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£  Pc  (und  als  aspir.  c,  Phe),  der  siobzehnte 
Ituchstabo  des  AIpbabctb,  bedeutet  eig.  Mündung, 
Oeffiiuug,  s.  nc;  er  wechselt  mit  den  ihm  ver- 
wandten Buchstaben,  •:,  3  und  i,  s.  d.:  vgl. 
auch  ^35  =  115  schreien,  ;b2=iV2  theilen,  j^"; 

—  72^  spalten,  -a^i'E,  ""E-iiE  t-ipinT],  pompa) 
feierlicher  Aufzug  u.  m.  —  c  steht  oft  auch 
für  grii'ch.  9,  z.  B.  N:-iE  (90peiov)  Tragsessel, 
Bett,  'r-^E  (9'.aÄT,)  Schäle  u.  dgl.  m. 

'>{?.  "£.  besond.  -js!:  r'3,  •"«  r-n  Beth 
I'hage,  Vorstadt  Jerusalems,  s.  r'a. 

n{<£,  nS'S/.  (=bh.  rrjjE,  Grndw.  nc,  arab. 

tu,  syn-  >"'*  ~v  bedeutet  eig.  spalten,  vgl.  auch 
-?E  u.  a.)  1)  Haarlocke  (o«-'.  pxd),  das  vom 
Vorderkopfe  und  an  den  Schläfen  her- 
abhängende Haar.  Schabb.  64''  rrox  pnsv 
~Ärb  r-"::  rrxca  .  .  .  das  Weib  darf  am  Sab- 
bat mit  fremiUr  Locke  (falsrliem  Haar)  in  das 
(iehüfte  hinausgehen,  weil  dies  zum  weiblichen 
Putz  gehört.  Nas.  i^ö*"  -ccx  -2:  K'Z'p  N;r 
«•srin  'T'«  r'-.r:  nwD  -!3S  -n-ii  r-<-r:  nx^ca 
T!-7  sr':  «■?  rrb  Ar.  ( Agg.  «"iniTT  .  .  .  -|ixa  '-n) 
der  er^tcre  Autor  iin  der  Miscbna  das.,  welcher 
sagt :  der  Mann  dürfe  das  NasiratgeKlbde  seiner 
Frau  nicht  auflösen,  obgleich  sie  sich  das  Haar 
abschcercn  müsse  und  sie  hierdurch  hässlich 
aussehen  würde)  ist  der  Ansicht,  sie  könne  ja 
falsches  Haar  tragen.  liabbi  hing,  ist  der  An- 
sicht; falsches  Haar  ist  dem  Manne  unlieb,  weil 
-  Schwei«s  bringt;  daher  darf  der  Ehemann 
■  in  '.nlchcs  Kasirat  auflösen.  Snh.  llu'*  nx-c 
.srrrz  •rn  .  .  .  r!E";2  -3ir':T  .  .  .  r-«-r:  fal- 
-ches  Haar,  das  un  ihrem  Korper  sich  befindet, 
solches,  das  am  Nagel  hrtngt.     Araoh.  1^  dass. 

—  2)  tr-TZ  r«c)  das  Aeusserstc  des  Ackers 
oder  Baiimgartens,  dessen  Früchte  nach  Lev. 
19,  9  f«.  den  Armen  gehören,  die  Peab.  Sifra 
Kcdnsch.  .\nf.  c.ip.  1  •'••'rr;  r'zr,":  n'tj«  tjx'e  vx 
r-rr  x'rx  rjx'D  v»'  s-  ~'-  """-  x"-x  ~x*c  ■;'>"<' 
die  Pcah  wird  blos  beim  AufliOren  des  l.rntens 
gelassen  (d.  h.  es  ist  nicht  nöthig,  die  Früchte 
des  Eckfeldes  als  Pcah  zu   lassen,   sondern   sie 

L»TT,  N>ab«br  a   ch»14.  Wtrttrbach.   IV 


darf  auch  in  der  Mitte  eines  Beetes  gelassen 
werden);  ferner  bezeichnet  Peah  blos  einen  an- 
sehnlichen Thcil  des  Feldes  und  endlich  bezeich- 
net Pcah  nur  das  Ende  des  Feldes.  Peah  1, 
2.  .3.  4  -•:c:i  br^s  N-n-::  V:  rtNCz  i^t:«  Vrr 
ci^pb  is-:r7:i  rnxr  "ru'p"':^  y-sn  v-  i'-"'''3i 
r!«D2  a'-'n  als  eine  Hauptregel  sagten  die  Ge- 
lehrten hinsichtl.  der  Peah:  Alles,  was  zum 
Essen  dient  (wovon  Färbeptlanzen  ausgeschlossen 
sind),  was  aufbewahrt  wird  (Wovon  freigegebene 
Früchte  ausgeschlossen  sindi,  was  aus  der  Erde 
wächst  (wovon  Schwämme,  Morcheln  u.  dgl. 
ausgeschlossen  sind),  was  zu  einer  Zeit  gelesen 
wird  (wovon  Feigen,  die  nach  und  nach  in  ver- 
schiedenen Jahreszeiten  gelesen  werden,  ausge- 
schlossen sind)  und  was  zur  Aufbewahrung  ein- 
geheimst wird  (wovon  die  verschiedenen  Kräuter 
aasgeschlossen  sind)  —  alle  diese  Arten  sind 
der  Pflicht,  die  Peah  zurückzulassen,  unterwor- 
fen. Das.  2,  1  fg.  u.  ö.  —  Davon  rührt  auch 
der  Name  des  Talmud -Tractats  nsc,  Peah, 
oder  Pea  her,  der  zumeist  über  diese  Gesetze 
handelt.  —  .3)  Feston  oder  Guirlandc,  die 
von  einer  Stange  zur  andern  gezogen  wird. 
Tosef.  Kil.  IV  anV  ncn  •;"<-piT:  2'':p  i-r:  as 
nbjcba  nxc  wenn  spitze  Stangen  da  waren, 
über  welche  man  eine  Guirlande  gezogen  hat, 
Erub.  ll"*  dass.  —  PI.  das.  11»  r;?3-x  y?: 
n-rsn  pine  ymsa  yoirip  Ar.  (Agg.  pi5->e) 
Jem.  steckte  vier  Stangen  an  den  vier  Guir- 
landen  des  Feldes  u.  s.  w.  —  Ferner  r^x'c 
j.  Schabb.  VI,  8°  mit.  n.  ö.  für  nsiD,  s.  d. 

SONS,  S»n?  eil.  (.sjr.  \L\I,  i:i=riNE)  das 
äusserste  Ende,  Ecke;  ferner:  Locke,  s. 
TW.  —  PI.  Ber.  IS""  u.  ö.  'pxe  13  Ar.  Var. 
(s.  'PnE)  Sohn  der  Vornohmen,  Fürsten. 
Ar.  vergleicht  das  W.  mit  sxia  "'pne  (Nuni. 
24,  17)  „die  an  der  Spitze  Moabs  stehen"  — 
S':'i:p. 

N"lNv  masc.  di.  (  =  xniE,  s.  xhe)  Schlinge, 
Falle.  Trop.  Arach.  l'J*  «nxE  «P'33  «33 
«P""33  ein  Greis  im  Hause  ist  eine  F.ille  im 
Hause,  s.  39. 

1 


C"N£ 


C'Si:  Schabb.  81*  s.  b'^^e. 

"SS?  »".  (sjT.  X^\si,  Iää,  gr.  :rä-Ta;,  papa) 
1)  Vater.  PI.  Sot.  42"  'ene  ns":  -=  Ar.  (Agg. 
-ee)  der  Sohn  von  100  Vätern,  vgl.  'j<:n:.  — 
•jVPapi,  N.  pr.  B.  bath.  25''  nn.  nNSv 'idnd 
Papi,  der  Grieche,  s.  auch  nee  und  •'SE. 

ii'''7£S£  Pavillon,  s.  ■;i-<'?''BE. 

mTNE  f.  (arab.   [[j,  verwandt  mit  bh.  rr^NE, 
■       ■      '  /     ■ 

Stw.  -wSe)  Sehne,  Muskel,  Saite.  PI.  Ab. 
sar.  47*  rirsib  "i"':  "■'?::  -rs  darf  man  die 
Därme  (eines  als  Götzen  angebeteten  Thieres) 
zu  Saiten  einer  Cither  verwenden? 

N^SS  chald.  (=r:rNE)  Saite,  Band.  PI. 
Schabb.  59  ^  "rsb  N::p:"  eine  weibliche  Putz- 
sache (vgl.  j«rj;r:)  mit  flatteraden  Bändern. 

'"]NS  Ml.  pl.  (viell.  verkürzt  aus  lat.  furfures) 
Kleien.  Git.  5&^  ^-,az)~  n-^iz  rivpON  N)2p  N:;r 
'si  am  ersten  Tage  gab  man  ihm  (dem  R.  Za- 
dok,  der  40  Jahre  vor  der  Tempelzerstörung 
gefastet  haben  soll;  damit  er  nach  und  nach 
Speisen  zu  sich  nehmen  könnte)  Wasser,  in  wel- 
chem Kleien  geweicht  waren,  vgl.  njis^e-c.  Das. 
69^  un.  n'e:  C-t  ^",NE  grobe  Kleien,  die  im 
Siebe  obenauf  liegen.  B.  bath.  92"  ■jnTiw-  ■'-.;;a 
y^E^is  "".NE  von  deinem  Schuldner  nimm  auch 
Kleie  als  Zahlung  an.  B.  kam.  40"  u.  ö.  dass. 
Bech.  7*  -«-SET  Nban  Ar.  (Agg.  n-c:-;)  der 
Dampf  der  Kleie.  Pes.  111"  ■'cp  Nr'DD  "'"".nd 
NPr:?5  Kleie,  die  im  Hause  herumgestrent 
liegt,  befördert  die  Armutb.  —  ■'-,ne  blühen; 
B.  bath.  18"  u.  ö.  s.  ■'^e.  —  Xum.  r.  sct.  12, 
214"  ■>-ise  laufen;  öfter'  ■»he  s.  d. 

Nil£  w.  1)  Kinnlade,  eig.  wohl:  das  Grüb- 
chen  im    Kinnbacken;    ähnlich   arab. 


t'- 


Weg  zwischen  Bergen.     Pes.  112*  ob.  njb?  nt 

KnrE;  Nrm  Ar.  u.  Ms.  M.  (Agg.  n'CInn)  die 
Hand  auf  den  Kinnbacken  gelegt,  ist  der  Ueber- 
gang  zur  Angst.  Jem.  näml.,  der  sich  ängstigt, 
ptlegt  seine  Hand  aufs  Kinn  zu  legen.  B.  mez. 
9*  n-SD  rT'm  "iTin  der  Esel  und  das  Gehäuse 
seines  Kinnes,  d.  h.  der  Zaum.  Xach  Ar.: 
die  Riemen  der  Halfter,  die  am  Kinne  her- 
abhängen. —  2)  Zaum  an  den  Kinnbacken 
des  Esels.  PI.  Schabb.  51 "  ■'3E3  N:">b  snsn 
Nb"~]2T  ein  libyscher  Esel  mit  den  eisernen 
Zäumen. 

;;£    Ithpo.  iaTe-n  s.  ;ie. 

HJS/-  (=bh.  Stw.  333  unreif  sein)  1)  un- 
reife Frucht,  bes.  Feige  oder  Dattel,  von 
der  blos  die  Knospe  gezeitigt  ist.  Tosef.  Schabb. 
XVI  (XVH)  i:i:^z  nrr-L:»  rtSE  eine  unreife 
Feige,  die  man  in  Stroh    gelegt   hat,  damit  sie 


reif  werde,  j.  Pes.  H,  29"  mit.  n.  ö.  dass.  j. 
Kil.  I,  27"  mit.  321:3  crmp.  aus  prs.  Trop. 
Genes,  r.  sct.  2  Auf.  r;3E  N^r.t  -y  während  der 
Dornstrauch  noch  unreif  ist,  s.  n^^s  I-  —  Snh. 
107*  nb:«-  n^n  -••;''  rrc  rz  r.v-  -rs-, 
r;3D  Bath  Scheba  war  würdig  für  David,  allein 
sie  genoss  unreife  Frucht;  d.  h.  sie  kam  zu  ihm, 
als  sie  noch  verheirathet  und  für  ihn  also  ver- 
boten war.  —  PI.  j.  Orl.  I,  61"  un.  —iE  \^iB 
die  unreifen  Früchte  werden  als  Früchte  ange- 
sehen. Das.  n-";r  'JE  unreife  Datteln.  Jom. 
86"  u.  0.  r'r'DS  'iE  die  unreifen  Feigen  im 
Brachjahr,  vgl.  auch  'i"E"'pr.  Levit.  r.  sct.  31, 
175"  eine  Frau,  die  zur  Strafe  dafür,  dass  sie 
unreife  Feigen  des  Braclijahres  gegessen  hatte, 
im  Circus  herumgeführt  werden  sollte,  bat  den 
König:  ■^irr;  .  .  .  — n-j::  Vibr:   ';"3Er:  pn  nbn 

-:s  ■!:■■=-='-  r-"'  1-  --^•^=  T^=-  "»^  r«"~a 
r'i'r.'Z  hänge  diese  Feigen  um  meinen  Hals, 
denn  dadurch,  dass  man  die  Feigen  au  meinem 
Halse  sehen  wird,  werden  Alle  wissen,  dass  ich 
blos  um  ihretwegen  (d.  h.  wegen  eines  kleinen 
Vergehens)  herumgeführt  werde.  Xum.  r.  sct. 
19,  238"  u.  ö.  dass.  Schebi.  7,  4,  s.  n-T.  Exod. 
r.  sct.  52,  llS**  '("nS  "'se  die  Feigen  von  Madon 
(oder  Maron,  ^ns).  Pes.  53*  ^mr  r^z  ""se 
Ar.  (Ms.  M.  ■<:ni-'3 ,  Agg.  ^it;  r^'a)  die  Feigen 
von  Beth  Thewani.  —  2)  übrtr.  die  weibliche 
Brust  beim  Beginn  der  Reife.  Nid.  47% 
s.  bni2.  —  Tii^'^  s.  d.  in  ''e. 

N|£  eh.  (syr.  ^C£=~?l)  unreife  Feige, 
Beere,  s.  TW.  — '  Denom.  als  Adj.  Levit.  r. 
sct.  25.  168"*  sage  deiner  Mutter:  ib^Ca  "iTim 
Y;"z.  Nr"  dass  jene  Feigen  schon  reif,  nicht  un- 
reif waren. 

Sjij;£  s.  -iisE ,  nci^E. 

n'Jij  (=y3E  mit  Wechsel  der  Guttur.)  be- 
gegnen, zusammentreffen,  s.  TW. 

S''P"i;£  oder  SlpIlE  Pegutja,  Penutja, 
Xame  eines  samarit.  Ortes,  j.  Dem.  11,  22**  ob., 
s.  NCe:.  —  j.  Ab.  sar.  II,  41"  un.  "U3E  crmp. 
aus  'UTE  s.  d. 

V£  Phage,  s.  ^3NE.  —  Cant.  r.  sv.  cr^3, 
17"=  s'.  -:-i-2. 

V'^£/.  pl.  Adj.  verschiedenfarbig.  Cant. 
r.  SV.  TSirr,  9*  Pharao  ritt  auf  einem  roth- 
weissen  und  schwarzen  Pferd,  deshalb  zeigte  sich 
ihm  Gott  ';"3B  •jiisic  br  auf  verschiedenfarbigen 
Pferden,  mit  Ansp.  auf  yois,  Hbk.  3,  9. 

7V.;£'  !Vj'£  masc.  (lat.  pugio-onis)  kleines, 
zweischneidiges  Schwert.  Kel.  13, 1  •jvjsrj. 
Tosef.  Kel.  B.  mez.  III  Anf.  dass.  Bech.  5,  3 
i;tn2  c-si  iT'iB  bK:  (Tlmd.  Agg.  35*  =i3B 
crmp.)  er  nahm  ein  Schwert  und  verwundete 
das  Ohr  des  Thierc. 


^Ti£ 


:\    — 


^;£ 


^'Ji.  TlJ't  IM.  (=bb.  j-ic)  riruuel,  \or- 
worfencs:  insbes.  Piggul  von  den  Opfern, 
bei  deren  Schiachton  oder  Blntspreiigcn 
(bei  Mehl-  oder  TrankopftTn,  bei  deren  Dar- 
bringen, Dampfen  a.  d|{l.)  der  Opferer  die 
Absiebt  hatte,  das  Opfer  sputer  als  in 
der  gesetzlich  gestatteten  Zeit  (/wci  oder 
einen  Ta^)  zu  essen.  Stw.  b;E  (sjn.  mit  -ije 
8.  d.  Gmdtt.  JD,  s.  he)  eig.  geschwächt,  trop. 
der  Sohiiekraft  beiuubt  sein.  —  Seh.  29* 
„Wenn  es  gegessen  werden  sollte  am  drit- 
ten Taije,  so  ist  es  V'jc"  (?r«'  Vrxn,  I.ev.  7, 
Id.  V.\  b);  "r'Vc::  2V2  -r3T-3  Tirsr  =cn"3 
DT"?  inars  rrisa  «Vx  i:'x  ix  -:3t:  z^rzn 
boB^T  iitTr  no3  «irra  -;nx  r".:3N  ■•cVo  die 
Schrift  spricht  hier  von  Jemdm..  der  beim 
Schlachten  des  Opfers  die  Absicht  hat,  das 
Fleisch  am  dritten  Tage  zu  essen.  Vielleicht 
jedoch  ist  dem  nicht  so,  sondern  dass  hier  Jem. 
gemeint  ist,  der  am  dritten  Tase  d.is  Opfor- 
flei«ch  isstV  Dagegen  kannst  du  einwenden: 
Wie  sollte  das  Opfer,  das  einmal  tauglich  war, 
sp&tcr  fdurch  das  Essen  am  dritten  Tage)  wie- 
der u:. tauglich  werden V  Das.  29 '"  wenn  man 
das  Opfer  schlachtet  u.  s.  w. ,  in  der  Absicht, 
einen  Theil  desselben  zu  essen  oder  zu  daniptcii 
5-;e  f:*:!;  y^r,  .->-:  :n  •j"'si  Vice  -z-^-p-zj  y^r, 
r~z  vrr  '(''^"ni  aussorhalh  der  datdr  bestimm- 
ten lUumlichkeit  (Jerusalem,  Tempel),  so  ist 
das  Opfer  untauglich,  .luf  dessen  Genuss  aber 
ist  die  Strafe  der  Ausrottung  nicht  cesetzt;  wenn 
aber  später  als  in  der  festgesetzten  Zeit,  so  ist 
dos  Opfer  Piggal  und  auf  dessen  Oenuss  ist  die 
Strafe  der  Ausrottung  gesetzt.  Das.  Iß*"  fg., 
2«'  fg.  und  ^chr  c)ft.  Tosef.  Seb.  (Korban.)  V 
Anf.  "rc:  r*;"c  z*c*;  \n-'-7  T«3"n  nfz-rz  -ra: 
D^*:i«  ^'"rr'  "'.•«•;  '~  "-31  i~t"3  r.n^r.  2T3 
ir:T  X':*:  c-!.sr  r-rc  z^a  \n''-7  y^^'r.  ya 
C"  z'"'~y  ~rxV  "rr:"  S'^t:  hetreffs  der  Trank- 
opfer des  Vielis  (bei  deren  .Spenden  man  die 
Absicht  hatte,  das  Opfer  spitter  zu  jiniessen) 
ist  man  wegen  Piggul  straffällig:  denn  das  ge- 
sprengte Blut  des  Opfers  macht  sie  fähig;  so 
nach  Ansicht  des  K.  Meir.  Die  Lbachamim 
hing,  sagen:  Hierauf  erfolgt  nicht  die  Strafe 
des  l'iggul:  da  .lern,  heute  sein  Opferthier,  die 
Trankopfer  hing.  20  Tage  später  darbringen 
darf.  Pes.  82''  s.  -j'3'r.  —  PI.  Sifra  Achrc 
Par.  .'>  c.ip.  7  a-V-j'cn.  Med.  2*.  Cant.  r.  sv. 
«rV;  "■:'  2H-  u.  <. 

K*ni'£  rh.  (^V'iij)  das  durch  verbotene 
Absicht  verworfene  Opfer,  Piggul.  Men. 
59**  «r2C3  «rii'c  V'3»t  Jem.,  der  Piggul  am 
Sabbat  ass;  d.  h.  die  l'eberre-te  der  Onurparbe 
oder  dl  r  Schaubrot--,  bei  deren  Dnrhrin^tniig  der 
„Hand^o;!  Mehl",  yjip  0.  dgl.  man  die  Absieht 
halte,  jene  später  als  in  der  gesetzlichen  Zeit 
zo  genies  cn. 


".'.£.  ""£  l'i.  (denora.  von  ?"ie)  ein  Opfer 
durch  die  beim  Schlochten  oder  Dora- 
pfen  gehegte  Absicht,  es  später  als  in 
der  vorgeschriebenen  Zeit  zu  essen,  ver- 
werflich, Piggul  machen.  —  Hithpa.  und 
Niihpa.  ivoni  Opfer)  durch  solche  Absicht 
verwerflicli  gemacht  werden.  Seb.  1,'{''':p 
N5  "jTN  N';r"!  PNiira  r'r;cr  73s«  rrsu  XTn 
r?jEr";  xVi  r~3E"  in  einer  llorajtha  heisst  es: 
Das  kintauchen  des  Fingers  in  tlas  Blut  des 
Sündopfers  (Lev.  4,  6)  in  der  Absicht,  die  Fett- 
stücke, a''~T3'"X,  am  folgenden  Tage  zu  dampfen, 
macht  das  Opfer  verwerflich.  In  einer  anderen 
liorajtha  hing,  heisst  es:  Das  Eintauchen  des 
Fingers  in  einer  solchen  Absicht  macht  das 
Opfer  nicht  verwerflich,  auch  wird  es  nicht  durch 
eine  andere  Handlung  verwerflich;  d.  h.  ts  scha- 
det auch  nicht,  wenn  man  beim  Schlachten 
u.  dgl.  die  Absicht  hatte,  das  Fingereiiitauclien 
später  zu  vollziehen.  Das.  ü.  Men.  l,"!*'  bi'O 
bx':a  ra  t^T!  raEP:  xV  V«"  -^  ""^'^  ^^'•■'"" 
der  Oj)ferer  beim  Schlachten  oder  Blutsprengen 
die  Absicht  hatte,  die  eine  (rechte)  Seite  des 
Opfers  später  als  es  erlaubt  ist,  zu  essen,  so  ist 
noch  die  andere  (linke)  Seite  nicht  verwerflich 
geworden.  Das,  17*  miipr:  pbiEö  --',:;pn  das 
Dampfen  des  einen  Theiles  des  Mehlopfers  be- 
wirkt die  Verwerflichkeit  des  anderen  Theiles; 
wenn  naml.  der  Opferer  beim  Danii)leii  der 
„Handvoll"  des  Mehles  die  Absicht  hatte,  den 
„Weibrauch"  einen  Tag  später  zu  dampfen,  so 
ist  das  Opfer  verworfen,  Piggul:  vgl.  auch  -jq:. 
j.  Jörn.  VI  g.  E.,  44*  pi-ib  pnac  T'c-ia:n  a—.D 

'31  bi'c  X3  in'jb  ■j^-3  PX  die  „Farron,  die 
verbrannt  werden"  (vgl.  Lev.  4,  12.  21 1,  welche 
man  in  der  Absicht  schlachtete,  ihr  P.iut  einen 
Tag  später  zu  siirengt-n,  machte  man  verwerf- 
lich: ihre  Fettstückc  einen  Tag  später  zu  dom- 
))fen,  machte  man  verwerflich;  wenn  aber,  um  ihr 
Fleisch  einen  Tag  später  zu  verbrennen,  machte 
man  sie  nicht  verwerflich.  Seb,  28''  die  Worte 
^^•3VS  r.zf  (Lew  7,  18)  besagen  Folgendes:  rtTZ 
■j-'bJOP*;!  T'''2'2  --  n^  v'-'O'"^'-"  r-^^"-  2"''2""S 
so  wie  das  Friedensopfer  liestandtheilc  hat,  die 
theils  verwerflich  machen,  theils  auch  verwerf- 
lich werden  (d.  h,  wenn  man  beim  Schlachten 
des  Opfers  die  Absicht  hatte,  .lie  FettstUcke 
zur  Unzeit  zu  dampfen  oder  das  Fleisch  zur 
Unzeit  zu  essen,  so  macht  das  Itlut  die  letzte- 
ren untanKlieh,  wodurch  dies!'lben  untauglich 
gemacht  werilen);  ebenso  müssen  bei  allen  Opfern, 
wenn  sie  anders  Pigpid  wenlen  »•ollen,  untaug- 
lich machende  und  untauglich  werdende  llestand- 
thejle  vorhanden  sein.  Davon  sind  ?..  1(.  die 
.Mehlopfer  der  Priester  u.  dgl.  ausgeschlossen, 
weil  sie  nicht  dic-se  beiden  Arten  von  Hestand- 
theilen  enthalten,  j.  Join.  V,  42''  un.  ni  V;ep: 
."ST  V3CP;i  das  Eine  sowohl,  wie  das  Amlore 
wurde  verwirflich.     Part.  pass.     Tosef.  Men.  \ 
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fg.  ;3"D":,  Vrl"-"  verworfen,  untauglich.  (Im 
Ritaale  am  Torabend  des  Versöhnungsfestes: 
trop.  1-22  ;J2  verwirf,  d.  h.  mache  wirkungslos, 
das  Sündenverzeichniss  des  Satans!  —  Bereits 
in  meinem  1867  erschienenen  Trg.  Wrtrb.  sv. 
b""!:  sagte  ich:  dass  Gesenius  im  hbr.  Wrtrb. 
SV.  Vje  [„Im  Tlmd.  Pi.  faul,  stinkend  machen, 
Hithpa.  SO  gemacht  werden"]  sich  lediglich,  wie 
sonst  oft,  von  Baxtorf  hat  irre  leiten  lassen, 
und  fügte  hinzu,  „dass  von  alledem  im  Tlmd. 
keine  Spur  anzutreffen  ist".  Aber  dessen  unge- 
achtet trug  man  keine  Bedenken,  diesen  Non- 
sens des  ehrlichen,  aber  irregeleiteten  Gesenius 
auch  in  der  8.  Aufl.  seines  Wrtrbs.  abzudrucken.) 

/^5  cli.  Fa.,  Ithpa.  bäS'x  (=;?::,  bäsrir;) 
verwerflich  machen,  verwerflich  gemacht 
werden.  Men.  16*''  -biSD  — i-'tt  könnte  er  es 
denn  noch  einmal  verwerflich  machen?  Das.  ö. 
Das.  14*  fg.  Chull.  SS*»  •''r^sE'X  ■;■"'-  betreffs 
des  Verwerflichwerdens. 

S/^l£  m.  (sjT.  iL.  =-s)  eine  weiche  Rettig- 
art,    pa9avir,    raphanus    sativus,    Stw.    arab. 

jW  weich  und  dicht  sein.  Ber.  .36*  u.  ö.  ■;•:!; 
Nr;"2T  NrnN  -wr'X  T-:  den  harten,  holzigen 
Rettig  pflegt  man  in  der  Absicht  zu  pflanzen, 
um  den  weichen  Rettig,  der  daraus  wächst,  zu 
essen,  vgl.  Raschi.  Chag.  15*  Elischa  ben  Abuja 
rzC2  N-C"":s  Nr;"s  -pr  riss  einen  Rettig  aus 
dem  Beete  am  Sabbat,  j.  Ab.  sar.  II,  44*  un. 
j.  Ter.  VIII,  45'»  ob.,  s.  tz-^.  —  PI.  j.  Pea  VII, 
20^  ob.  l'Vr-r  ^--n  zwei  Rettige.  j.  B.  bath.  IX, 
17*  mit.  dass.  Genes,  r.  sct.  67,  66"^  ~~7  ■'-c 
'ri  ';■'*'"-  b'rCT  •;';-:-  •;"'r;i2  Rabbi  begann  die 
grossen  Rettige  auszureissen  und  kleinere  ein- 
zusetzen. Dadurch  gab  er  dem  Antonin  zu  er- 
kennen, er  müsse  die  älteren  duces  absetzen  und 
neue  anstellen,  vgl.  ;■:--. 

C"£>  ü1.^'£)  C:£  masc.  (gr.  -Tjavisv,  syr. 
ia._<^,  *uL_s)  Raute.  Kil.  1,  8  'j-'a-'a-H  "["'S 
iV'Na  """'  Nirra  ':2":  r::25  mp  ■'a;  br  ars 
man  darf  nicht  die  Raute  auf  die  weisse  Kassia 
pfropfen,  weil  dies  eine  Vermischung  von  Grün- 
kraut und  Baum  wäre.  Schebi.  9,  1  zy^n  als 
ein  Kraut,  das  man  nicht  zu  verzehnten  braucht. 
Maim.  z.  St.  erklärt  das  W.  durch  ij'd  und 
K"!"!"!.  Ukz.  1,  2  crem  Nrr^rr:  -a—c  die  Wur- 
zeln der  Minze  und  der  Raute.  Schabb.  128* 
neben  Nr'SN  s.  d.  Genes,  r.  sct.  20,  21*'  s.  -is 
nr.  7.  Tosef.  B.  bath.  VI  Anf.  C^rc  s.  rz^z^. 
Ab.  sar.  28*,  s.  xir^. 

C1J£i  Sw"£  tn.  (gr.  -T,Y,aß)  1)  Gerüste, 
Gestell,  eig.  Zusammengefügtes.  Erub. 
5,  1  (52'')  CTJD  c:2:  d-üe  nst'  n-ia  c:r:  n^a 
Nsr  wenn  ein   Haus  der  Stadt  nach  einwärts 


(innerhalb  der  Mauer)  und  ein  Haus  nach  aus- 
wärts gebogen  ist;  ein  Gerüste  nach  einwärts 
und  ein  anderes  Gerüste  nach  auswärts  gebogen 
ist;  vgl.  R.  Chananel  in  Tosaf.  z.  St.  und  Ar. 
hv.  Raschi  und  Maim.  hing,  halten  z-'^^,  für  ein 
Part.  pass.   von    eje   s.  d.,    „abgebrochenes 

i  Stuck  eines  Gebäudes",  j.  Erub.  V  Anf., 
22*  a":;-:V  ""2  "j-ir":  man  zieht  ein  Gerüste  an 
das  andere;  d.  h.  wenn  ein  Gerüste  aus  der 
Stadtmauer  vorragt  und  ein  anderes  Gerüste  von 
ihm  etwa  70  Ellen  entfernt  ist,  so  wird  auch 
letzteres  der  Stadt  einverleibt,  vgl.  -.ia-7.  Das. 
21  n":a"2  yz  r;w7:r  ■;""S  wenn  du  vom  Gerüste 
an  misst.     Das.  ö.   —    2)  Gerüste,   d.  h.  Be- 

i  hältniss,   wo   man   die  Tauben  einfängt, 

I  eine  Art  Taubenschlag.  Mögl.  Weise  ist  unser 
W.  hier  das  gr.-a-cr,  od.  -ocy'r:  Schlinge,  Falle. 
Snh.  25''  diejenigen,  welche  die  Tauben  zum  Fluge 
reizen  (eine  Art  Hazardspiel,  vgl.  "-•;,  t.-'z), 
sind  als  Zeugen  nicht  beglaubigt ;  y'.'r,  t"'N1 

I  in-^BJC  TN  "-aw'C"  wann  zeigt  sich  ihre  Busse? 
Wenn  sie  ihre  Fangbehältnisse  zerbrechen  u.  s.  w. 
Raschi  erklärt  das  W.  durch  Bretter,  womit 
man  die  Tauben  einjagt,  j.  Schebu.  VH,  .37'' 
un.  und  j.  R.  hasch.  I  g.  E.,  57*^  dass. 

C^£  (Gmdw.  53  s.  i?ü)  1)  etwas  abbrechen, 
schadhaft  machen,  Abbruch  thun,  ver- 
mindern, verstümmeln.  Keth.  87*  -izy.zr: 
'z^  nra'pa  eine  Ehefrau,  die  ihre  Kethuba 
(Hochzeitsverschreibung)  vermindert,  erhält  die 
Zahlung  blos  gegen  einen  Eid;  was  das.  wie 
folgt  erklärt  wird:  Der  Mann  sagt:  Du  hast  den 
Betrag  deiner  Kethuba  von  1000  Sus  ganz  be- 
zahlt bekommen,  wogegen  die  Frau  einwendet: 
Sie  habe  blos  eine  Abschlagszahlung  von  100 
Sus  erhalten.  Das.  87''  t:::w  Z"z-  dass.  be- 
treffs eines  Wechsels,  j.  Keth.  IX,  33''  ob. 
nra'ra  rmsr;  s'r  r":i"s~  nur  wenn  die  Frau 
ihre  Kethuba  abbricht  (eine  erhaltene  Abschlags- 
zahlung eingesteht,  so  erhält  sie  den  Rest  gegen 
einen  Eid),  nicht  aber  wenn  sie  ihre  Kethuba 
verringert ;  d.  h.  wenn  sie  selbst  eingesteht,  dass, 
trotzdem  ihre  Kethuba  auf  200  Sus  laute,  sie 
dennoch  ursprünglich  blos  100  Sus  zu  bean- 
spruchen gehabt  hätte,  j.  Snh.  VIII,  26''  un. 
u.  ö.  —  2)  Jemndn.  körperlich  verletzen 
oder  ihm  eine  Ehrenverletzung  zufügen; 
dah.  auch  entwürdigen.  Keth.  40''  r7a 
~'z"%  er  wohnte  einer  Verletzten  (d.  h.  bereits 
Geschändeten)  bei.  j.  Schabb.  VI,  .S*  un.  t.'Z'äz 
n.  r;7:-.52).  j.  Snh.  II,  20''  mit.  „Abigajil  sagte  zu 
David:  Mögest  du  deiner  Magd  eingedenk  seini" 
(1  Sm.  25,  31)  rr.T.z-z  irai  r;-:i:r  n-'pso  ^sbn 
aira—  r;";D  ~~'iy  das  besagt,  dass  sie  sich 
freigegeben  (d.  h.  ihm  angedeutet  habe,  er  möge 
sie  nach  ihres  Mannes  Tod  heirathen);  infolge 
dessen  aber,  dass  sie  sich  freigegeben,  vermin- 
derte die  Schrift  sie;  indem  näml.  bald  darauf, 
V.  32,  ihr  Name:   b;"aN,  ohne  Jod  lautet,  an- 
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•>latt  sonst  V'J'rN.  Num.  r.  sct.  21,  243"  Vs 
'r;»  vncc:  rx  SJ-'c  tu?  r«  aaicn  »er  sich 
selbst  entivürdiift,  ontwurdigt  auch  seine  Familie 
mit  sich;  mit  lioz.  auf  Num.  2.'i,  14:  „Simri,  der 
Fürst  Simons."  Genes,  r.  sct.  6  Anf.  nachdem 
die  Schrift  „Sonne  and  Mond,  die  bilden 
grossen  Lichter"  genannt  hatte  (Gen.  l,  Iti), 
Dr"*«  Ci'Ci  -fir  verringerte  die  Schrift  den 
Mond,  indem  sie  ihn  später  „da.s  kleine  Licht" 
nannte.  Arach.  16'*  D3c:i  cjid  'X^rrK  der  seine 
Herberge  oft  wechselnde  Gast  bringt  den  Wirih 
sowohl,  als  auch  sich  selbst  in  büscn  Uuf :  indem 
man  sie  Heide  für  unverträglich  halt.  —  Uebrir. 
res.  lO.'i''  t;;c  i~ra  wenn  man  den  Wein  ge- 
kostet hat,  so  macht  man  diesen  liecher 
anbrauchbar;  da«s  man  nilml.  den  Segen  beim 
Tischgebet  n.  dgl.  nicht  mehr  darüber  sprechen 
darf.     Das.  106»  fg. 

Nif.  \erstammelt,  verletzt  werden. 
Bech.  37*  ":tx  rtiJCJ  wenn  das  Ohr  des  erst- 
geborenen Thiercs  verstümmelt  wurde,  vgl.  D^nc. 
Das.  39"  s.  •:;->.  j.  Chag.  U,  77"  un.  vgl.  '•;  11. 
Kel.  13,3,  s.'-.-n-r!.     Trop.  Arach.  IC",  s.  cse. 

C'£  cA.  (=2;e)  verletzen,  verderben, 
entwürdigen.  Keth.  41'  nb  ü^iz  xp  er  ver- 
letzte sie  durch  das  Beiwohnen,  j.  Ber.  IX  Anf., 
12'*  rroJD  713  nscra  Vs  je  mehr  man  ihn  (den 
nnschatzbaren  Edelstein)  preist,  desto  mehr  ver- 
letzt man  ihn;  vgl.  xp-nc*:,  x*;c  u.a.  —  Itlipe. 
verletzt,  verdorben  werden.  B.  mez.  116" 
Scheercn  u.  dgl.,  'Vwi^  xr"^  "^cp  s":^'^";  ■jtd 
da  solche  Instrumente  leicht  verdorben  werden, 
so  nimmt  man  es  damit  genau  und  verleiht  sie 
nicht. 

2^Ä  w.  (eig.  Part  pass.)  verdorben,  insbes. 
ein  hinsichtlich  der  ehelichen  Vermi- 
schung Illegitimer.  Kid.l.  3,  12  (GG")  Va 
-n«  "]5'^  ■'^''^  n-^nr  c-i  irsnp  •a'O  aip*: 
S'jcr!  in  allen  Ileirathsfiillen,  wobei  die  Khe 
giltig,  aber  eine  Gesctzdbertretang  damit  ver- 
bunden ist,  gleicht  das  dieser  Khe  entsprossene 
Kind  der  verdorbenen  P^hehälfte.  Wenn  z.  B. 
ein  Priester  eine  Geschiedene  hcirathet,  so  ist 
das  Kind  für  die  rricsterschaft  nntnuglich,  Cha- 
lat,  s.  bhr.,  ^■'':^'<  wenn  ferner  ein  Israelit  einen 
weiblichen  Bastard  heirathet,  so  ist  das  Kind 
ebenfalls  ein  Bastard,  "t-^,  s.  d.  u.  dgl.  m.  Das. 
67*''  -rx  Y'~  "~~3r3  '^trt  -nx  Y-~  •">"i7:\«<3 
crr:ca"S  aiJcn  bei  den  Völkern  gleicht  das 
Kind  der  männlichen  Kheliiklftc  (d.  h.  wenn  ein 
Nichtjndc  einem  Weibe  von  den  sieben  kannni- 
ti^cbcn  Völkerschaften,  die  man  nicht  am  Leben 
lassen  darf  (Dt.  2<>,  16)  beigewohnt  hat,  so  darf 
man  das  Kind  als  einen  Sklaven  nehmen,  vgl. 
Lcv.  25,  45 1.  Wenn  sie  aber  I'roselyten  gewor- 
den sind,  so  gleicht  das  Kind  dem  verdorbenen 
Theile  der  Beiden  (wenn  z.  B.  ein  Ammoniter 
eine  Egypierin  gchcirathot  hat,  so  ist  das  männ- 
liche Kind  gleich  dem  Vater  zu  behandeln,  dass 


es  nilml.  nie  in  die  Israelitengemeinde  aufge- 
nommen werden  darf;  das  weibliche  Kind  hing, 
ist  erst  in  der  dritten  Generation  zur  Ehe  ge- 
stattet. W;lre  letzteres  hing,  dem  ammonitischen 
Vater  gleich  /u  behandeln,  so  wdrde  es,  als 
eine  Ammoniterin  schon  in  der  ersten  Gene- 
ration als'  zur  Khe  erlaubt  gewesen  sein,  vgl. 
-p-:?).     j.  Kid.l.  III,  61"  mit.  a.  ö. 

C^^  »I.  1)  Schlechtes,  das  Verderben. 
Pes.  44''  nba:-:  ir-.^n  -n-a  aitrb  aya  p"  Vs 
Alles,  was  einen  Geschmack  zum  Verderben 
(einen  schlechten  Geschmack)  bereitet,  darf  ge- 
nossen werden;  dies  entnehmen  wir  dem  Ver- 
bot des  gefallenen  Viehs  (Dt.  14,  21);  d.  h.  wenn 
eine  schlecht  schmeckende,  verbotene  Speise  mit 
einer  erlaubten  Speise  vermischt  wurde,  so  darf 
die  Mischung  genossen  werden.  Denn  betreffs 
des  Aases  heisst  es:  „Mau  gebe  es  dem  Fremd- 
ling zum  Ksson",  woraus  zu  entnehmen  ist, 
dass  eine  unerlaubte  Speise  nur  dann  nicht  ge- 
gessen werden  darf,  wenn  sie  zum  Essen  taug- 
lich ist,  nicht  aber,  wenn  sie  einen  schlechten 
Geschmack  hat.  Ab.  sar.  G7''  a?:3  iriD  Tnx 
-fx«  '-I  •'nm  -lax  nacb  ar::  "[r*:  nnxi  ascb 
-,PTj  BicbT  ~iax  nasb  -S'x  ';^7"w  'n  sei  es, 
dass  eine  verbotene  Speise  einen  schlechten, 
oder  dass  sie  einen  guten  (ic=;chmack  einer  an- 
dern Speise  verleiht,  so  darf  letztere  nicht  ge- 
gessen werden;  so  nach  Ansicht  des  R.  Melr 
(aus  dem  oben  erwähnten  Schriftwort,  dass  ein 
gefallenes  Thier  nur  dann  verboten  ist,  wenn  es 
zum  Essen  tauglich  ist,  entnimmt  er  blos,  dass 
ein  bereits  verwestes,  stinkiges  Aas,  r;ni~a  nba:, 
vom  Verbote  ausgeschlossen  ist).  R.  Schimeon 
sagt:  Eine  verbotene  Speise,  die  einen  guten 
Geschmack  verleiht-,  darf  nicht  gegessen  werden, 
die  aber  einen  schlechten  (ieschniack  verleiht, 
darf  gegessen  werden.  Das.  68*  fg.  —  2)  Ver- 
letzung, bes.  das  Geld,  das  der  Verftlh- 
rcr  für  die  Verletzung  einer  .lungfrau 
zahlen  niuss.  Keth.  39*  a;Ei  reo  i^^"  ~PD):n 
03pT  der  Vcrfdhrer  zahlt  für  die  Schande,  die  Ver- 
letzung und  ausserdem  noch  Strafgeld.  Das.  40* 
n-aa  picn  p-a-;:  r,r,j:-2  x'r:  ib-'xa  r^nx  v«''"^  djd 
Tif  XT!  r;"ai  ts"  ~r-n  was  die  Verletzung  anbe- 
trifft, so  betrachtet  man  ilie  Verletzte,  als  ob 
sie  eine  Magd  wiire,  die  zum  Verkaufe  feil  ge- 
boten wird,  und  man  schützt  ab,  wie  viel  sie 
früher  (vor  der  Verletzung)  werth  war  und  wie 
viel  sie  jetzt  werth  ist  (nach  Gem.  das.:  wenn 
der  Kilufer  sie  an  einen  ihm  lieb  gewordenen 
Sklaven  verheirathen  will):  diese  Differenz  muss 
er  zahlen.  Da«,  n*  fg.  j.  Keth.  IV,  2H''  ob. 
u.  ö.  —  3)  Khrenverlelzung.  j.  B.  kam.  VII 
g.  K.,  6"  r;rcT"2  a;c  die  Khrenverletznng, 
Schändung  der  Familie.  Git,  .')9"'  pa  -nx  ir^a 
«b  'ib  nnx  -b  ^■'cxn  bo  i":sc  a-c:  xip'  xb 
an"":«  aic  a"C*3  x-p"«  ein  Priester  linrf  nicht 
hinler  einem   Priester  einen  'l'horaabschnilt  ver- 
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lesen,  wegen  Ehreuverletzungdes  Erstereu.  (Nach 
dem  Rituale  soll  näml.  zuerst  ein  Priester,  so- 
dann ein  Lewit  und  hierauf  ein  Israelit  zum 
Verle^on  aufgerufen  werden.  Wenn  nun  die  in 
der  Synagoge  Anwesenden  den  Priester  als  den 
zu  zweit  Aufgerufenen  sehen  werden,  so  werden  sie 
sich  denken,  dass  der  Erstcre  als  ein  unwürdi- 
ger oder  als  ein  illegitimer  Priester  befunden 
wurde,  weshalb  er  durch  einen  würdigeren  Prie- 
ster hätte  ersetzt  werden  müssen.)  Ein  Lewit 
darf  nicht  hinter  einem  Lewiten  einen  Thora- 
abschnitt  verlesen,  wegen  der  Ehrenverletzung 
Beider.  (Einige  der  Anwesenden  könnten  näml. 
denken,  der  Erstere  wäre  als  ein  unwürdiger 
Lewit  befunden  worden;  Andere  wiederum,  der 
Zweite  wäre  kein  Lewit,  sondern  blos  ein  Israe- 
lit.) Jom.  70*  (mit  Bez.  auf  die  Mischnadas.: 
,,Der  Hohepriester  verliest  am  Versöhnungstage 
die  Bibelstellen  Lev.  cap.  16  und  das.  23, 
20—32;  aber  die  St.  Num.  29,  7  —  11  liest  er 
auswendig."  Darauf  wird  gefragt:  Warum 
rollt  man  nicht  die  Thora,  bis  man  zu  letzterer 
St.  gelangt,  auf?  Antwort:  In  Gegenwart  der 
Gemeinde  ist  dies  unschicklich).  «mriN  -n"'-':! 
■;T:;j<-i  ba  riio  m\a73  .  .  .  ■'■ipsi  aber,  möge  man 
doch  eine  andere  Gesetzrolle  herbeischaffen  und 
daraus  jene  St.  aus  Num.  1.  c.  verlesen!  Das 
wäre  eine  Ehrenverletzung  für  die  erstere  Ge- 
setzrolle. Man  wurde  näml.  glauben,  dass  die 
betr.  St.  darin  fehle.  Sot.  41"  dass.  Cant.  r. 
sv.  "jnaip  rj<T,  Sl**  Lhananja,  Mischael  und 
Asarja  entgegneten  dem  Nebukadnezar  (Dan.  3, 
18):  '31  DJD  n-'a  in-';  i^y^  I^N  wir  wollen  dem 
Götzen  einen  Makel,  Verletzung  beibringen;  da- 
mit die  Völker  sagen:  Wenn  auch  Alle  den 
Götzen  anbeten,  Israel  betet  ihn  nicht  an. 

aqj^,  Htlj'B  cJtald.  (=Q3E)  Verletzung, 
Ehren  Verletzung.  Jom.  70*  und  Sot.  41* 
N-133  nn  N733D  to-ib  ■'-133  Nnbn3  ■'naa  «rbn 
ü'<2iü  N3"'N  ■'ISO  ■'inn  wenn  drei  Personen  aus 
drei  Gesetzrollen  Bibelabschnitte  verlesen,  so 
entsteht  keine  Ehren  Verletzung;  wenn  aber  eine 
Person  aus  zwei  Gesetzrollen  verliest,  so  ent- 
steht eine  Ehrcnverletzung.  Daher  werden  näml. 
an  dem  Neumond  Tebeth,  der  auf  einen  Sabbat 
trifft,  drei  Gesetzrollen  herbeigebracht,  aus  deren 
einer  der  betr.  Wochenabschnitt,  aus  deren  zwei- 
ter die  Stelle  vom  Neumond  (Num.  23,  1 — 10) 
und  aus  deren  dritter  die  St.  des  Chanuckafestes 
(Num.  cap.  7)  verlesen  werden.  Wenn  hing,  der 
Hohepriester  am  Versöhnungsfeste  aus  zwei  Ge- 
setzrollen Bibelabschnitte  verlesen  würde,  so 
würde  eine  Ehrenvcrletzung  für  die  erstere  ent- 
stehen; s.  vrg.  Art.  —  Trop.  Pcsik.  Hachodesch, 
53*  „die  Augen  Zidkijas  blendete  man"  (2  Kn. 
25,  7);  -■ij-'o  b7  «nn^'O  xn  das  war  der  Mond 
in  seiner  Abnahme;  bildl.  für  den  Untergang 
des  israelitischen  Staates;  vgl.  auch  N";~5.  Pesik. 
r.  32*  dass. 


n'^''^2i  n'py^  fem.  N.  a.  das  Abbrechen, 
der  Abbruch,  Verletzung.  R.  hasch.  23'' 
NbT  n33b  ba  nn^i-'ia  n52n  nnsi  «b  übij'U 
rvp  b'iD  rii-i7:'';3  niemals  stand  die  Sonne  dem 
dunkeln  Fleck  (eig.  sie  sah  nicht  den  abgebro- 
chenen Theil)  des  Mondes  oder  dem  dunkeln 
Fleck  des  Kegenbogens  gegenüber;  mit  Ansp. 
auf  Hi.  25,  2.  j.  R.  hasch.  II,  58"  mit.  nn733-'s 
dass.  Cant.  r.  sv.  njNi:,  10°  u.  ö.  dass.  j.  Ber. 
IX,  l.?*  un.  wie  lange  spricht  man  den  Segen 
über  den  Neumond  (vgl.  mn)?  Nb?:nnuj  ly 
nrra"'3D  bis  seine  Dunkelheit  (eig.  Lichtabnahme) 
ausgefüllt  ist;  d.  h.  bis  zum  14.  des  Monats, 
Vollmond.  Pesik.  r.  sct.  43  Anf.  dass.  —  PI. 
Chull.  n^  fg.  no33  Dsy  pavs  •jn  r\vz^iB  oba 

P7;^;3  ■'13  ip:;''JS  lbi3i  .  .  .  l''3S  mj'j-D  qx  m:« 
'ai  nnTO-  drei  Arten  von  Abbruchen  (Ver- 
letzungen) giebt  es,  die  als  eine  Schadhaftigkeit 
anzusehen  sind  und  für  welche  ein  und  dasselbe 
Mass  gilt  und  zwar  1)  das  Abbrechen  von  einem 
Knochen  des  Pesachopfers  (Ex.  12,  46);  2)  das 
Abbrechen,  Verletzen  des  Ohrs  vom  erstgebore- 
nen Tliiere  (infolge  dessen  es  nicht  geopfert 
werden  darf,  vgl.  oino);  3)  die  Verletzung  eines 
Opferthieres  durch  andere  Leihesfehler  (d.  h. 
eines  weiblichen  Sündopfers,  vgl.  laii).  R.  Chisda 
fügte  hinzu:  Die  Verletzung,  Schadhaftigkeit, 
d.  h.  Scharte  des  Schlachtmessers  (womit  man 
nicht  schlachten  darf,  vgl.  ■;"'20).  Das  Mass  aller 
dieser  Verletzungen  gleicht  dem  des  Opferaltars 
(auf  dem,  wenn  ein  Stück  davon  abgebrochen 
ist,  nicht  geopfert  werden  darf,  vgl.  Seb.  5'3*). 
Wie  ist  das  Mass  der  letzteren  Verletzung? 
Wenn  der  Fingernagel  daran  stösst,  stolpert, 
vgl.  n^r.  nr.  2. 

Nt2pj''3 /.  (verk.  aus  «13733-13,  gr.  xpayf^a- 
Tiov)  Waare.  Pesik.  r.  sct.  21,  40*=  nD''3T  sn 
Naü733nD  Nn  n^-j^'^b  nh  njit?:  nh  hier  ist  die 
Waare  und  hier  der  Verkäufer  (dieselbe  Phrase 
griechisch  übersetzt:);  hier  TupayfiäTiov  und  hier 
7rpa7[xaT£UTii? ! 

]j5j  Hif.  Yis~  lärmen,  schreien.  B.  kam. 
11 4''  und  Taan.  18*,  s.  •;53. 

pS  od.  yy^  eh.  (^iJü)  lärmen,  schreien, 
s.  TW.  —  irjs  denom.  von  nje  s.  d. 

if^^jS.  ä<nj''jS/.  (syr.  \L^)  Geschrei, 
bes.  Schreien  vor  Schmerz,  s.  TW.  — 
N331E  m.  (syr.  li^a.^)  Klage,  s.  NjaiD. 

'j3  m.  (lat.  paganus)  Dörfler,  Landmann, 
Bauer.  Genes,  r.  sct.  50  Anf.  ein  Gleichniss 
von  Jemdm.,  der  vom  Könige  die  Obergewalt 
(N-'5i7:3n,  •yiysfi.O'.iia)  erlangt  hatte  und  der,  be- 
vor er  in  seinen  Regierungsbezirk  gekommen 
war,  'D^  1J33  "ibr;;:  'n^n  wie  ein  Dörfler  einher- 
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ging  n.  5.  w.  Levit.  r.  sct.  i»6,  ley*  dass.,  vgl. 
•j-^-tix  II  und  T>— <n-:.  Jelamd.  zu  Lev.  5,  21 
(citirt  vom  Ar.)  ■jV"—  rx  ir-rrnt:  ^ici  nbic; 
pb  Tij»  c-yrrti  -:":•:  ri"  rstrs  r.b'zr.  .  .  . 
"Z-rz-'  TT'  ':■•«■!  x'n  ::f^r:  ^jc-  bnx  iTj-in 
'ri  ein  Gleichniss  von  einem  Königsdioner  und 
einem  Dörfler,  welche  den  König  erzürnt  liat- 
ten;  letzterer  bestrafte  seinen  Diener,  den  Dörf- 
ler aber  liess  er  unbestraft.  Kr  sagte:  Dieser 
mein  Diener  kennt  meine  Verordnungen  und 
Ärgerte  mich  dennoch,  deshalb  tüdtete  ich  ihn; 
der  Dörfler  hing,  ist  ein  Idiot  und  kennt  nicht 
meine  Verordnungen,  deshalb  liess  ich  ihn  un- 
bestraft. Tanch.  Rehaloth.,  207'  pc  cnr-cx 
crmp.  aus  y.z,  s.  s-c-e-x.  —  PI.  j.  Schabb.  Xll, 
13' un.  n-':;e'  x'::"nVi:  t^e-ss  i'ir;  yr-t  •j—n 

jTT-  s-v;-:  -■'-•X  ■"-••■7  rrcri  "•:^p  T<r7 
2''  -'-TP  r-yi  y7i  •\^r»  ar'~'nz  zwei  Fami- 
lien gab  es  in  Seppiioris,  deren  eine  Adlige 
(Rathsberren ,  cC  jJo'jÄs-jTa'!;  und  deren  andere 
Landleute  (paganii  waren,  welche  täglich  den 
Fürsten  (Nasi)  begrüssten;  die  Adligen  gingen 
als  die  Ersten  hinein  und  kamen  als  die  Ersten 
heraus.  Die  Lanüleute  jedoch  zeichneten  sich 
spater  durch  Kenntniss  iler  (iesetzlehre  aus; 
weshalb  sie  nun  als  die  F.rsten  den  Fürsten  be- 
grüssen  wollten.  Hierüber  befragt,  sagte  K. 
Jochanan:  Selbst  ein  Ilastard  hat,  wenn  er  ein 
(Jelehrter  ist,  vor  einem  unwissenden  Hohen- 
priester den  Vorzug,  j.  Hör.  Ende,  48'  dass. 
Kxod.  r.  sct.  15,  l\\^  D-zxJSn  die  Laudieute. 
—  Davon  Adj.  .Midrasch  Namuel  zu  1  Sm. 
28.  8:  „Saul  zog  andere  Kleiuer  an",  i^:»-; 
e«](':is,  d.  h.  bäuerische  Bekleidung,  vesti- 
meota'  paganica.  Levit.  r.  sct.  2C,  179''  «p-'c:,  I. 
«p-^MC.  —  Kji-«!:  s.  ra-E. 

y^  (=bh.  Gmdw.  ;d  vgl.  auch  cje)  an- 
stossen, zusammentreffen,  insbes.oft  feind- 
lich anfallen,  j.  Schabb.  IX,  ll**  un.,  vgl.  c^n. 
Snh.  ßl*"  s.  »;2-  ^'o'n.  r.  sct.  5,  192''  x;3  -Vs 
'3'  r^-^rt  r.-?'i  ■j-nn  m  abira  yjt:'  damit  die 
göttliche  Strafe  nicht  alle  Nachkommen  des 
Kebath  (wegen  der  Sünde  Korachs)  trüfe,  ver- 
band Gott  einen  Theil  seines  Namens  mit  dem 
W.  rnp,  nlml.  rr,  woraus  Trtpn.  Dafür  auch 
yjj.  vgl.  cd:. 

Nif.  befallen,  betroffen  werden;  insbc-s. 
oft:  von  Plagegeistern,  Dämonen  hcim- 
ge'iucht  werden.  Schabb.  LI*"  7ic:  nsta  i'X 
der  Wahnsinnige  wird  nicht  von  rlagcgeistern 
befallen;  d.  h.  rr  ist  gefühllos  gegen  Leiden. 
Chag.  U''  7;c:"  Y'-^.r.  x-'t  p  Ben  Soma  schaute 
(d.  h.  vertiefte  sich  zu  sehr  in  metaptiysi-ichc 
Betrachtungen)  und  wurde  «ahnsinnig,  j.  Chag. 
II,  77''  ob.  steht  dafür  7;cr  yzn  'xxr  p. 
Da  jedoch  das.  vorkommt  ^t:"  «-'t  p  -"n 
Ben  Soma  ist  ja  draus^sen,  d.  h.  nicht  bei  Sin- 
nen, so  durfte  die  LA.   in    bab.   Gem.  rifhliger 


sein.  j.  Schabb.  VI,  g*"  mit.  m'jcc  .  .  .  yjcrrs 
«C3  wenn  man  von  Plagegeistern  befallen  wurde 
u.  s.  w.     Dav.  ?-ii:^  s.  d. 

y"S  c-A.  (syr.  •'_.ä=  7;i!)  begegnen,  zu- 
sammentreffen, j.  Der.  II,  5"  un.  rra  r;c 
^X'b  tn  ein  Spötter  begegnete  ihm.  Genes,  r. 
sct.  36  Anf.  NTC  rt':  ?ic  ein  Dümon  begegnete 
ihm.  Uebrtr.  bitten,  eig.  in  Jemdn.  dringen. 
Dos.  sct.  58,  57''  -';  r!':ir;o  bittet  ihn  für  mich, 
vgl.  -iS")0. 

n^^^JS/.  N.  a.  1)  das  Begegnen,  j.  B. 
mez.  II  g.  £.,  8"*  niabn  «31:53  nr'ic  bis"  yirr  -3 
■nin~r\  -'S  i::ib  unter  jaon  -'s  (Ex.  23.  A)  könnte 
man  ein  wirkliches  Begegnen  verstehen  (d.  h. 
man  müsse  das  entlaufene  Thier  eines  Andern 
nur  dann  zurückführen,  wenn  man  es  treffe), 
daher  heisst  es,  das.  V.  5:  nx-ir  "•d  „wenn  du 
es  blos  sehen  wirst."  B.  kam.  87*  naiw  C~n 
'3T  r:r-i  irr'JD  ppi  was  den  Taubstummen, 
den  Wahnsinnigen  und  den  Unmündigen  anbe- 
langt, so  ist  ihr  Begegnen  insofern  böse,  als 
Jem.,  der  sie  beschädigt,  straffällig  ist,  dass  sie 
aber,  wenn  sie  Schaden  zufügen,  nicht  strafbar 
sind.  —  2)  Obrtr.  das  Dringen  in  Jemdn., 
dah.  Bitten,  Beten,  j.  Ber.  IV,  7''  ob.  '|\«« 
nbcn  «bx  ns-iz  das  W.  7;d  (Gen.  28,  11)  be- 
deutet nichts  anderes  als  Beten :  mit  Bez.  auf 
.Ter.  7,  11.  27,  18:  Jakob  soll  niiml.  das  Abend- 
gebet eingeführt  haben.  Genes,  r.  sct.  68,  67''. 
Sof.  14»  n.  ö.  dass. 

>.?S  m.  (=bh.)  was  Jemdm.  begegnet, 
Ereigniss,  tux-»].  —  PI.  B'rjE,  ^'rjE  oder 
■j-rüE  (von  einem  sngl.  «riiE)'  anfallende 
Ddm'oncn,  Plagegeister.'  Schebn.  15''  T'o 
o^yJD  ba  der  Psalm  zum  Schutz  gegen  die 
Plagegeister,  näml.  Ps.  91,  l — 9.  (Nach  einer 
andern  Ansicht  heisst  dieser  Psalm:  b"0  i"C 
D-'yj:  zum  Schntz  vor  Plagen,  d.  h.  V.  10  ein- 
schliesslich, wo  j;:i  steht.)  Num.  r.  sct.  12,  214'' 
dass.  —  j.  Schabb.  VI,  s"*  mit.  yj^r^z  b'C  -^r, 
näml.  Ps.  3  ganz  und  Ps.  91,  1—9.    j.  Erub.  X 

g.  E.,    26"=   D'73E    bC    TTS. 

y3i  XyJS  eh.  (syr.  j;I.^=yaE)  Anfall, 
Plage.  PI.  Ruth  r.  sv.  rii  — 2xn,  SS*"  wird 
■•3  ■'ricn  bx  (Kuth  1,16)  gedeutet:  'br  xEnn  xb 
'31  "'.-2  V??-  r^SP  xb  sündige  nicht  um  meinet- 
willen, dass  du  nicht  durch  dein  Dringen  in 
mich,  dich  zu  verlassen,  dir  Plagen  zuziehest,  s. 
auch    TW. 

"y.52  m.  pl.   Pflaumen.      Schabb.  144''  ob. 

T'CnEii  1'7;C3  T'-""'^  ""*"  drückt  die  Pflau- 
men und  die  Quitten  aus.  .\t.  erklärt  das  W. 
durch  xsiT'D,  Uaschi  aiinc,  pruna. 

XS .  Pa.  1JE  (arab.  T^  auflösen,  hintliessen 

machen);  Obrlr.  1)  zerstören,  niederreissen. 
Pesik.    Sach.,   26*   wird   ^•^y   ^~y  (Ps.    137,   6) 
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übersetzt:  n;s  T.ao  zerstöret  sie,  zerstöret  sie! 
Thr.  r.  SV. -nDT,  eg*"  dass.  Pesik.  Anija,  135* 
T1S3C  "nNiD  dass.  Trop.  Part.  pass.  Lcvit.  r. 
sct.  19,  162'=  lNd;  "'-.J2":  diejenigen,  die  wüsten 
Herzens  sind,  vgl.  -\^''rt^i■  —  '-')  stören.  Keth. 
lOS*  Rabbi  dacbtc  bei  sich:  r!^n;2X  sb  ich  will 
ihn  (den  R.  Chija  in  seinen  frommen  Hand- 
lungen) nicht  stören.  —  Ferner  3)  intrnst. 
ohne  Beschäftigung  sein,  daher  müssig- 
geheu  (ähnlich  bh.  naE).  Schabb.  129''  iN53i^ 
1^31  n'^i  ■'~527iT  der  Tag,  an  welchem  die  Ge- 
lehrtenschüler raüssiggehen,  Ferien  haben,  vgl. 
asp.  —  Ithpe.  dass.  Keth.  111''  R.  Chija  bar 
Abba,  der  Jugendlchrer  des  Resch  Lakisch, 
•'S73N  rfb  -i7:n  spn  •'3  -"nN  nVt  ^idii  snbn  nai'^N 
mjS^N  verabsäumte  drei  Trage  und  kam  nicht; 
als  er  wieder  kam,  sagte  jener  zu  ihm:  Wes- 
halb verabsäumtest  du?  Genes,  r.  sct.  94  g.  E. 
173  "13SS  N73r':3  n"3  dass.  —  Af.  zerstören, 
beschädigen.  Nid.  66"  ijc:  "'"i^asN  pns-iS'O 
rib  die  Röhre  (zum  Untersuchen  des  Leibes) 
würde  ihren  Körper  verletzen. 

"lirS  m.  N.  a.  das  Zerfallen,  Zerstörung, 
s.  TW. 

"1j3  »».  (=bh.)  Leichnam,  eig.  Hingefal- 
lenes. PI.  trop.  Genes,  r.  sct.  44,  43''  (mit 
Ansp.  auf  Gen.  15,  11  a-i:T  =  2ä^i  gedeutet) 
Gott  sagte  zu  Abram:  abi  a^--iE  ■j-'':^  roy^UDb 
';nb  m7:"iy  "jnsT  n7j::j'i  yi^i  wenn  deine  Kin- 
der Leichname  (d.  h.  hinfällig,  saftlos),  ohne 
Sehnen  und  Gebeine  sein  werden,  so  wird  deine 
Tugendhaftigkeit  ihnen  beistehen. 

"i;2.  NT?,  Nn:2  eh.  (syr.  ^.!^ ,  j^_;^=iaE) 
1)  Leichnam,  s.  TW.  —  2)  übrtr.  Schaden, 
Verlust.  B.  mez.  69''  Nissi  nisn  n;-'D3  der 
Vermiether  eines  Schiffes  darf  Miethslohn,  aber 
auch  Ersatz  für  den  Verlust  (wenn  es  schadhaft 
geworden)  nehmen.  Das.  70''  snDia  ■'33  "i-s 
HT^aO  nj":;3  n"i:id  -D-iiai:  ryo3  N"i3i<  die 
Schiffsleute  beobachten  folgenden  Brauch:  Das 
Miethslohn  zahlen  sie,  sobald  sie  das  Schiff  an 
sich  nehmen;  den  Schadenersatz  aber,  wenn  das 
Schiff  beschädigt  wurde.  —  Tosef.  Kel.  B.  mez. 
IV  Auf.  -;sn  ed.  Zkrm.  (etwa=N3S  s.  d.,  rieht, 
ed.  Wilua  u.  a.  N^37:inD)  Zaum  od.  Halfter. 

iS'j?  eig.  (=bh.  Grndw.  sd)  auf  Jemdn. 
stossen.  Nifal.  und  Nithpa.  Jemdn.  beim 
Zusammentreffen  seine  Uebermacht  füh- 
len lassen;  ähnlich  arab.  ,  J_s?.  Deut.  r.  sct. 
9,  261''  '31  -[NbMr;  sy  äa.inro  apy^a  ~.3i  -^12 
wer  ist  denn  ein  Mann  wie  Jakob,  der,  beim  Zu- 
sammenstossen  mit  dem  Engel,  ihn  seine  Ober- 
niacht  fühlen  Hess  u.  s.  w.  Das.  sct.  11,  262'' 
Jakob  sagte  zu  Mose:  Ich  bin  grösser  als  du, 
na»  ib  TZN  inwS  Tni::"!  ']Nb73n  Dy  'rrisj^rj 
nbiJ»  ■':8<i  "jba  imsvan  -{sb?::!  Qy  r-a:'^i  -pn 


^•.::i2  ']1N-l^-l«  pi  pb-a  ■j-'-ns-i^sa  ibss  denn 
ich  stiess  mit  dem  Engel  zusammen  und  besiegte 
ihn.  Mose  aber  entgegnete  ihm:  Du  sties- 
sest  auf  den  Engel  auf  deinem  Gebiete  (d.  h. 
auf  Erden,  7:£pL'x,upov,  eig.  Umgegend);  ich  hing, 
ging  zu  den  Engeln  in  ihr  Gebiet  (den  Himmel) 
und  dennoch  fürchteten  sie  sich  vor  mir;  mit 
Ansp.  auf  Ps.  68,  13.  19.  Ar.  citirt  aus  Jelamd. 
zu  Gen.  48,  1  "«bTjn  üy  c3Dn73i  isiii  pb 
Laban  verfolgte  den  Jakob  und  letzterer  stiess 
auf  den  Engel. 

ü*j3  chald.  (^==1332)  stark,  mächtig  sein, 
werden,  s.  TW. 

ll-'üE  oder  l^jB  m.  (syr.  |a  "^.  oder  \  %  "^^ 
vgl.  Smith  Thes.  Syr.  I,  Col.  448)  grosser 
Schleuderstein.  Tosef.  Kel.  B.  mez.  III  Anf. 
ajDn  ed.  Zkrm.  (a.  Agg.  "[rasn)  der  grosse 
Schleuderstein.  Ferner  Name  eines  Ortes, 
j.  Ab.  sar.  V,  44"*  mit.  aas  "id3  das  Dorf  Pa- 
gasch. —  Fem.  niiiai  od.  maiar?.  PI.  Kel. 
16,  8  miOiJDn  ri-^3  (Ar.  und  R.  Siinson  haben 
die  Var.  nrjisn,  s.  I^JB)  das  Behältniss 
grosser  Schleudersteine.  —  Dafür  auch  im 
Trg.  N'ai5S  oder  NnJD,  s.  TW. 

S"2  oder  X~j£  in.  Griff,  Stiel;  viell.  mit 
arab.  ji_ii  od.  iXLi  zusammenhängend.    B.  kam. 

27''  n-i^n?:-!  n-,72t  Nno  bp^J  Ar.  (Agg.  ni:d)  er 
nahm  den  Stiel  der  Hacke  und  schlug  ihn  da- 
mit.  —   PI.   das.  '31  NHDD  ■'■TB  nN73  (Nn3D3  ■'ISD) 

hundert  Schläge  sollte  er  ihn  mit  dem  Stiel 
schlagen;  d.  b.  er  war  im  Rechte.  —  Ferner 
N.  iJV.  Padda  (oder  Peda  Nn-r).  Nas.  5''  fg. 
u.  ö.  N1S  na  Bar  Padda.  Davon  verlängert 
Khl.  r.  SV.  aanna  r:,  89'^.  Pesik.  Par.  37"  na 
r:'>"'-!D  Bar  Paddaja;  öfter  ns  'n  R.  Paddath. 
j.  Jom.  IV,  41'*  un.  u.  ö. 

NCS~2  m.  (arab.  If  J.i)  Schleier  vor  dem 
Gesichte.  Schabb.  66''  N7:t<nD  Ar.  (Agg.  N73ns) 
als  eine  Uebers.  von  ';iBrp:s  s.  d. 

jlJlli,  jijlTS  >«.  (gr.  TCai.&aywyci;)  Päda- 
gog,  Erzieher.  Genes,  r.  sct.  1  Anf.  wird 
■in7-N  (Spr.  8,  30,  mit  Bez.  auf  •\i2sTi,  Num.  11, 
12)  crkl.  durch  yr^Td.  Das.  sct.  28,  27''  Vojj 
-la-iPb  ■iN''2:i-T  naisb  i3a  n«  -la'iTD  "jb7:b 
'ai  -y~i  ein  Gleichniss  von  einem  König,  der 
seinen  Sohn  einem  Erzieher  anvertraut  hatte, 
welcher  ihn  aber  zur  Unzucht  verleitete  u.  s.  w. 
Das.  sct.  31,  29»  iiiia  ib  rfno  B-'ab73  pb  bo?3 
mn:  ibia  jina  nin  n-no  r!\T>a  '\m  ba  ein 
Gleichniss  von  einem  Königssohn,  der  einen  Er- 
zieher hatte;  so  oft  nun  der  Erstere  sich  etwas 
zu  Schulden  kommen  Hess,  wurde  der  Erzieher 
gezüchtigt.  Pesik.  Bachod.,  101''  u.  ö.  laiJT'D 
sein  Erzieher.  Exod.  r.  sct.  21,  121''.  Das.  sct. 
37  Anf.,  1.  nnn.     Das.  sct.  42  Ende.    j.  Snb.  X, 
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28^  UD.  u.  0.  Tbr.  r.  s\.  'r.  n?3,  68*  „Asaf 
sang:  Ciott.  die  Volker  kamen  io  dein  Heilig- 
thnm"  (Ps.  79,  1).  Ein  Gleichnis«:  von  einem 
Konipe,  flor  einen  hcrrliclu'n  Ilorh/eitsbalducbin 
für  seinen  Sohn  anfertigte  und  der,  da  Letzte- 
rer entartete,  den  lialdachin  /erstörte  u.  s.  w. 
'ri  -TTT-a  rrm  a':p  ?3  ata'jt  iba  i-ait  ba:i 
da  nahm  sein  Erziiher  eine  Flöte  von  Rohr  und 
spielte  Weisen,  indem  er  sagte:  Ich  bin  froh, 
dass  der  Ki'kniB  seinen  Zorn  blos  auf  den  Bal- 
dachin und  nicht  auf  seinen  Sohn  ergoss.  Eben- 
so sanc  (-.""IT")  Asaf,  dass  (Jott  über  den  Tem- 
pel von  Hol/  und  Stein  seinen  Zorn  ansschQt- 
tete,  Israel  aber  verschonte;  vgl.  Ber.  T*",  mit 
He/,  auf  Ps.  3.  1,  s.  n:-^.  —  PI.  Num.  r.  sct.  1 
Auf.  y-i::'  'j-:nN  no^  V?"^!"?  nara  die  drei 
Erueher  Israels,  niiml.  Mose,  Aharun  und  Mir- 
jam. Doot.  r.  sct.  2,  251*  ein  Gleichniss  von 
einem  Konigssobn  i;  tt:''  ny~i  na^rb  »S'a 
'31  Tiino  rrab'O  welcher  der  Unzucht  verfal- 
len war  und  welcher  drei  Erzieher  hatte,  deren 
Einer  sagte:  Man  möge  für  ihn  Fesseln  im 
Werthc  von  10>  Litras  anfertigen  u.  s.  w. 

N.?^*l?  eh.  (syr.  U,Ir.'j^=:ia"jE)  Erzieher. 
—  Fnn.  xrjij-jE  Erzielierin,  s.  TW. 

ST"n£-  nTT.2/.  (gr.  TroSäypa)  Podagra, 
r  ussgicht.  j.  Schabb.  VI,  8"  ob.  ybo^  l'NSV 
7!~j*Tic  rrsr:  Vre  „man  darf  am  Sabbat  aus- 
gehen mit  dem  Sela  anf  dem  leidenden  Fuss" 
(das.  Miscbna  6,  6),  das  bedeutet:  Fussgicht. 
In  bab.  Gem.  hing,  erklärt  durch  sy-iN  na 
Fassverhärtung,  Ballen.  Sot.  10*  ,,In  sei- 
nem Alter  war  Asa  krank  an  seinen  Ftlssen" 
(1  Kn.  l.'>.  23);  «-jtd  inmxo  3-:  i^3N  Rah 
sagte:  Die  Fussgicht  überfiel  ihn.  —  j.  Maasr. 
I.  49*  un.  rruTC  crmp.  ans  rs'UT'D  s.  d. 

S'TTß  m.  Adj.  (gr.  roSafpixo;,  zzhaypi^) 
i'uda^risch.  an  Podagra  leidend.  Levit, 
r.  sct.  h,  U'.'"*  s'-iTiE  N'r»T  Npr'T:  «-"r;  rtziby 
'r'  (Ar.  SV.  3?r  liest  o"-'"i;:;e)  unglücklich  ist 
die  Stadt,  deren  Arzt  an  der  Fussgicht  leidet, 
vgl.  K-JS^'«.  —  PI.  Jalk.  II,  26''  i-Biann 
^■"j^'Em  die  Schwächlinge  und  die  an  der  Fuss- 
gicht leiden. 

rVTiS/.  (von  mcV)  Stirn.  Jcb.  120*  rmc 
•;'.<«  rr.-x  «Vi  a':c  qisno  o-ro  q'^x-iE  xbt 
B^Tr:  c7  Drr:c  -'rtrs  ly  T'-pyr:  (wenn  eine 
Frau,  deren  Mann  fortgegangen  ist.  behauptet, 
er  sei  gestorben  und  Zeugen  aussagen.)  sie  haben 
die  Stirn  der  I/Oiche.  aber  nicht  das  (iesicht 
derselben,  oder;  sie  haben  das  Gesicht,  aber 
nicht  die  Stirn  gesehen;  so  ist  ein  solches  Zeug- 
niis  mangelhaft,  bis  sie  bezeugen,  sie  haben 
jene  boiilen  (Stirn  und  Gesicht)  sammt  der  Nase 
gesehen  Ilech.  46''  dass.  Das.  ein  Kind,  von 
dem  der  gröMte  Theil  des  Kopfes  aus  dem  Mut- 
terleibe hiTausgckommen  ist ,    wird  als  geboren 
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betrachtet,  ^nmc  «sncs  io«-^  an  ir:rMi 
was  bedeutet  „der  grössto  Theil  des  Kopfes"? 
Wenn  seine  Stirn  herausgekommen  ist.  Mac. 
20**'  irmc  seine  Stirn.     Schabb.  54'',  s.  pny. 

STrr£;  <-/i.  (=rrnE)  Stirn,  s.  TW. 

S'^j?  III.  pl.  (gr.  ;:ai5i^  mit  semit.  Endung) 
Kinder,  j.  Qit.  V,  47''  mit.  wird  niavD« 
(pi2"iyD)  erklärt  durch  «-"nD  (manche  Agg.  crmp. 
N"-d)  Kinder. 

'12£'7r  "••  pl- (gr.  7rai5e'JTOi)  e rzogen,  un- 
terrichtet, j.  B.  bath.  VIII,  IG*"  un.  iirx  ins 
'an  T05  rpan-T  riTj  "b  lan  'üd'ic  ipp  da  ihr 
nun  ungerathene,  schlechtgezogene  Kinder  (etwa 
xaxo-aiStuToi)  seid,  so  gebet  mir  das  zurürk, 
was  ich  euch  bereits  gegeben  habe;  denn  euer 
verstorbener  Vater  hat  mir  seinen  Nachlass  blos 
für  geratUene   Kinder   (rr-'rm  ^•<.zz)  übergeben. 

n^^S/.  N.  a.  (von  'ns,  nns)  das  Auslösen. 
Bech.  12''.  13*  fg.  ris'j'r  nTjTip  rf-ncrt  risn 
riD"""!?  das  Gebot  des  Anslösens  (eines  erst- 
geborenen Esels,  Ex.  13,  13)  geht  dem  Gebot 
des  ,,Genickbrechens"  voran;  denn  blos,  ,,wenn 
du  es  nicht  auslösest,  so  zerbrich  sein  Genick." 
—  PI.  Ber.  öö""  ri'iE  abs  drei  Erlösungen, 
d.  h.  drei  Schriftstellen,  wo  das  W.  ms  vor- 
kommt. 

P'~£  m.  (  =  bh.  O'^-nE  und  y-it)  das  Löse- 
geld. Bech.  12''  -iT:n  -üd  ii'no  das  Lösegeld 
für  den  erstgeborenen  Esel.  Das.  \z'ri  ivio  das 
Lösegeld  für  den  erstgeborenen  Sohn  (Ex.  13, 
13).  Das.  -zz  -layj  irnc  das  Lösegeld  für 
den  zweiten  Zehnten  (Dt.  14,  26).  Kidd.  6^ 
j.  Pea  VII  g.  E.,  20=  u.  ö. 

riyiC~3  j.  Kil.  I,  27*  mit.  crmp.,  s.  nyiö'iE. 

j^S.  SJ"1£  »I.  (sjr.  li^',  hbr.  int.  Stw.  tid, 

arab.  jj  schneiden,  pflügen)  1)  Joch  oder 
Pflugschar.  Thr.  r.  sv.  rtba  b?,  59''  "7— 'p  "^O 
nJiB  "•lai  löse  da'-  Geschirr  deines  .\ckerviehs 
und  löse  deine  PHugschar.  Das.  rrnc  i"'37  er 
verkaufte  seine  Pflugschar.  Pesik.  r.  sct.  43, 
47''  s.  Nsq  II,  —  2)  übrtr.  .loch  für  Gespann 
der  Pflugthicre  (=hbr.  T3S  s.d.).  B.  kam. 
96''  "lim  «no  ein  .loch  Rinder,  s.  auch  TW. 

pC-12  Kcl.  3,  6  s.  3ü'E. 

yiE  (r=hbr.  TSE  mit  Wechsel  von  i  und  s) 
verwunden.  Grndw.  no,  yü  eig.  einschneiden, 
öffnen.  Snh.  109''  (ein  Urtel  der  sodomitischen 
Richter)  n-b  an  n-b  ■>->»«  rf^anb  n'b  yicT 
»"Ol  bpan  N-ü«  (in  einigen  Agg.  crmp.  yion) 
wenn  Einer  den  Andern  verwundet  hatte,  sagten 
sie  zu  Letzterem:  Girb  ihm  dafür  Belohnung, 
dass  er  dir  zur  Ader  gelassen  hat.  Das.  t'.-'Tid 
Ms.  M.  (Agg.  invnc,  y  in  '  verw.)  man  verwun- 
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dete  ihn.  Levit.  r.  sct.  12,  löS"*  rr'mEi  n'rvna 
sie  (die  Wächter)  schlugen  ihn  und  verwunde- 
ten ihn.  j.  Kidd.  I  g.  E.,  ei"*  wird  ir.sio  (Hi. 
33,  24)  gedeutet:  i''-i^c-'''3  '^t.tis  verwnnde  ihn 
durch  Züchtigungen. 

SJ/'"?'  ~>-~^  '"•  0^^^-  ^^s)  Wunde,  Ver- 
wundung. Khl.  r.  SV.  c  ""D,  SS*"  nyis  nn 
eine  Wunde.  —  PI.  Levit.  r.  sct.  12,  155'^  ■'■ib 
i;rT  V""?  „wer  hat  unverdiente  Wunden"? 
(Spr.  23,' 29).  Esth.  r.  sv.  Nir  Vs,  105''  dass. 
—  Fem.  Ab.  sar.  28*  ntt  Nr:ro  Nr?~2  "Nn 
'dt  die  Verwundung  durch  das  Schwert  ist 
lebensgefährlich:  man  darf  daher  um  ihretwil- 
len den  Sahbat  entweihen;  s.  auch  TW. 

N>'i~£,  Ny"?  masc.  (sjr.  V».©^)  Beil  od. 

Streithammer,  womit  man  verwindet,  s.  TW. 

1~£  m.  (=bh.)  Schmeer,  Fett.   Stw.  arab. 

.  ji^  weich,  fett  sein.     Tamid  31*  ~r,t-  rs  b'C' 

ribyzb  'Sarr:  pr'no  p"'3  br  i:n:i  man  nahm 
den  Schmeer  und  legte  ihn  auf  die  Schlacht- 
stelle des  Kopfes  nach  oben  zu.  Chull.  27*'' 
n.  ö.  —  PI.  j.  Jörn.  IV,  41^  un.  V""'?"'  Q''~3"'N 
die  Glieder  und  die  Schmeerstücke  der  Opfer. 
Genes,  r.  sct.  68,  67*  R.  Tanchnma  sagte:  ib-cs 

n^TSn  br  — iN2  C'^brNr"  :'-c  auch  das  Abend- 
gebet hat  seine  Begründung,  näml.  entsprechend 
den  Gliedern  und  Schmeerstücken,  welche  des 
Abends  auf  dem  Altar  verbrannt  wurden,  vgl. 
3N  II  und  n~y. 

"1~S,  Pa.  n^s  verachten,  schmähen.    Das 

Wort  hängt  wahrsch.  mit  arab.  '  A.'i  ■  schwäch- 

lieh  sein,  zusammen.  Thr.  r.  sv.  ^z^3^',  63''  fünf 
Fürsten  sagten  zu  Zidkija:  sr'sb"  S'S"'  r"~  "jb 
N— w=  brKT  r;-r-'"n  •^•:n':  -'b  r--^  ni-  qs 
N-si-wN-T  Ar.  (Agg.  -j::-::-z:b  riT-i;::::  Xed. 
65*  V'-'^)  "^ii"  allein  geziemt  die  Regierung; 
und  er  selbst  schmähte  den  Nebukadnezar,  in- 
dem er  sagte:  Ich  sah  ihn,  Fleisch  eines  leben- 
den Hasen  essen.  Zidkija  soll  näml.  den  Ne- 
bukadnezar  dabei  angetroffen  haben,  als  letzte- 
rer von  einem  lebenden  Hasen  ein  Stück  Fleisch 
abgerissen  und  verzehrt  habe;  was  zu  jener  Zeit 
als  ein  grosser  Schimpf  angesehen  wurde.  Zid- 
kija soU  nun  den  geleisteten  Eid,  dieses  nicht 
zu  verrathen,  gebrochen  haben.  Darin  habe 
„seine  Widersetzlichkeit  und  Eidesbruch"  (2  Chr. 
36,  13)  bestanden. 

Nn~''£  masc.  eine  Excreraentenmasse, 
welche  durch  die  Sonnenhitze  getrocknet  und 
fest  wurde.  Xid.  28*  n^tssd  nt;^:  ■'n;  b?  "e-'J 
Ar.  (Agg.  cttsn)  man  verbrannte  die  Leiche 
auf  solcher  Masse  u.  s.  w.,  vgl.  n-vün.  Ar. 
citirt  die  LA.  Hai"?  n — s  "'23  b?  (ohne  n"T2N2) 
dass. 
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n£  m.  St.  c.  -s  (=bh.  Stw.  wahrsch.  ^z  oder 
ms  s.  ü^b)  1)  iinnd,  eig.  Spalt,  Oeffnnng, 
sow.  vom  Munde  des  Menschen,  als  auch  von 
dem  des  Thieres.  Exod.  r.  sct.  5,  107''  -risr,  pb 
bra  D-'inb-  r^j'^c  ^-3  -7-1  rtsa  nbrra  inn 
anr  deshalb  Hess  Pharao  die  Israeliten  anfänglich 
durch  Anwendung  sanfter  Worte  arbeiten  (eig.  mit 
weichem  Mund,  ■]-.  ncn  als  Deutung  des  Ws.'^-iss), 
damit  sie  die  Ziegeln  mit  aller  Kraft  anfertigen. 
Sot.  ll**  ob.  dass.,  vgl.  auch  r!r''-E.  Cant.  r. 
sv.  b";;532,  21''  rrno  t.z  ein  übelriechender 
Mund,  näml.  des  Götzen  Dagon.  Chull.  142* 
"E?  -inb-'  rvb;-:^  p^sr;'::  —2  der  Mund,  der 
Perlen  (bildl.  für  treffliche  Lehren)  vorbrachte, 
soll  nun  Staub  lecken!  vgl.  -jnb.  Kidd.  39" 
dass.,  s.  auch  i-iabn^c.  Tosef.  Kel.  B.  mez.  Vn 
Dn-B  Tn  s.  rr^.'  Schabb.  140''.  141*  ob. 
y~>  n^fC  n^—'z  .  .  .  ns^  rrz'3  rfizr.z  ein  Thier, 
dessen  Maul  gut,  reinlich  ist  (das  näml.  keinen 
Schleim  in  das  Futter  wirft,  wie  z.  B.  ein  Esel); 
ein  Thier,  dessen  INIaul  schlecht,  unreinlich  ist 
(das  Schleim  in  das  Futter  wirft,  z.  B.  ein 
Rind).  Keth.  e**  n.  ö.,  s.  sr-v:.  —  -d  bs  qs 
obgleich,  s.  qx.  isb,  -jr^sV  s-  d.  W.  Git.  72" 
u.  ö.  ns  bya'w  2''~3T  die  Worte,  die  mündlich  über- 
liefert wurden,  d.  h.  die  traditionelle  Lehre, 
Ggs.  arrsa  c-^-  die  schriftliche  Lehre,  vgl.  rrzi. 
—  PI.  Deut.  r.  sct.  2,  253*  va  c-siso  ni'sn 
irnri  ir-3''  'jn  n-ic-  (mögl.  Weise  zu  lesen  rrs 
von  r;"'E)  „die  Münder,  welche  sagen:  Es 
giebt  zwei  Gottheiten,  werden  vertilgt  und  ver- 
nichtet werden":  ansp.  auf  Sach.  13,  8.  Cant. 
r.  SV.  bn;Sr,  20''  (mit  Ansp.  auf  .--■'Ebrb,  HL. 
4,  4)  TiZir,  miD  ib  "n?:«'-  -sc  das  Buch,  das 
mehrere  Münder  gesagt  haben;  d.  h.  die  Psal- 
men, welche  von  10  Weisen  abgefasst  sein  sol- 
len, vgl.  3"'bqri,  n-ibTi  (näml.  r'-'z-br.  gedeutet). 
Das.  20**  dass'. '—  Uebrtr.  Schärfe.  Ber.  5*  ^-n 
rT'2  TC  bc  ein  Schwert  mit  zwei  Schärfen,  rvc^'B 
(Ps.  149,  6).  —  2)  Muttermund.  Nid.  16" 
ns—  -T3  pi-r;c  -,:;  eig.  während  der  Speichel 
im  Munde  ist;  d.  h.  während  das  Blut  in  der 
Scham  ist.  Snh.  100*  wird  nsi-rb  "irtb?! 
(Ez.  47,  12)  nach  einer  Ansicht  gedeutet:  das 
Blatt  jenes  Baumes  diente  dazu,  ns  ~^r<Tri 
m-pr  — D  -i'rnb  .  .  .  n"":b\r  um  den  Mutter- 
mund zu  lösen;  um  den  Muttermund  der  Un- 
fruchtbaren zu  lösen,  dass  sie  näml.  gebären 
sollen,  j.  Schek.  \J,  50*  un.  dass.  Midr.  Tillim 
zu  Ps.  103  Auf.  ri-i-Di  nnN  a-,:is  ans  b":::-'  a» 
'31  n::::b  n^s  rs-n  nasm  r-:b2i:  nys-  r.z'nh 
wenn  Jem.  eine  Geldkatze,  deren  Oeffnung  nach 
unten  zu  gewendet  ist,  trägt,  so  fällt  das  Geld 
heraus:  das  Weib  hing,  hat  die  Oeffnung  nach 
unten  zu  gewendet,  aber  dennoch  bleibt  das 
Kind  im  Leibe,  vgl.  '-rpSwN.  —  3)  Xame  des 
Buchstabens  Pe.  Schabb.'  104*  Ttz  -E-isa  na 
airc  r;2  rrrz  r.z  rr-^cz  Ms.  M.  (Agg.  ^z)  das 
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kraniiiigebogenc  Po  uad  das  gradgcst  reckte 
(Schluss-)  IV  bedeutet:  Der  Mund  sei  bald  ge- 
öffnet, bald  geschlossen;  d.  Ii.  der  Lehrer  öffne 
den  Mund  vor  wissbcgierigen  llurern;  schliesse 
ihn  aber,  wenn  kein  Verhingen  nach  Hekdirung 
vorhanden  ist,  \k1.  •;::  l'ael.  SnU.  104''  b'asa 
o~'C3  ■'"•:xc  a-V;— :  'r'233  y'y^  n'c  D'npn  rs^j 
nrps'ya  '.«i  «30  m  weshalb  setzte  die  Schrift 
das  Pe  vor  das  Ajin  (nflml.  Klgl.  '2,  16  fg.)? 
NVegen  der  Kundschafter,  welche  mit  ihrem 
Munde  aus>|>rae hen,  was  sie  mit  ihren 
Augen  nicht  gesehen  halten.  —  PI.  Schabb. 
lOS*"  man  muss  die  Huchstaben  deutlich  schrei- 
ben, -.T'a  i'E-c  T>E'E  TP-'ü  .  .  .  air:-«  «bo 
dass  man  nicht  etwa  die  Teth's  wie  die  Pe's 
oder  die  Pe's  wie  die  Teth's   schreibe. 

nS  od.  n£  wi.  eine  Wespenart,  vgl.  auch 
r.r..  Nach  Lewys.  Zool.  d.  Tlmd.  p.  305  Fei- 
gcngallwespe,  Feigenbohrer.  Schabb.  90» 
'l'xn  nc  die  Wespe  in  den  Feigen.  Das.  ein 
Schuler,  der  in  Gegenwart  des  R.  Jochanan 
Feigen  ass,  rief  aus:  ns  O'ixra  'O-  D'X'p 
"pb  r.z  rfbri;  irnv  '-  Ms.  M.  (Agg.  nbap) 
Dornen  sind  in  den  Feigen  (d.  h.  es  sticht  mich 
im  Magen)!  R.  Jochanan  sagte  hierauf:  Die 
F'eigcnwespc  beschiidigte  diesen. 

SnS  (sjT.   iovs)   herumirren;    ähiil.   arab. 

I*j  etwas  vcrnachlüssigen.  Part.  N'n^  (syrisch 
%la\£)  der  Irregehende,  Ilerumlaufer,  s. 
TW. 

'n'Li  'HS  ni.  (syr.  iitrvs)  das  Hin-  und 
Hergehen,  zweckloses  Herumlaufen.  Meg. 
IJ*"  un.  „Die  Gesetze  des  Königs  befolgen  sie 
nicht"  (Esth.  .3,  8);  -.t'd  '.-ras  «nob  rrb  'pETaT 
{U-3  i3rf"  kVt  Ms.  M.  sie  verbringen  d.as  Jahr 
mit  Stehenbleiben  uml  Heriimlaufen  und  zahlen 
keine  Steuern  (Agg.  -riE  •'ri'i'3,  wohl  durch  die 
Deutung  nvri  nsb  Di'"  r:c  „heute  ist  Sab- 
bat, heute  ist  Pcsach"  verleitet;  und  der  letzte 
Satz  fehlt  ganz),  s.  auch  TW. 

""£.  Pi.  pn'E  (ähnlich  arab.  'ixi)  gäh- 
nen, Grndw.  no,  eig.  den  Mund  aufsperren. 
Bcr.  24'''  pn-Di  prfj  (Ar.  pniDi  pm;,  Part. 
Kai,  wohl  verschrieben  I  er  rülpste  und  gähnte. 
Das.  o.  prsc*;  gfthnend.  j.  Ber.  HI,  6''  nn.  d«ss. 
Nid.  63»  un.'  rcaywi  rpnE"3  sie  gähnte  und 
nieste.      Schabb.    136»    r7:i    pn'OB    das    Kind 

g&hntc  und  starb;  vgl.  arab.  ^(J  ^oni  Aus- 
haacbcn  der  Seele  des  Sterbenden. 

pVP£  m.  N.  a.  das  (Jahnen.     Her.  IM''  ob. 
!       pirt'Ci  pirpj   Ms.  M.   (Agg.   1:^1^^   -pr.yit  das 
Rolpscn  und  das  Gähnen. 

ni<1£/.  (arab.  gy,  hb.  X.  ;■».  r.it-z .  r.-z) 
I  .irberrölhc,  Krapp.     Schcbi.  5,  4  b'J  rix^E 


P""!'?  die  Filrbcrrüthe  in  einem  feiten  Boden (?). 
Dav  PTaiT^pa  npix  ^•'-ipiyc  pirbs  bo  nsiD 
rzr-z  bc  die  Filrberröthe,  die  auf  Felsen  wftchst, 
wek'lii.'  ni;in  mit  metallenen  Aextcn  ausreisst 
(Pi7bx  =  n7bs,  B^yba.  j.  Schebi.  V,  .'i»;'  ob.  erkl. 
dies  durch  m:;tE,  Ar.  ed.  pr.  k"^z.  d.  h.  :reTpa, 
l>etrn,  Fels;  und  erklikrt  T^Ty  und  piybx  als 
Slüdlenamen).  Schabb.  6ß''  riKiE  — :ap  (Ms. 
M.  nWD,  ebenso  Ar.  ed.  pr.  an  vielen  St.) 
Krappbundel,  als  Heilmittel.  Rnschi:  J<s;"iJ, 
garance,  Krai>p.  j.  Schabb.  VI,  8''  ob.  «nrt 
Nin  2-  1"3  na  ~pT  -X1B  der  Krajij)  ist  ein 
gutes  Heilmittel,  wenn  er  viele  Knoten  hat.  j. 
Krub.  X  g.  E.,  26"^  dass.  Meg.  4.  7.  Schabb. 
8".»''  und  90»,  s.  o''-j3\x  11.  Tosef.  Schabb.  IX 
(X)  u.  ö.  —  Denom."  F'ari.  Pnal  Tosef.  Ter.  VII 
g.  F.  '31  n-'is-:  ~"';'"0":  ibsßx  ^-«bp-irs  i:p:  ed. 
Zkrn;.  (Varr.  psiDtt  und  •:''is:3)  wenn  man  die 
nicht  zugedeckte  Schale  mit  Getrilnk  in  einem 
Triciinium  niedergestellt  hat,  so  ist  es,  selbst 
wenn  letzteres  mit  Krapp  gefärbt  oder  mit  Kalk 
beworfen  ist,  zum  Trinken  verboten,  weil  die 
Schlange  auch  in  solche  angestrichene  Gemächer 
eindringt  und  von  dem  Getränk  getrunken  haben 
könnte,  vgl.  •'!!b"'a. 

SmS  eh.  (syr.  ?la>2=:nj<^E)  Färberröthe. 
Schabb.  6G''  NT'aa  NPid  bs:  die  Färberröthe 
fiel  in  den  Brunnen;  bildl.  für:  Niemand  dürfte 
alle  dort  angegebenen  Vorschriften  beobachten, 
um  dadurch  eine  Heilung  zu  erlangen;  vgl.  auch 
NS"'~r. 

y\L  (=bh.,  syn.  mit  piE  und  aram.  ps:, 
Grndw.  3B,  po)  eig.  ausgehen,  bes.  schwin- 
den, vom  Geruch,  den  Lebensgeistern  u.  dgl. 
(bh.  ab  50  =  ab  nx-«,  vgl.  auch  Hbk.  1,  4  ;iep 
n-nn=^~"np  nsp  die  Lehre  schwindet).  Schabb. 
40''  man  darf  am  Sabbat  ein  Behältniss  mit 
Wasser  vor  der  Flamme  halten,  •;p:'"3:  jidPw  "na 
Ar.  (Agg.  i'BPu;  b'aoa)  damit  seine  Kälte 
schwinde.  Jom.  34''  u.  ö.  s.  P'-iÖ?  nr.  2.  .j. 
Schabb.  III,  6''  ob.  dass.  Ker.  (\^  arocjn  pi?3-<a 
nn"""i  ;"iBP  »bo  "na  maii:  im  Winter  schüttet 
man  die  Specereien  des  Räucherwerks  auf  einen 
Haufen,  damit  sein  Geruch  sich  nicht  verliere, 
j.  Bez.  I,  60'^  ob.  ;d  y^yji  der  Geruch  der  Ge- 
würze, die  einen  Tag  vorher  gestossen  wurden, 
verliert  sich. 

Ilif.  rcr;  herausbringen,  vertreiben. 
Pes.  41'  Tpc^j  -ISO  i':ya  •CJ-'ETa  •;''no  dvj  rm 
■laiD  ba  «b  yiyn  yj^s'K'a  da  man  das  Pe.sach- 
tleisch  im  Wasser  nicht  kochen  darf,  obgleich 
iet/.icres  dem  Fleische  keinen  Geschmack  bei- 
bringt, um  wie  \iel  weniger  darf  man  es  in  an- 
deren Getränken  kochfn,  welche  ihren  Geschmack 
ins  Fleisch  hineintragen!  Bez.  14''i"J"'E"3';''b3Pnba 
nisya  -3">C"  ni'N  nbttt  y:SD  alle  Gewürze  ver- 
lieren ihrc-n  Geschmack,  dos  Salz  aber  verliert 
nicht  seinen  Geschmack.  Da,s.  34*  yyü-a  ytt 
l'^anb  ""la  i:iS3  ipis  man  darf  neue  Oefen  und 
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Herde  am  Feiertage  uicht  durch  kaltes  Wasser 
kühl  machen  (eig.  ihre  Hitze  heraustreiben),  um 
sie  fest  zu  machen.  Jom.  19^  man  rief  dem 
Hohenpriester  am  Vorabend  des  Versöhnungs- 
festes zu,  als  man  merkte,  dass  er  einschlafen 
wollte:  rtBirnn  bs  nn«  ism  mny  stehe  auf 
und  vertreibe  den  Schlaf  durch  einen  Tritt  auf 
den  Fussboden.  B.  bath.  10*  s.  hde.  Snh.  22*" 
V-  TN  Yi-'s'a  inm  bs  nsiiai  b^n  -jni  das 
Gehen  eines  Mil  (2000  Ellen)  und  ein  wenig 
Schlaf  vertreiben  den  Weinrausch.  Erub.  64*"  n.  ö. 

J1S,  perf.  X  eh.  (syr.  _^=vrg.  sie)  eig. 
fortgehen, dah.  auch  nachlassen, erschlaf- 
fen, j.  Pes.  m,  30*  ob.  iin3-'73  nji-'d  Nbu  der 
Thau  ist  von  ihnen  (den  Kräutern)  schon  ge- 
schwunden. Trop.  Meg.  25''  in^T^T  n;iid  Nab'^T 
N"n3ST  es  könnte  der  Sinn  der  Gemeinde  (durch 
das  Verlesen  der  Flüche  aus  der  Schrift)  er- 
schlaffen, eig.  schwinden.  —  Pa.  3i'2  (syr.  w._ls) 
erschlaffen  lassen,  kraft-  oder  wirkungs- 
los machen,  s.  TW. 

Ithpo.  JJiüriN  eig.  sich  kühlen,  die  Wärme 
verlieren;  übrtr.  (vgl.  m-i  mip)  Kühlung 
des  Gedankens  haben,  den  Kummer  ver- 
lieren; dah.  sich  ergötzen.  Levit.  r.  sct.  27, 
171'"=  als  die  Völker  Gott  sagen  hörten:  „Kom- 
met, wir  wollen  rechten,  eure  Sünden,  die  dem 
Purpur  gleichen,  sollen  schneeweiss  werden" 
(Jes.  1, 18),  da  sagten  sie:  N^sioPNb  NbN  NnN  Mb 
1133  as  er  kam  blos,  um  sich  mit  seinen  Kin- 
dern zu  ergötzen;  denn  wo  ist  hier,  trotz  des 
Vorhaltens  der  Sünden,  irgend  eine  Androhung 
der  Strafen  erwähnt?  Als  sie  ferner  die  Straf- 
rede (Mich.  6,  2  fg.)  hörten,  sagten  sie  eben- 
falls: 1133  üT  NWiEn?;  t*bN  NDN  Nb  er  kam 
blos,  um  sich  mit  seinen  Kindern  zu  ergötzen. 
Num.  r.  sct.  9,  205''  und  Cant.  r.  sv.  isn,  27* 
rtMiannb  dass. 

N:1£  Puga.     B.  bath.  90^  s.  Na^c. 

t2cnjiL  s.  -p». 

niS  (=bh.  syn.  mit  ns:,  Grndw.  ns)  eig. 
ausblasen.  Trop.  Num.  r.  sct.  20,  242'' Bileam 
dachte  bei  sich:  dn  mcb  ibuN  "^b-n  idn  ntt 
'dt  iöe;  wozu  sollte  ich  zu  Balak  gehen,  um 
ihn  zu  kränken  (eig.  seine  Seele  auszublasen), 
da  mir  Gott  befohlen  hat,  Israel  zu  segnen? 
vgl.  nt.  —  Hif.  blasen,  daher:  Blähungen 
haben.  Schabb.  49**  beim  Anlegen  der  TefiUin 
muss  man  einen  reinen  Körper  haben,  n"'D-'  sbia 
in3  damit  man  nicht  etwa,  während  sie  anlie- 
gen, Blähungen  habe.  Das.  130*  dass.,  vgl. 
auch  nniE. 

Pi.  n'^m  Figuren  malen,  eig.  wohl:  Far- 
benstoffe aufblasen.  B.  bath.  60'' liiiis»  iin 
HTn  ';«T3  ■j^n'ica  •j-'nt  man  darf  in  jetziger  Zeit 
(wegen  Trauer  um  die  Tempelzerstörnng)  die 
Gebäude  nicht  täfeln  und  nicht  mit  Figuren  be- 


malen. Das.  Part.  pass.  nrT"iB/3  isn  ein  be- 
malter Hof.  Tosef.  B.  bath.'  II  g.  E.  dass.,  vgl. 
auch  Ti^S. 

niS  eh.  perf.  n^  (syr.  ^.M:3=vrg.  tie)  1)  aus- 
blasen, aushauchen,  s.  TW.  —  2)  bestrei- 
chen. Ned.  51*  ob.  N-IS13  n^^ns  Ar.  (Agg. 
n^-iDn)  er  bestrich  ihn  (den  Korb)  mit  Pech. 
—  Nms,  Nnm;: /.  Wind,  Hauch,  s.  TW.  j. 
R.  hasch.  II,  58''  ob.,  s.  umh. 

SDIB  masc.  (gr.  9(0;,  pl.  (püxa)  Licht. 
Jelamd.  zu  Nura.  10,  29  D''U5y7a3  n^N-ia  bN^uis 
NUiD  ni3Ti3  n73iN  DNO  D^3iü  Ar.  ed.  pr.  „Pu- 
tiel"  {wa.r  der  Beiname  Jithro's,  Ex.  6,  25 
bNiais=bN-'L3iE,  Potiel  gedeutet),  weil  er  durch 
Tugenden  vorleuchtete;  denn  im  Griech.  heisst 
das  Licht  (<ptk)  cpwTa.  —  PI.  Jalk.  II,  SO"* 
nai^b  mniNa  (ni-aiE)  m^ys  Lichter  leuchteten 
dem  Jona. 

"Ij^pli  )}i.  (gr.  (puTsivö^,  öv)  glänzend, 
erleuchtet.  Genes,  r.  sct.  86,  84'=  yiE^ais 
ps^DiD  n\as;  -icn  tt-uj  it'd  fbb  u^ss  »ms  n-rna 
Ar.  (Agg.  '[i:^aiiD)  Potiphera  hiess  der  Diener 
Pharao's  (während  sonst:  ncuis),  weil  er  sich  frü- 
her vor  dem  Götzen  entblösste  (ein Götzenkult,  vgl. 
y"]E);  als  aber  der  Stier  (d.  h.  Josef,  Apis,  s. 
o^en)  nach  Egypten  zu  ihm  kam,  so  wurde  er 
erleuchtet,  'ms;  d.  h.  er  verliess  den  Götzen- 
dienst. 

i^TpIS  m.  (gr.  7coi:i]p(.ov)  Becher,  j.  Pes. 
X,  37"  ob.  'ji--'ais  ibs^T  ein  Doppelbecher,  vgl. 
Nbs'"!.  Genes,  r.  sct.  51,  50'^  steht  dafür  ■'b-'^ES 
'{"'T'mB  (ipictX-»]  TCorrptov),  wahrsch.  jedoch  zu 
lesen  ii-iiaiD  "'bBiis;  eine  Deutung  der  Worte 
tJDiD  n372  (Ps.  11,  6).  Das.  sct.  10,  11*  irs 
N^iv^  1113  yrmzb  0333  .  .  .  i/aTib  (onD^Ci)  nbyu 
ain-'  D3D3-I  -impab  t^i  bo  'iit':3ib  ■'b^-'B  iNi3n 
'oT  viVitn  "inE  als  Titus  nach  Rom  kam,  so 
ging  er  ins  Bad;  bei  seinem  Herauskommen 
brachte  man  ihm  einen  Doppelbecher  Wein  zum 
Trinken;  da  kam  eine  Mücke  in  seine  Nase 
u.  s.  w.,  vgl.  äw\     Das.  sct.  88  Anf.  u.  ö. 

NiTpIS/.  Scholle  od.  Halbfisch.  Lewys. 
Zool.  d.  Tlmd.  p.  274  erblickt  in  dem  W.  das 
gr.  <|i-?)TTa  oder  v|j-^cca.  Pes.  24*  NrT'üiB  bsN 
'  i'3nN  rt-pib  Jera.,  der  die  Scholle  isst,  wird  mit 
vierfacher  Geisselung  bestraft;  weil  dies  als  ein 
Reptil  und  als  ein  Wasserthier  anzusehen  ist. 
Raschi  erkl.  das  W.  durch  Dran  yia:  Ar.  ver- 
steht darunter  einen  unreinen  Fisch  u.  zw.  iden- 
tisch mit  Nri-iij,  s.  d.  W.  Mac.  16''  und  Erub. 
28*  dass. 

TJ1S  m.  (=bh.  verwandt  mit  -je:,  Grndw. 
fB  s.  d.)  Stibium,  Pulver  aus  schwarz- 
gebranntem  Spiessglaserz,  das  gew.  als 
Augenschminke  diente.  Schabb.  109'  T'SS'K  -ib 
'si  ■rbja  r3    die   Schminke   vertreibt   den  bösen 


—     13    — 


ClC^E 


Geist,  dor  das  Ange  umtlort  u.  «.  w.,  vgl.  Y"-- 
n.  bath.  le""  wird  Ticn  ^-p  (Ui.  42,  14)  erklärt': 
«p«—  Nrntr  Ar.  (Agg.  xpc'-i  kiz-.^dz)  Sti- 
bioin  von  der  Farbe  des  (lartcnsafrans.  Üh. 
bedeutet  "pc  auch  (  =  K'?rrr  s.  d.)  einen  Edel- 
stein von  der  Farbe  des  ^tibiams. 

/T£  masc.  (Stw.  ?-e  ,  b'E  — ■«?c,  s.  d.|  l'n- 
tersuchunu.  Tosef.  Kel.  H.  kam.  1  mit.  II. 
Elieser  sagte  zu  R.  Simon,  der  ihm  erzählt  hatte, 
er  wäre  ohne  Waschung  der  Hunde  und 
FOsse  in  den  Tem|>cl  gegangen:  rb'cx  nT^srr; 
nVc  nVk  v"'''-  'f^"*"-  f'«  l'rxiE  eis:  bini  ins 
'-"crt  rvz  "Ki:^  beim  Tempeldienst  sei  es  ge- 
M-hworen,  dass  man  selbst  dem  llühenpriestcr 
<der  ohne  Wuschung  in  den  Tempel  geht»  die 
Hirnschale  mittelst  Uolzkloben  spaltet;  allein 
der  Aufseher,  L'ntersuchungsfOhrer,  hat  dich  da- 
bei nicht  augetroffen. 

)  :  £  tiMsr.  pl.  (für  y^s,  gr.  .^ouXaioi)  Ge- 
sandte, Kathsherren,  s.  TW.,  vgl.  auch 
'Ve*'-:. 

*?*£.  m.  (^bh.)  Bohne.  Kil.  1,  1.  2  bis 
•,35r!  die  weisse  Bohne  (Ar.  erkl.  NprVa  xaNE, 
faba  blanca).  Das.  —srn  bis  die  egvptische 
Bohne.  —  PI.  Tosef.  Kil.  II  i':ib-:;n  v'^"'=  (eJ- 
Zkrm.  blos  T'-''-".'  'l'*"  grossen  Bohnen.  Mit 
prosthet.  «:  biB«,  -[IEN,  s.  d.  W.  —  biE  falle, 
5.  bc;.  —  b'E  einrühren,  s.  b'E. 

K^  eh.  (=b-'E)  Bohne,  j.  Kil.  VIII,  31' 
mit.  und  j.  Schabb.  V  ,\nf.,  7''  n-^S"  «bic  die 
eto'ptische  Bohne,  s.  nib.  j.  Kil.  I,  27*  ob.  wird 
bic  erklart  durch  «b'E  K.  isimson  zu  Kil.  1,  l 
(Agg.  nb-T,  1.  nb-E). 

stn^5  Oll-  Kt^'?  /.  (lat.  pallaod.  palliam,  zi- 
Xicvjüberk leid.  Staatskleid.  Genes,  r.sct. 36, 
35'  „Sem  und  Jefeth  nahmen  das  Kleid"  u.  s.  w. 
(Gen.  ii,  23).  »b^Eb  te'-i  r^bub  zs  nrx  ^r'Eb 
(Kbreb)  infolge  dessen  erhielt  Sem  den  Gelchr- 
tenmantel  und  Jefeth  das  .Stautskicid. 

IC_,  £  Name  einer  Stadt,  viell.  Pholia  oder 
IMiialia  in  .Arkadien,  vgl.  Ncnb.  Geogr.  d.  Tlmd. 
p.  411*.  Midr.  Tillim  zu  Ps.  9  x->b'D  n33  Dib-D 
Pbilos  (oder  I'hialos)  baute  Pholia.  Jalk.  II, 
»2*  dass. 

^TCViS.  ^2*^2  m.  (lat.  foliatnm)  wohl- 
riechendes Ocl  aus  Nardenbl  ikt  lern.  Cant. 
r.  »V.  rr-b,  6'  „Gehe  aus  deinem  Lande"  u.  s.  w. 
(Gen.  11,1)  •jicb'E  bs  r'mbxb  n-^T  rm  ntrb 
'a*  TT«  r"T3  rr.Z'rz  rtr-rra  wem  ist  da.s  zu 
»erglciehen?  Einer  Schale  mit  wohlriechendem 
Nardcnöl,  die  in  einem  Winkel  gestanden,  wo 
sie  keinen  Wohlgeruch  verbreitete  u.  s.  w.  Snh. 
lOt**  ^'Cbc  da.'«.,  s.  q^:.  Kel.  30,  4,  s.  n-=  I. 
Ab.  »ar.  .15''  n.  ö.  j.  Dcni.  I  g.  K.,  i'i*"  pti^rE. 
).  Schabb.  I,  3""  mit.     Das.  VI,  b''  mit.  dass. 

"iCllI'^S  m.  Adj.  (wahrsch.  für  ^iraicc-b-'E, 


gr.  -OAiacovojAov)  Stadt  Verwalter.  Num.  r.  sct. 
13,  2l'.f  'zi  yn-S3  =:;«  •|-:':i::'bic  lab  bei: 
ein  Gleichnis«  von  dem  Sohne  eines  Stadtver- 
walters, der  im  Badehause  gestohlen  hat   u.  s.  w., 

P~'P*"7"12  '"•  ((f-  'toXiTixov,  politicnm)  bür- 
gerlich, für  die  Bürger  bestimmt.  Ter. 
2,5  ■jv:;-'b-:E  baJf:  Speise  der  Bürger  (nmiin  ■•53), 
nicht  der  Dörfler,  c—"E"2.  Ar.  erkl.  das  W. 
durch  »"«iibE  ":z  bc  brx^  die  Speise  derSchloss- 
hauptleutc,  palatini. 

"l1U'/iB  m.  (gr.  jruXTjTTJptov)  Ort,  wo  Waa- 
ren  verkauft  werden,  Marktplatz,  j. 
Schebi.  VII,  37'  ob.  — i:;'b"E  incr'  «bc  i3b:i 
jedoch  darf  er  nicht  den  Ort  zum  Marktplatz 
machen;  was  das.  erklärt  wird:  Er  darf  an  jener 
Stelle  nicht  jedes  Jahr  verkaufen. 

pZ'Tp'T'iS  m.  (gr.  TtoXÜTpixo"'')  cig.  dick 
behaart;  d.  h.  eine  Wasserpflanze  mit 
vielen  feinen,  haarähnlicben  Blättern, 
j.  Schabb.  XIV,  14'  mit.  ■j-r'^-ii-biD  als  üeber- 
setzung  von  "jyi"'  s.  d. 

C^ii;  /.  (gr.  ::6Xi?)  Stadt.  Pesik.  Wajhi 
bachzi,  63''  u.  ö.  s.  0"'b'ioi"'bN. 

D1£'7i£  fw.  (gr.  rtoXüzou;)  Polyp,  eig.  Viel- 
fuss,  tlbrtr.  Nasengeschwür  oder  Fleisch- 
I  gewächs    an    der   Nase.      Keth.   77*  in  der 
j  Mischna    cicbic    b?3   Jemdn.,    der   mit  einem 
,  Polyp  behaftet  ist,  zwingt  man  zur  Ehescheidung. 
Ein  Autor  in  Gem.  das.  erklärt  das  W.  durch 
aainn  rf".  übler  Geruch  aus  der  Nase.    Tosef. 
Keth.  VII  g.  E.   durch   rtcn  n'-,  ein  übler  Ge- 
ruch   aus    dem    Munde.      Schabb.   109*  ob.   t 
SiE'b'E  rsbr*:  das  Berühren  der  Nase  (oder  des 
Mundes)  mit  der  Hand,   die   man   des  Morgens 
nicht  gewaschen  hat,   bringt  den  Polyp  hervor. 
Midr.  Tillim  zu  Ps.  7,  16  rran  3iü  Ntni  p'<ns 
j  Kim  yo"!  nvbj-iw   bo   rc-osn   znt  bo  iiJ^SEb 
0"iE"'biE  nby3  nnaim  n-n?3  nosb  -""n  N::in 
ein  Frommer,  der  leutselig  ist,  gleicht  einer  gol- 
denen Schelle,  deren  Klüppel  ein  Edelstein  ist; 
ein  Frevler,  der  auch  gegen  Menschen  schlecht 
ist,  gleicht  einer  hftsslichcn  Frau,  an  deren  Nase 
ein  Polyp  ist. 

OlC?'^-  '"•  (gr-  ^cöXejjLo;)  Krieg.  Sot  9,  14 
(49*)  ci:"DECx  ba  ci-sbiE  der  Krieg  unter 
Vespasian.  Das.  pinxn  CT:biE  der  letzte  Krieg, 
d.  h.  die  Revolution  unter  Hadrian.  Nach  Raschi: 
die  Tempelzerstorung  unter  Titns,  vgl.  auch 
Oicr^w.  Tosef.  Sot.  XV  i;.  K.  dass.  j.  .\b.  sar. 
I,  39'  ob.  TT3ir  vn  "r~  ri2b-:i  n''~x':  nsb^i 
T'j-.m  i:«  t::  iy  '—zu  ib-»  ar  ib'«  nsnb": 
niab":  bac  V"^-"'  "''♦'^  ^'  2?  n:  ci^biES 
nb  7r:C'i  ^3-n  b?  b-.E  nbc  N3S  -ffib  -'aNro 
•a-  ribnn  riab":r!  a*Brr  das  egyptische  Reich 
and  das  römische  Reich   führten   stets   mit  ein- 
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auder  Krieg.  Später  jedoch  sagten  sie:  Wie 
lange  noch  werden  wir  uns  im  Kriege  einander 
tödten?  Kommet,  wir  wollen  die  Verordnung 
trefiFen,  dass  dasjenige  Reich,  das  zu  seinem 
Feldherrn  sagen  wird:  Wirf  dich  auf  dein 
Schwert  und  er  ihm  gehorchen  wird,  zuerst  die 
Regierung  erhalten  solle;  vgl.  c-'-in^:*'';.  —  PI. 
Par.  8,  9  ri'ci'^biir  s.  nrs.  j.  Jörn'.  V,  42*  un. 
rvoT:5'i23  irna  n'^ins  i:c  zwei  Priester  ent- 
flohen in  den  Kriegszeiten. 

SCl^'/iS  eh.  (— si/2bis,  eig.  gr.  ::oae!j.io;= 
ro/.£[ji!.>co';)  Krieger,  kriegerischer  Trupp, 
Mannschaft.  Ber. SO*" NOiMbis  wNrsn  nST'  N-inn 
Nr:;b  Nr'?"";  an  jenem  Tage,  als  der  kriegerische 
Trupp  des  Königs  nach  der  Stadt  (Nehardaa) 
kam.  Ab.  sar.  70''.  Chull.  46*  NS'Hbic  Sinn 
Nr"'n3  a"2b  nps"  ein  Kriegertrupp,  der  nach 
Pumbeditha  kam.  —  PI.  r:-;-:H:  s.  TW. 

Di2'}!?''7'i£  masc.  (gr.  :iOAi|j.ap7_oc)  der  den 
Krieg  anführt,  Oberfeldherr.  Pesik. 
Schuba,  160*  "(rzr,   -;c  -(■sizz  misc  rr.^izb 

'n  r^'^^ai  •'pn  ein  Gleichniss  von  einer  Stadt, 
die  von  dem  Könige  abfiel  und  nach  wel- 
cher er  einen  Oberfeldherrn  abschickte,  um  sie 
zu  zerstören.  Da  aber  jener  Oberfeldherr  er- 
faliren  und  überlegt  war,  so  sagte  er  zu  den 
Stadtbewohnern:  Wahret  die  Zeit,  damit  der 
König  euch  nicht  auf  die  Weise  zerstöre,  wie  er 
jene  Stadt  zerstört  hat.  Ebenso  sagte  der  Pro- 
phet zu  Israel:  Meine  Kinder,  thut  Basse,  da- 
mit Gott  nicht  mit  euch  ebenso  verfahre,  wie 
er  mit  Samarien  verfahren  (Hos.  14,  1.  2).  Sifre 
Balak  §  131  Anf.  dass.  —  PI.  Thr.  r.  Einleit.  sv. 
-i-.an,  47*  *r^~T"?-  3^"^3  ^r.  ed.  pr.  (Agg. 
Di3"ia"'bi:  crrap.)'das  W.  E'^is  (Ez.  21,  27)  be- 
deutet Oberfeldherren:  s.  auch  TW. 

SD^iS.  "I^i£>  C^-a  m.  (lat.  foUis,  ocXa-.:) 
FoUis,  Follera,  eig.  lederner  Sack,  Beutel, 
als  Werthbezeichnnng.  Ueber  die  verschiedenen 
Werthe  des  Follis  vgl.  Zkrm.  üeber  talmud. 
Münzen  p.  32.  B.  mez.  47''  wird  •;i7:-'3n  (acr,- 
jjLOv)  erklärt  durch  NDb^D  (Ar.  Ncb-c).  Schabb. 
65*  Ncbis  nb  -zyb  möge  man  doch  für  den 
Fussballen  (n?~n  rz)  zur  Heilung  den  Follis 
auflegen  I  j.  Pea  I,  15"^  un.  -bis  -n  ein  Follis, 
s.  ■[i::;:''^}?.  Genes,  r.  sct.  3-5  g.  E.  dass.  —  PI. 
Genes,  r.  sct.  70,  70*  m-  i'n  «bs  p  rssiN 
•;-~b-3  N-w7:n  nib  nTi--  mn  yiY^  '■'3  nbris 
':•  ~-'b  ::t.i  -i-  •j—.biü  '"la  --rb^iT^  r^in  dnt 
l^'-ibiB  wäre  es  denn  möglich  (dass  Jakob  den 
Laban  ganz  „ohne  Lohn  bedient"  hätte,  Gen. 
29,  15)?  Allein,  wenn  die  Arbeit  zehn  Folles 
(Follera)  werth  war,  so  gab  letzterer  ihm  fünf 
Folles;  wenn  sein  Trägerlohn  sechs  Folles  be- 
trag, so  gab  er  ihm  dafür  drei  Folles.  Die 
Trgg.  haben  auch  sb'S,  s.  TW.  Syr.  (^cls 
Gast,  wahrsch.  crmp.   ans  j.'".-  '•■ 


m::Cl/1£   j.  Bez.  V  Anf.,    62 '^    rrjcibirr: 
crmp.  aus  mui3b  ■'sn,  s.  rtunsb. 

EIS,  CS.  SKIS  masc.  eh.  (syr.  ioo^,  "pJis 
=  hbr.  ri2,  Grndw.  id,  vgl.  ciab,  syr  •>  ^\) 
Mund,  Mündung,  Oeffnung.  Dan.  6,  18. 
7,  0  a:.  —  Schabb.  67''  R.  Akiba  sprach,  bei 
Gelegenheit  der  Verheirathung  seines  Sohnes, 
über  jeden  Becher,  den  man  ihm  vorgesetzt 
hatte:  -[Szi  mcb  N-":m  ■''n  y-z")  msb  ■'•'m  Nn"in 
"(irfTKbn  cisbi  Wein  und  Leben  (d.  h.  Lebens- 
kraft) komme  in  den  Mund  der  Gelehrten! 
Leben  und  Wein  in  den  Mund  der  Gelehrten 
und  in  den  Mund  ihrer  Schüler!  Das.  141* 
Nwi'wT  n::idn  .  .  .  NTi^bT  swiss  an  der  Mün- 
dung der  Stange,  an  der  Mündung  des  Kruges. 
Khl.  r.  sv.  n:22nr;,  88"=  u.  ö.  sroib  NSiD  ia 
aus  dem  Mund  geht  die  Speise  in  die  Speise- 
röhre, vgl.  Nr:2.  j.  Ter.  VIH,  45"*  ob.  1":'-^ 
•c;  -.3  -p^TZ  NbT  yz-cr.  Nr"-rT  -?:b  \2r'';b 
'ai  NC1?  ^r'!r  sb^'w^m  ns-iS  "  ';''a''-.D  man 
niuss  das  für  bedenklich  (schädlich)  halten,  was 
die  Menschen  dafür  halten,  dass  man  z.  B.  Mün- 
zen nicht  in  den  Mund  nehme,  Speisen  nicht 
unter  das  Bett  stelle  u.  dgl.  m.  j.  Ab.  sar. 
II,  41*  un.  dass.  mit  einigen  Abänderungen, 
j.  Ned.  VII  g.  E.,  40"=  c;  ".z-,  sn-iN  r-ib 
r;^n''i:n  r;"'-3'':;3  ~.;:'T2  ''Vz  NS:"i3  n'-isn  -"r;  ist 
es  denn  nicht  die  Art  des  Menschen,  dass  er, 
wenn  er  Jemdn.  am  Eingange  (ilündung)  des 
Ortes  sieht,  sagt:  Ich  sah  ihn  in  Tiberias!  — 
Mit  vorges.  Partikeln  a^2z,  212b  (=hbr.  ■'zz, 
^zb),  gemäss,  weil,  vgl.  c"Db.  —  \z  D"C5 
(=hbr.  -r^'sb)  deshalb,  j.  Ber!  I,  3"^  un.  2-E5 
":7:''a  "]'■:£  p  deshalb  muss  man  sagen  u.  s.  w. 
j.  Kil.  VI,  30"=  mit.  j.  R.  hasch.  I,  56=  mit  u.  ö., 
vgl.  auch  N~r".  —  Trop.  Ber.  62*  r;"'"n3  ^ni 
ab^'Czr-  rjiTw  Nb~ri  NSSI  eig.  der  Mund  Abba's 
(Rab's)  ist  so,  als  ob  er  nie  eine  Speise  ge- 
schlürft hätte;  d.  h.  sein  Verfahren  beim  Coitus 
ist  so,  als  ob  er  ihn  nie  vollzogen  hätte.  Chag. 
5''  n.  ö.  —  PI.  j.  Ber.  I,  3''  ob.  R.  Simon  bar 
Jochai  sagte:  ^-.zr""!  n;':-"!  ■'S-ip  sz-iz  N:-'ir; 
'zi  yo^z  •[■'nn  w3  inb  ich  würde  Gott  gebeten 
haben,  dass  dem  Menschen  zwei  Münder  erschaf- 
fen worden  wären,  mit  deren  einem  er  das  Ge- 
setzstudium betriebe  und  deren  anderen  er  zu 
weltlichen  Dingen  angewandt  hätte,  j.  Schabb. 
I,  3^  ob.  dass.  —  Auch  in  hbr.  Phrasen.  Tosef. 
Ter.  V  g.  E.  und  j.  Ter.  IV,  43*  mit.  ao  C  2N 
'z-\  T'-TiDN  i-'53iD-  i«b  DNi  rib?r  T'aiD  ns??: 
wenn  100  Oeffnnngen  (der  Fässer  mit  Früchten, 
auf  welchen  die  Feigen  der  Teruma  gepresst 
!  wurden)  vorhanden  sind,  so  wird  das  Verbot 
der  Teruma  aufgehoben,  wo  nicht,  so  sind  die 
Früchte  an  den  Oeffnungen  verboten  u.  s.  w. 

I  Si7~2  eis ,  öfter  S\';i''-3pi£  Pumbeditha, 
!  Xame  eines  babyl.  Ortes,  der  wegen  seiner  Aka- 
•  demie  berühmt  war;  eig.  Mündung  des  Flusses 


, 


K">n;  DE 


—     lö     — 


neJitha.  Cliull.  16'  s.  xci-iyc.  Snh.  17"  '33 
'.H— :x  .  .  .  Nr";:*;iET  -ein  .  .  .  {«P''n3":iCT 
ttmziz^zi  die  Gelilirttn  Piimbeditlias,  die  Scharf- 
sinuigeii  rumbcdilbas,  die  Amorttcr  Pambedi- 
thas.  U.  batb.  46»  «p-i^-i-et  "X';-!  die  Betni- 
ger I'umbcditbiu ,  vgl.  auch  mV'E  ii.  a.  —  Da- 
von N.  gcnt.  r;Nr-:2""E.  Chull.  IL'7'  ^<^■>^3■:^D 
nrcsv«  "«roN  y Vr '  (l.  rsKn-nanic)  wenn  ein 
Einwohner  I'umbedithas  dich  begleitet,  so 
wechsle  deine  Herberge,  weil  er  dich  bestehien 
könnte.  —  PI.  Schabb.  153»  ■'5«r-<':2-;iE  die  Puni- 
bedithatr. 

N^"!  Z"£  Pum  Nahara,  Name  eines  babyl. 
Ortes,  eig.  Mündung  des  Stromes.  Jeb.  17'  l'la 
sagte  zu  R.  Hamnuna:  ran*"  nst!?  xrbsbtJ  tp'D 
«-n:  z-c"3  ^r  ex  rt-V  -"in  tt-in:  aicb  rfb  i?:« 
r'  rx  wo  zabKt  du  deine  Steuern?  Letzterer 
^agtl■:  In  l'um  Nahara.  Demnach,  versetzte 
jener,  bist  du  aus  Pum  Nahara  u.  s.  w.  Ber. 
31'  u.  ö. 

Si"^r'-  "'•  P'K-  Ort  der  Mündung,  d.  h. 
die  Naht  au  den  Fransen  eines  Kleidungs- 
stückes. PI.  Kidd.  .31"  -r-^^-^^Da  -■'b  ^3y^ 
er  machte  es  (d.  li.  trennte  das  Kleidungsstück 
auf)  an  den  Nähten  der  Fransen;  wobei  das 
Kleid  keinen  Schaden  erlitt. 

N"£tI1£  »I.  pl.  eine  Art  Reibeisen,  nach 
seinen  vielen  Löchern,  Mündungen  so  benannt, 
j.  M.  kat.  II,  Sl**  ob.  x'-crtE  i"'b''X3  ""rin  -«^sx  '-i 
'dt  enn-3  ;":"^3r":  —ra  R.  Ami  erlaubte,  jene 
Reibeisen  in  den  Mitteltagen  des  Festes  anzu- 
fertigen, wenn  man  sie  zum  Fest  braucht.  Pne 
Mosohc  erklärt  das  W.  durch  Pumpe(V). 

'£»'^£.  'Z^^£ /.  (gr.  zojiTni,  pomjja)  feier- 
licher Aufzug  unter  grossem  Geleit, 
Procession,  Pomp:  daher  Obrtr.  Ocffent- 
lichkeit,  Verbreitung,  j.  Schek.  I  Anf.,  45'' 
~3ib  •"3-31D  PTSrb  -^3  a-p-E  ';3  •i->':x  n^ibi 
(gew.  jedoch  in  j.  Gem.  -e^ie)  weshalb  sagten 
die  Gelehrten,  dass  mau  drei  Mal  im  Jahre  die 
Sckels  in  der  Terapelhalle  in  drei  verschiedene 
Parten  theile  (vgl.  D"]")?  Um  der  Angelegen- 
heit eine  grosse  Verbreitung  zu  verschaffen,  j. 
Jörn.  II,  39"*  mit.  Das.  II  Ende,  40"  bei  der 
Opferung  des  Widders  waren  1 1  ,  bei  der  dos 
Farren  waren  24  Priester  beschäftigt,  nrayb  •«-;3 
••E'i'c  behufs  grösserer  Verbreitung,  j.  Suc.  IV, 
A4'  nn.  0.  ü.  Pesik.  r.  sct.  12,  21"*  mssf'  m 
'ai  'E^iio  Bnb  rtsr:  nrri  av3  sie  (die  Leichen 
der  ErzmOttcr)  wnnlen  am  Tage  zur  Gruft  ge- 
tragen, was  ihnen  einen  feierlichen  Aufzug  ver- 
schaffte; denn  Alle  kamen  zum  Todtengelcite. 
II.  bath.  14.'>''  irr  ricsb  c^si  "ariEs  w?  rrc7 
~~~~  "{"ZT  rrcrx  '3"3ie3  V;  ~~'b  ns"'  r.yz^z 
-:?  rrrrtJ  wenn  A.  bei  B.  als  ein  Ilochzeits- 
kamerad  in  grosser  Feierlichkeit  fungirt  (wo- 
durch  er   von   letzterem   ein  Gleiches  zu  bean- 


spruchen hat,  vgl.  n'ir'acic),  A.  aber  von  ihm 
verlangt,  dass  er  bei  seiner,  im  Stillen  gefeier- 
ten Hochzeit  als  ein  Kamerad  fungire,  so  ist  B. 
zu  der  Entgegnung  berechtigt:  Nur  in  deiner 
in  grosser  Feierlichkeit  statttindenden  Hochzeit 
will  ich  bei  dir  fungirtn,  auf  dieselbe  Weise  wie 
du  bei  mir  fungirt  hast.  Das.  "3^12  -'rr,  s.  d. 
Bildl.  Ab.  sar.  b^^  die  Frevler,  -«bc  Jbo  y^:t3 
■'3aiD  welche  mein  Münzengepriige  zur  Oeffent- 
lichkeit  machen:  d.  h.  sie  erzeugen  Bastarde 
mit  Anderer  Frauen,  welchen  das  göttliche  Ge- 
präge aufgedrückt  wird,  vgl.  ar^'n. 

p22l£  m.  Adj.  (gr.  TTCjiTCiiov)  zum  feier- 
lichen Aufzuge  gehörend.  Num.  r.  sct.  12, 
215''  n-i-r  bx-'.o^b  rmn  ir-b  (ndpri)  N3Cd 
31  biiJ  psmo  als  Gott  kam,  um  Israel  die  Ge- 
setzlehre zu  geben,  so  veranstaltete  er  einen 
grossen  feierlichen  Aufzug;  denn  es  heisst:  „Das 
ganze  Volk  gewahrte  die  Donnerstimmen  und  die 
Fackeln"  u.  s.  w.  (Ex.  20,  18). 

]iS  Prtkl.  (verw.  mit  bh.  -je)  etwa,  wohl, 
vermuthlich,   s.  TW.      Die  'Composita   s.   in 

:ibN. 

Nj''£  »I.  (vicll.  syr.  \lic^)  Erwiderung, 
Echo,  s.  TW. 

N~:i£.  n'JIS/.  (lat.  fnnda)  Geldbeutel, 
Geldkatze.  Kel.  29,  1  fg.  s.  r-iicr:.  Tosef. 
Ber.  VII  (VI)  g.  E.  man  darf  nicht'  auf  den 
'l'empelberg  gehen  )'in3'3  ib  rrnsn  innE3 
(Var.  inriEX)  mit  seinem  Geldbeutel,  den  man 
auswendig  (d.  h.  über  die  Kleider)  gegürtet  hat. 
Her.  G2''  steht  dafür  vn^sb  rb'rET:  inrEa 
mit  seinem  Geldbeutel,  der  ihm  von  hinten  nach- 
schleppt. Schabb.  113'  ix  xn:iE  vbr  ■^-.id 
«•'p-'aE  man  wickelt  darüber  eine  Geldkatze  oder 
einen  Gurt  (fascia).  j.  Schabb.  XVI,  15'*ob. 
u.  ö.  —  PI.  Sabim  1 ,  4  'n  br  .  .  .  bwn?:n  3T 
ri'"i:iE  ein  Schleimtlüssiger,  welcher  auf  fünf 
Geldkatzen  liegt.     Mit  prosthet.  x:  nnrEX  s.  d. 

P"nji£  m.  (verk.  ans  i'i''^:'iB''n)  Pondion, 
Name  einer  Münze  =  As,  wofür  lat.  dujiondium, 
vgl.  Zkrm.  Ucber  talmud.  Münzen  p.  2.T.  Man»;, 
scheiii  4,8.  j.  Jlaas.  srheni  IV,  .'iö''  ob.  'ro 
^vinE  l"'-!a'X  zwei  As  sind  ein  Pondion.  Kel. 
17,  11,  s.  -ra.  j.  Maas,  scheni  III  Anf,  54\  — 
PI.  j.  Kidd.  i,  öS**  mit.  r,7i2  T'rvir-'D  -JO  zwei 
Pondions  sind  eine  Maah.  Tosef.  Alaas.  scheni 
IV  u.  ö. 

P>1£  s.  d.  in  ':e. 

nii£/.  (Stw.  Yi£  oder  "Zt)  Wendung  (vgl. 
bh.  nz'^  m.  2  Chr.  25,  23  -SiEn  -,rc  „das 
Thor  ('irr  Wendung").  —  PI.  Sot.  15''  piric  bs 
l'*:"  •]-■!  xbx  in-'  xb  r::ic  rtPXC  alle  Wen- 
dungen, die  du  im  Tempel  vornimmst,  sollen 
blos  nach  der  rechten  Seite  gerichtet  sein.    Seb. 
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12''  u.  ö.  dass.  m3iD  Ar.  (Agg.  mrs).  j.  Bic. 
II,  65'  un.  „Du  sollst  dich  wenden  am  Mor- 
gen" u.  s.  w.  (Dt.  16,  7).  (n;isn)  mi^sr;  b3  sn 
npian  sbs  irr'  sb  nris  nnsa  daraus  ist  zu  ent- 
nehmen, dass  alle  Wendungen,  die  du  vor- 
nimmst, blos  am  frühen  Morgen  stattfinden  sol- 
len.    Sifre  Reeh  §  134  dass. 

n'JIS  j.  Schabb.  VI,  8°  un.,  s.  in  'jd. 

I'I'jIS  tn.  pl.  (wahrsch.  gr.  o  ^iTivo?,  dor.  to- 
vo$,  pannus)  Tücblein.  j.  Schebi.  IX  g.  E., 
39*  1ibp\3Nb  1''''3iD3  Nb3''''M  ir,T2  darf  man  die 
Früchte  des  Brachjahres  in  Tüchlein  (d.  h.  in 
kleinen  Parten)  von  Palästina  nach  Askalon  (wo- 
selbst man  solche  Früchte  geniessen  darf)  tra- 
gen? Nach  den  Commentt.  bedeutet  unser  W. : 
eine  Handvoll. 

n^'ljnS/-  (gr.  9av£pa  oder  (pavspusi«;)  das 
Offenbarmachen,  deutliche  Erklärung, 
j.  Snh.  X,  28*  ob.  ijsa  ^PNiaaa  -nsD  nabo 
'n  -3"'7:t  i-'^bsi  rraw  ]n  ib^Ki  n■'•'^D^^  drei 
Propheten  hielten  ihre  Prophetie  zurück  wegen 
deutlicher  Erklärung  (d.  h.  sie  sprachen  nicht 
ein  unzweifelhaftes  Eintreffen  ihrer  Prophezeiung 
aus,  sondern  machten  sie  von  Bedingungen  ab- 
hängig, damit  das  Volk  beim  Eintreffen  dieses 
oder  jenes  Ereignisses  sich  selbst  von  der 
Wahrhaftigkeit  des  Prophetenwortes  überzeuge), 
näml.  folgende:  Mose  („wenn  diese  Menschen 
eines  gewöhnlichen  Todes  sterben  werden,  so 
hat  mich  Gott  nicht  gesendet;  wenn  aber"  u.  s.w., 
Num.  16,  29  fg.),  Elias  (1  Kn.  18,  37  „damit 
dieses  Volk  wisse"  u.  s.  w.),  Micha  (Michajhu, 
,wenn  du  unversehrt  zurückkehrst,  so  hat  Gott 
nicht  durch  mich  geredet",  1  Kn.  22,  28).  Vgl. 
N.  Brüll,  Jahrb.  I,  219,  welcher  mit  Recht  die 
Erklärung  unseres  Ws.  durch  TrovTrjpi'a,  Bosheit 
zurückweist. 

Q"l£  s.  o-'Hf. 

^012 /.  (lat.  fossa)  Graben.  Tosef.  Ahil. 
XVI  g.  E.  ai;-nn  -Dinb  i-'b^uMO  noid  ein  Gra- 
ben, in  welchen  man  Erschlagene  hineinwirft.  — 
Denom.  (fossare)  ausgraben.  Genes,  r.  sct.  31, 
30*  Tin  V-  po'iB  "i-  "■'^  1^ap"ii::p  y^22  Noah 
hatte  in  der  Arche  eine  Art  Fallthüre  (xarap- 
päxTTj?)  und  grub  die  Misthaufen  von  der  Seite 
aus. 

""DIS  /•  (gr.  Tcaüci?)  Pause,  Unterbre- 
chung. PI.  Tosef.  Pes.  (citirt  von  Rokeach 
§.  283  und  Jos.  Karo  im  Tnr  Orach  chaim 
S.  472)  V'?'^^^  "iNPö  wenn  Jem.  die  vier  Becher 
Wein  am  Pesachabend  in  Pausen  getrunken  hat. 
Dafür  auch  •j-'P^''^'  s-  T^!?- 

OiipilS  m.  (wahrsch.  für  D"i"msa,  c^eipa) 
Windung,  Spirallinie  oder  Schnecken- 
gang, j.  Ber.  IX,  13<=  ob.  dort  war  eio  ga- 
se hlängelter  Weg  (vgl.  rr3iapy),  m-ionsinNiBs 


Ar.  (ed.  Lehm,  oicms;  a.  Agg.  cnosns)  wie  jener 
Schneckengaug.  j.  Ab.  sar.  I  g.  E.,  40"  un. 
onans  dass.  j.  Erub.  VIII,  25"'  ob.  onOT'S. 
j.  Schek.  VII,  SO"'  un.  dass. 

Snpi£  /.  (pers.  püst)  eig.  Fell,  Leder,  wor- 
auf geschrieben  wird;  übrtr.  Seite  einer 
Schrift.  Git.  58*  Nsbci  npdid  eine  und  eine 
halbe  Seite;  nach  Raschi;  v\t,  vgl.  nars. 

yi2  1)  (=niE)  einathmen.  —  Hif.  ein- 
hauchen. E.\od.  r.  sct.  1,  lOl"*  inriTiia  nriD 
n73  n-'n7:iN  Triaa  piiTn  hn  nystt  die  Heb- 
amme hiess  „Puah"  (Ex.  1,  15),  weil  sie  dem 
neugeborenen  Kinde  Lebensgeist  einhauchte, 
wenn  man  es  für  todt  hielt.  Andere  Deutungen 
dieses  Namens  s.  in  j'd^;  vgl.  auch  lys,  ~yt. 
Deut.  r.  sct.  1,  249"*  TiDbJD  (1.  S'"dvz)  7^D7J  -^JN 
ich  werde  meine  Herrschaft  strahlen  lassen.  — 
2)  (=ys;,  wie  y;D  =  yD;)  sprengen,  zer- 
schellen, s.  TW.  —  Pilp.  y^y-i  s.  d. 

i^OyilS  fem.  {=aryi:i)  aufgebrochene 
Wunde,  eiternde  Beule,  s.  TW. 

'SiS  s.  i3i-i\x. 

i*12  (=bh.,  syn.  mit  ys:.  Grndw.  ys)  sich 
ausbreiten,  j.  Snh.  I,  ig*"  un.  "  ob.  ein  Autor 
sagt:  nsiD"'  NH12  ipiy  ba  )-<^-yv  ■j-'n  mTiD» 
NMT25  iWM  ^yan  rfsi  bsna-'  ynxb  nsa-'T  oiby 
Tm-\^  ■'T'b  1S3''T  D-D"'!»-  liTis''  zerstreut  lie- 
gende Städte  (welche  zum  Götzendienst  verlei- 
tet wurden;  nach  Dt.  13,  13  fg.  soll  eine  solche 
Stadt  verbrannt  werden)  verurtheilt  man  über- 
haupt nicht  als  eine  solche;  denn  die  Nicht- 
juden  könnten  sich  ausbreiten  und  in  Palästina 
eindringen.  Ein  anderer  Autor  sagt:  Man  hat 
zu  besorgen,  dass  die  Feinde  eindringen  und 
solche  Landesstreckeu  ganz  kahl  machen  wer- 
den; daher  darf  man  auch  drei  nahe  an  einander 
liegende  Städte  nicht  verurtheilen;  vgl.  Snh.  16^ 

Pol.  eig.  (:=bh.)  zerschmettern.  Uebrtr. 
Levit.  r.  sct.  27, 171'  nx^iiE-^  m^nb  bip  ra  n-rr^y 
td'^  bit  üs  byDTS  ■'■:  b'a  rriJ^iNi  Dinnn  ■'^Nna 
nao  biü"'"i  die  himmlische  Stimme  wird  einst 
starke  (eig.  schmetternde)  Töne  auf  den  Berg- 
spitzen erdröhnen  lassen:  „Wer  mit  Gott  gewirkt 
hat,  komme  und  nehme  seinen  Lohn";  mit  Ansp. 
auf  Num.  23,  23.  —  Hithpol.  zerschmettert 
werden.  Suc.  52''  wenn  der  Trieb  zum  Bösen 
dich  verlocken  will,  so  führe  ihn  in  das  Studien- 
haus; y^iEP)?  Nin  b^-\z  ü»  m»iD  Nin  px  dn 
wenn  er  von  Stein  ist,  so  wird  er  erweicht,  wenn 
er  von  Eisen  ist,  so  wird  er  zersplittert:  mit 
Ansp.  auf  Hi.  14,  19  und  Jer.  23,  9. 

piS  (intens,  von  51e;  oft  im  Chald.  =  pD3, 
Grndw.  ps)  herausgehen,  j.  Erub.  VIII  g.  E'., 
25"  pisb,  s.  P2E.  —  Hif.  p^s-  (=bh.)  her- 
ausbringen. Trop.  Kidd.  39^  u.  ö.  p'^DHO  rts 
'st  prbsiTi  der  Mund,  der  Perlen  hervorbrachte, 
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s.  ir"?  und  nc.  Erub.  65*  rrca  \yi  p'c^n  bs 
's'i  ""iJa  ri-j:  i-'^r-rü  ^"-^13  r:-.jc  für  dcu,  der 
die  Leideiucbaft  icig.  was  das  llen  bedeckt, 
beschildet)  zur  Zeit  ihror  L'eberhebuug  vortreibt, 
verschliesst  und  »erstopft  man  die  Leiden;  d.  h. 
man  balt  sie  ihm  fern  (mit  \n<HK  auf  Ili.  11,  7). 
R,  Jocbaiian  liest:  'ri  ^'c?:  ir'Na  Va  für  den, 
welcher  der  Leidenschaft  nicht  freien  Lauf  lasst 
u.  s.  w.  Raschi's  Erklärung:  p-a  bedeutet  die 
zweito  ßenediction  im  Achtjehngcbete(am3N  ]3T3), 
leuchtet  nicht  ein. 

'"*1£  Ml.  pl.  (=hbr.  '«Sir)  Ausgang,  j. 
Pea  VII,  30''  ob.  «rc  C-»-!  "«piDa  am  Ausgang 
des  Neujahrs,  d.  h.  am  Tage  nach  Neujahr,  j. 
Taan.  I,  64'  mit.  «r^-jc  '7-E3  am  Tage  nach 
Sabbat,  j.  Ab.  sar.  V,  44'*  uu.  «313  ""piDa  dass. 
Mit  x  prosthet.  ""P^SK  s.  d. 

'1?J^T£/.  (viell.)  Lampe  od.  Laterne.  Tosef. 
Kel.  B.  mez.  IV  Anf.  ;i2p  r-ia  na  0""a  ••apiD 
■\'Z'S  ed.  Zkrm.  (ed.  Wilna  S't)  eine  Lampe,  die 
ein  ßehältniss  zum  Gel  hat. 

"^^l£  iH  (gr.  noxolp'.ov)  Häuflein  gescho- 
rener Wolle,  bes.  eine  Art  Perrücke  von 
gef&rbter  Wolle  anstatt  der  Haare.  Tosef. 
Schabb.  V  (VI)  Anf.  -irx -"S'xai  •j-ip-iDa  I'nsv 
man  darf  am  Sabbat  mit  einer  Perrücke  und 
mit  Wolltiocken  ausgehen.  Schabb.  50*  '[■»npisa 
Ms.  M.  u.  Ar.  (Agg.  •[•«-iipcs).  Genes,  r.  sct.  77, 
76*  inxis  Vr  v->:i  Vipic  apy  ij-'ax  b^:  unser 
Erzvater  Jakob  nahm  eine  mit  Wolle  besetzte  j 
Binde    und    legte    sie    um    seinen     Hals,    vgl.  i 

5ip"3-C.  I 

"TS  m.  (=bh.,  eig.  pers.  Ursprungs,  vgl.  La-  j 
gardc,  Ges.  Abhandl.  S.  164.  165)  Loos.   Schabb.  i 
US*"  wird  obir;  (Jes.  14,  12,  vgl.  öbii)  erklart:  I 
31  ri3b::r:  'b'Ta  b?  t^s  b^«::;:  n-'nö  Nebnkad-  \ 
nezar  warf  das  Loos  auf  die  Grossen  des  Rei-  1 
ches,    um    /u    ermitteln,    wer    zu    unzüchtigen 
Handlungen    verwendet    werden    sollte.       Trop. 
j.  Her.  IV,  7'*  un.  R.  Jochanan  betete  oft:    Dein 
Wille,   o  Gott,   sei   es,  nanx  tj^^ied   ^rcro 
'dt    rvn   nibo  mnxi  dass  du  in   unser   Loos 
kommen  lassest  Liebe,  Freundschaft,  Friede  und 
Geselligkeit!  —  PI.  o'"i'^s  das  Loosfesl,  Purim.  I 
Ab.  aar.  11^  fg.  w-'^ü  bs  nvn  das  Purfmgeld  [ 
zur  Vertheilung   an    die   Armen.     Tosef.   Meg.  I   | 
Anf.    2">— <E    r^ai'S    die    Almosensammlung    am  j 
Purim,   vgl.  r-sr;.     Meg.  7''  D'-nc   n-nyo  die  ' 
Mahlzeit  des  Purimfestes. 

KT£  eh.  (^--tc)  Loos,  s.  TW.  —  PI.  Meg. 
Taan.  Xll  rra  rxsT  rrs-inz'  rrz  Tay  n^aixa  I 
■!cai:b  «bT  ^"rx  «'--d  "a-  am   14.  und  am  15.  j 
Tage  dieses  Monate  lAdar)  sind  die  Purimtage,  ' 
an   welchen    man   keine  Trauer    abhalten    darf. 
Fcs.  e»*"  n.  ö.,  8.  «r-ij:?.   j.  H.  mez.  V  g.  E.,  10° 
on.  die   Ksellreibcr  wollten    Jemdm.    Flachs  ab- 
kaufen;  xb.H  i'.-ss   nr:3:3  Tria   rrb   ^ib  na«  ' 

l.»»i,   S.ulicbr    o   rhMia    WörUrbuch.    IV. 


31  «-«TiEa  er  sagte  zu  ihnen:  Ich  beabsichtige 
ihn  nicht  jotit,  sondern  erst  zur  Purimzeit  (wo 
ein  höherer  Preis  zu  erzielen  ist)  zu  verkaufen. 

HTS  /nn.  ( viell.  gr.  ö  ^dpoj)  Ausgang, 
Durchgang,  Strasse,  j.  B.  kam.  II  g.  E.,  3» 
MTin  137  n-nB3  m-obo  p"«D«  c:  -13  tti 
n"^3P"  Jem.  trug  sein  feines  Geschirr  nach  dem 
Ausgang,  das  tin  vorübergehender  Esel  zer- 
schlug. 

N'"liS  I  masc.  (— N^-iis«  gr.  cröpa)  Obst, 
Baumfrucht.  PI.  Ruth  r.  Anf.,  35''  bD3 
N^-iBT  iin-'-iyc  der  .Marktpreis  der  Baumfrüchte 
ist  gefallen,  d.  h.  es  gab  viel  Obst.  j.  Taan.  III, 
66 ''  ob.  ottOT  ^^-;iE  ^iTin  iin-"«  kommet  und 
sehet  die  Früchte,  welche  die  Sonne  (trotz  des 
Regenmangels)  zur  Reife  brachte. 

N^ni£  II  m.  (gr.  9opeiov)  Bett,  eig.  Sänfte, 
Tragsessel.  Ueber  dassyr.  ijia^  vgl.  Michael, 
in  Gast.  Lex.  hv.  Ketb.  10''  T's-n  ^'-iDO  «■'— iD 
rr'^y  das  Bett  heisst  «-«-nD,  weil  man  darauf 
fruchtbar  ist  und  sich  vermehrt,  näml.  von  •'-0; 
eine  agad.  Deutung.  Schabb.  118*  wird  ro:-iE 
rtz^b  erklärt  durch  N•'^^  131  n->-,ie  Bett  und 
Polster.  B.  bath.  9*  dass.  M.  kat.  11»,  s.  yyj:, 
vgl.  auch  «n-'-p-ii.  Git.  G9"  Np\-7  N-'-nDn  Nrc« 
der  Strick  eines  alten  Bettes.  —  Auch  als  hbr. 
Gant.  r.  sv.  pd:  ,  23"^  r:->-,iD3  n30T'  it  nbs  na 
'31  so  wie  die  Braut  in  ihrer  Sänfte  sitzt  u.  s.  w., 
vgl.  n-nr  nr.  2.  —  Fem.  Snh.  10!>''  die  Sodo- 
miter  t-ts  nb?  ■'23a  Ttm  Nn''"'-'iB  inb  s'in 
n^b  ]T!Pa  yij  's  n^b  t^;  -j-«-«-:  '--3  hatten  ein 
Bett,  auf  welchem  sie  die  Gäste  schlafen  Hessen; 
war  ein  Gast  zu  lang,  so  schnitten  sie  ihm  ein 
Stück  ab;  war  er  zu  kurz,  so  streckten  sie  ihn 
ans.  —  PI.  Schabb.  121''  ob.  Kr-'^-'ic  inb  "ir"« 
man  brachte  ihnen  Sophas  zum  Daraufsitzen. 

]V")i£  m.  (gr.  9op£iov)  Sänfte,  Tragsessel 
Num.  r.  sct.  12,  215*  ein  Gleichniss  von  einem 
Könige,  der  eine  schöne  und  vielgepriesene 
Tochter  hatte;  3aia  iT-no  nb  lor  iban  na« 
'31  ^3  iT'-nD  in  '03  ba  n^i:  nsino  Musaf. 
(Agg.  aTHD  crrap.)  der  König  sagte:  Machet 
für  sie  einen  Trag--essel,  denn  es  ist  besser,  dass 
die  Schönheit  meiner  Tochter  vom  Tragsessel 
aus  gesehen  werde.  Ebenso  sagte  Gott:  Machet 
eine  Lade  für  die  Bundestnfeln;  mit  Ansp.  aaf 
■jV-iDK,  HL.  3,  9.  Gant.  r.  sv.  ^nia?,  1!»*''  dass. 
Mecbil.  Mischpat.  Par.  2,  s.  »^■>:;pb. 

Sr^^iS  c7i.  (^^v-iiE)  Sänfte,  Tragsessel, 
s.  TW.  il,  290». 

S^VITS  m.  (gr.  9i?T)|xa  —  9iptTpov)  Trag- 
sessel,  Sänfte,  j.  Keth.  II  Anf.,  26*  Y'^"^ 
«OT<TiD  T"-,;;«  »3m  die  Gelehrten  von  hier 
(PalÄstina)  erklären  das  «oi:"n  der  Mischna 
durch  Tragsessel.  Nach  Pineles"  Darka  schcl 
Tora  p.  82  wäre  «a-p-j^E  das  gr.  -«piuji.{;  ein, 
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die  Schultern  umgebendes  Gewand,  wo- 
nach nyiiD  nffism  N^iiTta  pnüi^  „die  Braut 
ging  mit  diesem  Gewand  aus,  während  ihr  Kopf 
entblüsst  war."  In  bah.  Keth.  IT*"  steht  dafür 
NSNT  N-in:n,  s.  d.  Cant.  r.  sv.  vmrr,  19*  ntti 
N':t'~s  '[T'Icn  Nin  (rieht.  nbt'Tie)  was  bedeu- 
tet ir-iSN  (HL.  3,  9)?  Tragsessel,  d.  h.  die 
Bundeslade. 

NJ'llE  »f.  (gr.  ~opv£iov)  Bnhlerstätte,  Un- 
zuchtsort. Genes,  r.  sct.  41,  40*  „Lot  wählte 
sich  den  ganzen  Umkreis  des  Jordan"  (Gen. 
13,  11),  n-ittST  r^j-^-^c  -inai  -O'rsa  wie  Jem., 
der  sich  den  Unzuchtsort  seiner  Mutter  wählt. 
Dort  wird  uäml.  behauptet,  dass  dieser  ganze 
Vers  unzüchtige  Handlungen  bezeichnet,  y.-cib 
m-i?.  —  «51^3  s.  d.  in  '-E.  —  r-.z-'it  Kel.  11, 
4,  s.  i^E. 

■'j'llS/.  (gr.  TOpvTj)  Buhlerin,  feile  Dirne. 
Levit.  r.  sct.  33,  177''  'ims  nifbz  (zaXaiä 
TiöpWj)  alte  Buhlerin,  s.  ■'ba,  «ba.  Cant,  r.  sv. 
2^733,  17"  (mit  Bez.  auf  Jes.  47,  1)  die  Toch- 
ter Jerusalems  spricht  zur  Tochter  Babels:  ""rmc 
■"Tisa  STp  HN^DE  Musaf.  in  Ar.  sv.  \~,z  6  (Agg. 
crmp.  o-'P'p  'it)  TO'fVY]  TraXaia  xa^i^J  "X.'''!^*'- 
„alte  Buhlerin  setze  dich  auf  die  Erde  nieder". 
(Das  in  •';:i<3  Gesagte  ist  darnach  zu  berich- 
tigen.) 

DijliS  ni.  (gr.  -spvoj)  Hurer,  Ausschwei- 
fender. PI.  Sifre  Haasinu  §  320  wird  nrcnn 
(Dt.  32,  20)  gedeutet:  er:  n':-i=  ZI-,  o'^zzzDtr, 
sie  sind  Wandelbare,  sie  sind  Ausschweifende 
oder  Abschweifende;  auf  ähnliche  Weise  wird 
D'E~:  als  transp.  gedeutet:  Ticpvoi,  vgl.  pnn  L 
Yar.  in  Sifre  1.  c.  hat  CITie  (ebenso  Jalk.  z. 
St.)  wahrsch.  zu  lesen  D'';~~d  (gr.  ö  -sp6uv) 
Farzer,  Spottname  der  gemeinen  Kyniker.  Die 
Erkl.  des  Ws.  als  ein  Denom.  von  tje:  ver- 
wildert wie  ein  Maulthier,  leuchtet  nicht 
ein;  vgl.  auch  n"':~E. 

SD^iS  m.  (gr.  sipopo;)  Ephor,  Aufseher. 
PI.  Jom.  9*  ^cni:  i-innmc  -Ntt  was  bedeutet 
'j'^mmc?  Ephoren.  Jeb.  45''  u.  ö.  rii-crs  sm 
bam  ■'D"i"23  r;''''::2i  bm  "a  •'"i'3  '-b  Raba  er- 
klärte den  E.  Mari,  Sohn  der  Rahel,  als  legi- 
tim (trotzdem  seine  Mutter  von  einem  Nicht- 
juden,  der  erst  später  Proselyt  wurde,  "is"'N 
tn^yj  s.  d.  schwanger  wurde)  und  ernannte  ihn 
als  einen  der  Ephoren  Babels,  weil  näml.  seine 
Mutter  eine  geborene  Israelitin  war,  vgl.  r;7:"'ba. 

NH^iE/.  (verk.  aus  Nri-i2y=r~isr/5  s.  d.) 
Tuch,  Ueberwurf,  in  welchem  der  Reisende 
sein  Geld  trug.  j.  Ber.  II,  5*  un.  R.  Acha  bar 
Jakob,  der  Geld  bei  sich  hatte  und  sein  Gebet 
verrichten  wollte,  'ai  rfmsb  n^r-iiE  n::p 
knüpfte  sein  Tuch  an  das  Tuch  des  R.  Chiskija 
u.  s.  w.,  damit  er  nicht  allein  die  Last  trüge. 
Auf  ähnliche  Weise  ist  das  Tragen  am  Sabbat, 


wenn  es  durch  zwei  Personen  geschieht,  nicht 
verboten,  imNür::  a-'Saj;  vgl.  Sirlio  z.  St.  Die 
Erkl.  NP— IE  wenig  trifft  nicht  zu.  —  np-ie 
wenig  s.  in  '-e. 

Sr!l";.1£  /.  (syr.  \Lia2)  Wuth,  Raserei; 
i  mögl.  Weise  von  -iE=n-E:  Unglück,  eig. 
i  Bruch,  s.  TW. 

w*l£  I  (syn.  mit  'ic:,  ck.  -ö^tz  s.  d.)  aus- 
(  ruhen.     Schabb.  ö*"  wiEb  -fcy  der' Träger  einer 

Last   blieb   stehen,    um   auszuruhen;    Ggs.  na? 

qpDb  er  blieb  stehen,  um  sich  die  Last  besser 
i  auf  die  Schulter  zu  legen.  Das.  ö.  B.  kam.  31*, 
i  s.  qP3  im  Piel. 

w'1£  II  eh.  (=bh.,  syr.  *i£,  syn.  mit  y^-) 
eig.  sich  ausdehnen,   ausweiten,   dah.   zu- 
nehmen, viel  sein.     Schabb.  32*  ob.   •i-!B"'n 
I  '31  NP73S  O'rm  wenn  die  Widersetzlichkeit  der 
1  Magd  zunimmt  u.  s.  w.,  vgl.  N-^iin':.     Das.  89'' 
;  'dt  rib  :-b  tje  .  .  .  c^csn  inV  toe   es  blie- 
!  ben  ihnen  50  Jahre,  es  blieben  ihnen  25  Jahre 
übrig  u.  s.  w.     Meg.  21''.  22*  •<-ir   irtb   ICE  es 
i  würden  zwei  Verse  übrig   bleiben.     Keth.  106* 
j  i^m  D'pn::"!  NEb«  ■'C"b   nn  es  blieben  1200 
I  Gelehrte  zurück.    Das.  ö.     Taan.  20''  s.  nNpa. 

j       Nni£  für  NPNiE  s.  hinter  hN'e. 

j  SIT'ill?  S.  NPrS. 

i       nniS  oder  nnl£ /.  (=bh.   r,rk,   pl.   p-iP2, 

1  Kn.  7,  50  für  nniE,  p":pie)  das  Loch,  worin 

I  sich  die  Thürangel  befindet,  cardo  femina. 


Stw.    arab.    ^Li,  wovon 


^^ 


Zwischenraum, 


z.  B.    zwischen   zwei  Fingern.      Grndw. 


r 


also 


eig.  Mündung.     Kel.  11,  2  -•'::r:  rrir>-c  nPiEn 

Ar.  (Agg.  pp'.En)  das  Loch  unter  der  Thür- 
'  angel.     Num.  r.  sct.  12,  215*  dass.  zur  Erkl.  des 

bh.  rir\ii.  —  Davon  chald.  ■'pne,  Ar.  liest  ^pns 
I  (=:r::;:2  b'C  ~z,  s.  riE  nr.  2)  die  weibliche 
I  Scham,  s.  TW.  —  Davon  auch  st,  c.  Tosef. 
'  Ahil.  X  Auf.  nEr  ■'-■;e  ed.  Zkrm.  (a.  Agg.  hpie) 

die  Weite  einer  Faustbreite.     Das.  ö. 

SnT'l-    Bi'Of-      J-  •^^-  sar.   II,    41*  un.   s. 

NP"'E. 

S]''£  m.  eh.  (=hbr.  -e,  Stw.  tte:  absondern, 

scheiden)    gediegenes,    geläutertes    Gold. 

Trgg.  und  Syr.  haben  dafür  «rro  Nam.     Git. 

58*  Nin  N72br3  p-.n:  nt^e  n-\-'3n  ■'bpra  'pnn 

aizby  ibi33    N~m   ■':2Ta    zwei    Gewichte    eines 

Staters    aus    gediegenem    Golde    kamen  in   die 

Welt,    deren    eines  kam   nach   Rom  und  deren 

anderes  in  die  ganze   übrige  Welt.   —   Denom. 

,  Ab.  sar.  ll*"  ^rE   itit   :^2nN   bppa  Ar.  (Ms.  M. 

'  NTTE  mit  eingeschalt.  -;  Agg.  avz-,)  ein  Gewicht 

'  von  vier  Sus  aus  gediegenem  Gold,  vergoldet. 
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N"r£    »M.    (^{«rcl    godiogoncs   (iold,  t.  i 
TW .  j 

TI$(  =  bh.    arab.  "J)    1)   hewcglicb    sein, 

hupfen.  Davon  tcx  mit  prosthet.  «  (wie  3dn  — 
Bcn  u.  a.).  l'ebrlr.  voreilig,  Obereilt  sein. 
Schabb.  55''  wird  inc  ((Jen.  49,  i)  als  Abbre- 
Tiatur  gedeutet:  «n;T  rtran  nnc  du  warst 
voreilig,  beging>t  die  Sünde  und  entwürdigtest. 
Ar.  ed.  pr.  erklart  nrTc— rtr-TC  du  zerstreutest 
das  M-meii  virile;  vgl.  aueb  the.  —  2}  klingeln, 
erscballeu.  N'um.  r.  sct.  4,  igi''  ttcS  inr: 
tjic  "rip  "V?  rrrra  ^iis^n  anin  n-rro  was 
bedeutet  Tica  (2  Sm.  t>.  16)V  Von  dem  gedie- 
genen Guide,  das  David  auf  sich  (seinen  Klei-  ; 
dcrn)  trug,  klingelte  der  Schall.  j 

ST"£  m.  Adj.  beweglich,  unruhig;  daher  I 
voreilig,  übereilt.     Schabb.  88*  un.  ein  Hä-  I 
retiker    sagte    zu    Ilaba:    vitpi    nt'id    xnr 
'r'i'*^  "ii—r'i'TEL  "r:x  "3"";Ti}«b  ^s"'''-:"!!:  Ar.  ' 
(Ms.  M.  ir^T-tos:  -\gg.  'r'^niTnca)  o  voreiliges 
Volk,   die   ihr  euer  Versprechen    dem    Anhören  ; 
(eig.  euren  Mund  euren  Ohren)    vorangeschickt 
habet  (.,Wir  wollen  ihun  und  huren'",  Ex.  24,  7,  | 
vgl.  strVr-rr);  noch  immer  bleibt  ihr  bei  eurer  j 
Voreiligkeit!     Keth.  112*  dass.    Ar.  erklärt  un-  . 
ser   NV.   durch    rssi   ncp   D?   starrsinniges 
und    thurichtcs    Volk.      Damit    würde   das   syr.  , 
iv>v^.    hart,    iic^)_; :    Ilartc,    Hartherzigkeit  j 

übereinstimmen  (also  «TVE,  srnTVE);  was  jedoch 
im  /.usammeohang  nicht  passt. 

HPnr^L/em.  N".  a.  Voreiligkeit,  Ueber- 
«ilnng.  Schabb.  .'*8»  und  Keth.  ll2^  s.  vrg. 
Art. 

rr7£  VerstOmmluug  des  Ws.  "r»T;.  Nas.  1,  1, 
\e\.  pv:  u.  a. 

7?  I'asi,  K.  pr.  j.  Sot.  IX  Ende,  24'  u.  a. 

-:c    ~2T    v";'"''    J*"*"  Familicnglieder    des    Bar 

I'asi,  s.  ^rr.     Pesik.  I'ar.,  .13*  'te  ~z  y'r,   - 
K.  Cbanin  bar  I'asi. 

TTS  isrn.  mit  ;te)  sich  schütteln,  sich 
bewegen,  l'esik.  r.  sct.  14,  24°  wenn  die  Kuh 
schon  ein  Joch  getragen  hat,  rbsna^si  rbno 
b"'73  bewegt  sie  sich  hin  und  her  und  sieht  sich 
nach  dem  .loche  um. 

i^T?? /•  (gr.  9a<;iJLa;  Erscheinung,  Vision, 
l'esik.  nachodcscb,  101''  „Er  rettete  mich,  denn 
er  hat  Wohlgefallen  an  mir"  (Ps.  IK,  19).  «-jtc 
.««r— ^x  -;  ^n-^a  rfa  rpVa  «n  rvi^  Ar.  (Ag. 
.•»TTT'ct  »eine  Vision  stieg  auf  ihn  fden  Sinai), 
ah  <r  mir  die  Geset/lrlire  gab.  Midr.  Tillim 
zu  r-  22.  ;•  und  Jalk  II,  97'  dass.  —  Sachs' 
Beitr.  II,  IHO  cmend.  »•itctc.  '4»t{9i3(ia.  <»e- 
richtsbeschlns«. 


"PSnS . '^2T£ /.  pl.  (wahrsrli.  per^.)  feine, 
elegante  Schuhe;  vgl.  auch  Du  C'ange  (Jlos- 
»ar.  1.  1125  rao|iäx^T,;,  calceonim  feminaruui 
eonfecliir.  Schabb.  ID*  Uaba  bar  lluna  -i:- 
•«bs""^  'P^nc  (Ms.  M.  -p'iT-'.c,  -  eingesch.)  legte 
seine  feinen  Schuhe  an,  wenn  er  beten  wollte. 
Uaschi:  a"'3'van  pisV-'e:«.  Schcbu.  31'  Raba 
bar  Huna  sagte  zu  den  I'rocessführenden:  lEibc 
«rV;  ipnm  iD'^pnns  legt  eure  feinen  Schuhe 
ab  und  tretet  vors  Gericht.  —  Ferner  ein  Be- 
standtheil  der  Küstung  der  Krieger. 
Schabb.  62*  wird  S""'e;':  erklärt  durch  'p":TE 
hohe  Stiefel,  welche  das  Schienbein  be- 
decken. 

Tlp'CrS.  ]ip''''.!;r£  »«.  elg.  von  Natur  .an- 
geborenes (etwa  gr.  9'j3Ut6v),  Ubrtr.  Ererb- 
tes. Midrasch  Tillim  zu  Ps.  18,  41:  „Meiner 
Feinde  Nacken  wandtest  du  mir  zu."  tit  -sn 
'i'  m'rfb  nNii  r^HZ-o  Nin  •'bo  •jip-'-.r:T'E 
(Jalk.  II,  25"*  liest  rieht.  ■jipr:rE)  David  sagte: 
Das  ist  mir  etwas  Natürliches  (Ererbtes,  näml. 
das  Zuwenden  der  feindlichen  Nacken).  So  heisst 
es  in  dem  Segen  meines  l'rahns  Juda:  „Deine 
Hand  wird  den  Nacken  deiner  Feinde  treffen" 
(Gen.  49,  8;  das  Citat  aus  Dt.  33,  7  ist  un- 
richtig). 

■1T3  (=bh.  syn.  mit  nja,  -.13,  cli.  -,32, 
Grndw.  td,  T3,  13)  zerstreut  sein.  —  Pi. 
-,TE  zerstreuen,  ausstreuen.  Tosef.  Ber. 
v'li  g.  E.  i-nTcrn  ptcst  -iTc  ^3=='^^  r\TC3 
c::  zu  einer  Zeit,  wenn  man  die  Lehren  ein- 
sammelt, streue  sie  aus;  wenn  man  sie  aber  aus- 
streut (als  wertblos  hält),  so  halte  sie  zurück. 
Ber.  63*  dass.  mit  der  hinzugefügten  Erklärung: 
'31  -TS  ""b?  r:3-'3n  n-^inrra  -m  r^x-  ax  wenn 
du  siehst,  dass  die  Gesetzlehrc  den  Zeitgenossen 
theucr  ist,  so  streue  sie  aus,  vgl.  auch  3:3. 

Nithpa.  zerstreut,  ausgestreut  werden. 
Schabb.  lö*"  ihtep:  die  Wolken  zerstreuten  sich. 
Genes,  r.  sct.  36,  35»  als  Noah  aus  der  Arche 
kam.  -.TEr;:i  "iratt  S":ob  «31  t'.30t  ■'-in  ic''2rT 
nT3r:t  "TIT  schlug  ihn  ein  Lowe  und  verwun- 
dete ihn.  Als  hierauf  Noah  kam,  um  den  ehe- 
lichen Umgang  zu  jitiegen,  da  streute  sich  sein 
semen  virile  ans,  wodurch  er  verachtet  wurde. 

"^irs  »H.  N.a.  das  Zerstreuen,  Zerstreut- 
sein. Teb.  jom  2,  3  n3"nT:3  -itido  rsTi  o« 
■nifca  nsi-i  «ino  ':d13  -iina  wenn  der  Knob- 
lauch im  Mörser  zerstreut  liegt  (und  Jem.,  der 
noch  nicht  ganz  rein  i^t.  3"  bi3ü,  s.  d.,  einen 
Theil  desselben  berührt  hat),  so  ist  der  tlbrigc 
Knoblauch  rein;  weil  man  beim  Zerstossen  des- 
selben sein  Zerstreutliegen  wünscht.  Schabb.  16'* 
D""3?  mT'D  das  Zerstreutsein  der  Wolken;  Ggs. 
g,_«  -•■s-<p  das  Sichzusammenziehen  der  Wol- 
ken. Sifra  Me/orn  I'ar.  2  c.ip.  2  "yTS  -ifc 
das  Zerstreutsein  der  Haare.  Snii.  71''  tt'C 
r-   a'pnsb-!   ab^yb  r:x:rT\  i^b   rjx::^   B'rcib 
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Dsnyb  ym  pb  das  Zerstreutsein  (Trennung)  der 
Frevler  ist  für  sie  selbst  sowohl,  als  auch  für 
die  Welt  von  Nutzen;  bei  den  PYommen  hing, 
ist  es  sowohl  für  sie  selbst,  als  auch  für  die 
"Welt  von  Nachtheil;  vgl.  0^:3. 

iT£>  Zill'p  iTsi  Abbreviatur  nächstfolgen- 
der sechs  Wörter.  K.  hasch.  4''.  Jörn.  3*  n.  ö. 
Slip  nfö  x^^sb  T3sy  ■'3D2  b>~\  laiMUJ  der  achte 
Tag  des  Hüttenfestes  wird  als  ein  Fest  für  sich 
angesehen  hinsichtlich  der  aiäp  "iTS.  Vgl.  Tosef. 
Suc.  IV  g.  E.  i72i:yb  o-'-'S  an  bo  •ji-insn  31:2  dv 
Tjsyb  t'm:  i73i:yb  pip  iTasyb  b;i  iM^yb  v^t 
n2S5b  nD"i3  der  letzte  (d.  h.  der  Schluss-)  Tag 
des  Hüttenfestes  wird  als  ein  besonderes,  von 
letzterem  getrenntes  Fest  angesehen:  1)  betreffs 
des  Loosens  (d.  h.  während  in  den  ersten 
sieben  Festtagen  die  Priesterposten  sich  der 
Keihe  nach  in  das  Darbringen  der  Festopfer 
getheilt  haben,  findet  am  Schlussfest,  wie  an 
allen  anderen  Festen,  ein  Loosen  statt,  welcher 
Priester  die  Opfer  darbringen  soll,  vgl.  a''^?).  — 
2)  betreffs  der  Zeit,  dies  festus  (d.  h.  der 
Segen,  der  beim  Eintreffen  eines  jeden  Festes 
[„der  du  uns  erleben  Messest  diese  Festzeit" 
riTn  "[ttTb,  vgl.  'jmt]  gesprochen  wird,  wird  auch 
am  Schlussfeste  gesprochen,  während  er  am  sieben- 
ten Tage  des  Pesachfestes  nicht  gesprochen  wird, 
weil  jener  zu  den  vorangegangenen  sechs  Tagen 
gehört).  —  3)  betreffs  des  Festes  (es  wird 
näml.  im  Gebet  und  sonst  nicht  mehr  mDion  sn, 
sondern  ^i^'a^rt  dt  oder  D-\':i:}r}  in  gesagt. 
Ferner  auch  hinsichtlich  der  rituellen  Trauer- 
zeit. Wenn  Jem.  z.  B.  einen  nahen  Verwandten 
am  Rüsttage  des  Hüttenfestes  begräbt,  so  wer- 
den von  diesem  Tage  an  bis  zum  Schlussfest 
einschliesslich  21  Tage  der  Trauer  gezählt,  vgl. 
M.  kat.  24\  s.  auch-ib»,  "b?)-  —  4)  betreffs 
des  Opfers  (während  näml.  vom  1.  bis  zum 
7.  Tage  des  Hüttenfestes  13,  12  und  abwärts 
bis  7  Farren,  ferner  2  Widder  und  14  Lämmer 
geopfert  werden,  so  werden  am  8.  Tage  1  Far- 
ren, 1  Widder  und  7  Lämmer  geopfert;  vgl. 
Num.  29,  12  —  39).  —  5)  betreffs  des  Ge- 
sanges, Psalms  (die  Lewiten  sangen  näml.  in 
den  sieben  Festtagen  die  in  Suc.  55*  erwähnten 
Psalmen  auf  dem  Duchan;  am  Schlussfest  hing, 
sangen  sie  einen  anderen,  wahrsch.  [vgl.  Tract. 
Soferim  XIX  Anf.]  den  12.  Psalm.  —  6)  be- 
treffs des  Segens  (den  das  Volk  dem  Könige 
ertheilte;  vgl.  1  Kn.  8,  66:  „Am  achten  Tage 
entliess  der  König  das  Volk  und  sie  segneten 
den  König"). 

SnTEi  in.  (viell.  pers.)  Stock.  B.  kam.  28» 
a''n"'bi  NITE  ::ip3b  möge  er  einen  Stock  neh- 
men und  sich  niedersetzen!  um  näml.  die  Armen, 
welche  seine  Feldfrüchte,  die  ihnen  nicht  ge- 
bühren, als  Armengaben  auflesen,  zu  verjagen. 
B.  bath.  99^  DTi-'bi   Nnrc   mpsb  möge  er  einen 


Stock  nehmen  und  sich  niedersetzen;  um  den- 
jenigen, die  auf  unrechtmässige  Weise  durch 
sein  Feld  gehen,  den  Durchgang  zu  verbieten. 
—  Ar.  bemerkt:  Der  Name  des  Accentzeichens 
nTD,  Pas  er  rührt  von  seiner  länglichen,  stock- 
ähnlichen Form  her. 

nS  nt-  (Stw.  nriE,  arab.  .Z^^  syn.  mit  ni2  und 

7133  s.  d.)  eig.  das  Aushauchen,  Schwinden. 
Pf.'trop.  Schabb.  127''  1233  inen  iniab  "^bn  er 
ging  nach  Hause  mit  Seelenbetrübniss,  Verdruss 
(eig.  Verhauchen  der  Seele  =  iaE3  nsW)  wegen 
vereitelter  Hoffnung.  R.  hasch.  2,  6  (23'')  man 
stellte  Fragen  auch  an  solche  Zeugen,  deren 
Zeugniss  betreffs  des  Sichtbarwerdens  des  Mon- 
des unnöthig  war,  lass  ■'ncn  INS''  Nbia  ■'ns 
damit  sie  nicht  mit  Verdruss  fortgehen.  Num. 
r.  sct.  20,  241*  „Bileam  sagte:  Bleibet  auch 
ihr  hier"  (Num.  22,  19);  \üD3  insn  '^b-'b  DDQioo 
D''3HüN~iD  denn  ihr  werdet  später  ebenso  ver- 
driesslich  fortgehen,  wie  die  Ersteren.  Ab.  sar. 
2''.  Jalk.  II,  41*  u.  ö. 

NnS.  NniS  eh.  (syr.  \j^^  hbr.  HB,  vgl.  auch 
sriNE)  Netz,  Schlinge,  s.  TW. 

Nn2  m.  (für  snns  s.  d.)  ein  niedriger, 
zerlumpter,  in  Lumpen  gekleideter 
Mensch;  nur  PI.  j.  Ber.  II,  5"  mit.  nn  n^P72n 
'l'^ns  -Q  ein  niedriger  Mensch  sah  ihn.  (Sirlio 
z.  St.  erklärt  das  W.  durch  rans,  Köhler,  was 
jedoch  unwahrsch.).  Das.  IX,  IS"*  mit.  j.  Snh. 
XI,  SO"*  ob.  Gant.  r.  sv.  ■'313720,  IS-*.  Khl.  r. 
SV.  n7:o,  97*  rf-'so  a-'n  ynü  in  m  nay  ein 
zerlumpter  Mensch  von  böser  Art  ging  vorüber. 
Mögl.  Weise  jedoch  ist  iTis  nn  verkürzt  aus: 
l'-nriD  niedriger  Mensch;  vgl.  Nnns  nr.  2.  — 
Levit.  r.  sct.  25,  168''  •;-'nD  ma' eine  Tochter 
von  niedriger  Herkunft.  Khl.  r.  sv.  Tnaoi,  76"* 
dass. 

nriD  (=bh.)  zittern,  erbeben.  —  Hithpa. 
sich  ängstigen.  Deut.  r.  sct.  1  g.  E.  ';''N"T'Ti73 
D373  ';innDn73i  sie  fürchten  sich  und  ängstigen 
sich  vor  euch. 

S"nS  eh.  (hbr.  nn?)  Angst,  Schreck.  Sot. 
20''  s.  Nninyia.  Snh.  9b^  un.  Ninna  NiaJ  Ninn 
3T11  Hin  ■'733  ainü  dieser  Mann  (d.  h.  ich)  be- 
fand sich  ebenfalls  in  solcher  Angst.  B.  mez. 
66»'  s.  HDE.     Taan.  13»*  ri-"nns,  1.  rfTHS. 

n~n2.  m"nS/e)».  (=bh.  r-.'im)  Furcht, 
Schreck.  Khl.  r.  sv.  ban  hn,  78''  wird  KW. 
3,  11  gedeutet:  Daba  1^3  nvar:  -[Nb73  bo  imno 
„den  Schreck  vor  dem  Todesengel  legte  er  den 
Weltbewohnern  in  das  Herz."  Num.  r.  sct.  18, 
235''  'sT  irnns  sbi  nas  Drt  sie  (Korach 's 
Genossen)  gingen  unter,  aber  nicht  der  Schreck 
vor  ihnen;  da  an  ihre  Stelle  viele  Andere  ge- 
treten sind. 
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]'^i5  od.  ]'^^<  "rni:  m.  pl.  (bt.  n-nns) 
Hoden,  s.  TNV. 

nngm.  n.  X*lTn5  ^A-  i  =  bb.  nns,  pl.  rine, 
St,  c  rr-ne;  Pascha,  Statthalter.  Esr.  5,  3 
fg.  Dan/3,  2.  3  fg.,  s.  auch  TW.  —  Davon 
-rnt  s.  d.     Das.  auch  nrro  =  rtnc. 

nT£  (=bh.  arab.  '  y    Grndw.  nc,  vgl.  r-c) 

aufschwellen,  aufbrausen  (von  der  Lciden- 
"chuti  I.  dah.  in  uth  willig,  leichtsinnig  sein. 
Ned.  y''  '-:i'  -rr  rnc  raciue  Leidenschaft  ^chwoll 
gegen  mich  auf,  d.  b.  bemächtigte  sich  meiner. 
tJenes.  r.  sct.  98,  95»  wird  rnc  (Uen.  49,  4)  als 
Abbreviatur  gedeutet :  ,-':;  rtczr.  rinE  du 
braustest  auf,  sündigtest  und  buhltest,  vgl.  auch 
TTC.  Das.  c'cn  ^rr^rr  "i-nrcrc  crncs  n-cr 
da  verfuhrst  wit-  die  Aufbrausenden,  deren 
Schenkel  im  Wasser  zerschlagen  wurden.  Das. 
■t.  99,  91*  dass. 

ins  rA.(svT.  vJ.e  =  TnE)mnthwillig,  leicht- 
sinnig, aufbrausend  sein.  j.  Ter.  XI  g.  E., 
48''  ypzTr-z  yrr.t  "j-rx-r  •n-  b?  r-rcrn  r'32 
rr'2  im  Trinkgelage  werden  die  Gilste,  da  sie 
dabei  muthwillig  sind,  sich  damit  beschäftigen, 
Ggs.  r:r  s.  d.  j.  M.  kat.  II,  Sl*"  mit.  i'ro"  v'-='< 
^•Tnc"!  sie  essen,  trinken  und  handeln  leicht- 
sinnig. —  Uebrtr.  ChuU.  47''  ob.  xmcT  eine 
Lunge,  die  aufgeschwollen  und  dem  Uolz  ahn- 
lich ist.  Nach  liaschi:  Sic  ist  hart,  vgl. 
rc:. 

Tr£  m.,  ."^'TTii  /  (=bh.)  Uebermuth,  Aus- 
gelassenheit. Pesik.  Ecba,  121'"  ein  Gleich- 
niss  von  einer  Matrone,  die  drei  Hochzi'its- 
kameraden  hatte;  t;xi  rir^Vcn  rtr's  rix-  -,r.n 
"p  rr?"~*:2  r;r*x  ~n~  t:»-  r:Tnc:  rr.-'x  rtx"' 
.  .  rrr-s  -rs'  ■;r"Vc:  Vx-r'  r.x  nx-  nc": 
-!"?:"-  .  .  .  rrr'x  — ix"^  "(Tr::  -ri.x  r:s-  n'TC 
;'  :Tr-."<  — :»■•  rirz-ra  -'^'r^zn  nnx  r.K~  der 
Line  sah  sie  in  ihrem  Wuhlstamle,  der  Zweite 
in  ihrer  Ausgelassenheit,  der  Dritte  in  ihrer 
Niedrigkeit.  Ebenso  sah  Mose  Israel  in  seinem 
Wohlstande  und  rief  ans  nr*«  („Wie  kann  ich 
allein  euch  ertragen"!  Dt.  1 ,  13).  Jesaja  sah 
Israel  in  seiner  Ausgelassenheit  und  rief  aus 
nr*w  (-.Wie  wurde  zur  Abtrünnigen  die  treue 
Burg!"  Jcs.  1,  21).  Jirmeja  -^ah  Israel  in  sei- 
ner F^micdrigung,  Zerstörung  tmd  rief  aus  nr*"» 
(„Wie  liegt  sie  doch  verlassen  I"  Klgl.  1,  1). 
Thr.  r.  Anf.,  51»  steht  dafür  r!r^irc3  dass.  j. 
Suc  V,  5.')''  nn.  ':•:  trca  yz7  yb  'rn  nin  ^^ 
als  Ilillel  die  Israeliten  in  Ausgelassenheit  vor- 
Qberzieben  sah  u.  s.  w.,  vgl.  -r^r. 

nn?  zerfetzte,  zerlumpte  Kleider  tra- 
gen. Part,  Meg.  24*''  nc  r«  o-'c  nr-c  Agg. 
und  .\r.  ed.  pr.  («p&tere  Ar.  Agg.  crmp.  rmc. 
wonach  Mnwfs.  anrichtige  Bemerkung)  der  zer- 
lumpte Kleider  Tragende  darf  das  Schema  mit 


den    Benrdictionen    vortragen.      Das.   rmic   ^up 
ein  Unmündiger,  der  zerlumpte  Kleider  tragt. 

nn£  eh.  (  =  nnc)  zerfetzte  Kleider  tra- 
gen.    Part,  nno  s,  TW. 

TE,  SnS  (syn.  mit  vc,  s.  n?E,  mit  Wech- 
j  sei  der  Guttur.)  schreien.  —  Af.  Jemdn.  an- 
schreien,    j.  Snh.  11,  20"*  ob.   wird  cr;2  xirf 
(1  Sm.  25,  14)  ü"bersctzt:  ^'b-'ss  yrizH  er  schrie 
j  sie    durch   Worte   an.      Viell.    jedoch    ist    tid, 
'  niE  =  nE;    und   izy^  von  i:'?   genommen:    „er 
I  blies  sie  äurch  Worte  fort."  —  Part  Peal  Bez. 
7'  ob.  «^ncT  '7^3  Eier  einer  Henne,   die  beim 
Eierlegen  schreit;   d.  h.   die    nicht   in  einer  ge- 
schlachteten    Henne     gefunden    wurden,     -ya 

(  "TE  Pechal,  Name  eines  palilstin.  Ortes. 
j.  Schebi.  VI,  36"  un.  Vnn  t<r::nb  br«  Nt-rr  'n 
R.  Selra  ging  nach  dem  Warmbad  zn  Pechal. 

j'.rii-'  j'^ri^  '"•  ein  Tnit  Stroh  gefüll- 
ter Balg,  womit  oft  die  Kamele  bedeckt  wur- 
den. Kel.  24,  9  n""b':3  ba  i^bmEr;  der  mit 
Stroh  gefüllte  Balg  der  Kamele;  vgl.  Hai  Com- 
ment.  z.  St.  Ar.  citirt  auch  eine  Erkl.:  Mist- 
korb. Tosef.  Kel.  B.  mez.  VI  Anf.  dass.  j.  Ned. 
III  Anf.,  37'»  ?b3  yb-zi  rbs  «33:3  -•i3-ct  rr-in 
b3  ybnc  iiba  rrrbrpTa  y.yzi  10  (T":")"!-)  V3''"^P 
rr<72i  T?b3i  i'-H'^a  i"3  Tisriv  pp  "['bsa  die 
Schlange  des  Königs  Sapur  verschlang  Kamele 
und  verschlang  Wagen.  Als  man  sie  tödten 
wollte,  so  füllte  man  einen  Kamelbalg  mit  Stroh, 
legte  in  dasselbe  glühende  Kohlen  hinein,  jene 
verschlang  sie  und  verendete,  j.  Schebn.  III,  34'' 
mit.  y'yr.B  crmp.  ans  ybnc  dass. 

Cri£(arab.  '^)  sehr  schwarz  sein.   Grndw. 

Dn,    arab.    .„-.,    wovon  B=in,  eh.    Schaf.    Dinö 

i  r^ 

I  schwarz.  —  Pi.  schwarz  machen,  schwar- 
zen, j.  Maas,  scheni  V  Anf.,  hb^  yir.^'2  fr  •P3 
'(■"*:nE3  ^n""«  die  Götzentempel  schwärzt  man  mit 

!  Kohlen,  j.  Pes.  VI,  33'  un.  R.  Josua  ben  Kc- 
bnsja  sagte:    ysci:"!    nii3    rtyn    oipwpn    r.'z 

I  ib  n— f"  -rx  -3  ^3  ar!C":i  so  wie  man  mit  die- 
sem Kessel  ( xs'jxxovpi'.ov,  oucuma)  brennt,   ver- 

'  wundet  und  schwär/l;  so  möchte  ich  gegen  jeden, 
der  mich  der  Na.siwUrde  berauben  wollte,  an- 
kämpfen, vgl.  D^7"'p.  (."ant.  r.  sv.  biisr,  20* 
und  das.  sv.  yic,  28'*  oncfl  i5":"3  tn«  rrrt 
mi:  pic;  -n«i  rv'ü  einer  von  uns  schwärzte 

,  ihr  (der  Midianiterin)  Gesicht  und  ein  anderer 
nahm  ihr  die  Ringe  ab.  Part.  Pual  j.  Taan.  1 
g.  E.,  04''  NS-  on  "irrrr;  'bpbp  3—71  3b3  an 
j,j.,  2--7  ^c-*rrr3  c-jT—c*:  xh-  3b3  an-ir-j 
Pf»-"3n  t;  n;*C3  Cham,  ferner  der  Hund  und  der 
Rabe  entarteten  durch  den  (.'oitus  in  der  Arche; 
Cham  (Aethiopien)  kam  daher  geschwärzt  her- 
aus, der  Hund  k-im  als  bekannt  durch  seine 
Geilheit,  der  Rabe  kam  als  abweichend  von  allen 
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Geschöpfen  (wegen  seiner  Schwärze)  heraus. 
Genes,  r.  sct.  36  g.  E.  steht  dafür  blos  absi  an. 
Das.    Noah    sagte  zu   Cham:    \-ns   py:»    nriN 

Oms""!  -irs  c'^sr;  du  hast  mich  abgehalten, 
das  zu  thun,  was  im  Dunlceln  geschieht  (d.  h. 
vom  Beiwohnen;  Cham  soll  näml.  den  Xoah 
castrirt  haben);  deshalb  soll  dieser  Mann  (du) 
bässlich  und  geschwärzt  sein.  j.  Sot.  II,  l?"*  un. 
nnis'iz  n'?  w^n  ""bsn  „in  irdenem  Gefäss"  (soll 
das  Prüfungswasser  angestellt  werden,  Num.  5, 
17),  nicht  in  einem  geschwärzten  Gefäss.  Esth. 
r.  SV.  irN-ir!3,  102''  riT:n".i::3  m-.-p  geschwärzte, 
berusste  Töpfe.  Cant.  r.  sv.  -s^nn  bs,  8*^  eine 
Städterin  hatte  eine  äthiopische  Magd,  welche 
ihrer  Freundin  erzählte:  Morgen  wird  mein  Herr 
seine  Frau  entlassen  und  mich  heirathen.  ttKü 
,-:;  rr.Tza  m:2ms72  m^  r;x-,a  T3'ä3  rfnb  nb 
-,3^n  ■(■'IC  -:2  -^kis  ir?:^'^  nbirac  -ütc  ^n 
r-,:2-iN  TN  -irva  vrr  na^nnc  inas  dn  nsi 
n'wTib  nsn  rnx  r,TC  m::msa  rr'T'  -ntc  •<'.s^2 
nn«  b?  -73«  -^sizTz  minoi  P73m3a  "jbi:a  pn 
'di  "73  n;23T  ~72D  die  Freundin  sagte  zu  ihr: 
■\Veshalb  denn?  Worauf  die  Aethiopierin:  Weil 
der  Mann  ihre  Hände  berusst  sah.  Die  Erstere 
sagte  dann:  0  Närrin  in  der  Welt,  mögen  deine 
Ohren  hören,  was  dein  Mund  ausspricht:  Wenn 
er.  wie  du  sagst,  sich  von  seiner  Frau,  die  ihm 
über  Alles  lieb  ist,  deshalb  scheiden  will,  weil 
er  eine  kurze  Zeit  ihre  Hände  eingerusst  sah, 
um  wie  viel  weniger  wird  er  dich  heirathen,  die 
du  am  ganzen  Körper  schwarz  und  berusst  bist 
vom  Mutterleibe  an!  Ebenso  sagte  Israel  zu 
den  Völkern,  die  ihm  die  Anbetung  des  golde- 
nen Kalbes  vorgeworfen  hatten:  Ihr  betet  ja 
immerfort  die  Götzen  an!  Ar.  citirt  diese  St. 
aus  Jelamdenu  zu  Num.  21,  1. 

Nithpa.  geschwärzt  werden.  Genes,  r.  sct. 
18,  IS""  als  die  Israeliten   aus  dem  Exil  zogen, 

nTins"  a''\2;  in\3:t  onb  so  wurde  das  Gesicht 
der  Frauen  von  der  Sonne  geschwärzt;  die  Män- 
ner Hessen  sie  sitzen  und  heiratheten  sich  fremd- 
ländische Frauen.  Khl.  r.  sv.  313  ''D,  75^  und 
Genes,  r.  sct.  19  Anf.  der  Gelehrte,  der  sich  etwas 
zu  Schulden  kommen  lässt,  a^pi~  inas  •'bss 
l-inaN  in  asiz-'p  yizriZr^:^  dn  iNia  n-'na  D\SDn 
irfm  nam  in  rtsD  •j-'-'ba-iNn  in^ss  "'ba  bn« 
gleicht  den  feinen,  leinenen  Zeugen,  die  aus 
Beth  Schean  kommen,  die,  wenn  sie  ein  wenig 
geschwärzt  wurden,  werthlos  sind;  aber  die  gro- 
ben, leinenen  Zeuge  ans  Arbela,  wie  gering- 
fügig sind  sie  und  wie  unbedeutend  ihr  Werth. 

CnS  m.  (=bh.)  Kohle,  eig.  schwarze  Kohle, 
zuw.  auch  (=pbn;)  glimmende  Kohle.  Schabb. 
29''  un.  Jem. ,  der  am  Sabbat  eine  Lampe  aus- 
löscht, weil  er  das  Gel  u.  s.  w.  verschonen  will, 
ist  straffällig,  ribvcn  p  yin  pi^^  nais  ■'BV  'i 
Dns   noi?  N1-0  ':s":   R.  Jose  hält  das  Ver- 


löschen   bei    jeder    andern    Absicht    nicht    für 

straffällig  mit  Ausnahme  des  Dochtes,  weil  man 

beim  Verlöschen   desselben    eine    Kohle    macht. 

Das.  Sl*"  fg.  u.  ö.    —    PI.  Bez.  32»  yö'.y  yn 

■2^'j  DT'3  r"n;   man   darf  nicht   am    Feiertage 

Kohlen    (für   die   Schmiede   u.   dgl.)    anfertigen, 

weil    sie    als    Geräthe   anzusehen   sind.      Tosef. 

Jom  tob  (Bez.)  III.     Mikw.  9,  2  pn  biay  «b 

qoso  p   DS   Nbs  T'Tinsa  'mp^^ipn   man   darf 

nicht  den  Kessel  mit  den  Kohlen  (d.  h.  mit  dem 

Rnss,  der  sich  an  ihm  angesetzt  hat)  eintauchen, 

wenn  man  ihn  nicht  zuvor  abgerieben  hat;  weil 

:  näml.  die  Kohlen  eine  Scheidung  zwischen  dem 

Gefäss   und    dem   Wasser    bilden,    vgl.   n^"'sn. 

Trop.  Khl.  r.  sv.  a^'imr;  br,    73''  R.  Juda'  ben 

[  Nekusa  sagte   zu  seinen   Schülern,    nachdem  er 

der  Verfolgung   der  Häretiker  entkommen  war: 

pan-   rjpiN  byi  cn-   ipin   b"  ibbcpm   lab 

T'Orr  baN  PT'bjnm  pid^::  C':3X  nsb?3  nPT;« 

D'":nD  riNj::  gehet  beten  für  diesen  Mann  (mich) 

;  und  diesen  Schlauch,  der  früher  voll  Edelsteine 

I  und   Perlen   war,    jetzt  aber   voll    Kohlen    ist, 

I  d.  h.  ketzerische  Gedanken  verdrängten  die  treff- 

i  liehen  Gesetzlehren  (Bh.  Ps.  11,  6  a^'ns  verkürzt 

I  aus    D'^'^ns ;    bei    dem    Zusammentreffen    zweier 

Mems  wird  das  eine  öfter  elidirt,  s.  u). 

i       DHE  m.  die   Schmiede,  Kohlenbrenne- 
rei.    Khl.  r.  SV.  20  arj,  85 *"  i-raa  poir  ht 
172003  poiy  riTT  . .  .  der  Eine  beschäftigte  sich 
I  mit  dem  Anbau   seines  Feldes  und  der  Andere 
:  mit  seiner  Schmiede.    Das.  sv.  py  b33,  91''  hd: 
iMnsb  der  Schmied  ging  in  seine  Schmiede,  vgl. 

''^Ort  '"•  ^dj.  Köhler  oder  Schmied.  Ber. 
28*  R.  Gamliel  sagte  zu  R.  Josua:  ■]p-'3  ■'bpi3?3 
riPS  •'Hnso  HD"':  hpn  an  den  (schwarzen)  Wän- 
den deines  Hauses  ist  zu  erkennen,  dass  du  ein 
Schmied  bist;  vgl.  j.  Ber.  IV,  7''  ob.  ninrON 
Y'ari'O  T3y  3''P''  R.  Gamliel  traf  ihn,  Nadeln 
verfertigen. 

CHE  (s3rr.  vi^-^)  gleich,  ähnlich  sein.  — 
»■üTitf.  (syr.  Väüs)  Gleiches,  Aehnliches, 
s.  TW. 

OnS  (arab.  ^Ji^)  vernichten,  verder- 
ben, zerdrücken,  z.  B.  ein  Bild  durch  das 
Schlagen  mit  dem  Hammer  oder  der  Hand.  Ab. 
sav.  53*  n;ü-'3  m^-'n  «bo  -e  b?  C)s  nsns 
wenn  Jem.  das  Götzenbild  zerdrückt,  obgleich 
er  nichts  davon  abgebrochen  hat,  so  hat  er  es 
vernichtet;  d.  h.  man  darf  davon  einen  Genuss 
haben,  da  es  nicht  mehr  als  ein  Götze  anzu- 
sehen ist,  vgl.  baa  im  Piel.  Das.  42»  nans 
bNTw""  nanc  .  .  .  B"iby  wenn  der  NichtJude  das 
Götzenbild  zerdrückt  bat,  wenn  der  Jude  es 
zerdrückt  hat.  j.  Ab.  sar.  III,  43»  mit.  d« 
m-iSN  "[xa  '[■'N  -onEa3  wenn  man  das  Ei  ge- 
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drQckt  hat,  so  rntsteht  ja  kein  KtUliloiii  tlarans. 
Lcvit.  r.  sct.  7  Anf.  (mit  He/,  uuf  Spr.  10,  12) 
orp:c?  'on'c^  3:2-7  ;ai:  i-nx  n-ntJ  niabia 
C"":  "3  ■]"'"*-  '"■'  ^nb  -5*i!<i  ilipse  Schriftstelle 
besagt,  dass  Aharoii  ihr  Opfer  (diis  die  Israeli- 
ten dem  ßoldeiuMi  Kall)  darbrachten)  nahm  und 
es  in  ihrer  liegenwart  /erJrilckte,  indem  er  zu 
ihnen  sagte:  Ihr  sollt  nun  erkennen,  dass  an 
dem  liOt/cn  nichts  Wesentliches  ist.  —  Uebrtr. 
Ab.  sar.  56''  1-73  ircnc  .  .  .  innibs  ircno  eig. 
die  Schale  druckte  den  Wein,  die  (irubo  drückte 
ihn:  d.  h.  wenn  man  Wein  durch  einen  Trichter 
in  die  Schale  so  \oll  t'icssf,  dass  er  überströmt 
and  der  Iland  der  Schale  ihn  an  den  Trichter 
druckt;  wenn  der  Wein  den  Raml  der  Grube 
überströmt.     Das.  72''  dass. 

Cn£.  wT"?  eh.  (=criE)  drücken,  zusam- 
mendrücken. Genes,  r.  sct.  53,  52''  Og  sagte, 
als  er  erfuhr,  Abraham  hiitte  einen  Sohn  be- 
kommen: ^'x  r;c":!:a  xb  nt;  na  ir:ra  •ca^r 
rrb  is^rc  s:x  n-br  '?2i:j<  x;x  dti''  was  ist 
das  nun  für  ein  winziges  (ieschcnk;  wie  schmilch- 
tig  ist  der  doch!  lege  ich  meinen  Finger  auf 
ihn,  so  erdrücke  ich  ihn.  Part.  pass.  tttie  ge- 
drückt, d.  h.  stumpfnasig,  s.  TW. 

VE.  ST!?  '"d^c.  ein  irdener  Topf,  thO- 

nerne  Schale.     Stw.   arab.    "^^  Grndw.  nc, 

sieb  aufblasen,  vom  Uebermüthigcn.  Unser  W- 
bedeutet  eig.  das  auf  der  Töpferscheibe 
.\ufgeblascne.      Das    s>r.   ^JLLli  ist    denom., 

TW. 

^nS.  '^V'iS  m.  .\dj.  (s)T.  l'^t")  Töpfer. 
Dan.  2,  41   -ne,  s.  auch  TW. 

Try^  l'achora,  N.  pr.  j.  Sot.  IX,  24»  un. 
n~*rc  \z  -Tybx  KI.Tsar  ben  T'achor.i:  wahrsch. 
derselbe,  der  Kidd.  6G*  m'?iE  ^3  -rrbs  Elasar 
ben  Toira  hcisst. 

Kr^TinS /.  Verliefung  oder  Kinbiegung, 
ingebogcne   Stelle,    Ggs.  von  X'aa's,   s.  d. 

Knib.  V  Anf.,  22''  un.  »n-nnc  -fz  rranr  i'xi 
wenn  du  aber  von  der  eingebogenen  Stelle  mes- 
sen wirst  u.  s.  w. 

rnS  1)  (=syr.  ;.jL:  Pa.)  graben,  aus- 
graben, aushöhlen.  Uez.  ri2»  ^\TnD  i\x 
«bs  rrs''7  »"rrr  ";d'3  ":r:  r»  man  darf  nicht 
am  Feiertage  in  eine  feuchte  Thnnniassc  eine 
l-euchie  eingraben  (durch  da.s  Hineinstecken  dos 
Fingen  ein  Loch  bohren,  um  ein  l.icht  hinein- 
stecken zu  können),  weil  man  hierdurch  ein  fJc- 
filss  anfertigt.  Tosef.  .lom  tob  (He/.)  III  g.  K. 
T^TC  TCcb  i-rn-c  ^'X  (so  richtig  nach  I.A. 
des  H.  Klias  Wilna,  \gl.  Hez.  .'12'  ^^"7  l'« 
TPn'c)  man  darf  nicht  am  Feiertag  verstopfte 
i'fannen  aushöhlen;  d.  h.  die  platten  Thonschei- 
ben  durch  .\ushöhlen  zu  Pfannen  machen.  — 
Ocfter     2)    abnehmen,     weniger     machen. 


Schabb.  21''  die  Schule  Scharamai's  sagt:  Am 
ersten  Chanuckaabend  zündet  man  acht  Lichter 
an,  Y'"'""'  riniD  •jb"'''''  T<3'2  von  dann  an  ver- 
ringert man  immer  mehr;  d.  h.  an  jedem  darauf- 
folgenden .Vbcnd  zündet  man  je  ein  Licht  weni- 
ger an,  nlml.  am  zweiten  .Abend  sieben,  am 
dritten  Abend  sechs  Lichter  u.  s.  w.,  am  achten 
Abend  ein  Licht  an;  ikhnlich  wie  bei  der  Opfe- 
rung der  Farren  «m  llüllenfeste,  ;r!n  "•'rc,  naml. 
am  ersten  Tag  13,  am  zweiten  Tag  12  Farren 
u.  s.  w.,  vgl.  Num.  2H,  12  fg.,  s.  auch  -^tc.  Nach 
.\nsicht  der  Schule  llillel's  hing,  -jb"'""'  r|''3i'3 
vermehrt  man;  d.  h.  man  zündet  am  ersten 
.Vbcnd  ein  Licht,  am  zweiten  Abend  zwei  Lich- 
ter u.  s.  w.  an.  Meg.  4,  1  (21»)  am  Montag, 
Donnerstag  und  Sonnabend  Nachmittags  ';—":p 
irrby  y^-'c^-z  i'st  irra  iTnis  yn  rrc'rs  ruft 
man  drei  Personen  zum  Verlesen  aus  der  Thora 
auf;  man  darf  weder  weniger,  noch  mehr  als 
diese  Zahl  aufrufen.  Das.  i««  r!?3w  r3C3 
ir.-'^y  1"'D-"3Ta  bax  irr:  ith^d  am  Sabbat  ruft 
man  sieben  Personen  auf;  man  darf  nicht  weni- 
ger, aber  man  darf  mehr  als  diese  Zahl  auf- 
rufen. Das.  ü.  Das.  23"  mnc*'  xb  c<""2:3  -'L:E"ri 
rnina  iKipa  r.yz-c  t^iz  y''-^  -■^'»'  z^-cyz 
derjenige,  der  die  llaftara  (Perikope,  vgl.  n"::!;-) 
aus  den  Propheten  verliest,  soll  nicht  weniger 
als  21  Verse  verlesen,  entsprechend  den  sieben 
Personen,  die  aus  der  Thora  verlasen;  damit 
näml.  anf  jede  Person  drei  Verse  kämen.  Das. 
23''  D^piaD  '31a  mnc"'  xb  rmrs  N-ipn  wer  aus 
der  Thora  verliest,  darf  nicht  weniger  als  drei 
Verse  verlesen.  Taan.  14"  fg.  u.  o.,  s.  auch  ab-:, 
j.  Snh.  VIII,  26''  un.  rrn'.cr.  eine  Frau,  die  ihre 
Kcthuba  verringert,  s.  ajc.  j.  Nid.  I,  49*'  ob. 
-:■"«  rEsiüm  r!;3bn  rT:-:3  rrrr.z  ni'x  rmc- 
rt-znrt  rw  br  nosi'a  die  Eselin  (deren  Trikh- 
tigkeit  gew.  ein  Jahr  dauert),  die  wenig  trach- 
tig ist,  ist  nicht  eine  kürzere  Zeit  als  das  Mond- 
jahr (354  Tage)  und  die  lange  trächtig  ist,  ist 
nicht  länger  als  das  Sonnenjahr  (36.'j  Tage) 
trächtig.  Mikw.  4,  5  mrnc  man  brach  einen 
Theil  der  Tränkrinne,  die  in  eine  Badeanstalt 
mündet,  ab.     j.  Jeb.  I  g.  E.,  .S*  u.  ö. 

Ilif.  1)  etwas  weniger  machen,  ein  Gefäss 
abnutzen,  j.  B.  mcz.  II,  S**  ob.  kupferne  Ge- 
fässe,  die  Jem.  gefunden  hat,  ■[••Ina  ^riz  \S":rC": 
p'ncaa  ■':Da  -iNn  -t'  by  xb  bax  ilarf  er  /.u 
warmen  Speisen  benutzen,  aber  nicht  als  Koch- 
geschirr vors  Feuer  stellen,  weil  er  sie  abnut/t, 
ihren  Stoff  verringert.  H.  mez.  .30*  steht  dafür 
IPTiO'ao  er  reibt  sie  ab.  Das.  Schaufeln  und 
Acxto,  die  .lem.  gefunden,  bsx  --3  1^3  a^rrc" 
^PTic^ao  ••:d";  msp3  xb  darf  er  zu  weichen, 
aber  nicht  zu  harten  liegenständen  benut/in, 
weil  er  sie  abnut/t.  -■-  2)  schadhaft  werden. 
Suc.  IK''  ■'?s'3xn  -jcn  p'ncn  die  mittelste  Wand 
der  Hütte  wurde  schadhaft,  ausgebrochen. 

Nif.  verringert,  abgebrochen  werden. 
Choll.  45"  rb"i3  nrnc:  wenn  ein  Theil  der  Gur- 
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gel  ausgebrochen  wnrde  in  der  Form  einer 
Thür;  d.  h.  er  ist  nicht  ganz  abgelöst,  sondern 
blieb  an  einer  Seite  hängen,  so  dass  man  mit 
dem  Abgebrochenen  die  Oeffnung  schliessen 
kann.  Bez.  Sl*"  s.  nrjE.  Trop.  Sot.  5^  un.  bD 
'dt  nnD3  qiab  mn  mii  13  a-«»  ans  ein  Mensch, 
der  iTochmuth  besitzt,  wird  später  verringert, 
erniedrigt;  mit  Ausp.  auf  nnDoVi  rsaVi  (Lev. 
14,  56)  „von  der  Erhabenheit,  Ueberhebung 
(nso)  zur  Abhängigkeit,  Anhang"  (rras),  vgl.  ~zz. 

nn2  eh.  (=nn^)  wenig  machen,  verrin- 
gern, absparen.  Pes.  114* ':n  Y--"'"'^  '"'"'"^ 
spare  an  Speise  und  Trank  u.  s.  w.,  vgl.  N-;in. 
Part.  Peil  Snh.  97''  •'p'^n::  ^'b'z  N;:Vy  nTi^ 'xb 
'21  die  ^Yelt  hat  nie  weniger  als  36  Fromme 
in  jeder  Generation,  welche  der  Gottheit  an- 
sichtig werden.  Cant.  r.  sv.  1:13733,  13"*  Jona- 
than ben  Gerson,  der  Götzenpriester  Micha's 
(nach  der  Agada:  ein  Enkelsohn  des  Mose) 
sagte  zu  jedem,  der  den  Götzen  anbeten  wollte: 
Dieser  Götze  ist  5  — 12  Jahre  alt,  p"aC-;  n'^  ns" 
b^TNT  rT;3n-3  Nim  Nn-'nc  NT  n^b  tjo-'Si  ']nbs 
rs'b  und  du  willst  deinen  Gott  verlassen  und  vor 
diesem  da  hinknieen,  0  diese  Erniedrigung!  Jener 
ging  beschämt  davon.  Thr.  r.  sv.  T3":,  52*  np 
'dt  NP^rs  Non?  br  "^r:-:  mm  Ni-n  N-^biba 
des  Nachts  stand  derjenige  auf,  der  in  einem 
schadhaften  Bette  geschlafen  hatte  u.  s.  w.  Das. 
sv.  onn,  eö»*"  ibDST:  ba  b^as  rr-r,  i?:  m 
'dt  "iHST  arp  rrby  n-^i  n-'na  nr  -n  2''c:  nach- 
dem Rab  (am  Rüsttage  des  Neunten  des  Ab, 
Trauer  wegen  der  Tempelzerstörnng)  seine  ganze 
Mahlzeit  gegessen  hatte,  nahm  er  ein  schlechtes 
(grobes)  Brot,  streute  Asche  darüber  und  sagte: 
Das  ist  das  Mahl  des  Neunten  des  Abi 

Ithpe.  verringert,  abgebrochen,  schad- 
haft werden,  j.  M.  kat.  I,  SO*"  un.  n-.'"'S 
-.zt  N-;br  r'2  .  .  .  k-i^iIzz  nn-srs  •j-'-nDSi 
'r''  NirTcz  nnErs  Ni:;pn  der  Wasserkanal  zu 
Sepphoris  wurde  am  Feste  schadhaft;  der  Be- 
gräbnissplatz  zu  Bar  Makteja  wurde  am  Feste 
schadhaft  u.  s.  w.  Keth.  62*  ■':n2  ■'a  nTii;''« 
rrmpT:  die  Badeanstalt  (die  unterirdischen 
Kanäle)  wurde  unter  ihm,  dem  R.  Abahu,  schad- 
haft. Das.  mmn  Nim  nphs-'k  die  Leitersprosse 
wurde  unter  ihm  (R.  Jochanan)  schadhaft. 
Das.62''fg.  j.Dem.I,22*mit.  Nmns  rr!c(wahrsch. 
zu  lesen  rrD-s)  der  Tisch  wurde  schadhaft. 

üiTriB/.  N.a.  das  Aushöhlen,  Ausgraben. 
Bez.  32*  "i:  nnTiD  das  Aushöhlen  einer  Leuchte; 
d.  h.  das  Hineinstecken  des  Fingers  in  eine 
feuchte  Thonmasse,  damit  ein  Licht  darin  stehen 
könne,  s.  das  Verbum. 

nInS  »«.  wenig,  minus;  mit  nachilg.  73  weni- 
ger als.  Pes.  47*  u.  ö.  "inv  Nbi  mns  Nb  nicht 
weniger  und  nicht   mehr.     Meg.  21*'.   22  *   ';■'« 

']■'«...  D-'pnos  riob"o;3  mnD  nsi^^  ■iiT'"'-c::2 
D^'pis:  ';a  m-3  nanDs  i''b''nna  man  darf  beim 


Verlesen  aus  der  Thora  nicht  weniger  als  drei 
Verse  vor  dem  Schlüsse  eines  Abschnittes  zu- 
rücklassen (aufhören);  man  darf  nicht  weniger 
als  drei  Verse  nach  Beginn  eines  Abschnittes 
zu  lesen  anfangen.  Das.  23''  rrsinp^'a  "im  bs 
nTCyrj  mnn  «"•'  Nb  eine  jede  heilige,  religiöse 
Handlung  darf  nicht  bei  weniger  als  10  Perso- 
nen vorgenommen  werden;  z.  B.  das  Ausspre- 
chen des  Priestersegens  u.  dgl.  m.  Toset".  Schek. 
ni  Anf.  nn23  «■'3"  wenn  er  weniger  Geld 
brachte,  als  der  Werth  des  Vogelopfers  beträgt. 
—  Fem.  Keth.  9*  nns  dtt  a'^ra  's  rs^a  nrjins 
ein  Mädchen,  das  jünger  als  3  Jahre  und  1  Tag 
ist.  Das.  11*  fg.  'n  ari  a":'c:  'j  nra-:  nin^ns 
Mädchen,  die  jünger  als  3  Jahre  und  1  Tag 
sind. 

rr\B  m.  1)  Aushöhlung,  ausgehöhlte 
Stelle'.  Bez.  4,  3  (31'')  rm^D  sb":  Kino  r"3 
Pns-  a"ip"3-2  bai:  nnsii  airo  wenn  ein  Haus 
von  Früchten  gefüllt,  vollgestopft  ist  und  es 
wurde  an  einer  Stelle  hohl,  ausgehöhlt,  so  nehme 
man  am  Feiertage  die  Früchte,  die  am  Orte  der 
Aushöhlung  liegen.  —  2)  Abnahme,  Verrin- 
gerung, Minderwerth.  j.  Ter.  IV,  42'*  un. 
mcy:  'n  q'^aram  nai-r  may:^  'n  »imDrt 
T'iTO  rsairm  rnsn  •;"'S'w  ybvr:  «b  bau  nSTin 
wenn  Jem.  ein  Zehntel  zu  wenig  entrichtet  (d.  h. 
Jem.,  der  vom  Besitzer  des  Getreides  bevoll- 
mächtigt  ist,    die   Hebe   für  ihn   zu  entrichten. 


anstatt 


als  Teruma  abgesondert  hat 


der  Freigebige  entrichtet  gew.  i^^,  der  Karge 
Yeo  ind  der  Mittelmann  ^  j^  der  Teruma;  aber 
trotzdem,  dass  der  Bevollmächtigte  den  Besitzer 
als  einen  Mittelmann  kannte,  so  entrichtete  er 
dennoch  ',45,  wodurch  dem  Besitzer  Schaden 
erwuchs),  so  ist  dennoch  die  Teruma  giltig; 
wenn  er  ein  Zehntel  zu  viel  (d.  h.  Vuo  anstatt 
Vso)  entrichtet,  so  gilt  die  Teruma  ebenfalls. 
Aber  dennoch  ist  das  Getreide  noch  nicht  der 
Verpflichtung  enthoben,  das  zu  wenig  Entrich- 
tete nachzutragen  (eig.  es  ist  noch  nicht  ']"'bin, 
sondern  es  bleibt  ba:;  s.  d.  W.).  Denn  die  Ver- 
minderung und  Vermehrung  sind  nicht  gleich; 
d.  h.  das  Zuwenig  und  Zuviel  bezieht  sich  hier 
blos  auf  die  Zahl,  da  '  ^q  mehr  ist  als  '/jq, 
und  ebenso  Vg^  weniger  ist  als  ^j,;  man  mnss 
also  das  Fehlende  nachti-äglich  entrichten.  — 
B.  kam.  10''  nba:  rns  der  Minderwerth  des 
Aases;  d.  h.  das,  was  der  Cadaver  des  von  einem 
stössigen  Ochsen  getödteten  Thieres  vom  Ver- 
enden an  bis  zum  gerichtlichen  Processe  durch 
längeres  Liegen  an  Werth  verloren  hat.  Das. 
11*  fg.  j.  B.  kam.  I  Anf.,  2''  „wer  ein  Thier 
tödtet,  mnss  es  bezahlen"  (Lev.  24,  18),  das  be- 
deutet: nnna  Dbc  er  soll  seinen  Minderwerth 
zahlen;  d.  h.  der  Cadaver  des  Thieres  gehört 
dem  Beschädigten,  pi'':,  und  ausserdem  erhält 
letzterer  das,  was  das  verendete  Thier  weniger 
werth  ist,  als  ein  lebendes. 


xr 


X-::: 


Nrv~£.  ~rvi|  '''■  (-■•"'"!: I  1)  Abnahme, 
Schaden,  Minilerworth.  11.  mcz.  70»  Mar 
Suinut'l  hatte  einen  Kessel  der  Waisen  des 
Mar  l  kba  in  \erwtthnin);;  rr^'r  arri  b-^r 
'«  »rnc  ;"70*  N-ix  rpa  n-ir  b-pci  b-'pr 
«"JN  K?  Nrrc  'N'  «rnc  «';  «-a«  er  wog 
lieu  Kessel  beim  Verleihen  und  wog  ihn  bei 
der  y.urUckniihme  (um  zu  ermitteln,  ob  er  ab- 
genot/t  wurde);  er  nahm  den  Lohn  fUrs  Lei- 
hen, nahm  aber  auch  den  Schadenersatz  für  die 
Abnutzung.  (Darauf  wird  eingewandt :  Nach  der 
Ansieht,  dass  man  Waiseugelder  nicht  auf  Zin- 
sen ausleihen  darf:)  Nahm  er  Lohn  fürs  Leihen, 
so  bAtte  er  nicht  den  Schadenersatz  nehmen 
dürfen :  nahm  er  den  Schadenersatz,  so  hätte  er 
keinen  Lohn  nehmen  dürfen!  j.  Ned.  IX  g.  E., 
■il°mit.  ein  Reicher,  der  von  Rah  zu  Gericht 
vorgeladen  war,  wollte,  auf  seinen  Keichthnm 
stolz,  nicht  erscheinen.  ns;r'3  i.Ti  -"Ji  ytZ'Z 
c*cvrp  rpc:  t  y:  na  nrnc  «nn  n-?  x?t 
iv*::;;  rf';--:"!  Nir:  Vir^  xnab-o  ^r:  als  Rab 
es  erfuhr,  sagte  er:  Was  brUstet  er  sich  mit 
dem,  was  ihm  nicht  bleiben  wird!  So  möge 
denn  eine  Verminderung  (Schwinden  des  Ver- 
mögens) bei  ihm  eintreten!  Kurz  darauf  kam 
ein  Befehl  (xsÄsuji;  s.  v.  a.  xsAijCfjLa)  von  der 
Regierung,  dass  jener  Mann  sammt  seinem  Ver- 
mögen für  die  Schatzkammer  (tap-iliv)  abgeführt 
werden  solle.  Khl.  r.  sv.  n'Z'Z,  97*  NPnsb  3TN 
gehe  zur  Verminderung,  zum  Untergange!  — 
•J»  Niedrigkeit.  Genes,  r.  sct.  ^G,  35'"  „Cham 
i^t  der  Vater  Kanaans"  (Gen.  ;>,  I8j,  das  bedeu- 
tet: »rncT  — 3X  der  Vater  der  Niedrigkeit,  d.  h. 
des  niedrigen  Volk&stammcs.  Da.s.  sct.  99,  97* 
„Simon  und  I^cwi  sind  Brüder"  (Gen.  49,  5),  das 
bedeutet:  »rncT  s-n»  die  Brüder  der  Niedrig- 
keit, d.  h.  der  Dina,  die  sich  preisgegeben  hatte. 
(Im  Spätrabbiu.  r-p-rts  Verminderung,  Nied- 
rigkeit, Verwerflichkeif.) 

»TrS  m.  (syr.  ?Lfc3,  hbr.  rng)  Vertiefung, 
lliihlung  (vgl.  bh.  rrne);  daher  auch  Grube, 
bes.  al-s  Falle  für  filiere  und  Menschen, 
V.  TW. 

rVPS  m.  Hohl  gefäss.  eig.  Gehöhltes.  Tosef. 
Kcl.  B.  bath.  VII  Anf.  nnicn  pi  rmon  -r  der 
Griff  des  llohlgefasscs  und  der  Untersatz  des 
Mchlgefasses.  _  l'l.  Tosef.  Kel.  B.  kam.  VII 
-•    K.  vr*?:"  ■"-■'-   ''■<'  Künder  der  Hohlgcfässe. 

'»"VTsJ  ttiuic.  pl.  o'crk.  aus  «r*r.E ,  s.  nnc) 
Fürsten;  insbes.  Tnc  ~2  Fürst  cnsohn,  d.h. 
Sohn  grosser  Mdnner.  Schabb.  .'{''  R.  Chija 
sagte  zu  Rab:  tt.ü  ".z.  vgl.  Raschi  ci'mi  p. 
Ral>  war  numl.  der  Brudersohn  und  Sehwester- 
sohn  des  R.  Chija  (vgl.  3x  III),  ilahcr  letzterer 
ihm  diesen  Titel  beilegte.  Na,s.  59'  dass.  Nach 
dem  Commont.  z.  St.  jedoch  aan  Tabn  ^3 
(wonach  also 'Pt^B  zu  lesen  würe)  Sohn  eines 

I.i.i.  Ntui„>.,    ,1  rh»lil.  WOrurbBch.  IV. 


Gelehrten.  Ber.  U''.  Schabb.  29*  dass.  (Ar. 
Var. :  tmd  "^3,  s.  «rjNc).  —  Daraus  verkür/t 
in  hbr.  Form:  j.  Bez.  IV,  ü2*  mit.  nn-'O  p 
on—nx  Furstensohn,  nach  Ansicht  jener  Auto- 
ren mussl  du  verfahren! 

NJ2£  l'cta,  N.  pr.,  s.  n::c  -3.  —  »'J'z, 
Tis-uit:  s.  in  'ic.  —  -üid  s.  tjac  und  seüe. 

Oil2"T5w£  «I..  Adj.  Podagrist  (vgl.  syr. 
i^^J  Podagra),  s.  2-'-:;iiE. 

b2!^S,  eh.   a::E    eig.   denom.    von    der    Gans 

oder  Ente  (syr.  l^.^,  vgl.  auch  arab.  h.j 
anas):  schnattern,  auch  (von  den  Vögeln) 
zwitschern;  übrtr.  schwatzen,  plaudern. 
Dav.  Pilp.  asas  s.  d. 

Cp?  "I.  Adj.  schnatternd,  zwitschernd 
(vom  Gctlügel),  geschwätzig,  redselig  (von 
Menschen).  Arach.  le*"  weshalb  besteht  das 
Opfer  des  Aussätzigen,  abweichend  von  allen 
anderen  Opfern,  aus  „zwei  Vögeln"  (Lev.  11,  4)V 
N'3'  ~-i'\r  ri-iax  "jS'sb  a'ao  rrsT-z  neu  x'n 
ü'aa  pnp  er  vollzog  die  Beschäftigung  des 
Schwätzers  (der  Aussatz  soll  näml.  zur  Bestra- 
fung der  bösen  Zunge,  der  Verleumdung  kom- 
men); deshalb  sagte  die  Schrift,  bringe  er  ein 
zwitscherndes  Opfer.  Genes,  r.  sct.  93,  '.'l'' 
Josef  sagte  zu  Juda:  nrx  yaca  "ja  nsi"  ':s 
^Pi^D  a''üD  "-nsa  a'  ich  merke  es  dir  an, 
dass  du  ein  Schwätzer  bist;  giebt  es  auch  un- 
ter deinen  Brüdern  einen  dir  ähnlichen  Schwä- 
tzer? Tanch.  Wajigasch,  51*  steht  dafür:  •■:{« 
ü-'üD  nrs"!  yziz  o'Vn;  i^n^xa  ca  7^313  nxi-i 
ich  sehe  durch  den  ,, Becher",  dass  es  unter  deinen 
Brüdern  grössere  giebt  als  du,  allein  du  bist 
der  Schwätzer.     Das.  o. 

NJII^?/.  Schwätzerin,  redseliges  Weib. 
Levit.  r.  sct.  32,  17t>'=  „die  Mutter  des  Gottes- 
lästerers hiess  ■•-3"  r3  r'"b\3"  (Lev.  24,  11); 
Tisb  aba  ^b  nbr  N"bC3  n^üe  mm  weil  sie 
„redselig"  beim  „Grüssen"  war.  Sei  du  ge- 
grUsst!  Seid  ihr  gegrüsst!  Was  für  das  Weib 
unschicklich  ist.  —  PI.  Deut.  r.  sct.  G,  258'"  die 
Weiber  sind  pia^cT  nrcaax  aufrührerisch  und 
geschwätzig.  Das.  -i3npi  3"'P3"i  •;':":  nrac 
'31  D"""!"  woher  ist  erwiesen,  dass  sie  geschwätzig 
sind?  Denn  es  heisst:  „Mirjam  redete  gegen 
Mose"  n.  s.  w.  (Num.  12,  1),  vgl.  auch  p''::^ei:ü. 

N:^*^?.  N'kTw'?  »I-  Geschwätz,  Redselig- 
keit. PI.  Genes,  r.  sct.  70,  G9''  Jakob  fragte 
die  Einwohner  Charans  (Gen.  29,  G):  aibcn 
^TZ  PN  rui^E  TNT  Diba  n^3«ii  irab  a3'<r3 
'it  bm  n:m  herrscht  Friede  zwischen  euch 
und  ihm  (dem  Lal>an)V  Sie  antworteten :  Wohl, 
es  hcrrsctit  Friede!  Verlangst  du  aber  (Je- 
scbw&tz,  „siehe  da,  seine  Tochter  Rahel  kommt 
mit  den  Schafen":  d.  h.  sie  wird  dir  genug  vor- 
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schwatzen.  Levit.  r.  sei.  12,  15Ö''  y:sis  •jn;:V' 
Ar.  (Agg.  '•(■"2::''2)  wer  hat  Geschwätz?  Eine 
Uebers.  von  n^ii:  (Spr.  23,  29).  Esth.  r.  sv. 
rr'lT?  '-,  105""  dass.  j.  Ben  IX  g.  £.,  W^  Vd 
f3'^  Nn^iiNT  N"":;::t"i  i"'w''3  n^::^s  Ar.  (Agg. 
N"'Kü''c)  jede  Redseligkeit  ist  schlecht,  aber  die 
Redseligkeit    in    der    Gotteslehre    ist   gut,    vgl. 

nri:it;£  /.  pl.  die  stiele  der  Feigen. 
Ab.  sar.  1,  5  ';n\-'-i"i::-::Ea  mi2  n:::  Agg.  des 
j.  TImd.  (vgl.  auch  das.  39^  mit.;  Agg.  des  bab. 
Thnd.  IS*"  m-.rircT,  was  das.  14*  von  R.  Jo- 
chanan  emcndirt  wird:  iz-c  ';n"'m"iiji::c2)  die 
weissen  Feigen  mit  ihren  Stielen.  —  j.  Schebi. 
Y  Anf.,  35 ''  n^T'ü'E  zur  Erklärung  von  r"i:3 
mc,  wahrsch.  für  n^-^i:;-:  (chald.  Form  für 
-TiS'iUD)  weisse  Feigen,  die  mit  Stielen  ver- 
sehen sind;  vgl.  jedoch  li-.p"'!:. 

S:;T^*ip£  od.  NPinaS  m.  (gr.  •;rpuxi:6«)  der 
Hintere,  Mastdarm.  Levit.  r.  sct.  3,  147° 
N-^2?  N3-,-ja37n  NDTj:;2b  "3^n  N'JOS  aus  dem 
Schleimsieb  (geht  die  Speise)  in  den  Mastdarm 
und  aus  dem  Mastdarm  nach  Aussen.  Khl.  r. 
SV.  nasnr;,  88"=  jon-::s,  vgl.  sr:s  I. 

"•^S  (viell.  pateo,  TC£-cavvuij.i)  sich  ausbrei- 
ten, offen  liegen,  s.  TW.  —  Schabb.  140'' 
das  leinene  Gewand  srü  T!""  "iC^n  r;"'?  N"'r253 
wird  12  Monate  andauern,  vgl.  srrs. 

n"p2/.  (für  N^ZD"'N,  gr.  -J-aTeia)  Consu- 
lat,  Aera.  j.  Snh.  X,  27^  mit.  n:?::  Nin  ^-.n 
D"'3ba  b\a  rT>''rD3  Achas  wird  ja  (.Jes.  1,  1)  zur 
Aera  der  Könige  gezählt!  Daraus  sei  näml.  er- 
wiesen,  dass  er  zu  den  Frommen  gehörte,  vgl. 

"7123  w. (gr.  -axcAAa,  patella,  patina)  Schale, 
bes.  eine  mit  Speisen  gefüllte  Schüssel, 
j.  Dem.  I,  22"  mit.  Rabbi  sagte  zu  R.  Pinchas 
ben  Jair:  büs  -.na'';;  ';a'y  biDv:  ^n"  nsc:  n-'b 
yi  NMr  möchte  es  nicht  dem  Rabbi  (dir)  ge- 
fallen, mit  uns  heute  eine  kleine  Schüssel  zu 
speisen?     j.  Taan.  III,  66=  mit.  dass. 

pi'p>j^2,  rp'7''L22  m.  (gr.  TZOLiiWi-O')  mit  an- 
geh.  p,  eig.  =  baE)  Schüssel  oder  Korb  mit 
Speisen.  Genes',  r.  sct.  74,  73*  „Er  verkaufte 
uns  und  verzehrte  unser  Vermögen"  (Gen.  31, 
15).  ndl:  ^•p^^'p  •'ttn  rr-  yx  aha  p  TwDS 
3^s;  T■,^r,  z'c  i'pb'irs  z:'::  mn  Ar.  (Agg. 
'l''bp''::E  trnsp.)  wie  wäre  das  möglich  I  Allein, 
wenn  er  (Laban)  ein  gutes  Lamm  gesehen 
hatte,  nahm  er  es  fort;  wenn  er  eine  gute 
Schüssel  gesehen  hatte,  nahm  er  sie  fort.  Thr. 
r.  sv.  D-;ii,  65''  ■'-3  N-'büb  -ion  dtst  -[Vs 
T-'p  sb  ^-aij)  pT  -,r.  ib  ^■T'■'a  nsT  p^b^as 
yz-ar.  y.rrz-Tp  iir^^s  -pbrs-;  ■;»  ^--nN  v^t  lb 
CSE  b3T:n  rc  nn  p'b'-L:s  bsa  :2N  rpb''::= 
n-TJCET  r-b:xT  p  '2-.  rr^b  t:«  es  nn  (1.  0^:'=) 


bsN  p-'b^ac  -tn"!!  •j-'P''''''^^  V-'-^  "]""'?'  Tin"S 
nn  ■"an  tcn  (a::''D)  czzd  a1r,"^  ttid  in  ""ai 
'dt  cd  als  R.  Juda  mit  dem  Exilarchen  (der 
ihn  zur  Mahlzeit  eingeladen,  während  jener  be- 
hauptet hatte,  er  hätte  bereits  zur  Genüge  ge- 
speist) ging,  sagte  letzterer  zu  seinem  Knappen: 
Mein  Sohn,  die  Schüssel,  die  du  uns  schon  ein- 
mal vorgesetzt  haben  wirst,  setze  uns  nicht  noch 
einmal  vor  (um  näml.  durch  die  verschiedenen 
Speisen  den  Appetit  mehr  anzuregen).  Während 
der  Mahlzeit  setzte  man  ihnen  80  Schüsseln 
vor;  aus  deren  jeder  R.  Juda  einen  Bissen 
ass  und  aus  jedem  Weinfass  (nHoi)  einen  Be- 
cher trank.  Das  Exilhanpt  sagte  zu  ihm: 
Rabbi,  nachdem  du  bereits  gegessen  und  deine 
Mahlzeit  beendigt  hattest,  assest  du  noch  aus 
jeder  der  80  Schüsseln  je  einen  Bissen  und  tran- 
kest aus  je  einem  Fass  einen  Becher  n.  s.  w. 

n\^/"'ü£ /.  (gr.  raTSAAa)  eig.  Schale,  ins- 
bes.  grosser,  flacher  Weidenkorb  zum 
Aufbewahren  der  Datteln  und  Feigen.  Kel.  16,  5 
nsT:::  n^-b"'::^  der  Weidenkorb  ist  unrein.  Hai 
z.  St.    erklärt  das  W.   durch   arab.   "inN   manp 

(iliki?)-     j-  Maas,  scheni  I,    52''  mit.  N-'-'y::D 

D"'";an  ba  ein  Weidenkorb  mit  Datteln,  j. 
Schabb.  VII,  10"=  mit.  und  das.  XV  Anf.,  15» 
dass.  Tosef.  Schabb.  XII  (XIII)  g.  E.  n.  ö. 
m-i;i-3  bc  N-'biji:  (Var.  N'^abD  crmp.)  ein  Korb 
mit  dürren  Feigen. 

ji'7ti''£  m.  (gr.  Jrs'raXov)  ausgebreitete 
Platte,  Goldblatt,  s.  TW. 

Ci^'üE,  i'/il2"'£  »i.  (für  vbi::-'2p,  das  p  wird 
oft  abgeworfen,  vgl.  Th^y  u.  a.,  lat.  Capitolium) 
das  Kapitol,  der  beliannte  Jupitertempel  in 
Rom.  Mac.  24*  un.  R.  Gamliel,  R.  Elasar 
u.  s.  w.  befanden  sich  auf  der  Reise  u.  s.  w. 
pima  oVr-^:^  r:i-i  bo  niTOn  bip  vi2v:-\ 
'si  b''a  D-'-i'w?T  r!Na  (Ms.  M.  oTjbDö,  Agg. 
Var.  rfabon)  und  sie  hörten  das  Lärmen  in 
Rom  vom  Kapitol  aus,  in  einer  Entfernung  von 
120  Mil  u.  s.  w.  Sifre  Ekeb  §  43  steht  dafür 
l'^b-iö-'sa.  Ihr.  r.  sv.  in  by,  69"*  c-bi-'brjiE?: 
crmp.,  vgl.  auch  nr:r:. 

Ct?£  fett  sein.  Vom  Kai  findet  sich  nur 
Part.  pass.  (seiner  Bedeutung  nach  vom  Piel). 
Keth.  67''  r!?:naE  rbi;;in  eine  fett  gemachte, 
gemästete  Henne.'  Das.  5.  j.  Kidd.  I,  öl*"  mit. 
D:n^j  w-,Tii  riMnuE  "i^3S  pn  '^^^an  xinc  c 
'dt  manchen  giebt  es,  der  seinem  Vater  fettes 
Geflügel  zu  essen  giebt,  aber  dafür  die  Hölle 
erlangt,  j.  Pea  I,  15"=  un.  dass.,  vgl.  •j^s;  vgl. 
auch  na-'S^r-'C  und  ^i^sc. 

Pi.  CüE,  2a"'E  1)  fett  machen,  mästen. 
Genes,  r.'sct.  86,  84'=  D^b::-  Düsa  rfnö  id^üid 
f'sb  der  Diener  Pharao's  hiess  „Potifar",  weil 
er  die  Kälber  für  die  Götzen  mästete   (ns-iriE, 


z:2£ 


uc  vcrk.  aus  asc),  vgl.  auih  •;':••:;■!:.    Siih.  82''  i 
rtT  ■«s'<E  13  BP"»-  ipi«  *,'T3'j  s':;30   VjTinn  ' 
•czx    K^z    a~ni    fy;   s-Vir    ■'*:x    "ax    aa-ioo  I 
Vj{-.-i-.   ,iip  Stilmmo    tin^ji'n    au,    von  ihm  (ilem 
i'iiK'lias,  als  er  den  Sirari  Kotödtot  halte,  Num. 
25,  14)  verächtlich    /u   sprechen:   Habt    ihr  ge- 
sehen jrnen  Sohn  lies  Poti  (s.  vrg.  St.),  dessen 
tirossvater  mntterseifs  Kälber  filr  die  (lötzen  ge- 
mistet, und  der  nun  einen  israelit.  Stanimfnrstcn 
gelddtet  hat!   (d.  h.  sein  Vater,   „Klasar,  nalim 
eine  der  TOchtcr  l'utiel's  zur  Frau",  Ex.  fi,  25: 
nach    der    Aijaila    «are    niiml.    unter    bx-'üiD:  ' 
Jithro,    der   (lötzenprie-ter   On's    zu    verstehen, 
frb  5'"?i7  aii'ES,  vgl.  15.  bath.   103'',  s,  jedoch   , 
ssae).      Ksth.  r.  sv.   s'-i^in  inx,    106'  „die 
Feinde  (Jettes  sind    O'i:    -ip'S"    (Ps.  37,  20),  i 
..«ie   die   feisten    Lämmer",   imx   •j-'ttüB':  t'SO 
rrnaaV  »bx  'jrs'ab   die   man   nicht   etwa   ihres  • 
Wohles    halber    niAstet,    sondern    blos    fUr   die 
Schlachtbank,     l'art.  Pual  Esth.  r.  sv.  -«riBT  aa, 
lO-l»  ^■«•ra'E":   a"'?;?  gemäftete   Kälber.     Levit. 
r.  sct.  :M,  17h''  steht  dafür  i*"-:!::-:  a-'r;y.    Ruth  ' 
r.  «v.  T7a   nb  "".^is*"!,  41*  p^TJCfin  m;;r  dass.  ' 
Pesik.  r.  sct.  IC,  3.»''  wird  a'x-in  (1  Kn.  5,  3) 
erklärt  a'*:u".f:  gemästete  Rinder.  —  2)  Spe- 
cereien,   Oel   u.  dgl.    durch    Mischen    zu- 
bereiten, schmackhaft  oder  wohlriechend 
machen.     Kcr.  1,  1   ariD'im  yz'on  nx  a::!:':^ 
r-uprt  rx  Jem.,  der  das  Salböl  oder  da«  Rauch- 
werk  zubereitet,      j.  .Tora.   IV,   41''  un.    n'3L3''D 
CTB^  wenn  man  das  Salböl  zur  Hälfte  zuberei- 
tete,    j.  Suc.  V  p.  K.,  by  der  noch  von  Mose 
herrtlhrende,    kui>ferne    Mörser   zum   Zerstossen  ! 
der  Specerei«'n   für  das    Rauchwerk   im  Tempel 

wurde   schadhaft;   als   man    ihn   aber   reparirte,  I 
so   verursachte    er    den   Specereien   nicht   mehr 
den  Wohlgeschmack  wie  frilher  (der  helle  Klang 
beim   Zerstossen    der   Gewürze  soll    ihnen   näml. 
dienlich  sein).  —  Trop.  Cant.  r.  sv.  ']3n;M,  32''   j 
r--rc":  au'E-:c  nirVrn  nr  npin  t«"»  „der  ge- 
würzte Wein"   (EIL.  8,  2),  das  ist  der  Talmud,  I 
der  von  den  Mischnas  gewürzt  ist. 

Hitbpa.  gemästet  werden,  sich  mästen, 
tienes.  r.  sct.  32,  31*  (mit  Hez.  auf  Je^i.  34,  16 
und  Ez.  ;•,  17  fg.)  Str.  a-  naira  -Jiarj'r  CN  n::'. 
rrjx  V?  a""~"ai  ~x:z'z  ai:5~b  in-sx"  •;''X3  '-r: 
rTa'^  r:::a  wenn  die  Thicre  von  selbst  in  die 
.\rche  kamen  (so  nach  der  Agaila),  um  daselbst 
12  Monate  eingesperrt  zu  werden,  um  wie  viel 
mehr,  wenn  es  gelten  wird,  „sich  vom  Fleisch 
der  Helden  zu  mästen  I" 

CIJ£  cÄi/rf.,  I'a.  aac  (sjr.  ^^  =  o^s)  li 
mäüton,  fett  machen,  s.  TW.  —  Pcs.  76'"  ob. 
die  zusammengebratenen  FIcischstUcke,  deren 
eines  fett  ist,  •mnia  'oactt  werden  fett  eines 
Tom  andern.  —  2)  besänftigen,  .lerodn. 
gleichsam  beleibt  machen.  H.  mez.  66* 
N"»-:   trzbyz  ';'«   -Wibd   diese   Zusage   ist   blos 


ein   Besänftigen   mit   leeren   Worten,    die    nicht 
ernst  gemeint  sind.     Das.  ö. 

Z'P£  tu.  fett,  gemästet,  beleibt,  j.  Pea 
I.  1."/  un.  •["•raE  T'b'unp  fette  Hühner,  j. 
Kidd.  I.  61''  mit.  j.  .Meg.  IV,  69»  mit.  anro  '- 
l'- IIP  •':3"^  T'-np  n««-""!  T'-nn  -«Jai  T'n-'ao  -iinn 
R.  i'inchas  tadelte  denjenigen,  der  die  Worte 
nsv  ""Ja  .  .  .  O'iP  i'Lcv.  1,  14  fg.)  übersetzt 
hatte:  „gemästete  Tauben  und  junge  Tauben" 
und  licss  ihn  übersetzen:  „alte  Tauben  und  junge 
Tauben."  j.  Bio.  III  g.  E.,  65''  dass.  —  Fem. 
Thr.  r.  sv.  ■'Pai,  52'  «P'2''aE  NPbT35-in  fette 
Henne. 

CI3£  »I.  .\dj.  1)  Jeuid..  der  die  Thiere 
mästet ,  fett  macht.  Bez. 29'' Vax  . . .  anx  -j'-'^^ 
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nnx  man  darf  am  Feiertage  zu  einem  Mä.stenden, 
den  man  gewöhnlich  zu  besuchen  pflegt,  gehen 
und  zu  ihm  sagen:  Gieb  mir  eine  Turteltaube 
oder  eine  junge  Taube.  Das.  38».  49*  bo  ma 
aas  der  Ochs  des  Mästenden.  Chull.  95»  dass. 
Pcsik.  Bachodesch,  104''  ein  König  wollte  eine 
Frau  von  edler  Abstammung  heirathen,  jedoch 
nicht  eher,  als  bis  er  ihr  zuvor  Gefälligkeiten 
erwiesen,  .^p•'^  xb^ran  airn:n  br^x  npix  nxi 
pimao  np"'n  Nb''::i  aasn  bsx  .  .  .  pixpaiba 
'dt  als  er  sie  beim  Bäcker  sah,  so  füllte  er 
ihre  Schachtel  mit  feinen  Backwaarcn;  als  er  sie 
beim  Mästenden  der  Thiere  sah,  so  füllte  er 
ihre  Schachtel  mit  fettem  Geflügel.  „Ich  werde 
euch  Brot  vom  Himmel  fallen  lassen"  (Ex.  16,  4). 
„Er  Hess  ihnen  Wachteln  aus  dem  Meere 
kommen"  (Ex.  11,  31)  u.  m.  a.  —  PI.  Erub. 
10,  9  (101*)  Bb\3-i-;-"a  riTiu;  ^viaE  bo  pia  eine 
Strasse  der  Thiermästenden  gab  es  in  Jerusa- 
lem. Tosef.  Schebi.  V  Anf.  '[■«•^aEm  l'ras.-t  die 
Färber  und  die  Mästenden  (nach  dem  Comnient. 
jedoch:  Verkäufer  grosser  Krüge:  er  las 
also  i-iaa^Dr;).  —  2)  übrtr.  Mast  ochs.  Schabb. 
141»''  in  der  Mischna  'ai  aao-  ■'rEb^J  T"Bm3 
man  darf  am  Sabbat  vor  dem  Mastochsen  das 
Futter  in  der  Krippe  fortscharren,  damit  keine 
.Xbfälle  sich  damit  vermischen;  die  Chachamim 
hing,  verbieten  es.  Vgl.  j.  Gem.  z.  St.  XX  g.  E.. 
17'  baiN  -rnn  -,ptj  aaono  rr:  ';b-;  weshalb 
verbieten  es  die  Chachamim?  Weil  der  Mast- 
ochs auch  den  Ueberrest  der  Excrementc  aiif- 
isst:  wozu  sollte  man  also  diese  .\rbeit  nutzlos 
vornehmen?  —  3)  Zubereiter  der  Spcce- 
rcien,  Apotheker.  j.  Join.  IV,  41''  mit. 
jpi:  n^n  ib'x  v""-"'^  ''"  'abcm-'ao  ^-;acr! 
at  "Szi  aya  na^pb  die  Apotheker  in  .Jerusa- 
lem sagten:  Halte  man  in  da»  Rauchwerk  etwas 
Honig  hincingethan,  so  würde  die  Welt  diesen 
starken  Geruch  nicht  ertragen  können,  j.  Soi. 
VIH,  22'  ob.  rr«-  n-n-  p«  abip  rrnc  ^rai 
T'Ciy  ^"naDra  ~"i~3  TT'ayn  sobald  es  (das 
Mel,    das    man   auf  die   im   Wasser   geweichten 
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Wurzeln  iler  Specereien  gegossen  hatte)  den  Ge- 
ruch an  sich  zog,  so  entfernte  man  es,  nach 
der  Art,  wie  die  Apotheker  es  zu  thun  pflegen ; 
vgl.  Ker.  5*  un.   Genes,  r.  sct,  16  Anf.,  s.  nVina. 

C1t22i  C1t2''S  m.  N.  a.  das  Fettmachen, 
bes.  das  Zubereiten  des  Oeles  oder  Rauch- 
werks im  Tempel,  j.  Schek.  IV,  48*  un. 
n-mpn  üv^^s  die  Zubereitung  des  Rauchwerks, 
j.  Jom.  IV,  41'i  mit.  Ker.  6»  u.  ö.  j.  Sot.  VIII, 
22°  ob.  nnü73n  l?:©  di^a-'C  die  Zubereitung  des 
Salböls. 

NC1£3''£  eh.  (^aia-iE)  die  Zubereitung 
von  Oel  und  Specereien,  s.  TW. 

üfliy^  eil.  (syr.  V^^_2)  1)  Fettigkeit.  B. 
kam.  47'^  msn  brnb  N'^ü^'D  die  Zunahme  an 
Fett  gehört  dem  Besitzer  der  Kuh,  vgl.  ns:.  — 
2)  fettes,  gemästetes  Thier.  Exod.  r.  sct. 
25,  123°  „Es  fehlte  dir  in  der  Wüste  an  Nichts" 
(Dt.  2,  7).  Wenn  Jem.  sagte:  -^  riTi  ■'bib'^N 
Dyu  VD  "^inb  riirya  rr^n  nr^  bissb  ins  nhüd 
N73ÜB  hätte  ich  doch  einen  fetten  Vogel  zu 
essen!  so  verspürte  er  alsbald  (beim  Essen  des 
Manna)  in  seinem  Mund  den  Geschmack  eines 
fetten  Vogels. 

nCP'S,  NC'^'S.  nf21t:S/.  l)  der  eichel- 
förmige  Kern  an  der  Spitze  der  Frucht. 
Ukz.  2,  .3  ';n::in  ba  Nazi-'sri  der  Knopf  des  Gra- 
natapfels, vgl.  pnD73.  Ber.  36''.  Chull.  118'' 
dass.  Suc.  34''  inüys  nbü"'^  wenn  der  Knopf 
des  Paradiesapfels  abgebrochen  wurde,  so  ist  er 
für  den  Feststrauss  untauglich.  Ggs.  i2;piy  sein 
Stiel,  j.  Suc.  III,  53  "ä  mit.  irDiriü  ■'-i72n  i^n 
dort  (in  Babylon)  erklärt  man  in72a"'D  durch 
inSiüTia,  d.  h.  der  obere,  lilienförmige  Theil  des 
Paradiesapfels,  Kopf  oder  Knopf.  In  bab.  Suc. 
35''  steht  dafür  1PD313  dass.,  vgl.  Tosaf.  z.  St. 
Nach  einer  Erkl.  in  Raschi  1.  c.  bedeutet  n73üD: 
den  oberen  Theil  des  Stieles,  der  im  Fleische 
der  Frucht  steckt;  yy\y  hing.:  die  untere,  nach 
aussen  gekehrte  Spitze  des  Stieles.  —  j.  Kil.  I, 
27*  ob.  man  bu5  nwaiD  . .  .  n'"D3N  bü  n^c^-^ 
der  Knopf  der  Melone,  der  Knopf  des  Apfels, 
vgl.  ']issb-';:  (woselbst  jedoch  Knopf  anst.  Stiel 
zu  lesen  ist),  j.  Ter.  IX,  46''  ob.  inSnuD  T'nyn 
Nin  inn73D  wenn  man  den  Knopf  der  Zwiebel 
entfernt  hat,  so  ist  es,  als  ob  sie  zerschnitten 
wäre.  Das.  X  Anf.,  47"  dass.  —  2)  der  Kopf 
oder  die  Warze  an  der  Brust  des  Weibes. 
PI.  Nid.  47°'  Ben  Asai  giebt  als  Zeichen  der 
Reife  des  Weibes  an:  pi73^ü^!:rT  T-iTiU5-'Ta73  wenn 
die  Warzen  der  Brüste  schwärzlich  werden  (die 
Warze  wird  das.  auch:  m  Va  ispiy  genannt, 
s.  ob.). 

NC1£2S  eh.  (=n73üis,  n73nas)  eig.  Knopf, 
Eicheiförmiges;  übrtr.  die  Eichel  des 
männlichen    Gliedes,     j.  Taan.  IV,  69*  ob. 


Bar  Koseba  (Kochba)  wnrde  getödtet  und  sein 
Kopf  dem  Kaiser  Hadrian  überbracht.  Letzte- 
rer rief  aus:  Wer  hat  diesen  da  getödtet?  "lUN 
NS'^sn  nsujN  n'^Taiao  r!^b  v^n  n''7:mD  ib  ^7:n 
yhs  "TiD  er  sagte  dann:  Man  zeige  mir  sein 
Glied!  und  als  man  ihm  sein  Glied  zeigte,  fand 
er,  dass  eine  Schlange  sich  um  dasselbe  ge- 
wickelt hatte.  Hadrian  sagte  hierauf:  Hätte 
Gott  ihn  nicht  getödtet,  wer  würde  ihm  beige- 
kommen sein!  Thr.  r.  sv.  yb^,  ei**  steht  dafür: 
n''72iüs  ib  TT!''}«  ^T  gehe  und  bringe  mir  sein 
Glied.  Nach  einigen  Commentt.  bedeutet  unser 
Wort:  Körper.     Jalk.  I,  308''  N^üias  dass. 

XCpS  Fatima,   Name   einer  Frau  Ismael's 
(Ali's),  s.  TW.,  vgl.  auch  N'iiny. 

J2t2B  od.  pit21S  »».  (arab.  ..a^j^i)  „mentha 

puleginm  Polei"(?)  Low' Aram.  Pflanzen,  p.  315. 
Schabb.  109''  M-jib  od.  psma  (Ar.  ed.  pr.  pDais) 
als  Uebersetzung  von  nT?T',  s.  d.  W.,  vgl.  auch 

';iD"'-iü-'b'iE. 

pj"'piS   s.  d.  in  'id.  —  OU"'E  s.  d.  in  '"«s. 

ü2pS  Pilp.  (von  aus  s.  d.)  1)  viel  schwa- 
tzen. Genes,  r.  sct.  98,  96''  "«ni:  acusTii  wer 
viel  schwatzt,  wird  durstig;  ,,Simson  war  sehr 
durstig",  infolge  der  von  ihm  aufgegebenen  vie- 
len Räthsel  (Ri.  15,  16  fg.).  —  2)  mit  harten 
Worten  Jemdn.  bekämpfen,  ihm  wider- 
sprechen. Men.  65"  R.  Jochanan  ben  Sakkai 
sagte  zu  den  Boüthusäern:  sbi  QDb  y'^TZ  ü''UiO 
riTjia  nnx  ipT7j  Y^T\  ^^2^^•a^2  tttto  nns  Dnx  r,-'n 
'dt  "1)3X1  n;33  U3U373  ihr  Narren,  woher  er- 
weist ihr  das  (dass  das  Wochenfest  immer  auf 
einen  Sonntag  treffen  müsse,  vgl.  p-iay)?  Da 
war  Niemand,  der  ihm  etwas  erwidert  hätte,  mit 
Ausnahme  eines  Alten,  der  gegen  ihn  stritt, 
indem  er  sagte:  Mose  liebte  Israel  und  wollte, 
dass  sie  in  zwei  aufeinander  folgenden  Tagen 
vergnügt  lebten;  daher  setzte  er  das  Wochen- 
fest auf  einen  Tag  nach  dem  Sabbat  an.  B. 
bath.  log*"  Pinchas  stammte  nicht  etwa  von 
Jithro  ab,  der  unter  bs-iüis  zu  verstehen  wäre 
(vgl.  DüE  im  Fiel);  ni-'3  UDU"'3-a  qoir^  tint 
er  stammte  vielmehr  von  Josef  ab,  welcher  den 
Beinamen  bN"'aiD  (von  us,  verkürzt  aus  aus, 
ÜDU3)  führte,  weil  er  seine  Leidenschaft  be- 
kämpfte. Exod.  r.  sct,  7  g.  E.  xb  bsiuis  P3 
■^1073  inax  nriTfa  bs-'-jis  mj373  «bs  n73S3 
ns73  nN2n  Tii:-3  ususa  qsr  a3073  mnsoJj 
fi'b  D^ibsy  DU^Dü  TnrT'73  nnx  es  heisst  nicht: 
„Elasar  heirathete  die  Tochter  Putiel's"  (Ex. 
6,  25),  sondern  vielmehr:  „von  den  Töchtern 
Putiel's",  weil  seine  Frau  von  zwei  Familien 
abstammte,  näml.  vom  Stamme  Josef,  der  seine 
Leidenschaft  bekämpfte,  andererseits  aber  auch 
von  Jithro,  welcher  die  Kälber  für  den  Götzen 
mästete,     bs^^ais  wird   also    doppelt   gedeutet, 
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von  acc  und  von  sac.  cüt.  .'>7*  ntb  "ncs 
nsro  "rv  i-x'a  acacc  betrauert  diesen  Mann, 
der  seine  Leidenschaft  mehr  als  Josef  bc- 
kilmpfle. 

n'iy£^?y'.  Adj.  Schwitzeriu,  redseli- 
ges Weib.  Tauch.  NVajescheb,  ■14''  Gott  dachte 
nach,  aus  welchem  Kür|«ertht'ile  Adam's  er  die 
Kva  prschailou  solle.  nr"x  N-3X  3X  .  .  .  ""3« 
r.tn  p  n»-.2  «'?  .  . .  r'::;E:;E  nT.r^  ncn  ^13 
r«:2c::c  r.vr.i  nxb  m*:?  p-'irEiiD  «nr  xbo 
:i  er  dachte  bei  .sich:  Sollte  ich  sie  aus  Adam's 
Mond  erschaffen,  .so  wUrdc  sie  eine  Schwätzerin 
sein  ...  Er  erschuf  sie  nicht  atis  dem  Munde, 
damit  sie  keine  Schwätzerin  sei:  da  kam  jedoch 
l.cft,  die  eine  Schwätzerin  war:  „Sie  sagte  zur 
liahel:  Ist  es  dir  etwa  zu  wenig,  dass  dn  mei- 
nen Mann  nihmst"  u.  s.  w.?  (Gen.  30,  14); 
ebenso  heisst  es:  „Mirjam  redete  gegen  Mose" 
u.  s.  w.  (Num.  12,  1). 

i;^£{J£  m.  (wahrsch.  gricch.,  vicll.  mit  ncj;, 
no&cj  zusammenhängend)  Gestell,  Untersatz 
u.  zw.  sowohl  unterhalb  des  Herdes,  worauf  letzte- 
rer gesetzt  wird,  als  auch  eine  Erhöhung  innerhalb 
des  Herdes  zum  Daraufsetzen  des  Kochgeschirrs. 
Scbabb.  78''  sics'D  mcr'r  •'•a  . . .  n''S-,n  Scherbe 
von  der  Grösse,  dass  man  daraus  ein  Gestell 
lies  Herdes  machen  kann.  —  PI.  Kel.  5,  11 
■j'liiEac  n?  rrr?  wenn  man  innerhalb  des  Her- 
des Untersätze  anbrachte,  vgl.  Hai  z.  St.  Das. 
0,  1  c^z  ^-an  y-xa  s-uieiid  ncVa  n-cirr: 
rs-Tpr;  r«  ^rfb;  rz^z  r:T!5  wenn  Jem.  zwei 
l'niersätze  auf  der  Erde  anfertigte  und  sie  mit 
Lehm  zusammenklebte,  um  darauf  den  Topf  zu 
setzen.  Tosef.  Kel.  B.  kam.  IV  g.  E.  und  V  .\nf. 
I»a*.  0.  Schabb.  I112''  wegen  eines  kleinen  Auf- 
baas am  Sabbat  ist  man  straffällig;  ->:;  ^z'S 
-.—rp  rr-'i7  nccb  r.'.z"?  rr.-'z  •"aica-'D  ncir 
~;ap  denn  der  Arme  pllegt  Untersatze  eines 
kleinen  Herdes  anzufertigen,  um  darauf  ein  klei- 
nes Töpfchen  zu  setzen.  Raschi  erklärt  das  W.: 
Fasse  eines  Herdes,  ähnlich  dem  eisernen  Ge- 
rälh,  das  man  «TE-a  (tröpied,  Dreifuss)  nennt. 

S~I2'£  m.  (gr.  TziTTÖxicv,  pittacium,  wovon 
arab.  siUaj.  ^g'-  Sachs'  Ueitr.  I,  94  und  Flei- 
scher im  TW.  II,  STa"";  öfter  jedoch  k^jps  s.  d.) 
1)  Zettel,  Blätter  aus  der  Schroibiafel, 
«.  TW.  —  PI.  j.  Snh.  1  g.  E.,  i;»^  un.  (mit  Bez. 
auf  Nnm.  3,  40  fg.)  w,'^"^  qbx  D'-an  a-JO  baa 
l^'pa'E  iba-  -M"3  an;  -xh  . . .  -Vt  p  in-br  arai 
.Mose  nahm  'i2,<MKJ  Zettel,  auf  welche  er  die 
Worte  „Sohn  Levi's"  schrieb,  und  auf  27;J  Zottel 
schrieb  er:  „Fünf  Sekel".  Die  sÄramtlichen  Zet- 
tel warf  er  in  eine  Buchse  ('EVp  s.  d.)  und  sagte 
zu  den  israelitischen  Erstgeborenen:  Kommet 
and  ziehet  carc  Zettel!  Za  demjenigen  nun, 
der  den  Zettel  mit  der  Aufschrift:  Sohn  Levi's 


gezogen  hatte,  sagte  er:  Der  Levit  hat  dich 
ausgelöst;  zu  demjenigen  aber,  der  den  Zettel 
mit  der  .\ufschrift:  Fünf  Sckcl  gezogen  hatte, 
sagte  er:  Was  kann  ich  dafür,  der  Himmel  hat 
es  so  bestimmt!  Das.  (mit  Be/.  auf  Num.  11, 
16  fg.  „Sammle  mir  70  .\elteste"  u.  s.  w.)  'ra: 
ib-üm  pbn  c-roi  pT  ^rrb?  ansi  VP^-c  crar: 
'ri  p'pa'E  "i'rai  1x13  inb  -ra«  "obpb  Mose 
nahm  (nachdem,  ihm  aus  jedem  Stamm  sechs 
Personen  zugestellt  waren)  70  Zettel,  die  er  mit 
dem  W.  pr,  „.\cltcster''  beschrieb,  ferner  n;>lim 
er  zwei  Zettel,  die  er  nnbeschriebcn  licss. 
Sämmtliche  Zettel  warf  er  in  eine  BQchse  und 
sngte  zu  den  72  Personen:  Kommet  und  ziehet 
eure  Zettel!  Zu  demjenigen,  der  einen  Zettel 
mit  der  Aufschrift:  pt  gezogen,  sagte  er:  Im 
Himmel  hat  man  dich  gewählt!  Zu  demjenigen 
aber,  der  einen  leeren  Zettel  gezogen,  sagte  er: 
Was  kann  ich  dafür,  es  ist  im  Himmel  so  be- 
stimmt worden!  Das.  auch  andere  Ansichten 
hinsichtlich  der  erwähnten  Wahlen.  (In  bab. 
Snh.  17*  steht  dafür  B3''prE  .  .  .  '\'^~vz,  s. 
NjirE).  —  2)  übrfr.  Loos,  Geschick.  Cant. 
r.  SV.  wo,  SS"*  wird  yrr  (Ps.  G8,  13  von  r.-;i 
gedeutet)  T'pa-E  i"»!!":-:  die  Engel  bestimmen, 
werfen  die  Loose  (mit  .Vnsp.  auf  Jocl  4,  3  it' 
b-ii).  Khl.  r.  sv.  nbb  r?,  77"=  R.  Simon  bar 
Chalafta,  der,  von  einer  Beschneidung  kommend, 
dem  Todesengel  begegnete,  sagte  zu  ihm:  xrt' 
n">'5T  n«  -\Tt  Nin  -j^-^a  sonip  n-rp-a  N-r- 
-narb  icn  -\b  N.-f  «b  -p  i:-'pa'E  b?  a-bis  rx 
'z^  \i'i'"2  br  es  sei  der  göttliche  Wille,  das^, 
so  wenig  du  über  unser  Geschick  etwas  ver- 
magst (der  Engel  hatte  ihm  näml.  gesagt:  Das 
Geschick  der  Gelehrten  stände  ausser  seiner  Ge- 
walt), dn  ebenso  wenig  unsere  ausgesprochenen 
Wünsche  (dass  der  beschnittene  Knabe  am  Leben 
bleibe)  zu  vernichten  vermögest. 

j  .p'k2£    Genes,   r.  sct.   74,    7.J"    crmp.,    s. 
P'^'vaE. 

TJiS  (=bh.;  arab.    'Ul  spalten,  Grndw.  as; 

syn.  mit  ro,  nz,  vgL  auch  ■'SD,  hse)  1)  schei- 
den, intrnst.  sich  verabschieden.  Erub.  (j4* 
n.  ö.  rtabr:  lai  yr?:  xbx  i-^-an-a  anx  -aE'  bx 
maiT  "72  "{ir^c  mau  verabschiede  sich  von  sei- 
nem Nächsten  nur  bei  Unterh:»ltung  in  einer 
Gesetzesstelle,  denn  dadurch  wird  man  seiner 
gedenken.  —  2)  trnst.  fortschicken,  ent- 
lassen. Kelh.  109»  •"•ac  ix  c-:a  ix  entweder 
heirathe  oder  entlasse  mich,  vgl.  a:r.  j.  Kcth. 
XIII  g.  E.,  36»  u.  ö.  Sot.  9,  6  {4:1")  „Unsere 
Hände  vergossen  nicht  dieses  Blut"  (Dt.  21,  7), 
das  bedeutet :  ^in  »ba  nm:-,aEi  "i3"T^b  xa  xba 
er  (der  als  erschlagen  Gefundene)  kam  nicht 
uns  zu  Händen,  dass  wir  ihn  ohne  Speise  fort- 
geschickt hätten.  (Jit.  65''  II.  Nathan  sagte: 
alba  TJX  xb  m-a'o  T'O"^  T<-.an  m-ac  wenn 
ein  Mann  betreffs  «einer   Ehcfran   sagt:    m-ao 
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(1.  n^iüE  Piel),  so  ist  sein  Ausspruch  gütig 
(d.  h.  Äeser  Ausdruck  bedeutet:  Bewirket  die 
Scheidung  meiner  Fran.  Die  Hörenden  sind 
daher  berechtigt,  den  Scheidebrief  zu  schreiben, 
zu  unterschreiben  und  ihr  ihn  einzuhändigen). 
Sagt  er  hing.  mTJ"'D  (Imper.  Kai,  rjn-i^s),  so 
besagt  er  gar  nichts;  denn  dies  W.  bedeutet 
blos:  Schicket  sie  fort,  lasset  sie  fortgehen 
(=n!',nV4)-  ^'gl-  "i^s.  p^-'Ti  N1-  nsV^aT  ^r:  'i 
':i  rnibsb  m~-""2  1"'2  R.  Nathan,  als  ein  Ba- 
bylonier,  unterschied  genau  m"i:;"'D  von  r!in::D; 
der  Autor  der  Mischna  hing.,  als  ein  Palästi- 
ner,  machte  diesen  Unterschied  nicht:  daher 
sagte  er  schlechtweg:  rii"rD  bezeichnet  nicht 
eine  Ehescheidung.  (Der  Sinn  dieser  St.  ist 
meines  Erachtens  folgender:  Der  Ausdruck  ü; 
l-iniUD,  als  Bezeichnung  für  Scheidebrief,  war 
blos  in  Babylon,  nicht  aber  in  Palästina  be- 
kannt, weshalb  er  auch  in  der  Mischna  des  j. 
Tlmd.  nicht  steht,  vgl.  '["'■^BE.  Man  vgl.  auch 
Dt.  24,  1.  3,  wo  das  babyl.  Trg.  des  Onkelos 
das  hbr.  rn-^ns  üi  übers.:  ■;i-i::d  ::;,  das  jerus. 
Trg.  hing.:  i^i^tit  "iDC.  Daher  erblickte  der 
palästinische  Autor  der  Mischna  in  -i-::: 
keine  Bezeichnung  für  Ehescheidung;  der  ba- 
bylonische K.  Nathan  hing,  erblickte  in 
nnriE  [gleichviel  ob  hebr.  Piel  oder  aram.  Pael, 
denn  iiu  Imperativ  sind  bekanntlich  diese  bei- 
den Formen  gleichlautend]  ein  Denom.  von 
^'~i::r,  die  Bezeichnung  für  Ehescheidung. 
Kaschi  z.  St.:  m~::2  sei  eine  aram.  Form  ist 
nicht  ganz  zutreffend.)  Git.  8,  i  (19^)  die  Schule 
Schammai's  sagt:  ic  ::;3  "ncs  üin  -Cjis  der 
Mann  darf  seine  Frau  durch  einen  allen  Scheide- 
brief (nach  dessen  Schreibung  näml.  die  Ehe- 
leute noch  einmal  zusammenkamen)  entlassen, 
sich  von  ihr  scheiden.  Toset.  Git.  VI  Anf.  dass. 
■ —  3)  übrtr.  freimachen,  als  frei,  schuld- 
los erklären,  eig.  aus  der  Gewalt  der  Schuld, 
der  Strafe  entlassen  (ähnlich  nmn  ^T  S''i:i~, 
s.  SS"').     Suc.  45 *"  E.  Simon  ben  Jochai  sagte: 

'dt  nvT  ly  TNnnlo  ich  könnte  (infolge  mei- 
ner Tugenden)  die  ganze  Welt  von  dem  gött- 
lichen Strafgerichte  befreien,  von  dem  Tage 
meiner  Geburt  an  bis  jetzt.  Erub.  65*  ob.  R. 
Elasar  ben  Asarja  sagte:  .  .  .  -nasb  "«iS  bis"! 
'st  i->S3r  1y^  OTp^i-  p^2  a-ina  dt<72  ich 
könnte  die  ^Yelt  vom  Strafgerichte  befreien,  von 
der  Terapelzerstörung  an  bis  jetzt  (n.  zw.  mit 
Ansp.  auf  Jes.  51,  21:  „Du  Berauschte,  aber 
nicht  vom  Wein");  d.  h.  ich  würde  die  Israeli- 
ten, infolge  ihrer  vielen  Leiden  als  berauscht 
erklären,  wodurch  sie  wegen  ihrer  Sünden,  straf- 
los ausgingen.  Das.  jedoch  wird  dieser  Aus- 
spruch gedeutet:  nbsn  yin  .  .  ■  -n^Db  die 
Straflosigkeit  würde  bei  Vernachlässigung  des 
Gebetes  stattfinden,  vgl.  i:2'i.  Ber.  42*  fg.  der 
Segen,  den  man  vor  dem  Mahle  über  den  Wein 
gesprochen  hat,  yvzr.  nnsbc  i"'"r;  rs  r:::  be- 


freit vom  Segenspruch  über  den  Wein,  der  nach 
dem  Mahle  getrunken  wird.  Das.  ö.  nrs  Nb 
PDn  ns  es  befreit  nicht  von  dem  Segensspruch 
über  das  Brot.  —  Jeb.  1,  1.  2  fg.  in^nis  mn::i: 
sie  befreien  ihre  Nebenfrauen,  dass  letztere  nicht 
der  Leviratsehe  bedürfen.  Ker.  lO*""  fg.  yiain"'  'i 
nms  R.  Josua  befreit,  d.  h.  erklärt  ihn  frei 
von  einer  Strafe  oder  vom  Darbringen  eines 
Sündopfers;  Ggs.  n'iTin  oder  nN:;n  ^■'■»na  er 
hält  ihn  für  straffällig,  oder  für  verpflichtet,  ein 
Sündopfer  darzubringen.  Schabb.  29''  fg.,  vgl. 
DHE.  —  i^iü ,  nuE  ist  unterschieden  von  n\na, 
n\-ir!,  welches  letztere  ein  völliges  Erlau- 
ben bezeichnet.  —  Part.  pass.  nias  »«.,  pl. 
■j'i-iTaE,  fem.  rnrjLt,  nini::!?  frei,  befreit  von 
etwas.  B.  mez.  94*  fg.  abäb'J  toe  er  braucht 
nicht  zu  bezahlen,  j.  Keth.  XIII,  36*  u.  ö.  m^s 
dass.  Jeb.  1,  1.  2  fg.  nmi^E,  m-iüE  befreit, 
d.  h.  von  der  Vollziehung  der  Leviratsehe  ent- 
bunden. Schabb.  29*".  30*  ob.  -ims  frei  von 
einer  Strafe  oder  vom  Sündopfer,  Ggs.  von 
"im?3  und  ^•'■'n.  Das.  3*  "n:;E  naci  ■>m:;D  br 
-.m-;i  rVii^-  nbn  "'jh::  "12b  rnsN  bnN  überall, 
wo  betreffs  der  Arbeiten  am  Sabbat  miDE  steht, 
so  bedeutet  es:  Der  Thäter  ist  frei,  nicht  straf- 
fällig, aber  man  darf  diese  Arbeit  eigentlich 
nicht  verrichten;  mit  Ausnahme  jener  drei  Fälle, 
wo  -nas  bedeutet:  er  ist  nicht  straffällig  und 
diese  Arbeit  ist  auch  gestattet.  Vgl.  das. 
107*  fg. 

Nif.  ~::e:  1)  sich  verabschieden.  M.  kat. 
29*  Nbx  aVrw3  "b  ib  n;:N''  sb  inn  ^u  -las:- 
■^b  "ib  n:3N-'  sb  nT^n  i'a  TjEin  . . .  Dibab  "^b 
'dt  aVySa  "jb  xbs  mbob  Jem.,  der  sich  von 
einem  Lebenden  verabschiedet,  rufe  ihm  nicht 
zu:  Gehe  in  den  Frieden,  sondern:  Gehe 
zum  Friedenl  (weil  näml.  der  Mensch,  so 
lange  er  lebt,  nicht  die  Vollkommenheit,  den 
wahren  Frieden  erreicht,  sondern  sich  ihr  blos 
nähert).  Wer  sich  aber  von  einem  Todten  ver- 
abschiedet, rufe  ihm  nicht  zu:  Gehe  zum  Frie- 
den, sondern:  Gehe  in  den  Frieden!  (d.  h. 
der  Todte  ist  bereits  an  der  Vollkommenheit 
angelangt;  mit  Bez.  auf  Ex.  4,  48.  Gen.  15,  15 
und  2  Sm.  15,  9).  Genes,  r.  sct.  47,  46*"  -izJD'r! 
•\T2-^r,  bTü'ib  T'-is  pp  yz  b-ns  t^d  "n-inna 
'dt  riTiai  Jem.,  der  sich  von  seinem  Nächsten 
verabschiedet,  muss  von  ihm,  gleichviel  ob  er 
ein  grosser,  oder  ein  unbedeutender  Mann  ist, 
Urlaub  nehmen.  Denn  als  Abraham  mit  den 
Engeln  sprechen  wollte,  bat  er  Gott  um  Er- 
laubniss,  worauf  dieser  zu  ihm  sagte:  ^^\'q^r, 
ÖTbOD  sei  in  Frieden  entlassen!  Vgl.  auch 
NbT3.  Sot.  9,  5  (45'')  TDbriT  abOTT'  •'rpr  Tiais: 
nrtb  die  Aeltesten  Jerusalems  (die  herbeigekom- 
men waren,  um  bei  einem  aufgefundenen  Er- 
schlagenen eine  Messung  vorzunehmen,  vgl. 
r;"T"'7n)  verabschiedeten  sich  und  gingen  fort. 
Khl.  f.  SV.  bTDK  "jb,  91*  n.  ö.  —  2)  verschei- 
den   aus    der    Welt,    scheiden,    sterben. 


-vöE 


-    ai 


ni'CE 


Her.  17*  2;"i7n  1"  3"^2  sca  ~üc:  er  schied 
mit  IlinterlassuDK  eines  i^'utoii  Rufes  aoü  der 
Welt,  (lenes.  r.  scf.  90,  'j;i'*  -^c:  rrmrr  ■'rai 
ZT'yr.  p  als  unser  Lehrer  (R.  Juda  Nasi)  aus 
der  Welt  scheiden  sollte.  Tem.  16*  nrca 
S1  py  ^17  nci  i2c:o  als  Mose  scheiden 
sollte,  um  io  dtis  Paradies  cinzogchen,  sagte  er 
zu  Josua:  Frage  mich  über  alles  dir  Zweifel- 
hafte u.  s.  Vi.,  s.  --CC. 

Uif.  — >:;crt  1)  entlassen,  fortgehen 
lassen,  Jeiiidn.  verabschieden,  j.  Her.  IV, 
7"*  ob.  277!  rx  "".scn  entlasse  die  Gemeinde, 
tussc  sie  nach  Hause  gehen.  C'hull.  51*,  s. 
r;:s.  IVs.  in,  8  iaip"«cN  nzzr,  -hm  t«~"':;e-3  ^nx 
mau  entlasse  nicht  nach  dem  Verzehren  des  Pesach- 
tlcischcs  die  Tischgenossen,  mit  dem  Zuruf: 
i~i  xü(iov!  ..nach  dem  Trinkgelage  hin!"  (wo- 
selbst nSml.  auch  Spiele,  — ;?  -r-j  und  Tiinze 
stattgefunden  haben;  \gl.  xuuL'.GSiTsv,  comissa- 
tio,  Schmauscrei  nach  der  Hauptmahlzeit).  Das. 
ir.t''  wird  dies  be«.  von  Rab  tnffend  erklärt: 
n-^snb  n-.ian'a  •npr«  x'rc  man  soll  sich  nicht 
\ün  einer  (iesellschaft  zur  andern  begeben  (so 
nach  gef.  Mittheil,  des  Hrn.  Dr.  M.  Jastrow, 
die  viel  Wahn-cheinlichkeit  für  sich  hat.  Dar- 
nach wäre  das  im  Art.  ';';'ip*<EX  Gesagte  zu  be- 
richtigen). —  2)  denoni.  (von  r;~ücn,  vgl.  auch 
n-:;E«,  »r-:;s:s)  eine  Prophetenstelle, 
Perikope,  als  Anschluss  an  den  voran- 
gegangeuen  Pentatenchabschnitt  ver- 
lesen, eig.  das  froher  Gelesene  beschliesscn. 
Meg.  21*  N'r;a  ~'::E"r:  derjenige,  der  aus  den 
Propheten  die  Haftara  verliest,  vgl.  o^e.  Das. 
;iO*  am  Neumond  Adar,  der  auf  einen  Sabbat 
trifft,  s-."rr2  T^.'SC":!  »cn  -d  T'"''P  verliest 
man  den  Pentateuchabschnitt  Kx.  30,  11 — IG 
und  hierauf  die  Haftara  2  Kn.  11,  17 — 12,  17: 
„Jojada  schloss  den  Bund"  u.  s.  w.  Das.  auch 
von  dem  Haftaraverlesen  an  den  drei  anderen 
ausgezeichneten  Sabbaten.  Das.  31*''  T"-iip  ncca 
riri  n:c3  ^•n"'::cT3i  mriTS  ra-.ca  am  ersten 
i'esacbtage  verliest  man  den  Pentateuchabschnitt 
der  Feste  (Lev.  23,  1  fg.)  und  die  Haftara  aus 
dem  „Pesach  zu  Gilgal"  (,Jos.  5,  2  fg.).  i,Nach 
dem  eingeführten  Rilo<  jedoch  wird  der  Penta- 
teuchabschnitt Ks.  12,21  fg.  verlesen,  vgl.  "^C:.) 
fJas.  werden  auch  die  Haftaroth  cler  anderen 
Feste  u.  dgl.  enr&hnt. 

"C£  eh.  (syr.  ^[.s  =  -,aE)  scheiden,  fort- 
gehen, verscheiden,  s.  TW.  Part.  Peil 
Git  80*  Tlin  "•'üE  befreit  nnil  entla.ssen,  vgl. 
"C2J  n.  —  Pa.  "ac  eine  Khefrau  entlassen, 
sich  von  ihr  scheiden.  (Jit.  8:)''  Raba  führte 
folgende  Formel  für  die  Scheidebriefe  ein:  y« 
n'rr:»  r'rbc  r^  ynr'\  -,::o  »"SbE  ^a  N-rbD 
c'ry'r-  1:1  «svi:  «:-;  2-rp  ■[•:  rrrr;x  nm  -1er 
N.  N.,  Sohn  des  N.  N.,  entlie-,s  und  verabschie- 
dete seine  Frau  X.  N.,  die  früher  seine  Ehefrau 
war,  vom  heutigen  Tage  an  bis  auf  ewig. 


Af.  n^EN  I)  Jemdn.  verabschieden,  ins- 
bes.  eine  Abschieds-  (Trauer-)  Rede  über 
einen  Verstorbenen  halten.  N'tim.  r.  sct. 
12,  214''  R.  Samuel  bar  Jizchak  befahl  <leii 
Schullehrern:  «■•bü  ]"'"1wE":  iiin"!  N-ttv  »■"b'xa 
'\'TZ  'na  dass  sie  in  jenen  Tagen  (vom  17.  des 
Monats  Tammns  an  bis  zum  1).  des  Monats  Ab) 
die  Schulkinder  in  der  \icrten  Tagesstuiide{  lol'hr 
Vorm.)  entlassen  sollten.  Tanch.  Breschith  p.  7-' 
die  Gelehrtcn^chUlcr,  die  vor  R.  Simon  bcn  Jo- 
chai  Sassen,  -rx  N-c^a  xr-ixa  n':-":  '-iiEt« 
'31  riTT:  '"irE'j  »'t  verabschiedeten  sich  von 
ihm  Abends,  des  Morgens  kamen  sie  wieder  und 
verabschiedeten  sich  noch  einmal  von  ihm  u.  s.  w. 
—  Thr.  r.  sv.  arr:^,  SS*",  j.  Der.  II,5''ui.. 
"■  ob.  N-i'yt  'n  by  n'Ti  '-1  ^3  iia  '"i  "^izi  -a 
■'ib-y  iwEST  als  R.  Bun  bar  Chija  gestorben 
war,  kam  R.  SeVra  und  hielt  folgende  Trauer- 
rede über  ihn.  Das.  ü.  j.  Ab.  sar.  IH,  42°  mit. 
'ib'?  "i^Esi  •'0T<  'n  bxr  R.  Jose  kam  und  hielt 
die  Trauerrede  über  ihn.  j.  Hör.  IH,  48''  uii. 
Khl.  r.  sv.  np"in-3,  84*  u.  o.  —  2)  die  Haf- 
tara verlesen.  ^leg.  SO*"  am  dritten  Viertel 
des  Fasttages  -:;e":t  N-.p  liest  man  aus  dem 
Pentatcuch  und  die  Haftara,  vgl.  \^'T  u.  a.  Das. 
31*  ^■»■iirE?:  'X"  ■'-•i::en  welche  Haftara  verliest 
man? 

Ithpe.  verscheiden.  Thr.  r.  sv.  -pa",,  51'' 
■{■•sby  r'ab  "i;:ErN  er  verschied  und  wurde  nach 
dem  Friedhof  gebracht.  —  Part.  pass.  ~::E"'"; 
hinscheidend,  n-ue'":  eine  Geschiedene, 
s.  TW. 

liüS  m.  1)  Befreiung,  Entbindung  vnn 
einer  Verpflichtung,  Ggs.  a^'n  VcrpHich- 
fung.  j.  Pea  II  Anf.,  16''  ns-'s  -x^z  die  Be- 
freiung von  Pea,  d.  h.  ein  Feld  oder  ein  Banm, 
dessen  Eckfrüchte  nicht  den  Armen  zu  über- 
lassen sind.  Ggs.  ns-E  avn.  j.  Ter.  IV,  42** 
mit.  nircb  .  .  .  aiTtb  zur  Verptlichlung,  zur  Be- 
freiung von  der  Teruma.  j.  Chall.  III,  59*  mit. 
aiTin  b?  "nac'3  von  einem  Teige,  von  dem 
man  nicht  die  Teighebe  zu  entrichten  braucht 
auf  einen  Teig,  der  dieser  Verpflichtung  unter- 
worfen ist.  —  2)  die  Straflosigkeit,  betr. 
einer  Handlung,  die  man  eigentlich  nicht  thun 
darf,  auf  welche  jedoch  keine  Strafe  gesetzt  ist, 
vgl.  -i:;e,  -iiüE.  Schabb.  2''  •jn«'!  3"i'nb  imz 
"laob  bei  einigen,  der  in  der  Mischna  erwähn- 
ten Handlungen  ist  man  straffilllig,  bei  anderen 
ist  man  nicht  straffällig,  j.  Schabb.  I  Anf.,  2*'' 
"iiwob  n-rcT  avnb  a-ro  bei  zwei  Arbeiten  ist 
man  straffilllig,  bei  anderen  zwei  Arbeiten  ist 
man  nicht  straffällig.     Das.  6. 

mi2£/.  N.  a.  das  Verscheiden,  Ster- 
ben, j.  Keth.  XII  Anf.,  34''  rrsbo  mx  "i 
■riT'üc  rrca  S"'im  Rabbi  erliess  drei  Verord- 
nungen zur  Zeit  seines  Sterbens,  j.  Kil.  IX, 
32*  un.  dass.     .Men.  109''  '31  ittbe    rywa  in 
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der  Todesstunde  Simon's,  des  Gerechten.  Levit. 
r.  sct.  4,  liS"*  D;iTn  -[tt  ms  rs  ir-.i^s  rrca 
zur  Zeit  des  Terscheidens  des  Menschen  aus  der 
Welt.  Deut.  r.  sct.  11,  263*  ^^-r^z•a  t?d:  -'s 
rein"'  ba  irss-i^-:  \-i::7  naa  Vo  „wenn  ich 
auch  fiel"  (Mich.  7,  8)  durch  das  Verscheiden 
des  Mose,  „so  erhob  ich  mich  wieder"  durch 
die  Verwaltung  Josua's. 

l'^IDSi  i'llJS'S  7nasc.  pl.  Ehescheidung, 
Entlassung  der  Frau.  Git.  9,  3  (85'')  r:; 
l'-.iy:  Scheidebrief.  In  der  Mischna  des  j. 
Tlmd.  steht  dies  nicht,  was  auch  zudemaram. 
Satz,  des  R.  Juda  nicht  passt,  sondern  blos  icr 
';''pn3C  rr^JNi  •i'm\-i,  vgl.  auch  Tosaf.  z.  St., 
s.  -)'4^.     Ned.  ö*"  dass.,  s.  auch  TW. 

''"1'lt2''£,  i"'!''^"'?  »«. pl.  Schiffstaue,  starke 
Stricke.  Ber.  8*  das  Aushauchen  der  Seele 
ist  so  schwer  üöt  ts  •'niy'cs  wie  wenn  die 
Schiffstane  durch  die  Oeft'nung  des  Schlundes 
gezogen  werden  möchten;  vgl.  Raschi  z.  St., 
welcher  auch  das  bh.  c^-'cd  (1  Kn.  6,  18)  durch 
Seile,  Stricke  erklärt,  da  auch  das  Trg.  dafür 
•[■"riüs  habe,  s.  TW.  sv.  n"::n.  Er  fügt  hinzu: 
Der  Ocean  ist  stellenweise  für  Schiffe  mit  eiser- 
nen Beschlägen  nicht  fahrbar,  weshalb  die 
Schiffer  sich  genöthigt  sehen,  die  Schiffsbretter 
der  Fahrzeuge,  die  dort  passiren  sollen,  anstatt 
mit  Eisen,  mittelst  grober  Stricke,  die  durch 
enge  Höhlungen,  welche  dem  Schlünde,  :;"^m, 
eines  lebenden  Wesens  ähnlich  sind,  hindurch- 
zuziehen; was  blos  mit  grosser  Kraftaustrengung 
zu  bewirken  sei.  M.  kat.  29*  dass.  Xach  dem 
Comment.  z.  St.  (nicht  Raschi)  bedeutet  :;"i"',T: 
ZSIastbaum,  i~irr.  ebenso  Ar.  sv.  ^~,i:;  ^z,  vgl. 
rcj  II.  Levit.  r.  sct.  4,  148''  TNirr;  ^^^v^'^22 
nci-  "i"  wie  die  Stricke,  die  aus  dem  Schlünde 
herauskommen.  Khl.  r.  sv.  riT!  i'iN^,  85* ';"'-i::;''-jpr 
wahrsch.  crmp. 

TtflS,  STJ2S  masc.  Adj.  1)  un vermischt 
(vom  Lehm,  ohne  Stroh),  s.  TW.  —  2)  (syr. 
i^ls)  ungesäuertes  Brot,  azjTnum,  ohne 
Mischung  von  Sauerteig.  —  PI.  j.  Meg.  IV,  74'* 
mit.  -jit:::  -,-:n;  v-V"^''  ^'-'  TT^r:  "'n':  rrmin 
'(■'■n-"  C"  ein  anderer  Gelehrter  tadelte  den- 
jenigen, der  die  Worte  c — .tz  by  mx":  (Ex. 
12,  9)  übersetzt  hatte:  „Ungesäuerte  Brote 
sammt  Kräutern";  er  hiess  ihn  übersetzen :  Un- 
gesäuerte Brote  sammt  bitteren  Kräutern. 
(Das  in  'jip-.^  Gesagte  ist,  ebenso  Sachs  Beitr.  I, 
26,  darnach 'zu  berichtigen),  j.  Bio.  III  g.  E., 
Gö"*  dass. 

lüS  m.  (=^bh.),  vollständig  Dn-,  -,::2  was 
zuerst  den  Mutterleib  durchbricht,  d.h. 
Erstgeborener.  —  PI.  Bech.  6*  a'^-nnn  •^n^D 
D"'5aa"  D^DiD  ■'nrs  ...  die  Erstgeborenen  der 
Esel,  die  Erstgeborenen  der  Pferde  und  Kamele. 
Das.  11»  fg.  j.  Ter.  VI,  44''  ob.  nTi):n  •'-•jd 
die  Erstgeborenen  der  Eselinnen. 


S»71T^?  c7ia?c?.  /.  erstgeborenes,  weib- 
liches Thier.     Git.  69%  s.  np:?. 

ST^'?,  nyy^f.  (gr.  Tzizpa.',  petra)  Stein, 
Fels.  j.  Kil.  I,  27''  un.  bj'  dt:  ■'3;  ry  yniTn 
a*"?;:  ■'as  br  (1.  n'^:;''d)  rm::-D  ■«2;  wenn  Jem. 
säet  auf  einer  steinernen  Wand  (vgl.  D"'  nr.  3), 
auf  einem  Stein  oder  auf  Felsen.  Das.  27*  un. 
r:-.:;-'2  -r^z  crmp.,  s.  ■[•ir^bioi-^'':.  Jalk.  I,  243'' 
(Citat  aus  Jelamd.,  vgl.  auch'  Ar.;  mit  Ansp. 
auf  c^TiS  "wN"^,  Xum.  23,  9)  ein  Gleichniss  von 
einem  Könige,  der  ein  Gebäude  aufführen  wollte; 
Ni:i':  n-ni  or5"r  •;n'b  cprs:  TirT  -isin  -'.- 
rr-1  -,r,ii  aipan  -.t-  Nbs  .  .  .  a*'?:  b'O  B-'^n 
•jprT   r.'.'z    ■'JN    -[Xz  -,i:n    n".::e    -::^b    NSia 
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n^jr  n",53;  ntjc  tn^-:  ■'nr;  -z&  ni;:y?  vpra 
'd"!  abiy-  PN  -.Z^b'  er  grub  immer  tiefer;  als 
er  aber  die  Fundamente  (^£[j.sA'.a)  legen  wollte, 
so  fand  er  Wassersümpfe  und  so  auch  an  vie- 
len Stellen.  An  einem  Orte  jedoch,  wo  er 
grub,  fand  er  unten  einen  Felsen;  er  sagte  dann: 
Hier  werde  ich  bauen  und  legte  die  Fundamente 
und  baute.  Dasselbe  fand  auch  bei  Gott  statt, 
als  er  die  Welt  erschaffen  wollte.  Er  dachte 
nach  über  die  Generation  des  „Enosch"  und 
über  die  Generation  der  „Sündfluth"  und  sagte: 
Wie  sollte  ich  da  die  Welt  erschaffen,  da  jene 
Frevler  kommen  und  mich  kränken  werden! 
Als  er  aber  schaute,  dass  Abraham  entstehen 
werde,  sagte  er:  Sieh  da,  nun  habe  ich  den 
Felsen  gefunden,  worauf  ich  bauen  und  die 
Welt  gründen  werde.  Daher  wird  Abraham: 
„Fels"  genannt  (Jes.  51,  1.  2);  daher  werden 
auch  die  Israeliten:  „Felsen"  genannt  (Nnm. 
1.  c).  —  N-.-j'£  Snh.  96*  Ms.  M.,  richtiger 
wN^nin,  s.  d. 

I  ]'il*L!''£  m.  (gl-.  Trexpalcv)  felsig,  steinig, 
Steinhaufe.  Exod.  r.  sct.  15,  115''  bsN  Ntta 
-;::n  ■!-i-,::-'2  -ti^a  N^a  is  ib  "t:n  yn-,tt-  P13 
15  vielleicht  befahl  mir  mein  Herr,  ihn  neben 
dem  Badehause  oder  neben  dem  Steinhaufen  zu 
erwarten.  —  Viell.  davon  j.  Schebi.  V  Anf.,  So** 
-i-iiyir  (ire-paia,  petraea)  steinig,  oder  auf 
felsigem  Boden  wachsend;  eine  Erkl.  von 
n'Xi  p1j3:  weisse  und  harte  Feigen,  die  erst 
nach  dreijähriger  Pflanzung  wachsen;  vgl. 
Bech.  8*. 

Oni2"'£,  Ci"lp£  Petros,  Dexfor,  iV.  pr.  eig. 
Fels  (=NE'2).  ■  j.  M.  kat.  III,  82''  un.  -13  "OT'  'n 
O^rc^z  R.  Jose  bar  Petros.  j.  Ab.  sar.  IH,  42'^ 
mit.  dass.  Genes,  r.  sct,  92,  89"=  3ti::2.  Das. 
sct.  94,  91"^  und  Exod.  r.  sct.  52,  143"*. 

N'lp'S/ew.  (arab.  yki,  syr.  iria^ts)  eine 
Schwammart,  etwa  Morchel.  Schabb.  107''. 
108*  ob.  N3im  n:int2  ü-.z^z  -cbn-,  in-j  isn 
ibiT373  "izi  ^p'.y  BTw«  3''T,-':2  Jem.,  der  am 
Sabbat  einen  Schwamm  vom  Henkel  eines  Eimers 
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uu.srcisst,  ist  wegen  LosreisMiis  eiiiev  Cewachscs 
von  seinem  NV;iclisthum  striiffallig.  —  (iew.  pl. 
.-•'"IIE  l'kz.  X  2.  Hai  /.  St.  erklärt  das  W. 
ilurch  arab.  -c^C.     j.  Maasr.  1,    18"'  ob.    ii.  ö. 

'^12711?  "I.  pl.  (etwu  gr.  Tcatpo^O'jXaioO  die 
Uatbsobcren.  j.  I'ea  I,  15"  ob.  Duma  ben 
Netbina  rrrt  'b^3~cc  cmi  war  das  Oberhaupt 
(Vorsitzender)  der  Halhsoberen.  Das.  lt.  j.  Kidd. 
r,  61'' ob.  dass.,  \gl.  «Iria  Pcsik.  r.  ZehnRcbote, 
■18''  ■'r's~2C  crmp.  aus  «Vin-iiE.  Pesik.  L'lkacht., 
\>i'2^  ein  König  legte  einer  Stadt  eine  grosse 
Steuer  auf;  'j";"3  nc"r  yra  "j'i^n  2:r:a  ';t'DT 
crc  7';rn  ~*«rm  ir\'«  'isr"'pi  -biaiiic  ixs"* 
pbo  ä«"5ittT3  Ar.  ed.  pr.  sv.  aic  10  (Ag. 
'S'C"-!,  3  in  c  verw.,  ebenso  Jalk.  I,  187''; 
vgl.  auch  '2"'u~e)  als  aber  der  Konig  innerhalb 
fOof  Mil  der  Stadt  eintraf,  so  kamen  ihm  die 
Kathsubcren  der  Stadt  entgegen  und  huldigten 
ihm:  infolge  dessen  erliess  er  ihnen  ein  Drittel 
ihrer  Steuer. 

CC-^Ii  Khl.  r.  SV.  ~.y~  o-.,  84^  s.  bai. 

Sp'Tt2£  "I-  (wahrsch.  pers.)  mageres  Lamm. 
Ueeh.  11*  «p:~  ~3  Mn-;:;D  ein  mageres  Lamra, 
das  den  Wtrth  einer  Danka  (='/,-,  Denar)  hat. 
Ar.  cilirf  auch  aus  lt.  niez.  cap.  V  Anf.  ixni  rTi 
Np:n  ".3  NT" l:c  *.pc:  cix  xp:T  -13  NTin::D  (fehlt  in 
Agg.)  so  wie  filr  einen  erstgeborenen  Esel,  der 
mit  Bestimmtheit  ein  Erstgeborener  ist,  ein  ma- 
geres Lamm  im  Werthe  einer  Danka  zu  ent- 
richten ist,  ebenso  ist  für  ein  zweifelhaft  Erst- 
geborenes ein  mageres  Lamm  im  Werth  einer 
Danka  zu  entrichten. 

Nri"^£  Khl.  r.  sv.  naann,  XS",  s.  «s-iauE. 

j1'X2$  m.  Adj.  (gr.  7ciTpw^  patronus)  Pa- 
tron, Beschützer,  Vertheidiger.  j.  Ber.  IX, 
1:1»  un.  stcz  "-r,  V5  i"":»  •\^•^.^^ü  "15  01  0T1 103 
N-r:  — n  .  .  .  "■;?  z"~rf2  "J-.n  -ii:«  •]P"'3  p 
.V"-  ir'r:  •cx':  Y--""  5*'"  "^^  ■  •  •  3"'"-'  Y'"'-"'^ 
p'T!  r-rV  -(-■Z"z  x-r.  '-n  .  .  .  -r-JD  p-m 
1— HC  -T  c  3-!"  -C3  .  .  .  -ir-.-jc  p-Tii  xin 
xVx  z'HPz  "~i:x  3:3:  irt«  n-s  V5  rx3  dn 
■.««  1-1375  «-■ ipi  i:t:20  Vo  mrc  b?  T:n  n3 
3'  ir^s  pb  wenn  der  Mensch  einen  Patron 
hat,  dem  man  sagt:  Pein  Client  wurde  gefilng- 
lich  eingezoRen,  so  erwidert  er:  Ich  stehe  für 
ihn  ein:  er  besteigt  schon  den  Ilichtplat/!  Ich 
stehe  für  ihn  ein.  Wenn  man  aber  sagt:  Er 
wird  ins  Wasser  geworfen!  Wo  bleibt  er  und 
wo  bleibt  sein  Patron!  Gott  hing,  rettete  den 
Jona  aus  den  Eingeweiden  des  Fisches  (Jon. 
?,  11).  Wenn  man  zu  ihm  sagt:  Er  wird  ins 
Feuer  geworfen!  Wo  bleibt  er  und  wo  bleibt 
sein  Patron!  (jott  hing,  rettete  (.'hananja,  Mi- 
schael  und  .\$arja  aus  dem  Feuerofen  (Dan.  .'J,  2t'>). 
Wenn  man  zu  dem  Patron  sagt;  Dein  Client 
wird  vor  die  wilden  Thiere  geworfen,  wo  bleibt 
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I  er  und   wu   bleibt   sein   Patron!      Gott   hing,   ret- 
tete    den    Daniel    aus    der    Lüwcngrube    (Dan. 
6,  'J."J).    Wenn  der  Mensch  einen  Patron  hat,  so 
wird    er,   wenn    ihm    ein    Leid   überfällt,    nicht 
plötzlich   in  die   Wohnung  des   Patrons    eintre- 
I  tcn,  sondern   er   stellt  sich    an   die    'l'hUr   des- 
selben   und   ruft   den   Sklaven   oder   den  llaus- 
'  genossen  des  Patrons  herbei,  welcher  dem  Letz- 
'  teren    anmeldet:    Der    N.   N.    erwartet   dich    am 
Eingang  deines   Hofes!      .Möglich,  dass  man  ihn 
einlUsst,  möglieh  auch,  dass  man  ihn  stehen  lässt. 
:  Gott    hing,   sagt:    Wenn    dem    Mensehen    Leid 
widerfährt,  so  rufe  er  weder  den  F'ngcl  Michael, 
noch  den  Engel  Gabriel  an,  sondern  er  Mehe  zu 
!  mir  und  ich  werde    ihn   sofort    erhören.     ,,Wer 
\  den  Namen  Gottes  anruft,   wird  gerettet"   (Joel 
3,  5).     Das.  0.     Das.  13''  ob.  „Heil  dem,  dessen 
Hilfe   beim   Gott   Jakob's   ist    ...   der  Himmel 
und  Erde  erschaffen"  (Ps.  146,  5.  6).     mi  -i03 
:;?ia   i;''xi  rnx   N'r-css  ubic  y~-z  iV  c 
•c'-;-::  -i:;-ip-:T-p  n-it  'b'E.Ni  r-r.s  N-r-E'X3 
a's    -Vt3  ni^n  bax   3^3   ::b"J   n"-    rrw3"3 
'31  nC3''3  übiai  cd.  Lehm.  (a.  .Vgg.  -an  ibia 
ST"  crmp.)  wenn  der  Mensch  einen  Patron  hat, 
so  beherrscht  letzterer  eine  Eparchie  (tTzx^yJ.i), 
beherrscht  aber  nicht  eine  andere  Eparchie  und, 
selbst  wenn  er  ein  Weltbehcrrscher  (xo(J|jLGxpa- 
Tup)  ist,  so  beherrscht  er  doch  blos  das  Land; 
I  beherrscht  er  denn  etwa  auch  das  McerV    Gott 
I  hing,  herrscht  ebenso   über  das  Meer  wie  über 
j  das  Land.     Er  rettet  im  Meer  aus  dem  Wasser, 
t  auf  dem  trocknen  Lande  aus  dem  Feuer  u.  s.  w. 
j.  Ab.  sar.  III,  42"  un.  dass.     Genes,  r.  sct.  46, 
I  45'^  Abraham  fürchtete  sich:  die  Feinde  würden 
'  ihn,  wenn  er  sich  beschneiden  liessc,  überfallen. 
I  -;"■!  TTib«  -"rNO  yt  3n-:3S   Hhprt  -b   -:i3x 
j  "rjbijb    i'T    NbN   ■;'2i:rb   Y-    xbi   -;:-.tje   "ixo 
i:ti:;d  •'Jnid   ■'^:birb   vt   imbt«   •'J.sir   da  sagte 
Gott  zu  ihm:  Abraham,  es  genügt  dir,  dass  ich 
dein   Gott  bin,    es   genügt  dir,    dass   ich    dein 
Patron  bin.     Das  gilt  nicht  blos  für  dich,  son- 
,  dern  es  genügt  auch  meiner  Welt,  dass  ich  ihr 
(lOtt  bin,    es    genügt    ihr,    dass    ich  ihr  Patron 
I  bin.     Das.  ö.     Das.  sct.   93   g.   E.,   s.  ')i''b'33. 
Exod.  r.  sct.  11  Anf.    Levit.  r.  sct.  27  g.  E.  Kuth 
r.  Anf.,  35»  u.  ö.   —    PI.    Exod.  r.  sct.   14  Anf. 
weshalb  brachte  Gott  in  Egypten  die  Plage  der 
i  Finsterniss?  pb  itto  bN-iir-'3  D^raiD  vrro  'cb 
I  '31    B'-X*:"   p    i'':ini;E    weil    es    in    Israel   .Vb- 
trünnige  KPgeben  hat,   die   unter  den  Ej,'>l>tern 
I  Patrone    hatten    und    Ehrenstellen    und     Keich- 
I  thümcr  besossen,  weshalb  sie  aus  Egypten  nicht 
I  ausziehen  wollten.     Gott  dachte  bei  sich:  Wenn 
I  ich  diese  öflTentlich  aussterben  Hesse,  so  würden 
:  die   Egypter  sagen:  Gottes  Strafen  treffen  Israel 
ebenso   wie  uns.      Daher  liess  er  sie  in  der  Fin- 
sterniss aussterben.     Cant.  r.  sv.  "^nn  n'z,  25'' 
'j"':i-aD*j  xm  \i~-^z  n^3  mmbsa  «irt  mb»  n'3 
welch    ein    Gott    ist    er    unter   den   Gottheiten 
i  Welch  ein  Palron  unter  den  Patronen! 
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n:n::£/.  (patrona)  Tat  ronin.  PL  Esth. 
r.  Auf.,  99''  nVs  p  n::!  rriJin::?  C35  is-i  Drs 
rii-i3n  ■'"im  ibr  habet  Patroninnen;  welche 
sind  es?  „Das  sind  die  "Worte  des  Bundes" 
(Dt.  28,  69). 

lir/'Pi'^tr''?  '"•  (S^-  'tsTpocsXivov,  syrisch 
-"^vJ-f'^^)  Petersilie,  j.  Kil.  I,  27»  un. 
■wenn  man  Sellerie  mit  Fenchel  zusammenpflanzt, 
1i:'5"'D"~w^i:  i'r.vi  p'e:  ■'NH  R.  Simson  zu  Kil. 
1,  4  (Agg.  crmp.  -[i'-ibio  r:"!ü"'C  -i::e)  ^Yas  wächst 
daraus?  Die  Petersilie,  j.  Schebi.  IX  Anf.  38"= 
wird  minina  Dsna  erklärt  durch  ■jn3''b''CT-.::"D. 

]''si1"lü''£  m.  pl.  (verk.  aus  •;-'-:inq^EN ,  s.  d.) 
Yormünde.  j.  Pes.  VIII,  3b^  mit.  "ünao  mn"' 
'l"'Enr''S  T'b?  eine  Waise,  für  welche  die  Yor- 
münde das  Pesachopfer  geschlachtet  haben. 

"'Plipg,  'jP'IPS  Patroki,  Patriki,  Name 
eines  Amoräers,  eig.  wohl  patricus,  patricius, 
Patricier.  j.  Jom.  lY,  41''  ob.  niHN  ■'pin::D  'n 
N0TT7  'm  K.  Patroki,  der  Bruder  des  R.  De- 
rosa.  Cant.  r.  sv.  T^niHy,  19  *>  ■'p^-iiis  'n  der- 
selbe. Exod.  r.  sct.  35  Anf.  und  Xum.  r.  sct.  12, 
215*  dass. 

]1p''1t2B  m.  (gr.  -aTpixiv)  stammväter- 
lich, von  den  Ahnen  Ererbtes.  Genes,  r. 
sct.  49,  48''  „Gott  sagte:  Sollte  ich  dem  Abra- 
ham verhehlen  das,  was  ich  thun  will"  (Gen. 
18,  17)?  -inmsb  •'DIN  inia  rr--c  -jbKb  ba?: 
pio  nb-'N  r!\a73n  nair^:  yipb  ap-'n  v^t  nnsb 
«p373  ^-l^■'^  ibia  ';np"'-,"jc  112  nb\s  ^bTan  -ön 
'dt  ~b'^-"'  1^-  ^^"^  3-""-  JT'"  J«'  ein  Gleich- 
niss  von  einem  König,  der  seinem  Freunde  ein 
Grundstück  (o'jc'a)  geschenkt  hatte  und  der, 
als  er  einige  Zeit  darauf  dort  fünf  fruchtlose 
Bäume  fällen  wollte,  sagte:  Hätte  ich  etwas  von 
seinem  ererbten  Gut  verlangt,  so  würde  er  es 
mir  auch  nicht  versagt  haben!  Was  schadete 
es  also,  dass  er  ihn  zu  Rath  gezogen  hat! 
Ebenso  sagte  Gott:  Das  ganze  Land  habe  ich 
dem  Abraham  als  ein  Geschenk  gegeben  (Gen. 
15,  18);  dazu  gehören  auch  die  fünf  Städte  So- 
doms,  rm  sb  opaa  t^t:  ibc  •j-p-'Tjs;:  ib-iNi 
13  "ib"-""'  1-^-^  """^  "'""'■^  z~V72  w"enn  ich  etwas 
von  seinem  ererbten  Gut  verlangt  hätte,  so 
würde  er  es  mir  nicht  versagt  haben;  was  scha- 
dete es  also,  dass  er  ihn  zu  Rath  gezogen  hat! 
Das.  sct.  98,  95=  ib  nrr  •'n^iNi  nnb  i^^  ^«^1 
'an  -iT  13  3irDa  ibo  pp-'— jc  rf-'::  nab  r\-\-\s 
wem  hat  Gott  das  Geschenk  Juda's  gegeben? 
Dem  David,  „Meiner  Feinde  Nacken  hast  du  mir 
zugewendet"  (2  Sm.  22,  41).  Weshalb  denn? 
Weil  es  sein  (David's)  Ererbtes  war;  denn  von 
Juda  heisst  es:  „Deine  Hand  wird  gegen  den 
Nacken  deiner  Feinde  gerichtet  sein"  (Gen. 
49,  8).  Jelamd.  zu  Num.  21,  1  (citirt  vom  Ar.) 
sp-i-itTD  ■jrT'n3Na  pb  010  i3n  t^sit'  nas 
3py  bip  bpT!  nS:iN  rrnir  [iip-iTJE]  die  Kana- 


niter  sagten:  Wir  wissen,  dass  die  Israeliten  ein 
ererbtes  Gut  haben,  denn  es  heisst:  „Die  Stimme 
ist  die  Stimme  Jakob's"  (Gen.  27,  22;  nach  der 
Agada:  Jakob's  Stimme  des  Gebetes  besiegt  die 
Feinde).  Das.  zu  Num.  20,  14  fg.  Mose  liess 
dem  Könige  Edoms  sagen:  Wenn  du  auch  noch 
so  viele  Waffen  hast,  so  wird  dennoch  unsere 
flehentliche  Stimme  zu  Gott  dich  und  deine 
Kriegsschaaren  stürzen;  nrba  ■jip'i-iis  Ninis  nab 
';^n::i3  dpn  D-b  -.as  npr^  bip  bp-  -ias:a 
nasra  ^bc  •jip-'-'.rE  by  n::-,3  •':n  qs  D3bip  br 
nTir  "Sin  bri  und  weshalb?  Weil  dies  unser 
Ererbtes  ist;  denn  es  heisst:  „Die  Stimme  ist 
Jakob's  Stimme."  Der  König  Edoms  liess  ihnen 
sagen:  Ihr  vertraut  auf  eure  Stimme;  aber  auch 
ich  vertraue  auf  mein  Ererbtes,  denn  es  heisst: 
„Yon  deinem  Schwerte  wirst  du  leben"  (Gen.  27, 
40,  Esau's  Segen). 

w"tD2  m.  (=bh.,  arab.  (v*-Jai  von  '.. U_I 
zusammenpressen,  breitschlagen)  1)  Hammer, 
Eisenhammer.  Schabb.  73*  a'UC3  -ran 
Jem.,  der  am  Sabbat  mit  dem  Hammer  schlägt, 
ist  straffällig.  Darunter  jedoch  ist  das  Voll- 
enden einer  jeden  Arbeit  zu  verstehen;  vgl. 
Raschi:  Der  Schmied  pflegt  beim  Schlüsse  der 
Arbeit  das  Gefäss  auf  dem  Block  gradzuschla- 
gen, um  es  glatt  zu  machen.  Das.  75**  invc  bs 
'j-iuDS  n^a  crra  3''t  nDsba  ~tK>  rt^~i  n^sn 
bei  Allem,  was  eine  Beschliessung  der  Arbeit 
bildet,  erfolgt  die  Strafe  wegen  des  Schiagens 
mit  dem  Hammer.  So  z.  B.  wenn  Jem.  ein 
Glasgeschirr  aufbläst,  die  Fäden  eines  Gewebes, 
die  zum  Anknüpfen  desselben  dienen,  lostrennt 
u.  dgl.  m.  "w'iisa  nra  aioa  s^ti  ist  wegen  des 
Schiagens  mit  dem  Hammer  straffällig.  Maas, 
scheni  5,  15  Db\3m^3  -3:2  'C^v:^  -T,  v-2''  ist 
bis  zu  seiner  (des  Hohenpriesters  Jochanan) 
Zeit  schlug  man  in  Jerusalem  mit  dem  Hammer; 
d.  h.  die  Schmiede  hatten  früher  in  den  Mittel- 
tagen des  Festes  Arbeiten,  wobei  grosse  Ver- 
luste drohten,  verrichtet  (was  eigentlich  gestat- 
tet ist,  vgl.  13N);  Jochanan  jedoch  verbot  es, 
weil  es  eine  öffentliche  Entweihung  des  Festes 
sei.  Kel.  29,  7  Tüi::-:r!  bc  ncan  a^rsn  p  t> 
nöO  von  dem  Griff  des  kleinen  Hammers  (be- 
trägt das  Längenmass)  fünf  und  von  dem  des 
grossen  Hammers  sechs  Faustbreiten.  —  2) 
übrtr.  grosser  Meister  der  Gotteslehre 
(welche  Jer.  23,  29  selbst  dem  Hammer  ver- 
glichen wird,  vgl.  bes.  yix''3).  Ber.  28''  a"'::E 
pTnn  mächtiger  Hammer;  d.  h.  R.  Jochanan  ben 
Sakkai,  der  grösste  Gesetzlehrer  seiner  Zeit.  — 
3)  Pattisch,  N.  pr.  B.  bath.  89"  ob.  ^:a  'i 
101^2  -13  R-  Mani  bar  Pattisch. 

S'w"!??  eh.  (^ffi'BE)  Hammer,  s.  TW. 

w"l2£>  Xti^'L^E  oder  Xw'pS  >».  (syr.  V<^-3) 
Unterkleid,  Kniehosen.  Dan.  3,  21  iiniöiüs 
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Koth.  (Ken  T^rT<c:;c)  ihre  hiuelii)>.eii.  Tlir.  r.  i 
»v.Ta-,  53''  c'::c -ri-a  n-^n  n'st  "^bna  n-an  i 
ich  sah  in  uu'iiicm  Traume,  do-ss  ich  nbcr  mei- 
nem Fussc  keine  Kniohose  hatte,  vgl.  Vsio.  | 
JelaniJ.  lu  (Jen.  3,  123  ^cilirt  vom  Ar.)  wird 
^"n'CüC  (Dan.  1.  c.)  erklärt  durch  T'p^a,  ßpä-  | 
xai,  bracac,  braccue,   Hoinkleider,  s.  d.  W. 

«»n'ipTfi  s.  d.  in   IE. 

*2  iH.  St.  c.  von  nc  Mund,  s.  d.    Ocfter  mit 
Zusammcnset/ungcn.     ryaa  'c   diu   Oeffnung  , 
des    Mastdarmes.      1!.    kam.   92*.       Schabb. 
KW*  un.  }'i£p'P   pyac  ""c;  t  die   des  Morgens  j 
nicht  gewaschene  (laud,   die   man    an  die  Oeff-  | 
nung  des  Mastdarms  legt,  mitge  abgehackt  wer- 
den, d.  h.    es   ist    sehr   gefdlirlich.   —   ••-nü  T 
rieht.  — ^'w-E  ein  W.,    s.  d.  in  '::d.   —   "nr  "d 
die  Mündung  des  Schmelztiegcis,  in  welclic 
man  den  Hla-iebalg   setzt.     Schabb.  78'"  n-'3-in  i 
ariT  '^~"!S  rc  "is  'e   ncy'r  'la   Scherbe   von  • 
der  Grösse,  dass  man  daraus  die  Mündung  des  I 
Schmelztiegels     der     Goldschmiede     anfertigen 
kann.  —  t;ir  'o  die  kugelrunde  Spitze  der  | 
Spindel.     Schabb.  7«''  ci=  'E  mC7;  -12  ::x: 
Ar.  (.\gR.  "■■")  Lehm  von  der  Grösse,  dass  man 
daraus  die  Spitze  der  Spindel   anfertigen   kann. 
Das.  79*  dass.  —  nciis  -d  Nid.  63»  der  An- 
fang   des    weiblichen    Leibes,    näml.    am 
Nabel.  —  rais^s  'e  Name  eines  palästinischen 
Ortes  an   der   (irenze    von   Tyrus.     j.  Dem.  IT, 
•.'2*«  ob.      Tosef.    Schebi.   IV  Anf.    steht    dafür 
X2'S  «•;■:£.   —   73-;  'E  s.  rs"'!:.   —  cnr  'z 
Muiulung  des  Abgrundes.      Exod.  r.  sct.  1, 
un^  'z  TCM-  ^-as-c   2ir-D  rrao  «ip:  rrib 
"r'?3  STir  weshalb  wurde  jene  egyptische  Stadt 
CT'C  genannt?    Weil  den  je  Krsten,  der  sie  er- 
bauen wollte,  die  Mündung  des  Abgrundes  ver- 
schlang.    Sot.  11»  dass.  —  mpn  •'cderdicke 
Theil    an    der    Spitze  der   Bretter.     Suc. 
1  H«",  vgl.  Raschi. 

ni'E  Piga  (cig.  vom  nächstflg.  'j-'E  abstam- 
mend), Name  eines  Flusses.  I'ar.  8,  !'  ni'B  ■<« 
Ar.  (Agg.  rjiiE)  das  Sumpfwasser  I'igas.  H. 
halb,  "r  un.  rsi-Ei  •;"7:-i''p  *]-•:— 'i  itt'  der 
Jordan,  der  Jarmuch,  Kirmejon  und  I'iga,  die 
vier  Flüsse,  welche  Tald^tina  begrenzen. 

'"£/.  gr.  jrrfYT,)  (Quelle.  Genes,  r.  sct.  15 
Anf.,  15"*  „Hin  Strom  kam  aus  dem  Eden,  um 
den  Garten  zu  trunken"  (Gen.  2,  10);  «tto  ""rDS 
nur,  PK  npcn  n:ja  nz'.r:  wie  eine  Quelle, 
die  sich  im  Garten  befindet  und  den  Gortcn 
trinkt;  nach  der  Ansicht,  da.ss  der  Garten  grösser 
als  der  Eden  war.  —  PI.  \'i''Z  s.  TW.  -  dj*o 
s.  d.  in  'je. 

T£  m.  (verwandt  mit  bh.  te,  Stw.  t\d)  das 
Picken  der  Ilübner.  Ab.  sar.  •!•  (mit  Ansp. 
anf  lli.  30,  34)  Gott  sagte:  Wenn  ich  auch 
Urael  bestrafe,  so  zerstöre  ich  es  dennoch  nicht 


ganz  (-7— 'ly,  rry  geileutet);  ^na  y-iE:  ■':n  xbs» 
nb'Mr-p  bo  tes  sondern  ich  bestrafe  sie  blos 
wie  tloN  Picken  der  Henne.  Nach  einer  andern 
Deutung:  Wenn  Israel  noch  so  wenig  Tugenden 
ausübt,  m  nocsa  "i""-.?:^:©  T>5ii:in  ;o  -PEa 
blos  wie  das  Picken  der  Hühner,  welche  im 
Miste  picken,  so  zähle  ich  jene  doch  zu  einer 
grossen  Summe  zusammen. 

rra/.  (=bh.)-Mund,  Scharfe.  PI.  pve, 
s.  riE.  —  ■'h"'!;  s.  tie. 

nlüVS  m.  pl.  (für  pia^iyE  s.  d.  Dafür  auch 
«■"-•IE,  TcaCSe;  s.  d.)  L'n mündige,  Kinder, 
j.  Kr'ub.  VII,  24"  un.  piüvcn  Pw'^wa  nb  m"» 
'ai  npa  ^np-J  Pi::T>Eri  ir-'rpi  die  Gelehrten 
verfuhren  hierbei  wie  beim  Verfahren  betreffs 
der  Unmündigen;  es  heisst  nilnil.  dort  in  der 
Mischna:  Was  die  Unmündigen  betrifft,  so  ist 
ihr  Einkaufen  sowohl,  als  auch  ihr  Verkaufen 
beweglicher  Güter  gültig  u.  s.  w.  In  der  hier 
gemeinten  Mischna  jedoch  (Git.  5,  8)  steht 
maiyEn:  in  j.  Gera,  das.,  47''  mit.  pn::T>CN 
s.d. 

SnVv  /■  (syr.  \is^]J)  Schöne,  Glanz, 
Herrlichkeit,  s.  TW. 

rpL  m.  (=bh.  Stw.  riis)  Staub,  Asche, 
eig.  was  weggeblasen  wird,  s.  TW. 

nn'E/.  N.  a.  eig.  das  Wegblasen;  übrtr. 

1)  Kühlung,  Erholung.  Cant.  r.  sv.  ny 
ms-o,  16 ''  pvab-2  bo  V—^  ""'-  s'^aKO  ^7 
'ai  bis  ich  in  die  Lcidenszeit  der  tyrannischen 
Regierungen  Erholung  bringen  werde.  Das. 
nrPE  •'Poran  ich   brachte  Erholung  s.  b'ib.    — 

2)  das  Anfachen  des  Zornes.  Exod.  r.  sct. 
43,  137"*  (mit  Ansp.  auf  Spr.  29,  8)  bsioi  -ib« 
Tjrc  bi7a  üb'ra  nrPE  i:r:\S  das  sind  die  Israeli- 
ten, welche  Anfachen  des  göttlichen  Zornes  in  die 
Welt  brachten  infolge  des  Anfesfigcn  des  goldenen 
Kalbes.  —  Ucbrtr.  j.  Erub.  X,  26''  ob.  -i:2N  ai 
nn'ca  Rah  sagt:  Hier  ist  die  Kode  vom  Auswerfen 
(cig.  Ausblasen)  des  Speichels  mit  Anstrengung. 
PneMosche  erklärt  unser  W.=na"'En:  Hin-  und 
Uerwenden,  wahrsch.  weil  in  Ernb.  99*  -|ETt 
steht;  was  jedoch  nicht  einleuchtet.  —  :i)  lilil- 
hung.  Ab.  sar.  17*  die  Iletürc  des  Klusar  ben 
Durdiija,  welche  lüahnngen  hatte  (nrp!:r!)  siigie: 
ntybx  "^a  r!':ip':b  p-tih  nrs  itr,  nn^Erna  aoa 
naTOPa  ipin  T'^?'^  V*  «^i""'"'  P  **"  v.eniK 
diese  ItlUhung  an  ihre  Stelle  zurückkehren  wird, 
ebensowenig  wird  man  «len  Elasar  ben  Durdaja 
durch  Busse  wieder  aufnehmen.  —  Ferner  rtrPD 
=niiE,  s.  'pnE. 

tM'E  m.  (gr.  TCOiij-cdv)  Dichtung,  Gedicht. 
PI.  Genes,  r.  sct.  S.^,  HS*"  der  Anachronismus  im 
Buche  Daniel  u.  s.  w.  (vgl.  i'rz  nr.  2)  steht  des- 
halb, ai  p  v-''^  ''"'^''  ■'"^'^K'"  8*bo  -na  damit 
man  nicht  etwa  sage:  Es  sind  poetische  Stücke, 
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Dichtnngcn;  damit  vielmehr  Alle  wissen,  dass 
das  Bach  durch  Eingebung  des  heiligen  Geistes 
abgefasst  worden  ist.    Jalk.  Dan.  II,  156''  dass. 

DU"£'  p"?  »'•  Adj.  (gr.  KoiTjnji;)  Poet, 
Dichter.  Levit.  r.  sct.  30,  ITS"*  den  R.  Elasar 
bar  Simon  nannten  seine  Zeitgenossen:  „Gewürz- 
büchse   des    Krämers"    (HL.  3,  6),  ■'■'ip  mm 

sa"'"'BT  Dinp  •'13m  Ar.  (Agg.  'jü''">di  und  anstatt 
z'~7  steht  "["w-n)  denn  er  war  ein  Bibel-  und 
Mischnalehrer,  Redner  und  Dichter.  Cant.  r.  sv. 
TNT  ■'x:,  18"=  ■'ir^Ei.  Cant.  r.  Anf.,  3*  l'^nri 
'rsi  n::;^"'C  jener  Dichter.  Khl.  r.  sv.  ippii,  74* 
dass.,  s.  NDTN  und  Nn-'acbs. 

DVlI'S,  Oa"?,  Cin'S  »«.  (gr.  izC^oi)  Fass, 
grosser  Krug.  Ar.  bemerkt:  dü''D  ist  ähnlich 
dem  'ip3~;  ersteres  jedoch  bedeutet  einen  run- 
den Krug  (Fass),  letzteres  einen  länglichen  Krug. 
Wiewohl  oirT^D  richtiger  wäre,  so  kommt  doch 
zumeist  ona"'D  oder  oa"'D  vor.  —  Tosef.  Teb. 
jom.  II  Anf.  oin-'c  ed.  Zkrm.  (a.  Agg.  cn:3''D). 
B.  mez.  60*  in»  om^s  -jinb  ^mj  (dtj^d  crmp.) 
er  giesst  den  Wein  in  ein  Fass.  R.  hasch.  27* 
D^a^En  ^^nb  is  man  -jinb  ypinn  (Dü^sn 
crmp.)  wenn  Jem.  in  einen  Brunnen  oder  in 
einen  Krug  hineinbläst.  Keth.  111''  r,':i2^T:  psnDTi 
bmJ  Oir'ED  man  wird  von  ihr  (der  einen  Wein- 
traube in  der  zukünftigen  Welt)  so  viel  geniessen, 
wie  aus  einem  grossen  Weinfass.  Sifra  Haas. 
§  317.  —  PI.  Bez.  15''  •;-'=-ü^p  ibSD  ibbr;  das  sind 
Besitzer  grosser  Weinkrüge;  bildl.  Benennung 
für  die  Zuhörer,  welche  am  Feste  das  Studien- 
haus zuerst  verliessen;  sie  beeilen  sich,  ihren  Wein 
zu  trinken,  vgl.  •;''3,b  II.  B.  bath.  93"  und  97'' 
mss  niar"'!:  halbgebrannte  Krüge,  vgl.  NJ  II. 
Tosef.  B. 'bath.  VI  Anf.  no^iD  ed.  Zkrm.'  (a. 
Agg.  msrc).  Kel.  3,  6  s.  niba;.  Ar.  Var. 
•j-'O-inE.  Thr.  r.  sv.  onj^i,  65''  s.'pib^qE.  Esth. 
r.  Anf.,  101°  '[■'0''üD  crmp.  aus  1''Dü"'E. 

'^'S  I  od.  h^Si  (=ibD  s.  d.)  Pa.  b^^B  spalten. 
Genes,  r.  sct.  94  Ende  iniN  ibiaböi  imbüST  M'OV 
rT'b''''Ei  die  Synedristen  erhoben  sich,  ergriffen 
den  Jojakim  und  Hessen  ihn  an  der  Mauer  her- 
ab; sodann  spaltete  ihn  Nebukadnezar.  Levit. 
r.  sct.  19  g.  E.  steht  dafür  ycs  s.  d. 

N'p"'B  I  tn.  Ritze,  Spalt,  PI.  Pes.  76*  n-^N 
■'b''D  rfa  rT'b  "'b'^D  rfn  wenn  das  Fleisch  des 
Geflügels  Spalten  hat,  wenn  es  keine  Spalten 
hat.  ChuU.  112*  dass.  Schabb.  33''  nm  um 
mDUa  ■'b'D  mn  R.  Pinchas  ben  Jair  sah,  dass 
R.  Simon  ben  Jochai  (infolge  längeren  Verwei- 
lens  in  der  Höhle)  Ritzen  an  seinem  Körper 
hatte.  Suc.  44''  ■'b-'D  ■'BinD  die  Ritzen  der  Erde 
zustopfen.     B.  bath.  54*. 

'7"'S  II  tn.,  NT'^S  fem.  Part.  pass.  (syr.  vv^s 
von  biE=bn3,  vgl.  nb"'3)  vermischt,  s.  TW. 


'?''£  m  m.  1)  Elephant.  Kil.  8,  6  tinpm  b^srn 
riTi  T'a  der  Elephant  und  der  Affe  sind  Arten 
von  Thieren,  Wild,  nicht  rnzltz.  Men.  69*  ^s 
'dt  ■'?-in  n-<3  ^m  HN-'pm  n-'-ii:a  rjD-'DD  sbaiD 
ein  Elephant,  der  einen  Weidenkorb  verschlang 
und  ihn  durch  den  Mastdarm  auswarf.  B.  bath. 
22*  u.  ö.  —  PL  Genes,  r.  sct.  31,  30"  Oissn 
D''b"'Db  nmaT  nay  Noah  nahm  mit  sich  in  die 
Arche  Weinreben,  als  Futter  für  die  Elephan- 
ten.  j.  Schabb.  XVIII,  16=  mit.  die  Reben 
•jms  'jibDikS  ';^b''Er!\a  welche  die  Elephanten 
essen.  —  Exod.  r.  sct,  15,  116*  cb^sn  p,  rich- 
tig D''b''D3n,  s.  b-is:.  —  2)  Elfenbein.  Num. 
r.  sct.  10,  206°  b-'D-i  i^oiy  elfenbeinerne  Betten. 
Levit.  r.  sct.  5,  149"  dass.  j.  Schebu.  III,  34'' 
mit.,  s.  na-iay. 

NTB  II  eh.  (syr.  (Ls=vrg.  b^s)  Elephant. 
Ber.  55"  un.  sarm  sbpn  «b  larsb  mb  nna  «b 
Nun:;";  Nsipa  t^vi  «b'^c  sbi  man  zeigt  dem 
Menschen  im  Traume  weder  einen  goldnen  Dat- 
telbaum, noch  einen  Elephanten,  der  durchs 
Nadelöhr  geht;  d.  h.  Dinge,  die  gar  nicht  exi- 
stiren.  B.  mez.  38"  nN  NninaBisM  N73b"'"i 
N::n7:n  NDipa  «b'^s  '[■"b^-'yMT  du  bist  vielleicht 
aus  Pumbeditha,  dessen  Einwohner  (in  ihrer 
Spitzfindigkeit)  einen  Elephanten  durch  das 
Nadelöhr  bringen. 

S'/'S  III  m.  i=^^■^t>■'^  s.  d.)  Gewürz.  Keth. 
77"  ob.  Nb''D  ein  duftendes  Gewürz,  s.  Nj"i^b  U. 
—  Levit.  r.  sct.  33,  177"  ■'3-ns  sb-'D  und  Cant. 
r.  sv.  ay733,  17°  \sb"'D,  s.  laniE. 

D1J'7"'S  m.  (gr.  TCsXa'yo?,  pelagus)  das  Meer, 
bes.  die  hohe  See,  Mitte  des  Meeres.  Khl. 
r.  sv.  -apab  ny,  77'^  msb-'Bb  (1.  px)  N3n  l^bby  na 
rT>b  '!"'b:2p  'jJN  wenn  wir  auf  der  hohen  See  an- 
gelangen, so  werden  wir  ihn  tödten.  Esth.  r. 
sv.  •'Nin  bs,  105"  nn^-i  oub-iEa  ndhit  Nsbis 
ein  Schiff,  das  ruhig  liegt  auf  der  hohen  See. 

n'?"'S  j.  Kil.  I,  27*  ob.  1.  nbiE  oder  «biB 
Bohne,  s.  d.  W. 

N'C?:1'?^2,  X.;C'L:i'72/.  (gr.  (piXoirijJiia)  Gna- 
den- und  Ehrenbezeugung.  Exod.  r.  sct. 
30  g.  E.,  129*  ein  Gleichniss  von  Jemdm., 
'dt  n-icya  «luuib-'Ea  y»\üi  ns-inttb  o:a3ia  der, 
als  er  in  einer  Stadt  ankam,  hörte,  dass  eine 
Gnaden-  und  Ehrenbezeugung  vollzogen  werden 
sollte  u.  s.  w.     Das.  ö.  vgl.  "innb. 

''P'S,  ]■''?■'£/.  (gr.  tüuXt))  Thor,  Pforte,  j. 
Jeb.  XII,  12''  ob.  ■'b"'E  ir^TZi  p  als  sie  an  die 
Pforte  kamen,  j.  Schabb.  VI,  8*  un.  ibisb  (1. 
ib-'Eb)  dass.  Thr.  r.  sv.  ^■^a^,  51''  ynna  n'J'jt  iv:> 
urTm  NTim  ■'b"'E  als  er  am  Eingang  durch  die 
Pforte  jener  Stadt  angekommen  war.  Genes,  r.  sct. 
96,  93''  sie  gingen  «i-iaub  yinia  ■'b-'Ea  an  der 
Pforte  ausserhalb  Tiberias.  Cant.  r.  sv.  pnt  "<73, 
18*.     Khl.  r.  SV.  mas»  DJ,  97°  ibnao  ■'e  by  r|N 
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•T'ar  *cr  obgleich  Alle  (die  den  KOniK  beglei- 
tenden Forsten)  dnrch  eine  und  dieselbe  I'forte 
einziehen,  so  lisst  sich  doch  jeder,  seinem  Range 
nach,  nieder:  d.  h.  wenn  auch  alle  Mensciien  in 
des  Todes  I'forte  ziehen,  so  nimmt  doch  jeder, 
seinen  Verdiensten  nach,  eine  eigne  Welt  ein. 
Levif.  r.  sct.  18,  161»  das«.  Khl.  r.  sv.  nbb  ry, 
■j-jh  i.^.p.,  ^ipjj  ^3  als  sie  an  der  Pforte  an- 
kamen. Genes,  r.  sct.  63,  61'  "V-'c  (l.  •'b-'c). 
K^th.  r.  SV.  -rr'  =3,  lOS**  n.  ö.  —  Tl.  Nrnjb'E 
die  rforten,  s.  TW. 

'7^£/.  (gr.  9<,oiXi),  phiala)  1)  flache  Schale, 
Irinkgeschirr,  unterschieden  von  nn-p/:: 
^rhussel.  Sifra  Mczora  Anf. ,  cap.  1  ba  "'b'^'c 
;-r  irdene  Schale,  j.  Sot.  II,  l?"*  un.  Sot.  lö*» 
dass.,  s.  bes.  rtn-jra.  Genes,  r.  sct.  10,  1 1'  a.  ö. 
T^-C^c  "b'^c  s.  '{•":-2-iE.  —  2)  N.  pr.  Phiali. 
(hüll.  96'  'b-'c  -3  Ar.  (Agg.  -bvc)  Bar  l'hiali. 

]'?''£  od.  N  y'^S  w.  Adj.  ein  Diener,  der 
die  Schale  mit  SVein  oder  sonstigem  Ge- 
tränk darreicht,  Schenk.  Khl.  r.  sv.no 
■j— ri%  TÖ*"  "ipt5'3  ir.  rfb  itstz  ;'n:  ^b""E  mm 
C"^""  bsa  a":n  (Var.  s~b''"'c)  der  Schenk  pdegtc 
jeden  Tag  ihm  (dem  U.  Simon  ben  Lakisch)  ein 
«armes  Getränk  vorzusetzen. 

uj2«s,£  ^  wohlriechendes  Oe\  aus  Nar- 
denblättern  =  iiay;iE  s.d. 

*V,  £,  CV*?'?  ma^c.  (gr.  ziXo;,  pilus)  Filz, 
bes.  Filzhut.  Kel.  2y,  1  a«-i  Va  ivb-'En  (Ar. 
liest  cvb-E)  der  Filzhut  zur  Kopfbedeckung, 
vgl.  auch  li'bx!}.  Nid.  8,  1  (57'')  orb'E  (Agg. 
ovb'c).  j.  tler.  II,  4'  un.  R.  Jirraeja  lehrte, 
Oi'^b'ca  n-b  nar":  dass  man  das  Excrcment  mit- 
telst der  Kopfbedeckung  forträume,  um  das  Ge- 
bet verrichten  zu  dürfen,  j.  Schabb.  XVI,  lö"* 
mit.  ^Tb-En  die  Kopfbedeckung,  zu  den  18  noth- 
wendigen  Kleidungsstücken  gezählt. 

p^£  m.  (gr.  9JX).ov=folinm)  ein  Gewürz, 
wohlriechendes  Blatt.  Sifra  Wajikra  g.  E. 
cap.  22  der  trügerische  Verkäufer,  .  .  .  3-i?ttn 
l'b'ca  0":ci  -b»  welcher  Weinblättcr  unter 
wohlriechende  Blätter  vermischt.  Schabb.  62* 
und  Git.  69''  ]ib"ET  «piTn  ein  Kopfputz  des 
Welbe^  mit  wolilriechendcm  Gewürz  oder  Blü- 
theu,  s.  ".Tn,  »~":'n. 

p"?'?  masc.  (gr.  twaÜv)  Portal,  Vorsaal, 
atrinm.  Lcvit.  r.  sct.  30  Anf.,  ITS*  David  be- 
tete zu  (Jott:  Tr?b  cbiEt:  -jib-E  ni-«  'zri^n 
»ab  Ar.  (Agg.  xar;  ab"?  "Tb)  thuc  mir  kund, 
welcher  Vorsaal  offen  steht,  um  zur  zukünftigen 
Welt  zu  gelangen!  Genes,  r.  sct.  59,  öT'  «a 
."<::r^  ab"?  "Tb  cb^E-:  T^oa  a"~"3  Ar.  Agg. 
-•Tcaa,  vgl.  auch  'j''bE"-r)  „.\braham  kam  in  die 
läge'  (Gen.  24,  1),  das  bedeutet:  in  das  Por- 
tal,  das    in   das  ewige   I.eben   führt.     Das.  sct. 


66  g.  E.  „Kaum  war  Jakob  fortgegangen  \on 
seinem  Vater  Isaak,  so  kam  Ksau"  (Gen.  27,  3U). 
nr  y,"::  cbiEC  pnx"  -ras  br  (-rb"E)  ■!:""b"E 
^xr"  xa  ni"  ^xa"  «a  der  Vorsaal  unseres 
Ahnen  Isaak  war  (nach  zwei  Seiten  hin)  ge- 
öffnet: der  Eine  ging  von  da  hinaus  und  der 
Andere  kam  von  dort  herein;  daher  näml.  be- 
gegneten Jakob  und  Esau  nicht  einander. 

8"i7;i'?"'£  odtr  K'P''ji'7"'£  /.  (gr.  <^fXovtt.xioi) 
Streitsucht,  Zanksucht.  Jelamd.  zu  Ex. 
7,  9  (citirt  vom  Ar.)  -.lac  nr  piac  x-iipn  ba 
'ai  nbJTab  c  s''"p3V3"D  n'jo  wer  diesen  Bibel- 
vers liest,  könnte  denken,  dass  es  im  Himmel 
eine  Streitsucht  gebe  u.  s.  w.  Tanch.  Wat'ra, 
70''  wN"p":ib"E.  Exod.  r.  sct.  9  Anf.  steht  dafür 
x'^nprbE  crmp. 

Di'7'2  Philos  oder  Phialos,  N.  pr.  Midr. 
Tillim  zu  Ps.  9,  s.  N^biE. 

DTS,  Np^'S  foUis,  3.  NsbiE  in 'id. 

NCI*?"?  (gr.  HtjXoüoiov)  Pelusium,  Name 
einer  egyptischen  Stadt  am  Mittelländischen 
Meere.  Ab.  sar.  ,39*  Thunfische  u.  dgl.  ■]r-pm 
«■••aEONTn  Naib"E^  Nbn  i'Na  i:"«  kommen  un- 
zweifelhaft aus  Pelusium  oder  Apamäa. 

rOÜ'S  tn.  pl.  (pelusia)  pelusisch,  feine 
Byssusgewänder  aus  Pelusium.  Jörn.  3,  7 
(34'')  -ay  ü-'j'C  bo  i'Cib-'E  ca^b  rt^r,  -nca 
'a-i  n:tt  Ms.  M.  u.  Ar.  (Agg.  ^oibE)  am  Morgen 
des  Versöhnnngstages  zog  der  Hohepriester  pe- 
lusische  Gewänder  an,  im  Werth  von  12  Minen, 
vgl.  •<Ti:n.  Das.  die  Chachamim  sagen:  -noa 
n:«  -.-s?  r!3J30  bis  v^^b-E  caib  r.^r,  Agg.  des 
j.  Tlmd.  (im  bab.  Tlmd.  fehlt  unser  W.)  am 
Morgen  zog  er  pelusische  Gewänder  an,  im 
Werthe  von  18  Minen,   j.  Joni.  III,  40''  ob.  i-si 

denn  nicht  die  zweite  Sorte  pclusischer  Gewänder 
besser  als  die  erste  Sorte  indischer  Gewänder? 
u.  s.  w. 

'NDl'":;  w.  pl.  die  PeUsier,  s.  TW. 

jiC*^'"?  »I.  (gr.  9-jXäoauv  Part.)  Wächter, 
Beschützer.  Genes,  r.  sct.  60,  r)9''  S"«n  yz 
m  'jibN  riTbn  irab"E  Nin  •'-i^n  iia-i  rsTbrt 
Ar.  (Agg.  iSicbcT  KIT!  und  m.  crmp.)  „Wer  ist 
jener  Mann"  (Gen. 24,  65) V  Die  Rabbanan  sagen: 
Das  zielt  auf  seinen  Beschützer  (den  Schutz- 
engel Isaak 's):  denn  ntb-  bedeutet:  aXXov-nT, 
d.  h.  der  Andere  da. 

DiSiCiV"?  m.  Adj.  (gr.  9ÜCO090;)  Philo- 
soph, eig.  die  Weisheit  liebend,  kenntni-^sreich ; 
iusbcs.  Dialektiker,  geschickter  Redner, 
j.  Schabb.  III,  6*  un.  -ab  bxT  c^ci=ib-E  in 
'a"!  N-Ep  ein  Philosoph  fragte  den  Bar  Kaprn. 
j.  Bez.  II,  er  mit.  dass.  Tractat  Dcrcch  erez  V 
die  vier  Gelehrten,  R.  Gamliel,  R.  Josna,  R.  Ela- 
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sar  ben  Asarja  und  R.  Akiba,  msb;:?  labnffi 
'31  DO  "lan  tni»  oicis^b-'D  inb  rem  n-'j^ijcn 
die  einst  nach  dem  innern  Reich  (Rom)  gingen, 
hatten  daselbst  einen  Genossen  (Chaber,  wahr- 
scheinlich ein  Jude,  Essäer),  der  ein  Philosoph  war. 
R.  Josua  fragte  den  R.  Gamliel:  bapso  "jjist 
'21  unan  oiDiDib-'S  ■•"s  willst  du,  dass  wir  un- 
seren Genossen,  den  Philosophen,  besuchen?  Er 
antwortete:  Xein.  Tags  darauf  jedoch  beant- 
wortete er  dieselbe  Frage  mit  Ja.  Genes,  r.  sct. 
1,  S"*  bx-'b^sj  13-1  PN  bso  nnN  msisV;-':  ein 
Philosoph  fragte  den  Rabban  Gamliel.  Das. 
sct.  11,  12».  Das.  sct.  20,  20''  u.  ö.  —  PI.  Thr. 
r.  Einleit.  Anf.,  44*  u.  ö.  •j-'sioib'^s  nnMS  sb 
innsn  ci:2''33Sdt  -nsn  p  aybnD  abirn  nrnwxb 
nie  erstanden  den  Völkern  solche  Philosophen 
wie  Bileam  ben  Beor  und  der  Weber  Eunomos. 
Ab.  sar.  bi^  r2'\-\:^  D^ipT"  pn  QiEJioibiDn  ibNO 
'z-i  die  Philosophen  fragten  die  israelitischen 
Gelehrten  in  Rom:  Wenn  euer  Gott  keinen  Ge- 
fallen findet  an  den  Götzen,  weshalb  vernichtet 
er  sie  nicht? 

aZiüil'St  chald.  (=  aiDioibii:)  Philosoph. 
Schabb.  116''  NDiO')b''2  ein  christlicher  Richter, 
vgl.  N^niN. 

"■S^'S.  "'S"'^S  Philippus,  Philippi,  Name 
eines  palästinischen  Amoräers.  j.  Meg.  IV,  7.^* 
nn.  n::--;  rn  ■';b"'c  'n  R.  Philippi  bar  Perata. 
j.  Taan.  IV,  65''  ob.  u.  ö.  ■'D"'bQ  '"i  derselbe. 

'pTS /.  (gr.  ^uXaxij)  Wache,  Bewachung; 
übrtr.  Verwahrsam,  Gefängniss.  Pesik. 
Ulkacht.,  ISQ''  •aan-'Ni  nx^o^b  Ninn  T'^cn-'N 
■'pb"'D3  Ar.  (Ag.  Dn^'^nNi)  jener  Räuber  wurde 
gefangen  genommen  und  im  Gefängniss  einge- 
sperrt. Levit.  r.  sct.  30,  174''  dass.,  vgl.  irab, 
Nsvsb.  Exod.  r.  sct.  15,  114''  nmuab  b^aa 
mn'nb  ^b-t  •'pb"'D3  nin;  ■]b?:b  n5-!::p73  nrino 
■'pb''S3  n^ar  ein  Gleichniss  von  einer  Matrone, 
die  beim  Könige  angeklagt  wurde  und  die  er 
ins  Gefängniss  setzte;  als  aber  der  Aufseher  sich 
entfernt  hatte,  blieb  jener  mit  ihr  im  Gefäng- 
niss. Das.  sct.  .30,  127"',  s.  lii-ia.  —  PL  Pesik. 
Wajhi  bachzi,  66^.  67*  Gott  kämpfte  gegen  die 
Egypter  n.  s.  w.  inas  ni'pb'Ea  •js'an  -ja  -iHNI 
'dt  "Tisnn  später  setzte  er  sie  in  Gefängnisse, 
d.  i.  die  Finsterniss  (wo  „Niemand  den  Andern 
sah  und  Niemand  sich  von  seiner  Stelle  erheben 
konnte",  Ex.  10,  23):  vgl.  0"C3l:.  Pesik.  r.  sct. 
42,  72''  „Ahaswer  schenkte  Erleichterung  den 
Völkern"  (Esth.  2,  18),  mipb^En  nr^'O  d.  i.  er 
öffnete  die  Gefängnisse,  gab  Amnestie.  —  Denom. 
Git.  69*  n^b  ipbD  Ar.  (fehlt  in  Agg.)  man  führte 
ihn  ins  Gefängniss. 

]"'|P'?''£>  D''p'7"'£  »I.  (gr.  TCs'Xexu;)  Beil,  Axt. 
Exod.  "r.  sct.  12,'  111'^  (mit  Bez.  auf  b73:n3,  Ps. 
78,  47)    der    Hagel    pn    ^^''P''    TP-''^^    Tn^ 


pisb-'Nn  kam  wie  ein  Beil  und  zerhieb  die 
Bäume.  Midr.  Tillim  zu  Ps.  78  dass.  Das.  zu 
Ps.  105,  33  Dn-'b:'  nnnn  Tn-i  r,-<n  ntn  o-ipb^DS 
wie  jene  Axt  fiel  der  Hagel  über  sie.    Das.  "ptn 

bas  VP^'^B^  ■^"■'''  ^"'~  D''P"'  ■i^!^"'^'  "'■f  br  q-'Isj 
b^2^  in  N3  D"'i3p\2b  über  „die  Weinstöckc", 
welche  dünn  sind,  kam  der  Hagel  wie  ein 
Beil;  auf  „die  Sykomoren"  hing,  kam  er,  lagerte 
sich  darauf  und  vernichtete  sie.  —  Ar.  liest 
auch  l"'Dbs;  ebenso  Tauch.  Waera,  71''. 

N^'rC''£/.  (viell.  gr.  TüiXiqjxa  trnsp.)  aus  Filz 
Gearbeitetes.  PI.  Tosef.  Kel.  B.  bath.  VH 
Anf.  nb"'Mnm  piN;'b^"'3r;  die  Filzdecken  und 
die  Ueberwürfe,  s.  jedoch  Ni3b''aD. 

XpOICS  B.  mez.  93'',  s.  in  '7:2. 

i^£  »i.  (wahrsch.  von  15 ,  ME ,  s.  den  nächstflg. 
Art.;  mögl.  Weise  das  lat.  pinna)  Spitze, 
Zacke,  Zahn.  Kel.  11,  4  n3msm  YOTi  (Ar. 
Var.  '|''sn,  s.  !:in)  der  Zapfen  im  Schloss  und  die 
Höhlung  (Mutter,  cardo  femina),  in  welche  beim 
Verschliessen  der  erstere  eindringt.  Hai  und 
Ar.  lesen  ij-ns  anst.  nsma. 

nrS /.  1)  (von  IE,  rsB)  Kante,  Schärfe 
(unterschieden  vom  bh.  nsE).  Trop.  Aboth  de 
R.  Nathan  XXVIII   g.  E'.  iT'nbna   pna  ab\3 

'31     DE-'OD    pN     WB     pN    P"'n    pN     D^aDH    eS 

giebt  drei  Klassen  von  Gelehrten:  den  glattge- 
schliffenen Stein,  den  kantigen  Stein 
und  den  vielzackigen  Stein  (i|)T)(poc).  pN 
pN  inr  ...  TD-na  nraia  TMbp  m  nir^s  pita 
ni:-'3  n:''D  ps  phn  -b  Nbs  rrb  i^nis  p'tj 
pN  inT  ...  piabm  "^iTi  nsca  nr^bp  ni 
(3B''0e)  dbd^b  pN  laba  ptd  \t:3  -b  icia  n:''B 
nniNi  pi3b-i  uj-na  niao  i^'Jzbn  ni  tz^d 
yans  -b  r^-w  se-^cb  pwS-  N'^rt  itt  .  .  .  pipbdipi 
rfPim-  ra"«^  pt'e  was  bedeutet:  der  glatt- 
geschliffene Stein?  Einen  Schüler,  der  blos 
Mi  drasch  gelernt  hat;  kommt  Jem.  zu  ihm 
und  fragt  ihn  etwas  im  Midrasch,  so  weiss  er 
ihm  zu  antworten;  das  ist  der  glattgeschliffene 
Stein,  der  blos  eine  Schärfe,  Spitze  hat. 
Was  bedeutet  der  kantige  Stein?  Einen  Schüler, 
derMidraschundHalachoth(Mischna)gelernt 
hat;  kommt  Jem.,  der  ihn  etwas  im  Midrasch 
fragt,  so  weiss  er  zu  antworten,  kommt  ein  An- 
derer, der  ihn  etwas  in  den  Halachoth  fragt, 
so  weiss  er  ihm  zu  antworten;  das  ist  der  kan- 
tige Stein,  der  zwei  Schärfen  hat.  Was  be- 
deutet der  vielzackige  Stein?  Einen  Schüler, 
der  Midrasch,  Halachoth,  Agadoth  und 
Toseftoth  gelernt  hat;  kommt  Jem.,  um  ihn 
etwas  zu  fragen  im  Midrasch  oder  in  den  Ha- 
lachoth oder  in  den  Agadoth  oder  in  den  To- 
seftoth, so  weiss  er  ihm  zu  antworten  —  das 
ist  der  vielzackige  Stein,  der  vier  Kanten  an 
seinen  vier  Seiten  hat.  —  2)  Mündung. 
PI.  pirE ,  s.  n:iE. 
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CrU^i  w~^  (  — bh.l  l'iinhas,  N.  pr.  1) 
des  Priesters,  des  Sohnes  Klasars  und  2)  Nume 
vieler  Tannalten  and  Amorfter.  Wiewohl  dieser 
Name  in  der  Bibel  (mit  eiiizij,'er  Ausnahme  von 
1  Sra.  1,  :t,  des  Sohnes  Klis:  v^l.  dagegen  das. 
4,  19)  plene  i;i'schriel>en  wird,  so  lautet  er 
dennoch,  namentlich  im  bab.  TIrad.,  selbst  bei 
Citatcn  aus  der  Hibel,  fast  Überall  defect,  ohne 
Jod  (im  j.  Tlmd.  hing,  fast  immer  plene),  ob- 
gleich nach  der  UcKel,  im  rabbinischen  Schrift- 
thura  aach  solche  Wörter,  die  in  der  Bibel  de- 
fect lanten,  plene  geschrieben  werden,  vgl.  icc, 
x~i:c  u.  a.  Aehnliche  Aasnahmen  s.  in  r*'i, 
3r'i.  —  j.  Dem.  I,  21''  an.  -'«i  p  cnS'-D  S 
It  Pinchas  ben  Jalr,  s.  Nr-";n.  Chull.  T»*"  '- 
cr:c.  Schabb.  33^  rr:rn  '-'«•'  p  zr.zz  '-.  H. 
Pinchos  ben  Jalr,  sein  (des  R.  Simon  ben  Jochai) 
Schwiegersohn.  Snh.  106''  ns::c-V  zr.'.t  Pin- 
chas,  der  Räuber  (Zelot),  s.  srrs.  Levit.  r.  sct. 
26  ß.  E.  rrzrt  anic  Pinchas,'  der  Steinmetz, 
j.  Schek.  II  Anf.,  66°  u.  ö.  crrc  '-.. 

K'>?;V£  /.  (lat.  opinatio,  eig.  Vennuthnng)A  b- 
>icht.  j.Snh.XI  g.E.,  .30' der  falsche  Prophet,  der 
Oötzcndienst  anbefiehlt,  wird,  nach  aller  .\nsicht, 
gleichviel  ob  er  beabsichtigt,  die  Anbetung  Gottes 
Oberhaupt  anfznheben,  oder  ob  er  diese  Absicht 
nicht  hat,  gesteinigt,    ■'"m  ns5n  53  nsc3  ras* 

n":::TC  betreffs  aller  anderen  Gebote  hing, 
steinigt  man  ihn  nach  Ansicht  der  Chachamim 
(ebenso  wie  beim  Götzendienst):  nach  Ansicht 
des  R.  Schimeon  hing,  ertheilt  man  ihm  (vgl. 
z'J  die  Strafe  je  nachdem  seine  Absicht  war. 
Vgl.  damit  Tosef.  Snh.  XIV  g.  E.  R.  Schimeon 
•>agt:  -• :cc  ri:p-3  2";:ri  rsp":  by^b  s<3:r-3  cn 
Si  wenn  er  prophezeit,  einen  Theil  der  Gebote 
aufzuheben  und  einen  Theil  derselben  beizube- 
halten, so  ist  er  nicht  straffällig;  nur  beim 
Götzendienst  findet  eine  Ausnahme  statt. 

ftr.zivii,  ■r.'.-jx/.i;)  grosse  Schüssel.'  j.  Snh. 
XI,  3(»"  ob.  'z'.  rb^sn  "^rc  -m  --b  T"-«-!  br-« 
gehe  und  bringe  mir  eine  Schüssel  Mehl,  als 
ein  Opfer  für  den  Götzen,  j.  Schabb.  III,  fi'' 
mit.  MC'-JT  n::'c  pn  .  .  .  «T-nxi  «ri-D  pn 
eine  Schüssel  Reia,  eine  Schüssel  (J raupe.  Chull. 
111''  v:m  '1  <2  mm  «src  Ninr;  (Ar.  ed.  pr. 
«prc)  eine  irdene  ."schü^sel  war  im  Hause  des 
R.  Ami  u.  s.  w.  Taan.  21 ''  n5"it  torc  (Ar. 
cd.  pr.  trpz't)  eine  Schüssel  Hirse.  —  PI.  Pes. 
•i9»'3rE  -j-nb-j  -,a  (Ar.  Var.  'prc)  ein  Schüssel- 
locker,  j.  Her.  IX,  la-*  ob.  j.  Maasr.  I  g.  E.,  4!^^ 

w^rS  m.  dat.  fenas)  eig.  Zins,  Wucher; 
..i.rtr.  l'eberschuss.  PI.  Midr.  Tillim  /u  Ps. 
1'.',  2  der  Sommertag  nimmt  einen  Tlicil  von 
der  Nacht  geliehen  und  die  Winternacht  nimmt 
einen   Theil  von   dem   Tage  geliehen  (vgl.  "b. 


nib)  u.  s.  Vi.  i'r— c-  i'c-r'ca  ni-a  nt  y'^'^^i 
'di  in-ra  yz-'-Z  -,r.t<  i\<-  yz-i'.^cz  sie  nehmen 
von  einander  geliehen  mit  Zinsen  (Ueberschüs- 
sen),  bezahlen  einander  mit  Zinsen,  ohne  da-ss 
es  Jen).  hOrt  und  ohne  dass  ein  Wortstreit  zwi- 
schen ihnen  stattfindet  Die  Menschen  hing, 
zahlen  ihre  Schulden  in  Gegenwart  von  Gericht 
lind  Zeugen  u.  s.  w.  In  der  Parall.  Levit.  r.  sct. 
26,  leg*"  i'cvca.crmp.  —  Tosef.  B.  bath.  VI 
0i2""E,  nsiJ-'c,  rieht.  0"t3"'D  s.  d. 

C2'£  w.  (gr.  Trijvo;,  ;:ävo;,  pannus)  Tuch, 
Kleid,  Kutte.  Genes,  r.  sct.  84,  82'  „Sie  ent- 
kleideten den  Josef"  (Gen.  37,  23),  oron  m 
d.  h.  sie  zogen  ihm  die  Kutte  aus.  Jalk.  I,  40' 
ib'-  c:"'c  -ir":*::  it  irrb  r-in  «b  er  war  noch 
nicht  in  Akko  augelangt,  als  er  schon  seine 
Kutte  verkaufte.  (Genes,  r.  sct.  78  g.  E.  steht 
dafür  2i5n  Pferd.)  —  Davon  Adj.  •jir-'E.  Kil. 
9,7  Ti3-'En  nb?:ö  Schuhwerk  aus  Tuchstücken, 
Lumpen,  vgl.  i'cm^. 

0'£>  C1£  (Grndw.  cd,  davon  auch  sce  und 
CCN)  eig.  los,  abgesondert  sein. 

Hif.  o-'Ert  1)  losmachen,  ablösen.  .\b. 
sar.  71»  ']b'2r,  rr:  --b?  ccm  Ni:  gehe  und  mache 
mich  von  der  königlichen  Steuer  los;  d.  h.  zahle 
sie  für  mich.  Keth.  6''  u.  ö.  ncit:  o-'E'jn  Jeni., 
der  eine  Bla.sc  aufsticht,  eig.  den  Kopf  dersel- 
ben ablöst,  oder:  den  Eiter  entfernt.  Pes.  107" 
dieses  starke  Getränk  z^t'zi  pO"'";  Ms.  M.  und 
Ar.  SV.  B'EW  (Agg.  0"E-:i)  beraubt  die  Sinne 
und  sticht,  quält.  Schebu.  45'  man  legte  dem 
Tagelöhner  einen  Eid  anf,  ba  im  o^'Dnb  "«is 
ri-^an  bsn  um  den  Sinn  des  Arbeitgebers  zu  be- 
ruhigen, ihm  den  Gedanken  auszutreiben,  als 
ob  er  umsonst  bezahlte,  j.  Schebu.  VIII,  38'' 
ob.  "is-Enb  msn  es  ist  Pflicht,  ihn  zu  besänf- 
tigen: d.  h.  wenn  Jcm.  ein  Gut  in  Verwahrung 
nahm,  das  ihm  abhanden  gekommen  ist,  so  muss 
er,  selbst  in  Fällen,  wo  er  zu  Schadenersatz 
nicht  verpflichtet  ist,  dennoch  den  Eigcnthümer 
des  verlorenen  Gutes  wegen  seines  Verlustes  be- 
ruhigen, trösten. —  2) unterscheiden.  Schabb. 
;i3*  un.  Samuel,  der  Kleine,  litt  an  der  Wasser- 
sucht;  CE":  "»a  Dbi?  bo  i:i3~  — :n  er  sagte: 
Herr  der  Welt,  wer  wird  zu  unterscheiden  ver- 
mögen, ob  jene  Krankheit  eine  Folge  des  Hun- 
gers u.  dgl.  oder  der  Sünden  sei;  ich  würde  also 
in  Verdacht  kommen.  Das.  .■)4"  1T"»»<  O'E"  "Ti 
abnb  it^nt  oa'b  wer  wird  unterscheiden,  ob 
das  Zusammenbinden  der  Brüste  der  Ziegen  ge- 
schehen sei,  um  die  Milch  eintrocknen  zu  lassen, 
oder  um  sie  zu  melken,  j.  Schabb.  V,  7''  un.  dass.  — 
3)  durch  das  Loos  entscheiden,  dah.  loosen. 
Tamid  1,  2  der  Tempelaufscher  rief  den  Priestern 
zu :  nzvz  'tt  nr;  id-eh  c-e-"!  «3-'  b3:;c  -a  wer 
gebadet  hat,  komme  und  loose  (welche  pricsfer- 
licbcn  Functionen  ihm  zu  Theil  werden  sollen)! 
Hierauf  loosten  sie  und  Jeder  erlangte  das,  was 
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er    durch    das   Loos    gewanu.      Jörn.   24''   naV 

1"'a"'E"2i  •j-'-'Tim  "j''0''D73  warum  loosten  sie  wie- 
derholeutlich?  d.  h.  wozu  traten  sie  einige  Mal 
behufs  Loosens  zusammen?  vgl.  O"';'?.  Das.  n;23 
"[■"CSTi  in  welchen  Kleidern  looste  man?  d.  h. 
trugen  die  Priester  beim  Loosen  heilige,  prie- 
sterliche oder  profane  Kleider?  Genes,  r.  sct. 
84,  81*  wird  D-'CDn  (Gen.  37,  23)  gedeutet: 
'st  vnsb  iis-'bT'  er;?:  ht'n  rrbs  •lO^^r,^  der 
Leibrock,  auf  den  sie  loosten,  wer  von  den  Brü- 
dern ihn  zu  ilirem  Vater  tragen  solle  und  das 
Loos  tiel  auf  Juda. 

Pi.  0"';;:  1)  besänftigen,  beruhigen,  eig. 
den  Zorn  oder  den  Trotz  Jemds.,  bes.  durch 
gute  Worte  entfernen,  lösen.  Ber.  28'"  wenn 
man  mich  vor  einen  menschlichen  König  führte 
u.  s.  w.  '~T  ivx2'2  nniabi  Q''"3n3  lo^'-sb  biDi  ^;nt 
den  ich  durch  gute  Worte  besänftigen  und  seine 
Gunst  durch  Geld  gewinnen  könnte,  so  würde 
ich  betrübt  sein,  um  wie  viel  mehr  muss  ich 
betrübt  sein,  da  man  mich  vor  Gott  führt, 
1ia;:D  TTH-abT  D^nma  no^cb  bis-'  nitsT  den  ich 
weder  durch  gute  Worte  besänftigen,  noch  durch 
Geldbestechung  seine  Gunst  gewinnen  kann. 
Das.  31''.  32''  fg.  Fv.  hasch.  17''  un.  ein  Gleichniss 
von  einem  Schuldner,  der  in  Gegenwart  des 
Königs  und  beim  Leben  desselben  dem  Gläubi- 
ger zuschwor,  den  Zahlungstermin  pünktlich  inne 
zu  halten,  rs  0''"'2b  N3  "lync  Nbi  IMt  y;n 
rs  D^^sT  "b  "jb  bin;3  ^ri^b?  ib  -;ünt  ^bizr, 
'ai  -[inr;  als  jedoch  der  Termin  kam,  ohne  dass 
er  jenem  bezahlte,  so  kam  er,  um  den  König  zu 
besänftigen.  Dieser  sagte  zu  ihm:  Meine  Be- 
leidigung soll  dir  verziehen  sein,  aber  gehe  hin 
und  besänftige  deinen  Nächsten!  Ebenso  ver- 
zeiht Gott  dem  Menschen  nur  die  Sünden,  die 
dieser  sich  gegen  ihn,  nicht  aber  diejenigen, 
die  er  sich  gegen  seine  Xebenmenschen  hat  zu 
Schulden  kommen  lassen.     B.  bath.  9''  •jrijr;  bn 

n3":a  «■''r  "^-.ar;:  wer  dem  Armen  eine  Peruta 
(kleine  Münze)  schenkt,  wird  mit  sechs  Seg- 
nungen gesegnet;  wer  ihm  aber  gut  zuredet, 
wird  mit  elf  Segnungen  gesegnet;  mit  Ansp.  auf 
Jes.  58,  7  fg.  Genes,  r.  sct.  93  g.  E.  2i^e  sb 
rfsaa  xbN  "iTix  pn  rjDT'  Josef  besänftigte  seine 
Brüder  nur  durch  „Weinen"  (Gen.  45,  2).  Erub. 
100^  s.  N^T.  Part.  Pual  Exod.  r.  sct.  51,  143" 
„Gott  sagte:  Ich  vergebe  nach  deinem  Worte" 
(Num.  14,  20).  nbnBia  c^'s^  ■':"i~  n\aa  T3n 
1'NB  m7:iNr!  b:  "'3"'sb  v^ihr,  «bs  bsTc^b 
B~'b?  "nba  Mose  sagte  hierauf:  Ich  bin  nun 
besänftigt,  dass  du  Israel  vergeben  hast;  allein 
thue  vor  den  Völkern  kund,  dass  du  ihnen 
nicht  mehr  nachträgst.     Jom.  87*  u.  sehr  oft. 

Nithpa.  und  Hithpa.  Pass.  vom  Fiel:  sich 
besänftigen,  überreden  lassen.  Ber.  33" 
ob.  w^nb  T'on  im«  iüejt  nan  ims  ot.?'"): 
Dib"w3  jener  Fürst  (der  sich  anfänglich  von 
einem  Frommen  beleidigt  glaubte)  liess  sich  be- 


sänftigen und  jener  Fromme  ging  unversehrt 
nach  Hause.  Uebrtr.  Snh.  39*  E.  Gamliel  sagte 
zu  einem  Häretiker  auf  dessen  Behauptung, 
dass  verschiedene  Götter  die  verschiedenen 
Gliedmassen  des  Menschen  erschaffen  hätten: 
iD-'isn;  ibiD  T.rwz  ry-anT  sollten  etwa  die  ver- 
schiedenen Götter  in  der  Todesstunde  des  Men- 
schen übereingekommen  sein,  ihre  Schöpfungen 
zu  gleicher  Zeit  absterben  zu  lassen?  Jom.  86'' 
pso   n-'-ima  i-^-^an    pn   u'^ipa   mi  -an   nn 

•)3"'N  psD  D-'nam  5i"'Dpa  pcc  i;nTi  o'>"'3na 
mi37  i3ir  Dis  rihpr;  bns  D^-ima  o"sna 
'dt  D^'ima  iiM^n  c^cna  nron  die  Art  des 
Menschen  ist  folgende:  Wenn  Einer  den  Andern 
durch  Worte  erzürnt,  so  ist  es  zweifelhaft,  ob 
letzterer  sich  von  ihm  besänftigen  lässt,  oder 
ob  er  sich  nicht  von  ihm  besänftigen  lässt: 
wenn  du  auch  sagst,  dass  er  sich  von  ihm  be- 
sänftigen lässt,  so  ist  es  doch  zweifelhaft,  ob  er 
sich  durch  Worte  besänftigen,  oder  ob  er 
sich  nicht  durch  Worte  besänftigen  lässt.  Gott 
hing,  lässt  sich  vom  Menschen,  der  heimlich 
eine  Sünde  begeht,  durch  Worte  besänftigen; 
mit  Bez.  auf  Hos.  14,  2  fg. 

D^S)  C1£  eh.  (eig.=vrg.  o^^)  los,  schwach 
sein;  übrtr.  losmachen,  ablösen.  Genes,  r. 
sct.  17,  17''  die  Schüler  sagten  zu  R.  Jose,  der 
eine  böse  Frau  hatte:  Np-rs  nb  '["'OD  •j3n 
ripa-'cn  Ar.  (Agg.  n:ti2  nb  'j:"'3r;"')  wir  werden 
ihr  die  ihr  verschriebene  Hochzeitssumme  geben, 
nur  entlasse  sie.  Levit.  r.  sct.  34,  179*  dass.  — 
Af.  D''DX  entweihen,  herabwürdigen.  Part. 
pass.  N3C":,  riesn  eine  Entweihte,  s.  TW. 

Pa.  D^m  (syr.  Af.  ^ja.»=;j=D"';;s)  besänfti- 
gen, befriedigen  durch  Bitten  oder  durch 
Geldgeschenk.  Chull.  94*  Samuel  sagte  zu 
seinem  Diener:  nspisi  rT'Oi-'D  Niiaab  -■'D''''e 
befriedige  den  Fährmann!  (d.  h.  gieb  ihm  sei- 
nen Lohn);  er  dachte  ihn  zu  befriedigen,  doch 
jener  wurde  ärgerlich.  Das.  95*  nD''"'D  min  ■'N 
'd"i  "'Nj-'M  hättest  du  mir  Abbitte  gethan,  so 
würde  ich  u.  s.  w.  Jom.  87  *  er  ging  rr'OT'Bb 
N"'3bEb  um  den  N.  N.  zu  besänftigen,  ihm  Ab- 
bitte zu  thun.  j.  Snh.  XI,  30°  ob.  •'by  rrs^E 
mache  ihn  (den  Götzen  durch  das  dargebrachte 
Opfer)  mir  geneigt.  Taan.  24*.  Keth.  91*  u.  ö. 
Ned.  62*  R.  Tarpon,  der  reich  war,  rrb  mn 
D"'73nD  n^0T'"'3b  hätte  jenen  Mann  (der  ihn  im 
Verdacht  hatte)  durch  Geld  befriedigen  sollen. 
Part.  pass.  j.  Ab.  sar.  II,  41'^  mit.  R.  Jonathan 
schickte  einem  Herrscher,  der  in  die  Stadt  ein- 
zog, eine  Mahlzeit,  yi  in  ar^i  y-,  «rs  -["nt 
Nö''?'^  i"'DN  naia^  sbaiNT  damit  er,  wenn  ein 
Process  einer  Waise  oder  einer  Wittwe  vor 
jenen  käme,  ein  gnädiges,  wohlwollendes  Gesicht 
fände,  vgl.  'j"'bp_'N. 

Ithpa.   sich  besänftigen  lassen,  Jemds. 
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lüttcu  uacbgebeii.  .loin.  -.M*  :t'?  ic'-con 
..,g,»,  wenn  man  ihm  Abbitte  thut,  so  llssl  er 
>ich  erbitten.  Jeb.  79'  u.  6.  Sut.  'i^>^  ob.  „Die 
Einwohner  von  Bi'lh  Schemesch  wurden  geschla- 
gen" (1  Sm.  6.  19).  y-icx  i»-:  -nnx  •••:3  -b-a 
rc'C""«":  "jb?  xpx  ^xr:'  n"'"'-'5''j<T  sie  hatten 
auch  Schmahrodon  (.'egt-n  die  Bundeslade  ausgo- 
•stosseii:  Wer  hat  diili  gekränkt,  dass  du  dich 
gekrankt  fühltest,  und  \m  r  kam  nun  über  dich, 
da-ss  du  besänftigt  wurdest'.' 

CV£  Mose.  N.  a.  UcsAuftigung,  Zureden 
durch  besänftigende  Worte.  Nid.  'M^  dio 
Schuler    des   R.  Dosiai    fraulcn    ihn:    rjj;   'Jo*: 

wuher  kommt  es,  duss  der  Mann  Ite.sanftigun^, 
Abbitte  annimmt,  das  Weib  hing,  keine  Besänf- 
tigung annimmt?  Er  antwortete  ihnen:  Jeder 
nach  seiner  Abstammung!  d.  h.  der  Mann  stammt 
von  der  Erde  ab,  die  sich  leicht  bearbeiten 
ltls>t.  das  Weib  hing,  stammt  von  Fleisch  und 
Knochen  des  Mannes  ab,  die  sich  nicht  leicht 
verarbeiten  lassen:  vgl.  auch  te,  rtrc.  j.  Taan.  II, 
65''  nn.  der  Konig  schickte  seine  Legionen  nach  wei- 
ter Ferne  (vgl.  ivjb)  u.  s.  w.  Denn  er  dachte  bei 
sich;  Bevor  ich  nach  ihnen  schicke,  nman  ■'33 
pvD  ;3p^  -r«!  T1K  '|"'0''''d:2  werden  die  Stadt- 
leute mich  zu  besänftigen  suchen  und  ich  werde  ihre 
Abbitte  annehmen.  Genes,  r.  sct.  *.t3, 90' CT<Dbr;03n 
„das  Nahen  Judas"  (Gen.  4-1,  18)  geschab  behufs 
BesAnftii<ung.  Das.  91'  die  Ansprache  Judas  an 
Josef  ovc  vn«3  ovo  qavb  ovo  ona  n"n 
V-'Jas  enthielt  eine  Besänftigung  für  Josef, 
eine  Besänftigung  für  seine  Brüder  und  eine 
Kesanftigniig  für  Benjamin.  —  PI.  Genes,  r.  sct. 
74,  l'.i*'  „Jakob  haderte  mit  Laban"  (Gen.  31, 
:i6  fg.)  DC  i-n'  a'yxD"!  na»  «530  -nnD  r«  »1 
'31  vnn  rx  3''c-2  3p?">  a'C"D  '-aT  xbx  du 
konntest  vielleicht  denken,  dass  es  dort  Schläge 
und  Verwundungen  geben  sollte!  Vielmehr 
kamen  dort  besänftigende  Reden  vor.  Jakob  be- 
sänftigte seinen  Schwiegervater:  .,I)u  durchsuch- 
test meine  Geräthschaften,  was  fandest  du"  u.  s.w., 

NJPVS.  NC"v  <•'''•  (syr.  Iäas,  iüLLs  — sve) 
Besänftigung,  das  Zureden.  (Jenes,  r.  sct. 
94,  92'  -nss  73c  «svc  3i«  »ijib^n  vielleicht 
hat  er  infolge  des  Zuredens  etwas  von  der 
Strafe  erlassen,  j.  I'ea  VIII  g.  E.,  21''  derjenige, 
der  Alles  sieht,  aber  nicht  gesehen  wird,  d.  h. 
Gott,  ^Dvc  ?3p"'  nehme  an  (\ergrlte  dir)  deine 
Besänftigung,  vgl.  -::n,  «'jn.  j.  Schek.  V  g.  E., 
49''  (l.xvs.  Nid.  37*  xc'c  ^:3~  "^37  die  Gc- 
lihrten  haben  mit  einander  Frieden  geschlossen, 

auch  TW.  —  Levit.  r.  sct.  26,  169''  ^ovc, 
'icht.  ^'oil'c. 

CS  m.  (s.  Hif.  tir.  3)  das  Loosen.  Leos. 
Jnm.  J,  2  (22*)  ^TOx-n  0"cr:  ni  das  war  das 
erste  Loosen,  niml.  welcher  I'ricster  die  Asche 
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>it  -  ' 'j'.i  laitars  forträumen  soll.  Das.;;,  :i  fg. 
(25*  fg.)  '31  p"^iT  -n  '^rrs  "■:  '<:cr;  s""'eti  das 
zweite  l.,uoseu  bestand  durin:  wer  da.s  Opfer 
schlachten,  wer  sein  Blut  sprengen  soll  u.  s.  ». 
j.  Jörn.  II  Anf.,  39''  u.  ö.  —  PI.  Jörn.  2,  '_>  73-iN 
ao  Tr  ri3''7t ,  was  das.  25*  erklärt  wiril : 
Tin  «nr^  xnn  r3Vi  c-onr  T'3:3;  a"'i;rc  ~73-!< 
n3''"'C  X3i::  n3  viermal  des  Tages  traten  die 
Priester  ein,  um  zu  luoscn,  aber  jedesmal  wur- 
den verschiedene 'Loüse  gezogen,  näml.  zu  den 
verschiedenen  Opferdiensten. 

NO"S  0/1.  (^^o-'^E)  das  Loosen,  Loos.  Jörn. 
22*  133".    ■i:''pp   N5   sriTj:   •'H'i    xipvs    «-"^ 

r!333    •<T''~    '.PNI     tnXpT    ITm     l^S     .     .    .     NO^^D 

X3"'"'E  nb  "is^^pn  (mit  Bez.  auf  die  Mischna;  „In 
früherer  Zeit  durfte  joder  Priester,  der  da  wollte, 
die  Asche  vom  Altar  forträumen:  da  man  aber 
sah,  dass  infolge  des  Laufens  auf  der  Trejipe 
(iefahr  entstand,  so  verordnete  man  hierfür  das 
Loosen",  vgl.  0""e).  Weshalb  haben  die  Gelehr- 
ten nicht  schon  früher  hier  (ebenso  wie  bei  den 
anderen  Tempeldiensten)  das  Loosen  angeordnet  V 
Anfangs  dachte  man.  dass,  da  der  Dienst  des 
Ascheforträumens  ein  Nachtdienst  ist,  hierzu 
nicht  viele  Priester  kommen  würden;  als  man 
jedoch  später  sah,  dass  viele  sich  hierzu  ein- 
fanden und  dabei  in  Gefahr  kamen,  so  führte 
man  auch  hierzu  das  Loosen  ein.     Da.=.  23*  fg. 

SjIO'^S  »I.  das  Erbetene,  Erwünschte, 
j.  Jeb.  XÜ  g.  E.,  13»  •^rrs-'DT  n:i3"d  i'^ir.  ist 
das  etwa  der  Erwünschte,  um  den  wir  dich  ge- 
beten haben?  d.  h.  wir  baten  dich  um  einen 
Prediger,  Vorbeter  u.  s.  w.,  du  aber  empfahlst 
uns  den  Lewi  bar  Sisi,  der  nichts  hiervon  ver- 
steht, vgl.  «;':iT3-3. 

0'|'£  od. ON''S»i.(eig. abgebrochenes  Stück,  vgl. 
3E,  N3-E)  feste  Erdscholle.  Schabb.  81*  b3x 
xn'-'bss  •':'^n3  nt't  'n  t;n  3"e  ■'ni:  S'-'Er;  rx  xb 
Ar.  (Ms.  M.  3N'D;  .\gg.  0''''xs)  aber  die  Erd- 
scholle darf  man  am  Sabbat  nicht  von  einer 
Stelle  nach  der  andern  tragen  (weil  man  sie 
wegen  ihrer  Härte  zu  nichts  verwenden  kann, 
obgleich  man  die  weichen  Steine  tragen  darf, 
vgl.  bT-ipJi).  Was  ist  unter  0">''d  zu  verstehen? 
Die  babylonischen  (sehr  festen)  Erdschollen:  \gl. 

S5'Sc/i.  (=0"'"'E)  feste,  harte  Erdscholle. 
Snh.  04*  O'bipi'J  rtr:  mox  rfa  nto  xd'>d  bpo 
«in  U.  Menasche  nahm  eine  Erdscholle  und  warf 
sie  gegen  den  Götzen;  (er  hatte  näml.  die  Ab- 
sicht, ihn  hierdurch   zu   schänden).     Man  sai-to 
j  ihm   jedoch:    Das    ist    die  Statue    des    Merkur 
I  (dessen  Kult  in   dem  Bewerfen   mit  Steinen  b.  - 
stehen  soll,  vgl.  B'b^p--^).     Mac.  8*  XT3n  ■jx: 
'  '31  biapT  ■'■ran  biTxi  ■'nrjn  -nxi  Nbp'ib  xo'd 
I  wenn  Jcm.  eine   Erdscholle  gegen  einen  Dattel 
bäum  warf,  welche  die  Datteln  abwarf  und  letr- 
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tere  flogeu  gegen  Jemdn.  und  tödteten  ihn: 
darüber  ist  eine  Controverse,  ob  ein  solcher 
mittelbarer  Todtscblag,  ohne  Absicht,  mit  Exi- 
lirnng  bestraft  werde  oder  nicht.     Bech.  43^  s. 

lies  m.  Adj.  Maurer,  nach  seinen  Stein- 
nnd  Ziegelarbeiten  so  benannt.     PI.  Kel.  20,  2 

n':iD"'B,  s.  ns"?- 

SD'S.  nnD"'S  Brot,  s.  in  'ce. 

I^P^S  oder  )"'P''2.  y^-L  fem.  pl.  eine  Art 
Steuer,  welche  die  Juden  der  römischen 
Regierung  zahlen  mussten.  Das  W.  ist 
höchst  wahrsch.  das  lat.  pensio  (von  pendere) 
eig.  Gewicht,  dann  Abgabe.  Nach  Perles'  Etym. 
Studien  p.  109  erscheint  pensa  in  der  späteren 
Latinität  auch  gekürzt  in  pesa,  peisa,  pisa  und 
bezeichnet  eig.  die  Steuer,  welche  die  Juden 
entrichten  mussten,  um  Handel  treiben 
zu  dürfen.  Ar.  schreibt  bald  i'B'c,  bald  •j-'cd. 
—  j.  Pea  I,  lö''  un.  nnpr;  r~.-,:i  ■js"':-:  rr:  3S 

n^:i:":Nr;  pi  wenn  du  aus  deinem  Beutel  Al- 
mosen spendest,  so  wird  Gott  dich  schützen  vor 
den  Handelstributen,  vor  den  Strafgeldern,  vor 
den  Kopfgeldern  und  Beisteuern.  Genes,  r.  sct. 
1,  i^  dass.  j.  Schebi.  IV,  35''  mit.  n.  ö.,  vgl. 
■jii^N  I  und  N^?:^. 

»I'S  »i.,  "£"'£/.  (gr.  io-J(f)ri)  der  Einschlag 
des  Gewebes;  übrtr.  die  vom  Gewebe  her- 
abhängende Franse.  Kil.  9,  9  —>z:i  iw  q's 
~noN  'jncs  b'Cz  eine  wollene  Franse  an  einem 
leinenen  Gewand  anzubringen,  ist  verboten, 
B\sb3,  s.  d.  j.  Kil.  IX  g.  E.,  32'*  dass.  Das. 
32*  ob.  Tis-^D  s.  35:,  vgl.  auch  licsN. 

]''i^£^E  masc.  Adj.  (des  vorg._)  Gewebe  mit 
Fransen.  Enth  r.  sv.  bnii  -[Cip,  38"^  TP^"'^  --" 
fflKasr;  mn  sbo  ii3  vbr  -cncT  Salomo  nahm 
ein  Fransengewebe  und  breitete  es  über  die 
Leiche  David's  aus,  damit  nicht  die  Sonne  auf 
sie  falle. 

nVa^S/.  pl.  (eig.r^bh.,  von  r-.z,  ■>•:)  Münde, 
Schlünde,  Oeffnnngen.  Num.  r.  sct.  18,  235'' 
'z'  r;3~-  n-E'E  y-sb  inrc:  nrc  rtniND  zu 
jener  Zeit  (als  die  Rotte  Korachs  untergehen 
sollte)  öflFneten  sich  in  der  Erde  viele  Schlünde ; 
denn  es  heisst  (Dt.  11,  6):  „in  der  Mitte  von 
ganz  Israel." 

*iv"'?  ('E7:'.9aviK)  Epiphania,  Name  eines 
syr.  Ortes.  Genes,  r.  sct.  37,  36*  ■'rc-D  "nrnn 
unter  Trjnr;  (Gen.  10,  18)  ist  Epiphania  zu 
verstehen,    j.  Meg.  I,  71"*  un.  hat  dafür  r72n. 

"li"'£''£  m.  (gr. TcaTrupoc,  syr.  j^^."  cizÄl) 
Papierstaude,  Rohr-  oder  Bastgebnnd, 
Geflecht,  j.  Kil.  VI,  30"=  mit.  yssb  la-.i  rrn  Ds 
Nir;  ins  ""s"e  ~.""2'Eb  m'E'c  i"'2  wenn  man 


gewöhnlich  zwischen  einem  Rohrgebunde  uiul 
dem  anderen  Rohrgebund  mit  einem  Schritt  zu 
gehen  pflegt,  so  werden  sie  sämmtlich  wie  ein 
Rohrgebund  angesehen.  Genes,  r.  sct.  37  g.  E. 
n-'-'ss  ^br  (1.  -t'b-'d),  vgl.  rri-ins.  —  PI.  j.  Kil. 
VI,  30 •=  mit.  n'-,''E''s:  tc  zwei  Rohrgebunde. 
Das.  VII  Anf.,  30'^  'm-,''-'S''Er:  -,m)3  ed.  Krakau- 
Krotosch.  (ed.  Zytomir  mT'''2''ES  s.  d.  W.)  der 
zurückbleibende  Theil  der  Rohrgebunde. 

n'l"lS''!£''£  /.  Rohrgeflecht,  zum  Aufbe- 
wahren von  Speisen  und  Geräthen.  Tosef.  Kel. 
B.  mez.  VI  Anf.  b-rb  "bir''  -rsc  m~N''E"': 
nr22  TNSbT  ü^^:'3  (Var.  mN-''E''D)  ein  Rohr- 
geflecht, das  (wegen  seiner  Grösse)  nicht  mit 
den  Henkeln  angefasät  und  durch  die  Thür  ge- 
tragen werden  kann.  j.  Pes.  I,  27''  mit.  •]:}<  p 
r;:-«  n?::  m^;  Vr=N  r-r-N"2'E  nt:  iinr« 
r!p"'n2  "r-^s  demnach  mussten  wir  sagen,  dass 
jenes  Rohrgeflecht,  selbst  wenn  es  noch  so  hoch 
ist,  des  Untersuchens  (vor  dem  Pesachfeste,  ob 
sich  etwas  Gesäuertes  darin  befinde)  nicht  be- 
dürfe! 

]''"^i£*£  iH.  (wahrsch.  gr.  -£::Xov,  peplum,  mit 
Wechsel  der  liquidae)  männliches  Pracht- 
kleid, Oberkleid,  Mantel.  Genes,  r.  sct.  74, 
73''  Nb.N  i-^-^y^  nrb":  n::  -^-  jn;  sb  r.TC  -ms  3 
TONT  by72  rr-^yt  Tbr^  ■;— ie^e  -.'nrm  nr? 
'dt  liT'b:::^  r|::rr"i  zu  jener  Zeit  (als  Joab,  der 
die  Edomäer  u.  a.  mit  Krieg  überziehen  wollte,  von 
ihnen  aber  abgewiesen  wurde)  beobachtete  David 
nicht  mehr  seine  königliche  Würde;  sondern  er 
erhob  sich,  warf  sein  Oberkleid  von  sich  und 
die  Krone  von  seinem  Haupte,  hüllte  sich  in 
seinen  Mantel  und  betete. 

Nli'£'£  ni.  Adj.  Titel  eines  Würdenträgers 
in  Rom:  vlell.  der  mit  dem  Prachtmantel 
('I"'"Tid"'e)  Bekleidete.  Mögl.  Weise  auch 
(^niorE  s.  d.)  verk.  aus  9av7](pcpo;:  Fackel- 
träger, der  den  geheimen  Dienst  eines 
Gottes  besorgt.  Ab.  sar.  11*  ::p:  nit'e"': 
Ncsinb  N-iTE'^E  N^rE'E  ^72-p  «"112  der  -iT'D-': 
trägt  die  Fackel  vor  dem  -,T'D''s,  dieser  vor 
dem  Dux;  vgl.  auch  N-i^B'EJ». 

np'£)  S)^'£  /.  etwas  Rundes,  Wulsti- 
ges, das  an  einem  Ggst.  hervorsteht. 
Stw.  piE=p2?-  ausstopfen;  oder  =  pD3:  heraus- 
gehen, vorstehen.  —  1)  Knorpel,  Wulst  am 
Körper  eines  lebenden  Wesens.  Chull.  134'' 
r-:5-;3  bo  np^'B  der  Knorpel  an  der  Gurgel; 
d.  h.  der  obere  Theil  derselben,  „der  grosse 
Ring"  (vgl.  rra::),  an  welchem  ein  Knorpel  her- 
vorsteht. Raschi  z.  St.  erklärt  das  W.  als  con- 
trahirt  von  n^pE,  Hrypz:  Vertiefung  (^--ie'O 
?2ir),  vgl.  ysis  nr.  2;  was  jedoch  nicht  zutrifft. 
Neg.  10,  9.  io  -,y  "'Hb  bo  pnsn  i^  ■;pT  in-'N 
7npnpr:  p  r^rn-p  ir.v»  .  .  .  na'i  ba  r,'p-'2 
~N"S  bc   np'E  -»  ■■'"insb    yETcn    was  heisst 
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„Bart"  tbinsichflich  dos  Aussätze«,  Lcv.  13,  2'.»)V 
Vom  (iliedc  des  Kinnes  an  bis  zum  Knorpel  der 
(»urRel.  Was  bedeutet  „KahlkoptiRkcit"?  Was 
\om  Scheitel  schrai;  rdckw.irts  lauft  bis  /nm 
Wulst  des  Halses.  Tusof.  Neg.  IV  g.  K.  Decli. 
45'  "^bTua  rMS"  n^'c  wenn  ein  Wulst  aus 
seinem  Daumen  hervorsteht,  ein  Leibesfehler.  — 
\'\.  das.  ^•'~'b:t  rra  (Ar.  Var.  z'p^zr,  bTz)  Joni., 
der  viele  dirke  Fleischnia-ssen  (Hallen,  Ausw(lehse) 
an  den  Fusskiun-hrln  hat,  vgl.  per  nr.  2.  Levit, 
r.  sct.  11,  l.')7''  \^'ü  T'""'-  vcrscliiodene  Wülste 
im  Leibe  de>  Weibes,  vgl.  a-l'r.  Hoch.  2'_'* 
np'E  "jva  np'c  P'«"':  ein  Wulst  ist  innerhalb 
des  andern  Wulstes  sichtbar,  vgl.  rtc-c:;.  Tosef. 
Ikz.  II  g.  K.  n:ipnpn  np'C  der  unterste  Kno- 
ten einer  Apfelmelone,  j.  Suc.  III,  .'>.■{''  mit.  ein 
Autor  erklart  "P";2'E  durch  sp-'c.  Schabb.  147'' 
NP"<c    (Ar.  liest  ripiai.   vgl.  x-:i?-«n.     j.  Schebi. 

VII  Auf.,  M^  u.  ö.  —  2)  (vollständig  bc  np'E 
cir)  ein  ringförmiger  Klumpen  aus  Metall 
oder  Wolle,  den  man  an  der  Spindel  be- 
festigt.    Ar.  ed.  pr.  bemerkt:  Das  W.  heisst  im 

Arab.  n35C  iXii)  und  ital.  iV-saia  (verticil- 
lus),  der  Werte!  unten  an  der  Spindel;  ferner 
Stöpsel  eines  Gefässcs.  l'ar.  12,  h,  vgl. 
CT  II.  Kel.  11,  6  nsnn  bo  np-D  der  metal- 
lene Wertel.  Hai  z.  St.  bemerkt:  Dieser  Ggsl. 
habe  die  Form  eines  Nasenringes  (Sün  s.  d.) 
eines  weiblichen  Kamels,  und  das  W.  stehe  für 
nrpc  s.  d.  Das.  17,  12  i-.irrs  poi  i"  pms 
cnVc  rtb"":;  np'E3  das  Mass  der  Wein-  und 
(.»clschläuche  i»t  (wenn  sie  durchlöchert  sind) 
wie  ihr  grosser  Stöpsel;  d.  h.  wenn  letzterer  in 
die  Oeffnnngen  gesteckt  werden  kann,  so  sind 
jene  als  schadhaft  anzusehen.  Vgl.  Tosef.  Kel. 
n.  mcz.  VII  .Vnf.  Uhol.  7,  4  pn'PO  D''bD;'5  l-N 
np'DS   CK-    'b-iy^  i?   rz'pr\   (wird   in    Tosef. 

VIII  g.  F,.  und  licch.  22'  erkliirt:  t;s  bo  np'D^J 
die  Missgeburten  werden  nicht  eher  als  geboren 
angesehen,  als  bis  ihr  Kopf  so  rund  wie  ein 
wollener  Wertel  sichtbar  wird.  —  I'l.  Bech.  22" 
K.  Dimi  sagte  Namens  des  H.  .lochanan:  cbc 
rn«i  3-7  bc  pr;«i  \'"o  bc  pnx  \-7720  nip"'!:  . 
■'sp:  bc  nb'i;  n-'c  bc  drei  verschiedene 
.Masse  (betr.  verschiedener  gesetzlicher  Bestim- 
mungen) von  Wülsten  habe  ich  vernommen;  das 
eine  Mass  nämL  gleicht  dem  Wulst  vom  Auf- 
inge des  Gewebes,  das  andere  gleicht  dem  vom 
Kinschlag  des  Gewebes,  und  das  dritte  gleicht 
dem  grossen  Wulst  der  Silcke,  deren  üeffnung 
man  näml.  durch  /.ugefaltetc  Siiume  schliesst. 
Tnsef.  Ahil.  XIM  .Viif.  (l.C3ib";)C'':b":  XTic  i-aba 
r'tp'ca  ein  Bettrahmen,  der  mit  Wülsten  über- 
zogen, ausgestopft  ist,  —  3)  (=bh.  p'<2)  das 
Wanken,  Zittern.  Tosef.  Schabb.  VIICVIII) 
g.  K.,  s.  p-^?.  Trop.  Jalk.  F^sth.  172'  „Sie  sind 
ein  einziges  Volk",  i:T;a3  rtp-c  T'a'JS's  pc 
abiy  bo  denn  sie  bringen  ein  Wanken  (Un- 
sicherheit)  in   das  Vermögen   der  Welt.  —   4) 


I'ika,    .V.  pr.     j.  Nas.  IX,  ö"**  mit.  np'c   -a 
Das.  ö. 

Op'S  tu.  (gr.  911x0;,  fucus)  I'urpurfarbe. 
Sifra  Mezora  Anf.  Par.  1  iiTabp  op'D  bia""  "•Je 
D-rasn  yi  nn«  bis"»  prbip  ""n  prbip  iiaib 
naia  p-'-nm  it  nx-s  «n  ■•Joi  tjV?  Ti7:bp  un- 
ter-rc  (Lev.  14,  4)  konnte  man  die  rurpurfarbe 
verstehen,  daher  steht  auch  prb"ir :  unter  pybip 
jedoch  konnte  man  irgend  eine  der  hellen  Far- 
ben verstehen,  daher  steht  auch  •<:ci.  Was  also 
ist  hier  gemeint?  Die  helle  Glanz-  (Karmesin-) 
Farbe.  Das  Vcrbum  jedoch  lautet  02^  s.  d.  — 
Ferner  op's  Plural  von  np''D  s.  d. 

T£.  ST£  masc.  (=T"«:n,  n-'Dn,  n  abgew., 
s.  n)  Graben.  Ned.  Hl*"  ob.  b7io  trsTa  «b 
-i-'D  -,E73  P":c  wir  finden  nicht  einen  Fuchs, 
der  im  Schutt  des  Grabens  verendet:  bildl.  für: 
Niemandem  schadet  das,  woran  er  gewöhnt  ist. 
j.  Kcth.  VII,  .31''  mit.  y^i  ncr  crmp.  aus  -"2 
oder  i'-i-E  pl.  Erub.  2G'  "-np  'ST  nte  ein 
Graben,  in  welchen  man  die  Dattelkerne  als 
Nahrung  der  Ochsen  warf.  Das.  60'  dass.  15. 
bath.  11'  nn.  ■'bsion  «"i-s  dass.  Taan.  24'  un. 
■"-iiiST  NT'D  ein  Graben,  worin  sich  die  Fische 
betinden.  Keth.  79''  p"'-ie3  biB  TD  ein  Schacht, 
woraus  man  Schwefel  gräbt.  —  PI.  Git.  60''  un. 
T'yE  raa''  «p  die  Gräben  trocknen  aus.  —  j. 
Maas,  scheni  l  g.  E.,  53'  riTD  "3  crmp.,  rieht. 
m'^^  oder  mD-s.  (Kimchi  erklärt  pmo  iep. 
Jes.  2,  20:  „die  Höhlengräber"  =riT«E). 

NTS  Frucht,  s.  d.  in  'no. 

l2TB  »I.  (gr.  zetpanqc,  pirata)  Seeräuber. 
PI.  Exod.  r.  sct.  17  g.  E.  I'-h'e  bc  pi:''E5  dir 
Schiffe  der  Seeräuber,  vyl.  p-r-n-;,  s.  auch 
1'"ü-iiDN.    Tract.  Derech  erez  II  Anf.  ^sy^ng— . 

]iy'S  (viell.  von  cns  sich  vermehren,  sieh 
ausbreiten),  j.  Maas,  scheni  IV,  5.')''  mit.  ^ce 
13C.  Richtiger  Tosef.  Maas,  scheni  IV  Anf.  nt 
K-a  -C773  nr  "»-n  -[sc  die  Buclistabcn  Pe  und 
Schin  sind  Bezeichnungen  für  den  zweiten 
Zehnten. 

iikyS  Pischon,  N.  pr.  .Jeb.  107''  'V2-.-  yz-t 
der  Kameltreiber  Pischon,  s.  CES. 

Nliw"?  »».  (wahrsch.  gr.  ;ricov,  pisuni)  Bohne, 
j.  Kil.  I,  27'  ob.  N5TJ1E  R.  Simson  zu   Kil.  1.  2 

(Agg.  n2iciD  I.  n:iO'D). 

CiiTS  »1.  Adj.  (gr.  ttÜjuv)  eig.  Bauch- 
redner, Python.  Snh.  65'  wird  m«  b?3  er- 
klärt: iTioa  imttn  a^P^D  nr  das  ist  der  Py- 
thon, der  aus  seinen  Achselhöhlen  spricht. 
Raschi:  Er  setzt  den  Todten  unter  seine  Achsel- 
höhlen, welcher  dann  Töne  hervorbringt.  Sifra 
Kodoschim  Ende  wird  31«  (Lev.  20,  27)  erkl.: 
TTtca  -aTsn  aiP'cn  ni  dass.  Tosef.  Snh.  X 
6* 
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mit.  '1j'i:n  i'^^i  "i'p-,E  f  2  "lain.-i  Dtn-'sr;  rii 
••'T  (las  ist  der  Python ,  welcher  zwischen  sei- 
nen Gelenken  und  von  seinen  Achselhöhlen  ans 
spricht. 

Dr''E,  ein*'?  m.  (gr.  Tzi'ioi)  Fass,  Krug, 
j.  Schabh.  XIII  g.  E.,  li'^  oniDD  Nin  ni:  bNi72Ta 
Samuel  ting  (am  Feiertage)  die  Fische  im  Fasse. 
In  der  Parall.  j.  Bez.  III,  62*  ob.   steht  dafär 

DU^'E   s.  d. 

*£  m.  (=:bh.  Stw.  ^sd,  syn.  mit  pps:  aus- 
laufen lassen;  vgl.  ~2pE)  Flasche,  Krug.  j. 
Hör.  III,  47''  un.  "jDn  p  in-iSJSDTi;  Nirfi  bisü 
nmcarc  nabai  nn  maiy  msbtt  ■jmDb»  iir^n 
n7:iip  msbn  '\n^■Db■2  nnTi  ppn  p  Saul  und 
Jehu  wurden  aus  der  „Flasche"  gesalbt  (1  Sm. 
10,  1  und  2  Kn.  9,  1),  daher  war  ihre  Kegierung 
eine  vorübergehende-,  David  und  Salomo  hing, 
wurden  aus  dem  „Hörn"  gesalbt  (1  Sm.  16,  13 
und  1  Kn.  1,  39),  daher  war  ihre  Regierung  eine 
beständige.  Neg.  12,  5  rDü  .  .  .  133  seine 
Flasche  und  seine  Kannen,  vgl.  icr.  Genes,  r. 
sct.  69  g.  E.  -jDn  •'2  Nbas  D^WTDri'i»  -h  seic 
es  kam  ihm  (dem  Jakob,  als  er  Oel  auf  den 
Stein  giessen  wollte.  Gen.  28,  18)  so  viel  Oel 
vom  Himmel  zugeströmt,  als  für  die  Mündung 
der  Flasche  nöthig  war.  —  PL  Schabb.  84'' 
ni;ap  ■j-'SE  kleine  Flaschen.  B.  kam.  25^  dass. 
Kel.  2,  2  D'^b^b^r:  D-i^EM  die  galiläischen 
Flaschen. 

N2£  m.  (wahrsch.  syr.  \'"^-^  eig.  maxilla), 
übrtr'  Seite,  Pfoste,  s.  TW. 

n2£  (Grndw.  "^s,  syn.  mit  ps,  jd:  ausgehen). 
Pi.  nSE  heraustreiben,  dah.  wirkungslos 
machen.  B.  bath.  10*  innssw  n:iü  niap  t""! 
der  Wein  ist  stark,  der  Schlaf  jedoch  treibt  ihn 
aus,  vgl.  jiE.  Sollte  viell.  unser  W.  (=:syr.  ^) 
bedeuten:  zerbrechen? 

npS,  Pa.  n3E  (=n3E)  heraustreiben, 
wirkungslos  machen.  Ber.  55*  R.  Josef 
sagte:  NnDEM  Nmn-'i3  ■'Tib  ib"'DN  n3ü  xabn 
rr'b  den  guten  Traum  macht  bei  mir  selbst  die 
Heiterkeit  wirkungslos;  d.  h.  nicht  blos  die 
Freude  (Nmnn),  sondern  selbst  eine  geringe 
Heiterkeit  wegen  eines  solchen  Traumes  bewirkt 
bei  mir,  der  ich  blind  bin,  dass  ich  mich  hin- 
länglich belohnt  sehe,  sodass  ich  eine  weitere 
Erfüllung  des  Traumes  nicht  mehr  zu  erwarten 
habe.  Nid.  20''  jener  Blutfleck  ist  ein  unreiner, 
b^TNT  nsEn  Nin  •^niDci  Ar.  (Agg.  Nin  nDsai 
HDDnpn)  allein  er  wird  mit  der  Abnahme  der 
Tageshelle  immer  dunkler.  Meg.  12*"  die  israe- 
litischen Gelehrten,  von  Ahaswer  befragt,  ob  er 
die  Waschti  tödten  sollte,  dachten  bei  sich:  Nn"'2 
'dt  snian  rr-b  nsca  rnTib  rrb::p  rr'b  Ar.  (Agg. 
rr'b  P''Od)  sollten  wir  zu  ihm  sagen:  Tödte  sie! 
so  würde  er  morgen,  wenn  der  Weinrausch  ihn 


verlässt,  ihren  Tod  uns  als  Schuld  zuschreiben. 
Taan.  IS*"  rr^nns  ■'mscb  um  seine  Sorge  (Trauer) 
zu  vertreiben.     B.  mez.  66*"  dass. 

SninpB/.  etwas  Mattes,  Blässe.  Nid. 
20*  NPT'nT  Nmnss  die  Blässe  (d.  h.  der  obere 
blasse  Theil)  der  Tinte;  Ggs.  Nminn  Nmnn  der 
schwarze  Bodensatz  der  Tinte. 

]^^P2£  m.  pl.  (gr.  Tra^ajJiä?,  paxamas  oder 
paximas)  Zwiebäcke.  Num.  r.  sct.  7,  195*  wir 
sassen  in  Egypten  an  den  Fleischtöpfen  •[■'baiNi 
'zi  yafDZ  und  assen  Zwiebäcke  u.  s.  w.,  s.  d-'t. 

DDD£  Pachsas,  N.  pr.  Sifra  Emor  Anf. 
Par.  1  ODDD  p  r|DT'  Josef  ben  Pachsas.  j.  Nas. 
VII  Anf.,  55''  dass. 

Ti£2£  Pilp.  (von  "jas  oder  denom.  von  rjE 
s.  d.)  tröpfeln,  tropfenweise  auslaufen. 
Tosef.  Suc.  III  Anf.  „das  Wasser  d^3B;2"  (Ez. 
47,  2)  yhTj-i  ii3S3s)3m  n53b7a  ed.  Zkrra.  (ed. 
Wilna  i"'Nsri)  das  besagt,  dass  das  Wasser 
tröpfelte  und  aufstieg.  Das.:  der  Brunnen,  der 
mit  Israel  in  der  Wüste  war,  Nb:3  rbob  Ti^2^■^ 
nbii'i  nDE3E53  mnaed.  Zkrm.  (ed.  Wilna  ms-Btt; 
R.  El.  Wilna  emend.  richtig  masa  D-'ap;  Nba) 
glich  einem  Felsen,  der,  einem  Siebe  gleich, 
voll  Löcher  war  und  das  Wasser  tröpfelte  und 
stieg  in  die  Höhe.  (Das  bh.  d^ide?;  steht  für 
D"'D2Da,  nicht  Piel  von  nas). 

^r£  (verstärkt  von  n;E)  eig.  hinfallen.  — 
Pi.  "isE  niederreissen,  zerstören.  Genes, 
r.  sct.  23,  24*  „Anstatt  Abel,  den  Kain  getödtet 
hat"  (Gen.  4,  25);  nT  i^stod  rno  msb'^N  ^:öb 
iT'an  by  bs3i  \mz  nns  ns  mn  niDB  nrb 
X'V  3in3  ban  bo  ni^nn  ^a  inssT  das  ist  zwei 
Bäumen  zu  vergleichen,  die  nahe  aneinander 
standen.  Als  nun  der  Sturm  einen  derselben 
niederriss,  so  fiel  letzterer  auf  den  andern  und 
riss  ihn  ebenfalls  nieder;  ebenso  wurde  infolge 
der  Sündenschuld  Abel's  (die  er  mit  dem  Leben 
büsste)  auch  Kain  getödtet  (das  Suffix  in  lair; 
wird  auf  Kain  gedeutet).  Thr.  r.  sv.  'n  mar, 
69''  TIDE  TIDE  Ar.  (Agg.  mas)  reisset  nieder, 
reisset  nieder. 

"15£  chald.  (=-iDE)  hinfallen.  Part.  Peil 
TIDE  s.  "liDE.  —  Pa.  1)  zerstören,  nieder- 
reissen. Genes,  r.  sct.  86,  84''  n.-'-y:  itids 
zerschlaget  ihre  Hauer,  vgl.  nd'';.  —  2)  (ähn- 
lich syrisch  ^ t^  binden)  zusammenfalten. 
Schabb.  10*  ■b^2.■2^  rfi-^  idet  rfn-'bs  •'no  ndi 
'd"i  Raba  warf  (zur  Zeit  der  Noth)  seinen  Man- 
tel hin,  faltete  seine  Hände  und  betete;  denn 
er  sagte:  wie  der  Knecht  vor  seinem  Herrn! 
—  Ithpa.  gebunden,  verstrickt  werden, 
s.  TW. 

"liD£.  iTlISfi  ni.  1)  Jem. ,  der  zerstört, 
Zerstörer.     Genes,  r.  sct.  67,  66''  (mit  Ansp. 
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auf  TS  -ssrt.  Gen.  27,  .1.1)  "^"nx  yr.  »t'S 
Vpbp::"'  — rE  ly-r  T<r;  tfy-r  —\zt  Ar.  ed.  pr. 
(Agg.  V7;"i7*:'^  -''rc  hobr.,  crinp.)  Uctrügor,  wie 
hat  man  nun  dich  betrogen  (vgl.  nii:)!  Zer- 
störer der  Tbore,  wie  ist  nun  dein  Thor  zer- 
stört und  verwüstet!  —  2)  Pachora,  iV.  pr. 
j.  Sot.  IX,  24*  un.  n— 12C  p  mtrr  Juda  ben 
I'achora. 

K  £  (=bh.,  syn.  mit  -bc  s.d.)  eig.  abson- 
dern.    Part.  Hof.  «IjB^a  s.  d. 

K^  eh.  (svr.  ILs,   eig.  =  n'5E)   aufsuchen. 

i^i?  "••  (.=  bh.)  Wander,  eig.  Sonder- 
bares. —  PI.  Genes,  r.  sct.  22  Anf.  D'xbe  abo 
31  CT  Visa  "37;  drei  Wunder  geschahen  an 
jenem  .'^cbupfungstage  des  Menschen;  Adam  und 
Eva  wurden  niml.  an  jenem  Tage  geboren,  sie 
begatteten  sich  und  erzeugten  Kinder  an  dem- 
selben Tage.  Exod.  r.  sct.  12  g.  E.  rtc?  a'sbc 
:-•  zrtz  nz^n  Gott  erwies  ihnen  („dem  Wei- 
zen und  Dinkel,  welche  vom  Ilagel  verschont 
blieben'-,  obgleich  alle  anderen  FeldfrOchte  be- 
schädigt wurden,  E.\.  9,  32)  Wunder.  Das.  sct. 
5,  107»  (mit  Ansp.  anf  Ili.  .37,  5)  als  Gott  die 
i.ebre  auf  dem  Sinai  offenbarte,  ibipa  riN-in 
ri  a''«bE  ■"«bc  bsicb  erwies  er  mit  seiner 
Stimme  Israel  ausserordentliche  Wunder.  — 
Mit  ./ViH.-Endung.  Num.  r.  sct.  15,  230*  David 
>agte:  Mir  liegt  die  Ptlicht  ob  „um  Mitternacht 
aufzuitehen'  Ps.  Ili»,  62)  r'xbE  br  ";=bpbi 
rsb'bn  'sra  "r:pT  er  r~crc  und  dich  zu  prei- 
sen wegen  dir  Wunder,  die  du  meiner  Urahnin 
(Ruth  3,  8)  um  Mitternacht  erwiesen  hast.  Snh. 
109''  '="1  rijtbc  'b  rsy.'z  rbc  p  p«  „On  ben 
Peleth"  (Num.  IG,  1),  dem  Wunder  erwiesen 
wurden.  Seine  Rettung  hatte  er  näral.  seiner 
Krau  zu  verdanken,  vgl.  «piibE. 

TN'*?/«",  (syn.  mit  nbs)  Sonderbares, 
l  nbekanntes.  j.  Chag.  II,  77°  ob.  -\z':  nx'bc 
TTT  rra  von  dem  dir  Unbekannten,  was  weisst 
dn?     In  den  Parall.  steht  »bc"":  s.  d. 

"t<''£/.  (gr.  raXoia)  alt,  senecta.  Levit. 
r  sct.  33,  177''  K-tt  rtxbc  Ar.  ed.  pr.  (Agg. 
«bx)  alte  Uuhlerin,  s.  "r'^E.  Cant.  sv.  tiros, 
1 7'  '»b'C  da.ss. 

liry>7S,  /.  (syr.  jitLs)  sinnreiche  Rede, 
Parabel,  Rftthsel,  s.  TW. 

"rji<'"£  Num.  r.  sct  23  g.  E.  crmp.  aus 
--1KTC  Podagra,  s.  d.  W. 

j^  (=bb.,  arab.  ^Sj.  Grndw.  bc,   s.  auch 

-TCI  theilcn,  spalten. 

Hif.  J-bcn  weit  hinausgehen,  die  ge- 
-  "hnliche    Grenze    oberschreiten,    sich 


entfernen.  Tosef.  Her.  IV  j;.  K.  i'bcr;  er 
ging  weit  fort.  j.  Der.  I,  2'*  un.  y-rb  ^b5^-  nj:' 
rbcn  N-n  -ii?  i-bcmr  ixx":t  cp:-:  «in  r;-: 
(1.  i-bc:)  der  König  ging  hinaus,  um  zu  er- 
fahren, was  er  (sein  Freund)  verlangt;  da  er 
aber  sah,  dass  letzterer  sich  entfernt  hatte,  so 
entfernte  er  sich  noch  weiter.  Ernb.  4,  1  (41'') 
a^a  CPI'CS  ri'bE—  ihr  Schiff  ging  'eig.  ent- 
fernte sich  weit  -  hinaus)  auf  die  hohe  See. 
(Raschi  leitet  das  W.  auffallender  Weise  von 
pclagus,  Cib-c  her).  Num.  r.  sct.  IC  Anf.  "i"« 
racb  aiv  2'""  ncbo  b'.ijrt  a-a  rtrcaa  ■j"''-'^'^ 
man  darf  siuh  nicht  auf  dem  Schiff  nach  dem 
grossen  (Mittel-)  Meer  begeben  drei  Tage  vor 
dem  Sabbat.  —  2)  etwas  verschieben,  auf 
Fernliegendes  verweisen.  Jom.  6t',''  R. 
Elieser  gab  seinen  Schülern  auf  ihre  Anfragen 
ausweichende  Antworten ,  'jj-bEnc  -rE"  Nb 
'E-:  r":c  Nbc  "an  ""s  sbc  -:£":  xbx  a-'^aia 
2b*:y:3  13"  nicht  etwa,  weil  er  sie  durch  Worte 
hinausschieben  (ihnen  ausweichen)  wollte,  son- 
dern weil  er  niemals  etwas  sagte,  was  er  nicht 
von  seinem  Lehrer  gehört  hatte,  vgl.  i:bE.  j. 
Ab.  sar.  II,  40°  un.  -;b'-  Ntr:  p-nb  ibx'ä  ax 
'an  rrrb  irax  apy  rbsno  aca  i::"bs'  wenn 
der  NichtJude  (von  dem  ein  Mordanfall  zu  be- 
fürchten ist)  Jemdn.  fragt,  wohin  er  gehe,  so 
verweise  er  ihn  nach  weiter  Ferne,  ebenso  wie 
unser  Ahn  Jakob  den  Esau  nach  der  Ferne 
verwiesen  hat:  „Bis  ich  zn  meinem  Herrn  nach 
SeYr  kommen  werde"  (Gen.  3:1,  14).  Aboth  4,  3 
-3T  bab  ;"'bD':  tp  bx  halte  nichts  für  unmög- 
lich, eig.  verschiebe  es  nicht  in  die  Feme.  j. 
Ber.  IX  g.  E.,  U"*  r.:-2~  tt-,  i'bcr:  er  entfernte 
seine  Gedanken  von  ihr,  d.  h.  dachte  nicht  mehr 
daran,  sie  zu  heirathen.  Tosef.  Git.  VII  (V)  xb 
wbDnb  »bx  m  ^rar:  dieser  hatte  lindem  er 
nicht  zu  erfüllende  Bedingungen  gestellt)  blos 
die  Absicht,  die  Frau  hinzuhalten.  —  Trop. 
B.  bath.  120*  n:pTa  i-bE":  .  .  .  n-iana  i-'bE« 
an  Gelehrsamkeit  oberragend,  am  Alter  über- 
ragend, eig.  die  gewöhnliche  Grenze  überschrei- 
tend. Part.  Hof.  Sifra  Mezora  Par.  5  cap.  8 
rtPT:::  jbci":  entfernt  von  ihrer  Menstrnations- 
zeit.  Ggs.  nPTlb  '^^^3Q  nahe  ihrer  Menstruation. 
Erub.  6:!*  R.  Acha  bar  Jakob,  ihe^n-,  Ar.  (Agg. 
crmp.  ibco-)  welcher  hervorragend  war.  Tosef. 
Chag.  II  mit.  artac  ibü^•z^  xin  er  (der  dissen- 
tirendc  Gelehrte)  und  der  Ausgezeichnete,  Her- 
vorragende im  Gerichtscollegium.  Das.  ö.  (Im 
Tlmd.  gew.  «bei-:  s.  d.).  —  Hithpa.  ibEPn  sich 
theilen.  j.  Ber.  I,  4°  un.  und  Genes,  r.  sct.  15, 
s.  Jlb'B. 

:*??.  r"??  eh.  (syr.  — iL=  ""<*  — :lo  =  ;bE) 
1)  thoilen,  auseinander  trennen.  Dan- 
2,  41  J"bE  Part.  Peil:  getheilt.  —  j.  Kidd.  IV. 
65°  ob.   ITC  p  V'-C  V'''^  V'"*"  ^"-'"  "■-'"* 

r!")3-i  "Sip  rpb  a""co  mn-!  y.r.z-a  ir.  ba  a'a: 
'a-,  David  dachte  bei  sich  (als  er  den  Gibeoni- 
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tcrn  für  das  von  Saul  gegen  sie  begangene  Un-  I 
recht    vergeblich    Sühnegeld    angeboten    hatte, 
2  Sm.  21,  3  fg.):    Tielleicht    schämen    sie  sich  ^ 
einer  vor  dem   andern,    Geld   anzunehmen!     Er  j 
trennte  sie  daher  auseinander.     Nachdem  er  sie   [ 
getrennt  hatte,  nahm  er  einen  Jeden  einzeln  und  | 
suchte    ihn   zu    besänftigen:     Welchen    Nutzen  | 
brächte    dir  der  Untergang   der  Familie  Saul's,  ; 
nimm  doch  das  Sühnegeld  an  u.  s.  w.  —  Uebrtr. 
B.  bath.  119''  Nnp-i  r;'=-  n^?  s'^Vc  (=hbr.  pVn 
"iinr   ib)    sein    Lehrer   ertheilte   ihm  Ehre.     j. 
Taan.  IV,  68*  mit.  bSTicb  -p^S  li^bs  man  er- 
wies dem  Samuel  Ehre.    j.  Ber.  II,  4''  mit.  u.  ö., 
s.  173S,  N"w.  —  2)  getheilter,   verschiede- 
ner Ansicht  sein.      Chull.  92''  fg.  sba''»  Nn 
M3  •'i'^bc  sie  sind  ja  hierin  getheilter  Meinung. 
j.  Kil.  IX,  32»  ob.  u.  ö.   d"   br  Nrbc  sn^jr:: 
die  Borajtha   ist   anderer  Ansicht  als  Rah.     B. 
mez.  5*  i-ibsT  NW  N:r  d~.  Rab  ist  ein  Tannait, 
er  kann  daher  anderer  Ansicht  sein  als  die  Bo- 
rajtha.    Snh.  33»  n.  ö. 

Pa.  j-'bs  (sjT.  — ^s,  hbr.  ;b-i)  theilen,  ab- 
sondern, j.  Schabb.  VII,  lO»  un.  ;bD?:  HD  wenn 
man  den  Flachs  theilt.  Levit.  r.  sct.  3  Auf. 
N^'C^b  N;bD72  sie  vertheilt  die  Aepfel  an  die 
Kranken,  s.  inj  II.  Tanch.  Reeh,  250  u.  ö.  — 
Ithpa.  ^birN,  contr.  ^■•b="'N,  aibs^N  getheilt, 
abgesondert  werden.  B.  bath.  121''  y-.N 
^13;  cip'pb  N-ib'^i  '.N  JibB-iN  a^-nob  bN-c 
;"ibs^N  wurde  Palästina  nach  den  Stämmen  ge- 
theilt (dass  näml.  alle  Stämme  gleiche  Theile 
erhielten),  oder  wurde  es  nach  den  Köpfen  (vgl. 
-(■'bsp'p)  getheilt?  Das.  wird  entschieden,  dass 
das  Land  nach  den  Köpfen  getheilt  wurde.  Oft: 
getheilter  Meinung  sein.  j.  Taan.  IV,  67'' 
ob.  nibcn"  "^is  mn  j<b  -br  nb-'DN  selbst 
hierüber  brauchte  er  nicht  anderer  Meinung  zu 
sein.  Genes,  r.  sct.  21,  21'^  -3  ^5■^N  '~>  liibsrs 
N3"i:7:ri  'm  n^ns  R.  Ada  bar  Ahaba  und  R. 
Hamnuna  sind  verschiedener  Ansicht.  Das.  sct. 
22  u.  ö.  Ber.  22''  fg.  ■'ibD*'::"  nhd  hierin  sind 
sie  verschiedener  Meinung.  —  Git.  28»  'jT'D 
rbs"'«  rb3''Si  wenn  Jem.  das  hohe  Alter  (von 
100  Jahren)  erreicht  hat,  so  wird  er  ein  noch 
höheres  Alter  erreichen. 


bh.  jbs)  Theil,  Stück,   Hälfte. 


\^ :  ähnlich 
Dan.  7,  25. 
—  b".  bath.  62''  n?-,N3  ■'b  r'N-;  N;b=  -3-i  -.^:n 
N5a"'n  •'b  P''N"!  N?"iN3  N3b2  Nib-:  Rabba  sagte: 
(Wenn  A.,  der  mit  B.  gemeinschaftlich  ein  Feld 
besitzt,  einem  Käufer,  C,  verschreibt:)  Die 
Hälfte,  die  ich  im  Felde  besitze,  sollst  du  haben! 
So  erhält  C.  die  Hälfte  des  ganzen  Feldes  (d.  h. 
Alles,  was  dem  A.  gehört).  Wenn  aber  A.  ver- 
schreibt: Die  Hälfte  des  Feldes,  die  mir  gehört, 
so  erhält  C.  blos  ein  Viertel  des  ganzen  Feldes. 
Das.  63»  fg.  Ber.  4,  1  r;n:»n  ;bs  die  Hälfte 
der  Mincha  (Zeit  des  Vespergebetes).   Das.  26'' 


fg.,  vgl.  r;n:-:.  Schabb.  89''  Isaak  sagte  zu  Gott: 
■^b?  N3b:T  ■'b'"  NibD  die  eine  Hälfte  (der  Sün- 
den Israels)  übernehme  ich  und  die  andere 
Hälfte  übernimm  du.  Genes,  r.  sct.  91,  8S» 
Schimeon  ben  Schetach  sagte  zum  König  Jan- 
nai:  •'i^-,  p  N;bD  n;st  '^t't  yz  N;bD  rs  arr' 
'31  gieb  du  die  Hälfte  von  deinem  Vermögen 
(d.  h.  zum  Einkauf  der  Opfer  für  die  300  Na- 
siräer)  und  ich  werde  die  andere  Hälfte  von 
meinem  Vermögen  geben;  vgl.  •'bs,  Nbs  in  Afel. 
Pes.  79''  fg.  Nsbsi  i<;b=  (=hbr.  ni:n«  by  ni:n^:) 
eig.  Hälfte  und  Hälfte,  d.  h.  gleiche  Theile.  j. 
Schabb.  VII,  9"=  ob.  jbsn  yz'O  nbn  S'/o  Jahre. 
Thr.  r.  sv.  -»na-i,  52^  dass. 

;^£  m.  (=:ibh.  Ri.  5,  15  riab-:/.  pl.)  1)  Gau, 
Gegend,  eig.  (=nj:TT2)  Abtheilung.  Tanch. 
Mischpat.,  94»  C'7;c  ccb  iT'nn  tn  n''riar!  bs 
riapn  bc  i;bsb  -3"it  wer  seinen  Nächsten  in 
religiöser  Absicht  zurechtweist,  erlangt  die  Ge- 
gend (Nähe)  Gottes  (mit  Ansp.  auf  i-inN,  Spr. 
28,  23).  —  2)  trop.  Grad.  PI.  Git.  89"  y-.y 
piN"  risbcb  y^:.~  xb  noch  hat  er  nicht  die 
Grade  Ruben's  erlangt:  d.  h.  ein  Unmündiger, 
der  nach  seinem  Körperwuchs  das  Aussehen 
eines  reifen  Jünglings,  aber  noch  nicht  das 
reife  Alter  erlangt  hat,  ist  nicht  als  mündig 
hinsichtl.  des  Verstandes  anzusehen;  mit  Ansp. 
auf  Ri.  5,  15:  „Die  Grossen  (an  Jahren  Ge- 
reiften) Ruben's  sind  verständigen  Herzens." 

N^l/£  m.  eig.  (=Nabl)  Theil,  bes.  Portion 
von  Speisen,  s.  TW.  —  PI.  Jom.  83''  171:1  ■'Jibij 
Ar.  (Agg.  i^ba)  Brotportionen  und  Schüsseln  mit 
Speisen. 

JIT?  nt.  N.  a.  die  Theiluug.  j.  Ber.  I,  4<= 
un.  der  „Lebensbaum"  hat  den  Umfang  einer 
500jährigen  Reise.  ']-';bDra  n^aNiD  ro  nb">D  bs". 
"iTnr"  und  alle  Theilung  vom  Wasser  der 
Schöpfung  theilt  sich  unter  ihm.  Genes,  r.  sct. 
15,  16»  steht  aib^s  nicht. 

N:1^'£  cJiald.  (syr.  j.IliaJ^jnb-'E)  1)  das 
Theilen,  Theilung.  —  2)  das  Zuertheilte, 
Urtel,  s.  TW. 

lü^S,  S»~ni;^£/eM.  (syr.  jIclT-I^")  1)  die 
Hälfte,  der  halbe  Theil.  B.  kam.  15»  übe 
Npr;  Ar.  (Agg.  NibD  crmp.)  die  Hälfte  des 
Schadens.  Keth.  41''  u.  ö.  j.  Keth.  VII,  31<^ 
mit.  i-iB  msbs  die  Hälfte  der  verschriebenen 
Hochzeitssumme.  —  2)  trop.  Getheiltheit, 
bes.  von  den  Gesinnungen,  j.  Pes.  V  g.  E.,  32° 
un.  du  sagst  dies  yzi^  nibsa  mit  getheiltem 
Munde,  d.  h.  nicht  nach  voller  Ueberzeugung, 
Ggs.  ^«12  ban:  mit  deinem  ganzen  Munde.  — 
PI.  j.  Ernb.  IX  Anf.,  25  <=  mit.  -pi3l:|  ra-s 
vier  verschiedene  Ansichten  von  verschiedenen 
Autoren. 
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n^.E/.  (— bh.  nJ5E)  Verschiedenheit, 
tietbeiltlieil,  Streit.  Caut,  r.  sv.  raorn, 
M''  die  Kiigol  werden  „Cicnosscn"  (s— rn)  ge- 
nannt, rnVc  .  .  .  nN:p"i  na'x  ^n':'3  tnc  -cb 
a''"!2";  weil  es  bei  ihnen  keine  AnfeiiuiuMK',  kei- 
nen Neid  und  keinen  Wortstreit  giebt. 

K»^1.  £  eh.  (r;-rbE)  1)  Verschiedenheit, 
Intcrscheidung.  M.  kat.  14''  ob.  n-a  r'N 
xraVjc  es  giebt  hierbei  einen  Unterschied.  — 
2)  Meinungsverschiedenheit,  Streit. 
Tanch.  Korach,  218''  die  Frau  des  On  rettete 
ihren  Mann;  «ri'Vc  xiris  -p  m  "b  r:~.";x 
rr«  n-p  '«  xt'-iVp  rx  Nsn  xrnr  •j^nx  "x 
nt*:Vp  rx  xai  «:n2  sie  sagte  naml.  zu  ihm: 
Wozu  soll  dir  dieser  Streit?  Bleibt  Äharon  der 
Hohepriester,  so  bleibst  du  der  Schüler;  wird 
Korach  der  Hohepriester,  so  wirst  du  ebenfalls 
blos  ein  Schüler  sein!  vgl.  ^,73  IV.  Insbes.  oft 
■«rn  xriVrc,  ixnicXT  «raibD  die  Meinungs- 
verschiedenheit der  Tannaiten,  die  der  Amoriier. 
Jom.  4''  fg.  —  ri.  j.  Pcs.  III,  30*  un.  iib\N  T"rx 
»niiibc  i'b^xs  xriij^bq  diese  Gclehrten-Abthei- 
luDgen  niit  ihren  verschiedenen  Ansichten  stimmen 
überein  mit  jenen  Gelehrten-Abtheilungen,  j.  Ncd. 
V  g.  E.,  Sa*"  u.  ö.  dass.  —  3)  Pelugta,  Name 
eines  Ortes.  Nuui.  r.  sct.  9,  202°,  s.  ii?;3  (wo- 
selbst jedoch:  Num.  r.  aust.  K.\od.  r.  zu  lesen 
ist).  Levit.  r.  sct.  5,  149''  woher  bezogen  sie 
den  Wein  (A.m.  6,  6)?  Die  Kabbaiian  sagten: 
D'aacr!  ptc?  Vsn  ipors  s:-"  bro  xpnbE'^ 
aas  Pelugta;  denn  wegen  ihres  Weines  wurden 
die  zehn  Stämme  bethört  und  mussten  auswan- 
dern. Nach  einer  and'>rn  Ansicht :  xn'irD'j 
r'JTb  q-jn  r«  nrr:  s:"  r['r.-a  aus  Pathguta; 
denn  ihr  Wein  verlockte  den  Korper  zur  IJnh- 
lerei;  die  Ortsnamen  als  Abbreviatur  gedeutet. 
Num.  r.  sct.  10,  206°  dass. 

nN.J^  m.  Adj.  Streiter,  Streitsüchti- 
ger. Emb.  61'"  riNJbc  da  Streifer.  Git.  Sl*" 
Dip":  nxjbD  'Hp':  sollten  wir  uns  etwa  vor 
dem  Streitsüchtigen  (Geniba)  erheben?  Kidd. 
58*  ir:-:;;-;«  (1.  nxjbc)  xabc  jener  Streitsüch- 
tige (Mar  Juda)  hat  euch  das  beigebracht. 

].^1jl.  £  m.  (etwa  gr.  i^.'ho\T(Cri)  gern  und  viel 
mit  Jemdm.  sprechend,  sich  angenehm  un- 
terhaltend. Jolanid.  zu  Dt.  8,  6  fg.  (citirt  vom 
Ar.)  rrrr  ab'T  bc  in-'-'na  CTip  nro  D'Db« 
ST  na  IJ'ljbE  T'.z'pr.  .\r.  eil.  pr.  (spätere  Ar. 
Agg.  crrop.  Ti'jiibc)  2()(X)  Jahre  vor  der  Wclt- 
schöpfnng  ergötzte  sich  Gott  an  der  Gesetzlchre; 
mit  Ansp.  auf  z'rcra  (Spr.  h,  30).  Vgl.  Snh. 
37»  mir  D-'obx  -ra  200<J  Jahre  herrschte  die 
Thor«;  vgl.  auch  Aboth  de  K.  Nathan  XXXI 
Anf. 

Ci.;'J''£  5.  d.  in  '-t.  —  cibc  j.  Taan.  IV,  f.'."» 
un.,  rieht.  c;bc,  s.  «':bE. 

D^TS  od.  0^?5  »"•  (gr.  niXÄa^,  riaiXXTi,  parcc- 


tatus)  mannbar,  aus  der  ersten  KindhLit 
herausgetreten;  vgl.  Musaf.  und  Sachs'  Beitr. 
II,  HO.  —  Para  1,3  ...  cibc  •■n-.ip  'i'ie-'.u  'i 
NCi-r-E  Ti-itp  bsytttt'  '-1  -Vr.  ed.  pr.  (Agg. 
x^i-nzic)  H.  Tarfon  nannte  es  (das  13  Monate 
alte  Schaf,  da  es  bis  12  Monate:  023,  Lamm, 
vom  14.  Monate  an:  b""«,  Widder  genannt  wird): 
"äXXa^.  R.  Isniael  nannte  es:  -apa/apayiJia, 
ei;,',  falsche  Münze,  d.  h.  eine  solche  .MUn/i-, 
deren  altes  Gepräge  abgeschabt  ist  und  die 
eines  neuen  harrt;  vgl.  auch  i-is  iir.  2.  Hai'ä 
und  Maim.'s  Erklärung  z.  St.:  Das  W.  sei  ara- 
mäisch: Ci-jbs,  Mittelding  trifft  nicht  zu.  — 
Chull.  23*  eibcr:  rx  ma-.b  b-xb  ix  „oder 
/.um  Widder"  (Num.  15,  11),  das  besagt,  dass 
man  auch  den  ttkaat,^  opfern  darf;  d.  h.  Jeni., 
der  gelobt  hat,  ein  Lamm  oder  einen  Widder 
zu  opfern,  darf  auch  ein  13  Jlonate  altes  Schaf 
darbringen.  Tosef.  Chull.  I  mit.  nrn  ssbcn 
bi:D  ni3i  der  ^aXXa'  vom  Lamm  und  vom 
Widder    ist    als    Opfer    untauglich;    vgl.    auch 

NO'J/?  eh.  (=oabE)  mannbar,  kräftig. 
PI.  yo-'ibq  kräftige,  beleibte  Thiere,  s.  TW. 

ND'Ji'/S  od.  NC'T'il'rS  »«.  eig.  (gr.  9-JAa|ic 
od.  9'jXaxi^')  Beobachtung,  bes.  Pfahl,  Ziel- 
scheibe, scopus,  den  der  Schütze  beim  Ab- 
schiessen  seiner  Pfeile  ins  .Vuge  fasst,  beobach- 
tet, um  darauf  hinzuzielen,  s.  TW. 

w':^£,  w'.:^'S  /.  (=bh.  Stw.  sbD,  vgl.  De- 
litzsch, Gen.  4.  A.  360)  Kebsweib.  j.  Keth.  V, 
20''  ob.  nairD  nb  i-x  a;bD  n:i'irD  nb  c  ncx 
eine  Ehefrau  erhält  die  Kelhuba  (Ilochzeits- 
verschrcibung),  ein  Kebsweib  hing,  erhält  keine 
Kethnba:  so  nach  .\nsichf  des  R.  Mcir.  R.  Juda 
sagte:  c"«  c;bD  r^^^^r^  •'»:-'.  nmrr)  nb  v  ncx 
nains  'xir  nb  '[■'si  naiPD  nb  eine  Ehefrau  er- 
hält die  Kethnba  und  was  zur  Kethnba  gehurt 
(näml.  Alimente,  die  Verschreibung  der  Erbschaft 
für  die  männlichen  Kinder,  yDi  yiz  s.  il.); 
ein  Kebsweib  hing,  erhält  zwar  die  Kethuba, 
aber  nicht  was  zur  selben  gehurt.  —  PI.  Snh. 
21*  Rab  sagte:  D'^C^bc  '(■'•wiT'psi  n^iPsa  D--3 
•;"CiTp  xbat  nairr'  xbz  David  hatte  „Frauen" 
(2  Sm.  5,  13)  mit  Kethuba  und  Trauung,  Kcbs- 
wciber  hing,  ohne  Kethuba  und  ohne  Trauung. 

D1~'72  masc.  Matte,  ein  Gewand,  das  des 
Tages  zur  ImhuUung  und  des  Nachts  als  Decke, 
auch  sonst  zum  Einhüllen  von  Gegenständen 
diente.  Stw.  wahrscli.  onc:  ausdehnen,  ausweiten, 
ebenso  oi-e  (mit  eingeschaltenem  b  oder  n),  s. 
TW.  Tosef.  Meg.  IV  (MI)  g.  E.  rrrra  '-n 
'31  cnbcD  .  .  .  t\r^7  ed.  Zkrm.  (a.  Agg.  c-,-b"C, 
cnbc)  wenn  Jcm.  mit  einer  Matte  eingehüllt 
war  u.  s.  w.,  vgl.  aiTS  Bd.  II,  541*. 

N^^ij^g.  S9~^£  chalil.  (^Biibc)  Matte, 
Hülle.  ■  PI.  r^"""';?'  r=i^i.  ».TW. 
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inTn^S  j.  Jom.  I,  38"  mit.  j.  Chag.  11,  78'' 
ob.,  6.  in-irjns. 

i'ülli'S  IM.  pl.  (=r^iy?3  s.  d.)  Raths- 
herren.  Tosef.  Jom.  I  Anf.  '[■'UiiVs  ed.  Zkrm. 
(a.  Agg.  T-üiiba). 

Sr/£  >«.  (arab.  •  Xi)  blankes,  schim- 
merndes Metall,  bes.  Kupfer.    B.  kam.  113'' 

NT^bsT  bbm  anrn-i  N:pb  pT  bNiTaa  Ar.  (Agg. 
NbncT  1723)  Samuel  kaufte  ein  goldenes  Becken 
unter  einer  Masse  von  Kupfer,  vgl.  NDipb. 

H/S  (=;bh.  Grndw.  bo  s.  ■'bs)  1)  eig.  spal- 
ten, einschneiden,  daher  pflügen,  Fur- 
chen ziehen,  mit  der  Pflugschar  einschneiden. 
2)  übrtr.  bedienen,  colere  (vgl.  n^nN  nsj" 
und  iny).  Jelamd.  zu  Lev.  5,  21  i^dt  nbiE  der 
Diener  und  der  Landmann,  s.  ^je.  Das.  zu  Dt. 
7,  17  fg.  (citirt  vom  Ar.)  'j^aaib' ^inbi:;  b»  \^~n 
Y~:^^.Z'z  i^'bnjS  Ar.  ed.  pr.  (spätere  Ar.  Agg. 
cimp.)  die  Art  der  Diener  ist  es,  dass  sie  mit 
Nägeln  beschlagene  Sandalen  tragen.  Das.  zu 
Dt.  19,  1  fg.  •'ZV  bn-i-c^Tz  nnsT  nns  bab  •j-'-o-a 
N::n''  «b««  imx  n-^w-'a  •j-'nbis  man  übergiebt 
einem  jeden  Israeliten  zwei  Diener,  die  ihn  be- 
schützen sollen,  dass  er  nicht  sündige. 

ri'7£  cliald.  (sjT.  .  ..'\°-=riSE)  1)  furchen, 
den  Acker  bebauen.  —  2)  arbeiten,  be- 
dienen, dienen  (der  Gottheit).  Dan.  3,  12  fg. 
7,  14.  27,  s.  auch  TW.  —  Snh.  102"  a^zy^  ^ü" 
mr  mi^yb  rnbs  weshalb  dienst  du  den  Götzen? 
L'ebrtr.  Ab.  sar.  18*  un.  •'■in"'b  Nibsi  rb:  n>'7Z 
•y:  mit  der  einen  Hälfte  des  Geldes  bediene  den 
König  (d.  h.  wenn  er  unwillig  sein  sollte,  so 
besänftige  ihn  durch  Bestechung)  und  die  andere 
Hälfte  behalte  dir. 

ri/S  M!.  (=bh.)  Abgeschnittenes,  Stück, 
Segment.  PI.  Dem.  5,  5  nbiai  "'nbs  Stücke 
des  Feigenkuchens.  —  Ferner  (^-jbE)  Spin- 
del.    Genes,  r.  sct.  56  g.  E.,  Ar.,  s.  rfiß. 

Sri/S  eh.  (=nb=)  1)  Spalt,  Ritz.  Levit. 
r.  sct.  12,  ISö*"  -i7:n  r^nbc  tio  dn  Ar.  (ganz 
anders  in  Agg.)  wenn  er  durch  den  Ritz  Wein 
trinken  wird,  vgl.  Nnp:.  —  2)  abgeschnitte- 
nes Stück  Brot,  j.' Taan.  I,  64°  ob.  die  Ge- 
lehrten fragten  den  Sünder  (nppwiD  s.  d.),  der 
um  Regen  beten  sollte:  Warum  hast  du  uns 
nicht  eingeladen,  mit  dir  zu  speisen?  •jinb  "'iN 
\',zb  ^ATZvz  »z^in  -12  ■'nbD  «bs  '^3i  mn  «bi 
']"'3:n2  er  antwortete  ihnen:  Ich  hatte  blos  ein 
Stück  Brot  für  mich;  wozu  hätte  ich  euch  dies 
heuchlerisch  anbieten  sollen?  —  3)  Mühlstein, 
s.  TW.  j.  M.  kat.  I,  80"*  un.  »isvzi  Nnb'=  ^b  ri« 
haben  wir  denn  eine  Mühle  (d.  h.  ist  denn  das 
Mahlen  gestattet)  am  Feste? 
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Nn,/£  tu.  Adj.  (syr.  JjI^,  N'^'^)  Arbei- 
ter, Diener,  bes.  Götzendiener,  s.  TW. 

jn^a,  in'?l£.  Sin/IS  m.  Arbeit,  Dienst, 
Gült,  und  zwar  1)  Götzendienst.  Esr.  7,  19. 
—  2)  Gottesdienst,  j.  Ber.  IV  Anf.,  7»  (mit 
Bez.  auf  Dan.  6,  17)  int  b333  inbiD  a"!  -"ai 
nbsr  "T  "iT  gab  es  denn  etwa  in  Babel  einen 
Gottesdienst?  Was  ist  also  hier  unter  nbc  zu 
verstehen?     Das  Gebet. 

SiTII-n/IS /■  (syr.  \ln  ^^ -')  Bearbeitung 
des  Feldes,  s.  TW. 

t27E  (=bh.  Grnd.  bs,  s.  ^bc)  1)  absondern, 
auswerfen,     j.  B.  kam.  I  Auf.,  2"  nsbna  nrT! 
a"'3oy    r:3biDT    wenn    das    Thier   während    des 
Gehens  Gräser  auf  die  Seite  warf,  um  sich  einen 
Weg  zu  bahnen.     Ter.  12,  11  und  Chull.  112" 
rubiD    nn2~    die    Leber    ^virft    (während    des 
Kochens)  das  Blut  aus,  vgl.  -i^z.    Ber.  21"  r.aba 
yi"  raso  sie  warf  das  empfangene  semen  virile 
aus.     Das.  26*.     j.  Jeb.  VI  Anf.,  7"  u.  ö.  dass. 
Trop.  j.  Kil.  IX  g.  E.,  32°  un.   Ula  weinte   als 
er  in  IBabylon  sterben  sollte.     Als  man  ihn  be- 
ruhigen wollte,   man   würde   seine   Leiche  nach 
Palästina  tragen,   entgegnete  er:  'b   r.^'^ZTi   r;m 
nnn   sb  NP^Nca  «?"!«  ia2  Tb;-':  ^2^a  »;« 
ni-35  pTia  rabiDb  i;2X  p-'nn  rübicn  was  würde 
mir  das  nützen?     Ich  verliere  meinen  Edelstein 
(d.  h.   die   Seele)   auf  unreinem  Boden!     Nicht 
gleicht  Jem.,    der   seine   Seele  in   dem  Schosse 
seiner  Mutter  aushaucht,  demjenigen,  der  sie  in 
dem  Schosse   einer   Fremden   aushaucht.   —  2) 
intrnst.    entrinnen,    erhalten   bleiben,    ge- 
rettet werden.     Jeb.  9"   rbc  "[Zrzu   ihr  Ver- 
mögen   bleibt   für    die    Nachkommen    erhalten. 
Hör.  8*  dass.,   s.  irziz.     Tosef.   Sct.  IV  und  j. 
Sot.  I,  17*  un.  „Leib  und  Hüfte'-  der  Sota  (der 
I  des   Ehebruchs   Verdächtigen,   Num.  5,  21  fg.) 
j  werden  bestraft,  abs  Nb  q^jn  ba   isaT  aber 
I  auch  der  ganze  übrige  Körper  bleibt  nicht  ver- 
schont, entgeht   der  Strafe   nicht.     Num.  r.  sct. 
9,  201^  lüb^    Nb   rNam    nbnn   npb  «in  er 
(Pharao)  wurde  zuerst   bestraft,   aber  auch  die 
übrigen  Egypter  blieben   nicht  verschont.    Nid. 
61*  un.  b^^^r,  -,it:   ::bDS  air  m  .  .  .  -^''bsr, 
„der    Entronnene"    (Gen.   14,   13),   das   ist  Og, 
welcher  von  der  Generation   der  Sündfluth  ver- 
schont blieb.      Deut.  r.  sct.   1  g.  E.  ri"<r!  ::-'bE 
I  'z-i   ;iy  nac   snp:    — :bi  lao    er   hiess  Palit, 
I  weshalb    jedoch   wurde    er    auch:    Og    genannt 
'  u.  s.  w.?   vgl.  ;ir.     Pirke   de   E.  Elieser  c.  26 
i  -!3T  vr  CEis  b72-  -ii:N:a  tvan  rrn  bsD"'» 
j  hüTzzi  -ap-  b^sna  -rca  ::'b2  'iz-c  a-.-pz  -abi 
■n^-n-b  cp'ai  isrra  thn  -ircTip  aiprr  tba  rsi 
:;''b3   N-,p:   '^^■'Dbi  "ii""::   ribp-  -.zibsi    ikt  der 
!  Engel  Michael  war  „der  Verkündende";  denn  es 
I  heisst:    „Der    Beflügelte   verkündet    das   Wort" 
(Khl.  10,  20).    Weshalb  aber  wurde  er  a'bD  ge- 
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nannt?  Als  Gott  den  Saiiiacl  .sanimt  seinem 
Anhang  ans  seiner  heiÜRen  Stätte  heninterwarf, 
erfasste  er  iSamael)  den  FliiRel  Michael'«  und 
wiillti-  Ictiitcren  mit  sich  horahzichcii;  allein  Gott 
rettete  ihn  aas  seiner  Hand;  deshalb  wurde  er: 
iT'Vc  (der  Gerettete)  genannt, 

2*7?  chaid.  isyr.  ■  ^ '  .'^  —  r'^r)  absondern, 
auswerfen,  ausspeien.  Ned.  -49''  Erv:  b2 
',rrz  «S'T  «-p  *•-  "=^  "3-;  -ip  nVrcr  n? 
xrb"  — :c  ^-z-p  iV'cx"  -:x  rc  NrV'rcb  ■j'*:"; 
i;"'?!:  nach  dem  Genuss  keinerlei  Speise  darfst 
du  (aus  Anstand'  in  (iegenwart  deines  Lehrers 
ausspeien;  mit  Ausnahme  des  Genusses  von  Kür- 
bis und  Graupen,  welche  einem  bleiernen  Dochte 
ahnlich  (d.  h.  unverdaulich)  sind;  diese  darfst  du 
selbit  in  Anwesenheit  des  Königs  Sapur  aus- 
sjieicn.  Chull.  112''  ^y'rz  "tri"  "w-'r:  s^ji  die 
Fische  (die  mit  Fleisch  zusammen  gesalzen  wur- 
den) stossen  das  eigene  Blut  ans  und  ziehen 
dann  das  Hlnt  des  Fleisches  an.  —  Trop.  j. 
Her.  III,  6»  mit.  '21  i^s"?  r::rD  nV  'n-ina  «in 
eines  von  beiden  entgeht  euch  nicht:  d.  h.  möget 
ihr  diese  oder  jene  Ansicht  haben,  so  trifft 
euch  in  jedem  Falle  ein  Vorwurf,  denn  entweder 
oder  u.  s.  w. 

SC*?'?  »I.  (=:;i-;::;bi2)  foliatnm,  wohl- 
riechendes Oel  aus  Nardenblattcrn.  Cant. 
r.  SV.  t:,  -Ji'  K::b'E  7-:s  »:' '-  R.  Jesa  über- 
setzt i~z  durch  foliatum. 

Xr^?  (=«:;-E)  I'elata,  .V.  pr.  j.  Ter.  X, 
47*'  un.  wubt;  -.3  -ib  '1  K.  Lewi  bar  Pelata. 
Khl.  r.  SV.  y-«ni,  Tl**  x'iibc  'i  R.  Pelafja. 

r.l?'??  I'letith  (cig.  die  Gerettete),  Name 
einer  .'^odomiterin,  s.  TW. 

K>2'7£  fem.  (gr.  aiatela  sc.  c5oc,  platea) 
Strasse,  eig.  weiter,  breiter  Tlatz  (=hbr. 
sir-).  Schabb.  6*  n.  ö.  nbiij  N-abc  eine  grosse 
Strasse,  j.  Ber.  V,  9»  un.  j.  B.  mez.  II  Anf.,  8*' 
n.  6.,  s.  »'::~c.  Genes,  r.  sct.  22,  22'*  iS"'  i""« 
»■•::bc  rsrKa'nb!«  S'Tisb  ibn"3  r^rr  der  Trieb 
zum  Bösen  wandelt  nicht  auf  Seitenwegen,  son- 
dern inmitten  der  Strasse,  j.  Keth.  I  g.  E.,  25'*. 
Genes,  r.  sct.  41  g.  E.  n.  ö.  —  PI.  Genes,  r.  sct. 
31,  2'.»''  '-,  '1  bo  m-::bc  'i  .  .  .  r'^bE  '3  zwei 
geräumige  Plätze,  drei  geriiumige  Plitz'c  in  der 
Arche,  von  je  vier  Ellen  im  (levicrt.  Thr.  r. 
SV.  -iTn,  .M''  cbc'-'^  '■--  vr-S^c  r3-,»i  s-nc? 
r'«-3"3  Sr  rr-rbcT  rt'iibc  b="  24  Strassen  gab 
es  in  Jerusalem  nnd  jed«'  Strasse  hatte  24  Vor- 
hallen u.  s.  w.  Genes,  r.  sct.  41g.  E.  und  das. 
sct.  (i9,  68'*  r-^ubc  .  .  .  r:— rbc  (  =  r''::bc. 
rrobt).  Pesik.  Ilachodesch,  47''  x'i:bc  Ar. 
fMeht   nicht   in   Ag.)  rieht,   m'üccn,   rr-bnc;« 

fl.     Mac.  2I»  rr:;bc  crmp.,  s.  a*)'qE. 

N^JlTf.  «P"^^5  eh.  (syr.  jiailie  pl.=vrg. 
.««•;t:bi})    1»  Strasse,    offener  Plati.     PI.  j. 

I.CTT,  X>ah>br  s  Cbald.  WorUrbBoh.   IV. 


Ber.  III.  0'  mit.  — iest  «r-^a^E  die  Strasse  von 
Sepphoris.  —  2)  eig.  die  weite,  offene  See 
(etwa  wie  gr.  RXaTv»  OSup),  daher  überhaupt 
hohe  Woge,  starke  Welle,  s.  TW. 

pp?£  od.  "P^£/.  (gr.  rtaXci-ciov,  palatium, 
s>T.  _»^lll=,  .^Uls)  Palast,  fürstliches 
Schloss.  j.  Ber.  I,  2''  un.  yzrt"  c:  -"ra  r-"« 
r-bc  (1.  C2n'":)  ■  a"'2n'3  i-ja  -i-:;--*  es  giebt 
.Menschen,  die  gern  Geld  geben  würden,  um  ein 
fürstliches  Schloss  zu  sehen.  Genes,  r.  sct.  12 
Anf.  na-ir:  ynrz  nb  i-rra  nb'n;  i-':;bEb  rz^z 
n-CT  r,"  nri::  n-n  nairb  c:r:  n^nc  ■":  brc 
nrcr;  iy.^  mcpt  '•;;  bc  rrpc  b:::  nnx  npc 
b:n  ibTiPT!  ry~.tn  "-.',  ni:""!  rrpcn  -pi  0:3:1 
rrpcn  ~~.t  i\xst'1  ■[•'s:3:  ein  Gleichniss  von 
einem  grossen  Palast,  der  viele  Thüren  hatte. 
Jeder,  der  hineinging,  verirrte  sich  (konnte  den 
Ausweg  nicht  wieder  finden).  Was  that  nun 
ein  Verständiger?  Er  nahm  einen  Knäuel  mit 
Bast  umwickelt,  knüpfte  ihn  an  den  Eingang, 
sodass  er  mit  dem  Kniluel  in  der  Hand  hinein- 
gehen nnd  mit  dem  Knäuel  in  der  Hand  heraus- 
kommen konnte.  Hierauf  fingen  Alle  an,  mit- 
telst des  Knäuels  hineinzugehen  und  herauszu- 
kommen. (Eine  Ansp.  auf  den  Faden  der  Ariadne 
im  Labyrinth.)  Mit  Bez.  auf  Ili.  26,  14;  Die 
Weisen  erfassen  die  Kraft  Gottes  aus  dem  Don- 
ner nnd  anderen  wunderbaren  Erscheinungen. 
Gant.  r.  Anf.,  3'  dass.  mit  Bez.  auf  Salomo  (Khl. 
12,  9),  der  die  Gesetzlehre  durch  Gleichnisse 
u.  dgl.  dem  Volke  zugänglich  machte.  Das.  ii. 
vgl.  bs-iiN,  n^n,  N~":":  u.  v.  a.  Levit.  r.  sct. 
2X,  172^^  "s.  xqc-;-:,  -'-Jw'in.  j.  Schabb.  X,  12' 
mit.  Elasar,  der  Oberbefehlshaber  (bsn*:),  ver- 
richtete viele  niedrige  Tenipeldienste,  nbn;  ■[■'NB 
•;ba  ba  ■•'ybD3  denn  im  Paläste  des  Königs  (im 
Tempel)  gilt  keine  Grösse,  Vornehmheit.  Das. 
auch  (mit  Bez.  auf  Lev.  6,  3)  „der  Priester  zog 
feine  leinene  Gewänder  an,  zum  Forträumen  der 
.Vsche  vom  Altar",  ^b?:  ba  T'::bE3  ribn:  i-xa 
denn  im  Palaste  des  Königs  gilt  keine  Vor- 
nehmheit. Exod.  r.  sct.  23,  122''  ^-abcn  ■>:3 
die  Schlos.shauptleutc  =  "<:'>abc  s.d.  Thr.  r.  Ein- 
Icit.,  44''  i"':;bB  ■':3  die  Schlosshauptlente,  näml. 
Jnda  und  Benjamin.  P'.xod.  r.  sct.  25,  12.'t''  -C3 
PN  n:i3  Ninc^  i'iibc  m:3b  cpa*-  nrrs  an- 
b3N  a-':vbyr:  r«  r;:i3  «in  -^r  -nx  a"':irr:rr; 
'3"  ndp"  ein  menschlicher  König,  der  einen 
Palast  bauen  will,  wird,  nachdem  er  die  unteren 
Gemächer  gebaut  hat,  die  oberen  Gemächer 
bauen;  (Jott  hing,  „erschuf  zuerst  den  Himmel 
und  dann  die  ICrde"  (Gen.  1,  1).  Vgl.  dagegen, 
nach  einer  andern  Ansicht,  (Jenes,  r.  sct.  I  g.  E.. 
4'  3'':irnrr;  rx  nrnc":  v--^  n:30  •^b'^b  bcia 
'31  a"':vbrr;  rx  n:3  "3  ~nx  ein  Gleichniss  von 
einem  König,  der  einen  Palast  baute  und  der, 
nachdem  er  die  unteren  (iemftcher  gebaut  hatte, 
die  oberen  Gemächer  baute.  „Gott  erschuf  Erde 
nnd  Himmel"   (Gen.  2,  4).     Num.  r.  sct.   15, 
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230*"  '=n  nrEcr;  '^i  ;r  n-<i:3  nn-riir  v^--  1 
ein  Palast,  der  auf  Schiffen  gebaut  ist ;  „der  im  ] 
Wasser  seine  Söller  wölbte"  (Ps.  104,  3);  vgl. 
auch  y-.vS'DZ.  —  Ferner  J^-i»".  Palatin.  Midr. 
Timm  zu  Ps.  28  g.  E.  'MTi  O^N  V^'=  Palatin, 
der  Kömer.  Cant.  r.  sv.  pnt  •'t:,  32"=  ■jr-jVc 
•'S!-  •c\><  Plation,  der  Römer. 

"'iS'p'/^  »».  Adj.  (gr.  K/xkoL'l-iOC,  palatinus) 
zum  Palast  gehörig,  Schlossbeamter. 
Levit.  r.  sct.  2  Anf.,  146='  -i::n  ■'i?  p  TC^r.-'  '- 
ci:^;nN  -SN  i'in:  -.2  rann-' '-  ■'iK-'^bs  R.  Josua 
ben  Lewi  übersetzte  das  W.  tj^nss  durch  pala- 
tinus, Schlossbeamter;  R.  Josua  bar  Nachman 
übersetzte  es  durch  e'jyevr,;,  Edelgeborener.  — 
PI.  Ruth  r.  SV.  c-sr:  r-%  ST*»  wird  CT":« 
erklärt  -:wS-':;b:  Scblosshauptleute ;  nach  einer 
andern  Erklärung  ^w3':52N  Edelgeborene.   ^'um. 

r.  sct.  1,  ISS*"  tt:  T^'-^kk  "^'  '-'^  ^-=^  ^'^  ^^^^' 
der  des  Stammes  Lewi  '  waren  palatini.  Das. 
sct.  5, 193*  ^r-JN';?  n-i-  rrvc^  rir^na  ^s  br  q« 
'2^  obgleich  die  Glieder  der  Familie  Korach's 
palatini  waren,  so  trugen  sie  dennoch,  gleich 
den  Sklaven,  die  Bundeslade;  s.  vrg.  Art. 

N"'CiL:i'?"'£  s.  d.  in  '-S.  —  ■t'il'qiü-'b-i:  s.  d.  in 


Cl;J2/£.  DTJSüyS  m.  (gr.  -/.aTavo;,  plata-  ' 
uns)  Platane.    In'sbes.  der  Platanus,  ein  von  1 
den    Samaritanem    verehrter    Baum    am   Berge 
Garizim,   von  welchem    die  Juden   behaupteten, 
dass  unter  jenem  Baum  Jakob  die  Götzen  ver- 
borgen hatte  (Gen.  35,  4)  und  dass  dieser  Ort 
deshalb  den  Samaritanern  als  heilig  galt,   vgl. 
nb?;.     Genes,  r.  sct.  32,  31"  R.  Jonathan  ging 
nach  Jerusalem,  um  zu  beten:  oirN'jbs  ^-ir.i  inr 
'_^  ni-'-':-  "  r;'.—:m  als  er  an  jenem  Plata- 
nus vorüberging,  sah  ihn  ein  Samaritaner  u.  s.  w. 
Das.  sct.  81,  79"=  dass.  von  R.  Ismael  bar  Jose, 
Ygi.' J,v^5,; ,  r"^"^=^r    C^°*-  ^-  ^^'^  '"'^'^='  ^l**  dass. 
"lui/£  m.  Adj.  (gr.  irpaTiq?  mit  Wechsel  der 
liquidae)    1)   Verkäufer,    insbes.   Verkäufer 
von  Backwaaren.    Ab.  sar.  35''  . . .  Dir?  "wbs 
bsTw^   -::b2    ein    nichtjüdischer  Brotverkäufer, 
ein  jüdischer  Brotverkänfer.     Das.  55''  yz-oi^ 
-übcb  rü  i::r  man  darf  mit  ihm  (dem  Bäcker, 
jj^pf,.^  der  die   Reinheitsgesetze   nicht  beobach- 
tet)   das  Brot   zum  Verkäufer  tragen.     Raschi: 
rcn  PS  riEiSw(?).     B.  mez.  56*  ^-.r?:  -^'S'^z 
„2-  ,_3;  srbr  der  Verkäufer  kauft  die  Back- 
waaren von  zwei  oder  drei  Personen,     j.  Maas. 
scheni  m,  54».    j.  Schabb.  I,  3<=  un.    j.  Ab.  sar. 
II,    41'^    mit.    n.  ö.    —    2)  (gr.  ::pa-n-fwv,   s. 
-.rj-'b'iE    in  'i3)    Verkaufsladen,     Bäcker- 
laden,    j.  Dem.  II,  23*  mit.    -2is    rjT;    DN 
"labcb   r,^D^■!Zü    ntic   ininn   is  TJbcD   wenn 
er  im  Bäckerladen   oder  in  seinem  Kramladen, 
der    dem    Bäckerladen    nahe  ist,    verkauft,     j. 
Schabb.  VII  Anf.,  11*  n.  ö.  -.über:   p  npibr: 


Jem.,  der  aus  dem  Bäckerladen  Brot  kauft,  vgl. 

,p.,,,2.  —  Femer  verkürzt  aus  •j-'-iabE  s.  d. 

'sTP/r'  i^TP'^  eh.  (=--^b:  nr.  2)  Ver- 
kaufslad'en,  Bäckerladen.  Genes,  r.  sct.  22, 
22**  'ri  N-'wbc  ''"'p  nTT"!  btN  (Ar.  liest  Nn^:;-2) 
der  Hund  ging  und  setzte  sich  vor  dem  Bäcker- 
laden nieder.  Das.  sn^-jbc  ^ni  (n-,-::ie)  der 
Besitzer  des  Bäckerladens,  vgl.  d::::. 

nTP/-'  "■'"^1'^"'/?  '""^''-  feines  Geschirr; 
viell.  mit  politura  zusammenhängend:  polirtes 
Gefäss,  oder  pultarius:  Kochgeschirr,  j. 
B.  kam.  11  g.  E.,  3*  n-^-Jbs  --^=8  er  trug  das 
Geschirr  hinaus,  vgl.  r;-i=.  j.  B.  mez.  III  g.  E., 
g*"  '=-,  Np-ca  ■j^nvj^bs  -— rnb  ^rr-,  c;  -■■z 
Jem.,  der  einem  Andern  ein  Geschirr  auf  der 
Strasse  gab  u.  s.  w.  Das.  v'"^"'"-=  ^'"  -"  '^ 
Npvsn  er  übergab  das  Geschirr  nicht,  um  es 
auf  der  Strasse  zu  behalten.  —  Ferner  N-in:;bs 
viell.  Verzierung  der  Strasse.  PI.  r-v-bs 
s.  TW. 

piD^s.  p'^'/?.  ri-i-i:':?/.  (=r^bE  mit 

eingeschalt.-,)  Palast,  fürstliches  Schloss. 
Snh.  2,  3   (20*)   nnctt    wNi:v    irs   rr.   V;  rr: 

ibo  •[■'"1"'°  (j-  "T'"^-  rT'-''='  -^^-  v'^'^)  '^■^'^ 

ihm  (dem  König)  ein  naher  Verwandter  gestor- 
ben ist,  so  darf  er  nicht  aus  der  Thüre  seines 
Palastes  gehen;  um  sich  näml.  vor  dem  Volke 
als  ein  Leidtragender  zu  zeigen.  Das.  99  r2 
n-?-:  bo  v''--^  ~"=  ■'-''^  "'^■'^^  n-nra  p=i?- 
'r^TZ  bc  v'-'^'  ^s-  ^^-  (^Sg-  bcT;  Ar.  -[^-.v^bs) 
wer  sich  mit  der  Gesetzlehre  in  religiöser  Ab- 
sicht beschäftigt,  ist  ebenso,  als  ob  er  den 
himmlischen  und  den  irdischen  Palast  aufgebaut 
hätte;  d.  h.  „Himmel  und  Erde'-  (Jes.  51,  16): 
vgl.  auch  N'b-;-:.  Chag.  16*  man  darf  nicht 
fr°agen,  was\-or  der  Schöpfung  war  (vgl.  f:% 
nr.  5).  Ein  Gleichniss  von  einem  Könige,  der 
zu  seinen  Dienern  sagte:  mp"D  -,^n^::r2  -;  ".ip 
rtra«  a-a  ^b  -r.-z^r-c  ^:ii:--  r'«^  "--''  -^^^^  ■^• 
(anders  in  Agg.)  bauet  mir  einen  Palast  an  der 
Stelle  des  Misthaufens  (Chaos);  ich  will  aber 
nicht,  dass  ihr  mir  fortan  des  Misthaufens  Er- 
wähnung thut.  Exod.  r.  sct.  20,  120"  T^rn 
-■(-in-  ni-'''-;-:c  — .ir  -12p  r;T;  i'-iiibs"  Josef 
war  in  einem  Palast  (Mausoleum)  begraben,  nach 
der  Art  wie  die  Könige  begiaben  sind  (Sot.  13* 
steht  dafür  ::':-,np?)-  ^'um.  r.  sct.  1  g.  E^ia 
iTjbD  (=^'r-jbs)  meine  Schlossbeamten,  d.  h. 
die  Lewiten.  Das.  sct.  13,  2l8*_-:3b  -"sc  «ib-:? 
rirTin  ■'j3  VW  iniN  1:21  "-bD  "z'-  r,:'-nT, 

c::"  c^-«iNT  2'-?^"-"  T^'— ~  ^~^  '■"■'^"ytH 
Dnb  nbci  C2CC2  2:2:  nar  ris  -,-j:e7  ^t^h 
'dt  ^2  -übBb  %nN2  ■1220  nprsr  bs  TT-2r;  ein 
Gleichniss  von  einem  König,  der  den  Stadt- 
leuten anbefohlen  hatte,  ihm  einen  Palast  (nüJC 
verkürzt  aus  v'-'-e)  zn  bauen  und  sie  bauten 
ihn.  Sodann  standen  die  Stadtleute  am  Ein- 
gänge des  Palastes  und  schrien  laut:  Möge  doch 
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der  König  ia  den  Palast  eiuziolionl  Was  tbat 
er  tiDu':'  Er  ginR  durch  ein  kleines  Thor  hinein 
and  Hess  ihnen  durch  den  Herold  sagen:  Schreiet 
nicht  mehr,  denn  ich  bin  bereits  in  den  Palast 
eingekehrt  I  Dasselbe  fanil  in  der  Wüste  statt. 
AU  die  Stiftshütte  fertig  war,  rief  Israel  har- 
rend aus:  „Miige  doch  mein  Lieber  in  sein  (ie- 
mach,  1:1?  einkehren!"  Worauf  Gott  ihnen 
durch  Moses  sagen  licss:  „Ich  bin  bereits  in 
mein  (icraach  eingekehrt"  (IIL.  4,  16.  5,  1). 
Tanchuma  Wujikru,  ILM*"  v^U'"  P  ^'^^  ^"•" 
Pala^*t  gehört,  palatinus.  Mcchil.  lleschallach, 
Schira  g.  K.  u.  o.  —  PI.  Ocnes.  r.  scf.  71  li.  E., 
71''  Ascher  wohnte  nie  in  einer  fremden  Her- 
berge; rnrr«  o-'  «Va  rro  ri-^übE  "•nna  o-i"" 
ns"^«  er  nahm  mehr  hohe  Paliis'tc  ein  als 
Juda  Ländereien  besass.  Sifre  Haasinu  ;;  30t» 
n:pi   trry^   rv-':;'?E    -c?    i'3X    ic— irra    •>« 

_.  „,j,  ••,,-,.-,.«  joni.,  dem  sein  Vater  zehn 
Palaste  als  Erbe  hinterlassen  und  der  sich 
einen  l'alast  aus  seinem  eignen  Erwerb  ange- 
schafft hat,  liebt  diesen  mehr  als  alle  Paläste, 
die  sein  Vater  ihm  hinterlassen  bat.  Dah.  hcisst 
es:  „fiott  ist  dein  Vater,  der  dich  erschaffen  und 
erworben  hat'  (Dt.  ;!2,  G).  Khl.  r.  sv.  nbv  DS, 
84*  Ahab  hatte  70  Söhne  in  Samarien  und 
ebenso  viel  in  Jisreel,  •>.?  vrt  ^m  TT«!  ttis  bs". 
?"iin5  PTKi  vpb  rnx  rr-iuVc  '»no  und  Jeder 
derselben  hatte  zwei  Paläste,  einen  für  den 
Sommer  and  einen  für  den  Winter;  mit  Ansp. 
auf  Am.  3,  1.').  F^sth.  r.  sv.  cnn  c-:-'3,  lOl*" 
••  ht  dafür  ■j'— ':;Vc.     Genes,  r.  sct.  69,  68''  u.  ö. 

nrC?;?  Pelatta.  Name  eines  Ortes  unweit 
Tiberias.     j.  Sot.  I,   17»  un.,  s.  yyz. 

'^£  od.  'THS  Adv.  (irr. -OA'JMiel.  j.  Schebu. 
III,  34'*  u.  ö.  ^sn-ra  ■>';=  '— 'p  x.-jp'-s  noXj  [ipe- 
Jcv  0  Herr,  lass  viel  regnen!  (Das  in  ^isr'-q 
Gesagte  ist  darnach  zu   berichtigen.) 

"*£.  n^£.  X"??  (=bh.,  arab.  Jj)  auf- 
lohen, aussuchen.  Die  Grundbedeut.  ist 
wohl  (syn.  mit  nbo,  Grndw.  bc,  wovon  auch 
'b'C  unii  bis,  s.  d.  W.)  spalten,  absondern. 
Eben>iO  bedeutet  p^a  eig.  spalten,  dann  unf er- 
suchen. Schabb.  r.'*  -:n  -,^xb  ■j"-"'^  T^*  """' 
darf  am  Sabbat  nicht  das  Ungeziefer  in  den 
Kleidrni  anfsuchen  (auslausen,  vgl.  N^be)  beim 
Lichte  der  Lampe;  weil  man  nilml.  den  Docht 
putzen  könnte.  Nach  einer  andern  Ansicht  das. 
ji-rT"  »IS  ■  .  .  nbc  «b  man  darf  das  Unge- 
ziefer nicht  aufsuchen:  rienn  man  könnte  "es 
tödien.  Das.  Tiarn  -rc*:  z-'z'r.  rrsra  ybit  v« 
man  darf  (auch  am  Wochentage)  das  Ungeziefer 
nii'hi  auf  offener  Strasse  aufsuchen,  anstands- 
halber. Das.  13»-.  Toscf.  Schabb.  XVI  fXVII) 
g.  E.  dass. 

Pi.   durchsuchen.     Toscf.  1.  c.  rx  s:c"~ 


vbs  Jem.,  der  seine  Kleider  durchsucht,  das 
Ungeziefer  darin  aufsucht.  Schabb.  !!•  nbc'  »b 
vba  TN  er  darf  nicht  seine  Kleider  durchsuchen, 
auslauscn.  -  Uebrtr.  j.  Maasr.  II,  49''  mit.  nxt-i 
raic  x^rta  ■jr^s-irt  p->33  vps?  nbcb  zt«  t*'rs 
ZO  •;ibbT  13  ed.  Zitomyr  (ed.  Krot.  rieb  crrnji. 
lt.  Simson  zu  Maasr.  "J,  3  liest  nrcb)  der  Mensch 
wünscht,  seine  Angelegenheiten  in  dem  ersten 
Hause,  wohin  er  anlangt,  zu  ordnen  und  dort 
zu  übernachten. 

-'rS,  N^S,  n^£  c/i.  (syr.  is=yi\^}  spal- 
ten. Jörn.  87' un.  «a-i  "bc  xpT  "nna  als  er 
den  Kopf  des  Thieres  spaltete.  Chnll.  1 V  urb'T 
n">b  pnai  rr^b  •'bon  vielleicht  muss  man  den 
Kopf  des  Opferthiores  spalten  und  ihn  unter- 
suchen, ob  nichts  Schadhaftes  sich  darin  befinde. 
Snh.  108''  i<:T3-i  "bsE  Np  er  spaltete  einen 
Granatapfel,  vgl.  xn"'pT.  B.  bath.  IGi*"  n^bo 
r!""7m  er  spaltete,  rnaclite  das  Schriftstück  auf 
und  sah  es  an. 

Af.  1)  gespaltet  sein.  Ber.  25»  un.  -'s 
■"ibcx  •<HbsT3  wenn  das  Excrement  Spalten  hat. 
—  2)  sich  über  Jemndn.  lustig  machen, 
ihn  verspotten.  Thr.  r.  sv.  ^rn~,  53*  nn 
ifio  Dbai-."  ':33  "büii  mm  cbcTi-'b  b-x  o:twXt: 
ein  Athenienser  gin^'  nach  Jerusalem  und  ver- 
spottete die  Jerusalemer  sehr.  Das.  «anbi  -[«^'a 
Dbai-i''  ■'inn  ■'bcn  «b  fortan  wirst  du  die  Jeru- 
salemer nicht  mehr  verspotten.  Genes,  r.  sct. 
3S  g.  E.,  37*=  "'S  nbs'i  rtnx  rttt  was  spottest  du 
meiner?  Das.  sct.  42,  41»  '^^'tnt  .  .  .  bs--:s 
Dn-,3«3  -bcxi  ^".•tzn-!  N-:br3  ■'bsNi  „Amrafel", 
welcher  die  Welt  krankte  und  verspottete,  wel- 
cher den  Abraham  krankte  und  verspottete. 
Das.  sct.  !tl,  88»  -~»  ^3  P-'-'bEX  rrzh  n-b  — :n 
■^iTS'i^  PN  NbN  ^3  p-'-'bDX  «b  aiboi  an  mb 
•»rr-'-iiX  p  t<:Ni  Jannai  sagte  zu  Schimeon  ben 
Schetach:  Warum  spottetest  du  meiner?  (d.  b.  du 
versprachst  die  Hälfte  des  Bedarfs  an  Opfern 
für  die  300  Nasiracr  von  deinem  Vermögen  zu 
geben,  während  du  nichts  gabst,  vgl.  j'^e,  Xibs). 
Jener  antwortete:  Fern  sei  es,  ich  spottete  dei- 
ner nicht;  denn  du  gabst  von  deinem  Gelde,  ich 
aber  von  meiner  Gesetzlehre!  Schimeon  hatte 
näml.  150  Nasiräern  (also  der  Hälfte  jener  30t)) 
das  Nasiratsgelöbniss,  als  Gelehrter,  durch  Auf- 
lösen erla.'-sen.  j.  Nas.  V  g.  E.,  54"  dass.,  wo- 
selbst richtiger  T^bcx  .  .  .  np-'bcx  steht,  j. 
Schcbi.  IX,  3H'i  mit.  rsrb  -a»  Tis  nn  mr«n 
,j,^^-,T  (,33  .|;^3  ibc";  brx  ein  Samaritaner  sah 
ihn  (den  R.  Simon  ben  Jochai,  der  sich  ab- 
mühte, das  Land  von  Leichen  zu  reinigen)  und 
sagte:  Möchte  ich  doch  (eig.  sollte  ich  denn 
I  nicht)  hingehen  und  jenen  (ielehrten  der  Juilen 
lächerlich  machen!  l'esik.  Beschallach,  Od"  steht 
dafür  Tm^-i.  Ab.  sar.  44»,  s.  rsbc'J,  vgl.  auch 
Tosaf.  z.  St.  Toscf.  Ab.  sar.  HI  (fV)  g.  E.  «'bc-; 
NS^T  spöttischer  Ausgang. 

Pa.    'bc     1)    durchsuchen,     aufsuchen, 
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z.  B.  Früchte.  —  2)  untersuchen,  ausfor- 
schen; davon  b^t  s.  d.,  s.  auch  TW.  j.  M.  kat, 
III,  82*  oh.  -«idn:;  ibs»  seine  Kleider  durch- 
suchend. 

N^^S,  SiT^S  (nJ'^S,  iSn'?^:S)/.  die  Auf- 
sucherin  u.  zw.  1)  Schabb.  go*"  "^nN^n  «"ibD 
(Ar.  •'-Kn  ~^^Vd,  Raschi  ■'T'-'n  •'b^^^)  die  Auf- 
suchcrin,  Durchsucherin  der  Baumgär- 
ten,  eine  Uebersetzung  des  d^72"13  niiDi:  in 
der  Mischna;  eine  zum  Geniiss  erlaubte  Heu- 
schreckenart. Abaji  bemerkt  das.:  Ninp^73T 
Nnn:  nm  Nbpinjc  NnaraTan  Nbp-'nT  Nms-'::  Ar. 
(in  Agg.  fehlt  der  erste  Satz)  dieses  Insect  wird: 
der  Vogel  der  Palme  genannt  und  wird  auf  der 
Palme,  die  eine  Rinde  hat,  angetroft'cn.  —  2) 
srn  n'';;bE  (Var.  nb"'"'s),  s.  TW.  und  Jelamd.  zu 
Mura.  22,  29  (citirt  vom  Ar.)  „die  Schlangen- 

aufsucherin",  ^LiSffiLÜLi  (nach  arabischem 

Sprachgebrauch:  Die  Lauserin  der  Ottern,  d.  h. 
die  ihnen  das  Ungeziefer  abliest).  Das  natur- 
geschichtliche Märchen,  welches  dieser  Benen- 
nung zu  Grunde  liegt,  lautet  im  Kämüs  so:  „Es 
giebt  eine  Art  buntgefleckter  Käfer,  die  immer 
mit  Skori^ionen  und  Schlangen  vertraulich  an 
einem  Orte  zusammenleben.  Die  Araber  nennen 
dieses  Thier  ftLi^l  iuJLi.  weil,  wenn  es  aus 
einem  Loche  herauskommt,  dies  anzeigt,  dass 
hinter  ihm  eine  Schlange  oder  ein  Skorpion 
zum  Vorschein  kommen  wird.  Deswegen  nen- 
nen sie  so  auch  die  ersten  Anfänge  von  Miss- 
helligkeiten   und    Zerwürfnissen.     Dieses    -uJU 

entlehnt  seine  Bedeutung  von  igii.  d.  h.  Läuse 
absuchen",  Fleischer  im  TW.  II,  Nachtrag  p. 
573^ 

jlD^/S  (foliatum),  s.  ']iü'';'bi2  in  'is. 

]V^^S,  Ci'^-S,  'frSi,  Dl'?-'?  s.  d.  in  '^ü. 

IC/S  Pelimo,  Name  eines  Tanna'iten,  Zeit- 
genosse Rabhi's.     Pes.  8^    Men.  37".    Sot.  4"  s. 

Dl2''')"'/S  m.  (gr.  <f,\)\(x^y;rfi,  (pu'Xapx,oc)  Phyl- 
arch,  Anführer  oder  Vorsteher  einer 
(piSk-q,  tribus,  bes.  Oberst  der  Reiterei.  Jalk. 
I,  262"  (mit  Bez.  auf  Dt.  3,  23  fg.)  Mose  sagte: 
0  Herr  der  Welt,  ist  etwa  dein  Verfahren  wie 
das  der  Menschen!  on3'>T>bD  rt"^T:i  nrns  oiDnysN 
bu3ia  ir-TipiT  m-'U  nria  Dis-'-^-'bD  i^t»  bs  bantt 
'an  TiT  by  wenn  der  Statthalter  (e'^iTpoTroi;)  ein 
Edikt  erlässt,  so  kann  der  Phylarch  (9uXapx.0(;) 
es  aufheben;  wenn  der  Phylarch  ein  Edikt  er- 
lässt, so  kann  der  Decurio  es  aufheben  u.  s.  w. 
Sifre  Waetchanan  j^  27  steht  dafür  OTmnspo, 
1.  cinTinpJO;  vgl.  oip-'U'iD^N. 

"7£  m.   (=bh.)   1)   Bezirk,  Kreis.     Stw. 


•f?s,  arab.  viLii  rund,  gerundet  sein,  ,ßjj  etwas 
Rundes;  "r^bE  also  ähnlich  -^ns  Burg,  Stadt. 
Grndw.  bs:  getrennt,  abgesondert  sein,  vgl.  auch 

arab.  /jJLi  spalten.  B.  bath.  21*  nn'^iü  iD-'pnrt 
']b3T  Y'^  ^52  'j"'3''\ai7j  man  verordnete,  dass 
man  Jugendlehrer  in  jedem  Bezirk  anstelle. 
Mac.  7"  -[bs  b33  v^'^T  ^^^  n-'öiü  nriN  ']inyian 
";b2i  "^bc  b33  y-^.nb  r!i:in3i  T'?!  t'?  bDm  "]bs', 
'an  „In  deinen  Thoren"  (Dt.  17,  7,  d.  h.  in  Pa- 
lästina) sollst  du  Gerichtsämter  in  jedem  Bezirk 
und  in  jeder  Stadt  austeilen;  ausserhalb  Palä- 
stinas hing,  blos  in  jedem  Bezirk,  aber  nicht  in 
jeder  Stadt.  Das.  12''  -bca  nbij  ji-uj  ■'ib  p 
lübip  iDbD  nsbcb  nba  dni  ^bsb  ein  Lewit,  der 
Jemdn.  aus  Unvorsichtigkeit  erschlagen  hat  (die 
Lewiten  waren  bekanntlich  die  Bewohner  der 
Zufluchtsstädte),  muss  von  einem  Bezirk  in  den 
andern  auswandern;  wenn  er  aber  innerhalb 
seines  eignen  Wohnbezirks  nach  einem  andern 
Orte  ausgewandert  ist,  so  wird  er  auch  da  auf- 
genommen. —  PI.  Tosef.  Bic.  II  g.  E.  i^n  Nb 
a^Dbs  D"'Dbp  Nbs  D'^TTT'  'j'^bi?  sie  wallfahrteten 
nach  Jerusalem  nicht  einzeln,  sondern  bezirks- 
weise.—  2)  Spindel.  Keth.  SG*",  s.  nO''y.  Jom. 
66''  eine  kluge  Frau  fragte  den  R.  Elieser  u.  s.  w. 
■jbsn  Nbs  nasb  n73Dn  T'N  nb  "17;n  er  antwor- 
tete ihr:  Die  Klugheit  der  Frau  besteht  blos  im 
Führen  der  Spindel;  mit  Ansp.  auf  Ex.  35,  25. 
Genes,  r.  sct.  56  g.  E.  „Abraham  kehrte  zurück 
zu  seinen  Dienern"  (Gen.  22,  19)  ncNb  ba73 
rtTn  ibsn  173  b^n-\r,  max  n3bc73  m-'Tayrna 
abisb  ■'T'  nnn7j  tt  i:''N  \-iniayri3  (Ar.  liest 
nbsn  .  .  .  !inb''D7:)  ein  Gleichniss  von  einer 
Frau,  die  von  ihrer  Spindel  reich  geworden; 
sie  sagte:  da  ich  von  dieser  Spindel  reich  ge- 
worden, so  soll  sie  nie  aus  meiner  Hand  wei- 
chen. —  3)  trop.  Handwerk.  Genes,  r.  sct. 
71,  71*  '31  rt^i^Tt  ^bs  noEn  nsb  Lea  ergriff 
das  Handwerk  des  Dankens  u.  s.  w.,  s.  ritjnin. 

Tj^S  od.  Tjbs.  XZ^"?  eh.  (=r^bE)  1)  Be- 
zirk,' Kreis.  PI.  V^^"?.  n;:?^^'!  TW.  — 
2)  Spindel.  Keth.  72'"'  Rabh'a  bar  bar  Ghana 
erzählte:  Np  Nnn"'  N^im  «"'■'any  NTinb  nn-'Tn 
NDb-'sb  r!\-ip''SD  ';;\T'Tm  i^d  . .  .  nsb-'D  «inia 
Y'JC  -'b  nn  Dbir  ■'b  --ihn  n^-m■ü  (Ar.  ■'NDb-'s) 
ich  sah  jene  Araberin,  welche  sass  und  auf  ihrer 
Spindel  spann.  Als  sie  uns  erblickte,  riss  sie 
die  Spindel  los  und  warf  sie  zu  Boden.  Sie 
sagte  dann  zu  mir:  Jüngling,  reiche  mir  die 
Spindel  (meine  Spindel)!  Snh.  95*  wird  dass. 
von  Abischai  und  seiner  Mutter,  Orpa,  erzählt, 

vgl.  bis.  ^—  Fem.  Nnabs  (arab.  i^jj)  Spin- 
del. Khl.  r.  SV.  bnnnbN,  S?"  isb-'T:'7:T  nm^t; 
aio3  Nin  n%-i3bs3  ri->b  pibo  p  riTsbc  by  bry 
so  wie  der  Weber  auf  die  Spindel  hinaufspinnt, 
ebenso  gelingt  ihm  das,   was  er  von  der  Spin- 
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liel    abnimmt;    bildl.   für    dcu    Jiklizornigea ,    s. 
«V'ry;.   —   Davon  dcnoni. 

"*?£  spinnen.^ n.  batli.  13*  s.  y:.  Meg. 
14''  NrVc  «nc  "ina  »rrx  die  Frau  spinnt 
wahrend  ihres  Gespräch*!;  d.  b.  sie  sucht  bei 
jeder  (leleRenheit  ihren  Vortheil;  mit  Ansp.  auf 
1  Sm.  2.'i,  M:  „Wenn  Gott  meinem  Herrn  Gutes 
erweisen  wird,  so  gedenke  deiner  Magd." 

rrST'?/-  Gewebe,  Gespinnst,  j.  Dem.  IV, 
24»  Uli.  -.  rrVr'r. 

^i^S  «H.  Beil,  s.  VkVt- 

"TtS,  Pi.  V'rs  (=bh.  Grndw.  ;e  s.  •"Ve)  cig. 
scheiden,  trennen,  daher  auch  entschei- 
den. Insbes.  beten.  Schabb.  ,55*"  wird  rnc 
(Gen.  49,  4)  nach  einer  Ansicht  gedeutet  als 
Abbreviatur:  •^pVep  r.r.ri  nrbri  nrbb'E  du  be- 
tetest, rtehtest  und  dein  Gebet  glänzte,  vgl. 
auch  TTS. 

Nithpa.  (oft  Hithpa.  =  bh.)  beten,  eig.  die 
gottliche,  gnadenvolle  Entscheidung  er- 
bitten, j.  Uer.  IV.  7"  nii.  'n  tox  bVsr:  "[NS 
hier  betete  mein  Vater  u.  s.  w.  Das.  ö.  Das.  S"" 
ob.  bbcr-  b«  Vrirr:  «b  ~zz  bVcr:  pco  wenn 
Jeni.  zweifelt,  ob  er  gebetet  hat  oder  ob  er 
nicht  gebetet  hat,  so  braucht  er  nicht  zu  beten, 
weil  das  Gebet  blos  eine  rabbinische  Verord- 
nung ist,  vgl.  psc.  j.  Taan.  IV,  67"  un.  fg.  n.  ö. 
—  Pilp.  s.  Ve?e. 

"71/2  IN.  N.  a.  das  Beten.  Sifre  WaOtchan. 
<  2G  das  Gebet  hat  zehn  Benennungen,  biC! 
':'  b'V'C  das  Niederfallen,  das  Beten  u.  s.  w., 
mit  Itcz.  auf  rrcrxi  .  .  .  VcrrNi  (Dt.  8,  25.  26). 
Ucut.  r.  sct.  2  Anf.  hing,  wird  V'b'C  erwiesen 
aus  bVci  (Ps.  1(16, :«)). 

n^'t^/.  (  =  bh.)  Kechtssache.  PI.  Snh. 
44'  es  heisst  nicht  bVcn"'!,  sondern  bbci  (Ps. 
H)C,  30J,  '21  1:17  C7  nV?E  rra'ba  Tsb^a  das 
besagt,  dass  Pinchas  Rechtssachen  (Vorwürfe) 
mit  seinem  Schöpfer  führte.  Er  warf  näml.  die 
Buhlen  vor  Gott  nieder  uml  sagte:  Um  dieser 
Menschen  willen  sind  24,()00  Israeliten  ge- 
fallen ! 

nT*.!7T?/  eine  Zwicbclart,  viell.  wilde 
Zwiebel,  j.  Kil.  1,  27»  mit.  wird  bixbsn  er- 
klärt durch  nb'Jbbc  (ebenso  R.  ."simson  zu  Kil. 
1,  3).  Ar.  SV.  bS2  liest  r:b'jb;c  und  erkliirt  es 
nach  einer  Ansicht  von  nbyz  Rcttigart. 

np71,£  /.  (viell.  gr.  9-jXÄtiov)  Küchen- 
gewSchs  oder  Lanbart.  j.  N'ed.  VII  Anf., 
40''  mbibe  zu  den  Arten  der  «""bniDM  (s.  d.  W.) 
gcz&hlt. 

N'i  ,  r  "••  P'-  •'•"c  •^'■^  Kräuter,  etwa 
Fönnkrant  oder  Bockshorn  (syr.  ^^'"--'^♦'^) 
j.  Pes.  III,  30»  mit.  »"«rbibc  ■j'-b-NS  "«■'   -  —• n 


-jrab  "p-i:  R.  Jisi  lehrte,  dass  man  jene  Krau- 
ter (die  man  mit  Brotkrumen  oder  Mehl  zu  be- 
streuen ptiegte,  ahnlich:  n";'ü3"p  rTr-i'a  das., 
vor  dem  Pesachfeste,  wegen  der  Beimischung 
des  (iesauerten)  furträumen  muss. 

N^i/'S  m.  (gr.  TnjXojia,  als  concretes  Ver- 
balnomen von  ZTjXöu,  vfjl.  Fleischer,  Naehtr. 
Bd.  III,  315')  SchJamm  oder  Morast.  Schabb. 
22,  0  «"iibscb  iT-.v  ■.'x  Ms.  M.  und  Ar. 
(  =  Mischna  des  j.  Tlind.  Agg.  des  bal>.  Tlmd. 
N?:"'Tn-b)  man  darf  nicht  am  Sabbat  im  Schlamm 
baden.  Das.  147''  wird  als  Grund  hierfür  an- 
gegeben: Np-'D  DiO'^  (Ar.  liest  npis^nypa, 
T^ypc)  wegen  Erdrisses;  d.  h.  der  Badende  konnte 
in  den  schlammigen  Boden  einsinken  und  man 
müsste  ihn  dann  mit  grosser  Kraftanstrengnng 
herausziehen.  Nach  Haschi:  Die  Kleider  des 
Badenden  konnten  in  den  Schlamm  fallen,  die 
man  auswinden  müsste.  Nach  Maim.:  Ein  sol- 
ches Bad  treibt  viel  Schweiss  hervor,  was  am 
Sabbat  verboten  ist.  —  Davon  denom. 

C*!"?,  Pi.  c'm  mit  Schlamm  bedecken; 
nur  Part.  Pual.  Bez.  24''  ■[•'■;'^?D-;n  iS'JT  mit 
Schlamm  bedeckte  Fische,  woran  zu  erkennen 
ist,  dass  sie  eben  aus  dem  Wasser  gezogen  wor- 
den. Seb.  54»,  s.  lab-:.  Chag.  12»  csrast 
nTObis'a  Steine,  die  in  den  Urschlamm,  Chaos 
versenkt  sind. 

N"1C7S/.  (gr.  ;tT,Xa(i.ü;,  üöo;  oder  jrr,Xa- 
fjiüSiov)  Pelamide,  eine  Art  Thunfisch  oder 
Schlammfisch,  der  Schuppen  und  Flossfedern  hat 
und  daher  gegessen  werden  darf;  vgl.  auch  Lowvs. 
Zool.  d.  Tlmd.  p.  254.  —  Ab.  sar.  40*  k':p  '3 
a"'x7:-b  "rr^c-  '.r-n  «ni-zboi  n-:n2  «'nn  (Ar. 
liest  NTca)  wenn  es  in  der  Borajtha  heisst,  dass 
bei  zerstückelten  Fischen  blos  Flossfedern  und 
Schuppen  (nicht  aber  Kopf  und  Wirbelsäule) 
als  Zeichen  der  Reinheit  gelten,  so  sind  blos 
die  Ära  (Para)  und  Pelamide  darunter  gemeint, 
deren  Köpfe  den  unreinen  Fischen  ähnlich  sind. 

n!:iH'  N*'?')'??/.  (lat.  pluma)  Flaum.  Cant. 
r.  SV.  irra  ni^ip,  ll**  npr^  nrfbr  fC-TS  crax 
Nttibcri  r!w"r  t-T5  "i:"'3N  die  Steine,  auf  wel- 
chen unser  Ahn  .lakob  geschlafen  hat  ((Jen. 
28,  11),  wurden  so  weich  wie  Polster  und 
Flaum. 

Diu"??/?  m.  (gr.  ^tciiasXtjTt,;  transp.)  Be- 
sorger, Verwalter,  Anordncr.  B.  bath. 
144''  c-iu-'-:bc  nnirsa  a-nxn  p  thn  Ar.  (Agg. 
0"iwC"i":biD)  wenn  man  einen  der  Brüder  zum 
Verwalter  ernannte.  Toscf.  B.  bath.  X  Anf.  hat 
dafür  siü'Sbicx  (ed.  Zkrm.  richtiger  C'ü'b-^-CN). 
Men.  85''  die  Liodiceer  hatten  einst  .Mangel  an 
Oel,  TT«  ciy^bc  cnb  'rai  Ar.  (Agg.  ciü5T:b'c) 
und  sie  ernannten  sich  einen  Besorger,  zu  dem 
sie  sagten:    Schaffe  uns   für  1(X>  Myriaden  Oel 
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u.  s.  w.  Sifre  Beracha  §  355  steht  dafür 
aT'b'';3iD,  das.  zweimal  (viell.  für  gr.  e;ri.[xeX%, 
oder  für  0''a-'b-'5:is)  dass.;  vgl.  auch  N.  Brüll. 
Jahrb.  i,  177. 

p'iiCiH'  ]"'"]'^^^'i'^?  '"«s'^-  (verkürzt  aus 
"lU'rbp-'i,  8i;tXo(jLai:apwv)  Kästchen  zur  Auf- 
bewahrung von  Schmucksachen.  Pesik.  r. 
sct.  10,  16*  ein  Gleichniss  von  Jemdm.,  der  viele 
Schätze  (nrn35r)  hatte,  die  er  nicht  beachtete, 
um  sie  zu  zählen:  büJ  nnN  i-iu^sibD  "ib  rr^n 
imN  n3i-3i  ib::i3  nra  bsa  riTii  yo'p  nnr  ein 
kleines,  goldnes  Kästchen  aber,  das  er  hatte, 
nahm  er  jede  Stunde  vor  und  zählte  dessen  In- 
halt, j.  Bez.  I,  60°  un.  R.  Abahu  unterrichtete 
rfT3  'i''n::;52ibDT  ^5^^DU^  und  hatte  den  Schlüssel 
des  Schmuckkästchens  in  seiner  Hand.  j.  Taan. 
II,  65"*  mit.  iina573b3  ba  nrD»  ib  rfrria  "^bTib 
'si  rtlii'p  ein  Gleichniss  von  einem  König,  der 
den  Schlüssel  eines  kleinen  Schmuckkästchens 
hatte  u.  s.  w. 

a]r:i%fem.  (für  s-'Zbiz-i,  s.  N^3bE)  Knie- 
hosen.     Tosef.     Ned.  IV  Anf.    N-'Mbs    neben 

Ü-'333)3. 

"ÜJü'7S  m.  Adj.  (nach  Jlusaf.  zusammenges. 
aus  TTÖXifioc  und  votapLO?)  Notar  desKriegs- 
heeres(?)Perles'  Et.vm.  Stud.  p.  132  denkt  anfru- 
mentarius  (eig.  Proviantmeister)  undcitirtaus 
Du  Gange  (was  ich  jedoch  das.  nicht  gefunden  habe) : 
„Of0'j[j.sv-!:(xpio'.,  milites,  qui  in  vestigandos  ru- 
morcs  per  provincias  mittebantur".  —  Jelamd., 
Waetchan.  Anf.  (citirt  vom  Ar.)  rr'-  T,W2 
riapn  bo  Tia37:b!:  Mose  war  der  Kriegsnotar 
Gottes.  —  PI.  j.  Ber.  I,  3^  un.  ii-iiarjbs  "■:•:; 
(ed.  Ven.  crmp.  -cn^Mbs)  zwei  Kriegsnotäre,  s. 
•ji-i-'-jrre.  Tanch.  Bemidbar  g.  E.,  193»  (mit 
Bez.  auf  Dt.  3,  3)  'j'^TJSMbs  n\:Jnyi  iD-.p^a  ■'IN  qN 
ibö  auch  ich  werde  ihn  (den  Stamm  Lewi)  mir 
nähern  und  sie  zu  meinen  Kriegsnotaren 
machen. 

Dil2pif:27i£  s.  oi-jrab:.  —  oiabi;:,  ois^'i-^biE 
s.  d.  in  'i2. 

r'7"'2if2l'7S  ni.  (viell.  primipilarius)  erster 
Hauptmann  bei  den  Triariern.  Perles' 
Etymol.  Stud.  p.  11  emend.  iiy-DiMins  primipi- 
1ns.  Sifre  Balak  Anf.  §  131,  vgl.  ■ji-iq'^p.  Jalk.  I, 
179"=  liest  oimTi'^bis  s.  d. 

^TE.  ''Jb^  m.  (=bh.  •'2bE),  n-'jbE,  n-'Sibs/. 
ein  Gewisser,  eine  Gewisse,  Jem.,  den 
man  nicht  nennen  will,  oder  zu  nennen 
nicht  weiss,  irgend  Jemand,  irgendetwas, 
N.  od.  N.  N.  Stw.  sbB,  eig.  abgesondert,  der  Kennt- 
niss  entfallen.  Tosef.  Jeb.  III  g.  E.  man  fragte  den 
K.  Elieser:  n:;in  nnb  n72N  «nn  nbiyb  ii-;«  ^Jibs 
'dt  •'iibs  by  NbN  arbN-r  Nbc  wird  jener  (N.  X.) 
des  zukünftigen  Lebens  theilhaftig  werden?  Er 
entgegnete  ihnen:  Es  scheint,  dass  ihr  blos  be- 


treffs des  N.  N.  gefragt  habet.  Nicht  etwa,  dass 
er  sie  durch  Worte  abweisen  wollte  u.  s.  w., 
vgl.  3bE  im  Hifil.  Jom.  eö*"  dass.  Nach  den 
Comme'ntt.  sei  hier  unter  ^:^bs:  Absalom  zu 
verstehen,  der  den  Kebsweibern  seines  Vaters 
beigewohnt  hatte,  oder  auch:  Salomo  u.  s.  w. 
Möglicher  Weise  ist  hier  (ebenso  wie  in  Jeb. 
49'',  vgl.  "iT73'5):  Jesus  zu  verstehen,  j.  Kidd. 
III,  63'*  un.'ycn  bvjii  ijibs  "an  nax"  •^sibs  ■'33 
'<J^btl  mein  Sohn  N.  soll  das  und  das  thun  und 
dafür  jene  Werthsache  erhalten.  Snh.  42*  der 
Vorsitzende  des  Gerichtshofs  sagte:  ■'3lbE  üJ"'N 
D''"'n  nrN  ■'3ib2  ^ü"'«  ^nst  "ns  du  N.  N.  bist 
freigesprochen;  du  N.  N.  bist  als  schuldig  er- 
klärt. Das.  41*  fg.  i3ibsi  ■'3ibD  ■'3D3  Tinrns 
ich  zahlte  dir  vor  N.  und  N.,  d.  h.  in  Gegen- 
wart dieses  und  jenes  Zeugen.  Kidd.  65*  u.  ö. 
Tosef.  Jeb.  IV  Anf.  ri-'iibD  nas  jene  Frau.  j. 
Sot.  VI,  21*  mit.  nsns  rr'Sbs  jene  Priesterfrau. 

p^^,  ■'j^a,  n;:'?s  »».,  sn':^^,  r^'^h^  fem. 

(syr.  .,-^,  if.AlilÄ=''3ibs,  nisibs)  Jemand, 
ein  Gewisser,  eine  Gewisse,  N.,  irgend 
etwas,  j.  Jeb.  IV,  6*  un.  ibD  Dvn  an  jenem 
Tage.  j.  Keth.  VII,  31"^  mit.  n-isbE  Hin  i^k 
'di  —bj'3  ■'3bD  yinb  ■'nan  wenn  diese  N.  N. 
jenen  N.  N.  heirathen  wird.  Genes,  r.  sct.  21 
Anf.  „Ein  Heiliger  sprach  ^3?3bi:b"  (Dan.  8,  13). 
!i'''^3b2b  n72N  N3ir!  '-\  R.  Huna  erklärt  das  W. 
„zu  einem  Gewissen",  vgl.  auch  •'a"'3ii.  Khl.  r. 
sv.  nj"-i  ai,  94*  ibs  -ina  ibs  pioD  diesen 
Bibelvers  (sagte  ich)  nach  jenem  Vers.  j.  Kidd. 
III,  63"*  ob.  pi3bD  n3N  -j^b  anp:2  ibs  ".a  ibs  n3n 
•jbD  mn  ich  N.,  Sohn  des  N.,  traue  dich,  du 
N.  N.,  Tochter  des  N.  N.,  mir  an.  Gant.  r.  sv. 
i-nN,  le*"  nb  iai  Nrr^sbs  Di'ö-n  'i  nb  C"'  Nn-^sbc 
D'^tinn  'n  diese  N.  ist  drei  Monate  schwanger, 
jene  N.  ist  vier  Monate  schwanger.  Pes.  112* 
Nn3bD  "13  N-'3bD  (1.  Nn^sbc)  N.  Sohn  der  N. 
Git.  89^  ob.«N"'3bD  •';35j  nn  eines  der  Glieder 
jener  Familie,    j.  Schebi.  IV,  36°  ob.  u.  ö. 

]''D"l"ij'7£  Erub.  41'',  richtiger  •;-'a"i3ns  s.  d. 

S'J^S'  N'.5^?£  /«'«•  pl-  (lät.  feminalia  sc. 
tegumenta;  ähnlich  neugr.  9£X6via;  vgl.  auch 
Du  Gange,  Glossar.  II,  1656:  „cpsXo'vvic  seu  9s- 
voXiov,  vestis  sacerdotum  propria,  absque  mani- 
cis,  talaris"  etc.)  eine  Art  Kniehosen,  Bin- 
den um  die  Oberschenkel  (=hbr.  D';?;:';). 
Ned.  55"  N^3bDi  N^bs3N  Ar.  ed.  pr.  (Agg.  N^S-'bsi) 
Socken  und  Kniehosen.  Nid.  13"  un.  ^032)3 
■j^aiD  ba  Ni3bD  ya^  V'^n  p  ir^b  D-isna 
ü^'zyc  Dnb  c'!  a^sT'  iy  rtuab  a"'3n:3  i^  nb^ab 
m-iyn  r^a  Nbi  apsn  n-'a  Nb  anb  r^i  Ar- 
(Agg.  N"'3bac)  welche  Form  hatten  die  Bein- 
kleider der  Priester?  Sie  waren  ähnlich  den 
Kniehosen  der  Reiter,  nach  oben  zu  reichten 
sie  bis  zu  den  Lenden,  nach  unten  bis  zu  den 
Hüften;  sie  hatten  Schleifen,  aber  kein  Behält- 
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niss  an  der  Stelle  des  Mastdarms,  auch  nicht  an 
der  Stelle  des  Gliedes:  d.  h.  die  Beinkleider 
waren  nicht  fostanschliesspiid,  sondern  weil  und 
wurden  bui  VerriclitunR  der  Notlidurft  oder  des 
l'rinlussens  mittelst  der  Kiemen,  Schleifen  ge- 
öffnet und  geschlossen.  'Ihr.  r.  sv.  yba,  62* 
«inira  iti  ^':"«b'D  •"-^i":  Vo  rvjn  'o  Ar.  (Agg. 
r^-ny  — r"»"  bc)  3<>0  Laden  der  Verkilufor  von 
Kniehosen  waren  in  Magdula.  In  der  l'arall. 
j.  Taan.  IV,  C'.<*  un.  steht  dafür  cj'rc  -j-'x  (1. 
c:Vc,  I'lur.  mit  griech.  Knduntr)  die  Weber  der 
Kniehosen,  j.  Ned.  X  Knde,  12''  n^rr^':^  mtt 
c:ibc3  ^'-TS  ;:nr  '-  C03  inax  'i  o:V:d3 
cr'iVc^  -Tn  ""V  p  rcirf  '7  genügt  es,  dass 
der  Gelehrte  beim  Auflösen  der  Gelübde  Knie- 
hosen trögt  oder  nicht?  (d.  li.  wird  diese  Hand- 
lung einer  richterlichen  Function  gleichgestellt, 
wo/u  eine  Hülle,  die  den  ganzen  Körper  ein- 
hüllt, erforderlich  ist,  oder  genügt  hierbei  auch 
eine  theilweise  Bedeckung  des  Körpers  mit  den 
KniehoscnV)  R.  Abahu  «agfe  Namens  des  R. 
Jochanan:  Man  darf  ein  Gelübde  auflösen,  wenn 
man  auch  blos  Kniehosen  tragt.  R.  Josna  beii 
l<ewi  löste  Gelübde  auf,  als  er  Kniehosen  trug. 

C'Jt?'  'j-?  '"■  (gr-  ^Äfxw^;)  Planet,  Wan- 
delstern, ein  an  sich  dunkler,  nur  das  Sonnen- 
licht wicdcrstrahlendcr  Weltkörper.  Cant.  r.  sv. 
-,r'>z^•;:  r«i.  :i\^  -Tr-'r«  '-  ~\Nn  arsb  rrsy.  n^-r: 
-v\x  v'^=  "">'<  1'"--  -  =':-E  •;'•;:  --ix  Ar. 
(Agg.  cr'r:;  cnni).,  wonach  das  hv.  Gesagte  zu 
berichtigen  ist)  wie  gestaltete  sich  ihnen  (den 
drei  Männern  in  dem  Kalkofen,  Dan.  .3,  23  fg.) 
das  Feuer.'  R.  Elieser  sagte:  Wie  ein  Planet 
(von  dem,  weil  er  dunkel  ist,  jene  drei  Männer 
nicht  verbrannt  wurden).  1!.  Simon  sagte:  Wie 
ein  Sonnenstrahl  (ai-j-T],  wodurch  diejenigen, 
welche  sie  in  den  (»fen  geworfen  hatten,  ver- 
brannt wurden :  da  blos  die  nach  der  Ferne  ge- 
worfenen Strahlen,  die  Sonne  aber  in  der  Nähe 
nicht  brennt).  Tanch.  Zaw,  139»  loas?  TS-, 
■<:?c  rTO7:i  Gott  winkte  dem  Kalkofen  und  es 
wurde  aus  ihm  ein  Planet. 

N':;?':!^'? .  OiV'? .  pC^'?  u.  s.  w.,  s.  in  ''c. 

NP71-  "••  (''''•  pnlsus)  Stoss,  Schlag,  s. 
jedoch  weifer  un.  PI.  1!.  mez.  SS*"  "in''"5j<b  nvnN 
»"in  'C'r'E  'JT'^  r!iT;?;i  man  brachte  den  Elia 
und  schlug  ihn  mit  fiOFeuerschlilgen;  weil  er  nttml. 
den  Menschen  mitgetheill  hatte,  divss  K.  (^hija  und 
seine  Söhne  durch  ihre  Gebete  den  Regen  bewirken 
könnten.  Jörn.  77  •  ■'-^n}«::  V.v'iaib  iN'irin 
»-.i'.t  -ZT't  yr-v  nvr":-:  Ti-cn  (vgl.  Dikdukc, 
fehlt  in  den  meisten  Agg.)  man  zog  den  Engel 
Gobricl  hinter  dem  himmlischen  Vorhang  fort 
und  schlug  ihn  mit  60  Feuerschlikgen.  Chag.  15' 
«-i:t  -cb-'c  TT*^  n-'n*:'  Ti-::ü'Bb  "impcN  m.in 
brachte  den  Mctatron  heraus  und  schlug  ihn 
mit  Cd  Feuerschlägen.  Hai  ogl.  Ar.)  bemerkt: 
Man  wollte  dem  Elischa  ben  Abujt  zeigen,  da^^'^ 


Metatron  einem  Herrn  unterworfen  sei;  was 
auch  in  den  vorangehenden  Stellen  als  Grund 
angegeben  werden  kann.  —  15.  mez.  47*  nir;  '« 
N— in  "cb^c  Tcxb  p-c-i  rr.n  xrr:  -b  wiire 
Lewi  hier  anwesend,  so  würde  er  dir  Feuerschlilge 
entgegengebracht  haben.  Raschi  z.  St.  erklilrl 
dos  W.:  Feuerfunken  so  rund  wie  ein  fol- 
1  i  s  (s.  N^b'i!-  s.  '^ü). 

Dc2,  Pa.  obE  (arab.  jjii,  verwandt  mit  ^^bc, 
CJrndw.  bc,  s.  •'bc)  spalten,  zerreissen,  aus- 
einunderreissen.  B.  kam.  IS"*  »-."an  Kinn 
nbsb  n^abci  N::n:  b-i^ST  jener  Esel,  der  das 
Brot  gegessen  und  den  Brotkorb  zerrissen  hat. 
Das.  -»a:  rrmis  N'jn:  bs-'Bb  rfn-nsT  ^va 
Nbob  ■'O^bcb  da  es  seine  Art  ist,  Brot  zu  essen, 
so  ist  es  auch  seine  Art,  den  Korb  zu  zer- 
reissen.   Raschi  erklilrt  obE^crb :  verschlucken. 

"UOb?  »"•  (?)  Schrein.  Tosef.  Ter.  VH 
g.  E.  -jcbsai  n^'pm  rsTca  :n^:na  T'ib  ed. 
Zkrm.  (Var.  n:0Dbx3i,  fehlt  in  ed.  Wilna)  ein 
Krug,  den  man  in  eine  Kiste,  in  einen  Kasten 
oder  in  einen  Schrein  gelegt  hat. 

'yppT'^  Palästina  (bei  Josef.  Archäol.  Da- 
Xa'.GT6.nr)  für  ncbs,  sodann  auch  für  i?::). 
Genes,  r.  sct.  90,  81^  .,Es  war  Hungcrsnoth  in 
allen  Ländern"  (Gen.  41,  .')4),  N'anJDi  «■'p-isa 
■':''w3bD3i  d.  h.  in  Phönicien,  in  Arabien  und  in 
Palästina.  Levit.  r.  sct.  5,  149''  „Gath  l'hili- 
stäa"  (Am.  6,  2),  i;':;:bEi  N'bVrn  ■j'^b^N  das  sind 
die  Hügel  Palästinas.  Num.  r.  sct.  10,  20G'-" 
dass.  Thr.  r.  sv.  n'-i:  vr;,  öö"  •';''::rbE":  3ir"i 
der  Herzog  von  Palästina. 

iil2p7£.  ji"TpC/£»«.  (gr.  zXacTcv,  in  iTiircbc 
ist  n  eingeschaltet)  eig.  geformt,  bes.  übrtr. 
erdichtet,  erlogen,  falsch.  Nnm.  r.  sei.  ö, 
197"^  ibx  bö  in-ip  CTiis  nbirn  r-,ttiN  its 
'31  imra  mrs  ni~  ii::cbD  die  Völker  sagten 
(als  sie  die  sieben  Söhne  Saul's  aufgehängt 
sahen,  2  Sm.  21,  8  fg.):  Die  Gesetzlehre  jener, 
der  Israeliten,  ist  falsch;  denn  dort  heisst  es: 
„Du  sollst  seinen  Leichnam  nicht  über  Nacht 
hängen  lassen"  (Dt.  21,  23),  während  diese  be- 
reits sieben  Monate  hängen  u.  s.  w.     j.  B.  mez. 

V  Ende,  10''  i—.eid  -pT^  -j^-ei^O  ntt«  ^nv 
(l.  i-i:;cbE  oder  ii-.rrobc)  fi-jabE  n-im  T'jjirj 
'st  CE''::  TI'C^z  pst  mehr  als  die  Gottesleugner 
leugnen  sie  (diejenigen,  die  sich  ein  Darlehn  gegen 
Zinsen  geborgt  nehmen);  denn  sie  halten  die 
Gesetzlehre  als  eine  Erdichtung  und  den  Mose 
als  einen  Narren.  Sie  sagen:  Hätte  Mose  ge- 
wusst,  wie  viel  wir  durch  das  verzinste  Darlehn 
gewinnen,  so  würde  er  das  Verbot  des  Wuchers 
nicht  niedergeschrieben  haben.     Tosef.    B.  mez. 

VI  g.  E.  steht  dafür  -::cbE.  (B.  mez.  7.'')''  lau- 
tet der  Schlusssat/  euphcmist.:  "mm  arn  ric; 
rii»  Mose  war  weise  und  seine  Lehre  ist  wahr). 
Jclarod.  zn  Korach  Anf.  (cilirt  vom  Ar.)  T>ynv 
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"ijbr:  5?  D'''an-i  s^ir^  ai-c  sin  Dinm  •jisna  n:« 
bffl  imip  Nin  "iTjabs  obirn  ""Na  bs  n)3N"'i 
rtian  wir  wissen,  dass  Gott  gnädig  und  barm- 
herzig ist,  und  so  könnte  er  sich  vielleicht  gegen 
jene  (Korach's  Anhänger)  voll  Erbarmen  zeigen ; 
sodann  würden  alle  Weltbewohner  sagen:  Die 
Lehre  des  Mose  ist  falsch.  Jalk.  II,  67*  (citirt 
aus  Jelamd.)  nM  •^ov  'n  rs  nn«  "iTiup  bsir 
.  .  .  mrsüJ  Nin  '|n:::o5D  Dsmr  ps  d-'Nti  iisia 

'ri  NT!  n?:N  minn  bs  sbN  npo  bc  im  ein 
Machthaber  (xpaTepo;;)  sagte  zu  R.  Jose:  Was 
wir  in  eurer  Gesetzlehre  als  falsch  finden,  ist  Fol- 
gendes: Es  heisst  da  (Jer.  33, 18):  „Von  den  Prie- 
stern, den  Lewiten  wird  niemals  vertilgt  werden 
Jem.,  der  Brandopfer  opfert  und  Mehlopfer  dampft." 
Nun  aber  ist  der  Tempel  schon  seit  so  vielen 
Jahren  zerstört  und  der  Opferdienst  hat  aufge- 
hört! R.  Jose  entgegnete  ihm:  Fern  sei  es, 
kein  Wort  in  der  Gesetzlehre  ist  erdichtet  und 
sie  enthält  nichts  Falsches.  Gott  sagte  viel- 
mehr: Wenn  die  Priester  und  Lewiten  sich  mit 
den  Opferlehren  befassen  werden,  so  wird  es 
ihnen  so  angerechnet,  als  ob  sie  die  verschie- 
denen Opfer  täglich  darbrächten. 

"1UP*?£  ("irip7S)  m.  (gr.  K\oLij-r^^=-!z\äcx-qQ) 
1)  Jem.,  der  etwas  erdichtet,  fälscht. 
Ab.  sar.  ll^  s.  -^ja  I.  —  Gew.  jedoch  2)  (^liaab-i, 
ITiüDbi;)  Erdichtetes,  Falsches.  Levit'.  r. 
sct.  19,  162"  das  Buch  Deuteronomium  klagte 
vor  Gott:  ■^•pTi-'-'i  bDü  i^obD  ■'JN'^Jin  r!7jba  13-ipy 
rib"'r3  nbi3  n:7iT!  yb^-^^  ü-^i^i  rnab-ai  wyo-a 
'st  Salomo  hat  mich  (durch  die  Ueberti-etung 
einiger  Gesetze,  namentlich  durch  Entfernung 
des  Buchstaben  Jod,  vgl.  n^?)  vernichtet  und 
als  falsch  dargestellt;  denn  jedes  Dokument, 
von  dem  zwei  oder  drei  Sätze  aufgehoben  wer- 
den, ist  als  ganz  aufgehoben  anzusehen.  Ber. 
Sl*"  "laobs  *]n-nn  naiy  nn«  •'nt  Ar.  (Agg. 
hier  wie  sonst  oft  nnobc)  du  wirst  doch  deine 
Gesetzlehre  nicht  als  falsch  erscheinen  lassen, 
vgl.  nnp  im  Pael.  Suc.  20*  nraiN  b'^aca 
■'TSM  bj"i  "^::obD  ^nma  by  y-ptb  nniNu  D—im 
■'ssip  byi  rvpi  nnna  ■'bn^M  byi  npo  my 
nmu  n"ijb''N  (irabs)  wegen  vier  Dingen  tritt 
die  Finsterniss  der  Lichtkörper  (Sonne  und 
Mond)  ein,  näml.  wegen  der  Schreiber  falscher 
Documente  (zu  Jemds.  Nachtheil,  was  er  nicht 
beauftragt  hatte),  ferner  wegen  derjenigen,  die 
falsches  Zeugniss  ablegen,  wegen  derjenigen,  die 
Kleinvieh  züchten  (welches  die  Aecker  verdirbt) 
und  endlich  wegen  derjenigen,  welche  gute  Bäume 
(selbst  wenn  sie  ihnen  gehören)  fällen.  Tosef. 
Suc.  II  dass. 

Di7D?S  »M,  (gr.  9a'ffTr)Xo?  oder  9actOAo;,  pha- 
selus,  phaseolus,  mit  eingeschaltetem  b)  1)  eine 
Pflanze,  die  essbare  Schoten  trägt,  vgl. 
auch  Low,   Aram.  Pflanz,  p.  395.   —    Kil.  1,  3 


und  Tosef.  Kil.  I  Anf.  j.  Kil.  I,  27*  mit.  erkl. 
unser  W.  durch  nsiMiD  ed.  Sitomyr  (a.  Agg. 
nm^ns;  R.  Simson  zu  Kil.  1.  c.  liest  Nm73ns). 
—  2)  N.  pr.  Pe laslos  oder  Peloslos.  j.  Ab. 
sar.  III,  4  in  der  Mischna,  vgl.  auch  das.  42'' 
un.  aibaibD  p  oibpiD  Periklos  ben  Pelaslos. 
In  bab.  Ab.  sar.  44''  steht  O'iSDnbs  Pelos- 
phis. 

pCP/B  m.  (r^iraaba  s.  d.)  Balsam.  Genes, 
r.  sct.  33,  32''  hätte  die  Taube  jenes  „Oelblatt" 
aus  dem  Paradiese  geholt  (wie  R.  Bebi  meint), 
■jiaobc  IN  ';iM;p  IN  nbiy73  nm  nNiaM  nrm  Nb 
so  würde  sie  wohl  etwas  Besseres  gebracht 
haben,  Zimmt  oder  Balsam.  Num.  r.  sct.  13, 
217''  in  der  zukünftigen  Welt  wird  Gott  den 
Frommen  ein  Mahl  im  Paradiese  bereiten;  'jint 
d-^MiaD  ■'üN-ia  Nb"i  liuobcD  Nb  l''S-'-ii:  sie  wer- 
den hierzu  weder  Balsam,  noch  andere  vorzüg- 
liche Gewürze  nöthig  haben.  —  Mit  n  prosthet. 
und  Wechsel  der  liquidae:  'jiap'isN  s.  d. 

N£lDvS  s.  NDioib^ü  in  '-'s. 

Xp''pi'7iS  /.  pl.  was  zum  Trinkgelage 
gehört.  Das  W.  stammt  wahrsch.  von  tuivo, 
ttÖo  ab,  etwa:  potalenta.  Jalk.  11,  23''  Barsi- 
lai  schickte  dem  David  330«  NnTia  ■'3'')3  "'-in 
'ji''  büJ  PT^nn  ibx  mso  Np^'oibiD  ibN  zwei  Arten, 
die  zum  Trinken  gehören,  näml.  33C73  (2  Sm. 
17,  28),  darunter  sind  die  Trinkgeschirre,  unter 
mao  sind  Weinfässer  zu  verstehen,  vgl.  NnTi^. 

Vl'pS.  %b^^  m.,  n)|^a  /.  (arab.  ^^Ü)  | 
Pfeffer,  Pfefferkorn,  TCTCSpt,  piper.  Schabb. 
64''  risn  ninb  bsbo  Pfeffer  (pflegt  man  im 
Munde  zu  tragen),  um  dessen  übeln  Geruch  zu 
vertreiben.  Das.  90*  Nina  ba  nbabc  von  Pfef- 
fer ist  auch  ein  kleiner  Theil  zum  Tragen  am 
Sabbat  verboten.  In  Gem.  das.  wird  dieselbe 
Nutzanwendung  wie  oben  angegeben.  Raschi 
bemerkt:  Darunter  ist  nicht  unser  Pfeffer  zu 
verstehen;  vgl.  auch  zu  64'':  TnN  bcbs  ein 
längliches  Pfefferkorn.  —  PI.  Ber.  36''  ys 
infNT  "jit::  ninsi  isy  Di'ua  yv  N-ianb  bsN» 
nbnyn  v^^''^  i^'bDbDnc  "jn^abb  '[■'bsbsn  nr  „Ein 
Fruchtbaum"  (Lev.  19,  23;  nach  der  Deutung; 
ein  Baum,  der  selbst  genossen  werden  kann) 
das  fügt  einen  solchen  Baum  hinzu,  dessen  Holz 
und  Frucht  gleichen  Geschmack  haben;  welcher 
ist  das?  Der  Pfeffer.  Das  besagt  dir,  dass 
auch  der  Pfeffer  dem  Verbote  der  Orla  (d.  h. 
des  Genusses  in  den  drei  ersten  Jahren  der 
Pflanzung)  unterliegt.  Tosef.  Jom  tob  (Bez.)  II 
g.  E.:  im  Hause  des  Rabban  Gamliel  ";''pma  vn 
inbc  DTT'-ia  ';''bsb"'Dr!  zerstiessen  sie  (am  Feier- 
tage) den  Pfeffer  in  ihrer  Mühle.  Das.  i'^bsbc 
mpinia  zerstossene  Pfefferkörner.  Trop.  Tract. 
SoferimXV,8i-'bDbD3n5anr;Tnb72D!TTinnr!b\a7:5 
'31  die  Bibel  ist  dem  Salz  und  die  Mischna  dem 
Pfeffer  verglichen  u.  s.  w.,  vgl.  nb^j.    j.  Horaj. 
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III  g.  K.,  J8'  ob.  -ccx  -::-'2  v-^-'c  r^iz  nb": 
r'-n?  2r"i?V  ~cc.<«  'x  v-^-c  «Va  rir^'r  asTrb 
n?r  S33  daA  Salz  ist  uir  einen  l)illi);en  l'rcLs, 
der  Pfeffer  aber  für  einen  llivureii  Preis  zu  er- 
langen: die  Welt  kauu  ohne  Pfeffer,  sie  kann 
aber  nicht  ohne  Salz  bebtehen.  Daher  sagt 
R.  Samuel  bar  Nachmau:  Die  Mischna  ist  dem 
Talmud  vorzuziehen.  —  Khl.  r.  sv.  nx  ai,  92"' 
■l'bnVc:  stcj  -Vr  2-r-n  crmp.  1.  =  Sifra  Wa- 
jikra  s.  F..,  cap.  •_'•_'  TJ'ca,  s.  Tir'E. 

N^vTS' Nrij"?/?  eh.  (s>r.  rii\'=bEbs, 
r"re;Bi  i'fuffer,  Pfefferkorn.  Keth.  75'mi3i 
htÜt  •rzr'  r.'z-icz  xbc'rc  •^^■p:~.  -ccx  -•::  non 
auch  was  den  ubelu  Geruch  aus  dem  Munde 
betrifft  (so  ist  das  beim  Priester  nicht  als  Lei- 
besfebler  anzusehen),  denn  es  ist  ihm  möglich, 
dass  er  Pfeffer  in  seinen  Mund  nimmt  und  den 
Tempeldienst  \errichtet.  —  PI.  Schabb.  141* 
'bebE  (Ar.  -bc-o).  Pcs.  42''  «rr"-}«  'bebe  läng- 
liche Pfefferkörner.  Jörn.  81''  n.  ö.  'bcbs  52 
i"CC  '"'cr-  «"sra  Jem.,  der  am  VersOhnungs- 
tage  Pfeffer  kauet,  ist  nicht  straffällig,  weil  letzterer 
nicht  eine  gcniessbare  Speise  ist.  Thr.  r.  sv. 
— r~,  51''  eine  Karawane  ging  nach  Jerusalem 
r-  '5'bcbE  *,':'t::  T-br;  ^iix-;  ^y::"!  und  führte 
mit  sich  2(X>  Kamele,  die  mit  Pfeffer  beladen 
waren.  Das.  ö.  —  Trop.  Meg.  7'  Kin  N3:: 
""P  k:s  'b"*:  src—.n  xrbcbc  besser  ein  schar- 
fes Pfefferkorn  als  ein  Korb  voll  (geschmack- 
loser) Kürbisse:  d.  b.  ein  kleiner  aber  gehalt- 
voller Lehrsatz  ist  einer  bombastischen,  nichts- 
sagenden   Phrase  vorzuziehen.     C'hag.  lO*  dass. 

"'?'?£  I  Pilp.  (Denom.  von  bebe)  1)  schar f- 
Munigdisputiren:  eig.  einen  scharfen  (dem  Pfef- 
fer ähnlichen)  Geschmack  verleihen,  eine  Sache 
pfeffern:  s.  die  letzte  St.  im  vrg.  Art.  Schabb.  31* 
rmrra  r^rbsbc  hast  du  in  der  Wissenschaft  der 
Gesetzlehrc  (dort  für  die  Ordnung,  Talmudabtbci- 
lung  Kodoscbim)  scharfsinnig  disputirt?  K.  mez. 
bS''  Kesch  Lakisch  sagte:  irfiz  r;-.T  "rbcbc  xb 
ich  habe  nicht  wie  er  i  K.  Chija)  in  der  Gesetz- 
lehrc  scharfsinnig  disputirt.  —  2)  übrtr.  hef- 
tig streiten.  Toscf.  B.  bath.  VII  Anf.  -31  ba 
orra»  rr'C  -t:k  ^'"tr-  13  ibobc  »bc  etwas, 
worüber  die  Waisen  nach  dem  Tode  ihres 
Vaters  nicht  heftig  stritten. 

"TStS  c/i.  (^bebc)  scharfsinnig  disputi- 
rcn,  ^.  TW. 

"Ti^-  '"•  ^-  "•  scharfsinnige  Disputa- 
tion. R.  bath.  MS*"  b^cbc  brs  der  Meister  im 
scharfsinnigen  Disputiren,  vgl.  ~'r7.  Aboth  6,  6 
(Bor^tba)  o'Tsbrn  bicbc  da>  Disputiren  der 
Schaler,  j.  Ter.  IV,  42"*  mit.  «—an  b-!ob'ci3 
»1  r'T^S  aus  der  Disputation  der  Gelehrten 
habe  irh  dies  vernommen.  Tem.  16*  die  vielen 
Normen  für  die  Gcsetzlehrc.  die  in  der  Trauer- 
leit  nach  dem  Tode  des  Mose  in  Vergessenheit 

LtTT,  K>ab(kr.  u.  CbUd.  WcrUrbach.     IV 


gcrathen  waren,  -^bicbE^  T:p  12  rn'zrj  i-'tm 
rief  othniel  ben  Kenas  durch  sein  scharfsinni- 
ge>   Div|iutiren  wieder  ins  Geduchtniss. 

N*1£.^£  (7<.  (^b^Erc)  scharfsinnige  Dis- 
putation. Ned.  3ö»  «Cbra  Nbicb'c  blos  die 
Disputatiousweisc  in  der  Gcsetzlehre  wurde  dem 
Mose  zutheil,  die  er  den  Israeliten  mittheilte. 
Krub.  G7*  NbicbcT;  rrcii  r^''^^^  rr-.-;  reo  S 
K-^n  '~n  R.  Scbeschctli  zitterte  an  seinem  gan- 
zen Leibe  infolge  des  Dispulircns  des  R.  Chisda. 
Kcth.  lOS""  un.  R.  Chanina  .sagte:  Sollte  einst 
die  Gesetzlehre  bei  Israel  vergessen  werden, 
■"biobE::  nb  n:-i-t3  so  würde  ich  sie  durch 
mein  Disputiren  wieder  ins  Geduchtniss  rufen. 

j'rS^S'  j^ST?  »I.  Adj.  Meister  im  Dis- 
put iren.  j.  Hör.  III  g.  E.,  48""  ob.  aii~  'j'.TiD 
ibDb'cb  der  Ordner  der  Lehren  (Halachoth)  ist 
dem  scharfsinnig  Disputirenden  vorzuziehen,  j. 
Hör.  g.  E.  (in  den  Agg.  des  babyl.  Tlmd.)  '»■•»  'i 
ibcbc  «17!-!  iitc  NirtT  (in  den  Agg.  des  jer. 
Tlmd.  crmp.)  R.  Imi,  der  ein  Ordner  und  ein 
Disputirender  war. 

/S^£*1I  Pilp.  (vonb'E  =  b'3;  mit  daraufflg. 
-Er3)  mit  Staub  bewerfen,  bestreuen. 
Tauch.  Wajescheb  Anf.,  41''  bobcb  "Tb^r:  ^isin 
pir":  .—'bi-iin  r«  x'iiinb  n-.i-'.xsi  -.273  der 
König  sah  sich  gcnOfhigt,  sich  mit  Staub  und 
Erdschollen  zu  bewerfen  (duTin  zu  suchen),  um 
den  Edelstein  (Perle)  ans  ihnen  hervorzubringen; 

vgl.    auch    TE-E. 

"TS^?  eh.  (=vrg.  bEbs)  mit  Staub  bewer- 
fen, bestreuen,  s.  TW. 

DiS'^iS  s.  in  'iE. 

Ti'/S  »I.  (von  y'zü'f)  Schlinge,  die  man 
über  den  Kopf  eines  Thiercs  wirft,  um  es  zu 
erdrosseln.  Kel.  23,  5  -isbom  qr^rr  die  Falle 
und    die   Schlinge.      Ar.    erklärt    das  W.  durch 

arab.  pr;T,  ^Iffl  dass. 

S|^/?  masc.  (arab.  jäJLi,  Grudw.  bE  s.  'bc) 
Riss,  Spalt.  Khl.  r.  sv.  3'-3t  S'  '3,  85''  iN 
nriE  TT.  1K  Npbs  TT.  ein  Ritz  (Riss)  oder  eine 
Wunilc.  —  pbE  Git.  6'J*  denom.  von  '"b'S  s.  d. 
in  'B. 

]TCp7lE  »H.  (gr.  -/.exTcv)  Gedrehtes,  Ge- 
zwirntes. Tant.  r.  sv.  b'?:  ij,  2«''  '-,  rtrspi 
liiipb'E  Ti:;---c  z-^-rr  cb'-rx— CTiE-^x-o-'sAr. 
(Agg.  »up-bEX  s.  d.)  das  W.  nrp-,  (Ez.  16,  10) 
übersetzte  U.  Sisi:  Purpur.  Akilas  übersetzt  es: 
zsiKtXTJv  -X£xt:'v  Buntgewirktes,  Gezwirntes. 
Thr.  r.  .\nf.,  ."il*  st.ht  dafür  «üp'bc,  zkinri. 

KnpV-E.  S»"f~^f /•  dl.  (gr.  ::aXXa^  TcoXXa- 
x(;,  ratXXaxTJ.  hbr.  wabi)  Kebsweib,  s.  TW. 
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ty^S  1)  (='iV3:  Grndw.  bo  eig.  spalten, 
übrtr.  =  pn3)  aufsuchen,  nachsuchen.  Pi. 
dass.  Thr' r.  (citirt  vom  Ar.?)  Tcr^E  nV  ür. 
CT-rrr.H  r:\rrs  Nb  y->r.  naT  ^-.r,  n73  -nw^ 
(Var.  T:;E""n)  sie  haben  das  Verfahren  des  Rech- 
tes nicht  aufgesucht,  daher  hat  auch  das  Ver- 
fahren des  Rechtes  sie  nicht  aufgesucht.  —  2) 
(=bh.)  offen  stehen,  durchbrochen  sein. 
Pi.  öffnen,  durchbrechen,  j.  Suc.  III,  53" 
mit.  -Cr  "•'::-■:  -^■'d  nVt  np^:  wenn  der  Pa- 
radiesapfel ein  Loch  bekommen,  dieses  aber  nicht 
nach  innen  durchbrochen  hat,  so  darf  der  Pa- 
radiesapfel zum  Feststrauss  verwendet  werden. 
Part.  Pual  Schabb.  117^  'intt  .  .  .  "iV^c::-  '125: 
•obiDtt  i:''Nö  eine  Vorhalle,  die  durchbrochen 
ist,  eine  Vorhalle,  die  nicht  durchbrochen  ist. 
Erub.  6*.  Snh.  89*  ob.  i-^rnV  •wbisrr;  r-a  Ar. 
n.  Ms.  (vgl.  Dikduke:  Agg.  ■jis-n  rr'n)  das  Ge- 
häuse der  Tefillin,  das  nach  dem  daran  grenzenden 
Gehäuse  zu  durchbrochen  ist.  Tosef.  Kil.  II 
Anf.  -iEis  -,vi  -rcr,  •za-'!2  ycbizT:  ya^r^  nab-a 
drei  Furchen,  die  vom  Anfang  des  Feldes  bis 
zu  seinem  Ende  durchbrochen  sind.  j.  Suc.  I 
Anf.,  51'=  i-ab"if:r;  ct::;  Brücken,  die  durch- 
brochen sind.  j.  Erub.  IX  g.  E.,  ib"^  dass.  — 
Trop.  Genes,  r.  sct.  44,  42=  wird  n^b^SNTa  (Jes. 
41,  9)  gedeutet:  •]\-i:-rT  nnC  -fobi^H^:  von 
ihren  allgemein  Bekannten  (Offenkundi- 
gen) habe  ich  dich  bestimmt.  Das.  sct.  70,  70* 
„Laban  hatte  zwei  Töchter"  (Gen.  29,  16),  '32 
121C  "iTi  Ebirn  E]-:-:  rtibi^-;  mip  wie  zwei 
sich  erstreckende  Balken  von  einem  Ende  der 
Welt  bis  zum  andern;  d.  h.  ihr  guter  Ruf  war 
verbreitet,  allgemein  bekannt;  vgl.  auch  lib"':. 

arbBf.  pl.  (gr.  ooVy  Schuppen.  Pesik. 
Para,  35*  ■'in;-;  Nnbsb  T^"":";  Nrbiii^n";  "'ib;- 
Ar.  (Ag.  NP-iS-inn  s.  d.)  die  Füsse  der  Henne 
gleichen  den  Fischschuppen;  rieht,  jedoch  Nr'':2cr! 
s.d. 

"•ri/S  Ber.  4*  u.  ö.  s.  d~z. 

i2lC£  masc.  (viell.  aus  flammatum  gebildet) 
Leuchte,  näml.  eine  Stange,  an  deren 
Spitze  eine  Lampe  augebracht  ist.  Men. 
28^  ■'-p-'Ta  rirs  tn-n  ein  solcher  (Leuchter  ohne 
Röhren  heisst  nicht  nii:"),  sondern  ii'iizs. 
Nach  Raschi:  kleiner  Leuchter.  Schabb.  44* 
'31  r3w3  •■'b?  ip"'b-;—\3  trias  eine  Leuchte,  die 
man  am  Sabbat  brennen  hatte  u.  s.  w.  —  PI. 
Schabb.  121*  nn.  "3-,  r'3  b\3  ni:;i73E  die  Leuch- 
ten in  dem  Hause  Rabbis. 

D"tt£  s.  cn-'jE,  s"";??- 

S!/C£.  N'^'CS/.  (lat.  familia;  die  erstere 
Form  ist  die  gewöhnliche,  so  wie  v'^P'^^  ^'^ 
1'bp-'-;::)  Dienerschaft.  Ber.  17*  ob.  R.  Safra 
sagte  als  Schlussgebet:  Dein  Wille,  o  Gott,  sei 
es.  b\2  N-'biaerT  nbrs  bc  S'b»E3  Bibc  n^cro 


n::"  dass  du  Frieden  stiftest  unter  der  himm- 
lischen Dienerschaft  und  unter  der  irdischen 
Dienerschaft:  d.  h.  (vgl.  Raschi):  unter  den 
Schutzengeln  der  Völker;  denn  wenn  erstere  un- 
einig sind,  so  bekriegen  letztere  einander,  fer- 
ner: unter  den  Gelehrtengenossen.  Snh.  99^ 
Aehnliches  mit  Bez.  auf  .Jes.  27,  5.  Das.  27''  s. 
T\-3Z.  j.  Sot.  V  g.  E.,  20<=  un.  r.T'z  ^-.^tt:  3Vn 
'31  nin  -\'yc  «•'b^rr  ■'bna^i  Ijob  gehörte  zn 
den  Dienern  Pharao"s  und  zwar  zu  den  Vor- 
nehmsten seiner  Dienerschaft:  mit  Ansp.  auf  Ex. 
9,  20  und  Hi.  1,  2:  „gottesfürchtig".  Num.  r. 
sct.  4  Anf.  Das.  sct.  11,  213=  r-rcyar'.  b-i3''33 
-b'ä  «"ib^E  die  Dienerschaft  Gottes  wurde  gleich- 
sam vermindert;  mit  Ansp.  auf  Dan.  7,  10: 
., Tausend  mal  tausend  bedienten  Gott",  während 
nach  Hi.  25,  3  „Giebt  es  denn  eine  Zahl  für 
seine  Schaaren?"  —  Ferner  N'^b'OD  Xame  eines 
Kleidungsstückes,  s.  nächstflg.  Art. 

S^:^"??,  verk.  ü'bcS!  m.  pl.  (lat.  feminalia, 
tmsp.)  Kniehosen.  Genes,  r.  sct.  84,  82=  „Sie 
zogen  dem  Josef  aus  T'br  -ün"  (Gen.  37,  23), 
ib"w  N':b;:3  "t  das  bedeutet:  seine  Kniehosen. 
Kel.  27,  6  «-»'ibrE  Ar.  (Agg.  N-':bi-:v.  Hai  in 
s.  Comment.  N"b"  'z,  wahrsch.  crmp.  R.  Simson 
z.  St.  liest  auch  in  Jeb.  101*  und  102*  N-'ib::''^; 
Agg.  N^bE:«).  Tosef.  Kel.  B.  bath.  V  g.  E. 
niN^b";!  Kniehosen  (als  dicke  Kleidungsstücke, 
T'3?n)'.  Genes,  r.  sct.  99,  97=  D''o:3;:  D-'asib  ibx 
N"'bbaD  csrib  "ibNi  (wahrsch.  zu  lesen  «"'ib-s 
oder  5  in  b  verw.)  die  Einen  (d.  h.  die  Lewiten, 
Priester)  waren  mit  Beinkleidern  bekleidet ,  und 
die  Anderen  (die  griechischen  Feldherren)  waren 
mit  Kniehosen  bekleidet,  vgl.  auch  N^;bE. 

Ni^pICS  oder  NDCICTS/.  (wahrsch.  pers.) 
königliche  Kriegsschaar,  Trupp.  B.  mez. 
93''  ■■-  Np3-.:2-'3T  '-!3;  an-  Ar.  (Agg.  Npo^s^^^) 
dort  waren  Männer  der  königlichen  Kriegsschaar 
anwesend. 

N'TttS  s.  N";-i5,  vgl.  auch  s?:n'ie. 

Di3jS'  Diij£  m.  (gr.  Oi'va^)  Täuschender, 
Betrüger.  Mechil.  Jithro  Bachod.  Par.  1  xb 
msttn  E3b  tp:  nV-  ■;"  -33  .  .  .  DUis  n'rr: 
3-.3r  y'z  C3b  \ia-pr;  (Jalk.  II,  51*  liest  d::d) 
ich  gab  die  Gesetzlehre  nicht  als  ein  Täuschen- 
der (i-r,  Jes.  45,  19);  denn  bevor  ich  euch  die 
Gebote  ertheilte,  schickte  ich  euch  schon  die 
Belohnung  derselben  voran. 

"lilJS  Pangar,  N.  pr.  Thr.  r.  sv.  n^-s  vn, 
55=*  -.»iJ  "im  r^-'iy^  sib-'p  -Si«  --  r~T2N  r~" 
rr'ao  -als  zwei  Amoräer  sind  (betreffs  des 
Namens  des  arabischen  Herzogs,  Dux,  Eines 
der  vier  Herzöge,  die  der  Kaiser  Vespasian  zur 
Belagerung  Jerusalems  mit  sich  genommen  hatte) 
verschiedener  Ansicht;  der  Eine  sagt:  Er  hiess 
Kilos,  und  der  Andere  sagt:  Er  hiess  Pangar. 
Das.    R.  Jochanan    ben    Sakkai    entfernte   sich 
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hcimiuiii'r  \\  i-iM'  au>  .)iTii--.iiciii  utid  traf  im 
Krie>.'--Ia(?t'r  des  Vospasiaii  i-iu.  •j'Va'^"  "'VTirn 
l'C?  TiiT  nrT3  er:  V'"-  '"'^^  r-ro-a  vre? 
•cr.zn  rs  ;'-2T'  -st  •'x's"  c~t  ~r:x  15 
»rrn  rx  '('j—n  -i:c  — :«  r'zm  rx  •jT'jTai 
-!j:*3  er:  -=  -rpc  "n;-:  r^zr.n  rn  i'-aici 
er::^  rs  -.'-ii'nf  -am  Tx-a*:  cn?  — :x  t"Oi? 
rr::^  rx  i":-'n  -i:c  ~^x  "nJ^n  rx  ittjt 
•xz:   -,2   *,:r"    -    -r   — :x    ;-;i-:n   rx    •,-c-tot 

Z"  die  lUllie  lio.-  Kaisers  brgaiinoii  mit  ihm 
(dem  K.  Juchuiiuii)  in  folgenden  l'arabelii  /u 
sprechen:  Wie  verfährt  man  mit  einem  Fass,  in 
welchem  sicli  eine  SchIaD);e  eingenistet  hat? 
Kr  atitwiirtete  ihnen:  Man  liolt  einen  Zauberer, 
bannt  die  Sehlangi'  und  erhalt  das  Fass.  Pan- 
gar  entgegnete:  Mau  todtct  die  Schlange  und 
icrbricht  da»  Fass.  (Vespasian  hatte  näml. 
dem  K.  Jochanan  Vorwürfe  gemacht,  dass  er 
nicht  die  L'ebergabe  Jerusalems  an  die  Römer 
bewirkt.  Letzterer  machte  den  Einwand,  dass  die 
Zeloten  sich  der  l'ebergabe  widersetzten  und 
dass  er  bi>her  gehofft  habe,  letztere  nach  und 
nach  zu  bekämpfen  oder  zu  verdrangen,  um  die 
Stadt  unversehrt  den  Rüniern  zu  übergeben: 
man  könne  die  Schlange  bannen  und  das  Fass 
erbalten.  Darauf  entgegnete  Tangar:  Es  wäre 
richtiger,  die  Zeloten  zu  tödten  und  die  Stadt 
zu  zerstören.  —  Achnlicb  Git.  56'',  wo  ^ip-T 
anstatt  on:  steht,  wonach  aber  auch  R.  Jocha- 
nan keine  Entschuldigung  hätte  vorbringen  kön- 
nen). Ferner  sagten  die  Riithe:  Wie  verfährt  mau 
mit  einem  Thnrm,  in  dem  sich  eine  Schlange  ein- 
genistet hatV  („Thorm"  bedeutet  hier  wahrscb. 
den  Tempel.)  Er  antwortete:  Man  holt  einen 
Zauberer,  bannt  die  Schlange  und  erhalt  den 
Thurm.  Pangar  entgegnete:  .Man  tödtct  die 
Schlange  und  verbrennt  den  Thurm.  K.  Jocha- 
nan ben  Sakkai  sagte  hierauf  zu  i'angar:  Die 
Nachbarn  fügen  blos  ihren  Nachbarn  Böses  zu  (d.  h. 
die  Araber  dem  ihnen  bcnachbaileii  Palüstina). 
Anstatt  einer  Fürsprache  führtest  du  .\nklage 
gegen  ans.  I'angar  erwiderte:  Das  geschab  blos 
in  wohlwollender  .\bsicht:  denn  so  lange  dieser 
Tempel  stehen  bleibt .  so  werden  die  Reiche 
euch  anfeinden  u.  s.  w.  Das.  5ti*  ncasT  yz 
*?'o  p'55"'  x*33i"!  r:?3-xb  »"osa  731«  j->;d 
31  "larc?  nxs-TO  nachdem  Vespasian  den  Tem- 
pel erobort  hatte,  so  verlheilte  er  die  vier 
Mauern  an  die  vier  Herzöge;  die  Wcsimauer 
fiel  dem  I'angar  zu,  welcher  sie  verschonte,  weil 
die  (iottheil  im  Westen  ruhte. 

S~;5  m.  ij  Griff,  Stiel,  s.  »-ic.  —  2)  (pcrs. 
jJLi.  ar«b.  j,^)  Panda,  Name  eines  Manne.s. 

iJer.  .'■).'>''  -■ ;«  «irc  -  'XU  na'p?  '"1  -':n 
a'r:(.'  ~  K.  .^kiba  sagte  Namens  des  R.  Panda 
Namens  des  Nahnm  (wahrscb.  Nahum  aus  Gimso, 
daher  ist  wohl  -a-  eine  Corruptcl).  —  Ferner: 


lUiname  eines  Danions.  Schabb.  07 • 
«nrc  xp'— c  -3  n-pb"?  n'rnaoN  (Ms.  M.  x':c) 
ich  trat  diu  Dümon  Sühn   des  Schirika  Panda. 

PlflS  I  m.    (syr.  Ij,Jo,  arab.  ^iXiJ=gr. 
>«äpj:v  :tovtix:v)  Hasel'nuss.     Ar.  erklärt  das 

W.  durch  nbj,  ill^  «iiis-s.   —    PI.  j.  Git.  VII, 

4'^''  un.  -5in  "imN-  ^^2•c  -is  nc;b  ^-c— ;  53« 
tnxH    r;j   njc  ■'•:3  t;?   xit  •\i2x:f  rix^irüs 
■<5in  wenn  Jem.  (der  krank  war  und  seiner  üe- 
frau  einen  Scheidebrief  übergab,   der,    falls   er 
infolge  seiner  gegenwärtigen    Krankheit   sterben 
sollte,  giltig  sein  solle)  liraupen  im  rebermass 
ass  (und  kurz  darauf  starb),  so  ist  anzunehmen, 
dass  er  infolge  seiner  ersten  Krankheit  starb  (denn 
ein    solcher    übermässiger    Genuss    todtet    noch 
nicht);    wenn    er   aber   nach   dem   Genüsse   von 
Haselnüssen,    ohne    irgend  welche  Beimischung, 
nicht  mehr  aus  dem  Krankenbette  kam,    so  ist 
anzunehmen,  dass  er  nicht  infolge  jener   ersten 
Krankheit  starb;    denn   der  Genuss  von   Hasel- 
nüssen bringt  Gefahr,     j.  Nas.  I  g.  E.,  51"^  (mit 
Bez.  auf  die  Mischna:   „Wenn  Jem.  sagt:   Ich 
j  habe  einen  Korb  voller  Nasirate  gelobt,  so  prüft 
i  man  ihn,  ob  er  sich  den  Korb  mit  grossen  oder 
mit  kleinen  Früchten  gefüllt  dachte:  im  erstem 
Falle  hätte   er  wenige,   im   letztern   Falle   viele 
Nasirate  gelobt"),     nbnra  T'~7:in3  inx  ^'b-::» 
a-zia-i  ^3  inxT  T<ji-.rN  nx^rs  ibxa  :.— :x  ^w—, 
"{3    -nxi    rPlr-   "i^    ""'*■'    E'nsx    ■;3    -insi 
bT.n  "73  -nxi  ''j-'-;a7;r3  Ar.  (Agg.  i'-pnr-ic)  bei 
I  dieser  Prüfung  verfährt   man  erschwerungsweise 
!  (d.  h.  mit  sehr  grossen  F'rüchten  beginnend  und 
j  nach    und    nach    mit    den    kleinsten    Früchten 
I  schliesscnd).     Man  fragt  ihn  näml.:  ^leintest  du 
I  einen  Korb  voll   von    Paradiesäpfeln,   oder   von 
!  Granatäpfeln,  oder  von   Wallnüsseu,   oder  von 
'  Haselnüssen,  oder  von  Pfefferkörnern,  oder  von 
I  Sesam,  oder  von  Senfkörnern? 

t  p~^^S  II  »»•  (gr.  ÄavSoxeüov,  -avSöxiov)  Gast- 
haus, Haus  eines  Gastwirthes,  Herberge. 
B.  mez.  -JG'  pn:iE  txer  er  machte  es  zum  Gast- 
baus. Sot.  10*  rrr  "-^x  tni  ot?b  nt  ""ix  ir, 
pi:ic  ein  .Vufor  erklärt  das  W.  box  (Gen. 
21,  33)  durch  Baumanlagc,  ein  anderer  durch 
Gasthaus.  Mac.  lO''  wenn  zwei  Menschen  Mord- 
tbaten  begangen  haben,  der  eine  vorsätzlich  und 
der  andere  unversehens,  pn;iEb  iixt'i  ni'^rt 
'31  IHM  so  lässt  sie  Gott  in  einem  (iosthaus 
zusammentreffen.  Derjenige,  der  unversehens 
gctödtet,  besteigt  dann  eine  Leiter  und  fällt 
auf  den  vorsllt/lichcn  Mörder  herab;  sodass 
letzterer  erschlagen  wird  (seine  Todesstrafe  also 
busst).  jener  aber  in  einen  Zutlncht'.ort  aus- 
wandern inuss.  j.  Her.  IV,  7'  un.  H.  Chunina 
sagte:  irx  ^irc  bi:x  ':"  '-3  bxjsc  '~  ".^•013 
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's"  "b  ~nNi  K.  Ismacl  bar  Jose  zog  mich  zu 
einem  Gasthause  und  sagte  mir:  Hier  betete 
mein  Vater  u.  s.  w.  Num.  r.  sct.  2,  184°.  Das. 
sct.  13  Anf.  ,.Die  Fürsten  brachten  zur  Ein- 
weihung der  Festhütte  nur  wenige  Opfer,  je 
einen  Farren,  einen  Widder"  u.  s.  w.  (Num.  7, 
1  fg.)  rmro  T'rsb  d^n^hü  i^m  •]-nb  ns-'ö  -jbTib 
£PN  "]:  -b'in  nnb  -as  pn:-;Er;  isbi  "pir,  ■'sb 
•"^wNi  -jba  ■'r^N  ^b  ']-'5m:  dpn  ^si  ""b  D'-nnD?: 
^rb-  -rn:«  ~^.-iz  ir;ins  i-^n  nsb'^n  :;bi\i; 
r:m-:b  s::r-aD  Y'  1:0:3^;  pnsisrr  ■'sbi  -[mn 

'dt  -p  -\rr.ti  ein  Gleichniss  von  einem  König, 
der  sich  auf  Reisen  begab  und  dem  man  eine 
Mahlzeit,  dem  Wege  und  dem  Gasthause  ent- 
sprechend, vorsetzte.  Der  König  sagte:  Wie, 
so  wenig  verehrt  ihr  mich,  und  solche  geringe 
Gaben  bringt  ihr  mir!  Bin  ich  denn  nicht  der 
König  und  der  Herrscher  des  Reiches!  Sie 
aber  entgegneten:  Unser  Herr,  wir  sind  unter- 
wegs, und  dem  Wege  und  dem  Gasthaus  ent- 
sprechend brachten  wir  dir.  Wenn  du  in  die 
Stadt  kommst  und  in  deinen  Palast  einziehst, 
wirst  du  sehen,  wie  wir  dich  verehren.  Ebenso 
sagte  Israel:  In  der  Wüste  bringen  wir  dir,  0 
Gott,  nur  dürftige  Opfer;  sobald  du  aber  dei- 
nen Tempel  in  Jerusalem  beziehen  wirst,  so 
werden  wir  dir  die  grossen  Opfer  darbringen 
(Ps.  51,  20.  21).  Git.  8,  9  ^pnsnsn  i«;-  n;b 
(crmp.  aus  pn3isa)  sie  übernachtete  mit  ihm  in 
einer  Herberge.  —  Chald.  j.  Ber.  VI,  lO**  un. 
NriD~3T  MpT'iD  (od.  Nn3-3Dn)  das  Gasthaus  zu 
Berachta  (Nibrachta);  s.  auch  TW. 

''P'^:iS,  N^p"iI?1S.  HNf^iM^IE  masc.  Adj.  (gr. 
:cav6cx:;,  zav5ox£u?)  Gastwirth.  Levit.  r. 
sct.  1,  145"=  „Gott  rief  den  Mose"  (Lev.  1,  1). 
"lanb  "bttb  "n::;  iin  NbN  .  .  .  Nnp  Nb  nmnNbi 
nbiB  "'p"3iE  cy  rief  er  denn  nicht  auch  den 
Abraham  (Gen.  22,  11)?  Allein  es  ist  keine 
Schande  für  den  König,  mit  seinem  Gastwirth 
zu  sprechen;  mit  Bez.  auf  bias,  s.  vrg.  Art.  Anf., 
vgl.  T'ip:.  j.  Ber.  III,  6''  ob.  irip  ■j'^rir'  ^iirt 
Nipn"D  sie  sassen  vor  dem  Gastwirth.  Genes, 
r.  sct.  92,  89"*  fg.  riNpir.D  .  .  .  ^pn:iD  -,n  ein 
Gastwirth. 

n''p~j12 /.  (gr.  yr(xv5öxi.aca,  zavSoxi-Jxpia) 
Gastwirthin.  Dem.  3,  5  r^p-;i:b  pi:-  wenn 
Jem.  der  Gastwirthin  eine  Speise  zum  Zuberei- 
ten giebt.  Chull.  6''  dass.  Jeb.  122="'  Nn.n  sbi 
r^p"T3iE3  rz—::  (das.  erklärt  pin32  n^pniiD) 
sollte  denn  eine  vornehme  Israelitin  (eig.  für 
den  Priesterstand  Würdige)  nicht  so  beglaubigt 
sein,  wie  eine  nichtjüdische  Gastwirthin?  Esth. 
r.  SV.  ^rm  c;,  103''  wird  diese  Phrase  als  ein 
Sprichwort  mit  Bez.  auf  Ri.  10,  6  angewandt: 
„Allen  Götzen  diente  Israel,  Gott  hing,  verliessen 
sie  ganz",  vgl.  i''7aTi-i2.  —  Chald.  sr-'pnsiE,  s. 
TW. 


"n~2S  m.  (denom.  von  NnaiE  funda)  Geld- 
katze, j.  B.  bath.  VII  Ende,  IS""  wenn  Einer 
die  Hälfte  seines  Feldes  dem  Andern  mit  dem 
Bemerken  verkauft:  A.  soll  dein  Grenznachbar 
auf  der  einen,  B.  dein  Grenznachbar  auf  der 
andern  Seite  sein,  und  an  der  dritten  Seite  soll 
die  Hälfte  des  Feldes  des  C.  dein  Feld  begren- 
zen! imi  -[■an  nm  "mSD  ■;-'M3  ib  pis  n72N  in 
N-'p-'DD  'j->723  ib  imD  -i7aN  ini  nibü73  iiBD  ib 
so  sagt  ein  Autor:  Er  muss  ihm  eine  Strecke 
Feldes  in  der  Form  einer  Geldkatze  geben  (d.  h. 
eine  Seite  lang  und  zwei  Seiten  kurz);  ein  an- 
derer Autor  sagt:  Er  giebt  ihm  eine  Strecke 
Feldes  in  der  Form  eines  Zeugstückes  (d.  h. 
ein  Oblong);  ein  dritter  sagt:  Er  giebt  ihm  eine 
Strecke  Feldes  in  der  Form  eines  Bandes  (fas- 
cia,  d.  h.  in  der  Mitte  ausgeschnitten).  Aehn- 
lich  ist  die  Controverse  in  B.  bath.  62"'',  s. 
-iS73   II.    —    -nSD    Genes,   r.   sct.   50,    49"*   s. 

■TlSDNbp. 

N")":IjS.  N7":2.  N"1l2:£  Pandera,  Pan- 
tera,  Beiname  Josefs,  des  Vaters  Jesu.  Schabb. 
104''  ST'nSD  p  der  Sohn  Pandera's.  Das.  bs'in 
NTiilD  der  Buhle  war  Pandera.  j.  Ab.  sar.  11, 
40"^  un.  NmSD  p  TOI  Jesus,  der  Sohn  des  Pan- 
dera. j.  Schabb.  XIV  g.  E.,  14"^  un.  NT'nas  la-' 
(für  NT'i:3  p),  vgl.  1Ö;;  und  N'j::?.  Khl.  r.  sv. 
ny-i  ia^,  94*  «•',■'153  -at  'i'^h^n  ^a  in  Einer  von 
jenen  Jüngern  des  Sohnes  des  Pandera,  vgl. 
yba.  Tosef.  Chull.  II  g.  E.  ntüds  p  ;'TOi  Jesua 
(Jesus)  ben  Pantera.     Das.  auch  ■iT'::3d    dass. 

n"n~j£/.  (gr.  xavSoüpa,  pandura)  Klingel, 
musikalisches  Instrument,  j.  B.  bath.  III 
Anf.,  13*  n"Ti3C  i-iiJOT  rr'N  manche  erklären 
das  W.  nipis'M  (s.  d.)  durch  Klingel,  j.  B. 
kam.  X  g.  E.,  7°  dass. 

n3S  ni.  (=bh.),  nur  pl.  CjI:  s.  d.  in  ■'3E. 

N"'n3S  »J.Schutz,  Verwahrung.  Wahrsch. 
das  pers.  panäh,  parsi:  pänäi,  s.  Spiegel,  Trad. 
Liter.  411;  vgl.  Perles,  Etym.  Studien  p.  20. 
B.  kam.  103*  N:b-'p\a  ^N'02:b  n3nt  ryr  5T73 
NS'iynpT  Nin  N7:b"3  «■'nDDi  du  weisst,  dass  ich 
das  Feld  für  mich  selbst  gekauft  habe  (trotz- 
dem ich,  um  vor  Gewaltthätigen  gesichert  zu 
sein,  den  Kaufbrief  auf  den  Namen  des  Exil- 
hanptes  ausstellen  Hess);  jetzt  aber  verlange  ich 
noch  einen  zweiten  Kaufbrief  auf  dasselbe  Feld 
blos  zum  Schutz;  damit  näml.  die  Erben  des 
Exilhauptes  mir  nicht  auf  Grund  des  ersten 
Kaufbriefes  das  Feld  als  ihr  Eigenthum  fort- 
nehmen. Jeb.  115''  n-<'p'2-a  N^nscb  er  liess  den 
Buchstaben  p  (als  Zeichen  für  n7:nn)  auf  dem 
Gefäss  stehen,  trotzdem  darin  keine  Hebe  mehr 
enthalten  ist,  zum  Schutz;  damit  näml.  Andere 
glauben,  dass  das  Gefäss  noch  Hebe  enthalte, 
wodurch  sie  sich  davon  fern  halten  würden. 


—     Ül      - 


"^IL  (Mir  'w:e."<  -.  ■!.,  ;.'r.  ■izi-trrfi'.i  oder 
«zavra;  mit  vorges.  ;  als  Advirb)  1)  ent- 
gegen, j.  Ab.  sar.  II,  41''  un.  pc:  ^zn:''  'r 
'=rb  x'~-:  pi'  '-" !  '-:cr  (einige  .\gg.  -uic'r 
crmp.)  K.  Jochanan  ging  Jeui  R.  Judan  Nesia 
bis  nach  .Vkko  entgegen.  —  2)  I'nnti,  N.  pr. 
Khl.  r.  SV.  br.ir  b«,  Kl«''  "2:0  -13  -tb  'n  R.  Lewi 
bar  I'anü. 

p.:*PJ1£  masc.  [gr.  izi-nifu-K-t)  1)  fOnf- 
winklig.  Nas.  8*"  'jijnrrc  .  .  .  r's  ein  fünf- 
winkliges Haus.  Tosef.  Neg.  VI  Anf.  und  B. 
bath.  164''  dass.  —  '_>)  übrtr.  fünffach.  Nas. 
H*"  •zir.  'iVcrc  .  .  .  "'t:  •":""  wenn  Jem.  sagt: 
Ich  will  ein  fünffacher  Nasir  sein,  so  über- 
nimmt er  fünf  Xasirate,  vgl.  tü-t. 

rTO12£  I'enutja,  Name  eines  Ortes,  j.  Dem. 
II,  22*'  ob.,  s.  ce:,  x'i-i- 

ary:2:S./.  Adj.  (=xr-<-:::E)  fett.  B.  mez. 
SS*"  xr^sic  "2  xr':2"ij<  xriT  Ar.  ed.  pr.  sv.  «r« 
(Raschi  liest  xr-r^E,  Agg.  Nr"":ü3)  eine  schwar/.e 
und  fette  riluckhcune,  s.  xrij. 

'^1£  (gr.  -avTuv,  Gen.  plur.)  omniuni,  Aller. 
Esth.  r.  SV.  np  ~r.-^,  101>»  ";"i:::e  "["^"n,  8£jj.'.vc; 
::7vT«j'/,  der  Herr  Aller,  s.  T'iii. 

OitaJS  Adv.  (gr.  zi-zTo;)  gänzlich,  auf 
alle  Weise,  j.  Snh.  VI  Anf.,  23'"  mit.  wenn 
man  zwischen  dir  und  Pinchas  looscn  sollte. 
yzzz  "^n  S'Er'"3":  C"ic;c  so  wird  sicherlich  (auf 
alle    Weise)    Einer    von    euch    eingezogen,    s. 

3't2J'i£  m.  (gr.  Ui^rzc;)  Pontos,  Name  eines 
1.. indes.  —  'x;':cr:E  m.  pl.  (gr.  Uvn'XTfj.'/T.lz'.; 
s-fzl-'Z^  bei  den  Kgyptern:  eine  Landstrecke  von 
60  Sudicn)  eig.  die  Besitzer  von  fünf 
Landstrecken,  N.  pr.  eines  egyptiscben  Vol- 
kes. —  'x::'>b'iEs:E  m.  pl.  (gr.  IIr/Ta;:oAiTai) 
eig.  die  Besitzer  von  fünf  Staaten,  N.  pr. 
eines  egj'ptischen  Volkes,  s.  TW. 

m^ig  od.  n;p95?  ■^-  *^^  '*^"-  f"""  ^^s^«,  gr. 

9ävTa3|ta}  eig.  Erscheinung;  übrtr.  der 
Wirklichkeit  od.  Wahrheit  Entsprechen- 
des, j.  B.  bath.  VIII  Anf.,  16»  mit.  '73  prs'  '-. 
nrcx  X3'  n^rsD  -^*?:  (1.  rtr^rE  oder  trnsp.) 
R.  Jizchak  suchte,  eine  der  Wahrheit  cntsprc- 
chendr  .Vntwort  (auf  die  dort  gestellte  Frage), 
fand  abor  keine  solche.  Musaf.  liest  {rc:::D, 
9a'/Tao'!a,  syr  ^!„  <»^_  Einbildung. 

n^^Cj£  »1.  .\dj.  (etwa  gr.  -svraxaxic)  der 
fünffache  Sünder,  j.  Taan.  I,  64''  un.  -ann« 
•3,  ,vy,  -ppu:E  "ina«  S;  dem  R.  .Vbahu  ward  1 
offenbart  im  Traume:  Der  fünffai'ht-  Sünder  soll 
beten,  damit  Hegen  komme.  Er  erfuhr  von  ihm, 
dass  er  fünf  Sünden  begangen,  naml.  feile  Dir-  [ 
nen  gemiethet  n.  s.  w.,  dass  er  aber  auch  manche  \ 


Wohltliat  .lujgcubt  iiaitc.  U.  Ababn  sagte  zu 
ihm:  I)u  bist  würdig,  zu  beten  and  Erhörung 
zu  linden. 

*I£.  ny£  (=bh.)  1)  sich  wenden,  eig.  sein 
Gesicht  irgendwohin  richten.  Jörn.  17''  u.  ö.,  s. 
n^-is.  j.  Ab.  sar.  III  Auf.,  42**"  ob.  „Wendet 
euch  nicht  den  GötzL-n  zu"  (Lev.  19,  4);  V« 
"|pix-?  nztr  ;n  -r-x  n-nn""  'i  p3"i?b  n:cn 
]  •S'z^  d.  h.  wende  dich  nicht,  um  ihnen  zu  die- 
I  nen.  U.  .Inda  sagte:  Wende  dich  nicht  hin  ist 
buchstäblich  (zu  nehmen),  um  sie  anzusehen. 
1  .Scliabb.  14;>*  wird  derselbe  Bibelvers  gedeutet: 
Dsma  bx  -rEP  bx  wendet  euch  nicht  den  Bil- 
,  dcrn  zu,  die  ihr  aus  eigener  Gesinnung  (als 
I  Phantasiegeniiilde  zu  einer  Gottheit)  macht;  vgl. 
!  Raschi  (wonach  3"'b''bxr:=n"*bbn,  naml.  sbn  bbn 
I  s.  d.  zu  deuten  sei).  Nach  Ar.:  Entfernt  nicht 
(infolge  des  Götzendienstes)  Gott  aus  eurem 
Sinne;  wonach  bx  ^rcp  bx,  Piel  zu  deuten  sei. 
I  —  Thr.  r.  sv.  Tai,  .'>3''  "^^  ^"-  f^""  wandte 
sich,  um  zu  gehen.  Cant.  r.  sv.  t— :x,  31*^  wird 
X":E~Trr!X  (Dan..'J,  2  fg.)  gedeutet:  r"i:ir":x-  ibx 
ni:  bsb  ■;■'-  T'riE"'.  T'TSn:  ins  das  sind  die 
Herrscher  (.4rchonten),  welche  verdächtig  sind 
und  das  Recht  nach  jeder  beliebigen  Seite  hin 
wenden  CJE-ran).  Nach  einer  anderen  Deu- 
tung: i""!  Q^z^z^  D'"3D  i'-nnttc  welche  das  Gesicht 
der  Vornehmen  hoch  aufnehmen  und  das  Recht 
wenden.  —  2)  sich  von  etwas  wegwenden. 
Sifra  Kedoschim  cap.  8  Par.  10  „Ich  werde 
lenken  'JB  rx"  (Lev.  20,  5  und  6),  das  be- 
deutet: 13  pctyi  -per  bro  -rx  r;;iD  ich  werde 
mich  von  all  meinem  Vorhaben  wegwenden  und 
mich  mit  ihm  befassen  (■<:£  =■"::  gedeutet,  s.  d.), 
d.  h.  den  Götzendiener  bestrafen,  .\both  2,  4  bx 
rüBP  xb  x^c  -rax  nicxczb  — :xp  sprich 
nicht:  Wenn  ich  mich  abmüssigen  (von  meinen 
weltlichen  Beschäftigungen  wegwenden)  werde, 
so  werde  ich  das  Gesetzsfudium  betreiben;  denn 
vielleicht  wirst  du  dich  nicht  abmüssigen.  Part, 
pass.  Ber.  43*  ""Ue  n""b3r;  p'3  "CX  der  Schlund 
ist  (während  des  Essens)  nicht  frei;  das  Spre- 
chen könnte  daher  schaden,  vgl.  n:rc.  j. 
Schabb.  IX,  ll''  u.  ö.,  vgl.  auch  '«E.  —  3) 
Ausleerung,  Stuhl  haben.  Tohar.  10,  2 
-un  "iinxb  'i'':"ic  sie  verrichten  ihre  Nothdnrft 
hinter  der  Wand.  Schabb.  82*  P"::cb  "^-.srn 
'3"!  y.zzi  i:""XT  wer  nöthig  hat,  Stuhl  zu  haben, 
aber  ihn  nicht  hat.  D.rs.  ö.  j.  Sot.  I,  le**  mit. 
u.  ö. 

Pi.  n:E,  nr^'E  1)  etwas  wohin  schaffen, 
forträumen.'  Scliabb.  18,  1  (120'')  ib'E«  ■j'-^'^ 
'31  piEip  "czr.'  73- X  man  darf  am  Sabb.it 
selbst  vier  oder  fünf  Korbe  von  Stroh  oder 
Getreide  forträumen,  wenn  mau  den  Platz  für 
Gä-ste  oder  Schüler  nöüiig  hat.  j.  Gif.  VIII 
g.  E.,  4',i''  ob.  .lern.,  der  von  seiner  Frau  ge- 
schieden ist,  darf  nicht  mit  ihr  in  einem  und  dem- 
selben Gehöfte  wohnen,  ncx  bc  -*r  —,r'T.  zu 
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•<-a  •^:d?:  n:D73  wenn  das  Gehöfte  der  Frau  ge- 
hört, so  muss  der  Manu  die  Wohnung  räumen ; 
wenn  es  dem  Manne  gehört,  so  muss  die  Frau 
räumen;  wie  aber,  wenn  das  Gehöfte  beiden 
gehört,  wer  muss  vor  dem  andern  räumen V 
Taan.  21*  ^3  "insi  ira?:  ns  masb  i-ir^bn  iiapn 
'2T  D^b^rt  ns  m:sb  seine  (des  Xahum,  der 
krank  im  Bette  lag)  Schüler  wollten  (als  sein 
Haus  einzustürzen  drohte),  zuvor  sein  Bett  und 
dann  die  Hausgeräthe  forträumen;  was  er  jedoch 
nicht  zugab.  Das.  T.-<s  f  3  nnxT  D^bsn  r«  t^s 
r''3n  bsJi  inü33  rs  sie  räumten  die  Geräthe 
und  dann  sein  Bett  fort;  hierauf  stürzte  das 
Haus  ein.  Trop.  Aboth  3,  4  nb:;3r  i^b  n:2;:r: 
Jem.,  der  seine  Gedanken  nichtigen  Dingen  zu- 
wendet. —  2)  befreien,  der  Strafe  oder 
dem  Gefängniss  entgehen  lassen.  Tanch. 
Wajikra,  134''  ein  Dörfler  und  ein  Palastdiener 
vergingen  sich  gegen  den  König;  ^:mpb  "23 
•i"33iD"'N  Ip:  ';"'nybc  pbi  den  Dörfler  sprach 
er  frei,  aber  dem  Palastdiener  legte  er  eine 
Strafe  auf.  Das.  der  König  sagte:  ^r.^zs  ^3mpb 
'dt  an  r,i2  mDb;:n  laia'':  stv  ir^'a  den  Dörf- 
ler sprach  ich  frei,  weil  er  die  königlichen  Ver- 
ordnungen nicht  kennt  u.  s.  w.  (Jelamd.  hat 
hierfür  psi  nbi2,  s.  -jj:).  Num.  r.  sct.  5,  192'^ 
Ems  n^s":  ■':k  ■':a  b-'aiaa  meines  Sohnes  halber 
(der  unter  den  Räubern  gefangen  ist)  will  ich 
auch  sie  befreien.  j.Ber.IX,  l3''ob.,  s.  Din^:a=bN. 
—  Part.  Hofal.  j.  Jeb.  III,  4"*  ob.  B^:-c  •j^nis  's 
n:Dn73  nnNi  rvnN  ^-na  d^nto:  ir,i2  wenn  zwei 
von  drei  Brüdern  mit  zwei  Schwestern  verhei- 
rathet  sind,  der  dritte  aber  ledig  ist.  Das.  ö. 
Uebrtr.  Nid.  22''  n:Di?3  'j-'Tis  ':c;:  n:2i7a  ns-^'i 
nisr:  ms  ^as  «na-'i  n:3na  •'a;  n:Di;2i  ms  ■'a; 
n:Dii;  i;''N  a'':'':ri  ia;  die  Worte  n:c^''T  und  n^:'! 
(Gen.  2,  7  und  19)  sind  entbehrlich  au  bei- 
den Stellen,  entbehrlich  bei  der  „Schöpfung  des 
Menschen"  (da  das.  1,  27  sna-'i  steht)  und  ent- 
behrlich bei  der  Schöpfung  des  Viehs"  (da  das. 
1,  25  "jyT  steht);  das  W.  N^a-'T  ist  bei  der 
Schöpfung  des  Menschen  entbehrlich  (da  hierbei 
lU"''''!  steht),  bei  der  „Schöpfung  der  Seefische" 
hing.  (1,  21)  ist  es  nicht  entbehrlich,  da  der 
Schöpfung  derselben  nicht  mehr  Erwähnung  ge- 
schieht.    Das.  23=-  fg.     Schabb.  64^  u.  ö. 

Nif.  n:-?:  1)  Ausleerung,  Stuhl  haben, 
eig.  sich  entledigen.  Ber.  62*  m  v\Z'^  ^nvs 
DT'a  n:D:c  aip7:a  nb^'ba  n:D:n  (das.  erklärt 
Dva  r!:s;G  "~na)  wer  ist  keuschV  Derjenige, 
der  des  Nachts  auf  dieselbe  Weise  Stuhl  hat, 
wie  am  Tage;  d.  h.  seinen  Körper  nicht  zu 
sehr  entblösst.  Schabb.  82*  fg.  —  2)  (=-iüs:) 
sterben,  ans  der  Welt  scheiden.  Genes, 
r.  sct.  98,  94=  nrs:  r.-^r.-c  ']b^2  bü  lamsb  b'^ja 
Qbiyr,  IM  ein  Gleichniss  von  dem  Freunde 
eines  Königs,  der  aus  der  Welt  scheiden  sollte. 
Tosef.  Par.  HI  g.  E.  •'la  njs:  mein  Sohn  ist 
gestorben. 


■"Jä»  W3  eh.  (syr.  >,is,  iis=n:s)  wenden, 
sich  wenden,  s.  TW." —  Genes,  r.  sct.  20,  20'' 
K-cn-i  •':dwd  (=hbr.  anr  masb)  gegen  Abend. 
Kidd.  65*.  s.  a^?  "r-  5. 

Pa.  ■'ZB  1)  forträumen,  fortschaffen. 
Taan.  20'"  rf-'ijsb  ■'ra  er  wollte  es  fortschaffen. 
Thr.  r.  sv.  -nar,  69''  113=  11:3  räumet  fort, 
räumet  fort !  (d.  h.  die  Gebäude  bis  zum  Grund, 
eine  Uebersetzung  von  ny  ^-.y,  Ps.  137,  6  = 
-lym,  Gen.  24,  20),  vgl.  auch  njE.  Pesik.  Sachor, 
26*.  Das.  Anija,  135*  u.  ö.  dass.  —  Uebrtr. 
befreien,  j.  Ber.  IX.  13*  un.  r;\-"  'jir:^  wir 
haben  ihn  freigegeben,  j.  Taan.  I,  64''  un.  nh 
^'bya  ■':d  "^b  hier  hast  du  Geld  und  befreie 
deinen  Mann.  Das.  izy!2  rt':  '73n-'ö  "«ya  nsn 
rr'rrs::!  ich  will  sehen,  was  zu  thun  ist,  um  ihn 
frei  zu  schaffen.  —  2)  Ausleerung,  Stuhl 
haben.  Schabb.  140''  R.  Chisda  sagte  zu  sei- 
nen Töchtern:  na-'^iai;  n:3?3n  saT!  \'ZBrf  sb 
verrichtet  eure  Nothdurft  nicht  an  dem  Orte, 
wo  eure  Männer  sie  verrichten.     Ber.  62*. 

'i:S  m.,  H^IjS /.  (eig.  Part.)  1)  leer.  Erub. 
17*  fg.  a"'ba:2  ^1:2  .  .  .  ms"  'i:s  leer  von  Men- 
schen, herrenlos ;  leer  von  Gegenständen.  —  2)  f  r  e  i , 
ledig, unverheirathet.  j.  Jeb. VI,  7''un.R.Lasar 
sagte:  na'.s  aob  sba  n-'iia-  by  san  ^iDsn  q« 
m:T  pb'^ya  ~t  ■^in  auch  wenn  ein  Unverheira- 
theter  einer  Uuverheiratheten  ohne  die  Absicht 
der  Ehelichung  beiwohnt,  so  ist  das  eine  Buh- 
lerei. Das.  VII,  S''  mit.  Sifra  Emor  Anf.  cap.  1 
u.  ö.  dass.  j.  Schabb.  XIV,  14"*  un.  rfirs.  Ggs. 
■jj-'N  p'Cn:  eine  Verheirathete.  —  PI.  Num.  r.  sct. 
3,  LS?**  ni-inEn  ib«  Dinn  l^y»  „Eine  versiegelte 
Quelle"  (HL.  4,  12),  das  sind  die  unverheirathe- 
ten  Jungfrauen. 

■';2,  S".5£  cJi.  (=v:2,  rr^:^)  leer,  ledig, 
s.  TW.     Genes,  r.  sct.  65,  64°,  s.  «niab^O. 

'•''JS,  'WS  m.  1)  die  Leerheit.  Num.  r. 
sct.  14,  225''  05113  NbN  n-ian  -^szstz  brran;  xb 
"ib  ^bm  Josef  schrak  nicht  zurück  wegen  der 
Leerheit  des  Hauses  (dass  dieses  leer,  unbewacht 
bliebe),  sondern  er  floh  und  ging  fort.  Ge- 
wöhnlich —  2)  freie  Zeit,  Müsse.  Schabb. 
41*.  157*  -n:s  ib  rr-  sbaa  wenn  er  keine 
Zeit  hatte.  Das.  ö.  Ab.  sar.  70"'.  71*  ^^N  "^ozb 
-<nz^  w'  biyab  ■'s:d  um  den  Wein  vor  den 
Götzen  zu  spenden,  dazu  nehmen  sich  die  be- 
lagernden Krieger  keine  Zeit,  zum  Beiwohnen 
aber  nehmen  sie  sich  Zeit. 

Xn^iS/.  ck.  (=''"':2)  freie  Zeit,  Müsse, 
s.  TW. 

S"'2S  m.  (syr.  \lxs)  1)  Vesper,  Abend. 
Jom.'l9*  Ni:s  ^inb  gegen  Abend.  Taan.  20" 
NnaiB  ^bym  n''3=  ba  an  jedem  Freitag  vor 
Abend.  —  2)  Panja.  N.  pr.  Git.  65''  un. 
N''5B  -^n:  der  Strom  Panja. 

n"'''j1S  »!.  (von  ■':3  nr.  2)  Abtritt,  eig.  Ort 
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tler  Aii^loerunp.    j.  Scliabl'.  VI,  S'  nn.  -tr; '-! 

rrb  SP"!  r!-— riN":  11.  La^«ar  gine  in  «len  Ab- 
tritt, da  kam  ein  Consiilats-Vcrwesor  tlor  It^imor, 
erhob  ihn  nlcklincs  und  setzte  «ich  dort  nieder 
(die  Erkl.  des  L'oraments.:  I'unja,  Name  eines 
Ortes,  ist  iinrichtie.  Hör.  62''  steht  dafür: 
Ncr-;  r-=V). 

Z'j£  III.  i>l.,  oft  /.  (=bh.,  von  einem  Singl. 
mt)  1)  das  Gesicht,  eig.  die  Vorderseite, 
die  man  Jein.  zuwendet.  Pesik.  Bachodesch, 
IUI«  . — :-:'r  c-:c  r'zyt  c-:e  -i-.r,  pV  r:x-:: 
x-p"?  r-crv  r':i:  r-'-rrz  :'::  . — rc*:  a':D 
'r*  Ciott  zeigte  den  Israeliten  bei  der  Gesetz- 
gebung ein  ernstes  Gesicht,  ferner  ein  mittel- 
mAssige«  Gesicht,  ein  freundliches  Gesicht,  ein 
lachendes  Gesicht :  ein  ernstes  Gesicht  näml.  bei 
Ertheilnug  der  Ltibet,  wie  Jem.,  der  seinen  Sohn 
mit  Ernst  unterrichtet;  ein  mittelmässiges  Ge- 
sicht bei  der  Mischna,  ein  freundliches  Gesicht 
beim  Talmud  und  ein  lachendes  Gesicht  bei  der 
Agada;  mit  Ansp.  auf  cica  S'IE,  Dt.  .'»,  4. 
Aehnlich  Tractat  Soferim  XV'I  Auf.,  wo  Cis 
m'tt  bc  iinst.  rriDriT  c^rc  steht.  Mechil. 
neschallach,  Wajassa  Par.  I  xrr":  irxac  Trcn 
-T.srr  •,*:n  ;3n  r^r-cn  cie:  znb  •jp"':  D""?a 
: X"  z':e2  c~V  ir-:  nrbns  inx  „die  Wach- 
teln", welche  die  Israeliten  bei  vollem  Leibe 
verlangt  hatten,  wurden  ihnen  mit  finsterem  Ge- 
sichte („des  .Vbcnds"  Ex.  IG,  8)  gegeben:  das 
Manna  aber,  das  sie  nach  Gebühr  verlangt  hat- 
ten, wurde  ihnen  mit  leuchtendem  Gesichte  („des 
Morgens")  gegeben.  Genes,  r.  sct.  79,  77^  (mit 
Ansp.  auf  — r-;  ":e  rx  'in'i,  Gen.  33,  18)  i:n 
nj^-'n  anb  rtbo*:  b-nrn  — '?3C  S'iEr:  rx  .Jakob 
zeigte  sich  den  Vornehmen  (eig.  den  Vordersten) 
der  Stadt  günstig,  indem  er  anfing,  ihnen  Ge- 
schenke zu  schicken.  Das.  sct.  91 ,  88°  die 
llungcrsnoth  begann  bei  den  Reichen,  ""jD  "[■"NO 
-b  r-  -'-zy  c-:xc  ■j'iTa  .  .  .  B"'-"cr  sbs  y»r, 
".y  z-a-z  -[iiz'  —- :n  rs  ns-.b  zt.'Z'::  a^rc 
':":a  c*'3r~c  -rE^  ns-'.b  a^zt  ib  "fx  „das 
Gesicht  dos  Landes-  (Gen.  41,  öG)  bedeutet 
nftml.  nichts  anderes  als  die  Reichen;  denn  wenn 
Jem.  reich  ist,  so  hat  er  ein  fröhliches  Gesicht, 
seinen  F'rennd  zu  sehen:  wenn  Jem.  aber  arm 
ist,  so  hat  or  kein  Gesicht,  einen  .Vndem  zu 
sehen,  weil  er  sich  vor  ihm  schämt,  j.  Jom.  VI 
Anf.,  43^  «.  -2C  im  Hifil.  Aboth  1,  15  u.  ö. 
r-^c  crE  freundliches  Gesicht,  «.  ~3C.  Num.  r. 
sct.  9.  204''  C?T  b«  C-;e  ein  verdriessliches  Ge- 
sicht. Mechd.  LJeschallach  g.  E.  Par.  1  „Ama- 
lekkam"  (E\.  17,  H)c':E'-b";3  mit  trotzigem  (eig. 
entblö<!<!tom)  (iesichio,  vgl.  ■•:'b*5.  Deut.  r.  «ct.  3, 
254*''  von  <lor  Schrift  der  Gotte'lcbre  vt  mala  bü3 
C'SEr;  erlangte  .NIoso  den  Glanz  de«  Gesichtes; 
nach  einer  andeni  Ansicht  das.  bu:  pinibn  p 
O'Jcn  —T  erlangte  Mose  ans  den  KundestAfeln 
den   Glanz  des   Gesichtes.     Sot.  49*  nun  '3c 


abrr:  ":e2  da*  Gesicht  der  Generation  i-;t  wie 
des  Ilumles  Gesicht,  d.  h.  so  frech,  j.  Ab.  sar. 
III,  4.'!»  nn.  i"«-np  nib«  "<:b  ipin  •j-'-ipa  pn 
abrrt  -rB  "Pix  den  Götzen,  den  man  (iottes 
(fcsicbt  nannte,  nennt  man  (zur  Heschimpfung) 
Hundes  Gesicht.  Uebrtr.  Schein.  Meg.  12' 
irf^y  nt57  xb  r.zpr,  qx  D'JBb  xbx  ^^3  xb  on 
C':Eb  xbx  sie  (die  Zeitgenossen  des  Ahaswer) 
thaten  es  blos  zijm  Schein  (dass  sie  den 
Götzen  anbeteten),  daher  verfuhr  auch  (Jott  mit 
ihnen  blos  zum  Scheine:  d.  h.  er  gab  es  zu, 
dass  sie  mit  Vernichtung  bedroht  wurden,  Hess 
aber  später  dieses  Edict  widerrufen.  —  2)  D"':o 
r:::^  bo  (ähnlich  iipnpr:  ipr  s.  d.)  eig.  die 
untere  Vorderseite,  d.  h.  die  Scham. 
Schabb.  41"  'z'.  n:;n  ba  "■'2E  n;33  Tn-  n":rn 
wer  seine  Hiinde  gegen  seine  Scham  legt.  Ber. 
24*  yp^pz  Pirna  rrzs  ihre  Scham  ist  (beim 
Sitzen)  in  die  Erde  versenkt.    Nid.  14''.  15*  fg. 

—  3)  Person.  Keth.  7''  man  spricht  beim 
Mahle  an  den  sieben  Tagen  der  Hochzeitsfeier 
den  Segenspruch  für  das  Brautpaar  (a^Jpn  p3~.3 
s.  d.),  wenn  zehn  Personen  anwesend  sind;  xi~l 
piwTTi  E'':e  ix2a  aber  nur  dann,  wenn  neue 
Personen  eingetroffen  sind,  die  Tags  zuvor  nicht 
anwesend  waren;  während  sonst  dieser  Segen- 
spruch blos  am  Hochzeitstage  gesprochen  wird. 
Das.  H'*"  PTiTn  z'':zz  rb  pnaa":  der  Segen- 
(Trost-)  Spruch  wird  während  der  sieben  Trauer- 
tage beim  Trostmahl  auf  oiTener  Strasse  (p3"!3 
rtzrr.  s.  d.)  bei  Anwesenheit  von  zehn  Personen 
gesprochen,  wenn  neue  Personen  angekommen 
sind,  die  Tags  zuvor  nicht  da  waren.  Uebrtr. 
B.  kam.  96^  ^xsb  1x2  pvott  a-3E  eig.  ein  neues 
Gesicht  ist  hier  eingetroffen,  d.  h.  ein  neues 
Fabrikat,  das  eine  andere  Gestalt  hat,  als  der 
Stnff,  aus  dem  e«  gebildet  wurde,  wie  z.  B.  ein 
Backsfein  ans  dem  Sande  eines  zerstosscnen 
Backsteins  n.  dgl.  m.,  vgl.  xp:''3b  und  Nsc:  I. 

—  4)  .\rt,  eig.  Wendung.  Cant.  r.  sv.  "Jx'an, 
1.3*  bn;  qp-«b  rihpn  "rx-an  bx-io*"  psra  n-sx 
r-a-\~,Z'S  n-.ipn  aa*:  ■<b  >->:•  -r-'a  r:T  v'  -'-' 
ibsn  T":':  x"2ü  a''5D  a'':i  -in:;  a"'3E  'J'z  die 
Gemeinde  Israels  sagte:  Gott  „brachte  mich''  in 
den  grossen  Keller  von  „Wein"  (bildl.  für  die 
Gesetzlehre,  vgl.  lin),  das  ist  nach  dem  Sinai 
und  gab  mir  von  da  die  Gotteslehre,  deren 
Forschungen  41»  .\rten  rein  und  49  .\rten  un- 
rein ergeben,  nach  dem  Zahlenworth  des  Wortes 
ibni,  HL.  3,  4  =  49;  d.  h.  durch  scharfsinnige 
Discussionen  kann  ein  gesetzlicher  Fall  ebenso 
oft  als  rein,  wie  als  unrein  entschieden  wer- 
den, vgl.  oiaaia.  j.  Snh.  IV  Anf.,  22'  dass. 
Aboth  3,  11  'ri  nabna  xba  n-ips  n">2E  nba^r: 
wird  j.  Pea  I,  IG*"  mit.  (wo  jedoch  nabrta  xb'a 
nicht  steht)  erklärt;  'lan  b?  naiJ?  xina  nt 
'ai  wcn-ca  n-ip  derjenige,  der  die  Worte  der 
(Jesetzlehre  Kffenilich  (mit  Trotz,  vgl.  ob.  nr.  1 
CJc  'ib'Jl  übertritt,  wie  z.  B.  Jojakim,  König 
von  Jnda  und  seine  Genossen,  wird  der  zukOnf- 
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tigcn  Welt  nicht  theilhaftig.  j.  Jom.  YII,  45'' 
nn.  dass.  —  5)  die  Vorderseite,  dah.  auch 
die  Torzeit.  Chag.  2,  1  (11'')  mau  darf  nicht 
nachforschen,  d^:3;  rr:  r;::5:r  nai  nby^jb  n?: 
mns;  n'^t  was  oben  und  was  unten  ist,  was 
vor  der  Schöpfung  war  und  was  später  sein 
wird.  Tosef.  Chag.  II  hat  dafür  n^JT  r.-^r,  r:5: 
riT^n;  Try  was  da  war  und  was  sein  wird,  vgl. 
auch  '[■'"lia?:.  Raschi's  Erklärung  z.  St. :  a'^ssb 
bedeute:  mr:b  ripnn  ns-'nab  yin  ausserhalb 
der  Hiramelswölbuug,  nach  Osten  zu,  rnnsb  be- 
deute: aiy'cb  nach  Westen  zu,  ist  unmöglich. 
A'gl.  auch  Genes,  r.  sct.  1,  4*  Dbiy-  N-a:  -'ib 
r:DbM  mrsi  iinni:  bD72  oino  ni  'n  n:3  sbs  'nn 
n'2  nby-ab  n-2  r!-j7:b  n;:  n:jib  mc-i  ^b  ■[•'n  -;d 
NDnbi  abiyn  n^dJc  avM  «bx  mnsb  rtiz  D":=b 
weshalb  wurde  die  Welt  mit  dem  Buchstaben 
'n  (n-'üNin,  Gen.  1,  1)  erschaffen'?  Das  besagt 
blos  Folgendes:  So  wie  das  a  an  seinen  drei 
Seiten  geschlossen  und  nur  nach  vorne  zu  ge- 
öffnet ist,  ebenso  ist  dir  nicht  gestattet,  zu  sagen, 
was  unten,  was  oben,  was  vorher  war  und  was 
später  sein  wird,  sondern  blos  von  der  Zeit  der 
Weltschöpfung  an  und  weiter.  —  Kidd.  64'' 
'2"  nocr;  ^rs  ly  . .  .  mi:"  wenn  Jem.  gelobt, 
das  oder  jenes  nicht  zu  thun  bis  nosn  ^:d,  so 
sagt  R.  Me'ir:  Das  Gelübde  gilt  bis  zum  Eintritt 
des  Pesachfestes:  R.  Jose  sagt:  bis  zum  Aus- 
gang des  Pesachfestes.  Vgl.  das.  65*  nno  ~i;2 
•'ZST^t  19  -\no  -^^2•\  NnsE  ■'7:p  ly  nosn  ■'32  ly 
NnS3  der  erstere  Autor  ist  der  Ansicht,  --sd  ny 
na^r;  bedeute:  bis  vor  (eig.  zum  Angesicht)  des 
Pesach;  der  andere  Autor  ist  der  Ansicht:  diese 
Worte  bedeuten:  bis  sich  der  Pesach  wegwendet 
(fortgeht,  vgl.  ':2,  n:e).  Ned.  60*  steht  ■'isb 
anst.  i:s. 

D"'J3  »K.  (=bh.  1  Kn.  6,  29,  öfter  r,■2^z^)  das 
Innere,  das  Inwendige,  die  Innenseite, 
Ggs.  y^n:  das  Auswendige.  Insbes.  oft  1)  der 
Tempel.  Ab.  sar.  50*  D^:=  t^d  l^ya  wir 
nehmen  an,  dass  ein  Götzendienst  nur  dann  be- 
straft wird,  wenn  er  dem  Gottesdienst  im  Tempel 
entspricht;  das  sind  die  vier  Arten  des  Cultus, 
vgl.  -jis-«;  g.  E.  j.  Jom.  V,  42''  mit.  a"':ob  ^sb^ 
nach  Innen  zu.  Ggs.  yinb  •'sbD  nach  Aussen  zu. 
Das.  VIII,  45''  un.  D'':Dn  -ar:-  T'ra  der 
Ziegenbock,  der  am  Versöhnungstag  im  Tenipel- 
raum  geopfert  wird.  Ggs.  nbnu'^n  T'yt)  der 
Bock,  der  dem  Asasel  geschickt  wird.  Jom.  61* 
u.  ö.  cisbT  ^:3b  ganz  im  Innern,  d.  h.  im 
Allerheiligsten.  Seb.  57*  ^;sb  -t:jO  a'BD 
riT-:  "js  .  .  .  rmyb  racT  nbyub  nn«  cjsbi 
bsTia  so  wie  der  Priester  am  Versöhnungstage 
eine  Sprengung  nach  oben  und  sieben  Spren- 
gungen nach  unten  that  (vor  dem  Gnadenstuhl, 
Lev.  16,  14  näml.  vom  Blut  des  Farren  und  dem 
Blute  des  Bockes,  vgl.  1373,  nr:)  im  Allerheilig- 
sten vollzog,  ebenso  vollzog  er  sie  im  Tempel 
ausserhalb   des  Vorhanges  (ba'n^a'Js).     Das. 


52*  fg.  Chull.  78*  fg.  yi.nm  □■>:Da  im  Tempel 
und  ausserhalb  desselben.  —  2)  das  Innere 
der  Familie,  das  Innere  der  Akademie, 
d.  h.  ein  hoher  Rang  in  derselben,  j.  Jeb. 
VI,  7"^  mit.  a:2r":j  is  a-iisa  s'^n  abirb  imn« 
a'^22b  s:3nc  ty  yina  nt:  abnyb  inonN  yinb 
Jemds.  Schwester  ist  immer  im  Innern  der  Familie 
bis  sie  hinausgeht  (d.  h.  bis  sie  einen  Mann,  der  ihr 
früher  fremd  war,  heirathet);  seine  Braut,  Ange- 
traute steht  noch  immer  draussen,  bis  sie  in  das 
Innere  der  Familie  durch  Heirath  eintritt,  j.  Kil. 
IX,  32''  un.  -.■:s  Nnyn  n-ab  (^m)  b-'br  mn  ns 
bNJ'Hc-'  'n  rn  -i72n  a'":sb  ndti  «■'■»n  'i  oia-' 
Nbs  mbai  Dn  ib  "iBs  i:::;3  a-'3Db  idt'  S  ■'3 
■'33b  ■'OT'  '-13  bNj'Kia''  '-1  a-'isb  «311  «■'■'n  'n 
a^'lsbT  als  Rabbi  in  das  Studienhaus  kam,  so 
sagte  er:  R.  Chija,  der  Grosse,  soll  in  das  In- 
nere kommen.  R.  Ismael  bar  Jose  sagte  zu  ihm: 
Etwa  auch  innerhalb  meiner  (d.  h.  höher  stehen 
als  ich)?  Rabbi  antwortete  ihm:  Das  sei  fern; 
vielmehr  soll  R.  Chija,  der  Grosse,  ins  Innere, 
R.  Ismael  bar  Jose  hing,  ins  Allerinnerste  kom- 
men; d.  h.  eine  höhere  Stufe  als  jener  einneh- 
men, j.  Keth.  XII,  35*  un.  dass.  B.  mez.  16* 
u.  ö.,  vgl.  ■^5sb.  —  B.  mez.  24'',  30''  u.  ö.  a'':Db 
ynn  miia;a  eig.  innerhalb  der  Rechtslinie, 
d.  h.  mehr  als  das  Gesetz  befiehlt,  vgl.  nnrä. 

""ß'JS  JH.,  iTC''3a/.  (=bh.)  der,  die  In- 
nere. Seb.  51*  fg.  ra'33r;  n3TB  der  im  Inne- 
ren des  Tempels,  bs^n,  stehende  goldene  Altar, 
Ggs.  'ji:i-'nn  rati2  Opferaltar,  der  im  Hofraum 
stand.  —  PI.  fem.  j.  Jom.  II,  39"^  mit.  nbaiNrar; 
ni'jrrsr:  die  vom  Feuer  angebrannten  Opfer- 
stücke, d.  h.  die  inmitten  des  Hoizstosses  liegen. 
—  Genes,  r.  sct.  21  Anf.  nr  ■'73''"sb  Bb'ipy  Bain 
•'rwNb-:«  a-'Jsb  ins-'n^i  nn^nu;  iros-r;  ans 
n~ar!  Akilas   übersetzte    das  W.  ■^rttbab   (Dan. 

8,  13)  durch  ■'JSTDb  (das  ist  Adam,  dessen  Rang 
höher  innerhalb  der  Engel  war).  Höchst  wahr- 
scheinl.  ist  hier  ■'»1:0  das  gr. :  ;cvsu().a:  „Er 
sprach  zum  Geiste";  da  auch  sonst  die  Ueber- 
setzungen  des  Aquila  durch  griech.  Wörter  wie- 
dergegeben werden.  Der  Zusatz  'ai  DIN  ~t 
wäre  dann  aus  Missverständniss  entstanden,  weil 
man  ■>72-':2b  „zum  lunenstehenden"  aufgefasst 
hatte.  Jalk.  zu  Dan.  1.  c.  II,  157*  citirt  aus 
Tanch.  R.  Jochanan  sagte:  a'':2b  si-o  bsaTJ  tit 
unter  ■'373b2  ist  der  Engel  Michael  zu  verstehen, 
der  im  Innern  sich  befindet.  R.  Chanina  sagte: 
bs'^-ia;  nr  der  Engel  Gabriel  ist  darunter  zu 
verstehen,  was  wohl  für  die  Richtigkeit  der 
oben  gegebenen  Erklärung  des  Ws.  •'?3-':d  spre- 
chen dürfte. 

iiO''J2  N.  pr.  (etwa  gr.  Tcvi'JpLUv)  Pniraon 
oder  Pneunion,  ein  Tannaite.  j.  Ter.  III,  42*" 
mit.   1V2':-:    N3S   Abba   Pnimon.      Xum.  r.   sct. 

9,  200''  bi::rn  nT  ü->üina  'na  ntiN  ivz^zs 
ban    i'2    laa    Pnimon    sagte:    Wenn  eine   ver- 


KH'rE 


65     - 


P:£ 


heirathete  Fran  sich  so  Luigo  mit  ciiipm  frem- 
den Manne  verborRoii  hall,  liass  sie  ihre  Ilaml 
nach  dem  Korbe  reichen  nnd  daraus  ein  Prot 
holen  kann,  so  ist  sie  verdachtig,  Sota.  Sot.  4* 
steht  dafür  ■i'a-bc  (viell.  durch  Wechsel  der 
liqnidae  au^  ^'-j'rc  entstanden),  j.  Sot.  I,  16° 
nn.  T":'!'^. 

KH"!'?' i<04'?  .''"'■  ('•iT-  l^li-s,  hbr.  n:E) 
Ecke.  Seite,  s.  TW. 

CK'i£  masc.  (Denom.  von  gr.  no'.vTJ,  pocna) 
mit  ."Strafgeldern  belastet.  Num.  r.  sct.  11, 
2r-"*  cs'rc  r!:'T:3  "13?  xnr  sVc  -j-^io" 
„Gott  wird  dich  behüten "  (Num.  0,  24),  dass 
du  nicht  im  Lande  mit  Strafgeldern  belastet 
werdest.  Tanch.  N'aso,  195''  OiN^rE  dass.,  vgl. 
auch  «;*:""T. 

OK'Jfii  D"iC'  2".r?  l'iineas,  Ortsname,  j. 
Sot.  IX,  38"*  mit.  a-'-'SE  "';aV  -p-y»  5i:x""ü''bp"'T 
Diocietian  bedrängte  die  Einwohner  von  Pa- 
ncas.  j.  Dem.  II,  22"*  ob.  Genes,  r.  sct.  63,  61'' 
Dioclet  awrc  stna  aT'  (Var.  o"""3s,  so  gew. 
im  bab.  TImd.)  besetzte  sich  in  Paneas.  Das.  ö. 
Meg.  6*  S'^rc  n:  ssb  „LeschcnV  d.  i.  Paneas. 
Pirke  d.  R.  Elieser  s'^lo  ni  p  „Dan"  d.  i. 
Paneas.  Bcch.  55'  esc  r-r:3  die  Höhle  von 
Paneas.     Genes,  r.  sct.  33,  S'i"  u.  ü. 

K'^'iS  4>o'.v''xTj,  Phönicien.  Genes,  r.  scf. 
90.  87^  's.  ':'ü=;e. 

Tlifi  (arab.  JLij)  an  einem  Orte  stehen. 
—  Pa.  yre  jagen,  traben.  —  «S'"""!:  ">■  N.  a. 
das  Jagen,  Traben,  s.  TW.   —  "^'-i  5<-:''5 

a.  in  ''-. 

3J£i  C^Nv  '"  (gr-  9av3;j  Leuchte,  La- 
terne. Kel.  2,  4  po  ;i3p  r-<3  13  CO  d:d 
eine  Leuchte,  woran  ein  Oelbehälter  angebracht 
ist.  Tosef.  Kel.  B.  bath.  VII  g.  E.  ya  02D 
r'3i3T  eine  gläserne  Laterne.  Tosef.  Ber.  VI 
(V)  g.  ¥..  c:xc3  'N  "^"^3  ii^u  -;:  1;  r.'^n  ed. 
Zkrm.  (a.  Agg.  s:c3l  wenn  Jem.  ein  Licht  in 
seiner  Schachtel  oder  in  der  Laterne  verborgen 
hielt,  j.  Ber.  VIII,  lä"»  nn.  dass.  Suc.  20*  die 
Sonnenfinstomiss  ist  zu  vergleichen,  rtaro  "{b"3b 
—rx'  sn-V?  273  D^rrcb  c:c  n-im  fn3y?  mirs 
72n3  23'-in":  srT'rE':  r:c  ?-j  1137?  einem 
König,  der  seinen  Dienern  ein  Gastmahl  gab 
und  ihnen  eine  Leuchte  vorsetzte.  .-Ms  er  jedoch 
Ober  sie  erzürnt  war,  sagte  er  zu  seinem  Be- 
dienten: Nimm  ihnen  die  Leuchte  fort  und  lasse 
sie  im  Finslern  sitzen.  Exod.  r.  sct.  15,  114' 
als  Gott  Israel  aus  Egj-ptcn  führte,  bais  riTi 
'3'  srr:cb  ^bnai  c:cn  so  nahm  er  die  Leuchte 
nnd  ging  ihnen  voran,  denn  es  heisst  (Ex.  13, 
21):  „Gott  ging  ihnen  voran  ...  mit  der  Fcuer- 
sAnle,  um  ihnen  zu  leuchten."  Aehnliches  das. 
sct.  25,  123'*  und  Num.  r.  sct.  16  g.  E.  mit  Bez. 

Ljrrr,  Kanbtbr.  a.  Cb>lil.  Wsriirbuch.   IV. 


auf  denselben  Bibelver>.  —  IM.  (ii  ncs.  r.  sct.  3 
Anf.  K.  .Juda  sagte:  Das  Licht  wurde  zuerst  er- 
schaffen. Kill  Gleichniss  von  einem  König,  der 
einen  Palast  bauen  wollte:  i'::ci  r:-,:  p-ibin 
o-ovb«'r  J3ip  Nin  ynn  y-rb  er  zündet  Lich- 
ter und  Laternen  an,  um  zu  wissen,  wo  er  die 
Grundsteine  legen  soll.  K.  Nechemja  sagte:  Die 
Welt  wurde  früher  erschaffen.  n:30  Y-"^b  bt:»3 
1-c:di  n-i:3  n^ü"?:  i"^bD  ein  Gleichniss  von 
einem  König,  der  einen  Palast  gebaut  und  den 
er  mit  Lichtern  und  Laternen  verziert  hat. 
Exod.  r.  sct.  50  Anf.  dass.  Genes,  r.  sct.  68,  67"* 
„Die  Sonne  ging  unter"  (Genes.  28,  11).  Ein 
Gleichniss  von  einem  König,  den  sein  Freund 
selten  besuchte:  tn  133  n~:7!  tn  133  itsni 
ny:s3  ■'3ri\«<  3?  -3Yr  cpa-:  ':xo  i-o:En  er 
sagte:  Verlöschet  die  Lichter,  verlöschet  die 
Leuchten,  denn  ich  will  mit  meinem  Freunde 
insgeheim  sprechen.  Thr.  r.  Anf.,  5P  was  pHegt 
ein  menschlicher  König,  dem  ein  Trauerfall  be- 
gegnet ist,  zu  thunV  '31  yszBr,  pn  nss^:  er 
löscht  die  Laternen  aus.  Dasselbe  that  Gott 
bei  der  Tempelzerstörung:  „Sonne  und  Mond 
verfinsterten  sich  und  die  Sterne  verhüllten  ihren 
Glanz"  (Joel  4,  15).  Das.  sv.  113  30",  65"* 
dass.  Khl.  r.  sv.  nom  3C"'T,  97''  Vespasian  bei 
der  Belagerung  Jerusalems  \-<z'si  m:  p-'bir: 
'31  ■ip-'bnn  «b-i  ■'Sn  rc  rrz'cb  zündete  Lichter 
nnd  Laternen  für  Rom  an,  sie  brannten  nicht, 
für  Alexandrien,  sie  brannten  nicht,  aber  für 
Jerusalem  brannten  sie:  was  ihm  als  Omen 
galt,  dass  die  Eroberung  dieser  Stadt  gelingen 
würde.  —  Gif.  56»  wird  dies  vom  Abschiessen 
der  Pfeile  erzählt.  —  oi:""!?,  oz-'U  s.  in  '-«2. 

linrS  «I.  Adj.  Götzenpriester.  Das  W. 
ist  wahrscheinlich  verkürzt  aus  9av»]96po;: 
Fackelträger,  der  den  geheimen  Dienst  eines 
Gottes  besorgt,  vgl.  auch  n-^vce.  Tanch. 
Schoftim,  264»  ein  Proselyt,  der  nach  einer 
Stadt  kam,  wollte  den  daselbst  stehenden  Götzen 
nicht  anbeten.  nrE3  ~,'3iy  nbö  "no:''En  n^m 
'31  n:-nT:n  der  Götzenpriester  stand  am  Thore 
der  Stadt  und  bei  dessen  Anblick  fürchtete  sich 
jener  u.  s.  w. 

pjS,  Pi.  p:E  (=bh.,  arab.  j^jli)  verweich- 
lichen, verzärteln.  Trop.  Genes,  r.  sct.  22, 
22*  '31  iniyjs  TIS''  PwN  pioraa  vj  bs  wer  sei- 
nen Trieb  zum  Bösen  in  seiner  Jugend  verzär- 
telt (ihm  Alles  nachgiebt)  u.  s.  w. ,  vgl.  ^iia. 
Part.  pass.  Mechil.  Mischpat.  cap.  8  pr^E'j  ver- 
zärtelt, an  Wohlleben  gewöhnt,  s.  py.  Levit. 
r.  sct.  19,  162"  Jojakim,  aT3  nTJT  p:iD':  riTio 
welcher  verweichlicht  war.  starb  in  ihrer  (der 
Schaar  des  Nebukadnezar)  Hand. 

pJS  eh.,  Pa.  p:E  (=p:e)  verweichlichen, 
verzärteln.  Part.  pass.  p:D?3  s.  d.  Schabb. 
109»  u.  ö.  —  Ithpa.  pjEn«  (syr.  •aisif)  sich 
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verweichlichen,  sich  ergötzen.  —  Ni>irE 
m.  N.  a.  (syr.  ^jijs^)  Ergötzlichkeit,  Ver- 
gnügen, s.  TW. 

Kü;pr£.  ^^R"'^?  '"•  (S''-  "^  'TwaKO^iix-r))  eig. 
Bildersaal,  übrtr.  Prachtsaal  eines  Pa- 
lastes; vgl.  D.  Oppenheim  in  Israel.  Wochen- 
schrift, Jahrgang  1875,  S.  90.  —  PI.  Levit.  r. 
sct.  1,  145'=  bevor  die  Stiftshütte  aufgebaut  war, 
-;in»  •;''T-ir:"i  -ii'^ir.  bip  •j'^raTO  übv-  msis  tt: 
■jTi-'rp''::  hörten  die  Völker  der  Welt  die  Stimme 
des  göttlichen  Wortes  und  erzitterten  in  ihren 
Prachtsälen.  Cant.  r.  sv.  msnr,  13*  dass. 
Genes,  r.  sct.  16,  Iß"*  s.  oii:;  s.  auch  TW. 

r'PpJIS  »I.  pl.  (lat.  panniculi)  Tuchläpp- 
chen.' 'B.  kam.  119*^  v''P=i°  (^r.  -cpiis.  Ms. 
M.  r^P^i^'  Tosef.  XI  v=P^:ns)-  «•  "^?  I^.  Mögl. 
Weise  das  svr.  iLc^Ja-s,  nach  Gast,  iilum  tex- 
torinm. 

DpJS,  Opj"'?  m.,  zuweilen  fem.  (gr.  zi'va^) 
Brett,  Tafel,  bes.  Schreibtafel,  gew.  das 
Buch,  das  aus  Schreibtafeln  zusammen- 
gesetzt war.  Schabb.  12,  4.  5  op:-:  'nib  ■'Dffl 
die  zwei  Seiten  in  den  Schreibtafeln  des  Buches, 
die  übereinanderliegen.  Das.  cpzs  "si  ^3T2  zwei 
Tafeln  des  Buches,  zwischen  welchen  noch  an- 
dere Tafeln  sich  befinden.  Schebu.  7,  1  ■^;n;n 
iDp3E  by  der  Krämer  (schwört)  auf  sein  Buch, 
d.  h.  auf  die  darin  verzeichnete  Schuldforderung. 
Aboth  3,  16  niPE  cprsn  das  Schuldenbuch  ist 
geöffnet;  bildl.  für  das  Buch  im  Himmel,  in 
welches  die  Handlungen  der  Menschen  einge- 
tragen werden;  vgl.  rn:n.  Nid.  30*"  nb^r,  r,^b 
55  VT'  -zrzi  bz-j>-:'a  cpisb  tjn  ■'Vtzz  n^an 
T'npy  '3T  rn^nrnN  'n  br  vbiJiN  'n  v-ii:  '3 
i-isn  T'3-13  ■j-'a  ib  n3ia  TON-n  i^mD:;y  '3  b? 
'dt  mrs  Tnnm  cipd  wem  ist  das  Kind  im 
Mutterleibe  zu  vergleichen?  Einem  Buch,  das 
zusammengefaltet  liegt,  seine  Hände  auf  seinen 
beiden  Schläfen,  seine  beiden  Achseln  auf  seinen 
beiden  Knieen,  seine  beiden  Fersen  auf  seinen 
beiden  Hinterbacken,  sein  Kopf  liegt  zwischen 
seinen  Knieen,  sein  Mund  ist  geschlossen  und  sein 
Nabel  geöffnet,  es  isst  und  trinkt  von  dem,  was 
seine  Mutter  isst  und  trinkt  u.  s.  w.  Raschi 
erklärt  cp:E  durch  cnbirt  •\n-2  iinmsuJ  i-'mb 
die  Täfelchen,  auf  welche  die  Geistlichen 
schreiben!  vgl.  ';i-iic:ba.  Gene«,  r.  sct.  69  g.  E. 
„Das  Land,  worauf'  du  liegst"  (Gen.  28,  13); 
lONT  nnn  r;zn-\  ap3-'D2  -bsp  Gott  faltete  es 
zusammen  wie  ein  Schreibebuch  und  legte  es  un- 
ter seinen  Kopf.  Das.  sct.  81,  79'=  in-'Na  •'T  br 
iDp3c  n~p3rD  Ti";  infolge  dessen,  dass  Jakob 
die  Erfüllung  seines  Gelübdes  verabsäumt  hatte, 
wurde  sein  Schuldenbuch  durchsucht;  mit  Ansp. 
auf  Spr.  20,  25.  j.  Ned.  I,  36''  mit.  mx  in-'N 
rnns;  nopic  1"^;  nx  verabsäumt  der  Mensch 
die    Erfüllung    seines    Gelübdes,    so    wird    sein 


Schuldenbuch  geöffnet.  Das.  auch  iropss  wahr- 
scheinl.  crmp.  aus  iBpsc.  j.  Bez.  1  g.  E.,  61"=. 
j.  Chag.  II  Anf.,  77*  u.  ö.  —  PI.  Kel.  24,  7  übiD 
bmp  r^D  M3  Vi-^'C'\  .  .  .  i'^-nE-'DNr!  \r\  ni-'OpJE 
npbm  .  .  .  mya  drei  Arten  von  Schreibtäfeln 
(Büchern)  giebt  es  u.  zw.  1)  die  mit  Staub  oder 
Sand  bestreute  Rechentafel  (vgl.  pas  u.  i-'-iE''EN); 
2)  eine  Tafel,  die  mit  Wachs  überzogen  ist,  ta- 
bula cerata;  3)  die  glatte  Tafel,  auf  die  man 
mit  Schreibmaterial  wie  Tinte  u.  dgl.  schreibt. 
Genes,  r.  sct.  1  Anf.  piNDp:E  s.  Nnns"'-.  Uebrtr. 
j.  R.  hasch.  I,  57*  un.  ba  nns<  "[n  rniaprs  'Bbis 
n"''3i3"'3  bc  rriNi  a-y\a-  bc  rnsi  d^iik;  D-'p-'ns 
'31  es  giebt  drei  Schreibtafeln  (Bücher,  Ver- 
zeichnisse der  menschlichen  Handlungen,  die  am 
Neujahr  durchsucht  werden),  die  eine  der  völlig 
Frommen,  die  zweite  der  Frevler  und  die  dritte 
der  Mittelmenschen.     R.  hasch,  le*"  steht  dafür 

D-'-HBO  '3. 

Dp.;2,  SDprS,  nOpJS  chaU.  (syr.  (iLais 
=vrg.' cp.:e)'  i')  Tafel."  j.  Schabb.  V  g.  E.^  7= 
wird  ii::^;  (s.  d.  W.)  nach  einer  Ansicht  erkl. 
durch  nSp^^D  Tafel,  die  man  dem  Kalb  bei 
seinem  Austreiben  anbringt.  —  2)  Schreibe- 
buch, j.  Maas,  scheni  I\',  55''  un.  iNMbnn  riTan 
'21  ';^mbnc"''nm  sprEincnb  ich  sah  in  meinem 
Traume,  dass  ich  mit  einem  Buche  von  12  Tafeln 
bekleidet  war,  vgl.  yip??:.  Thr.  r.  sv.  ■'npis  •m, 
53''  steht  dafür  a^'ncy  rini  sp'^E  nn  '[■'»ü  «rim 
"(TTib  r!73"iNi  dass  ich  ein  Buch,  in  welchem 
24  Tafeln  waren,  getragen  habe.  j.  Maasr.  II, 
49'^  un.  'dt  i-'Db-'m  r;-'op:-'B3  3\-i3  iinsiax  man 
fand  in  dem  Buche  Chilfai's  verzeichnet  u.  s.  w. 
(ChuU.  60''  steht  dafür  ■]\-n:iN3  in  deiner  Agada- 
sammlung.)  j.  Schabb.  XII  g.  E.,  13''  i"a3  ppin 
nopr^E  inn  „eingrabend",  wie  z.  B.  bei  der 
Schreibtafel,  Ggs.  n-i:-»!  y-,T,  iias  :3b"o  vor- 
stehend, wie  z.  B.  die  Buchstaben  (das  Ge- 
präge) des  Denars. 

I'pnpj?!  ppnpJS  m.  pl.  (wahrsch.=i''pp-iE 
trnsp.  mit  eingesch.  :)  Pfirsiche,  j.  Sot.  I,  17'' 
mit.  und  IX,  24''  un.  li-'m?:^  ijbaNö  ri"iOD"'a  nB-" 
13TTI3PT3  ijbDNü  i'DipiBT:  besser  schmeckte  die 
Spätfeige,  die  wir  in  unserer  Jugend  assen,  als  die 
Pfirsiche,  die  wir  in  unserm  Alter  assen.  j.  Pea 
Vn,  20*  un.  steht  i-^ponB  anst.  ■j''3-ip2B ;  folglich 
sind  die  beiden  Bezeichnungen  für  ein  und  die- 
selbe Frucht,  vgl.  qiOEq.  j-  Ab.  sar.  II,  41''  mit. 
■;''0"'"ip;B.  Tosef.  Ab',  sar.  IV  (V)  hat  dafür: 
1-'0''nEp,  Var.  iijr-iBip:  Kapper(?).  j.  Schabb.  I, 
3'=  un.  dass.  j.  Ter.  II,  41'=  un.  Eier,  die  so 
klein  waren,  wie  die  Holzäpfel,  riBi  iiayri 
';''0^iprB3  deren  Geschmack  aber  so  gut  war, 
wie  der  der  Pfirsiche,  vgl.  TjTH.  j.  Schabb.  III, 
b^  mit.  dass. 

snjia  s.  d.  in  'iE. 

Krn23/.  Pforte,  Thürflügel,  s.  TW. 


Nr:£ 


-     67     — 


Kni5  /<*»«.  (ähnlich  syr.  I^iii,  von  'rc,  «:c) 
eie.  ilas  Obere,  bes.  Oberleder  des  Schuhs, 
Vy:*:  tc  c-rc.  Ggs.  xV?:;  Sohl.-.  I>as  W.  ist 
nicht  =-i::c.  Bit.  4H''  der  (Jolehrte  darf  keine 
zerrissenen  Schuhe  trauen:  !«r:C3  ttb»  ti'JN  «bi 
Kr-ti{«3  «bx  T~x  j«';  «r:c3i  «'?  «iV-jd  '?3M 
3'  (Ar.  liest  j«r:cj»  *>.  dj  dies  sagen  wir  blos 
betreffs  de>.  Oberleders,  aber  bei  der  Sohle 
schadet  es  nicht*:  aber  auch  betreffs  des  Ober- 
leders sagen  wir  blos,  dass  er  nicht  in  zerris- 
senen Schuhen  ausgehen  darf,  aber  /u  Mause 
schadet  es  nicht.  Jeb.  102*  »r:D  x—m  B"irs 
b?^  (Kr:cK)  vom  Oberleder  heisst  es  br^  (Dt. 
24,  0)  n.  s.  w. 

l*^'»^  »I.  (gr.  roivrTjp,  syr.  j*,'jj)  Pan- 
ther. Slidr.  Tillim  m  Ps.  78,  45"  R.  Chama 
and  R.  Jose  sagten:  T:ai  xt!  rrn  T":  .  .  .  3"n? 
■(■•"Trc  anter  3i~r  ist  eine  Thiergattung  zu  ver- 
stehen, dii'  Panther  heisst.  Jalk.  z.  St.  dass.  — 
Davon  Adj.  ';'«-'r:E,  ■"■'1::e  (pantherinns  sc. 
lapis)  Pantherstein,  ein  braungelb  geHecktcr, 
weisslicher  Jaspis,  s.  TW. 

D£  perf.  (von  C3e)  vollenden,  vollbrin- 
gen, 5.  TW. 

2£  m.  (=bh.  von  ooE,  Grndw.  od  eig.  tren- 
nen, spalten,  enden,  davon  cex,  vgl.  auch  jod, 
pcc,  r.zz,  'CD,  vgl.  ferner  ■pc,  rXD.  'j:e,  Grndw. 
yt  u.  V.  a.)  1)  Abgetheiltcs,  Stück,  Strecke. 
PI.  Genes,  r.  sct.  84,  82»  wird  a^OD  (Gen.  37,  3) 
gedeutet:  „Die  Brüder  hassten  den  Josef"  b''303 
D"©o  0"":?  srnrcb  H'n  T-p-c  weil  sie  sahen,  dass 
einst  das  Meer,  infolge  der  Tugenden  Josefs,  sich 
ihnen  in  Stucke  theilen  würde, »  eshalb  sie  ihn  benei- 
deten. —  2(  Brett,  Pallisadc  oder  Maner- 
stuck  eines  Gebäude ^,  das  von  der  abgebro- 
chenen Mauer  zurückbleibt.  Erub.  5*  fg.  ax 
ri  "!  CE  as  C  wenn  dort  (von  der  durch- 
brochenen Wand)  ein  Brett  von  vier  Faust- 
breiten geblieben  ist.  Das.  10*''  mas  an  tvsv 
n~cy  man  macht  ein  10  Faustbreiten  hohes 
Brett.  —  l'l.  Das.  2,  1  (17'')  r'x— 3?  v;?  TT317 
'3*1  man  bringt  Pallisaden  an  den  Brunnen  au 
n.  s.  w.  Man  darf  naml.  am  Sabbat  nicht  ans 
dem  Brunnen,  wenn  er  10  Faustbreiten  tief  ist, 
Wa&ser  schupfen,  um  das  Vieh  zu  tränken,  weil 
er  als  ein  besonderes  Gehöfte  (ttiti  ttc")  an- 
gesehen wird,  aus  welchem  man  nichts  auf  die 
Hlra-ssc  (a'3~r:  n;a-)  tragen  darf.  Durch  das 
Aufstellen  der  Bretter,  Pallisaden  u.  dgl.  wird 
der  von  ihnen  eingeschlossene  Raum  dem  Brun- 
nen einverleibt,  wohin  man  dos  Wasser  beschaf- 
fen darf.  j.  Emb.  II  Anf.,  IS"".  Das.  VI,  23''  un. 
Tosef.  Erub.  I  Anf.  Tosef.  Maasr.  1  g.  E.  u.  ö.;  s. 
aucha-SE.  —  B.bath.  8»— 7r!  'ccb-ns?  ana  wenn 
Jem.  12  .Monate  in  einer  Stadt  wuhnt,  so  niuss 
er  zur  .\nfortigung  der  Pallisaden  behufs  Be- 
festigung der  Stadtthore  beitragen.     Tosef.  Pea 


IV  mit.  dass.  j.  l'ea  Vill,  i'i*  Uli.  rip-;xbi  i'ocb 
O-Jin  3'  zur  Errichtung  der  Pallisaden  an  den 
Stadtmauern,  sowie  zu  den  Almusciisamuilungeu 
müssen  Alle,  die  bereits  12  Monate  ortsangebörig 
sind,  beisteuern.  Tosef.  Sol.  VII  g.  E.  u.  ö.  — 
3)  OS, /t-Hi.  nrE,  ns-E  Extremität  am  mensch- 
lichen Korper  u.zw.  (mit  Hg.  t)  die  Hand 
(im  Verhältniss  zum  Arm)  und  (mit  tlg.  bi~) 
der  Fuss  (im  Verhältniss  zum  Schienbein). 
Meg.  24''  nm  -j-:!  n;  ••-rt  it"  ac  br  .  .  .  r,zrz 
Ms.  M.  (-\gg.  a'X-pnV)  wenn  Jem.  die  TeßUa 
auf  die  Uand  (anstatt  auf  den  Arm  legt),  so  ist 
dies  eine  häretische  Art.  Ohol.  1,  8  D''Obo 
-rn  Po-'D3  a-'obo  .  .  .  rasx  baa  '^  bs-in  ro^-Ea 
?3XN  ba3  "1  30  Glieder  gibt  es  am  Fuss,  je 
sechs  an  jeder  Zehe;  30  (rlieJer  au  jeder  Hand, 
je  sechs  an  jedem  Finger.  Keth.  Hl''  xb^ 
TP  ra-D  seine  Hand  voll.  Jom.  87*  'ji?::;  ax 
T  ras  ib  ~.rn  ";t3  c-  (Raschi  liest  richtiger 
■p  OB,  der  Deutung  mehr  entsprechend)  wenn 
du  Vermögen  besitzest  (um  deinen  Gläubiger  zu 
befriedigen),  so  öffne  ihm  die  llandtiäche;  mit 
Ansp.  auf  aEnrn  (Spr.  0,  3  as— .nn).  B.  mez. 
115*  und  B.  bath.  173''  dass.  Genes,  r.  sct.  78, 
77''  wird  aE-r^:  (Ps.  68,  31)  gedeutet:  px  -it:3 
qaaa  r!^-.r"T  zzr,  (zu  ergänzen  t)  man  öffnet 
die  Hand  und  er  (Esau,  der  römische  Herrscher) 
wird  durch  Silber  besänftigt.  Sifra  Wajikra 
cap.  10,  Par.  9  nanaa  it  ao  rx  nsin  ns"'a  xri 
psbi  •(■:T2't2  -irairxs  ibnija  -r.-.izi  rcn— ;3"i 
auf  welche  Weise  hat  „das  Abnehmen  der 
Handvoll"  vom  Mehlopfer  (Lev.  2,  21)  stattge- 
funden? Der  Priester  bedeckte  mit  seiner 
Handtiäche  die  Pfanne  oder  den  Tiegel  und 
strich  mit  seinem  Daumen  und  seinem  Finger 
von  oben  und  unten  ab.  j.  Jom.  V  Auf..  42'' 
mit.  dass.  Meii.  11*  steht  dafür  Tnrasx  i  "cin 
IT  30  b?  yyjia  17 (V).  Das.  in  der  Mischna 
IT"  DD  by  iTisaiix  rx  :;cie  er  streckt  seine 
Finger  bis  zur  HandHäche  aus.  Genes,  r.  sct.  84, 
81**  wird  a'"ao  (Gen.  37,  3)  erklärt:  pyi«  nr">m3 
nm-a  nbpi  n^T  nn->rt«  -inx  nan  it"  ao  ny 
IT"  asa  r3S-:i  ein  Gewand,  welches  bis  zu 
seiner  Hand  reichte.  Nach  einer  andern  Er- 
klärung: das  Kleid  war  überaus  dünn  und  leicht, 
so  dass  es  in  der  Handfläche  verborgen  werden 
konnte:  vgl.  auch  nr.  1.  Meg.  12*  s.  "la.  Jom. 
72**  m:3:y  ■':e3  r;-x:  rsrina  ■'■Ü3  bc  t  r'3 
Tr:  ra-E  -,y  ry;-;-'  iiar:  ay  rpanrn  der  Aermel 
der  Priest erkleider  wurde  besonders  gewebt,  so- 
dann an  den  Rock  geheftet  und  reichte  bis  zur 
Hand,  d.  h.  bis  zum  Ende  des  Armes. 

02,  N3S,  N^?.  NnO'ScAaW.  (syrisch  j:U 
=  vrg.  BE,  naE)  It  mit  tlg.  xt>,  xbri  Hand, 
Foss.  Dan.  5,  5.  24  XT  BE  und  x"n  XBO 
die  Hand.  Jeb.  ll.S*  xtt  xraD  dass.  —  PI. 
■"acT  x;ir"'a  Tuterkleid  mit  Aermeln,  wel- 
ches bis  zu  den  Füssen  herabhing,  s.  TW. 
—  2)  etwas  .Vbgcbrochenes,  ein  Stück. 
9» 
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Bech.  43''  no''e  V"'P"w  ein  Stück  fehlt,  ist  abge- 
nommeD,  s.  "?"'":.  —  3)  (svr.  \As^ls,  Nri3£"'2) 
Loos,  eig.  überhaupt  abgebrochenes  Stück,  wie 
xXTjpo?  von  xXau,  s.  TW.,  vgl.  auch  Fleischer 
das.  572''.  —  4)  Bissen  Brot,  sodann  Brot 
überhaupt,  eig.  (=r|  von  rr:)  abgebrochenes 
Stück  Brot.  Thr.  r."sv.  siri',  65'"  bs::  bsN 
DE  ":n  b'^aan  Ar.  (Agg.  rc)  er  ass  von  jeder 
Speise  einen  Bissen,  vgl.  pib-'üs.  Wahrsch.  ist 
das.  auch  anstatt  riTiE  ns  -n  zu  lesen  de  "n. 
Vgl.  die  Parall.  j.  Taan.  IV  g.  E.,  69=  mit.  2- 
r!^-^c-E    yns   mn   n-'s-;!::   bs   bss   mm   p 

nachdem  Rab  (am  Rüsttage  des  Neunten  des 
Monats  Ab,  Tempelzerstörung)  zur  Genüge  ge- 
gessen hatte,  so  tauchte  er  sein  Brot  in  Asche 
und  sagte:  Das  ist  die  Hauptmahlzeit  für  den 
Neunten  des  Ab;  d.  h.  wobei  das  Fasten  be- 
ginnt, vgl.  n-iyp.  j.  Ber.  VI,  10''  un.  ein  Per- 
ser sagte  zu  Räb:  n-'bi  ts-'B  bsN  n;nt  T'sa 
IN"  "['~:  ~.-;s  s:n"  n'br  sr":"  sth  NjN 
l"««  -'b  -as  Tr-n  ^v  n:n  pe:  nc-ie  •;";-  n'^dt 
wenn  ich  mein  Brot  (Mahl)  gegessen  habe,  nicht 
weiss  den  Segen  zu  sprechen  und  sage  blos: 
Gelobt  sei  derjenige,  der  dieses  Brot  erschaffen 
hat!  erfülle  ich  hierdurch  meine  Pflicht?  Rab 
antwortete  ihm:  Ja.  (In  bab.  Ber.  40''  steht 
dafür  Nr^B,  vgl.  -j-a.)  j.  Schabb.  VII  g.  E., 
lO"*  -Tibc"  Nb  nnc^E  nrc'Eb  c^bc":  rr.ti-. 
mE"pb  Fleisch  ergänzt  das  Brot,  Brot  aber  er- 
gänzt nicht  das  Fleisch;  d.  h.  das  Bessere  kann 
zur  Vervollständigung  des  Schlechteren  dienen, 
nicht  aber  umgekehrt.  —  PI.  j.  Pes.  VI,  33"^ 
mit.  "^^-i:  -z-i-p  bi2^-:  -Ty-.'^t  y^in  b2NT  "[•'-in 
Nrs'E  N-rzS  Jem.,  der,  nachdem  er  Käse  ge- 
gessen hatte,  Fleisch  zu  essen  beabsichtigt,  muss 
die  Brotkrumen  (an  welchen  vielleicht  etwas 
Käse  blieb)  vom  Tische  forträumen.  (In  Tnr 
Jore  dea  §  91  wird  unsere  Stelle  ungenau  citirt.) 
—  5)  Grabscheit.  Stw.  aOE,  eig.  was  zer- 
schneidet, die  Erde  theilt;  vgl.  auch  arab.  L^ 
spalten.  Levit.  r.  sct.  24,  167^  rrb  n-'N'i  i«« 
NOE  wer  ein  Grabscheit  hat.  Das.  ntn-,  isa 
DB  -■'b  wer  ein  Grabscheit  hatte,  vgl.  äisa. 
Das.  sct.  25,  168'^  N2e  30^  Ar.  Var.  sv.  aaö 
(Agg.  TT'ensn)  er  nehme  das  Grabscheit.  — 
■jigs,  •j-'BiE  Steuern,  rieht,  ■j-'c-'e  s.  d. 

NDS  (syn.  mit  sz^  s.  d.)  schreiten.  B.  mez. 
86^  eine  dickleibige  Gluckhenne,  n-^e  »•'SK  sb"; 
Nijp  welche  durch  die  Rohre  nicht  gehen  kann, 
vgl.  NPiT.  B.  kam.  23''  •'nide  •^nce-;  Raschi 
Var.  (Agg.  'yizz  "'^0E^)  die  Früchte  sind  zu 
Grunde  gegangen. 

JOS  (Grndw.  ob),  Pi.  i3^  1)  schneiden, 
theilen,  spalten.  Par.  11,  9  wenn  ein  Ysop, 
drei  Stengel  in  drei  zusammengewachsenen 
Strünken  hat,  mas»  -itia  «bi  liSE  Triis"i  -JOEa 


-iiDD  y-ü»  Nbi  lasE  Mb  :3Sb  Nbi  so  spalte  man 
ihn  (d.  h.  trenne  einen  Strunk  vom  andern)  und 
binde  ihn  zusammen;  wenn  man  ihn  gespalten, 
aber  nicht  zusammengebunden,  oder  ihn  zusam- 
mengebunden, aber  nicht  gespalten,  oder  weder 
gespalten  noch  zusammengebunden  hat,  so  ist 
er  dennoch  zum  Sprengen  tanglich.  B.  kam.  119'' 
un.  s-'SnD  ■'poE^iT  mrb'N  "iOE«  Ar.  (Agg. 
■';cb;:i,  Tosef.  B.  kam.  XI  g.  E.  a-':Bj  -«paBm 
dass.)  diejenigen,  welche  die  Anwüchse  der 
Bäume  abspalten  und  in  den  Weingärten  durch 
Ausgäten  Zwischenräume  machen.  M.  kat.  3* 
■jb"»«:  V^~-"^  r^^  l^TTK  1-s  man  darf  nicht 
(am  Sabbatjahre)  die  verdorrten  Zweige  des 
Baumes  abhauen,  noch  das  Laub,  wenn  es  zu 
dicht  ist,  abspalten.  Nach  einigen  Commentt.: 
Den  ästereichen  Baum  stützen.  —  2)  (=bh., 
syn.  mit  ^as)  gehen,  schreiten,  eig.  den 
Weg  durchschneiden,  vgl.  ^r^.  B.  kam.  81''  -?inn 
rtb"!?!  raB^:  Tiri  raE":  a^'iia-  ^a  wenn  Jem. 
sich  zwischen  den  Weingärten  verirrt  hat,  so 
darf  er  schreiten,  um  herabzakommen  und  schrei- 
ten, um  hinaufzugehen.  Tosef.  B.  mez.  n  g.  E. 
dass. 

JOS,  Pa.  raE  eh.  {=Ä^^,  ;se)  1)  theilen, 
trennen,  s.  TW.  Part.  Peil  Genes,  r.  sct.  100, 
99*=  -jy-iP  a"'aE  dein  Unglück  soll  gebrochen 
werden,  aufhören.  Thr.  r.  sv.  irnsi^  br,  69'= 
D''~.3N  a^~.nN  ~^b  ;"'aE':  er  zertheilte  es  glied- 
weise. —  2)  fortgehen.  Genes,  r.  sct.  78,  77* 
als  der  Vogel  den  Freispruch  vernommen  hatte, 
NJaE  P17!  so  entkam  er,  Uef  fort,  vgl.  a'i'3''-. 

Hj'ÜBf.  Abgetrenntes,  Abgesondertes. 
Ukz.  1,  5  biaas  bo  "^•'aE  ein  mit  Weinbeeren 
bedeckter  Stengel  oder  Stiel  des  Traubenkammes. 
Von  letzterem  gehen  näml.  viele  Stiele  ans, 
woran  Beeren  hängen.  —  PI.  \^'Ä•'Z^  (mit  masc. 
Endung  vne  E-^SE,  v^e  von  r.it)  j.'Pea  VII,  20'' 
un.  ".;  las  b?  IT  ';"';"'aB  Trauben,  die  haufenweise 
übereinanderliegen,  vgl.  t\rt  nr.  2. 

N|C£  eh.  (eig.  =  nraE)  Stück,  Theil,  s. 
TW.  ^—  PI.  j.  Ned.  IV,  38"^  ob.  wird  iinan 
iTtn-  erklärt  durch  Nraa^'E  Stücke,  Portionen, 
die  in  der  Schüssel  den  Gästen  herumgereicht 
werden. 

"CS  (arab.  J»^)  verderben,  intrnst. 
Grndw.  ob  aufhören,  zu  Grunde  gehen.  Part, 
oder  Adj.  j.  Maasr.  V  Auf.,  51"=  nrriti  rsb 
■j-'T'BE  pC  Rüben  und  Rettige,  weiche  (wenn 
sie  aus  der  Erde  ausgerissen  werden  und  lange 
liegen)  verderben. 

Hif.  T33n  1)  Schaden,  Verlust  haben.  B. 
mez.  3,  4.  o  (57")  ■'N^-.rt  TaEn  na  p  a«  wenn 
dem  also  wäre,  was  würde  der  Betrüger  für 
Schaden  haben?  Ber.  1,  2  •jNa»  »-r,]>r, 
'dt  T'OBn  «b  "jb"««!  (wird  das.  10''  erklärt  sb 
nana  TDon)  Jem.,  der  später  als  zu  der  vor- 
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geschriebenen  Zeit  dtt'i  Schema  vorliest,  erleidet 
keinen  Schaden  betreffs  der  Sigcnsprüche;  d.  h. 
er  darf  sie  aoch  dann  vor  und  nach  dem 
Schema  sprechen,  j.  Her.  I  Anf.,  2*'  R.  Jocha- 
nan  sajjtc:  Wie  «ut  wdre  es,  wenn  der  Mensch 
den  ganzen  Tag  boten  würde!  nbcr  ^-xo  rtab 
nsfj  nnd  weshalb y  Weil  das  (iebot  keinen 
Schaden  bringt,  tienos.  r.  sct.  70,  G'J''  r.yy.n 
Tcrori  •'"■i:  C':c  ■'■rccrf!  im:  s-:c  'r-r.'s  ir: 
'21  Tccni  "Ti:  nrc  Toom  m:  apr*  vier 
Mensirhen  gab  es,  welche  Geltibde  thaten,  zwei 
derselben  haben  durch  ihre  (ielilbdc  Schaden 
erlitten,  die  anderen  zwei  haben  durch  ihre 
<;'•''  •  ■■  iinoii;  Jakob  erlitt  Scliaden  durch 
iGeii.  'JS,  20,  indem  er  mit  der 
1^:  -«'Iben  zögerte,  vgl.  o^:e);  Jiftach 

orhii  Schadi-n  durch  sein  GelUbdc  (seine  Toch- 
ter zu  opfern,  lii.  11,  30);  Hanna  gewann  durch 
ihr  Gelübde  il  Sm.  1,  11);  Israel  gewann  durch 
sein  (ielubde  (Nuni.  21,  2).  —  2)  beschädi- 
gen, Schaden  verursachen.  Toscf.  Jörn  tob 
II  .Vnf.  "'yr:  ':z  pn  itce-  n'ic  sie  (die  krie- 
gerischen Truppen)  könnten  den  Stadtbewoh- 
nern Schaden  verursachen.  —  Nif.  Schaden 
erleiden,  beschädigt  werden.  I'es.  öO*"  C 
c^"i  ~:o:'  Vco  c  ^:c:■>  r-.T  o"'i  -iro::  t"-! 
r"  ncc:'  '■:fO  mancher  ist  Heissig  und  gewinnt 
dabei,  mancher  ist  tleissig  nnd  erleidet  dadurch 
Schaden,  mancher  ist  träge  und  gewinnt  dabei, 
mancher  i<t  träge  und  erleidet  dadurch  Schaden. 
Wenn  Jeni.  näral.  die  ganze  Woche  hindurch 
arbeitet  and  am  Freitag  Nachmittag  feiert,  so 
gewinnt  er:  wenn  er  die  ganze  Woche  und  auch 
am  Freitag  Nachmittag  arbeitet,  so  erleidet  er 
Schaden;  wenn  er  die  ganze  Woche  hindurch 
und  auch  am  Freitag  Nachmittag  feiert,  so  ge- 
winnt er  (wird  für  letztere  Feier  belohnt);  wenn 
er  die  ganze  Woche  feiert  und  am  Freitag 
Nachmittag  arbeitet,  so  erleidet  er  Schaden. 

TP£  rh.  (=ncs)  1)  intrnst.  verderben,  zti 
ii runde  gehen  und  2)  trnst.  verderben,  zu 
Grande  richten.  Pes.  55''  nrs'cb  r:«?c  -ns 
nPS'O'b  ncVc  "iin  .  .  .  'i-ib  'r'3  nb  nizz-i 
■n;:V  -rz  — rcc  j«3  Tirsti  nach  den  drei  Tagen 
des  Hrütens  der  Henne,  wo  sie  die  Eier  ganz 
und  gar  wrdorben  hat;  innerhalb  der  drei  Tage 
ihres  I'.rutoii'-,  zu  welcher  Zeit  die  Hier  noch 
nicht  gun/lich  verdorben  worden  sind;  s.  auch  TW. 

Af.  Tccx  Schaden  zufügen,  verderben, 
trnst.  Kcth.  ffG*  r.rsc:»  Tscst-  «in  ■»rp»  er  fügte 
»ich  «eJbst  (durch  Nichtbewahrung  der  Quittung) 
Schaden  zu.  Das.  Gl""  ob.  tfDb'zs  NP-i"i7:b  piodn 
du  vorderbtest  das  Mahl  des  Königs.  It.  bath. 
ir.t*.  Schabb.  108''  u.  ö.  H.  mez.  ll?*-  n-zo 
'21  «pb-T  »p-a  "«na  r.-^by  ri-icctt  Ar.  (Agg. 
— m»  um  wie  viel  beschädigt  der  Söller  dieses 
llausV  Im  den  dritten  Theil  u.  s.  w.;  d.  h.  der 
Werth  lies  Hauses  ist  infolge  lies  .\ufbaues  der 
oberen  Käumlichkeit  tim  den  dritten  Theil  ver- 


ringert worden;  denn  ohne  den  Süller  hätte  das 
Haus  z.  Ii.  60  Jahre  stehen  können;  aber  durch 
den  Druck,  den  der  Söller  bewirkt,  kann  d.is 
Haus  blus  -10  Jahre  stehen. 

NTOß  od.  NTpS  »I.  Schaden,  Verlust, 
Ggs.  Nni":n :  Gewinn.  B.  mez.  3*  ntoc  't<T3 
'"iibl  n'b  p*"»  welcher  Verlust  würde  ihm  denn 
entstehen,  dass  er  sich  veranlasst  sehen  sollte, 
einzugestehen?  Das.  .$7''  »D"'b  .  .  .  ntcc  »:■>« 
«TSC  es  entsteht  Verlust,  es  entsteht  kein  Ver- 
lust. Das.  19''  fü.  K.  bath.  \^9^  u.  li.  M.  kat. 
'2^  l^a-  i-:j  N-:^rc  :'7-;2  da,  wo  .^^chaden  ent- 
stehen könnte,  erlaubten  die  Gelehrten  das,  was 
sonst  rabbinisch  verboten  ist.  Koth.  i".0'  cip'23 
■I32T  "ITJ  Nb  NT'CE  wo  Schaden  entstehen 
könnte,  haben  die  Rnbbinen  keine  Erschwerung 
auferlegt. 

nVlDS/.  pl.  (für  PT>no  •'3  =  NmnD  'a,  s. 
n;-]?)  Kopfkissen,  Polster.  Jlögl.  Weise 
vom  gr.  0  <]''-a^5?  Matratze,  vgl.  •j-'-pce.  Je- 
lamd.  Wajcze  Anf.  (citirt  vom  Ar.)  als  Jakob 
fortginj;,  nahm  er  nichts  mit  sich,  rrnsc  «b  r|J<"i 
nT'^CE  ib  TTi  csT  2ip':r!  -;3n-:  np'i  -•:n:"£ 
TwX-,  rnp  D"':3i<  im:  -ti  xb  auch  nicht  ein- 
mal Kopfkissen;  denn  es  heisst:  (Gen.  28,  11): 
„Er  nahm  von  den  Steinen  des  Ortes";  hätte  er 
Kopfkissen  bei  sich  gehabt,  so  würde  er  nicht 
Steine  unter  sein  Haupt  gelegt  haben:  vgl.  auch 
x^ibs. 

ni^^^ps  j.  Ab.  sar.  i  g.  e.,  40',  >.  pi-ioii?. 

npS  wrtAC.  (=bh.)  Pesach,  u.  zw.  a)  das 
Pcsach-  (Ueberschreitungs-)  Opfer  und  b)  das 
Pesachfest.  Stw.  nCE  (syn.  mit  3CE,  7CE, 
Grndw.  od)  vorübergehen,  überschreiten  (vom 
verderbenden  Engel,  E.\.  12,  13  fg.).  Pes.  120' 
fg.  nocn  pria  der  Segenspruch  beim  Verzehren 
des  Pesachopfers.  Das.  9.5"  fg.  ...  iiaxi  nao 
■>:"£  ncE  das  erste  Pesach  (das  am  14.  des 
Nisan)  und  das  zweite  Pesach  (das  am  14.  des 
Ijar,  Num.  it,  10  fg.)  geopfert  wird.  Das.  96* 
piin  ncD  das  Pesach,  das  in  den  späteren  Ge- 
nerationen geopfert  wurde,  wobei  manche 
Satzungen  anders  waren,  als  bei  dem  Pesach, 
das  in  Egypten  geopfert  wurde,  s"S":  ncc.  — 
PI.  Pes.  10,  t'i  DTiwC  die  Pesachopfer,  vgl.  nar. 
Da.s.  Kl,  1  fg.  cncE  2-1?  (so  im  jer.  Tlmd.,  im 
bab.  Tlmd.  -«aiy)  der  Rüsttag  der  Pesachfeste. 
—  Davon  auch  der  Name  des  Tlmd.-Tractats: 
B-ncE,  Pesachim,  der  zumeist  vom  Pesach 
(Opfer  und  Fest)  handelt. 

NnpS  eh.  (=:nqB)  Pesach,  d.  h.  Opfer 
und  Fest.  Im  Syr.  wurde  \^^  von  »nco 
(mit  Wechsel  von  0  und  si,  dahingegen  }  ■  -" 
vom  gr.  Tzia^a,  Pascha  gebildet,  j.  Schabb.  VIII 
.\nf.,  11»  »ncE  -b^bn  "«03  -pya-x  die  vier 
Üecher    Wein,    die  man  am    ersten  Abend  des 
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Pcsach  trinken  soll.  j.  Pes.  VII,  35"  un.  u.  ö. 
j,-,,Vni  sn02  das  Verzehren  des  Pesachopfers 
mit  "absingen  der  Hallel-Psalmen,  vgl.  sb'^V.".  «• 
auch  sn-,s?.  Chull.  129"  xbi  nt^st  wNnoD 
nso::b  das'^leine  Pesach  (d.  h.  am  14.  des 
jjj^j._,..j  „55)^  an  welchem  man  nicht  trauern  darf. 

nv'ppP"'?/-  Pl-  (=^»"iiib-'UD-'2i;  s.  d.,  gr.  -ci 
OTicrjXia)  die  auf  den  Säulen  ruhenden 
Balken,  j.  Suc.  I,  52»  un.  o-'nTOy  nyaiN 
pvbciD'D  yaiN  p^byi  vier  Säuleu,  auf  welchen 
vier^Balken  liegen,  j.  Erub.  I,  19=  mit.  steht 
dafür  nrbaSD  dass. 

Q'i^ippS  »t.  (lat.  pastillus)  Kügelcheu  oder 
Brötchen  von  Mehl,  Balsam  u.dgl.  Jalk.  II, 
Ib^  „Alle  ihre  Gebeine  zermalmten  sie"  (Dau. 
6,  25),  D-'DT  onm  nssn  ^laniai  oiraos  T'"'^^' 
pNDi'-nita  D^J'pim  wie  jenes  Kügelchen  und 
die  Wurzeln  des  Feigenbaumes,  welche,  obgleich 
sie  weich  sind,  dennoch  in  Fels  und  Stein  ein- 
dringen. —  PI.  Exod.  r.sct.  41,  136^  ein  Königs- 
sohn sagte  zu  seinem  Vater:  «bs  lapa):  "'3''N 
'31  T'S  "jiraffl  vV^^"'?^  V^  'cli  verlange  nichts 
anderes,  als  etwas  von  den  Brötchen,  die  du  in 
deinem  Munde  hast.  „Von  Gottes  Mund  kommt 
Erkenntniss  und  Vernunft"  (Spr.  2,  6).  Mit 
prosthet.  N,  s.  ■[ibapE-'N. 

SttüDD/-  (gr.  TOöTOfxa)  eig.  Versicherung, 
Bestätigung.  Levit.  r.  sct.  9,  153*  nns  T3N 
Nnn  n^b  -.73«  Nu^ba  yin  ^m  n^:  i-'Dnb 
Tr>':r2  rm  rs  n^bi  n^-j  "jb^T  n;:-jds  Ar.  (Agg. 
«nüOD  wsnr;)  ein  Räuber  sagte  zum  andern  (als 
sie  beide  mit  dem  Könige  in  die  Stadt  ein- 
zogen): Wie  furchtbar  ist  doch  dieser  Herr- 
scher! Der  Andere  entgegnete  ihm:  Möge  doch 
dein  Betragen  (Versicherung  der  Treue)  gut 
sein,  sodann  wirst  du  dich  nicht  vor  ihm  zu 
fürchten  brauchen. 

"ij^OE  m.  (gr.  KiZ'.-i]i,  bes.  zo  to^ov)  das 
Fussheer,  Infanterie.  Genes,  r.  sct.  46  g.  E. 
r!72nbnb  n:;''':)  nyisa  .  .  ■  rihpn  nb  yis  n?: 
ib's-n  "iNbnn  tt't  ivjas  bia  ny^o  ib  rax  wie 
belohnte  Gott  ihn  (den  Monobaz,  der  gestattet 
hatte,  dass  seine  Kinder  sich  beschneiden 
Hessen,  vgl.  ■'Jiia)"''  Als  er  in  den  Krieg  zog, 
so  stellte  man  ihm  eine  Schaar  Fussvolk  ent- 
gegen, da  kam  ein  Engel  herab  und  rettete  ihn. 
0"'t20"'£  f-  (gr.  iriaTi;),  oft  verkürzt  oder  crmp. 
_,,_,.  Zuweilen  s^üe  Vertrauen,  Zusiche- 
rung, j.  Keth.  II,  26"  un.  n73ib  ü^tyrs  r^'^NS 
NirtV-JD's  TJ-'^T  -373N  TJO  die  Zeugen  sind 
beglaubigt,  zu  sagen:  Dieser  Wechsel  ist  auf 
Treu  und  Glauben  ausgestellt  (d.  h.  A.  übergab 
dem  B.  den  Schuldschein,  ohne  sich  etwas  von 
ihm  geliehen  zu  nehmen,  in  dem  Glauben,  dass 
B.  ihm  später  das  verlangte  Darlehn  geben  und 
dass  er  von  ihm  auf  Grund  dieses  Scheines  ohne 
Verabfolgung    des     Darlehns    nichts    verlangen 


würde),  oder  er  ist  ein  Vertrauenswechsel  (d.  h. 
A.  übergab  dem  B.  einen  Wechsel  auf  eine  ge- 
wisse  Summe,   nicht   etwa  in   der  Absicht,  das 
Darlehn  zu  nehmen,   sondern  blos,   um  dem  B. 
eine  Gefälligkeit  zu  erweisen,  damit  letzterer  als 
ein   reicher  Mann  gelte,    der  Gelder   ausstehen 
habe,    wodurch  Andere  ihm  creditiren  würden). 
Das.  Tjim  7\zi2s  tj«5  ht  inp-'n-in  ^T'D  iiN  dk 
yinE  num  -t  nbu  ^b-N3  pian   bNi  o'':20"'s 
„Wenn  du  Falsches  in  deiner  Hand  hast,   so 
entferne  es"   (Hi.  11,  14),  das  ist  ein  Wechsel 
auf    Treu    und    Glauben    oder    ein   Vertrauens- 
wechsel: „behalte  in  deinem  Zelte  kein  Unrecht", 
das   ist   ein   bereits   bezahlter  Wechsel   (iis  be- 
deutet   hier:   was   von  vorn   herein   falsch   war; 
nbw:   was   ungiltig    geworden   ist).     Keth.  19'' 
steht    dafür  o"Os   Ar.   (Agg.   fast    überall   d-^OB 
crmp.     Ueberhaupt  verstanden   die  Autoren  des 
bab.  Tlmd.  selten  die  aus  dem  Griechischen  ent- 
lehnten  Wörter,   während   die  jer.   Autoren   sie 
wohl  verstanden.)     Das.  79*  eine  Frau,  die  be- 
absichtigt, vor  dem  Schliessen  einer  Ehe,  die  ihr 
gehörigen  Güter  ihrem  Ehemanne  zu  entziehen, 
-inNb  o'^ös  ^i:a  nann  schreibt  ein  Vertrauens- 
dokument  an   einen   Andern.     Tosef.   Keth.  IX 
Anf.    steht    dafür  d^-jd  ~r^-a.     Die   Erkl.   Ar.'s 
und   der  Commentt.:   oios   (von  o-'d,   OT's)   be- 
deute: durch  Zureden  Erbetenes,  infolge  dessen 
das   W.    in   D"'0"'3   crmp.   wurde,    ist    unrichtig. 
Sollte  man   viell.   bei  o-<ps   an  das    syr.   lAa.^ 
Ueberlassung  gedacht  habeu?    —   Jatk.  II,  96" 
zu   Ps.  19,  2    die   langen   Sommertage   und   die 
langen  Winternächte    o'^o^sa    nv2    ni    yh'^i' 
Dl   rüD^'Da   T'ST'DT    nehmen    von   einander  auf 
Vertrauen   geliehen   und   bezahlen   einander  anf 
Vertrauen,  ohne  dass  es  Jem.  hört  u.  s.  w.  Diese 
LA.  ist  richtiger  als  oirE  s.  d. 

Sj^üDS  s.  si^P^:. 

TTüpS  Adv.  (lat.  posterius)  hernach, 
später.  Khl.  r.  SV.  Tibnn,  76»  Salomo  sagte: 
ritt"'-'pri3  !qN3  V'-^^^  Tnipra  ■'n;ab«3  mm  bs 
13  diejenige  Gesetzlehre,  die  ich  in  meinem 
Alter  später  „in  der  Zugabe"  (zu  der  gewöhn- 
lichen Lebensfrist,  rix  Khl.  2.  9)  erlernte,  er- 
hielt sich  bei  mir. 

"'DSi  nOS  (=bh.  rticE,  Grndw.  os  enden) 
sich  ausbreiten,  sich  ausweiten,  j.  Jörn. 
III  Anf.,  40"  n-iT;:n  br  i:s  br  noiü  n?:nn  tin?: 
das  Sonnenlicht  breitet  sich  vor  dem  ganzen 
Osten  aus;  im  Ggs.  zum  Mondlicht,  das  gerade 
aufsteigt.  Das.  41*  un.  das  Rauchwerk  der 
Familie  Abtinas,  mirT  noisT  -biyi  mion?:  -nTi 
1^73  noio  rti-T^n  ibx  boi  stieg  palmenartig  auf, 
weitete  sich  dann  aus  und  fiel  herab;  aber  das- 
jenige der  Anderen  weitete  sich  sofort  aus.  j. 
Schek.  V,  49*  ob.  dass.  Genes,  r.  sv.  bisos,  11* 
das  Rauchwerk  wird  bsa«  genannt,  nrT!0 
rnnrn  nons  13  "inNi  n-npn  ns  nbin  mMr73 


^re 


-crrt  ""rcstr  weil  es  palmenartig  bis  m  den 
Kaiken  stieg  und  dann  "sirh  au'^weitefe  und  herab- 
fiel wie  die  ('j-jiernlraiilie.  I»as.  «sv.  r^t  -V,  18* 
da««!,  j.  M.  kat.  I,  Hif  mit.  rirsc"  c'~33  r— i: 
Cr^iS  (Neg-  4,  f  nnrc)  wenn  ein  Glanztleck 
(Aussatz)  so  gross  wie  eine  Oraope  war  und 
weitete  sieb  aus  (nahm  /oi  wie  eine  Oraope. 
(tene.<.  r.  sct.  15,  !(>•  ?r  -rc  '??  ^^c-c  »'-rs  Y' 
C'TT—  ..der  Lebensbaum",  der  sich  über  alle 
l.ebciidfi)  aiKbreittt.  Cant.  r.  sv. -!-;,  ^l'Alo.- 
■Aird  deshalb  r'Vr!«  genannt,  brittz  t.z'z  n'tt 
■'il  iie  >ii'h  wie  ein  „Zelt"  ausdehnt. 

'C£'  NC£  'h.  (^^3Ei  >icli  ausdehnen,  s. 


"'y?'  P"v'.-'  i"***^  "'<i>'.  Aasbreitang, 
.\asdehnnng,  bes.  von  der  Zunahme  des  Aus- 
*Alie<.  (>gs.  zu  C'X  Mutter,  Stamm,  der  nr- 
Npruiiglichc  Aussatz.  Neg.  1,  3.  5  t^ce  13  rrr. 
\"^t  .-,  ,^v^,  ^jjjj  jQgjj  ^,  ^vcE)  wenn  eine 
Ausdehnung  da  vorhanden  war  und  dieselbe 
wieder  geschwunden  ist.  Das.  3,  4  fg.  4,  1  fg. 
j.  M.  kat.  I,  8(.)*  mit  u.  0. 

N^ITJS  eh.  (=^'rDc)  Ausbreitung,  Aus- 
dehnung. —  fVw.  KPi-^CE  dass..  s.  TW. 

n"^'5S  Adv.  zutreffend,  passend,  s.  TW. 

'i'pfi  m.,  pl.  »p'OE , />m.  ";t»OE  (gr.  ^aciavö?, 
i  iid-sianus)  Fasan  (Ar.):  nach  .Ansicht  Raschi's 
hingegen:  Rebhuhn.  Für  erstere  Ansicht 
iprich»  die  Namensähulichkeit ,  sowie  beson- 
ders mehrere  weiter  unten  folgende  Stellen, 
wo  ^"^c  neben  ci"^a  erwähnt  wird;  denn 
mit  dem  I'faa  Tätigt  hat  der  Fasan  am  mei- 
sten .\ehnlirhkeit.  Für  Raschi'«  Frkliining 
)r~!^'c  (perdrix,  perdix;  sprechen  wiedemm 
einige  andere  Stellen,  wo  ^vac  zur  Wachtel- 
Gattung  (vVc)  gezählt  und  die  Begattunc  Beider 
erwähnt  wird:  was  wiederum  für  Rebhuhn 
•«prichi ,  das  mit  den  Wachteln  äusserliche  und 
innerliche  Aehnlichkeit  hat.  —  Nnm.  r.  sct.  7. 
195'  wer  zu  essen  verlangte  ivsc  "'N  b"u:-ir  , 
•«.  -,^  ,j,  pinon  Hahn  oder  Fasan  oder  Pfau,  l 
fand  diesen  (Jeschmack  im  Manna.  Tosef.  Kil. 
I  Anf.  'E  br  p»  ":-"C'e'<  (1.  oiia)  riia  bij:-:r 
-;t3  TT  c-Mbr  nt;  ni  y^i-rc  (Varr.  -«jmse, 
•:{«*CCi  der  Hahn,  der  F'fau  nnd  der  weibliche 
F.i'-in  *itid.  obcleirh  sie  einander  ähnlich  sind. 
Ml-'  hirittungen  mit  einander,  j.  Kil.  I,  27'  un. 
S"»'rr  '^'C-crT  ü7  r'O'T  der  Hahn  mit  dem 
Faun  bililet  eine  .Mischgattung,  j.  B.  kam.  V 
Rnde,  5'  dass.  (':•'';••£  ist  weiblich  =  rsTS  dai.). 
II.  kam.  fi6'  dass.'  Kidd.  31'  un.  b-sx-j  C 
c'r'yn  ^a  rr-^c'^  ■•r'^'cc  "'ax?  mancher  giebt 
••  ■  "  "  ■  "  Kiisane  (oder  RebhOhner)  zu  e<wen, 
'*  li  aii-^   der  Welt  schafft,     j.  I'ea  F, 

1''  ■  :i'   dafür  r'T:iac.  vgl.  pr.    tJenes.  r. 

•ct.  7o,  69'-  r-»  -:'^3'B  ni33  *?  r-«  ]'5^"'a  mr 
'si  'V    wie    viele    Pf'aoen    habe   ich   doch!    wie 


viele  Fasane  habe  ich  doch  n.  s.  w.  Jom.  75'' 
-V='p-  •b2'B  V"  ■'^'<''  1"  "'-=  "'-  ^":-M 
.,v~.  -r^cc-  (Ar.  liest  -rr'a  anst.  -bs-p)  vier 
.\rten  von  "'Vc  giebt  es,  näral.  den  Krammcts- 
vogel  ^r^i^Xa»,  die  Drossel  (x(x^),  Jen  Fasan 
(oder  Rebhuhn)  und  die  Wachtel:  vgl.  Buxtorf 
und  Loewys.  Zool.  d.  Tlmd.  sv.  (Bei  den  Deci- 
soren  herrscht  hinsichtlich  des  Fasans  eine 
Meinungsverschiedenheit,  üb  er  gegessen  werden 
darf  oder  nicht.  Wenn  aber  t'>cc:  Fasan  be- 
deuten sollte,  so  wäre  aus  manchen  oben  ange- 
führten Stellen  zu  entnehmen,  dass  sein  Gennss 
erlaubt  sei.  Uebrigens  war  auch  der  Pfau  in 
der  talmud.  Zeit  zu  essen  erlaubt,  vgl.  ctü; 
aber  dessen  ungeachtet  wird  der  Uenuss  dessel- 
ben von  fast  allen  Decisoren  als  verboten  er- 
achtet; was  auch  beim  Fasan  der  Fall  sein 
könnte.) 

N2VC£  eh.  (sjT.  i£»ÄS='|i'«E)  Fasan  oder 
Rebhuhn,  s.  TW.  —  'j.  Ab.  s'ar.  Hl.  42''  ob. 
„Die  Sefarwim  verbrannten  ihre  Kinder  ■;'-'2~^N'5 
■jb^:?""  (2  Kn.  17,  31),  'ivrDi  nc-;"::  das  ist 
der  Pfau  nnd  der  Fasan. 

T|QS  (syn.  mit  jce,  p3E).  Pa.  -^zz  ab- 
schneiden, spalten,  s.  TW. 

iriZD£i  1^1:03  »"•  (gr.  4<äxTT|p)  eig.  Kühl- 
gefäss  zum  Wein;  übrtr.  Kochtopf,  Kessel. 
Sifra  Zaw  Par.  1  cap.  2  g.  E.  „Das  Feuer  anf 
dem  .\ltar  soll  nicht  verlöschen"  (Lev.  6,  6), 
"■•rnoD  rrb?  heis  nb  D"'a"i7  nn  vys^^  t\h 
auch  nicht  anf  den  Zügen.  Wlo  verfuhr  man 
damit  (um  es  zu  erhalten)?  Man  deckte  dar- 
über einen  Kessel,  j.  Jom.  IV  g.  E.  42''  und 
Num.  r.  sct.  4,  190*  dass.  Tamid  5,  5  rscri 
-b=  r,ri-.  -nrcEi  irsoc  irrbr  rsEis  rrr, 
■[pb  rpTn"3  bn5  (Ar.  ed.  pr.  irpCEi  -rpao 
"^rb  'p""tnT  bin;  'ba  rsT;,  das  masr.  ist  rich- 
tiger) am  Sabbat  (da  man  die  Kohlen  nicht  ver- 
löschen darf)  deckte  man  über  sie  einen  Kessel; 
der  Kessel  war  ein  grosses  Gefäss,  das  einen 
Letech  (  =  15  Seah)  fasste.  j.  Chag.  III,  79' 
mit.  dass.  Enib.  10,  15  -rrsE  (Ar.  M<.  nnd 
ed.  pr.  -npcD). 

NirpQa  chnld.  {=-in20E)  Koch  gefäss, 
Kessel.  —  PI.  Nnii->PDOE  für  hbr.  rni-sn, 
s.  TW. 

7PS  (=bh.  Grndw.  cc  trennen)  1)  aus- 
hauen, behauen,  dolare,  von  Steinen,  Metall 
u.  dgl.,  eig.  das  üebortlussigc,  Schlechte  ent- 
fernen ;  gew.  dafür  Piel,  s.  d.  —  21  übrtr.  Jemdn. 
oder  etwas  als  verwerflich,  unbrauchbar 
halten  oder  erklären.  Dieser  Tropus  ist  da- 
dnrch  entstanden,  dass  man  beim  Kingraben 
oder  Behauen  des  Metalls  oder  Steins  an  das 
Wegwerfen  der  nnbranchbaren  Kruste  oder  des 
Unnützen    überhaupt   dachte.      B.  kam.  97',   s. 
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Nifal.  Kidd.  70**"  nma  irsn  biDs  boisr:  ba 
boi2  1731733  bNiTsa  "7:81  abirb  nnaoa  Jeder, 
der  Anderen  Makel  betreffs  ihrer  Abstammung 
vorwirft,  ist  gewöhnlich  selbst  makelhaft:  er 
spricht  nie  vom  Lobe  der  Menschen.  Samuel 
fügte  hinzu:  Ein  solcher  Mensch  pflegt  gewöhnlich 
seinen  eigenen  Makel  Anderen  vorzuwerfen.  Mikw. 
2,  4  n-ipsn  rs  i^bDis  nbnra  i'="5*^  3'-  ~'y^3"i 
ein  viertel  Log  geschöpftes  Wasser,  das  vom 
Anfang  an  in  einen  Teich  fällt  (in  welchem 
näml.  früher  gar  kein  Quellwasser  war)  macht 
den  Teich,  wenn  er  auch  später  Quellwasser 
erhalten,  zum  Reinigen  unbrauchbar.  Zum  Un- 
branchbarmachen  des  Teiches,  in  welchem  früher 
Quellwasser  war.  gehören  näml.  drei  Log  ge- 
schöpftes Wasser:  ';^baiD  i'^iN'a  a"'»  •j-'Jib  r\3b':; 
mp^rj  TN,  vgl.  ni'pjz.  Das.  7,  1.  2  fg.  Seb.  2,  1 
wenn  ein  Nichtpri'ester  u.  dgl.  das  Blut  des 
Opfers  aufnahm:  bD=  bN'jan  bnp  bos  so  machte 
er  es  untauglich:  wenn  ein  Priester  das  Blut 
mit  der  linken  Hand  aufnahm,  so  machte  er  es 
untauglich.  Uebrtr.  bsis,  pl.  I^bois  der  Autor 
erklärt  es  als  unbrauchbar,  als  nicht 
rituell,  Ggs.  -.lODa,  •[■'iiaDa  er  erklärt  es  als 
tauglich,  als  rituell.  Ber.  11».  Suc.  3*  fg.  und 
sehr  oft.  E.  hasch.  22*  ibr3  .  .  .  -na?  rs  ibos 
■1:3  TN  man  erklärte  seinen  Sklaven,  man  er- 
klärte seinen  Sohn  als  untauglich  zum  Ablegen 
eines  Zeugnisses.  Genes,  r.  sct.  .30  Anf.  aipK  ba 
bT  ci'st:  nbNT  B'rrwN^r:  rs  bas  nbs  -.■:n:c 
a"'5"ii5N~~  überall,  wo  es  heisst  nbs,  so  hebt 
es  das  Vorangehende  auf;  wo  hing.  rtbNi  steht, 
so  fügt  es  dem  Vorangehenden  hinzu.  So  z.  B. 
„Dieses  (nbs)  sind  die  Nachkommen  Isoah's" 
(Gen.  6,  9);  d.  h.  aber  die  Vorgänger  waren  un- 
tauglich; dahingegen  „Und  dieses  (nbNi)  sind 
die  Rechte'-  (Ex.  21,  1),  d.  h.  zu  den  voran- 
gegangenen Gesetzen  hinzufügend.  Exod.  r.  sct. 
1  Anf.  u.  ö.  dass. 

Pi.  bai;  1)  aushauen,  das  Unbrauchbare 
entfernen,  j.  Schabb.  VIT,  10*  mit.  ba=':r; 
Jem.,  der  die  verdorrten  Zweige  der  Bäume  ab- 
haut, damit  letztere  besser  wachsen.  Schebi. 
2,  3  -;c~  CS"  ~y  i'basB  man  darf  die  ver- 
dorrten Zweige  abhauen  oder  das  Unkraut  gäten 
bis  zum  Anfang  des  Sabbatjahres.  Mikw.  9,  7 
»nsb""«  ibosa  diejenigen,  welche  die  verdorrten 
Zweige  der  Bäume  abhauen.  —  2)  verwerfen, 
verachten.  Khl.  r.  sv.  rxs,  97*  r:-r:a  nnt< 
'ai  a''T3:3  b^aatt  Jem.,  der  die  Frauen  verächt- 
lich machte,  indem  er  näml.  sagte:  Welche  Frau 
wäre  denn  meiner  würdig?  u.  s.  w. 

Nif.  untauglich  gemacht  werden.  Seb. 
1,  4  biapm  r;r""nö3  a-'nan  nya-sa  bac:  narn 
np^^Tai  "ib'"n3i  das  Schlachtopfer  wird  bei 
einer  der  folgenden  vier  Handlungen  untauglich 
gemacht  (d.  h.  wenn  man  während  der  Vollzie- 
hung derselben  eine  für  das  betr.  Opfer  verbo- 
tene Absicht  hatte),  näml.  beim  Schlachten, 
bei  der  Aufnahme  des  Blutes,  bei  der  Tragung 


desselben  und  beim  Sprengen.  Pes.  1.5''  Brot, 
das  schimmlig  anxb  biasb«  nbaaii  und  dadurch 
unbrauchbar  wurde,  von  Menschen  gegessen 
zu  werden.  Das.  45''  dass.  Tohar.  8,  6  ts 
abarr  b3iN?3  bas-'a  bis  es  zum  Frasse  des 
Hundes  unbrauchbar  wurde.  j.  Chall.  IV, 
60*  ob.  aba  rb"'aN:3  biasna  ly  (1.  baEnffl) 
dass.  —  Snh.  104''  i— 'anb  -TiiNS  aiNa  . . .  nbc 
IT  ya:3"3  -baa:  das  W.  nba  (Klgl.  1,  15)  ist  zu 
deuten  wie  Einer  zum  Andern  sagt:  Diese  Münze 
wurde  unbrauchbar,  abgeschafft,  näml.  vom  syr. 
Uä  gedeutet,  s.  sba  II.  B.  kam.  97*  (mit  Bez. 
auf  die  Mischna,  das.  96'':  'ai  baasi  5aü53  bi; 
„wenn  Jem.  eine  Münze  stahl,  welche  später  ab- 
geschafft wurde,  so  kann  er  zum  Bestohle- 
nen  sagen:  Hier  hast  du  das  Deinige  zurück") 
R.  Juda  sagt:  nj'iTia  -Niivt  V  r.^^i'n  nnbasm 
mnN  hier  ist  davon  die  Rede,  dass  eine  Stadt 
die  Münze  als  ungiltig  erklärt  hat,  dass  sie 
aber  in  einer  andern  Stadt  gangbar  ist.  Dahin- 
gegen mab53  nrbas  wenn  die  Regierung  die 
Münze  als  ungiltig  erklärt  hat,  so  dass  sie  nir- 
gends gangbar  ist,  so  muss  der  Dieb  dem  Be- 
stohlenen  eine  andere  Münze  geben.  Das.  ö. 
Genes,  r.  sct.  36  g.  E.  s.  'i''ü-':i73.  Das.  56,  55° 
u.  ö.  Num.  r.  sct.  6,  194''  D''biaD  i-in  Tsia  bnsa 
rn  Nb  y~iNb  ia:a;a73  ba«  ibnbi  ni©  ':» 
bip3  «bs  D'baa;  in  der  Stiftshütte  waren  die 
Lewiten  vom  50.  Lebensjahre  an  für  den  Tempel- 
dienst unbrauchbar  (Xum.  8,  25);  als  aber  Israel 
in  Palästina  ankam,  so  wurden  jene  blos  durch 
das  Verlieren  der  Stimme  untauglich.  Sifra 
Kedoschim  Anf.  a''bas:  ano  ao  b?  (a''b''OD)  bas 
die  Götzenbilder  heissen  a^b^'as,  weil  sie  un- 
tauglich, verdorben  sind.  Jalk.  I,  172''  liest 
•{■"biaa  ina  dass. 

7DS  eh.  (sjT.  ViLs^bas)  1)  aushauen, 
behauen,  s.  TW.  —  2)  trop.  unbrauchbar, 
untauglich  machen,  j.  Kil.  VII  g.  E.,  31* 
u.  ö.  Part.  Peil  Keth.  61''  ob.  ia-  -i-ari  inq 
Kab"T  bsNTib  b'as  wer  desgleichen  thut,  ist 
untauglich,  unwürdig,  dass  der  König  bei  ihm 
speisen  sollte.  Das.  105  *"  Samuel  sagte  zu 
Jemdm.,  der  ihm  einen  Gefallen  erwiesen  hatte: 
N;i";b  ~b  sib-as  ich  bin  für  dich  untauglich 
zum  Gerichte.  Das.  snb\NC  b'-Nian  n:-'-'-  ■'Nr: 
n:''T  '[■;":3b  h^ot  ein  Richter,  der  sich  Darlehne 
nimmt,  ist  untauglich  zum  Gerichte.  Das.  ö. 
Thr.  r.  sv.  ina,  66''  »j'biaDT  N''a''N;3  Verachtetes 
und  Verworfenes  (das  sv.'  N^asTS  Gesagte  ist 
danach  zu  berichtigen).     Snh.  8*  u.  ö. 

7lD3  m.  (eig.  Part,  pass.)  1)  untauglich, 
unbrauchbar,  insbes.  in  ritueller  Beziehung, 
sowohl  von  untauglichen  Opfern,  als  auch  von 
den  untauglichen  Opferern.  Seb.  2,  1.  2  fg.  yin 
ma  13  'j'Ni  biaa  ittip-ab  ein  Schlachtopfer  (bei 
dessen  Schlachten,  Blutsprengen  u.  dgl.,  vgl. 
Nifal  Anf.,  man  die  Absicht  hatte)   das  Fleisch 
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niidcnwo,  als  in  dem  vorgeschriebenen  Orte 
(Tcmpelraam  oder  Jerusalem)  zu  es<en,  ist  nn- 
tanglioli,  jedoch  erfol^'t  nicht  darauf  die  Strafe 
der  AusrottuiiR.  V^SC  ist  unterschledon  von  Vtjb 
!«.  d.  —  PI.  das.  ;{,  1  ^r::Ttt:  larrcs  T'VicEn  rs 
rr^BS  bei  allen  zum  l'ricsti-rdienst  rnlauf^lichen 
(z.  B.  Nichtpriister,  Unreine,  Frauen  u.  dgl.J, 
welche  ein  Opfer  schlachteten,  ist  die  .Schlach- 
tung triltig;  der  l'riesterdienst  bcj^innt  näml.  erst 
mit  der  Aufnahme  des  Rlutes,  ui~  rbap,  s.  d. 
R.  hdsch.  i»!"  0.  6.  •■»■jigcn,  vollstiindig  ■'bisc 
r'n?  die  als  Zeugen  l'ntauglichen.  —  2)  von 
illegitimer  Abstammung.  Kidd.  71'  nn. 
-B2  -crV  y^rft  Virc  biscb  pmi*:  bx-c  }'-x  in 
Pul&stina  ist  derjenige,  der  als  illoi;itim  aner- 
kannt ist,  als  illegitim  (zur  ehelichen  Voriniscliung 
vi-rboteu)  iU  er.iohti'n:  wer  aber  als  legitim  an- 
erkannt wiril,  ;ils  legitim  zu  erachten,  im  Ggs. 
za  Babel  und  anderen  Ländern,  vgl.  r.z^y.  Das. 
77'  S'b'ccn  i'z  mrt:3  ba  nbbn  xtiit-'n  wer 
ist  eine  Chalala  (dem  Priester  zur  Ehe  ver- 
boten, vgl.  bbri,  nbbr)?  Diejenige,  die  von 
Illegitimen  ireboren  wurde.  (Jenes,  r.  sct.  70,  70' 
r'3~  b^cc  •"xr'bx  Kliescr,  der  Intaugliche,  d.  h. 
der  Sklave  des  Hauses  Abraham's.  —  Fem. 
Kidd.  77'  n.  ö.  nrirtrb  nbicE  sie  ist  für  die 
Priesterschaft  untauglich,  j.  Kidd.  III,  64''  mit. 
■;'-rr:n  br  rib-rc-  nib'SEn  br  nnnn  ^iTias 
r—^z-,  br  -/''SE  «bi  yb^zzn  b?  mTan  «b  bn« 
legitime  Männer  dürfen  keine  Ehe  mit  illegi- 
timen Frauen  eingehen  (/..  B.  ein  Priester  darf 
keine  Oeschiedcne,  ein  Israelit  darf  keinen  weib- 
lichen Ra.stard  n.  dgl.  hcirathen);  und  ebensowenig 
dOrfen  illegitime  Frauen  eine  Ehe  mit  legitimen 
Mannern  eingehen.  Dahingegen  ist  weder  den 
legitimen  F'ranen  verboten,  illegitime  Männer, 
noch  den  illegitimen  Mannern  verboten,  legitime 
Frauen  zu  heirafhen.  —  j.  .Schek.  VII  Anf.,  50° 
rib'^5"":  die  /nin  Opfern  untauglichen  Vogcl- 
paare.     Das.  öO''  an.  dass. 

TICS  m.  1)  Abgeworfenes.  PI.  Chnll.  88'' 
^"•b^SE  r-p:  der  ausgeworfene,  ausgemeisselfe 
Schalt,  vgl.  n-p:.  —  2)  Untauglichkeit , 
Makelhaftcs.  Jörn.  1,  1  vor  dem  Versohnungs- 
tage  hielt  man  für  den  Hohenpriester  einen 
«tcllvertretcndcn  Priester  in  Bereitschaft,  «ao 
b^C  13  y-W  denn  es  könnte  Ersterem  etwas 
Makelhaftcs  (Unreinheit,  Pollution  u.  dgl.)  be- 
gegnen, l'es.  5t>'  Jakob  sagte  vor  seinem  Tode: 
•-,  ■-...  ._._..,._  jj,  a^bci  cn  »"cs  vielleicht 
h»''  i's,  ein   Makel  an  meinem  Bette 

(N'  ■  haft),  etwa  wie  an  Abraham,  von 

welchem  I«macl  oder  wie  an  meinem  Vater  Jiz- 
chak,  <on  welchem  Esau  abstammte.  Tosef. 
Mikw.  I  B.  E.  s-iy  b73i  "iCirra  "ibisc  -ipa 
':"!  'C"2  ibiCD  die  Badestelle  (die  als  mangel- 
haft brfumlen  wurde)  trägt  ihn-  rnlauglichkiit 
in  sich  si-lbcr;  der  mit  Leibesfchlern  heh.iftrtr 
Priester  trägt  seine  Untauglichkeit  (znm  l'riester- 

f.iTT,  N'tnbtbr.  a.  Cbald.  WArUrbseta.  IV. 


dionste)  ebenfalls  in  sich  selber;  sie  sind  daher 
j  auch  in  gesetzlichen  Bestimmungen  mit  einander 

zu  vergleichen,  j.  Ter.  VIII,  .J5''  un.  und  Kidd. 
I  6(5''   (iass.      j.  Nas.  VIII    g.   E.,   57''  u.  u.   r'3 

bi^cr;  die  Stätte,  wohin  die  untauglichen  Opfer 

gebracht  werden.     Mikw.  3,  1.  3  fg. 

I  X^1D£  eh.  (=:,biOB)  I)  Abgeworfenes, 
'  was  abgehauen,  weggeworfen  wird.  —  2) 
I  Verwerfliches,  Makelhaftcs,  s.  TW.  —  PI- 
!  j.  Kidd.  111,  64''  mit.  der  Vater  des  R.  Chama 

sagte  zu  letzterem,  der  nach  Cham! ha  gehen 
I  wollte:  NbT  «"^b^OE  ";i3-<n  p  i^p  p-int  -jrrT  an 

11713  yjDP  merke  dir,  dass  es  dort  einige  der 
!  Verworfenen  giebt,  mit  denen  du  dich  nicht 
I  vermischen  darfst. 

N*'P£  m.  (hbr.  bsE)  ausgehaucncs  Bild, 
I  bes.  Götzenbild,  s.  TW. 

7l3'S  wi.  N.  a.  das  Abhauen  verdorrte  r, 

oder     zu     dicht     aneinander     stehender 

Zweige,    oder    Entfernen   des   Unkrautes. 

Schebi.  2,  3  s.  i^i-i.  Das.  R.  Schimeon  sagte: 
I  -"SN  \xc-:  ib-ittn  PTi3r3  ■'Nim  -"rsc  iöt  bD 
I  ibiS'sa  so  lange  mir  die  Bearbeitung  des  Bau- 
!  mes  gestattet  ist  (d.  h.  bis  zum  Wochenfeste  vor 
I  dem   Sabbatjahr),    ist   mir   auch    das   Abhauen 

seiner  verdorrten  Zweige  gestattet. 

N'710'S  eh.  (=bi3'E)  das  Entfernen,  Ver- 
I  werfen,  s.  TW. 

n^'pS/pm.  N.  a.   (syr.  ili»*Äs)  das    Aus- 
schachten,  der  Schacht.      Khl.  r.  sv.  •'P3a 
nNiT,  92*^  Mose  wurde  aus  dem  Sapphirschacht, 
\  aus    welchem    die    Bundestafeln    ausgeschachtet 
wurden,  reich;  denn  -jb  b3D  (Ex.  34,  1)  ist  zu 
deuten:  "jb  sriP  irb"'OD  ihre  Ausschachtung  soll 
I  dir  gehören,   vgl.   3Sn-5.      Das.  sv.   "j?na3    Cr., 
I  95°  dass.,  vgl.  auch  den  nächstHg.  Art. 

H/iCS  fem.     1)    Abgeworfenes,    Ausge- 
hauenes  von    Metall  u.  dgl.     j.  Schek.  V,  49' 
mit.  ^b  bsE   .  .  .  naJ3  n-crn   pimbn   pbisca 
■;bia  pbiccr;  «nPO  von  den  Abfällen  der  Bnn- 
destafeln  (die  aus  Sapphir  gewesen   sein  sollen) 
,  wurde  Mose  reich;   denn    es   hcisst  (Ex.  34,  1) 
I  -p  bOD  das  bedeutet:  Die  Abfälle  sollen  dir  ge- 
!  hören.     Eine  andere  Deutung  s.  in  rrypc.    Ned. 
38'  und  Levit.  r.  sct.  32,  176''  dass.    j.  .^as.  VI, 
55'  mit.  •'iD  pbi3D  das  Schlechte  (Halse,  Kerne) 
der  Frucht,  Weintraube,     j.  Schabb.  Vll  g.  E., 
lO**  pbi3D  T'3?"  er  entfernt  durch   das  Sieben 
die  Abfillle.     j.  Suc.  I,  52''  un.  s.  •^:}0.     Nura.  r. 
sct.  16,  232'  „Gehet  nach  dem  Süden"'  (Num.  13, 
17;  der  die  schlechteste  (icgeml  Palästinas  war), 
\  13  -in«i  nbnp  nbircn  ps  i'x-irj   T'-'jpn  po 
nsan  px  ^•'n— :  denn  die  Kaufleute  zeigen  ge- 
wöhnlich  zuviir    die   schlechtere    und    dann   erst, 
I  die  bessere  Waare.  —  PI.    Nimi.  r.  sct.  7  Anf., 
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194"  ina-a  r-.ai-a  «irr  t'd  issa  nibicsn  issnos 
wenn  die  Schlacken  aus  dem  Silber'  entfernt 
wurden,  so  zeigt  es  alsbald  seine  Güte,  vgl.  i:s. 
—  8)  übrtr.  Verworfenes,  Schlechtes,  ver- 
worfener, schlechter  Mensch,  j.  Git.  I, 
43^  ob.  „Jerobam  ernannte  Priester  D5~  mispTs" 
(1  Kn.  12,  31).  pbissr;  lai  cryj  n-'Sipr;  v- 
C?2B  das  bedeutet:  von  den  Dornen  des  Volkes 
und  von  den  Verworfenen  des  Volkes,  j.  Ab. 
sar.  I  Anf.,  39^  dass.  j.  Kil.  I,  27''  mit.  „deine 
Kinder  gleichen  den  Oelzweigen"  (Ps.  128,  3). 
ins  sn-i  Nb  "^^Ja  t]«  nnarn  pa  •jw  a^n^r  nn 
nbiOD  so  wie  bei  den  Oelbäumen  kein  Pfropfen 
mit  fremden  Zweigen  stattfinden  kann,  ebenso- 
wenig werden  unter  deinen  Kindern  Verworfene 
sein.  Genes,  r.  sct.  41  Anf.  na  •;-'n  it  mKn  -12 
'an  nbnas  ana  i^wN  b^rc-'  an  -;a  ...  nbia^  so 
wie  der  Dattelbaum  nichts  Unnützes  enthält 
(vgl.  ~i3"'q  u.  a.),  ebenso  giebt  es  in  Israel 
keine  Verworfenen ;  denn  einige  sind  bibelkundig, 
andere  mischnakundig  u.  s.  w.  Das.  sct.  46 
Anf.,  s.  D-B.  Das.  sct.  68,  67=  „Jakob  nahm 
zwei  Steine"  (Gen.  28,  11);  denn  er  dachte  bei 
sich:  Nsi  pHS'?:  .  .  .  rb'Zt  iia-'n  n^^  an-.as 
ISN  siv  1Tb  IT  D-isas  'a  nnsn;:  bn  ■':nt  rwr 
nbicc  "^'Tz^n  a'^i^  irso  von  Abraham  stammte 
Verworfenes  ab  (Ismael  und  die  Söhne  Ketura's), 
von  Jizchak  stammte  Esau  ab;  ich  werde  nun 
wissen,  dass,  falls  diese  beiden  Steine  sich  fest 
aneinander  schliessen,  von  mir  kein  Verworfener 
abstammen  wird.  Sifre  Haasinu  §  312  dass. 
Ruth.  r.  SV.  rib?  T7ai,  42"*  der  Goel  dachte  bei 
sich:  'ai  "iDaa  rhiot  a~yü  ■';\s  rrs'^-ö  "ö  an 
fem  sei  es  mir,  die  Moabiterin  Ruth  zu  hei- 
rathen,  denn  ich  will  nichts  Verworfenes  unter 
meine  Kinder  mischen:  mit  Bez.  auf  bis;? 
(Ruth  4,  6,  von  bNi=b?3  gedeutet):  verun- 
reinigen, besudeln. 

niTC?/.  Schlechtigkeit,  Ungiltigkeit. 
B.  bath.  128*  biac  mbcca  isia  "n  inbnna  ba 
".aa  n-,'-aa  isiai  irbnn  jeder  Zeuge,  dessen 
Zengniss  Anfangs  oder  zum  Schluss  mit  Untüch- 
tigkeit  verbunden  ist  (wenn  er  z.  B.  mit  Jemdra. 
bei  der  Wahrnehmung  eines  Zeugnisses,  für  ihn 
verwandt  war,  jetzt  aber,  bei  der  Ablegung  des 
Zeugnisses  nicht  mehr  verwandt  ist;  er  war 
näml.  früher  sein  Schwiegersohn,  später  aber 
starb  seine  Frau:  oder  er  war  bei  der  Wahr- 
nehmung noch  nicht  sein  Schwiegersohn,  aber 
bei  der  Bezeugung  sein  Schwiegersohn),  so 
ist  er  als  Zeuge  untüchtig.  Wenn  sein  Zeng- 
niss hing.  Anfangs  sowohl  als  auch  zu  Ende 
mit  Tüchtigkeit  verbunden  ist  (er  war  näml.  zur 
Zeit  der  Wahrnehmung  des  Zeugnisses  und 
ebenso  jetzt  bei  der  Ablegung  desselben  nicht 
mit  ihm  verwandt,  in  der  Zwischenzeit  aber  hatte 
er  seine  Tochter  zur  Frau,  welche  vor  der  Aussage 
gestorben  war),  so  ist  er  ein  tüchtiger  Zeuge. 
Khl.  r.  SV.  biaN  "jb,    91*  Abraham   dachte   bei 


sich:  bapn:  Nbi  "'laa  n-r;  mbcc  s-:"::  -eno 
'an  es  wäre  ja  möglich,  dass  mein  Sohn  Isaak, 
weil  ein  Makel  an  ihm  haftete,  nicht  als  Opfer 
angenommen  wurde!  Daher  ertönte  eine  Gottes- 
stimme :  Abraham,  Abraham,  „Geniesse  mit  Freu- 
den dein  Brot,  denn  Gott  nahm  mit  Wohlgefal- 
len dein  Opfer  an"  (Khl.  9,  7). 

/CE-  """C?  m.  Adj.  (eig.  Abspaltendes) 
1)  Hobeleisen.  Ber.  57''  cnipi  bac  172 
Hacke,  Hobeleisen  (Raschi  -i"'"''bT!,  doloire,  do- 
lobra)  und  Ast.  B.  mez.  82''  dass.,  vgl.  snn. 
—  2)  Eisen  zum  Bohren,  j.  Kidd.  I,  59'* 
mit.  R.  Jose  bar  Jehuda  sagte:  b^'aari  nt  ed. 
Krot.  u.  a.  (ed.  Sitom.  nb-asr;  fem.)  unter  sann 
ist  das  Bohreisen  zu  verstehen;  nach  einer  an- 
dern Ansicht:  nnpn,  s.  d. 

/SS  m.  (gr.  /laacaXo;)  Pflock  oder  schma- 
les Holzstück.  Suc.  18*  ar;"':''a  bss  rrziz 
"Twai  man  legt  einen  Ptiock  dazwischen  (zwi- 
schen die  Bretter,  welche  die  Hütte  bedachen), 
wodurch  die  Festhütte  eine  taugliche  wird. 
Das.:  Hier  ist  die  Rede  von  einer  Hütten- 
bedachung von  knappen  acht  Ellen;  -10:  aTT-T 
baan  -.b:t  Na-';  ■'sr;:^  basi  -c:t  baai  ioit  basT 
■■la  1-b  T!m  sa'j  ^sr;?:  baai  -ia:T  basi  ~a5T 
'ai  rirasa  rV??  ^^  ^^S^  ^^^  Brett  und  einen 
Pflock,  ferner  ein  Brett  und  einen  Pflock  und 
endlich  ein  Brett  und  einen  Pflock  auf  der  einen 
Seite  und  ebenso  je  ein  Brett  und  einen  Pflock 
u.  s.  w,  auf  der  andern  Seite,  wodurch  in  der 
Mitte  zwei  Pflöcke  liegen  u.  s.  w.  —  Das,  19* 
naia-  \'2  NriiT;  bas  ein  Holzstück,  vorstehende 
Latte,  die  von  der  Hütte  hervorragt.  Kel.  14'' 
und  Tosef.  Suc.  II  Anf.  dass.  —  Tosef,  Kel,  B.  mez. 
I  g,  E.  PN  (?ir;-'by)  rbr  ama  Nirsw  ■j-'baa 
y^npr;  Holzstücke,  worauf  man  das  Amulet 
schreibt. 

N/3''£  eh.  (=bs|)  vorstehende  Latte, 
die  aus  einem  Gebäude  hervorragt  und 
auf  die  man  Gegenstände  legt.  Schabb.  80* 
xa-n  Nb  Nba-'D  bas  »-r^ba-ia  ib-'s«  n52N  ■'■'aN 
«bCD  "i'tsü  "laN  Abaji  sagt:  Selbst  ein  freier 
Platz  (vgl.  r''b::"i2)  wird  als  eine  Trennung 
zwischen  zwei  Gehöften  angesehen,  aber  eine 
hervorragende  Latte  nicht.  Raba  sagt:  Auch 
eine  hervorragende  Latte  bildet  eine  Scheide- 
wand. B.  bath.  56*  dass.  Git.  77''  NU'';  bttt 
NbS''a3  ba;  der  Scheidebrief  rollte  und  fiel  anf 
eine  Latte. 

Sn'?''PS  oder  Sv"'p£  /.  (wahrsch.  gr.  (^äar^- 
Xo;  oder  sjr.  ]  .Vm^.)  Pflanze,  die  essbare 
Schoten  trägt,  eine  Bohnenart.  j.  Kil.  I 
Anf.,  27*  ob.  wird  n^rnrc;  erklärt  durch  Nrb''as 
Ar.  SV.  biE  (R.  Simson  zu  Kil.  1,  1  liest  Nnb'aa; 
Agg.  nnbTD).  Tosef,  Dem.  I  Anf.  steht  dafür 
N^bOB,  —  PI.  j.  Bez.  I,  60*  mit.  «"'^b'aa-  ■j'cy-nn 
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1. upineu  uuJ  liohncn.     Ab.  s;ir.  .l^"*  «•"b-cc  Ar. 
(Agg.  «-«Ijoc),  s.  »^icr:. 

p'TP?  •"•  (verw.  mit  gr.  r{<xXiov  od.  4'^iO'') 
Larve  oder  llullo,  die  das  Gesicht  um- 
8chliesst.  Julk.  II,  lia*"  ^rrca  nrn  T"nn  rra 
rrarz  rs":  nxi-  i:\<  -nj  v:cV  •jt'Vcd  ym: 
'j".  i^Vs  ~"X  ']Z  so  wie  der  Kiditcr,  ilcr,  wenn 
man  die  Mulle  vor  sein  Gc4>icht  zieht,  nicht 
mehr  sieht,  was  vorgebt,  so  „denkt  der  Frev- 
ler: (fOlt  hat  vergessen,  da  man  sein  Gesicht 
verhüllte"  (Vs.  lü,  11);  mit  Anspiel,  auf  Hi. 
22,  11:  „Die  Wolken  sind  seine  rmhüllung" 
u.  s.  w. 

]7?£  Faslan,  Name  eines  Tliales  im  Lande 
des  Isachar.  (ienes.  r.  sct.  98,  '.•G*  iVdd  ry^'^ 
das  Thal  I'aslan. 

Oi^*C£'  NC""'C£  masc.  Adj.  (gr.  vJ/eXXo';) 
Stammler.  Lovit.  r.  sct.  10  Anf. ,  153°  Ich 
schickte  ihnen  den  Propheten  Amos,  T'Tip  ttit 
w'^sc  inx  sie  aber  nannten  ihn:  Stammler; 
nüml.^'rcba  c":?.  s.  =-:y.  Khl.  r.  Anf.,  70<= 
die  Zeitgenossen  des  Amos  sagten:  mon  N? 
k3i;':e  «rc«;  r^sp  ^-nn  ?y  xbs  irrso  hätte 
üott  denn  nicht  :iuf  einem  Andern  seine  Sche- 
chiiia  ruhen  lassen  können,  als  auf  diesem,  der 
schwerfällig  an  der  Zunge  ist,  dem  Stammler! 
—  IM.  (mit  semit.  End.).  j.  Ned.  I  g.  E.,  37* 
-'t:  -* :\>«  -rN  p  pv:  -,■<;:;  i'x-npo  aipaa 
~'t:  Mn"  x~  :"''?"'3E  sollte  denn  in  einem  Orte, 
»o  man  p'T:  anst.  — 't:  sagt  (weil  die  Einwohner 
das  n  nicht  aussprechen  können)  ein  Nasir  der 
Stammler  nicht  ein  Nasir  sein? 

."TiS^;??/.  pl.  eine  Rohnenart.  Tosef. 
l>cni.  I  Anf.  neben  N-rcc  s.  d. 

C'2£  »w.  (  =  2's:e  s.d.)  Säule,  Pfoste.  j. 
l!.  mez.  II,  8'  ob.  a">CEb  z^os  ^3  »x^  wenn 
Jem.  etwas  findet  zwischen  einer  ThUrpfoste 
und  der  andern.      Tosef.   H.  mez.  II   hat   dafür 

D'sc?  CSC  T3,  so  in  ra.  Agg.  —  a->SD  -,:20  s. 
r-j:E. 

1^12I-£  "1.  .\dj.  (gr.  pl/uvatup,  opsonator) 
der  Ilesorgcr  der  Küche,  der  alles  zur  sel- 
ben (iehorcnde  beschafft.  Khl.  r.  sv.  ^nr-'  na, 
7P  ■•V-^irr  -b  :t-"  r.x  .—«Vi  «:«  T',i:::ce 
T~S  ""■:  ?TJ«"!  ich  bin  dein  Kuchenbesorgcr, 
du  gicbsf  mir  aber  nichts  von  meiner  Speise  zu 
kosten,  damit  ich  wQsstc,  was  noch  nöthig  wäre. 
Lerit.  r.  sct.  28,   112*'  dass.     Ar.  (Agg.  ^0-l3'3), 


","Vr^T  "'"^'""^v?  "•  (gr.  '.[^o^TTipiov ,  mit 
Wechsel  der  liquidae)  ein  der  Zither  ähn- 
liches Saiteninstrument.  Dan.  .1,  7.  3,  6. 
10.  1.^. 

**Ury3£  Adj.  (gr.  i^iÄv^iTT.;)  m  i  t  A b  s  i  n  t  h , 


Wirmutli  vermischt,     j.  Ab.  -ar.  II,  11*  mit. 

Nb03"  ,,dor  herbe"  Wein,  das  ist  der  mit  Ge- 

I  würzen  verniischto  (vinum  conditum),  ,,der  bit- 
tere", das  ist  der  mit  Ab'-intii  vermischte  (oüvi; 
ivlKv^JiTT)?) ;    was    aber    bedeutet:     ,,der    süsse 

I  Wein"V  Das  ist  der  gekochte  Wein;  vgl.  auch 
1-r:-3EN.     j.  Ter.' VIII,    45=  mit.    ^irroB,    I. 

I  "ji:-r:5E  dass.  Tanch.  Wajescheb,  45*  „Was 
Josef  that,  licss  ihm  Gott  gelingen"  (Gen.  39,  3). 

1  rjV3  rr:   n'iis   sin-,  -jimmp    ^3-?    im   riTt 

'di  'ii::n:">5S  rrm  nsii  er  schenkte  seinem 
.  Herrn  gewürzten  Wein  ein,  und  wenn  sein  Herr  ihn 

fragte:  Was  hast  du  mir  eingeschenkt V  So 
)  erwiderte  er  ihm :  Gewürzten  Wein.    Sagte  aber 

jener    zu    ihm:    Ich   verlange   Absintiiwein;    so 

wurde  daraus  Absinthwein. 

DOS  (arab.  ^jäi  s.  de)  eig.  trennen,  schci- 
I  den,  dah.  die  Getreidekörner  vom  Stroh  ab- 
I  lösen,  dreschen.     Tosef.  Ukz.  I  g.  E.  riNian 
TTU3  r;32EO  ed.  Zkrm.  (Var.  nsscrc  Xifal,  ed. 
I  Solk.  noDDC,  s.  :D3)  Getreide,  das  man  in  der 
j  Scheune  drosch.     Ukz.  1,  .'>  ibcdc  i^bsixn  niT 
I  pi33  Ar.  cd.  pr.  sv.  2D2D  I    (Agg.  isaao)   die 
1  Stiele  der  Früchte,  die  man  in  der  Scheune  ge- 
droschen   hat.      Genes,  r.  sct.  31,  30*  lOOiD  s. 
N3-iE  in  'ns.  —  Pilp.  OEEE  s.  d. 

nO'pS  (=0E  nr.  2)  Pallisadc.  PI.  j.  Ernb. 
IX  Anf.,  •_'5"=  mit.  npibn  iirnn  nn\-ia  ■'-n 
tr,'!Z  ri''C''CD3  wie  ist  es,  wenn  der  Ilofraum 
durch  Pallisaden  getrennt  war?  Vgl.  j.  Ned.  V 
Anf.,  39*  ODCOD  npibn   -isn   nnT;  ox   viell. 

I  crmp.  dass.    —   Ferner  Pesisa,   N.  pr.     Snh. 

I  91*    Nr^rE    p    "r'a;    Gebia    bcn    Pesisa,    s. 

I  yp£  (=bh.  yisE)  schreiten,  gehen.  Grndw. 
I  OD  eig.  trennen,  scheiden,  s.  m.  j.  Kil.  VI,  30° 
I  mit.  s.  ivcE.  Meg.  27''  R.  Elasar  ben  Scha- 
!  mua  sagte":  OT  •'lONi  b?  TTOd  Nb  .  .  .  ■'O'^n 
I  Onip  ich  schritt  nie  in  meinem  Leben  über  die 
i  Köpfe    der     heiligen    (ienieinde.       Die    Schüler 

Sassen    niiml.    in    der    Akademie    auf   der    Erde; 

wenn  nun  der  Lehrer  in  ihrer  Mitte  hindurch- 
I  ging,  um  sich  auf  seinen  Sessel   zu   begeben,  so 

hatte  es  den  Anschein,  als  ob  er  über  ihre 
'  Köpfe  geschritten  wilre.  Snh.  T"*  dass.,  mit 
I  Ansp.  auf  Ex.  20,  26.  .leb.  lOS*"  K.  Ismael  bar 
I  Jose,  der  iiifdlne  seiner  DickleibiKkeil  sich  ge- 
'  nöthiRt  sah,  durch  die  Schülerreihe  zu  schreiten 

(b"»;»!    7SE'3   mn),   sagte  zu    Abidan.    der  ein 

Gleiche»;    thun   wollte:   'Oiip    07    ib   yiso   'la 

I  0"np  07  -CM-  b?  rrE'  Txn  oirp  derjenige, 
ilen  die  lieilipe  (ienieinde  nölhi);  hat  (d.  h. 
dessen    Unterricht    die   Schiller   bedürfen),    darf 

I  über  die  Köpfe  der  heiligen  Gemeinde  oinlier- 
10- 
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schreiten ;  wie  darf  aber  derjenige,  den  die  hei- 
lige Gemeinde  nicht  nötbig  hat,  über  die  Köpfe 
der  heiligen  Gemeinde  schreiten!  Sot.  IS*"  c^■^i^ 
PHN  ny^ccn  r,'ci2  "[sosi  Dia  ttt  mb?;:  m-oy 
zwölf  Stufen  waren  dort  („von  Arboth  Moab 
bis  znm  Berge  Xebo'',  Dt.  34,  1),  die  Mose  mit 
einem  Schritt  erstieg.  —  Trop.  Genes,  r.  sct. 
99,  97^  wird  mz  (s.  d.)  nach  einer  Ansicht  als 
Abbreviatur  gedeutet:  -^nrnDD  n;3Ti  m  by  pyos 
rri-cy:  "it  du  überschrittest  das  Gesetz,  du  ent- 
weihtest deine  Erstgeburt,  du  wurdest  ein  Frem- 
der,    j.  Snc.  I,  52''  ob.  u.  ö. 

Hif.  y-'tsün  1)  durchschreiten.  Taan.  10''. 
Jom.  öS""  u.  ö.,  s.  ny-iöE.  Horaj.  13''  die  Söhne 
und  die  Schüler  der  Gelehrten,  a''a"ii3  lara 
üsn  -öN"  ;y  ■|''r"'C:;2  D-b  I^diii:  dürfen,  wenn 
die  Menge  (in  der  Akademie)  sie  nöthig  hat, 
über  die  Köpfe  der  Gemeinde  einherschreiten, 
S.Kai,  j.  Jom.  Y,  42''  un.  r-nnsb  hti  nnn 
aiian  ';-'3  y^szizz  risn:  Nn"'  «bu  ■'id  er  (der 
Hohepriester  am  Versöhnungstage  im  Aller- 
heiligsten)  kehrte  rückwärts  um,  damit  es  nicht 
den  Anschein  hätte,  als  schritte  er  zwischen 
den  Stangen  der  Lade  einher.  —  2)  übrtr. 
Stiche  in  der  Naht  überspringen,  j.  M. 
kat.  I,  80'^  un.  wird  abDK  erklärt  durch  ;"S273, 
s.  abs  im  Fiel.     M.  kat.  10*  dass. 

yOS  eh.  (sjr.  ■•,j!is=  j'5e)  einhergehen, 
schreiten.  Part.  Peil  yiCE  ausgestreckt, 
vorstehend,  s.  TW.  Brkam.  23''  s.  no-;.  — 
Af.  einherschreiten.  j.  Ber.  II,  4"^  un.' mn 
irnap  by  ycp:?  irsii  '-,  r.  Jonathan  schritt 
über  sein  (des  R.  Simeon  bar  Jose)  Grab. 
Jeb.  105*. 

"V^DS/.  (=bh.  rii  >».)  Schritt.  Ber.  43'' 
un.  bü5  T«;^;'  -na-2-2  -priz  nn«  rbm:  na;  -yots 
ms  der  starke  Schritt  vermindert  das  Augen- 
licht des  Menschen  um  den  500.  Theil.  Taan. 
lO*"  Jakob  sagte  zu  seinen  Söhnen:  ly^asn  bN 
T'iCi  nyOE  gehet  nicht  einen  starken  Schritt; 
mit  Ansp.  auf  Gen.  45,  24  (inipp  bs:  „schwä- 
chet nicht  durch  starke  Schritte  eure  Sehkraft"). 
Genes,  r.  sct.  94  Anf.  dass.  Das.  sct.  39,  38* 
Gott  kündigte  dem  Abraham  nicht  den  Ort  an, 
wo  er  den  Jizchak  opfern  sollte,  naanb  ■'ta 
nyosi  r,yoü  ba  b?  lau:  ib  ';p''bT  vi-^ya  um 
ihm  das  Land  beliebt  zu  machen  und  ihm  für 
jeden  Schritt  Belohnung  zu  geben.  Das.  43,  41''. 
Khl.  r.  SV.  rabb  av^:,  86''  „Der  Lebende  be- 
herzige es"  (Khl.  7,  2).  Nima  a-'Tabiyr;  •<n  nr 
pib''x:;a  -y^asT  nyas  ba  by  lai  nab  -,a;a  abia?: 
D"'";an  das  ist  der  ewig  Lebende,  Gott,  der  den 
Menschen  für  jeden  Schritt  in  Wohlthaten  be- 
lohnt, j.  Xas.  VII,  56*  un.  u.  ö.  —  PI.  Jom. 
53''  nnNT  Ti-nn^b  piycü  'j  yac^u;  T'i::  bbaPMr; 
anbia  'jP''  ~a  Jem.,  der  gebetet  hat,  muss  drei 
Schritte  rückwärts  gehen  und  dann  „Heil"  (d.  h. 
den  Schlnss  des  Achtzehngebetes)  sprechen.   Snh. 


22*  i^p-y^cE  .  .  .  rTc-ia  ipon  rtpca  diu  ba 
pi-;spp"J  dem  Manne,  der  seine  Frau  durch  den 
Tod  verloren  hat,  werden  seine  Schritte  ver- 
kürzt; mit  Ansp.  auf  Hi.  18,  6.  7:  „Wenn  das 
Licht  in  seinem  Zelte  (bildl.  für  die  Frau)  fin- 
ster wird,  so  werden  eingeengt  die  Schritte  sei- 
ner Kraft";  so  nach  der  Deutung.  Schabb.  63^ 
eine  Familie  gab  es  in  Jerusalem,  D~^^1y"'^D  T>no 
fbaa  pb  rry  pi-chd  cr!\mbipa  i^m  pibj 
Pia;  in\— -yas  itii  nVc  '\rr'''3  pbiabia  ib-am 
'ai  deren  Einwohner  starke  Schritte  machten; 
infolge  dessen  ihre  Jungfrauen  ihre  Jungfer- 
schaft verloren.  Da  brachte  man  ihnen  Fuss- 
eisen  an,  die  man  mittelst  einer  Kette  befestigte, 
wodurch  sie  nunmehr  keine  starken  Schritte 
machten;  hierdurch  verloren  sie  nicht  mehr  ihre 
Jungferschaft.  Num.  r.  sct.  4,  191  **  (mit  Bez. 
auf  2  Sm.  6,  13)  'tt  ans  't  piy^aa  'i  ba  by 
n''b"'N  nach  je  sechs  Schritten  opferte  David 
sieben    Farren   und   sieben  Widder,    vgl.    auch 

riTy^. 

X>*"'C£,  i<>'P''2  c7iald.  (syr.  ^^ms  =  nyias) 
Schritt,'  s.  TW.  —  PI.  j.  Snh.  VIII,  26"  un. 
n-iaa?:  ni-  ^^de  »ip-ip  T'bm  ';';a  sollte  etwa 
Jem.  dadurch,  dass  er  zwei  Schritte  gethan, 
Schaden  haben?  d.  h.  hätte  er  ausserhalb  des 
Gerichtshofes  eingestanden,  einen  Theil  der 
Schuldforderung  erhalten  zu  haben,  so  würde  er 
die  ganze  Forderung  unverkürzt  einkassiren 
können;  sollte  er  aber  dadurch,  dass  er  die  paar 
Schritte  nach  dem  Gerichtszimmer  gethan,  wo 
er  jenes  Eingeständniss  gemacht,  Schaden  erlei- 
den! j.  Schebn.  VII,  38*  mit.  NP^BS  •j\-i-p.  j. 
Keth.  IX,  33''  mit.  dass. 

DSP"'£  Pilp.  (von  aa:  s.  d.)  1)  treuneu, 
auseinanderreissen.  Schabb.  155*  ■j-'aaaaa 
l-ia-an  pn  man  darf  am  Sabbat  die  Getreide- 
gebunde  auseinanderreissen,  um  sie  dem  Vieh  als 
Futter  vorzulegen,  s.  nü2  III,  vgl.  a-roE.  Tosef. 
Schabb.  IH  (IV)  g.  E.  dass.  Nas.  42*  qam  t-t: 
pma  Nb  bas  aaacMi  der  Nasir  darf  sich  das 
Haar  (mittelst  Natron  u.  dgl.)  reiben  und  es 
(wenn  es  zusammenklebt)  auseinanderreissen,  aber 
nicht  kämmen;  weil  der  Kamm  das  Haar  aus- 
reisst.  j.  Nas.  IV,  55''  ob.  '[^oaas;^  "i;p  ii3p  p-^n 
«non  'n  nnN  ■j-'Oaaar  •;-'n  ■'Ip  i'^sp  p-'nt  D'^pb-'pa 
';-'3E3d;:  •j-'n  nMNT  -jN-i  N^-iaa  'j^Dsasa  n-rsT  ■jn": 
CPa  ein  Autor  lehrt:  Der  Nasir  darf  das  ver- 
wickelte Haar  durch  Reiben  mit  groben  Decken 
(x'.Xix'.a)  auseinander  bringen;  ein  anderer  lehrt: 
Man  darf  es  nicht  auf  solche  Weise  auseinander 
bringen.  R.  Chisda  sagte:  Derjenige,  der  da 
sagt:  Man  darf  es  auseinander  bringen,  spricht 
von  einem  kräftigen  Menschen  (der  durch  sol- 
ches Reiben  das  Haar  nicht  verliert);  derjenige, 
der  da  sagt:  Man  darf  es  nicht  auseinander 
bringen,  spricht  von  einem  schwächlichen  Men- 
schen,   j.  Bez.  IV,  62*=  mit.  dass.    j.  Schek.  III, 


i5C£ 


■IT  mit  Tpb;:2  ^ccrcj  in  ^'~3tjn  die  Schau- 
incistcr  haben  das  Haar  desjenigen,  der  die 
(ieldcr  der  Opferhebe  ordnete  (wenn  er  voll- 
hoarig  war,  y~)  durch  iieibeu  mit  groben 
Decken  aufgelöst;  damit  mau  ihn  nicht  in  Ver- 
dacht habe,  er  bdttc  einiges  Geld  im  Haar  ver- 
steckt. —  2)  Haare  oder  Fasern  sengen, 
eig.  sie  auflösen  oder  ablösen.  Tosef.  I'es. 
V  g.  H.  -1X3  ir"»  ■j'Tcccr:  man  darf  sie  (den 
Kopf  und  die  Knie-stncke  des  I'e«ach)  sengen, 
j.  IJe/.  IV  g.  E.,  62'  un.  — !X2  nr";»  ^'SEOErs  1-x 
man  darf  nicht  am  Feiertage  den  Docht  am 
Feuer  sengen  oder  zerfasern. 


3£C£cA.  Palp.  (sjT.     ^■-^■^  -- 
kcn.    auseinanderreissen. 


:CE3E)  1)  tren- 
Schabb.  155" 
^lur  Krklirung  der  Mischna,  s.  5ECE)  i'-'n^a 
ix^r"  x'r  'CiECc  ba«  r,zr,^  -rBb  "i"^?  'r^pB 
xTx  ceieV  y~'^T.  «;  rix  ■jr'CECE'a  "'S:  -ciese 
-'rnV  man  darf  (am  Sabbat)  die  aneinander 
gebundenen  .\ehren,  wenn  man  sie  dem  Vieh 
vorlegen  will,  auflösen,  aber  auseinander  tren- 
nen darf  man  sie  nicht:  die  GebUnde  dürfen  wir 
auch  auseinander  trennen;  die  Stengel  aber  darf 
man  nicht  auseinander  trennen,  sondern  blos 
auflösen.  —  2)  sengen,  j.  Schabb.  II,  5*  mit. 
wird  •j-r-^rr:  erklärt:  •;ib  'j-ceoeö  (ed.  Krot. 
cnnp.  ■;"ECE~)  man  sengt  sie,  vgl.  •^^^. 

C?*C£  '■'i'PS  m.  (gr.  r,  'Wj&o;,  vlnj^i?)  1) 
Steinchen,  bes.  ein  kleiner,  abgerunde- 
ter und  geglätteter  Stein,  j.  Schabb.  VII. 
10*  ob.  cE'cc  SS  c  ...  :£'CE  33  'j'xan  wenn 
kein  ."^toin  da  ist.  wenn  ein  Stein  da  ist.  Das. 
XII  Anf.,  13"^  ce:e  ru~~  (I.  ce'«5e)  wenn  man 
den  Stein  meisselt.  Exod.  r.  scf.  10,  llO"*  b~"t^3 
':t  cc'ccai  srsn  c^ts?  itts  s-bn;  bis  die 
Iliaser  der  Vornehmen  Egyptens,  welche  ans 
Marmor  und  Stein  gebaut  waren,  auch  in  sie 
drangen  die  Frösche  hinein.  Jalk.  II,  15''  steht 
dafür  S'SC'CE  pl.  Midr.  Tillini  hat  dafür  n-BS, 
s.  »BS  IL  —  ('ehrtr.  .\both  de  K.  Nathan  XXVIII 
SC'OE  ^3»  ein  vielfach  geglätteter  Stein,  bildl. 
fnr   einen   vielseitig    gebildeten    Gelehr- 


r^:'!:.  —  2)  Mosaik  larab. 


Meg.  11,  6  yzzbit  T^sx  v^crE  ns  B~£  »U'p 
ein  Vorbang,  der  gefärbte  und  weisse  Mosaik- 
tleckchen  hat.  Das.  tt"  scce  ein  lin/iger  Fleck 
von  Mosaik .  d.  h.  der  gan/.c  Vorhang  ist ,  mit 
Ausnahme  eines  einzigen  weissen  Fleckes,  bunt 
gefftrbt.  Tosef.  Neg.  V  steht  dafür  t'se-'oc. 
Sifra  Tasria  Ende  dass.  —  3)  der  Stein  im 
Hrettüpicl.  j.  R.  hasch.  I  g.  E.,  .')7'=  wird 
»'aTps  pna-in  erklärt:  ■j-ce-ses  prw:n  rtt 
STi»  -E-<bp3  prrs?:n  irx-  ";'=e':e3  ^rrs-zr.  nnx 
:■  --rc—c  r«  -'3isrs"  -r-x  •;-b3p-:  TVifo 
da-  .  •  iri.iiigc,  der  mit  Stiinchen  (Ha/ard) 
>\  '1,  ob  er  mit  Steinchen  oder  mit 

N  •  pieit.      Von    wann  au   nimmt   man 


ihn  wieder  auf  (dass  er  wieder  als  ein  beglau- 
bigter Zeuge  gelten  soll  u.  dgl.)V  Wenn  er  seine 
Spicisteinchen  /.erbricht  und  aufrichtige  LSu.sse 
thut.  j.  Siih.  III  Anf.  21*  mit.  und  j.  Scbebu. 
VII,  liT'  un.  dass.  Snh.  25'"  u.  ö.  steht  dafür 
3'SEC-E.  —  4)  Steinchen,  dessen  man  sich 
beim  Rechnen  oder  auch  beim  Stimmen- 
abgeben bediejite:  dah.  übrtr.  .\brech- 
nung,  .Abstimmung,  l'esik.  Watomer  Zioii, 
131*  'ri  .-1137  s:xi  )^nz7  i'.:'x  te-se  (viell. 
zu  lesen  T'E-'SE  pl..  Ms.  Parma  i'-^-e,  .\g.  crmj)., 
vgl.  Buber  .\nn).  z.  St.(  sie  hielten  Abrechnung. 
„Sie  verliessen  mich"  (Dt.  31,  16);  daher  hielt 
auch  ich  .Abrechnung:  „Ich  verlasse  sie"  (das. 
V.  17).  —  Thr.  r.  sv.  -ist  xbi,  61*  wird  in 
(Ez.  y,  4)  erklart:  ]:£:£  nsT"  Ar.  ed.  jir.  (.-Vgg. 
CESBi  '[■'Sirn)  das  Wort  der  Verurtheilung, 
näral.  ÖävaTc;,  oder  abgekürzt  H  (entsprechend 
dem  hbr.  ip)  „Tod",  das  anf  den  Steinchen  der 
Verurtheilung  stand.  Jalk.  II,  70*  hat  dafür 
■j-SESE.  Musafs.  Emendation:  sd^cds  xaTS 
„wie  das  Theta  auf  dem  Steinchen"  ist  zu  weit 
hergeholt.  —  5)  steinernes  Gesimse.  Deut, 
r.  sct.  1,  248''  rfT"!  EnEn:3  CE"'SEr;  ce'ces  sxt 
np:r::  •[■«x  wenn  sie  (die  Braut  ihre  berussten 
Hände)  an  das  steinerne  Gesimse  reibt,  so  wird 
das  Gesimse  geschwärzt,  ihre  Hände  werden 
aber  hierdurch  nicht  gereinigt  werden  (Ggs. 
br-.s:  die  hölzerne  Wand).  .Midd.  1,  6  'OX-i 
btnb  CTpn  -j-s  i-b-'ns-:  i"OE''se  (vgl.  Ar.  sv. 
OEOe;  Agg.  •j-'SEOE)  die  Spitzen  der  Gesimse 
machten  eine  Trennung  zwischen  dem  heiligen 
und  dem  profanen  Raum  (nach  den  Coramcntt. 
=  n-np  "tSN-i).  —  Uebrtr.  (  =  T3EaB  s.  d.) 
Tosef.  Seb.  VII  Anf.  nsbrn  .t"33  th  ';"'CE"<ce  -"ro 
3~7*:b  riniPE  zwei  steinerne  l'fortchen  waren 
in  der  Zelle  der  Schlachtmesser,  welche  nach 
dem  Westen  hin  geöffnet  waren.  Sifre  Debar. 
J;  13  CE'OE  crmp.,  s.  r^ss. 

ppS  (— bh.  piss,  verstärkt  von  jse  s.  d.) 
1)  trennen,  thcilen.  Snh.  44'',  s.  ^ipsE.  Meg. 
22*  psiE  -rx  bxTiO  Samuel  sagt:  Man  theiit 
den  Bibehers,  vgl.  sba  Das.  R.  Chanina  sagte: 
■js".  n'"3  ra  r"ipi:Tb  xbx  picEb  -b  t.th  xb 
man  gestattete  mir  nicht,  einen  Bibehers  zu 
theilen  (in  der  Mitte  aufzuhören)  mit  .Ausnahme 
beim  Unterricht  der  Schulkinder.  —  2)  auf- 
hören, eig.  abschneiden.  Sot.  47*  '3~"S" 
•"XST  p  ^inv  '~.i  Q-'n^n  D"'3n  ipcB  s*'Exr:r; 
^P"CEn  seitdem  die  Ehebrecher  überhand  nah- 
men, hörte  das  bittere  Prüfungswasser  auf  (d.  b. 
man  gab  es  nicht  mehr  den  verdächtigen  Ehe- 
frauen zu  trinken);  R.  Jochanan  ben  Sakkai 
befahl,  dass  es  aufliören  sollte.  Das.  48''  seitdem 
der  Tempel  zerstört  wunle,  a"'ain  D'""nx  "PSE 
hörten  die  L'rim  und  Tuminim  auf.  j.  M.  kat. 
III,  8.1''  mit.  ?Tpb:3  "PCE  ^"»SE-tsr!  -3— a*:  seit- 
dem die  (totteslästerer  überhand  nahmen,  hörte 
man  auf,  die  Kleider  beim  Anhören  einer  Blas- 


PCE 


PDB 


phemie  zu  zerreissen,  vgl.  5>n|5.  —  3)  bestim- 
men, festsetzen  (ähnlich  "in:  schneiden,  übrtr. 
bestimmen,  decidere).  Keth.  60''  Nr;2p  ^pz^ 
nznr'i  rrsis  wenn  man  einer  Amme  nur  eine 
geringe  Summe  zur  Xahrung  ausgesetzt  hat,  so 
luuss  sie  dennoch  viel  essen.  Das.  erklärt  nbca  von 
ihrem  eignen  Vermögen.  Das.  65^  fg.  Das.  107^ 
ob.  VwNirci  •j'N  noNb  m:iT7a  i-'-poi-s  -iMs  an 
'j-'poi:  T'N  TJN  Rab  sagt:  Man  setzt  die  Nah- 
rungsmittel für  eine  Ehefrau  fest  (d.  h.  wenn 
der  Ehemann  nach  weiter  Ferne  verreist  ist,  so 
zieht  das  Gericht  von  seinen  Gütern  soviel  ein, 
als  die  Frau  zur  Nahrung  nöthig  hat);  Samuel 
sagt:  Man  zieht  nicht  die  Nahrungsmittel  ein; 
denn  es  wäre  möglich,  dass  er  vor  seiner  Ab- 
reise der  Frau  Geld  zur  Beköstigung  gegeben 
hat,  oder,  dass  er  mit  ihr  verabredet  hat,  sie 
solle  sich  von  ihrer  Hände  Arbeit  beköstigen.  Das. 
lOS*"  fg.  i;rnb  m?;:  poisr;  wenn  Jem.  seinem 
Schwiegersohn  eine  Mitgift  festgesetzt  hat  u.  s.  w. 
s.  srs,  vgl.  auch  -jce.  j.  Keth.  XIII,  36''  un. 
—  j.  Kidd.  IV,  65'^  ob.  a'3^3  ~-if^  ^^pz^t  ';-:y3 
'zn  'j"':n:  'j^ni  infolge  der  Sünde  derjenigen, 
welche  Almosen  öffentlich  bestimmen  (zu  geben 
versprechen),  ohne  es  zu  geben,  tritt  Mangel  an 
Regen  ein.  Jeb.  78^  B.  bath.  8*.  Taan.  S^ 
u.  ö.  —  B.  mez.  72''  rmiDn  57  1"'"^''°  T^ 
■'S  b?  qs  y-poiz  "ir>3n  n::-'  -,7-w-  NX'^a  -,y 
n'b  ■O"'  nib  ■[■'Nia  man  darf  nicht  einen  Preis 
auf  Getreide  festsetzen,  bis  der  Marktpreis  be- 
kannt gemacht  wurde  (d.  h.  man  darf  beim  An- 
fang der  Ernte  oder  noch  früher  keinen  Kauf 
auf  Zeit  abschliessen,  dass  das  Getreide  für  die 
jetzt  gezahlte  Summe  später  abgeliefert  werde, 
selbst  in  dem  Falle  nicht,  wenn  Einzelne  Zeit- 
käufe abschliessen.  Denn  wenn  zur  Ablieferungs- 
zeit  der  Preis  steigen  sollte,  so  würde  der  Käu- 
fer mit  seinem  Gelde  gewuchert  haben).  Ist 
aber  der  Marktpreis  bereits  bekannt  gemacht, 
so  darf  man  einen  Kauf  auf  Zeit  abschliessen. 
Denn  wenn  auch  der  Eine  kein  Getreide  hat, 
so  hat  es  doch  der  Andere;  d.  h.  da  der  Markt- 
preis bereits  festgesetzt  ist,  so  kann  der  Ver- 
käufer, falls  ihm  Getreide  fehlen  sollte,  sich 
dasselbe  für  das  erhaltene  Geld  von  Anderen 
kaufen.  Das.  pans  D"'-i2:ip5  nbnn  ni-  hti 
'31  'a'^'i:'r,  by  in?  wenn  der  Feldbesitzer  der 
Erste  war^  der  sein  Getreide  ernten  Hess,  so 
darf  man  mit  ihm,  obgleich  der  Marktpreis  noch 
nicht  bekannt  gemacht  wurde,  auf  seinen  Ge- 
treidehaufen den  Kauf  abschliessen;  denn  durch 
das  gegebene  Kaufgeld  kommt  das  Getreide  in 
den  Besitz  des  Käufers.  Das.  ö. ,  vgl.  auch 
U^pb  und  nr-i.  Das.  74*.  62''  fg.  —  4)  (denom. 
von  piBE)  einen  Bibelvers  hersagen.  Chag. 
IS*""  EUscha  ben  Abuja  sagte  zu  einem  Schul- 
kind: ']''pi5s  ■'b  pi3D  sage  mir  doch  deinen 
Bibelvers  her  (womit  du  dich  gerade  jetzt  be- 
fassest). Ein  solches  Hersagen,  das  gewöhnlich 
auf  die   Verhältnisse    des    Anredenden    passend 


gedeutet  wurde,  galt  als  Omen,  ob  das  Vor- 
haben gelingen  würde  oder  nicht.  Das.  ö.  ChuU. 
97''  u.  ö.  dass. 

Nif.  getrennt,  gespalten  sein,  werden. 
Chull.  42*  -bw  ^inn  psa:  wenn  das  Mark  des 
Rückgrats,  das  sich  fadenartig  hindurchzieht, 
gespalten  ist.  Das.  45''  fg.  j.  Schabb.  XV  Anf., 
15"  i~üip  nTi  P32;  wenn  der  Faden  des  Ge- 
webes zerrissen  wurde,  so  knüpft  man  ihn  an. 
Schabb.  112*''  'dt  vriN  ^-lC  ipssrc  bn:s  eine 
Sandale,  deren  zwei  Aufhänger  abgetrennt  wur- 
den. Tosef.  B.  kam.  XI  g.  E.  nT'JSa  p32:r! 
was  mit  der  Säge  abgespalten  wurde. 

Hif.  p"'öD~  trennen,  eig.  aufhören  machen, 
unterbrechen.  Sot.  38''  br-D  bc  -st;»  ib"'DS 
a-'a^ao  an^asb  bsTO^  ]''3  r~sü:2  nr-'N  selbst 
eine  eiserne  Wand  bildet  keine  Trennung  zwi- 
schen Israel  und  seinem  Vater  im  Himmel ;  d.  h. 
Israel's  Gebete  werden  überall  erhört.  Taan. 
30*  -3  p"";:»-  miya  die  Mahlzeit  am  Rüst- 
tag des  Neunten  des  Ab,  mit  welcher  man  vor 
Eintritt  des  Fasttages  zu  essen  aufhört,  vgl. 
--17p.  Meg.  31*  nns  sb.x  mbbpa  ]'p"'Ss?:  ■j-'N 
l'i'o  ha  Nmp  man  unterbricht  nicht  das  Ver- 
lesen der  Flüche  (d.  h.  der  Pentateuchabschnitte 
Lev.  26,  14—46,  sowie  Dt.  28,  15—69),  sondern 
Einer  muss  den  ganzen  Abschnitt  verlesen.  Nach 
einer  Ansicht,  das.  Sl*"  darf  man  den  letzt- 
erwähnten Abschnitt  in  Dt.  unterbrechen.  Das. 
nnraa  i^-i^T'  O'C  pnrtc  naca  ■j-'p-'S^sc  aip» 
rTNan  nncbi  •'•^j-'Janni  •':-3i  an  der  Stelle  im 
Pentateuch,  wo  man  am  Sabbath  früh  zu  lesen 
aufhört,  da  fängt  man  an,  zu  verlesen  am  Sab- 
bat Nachmittag,  sowie  am  Montag  und  Donners- 
tag und  endlich  am  darauffolgenden  Sabbat. 
Pea  2,  1  fg.  '=1  r;N"'Eb  'j'p'':;':  ibsi  diese  bil- 
den eine  Trennung  hinsichtlich  der  Armengabe 
der  Pea  (vgl.  ns?)  u.  s.  w. ;  wenn  z.  B.  ein 
Fluss  ein  Feld  durchschneidet,  so  wird  letzteres 
wie  zwei  Felder  angesehen,  sodass  man  von 
jedem  derselben  die  Früchte  des  Eckfeldes  den 
Armen  überlassen  muss.  Exod.  r.  sct.  2  g.  E.  ar 
Nb  ncK;3  baN  art-a?  lanb  •p-^czn  a\s^3:n  ba 
T'a^  ba  p'asrr  mit  allen  anderen  Propheten  hörte 
Gott  auf  zu  sprechen  (liess  er  Unterbrechungen 
eintreten);  mit  Mose  hing,  hörte  er  niemals  auf 
zu  sprechen;  daher  steht  näml.  kein  Pesik  zwi- 
schen den  Worten  rTJ)3  -w;3,  vgl.  pcE.  —  Pi. 
pap  spalten.  Tosef.  B.  kam.  XI  g.  E.  u.  ö.,  s. 
JOE.  —  j.  Schabb.  VIII  Anf.,  11*  ';-'paiD-2  s. 
Npa^E.  —  Deut.  r.  sct.  5,  257*  paan::  (Hithpa.  ?) 
vieli.  zu  lesen  psnoa  zweifeln,  s.  önb. 

"püB  chald.  (s}T.  ^AÄ^=paü)  1)  theilen, 
spalten,  trennen,  daher  aufhören.  Chull. 
8''  NTiu  n^z  paa  man  spaltete  mit  ihm  (dem 
Messer)  Holz.  Keth.  60''  ^5ab^:  spaa  nrr"«-':-«^: 
Kabn  Niay  irr'T";  infolge  des  Genusses  eini- 
ger (der  dort  genannten  Früchte)  bleibt  die 
Milch  des  nährenden  Weibes  ganz   aus,   infolge 
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des  (icnnsses  Jcr  aiidoren  wird  die  Mili-h  trübe. 
Git.  C'.t'  ein  Zauberspruch  ReKen  Xnscnblutcn: 
Man  ifiesse  Wasser  aus  einer  Dachrinne  Ober 
den  mutenden  und  spreche:  "zn  'pccn  'r'n  'S 
«rrrVc  ~z  «'iVci  n-:!  piccb  «-r  su  wie  die- 
ses Wasser  aufhört,  sjoh  verläuft,  so  soll  auch 
das  Blut  de>  N.  N.  Sohnes  der  N.  N.  aufhuren, 
Trop.  n.  bath.  21''  tit?  r!'?  p^ce  xp  du 
schneidest  minneinen  Lebensunterhalt  (Nalirungs. 
zweig)  ab.  Schabb.  75*  u.  ö.  «bt  n"^'-  p'SEa 
'sT  mtr  wenn  man  einem  Thier  den  Kopf  ab- 
schlagen könnte,  ohne  dass  es  sterben  sollte,  da 
der  Tod  des  Thieres  eine  unbedingte  f'olge  der 
Ilandlani;  ist:  in  lihnlicheii  Füllen  halt  selbst 
R.  Schimeon,  der  sonst  zur  Bestrafung  einer 
SabbatentweihuDg  die  Absicht  der  .\rbeit  ver- 
langt, denjenigen,  der  sie  vollzogen,  für  straf- 
fällig. So  z.  B.  darf  man  nicht  am  Sabbat  oder 
am  Feiertag  einen  nassen  Lappen  als  Stiipsel  in 
ein  Fass  <te<-ken,  weil  hierdurch  das  Auswinden 
der  Flussij^keit  ("^'TiC  s.  d.)  unbedingt  erfolgt 
u.  dpi.  m.  M.  kat.  4».  IS»"  «ip  .  .  .  p^rcT  xbp 
p':c  xV*:  ein  licrede.  Gerücht,  das  aufhOrt,  ein 
Gerede,  das  nicht  aufhört,  vgl.  ■'ti^i.  j.  Ter. 
VIII,  4C*  mit.  u.  ö.  —  2)  festsetzen,  be- 
stimmen, verabreden,  j.  Hör.  Ilf,  48'  un.  Jem. 
wurde  «-";-.  Betrüger  genannt:  sein  trügerisches 
Verfahren  bestand  blos  in  der  Ausübung  seiner 
Wohlthaten;  «'r;*  ~zz  s~i3Sn  rras  •'isn  mn 
rt-rapV  p-sc  er  sah,  wie  viel  die  ganze  Ge- 
meinde als  .Vlmosen  festsetzte  und  er  bestimmte 
eine  eben  solche  Summe  als  Almosen.  Levit.  r. 
sct.  6,  149'  ond  Deut.  r.  sct.  4,  29C''  das*.  Jeb. 
48*"  «prc  n'rV*:?  »"«pccT  «:t;  wenn  Jera.  beim 
Kaufen  des  Sklaven  verabredet  hat,  dass  letz- 
terer ein  Proselyt  werden  soll,  so  gilt  die  Ver- 
abredung: d.  h.  er  darf  ihn  behalten,  selbst  in 
dem  Falle,  dass  der  Sklave  sein  Versprechen 
nicht  erfüllen  will.  Ketb.  65*  Ki'i'o  "b  pico 
wen  "5  p'SD  .  .  .  setze  mir  Geld  zum  Ankauf 
von  Nahrungsmitteln  fest ,  setze  mir  GcWl  zum 
Ankauf  von  Wein  fest.  Suc.  29'*  u.  6.  p'CE  «p 
'ai  ^5m  der  Autor  der  Mischna  setzt  die  Hahi- 
cha  fest,  ohne  irgendwelchen  Unterschied  zu 
machen  u.s.w.  —  .'JjW-.TO  poceinen  Abschnitt 
aas  den  Ilagiographen,  insbcs.  als  llaf- 
tara  verlosen,  dg.  zu  lesen  aufhören,  vgl. 
—^z.  Joni.  87*  un.  rt^ii-p  x-t3  p-cc  mn  2-, 
'3~~  Itab  verlas  einen  Bibelabschnitt  bei  An- 
»i-sonheit  Rabbis.  Schabb.  11 G""  ""prc  »yi'nfz 
xrasn  s«rr!:':3  D'airra  n-t:  in  Nehardaa 
verliest  man  einen  Abschnitt  der  ilagiographen 
(al«  Uaftara,  vgl.  da^^.  24»  und  Tosaf.  z.  St.)  am 
Sabbat  Nachmittag.  B.  bath.  164'"«-na  p-CD  »p 
cbrtr  -cca  er  verlas  einen  .Vbschnitt  in  ticn 
r»almen.     M.  kat.  le*". 

Af.    p"^c«    1)   trennen,    spalten,   s.  TW. 
Keth.  n*"  als   R.  Josua  bar   Lcwi   starb,    p'CCX 

:*  «— :■;  «"."ly  psf;   bildete  eine  Feuersaule 


eine  Scheidewand  zwischen  ihm  und  der  ganzen 
übrigen  Welt.  Nach  einer  Tradition  bildet  eine 
Feuersilulc  nur  vor  Einem,  der  einzig  in  seiner 
Generation  ist,  oder  wenn  es  höchstens  noch 
einen  Zweiten  giebt,  eine  Scheidewand.  Das. 
17*  dass.  von  K.  Samuel  bar  Jizcliak,  woselbst 
jedoch  p'CEN  anst.  p'-cc-N  zu  lesen  ist,  vgl. 
N-j":?.  Sot.  38"  u.  ö.  —  2)  die  Schluss- 
niahlzeit  halten.  Keth.  G.3'  «bi  p">ODN  -53  «b 
p-'SEX  ir  Ar.  (Agg.  p-'ccN)  weder  der  Eine 
noch  der  Andere  ass  am  HUsttage  des  Ver- 
siihnungsfestes  vor  .\bend  die  Mahlzeit,  mit  der 
man  zu  essen  aufliört.  —  Ilhpe.  pCEPX,  contr. 
p-'SE-'N  getheilt,  zerschnitten  werden,  s. 
TW! 

pC£  »».  1)  Bruchtheil,  Abgebrochenes. 
PI.  Kil.  6,  G  ci?  ""pCE  die  Bruclitheile  einer 
Weinlaubc,  s.  on?  I.  j.  Kil.  VI  g.  E.,  30'  dass. 
—  2)  Trennung,  Ubrtr.  (s3r.  ^Ä^kao)  das 
Pcsik  bei  den  Accentuatoren.  Exod.  r.  sct.  2 
g.  E.  3py  PCB  13  c"  cn-sN  2n-3S3  Ni:-;?:  nrs 
b3i*  psE  13  •£■'  bs^-:'-  bs".';c  pcB  13  c  3p?'< 
'dt  pCE  13  "[""N  nc?3  nc"  du  findest  zwischen 
den  Worten:  „.\braham,  .\braham"  ein  Pesik 
(nilml.  Gen.  22,  11  cr!":3i<  1  c--3S*),  zwischen 
„Jakob,  Jakob"  (Gen.  40,  2)  ein  l'esik,  zwischen 
„Samuel,  Samuel"  (1  Sm.  3,  lU)  ein  Pesik,  da- 
hingegen zwischen  „Mose,  Mose"  (Ex.  3,  4)  kein 
Pesik.  Ein  Gleichniss  von  Jenulm.,  der,  eine 
schwere  Last  tragend,  ohne  Unterbrechung  ruft: 
Du  N.  N.,  mein  Verwandter,  nimm  mir  die  Last 
ab!  Einen  andern  Grund  hierfür  s.  in  pcE 
ilitil.  —  PI.  .Meg.  3*  'pcE  ibwX  n-p:z  i:':'-! 
O'^ny»  „Sic  brachten  Vcrstiindniss  in  die  Schrift- 
lesung" (Nch.  8,  8),  das  sind  die  disjunctiven 
Accente.  (Ned.  31^  steht  dafür:  D"'U?a  piD-D 
die  Trennnng  eines  Bibekyerses  dnrch  die  dis- 
unctiven  Accente.) 

Sj^C"::.  STp£  r/).(=p=E)l  )Theil,  Abt  hei- 
in ng.  B.  bath.  62^  03»  ttp-'CD  -i^HT  Km«  -so 
die  östliche  Grenze  bildet  das  Feld,  dessen  Theil 
ich  verkaufe  n.  s.  w.,  s.  k:-S';.  Chnll.  112*  '3 
rr'pCE  die  Stelle  an  der  Gurke,  wo  ein  Theil 
abgeschnitten  wurde.  —  PI.  Erub.  3*  nt^nt  ""pCE 
lange  Ccdernstangen,  Pallisaden ;  znv  Erkl.  von 
N-rb-:N  s.  d.  j.  Schek.  111,  47''  nn.  inrcb  ina 
rtns  3x  -rms-TS  «b  nra-«  it:«  aibs  tP^'^^ 
-3n3"3  ■:'«  »in  q«  T'p5'E3  (Agg.  cnnp.  -na 
nrr-^-c)  darf  man  sie  (die  vier  Becher  Wein, 
die  man  am  Pesnchabend  trinken  muss,  vgl. 
nr.Zit)  in  Abtheilungen,  Pausen  trinken?  Worauf 
geantwortet  wird :  Die  Gelehrten  verordneten  ja 
blos,  dass  man  trinken,  '•ich  aber  nicht  be- 
rauschen soll:  wenn  man  nun  in  Pausen  trinkt, 
so  wird  man  sich  nicht  berauschen,  j.  Pcs.  X, 
37«  mit.  und  j.  Schabb.  VIII  Anf.,  11*  steht  da- 
für ^'poiC'i,  vgl.  "^-2,  rieht,  jedoch  T>C"iD3  S- 
'Ci'e.    —    j.   Kil.   IX'  Ende,    32''    — :?T    -pB'C 
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Stücke  Wolle.  R.  hasch.  26''  -«pos  "pos  stück- 
weise, in  Unterbrechungen,  s.  i^~^q.  Meg.  18* 
dass.  —  2)  Festsetzung,  ausgesetzte 
Gabe.  Deut.  r.  sct.  4,  256''  a-ipb  ci-i  DO  na? 
Npo^'s  Resch  Lakisch  veranstaltete  dort  eine 
Ahnosensammlung.  Levit.  r.  sct.  32  g.  E..  ITö** 
np''zz  i'r  ';■'^3"  i:«  wir  werden  für  dich  eine 
Almosensammlnng  veranstalten.  Das.  ö.  (Bei 
den  Massoreten  sps-is:  Abtheilung,  Ab- 
schnitt, insbes.  piOD  yi:aN3  Nps-'S  Abschnitt 
in  der  Mitte  des  Verses,  z.  B.  Num.  25,  19. 
Dt.  2,  8  n.  ö.) 

pIS"?  »H.  N.  a.  1)  Trennung.  Seb.  53''  piO'^D 
m:nH  r2~NT  die  Trennung  bei  den  vier  Spren- 
gungen vom  Opferblut,  die  näml.  an  den  vier 
Ecken  des  Altars,  mit  Unterbrechungen  statt- 
gefunden haben.  Ned.  37^''  a^K^i:  pis's,  s. 
pDE.  Das.  ö.  —  2)  Festsetzung  des  Prei- 
se's, j.  B.  mez.  V,  10'  mit.  •jijbs.is  pia'D-  die 
Meinungsverschiedenheit  betrifft  blos  die  Fest- 
setzung des  Preises  für  Getreide,  das  noch  nicht 
eingeerntet  ist,  s.  das  Yerb.  Ggs.  mb:2  das 
Leihen  des  Getreides,  das  später  durch  Getreide 
zu  bezahlen  ist. 

nf^pS/.   Trennung,   Abtheilung,   Satz. 
Num.  r.  sct.  13,  220"*  bsn  npDS  a^•^C•^  a^na  l'i 
nnT    wS-   1^2   npDST    r;p;D   aus  je   zwei  und 
zwei    Sätzen    entsteht    ein  Halbvers    und   jeder 
Halbvers  besteht  in  fünf  Worten:  näml.  Ps.  19,  | 
8  — 10   bilden   je   zwei   Sätze    einen    Halbvers,  | 
deren   jeder  bis   zum  Athnach   resp.  Sof  Pasuk  1 
fünf  Worte  enthält.  —  PI.  Levit.  r.  sct.  33,  IT?*"  l 
nvpos  nr;;cE   a-"«:;?;   an'^T;  BDS-,sa  ar^^Tias 
--."  min:'?  (Ar.  liest  nispSE)  als  ihr  in  eurem  i 
Lande  wäret,  habt  ihr  verschiedene  Abtheilnngen,  j 
Parteien  für  die  Götzen  gebildet;  mit  Ansp.  auf  i 
■'P03'"'i  (Ez.  16,  25).^ —  Sifre  Xaso  §  45   und  I 
Xnm.  r.  sct.  12,  217*  mspOB  crmp.,  s.  ■'•js^pc.     j 

~1D£  m.   (eig.  Part,  pass.)  Bibelvers,   eig. 
Schriftstelle,    die  von  der  darauffolgen-  I 
den  durch   disjunctiven  Accent  getrennt  ! 
ist.     Jeb.  le*"  inTJN  abi?-  nc  nr  pias   diesen 
Bibelvers  (Ps.  37,  25)  sagte  der  Engel,  der  über 
die  Welt  gesetzt  ist,  vgl.  ni-:.     Snh.  99*  Vj-'dn 
pioi:::   ytr.    B-'Bcr;   -jt:  nbiD   rninn    ba   na^s 
'ai  nr  selbst  von  demjenigen,  der  da  sagt:  Die 
ganze  Bibel  rührt  von  Gott  her  mit  Ausnahme 
dieses   oder  jenes  Verses,    den   Mose    aus    sich 
selbst  gesagt  hat,  heisst  es:   „Er  verachtet   das  I 
Gotteswort"   CN'um.  15,  31).  —  PI.   Meg.  23*"  | 
u.  ö.  'j-'p^as  s.  nnE.    Levit.  r.  sct.  6,  löC^  s.  sa:. 
Kidd.  30*' b-':i72Öt  ms»   n:".?:c"!  a-i^bs  ns-ah  j 
vb?  -in-'  min  -iso  ''pist   nr;   a-'p-a:  r;:i-:oi  ' 
nsTOO   B-'::''r:   i-!m  n;a»    -lan    r;:i5:c    a'^b-n  • 
5888  Verse  enthält  der  Pentateuch,  das  Psalmen-  ' 
buch    acht    Verse    mehr    und    die    Bücher    der  '■ 
Chronik  acht  Verse  weniger.    (Diese  Angabe  ist  ! 
nach  der  aller   Massoreten   fast  unmöglich  eine  ' 


richtige,  wie  bereits  die  Tosaf.  z.  St.  bemerkten.) 
Das.  D">piaD  bo  [vsn]  nb;nm  das  W.  nb:inm 
(Lev.  13,  33)  bildet  die  Hälfte  der  Pentateuch- 
verse,  daher  ;  majuscalam,  vgl.  jedoch  "iria- 

Xp10£  eh.  (svr.  Xsio^s,  eig.  schneidend,  Ein- 
schnitt=piB2)  Bibel vers.  Meg.  22*  Npias  ba 
rr^b  p-'pBD  Nb  iis  n-:;»  r^pas  Nbi  jeden  Vers, 
den  Mose  nicht  von  den  nebenstehenden  getrennt 
hat,  dürfen  wir  nicht  trennen.  Das.  25*  Nn 
NpiBs  ■^npT  Nn  nb  ■'im  «nb-'n  «nb-'a  ittNT 
n'b  ""rm  Npia;  wenn  Jem.  je  ein  Wort  des 
Schemäverses  (Dt.  6,  4)  sagt  und  es  wiederholt, 
so  ist  es  hässlich,  sinnlos:  wenn  er  hing,  je 
einen  Vers  liest  und  ihn  wiederholt,  so  heisst 
man  ihn  schweigen.  Ber.  33*  dass.  —  PI.  Kidd. 
30*  u.  ö.  ^-"as  Nnbra  xnp  ^snb  n-'b  ipas  «anrna 
in  Palästina  theilt  man  jenen  Vers  (näml.  Ex. 
19,  9?)  in  drei  Verse.  Das.  sb  -n;  ""pisaa 
';:"'N''pa  auch  der  Theilung  der  Bibelverse  sind 
wir  nicht  kundig,  j.  M.  kat.  HI,  83''  mit.  wird 
mnbi  (Jer.  36,  23)  erklärt:  '[■'pias  rans  rbn 
der  Judäer  las  die  ersten  drei  auch  den  vierten 
Vers  von  Klgl.  cap.  1 ;  aber  bei  der  Lesung  des 
fünften  Verses  zerriss  er  die  Rolle. 

n^1C£/.  (eig.  Part,  pass.)  das  Getrennt- 
sein, Gespaltensein.  ChuU.  42*  rpiac 
n-unsr;  das  Gespaltensein  der  Gurgel.  Das.  43*. 
vgl.  naip:. 

ri|^*p£/.  1)  Getrenntes.  PI.  Neg.  11,  8 
-laiN  rtmr;-'  'n  B"'?i:a  nstt'ja  nrs  rrip-'as  n.-frt 
'ai  mujpT  nnw«<  "p'as  ib^ss  wenn  der  knäuel 
aus  getrennten  Wollfäden  bestand,  so  wird  er 
nicht  wegen  Aussätze  verunreinigt;  weil  man 
kein  Gewebe  daraus  machen  kann.  R.  Juda 
sagte:  Selbst  wenn  der  Knäuel  nur  einen  ge- 
trennten Faden  hatte,  den  man  zusammenknüpfte, 
so  ■ivird  er  nicht  wegen  Aussätze  verunreinigt. 
Sifra  Tasria  cap.  13  dass.  Suc.  11*  ";rp-'a3  das 
Abschneiden  der  Fäden.  —  2)  Kanal,  Was- 
sergraben, der  das  Feld  durchschneidet  und 
berieselt.  M.  kat.  4*  isbrrrc  na"'^a-i  np-iasn 
'ai  B"';:  von  den  Kanälen  und  Teichen,  die  am 
Rüsttage  des  Feiertages  mit  Wasser  gefüllt  wur- 
den, darf  man  nicht  in  den  Mitteltagen  das 
Feld  berieseln.  Die  Erklärung  piscina  ist  un- 
richtig. 

Kpp2  m.  (syr.  J.ams)  1)  eig. das  Abschnei- 
den, Zerschneiden.  B.  mez.  23''  sa-'NTa 
Np533  N3"2"'0  wenn  ein  Zeichen  beim  Zerschnei- 
den vorhanden  ist.  —  PI.  j.  Schabb.  I,  3''  un. 
"[■'pa-:  Abschnitte  in  den  Lehrgegenständen.  — 
2)  übrtr.  Festsetzung,  Entscheidung. 
Keth.  76''  xpas  ■'N"2T  was  ist  das  für  eine  Fest- 
setzung? d.  h.  wie  kann  der  Autor  eine  solche 
Entscheidung  so  ohne  weiteres  treffen,  da  hier 
doch  ein  Unterschied  zu  machen  ist.  Das. 
2  Mal.      Das.  102''  und  Ned.  36''  dass.   in  an- 
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dorn  Kcilit.sfallon.  H.  batli.  I.SO''  xrin  Npsc 
ein  KPrichtliiiics  Dccrot,  s.  Nr~-E.  (llei  den 
spateren  Kabbinen:  i^t  p:c  Koriclit liebes 
Urtcl,  oder:  rielehrtenbestiininung,  Deci- 
siou.  Kerner  poic,  pl.  0''p2iE  Uecisoren, 
die  eine  llalacha  festsetzen.) 

NH"'??  od.  Nn7'p£(s>T.|.<'jt^ÄS,eig.=N]5!jE) 
Festsetzung,  Yerabreduni;.  M.  kat.  IS*" 
«rp^c  •""UB  Ar.  (Agg.  «rp-sc)  Dokumente  über 
Verabredung;  was  das.  wie  folgt  erklilrt  wird: 
Iiie  Eltern  der  zu  Verlobenden  unterhandeln  mit 
einander.  Wie  viel  giebst  da  deinem  Sohne  mit? 
So  nnd  so  viel.  Wie  viel  giebst  du  deiner 
Tochter  mit?  So  und  so  viel.  Wenn  nun  diese 
Ehepakten  niedergeschrieben  und  hierauf  die 
Verlobung  (Trauung,  TOnp)  stattgefunden  hat, 
»o  haben  jene  V.>rsprechnngen,  selbst  ohne  be- 
sondere Zusicherung  (yz-p  s.  d.)  Giltigkeit.  Kidd. 
g^o.  ö.  dass.  (Davon  X.  pr.  mehrerer  Midraschira, 
«rns  '".1  NPp-^D  die  I'esikta  des  R.  Ka- 
hana,  eine  Sammlung  agadischer  Deutungen  der 
Ribelabschnittf,  die  an  den  Festtagen  und  an 
einigen  ausgezeichneten  Sabbaten  verlesen  wer- 
den. Die  vorzüglichste  und  älteste  Pesikta  ist 
die  vom  Ar.  oft  citirte  und  von  dem  Privat- 
gelehrten  Salom.  Buber  im  J.  1868  nach  besten 
Handschriften  edirte  nnd  mit  trefflichen  Anmer- 
kungen versehene  —  in  dem  Wrtrb.  schlecht- 
weg als  l'esik.  citirt.  Ferner  tst  Nrp'SD 
I'esikta  rabbithi,  die  grosse  Pesikta,  die 
öfter  edirt  wurde  und  endlich  Tniiii  NPp''CD 
I'esikta  sutarti,  die  kleine  Pesikta,  ein  sehr  spa- 
tes Produkt.) 

NP;?w£/.  Stuck,  Bruchtheil.  B.  bath. 
151»  x;"T-CT  N.-ps'D  Brochtheil  eines  Baam- 
gartcns. 

»T"C£/.  Adj.  als  Adv.  eig.  getbeilt.  Chnll. 
•Jl*  ir'c-^r;  n-pcc  rr-rt:  ■>«  Ar.  (Agg.  rfpsDN) 
wenn  man  das  Thier  an  einer  Körperstelle 
schlug,  die  gethcilt  ist  (d.  h.  wenn  der  Stock, 
womit  man  geschlagen,  nicht  der  Länge,  sondern 
der  Breite  des  Thieres  nach  ging,  wo  die  Rip- 
pen von  einander  gethcilt  sind),  so  ist  zn  be- 
sorgen, dass  die  Wirbelsäule  gebrochen  und  der 
sie  durchziehende  Faden  zerrissen  wurde. 

N^I^'pS.  n'~'P£  /.  eig.  Zwischenraum, 
insbes.  Pesikja,  Name  eines  samarilaniscbcn 
Marktfleckens  zwischen  Galiläa  und  Judäa.  j. 
Cbag.  III,  79'^  ob.  „In  Judäa  ist  man  betreffs 
der  Reinheit  der  Tcruma  beglaubigt,  aber  nicht 
in  Galiläa ",  rpccs  cns  bs  «"p"CEO  ':Da 
weil  das  den  Snmaritanern  gehörende  Pesikja 
G.Mil4a  von  Judäa  trennt,  j.  Dem.  V  g.  E.,  2ri» 
V""'^  -  -  ~'p">cc"2  npi;  Nirsc  rtt  Jera.,  der  im 
samarit.  Pesikja  Cilreide  kauft. 

n"C$  Paskalh,  Name  eines  Ortes  (für  hbr. 

I^TT.  Knb«br  a  ChUd.  Wfirttrbnch.   IV. 


a*"!:,  eig.  das  Aufhören  zu  gebären).  (Jenes,  r. 
sct.  8.'i,  83"  rpcD,  das.  erkl.  Dipn  DB:  Orts- 
name, s.  aurli  TW.  —  Viell.  davon  N.  gcnt. 
Tlir.  r.  SV.  r.rx-zT^,  :>(i"^  «^n=e  pni:'  '-  K.  Jiz- 
chak  Pesaka,  Zeitgenosse  des  K.  Jochanan. 
Das.  ö. 

iipP'S  »I.,  jTJlpCS/.  Adj.  harte  Worte, 
ein  hartes  l'rthcil  aussprechend,  Piskon. 
Snh.  44»  ^Tij's  in::-'»  iips-'c  i?  a'  m':o  cVa 
'dt  nby:  ■'cbs  D"'~i::i  p:i~'::  Tip~'-  'Irei  Namen 
fuhrt  der  Engel  Gabriel,  iiainl.  Piskon,  Itmon, 
Sigron.  Er  heisst  Piskon,  weil  er  sich  ein 
hartes  Urtheil  gegen  (iott  erlaubte,  Itmon,  weil 
er  die  Sünden  Israels  verstopft  (vor  Gott  nicht 
dringen  lässt),  Sigron,  weil,  wenn  er  die  llim- 
melspforte  schliesst,  kein  anderer  Engel  sie  offnen 
kann;  d.  h.  wenn  er  nicht  die  göttliche  Barm- 
herzigkeit rege  machen  kann,  so  wird  es  kein 
anderer  Engel  vermögen.  Zur  Erklärung  des 
erstem  Namens  wird  das.  bemerkt:  Als  Gott  den 
Propheten  Ezechiel  (]6,3)sagenliess:  „Dein  Vater 
war  der  Emorite  und  deine  Mutter  die  Chithi- 
tin",  'dt  niripDE)  nii  mrx  da  rief  der  streng 
urtheilende  Geist  (näml.  Gabriel)  Gott  entgegen: 
Was  werden  Abraham  und  Sara,  die  hierdurch 
beschämt  daständen,  hierzu  sagen? 

N'pC3/.  (lat.  fascia)  Gurt.  Schabb.  113» 
u.  ö.,  s.  «-nriE.  Das.  111''  N^p"«OD  bo  .  .  .  ■'am 
die  Fäden,  womit  mau  den  Gurt  zubindet,  j. 
Schabb.  X  g.  E.,  12''  u.  o.,  s.  aab  im  Nifal.  j. 
Snh.  X,  28''  un.  Pinchas  N"'P"'5E  nnn  b""i3n  nx  ]nz 
ibo  steckte  das  Eisen  (den  Speer!  unter  seinen 
Gurt.  —  PI.  Sifre  Balak  §  131  nN"!:!-:  nt: 
'di  nba  Vi?""^^  '~np-:  -."lyc  b\r  stsi  die  Moa- 
biterin  zog  das  Bild  des  Götzen  Peor  hinter 
ihren  Gürteln  hervor  u.  s.  w.,  s.  TW. 

N^pPIS  m.  (lat  fasciculus)  Bündel,  fas- 
ces.  2  Sm.  23,  7  Trg.  (im  TW.  nachzutragen, 
worauf  mich  Herr  Prof.  W.  Bacher  aufmerksam 
machte)  David  zog  zum  Kriege  gerüstet  NbpSiED 
(Agg.  crmp.  Nbp  dibd)  mit  den  Fasces. 

n^'71p''pS /fm.  (viell.  von  pac)  festgesetz- 
ter Preis,  j.  Pea  I,  15'=  mit.  rr'b  Tn"-:  "lya 
'di  N"nnK  rT'bip"'SDD  die  Gelehrten  wollten  dem 
Dama  für  seine  rothe  Kuh,  gemäss  dem  letzten 
hohen  Preis  geben.  Mögl.  Weise  jedoch  crmp. 
und  zu  lesen  n"'b  ipCE  13  (  =  j.  Kidd.  I,  61'' 
ob.),  vgl.  Frankel  z.  St. 

]'PP'2  »I.  (syr.  -""■'•■,  lat.  piscina)  Fisch- 
teich.' Tosef.  Erub."  X  (VII)  Anf.  Dnnn 
l'po-'Dm  ed.  Zkrm.  (R.  El.  Wilna  liest  i":;;«:!! 
pl.)  das  Fischemetz  und  der  Fischteich.  —  PI. 
Khl.  r.  SV.  ""b  tt^?,  75"  wird  mana  übersetzt 
al5''pDE  (mit  gr.  End.)  die  Fischteiche. 

]iyppS  »«.  Adj.  (=Ti5"«apD,  gr.  TTJJivovtrnsp.) 
11 
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Buchsbaum.  j.  Jom.  III,  41"  ob.  •jirpss  zur 
Erkl.  von  ?in2-:;N,  s.  d. 

inirC?'  ~l!;?iPD2  masc.  Kühlgefäss,   übrtr. 
Kessel,  Kochtopf="ipi:cE  s.  d.  W. 

Nrip£,  NriE£  s.  D|.  —  NPöiE  s.  d.  in  '12. 

i"riC£  >n.  (viell.  gr.  6  ^j^La^o?  od.  xb  vjjt-a^wv) 
Binsenmatte,  Matratze.  Khl. r.  sv.  ';i-ini  n?:, 
78*  'j-'-'nCE  T^iKT   n'N   der   Eine  brachte   eine 
Binsenmatte ,  s.  Tip^M-i^p.     Mögl.  Weise  jedoch  j 
ist  unser  W.  das  syr.  |i'ms  Decke. 

Ni^np''S.  Ni^ap"?  m.  (arab.  ^JÜ,  pers. 
il-uj,  syr.  \Iljiis)  Pistacie.   Git.  59*  Npne-'DD 

S<prO"'ST  "labDT  wie  eine  Pistacie  und  wie  eine 
halbe  Pistacie,  s.  n;;:'::;,  vgl.  auch  -iiTii:.  — 
PI.  j.  Kil.  I,  27"  uV.  wenn  man  Mandel'bäume 
und  Terebinthen  auf  einander  pfropft,  m 
T'-pqE  lin-r^na  .p^s:  Ar.  (Agg.  T'püO-'S,  gr. 
T^iöxäxia;  gew.  jedoch  mit  n  nach  pers.  uud 
arab.)  was  bringen  sie  hervor?  Pistacien.  j. 
Maasr.  I,  58''  un.  •j-'priCEiN  dass.  mit  n  prosthet. 

myS  m.  Adj.  (=üny75  s.  d.,  Stw.  aj'E  =  ::y:j, 
mit  Wechsel  der  Lippenbuchst.)  der  Minder- 
jährige, Unmündige;  nach  den  Commentt.: 
ein  sieben-  oder  achtjähriger  verständiger  Knabe. 
—  PI.  Git.  5,  7  (59")  'dt  np73  inp?:  nicjiysn 
was  die  Unmündigen  betrifft,  so  ist  ihr  Kauf 
sowohl,  als  auch  ihr  Verkauf  beweglicher  Güter 
giltig.  j.  Git.  V  g.  E.,  il"  muiyDn  rmiia  die 
Lehre  betreffs  der  Unmündigen.  Dafür  auch 
navD  s.  d.     Tosef.  Git.  V  (III)  nmnyDn,  Var. 

■'y£i  nyS  (=bh.  Gmdw.  yt  =  üü,  is  mit  der 
Grndbedeut.  offen  sein,  öffnen,  s.  ~ne,  ME  u.  a.; 
bes.  vom  Munde,  dav.  ni'E)  sprechen,  schreien. 
Sot.  11^=  ibin  nyis  nr-ir;-:;  nyiD  Ar.  (Agg. 
nbin  TN  nN-'3n?:i)  die  egyptische  Hebamme 
(deren  eigentlicher  Name:  Mirjam  war)  hiess 
auch  rts^tl,  weil  sie  dem  Kinde  bei  seiner  Ge- 
burt zurief.  Ein  solches  Zurufen  soll  näml.  die 
Geburt  befördern,  vgl.  R.  Chananel  u.  Ar.  Nach 
Kaschi:  sie  redete  dem  Kinde  liebliche  Worte 
zu,  spielte  mit  ihm.  Nach  einer  andern  An- 
sicht das.  'ri  anpn  min  nyiB  nnima  nyis 
sie  hiess  Puah,  weil  sie  durch  Eingebung  des 
heiligen  Geistes  sprach:  Meine  Mutter  (Joche- 
bed)  wird  einen  Sohn  gebären,  welcher  Israels 
Erlöser  sein  wird.  Khl.  r.  sv.  d\3  3".:3,  85°  hat 
noch  andere  Deutungen  dieses  Namens;  vgl. 
auch  "■'^^E. 

Hif.  schreien,  blöken.  Genes,  r.  sct.  22, 
23''  ein  Gleichniss  von  Jemdm.,  der  ein  Böck- 
lein gestohlen,  das  er  hinter  seinem  Bücken 
schleppte,  und  der  dem  Viehbesitzer  auf  die  Frage : 
Was  hast  du  da?  antwortete:   Ich  habe  nichts. 


•^i-iHN  riy373  Nin  inm  ib  "ms  Jener  aber  sagte 
zu  ihm:  Siehe  da,  es  blökt  ja  hinter  dir!  Eben- 
so sagte  Gott  zu  Kain:  „Was  hast  du  gethan, 
das  Blut  deines  Bruders  schreiet!"  (Gen.  4,  10). 

"'ySi  NyS  chald.  (syr.  V^=!^??)  rufen, 
schreien.  '  Chull.  ISS''  ^J':  Nrs-a  TinD  Dno 
der  NichtJude  (der  an  der  Waare  betheiligt  ist) 
schreiet  gewöhnlich,  d.  h.  verbietet  dem  jüdi- 
schen Theilhaber,  zu  billig  zu  verkaufen.  Arach. 
6''  '31  ■■ys  NbT  bN-;a-'  53n  -^ssi  Nin  D-ib»  der 
NichtJude  schreiet  gewöhnlich  (wenn  etwas  gegen 
die  Verabredung  geschieht),  der  Jude  hing.,  wel- 
cher nicht  schreiet  u.  s.  w.  Erub.  75''  nit'N  ^N 
■'?£  sysi;:  naiNi  hätte  er  das  Gehöfte  vermie- 
thet,  so  würde  er  gelärmt  haben.  —  Ferner  von 
Thieren.  Chull.  43"  rr'n  N'^ysi  n^n  -bsNT  laisi 
der  Schlund,  womit  das  Thier  isst  und  damit 
schreiet;  d.  h.  der  beim  Schreien  mit  angestrengt 
wird,  denn  das  eigentliche  Schreien  kommt  aus 
der  Gurgel.  Nach  Raschi  bedeutet  hier  ■'ys: 
Athera  schöpfen.  Bech.  35"  mn  ■'Tn"'73T  •'»s 
N72173  wenn  der  Leibesfehler  im  Maule  des  Thie- 
res  beim  Schreien  desselben  sichtbar  wird,  so 
ist  das  als  ein  Fehler  anzusehen. 

SiTy£ /.  Adj.  Schreierin.  Suc.  31*  »n-'yB 
NT  N^"  das  ist  eine  Schreierin;  vgl.  auch  TiS, 

n"y£/.  N.  a.  das  Schreien,  Geschrei, 
Ausrufen.  Levit.  r.  sct.  27,  171"=  (mit  Ansp. 
auf  ysNtt,  Jes.  41,  24)  alle  Wohlthaten,  die  Gott 
Israel  erwiesen  hat,  '31  iron  lys'O  rr-^yü  isun 
Ar.  (=Tanch.  Emor,  175";  Midr.  Agg.  crmp. 
nnyoTU  rtyis)  erfolgten  zur  Belohnung  des  einen 
Ausrufes,  den  sie  am  Sinai  ausriefen:  „Alles, 
was  Gott  reden  wird,  wollen  wir  thun"  (Ex. 
19^  8).  —  PI.  Levit.  r.  1.  c.  (nach  einer  andern 
Deutung  des  Ws.  j'bsm)  nciNnuJ  rri'yD  rixan 
-i3ffi73~  by  HDCva  nr03  rtsis  mehr  'als  das 
hundertfache  Schreien,  das  das  Weib  schreiet, 
wenn  es  auf  dem  Gebärstuhl  sitzt;  zu  welcher 
Zeit  die  Frau  näml.  99mal  dem  Tode  und  ein- 
mal dem  Leben  nahe  ist.  (53^73  contrah.  aus 
lys-riNH).     Tauch.  1.  c.  dass. 

^yS  (=bh.  das  W.  ist  syn.  mit  nbs  und 
damit  auch  etymolog.  verwandt)  arbeiten,  thun. 
Part.  byiE  Arbeiter.  B.  mez.  30''  Jem.,  der  einen 
gefundenen  Ggst.  zurückgiebt,  ist,  wenn  er  durch 
das  Finden  desselben  und  das  Aufsuchen  des  Ver- 
lierers eines  Sela  verlustig  ging,  nicht  berech- 
tigt, seinen  ganzen  Verlust  von  jenem  abzuver- 
langen; byiss  1-,3'w  ib  in:  sbi*  (das.  31''  er- 
klärt: nra  bam  nrwsb?:  nns  Vi-  b'^z  bncD) 
sondern  der  Eigenthümer  giebt  ihm  so  viel  Lohn, 
wie  ein  Arbeiter,  der,  in  seiner  gewöhnlichen 
Beschäftigung  gestört,  müssiggeht,  verlangen 
würde.  Wenn  seine  Profession  eine  schwere, 
wie  z.  B.  Lastentragen  u.  dgl.  ist,  wodurch  er 
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den  Tag  Ober  einen  Sola  VLTJicnt.  so  berechnet 
min,  dass  er  sich,  bei  einer  so  leichten  Arbeit 
wie  das  Ausfindiifmachen  de<  KiRenthnmers,  mit 
einem  bslbi-n  Sola  begnügen  würde;  er  hat  also 
für  seine  Störung  blos  einen  halben  Scia  zu 
verlangen.  Das.  68»''  dasselbe  hinsichtlich  eines 
Waarcnverkaufers.  Nach  Ar.  wenn  z.  B.  ein 
sehr  beschäftigter  Schneider  beim  Anfertigen 
t-int>s  Kloi(iiiiig<istUckes  einen  Sela  verdient,  so 
würde  er  /nr  Zeit,  wenn  er  keine  Heschilfligung 
hat,  ila'iSf'lbe  Kleidungsstück  für  dreiviertel  Sela 
anfertigiii:  soviel  hat  der  Verkäufer  zu  bean- 
spruchen. Das.  77  •  fg.  nsT-byrs  by  Vric  t 
der  Arbeiter  hat  ein  Vorrecht  vor  dem  Arbeit- 
geber; er  darf  z.  U.  in  der  Mitte  des  Tages  die 
Arbeit  einstellen,  hat  aber  dennoch  das  Arbeits- 
lohn für  die  geleistete  Arbeit  zu  fordern.  Nach 
einer  andern  Ansicht  das.  nnrnrn  V?  ?7is  T' 
geniesst  er  kein  Vorrecht,  j.  Ber.  II,  5"  mit. 
-r-  ipixb'sn  -;nc-:  rrm  -ms  byis  ac  n^m 
-xr3  es  w.ir  dort  ein  Arbeiter,  der  ausser- 
ordentlich viel  verdiente.  Khl.  r.  sv.  npina,  84* 
dnss.  mit  einige  i  .\bänderungen.  —  PI.  B.  mez. 
7,  1  (83"  fir.)  s'bri-:::.  Trop.  Aboth  2,  15 
C'bsy  3-V?"iErj  die  Arbeiter  sind  träge;  bildl. 
für  die  Lässigkeit  der  Menschen  in  der  Aus- 
übung der  Tugenden. 

N^'i^ä  I  eh.  (syr.  (L.~=rr-!:)  Arbeiter, 
r.enes.  r.  sct.  39.  38"*  u.  ö.  xa-j  «byiD  ein  tüch- 
tiger Arbeiter,  s.  lirt-'n.  Das.  sct.  1»,  IS"*  Adara 
sagte:  -.7  ■'-lac  ni^.-:  i'prrra  Naa  xbric  -.si 
biycV  'rn-:y  «bo  sehet  den  gütigen  Arbeiter, 
Schöpfer  (Gott),  der  meine  Belohnung  früher 
bestimmt  hatte,  bevor  ich  erstand,  um  zu  ar- 
beiten; mit  Bez.  auf  Ps.  7-1,  12;  d.  h.  das  Pa- 
radies wurde  am  Dinstag,  ich  aber  erst  am 
FreiUg  erschaffen.  —  PI.  j.  Taan.  III,  66**  un. 
Choni  Meaggel  "byc  'sJb  Niisb  n-'n:  ging  auf 
den  Berg  zu  den  Arbeitern. 

**7>"-  "  '"(=bl>r.byii:)  Arbeit,  Erarbei- 
tetes. (Jenes,  r.  sct.  68,  68'  nbyis  30  b'r« 
7i3«T  Ar.  (Agg.  «"^byiE  pl.)  gehe  und  nimm 
das  Vermögen  deines  Vaters.  Das.  sct.  70,  70* 
^"nb"!C  ''3  rtbnc  nin  ^x  wenn  die  Arbeit  zehn 
Folijs  werth  war,  vgl.  Ksbiis.  -  Fem.  «nbiyE 
(bhr.  r.'TTt)  dxss.,  Arbeit.'  j.  Taan.  I,  ej'-'nn'. 
'rbiyt3  p'cy  »r-in  ich  war  mit  meiner  Arbeit 
beschäftigt. 

]i''7>;*5  >»  (lat.  Pallium)  Staatskleid,  Dber- 
kleid.  PI.  Num.  r.  sct.  4,  191' nrira  insy  nisy 
V:*'byo  r|i~y  Saul  machte  sich  wie  eine  Hütte, 
d.  h.  in  Obcrkleider  eingehüllt;  mit  Bez.  auf 
Tcr^b,  1  Sm.  24,  4. 

2>£  (  =  bh.(  stosscD,  anschlagen.  Pi. 
dass.  Genes,  r.  sct  18,  IS"  (mit  Ansp.  auf 
Dytn,  Gen.  2,  23)   'rroyoTS  np-«rr3  x'n  rxi 


ibir    nb"'bn    bs   diese   ist   es,  welche  mich  die 
ganze  Nacht  hindurch  gcstossen,  beunruhigt  hol. 

C>*2  masc.  (=bh.  Dys,  litty?)  1)  das  An- 
schlagen, Schellen.  Genes,  r.  sct.  71,  71» 
bei  der  Geburt  Lewi's  sowohl,  als  auch  Juda's 
heisst  es  oyon  (Gen.  29,  34.  35),  weil  diese  bei- 
den Stamme  einander  ähnlich  waren  (d.  h.  von 
ersterem  stammte  der  Ilolieprie.'.lor  und  von  letz- 
terem der  König  ab);  bei  dem  Einen  kommt 
„Salben"  vor  und  bei  dem  .\ndern  ebenfalls: 
'31  -it:  nT3T  it:  r:t3  ays  nran  ayn  nT3  bei 
dem  Einen  kommt  „Schellen"  vor  (Ex.  28,33 
fg.),  bei  dem  Andern  kommt  ebenfalls  „Schel- 
len" vor  (wahrsch.  1  Chr.  15,  28,  von  David): 
der  Eine  trug  eine  „Krone",  der  Andere  trug 
ebenf.  eine  „Krone"  u.  s.  w.  —  2)  Tritt,  Fuss. 
PI.  fem.  ninyE  (bh.  nur  von  künstlichen  Füssen, 
z.  B.  des  Tisches  u.  dgl.).  j.  Schabb.  XVI,  15° 
mit.  '31  bxy-30i  'i  bo  vmTjyD  B-Jnno  it"3  als 
er  die  Tritte  des  R.  Ismael  merkte  u.  s.  w. 

D''2y.1S  od.  Cy^lE  (wahrsch.  =:3'']-:e,  sx/rE) 
Paneas,  Ortsname.  Thr.  r.  sv.  naiD,  09"^  Ves- 
pasian  stellte  Wächter  b'^a  ri'''  o-'nyiDa  -pm-^ 
(c-rair-:)  18  Mil  von  Paneas  entfernt. 

>£>)£  Pilp.  (von  yiE  =  yD3,  wie  ycxE  von 
}'ie='j'e:)  1)  zerschmettern,  zerschlagen, 
j.  .Schabb.  VII,  9*  un.  a""«"!;  ycyDan  wenn  Jera. 
Erdschollen  zerschlägt,  j.  Jörn.  I,  38'^  un.  unsere 
Väter  entfernten  das  Gebälk  des  Tempels  (Jes. 
22,  8);  Tiy  iny  a-'bran  rs  irycrD  i:x  bas 
aber  wir  zerschlugen  die  Wände:  „Reisset  nie- 
der, reisset  nieder"  (Ps.  137,  7).  .Midr.  Tillim 
z.  St.  dass.  j.  Orl.  I,  61*  mit.  ^'rcyEn  •[••onon 
ins  die  Wurzeln  zerschlagen  es.  B.  bath.  10* 
vzrs'z  m.s  ncp  bna  das  Eisen  ist  fest,  jedoch 
das  Feuer  zerschlägt,  verdünnt  es.  Khl.  r.  sv. 
•'S«  NSTOT,  89^  irycyc-:  axr;-!  dass.  —  2)  ein- 
dringen, eig.  spalten,  bes.  oft  vom  Geruch. 
Thr.  r.  sv.  vn  a^aia,  67''  der  Geruch  der  ge- 
bratenen BOcklein  aTtt  rni  ^na  yzyz'z  drang 
in  sie  ein,  wodurch  sie  starben,  vgl.  r-'jiasy. 
Levit.  r.  sct.  16  Anf.,  s.  sipy.  j.  Snh.  X,  2^^ 
mit  j.  Chag.  II,  77''  un.'  Elisrha  ben  Abuja's 
Mutter  ging  während  ihrer  Schwangerschaft  vor 
Götzentemi)eln  vorüber;  ysycs  r">nr!  "iPix  7'rr,^ 
ns^ian  bo  noT"M3  nma3  da  drang  jener  Ge- 
ruch (des  Rauchwerkes)  in  ihren  Leib  wie  das 
Gift  der  Schlange.  Ruth  r.  sv.  -«rb,  12''  u.  ö.  s. 
nrsn.  —  Chull.  lO.'»*  D'-rr.  rx  i'ycyca  x^-zn 
warmes  Wasser  dringt  in  die  Hände,  d.  h.  reibt 
nicht  ihren  Schweiss  ab. 

ySyS  rh.  Palp.  1)  (  =  yEyc  nr.  1)  zerschla- 
gen. Schabb.  109*  ^T'Z  "y'EyE  die  Eier  zer- 
.schlagen,  umrühren.  —  2)  (von  t\v)  finster 
machen,  verdunkeln.  —  «y-syE  m.  das 
Dunkel,  s.  TW.  '     ' 

"y£>£  m.  pl.  (vicll.)  Kardamom.     j.  Po.a 
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VIII,  -'1*  ob.  •[■'yiDys,  das.  erklärt  durch  ■>'ripp, 
s.  d.  j.  Ernb.  III,  20'*  ob.  dass.  Erub.  28* 
•jiyiEJ'D,  Tgl.  Ivascbi:  Krauter,  die  aram.:  iblpp 
und  frauz.  c'b::!''  heissen. 

nyS  (=bh.  Grndw.  ys,  s.  •'Sd)  1)  aufsper- 
ren, bes.  den  Mund.  Pesik.  r.  sct.  4,  7"  rnys 
WIN  nJ'5DT  nüi:^  n^mnnn  der  Johannisbrot- 
baum that  sich  auf  und  verschlang  ihn,  den 
Jesaja,  vgl.  n^ann.  —  2)  übrtr.  Ausleerung, 
Stuhl  haben,  eig.  den  Mastdarm  öffnen; 
eine  Handlung,  worin  der  Cult  des  Götzen  Peor 
bestanden  haben  soll.  Auf  das  einfache  Sich- 
entblössen  kann  unmöglich  die  Todesstrafe  ge- 
setzt sein,  rvay:2  in  v^-  P'-  ^'^^ss.  Snh.  60''  in 
der  Mischua  nt;  it  mys  bVD.'':>  i73j:y  -ly.Qn 
'o^  nmny  wer  sich  vor  dem  Baal  Peor  entleert, 
hat  den  Cult  desselben  vollzogen,  obgleich  er 
beabsichtigt,  hierdurch  den  Götzen  zu  schänden. 
Das.  64"'  ein  Jude  ging  in  den  Tempel  des  Peor, 
Di'by  %-n\:;7a  rm  nsainn  m-^-pi  1^:23  nyo 
'dt  ib  l^obp::  er  hatte  Ausleerung  vor  ihm  (in 
der  Absicht,  ihn  zu  schänden)  und  wischte  damit 
die  Nase  desselben;  da  priesen  ihn  die  Götzen- 
priester, indem  sie  sagten:  Niemand  hat  je  einen 
so  trefflichen  Cult  vollzogen,  wie  dieser  da.  j. 
Snh.  X,  28''  ob.  dass.  Sifre  Balak  §  131  nycnr; 
lasy.  Ab.  sar.  44''  -fj^ib  T^nysTjü  niDT  mys 
bü3  i^Ni  DV  bSD  der  Cult  des  Peor  dient 
zum  Beweis  (dass  jede  noch  so  schimptliche 
Handlung,  wenn  sie  zur  Verehrung  des  Götzen 
dient,  nicht  eine  Vernichtung  desselben  bewirkt, 
vgl.  bq^  I  im  Piel),  da  er,  obgleich  man  täglich 
vor  ihm  Ausleerung  hat,  dennoch  nicht  als  ver- 
nichtet anzusehen  ist. 

"lyS  eh.  (=-iyf  nr.  2)  Ausleerung  haben. 
Pa.  dass.  Ab.  sar.  51''  T'-.yD]:  mys  snün 
N'^yn^a  nb::i  d^7j  n^ap  IMs.  M.  (Agg.  •j-'anp):  Nb 
n^b)  da  man  vor  dem  Peor  selbst  Stuhlgang 
verrichtet,  um  wie  viel  mehr  solUe  das  Dar- 
reichen von  Wasser  und  Salz  zur  Anbetung 
dienen! 

riTyS /em  N.  a.  Ausleerung  vor  dem 
Peor;  urspr.  wohl  (=  syr.  j^)  Aufsper- 
rung; hier  vom  After,  j.  Ab.  sar.  III,  42**  un. 
n-.-'yoa  sb«  irmay  '^^x■o  myo  byn  der  Baal 
Peor,  dessen  Cult  blos  in  der  Ausleerung  be- 
steht. —  Kidd.  66»  m^y-iD  Poira,  N. pr. 

"liyS  m.  N.  a.  Ausleerung.  Snh.  106*  die 
Götzenpriester  sagten  zu  dem  Juden :  nsa-ix  n::T 
-nyc  NbN  '-y2i2  i'irpDö  mba  "jb  was  schadet 
es  dir,  man  verlangt  ja  doch  von  dir  nichts  an- 
deres, als  die  Ausleerung! 

"l1y£  »msc,  auch  niyü  by?  (=bh.)  Peor, 
Baal    Peor,    Name   des   moabitischen   Götzen. 
Snh.  eO**  fg.     Ab.  sar.  51"  fg.,  s.  das  Verb. 
S£S  Papa,  Name  mehrerer  Amoräer.    Snh. 
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49''  u.  ö.  N30  NDS  '-\  K.  Papa,  der  ältere,  der 
Schüler  Habs.  Der  in  bah.  Gem.  sehr-  oft  vor- 
kommende NDD  'n  R.  Papa,  war  viel  jünger  und 
ein  Schüler  Rabas.  In  rituellen  Angelegen- 
heiten, namentlich  wo  Zweifel  oder  Controversen 
obwalten,  trifft  er  gewöhnlich  eine  erschwerende 
Entscheidung,  dass  sowohl  die  eine  als  auch  die 
andere  Ansicht  zu  berücksichtigen  sei  und  zwar 
mit  dem  ihm  geläutigen  'dt  "jsbn,  s.  d.  W. 
ChuU.  46*  u.  0.  "Wie  weit  sein  Bestreben,  Mei- 
nungsverschiedenheiten auszugleichen,  ging,  be- 
zeugt am  besten  folgende  Stelle  Taan.  6**  und 
7*  ob.  nach  Ansicht  des  einen  Autors  lautet  der 
Schluss  des  Segenspruches  beim  Fallen  des  Re- 
gens: mNiinn  mi  bs  ^i-a  „gelobt  sei  der  Gott 
der  meisten  Danksagungen!"  Nach  Ansicht  eines 
anderen  Autors:  mxmnn  bs  -jTis  „Gelobt  sei 
der  Gott  der  Danksagungen",  -^ob^n  ndd  'i  "löN 
mN-nnn  mni  rnsnirin  b»  ^rr^\-i^\b  mr-iT^ia 
E.  Papa  sagte  hierauf:  Wir  müssen  demnach 
beide  Formeln  sprechen:  „Der  Gott  der  Dank- 
sagungen und  der  meisten  Danksagungen!"  Eine 
Entscheidung,  die  freilich  kaum  einen  Sinn  giebt 
und  welche  Formeln  die  Gemara  selbst  als  ein- 
ander widersprechend  erklärt.  —  Als  Adj.  fem. 
r!nN''DE  oder  Nri"'S2  Papiatha,  s.  ins. 

■'22  Papi  oder  Paphi,  Name  eines  Amo- 
räers,  der  wegen  der  Namensähnlichkeit  oft  mit 
dem  im  vorigen  Artikel  erwähnten  nsd  verwech- 
selt wurde.  ChuU.  110*  u.  ö.  ^33  S  R.  Paphi. 
B.  bath.  48^  s.  N-ja-'B.  —  Git.  69*  Nr\a  ■'DD  N2t? 
■'pi3i3  13  ich,  Paphi  Schila  bar  Sumki ;  ein  Zau- 
berspruch, den  man,  als  Heilmittel  gegen  Nasen- 
bluten rückwärts  schreiben  soll;  vgl.  auch  ■'DNE. 

SHTSiS  Pofidta,  K  pr.  Erub.  60*  ii 
sriTDiD  (steht  in  Ms.  M.  nicht)  Bar  Pofidta. 

C^SS  s.  oiDE.  —  T'-'D-'E,  ni'B-'E  u.  a.  s.  in 

'■'S. 

:t'7''££,  P'''7"'2N?  m.  (lat.  papilio)  Pavil- 
lon, 'ZeU.  Pesik. 'Wajhi  bejom,  2*  der  König 
sagte:  Die  Ehre  meiner  Tochter  würde  verletzt 
werden,  wenn  ich  mit  ihr  öffentlich  spräche; 
"iiDD  mz-j  -lan?:  snNi  •jT'b-'DKD  nb  rcy  »ba 
■jrb-'SN!:  (Ar.  liest  irb-'ss)  macht  ihr  daher 
einen  Pavillon,  damit  ich  mit  ihr  im  Pavillon 
spreche;  bildl.  für  die  Stiftshütte,  in  welcher 
("iott  mit  Mose  sprach.  Cant.  r.  sv.  irnsN,  19* 
und  Num.  r.  sct.  12,  215*  dass.  —  PI.  Jelamd. 
zu  Num.  11,  16  fg.  (citirt  vom  Ar.)  "^b  y::rj 
imN  nt<in  ms  ■;■'''■'  r^i^'^^?  ™^"  macht  dir 
Zelte,  damit  Niemand  dich  'sehe.  —  Mit  fem.- 
Enduug.  j.  Erub.  VI,  23'=  un.  ni3rb'=?  ^'^  "'''" 
n-,-.pn  -iy  myjM  es  waren  dort  Zelte,  die  bis 
zu  den  Balken  reichten. 

pCQ'piSa  «».  (=';iaqbsiEN,  gr.  ö::oßaXöß(J.ov) 
Saft   des  Balsambaumes,  Balsam.     Genes. 


Nri: 


—     8Ö 


I.  -«.!.  .i»,  3.1'  ■jTi;'r-Ec  V-  r"n*'?s  riiip  Schale 
mit  ßalsam.  Das.  sct.  33,  .'l'."'  ^i~5b"icci  ^"3? 
Ar.  (Agg.  Ti'asbc)  Zimnit  und  Ualsam.  Das.  sct 
3it  Anf.  TiirriCE  Ar.  (Ak'i;.  ■ji":cVe-cx). 

NI^££  masc.  Adj.  (dcDüm.  von  XCE)  1)  aus 
l'apa  cidor  Nehar  l'apa,  Faponuer.  B.  kam. 
llj*  'TiT  \zvrz  xr-ccb  tit^t  «-cc  zu  -so~: 
'n;  T^.r?^  nx*::  xT-na  -:b  rr::;  x:icc  stk 
ein  NanichatT  stalil  ein  liucli,  welclics  er  einem 
I'apoDAor  für  ku  Sus  verkaafte;  der  Paponfter 
ging  hierauf  und  verkaufte  es  einem  Einwohner 
Meolu.sas  für  12u  Sus.  —  PI.  B.  kam.  54'' 
xr'?'*:  sr.-.  «-irc  'TT"  "«licE  die  Paponüer  ver- 
-tehiu  hierfür  einen  Grund  anzugeben.  Chull. 
13y*  0.  ö.  —  'J)  von  lt.  Papa  herrührend. 
PI.  B.  xaez.  68*  \"<:iDD  "tb-c  die  von  R.  Papa 
eingeführten  Kiiofe  auf  Zeit,  s.  Ncn^.  —  ■"3D'<b 
«.  d.  in  't. 

3i£$.  0"££  (S)T.  wfcS-sVs)  Papos,  Pap- 
ju^,  N.  pr.  mehrerer  Männer.  Schabb.  lO^*" 
rmrr'  ^3  ccc  Papos  ben  Jehuda,  angeblich  der 
Mann  Marias,  der  Mutter  Jesu,  s.  ;73.  Tosef. 
Sot.  V  .\nf.,  s.  yz-z.  j.  B.  bath.  V,  15^  un.  rrnin-" 
CEC  ^3  Jehuda  ben  Papos.  j.  Ber.  II  g.  E.,  ö** 
0.  0.  j.  Meg.  I,  70"  un.  oiddi  air-bib  Julian 
und  Papos,  Zeitgenossen  des  Kaisers  Trajan.  j. 
Snh.  III,  21''  ob.  u.  ö.  dass.  —  Edij.  7,  5.  6 
31CC  'i  Ms.  M.  (Agg.  s-^Ec)  R.  Papos.  R.  hasch. 
6'  dass.  Snh.  m'  c'ED  -.  —  Genes,  r.  sct.  21, 
2H  —:«  ncn  'r »;•:•:  -m»z  .  .  .  biee  '-i  ann 
'.':cr  aip^r:  pro  .  .  .  oiee  yn  »z^-py  'i  ib 
31  a"^-.-!  3  K.  Papos  erklarte  das  W.  nn»3 
(üon.  3,  '22):  „wie  Einer  der  Engel".  Da  ent- 
gegnete ihm  R.  .\kiba:  Du  hast  genug  Papos 
(d.  h.  du  erlaubst  dir  zu  viel,  das  wiirc  eine 
Blasphemie^!  Der  Sinn  ist  vielmehr:  Gott 
stellte  dem  .\dam  zwei  Wege  frei,  den  Weg  des 
Lebens  und  den  Weg  des  Todes,  er  aber  wühlte 
den  Weg  des  Ict/tern.  In  dieser  Controverse 
handelt  es  sich  niml.  dämm,  wie  die  Worte 
i:SO  -n«3  zu  ponktiren  seien.  R.  Papos  jmnk- 
tirtc:  ii't'Z  thss  (ersteres  W.  mit  zwei  Patachs, 
wie  im  massorct.  Texte,  und  im  /.weiten  Wort 
das  zweite  *:  mit  Dagcsch  und  Zcre,  das  :  ohne 
Dagesch).  Er  t>bersct/tc  daher:  „Adam  ward 
wie  einer  von  uns''  (den  Himmlischen,  Gott  und 
Engeln).  R.  Akiba  hing,  las  ■;:':":  insr  (im 
entern  W.  k  mit  Segul,  r  mit  Kante/,  und  im 
zweiten  W.  das  zweite  "o  mit  Dagesch  und  Sc- 
gül,  und  :  mit  Dagesch,  wonach  auch  -;nM3 
einen  Disjunctiv-Accent  haben  moss).  Er  Qber- 
•elzte  demnach:  „.\dain  war  wie  Einer"  (der 
sich  den  für  ihn  von  (iutt  nicht  bestimmten 
Weg  gewählt  hat);  „von  ihm  selbst  geht  es  nun 
aas,  zu  erkennen  das  Gute  und  das  Böse". 
Ebenso  Onkclos  z.  St.  •n^r."  n'rs  z-.h  ny. 
5^31  3J  rr^b  n':"3  K3b?3.  Die  Richtig- 
keit des  hier,  hinsichtlich  des  Wortes  i:-;-;  (Je- 


sagten,  da^s  :;>j':  bedLute:  „von  uns",  wäh- 
rend •:*:";  ,,von  ihm"  beweist  u.  a.  die  verschie- 
dene Plinktation  dieses  Ws.  als  Suff"i.\  eines 
Verbi,  /.  U.  ii'^^ä';  (contr.  aus  i:x— isur)  „er 
wird  uns  behüten",  während  irTiC'  (contr.  aus 
■in— 'IC-,  Dagesch  in  dem  eingesciiälleten  :  zum 
Ersatz  des  n,  für  ^r";:2C'',  vgl.  auch  inr-s'): 
„er  wird  ihn  behüten",  vgl.  auch  biB','  bx 
u.  a. 

N'P1£E/.  (für  N-51E2E,  vgl.  y.z^zz)  Mosaik. 
Midr.  Samuel  cap.  5  Nim  rr^is  is  DTi  -:C3 
'31  i-l-JO  "[irb  N-ciBD  im:  wenn  der  Mensch 
ein  Gemälde  malt,  so  thut  er  in  seine  Farben- 
stoffe etwas,  was  Mosaikähnliches  bewirkt,  hin- 
ein. 

CTDSiS  j.  Ber.  IX,  13"^  ob.  s.  cin=TiE. 

f*1£  Iraper.  von  ^e:  s.  d.  —  nxe  s.  "xc. 

Ni'!\J5'£  od.  Nnä'E/.  (syr.  (,li=Nq''E  s.  d.) 
i  Loos,  übrtr.  zugefallener  Autheil,  s.  TW. 

TS£.  NTJkS  m.  (syr.  j^^)  1)  Ort,  wo 
das  Wasser  stagnirt,  Wasserbehälter, 
Teich,  Cisterne.  —  2)  übrtr.  Erzbehälter, 
Ort,  wo  sich  das  Eisen  befindet,  s.  TW. 
Im  TImd.  gewöhnlich  mit  cingesch.  -i,  nt<s"is 
s.  d.  W.  '    "  '  ■ 

rCJS  eh.  (ähnl.  hbr.  nXE,  s.  ■»so;  mit  Wech- 
sel von  X  und  p:  n~E  s.  d.)  öffnen.  Part. 
Peil  rpsE  geöffnet.  —  J<nsE  »lasc.  offener 
Platz,  i'lattland,  nicht  ummauerte  Stadt. 
PI.  l^nSE.  —  'ä<n''^'i  '"■  P'-  -^^i-  ^^^  Bewoh- 
j  ner  offener  Städte.  —  Ferner  n'XE  m.  (syr. 
iJili;)  1)  heiter,  klar.  —  2)  gesprenkelt, 
verschiedenfarbig,  s.  TW.  Ab.  sar.  28'' 
«:■"?  TTiSD  das  Auge  schminken,  eig.  klar,  hei- 
ter machen. 

I       nV^k:a£,  i'^Ji'?  s.  ri-b^DE  und  Dib-JCE. 

I       ''j{£.  NJf£  (syr.   jls,  hbr.  nXE,   Grndw.   yc, 
syu.  mit  CDD,    OD,  mit  der   Gmdbedeut.   spal- 
I  tcn,  auseinanderreissen;  davon  auch  nSE, 
bSD,    DSD,    7SC    u.   a.)    gehen,    eig.    durch- 
schneiden, s.  T-i  u.  a.   —  Pes.  111*  NSE  ■"N'i 
j  '31  rrr:-pr  •<n'2  Ar.  (Agg.  i-ysa-J  s.  ?x-:)  wenn 
'  Jem.  hindurchgegangen   (zwischen   zwei  Frauen, 
1  was  schädlich  sein  soll),  welches  Heilmittel  soll 
er  anwenden?     .\b.  sar.  17'  sie  waren  an  zwei 
Wegen   angel.ingt,  "«sc  nm  i'7t  xnrEb  'SD  nn 
n:in    «nrDb    deren    einer    zum    Eingang   des 
Götzentempels  und  deren  anderer  zum  l'nzuchts- 
haus  führte,  offenstand.    —    Ithpe.   -ser^N    ent- 
kommen, gerettet   wer<len,  s.  TW. 

Pa.  "SE  befreien,  eig.  entkommen  lassen. 
Keth.  Oi"*  Jem.  sagte  beim  Verkauf  der  Kethnba 
zum  Käufer:  Ni-XE-a  «b  t«~jn?':i  a«  «tn  'n 
"jb   wenn   d\f    Mutter   kommen    und    gegen  den 
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Kauf  Einwand  erbeben  sollte,  so  werde  ich  dich  ' 
nicht  davon  befreien,  schadlos  halten.  Das.  92*  1 
rfb  •'i:3-:i  in?:;a  brNT  sitt  n;-'t  es  ist  recht,  ' 
dass  Simon  gehe  und  ihn  (den  Käufer  eines  I 
Feldes,  vom  Gläubiger)  befreie.  Das.  ö.  B.  bath. 
45*  rri-ia  n-b  ^:!:2Mn  Nirt  N:-'n  es  ist  recht, 
dass  er  ihn  (den  geraubten  Gegenstand)  dem  I 
Räuber  entreisse. 

b'S^  (arab.  J^^  Grndw.  yz  s.  ■'Ss)  aus- 
einanderklaffen, gespalten  sein.  Md. 
47*  crinn  es-,  bi:-:^ca  Ar.  (Agg.  b^SE^c?:) 
wenn  die  Spitze  der  Brustwarze  sich  spaltet,  so 
ist  das  ein  Zeichen  der  reifen  Jungfrau.  —  Pi. 
bss  (=:bh.)  absondern,  trennen.  Bech.  5,  6 
(id^)  Qs:'r!  ns  bir^a  ^irr;  ön-,  rr-  wenn  die 
Spitze  des  Schweifes  des  Thieres  den  knochigen 
Theil  des  erstem  theilt :  d.  h.  der  Schweif  ist  an 
seinem  Ende  getheilt,  sodass  er  wie  zwei  Schweife 
aussieht.  Part.  pass.  Men.  96*  die  vier  Säulen 
irr'ON-'a  'j"'b5i^2;j  waren  an  ihren  Spitzen  ge- 
zackt, getheilt,  s.'!:ii:o.  Chull.  39^  nibsiD::  die 
Hörner  sind  gezackt, 'gespalten. 

Hif.  sich  spalten.  Jom.  29*  (mit  Ansp.  auf 
-incn  nb\^,  Ps.  22,  1)  rr:-.j>  i-  nb\s  r-üz 
INDb  y'S-:»  riT  in^s  Cjs  "iNsbi  ■jsrb  mb-'SD-: 
■isobi  so  wie  die  Hörner  der  Hindin  sich  spal- 
ten (verzweigen)  dahin  und  dorthin,  ebenso 
spaltet  sich  die  Säule  der  Frühe  dahin  und 
dorthin.  Das.  das  Gebet  der  Frommen  gleicht 
der  Hindin;  rs-rnp  nb-iSS-::  \:2t  bs  iT  'nb'^n  na 
'si  C-^n^i  CIN  nb'jisa  so  wie  bei  der  Hindin 
je  mehr  sie  wächst,  desto  mehr  sich  ihre  Homer 
spalten,  ebenso  wii'd  das  Gebet  der  Frommen, 
wenn  sie  viel  beten,  erhört. 

T42,  eh.  (syr.  \l£>—b■Ji^,  bs.^)  tbeilen, 
trennen,  j.  Bez.  T,  63*  mit.  Nsb  Nr:  bss 
NDbl  er  theilte  das  Wasser  dahin  und  dort- 
hin; d.  h.  er  entfernte  die  darin  liegenden 
Späne  u.  dgl.,  vgl.  n3.  —  Ithpe.  getheilt 
vTerden,  sich  theilen.  Jom.  Tl*"  woher  ist 
erwiesen,  dass  'ic  und  na:  „Lein"  bedeute, 
vielleicht  bedeutet  es  Wolfe?  •'biJls^N  N-;:- 
35N  N;r^D  b-'ss^a  ibiss-'N  ^73;  n:p'3  «bsD^a 
b''i:s"<a  Nmpb  die  Wolle  trennt,  fasert  sich  (ist 
also  nicht  13).  Aber,  wird  entgegnet,  Lein 
fasert  sich  ja  ebenfalls!  Lein  fasert  sich  blos, 
wenn  man  darauf  klopft.  Seb.  IS*"  dass.  Chull. 
b9^  Nbsf::i  nsti  wenn  die  Hörner  gespalten, 
gezackt  sind;  als  Zeichen  eines  Thieres,  rrr,, 
dessen  Fett  gegessen  werden  darf.  Erub.  29'' 
ob.  Nn-iT  Nn-iT  biss'N  Ar.  (Agg.  b''i:3''s)  die 
Blätter  der  Zwiebeln  sind  so  getrennt,  dass  sie 
je  eine  Spanne  lang  sind.  (Bei  den  späteren 
Rabbinen  Sbst.  b"S:"'E  [syr.  (3,1s]  gespaltener 
Theil,  insbes.  ein  Theil  des  Lungenlappens,  der 
vielfach  gespalten  ist,  nbsEnan  n3in.) 

N'^bli*?'  X':'?1Ä*£  m.   pl.  (für  N-';rysB,  s. 


b-J's:)  unreife  Datteln,  j.  Maasr.  I  g.  E., 
49''  NlDir  ~^n  tt^'^bi'ZZ  l''b''S2  es  trug  sich  bei 
jenen  unreifen  Datteln  zu  u.  s.  w.  j.  Bez.  IV 
Anf.,  62*"^  ob.  N^bis-'D  dass.  Die  Erkl.  durch 
D''bX3,  Zwiebeln,  ist  unrichtig. 

C^S  eh.  (=hbr.  D2:e,  Grndw.  ys  s.  ■'■zz).  Pa. 
D'^SE  aufreissen,  spalten,  s.  TW. 

CSS  tn.  Säule,  Pfoste,  dafür  auch  z^sb 
s.  d.  Schabb.  82*  ii'anb  D'^Sd  T'3  in-b  ■'13  3-in 
Scherbe  in  dem  Masse,  wie  man  zwischen  eine 
Säule  und  die  andere  legt.  Man  pflegte  näml. 
die  hohlen  Stellen  eines  Gebäudes  mit  feuchten 
Scherben  auszufüllen,  welche,  wenn  sie  trocken 
wurden,  ersteres  befestigten,  j.  Maasr.  I  g.  E., 
49''  ob.  •iT'anb  2iS3  1^3  nrr:  er  stellte  die 
Schale  zwischen  eine  Säule  und  die  andere. 
Men.  34*  -ni»  D^ss  Nbx  ib  l^NO  r'3  ein  Haus, 
das  blos  eine  Pfoste  hat;  die  Thüre  befindet 
sich  näml.  im  Winkel.  —  PI.  Suc.  18*  rmDSN 
l^'i^siE  -b  w"'":;  eine  Halle,  welche  Säulen  hat. 
Erub'.'gS*.  95*  und  Men.  33''  ö.  B.  bath.  12* 
T7:''i2  ns  y~s  wenn  man  seine  (des  Hauses) 
Säulen  niedergerissen  hat.  j.  Ab.  sar.  HI,  43'' 
mit.  -m?a  Nim  vB^isis  nx  pistt  man  reisst  die 
Säulen  des  Hauses  (das  Jem.  dem  Götzen  ge- 
weiht hat)  nieder,  wodurch  es  zur  Benutzung 
erlaubt  wird.  —  Maasr.  1,  7  C''i!:Er:  ';'3  Mischna 
Agg.  und  Ms.  M.  (verk.  aus  •j^r-'SD  s.  73 ;  TImd. 
Agg.  D^ss)  zwischen  den  Säulen,  Holzstücken. 
Men.  33''  ■j-'S?  ebenf.  pl. 

^^"■41  eh.  (=a-'5:2)  1)  Säule,  Pfoste.  PI. 
Men.  33''  "''^''Sd  mb  r"'S  die  Hallen  haben  Säu- 
len u.  s.  w.  Das.  34*  rfH^'SSD  seine  Säulen.  — 
2)  Büchercolumne.  PI.  N'rrs??,  auch  a-'ss, 
';-'ä:ü  (s.  vrg.  Art.)  die  Golumnen,  s.  TW. 

DülS  m.  Säulenhalle,  Gallerie.  Ruth  r. 
Anf.,  37''  nn  rni73  poiy  riTi  172-133  psn?  nr 
iWinDa  p3i"  der  Eine  beschäftigt  sich  mit  sei- 
nem Weingarten,  der  Andere  mit  seinen  Oliven 
und  der  Dritte  mit  seiner  Säulenhalle. 

y!^2  (=bh.  Grndw.  ys,  s.  ■<i:d;  mit  Wechsel 
von  s  und  p:  y^^  ^-  *^-)  spalten,  trennen. 
Maasr.  4,  1  DT"'!  ssisr;  wenn  Jem.  Oliven  spal- 
tet. Schabb.  73*  ii::in  •'ra  ysisn  wenn  Jem. 
(am  Sabbat)  zwei  Fäden  spaltet,  sie  dünn  macht. 
Das.  75*  i?::i2r:  wer  den  Chilson  spaltet,  zer- 
quetscht, j.  Schabb.  XVII  Anf.,  16*  yisob  03Tip 
n^T'iJN  13  ein  Hammer,  um  damit  Nüsse  zu  spal- 
ten. Taan.  18''  T'lT'as  nnTO  pn  1^2:3  man  spal- 
tete seine  Hirnschale  mittelst  Holzkloben.  Tosef. 
Kel.  B.  kam.  I,  s.  biB.  —  Part.  pass.  Teb.  jom 
3,  6  D'^^SE  DT1T  gespaltene  Oliven.  Ter.  10,  7 
nWTir  "yiSD  gespaltene  Oliven  der  Teruma.  Jeb. 
75''  i5-"r:  N3n  -i»n  "»3  d-itjo  ^ts  t.'di  r^SB 
y^SE  i:-np  «bi  yiss  i;"'-p-i  Ar.  (Agg.  yissn,  vgL 
Raschi,  jedoch  schwerlich  richtig)  Jem.,  dessen 
Hoden  durch  Gott    (d.  h.   von   der  Geburt  an, 
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Oller  infolge  tili«  f  Krunklic'it  oder  dos  Schrecks 
durch  Blitz  und  Dünner)  zerquetscht  wurden, 
darf  sich  \ erheiratheu.  llaha  sugte:  Daher  heisst 
CS  (Dt.  23,  1'):  y^xz,  aber  nicht  ysc.  Krste- 
res,  als  l'art.  pass.,  bedeutet:  durch  Men- 
schen ^^  — ?xc:  s.  Nifal),  letzteres  hing,  (als  Adj.) 
bedeottt:  durch  die  Natur  zerquetscht.  — 
l'i.  —  Kai.  j.  Maosr.  1  g.  E.,  4'.*''  D"'T"3  '7STC  r"! 
r".2»'C-  eine  OIi\e,  die  man  mit  unreinen  llUn- 
deo  spaltete. 

Nif.  geüpalteu,  zerquetscht  sein,  wer- 
den, j.  Taan.  I,  (üi*  ob.  1:3  rxc:  sein  Sohn 
wurde  verwuudet,  quetschte  sich.  Jeb.  75''  rixc 
1-3  s'K's  vxcrc  1-3  Tin  ?i:e:o  ^-s  i?'-^ 
3"'X'3  -CT!  "yxc:c  das  Verbot  der  ehelichen 
Vi-rmischung  des  y-^c  (Dt.  23,  2)  erstreckt  sich 
auf  alle  Arten  der  Zcrquctschung  an  den  Gc- 
schlechtstheilen,  sei  es,  dass  das  (ilicd,  oder  dass 
die  Uoden,  oder  dass  die  Adern  der  Hoden  zer- 
quetscht wurden. 

Hif.  7'^ZT.  theilen,  spalten.  Jörn.  28'' 
r-a  — i-:'r  '■7~r:2  rjjiri  -,:3n?3  nzzb  i?c  -,iaT 
•jss'n  'ixrr  r-sc":  n":r!  die  Lichtsiiule  des 
Mondes  steigt  pulmenartig  in  die  Hohe  wie  ein 
Stock;  die  Lichtsanle  der  Sonne  hing,  theilt  die 
Strahlen  dahin  und  dorthin.     Das.  38*  ibbr:  Vo 


1»35i  1»:?  T'-iz-z 


7^Z^   Ip'IS   n5i?T  "17: 


der  Dampf  vom  Kauchwerk  der  Einen  (d.  h.  der 
Familiengliedtr  dts  Abtinas)  stieg  palmenartig 
in  die  Höhe,  wie  ein  .Stock:  aber  derjenige  der 
Andern  theilte  >ich  dahin  und  dorthin.  Das. 
2it*  s.  3SE.  Snh.  82*  inT:  rx  ^-r-xcö  man 
spaltete  seinen  Uirnschädel.  j.  Snh.  X,  28''  un. 
o.  ö„  vgl.  auch  rsE.  j,  Schek.  VI  Auf.,  49°  ein, 
mit  einem  Leibesfe^lcr  behafteter  Priester  (der 
sonst  keinen  priesterlichen  Dienst  verrichten 
darf)  '31  a-s::  r'scm  ■roir  n-'n  stand  und 
spaltete  llolzer. 

y2fS  chald.  (=7SB)  spalten.  Part.  Peil. 
(Jenes,  r.  sct.  68,  6  7''  y-st:  rrma  •j-'n  des  Einen 
Uirnschädel  war  gespalten.  Das.  sct.  93,  90° 
Juda  sagte  zu  Josef:  '31  m:n  l'cp  rXE^b  nx 
wenn  es  nöthig  sein  wird,  Hölzer  zu  spalten 
oder  sonst  schwere  Arbeiten  zu  verrichten,  so 
bin  ich  dazu  geeignet,  nicht  der  schwächliche  Ben- 
jamin; mit  An<p.  auf  -3  (Oen.  44,  18),  „an 
mir"  wirst  du  einen  tüchtigen  Diener  haben. 
—  Pa.  da-ss.  j.  Snh.  II  g.  E.,  20°  un.  ?j:e'2 
^'p  Hölzer  spaltend. 

y'iL  m.  (=bh.)  Wunde;  Irop.  Verderben. 
PI.  Jcb.  tis*"  ■:31b  D'b-'siian  bsn  -yirc  vn  c'3"! 
7rr\y  zahlreich  waren  schon  die  Wunden,  Ver- 
derben des  Hausirers  (der  (Ion  Frauen  Putz- 
Bachen  verkaufte  und  sin  verführte),  welche  zur 
Hublcrei  verleiteten.  Nach  Raschi:  Der  Hausi- 
rer  wurde  vom  Ehemann  verwundet,  wa.s  wenig 
einleachtei. 

"v":»*-:,  nj^*i*£  (  —  t&z)/.  N.  a.  das  Spalten, 


Spalt,  Wunde.  Schabb.  TT)*  V;33  nr^iro 
ncT  das  Spalten  (des  Chil.son)  ist  eine  Art 
des  Dreschens,  d.  h.  in  dem  Verbot  des  Dre- 
schens am  Sabbat  milbegriffen.  —  PI.  Snh.  37'' 
Kain  brachte  dem  Abel  bei  riT^JTE  ri-inn  n-nsn 
'31  mysD  mehren;  Beulen  unJ  mehrere  Wun- 
den, weil  er  nicht  wusste,  von  welcher  Kör- 
perstelle aus  das  J^eben  schwindet,  bis  er  au 
seinen  Hals  gelangte,  j.  Kil.  IX  Ende,  32'' 
pi-rxE  1CNT3  vn  wenn  er  Wunden  an  seinem 
Kopf  hatte. 

üTyTL  eh.  (=nri:!:)  Wunde.  PI.  Khl.  r. 
SV.  E-'-3-r;  53,  73''  K.  Juda  Nakosa  bekämpfte 
die  Häretiker  ■'?i:''E  'j"b':r«T  ly  y.nTm  rSEi 
liyjjiE  und  verwundete  ihre  HirnschUdel,  bis  sie 
voller  Wunden  waren. 

,  >:»?  »I.  (von  rSE);  nur  pl.  r;"i"3r  •'5"<7XE 
unreife  Datteln,  die  gespalten  und  aufs 
Dach  gelegt  werden,  damit  sie  ganz  reif 
werden.     Schabb.  45''  ob.     Bez.  40",   vgl.  auch 

x'^biirE. 

likS  (Grndw.  ^e)  hiiufen,  vermehren,  «. 
TW. 

N|v£.  N»nipS  /.  (contrh.  aus  n?-E,  Nr^pE 
s.  d.,  y  elid.)  Thal,  Bruchthal.  Khl.  r.  sv. 
yOM  nEH,  94''  R.  Simon  bcn  Jochai  und  sein 
Sohn,  R.  Elasar  'st  NpET  Nn-iy7a3  i'>T'::a  'jnn 
hielten  sich  in  der  Hohle  des  Bruchthaies  13 
Jahre  wegen  der  Religionsverfolgung  versteckt. 
In  den  Parall.  steht  unser  W.  nicht.  Ber.  34'' 
un.  NrpE3  'birrT  ^n::  Ar.  (Agg.  Nrp33)  wer 
im  Thale  betet.  Dxs.  54*  n3"irn  Nrps  das 
Thal  von  .Vrabofh.     Nas.  43''  dass.,  vgl.  ri3'i7. 

'[52  m.  pl.  (='>pnE,  Stw.  piE)  Ausgang,  j. 
B.  bath.  IX,  17'  mit.  «naaiB  •'pcs  beim  Aus- 
gang des  Brachjahres.     Das.  ö. 

~p2  (=bh.  Grndw.  pE  s.  p^E  und  npE)  1) 
aufsnchen,  besuchen;  tlbrtr.  beiwohnen. 
Jeb.  62''  wenn  der  Mann  seine  Frau  kennt,  dass 
sie  fromm,  keusch  ist  Ninn  «np:  mpiE  irai 
und  sie  nicht  besucht,  so  wird  er:  Sünder  ge- 
nannt. D-as.  nr03  "ircx  tn  TipEb  m«  3'"n 
"]"nb  NSV  Nino  der  Mann  ist  verpflichtet,  wenn 
er  auf  Reisen  gehen  will,  seiner  Frau  beizu- 
wohnen, vgl.  auch  vpop.  —  2)  verordnen, 
Disposition  ertheiicn.  Schebu.  45*  nyi30 
M3N  i:npc  Nb*a  wir  leisten  einen  Eid,  dass  un- 
ser Vater  (vor  seinem  Tode)  betreffs  seiner 
Hinterla-ssenschaft  uns  nichts  verordnet  hat.  Das. 
48''  i:npE  «bc  -b  r.•o^  N3N  -^ipc  «bc  -"b  na 
Tix  was  ist  für  ein  Unterschied,  ob  Jörn,  zu 
belheucrn  hat :  Mein  Vater  hat  mir  nichts  ver- 
ordnet, oder:  Mein  Bruder  hat  mir  nichts  ver- 
ordnet?    1!.  mcz.  20''. 

Hif.  TpEn  1}  (— bh.)  zur  Aufbewahrung 
oder  Beaufsichtigung  geben.     B.  mez.  .3,  l 
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(33*')  'si  iT'an  V3N  -■'p2::n  wenn  Einer  dem 
Andern  Thiere  oder  Geräthschaften  zur  Auf- 
bewahrung giebt.  Das.  37*  fg.  u.  ö.  —  2)  Cau- 
sat.  von  Kai  nr.  1.  Genes,  r.  sct.  34,  33'^  (mit 
Bez.  auf  "jmpDi,  Hi.  10,  12)  13  rns  in7rN7a 
•'Srnpönia;:  nS'a;  zu  welcher  Zeit  gabst  du  mir 
die  Seele?  Als  du  mich  bei  der  Schwanger- 
schaft meiner  Mutter  bedacht  hast,  vgl. 
rri-ipE. 

~p.2  chald.  (syr.  ,Jls=ipE)  aufbewahren. 
Part.  iPeil  Pes.  33''  ■''t'Pd  npsrj  ']^p-:;?3  die  Flüs- 
sigkeiten sind  aufbewahrt;  d.  h.  der  Wein  in 
den  Hülsen  der  Trauben  ist  so  anzusehen,  wie 
Speisen  in  Gefässen,  die  nicht  zusammengehören. 
Keth.  5''  T'PD  npo-in  Dl  das  Blut  ist  in  dem 
Körper  aufbewahrt.  —  Pa.  T>pE  (="7)52)  be- 
suchen, anbefehlen,  s.  TW. 

Nif.  T'pSN  1)  zur  Aufbewahrung  geben. 
B.  mez.  36*  jene  Gärtner,  inpDjj  nn  n73T^  bin 
•'Sab  nnripDN  in  n72ii  Nnno  «■'iinn  133  iniin?: 
'dt  innrijj  in  welche  gewöhnlich  an  jedem 
Tage  ihre  Hacken  bei  jener  alten  Frau  zur  Auf- 
bewahrung gaben,  gaben  sie  eines  Tages  bei 
Einem  von  ihnen  zur  Aufbewahrung.  Das.  ö. 
—  2)  verordnen,  anbefehlen.  Pesik.  Ba- 
chod.,  155''  'dt  irT"-i2nb  npsn  mn  niist  't 
R.  Se'ira  befahl  den  Gelehrten  u.  s.  w.  j.  Ber. 
lY,  7°  un.  s.  l^nN.  Khl.  r.  sv.  mbb  rw,  77'' 
R.  Januai,  so  oft  er  verreisen  wollte,  Tps;:  mn 
nTiia  15  ertheilte  die  letzte  Verordnung  in  sei- 
nem Hause. 

NHlpa  m.  Adj.  (syr.  Jjcuas,  hbr.  Tpf)  Auf- 
seher, Befehlshaber,  s.  TW. 

NllpS  eh.  masc.  (hbr.  dinnpE  pl.)  Befehl, 
Anordnung,  Gebot.  PI.  j.  Schek.  I,  46''  ob. 
ein  Autor  übersetzt  die  Worte  Dinipsn  by  naisn 
(Ex.  30,  14):  ';ni  Ni^nipi-f  by  nnST  „derjenige, 
der  die  göttlichen  Gebote  übertrat,  soll  geben"; 
ein  Anderer  übersetzt  «731  by  -la^n  der  durchs 
Meer  ging;  s.  auch  TW. 

Nri~pS  fem.  Anordnung,  letztwilliger 
Befehl.  Git.  50''  NmpD  lao  das  Dokument 
des  letzten  Willens,  Testament. 

n~lpS/.  (=bh.  n'ipE,  eig.  Part,  pass.)  1) 
Aufbewahrtes.  Neg.  5,  3  mipD  nyö  eig. 
Haar  der  Aufbewahrung,  aufbewahrtes  Haar, 
wird  das.  wie  folgt  erklärt:  Wenn  Jem.  einen 
Glanzfleck  (Aussatz)  hatte,  worin  ein  weisses 
Haar  sich  befand;  ersterer  aber  geschwunden, 
letzteres  zurückgeblieben  und  hierauf  der  Aus- 
satz \vieder  zurückgekehrt  ist.  Nach  Ansicht 
des  R.  Akiba  bedeutet  mipo  nyia:  wenn  Jem. 
einen  Aussatz  von  der  Grösse  einer  Graupe 
(C">n3  s.  d.)  hatte,  woran  zwei  Haare  waren,  die 
Hälfte  des  Aussatzes  sich  verlor,  das  weisse  Haar 
aber  zurückliess  und  jener  später  zurückgekehrt 


ist.  Edij.  5,  6  dass.  —  2)  (vom  bh.  1(522) 
Fehlendes,  Ausbleibendes.  Snh.  97*  ob. 
NDb  mn«ü  n-ii;«:  n'^^-ps  nsiiaN-inia  nr  bevor 
noch  die  erste  Leidenszeit  aufhört,  eilt  schon 
die  zweite  herbei. 

n'T'pS/.  N.  a.  1)  das  Aufsuchen,  Unter- 
suchen. Nid.  1,  1  (2*  fg.)  riTpDb  m"ips72  von 
einem  Untersuchen  bis  zum  andern;  d.  h.  von 
der  Zeit  an,  in  welcher  das  Weib  den  Körper 
untersucht,  ob  eine  Menstruation  eingetroffen 
ist,  bis  zur  andern  Zeit  dieses  Verfahrens.  Edij. 
1,  1  n.  ö.  dass.  —  2)  Bedenken,  Eingedenk- 
sein. Snh.  91''  Antonin  fragte  Rabbi:  mz'O': 
miiri  ny\aa  im  r^-vps  nya?:  man  nspi:  1.-1731x0 
'dt  zu  welcher  Zeit  wird  die  Seele  dem  Men- 
schen einverleibt,  in  der  Zeit  des  Bedenkens 
(d.  h.  der  Schwangerschaft,  wann  Gott  den  Keim 
zum  werdenden  Menschen  bestimmt),  oder  zur 
Zeit  der  Bildung  des  Embryos  (d.  h.  wann  die- 
ser mit  Haut,  Adern  und  Knochen  ausgebildet 
wird)?  Rabbi  dachte  anfangs:  zur  Zeit  der 
Bildung,  später  jedoch  stimmte  er  dem  Antonin 
bei:  zur  Zeit  des  Bedenkens,  nTps  nyizjJa  u.  zw: 
mit  Bez.  auf  Hi.  10,  12;  vgl.  auch  n":;0  und 
Hifil  von  ips.  Pesik.  r.  sct.  42,  72"*  ~Tp3  «31 
ai  ...  mnsV  üipib  bis  mips  isi  . . .  nanab 
UJ11  .  .  .  nanx  bia  mips  oii  nbiNJ  ba  mips 
ßira  bu:  mips  es  gtebt  ein  Bedenken;  d.  h. 
der  Ausdruck  nps  steht  beim  Segen  (Gen.  39, 
4.  5);  es  giebt  ein  Bedenken  beim  Sammeln  der 
Todtengebeine  (Gen.  50,  25),  ferner  bei  der  Er- 
lösung (Ex.  3,  16),  ferner  beim  Glauben  (Ex. 
4,  31),  ferner  beim  Kindergebären  (Gen.  21,  1). 
Das.  ö. 

illpB  m.  (=bh.)  aufbewahrtes  Gut,  De- 
positum. Genes,  r.  sct.  93  Anf.  (ein  witziges 
Etymon  unseres  Ws.)  sbN  inps  r,vz^  nib 
linpiD  das  Depositum  heisst  nicht  "{Tips,  son- 
dern ^inpis  (li^-pTE)  halte  dich  fern  von  die- 
sem, d.  h.  nimm  ein  solches  nicht  an,  vgl.  den 
Plur.  Schebu.  5,  1  (36'')  inpsn  nyiaa  der 
Eid  wegen  eines  abgeleugneten  Depositums. 
Das.  lanps  ib  p  gieb  mir  mein  Depositum  zu- 
rück. Das.  37*  fg.,  vgl.  auch  "iS3.  —  Trop. 
Tanch.  Schoftim,  264''  der  Kaiser  Hadrian  sagte 
zu  seiner  Frau:  Er  wäre  betrübt,  weil  die  Phi- 
losophen ihm  widerrathen  hätten,  sich  für  einen 
Gott  zu  erklären,  -^b  ti»n  ab  ur.  ib  m7:N 
•h  Ol  nnN  inps  int»  -im  -jb  -laix  13«  iisna 
nb  -iMN  mbs  -[tt::?  nuyi  lanps  ib  in  ^bSN 
'di  033n  ib  m7:N  isnps  mji  sie  entgegnete 
ihm:  Jene  sagten  dir  nicht  Zutreffendes;  ich 
will  dir  etwas  Anderes  sagen:  Gott  hat  bei  dir 
ein  Depositum,  gieb  ihm  zuvor  sein  Depositum 
zurück,  sodann  erkläre  dich  als  einen  Gott. 
Welches  aber  ist  denn  sein  Depositum?  Sie 
antwortete  ihm:  Die  Seele;  denn,  sagte  sie, 
wenn   du   die   Seele,    die   dir  innewohnt,   nicht 


N;'"*i 


rjV% 


bclurrM-hoii  kanll^t  (Kiil.  h,  ->),  wie  willst  ilu 
dich  /am  (»otl  raailn-n!  Nuin.  r.  Mt.  ".»,  l'Jd* 
bctroff;.  der  Sota,  des  Ehebruchs  Verdächtigoii, 
»teht  Vn  (Nnm.  5,  12),  ebenso  steht  betreffs  des 
Ableugtiens  eines  Depositums  V?i3  (I.ev.  t,  21). 
'?=  ;7n  ;i-:-3  r^*:  .  .  .  yrptz  r-c'3  x*:ts  'cb 
-c-on  .  .  .  nd-;:n^  -er  V;x=  ii^cs  -c-=n 
n^ri  rrj:  rr«  b?  ri'in  I'-t^es  wi-il  die  Ehe- 
tirecheriii  das  ilir  aiiMTtrautc  Out  (d.  h.  den 
Mann,  der  sich  ihr  angetraut  hat)  verleugnet. 
Wenn  nun  beim  geringfügigen  (ield  derjenige, 
der  ein  I)e|»ositum  ableugnet,  ebenso  ist,  als  ob 
er  Gott  verleugnet  („Treulosigkeit  begeht"),  um 
wie  viel  mehr  gleicht  Jem.,  der  die  ihm  anvcr- 
trantr  I'erjon  \erlengnct,  demjenigen,  der  Ciott 
verleugnet:  —  Tl.  (Jenes,  r.  sct.  93  Anf.  i":  n-a 
r^:^irt  entziehe  dich  den  Depositen,  d.  h. 
nimm  keine  an.  Jeb.  lOi»*  dass.,  vgl.  V""""?- 
Pesik.  r.  sct.  47,  74''  Gott  sagt:  nr-Tpo  ?y3 
'21  V?  «r':  ':»  "Vs«  Tp-s  anxc  r.-z  Vd  ':s 
ich  bin  der  (treue)  Verwalter  der  Depositen, 
denn  Alles  id.  h.  alle  guten  Handlungen),  was 
der  Mensch  mir  zur  Aufbewahrung  giebt,  er- 
statte ich  ihm. 

SliTiS  eh.  (=^i-i^E)  aufbewahrtes  Gut, 
Depositum.  —  «*57^'s  »i.  (syr.  ^i^a-s)  1) 
Befehl,  Gebot.  —  2)  Depositum,  s.  TW. 

Snip?/.  Genick,  s.  TW. 

r;^£(^bh.)  Grndw.  ps,  wovon  auch  piD, 
-ZI,  s.  '^e;  davon  auch  y^c  u.  v.  a.  Grund- 
bedent.  verstärkt  von  rsc:  spalten.  —  Pi. 
TT'SE  1)  Offnen;  insbes.  mit  nuchtig.  '■ht,  oder 
?33  einen  Schutthaufen  oder  einen  Theil 
desselben  entfernen,  eig.  den  Verschütteten 
»ichtbar  machen.  Ohol.  1 6,  4  ?J3  npc-an  Jem., 
der  einen  Theil  des  Schutthaufens  oder  der 
Steine,  unter  welchen  ein  Mensch  verschtlttet 
ist,  forträumt.  I'cs.  s,  6.  Keth.  l.'')''  vbr  npo? 
'lin  r»  um  seinetwegen  (wegen  des  Verschütte- 
len) den  Haufen  fortzuräumen.  —  2)  eig.  das 
Auge  öffnen;  übrtr.  Fürsorge  treffen. 
Srbabb.  15<A  i:>l'  77  rrpo?  sinrn  by  yz'^ri'D 
mn  ■*Pw'7  T7^  r!rr~  'pc?  man  darf  am  Sab- 
bat bis  zum  Ende  des  Sabbatgebietes  (2000 
Ellen"!  k'i'hcn,  damit  man  am  Abend  weiter 
gchi-n  könne,  um  sich  mit  der  .\u<:stuttiing  einer 
Hraut  oder  mit  Hi'staltung  einer  Leiche  zn  be- 
(iMiicn.  j.  Her.  III  Anf.,  ft''  dass.  Keth.  ft*  man 
darf  Theater  und  Circnsplätze  am  Sabbat  be- 
suchen, S'3-  'ps'7  ;7  rrpcV  um  gemeinnützige 
Angelegenheiten  zu  ordnen.  IJ.  bath.  12''  '■j^y.r^ 
•»n^a  ^^  r.'-:'r2Z  3'-»  '33  iV'cs  ^'-a  wenn 
Jem.  an  Wcintrinkcn  gewohnt  ist,  >o  wird  der 
Wein  »ein  Hen,  wenn  es  auch  so  verschlossen 
wie  eine  Jungfrau  ist.  Offnen.  —  Nitbpa.  sehend, 
hOrend  werden.  Jeb.  11.3»  fg.  a-rtn  npcr: 
wenn  der  Tanbe  wieder  hörend  wurde. 

LaTT,  Xnhatir  ■-  Ch&M.  WArUrbach.    IV. 


r;-£  iliald.  (=n2B)  1)  öffnen,  insbes.  die 
Augen.  —  2)  (syr.  --"•}  munter,  heiter 
sein,  Jcnidm.  wohl  sein.  —  Ithpe.  n"BrK 
munter  werden,  eig.  die  Augen  geöffnet  er- 
halten, —  l'a.  rjE  Schutthaufen  beseiti- 
gen, s.  TW. 

njiS  musc.  ri.  yr.-?t:  rrr^z,  -r~.^'Z  f.  l'l. 
rirp">E  Adj.  1)  sehend,  der,  die  Sehende: 
der,  die  Hörende;  öfter  jedoch  (Ggs.  von 
c-n)  hörend,  eig.  mit  geöffneten  Augen, 
Ohren  (bh.  n^E  sehend.  Ggs.  von  -isyj.  Exod. 
r.  sct.  36,  13:i''  V^"'^"^  ■>'"-  «~"=^  ^'='  -=~ 
«man  tv't\-\  -p'irz  s:si    «3  n-'c"?  npcrs  — :x 

'd"i  -:ri  rx  ';  pbim  ein  Gltichniss  von  einem 
Sehenden  und  einem  Blinden,  welche  zusammen 
gingen:  der  Sehende  sagte  zu  dem  Blinden: 
Komme,  ich  werde  dich  stützen,  führen  und  so 
konnte  der  Blinde  gehen.  Als  sie  aber  in  einem 
(dunklen)  Hause  eingetroffen  waren,  sagte  der 
Sehende  zum  Blinden:  Gehe  du  nun  und  zünde 
mir  das  Licht  an,  um  mir  zu  leuchten;  das  sage 
ich  dir  jedoch  blüs  deshalb,  damit  du  mir  für 
mein  Führen  nicht  zu  sehr  zu  Dank  verpHich- 
tet  seiest.  Dasselbe  gilt  von  Gott,  dem  Sehen- 
den, „dessen  .\ugen  über  die  ganze  Erde  blicken" 
(2  Chr.  16,  9)  und  von  Israel,  dem  Blinden  „das 
dem  Blinden  gleich  herunitastet  '  u.  s.  w.  (Jes. 
.">;t,  K»).  Gott  aber  leuchtete  ihnen  und  führte 
sie  (Ex.  13,  21).  Als  sie  jedoch  ihm  eine  Woh- 
nung als  Heiligthum  weihten,  sagte  er  zu  Mose: 
Sage  ihnen,  „dass  sie  dir  reines  Olivenöl  zur 
Beleuchtung  nehmen  sollen"  (Ex.  27,  30).  — 
Jeb.  112''  rro-nr:i  rrpc  «-rc  t,'^^  wenn  ein 
Hörender  eine  Hörende  heiratlief,  die  später 
taub  wurde.  Das.  rnpcr;  br3  rpc  der  Hörende, 
der  Maiui  der  Hörenden.  Das.  V"P=  T^«*  '-^ 
nnpc  n'Tis  TtJ  .  .  .  zwei  hörende  Brüder, 
zwei  hörende  Schwestern.  Das.  110»  fg.  113* 
fg.  j.  Git.  VII  Anf.,  4K<=  a-,nr:i  np^c  n-rt 
wenn  Jem.  hörend  war,  später  aber  taub  wurde. 
Das.  V,  47»  un.  m  nb  s^t:  rnpsc  eine  Hö- 
rende, die  verständig  ist,  (igs.  rc-.n.  —  2) 
übrtr.  einsichtsvoll,  klug,  erfahren.  Keth. 
88*  Nin  npsD  ■"«  wenn  er  klug  ist.  j.  Meg.  H 
g.  E.,  7.1"  pirci  np'E  "in  sei  klug  und  schweige, 
j.  Schabb.  II  Ende,  .''i''  rnpsc  na«  eine  kluge 
Frau.  Das.  XVI,  15''  ob.  Schabb.  153-  'JTPD, 
Ggs.  «jiSE-:  Inbesonnene,  Narren.  Tract.  So- 
ferim  XV,  10  'j'np'D  a'-T-;«  bo  pi-:  die  Ba- 
starde sind  zumeist  klug.     Lcvit.  r.  sct.  4,   148° 

U.  11. 

m^£  IM.  N.  a-,  nur  zz:  Tr~z  Lebenser- 
haltung, Lebensrettung;  urspr.  die  Weg- 
räumung eines  Schutthaufens,  um  den  Verschüt- 
teten zu  retten;  ferner  bildl.  die  Beseitigung 
einer  Lebensgefahr.  Keth.  5*  mpc  ^TipE": 
rz:zi  rc:  man  ilarf  auch  am  Sabbat  einen 
VI 
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Schutthaufen  entfernen,  um  das  Leben  Jerads. 
zu  erhalten.  Jörn.  85»  ns  nrrn  fflss  mps 
nnisn  die  Lebensrettung  beseitigt  den  Sabbat. 
j.  Snh.  VII  g.  E.,  26-=  n.  ö.  Keth.  15"  ^=^17;  l^t» 
2— n  -nN  i3e:  mp^^CD  wo  es  die  Rettung  eines 
Menschenlebens  gilt,  da  kümmert  man  sich  nicht 
um  die  Mehrheit;  d.  h.  sellbst  wenn  der  grösste 
Theil  der  dortigen  Einwohner  Götzendiener  sind. 
Das.  10»  NbN  -ce;  mpo  •'isn  nai^u:  -im  "^b  i^s 
nrbn  crin  ns^sai  nr-i;*  ^ib^^  mt  miar  es 
giebt  nichts,  was  der  Rettung  eines  Menschen- 
lebens entgegensteht,  ausser  Götzendienst,  Incest 
und  Mord;  d.  h.  nur  diese  drei  Hauptsünden 
darf  man  nicht  begehen,  um  das  eigene  oder 
Anderer  Leben  zu  erhalten. 

PpJpS.  D'Pp''£  »»•  pl-  die  trübe  und  ver- 
dichtete Masse,  die  sich  oberhalb  der 
Oelhefe  befindet,  etwa  Oeltresteni,  Bo- 
densatz. Das  W.  ist  viell.  das  gr.  xä  Kr^nxä 
Verdichtetes,  Zusammengeronnenes.  B. 
mez.  40''  D-'-jpD  sbn  ni-i»-a  Hefe  ohne  Boden- 
satz; vgl.  Raschi:  das  schmutzige  Oel,  das  aus 
den  Kernen  kommt.  Das.  nriNT  npnbr;  nns 
D''::pEb  TpsM-  (wird  das.  erklärt:  sD^n  -'S 
D^üpc  bapia  ■'733  npib  o-iupD  bnp?^  TpD73-7)_so 
wie  derjenige,  der  Oel  aufzubewahren  giebt,  sich 
den  bei  der  Rückgabe  vorhandenen  Bodensatz 
gefallen  lassen  muss,  ebenso  muss  der  Käufer 
sich  Bodensatz  gefallen  lassen.  Sifre  Haasinu 
§  324  wird  D-'Ppta  ü^mz-a  (Jes.  25,  6)  erklärt: 
o^-cji^t  Hb»  Dibs  Dr;3  fsia  ü^mz-a  „Hefe,  die 
nichts  Anderes  als  Bodensatz  enthält."  Esth.  r. 
SV.  fflbffi  n:u!3,  101"=  D-'upE  ';»ffi  irrr'  NM« 
miyon  pn  ibpbpii  D^b-'n^pn  man  könnte  den 
Bodensatz  des  Oels  in  die  Leuchter  (candelabra) 
thun  und  dadurch  die  Mahlzeit  in  Unordnung 
bringen.     Das.  auch  W'^zü  crmp.  aus  D''-L:pE. 

]'';'l:~2  cJi.  (syr.  \l,M£Ls=D-'-^pr:)  Bodensatz, 
OeltrVstern,  s.  TW. 

i'ppS  od.  rppS  denom.  vom  vrg.  W.  eig. 
gerinnen,  verdichtet  werden;  übrtr.  vom 
Samen  des  Thieres,  der  in  Schmutz  übergeht,  s. 
T\P. 

n"''/''"'p''£ /.  (trnsp.  vom  gr.  xetpaXaia  oder 
xe^aXi?)  Kopftuch,  j.  Bez.  V,  63»  mit.  msN 
n-'H-a  '-n  n^bnp  byw  n^b^-p-'c  «m-i  der  Wind 
jagte  das  Kopftuch  vom  Nacken  des  R.  Meir 
fort. 

"^pS  (verstärkt  von  bsE  mit  Wechsel  von  S 
und  p,'  wie  »pE  von  ySE;  Grndw.  pE,  ^e)  spal- 
ten, trennen.'  —  Pi.'  bps  abschälen,  die 
Schalen  entfernen.  Maasr.  1,  6  D^bsan 
n73iir  T'Tiy^oM  bps?:  irs  dnt  bpsimw  die 
Zwiebeln  (sind  der  Verpflichtung  des  Verzehn- 
tens  unterworfen),  wenn  man  sie  abschält;  wenn 
man  sie  nicht  abschält  (so  muss  man  sie  ver- 


zehnten),  wenn  man  sie  (behufs  Trocknens)  auf 
dem  Dache  als  Haufen  aufstellt.  Ukz.  2,  5 
D-'bi:33  bpEb  .  .  .  b^nnn  er  fing  an,  die  Zwie- 
beln zu  schälen. 

SPpIS  »«•  (gr.  cpocxeXof,  fasciculus)  Bündel, 
bes.  vom  Flachs,  Blüthenknoten  oder  Werg,  s. 
TW.  Mögl.  Weise  ist  das  W.  urspr.  semitisch, 
näml.  von  bps^büs  s.  d.  W.,  vgl.  .  .  .  N3niD 
b-'SEr:  das  Lein,  Flachs  fasert  sich.  —  PI. 
fbpiE,  V^ip^-  ^id.  17»  man  reinige  das  Bett 
•T-iV  ■'p:  -iMSn  IN  V^P"'^^  ""*  Flachsbündeln 
oder  mit  reiner  und  weicher  Wolle.  Das.  iibips 
N73n3n  Ar.  (Agg.  N7:n:3  ■'bpiE)  Flachsbündel 
zur  Reinigung  des  Bettes.  N73r;5  bildl.  für  Bei- 
schlaf, vgl.  Dnb  und  ns'D.  Raschi  erklärt  das 
W.  durch  irjip,  franz. 'coton.     Mit  prosthet.  N 

s.  T'bp?^ '  r'??"'^?- 

"■^Ipa  m.  Adj.  Flachsspinner  od.  Flachs- 
händler. Ber.  28"  •'bnps-  i^aa  Simon,  der 
Flachshändler.    Meg.  17"  dass. 

]nlL2ppS  od.  ]1t2"lp1S  masc.  (gr.  ;roixiXx6v) 
Buntgewirktes.     Thr.  r.  Auf.,  51»  s.  liupb-'E- 

CpS  (ähnl.  arab.  '^  Conj.  III,  Grndw.  pE) 
eig.  verstopfen,  insbes.  dem  Maul  des  Thie- 
res einen  Zaum  anlegen.  Jelamd.  zu  Num. 
23,  5  (citirt  vom  Ar.)  n7:pET  i^sn  J'pn  Gott 
steckte  es  („das  Wort")  in  Bileam's  Mund  und 
verstopfte  ihn.  Das.  DnN3  te  hn  DpiE  r;i- 
ni2-p-\üi  n-;:ir::in  ^ed  sia-'bD  imsa  er  verstopfte 
Bileam's  Mund  wie  Jem.,  der  einen  Zaum  (xaXi- 
vö?)  in  das  Maul  des  Thieres  legt  und  es  ver- 
stopft. Num.  r.  sct.  20,  241''.  242".  s.  ois-bs. 
Tauch.  Balak,  234».  233»  „Gott  legte  das  Wort 
in  den  Mund  Bileam's";  TOpsi  ve  pn  npya 
mbn  n73D73  rmpa  mss  d.  i.  er  krümmte  sei- 
nen Mund  und  zäumte  ihn,  wie  Jem.,  der  einen 
Nagel  in  die  Tafel  steckt. 

CpS  I  (gr.  cpuxo«;  denom.  von  op-'E  (püxoc, 
fucus,  s.  d.  in  '•'e)  schminken.  Schabb.  94" 
in  der  Mischna  nopiEn  nbrnsn  rbTisn  eine 
Frau,  die  ihr  Haar  flicht,  sich  die  Augen  mit 
Stibium  bestreicht,  oder  ihren  Körper  schminkt. 
Vgl.  j.  Schabb.  X  g.  E.,  12''  mar  P3"n  popiB 
-ymi:  wenn  sie  den  Körper  am  Sabbat  schminkt, 
so  ist  sie  wegen  Färbens  straffällig.  (In  bab. 
Gem.  hing.  das.  94".  95»  wird  das  popiE  in  der 
Mischna  1.  c.  vom  gr.  toxo,  s"  abgeleitet,  käm- 
men; rma  mon  ncpiE  wenn  sie  das  Haar 
kämmt,  so  ist  sie  wegen  Spinnens  straffällig. 
R.  Abahu  sagte:  n3iD  DTO73  nspisi  nbnia  wenn  sie 
das  Haar  flicht  oder  kämmt,  so  ist  sie  wegen  Bauens 
straffällig.  —  Wo  jedoch  spE  neben  bns  steht,  so 
scheint  es  blos  schminken  zu  bedeuten.)  Schabb. 
64"  die  früheren  Gelehrten  verordneten:  sb© 
DipEn  Nbi  binan  dass  sie  (die  Menstruirende)  sich 
weder  die  Augen  noch  ihren  Körper  schminken 
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»olK-.  M.  kai.  y''  .-:--:'  r'-r.-z  als  Put/  de-, 
Wcibe-s.  j.  M.  kat.  III,  8:5'  mit.  wenn  die  Frau 
wegen  lle^  Todw  ihre>  nahen  Vcn»andtcn  trauert, 
C"7cr  »r  3in2;  «?  nc:  i:'m  so  darf  ihr 
Mann  sie  nicht  zwini^n,  weder  dass  sie  ihre 
Augen,  noch  da.-,--  sie  ihren  Köriier  scliminkc. 
Wenn  der  Mann  wegen  des  Todes  eines  nahen 
Verwandten  trauert,  rsp'c  »bi  rViT^s  «';  :!:■<« 
so  darf  die  Frau  sich  weder  die  Augen,  noch 
den  Körper  schminken.  M.  kat.  '20^  und  Keth. 
A^  da&s. 

C"^£  cJi.  ^  — vrg.  o-E)  schminken,  s.  TW. 

C?  II  ausdehnen,  aasstrecken.  Grndw. 
;c,  7'C:  hinausgehen.  Tosef.  Schabb.  XVHI 
g.  E.  was  ist  unter  „Mästen"  des  Thieres 
la  verstehen?  i-x'<s  rx  s~'.z'.  ix-a— :b  ?d 
'ri  man  wirft  das  Thier  auf  die  Erde,  dehnt 
ihm  den  Hals  aus  und  schüttet  ihm  Wasser 
und  Wicken  ein,  vgl.  TT-rbn  (wo  jedoch  der 
Hals  anst.  Mau!  /u  lesen' ist).  Schabb.  155'' 
steht  dafür  ~:  rx  rpic:  man  sperrt  ihm  das 
Maul  auf. 

2]^£  111.  l'i.  3^E  (denom.  vom  nachsttlg. 
rp'E.  »C'P'S'  die  Härchen  od.  Zäserchen, 
welche  die  Früchte  beim  Anfange  ihrer 
Keife  bekommen,  verlieren:  s.  auch  ».  u. 
Maasr.  1.  5  ■':'«  2x-  ic-c-;-;  •j'r-.b'irsT  •;'XT~-n 
rrt—r  -r-zr^-z  spc-:  (wird  in  B.  mez.  SS*"  er- 
klärt:  \~:r-C  =p-E  riiro-::  Tosef.  Maasr.  I  Anf. 
steht  dafür  y^J'cj  die  Gurken  und  die  Kürbisse 
(»ind  der  Veq)llichtunft  des  Verzehntens  unter- 
worfen), wenn  sie  die  Zäserchen  verlieren:  wenn 
min  aber  mit  dem  Verkauf  nicht  wartet  bis  sie 
die  Zäserchen  verlieren,  so  ist  die  Verpflichtung 
des  Verzehntens,  wenn  man  sie  in  Haufen  auf- 
schüttet. Bez.  li*"  da-ss.  Nach  Raschi:  wrenn 
die  am  Kopfe  wachsende  Blume  abfällt. 
I)as.  r2C3  •j'-"''-"'^  "»  rs"^"  Ms.  M.  (steht  in 
Agg.  nicht)  man  darf  am  Sabbat  den  Kürbissen 
ihre  Zäserchen  abnehmen. 

0"'£.  Npip'?.  N^ID;^?  m.  (etwa  gr.  ;r^o;) 
eig.  Wolle,  geschorenes  Haar;  übrtr.  Här- 
chen oder  Zäserchen  (oder  die  Blume) 
einiger  Erdfrüchte.  B.  mez.  88'"  op'D  s.  das 
Verb.  Das.  'binnii  -st:  ...  -irr^Bip-cb  isit  iv 
VT"Cip'c  bis  ihre  ZiLserchcji  (oder  Blume)  ganz 
abgefallen  sind;  wenn  sie  anfangen  abzufallen. 
Das.  ;t3*.  j.  Maa.sr.  I.  -i:»*  mit.  wird  ispo-is^a 
erkUrt  n'c'cpc  a-— '  't  p  wenn  sich  die  Zäser- 
chen (die  Blome^  entfernen.  —  rp'c  Schminke, 
••  d.  in  'c.  Femer  sp-c  Fleischgewflchse, 
9.  n^"^. 

0^^£  l'ikkns,  Name  eines  Thurmcs  in  Jeru- 
salem, vicll.  der  Hippicus  bei  Joseph,  s.  TW. 
—  Ferner  Name  eines  egyptischen  Vol- 
kes. Genes,  r.  sct.  37,  3G»  wird  n-nsaa  (Gen. 
in.  14)  übers.  D'3':?c. 


Nll'-t  M.  eine  von  Erde  und  Rinder- 
excrementen  gemischte  Masse.  Ab.  sar. 
33^  s:3Tn  '":s»"3  Gefässe  aus  solcher  Masse. 

pi'P^S  Hl.  (gr.  x-j^ivov)  Buxbaum.  Genes, 
r.  sct.  14,  15"*  wird  -.rsar  (Jes.  41,  19  fg.) 
übersetzt  durch  *,i:'c7c;  vgl.  auch  ti:"73d  (Bo- 
chart  übers,  das  hbr.  -ncNn  ebenf.  durch  Bu.v- 
baum).  j.  Keth.  VII  Ende,  31 ''  steht  dafür 
nrop'c  dass. 

y^Y  (s.vn-  «ni'  ^4^,  "S:  Grndw.  -ps  s.  b;;E) 
sich  spalten,  auseinandergehen:  übrtr. 
hinausgehen,  aufhören.  Genes,  r.  sct.  32. 
30"*  wenn  der  Flachshändler  schlechten  Flachs 
hat,  rrpiE  xt;c  it  rr.»  n-by  s-pb  p-DSS  ■':"'x 
so  v\ird  letzterer,  kaum  hat  jener  nur  einmal 
darauf  geklopft,  schon  springen,  zerfasern.  Das. 
sct.  34  Anf.  dass.,  vgl.  -:rCE.  j.  Maasr.  III,  50"» 
ob.  'dt  ?i;jn  rnr  rrpiD  x'nc  a'^rc  manch- 
mal springt  die  dürre  Feige  unter  dem  l'ress- 
balken  (Rolle)  ab  u.  s.  >v.  Seb.  86*  rtrpoa  r'rni 
na;rn  ■'33  by:  eine  Kohle,  die  vom  .\ltar  ab- 
gesprungen, auf  die  Erde  gefallen  ist.  Tosef. 
Par.  III  g.  E.  n.  ö.  —  Trop.  j.  Jeb.  I,  2'^  un. 
T^aiip  n:-:':  lypo  die  Trauung  (ihre  Giltigkeit) 
geht  von  ihr  fort,  hört  auf.  Pcsik.  r.  sct.  11 
g.  E.,  20''  r"ic  rj  "jr.xr!  7-psr  s-jc:  (=7p3 
•jn«,  Mechil  Jithro,  Bachodcsch  Par.  2=-3w 
yt»)  eig.  das  Ohr  des  Hörers  könnte  dabei 
springen;  d.  h.  man  würde  es  als  eine  Bla-s- 
phemie  ansehen. 

Hif.  r'pcn  1)  spalten,  auftrennen.  Bez. 
31''  "TPim  'r'pc-:".  -.t-:  a"?33"J  .  .  .  mnr  die 
Verschlusse  der  Gefässe  (deren  Deckel  näml. 
durch  Stricke  angebunden  sind)  darf  man  am 
Feiertage  auflösen  (weil  <lie  Knoten  nicht  fest 
sind),  sie  zertrennen,  zerfasern  und  zerschnei- 
den. Das.  32»  ö.  Schabb.  146'  dass.  von  Dat- 
tel- und  Feigenkörben.  Genes,  r.  sct.  28,  27'  s. 
n^r.  Schabb.  38''  ■i"~"'=3  -rr^pc  «b  man 
darf  nicht  am  Sabbat  ein  Ei  auf  gewärmten 
Tüchern  zerschlagen,  damit  es  näml.  an  der 
Stelle  des  Tuches  gar,  gebraten  werde,  j.  Mcg. 
I,  71*  mit.,  s.  pc-E.  —  2)  entziehen.  Jeb. 
4G'  u.  ö.  die  Weihung  eines  Ggst«.  dem  Hcilig- 
thum  u.dgl.  Tiare  ""T-j  i-ypctt  entzieht  denselben 
der  hypothekarischen  Vcriitlichtung  gegen  die 
Gläubiger,  s.  c^pr;.  Bech.  5*.  —  3)  Dochte  an- 
fertigen, Zeuge  oder  Lapjien  zerfetzen, 
um  daraus  Dochte  zu  machen.  Schabb. 
21*  ^•>r'pD"3  Tn  ^n"":"^;n*:i  r.zv^z  "«rsis  "»ja": 
^■>P'';t3  ^rrzi  aus  den  Fetzen  der  priester- 
lichen Beinkleider  und  ihrer  Garten  fertigte 
man  die  Dochte  und  zündete  damit  an.  Da'-. 
vr:  pi:"i  iri«  i'T'pc^:  'bac  rtrina  -"nja 
OTp":";  rib-rc  yc^y  die  priesterlichen  Ge- 
wänder, welche  schäbig  wurden,  flocht  man  und 
verfertigte  daraus  Dochte  für  den  Tempel.  Snc. 
51'  dass.  j.  Snc.  V,  55''  un.  wird  ;T"pc':  i"^- 
12* 
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klärt  durch  i'<V"'-::e::  ,  s.  Vi?.  Esth.  r.  sv.  -.in, 
102'  betrachte   nur   den  Wohlstand  Ahaswer's; 

denn  während  alle  anderen  Menschen  ihre  Decken 
mit  wollenen  und  leinenen  Schnuren  durchflech- 
ten, hat  jener  sie  aus  Byssus  und  Purpur  ge- 
flochten. —  4)  (niit  flg.  -,y-c)  den  Marktpreis 
erhöhen,  bes.  Esswaaren  vertheuern,  eig. 
den  Preis  in  die  Höhe  treiben.  Taan.  lö* 
nVw  '^■-'Sna  nVnr::  — i^^rr  br  n-'iyr  -j—ti;  i'n 
C'-r^r;  r^'-cnb  man  verordnet  nicht  Fasten  für 
die  Gemeinde  von  vom  herein  an  einem  Don- 
nerstag, um  nicht  die  Preise  der  Esswaaren  in 
die  Höhe  zu  treiben.  Wenn  die  Menge  näml., 
bevor  sie  Kenntniss  von  dem  anbefohlenen  Fasten 
erlangt  hat,  sehen  wird,  dass  man  für  zwei 
Hauptmahlzeiten,  näml.  für  den  Abend  des  Fast- 
tages zum  Frühstücken  und  für  die  Sabbat- 
mahlzeiten, viel  Esswaaren  einkauft,  so  wird 
man  hieraus  auf  das  Missrathen  der  Feldfrüchte 
schliessen,  infolge  dessen  die  Preise  steigen  wür- 
den. Wenn  hing,  die  Fasten  bereits  einige  Tage 
früher  begonnen  haben,  so  wird  der  Grund  des 
Einkaufes  der  vielen  Esswaaren  allgemein  be- 
kannt werden.  Meg.  l?*"  ri-D  -"ib  "is-,  nsi 
'si  S'~ys  ■'y-E::  "Id  r^r^wr:  S"»:'«"  welche 
Absicht  hatten  die  Gelehrten,  dass  sie  die  Be- 
nediction  über  die  Fruchtbarkeit  der  Jahre  als 
die  neunte  im  Achtzehngebet  bestimmten?  Sie 
zielten  auf  die  Vertheuerer  der  Marktpreise  hin; 
denn  auch  David  hat  das  Gebet:  „Zerbrich  den 
Ai-m  der  Frevler"  im  neunten  Psalm  gesagt  (so 
nach  der  talmud.  Zählung,  wonach  Ps.  1  und  2 
einen  Ps.  bilden,  während  bei  uns  Ps.  10, 15). 

y|^£  c7i.  (syr.  -, r°i=7];E)  1)  hervorbre- 
chen, abspringen,  eig.  spalten.  B.  mez.  20'' 
2-,  ■'3-  Nns  T~t  die  Cederpfoste  des  Studien- 
hauses sprang.  Thr.  r.  sv.  Tm,  .53°  r'rn 
Nrps  Nr'3";  NniT.:!-  ich  sah  im  Traume,  dass 
das  Gebälk  des  Hauses  sprang.  Ab.  sar.  28'' 
«;■'"  Nr-E  das  Auge  sprang  heraus.  Das.  65* 
rpcp  NrTw'D  isb  •'Tn^'Sb  -y^i  nz^~  das  Auge, 
das  euer  Unglück  sehen  will,  möge  heraus- 
springen. Das.  ycc  -.z-.  üf^y  ypz  das  Auge 
des  Bar  Scheschach  sprang  heraus.  Trop.  j. 
Keth.  VHI,  32''  ob.  ir-:::-,-p  in^-rr  r::^t  ihre 
Heiligkeit  geht  von  ihnen  fort.  Chull.  139* 
dass.  j.  M.  kat.  I  Anf. ,  80*  man  gestattete, 
das  Getreide  anf  schattigem  Boden  (vgl.  sr-p") 
in  der  Festwoche  zu  ernten ;  ';■;^::N■'^  ppE'  Nb"T 
damit  es  nicht  auswachse  und  verderbe.  —  2) 
sich  verbreiten.  Part.  Peil  Jeb.  37''  die  Ge- 
lehrten, "rr""";;  r^pcT  deren  Xamen  verbreitet 
sind.  Uebrtr.  B.  bath.  164*"  — :;ip7:~  •":-  y-ps  112', 
Ar.  {—T-'-z,  N'pz  s.  d.w.:  Agg.  r^pnj  war 
denn  Rabbi  bekannt  mit  einem  zugeknüpften 
Dokumente?  vgl.  rs. 

Af.  rpcN  herausbringen.  Schebu.  48'' 
n'rrpEN    r-r'rr    .s-pn    wenn    das    Sabbatjahr 


kommt,  so  macht  es  die  Schuldforderung  un- 
giltig,  eig.  bringt  sie  fort.  Git.  33*  u.  ö.  bs 
'[■'»■"ipb  1:2^ -inrrpENTaip-:  •;:=-";  N^y^N isiprT 
rrz^'c  wer  sich  eine  Frau  antraut,  traut  sie  im 
Sinne  der  Kabbanan  (d.  h.  dass  sowohl  das 
Schliessen  der  Ehe,  als  auch  die  Fortdauer  der- 
selben nur  dann  Giltigkeit  haben  sollen,  wenn 
die  Rabbinen  damit  einverstanden  sind;  wenn 
daher  später  ein  Umstand  eintritt,  der  nach  An- 
sicht der  Rabbinen  die  Ehe  annullirt;  wenn  z.  B. 
eine  Ehescheidung  stattgefunden,  die  nach  rab- 
binischem  Gesetz  giltig,  obgleich  sie  nach  mo- 
saischem Gesetz  ungiltig  ist);  so  entziehen  die 
Rabbanan  die  Giltigkeit  der  Trauung  vom  An- 
fange an,  infolge  dessen  die  Ehe  ganz  an- 
nullirt wird.  Das.  36''  R.  Ammi  und  R.  Assi, 
n:t:*3  ^npDNb  '^"bsT  die  so  mächtig  (d.  h.  als 
Richter  so  angesehen)  waren,  dass  sie  Geld  ent- 
ziehen konnten.  —  Uebrtr.  Das.  36*  Nnp"'7n 
i-:tpen  ■'t57:r  v.odurch  haben  sie  von  vorn 
herein  die  Zeichen  ihrer  Unterschrift  bekannt 
gemacht?  —  Ithpe.  gespalten  werden,  sich 
spalten,  s.  TW. 

yj?£  »i.  das  Spalten,  Springen,  Spalt, 
Sprung.  Pes.  Si*".  85''  rp:  ZT,ra  wegen  Sprin- 
gens  der  Knochen,  die  vor  glühenden  Kohlen 
liegen.  Genes,  r.  sct.  94,  91*^  Schittimhölzer 
brachten  sie  nach  Egypten,  Nb  c-2  n::*:"  sbi 
ypz  Nbi  -cp  und  es  fand  sich  an  ihnen  weder 
ein  Knoten  noch  ein  Sprung. 

;,">£  >«.  (vgl.  rpE  Hif.  nr.  3)  1)  Docht, 
Geflochtenes.  Schek.  5,  1  ypcrr  b?  "i^^  p 
(im  j.  Tlmd.  br  nii::?:)  Ben  Bebai  (ein  Tempel- 
herr) war  über  den  Docht  gesetzt;  d.h.  er  be- 
I  aufsichtigte  die  Priester  und  Leviten  beim  An- 
fertigen der  Dochte,  j.  Pea  VIII,  21*  mit.  wird 
unsere  Stelle  übersetzt :  r;bTvri  br  r:;T;p:'C  dass. 
j.  Schek.  V,  48''  un.  dass.  —  2)  Riemen  oder 
I  Streifen  von  harten  Dingen,  von  Leder 
'  oder  groben  Zeugen.  Jom.  23*  derjenige 
Priester,  der  beim  Loosen  trügerisch  verfuhr, 
y'~zz  nzt^Jzr,  1"  r.'p:'';  wurde  vom  Aufseher 
mittelst  des  Riemens  gegeisselt,  das.  erklärt 
a~r.z  oder  Np-.LIT:  s.  d.  W.  Abaji  das.  bemerkt 
zwar:  Er  hätte  seine  frühere  Ansicht,  dass  das 
yps  in  Schek.  1.  c.  ebenfalls:  Docht,  SPb'nE 
bedeute,  nachdem  er  von  der  hier  citirten  Bo- 
rajtha  Kenntniss  erhalten,  aufgegeben  und  auch 
jene  Mischna  in  Schek.  durch  n-;:,  Riemen, 
Schlägel,  erklärt.  Allein  es  obwaltete  hier, 
wie  es  scheint,  eine  irrthümliuhe  Identificirung 
von  ypcn  bs  n:*:;?:  und  y-pzz  nsia^n,  s.  ob. 
Ausserdem  ist  in  Schek.  1.  c.  die  Rede  blos  von 
den  Gegenständen,  die  zu  den  Tempelbedürf- 
nissen gehören,  wie  die  Siegel,  Trankopfer, 
Loose  u.  dgl.,  nicht  aber  von  nebensächlichen 
i  Funktionen,  wie  das  Geissein  der  trügerischen 
.  Priester.     Edij.  3,  5  s.  r-p:  -"3.  —  3)  Bün- 
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'*y~*£  i/i.    (— r'iy'^E)    wilde   nuiktii, 
TW. 


ilel    von   Achrcn    oJcr   St  rohbalmoii.      B. 

k*n).  I  !'•  rtt  y^c  •";  u-£"n  Ar.  (A^g-  ""is  r't)) 

rfiihe  mir  dieses  IJuiulel.     Tosef.    11.  inc/.  VIII  | 

Anf.   -'■=»   r'7C    Uunael   vuii    Strohhalmen.   —  j        T^T?  P«"«''"-   ^»'"c   «■'"<"*    "^rtes,    wo    U. 

PI.  Schabb.  l.'ii''  V"'»:^-     I^»^  ~'^7  'T^pc,  Vgl.  I  Josua   seine  Schale   hatte.     Snh.  .'!2''.     Num.  r. 

rr:c.     Tosef.  Siic  I  Anf.  n.  6.  I  sct.  12,  223*^  n.  «.  —  Dafllr  auch  yy^liz  s.  ti. 


Sy7?>  Nry^S/.  (=n?^2;  davon  coiitrah. 
N-c.  Hr^z  !>.  d.)  Spalt,  Ab.  sar.  2k^  üb.  apr" '"! 
wrp'c:  er  I!.  Jakob  litt  am  Spalt,  Oeffnuug 
des  Majitdunns.  Da",  man  nehme  ah  ein  Heil- 
mittel den  Kern  einer  Ifornfrncht  Nyp'D  ni'b"» 
ttrp'C  -TnV  und  richte  den  Spalt  des  Kerns 
j:egen  den  Spalt  des  Ma-tdarms.  Das.  »rpT 
nttrr  »Tp'Z  .  ■  ■  "«bv  der  obere,  nach  aussen 
tu  gekehrte  Spalt  des  Mastdarms;  der  untere, 
iiint-n  liegende  Spalt  des  Mastdarms. 

~^"~£/oM.  vcip.  I'art.  pass.)  1)  Krdriss, 
Sj>alt,  j.  Schebi.  III  Anf.,  .iA'  ob.  nripc  pn 
»rTpzt  die  Pfütze,  Erdriss  im  Uruchthal,  wo 
sieb  niml.  die  Jauche  vom  Dünger  und  der 
Regen  ansammelt.,  als  Ueberset/ung  von  pin"? 
».  d.  —  2)  aufgeschlitztes  Thier.  Chull. 
69*  ny^'Z  \z  das  Junge  eines  geschlachteten, 
trächtigen  Thieres,  dessen  Leib  man  aufreisst 
ond  das  Juni;e  herausnimmt.  Das.  74*''  fg.  dass. 
—  3)  (—rT2-,)  Knäuel,  j.  Schebi.  VII  Anf., 
37"  nj'pc  inn  jenes  Knäuel. 

r^ypS/.  (verwandt  mit  ry^z)  Knäuel.  Kel. 
10,  4  -:;  '?c  rypcr:  das  Knäuel  von  Stauden. 
Genes,  r.  sct.  12  .\nf.  dass.,  s.  ^'iibf.  Khl.  r.  sv. 
-:.<«  T':!:*,  76*  u.  o.  —  PI.  Kel!  17,  2  r'^'T^E 
-r-r  rs  die  Knäuel  des  fJewebeaufzuges.  Chag. 
IJ*  als  (»Ott  die  Welt  erschuf,  a-n— :  rsTt 
-z-r-,  'z  -JJC  ~.y  TC  'rs  rvypr  ^rsz  l^bir^ 
;-  "rrrn"!  dehnte  sie  sich  immer  weiter  aus, 
*ie  die  zwei  Knäuel  des  (iewebeauf zages,  bis 
Gott  sie  .inschrie  und  sie  zum  Stehen  brachte; 
mit  Bez.  auf  ili.  2G,  11.  (Jenes,  r.  sct.  10  .\nf. 
rt;  rrx-  ex  'Z  rr.n  r-^T'-i^z  tc  nz~r,  biiz 
T— r~  «-;:  ^:t3"  r.;z  ~;  ^rrc*  ;';c  '»ott  nahm 
':  Knäuel,  eines  aus  Feuer  und  eines  aus 
inee  und  verwickelte  sie  miteinander;  und 
darau»  wurde  die  Welt  erschaffen.  B.  kam.  119'' 
r'-ypc  — »-r  die  l'eberrestc  von  den  Knäueln 
beim  Wcbei;. 

NPy!"?  .'•  ''*'*  -VusgebcD,  Massiggehen. 
Kcth.  47'  rjrrpc  ~30  -b  z^rt"  er  giebt  ihr  die 
Belohnung  ihres  Müssigganges. 

.■^1yi"5/.  pl.  (^-bh.  r"rBE)  wilde  Gurken, 
die  eiförmig  n  n  il  vom  b  i  1 1  e  r  n  Geschmack 
lind  und  die  bei  der  leisesten  Berüh- 
rung platzen  und  ihren  Samen  heransschies- 
»cn.  Schabb.  24''  r-7"ipc  "["CC  «las  Oel  dieser 
Gnrken.  Kel.  17,  17  riytpc  Vc  .  .  .  r~c'cc 
das  Kohr,  innerhalb  der  wilden  Gurken. 


pS~2  Pil|).  (von  p^E  gehen)  wankend,  lose 
machen,  erschüttern,  t-ig.  auseinandergehen 
las.sen.  Suc.  1.')'  '21  ct:"^«  rn«  büi:"i  pcpca 
man  macht  die  Latten  (womit  man  die  Fest- 
hütte bedacht  hat)  lose,  weitet  sie  auseinander 
und  nimmt  eine  Latte  aus  ihrer  Mitte  fort. 
Das.  ö.  j.  Schabb.  XV  .\nf.,  1.'»»  die  Chacha- 
mim  stinnnen  der  .\nsicht  des  K.  Melr  bei, 
T«— p--  ■(-"■'P-"^  i-pcpE^is  rp-ipac  nrmnn 
'31  rzis:  i-zrini  betreffs  der  Verschlüsse  auf 
dem  Erdboden  (wie  z.  B.  Thüreu  der  Brunnen 
und  Hohlen,  welche  mittelst  der  Stricke  befejitigt 
sind),  dass  man  sie  am  Sabbat  locker  machen, 
sie  zerfasern,  auflösen  oder  zerschneiden  darf 
u.  s.  w.,  vgl.  auch  y^ü.  (Schabb.  14G*  steht 
unser  W.  nicht.)  Das.  XX  g.  E.,  IT',  j.  Meg. 
I,  71»  mit.  und  j.  Bez.  V,  6:»''  ob.  dass.  —  2) 
trop.  eine  rabbinische  Verordnung  oder 
Satzung  erschüttern,  daran  rütteln.  Edij. 
5,  6  Elasar  beu  Chanocli  wurde  in  den  Bann 
gethau,  B'T'  r-ir!:J3  pcpcc,  weil  er  an  der  ver- 
ordneten Reinigung  (Waschung)  der  Hände  rüt- 
telte. Ber.  19"  steht  rr:;:^  anst.  n-aa,  s. 
■^1',  rr.z.  Ah.  sar.  35*  das  Verbot,  Käse  der 
NichtjuJen  zu  essen,  ]'si  N'n  nmn  n"*«« 
na  i^pcpca  ist  eine  neue  Verordnung,  man  darf 
daher  au  ihr  nicht  rütteln,  vgl.  «"'ts,  sp-vs. 
Part.  pass.  (ients.  r.  sct.  78,  77'  r-nar:  tttj 
'an  "(Sa  "ib  Tscixr:  la'r;-;  iva  ripEp^c-:  die 
Segnungen,  (welche  Jakob  von  seinem  Vater 
erhalten  hatte)  waren  früher  bei  ihm  wankend. 
Wann  aber  wurden  sie  ihm  befestigt?  Hier: 
„Mein  Bnider  behalte  was  du  hast"  (Gen.  33,  9). 
Das.  sct.  67  g.  E.  dass.  mit  Bez.  auf  (Jen.  28,  1 : 
„Isaak  segncfo  den  Jakob."  —  3)  hin-  und 
herwanken,  unentschlossen  sein.  Miilr. 
Tillim  zu  Ps.  .53  Anf.  (mit  Bez.  auf  rjpicb, 
1  Sm.  25,  31)  .\bigajil  sagte  zu  David:  Wenn 
ein  Proccss  vor  dich  kommen  würde,  da.ss  ein 
Armer  Ober  einen  Reichen,  weil  er  vergeblich 
von  ihm  ein  .\lmosen  verlangt  hatte,  hertiel  und 
ihn  födtele;  -3-ia  pcp:"  n.-si  ib  — :iN  -rx  r.ij 
«b  a'-a-.x  pi  ttt:  ixis^nb  b^a-  nrx  ^\««i 
b«  .  .  .  •pt'pz'z  rsPNi  ib  ir:  «r-  baib  p  rrcr 
V«  ~b-  ':ko  b-'aoa  -'rsr  b«-  yca  popcn 
1t:srb  nr«  nain  •«:n"'ai7:  m«  was  würdest  du 
hierauf  sagen/  Du  wir.^l  sicherlich  mit  deinem 
.\ussprnch  hin-  umi  herscliwanken,  ohne  ihn  aus 
deinem  .Munde  hervorbringen  zu  können.  Dann 
würde  man  sagen:  Verfuhr  er  denn  nicht  eben- 
so mit  Nabal,  den  er,  weil  er  ihm  nichts  ge- 
geben halte,  todtele:  du  würdest  schwanken, 
beunruhigt   sein.     Wende   dich    aber   nicht    hin 
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und  her,  dass  du  etwa  sagest:  Mich  wird  Nie- 
mand, da  ich  König  bin,  zurechtweisen;  mögest 
du  doch  dich  selber  zurechtweisen!  —  Hithpa. 
erschüttert  werden.  Ber.  28"'  ■i~s~Dn"'\s  "" 
mTaaa  rT""nr  br  Mss.  (vgl.  Dikduke:  Ägg. 
ippop-'a)  bis  alle  Glieder  im  Rückgrat  erschüt- 
tert werden. 

p£jP£  eil.  (=-57;:  nr.  2)  an  einer  Satzung 
rütteln,  ihre  Verpflichtung  in  Abrede 
stellen.  Suc.  43''  abVm  ■'-ispDb  irs  man 
könnte  am  Gebot  des  Feststrausses  (am  Hütten- 
feste) rütteln. 

p1£j^"'£  m.  eig.  Erschütterung,  iibrtr. 
Tadel,'  Vorwurf.  PI.  j.  Snb.  II,  20''  mit. 
"^npisps  pi3\-i  13  rr.'z»  nc  vrr  a^'nm  ■'~.i:ps 
rs  a"'"T  "i=T£  ""Vr  a''";"^!«  ir:-  dort  (bei  der 
Strafrede  Abigajil's  an  David,  s.  P5pir)  fielen 
erschütternde  Vorwürfe.  Sie  sagte  näml.  zu 
ihm:  Wenn  dein  Tadel  (oder:  dein  schwanken- 
des Wesen,  bei  Gelegenheit  ähnlicher  Verbre- 
chen, die  von  Andern  verübt  wurden)  heraus- 
kommt, so  wird  man  sagen,  dass  du  ebenfalls 
Blut  vergossen  hast. 

'\!iy%  ausstopfen,  verstopfen.  Kel.  3,  8 
r;T2  i~p2"-  •  ■  •  ^if'S'Z'z  ein  Trichter,  den  man 
mit  Pech  verstopfte.  Das.  28,  2  ein  Lappen, 
yn-";r!  rs  la  pisV  T."^.~~::  den  man  zuberei- 
tete, um  damit  die  Löcher  des  Badehauses  zu 
verstopfen.  Schabb.  24,  .')  (\'>T^)  rs  •i-'p^ 
•'^»izr,  man  verstopfte  das  Lichtloch,  die  Luke. 
Das.  53*  r:-N"ii:3  ii"  nb  'i"'ppi2  man  muss  dem 
Thiere  (das  am  Sabbat  ausgetrieben  wird)  die 
Schelle  am  Halse  verstopfen,  damit  sie  nicht 
klingele.  Part.  pass.  Das.  64"  fg.  •p'^.-;)^  i^;  eine 
verstopfte  Schelle,  j.  Schabb.  XVII  g.  E.,  16" 
'dt  iibnn  la  ppiE  mTib  ir-prna  -:p  Rohr, 
das  man  zubereitet  hat,  um  damit  das  Fenster 
zu  verstopfen.  Par.  5,  7  ::iia-?:a3  ~-p-pz.  wenn 
man  die  Oeffnung  einer  Badestelle  mit  einem 
Lappen  verstopfte,  j.  Erub.  VIII  g.  E.,  2.5". 
Pesik.  r.  sct.  16,  33°  u.  ö.  —  Tosef.  Maasr.  I 
Anf.  •p-pzii:^  ed.  Zkrm.,  ed.  Wilna  yz^^'p  .  .  .  'pspw, 
rieht,  jedoch  die  Emend.  des  R.  Elia  Wilna 
op-'D  .  .  .  o^psn.  —  Hithpa.  verstopft,  un- 
sichtbar werden.  Jeb.  63''  a-;N  NCta  i^'z 
l'^ppEr?:  vm;iy  mas  wenn  Jem.  eine  Frau  hei- 
rathet,  so  werden  seine  Sünden  unsichtbar,  d.  h. 
verziehen;  mit  Ansp.  auf  ps-'i,  Spr.  18,  22. 
üeber  Ber.  28''  s.  ■pB])^  im  Hithpa. 

pp£  eh.  (=ppE)  verstopfen,  zuschütten, 
s.  TW.' 

pp£  '"•  Verstopfung,  d.  h.  etwas,  wo- 
mit man  verstopft.  Verschluss.  Schabb.  125'' 
•jtbn"  'p'ps  die  Verstopfung  des  Fensters:  eine 
Art  Failthür,  womit  man  eine  Luke  verschliessf. 
Das.  137"  dass.  Genes,  r.  sct.  70,  70*  „Jakob 
rollte  den  Stein  von  der  Mündung  des  Brunnens 


fort"  (Gen.  29,  10).  'tt-o  p?^  -"ar«  Nina  nrs 
r"n"ibs  'D  wie  Jem.,  der  (mit  Leichtigkeit)  den 
Verschluss  (Deckel)  von  der  Oefl'nang  des  Glases 
entfernt.  Tosef.  Ter.  VII  g.  E.  77-:  n^r,  ax 
'ai  y:£Ti  wenn  der  Verschluss  scheidet,  j.  Ter. 
VIII,  45''  mit.  •p'i'pz  -nas  ^p^^pz  nr-'Ni  noia*: 
in:2  yin  •\t-~z  rsTi  as  na-.a?:  ir-xn  wenn  die 
Flasche  (die  Flüssigkeit  enthält)  bedeckt,  aber 
nicht  zugestopft  ist,  so  darf  man  die  Flüssig- 
keit nicht  trinken  (weil  eine  Schlange  den 
Deckel  fortgehoben  und  daraus  getrunken  haben 
könnte,  vgl.  "Tb"'^):  wenn  jedoch  die  Flasche  blos 
zugestopft,  aber  nicht  bedeckt  ist,  so  ist  jene, 
wenn  die  Verstopfung  (der  Stöpsel)  scheidet,  zu 
trinken  erlaubt.  Das.  'iji'.'^z'z  b::;''"a;2  wenn  die 
Flasche  mittelst  des  Stöpsels  fortgenommen  wer- 
den kann.  —  Uebrtr.  B.  kam.  81*  ■;■;  a^'isjm 
r;br::bT  'P'pz'r,  bei  den  Weinstöcken  von  den 
Knoten  an,  aufwärts. 

H/'pipE  /.  (contrah.  aus  nbjibipü ;  Stw.  b;: n 
=b^E  spalten,  trennen)  Sichverzweigendes, 
Sichspaltendes,  Aestendes.  PI.  Sifra  Wa- 
jikra,  Abschn.  Nedaba  cap.  17  Par.  14  ,,da3 
Fett  auf  den  Lenden"  (Lev.  3,  10),  abnn  nr 
ribpip^r;  "j^ac  das  ist  das  Fett  zwischen  den  sich 
verzweigenden  Fleischtheilen  oder  Adern.  Das. 
cap.  19  „das  Fett,  das  nahe  dem  Schwänze  ist" 
dass.  Dafür  auch  n::pi:p  s.  d.  Tosef.  ChuU. 
IX  g.  E.  steht  dafür  ri-pip-r  mit  Wechsel  der 
liquidae.  Schei'lt.  z.  St.  arara.  übers.  Nrai3"'bpN 
s.  d. 

Srif'p'ip£  (li.  (=nb-'ip-:)  Sichverz  weigeu- 
des.  Genes,  r.  sct.  78,  76''  ntjt  Nrbpnps  -sr: 
'an  N'^TO  das  Sichverzweigende  der  Spannader 
ist  biblisch  zu  essen  erlaubt:  Israel  jedoch  hält 
es  für  verboten. 

"ip£  (syn.  mit  bp?  s.  d.,  Grndw.  ps)  ein 
freies,  zügelloses  Leben  führen,  insbes. 
die  Gesetzlehre  häretisch  erklären,  eig. 
sich  vom  Gesetze  losmachen.  Meg.  25".  s.  ~7~7. 
j.  Ber.  IX,  12"  un.  ■j^riTsn  i~ps  die  Häretiker 
entarteten,  s.  ■;•'•:.  Jelamd.  zu  Xum.  13,  27 
(citirt  vom  Ar.)  „Sie  erzählten  ihm,  .  .  .  das  Land 

I  ist  gut"  u.  s.  w.  nttib  Na  Nino  -pisr;  ra~r; 

i  nan-r:  "jM  bTina  Ni-  y~~  ■jrab  der  zügellose 
Bösewicht,  der  sich  anschickt,  Verleumdungen 
auszusprechen,  beginnt  gewöhnlich  mit  Lobes- 
erhebungen, j.  Snh.  II,  20"  mit.  riSj:!'  mps  sie 
gab  sich  preis,  s.  ajE. 

Hif.  ~i^p2"  (im  palästinischen  Dialekte  gew. 
T'parj,  s. -i^a)  sein  Besitzthum  freigeben, 
als  frei  für  Jedermann  erklären.  Git. 
39*  fg.  i"a?  ~."'pD"r;  wenn  Jem.  seinen  Sklaven 
für  frei  erklärt  (dass  jeder  von  ihm  Besitz  er- 
greifen könne),  j.  Schek.  3*  (in  Agg.  des  bab. 
Tlmd.)  rtT^n  ba  rs  •j^t'Pd;^  ',rr£  irprn  die 
Gelehrten  verordneten,  dass  man  das  ganze  Feld 
als   frei   erklären   soll.     Part.   Hofal.     Snh.  49* 
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„Joab  wurde  begraben  T:r-;:  T'zz"  (1  Kn. 
2,  34);  2XV  br  T'a  rj»  ;r?  -.pc^a  -3-n:  na 
bsb  ipca  das  besagt :  So  wie  „iie  Wüste"  für 
Jedennanii  frei  ist,  so  war  auch  „das  Hans" 
Joab's  Allen  (Armen)  frei. 

"y^L  eh.  (  —  n-pt)  ein  freies,  zügelloses 
Leben  führen,  freisinnige  Worte  spre- 
chen. Snh.  38*"  einen  nichtjüdischen  Epi- 
kuraer  (Freidenker)  sollst  du  wide^Ie^'en,  bsN 
'cc  -^f!  irc  rr  ?K~tJ'  c:— ip'CN  aber  dem 
judischen  Kpikurfter  (darfj^t  du  nichts  entgegnen), 
denn  er  könnte  hierdurch  noch  zügelloser  wer- 
den. Üas.  ftO*  "»n  'b'^r  ••■•'"c  "3  sollten  denn  Israe- 
liten so  sehr  zügellos  sein,  eine  Rlasphemie  auszu- 
sprechen? —  Af.  freigeben.  Suc.44''n-p"«t-;:en 
tfr^r?  );iel>  die  Oliven  den  Armen  frei.  Ber. 
47*  ":?  "■'n*  -sz:'?  inb  -,~e-:  ""ra  -k  wenn  er 
will,  so  giebt  er  seine  Güter  frei,  infolge  dessen 
er  arm  sein  würde.  B.  mez.  SO*"  »"zb?  'biDb 
"•mipcx  «b  ~b''  "'"""EX  für  jeden  Andern  hat 
er  diese  Gegenstände  für  frei  erklärt;  für 
dich  aber  hat  er  sie  nicht  für  frei  erklärt. 
Das.  68*  "r:b  —pz'z  ■rnpcN  c'bbi  die  Excre- 
mente  gicbt  man  frei.  —  Ithpe.  sich  gegen 
die  Gesetze  und  ihre  Vollstrecker  frei 
benehmen,  -sich  auflehnen.  M.  kat.  16'  "k 
«r-n  '31  xrrbcs  "c^^r  wenn  er  sich  gegen 
den  Gerichtsboten  auflehnt.  Das.  unau  'xn 
"S*2  3~3  "pcr^ST  jener  Fleischer,  der  sich 
gegen  R.  Tobi  auflehnte. 

~J^'£  /«.(.')  Handel,  Wortstreit.  Taan. 
l^  -KTir:"'  'Tr!3  -"'c  "irrb  «b  Ar.  (Var.  pc? 
c■^3^,  steht  in  Agg.  nicht)  nm  mit  den  Juden 
keinen  Wortstreif  zu  haben. 

*^^T£  /.  (von  -pc ,  arab.  1^3  durchlöchern) 

Spalt,  Oeffnung.  Jeb.  7C»  — p"iE  's  Uic  Stelle 
an  der  OefTnnng  des  Mastdarms  =  «"PE  s.  d. 
(Ähnlich  2p:r;  r'3,  s.  d.). 

*****'£  m.  (wahrsch.  für  'j"*"ip,"iE  s.  d.  in  id; 
gr.  TzcMf'.Z'/)  Häufchen  geschorener  Wolle, 
j.  Erub.  X  .Vnf.,  26*  ":t'3  -"rr  Y~7^t  ^^r  wie 
ein  Häufchen  geschorener  Wolle  waren  sie  (die 
Tefillin)  in  seiner  Hand.  Uebrtr.  Bündel 
(viell.  =  ^'bp'E  9äxjXc;)  oder  geflochtenes 
Seil  von  Wolle.  Khl.  r.  sv.  "jb  "K,  95*  "b'« 
i~K'3S  br  ~~"r  "T'-r;  ^""p'c  ac  t't:  wäre  ich 
dort  anwesend  gewesen  (als  Salomo  den  Aus- 
spruch that:  „Bringet  mir  ein  scharfes  Schwert" 
u.  s.  w.,  1  Kn.  3,  -'41,  so  würde  ich  ein  Bündel 
um  seinen  Hals  gewickelt  (d.  h.  ihn  erdrosselt) 
haben. 

.""^""S  od.  r'"}"'— /f*"-  rflaster  ans  ge- 

h eitern  Flachs.  Toscf.  Kil.  V  g.  E.  r"»ipcr: 

:'»*:  z^ra  ;n3  ^-s  r!C*xr!'  (cd.  Wilna  n—p-cnt 

ein   rrta-stor  aus  gehecheltem    Flachs  und   WoU- 

♦'"■•ken  (die  man  zusammenwickelt  und  auf  eine 


Wunde  legt)  ist  uicbt  wegen  heterogener  l'Han- 
zeu  verboten;  weil  näml.  nur  die  Bekleidung 
aus  solcher  Mischung  verboten  ist. 

C"l^£  I  »»I.  I'l.  ■j'<3'»-,pE;  cp-E  PI.  rcp~E  (gew. 
^■>C--EN  mit  jirosthet.  «,  s.  d.  W.)  eine  lang 
herunterhängende  Kopfhülle,  als  Unter- 
kleid. Pesik.  Schok.,  !,'>''  T'C'^-pD  ib  "rno  "^bab 
'ii  t.z't:  Ar.  (Ag.  •j'C-pEN)  ein  (ileichniss  von 
einem  König,  der  viele  Koplhüllcn,  Unterkleider 
hatte.  Levit.  r.  scf.  l',  146*  und  sct.  24,  IGö*  da-ss. 
Ar.  (Ar.  Var.  ^cp-E  trnsp.).  Kel.  29,  1  'j'0-tp''D 
R.  Simson  (Agg.  1"'C"'-en;  ebenso  Hai  in  s.  Com- 
ment.  und  Ar.  sv.  Ersterer  erklärt  das  W.  als  ein 
griechisches'?).  Mikw.  10,  4  C'C'pEi'C  nopn 
:ir23'::  R.  Simson  (Agg.  a'Cp~E2w)  der  Knoten 
des  rnterkleides  an  der  Schulter.  Tract.  I)erech 
erez  X  Anf.  wenn  man  baden  geht,  rs  aciD 
nrirnr-  icp-c  rt»  -ts  ^s  -n»i  ipibn  so 
zieht  man  sich  das  Hemd  aus,  sodann  bindet 
man  das  Unterkleid  anf.     Das.  ö. 

mC'];^''£/.  (=D'-ipE)  Hülle,  .lic  von  der 
Kopfbedeckung  herunterhängt.  Nid.  48'' 
•;nc-:p'E  Ar.  hv.,  vgl.  r-c~i;EN. 

Ol"'"?  öd.  uil^T?  »I.  Adj.  (trnsp.  u.  verk.  aus 
gr.  xapTOScTT,;  od.  xap-o5cTT|p)  Fruchtgeber, 
Fruchthandler.  Pesik.  Bachodesch,  1(J4''  ein 
König  wollte  eine  Frau  von  edler  Herkunft 
heirathen,  jedoch  nicht  eher,  als  bis  er  ihr  zu- 
vor   Gefälligkeiten    erwiesen.      bxK    nns   nj<-i 

'31   V^'-r^    ^P""  NrST    C"PE    Ar.   (Ag.  C1Tp-D 

T'S'np~E  ...,  ebenso  Ar.  Var.;  Jalk.  I,  78" 
ccrp-E  .  .  .  ci-p-E)  als  er  sie  bei  einem 
Fruchthändler  stehen  sah,  so  füllte  er  ihre  Schach- 
tel mit  Früchten  (ö  xap::6;).  „Er  liess  Israel 
Honig  aus  dem  Felsen  saugen"  n.  s.  w.  (Dt.  32, 
13),  vgl.  CEE  u.  a. 

C'"I~L  H  »I.  Frucht.   PI.  Vv'"!;?  s-  vrg.  Art. 

Sr*?  A'"-  (trnsp.  aus  »prs,  syr.  V^Jls) 
Becher,  Pokal.  Esth.  r.  sv.  r;'ncn%  102^ 
";3'Eb  NCi3  irKC  i«m  ciEb  urpES  c:in  I'x 
KrpE3  a:"«  t^  „Niemand  zwang"  (Esth.  1,  8) 
betreffs  des  Pokals;  weil  man  dort  (bei  Gast- 
mählern in  Persien)  die  Gäste  zwang,  in  grossen 
Pokalen  zu  trinken  (vgl.  HZ^)\  daher  heisst  es 
hier:  Niemand  zwang  betreffs  des  Pokals.  Die 
Trpg.  haben  dafür  »prE,  vgl.  auch  »pti'io.  — 
Nr;:E  -.  nje. 

"£,'£»«.  (=bh.  .Stw.  — E  s.  d.)  Farr, 
Stier.  I'l.  Par.  1,  2  U.  .lose,  der  (ialilfter,  sagte: 
cbc  '::  qx  c'-rix  c":rr-  .  .  .  a-rra  "':3  D'-e 
'z'  a'-C3  -czr.  'zz'  73-«  "r:  rix  -a^x  -i'xc  'i 
„Farren"  (als  Opfer)  müssen  zweijährig  sein. 
Die  Chachamim  sagen:  Auch  dreijährige;  R. 
Melr  sagt :  Auch  vier-  und  fünfjährige  sind  tang- 
lich: allein  man  nimmt  solche  alte  Farren  nicht, 
aus    Ehrerbietung.      V-w    'Jt*   -'X -c    li'f 
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stier,  auf  wclcUen  Choni  seine  Hände  legte  and  das 
Sündenbekcnntniss  aussprach.  —  Fem.  n-^  Knli; 
insbes.  oft  (=r!7:-nN  n-s)  die  rotbe  Kuh.  Par. 
2. 1  u.  ö.  steht  dafür  rsrn  pi2  die  Lu^trationskuh. 
rar.  1,  1  K.  Elieser  sagt:  mci  r.ryo  rn  nV:.? 

'dt  n-aa  die  Silhnekalbe  mnss  einjährig  und 
die  rothe  Kuh  zweijährig  sein.  Die  Chachamim 
sagen:  die  Sühnekalbe  zweijährig  und  die  rothe 
Kuh  drei-  oder  auch  \ierjäbrig:  K.  Meir  sagt: 
Auch  die  fünfjährige  ist  tauglich  u.  s.  w.  Das. 
3,  5  •:;::n  n-^t?  rtcr  rrr-sm  rra-a  na;-  r.:r£»-\r: 
'2T  -;5->i<"i  s-.T""  die  erste  rothe  Kuh  brachte 
Mose  dar,  die  zweite  Esra;  von  Esra's  Zeit  an 
^TTirden  fünf  dargebracht.  Die  Chachamim  sagten: 
sieben  wurden  dargebracht:  Simon,  der  Sieger 
(oder  der  Gerechte)  und  Jochanan,  der  Hohe- 
priester, brachten  je  zwei  Kühe  dar:  was  als 
Zeichen  eines  sehr  hohen  Alters  galt.  —  Davon 
rührt  der  Name  des  Talmud -Tractats:  Para, 
m:  her,  welcher  zumeist  über  die  gesetzlichen 
BeVtimmungen  der  rothen  Kuh  handelt. 

STE  m.  (syr.  (i^s,  hbr. •'-•:,  ■'-j-'i  s.  d.)  Frucht. 
B.  bath.  36"  ni:it  "n-'21  ä<3-.  nt's  die  grosse 
und  die  kleine  (d.  h.  völlig  reife  und  halbreife) 
Frucht.  Snc.  31 ''  iS-i^:;  -iJ  x?  die  Frucht  ist 
noch  nicht  völlig  reif.  Her.  39'  u.  o.  —  PI. 
•ji-'E,  ^T'S  s.  TW.  Schebu.  4f**  u.  ö.  —  s-/?  | 
Graben,  s.  -■':.  | 

N"T3  1  »H.  Para,   Xame   eines  Fisches.     Ab. 
sar.  40*  sis  Ar.,  s.  s-.N  und  s'ii':'::?- 

SIE   n  """IS   (wahrsch.    arab.    'J)    laufen. 

j.  Schabb.  VI,  8"=  un.  -jnra  ■'ns  N^vn  eine 
Schlange  läuft  hinter  dir.  j.  Maas,  scheni  V,  56* 
ob.  ■'12  Nim  N'^-52  •'13  «•m  N^i=  mr:  sie  (die 
Kuh)  lief  und  er  lief  ihr  nach,  sie  lief  weiter 
und  er  lief  ihr  nach.  Num.  r.  sct.  12,  214''  s*;2n 
minn  ■'"IK2  P^"'-  er  sah  einen  schädlichen  Geist, 
der  ihm  nachlief.  In  der  Parall.  Thr.  r.  sv. 
rmay  ans-,  55''  n-'inn  ira  ■'1=  Ar.  (Agg. 
a-isp)  er  lief  dem  Andern  nach.  Das.  sv.  n;, 
64''  nira  nist  rrr-.^r'.  r~~y  Ar.  (Agg.  ps;) 
seine  Kuh  lief  und  er  lief  ihr  nach.  j.  Snh.  III, 
2l'';ob.   j.  Ab.  sar.  IV,  44*  ob.    j.  Bez.  V,  63*  un. 

S"}£r  rriS  Adv.  1)  (gr.  zs'pa)  jenseits, 
darüber  hinaus,  j.  Meg.  II  Anf.,  73*  ms  in 
TT!  Eines  vor  (eig.  darüber  hinaus)  dem  andern, 
vgl.  71372.  Genes,  r.  sct.  20  Ende  ■jb-'n  Disb 
nsT  r^-oTz  iTi^i  ■a-'3b  nsn  nn  i«  nisi  biDN 
1112)  deinem  Vemiögen  angemessen  speise,  weiter 
hinaus  als  du  hast,  verwende  anf  deine  Beklei- 
dung, noch  mehr  auf  deine  Wohnung,  j.  Erub. 
II  g.  E.,  20''  mit.  Nr;  yTnr^  p  {T''>2^)  yy-^yc 
■ntx-a  Nia  T^-ä*  N'awn  70  mal  70  (d.  h.  ein 
Geviert   von    70  Ellen)    beträgt    5000   weniger 


(eig.  hinausgeschoben)  100:  d.  h.  4900  Ellen, 
j.  Keth.  VI,  30"*  un.  ina'i:  s-=  iT'i"  ""^  ^'■''^^ 
Theile  weniger  einer  Kleinigkeit,  j.  Ab.  sar.  IV, 
43''  un.  ir.  s-s  iinbia  lar  er  zerbrach  alle 
Götzenbilder,  mit  Ausnahme  eines  einzigen.  — 
2)  (gr.  TCttfa)  für,  neben,  j.  R.  hasch.  I,  57» 
un.  'dt  0iN^b'5a  Nis  für  den  König,  s.  didiijS. 
j.  Schabb.  I,  3''  mit.  id.s  -n  niD  aus  einer 
Viper  u.  s.  w.  s.  -EwX  III  Bd.  1 ,  566'*.  j.  Keth. 
V,  30''  u.  ö.  s.  -[iiiissi:. 

ii^lN^IE  m.  (=b5is  mit  Wechsel  der  liquidae, 
gr.  9pa7eXXiov)  Geissei,  Prügel.  Midr.  Til- 
lim  zu  Ps.  12  g.  E.  •jr.snsa  -p^b  ssr  ^b  m 
'-1  woher  kommt  es,  dass  du  hinausgeführt 
wirst,  um  mit  dem  Prügel  gegeisselt  (durchbohrt) 
zu  werden?     In  den  Parall.  steht  bsis  s.  d. 

]"inS"lS  »».  Adj.  (gr.  jrapajupo;,  ov)  an  der 
Thü\  stehend.  Exod.  r.  sct.  33  g.  E.,  132'= 
(mit  Ansp.  auf  Dt.  3S,  4  rri-r:  =  nb-iN-i  ge- 
deutet) insTS  s-c:  sba  y:-!  ba  r,-  pn  rrz 
-in  rs"w:o-3  i--:n  r^ab  imNi3  mm  »in 
'ai  nbsN  Na  n-as  so  wie  der  Bräutigam,  be- 
vor er  seine  Verlobte  geheirathet  hat,  an  der 
Hausthür  seines  Schwiegervaters  steht,  wenn  sie 
aber  bereits  verheirathet  ist,  ihr  Vater  zu  ihr 
kommt:  ebenso  heisst  es  bevor  die  Gesetzlehre 
Israel  gegeben  worden  war:  „Mose  ging  zu  Gott" 
(Ex.  19,  3),  nach  der  Gesetzgebung  hing.:  „Sie 
sollen  mir  ein  Heiligthum  machen,  damit  ich 
unter  ihnen  wohne"  (das.  25,  S). 

"n~'X"lE  crmp.  wahrsch.  aus  ■;"'in-Niü  >"■ 
pl.  -äpsäfoO  Beisitzer  im  Gerich'tscolle- 
gium,  Richter,  j.  Jom.  I,  38'^  mit.  wird  -jinnba 
erklärt  durch  -j-n-sis,  1.  vT!"N~=  Beisitzer,  s. 

inirs'ii:-  pl-'l?  '"•  (gl'-  -i?^'x"?o^)  eig. 

Umgebung:  übrtr.  Jemds.  Besitzthum,  Ge- 
biet, j.  Schebi.  IX,  38"*  un.  nyi  imn  r^a-3 
■jinaNis  r-N  nriu  o-n  (Agg.  i^na  nie)  von 
Beth  Choron  bis  zum  Meere  ist  eine  Stadt,  ein 
Gebiet.  Deut.  r.  sct.  11,  262"  ar  rasa:  nrs 
'dt  -(rc  (•j-'nai-'Ba)  i-'na^iEa  ■;Nb-:n  du  rängest 
mit  dem   Engel  auf  deinem   Gebiet  n.  s.  w.,  s. 

""'PÜSIE  »'.  Name  eines  Edelsteins  von 
hellweisser  Farbe  (Xsuxcjv),  viell.  Onyx.   An 
per.s.   parälak    Stahl  ist    hier   nicht   zu  denken. 
i   Exod.    r.  sct.  38  g.  E.   VP'""'»«"^^   5]="''   f*""    ^^'^ 
!  Stamm  Josef  (befand  sich  auf  dem  hohepriester- 
lichen Brustschild)  der  hellweisse  Edelstein:  für 
1  bh.  nD■:;^ 

:i;"n£S1E'  iijllErT^?  »««sc-  (gr-  -i  ^apa- 
9£pvaj  das,  was  die  Braut  ausser  der  Mit- 
gabe oder  Morgengabe  empfängt,  Zu- 
gabe zur  Mitgift  (=rabbin.  naira  raoir). 
Das  W.  steht  gew.  getheilt:   iirns   Nis,  n-a. 
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Genes,  r.  srt.  80,  "f»**  ^:-"c  xic  ^r«  ^i:iid  -imrs 
Ar.  ^l.  ein  W.,  Aiig.  •j-icx-ct  das  W.  -inia 
(ücn.  .34,  12)  bedeutet:  die  Morijcngabc  (9£pvTj), 
^ra  bedeutet:  Zupabe  (nipi9£pva ).  I)a.s. 
»ct.  65,  64*  „Nimm  mir  von  dort  zwei  IJöck- 
Icin"  i,üen.  27,  '.'»  sx''  süitt  ^-n  rxi:*:  a« 
'z"^  1i:~.'E~xi:  '"?  Nsn  "x?  tindest  du  welciie.  so 
ist  es  gut,  wo  nicht,  so  bringe  mir  von  meiner 
Zugabe:  denn  Isaak  hatte  der  ISibka  verschrie- 
ben, da«s  or  ihr  tAglich  zwei  IJücklein  geben 
werde,  j.  Keth.  V,  SO*"  mit.  *-:— ic  s-c-;  rincn 
n"n  ihr  (der  widerspenstigen  Frau)  von  der 
Zugabe  ihrer  Mitgift  abzuziehen,  lias.  Vll,  31"= 
ob.  j.  Git.  V,  47''  mit.  r,-,z  iV  r;c':rnc  s-as: 
^-;-c  (=jiV'3  "»as:  s.  d.)  die  Güter,  welche  die 
Frau  ihrem  Manne  als  Zugabe  zur  Mitgift  ein- 
gebracht hat.  j.  Nas.  V,  54''  ob.  •,-:-•:  r,-t.  j. 
It.  bath.  V  g.  E.,  K**. 

^Ir^^TS  od.  j1j'ji'7£«i.  königliche  Steuer, 
Koiifsteuer.  Gene?,  r.  sct.  64  g.  E.,  63°  wird 
"!r2  (Esr.  4,  13)  erklärt  durch  i"i-J3t:c.  Esth. 
r.  Anf.,  '.•9'=  durch  •,i:'ji-e.  Jalk.  I,  33»  liest 
^i-ii'-r.  Nach  B.  bath.  8":  NnVjb'O  tjaa  Kopf- 
steuer: vidi,  "apa-j-j-apeia,  parangaria;  vgl.  N. 
riniU.  .lahrb.  I,   17:.. 

S-J-I-?,  N:2;:iT£  »..  i-l.  vgr.  -i  zpctioLza) 
>clial>,  Kleinvieh.  I'esik.  .Schek.,  13*  wird 
C'rx  (2  Kn.  .3,  4)  erklärt  durch  NU"'3t~E  Ar.  (Ag. 
K'Sai-c)  Kleinvieh.  Pcsik.  Elh  korbani,  6ü» 
dass.  I'esik.  r.  sct.  17,  34"  ■'"laSTiD  crmp.  aus 
..„_._r  od.  —ii-.n-r. 

"■JI"~i:,  rr^^^rS/.  pl.  (lat.  prlvata)  Pri- 
\  .it  k'cbjude,  bes.  Privatbäder,  vgl.  Da 
C'ange  np'.ßiriv,  balneam  publicum,  Ggs.  von 
»';""'T  (6T,(jLC3'.a):  öffentliche  Bäder,  j.  Schebi. 
VI  11  Ende,  :\x^  rrsz^-t  y'-:''»z  a-,2  «■'Ci':"n T'5'''*^ 
"•a«  blos  in  öffentlichen  Badehäusern  (welche 
mit  Stroh  des  Brachjahres  geheizt  wurden,  darf 
man  baden),  aber  in  Privatbädern  (welche  die 
Vornehmen  zn  eitinom  (lebrauch  angelegt  haben) 
darf  man  nicht  baden.  Cant.  r.  sv.  -iri:"  nrn, 
r.'*  „die  Vcri^nngungen  der  Menschen"  (Khl. 
■^),  n^zz^'z  das  sind  die  Bäder.  Num.  r. 
11,211"'  n::3Ti-c  dass.  —  Oft  in  hbr.  Form. 
Genes,  r.  sct.  1,  4''  dem  menschlichen  König  hul- 
digen die  Stadtbewohner,  nb  ~:z  «'?  ^■•■'■:r"! 
r;:rra  r-.s:;-'-E  r;b  rt'.z  x;  ^"iri  r\xai*;'T 
a'  "r-  ~"T':;7  -^z  ~rx*  ""C  ".'aT'a  obgleich 
er  in  der  ."^tadt  weder  öfTentliciie  Bäder  noch 
Privatbäder  angelegt  hat :  zuvor  macht  er  sei- 
nen Kamen  (behufs  allgemeiner  Verehrung)  be- 
kannt nnd  dann  erst  folgt  sein  Schaffen  (x-rfs- 
|ia);  Gott  hing,  liess  sich  erst  dann  huldigen, 
nachdem  er  Alles  erschaffen  hatte;  mit  Ansp. 
auf  a'rb."«  hinter  «-3  rrax-.a  (Gen.  1,  1).  Das. 
»ct.  H,  9*  s.  st^a'^S'^. 

S12"ll£  fw.  Adj.  ßadcr,  Badediener,  der 

I.«»T.  N>..li»l.r    a.  riiild   WOrutbuch.   IV. 


in  den  Privatbädern  bedient.  Genes,  r.  sct. 
63,  61''  r'3  r«  Vi'so'ß  xirrs  «a^aic  ynz 
'31  "^b-:  btJ  1:3  Yr^.T-,  "]a  ""«'  >'n->:r!  (Ar. 
liest  Nii-iaiDV)  wie  jener  Badediener,  der  zuvor 
das  Badeliaus  abspült,  reinigt  und  dann  erst  den 
Königssohn  badet.  Ebenso  verlicss  Esau  zuerst 
den  Mutterleib,  damit  er  allen  Unflath  mit  sich 
nähme  und  dann  erst  wurde  Jakob  geboren. 

'ZliS  .r.  (gr.  9op3T])  Halfter;  gew.  dafür 
«■'a'iT.E,  s.  d.  Genes,  r.  sct.  45,  45'  wenn  Einer 
dir  sagt,  du  habest  Eselsohren,  so  kümmere 
dich  nicht  darum;  •'3-.1D  "jb  Trr  T'"'-ir  (in  eini- 
gen Agg.  ■'3'i~d)  sagen  es  aber  zwei  Menschen, 
so  bestelle  dir  die  Halfter. 

12")£  m.  (bh.)  Nebenhalle,  Anbau  an 
der  Westseite  des  Salomonischen  Tem- 
pels. Seb.  55 ''  mni  i»-cz  .  .  .  -:3"iDb  -N'^ 
-13  'Dba  was  bedeutet  -.310  (1  Chr.  26,  is)? 
So,  wie  wenn  Jem.  sagen  würde:  Nach  aussen 
zu.  Das  W.  wurde  näml.  als  Compositum  ge- 
deutet: -i3-»"iD  (zapi— 3). 

^1?  (syn.  mit  n~E,  "^-la,  7-d  ü.  a.  Grndw. 
-s)  scheiden,    schwinden   (ähnlich   arabisch 

li);    übrtr.   auswachsen   von   Feldfrüchten, 

vgl.  N^3ni|. 

Hif.  3"'~on  die  Früchte  auswachsen,  ver- 
derben, schwinden  lassen.  Num.  r.  sct.  7, 
195''  ein  Gleichniss  von  einem  Könige,  der 
Abends  in  seinen  Garten  ging  und  sich  über 
dessen  schöne  Früchte  sehr  freute,  ara:  ~p33 
HDT  nb  -.':«  nr-.cna  nm«  xsri  nnx-ib 
Pi-.cr:  i-in  -;p33i  rnava-:!  rtx:  r-«::  3-73  "^m-, 
'ai  "a  als  er  aber  Tags  darauf  des  Morgens 
früh  den  Garten  wieder  besuchte,  so  fand  er, 
dass  er  die  Früchte  auswachsen,  verderben 
liess.  Er  sagte  zu  letzterem:  Möge  Verderben 
dich  treffen  (eig.  dein  Geist  schwinde);  am  Abend 
warst  du  schiin  und  hochgepriesen,  aber  des 
Morgens,  siehe,  da  hast  du  die  Früchte  aus- 
wachsen lassen I  Ebenso  sagte  (iott  zu  Israel: 
„Am  Morgen  hast  du  deine  Saaten  schwinden 
lassen"  (Ti"nDn,  Jes.  17,  11). 

i*l£  cÄ.  (=i-E;  syr.  .\f.  ^. ^()  ausein- 
ander halten;  übrtr.  verwechseln,  tau- 
schen, umtauschen.  —  Pa.  i'^t  1)  umtau- 
schen. Levit.  r.  sct.  25,  lfi8''  xar;  »~,m  -sn 
^''-;"'n3  NS^ETji  'j'';t  N"3n"  siehe  da,  dieser 
König  (der  Kaiser  Hadrian)  liebt  die  Feigen 
und  tauscht  sie  für  Denare  ein.  Das.  ö.  —  2) 
(syr.  ^. ^)  delectare.   Ithpa.   sich  ergötzen. 


und 


deutlich 


s.TVf.    „Hier  geht,  wie      ^  und      ^ 

zeigen,  das  ursprüngliche  diducere  auf  Befreiung 
der  Brust,  des  Herzens,  des  Geistes  von  zu- 
sammenpressendem, beklemmendem  Druck,  dann 
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überhaupt  auf  Erheiterung  und  Ergötzung  über", 
Fleischer  im  TW.  II,  öTS*. 

JITa,  NilTS  »iflsc.  Tausch,  Eintausch; 
insbes.  Jas  Eintauscheu,  Verwechseln.  — 
Ferner  ;i-^e  (Tausch)  Perug,  N.  pr.  eines 
Sohnes  des  Kelub,  für  hbr.  ~rr,r:,  s.  TW. 

;•]£  »n.  (sjT.  V^'ji)  viel].  Hirse.  PI.  Schebi. 
2,  7  i'':;\2STc;r!":  V?7r~  Hirse  und  Sesam.  Maim. 
2.  St.  erklärt  das  W.  durch  arab.  •:;'X3'i  (?). 
Ar.  ed.  pr.  durch  die  Sprache  Kanaans  (li'ir?) 
'pT:  ([j.T|Xov:  spät.  Ar.  Agg.  mp?:)  Mohn. 
Chall.  1,  4  dass.  Sifre  Schelach  §  110  s^y.zr. 
Hirse  (Mohn)  zu  denjenigen  Erdfrüchten  gezählt, 
die,  weil  ihr  Teig  keine  Säure  hat  (vgl.  •[■in-."'C), 
am  Pesach  gegessen  werden  dürfen.  Das.  Pin- 
chas  §  146  n.  Ö.  dass. 

Sna.  Sr,:'1£  f.  (svr.  ;■-'-    arab.     '' ' i 

-■■■■■■    '  •     »--r-.  ^;  ' 

Stw.  i".r  syn.  mit  rr.ü  s.  d.)  Küchlein,  junges 
Huhn,  eig.  was  flügge  geworden,  vgl.  n~:.  PI. 
Thr.  r.  sv.  T3-  ,  ein  Jerusalemer  kam  nach  einer 
Provinzialstadt  und  kehrte  bei  einem, Manne  ein, 
der  verheirathet  war  und  zwei  Söhne  und  zwei 
Töchter  hatte,     t^^n  ii:;b^^nt  sr:;-   i<rr  -r 

nV  n^b  ".::«   ;-'bs  nc   rrb  ~':x  br''-:V  i'— iOn 

-c:  j'bEm   SOTT  ""as  n:n  rrb  i-m  ■'T't  sin 

:c:  -::  r""  l""  "'"^^  '""  1-  --'^  ^^''•'■^ 
yr-z  y-r,  =::  :Tr;z  r~"~  "=  ^n^i  rrNn'Vr 
'z'  r'~"i  """"p  sn'T  als  es  zur  Mahlzeit  (ocpiCTOv) 
kam,  setzte  man  ihm  (dem  Gaste)  ein  Gericht 
von  fünf  jungen  Hühnern  vor.  Vor  dem  Essen 
derselben  sagte  der  Wirth  zu  ihm:  Nimm  und 
tbeile  dul  Auf  seine  Entgegnung:  Es  ist  ja 
nicht  das  Meinige,  versetzte  jener:  Aber  dessen 
ungeachtet  wünsche  ich,  dass  du  theilest.  Der 
Gast  theilte  nun  wie  folgt:  Ein  Huhn  stellte  er 
zwischen  den  Mann  und  seine  Frau,  das  zweite 
Huhn  zwischen  die  beiden  Männer,  die  Söhne 
des  Hauses,  das  dritte  Huhn  zwischen  die  bei- 
den Töchter  des  Hauses  und  die  übrigen  zwei 
Hühner  setzte  er  sich  selbst  vor.  Aehnlich  ver- 
fuhr er  mit  dem  Gerichte  einer  gemästeten 
Henne,  vgl.  Nt;\^?  "^d  NPb-:;:-iF.  Der  Wirth 
äusserte  über  solches  Theilen  sein  Befremden, 
worauf  der  Jerusalemer:  Ich  habe  wohl  mit  Be- 
dacht getheilt.  r-r-^.^  ■j'j'-e  Nw-:r  N"p  n:-:-t 
']'z  y~~  Nr'rp  sn  n;"~:"  -rrx-  rx  N.-Tr:: 
Nn;r  Nn  n;iici  ']p'.z  yr--  arbr  n-  n;^-ei 
Krbr  Nn  ■;";'-:  ■;'.—-■.  ^?:^!1  als  das  erste  Ge- 
richt brachtest  du  fünf  junge  Hühner  zur  Mahl- 
zeit; du,  deine  Frau  und  ein  Huhn,  das  sind 
drei,  ferner  deine  zwei  Söhne  und  ein  Huhn  sind 
ebenfalls  drei,  ebenso  sind  deine  zwei  Töchter 
und  ein  Huhn  drei  und  endlich  ich  und  zwei 
Hühner  sind  ebenfalls  drei.  Die  Dreizahl  galt 
näml.  als  segenbringend,  während  die  Zweizahl, 


wie  überhaupt  alle  Paare  als  ein  böses  Omen 
angesehen  wurden,  vgl.  j^t.    j.  Ber.  VI,  lO*"  nn. 

"=  ob.  Nn'5~D  und  anst.  -[j-ic  1.  ii"'-E ,  s.  NP'SirjN. 
Genes,  r.  sct.  17,  17*  R.  Jose  fragte  seine  böse, 
zänkische  Frau:  r!~"X  Ci?3  m-i-jp  nti-d  rfN 
yi^  y^i~^,  nrCNi  -r-'V;  ?7K  ^^^-ie-,:  t-'n  n-b 
r-.rN  N3  ^31  rr^r  — :n  . .  .  n'-ay  p  -irrbN  'i 

in  d^Cj  t:vti2  ist  etwas  in  diesem  Topfe?  Sie 

antwortete  ihm:  Ja,  es   sind  darin  Gemüsearten 

(als  Vorkost,  vgl.  n:-ü-iü).  Als  er  jedoch  den  Topf 

aufdeckte,  fand  er  Küchlein  darin.    R.  Elasar  ben 

Asarja,    der    diese    Unterredung    mit    angehört 

hatte,  sagte  bei  Tisch:  Rabbi,  du  ludest  uns  ja 

ein,    Gemüse    zu    essen,    nun   aber    fanden    wir 

Küchlein!    Jener  entgegnete:  Das  geschah  durch 

I  ein  Wunder.     Levit.  r.  sct.  Ö4,    179*  dass.  — 

i  Ferner  in  hbr.  Form:  B.  mez.  24''  un.  R.  Ammi 

i  r-cinc  r->5-E  nrrs  fand  geschlachtete,  junge 

I  Hühner.     T'osef.  B.  mez.  VI  Anf.  .  .  .  n-imi^N- 

rr;-:—    Küchlein,    junge    Hühner.      Ber.    .39* 

'  u.  ö. 

I       '^!4"??/-  (^'0"  ^-?  -•  tl-)  tl^s  Auswachsen, 

[  Missratheu  der  Felderzeugnisse,   j.  Taan. 

■■  III,  66"*  mit.  iHw:  bc    N'iiE  by   'j"'y>nn/;   man 

bläst  Lärm  (behufs  Versammlung  zu  Fasten  und 

Gebeten,  vgl.  y~r)  wegen  Missrathens  des  Leins; 

d.  h.  nicht  blos  wegen  Missrathens  der  Früchte. 

I  "i.^";?  '»•  (lat.  paragauda,  vgl.  Du  Gange, 
i  Glossar.  I,  1103  ,,7rapayaü8'.:,  vestis  ornamen- 
j  tum,  phrygium")  1)  verbrämtes  Oberkleid, 
das  ursprünglich  nach  Phrygien  so  be- 
nannt sein  dürfte.  Vgl.  jedoch  Lagarde, 
Ges.  Abhandl.  209  fg.  Einige  leiteten  das  W. 
vom  gr.  ::apa7£!.v  ab.  ...  „Die  Armenier  sagen 
paragöt  für  x'-'w"''-"  —  Genes,  r.  sct.  84,  82** 
wird  CCEH  rrrr  (Gen.  37,  23)  erklärt:  -" 
mj-.^r;  das  ist  das  verbrämte  Oberkleid.  Schek. 
3,  2  s.  rsn.  Jeb.  102*.  51»  n.  ö.  —  PI.  Schabh. 
120*  Vl'i^l?  -  ^^^-  i-'^S"-  ~'^~-)  zwei  verbrämte 
Oberkleider.  Raschi  übersetzt  das  W.  deutsch: 
if--  "iY',  Kniehosen.  —  2)  Vorhang  vor 
der  Thür.  Kel.  29,  1  -,v^~zr,,  nach  Maim.: 
Ein  Vorhang  mit  zwei  Zipfeln,  die  an  die  bei- 
den Thürflügel  befestigt  wurden;  wenn  die  er- 
steren  zusammengezogen  wurden,  so  war  der 
Eingang  verhängt.  Hai  erklärt  das  W.  durch 
arab.  im.  —  3)  übrtr.  der  Pargod,  d.  h. 
der  äussere  Vorhang  des  Himmels  (:=iib"<i, 
velum).  Chag.  15*  -"-.cn  —ins-:  \-iy::c  -i33 
ich  hörte  bereits  hinter  dem  Pargod.  Jom.  77*, 
vgl.  Nsb^:.  B.  mez.  59*  by::  -"iJs-.Er;  i"'«  rrab'O 
T,"  rTiiay  br^i  ns:!«  crrizz  vor  drei  Sünden 
wird  der  Pargod  nicht  zugezogen  (d.  h.  sie 
werden  nicht  verhüllt,  sondern  liegen  stets  oflfen 
vor  dem  Gesichte  Gottes,  um  sie  zu  bestrafen) 
und  zwar  Betrug,  Raub  und  Götzendienst.  — 
4)  übrtr.  Pargod.  der  am  Vorhange,  Ein- 
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gange  üum  Himmel  stellende  Pförtner. 
Mcchil.  Jiihrü,  Bneliod.  Par.  '2  Israel  sagte  zu 
Mose:  ya-a  r.'^'i  x?  -rrV:  *e":  yi-;3?  -rr^si 
"^V'a  'E-  r""c'':  t;-c  'c:  «ir  wullcn  die  (ie- 
setzlchrc  aus  dem  Munde  un>.cres  Königs  »elbst 
hören;  denn  nicht  gleicht  derjenige,  der  aus  dem 
Mundo  des  Pargod  (hier  für  Mose)  hört,  dem- 
jenigen, der  aus  dem  Munde  des  Königs  hört. 
—  «ni-c  s.  n-i";'s. 

XriU^i /<*»«.  (aus  \rg.  TijTo  gebildet)  ver- 
brämtes Obcrkleid,  tunica  praetexta.  j. 
Schabb.  VI  Anf..  T"*  ;r  »r^bi-^'n  n""?r  «rr-ra 
»rTi~c  ein  mit  Edelsteinen  besetztes  Stnck 
Zeug  auf  ein  verbrämtes  Oberkleid  setzen.  — 
PI.  (in  hbr.  Form  von  nxi-;)  Genes,  r.  sct.  56, 
55^  Samael,  der  böse  Kngel,  der  die  Opferung 
Isaak's  in  verhindern  suchte,  sagte  zu  letzterem: 
'=1  bsr-acb  t:x  p'sto  ri'n-^rt  iris  ba  so- 
dann (wenn  du  dicii  opferii  liessest),  würden 
alle  jene  Prachtgewänder,  welche  deine  Mutter 
anfertigte,  Ismael,  den»  Feinde  des  Hauses,  als 
Erbe  zufallen:  bedeiik>t  du  auch  das  nicht? 
vgl.  xr— '.  Jalk.  I,  2S'  liest  ri'jiE  wahrsch. 
crmp. 

StT^T"?  Perugitha,  wahrsch.  Phrygien, 
Name  eines  Landstriches,  ."schabb.  H?**  x-^n 
xr'jTiCT  Wein  aus  Perugitha  (Phrvgien),  der 
sehr  stark  sein  soll. 

o  _  ^ 

TP£  m.  (arab.  J'.^^^,  gr.:r£p{Y?a)  Cirkel, 

d.  h.  Instrument  zum  Cirkeln.  Kcl.  2'.t,  1 
bi-t-  -r  Hai  und  .\r.  (.\gg.  yj-isr:)  der  Stiel 
des  Cirkel«.  Hai  erklärt  das  W.  durch  arab. 
"ixi-cbx,  u.  zw.  ein  Instrument,  das  aus  zwei 
Stäben  zusammengesetzt  ist,  die  an  einer  Seite 
mit  einander  befestigt  und  an  deren  anderer 
Seite  ein  spitzes  Kisen  angebracht  ist,  womit 
min  Kreise  zieht. 

"n.;"^?.  ^^"TS  III-  (gr.  9pa7£AX'.5v,  Hagellum, 
syrisch  JL.  ^i)  fJeisscl,  Peitsche,  Prügel. 
Lcvit.  r.  sct.  :{'i  .\nf.  Trsyc  Vr  bii-;c3  npib  ^?  m 
rjs'^c  (.\r.  liest  bj-ca)  woher  kommt  es,  dass 
du  mit  dem  Prügel  gegeisselt  wirst  V  Weil  ich 
(der  .Vnordnung  der  nimischen  Regierung  zu- 
wider) d.xs  Gebot  der  Fesilidttc  befolgte,  vgl. 
»ach  bi-cx.  .lalk.  11.  StV'  „Woher  diese  Schläge 
zwischen  deinen  Händen"  (Sach.  13,  6)?  ■]b  n'i 
a-rscac  "3X  v^"  'r'-ZTS  br  bJ-E3  npib  woher 
kommt  es,  ilass  du  mit  dem  Prügel  gegeisselt 
wir-t?  Weil  ich  den  Willen  meines  Vaters  im 
Himmel  befidgte.  Tosef.  Ki  I.  H.  me/.  IV  Anf. 
"'S  rrz'z  pTTsb  — :c-:  -cx-z  nrra  bi-c  ein  PrUi;el, 
an  d«^«en  Spit/e  man  einen  Nagel  anbrachte, 
um  damit  zu  schlagen.  —  ^'rbsiD,  rieht.  i'r'bpT, 
«.  d 

S"J'::~::    S"J':~"'^/.  (gr.  spaf|i«TeC-x,  s\r. 


\1^.Jl..I^)  Geschäftsbetrieb,  Handel. 
Waare.  H.  mez.  42*  iT'^y:  anx  obo""  ab'yb 
■n-  -r.r  -a'bct  x-u'ajnoa  O'bo  rp^pa  c'bc 
der  Men^cli  t heile  stets  sein  (Jeld  in  drei  Theile, 
für  ein  Drittel  k.iufe  er  ein  Grundstück,  für  ein 
I)ritti'l  beireibe  er  ein  Geschäft  und  ein  Drittel 
behalte  er  baar.  tienes.  r.  sct.  77,  76*  K.  Chija 
und  H.  Simon  y:n^  n^'cZi^cn  T^n-i  yzoz 
xsr:;":  betrieben  ein  Geschäft  mit  grober  Seide. 
Da*,  sct.  100  g.  F..  «•«::t:;-d  ncr  's:t  p  ^rnv'-i 
n:a  a'?3"iN  H.  .lochanan  ben  Sakkai  betrieb  40 
.lahre  hindurch  Geschäfte,  vgl.  'j:n->.  Ber.  .S4'' 
aan  T":brb  n':;::;^e  rrcjirn  .\r.\.Vgg.  '-ip-E) 
wenn  .leni.  ein  Geschäft  für  den  (ielehrten  be- 
treibt u.  s.  w.  j.  Keth.  X  g.  E.,  3,3 ''  n-ütsj-ie 
X3i~  «■'::"i-!D  .  .  .  «Tri  ein  kleines  Geschäft, 
ein  grosses  Geschäft,  j.  Snh.  X  Ende,  29''  „Ihr 
sollt  nicht  mehr  nach  Egypten  zurückkehren" 
(Dt.  17,  16).  rx  -nn  -tt  rx  >,'x  narr-b 
y-ixn  rx  ciarbi  X'::"p-Ebi  minsb  nur  um 
dich  da  zu  besetzen,  darfst  du  nicht  zurück- 
kehren (aTcb=raab  gedeutet),  aber  du  darfst 
dahin  zurückkehren  behufs  Handels-  und  Ge- 
schäftsbetriebs, sowie  am  das  Land  zu  erobern. 
Tanch.  Mischpat.,  Ol''  fg.  .Vkilas  (.\quila)  bat 
seinen  Oheim,  den  Kaiser  Iladrian,  nm  Erlaub- 
niss,  nach  der  Ferne  zu  reisen,  um  ein  Geschäft 
zu  betreiben,  rtx"-  nrxo  X'CiSp-.E  ba  ib  -!*3X 
nbrrnb  rsETC  nz  picri  ";b  y^xa  r;:ir:i  nbca 
'a-  "^arc-j  r^rxi  Iladrian  sagte:  Mit  jeder 
Waare,  die  du  niedrig  im  Preise  und  bis  zur 
Erde  '.gesunken  siehst,  beschäftige  dich,  denn  sie 
wird  später  im  Preise  steigen  und  du  wirst 
ilaran  viel  verdienen,  .\kilas  sing  hierauf  nach 
Palästina  nnd  erlernte  die  Gesetzlehre  aus  dem 
Munde  des  K.  Elieser  und  R.  Josaa.  Zn  seinem 
Oheim  zurückgekehrt,  sagte  er:  Eine  so  er- 
niedrigte Nation  wie  Israel,  habe  ich  nicht  ge- 
funden, die  aber  einst  hochsteigen  wird:  mit 
Ansp.  auf  .les.  19,  7.    j.  B.  kam.  IV  .Vnf.,  4*  u.  ö. 

cl^I-l:-:;-!?,  s:;!"^:':;-^,  s^v:::p;7T£  ».a«. 

Adj.  (gr.  -pa7[iaT£yr»i; )  Geschäftsmann, 
Handelsmann.  Exod.  r.  scU  19,  118''  „Nicht 
in  Eilfertigkeit  werdet  ihr  gehen"  (Jes.  52,  12). 
Ein  Gleichniss  von  einem  llausircr  (-:m5),  der 
in  der  Herberge  des  N.ichts  aufstand  und  fort- 
ging, indem  er  alles  Seinige  mit  sich  nahm. 
1X-:  rsmis  nb-'nrm  -paa  n-'pnrcrt  r.TZT 
»s'i  -ib  -BX  ba  bü:i  nb-ba  r:?  caicj^s-^Dn 
"b  B-3  -"2  -':xi  s'iivj-ajTEr:  inx  yo'O  ib 
'a'  "^a  rTlcb  als  die  (ia^twirlhin  des  Morgens 
aufstand,  fing  sie  an,  zu  schreien:  .'^ehet  nur,  wie 
jener  Handelsmann  in  iler  N.icht  aufstand  und, 
alles  Seinige  niitMehmend,  fortging.  Der  Han- 
delsmann, hiervon  Kunde  erhaltend,  sagte:  Was 
war  die  Veranla.ssung,  dass  ich  desgleichen  hören 
mussie,  doch  blo';,  weil  ich  des  Nachts  fortging; 
ich  schwöre,  dass  ich  fortan  nur  am  Tage  aus 
der  Herberge   ziehen   «erde.     Auf  den  Auszug 
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Israels  aus  Egypten  des  Nachts  angewandt,  wes- 
halb die  Egypter  sie  verfolgten;  die  künftige 
Erlösung  hing,  wird  am  Tage  stattfinden,  von 
Gottes  Licht  erleuchtet.  Das.  sct.  52  g.  E. 
tbC'iT'b  "ibna  nnN  uT^y^ipnsn  r,-<r.  nüya 
'ai  'bo  TN  T)3;:b  einst  ereignete  es  sich  bei 
einem  Geschäftsmann,  der  nach  Jerusalem  ging, 
um  alles  Seinige  zu  verkaufen  u.  s.  w.  Khl.  r. 
SV.  nba,  96*  ninc  D-'mri^aji-iEn  mn  Nimr 
•j^73r  -irnb  .  .  .  nn  :3^1^^os  ^-ira  -j-na  "ibnö 
l'yjyjTi  ';■';«»  •;^3T'3  mm  c''::tj7J5-e  Ninn  Tsnx 
'n  N::"a  einst  kam  es  vor,  dass  ein  Geschäfts- 
mann gemeinschaftlich  mit  einem  Feldherrn  eine 
Reise  machte;  ersterer  hatte  letzteren  gut  he- 
wirthet  und  beide  hatten  einen  Freundschafts- 
bund geschlossen.  Mehrere  Tage  darauf  wurde 
jener  Geschäftsmann  gefänglich  eingezogen,  weil 
er  Kleider  verkaufte,  die  von  Blut  trieften.  Der 
Feldherr  vertheidigte  den  Gefangenen,  indem  er 
sagte:  Der  Bruder  des  Erschlagenen  war  mir 
Geld  schuldig:  da  er  mich  aber  nicht  bezahlen 
konnte,  so  pfändete  ich  ihm  die  von  seinem  ver- 
storbenen Bruder  geerbten  Kleider  ab  und  gab 
sie  dem  Handelsmann  zum  Verkauf.  Man  wandte 
auf  ihn  den  Bibelvers  an;  „\Yirf  dein  Brot  aufs 
Wasser,  denn  nach  vielen  Tagen  wirst  du  es 
wiederfinden"  (Khl.  11,  1).  Levit.  r.  sct.  3  Anf. 
Nüryr^nD  ■'ipran  riTnin  sein  Wunsch  ist  es, 
dass  er:  Geschäftsmann  genannt  werde.  —  PI. 
Pesik.  Scheraini,  195*  u.  ö.  iiirrpTjjTE  s.  n"":.";?«. 
Genes,  r.  sct.  76,  75"=  r,i2  i^sTir:''  iipn  r;;; 
■jicii^Tiini?  ii:n:;2iN  was  seid  ihr?  Juden.  Was 
ist  eure  Beschäftigung?  Wir  sind  Handelsleute. 
Pesik.  r.  sct.  15,  29"  et:  ■'wH-j?:!  n^ü::;23'^s  Ge- 
schäftsleute und  Seefahrende.  Pesik. '  Hacho- 
desch.,  43*  ';''a::7;;nE.  Mechil.  Jithro,  Bacho- 
desch  Par.  2  „Du  wirst  sie  einsetzen  zu  Für- 
sten" (Ps.  45,  17).  ';-'rrL::3inE  bi3-'  ü^~-sb  \x 
crns  -aib  nii^bn  unter  Fürsten  könnte  man: 
Geschäftsleute  (Beherrscher  des  Geschäftes)  ver- 
stehen; daher  heisst  es  „Priester";  vgl.  auch 
Nwpib.     Genes,  r.  sct.  13  g.  E. 


ir:1"T£  s.  iT-.aqi-iE. 


rriJIIS.  n'^fT'S.f.  (pers.  s^!jl.')  eig.Sand- 
nmgebung,  Anhängsel  u.  dgl.;  übrtr.  die 
sich  um  die  Samenzwiebeln  bildenden 
kleinen  Zwiebeln;  sonachFleischer'sgef.brietl. 
Mittheilung,  j.  Pea  HI,  17°  mit.  n-j-nc  -.■oa  2~ 
nrnJiis  -t^n  bsi::'::i  Rab  erkl.  mn^iNr;  („die 
Stammzwiebeln")  durch  Anhängsel  der  Zwie- 
beln, die  kleinen  Zwiebeln.  Samuel  erklärt  es 
durch  Knollen,  die  wieder  von  neuem  auf- 
schiessen.  Pne  Mosche  leitet  das  W.  von  Jis 
wechseln  ab:  neue  Zwiebeln,  die  an  die  Stelle 
der  alten  treten.  R.  Simson  zu  Pea  3,  4  liest 
N^;'-1E  (viell.  von  manc)  dicke  Schalen  der 
Zwiebeln,     j.  Maasr.  I,  49"  mit.  wird  ib^ipD-^iaa 


(s.  bp:)  erklärt:   m-ijt'd  d-i-iI  m  ]!:  wenn  die 
Anhängsel  der  Zwiebeln  sich  absondern. 

"'■]1j"'"£  Periguri,  Name  eines  Amoräers. 
j.  Ter.  XI,  47*^  mit.  'ji"ö''PT  ■'Tiii-!D  'n  R.  Peri- 
guri aus  Cäsarea. 

Ny^jIS  m.  X.  gent.  Pargerita  (vidi.:  aus 
NrT'jns  Phrygien).  Deut.  r.  sct.  2,  252''  'i 
NU^^:nD  bi<T:\r  R.  Samuel  Pargerita,  Schüler 
des  R.  Meir. 

""12  (=bh.  Grndw.  rt)  trennen,  ausein- 
anderbrechen. Ukz.  2,  6  ")iDn  niBC  ■jnTi-'nn 
der  Granatapfel,  den  man  auseinandergetrennt, 
zerstückelt  hat,  ist  (wenn  die  Kerne  noch  an 
der  Schale  hängen)  als  zusammenhängend  anzu- 
sehen. Part.  pass.  Tohar.  9,  9  ■'33  by  NSn3 
T'-i-D  wenn  das  Reptil  auf  den  getrennten,  zer- 
stückelten Oliven  gefunden  wurde.  Das.  D'^itib 
OTITIS  "»na  by  Olivenstücke,  die  über  den  andern 
Olivenstücken  liegen.  Suc.  31*.  32*  riTi  a« 
irr-:;"'  ^^^2  wenn  der  Palmzweig,  d.  h.  seine 
Blätter,  vom  Stamme  getrennt  sind,  so  binde 
man  ihn  zusammen.   Levit.  r.  sct.  30,  174"  dass. 

Xif.  getrennt  sein,  werden.  Suc.  29''. 
32*  fg.  Tiby  it"Sj  wenn  die  Blätter  des  Palm- 
zweiges auseinandergetrennt  sind;  s.  Ithpe.,  un- 
terschieden von  iJT-DD  s.  y-ü.  —  Pi.  =  Kai. 
Tosef.  Schebi.  VI  g.  E.,  s.  -rs  nr.  1.  j.  B.  mez. 
II  Anf.,  11''  un. 

""}£  eh.  (=-inE)  1)  trennen,  theilen.  — 
2)  (syr.  '^)  fortlaufen,  fliehen.  Part./ew. 
Nr!~''~ir  Herumläuferin,  s.  TW.  —  Ithpe.  ge- 
trennt werden,  auseinandergehen.  Suc. 
32*  wird  ■ms:  erkl.  ■'nnn^-'N  -i-i2"'i<T  die  Blät- 
ter des  Palmzweiges  sind  an  ihren  Spitzen  vom 
Stamme  losgetrennt,  ihre  unteren  Theile  aber 
noch  daran  befestigt.  Uebrtr.  Men.  43*  n-',L)''N 
riTirn  wenn  seine  Farbe  verdorben  wurde. 
Das.  ö. 

"IS  m.  (arab.  j,"i)  1)  Stück  von  Früch- 
ten, bes.  von  Granatäpfeln.  Man  pflegte 
näml.  letztere,  bevor  sie  zum  Trocknen  gelegt 
wurden,  in  Stücke  zu  zerhacken.  Maasr.  1,  6 
';''pi"i:m  T'S'n  das  Stück  des  Granatapfels  und 
die  Rosinen,  j.  Ter.  I  g.  E.,  41*  dass.  Tosef. 
Schebi.  VI  g.  E.  niD  nrayb  •j-'ITO''-;  •j-nnca  ed. 
Wilna,  Ar.  u.  a.  (ed.  Zkrra.  -i-d  .  .  .  ■j-'-ns?;) 
man  darf  (im  Sabbatjahre)  die  Granatäpfel  zer- 
hacken, um  daraus  Stücke  zu  machen.  —  2)  (=bh.) 
Maulthier,  Maulesel,  mulus,  eig.  das  isolirte, 
sich  nicht  fortpflanzende  Thier,  s.  w.  u.  Pes. 
54*  '3"i  i~\S~  das  erste  Maulthier  war  ein  Ge- 
schöpf aus  der  Erde,  nicht  durch  Begattung 
verschiedenartiger  Thiere  geboren,  da  auch  sonst 
nach  der  Weltschöpfung  nichts  Xeues  entstand, 
vgl.  «naic.  Das.  nr  n'^rim  m;:riD  tc  n'3- 
naiN  bN''bö3  p  ^li'-^z-c  pn  n-c  -jn^j  ni:v  •^•2 
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'r*  ITT!  T.zy  "^-3  i~D  Ailara  brachte  zwei 
Ibierartcu  (Pferd  und  Esel)  und  Hess  sie  sich 
begatteu,  von  welchen  das  Manitbier  abstammte. 
Rabban  Simon  ben  (iamliel  sagte:  Das  Maiil- 
thicr  wurde  zuerst  zur  Zeit  des  Ana  geboren. 
K.  Simon  erklart  nanil.  das  libr.  B'J"n  ((ien.  36, 
24,  vgl.  a:r-^r:)  durch  .Maulthier.  Tosef.  Kil.  V 
Anf.  iianb  "rm  -r-^cb  C"C  -'cp'*  «b  mau  darf 
nicht  ein  Pferd  mit  einem  Maulthier  oder  ein 
Maulthier  mit  einem  Esel  znsammenspannen, 
«eil  sie  heterogener  Art  sind. 

TT'S.  rrP'S /.  v  =  bh.  rTn-E)  weibliches 
Maulthier,  niula.  j.  Uer.  VIII,  12'' mit.  und 
(Jenes,  r.  sct.  .•<2  g.  E.  was  that  „Ana"'.'  \z^i 
n-rt  er,-:  nx-i  -;2T  cic  «^^-i  rr.vzr,  er 
stellte  eine  Eselin  bereit  und  Hess  sie  von  einem 
Hengst  bespringen  und  von  ihnen  entstammte 
das  Maulthier:  s.  auch  vrg.  Art.  Das.  niemals 
wird  Jem.  sagen:  nabai  rsTt  nrsb  m~iD  ipay^c 
~:2b  rrnc  dass  ein  weisses  Maulthier  ihn  ge- 
stossen  hatte  und  er  am  Leben  gcbHebcn  wäre; 
das  gilt  aber  blos  von  einem  weissen  Maulthier. 
•    lom.  VIU,   45''  ob.  dass.     j.  .Schek.  III,  47"= 

'■  'S™  n-'c   »las  Maulthier  Rabbis.     Genes. 

-ff.  41,  40'  es  heisst  nicht  b^an,  sondern 
—zn  (Gen.  13,  9)  7~t  rabip  nrs  rrrtr,  n-2 
rz  "7-T2  3~rrr!b  c.xr:  insb  -sex  -x  "^a 
cr;-2X  so  wie  das  Maulthier  keinen  Samen  an- 
nimmt (d.  h.  nicht  trächtig  wird),  ebenso  wenig 
kann  jener  Mann  (du,  Lot)  sich  mit  den  Nach- 
kommen .\brahams  vermischen.  Meg.  IS*"  nn. 
„dieses  Volk  Tic*:"  (Esth.  .3,  X)  m— ca 
ri— "0  rrciy  n:'««  i;  (1.  rm-oa)  ist  wie  das 
Maulthier,  das  sich  nicht  fortpflanzt.     Genes,  r. 

'.  38,  36**  irso  n-tpr  m-ca  m  cma«  i-ax 
-•:":  sie  sagten:  Dieser  Abraham  ist  dem  un- 
..uchtbaren  Maulthier  ähnlich,  dass  er  keine 
Kinder  erzeugen  kann.  Deuf.  r.  sct.  1  g.  E.  dass. 
—  PI.  Tosef.  Kil.  V  Anf.  tr,»  f^  ib''^  ni-iEn  ba 
in  alle  Maulfhicrc  (d.  b.  sowohl  die  von  einem 
Esel  und  einer  State,  als  auch  die  von  einem 
Hengst  nn<l  einer  Eselin  geborenen)  bilden  eine 
Gattung;  vgl.  auch  r-'C'i-.E.    (hüll.  7ti'. 

"TT^a/.  (arab.  Juyi,  syn-   mit  -,-\^  nr.   1) 

lig.  Vereinzeltes,  Abgesondertes;  insbes. 
1)  ein  Sttick  von  dem  Taubenpaar,  das 
(nach  I^v.  1,  14  fg.)  geopfert  werden  soll,  ein- 
zelne Taube,  Kinnira  3,  fi  ~,'y  x-anb  r;3">''jj 
m»  rrr-c  sie  muss  noch  eine  Taube  als  Opfer 
darbringen.  —  PI.  das.  csn  .  .  .  r-'T":!:  cbo 
'ai  mT-c  ra-x  -'t-e  i.Vr.  liest  TT"!;)  '''"ei 
einzelne  Tauben,  fünf  Tauben,  vier  Tauben. 
Sifra  Wajikra  cap.  7  Par.  7  „  Er  soll  opfern  von 
den  Turteltauben  oder  von  den  jungen  Tauben" 
(I>cv.  I,  14):  T'rbr  i'- r-E  T-i-  nrc  T«  bia' 
rr.n  m'-Ea  "b"cx  'a'"-rr  — :"ib  daraus  kimnte 
man  scbliesscn,  dan  man  weniger  als  zwei 
Tauben    nicht    opfern    darf,    daher    heisst    es 


la'-pm  („er  soll  es  opfern",  das.  V.  15  mit 
Suff,  sing.),  das  bedeutet  auch  eino  Taube. 
(Dilllingegen  hat  Sifra  für  das  Vogelpaar, 
I-cv.  14,  4  fg.  nicht  ht-c.)  Sifrc  Schelach  S  108 
iri:-:  xb"-  (sc.  ~r,)  bia""  "ii^'X  rnx  ht-e  x-anb 
'at  nb"ia  n-.^nn  baa  na^-p  rnx  nT<-E  dass 
der  l'roselyt  (bei- seinem  L'ebertritt  ins  Juden- 
thum,  Nuin.  15,  14)  eine  einzelne  Taube  ojifern 
soll,  ist  unmöglich,  da  man  in  der  ganzen  Schrift 
nicht  findet,  dass  eine  einzelne  Taube  geopfert 
werden  soll  (d.  h.  eigentlich  muss  man  ein 
Paar  opfern,  s.  vrg.  .St.).  Das  bedeutet  viel- 
mehr, dass  der  Proselyt  beide  Tauben  als 
Urandop  fer  darbringen  soll.  —  2)  troji. 
Taube,  als  Kosewort  für  einen  hervor- 
ragenden Menschen,  der  gleichsam  vereinzelt 
dasteht;  ohne  Unterschied  des  Geschlechtes. 
B.  mez.  84''  un.  R.  Simon  ben  (Jamliel  sagte: 
maxb  a-'ST,  crxT  aa"';"'a  ""b  c  rnx  rrms 
■':"T7  eine  Taube  (d.  h.  meinen  Sohn  Rabbi) 
habe  ich  unter  euch;  ihr  aber  wollet  sie  von  mir 
fortbringen.  Snh.  108*  un.  "'b  C  rnx  nviD 
cn^  x-smb  eine  Taube  (d.  h.  den  frommen 
Mefhuschclach)  muss  ich  von  ihnen  fortnehmen; 
dass  er  näml.  nicht  in  der  Sündflufh  mit  seinen 
Zeitgenossen  untergehe.  —  PI.  R.  kam.  38''  TC 
r;''axr:r;  r--  ^rri  X''i:irib  -b  •-■•  nair  pit-e 
r-rTirr;  n"r:-;  zwei  treffliche  Tauben  habe  icli 
von  ihnen  (Moab  und  Amnion)  abstammen  zu 
lassen,  näml.  die  Moabiterin  Ruth  und  die  Am- 
moniterin  Naamn,  vgl.  '"•i'rr,  s.  auch  na'-a.  — 
3)  Stück,  Theil  von  leblosen  Dingen 
(vgl.  bh.  ^i^-E).  j.  Der.  VI,  10*  ob.  nv-E  bax 
1"""<-;  bw  rnx  nTiE  ix  a:r  b'J  rnx  wenn  .lern, 
ein  Stück  (eine  Beere)  von  einer  Weintraube 
oder  ein  Stück  von  einem  Granatapfel  ass,  vgl. 
T-E  nr.  1.  j.  Nas.  VI,  54''  mit.  iin'n  bo  rrriD 
dass.  j.  Maiisr.  I,  48''  mit.  rnx  nT'nE  ein  Stück 
vom  Granatapfel.  —  Nid.  27*  wenn  auf  fauliges 
Fleisch  einer  Leiche,  R;tkab,  das  so  gross  wie 
ein  Lüffel  voll  ist  (dieses  Mass  ist  näml.  erfor- 
derlich, damit  es  durch  Zelten  verunreinigt,  vgl. 
nb'^nx,  ajfT  und  nii-r)  etwas  Sand  oder  Erde 
gefallen  ist,  so  sagt  1\.  Schimeon,  dass  es  nicht 
verunreinigt;  -^e?  m'-^D  'p-i^  la^""  xbo  -ccx  'X 
rr'b  -."'vm  ap-  bc  rnx  rrr'^E  br  denn  es  ist 
unmöglich,  dass  nicht  an  einer  Stelle  zwei  Theile 
Erde  anf  einen  Theil  Rakab  komme,  so  fehlt 
ja  jenes  Mass  (nach  der  Regel ,  daas  ein  Theil 
in  zwei  Thcilen  aufgeht,  vgl.  a-'-).  Rabha  ent- 
gegnete: ap-.  riT'-E  TO  ta-i'  xbc  -«ex  'x 
X— ir^  — ""b  ce:i  -er  rnx  rtT'-E  br  es  ist  im 
Gegentheil  unninglich,  dass  nicht  an  einer  Stelle 
zwei  Thcilc  Rakab  auf  einen  Theil  Erde  komme, 
sodass  ein  grosses  Mass  Rakab  zusammenkommt, 
j.  Jörn.  II,  39'  ob.  nv-Ei  ht'Ie  ba  a"-  der 
grösste  Theil  eines  jeden  Mehlhaufchens. 

t<V*)£  dl.  (syr.  jl?^;,  pl.  jfjjJ=n7'«':E  nr.  3) 
1)  Sandstein,  Kies,    Erde,    s.  TW.   —  2) 
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Brust  beere.  Gi(.  69*  STno  -"rnD  7io-:n  fünf 
Handvoll  Crustbeeren. 

n''i~'12/.  Adj.  Herum litufcrin,  die  sieb 
oft  aus  dem  Hause  entfernt.  Tancb.  Wajescheb. 
■14''  nT2y  rr'ms  snr  i*b\:;  bjin  yz  nj<nn  xb 
'di  n-'DT-D  nr-rn  nxb  Gott  erschuf  die  Eva 
nicht  aus  Adam's  Fuss,  damit  sie  nicht  eine 
Ileruniläuferin  sein  solle.  Da  kam  Lea  und 
ward  eine  Ilerumläuferin,  „Lea  ging  aus"  (Gen. 
30,  16);  auch  „Dina  ging  aus"  (das.  34,  1). 
Tanch  Wajischlach,  39''  nrr'.TO  b'^'yaz  nz^i 
nMsyb  nbpn  n'Jia  nin-iD  Dina  bat,  weil  sie 
eine  Herumläuferin  war,  sieb  selbst  das  Verder- 
ben zugezogen.  Deut.  r.  sct.  6,  258''  dass.  — 
D-'jTid  ni.  pl.  s.  oij"iiü. 

DIDZI""}?  m.  (gr.  TcapäSo^o?)  auffallend, 
sonderbar.  Genes,  r.  sct.  60,  58'*  R.  Jizchak 
erklärt  pb  durch  didsitis,  TüapaSo^o?,  auf- 
fallend weiss,  vgl.  Di03iT]SN.  Ruth  r.  sv.  ■'7:y3bi, 
39*  dass. 

Svi-'^""!?  oder  S'2Ü*~"1£  m.  Adj.  (wahrsch. 
pers.,  schwerlich  das  spätgr.  Tcapara^i?,  satelli- 
tes  regii,  Du  Gange  Glossar.  II,  1531)  Befehls- 
haber, königlicher  Trabant.  Meg.  12'' 
1171'':  saan-D  NtT'33  Nmp  ib-'os  Ar.  (Agg. 
NDianns)  selbst  der  Weber  in  seinem  Hause  ist 
ein  Befehlshaber.  Schabb.  94*  NiüsnnD  Ninn 
n-'by  NDb;3  nrm  Ar.  (Agg.  s3-,DmD,  Ms.  M. 
NST^ns)  jener  Befehlshaber,  über  den  der  König 
zürnte.      Ar.  erklärt:    "[b?:    b^    Tpc;     Raschi: 

n3~~l2  ni.  (nach  Fleiscber's  gef.  brieti.  Mit- 
theilung:    eine  Abkürzung   von    ir!3"")§,    pers. 

Jii>l3lJ,  neupers.  xÜlSlj  •  •  •  eig.  völlig 
von  der  Welt  abgezogen,  abgelöst,  ganz  dem 
geistlichen  Leben  hingegeben)  geschäftslos, 
Müssiggänger.  B.  bath.  55*  y^^o'2  ddtid 
S<n73  auch  der  Müssiggänger  muss  (obgleich  er 
in  der  Stadt  kein  Geschäft  betreibt)  zu  den 
Abgaben  der  Stadt  beisteuern,  vgl.  •'pp'n'N. 

D?~"l?  "'.  (gv.  Tzäghalii)  Pardel,  Panther. 
Snh.  2*  u.  ö.  obins  Ar.  Var. ;  gew.  o-'b'Tia 
s.d.  "'" 

Ott"'"']?  »'■  (gl'-  '.KKÖbgoiKOC,  mit  Versetzung 
von  1  und  ~\)  Hippodronios,  eig.  Rennbahn 
für  Rosse,  woselbst  auch  ein  Richtplatz  war. 
Levit.  r.  sct.  19,  162*  auf  welche  Weise  richtete 
Nebukadnezar  den  Jojakim?  a'2''TiD3  T'by  3C'' 
i3irb  im3-'53m  nT:nrt  dn  jnpi  i;nm  er  sass 
über  ihn  zu  Gericht  im  Hippodrom  und  tödtcte 
ihn;  sodann  riss  er  eine  Eselsfigur  auf  (vgl. 
~ii72n)  und  Hess  ihn  hineinwerfen;  mit  Ansp.  auf 
.Ier.''22,  19.  .lalk.  11,  39*  steht  dafür  ib-j3 
0i72''TiD3  bsTfl'  •'^y  b33  iTiTHm  er  nahm  ihn 
und  führte  ihn  in  allen  Städten  Israels  im  Hip- 


podrom henim.  Mögl.  Weise  ist  das  W.  das 
gr.  x£pi8fO[i.oc,  Säulengang,  Gallerie;  vgl. 
-liiTi-ü  nr.  2). 

D~"l2  m.  (=bb.)  Bnumgarten,  Park,  ^a- 
päSs'.öo;.  Stw.  viell.  cns  mit  eingeschalt.  -i, 
vgl.  onbs.  Mögl.  Weise  urspr.  pers.  Tosef. 
Jom  tob  (Bez.)  I  mit.  oTisa  n33^p\a  r^nn  ein 
Tbier,  das  im  Garten  nistete.  —  PI.  Arach.  14* 
m'onni  Bauragärten,  s.  ""USaB.  Tosef.  Arach. 
II  Anf.  u.  ö.  —  Trop.  Ch'ag.'  14""  un.  ny^nx 
OTisb  io;=:  Ar.  (==  Tosef.  Chag.  II  Anf.  und 
j.  Chag.  II,  77''  ob.:  Agg.  des  bab.  Tlmd.  STisn) 
vier  Männer  gingen  in  den  Garten;  d.  h.  sie 
vertieften  sich  so  sehr  in  metaphjsische  Be- 
trachtungen, dass  sie  sich  in  das  Paradies  des 
Himmels  versetzt  glaubten;  vgl.  s::^,  uy2  u.  a., 
s.  auch  Ar.  sv.  ps  Namens  des  Hai  Gaon. 

XD"'~12  eil.   (syr.   j.Ä*;^  =  a'n^4)    Garten, 

Baumgarten.  B.  niez.  73*  NDims  Weingarten. 
Das.  103*  wenn  Einer  zum  Andern  sagt:  ■jbiaix 
Ninn  n^3  p'^sn  «b'^t^d  xinn  -^3  psnrjb  hto 
■-731  NO-in^D  b3  rfa  p-'sn  j<d''i-:3  «oitis 
n-ib  n-isT  lo-iTiD  bD  b''TNT  p'^on  ■'0,"''i~:  leihe 
mir  eine  Hacke,  um  damit  diesen  Garten  zu 
graben,  so  darf  er  damit  blos  diesen  Garten 
graben;  sagt  er  schlechtweg:  einen  Garten,  so 
darf  er  jeden  beliebigen  Garten  graben;  sagt  er 
aber:  Gärten,  so  darf  er  damit  alle  Gärten,  die 
er  hat,  graben.     mj<'omci  s.  nis-n"!-:. 

S"P''~'l?  III.  (wahrsch.  pers.)  Gesandter, 
Bote'.'  PI.  Genes,  r.  sct.  94  g.  E.,  92<=  Itj 
.Tinna  "'ppinil  er  schickte  ihm  Boten  nach. 
Die  Trgg.  haben  dafür  xprin-i-is,  s.  TW.;  vgl. 
auch  Npnp-'";:. 

sriPp-i?,  i'iPO'iins  od.  i'pppis.  i'|?np"i2 

fem.  (gr.  rtpoa'Äijx-r])  1)  Facbwerk,  Behält- 
nis s  mit  Fächern,  in  welche  man  Speisen 
u.  dgl.  hineinlegte.  Tosef.  Ahil.  VII  g.  E.  rts'n 
»«■'pOTis  ntrayia  ed.  Solk.  (ebenso  R.  Simson 
zu  Ohol.  6,  7;  ed.  Zkrni.  'j-'paoiD,  i^ipPDis)  ein 
Kasten,  woraus  man  ein  Beliältniss  mit  Fächern 
machte.  Das.  «ipannD  ns-ain  nN73U  nn-'n 
(l^paois)  wenn  der  Kasten  levitisch  unrein  war 
und  man  daraus  ein  Behältniss  mit  Fächern 
machte.  —  2)  durchlöcherte  Pfanne.  PI. 
j.  Bez.  II,  61"=  un.  'dt  i-irijy'j  rn  Qipp-'^-is 
durchlöcherte  Pfannen  durchräucherte  man  u.  s.  w. 
Bez.  22''  steht  dafür  niNijp^-iy  s.  d.  Tosef.  Jom 
tob  (Bez.)  II  g.  E.  mjjpoü"D  ed.  Zckrm.  (a.  Agg. 
nxpoT^y).  —  3)  Säule  mit  Nischen,  in 
welchen  sich  Fenster  befiuden  (ähnl.  syr. 
jn,<°-'i°^).  PI.  Ohol.  6,  7  12:3  rtT  VFP^"?  '-"'S 
'st  nr  33  by  ~t  "ix  "t  zwei  Säulen  mit  Nischen, 
die  nebeneinander  oder  übereinander  stehen. 
Das.  Dms  Nin  ib^S3  i''p3Ti3n  »in  'j-'sm  maa 
behandelt  solche  Säulen  als  wären  sie  verstopft. 


sru 
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Hai  i.  St.  crkluii  U.U  NV.  durch  r"!;*::«  r"i:V;n 
tQ-'gCstopftc  (bliiulc)  Fenster.  Maim. durch: 
Vertiefungen  in  il er  Wand,  welohe  als  Kehillt- 
iii4se  znm  Aufbcwabrtii  von  (legen-itiluden  die- 
nen. ToM-f.  Ahil.  VII  g.  K  da^s  .1  S<.lk.  led. 
/krm.  T7-:~c,  ■j'prc-'B). 


sr. 


S.  >.  NCri-E. 


N^»*~"^$  »M.  (AUS  dem  pers.  dAsaii,  Oabo,  mit 
vorges.  '.c;  vgl.  I^garde,  Ges.  Abhandl.  S.  35) 
Gegengeschenk,  Vergeltung.  Snb.  94''  "««n 
!«:rn-c,  <.  xj'i^.  Thr.  r.  Kinicit.  sv.  msti,  47'' 
~";*x"  riT'::  «:c"rE  "!"rc  Nebusaradan  schickte 
t.iie  Schenkungsurkunde  nach  Hause  und  ging  zum 
Jodeuthuin  über.  (Git.  57''  sieht  dafür  -iac 
»rs-c  s.  d  )  —  PI.  Ab.  sar.  71*  ••-tc-;  •>nc-e  ""rn 
"nr;?  ""i^"?  •1'*^  I'erser  schicken  einander  Ge- 
schenke, ohne  das>  sie  die  letzteren  zurück- 
fordern. Nach  Erkl.  der  Geonim:  Sie  schicken 
einander  l'roben  beim  Abscbluss  eines  Ge- 
schAftes,  Hudurcb  letzteres  giltig  wird.  Meg. 
13*  rrV  «'■?;  nV' ""rc-nE  — nr  Abaswer  schickte 
der  EUtber  Geschenke;  aber  dessenungeachtet 
tlieilte  sie  ihm  ihre  Herkunft  nicht  mit. 

~~£  s.  -E.  —  Trz  s.  N-E.  —  n—'E  s.  d.  in 


Nr"£  cA.  (=r:-E)  Kuh.  Tesik.  Bachodescb, 
1.S3*  wie  der  Ochsenstecken  Kr~E  KTtb  Tpo« 
die  Kuh  antreibt,  s.  ~:^z.  Levif.  r.  scf.  29,  173'', 
s.  MC«;?. 

Nv~">t/  A'U-  (viell.  lat.  proba)   fein   und 

u  .  i.  11.    "Nid.  17*,  «.  Kb'r. 

n:i;    £  s;Ti"e.  Sytrr?  »».  Adj.  (vieii. 

|iir  n:":;--e,  ^.  w.  u.,  mit  NVeclisc!  von  "z  und  n) 
eig.  Wegweiser,  insbes.  Steuereinnehmer, 
derBeamle,  der  dieSteuern  beitreibt  und 
die  Nichtzahlenden,  so  wie  die  Verbrecher 
festnimmt.  Ernb.  36''  ■»-'ss  Nrt  N:25n~E:  «n 
Mrrn  nach  der  einen  LA.  ist  unter  c""3:  der 
Steuereinnehmer  zu  verstehen;  nach  der  andern 
1..^.  ist  unter  c—r:  der  Ort^vorsteher  zu  ver- 
stehen. Ersterem  sucht  man  durch  die  Flucht 
zu  entkommen,  I.etzteroni  nähert  man  sich,  um 
bei  ihm  Stcucrerlass  nachzusuchen.  B.  niez.  ^3'' 
R.  Elasar  bar  Simon  «--;  x:::r!~.E  KTir:?  nstJX 
"3:j  CEP  Ar.  (Agg.  »rvn-E)  traf  einen  Steuer- 
bearoten,  der  die  Diebe  festnahm.  B.  kam.  117* 
«eVx-;  !«:3in-E?  Trz'i  in"*:-::  t,  cp  kt.  (Agg. 
M:;r:-E?  Fimr  von  ihnen  (die  um  den  Besitz 
eines  Netzes  >lritter.)  machte  sich  auf  und  uber- 
f4b  es  dem  königlichen  Steuerbeamten.  Ar. 
Var.  »;r~:r:-E  (gr.  -^t^i^tjrt)  Führer,  Weg- 
weiser. 

K'"""»?  /.  Mühle.  (Nach  Fleischer»  gcf. 
kriefl.  Mittbeilong  stehtjm  Pers.  für  Mohle,  zn- 


niclist   Wassermühle:    *_,'wL.T,  abgekürzt   LLj* 

davon   IJL,T15   oder  L<y»,T»lJ,  M  «hlcnflu gel ; 

demnach  dürfte  in  unserem  W.  •:  aus  c  ver- 
schrieben sein.  I  Ber.  5ti*  ob.  KrN"^p  "^3  "«jns 
»an*:-!  N'nr:-E:  Ar.  (Agir.  «"r-a)  man  wird 
mit  dir  Kaltelkenie  in  einer  goldnen  Mühle 
mahlen. 

in~rj")£.  ]""1~n./£  »1.  pl.  (gr.  :c<ipe6poi  = 
^•"-i-pvsnE  s.  ^TTM-E)  Beisitzer  bei  einem 
Sta'atsamte,  Kichter,  (ierichtsrüthe.  Jörn. 
1,  1  'l■'-^.^'-.E  rrsb  die  Tem|>elhalle  der  Staats- 
beamten.     Das.  8''    .Vnfangs   hicss   diese    Halle: 

1;;:^  l"— rn-Er  •-^^n  :-  br  ^nx  -[■'cbn-:'! 
1*- nr;-E  rrcb  nn«  "j—ip  i^n  ^r'Eb  ...  die 
Halle  der  Hafhshcrren  ((JouAsuTat,  s. caisbia):  als 
man  aber  später,  in  der  Zeit  des  zweiten  Tem- 
pels die  llohepriesterschaft  von  der  Kegierung 
für  Geld  erkaufte  und  jene  (die  Hoheniiriester) 
alle  12  Monate,  den  Staatsbeamten  irloich, 
wechselte,  so  nannte  man  sie:  Halle  der  Staats- 
beamten. Das.  9*  "«s-iE  i"'-nmE  "«^  was  be- 
deutet i-<-nn-iEV  Ephoren.  Tosef.  Jörn.  I  Anf. 
j.  Jörn.  I,  38*^  mit.  39*^  mit.  u.  ö.  ^-mnbE  dass. 
mit  Wechsel  der  liqnidae. 

Tri"!?   (pers.    ■w*fl5j.j,  nach  Fleischer's  brieH. 

Mittheilung)  behutsam  sein,  vorsichtig 
verfahren.  Scheelt.  des  R.  Achai  Abschn. 
Schelach  g.  E.  wenn  man  zu  Jcmdm.  sagt: 
N.  N.  hintergeht  dich;  n-b  -in'^b  rs'b  -rs"'- 
'z".  Nsb-'T  1«  rT"r::  h-ce:  •>ti--,e-:  darf  er 
darauf  achten  und  sich  vor  jenem  in  Acht 
nehmen,  oder  ist  dies  verboten,  weil  er  ihn 
in  Verdacht  bringt?  Das.  ö.  Ar.  bemerkt:  irj-iE 
bedeutet     im    Arab.    ein    Küstiger,     Tücll- 

tiger;  dafür  jedoch  LlJ. 

^n"T£  m.  Adj.  Znchtmcister,  Git.  44*,  s. 
i:r;->ES. 

S'Cn'l?  fem.  (gr.  zaj-r,cia,  syr.  \L^fs) 
Offenheit,  Oeffentlichkeit,  freie  Rede, 
freies  Handeln;  Ggs.  n?:x  Heimlichkeit.  Snh. 
74*''  cnx  -:3  r.-rCTZ  rinE  «'cmE  ';"'X  zur 
Oeffentlichkeit  gehört  die  Anwesenheit  von  we- 
nigstens zehn  Per-onen.  Das.  «'cri-r  "".PCX  Km 
'«•~  F.sthcr's  Verfahren  geschah  ja  öffentlich!  F^in 
Einwand  gegen  die  Ansicht,  diiss  man  der  Befol- 
gung eines  Itegitrung-befelils,  irgend  ein  jüdisches 
Gesetz  öffentlich  zu  übertreten,  den  Tod  vor- 
ziehen müsse;  wie  durfte  Esther  sich  an  den 
Heiden  Aha»wcr  verheirathen?  Das.  75*  n.  ö. 
wsr!-E3  im  Ggs.  zu  nr:i:3  heimlich.  Chag.  5' 
„Gott  fuhrt  wegen  jeder  Handlung  ins  Gericht, 
ob   sie  gut   oder  böse  sei"  (Khl.  12,    13;.     r.t 
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«■"Omsn  ■':?';  npns  ■jn:-  das  zielt  auf  den- 
jenigen, der  dem  Armen  Almosen  öffentlich 
giebt;  d.  i.  eine  gute  Handlung,  die  dennoch 
böse  ist.  Suc.  49''  N-'smsa  imayb  piTO  D-'nm 
Dinge,  die  man  gewöhnlich  öftentlich  vollzieht. 
Sot.  lO*"  u.  ö.,  vgl.  auch  nr:!:.  Uebrtr.  Deut, 
r.  sct.  2,  253''  «■"omsa  mit  lauter  Stimme. 

NlTl?/.  Schulter.     PI.  ^ii-,:  s.  TW. 

S1~l?  Hl-  Parwa,  Xame  eines  Vogels.  Chull. 
02*"  Nai;~N  NTiD  "^iTjioi  -.•'CK  Ni":  der  Parwa 
darf  nicht  gegessen  werden;  als  Merkmal  diene 
dir:  Parwa,  der  Magier,  Zauberer,  s.  d.  nächstflg. 
Art. ;  d.  h.  so  wie  Zauberei  verboten  ist,  ebenso 
ist  auch  der  Genuss  dieses  Vogels  verboten. 

ni"l£,  mi"lE    Parwa,    iV.   pr.    (viell.    vom 

arab.  s^i  eig.  der  Kühne,  s.  rr;-:).    Jom.  30*. 

34''  miD-  rriQ  die  Tempelhalle  Parwa's.  Das.  35* 
laiJTiN  "1112  ■'N'3  was  bedeutet  Parwa?  Ma- 
gier, Zauberer,  welcher  diese  Halle  erbaute,  die 
nach  ihm  diesen  Namen  führte  (der  Art.  in 
r^ncr;  jedoch  spricht  dagegen).  Ar.  cit.  die 
Erklärung  einiger  Gelehrten:  Parwa,  der  den 
Tempeldienst  des  Hohenpriesters  am  Versöh- 
nungsfoste  beobachten  wollte,  höhlte  einen  unter- 
irdischen Gang  bis  zum  Allerheiligsten  aus:  man 
fand  ihn  in  dieser  Höhlung,  weshalb  diese 
Halle:  mis-  r^n  genannt  wurde. 

nC^linS  privata,  Privatbäder,  s.  r;-j3''i!:. 

nil2'ni?  Parwitoth,  Name  eines  egj-pti- 
schen  Volkes.  Genes,  r.  sct.  37,  36*  wird  d^O-ipb 
(Genes.  10,  14)  übersetzt  mi^ims. 

S/''1"1S  m-  (gr.  TTäpißoXa'.ov,  perivolium)  ein 
um  die  Stadt  sich  herumziehender  freier 
Piaum,  der  gew.  als  Weideplatz  diente;  dass. 
was  hbr.  'i-Vr  —  ^^-  T^"'^!?  s-  T^^' • 

CnE  (bh.)  Name  einer  goldreichen  Gegend, 
viell.  Farwa  in  Chaulän.  Num.  r.  sct.  11,  212* 
'z,^  ni-i-'s  nci"  riTic  a"'i-3  i~'c  was  bedeutet 
a-ii-iD  (2  Chr.  3,  6)V  Gold,  das  Früchte  trug. 
Alles  näml.,  was  im  Tempel  war,  auch  die  Gold- 
figuren an  seinen  "Wänden,  brachte  Früchte  her- 
vor, vgl.  333b.  Ar.  cit.  diese  Stelle  aus  Jelamd. 
zu  Dt.  4,  4.  '^    ü^^-s  Num.  r.  sct.  12,  215*  s. 

Np4\T1£  in.  („Das  zu  p.  paruänah  genau 
stimmende  p:ms  braucht  Ephraim  .  .  .  als  Glosse 
zu  -aßcXXäpio;",  Lagarde,  Ges.  Abhandl.  S.  77) 
Postreiter,  briefbote.  Suc.  48''  t<::Ti  -,r, 
Np3T;-i2  -j^r-'-nci  -jrrpso  Ar.  (Agg.  "iipso 
nviisi)  eines  Tages  werde  ich  dich  entlassen 
und  dich  zum  Briefboten  machen.  B.  mez.  83'' 
Npm-a  ^ir.-'b  in-'S  sn-.j-'.sn  »z-'^-'p  der  Leser 
des  Briefes  möge  selbst  der  überbringende  Bote 


sein;  ein  allgemeines  Sprichwort;  d.  h.  du  gabst 
ein  Erkennungszeichen  für  die  Diebe,  so  mögest 
du  selbst  der  Häscher  sein.  Snh.  82*  u.  ö.  dass. 
Das.  SS**  un.  nb  r:;  Np:ms3  ib^csT  Nm:»TT 
-':bi3-  Ar.  (Agg.  p'3  Nn:73T;)  auf  Treue! 
selbst  als  einen  Briefboten  nahmen  wir  ihn  (den 
]\Ietatron)  nicht  an:  mit  Bez.  auf  Ex.  33,  15: 
„Wenn  du  selbst  nicht  mitgehst"  u.  s.  w.;  d.  h. 
den  Engel  Metatron  ("jNbS)  nehmen  wir  nicht 
an.  —  Trop.  Ab.  sar.  28*  die  Augenbeere 
Nmp"'?;T  Np:n"i3  ist  der  Vorbote  des  Todes, 
vgl.  Nr3:"'y.  Ar.  bemerkt:  Es  giebt  ein  kleines 
Thier,  Namens  Np:n-D,  das  dem  Löwen  voran- 
geht; ebenso  kündigt  diese  Krankheit  die  An- 
kunft des  Todesengels  an. 

"n"!"l£'  ISl"!?  masc.  Vorstadt,  Vorwerk, 
Vorhof.  Das  W.  dürfte,  ebenso  wie  b^ns, 
vom  gr.  TuspißöXa'.ov,  perivolium,  mit  Wechsel 
der  liquidae,  entstanden  sein.  Einige  hbr.  Aus- 
leger identificiren  unser  Wort  mit  dem  bh. 
-11-5  (2  Kn.  23,  11).  Chall.  4,  11  rr.^-pr, 
BriTT'3-:;  -nns3  r,z^•p•D  ni-iid3  (Ms.  M. 
ab-üiT'  ■'■:n,1?3  =  Git.  8''.  Tosef.  Ter.  II  g.  E. 
nsi-.Da;  Agg.  nm;3,  im-123)  wenn  Jem.  ein 
Feld  in  Syrien  kauft,  so  ist  es  ebenso,  als  ob 
er  im  Vorwerk  Jerusalems  gekauft  hätte.  Tosef. 
Ab.  sar.  VII  (VIII)  ^■'oris  i-i;i  bsia-'O  -int.s 
'd"  ';■'•'  i3inb  ed.  Zukrm.  (a.  Agg.  nt".e)  ein 
Vorwerk,  wohin  ein  Jude  und  ein  NichtJude 
Wein  bringen.  Genes,  r.  sct.  68,  68''  eiu  Gleich- 
niss  von  einem  König,  der  zu  Gericht  sitzt, 
-,11-23  a-'siv  p  ins  b^k::imi  ■'pb''03b  a-'biy 
■jo^  ins  a"'N:ci73i  Ar.  (Agg.  1-1-23)  geht  man 
auf  die  Basilica  (ßas'.X'.XY;)  hinauf,  so  findet  man 
ihn  richten;  tritt  man  aber  ins  Vorzimmer  ein, 
so  findet  man  ihn  schlafen.  Musaf.  denkt  an 
das  gr.  9fO'Jf!,ov,  Burg  u.  dgl.,  was  jedoch  wenig 
passt. 

SlllTi,  n"j11"l£  eh.  (=-.1111)  Vorstadt, 
Vorhof.  j.  Meg.  III,  74*  un.  in?:  niinE  pr: 
"111-23  137  ir;3N  '1  ~"'i;3  I3y;:  darf  man  durch 
den  Vorhof  (einer  Synagoge  oder  eines  Studien- 
hauses) durchgehen?  (d.  h.  wird  der  Vorhof 
dieser  Gebäude  wie  letztere  selbst  behandelt, 
durch  welche  ein  Durchgang  verboten  ist,  vgl. 
ix-<~,--.")  oder  nicht?  R.  Abahu  ging  durch 
den'Vorhof.  —  PI.  n^-iii:  s.  TW.  Keth.  54* 
bsi  N:";in:  .  .  .  313  Jin:  n-iiiie  bai  b33 
bi<ir;-C3  y-j  Nnnns  Ar.  (Agg.  Nmiii3)  Babel 
und  alle  seine  Vorstädte  beobachteten  die  Ha- 
lacha  Rabs,  Nehardaa  und  alle  seine  Vorstädte 
beobachteten  die  Halacha  Samuels. 

i^nil")?/.  (etwa  porta)  Zugang,  Eingang, 
Hafen!  B.  mez.  73''  üsiü  bibi  snins  der 
Hafen  von  Lul  Schefat.  B.  bath.  98*  dass. 
Chull.  95''  •'Sin  a-151  Nriii2  es  war  ein  Hafen 
der  NichtJuden,  wo  oft  unerlaubtes  Fleisch  war. 
Raschi:  ii'n-)  b:::  Ai,aiiv,  porta.  —  PI.  R.  hasch. 
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•-•3*  »-mi  '«"s-K  '3T  T-r  T""r!  «rii*;?  rbr 
'»S-C  '^T  l•^  gab  liioi  Uufi-ii,  deren  zwei  rc- 
hurtcn  den  Aramucni  und  deren  einer  gehurtc 
den  I'crsern.  Da»,  im  Hafen  der  Perser  findet 
man  I'erlen,  jt:*:c":t  xri"^~c  s'-p*:"'  er  wird: 
der  Hafen  Mascliiueliigs  genannt. 

Py  **^"'  '"''  "~T  "'"'  '''■'"  verstärkt.  y~z, 
tirndw.  -'El  eig.  durchbrechen,  dali.  erwei- 
tern. I'art.  pa>s.  f^-s  (=:bh.  -t-e  denora.)  lle- 
wobner  einer  offenen,  nicht  ummauer- 
ten Stadt.  Meg.  19'  n-ic  tt—pz  "1*3 v  ^2  ti-e 
Jeni.,  der  an  demselben  Toge  in  einer  uffencn 
Stadt  weilt,  wird :  Uewohner  einer  offenen  Stadt 
genannt.  Die  Uewohner  offener  Städte  auf  dem 
IMattland  müssen  naml.  die  Kstherrolle.  Megilla 
am  14.  des  Adar,  die  Bewohner  un)inancrti?r 
StAdtc  hing,  am  15.  des  Adar  verlesen,  vgl. 
n"-5"  und  B"'~''E.  Wenn  nun  einer  der  Letzte- 
ren am  1-1.  des  Adar  in  einer  offenen  Stadt  sich 
aufhält,  so  muss  er  an  diesem  Tage  die  Megilla 
verlesen.  Das.  o.  ti-e  Ggs.  von  L\~''>t:  (ebcnf. 
denom.  von  rr:'n  .-Epv:  — -)  Bewohner  einer 
ommauertcn  Studt.  j.  Meg.  II,  73*"  ob.  nT!  ttie 
r-.TS  nr^tz  wenn  er  zu  der  Zeit  in  einer  offenen 
Stadt  weilt,  dass. 

Hif.  '"^Err  die  Grenze,  das  Mass  durch- 
brechen, erweitern,  weiter  hinausgehen. 
Nid.  4''  vms  Vt  t—.etic  VVr:  ■«-3^3  tibi  nicht 
wie  die  Lehre  Hillel's,  welcher  das  Mass  der 
Gesetze  ausweitete;  d.  h.  auch  d;is  gesetzlich 
Erlaubte  verbot,  erschwerend  verfuhr,  j.  Nid. 
I  Anf.,  4H''  bot  hierfür  j'bEriC  dass.,  vgl.  abc, 
>.  aach  rc.  Ncd.  32*  weshalb  wurde  Abraham 
bestraft,  dass  seine  Kinder  in  Kgyptcn  leben 
mussten?  rcpn  bc  "pitj  br  T'-cnc  -zfa  weil 
er  sich  zu  viel  erlaubte  gegen  die  Eigenschaften 
Gottes,  eig.  sie  überschritt;  näml.  durch  seinen 
Ausspruch:  ., Wodurch  werde  ich  wissen,  dass 
ich  das  Land  besitzen  werde"  (Gen.  15,  8)V  — 
B.  mcz.  69''  s"C"  cc'n  i:""«-!  '.rtTZ  b?  T-'iott 
br  »b"i  r::n  br  xb  r-ic~  v**  -^x  •  •  •  n"'3"'i 
ni'ES  man  darf  den  l'achtzins  erweitern,  mehr 
als  das  verabredete  rachtgcld  geben,  für  ein 
Feld,  ohne  zu  besorgen,  dass  dies  Wucher  ist. 
(Wenn  .Fem.  namL  ein  Feld  gegen  einen  ver- 
sprochenen l'achtzins  von  10  Kor  Weizen  jühr- 
llch  pachtet,  so  daii  der  Pächter  zum  Feldbcsitzer 
sagen:  I-eihe  mir  i'OO  Sns,  wofür  ich  mich  ver- 
ptlichte,  alle  Bedürfnisse  des  Feldes  zu  bestrei- 
ten und  zu  melioriren,  aber  ansscnlem  dir  noch 
12  Kor  anstatt  der  verabredeten  10  Kor  jähr- 
lich ^u  entrichten.  Das  ist  kein  Wucher,  denn 
von  dem  Darlehn  be.slrcitei  ja  der  l'üchtcr  die 
Meliorirung  des  Feldes.)  Man  darf  aber  nicht 
den  verabredeten  Pachtzins  für  einen  Kramladen 
(hier  ein  Schiff  erweit<>rn  (d.  h.  es  ist  dem  Pach- 
ter nicht  gestattet,  von  dem  Verpächter  ein 
Darlehn  zu  nehmen,  um  einen  grossem  Handel 
zu  betreiben  oder    mehr  Schiffsladung   sich  an- 
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zusdiaffen  und  einen  grossem  Pacht  /u  zahlen : 
denn,  da  das  Darlehn  dem  Laden  oder  dem 
Schiff  nicht  zu  gut  kommt,  so  ist  die  Mehr- 
zahlung ein  förmlicher  Wucher),  vgl.  auch  ""v, 
n~.z.  —  lebrtr.  Khl.  r.  sv.  cbc  cnx  1\«<,  9(1* 
2nT"i73Xj«2  T'fictt  sie  klappern  mit  ihren 
Fingern,  eig.  sie  strecken  sie  weit  entgegen ,  als 
Zeichen  der  Verhöhnung,  s.  b'ib":. 

TiT£  m.  Piros,  Name  eines  Vogels  und  eines 
Mannes.  Chull.  O'J''  -;;-;':i  r'rx  «PE-n:«  ti— 'e 
Nrrs".  TTiT  der  Vogel  Piros  Andrafa  darf  nicht 
gegessen  werden;  als  Merkmal  diene  dir:  Piros 
(viell.  Pvrrhns),  der  Bösewicht:  ein  Mann,  der 
zu  jener  Zeit  dafür  bekannt  war.  —  st~e  s.  ~ii~e. 

'u:i2rn£?.  "'::1Z9T\?/.  (gr.  -?£5ßu-n);=7r?e- 
cpJiia)  Ä 1 1  e  r ,  E  h  r \v  ü  r d  i  g k e  i  t.  Meg.  1 S**"  ob.  rti 

■'w12T"~EDS:r!T'.'b"!2:'~E2J<2(Ms.M...."'bT32'~E2 

"-laCTEn,  vgl.  Dikduke  z.  St.;  der  Eine  (Mar- 
dechai)  kam  mit  EhrwUrdigkeit  (rrpsffßjn;;)  und 
der  Andere  iHaman)  kam  mit  l'nterwürtigkeit 
(etwa  ;tpöcßXT,c'.;).  Letzterer  soll  näral.  bei  Er- 
sterem  um  Brot  gebettelt  und  ihm  dafür  Sklaven- 
dicnste  verrichtet  haben.  Daher  wurde  er  ge- 
nannt: ''•cbi:;3  p-JT"-  n~zy  Knecht,  der  für 
einige  Laib  Brot  käuflich  ist.  —  Die  Erklärung 
der  C'ommentt.:  -«bin  bedeutet  reich,  und  ':;i3 
arm.  beruht  auf  einem  Irrthuni,  vgl.  •'bia. 

C"u"'Z'T1£  I  masc.  Adj.  (gr.  Ttpsaß'JTT];)  der 
Alte,  Ehrwürdige.  Jalk.  Esth.  II,  IT.T"  Haraan 
sagte:  c"':;i3TT,E3  v:y  ^r-rya  n^-  ■'x:io  Jlarde- 
chai  ist  mein  Feind,  ich  ging  einst  mit  ihm  vor 
den  Ehrwürdigen,  Richter.  Plxod.  r.  sct.  15,  '214'' 
ci-'^CTE  s.  •«•r:;'i-E. 

N"w2Tr£ .  "pIZpiS  /.  (etwa  gr.  -pscße-j-rta 
für  ::p£ciiej3{a=7rp£'(jß£U5'.;)  Gcsandtschofts- 
empfang,  Zusammenkunft  der  Gesandten. 
Tanch.  Wacra,  68*  rrr,  nr-E  bc  N--3T--E  ov 
rrrrc  ins  i'-.:;?-;"!  i\s2  S'3b-:n  br  vm 
ncT:  vn  ipin  •— jrc":  c-rb":::  br  br  •:::-.p"H:np 
'r'  T'"::bE  hpe  br  r^nrir  •j-.rsxi  es  war  der 
Gesandlschaftstag  Pharao's,  da  kamen  alle  Ko- 
nige und  bekrönten  ihn,  denn  er  war  als  Wclt- 
herrschcr  (x.o(;;iOxpäT(jp)  über  alle  Könige  ge- 
setzt. Als  sie  ihn  bekrönten,  standen  Mose  und 
Aharon  am  Eingange  des  Palastes  (iialatium) 
und  baten  um  Eintritt.  Die  Bedienten  Pharao's 
meldfiten  ihm:  Zwei  Greise  warten  an  der  Thür. 
Er  fragte:  Bringen  sie  Kronen?  Als  dieses  ver- 
neint wurde,  sagte  er:  Mögen  sie  zuletzt,  ein- 
treten! „Hernach  kamen  Mose  und  Aharon" 
(Ex.  5,  1 ).   Exod.  r.  sct.  5, 107"  -airfnE  Dt""  dass. 

C'i;i2TT'£  II  »M.  Adj.  (gr.  spscßtuTT,;)  Ge- 
sandter beim  König.  Exod.  r.  sct.  42,  L37* 
^b";b  Hiirb  r^iii^TiiE  nnbu:r  n:'T:b  ba^: 
p«  ICSI  r!:'-i"~  -:3  iT;r  -^b-rr  x^nc  ir 
rij-n-jn  -b-ini  'itzT  C'rp'sn  PwX  i-:!—-  a-ibsr: 
Y?"  »bo  IT  a'3Prn  15:3:1  Y-'^-  "'3"=' 
14 
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'z'  ~r"V  ■::??  c''::"2T"~Er!  ein  Gleichniss  von 
einer  Stadt,  die  einen  Gesandten  abschickte,  um 
dem  König  die  Krone  aufzusetzen.  Während 
Ersterer  noch  unterwegs  war,  machten  sich  die 
Stadtleute  auf,  kippten  des  Königs  Statuen  um 
und  bewarfen  die  Bilder  desselben  mit  Steinen. 
Die  Grossen  (Vorgesetzten)  der  Stadt  schrieben 
dies  dem  Könige;  ihre  Briefe  trafen  ein,  noch 
bevor  der  Gesandte  anlangte,  um  den  König  zu 
krönen.  Letzterer  zeigte  ihm  die  Briefe  u.  s.  w. 
Ebenso  sagte  Gott  zu  Mose:  „Gehe  hinab,  denn 
dein  Volk  entartete"  (Ex.  32,  7).  Tanch.  Wajig- 
gasch,  52^  als  Jakob  erfuhr:  Josef  lebe  noch 
und  sei  König  in  Egypten,  C"l:i:7"~2  n~'~^  nrc 
:i?ss  so  schickte  er  den  Juda  als  Gesandten 
zu  ihm  (Gen.  46,  28).  —  PI.  Jelamd.  zu  Dt. 
Anf.  (citirt  vom  Ar.)  nrs:  i^n^inr  i"icb  crno 
•p-rz  Vw  ■j^üatnE  1N21  DNC  r,y-i->  rc  yc'^z 
i;Ti2;2  i"~  yJT'CJZ  -i^rr  Kenner  von  70  Spra- 
chen Stauden  am  Eingange  zum  Palast  des  Pha- 
rao, damit  sie,  wenn  die  Gesandten  eines  Königs 
kämen,  mit  jedem  in  seiner  Landessprache 
sprächen.  —  Ferner  mit  elid.  ::  (gr.  -psßs'j?) 
Gesandter.  Cant.  r.  sv.  ■':-c,  5*  die  Israe- 
liten sagten  zu  Mose:  tn  rtcsr  im"  ~-C2 
■:T*r;  (rpra)  iT'amD  Mose,  unser  Lehrer, 
werde  du  der  Gesandte  (Vermittler)  zwischen  uns 
(Ex.  20,  19).  —  PL  Genes,  r.  sct.  74  Ende  r.pb 
•^Z^b  ■j"'3TT:e  nbcT  "SN/JT  ibs;:  Jakob  nahm  von 
der  einen  und  von  der  andern  Engelschar  und 
schickte  sie  als  Gesandte  vor  sich  her  an  Esau 
(Gen.  32,  3,  4). 

'nZTili:,  'nZCr?«.  (gr.  Tzgzc  ßo-jXf^)  Pros- 
bul,  d.  i.  Dokument,  das  in  Gegenwart 
des  Rathes,  des  Gerichtes,  vor  Eintritt 
des  Sabbatjahres,  vom  Gläubiger  abge- 
fasst  wurde,  damit  ihm  erlaubt  sei,  seine 
Schulden  zu  jeder  Zeit  einzufordern. 
Schebi.  10,  3.  4  ■jr  ^^^«  tjt  -^-z-ca  ii^n  ;^271-d 

•irajN*:;  -ib  -crz  mn  bDw  ■'"b-: 
z^~y~  'X  r.-^Tzb  y'cr'ri  i^:^^--'i  der  Prosbul 
hebt  die  Verpflichtung  des  Schuldenerlasses  auf. 
Dies  ist  eine  der  Verordnungen,  die  Hillel,  der 
Aeltere,  verordnete.  Als  er  einsah,  dass  das 
Volk  sich  abhalten  Hess,  Einer  dem  Andern 
etwas  zu  leihen  (aus  Furcht,  dass  die  Schuld, 
wenn  das  Sabbatjahr,  Schemitta,  eintritt,  ver- 
tiele,  Dt.  15,  2),  und  dass  man  hierdurch  das 
biblische  Gesetz:  „Hüte  dich,  dass  du  nicht 
schalkhaft  denkest,  das" Sabbatjahr,  das  Jahr 
des  Schuldenerlasses  naht"  u.  s.  w.  (Dt.  15,  9) 
überträte,  so  verordnete  er  den  Prosbul.  Der 
Inhalt  des  Prosbul  ist  folgender:  ,j^Ich  (Gläubi- 
ger) deponire  vor  euch,  N.  und  X.,  ihr  Richter 
des  Ortes  N. ,  dass  ich  meine  ausstehenden 
Schulden  zu  jeder  beliebigen  Zeit  einzufordern  | 
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herechtigt  sein  soll."  Die  Richter  oder  die 
Zeugen  unterschreiben  dieses  Dokaraent.  — 
Maim.  in  s.  Comment.  z.  St.  und  ebenso  in  s. 
Rechtscodex  Titel  Schemitta  cap.  9  §  16  be- 
hauptet, sich  auf  einen  Autor  in  Git.  36''  stü- 
tzend: „Der  Prosbul  gilt  hlos,  um  den  Verfall 
der  Schulden  in  der  Jetztzeit,  d.  h.  nach  der 
Tempelzerstörung,  wo  das  letztere  Gebot  blos 
rabbinisch  ist,  zu  verhindern."  (In  dem  oben- 
genannten Comment.  lautet  der  Ausdruck  unge- 
nau, wahrsch.  durch  Schuld  des  Uebersetzers 
aus  dem  arab.  Texte.)  Mit  Recht  wird  diese 
Auffassung,  gegen  welche  auch  der  Wortlaut 
der  hillelischen  Verordnung  spricht,  von  R. 
Abraham  ben  David  in  s.  Glosse  bestritten.  — 
Git.  36^  fg.  überall  b'c^i^s.  Das.  36^  ^n:2 
■'::n:"i  ■'bisc^-:  N-cn  '-.  -;•:^s  biDCi-i^  (1.  ans 
■'Ui:b:3)  was  bedeutet  b"2Ci--:'?  R.  Chisda  ant- 
wortete: Ilpb;  |jO"j).£uTal;,  ein  Dokument,  das  in 
Gegenwart  der  Räthe  angefertigt  wurde,  vgl. 
c::-2bnr.  Das.  37*  ^x"  Niribb  sm  rrb  -tizn 
iirb7z~,  N2-:e  rrb  — :n  bi2Ci-c  Raba  fragte 
einen  Dolmetscher:  Was  bedeutet  biasnc?  Er 
antwortete  ihm:  Verordnung  einer  Sache.  Ein 
oft  anzutreffendes  Bestreben:  fremdländische 
Wörter  als  aramäische  zu  erklären.  Keth.  89* 
R.  Simon  ben  Gamliel  sagte:  "^b'N"  ~:rori  i" 
bi3Ti-Dn  Nbc  3-n  br::  :;a2  xbc  nm;  nCN 
von  der  Zeit  an,  wo  die  Befolgung  jüdischer 
Gesetze  mit  Gefahr  verbunden  ist,  erhebt  die  Frau 
ihre  Kethnba  (verschriebene  Hochzeitssumrae)  ohne 
Vorzeigung  des  Scheidebriefes,  und  der  Gläubi- 
ger seine  ausstehenden  Schulden  ohne  Prosbul. 
Tosef.  Schebi.  VIII  g.  E.  u.  ö.  —  PI.  Tosef. 
B.  bath.  XI  g.  E.  -^b^s-i-.E.     Das.  ö. 

S^piZirii:.  S'riZCr?  cä.  (=b53Ti-is)  Pros- 
bul.  Git.  36''  N-,r:  •';i^-;-;  Niabir  Nbinons  'N- 
die  Verordnung  des  Prosbuls  ist  eine  Anmassung 
(oder:  Sanftraüthigkeit,  vgl.  ';3bn5)  der  Richter. 

"''?1Zji"1|,  "'piipn^  /.  (gr.  >rpo5ßXT](Ji?  eig. 
Hinzugesetztes,  übrtr.)  Unterwürfigkeit.  Meg. 
15*  un.  s.  ^:;^2r-.:. 

i^ZtlTS  s.  o''üi3nnE  II. 

;jTl£  m.  (pers.  sj^Ui,  arab.  -'^/JS)  Tür- 
kis, s.  TW.  und  Fleischer,  Nachtrag  das.  IL 
574*. 

niS~niS.  nlN~pTT£ /«»i.  pl.  (lat.  praesldla 
oder  praesidiarii)  Besatzung,  Wachen  zur 
Beaufsichtigung.  Taan.  28*  die  römische 
Regierung  erliess  einst  ein  Edict:  dass  die  israe- 
litischen Wallfahrer  keine  Holzspenden  und 
keine  Erstlingsfrüchte  nach  Jerusalem  führen 
sollten,  -pnz  a''2";r;  br  ns-jTins  iniaim 
b;-b  bN-c-i  ibr^  Nbc  rr:  p  272^-'  2"'anr!0 
'di  mNnn-iB  bsN  wano  iran  .  .  .  rsv  na  die 
Römer   stellten  Wachen    auf   den  Wegen    aas, 
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noch  iler  Art  wie  Jorubam  beii  Nebat  es  gt.'- 
thau,  damit  I>ra(-I  nicht  /um  Fo!>ie  wallfahrte. 
Was  jedoch  thateii  die  Frommen  jener  Zeit? 
Sie  bedeckten  die  KOrbe  mit  den  Hi-stliuKS- 
fruchten  mit  dUrrcn  Feigen  u.  s.  w.  Als  sie  bei 
den  Wachen  anlangten  u.  s.  w.,  vgl.  r'^rz'Z  und 
d'5^.  Das.  .10''  nV«  p  rain  rij-iii  av 
21  cya""»  3'Oirns  mcirc  der  Tag,  an  wel- 
chem Hosea  ben  Kla  die  Wachen,  die  Jorobam 
aufgestellt  hatte,  vertrieb,  war  der  Ib.  des  Mo- 
nats Ab.  Tosef.  Taan.  IV  n":x'3n-D,  1.  nxns-D. 
Git.  88».     U.  bath.  121''  dass. 

*11'vTT£.  J1S~P£  eh.  (^rix-ir- c)  Wachen, 
Besatzung,  s.  TW. 

oft  in  T erweicht  j  .\nordnung,  Befehl,  Kdiet. 
iv«ik.  Schor,  77»  ^<•:;^•--i:  nrcc  -;-"-  --"^ 
r:r-s  "t:::  r,:'-,"-  'zz  i-r  r,'z  n:'T:b  ib\3 
-x-71  sn-cx-  rs  ^T— IE"!  an-b;-:  br  •n7:?i 
-.z'^T,  —ZH  -:  r'T;-^  rr- ^3  -s«— '21  rrj'io  nnx 
X?  x'~  'bc  .x";:;c'nD  jfZ'C  r^'-p  xin  bN~C"'b 
'21  'rT!~wr;  ein  (ileichniss  von  einem  Könige, 
der  seine  schriftliche  Anordnung  nach  einer  Stadt 
schickte.  Wie  \ erfuhren  jene  Stadtbewohner 
damit?  Sie  nahmen  sie,  stellten  sich  auf  ihre 
Ftlsse,  entblössten  ihre  Häupter  und  verlasen  sie 
mit  Angst  und  Klirfurcht,  mit  Zittern  und  Beben. 
So  sagte  Gott  zu  Israel:  Dieser  Schcmuabschnitt 
ist  meine  Anordnung:  ich  habe  euch  nicht  be- 
l&itig!,  dieselbe  stehend  oder  mit  entblösstem 
Haupte  zu  verlesen,  sondern  dir  auch  gestattet, 
.,wenn  du  in  deinem  Hause  sitzest,  auf  dem 
Wege  gehst"  u.  s.  w.  (Dt.  6,  7).  Das.  Baehodesch, 
102*  r.zs"  x-:nn-E2  y.-yz  n— r  — !3t  ir;-'  xbo 
'si  nr"~7b  a-s-  bzrrc  -btt  x-ijnTi-ra  »bs 
damit  die  Iresct/lebre  in  deinen  .\ugen  nicht 
als  eine  alte  .\nordnung,  sondern  vielmehr  als 
eine  neue  Anordnung  erscheine,  wo  alle  herbei- 
eilen, um  sie  /u  lesen:  daher  heisst  es:  „Heute 
hat  dir  dein  fiolt  anbefohlen"  (Dt.  26,  16). 
Levit.  r.  sct.  27,  171"=  »"iJiiai-.c  .  .  .  «SmTi-iD. 
Tanch.  Ekcb  g.  F..,  256"  X""'nTi-D  crmp.  aus 
x-:;-:t--e.  'Jenes,  r.  sct.  12.  AO"  Y-'-*'  ^®'3 
•::  nb  ••S7  r.-z  nr'Tis  "^b-:;  x':rjci-:E  nbso 
2"  n-'s  irip'  rr'^i«  ib-:  nr-Tjn  ein  Oleich- 
niss  von  einem  Könige,  der  seine  schriftliche 
Anordnung  nach  einer  Stadt  schickte.  Wie  aber 
verfuhren  die  Stadtbewohner  damit V  Sie  er- 
griffen sie,  zerrissen  sie  und  verbrannten  sie. 
Ebenso  verfuhren  die  Zeitgcno-^sen  des  Jojakim 
mit  der  Holli'  des  .lirmeja  (."16,  2:V).  —  l'l. 
Jelanid.  zu  Kx.  'M,  18  (cilirt  vom  Ar.)  'f:i3 
pc  -":•.<«'  r!:-«T:3  r^N-ij^Ti-c  a-ic  aTi  -ca 
'21  avi-^  der  irdische  König  verbreitet  Anord- 
nangrn  (~paxi.-{\i.i-:a)  in  einer  Stadt ,  wo  er 
anordnet,  dieser  Oberst  (comes)  u.  s.  w.  Ix?vit. 
r.  Ml.  17  g.  F.,  160''  TC^ns  nbo  .-"«'anTi-.D  'j 
'31  nsc  ri:cb  nsi-n  absx  drei  Anordnungen 


schickte  Josua  vor  seinem  Finzug  in  Kanaan  zu 
dessen  Bewohnern:  Wer  dus  Land  räumen  will, 
soll  es  rüumen:  wer  Frieden  scliliessen  will,  soll 
Frieden  scliliessen;  wer  Krieg  führen  will,  soll 
Krieg  führen!  j.  Schebi.  VI,  M'  un.  ri"i'^a~o 
crmp.  ans  riTixiarc  dass. 

P"'!"!?  I'rosdhk,  Name  eines  Amoräers. 
Num.  r.  sct.  12,  21  r  xrr:  --  -iTinc'"  R.  Pros- 
dak  bar  Kachscha. 

li~Ti"lS.  ni"pi"\£:  m.  (gr.  TcpdsoSo;)  1)  Vor- 
zimmer, eig.  Zugang,  l'ebrtr.  Aboth  4,  16 
«ar;  abi?  'rsa  -,".nTi-,Eb  nm  nin  abirn  (Ar. 
Var.  -.mai-s)  diese  Welt  gleicht  einem  Vorzim- 
mer der  zukünftigen  Welt  gegenüber,  vgl.  auch 
"[•"b"""":;-  Nid.  17"' ~."!";T"~ar:  eig.  das  Vorgemach, 
d.  (1.  lier  äussere  Bestandtheil  der  weiblichen 
Scham,  vgl.  Tjn.  Cliull.  72».  Nid.  42''  N'Sin 
-nTncb  yin  tcx-,  ibir;  der  Embrjo  steckte 
seinen  Kopf  nach  ausserhalb  des  Vor^^emachs, 
der  Gebärmutter.  j.  Nid.  H,  50»  mit.  — 
2)  Halle,  Gallerie  auf  dem  Kingplatz, 
wo  Gericht  abgehalten  wurde,  ähnlich 
oi^i'-n?  s.  d.  Cant.  r.  sv.  bir:  1;,  2.'!''  einem 
König 'wurde  hinf  erbracht,  seine  Töchter  hätten 
Unzucht  getrieben;  -■:t<i  ria  N'Äir;  -er  7!?: 
-.-nTTsa  n'br  ad  sa  "iiESpb  ■;-"-'  '"<"-'  '-- 
p^:i:?  n.\  •jrbpbpn  ';n"'C"  ~p  \—;:a  \r,'n  n::« 
was  fhat  er  nun?  Er  liess  durch  einen  Herold 
ausrufen:  .\llcs  Volk  versammle  sich  auf  dem 
Uingplatz!  Hierauf  kam  der  König,  setzte  sich 
in  der  (iailerie  nieder  und  sagte:  Meine  Töch- 
ter, das  sollt  ihr  gethan  und  euch  preisgegeben 
haben !  .\ls  jedoch  die  L'nschuld  derselben  nach- 
gewiesen worden  war,  so  bestrafte  er  die  Ver- 
leumder; s.  auch  TW.  sv.  niiaiiE. 

/TT?  Parel  (von  bro,  ähnlich  arab.  J*„^) 
einem  Rasenden  gleich  wüthen.  Ithpa. 
Git.  68''  un.  Buajahu  bcn  Jojada  bannte  den 
Dämon  .Vschmedai.  iiiJein  er  ihn  /um  Einschla- 
feu  brachte  und  mit  Ketten  fesselte.  ~,y~»  "a 
—.7:1  niZ'O  Yrr  •'"■m  5<-:t3  itsn  bn?"'::  »p  mn 
■]br  als  letzterer  erwachte,  so  wUthete  er  wie 
ein  Rasender  und  suchte,  seine  Ketten  zu  zer- 
reissen.  Bn.njaliu  rief  ihm  zu:  Der  Name  mei- 
nes Meisters  (Salomo)  beherrscht  dich,  der 
Name  meines  Meisters  beherrscht  dich ! 

^n?.  S^r?  m.  eh.  (syr.  ^i^'--=b;-3.  Stw. 
T-E  verstärkt  von  na  stechen,  verwunden:  mögl. 
Weise  jedoch  ist  t-e  trnsp.  von  q-j  s.  w.  11.) 
Eisen.  Dan.  2,  .3:»  fg.,  >  auch  TW.  —  .leb. 
76»  q-'-T  q-T""":  Nbt-;E  Eisen  verwundet,  vgl. 
Raschi  n-.ian  now:  s.  jedoch  q-j  11.  Chull.  77» 
dass.  Snh.  1)6''  u.  o.  »br-DT  »p-'narj  ein  eiser- 
ner Kamm.  B.  kam.  8I''  wärest  du  nicht  Juda 
ben  Nekosa.  xbtiET  s-,T'ia  "^piob  in:T"iTJ  so 
würde  ich  deine  Schenkel  abgesehlagen  haben 
idt  einem  Stück  Eisen,  bildl.  für  Bann.  —  l'l. 
14* 
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Levit.  r.  sct.  24,  i&T^  n:?T1?=  V'^V'-  V^""  sie 
sollen  mit  eisernen  Werkzeugen  daraufschlagen, 

s.  äis::. 

ClfTS  (wahrsch.  pers.)  auspressen.  Git.  6"J* 
n'r'SN-'-;;  inr?;T^DuS  NiDsb  Ar.  (fehlt  in  Agg.) 
des  Morgens  früh  werde  ich  den  Saft  davon 
auspressen. 

N!::iT~!£  m-  Gebräu,  eine  Art  Bier.  Stw. 
wahrsch.'  Vrg.  DTn:.  Sachs,  Beitr.  II,  184  muth- 
masst  -po;u'iJL'.ov(V).  Pes.  107*  E.  Huna  fragte 
den  K.  Chisda:  ob  man  über  Gerstenbier  (Nisri) 
den  Segen  beim  Eintritt  des  Sabbats  (aiTp) 
sprechen  dürfe?  \Ny3  N7:it-,2  r;?:-i  sncn  -iias« 
'_.  2--7  rT'r?3  Ar.  R.  Chisda  antwortete:  Da  ich 
betreffs  des  Biers  (aus  Feigen  und  Maulbeeren)  bei 
Kab  angefragt  habe,  ohne  hierauf  einen  Bescheid 
zu  erhalten,  um  wie  viel  weniger  wäre  betreffs  des 
Gerstenbiers  eine  Entscheidung  zu  treffen!  Agg. 
•'IBMI  ^^■'Nm  ^<):^T^c  nach  Raschi:  Gersten- 
bier, Feigenbier  und  Maulbeerbier.  Kidd.  52'" 
--.-,  3-.,T  s-i3-'irn  s"i--3  b-'-p-c-i  snn;  Ninn 
NfirK  Ar.  und  Raschi:  Jem.  nahm  ein  Gebräu 
Bier  und  gab  es  einem  Weibe  behufs  Trauung. 
Ar.  Var.  SBins  (viell.  fermentum  oder  cpüpafxa). 
Ar.  jedoch  erklärt  N53T^s  durch  Biergefäss. 
Vgl.  auch  Älfasi  z.  St.:  n;:T!3  ist  ein  kleines 
Gefäss,  das  noch  jetzt  in  Babylon  so  genannt 
wird. 

Nt?!'-?.  SCTHB  masc.  (gr.  TOpicujAa,  syr. 
\u)z}~s  od.  Jiois^s)  Gurt,  Schurz,  Schürze. 
Suc.  11*  R.  Amram  N7:iTnEb  NnrDn  N73-: 
TrrPn  ■'•iJrNT  brachte  Schaufäden  an  der 
Schürze  seiner  Hausfrau  an.  Men.  43*  dass.  — 
PI.  Schabb.  145*  nlNiiTi-D  ^"i^ts  Ar.  (Agg. 
rir-:-n-E)  die  Ueberreste  der  Schürzen  oder  Gür- 
tel.'— Ferner  mit  griech.  Endung,  j.  Schabb. 
VI,  8''un.  N-^-jiTi-iü  (7i£p!.?wtJ.aTa),  als  Ueber- 
setzung  des  hebr.  nisbn?3  (Jes.  3,  22). 

":!rS  Parsak,  Name  eines  gewaltthätigen 
Herrschers.  B.  mez.  49''  fjb-'^iT  priB  Parsak 
Rufulus. 

niS  (=bh.  Grndw.  -,z)  eig.  durchbrechen; 
daher  1)  von  den  Blüthen  und  Knospen 
und  ebenso  vom  Aussatz,  durchbrechen, 
ausschlagen.  Neg.  8,  3  fg.  r.nnz  ...  ibian  r.n-s 
-,ri:p:i3  wenn  der  Aussatz  am  ganzen  Körper 
ausschlägt,  wenn  er  an  einem  Theile  desselben 
ausschlägt,  j.  M.  kat.  I,  SO"  un.  »72-jirz  Xa  niis 
»^-jj...  y2  n"iD  .  .  .  wenn  das  Gewächs  aus 
einem  unreinen  Aussatz  ausschlägt;  wenn  es  aus 
einem  reinen  Aussatz  ausschlägt.  Uebrtr.  Ber. 
47''.  48*  ob.  n-n2  lap  ein  aufschiessendes,  auf- 
blühendes Kind.  —  2)  (verstärkt  von  n-.a)  fort- 
laufen, fliehen,  fliegen,  j.  Taan.  IV,  68« 
ob.  •jOEin  nvii2  riTn  mncb  Tiapa»  tt:  mnibn 
die  Bundestafeln  wollten  (infolge  der  Sünde  des 


goldenen  Kalbes)  fortfliegen,  Mose  jedoch  hielt 
sie  fest.  Das.  ms  itt^y  arrn  die  Schrift  selbst 
flog  fort.  ChuU.  59*''  pn  miEn  i-'"''^"»  ^^^ 
Flossfedern,  mittelst  welcher  der  Fisch  schwimmt, 
eig.  fliegt,  vgl.  T'E:p.  Scliebu.  29*  wenn  Jem. 
Unmögliches  beschwört,  z.  B.  btts  ^-^^N^  sb  DS 
-■»IN^  mi^n  ich  habe  ein  Kamel  gesehen,  das 
in  der  Luft  flog.  Uebrtr.  Ned.  62*.  Snh.  106" 
-ii-iNa  mion  bna-o  ein  Thurm,  der  in  der  Luft 
schwebt,  vgl.  b^v:.  Chag.  10*,  s.  ti:.  Genes, 
r.  sct.  93,  91*  als  Josef  sich  seinen  Brüdern  zu 
erkennen  gab,  ■jnMCJ  nn-.D  T'73  so  entflog  als- 
bald ihre  Seele,  weshalb  sie  ihm  nicht  antwor- 
ten konnten.  Schabb.  88''  steht  in  ähnlichem 
Sinne:  ^rraa;  r;ni:\ 

Hif.  rv-]^-  1)  fliegen  lassen,  verjagen, 
j.  Schabb.  Vit,  10''  ob.  nnr;  ipni'sm  ppi  wenn 
Jem.  ausspuckt  und  der  Wind  treibt  den  Speichel 
fort.  j.  Erub.  I,  19"  un.  nrni-ism  rrrr,  rsa 
wenn  ein  Wind  kommt  und  die  Festhütte  ver- 
weht, j.  Suc.  II  Anf.,  52''  dass.  Genes,  r.  sct.  67 
Anf.  ein  Engel  kam  ■jn-'-.E-aT  und  Hess  die  Vögel 
fortfliegen;  vgl.  -jro  im  Pilp.  Tosef.  Snh.  V 
Anf.  u.  ö.  c^ST  ■'n''^2'o  diejenigen,  welche  die 
Tauben  ausfliegen  lassen;  ein  Hazardspiel,  vgl. 
•jir  Intrnsit.  B.  mez.  11*  ■j-'n^iso  mbna 
junge  Tauben,  welche  fliegen.  Uebrtr.  B.  kam. 
29''  rr'issn  wenn  Jem.  seine  Dornen  oder  Glas- 
stücke nach  aussen  hin,  ausserhalb  seines  Ge- 
höftes vorstehen  lässt,  so  ist  er,  wenn  Jem. 
daran  beschädigt  wurde,  zu  Schadenersatz  ver- 
pflichtet; Ggs.  DSaX7;3  wenn  er  sie  zusammen- 
drängt, sodass  sie  innerhalb  seines  Gehöftes 
bleiben,  so  ist  er  wegen  Beschädigung  nicht 
schuldig.  —  2)  blühen  lassen.  Genes,  r.  sct. 
37,  36*  n"'-'.E-:  br:rN  r;::"'3  Ti\sr;*  m-rs  bi^rs 
NnTiPS  -s^nD  •i:iD"2  rary  c-'dtj  n''-iy::T  n'^iij 
gestern  ein  junger  Vogel,  jetzt  aber  ein  Ei  (d.  h. 
er  hat  Rückschritte  gemacht,  an  Werth  verlo- 
ren)! gestern  Hess  er  Tugenden  und  gute  Hand- 
lungen blühen,  jetzt  aber  ist  er  zusammenge- 
drängt wie  ein  Ei,  wunderbar!  Auch  intrnst. 
Levit.  r.  sct.  23,  166''  r^rnfz  a^r,  ■^~.r,  b-^r,  ns" 
wenn  der  Thau  fällt,  so  blüht  die  Lilie.  Cant. 
r.  SV.  nrsTC:,  12<=  dass.,  vgl.  ;n-:.  ChuU.  12, 
3  (140'')  T'n^nsTa  i^m-icN  c::  rn  wenn  dort 
herangewachsene  Vögel  waren,  vgl.  Raschi.  Mögl. 
Weise:  flügge  gewordene.     Das.  141*  dass. 

-TS  eh.  (syr.  ^-Ja^nns:)  blühen,  fliegen, 
laufen,  entfliehen.  Keth.  10.5"  s.  Süna.  Genes, 
r.  sct.  22,  23*  n-,=  T2N  yn  der  Eine  sagte: 
Fliege  in  der  Luft,  vgl.  äbn.    Bez.  21*  s.  sa-;^?- 

Pes.  111''  V---  ^"""^^  *'*^*®  '^'^'^  ^^'""'  *^^^^^' 
vgl.  N'ÖTa'nB.  Khl.  r.  sv.  D'^'^anr!  ba,  73  R. 
Jonathan"  begegnete  den  Häretikern,  welche  ihn 
zu  verführen  suchten;  yrr.z  'ii;\s"i  m2  mm 
er  lief  von  ihnen  fort,  aber  sie  liefen  ihm  nach. 
Af.  nnEJN  fliegen  machen.  Schebu.  30" 
NTTiN  ia  '""by  ms8  lasse  eine  Ente  über  meinen 


ntr^£ 


100     — 


rr:^ 


Kopf  riiegen.  Trop.  j.  Sot.  III  Auf.,  iS*"  r'rn 
ym  yrr.  -n-CN  ^ri  ■.ich-^t  «lo,  wie  jener  Autor 
deinen  Lehrsatz  verjagte,  <I.  h.  vernichtete! 

iTrniS/.  pl.  (eig.  l'art.)  die  Ilindurch- 
scbiinucrnilen,  von  den  Wolken.  Taan.  9'' 
r'n~-c  ~C-V  113*5  die  hindurchschimmernden 
Wolken  verkünden  die  Ankunft  des  Uegens. 
Das  W.  wird  das.  erklärt:  Na-7  TT  «cVp  N3'y 
«rr'rc  eine  dünne  Wolke  unterhalb  einer  dicken 
Wolke,  durch  welche  nilml.  erstere  hindurch- 
schimmert. 

J<rr£  «'■  Adj.  (<\r.  l^'f^)  fliegend,  schwe- 
bend. Jeb.  116»  rTN  ttrrz  n';-::  N"2!"<n  viel- 
leicht kam  er  auf  einem  scbnclllanfcndcn  (eig. 
tliegendenl  Kamel!  —  PI.  Keth.  Gl"  'n-c*  T-n« 
(iistc  und  Durchreichende,  eig.  l)avon- 
fliegende:  erstere  halten  sich  lungere  Zeit  an 
einem  Orte  auf,  letztere  nicht.  Das.  '::  •r-'cs 
TS-ci  t;— 'K  ce:  «r-'a  wenn  die  Familienglie- 
der  zahlreich  sind,  so  sind  auch  die  (iäste  und 
die  Durchreisenden  (die  sich  im  Hause  einfin- 
den) zahlreich.  —  j.  Ab.  sar.  III,  42''  ob.  wird 
r*:3  r'zz  (2  Kn.  17,  ;?Ui  erklart:  NrVii:~r 
nT.~E'.  „die  Henne  sammt  ihren  Küchlein". 
Snh.  ea*"  steht  dafür  blo«  Nrr";;-.-,  wahrsch. 
fehlt  unser  Wort.  Khl.  r.  sv.  nV^:  21::,  81*  »z:z 
■j'T-c  r:«":  v-  xi"e=  n-e-i:  »nr,  besser  ein 
einziger  gcfancener  (gebundener)  Vogel,  als  100 
herumtliegende  Vogel. 

Sn"?  m.  Adj.  (syr.  ucPi)  Fliege.  PI. 
Nid.  17»  T-i-.E  Fliegen.  Schabb.  57*"  T— d 
flatternde  Haare,  vgl.  -bs  II  nVs. 

rns  m.  (=bh.)  l)eig.  Illumenkelch;  übrtr. 
Kelch;  d.  h.  der  obere,  kelchartig  ge- 
formte, hohle  Dcstandtbeil  eines  Leuch- 
ters, wo  das  Licht  hineingestellt  wurde:  ferner: 
eine  kelchförmige  Verzierung  am  Leuch- 
ter, sowie:  die  Knüufe  an  den  Säulen. 
Kel.  11,  7  ccrrt":  n-cn  der  Kelch  und  der  Un- 
tersatz, die  Hasis  des  Leuchters.  Men.  2m*''  die 
Slalcn  (eiif.  Flühren,  rcp)  des  Leuchters  im 
Tempel  h.itten  eine  Höhe  von  IM  Faustbreiten, 
CTiE-  ';  r~cni  D*?i~r:  die  P'üsse  und  deren 
kelchförmige  Vcrzieruneeii  waren  je  <lrei  Faust-  ' 
brfiten  hoch.  —  PI.  da'-,  ■j"*:'!-;  ^n  r.'z'i  t'r.-z 
C*T*"7n  "n~c  *,-":r  wie  waren  die  kclchfiinnigen 
Verzierungen  des  Leuchters  gestaltet?  Wie  die 
Kniufc  der  Sflulen.  Ksth.  r.  sv.  mn,  102*  *5M 
Y^-3  TT»  Vc  "r-E  V?  Trc  ich  schlief  auf  dem 
Knauf  der  cinfn  Sanle  u.  <.  w.  —  2)  Blume. 
Tosef.  Schebi.  V  Anf.  ^'sV  r.-E  ed.  Zkrm.  (a.  Agg. 
V'rin-E,  riran-ci.  j.  Schebi.  VII  Anf.,  .'17''  mit. 
p?  n~c  eine  aromatische  Pflanze,  eig. 
weisse  niume.  Deut.  r.  ^ct.  t'i  Anf..  2.')8*  i~rc 
M'n  ^s'?  n-c  :Tit  'xn  die  IJelohnung  für  diese 
Arbeit  ist  ein  halber  (tulden  mit  weisser  ßlaroc(?). 
—   3)  heranwachsender,   junger  Mensch, 


aufbin  he  II  der  Jüngling.  PI.  Midd.  1,  1* 
n:'nr  t-e  aufblühende  Jünglinge  der  Priester- 
schaft, welche  am  Tempel  Wache  hielten.  Nach 
den  t'ommentt.:  Jünglinge,  deren  Haarwuchs  an 
den  Schamtheilen  beginnt.  Schwerlich  jedoch 
hiltto  man  solchen  Kindern  den  Wachtdienst  an- 
vertraut. .Snh.  9t)^  j.  Sot.  I,  17'  ob.  u.  ö.  (Dav. 
wahrsch.  rn"-E,  Hi.  .30,  12,  mit  verdoppeltem  n 
als   Collectiv:   Un bärtige,    die   blos   Flaum 

haben,  Unverständige.)  —  4)  (arab.    .  ll 

bh.  r~EX)  junger  Vogel.  PI.  Keth.  50'' wenn 
Jem.  will,  dass  seine  Tochter  einen  weissen  Teint 
bekomme,  -^itzz  abn  nrpc".  D"<n-E  nib^aw" 
~p-"Eb  Ar.  (Agg.  cm-EN)  so  soll  er  ihr,  kurz 
vor  ihrer  Reife,  junge  Vögel  zu  essen  und  Milch 
zu  trinken  geben. 

Srn'£,  TTVS:  m.  (syr.  \1'^')  1)  das  Flat- 
tern, Beunruhigung.  (Jit.  {\%^  N3"';t  Nni^Db 
'n '"yST  «r'*c"~3  rbn  T.'b  als  ein  Heilmittel 
gegen  Herzklopfen  (Flattern  des  Herzens)  nehme 
man  drei  Kuchen  von  Gerstenmehl  u.  s.  w.    In- 


folge  des  Einwandes   das.   n: 
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dass  durch  den  Genu.ss  solcher  weichlichen  Ge- 
bäcke  das  Herz  noch  mehr  riattcrn  würde,  wird 
jener  Satz  corrigirt:  nbp  T"b  Na'bi  NDT'Eb 
■'wTn  Nr*~£:-a  gegen  Herzklopfen  nehme  man 
drei  Kuchen  aus  Weizenmehl,  die  man  mit 
Honig  bestreiche  u.  s.  w. ,  vgl.  Nj;"!":.  —  2) 
Kapperfrucht.  Bcr.  .36*  *•£:•<«  -?::"  rjbs 
«n-ET  Nrr":s  den  Kapperbaiim,  den  man  pHanzt, 
um  die  Kapper  daraus  zu  ziehen.  Das.  36'' 
Nr-:;-'a  Nvm  nn-ET  Nj:-:b  rt-bpoT  Ms.  M. 
(=Ar.  ed.  pr.  Agg.  Nr':;*3T  Nn~Eb)  wenn  man 
die  Blütlie  der  Kapper  fortnimnit  (oder:  wenn 
sie  abfällt),  so  wird  eine  Schote  daraus.  Da«. 
40''  un.  r;n~D  zur  Erklärung  von  ncs',  s.  d. 
—  Uebrtr.  Kapperbaum.  Pes.  111''  «bir 
Nn~ET  der  Schatten  des  Kapperbaumes.  —  PI. 
das.  Ti~  'n-E  "s-:  die  Dämonen  der  Kapper- 
bäume heissen  "m~. 

Nrrn?  chaUl.  (syr.  (l»JÄ=n-E  nr.  4)  Ge- 
flügel,'junger  Vogel,  s.  TW. 

nrr'T£ /.  N.  a.  das  .ausschlagen,  Sich- 
ausdehneii  des  Aussatzes.  Neg.  8,  4.  .'»  ba 
1-Trrca  «•:::  inn::  ^rn^-Ea-  n^'a-K  "C«-.  rn"<ic 
C""»rr  alles  Ausschlagen  des  Aussalzes  an  den 
Spitzen  der  Glieder,  durch  welches  .\usschl.igen 
man  den  Unreinen  als  rein  erklärt  hatte  (vgl. 
Lev.  13,  12  fg.),  wird,  wenn  die  (ilieder  wieder 
sichtbar  werden,  unrein.  Das.  nn^'.cn  r«  aa?" 
es  hält  die  Reinheit  infolge  des  Ansschlagens 
ab.  Sifra  Tasria  (Neg.)  Par.  3  cap.  4  i"X  bia'C 
'ai  naba  rvi-ZT,  yz  »bM  r-n::::  nn'^'E  «bx  "b 
man  könnte  denken,  dass  das  .\usschlagen  nur 
beim  erhabenen  Mal  die  Reinheit  bewirke, 
woher  ist  aber  erwiesen,  dass  dies  auch  bei  den 
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anderen  Arten  des  Aussatzes  der  Fall  istV  Dar- 
aus, dass  es  heisst  pyisn  (Lev.  13,  12).  Das. 
cap.  5  "i35n  rn''n2  .  .  .  :]Vnr;  nn^'iD  das  Aus- 
schiessen des  Aussatzes  an  Jeradm.,  der  als  völ- 
lig unrein  erklärt  wurde;  das  Ausschiessen  an 
Jemdui.,  der  hlos  eingesperrt  wurde.  Tosef. 
Neg.  III  g.  E.  dass.  Snh.  88=-  r,n'--^b  r''^ 
miHü  NTia  D''i;32  woher  ist  erwiesen,  dass 
das  Ausschiessen  des  Aussatzes  an  Kleidern  als 
rein  gilt  u.  s.  w.?  j.  M.  kat.  I,  80''  uu.  r,n^-iü 
1~m2~  iTtiai  das  Ausschiessen  und  der  eiternde 
Grind.  —  PI.  j.  Meg.  I,  71''  mit.  rini-)ü. 

Nn~l£  )«.  (gr.  ßpoO^o?;  viell.  jedoch  von  niD, 
vgl.  Nah.  3,  16)  eine  Heuschreckenart,  s. 
TW. 

pTili  j.  Meg.  II  Anf.,  73*  s.  -j^rni:-]?. 

til?  (verstärkt  von  the,  Grndw.  ns)  1)  ab- 
sondern, trennen.  Maasr.  2,  6  baisi  yni3 
man  sondert  eine  Frucht  von  der  Masse  ab  und 
isst  sie.  Das.  3,  9  iiaia  ::"nD  er  isst  einzelne 
Stücke  des  Granatapfels.  —  2)  übrtr.  etwas 
durch  Worte  hervorheben,  specificiren. 
Mecbilta  Mischpat.  Par.  5  R.  Jonathan  sagt: 
i732:y  nsa  in«  nns  y7:TS-jT  nnjo  arrvo  yi^iniz 
Tirc  mnsn  ~b  ::Tis"'a  "jy  das  Waw,  durch 
welches  zwei  Worte  verbunden  sind,  kann  eben- 
so bedeuten  „und",  als  auch  „oder",  ausser  wenn 
die  Schrift  hinzufügt  „zusammen",  rin"'.  So 
z.  B.  bedeutet  Ex.  21,  15  t:ni  ra«  r,^'!3^■.  „wer 
seinen  Vater  oder  seine  Mutter  schlägt":  dahing. 
Dt.  22,  10:  „Du  sollst  nicht  pflügen  mit  Ochs 
und  Esel  zusammen";  ohne  nn"'  könnte  mau 
übersetzen  „mit  Ochs  oder  mit  Esel"  u.  dgl.  m. 
Schebu.  27*''  u.  ö.  dass.  Pes.  21''  R.  Abahu  sagt: 
Wo  es  in  der  Schrift  heisst  bSN"«  Nb,  bDNn  Nb 
oder  "ibasn  sb,  da  verbietet  sie  nicht  blos  das 
Essen,  sondern  auch  jeden  anderweitigen 
Genuss  (z.  B.  das  Verschenken,  Verkaufen 
u.  dgl.)  der  verbotenen  Speise,  -jb  i^iid""";}  iy 
nba'a  '^-\fc  "j-ina  mrsr;  ausser  wenn  die 
Schrift  ausdrücklich  die  Erlaubniss  hervorhebt, 
wie  sie  dies  betrefts  des  Aases  thut :  „Ihr  sollt 
kein  Aas  essen:  dem  Proselyten  darfst  du 
es  schenken  oder  dem  Fremdling  ver- 
kaufen" (Dt.  14,  21).  —  3)  Geld  umwech- 
seln, sowohl  Kleingeld  für  Grossgeld,  als 
auch  Grossgeld  für  Kleingeld  eintauschen, 
einwechseln.  Maas,  scheni  2,  8  rbo  rmD- 
"'"a  -w'ya  msa'J  wenn  Jem.  einen  Sela  für 
kleine  Münzendes  zweiten  Zehnten  eintauscht.  Das. 
Mischna  9  ■'ro  iiay73  bü  J'bo  ::ms~  wenn  Jem.  einen 
Sela  des  zweiten  Zehnten  in  Kleingeld  umwechselt. 
B.  bath.  S*"  \-c"s  pbnb  D"'-';?  anb  ■|\'*"'^  "pii:  "'Nar. 
psrb  'j^'^fiD  i'Ni  a''"nNb  Almoseneinnehmer, 
welche  keine  Armen  finden,  denen  sie  die  Al- 
mosen vertheilen  könnten,  sollen  das  Kleingeld 
bei  Anderen,  aber  nicht  bei  sich  selbst  wechseln. 
Exod.  r.  sct.  35  Anf.  nn^x   ainr   -j-^ia  ais  C'' 


ns'i:''  n;3a  137373  «1x173  Nim  manclier  ver- 
wechselt einen  Gulden  und  bestreitet  damit 
viele  Ausgaben.  —  Nif.  getrennt  werden. 
Pea  7,  3  'ai  :3-2:i  y-inb  bs:  wenn  ein  Trau- 
benkamm auf  die  Erde  fiel  und  in  einzelne  Bee- 
ren zerfiel,  so  gehören  sie  dem  Weinbergbesitzer, 
d.  h.  ist  nicht  ::n|  s.  d.  W. 

ti'lS  eh.  (syr.  ^4r— ~"-t'  <^'ä^'0"  trnsp.  as~ 
s.  d.)  1)  trennen,  absondern.  Ned.  91'' 
Ninnb  ni::";:  er  durchbrach  die  Wand.  B. 
kam.  117*  un.  nTmca  ic-a  N:-a  'i  Ar.  (Agg. 
rfiJisT)  R.  Kahanas  Lippen  waren  auseinander 
gesperrt,  sodass  es  schien,  als  ob  er  lachte. 
M.  kat.  16*  N-na^a  n^sun  ■jr-j-ia  man  zählt 
seine  (des  Verbannten)  Sünden  in  der  Gemeinde 

einzeln   auf.   —    2)   (arab.    isli,  vgl.  auch   bh. 

üHE,  Am.  6,  5)  Jemdn.  durch  Worte  an- 
greifen, spöttisch  von  ihm  sprechen.  Thr. 
r.  SV.  laüi,  63''  ...  ns;naia;3  ii-j-iS  Npi  iiar" 
'ai  n^yß  Nin  rjs  Ar.  (Agg.  r;\-i-i27j  .  .  .  ';"'mo73) 
die  Könige  sassen  und  verspotteten  den  Nebu- 
kadnezar,  auch  Zidkija  verspottete  ihn;  vgl. 
jedoch  nns. 

l2"I£  masc.  (=bh.)  vereinzelte  Trauben, 
Zerstreutes,  Herumliegendes,  Peret;  eine 
der  Armengaben.  Pea  6,  5  rno  a^nins  ^"■ä 
mD  "jj^s  nabai  zwei  Beeren  (die  auf  die  Erde 
gefallen)  sind  Peret,  drei  hing,  sind  kein  Peret. 
Das.  7,  3  m^iia-  rrja  noijri  uid  i-t^n  was 
ist  Peret?  Das,  was  während  des  Abschneidens 
des  Weines  herabfällt. 

12^3  m.  1)  Einzelnes,  Specielles.  Snh. 
37*  und  sehr  oft  a~3,  als  Ggs.  von  bba:  All- 
gemeines, Generelles,  insbes.  oft  anDi  bba  All- 
gemeines und  Specielles,  s.  bbs.  —  PI.  Sot.  37'' 
ob.  ni^Hü.  Exod.  r.  sct.  32  Anf.  c::";!  s.  bb3 
g.  E.  —  2)  (mit  flg.  ;)  Ausschliessung.  B. 
kam.  64''  TN  y<cn::b  ins  .  .  .  a^Tra  SÄ73n  dj« 
rz'ZS  „wenn  das  Gestohlene  bei  ihm  gefunden 
wird,  so  muss  der  Dieb  das  Doppelte  bezahlen" 
(Ex.  22,  3),  das  bedeutet:  wenn  Zeugen  anwe- 
send sind;  ferner:  wenn  das  Gericht  ihn  verur- 
theilt :  davon  ausgeschlossen  ist  derjenige,  der 
sich  selbst  als  einen  Dieb  anklagt.  Das.  68* 
fg.  Schebu.  37*  nnsb  mi73b  -^-is  na  anai 
linsn  •;73  „er  wird  das  fremde  Gut  ableugnen" 
(Lev.  5,  22):  ausgeschlossen  hiervon  ist  derjenige, 
der  es  einem  der  Brüder  eingesteht.  Mac.  8* 
111:73b  :3",s  N3:'3i  „er  wird  erlangen  (V'ermögen, 
um  das  verkaufte  Feld  einzulösen",  Lev.  25,  26); 
ausgeschlossen  hiervon  ist  (d.  h.  nicht  aber)  wenn 
das  Vermögen  zur  Zeit  des  Verkaufes  bei  ihm 
vorhanden  war.     Arach.  30''  u.  ö. 

Xl2"]£  c!i.  i—'^^}^  nr.  1)  Einzelnes,  Spe- 
cielles. B.  kam.  54*  srns  in  ein  Specielles, 
Ggs.  von  N'r'ra  s.  d.  —  PL  das.  63*''  ^q-;-i  Kn 
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jene  Specicllen.  Da*.  64*  i«.  -r-r-  *VVr.  Scheba. 
37"  n.  ö. 

rCI'yE /.  (eig.  Part,  pass.)  einzelne  MOnze, 
Kleingeld;  übrtr.  tJeld  überhaupt.  Snh.  'J?» 
dir  Mfisias  kommt  nicht  eher,  r!U"'~D  nVrrc  ~7 
C"^n  yz  uN  bis  das  «leid  im  üeutel  fehlt; 
d.  b.  bis  die  .\rinutb  uligemein  ist.  IVsik.  Ba- 
chodesch,  101 ''  Tf-x":  r:ri-En  nr^r,z  rsrcx": 
— r'rr  ";■;'  :^:c"  -:•:  r'"'c'r  -"xr-;  rix  ~t; 

--.ix  ~zf  »"p'z  T^cs'r  r,''.»r'z  zi»  nrVrr:  •;•; 
in  froherer  Zeit,  als  das  Geld  leicht  zn  erlangen 
'»ar  (als  man  keine  Nahrnngssorgen  hatte),  be- 
gehrte der  Mensch,  ein  Wort  der  Mischna  und 
ein  Wort  des  Talmud  zu  huren:  jetzt  aber,  wo 
das  Geld  nicht  so  leicht  zu  erlangen  ist,  zumal 
da  wir  vom  Druck  der  Regierung  zu  leiden 
haben,  begehrt  der  Mensch,  blos  lübcl  nnd  ein 
Wort  der  Agada  zu  hören.  —  Insbcs.  oft:  I'e- 
ruta,  eine  Kupfermünze,  deren  Werth  un- 
gefähr '  .j  Pfennig  nach  deutschem  Gelde  ist.  Kidd. 
1,  1   fg.  ilie  Schule  Ilillers  sagt:  rsTOsi  nüi~E3 

*;fcU"'X~  mit  einer  Peruta  oder  mit  einem  (Jegcn- 
stand  vom  Werth  einer  Pernta  (kann  eine  Frau 
angetraut  werden).  Wie  viel  beträgt  die  Pe- 
rnta? Ein  Achtel  des  italischen  Asses. 
Schebu.  S'.i''  «Vi  rtri'c:  »bx  -es  n"?  iVtx 
2"n  7:::i-e:  «Vx  n-nr,  selbst  wenn  der  Be- 
klagte blos  eine  Peruta  ableugnet,  oder  blos 
eine  Pemta  eingesteht ,  so  ist  er  dennoch  zur 
Kidesleistnng  verpliicbtef ,  vgl.  n-'Er.  B.  kam. 
1()3*  o.  ö.,  vgl.  "^•j.  —  Ned.  :i3^  h.  6.  rtCi-B 
rcT  3-1  die  Peruta  des  R.Josef.  Dieser 
Autor  Ist  näml.  der  Ansicht,  dass  Jem.,  der 
einen  gefundenen  Ggst.  so  lange  zur  Aufbe- 
wahrung liegen  habe,  bis  er  den  Eigenthümer 
anstindig  mache,  gleich  einem  „Hüter  für  Be- 
lohnung" ("Z'S  ""zyz  s.  d.)  anzusehen  sei;  denn 
er  protilirt  durch  die  Erfüllung  dieses  Gebotes, 
dass  er  dem  Armen  kein  Almosen,  keine  Pe- 
rnta zn  geben  brauche  u.  zw.  nach  dem  Grund- 
satz, dass  Jem.,  der  sich  mit  der  Vollziehung 
eines  Gebotes  bc-chäffigt,  von  der  Vollziehung 
eine>  and<  rcn  Gcbdtes  befreit  ist,  vgl.  per. 
Rabb.i  hin?,  betrachtet  die  Ersparnis»  dieser 
Peruta  nicht  als  Belohnung  für  die  Mühe.  — 
PI.  It.  mez.  46*  riii—E  Ar.  (Agg.  piuU"-e). 
Pes.  SO*"  23'^;  r.z-2  i^:-':  \r.z  y»  -'r^-rz  :z-n 
r-rri  c~:-..— •  -:ci  yi-zi-vz  -=ct  yzr-^z  -:c 
C*T!  r:"T:i:  r'xan  vier  Arten  von  (»eldein- 
nahmi-n  bringen  der  Welt  keinen  Segen  und 
zwar:  der  Lohn  der  Hibelschre  iber  ,die 
znr  .Vrmutli  verurthcilt  sind ;  denn  wären  sie 
reich,  so  würden  sie  nicht  schreiben);  der  Lohn 
der  Dolmetscher  (der  Gelehrten-Vorträge  am 
Sabbat;  weil  er  wie  ein  Venlienst  am  Sabbat 
aossieht);  der  Lohn  von  Waisengeldern  (die 
man   zum    Geschäftsbetrieb   nimmt);    nnd    Gel- 


der, die  aus  überseeischen  Landen  kom- 
men (d.  h.  Handel  durch  SchifTfahrt,  wobei  die 
Waarcn  sehr  gefährdet  sind),  j.  Kidd.  I,  58' 
un.  ri:;— E  -rc  zwei  Perutas.  Kcl.  2,  0  ein 
trichterförmiges  Gefäss  wird  als  ein  ganzes  an- 
gesehen, r'c"-E  x-STzr  xinc  ":e?:  weil  es  die 
Flüssigkeit  langsam-,  tropfenweise  hindurchlaufen 
lässt,  wie  ein  Behält niss,  aus  welchem  kleine 
Münzen  nach  nnd  nach  durchfallen,  vgl.  31-1:;%;. 

S'^'"\£  eil.  (=riün-iE)  kleine  Münze,  Pe- 
ruta (vgl.  auch  sjr.  i^^j.s  seiiaratns),  s.  TW.  — 

PI.  B.  bafh.  I6Ö''  nec:t  "J'-e  kleine  Silber- 
münzen. Das.  16()*  "TS"'«  '~DT  X?  X2~"n  •"r"'"iD 
kleine  Goldmünzen  |)tlcgt  man  nicht  anzuferti- 
gen, j.  Kidd.  I,  Ol'*  ob.  x-'^::-<-]E  ■ji;"x  xra  x:x 
ich  verlange  jene  Münzen,  j.  Ab.  sar.  II,  41* 
nn.  N^'E  "u  Tii'-E  in'sb  — 'CX  man  darf  nicht 
Münzen  in  den  Jlund  nehmen,  weil  die  Men- 
schen es  für  schädlich  halten,  j.  Ter.  VIII,  45'' 
ob.  dass.  j.  Git.  III,  45*  un.  die  Familienglieder 
des  R.  Xechemja  i':;*''^e  n"— i^'^sb  iibx'cx  ver- 
liehen Geld  an  die  Gemeinden.  Das.  VII  g.  E., 
49*,  s.  3'j:.  Khl.  r.  sv.  nSC,  08"  -iiv-e  1.  -ia-'-:D 
seine  Münzen,  j.  Ber.  I,  2 '  nn.  j.  Jörn.  III,  40''  ob. 
n. ö.  —  Zuweilen  mit  hbr.  Endung.  Pesik.r. set. 
23,  48''  -n-  r-':;'7E  ts  n"i-  «"ib"*-  vielleicht 
verlangt  er  mehr  Geld.  Das.  yzi'a  x;x  ntt 
na"«-D3  ■'::xT  "zx"  -p-x  wie,  sollte  ich  denn 
die  Ehre  meines  Vaters  und  meiner  Mutter  für 
Geld  verkaufen! 

nvprS/.  pl.  (syn.  mit  niTiE  s.d.)  Maul- 
thiere,  und  zwar  solche,  au  denen  keine  Kenn- 
zeichen vorhanden  sind,  ob  sie  von  männlichen 
Pferden  oder  von  männlichen  Eseln  abstammen. 
Kil.  S,  5  r".-"CX  P"ri-Er7  diese  Arten  von 
Maulthieren  dürfen  nicht  mit  einander  begattet 
werden;  vgl.  jedoch  rr^-E  im  Plur.  j.  Kil.  VIII 
g.  E.,  31"^  -"ii'-E"  wahrsch.  crmp.  aus  ri-::i-Er! 
dass. 

NPTi:,  Nr;:"T£  /.  Testament,  lefztwil- 
lige  Verfilgung,  eig.  wohl  Si)ecificirnng. 
Git.  57""  Nebnsaradan  -,-<3'xi  "T-^b  XüT'e  Nie 
Ar.  (Agg.  xPw-E  -.::•:;  r-vs)  schickte  ein  Te- 
stament nach  seinem  Hanse  und  ging  zum 
Judenthura  über.  Snh.  96 ''  Xw"" "e  XTa  Ar. 
( ^  »I.  Mvs.j  Ms.  .M.  x-.ii-E  i-rmp.)  dass.,  vgl. 
X"r^-E.  —  VP"""  Seeräuber,  s.  d.  in  -d. 

SJ^T^/.  Schale  einer  Frucht,  eig.  wohl 
von  der  letztem  Abgesondertes,  vgl.  ^la-i  a^E. 
Pesik.  Wajhi  bejoni,  ;5''  „Hagel  und  Feuer"  (Ex. 
9,21):  R.  Juda  ^.agl :  Es  war  eine  Schale  aus 
Hagel,  Eis,  mit  Feuer  gefüllt  u.  s.  w.  «"jnr 
•«ib'3  rt'trr-;  xr":i:-m  «:"!":-,i  xra-E  wie 
die  Schale  des  Granatapfels,  dessen  Kern  von 
aussen  gesehen  wird.  Num.  r.  sct.  12,  215''  und 
Jclamd.  z.  St.  dass.   (citirt  vom  .\r.).     Exod.  r. 
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sct.  12,  111*^  und  Cant.  r.  sv.  n:sj:,  19''  Nmns 
crmp.  aus  Nr:j-i2. 

S^.CJüi^? /■  (gr-  TcpuToyaixCa)  die  Nach- 
feier, auch  Vorfeier  der  Hochzeit,  j. 
Dem.  IV,  24^  ob.  arc'z  t-rrr,  «•'ijaüns  ba  na;^^ 
n3"'N  am  Sabbat  der  Kachfeier  der  Hochzeit 
erlaubte  man  (dem  Bräutigam,  bei  seinem 
Schwiegervater,  der  ihm  nicht  beglaubigt  ist, 
dass  er  den  Zehnten  entrichtet,  zu  essen),  um 
Feindseligkeiten  zu  verhüten.  —  Uebrtr.  Levit. 
r.  sct.  11  Anf.,  154 '^  STarjinD  n-iro  y^uj  imNT 
N-ittJüTii:  T'aTT  n:-:iot  sab  n\-iyb  o^-p^TZ  bü! 
Nmnc::  b''3S  an  jenen  „sieben  Jahren"  (an  wel- 
chen man  die  Waffen  verbrennen  wird,  Ez.  39,  9) 
wird  in  der  zukünftigen  'Welt  die  Vorfeier  der 
Frommen  begangen  werden.  Als  Merkmal  diene 
dir:  Wer  die  Vorfeier  der  Hochzeit  begeht,  ge- 
niessl  das  Mahl.  j.  Schebi.  IV  g.  E.,  35"^  b'^aNT 
Ni5J3üi~2  dass. 

St2St?"lS  masc.  Adj.  (gr.  TüpÜTo?  oder  Tcpü- 
-'.(jTo;)  der  Erste,  Vornehme,  Prior.  Genes, 
r.  sct.  1,  4''  T'dt;;  -p  nnsT  rzs  t'dt;:  ü-l^  naa 
'st  NyN::n2  tbc  ^bTJSiJN  ib-  """^^  ^'"  mensch- 
licher Herrscher  nennt  zuvor  seinen  Namen  und 
hierauf  seinen  Titel:  N.  N.,  der  Augustulus, 
N.  N.,  der  Prior;  Gott  hing,  nennt  zuvor  seine 
Schöpfung  und  hierauf  seineu  Namen,  vgl. 
Nua-i-iE.  —  PI.  Levit.  r.  sct.  30,  174'^  iss"' 
in'iob-i  insnpb  -"'^r^l^.  Ar.  (Agg.  nrT::-:  ^iira; 
in  den  Parall.  jedoch  'ibianp:  s.  d.)  die  Vor- 
nehmsten der  Stadt  gingen  dem  Könige  ent- 
gegen und  huldigten  ihm.  —  B.  mez.  46" 
maüi-2  s.  ri:jn-i:. 

■"uilE,  "'pIS  »«.  Adj.  (gr.  Tcpüxo;)  der  Erste, 
Vornehmste,  Primus.  Levit.  r.  sct.  28  g.  E., 
172"*  als  Haman  den  Mardechai  im  königlichen 
Purpur  herumführen  sollte,  Hess  Esther  durch 
einen  Herold  ausrufen :  '-jnD  'jir^b  \i'p^^  ü-zy  ba 
«baüjxnb  ■'i'3  ■'snin^'T  alles  Volk  komme  herbei, 
denn  der  Vornehmste  der  Juden  soll  gehängt 
werden!  j.  Jörn.  III,  40''  ob.  nyXJiiJT  nb;:  DO;^ 
iDTiB  weil  der  Autor  das  als  das  Erste  ver- 
nommen hatte:  zur  Beantwortung  der  Frage: 
Weshalb  hatte  der  Hohepriester  am  Versöhnungs- 
tage vor  Abend  ein  Gewand  von  indischem  Bys- 
sus  angezogen,  warum  nicht  die  zweite  Sorte 
vom  pelusischen  Byssus,  um  einen  Unterschied 
zu  machen  zwischen  dem  Morgengewand  und 
dem  Abendgewand,  vgl.  V^^^^'t'^  Worauf  die 
Antwort:  Der  Autor  hatte  vernommen,  dass  es 
die  erste  Sorte  sein  soll,  daher  nicht  die  zweite 
Sorte  des  pelusischen  Byssus.  Das.  auch  die- 
selbe Antwort  hinsichtl.  der  Trankopfer  der 
verschiedenen  Oelsorten.  —  Die  Erklärung  der 
Commentt.  ist  nicht  zutreffend. 

"■GlülTE/.  (gr.TCfoxo[j.i5)  Brustbild.  Exod. 
r.  sct.  15,  114*"^  ein  Gleichniss  von  einem  schö- 


nen   Ilolzstück,    das    im    Badehaus    lag;    023: 

yy~  ^a  ^isti  T'nar  bDi  Nirt  yimb  orj-'30Ti3 
yisab  niNiT:  \'rf2  nnxi  nriN  bD  pi  D^rN^sn  bsi 
nrnsb  "ibis  laii^ns  [-[b^an]  nbia  D-'^a-'  nnxb  T'by 
nmN  i3pm  is-'nm  .  .  •  •;'':ip\s  ib  icyna  nriart 
i^by  i"':ip"'Nr;  nx  ""ii  "i"2:  n-n  ipit  ■'is-is 
Tijcb  ynai  ■ji;:;b-on  Na  v^''°~   T'"^  iT'jym 

TiSs  ...  (1.  ■'bia)  ■'biD  pi  ot:-'1  pT  mivsbn 
b'^a-ra  Nbs  ib-'aca  rscb  yy-n^  tzx  yn  onb 
'ai  T'by  npipn  ntt::  ^b73  ba  ■'UTjmD  als  nun 
der  Ehrwürdige  (Alte,  Trpsaßüirric)  sammt  seiner 
ganzen  Dienerschaft  dorthin  gingen,  um  zu  ba- 
den, so  traten  sie  auf  jenes  Holz;  dasselbe  tha- 
ten  alle  Bauern  (pagani)  und  so  hatte  Jeder  das 
Verlangen,  auf  das  Holz  zu  treten.  Einige  Zeit 
darauf  schickte  der  König  sein  Brustschild  (jrj)o- 
xo[A-*j)  nach  jener  Stadt,  damit  man  ihm  hiervon 
ein  Ebenbild  (sixöviov)  anfertige.  Da  man  aber 
kein  schöneres  Holz  als  jenes  im  Badehaus  fin- 
den konnte,  so  sagten  die  Künstler  zum  Ober- 
sten (-[lübia):  Wenn  ein  schönes  Ebenbild  an- 
gefertigt werden  soll,  so  hole  man  jenes  Holz 
aus  dem  Badehause,  denn  ein  besseres  giebt  es 
nicht.  5Ian  brachte  es  herbei,  polirte  es  sorg- 
fältig, übergab  es  dem  Maler,  der  das  Bildniss 
darauf  malte  und  man  stellte  es  im  Palaste 
(palatium)  auf.  Sodann  kam  der  Oberst  (pabia) 
und  kniete  hin  vor  ihm,  dasselbe  that  der  Her- 
zog (dux,  homoLC),  dasselbe  that  der  Präfect 
(s;rapxo?),  ebenso  der  Vorgesetzte  (praepositus), 
ebenso  die  Befehlshaber  der  Legionen  (legiona- 
rii,  Leibgardisten),  ebenso  die  Volkstribunen 
(S'^fj.o;)  und  ebenso  die  Rathsherren  (ßouXiQ). 
Da  sagten  die  Künstler  zu  ihnen:  Früher  tratet 
ihr  auf  das  Holz,  jetzt  aber  kniet  ihr  vor  ihm 
nieder!  Sie  entgegneten  ihnen:  Nicht  um  des 
Holzes,  sondern  blos  um  des  Brustbildes  willen, 
das  darauf  abgemalt  ist,  knieen  wir  nieder! 
Dasselbe  gilt  von  Israel,  das  früher  „von  den 
Völkern  und  ihren  Königen  verachtet",  später 
aber  „um  des  göttlichen  Namens  willen,  wegen 
des  Heiligen  Israels,  der  dich  erwählt  hat,  ver- 
ehrt wurde"  (Jes.  49,  7). 

Diu"]?  m.  (viell.  für  oiais,  gr.<päp5o?,  od.  eine 
Bildung  partes  von  pars,  wie  äoüxa?  von  dax) 
abgerissener  Theil,  Landstrich.  Sifre  Be- 
racha  §  353  „die  Enden  der  Erde"  (Dt.  33,  17, 
auf  die  Siege  Josuas  gedeutet);  ns^N  n7a3  ""ai 
•jup  nr  oians  Nbs  "aa-'a  sb  «bm  yain-'  aa-'s 
wie  viele  Länder  hat  denn  Josua  erobert,  er  er- 
oberte ja  blos  jenen  kleinen  Landstrich!  Jalk. 
I,  311"=  dass. 

nj>*i;"11i/.  (syr.  U:-i,5a^=  hbr.  äy^ü  >«.; 
Stw.  yns,  :a-iD  springen,  hüpfen)  Floh.  Cant. 
r.  sv.  -^raiSD,  25''  Dna  nspy  Nb  n:y::mc  qx 
selbst  ein  Floh  stach  sie  nicht. 

l1t2iP''L2il£  »«.  Adj.  (neugr.  TupoTiXTop,  pro- 
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iector)  der  höchste  Wurdcntrilgcr  im  kö- 
nigliehi-n  Talaste:  v^l.  Hu  Gange  Glossar.  I, 
J'.'äS.  —  Exo.1.  r.  scf.  37  g.  K.,  134°  ein  (Jlcich- 
niss   von   einem   Freunde    des    Königs,    i~3to 

•]V~  Vc  r'-ri":  den  letzterer  sich  erwarb 
und  den  er  /um  I'rotector  ernannte,  dass  er 
»ich  nicht  au«  dem  I'alaste  entferne  und  dass  er 
die  l'cberresie  der  königlichen  Speisen  essen 
sollte.  Kbenso  ernannte  Gott  den  Aharon  zum 
Hohenpriester,  dem  auch  die  Opferreste  gehörten. 

S^'P")?  mnsc.  (gr.  rparrjp'.ov)  Verkauf s- 
laden,  Bäckerladen.  Genes,  r.  sct.  22,  22'' 
N~^~:  '~~  Ar. :  der  Besitzer  des  Bäckerladens. 
Ii.i".  ö.,  vgl.  x~'^'rE. 

lI'"i;Pi3  m.  (denom.  von  rtii'-s)  Uruch- 
tnoil.  Ggs.  von  Rnndzahl,  Einzelnes,  j.  Taan. 
IV  p.  E.,  69'  ::i-::-i-r-i  q;s  rrr-:r!  15,000  und 
ein  Bnichtheil,  d.  h.  Einiges  darüber.  Thr.  r. 
Einleit,  bO^  dass.  j.  Nas.  V  Anf.,  SS"*  rrsa 
ai-3i-;2  er  bringt  das  Geld  einzeln,  eine  I'e- 
ruta  nnch  der  andern.  Bcch.  ö»  ainrn  ^s:*:  n"? 
-1-a— 52  »bx  die  Schrift  zühlt  (E.t.  38,  2S.  29: 
.,1775-.  fenier:  .,70  Kikar  2100  Sekel ")  blos 
im  Einzelnen,  j.  Snh.  I  g.  E.,  lö"*  dass.  Tosef. 
B.  mez.  IV  g.  E.  V?  Tirrb  rs"'  is'xt  nj'a  -^Vvi 
STS'.-cr:  hier  hast  du  eine  Mine,  er  kann  aber 
das  Einzelne  (die  Einzelzablungen)  nicht  be- 
rechnen.    Tosef.  Maa«.  scheni  11  mit.  aT;ü«-)D. 

"■^1-7?  ">■  Pl-  (lat.  praetoriani)  den  Prä- 
lor  betreffend,  die  Leibwache  des  Frä- 
tors.  Esth.  r.  sv.  cbs  rz~z.  !or'  -r-'-nu-'D 
Mu-<df. ;  vgl. ':j»;-,5p-^. 

'"£.  iTT£  (=bh.  GrnJw.  -z)  eig.  durch- 
brechen, dah.  von  der  Leibesfrucht,  sowie 
von  den  P"elderzeu;;nissen:  fruchtbar  sein. 
Genes,  r.  sct.  .'14,  SS"*  Noah  wollte  nicht  aus  der 
Arche  gehen;  rs-^":'?  nam  rt-z  7:•'-a^  nxx  Tax 
'31  denn  er  dachte  bei  sich:  Wozu  sollte  ich 
hinausgehen,  fruchtbar  sein  und  mich  vermehren 
zum  Verderben  (wenn  wieder  eine  SUndtluth 
Kommen  sollte)!  bü  Gott  ihm  zuschwor,  keine 
SOndiluth  mehr  zu  bringen.  Keili.  lo**,  s. 
M*-!iE  II;  vgl.  auch  p-s.  Chag.  Iti*  die  Dämo- 
ncu  six  K2Z  ^"2".".  T""-  *'"''  fruchtbar  und 
termcliren  sich  wie  die  Menschen.  Git.  57* 
beim  .\usfahren  des  Bräutigams  und  der  Braut 
trieb  man  vor  ihnen  einen  Hahn  und  eine 
Ucnoe;  b'V'ustd  ia~.T  i~d  TZ'ba  gleichsam 
»I»  Omen:  Seid  fruchtbar  und  vermehret  tncli 
wie  die  Hühner.  Nuni.  r.  scf.  11,  212'  CSD 
rrrro  r.-:  rz  -\z  rrz-^  rr-cb  xbx  n:-»  n-j^-s 
n3"r'>  n~c  r.Tt  rtpirt  r^aa  so  wie  „das  Bett" 
blos  zur  Fruchtbarkeit  und  Vennehrung  dii'Ut, 
ebenso  war  Alle«,  was  im  Tempel  war,  frucht- 
b«r  and  sich  Tcrmehrcnd;    mit  Ansp.  auf  ^^'c^i 

L*TT,  N'««'j«br.  a.  Cb«M.  Worirtbucb.   IV. 


(III..  .1,  7),  das  auf  den  Tempel  gedeutet  wurde, 

vgl.  C']-E. 

Ilif.  1)  fruchtbar  machen.  Bcr.  40*  kleine 
Fische  ans  bo  icij  ^■«2-.'31  y~s12  .Ms.  M.  und 
Ar.  (A;;g.  i'>-,3~"i  V^'"^'')  niacheu  den  Körper 
des  Menschen  fruchtbar  und  la-iscn  ihn  ge- 
deihen. Das.  .')7'' -dass.  —  2)  Obrtr.  Zuschuss 
geben.  B.  mez.  G'J^  irso'n  ^••x  irtTj  b?  i'-ica 
r-'n-i  ma^a  Ar.  (Agg.  riD-:*  die  Pächter  dür- 
fen dem  Feldbesitzer  einen  Zuschuss  zur  Pacht 
geben  (d.  h.  anstatt  der  verabredeten  10  Mass 
Getreide  ihm  12  Mas.-;  als  Pacht  versprechen, 
wenn  jener  ihnen  ein  Darlihn  giebt,  vgl.  t-;e), 
ohne  zu  besorgen,  dass  dies  ein  Wucher  sei 
(y-üTZ  ist  Part  pl.  von  -no,  entsprechend  dem 
TCmn,  vgl.  auch  Ar.),  j.  B.  mez.  V,  10'>  un. 
=  ob.  irsTa  b?  t«-is^  dass. ;  wofür  das.  folgende 
Gründe  angegeben  werden:  R.  Jochanan  sagt : 
T'annb  rf'Si  r;T:;r!a  ^zziz  weil  das  Feld  ge- 
segnet zu  werden  pHegt;  daher  ist  ein  Zuschuss 
nicht  als  W'ucher  anzusehen.  Resch  Lakisch 
sagt:  -\•p^'^3  n-rs  ib  "Tw'::  ncr:  es  ist  ebenso, 
als  ob  der  Grundbesitzer  dem  Pächter  das  Feld 
für  eine  grossere  Pachtsumme  verpachten  möchte. 
Nach  ersterem  Autor:  nr-icsi  rn:n  b?  yzi 
darf  man  zur  Miethe  eines  Kramladens  oder 
eines  Schiffes  ebenfalls  einen  Zuschuss  verspre- 
chen (da  auch  bei  diesen  ein  ScL;en  möglich  ist) ; 
nach  letzterem  Autor:  ni-coi  m:n  b?  ^••-213  ^'k 
darf  man  zum  verabredeten  Mietlizins  eines 
Ladens  oder  Schiffes  keinen  Zuschuss  verspre- 
chen, vgl.  175. 

"^£'  S"^?  eh.  (s)T.  jp3=rTiE)  fruchtbar 
sein.  B.  bath.  Is"»  die  Bienen  schaden  dem 
Senf  nicht,  """ns  'r.r,  az-\'^z  -x  denn  was  die 
Blätter  anbetrifft ,  so  werden  diese  wieder  wach- 
sen.    Das.  19*  fg.  dass. 

'1T3  m.  N.  a.  das  Fruchtharsein.  Esth. 
r.  g.  E.,  109''  alle  Guter  (Jottes  kommen  rsona 
■'■n''53  mit  UeberHuss  und  Fruchtharsein. 

H'";!?/.  X.  a.  Fruchtbarkeit,  j.  M.  kat.  1, 
HO''  mit.  b"i3"'a  man  nnaa  0*0:  "i-xai:  v« 
TfaTi  TT-iD  man  darf  nicht  in  der  Festwoche 
Frauen  heiralhen.  wegen  Störung  der  Frucht- 
barkeit und  Vermehrung;  d.  h.  wäre  dies  er- 
laubt, so  würde  jeder  mit  der  Hochzeit  bis  zum 
Feste  warten,  um  die  Kosten  des  Mahles  zu  er- 
sparen, oder  weil  er  dann  ohnedies  keine  Be- 
schäftigung vorhat;  so  nach  einer  Ansicht; 
vgl.  auch  n-i::  und  3-?.  M.  kat.  S*"  dass. 
Jeb.  62*  u.  o. 

nT\£/.  N.  a.  Fruchtbarkeit,  (icncs.  r. 
sct.  IH,  77'  qs^'  P-aT  p'"0  ^3  der  Sohn  der 
Fruchtbarkeil  aus  dem  Hause  Josefs.  Das.  sct. 
'J'J  g.  E.  dass.;  mit  Ansp.  auf  p-e  (Gen.  49, 
22). 
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"'*1S  (=bh.),  absol.  oft  •'-,•'■;  masc.  Frucht. 
Ber.  3ü».  36»  fg.  yyr,  •<-■:...  r,-z~.nr,  •<-d  die 
Erdfrncht,  die  Baumfrucht.  j.  Schabb.  YII,  10» 
mit.  ö.  ■'-.^s  s.  ?n^.  —  ChuU.  79»  ■'TS  NT:;''?:b 
Dsn  D?  ob  die  Frucht  mit  der  Gattung  der 
Mutter  begattet  werden  darf;  d.  h.  ein  männ- 
liches Maulthier,  das  von  einer  Stute  geboren 
wurde,  mit  einer  Stute.  —  PI.  Ber.  35»  fg. 
ynsn  mT't  .  .  .  ib-'N"  n""i'E  Baumfrüchte, 
Erdfrüchte,  j.  Ter.  XI,  47''  ob.  u.  ö.  n-;''D  ^12 
der  Saft  der  Früchte.  —  Git.  47  **  fg.  u.  ö. 
K.  Jochanan  sagt:  v;t  t^ijr:  'fjps  ptt'd  Y'? 
die  Erwerbung  der  Früchte  ist  der  Erwerbung 
des  Grundstüclies  gleich  geachtet.  Wenn  daher 
Jem.  ein  Feld  blos  zu  dem  Behufe  kauft,  um 
die  Früchte  desselben  zu  geniessen,  so  darf  er 
dessen  Erstlingsfrüchte  nach  Jerusalem  bringen; 
denn  auch  von  einem  solchen  Besitz  heisst  es: 
„von  deinem  Felde"  (Dt.  26,  2  fg.).  Resch  La- 
kisch sagt:  •'izi  T\iiri  Y-?^  "^^^  pit'd  Y^1>  ein 
solches  Feld  heisst  nicht  sein  Besitzthura.  — 
Schabb.  135''  dieselbe  Controverse  betreffs  des 
Kaufes  einer  Sklavin,  dass  blos  ihre  Kinder  dem 
Käufer  gehören  sollen.  Keth.  83^''  -itd  ■'I^d 
die  Früchte  der  Früchte,  wird  das.  wie  folgt 
erklärt:  Wenn  der  Mann  die  ihm  gehörenden 
Früchte  von  den  mitgebrachten  Gütern  seiner 
Frau  (;"ib^:  -»er:  s.  d.)  verkauft  und  für  deren 
Erlös  ein  Grundstück  kauft,  das  ihm  Früchte 
trägt  u.  dgl.  —  Sehr  oft  ni-*'D  Xutzniessiing, 
Ggs.  von  i-ip:  Grundcapital.  j.  Pca  I,  16^  ob. 
s.  msT.  Pea  1,  1  u.  ö.,  vgl.  •[-;];.  Trop.  Kidd. 
40»  '[■'SOI  mT'D  nb  •CJ^'  n-y-:'  noirc  riT'^y 
niTD  nb  l^'X  niTis  naiy  eine  Sünde,  die  Früchte 
trägt  (z.  B.  Entweihung  des  göttlichen  Namens, 
woran  sich  Andere  Beispiele  nehmen,  vgl.  biVn), 
bringt  auch  dem  Uebelthäter  Früchte  (d.  h.  seine 
Bestrafung  wirkt  nachhaltig);  eine  Sünde  aber, 
die  nicht  Früchte  trägt,  bringt  dem  Uebelthäter 
keine  Früchte.  —  Cliald.  n"i^'2  s.  d. 

snis,  s^rnis,  jinis  s.  in  '^e. 

]"'"'?\"'12  »I.  (etwa  gr.  -sp(.9opeiov)  Sessel 
zum  Herumtragen.  B.  mez.  6,  1  (75'')  nria 
D'^b-'bm  '[■'-is-'-'-^s  «■'anb  "y^:^-  pni  -,rn-  pn 
nab  IX  ribab  (.^gg.  des  j.  TImd.  \-^~,zi  n-'-'-:d) 
wenn  Jem.  einen  Eseltreiber  oder  einen  Wagen- 
führer miethete,  um  Tragsessel  und  Flöten  für 
eine  Braut  oder  zur  Bestattung  einer  Leiche 
herbeizuschaffen.  Nach  den  Commentt.:  ge- 
hobelte Hölzer. 

NiTni-/-  Deckel,  s.  TW. 

Tj'TB  (arab.  J 'i'^Grndw.-tE)l)zerbröckeln, 

zerreiben,   zermalmen,    zerstückeln,   fri- 
care,  eig.  trennen.     Piel  i^'yB^  dass.    Ber.  37'' 

irbiob  iT'TnMu;  iv  p-no  (Raschi  liest  p-.cn) 
man    zerbröckelt    sie    (die  auf  der  Pfanne  ge- 


backenen  Mehlopfer),  bis  man  sie  zu  ihrem  Mehl  zu- 
rückbringt, d.  h.  sie  dünn  zerreibt.  Men.  75''.  Bez. 
12''  3Tl:  121^3  mnap  ■j-'r-iD-:  man  darf  am  Feier- 
tage die  Erbsen  aus  den  Hülsen  brechen.  Exod. 
r.  sct.  31,  130»  Israel  wird  von  den  Völkern: 
„verworfenes  Silber"  genannt  (Jer.  6,  30).  Das 
Silber  wird,  bevor  man  daraus  ein  Gefäss  an- 
fertigt, oft  geläutert;  ii'^n  na-nc  ms-  -;nnN3i 
'dt  -d  r!:Nb';b  "'v  ncr:  ir^'xi  zuletzt  aber 
zerreibt  es  der  Mensch  mit  seiner  Hand,  so  dass  es 
dann  nicht  mehr  verarbeitet  werden  kann. 
Ebenso  sehen  auch  die  Völker  Israel  an.  B. 
mez.  89''  bns  b^s""!  rban  •'35  br  T^'s?  Nb 
b^iNi  T  by  -;":  ■)■'■?•;  der  .\rbeiter  darf  nicht 
die  Früchte  (Aehren  u.  dgl.)  durch  Anschlagen 
an  Felsen  zermalmen,  um  sie  zu  essen;  aber  er 
darf  sie  mit  einer  Hand  an  der  anderen  zermal- 
men und  essen.  —  2)  abreiben,  kratzen. 
Schabb.  53''  l^DD  l^Ni  DTsb  •j^'a'isai  i-'DO 
""nab  '[■'3":d^i  Ar.  (Agg.  '[■'DDns7;i)  man  darf 
am  Sabbat  einen  Menschen  mit  Gel  bestreichen 
und  ihn  (im  Bade)  abreiben;  aber  man  darf 
nicht  ein  Thier  bestreichen  und  abreiben,  kratzen. 
Nif.  "^-iCD  zerbröckelt,  zerrieben  wer- 
den. Bech.  37''  r2~E3  tinna  "'■id  ncs"'  wenn 
das  Ohr  eines  erstgeborenen  Thieres  so  ver- 
trocknet ist,  dass  es  zerrieben  werden  kann,  so 
ist  es  ein  Leibesfehler.  ChuU.  46»  noz^c  ns"'") 
11121:3  "i^T'w  ■'13  .  .  .  wenn  die  Lunge  so 
vertrocknete,  dass  sie  mit  dem  Nagel  zerrie- 
ben werden  kann,  so  darf  das  Thier  nicht  ge- 
nossen werden,  j.  Erub.  X  g.  E.,  26°  un.  •[■'3 
r3~E3  r;:"'NO  "j''3  rancis  sei  es,  dass  der  Grind 
zerrieben  werden  kann,  oder  dass  er  nicht  zer- 
rieben werden  kann.  Ber.  25»  psncs  Hj^'N  das 
Excrement  ist  so  fest,  dass  es  beim  Hinwerfen 
(oder  Rollen)  nicht  zerbröckelt  wird. 

Ti1£  eh.  (syr.  .^[£=-;ie)  1)  zerbröckeln, 
zerreiben,  zermalmen.  Pes.  68'' T;d''?;  noa^' 
NS^'iD  der  trockne  Grind  bröckelt  sich,  sodass 
„das  Schneiden"  bei  ihm  nicht  anwendbar  ist. 
Part.  pass.  Levit.  r.  sct.  8  Anf.  i^'-^r  rTib-"!:«  y^i 
die  Achsel  des  einen  Sklaven  war  zermalmt. 
B.  mez.  70»  N3"'~3  N3r;T  eine  Goldplatte,  die 
in  kleine  Stückchen  zerschlagen  wurde.  B.  bath. 
166».  Ab.  sar.  10^  Keth.  67»  u.  ö.  dass.  — 
2)  trop.  etwas  widerlegen.  Einwand  erheben, 
eig.  zermalmen.  B.  kam.  5''  fg.  "^ic'ob  NS^'N 
dagegen  lässt  sich  einwenden,  das  Eine  kann 
aus  dem  Andern  nicht  eruirt  werden.  Keth.  47» 
■'NnN  '-I  "y'S  R.  Achai  erhob  einen  Einwand. 
Kidd.  13»  u.  ö.  dass.  Ned.  51»  Kiep  13  nsiD 
Bar  Kapera  widerlegte,  vernichtete  jene  Er- 
klärung. 

Ithpe.  sich  bröckeln,  zerstückelt  wer- 
den. Schabb.  20''  -ri-c'S  'S^-im  SPttsiN 
piD"":  das  Schwarze,  Grünliche  in  den  Pfützen 
bröckelt  sich,  sodass  man  keinen  Docht  daraus 
machen  kann.  —  Uebrtr.  Hör.  14»  Abaji,  Rabba 
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a.  a.  bedurften  eines  Schaloberhauptes;  ;3  '-i';» 
T~!:'x  '^;':i  nc--:  -rV?  t-e-:  nii  «pt^  tjst 
y^E'."«  X?  ""^X":  sie  besclilü>sen:  Wer  etwas 
vortragen  wird,  ohne  wiJerk'Kl  /u  werden,  soll 
das  Oberhaupt  sein!  Die  Vorträge  aller  Anderen 
wurden  widerlegt,  aber  derjenige  des  Abaji 
wurde  nicht  widerlegt. 

l'a.  "^"E  II  zerbröckeln,  zerreiben,  j. 
Scbabb.  VII,  lo*  un.  CT  aiai  N'c*'ir  T~?"-  "•- 
Jem.,  der  am  Sabbat  die  Spitzen  des  Knoblauchs 
zerreibt,  ist  wegen  Dreschens  straffällig.  I5ez. 
12''  ria  2i'3  in'':'«  bsrsb'^  ■'si-ic?  ina  darf 
man  am  Feiertage  die  Senfgcbnnde  zerreiben 
und  davon  esscnV  —  Trop.  Sot.  7*  bp  in?  7":x 
m3~"'n"'  «eis  -iStri  zuerst  hatte  er  ihnen  die 
Norm  des  Leichten  und  Schweren  (vgl.  rr^*;  nnd 
Tain)  vorgetragen,  was  sie  jedoch  widerlegten. 
2)  binden,  s.  TW.  —  Ithpa.  gebunden  wer- 
den, j.  Chag.  II,  77°  mit.  das  W.  r::rbxp  (Ps. 
31,  19)  hat  drei  Hedeutungen:  •riEP''  ';\s~np"< 
prrC"  näml.  l)  sie  mögen  taubstumm  wer- 
den (mit  Ikz.  auf  sVs.  Ex.  4,  11);  2)  (die 
Lippen)  mögen  aneinander  gedrückt  (eig. 
gebunden)  werden  (mit  IJez.  auf  cr:bsc, 
Gen.  37,  7,  vgl.  cbs  und  aba),  d.  h.  sie  mögen 
am  Sprechen  verhindert  werden;  3)  sie  mögen 
verstummen.     Genes,  r.  sct.  1,  3°  dass. 

T|*!?  "*■  das  Zerbröckeln,  Zerreiben, 
lieber  das  bh.  -j-ie  s.  r!a''"!E.  Orl.  3,  2  u.  ö. 
•]T  ■'i'^s«  N'Qsse,  die  man,  weil  sie  dünnschalig 
sind,  ohne  Zerknacken  oder  Zerschlagen  durch 
Reiben  öffnet;  eine  kostbare  .\rt.  Pesik.  r.  sct. 
11,   18-  drei    .\rten    Nüsse   gicbt   es:    "^-e  'tTix 

o~:tr~  ri'Ä"  a'C-r  aix  ■::  ana  c  bx-.c  »in 
'ai  ^-E  ba  ib'«  zerreibbare  Nüsse,  mit- 
telmässigc  Nüsse  und  Steinnüsse;  die  zer- 
rcibbarc  Nuss  |)latzt  von  selbst  auf;  die  mittel- 
mtssiiie  Nuss  zerbricht,  wenn  man  auf  sie  schlagt: 
die  Steinnuss  lässt  sich  nur  schwer  mit  einem 
Stein  zerschlagen,  und,  hat  man  sie  schon  auf- 
geschlagen, so  findet  sich  darin  nur  Unnützes. 
Ebenso  giebt  es  in  Israel  manche  Menschen, 
die,  ohne  aufgefordert  zu  werden,  aus  eignem 
Antrieb  Wohlthatcn  ausüben;  das  sind  die  zer- 
reibbaren Nüsse.  Andere  giebt  es,  die,  wenn  sie 
aufgefordert  werden.  Wohlthatcn  ausüben;  das 
sind  die  mittelmiLssigrn  Nüsse.  Wiederum  An- 
dere giebt  es,  die,  wenn  man  sie  auch  dringend 
auffordert,  keine  Wohlthat  ausüben  und,  geben 
sie  auch  etwas,  .so  ist  es  wert h los;  das  sind  die 
Steinnüssc.  —  IM.  U.  hasch.  13  •"  die  Ilülsen- 
früchte,  »,'a~B  '{""s  ^-"icr  die  nach  nnd  nach 
•  iitliiilst  werden. 

~y^  fem.  N.  a.  das  ZcrmalmeD,  Zer- 
s.  iilagen.  Trop.  Sot.  1 1*"  ob.  wird  ^-ca  (F,\. 
1,  i:i  fg.)  erklärt:  na'iEa  „durch  /erBialmen". 
Aufreiben  des  Körpers.  Kxod.  r.  sct  1  ,  101^ 
dasü. 


N^'^'S  masc.  klein  Gestossenes,  Zer- 
bröckeltes, Graupe;  dass.,  was  hbr.  bij,  vgl. 
auch  syr.  jlJjj,  spicae  perfricatae,  s.  TW. 

S2"l£.  Sr"]'£  m.  Widerlegung,  Kinwand, 
eig.  Zermalmendes.  H.  bath.  ISO"*  Kaba  sagte 
zu  R.  Papa  und  R.  Unna:  «r'-n  «paE  t«  "a 
17  r.-^T-;:r  «b  sa^'E  n-a  "ir'tm  la""-::??  -n 
j  ai  '«"pb  TTST  wenn  ein  von  mir  abgefasstes, 
I  gerichtliches  Decrct  vor  euch  kommt  und  ihr 
I  darin  etwas  zu  Widerlegendes  findet,  so  ztrreisset 
es  nicht,  bevor  ihr  zu  mir  gekommen  seid; 
werde  ich  eine  Rechtfertigung  finden,  so  werde 
ich  sie  euch  mittheilen;  finde  ich  keine,  so 
werde  ich  selbst  jenes  Decret  widerrufen.  Nach 
meinem  Tode  aber  sollt  ihr  ein  solches  Decret 
weder  vernichten,  noch  darnach  richten;  crstores 
nicht,  denn  vielleicht  hätte  ich  es,  wäre  ich  noch 
am  Leben,  rechtfertigen  können,  letzteres  nicht, 
weil  der  Richter  sich  nur  nach  demjenigen  zu 
richten  hat,  was  er  mit  eignen  Augen  sieht.  Git. 
83*  13  -iT7b«  'ttj  -lab  N3-i'd  nnb  n-x  irtbiab 
«a~''2  n-b  r'bi  rf-iir  gegen  die  Lehrsätze 
aller  anderen  Autoren  giebt  es  eine  Wider- 
legung, mit  Ausnahme  desjenigen  des  R.  Elasar 
ben  Asarja,  gegen  den  es  keine  Widerlegung 
giebt.  Men.  66*.  Meg.  7»  u.  ö.  dass.  betreffs 
ähnlicher  Fälle.  —  PI.  Chull.  76''  ■'-ten  "«minx 
Y?  r;":b  wozu  soll  dir  das  Hin- und' Hersachen, 
um  Widerlegungen  ausfindig  zu  machen? 

S2"12  j.  n.  kam.  III,  3"  ob.,  s.  \x:3a."«. 

N»T2"112.  SrCtTS/.  (von  -;■?£  Pael  nr.  2) 
Gcbiiiid,  Garbe,  s.  TW. 

n2T£/c"i.  (=bh.  Stw.  "^^E  scheiden)  der 
Vorhang,  eig.  Scheidewand,  urspr.  in  der 
Stiftshütte  zwischen  dem  Ileiligthum  und  dem 
Allerheiligsten,  später  auch  im  Salomonischen 
Tempel.  —  PI.  Schck.  5,  1  (2)  ria^sr:  b?  ".lybs 
Eliescr  (ein  Tempelherr)  war  über  die  Vor- 
hänge gesetzt.  Jörn.  :>l^.  j.  Schek.  IV,  48»  mit. 
'ai  naTiD3  n;-nNr!  d^s:  die  Frauen,  welche  die 
Vorhänge  webten,  bezogen  ihren  Lohn  aus  der 
Hebe  in  der  Tempclzelle.  Kelh.  loö»  it!  n^aiE  i"* 
ba-n  ba  inpEb  ttx  a'^irt;  't  n;:c  't  -ic  cipTJa 
rpbr3  "[-".D  '3  ~'3":3  '3  abix  bc  "inPEb  inst 
dreizehn  Vorhänge  waren  im  zweiten  Tempel, 
näml.  7  für  die  7  Thorc,  1  für  die  Thür  dos 
Heiligthums,  1  für  die  Thür  der  Vorhalle,  2  für 
das  Allerheiligste  (Debir)  und  2  den  letzteren 
beiden  gegenüber  für  den  Söller.  —  Pirke  de 
It  Elieser  cap.  4 1  pi-;ino  pi'anc  1:3  noma  rtbn 
er  hing  an  den  Ilochzeilsbaldachin  seines  Sohnes 
schwarze  Vorhänge. 

SrCTl?  eh.  (^pa-B)  Vorhang,  s.  TW. 

]'Z*T£  m.    pl.   Roststübe.     Stw.  •^nc,    eig. 
woran  man  die  Kohlen  zerschlägt.      Kel.  12.  2 
15* 
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1"imr;::  ';"':n:r;  die  Roststäbe  sind  levitisch  reiu. 
Tosef.  Kel.  B.  mez.  II  mit.  ■;''yi3pr;  ';"'3ns-  in  iVn 
CT'Sa  Hai  in  s.  Comment.  zu  Kel.  1.  c.  (Var. 
i:*'""T'pa  dass. ;  Agg.  PiT'pn,  CTT'pn)  Roststäbe 
sind  diejenigen  Eisenstücke,  welche  im  Herde 
befestigt  sind,  Ggs.  ';''3'"ri2  s.  d. 

'IS"]?  Parkewi,  Name  eines  unbekannten 
Volkes  und  Landes,  dass.,  was  hbr.  nc"'"!  s.  TW. 

Np''2"1$,  rieht.  Nl^'^IS  s.  d.   —    NUjinDls 

S.  N?^3n3'1ü. 

Dt2in2  oder  Cilp"!?  mnsc.  (etwa:  furna- 
ceus?)  Kochkünstler.  Thr.  r.  sv.  0"^"^, 
Gb"^   eine   Frau    führte   einst   ihren    Sohn   V::« 

r-iüii  tiizbiz  ■'3S1  D-iiT:;  •i;;jn  -^b:!:«  ";^-l5:1  nb 
~if3a  yivz  zu  einem  Kochkünstler  und  sagte 
zu  ihm:  Unterrichte  meinen  Sohn  in  der  Koch- 
kunst. Er  antwortete  ihr:  Möge  er  bei  mir  fünf 
Jahre  bleiben,  so  werde  ich  ihn  100  Arten  des 
Eierkocheus  lehren,  vgl.  n^ia''"i^  und  Ned.  bO^. 
Khl.  r.  sv.  ü^-'.zir,  ba,  72'*'  steht  dafür  5-':ipnE. 

N^rnS/.  (=i-'n-i3Nn-:,  gr.  Tuspi'xofov)  Um- 
gebung eines  Ortes,  Vorwerk,  j.  Ab.  sar. 
IV  g.  E.,  44''  ein  Jude  und  ein  NichtJude,  id;d':j 
T'y  h-Ci  Ni"'3"!D3  •jj"""'  riN  welche  ihren  Wein  in 
die  Vorstadt  brachten.  Tosef.  Ab.  sar.  VII  (VIII) 
steht  dafür  nsTis  s.  d. 

7'2"]S  >«.  (gr.  cppays^Xiov ,  flagellum),  voll- 
ständig ai3;y  b",a  b"'D"iD  Stab  am  Weinstock, 
woran  Trauben  hängen,  Weinrebe.  Ukz.  1,  3 
b'SnDn  T^  der  Stiel  der  Weinrebe.  Exod.  r. 
sct.  15,  114''  ^13  D-^DSy  büJ  b''3n3  "n^m  o;:: 
Üisn  i?3  N2wJ  bsn  irT'iJ  er  kam  herein  und 
hatte  in  seiner  Hand  einen  Stab  mit  Weintrau- 
ben, damit  Alle  merkten,  dass  er  aus  dem 
Weingarten  käme;  mit  Ansp.  auf  Jes.  63,  1  fg.: 
„Wer  kommt  da  aus  Edom"  u.  s.  w.  —  PI.  Ab. 
sar.  51"  Ca:?  •'b^'ai-i  Stäbe  mit  Weintrauben. 
Suc.  10*  u.  o.  —  j'.  ßic.  I,  64*"  ob.  D^a;:»  ■'T'a-iQ 
dass.  mit  Wechsel  der  liquidae. 

Dii2i-''2l"12  m.  Adj.  (trnsp.  aus  cia:;i::i-iü, 
was  öfter  beim  i  geschieht;  gr.  7rpOTC[j.axof) 
der  Erste  im  Kampfe.  Jelamd.  zu  Nuni. 
23,  7  (citirt  vom  Ar.)  „Komme,  verfluche  mir 
Jakob".  111  i:n  nsti  nn7:b  n-D  N-'irinc  ^bj^b 
OiL::a"'anD  ■':a  nx  ein  Gleichniss  von  einem 
König,  der  einen  Herold  henimgehcu  lässt: 
Morgen  werde  ich  hinausgehen  und  meinen  Sohn, 
den  ersten  Kämpfer  richten. 

D2"l£  I  D|^"l3  aufputzen,  durch 
Schminke,  Farbe  u.  dgl.  Das  W.  ist  ein 
Denom.  von  Op''S,  qjüxoc,  vgl.  Dpf,  mit  ein- 
geschalt, n.  B.' mez.  4,  12  (60")  v^^l^n  ^N 
n-'ba-  PN  Nbi  nun  an  nx  «bn  rnsn  rx  Nb 
(j.  Tlmd.  in  Mischna   und  Gem.  iiapnDJj)  man 


darf  nicht  aufputzen  weder  einen  Menschen  (d.  h. 
einen  kanaanitischen  Sklaven,  den  man  ver- 
kaufen will,  durch  Schminken,  Färben  der  Haare 
und  dgl.  ihm  ein  schöneres,  jugendlicheres  An- 
sehen verleihen),  noch  Thiere  oder  Geräthschaf^ 
ten,  um  hierdurch  den  Käufer  zu  täusclien  und 
einen  höheren  Preis  zu  erlangen,  j.  B.  mez.  IV 
Ende,  9''  "ni  r,-<b  üK^'^  Nbi  l-'DpiD?!  ';\><  imz 
y2-i>  was  bedeutet  ';''op-t7j  'j'N?  Der  Verkäu- 
fer des  Sklaven  darf  zu  letzterem  nicht  sagen: 
Bemale,  färbe  dich;  s.  auch  nächstflg.  Art. 
Schabb.  34*  ■'Tubn  IT  ns  IT  maaisia  m3iT 
■jaia  ba  Nb  D^'^an  selbst  die  Buhlerinneu  poma- 
diren,  putzen  einander,  um  wie  viel  mehr  sind 
die  Gelehrten  verpflichtet,  einander  zu  beschö- 
nigen, in  Gegenwart  Anderer  zu  rühmen! 

D12TS  I  DipTS  m.  N.  a.  das  Bemalen, 
Färben,  Aufputzen.  B.  mez.  60''  oidt'd 
n^yai:  btsT  «aa  Niai'T  nh  -'S  nt:  n73  msi 
'st  n^iip^^nbi  "•'Ci-ib  was  bedeutet  das  Auf- 
putzen eines  Menschen?  Das  was  jener  alte 
Sklave  that,  der  sein  Haupt-  und  Barthaar 
färbte  u.  s.  w.  j.  B.  mez.  IV  g.  E.,  9'^  ri"'nb"'a 
■j^baiNb  sipT'a  co  m?;«  der  Ausspruch  die- 
ses Autors  (d.  h.  des  R.  Acha  bar  Jakob,  der 
Jemdn.  tadelte,  weil  er  der  zu  verkaufenden 
Speise  ein  schöneres  Aussehen  zu  verschaifen 
gesucht  hatte,  vgl.  NT^c)  besagt,  dass  auch  das 
Aufputzen  der  Speisen  verboten  ist;  also  nicht 
blos  dasjenige  der  in  der  Mischna  erwähnten 
Dinge,  vgl.  das  Verb.  Keth.  17"  OiaT'a  Nb  kein 
Pomadiren  oder  Kräuseln  der  Haare,  s.  bnia. 
Snh.  14"  caT'-:  1.  oiaT'D  dass.  —  Tract.  Derech 
erez  IX  ap-na  s.  B-i^PI. 

D2"}2  II  (viell.  gr.  <f^{.acu,  9pi'^M  oder  9pi- 
xccsw)  eig.  sich  emporsträuben,  dah.  zucken, 
zappeln.  Ohol.  1,  6  •'d  br'  CIN  arr^ax-i  iTmr; 
raana?;»  n^aibn  bo  a;T  ii;a  i-s^iia  i-iaana?:*;) 
wenn  die  Köpfe  der  Thiere  abgeschlagen  wur- 
den, so  sind  letztere,  obgleich  sie  noch  zucken, 
unrein,  da  auch  der  (abgeschlagene)  Schweif 
der  Eidechse  noch  längere  Zeit  nach  dem  Tode 
des  Thieres  zuckt.  Tosef.  Ahil.  II  Auf.  wenn 
ein  Israelite  ein  unreines  Thicr  für  einen  Nicht- 
juden  geschlachtet  hat  'ai  n72ü73  naana7j  inist 
ed.  Zkrm.  (a.  Agg.  iiini'i)  und  jenes  noch  zuckt, 
so  verunreinigt  es  u.  s.  w.  Arach.  7"  u.  ö. 
Chull.  37"  b:nm  t'd  aa-iana  ny  wenn  das  Thier 
mit  dem  Vorder-  und  dem  Hinterfuss  zappelt, 
so  wird  es  nicht  als  verendend  (n:aia';  s.  d.) 
angesehen.  Snh.  37''  u.  ö.  cans-;  j-i-iTi  der  Er- 
schlagene zuckte  noch.  j.  Sot.  IX  Anf.,  23'' 
aanajj  Nbi  bbn  „ein  Erschlagener"  (Dt.  21,  1), 
nicht  aber  ein  Zuckender.  Genes,  r.  sct.  63,  61'' 
„Die  Kinder  stiessen  in  ihrem  Leibe"  (Gen.  25, 
22);  so  oft  Ribka  vor  Synagogen  und  Lehr- 
häusern stand,  nriaai  .  .  .  nsirb  oaiD?:  ap?'' 
nNsb  33127:1  y-i  rcy  -;•  «ra  by  mai?  .N^na 
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so  zappelte  Jakob,  um  hrrauszakommen;  su  oft 
^ie  aber  an  (.iot/ciitciiipiln  vorüberging,  da 
tlrinct'-  Ksau  und  zappelte  herauszakommen. 

rr~£  ih,  (=vrg.  32*58)  zackeD,  zappeln, 
^.  1  \V.     U.  bath.  142'',  s.  tt?^r-i-E. 

C'2'^'2  II  N.  a.  das  Zucken,  Zappeln. 
Ab.  sar.  le**"  r-ir— cb  r.-p-i  r.-zr.zz  r.Zi  rrr.  ein 
grosses  Wild  (d.  h.  IIir>cb  und  Reh)  wird  hin- 
sithtl.  des  Zuckens  dem  Kleinvieh  gleich  be- 
handelt. Nach  ("bull.  37*  nfiml.  wird  das  Klein- 
vieh, das,  dem  Vcren.Jen  nahe,  geschlachtet  wurde, 
obgleich  es  nach  dem  Schlachten  einen  Fuss 
vorgestreckt  hat,  als  verendend  und  daher  zum 
Genuss  nicht  erlaubt,  angesehen;  weil  dies  blos 
als  Ausbauchen  des  I^bens  gilt;  es  mflsste  denn 
sein,  dass  es  mit  den  Vorder-  und  HinterfQsseii 
zappelte:  Dasselbe  gilt  auch  vom  Wild.  Chull. 
3ti»  r.::'Trz  t\'Zz  —zh-z  =■=-"£  das  Zucken 
des  Thieres,  das  die  Gelehrteu  als  ein  Zeichen 
an^'aben,  dass  das  Thier  noch  nicht  verendend 
ist,  gilt  blos  vom  Endo  (auch  in  der  Mitte)  des 
Scblachtens.     Das.  ö. 

NC'2')'£  eil.  (  =  vrg.  c?z~-E)  das  Zucken, 
Zappeln.  PI.  D.  bath.  142''  53-Ei  K-:z:y  rr.r, 
■^"S"'!;  Nr?P  es  kam  einst  vor,  dass  der  Em- 
bryo (nach  dem  Tode  der  Mutter)  drei  Zuckungen 
gethan;  ein  Beweis  dafür,  dass,  obgleich  die 
schwangere  Mutter  bereits  gestorben  ist,  das 
Kind  noch  leben  könne.  —  'j"cri~E  j.  B.  mez. 
II,  S'  nn.  s.  l*r=*-.2. 

""'I"^?  s.  r'r"^!:.  —  ■;'""=«"  =  .  V~"='~^  s.d. 
in  'tt~z. 

ii'2l''i2'^  maic.  (gr.  -Ofa^äfavH'-*)  ^ig. 
falsche  Munze,  d.  h.  eine  solche  MOnze,  deren 
altes  Gepräge  abge.<chabt  ist  und  die  eines 
neuen  harrt,  l'ebrtr.  l'ara  1,  .3  in~i7  bxr*;c""  '1 
(«c:-=-E  Ar.  ed.  pr.  (.Vgg.  crmp.  N::i''irnE) 
R.  hmael  nannte  es  (das   1.°)  Monate  alte  Schaf,  j 

■•~"1T£:  ....  pl.  (=T';,-,3)  Beryll,  s.  TW. 

Zl£(  =  bb.Gmdw.-c)  auseinandcrroisscn, 
zertrennen,  bes.  oft  von  den  Kleidern.  Nach 
Ar.  bedeutet  anc:  das  Kleid  in  den  Nüh- 
tcn  auftrennen,  ;~:p  hing.:  zcrrcissen 
Oberhaupt.  Nach  Raschi  in  .Sot.  7*  bedeutet 
S~c :  da>  Kleid  zerfetzen,  in  mehrere 
Stücke  zerreissen;  np  hing.:  auseinandcr- 
reis^n.  FQr  letztere  Erklärung  spricht  das 
cMatd.  c-E  s.  d.  —  Sot.  23 •  2-,ic"5  niE  cxn 
rt-'Ei  r7~ic  rrasr:  txi  der  Mann  (der  aus- 
sAtzig  wurde,  Lev.  1.3,  45)  lost  sich  das  Haar 
auf  und  /errcjv't  srinc  Kleider;  die  Frau  hing. 
löst  s.rli  Mehr  lla^  ILur  auf  und  zcrreisst  nicht 
ihr.  Kl<>i'lt  r.  ^iir.i  Tasria  I'ar.  ö  cap.  12  und 
•    111  g.  E.,  ly*"  dass.     Sifra  Emor  cip.  1 


I'ar.  2  IJ.  .Mflr  sagt:  «r  ■;'■:;:'  r-ü-  x'r  "r.x- 
C'^-'E"  CTTE  2nM  -:2c  -^~.iz  ^r* :  '-y  r--:-! 
dt:— lEr  --13  ci-c  »•>  C1-E-  n?  zn-r-?:  ry 
rtVrrbr  iiTnrjm  nrsba  aiic  bii;  -pzi  tii'r  x- 
„Scin  Haupthaar  soll  der  Hohepriester  nicht 
auflösen  und  seine  Kleider  nicht  zerreissen" 
(Lev.  21,  10),  d.  b.  wegen  seines  gestorbenen 
nahen  Verwandten,  nach  der  Art  wie  die  Men- 
schen ihr  Haar  auflösen  und  ihre  Kleider  zer- 
reissen wegen  ihrer  gestorbenen  Verwandten. 
„Er  soll  nicht  zerreissen",  d.  h.  er  soll  seine 
Kleider  nicht  zerreissen  nach  der  Art  der  Zer- 
reissenden.  Auf  welche  Weise  nun?  Der  Hohe- 
priester zerrcisst  die  Kleider  an  ihrer  unteren 
Stelle  und  der  gemeine  Priester  an  der  obere» 
Stelle.  Jom.  7.3*.  —  Part.  pass.  Git.  90'*  wenn 
eine  Ehefrau  ausgeht,  rt^inis  'rc;  rt'c'nEi  an 
deren  beiden  Seilen  (d.  h.  an  den  Achseln)  die 
Kleider  aufgetrennt  sind,  so  ist  sie  eine  Freche. 
Raschi  bemerkt:  nach  der  Art  der  Christinue:t 
,  in  Frankreich,  PEiirrc  rvinx.  j.  Sot  I  Anf., 
I  16*"  r"~"^="^  rmx,  Part.  Pual  dass.  j.  Git.  IX 
g.  E.,  50''  Y^i^•^z. 

Nif.  aufgetrennt  werden.  Sot.  7*  der 
Priester  erfasst  ihre  (der  Sota,  des  Ehebruchs 
Verdächtigen)  Kleider,  t;-e:  2x  ir-p:  ir-p:  CN 
t:id;  wurden  sie  zerrissen,  so  wurden  sie  zer- 
rissen, wurden  sie  aufüjetrennt ,  so  wurden  sie 
aufgetrennt,  d.  h.  darum  braucht  er  sich  nicht 
zu  kümmern,  s.  Kai  Anf.  Toscf.  Kil.  V  mit. 
C^ETC  i^s  ?a  pibn  ein  wollenes  Hemd,  das 
aufgetrennt  wurde. 

C"^?  cA.  (syr.  ioj^  eig.^O'E)  zerpflücken, 
zerhacken.  Schabb.  74''  Npb'3  s^-et  i»';  "xn 
'31  (Ar.  Var.  b-'-.et,  Raschi  verwirft  diese  L.\.) 
Jem.,  der  Mangold  zerptiückt,  zerreibt,  vgl. 
«pb'C  II.  Ber.  .39*  -«n-ia-i  ■^;--'d  ■!n3''::-E  Ar. 
(Ms.  M.  •'"■<7e:  Agc  «"i-D  singl."!  wenn  man 
die  Köpfe  der  Möhren  in  grosse  Stücke  zer- 
hackte. Das.  pp?r:i  N3\-i  "'S  •'d::  '~:""?:~et  'xt; 
TVtys  dass  er  sie  sehr  zerhackte,  that  er  blos 
deshalb,  damit  sie  einen  süsseren  Geschmack 
bekämen.  M.  kat.  28  mpcx  '33  mnE  Ar. 
(steht  nicht  in  Agg.)  man  zerschlug  die  Thüren 
und  trug  die  I.ieichc  heraus.  —  Ithpe.  zer- 
stückelt werden.  Chull.  31*  ob.  ■<et';  ^r'xn 
■•t3-E'«":t  wir  sehen,  dass  die  Federn  zerschnitten 
sind. 

N!JT£,  S!?'1£  »I.  (syr.  \:J>^,  vgl.  auch 
iiOj*rt)  Zerstückeltes,  Zerhacktes.  Chull. 
120*  »^"-"D  .  .  .  nc"7  'X"  was  bedeutet  rtc'p? 
Zerhacktes  Fleisch,  das  im  Kochen  zerstückelt 
wird.  (Jit.  C9*  ^p~.zi  x*:-i""e  .  .  .  xpb-ST  s's-r^ 
zerhackter  Spinat,  zerhackter  Porrc.  —  PI.  Ber. 
39*  •"Z'pz,  "••:--£  s.  das  Verb.  —  Kidd.  .'i2^  s. 
N-;"T-E. 

N^'~£  i.i.  .\dj.  .Icm.,  der  zerschlägt, 
zerbricht.  —  PI.  B.  mez.  42'  t'ec-  .v:-;"xr;i 
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'dt  ■'Jj'.'J'iis  jot'-t,  wo  die  Zerbrecher  (der  Bal- 
ken, wo  man  gew.  das  Geld  aufbewahrte)  oft 
anzutreffen  sind,  ist  der  sicherste  Ort  für  das 
Aufbewahren  in  den  Wänden  des  Hauses. 

ntt"'")2/f>«  N.  a.  das  Zerreissen,  Auf- 
trennen der  Kleider.  Meg.  S*"  n::''n3i  T.yi^ 
das  Auflösen  des  Haares  und  das  Auftrennen 
der  Kleider  des  Aussätzigen.  Sifra  Tasria  Par.  5, 
cap.  9  nn^^nsn  iizi  ny-isn  v^  "1"^''  i'^^"  soll 
rein  sein"  (Lev.  13,  34);  d.  h.  er  ist  frei  vom 
Auflösen  und  vom  Auftrennen.  Hör.  12''  die 
Stelle  Lev.  21,  10  besagt:  njj-^nsT  ny^nsn  "iJiNia 
"ip"'y  ho  dass  beim  Hohenpriester  das  Auflösen 
des  Haares  und  das  Auftrennen  der  Kleider 
überhaupt  nicht  stattfinde;  so  nach  Ansicht  des 
R.  Juda.     Anders  nach  R.  Me'ir,  s.  Dn2. 

NC")l2,  SCnxa/.  (lat,  forma)  Form,  eig. 
äusserliche  Gestalt,  insbes.  Larve  vor  dem 
Gesicht.  Schabb.  66''  N5:n3;  richtiger  jedoch 
NT3Nn3,  s.  d.  Sollte  viell.  unser  W.  aus  aiztti: 
Schleier  vor  dem  Gesicht,  crrap.  seinV 
Tanch.  Jlischpatira  g.  E.,  99^  es  giebt  im  Welten- 
raum keine  Strecke  eines  Roba  (wo  man  '/^  Kab 
aussäen  kann),  der  nicht  9  Kab  Dämonen  ent- 
hält.   arT'iaa  i«::Tis  ■'ib  'n  nioN  •;iit::;'  "iNTn 

dibc3  Crtsn  T-na  "jnm-":::!  rTL:n\:;3  msm  rib;3 
'st  ■'3'iba  Dbsj;  ~ii2-\n  "^Nb'^m  "pvi  1V2  pna  wie 
sind  sie  beschaffen?  R.  Lewi  sagte:  Sie  haben 
eine  Larve  vor  ihrem  Gesichte,  die  den  Esels- 
formen der  Müller  (vgl.  ni73n)  gleicht.  Die 
menschlichen  Sünden  können  es  bewirken,  dass 
die  Larve  den  Dämonen  abgezogen  und  bei 
deren  Anblick  der  Mensch  wahnsinnig  werde. 
Wenn  der  Engel  ausruft  (ihnen  das  Beschädigen 
verbietet),  so  lebt  der  Mensch  im  Frieden;  so- 
bald aber  der  Erstere  schweigt,  so  wird  letzte- 
rer beschädigt;  worauf  der  Engel  spricht;  N.  N. 
ist  nun  vollendet,  verschieden.  Jalk.  H,  108'' 
dass.  Ar.  citirt  aus  Jelamd.  zu  Dt.  2,  31  la-'abn 
'31  ÜM12D  by  (1.  r!;7:t<-3i5  pl.)  rrinN'siB  nd|3n 
Gott  zog  Larven  über  ihre  Gesichter.  Midr. 
Tillim  zu  Ps.  17,  7  ff:«")!),  Var.  Nanss  dass.  — 
N7:mD  s.  }?7aT^-,is  in  'id. 

Nf2"}2/.  (gr.  xapiJiY),  parma)  Schild.  Thr. 
r.  SV.  ^^-i•^,  65''  «ans  Musaf.,  s.  n5j-ii3.  —  Da- 
von denom.  '[■'Utjj'iü  m.  pl.  (parmati)  Beschil- 
dete.  Tanch.'  Sc'hoftira,  263*  Gott  führt  die 
Völker  sammt  ihren  Göttern  vors  Gericht;  nrjjv^i 
m\a?  ü'^-ii  mmbn  T^-a  n^'m2^  y^Mz^.ü  nnb 
'31  Q3^b7  irnjon  mbs  ttib  -;721nt  Q'^-ianr;  er 
stellt  vor  ihnen  Beschildete  (Hollebardier)  auf; 
er  bringt  sodann  die  Tafeln,  auf  welchen  die 
zehn  Bundesworte  verzeichnet  sind  und  fragt 
sie:  Haben  jene  Völker  jemals  euch  ihre  Auf- 
merksamkeit zugewendet?  Sie  antworteten: 
Seitdem  wir  erschaffen  sind,  hat  Niemand,  ausser 


Israel,  uns  beachtet;  mit  Ansp.  auf  1:7:1  a730, 
„Sonne  und  Schild",  Ps.  84,  12. 

N"'Iltt1"lS/.  (gr.  (pooßsiot,  mit  eingesch.  7:,  s. 
•'3"ii3)  Haifter.  Schabb.  5,  1  s.  Oijnaib.  Kel. 
11,' 5  s.  anpy.  j.  Schabb.  V  g.  E.,  7"=  ■ipi's-'?a  mo 
N''37:n33  NiT'  yn  ein  Ochs,  der  bösartig,  stös- 
sig  ist,  darf  am  Sabbat  mit  der  Halfter  ausge- 
trieben werden;  s.  auch  TW. 

D131^CT12    Pesik.    Schuba,    160%    richtiger 

Di3":75''biE  s.  d. 

Ni^pICnS  s.  »povi-t. 

n'y'P'li^  od.  N'rncnS/.  eine  Pflanze,  die 
essbare  Schoten  trägt,  j.  Kil.  I,  27*  mit. 
nyi/^nD  cd.  Sitom.  (ed.  Krotosch.  r;;n7:nD,  R.  Sim- 
sen  zu   Kil.  1,  3  liest  r;m7i"i3)    zur   Erkl.   von 

Dibabo  s.  d. 

Dlpl!2~l2  m.  Adj.  (gr.  ^apfjiaxo?)  Hexen- 
meister. Genes,  r.  sct.  77,  76"  der  Engel  be- 
gegnete dem  Jakob  in  der  Gestalt  eines  Räuber- 
hauptmanns (o''^oib"'3nx,  s.  d.);  der  Eine  sowohl 
als  auch  der  Andere  trieb  Heerden  von  Schafen 
und  Kamelen  vor  sich  her.  Ersterer  sagte  zu 
Letzterem:  Schafte  du  meine  Heerden  fort,  so- 
dann werde  ich  die  dcinigen  fortschatten:  T'ayn 
iD'^ns  r;Tn  T'y  tinns  npy  i^-'n«  V::  nx  ^Nb?:^ 
n3ü7;i  -inm  -i^ay^o  7130731  inni  T'3y73  npy 
Dip7:n3  ib  -i7;n  r.b^br,  b3  (Var.  oi73pnD)  der 
Engel  schaffte  die  Heerden  unseres  Erzvaters  Jakob 
in  einem  Augenblick  fort;  als  aber  unser  Ahn 
Jakob  des  Anderen  Heerden  fortgeschafft  hatte, 
so  fand  er  wiederum  andere;  er  schafi"te  auch 
diese  fort  und  fand  wiederum  andere;  so  ging 
es  die  ganze  Nacht  hindurch.  Er  rief  ihm  dann 
zu:  Du  Hexenmeister!  Das.  Jakob  wickelte  eine 
mit  Wolle  besetzte  Binde  um  des  Andern  Hals; 
DipMis  Oip73nD  lb  173N  und  rief  ihm  zu:  Hexen- 
meister, Hexenmeister!  Cant.  r.  sv.  rxT  "'73,  18* 
steht  dafür:  •jionn  n-'b  nN  öin  oip7anD  Dip73-,D 
rib'iba  'jTibll?:  Hexenmeister,  Hexenmeister!  Du 
bist  ein  Zauberer,  die  Zauberer  jedoch  haben 
in  der  Nacht  kein  Glück. 

pnii'ttlS  m.  (wahrsch.  pers.)  das  männ- 
liche Glied.     Vielleicht  zusammenhängend  mit 

arab.  l.il.i  (trnsp.)  die  Eichel  des  Gliedes. 
M.  kat.  18*  Pharao,  der  Zeitgenosse  des  Mose 
mTi  n7:N  ipna7ji3i  ri7:N  1:l•p^^  n53N  Nin  (Ms. 
M,  in073"iDi)  war  eine  Elle  lang,  sein  Bart  war 
eine  Elle  lang  und  sein  Glied  eine  Elle  und 
eine  Spanne  lang;  mit  Ansp.  auf  Dan.  4,  14: 
„Den  Niedrigsten  (Kleinsten)  der  Menschen" 
u.  s.  w.  Jalk.  II,  156*  dass.  Nach  einer  an- 
dern Deutung  das.  wäre  Nebukadnezar,  „der 
Zwerg"  darunter  zu  verstehen,  vgl.  ND33. 

liTCnS  j.  Keth.  IX  g.  E.,  33"=  crmp.,  1.  iid 
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».-"IS  er  lief  ihm  nach,   nm    ihm  das   Document 
/u  geben,  vgl.  ^"^B. 

^  oJ.  p"£  m.  (gr.  n:pc;)  Durchgangs- 
halle, die  näml.  an  zwei  gegenüberliegenden 
Seiten  durchbrochen  ist.  Mügl.  Weise  das  gr. 
9«';:;  Leuchtthurm,  der  an  drei  Seiten  vom 
Meere  umgeben  ist.  Tohar.  6,  'J  mc~  \~tri 
'51  racb  Tn-r:  die  Durcbgangshalle  (oder: 
Leochtthurm)  wird  hinsichtl.  des  Sabbats  als 
Gehöfte  des  Einzelnen  angesehen.  Hai  in  s. 
Comment.  liest  ^n-crs  und  bat  dafür  die  beiden 
obengegebenen  Erklärungen.  Die  Tosef.  Tohar. 
VII  g.  E.  hat  '^V'c:  Hasilica  für  «-r,  wonach 
also  die  erstere  Krkl.  die  richtigere  wäre.  Die 
Mischna  jedoch  unterscheidet  »,^2  von  'pb^iDr. 

'"TS,  Hif.  Y".-^  (denom.  vom  flg.  ^-e,  etwa 
gr.  ^epx^u)  die  Morgengabe  oder  Mitgift 
geben.  Genes,  r.  sct.  60,  59''  „Sie  schickten 
die  Ribka  fort  und  segneten  sie"  (Gen.  2-1,  59. 
60).  «Vn  1'5'"^ci3  Tr:  nV":  rrs  i'-icci  T'"''"''' 
r.zz  Ar.  (.\gg.  *,'"Ei£ai)  sie  waren  betrübt  und 
verarmt  und  ertheilton  die  Mitgift  blos  mit  dem 
Munde:  „Deine  Nachkommen  miigen  Tausende 
und  Myriaden  sein".  inVct  wird  niiral.  als 
Denom.  von  sttitc:  Mitgift,  gedeutet.  Das. 
sct.  74  g.  E.,  TS"*  „Laban  stand  früh  auf  und 
segnete  sie"  (Gen.  32,  1),  nVx  C"':''ns^  i'r:  n^t 
mz  dass.  (Ar.  sv.  c-ci:  liest  hier  s-'c-^cn 
wahrscb.  ein  Denom.  von  o~5,  Geschenk,  s.  d.  W.  ' 
„sie  beschenkten"  u.  s.  w.).  —  ]— ;e"  B.  mez.  G9'' 
n.  X  gehurt  zu  "-.e,  n~E  s.  d.  im  Ilitil. 

p£  ff<-  Af.  T^EX  (^^-nEn)  die  Morgen- 
gabe oder  Mitgift  geben,  s.  TW. 

~^'  N^"!?'  "Tii  N^";i£  m.  eig.  (gr.  9£pn^, 
syr.  \.^^)  Morgengabe,  insbes.  diejenige 
Verpflichtung,  Verschreibung  des  Man- 
nes, wonach  er  sich  verpflichtet,  die 
Mitgift  seiner  Frau  (Illata),  die  sie  ihm 
aus  dem  elterlichen  Hause  zugebracht 
hat,  im  Scheidungs-  oder  Todesfalle  zu- 
rückzuerstatten; sodann  übrtr.:  das  Schrift- 
Stück,  das  diese  Verpflichtung  enthält, 
die  Kcthuba,  Hochzeitsverschreibung; 
dass.,  was  hbr.  r!2"r~  s.  d.,  das  ebenfalls  diese 
beiden  ncdoutnngen  hat.  —  j.  Sot.  III,  19*  mit. 
»:-c  »-ZJ  Nirtn-!  »rrN?  ■j^a"  man  gebe  der 
Frau  (iirsrs  Mannes  (d.  h.  meiner  Frau)  die 
MorßfiiKat.p.  j.  Kelh.  VI  Anf.,  ."JO"  K.  Jizchak 
traf  folgiiido  Entscheidunß:  rprr:x  'prz'S'Z'i  \nz 
"k:  .-■ ':'T-i  nb  nrrr  «"ins  r!:-,ic  -pr-zt:  «bi 
rrp— :■:  »'rrs  r.TS  Jörn.,  der  seine  Frau  ent- 
iJUst  (sich  von  ihr  scheidet;,  ohne  ihre  Morgcn- 
gabc  auszuzahlen,  mnss  ihr  solange  Ilckustignng 
verabfolRrn.  bis  er  jene  auszahlt.  Da«.  VII,  .'11° 
mit.  NTr  -'ET  -r«  -c"  ■-!  -:":7  n-!3'.7  «rx 
M*r!  ":;"  yx  '"""x'  ^''~~?  '""■'"p  ^"^'^t!"  te 
rc    =:'•-    x— :    --•-    r-V   •;-«"    T^    «'-=  "^'^ 


'  T!n"x  rrz'~-;:K  x:-e  i-r""«  x:"  -  i"?  ~:x  cbs 
-acT  r-:bE  x^^  i'x  r:"-;::  :-rr  ^nrcx-  r.:~t 
n\— ::  —£2  -ai:.-'  xbi  nbra  'rbü  y^.b 
l'z  riibc  nar;  ■•inn  (I.  nTiBr^Ca)  die  An- 
gelegenheit kam  vor  II.  Jose  (dass  eine  ver- 
heirathete  Frau  einem  fremden  Manne  nicht 
wehrte,  als  er  seihen  Mund  auf  den  ihrigen 
drückte  :  er  sagte:  Sie  soll  ohne  Ansprüche  auf 
diu  -Morgengabc  geschieden  werden!  Da  murr- 
ten ihre  Verwandten   und   sagten :    War  sie  un- 

'  besonnen  (schlecht,  d.  h.  hat  sie  dies  aus  Leicht- 
sinn gethan),  so  möge  sie  allerdings  ohne  Mor- 
gengabe geschieden  werden;  war  sie  aber  nicht 
unbesonnen  (d.  h.  that  sie  es  nicht  aus  Leicht- 
sinn, sondern  weiss  sie  eine  Ausrede  für  ihr 
Verfahren  vorzubringen),  so  möge  sie  ihre  volle 
Morgengabe  erhalten!  R.  Mana  sagte  zu  ihnen: 
Bringe  man  doch  die  Ilochzeitsverschreibung, 
Kethuba!  Man  brachte  ihre  Kethuba  und  fand 
darin  folgenden  Satz:  „Wenn  die  N.  N.  den 
N.  N.  als  ihren  Gatten  nimmt,  später  aber  das 
fernere  Zusammenleben  mit  ihm  nicht  fortsetzen 
will,  so  soll  sie  die  Hälfte  der  Morgengabe 
erhalten.'"  Das.  IX  g.  E.,  .3.3'^  x:i-.s  lax  ■"{« 
•;~,"r;  tzy  (1.  M;-nE)  wenn  ihre  Kethuba  ver- 
loren ging,  so  schreibt  man  eine  andere,  j.  B. 
bath.  X  g.  E.  l?**.  j.  Pes.  21"  ob.,  s.  nrbnij. 
Genes,  r.  sct.  17,  iT'  u.  ö.  "b?  3n.«:"nD  itre 
(meiner  Frau)  Morgengabe  fällt  mir  zu  schwer 
auszuzahlen.  PI.  Cant.  r.  sv.  r;~"inw,  8*  ';"':-s.  — 
Selten  in  bab.  Gemara.  Keth.  (J7»  naij'  -CN 
^n*;  N:rE  die  Frau  erhebt  ihre  Morgengabe  da- 
von, näml.  von  den  beweglichen  Gütern,  Kame- 
len n.  dgl.  Uebrtr.  das.  51'  nn.  ■';2r''b  X3"nD 
der  Gewinn,  der  von  der  Morgengabe  erzielt 
wird,  gehört  den  Waisen.  —  iisino  s.  iij"i'iE«~E. 

p'£  Piran,  Ortsname.  Bech.  40*  bc  itd 
Dn:"3  r'3  Piran,  Eigenthum  der  Familie  Me- 
nachem«. 

Si-^i,  "ytSi  Buhlerin,  s.  in 'ie.  Kel.  11,4, 
s.  Y^  ' 

N~i'Tv  '"•  (^piit.  gr.  „Tpäv5icv,  brandeum, 
fascia,  vitta".  Du  Cange,  Glossar.  I,  1221)  Fran- 
sen; franz.  frange,  wovon  IM^e  s.  TW.  —  Sot. 
48''  nach  der  Tempelzerstöru'ng  .ttt3  nbaa 
Nn:~E  wurde  das  Tragen  des  befransten  Seiden- 
gewandes abgeschafft.  Scliabb.  20''  wird  N-i"« 
«13-iD  unterschieden  von  nt^. 

|'p~2'jE  Brundusium,  Ilafenort  in  Cala- 
brien,  wo  die  aus  Asien  nach  Rom  und  zurück 
Reisenden  Station  zu  halten  pllegten.  Erub. 
4,  1  (41*)  crrco  rirbcr!-  i-r-rr-EO  ix=c  r-.-CT-o 
z-z  Ar.  (j.  TImd.  i'a-nrbc:,  Ms.  M.  i's-iba::) 
linst  kamen  sie  (jene  vier  Gelehrten,  die  nach 
Knm  gereist  waren)  aus  Brundusium  und  ihr 
Schiff  wurde  im  Meere  verschlagen. 
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"•riS.  S'n"':']!^  /.   (lat.   fumus,   syr.    \iyz^, 

}:^iis^,  arab.  ^y)  Ofen,  bes.  ein  grosser 
Backofen,    worin    man    grosse   Brote   backte. 

Bez.  34"  r^"!'"*  r'*"'  ■  •  •  ''2"i"'=2  r=i'*''  rp"'='^ 

nnsn  iN/:c  rrcin  ■'niDa  mau  darf  am  Feiertage 
heizen  und  backen  in  einem  Ofen;  man  darf 
aber  nicht  in  einem  neuen  Ofen  backen,  denn 
er  könnte  beschädigt  werden,  wodurch  man  sich 
unnütze  Mühe  gemacht  haben  würde.  Pes.  .31*' 
^jHId  TD  Brot,  das  im  grossen  Ofen  gebacken 
wurde.  Ab.  sar.  35''  u.  ö.  dass.  —  üebrtr. 
Genes,  r.  sct.  67,  66'-"  (mit  Ansp.  auf  ni2N,  Gen. 
27,  .37)  Jizchak  sagte  zu  Esau:  1:73)3  r]in 
D^'.^p^2  Vrn  ■;;  rr^iax  xn^Jmsu  lasse  ab  von  ihm, 
denn  der  Ofen  (d.  h.  die  Hölle)  wird  dir  an 
jedem  Ort  geheizt. 

OiL-'J"]?  Parnitos,  Name  eines  römischen 
Feldherrii.  s.  TW. 

Tfj^B  (=bh.)  Parnach,  Name  eines  Amo- 
räers,  der  zumeist  die  Halachoth  des  R.  Jocha- 
nan  referirte.     Schabb.  14».     Meg.  32»  U.  ö. 

Cj^S  1)  leiten,  führen;  übrtr.  erucähren, 
verpflegen,    Nahrung   verschaffen.      Stw. 

o-iD,  arab.  •  ii^i  (mit  eingesch.  3)  urspr.  die 
Heerde  auf  den^  Weideplatz  führen,  sie  lagern 
und  weiden  lassen.  Aehnlich  Bernstein,  Lex. 
syr.  zu  Kirsch,  Chrestomathie,  als  Denom.  von 
^je_|.  —  B.  bath.  8»  R.  Jonathan  ben  Amram 
sagte  zu  Rabbi,  welcher  seine  Magazine  zur 
Zeit  der  Hungersnoth  geöffnet  hatte:  ^:c3-d -«an 
ih  -."an  n':a  isb  ib  -i?3n  nnp  ■'3 3  nb  -i73n 
2322  ':s3n=  13  -;':s  l^i-i^N  ri733  p  as  isb 
n-'3'3i  Rabbi,  gieb  mir  Nahrungsmittel!  Jener 
sagte  zu  ihm:  Mein  Sohn,  hast  du  die  Bibel  ge- 
lesen? Er  antwortete:  Nein.  Hast  du  die 
Mischna  gelernt?  Er  antwortete:  Nein.  Wenn 
dem  so  ist,  versetzte  jener,  welchen  Grund  hätte 
ich,  dich  zu  ernähren?  Er  antwortete  ihm: 
Ernähre  mich  wie  einen  Hund  und  einen  Raben 
(da  auch  Gott  die  Thiere  verpflegt,  Ps.  147,  9). 
Das.  11»  fg.  ö.  Tem.  16»  wenn  der  Arme  zum  Rei- 
chen   kommt    3-J-I73    1C3nD73    CS<    ■'303n3    ib    -173X1 

'31  isb  0X1  und  zu  ihm  sagt:  Ernähre  mich, 
ernährt  letzterer  ihn,  so  ist  es  gut,  wo  nicht, 
so  „begegnen  der  Reiche  und  der  Arme  ein- 
ander" (Spr.  22,  2).  Wer  den  Einen  reich  ge- 
macht hat,  macht  ihn  arm;  wer  den  Andern  arm 
gemacht  hat,  macht  ihn  reich.  Git.  61»  a''0:nD73 
Dibo  -o~i  ■'3373  .  .  .  bx-112-'  ■'^:5  ay  a"'"::  ■'':y 
man  soll  nichtjüdische  Arme  ebenso  wie  die 
jüdischen  Armen  verpflegen,  wegen  des  friedlichen 
Einvernehmens;  d.  h.  um  feindliche  Gesinnungen 
zwischen  den  verschiedenen  Glaubensbekennern 
zu  verhüten.  Cbag.  lö""  u.  ö.  —  2)  übrtr.  ver- 
sorgen,   die    nöthigen    Bedürfnisse    be- 


schaffen. Tosef.  B.  mez.  Vn  mit.  der  Arbei- 
ter ist  berechtigt,  zum  Arbeitgeber  zu  sagen: 
n733  ina«  •'b  ^n  ix  -frä  -]^^^^2  r;DNb73  ■^b  D3nD 
■'.T'Oy'O  verschaffe  mir  entweder  Arbeit  auf  dei- 
nem Besitzthum,  oder  gieb  mir  meinen  Lohn  für 
das,  was  ich  gearbeitet  habe;  d.  h.  du  hast  nicht 
das  Recht,  mir  Anderer  Arbeit  zuzuweisen.  Keth. 
57»  man  gewährt  einer  Jungfrau,  nachdem  sie 
von  ihrem  Verlobten  zum  Ileirathen  aufgefordert 
wurde,  eine  Frist  von  12  Monaten;  nx  a3i3b 
'ai  n73S3'  um  sich  (mit  Kleidungsstücken,  Haus- 
geräthen  u.  dgl.)  zu  versorgen.  Ebenso  gewährt 
man  dem  Manne  eine  Frist,  i73Sy  nx  asiab 
um  sich  mit  dem  Nöthigen  zu  versorgen.  Exod. 
r.  sct.  43  g.  E.,  138°  ein  Gleichniss  von  einem 
Könige,  der  betreffs  seines  brachliegenden  Fel- 
des zu  seinem  Gärtner  gesagt  hatte:  no:-ia  "^b 
mo  nr.ix  03nDi  a-'-ixr:  -jb"  ^i^  ~nix  niayi 
'ai  ana  -yuDi  gehe,  verpflege  das  Grundstück 
und  mache  einen  Weingarten  daraus.  Der  Gärt- 
ner ging,  verpflegte  jenes  Feld  und  verwandelte 
es  in  einen  Weingarten  u.  s.  w.,  vgl.  ai~x.  Num. 
r.  sct.  4,  190'=''. 

Hithpa.  D3"iEnr!  ernährt,  verpflegt  wer- 
den. Kidd."4,  13  (82»)  Eji^i  rrn  "J173173  nixn 
xbni  -ii'^a  xba  •j-'a3nDn73  •\-^  ni;73ix  cnb  o^ia 
nx  \273"wb  Tix-ia:  ■':xi  -"iOJsab  xbx  ixia3  xb 
Tynn-w  xbx  ly^ia  xbo  a;-2nxo  yi  irx  ■'3ip 
"'n5;~3  nx  Tnspi  •"ai'Ta  hast  du  jemals  ein 
Thier  oder  einen  Vogel  gesehen,  welche  ein 
Handwerk  haben;  aber  dessen  ungeachtet,  wer- 
den sie  ohne  Mülie  ernährt!  Wenn  es  nun  die- 
sen, die  blos  erschaffen  wurden,  um  mich  zu  be- 
dienen, so  ergellt,  um  wie  viel  mehr  müsste  ich, 
der  ich  erschaffen  wurde,  um  meinen  Schöpfer 
zu  bedienen,  mich  ohne  Mühsal  ernähren  kön- 
nen! Allein  ich  habe  meine  Handlungen  ver- 
dorben und  hierdurch  meine  Ernährung  beein- 
trächtigt! Ber.  28»  s.  Oj-ie.  Keth.  67'''  R.  Schi- 
meon  sagte:  l''ppT3  "i'x  a3-i3nr!b  -sn  li-'Xi  ib  ö"« 
xan  a"'-i73ix  a:i3P-b  n:;i-i  iiv^i  ib  'j\x  ib 
iib:»  insT  niino  ina  br^i  •\iycii2  wenn  Jem., 
der  Vermögen  besitzt,  sich  nicht  ernähren  will, 
so  kümmert  man  sich  nicht  um  ihn;  wenn  er 
aber  nichts  hat  und  sich  nicht  von  Anderen  er- 
nähren lassen  will,  so  sagt  man  zu  ihm:  Bringe 
ein  Pfand  und  nimm  etwas  an!  damit  er  sich 
beruhige;  d.  h.  dass  es  ihn  nicht  schmerzen 
solle,  Almosen  zu  empfangen.     Das.  ö. 

DJ"1S  eh.  (syr.  ^aJ^i^oans)  leiten,  füh- 
ren; ferner:  ernähren,  pflegen.  —  Ithpa. 
geleitet,  verpflegt  werden,  s.  TW. 

Cj"1S  m.  Adj.  Leiter,  Verwalter,  Vor- 
steher, Verpflegen  Snh.  92»  3\n373a  aJna  ba 
'ai  nnsa  -na2:n  nx  jeder  Vorsteher,  der  die 
Gemeinde  mit  Sanftmuth  leitet,  wird  sie  auch 
in  der  zukünftigen  Welt  leiten.  Chag.  b^  0""i3 
nia::-  b?  r;x:~730  ein  Vorsteher,  der  gegen  die 
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Gemeinde  stoUirt.  Der.  '2a'  K.  Josaa  sajfte  za 
dem  Nasi,  R.  Gamliel,  als  er  sich  Ober  die  be- 
rnssten  Wände  dos  ersteron  (vgl.  ■»•^r.z)  gewan- 
dert hatte:  rtr»  'xc  ■'r:~c  :^rjfr  — i'?  Vr  'i» 
a'5:-cr"  zr.  r.'^z  z'izr.  'v:Vr  Vc  ^-ysa  r^v 
^•':*T"':  •^-,  r.zz'  wi'he  der  tieiieration,  deren 
Vorsteher  du  bist,  da  du  nicht  einmal  kennst 
die  Qual  der  Gelehrten,  wodurch  sie  sich  er- 
halten und  womit  sie  sich  ernähren.'  Arach.  17* 
IL  Judan  Nesia  und  die  Rabbanen  sind  ver- 
schiedener Ansicht;  Tri  c:7c  'cV  "iT  ~":x  in 
n^  'C3  r3""E  — :x  der  Kine  sagt:  Die  Genera- 
tion richtet  sich  nach  ihrem  Verwalter;  der  An- 
dere sagte:  Der  Verwalter  richtet  sich  nach  der 
Genention.  Ber.  55»  u.  ö.  —  Tl.  Taan.  9» 
• — :x"  rrcz  \t,  -;m  bx-c;  "[nb  nr;r  a"::"!  'i 
Z'-'Z'  drei  vor/Ugliche  Verwalter  iiitstandcn'  für 
Israel,  und  zwar  folgende:  Mose,  Aliaron  und 
Mirjam.  Der  erstere  numl.  brachte  das  Manna 
(Brot),  der  Zweite  dii/  Wolken  der  götliicheu 
Herrlichkeit  (Schutz)  und  die  Dritte  den  Brun- 
nen (Wasser).  Jom.  HG*"  n*:?  a'mu  2'2:-d  -ro 
TT  rrs^  bx-c;  an?  zwei  wohlwollende  Ver- 
walter entstanden  für  Israel,  nüml.  Mose  und 
David:  beide  erklärten  sich  bereit,  ihr  Leben  für 
das  Gemeiudewohl  hinzugeben,  j.  Pea  VIII,  21* 
mit.  ^'c:-E  -jT«  ";c  yr'zs'K  y»  man  ernennt 
nicht  zwei  Brüder  gleichzeitig  als  Vorsteher. 
Gif.  CO*  n.  ö. 

Z:~£.  S^y")?  r?i.  (sjr.  iJj^—YTg.  z:-%) 
\  .rttiher,  Verwalter,  j  Pea  VIII,  21*  un. 
-j  •]--z:  t"?  ■-»  =:~c  rsTsr-i-a  1-73  r.z-py  '1 
a*  n'r^a  den  K.  Akiba  wollte  man  zum  Vor- 
steher ernennen;  er  sagte  zu  den  Gelehrten:  Ich 
will  mich  zuvor  mit  meiner  Frau  btrath.  n. 
Das.  ö.,  s.  auch  TW. 

nvi"!*/-  1)  Nahrung,  Ernährung,  \vr- 
pflegung.  Ber.  3^  bei  Tagesanbruch  kamen 
die  Gelehrten  zu  David:  Y-"~  "J'liTX  ib  tix 
•zz-zrrA  -ab  artb  -"x  r.z:~z  i''z-<-x  bx-c  ^r? 
'z'  ~TZ  nt  sie  sagten  zu  ihm:  l'user  Herr  und 
König,  dein  Volk  Israel  bedarf  Nahrung.  Er 
entgegnete  ihnen:  Gehet  und  ernährt  euch  Einer 
rom  Anilem  u.  s.w.,  vgl.  }r:'ip.  Das.  16''  a'-n 
r!a:-c  bc  Leben  mit  Nahrung.  Suc.  öl""  in  der 
SynaBoRc  zu  Alexandrien  wandte  sich  jeder 
Handwrrker  an  seine  Zunft:  r;:-:E"  vciic  ocai 
ir^a  'C:x  und  von  da  bezog  er  seinen  Unterhalt 
und  den  l'nierhalt  seiner  Familie.  Da.s.  "J*.  r.t''  fg. 
j.  Soc.  V,  :u>*  ob.  Genes,  r.  sct.  20,  21*  r^bixa  C'p": 
px  a"«bc  nb"x;  -•;  nbixib  rsar-ti  r;a:-.Db 
baa  Tb'x;  px  a"  baa  :^::~e  n":  a\xbE  na:-.o 
a~'  die  Schrift  ( Ps.  137,  21.  25)  \erglficlit  ..die 
Erlösung"  „der  Nahrung"  und  „die  Nahrung  der 
Erlösung";  denn  so  wie  bei  der  Erlösung  Wun- 
der geschehen,  so  geschehen  auch  bei  der  Nah- 
rung Wunder;  so  wie  die  Nahrung  täglich  stalt- 
findet, so  findet  auch  die  Erlösung  täglich  statt. 

I.1TT,  Xiolxbr    »   Cb^d.  WAiurbach.  IV. 


Das.  sct.  97  Anf.  dass.  Schabb.  32''.  150''  u.  ö- 
—  2)  das  zur  Lebenserhaltung  oder  zur 
Bequemlichkeit  Erforderliche.     Pea  8,  7 

nrb  ra:-iD  ib  ^'rni:  ^b  wenn  der  .\rnie  irgend- 
wo übernachtet,  so  muss  man  ihm  das  zum 
Nächtigen  Erforderliche  geben;  in  Schabb.  118* 
erklart:  x'Ta  -ai.ifTO  Tragsessel  und  Bett. 
In  Tosef.  Pea  IV  mit.  jedoch  erklärt:  nvriipi  -^^•a 
Oel  und  Erbsen,  also  Nahrungsmittel.  Keth. 
68»  3X3  T^JO  nar^Eb  betreffs  der  Ausstattung 
schätzt  man  die  (Besinnung  des  Vaters  ab;  d.h. 
wenn  eine  Waise  sich  vcrheirathen  soll,  so  rich- 
tet man  sich  hinsichtlich  der  Mitgift  aus  der 
Nachlassenschaft  ihres  Vaters  nach  der  Gesin- 
nung desselben,  ob  er  freigiebig  oder  sparsam 
war.  Das.  r.tz^y  ra:-s  .  .  .  b?3n  nans  was 
zum  Bedarf  des  Mannes  gehört,  d.  h.  die  Mit- 
gift; was  zu  ihrem  eignen  Bedarf  gehört.  Letz- 
teres wird  das.  auf  doppelte  Weise  erklärt:  1) 
-TCi  nb'ax  Nahrungsmittel;  2)  x^-a^ai  xoiab 
Bekleidung  und  Bedeckung,  Deckbetten.  — 
L'ebrtr.  Jom  tob  (Bez.)  III  .\nf.  naris  yov 
in-3-  xba  b-'aas  o^-.'.zt  rs  bT;:b  man  darf 
am  Feiertage  den  Lebensunterhalt  für  den  Bie- 
nenschwarm beschaffen,  damit  die  Bienen  nicht 
fortfliegen.  Tosef.  Ter.  V  g.  E.  na:n2  ib  a^  ^j« 
■inx  eip'JT  wenn  er  einen  Vorrath  von  anders- 
woher hat;  d.  h.  PYüchte,  von  welchen  er  den 
Zehnten  für  diese  Mischung  (ba::)  entrichten 
könne,     j.  Chall.  III  Anf.,  r)9»  dass. 

Sp:n3.  Snc;n£,  N»11D;"TS  eh.  (=na;nE) 
Nahrung,  Verpflegung,  Nahrungsmittel, 
s.  TW. 

DIITS  oder  Dj"112  m.  l)  (syr.  Uii^)  N.  a. 
l'rnährung,    Verpflegung,    s.  TW.    —    2) 

-rtapc  nr.  2)  Lagerstatt  mit  allem  Zu- 
ijohör, Tragsessel  und  Polst  er  =  n:''b  ra:~E 
s.  d.  Genes,  r.  sct.  68,  68*  die  Steine  unter 
Jakobs  Haupt  aisnoai  ns'ia  frnn  rc?:  (Jalk. 
I,  3b^  a:TEa)  wurden  unter  ihm  wie  eine  Bett- 
stelle und  wie  eine  Lagerstatt. 

pjTS  Parel  (von  prg  s.  d.)  ergötzen,  er- 
freuen, vergnügt  machen.  —  Ithp.  pnsnx 
sich  ergötzen.  —  »p"»:nE,  xpi:-;E  w'Er- 
götzlichkeit,  Zarthei'ti 's".  TW.' — "pl.  Cant. 
r.  SV.  1ES  nia,  .30*  bx-a-a  v~s;-r;i  •js:::;^-.  Sg 
r:b"3  piaT3  nin  abira  Tpr-Er-ii  ■;'>:;:;na 
a^a— "  T^  rtinsro  alles  Wohlleben  und  alle  Kr- 
göt/lichkeiten,  was  Israel  geniesst  und  womit  es 
sich  in  dieser  Welt  ergötzt,  erfolgt  wogen  des 
Verdienstes  der  Beschneidnng,  welche  stattfindet 
zwischen  lien  Hüften. 

NJ^l"^?  od.  Nj^yP£  wasr.  ein  altes  Klei- 
dungsstück, womit  man  Becken  oder 
Eimer  mit  Wein  zu  bedecken  pflegte. 
.\b.  sar.  30*  xp:-'.E3  rT^i-ixi  »aiaa  XTsn  rr'b  ro 
Ar.  (Agg.  überall  xp:"!-.D)  es  blieb  ihm  Wein 
IG 
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im  Eimer  übrig  und  er  bedeckte  ihn  mit  dem 
Kleidungsstück.  Das.  sps-ic  ^-ib^y  a-\^2n  p-<bs 
der  Wein  stieg  über  das  Kleidungsstück  empor. 
Schabb.  48*  Np2nD:j  n:*:;  ■'N?3  was  für  ein  Un- 
terschied ist  zwischen  diesem  und  dem  alten 
Kleidungsstück?  d.  h.  weshalb  soll  das  Bedecken 
des  Beckens  mit  einem  Turban  verboten,  aber 
mit  einem  alten  Kleid  erlaubt  sein?  Das.  ISO*" 
'dt  f53i:T  -"AbsN  NpDns  ■'N-  ein  altes  Klei- 
dungsstück, das  die  Hälfte  des  Eimers  bedeckt 
u.  s.  w. 

Smi"!£  crmp.  aus  Nr)::iE  s.  d. 

D^S  (=bh.  Grndw.  -,2)  1)  trennen,  bre- 
chen, theilen.  Part.  pass.  Tosef.  Kel.  B.  mez. 
V  Anf.  'dt  s^-'ST,  x^-n-mz  bo  "mo  ed.  Zkrm. 
(ed.  Solk.  yTicri)  ein  Lattengestell  der  Bäcker, 
das  auseinandergerissen  wurde,  s.  "iiic.  —  Uebrtr. 
ya'Ci  V?  D~2  (Ms.  M.  und  m.  Agg.  überall  b? 
yTZ'C;  in  einigen  Agg.  oft  yiz'ä  ra  crmp.)  die 
Benedictionen  des  Schema  vortragen, 
eig.  theilen,  näml.  zwei  Benedictionen  vor  und 
eine  (resp.  zwei)  nach  erfolgter  Lesung  des 
Schema  sprechen,  vgl.  y-z'C;  in  dem  Falle  näml. 
wenn  zehn  (oder  sieben)  Personen  in  die  Syna- 
goge kommen,  nachdem  die  Gemeinde  das  Schema 
mit  den  Benedictionen  bereits  gesprochen  hatte. 
Des  Schemäabschnittes  selbst  war  wohl  die  Ge- 
meinde kundig  und  sprach  ihn  gemeinschaftlich. 
Meg.  4,  3.  5  (23".  24^)  s-,i2  Nir:  n^233  i^-jisi^n 
ytt'O  b"  derjenige,  der  aus  den  Propheten  die 
Haftara  vorliest  (vgl.  ~^^^),  trägt  auch  (nach 
einer  Gelehrten-Verordnung)  die  Benedictionen 
des  Schema  vor,  vgl.  auch  -n'N73.  Levit.  r.  sct. 
23,  166'*  wenn  zehn  Personen  in  die  Synagoge 
kommen,  ycc  br  ST.sb  bis''  Dna  ina  ya^ 
nsoraa  ri73n  y-iv  D-a  nnsi  -3\-irt  -sab  mnybi 
üTTin"  T'n  und  Keiner  aus  ihrer  Mitte  ver- 
steht, die  Benedictionen  des  Schema  vorzutragen 
und  an  das  Vorbeterpult  zu  treten  (um  das 
Achtzehngebet  zu  sprechen),  aber  Einer  (der 
hinzukommt)  versteht  es,  so  gleicht  er  „der 
Lilie  unter  den  Dornen".  Das.  R.  Elasar  kam 
nach  einem  Orte,  nachdem  er  den  Unterricht 
des  R.  Akiba  genossen  hatte;  b?  CTis  rcb  n?:^ 
'st  "13"  r!3"P~  •^rcb  "nny  c~:  "t^w  man  sagte 
zu  ihm:  Trage  die  Benedictionen  des  Schema 
vor,  und  er  trug  sie  vor;  gehe  an  das  Vorbeter- 
pult und  er  trat  hin,  vgl.  ain.  Cant.  r.  sv. 
MDCiar,  12'^  dass.,  wo  jedoch  im  ersteren  Satz 
richtiger  steht:  ynia  br  ;ms  •\r.12  inNi.  —  2) 
den  Segen  beim  Brotanschneiden,  Bre- 
chen («"'ii/i-  r3"i3)  sprechen;  ähnlich  nr.  1. 
R.  hasch.  2d^  nbü  '[■'nmNb  neins  an«  01-31  Nb 
irDbi  vzy?  Nin  oiid  ba«  ar;:2S  briN  p  dn 
m::5:3  pjnb  ■'"is  in^n  man  darf  nicht  beim 
Anschneiden  des  Brotes  für  Gäste  den  Segen 
sprechen,  ausser  wenn  man  mit  ihnen  isst; 
dahingegen  darf  man  beim  Anschneiden  des 
Brotes   für  seine  Kinder    und    seine    Hausleute 


(selbst  wenn  man  nicht  mit  ihnen  isst)  den  Segen 
sprechen,  um  sie  an  Geboterfüllungen  zu  ge- 
wöhnen. —  3)  (=bh.  b-s)  ausbreiten.  Part, 
pass.  trop.  Aboth  3,  16  ba  b?  nonp  mnsn 
Di^nn  das  Netz  (d.  h.  Gefahren,  Krankheiten) 
ist  über  alle  Lebenden  ausgebreitet.     Pes.  3*"  s. 

Xif.  a'is:  und  Nithpa.  ü'}^vz  zerbrochen, 
getheilt  werden.  Teb.  jom  3,  1  snDio  bDiN 
eine  Speise  (Frucht),  die  abgebrochen  wurde, 
vgl.  1-y,  nnr.  Cliull.  127"  dass.  B.  mez.  7,  7 
(93")  T'bi^"';'  iciDn:  wenn  seine  Feigenknchen 
zerbrochen  wurden. 

Hif.  (denom.  von  rto";:)  sich  mit  den  Hu- 
fen oder  Klauen  hinstellen.  ChuU.  51" 
S'p'^'P  ""SS  br  ainsr:  das  Thier  stemmte  seine 
Hufe  auf  die  Erde,  um  sich  zu  erheben.  Das. 
75"  dass.  Uebrtr.  Genes,  r.  sct.  22  g.  E.  „Kain 
ging  hinaus  vor  Gott"  (Gen.  4,  16),  O^-dj^d  ns^ 
■iN"T)S3  r;;;n:;a"i  d.  h.  er  ging  hinaus  wie  das 
unreine,  aber  hufgespaltene  Thier  (bildl.  für 
Esau,  Rom,  das  dem  Schweine  verglichen  wird 
und  vorgiebt,  rein  zu  sein,  indem  es  seinen  ge- 
spaltenen Huf  vorzeigt;  vgl.  Levit.  r.  sct.  13 
g.  E.,  s.  auch  qbr)  und  als  ob  er  (durch  seine 
zum  Schein  gethahe  Busse)  seinen  Schöpfer  be- 
trüge; s.  auch  i^ü. 

Pi.  eig.  durchbrechen  lassen;  vgl.  ndiie 
nr.  1.  Keth.  2*  u.  ö.  m:  noniB  sie  hatte  Men- 
struation. Genes,  r.  sct.  48,  47"  (mit  Bez.  auf 
Gen.  18,  8)  -sa::3i  m;  r.O'.'^s  . . .  ntt  p^n  nsi 
nsiyn  wo  blieb  denn  das  Brot  („die  Kuchen", 
die  Sara  angefertigt  hatte,  das.  V.  6)?  Allein 
sie  hatte  Menstruation,  wodurch  der  Teig  ver- 
unreinigt wurde. 

C"^£  chald.  (s.vr.  wj;j.3  =  3-e)  1)  trennen, 
spalten,  theilen,  dah.  auch  ausbreiten.  Dan. 
5,  25  fg.  Snh.  49*,  s.  ip':":.  Ber.  55"  mit.  nstss 
ir!i"'T'  (■'"!^3)  lO-isT  zur  Zeit,  wenn  die  Priester 
ihre  Hände  zum  Segensprechen  ausbreiten, 
j.  Schabb.  XX  Anf.,  17"^  '31  n^yb^p  'jioid  inn 
sie  breiteten  die  Vorhänge  aus  u.  s.  w.  j.  Kil. 
I,  27''  un.  s.  Nn:;?:.  j.  Jom.  VIII,  45"  mit. 
rsTbiS  ans  er  breitete  seinen  Mantel  ans 
u.  s.  w.,  vgl.  N'ii-ä  und  Nnbia.  Bech.  40* 
„Wenn  das  Maul  eines  Thieres  dem  eines 
Schweines  gleicht"  (als  ein  Leibesfehler,  Mischna 
das.),  oincT  •jT'3  xbN  a^-si  -rz-ci  n';\t  «b 
TSC  Nb"i  35  by  r|N  sage  nicht,  dass  blos 
wenn  das  Maul  zugespitzt  und  die  Lefzen  ge- 
bogen (eig.  geschnitten  sind  und  es  also  ganz 
dem  des  Schweines  gleicht),  sondern  auch,  wenn 
es  blos  gebogen,  obgleich  nicht  zugespitzt,  so 
ist  es  auch  als  ein  Fehler  anzusehen.  Schabb. 
48*  s.  "ijinai.  Pes.  37"  u.  ö.  —  2)  abschätzen, 
eig.  mit  dem  Gelde  den  abgeschätzten  Gegen- 
stand decken,  s.  TW.,  vgl.  ^br,  nb?.  B.  mez. 
40*  un.  NT1T3  Nn^a  Nr^'::  mi-''  'i  a^-E  R.  Jnda 
schätzte  ab  (d.  h.  verkaufte)  je  sechs  Mass  Wein 
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für  einen  Sas.  —  3)  'O/^E  (syr.  .»-j.;,  vgl.  aucU 
DO"iB)  verbreiten,  veröffentlichen,  s.  TW. 
Ithpe.  (syr.  ,*jijaH)  veröffentlicht,  bekannt 
werden.  Thr.  r.' sv.  yjs,  61°  besser  ist  es, 
da.^  ich  Rotödti't  werde,  ^•«— 22'!3  T'o^cnr  «bt 
»r''3'':!:i  wenn  nur  die  Geheimnisse  des  Reichs 
nicht  bekannt  werden. 

SPi^  »w.  (eig.  Part,  pass.)  Gethciltes,  Ab- 
gebrochenes. Men.  7,  2  (77'')  biü-  «ba  mx 
Oi~c  „Eint^"  (von  jedem  Opfer  soll  er  darbrin- 
gen, ir,ä«,  Lev.  7,  14),  aber  nicht  ein  gebroche- 
nes Stuck.  Das.  76*  u.  ö.  j.  Dem.  I,  21''  mit. 
OTic  ein  Stück  Ürot,  (igs.  abc  ein  ganzes 
Itrot.  —  Schek.  1,  3  c.^y  Si~ez  r.ztn  3-i-d3 
inr;  si~C3  (so  in  den  meisten  Agg.  und  Ar. 
ed.  pr.;  im  j.  Tlmd.  onoa)  in  der  Ilillffe  (der 
Vorbereitungszeit)  vor  Pesach,  in  der  Hälfte 
vor  dem  Wochenfest,  in  der  Hülfte  vor  dem 
IlQttenfeste;  d.  h.  15  Tage  vor  jedem  der  hier 
genannten  Feste.  Vgl.  j.  Schek.  III  .\nf.,  47'' 
tyisb  cTip  2"  S'cbsT  »ib:  =-.=  y-^zr-,  ir.  bs 
Tm3b.-;3  irs^iTJ  überall,  wo  hier  eis  (ciis) 
steht,  bedeutet  es  die  llülfte,  n;iml.  die  Hiilftc 
von  den  .'JO  Tagen  vor  jedem  Feste,  während 
welcher  Zeit  man  die  Gesetze  des  betreffenden 
Festes  vorträgt;  vgl.  j.  Pes.  I,  27''  un.  Meg.  4». 
Tosef.    U.  mez.  IV  dass. 

nt^r^/.  (eig.  Part.  pass.=5i-E)  nrspr.  Ab- 
gebrochenes, Stück  (d.  h.  kein  ganzes)  Brot; 
vollständig  rc  r:i-E  (  =  bli.  anb  rc);  blos  vom 
Drot  gebraucht,  entij)rcchend  dem  rtrTn:  Ab- 
geschnittenes, Abgebrochenes  von  anderen  Spei- 
sen; dann  flberh.  Brot.  j.  Bcr.  VI,  10''  un. 
by  -131X  ";"'-n7t5  bs  r:":'bsi  "C^n  bo  r;3i-D 
y:zr.  b-  rraTcn  wenn  Jem.  ein  abgebrochenes 
Stück  vom  Weizenbrot  und  ein  ganzes  Gersten- 
brot hat,  so  spreche  er  den  Segen  (x-si^r;)  über 
da-s  Stuck  vom  Weizenbrot.  Pes.  115''.  116» 
ob.  rtai-ca  'jxa  r^s  na?-Da  la-n-r  ^:?  nn  so  wie 
der  .\rmc  zum  Mahle  gewöhnlich  ein  abgebroche- 
nes Brot  hat,  ebenso  sei  hier  (d.  h.  diu  .Mazza  am 
ersten  Pesachabcnd,  ■":?  cnb)  ein  abgebrochenes 
Stock,  vgl.  TW.  SV.  ••:ir.  Chnll.  7''  un.  R.  Pin- 
cha.s  ben  Jalr  riTwc  nai-.D  br  rsa  «b  ra*^; 
^bs  hat  niemals  ein  Hrnt  angeschnitten,  das 
nicht  sein  Kik'enthum  war.  U.  hasch.  29'*  u.  ö. 
—  PI.  Dem.  5,  5  rc  Hai-n  Ilrut.stücke.  Tosef. 
Ter.  V  g.  K.  r'^anic  .  .  .  a':cn  anb  ba  ma'.-io 
'J'bTi  ba  Brote  vom  Schaubrot,  Brote  von  pro- 
fanem Getreide:  vgl.  auch  j.  Orl.  II,  til"*  un.  — 
Ferner  Stucke  nberh.,  Theile.  Ksth.  r.  sv. 
cbc  rrra,  loH  r-'ai-!:  nrb"n  rx  nba^r  a-c 
Trjb  TTM"!  ix'a-ns  -"i-a  ttixt  r,-nr  '«"a  thm 
»ab  Persien  heisst  deshalb  o"id,  weil  es  das 
R»<ich  stückweise  erhalten  hat,  eines  zur  Zeit 
Tarda.s  (MiihridatcsV),  eines  zur  Zeit  Adarkians 
und  eines  wird  es  in  der  zukünftigen  Zeit  er- 
hallen. 


C^i  »II.  1)  Abgebrochenes,  Theil,  Hälfte. 
Edij.  ;i,  3  a"iD"i  n:a  eine  Mine  und  eine  halbe 
Mine.  Pea  8,  5  man  giebt  dem  Armen  u.  s.  w. 
B^!3  '•:ix  »z^y  '".  nb'aT  r.z's  i»  oder  eine 
Mine  dürrer  Feigen.  R.  Akiba  sagt:  eine  halbe 
Mine.  Schebu.  +2*  u.  ö.  ••Ta  Y'axb  n:*: 
3~D  vrbaxni  dein  Vater  hatte  früher  eine  Mine 
(100  Sus)  von  mir  zu  fordern,  ich  gab  ihm  aber 
einen  Theil  davon  zurück  u.  s.  w.  Trop.  Taan. 
21''  o-iD  p  n:a  eine  vollgiltige  Mine,  die  von 
einer  halben  (mangelhaften)  Mine  abstammt; 
bildl.  für:  ein  grosser  (ielehrter,  Sohn 
eines  mittelmässigen  (lelehrten,  vgl.  n:"3. 
Tanch.  Balak,  234»  Trra  3-.D  p  nvz  vn  b.t<:c 
Drrnaxs  C"b•^3  pxr  ^^■^^y  sie  beide  (Bileam 
sowohl,  als  Balak)  jeder  war  eine  Mine,  Sohn 
einer  halben  Mine,  denn  sie  nannten  sich  grösser 
als  ihre  Väter;  d.  h.  -nE:i  ira  .  .  .  -.va  i"a 
(Num.  23,  lö.  24,  3  fg.)  ist  zu  deuten:  „sein 
Sohn,  Schüler,  ist  Beor",  „sein  Sohn,  Schüler  ist 
Zippor".  —  2)  Peras,  eig.  ein  halbes  Brot, 
8.  w.  u.  ChuU.  35*  u.  0.  nb'DX  •'^^a  n-ta 
CHD  der  Genuss  einer  unerlaubten  Speise  von 
der  Grösse  einer  Olive  (r^Ta  s.  d.)  während  einer 
Zeit,  in  welcher  ein  Peras  gegessen  werden  kann. 
Ab.  sar.  6~*  u.  ö.  s.  ä':*:.  Vgl.  Tosef.  Mikw. 
VIII  mit.  xr7:p  'an  a'"i:''a  ':o  5~2  xir;  nrai 
mpnTJ  B'i:-'a  "ra  nrix  'Bt«  'i  rt1^n•'  '-i  --lai 
niyi  o"^"'a  "la  ""ai  ■wc  wie  viel  ist  die  Grösse 
eines  Peras?  Zwei  Hühnereier  weniger  etwas, 
so  nach  Ansicht  des  R.  Juda.  R.  Jose  sagt: 
Zwei  grosse  (eig.  lachende,  vgl.  pna)  Eier. 
Rabbi  mass  es  nach  zwei  Eiern  und  etwas 
darüber.  Mikw.  10,  7  B"id  ""inaa  wie  die  Hälfte 
eines  Peras;  vgl.  Tosef.  Mikw.  1.  c.  b-2  -^naa 
B~.D  rb-ax  ■'^a  l'ra  wie  die  Hälfte  eines  Peras 
innerhalb  der  Zeit,  dass  man  ein  Peras  essen  kann. 
—  PI.  j.  Hör.  III,  47''  un.  b'B-e  ob'^axa  während 
des  Essens  zweier  oder  mehrerer  Peras  (Brotliälf- 
ten).  j.  Schabb.  I  Anf.,  2''.  —  .'!)  Zerbrochenes, 
insbes.B-iEr!r''adie  St iit  tc,  wo  durch  die  über 
das  (irab  geführte  Pflugschar  zerbrochene 
Todtengebeine  liegen.  Nid.  57*  n'a  0"nnn 
B-cn  rva  nci?  nr  -"-in  m-apn  wenn  Jem.  einen 
Begräbnissplatz  umackert,  so  macht  er  ein  r-'Z 
B~En;  vgl.  Raschi  z.  St.;  bt;ei  -naa  ir^b  b~d 
PTOsrn  iB-.Era  23  br  das  W.  b-e  bedeutet 
zerschlagen  und  zerbrochen,  weil  die  Gebeine 
zerbrochen  wurden.  Chol.  17,  1  fg.  rx  CTmn 
'ai  8"iB  n'a  rrci?  ni  •'in  "yprt  wenn  Jem.  ein 
Grab  ptlügt,  so  macht  er  eine  Todtcngebeinstätle 
von  KMI  Ellen  im  Geviert.  Maim.  z.  St.  erklärt 
unser  W.  von  b"E  nr.  3:  ausbreiten,  eig.  die 
.\nsbrcitung  des  (frabes  über  die  gedachte 
Strecke:  vgl.  auch  BiEn  .-'a.  Das.  18,  2.  3.  4 
citirt  in  M.  kat.  5'"  r.rs  "[r,  bieh  n-a  nabo 
To^a  mal  lap  na  a-inja  mai  lap  na  naxa 
LA.  lUschis  in  Nid.  57'  (Agg.  in  Chol.  I.  c. 
l'B'a  .  .  .  r";-iE)    drei   Arten    von    B-.an    r'a 
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giebt  es,  näml.  1)  ein  Feld,  in  welchem  sich  ein 
Grab  verloren  hat;  2)  ein  Feld,  in  welchem  ein 
Grab  gepflügt  wurde ;  3)  ein  Feld,  in  welchem  Gra- 
beshöhlen, Kuchs  sind,  vgl.  -512.  Tosef.  Ahil. 
XVII  Anf.  r-3  ncir  ■j's  r":  Vc  -izvz  cmnn 
TN  •::—r.r.  ahn  z~sr,  rrz  rtnm  Y-  ri<  =~=~ 
'31  nD;3  ~z~~  wenn  Jem.  einen  Theil  vom  Kör- 
per einer  Leiche  pflügt,  so  macht  er  hierdurch 
kein  o~Er!  r"'3;  denn  Z'ST,  r'2  ist  blos,  wenn 
man  ein  Grab  pflügt.  R.  Elieser  ben  Jakob 
sagt:  m'r'.Vrr;  r|N  auch  die  Grabeshügel,  die 
gepflügt  wurden,  bilden  ein  c-icn  r"2.  Ohol. 
18,  1  fg.  u.  ö.  —  Selten  ohne  n-n.  Tosef.  Ahil. 
XVII  Anf.  z~s  nsr  wie  das  Mass  eines  cid. 

CT?  »w.  (von  CT-:  nr.  3)  1)  Vorhang,  eig. 
was  man  ausbreitet.  Das  \V.  ist  nicht  das  gr. 
9äpc;.  Xum.  r.  sct.  10,  206''  was  that  die 
Tochter  Pharaos,  die  Salomo  geheirathet  hatte? 
V:  13  r.yz-pi  i:::r  nV^sb  "ib  nnrc  z~z  -j^-id 
'21  r""'b;-."^  D-.zr^  D">:3n  ■'r:^  eine  Art  Vor- 
hang breitete  sie  über  seinem  Bette  aus  und 
setzte  hinein  verschiedene  Arten  von  Edelsteinen 
und  Diamanten,  welche  wie  Sterne  und  Planeten 
glänzten.  Als  er  nun  des  Morgens  früh  auf- 
stehen wollte  und  jene  leuchtenden  Körper  er- 
blickte, so  schlief  er  wieder  ein  bis  zur  vierten 
Tagesstunde.  —  2)  ausgebreitetes  Netz. 
Tosef.  Jörn  tob  (Bez.)  III  Anf.  "o-ib  rx  nbr^ 
'ai  3"i::  Dv  2~Ta  ed.  Zkrm.  (a.  Agg.  bD 
■l!^^0~lD■w)  er  zieht  sein  Xetz  am  Rüsttage  des 
Festes  herauf. 

ND"£  od.  ND''"I£  cJi.  (sjt.  i-t^  od.  vijc_s 
=D'i2)  Vorhang.  Chnll.  8''  noie-  «rribn  Fetzen 
des  Vorhanges.  Meg.  26  *"  -bnn  nots  •"N- 
■»TS  N~E-cb  N-'c-'r  ■'s:  -n  n::ii  nc-.:  h-'-jd:?» 
sb  i'-aT^inb  bat»  Mss.  M.  (anders  in  Agg.)  wenn 
der  Vorhang  vor  der  Bundeslade  moderte,  so 
darf  man  aus  ihm  einen  kleinen  Vorhang  oder 
eine  Decke  für  die  Gesetzrolle,  aber  nicht  für 
die  einzelnen  Pentateuchrollen  machen.  —  PI. 
Suc.  20''  «msr  ^z-^B  Vorhänge  vor  den  Thü- 
ren  und  Siebe,  j.  Git.  VI,  48*  un.  nc-e  crmp. 
aus  i<C"'~o  s.  d. 

SrilC"]?  eh.  f.  (sjt.  lJ.f^,  eig.=vrg.  ncte) 
Decke,  operimentum.  Scheelt.  des  R.  Achai 
Abschn.  Wajikra  Anf.  „Das  Fett,  das  die  Ein- 
geweide bedeckt"  (Lev.  4,  8)  nzticie  nt;  a-in 
das  ist  die  Fettdecke,  Verhängendes;  vollständig 
Nanm  kpid^-ie,  s.  TW. 

nC")?/.  (=bh.)  gespaltene  Klaue.  —  PI. 
j.  Pes.  VII,  35»  un.  und  Chull.  55''  ^^z•:.^r.  r-3 
die  Stelle  der  Klanen  oder  Hufe.  Das.  Q8^ 
bi3N  ~rtr~  ms-E  bir«  -■'Tn-  r.z~£  zieht  das 
Junge  im  Mutterleibe  des  Thieres  eine  Klane 
zurück,  so  darfst  du  sie  essen;  zieht  es  beide 
Klauen  zurück,  so  darfst  du  sie  ebenfalls  essen. 
Aus  Lev.  11,  2.  3  wird  näml.  deducirt,  dass  das 


im  Muttcrleibe  sich  findende  Thier  nach  dem 
Schlachten  der  Mutter  gegessen  werden  darf, 
r!"r;33  .  .  .  nönnr;  „das  Thier  im  Thiere". 
Wenn  nun  das  Junge  beim  Leben  der  Mutter 
beide  Klanen  aus  dem  Leibe  gestreckt  und  eine 
derselben  zurückgezogen  hat,  so  darf  diese 
(r;D"]ü),  nach  dem  Schlachten  der  Mutter  ge- 
gessen werden ;  zieht  es  beide  zurück,  so  dürfen 
beide  (rb~E)  gegessen  werden. 

NDp'IS  eh.  (syr.  \l^-^  =  r,Z-Ji)  gespaltene 
Klaue', 's.  TW. 

lOD"!?  masc.  Adj.  (syr.  \£.l-^)  der  Gross- 
klauige.  Chull.  60*  der  Ochs  ^rc-E  ist  gross- 
klauig,  vgl.  'iPO-:?. 

XCni£  m.  (von  OjE)  1)  Abzug,  Entzie- 
hung, eig.  das  Abbrechen,  vgl.  m;  nsTiB. 
Schabb.  129''  Samuel  sagte:  bs  nhit  notid 
-iirn-'  D-ipiEr:  v^i  ^^'3"'  ü^pisn  •]^•2^  yav  i-rbn 
NnECD  -n  N-:--  N5~nE  bsnao  ■t:si  ::7-:''1 
'zi  Nb  ■'•:;''Sm  ■■:■-  bzN  sraa  "'b?::i  nra-.N  der 
Aderlass  (eig.  Blutentziehung  =  r;T^rT  von  Tp:: 
entziehen)  soll  in  je  30  Tagen  stattfinden;  an 
einer  Lebensperiode  angelangt  (im  40.  Lebens- 
jahre) soll  man  den  Aderlass  beschränken  (etwa 
alle  zwei  Monate);  an  der  darauffolgenden  Pe- 
riode (im  60.  Lebensjahre)  soll  man  ihn  noch 
mehr  beschränken  (etwa  alle  drei  Monate). 
Samuel  sagte  ferner:  Der  Aderlass  soll  am 
Sonntag,  Mittwoch  oder  am  Freitag  vorgenom- 
men werden;  aber  nicht  am  Montag  oder  Don- 
nerstag, weil  es  Gerichtstage  sind;  auch  nicht 
am  Dienstag,  weil  der  Planet  Mars  an  ihm 
herrscht,  vgl.  E"'"«':.  Nach  Ar.  bedeutet  113 
'3"i  D^p-E,-  wenn  Jem.  das  50.  Lebensalter  er- 
reicht hat,  so  soll  er  sich  in  je  zwei  oder  drei 
Monaten  und  in  einem  höheren  Alter  in  je  sie- 
ben Monaten  oder  auch  alle  Jahre  einmal  zur 
Ader  lassen.  —  2)  Ausbreitung,  Darlegung. 
Git.  37*  Nnbm  nb~ie  die  Darlegung  (od.  Ent- 
scheidung) der  Angelegenheit;  vgl.  b^37i"iE.  — 
NC-iü  Ephoros,  s.  d.  in  'is.  —  •'oniE  Git. 
28'',  s.  ;:2-i'2-iE. 

C"lS  m.  (viell.  gr.  Tuopo?)  eig.  Durchgang; 
übrtr.  Mittel,  um  Ausgaben  zu  bestreiten, 
Subsistenzmittel,  Einkünfte.  Mögl.  Weise 
das  gr.  9spo{,  eig.  das  Getragene,  Darge- 
brachte; übrtr.  dargebrachtes  Geschenk 
(etwa  wie  nNir':);  gew.  jedoch  bedeutet  92f0j: 
Tribut.  Maim.  zur  hier  nächstflg.  St.  bemerkt: 
C-E  ist  unterschieden  von  ~Z'C;  ersteres  bedeu- 
tet eine  Vergütigung,  die  Jem.  freiwillig 
giebt:  wenn  z.  B.  ein  Herr  zu  seinem  Knechte 
oder  ein  Vater  zu  seinem  Sohne  sagt:  Thue  das 
und  das,  so  werde  ich  dir  etwas  schenken  I  -ra 
hing,  bedeutet:  Lohn  für  geleisteten  Dienst.  — 
Aboth  1,  3  Antigonos,  der  Sochaer,  sagte:  bx 
bapb  r:::   br  zrr,  rn  f'z-tz-c'tzr.  3^^373  -'-r 
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xrc  z~r,  rx  «i-c"-":-;  :'T:r:  "n  «rx  c-c 
cs-'rr  :'":c  x~'-  '~"  c-c  *t;-V  r:^  r?  seid 
nicht  *ii'  die  Km-chte,  die  dm  Herrn  bcdii-ncn 
am  tili  ürtchenk  zu  i'rlaiigon,  sondern  seid  wie 
die  Knechte,  die  den  Herrn  bedienen  nicht  um 
ein  Geschenk  zu  erlangen;  denn  die  Ehrfurcht 
vor  Gott  sei  euch  stets  gegenwärtig.  Der  Sinn 
ist  nach  obiger  Wortorklürung  folgender:  Bei 
der  Erfüllung  der  göttlichen  Gebote  dürfet  ihr 
nicht  an  das  Gute  denken,  das  Gott  als  den 
Tagendlohn  euch  verheissen  hat :  denket  viel- 
mehr, dass  ihr  auch  ohne  den  verhcissencn 
Tagendlohn  jene  Gebote  hättet  erfüllen  niQssen, 
da  ihr  hier/a,  aus  Ehrfurcht  vor  Gott,  ver- 
pflichtet seid.  Taan.  2i>^  cp2-  r-rrvs  n3?b 
"3~i:  C~D  ein  Gleichniss  von  einem  Knecht,  der 
von  {seinem  Herrn  ein  Ge>chenk  verlangte,  s. 
72",  <  ^K'l  nach  "•;  II.  n.  bath.  25*  ;:;i:o  lars 
rrmra^i  t— rj»?  "^t'm  i2-r  c-c  wie  ein 
Knecht,  der,  nachdem  er  von  seinem  Herrn  ein 
Geschenk  erhalten,  sich  umwendet  und  sich 
bttckt  u.  s.  w.  Erub.  72''.  73*  u.  ö.  j.  Taan.  I 
Anf.,  63°  R.  Elieser  sagt:  Man  betet  um  Regen 
am  ersten  Tage  des  Hülteufestes  i:7r;c  nrcs 
■i:*:^  ■'S-c  73'r  «i-  ir-i:  V2  ':-  rs  crr-c": 
denn  wiibrend  der  Knecht  seinen  Herrn  voll- 
ständig bedient  (d.  h.  beim  Nehmen  des  Fest- 
strausses)  bittet  er  ihn  um  sein  Geschenk,  vgl. 
auch  r"?P"E.  R.  Josua  sagt:  Man  verrichtet 
dieses  Gebet  am  letzten  Tage  des  Hüttcnfestes; 
TC-c;  "t'rzz  «V«  ir-c  7z'r  -,z7r.  y»  denn  der 
Knecht  bittet  um  sein  Geschenk  nur  kurz  vor 
der  Geschenkvertheiluiig,  d.  h.  kurz  vor  der 
Regenzeit  im  Marcheschwan,  s.  ny^s";. 

Cl?  (  =  bh.|  Persien.  Esth.  r.  sv.  abo  rw:3, 
101  ■*  ein  agad.  Etymon  unseres  Ws.,  näral.  von 
C-c  theilen,  s.  nc'-E  g.  E.  —  N.  gent.  -«BnE  »1., 
r*r~E  /.  der  f'er'ser,  die  Perserin.'  PI. 
C-c-E  n».,  rl'c-E  /.  Sot.  49''.  Esth.  r.  sv. 
rVc'i",  105*  s.^-^V  Bd.  II,  529*,  vgl.  auch 
K">7'r'X,  r!~"3J,  ■""•:  u.  a.  m.  Her.  H""  Rabban 
Gamlicl  "iagtc:  rx  zn^x  ""rx  S'-ST  msVoa 
»::r;  r-zz  yT-yz'.  irrzx:  yy-yj:  ir-  ="=-!:n 
~rx  ~a~2  'i'r'lX"  in  drei  Dingen  liebe  ich  die 
Perser,  sie  sind  zOohtig  in  ihrem  Essen  (d.  b. 
dass  sie  nicht  auf  der  Strasse  essen),  keusch  im 
Abtritt  and  keusch  im  ehelichen  I'mgang.  Kidd. 
72*  „Das  zweite  Thier  gleicht  dem  Kilr"  (Dan. 
7,  5),  i-r3-'cr:-  :-!=  i'ric-  •j'Vs'xc  i^s-c  ^Vx 
3"-:=  T.rM-z  snb  v«-)  3"i-!2  -r-c  ^"r-:;-:-  3-12 
das  sind  die  Perser,  welche  essen  und  trinken 
wie  ein  Dar,  welche  mit  Fett  bedeckt  sind  wie 
ein  KAr.  mit  Haar  bewachsen  «ind  wie  ein  ilftr 
and  nnsial   sind   wie  ein   Bur. 

'?T£.  S;q""£.  ~N9%  m  .  Sr\S~~£  /.  (7i. 
(»JT.  uJjj=''5";i,  rvs-B)  der  Perser,  die 
Perserin.  Dan.  ß,  29,  s.  auch  TW.  —  j.  Ber. 
VI,   id*"  Uli    •:-£  Ti   cd.  I.^bro.  (cd.  Yen.  n.  a. 


■"ic-c,  I.  ":-x)  ein  Perser.  I!.  kam.  59*  xVp'T 
nxC"E  "lif  |)cr-iische  Palme,  vgl.  xi~x.  —  PI. 
Ber.  41''  «r'^c-c  -Eix  persische  (d.  h.  grosse) 
Hol/klubcn.  '  Schabb.  143*  .  .  .  '-i-:m  i'ry-u 
xr'-c-ET  die  persischen  Dattelkerne,  die  auch 
von  Menschen  gegessen  werden.  Schebi.  5,  1 
riN3"^:r:  (in  hbr.  Furm)  persische  (grosse) 
Feigen  oder  Datteln,  die  in  zwei  Jahren 
reifen.     Tosef.  Schebi.  IV  Anf.  dass. 

rnj^S/.    (pers.   iU^p,  arab.   ^jj,  gr. 

rtapaaai7Tt;c)  Parasange,  die  persische  Meile, 
ungefähr  %  einer  deutschen  Meile.  B.  kam.  82'' 
?3-x  br  rjc-E  nx-:  rsix  bx— r*"  y^.x  r.yty-ii^ 
rrs-E  r^x-:  Palilstina  wurde  erschüttert  400 
Parasangen  im  Geviert,  j.  Taan.  IV,  68"  mit. 
steht  dafür:  Das  an  der  Mauer  herabgelassene 
Schwein  r-.cnt  a'?3'^x  bx-c  ^--xt:  yt-p  sprang 
ans  Paliistina  40  Parasangen  fort.  —  Meg.  3». 
Taan.  10*  't  br  nc^c  nx":  '1  xvrt  2''-s*:  y-ix 
rto-E  nx-:  Egypien  war  4<X»  Parasangen  im 
Geviert.  —  PI.  Pos.  93''.  94»  fg.  nixo-E  nio? 
zehn  Parasangen. 

SC"^?  cA.  (syr.  l^^=r!3-:E)  Parasange, 
s.  TW.  —  PI.  Chull.  59''  -c-Enx-:  rbr  .300 
Parasangen.  J'es.  94*  x-br  -ir;  -c-e  'übx  xn-'a 
"DIE  XEbx  y-p—i  xraiEi  60»X)  Parasangen  ist 
das  Mass  der  Welt,  die  Dicke  des  Himmels 
(Rakia)  ist  1000  Parasangen,  vgl.  jedoch  xr-i^o. 

C-'ZpTE  m.  Adj.  (gr.  Kpecßjr»];)  der  Alte, 
Ehrwürdige.  Exod.  r.  sct.  15,  114\  s.  ■'■^iaiiE. 
—  "ü^asiiE  s.  "«ö'aT^.-iE. 


?12Ci"lS  s.  biari-iE. 


■'b'33'i'^E  s.  "bian'-iE. 


N"TOr2,  l1-TC)i"lS  s.  --iiTi-E.  -  r\NT=^-n  s. 


Np~C'~£  m.  leeres  Gefiiss;  vicll.  vom  arab. 

js3Cl»  (Knochen),   also  knöchernes,  leeres 

GefUss;  nach  R.  Cbananel  jedoch:  leeres  irde- 
nes Gefiiss.  —  PI.  Ab.  sar.  65**  -p-ic-E  ir*"';T 
in-'-nna  (Ms.  M.  ■•pc'TE)  sie  bringen  leere  Gc- 
fässc  mit  sich. 

Nc::;cr£  (nv^'j^cD  s.  x-:jiTi-E. 

ri'lipiTS/.  (gr.  zpsstacia)  patrocinium, 
Beschutzung,  Beschirmung,  Vertheidi- 
gung,  die  der  TTpoCTotTTj;,  Patron  gewährt;  vgl. 
Du  Gange,  Glossar.  I,  1254.  Deut.  r.  sct.  9, 
äS?*"  „Vertraut  nicht  .  .  .  auf  den  Menschen,  der 
keine  Hilfe  hat"  (Ps.  14t".,  3).  •[Taz'Z  -s  ba 
r~;3V  "ibo  r;"-:i"E  ?x  ~z't  st.  ~C33  wer  sich 
auf  den  vergangliclirn  .Mui^chcn  stützt,  dessen 
Beschutzung  i-t   verfänglich. 

J''njni2C"'£  m.  (wahrsch.  aas  gr.  ioT'jxcv 
entstanden)  zur  Stadt,  äoru,  orbs,  Gehören- 


:^nüD-i2 
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des;  eine  weibliche  Putzsaclie,  worauf  Jerusa- 
lem abgebildet  war.  j.  Schabb.  VI,  T^  un.  die 
cäsare'ischen  Gelehrten  erklären  nriT  bö  i^y 
durch  ■ji^pr^oTiD  Ar.  ed.  pr.  (Var.  das. 
■jrbvj''pia5n2 :  Agg.  crmp.  y'b-p-Ji  prj  «ms) 
weibliche  Putzsache  mit  der  Abbildung  Jeru- 
salems. 

]Pt:D"l2.    i"'pn0~l2    Tosef.     Ahil.    VII,     s. 

:''"lp1pi2p1"l2  m.  pl.  (wahrsch.  contrh.  aus 
TcpocJTaTaJ  WaapLO'j)  Patrone  des  kaiser- 
lichen Palastes,  Steuerbeamte.  Kaiaa- 
p(.ov=palatium,  vgl.  Du  Gange,  Glossar.  I,  543. 
—  Midrasch  Tillira   zu   Ps.  17   Anf.    DN    N?3-o 

'31  Dr;T  b-ä  V"!"^'  ^^*^"°  ^^^^'^  '^^^  König  seine 
Palastpatroue  (Steuerbeamten)  nach  einer  Stadt 
schickt,  dass  sie  von  ihren  Bürgern  100  Gold- 
litra  beitreiben  sollen,  könnten  denn  die  Stadt- 
bewohner etwas  von  dieser  Summe  abziehen? 
d.  h.  könnten  denn  die  Patrone  einen  Theil  der 
beizutreibenden  Steuern  erlassen?  mit  Bez.  auf 
Ex.  23,  21 :  „Der  Engel  wird  eure  Sünden  nicht 
verzeihen." 

NJrp"l2  m.  Adj.  (von  Dnü)  zweigenreich, 
vom  Baume,  dessen  Aeste  weit  ausgebreitet  sind. 
Schabb.  154"  n:do-i2  ntnisd  (Ms.  M.  smi^ 
iSSDOnsT,  Var.  s:33n3i)  Gehölz  eines  zweigen- 
reichen  ]3aumes. 

CP")S  1)  verbreiten,  bekannt  machen. 
Das  W.  kommt  von  oid  (vgl.  ons  nr.  3,  -oyi) 
mit  angeh.  Mem.  Jörn.  (^6"  D-'Binrr  PwX  ir^S"^^'^ 
'dt  man  macht  bekannt  (entlarvt)  die  Heuchler, 
um  sie  unschädlich  zu  machen.  Sot.  9*  NT; 
•»■ib^a  r.i20->-r>  ai7>Kii  nnoi  nnos  sie  (die  Sota, 
des  Ehebruchs  Verdächtige)  beging  Unzüchtiges 
im  Geheimen,  daher  machte  sie  Gott  öffentlich 
bekannt,  näml.  durch  die  Strafen,  die  ihren 
Eörper  verunstalten,  vgl.  i-]E.  j.  Meg.  I,  TO*" 
ob.  ymn  rnrSD  ü^'^-^  ^^o  t3^9  oonc?:  n^n  ■'an 
0-11133  ny-j:  yüi:i  Ti7an3  f-'3  Rabbi  machte 
sich  bekannt  (d.  h.  durch  Erleichterungen  im 
Gesetze  auffallend)  an  zwei  Tagen  im  Jahre;  er 
tadete  näml.  am  Fasttage  des  17.  des  Tamraus 
und  setzte  Pflanzungen  ein  am  Purimfeste.  Levit. 
r.  sot.  32,  176"=''  die  Israeliten  in  der  Wüste 
waren  keusch;  3in3rT  n?30T'Di  nnT:  rns  denn 
eine  gab  es  (die  unzüchtig  mit  einem  Egypter 
■gelebt  hatte)  und  die  Schrift  machte  sie  durch 
nähere  Bezeichnungen  bekannt:  „Schelomith,  die 
Tochter  Dibri's  aus  dem  Stamme  Dan"  (Lev. 
24,  10.  11).  Das.  ein  Bastard  lebt  nicht  länger 
als  30  Tage;  b3N  noiisa  irso  V^T^  'Drt» 
Nir;  ■'n  BO-bpS  DN  äb'er  "nur  dann,  wenn  er 
nicht  als  ein  solcher  bekannt  ist,  wenn  er  jedoch 
bekannt  ist,  lebt  er  länger,  vgl.  nr:):.  j.  Taan. 
I  g.  E.,   64'^  DS-1127:  (=Dcni35:),' s.  ons.     j. 


Snh.  VII  g.  E.,  25'^  u.  ö.  —  2)  übrfr.  frei, 
preisgeben.  Num.  r.  sct.  21,  243°  „Zur  war 
das  Oberhaupt  der  raidianitischen  Könige";  "'obi 
iyn3  Tibps  in3  rt»  dot'si  d:::?  ns  nT3U: 
■'•^■'biu  I3n3i  3in3n  weil  er  jedoch  sich  erniedrigt 
und  seine  Tochter  der  Unzucht  preisgegeben 
hatte,  daher  erniedrigte  ihn  die  Schrift  und 
nannte  ihn  als  den  dritten  (vgl.  Num.  25,  15  mit 
das.  31,  8). 

CD"!?  eh.  (syr.  ^^j.i  =  DD-iE)  verbreiten, 
bekannt  machen.  Pes.  112*  wNO"':  r:io-iE  das 
Wunder  (der  Erlösung  aus  Egypten,  'durch 
Wohlleben)  bekannt  zu  machen.  Meg.  S*' 
no-'Z  ^Misns  das  Wunder  (der  Rettung  zur  Zeit 
Ahaswer's,  durch  Verlesen  der  Estherrolle)  be- 
kannt zu  machen;  s.  auch  TW. 

XQ1D12  masc.  (syr.  ^.L»5q-I)  1)  das  Auf- 
decken,'bes.  der  Scham.  —  2)  das  Ver- 
breiten, Bekanntmachen,  s.  TW.  —  Im 
Hebr.  steht  gew.  dafür  N^cni?  (za^pYjata), 
s.  d.  W. 

SjD"}12  masc.  (von  ons  nr.  2  =  N^ib-'T)  Ab- 
schätzung und  abzuschätzender  Werth, 
s.  TW. 

iTJD"!?/.  Adj.  (von  nons)  mit  den  Füssen 
(eig.  mit  den  Klauen)  herumlaufend,  Her- 
umläuferin.  Genes,  r.  sct.  18,  18"''  bsnn  1»  Nb 
'31  n^:ons  nt;  "'"ini  .  .  .  h-'DO-id  snn  NbiD  Gott 
erschuf  das  Weib  nicht  aus  dem  Fusse  Adams, 
damit  es  nicht  herumlaufe,  aber  dessen  ungeach- 
tet ist  die  Frau  eine  Herumläuferin;  denn  es 
heisst  „Dina  ging  hinaus"  (Gen.  34,  1  u.  a.). 
Jelamd.  z.  St.  nisons  Ar.  (Varr.  n^snns  und 
piipss.  Tanch.  z.  St.  liest  r-':^::^).  —  PI- 
Genes,  r.  sct.  45,  44'^  ni'aoni  Ar.  (Agg.  nrsssv, 
s.  d.)  Herumläuferinnen. 

rjlOnS  m.  Adj.  (etwa  vom  gr.  TCp(,öiJjo[j.ai.) 
Späher,  Aufseher,  der  nach  allen  Seiten  sich 
umsieht,  bes.  um  die  Gefangenen  zu  überwachen. 
Jelamd.  zu  Gen.  38,  1  qiSiDb  now  ■'■'ab3  Ar.  ed. 
pr.  sv.  \ijb3  der  Untersuchungsrichter  übergiebt 
den  Angeklagten  dem  Aufseher,  s.  i-'-äba.  — 
riionE  (Tcpo'auTcov)  Gesicht,  gew.  qisns  s.  d. 

N^SDI"©  m.  pl.  (gr.  TCpdawTta)  Gesichter. 
Jelamd.'  zu  Dt.  4,  4  (citirt  vom  Ar.)  sbpi 
d^nns  (1  Kn.  5,  35)  bedeutet:  N-iDanD  die  Ge- 
sichter der  Cherubim. 

NSIDllS  m.  (wahrsch.  gr.  aäTC9sipo;,  trnsp.) 
Sapphir.  '  Genes,  r.  sct.  65,  64=  die  beiden 
Arme  Jakobs  n-i7:N  nsi  ndioi-ie-i  X^ivzS  f  nP3 
VT  by  na-'sbn  Ar.  (Agg.  ndio  n^e-'T  lies  ein 
W.  noionie)  waren  wie  zwei  Sapphirsäulen, 
und  die  Schrift  sagt:  „Ribka  zog  die  Ziegenfelle 
über  seine  Hände"  (Gen.  27,  14)! 
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1)  i'firsichbaam, 


\Lr^ix  «fSixT,.  Uenes.  r.  sc».  42,  41*  mcp 
pr-c*  der  Apfelbaum  und  der  Pfirsichbaum, 
wovon  jenes  „Thal"  bc-schattct  ist,  vgl.  -[rr  im 
l'icl.  U.  mei.  116''  un.  Jerii.  sagte  einst  zum 
Andern:  "^V  -,r'^   ':x   r:;   ^r-c  'iJ   rTS   r-?T 

verkaufe  dir  den  K.inken  (oder  Weinstock),  der 
über  diesen  I'tirsichbaum  gezogen  ist!  .Ms  hier- 
auf der  rtirsirhliaum  ausgerissen  und  diese  An- 
gelegenheit dem  H.  Chija  vorgetragen  wurde,  so 
sagte  er  zu  jenem:  Du  bist  verpflichtet  dem  KSu- 
fer  einen  Pfirsichbaum  herzustellen,  so  lange  als 
der  Ranken  vorhanden  ist.  j.  R.  mez.  X,  l'J"  un. 
*PT~E  sein  Ptirsicbbaum,  s.  r''r"n.  j.  Kil.  I,  27* 
un.  ':i  pc-E  "zi  rr  ti;x  s'rims  ""'i  wenn  ein 
Nichijnde  einen  Nussbaum  auf  einen  Pfirsich- 
baum gepfropft  hat,  so  darf  der  Jude,  obgleich 
ihm  ein  solches  Pfropfen  verboten  ist,  ein  Reis 
davon  nehmen  und  es  anderswo  einsetzen.  — 
PI.  Kil.  1,  4  ^'Tpcn  ^'p^En  die  Pfirsichbäume 
and  die  Mandelbäurae  sind,  obgleich  einander 
ähnlich,  dennoch  heterogen.  —  2)  Pfirsiche, 
|i.t,a;v  TTeps'.xcv.  —  PI.  Maasr.  1 ,  2  ^"^q-sn 
Ar.  iVar.^Agg.  "j'P="'=J<.  s.  d.).  j.  Pea  Vii,'  20* 
nn.,  s.  n'ccr.  —  Maim.  in  s.  Comment.  zu  Kil. 
1.  c.  bemerkt:  Die  Pfirsiche  heissen  arab.  "jicrs 
(mcrx.  ^yL")  ""d  span.  cjc-'e  (persigo,  per- 

»egas).  Ferner:  Pfirsiche  sehen,  so  lange  sie 
noch  klein  sind,  im  Anfange  ihres  Wachlhuras, 
wie  die  Mandeln  aus;  vgl.  auch  Low,  Aram. 
Ptlanzennaraen,  S.  148. 

S~'p":£.  S~p""£  eh.  (=p=-E)  1)  Pfirsich- 
baum,    j.  Kil.  I,  27'' mit.  R.Simon  bar  Rabbi 
rrprt:'':  j-zs^  'TZtzz  \"  n-pro-ic  «"^r-:  mn 
■    -■■::-E)  tränkte  seinen  Pfirsichbaum  mit  ge- 
rn Wein,  um  ihn  süss  zu  machen.  —  2)  P  f  i  r- 
j.  Pia  VII,  20*  un.  «in  NC—»s  T?  p'EK 
'31  x'p'C~E  der  (iartner  brachte  ihnen  eine  Pfir- 
siche heraus,    von   der  sie  und  ihre  Eseltreiber 
asM-n  und  etwas  davon  noch  übrig  Hessen.  Keth. 
112*  ob.  steht  dafür  xpr-EK.  —    PI.    j.  Kil.  I, 
k;;'C-'e  "-rrp  yr.z-2  p-c;  r,z  R.  Sim- 
.  Kil.  1,4  (App.  -:^:-E  n'— !p)  was  ent- 
on    ihnen   (dem   aufeinander   gepfropften 
i'im    und    Pfirsichbaum)?      Maulbeeren  (?) 
:  iirsiche.     Nach    Pne    Mosche:    schwarze 
I'lir  jichc. 

K~C">?  od.  S"np"e  m.  Netz,  Schlinge. 
PI.  Chnll.  HP  ncEPi  "^-"c  «3-  r,-b  -nn» 
(Agg.  'prr'^si  Raba  warf  auf  ihn  (den  fort- 
ttettogeneii   Vogel)  Schlingen  und   fing  ihn  ein. 

;;-*:,    Kphoros   zusammenhängend;    wahr- 
uh    jedoch    persisch)    Oberricbter, 

•  'OV.I.'r       .!.  .       (..   r.rhtCS.  CiL     2t<'' 


'bpc  N?  iiuc'S-.iD  S'Pn'bT  nra?  .\t.  cd.  pr 
(Agg.  i*::c  'C-iEl  die  persischen  Richter  neh- 
men nur  so  lange  Bestechung  an .  bis  der 
Gerichtsvorsitzemle  das  Todesurtel  unterschrie- 
ben hat:  wenn  aber  der  (ierichtsvorsifzende  be- 
reits das  L'rtcl  untecschricben  hat,  so  nehmen 
sie  keine  Uestechung  an ;  so  nach  Erkl.  des 
R.  C'hananel:  bnjn  y^n,  vgl.  Tosaf.  z.  St. 
Ra-schi  halt  3-::c  "s-.id  für  ein  pers.  Wort  und 
erklärt  es  durch  tt  poD  gerichtliches  Ur- 
tel:  Bevor  das  gerichtliche  Urtel  unterschrieben 
ist  u.  s.  Vi. 

SHWCnS/  pl.  (syr.  j."!!:'-»^:  nach  Flei- 
scher Nachtrag  im  TW.  II,  574*  vom  pers. 
Li^yj.  ^uU«wJ,  pprestä,  pereste)  die  Diene- 
rinnen, s.  TW.  Vgl.  auch  Lagarde,  Ges. 
Abhandl.,S.  79  „p.  parastAr  diencr  von  parastidan 
dienen." 

NrnC";:s;  m.    Adj.   (pers.    JULl  ^i .   sLL^, 

vgl.  F'leischer  Nachtrag  im  TW.  II,  S.  .")74*) 
Gesandter.  Git.  56''  "«tti— 2  rr-Vr  sprc-D  np« 
es  kam  ein  Gesandter  ans  Rom  zu  ihm  (dem 
Kaiser  Nero);  vgl.  Raschi:  rfbc  (Nach  .\r.: 
3P2,  ein  Schriftstück.)  Ber.  .58*  rr'br  — m 
Npps'-E  der  Konig  schickte  an  R.  Schescheth 
einen  (Jesandten.  B.  mez.  86*  ob.  «pps—iE  1— ir 
n^PD  NzbST  man  schickte  ihm  (dem  Rabba 
bar  Nachmani)  einen  königlichen  (»esandten 
nach.  Keth.  62*  «aVm  NpPS->-:E  (Ar.  liest 
Npi-n  s.  d.).  —  PI.  Meg.  7*  -;its  ■'2P2"'~e  «I2b^i 
vielleicht  schickte  man  Gesandte,  zur  Bericht- 
erstattung u.  s.  w. 

N;:rC"£  od.  Si:'L:i*"T£  w.  Adj.  (?)  Find- 
ling oder:  niedriger  Mensch.  Wahrsch.  jed. 
zapaCT'.xö;  für  ;:ap!xciTo;,  parasitus,  Schma- 
rotzer: vgl.  Sachs,  Beitr.  I,  152.  PI.  Genes,  r. 
sct.  41,  40*  Gott  dachte  bei  sich,  als  Abraham 
sich  seinem  Brudersohn  Lot  anschloss:  iz  2N 
PS«  cC'-T-i  prcr;  ^n  Tppr-E  "lo  ib  N'a-'i  Y-"' 
'31  iba  (Ar.  liest  ■j-'p:;»-:'!:'  D'-ra-i»)  ebenso  gnt 
könnte  er  gehen  und  sich  zwei  (vierzig)  Find- 
linge (Schmarotzer)  von  der  Strasse  holen,  W(  I- 
ehen  er  sein  Vermögen  als  Erbschaft  hinterlassen 
würde;  ebenso  wie  er  jetzt  den  Lot  als  seinen 
Erben  einzusetzen  beabsichtigt.  —  •'pp:~E,  t'hull. 
141'',  s.  Ki3=-]E.     j.  Kil.  I,  27''  s.  x-'=-E. 

y^S  (=:bh.,  syn.  mit  n-E,  c-e,  y^E  u.  a. 
Grndw.  -IE)  1)  auflösen,  bes.  den  Kopf  ent- 
blüssen,  eig.  das  Haupthaar  fliegen  lassen. 
Bot.  23*.  Sifra  Emor  cap.  1  Par.  2  n.  6.,  s. 
C-E.  Pcsik.  Schor,  77*  crr'cx-  px  yyr\z  sie 
entblösstcn  ihren  Kopf  aus  Ehrfurcht  biini  Ver- 
nehmen des  königlichen  Ediktes,  s.  N";i~Ti-.E. 
Levit.  r.  sct.  11,  LVi*  u.  ö.  dass.  —  l'odrtf. 
.lom    77*  iniit   15e/.   auf  Ez.  H.   161  CT— c  "nrrc 
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rtw'3  "sVs  •jTir'a  Tm  ']-:sy  sie  entblössten 
sich  und  verrichteten  ihre  Xothdurft  dem  Höch- 
sten gegenüber  (r.'oi2  euphemistisch  für  r,hT2), 
vgl.  ny-:.  Kidd.  72''  steht  dafür  ■;-'y'-,s;3  Hifil. 
Genes.  V.  sct.  86,  84"=  s.  lirai^.  _  2)  die 
Eichel  des  männlichen  Gliedes  ent- 
blössen,  d.  h.  die  sie  bedeckende  dünne 
Haut,  nach  dem  Beschneiden  der  Vorhaut,  auf- 
reissen.  Schabb.  ISS*"  'j-'y-nsi  T'b?:  man  muss 
die  Vorhaut  abschneiden  und  die  Eichel  (durch 
Aufreissen  der  dünnen  Haut)  entblössen.  Das.  ö., 
vgl.  auch  bv2  g.  E.  Cant.  r.  sv.  "iba-ia  iv,  lO"" 
':t  y-ns  ■j-iriN";  br,V2  riTi  ns'a  Mose  beschnitt 
die  Vorhaut,  Aharon  entblösste  die  Eichel  u.  s.  w., 
s.  b--:.  Num.  r.  sct.  11,  211"*  dass.  —  3)  be- 
zahlen, schere  pretium,  pccuniam.  B.  bath.  5*'' 
i;7:t  "jirD  ■;%-^y-i2  ib  -i?:«!  ininnb  '\^:t  ympr; 
"ir^TD  y-D-"::  •'sibi  '[73n:  irs  wenn  der  Gläubi- 
ger dem  Schuldner  einen  Zahlungstermin  fest- 
setzt; letzterer  aber  (auf  die  Klageerhebung  des 
ersteren)  einwendet:  Ich  habe  dir  bereits  vor 
dem  Termine  bezahlt,  so  ist  er  nicht  beglaubigt; 
denn  jeder  Gläubiger  würde  zufrieden  sein, 
wenn  der  Schuldner  zur  Zeit  des  Termines  be- 
zahlte. Nach  einer  andern  Ansicht  das.:  T^ny 
'an  r:'';:3T  isa  yiDT  ^S'^n  der  Mensch  pflegt 
(wenn  er  gerade  Geld  hat)  auch  vor  Eintreffen 
des  Termines  zu  zahlen,  damit  er  nicht  behel- 
ligt werde.  Das.  6*  fg.  Schebu.  41''  nj*  mb?:rt 
bx  "'JN  DwNT  D^iya  lyiiob  '^■'-13;  i'n  D-'iyn  iTi^n 
nnN  DNT  B-'-iyj  "lynisb  "■'nx  a^nyn  sb«  ^jynsn 
rrTib  inb  nabm  ■'Dibsi  ■':ibD  ■':d3  •j\iy-i3  ib 
tos:  a^n  wenn  A.  dem  B.  ein  Darlehn  in  Gegen- 
wart von  Zeugen  giebt,  so  braucht  letzterer  ihm 
nicht  vor  Zeugen  zu  bezahlen  (d.  h.  man  glaubt 
seiner  Aussage,  dass  er  privatim  gezahlt  habe); 
sagt  jener  aber:  Du  sollst  mir  nicht  anders,  als 
in  Gegenwart  von  Zeugen  bezahlen,  so  muss 
ihm  der  Schuldner  in  Gegenwart  von  Zeugen 
zahlen;  wenn  letzterer  hing,  sagt:  Ich  habe  dir 
in  Gegenwart  von  N.  und  N.,  welche  inzwischen 
nach  überseeischen  Landen  ausgewandert  sind, 
bezahlt,  so  ist  er  beglaubigt.  Das.  u.  ö.  ba 
-KT  ■'py-.s  sb  n73iXD  \-iiib  Nb  TJ^-isr:  wenn 
Jem.  sagt:  Ich  habe  mir  nichts  geliehen,  so  ist 
es,  als  ob  er  gesagt  hätte:  Ich  habe  nicht  be- 
zahlt. A.  näral.  wurde  gegen  B.  wegen  eines 
ihm  gegebenen  Darlehns  klagbar;  Letzterer  hing, 
leugnete,  dass  er  sich  jemals  von  A.  Geld  ge- 
liehen hätte.  Die  Aussage  der  hierauf  vernom- 
menen Zeugen  lautete:  B.  habe  allerdings  vom 
Kläger  ein  Darlehn  erhalten,  habe  es  ihm  jedoch 
bereits  zurückgezahlt.  Raba  verurtheilte  den 
Beklagten  zur  Zahlung  des  streitigen  Darlehns. 
Denn,  sagte  er,  die  Behauptung  des  Beklagten, 
dem  Kläger  niemals  etwas  schuldig  gewesen  zu 
sein,  ist  durch  die  Aussage  der  Zeugen  wider- 
legt; das  Zeugniss  der  letzteren  aber,  der  Be- 
klagte hätte  bereits  die  Schuld  bezahlt,  ist  wie- 
derum durch   dessen   eigene   Behauptung   wider- 


legt; denn,  da  er  behauptet,  er  wäre  dem  Klä- 
ger nie  etwas  schuldig  gewesen,  so  konnte  er 
ihm  ja  nichts  bezahlt  haben.  Eine  andere 
Ansicht  s.  in  y-]-;.  Das.  42*  fg.,  vgl.  auch 
any.  Part.  pass.  '  Keth.  19  "^  u.  ö.  yns  nao 
ein  bezahlter  Wechsel,  s.  0"'üp''E.  B.  bath. 
172*.  173*  wenn  ein  Vater  vor  seinem  Tode  zu 
seinem  Sohne  sagt:  irsT  yns  Tmiaa  1"'3  "izyo 
Y"^^^  pia  rm::w  infwX  y-w  einer  meiner 
Wechsel  (die  ich  besitze)  ist  bereits  bezahlt,  ich 
weiss  aber  nicht  welcher,  so  sind  seine  sämmt- 
licheu  Wechsel  zweifelshalber  als  bezahlt  anzu- 
sehen. B.  mez.  20''.  21*  u.  ö.  —  Ferner:  ver- 
gelten, bestrafen,  gew.  jedoch:  yns3  s. 
Nifal. 

Pi.  yn-"-;  entblössen,  aufreissen.  Sot.  13** 
(mit  Ansp.  auf  ynD'':3iD,  vgl.  Kai)  bs-'nna  n3 
ny'T'DT  der  Engel  Gabriel  kam  und  riss  ihm  die 
Geschlechtstheile  auf  (verstärkt  von  ona  s.  d.). 
j.  Ber.  IX  g.  E.,  14"=  aa-'C  ny  yn-is  «b  er  ent- 
blösste sich  (als  er  seine  Nothdurft  verrichten 
wollte)  nicht  eher  als  bis  er  sass,  vgl.  Kifal. 
Part.  Pual  Chull.  19^.  30*  pyniD-a  n::''ma  ein 
aufgedecktes  Schlachten;  d.  h.  an  einer  Stelle, 
wo  das  Schlachten  kenntlich  ist,  nicht  an  meh- 
reren Stellen. 

Nif.  y^23  1)  sich  entblössen,  sich  auf- 
decken. 'Ber.  62*  T2iz"i2  ';-'yni:3  •j'^N'.a  ■'m72b 
a'üT'iJ  NbtJ  ich  entnahm  (aus  dem  Verfahren  des 
R.  Josua),  dass  man  bei  Verrichtung  der  Noth- 
durft sich  nicht  stehend,  sondern  sitzend  ent- 
blössen soll.  — •  2)  bezahlt  werden,  sich  be- 
zahlen lassen.  Schebu.  45*  VjDD  Nbo  ny.sDn 
eine  Frau,  die  sich  die  Kethuba  in  Abwesenheit 
ihres  Mannes  auszahlen  lässt.  Das.  48*  fg. 
B.  bath.  b*'  yiE^  Nb  a-')3in"'  ■'33372  y~H''b  N3r: 
nyi3tt53  NbN  wer  sich  von  den  Gütern  der 
Waisen  bezahlen  lässt,  soll  blos  nach  Ableistung 
eines  Eides  bezahlt  werden.  B.  mez.  1,  6  u.  ö. 
—  3)  (mit  flg.  i?:  einer  Pers.)  bestrafen,  eig. 
sich  bezahlt  machen.  Aboth.  4,  4  i^'yns: 
■^ibsa  1j7373  man  bestraft  ihn  öffentlich,  vgl.  auch 
aq-!S.  Ber.  62*,  vgl.  •[•nsD.  Genes,  r.  sct.  96, 
93"'  n3y2n  •;73  ■j-'y-iss  ■]3'i3iyn  112  i^ynDio  büd 
so  wie  man  den  Anbeter  des  Götzen  bestraft, 
ebenso  bestraft  man  den  angebeteten  Götzen. 
Daher  wurden  näml.  die  Götzen  Eg.yptens  be- 
straft und  daher  wollte  Jakob  nicht  in  Egypten 
begraben  werden,  aus  Furcht,  die  Egypter  konn- 
ten ihn  nach  seinem  Tode  als  eine  Gottheit 
verehren.  B.  mez.  4,  2  (44^)  betreffs  eines  Ge- 
schäftsvertrages, wobei  eine  Partei,  nach  dem 
stricten  Rechte  zurücktreten  darf,  sagten  die 
Gelehrten:  ™bD-  -mi  bi3?3n  nn  ^c:n73  yisa  •>» 
im3na  n73iy  i3\xa  v:-:  yncnb  Try  sir:'  der- 
jenige (d.  h.  Gott),  der  die  Zeitgenossen  der 
Sündfluth  und  die  Zeitgenossen  der  Sprachen- 
verwirrung bestrafte,  wird  auch  denjenigen  be- 
strafen, der  sein  Wort  nicht  hält.  (Heller  in 
s.  Tosaf.  z.  St.  bemerkt:  „Weil  Gott  von  der  Be- 
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strafniif;  der  Menschen  keinen  Nat/en  zieht,  da- 
her steht  hier  das  Kai  und  nicht  das  Nifal;  '»73 
nra  bedeutet  eig.=:i3T!  cnc  y-.c  er  zieht  von 
ihnen  seine  aussensleheiidc  Schuld  ein.  Diese 
ROcksicht  wurde  jedoch  bei  den  Strafen,  die 
erst  erfolgen  sollen,  nicht  genommen,  daher 
steht  hier  das  Nifal.)  Sifra  Achre  I'ar.  9  „Ich 
bin  (Jotf  (Ia:v.  18,  '.»);  2-<rn-  «r^:  ':x  i"^  •>:» 
«ir:    ':k    -ra    sbr?    ■j":»:i    r-.cn'r    ^^^    -rx 

snr=r-3  ^^7r  zs  zz-z  r-r^b  -rrr-  z-^—^vn 
ich  bin  Kichter,  aber  auch  voll  Erbarmens;  ich 
bin  Kichter,  der  bestraft,  und  ich  bin  der  Ge- 
treue, der  belohnt;  ich  bin  derjenige,  der  die 
Zeitgenossen  der  SündHuth,  die  Sodomiter  und 
die  Eg>'ptcr  bestraft  hat  und  ich  werde  auch 
euch  bestrafen,  wenn  ihr  ihre  Handlungen  nach- 
ahmen werdet.     Exod.  r.  sct.  10  Anf.  u.  ö. 

y}£  chalil.  (syr.  ■•.Jä=?^e)  1)  lösen,  los 
machen,  entblössen.  Chnll.  50''  -«y-im  N3'>r: 
"1^32  die  Stelle  am  Dauche  des  Thieres,  welche 
die  Fleischer  entblossen,  aufschlitzen,  vgl.Nrr~E";. 
Da».  76'  f;.'.,  s.  r-:''x.  —  2)  bezahlen.  Sciiebu. 
41''  -ex:  -t  v""-  V"""-  "-  ^~:~'5  ~.-XT  SIT^n 
~~x  «"'r?"  '~r  'c.xz  n-r-.c"!  rix  '5"7t:ci  p-x"! 
rrr-E  '-r  -3  'ex:  n-'b  -.t:x  ■•".n  ■<3  -oxs  •'•'3X 
'31  Einer  sagte  zum  .\ndcm:  Wenn  du  mir  das 
Darlehn  zahlst,  so  zahle  es  mir  in  Gegenwart 
des  N.  und  N.  Der  Schuldner  aber  bezahlte 
ihm  in  Gegenwart  anderer  Zeugen  (d.  h.  diciie 
bestätigten  die  Zahlung,  während  der  Glaubiger 
behauptet:  es  waren  falsche  Zeugen).  Abaji 
sagte:  Der  Gläubiger  sagte  dem  Schuldner  blos, 
dass  er  ihm  in  Gegenwart  zweier  Zeugen  zahlen 
solle,  letzterer  zahlte  ihm  ja  in  Gegenwart 
zweier  Zeugen  (d.  h.  es  kam  dem  Gläubiger 
nicht  darauf  an,  welche  Zeugen  es  sein  sollten). 
Raba  hing,  sagte:  Der  Gläubiger  hatte  deshalb 
die  Zeugen  benannt,  damit  der  Schuldner  nicht 
etwa  sagen  könnte:  Ich  habe  dir  vor  dem  ersten 
Besten  bezahlt.  Da  er  also  diesen  Zeugen  kei- 
nen Glauben  schenkt,  so  ist  der  Schuldner  zur 
Zahlung  zu  vcrurtheilcn.  Das.  Zeugen  sagten: 
i:^:'X">  r^'ET'X'^.'ix  •'~:'X''3X"'."X  r^'?-.Ei  n'ETix 
rry-E  — 'CX  A.  gab  dem  U.  ein  Darlehn,  wel- 
che» letzterer  aber  bereits  bezahlte.  Abaji  sagte: 
Dieselben  Zeugen,  welche  die  Entnahme  des 
Darlehns  bezeugten,  bezeugten  ja  auch  die  Uc- 
zahlong  desselben,  vgl.  r-E.     Das.  42*  fg. 

Ithpe.  ?~Brx(syr.  ^H)  bezahlt,  vergol- 
ten werden,  s.  TW.  —  Sot.  22''  -:n-:  y-cn-b 
'ni-j  ^En*:  man  wird  diejenigen  bestr.ifen,  welche 
■•i'-h  in  Kaftanc  einhüllen,  s.  x~;ii  I. 

yT"£  masc.  N.  a.  das  Entblossen,  Ent- 
blössung.  Keth.  72'  un.  Vx~C  r"i;33  rrmix 
ax-  y.-zz  'XX'  xbc  das  y-Ei  (Xnm.  5,  IM) 
enthält  eine  Warnung  fur  die  israelitischen 
Tochter,  dass  sie  nicht   mit  entblOsstem  Haupte 
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(Entbliissung  des  Hauptes)  ausgehen.  Der.  62' 
■un~.c  rx  r:x"n  ii'an  ^'xo  pt  bs  so  weit,  dass 
ein  .\iick'rer  nicht  seine  EntblOssung  sehen  kann, 
muss  Jemand  sich  vor  Verrichtung  der  Noth- 
durft  entfernen. 

y'Ti  (von  r"E,  arab.     '^j)   eig.  .\ufstieg, 
(_/ 
übrtr.  das  schnelle  Vorgehen;  nur  mit  vor- 
gesetztem 3  als  Adv.  7'nc3  alsbald,  schnell, 
j.  Kidd.  I,  59'  un.,  s.  ac:;  s.  auch  TW. 

ny^S/tm.  PI.  niT"!:  Vorragendes,  Ab- 
stehendes. Gew.  piynET  m333.  Ohol.  H,  2 
".-an  yz  rixsi'.-i  niTiEm  das  W.  nnc  be- 
deutet: Gegenstände,  die  von  der  Wand  ab- 
stehen und  nach  der  Strasse  zu  gewendet  sind, 
j.  Schebu.  II,  33^  mit.  Nas.  54'^  j.  Nas.  Yll, 
56°  mit.  u.  ö.,  s.  nD35. 

nj^''"]£/.  N.  a.  1)  eig.  Vorstehendes;  dah. 
vom  Haar:  das  Wildwachsenlassen.  j.  Meg. 
I,  71'"  mit.  u.  ö.  s.  n-;'-;E.  M.  kat  15'  t« 
"TS  biTi  xbx  ny-iD  das  W.  ri-o  (beim  Aas- 
sätzigen,  Lev.  13,  45)  bedeutet  nichts  Anderes 
als  das  Wildwachsenlassen  des  Ilaares;  so  nach 
Ansicht  des  U.  Elieser.  R.  Akiba  sagt:  nsi 
•iBtja  y^Tvs  etwas,  was  ausserhalb  des  Körpers 
sich  betindet;  d.  h.  das  Entblossen  des  Hauptes 
von  der  Kopfbedeckung,  x-nnsi  xr^ins  s.  d. 
Sifra  Tasria  cap.  11  steht  für  erstere  .\nsicht: 
?-.E  blib  dass.  —  2)  das  Entblossen  des 
Hauptes.  M.  kat.  24'  Samuel  sagte:  ry-.D 
n3in  .  .  .  -axi  das  Entblossen  des  Kopfes  des 
Leidtragenden  am  Sabbat  ist  eine  Pflicht.  Rab 
sagte:  nc-  cx~~  nyiE  rjx  auch  das  Ent- 
blossen des  Kopfes  ist  freigestellt,  ist  keine 
PHicht.  Genes,  r.  sct.  100,  9'.»''  dass.  Das.  ö. 
—  3)  das  Entblossen  der  Eichel  des 
männlichen  Gliedes  nach  erfolgter  lieschnei- 
dung,  s.  r-E  nr.  2.  Jeb.  71''  ry-;E  nsp'j  «b 
'31  C~"i3xb  nb'tt  das  Entblossen  der  Eichel 
w-urde  dem  Abraham  nicht  anbefohlen.  Als  Be- 
weis hierfür  dient  Jos.  5,  2,  wo  3'C  gedeutet 
wird:  die  fernere  Beschneidung,  Vollendung  der- 
selben, j.  Schabb.  XIX,  17'  mit.  bi"'  bi^an 
(Gen.  17,  13',  nyiEb  rr.xi  r!b'"b  rnx  das  eine 
W.  bedeutet  die  Beschneidung  der  Vorhaut,  dos 
andere  W.  bedeutet  das  Entblossen  der  Eichel; 
d.  h.  das  Entfernen  der  unteren,  dUnnen  Haut 
Demnach  wäre  auch  die  letztere  Operation  be- 
reits dem  Abraham  anbefohlen  worden,  j.  Jeb. 
VIII,  ö""  un.  und  Deut.  r.  sct.  6  Anf.  da-is.  j.  Ned. 
III  Ende,  3.S''  rbvjb  (pl.  Ex.  4,  26),  'rrb  1X3« 
l'S'sb  rT;xi  nr^xb  rnx  ntb'a  daraus  ist 
(ausser  der  eigentlichen  Beschneidung  der  Vor- 
haut) die  doppelte  Operation  bei  der  Beschnei- 
dang erwiesen,  näml.  das  Entblossen  der  Eichel 
und  das  Entfernen  der  /.äserchen;  wonach  also 
jene  Operation  dem  Mose  anbefohlen  wurde,  vgl. 
nb'TJ  and  y^s.  Cant.  r.  sv.  nD"«  -;:n,  19*  a.  ö. 
17 
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—  4)  Bezahlung,  das  Ablösen  der  Schnld- 
fordernng.  B.  bath.  174*  mxr  2in  bT3  ry-E 
die  Zahlung  an  den  Gläubiger  ist  ein  Gebot: 
d.  h.  nicht  blos  dem  Gläubiger  zu  zahlen,  son- 
dern auch  den  Bürgen  schadlos  zu  halten  und 
ihn  von  der  Bürgschaft  zu  befreien.  Keth.  86* 
und  Arach.  22*  dass. 

N>"^?  ck.  (=r:r^-E  nr.  4)  Zahlung.  Thr. 
r.  SV.  nsN  ;7,  ög**  "^-lynE  3"'a:i  ";%t33  tn  n;n 
ich  werde  in  dein  Haus  kommen  und  die  Zah- 
lung von  dir  in  Empfang  nehmen. 

]iy""'£  m.  Bezahlung.  Schebu.  41*'  '^^7~^'0 
N^r?S  eine  wirkliche  Bezahlung,  kein  Deposi- 
tum. M.  kat.  2^  -:^12  sbirb  iiy-D  "j^rrb  ^nn 
der  NichtJude  grämt  sich  immer,  wo  es  sich  um 
Bezahlung  handelt;  während  der  jüdische  Schuld- 
ner froh  ist,  die  Zahlung  geleistet  zu  haben. 
B.  mez.  16''  ■;n?-isb  ';:^"wi"'n  «b  ■ji?":"':  BTCa  \s 
rr'yip  mr;  r~7S  n'r'CT  k""'«  ssi  wenn  etwa 
(bei  einem  gefundenen  Wechsel)  zu  bedenken 
wäre,  dass  die  Zahlung  darauf  bereits  erfolgt 
sei;  darauf  braucht  man  nicht  bedacht  zu  sein; 
denn  hätte  der  Schuldner  den  Wechsel  bereits 
bezahlt,  so  würde  er  ihn  zerrissen  haben.  Das. 
17*  fg.  j.  Keth.  X  g.  E.,  34*  )-\y-i^D  -jb  Nn"-  «b 
riT^  sbN  du  sollst  die  Zahlung  blos  von  die- 
sem Felde  erhalten.  B.  kam.  96*,  s.  •'p^-Ti■■N. 
Khl.  r.  sv.  rrbb  nrc,  86»  u.  ö. 

K";>*11£  eh.  1)  (syr.  Vli^isJ,  1x1^:2 =\V--'f) 
Bezahlung.  —  2)  als  Adj.  (s.vr.  i:I=p£)  Jem., 
der  bestraft.  Züchtiger,  Vergelter,  s. 
TW. 

PDjyTr]- fem.  eig.  Bezahlung,  insbes.  Un- 
glück, Bestrafung  böser  Handlungen. 
Jom.  76*.  Ber.  48*  u.  ö.  riTz  .  .  .  naii:  mü 
n;?-;iE  Glück,  Unglück,  eig.  was  von  göttlicher 
Eigenschaft  ausgeht.  Snh.  102*  n;^:iT»  ry 
m55-.ncb  ';2"r  mp?:  .  .  .  n":rT/Eb  eine  Zeit, 
die  für  Unglück  bestimmt  ist;  ein  Ort,  der  für 
Unglück  bestimmt  ist.  Taan.  23*  \^'b^2^  \Ti< 
m:?~02  3t:3  j<b"  naiw  m-3  Nb  m"7b  Israel 
kann  weder  zuviel  Glück,  noch  zuviel  Unglück 
ertragen.  Jeb.  63*  sbN  abi^b  nxn  m:r-iE  •j'n 
SNIC"'  b''2Ca  Unglück  kommt  in  die  Welt  blos 
um  Israels  willen,  damit  es  Busse  thue.  B.  bath. 
8*  b'r-3  Nbx  Dbirb  nsa  miy-.iD  i'n-:;  crwi 
ynsn  ""?  ihr  sehet  nun,  dass  das  Verderben 
nur  des  niedrigen  Volkes  halber  in  die  Welt 
kommt;  d.  h.  die  Steuerlast,  von  der  die  Ge- 
lehrten befreit  sind.  Pesik.  r.  sct.  17,  35^  alle 
Erstgeborenen  der  Thiere  starben  in  Egypten; 
D-'naiN  1-^  Nb"w  a-sb-jb  a'inrc»  a"-'-i:5:-  xbs 
n;?-.isr;  tn  ii^br  r!N''3rr  irrxT  allein  des- 
halb, weil  die  Eg)-pter,  welche  die  Lämmer  an- 
beten, nicht  etwa  sagen  sollten:  Unsere  Gottheit 
brachte  über  uns  dieses  Unglück.  —  PI.  R. 
hasch.  IS**  ni'iy-;^:  -no  die  Ordnung  der  Un- 


glücksfälle, d.  h.  die  Trauer-  und  Fasttage.  Taan. 
14*  rT:7--.E  ^:^S  ba  alle  Arten  von  Unglücks- 
fällen. Aboth  5,  8.  Schabb.  118*.  139*  und 
sehr  oft. 

SrnJ>""]"lS  chald.  (s}T.  (£aiIjjLS=ni:y-ins) 
1)  Bezahlung,  Abzahlung.  M.  kat.  22* 
Nr-i:?-.:Ea  Ms.  M.  (Agg.  Nn:r-ic3)  betreffs  der 
Abzahlung,  d.  h.  Revanche-Mahlzeit,  vgl.  tsris''"«. 
—  2)  Unglücksfall,  Bestrafung.  B.'  bath. 
14''  •jrbnri  «b  Nnim^aa  ^binrs  man  beginnt 
nicht  mit  Unglück;  daher  fängt  näml.  die  Reihe 
der  Hagiographen  nicht  mit  Hiob  an,  obgleich 
er  zur  Zeit  des  Mose  gelebt  haben  soll. 

w'iy"l£  ttt.  (=bh.  C7-E,  Stw.  rnB,  s.  siyaniE) 
Floh.  ' Schabb.  107''  na-.i  man  ffliyna  der 
Floh,  der  durch  Begattung  sich  vermehrt.  — ■ 
PL  Genes,  r.  sct.  20,  21*  ■jiöirnai  •j-air"  Mücken 
und  Flöhe,  s.  "i^r^- 

•]'T£  (gr.  zofTuas")  mittelst  einer  Schnalle 
oder  Heftel  (zögzr)  befestigen,  anheftein. 
Schabb.  6,  6.  7  (65*)  T"Nn  bri  psn  b?  ra-.is 
naw3  nbnnab  qiiar  xba  -jabai  ya-uisn  'iyi 
die  Frau  darf  am  Sabbat  (den  Riemen  am  un- 
teren Theile  der  Hülle)  an  einen  Stein,  eine 
Xuss  oder  an  eine  Münze  heftein;  sie  darf  je- 
doch nicht  von  vorn  herein  am  Sabbat  (an  die 
Münze,  da  man  sie  nicht  fortbewegen  darf, 
riÄpi?:)  heftein.  Die  Frauen  pflegten  näml.  die 
Hülle  mittelst  Riemens  um  den  Hals  zu  be- 
festigen und  den  herabhängenden  Saum  der 
Hülle,  die  Schleppe  um  einen  harten  Gegenstand 
zu  wickeln,  damit  letztere  nicht  auf  die  Erde 
falle.  Das.  r'iEi-,E  rvi::  die  medischen  Frauen 
dürfen  am  Sabbat'  geheftelt  ausgehen.  Tosef. 
Schabb.  IV  (V)  Ende  b::-':n  ^3^3  nbnra  nams 
raca  sie  darf  von  vornherein  um  einen  solchen 
Gegenstand  betteln,  der  am  Sabbat  fortbewegt 
werden  darf.  Jom.  52''  naT:E  "r'r;  nriiiTr; 
'at  CTnr:  i":  der  äussere  Vorhang  im  Tempel 
war  an  der  Südseite  und  der  innere  an  der 
Nordseite  geheftelt. 

SSniS  masc.  (gr.  •»]  zcpxT))  Haken  oder 
Ring,  in  welchen  die  Schlingen  gehef- 
telt werden.  PI.  Vr"^-'  f*'?"^-  (^y^-  •  *; j "".X 
s.  TW. 

■"SiniS  /.  (wahrsch.  verk.  aus  gr.  •jTrspo'j^ta) 
Verachtung.  Ar.  erklärt  das  W.  durch  ital. 
';iN"'":"Ei-;a  (viell.  zu  lesen  'j"iN'>'bEnD).  Genes,  r. 
sct.  86  Anf.  Gott  sagte:  i-f-.fa  ^imi  ^iiaa  "'la 
•'a'mE  Ar.  ed.  pr.  (Pseudoraschi  liest  sbiEia:  Agg. 
•j'^^iaa)  sollte  ich  etwa  Jakob,  meinen  erstgebore- 
nen Sohn  mit  Schande  (d.  h.  durch  Zwang)  nach 
Egypten  ziehen  lassen!  Nein,  ich  will  zuvor 
seinen  Sohn  dorthin  bringen,  dem  er  gutwillig 
folgen  wird,  vgl.  I^bipr. 
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Sl'n2">5    m.    (syr.    ji'.---  -    anib.    •^•S) 

Portulak,  l'l.  j.  Krub.  III,  20''  ob.  n^pna-jB. 
j.  Schebi.  IX  Anf.,  38°  »•"rncnD,  als  i'cb'prs. 
Ton  r'uVijbn  s.  d.  j.  Pca  VllI,  21  •  ob.  Mcg. 
18»  'priE-E.  j.  Mrg.  II  Anf.  73»  ^^rn-iD  crmp. 
auÄ  1'':td-'.d  dass. 

'"TSTS  m.  pl.  (i^^rcbn  mit  Wechsel  der  liqui- 
dae)  Pfefferkörner.  Schabb.  141»  ■'Veid  "«{«n 
Ar.  (Ag«.  -Vcb-E  -rnl  jene  Pfefferkörner. 

S~;i£l£/.  (etwa  na;a-funda)  Ncbenbea- 
icl,  Hehaltniss,  das  an  der  Aussenseite  des 
Ueldbeutcls  (xn:iD)  angebracht  ist  und  aus  wel- 
chem das  hineingelegte  Celd  leicht  herausfallt 
oder  herausgenommen  wird.  Tosef.  li.  mez.  VIII 
mit.  IX  :;3:'  -»li  cx-2  i:r:T3  "ix  x-irc-DS  i:r: 
a'T  n3XC  wenn  .lern,  das  ihm  zur  Aufbewah- 
rung gegebene  Depositum  in  den  Nebenbeutel 
oder  auf  die  Spitze  seines  Daches  gelegt  hatte, 
von  wo  aus  es  gestohlen  wurde  oder  verloren 
ging,  so  muss  jener  für  den  Schaden  aufkom- 
men. 

XCS"? /•  eine  feste,  mit  Pflanzen  be- 
säete  Erdscholle  (iihnlich  na  "hro  nns 
3'3=7  in  der  nachstHg.  Stelle).  Das  W.  hängt 
viell.  mit  syr.  ^ .  v.  ^ -  ^  ^  alvearium,  üienenhans 
zusammen.  Ar.  erklärt  das  W.  als  ein  Compo- 
situm aus  pers.  id  (vgl.  -nD,  x'^e):  in  die  Höhe 
auftchiessen,  von  TanbentlOgeln  und  Saaten,  und 
X2-E  (s.  d.  W.)  feste  Enischolle.  Kaschi, 
der  das  W.  durch  aip:  y^JW  liurchlucherter 
Napf  erklärt,  citirt  Namens  der  CJeonim  folgen- 
den Brauch,  der  zugleich  zur  Worterklärung 
dient:  Jeder  F'amilieiivater  nahm  22  oder  15 
Tage  vor  dem  Neujahrsfest  für  jeden  Knaben 
und  jedes  Mädchen  des  Hauses  einen  Korb  aus 
Palmen/weigcii ,  den  man  mit  Krde  und  Vieh- 
excrementen  füllte  und  den  er  mit  ISuhnen  oder 
Erbsen  besäete;  welches  (icfäss  dann  den  Namen 
NS'Ei'^c  führte.  Am  Kusttage  des  Neujahrs- 
festes führte  jedes  Kind  sein  (Jefäss  sieben  Mal 
um  seinen  Kopf  herum  und  sprach  die  Formel: 
,,I)as  sei  für  clieses  (d.  h.  das  (Jefass  um  den 
Kopf),  da->  sei  anstatt  meiner,  das  sei  der  Um- 
taosch  für  mich"  ( nn  Tcbn  nn  nr  rnn  ni 
viii?3rj,  und  wirft  es  dann  in  den  FIuss.  (Üa.s 
scheint  die  (Quelle  für  den  später  »ich  entwickel- 
ten Missbrauch  zu  sein,  dass  man  am  Uüsttage  des 
Vorsöhnunpsfestes  einen  Hahn  um  den  Kopf  des 
Mannes  und  eine  Henne  um  lieti  Kojd  der  Krau 
(r'^~E:)  drei  mal  nm'<chlug  und  die  obenerwähnte 
Formel  sprach;  ein  Urauch,  der  von  den  gröss- 
ten  rabbinischen  Autoritäten  als  ein  heidnischer 
verworfen  wurde;  vgl.  u.  x  Hcsponscn  des  R. 
8«lom.  ben  Adrath  cd.  Wien  ^  3'J8,  und  Drach 
Chajim  Titel  Versöhnungsfest  §  60.S.)  —  Schabb. 
PI''  .  .  .  rsV-jb-jV  '~s  xr-c-c  'x-!  -i."«  -'ix 
ycz".    \T'-i   xrx'   ':"x'~   X3'c"e  'x-  ":x  -"M 


j  '31  xrri3  na  Ms.  M.  (anders  in  Agg.)  Abaji 
sagte:  Diese  besäete  Erdscholle  (oder:  dieses 
(icfäss)  darf  man  am  Sabbat  von  einer  Stello 
\  zur  andern  tragen.  Abaji  sagte  ferner:  Betreffs 
I  der  Parpisa,  wollen  wir,  da  wir  sie  berührt 
haben,  f(dgende  Ilalacha  sagen:  Stand  sie  auf 
der  Erde  und  Jem.  legte  sie  am  Sabbat  auf 
Latten,  so  ist  er  wegen  Ausreissens  der  Ptlan- 
zcn  straffällig:  stand  sie  auf  Latten  und  er  legte 
sie  auf  die  Erde,  so  ist  er  wegen  Säens  straf- 
fällig. 

OV^l^CLTe.  p'JI'OJTIS  »I.  Adj.  (lat.  prae- 
positus,  TTpa'.-saiTo;)  Vorgesetzter,  ein  hoher 
Würdenträger,  ähnlich  dem  praefectus  urbis  oder 
praefectus  praetorio,  vgl.  Du  Gange,  Glossar.  1, 
121Ö.  —  Num.  r.  sct.  1  g.  E.,  183"  ein  Gleich- 
niss  von  einem  Könige,  r\-2r.r\  nivib  "ib  C""a 
'ai  nirvibn  nx  n:'3  -jb  siü^scinDb  "t:ixi 
welcher  viele  Legionen  hat  und  zu  dem  Vor- 
gesetzten sagt:  Gehe  und  zähle  die  Legionen, 
s.  ivab.  Exod.  r.  sct.  l.'j,  114°  •[lü-'BBnDr!  s. 
vjiai-e.  —  PI.  Num.  r.  sct.  7,  19.j»  Gottes  Reich 
ist  ähnlich  dem  weltlichen  Reich,  nxTi  nnx 
C"  D'"nbxn  qx  T::''3iEnD  ib  c  oni  naa  Y'"^ 
'dt  ^''::'31di-id  ib  du  tinuest,  dass  ebenso  wie 
der  menschliche  König  Vorgesetzte  hat,  auch 
Gott  Vorgesetzte  hat;  denn  es  heisst:  „Nehmet 
auf  die  Zahl  der  Israeliten"  (Num.  1,  2).  Jelamd. 
zu  Num.  10,  1  fg.  (citirt  vom  Ar.)  riT;»  oianb 
-nxi  rjbnn  T-xa  •|""::'3iBTiEn  vm  nsnb^b  xs^"" 
'ai  nbnn  'j\Na  a\><-\s:rt  -ja  niribn  -p  ein 
Gleichniss  von  einem  Herzog  (Soüxa?,  du.x),  der 
in  den  Krieg  zog,  wobei  die  Vorgesetzten  vor- 
angingen und  hierauf  die  Legionen  folgten.  So 
heisst  es  auch  hier:  „Die  Fürsten  sollen  sich  bei 
dir    versammeln,    die    Kriegslagcr    aufbrechen" 


n^DSna  j.  Schabb.  VI  .s"  un.  s.  nb 


ISIS  Pilp.    (arab.    '\'S   von  -i-^d)    1)   sich 

in  Todeszuckungcu  hin  und  herbewegen, 
sich  auf  der  Erde  wälzen.  Snii.  S"**  173T 
lE-iDT  ji-im  q::Da'3  sein  Blut  tröpfelte  und  der 
Erschlagene  wälzte  sich  hin  und  Iht.  Schebu. 
34*  dass.  Jörn.  23*  ixx"3i  -i:\-i  bo  T'ax  xa 
"[■•■nyi  oan^oa  xin  "»nn  T2x  -iDnca  xinoa 
"CIO':  'Ja  der  Vater  des  Kindes  (das  von  der 
.\ltartreppe  herunlergestossen  wurde)  kam  und 
fand  es,  sich  auf  der  Erde  wälzend;  er  sagte: 
Möge  er  eure  Sühne  sein,  noch  wälzt  sich  mein 
Sohn;  d.  h.  er  lebt  noch.  j.  .Tc)m.  II,  3lH  mit. 
dass.,  wo  jedoch  cariBa  ""JX  steht,  ich  möge 
eure  Suhno  sein,  vgl.  nncs.  j.  Sot.  IX  Anf.,  23" 
ob.  iMs^a  «bi  v^'  ~nxb  xai  ^xa  id-.dis  imxn 
'ai  wenn  man  Jemdn.  hier  sich  in  Todeszuckungen 
wälzen  sieht ,  aber  später  ihn  da  nicht  mehr 
findet,  so  ist  anzunehmen,  dass  er  durch  v\w 
Wunder  wieder  auflebte.  Thr,  r.  Eialcit.  Auf., 
17» 
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44*"  r;;T  ie-idt  msn  er  schlug  seinen  Sohn, 
letzterer  wälzte  sich  und  starb.  —  2)  zer- 
schlagen, zerbröckeln,  quirlen.  Bez.  IT** 
a"in  "^irb  ir'i  ni:''3  "id~.d  er  quirlte  ein  Ei 
und  füllte  damit  den  Fisch.  Tosef.  Bez.  II  Anf. 
nsT  ■'33  by  -^■'3  ICT'D  er  quirlte  ein  Ei  auf 
dem  Fisch.  Tosef.  Schabb.  XII  g.  E.  •j'^-iünsa 
raiun  nbinb  'j"'PB"bA  man  darf  am  Sabbat  ein 
grosses  Brot  für  einen  Kranken  zerbröckeln. 

"IS'IS  eh.  (=n2iE)  sich  in  Todeszuckun- 
gen wälzen.  Cant.  r.  sv.  ü?723,  17"=  nü-iSa  i^y 
NBV  Ninn  bs  er  wälzte  sich  jenen  ganzen  Tag 
hindurch.  Thr.  r.  sv.  ün72Nb,  63"=  das  kleine 
Kind  wollte  saugen,  nrai  iDnc7:i  nbn  nSwS  Nb: 
da  es  aber  keine  Milch  bekam,  da  warf  es  sich 
hin  und  her,  bis  es  starb,  j.  Schebu.  III,  34"= 
un.  n^ib  D"''!  ~i3^D''2  ^;■'n?2^  er  sah  den  Armen 
infolge  des  Hungers  sich  hin-  und  herwerfen,  so 
gab  er  ihm  ein  Almosen. 

rriS"!? /.  (von  nans  nr.  2)  eig.  Zerbrock- 
tes.  Zerhacktes;  insbes.  (ähnlich  i^T'e)  eine 
Speise,  die  aus  Brotkrumen,  zerhackten 
Kräutern  n.  dgl.  bestand,  welche  als  Vor- 
kost oder  Zukost  zum  Brot  genossen  wurde 
(ncri  ms-is,  oder  ']nT7:r:  ■»jsbir  n-iEns)  und 
zum  Anregen  des  Appetits  diente.  Eine  ähn- 
liche Speise,  die  nach  der  Hauptmahl- 
zeit genossen  wurde,  bestand  grösstentheils 
ans  zerhackten  gerösteten  Aehren  ('j'"0"'3  s.  d.) 
und  verschiedenen  Früchten,  wie  Mandeln  und 
Zuckerwerken,  der  Nachtisch  (nnsbc  nis^D 
■[■ITB-).  —  Ber.  42*  )V72r,  ■'iDba  r-iD-isr!  by  -j-,3 
rcr!  by  Tin  •jitt:-  inNbo  phdie-  tn  n::D 
rcr;  ns  HwE  i<b  nrs-.sn  by  n-;s-2n  ns  nrs 
wenn  man  den  Segen  über  die  Vorkost  gespro- 
chen hat,  so  braucht  man  ihn  nicht  mehr  über 
den  Nachtisch  zu  sprechen;  wenn  man  den  Segen 
über  das  Brot  gesprochen  hat,  so  braucht  man 
ihn  nicht  mehr  über  die  Vorkost  (auch  über 
den  Nachtisch)  zu  sprechen;  aber  der  Segen- 
spruch über  die  Vorkost  befreit  nicht,  ihn  über 
das  Brot  zu  sprechen.  Pes.  tO,  3  rar;  p"d~s 
die  Zukost  zum  Brot,  vgl.  nnTn.  Tosef.  Pes.  X 
dass.  j.  Ber.  VI,  10"*  ob.  die  Ordnung  des  Mah- 
les ist  folgende:  Die  Tischgenossen  treten  ein 
und  setzen  sich  auf  Stühle  und  Sessel,  bis  Alle 
versammelt  sind,  nnxi  "ns  bs  ii"»  artb  iN-'ar; 
inNi  nnN  bs  D^n^b  c«  cnb  ■iN''3n  i:23:yb  "pz'a 
nnNi  inst  bs  ms-D  nnb  ix-'ar:  rnN"  i--'  bui: 
...  T'"'  D~'  iN"'3m  nnom  iby  T:3:yb  -j-^aa 
■j-^Nn  lbi3  •'T  by  iia»  ina  r-,D-iD  pb  iN^^an 
mN-i3-iD  lab'O  ~.nN  o:a''b  nmNb  nr:;-^  man  setzt 
ihnen  "Wein  vor,  worüber  jeder  für  sich  den 
Segen  spricht.  Sodann  bringt  man  ihnen  Wasser 
zur  Händewaschnng  und  jeder  wäscht  sich  eine 
Hand;  sodann  setzt  man  ihnen  die  Vorkost  vor, 
worüber  jeder  für  sich  den  Segen  spricht.  Hier- 
auf besteigen  die  Tischgenossen  die  Sophas  zur 


Tafelrunde  (Beginn  der  eigentlichen  Mahlzeit) 
und  man  setzt  ihnen  Wein  vor,  worüber  sie  den 
Segen  sprechen,  obgleich  sie  ihn  bereits  über 
den  ersten  Wein  gesprochen  haben;  aber  Einer 
spricht  ihn  für  Alle.  Sodann  bringt  man  ihnen 
Wasser  zum  Händewaschen,  womit  sich  jeder 
seine  beiden  Hände  wäscht,  obgleich  er  sich 
früher  bereits  eine  Hand  gewaschen  hat.  Hier- 
auf setzt  man  ihnen  wiederum  eine  Nebenspeise 
(Zukost)  vor,  worüber  Einer  den  Segen  für  Alle 
spricht.  Es  ist  keinem  Gaste,  nach  dem  Ver- 
zehren der  drei  Nebenspeisen  (Vorkost,  Zukost 
und  Nachtisch)  der  Eintritt  gestattet.  Tosef. 
Ber.  IV  steht  überall  niNis^E  pl.  anst.  msns. 
—  PI.  Suc.  27*  R.  Elieser  antwortete  einem 
Hausverwalter  des  Königs  Agrippa  auf  seine  An- 
frage: ob  es  wohl  genüge,  dass  er  eine  Mahl- 
zeit in  der  Festhütte  abhalte,  da  er  auch  sonst 
an  jedem  Tage  blos  eine  Mahlzeit  abzuhalten 
pflege?  folgendes:  r:;2a  ■[■'u;'':;:  rnN  dt'  baa 
■{■'a7:a  nnN  "'s  vaayi  "jMsy  maab  niN-s-is 
"^Sip  niaab  nnx  nsis  an  jedem  andern  tage 
ziehst  du  so  viele  Nebenspeisen  (Vorkost,  Zu- 
kost und  Nachtisch)  dir  zu  lieb,  heran,  aber 
jetzt  (am  Feste)  willst  du  auch  nicht  eine  ein- 
zige Nebenspeise,  deinem  Schöpfer  zu  Ehren 
heranziehen!  Schabb.  148''  un.  ns  mx  n;ia 
anan  i»  sb  bax  v-:-:  vn"na-i2  pst  mm« 
man  darf  am  Sabbat  seine  Tischgäste  und  seine 
Zuspeisen  mündlich,  aber  nicht  aus  einem  ge- 
schriebenen Verzeichniss  herzählen.  Das.  149* 
dass.  —  2)  trop.  Nebensächliches,  Dazu- 
gehörendes. Aboth  3,  18  mN''naa"'n  msipn 
r;?:3nb  pin~d-id  (Ar.  liest  m^n-i-iE)  die  Berech- 
nung der  Sonnenwenden  und  der  Raummessungen 
sind  blos  nebensächliche  Dinge  zur  Weisheit. 

N^'IS'IB  eh.  (=n~2nE)  Vorkost,  Gemüse 
u.  dgl.  PI.  Genes,  r.  sct.  17,  IT"*  T'^'"!?"]?  n'^N 
es  ist  im  Topfe  Gemüse,  s.  nj^^Ie.  Levit.  r.  sct. 
34,  179*  dass. 

N-jl-n.iS,  S^S^iS  >».,  X;-',1£li£ /e/«.  (gr.  T) 
7rop9'Jpa)  Purpur,  eig.  die  Purpurfarbe, 
insbes.  die  damit  gefärbten  Kleider.  Cant. 
r.  sv.  biy:  "ji,  24*"  NmEina  "tin  ■'»■'O  '"i  R.  Simi 
übersetzt  nj^pi  (Ez.  16,  10)  durch  Purpur.  Thr. 
r.  Anf.,  51*  dass.  Genes,  r.  sct.  75,  74''.  Das. 
sct.  85  g.  E.  wird  -y;;a  ms  (Jos.  7,  21)  über- 
setzt N-^baa  Nmama  babylonisches  Purpurkleid. 
Cant.  r.  sv.  c-i3,  33"=  dass.  Exod.  r.  sct.  30, 
128"=  ein  Gleichniss  von  einem  Könige,  D'':T''i3na 
onb  nK.x  "oisb  Nina  N^^E^^Da  ims  i7-'3  ibia 
üi3b  ■':n-:;  n-ie-:ie3  crpcyi  b3r;  Drn:r;  '(blzr, 
'ai  aa;:  y-ciT  ti^'bn":  ■'rxa  aa-'^^n  den  die  ihn  beglei- 
tenden rohen  Menschen  wegen  seines  Purpurs,  wo- 
mit er  bekleidet  war,  verhöhnten.  Der  König  sagte 
hierauf  zu  ihnen:  Alles  Andere  lasset  ihr  un- 
beachtet und  beschäftigt  euch  blos  mit  meinem 
Purpurkleid;  ich  werde,  bei  eurem  Leben  sei  es 
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geschworen,   das   Kleid  wechseln  und   euch  be- 
strafen;  mit   licz.  auf  Jcs.  03,  1    fg.     Das.  sct. 
38  g.  E.    ein  Gleichniss  von   dem  Krzioher  des 
Königs->ohnes,    der    filr    lel/torn    FUrliitto    thun 
wollte,  sich  .iber  fürchtete,  lias-;  die  I'llla^twllchen 
ihm  Leides  thun  würden;  -caVr;  "tb'zn  ricr  t.'z 
13  izz'i  TM-T-:"!  -riK  ^w-  rro  tra  n-ic-id 
'31  ^-r:»  was   that   der  König?     Er  bekleidete 
ihn    mit    seinem    l'urpur,   damit   Alle,    die  ihn 
5ahen,  sich  vor  ihm  fürchteten.     Ebenso  beklei- 
dete Gott  den  Aharon  mit  den  heiligen  l'riester- 
gewindern.     Deut.  r.  sct.  7,  2">9''  ein  Gleichniss 
von    einem   Königssohn,    der  seinen   Vater   bat, 
ihm    eine   Auszeichnung   zu    geben,    damit    Alle 
wtlssten.  dass  er  sein  Sohn  sei.    Der  König  sagte 
m  ihm:  Tcs~2  ■'?c  r;~:;r  ^n  'r;  r:~iE~tc  ciab 
'31  ^s  ".z  rrrMt;  rrn  ly-n   bekleide  dich  mit 
meinem  l'urpur  und  setze  meine  Krone  auf  dein 
Haupt,  sodann  werden  Alle  wissen,  dass  du  mein 
Sohn  bist.      Ebenso   sagte  Gott   zu  Israel:    Be- 
obachtet meine  Lehre   und   meine  Gesetze,   wo- 
durch  Alle  euch   als  Gottes  Kinder  anerkennen 
werden;   mit  .\nsp.  auf  Spr.  2,  1   fg.     Levif.  r. 
sct.  34,  17S«   xrrr-;   «-«c-"::    der  Purpur  des 
Königs.      Das.  sct.  6,   151»   wird    in— :x    y^n 
(Klgl.  2,   17)   übersetzt  r?— 'c-'c  rrn  er  zerriss 
seinen  l'urpur.     Das.  sct.  28,  172*  n.  ö.     Trop. 
Esth.  r.  SV.  T3'i,  107»  «rzTr-s  »rbrn  xtie— ic 
1=    r.-.-'Zi'':    r,-'-:  vi    rr::;-:;    n'b  •'"i    «pioa 
'31  ir-.z  -xsr*:  r.zrrrz  n-'s— iE  in  rs-C"'  wenn 
der  l'urpur  des  Königs  öffentlich  auf  der  Strasse 
verkauft  wird,  wehe  dem  Verkäufer,  wehe  dem 
Kaufer:   so   ist  auch  Israel  der  l'urpur,  dessen 
sich    Gott    rühmt,    dxs    Ilaman    kaufen    wollte 
n.  s.  w.    I'esik.  r.  sct.  45,  76'  nriyr;  V^i:  r,d!pn 
1V3    K-'E— c    rnr   c:":::ri    qrn   itr^    Gott 
nimmt  die  Sünden  aus  der  Wagschale  (vgl.  C2r 
und  tiri  und  verbirgt   sie  unter  seinem  Purpur. 
Midrasch   Tillim   zu  Ps.  9,  13  jeden   Frommen, 
den    die    Völker   tödten,    lans    r:3~n    >"i3*"33 
s— E— E  x'-j:":  nc-r  rifpn  na  .  .  .  K'-iicioa 
:.— «  p-  -Vc  schreibt  Gott  gleichsam  in  seinen 
Purpur   ein;    was    thut   Gott   nnnV      Er    bringt 
seinen  Purpur  hervor  und  richtet  sie.     Das.  zu 
Ps.  22,  r.i,   „auf  mein  Gewand  werfen  sie  das 
Loos",  ■(;•:  rr  .r'— e"e  it  das  ist  der  Purpur 
des  Königs.  —  pj.  Kxod.  r.  sct.  45  Anf.  -S'C  '-, 
rriÄ^-cr-E   -s»    li.  .Simi    übersetzt    a-n?   (Ex. 
33,  6)    durch    Purpurgewünder.     Vgl.   das.  sct. 
51   g.  E.  K-^-E— :e   zur   Erklärung  von  -r?  (Ez. 
16.  II,.     Lcvit.  r.  ?( t.  2,   140*'  rrrrc  -{'■:zb  bcia 
rtr«  -«  ■;■•:  r-c  r"'s-;-E  r=«  .  .  .  ii-'c— .c  "ib 
Tvi    b?    xbx   ':"S'3    ein    Gleichniss    von    einem 
König,   der  einen  Purpurmantel   hatte,   betreffs 
dessen   er   seinem    Diener    die    grösste   Sorgfalt 
»«empfahl.      Letzterer    sagte  zu    ihm:    Betreffs 
aller  andern   Purpurmänlel,  die  du  besitzest,  er- 
Ihcilst   du   mir   nicht    solche    Befehle  wie    über 
diesen  u   s.  w..  vgl.  auch  r--iD73.   Pcsik.  Schck., 
16''  «,— E-u  lies  ^-iic-iic' 


]'ij~'l£"T^  s.  iinic«-;E.  —  ■;x~"C-E  'Ihr.  r.  sv. 
H-\7r,  G4''  s.  -cip. 

|*T2  (=bh.,  vcrstArkt  voni^E,  i-e,  Grndw. 
-.c)  1)  einreisscn,  trennen,  durchbrechen. 
Pes.  56»  '31  pTiST-csi  p'm::3  ns-E  ^-ir-nE 
sie  durchbrachen  die  Zäune  (eig.  machten  Ein- 
brüche) ihrer  Gemüse-  und  Baunigürten,  vgl. 
ni:.  Men.  71»  dass.  Kil.  4,  4  u.  ö.  y^niE:^  das 
Durchbrochene,  s.  Tzy.  j.  Schabb.  X,  12"  ob. 
r!i:i-.E  riEip  ein  durchbrochenes  Hehaltniss. 
Trop.  Ber.  63*  y~!-;Eb  bi3''  nrx  "xi  r-r.i  133 
eig.  du  hast  bereits  umzäunt  und  kannst  nicht 
mehr  einreisscn;  d.  h.  nachdem  du  uns  einmal 
gehoben  hast,  so  wird  es  dir  nicht  mehr  ge- 
lingen, uns  zu  erniedrigen.  —  2)  ausbreiten, 
sich  verbreiten,  zunehmen.  Schabb.  13» 
bN-iC3  r.~rrj:  ni:-E  p'r:  -,t  ns— 1  nid  siehe 
nur,  wie  sehr  die  Reinheit  in  Israel  zugenom- 
men bat!  j.  Schabb.  I,  S*"  un.  dass.  mit  Ansp.  auf 
1  Chr.  4,  38.  —  3)  ausgelassen  sein,  vollstän- 
dig -.ti  y~E  den  Zaun  der  Gesetze  durch- 
brechen, j.  .Vb.  sar.  II,  41*  ob.  'j-,'>i;  rx-.E  Nb 
a-SDn  bo  du  übertratest  nicht  das  Verbot 
(durchbrachst  nicht  den  Zaun)  der  Gelehrten. 
Levit.  r.  sct.  26,  169=  u.  ö.  s.  --la.  j.  Keth.  I, 
25»  un.  nn'T3  bN-io-"  m33  ■i3:-,e'-'  xbc  damit 
Israels  Töchter  nicht  in  Unzucht  entarten. 
Part.  pass.  Das.  y^iE  'Jet:  wegen  eines  Aus- 
gelassenen, l'nsittlichen.  Genes,  r.  sct.  70,  70*" 
r,in  'jT£b3  -31N  -irx  yi-^E  ms  tb-EN  selbst 
ein  unzüchtiger  .Mensch  würde  nicht  eine  solche 
Redensart  führen:  „Gieb  mir  meine  Frau"  u.  s.  w. 
(Gen.  29,  21).  Bot.  7*  T-Stie  ausgelassene  Men- 
schen, Ggs.  von  i'-ias  Fromme.  Keth.  2''  fg. 
r'is"~E  freche  Frauen,  Ggs.  n"i?i:3:  Keusche. 
Git.  46*  u.  ü. 

Nif.  und  Ilithpa.  durchbrochen  werden. 
Tosef.  Kil.  II  u.  ö.  s.  n^-rr:.  Erub.  ;•''  -,xn 
nbnsb  rixiorc  nz'c'p  ein  kleiner  IJof,  der  nach 
einem  grössern  zu  durchbrechen  ist.  Suc.  29'' 
b"i3E  vb?  1S-ID3  wenn  die  Blätter  des  Palmen- 
zweiges von  ihm  losgebrochen  sind,  so  ist  let2- 
tcrer  untauglich,  vgl.  n-E.  Das.  32''  fg.  Trop. 
Genes,  r.  sct.  97  Ende  r-iii  .-ji-rn  ns-c:  S3C3 
nn«  in  Sichern  nahm  die  Buhlcrci  überhand, 
du  aber  hast  ihr  Einhalt  gcthan.  j.  Schabb.  III, 
6*  un.  is-cn-<  «bc  .  .  .  ynEPn  «ba  damit  sie 
nicht  ausgelassen,  frech  werden,  s.  -3:,  ns:  im 
Piel.     j.  Bez.  II,  61°  mit.  dass. 

|*T2  c/i.  (=y-E)  niederreissen,  durch- 
brechen, s.  TW.  —  Ber.  54*  Nb^s  rfb?  bc: 
«i:~.D  ein  tolles  (.\lles  niederrois,sendcs)  Kamel 
warf  sich  auf  ihn.  Trop.  Taan.  24''  zwei  Men- 
schen, NrE— 3  'X-E  «p  rm  welche  das  Brot 
verächtlich  behandelten,  es  einander  zuwarfen. 

j""(^  m.  Adj.  (  =  bh.,  verstärkt  von  yi-io  s.  d.) 
1)  ein  ausgelassener,  sittcn-  und  zucht- 
loser Mensch,  Frecher,  eig.  der  den  Zaun 
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der  Gesetze  durchbricht.  PI.  j.  Ber.  II, 
4''  un.  mnn  'S'^ii^  "^'^  Frechen,  Gesetzverächter 
der  Generation,  Vgl.  ^S^b  (wo  jedoch  anst.  I,  4^ 
zu    lesen    ist:    I,   4''   un.).      Kidd.    71»   iiTOa 

seitdem  die  Zügellosen  überhand  nahmen,  über- 
lieferte man  die  Aussprache  des  Tetragramms 
den  Frommen  in  der  Priesterschaft.  —  2)  trop. 
Ukz.  3,  6  DTi-'T  •':!£'^"i2  wird  B.  mez.  105*  erklärt 
durch  n-'H-'T  •'Vä'^  (mit  Ansp.  auf  Dan.  11,  14 
und  Ez.  18,  10  yns)  die  Entarteten  der 
Oliven;  die  näml.  auch  nach  erlangter  Reife 
klein,  ungeniessbar  und  sauer  sind,  vgl.  «bbs  I. 

Nn^''1S/.  eh.  (vom  vrg.  y'l^)  die  Freche. 
Meg.'l"2''  sb  i<M:!»u  ix):  .  .  .  ■'Sin  sra-'-iD  -^iziz 
•'SPS  da  sie  (Waschti,  die,  nach  der  Agada,  auf 
den  Wunsch  der  Fürsten  hätte  nackt  erschei- 
nen sollen)  frech  war,  weshalb  kam  sie  nicht? 

n:^"}S,  nST?/-  (=wi-  ym  »»•)  i)  Riss, 

Einbruch.     15.  bath.  53*  023-'a  ■'13  nsns  yns 
r,z  Ni"'!  wenn  Jem.   einen   Riss   in  der  Mauer 
machte,   um   da   ein-   und  ausgehen  zu  können. 
Suc.  26*  ::33b  nsmp   nsns  der  Einbruch  ruft 
den  Dieb  herbei;   ungefähr:   Gelegenheit  macht 
Diebe.    Trop.  Tanch.  Wajischlach,  39*  das  Weib 
soll  nicht  geputzt  ausgehen,    nsis  i^:m3  l'NO 
a3in  ■':sb   nnin   niBsn  ■'Job   denn  man   zeigt 
dem    Frommen   keinen    Einbruch,    um   wie  viel 
weniger  dem  Dieb.     j.  Git.  III,  45*  ob.     j.  Pea 
VII,    20*  ob.   u.  ö.     Trop.   Kethub.   6*"    n^iis 
rrp^nn  ein  enger  Einbruch,   bildl.  für  das  Bei- 
wohnen in   der  ersten  Zeit   nach   der  Hochzeit. 
—  PI.  niSHS  Pes.  56*  s.  ynE.     Midd.  2,  3  i'^ 
QTnaT  "nTn'-iv  ■'sbw  Disns-a  Dia  rn  ms-iD 
dreizehn  Durchbrüche  waren  dort  (im  Soreg,  s. 
i-iic),   welche   die   griechischen   Könige   durch- 
brochen hatten  (um  sich  Eingänge  in  den  Tem- 
pel zu  verschaffen)   und  welche   die  Makkabäer 
wieder  ausgebessert  haben,     j.  Schek.  VI,   50* 
ob.  dass. —  2)  Ausbreitung,  Erweiterung. 
Genes,  r.  sct.  73  g.  E.  das  W.  yis^i  (Gen.  30, 
43)  besagt:  bo  NM^n  yy^z  nsin  ib  nsiDSUJ 
N3n    Db"iS   dass   dem   Laban    eine   Ausbreitung 
zutheil  wurde,  ähnlich  derjenigen  der  zukünfti- 
gen Welt,   mit  Ansp.   auf   Mich.  2,  13.  —  3) 
Ausgelassenheit,  Gesetz  Übertretung. 
Genes,  r.  sct.  26,  25*  D^bin^n  p  n^NO  nsis  bD 
nsiQ  nrN  eine  Ausgelassenheit,  die  nicht  von 
den  Grossen  verübt  wird,  ist  keine  Ausgelassen- 
heit; d.  h.  das  schlechte  Beispiel  der  Vornehmen 
wirkt  besonders  nachtheilig.  —  4)  Unglücks- 
fall, Noth.     Levit.  r.  sct.  34,    179*  wer  dem 
Armen  Wohlthaten  erweist,  heisst  yns  ma  (Jes. 
58,   12);     n^n    -hy    ntn    nsnsn    ribpn   -,)2X 
'31  nmx  miJT  nnt*  mnyi  rmiib  Gott  sagt: 
Diesen    Riss    hätte   ich    umzäunen    (d.  h.    den 
hungernden  Armen  beköstigen)  sollen;   du  aber 
umzäuntest  ihn,  daher  stelle  ich  dich  dem  Mose 


gleich,  „der  sich  in  den  Riss  gestellt  hat,  um 
den  göttlichen  Zorn  abzuwenden"  Ps.  106,  23). 
—  PI.  Ber.  19*  (Gebet  der  Leidtragenden:) 
Dein  Wille  o  Gott,  sei  es,  irm::n3  mnsniB 
D"'»m3  bsTJ-'  ni3  ";»y  ba  mitnsi  dass  du  un- 
sere Risse  (die  erlittenen  Unglücksfälle)  und  die 
Risse  deines  ganzen  Volkes  des  Hauses  Israel 
erbarraungsvoU  umzäunest! 

Xn"IÄ"'^S  eh.  eig.  (=rti:iE)  Durchbruch, 
insbes.  Ausgelassenheit,  Frechheit.  Sot. 
48*  NPisns  ■'C3  -"iy!  •'nas  ■'-172T  wenn  die  Män- 
ner singen  und  die  Weiber  einstimmen,  so  ist 
das  eine  Ausgelassenheit.  Das.  26''  Nms-'-i3 
Nnb53  eine  blosse  Frechheit,  keine  Buhlerei. 
Jeb.  76*  dass.  B.  mez.  91*  man  darf  Thiere 
mit  einander  begatten,  Nns-i-is  DitüM  ib''SNT 
T'-^ü  n"'nT'a''y3  NWya  ■'«73  N3ib  was  selbst 
nicht  einmal  als  Ausgelassenheit  anzusehen  ist 
(dass  man  hierdurch  ein  unerlaubtes  Gelüste 
bekäme)  und  zwar  deshalb,  weil  der  Viehzüch- 
ter mit  seiner  Arbeit  beschäftigt  ist. 

NäT£  chald.  (^nsn-'E)  Riss,  Loch.  PL 
Schabb.  108*  ■'ST'S  ■'¥1''°  verschiedene  Risse, 
Löcher  in  der  Haut.  —  Ferner  ysi-is  (^niS-iE) 
Risse  in  der  Mauer,  s.  TW. 

ST'^IS  m.  {=ny:i^,  syr.  ]^i-^,  mit  ein- 
gesch.  -I,  Grndw.  yo:  trennen)  1)  Wasser- 
behälter, Kanal;  dafür  auch  nt^sd,  eig.3= 
np-'OE  s.d.  Durchschneidendes,  s.  TW.  — 
2)' (=  nssiie)  Kern.  Taan.  4*  N3-niS  ''Nn 
•J33  uai-i  '{vD  Nbp  Tim  NVitisb  •'iz-i  pa-na 
der  junge  Gelehrte  gleicht  dem  Kern  der  Wein- 
beere unter  der  Scholle,  der,  wenn  er  einmal 
aufschiesst,  immer  mehr  in  die  Höhe  schiesst; 
s.  auch  Nb-iD-iny.  —  PI.  B.  mez.  84*  i'i-'ltns 
spttio  N3T3-'.-i  Ar.  (Agg.  «■'•'TSS)  die  Kerne  des 
rothen  Granatapfels.  Schabb.  21*  TmiS-ica 
NmB)3  ynay  aus  seinen  (des  '\^^•^p^^p  s.  d.)  Ker- 
nen bereitet  man  Oel. 

DSIS  s.  ao-iE.  —  ypusno  s.  Nprons. 

NCIÄI?  od.  Sf^Ii'lia  m.  Wein,  der  ans 
den  Kernen  (^2SmD  s.  d.)  der  Weinbeeren, 
welche  mit  Wasser  angestellt  werden, 
gewonnen  wird;  eine  sehr  schlechte  Wein- 
sorte. Sollte  viell.  nüitio  dasselbe  sein?  B. 
bath.  95*  R.  Juda  sagt:  Beim  Genuss  des 
schlechten  Weines,  der  in  den  Kramläden  ver- 
kauft wird,  lautet  der  Segenspruch:  ins  Nlia 
•jDjn  „der  die  Frucht  des  Weines  erschaffen 
hat."  Nn3-ips  •;anT?:T  N7:i2:-iDa  rtitr.-^  'n  ni^m 
Ar.  (Agg.  NHiimoa)  R.  Juda  jedoch  gesteht, 
dass  beim  Genuss  des  sehr  schlechten  Wei- 
nes, der  aus  Traubenkernen  gewonnen  wird  und 
der,  weil  er  wie  Essig  schmeckt,  blos  an  den 
Strassenecken  verkauft  wird,  der  Segenspruch 
nicht  •;sjn   ■'"is  «ma  lautet.  —    R.  Chananel 
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(vgl.  den  Commcnt.  /.  St.)  liest  {«c'ii:~C3;  ver- 
dorbener Wein,  der  eine  ganz  andere 
Farbe  als  der  gewöhnliche  Wein  hat. 

KiJk'}1£  masc,  grw.  PI.  ^■«:s->'^e,  -rx-'^E  (syr. 
jlJ.ix  V'J.i^)  Kerne  der  Weintranbcn: 
vgl.  auch  Nys~E  nr.  2.  Ab.  sar.  34  *"  -IST^d 
■•»0~«"T  die  Traubenkerne  der  Xichtjuden.  Nas. 
39'  -r  'j'— IST  in  i'rs-.ic-:  ir^i-ri  ik-;3 
"jT"  nach  welcher  Ansicht  übersetzen  wir  (d.  h. 
Onkelos,  die  Stelle  ;t  nri  c':s-in~,  Nnm.  6,  4): 
„von  den  Kernen  bi>;  zu  den  Uülsen"';'  Nach 
der  Ansicht  des  R.  Jose,  dass  näml.  ^x-in:  Kern, 
ond  ;t:  Schale,  Hülse  bedeute,  vgl.  3"i  und  TW. 
ST.  »IT.  Pes.  42''  ':x— C"n  Wein  aus  Tranben- 
kemen  und  Wasser,  ligs.  "•pii-na:  Wasser  auf 
Weinhefe.  Ber.  38'  s.  «•;—:;  und  x-^ii-^ip. 
Chnll.  HO»  -rs— 1E2  irtrr'-vj  -'«ra  wobci'liast 
da  die  Kuter  gebraten?  Bei  Traubenkernen, 
die  n&ml.  nahe  an  der  Kelter  aufgehäuft  lagen 
und  angezündet  wurden.  Ein  ähnliches  Brenn- 
material waren  -res  (Bez.  21**)  die  Dattelkerne 
s.  auch  rcj. 

^■'jk'!'?.  ']''"''.£  masc.  (gr.  Zfösoxov)  1)  Ge- 
sichtsbildnng,  Gesichtszug;  übrtr.  Ge- 
sicht überhaupt.  Jeb.  16,  3  (120*)  B"":e  q^snc 
Gesichtszug.  Das.  «.  Ernb.  18'  rr—  ci'Sic  ^1 
TOK-n  six?  V;  Ms.  M.  ^Agg.  crc  qns-ic  Tn) 
Adam  hatte  ein  Doppclgesicbt;  mit  Ansp.  auf 
Ps.  139,5  ':r-.s  C-ipi -■ trx  „von  der  Rückseite 
und  von  der  Vorderseite  hast  du  mich  gebildet." 

Ber.  61*  ',''-'^~?  '"•  P'-  ^'''-  Jl''i^"'c  "i~«  in 
23t  Tstt  tri  ein  Aotor  übersetzt  rrsr:  (Gen. 
2,  22):  Gesicht;  d.  h.  „Gott  nahm  eine  seiner 
Seiten  (des  Doppelgesichtes)  und  formte  daraus 
das  Weib."  Ein  anderer  Autor  übersetzt  yVi:: 
Anhang,  Rippe.  Genes,  r.  sct.  8  Anf.  dass.,  wo 
auch  rrirbi^:  übersetzt  wird:  -mias  ytr'z 
„von  seinen  beiden  Seiten":  =773:  (Kx.  26,  26). 
j.  Snh.  IV,  22''  nn.  '31  ^rrcis-iE  ni-j  rr:  Küzi 
weshalb  nnterschied  Gott  die  Gesichtszüge  der 
Menschen  von  einander?  Damit  sich  nicht 
Einer  des  Andern  Frau  oder  Besitzthum  an- 
eigne. Trop.  Exod.  r.  sct.  r>,  107'  i'DtSic  "n 
biprt  «s"  nri  die  Stimme  kam  in  doppelter 
Form,  in  verschiedenen  Tönen  heraus.  —  2) 
plastisches  Bild,  Gesichtsform,  Vorder- 
seite. Snh.  103''  in«  q'Ä-.c  ib  rro?  nbnra 
a'Cis-c  r!r3~x  q'cabi  anfangs  machte  Menassc 
dem  Götzenbild  ein  (iesicht,  später  aber  vier 
Gesichter,  um  näml.  der  Gottheit  an  jeder  Seite 
des  Tempels  .Vergcrniss  zu  bereiten  (mit  Bez. 
auf  2  Chr.  .■!3,  7  bcc  singl.;  dahingegen  V.  22 
B'b'rcr!  pl.,  vgl.  auch  n-5S).  Jörn.  72''  spii 
J"!"!«  rjcr-a  yo^r.  tt«  ri's-c  ns-cb  ün^  rrsra 
r"CTS-c  -;=  -^i'cb  unter  cp-  (Ex.  28,  15.  39  fg.) 
ist  Nad(.-larb(it  /u  verstehen,  daher  hatte  es  blos 
ein  Bild;  onlcr  :cn  hing.:  Weberarbeit,  daher 
halte    es    zwei   Bilder,   von    jeder   Seite    eines. 


Tosef.  Schek.  III  g.  E.  dass.  .Vb.  sar.  42''  ba 
üi»  (ricis-c::)  titsica  y-ir  v"'""-  ricixicn 
alle  anderen  plastischen  Bilder,  mit  .Ausnahme 
desjenigen  des  Menschen,  dürfen  angefertigt 
werden;  letzteres  wird  näml.  als  ein  Götzenbild 
angesehen.  R.  haj>ch.  24''  dass.  Ab.  sar.  12* 
'st  D-3~rb  c"<'3  Tnbp-:n  ric-.S"ic  an  Bilder 
(d.  h.  Rinnen,  die  gew.  bilderartig  geformt  waren), 
welche  das  Wasser  in  den  Grossstädten  aus- 
strömen lassen,  darf  man  nicht  den  Mund  an- 
legen, um  daraus  zu  trinken,  weil  es  den  An- 
schein hat,  als  ob  man  das  Götzenbild  küsste. 
Tosef.  Ab.  sar.  VI  (VII)  steht  dafür  irr«  «b 
qi3:~D  ""D  br  td  man  darf  nicht  den  Mund  an 
die  Mündung  des  Bildes  legen,  j.  Ab.  sar.  III, 
42*^  un.  R.  Chanina  ben  Gamliel  sagte:  n-3  bo 
nEio-E3  i'nmn  rr!  ndn  die  Familienglieder 
meines  väterlichen  Hauses  haben  sich  mit  Bil- 
dern unterschrieben  (viell.  gesiegelt).  IJ.  Lasar 
ben  Simon  sagte:  yin  abi3T,"'3  tt!  m'Eiois  ba 
aiN  btsa  allerlei  Bilder  gab  es  in  Jerusalem 
mit  Ausnahme  derjenigen  der  Menschen. 

S£1i"}£cÄ.  (syr.  Vss.  ji  =  ti'''2:TE)  Gesichts- 
zug, Gesicht,  s.  TW.  —  li.  mez.  86'  mn 
rT>-i"!n«b  n'"EiS"!B  er  wandte  sein  Gesicht  nach 
hinten  zn;  vgl.  auch  nt:is-.e. 

P'TE(=bh.  Grndw.  id)  eig.  1)  trennen, 
absondern,  dah.  abladen.  B.  mez.  32'  fg. 
'ai  pi-Eb  nmnr:  i»  mx':  das  biblische  Gesetz 
(E.V.  22,  ö)  befiehlt  blos  abzuladen,  aber  nicht 
aufzuladen,  vgl.  ^ya.  j.  Schebi.  III  Anf.,  34°  s. 
nbs'i^.  j.  B.  kam.  III,  S"*  mit.  pi-is  nnx  .  .  .  rrn 
Tri'  'i^yjsn  'JEtt  -pi-.zr;  r«  ^•'-',■•37^  iiry  ttini 
in-ra  n-rzz  tor'  1'"''"'^  p-JC  yz-\y::  p'3o 
ai  wenn  von  Thieren,  die  einander  auf  einem 
schmalen  Wege  begegnen,  auf  welchem  sie  neben 
einander  nicht  gehen  können,  das  eine  nicht  be- 
laden und  das  andere  beladen  i.st,  so  muss 
man  das  nichtbeladene  vor  dem  beladenen  Thier 
aasweichen  la.ssen;  wenn  sie  aber  beide  beladen 
oder  beide  nicht  beladen  sind,  so  müssen  die 
Besitzer  derselben  einen  gütlichen  Vergleich 
untereinander  treffen.  Dasselbe  gilt  von  Wagen 
oder  Schiffen,  die  auf  Engpässen  zusamnien- 
treffen.  Schabb.  88'  ip-E  a-;in3"i  i:"U  a^ina 
auf  dem  Choreb  haben  sie  (bei  der  Gesetz- 
gebung) ihren  Schmuck  angelegt  und  anf  dem 
Choreb  hubeu  sie  (bei  Anbetung  des  goldenen 
Kalbe-)  ihn  abgelegt  (Ex.  33.  6).  Das.  38*" 
ip-icb  den  Vorhang  an  der  Thür  Insznmachon, 
Ggs.  ir":::b  ilin  auszuspannen.  Trop.  Cant.  r. 
SV.  •<:»  n-'nc,  8'  rp-iEi  r:?-r  it  naps  rro 
r:7ia  n:-«  aiot  rp— idt  n-tni  rp-nEi  p:»ia 
'ai  so  wie  das  Weib  beladen  wird  und  wieder 
ablegt  (d.  h.  schwanger  wird  und  gebärt),  dnnn 
wieder  beladen  wird  und  ablegt,  später  aber 
nicht  mehr  beladen  (schwanger)  wird;  ebenso 
wird  Israel  wiedcrholentlich  unterjocht  and  be- 
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freit,  später  aber  nicht  mehr  unterjocht  werden. 
—  51?  P~E  das  Joch  abnehmen,  bildl.  für: 
sich  von  seiner  Obliegenheit  lossagen. 
Aboth  3,  5  n.  ö.  s.  bir.  Tosef.  Sot.  XIV  Anf. 
seitdem  die  Richter,  welche  die  Grossen  bevor- 
zugten, überhand  nahmen  u.  s.  w.  bi?  arsa  ipist 
ü-n  TOD  Y''^  "''''"  Q^^^'  ir-'b'im  a-'ao  legten 
sie  das  Joch  Gottes  (das  göttliche  Gesetz)  ab 
und  Hessen  sich  von  dem  Joche  der  mensch- 
lichen Könige  beherrschen. 

Nif.  (denom.  von  pi-r)  verrenkt  werden, 
ans  dem  Gelenk  tretVn.  Schabb.  147^  148*. 
'31  •;;n:i3  deTl:"«  n?  V;;ni  -v  ip-!s:c  r:  Jem., 
dessen  Hand  oder  Fuss  verrenkt  wurde,  darf  sie 
am  Sabbat  nicht  im  kalten  Wasser  behufs  Hei- 
lung schwenken;  er  darf  sie  vielmehr  blos  wie 
gewöhnlich  waschen. 

Pi.  p""':;  absondern,  trennen.  Scbehi. 
2,  2  ■j"'p~373  die  Blätter  vom  Baume  entfernen, 
s.  V?T  im  Fiel.  Ukz.  5,  5  D-iTi^Nn  p-tb  bTnrt 
wenn  Jem.  anfing,  die  äussere,  harte  Schale  von 
den  Nüssen  abzulösen,  j.  Jom.  I,  38"^  ob.  wäh- 
rend der  sieben  Einweihungstage  nisin  rrcz  riT! 
•'rrcn  DT'DT  .  .  .  ip-2ai  n-'H^m  p-asr:  pn 
ip"T'2  sbT  "Tay"  salbte  Mose  die  Stiftshütte, 
stellte  sie  anf  und  nahm  sie  wieder  auseinander; 
am  achten  Tage  aber  stellte  er  sie  auf  und 
nahm  sie  nicht  mehr  auseinander.  Sifra  Zaw 
(Milluim  Par.  1  g.  E.)  dass.  Schabb.  95*  nbin 
p~E-:  2TC"  S'^^r  Jem.,  der  am  Sabbat  melkt, 
ist  wegen  Ablösens  (der  Milch  vom  Thiere) 
straffällig:  ähnlich  dem  Dreschen,  -ci,  Ablösen 
der  Körner.  Keth.  60*  Jem.,  der  an  Herz- 
klopfen leidet,  darf  am  Sabbat  die  Milch  von 
der  Kuh  saugen;  aipSai  T'  -.nxbD  p-272  ■pzi-' 
•jjDn  -i~'Ä  ab  K".?::  denn  der  Saugende  löst  die 
Milch  gleichsam  mit  der  Rückseite  der  Hand 
ab  (d.  h.  nebensächlich,  auf  ungewöhnUche  Weise, 
was  blos  rabbinisch  verboten  ist,  vgl.  "riN);  aber 
da,  wo  Schmerz  vorhanden,  haben  die  Rabbanan 
keine  Erschwerung  auferlegt,  j.  M.  kat.  I,  80'' 
un.  j.  Ab.  sar.  III,  43*"  mit.  u.  ö.  —  Part.  Pual 
B.  mez.  33*  ob.  pni:-:  ein  Thier,  dem  die  La- 
dung abgenommen  wurde. 

Nithpa.  abgelöst,  losgelöst  werden,  j. 
Jom.  I,  58'=  ob.  p^Hr:  die  Stiftshütte  wurde  aus- 
einandergenommen. Schabb.  17,  1  (122'')  die 
Thüren,  raaa  ip-i3n:o  welche  am  Sabbat  ab- 
genommen wurden,  j.  Schabb.  XVII  Anf.,  16* 
dass.  Tosef.  Kel.  B.  mez.  III  Anf.  np-.^r:  ed. 
Zkrm.  (a.  Agg.  npbn:)  wenn  die  aus  einzelnen 
Stücken  zusammengesetzte  Scheere  auseinander- 
genommen wurde.  Bech.  ö**  ■[■p^cr;:  rT'n3''N 
amn  -ib  ir  n-by  nn-in  ncs:  •j-'Ni  n;::"'n  die 
Glieder  der  Gebärerin  kommen  aus  ihrem  Ge- 
lenk und  ihre  Lebenskraft  kommt  erst  nach  24 
Monaten  wieder.  Trop.  Genes,  r.  sct.  36,  35° 
'in  rTT  T'b»^  i:"  p-isn:  nachdem  Xoah's  Wein- 
rausch von  ihm  nachgelassen  hatte,  „da  wnsste 
er,  was  sein  jüngster  Sohn  ihm  gethan"  (Gen. 


9,  24).  Jom.  72*  „die  Stangen"  der  Bundeslade 
'j^:37:'c:  ';:"'N1  •j-'p-sr«  schüttelten  sich  hin  und 
her,  gingen  aber  nicht  von  den  „Ringen"  los, 
indem  näml.  ihre  Spitzen  dick  waren;  zur  He- 
bung des  Widerspruches  von  Ex.  25,  15  und 
das.  27,  7. 

p'IS  eh.  (syt.  ^_sj.s=p-E)  1)  ablösen,  ab- 
sondern. —  2)  loskaufen,  auslösen.  Daru 
4,  24,  s.  auch  TW.  —  Keth.  51*''  nb  nna  Nb 
2->-'n  . . .  ^n:j<b  "b  "r^nsi  ^rpi;«  iNiran  dn 
1"'T  r'3  "s;.i  Ni~c  wenn  der  Mann  bei  der 
Hochzeit,  seiner  Frau  auch  nicht  verschreibt: 
„Wenn  da  gefangen  werden  solltest,  so  würde 
ich  dich  auslösen",  so  ist  er  dennoch  hierzu 
verpflichtet,  weil  dies  eine  gerichtliche  Verord- 
nung ist,  vgl.  ';"p"jE.  —  Intrnst.  B.  mez.  86*  mit. 
Nr^as  pHD  die  Mauer  stürzte  ein,  eig.  löste 
sich  auf. 

Pa.  pTE  auflösen,  widerlegen,  antwor- 
ten. B.  mez.  84*  un.  R.  Jochanan  sagte:  na 
■73  "-b  ""opa  mn  Nnb'2  Nrns  r,^r,  13  svpb 
xnn-.  sb-'S"!  ■'piTC  -ib  r.-^b  Nrp-.s?:!  sniionp 
'31  Nnrr-^a  Bar  Lakisch  (R.  Simon)  hat,  so  oft 
ich  einen  Vortrag  hielt,  mir  24  Einwände  er- 
hoben, worauf  ich  ihm  24  Erwiderungen  gab, 
infolge  dessen  der  Lehrgegenstand  sich  von 
selbst  erweiterte.  Schabb.  145*  u.  ö.  sin 
—b  pis-^  Nim  nb  3Tntt  er  stellte  die  Frage 
auf  und  er  selbst  gab  die  Widerlegung  der- 
selben, j.  Taau.  II,  66*  un.  ^pns  y--'  N35  ms"' 
n7:-i3  dieser  Gelehrte  weiss  recht  gut,  sich  selbst 
die  Antwort  zu  geben.  Ab.  sar.  öO*"  ö.,  s.  "ia3. 
—  Chnll.  93*  Np-iD"'a  ipT",->  n-'-'na  nann  beun 
Thiere,  während  es  lebt,  schütteln  sich  die 
Glieder,  d.  h.  sie  kommen  aus  der  gewöhnlichen 
Lage. 

pT£  tn.  eig.  (=:bh.)  Scheidung;  insbes.  1) 
Gelenk,  articulus,  d.  h.  die  Stelle,  wo  zwei 
Glieder  zusammentreffen.  Chull.  lOe**"  n^as 
on'P  p-isn  -ly  r!::T-.nb  pisn  -r  •j-'b-inb  ü^-f 
•p~i^n  ly  •Jnp?23  a^b;~i  a"'T'  die  Händewaschung 
vor  dem  Genuss  profaner  Speisen  geschieht  bis 
zum  Gelenk  (d.  h.  bis  zum  zweiten  Gelenk  der 
Finger,  in  der  Mitte  derselben;  weil  näml.  diese 
Waschung  blos  als  ein  Anhängsel  der  Teruma 
[n'ai-iP  "na,  s.  d.]  erfolgen  muss,  so  genügt  das 
Waschen  der  obern  Fingertheile,  womit  man  die 
Speisen  berührt);  die  Händewaschung  vor  dem 
Genuss  der  Teruma  geschieht  bis  zum  Gelenk 
(d.  h.  bis  zur  Stelle,  wo  die  Finger  an  das  Hand- 
blatt schliessen);  die  Heiligungswaschung  der 
Hände  und  Füsse  im  Tempel  (E.x.  30,  19  fg.) 
geschieht  bis  zum  Gelenk  (d.  h.  wo  die  Hand 
an  den  Arm  schliesst  und  ebenso  an  den  Füssen 
bis  zu  den  Knorpeln).  Jadajim  2,  3  u.  ö.  — 
Chull.  134''  r;ai3nN  bo  pncn  v^  5"nTr;  infs 
naiaiN  bo  pnan  la  pio  .  .  .  t  bo  fi3  n? 
inb  bo  pnsn  173  inbn  infN  bi"i  bo  ^ma  n? 
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r-'.i-'Z  Vo  rtp'D  ny  welches  ist  „ilcr  Bug"  (eine 
rrifstortiabe,  Dt.  18,  3  uml  ebenso  der  des  Nosir- 
opfers,  Nuni.  G,  19}?    Von  dem  (Jolenk  des  Knies 
an,  bis  zur  Schuherplatte  des  Yorderfusses.    „Der 
Schenkel"  (eine  l'riestergabe  von  den  Friedens- 
opfern, Lev.  7,  32)  reicht  von  demGelenk  des  Knies 
an,  bis  zur  Wade  des  Fusses,  s.  "^sis.    Welches 
ist  „das  Kinn"  (ebenfalls  eine  Priestergabe,  Dt. 
18,  3)?     Von  dem   Gelenk   des   Kinnes  an,   bis 
zum  Knorpel  der  (iurgel.     Sifra   Zaw   (Milluim 
I'ar.  1)  wird  pa  (Lev.  8,  23)  erklärt:  i-.-.z  nr 
■"rs-srr   da>   ist    das    Mittelglied    des  Daumens. 
—  PI.  (übrtr.   auf  leblose   Gegenstände)   Tosef. 
Kcl.    B.   mez.  III   Anf.    a-"";!:    ys   rr.^z^i    eine 
Scheere,   die  aus  Gliedern  zusammengesetzt  ist. 
Deut  r.  sct.  3  Anf.  d-^io  D'^-'.d  rrrcjra  nm:-: 
ein  Leuchter,  der  aus  einzelnen  Gliedern,  Stücken 
zusammengesetzt  ist  (Bez.  2i'»  steht  dafür  nv-nn 
s.d.).  —  2)Theilein  der  Schrift,  zwischen 
welchen    eine  Abtheilung,  Abschnitt  sich   befin- 
det, Kapitel.     R.  hasch.  30''  px   bsisi   inn 
piBn  man  wiederholt,  spricht  zweimal  das  Ka- 
pitel,  d.  h.   den   81.  Psalm.      Wenn   näml.    der 
Neujahrstag  auf  Donnerstag  traf,  so  sangen  die 
Lewiten  auf  dem   Duchan    den   81.  Psalm   zwei- 
mal,  nüml.    1;  als  den   Gesang  des  Donnerstag 
(av  33  T>o)  und  2)  als  den  Gesang  des  Neu- 
jahrsfestes (n:cr;  ax-i  ;c  tts),  vgl.  nys.  — 
PI.  das.  31»  0"':?";En  -»a  pbnb  a-'Csn  ■ixn  na 
':■!  "ibbn    wa.s    veranlasste    die    Gelehrten,    die 
Kapitel  so  einzutheilen;  d.  h.  für  den  Lcwiten- 
gesang   auf  dem   Duchan   die   Psalmen  auf   fol- 
L'ende    Weise    festzusetzen,    dass    am    Sonntag 
lim  24,  am  Montag  Psalm  48,  am  Dienstag 
lim  82,  am  Mittwoch  Psalm  94,  am  Donncrs- 
,•  Psalm    81,   am    Freitag   Psalm  93  und  am 
'bat  Psalm  94  gesungen  wurde?  vgl.  -»jp,  r«!;. 
Her.  2,   1.  2   (13»)    t>3    S'p-cn    ^^  P  l^» 
:"  rficb    r;:rc!«~.   nna  das   sind   die  Stellen 
im   Schcmäverlesen)   zwischen   den   Abschnit- 
.,    nüml.    zwischen    der  ersten    (dem   Schema 
rangehenden)    und    der    zweiten    Bencdiction, 
nier  /wischen  der  zweiten  Bencdiction  und  dem 
^  •hemä",  femer  zwischen  Schema  und  „Wehaja-', 
■iier    zwischen    Wehaja    und    „Wajomer"   und 
llich    zwischen  W.ijomer   und    ,.Emeth",    vgl. 
r:-z.      l'hag.    13*    die    Forschungen    über    die 
Mirkaba    (Theogonie,    d.   h.   Ez.   cap.    I,    vgl. 
r!3S~")   darf  man    auch    nicht    einem  einzelnen 
Schüler  vortragen:   a'p-c  rrx-i  ib  "i''"»3"ii3  ba« 
man   darf  ihm   jedoch   die   .\nfilnge   (d.   h.    die 
F.rklärungen  einzelner  Ver~e)  überliefern.  Erub. 
64\  s.  n:c-?.  —  3)  Zeitabschnitt,  Periode. 
H.  hasch.  .3.S»  3"7-:c   br  .  .  .  r^2~2  die  Rene- 
diclionen    der    Festtage    (  =  C"':^t).      Wahrsch. 
gehftrt  hierher  Pes.  117'  die  Propheten  verord- 
neten, pTi  p-c  bs  br  "^rix  •;••— :ik  irf"^  da'.s 
man   das    Hallel    sage   .in  jeilcm    Fe^te.      Ta.nn. 
4,  l  (20')  r«  "j'Nci:  a':n=  rsrca  a-^-it  rnsbC3 
':"'  ci-a  c~:7c  't  arrcs  (das.  2t>''  wie  folgt  er- 

I.rT    s-nh.i.r  o.  Chald   WorUibnch.    IV. 


klärt:)  an  drei  Zeiten  im  .lahre  erhoben  die 
Priester  ihre  llUndc  (d.  h.  sprachen  den  Priester- 
segen) während  der  drei  Gebete,  näml.  während 
des  .Mork'engebetes,  des  Minchagfbcles  und  des 
Schlussgebetes  (nb'j:  s.  d.);  und  zwar  an  den 
Fasttagen ,  bei  den  OpferbeistJindcn  (s.  t:?^ 
nr.  2)  und  am  Versühnungstag;  an  letzterem,  an 
welchem  noch  das  Musafgebet  hinzukommt,  wird 
der  Priestersegen  viermal  gesprochen.  Schek. 
3,  1,  s.  o^-iE.  Schabb.  129\  s.  Koy^.  Taan. 
l?*"*  r!s:  "ip";ci  wird  das.  erklärt:  auch  seine 
Jugendzeit  war  unbescholten.  Tosef.  Cliag.  II 
mit.  3ia  ipnm  dass.  j.  Jeb.  XIII,  13''  un.  die 
Unmündige  warte,  picb  r-Jm  b-insno  n?  bis  sie 
herangewachsen  und  die  Reife  erlangt  hat.  Keth. 
59''  npiüb  Ti"3  nahe  an  ihrer  Reife,  vgl.  n-E 
nr.  4.  j.  Schek.  lll  Anf.,  47''  yti^b  ^-pi^z  d"ie 
Zeiten  der  Geburt;  d.  h.  wenn  die  Thiere  Junge 
werfen.     Fcs.  43».     M.  kat.  9»  u.  ö. 

Nj^TS.  Ni^TS  eh.  (=p-j2)  1)  Glied,   arti- 
cnlus,  insbes.   der   Knorpel  am  Finger  und 
an    der    Zehe,    s.   TW.    —    2)    Abschnitt, 
Lehrvortrag.     Pcs.  117"  ciis  .  .  .  tcp'^z  ts^-i 
\  Npi'D  der  Anfang  des  Psalms,   der  Schluss  des 
I  Psalms,      j.  Keth.  VII   Anf.,    31''  mit.    naxi 
I  «pTET  der  Anfang  des  Kapitels,  Perek.    Kidd. 
I  31*  un.  «pT'Ea  •O'^m  mn  -2   als  er  (Mar  bar 
I  R.  Asche)    einen    Vortrag    abhielt.      Das.    71*. 
I  Pes.  100*  cn:-:  '-n  rr'p^'Db  Tbps  n:n  ich  traf 
'  ein   bei   dem  Vortrag  des   11.  l'inchas.     j.  Ned. 
YIII  Anf.,  40'*  ich  will  so  lange  fasten,  bsm  -7 
I  \-^o-D  borr'JT  ^?  •'pT'D  bis  ich  meinen  Mischna- 
I  abschnitt  vollendet  habe,  bis  ich  meinen  Bibel- 
abschnitt vollendet  habe.      Schabb.  IJ7*  spT'sa 
I  •'sniTjNTMs.  M.(Agg.p-,Ea)  in  demAbsclinitt  (d.  h. 
I  Tosef.  VII),    der   über   die  Verbote  heidnischer 
]  (abergläubischer)  Bräuche  handelt,    j.  Kil.  I  .\nf., 
2G''  u.  ö.  —  PI.  Keth.  62*  wird  i-'b''"'::r!  erklärt: 
■>p-!''C  ""ra  Jünger  eines   in   ihrer  Stadt  wohnen- 
,  den  Lehrers,    der   ihnen  Lehrvorträge  hält  und 
I  die  nicht  nüthig  haben,  die  Lehrvorträge  anders- 
I  wo  zu  besuchen. 

I  i^lTS  wi.  N.  a.  Auflösung,  das  Xieder- 
reissen.      Num.  r.  sct.  4,   IDO*  rrcD  IPT.'C 

j  'st   mrc-:n   n"":n    rrC3    'jn-r-irD    r^r:«  die 

I  Auflösung  (das  .Auseinandernehmen  der  Tempel- 
geräthe)  zur  Zeit  der  Züge,  fand  auf  dieselbe 
Weise  statt  wie  ihr  Aufstellen  zur  Zeit,  als  die 
Züge  lagerten,  nttml.  zuerst  die  Bundesladc,  dann 
der  Tisch  u.  s.  w.    —   PI.    j.  Jörn.  I,    38'"'  ob. 

I  VP''""'?  ^O'S'  riT"?  ?2w  siebenmaliges  Auf- 
stellen der  Sliftsbütte  und  sechsmaliges  Nieder- 
reissen  derselben,  vgl.  p-^E  im  Picl.     Das.  rraba 

'  i'pTT'D  n~07  dreizchnmaliges  Niederrcissen. 

'  Sp^TS  r/i.  (r^pi-i-iE)  eig.  das  Auflösen, 
llbrtr.  Abwendung,  Widerlegung.     II.  kam. 

117*  'Km    »'cp  '»m   «-TSip   '«n  inb   "':« 
I  »piTD  'am  »pi-r-c  er  sagte  ihnen   die   Frage 
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und  jene  Frage  unil  hierauf  die  Widerlegung 
und  jene  Widerlegung.  Ab.  sar.  30*  NpiT'D 
Nn:20b  eine  Widerlegung  betreffs  einer  Gefahr! 
d.  h.  gedenkst  du  etwa  meine  Ansicht,  die  dar- 
auf hinzielt,  eine  Lebensgefahr  zu  verhüten,  so 
ohne  Weiteres  zu  widerlegen!  —  PI.  B.  mez. 
84*  ■'P.^is  Widerlegungen,  s.  p'^■;.    Hör.  13''. 

nj^nS/.  N.  a.  1)  das  Ablösen.  Schabb. 
73''  ']^3  np^",:  ~-rt  ';''N  auf  diese  Weise  (einen 
Stein  an  einen  Dattelbaum  werfen,  wodurch  die 
Datteln  abfielen)  ist  nicht  die  gewöhnliche  Art 
des  Losreissens,  Abptlückens.  —  2)  Abladung. 
B.  mez.  31*.  32*  B;''n3  n-p-^-^s  das  Abladen  der 
Last  eines  Thieres  muss  unentgeltlich  geschehen, 
s.  r;:'^::. 

S"^1")5  »>■  -^dj-  (syr.  ?_oo^s)  der  Erlöser, 
Befreier.  Levit.  r.  sct.  32  g.  E.  ein  Autor 
deutet  nb;  (Sach.  4,  2):  spnD  der  Erlöser,  vgl. 
sbisa.  Cant.  r.  sv.  r,^i  -bi3,  22"*  und  Khl.  r. 
SV.  T2"wi,  80°  dass.  Thr.  r.  sv.  ri;N  b;*,  öO** 
■'NnnrT'T  ';i-''pi~,D  T3TS  jetzt  wurde  der  Er- 
löser   der   Juden,    der    Messias,    geboren,    vgl. 

S»!liP"''12'  ÜPi'^y^  fem.  (syr.  jl'.x^s,  ähnlich 
Np-,"'-:  s.  d.)  Gelenk,  Xacken,  vertebra;  ins- 
be's.  der  Nacken,  die  Stelle,  wo  Kopf  und  Rumpf 
zusammenschliessen,  s.  TW. 

l'pJlX  p"ß  Perak-Onsin,  Name  eines  Or- 
tes, viell.  Proconnesus,  vgl.  Neub.  Geogr. 
d.  Tlmd.  p.  396.  Esth.  r.  sv.  -nn,  102=  n-'ivz-j 
ycZMi  p--:73  w"'0  't3  Marmorsäulen  aus  Pro- 
connesus. 

'T'P'IS  denom.  (von  Krip""--:).  Ithpe.  sich 
auf  den  Nacken,  Rücken  legen,  s.  TW.  — 
Uebrtr.  von  leblosen  Gegenständen.  Men.  96'' 
der  Verschluss,  Rand  des  Tisches  im  Tempel 
Nnp-iE''?:  mrt  ■'nip-is  erhob  sich  schräg  nach 
aussen  zu.     Ber.  13''  u.  ö.  Tp-i3S  s.  d. 

~j^"l£  (viell.  mit  vrg.  T'P"?  zusammenhängend). 
Hithpa.  sich  anschmiegen.  Genes,  r.  sct.  45, 
44°  die  Erzmütter  waren  unfruchtbar,  ins 
'jlT'"'!;::  ';~-V"2  '•"  riip-^EP-:  ni^^TiPO  Ar.  ed. 
pr.  (a.  Agg.  ripi:-r-;;  Cant.'r.  sv.  ^^^:^^,  16*  Nro 
rnpsnnK  "irr,  Jalk.  II,  178*  liest  mp-.cn;^)  da- 
mit sie  sich  mit  ihrer  Schönheit  ihren  Männern 
anschmiegen.  —  V"^?"^  Cant.  r.  sv.  rs7  V2,  18* 
ermp.,  s.  ■j''~pii:. 

'7"fpT3  m.  Schlag,  Hieb  auf  den  Nacken 
oder  Rücken  (eig.  zusammengesetzt  aus  pna 
und  bnp).  j.  Ber.  II,  5°  un.  ein  Spötter  begeg- 
nete dem  R.  Jisa  -n  b"7pmD  -■'b  nrr'n  und  gab 
ihm  einen  Schlag  auf  den  Nacken,  s.  Np3^y. 

["JP"!?  m.  Adj.  auf  dem  Rücken  liegend. 
Ber.  13''  yao  ni-ip  snpi   «b  ppic  Jem.,  der 


auf  dem  Rücken  liegt,  darf  nicht  das  Schema 
lesen;  weil  es  wie  eine  Frechheit  aussieht.  Nid. 
14*  dass.  Pes.  108*  ^z-'or,  r,v2-ä  Nb  ppns 
auf  dem  Rücken  liegen,  heisst  nicht  am  Tische 
lagern;  d.  h.  am  ersten  Pesachabend,  wo  man 
an  der  Tafelrunde  auf  Sophas  lagern,  sich  an- 
lehnen muss  (vgl.  n^zr-i,  n^'^z.n),  erfüllt  man 
durch  solches  Liegen  nicht  seine  PHicht.  Ar. 
citirt  auch  eine  LA.  ';np-nDN,  entsprechend  dem 
Tp-iDS  s.  d.  Derselbe  (vgl.  auch  Tosaf.  in  B. 
bath.  74*  sv.  -iiai)  führt  auch  eine  Erkl.  unseres 
Ws.  an:  Jem.,  der  mit  dem  Gesichte  nach 
unten  zu  liegt. 

j'jl'P'll^  masc.  eine  Erbsenart.  Kil.  1,  1 
pp-non.  j.  Kil.  I,  27*  ob.  srabia  ^i-t^-i-tü  R. 
Simson  zu  Kil.  1,  1  (Agg.  nri^b^:;).  Maim.  z. 
St.  erklärt  unser  W.  ebenf.   durch    arab.  i^abj 

(  ..üJLä.)  *ii6  gemeine  Platterbse;  vgl.  auch 
Low,  Aram.  Pflanzen,  S.  172. 

Dl-p-is,  D^^na  s.  oi-p^ü. 

1t2|Pl~l3  m.  (trnsp.  aus  ^ps^^a,  gr.  -cporaxo? 
sc.  xuxXo?)  Wende,  Wendekreis,  insbes. 
Frühlingsanfang,  j.  Ab.  sar.  I,  39"  mit. 
riDipn  bc  riwN-i  mpinc  Tropikos  (ein  heidni- 
sches Fest)  trifft  auf  den  Anfang  des  Wende- 
kreises, d.  h.  Frühlingsanfang. 

]"'Jiip1£  oder  pltipl^  m.  pl.,  bes.  'Lipns 
N^an  Wasserbehälter,  vgl.  syr.  ]Xä^fS 
Wasserleitung,  s.  TW. 

N'7pl"l£>  Di'7ipi"l2  m.  eig.  (gr.  xsptv-Xeiq?) 
der  Weitberühmte,  dav.  Perikles,  Name 
eines  Feldherrn,  j.  Snh.  III,  21''  mit.  bsy  13 
'n  •'"nc-'rcn  Nbpino  als  der  Perikles  nach  Sep- 
phoris  kam  u.  s.  w.  Ab.  sar.  47''  Oibpi-^D  bsü 
13^3  bN''b::3  'n  ns  OisDibD  p  Perikles  ben 
Pelosphos  fragte  den  R.  Gamliel  in  Akko. 

n/1p"^S/.  (gr.  -giyX-qaLc)  Schuldverkün- 
digung, der  gerichtliche  Ausruf:  Schul- 
dig. Pesik.  Schuba,  159*  ■jT]^3  iSino  0"':30''bb 
npib  Nin  01-na  Nina  v-t  bD  -',:-'::oipr!  ■'23b 
p  irx  Hhpn  bns]  nbip-is  b-j!i3  Nin  min 
mm  [nbipi3  b--:i;  sin  rrr-  Nbc  "ri"  «bj« 
'st  ai":^T  b^Di;  Nin  m.  Mss.  und  Jalk.  II,  144° 
(in  Ag.  der  Pesik.  fehlt  der  hier  eingeklammerte 
Satz,  vgl.  auch  Buber,  Anm.  z.  St.)  ein  Gleich- 
niss  von  einem  Räuber  (kr^c^r^c) ,  der  vor  dem 
Untersuchungsrichter  (oder  Folterer,  quaestiona- 
rius)  gerichtet  wird;  so  lange  er  sich  letzterem 
widersetzt  (hartnäckig  seine  Schuld  läugnet),  so 
wird  er  gegeisselt;  wird  er  geständig,  so  ver- 
nimmt er  die  Schuldverkündigung  {izpcxKr^ii). 
Gott  hing,  verfährt  nicht  also;  deun  bevor  der 
Sünder  seine  Schuld  eingesteht,  vernimmt  er  die 
Schuldverkündigung;  gesteht  er,  so  erhält  er  den 
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Kr.i-i'riuii,  \gl.  ci'j-'T  IM.  Jalk.  II,  121»  dass. 
l'fsik.  Sclmba,  i. ")•.•''  7:'?"^7"rE  cn?  ^n:  xirs  er 
crlässt  gCK'iu  sie  die  Schnldverküudigung,  Auf- 
ruf; s.  o-:s  M.  II,  345\ 

i2'^^*?£  iwasc.  (gr.  ripäxXT,T:c')  Anwalt, 
Sachwalter,  F^Orsprechcr,  Ggs.  — 'i'':;^:  An- 
kläger. Aboth  4,11  nrp  rn«  mx":  ncirn 
~nx  a'Vp'.c  ^?  wer  eine  Tugend  ausübt,  erwirbt 
sich  einen  Anwalt.  Sifra  Tasria  Par.  3  cap.  3 
•j'Vp-cr:  rti:-.  ns-b  ::r:c  ::">?p-i!:b  nm  nxün 
•;"~i"!~  c::;-  „das  Sundojifer"  gleicht  dem  An- 
walt, der  vor  den  Richter  tritt,  um  ihn  zu  be- 
sänftigen; sobald  der  Anwalt  besänftigt  h.it,  so 
kommt  das  Geschenk ,  d.  h.  „das  Hrandopfcr". 
Scb.  T""  dass.  —  PI.  j.  Uer.  IV,  T""  mit.  srb  2':c 
ST3  ^■<2'<V^-E  Tc  „Zwei  für  den  Tag"  (Num. 
28,  3),  d.  i.  zwei  Anwalte  für  den  Tag,  näml. 
die  beiden  Brandojjfer- Lämmer.  Schabb.  32' 
wenn  Jem.  den  Kichtplatz  besteigt  (s.  C'rri  II), 
um  gerichtet  zu  werden,  T':;"'5p~D  ib  C""  es 
rt^icr  2-:x  bc  ■j'ii'bp-c  in  ib.xi  . . .  bis'5  a^bina 
:'2ii:  'z-CT":  so  wird  er,  wenn  er  gute  An- 
walte hat,  gerettet.  Die  Anwälte  des  Menschen 
sind  Busse  und  gute  Uandlungen.  B.  bath.  10' 
D'b"!-::  ';"'::"'b7~c.  Toscf.  Pea  IV  g.  E.  steht  da- 
für bi-iJ  L'bp-.E  singl.  — j.  Taan.  I  Anf.,  63°  weil 
die  vier  Ptlanzen  des  Feststrausses  am  Wasser 
wachsen,  a-rb  i''a"'bp-.s  ^-'xa  -jn  ir-cb  deshalb 
kommen  sie  als  die  Fürsprecher  für  das  Was- 
ser; d.  h.  das  Gebet  um  Regen  beginnt  am  ersten 
Tag  des  Hottenfestes,  vgl.  z-s. 

N:;'^;p-£  eh.  (s,t.  U-^i^=-^'\7r.^)  ^^■ 

»alt,  Stkchwalter,  s.  TW. 

p2'"r^'T£  »M.  pl.  (viell.  gr.  :TepixaXüpitiaTa) 
l'.inden,  bes.  Stirnbinden.  Ivel.  26,  3 
■"~"-U  *,''""'bp~En  (Ar.  Var.  i';';ibic,    R.  Sim- 

n    liest   •'•;':p-Ei   die   Stirnbinden   sind   rein; 

il  sie  nicht  als  besondere  Geräthe  anzusehen 

.:;d. 

''"T^-^  m.  Ledcrbezug  der  Hand,  in  wel- 
n  man  die  ganze  Hand  hineinsteckt,  eine 
.Vrt  Handschuh,  etwa  Fausthandschuh; 
unterschieden  von  r-rzssn  r^a:  Handschuh,  in 
welchem  die  Finger  einzeln  stecken.  Aehnlich  gr. 
zspuc/TJaio;,  ov:  um  die  Wade  (iebundenes.  — 
PI.  Kel.  24,  15  .-!Ti  "HS  bc  in  i^rbp-c  ncbo 
bc"  ri  »"r  Ns::  i'njn  bc  ^•:^«'!«s:;  ri"i?i 
t'br":  ~"r.'z  V3£""p  drei  Arten  von  Lederhand- 
schuhen giebt  es:  derjenige  der  Wild-  und 
Vogelfänger  hat  die  Unreinheit  des  Rütteins 
(vgl.  C";t:),  derjenige  der  Heuschrecken-Samm- 
ler hat  die  Unreinheit  wie  die  der  Leichen- 
berührung,  derjenige  der  Feigentrockner  ist  über- 
haupt rein.  Maim.  erklärt  d.xs  W.  durch  arab. 
::s:pb.»«.  (lid.  II,  13''  ist  ssr  hinzu/ufilgcn.) 
Tosef.  Kel.  B.  bath.  II  g.  E.  V:^";:-]!|  (cd.  Zkrm. 
I'rbj'ic)  dass. 


Davon  NPiir^p'ii:  /   (gr.  T:f'i-{\).ix-c'.y.T^)   Händ- 
lerin, Geschäftsfrau,  s.  TW. 

DrpT£  s.  cSp-:-E. 

|ip"l£  niasc.  (von  p^E,  vgl.  p-E)  die  Aus- 
lösung, Loskaufung.  Keth.  4,  4  (IC'')  a-^n 
nn-n^pai  n:tp-E3  n-nma  der  Mann  ist  ver- 
pflichtet, seine  Ehefrau  zu  ernähren,  sie  (wenn 
sie  gefangen  wurde)  loszukaufen  und  sie  zu  be- 
graben. Das.  47''  n'wr"2  rnn  nTi:"-':  ^i^pr 
nrmrr  rnn  nmapi  r—.'E  rnv  n:'p--Di  n'T" 
man  verordnete:  ihr  Nahrung  zu  geben  für  ihre 
Händearbeit  (die  dem  Manne  gehört).  Los- 
kaufung für  die  Nutzniessung  (der  in  die  Ehe 
eingebrachten  Güter,  vgl.  i:b")  und  ihr  Begräb- 
niss  für  die  verschriebene  Hochzeitssumnio,  Ke- 
thuba.  Ar.  bemerkt  richtig:  Beköstigung  und 
Händearbeit,  beide  sind  beständig,  ferner  Los- 
kanfnng  und  Nutzniessung,  beide  sind  selten, 
und  endlich  Begräbniss  und  Auszahlung  der  Ke- 
thuba,  beide  kommen  blos  einmal  vor;  daher 
tritt  das  je  eine  an  die  Stelle  des  anderen. 

NJipn?,  i"T£,  N;~"11£  c/».  (sjt.  Ui'a^= 
lip7E),/i?m.Nni:--:nE  Erlösung,  Loskauf  ung, 
Rettung,  s.  TW.' 

Clip"]?:  Khl.  r.  SV.  z-::--  br.  72'',  s. 
3ai3"-E. 

Cpi?.  Cr.-i  ».  cr-E  I.  -  B2-E  s.  z-'—q. 

Cpp"^?  »I.  (sjTi.  mit  Bip~E,  s.  o^sns  I)  Ans- 
putz.  j.  Ab.  sar.  I,  3'.t''  mit.  B-2p~.E  C',r'3  wegen 
Ausputzes  des  Kramladens,  zur  Verherrlichung 
des  Götzen,  vgl.  n^r*'?. 

'2ipi"l3 /e»».  (gr.  TCpoxo:rr,)  eig.  Gedeihen, 
übrtr.  Zunahme  an  Ehren  und  Würden, 
hoher  Rang.  Genes,  r.  sct.  12  Ende,  IS"*  bo:3 
"jb'rn  n-:N  nbnn  ^b-in  rx  •j-'b-:no  ivibb 
■15  in:  ':s  ■"-.n  nbnn  ^:D'b-:n  ni  ii'jbi  b'Nin 
nz'.r,  ~r:n  12  cbirb  i:"":  titp  xbc  'EipiiE 
-:x  -7n  nbnr  ■'rv^i:  nrcr  vX-n  y-xm  b\x":n 
si  cb'.rb  n:"i"2  t'ip  xbc  •'EipTE  nb  im:  ein 
Gleichniss  von  einer  Legion,  welche  die  erste 
war,  die  dem  Könige  als  dem  Herrscher  hul- 
digte. Per  König  sagte:  Da  diese  Legion  mir 
zuerst  huldigte,  so  gebe  ich  ihr  eine  Würde,  die 
nie  von  ihr  weichen  soll!  Ebenso  sagte  Gott: 
Da  die  Erde  die  erste  war,  weiclu'  meinen  Wil- 
len vollzog,  so  gebe  ich  ihr  eine  Würde,  die  nie 
von  ihr  weichen  soll;  daher  heisst  es:  „Er 
gründete  die  Erde  auf  ihren  Stützen,  da.ss  sie 
nimmer  wanken  soll"  (Ps.  101,  '.>);  vgl.  auch 
lljrin.  (Ar.  citirt  Namens  des  R.  Daniel:  er 
hätte  von  einem  christlichen  Sprachkenner, 
"P'w'iiJ  ^E'iib'c,  erfahren,  d.iss  das  W.  im 
Griechischen:  hoho  Ehre  bedeute,  also  zfz- 
xomj;  Pseudoraschi  z.  St.  hing,  erklärt  das  W. 
18* 
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durch  Pracht,  Geschenk,  wonach  also  wahrsch. 
iDipn-i3  zu  lesen  wäre,  zipixozi].)  Das.  sct.  48, 
46  ■*  ii  in:  -r^--  ic^ir-o  ■'iz  bs  -jbar;  -:?:« 
•-b  im:  '^sipTE  iT-'N  ^ncrtt  nr  .  .  .  iDipi-s 
'ri  \-.iN  IT  irsr;  •;•'-  ht^k  nnsna  nn  "fzizr, 
der  König  sagte:  Jedem,  der  ihn  (den  Räuher- 
hauptmann)  ergreift,  werde  ich  eine  Würde  ver- 
leihen. Da  kam  Einer  und  ergriff  ihn.  Der 
Eine  sowohl,  als  auch  der  Andere  waren  beun- 
ruhigt. Der  den  Räuber  eingefangeu  hatte, 
dachte  bei  sich:  Welche  Würde  wird  mir  der 
König  verleihen!  Und  der  Andere  dachte  bei 
sich:  Welche  Strafe  wird  der  König  über  mich 
verhängen!  Ebenso  werden  in  der  zukünftigen 
Welt  sowohl  die  Israeliten,  als  auch  die  Völker 
sich  ängstigen;  mit  Bez.  auf  Hos.  3,  5  und  Jes. 
33,  14.  Das.  sct.  90,  87*  (mit  Bez.  auf  Gen. 
41,  40)  'iTiTi  y-irt  ■'Eipi-iD  sni  srj  ausser  dir 
soll  es  keine  Würde  geben.  Levit.  r.  sct.  18 
ß.  E.,  161"*  in;  ribpm  'sipns  ins  dht  "lOa 
3T  "i^ipinE  der  menschliche  Herrscher  verleiht 
Würden,  auch  Gott  verleiht  Würden;  „Nehmet 
auf,  erhebet  die  Häupter"  (Xura.  1,  2).  Jelamd. 
zu  Num.  15,  37  fg.  (citirt  vom  Ar.)  ü~b  im; 
■'Dipi~s  er  verleiht  ihnen  (den  Heerführern) 
Würden.  Ruth  r.  sv.  r;;ru,  38*  n''EPdt:d  crmp. 
aus  N^spi-iü  pl.  die  Würden.  —  PI. .  Genes,  r.  sct. 
95  g.  E.  riN2ipi-E  ]-b  pbna  bTinn  (cit.  vom 
Ar.)  er  fing  an,  ihnen  Würden  zu  verleihen. 
Pesik.r.  sct.  43,  73"^  r-NDipins  rtrr;  Dbira  ■bT^n: 
sip  wurden  in  dieser  Welt  durch  Würden  ge- 
hoben. 

■"^S  (Grndw.  id),  Pi.  -i-,ie  zerbröckeln, 
verschütten,  eig.  spalten,  trennen.  Pes.  lO"" 
p^;^-l  ba  i2Tt  .  .  .  -i-,sb  iz:?  ba  ism  i-i« 
"1-iDb  die  Maus  pflegt  nicht  das  Brot  zu  zer- 
bröckeln; ein  Kind  pflegt  es  zu  zerbröckeln. 
Das.  21*  m-.b  n-nri  -r.tTz  (in  einigen  Agg. 
msja  qs)  man  zerbröckelt  (das  Gesäuerte  vor 
Pesach)  und  zerstreut  die  Krumen  in  der  Luft, 
Das.  28*  dass.  —  j.  Pes.  11  Anf.,  28=  irna 
bw3  mT'Dw  da  man  das  Gesäuerte  zerbröckelte, 
so  ist  es  vernichtet.  —  Tosef.  Schebi.  IV  g.  E. 
mD  .  . .  i-i-nsa,  s.  ins. 

■1"12  eh.  (^T^s).  Ithpa.  n~ürN  zerbröckelt, 
zerschüttet  werden,  s.  TW.  —  Pes.  74'' 
-i-E'::t  NT'KCa  ein  Teig  aus  feinem  Mehl,  der 
leicht  zerbröckelt  wird,  s.  ni^tjo. 

11~1S  m.  Adj.  was  zerbröckelt,  zerhackt, 
quirlt.  Bez.  14*  nins  yv  ein  Holzstück  zum 
umrühren,  Quirlen,  der  Quirl,  Kochlöffel.  Pes. 
30''  dass. 

"IITS  >«.  N.  a.  1)  das  Zerbröckeln.  Pes. 
28*  niT-D  -y2  b-'TNp  nn-;  -:scb-  ysn  Ge- 
säuertes, das  man  in  alle  anderen  Flüsse  (nicht 
blos  in  das  todte  Meer)  werfen  kann,  bedarf 
des  Zerbröckeins,  weil  es  leicht  von  einem  Schiffe 


aufgenommen  und  am  Pesach  gegessen  werden 
könnte;  im  Ggs.  von  einem  Götzenbild,  das,  weil 
man  es  in  das  todte  Meer  werfen  muss,  nicht 
zuvor  zerrieben  zu  werden  braucht;  so  nach 
Ansicht  Rabbas.  R.  Josef  hing,  sagt:  yizn 
m'^-'D  ■'73  Nb  (od.  a'^NM"!)  ovz'21  Gesäuertes 
bedarf,  da  es  sich  im  Wasser  auflöst,  nicht  des 
Zerbröckelus.  —  2)  Zerbröckeltes,  Brot- 
krumen; übrtr.  eine  Speise  aus  Brot- 
krumen, zerhackten  Früchten  u.  dgl.  j. 
Ber.  VI  g.  E.,  10  ■*  un.  by  -.KiN  mmDi  NmD 
b2N  -ip"!'  m-iD-  TN  i-wira  DipT:a  nT'Er! 
Nin  Nb  np-'y  mi-'Er;  nx  y::v  iiso  aip733 
wenn  Jem.  Brot  und  eine  Speise  aus  Brotkrumen 
vor  sich  hat,  so  spricht  er  in  dem  Ort,  wo  die 
Krumenspeise  als  die  Hauptspeise  gilt,  den 
Segen  über  die  Speise;  in  dem  Orte  aber,  wo 
diese  Speise  nicht  als  die  Hauptspeise  gilt,  ist 
es  nicht  so,  d.  h.  spricht  man  den  Segen  über 
das  Brot.  —  PI.  Schabb.  143*  nns  I-'-iit'E 
mt:?;  Brotkrumen,  die  kleiner  als  eine  Olive 
sind.  j.  M.  kat.  11,  81''  mit.  i-'-n-,"'D  cpb73  mrr 
basi  er  sammelte  Krumen  und  ass  sie.  Men. 
75"'  D^r>3  ■'N  DTD  nHib  nr:bn  wTä^  biD^  nPD 
nns  nmwN  nttib  ni«bn  i''ni--'D  -;"3y  bis*' 
DTiTiDb  -nns  Nbi  n-mrüb  unter  mns  (Lev. 
2,  6)  könnte  mau  verstehen,  dass  man  den 
Opferkuchen  in  zwei  Stücke  theile;  daher  heisst 
es  2\-d;  unter  aT-s  könnte  man  verstehen,  dass 
man  Krumen  daraus  mache;  daher  steht  dabei 
r:nN;  d.  h.  ihn  (den  Opferkuchen)  soll  man  in 
Brocken  zerstückeln  (d.  h.  jeden  Brocken  in 
zwei,  vier  Theile),  aber  nicht  den  Brocken  wie- 
derum in  kleine  Brocken,  Krumen  zerstückeln. 
Ber.  37''.  52^    j.  Chall.  II  g.  E.,  58"*  u.  ö. 

N"11*13  eh.  (eig.  =  -in-|i2)  Mehlbrei,  Klei- 
ster, der  aus  zusammengerührten  Kru- 
men besteht.  Pes.  42'' -»EsaiNT  N-n-iD  (Raschi: 
Nni-s)  Kleister  der  Riemer,  dessen  sich  auch 
die  Schreiber  zum  Zusammenkleben  der  Perga- 
mente bedienen. 

■'T'lS  Periri,  Xame  eines  Amoräers.  j.  Pea 
Vll,  20''  ob.  ■'-^-i-:  a-b  -::x  --an  Rabbi  sagte 
zu  R.  Periri. 

*u"1-  (=bh.,  gew.  cz^  s.  d.)  1)  ausbreiten. 
Meg.  28*  rmiS7;  lairb  l^biiD  i'N  man  darf 
in  der  Synagoge  keine  Netze  (zum  Trocknen) 
ausbreiten.  Exod.  r.  sct.  42,  137*  die  Engel 
wollten  den  Mose,  als  er  im  Himmel  war,  ver- 
derben; in-b:;  ri'ap-  -aiüi  riapn  ba  isaaa  ins 
imban''  xbo  T'br  Mose  jedoch  erfasste  den  gött- 
lichen Thron  und  Gott  breitete  seine  Hülle  über 
ihn,  damit  jene  ihn  nicht  verwunden  sollten; 
mit  Ausp.  auf  xä^D,  Hi.  26,  9.  —  2)  die  Be- 
nedictionen  des  Schema  vortragen,  vgl. 
0-2.  j.  Mac.  II,  31"^  ob.  miNä  nsn  sbo  bs 
fflnis  rsN-i  DN  N-  ?7:o  pwN  lai^.si  sb  ■■'::"'"2  wer 
nie  in  seinem  Leben  die  Lichter  erblickte  (d.  h. 
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(Ut  itliiKU'i'ii.iii'iici  soll  nicht  ilas  Sclieinä  mit 
den  iKMit-dictiunen  vortragen  (»eil  darin  die 
Schöpfung  des  Lichtes  vorkonimt);  wenn  er  sie 
aber  einmal  gesehen,  so  darf  er  jene  vortragen. 

Ur^£  eh.  (=i:~s)  ausbreiten.  —  »r;zr-tf. 
die  Ausbreitung,  s.  TW. 

U*"^£  »I.  Quitte.  Tosef.  Suc.  11  g.  E.,  Jem., 
der  am  Huttenfestc  keinen  Paradiesapfel  hat, 
0'""!C  ".-rz  bir""  itb  soll  nicht  etwa  anstatt  dessen 
eine  Quitte  nehmen.  Suc.  31*  steht  dafür  «b 
l*-*"  xVi  C'~c  weder  eine  Quitte  noch  einen 
Granatapfel.  —  PI.  Kil.  1,  4  ■j-'C'-ü-.  Maim. 
identiticirt  es  mit  ^rr":r.  j.  Kil.  I,  27'  mit. 
R.Jose  erklärt  das  W. durch  ■j-;'?--::»  (i.i'rjnESX, 
s.  d.  W.)  Quitten,  mit  llinzufüguug  eines  agad. 
Etymons:  *,-:  ■;';  Tä*™  "-■""-  p^  »""-  nnbi 
"!:;:  rr>  xbx  n'.i^r  c-!:  "ib's  weshalb  heissen 
diese  Früchte:  ^ic-.dV  Weil  es  keine  Baum- 
frucht giebt,  die  sich  so  zum  Kochen  eignet 
(.dafür  bestimmt  ist)  wie  diese.  Maasr.  1,  3  und 
j.  Maasr.  i.  St.,  48''  un.  dass.  L'kz.  1,  G  i'^-'-En, 
das  Ilai  und  Maim.  ebeuf.  liiiri'h  V;~cr.  V;--::x 
erklären. 

triä  (  =  bh.  Hriulw.  -z)  absondern,  tren- 
nen, insbes.  sich  absondern,  sich  entfer- 
nen,  wobei  zu  ergänzen  zx?   se   ipsum.     Jörn, 
ly**  Abgeordnete  der  Grossen  Synode  beschwo- 
nn    den    Hohenpriester   vor    Eintritt   des   Ver- 
hnungstages,   dass  er  beim  Opferdienst  nichts 
11  ihren  lA-hren   abandere,     nnai  c~"ie  kih 
:"i:":    ■;'S— IC   ^m   (zu    ergänzen    irs?,   pj:J) 
rauf  entfernte   er   sich  weinend    (weil  sie  ihn 
,  Vtnlaciit  hatten,  er  wäre  ein  Saduzäer;;  auch 
eiiiferntcn  sich  weinend  (weil  sie  viclk-icht  einen 
ischuldiKcn  verdächtigten),    j.  Keth.  I,  25''  un. 
Ter.  VIU,  iü^  un.  u.  u.     R.  Tarfon  sagte  zu  R. 
ikiba:  "i'r:':  s~isr  ']'zz  ^S''^zr,  bs  wenn  Jem. 
.  h  von  dir  trennt,   so  ist   es,   als   ob   er  sich 
n    seinem    Leben    trennte.     Aboth   2,   4    b« 
-'z'^r.  yz   ■z^rtr   sondere   dich   nicht   von    der 
■  meiode   ab;    d.  h.    sage  dich    nicht  von   ihren 
'  lliegenheiten  los  und  beobachte  ihre  Bräuche. 
K.  hasch.  17»  steht  dafür  -.13K  T-Ta  i3~,"'0O, 
\'uA.     Nuni.   r.  sct.  '.»,  201''   „der  Priester  ent- 
laste das  Haupt  der  des  Ehebruchs  Verdäch- 
-■••n''  (Num.  5,  18);  damit  besagte  er:  rc~D  rx 
.-:b--  r-z^-z  rvrtb  •,:-■:=  b.'i-J'   r-.z  ^-nr 
-■?  »^  r'7^-r  -n-cx-  r-rrn-;  --.•::  =-;n  --^z 
.-• x~-  "•;  du  sondi-rtest  dich  vun  dem  Wandel 
der  israelitischen  Töchter  ob,  welche  bedeckten 
liauptrs  (keusch)  zu  gehen  pflegen  und  verfuhrst 
wie  die  Nichtjudinnen,   welche   mit   entblOsstcm 
Haupte    Kehen:    nun    hast    du    was    du   wolltest, 
j.  M.  k.it.  I.  M(»''  un.  (mit    Re/.  auf  Lev.  \3,  4.5) 
'3   r— i"»'   r;-c3  ".b   n«— ip   r^xr'::   »r~-c  ""-s 
3—c   da>s   die  Unreinheit   (d.   h.   der   L'nreine) 
Jedem   zurufe  und  spreche:    Entferne  dich.    j. 


Süt.  L\.  2.r  ob.  u.  .1.    dass.     j.  Nas.  VII  g.  E., 
ÖC"*  u.  i>. 

Pi.  C~'ii  1)  absondern,  sich  absondern, 
fern  halten,  zu  ergänzen  cxr,  i"!:?  se  ipsum. 
Pes.  87''  Gott  sagte  zu  dem  Propheten  Hosea:  Du 
solltest  VOM  doinem  Lehrer  Mose  Lehre  anneh- 
men, t|x  nax-'  T-  ote  w?  t-i3T3  "|V30 
rtZV^  "jsxr  bT!3  nrx  der,  als  ich  mit  ihm  geredet 
hatte,  sich  von  seiner  Frau  trennte;  so  trenne 
auch  du  dich  von  der  Bnhierin.  Genes,  r.  sct. 
2(J,  21'',  s.  a":n.  Schabb.  87»,  s.  d:c  im  Hilil. 
Kidd.  23*  a">'nr  o-.-'E  n;i  -n^'zb  c-^d  ht  der 
Eine  ging  in  den  Tod,  der  Andere  ins  Leben, 
s.  nr'^'z.  GhuU.  3H''  in  ähnlichem  Falle:  nt 
D'^nb  OT'D  nn  nn-'rb  o-isq  das  trächtige  Thier 
verendete,  während  das  Junge  geboren  wurde. 
Trop.  Pes.  4".»''  '\b^2^t3  ~.nv  o~'"di  nio  Jem., 
der  früher  lernte,  später  aber  sich  davon  los- 
sagte, ist  ein  weit  grösserer  Feind  der  Gelehr- 
ten als  alle  Anderen,  Idioten  u.  dgl.  Das.  70'' 
'ai  i:3  •'srnm  «ir;  a-i-D  •'Nn-,-,i  p  mm-  Juda 
ben  Dortai  entfernte  sich  von  den  Gelehrten 
(wegen  einer  JIcinungsverschiedenheit),  er  und 
sein  Sohn  Dortai  und  sie  licssen  sich  in  Daroma 
nieder.  —  2)  eine  Seereise  unternehmen, 
eig.  sich  vom  Festland  entfernen,  j.  M. 
kat.  III  Anf.,  81°  in  den  Wochentagen  des  Festes 
bnjr;  cb  r^sb  nies  darf  man  nicht  eine  Reise 
zur  See  (auf  dem  grossen,  d.  h.  Mittelländischen 
Meere)  unternehmen,  j.  Jeb.  XVI,  lö''  ob.  R. 
.\kiba  sagte:  binin  Ca  o-d*;  Ti-cra  narTj 
einst  machte  ich  eine  Seereise  u.  s.  w.  j.  Meg. 
II,  73''  ob.  u.  ö.  D-r:  ^S-.s-a  die  Seefahrer.  — 
3)  erklären,  deutlich  machen,  eig.  den  Sinn 
einer  Stelle  entnehmen  und  mittheilen.  Seb.  13* 
u.  ö.  R.  Tarfon  sagte:  Ich  habe  eine  Tradition 
u.  s.  w.  c~.DN  -:x  xr-pr  'n  — ix  ciob  -b  •j'xi 
'ri  aber  ich  weiss  nicht,  sie  zu  erklären.  R. 
Akiba  sagte:  Ich  werde  sie  erklären.  Snh.  7,  5 
(55'')  DCn  a-,E'\r  nr  3--n  i3\s  vpiKr.  der 
Gotteslästerer  ist  nicht  eher  straffällig,  als  bis 
er  den  Gottesnamen  deutlich  ausspricht,  d.  h. 
da.s  Tetragrainm  wie  es  geschrieben  wird.  Sot. 
38*  „Ihr  sollt  meinen  Namen  auf  die  Sohne 
Israels  legen"  (Num.  G,  27);  ix  •i-"ic":r;  C'w3 
■«b  TnvTjr;  ■"J'O  .  .  .  ■«■i:"'33  xbx  iJ-x  das  be- 
deutet: mit  dem  deutlichen  (vierbuchstabigen) 
Namen.  Vielleicht  jedoch  ist  hierunter  die  1,'ni- 
.schreibung  (d.  h.  Adonaj,  welcher  Name  gew. 
für  das  Tetragramm  gesprochen  wird)  zu  ver- 
stellen V  Diilwr  lieisst  es:  „meinen  Namen",  d.  i. 
der  Name,  der  mir  eigen  ist.  Lnm»Klich  kann 
hier  unter  ".r'r,  wie  sonst  oft,  eine  Nebenbenen- 
nung, etwa  cnbx,  'TC  u.  dgl.  zu  verstehen  sein, 
da  die  Schrift  ausdrücklich  ■>•:•£  sogt;  vgl.  auch 
Tosaf.  z.  St.  Cliag.  22''  "jr  arbo  m-iirc  n"^ 
rjrsi  ntt3  rnx  br  arba  ric^ic*:  wenn  eure 
nicht  erklärten  Lehren  so  wichtig  sind,  um 
wie  viel    in' lir    eure    <Tklärtcii   Lehren!  — •    (lil. 
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1''::''i3  ']r;^-l^5:c  man  hat  eine  grosse  (d.  h. 
nötliige)  Verordnung  erlassen,  dass  die  Zeugen 
in  Scheidebriefen  ihre  Xanien  deutlich  schreiben, 
d.  h.  nicht  blos  durch  Zeichen  als  Unterschrift, 
vgl.  NPiin,  l^'^w  u.  a.  —  Xithpa.  deutlich 
genannt  werden.  Levit.  r.  sct.  6,  151*  c^En: 
'sT  i"'2X  H'w  C-3p;t  i::3  sein  Xame  wurde  ge- 
nannt und  seines  Vaters  Name  wurde  genannt 
u.  s.  w.,  s.  N"'!'. 

Hif.  absondern,  entfernen.  Ter.  4,  1  fg. 
n")wr"T  r;:2i-n  C""-;;:"  wenn  Jem.  die  Hebe 
und  die  Zehnten  absonderte,  j.  Pea  II  Anf.,  16"* 
fg.  riN^D  •Cj-'nsr;  wenn  Jera.  die  Pea  (den  Ertrag 
des  Eckfeldes,  s.  njj"':)  abgesondert  hat.  Jom. 
1,  1  sieben  Tage  vor  dem  Vcrsohnungsfeste 
'j-'Tims  rrcbb  m-n?:  bnj  'jnr  i'^c-'-is^J  ent- 
fernt man  den  Hohenpriester  aus  seinem  Hause 
nach  der  Halle  der  Räthe.  Das.  8''.  9*  fg.  j. 
Mac.  II,  31^  mit.  -,273  ncH  c^-isn  m-p-';'  -cya 
■abxi  "nr  TO-'ncn  y-iNb  nsaari  p-rr;  drei 
Städte  sonderte  Mose  ab  (als  Zufluchtsstädte) 
diesseits  des  Jordan:  als  die  Israeliten  nach  Pa- 
lästina kamen,  sonderten  sie  noch  drei  Städte 
ab.  Trop.  Levit.  r.  sct.  12,  156°  (mit  Bez.  auf 
Spr.  23,  32)  a^-'nb  r.rt^:2  y^  'c-^si:  -t  ■jij'es  rr: 
mnb  ms  "pn  \'^^r,  CiEr;  ~d  so  wie  der  Basi- 
lisk Leben  und  Tod  trennt  (d.  h.  die  Lebenden 
tödtet),  ebenso  trennte  der  Wein  Adam  und 
Eva;  nach  der  Ansicht,  dass  der  Sündenfall  des 
ersten  ilenschenpaares   im  Weingenuss  bestand. 

'lyiS  eh.  (sj-r.  ^jÄ="i'^-;)  scheiden,  tren- 
nen, absondern,  sich  absondern.  Seb.  73*'' 
CID  N2i~72  wi-.2~  33  jedes  Thier,  das  sich 
aus  der  Menge  absondert,  hat  sich  ans  der 
Mehrheit  abgesondert,  vgl.  si",  Nzi-,  s.  auch  TW. 

Pa.  ■i'^?  1)  sich  entfernen.  Genes,  r.  sct. 
6,  7°  R.  Nathan  Kohen  N7:in  anD?;  mn  trat 
eine  Seereise  an,  eig.  entfernte  sich  vom  Fest- 
lande. Das.  n''::t'  'j''b\X3  NriTj::  rfb  niiis 
Nffl^PN  ■'■,3~s  die  Matrone  sagte  zu  ihm:  Wie, 
in  diesen  Tagen  (im  Winter)  sollte  man  auf 
der  See  fahren,  wunderbar!  —  2)  erklären, 
unterscheiden,  j.  Kil.  I,  27*  un.  N3r;  '|r:n 
rrrscnsT  Nsn  nenn  •jrsn  lan  nnlü-iDT  rr'n 
'ai  'jan  hier  (d.  h.  in  B.  kam.  cap.  5)  erwähnt 
Rabbi  das  Verbot  des  heterogenen  Wildes,  er- 
klärt es  aber  dort  (Kil.  cap.  1);  ebenso  erwähnt 
er  hier  das  Verbot  des  heterogenen  Viehes,  er- 
klärt es  aber  dort  u.  s.  w.  B.  bath.  121*  R. 
Jose  bar  Nathan  y-r  übt  KrT^rn::  Nnb  nb  T^r; 
fioinsb  "■'b  lernte  diese  Borajtha,  wusste  aber 
nicht,  sie  zu  erklären,  j.  Ab.  sar.  II  g.  E.,  42* 
Nathan  bar  Ba  sagte:  ';''a  nc";::  n:n  jt 
'ai  ';^N7:::  Z''^i  ■'~3""  ich  weiss  unreine  Fisch- 
eier von  reinen  zu  unterscheiden  u.  s.  w. 

Ithpa.  klar,  deutlich  sein.  Meg.  3*  n.t'-'-.ist 
N3''Ni  ■[w-.D^ttT  ■'b^a  N3"'N  ■'»■'n:-  «nb^;:  Ncns-'a 
■jarsaT  •ö-'TZ  der  Inhalt  des  Pentateuchs  ist 
deutlich,  klar;  der  Inhalt  der  Propheten  hing. 


ist  theUs  deutlich,  theils  aber  auch  undeutlich, 
geheimnissvoll.  Daher  hat  man  die  Abfassung 
des  Pentateuchtargums  ohne  Weiteres  gestattet; 
gegen  diejenige  des  Prophetentargums  hing,  an- 
fänglich Bedenken  getragen.  B.  kam.  112^  u.  ö. 
b.x"':;'wT  nKrz  ^b  N'w-ii:r:  i-nb  mir  wurde  von 
Samuel  erklärt  u.  s.  w.  j.  Keth.  IV,  28  ^  un. 
rw-£N  xbi  nnrrs  die  Frage  wurde  gestellt,  aber 
nicht  beantwortet,  erklärt.  —  Af.  fernhal- 
ten. Schabb.  40''  u.  ö.  n— s-'N":  i-ri-,:s  von 
Uebertretung  der  Verbote  fernzuhalten,  s.  auch  TW. 

li^nS  JH.  (eig.  Part,  pass.)  1)  abgesondert, 
sich  fernhaltend.  PL  ^■'•inE,  'j"'"4":-iü.  — 
Pes.  70*  wi-.Dr  ip-':  f">3T:n  Na'yj  •;:st 'soll- 
ten wir  etwa  die  Bibelverse  nach  Ansicht  der 
Abgesonderten  (Dissidenten,  näml.  Juda  ben 
Dortai  und  seines  Sohnes,  die  sich  von  den 
Gelehrten  entfernten,  vgl.  \r^=  im  Piel)  erklä- 
ren? Tosef.  Ber.  III  g.  E.  bä^  a"'2V3  ra  bbis 
■j''u;t:e(?)  man  vereinigt  (in  der  12.  Benediction 
des  Achtzehngebetes)  das  Gebet  gegen  die  Häre- 
tiker mit  dem  gegen  die  Dissidenten,  eig.  die 
sich  vom  Gesetze  lossagten.  Richtiger  jedoch 
c^ran  (j.  Ber.  II,  5*  ob.),  oder  c-'^ais  (j. 
Taan.  II,  65''  ob.).  —  Sehr  oft  im  moralischen 
Sinne:  sich  enthaltend.  Tosef.  Sot.  XV 
g.  E.  bs-iC-'3  a''':;T2  i-zi  'cip-z-  vz  mn-r?: 
I"  ■i\iv::  TT:  «bi  rcn  i^bris  i-'n  xbi  seit  der 
Tenipelzerstörung  nahmen  in  Israel  die  Ent- 
haltsamen zu,  welche  (wegen  Trauer)  kein  Fleisch 
assen  und  keinen  Wein  tranken.  B.  bath.  60'' 
und  Midr.  Tillim  zu  Ps.  137  g.  E.  dass.  Levit. 
r.  sct.  24,  168*  „Ihr  sollt  heilig  sein"  n.  s.  w. 
(Lev.  19,  2)  c-'CTiD  -i-i-n  -jr  ctid  ■':nu)  aC2 
so  wie  ich  enthaltsam  (d.  h.  fern  von  Unrein- 
heit) bin,  ebenso  sollt  ihr  enthaltsam  sein. 
Sifra  Kedoschim  Anf.  wird  D'^cip  erklärt: 
TTin  DiCTiD  „ihr  sollt  enthaltsam  sein".  — 
Insbes.  2)  a^'winE  (sing.  wT;e),  Pharisäer,  als 
Bezeichnung  einer  Sekte  der  Abgesonderten,  die 
infolge  strenger  Beobachtung,  zunächst  der  mo- 
saischen Gesetze,  sich  von  den  zügellosen,  nie- 
drigen Menschen  (y~Nr:  r:?)  fernhielten; 
eine  Art  Genossenschaft  der  Gesetz- 
treuen, von  denen  Viele,  wegen  ihrer  Gesetz- 
kunde, einen  Gelehrtenbund  (a^'nnn,  Genossen) 
bildeten.  Erst  später,  als  diese  gelehrten 
Peruschim  theils  durch  eigene  Forschungen  und 
Deutungen,  theils  durch  die  Angabe,  im  Besitz 
alter,  überlieferter  Gesetze  zu  sein,  das  mosaische 
Gesetz  durch  Hinzufügung  vieler  rabbinischer 
Lehren  bereicherten  und  infolge  dessen  Viele 
von  ihnen  eine  blosse  Werkheiligkeit  be- 
obachteten und  ein  scheinheiliges  Leben  führ- 
ten, traten  ihnen,  aus  ihrer  eigenen  Mitte  die 
Saduzäer  (cp^ni:)  entgegen,  welche  viele  Schrift- 
deutungen und  angebliche  Traditionen  der  Pha- 
risäer verwarfen.  —  Schabb.  13*  u.  ö.  'Crß 
der  Pharisäer,  Ggs.  ynsn  ny  der  Idiot,  j.  Ber. 
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IX.  14"  miJ.  'ri  \rt  ^-oi-e  nyzO  es  giebt  sie- 
ben Arten  von  rharisilern  (von  denen  nur  ilio 
zwei  let/lern  im  guten  Sinne  zu  nehmen  sind) 
und  zwar  1 )  ■«•:rrs  Ci-c  der  Schulterpliari- 
säer,  der  gleichsam  die  \on  ihm  verübten  guten 
Handlungen  auf  seiner  Scimiter  öffentlich  zur 
Schau  trügt,  um  damit  zu  |)rahlen  (viell.:  der 
gebückt  erscheint,  als  ob  die  schwere 
Last  der  Tugenden  seine  Schulter  nie- 
derdrücke): 2)  'E]?"":  at"^2  der  zeitgewin- 
nende Pharisäer,  der  da  spricht:  Warte  nur 
ein  wenig  (eig.  leihe  mir  nur  einige  Zeit),  ich 
will  /uxor  ein  gottgefillliges  Werk  ausüben;  3) 
"XT'p  CTiD  der  abrechnende  Pharisäer, 
der  da  spricht:  Von  meinen  vielen  Tugenden 
mögen  meine  wenigen  bösen  Handlungen  abge- 
zogen werden:  4)  rr^r:—  n^  stid  der  Pha- 
risäer der  Sparsamkeit,  der  da  spricht: 
Von  meinem  winzigen  Vermiiiten  spare  ich  mir 
etwas  ab,  um  ein  gottgefälliges  Werk  auszu- 
üben; 5)  nrrrxi  T3in  (x-t-r:)  nx  cns  der 
Pharisäer,  der  da  spricht:  Möchte  ich 
doch  eine  von  mir  begangene  Sünde  wis- 
sen, um  als  Sühne  dafür  eine  Tugend 
auszuüben;  G)  nx^-"  cnD  der  gottesfürch- 
tige  Pharisäer  (=niob);  7)  nsns  ci^e  der 
gottliebende  Pharisäer  (=Abraham).  j. 
Sot.  V,  20°  un.  dass.  —  In  bab.  Sot.  22''  wer- 
den diese  Klassen  von  Pharisäern  anders  er- 
klärt und  zum  Theil  auch  anders  benannt  und 
zwar  1)  ■'•;rrs  C'-B  der  Sichern -Pharisäer, 
der  aus  unlauteren  Motiven  fromm  lebt,  um 
/.  D.  von  den  Menschen  geehrt  oder  beschenkt 
u  werden,  auf  die  Weise  wie  Sichern  (Gen.  34, 
1  fg.)  sich  beschneiden  liess;  2)  •'cp:  OiiD  der 
.  ■rwundungs-Pharisüer,  der  stets  dcmuths- 
11  einherscbleicht  nnd  die  Füssc  kaum  von  der 
l.rde  erhebt,  infolge  dessen  sie  verwundet  wer- 
In;  3)  'xt-p  Ci~D  der  Pharisäer  des  Blut- 
■■rlustes  (eig.  des  Aderlasses),  der  aus 
■;^'eblicher  Furcht,  ein  Weib  anzuschauen,  die 
\ugen  zusammendrückt  und  sich  das  Gesicht 
lutig  schlägt:  4)  x-mi:  cnc  der  Stössel- 
harisäer,  der  mit  gekrümmtem  Rücken  und 
l'is  zur  Erde  gebücktem  Kopf  einhergeht,  so- 
il.xss  er  die  Figur  eines  Stö-sels  vom  Mörser 
'iidct;  5)  r!:crxT  in  "ra-n  n'j  "wI-.d  der  Pba- 
isacr,  der  da  sagt:  (iiebt  es  wohl  noch 
irgend  eine  Tugend,  die  ich  auszuüben 
hätte!  6)  nanx'j  C'-c  der  Pharisäer  aus 
Liebe  zur  Tugendbelolmung:  7)  Ci~.D 
rixi'"':  der  Pharisäer  aus  Furcht  vor  der 
göttlichen  Strafe  (welche  zwei  letzteren 
Klassen  ebenfalls  aus  unl.iulrrcn  Motiven  die 
Frömmigkeit  üben;.  Das.  20*  u.  ö.  2"^-.-o  rD'Z 
die  Pl.iRe  (Hinterlist)  der  Pharisäer,  vgl.  nz':. 
'"as.  22''  der  König  Jannai  (ein  Saduzäer)  saiftc 
ir  seinem  Tode  zu  seiner  Frau:  p  '«x-.'rr  rx 
V?''::"^:"  V-  '♦-5*  TC'o  i:'xt:  '*:•;  x'si  T^i-.cn 
':i  i~-""e'':  "("i'Tr  furchte  weder  die  l'harisäer, 


noch  die  Nicht|diarisäer,  aber  fürchte  die  Schein- 
heiligen (eig.  tierurbten),  welche  den  Pharisäern 
ähnlich  fromm  thuu  (nachäffen);  die  dem  „Simri' 
gleich  handeln,  aber  dem  ,,Pinchas"  gleich,  l^olin 
verlangen  (vgl.  Num.  25,  14  fg.).  Kidd.  06» 
u.  ö.  —  Sot.  2ii*  r:'ii-.E  rrax  ein  pharisäi- 
sches Weib,  vgl.  -«rnv  u.  a. 

w''"l£.  Sli""^?  eh.  (syr.  lji,^=üinE)  1)  ab- 
gesondert, getrennt;  daher  ausserordent- 
lich, wunderbar.   —   2)    (als  Sbst.)  gew.  im 

PI.  fem.  Vy^v  '<'T'r'''/T>  T'"'^4''"'t  (^>''"-  i^r^) 
Wunder,  eig.  Sonderbares  (=hbr.  nixbE:), 
s.  TW. 

w'P'£  m.  X.  a.  1)  genauer,  deutlicher 
Ausspruch;  bes.  oft  mit  vorges.  3  als  Adv.: 
genau,  deutlich.  Snh.  7,  5  (56')  unmittelbar 
vor  Verkündigung  des  gerichtlichen  L'rtels  eines 
Gotteslästerers  sagten  die  Richter  zu  dem  Ilaupt- 
belastungs-Zeugen:  aiTsa  pyrac  ~iz  -ir:x 
sprich  das,  was  du  gehört  hast,  deutlich,  so  wie 
der  Angeklagte  die  Gotteslästerung  aussprach, 
näml.  das  Tetragramm  in  der  eigentlichen, 
wirklichen  Aussprache,  nicht  in  einer  Neben- 
benennung oder  Umschreibung,  wie  Adonaj,  s. 
das  Verb,  im  Piel.  Pes.  13^  un.  rrn'ix  CiT'Ea 
'an  "|b  du  sagtest  uns  ausdrücklich,  dass  n.  s.  w. 
j.  Jörn.  II,  SO**  ob.  'z^  «■»ti  '-1  nb  "in  CTT-Ea 
R.  Chija  lehrte  es  ausdrücklich  in  der  Boraj- 
tha.  Chull.  95'  u.  ö.  -i::px  wII-ed  ixb  3-n  x- 
""PX  xbbr":  xbx  diese  llalaclia  Rab's  wurde 
nicht  ausdrücklich  gesagt,  sondern  blos  aus  dem 
Zusammenhange  (gelegentlicher  Aeusserung  bei 
einem  Vorfalle)  entnommen.  Schabb.  S'.t''  u.  ö. 
•75  yizo  xbba-j  IX  ^b  t^z-::  ci-i-es  hast  du 
dies  ausdrücklich  gehört,  oder  blos  aus  dem 
Zusammenhango  entnommen?  —  2)  Erklärung, 
li.  bath.  52'  -:ibE  '-•£  "[rr^^'z  rT:iz  1— :xc  V-^^i 
1'::i— 'Eb  -jiTi-B  ncr-'  ixb  2x1  -,a'i~''ED  ncy  \r, 
betreffs  aller  dieser  (welche  Werthgcgenstände, 
z.  B.  von  Frauen,  Kindern  u.  dgl.  in  Verwah- 
rung genommen  hatten,  wobei  jedoch  Zweifel  ob- 
walten, wer  der  rechtmässige  Besitzer  sei),  welche 
kurz  vor  ihrem  Tode  sagten:  Diese  Deposita  ge- 
hören dem  N.  N.,  verfahre  man  bei  der  Her- 
ausgabe laut  der  von  ihnen  abgegebenen  Er- 
klärung; wo  nicht  (il.  h.  wenn  Zweifel  obwalten, 
ob  jener  Erklärung  nicht  Nebonabsichten  zu 
Grunde  Ingen),  so  füge  man  joner  Erklärung 
noch  die  eigne  Erklärung  hinzu;  d.  h.  es  liegt 
in  diesem  Falle  dem  Richter  ob,  den  recht- 
mässigen Eigenthümer  /.»  ermitteln.  Das.  'x 
ci-.'o  nr?  ixb  axT  na-n-'ES  nc?  ^b  xr:Tf: 
rraiTcb  wenn  die  Frau  dir  als  glaubhaft  be- 
kannt ist,  so  verfahre  nach  der  von  ihr  abge- 
gebenen Erklärung;  wo  nicht,  so  füge  ihrer  Er- 
klärung noch  eine  Erklärung  hinzu,  j.  Gil.  V 
g.  E.,  47'  N""  c— -er  ixb  i^rst  ist  denn  (be- 
treffs der  GefÄsse,  z.  B.  Mühle,  Sieb  a.  dgl.)  das 
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Leihen  ohne  ausdrückliche  Angabe,  zu  welchem 
Behufe  sie  dienen  sollen,  nicht  ebenso  gut,  als 
ob  die  Angabe  der  Benutzung  gemacht  worden 
wäre?  Snh.  87^  u.  ö.  di-idio  ■'nm:i  TOTtid  ein 
Gesetz,    dessen    Erklärung    sopherisch  ist,   vgl. 

Sv*lT£  cJiald.  (='ii-i^i:)  genauer,  deut- 
licher Ausspruch,  Erklärung,  j.  B.  bath. 
IV  Anf.,  14"=  «■'■'n  'n  •jisb  -«ansn  N'cnn^s  x<ir,  ba 
NDN  13  sollte  R.  Chija  bar  Abba  euch  eine 
solche  Erklärung  gegeben  haben?  die  näml. 
zu  weit  geht.  Ab.  sar.  4*  ■;'-  ~'2''ab  ST'  Nb 
NpiC2  ■'NwT  NiaiT'D  er  (R.  Safra,  den  du  uns 
so  sehr  gerühmt  hast)  weiss  nicht  einmal  uns 
die  Erklärung  jenes  Bibelverses  zu  sagen!  s. 
auch  TW. 

n*u''"1£/.  I^.  a.  das  Absondern,  Abson- 
derung. Jom.  8^  riTT  .  .  .  nonpb  va^^.z  r,i 
'st  ri~~::b  irC-in  bei  dem  Einen  (dem  Hohen- 
priester, der  sich  sieben  Tage  vor  dem  Yer- 
Eöhnungstage  von  seinem  Hause  absonderte)  ge- 
schah die  Absonderung  behufs  Heiligkeit, 
vor  seinem  Eintritt  in  das  Allerheiligste,  damit 
er  sich  früher  von  den  weltlichen  Dingen  fern 
halten  sollte,  und  seine  Brüder,  die  anderen 
Priester,  durften  ihn  berühren;  bei  dem  Anderen 
hing.  (d.  h.  bei  dem  Priester,  der,  bevor  er  die 
rothe  Kuh  zubereiten  sollte,  sich  ebenfalls  sieben 
Tage  früher  von  seinem  Hause  absondern  musste) 
geschah  die  Absonderung  behufs  Reinheit,  da- 
mit er  nichts  Unreines  berührte,  weshalb  auch 
die  anderen  Priester  ihn  nicht  berühren  durften. 
Chnll.  72''  ';r:'^3S";  ';na''n3  die  Absonderung,  das 
Abreissen  der  Lappen  vom  Kleide.  Das.  in":3'''^3 
13«':  seine  Absonderung  vom  Gliede,  d.  h.  das 
Abschneiden  des  Gliedes  vom  Embryo.  Pes. 
22''  r;a''"i2r;  bs  "O'C  bnp?:  ■':n  ich  werde  auch 
für  die  Unterlassung  der  Forschungen  himmlischen 
Lohn  erhalten,  vgl.  r;iä">~.~.  —  Ferner  Peri- 
scha,  N.  lir.  Sot.  9,  9  (47^)  nc-is  p  Ben 
Perischa,  eig.  Sohn  der  Enthaltsamkeit,  den 
man  später  'jnstTir;  p  Mördersohn  nannte. 

nTw*"''!?/-  ^-  ^-  ^^^  Sichenthalten,  Ab- 
sondern, Absonderung.  Sot.  49*  mit  dem 
Tode  des  R.  Gamliel  nr:;i-isn  mna  nna 
hörte  die  Reinheit  und  das  Sichfernhalten  vom 
Bösen  auf.  Das.  20^  21^  s.  3p..  Jom.  74'' 
„Gott  sah  unser  Elend"  (Dt.  26,  7),  mo-'is  it 
y-iN  "^t:  das  ist  das  Sichfernhalten  vom 
ehelichen  Umgang,  vgl.  pnn.  Num.  r.  sct.  10, 
208''  nai-iD  NbN  mp;:  b33  mnir:  iin  das  W. 
-.7:  bedeutet  überall  nur  Enthaltsamkeit.  In 
den  Parall.  steht  dafür  nc^":  und  noion. 
Midr.  Tillim  zu  Ps.  15  Anf.  rTwi~D  ^<^:nz  das 
Gebot  der  Enthaltsamkeit.  —  Genes,  r.  sct.  70, 
70°  mcii)  bis  np''"^^  das  Küssen  beim  Ab- 
schied, beim  Sichentfernen. 

7\'ü'^%  f.  1)  Abschnitt,   insbes.   Bibelab- 


schnitt, Kapitel,  Psalm,  eig.  Abgesondertes, 
ähnlich  p^c:  (ähnlich  bli.  r!-i-;;ü  Ausserordent- 
liches). Ber.  9"'.  10''  ob.  Nnn  tjst  n^ab'i  ■'-as 
nn=  ht;  b;*  r.-yin  -ptic  nciD  b3  . . .  nt;  rr'inD 
■'TCX3  r!3  D^'51  ■'TJX3  rt3  der  erste  und  der 
zweite  Psalm  (nach  unserer  Abtheilung)  bilden 
einen  Psalm;  denn  R.  Jochanan  sagte:  Jeden 
Psalm,  der  dem  David  lieb  war,  begann  er  mit 
■'"iwN  und  schloss  ihn  mit  it:;s.  (Tosaf.  z.  St. 
machen  die  richtige  Bemerkung:  Dies  gilt  nicht 
blos  von  ^-'is  —  da  nur  der  einzige,  hier  erwähnte 
Psalm  dieses  Wort  zum  Anfang  und  Schluss  habe 
—  sondern  auch  von  ähnlichen  Worten,  z.  B.  nb~r, 
Ps.  145,  ferner  n-'ibbr;,  Ps.  146  fg.)  Das.  63* 
b33  r;3  i-'^ibn  rrnn  isis  b=c  nrrp  -eis  n7"'N 
'jT  "TT^n  i"'3~T  welches  ist  ein  kleiner  Abschnitt 
(Bibelvers),  woran  alle  Hauptgesetze  der  Lehre 
hängen?  „Auf  allen  deinen  Wegen  erkenne  ihn" 
u.  s.  w.  (Spr.  3,  6).  Das.  na-.D  .  .  .  t'73  nans 
mTa:?73T  nttTin  der  Abschnitt  des  Xasir  (Nnm. 
6,  1  fg.),  der  Abschnitt  der  Heben  und  Zehnten 
(das.  cap.  18).  Ber.  13*  fg.  ?:;o  r-£-:  der  Ab- 
schnitt Schema  (Dt.  6,  4  fg.).  B.  bath.  14''.  15* 
-b":i'  r-w-:  .  .  .  crb3  rc~2  der  Abschnitt  Bi- 
leams  (Xum.  22,  2  fg.)  der  Abschnitt  Amalek's 
(Ex.  17,  8  fg.).  Meg.  21".  22*  fg.,  vgl.  auch 
piS2.  Sot.  32*  u.  ö.  Exod.  r.  sct.  40  Anf.  «b 
-'^inar;  bv  T~as  ich  habe  den  Bibelabschnitt 
nicht  durchgelesen.  —  PI.  Levit.  r.  sct.  24,  168* 
b3i  r;mn3  n:''3n  rri":  i:b  3''n3-  ni'cn;  '; 
■jn  ibsT  m::':  ^^Cw  n-'-wCa  ns  o""  phnt  rns 
'n  D'^-wi-p   pa-zt  i^p'Ti    r'w-i3T   D^nss   rss 

I  drei  Abschnitte  schrieb  uns  unser  Lehrer  Mose 
im  Pentateuch,  deren  jeder  je  60  Gebote  ent- 
hält, näml.  der  Abschnitt  der  Pesachopfer  (Ex. 

I   12,  1  fg.),   der  Abschnitt   der  Schäden,    Civil- 

!  processe  (Ex.  21, 1  fg.)  und  der  Abschnitt  der  Hei- 
ligkeit (Lev.  19, 1  fg.).  Nach  einer  andern  Zählung 
das.  enthält  jeder  Abschnitt  je  70  Gebote.  Genes. 

i  r.  sct.  90,  87*  --.nns  nc;:  "b  3%n3r!  nrans  \-ia 
'dt  ?0"in  nyns  r.w— iS"  3■'^7:b  i:si  zwei  Ab- 
schnitte schrieb  uns  Mose  im  Pentateuch,  deren 
Erklärung  wir  aus  dem  Abschnitt  des  Bösewichts 
Pharao  lernen:  „Du  wirst  nur  in  der  Höhe  sein" 

I  (Dt.  28,  13);  das  könnte  man  deuten:  mir  (Gott) 
gleich;  daher  die  Hinzufügung:  p-;,  allein.   Das 

'  entnehmen  wir  aus  der  Ansprache  Pharaos  an 
Josef:    „Du  wirst   über  mein  Haus  gesetzt  sein 

'  ...  allein,  p-,  betreffs  des  Thrones  bin  ich 
grösser  als  du"   (Gen.  41,  40).     Ebenso   heisst 

'  es:    „Heilig   sollt   ihr  sein"   (Lev.   19,   2);   das 

!  könnte  man  deuten:  mir  gleich:  daher  die  Hin- 

i  zufügung:  „denn  heilig  bin  ich  euer  Gott",  d.  h. 
meine  Heiligkeit  ist  grösser  als  die  eurige.  Auf 
dieselbe  Weise  heisst  es:  „Ich  bin  Pharao" 
(Gen.  41,  44);  d.  h.  meine  Grösse  ist  unerreich- 
bar. Ber.  8*  un.,  s.  N"Tp::.  j.  Schebu.  VI  Anf., 
36''  u.  ö.  PTCnc  3TT'J'  die  Versetzung  der 
Bibelabschnitte,  s.  3^""'".  Tosef.  Schabb.  I  mit. 
-nsb  n3a  ■'b''b  •[n\-'.T<anD  i^5''pr?3  3-,i  npnrr 
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-:n  >iic  Sfliulkiinlor  Munmt  ihrnii  l.chror  dür- 
foii  am  Alioml  dc-i  Sablmt  ihre  Uibelubsclinittc 
boiin  I.iclit  der  Lampe  ordnen;  was  Anderen 
verboti-n  ist.  Schobb.  13'  dass.  mit  einigen  Ab- 
änderungen, j.  Snh.  XI,  SO*"  ob.  u.  i).  raiN 
VV'EraS  n-C"iE  die  vier  Pentateuch-Abschnitte  in 
den  Tetillin.  Das.  r!fiti02B  rvciD  tts  die  zwei 
Pentafeucb-Abschnitte  in  der  Mesusa,  s.  nriT';. 
•Ji  Abzweigung,  d.  h.  die  vom  untern  Tlicil 
des  Rückgrats  ausgebenden  und  sich  nach  beiden 
Seifen  abzweigenden  Venen.  Chull.  4.')''.  46* 
r-cVc  rfrc  rtrrxi  r!3~D  die  erste  (nach  dem 
Kopfe  zugewendete),  die  zweite  und  die  dritte 
Abzweigrung.  —  PI.  das.  m'c~!:n  \^^  die  Stelle 
am  Rückgrat  zwischen  diesen  Abzweigungen. 
Her.  4,  4,  s.  —3'T  lid.  III,  612''.  —  Tosef. 
Schebi.  IV  Anf.  iirpcx  rc?E  die  Abzweigung 
von  Askalon,  Grenzort  Palastinas.  j.  Schebi.  VI, 
36=  mit. 

Si7.y*"T£.  SinVw'-lS  eh.  (=nc-;s)  1)  Schei- 
dung, Trennung:  bes.  iTmtt  roiE,  auch 
'-IM  rtO^E  (sjT.  (l'Jvsj  '  -'  -  -  mit  Wechsel 
der  liquidac)  Scheideweg,  s.  TW.  —  2)  Bibel- 
abschnitt. Meg.  4*  n-'trxi  nt  xrc":  "i^rN 
ich  will  diesen  Abschnitt  durchgehen  und  ihn 
wiederholen,  j.  Ned.  VIII  Anf.,  40'*  \n\3~D  mein 
Abschnitt,  s.  »7^~^■  —  PI-  Bcr.  .><*'  ob.  sp-'^'i-s 
"'?:■;  <lie  Wochenabschnitte  der  zwei  Ka\la- 
nionate,  s.  n'ijs.  j.  Taan.  III  g.  E.,  67»  'fb\s 
Nr-r~c  yp^r  jene  zwei  Psalmen. 

S"4"T£  »«ose.  (syr.  V»J^,  h^"".  *i~E)  Reiter. 
Scbabb.  lOS*"  un.  «c-ed  r.-b  -HT'N  Elias  er- 
schien ihm  in  Gestalt  eines  Reiters.  Jeb.  l'il"* 
3-rBt  «P"'n3':iE;  mm  nt'-t  nc^b  r?  bnn  Ar. 
(Agg.  ri'V  ""1)  wehe  über  den  rüstigen  Reiter, 
der  in  Pumbeditha  lebte,  nun  aber  gestorben  ist. 
lt.  bath.  «*,  s.  x:"T-::.  —  PI.  Ab.  sar.  lö»  un. 
N':r-E  V-  '^■-  ^'^^^  -'":  '5TX  Ar.  (Agg.  ^^;r 
Ka"E)  er  ging  und  benahm  sich  wie  einer  der 
Reiter. 

Ny*l£  wiasf.  (syr.  1*^1  Ochsenstecken, 
Stimulus.  R.  raez.  8<>»  nc-,s  ii'prn  derjenige, 
der  den  Ochsenstecken  hält,  um  damit  das 
Ackervieh  anzutreiben,  vgl.  yz  III  «r:  s.  auch 
TW. 

X*i'~"£  eh.  m.  (hbr. -i"!:)  Mist,  eig.  Abge- 
sondertes, Excremcnt.  Chull.  116''  abn 
Kir;  «"3;?^  «ct'd  na  srsfln  die  im  Magen 
pesammelto  Milch  ist  blos  Mist.  Bech.  7^  die 
Haut,  die  das  Geiicht  eines  Esels  bei  der  Ge- 
1  iirt  umschlicsst,  «irs  K"Vrz  xc— 'e  ist  blos 
\list:  vgl.  auch  «p~e. 

'"v'i?    und    'X'P^  iHOsc.    (bh.   IJÖ"?    und 
•iCPE,  syr.  }JL-«r^)   Abschrift,   Exemplar, 
TW. 

Litt,  >'tsh«br.  a.  Chtid.  Wortttbach.   IV 


N'2Vbi'l£  od.  N' JTlIi'v  l'arsclinnja,  Pasch- 
runja,  Name  eines  Ortes  in  Babylon.  Erub. 
104"  N'rro-'E«  «p-'«'-!  Ms.  0.\f.(Ms.M.NP"raiB73; 
Agg.  N'>:i-rE'2)  R.  Ika  aus  Parschunja.  Pes. 
91»  dass. 

>'w*"a.  yü'"!"^  masc.  Ebenholz  oder  Bux- 
baum.  Tosef.  Kel.  B.  mez.  II  Ende  na-D, 
yj— E.     Kel.  12,  8  steht  dafür  mso«,  s.  d. 

SJZ'iTinS  s.  s:=-piE. 

n"]?  (syn.  mit  n-.s,  öno  Grndw.  -id).  Fa. 
r^E  (syr.  ijs)  scheiden,  spalten,  sich  aus- 
breiten, s.  TW.  —  Ithpa.  abgeschieden, 
abgebrochen  sein,  werden.  Bez.  2»  Nbs'X 
p~3'':3T  ein  zum  Speisen  Dienendes,  das  von 
Anderem  abgeschieden  wurde,  z.  B.  ein  Ei  von 
der  Henne.  Pes.  85"  ''m  ■'p-iD''m  \tfaD  es  ist 
als  ob  die  Speisen  (z.  B.  das  Fleisch  eines  Glie- 
des) von  einander  abgebrochen  wiiren.  Chull. 
73»  dass.  —  Pi.  verachten.  Khl.  r.  sv.  pn 
ban,  72''  'di  abir  ba  ■i:-i7:-:n  p^i^-e  Nirj  Salomo 
verachtete  das  Geld  der  Welt,  indem  er  sagte: 
„Alles  ist  eitel".     Thr.  r.  sv.  lao"",  63^  'j"'P1373, 

S.  TIE. 

Si^'l^S  m.  eig.  Bruchtheil,  daher  ein  We- 
niges, Wenige,  etwas.  Kidd.  70*,  s.  NP-iTiris. 
B.  mez.  118"  ssm  np-iie  xan  ■'r^-T  'OJ's  ■'137 
NP-nE  die  Menschen  ptlegen,  da  etwas  und  dort 
etwas  zu  säen.  Men.  ft.'l''  r:"':"':^  np-,^e  bipcbi 
man  nehme  etwas  davon.  Git.  34''  n~i2  np-idi 
Einige  nannten  sie  Sara,  vgl.  d;~":.  Das.  56*'' 
NP-.1E  rtbsn  einige  Hilfe.  Das.  die  Eingeweide 
NPiiD  NP-iiE  mi-,  dehnten  sich  nach  und  nach. 
Snh.  67''.  Meg.  28"  u.  ü.  —  Im  j.  Tlmd.  scheint 
unser  W.  nicht  vorzukommen,  j.  Ber.  II,  5*  un. 
NP-ns  s.  d.  in  'iE. 

X»"!1"T2  m.  (syr.  j£jä=nc-!?)  Mist,  Unrat h. 
Excrcment.  Snh.  67''  sp-!D1  Ci  Blut  und 
Mist.  Chull.  18*  wenn  ein  Fleischer  nicht  rituell 
geschlachtet  hat,  ib-isKT  «pnoa  n-b  snoH'J 
lanrj  «b  -73:  ""larb  so  besudelt  man  das  Fleisch 
mit  Mist,  damit  es  auch  an  einen  Nichfjuden 
nicht  Verkauft  werden  könne.  Git.  56*  a'P'« 
Ny~33  xr-,E  nb  es  setzte  sich  Mist  an  ihrem 
Fusse  an.  Seb.  85*  u.  ö.  Genes,  r.  sct.  it'.t,  97' 
wird  nma-iEn  (Ri.  3,  22)  übersetzt  n^r-^^ 
„sein  Mist". 

XH'TS  »I.  Nabel,  s.  TW. 

n^S  masc.  1)  (— bh.,  syr.  ,1^)  Perath, 
Euphrat,  Ej9paTT,;  (die  vorgesetzte  Silbe  ij 
bezeichnet:  lieblich,  angenehm,  eig.  „der  gut 
Vorwärtsgehende  [vgl.  Delitzsch,  Gen.  4..\.  536]). 
Genes,  r.  sct.  16,  16",  woselbst  mehrere  Deu- 
tungen Hn>-eres  Ws.:  ■j—nirc  ir  r!2~"i  ~~ec  p"d 
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r::^"'i;";a  nVro  -?  -ibim  dieser  Strom  heisst 
„Pcrath",  weil  er  sich  immer  mehr  erweitert, 
bis  man  mit  Schiffen  darauf  fahrt;  ferner  „Pe- 
rath",  weil  sein  Gewässer  die  Ptlanzen  frucht- 
bar macht  und  vermehrt;  ferner  „Perath",  weil 
er  immer  mehr  abnimmt,  bis  man  ihn  mit  einer 
Schaufel  Erde  verstopfen  kann;  vgl.  auch 
l":::?!'!«.  Das.  Y'"'?  T^  ^'^^  f^i^"'  a"'T2iN 
Tix  D'^ynia  ■":;?;:  ■;"'-,i:  '^r-s  anV  "1:2s  Y-""" 
'~i  man  sagt  zum  Perath:  "Weshalb  machst  du 
kein  Geräusch?  Er  antwortet:  Das  habe  ich 
nicht  nöthig,  denn  meine  Thaten  (die  Bewirkung 
der  Fruchtbarkeit)  machen  mich  hinlänglich  be- 
kannt; im  Ggs.  zum  Chiddekel  (bpnn  s.  d.),  der 
geräuschvoll  fliesst.  Suc.  53*"  v~si  N7:biD  der 
"Wasserfall  des  Perath.  —  2)  mit  Zusammen- 
setzungen, als  Ortsname.  Jom.  10*  yw^aT  n~3 
„Perath  jNIesene"  als  Uebersetzung  von  m^im 
-T<y  (Gen.  10,  11).  tj-'O-nm  ms  „Perath  Bor- 
sef  oder  Bursyppa",  als  Uebersetzung  von  nbD; 
beide  Städte,  oder  richtiger:  Kreise  des  dort 
fiiessenden  Euphrat,  liegen  am  unteren  Euphrat. 
Kidd.  72*  ■'om^T  n-s  (=!T'0-nm):  vgl.  Berliner, 
Beitr.  zur  Geogr.  u.  s.  w.,  S.  58  fg.  —  Viell. 
davon  'j-'NT-iü  m.  plur.  die  Bewohner  der 
Perathstä'dte,  s.  TW. 

r!K'prni"T£ /ew.  (gr.  Tifo^scjAia  sc.  TKJiepa) 
vorbestimmter,  anberaumter  Tag,  Ter- 
min. Pesik.  Bachodesch,  lOS*»  fg.  -Ci^-p-C  Y-'^b 
y;-o     •jT'^     nN'';2rm-i2     nb     yap-i     -:i-;^a 

'3T  -sinb  Ar.  (Äg.  N^-'5:^nnnD,  vgl.  auch  Buber 
Anm.  z.  St.)  ein  Gleichniss  von  einem  König, 
der  sich  eine  Matrone  angetraut  und  ihr  (zur 
Hochzeit)  einen  Termin  anberaumt  hatte.  Als 
nun  der  Termin  angelangt  war,  sagte  man :  Nun 
ist  die  Zeit  eingetroffen,  dass  die  Matrone  unter 
den  Hochzeitsbaldachin  trete.  Ebenso  sagte 
man,  als  die  Zeit  der  Gesetzgebung  angelangt 
war:  Nun  ist  der  Termin,  dass  Israel  die  Gottes- 
lehre erhalte!  Mechil.  Beschallach  Par.  I  Auf. 
nrbc  i<-'":T"n-,:  r';r!  iimiipiNn  Dnb  t^'^n 
'zi  z^'.'Ztzb  ~i7nb  die  Verwalter  (actores,  welche 
Pharao  mit  den  Israeliten  mitgeschickt  hatte) 
sagten  zu  ihnen:  Nun  ist  euer  Termin  gekom- 
men, um  nach  Egypten  zurückzukehren!  Habt 
ihr  ja  selbst  gesagt:  „Eine  dreitägige  Reise 
wollen  wir  in  der  Wüste  machen"  u.  s.  w.  (Ex. 
8,  23).  Midr.  Tillim  zu  Ps.  14  g.  E.  pb  bc« 
(1.  N->-;T\-iin2)  N'HJUCTIS  i?3pi  "jb'-  '"l^  O-INC  Y"^ 

N-'TisiJsni:  32?;2  ^12  r;rn-:-wb  -z:ii2  -^b::  r:: 
'm  (1.  «"iHTTTiS)  ein  Gleichniss  von  einem 
Königssohn,  der  eine  Königstochter  sich  ange- 
traut und  sie  beide  den  Hochzeitstermin  auf 
einen  bestimmten  Tag  anberaumt  hatten;  der 
Königssohn  sowohl,  als  auch  die  Königstochter 
harrten  auf  ihren  Freudentag.  So  heisst  es 
auch:  „Der  Tag  der  Rache  ist  in  meinem  Her- 


zen aufbewahrt   und   das   Jahr  meiner  Erlösten 
kommt"  (Jes.  63,  4). 

■■iSIJin"]?  m.  pl.  (hbr.  2v;n-E)  Vornehme, 
Edlei  s.  TW. 

Jlw£  (=3De)  fortgehen,  entkommen. 
Genes,  r.  sct.  79,  77"*  nsCD  mrt  Ar.  der  Vogel 
entkam;  richtiger  ssce  s.  ciTo-'^  III. 

nÜ-'E  (=bh.  Fiel;  syn.  mit  p'C^,  pOE,  aoE. 
Grndw.  "::c=C2)  zerreissen,  spalten,  j.  Jeb. 
XVI,  lö**  mit.  Jem.  wurde  von  einem  Räuber 
verfolgt,  inasT  r^T  bc  --ni3  nbrii  er  klam- 
merte sich  an  einen  Olivenzweig  und  spaltete 
ihn  vom  Baume  ab,  um  eine  Waffe  zu  haben. 
Jeb.  122''  dass.  Das.  zweimal.  Tosef.  Jeb.  XIV 
g.  E.  Tosef.  Neg.  V  g.  E.  ■ji;:-':n  p  ncD  wenn 
man  das  Gewebe  von  den  Fäden  abtreimte.  — 
Nif.  abgespalten  werden,  j.  Pea  VII,  20"" 
ob.  in:;  ins  rrczz  einer  der  Zweige  wurde  ab- 
gespalten. Schebi.  4,  6  ncsrc  'jb-'S  ein  Baum, 
der  sich  spaltete.  Risse  bekam.  Ukz.  3,  8  -niT' 
'31  naD;a  nJ'^sn  ba  ein  Reis  des  Feigenbaumes, 
das  abgespalten  wurde.  Tosef.  Kel.  B.  kam.  I 
mit. 

n'u'2  cJiald.  (s3T.  .  ^.^  =  n-js)  abspalten, 
auseinanderreissen,  s.  TW.  —  M.  kat.  lO** 
Nbp''T  nwDT  1N73  ■'N-  (Ar.  ed.  pr.  liest  n-asm, 
Tafel,  vgl.  sn-iCDP)  wenn  Jem.  die  Zweige  des 
Dattelbaumes  abspaltete,  ihn  entzweigte.  B.  bath. 
54*  n-DT  (Ar.  ed.  pr.  ncsm)  dass.  —  Pa. 
n-45=Peal.  Bez.  33^  wsnbs  ^b  airr'i  rrdqiz  mrt 
Nmbs  er  spaltete  die  Zweige  vom  Baume  ab 
und  gab  uns  mehrere  Stäbe.  —  Ithpe.  eig.  ge- 
spalten werden.  Uebrtr.  Kidd.  81*  Na"2  "'S 
nCD"'N  (1.  NJnm)  nj-t  NJbsb  als  R.  Amram  bis 
zur  Hälfte  der  Treppe  kam,  so  hielt  er  seine 
Füsse  gewaltsam  auseinander,  um  seine  Leiden- 
schaft zu  bezwingen.  Ar.  sv.  nCDS  liest  nOSN 
Diny  '^3  sm:  Feuer  brach  im  Hause  Amram's 
aus. 

nrTwE/.  N.  a.  (syr.  ^  •'■«-  ^)  Abzweigung, 
Schabb.  i09''  a'^-p-^-n  -r.-<-cta  ■':d7:  ';d73  ■'3T 
wenn  Jem.  (der  an  Würmern  in  den  Eingewei- 
den leidet)  Stuhlgang  haben  will,  so  soll  er  ihn 
an  der  Stelle  haben,  wo  der  Palmbaum  gespal- 
ten ist. 

tiw'S  (=bh.  Grndw.  \33  syn.  mit  oe)  eig. 
trennen,  absondern;  insbes.  1)  ausstrecken, 
ausbreiten.  Schabb.  1,  1.  2  fg.  ns  ■'3?r;  ::aD 
yinb  IT'  nN  r''3r;  by3  ti'Cis  .  .  .  ü^zzh  iT  wenn 
der  Arme  seine  Hand  nach  Innen  ausstreckte 
(um  von  dem  Hausbesitzer  eine  Gabe  zu  em- 
pfangen); wenn  der  Hausbesitzer  seine  Hand 
nach  Aussen  streckte  (um  dem  Armen  etwas  zu 
geben)  u.  s.w.  Pes.  HS*"  Roms  Beamte,  i-'::-£ira 
'dt  T  no-'D  Ms.  M.  (in  Agg.  fehlt  rs-'c)  welche 
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die  IlauJtlUcho  stets  hinroiclieii,  um  (iolii  /u 
iiflitiiou,  aber  den  Willen  der  lieber  nicbt  er- 
füllen; mit  Ausp.  auf  cc-r*:  (Vs.  68,  31), 
vgl.  sc.  Kclb.  13,  ü  (108'')  Jem.  versprach 
seinem  Schwiegersohn  vor  der  Hochzeit  eine 
Mitgift,  5i-7t  rx  ib  ::aBi  nun  aber  streckte 
er  ihm  den  Fuss  entgegen ;  d.  h.  anstatt  ihm  die 
Hand  mit  dem  versprochenen  Gelde  zu  reichen, 
stosst  er  ihn  mit  dem  l-"usse  fort,  vgl.  3:2. 
('hall.  37»  fg.  n— xnr:  xVi  r.-r  rr^-z^  das  Thie'r 
streckte  beim  Schlachten  den  Vorderfuss  aus, 
ohne  ihn  zurUck/n/iehcn;  Zeichen  des  Vereudens. 
—  Uebrtr.  j.  Snh.  VI,  23'  mit.  •<-p  ?y  qii"-  rri 
;=  -".xc  r!3-s  -:«  px  r.'^^rz  -p-'m  ".t  i:ccc 
1'rr:  n-nb  ~pT3  "{rrT  y^-Z'zrt  so  wie  der 
»iolteslilsterer  wird,  weil  er  seine  Hand  au  die 
Hauptsache  legte  (d.  h.  die  Gottheit  verletzte, 
vgl.  ""y),  aufgehängt,  ebenso  füge  ich  hinzu, 
doss  Alle,  welche  HauptsUndcn  begingen  (d.  h. 
alle  Gesteinigten),  ebenfalls  gehäugt  werden. 
Tosef.  Snh.  XIll  Anf.  '31  bi2T3  irfT»  vjcsc 
diejenigen,  welche  ihre  Uande  nach  dem  Tempel 
aus-.trerkten  (d.  h.  die  ersten  Judenchristen, 
welche  durch  ihre  Verleumdungen  die  Zerstörung 
desselben  bewirkten),  werden  in  aller  Ewigkeit 
gerichtet  werden.  R.  hasch.  17*  dass.  Levit.  r. 
scL  2,  l-ll>°  'st  T  13  T>2C1D  man  reicht  ihm 
die  Hand,  d.  h.  nimmt  ihn  ins  Judenthum  auf, 
vgl.  n:z.  It  hasch.  26''  die  Posaune  des  Neu- 
jahrsfestes sei  ein  geradgestrecktes  Huru  von 
einem  Steinbock,  iriCE  (vgl.  br^),  als  Symbol:  ^id 
r!3trr3  33b  "iiccc  dass  sie  ihre  Herzen  durch 
Ilusse  gerad  machen  sollen,  j.  R.  hasch.  HI,  öS** 
ob.,  vgl.  auch  :;äE. —  2)  erklären,  Schrift- 
erklärungen vortragen;  im  Ggs.  zu:  Deu- 
tungen, Forschungen  vortragen.  Nnm.  r.  sct.  18, 
23i>"*  i"-?  nrc3  :;ciEi  3CT>  rm  ""«r  -  R.  Jan- 
iiai  sass  am  Thore  seiner  Stadt  und  trug  Schrift- 
erklurungcn  vor.  Exod.  r.  sct.  47,  141*  riTiT 
-"1:7  T*3b  ir'D  nnx  übiei  ci-a  mir  T:b 
rtb-bs  Mose  lernte  nm  Tage  die  Gcsetzlehrc 
\(jn  Gott;  aber  des  Nachts  erklärte  er  sie  fllr 
-ich  allein. 

l'i.  iirt:  ausstrecken,  ausdehnen,  j.  Snh. 
111,  21*  un.  ^n:-  noi:i  vt  r«  aocn  b''nnn 
rT'2C  ri— 'C3  er  fing  an,  seine  Hände  auszu- 
strecken und  mit  den  Früchten  des  Sabbaljahrcs 
Geschäfte  zu  treiben.  Das.  (i.  —  I'art.  I'ual 
j.  Nas.  IX,  57''  mit.  r-bj-.  "2-13  33C"S  ir,i  'n 
13b  br  i*Ti  riw'i'C"  was  beileutet:  ,,I)er  Todte 
liegt  wie  gewöhnlich"  (Mischna  das.)?  Wenn 
.■teine  Fllsse  ausgestreckt  sind  und  seine  Hände 
auf  seinem  Herzen  liegen. 

Hithpa.  und  Nithpa.  sich  ausstrecken,  sich 
dehnen,  j.  Snh.  VIII  Anf.,  26»  C)3n  iiccrrCM 
wenn  die  erhöhte  Stelle  am  männlichen  (Jliede 
sich  dehnt,  j.  Jcb.  I,  2"*  nn.  ^37!  üCcrrc  ly 
dass.  von  der  weiblichen  Schani,  s.  t\z  H.  B. 
bath.  120*  i'^'TJ'ib  'cnr;  -.Tri  ^-cap-  lüccr: 
die  Falten,  Runzeln  (der  Jochebed,  die  zu  ihrer 


Hoch/eit    sehr    alt    gewesen   sein  soll)   dehnten 
sich  und  ihre  Schönheit  kehrte  wieder. 

t2ü*£  eh.  (sjT.  »^.Ai  =  w"iE)  1)  ausstrecken, 
j.  Pea  Vlll  g.  E.,  21''  un.  irrj  y^-zz  sbn  n•'r^ 
lir-pp'  "b  die  Hände,  die  sich  nicht  ausstreck- 
ten, um  dir  Almosen  zu  geben,  mögen  abgehackt 
werden:  vgl.  -"23,  n-:3.  j.  Schek.  V  g.  E.,  49'' 
dass.  Trop.  R.  hascli.  20''  man  bläst  am  Vcr- 
siihnungsfeste  (nach  einer  andern  .\nsicht:  am 
Neujahrsfeste)  mit  geradgestrecktcr  Posaune,  r!J33 
'br?:  "ca  nTST  cj-'N  ü"'Oct  als  Symbol:  je 
mehr  der  Mensch  seine  Gesinnung  gerade  macht, 
desto  besser  ist  es,  vgl.  :;*iE,  s.  auch  'e::.  — 
2)  die  Schrift  oder  auch  eine  Ilalächa 
erklären.  Genes,  r.  sct.  17,  17 ''  ^'sr"'  Tnn 
•[i;;\3E  sie  sasscn  und  erklärten.  B.  mcz.  18'' 
»an  a'^as  «p  Raba  erklärte,  entschied  u.  s.  w. 
Kidd.  9''  ob.  n::"CD  'nrt  «-ysT  inn  nachdem  er 
diese  Frage  aufgestellt  hatte,  widerlegte  er  sie, 
erklärte  er  es  u.  s.  w.  Thr.  r.  sv.  rr'ns  i^rs,  56' 
•Cpns  nxo  ■"mb?  :;"'aD  er  erklärte  dabei  ICH) 
Forschungen.  —  Pe^.  113»,  s.  a-i:.  B.  mez.  OO*" 
Hin  urfu  üTiD  aus  jener  Borajtha  kannst  du 
wenigstens  eine  der  Fragen  erklären,  beantwor- 
ten. Hör.  13''  N3n  s~i  '^'Cs  er  erklärte,  lernte 
und  wiederholte  es. 

Ulli'S  m.,  nipVwS/.  (eig.  Part.  pass.  1)  ge- 
radgestreckt, daher  auch  einfach,  ohne 
Biegung,  ohne  Vorrichtung.  Schabb.  1()4* 
naiOD  ■'IS  .  .  .  nüTwD  i"i;  das  geradgestreckte 
Nun,  das  geradgestreckte  Zade  (Nun  finale, 
Zade  finale).  Das.  lOS*"  '[•':;rOD  die  gerad- 
gestreckfen  Buchstaben,  s.  qsr.  Men.  35''  'n 
ÜVCD  'im  "OS  '~i  qiE3  ■'"n'3  N:n3  R.  Kahana 
zeigte  eine  Krummbiegung  (d.  h.  von  der  Wur- 
zel des  krunimgebopenen  Daumens  bis  zur 
Spitze  des  Zeigefingers,  als  das  Längenmass  für 
den  Riemen  der  TcfiUa,  vgl.  rrins);  R.  Asche 
zeigte  eine  Geradstreckung  (d.  h.  von  der  Spitze 
des  Daumens  bis  zur  Spitze  des  Zeigefingers, 
als  das  erforderliche  Längenmass),  vgl.  Ar.  sv. 
tp  7.  Nach  Raschi  bedeutet  ri'iE3:  die  Ent- 
fernung des  Zeigefingers  vom  Mittelfinger  (wenn 
man  die  beiden  Finger  auseinanderbiegt,  krümmt); 
atCD  hing.:  die  gerade  Entfernung  des  Daumens 
vom  Zeigefinger.  Schabb.  106'  da.-is.  Mechil.  He- 
schallach  .Vnf.  yiNb  niircc  --.n  rd^.n  BX-sn  xb 
'31  nanTin  "j-n  xbx  bx-iC  Gott  führte  ilie  Israe- 
liten nicht  anf  dem  geraden  Wege  nach  Palästina, 
sondern  durch  die  Wüste  (Ex.  13,  17  fg.).  Nach 
einer  andern  Deutung  das.  tro]>.  3ip"2n  cx'3~  xb 
'3T  iüTac3  (iott  führte  sie  nicht  auf  einfache 
Weise,  d.  h.  nicht  ohne  Ilindcrniss.  ("anl.  r.  sv. 
nz"  "Tin,  ll*"  -Tic  i'cb  einfache  Redeweise, 
d.  h.  ohne  Parallelismus,  \gl.  itib  Bd.  II,  529». 
B.  bath.  10,  1  (ir,()*  fg.)  -jicc  üi  ein  glatter, 
einfacher  Scheidebrief  (Document),  Ggs.  -icip^a 
geknüpft,  vgl  :;i.  Schabb.  63'  -.ütsd  der  ein- 
19* 
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fache  Wortsinn  der  Bibel,  vgl.  Nnp73  nr.  4.  j. 
R.  hasch.  111,  öS"*  ob.  n-iHnNb  rmicc  rrisb  niniac 
ein  geradtönender  Schall  vor  dem  Lärmblasen 
(r;yi~r  s.  d.)  und  ein  geradtönender  Schall  nach 
demselben.  —  PI.  m.  j.  Schabb.  X  g.  E.,  12"^ 
']•':: ^CE  einfache  Beutel,  Ggs.  ■j-'ssip^j  doppelte. 
Schabb.  123''  y?  ^ba  '^-'i:  angeformte  (glatte) 
Eohstiicke  von  Holz,  die  blos  nach  rabbinischem 
Gesetze  Unreinheit  annehmen.  B.  bath.  66^. 
Kel.  2,  1  fg.  dass.  Tosef.  Kel.  B.  mez.  IV  Anf. 
'si  nbncin  •jnron  ii;d  nsn?:  ■'Vs  ^•^•nazi  ein- 
fache metallene  Rohstücke,  wie  z.  B.  Tischdeckel, 
Tafel  u.  dgl.  —  2)  -^rc-:  (Ggs.  von  Tis  3)  eig. 
Einfacher,  d.  h.  der  Kachgeborene,  nicht 
Erstgeborener.  Der  Name  scheint  vom  Erb- 
recht herzurühren:  Derjenige,  der  einen  ein- 
fachen Theil  der  Erbschaft  erhält;  im 
Ggs.  zum  Erstgeborenen,  der  einen  zweifachen 
Theil  erhält.  Bech.  52''  (mit  Bez.  auf  d^:c  -^d, 
Dt.  21,  17)  rm  rTOD  p;nb>  rmrn  pbn  ■c-'p-n 
nc— '  rr.tzn  pbn  qs«  n-ci".-'  '^tcd  pbn  die 
Schrift  vergleicht  den  Antheil  der  Erstgeburt 
dem  Antheil  des  Xachgeborenen;  so  wie  der 
Antheil  des  Nachgeborenen  eine  Erbschaft 
ist,  so  ist  auch  der  Antheil  der  Erstgeburt  als 
eine  Erbschaft  anzusehen.  B.  bath.  124'  dass. 
Das.  'ri  a-'s::'  ■jtt'sn  Dnb  n-':n-:;  -^yäzi  msD 
ein  Erstgeborener  und  ein  Nachgeborener,  denen 
ihr  Vater  Weintrauben  hinterlassen  hatte  u.  s.  w. 
Das.  -jTCDnT  niT'T  irs"':  I'^t  b-irsT  T133  ai-r, 
'dt  ■'-iWn  bsi^b  ::iCD  ■':3  "'72P'^  biTX  jener  Erst- 
geborene verkaufte  seine  eigenen  und  des  Nach- 
geborenen Güter;  da  kamen  die  verwaisten  Kin- 
der des  Nachgeborenen,  um  die  Datteln  der 
Güter  zu  essen  u.  s.  w.  —  PI.  Num.  r.  sct.  6, 
193°  bx— -■■  ■'-nsn  nnn  a-'ibn  ^::ri-:  ic;r:  die 
Nachgeborenen  der  Lewiten  traten  an  die  Stelle 
der  Erstgeborenen  der  Israeliten;  vgl.  Num. 
8,  18. 

ülii'B.  Li1ti*"'2  m.  N.  act.  das  Ausstrecken, 
Ausdehnen.  Ber.  34''  D'^T'  ütod  it  rrNinrnn 
cbjm  das  „Sichbücken"  bedeutet  das  Ausstrecken 
der  Hände  und  Füsse;  als  Beweis  hierfür  dient: 
„Werden  wir  denn  kommen,  um  uns  vor  dir 
zur  Erde  zu  bücken?"  (Gen.  37,  10).  Meg. 
22''  dass.  Das.  B'T'  iric:  xbN  mir  msN  sb 
n^'bsm  die  Schrift  (Lev.  26,  1)  verbietet  blos 
das  Ausstrecken  der  Hände  und  Füsse.  j.  Taan. 
IV,  69*  ob.  von  den  Erschlagenen  Bethars  wurde 
eine  Mauer  gezogen,  a'^T'  iiicsi  mjip  «bn  die 
manneshoch  mit  ausgestreckten  Händen  war.  j. 
Git.  VIII  Anf,  49''.  j.  Ab.  sar.  IV  g.  E.,  44" 
D'T'  iiTcsb  yin  .  .  .  B^T  üic-'c  "^ira  inner- 
halb des  Raumes  der  Händeausstreckung;  aus- 
serhalb des  Raumes  der  Händeausstreckung. 
Das.  V,  44"*  un.  45"  ob.  dass. 

nt2''^S/.  N.  a.  1)  das  Ausstrecken,  j. 
Jom.  V,  42''  un.  D'<T>  ra-^CD  das  Ausstrecken  der 


Hände.  Das.  ö.  —  2)  das  Auskleiden,  Ent- 
kleiden, j.  Jom.  III,  40'^  mit.  riu-iaD  a-'pn 
anptt  n::^-:jD  qt«  aip»  no'^ab  n-:  r!C->3bb  die 
Schrift  (Lev.  16,  22.  23)  vergleicht  das  Sichent- 
kleiden dem  Sichankleiden;  so  wie  der  Priester 
vor  dem  Sichankleiden  den  Körper  waschen 
(heiligen)  mnss,  ebenso  muss  er  sich  vor  dem 
Entkleiden  waschen. 

Xl2ü*£.  SI;Tw£  m.  eig.  (=syr.  V*--^)  Aus- 
dehnung; übrtr.  die  Auslegung,  einfache 
(d.h.  nichtagadische)  Bibelerklärnng.  Keth. 
111'' un.  3^-^D  ^N?:3  Nnp-  rf::i3c  wie  ist  der 
einfache  Wortsinu  des  Bibelverses  aufzufassen? 
ChuU.  6"  u.  ö.  dass.  j.  Snh.  I  Anf  IS''  n^iTTüDS 
K"'"'~,p-  wie  der  einfache  Wortsinn  des  Verses; 
vgl.  auch  lJ^tde. 

Xa"ii'2  m.  (eig.  Part.  Peil,  syr.  ^/.a°>)  1) 
etwas  Glattes,  Einfaches;  oft  als  Adv. 
glatt,  selbstverständlich,  nicht  fraglich. 
Meg.  3''  und  sehr  oft  -^b  n"j-"::d  das  ist  mir  klar, 
nicht  fraglich,  j.  Fes.  VII,  34''  mit.  ni  n^-'Oc 
Nnb''"J  dies  ist  selbstverständlich,  j.  Schabb.  X 
Ende,  12''  pn^J^b  nü^oe  n-'m-'  'nb  ns-'-^st  -72 
irniN  was  dem  R.  Jirmeja  als  zweifelhaft  galt, 
war  dem  Jizchak  Orjon  nicht  fraglich.  Oft  als 
Frage:  B.  bath.  137=»  fg.  'dt  N73^-n  in;j  Sü-'OS 
selbstverständlich:  (d.  h.  wozu  braucht  der  Autor 
das  zu  erweisen?)  Man  hätte  denken  können 
u.  s.  w.  B.  mez.  16*  u.  ö.  —  PI.  fem.  j.  Bez.  I, 
60''  mit.  •;-jv::e  iiab  ■jü"'''??  P^i"'  P"'i2:n  •\•^h^^2 
insb  p-i-s  ';3S"ib  die  Dinge,  die  den  Rabbanan 
als  zweifelhaft  galten,  sind  für  euch  selbstver- 
ständlich; was  den  Rabbanan  als  selbstverständ- 
lich galt,  ist  euch  zweifelhaft.  (Davon  rührt 
auch  der  Name  der  syrischen  Bibelübersetzung 
her,  Peschita  [eigentl.=:N:^c-i],  vollständig 
i'^;  .«■»  i;,iiaLO.  die  einfache,  d.  h.  wört- 
liche, den  Sinn  der  Schrift  wiedergebende 
Uebersetzung,  im  Ggs.  zu  den  paraphrasti- 
schen  Targumim.)  —  2)  (als  Sbst.  syr.  Vs-**^ 
und  NT-'-wD,  vgl.  Lagarde,  Ges.  Abb.  p.  79) 
Scheidemünze;  nur  PI.  ^:p."'^E  (=■'^■'■13, 
yii^iE)  kleine  Münzen,  etwa  Pfennige,  ß. 
mez.  16''  N-iscT  ■<ü''\3D  die  kleinen  Münzen,  die 
man  dem  Dokumentenschreiber  geben  muss.  Das. 
17*  fg.  dass. 

Ni~n:;"'u£/.  (eig. = syr.  (Ic^"-^)  Einfach- 
heit; insbes.  das  Erbrecht  der  auf  den 
Erstgeborenen  folgenden  (eig.  einfachen) 
Söhne,  vgl.  a^ÖE  nr.  2.  Sot.  13*  Esau  erhob 
Einspruch  gegen  die  Begrabung  Jakob's  in  der 
Doppelhöhle,  indem  er  sagte:  Jakob  begrub  die 
Lea  auf  seinem  Antheil;  die  noch  übrig  geblie- 
bene Grabstätte  gehört  also  mir.  rfb  ti»N 
Nmr-'aD  Nm^sa  •^i-'an  ■'n:  mb  -ijjx  nnrar 
■':'<3T  ^5:  die  Söhne  Jakob"s  sagten  zu  ihm:  Du 
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hast  sio  glciob/iitij;  mit  Jcr  Krstneburt  ver- 
kauft! Worauf  Esau:  Wenn  ich  aucli  das  Itecht 
des  Krstfreboreiien  verkaufte,  habe  ich  denn 
auch  das  Uedit  des  einfaclieu  Sohnes  verkauft? 
—  In  hbr.  Form  rili'-C!:  dass.  j.  B.  bath.  VIII, 
lö*"  ob.  "!'3i<  ri::"^c  die  einfache  Erbschaft 
-tiues  Vaters,  Ggs.  "i-»:«  rV-DD  die  doppelte 
Erbschaft  (der  Erstgeburt)  seines  Vaters.  Das. 
auch  nij^CE  dass.,  Ggs.  rtb'C2. 

Sw"lIU'£  -.  «rCTSE.  —  iT«t9">5=iv^E  s.  d. 

"-'£■  NZU'IS  m.  (syr.  f^")  Handbreite, 
palma,  dass.,  was  hbr.  neu.  Stw.  -[CE  (syr. 
^)  messen,  s.  TW.  —  PI.  j.  Suc.  111  Anf.,  53» 

Uli.  "i'p'p-:  ■j'rc-E  .  .  .  i-3~3~  rr"4'-  grosse 
Handbreiten,  kleine  Handbreiten.    Suc.  5''  i^ar: 

'31  "OCic  wie  viel  betrug  ilic  Höhe  der  Stifts- 
hUtteV  60  Faastbreiten.  Wie  viel  also  der 
dritte  Theil  derselben?     20  Faustbreiten. 


T*v?  eig.  (=^arab.  J. ,^-.1)  trage  sein,  zu- 
rückbleiben. —  Hif.  nachschleppen,  her- 
abhängen lassen.  Men.  85''  a""C'3  inK*3 
rninjib  vba  5VEe:7  irsxb^  nachdem  er  seine 
Arbeit  vollendet  hatte,  so  schleppte  er  seine 
Gerlthc  hinter  sich  nach.  Kil.  9,  5  D""7i:s! 
Vp":2  "i'b'CEr  (Apg.  des  j.  Tlrad.  ■j'b-OE:: 
^rr — rxVl  die  Frommen  Hessen  sie  (die  Gewän- 
der von  heterogener  Gattung,  die  sie  zu  ver- 
kaufen trugen)  mittelst  des  Stockes  nachschlep- 
pen, j.  Kil.  IX  Anf.,  .31'*  unter  nbr«  »b  (Lev. 
1'.',  19)  könnte  man  verstehen-  rs  b'^E"  üb 
'z'  T«-n»b  rjciprj  dass  man  den  Korb  mit 
!\ leidern   von    heterogener  Gattung   von    hinten 

rht  nachschleppen  darf;  daher  heisst  es  (Dt. 
-J,  11)  cabr  »b   „du   darfst   dich    nicht  damit 

kleiden'.     Bez.  4,  1    (29'').     j.  Bez.  IV  Anf., 

.'^  Ber.  62''  s.  K^rE.  B.  mez.  4 2»  u.  ö.  j. 
^  IC.  V,  55''  un.  wird   ^-ypEi:   erklärt:   i'b'CE^ 

.in  lüsst  den  Docht  herabhängen.     Part.    Hof. 

n.  kam.  II,  .T  mit.  'ri  "'"'nsb  rbcE"':  irEip 
\rnn  sein  Korb  mit  Früchten  von  seinem  Rücken 
iu-rabhing.  —  Trop.  Genes,  r.  sct.  22  g.  E.  b'CEr; 
jjj.,,  ..„^j,-,  a^2"!  Kain  warf  Gottes  Strafredc 
hinter  sich  (d.  h.  er  liess  sie  unbeachtet)  und 
-iig  hinaus.     Pesik.  Schuba,  160'  brscttr  NS'' 

rxb  3— 12T  dass.    Levit.  r.  sct.  10,  r^.S"*  steht 

— •;:  b-ccn;  vgl.  auch  ^yz,  rtyt  im  Ilifil. 

y"-"£-  '»"S  s.d.  in  '••d,  vgl.  auch  ^rit:. 

ytj'^  (=bh.,  syn.  mit  TZt,  7CE,  Grndw.  cb 
-CE)    cig.    durchbrechen,    dah.    Gesetze, 

I'flichten  Übertreten;  insbes.  muthwillig 
iindigcn,    freveln,    vgl.   ^i-rj.     Gif.  57*  ob. 

bx— :'  7C1C   der  .\btrüniiii;e  IsraeU,  d.  h.  Jesus. 

D.XS.  .-*-•.<<  \>*'3:b  bx-c  '7C1C  i"a  rx  -m  «r 

rbiyr;  siehe  nur,  welch  ein  Unterschied  zwischen 
'.D  Abtrünnigen  Israels  und  den  Propheten  der 


Volker I  d.  h.  Jesus  rietli  dem  Unkelos,  zum 
Judenthum  überzugehen,  um  das  Gute  von  den 
Juden  zu  lernen,  Kilcam  hing,  widerrietli  ihm: 
„Suche  nicht  ihr  Heil  und  ihr  Gutes"  (Dt.  2:5,  1 ). 
Tosef.  Snh.  XllI  Auf.  •■rcic  lEiia  bN"«'  'raio 
'21  5:n"";b  vtiv  "[Eija  nbi?n  mm»  Israeliten, 
die  an  ihrem  Körper  freveln,  sowie  NichtJuden, 
die  an  ihrem  Körper  freveln,  stürzen  in  die 
Hölle,  wo  sie  12  Monate  hindurch  gestraft  wer- 
den. H.  hasch.  17'  dass.  Ersteres  wird  das. 
erklärt:  Juden,  die  das  Gesetz  der  Tefillin  ver- 
werfen; Letzteres:  NichtJuden,  die  der  Bulilerei 
ergeben  sind.  B.  mez.  36''  Disb  rNi:'i  na  res 
~3-na  nnm  wenn  der  Hüter  des  Viehes  an 
demselben  frevelte  (er  verschluss  nicht  den  Stall); 
dasselbe  ging  aber  auf  die  Wiese  und  starb 
eines  natürlichen  Todes,  vgl.  ny'i'E.  Das. 
31' fg.  '    ■' 

yil'?  eh.  (f=yiE)  freveln.  Git.  30'  ein 
Jugendlehrer,  'pira  tos  mm  der  gegen  die 
Schulkinder  frevelte;  d.  li.  sie  übermässig  züch- 
tigte. Mac.  IG''  dass.  Taan.  24'  un.  «jsra  ba 
'ai  rf'^  KZ-'-,n'ST2  tsüi  jedes  Schulkind,  das 
sich  widersetzt  (nicht  lernen  will),  beschenke 
ich  u.  s.  w. 

nj^'w-'a/.  N.  a.  (=bh.  y-zt  m.)  frevent- 
liche Handlung,  muthwilliges  Verschul- 
den, Fahrlässigkeit,  j.  Schabb.  XIV,  14° 
un.  D'"aD  •'Ta  ir.mi  nr-iaoa  D^-la  nrom  o^ron 
99  (von  100  Menschen)  sterben  durch  eigenes 
Verschulden  und  blos  Einer  eines  natürlichen 
Todes.  —  B.  mez.  94''.  95'  a-braa  -yOD  eine 
Fahrlässigkeit,  die  der  Hüter  eines  Thicres  bei 
.Anwesenheit  des  Eigcnthüniers  desselben  sich  zu 
Schulden  kommen  liess,  infolge  dessen  das  Thier 
beschädigt  wurde  (vgl.  Ex.  22,  14).  Das.  36'' 
fg.  u.  ö.  031X3  imo"!  nyosa  "irbnr  anfänglich 
fand  eine  Fahrlässigkeit,  sjiäter  aber  eine  Ver- 
unglückung statt.  Wenn  /..  15.  der  Hüter  eines 
Thieres  den  Stall  unverschlossen  liess  (wo  es 
hätte  von  Häubern  geraubt,  oder  von  wilden 
Thicren  gefressen  werden  können),  das  Thier 
jedoch  auf  die  Wiese  lief,  wo  es  auf  natürliche 
Weise  verendete  n.  dgl.  m.  I!.  kam.  r>6'  u.  o., 
s.  auch  den  näclistHg.  Art. 

Nniy"y2  c/i.  (syr.  jiiil»^— rtr'CE)  fre- 
ventliches Handeln,  Fahrlässigkeit.  B. 
mez.  42'  Jem.  verwahrte  das  ihm  anvertraute 
Depositum  in  einer  Itinsenhütte,  von  wo  es 
gestohlen  wurde.  K.  Josef  sagte:  ai  b?  qs« 
xnr'CD  X— 1:  i-rrb  x--  xm-:;:  'a:!  yzy^i 
a-^n  c:iX2  -Eiai  r.yszz  inbnr  nm  x-n  ob- 
gleich ein  solches  Aufbewahren  bctrctTs  der 
Diebe  ein  gutes  Aun)ewahren  ist,  so  ist  es  doch 
betreffs  des  Feuers  eine  Fahrlässigkeit;  in  Fäl- 
len aber,  wo  anfänglich  eine  Fahrlässigkeit, 
später  eine  VcrunglUckung  stattfand,  ist  der 
IlOtcr  schuldig,  vgl.  n7''SE.     Ein  anderer  .\utor 
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referirte  Namens  des  R.  Josef:  y:iybl  33  by  üi« 
N-'r;  smTa:  "'3:3  y:yh  a^rt  Nm;"'OD  sm: 
-n:;c  3:1x3  12131  m'^iwCn  inbnm  obgleich  ein 
solches  Aufbewahren  betreffs  des  Feuers  eine 
Fahrlässigkeit  war,  so  war  es  doch  betreffs  der 
Diebe  ein  gutes  Aufbewahren;  wo  aber  anfäng- 
lich eine  Fahrlässigkeit,  später  eine  Verun- 
glückung stattfand,  so  ist  der  Hüter  nicht  schul- 
dig. Das.  Jem.  nahm  Geld  in  Verwahrung:  als 
es  aber  von  ihm  zurückverlangt  wurde,  sagte 
er:  Ich  weiss  nicht,  wo  ich  es  hingelegt  habe. 
Raba  sagte  hierauf:  nt;  sny^ffis  nsst'  sb  bn 
W'b'a  b"*!  jeder  Einwand:  „Ich  weiss  nicht"  ist 
eine  Fahrlässigkeit,  gehe  und  bezahle.  Meg. 
26''  u.  ö. 

ü'Sw'3  Pilp.  (von  •ij'äz,  syn.  mit  TÜu^DJi  von 
C'i7j;  mit  Wechsel  von  -2  und  3)  tasten,  füh- 
len' bes.  untersuchen,  prüfen,  j.  Keth.  I, 
25"  un.  'd"i  NS73T  UJ303  wenn  er  untersuchte 
und  fand  die  Virginität.  Das.  ö.  In  bab.  Keth. 
12*  steht  dafür  •a^z••:i^a  s.  d.  Exod.  r.  sct.  25, 
123'*  1-'3^-'nn73ffi  NS73  dn  T^mia-cj  ujd'os;:  mi  non 
'st  ans  ■'33  ib  wenn  der  Mensch  seine  Wechsel 
durchsucht,  so  zeigt  er  die  Schuldscheine  vor, 
nach  welchen  er  von  Anderen  etwas  zu  fordern 
hat,  unterdrückt  aber  diejenigen  Schuldscheine, 
nach  welchen  er  schuldet;  das  Umgekehrte  aber 
findet  bei  Gott  statt.  —  Trop.  Ber.  5^  wenn 
Jem.  von  Schmerzen  heimgesucht  wird,  UJS'.as"' 
JTnr  biü333  ribn-'  Ni/3  sbn  "asas  .  .  .  T'Ujyjjn 
■jn  -3r;N  bc  y^JO^  ns;3  sbi  nbn  dni  ...  so 
untersuche  er  seine  Handlungen;  untersuchte  er 
und  fand  nichts  Tadelhaftes,  so  schreibe  er  sie 
der  Störung  vom  Gesetzstudium  zu;  hat  er  auch 
letztere  nicht  ermittelt,  so  sind  es  Schmerzen, 
die  aus  der  göttlichen  Liebe  ausgehen,  vgl.  -iis-;. 
Erub.  IS**  T'iayns  asTüsi  der  Mensch  untersuche 
seine  Handlungen,  näml.  die  begangenen  Sünden, 
um  sie  zu  bereuen.     Var.  \SHilJ73'i,  s.  läaia??. 

ü'2*ki*S  chald.  (='Öe£^e)  betasten,  unter- 
suchen, j.  Schabb.  VI  g.  E.,  S"*  iTCJsiaDi  iibrN 
Nn:''3n  ';in3">aN"i  sie  gingen,  untersuchten  den 
Platz  und  fanden  eine  Schlange.  Levit.  r.  sct. 
22,  125''  ■j-'yu  riTi-'  iinDONT  n-'iiiaofflsT  i-'bTN 
•ji-iD'^pT  •'Nlir.-'  b?  'j''ffi^3  113:13  man  ging,  durch- 
suchte ihn  (den  Depeschenträger,  '-nb3,  der  durch 
eine  Schlange  getödtet  worden)  und  fand  ihn, 
höse  Edikte  tragend  gegen  die  Juden  Cäsareas. 
Genes,  r.  sct.  10,  lO**  und  Khl.  r.  sv.  iTinii,  83* 
dass.  j.  Kil.  IX,  32*  ob.  Nnitp  1372  N2NM  tiiö 
l-noDfficTai  (1.  '[■'•j''''n)  i^uin  mcy  iib?  sn^iai 
r^^b  so  oft  R.  Samuel  bar  Jizchak  ein  Kleid  ans 
der  Walker-Werkstätte  gebracht  hatte,  so  setzte 
er  darüber  zehn  Schneider,  die  das  Kleid  un- 
tersuchten, ob  nicht  heterogene  Fäden  hinein- 
gewebt wurden.  Genes,  r.  sct.  49,  49''  UDiüD 
sri  untersuche  die  Rechtssache;  mit  Bez.  auf 
HL  34,  32.     Ihr.  r.  sv.  nsa,   54"   N3N  -ynuM 


in3iy3  "OS'wS^ai  ^sb  ay  „Ich  spreche  mit  mei- 
nem Herzen  und  untersuche  meine  Handlungen" 
(l's.  77,  7).  Levit.  r.  sct.  36,  181"  Nnn3  ITOdüd 
linsüNi  Np03  lODias  .  .  .  NisbN  bsb  sryo 
'31  ii^nns  'J■'b■'^*  •;»  man  untersuchte  zu  jener 
Zeit  alle  Schiffe;  man  untersuchte  den  Sack  und 
fand  einige  jener  Paradiesäpfel  u.  s.  w. 

li'IEw'S  m.  N.  a.  1)  Durchsuchung,  Un- 
tersuchung. —  2)  der  Ort,  der  untersucht, 
aufgesucht  wird,  s.  TW. 

tl/SuT^  I  m.  eine  kleine  Thür,  Pfört- 
chen  innerhalb  eines  Thores,  eig.  wohl 
die  aufzusuchende  Oeffnung.  Tam.  1,  3  (28*) 
der  Tempelaufseher  nahm  die  Schlüssel  riN  nns 
'31  asosn  und  öffnete  das  Pförtchen.  Exod. 
r.  sct.  42,  137*  N33  rnrM  ü3C3  ndpr,  ib  nns 
ni33  Gott  öffnete  dem  Mose  ein  Pförtchen  un- 
terhalb des  Thrones  seiner  Herrlichkeit,  damit 
er  den  Engeln,  die  ihn  tödten  wollten,  ent- 
schlüpfe. Xum.  r.  sct.  13,  218^*,  s.  'j-'-iiii'rE.  Pesik. 
r.  sct.  5,  8"  dass.  Git.  54"  rr'^iTn-i  N^ibTT 
U5D"^23  vielleicht  sah  man  die  Handlung  des 
Priesters  durch  ein  Pförtchen!  —  PI.  Schek. 
6,  3  an  der  Ostseite  des  Tempels  war  das  Thor 
Nikanor,  nnxi  i:i?3''3  nns  ib  vn  Viäs^D  i5s:t 
ibN;i"w3  welches  zwei  Pförtchen  hatte,  eines  zu 
seiner  Rechten  und  eines  zu  seiner  Linken. 
Pesik.  Anija,  136"  das  Ostthor  des  Tempels  in 
der  zukünftigen  Welt  nns  pN  ii'^tdcd  ^'Vi^  Ni— 
nvbji/J  bu  (richtiger  Pesik.  r.  sct.  32,  60*  pxa 
nns  naiu)  das  Thor  selbst,  sowie  seine  zwei 
Pförtchen  werden  aus  einem  Edelstein  sein. 
Seb.  55"  ms^bn-  71133  iin  lics'as  130  zwei 
Pförtchen  gab  es  in  der  Zelle,  wo  man  die 
Schlachtmesser  aufbewahrte.  Genes,  r.  sct.  1 
Anf.  der  Baumeister  hat  Karten  und  Tafeln, 
TTCiy  Nin  "^Ni-  ai-nn  naiy  ni-  ^sin  nnb 
■jifflDas  um  zu  wissen,  wo  er  die  Kammern  und 
wo  er  die  Pförtchen  (viell.  die  kleineu  Käm- 
merlein) anbringen  solle. 

w'^'wE  H  7nasc.  (syr.  ]  i^.°>)  Wanze,  eig. 
Tastendes.  Stw.  au:D  syn.  mit  oojj,  von  der 
schleichenden  Bewegung  dieses  Thieres  so  be- 
nannt.    Ar.  ed.  pr.  erklärt  das  W.  durch  arab. 

p3  (^  ij),  ebenso  Maim.  —  Ter.  8,  2  B^a  D?a 
üJDwD  er  verspürte  (im  Essen)  den  Geschmack 
einer  Wanze.  Nid.  58"  I3m3  i3nN  nr  Cdoe 
inins  iKj'Ui  bei  der  Wanze  gleicht  die  Länge 
ihrer  Breite  und  der  Geschmack  ihrem  Gerüche, 
j.  Ber.  IX,  13'=  un.  s.  Njib^. 

U^S'b'S  m.  (=DSi3E)  1)  Steinchen.  —  PI. 
j.  Snh.  III,  21*  mit.  i-'iaDiiaD3  pnaJttn  wenn  Jem. 
mit  Steinchen  Hazard  spielt.  —  2)  Gesimse. 
Midd.  1,  6,  s.  CD-ips.  Tosef.  Ahil.  XVIII  mit. 
ffisius  ed.  Zkrm.  (ed.  Solk.  02152). 
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~y*£w"£  Pispesa,  Name  eines  Amorflers. 
j.  Schebi.  VI,  36'^  un.  "»rv  'n  ■»•31p  -ax  rrcco-c 
l'ispcsa  sagte  in  (icgcnwart  des  R.  Jose  u.  s.  w. 

S"'*i*1£  »•  (^Nrc'E  «.  d.i  eine  Handbreite. 
Jalk.  II,  156'  «pcic  j<r'::p  klein  wie  eine 
Hamibrcite,   s.   c::.    —    xpac   Schabb.  21',  s. 

Njf~'»'1£  od.  NiJI|T>?'^- .^<""'-  ein''  Uabin, 
weiblicher  Rabe.  B.  bath.  TS*"  nx^OE  xrs 
x:':rr  n'r'rs"'  Ar.  i\gg.  NS;pi3''E)  eine  Kabln 
kam  and  verschlang  den  Walfisch. 

"■«'£  (ähnlich   arab.    ' .,'."; ,   Grndw.  ce   mh. 

it  sc)  Grndbedent.  ist:  lose,  abgelöst,  auf- 
gelöst sein:  dah.  1)  insbes.  oft  von  einer 
geronnenen  oder  gefrorenen  Masse,  die 
aufgelöst,  lau  wurde.  Part.  pass.  Tanch. 
Wajescheb,  44'  ein  Ehemann,  der  die  Absicht 
hatte,  sich  von  seiner  Frau  zu  scheiden,  brachte 
den  Scheidebrief  nach  liause  und  sagte  zu  sei- 
ner Frau,  die  ihm  einen  Becher  Wein  brachte: 

rzrz-z  —zz  ;-r  -jr  i'.t-z'-:  r.Trs  ^rxc  m"  r^"- 
■;-r";  "rxnr:"  :ii~  gehe  aus  meinem  Hause,  denn 
du  hast  mir  einen  Becher  mit  lau  gemachtem 
Wein  eingeschenkt I  Sie  entgegnete  ihm:  Hast 
du  denn  etwa  gewusst,  dass  ich  dir  einen  Becher 
mit  lau  gemachtem  Wein  einschenken  würde,  da 
du  bereits  den  Scheidebrief  geschrieben  und  ihn 
mitbrachtest?  —  Gew.  jedoch  Part.  act.  Mechilta 
Beschallach  Par.  4  r;Tt  "rbr  rn"*'  ncnrrc  -(TS 
-'rin*  —q'z  sobald  die  Sonne  auf  das  Manna 
hien,  so  löste  es  sich  immer  mehr  auf  (als 
:  Übersetzung  von  mri,  Ex.  IG,  21).  Genes, 
sct.  (*6   Ende  vm  ^Ttn"  nT73  ib  ntt«  lan 

:*  ^■>-!C'D  IT!":  ^— iiE  iTtmi  der  Herr  des 
.losef  »agte  zu  I^etzterem:  Schenke  heisse  Gc- 
° ranke  ein!   so  waren   sie    heiss.     Sodann  sagte 

::  Schenke  laue  Getränke  ein!  und  sie  waren 
..lU.  Er  sagte  hierauf:  Du  treibst  wohl  Zauberei 
u.  s.  w.  Vgl.  C~r.  B.  mez.  29*"  ^""".C'et  scs  ein 
Uecher  mit  lauem  Getränk,  ein  schädlicher 
Trunk.     Chull.  94''  steht   dafür  -".rszi.     Sifra 

•lezora  .\nf.  cap.  1    s'-.c^e  D-i   laues  Wasser, 

■  gs.    von   2'T!   S"^   messendes   Quellwasser.    j. 

~  habb.  XX  Anf.,  17'  un.  ^••-C'iD,  Ggs.  von  ^'ris: 

iltes  Wasser,   j.  Pes.  II  g.  E.,  29'  Y'^Oic,  Ggs. 

■,-rr—    heisses    Wasser.      Trop.    j.  Ber.   II,   5" 

:i.  und  j.  Nid.  111,  jO"*  mit.  s.  i-ir,  n^s.   j.  Nid. 

■  \l  Anf.,  50'^  u.  o.  —  2)  von  einer  P'ordc- 
r  ing  losmachen,  daher  bei  streitigen  Fällen: 

ich  vergleichen,  j.  Keth.  X  g.  E.  34' icic 
■:cr!  ',^  ~cic  .  . .  TiC!»-n  p  er  vergleicht  »ich 

■  ;i(    dem    ersten,    er   vergleicht   sich    mit    dem 

■:    der  auf  den  Besitz  des  Feldes  Anspruch 
lig.  er  macht  es  los. 
Ili,    -'Ten    1)  lau  machen.     Schabb.  40'' 
::>an  darf  sich  nicht  am  Sabbat  nach  dem  Wa- 


schen mit  kaltem  Wasser  vors  Feuer  stellen, 
T'brs  er  rrscrc  ""rEa  weil  man  das  Wasser 
am  Kurper  lau  macht.  Das.  41'  irinb  '^^^z 
T.rrEri'r  ■•iz  a-2"'~a  B'a  man  darf  am  Sabbat 
in  einen  heimsen  Kessel  viel  Wa.s.ser  giessen,  um 
es  lau  zu  machen.  Das.  ö.  j.  Schabb.  III,  6^ 
ob.  i-;rsBn;,  Ggs.  von  lannb:  es  warm  zu 
machen.  Das.  r:;bic  Tr;c  sipas  T^Enb  T^^^z 
nabia  tt  ■j-'XC  siTiaD  — 'wErtb  -ncx*  man  darf 
lau  machen  da,  wo  die  Hand  /uriickzuckt  (vor 
Hitze);  man  darf  aber  nicht  lau  machen,  wo 
die  Hand  nicht  zurückzuckt,  vgl.  n'jc.  Lcvit.  r. 
sct.  2G,  170''  vbr  i3r3T  "[TCEr:  er  machte  die 
Kohlen  lau  (d.  h.  benahm  ihnen  die  Hitze)  und 
schüttete  sie  auf  ihn  (Jom.  77'  steht  dafür 
a'bnjn  i:;ax3  die  Kohlen  wurden  abgekühlt). 
Trop.  Pesik.  r.  Sacbor  g.  E.  wird  "^-ip  (Dt.  25, 
18)  gedeutet:  ■;— 'cet;  .\malek  machte  dich  lau, 
d.  h.  benahm  dir  die  Lebenslust.  —  2;  sich 
mit  Jemdm.  aussöhnen,  cig.  den  Streit 
auflösen,  j.  Sot.  V,  20"  un.  Abraham  ver- 
wandelte den  bösen  Trieb  in  einen  guten  "•'CEm 
'dt  "la?  und  söhnte  sich  mit  ihm  ans:  mit  Ansp. 
auf  Neh.  9,  8:  „Er  schloss  mit  ihm  den  Bund", 
j.  Ber.  IX,  H*"  un.  TCEm  crmp.  aus  T"wEr!i. 

Pi.  "■^''i^  losmachen,  ablösen,  j.  Schabb. 
VII,  10'  un.  i-.CEa  nr  ^~.r,  a-'iiipa  Tn;3  12305: 
nrrs  atpas  wenn  Jemds.  Kleider  am  Sabbat 
sich  in  Domgestriiuche  verwickelten,  so  darf  er 
sie  an  einem  geheimen  Ort  (wo  ihn  Niemand 
sieht)  losmachen.  Tosef.  Erub.  XI  (VIII)  -■"•csa 
1T2  man  macht  die  Domen  mit  der  Hand  los. 
j.  B.  mez.  VI  g.  E.,  11*  ob.  n^-t;:«  -m  •jxa 
^bo  '"1"  nai  ^sa  TCDb  bir^'O  insz  nn-'as 
-iCEb  bis*"  ■i:"'8<a  insa  ""SEb  derjenige  Autor, 
der  da  sagt:  Die  Einziehung  eines  Thieres  zu 
herrschaftlichen  Diensten,  if^CLfda,  gleicht  dem 
Verenden  (d.  h.  dass  wenn  ein  gemiethetcs 
Tliier  zu  F"rohndicn.st  eingezogen  wurde,  der 
Miether  dem  Vermiether  ein  anderes  Thicr  zu- 
stellen müsse,  ebenso  als  ob  es  verendet  wäre), 
spricht  von  dem  Falle,  dass  der  Miether  das 
Thier  hätte  losmachen,  der  Contiscirung  ent- 
ziehen können:  derjenige  Autor,  der  da  sagt: 
Der  Miether  ist  berechtigt  zu  sagen:  Hier  hast 
du  das  deinige  (d.  h.  d.-is  Thier  ist  ja  da,  nimm 
es),  spricht  von  dem  Falle,  dass  der  .Miether  es 
nicht  hätte  losmachen  können;  da  kann  näml. 
der  Miether  sagen:  Diese  Contiscirung  hast  du 
deinem  Mi.ssgeschick  zuzuschreiben.  Pesik.  r. 
sct.  1.3,  24'  ein  Gleichnis.s  vom  Wächter  eines 
Weingartens,  in  welchen  sein  Freund  eindrang, 
um  Weintrauben  zu  stehlen,  tz  ~-';  rtc?  ~'Z 
. .  .  MVm  1— rET  ^a7  es  nair  rrnc  3b:~  rx 
sbsn  rw  ■^a',-  t-C'ü  -{»t:  rrr«  -;i3t  ib  -lai« 
'31  was  Ihat  der  Wächter?  Er  reizte  gegen  den 
Eindringling  seinen  Hund,  der  dort  war:  sodann 
aber  machte  er  letzteren  von  jenem  los.  So 
oft  er  nun  seinen  Freund  an  den  Diebstahl  der 
Weintrauben  erinnern   wollte,    rief  er   ihm  zu: 
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Gedenke,  wie  ich  den  Hund  von  dir  losmachte! 
Ebenso  rief  Gott  Israel  zu:  Sei  deiner  bösen 
Handlungen  in  „Retidim"  eingedenk,  wo  ich 
den  Amalek  von  dir  abwehrte!  —  Uebtr.  (vgl. 
n-.äs)  j.  Snh.  I,  IS*"  un.  •jibiD''  v^«  i~-"'S'a  s^ra 
Ina'  "iimb  wenn  zwei  Richter  im  Processe  einen 
Vergleich  bewirkten,  so  können  die  Parteien 
nicht  widerrufen. 

Nithpa.  sich  von  etwas  losmachen,  oder: 
sich  mit  Jemdm.  aussöhnen.  Genes,  r.  sct. 
22  g.  E.,  23"=  Adam  fragte  den  Kain:  r,Tav:i  n): 
•<p-i-4'En:T  nmcn  TT'ay  ib  -i73N  ^rna  was  ist 
aus  deinem  Gerichte  geschehen?  Letzterer  er- 
widerte: Ich  that  Busse  und  so  machte  ich  mich 
los.     Levit.  r.  sct.  10,  153*  dass. 

T^*£  c/i.  (syr.  ^s,  j^s  =  ~'if)  1)  auflösen, 
sich  auflösen.  Snh.  67''  Seira  kaufte  in  (dem 
zauberreichen)  Alexandrien  einen  Esel;  nüu  •'d 
'dt  "ras  t<V2  i^ip'iijsb  als  er  ging,  um  letzterem 
Wasser  zu  trinken  zu  geben,  löste  sich  die  Zau- 
berei auf  (weil  sie  näml.  vor  dem  Wasser  nicht 
bestehen  kann);  infolge  dessen  verwandelte  sich 
der  Esel  in  seinen  früheren  Zustand  und  es 
wurde  aus  ihm  ein  Brett.  Das.  Jannai  kehrte 
bei  einer  Gastwirthin  ein,  die  Zauberei  betrieb; 
■'NPs  Npiiab  p^bo  nasm  umzn  ■'xin  n-'-'paN 
Npioa  srrxN  ■'spi  d^d-t  «■'^th  nb  niüD  nmnn 
er  gab  ihr  etwas  zu  trinken,  infolge  dessen  sie 
sich  in  einen  Esel  verwandelte;  er  beritt  sie  und 
gelangte  so  auf  die  Strasse.  Hier  kam  ihre 
Freundin  und  löste  den  Zauber  von  ihr;  man 
sah  nun,  dass  er  auf  einem  Weibe  auf  der  Strasse 
ritt.  —  2)  Speisen  durch  Kauen,  Zer- 
malmen auflösen.  —  3)  (hbr.  -ipe)  einen 
Traum  auflösen,  deuten.  Dan.  5,  16  fg., 
s.  auch  TW. 

Pa.  1)  losmachen,  ablösen.  Pesik.  Schek., 
11*  Esau  (Rom)  gleicht  dem  Dornstrauch,  nsn 
N3~  1»  N'^-.yra  S'>r;"i  ion  i;:  nb  ncsa  der, 
wenn  du  ihn  von  hier  losmachst,  sich  dort  an- 
hängt; d.  h.  es  belastet  mit  den  verschiedensten 
Steuern,  vgl.  NFi~''p.  Uebrtr.  Pesik.  Schuba, 
164''  ■^Ci^'na  TwD  zahle  deine  Münzen,  eig.  löse 
deine  Schuld.  —  Ithpa.  das.  Ti-En7:i  pr  13> 
'dt  iTj-'nD  "i'i^rai  IT'aT  ■'la-'nD  bis  zur  Zeit, 
dass  er  sein  Geld  (seine  Schuld)  zahlt.  Als  er 
aber  sein  Geld  zahlte  u.  s.  w.  —  2)  deuten, 
auflösen,  von  Träumen.  Jom.  28''  D'^bn  Nin 
nOD':  Nim  wie,  er  träumte  und  er  selbst  deu- 
tete den  Traum!  bildl.  d.  h.  sollte  etwa  derjenige, 
der  gefragt  hatte,  ob  bereits  der  östliche  Him- 
mel hell  sei,  sich  selbst  geantwortet  haben:  Ja, 
•jn?  Her.  56*  •;«»  ~'.r,  ■'nbn  icet:  sinn  -.d 
•jNBbT  NP"i^br;:b  rT<b  nacM  N-;i*  -ib  dti-'t 
NP-iy-ib  rpb  niTD?:  N"ax  r.-'b  aTf  sbi  Bar 
Hedja  war  ein  Traumdeuter;  demjenigen,  der  ihm 
Belohnung  gab,  deutete  er  den  Traum  zum 
Guten;  demjenigen  aber,  der  ihm  keine  Beloh- 
nung gab,  deutete  er  ihn  zum  Bösen.    Part.  pass. 


das.  55''  N-iipa  Nbn  nph^nd  t4?'^  ^bi  N7:bn 
ein  Traum,  der  nicht  gedeutet  wird,  gleicht 
einem  Brief,  der  nicht  gelesen  wird. 

S"lw*2>  STw"S»». l)(=hbr.nu;s)  Auflösung, 
Deutung.  Dan.  2,  4  fg.  4,  4  fg.  —  2)  Laues, 
Laugemachtes,  bes.  laues  Wasser.  —  3) 
das  Wiederkäuen,  wiedergekäute  Speise, 
s.  TW. 

''"lVu'2  masc.  pl.  1)  (==hbr.  i^näiti)  laues 
Wasser.  ChuU.  46''  fg.  ■'HTOS,  Ggs.  von  vz-^'an 
und  iT'-ip:  heisses,  kaltes  Wasser.  —  2)  Ab. 
sar.  34''  u.  ö.  aufthauende  Schneemassen. 
Nach  Ar.  die  Unebenheiten  des  Ufers; 
bes.  imfflDT  ibip?,  s.  d.  Kidd.  73''  -Ci  ■'-noü 
■•DiON  31073  13  ein  Kind,  das  auf  einer  solchen 
Stelle  aufgefunden  wird ,  ist  als  ein  Findling  zu 
halten. 

n~lü^£/.  das  Vergleichen,  Auseinander- 
setzung, d.  h.  die  gütliche  Beilegung  einer 
Processsache,  eig.  die  Auflösung  des  Streites. 
(Der  Samarit.  übersetzt  auch  üsa?:,  Gen.  18,  25, 
durch  TTOD,  vgl.  Kirchheim,  Karme  Schomron 
p.  50.)  —  Ber.  10*  un.  (mit  Ansp.  auf  Khl. 
8,  1)  -'S©  V3  nT:;2  Pi07b  ynra  nd^ns  r: 
'dt  3■'p■'^l:  wer  ist  wie  Gott,  der  da  wusste, 
einen  Ausgleich  zwischen  jenen  beiden  Frommen 
zu  machen?  Chiskija  näml.  verlangte,  dass 
Jesaja  ihn,  den  König,  zuerst  besuche;  Jesaja 
wiederum  verlangte,  dass  Chiskija  ihn,  den  Pro- 
pheten, zuerst  besuche.  Gott  liess  daher  den 
Chiskija  krank  werden  und  befahl  dem  Jesaja 
den  Kranken  zu  besuchen  (Jes.  38,  1).  Keth. 
95*  Personen,  die  gegenseitig  Forderungen  auf- 
einander nachweisen  .  .  .  3n"':''3  "TCD  iiryo  iv 
bis  sie  unter  einander  einen  Vergleich  machen, 
j.  B.  kam.  III,  3"*  mit.  s.  pns.  Levit.  r.  sct.  6, 
151*  wird  j'i3  (Klgl.  2,  17)  g'edeutet:  ncs  moc 
er  machte  einen  Vergleich,  vgl.  yis:3.  —  Insbes. 
oft:  der  gütliche  Vergleich  zwischen 
Processführenden,  der  vom  Gerichte, 
dem  Schiedsrichter  ausgeht.  Snh.  5''  \^irt 
yin  naa  mos  ns  rts-'  3-':ii:3  riTODi  nob03 
a^:is  1-3  -nrnb  V'''^^  "-''i  "''^^  ''''''^  ^^^''^ 
•jris  -iTnb  v''"'^''  r-"'"'  "^"^  r«  ^^""22  ■■■'2'0 
das  gerichtliche  Urtel  muss  von  drei  Richtern 
ausgehen,  der  gütliche  Vergleich  kann  auch  von 
zwei  Richtern  ausgehen;  der  Vergleich  ist  oft 
bindender,  als  das  gerichtliche  Urtel,  denn  wenn 
zwei  Richter  das  Urtel  gefällt  haben,  so  kön- 
nen die  Processirenden  davon  zurücktreten; 
wenn  aber  zwei  Richter  einen  Vergleich  gemacht 
haben,  so  können  die  Processirenden  nicht  davon 
zurücktreten.  Das.  6*  fg.  u.  ö.  j.  Snh.  I,  IS** 
mit.  vyin  py-isn  na-'ns  moDn  qs  auch  beim 
gütlichen  Vergleich  ist  die  Erwägung  der  An- 
sichten erforderlich. 

SniX'Sf/;.  (syr.  jiji^s=rT^Ö2)  gütlicher 
Vergleich,  s.  TW. 
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N^"|'y*1£  mtisc.  (s\T.  '^l^  -,  bbr.  ^i-^rs)  Dea- 
tun«,  Krkliirung  von  Träumen,  s.  TW. 
w'i'-'E  m.    Iteklcidang.      Stw.   ccc,    arab. 

^•■■- '■>  sich  aasbreiton,  wovon  bh.  cc  ili.  35,  15, 
(irndw.  oc,  wovon  aucb  c'ie  und  ceöe.  Thr. 
r.  SV.  Ta^,  5;}'^  c-ac  'Vi-3  r"';!  «rrna  n-":n 
Ar.  {.Kgg.  Ciic  s.  d. )  ich  sjih  im  Traume,  dass 
ii'h  keine  Fussbukieidung  anhatte. 

ü'u^Z'L /.  Vogel,  eig.  der  nach  der  Weite 
Fliegende.  PI.  Levit.  r.  sct.  22,  105'*  ^'-p  N*:n 
':i  xn  XT  ^crsr-:  ^-oüe  Ar.  (Agg.  "j-ncs 
■j^sir"!  =  Num.  r.  sct.  18,  236"^)  er  sah  zwei 
Vögel  mit  einander  zanken,  deren  einer  den  an- 
deren tödtete:  sodann  holte  ersterer  ein  Kraat 
herbei,  das  er  auf  den  anderen  legte,  wodurch 
letzterer  wieder  auflebte. 

XV«r"*«r'?  ''''•  ^^y'^y*?  »••  (Stw.  coD  =  ü'aD) 
•  in  Kraut  mit  breiten,  auf  der  Erde  lie- 
genden Butlern.  Schabb.  IIO*"  als  ein  Heil- 
mittel gegen  heftigen  BlutHuss  «:o'«d  •'n^'b 
'31  n— :;r'bi  Ar.  (Agg.  N:"';:ao)  nehme  man  ein 
brcitblatteriges  Kraut,  breite  es  u.  s.  w. 

Nir'riy*£  »M.  Ädj.  (wahrsch.  i)ers.)  Orts  Vor- 
steher. Nid.  25'  ob.  -xp  Nr->n2-2":2T  NraTOD 
"x^  »"iVr  ■'?"i3i  rri~n  ^7  nV-'t  nix;  rpb 
r.-^-r.  ir  NP'nn-^iET  «rsTa:?  Ar.  (Agg. 
«^^"^"e;  ebenso  Nam.  r.  sct.  9.  202**)  der  Orfs- 
vorsteher Pumbedithas  reichte  dem  Diener  Ada 
bis  zu  seinen  Lenden;  alle  anderen  Menschen 
reichten  dem  Ortsvorsteher  Pumbedithas  bis  zu 
i  seinen  landen.  Gegen  die  Krkl.  Ar. 's  N:D->ni3D 
sei  iV.  pr.  eines  Mannes,  i'ascbtichna,  bemer- 
ken Tosaph.  z.  St.,  welche  die  obige  P>kl. 
Namens  des  U.  Cbanancl  citiren,  richtig,  es  hätte 

Idann  »n-iattiCTa  heissen  müssen. 
]»T>i'S.r.  (bh.  "PCE,  pl.  D'PCE  [die  mnsc- 
Endnng  im  Plur.  ist  häutig,  vgl.  njc,  pl.  Cic 
u.  v.  a.]  (irndw.  cd  ist  wahrsch.  koptischen  Ur- 
prungs,  mit  ^3,  Bjssus  oder  ää  I/sin  zusam- 
Mi-nhängend)  Lein,  Flachs.  Kil.  9,  0  s.  q^c. 
Kel.  Itj,  6  ^rBD  "«ci?  Flachsarbciler.  j.  Kil.  IX 
Anf.,  31**  D-  Vc  iPwE  Flachs  des  Meeres,  d.  h. 
Hast,  der  sich  in  den  Uohrcn  findet.  Schabb. 
•21'^  Mischna  13  T'p'bT:  •j"'S  Y'~  P  «svn  ba 
^rac  xbs  von  Allem,  was  vom  Baume  kommt, 
darf  man  am  Sabbat  blos  Flachs  (als  Docht) 
brennen.  Gem.  das.  vergleicht  hiermit  TaD3 
yyr\  (Jos.  2,  C).  Dos.  2«'  fg.  B.  kam.  62*'  i:rCD 
sein  Flachs.  Genes,  r.  sct.  16  Anf.  «"irra  itO-D 
'Ciaa  T--"'^  m-^T  ';raE  bnia  Pischon  ipha-sis, 
Name  des  Flusses,  agadisch  abgeleitet),  welcher 
FTachs  erzeugt  (5.  oben  D'  bc  ircc),  ferner, 
weil  sein  Was-scr  ruhig  tiicsst. 

'iri^*£  m.  Flachsarbcitcr,  Flachshand- 
le r.  j.  Jeb.  xni,  1.3"^  mit.  r!S53:a  rpirra  rrar*: 

Litt,  Xtabtbr.  s.  Chkld.  W'on«rbuch      IV. 


'21  'Jr-acr!  -[-o  inoc  biii-b  einst  kam  ein  Mäd- 
chen, um  Flachs  von  dem  Flachshändler  zu 
kaufen  u.  s.  w.  Genes,  r.  sct.  32,  30'^''  -rrcEn 
bs  r^D"  ibo  pocrro  ?nv  «ina  r.Tzz  nirt 
cp'aa  i-zi  bst  rnsrc:  x-n  r.'cr'c  x'nc  yzr 
"irccnc  nv  xnna  nrasi  ri-zns'z  x-r;  r.-'ny 
X'no  n?  rnx  n-b?  a-pb  p-cc-a  irx  n?-i  -ba 
rrpio  wenn  der  Flachsarbeifer  weiss,  dass  sein 
Flachs  gut  ist,  so  wird  letzterer,  je  mehr  jener 
ihn  schlägt,  besser  und  je  mehr  er  daraufklopft, 
fester;  wenn  er  aber  weiss,  dass  sein  Flachs 
schlecht  ist,  so  wird  letzterer,  kaum  schlägt 
jener  ein  einziges  Mal  darauf,  sich  zerfasern. 
Daher  prüft  Gott  blos  die  Frommen,  nicht  aber 
die  Frevler.  Das.  sct.  34  Anf.  und  Cant.  r.  sv. 
■'b  "Tfi,  16"*  dass.  wo  isnac  anst.  ibo  ^nao 
steht. 

n£  I  m.,  rsbn  ro  (viell.  zu  lesen  nbnrr  ein 
W.)  eine  Hülsenfrucht,  etwa  Erbse  oder 
Bohne,  j.  Dem.  II,  22°  un.  nbn  pei  ^-3":-,"iPr! 
die  Lupinen  und  die  Bohnen. 

nS  II  Numerale  zwei.  Stw.  ppd,  s.  d.  eig. 
theilen.  Snh.  4''  u.  ö.  a-'Pa  'p'-oxs  pd  Path 
bedeutet  in  Phr.vgien:  zwei,  vgl.  ya. 

nS  III  masc.  (=bh.  von  ppe)  eig.  Stück 
Brot  (wie  nsiiD,  vollständig  anb  psiib),  dann 
überhaupt  Brot,  Speise.  B.  mez.  107 ''  po 
p-'-na  die  Morgenspeise,  Frühstück,  das  viele 
Krankheiten  abhält,  vgl.  ■j'^s  (woselbst  jedoch 
107''  anst.  170  zu  lesen  ist).'  Ab.  sar.  35''  psn 
pba  poni  das  Brot  und  das  Oel  der  Nicht- 
juden  darf  man  nicht  geniessen.  j.  Ab.  sar.  II, 
41'*  mit.  Nir:  i'''^  r;"!X-2  bx-.a"  pd  ^'xa  mpa 
'st  r-iPin  a-i;  pe  xnpa  an  einem  Orte,  wo 
Brot  von  Juden  nicht  zu  bekommen  ist,  sollte 
eigentlich  das  Brot  der  Nichtjuden  erlaubt  sein 
u.  s.  w.  Das.  auch  andere  Ansichten.  Schabb. 
l?*"  B-ia!3  i:"  b7i  ir-i  ara^j  iraai  •jp-'e  br  i-n 
nnx  -an  Diaa  p\-n:3  bn  p-'pirs  die  Gelehr- 
ten verboten  das  Brot  und  das  Oel  der  Nicht- 
juden wegen  ihres  Weines  (den  sie  libirt  haben 
könnten),  ihren  Wein  verbot  man  wegen  ihrer 
Töchter  (die  man  heirathen  könnte),  ihre  Töch- 
ter verbot  man  wegen  Götzendienstes  (wozu  sie 
verleiten  könnten),  vgl.  auch  p?.:pn.  —  Horaj. 
13''  T'anD  PD  anf  Kohlen  gebackenes  Brot,  vgl. 
auch  ■':~5E.  Frub.  81'  irrn  pd  .  .  .  ttix  pd 
a'an?  pd  .  .  .  Brot  aus  Reis,  Brot  aus  Hirse, 
Brot  aus  Linsen.  Jom.  74*"  u.  ö.  ■ibC3  pd  Brot 
im  Korb,  s.  bs.  Tosef.  B.  kam.  X  mit  u.  ö. 
s.  b'iB"':.     Trop.  Schabb.  62''  nb"":?  pd  s.  n?^. 

«.TS,  Knn'£,  Sn.^lS  rh.  (syr.   j£:js=vrg. 

pn,  arab.  ^Uij)  Brot.  Bcr.40'' XPTxrt-j  rpTa 
der  Herr  dieses  Brotes,  s.  "j-s,  vgl.  auch  x:e, 
XPO'iJ.  j.  Bez.  I,  60^  un.  as-'ps^xb  xp'e  "»in 
XP3"ioa  (1.  XP'>o  «B"^b)  er  erlaubte,  für  den 
20 
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Feldherrn  Ursicinus  am  Sabbat  Brot  zu  backen. 
Levit.  r.  sct.  5  g.  E.  s.  -isn.    j.  Dem.  I,  22"  mit. 

n"'2"'S  (1.  Nrnc)  Nmr-'S  bss  das  Brot  fiel  ihm 
herab,  j.  Ter.  VIII,  •15''  ob.  man  darf  nicht 
legen  ntt'",:;  ririP  np''d  Brot  unter  den  Arm, 
ein  Aberglaube,  j.  Ab.  sar.  II,  41*  un.  NriniD 
dass.,  vgl.  auch  IIT'I.  — ■  Npie  s.  d.  in  'id. 

Xn?  s.  NPNf.  —  NPE  weit,  offen  sein,  s. 


nsriS,  SlXriS  »<.  weiter,  offener  Platz, 
Strasse,  dass.,  was  hbr.  airi,  s.  TW. 

X^ri2.  XjNHS  masc.  Oberkleid,  Hülle; 
wahrsch.  mit  hbr.  b''J"'PB  zusammenhängend,  s. 
TW. 

CJ»~I2,  NCJiriS  »K.  (=spät.  bh.  oaps,  syr. 
iiu,^fLs)  1)  Wort,  Befehl,  Edikt.  —  2) 
Sache,  Etwas.  Esr.  4,  17.  Dan.  4,  11.  3,  16 
fg.  und  sehr  oft  in  den  Trgg.,  s.  TW.  —  Meg. 
9*  wird  ajP2  (Esth.  1,  20)  als  ein  chald.  Wort 
erklärt,  das  hebräisch  geschrieben  ist,  dij-ip 
Nipa  nnPDO.  —  Das  W.  ist  altpersisch  pati- 
gama,  neupers.  paigäm,  Befehl,  eig.  Zugegange- 
nes, s.  Lagarde,  Ges.  Abhandl.  S.  79  und  Gese- 
nius,  hbr.  Wrtrb. 

NnJinS  oder  Sniüfia  Pethugta,  Path- 
gutha,  Name  eines  Ortes.  Levit.  r.  sct.  5,  liO*" 
NPiirca  aus  Pethugta,  das.  als  Abbreviatur  ge- 
deutet; ritj  riDSlz  der  Wein  verleitet  den  Kör- 
per. Num.  r.  sct.  10,  206'=  Var.  npijpd  dass., 
vgl.  NPjibs  nr.  3. 

ninS  festhalten,  einengen,  s.  TW. 

Njll.in?  Ab.  sar.  33''  s.  n>-ie. 

nri£  (=bh.  Grndw.  rs  eig.  spalten,  theilen, 
auseinanderklaffen,  daher)  1)  öffnen,  aufthun. 
Schabb.  104"  Vd  i'inPiD  man  öffnet  ihm,  bildl. 
für:  man  lässt  ihm  den  freien  Willen,  s.  y->o. 
j.  Ber.  VI  g.  E.,  10''  rr-v:  n-i^m  p'^nn  bs  by  'n 
a-'unm  mu-  fmn  .  .  .  rr'by  "^nmz  n-^n  nms 
Kabbi  hat  bei  jedem  Fass  Wein,  das  er  öffnete, 
den  Segen  gesprochen:  Gelobt  sei  (Gott),  der 
gütig  ist  und  Gutes  thuti  Das.  R.  Akiba  hat, 
bei  Gelegenheit  der  Hochzeit  seines  Sohnes, 
Simon,  rt^r,  hpid  -tiu  n^nni  p^3n  bD  bs 
■jin-'T'ubp-.  y.^i  ■'^nb  ndü  x-nm  -i7jint  n-'by  -\-\■z^z 
über  jedes  Fass,  das  er  öffnete,  den  Segen  ge- 
sprochen und  hinzugefügt:  Guter  Wein  auf  das 
Leben  der  Gelehrten  und  ihrer  Schüler!  j.  Taan. 
I,  48''  mit.  „Die  Erde  öffnet  sich"  (Jes.  45,  8), 
-D'-  ■':cb  rnms  n'-c  pxt~  r.z^-pio  wie  das 
Weib,  das  sich  vor  dem  Manne  öffnet.  Schabb. 
48*  "iTPic  Nb  ba«  n^an  -iNiirn  p'^a  ■jn^Pö 
man  darf  die  Halsweite  eines  Hemdes  am  Sab- 
bat auflösen  (d.  h.   die  von   den  Wäschern  ge- 


machten Knoten  aufknüpfen),  aber  nicht  die 
Oeffnung  von  vornherein  machen.  Part.  pass. 
Snh.  94*  nwü  ein  offener  Buchstabe.  Meg.  3* 
'{■'mps  offene  Buchstaben,  d.  h,  "^Diiiü,  wenn  sie 
nicht  am  Ende  eines  Wortes  stehen.  Ggs.  BinO, 
'1"'721P0  geschlossen,  finale.  Sifra  Achre  Anf. 
mPS  ein  deutlicher  Ausspruch,  s.  uro.  Keth.  9' 
u.  ü.  s.  nP|.  Schabb.  103  "^  mP2  is'vSyi  dipo 
nOD  wenn  man  anstatt  eines  geschlossenen  Buch- 
staben (iDii'M  finale)  einen  offenen  geschrieben 
hat,  so  schadet  es  nicht,  vgl.  auch  riE  nr.  3. 
Levit.  r.  sct.  14,  158*  np-:3  übiy-  T'ixb  sS"» 
mPSn  DpOj"!  aiPOn  wenn  der  Embryo  in  die 
Luft  der  Welt  kommt,  so  wird  das  Glied,  das 
im  Mutterleibe  geschlossen  war,  geöffnet  (z.  B. 
die  Augen,  Ohren  u.  dgl.),  und  dasjenige,  das 
früher  geöffnet  war,  geschlossen.  —  2)  einen 
Satz  beginnen.  Ggs.  D''''0  schliessen.  Ber.  9''. 
10*  ob.  •'TüNn  nn  nps  David  begann  den  Psalm 
mit  •'nas,  vgl.  näns.  Arach.  lO*".  B.  kam.  27* 
u.  ö.,  s.  D1D  1.  Schek.  5,  1  i^nnM  m  "tipd 
D''n3i2  nnD  n-ric  n^nps  rz-c  N-,p:  n^abn 
■jrab  D''j'3i:;  ynT'T  •jonm  unter  „Petachja"  (Name 
eines  Tempelherrn)  ist  Mardechai  zu  verstehen; 
weshalb  führte  er  den  Namen  Petachja?  Weil  er 
mit  den  Worten  begann  und  darüber  Forschungen 
anstellte:  er  war  auch  der  70  Sprachen  kundig. 
Ueber  die  Sprachforschungen  desselben,  vgl. 
r!3^7,  rt7r^  u.  a.  —  3)  (denom.  von  HPe)  eig. 
Eingang  verschaffen,  trop.  Veranlassung 
geben.  Ned.  9,  1  (64*)  T'ns  iinsn  Dixb  '[■'nPiD 
11333  ib  i^nPiEir  IV  pini:  'n  -i':n  .  .  .  ittsi 
'j-'N  p  Dx  ü^^•p^2r,  m333  nb  inPD"'  lasi  t'3N 
D'^nns  man  giebt  dem  Menschen  Veranlassung 
(seine  Gelübde  zu  bereuen,  damit  der  Gelehrte 
sie  auflösen  könne,  vgl.  "ipti),  indem  man  ihm 
die  seinem  Vater  und  seiner  Mutter  schul- 
dige Ehre  vorhält  (d.  h.  man  giebt  ihm  zu  be- 
denken, es  gereiche  seinen  Eltern  zur  Schande, 
dass  ihr  Sohn  sich  Gelübde  auferlege,  was 
sündhaft  sei,  vgl.  -ii;  II).  R.  Zadok  entgegnete: 
Anstatt  ihm  die  Ehre  seiner  Eltern  vorzuhalten, 
möge  man  ihm  lieber  die  Ehre  Gottes  (das 
Sündhafte  der  Gelübde)  vorhalten;  demnach 
würden  die  Gelübde  ganz  aufliören  (d.  h.  durch 
solche  Vorhaltungen  würde  er,  trotzdem,  dass 
er  seine  Gelübde  nicht  bereue,  aus  Schande  eine 
Reue  vorgeben;  oder  auch:  Er  würde,  ohne  bei 
dem  Gelehrten  anzufragen,  die  Gelübde  übertre- 
ten; da  er  eine  solche  Veranlassung  sich  selbst 
erdichten  würde).  Das.  64''.  65''  u.  ö.  Das.  22^ 
77^  s.  n-J-nn. 

Pi.  nP?  (^=bh.)  eingraben  in  Holz  oder 
Stein,  eingraviren,  Par.  3,  8  man  errichtete 
einen  Holzstoss  zum  Verbrennen  der  rothen  Kuh 
pi:ibn  ~3  'j^nPD'ai  und  grub  darin  Fensterchen 
aus;  damit  die  Flamme,  durch  die  hineindrin- 
gende Luft,  sich  besser  entzünde,  j.  Ab.  sar. 
III,  43''  un.  D-'mpis  na  np-'s  wenn  Jem.  in  den 
Gützenhain  Sculptureu  eingrub. 


HTE 


15Ö 


rr:r£ 


nr£  cM.  (syr.  -^_3— nrc)  1)  öffnen,  auf- 
thun.  Dan.  rt,  11.  7,  10,  s.  auch  TW.  —  Taan. 
L'4»  rrc-3  »51  .  .  .  «3?2X-!  «23  rrr'a?  «tm 
■cn*:  Mza  '«ie  kam,  um  die  Thiir  des  (Jetreide- 
maguüius  /u  öffnen,  aber  ilii'  1'hiir  konnte  wegen 
des  davorliependen  (ietreides  nicht  geöffnet  wer- 
den. —  2)  einleiten,  Hinleitung  zu  einem 
Vortrag  machen;  vgl.  I's.  49,  5.  tiencs.  r.  sct. 
1  Anf.  nrc  n'ycT!  'n  K.  Uoschaja  leitete  den 
Vortrag  wie  folet  i-in.  Kuth  r.  sct.  1  Anf.  und  sehr 
oft,  vel.  auch  xrrc.  I!.  kam.  irj*"  rr'b  Trcn  1133 
wrx  xV"'  rr«?  'nVci  «z^is  wenn  das  Gericht 
•Iciii  1-.  Trocesssache  eingeleitet  und  nach  ihm 
j-'i-M-hickt  hat,  ohne  dass  er  gekommen  ist,  so 
vernimmt  man  die  Zeugen  in  seiner  Abwesen- 
heit. —  Af.  =  Peal  nr.  1.  Thr.  r.  sv.  Tai,  51'' 
— r'2  ~"V  r.rzH  er  öffnete  ihm  sein  Haus. 

Ithiia.  geöffnet  werden.  Git.  tJ9*  un. 
3"i  'bnr  n'-an  rrV  nE:'?  ■'mrcr'«»;  (Ita'schi 
liest  TPrc;  Sbst.)  damit  die  Blasen  Jemds.  sich 
öffnen  (um  den  Kiter  herauszubekommen),  blase 

•  in  ihm  Gartenkresse  ein  u.s.w.  Das.  69''  xp~,e''K 
-.-fx  xbi  eine  Ziege,  die  noch  nie  gebar,  eig.  deren 
Mutterleib  noch  nicht  geöffnet  wurde,  l'es.  4'i''ob. 
I.evit.  r.  sct.  22,  16.')'*  ein  Blinder  und  ein  Sehen- 
der a-^son  ein  und  dasselbe  Kraut;  ric  mm  'j"'t 
'^~^  t:  ■)'-'  >"*"-'  ■'':~:^^  ""'"e  mm  ^••ti  nncnN 
xr-rcV  N'~r  Ninr;  c-.;t  ~,y  infolge  dessen 
•lurde  derjenige,   der  früher  blind  war,   sehend 

■  ••ig.  seine  Augen  wurden  geöffnet)  und  der- 
jenige, der  früher  sehend  war,  wurde  blind;  sie 
gingen  nicht  eher  von  da  fort,  bis  jener  Blinde 
den  früher  Sehenden  geführt  hatte.  Das.  die 
Kselin  des  K.  Jannai  frass  ein  Kraut,  wovon  sie 
Mind  wurde;  rnrcrxi  —in«  K2S7  rb3«T  sie 
''.ISS   hierauf    ein   anderes   Kraut,    wodurch   sie 

bend  wurde.  Khl.  r.  sv.  ^"i-r^,  8.3*''  dass., 
.  k'1.  auch  Mrirq". 

nniS  m.  (syn.  mit  nrc)  Oeffnung.  Kcl. 
11.2  -• 'sn  rnr'3  rmcn  die  Oeffnung  unter  der 
ThUrangel.  Ohol.  .3,  7  3"i  ncü  nmo  ia  C 
-c::  rnc  irs'S'a  wenn  in  dem  Kanal  die 
'  i'-ffnung  einer  Faiihtbreite  (im  Geviert)  und  beim 
Aiifliören  (äusserem  Ende)  desselben  ebenfalls 
iic  Oeffnung  einer  Faustbreitc  vorhanden  ist 
i'as.  1.1,  2  fg.  u.  ö.  dass. 

nnriiS/  verschluss,  d.h.  ein  Scbloss, 
•ia»  mittelst  eines  Schlüssels  oder   auch 

•  Ines  Handdrucks  geöffnet  wird.  B.  bath. 
•'•'  wenn  Jem.  einen  Brunnen  im  Gehöfte  eines 
\ndprn  besitzt,  V?  rrsi?  nn  rnric  15  rroi?  nr 
.--r'c  so  macht  der  Kinc  sowohl,  als  auch  der 
Andere  sich  einen  Verschluss,  so  dass  Keiner 
'  hne    Kinwilligung    des    Andern    den    Brunnen 

ffnen  k.inn.   Maim.  /.  St.  erklärt  rmc:  Thor- 

■  eg  for  den  Kinen  zu  seiner  Wohnung  und  für 
;"n  Andern  zu  'einem  Brunnen.    Kel.  1.1,  6  \sn 

".""CISC  .— r.— c:c  Z'szo  der  Zahn  am  Bleche, 


am  -Schloss  und  am  Schlüssel,  vgl.  auch  qn.  — 
n.  Tam.  .1,  7  rinriBr;  die  Verschlüsse  im  Tem- 
pel, vgl.  -1:.  Nura.  r.  sct.  12,  215*  ißs '»""«o  "i 
pinric  V?»  R.  Simai  erklärte  nrc  (1  Kn.  7,  50) 
durch  Verschlüsse,  vgl.  nr'.z. 

rrns  m.  Adj.  das  Pflügende,  eig.  den 
Krdboden  Oeffnendes  (vgl.  Jcs.  28,  24): 
dah.  Pflugschar.  Kil.  2 ,  6  ba  ^'-ibr  r:cVi3 
HTE  drei  Furchen  der  PHugschar.  Nach  Maim. 
bedeutet  rrrs  (pass.):  das  Geöffnete  oder 
Spalt  des  Erdbodens,  j.  Kil.  II,  2K»  ob.  und 
j.  Pea  II  Anf.,   16''  dass. 

n'ri£.  Sn\"\£  m.  (eig.  Part.  Peal  von  nrc) 
der  Sehende,  dessen  Augen  offen  sind 
(=hbr.  n^m  s.  d.),  Ggs.  von  "i""")?,  n;"0.  Git. 
69*  ob.  '31  NnTD  j'xr!  rfb  «»■v;  der  Sehende 
sage  zu  dem  Blinden  u.  s.  w.,  vgl.  n^ir.  Levit. 
r.  sct.  22  u.  ö.,  s.  riPE  im  Ithpael. 

SrrnS.  nn^nS  m.  Eröffnung,  einleiten- 
des Gerichtsverfahren.  R.  hasch.  Sl*"  Ame- 
mar  hatte  eine  Frau  zum  Gerichte  vorgeladen, 
welche  aber  nicht  erschien;  htiVt  shte  nrD 
'si  er  schrieb  nun  ein  Eröffnungsedikt  gegen  sie 
(Raschi  erklärt  das  \\.  überall:  Nr:;a  -::a 
Schriftstück  des  Bannes,  s.  jedoch  w.  u.).  B. 
kam.  112''  wenn  der  wegen  Wechselschnld  Ver- 
klagte erklärt:  Er  würde  Zeugen  vorführen, 
welche  den  Wechsel  entkräften;  er  erscheint  aber 
nicht,  xnTE  ir'-rr  xrs  nV  -n  arid  n-'V  t"":;: 
•jrarr  srx  sb  -s  . . .  •;'-;"^  yTsr  m-b-r  (nr-rc) 
n'S3-:N  xrams  so  wartet  mau  auf  ihn  acht  Tage 
(näml.  Montag,  Donnerstag  und  Montag,  die 
Gerichtstage);  kommt  er  dann  nicht,  so  erlässt 
man  das  Eröffnungsedikt  mit  Gewährung  einer 
Frist  von  90  Tagen  (während  welcher  Zeit  er 
sich  Geld  verschaffen  soll);  kommt  er  aber  auch 
dann  nicht,  so  erlässt  man  das  Edikt  über  Con- 
fiscirung  seiner  Güter.  Das.  der  Gorichtsbole 
ist  ebenso  beglaubigt,  wie  zwei  Personen;  ':m 
-^cna  «p  n:iS"3t  ivd  «nTcb  ba«  «p::"ob  ■'b-'Ta 
«b  ...  rr^b  das  gilt  jedoch  blos  vom  Banne 
(d.  h.  wenn  der  Gerichtsbote  aussagt:  Der  Be- 
klagte weigere  sich,  trotz  der  gerichtlichen  Vor- 
ladung, zu  erscheinen,  so  legt  man  ihn  sofort 
in  den  Bann);  aber  hinsichtlich  dc^  Erlasses 
eines  Einleitungsverfahrens  ist  der  Gcrichtsbote 
nicht  beglaubigt;  weil  der  Beklagte  hierdurch 
zur  Zahlung  der  SchreibcgebUhren  verurtheilt 
werden  würde.     Dos.  113*  ö. 

rnrnS/.  N.  a.  I)da8  0effnen,  das  Sich- 
öffnen. B.  kam.  49''  s.  n'--3.  Das.  50*  n.  ö. 
Prs.  54*  un.  }'-«n  -d  rn'rc!  prxr!  -e  rriTO 
das  Sichöffnen  iles  Mnules  der  Eselin  (Bileam's) 
und  das  Sichöffnen  des  Schlundes  der  Erde  (zum 
Verschlingen  der  Rotte  Koroch's),  zu  den  zehn 
Dingen  gehörend,  welche  Freitag  vor  Abend  im 
Zwielicht  erschaffen  wurden;  vgl.  Aboth  5,  6. 
20» 


nn£ 


—    156    — 


iinrs 


Schabb.  129*  "lapn  nn\-]B  das  Sichöffnen  des 
Muttermundes  der  Gebärenden.  Nid.  21'  u.  ö. 
dass.  Genes,  r.  sct.  13,  14*  die  zweite  Benedic- 
tion  des  Achtzehngebetes  enthält  das  Gebet  um 
Regen  (Nahrung)  und  das  Gebet  um  Wieder- 
aufleben der  Todten;  nn'PD  r;7m  nn-rs  n-^ 
'st  denn  bei  dem  Einen  steht  „Oeffnen"  (rpd, 
Dt.  28,  12)  und  bei  dem  Andern  steht  ebenfalls 
„Oeffnen"  (nrs,  Ez.  37,  12).  —  2)  Einlei- 
tung, Veranlassung  zum  Bereuen  u.  dgl., 
vgl.  nrs  nr.  3.  j.  Ned.  VIII  g.  E.,  41*  rriTS 
"TIj  die  Veranlassung  zum  Bereuen  eines  Ge- 
lübdes, um  es  auflösen  zu  können,  j.  Nas.  II, 
52*  mit.  dass.  —  Cant.  r.  sv.  'ip'C^,  4"  iln" 
'st  ~nTS  innpi  ■j'":::?  die  Rabbanan  wandten 
jene  Verse  als  Einleitung  ihres  Vortrages  an. 

nnS  m.  (=bh.)  Oef  fnung,  insbes.  1)  Thür, 
Pforte,  j.  Keth.  IV.  28*  ob.  i^t  rr'a  nns  die 
Pforte  des  Gerichtshofes,  dafür  öfter  -j'i  s.  d. 
Trop.  B.  mez.  7,  5  (92*)  nrcn  ns  ams  n-- 
T':c2  er  würde  die  Thür  vor  sich  verschliessen; 
d.  h.  Niemand  würde  ihn  als  Arbeiter  miethen, 
vgl.  Ena.  —  PI.  B.  bath.  9,  1  (isg*)  wenn  der 
Vater  wenig  Vermögen  als  Erbschaft  hinterliess, 
aTirsr;  rr  "ibsc  2':2m  iiit''  riz^rt  so  wer- 
den die  Töchter  davon  ernährt,  die  Söhne  aber 
können  betteln  gehen,  eig.  an  den  Thüren  bet- 
teln; so  nach  einer  Ansicht.  Keth.  43*  fg.  dass. 
Das.  13,  3  cnrc-  by  'n-rr  dass.  —  Uebrtr. 
die  weibliche  Scham.  Levit.  r.  sct.  19,  164* 
Jojakim  wohnte  seiner  Mutter  bei;  ns^Iw"  nrca 
o:r;  12  in  die  Oeffnung,  aus  welcher  er  ge- 
kommen (geboren  wurde),  drang  er  ein.  Keth. 
9*''  fg.  mrs  nps  eig.  die  Thüre  ist  geöifnet, 
d.  h.  das  Mädchen  ist  nicht  mehr  Jungfer, 
j.  Keth.  I,  25*  mit.  mns  nPE-  ns:;  dass. 
—  PI.  Schabb.  62''  wird  rj^ns  (Jes.  3,  24) 
als  Compositum  gedeutet:  ■'■715  ■j"'N"'32n  ynnB 
nb':;  die  Oeffnungen,  welche  zur  Ausgelassen- 
heit führen.  (Das  bh.  b"';'P:  jedoch  scheint 
compon.  aus  te:  weit,  und  b';=NbiJ,  tJrbi; 
Mantel:  „weiter  Mantel".)  Das.  wird  auch  ^r.rz 
myi  (Jes.  3,  17)  gedeutet:  lyr  "in'nrs  icrra 
ihre  Scham  wurde  wie  ein  Wald,  d.  h.  voll 
Haare.  —  2)  trop.  Eingang,  Veranlassung. 
Genes,  r.  sct.  91,  88*  300  Nasiräer  kamen  zu 
Simon  ben  Schetach:  nrE  cnb  Nü^a  iicttm  —NSb 
nrs  }«:£»  «b  ■j^arm  nsribi  für  150  fand  er 
eine  Veranlassung  (um  ihr  Nasirat  aufzulösen), 
für  die  anderen  150  aber  fand  er  keine  Ver- 
anlassung. Das.  sct.  38,  37*  )r,b  r,rz'c  nsb?: 
'31  r,ry\  -.^nic  nmcn  bc  nrs  ribpr:  diese 
Stelle  (Gen.  11,  16)  besagt,  dass  Gott  den  Zeit- 
genossen der  Sprachenverwiming  den  Eingang 
zur  Busse  eröffnete,  denn  es  heisst:  „und  nun" 
(-PTi,  ein  W.,  das  Dt.  10,  1  auf  Busse  ange- 
wandt wird).  Cant.  r.  sv.  niB"»  iJN,  25*  „öffne 
mir"  (HL.  5,  2);  Gott  sagt  zu  den  Israeliten: 
bis    mnns    narar  b-c  nn«  nns  ■'b  inrs  ■':a 


PTianpi  Pib;y  iTi^a  a-'npo  oab  rpid  ■'3ni  ana 
12  B''C;a;  meine  Kinder,  öffnet  mir  eine  Pforte 
der  Busse,  wenn  auch  so  klein  wie  eine  Nadel- 
spitze, so  werde  ich  euch  Pforten  (der  Gnade) 
öffnen,  durch  welche  Wagen  und  Karren  hinein- 
gehen können.  Genes,  r.  sct.  85,  83*  „Sie  sass 
B^ry  nP2a  (Gen.  38,  14),  n-'^y  nbp-::  Tjba 
'st  "a  P"'"bp  a^i^rn  baa  npsa  das  besagt, 
dass  sie  ihre  Augen  richtete  gegen  die  Pforte, 
worauf  Aller  Augen  gerichtet  sind  (d.  h.  Gott); 
denn  sie  betete,  dass  sie  von  dieser  Stätte  nicht 
leer  ausgehen  möge.  j.  Keth.  XIII  Auf.,  35° 
dass.  j.  Schabb.  VII,  9°  ob.  Nbo  r,'  titr,  la-'S 
rmp  bo  t^np's  b?  nar  diesem  Manne  ist  es  an- 
zusehen, dass  er  nie  an  den  Eingang  des  Gesetz- 
studiuras  gestreift  hat.  Khl.  r.  sv.  ban  PN,  78'' 
„Alles  machte  er  schön  zu  seiner  Zeit"  (Khl.  3, 11) 
'ai  m-Pn  ■;?  ripd  ppst;  -t  (ähnl.  bi-p-  i"  ap: 
s.  d.)  diese  Pforte  ist  tief  bis  zum  Abgrund  ge- 
öffnet, d.  h.  vielsagend,  sinnreich.  Denn  hätte 
Jemd.  anders  diesen  Ausspruch  gethan,  da  hiesse 
es,  diesem  Mann  erscheint  das  wenig  Gute,  das  er 
genossen,  lobenswerth;  aber  von  Salomo,  der  so 
viel  Vermögen  und  so  viele  Vergnügungen  hatte, 
ist  diese  Aeusserung  gehaltvoll.  (Bei  den  Gram- 
matikern: nP2,  Patach,  der  Vocal  A,  der  mit 
weit  geöffnetem  Munde  vernehmbar  wird.  Denom. 
mps,  nmpa:  patachirt.) 

NnnS.  Nn»TS  ck.  (syr.  Vi^;^=nps)  Oeff- 
nung, Eingang,  Pforte,  Thür.  Snh.  110* 
Mose  betete  (Num.  16,  30),  NnP'D  ^ainpb  dass 
die  Oeffnung  der  Hölle  sich  der  Rotte  Korach's 
nähern  möge,  wo  sie  hinabsinken  soll:  da  sonst 
nichts  Neues  mehr  erschaffen  wird,  s.  auch  TW. 
—  Uebrtr.  Meg.  10''  NPons  'Nnb  snps  nb  nP3 
'dt  Nar;?3  er  machte  eine  Einleitung  für  diesen 
Abschnitt  aus  Folgendem.  Mac.  10''  dass.  Exod. 
r.  sct.  1,  101''  'ai  N-,p  w-b  anrs  T'npa  iJan 
die  Rabbanan  machten  für  diesen  Bibelvers  fol- 
gende Einleitung. 

nns  m.  Adj.  Meissler.  PI.  j.  Schek.  IV, 
48*  ob.  Bellas  ■'nPE  Steinmetze,  Meissler. 

ninS  m.  (=bh.)  Eingrabung,  übrtr.  ein- 
gegrabene Arbeit,  Sculptur.  j.  Nid.  III, 
50*  mit.  'j'^TN  -b  l"»  a-'b^m  a''T'  niP'-s  die  Ein- 
grabung der  Hände  und  Füsse  hat  der  Embryo 
noch  nicht,  j.  Ab.  sar.  III,  43''  un.  Nin  imn 
mp'ca  hinsichtlich  der  Sculptur  beim  Götzen 
ist  es  erschwerend.  —  PI.  das.  B"'r;iP''2n  pn  T^a?- 
wenn  man  die  Scnlpturen  entfernte;  vgl.  auch 
npf  im  Piel.  Ohol.  14,  1  B-'niPDm  PTii^yn  die 
Gesimse  und  die  Sculpturen  über  den  Thüren 
oder  Fenstern. 

]1nri2  m.,  nur  st.  c.  ns  iinPD  (=bh.)  die 
Oeffnung  des  Mundes;  übrtr.  Veranlas- 
sung zum  Tadel.    Sifra  Wajikra  cap.  2  Par.  2 

IP-ib  Nb'w  Nr  -,i'''z  -iT:n  laip  nasrc  Bipa  ba 
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vn-'":  »,■•:'?;?  tx  yrTz  überall,  wo  iu  der 
Schrift  ..Opfer"  crwühiit  wird,  steht  das  Tctra- 
granim  dauebcn  (nöail.  'n?  p-p,  nicht  etwa  b», 
•"TZ  u.  d«!.),  um  den  Häretikern  keine  Veran- 
lassung zur  Widerri'de  im  geben.  Genes,  r.  sct. 
8,  y''  T"r-:V  rtc  ^inrc  xx^;  rtrwo  nip"3  bra 
rrcSM  rin-cr  xs'?:  nrx  an  jeder  Stelle,  wo  du 
für  die  Häretiker  eine  Veranlassung  für  die  Irr- 
lehre antriffst,  tindc.st  du  auch  nebenan  die 
Widerlegung;  so  z.  U.  neben  D'"nV!<  pl. ,  den 
singl.  N-i3  (Gen.  1,  2).  Exod.  r.  sct.  13,  112^ 
Lcvit.  r.  sei,  20,  IGa**,  wo  die  Schrift  den  Tod 
der  Söhne  Aharon's  erwähnt,  erwähnt  sie  auch 
ihre  Schuld;  -!•:■);  :'?•?  "sa;  nc  ■j'inrE  srr"  xba 
CT2  '"t:  ■j'Vprip'':  2""C?5  um  den  Menschen 
keine  Veranlassung  zum  Tadeln  zu  geben,  dass 
sie  etwa  sagten:  jene  hatten  lasterhafte  Hand- 
langen, vgl.  ]n-.50.     Num.  r.  sct.  2,  186'  dass. 

'HS.  nn£(= bh.  Grndw.PD  spalten,  vgl.  pe  III 
und  nrs)  weit  sein.  —  Pi.  nr-'S  überreden, 
eig.  Jemds.  Herz  offen,  für  etwas  em- 
pfänglich machen;  gew.  im  Übeln  Sinne: 
verleiten,  verführen,  j.  Snh.  X,  28'*  mit. 
der  starke  Amraoniterwcin,  r]"i;rt  rs  r\r^'a  Ni~0 
ri:t;  welcher  den  Körper  zur  Buhlcrei  verlei- 
tet: vgl.  auch  NrjiPE.  Snh.  38'  un.  (mit  Ansp. 
auf  VD  ■'•3,  Spr.  a.  16)  nrx  nib  ixrD  -^  wer 
hat  jenen  (den  Adam)  verleitet?  Das  Weib. 
Keth.  39'''  fg.  r:nE-;r!  Jem.,  der  eine  Jungfrau 
verleitet,  verführt.  Part.  pass.  das.  nriE^  die 
Verführte.  Das.  42'  fg.  -ra  r«  n'n-E  du  ver- 
führtest meine  Tochter.  —  Zuweilen  im  guten 
Sinne,  j.  Kidd.  III,  64'  mit.  aa  p*<b  im«  dtdi: 
man  redet  ihm  gut  zu,  einen  Scheidebrief  zu 
geben  (bab.  Kidd.  65'  steht  dafür  'j-'cpa':,  man 
bittet  ihn).  Genes,  r.  sct.  71,  Tl"*  wird  \-^brE; 
(Gen.  30,  C)  gedeutet:  ttd  (od.  t'o:)  'pei: 
•hy  Tin«  T">bh  ich  habe  hoch  geschätzt,  über- 
redet and  gehoben  meine  Schwester  über  mich. 
I.vit.  r.  sct.  29,  \TA^  wird  rjrn-p  '7nv  (Ps. 
■•'.t.  16j  gedeutet:  DMii3  px  r^^rzi  a'T'D'J  po 
-ri~P2  die  da  verstehen,  ihren  .Schöpfer  durch 
iii'-aunenschall  zu  überreden.  —  j.  Keth.  III, 
■JT''  mit.  nVn^c  *j<  (l.np'P-Ems)  ".v^r^zri-z  "ipe-p 
■?  (ober  die  Form  vgl.  Spr.  24,  28)  das  ist  zu 
:  klären:  dass  er  sie  überredete  oder  dass  sie 
ihm  die  Strafgelder  (für  ihre  Schande  u.  dgl.) 
geschenkt  hat. 

Nithpa.  sich  überreden  lassen.  Keth.  41'' 
fg.  riPPürris  r!~y:  eine  Jungfrau,  die  sich  über- 
reden, \ erfuhren  licss.  (Jenes,  r.  sct.  17,  \1'^ 
ST  rvcpnb  ni:  csn  na  ■':e^  weshalb  lilsst 
sich  der  Mann  leicht  überreden,  die  Frau  aber 
nicht  u.  s.  w.V  s.  tii:,  vgl.  auch  ste.  F.sth.  r. 
Anf.,  '.t9°  wird  bpd«  (Ksr.  4,  13)  gedeutet: 
'2  \"~  2~a  ~~2~":  piabrrsc  a"<-.3T  ib'EX 
rpr*;  x-rt  v^yczf"}'  ri-:;x':;  selbst  die  Dinge, 
woran  sich  d.is  Königshaus  ergöl/t,  wie  z.  B.  die 
Theater  und  CircosplAUc,  bescbAdigt  diese  Nation. 


TS.  X»T2  lÄ.  (sjr.  wi^=nPD)  weit,  breit 
sein,  s.  TW. 

'in?  masc.  (eig.  Part,  pass.)  aasgebreitet. 
Der.  58**  cxnrt  "«"ipb  Ms.  M.  (Agg.  und  Ar. 
■'•«1PE  pl.;  •'■iPD  sing,  ist  jedoch  richtiger,  ent- 
sprechend x~isn,  ~.inn  u.  a.)  der  Breilköpfige; 
vgl.  lat.  capito,  ein  Leibcsfehler. 

'n£»w.  (sjr.  j;.ü,lJi^)  die  Weite,  Strecke. 
Chull.  ISO*"  xb'B  ""PEa  in  der  Entfernung  eines 
Mil.  —  j.  Ab.  sar.  I  Anf.,  3'.t'  xc«-,  'pe3  gegen 
Abend.  Das.  ö.  Genes,  r.  sct.  78,  77''  dass. 
Das.  sct.  65,  04''  xaOT  xotti  •'pb  bs  an  jedem 
Freitag  Abend,  s.  auch  TW. 

N\"n£  »w.  (syr.  tJlls)  die  Breite,  Ggs.  von 
N3T1X:  Länge.  Jeb.  63'  R.  Elasar  sah  ein  Feld, 
X'Pisb  X3"i3  rT'3  ""ICT  in  welchem  Kohl  auf 
den  Beeten  der  Breite  nach  gepflanzt  war.  — 
rppiB  j.  Keth.  VII,  31°  mit.  crmp.,  s.  ins. 

NnVrii-  SpISnS  Jcm.  (syr.  (laliJ)  die 
Weite,  Breite,  s.  TW. 

'inSi  'in^S  m.  N.  a.  das  Ucberreden,  Zu- 
reden, Verführung,  j.  Keth.  II  Ende,  27' 
Ti^X  'VET  nx"."*  ""IE":  sie  sagten  es  aus  Furcht 
oder  infolge  Zuredens,  j.  I!.  kam.  X  Anf.,  7'' 
un.  dass.  Tosef.  Keth.  III  mit.  wenn  sie  hin- 
ausgingen und  zurückkehrten,  so  sind  sie  nicht 
beglaubigt,  yx^'!l^  -«iPEn  •yr-'z  xbx  -.-i:2X  xba 
nx-.T!  ed.  Wilna  u.  a.  (cd.  Zkrm.  unrichtig  xbx 
'th  'ptj)  denn  sie  sagten  es  blos  in  Folge 
Uebcrredung  oder  aus  Furcht.  Exod.  r.  sct.  3, 
105°  "CT  Y5-X1  ixa^  "^nx  'p-'p-e  -ip'e  nbnpa 
T27  "lanT:  "«Jx  P":x  anfangs  habe  ich  dich  über- 
redet, aber  von  jetzt  ab  werde  ich  mit  dir  blos  die 
Wahrheit  reden.  —  Insbes.  oft:  Verführung 
einer  Jungfrau,  sowie  das  Recht  der  Ver- 
führten, dass  der  Verführer  gezwungen  wird, 
sie  zu  heirathen  oder  Strafgelil  zu  zahlen  (vgl.  Ex. 
22,  \h).  Keth.  3.')''  ^ip^b  xbi  5:p  xb  yh  y» 
sie  (die  zur  Ehe  Verbotenen  u.  dgl.)  haben  weder 
Strafgeld  noch  das  Recht  der  Verführten  zu 
verlangen.     Das.  36'  fg.  n.  ö. 

N;n£'  n\'l£  »«.  (arab.  ^)  Edler,  für 
das  (lute  Empfänglicher.  (Jones,  r.  sct.  h7 
Anf.  x-a~J2  -ib  '~.  i::n  a-iiaan  ibx  2\««pe3  x-.xt 
X'PE  xpirb  i'nTii:  Ar.  (Agg.  h-pe  xpir'^b) 
„Ich  sah  D'XPE3"  (Spr.  7,  7),  das  sind  die 
Stämme.     R.  Lewi  sagte:  In  Arabien  nennt  man 

das  Kind  X'pe    ^.     Snh.  110*'  dass.  (mit  Bez. 

auf  O'XPO,  Ps.  110,  G)  R.  Akiba  sagte:  Die  klei- 
nen Kinder  der  israelitischen  Frevler  werden  der 
zukünfliften  Well  theilhaflig  werden;  -»anra  pc 
X'PE  x~t:'b  ';"'"'r'  ^'n  denn  in  den  Seeküsten 
nennt   man    das    Kind:    trPB  Edler.  —    Ferner 
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N.  pr.  j.  Schek.  II  g.  E.,  47"  n^\-i=  na  (=-,3 
^■'■'id)  Bar  Patja. 

N\"15  >H.  rundes,    hohles   Gefäss,    Korb 

oder  Eimer  (arab.  ^T^  den  Korb  von  Datteln 
ausleeren;  was  mit  unserem  W.  zusammenhängen 
dürfte).  Git.  69^  'dt  ■'iiDij^i  nipd  ■^n-'b  N3injTab 
gegen  Ilüftenschmerzen  (ischyadicum)  nehme  man 
als  Heilmittel  einen  Eimer  (oder  Topf)  voll  Saft 
kleiner  Fische  und  rolle  ihn  u.  s.  w.,  vgl.  Nsiisiö. 
Ueber  B.  bath.  8*  s.  «■'^ns.  Uebrtr.  Ab.  sar. 
IG**  N7JD1N  N'ins  eig.  schwarzer  Topf,  bildl.  für: 
Gelehrter,  der  infolge  fleissiger  Studien 
auf  die  Reinheit  seiner  Kleider  nicht 
achtet,  vgl.  172ns.  Pes.  28*.  Meg.  14''  und 
Ber.  50*  dass.  Raschi:  irdener  Topf.  —  PI. 
Ab.  sar.  SS*"  103173  im  Nn^inD  Ar.  (Agg.  Nrnins) 
die  irdenen  Geschirre  aus  Be  Michse. 

"HE  vermischen,  zusammenrühren. 
Grndw.  ns,  eig.  wohl  zerschlagen.  Genes,  r.  sct. 
4  g.  E.  6''  -73  m  prsT  3173-.  ON  rd'p-  b::: 
Qijia  Tay:  \-:2'\  Gott  nahm  Feuer  und  ^Yasser, 
vermischte  sie  mit  einander  und  daraus  wurde 
der  Himmel  erschaffen.  Das.  sct.  10  Anf.,  s. 
n^i^E.  Xum.  r.  sct.  12,  214"  dass.  —  Part.  pass. 
Sifra  Tasria  (Xegaim)  cap.  2  Par.  2  iban^ü  ~^nEn 
abna  >it:z-  ma  Tona  "jirsn  jiT?2n  ihd  die 
Mischfarbe  (das  Gemischte)  des  Schnees  gleicht 
dem  mit  Wasser  gemischten  Wein;  die  Misch- 
farbe des  Kalks  gleicht  dem  mit  Milch  gemisch- 
ten Blut.  Das.  cap.  14  „Gelb  oder  roth"  (Lev. 
13,  49)  "^insn  o-^üiz-^id  11x13  n7:b7:  das  besagt, 
dass  die  Aussätze  von  gemischter  Farbe  nicht 
verunreinigen.  Neg.  1,  2,  vgl.  T3.  Cant.  r.  sv. 
nDN::,  lO**  r!T3  ht  \''-,^r\z  m3T  es  „Feuer 
und  Hagel  waren  mit  einander  vermischt"  (Ex. 
9,  24). 

TjnS  eh.  (s}T.  Pa.  »^!.i;='^n!:)  vermischen, 
s.  TW.'  —  Part.  Peil  Nid.  7*  N3irE  xb  Cnn 
r;?:n-in  ins  soins  Nsn  n72inn  iri3  dort  ist  die 
Teruma  (Teighebe)  mit  dem  Getreide  nicht  ver- 
mischt, hier  aber  ist  die  Teruma  damit  ver- 
mischt, üebrtr.  Pes.  63*  .  .  .  ']ibi73  ni3  isins 
Yhfa  ni3  13102  Nb  es  sind  (durch  den  Aus- 
spruch Dib-iin  libiH)  Beschnittene  darin  ver- 
mischt, enthalten;  da  aber  sind  Beschnittene 
nicht  darin  vermischt. 

NZnS  tnasc.  Gebund,  eig.  Zusammenge- 
wickeltes, Gemischtes.  ChuU.  105*  N3rD 
1D1NT  ein  Gebund  Hölzer.  B.  mez.  .SO""  dass.  — 
PI.  Kidd.  9*  NpiipnD  i-|7ain  Gebünde  von  Ge- 
rumpel, Trödelwaaren. 

P'?12ri£  od.  jn'ilJinB  m.  pl.  Decken  oder 
Hüllen,  die  zum.  Dienste  des  Götzen 
(nishd)  dienen,  s.  TW. 

NnSnS  ni-  (syr.  }^^l.s  )i=^P-  paikar:=a.  pat- 


ker"  u.  s.  w.  Lagarde,  Ges.  Abhandl.  p.  79) 
Bild,  Idol,  Götze,  s.  TW.  —  Jalk.  I,  306"= 
-i3PDn  crmp.,  1.  =  Sifre  Haasinu  §  309  appcr;, 
'jizoLZL/iö^,  der  Oberst,  s.  d. 

^nS  (arab.  Jui)-  Ti-  bnE  1)  drehen,  um- 
wickeln. Men.  39**  Rabba  bar  bar  Ghana 
sagt  (mit  Bez.  auf  Dt.  22,  12  und  Num.  19,  15): 
biriD  IN  bins  is  die  Schaufäden  sollen  entweder 
aus  einem  geflochtenen  Seil  oder  aus  einem  um- 
wickelten Seil  bestehen.  Rah  hing,  sagt:  sbiyb 
bin3  NnsT  Nin  N3i3ttb  Dibn^  Ninm  i^iya  bins 
i3in73  inbmDT  bins  rtvs  nyaiN  Dibin;  31513 
(anst.  irtbmsT  1.  =  Jeb.  ö*"  inbnsT  Piel)  die 
Schaufäden  müssen  eigentlich  aus  einem  gefloch- 
tenen Seil  bestehen;  das  W.  aibins  (Dt.  1.  c.) 
giebt  blos  die  Zahl  an;  denn  bii:i  sing,  würde 
zwei  Fäden  (da  zu  einem  geflochtenen  Seil  we- 
nigstens zwei  Fäden  gehören)  bezeichnen;  aibilJ 
hing.  pl.  bezeichnet  vier  Fäden,  was  besagt: 
Mache  ein  Seil  und  umwickele  es  von  innen; 
d.  h.  die  vier  Fäden  ziehe  man  durch  die  Oeff- 
nung  des  Zipfels  und  umwickele  den  unteren 
Theil  mittelst  eines  der  Fäden.  Tanch.  Sche- 
lach,  214''  ibncb  "^ilX  Nim  man  muss  die 
Schaufäden  umwickeln.  Num.  r.  sct.  17,  233* 
dass.  —  2)  übrtr.  verdrehen,  verkrümmen. 
Genes,  r.  sct.  94,  92*  „die  Söhne  Naftalis"  (Gen. 
46,  24)  (1.  iibnD72)  ^]•>'•:^\^ü  inc  .  .  .  iibrnsTi  pia 
ni:ri  0113?  pk  welche  verkrümmt  (schlecht) 
waren,  indem  sie  jenes  Gewebe  schlecht  (für 
den  Götzen)  anwandten,  vgl.  ni:  EI. 

'77)2  chald.  Pa.  bip|  (syr.  '^£s=bri2  nr.  2) 
verdrehen,  verkrümmen,  s.  TW. 

n|7\"l£/.  eig.  (=bir2  m.)  Geflochtenes, 
Umwickeltes,  insbes.  1)  Docht.  Schabb.  2, 
1  (20'')  n3"772n  nbips  pi^n  nbins  ein  Docht 
aus  Bast,  ein  Docht  aus  einem  länglichen  Kraut, 
vgl.  «-1313.  Das.  21*  fg.  u.  ö.  -i3b  nbirs  ein 
Docht  für  die  Lampe.  B.  kam.  20*,  s.  NPpIpN. 
—  PI.  Schabb.  20'"  nibiPE  blas  die  Dochte,  di'e 
am  Sabbat  nicht  gebrannt  \verden  dürfen.  Das. 
21*  fg.  Di;73iai  nbirs  Dochte  und  Oele.  —  2) 
Stange  oder  Strahl  oder  Kette  von  glü- 
hendem Metall.  Snh.  52*  dem  zum  Verbren- 
nungstode Verurtheilten  sperrt  man  den  Mund 
weit  auf;  iis  -jinb  pmtT  nbinsrj  rs  pibn72T 
-33  PM  (od.  0^73^1)  pnsnm  ^^Ti  '\^^h  mmii 
TViz  (in  Gem.  das.  erkl.  -|3N  bi3  nbips)  sodann 
macht  man  die  bleierne  Kette  glühend,  wirft  sie 
in  seinen  Mund,  sodass  sie  in  seinen  Leib  sinkt 
und  die  Eingeweide  verbrennt.  j.  Snh.  VH 
Anf.,  24''  un.  ein  Autor  sagt:  yy3  bi3  nbipsn 
NP13P73  «in  die  Mischna  spricht  von  einer  me- 
tallenen Kette  (=bab.  Gem.);  ein  anderer  Autor 
sagt:  NP13P7J  Nin  üs:  bi3  nbips3  die  Mischna 
spricht  von  einem  Naphthastrabl.  Jeb.  6''  rr: 
■jisso  biiai3  ib  n73  nbins  brai3  ib  was  ist  der 
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l  nl<  r«thicil  /Hisolu'ii  doiii  liliiheii  einer  Kette 
oder  clotn  Kochen  der  FarbrnstofTeV  Schabb. 
100*  dass.  —  üildl.  (;it.  58'  an.  rVvrc  to 
ir.H  ~zz  zwei  Dochte  in  einer  1-ampe,  d.  h.  eine 
Khefrau,  die  mit  einem  fremden  Mann  buhlte. 

S~'r£.  Sn'^'n?  eh.  (syr.  1L:-s,  K'II-Ijs^ 
T'r.-E)  Uocht,  gedrehter  and  umgewickel- 
ter faden,  j.  Schabb.  II,  4''  ob.  2-::  'Cx  'n 
NTTE  3'c:  K3  K"?  '"  »Vtd  R-  Amnii  benatzte 
nen  Docht  (der  mit  Oel  der  verunreinigten 
i  •  ruma  geschwAngert  war);  R.  Laja  benutzte 
einen  solchen  Docht  nicht.    Das.  73X  «rxT  l';3 

i  '^1  KrrTC  da  ich  den  Docht  eintauche  u.  s.  w. 
N'ed.  4it''  -:}<  rc  xrV'ro  bleierner  Docht, 
Kette,  s.  :;be.  —  PI.  Oit.  r.9'  vsrb'rc 'P-ir  Viij:"! 
man  flechte  zwei  Dochte    —  rtrV'rE  eine  Boh- 

I        nenart.     j.  Kil.  I,  27*  ob.,  Var.  «rb^CE  s.  d. 

'  S^ri'£  m.  N.  a.  (syr.  tUsj)  Verkehrtes, 

Hinterlist,  eig.  Gedrehtes,  s.  TW.  —  PI. 
iibrtr.  Uenes.  r.  sct.  71,  Tl**  (mit  Ansp.  auf 
-rV-c:,  Gen.  30,  8)  Rahel  sagte:  »b  n-^b^p's 
ri  T-Tin  — m  waren  denn  die  Windungen 
Jakob's  (die  verschiedenen  Ereignisse  und  Be- 
weggründe, die  ihn  zur  Herkunft  veranlassten) 
nicht  am  meinetwillen?  Kam  er  denn  nicht  zu 
Laban,  um  mich  zu  heirathen? 

I  Ki^r^r  ^^-  ^^^v^  '"•  -^<^i-  Jem.,  derver- 

I        kehrt,  hinterlistig  ist,  perversus,  s.  TW. 

TirTrS   m.    (=bh.   VrVrs)   Verkehrter, 

■  krümmter.  Ränkevoller.     PI.  Sifre  Haa- 

..11  j  :508  Mose  sagte  zu  Israel:  s'Z'O'pv  arx 

-•.•«?  Kjs  STJir:  :r»  •,"'X  crs  cV'rrrEi    ihr 

;1  Verkehrte  und  Verkrümmte,  ilir  geht  blos 

:  m  Feuer  entgegen,  um  von  ihm  verbrannt  zu 

ZT'L  ZT'L'  wiTSs.  d.  in  '-e.  —  j.  Schabb. 

Mll.   !«•  iin.   sr-E3  tt'.n  -ri  b»i~-o  (1.  8n-D3, 

•    ~'.Zo;)  Samnpl  ting  am  Feiertage  die  P'ische 
.111   Fa&se. 

■  *N^pn5    masc.    pl.    die    Verderber,    eig. 

"■  hlangenarlige    (von   ^rE  mit  eingesch.  n), 
TW. 

jTS  m.  (von  "rc,  vgl.  »;""£)  dicke  Bohle, 
le  in  der  Breite  lieei,  Querbalken.    Man 

'     ■  ■  '  '         '       ■'    rr    zwischen 

rnen  Pfahl 

n,  an  wel- 

'ler  «^norbaiken  angebracht  wurden,  deren  einer 

ir»i    rlii-ürm    und    deren    anderer    n.ich    jenem 

,'    und  als  Stützen  der.selben    dicn- 

■  ,  aufrecht   stehende   Säule  wird: 

_:<-    ';:,■>    .II-  i|uerli' sende  Bnhlp:  »TE  gonannt. 

'  "g.  1.'.,  1'  r:;-:  s»-:  rx-:  'te-  c«-.  "•rs-  .—3 

-c  rx  r-:--  irr  rx  V::"  yrzz  rtx^:  ib^r  rx 

■-•:r  wenn  an  einem  Haose,  das  mit  aufrecht- 


stchciiilir  ^aull■  und  yiicrbalken  gebaut  ist,  ein 
.\ussat/  "-ich  an  der  Siiule  zeigt,  so  muss  man 
letztere  ganz  niederrei«<eu;  wenn  er  sich  aber 
an  einem  der  Querbalken  zeigt,  so  reisst  man 
nur  den  anssätzigen  Balken  nieder  und  lilsst  den 
andern  Balken  stehen. 

*n?  "••  Adj.  (arab.  .Lii)  Goldschmied. 
Tosef.  Kel.  B.  bath.  IV  mit.  pc~  Ty  ed.  Zkrm. 
(a.  Agg.  •jrsn  s.  d.)  das  Schurzfell  des  Gold- 
schmiedes. Die  LA.  'jPD  scheint  unrichtig  zu 
sein;  denn  von  ]r^3,  x:r-2  Lein  hätte  das  Adj.: 
Iirs  lauten  müssen. 

SJiTS  m.  (syr.  li-s,  hbr.  '^r^,  verwandt  mit 
brs:  sich  winden)  Otter,  giftige  Schlange, 
s.  TW. 

N'iinS  m.  Adj.  (arab.  tjQ )  M  a  c  h  t  h  a  b  0  r , 
Angreifer,  tentafor,  s.  TW. 

nsnS  Pilp.  (von  nre  s.  d.,  sjt.  l^l^)  zer- 
schlagen, zerstückeln,  j.  Snh.  IX,  20''  un. 
■jxs  c  B'S^a  TiErE  ein  Zerschlagen  der  Eier 
ist  hier,  d.  h.  geschmacklose  Redensart,  vgl. 
Ts^rz.  Cant.  r.  sv.  -iidtss,  13°  dass.,  vgl.  auch 
7EyE.  —  Hithpalp.  zerschlagen,  zerschellt 
werden,  j.  Kil.  VII  Anf.,  30"*  yir.z  -7:'n  x^n 
X'-  rEPEP-a  rtr-'rn  ^irtz  bsx  XTibi:  das  gilt 
blos  von  einem  harten  Felsen  (in  welchen  die 
Wurzeln  der  PHanzen  nicht  eindringen  können), 
aber  an  einem  weichen  Stein  zerschlägt  sich  die 
Wiinpflanze. 

7ns  (arab.  ^j^i^  syn.  mit  psE,  Grndw.  PO 
—  3d)  spalten;  übrtr.  Offnen,  loslassen, 
werfen,  j.  Suh.  IX,  27»  mit.  üvzr,  p-jx  pPD 
imEUin  a"3n  vbr  1x31  rb?  wenn  er  einen 
Wasserkanal  gegen  Jemdn.  öffnete  und  das  Was- 
ser kam  über  diesen  und  schwemmte  ihn  fort,  j. 
Schabb.  I,  3"*  an.  z-y;  ns'ab  ü^^zr,  p-:x  •j-'ppio 
P20  man  darf  am  Freitag  einen  Wasserkanal 
nach  einem  Garten  zu  öffnen.  Genes,  r.  sct.  IC 
Anf.,  IG*"  so  lange  .\Jam  fromm  war,  ■"CX"  'n 
pnx  rtE^'i^a  ppia  rrr.  mr::  spaltete  (viell. 
verschloss)  er  die  vier  Ilauptströme  mittelst 
einer  Schaufel.  —  Pi.  dass.  Genes,  r.  sct.  51 
g.  E.,  51»  npx  bsx  yiy  nci?  npx  -x  ntrbn 
;r:bc  Pi-r:;r:  pPE"  Krieg  darfst  du  mit  den 
Moabitern  nicht  führen,  aber  du  darfst  ihre 
Flusse  verstopfen  (od.:  ableiten).  Tosef.  .Mikw. 
III  Anf.  ippES  ed.  Zkrm.  (a.  Agg.  ipcEi). 

'^nS  chaUl.  {—■prs)  werfen,  schlendern. 
Snh.  95»  X"^;  r;'3  ~pd  er  schlenderte  einen 
Pfeil  gegen  ihn,  vkI.  auch  x~/".  Das.  i()7» 
dass.  Pes.  62'"  rt'3  ppE  xbp  bps  er  nahm  eine 
Erdscholle  und  warf  sie  gegen  ihn.  B.  kam.  35*, 
s.  xp"t:.  fiit.  fiH'"  "r-x  nx"3  ra-x  rrppc  er 
warf  iKn    IW  Parasangen.     Ab.  sar.  n*"  dass. 
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pjTSi  aprC^  masc.  (syr.  Va^^=N;i5U£,  gr. 
TtiTTa.xiov)  eig.  Zettel,  Blatt  ans  der 
Schreibtafel  oder  die  Schreibtafel,  j. 
Sot.  I,  27''  un.  'ai  •pms  in  aina  schreibe 
einen  Zettel  u.  s.  w.  Num.  r.  sct.  9,  203* 
dass.  B.  mez.  86*  Nypntt  Npn-'s  52:  ein 
Zettel  (oder  Edikt)  fiel  vom  Himmel  herab. 
Kidd.  70*  Tgl.  r:;;:T-.  Das.  73''  spnD  --bn  ein 
Zettel  hängt  an  dem  aufgefundenen  Kind,  als 
Zeichen,  dass  es  kein  Findling  ist.  Hör.  IS*" 
(1-  NpPDa)  NpOD2  NP-'-'aip  l-iana  Tirt  sie  schrie- 
ben die  Fragen  auf  einen  Zettel  auf.  Trop. 
Sot.  12*  Jochebed  hatte  während  ihrer  Schwan- 
gerschaft keine  Schmerzen;  z^vz-pi^i  D''"0;b  -[NSa 
wn  'r«3  nprT'Sa  tt;  nVo  daraus  ist  zu  ent- 
nehmen, dass  die  frommen  Frauen  nicht  auf  dem 
Zettel  der  Eva  standen;  d.  h.  nicht  das  Ver- 
hängniss  derselben,  Schmerzen  der  Schwanger- 
schaft zu  haben,  theilten.  Snh.  102*  „Jerobeam 
ging  aus  Jerusalem"  (1  Kn.  11,  29),  NSI'O 
Dbai-.''  ba  npri^'D?:  das  bedeutet:  er  ging  aus 
dem  Yerzeichniss  Jerusalems  fort,  d.  h.  er  ge- 
hörte nicht  mehr  dorthin,  j.  Bic.  III,  65'^  mit. 
•'3-:»i:3  -■'b?  b'2p  sbi  xprr'Da  mn  r.zv  'i  qiN 
auch  R.  Jona  stand  auf  dem  Zettel  (der  zu 
wählenden  Häupter  in  der  Akademie);  er  nahm 
es  aber  nicht  an,  angestellt  zu  werden.  —  PI. 
Snh.  17*  "Cpri?-  Das.  ö.,  s.  Npü''2.  Genes,  r. 
sct.  91,  88''  i-»pnD  bapa  D'^a'p  no:»  ^tzv  mm 
'di  dort  befand  sich  Menasche,  der  die  Zettel 
annahm  n.  s.  w.  Num.  r.  sct.  4,  189*''.  Das.  sct. 
19,  237"=  u.  ö. 

Sf^n-S  od.  Spn2/.  I)(syr.  U':i)  Pokal, 
Becher,  s.  TW.,'  vgl.  jedoch  NPpE.  —  2) 
{—ar-.z  trnsp.  s.  n;vE)  Thal,  B'ruchthal. 
ChulL  31*  Npn3  Nbim  nsrb  rfb  ■\^i2mi  er 
hält  bereit  den  Staub  des  ganzen  Thaies;  viell. 
jedoch  crmp.  aus  Nrps. 

"IjTS  (=bh.,  eig.=:arab.  1^  spalten,  Grndw. 

rs)  deuten,  erklären,  auslegen,  syn.  mit 
UöD  und  T3D  s.  d.  W.:  insbes.  von  Träumen. 
Ber.  55''  rns  n?D  2bc"ni3  r.-i  mjiibn  •'-.ns  "ib 
r,i  ■^b  T^-c  r;73i  cbiD  bris  \-i3bm  Dibn  \-i?3bn 
riT  •'b  -n3  Nb  24  Traumdeuter  gab  es  in  Jeru- 
salem. Einst  hatte  ich  einen  Traum  und  ging 
zu  Allen;  aber  die  Deutung,  die  mir  der  Eine 
gab,  gab  mir  nicht  der  Andere.  —  Nif.  das. 
dibn  "Tina  nrsro  mbn  ein  Traum,  der  in  einem 
andern  Traum  gedeutet  wird. 

"ins  chald.  (=-ir)E)  1)  deuten,  erklären 
überh. :  für  Träume  deuten  steht  gew.  ~'cs  s.  d. 
Tam.  32*  Alexander  von  Macedonien  fragte  die 
Gelehrten  des  Südens :  Wer  ist  der  Klügste  un- 
ter euch?  sm  i^ina  «nns  NsbiD  n^b  t-i-an 
K3"inD  nna  ■jb  r-iöNT  Nnb'^n  ba  sie  antworteten 
ihm:  Wir  sind  alle  von  gleichem  Werth;  denn 
Alles,  worüber  du  uns  gefragt  hattest,  erklärten 


wir  sämmtlich  auf  gleiche  Weise.  Keth.  107'' 
■"sn  ■"bis  rr'a  irrnns  habet  ihr  so  viel  erklärt? 
Sehr  oft  in  j.  Gem.  j.  Ber.  II  Ende,  5'*  n:s  b'^D'' 
bN"'bJ2J  pis  "ins  ich  kann  das  erklären  nach 
der  Ansicht  des  Rabban  Gamliel.  Das.  VII, 
11*  un.  bsy/iO"'  'ns  -PD'"n  du  kannst  das  nach 
Ansicht  des  R.  Ismael  erklären,  j.  Maas,  scheni 
IV,  55''  mit.  j.  Dem.  IV,  24*  ob.  j.  Ab.  sar. 
III,  43''  mit.  u.  ö.  Insbes.  oft  s-in":)  -ins  s.  den 
nächstflg.  Art.  —  2)  eig.  erschlaffen,  nach- 
lassen, fatiscere;  übrtr.  (von  Farben)  kraft- 
los, dunkel  sein.  Part.  Peil  Nid.  20*  Nn 
^nTipa  N-  ■'aib;3  Ar.  (Agg.  ■'mrs)  hier  ist  die 
Rede'  von  hellrothen  Kleidern,  dort  aber  von 
abgetragenen  (schmutzigen,  schwarzen  oder  schä- 
bigen) Kleidern.  Raschi:  •"mr;  Mappen  und 
Laken  der  Badediener,  welche  schwarz  sind. 

Pa.  auflösen  in  einer  Flüssigkeit,  j. 
B.  mez.  IV  Ende,  9'^  n-immo  nns»  mn  er 
löste  auf,  weichte  seine  Siebe,  vgl.  Nn^D. 

ins.  NliTS  m.  1)  {=K-:i:-^B)  Erklärung, 
Deutung.  Jeb.  97''  Tti  iro  tab  bi3"'b  es  ist 
euch  zugefallen  etwas  Geheimnissvolles  (Räthsel), 
das  der  Lösung  bedarf,  j.  Schebu.  I  Anf.,  32* 
1"nr;  Nnrc  rtb  ";r3  er  gab  hierfür  eine  andere  Er- 
klärung, j.  Dem.  VII  Ende,  26"  sbs  "jb  T>N 
N^;;-p  N-.r"'2  ■j^ina  du  hast  blos  die  erste  Er- 
klärung anzunehmen,  j.  Nas.  V  Anf.,  53*  un. 
-■';2T'  '~T  mncD  wie  die  Erklärung  des  R.  Jir- 
meja.  —  PI.  j.  Pea  IV,  15*'  mit.  •j-'b'Na  mb  ins 
5jis-npi2  er  erklärte  es  ihm  durch  folgende  Er- 
klärungen, j.  Git.  Vin,  49°  mit.  Nr-'-'nr2  '[■'b"'Na 
(1.  N^-'-.nE)  dass.  j.  Erub.  IV  g.  E.,  22*  nb  ^^^ 
1"'~rE  '[■'-r  er  gab  hierfür  zwei  Erklärungen, 
j.  Pea  VII,  20*  mit.  u.  ö.  —  2)  (^i-'-n-'aiä  s.  d. 
in  'iD,  gr.  zonipiov)  Becher,  Pokal.  PI.  j. 
Ab.  sar.  II,  41''  ob.  N"'^a~a"i  N"';"r)"'2  grosse 
Becher. 

N"l1nS  m.  Adj.  (syr.  ((a-a^)  Deuter,  Er- 
klärer. Khl.  r.  SV.  nnp  ün,  94*  sinn  brs 
«■"»bn  mriD  ■'aib  n"!"«?:!  jener  Schüler  ging  zu 
einem  Traumdeuter.  Vgl.  Tanch.  Balak,  230'' 
wo  auch  rfiiPE  (Num.  22,  5,  wie  n^ins  gedeu- 
tet wird)  pTTib'  -iTn  n^n  maibn  -pid  nbnpa 
ai  aa"ip  anfänglich  war  Bileam  ein  Traumdeu- 
ter,  später  aber  wurde  er  ein  Zauberer.  Num. 
r.  sct.  20,  240"=  dass.  (Ebenso  übersetzt  der 
Samaritaner  rr.'.rz  durch  mia==mPE,  Gen. 
40,  8,  durch  ^T^2;  vgl.  S.  Kohn,  Samaritanische 
Studien,  S.  67.) 

SllinS  m.  (hbr.  li-irii;)  Deutung,  Erklä- 
rung, von  Träumen,  s.  TW. 

]in£ »«. (von -ins  nr.  2)  kraftlos,  schwach, 
mager.  —  sniinpE  /.  Schwäche,  Mager- 
keit, s.  TW.;  vgl  Fleischer,  das.  H,  574''. 

"linS,S"n1n3  masc,  NJ^llinS/.  (syr.  iolJ 


"S" 


—     UM     — 


nnl; 


j«=rj)  Tiscb.  Slw.  -rc  \>«ii  rc :  w«it,  breit, 
ausgestreckt  sein,  vgl.  "rb-i  und  ^nrc.  l'ant. 
r.  SV.  zrzz,  n^  H''^rt  P~n3  „sie  ordnete  den 
"lisch"  (Jes.  21,  .">).  Scliabb.  36»  u.  ö.  x-.irc 
«"TC  Kl — Tc  {«n->irE  was  früher:  niipd 
(grosser  Tisch)  hics.s,  heisst  jetzt:  «n-nnD 
(kleiner  Tisch),  was  früher  «r-iirc  hiess,  heisst 
jetzt:  X— i.-c.  vgl.  Nr~^''xn.  Taan.  2.'<' die  Frau 
dos  R.  ChiuiiiKi  t>ar  Unsa  er/Ahlte  ilinm  Manne: 
N:r!"r!  X— rcx  -VrxT  "p-ix  ■•Tpr  «"Vna  ""XTn 
'-n    «—"rcN   r?rx   rx-.   -y-D    nbr  rpV    p\st 

r*  T";  ich  sah  im  'J"rauine,  dass  die  Frommen 
in  der  zukünftigen  Welt  an  einem  goldnen  Tisch, 
der  drei  Füsse  hat,  essen  werden,  dass  du  aber 
an  einem  Tisch,  der  blos  zwei  Füsse  hat,  essen 
wirst.  Man  hatte  ihm  niimlich  infolge  seines 
(icbetes  vom  Himmel  einen  Fuss  des  goldenen 
Tisches  (M3:Tn  «•"PET  t»r~2  nn)  herabgercicht. 
Seine  Frau  sagte  ferner  zu  ihm:  br^^iiT  ~b  Nrp5 
x-'PEX  ^:«i  eVc^t  n~.:pcx  Nt:Vr  "bir  "»bsN 

r"  "criT  würde  es  dir  denn  gleichgiltig  sein, 
dass,  während  alle  Anderen  an  einem  vollkom- 
nioncn  (dreibeinigen)  Tisch  essen,  wir  an  einem 
mangelhaften  (zweibeinigen)  Tische  essen  sollten. 
(Ms.  M.  hat  hier  überall  ssp  anstatt  n-,ipd.) 
Schabb.  129*  s.  cr-r  —  Ferner  niipd  Pethora, 
JN'.  ]>i .     j.  Schek  III,  4T  mit.  u.  ö.,  vgl.  «bau  I. 

■^"lirS  in.  Adj.  (  =  hbr.  -rnbnc,  -fr-i^ivtii) 
Geldwechsler,  eig.  der  am  Wcchseltisch  sitzt. 
C'huU.  04'"  r:«TirE  x:nT<  Ar.  (Agg.  rssn  'i)  Jo- 
chana, der   Geldwechsler. 

"Vw'jT'S  »I.  Adj.  Jem.,  der  niichst  dem 
Könige  den  zweiten  Rang  einnimmt,  s. 
TW.   —  liCPB  s.  liÖ^E. 

nr£  (=bh.,  arab.  ,^,  Grndw.  rc,  wovon 
auch  TE,  nPD  u.  a.)  1)  brechen,  spalten. 
«erbröckeln.    Men.  IS*""  .  .  .  ppc  «bi  bbs  t*b 


pi3'~";  S'PC  ^rrcc  "x  «cnn  man  das  Mehl- 
opfer nicht  mit  Oel  unirülirte  oder  nicht  zer- 
broekte,  oder  wenn  man  es  in  viele  Stücke  zer- 
brockte u.  s.  w.  Dos.  7.')*''  p'TS  ^ppiD  •\b^3^ 
alle  Mehlopfer  zerbrockt  man  in  Stücke  von 
der  Grösse  einer  Olive,  j.  Der.  VII,  10*  un. 
stellt  dafür  •jP-r'c  ihr  Zcrbrocken,  nüml.  vom 
Sbst.  np\"^D  (  =  iPrvE).  —  2)  (  -pd,  "P'j: 
s.  d.)  überreden,  verführen.  Part.  pass. 
j.  Keth.  I  Auf.,  21'*  T\r;^rz  pcc  r;o"::x  pcs  wenn 
es  zweifelhaft  ist,  ob  sie  genothzüchtigt  oder 
verführt  wurde. 

riiTn^/.  N.  a.  1)  das  Zerbrocken.  Men. 
75*  in  der  Misclina:  alle  Mehlopfer,  die  in  einem 
Gefilsso  zubereitet  werden,  nn-'PD  Pi:irü  bedür- 
fen des  Zerbrockens.  Gem.  das.  Pianb  nn:*3 
np-'Pcb  mn::3n  bD  das  W.  nn;n  (Lev.  2,  1)  be- 
sagt: dass  alle  Mehlopfer  des  Zerbrockens  be- 
dürfen.    Das.  7.')*  H.  Simon  sagte:    crrtr  pn:"3 

ins  ri<-  "="  -'-'•"!:  '~-  r^  -"-•-  1--  ^'■'-'> 
n-'Pi:  \r,z  Y»  r;i:''"p  \~z  yaz  b:i  r:j:'"p  beim 
Mehlopfer  der  Priester  und  beim  Mehlopfer  des 
Hohenpriesters  (Lev.  S,  15)  findet  das  Zcrbrocken 
nicht  statt,  weil  bei  ihnen  das  Enfnelimeii  iler 
Handvoll  (Lev.  5,  8)  nicht  stattfindet :  wo  aber 
das  Entnehmen  der  Handvoll  nicht  stattfindet, 
findet  auch  das  Zcrbrocken  nicht  statt.  13.  kam. 
lO*"  nn.  nP'PDi  r.-znz  sbirb  Ar.  sv.  pd  (Agg. 
NHiPDi)  hier  ist  die  Rede  vom  Vieh  (nicht  vom 
Wild),  welches  Brot  in  Brühe  zerbrockte;  was 
nicht  seine  Art  ist.  —  PI.  Men.  IS*"  n.  ö. 
pi-'PEn  die  verschiedenen  Arten  des  Zer- 
brockens. —  2)  concrot.  der  Brocken.  PI. 
S'P'Pi;.  Men.  IS*".  7.'»''  np-PD  sbi  n"'P''Pcb  npix 
CP-'PEb  das  Mehlopfer  (Lev.  2,  6)  soll  man  in 
Brocken  Iheilen,  aber  nicht  einen  Brocken  in 
mehrere  Brocken,  vgl.  "it^'e. 

Sn.T£.  Nnma  Brot,  s.  NP-E. 


S  Zade,  der  achtzehnte  Buchstabe  des  Alpho-  •        SS<i*.  \Si'schmutzig,  hilsslich  sein.  Part, 

bels,  wechselt  oft  mit  den  ihm  in  der  Aussprache  I  ,j^.^  ^^^.^    jj  ^  i,,jsslich,   schmutzig,     j.  Ter. 

verwandten   Zischbnchstaben,   mit   t,    5  und  o  ^^                ^,               .,.„^  ,^,  .^^  .^^^^  ^,^^ 

ferner  mit  ::,    s.  d.;   vgl.  auch  p.  —  Zuweilen  '                  '                          ,                   ,.      . 

wird  s  (ähnlich  drm  =)  dem  Stamm  vorgesetzt,  -'=  T?'^^-  'm    rrauerhause,  wo  die  Anwescn- 

z.  B.  anbx  (  — :r;bc,  von   snb)    brennen,    ent-  !  den  schmatzige  Kleider  tragen,  werden  sie  sich 

/finden;  vgl.  ■'3S,nä^,  »ax,  svu.  mit 'ns   r!=s  mit     den     Lichtern    beschäftigen.       j.  Taan.   1, 

•Mdlen  n.  m.  0.          '  C4°  ob.  «-xj:  ■•-''*"-   schmutzige   Kleider,    Ggs. 

I.iiTT,  Nfuhtbr.  a.  Chcld.  WOrwrboeb.  tV  21 
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1^'"  yiifD  reine  Kleider.  Levit.  r.  sct.  5 
g.  E.,  150»  'j'sis  n':?:  (1.  "["s::)  seine  Kleider 
waren  schmutzig.  — Pa.  (s\t.  (jO  beschmutzen, 
besudeln,  als  Schmutz  verachten.  j. 
Schabb.  IX,  11'*  mit.  wird  Ni:  (Jes.  30,  22)  ge- 
deutet: inbs:  1-sj:  (letzteres  W.  zur  Erklärung 
unseres  Ws.)  verachte  den  Götzen  als  Schmutz, 
j.  Ab.  sar.  III,  43*  un.  dass. 

Nrp.N^/.  (sjT.  (£(,",  syn.  mit  hbr.  rrsi:)  Häss- 
lichkeit:  trop.  Sündhaftigkeit,  Schlech- 
tes, s.  TW. 

N~S^  s.  -•:£. 

]SJJ  comm.  (=bh.  Stw.  ■;^5::=-::;,  arab.  i^ 
dünn,  abgezehrt  sein)  Kleinvieh,  bes.  Schafe. 
Trop.  Genes,  r.  sct.  42,  40'=  Achas  sagte:  'i'N  DN 
l'K  ::n  ixi:  ■;\x  a"'w\-i  •j-'n  2n  D''\3\i  v^  3"-;:; 
3b-:r  •j'N  -;•■;-.  i^k  sn  nsir  ■j-'n  ■;}<::  giebt  es 
keine  Böckchen,  so  giebt  es  keine  Böcke,  giebt 
es  keine  Böcke,  so  giebt  es  keine  Schafe,  giebt 
es  keine  Schafe,  so  giebt  es  keinen  Hirten,  giebt 
es  keinen  Hirten,  so  giebt  es  keine  Welt;  d.  h. 
ich  will  die  Kinder  vernichten,  damit  keine 
Schüler,  keine  Gelehrten  u.  s.  w.  seien.  —  B. 
mez.  5,  6  (70'')  b7~3  "[S::  eisernes  Kleinvieh, 
Eisern  Vieh.  Vgl.  Tosef.  B.  mez.  V  bnp": 
ZNi  i'ro  ■j-'-'jm  n-bTi-T  i—:;s-:  bT-.z  "js:;  c-j« 

-N"2  ~^br  n-i-ar  ir,  ■'--  -ib  ~:;ni  in:;  -nj; 
rbc  "b;-  nbr-  --nt  -b-  V"''^""  ^'~'^"~  -~'  b- 
T.CwN  rT:i-r;N3  -hnt  -i-n  b:::  der  Mann  darf 
Eisern  Kleinvieh  von  seiner  Frau  übernehmen 
(d.  h.  es  ist  nicht  als  Wucher  anzusehen,  s.  w.  u.), 
dass  die  Geburten  und  Schuren  ihm  gehören 
sollen  und  dass  er,  wenn  die  Thiere  verenden, 
das  Fehlende  ersetzen  müsse.  Was  ist  unter 
Eisern  Kleinvieh  zu  verstehen?  Wenn  Jem., 
der  100  Schafe  vor  sich  stehen  hat,  zum  An- 
dern sagt:  Diese  sollen  dir  auf  100  Golddenare 
angerechnet  sein,  ihre  Geburten  und  Schuren 
sollen  dir  gehören;  dafür  aber  sollst  du  mir 
nach  Ablauf  einer  bestimmten  Zeit  für  jedes 
Stück  einen  Sela  geben;  so  ist  das  wegen  Wu- 
chers verboten;  vgl.  •'cr,  rri".  j.  B.  mez.  V, 
10°  ob.  dass.  B.  kam.  89*  u.V.  b'-n  inä  ■'DD3 
die  Güter  des  eisernen  Kleinviehs;  d.  h.  solche 
Güter,  welche  die  Frau  ihrem  Ehemanne  als 
sein  Eigenthum  verschreibt,  wofür  er  die  Summe  i 
des  Werthes  derselben  ihr  im  Scheidungs-  oder  1 
Todesfalle  auszahlen  zu  lassen  sich  verpflichtet,  i 
Jeb.  7,  1  (66*)  bT-i3  in:;  ■'127  Sklaven  des 
Eisern  Viehes,  Ggs.  jiba  "'12",  s.  j^br:.  j.  Jeb. 
VII,  8*  ob.  u.  ö.  '  I 

Der  gütigen  ilittheilung  des  Herrn  Prof.  j 
Mommsen  verdanke  ich  hinsichtlich  des  „Eisern 
Viehes"  einigen  Anfschluss  —  womit  im  Wesent- 
lichen Herr  Prof.  Brunner  in  seiner  geehrten  Zu- 
schrift übereinstimmt  — ;  der  Inhalt  dieser  ge- 
fälligen  Schreiben    soll    hier  auszugsweise  mit- 


getheilt  werden:  Betreffs  der  Mitgift  ist  (wie 
oben  zu  ersehen)  der  Gegensatz  der  dos  non 
aestimata  und  dos  aestimata.  Werden  die 
Dotalgegenstände  ohne  Abschätzung  hingegeben, 
so  werden  sie  bei  Auflösung  der  Ehe  so  wie  sie 
sind,  zurückgegeben  und  sind  sie  untergegangen, 
so  trifft  der  Schaden  die  Frau.  Werden  sie  ab- 
geschätzt gegeben,  so  können  sie  nicht  anders 
zurückgegeben  werden,  als  unter  Deckung  der 
inzwischen  eingetretenen  Vernutzung  von  Seiten 
des  Mannes,  und  insofern  kann  eine  Heerde,  ein 
Sklave,  die  dazu  gehörten,  allerdings  „eisern" 
genannt  werden.  Der  Ausdruck  ist  unrömisch, 
aber  die  Bestimmung  selbst  entspricht  dem  römi- 
schen Rechte  .  .  . 

Dies  gilt  auch  hinsichtlich  der  Pachtung,  bei 
welcher  auch  nicht  selten  der  Verpächter  das 
ihm  gehörende  lebende  Inventar  dem  Pächter 
abgeschätzt  hingab.  Das  war  auch  im  gleichen 
Sinne  „eisernes  Vieh"  .  .  . 

Das  germanische  Recht  hat  für  gleiche  Ver- 
hältnisse gleichen  Ausdruck.  Die  Ausdrücke 
„Immervieh,  Immerrind"  gehen  bis  ins  drei- 
zehnte Jahrb.  zurück;  und  auch  im  Dänischen 
und  Czechischen  finden  sich  ähnliche  Benennun- 
gen. Ist  das  nicht  blos  ein  zufälliges  Zusam- 
mentreffen, so  könnte  leicht  der  jüdische  Sprach- 
gebrauch (bT-2  ■jNi:)  der  ältere  sein  u.  s.  w. 

Hinzuzufügen  wäre  noch,  dass  auch  Herr 
Dr.  jur.  Honigmann  mir  vor  längerer  Zeit 
freundlichst  mitgetheilt  hatte,  dass  auch  das 
deutsche  Recht  einen  sogenannten  „Eisernvieh- 
Vertrag"  kennt.  Dieser  besteht  darin,  dass 
der  Verpächter  eines  Gutes  dem  Pächter  einen 
bestimmten  Viehbestand  (lebendes  Inventarium) 
übergiebt,  und  der  Pächter  sich  dagegen  ver- 
pflichtet, bei  Aufhebung  der  Pacht,  dieselbe  Zahl 
und  Qualität  an  Vieh  zurückzuliefern.  Was  der 
Pächter  zum  Ersatz  der  eingehenden  Stücke  an- 
schafft, wird  ipso  jure  sofort  Eigenthum  des 
Verpächters,  ohne  dass  dieser  die  Gefahr  (casus) 
zu  tragen  hat.  Deshalb,  weil  eben  dieses 
Vieh  für  den  Eigenthümer  niemals  unter- 
geht, trägt  es  den  Xamen  „eisernes  Vieh" 
u.  s.  w. 

nS^    1)    (arab.    'l_^)   gehen,    schleichen. 

Ab.  sar.  30*  ■'■;;N2i  xp  m.--  «■'nn  Ninnb  r:''''Tn 
n^~n'zi  TNT  Ar.  (Agg.  ■'-j:';)  er  sah  eine  Schlange, 
die  herbeischlich  und  zu  ihm  kam.  —  2)  (Part, 
von  ■:•:;)  umwickeln,  zusammenbinden. 
Ab.  sar.  30*  Np3-;23  r^nNS  Ar.  (Agg.  Tiriniri, 
Ms.  M.  rfT'""K)  er  wickelte  um  ihn  (den  zurück- 
gebliebenen Wein)  einen  Lappen,  vgl.  Npsnc. 
Men.  37 ''  ri'TS-'bsb  ---xi:-  ix::  wn  Ar.  (Agg. 
rT'-'iS")  wenn  Jem.  seinen  Mantel  um\vickelt, 
zusammenrollt  u.  s.  w. 

2S»i. (=bh. Stw. 23S, arab.  ^j]^) Eidechse, 
eig.  die  Schleichende.     Sifra  Schemini  cap.  6 
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Par.  5  2S  rc  Z'Vi  r'z~'7  '-:-;r  z'^r,  ni  ss 
N--!:r:V;'  crcin  ^31  -2~2n  nnier  rx  (l.cv. 
II,  1".')  ist  die  Killechse  zu  verstehen;  *n:"'"3b 
fiiRt  hiii/u  die  verschiedenen  Arten  der  Eidechse, 
nunil.  den  Chabarbar,  den  Skinjf  (s.  Bd.  III,  422*) 
und  den  Salamander,  fhull.  1 27*  dass.  (vo  jedoch 
•:— r  ansf.  -^-^n  steht).  Das.  K.  Unna  bar  Torfa 
er/ählt:  xs'i  :xri  Vr  ~Tir  N'rrc  cn:  t'n- 
2rT":'3r:  ni-y  ich  sah,  dass  eine  Schlange  sich 
um  eine  F^idechse  ringelte  (begattete),  aus  wel- 
chen der  Tt-y,  s.  d.  abstammte.  Exod.  r.  sct. 
15  g.  E.,  116'  asn  rx  "n»-!r:"i  ^is-n  rx  ?Trr 
(tütt  erschütterte  da.s  Festland  und  zeigte  dem 
Mose  die  Eidechse,  l.ewys.  Zool.  d.  Tim.  S.  230 
fg.  versteht  unter  35:  die  Kröte;  vgl.  auch 
Fleischer  im  TW.  I,  42.''i''. 

S^Jk  oder  N^V  ch.(  —  n^)  Eidechsc.s.  TW. 

S^'jf  c/i.  (=hbr.  31:)  Sänfte,  vom  sanften, 
über  dem  Hoden  hingleitenden  Gange  so  be- 
nannt, s.  TW. 

Z*jJ    S2'jk  s.  d.  in  "'x.  —  S3S  wollen,  s. 

N2j>>/i.  (  =bh.  Grndw.  3s  verbinden,  vgl.  rsx) 
Heer,  Schaar  =:"T"n3,  eig.  Verbundene;  übrtr. 
(— b-r:!  Macht.  Genes,  r.  sct.  10,  10"=  (mit  Ansp. 
auf  N3:i,  Hi.  7,  1  und  14,  14)  "r  s:x  nr;  sn 
Ve:  -r  x:i:  -t3  r:rr  y:z  r.zz  r'rr  s<:i:  "sr  cxi 
'V  x3j:  "! — ^r,^  -rc  rrs  i-Vr  n3i:  ^K^  -izizn 
r-  -'Vr  X3:£  -r^rm  tri-j  -^irs  r-nizy  ist  der 
Mensch  tugendhaft  (oder:  glücklich),  so  ist  die 
Macht  für  ihn,  wo  nicht,  so  überfdllt  ihn  die 
Macht;  fuhrt  nftml.  der  Mensch  ein  Gebäude 
auf  und  es  gelingt  ihn),  so  besitzt  er  die  Macht; 
stur/f  er  aber  vom  Bau  herab  und  stirbt,  so 
kommt  die  Macht  über  ihn;  isst  er  Brot  and 
es  bekommt  ihm,  so  ist  es  eine  Macht  für  ihn; 
wenn  es  aber  in  seiner  Kehle  stecken  bleibt 
und  ihn  erwürgt,  so  ist  es  eine  Macht  über  ihn. 
—  PI.  das.  nin  mx;  n::7r.  nr-a  a-xss  nsin 
'31  "ibc  1"<"7-n  yisrb  viele  Machte  bereitete 
Gott  für  den  Menschen,  um  seine  tlerechtsamc 
(Strafe,  hixv.ov)  einzufordern,  die  vielen  Hären, 
Löwen,  Schlangen  n.  s.  w.  Cant.  r.  sv.  Tirsor;, 
14»''  ■:-  »z-^z  r^X3i:3  >'-X3'  C'-cs  i7'3Cn 
r-x3'i  'r~z  n::-;  rr  xzxn"  nrrr:  (iott  „be- 
schwi>r'-  Israel  bei  Himmel  und  Erde,  denn 
r'X3K3  (HL.  3,  .'■>)  bedeutet:  beim  Heere  des 
Himmels  und  beim  Heere  der  Erde,  bei  den 
^oi  Heeren.  Das.  noch  andere  Deutungen. 
C'X3S  Gazellen,  s. 'ss. 

"^^lÄ*/«"-  (verk.  aus  ns'S!^  s.  n)  Gestell 
■  iier  Kanne  in  Form  eines  Dreifusscs. 
j.  Emb.  V,  22'  un.  n3is  c""ib?3  wenn  die 
Hänser  in  Form  eines  Drcifusses  stehen.  In 
der  Tarallelc  r:3isn  s.  d.,  vgl.  auch  -.3X. 

'Zi*.  Sr.llJJ/.  (syr.  a£.,  (£asi,,  von  '3s, 
xsx  s.d.»  das  Verlangen,  Wollen,  Wille.  | 


Dan.  6,  18,  s.  auch  TW.  —  Jörn.  SC  un.  t  3-1 
nrrc:  -31:3  'rrt  7-:x  xri  p-;?  p-c:  mn 
•;-'—  -rzy  n'rt  r-b  rT'n'3  "isii-i  --c:  xi:;-r 
nx'ii'r  nx'3  xnrc  'xVn  b'-r  r;\-'3b  als  Hab 
zu  einer  (ierichtssitzung  ging,  sagte  er  von  sich 
selbst  Folgendes:  Aus  freiem  Willen  gehl  er 
dem  Tode  entgegen  (d.  h.  der  Gefahr,  ein  fal- 
sches Irtel  zu  fallen),  doch  erschwingt  er  dabei 
nicht  seines  Hauses  Hcdarf  (das  von  seiner  Fa- 
milie verlangte,  da  er  das  Hichteramt  unbesol- 
det verwaltete),  leer  wird  er  nach  Hause  gehen; 
0  dass  die  Heimkehr  so  sündcnlos  wäre  wie  der 
Hingang!  Das.  87*  wird  in  Agg.  dass.  auch 
Namens  Rabas  erzählt:  was  jedoch  weder  im 
Ms.  M.  noch  in  der  Parall.  Snh.  7''  steht. 

"Tn^ik'  "n2''jk  (samarit.  ny3S,  ry3i:,  mit 
Wechsel  von  n  und  r;  zuweilen  -;r;3S  crmp.) 
eig.  Sbst.  Weniges,  ein  Bischen;  gew.  jedoch 
als  Adv.  wenig,  paiilum.  Das  W.  ist  zusam- 
mengesetzt aus  3-'i:  (31:)  und  in,  eig.  ein  Fü ser- 
chen, s.  s-'X,  vgl.  .luch  Fleischer,  Nachtr.  im  TW. 
II,  .')74^  Das  W.  kommt  oft  in  j.  Gem.  und 
zuweilen  in  den  Midrasehim  und  j.  Trgg.  vor. 
j.  Der.  I,  .3''  ob.  •j-'ir-'«  (nn3-'x)  in3''S  -[ir-NT  i;  i«: 
da  es  nur  wenige  Verse  sind,  so  wird  man  die 
Gedanken  darauf  richten,  j.  Schabb.  I,  .3*  un. 
dass.  j.  I'ea  VII  Anf.,  20''  xr''?:!  nrs-x  xr-:: 
nn3"'S  von  da  ein  Wenig  und  von  dort  ein 
Wenig,  j.  Kil.  VI,  :50=  mit.  j.  Chall.  II  g.  E., 
öS*,  j.  Erub.  VHI  Anf.,  25*.  j.  Jörn.  VI,  43^  mit. 
ins-i:  ^':-.ix  warte  ein  wenig,  j.  Suc.  V,  55"  ob. 
p-bc-;"  ■:n3"i:  (1.  bcr:;-:)  bsbic-  rr-b  ■'■:n  mr: 
ina'x  7'":=""  ina'i:  (bebe-:)  bcbrca  nn3-'i: 
David  sah  den  Saul  wie  er  seine  Hülle  eine 
kurze  Zeit  über  den  Körper  herabhängen  licss 
und  eine  kurze  Zeit  sie  entfernte;  bald  darauf 
wieder  eine  kurze  Zeit  sie  herabhängen  Hess 
und  eine  kurze  Zeit  entfernte,  j.  Keth.  VI,  SO** 
un.  s.  x-r.  j.  Taan.  III,  60"  ob.  Genes,  r.  sct. 
39,  37''  'u.  ü. 

l22a  (=bh.  syn.  mit  rss  s.  d.)  anfassen, 
darreichen.  Cliag.  22''  wird  n:;'3xn  r''3  er- 
klärt: ■:::3ii:c  anp-:  die  !>telle  des  Gefässes,  wo 
man  dasselbe  anfasst,  um  es  Anderen  zu  reichen. 

nil'^jf/cm.  N.  a.  das  Anfassen,  Darrei- 
chen, rhag.  3,  1  (20'')  r!L"3i:n  r^z  die  Stelle 
des  Anfassens,  Darreichens,  d.  h.  der  Henkel 
des  (iefässes.  Das.  22''  n:;'3xr;  r"'3  Ms.  M. 
überall  (Agg.  r.'^ziir,).  Kcl.  25,  7.  8  r'3 
^-•"31:::  r^z  ■  ■  .  •ir:;'3i:  K.  Simson  z.  St.  (Agg. 
ny3Sn  r-<3).  Tosef.  Kel.  H.  b.ith.  III  g.  E. 
dass.,  vgl.  nr-ax. 

'2i{.  n^5f  (^hb.  Grndw.  3X,  arab.  L^^ 
Conj.  I  und  [^^  Conj.  III  imminuit  in  rem) 
eig.  sich  hervorbringen,  beugen,  neigen, 
dah.  anschwellen,  j.  R.  kam.  VIII  Anf.,  6'' 
wird    -—zr  r."z   (Ex.   21,   25)    erklärt: 

21* 
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er  brannte  Jemdn.  mit  einem  Spiess  an  dei-  Hand- 
flache, wodurch  sie  anschwoll,  oder  an  der  Fuss- 
sohle,  wodurch  sie  anschwoll.  Das.  ö.  —  Nif.  nai:; 
angeschwellt  werden,  j.  Sot.  V  Anf.,  20°' ob. 
ribn  msTn  -iizia  ■'Sn  nms  ipin  Nbi  im«  ^p^n 
nai;:"!  nna  •j^b');»  ü^'^2  nms  ijn  Nbx  .  .  .  nb 
edd.  Amst.  und  Sitom.  (ed.  Krot.  crmp.  npa 
n"'2i:ji  fem.)  wenn  das  bittere  Prüfungswasser 
(das  die  Sota  trinkt,  Num.  5,  17  fg.)  bei  dem 
Manne,  nicht  aber  bei  der  Frau  das  Anschwel- 
len des  Leibes  bewirkte,  so  nimmt  man  an,  dass 
die  Verdienste  ihrer  sonstigen  Tugendhaftigkeit 
ihre  Strafe  hinhielten.  (Dort  wird  näml.  behaup- 
tet, dass  das  Prüfungswasser,  welches  die  Buh- 
lerin  trinkt,  nicht  blos  bei  ihr,  sondern  auch 
beim  Buhlen  die  Strafe  der  Anschwellung  des 
Leibes  bewirke;  dass  ferner  nach  Ansicht  eines 
Autors,  die  Tugendhaftigkeit  sie  zwar  vor  An- 
schwellung des  Leibes  schütze,  dass  sie  aber 
dennoch  hinsieche,  vgl.  ■ji;;:.  Woher  kommt  es 
also,  dass,  wenn  bei  ihr  gar  kein  Kennzeichen 
der  Strafe  sich  zeigt,  dem  Manne  der  Leib  an- 
schwillt ?  Worauf  die  Antwort ;)  Ich  nehme  an, 
dass  er  nicht  zugedecktes  Wasser  (in  welches 
eine  Schlange  ihr  Gift  geworfen  haben  mochte, 
vgl.  •^^b"'3)  getrunken,  infolge  dessen  sein  Leib 
anschwoll.  Das.  auch  im  umgekehrten  Falle: 
-bn  71137-  "raiN  ':n  ins  ip"n  Nbi  nmN  ipin 
-i2:i:i  nrr::  •;''bi;:2  t:-':^  -i731n  ■':n  NbN  .  .  .  n-b 
wenn  das  Prüfungswasser  bei  ihr,  aber  nicht  bei 
ihm  das  Anschwellen  bewirkte,  so  nehme  ich 
an,  dass  seine  sonstige  Tugendhaftigkeit  ihn  ge- 
schützt habe.  Allein,  wird  entgegnet,  in  dem 
Falle  hätte  sich  ja  das  Kennzeichen  der  Strafe, 
das  Hinsiechen  bei  ihm  zeigen  müssen;  daraus 
aber,  dass  dies  nicht  erfolgte,  musste  auf  seine, 
und  also  auch  auf  ihre  Unschuld  geschlossen 
werden;  woher  also  kommt  es,  dass  ihr  Leib 
angeschwollen  ist?  Antwort:  Ich  nehme  an, 
dass  sie  nicht  zugedecktes  Wasser  trank,  infolge 
dessen  ihr  Leib  anschwoll. 

Pi.  "31:,  «m  anschwellen  machen. 
Uebrtr.  Tosef.  Pea  IV  mit.  loi-ia  ns  nniiMri 
wenn  Jem.  thut,  als  ob  sein  Leib  angeschwollen 
wäre  (eig.  er  macht  ihn  anschwellen),  um  das 
Mitleid  der  Menschen  zu  erregen,  j.  Pea  VIII, 
21''  ob.  Nssar;  dass. 

"'2jk,  S2S  cJiald.  (syr.  ^.  =hbr.  ■'3N,  riSij) 
wollen,  Lust  haben.  Dan.  4,  14.  22  fg.,  s. 
auch  TW.  —  Snh.  65  *"  ein  römischer  Feldherr 
fragte  den  R.  Akiba:  ib  -iiza  D"'7aT'73  dt'  nai 
1722  ra*:;  -»a-i  ii73-i  rfy  ~i'2a  ■jinm^Ta  nnJi  r,:z-\ 
ini:  ■'"iBT  was  ist  der  Unterschied  zwischen  dem 
einen  Tag  und  den  anderen  Tagen  (d.  h.  zwi- 
schen dem  Sabbat  und  den  Wochentagen,  woher 
denn  seine  Bevorzugung)?  Jener  entgegnete: 
Was  ist  denn  der  Unterschied  zwischen  einem 
Manne  und  den  anderen  Männern  (d.  h.  woher 


deine  Bevorzugung  als  Feldherr)  ?  Letzterer  ent- 
gegnete: Weil  mein  Herr  (der  Kaiser)  es  so 
will.  Worauf  R.  Akiba:  Auch  den  Sabbat  will 
mein  Herr  (Gott)  bevorzugen. 

""Zik  m.  (=bh.,  eig.  Lust,  Verlangen)  Ga- 
zelle, zum  Hirschgeschlechte  gehörend;  daher 
oft:  Hirsch,  j.  Git.  II,  44''  un.  ^np  b;'  lans 
13s-  wenn  man  den  Scheidebrief  auf  das  Hörn 
einer  Gazelle  schrieb.  Keth.  107''  Trnyn  n^^r! 
13:;-  l"ip  b;'  er  legte  sein  Geld  auf  das  Hörn 
der  Gazelle,  d.  h.  er  wird  um  sein  Geld  kom- 
men, ebenso  als  ob  er  es  auf  das  Geweih  der 
Gazelle  gelegt  hätte,  da  letztere  schnell  läuft 
und  das  Geweih  oft  von  ihr  abfällt.  Das.  112* 
(mit  Ansp.  auf  132:  nbn3,  Jer.  3,  19)  Palästina 
wird  der  Gazelle  verglichen;  my  -jin  131:  !^73 
nim-iiD  npTn72  n^iN  bsmai  yns  qx  tiüd  pnn7J 
so  wie  das  abgezogene  Fell  der  Gazelle  nicht 
mehr  den  Körper  derselben  eiuschliessen  kann, 
ebenso  wenig  kann  Palästina  seinen  Ueberfluss 
an  Früchten  fassen.  Nach  einer  andern  Deu- 
tung das.  ynN  qN  m^nn  bD73  bp  m  13s  nw 
nTmiD  riN  b03b  mü-isn  b373  nbp  bN-m-'  so 
wie  die  Gazelle  schneller  als  alle  anderen  Thiere 
ist,  ebenso  ist  Palästina  schneller  als  alle  an- 
deren Länder  im  Reifen  seiner  Früchte.  Exod. 
r.  sct.  32,  131''  noch  andere  Deutungen  des  er- 
wähnten Bibelverses.  Cant.  r.  sv.  iniT  m3,  34° 
„Gleiche  der  Gazelle"  (HL.  8,  14);  nT  132:  rfa 
nnN  is^yi  nmns  nnx  iJ^y  loi  NiniB  r;r::3 
'dt  "jD  riünnp  so  wie  die  Gazelle,  wenn  sie 
schläft,  ein  Auge  geöffnet  und  ein  Auge  ge- 
schlossen hat;  ebenso  sieht  Gott  auf  Israel, 
wenn  es  tugendhaft  ist,  mit  seinen  beiden 
Augen  ('n  iJ^y,  Ps.  34,  16),  wenn  es  aber  nicht 
tugendhaft  ist,  blos  mit  einem  Auge  ('n  "i^y, 
Ps.  33,  18).  Chull.  59"  mbi:iD73  i^nt  131:  die 
Gazelle,  deren  Hürner  nicht  gezackt,  gabelförmig 
sind,  vgl.  b^3  (wo  jedoch  59  anstatt  39  zu  lesen 
ist).  Raschi  erklärt  hier  unser  W.  durch  „Stein- 
bock" pirlriyo,  da  das  Geweih  der  Gazelle 
gabelförmig  ist;  was  jedoch  von  den  Tosaf. 
verworfen  und  von  ihnen  mbiiE;?^  durch  krumm- 
gebogen erklärt  wird.  Lewys.  Zool.  d.  Tlmd. 
S.  113  muthmasst  darunter  das  Reh.  Kidd. 
82''  u.  ö.  —  PI.  Genes,  r.  sct.  31,  30"  D'N32:  s. 
3Ti:n.  Schabb.  128*  Qi^ss;  dass.;  s.  auch  «bs. 
Tosel'.  Bech.  III  mit.  t]-'jS3i  mmy  die  Felle  der 
Gazellen.  Bech.  29"  steht  dafür  niN32:  T03  das 
Fleisch  der  Gazellen. 

ni2'4f.  (=bh.)  weibliche  Gazelle.  Chull. 
79"  r!ii32:-  17:t  ■oi-'-^nn  "[-iz  n3-  nr  .  . .  ^id  Koj 
ist  dasjenige  Thier,  das  von  einem  Bock  und 
von  einer  Gazelle  abstammt;  so  nach  einer 
Ansicht,  vgl.  ^is.     Das.  80^  132*. 


ji'ji  m.  1)  (syr.  ]^-^~)  Lust,  Verlangen, 
Wille.     Keth.  111*  (mit^nsp.  auf  Ez.  26,  20) 

■jiN  ns  ■'2T'3s  iiN-a  Diin  ri^ra  nn  13113x12  ynx 


—    i.;., 


srr:» 


CT!  r;'.—;  das  i.ami,  ii.icli  wulchem  ich  Ver- 
langen habe  (d.  Ii.  l'uhUtina),  dessen  Todtc  wer- 
den wieder  aufleben;  ein  Land  aber,  nach  wel- 
chem ich  nicht  N'erlaugen  habe,  dessen  Todtc 
werden  nicht  wieder  aufleben.  Genes,  r.  sct.  10, 
lO'  (mit  Ansp.  auf  «sj:,  Hi.  7,  1)  i3i'3S  ?:t 
VSt;  Vy  xbx  'r-x  C"!i«  Vs  (in  manchen  Agg. 
fehlt  xVx,  vkI.  jedoch  Jalk.  z.  St.)  „alles  Ver- 
langen dw  Menschen  ist  nur  nach  dem,  was 
auf  der  Erde  ist."  Das.  sct.  12  g.  E.,  s.  "ci'iiE. 
Exod.  r.  sct.  1,  lO'i''  n:3Xn  (1  Chr.  -4,  8)  be- 
deutet: nipn  bw  "i:i'2S  rrcro  der  nach  dem 
Wille»  (Jottes  handelte.  Das.  sct.  2ö,  123"  -"nb« 
r-X3i:r!  (Hos.  12,  ü)  bedeutet:  i:v3S  noi?  Nims 
"'rT^33  der  seinen  Willen  an  seinen  Geschöpfen 
xüUzieht;  oder  auch:  vrxb":a  "iivns  rtsir  Nina 
der  seinen  Willen  durch  seine  Engel  vollzieht. 
Midr.  Tillim  zu  I's.  52  Anf.  „Verleihe  nicht 
deinen  Mund'  u.  s.  w.  (Khl.  5,  5»,  -nxa  ^V3S3 
*,r";  r;rj<  ^'«"1  •^p^z  d.  h.  in  dem  Willen,  dass 
du  giebst,  aber  doch  nicht  giebst,  d.  h.  ungern 
giebst.  Meg.  l,'»''  i:v2X  I'St;  denjenigen,  die 
seinen  Willen  \ ollziehen;  mit  Hez.  auf  ""as,  Jes. 
28,  4.  Deut.  r.  sct.  11,  262'*  iiT-ns  y^in  ntc 
rab-:?  r«  cmb  ni^rs  br  vielleicht  ist  das  Ver- 
langen Gottes  angelangt,  seine  Welt  zu  erneuen. 
Cant.  r.  sv.  -rr^cn,  14»  r\X3i:3  (HL.  3,  5), 
C3  'rvas  "•r'cyi  sbira  ■'it'zi:  icrs  ma«  ibs 
darunter  sind  die  Erzvater  zu  verstehen,  welche 
nach  meinem  Willen  in  der  Welt  handelten  und 
an  welchen  ich  meinen  Willen  vollzog.  Eine 
andere  Deutung  s.  in  «as.  —  2)  Schöne, 
Glanz.  R.  hasch.  11»  wird  axai:  (Gen.  2,  1) 
gedeutet:  •jmb  ix-a:  ir?3ip3  r-^x-2  nc?"2  bs 
■"8«~a:  i:"i'a*b  ix-a:  alle  Schöpfungen  der  Ur- 
zeit wurden  in  ihrer  „Statur"  erschaffen  (d.  h. 
völlig  ausgewachsen,  nicht  der  Vervollkommnung 
bedQrftig);  sie  wurden  ferner  mit  ihrem  „aus- 
gebildeten Verstand"  erschaffen;  sie  wurden  end- 
lich in  ihrem  „Glänze"  erschaffen.  Chiill.  CO» 
dass.  Nach  einer  Erkl.  Ar.'s  bedeutet  d:v3S 
ihr  „Wille,  Zufriedenheit"  (von  nr.  1). 


yZJ>  (arab. 


eintauchen,  vgl.  ?3^)  1) 


rben.     (tri.  3,  1  fg.  nbn?  "»cbpa  irasa  nsa 
;   Kleid,  das  man  mit  den  Schalen  der  P'rüchte 
den  ersten  drei  .lahren  der  Pflanzung  färbte, 
habb.  73»  lya'xr;  Jem.,  der  die  Wolle  filrbt. 
ii.is.   7.'')"'.      j.  Schebi.  VII  Anf.,   31^  u.  ö.    — 
I'art.  pass.     (Jenes,  r.  sct.  90,  93'*  E'r'as   D-'bs 
buntgefürbto   Kleider.     Nnm.  r.  sct.  2,    ISS**  s. 
ns^.     Meg.  24''  «b  o'-3  ris-ai:  i-T  i'na  ""C 
VC3   r«   »c   ein    Priester,    dessen    IlAndc   mit 
Waid  gefärbt  sind,  darf  nicht  den  Priestersegen 
sprechen.     Uebrtr.    Sot.  22''  ^-yiasn  eig.  die 
Gefärbten,  d.h.  die  Scheinheiligen,  die  an- 
ders erscheinen    als   sie  siml,   vgl.  ön^c.  —   2) 
mit   den    Fingern   iriyaSN,   vgl.  «raS)   an- 
lasen.    Chag.  22''   •"7:c   s-'pr  irr-    -  — ::< 


1'r3"Ä  ry~~  U.  .Jochanan  erklärte  das  p-'a 
nw^asn  der  .Mi<<chna:  die  Stelle  des  Gefdssc-s, 
welche  diejenigen,  die  sich  ekeln,  anfassen,  d.  h. 
Henkel.  I)a  jedoch  der  j.  TImd.  in  der  .Mischna 
nyasn  r-a  liai,  so  bezieht  sich  die  Erkl.  des 
H.  Jochanan,  des  Itcdacteurs  des  j.  Tlmd.,  auf 
nyasn  P'a.     Rä-schi's  Erkl.  ist  gezwungen. 

Ilif.  "'"asr:  (dcnom.  von  srai:,  rai:»)  die 
Finger  vorstrecken.  Jörn.  2,  1  (22*)  wenn 
viele  Priester  da  waren,  welche  den  Tempel- 
dienst des  .\scheforträumens  vom  Altar  voll- 
ziehen wollten,  so  liefen  sie  auf  der  Treppe  und 
derjenige,  der  zuerst  in  den  vier  Ellen  des  Al- 
tars angelangt  war,  vollzog  den  Tempeldienst. 
ir'axn  inb  -iriN  n:i7:-;n  i-nc  n-ra  ■•'ri  :xt 
(in  j.  Jom.  II,  .'JO''  ob.  erklart:  rasx  is-x:-) 
wenn  zwei  der  Laufenden  in  gleicher  Entfernung 
waren,  so  rief  der  Vorgesetzte:  Stecket  die 
Finger  vor!  Die  Priester  stellten  sich  näml. 
ringsherum  im  Kreise  auf,  und  hierauf  nannte 
der  Beamte  eine  beliebige  Zahl,  die  weit  grösser 
war,  als  diejenige  der  anwesenden  Priester.  Von 
deren  Einem  nahm  er  die  Koitfl>cdeckung  ab, 
als  Zeichen,  dass  von  ihm  die  Zählung  begann, 
und  demjenigen  Priester,  bei  welchem  die  Zahl 
aufhörte,  wurde  der  Tempeldienst  zutheil.  Man 
zählte  aber  nicht  die  Personen,  weil  ein  solches 
Zählen  als  ein  böses  Omen  galt,  sondern  blos 
die  vorgestreckten  Finger.  Maim.  bemerkt,  dass 
alle  vier  Loose  im  Tempel  (s.  3'":)  auf  die  hier 
erwähnte  W^eisc  stattfanden.     Tam.  28»  dass. 

y25  eh.  (sjT.  v^_s.=?33:)  1)  tauchen,  ein- 
tauchen, j.  Taan.  IV  g.  E.,  69'  mit.  73K  m— 
N":;-3  r;T5''D  er  fauchte  sein  Brot  in  A«clie. 
j.  Scliabb.  II,  4''  ob.,  s.  «b^rs.  Khl.  r.  sv.  naia 
-•lan,  87''  s-^'Tn-;  t<-:n3  n'rraxN  Nin  731:  er 
tauchte  einen  seiner  Finger  in  das  Schweine- 
blut, vgl.  äigy.  —  2)  färben,  j.  B.  kam.  IX 
Anf.,  C**  un.  B3in  ■ir3in  p"3iD  r!""r3"'i:  r;">b  -'!:s 
D-'-cr  3:;  r,^r,  p•2^s  r!Tr3i:  ib-'S  n^b  -:";n 
'31  33^J<  -'.-731:-  "^nDi  ""ira  ncam  wenn  der 
Besitzer  der  Wolle  zum  Färber  sagte:  Färbe 
sie  rofh,  jener  aber  sie  schwarz  färbte;  so  kann 
Ersterer  zu  Letzterem  sagen:  Hättest  du  sie 
roth  gefärbt,  so  wäre  sie  25  Minen  werth;  da 
du  sie  aber  schwarz  färbtest,  so  ist  sie  blos  20 
Minen  werth  u.  s.  w.  Men.  42''  fg.  —  Pa.  be- 
netzen. Dan.  1,  22. —  Ifhpa.  ?3::^S  benetzt 
werden.     Dan.  4,  12.  20  fg.,  s.  aucli  TW. 

>^  »I.  Farbe  (bh.  D'ras  pl.  gefärbte 
Kleider).  Mikw.  7,  .'.  rasn  '^  Farbewasser. 
Nora.  r.  sct.  2,  183''  sehr  oft,  s.  r.t-z.  —  PI. 
Schebi.  7,  1.  2  fg.  I'^^sr;  'j-'»':  Ar.  (Agg. 
'J"'r3'isn)  von  den  Farbearten.  Vgl.  j.  Schebi. 
VII  Anf.,  37''  r!7:r!3b  i'?3S  .  .  .  ai»b  yyz'S 
Farbegewächse  für  Menschen,  Farbegewächse  fürs 
Vieh. 


N/2i'  eh.  n  (^vr. 


:7ai:)  Farbe,  (ie- 
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färbtes,  s.  TW.  —  Schabb.  75*  je  länger  der 
Chilson  beim  Zerquetschen  lebt,  desto  besser  ist 
er,  n-'r^'j:  yi-';T  'a-'n  ^r  (Ar.  liest  nV^fM), 
weil  hierdurch  seine  Farbe  klarer  wird.  j.  Pes. 
III  Änf.,  29*  s.  ar:^.-.  —  2)  (syr.  i:I^:=sr2^N) 
Finger,  digitus,  auch  Zehe  beim  Geflügel, 
s.  TW. 

yZ^OT.Ädj.  (arab.pL^)  Färber,    j.  Schabb. 

I,  S*"  ob.  und  das.  VI,  8^  mit.  n3;t;3  rnsn 
i:Tti3w  der  Färber  mit  der  Probe  der  gefärb- 
ten Zeuge  an   seinem   Ohr.     Schabb.  11*'   dass. 


l|)  genannt.) 


B.  kam.  lOO' 


irT'-ip-T  rn'i;  -.as  \r.:zr, 


wenn  Jem.  dem  Färber  Wolle  übergiebt,  aber 
der  Kessel  verbrannte  sie.  —  PI.  Pes.  3,  1  (42*'') 
a''"3S  bw  pii  der  Brei  der  Färber.  Tosef. 
Schebi.  V  Anf.  V^a^ri  die  Färber,  s.  can.  j. 
Schebi.  IX  g.  E.,  39*  mit.  j.  Schabb.  YII,  10"= 
ob.  u.  ö. 

S>*2^  eh.  (syr.  (^,'="3"4)   Färber.     Git. 
52''  Nr2":w  ^~:z"  Amram,  der  Färber. 


"^"'ZjJ/-  X.  a.  1)  das  Färben,  j.  Schebi. 
YII  Anf.,  37'^  r.yz:^'  ~^^0  das  Bestreichen  und 
das  Färben,     j.  Schabb.  VII,  10=  ob.  r.y-'Z  rr: 

a'';:-SS  welches  Färben   fand  in  der  Stiftshütte 
statt?     (Am  Sabbat  sind  näml.  blos  solche  Ar- 
beiten verboten,  die  in  der  Stiftshütte  vorkamen.) 
Man  peitschte  die  Thiere  mit  den  rothgefärbten  ' 
Fellen  der  Widder,  damit  jene  näml.  ebenfalls  rothe  ' 
Felle  bekämen.  Men.42''. —  2)  das  Anlegen  der  I 
Finger.     Kel.  25,  7  r,7^z'^-  r^z  m.  Agg.  (Var.  1 
nu'iDS  s.  d.)  die  Stelle  des  Anlegens  der  Finger,  : 
Henkel.      Das.    Mischna    8    ':^:r<-xz    r-3    sein  , 
Henkel.     Chag.  3,  1  im  j.  Tlmd.  r;?-'::;-  rT'3. 
Das.  m  Anf.,  TS"*  ob.  ö.  dass.,  vgl.  ^52:  nr.  2. 

'y\Z'4  »«•  (=bh.,  arab.   »aJ^)  Hyäne,  yaiva, 

eig.  gefärbtes,  geflecktes  oder  gestreiftes  Thier. 
j.  Schabb.  I,  3^  mit.  rrap:  na?:  -;27r;  nri  die 
männliche  Hyäne  verwandelt  sich  (nach  sieben- 
jähriger Metamorphose)  in  ein  Weibchen.  B. 
kam.  16*  rpzv  nc?:  n^:o  y^s  -nsb  nsT  yiz'Z 
die  männliche  Hyäne  verwandelt  sich  nach  sie- 
ben Jahren  in  einen  ci'r-r  s.  d.:  vgl.  auch  nes 
und  NT-.i::.  j.  B.  kam.  I  Ende,  2"=  -.37  na:: 
"rs3  rrip  Ni~',3  ~y'o  'b  cc  die  männliche 
Hyäne  ist  zu  Zeiten  so  gefährlich  wie  ein  Löwe. 
(Der  von  Aristoteles  als  fabelhaft  bezeichnete 
Glaube  an  eine  Metamorphose,  bes.  bei  der 
Hyäne,  war  im  Alterthnm  allgemein  verbreitet; 
daher  auch  die  verschiedenen  Bezeichnungen 
für  dieses  Thier,  welche  Raschi  in  B.  kam.  1.  c. 
von  den  verschiedenen  Zeiten  der  Metamorphose 
erklärt;  vgl.  auch  Sachs,  Beitr.  I,  154  und 
Lewys.  Zool.  d.  Tlmd.  S.  76  fg.  Maim.  in  s. 
Comment.  z.  St.  bemerkt  zu  obTiader  Mischna: 


Dieses  Thier  wird  arab.  rr  jiVn, 

Genes,  r.  sct.  7  g.  E.,  S*"  bc  ncr^a  nm  5i2j:r: 
r-tt'  i':kd  H'^rirai:  ":■'»  riba  ib  a-in  N'.r;  pib 
r:7:n  ba  ~i-c~  die  Hyäne  stammt  von  einem 
weissen  Keim  ab  und  hat  365  Farbearten  nach 
der  Anzahl  der  Tage  des  Sonnenjahres.  Tanch. 
Tasria  Anf.,  153*  berichtet  dies  vom  Pfau,  an::. 

CyiZ^  (^bh.  C'~b2:)  Zeboim,  Name  eines 
Ortes,  viell.  eig.  Hyänenort.  Chall.  4,  10  "Cts 
D''~i2i:  ~~  die  Bewohner  des  Gebirges  Zeboim. 
Bic.  1,  3  dass. 

X"''J/*2j»  ck.  (=:--ir:i)  Zeboaja.  j.  Maas, 
scheni  V,  56*  ob.  «"rr::  b~;::  der  Thurm  (oder: 
Anhöhe,  Burg)  Zeboaja.  Genes,  r.  sct.  94,  91*^ 
und  Levit.  r.  sct.  17,  löO'^  dass.  Thr.  r.  sv.  rbn, 
62*  N"73i:T  abiy,2  dass. 

]1>2Ä  m.  (bh.  lirai:  N.  pr.)  Farbe;  gew. 
PI.  j.  keth.  VII,  31"=  mit.  'i'rir^s  "nja  gefärbte 
Kleider.  Nnm.  r.  sct.  13,  221"=  pcxr:  nr'-' 
l'liiyaj:  "''.^'•2  yc  yrro  die  Vorhänge  der  Stifts- 
hütte, welche  verschiedene  Farben  hatten.  Das. 
sct.  17,  233"^.  Ber.  57''  u.  ö.  Pesik.  r.  sct.  20, 
39*  Gott  öffnete  dem  Mose  den  Himmel  und 
zeigte   ihm   den   himmlischen  Tempel,     ins-m 

crirsi  nrn-.s  n;:-  r^T'  tn  abir  bw  iriai 
ni";;  ns-.T  -m  (1.  -jr^tt^b)  y-z'-i  -ii-n  ib  -,:2n 
NT!  IT  ib  na«  D-'b  r.-z^-,  \3i2b  a'cmba  a'Dsbn 
carN  -N-,-.  --r,  -bN".:"-b  ~r-r,  ib  -.•:s  rbsn 
\-z-^-,^  N'-  17  ".b  — :k  .  .  .  E-i-7i«  \sinb  a'CDib 
Nb  a-ai2b  a^amb  =-■:;  -;■.^;  nN-,"!  r-r.nsb  --n 
-■n  ':•;;  rrbir.  n-t:  -7  nb  m2N  pn-  «bi  biin 
pb  aiab  a'ci^b  '—::  a'Tni  T'isb  nsTi  T-rcb 
-.7w7;  "wO  N'"  17  nb  -SN  Gott  zeigte  dem  Mose 
die  vier  Farben,  die  letzterer  später  beim  Bau 
der  Stiftshütte  (vgl.  Ex.  25,  30)  anwandte.  Mose 
aber  sprach:  Herr  der  Welt,  ich  fasse  nicht  die 
Anwendung  der  vier  Farben;  worauf  Gott  zu 
ihm  sagte :  Wende  dich  zu  deiner  Rechten  I  Als 
er  sich  dahin  gewandt,  sah  er  eine  Engelsschaar 
mit  einem  Gewand  bekleidet,  das  dem  Meer 
glich.  Gott  sagte  zu  ihm:  Das  ist  dieblaue 
Wolle.  Wende  dich  nun  zu  deiner  Linken I 
Dahin  sich  wendend,  sah  Mose  Männer  mit 
rothem  Gewand  bekleidet.  Gott  sagte  zu 
ihm:  Das  ist  Purpur.  Jener  wandte  sich 
rückwärts  um  und  erblickte  eine  Schaar  mit 
Gewändern  bekleidet,  die  weder  roth  noch 
gelblich  (oder:  grünlich)  waren.  Gott  sagte 
zu  ihm:  Das  ist  die  Kermesfarbe.  Mose 
wandte  sich  nun  vorwärts  und  erblickte  allda 
Schaaren,  die  weiss  gekleidet  waren.  Gott 
sagte  zu  ihm:  Das  ist  der  gezwirnte  Bys- 
sus!  —  lieber  die  Farbenlehre  im  rabbinischen 
Schriftthum,  vgl.  bes.  den  höchst  lichtvollen 
Aufsatz  im  „Nord  und  Süd"  V,  14.  S.  254  fg.: 
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Ikt  i almud  uud  die  Kiirbfiik-lin-,  vun  Kranz 
Kolit/sch. 

Njiy^*  '"*•  ('y-  ]l'^.=r=r7Si>)  Farbe, 
Gefärbtes,  s.  TW.  —  Pl/  Schabb.  05»  die 
Fiden,  wclcbe  die  Tochter  Samuer.s  in  den  Ohren 
trugen,  '"n  T':''7SXT  waren  roth  gcfilrbt. 

1^  (=bh.,   arab.    '^^    Conj.  II   sammeln, 

Gmdw.  ;s  _^  anhangen,  davon  auch  ras 
s.  d.)  häufen,  aufhäufen,  aufschütten. 
Joni.  .'■•_'''  cmn  «:s  Vr  r—^-.T.  rx  -31:  er 
schüttete  das  Uauchwerk  auf  die  Kohlen.  Tarn. 
1,  4  eis''» 


:s-n  ':j  rr 


';r;r;  rx  -31:  man 


bünftc  die  Kohlen  auf  dem  Fussboden.  j.  B. 
balb.  III  Auf.,  IS"*  m— c  i='rb  -3s  er  scbüttete 
in  dem  Hause  die  Früchte.  Das.  Nif.  pi-.-d 
-3Jf'r  ","ix-C  Früchte,  welche  geeignet  sind, 
aufgehäuft  zu  werden,  j.  Taan.  II  Anf.,  G5'  i'«!-, 
n3T~r:  '33  V?  -"ss  Vj-sr  pns-  ;c  t.dn  man 
betrachtet  die  Asche  Jizchak"s  (der  geopfert 
werden  sollte),  als  ob  sie  aufgehäuft  lüge  auf 
dem  Altar,  vgl.  r:^'^?-  —  Hof.  angehilnft, 
zusammengetragen  werden.  Snh.  .38*  un. 
•^-.cr  •^ss-n  "Ö13  zb^r.T  rs"  ^icxin  ^^N  der 
Staub,  aus  welchem  Adam  gebildet  werden  sollte, 
wurde  aus  der  ganzen  Welt  zusammengehäuft. 
Das.  SS*"  ob.  "t-ry  -.3Sir!  nrrsx^  nrc  in  der 
ersten  Tagesstunde  wurde  der  Staub  für  Adam 
zusammengetragen. 

■^.^  eh.  (=-3S)  anhäufen,  aufschilttcn, 
I\V 

~Zj,'.  ~Z'!»    iiMS'-.    Haufen,    Schicht,     j. 

S.-helii.  1  .\iit.,  .'13''  ob.  -3^S   T""iBy3  wenn  die 

Bilume  im  Haufen  stehen ;  d.  h.  nicht  in  einer  Reihe, 

niTC.     (I'ne  Mosche  liest  r!3"S,   s.  d.  W.,  für 

naisn,  B.  bath.  S^*",  was  vielleicht   richtig  ist.) 

]  Schabb.  IV  g.  E.,  7*  ob.   n-ip   bc  "^SK  eine 

tiicht  ( Haufen)  von  Balken.     Dafür  auch  -iMr 

1.,   mit    Erweichung  des   3   in   i".      liuth    r. 

H.,  43''  ein    König  verlor  einst   einen    EiM- 

111  im  Sande;   r— 33"    X'am  ~ZT-,   rn   -3s 

:■  rrxxc  »ri  nn«~  -,3xr!   r«  -i33"i  er  hiiuftc 

1    S.ind    auf,    brachte    Siebe    und    siebte  das 

•■    Häufchen,   fand    aber   den    Edelstein  nicht 

-.  w.     Genes,  r.  sct.  39,  SO*"  steht  dafür  non 

;■— 131:  vom  nächslUg.  -,53s  dass.,  vgl.  -33-:. 

"IZJJ.  "'2'*  •«.  (bh.  c'-;-3X  pl.)  1)  Haufen, 
Angehäuftes.  I'es.  K»*  yizr.  iC  inx  — 13J: 
ein  Haufen  von  gesäuerten  Broten.  —  PI.  das. 
O*  ycr.  53  Tijti  TiS*:  btJ  v"'"-'^  ^^^  "^"" 
Haufen  von  ungesäuertem  und  ein  Haufen  von 
gesttucrtem  Gebäck.  Das.  ^'-"s'S  ".^  zwei  Hau- 
fen. 11.  mez.  24''  un.  ■•— lax  .  .  .  ri-.-o  '— ^3S 
r'y"  Häafchen  von  Früchten,  Häufchen  von 
Münzen.  Pca  0,  6  ST";  •>— i3'i:  "lO  zwei  Hau- 
fen Oliven,     j.  Pea  VI,  19'  un.  xix  r;-"N  x'r 


n"?  CT"!  «rs  i"«— '3"'X  die  Mischna  spricht  Mos 
von  Olivenhaufen,  aber  nicht  von  einzelnen  Oli- 
ven. —  2)  Mcnschenbaufe,  Versammlung, 
Gemeinde,  c^Xo;.  Bor.  34''  -"31:  n^'bo  der 
Vorbeter  der  Gemeinde,  eig.  ihr  Abgeordneter. 
Das.  ih"*  u.  o.  vgl.  -1-15.  Keth.  luC*  u.  u.  r-:3-^p 
—13s  die  Gemeimleopfer.  Erub.  92''.  1!.  kam. 
79''.  Ab.  sar.  3C',  s.  n-n.  Taan.  11»  irs^in  bs 
-■13'S  r':n:3  -xi-n  nsir  -'.13'xr;  37  t:x?  wer 
die  Leiden  der  Gemeinde  mitempfindet ,  ist  so 
glücklich,  den  Trost  der  Gemeinde  zu  erleben. 
Das.  10''  u.  ö.,  s.  aJiE,  vgl.  auch  i^yy.  j.  Maa«r. 
scheni  V,  ,06''  ob.  betreffs  jeder  Halacha,  die  dir 
zweifelhaft  ist,  ;ir::i  3r;"i:  -131:::  -"sn  r;N— 1  xx 
i  '31  T'O-et:  xbT  x-ns'X  i'^nr,  ^3X1  siehe  dich 
um,  wie  die  Gemeinde  verrührt  und  darnach 
führe  dich;  wir  sehen  aber,  dass  die  Gemeinde 
die  Zehnten  nicht  entrichtet  u.  s.  w.  Das.  ct 
•^x"©  n'"32  ~i3''S  giebt  es  denn  eine  Gemeinde, 
welche  die  Ilalachotb  der  Schule  Schammai's 
befolgt?  Da  nämlich  die  Halacha  gew.  nach 
Ansicht  der  Schule  llillcrs  entschieden  wird,  vgl. 
bip  n3. 

mZ'i'.  N~;i27.  nniZÄ'  chaU.  (  =  vrg.  -.131: 
nr.  2)  Menschenhaufe,  Versammlung,  Ge- 
meinde,    j.  Git.  III  g.  E.,   15*  un.  -i3''i:  n"«b 
Tytt  rT'bia  m3"'S  rr'b  "ry  "■'bi3  es  giebt  weder 
[  eine  Gemeinde,    die  ganz   reich,  noch  eine  Ge- 
meinde, die  ganz  arm  wäre.     j.  Schabb.  III,  .">'' 
I  oll.   -b'^zn  irnv  '13  ■'-it:    m-   x-.i3''X3    vor 
I  der  (Jemeinde   (d.  h.   im    öffentlichen  Vortrage) 
,  lehrte    er    nach    der   Ansicht   des   R.  Jochanan 
'  Sandalar.    Keth.  49'',  s.  XP-i^x.   Taan.  25'  "ccx 
!  x-ü";  -pxi  ".n'"'3""b  x-;i3''i:  "nsm  es   ist    mög- 
lich,  dass,  wenn  die  (Jemeinde  sich  demüthigte. 
Regen   kommen   würde.     Ruth   r.   sv.  •'Z'b,   42'' 
r;-n3i:.  j.  Pea  VIII,  21''  ob.  u.  ö.  —  PI.  j.  Git. 
III,  45*  un.  ■(''^■«■'iD  x"'^7'3':ib  iibxax  sie  liehen 
den  Gemeinden   Geld. 

I  nTZjJ/.  N.  a.  das  Häufen,  Haufen.  Ohol. 
17,  3  wenn  Jeni.  pflügt  m:3S?n  rT-as*:  (Var. 
r~i33:"3)  aus  einem  Haufen  von  Todtcngebci- 
nen. 

n\'"C'^  ni.  pl.  (lat.  cibaria)  Speisen.    Pesik. 
r.  sct.   16,  33**  (mit  Bez.   auf  1    Kn.  8,  2)  '3'''3 
_,,,_,2->x  Speisearten.     Pesik.    Elh  korbani,  58'' 
i  hat  dafür  «•<'>-;3-.3,  viell.  richtiger. 

nZik'  milü  (letzt,  mit  Erweichung  des  3  in 
I  11)  vereinigen,  verbinden.  Gmdw.  32:,  s. 
«^s  u.  a.  Ber.  ö"*  un.  xbx  x-13:  «b  abirr:  bs 
nib  Pi3i:b  Ar.  (Agg.  Piisb)  die  ganze  Welt 
wurde  blos  dazu  erschaffen,  um  sich  mit  diesem 
(dem  Frommen)  zn  verbinden.  Schabb.  30''  dass. 
l'art.  pass.  l.evit.  r.  sct.  17  Anf.,  100*  c'P-ai:  xb 
n:*?3  sie  sintI  nicht  verbunden  (bestraft)  mit 
Leiden,    Strafen    der    Sünden;    mit    Ansp.    auf 
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r"i2i:-in,  Ps.  73,  4,  vgl.  auch  ih  II;  vgl.  jedoch 

n^ik  chalch  (=r5i:)  verbinden,  sich  zu 
Jemdm.  gesellen,  j.  Keth.  V,  30*  mit.  R.  Jo- 
chanan  sagte:  nS"««  ny  iTnST  ^"'•«2:5  n:n  c-'sn 
ich  kenne  die  Frauen,  die  sich  (als  ich  geboren 
wurde)  meiner  Mutter  anschlössen.  —  Pa.  rr'aa 
darreichen,  zubereiten,  eig.  nahe  bringen. 
Chull.  60*  der  Kaiser  sagte  zu  R.  Josua  ben 
Chananja:  isiTibs":;  Na-3  rr'b  rr'^::-'«!  n:''J'3 
ich  möchte  eurem  Gott  ein  Mahl  reichen.  Das. 
N533y  mm  Nr.-'nm  NT':ib  ir'a^  piD  gehe  und 
reiche  sie  ihm  am  Ufer  des  Flusses  Rebitha,  wo 
ein  weiter  Raum  ist.  R.  hasch.  17*  rfb  irriai: 
NrrniT  (Ms.  M.  i-r")  bereitet  ihm  die  Sterbe- 
kleider! M.  kat.  27''  r-'iz  "j^Mb  NmiT  r-'a:; 
bereite  die  Sterbekleider  für  den  andern  Sohn, 
der  sterben  ^yird.  —  Scheeltoth  des  R.  Achai 
Breschith  Anf.  rr'b  r-'airTS  na  als  er  das  Haus 
angefertigt  hatte. 

Ithpa.  sich  Jemdm.  anschliessen,  zu 
Jemdm.  sich  gesellen  (=:np'5TN  s.  j"i"t).  B. 
bath.  80*  sb  n-:\S3  Nma  Nn2-L:sb  Nnian  N72-'N 
Nra:;s''a  Ar.  (Agg.  Nm:;2:'7j)  die  Mutter  der 
Taube  gesellt  sich  zu  ihrer  Tochter  (der  jungen 
Taube),  die  Tochter  aber  gesellt  sich  nicht  zur 
Mutter,  d.  h.  sie  folgt  mehr  der  männlichen 
Taube,  mit  der  sie  sich  begattet.     Das.  ö. 

r\2'4  m.  1)  Paar,  miteinander  Verbun- 
denes! PI.  D^-3l:  (=bh.  Ruth  2,  10).  Men. 
10,  9  (71*)  \rri'a  bax  ma-ina  imN  n-oy  sb 
D'pas  Tlmd.  Agg.  u.  Maini.  (Mischnaj.  a^nas 
Part,  pass.)  man  soll  die  Omergarben  nicht  in 
Gebunde  binden,  sondern  blos  in  gepaarten  Häuf- 
chen ohne  Verbindung  aufstellen.  Erub.  10,  1 
(95*)  ma-'-ia  in  D^-la2:  •jNi:-:  (das.  97*  erklärt: 
Naia  p-'^an  ma-'-a  •'•\^^  i'it  aTa'i)  Jem.  fand  sie 
(die  Tefillin,  welche  ans  einem  Paare  bestehen, 
näml.  Hand-  und  Kopftefilla,  i^ban  buj  :nT)  in 
Paaren  (d.  h.  jedes  Paar  für  sich  und  dann  meh- 
rere Paare  zusammengebunden),  oder  Gebunde 
(d.  h.  zusammengewickelt,  ohne  dass  jedes  Paar 
für  sich  gebunden  wäre).  Das.  .  .  .  ijön  naSa 
laiba-  p3i:3  beim  zweiten  Paar,  beim  dritten 
Paar.  j.  Erub.  X  Anf.,  26*  un.  nuiba  crc  Nil": 
-2aa  \D^  •jras-.  rare;:  iiaNT  ;it  pnia  •j\-iai: 
■'Cboa  "[aT  wenn  Jem.  zwei  oder  drei  Paare  der 
Tefillin  findet,  so  untersuche  er  das  erste  Paar 
(d.  h.  die  zusammengehörenden  Hand-  und  Kopf- 
tefilla, ob  sie  nicht  unbrauchbar  geworden  sind) 
von  dem  ersten  Paar  und  ebenso  vom  zweiten 
und  vom  dritten  Paar.  Das.  baB  ms^T  ';  pnia 
raiii  nai  man  untersuche  drei  zusammenge- 
hörende Paare  von  jedem  Paar.  —  2)  fem. 
Zange,  von  den  zwei  aneinander  geschlossenen 
Bestandtheilen  dieses  Werkzeuges  so  benannt; 
ähnlich  jit  eig.  Paar,  übrtr.  Scheere,  nach  der 
Doppelklinge  benannt.     Erub.  104''  yy  ba  nas 


eine  hölzerne  Zange.  Snh.  52*  va  ns  nms 
irama  Nbo  nasa  man  öffnet  seinen  (des  zum 
Verbrennungstode  Verurtheilten)  Mund  mittelst 
einer  Zange  zwangsweise,  um  näml.  den  erglüh- 
ten bleiernen  Strahl  (od.  Kette)  in  seinen  Mund 
werfen  zu  können,  vgl.  rib-'P-r  nr.  2.  Aboth  5,  6 
rr^Tay  naisa  rai:  eine  Zange  wird  mittelst  einer 
andern  Zange  angefertigt;  d.  h.  die  erste  Zange 
war  also  durch  ein  Wunder  am  Freitag  vor 
Abend  im  Zwielicht  erschaft'en.  Pes.  54*  steht 
dafür  blos  ra::n  SjN  dass.,  s.  den  nächstflg. 
Art. 

S*n2i*,  XnrÄ,  SHIIÄ*  cU.  (=nas)  1)  Ver- 
bindung, Gesellschaft.  B.  kam.  9''  snas 
u^~>  xp  •:i~m  (Raschi  Var.  Nmii:)  die  Verbin- 
dung des  Taubstummen  (mit  dem  Feuer,  durch 
welches  er  den  Brand  gestiftet  hat)  verursachte 
den  Schaden.  Das.  59''  dass.  Pes.  79''  snasbT 
Ar.  (Agg.  Nmsbn),  s.  rbia'^a.  B.  bath.  21*  ein 
Schulkind,  das  nicht  lernen  will,  tjm-j:  iin-'b 
n"i-ianb  möge  den  Anderen  Gesellschaft  leisten; 
d.  h.  es  wird  später  sich  ein  Beispiel  nehmen 
und  den  Antrieb  zum  Lernen  bekommen.  Ab. 
sar.  51*  N53bya  Nriisb  blos  zur  Gesellschaft. 
B.  kam.  60''  dass.  Suc.  52*  un.  in-p-'n-\  Nn-nN 
NTi-iaa  iTa::T  Ar.  (.-igg.  i\~m::i)  die  Reise  (deren 
Ziel)  ist  weit,  jedoch  unser  Zusammensein  ist 
angenehm.  —  2)  Zange.  Git.  56''  Nra;;  'i:''bpa 
nb  ■;:-'pa",a  «n^am  rr'b  i:^b--pT  lip-nb  ir-ibpisi 
man  nimmt  eine  Zaiige,  ergreift  den  Drachen 
(5päxuv)  und  tödtet  ihn,  aber  das  Fass  erhält 
man;  bildl.  für:  Wir  hofften  immer,  durch  die 
Entfernung  der  Zeloten  die  Stadt  Jerusalem  zu 
erhalten,  vgl.  -.a:;.  Keth.  77*"  Nnaiia  n^-b  b^ipo 
rr'b  "ibpi  mau  ergreift  das  Reptil  mittelst  der 
Zange  und  verbrennt  es.  Pes.  54*  «raiia  Nnas 
'ai  nai'  inm  Nri-';:p  NPasi  Tiarr?:  eine  Zange 
wird  mittelst  einer  andern  Zange  angefertigt; 
wer  aber  hat  die  erste  Zange  angefertigt?  Dar- 
aus ist  erwiesen,  dass  die  erste  Zange  eine  gött- 
liche Schöpfung  war.  Dagegen  jedoch  wird  das. 
eingewendet:  'dt  ^va  -:yap-'i  Diana  -raj"  -icss« 
es  wäre  ja  möglich,  dass  man  das  Metall  in  eine 
Form  gegossen  und  die  Zange  fertig  hergestellt 
habe!  Tosef.  Chag.  I  g.  E.  und  Tosef.  Erub. 
XI  (VIII)  g.  E.  wird  der  oben  citirte  Satz  (mit 
Bez.  auf  Chag.  1,  8  und  Tosef.  1.  c.  „Die  Hala- 
choth  des  Sabbat,  der  Chagiga  u.  s.  w.  gleichen 
Bergen,  die  an  einem  Haar  hängen,  es  giebt 
dafür  wenig  Bibelstellen,  aber  viele  Satzungen 
und  sie  haben  keine  Stütze  für  sich")  wie  folgt 
angewendet:  «ras:  T3ix  yoirr'  '"i  rr'n  ■;Na"'73 
'ai  Nna^ia  darauf  sagte  R.  Josua:  „Eine  Zange" 
u.  s.  w. ;  d.  h.  diesen  vielen  rabbinischen  Satzun- 
gen lag  unzweifelhaft  ursprünglich  ein  göttliches 
Gesetz  zu  Grunde,  worauf  die  Gelehrten  weiter 
bauten.  (Tosaf.  in  Chag.  10''  sv.  mb^s'^a  lesen 
in  der  Tosefta  inasa  nnai:  [für  inas]  Weni- 
ges am  Wenigen;  d.  h.  für  diese  vielen  Gesetze 


sri: 
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giebt  es  nur  wenige  Hibol-tcllon,  woran  wonige 
Andeutungen  hängen.  j.  F.mb.  X  Endo,  26'' 
wird  auf  diesen  Ausspruch  des  U.  Josua  Folgen- 
des bemerkt:  xri  r*.— '3^  r.'zz  '-•:V  rrs  sr^S'a 
r'VzXS  n-;r  't:"?  rrx  "r'zc"  so  wie  man 
von  der  einen  ursprünglichen  Zange  die  Anfer- 
tigung so  vieler  Zangen  erlernt  hat,  ebenso  kann 
man  auch  aus  der  einen,  hier  erwähnten  Krlanb- 
uiss  einer  rabbinischon  Satzung  (n33  s.  d.)  auch 
andere  ähnliche  Erlaubnisse  erlernen.  —  3) 
(syr.  jl^r  von  l^,,  decorare,  ornare,  fucarc) 
Schminke,  das  Schminken.  Diese  Bedeut. 
verhält  sich  /u  nr.  1,  wie  xVci:  zu  r■E^  (s.  d.), 
eig.  Anhilngendes,  llbrtr.  Tinktur,  Schminke 
u.  dßl.  Michael,  in  Gast.  Lex.  Syr.  hv.  bringt 
hiermit  in  Verbindung  das  bh.  rci:,  2  Chr.  3, 
LS:  Knauf,  eig.  Saulenvorzierung,  s.  TW. 

Ni^CJf  od.  Sril'jf/.  (eig.=3-s  s.  d.)  Uolz- 
spSne  oder  Gesträuch,  Gezweige,  Stroh- 
halm u.  dgl.  Schabb.  131»''  un.  crx  "pirr:  Mb 
z'  xrr'T'r-:  :«*:"ies  srrx  -■Vr.  (Ms.  0.\f.  srsas 
xm:*:  xr-cz:  .\t;g.  sr^'i-s,  vgl.  xrirtir)  man 
darf  nicht  am  Sabbat  Gezweige  an  der  .MOndung 
de»  Krüßleins  anbringen.  Chnll.  67*  'cc"'?  xb 
r!:'i  c-E  x^b'T  xr— ix3  xnaxa  x~r"c  "l'x 
':*  xrrb  bc:  -nni  xrrsb  Ar.  (.\g?.  «.—"nsa 
x.-";:£r  pl.)  man  darf  nicht  Hier  (Gitriink  von 
I>atteln,  in  welchem  gewöhnlich  Maden  sind) 
des  Abends  durch  Gezweige,  Späne  eingiesscn: 
denn  es  könnte  davon  eine  Made  auf  das  Ge- 
zweige kommen  und  von  da  in  den  Becher  fal- 
len; wenn  man  es  dann  tränke  ^n  der  Meinung, 
dass  die  Made  in  dem  Getränk  gelogen  —  eine 
solche  Made  darf  man  näml.  geniessen,  ym 
Z-'^n,  aber  durch  das  Fallen  auf  das  Gezweige 
wurde  es  zum  Genüsse  verboten,  y.xr:  )'"-). 
iJas.  lOj"*  un.  .\liaji  sagte:  Früher  dachte  ich. 
':"'  xrs'Ä  2"C"  xssn  x^'e^:  x"':  -tct  ■'x- 
dass  man  das  \Va.sscr  aus  der  Mündung  des 
Kruges  (vor  dem  Trinken)  wegen  der  darauf 
schwimmenden  Späne  u.  dgl.  nnsgics^e;  später 
jedoch  erfuhr  ich,  dass  dies  wegen  schädlichen 
Wassers  geschieht;  d.  h.  es  könnte  ein  böser 
Geist  davon  getrunken  haben,  aber  durch  ilas 
Abgiessen  hört  die  Schädlichkeit  auf.  .Vb.  sar. 
?.'>''  ob.  p~'— :  xrr'ri  xrasi  Ar.  (anders  in 
Agg.)  die  Gcräthe  aus  (iezweige  oder  Flachs 
Iä.sst  man  (.bevor  man  sie  benutzt)  längere  Zeit 
!•  ifcn  u.  s.  w.     Suc.  '29'  ob.  xns'X  t'tj  xp 

xra'S.  Ms.  M.  xr^'a^x  pl.)  man  bringt  Gc- 

'•igc.     Taroid  30*  «rsST  xbsn  ein  Strick  aus 

st  oder  Strohhalmen. 

"Jf  m.  f  =  bh.  von  ms  s.  d.)  Seite.   B.  mez. 

11*  n.  f>.  iTTTS  "Uta  "rrv  er  stand  an  der  Seite 

IM.    gew.   s"^-^!:  s.  t-jx.   —   Oft 

t'i:}*  n.  ö.  r'z'z  tr.a  ix  Wucher 

■-i'ite,   worüber   eine  Meinungsver- 

iiedcnheit  obwaltet,  ob  dies  als  Wucher  anzu- 

I.<TT,  Ktnh«br.  o.  Chald.  Vrsrt*rbocb.   IV. 


sollen  sei  oder  nicht.  Wenn  näml.  \.  von  B. 
ein  Darlehn  nimmt  und  ihm  dafür  sein  Feld  mit  der 

I  Bedingung  verkauft,   dass   es  ihm  bis  zu  cini'in 

I  gewissen  Termin  freistehen  solle,  die  Schuld  ab- 
zuzahlen und  das  Feld  zurückzunehmen  (UUck- 
kaufsgeschäft),  so  liegt  hier  ein  einseitiger  Wu- 

;  chor  vor.  Denn  zahlt  der  Schuldner  das  Dar- 
Ichn  ab  und  nimmt  sein  Feld  zurück,  so  hat 
der  Gläubiger  bis  dahin  die  Felderträge  für  sein 
ausgeliehenes  Geld  genossen;  möglich  aber  auch, 
dass  der  Schuldner  das  Darichn  nicht  abzahlt, 
in  welchem  Falle  der  Gläubiger  als  Käufer  jenes 
Feldes,  die  ihm  gehörenden  Ertrüge  desselben 
auf  rechtmässige  Weise  genossen  hat.  —  Snh. 
32'  nirn  p  T'r'f^^"^  noE:  s^t  bei  peinlichen 
(Kriminal-)  Rechten  beginnt  man  von  der  Seite: 
d.  h.  man  hört  zuerst  die  .\nsicht  des  kleinsten 
Kichters  und  steigt  dann  mit  dem  Anhören  der 
Stimmen  aufwärts  bis  zu  dem  grösstcn  Richter; 
damit  näml.  die  je  kleineren  Richter  nicht  gegen 
die  Ansichten  der  grösseren  stimmen  sollen. 
Das.  36*  in  der  .\kademie  Rabbis  ■ir!S"':-":73  irtbir 
•>bnrn  iir;  nsn  ii   fing   man    bei    allen  (auch 

.  bei  civilrechtlichen  Processen,  aus  besonderer 
Bescheidenheit)  die  Abstimmungen  von  dem  ge- 
ringsten Richter  an.  —  H.  kam.  1,  l  (2*)  TSn 
'n  inac  mcn  die  Seite,  in  welcher  beide  (in 
manchen  Stücken  sich  unterscheidenden)  Fülle 
einander  gleichen,  besteht  darin,  diuss  u.  s.  w., 
s.  1X-1.  Schabb.  l.•^2^  B.  mez.  11»  u.  ö.  dass. 
Kidd.'  78'  nsn  rstta  nb  '.-'•«a  der  Autor  erweist 
diese  Halacha  ans  der  Seite,  wo  beide  Fülle  ein- 
ander gleichen.  —  Job.  77»''  m-'ny  ns  ■jna  c" 
n-,3  ns  .  .  .  bei  beiden  ist  eine  Seite  der  Sünde, 
der  Strafe  der  .\usrottnng  vorhanden.  —  Genes, 
r.  sct.  S,  a*"  r:iS3  imiar  ihre  Widerlegung  steht 
an  der  Seite,  j.  Ber.  IX,  12''  im.  fg.  vgl.  ^•••:, 
Vnnp  u.  m.  a.  —  Kidd.  74**  xian  mi:':  p  :x 
hierdurch  stünde  an  ihrer  Seite  die  Wider- 
legung. R.  Chananel  liest  rtTSS"::  von  der 
Stelle  ihrer  Befestigung,  ihres  Zusammen- 
schlu.sses.  —  j.  Ber.  I,  2''  mit.  is  n:  ^«3  auf 
welche  Weise?  j.  Keth.  III,  27''  ob.  dass.  Toscf. 
B.  mez.  VII  .\iif.  ^x  nxT  dass.  Toscf.  B.  kam. 
IX  Anf.  "isrs  icontrah.  ans  ni:  n'-z).  Hoch. 
.'^>8''  IS  rsrxs;  gew.  jedoch  im  babyl.  TImd. 
ns'D  s.  d. 

"i'i  (7i.  (  =  vrg.  ns)  Seite.  Dan.  f.,  .'>.  7.  2.'»; 
s.  nss. 

S"*  m.  eh.  (von  ""ii:)  Vorsatz.    Dan.  3,  14. 

~"iSf,  !''•  TüS  (arab.  j^)  et  was  seit  wärts 
thnn,  nach  der  Seite  hin  wenden.  Genes, 
r.  sct.  8,  9*'  der  Mensch  sieht  ilen  Engeln  gleich. 
rvi'c  nt  xbx  xn-irx  rsxiT  njs«  nttnai  sieht 
denn  etwa  das  Thier  nicht V  Wunderbar!  .\llcin, 
der  Mensch  ■•ieht  auch  (selbst  wenn  sein  Gesicht 
nach  vorn  gerichtet  ist)  von  der  Seite,  d.  h. 
schielt.   Das.  .sct.  14,  15'  dass.  Jörn.  55'  xincr 
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nbyab  tt*"  nnsr  während  der  Hohepriester  am 
Versöhnungstage  „die  eine  Sprengung"  nach 
oben  zu  vollzog  (Lev.  16,  14),  wandte  er  das 
Haudblatt  (die  Finger  nach  oben  richtend)  nach 
unten  zu;  und  während  er  „die  sieben  Spren- 
gungen" nach  unten  zu  vollzog,  wandte  er 
sein  Haudblatt  nach  oben  zu.  Schabb.  102'' 
a-'-'H  psn  PN  -r,:i72r,  Jem.,  der  am  Sabbat  den 
Baustein  an  die  Seite  rückt  (um  ihn  in  den 
Grund  des  Gebäudes  zu  setzen),  ist  wegen  Sab- 
batentweihnng  straffällig.  Bez.  32*"  bi3  D-^saN 
3TJ  CT^n  pnsb  nnra  Norn  .113  die  Steine  des 
Abtritts  darf  man  am  Feiertage  seitwärts  schie- 
ben, um  daraus  einen  Sitz  zu  machen.  Part, 
pass.  B.  bath.  99"  wird  a^J'iry:;  (2  Chr.  3,  10) 
erklärt:  ia-,M -iüe:-  T'Sbns  Dri^3s  ■j-'-i^ii:?:  die 
Gesichter  der  Cherubim  waren  seitwärts  gewandt, 
wie  das  eines  Schülers,  der  sich  von  seinem 
Lehrer  verabschiedet;  zur  Hebung  des  Wider- 
spruches von  2  Chr.  3,  13  („Ihre  Gesichter  waren 
dem  Tempel  zugewendet'-)  und  Ex.  25,  20 
(„Ihre  Gesichter  waren  eines  dem  andern 
zugewendet".) 

"■ja  cJ>.  (syr.  ?.,  Af.  die  Augen  wohin  rich- 
ten) richten,  lenken,  s.  TW.  —  Pa.  ii'Z 
(^n-s:)  seitwärts  lenken,  nach  der  Seite 
richten.  Af.  dass.  Schabb.  102''  ■'ya  i-;Nnn 
N-1271  ■''i"'^^  der  unten  liegende  Grundstein  des 
Gebäudes  bedarf  des  Hin-  und  Herwendens  und 
des  Legens  des  Schuttes,  wodurch  der  Stein  fest- 
sitzt. Jom.  37*  wird  i;''72^3  'j:iDM  erklärt:  nn^-jT 
•'^^"2:N  der  Segen  (Priesterfürst)  ging  seitwärts 
vom  Hohenpriester;  d.  h.  nicht  ganz  „zu  seiner 
Rechten"  (was  unverschämt,  mn)  und  ebenso 
wenig  hinter  ihm  (was  grossthuerisch  wäre,  ai 
rrn) ;  also  weder  ganz  rechts  noch  ganz  hinten. 
B.  bath.  99"  ■'nT;::«  -n:iJ2-i  die  Gesichter  der 
Cherubim  waren  seitwärts  gewendet,  s.  vrg.  Art. 
Ende.     Schabb.  141"  s.  snir. 

"Ilüi  m.  (verstärkt  von  1^;  bh.  Tji:  Zedad, 
Ortsname)  Seite;  nur  PI.  Chull.  8"  X^"^"}^  die 
Seiten  des  Schlachtmessers.  Das.  49"  nns  naia 
■j^inns  TiSa  .  .  .  von  einer  Seite  des  Darmes 
(Haube),  von  beiden  Seiten,  j.  Schabb.  XIII 
Ende,  14''  'jb^'N  ■"-n'j:  .  .  .  nana  ■'"■7''^  die  Sei- 
ten eines  Thieres,  die  Seiten  eines  Baumes. 
Snh.  104''  i^ii:ih  nies  bxT.:;''  der  Jude  ver- 
richtet die  Xothdurft  an  den  Seiten  des  Weges. 
Genes,  r.  sct.  22,  22^  s.  N;;::bE.  —  Uebrtr.  j. 
Pea  VI,  19"=  ob.  bpi  iinni:  •':'a:a'n7:in  Nirra  nan 
'31  yil'Z  ■'5'Oa  etwas,  was  von  zwei  Seiten  schwer 
und  von  zwei  Seiten  leicht  ist.  Oft  ':rp  iinnjib 
er  lehrt  diese  Halacha  nach  verschiedenen  Sei- 
ten, Fällen. 

N~~^  eh.  (="in:s:)  Seite,  s.  TW.  —  PL  j. 
Schabb.  VII,  10"  mit.  '-t  N'iis:a  Niana  na  wenn 


die  Frau  die  Getreidekörner  an  den  Seiten  am 
Sabbat  aufbricht  u.  s.  w. 

N1^"I^  m.  (syr.  j^i.)  Augenschminke, 
fucus,  stibium.  Stw.  "mit,  eig.  den  Blick  rich- 
ten, s.  TW. 

TIA*»  ^<ni"i*  /.  (von  inj:  s.  d.)  Verheerung, 
Zerstörung,  Entsetzen.  Thr.  r.  sv.  Diian, 
ö?"  wird  r!»;:iü  (Klgl.  1,  13)  übersetzt:  nsb 
zum  Entsetzen,  s.  auch  TW. 

yi'Ji  fem.  eh.  (=hbr.  nni:,  fin^::,  von  n^s) 
Speise.  Levit.  r.  sct.  33  Auf.,  177"  ms  ib  'jiaT 
N'iü^a  ns  .  .  .  Na^  kaufe  mir  eine  gute  Speise, 
kaufe  mir  eine  schlechte  Speise,  s.  'jiä''b. 

HiJi  r\l'4  (=bh.)  1)  nach  Jemdm.  fahn- 
den, ihm  nach  dem  Leben  trachten,  auf- 
lauern. Grndw.  ns,  eig.  von  der  Seite  über- 
fallen. R.  hasch.  22"  DT»a  iinpib  0-b  mii:  dnt 
mbpa  (Ms.  Oxf.  ri-na  anb  nrns:)  wenn  man 
ihnen  (den  Zeugen,  die  den  verjüngten  Neumond 
vor  dem  Gerichtscollegium  anmelden  sollten) 
auf  dem  Wege  dorthin  auflauert,  so  nehmen  sie 
Stöcke  mit  sich.  —  2)  verheert,  zerstört 
werden.  Cant.  r.  sv.  noi  "^Zr,,  IV  die  70  Far- 
ren,  welche  Israel  am  Hüttenfeste  opfert,  iriia 
D~a  nbiyr;  ma:-'  nV::  mjjix  a^ya-i;  entsprechen 
den  70  Völkerschaften,  damit  die  Welt  nicht 
von  ihnen  verheert  werde;  d.  h.  damit  sie  nicht 
untergehen,  wodurch  die  Welt  verwüstet  sein 
würde. 

""TjJ,  i^lÄ  ehald.  1)  (=!T7::)  auflauern, 
fahnden,  fangen.  Levit.  r.  sct.  34,  178'^ 
ipb^sa  paiöam  iisini:  Ar.  (Agg.  . . .  ii^inao 
ipboa  crmp.)  sie  fingen  sie  und  sperrten  sie 
im  Gefängniss  {({ivi\a.^i])  ein.  Trop.  j.  Kil.  I, 
27"  un.  TT^pb  c^T  by  n^m::?:  Nina  ano  Nan 
MiiniiT  hier  breitete  Kahana  seine  Schlinge  gegen 
Resch  Lakisch  ans  und  fing  ihn;  d.  h.  er  wider- 
legte ihn  gründlich.  —  2)  sich  ängstigen, 
bange  sein.  j.  Ber.  I  Anf.,  2"  die  Bewohner 
kleiner  Ortschaften  pflegen  schon  am  Tage  vom 
Felde  fortzugehen,  NmT!  ■';ap?a  pb  i-irn  weil 
ihnen  vor  den  wilden  Tbieren  bange  ist,  vgl. 
pipn.  Levit.  r.  sct.  12,  155^  N■'^^r3  ■[»  ^b  ^ns 
ich  ängstige  mich  vor  den  Wächtern.  Khl.  r. 
SV.  riBan  r;3i:3,  87''  Schimeon  ben  Schetach 
sagte  zum  König  Jannai:  Ich  hörte,  dass  du 
über  mich  aufgebracht  bist,  Nb-  "a^Ja  ^b  m::T 
n"ip~yT  lajbupn  deshalb  ängstigte  ich  mich  vor 
dir,  du  möchtest  mich  tödten  und  entfloh.  — 
3)  (syr.  j?,,  (t.)  zerstört  werden.  Thr.  r. 
sv.  yba,  61''  wird  ni:  (Klgl.  4,  18)  übersetzt: 
Nni^übs  iibiNa  Nabnb?^  NmiN  rN^ni:  der  Weg 
ist  verheert,  dass  man  nicht  auf  jenen  Strassen 
gehen  kann. 

Af.  in^N  und  Pa.  ^n^  1)  zerstören,  ver- 
wüsten. ' —    2)  verlachen,   verspotten,  s. 


N." 
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"i  NV.  —  Ithpo. 'ixrx  ,  "i:-j:.>i  1 1  i'inj;i'faii«cii 
.viTilcn.  j.  Iter.  t,  2"'  un.  x'-::!«:  . — ixrx  ioli 
»urilf  /um  Frohndicnst  eingofaiiKen,  s.  s--'j:x. 
i.."n«s.  r.  sct.  71»,  TT'*,  s.  t^x.  —  Trop.  Nid.'-15» 
>  ~nN"r  "y  -^sria  «'?t  «in  't^stv«  dio  Jangfor- 
schafl  eines  kleinen  Müdchens  wird  nicht  vor 
dem  Alter  von    drei  Jahren   entjiORen.      Das.  ö. 

-    2)    sich    über    etwas    lustig    machen, 

•rspottcn,  s.  TW. 

N»")T^jf/.  (syr.  rial'.')  Zerstörung,  Ver- 
"  (1  s  t  a  n  g ,  s.  TW. 

NTi*  "iiisr.  1)  Jagd,  bes.  Mcnschcnvir- 
trickung,  Uebcrlistung.  —  2)  eine 
llidechsenart,  wohl  vom  Aufenthalt  in  wüsten 
I  'rten  so  benannt,  s.  TW.  —  3)  Sifra  Scheroini 
cap,  5  Par.  4  «"ns  eine  Heuschreckenart. 
Chall.  66*  steht  dieses  W.  nicht. 

*7V  (s.v-  V.)  Zadi  oder  Zadc,  Name  des 
1-^.  IJuchsUben  ira  Alphabet.  Schabb.  l()4»'<ns 
:i"Zt  p->-:i:  p-e:  p'Ti  tj-jice  'Tj:  -sisa  Ms.  M. 
(Agg.  7••^xl  da^  krummgebogene  Zade  (am  An- 
fang und  in  der  Mitte  der  Wörter)  und  das 
gradgestreckte  Zade  (Schlnsszade)  ist  zu  deu- 
ten: Der  Fromme  ist  gebeugt,  der  Fromme  wird 
auch  aufgerichtet,   j.  Meg.  I,  Tl**  mit.  s.  ■]2x:a. 

^^;ii  1^  wasc.  (syr.  ul\ ,  arab.  piX«s)  der 
Schlaf,  Schläfe,  tempus.  Grndw.  -rz  eig.  die 
Seile  des  Gesichtes.  Schabb.  HO''  ni  sni: 
«rix  (Ar.  Var.  nvs  P3)  die  Stelle  des  längeren 
und  die  des  kUr/eren  Haares  an  den  Schläfen. 
—  PI.  Nid.  30''  i'rjK  '3  die  beiden  Schlafen  des 
£inbr}-os.  Levit.  r.  sct.  14,  158'  dass.,  s.  op:5. 
Sifra  Kedoschim  Par.  :J  cap.  7:  „Ihr  sollt  nicht 
die  Ecke  eures  Kopfes  ringsherum  abscheeren" 
(Lev.  19,  27);  is-ii  ir'-:  s-y-isr:  sr;  Vrx  das 
sind  die  Schläfen  an  dieser  und  an  jener  Seite. 
Vgl.  Mac.  20''  ".rmDbi  1:1«  —inKb  ms  n'oan  nr 
'21  das  ist  derjenige,  der  seine  Schläfen  mit  den 
Thoilcn  hinter  den  Ohren  und  mit  seiner  Stirn 
-Lieh  macht:  d.  h.  der  die  oberen  Tlieile  des 
, :  lokenbartes  nn  den  Schläfen  abrasirf,  so  dass 
•  sc  eben'>o  haarlos  sind  wie  die  Stellen  hinter 
:  n  Ohren  und  wie  die  Stirn.    Ncd.  49'',  s.  "urr. 

i^T^f  (— hh.,  eig.  wie  arab.  ^oJa  fest, 
hart  »ein;  Obrlr.  wie  'st,  nsj)  gerecht, 
•ugendhaft  (durch  Tugenden  stark)  sein. 

Snh.  IV,  22''  ob.  pTj:'  "^r-na  pns  dm  b^^•< 
z'  'Z'^.z  <lu  könntest  glauben,  dass  er  (der 
I  revler),   wenn   er   in   deinem    Oerichte  als  gc- 

i-ht  erklärt  wnnlc,  nnch  in  meinem  himm- 
li>chpn  Gericht  als  gererhl  ausgehen  wird;  da- 
her hcisst  es:  „Ich  werde  nicht  den  Frevler  als 
r'Torht   ausgehen  lassen"  (F.x.  2.3,  7). 

l'i.  p"!S,  pT'Ä  und  Hif.  p'^sn  1)  (mit  daranf- 

Igendem  \^.n)  die  göttliche  Strafe  als 
'■rdicnt,  das  Gottcügericht  als  gerecht 


aiiriki'iuieii.  Sifra  Schciiiini  Anf.  yrcc  *"'r 
C-p-ri  ='nr-y?i  .  .  .  y-.r.  rx  -b?  prx  -;:  ■;-'-.-« 
rx  vrr  pTS  En-ia«  ■j-nrj  r»  zn^rr  s-p-'-;i:*:3 
p-ri:  Tir  .  .  .  ri~  rix  v;?  pvi:  apr^  .  .  .  ■J'^n 
'31  ynrt  p«  vV?  als  Aharon  das  gehört  hatte 
(näml.  „durch  mir  Nahestehende  werde  ich  ge- 
heiligt werden"  7,ev.  10,  ,•}),  so  erkannte  er  die 
göttliche  Strafe  als  eine  gerechte  an  („er 
schwieg"  das.).  Ilei  den  Frommen  ist  es  ge- 
wöhnlich, dass  sie  das  Gottesgericht  als  ein  ge- 
rechtes anerkennen.  Abraham  erkannte  es  als 
ein  gerechtes  an  („Ich  bin  Staub  und  Asche", 
Gen.  18,  27);  Jakob  erkannte  es  als  ein  gerech- 
tes an  („Ich  bin  zu  gering  für  die  Gnade" 
n.  s.  w..  Gen.  32.  11);  David  erkannte  es  als  ein 
gerechtes  an  („Meine  Wunden  modern  und  eitern 
wegen  meiner  Thorheit",  l's.  38,  G).  Das.  „Sie 
thaten  wie  Mose  gesagt"  (Lev.  10,  7).  ip-rs 
•^•prv-i  yin  VH  ün->bT  sie  erkannten  die  gött- 
liche Strafe  als  eine  gerechte  an  und  schwiegen. 
Her.  19»  der  Leidtragende  pn  -crr  p-'-js'n  iwr 
'21  vir:  steht  und  erkennt  die  göttliche  Strafe 
als  eine  gerechte  an,  indem  er  sagt:  Herr  der 
Welt,  ich  habe  viel  gegen  dich  gesündigt  u.  s.  w. 
Taan.  11».  j.  Sot.  VIII,  22<=  mit.  -p-v^s  rj'pii: 
Vn  PK  vrr  der  König  Judas  hiess  „Zidkija- 
(2  Kn.  24,  17  fg.),  weil  er  die  göttliche  Strafe 
als  eine  gerechte  anerkannte.  Hör.  ll''  un.  steht 
dafür:  Nebukadnezar  sagte  zu  Zidkija:  p-'^s-  rr» 
"n  ni-iTSp  EX  Y-i-  ps  ■;'??  Gott  verhänge 
über  dich  die  gerechte  (wohl  verdiente) 
Strafe,  wenn  du  mir  abtrünnig  werden  soll- 
test. —  2)  gerecht,  tugendhaft  machen. 
Taan.  8»  ■j-'p-'n^'j  nattbtJ  "Hai:?  px  p^ns^in  bs 
nVrab':  \nr.  t«??  wenn  Jem.  sich  auf  F.rdeu 
tugendhaft  zu  machen,  sich  zu  vervollkommnen 
sucht,  so  ver\ollkominnet  man  im  Himmel  sein 
Hecht;  d.  h.  man  bestraft  ihn,  selbst  wegen  der 
geringsten  Vergehen,  um  einst  seine  Tugenden 
vollkommen  zu  belohnen.  Genes,  r.  sct.  43,  42» 
(mit  Ansp.  auf  p^j:-'3ba,  Gen.  14,  18)  c'pnn 
■fac-.-'  px  p-'ni:-j  r.-r,  jener  Ort  (Jerusalem) 
macht  seine  Uewolincr  tugendhaft.  Lovit.  r.  sct. 
3  Anf.  (mit  Ansp.  auf  Khl.  .3,  lO)  2\-'p-i:na  a-^p-; 
'a"i  ^y^~n  rrco  .  .  .  Pinbx  2'PX":p"t  an  dem 
Orte,  wo  ich  sie  (durch  die  Gesetzgebung  im 
Ilorcb)  tugendhaft  gemacht  und  sie  göttliche 
Wesen  genannt  habe,  daselbst  wurden  sie  frevel- 
haft und  beteten  das  goldene  Kalb  nn. 

P~jf»  P'Ti  eh.  (syr.  „j;-],  s  in  t  erweicht, 
— pisj  fest,  gerecht  sein,  s.  TW.  —  Part. 
Hofal.  Git.  1^6»  dieser  Sklave  "nsTb  pnsi?;  ist 
für  die  Sklaverei  geeignet,  d.  h.  e-s  ist  dagegen 
kein  Einwaml  zn  erheben,  vgl.  -»rnn. 

pi"2{.  pi~'J{  »H.  N.  a.  (mit  daraufflg.  •,""") 
lue  Anerkennung  des  Rechtes,  bes.  der 
verdienten  göttlichen  Strafe.  Ab.  sar. 
18»  rrebc  zrtb  ■yn'vva  ibbn  a*p'ns  s-b^ti  r.^z- 
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l'ir;  p-iTs:  rycn  ^-.r,  pii-'i:  rr  r-is-.p:^  wie 
gross  waren  jene  Frommen  (R.  Chananja  beu 
Teradjon,  seine  Frau  und  seine  Tochter),  welchen 
drei  Bibelverse  der  Anerkennung  des  Rechtes 
in  den  Mund  kamen  zur  Zeit,  als  sie  die  gerechte 
Strafe  Gottes  anerkannten.  Sifre  Haasinu  §  307 
steht  dafür  bw  s^pics  r,':i'y:i  in""/2Sr;  cn-.s  rra 
Y~~  pitj:  zur  Zeit  ihrer  Leiden  brachten  sie 
drei  Verse  der  Anerkennung  des  göttlichen  Rech- 
tes hervor.  Tanch.  Ree,  360''  „Dein,  o  Gott 
ist  die  Gerechtigkeit"  (Dan.  9,  7),  Nin  y-^r,  piT'S 
das  ist  die  Anerkennung  des  Rechtes. 

p''~S  m.  Adj.  (=bh.,  syn.  mit  •'N2t)  1)  eig. 
der  Tapfere,  Starke,  Sieger  (vgl.  bh.  Jes. 
49,  24  p''~S  ■'Zw  „die  Gefangenschaft  des  Star- 
ken, Siegers",  Parall.  t:^;).  Aboth  1,  2  'j"i?""C 
'P'^'i'S.n  Simon,  der  Tapfere,  Einer  der  Letzten 
der  grossen  Synode.  Jom.  39''  u.  ö.  —  Insbes. 
oft  2)  gerecht,  tugendhaft,  fromm.  So 
bedeutet  auch  äfsr»],  virtus,  urspr.  Tapferkeit, 
sodann  übrtr.  Tugend.  Ber.  7*''  ib  3im  pi^:: 
-.17:;  ".i-'NO  pini:  ib  7"n  p^ini:  mns  p'^is  ein 
Frommer,  dem  es  gut  geht,  das  ist  der  voll- 
kommen Fromme;  ein  Frommer,  dem  es  schlecht 
geht,  das  ist  der  unvollkommen  Fromme.  Das.  o. 
Genes,  r.  sct.  49,  49*  cbi:?  b'C  ^p■'^:!^  der  Ge- 
rechte der  Welt,  d.  h.  Gott.  Jom.  37*  p-i-J: 
D'^nbiy  der  Gerechte  der  Welten  dass.  —  PI. 
Ber.  10*  D'p'^-:?  s.  ri^ös.  Das.  18*  „Die  Le- 
benden wissen ,  dass  sie  sterben  werden"  (Khl. 
9,  5),  C^in  ns-.p:  ■jrrT'T^sa  cpi";!:  ibN  das  sind 
die  Frommen,  welche  auch  nach  ihrem  Tode: 
„Lebende"  genannt  werden.  Das.  Gl*"  E^-''~i: 
.  . .  i::dto  y",  -^■'  c^rc-i  .  .  .  -j-jeic  mu  -i:^-' 
I^STO  mt  l-t'  ü'^'ij-'n  die  Frommen  richtet  der 
Trieb  zum  Guten  (Ps.  109,  22);  die  Frevler 
richtet  der  Trieb  zum  Bösen  (Ps.  36,  2);  die 
ilittelmenschen  richtet  sowohl  der  eine,  als  auch 
der  andere  Trieb  (Ps.  109,  31).  R.  hasch.  Ib^. 
Pes.  119''  u.  ö.  Genes,  r.  sct.  49,  49*  D-'p^-::  br 
3T3  Dp^~:s  Q1-03  "as:\3  betreffs  der  Frommen, 
die  im  Bibelabschnitt  von  Sodom  erwähnt  wer- 
den, lautet  das  W.  npins  defect  (Gen.  18,  26 
fg.),  d.  h.  unvoUkommen  Fromme.  —  Fem. 
r-p-r^  die  Fromme.  Meg.  lO"*  r'p-:iT,  nroN 
die  fromme  Esther.  Genes,  r.  sct.  45,  44*^  Hagar 
sagte:  Meine  Gebieterin  Sara  ni-iNT  rp':!  nNi: 
sbc  ci'w  naa  int  Dp-r^  nnTT  ibs  rp-;s 
-nayr3  nns  nb-ib^  ■':ni  n-.ayna  erscheint 
fromm,  ist  aber  nicht  fromm;  denn  wäre  sie 
fromm  gewesen,  sehet  nur,  in  wie  vielen  Jahren 
sie  nicht  schwanger  wurde,  während  ich  in 
einer  Nacht  (des  Zusammenlebens  mit  Abra- 
ham) schwanger  wurde.  Das.  45''  np";ir!  r^niN 
jene  Fromme,  näml.  Hagar.  Das.  sct.  71,  70^ 
dass.  von  Lea.  Das.  sct.  63,  öl*"  Ribka's  Vater 
und  alle  ihre  Verwandten  waren  betrügerisch, 
'ai  Dri^rn;:  riNSfC  ',■;-  rf,-,:z-i  und  diese 
Fromme,  die  von  ihnen  abstammte,  glich  „der 


Lilie  unter  den  Dornen".  Levit.  r.  sct.  5,  149^ 
Das.  sct.  19,  162*.  Xum.  r.  sct.  14,  225"  wird 
p'is  ITOb  (Spr.  10,  20)  gedeutet:  np-JC  liob 
das  Gebet  der  frommen  Rahel.  Ruth  r.  sv.  ssm, 
37''  r-p-rzr,  7;rr,a  jene  Fromme,  näml.  Noomi. 
—  PI.  Cant.  r.  sv.  -"rrc?:,  7*  nip-'-^r;  die  from- 
men Frauen. 

Sp"""?  chald.   (syr.  "^2j-i  =  p''-i)   gerecht, 
!  fromm,  s.  TW.  —  PI.  Suc.  45"  a^b:^  nns  «b 

er    bSD  -^■'ZO  ■'DN   T'b3p7:T  '-^-:i  Nn-'aT  •jTibPTS 

die  Welt  besitzt  niemals  weniger  als  36  Fromme, 
welche  täglich  der  Gottheit  ansichtig  sind.  Genes, 
r.  sct.  35,  34"=  steht  dafür:  iiTayb  bi:^  abi:?-  v^* 
Cp^'n^  c^'ibos  mnsn  die  Welt  kann  nicht  bei 
weniger  als  dreissig  Frommen  bestehen.  Ber. 
61''  ■'p"^xb  ii<  ^-.rzj  ^v^-cb  xbx  sab?  in2-<N  sb 
i-n;:i  die  Welt  ist  blos  entweder  für  die  voll- 
endeten Frevler  (welche  diese  Welt  ganz  ge- 
niessen)  oder  für  die  vollendeten  Frommen 
(welche  jene  Welt  ganz  geniessen)  erschaffen 
worden.     Git.  57*  u.  ö. 

i""^  "'•  ^dj.   Frommer,   Tugendhafter. 
'  Schabi).  156*  .  .  .  ipni:  12:;  ■'ni  pniini  l^a  •'Nn 
n"::?;^  "ipisi  wer  unter  der  Herrschaft  des  Pla- 
neten Jupiter   geboren   wird,   wird  ein   tugend- 
:  hafter  Mann  sein,  d.  h.  tugendhaft  in  der  Aus- 
,  Übung   von  Wohlthaten.   —  Fem.   n-irp-^.     PI. 
j  j.   Snh.  X   g.  E.,   29"*  ni'jpnsn   die  frommen 
;  Frauen.     Snh.  112*  rTp;p-i:  a^'O:  dass.     j.  Sot. 
VH  Anf.,  21"  s.  -13-3.     Genes,  r.  sct.  37  Anf. 
I  Abraham   dachte   bei'  sich;   -)53    m'aa    iSifON 
'  PvrpT:;  i~'3  ^5-.a7:^  br-N  ich  will  den  Isaak 
mit    einer   der  Töchter   Aner's,    Eschkors  und 
Mamre"s  verheirathen,  welche  fromm  sind.    Exod. 
r.  sct.  1,  101=  imNn  rnu;  r^'K-p—j:  a-'-o:  -iD-aa 
D"«-!::;?:  bN-«^  ib«;;  r'".-  wegen  der  verdienst- 
lichen  Handlungen   der   frommen   Frauen  jener 
Zeit  wurde  Israel  aus  Egypten  erlöst.     Num.  r. 
sct.  21,  244*  n-'jp";!:"  PToan  a"'a:  kluge  und 
fromme  Frauen. 

p~5  m.  (=bh.)  eig.  Gerechtigkeit.  Chag. 
12"  u.  ö.  s.  nia"^.  —  2)  übrtr.  der  Planet 
Jupiter.  Schabb.  156*"  ob.  Gott  sagte  zu 
Abraham  (der  unter  der  Herrschaft  des  Jupiter 
geboren  worden  sein  soll):  Israels  Geschicke 
sind  nicht  von  Glückssternen  abhängig;  ^n::: 
iT'b  rr^rrpisn  Ni-nn?:  a-yna  pis  'Npn  -jn?- 
'si  n"i7?33  denkst  du  etwa,  dass,  weil  der  Pla- 
net Jupiter  im  Westen  steht  (in  der  kalten 
Zone,  die  zum  Kindererzengen  nicht  geeignet 
ist,  dass  du  deshalb  kinderlos  bleiben  wirst); 
ich  werde  ihn  kreisen  lassen  und  ihn  im  Osten 
hinstellen;  mit  Ansp.  auf  pi^,  Jes.  41,  2.  Genes, 
r.  sct.  43,  41'^  -ib  -;''N7:  r,^r,  •p-,:^  bv:  der  Planet 
Jupiter  leuchtete  ihm,  dem  Abraham.  Pesik.  r. 
sct.  20,  38"  -rr.TO  p-,^  N-,na  nrN  n»  TinnNi 
■jinn  nN  sr-rby  pi-unb  nd'pr,  was  wirst  du, 
fragte  der  Engel  Gott,  nach  ihm  (dem  Saturn, 


17.; 


•r;Ci  rrschaffen?    Den  Jnpiter;  weil  Gott  einst 
iibor  -ii.'  Jas  Hecht  ergehen  lassen  wird. 

npiV/ (  =  bb.)  1)  (JerechtiRkeit,  Wohl- 
that.  Chag.  12''  s.  ria-y.  I'es.  87''  wird  rpns 
""T~c  (Ki.  .'),  11  wie  ^r-TC)  gedeutet:  npi^i 
r-ii'Hr.  yz''>  i'tec  Vx-^-s  nipn  rrcy  tiott 
hat  Israel  eine  Woldtiuit  erwiesen,  dass  er  sie 
unter  die  Völker  i^erstreute;  damit  man  sie  nicht 
auf  einmal  vernichten  könne.  —  2)  oft  Almo- 
sen, £A6T,|io;JvT,.  Sohiibb.  llS*"  K.  Jose  sagte: 
npts  '^Vr':':  »"•  np^l:  '«2;':  'pVn  «n"  ich 
w ansehe  mir  einen  Tlieil  mit  den  Kinkassirern 
der  Almosen,  aber  nicht  mit  den  Vcrthoiieru 
der  Almosen;  weil  letztere  niiml.  nicht  immer 
regelrecht  verfahren;  vgl.  auch  ""X^J,  "?•;  und 
PCB.  Snb.  4!»''  r"i:2-pn  33«  np-ri:  rtb-i-iJ  Al- 
mosen ist  verdienstvoller,  als  alle  Opfer.  R. 
bath.  10''  (mit  liez.  auf  Spr.  10,  M)  rif^rrc  2CD 
r^":-»  ;7  r-cs*:  n-pis  -p  bN-O'  by  p-iedw 
cV'm  so  wie  „das  Sündopfer"  Israel  sühnt, 
ebenso  sühnt  „Almosen'"  (oder:  Wohlthaten 
ilbcrhaupl)  die  Völker,  j.  Taan.  II,  65''  ob.  '3 
rtrcr  ^n  ibxi  r.'Z'p  r.rvir-,  ra  y'Tszn  c-ot 
nsTSnnpnXT  drei  Dinge  vernichten  das  böse  Ver- 
hant;niss,  iiilml.  folgende:  Gebet,  Almosen  un<l 
Busse,  .\both  .'),  13  'ri  rrpt^i  ■';ri:2  riTi  rais 
vier  Klassen  gibt  es  unter  denjenigen,  die  Al- 
mosen geben:  Mancher  giebt  selbst,  will  aber 
nicht,  dass  Andere  geben;  der  ist  engherzig 
gegen  das  Vermögen  Anderer.  Mancher  will, 
dass  Andere  geben,  er  seihst  aber  giebt  nichts; 
der  ist  engherzig  gegen  sein  eigenes  Vermögen. 
Mancher  giebt  selbst,  will  auch,  dass  Andere 
geben :  das  ist  ein  Frommer.  Mancher  giebt 
selbst  nicht.s,  will  auch  nicht,  dass  Andere  geben; 
das  ist  ein  Bösewicht.  Snh.  10''.  Ab.  sar.  IG*" 
n.  ö. 

Ij^TjJ.  Sn"Tk  eil.  (syr.  U;'i=^i572:)  Wohl- 

.it,  Almosen.  Dan.  4,  24,  s.  auch  TW.  — 
•  r.  6''  K^p^s  «r^rrm  »"ix  das  Verdienstliche 

im  F'asten  sind  die  Almosen,  die  man  des 
.'■fnds  an   die  .Vrmen   behufs  Anschaffung  von 

l'cnsmitteln  vertbeilt.  —  xripnK  da-ss.  s.  TW. 

yyrj  J^aduk  (Joseph.  Ant.,  s.  w.  u.  üäSSou- 

x:;,    Sadduk),    Name   eines   Schülers  des  So- 

■  h.'iers  Antigonos.    .Vbotli  de  R.  Nathan  V  .\nti- 

k'onos  hatte  zwei   Schüler,    Zaduk    und  Bort  hos, 

I  Iche  den  Lehrsatz  ihres  Meisters  („Seid  nicht 

•  die  Knechte,   die   den    Herrn  bedienen,  um 

ihn  zu  erhalten"  u.  s.  w.,  vgl.  3-s)  ihren  SchU- 

n  und  letztere  wiederum  ihren  Schülern  mit- 

.•ilten,  ohne  eine  Krklilrung   dieses  Satzes  zn 

grben.    yrT'  -"r;  iVx  — "x  ^n'-nx  "P"ip~'  ti"? 

C'P'TX  Vr  •;-==    \ri:'   =-r-;-    r^r~s  -:'n:x 

yy^y   "rxT   s-r— c    -:'3   .—•;•;   "^x-    rt— irr: 
:-*:  "XÄ""  "rr  z-.'-  ya  hz~  cV'rbi  mr:  z'^'rz 


(anders  in  Agg.,  vgl.  auch  Maim.  Comnicnt.  zu 
Aboth  1,  .3  und  U.  Sam.  ben  Meir  zu  R.  batli. 
115'')  Letztere  dachten  über  die  Worte  ihrer 
Lehrer  nach  «nd  sagten:  Hätten  unsere  Vor- 
vordern  gewusst,  dass  es  eine  Wiederauflebung 
der  Todten  und  eine  Belohnung  der  Frommen 
in  der  zukünftigen  Welt  geben  würde,  so  hatten 
sie  nicht  desgleichen  gelehrt.  Sie  trennten  sich 
nun  von  der  (traditionellen)  Lehre,  indem  sie 
.sagten:  Die  I'harisiier  haben  die  Tradition,  sich 
in  dieser  Welt  zu  quülen,  ohne  eine  Belohnung 
in  der  zukllnftigcn  Welt  zu  erwarten.  Von 
ihnen  stammten  zwei  bösartige  Sekten  ab,  die 
Saduziier  und  die  lloethasüer;  Sadnziier 
wurden  sie  nach  Zaduk  und  Boethusäer  nach 
Bocthos  genannt.  —  Ferner  pi-ii:  Zadok,  Name 
eines  Tannaiten,  Zeitgenossen  der  Tempelzcr- 
störung.     Git.  50»''.     Tosef.  Nid.  IV  Anf.  u.  ö. 

'"IIS  »I.  PI.  C^^ni;  Sadazäer,  Anhänger 
der  (niissverstandenen)  Lehre  des  Zaduk  (und 
des  Boi'thos),  Gegner  der  l'eruschim  (2"^a'-i-:) 
Pharisäer,  welche  erstere  zur  Zeit  des  zweiten 
Tempels  lebten  und  viele  angeblich  traditionelle 
Schrifterklärungen  verwarfen,  vgl.  •6^~^■  Jom. 
lO*",  vgl.  ö-]!:.  Sifra  Achre  Par.  2  cap'.  3  „Der 
Priester  soll  legen  das  Rauchwerk  anf  das  Feuer 
(die  brennenden  Kohlen)  vnr  Gott"  (Lev.  16, 
13).  '--c  z^itz  c':r^-  V""2"  P"'  '*-- 
CS  a'ica-a  ='::'t  V'"="  li'"'  =^~'^"'<  ="P""i^~ 
aiprn  •'icb  -imm  bp  ir  o-wir  2Ti  "102  -Job 
'21  r-,Drr:  br  nN~x  1:72  ■'D  "i^nxT  diese  Stelle 
besagt,  dass  er  das  R;uicliwerk  nicht  draussen 
(im  Tempel)  zubereite  und  es  hinein  (in  das 
Allorheiligsfe)  trafie;  denn  die  Saduzäer  sagen: 
^lan  mus-^  es  draussen  zubereiten  und  hineintragen; 
wenn  man,  sagten  sie,  auf  diese  Weise  vor  einem 
menschlichen  König  verfährt  (dass  man  seine 
Speisen  oiler  Rauchwerke  im  Vorzimmer  zube- 
reite), um  wie  viel  mehr  vor  Gott.  Ueberdies 
heisst  es  ja:  „Mit  der  Wolke  (des  Uauch- 
wcrks)  werde  ich  vor  dem  Gnadcnsluhl  erschei- 
nen" (Lev.  16,  2).  j.  Jom.  l  g.  F.,  39"  dass. 
Jom.  53».  Das.  lO""  i^prno  Tnx  'pinsa  ntt?» 
'c  br  qx  'la  ib  -'ix  ■■.•'2X  12  yJD  .  . .  V"n2*J 
l'CiiEr!  p  -:x  I'X-.-t::  -ix  *,"'p— sc  ein  Sa- 
duzäer hatte  ein^t  das  Rauchwerk  draussen  zu- 
bereitet und  es  hineingetragen,  worüber  er  sich 
bei  seinem  Austritt  sehr  freute.  Sein  Vater  je- 
doch, fler  ihm  begegnete,  sagte  zu  ihm:  Mein 
Sühn,  obgleich  wir  Saduzöer  sind,  so  müssen 
wir  uns  doch  vor  den  Pharisäern  fürchten.  (Die 
Tosef.  hat  hier,  wie  sonst  oft,  '3ir-'2,  "i'3ir'3 
für  'piTS,  2'p"ns.|  Jadain  4,  6.  7.  s.  x"::;  und 
piu:,  vgl.  .lurh  3b.  Tosef.  Chag.  III  g.  K. 
C"'".^'»«  O'P'ns-  •'::■!  n— i:T:n  rx  "b'3::r!C  nortti 
n:2br:  nix-s  C'b'2r?:c  s-a—.c  "x-'  ■x"i2  einst 
liesscn  die  Pharisäer  den  Tempellcnchter  (behufs 
Icvitischcr  Reinigung)  eintauchen;  da  sagten  die 
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Saduzäer:  Kommet  her  und  sehet,  wie  die  Pha- 
risäer den  leuchtenden  Mond  eintauchen!  j. 
Chag.  III,  79*  mit.   steht  dafür   nzn  353;  s.  d. 

—  j.  B.  bath.  VII  Anf.,  16*  ob.  a-'-ns  i-p-nisn 

■'lanTC  yi  Ij^N  die  Saduzäer  sagen:  Die 
Tochter  eines  Sohnes  und  die  eigene  Tochter 
sind  gleich  erbberechtigt  (gegen  die  Ansicht  der 
Pharisäer,  dass  in  diesem  Falle  blos  die  erstere 
erbberechtigt  sei) ;  denn  sie  führen  folgenden 
Beweis:  Da  die  Tochter  meines  Sohnes,  welche 
blos  aus  den  Gerechtsamen  meines  Sohnes  kommt, 
mich  beerbt,  um  wie  viel  mehr  beerbt  mich 
meine  Tochter,  die  von  mir  selbst  abstammt.  — 
B.  bath.  115^  Nid.  33''  "anra  v^td  ^■'p'TZ  mrn 
'dt  n-rnDD  ir:  ■'nn  ■jn^nDN  ■'stid  nabb  die 
Töchter  der  Saduzäer  werden,  so  lange  sie  das 
Verfahren  ihrer  Eltern  (hinsichtlich  der  Eeiui- 
gungsgesetze)  beobachten,  wie  Samaritanerinnen 
behandelt.  —  Snh.  33''  „bei  Kriminalprocessen 
darf  das  Gericht  das  ausgesprochene  Urtel  be- 
hufs Freisprechung,  nicht  aber  behufs  Ver- 
urtheilung  später  widerrufen"  (Mischna  das.); 
b3N  "13  V""'-  VP"'"'^"  r'*"'^  ''-■'2  -r::«  n".-i 
Nin  3-  ■'3  •^-.p  b"'7  13  ■;■'•;-•:  •;"pnsr:a  -313  nr:: 
das  gilt  blos  von  dem  Falle,  dass  der  Richter 
sich  geirrt  hat  in  einer  Lehre,  welcher  die  Sa- 
duzäer nicht  beistimmen  (die  pharisäische  Schrift- 
anslcgung  nicht  als  gültig  anerkennen);  wenn 
der  Kichter  sich  aber  in  einem  Falle  geirrt  hat, 
dem  die  Saduzäer  beistimmen,  sodann  heisst  es: 
gehe  in  die  Schule,  um  die  Bibel  zu  lesen :  d.  h. 
da  widerruft  man  das  Urtel,  das  gegen  die  all- 
gemein angenommene  biblische  Lehre 
verstösst.  Hör.  4*  tni^-ä  ~y  ';''3-'^n  ';■'-  n''3  T'N 
l-'pi-s-c  -.313  b3N  13  '[■'117:  ■j'pnjcr;  i^a  -1313 
Nnn  3-1  ■'3  ^-ip  b-'T  NTiyy  ik»  ■ji-itüs  13  yT\T2 
ein  Gericht  ist  nicht  eher  als  ein  dissentirendes 
straffällig  (nt:»  "jP"  s.  d.),  als  bis  es  ein  Gesetz 
lehrt,  womit  die  Saduzäer  nicht  einverstanden 
sind,  bei  einem  Gesetz  aber,  womit  die  Sadu- 
zäer einverstanden  sind,  ist  das  dissentirende 
Gericht  nicht  straffällig;  weshalb?  Weil  es 
dann  heisst:  Lerne  die  Bibel  in  der  Schule; 
d.  h.  eine  solche  Lehrweise  wird  nicht  mehr  als 
ein  Irrthum,  sondern  als  eine  Fahrlässigkeit  an- 
gesehen. Es  muss  näml.  sein  rmn  und  -m', 
ein  biblisches  Gesetz,  wie  die  Gelehr- 
ten (d.  h.  die  Pharisäer)  es  lehren;  vgl.  nsio. 

—  Hör.  11».  Ned.  49*  u.  ö.  ■'p-iii:,  D-'piis 
crmp.  aus  y^i,  D'^T-o  s.  d.;  da  überhaupt  nach 
der  Tempelzerstörung  die  Saduzäer  nicht  mehr 
vorkommen.  Maim.  in  s.  Comment.  zu  Aboth 
1,  3  behauptet,  dass  die  Saduzäer  in  Egypten 
und  in  anderen  Ländern  noch  zu  seiner  Zeit 
lebten  und  den  Xamen  a^iN-p,  Karäer  führten. 

—  Jad.  4,  8  aa-'b?  ■':«  bsip  "'b-'bj  •'■p-r,-^  -.hn 
m3  na»  a?  baisn  ns«  ■j"'3mD  d-nc  a-'-oTis 
'st  so  in  Mischnaj.  (in  Tlmd.  Agg.  blos  ■'pms 


ohne  •''t'':i-j,)  der  ib-<b5  'piTS  sagte:  Ich  klage 
euch  Pharisäer  an,  dass  ihr  im  Scheidebrief 
(oder:  in  Documenten  überhaupt,  vgl.  Maim.  z. 
St.)  den  Xamen  des  jezeitigen  Herrschers  neben 
Mose  schreibt  u.  s.  w.,  vgl.  bc". 

Herr  Rabbiner  Dr.  S.  Cohn  machte  mich  be- 
treffs dieser  Mischna  auf  Joseph.  Ant.  18,  1,  1 
frdlchst.  aufmerksam:  Nachdem  Joseph,  gleich  Anf. 
des  Cap.  des  Sadduk  (Zadukj  in  Gemeinschaft  mit 
Juda  erwähnt  hatte,  die  sich  gegen  den  Census 
auflehnten,  spricht  er  von  beiden,  die  eine  neue 
philosophische  Lehre  einführten,  und  endlich  am 
Ende  des  Cap.,  nachdem  er  von  den  drei  Sek- 
ten der  Pharisäer,  Saduzäer  und  Essäer  ge- 
sprochen, erwähnt  er  des  Juda,  der  eine  4.  Sekte 
stiftete,  die  neben  Gott  keinen  Herrn  duldete. 
Da  er  nun  früher  Juda  auch  neben  Sadduk 
nennt,  welche  beide  eine  vierte  philosophische 
Lehre  gründeten,  so  ist  darunter  ohne  Zweifel 
diese  4.  Sekte  zu  verstehen  und  unter  dem  (in 
Jad.  1.  c.)  gedachten  -b^bj.  ■'pi-2:  dieser  Sadduk 
gemeint.  Wenn  Joseph,  den  Juda  zuerst  den 
Gauloniten  (aus  Gamala),  dann  aber  den  Ga- 
liläer  nennt  (vgl.  auch  Apost.  Gesch.  5,  37),  so 
wurde  diese  Schwierigkeit  schon  von  Anderen  ge- 
löst, dass  Gamala  an  Galiläa  gegrenzt  haben 
soll.  — 

Demnach  dürfte  ■'bib;  •'pini:  (oder  blos  •'pni: 
s.  ob.)  in  pmi:  zu  emendiren  sein;  etwa:  „Za- 
duk,  der  sich  dem  Galiläer  Juda  angeschlossen 
hatte".  Oder,  viell.  ist  ipinx  in  'ji?:  zu  emen- 
diren :  der  gaüläische  Sektirer,  näml.  Juda. 

Fem.  "^f^  Saduzäerin.  PL  Tosef.  Nid. 
V  Anf.  die  Frau  eines  Saduzäers  sagte  zum 
Hohenpriester:  ibi3  ni'p^-j:  i'c;  i:no  'd  b?  £){{ 
asnb  mbsca  obgleich  wir  Saduzäerinnen  sind, 
so  befragen  wir  doch  sämmtlich  (betreffs  der 
Reinigungsgesetze)  den  pharisäischen  Gelehrten. 
Das.  R.  Jose  sagte:  -imi  pvpT:j:3  T'N''p3  "isn 
'31  b3r;  \:3  wir  kennen  das  Verfahren  der  Sa- 
duzäerinnen mehr  als  alle  Anderen.  —  Dahing. 
ist  das.  nriN  -p-iii:3  rrcya  ed.  Zkrm.  crmp., 
lies  =  ed.  Zolkiew  und  Nas.  33''  inN  ^pT;i:3. 

NpnS  Zeduka,  Name  eines  Ortes,  j.  Dem. 
II,  22"=  ob.  Npnin  «nnrcDb«  '-•  R.  Alexander 
aus  Zeduka. 

N")"^/.  (wahrscheinlich  persisch)  Gewand 
aus  Hanf.  Raschi  übers,  das  Wort  überall 
durch  a'o'p  i;3,  xawaßi;,  cannabis:  viell. 
jedoch:  Hülle  von  grobem  Zeug  über- 
haupt. M.  kat.  27'"  ib'cs  N;:by  jin;  sri-Nm 
NT1-  P3  NinS3  Ar.  (Agg.  NT1T  n3)  jetzt  ist  der 
Brauch,  dass  man  die  Leichen  selbst  in  einem 
Hanfgewand,  das  blos  einen  Sus  kostet,  bestat- 
tet. Keth.  8"  dass.  —  PI.  B.  mez.  60»  nto 
•»i-i:  pT'Sb  (Agg.  ■'1-:^)  Raba  erlaubte,  die 
Hanfgewänder  mittelst  Holzkloben  dünn  zu  schla- 
gen. —  Davon  Adj.  PI.  j^r""^-!!:.  ■  B.  mez.  51* 
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i:  (  lii-il.i  sagte:  rs'rcrrr  ":x";  rzx  xr"— !S3 
s'r  rr'rr  •'•~>p";  das  gilt  blos  von  llanfklciilcni 
(bei  (Ionen,  da  iiie  keinen  ktossch  Wcrth  haben, 
das  GcseU  der  l'cben'ortheilunK,  vgl.  n»:-!!«, 
nicht  statitindel),  aber  Kleider,  die  dem  Men- 
schen, du  er  sie  gewöhnlich  benutzt,  theuer 
sind,  verkauft  er  blos  für  einen  hohen  Preis. 

N^ITV  »"•  Adj.  Jem.,  der  llanfkleidcr 
oder  sonst  Gewiindcr  aas  grobem  Zeug 
verkauft.  —  l'l.  B.  mei.  51  •  'am  ■';;iT^S2 
r:M"V  r:~!<  hier  ist  die  Rede  von  Verkäufern 
der  Hanfkloider,  bei  deren  Entnahme  von  100 
Kllen  (da  sie  nicht  leicht  verkäuflich  sind)  man 
M'T  F.llen  darein   giebt. 


s.  d.)  ürndw.  ns  (wovon  auch  b~i:,  "ns,  vgl. 
rrt,  eig.  schimmern)  1)  glänzen,  goldroth 
sein.  Trop.  Men.  18'  •'baan  qa-r  rs  v;c  lans 
das  Gesicht  des  Babylonicrs  Josef  glänzte  vor 
Freude.  Da*.  68''.  Chull.  7''  und  l'es.  11.3'' ob. 
dass.  von  verschiedenen  Männern.  Sifra  Tasria 
I'ar.  ö  cap.  8  a'nsm  snxr;  das  rothe  und  das 
glänzend  rothe  Haar.  Das.  n-rc  T«  "la  vn 
rn»i  nains  rr;x  ix  niTic  rnsi  rsains  rnx 
n3a°7  wenn  am  Aassatz  zwei  Haare  waren,  ein 
glänzend  rothes  ond  ein  schwarzes,  oder  ein 
giAozend  rothes  and  ein  weisses  Haar.  N'ed. 
49''  ^'airti:  "yzz  aTrt  heute  glänzt  dein  Gesicht 
infolge  des  Genusses  einer  wohlschmeckenden 
Speise,  GomQse.  Keth.  103''  a""«in«i  T'a^ns  i-zs 
Vj  nc  TS'S  wenn  das  Gesicht  des  Sterbenden 
gUnzend  and  roth  war,  so  ist  das  für  ihn  von 
guter  Vorbedeutung,  Ggs.  T^i"""  '"'Sc  wenn  sein 
Gesicht  gelblich  war.  was  von  schlechter  Vor- 
bcdeatang  ist.  —  2)  laut,  hell  aufschreien; 
eig.  roth  vor  Ausgelassenheit,  vor  Aer- 
gcrniss  oder  Streitsucht  werden.  Sifre 
Haasina  §  309  Anf.  „Wie,  gegen  Gott  verfahret 
ihr  also!"  (Dt.  32,  5).  T3i?  rt-ms  Tnx?  '?c:a 
z'TZ'sr:  15  i-iS»   pisa  C"::cf';a  "iira  amsi 

'a'    ■^r'ars'r    nx"    ax    rr;    ein   Gloichniss   von 

.lemdm.,  der  laul  aufschrie  (sich  frech  benahm) 

gegen  einen  Senator  (-"::a"rVa— a'::''?"ia,  Jjoj/.ev- 

tt;)  anf  der  Strasse.     Da   sagten   die   Zuhörer 

ihm:  Du  Narr  in  der  Welt,  wie,  gegen  den 

itor  erfrechst  da  dich,   zu  schreien!     Wür- 

t  du  etwa  gegen  ihn,  wenn    er   dich  schlägt 

r  deine  Kleider   zcrreisst,   etwas    vermögen? 

-.  Jem.,  'ai  ""ax  Tita  ar:is'  fa-fy  rrms  der 

1  erfrecht,   gcffon    seinen  Vater   zu    schreien 

.  w.     Snh.  105'  „Die  Aeltcsten   Moabs  nnd 

Aeltesten  Midjans  (die  nach  der  Agada  mit 

mdcr   verfeindet    waren)    ginircn    zusammen" 


7». 
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2  a'a?a  'rcb  rca 
:a  -y-y  n:  i'an-s 
— T*r  ';x  ^'x  ax 
Ar.  (\gt,'.  -a-:!:) 


ein  (ileichniss  von  zwei  lliinilcn,  die  in  der 
Hcerile  waren  und  die  ne^jtencinander  laut  bell- 
ten. .\ls  jedoch  der  Wolf  über  einen  der  beiden 
hertiel,  so  dachte  der  Andere  bei  sich:  Kumme  ich 
jenem  nicht  zu  Hilfe,  so  wird  der  Wolf  heute 
ihn  tödten  und  morgen  ttber  mich  herfallen! 
Da  gingen  sie  beide  zusammen  und  tödtcten  den 
Wolf.  Tanchuma  Waira,  Tl""  i'a'ns  "rai  CX 
'a-  r:Tb  nt  „l'euer,  Hütz  und  llaRel"  (K\.  H, 
24)  sind  sonst  gegeneinander  kriegerisch;  als 
Gott  jedoch  die  Kgj-pter   bekämpfen    wollte,   so 

i  stiftete  er  zwischen  jenen  Frieden,  damit  sie  die 
letzteren  zu  Grunde  richten  sollten.  Dafür  auch 
l'ataT  s.  aa^. 

Hif.  a-'riirr:  1)  glänzen.  Midd.  2,  3  ircn: 
a'nsn  das  Kupfer  der  Pforten  Nikanors  glänzte, 
j.  Jom.  HI,  41'  mit.  -im  aTis^  nT.  ■jna^ns 
an;  b'Si  r.z'  ihr  Kupfer  glänzte  und  sah  schö- 
ner aus  als  Gold.  Part.  Hof.  j.  Suc.  V  g.  F,., 
öö**  ob.  arjjj'n  ron;  "Öd  glanzvolles  Kupfer- 
geschirr. Sifra  Wajikra  Par.  7  cap.  8  T-'X'a 
na-ns-C"  "j-riac  nr"'  "':a  von  welchem  Alter 
an  sind  die  jungen  Tauben  als  Opfer  untaug- 
lich?    Wenn   sie  eine  glänzende  Farbe  bekom- 

'  men,  Ggs.  laTiraTS  s.  arij.  Chull.  22*''  dass. 
—  2)  vor  Gram  od«r  Aufregung  laut  auf- 
schreien, s.  Kai.  M.  kat.  24''  r;::ra  xst'.t 
D-'a"!  "[-x  r::;aa  xst'  i:-««  vb?  •[••aTts-;  cai 
i^b?  i^aTTS-:  (Ms.  M.  T<nni:^,  viell.  richtig,  s. 
Hjj:)  über  einen  Todtcn,  der  auf  der  Bahre  hin- 
ausgetragen wird  (was  blos  bei  Erwachsenen 
geschah),  schreit  man  vor  Gram  auf;  flber  den- 

I  jenigen  aber,  der  nicht  auf  der  Bahre  hinaus- 
getragen wird,  sehreit  man  nicht  laut  anf. 

ZnS  eh.  1)  glänzen,  s.  TW.  —  2)  vor 
Aerger  laut  aufschreien,  zanken.  Levit. 
r.  scf.  9,  lös*"  T'a-r;!:  iipx  tna  xn"'';"3  nb  I'-Jsx 
'  N01-:-  'aib  "ja?  1"tx  die  Nachbarinnen  (einer 
Frau,  die  oft  mit  ihrem  Mainie  zankte)  sagten 
zu  ihr:  Wenn  ihr  beide  wieder  zanken  werdet, 
so  werden  wir  mit  dir  zum  Prediger  gelien.  — 
Pa.  a''~K  ärgern,  s.  TW.  —  Khl.  r.  sv.  r? 
cpab,  ff"*  n^-a  a?  a-nsa  nrans  na?  er  (der 
Kaufmann,  der  auf  dem  Schiffe  fuhr)  stellte  sich, 
als  ob  er  mit  seinem  Sohne  zankte  u.  s.  w. 

Z^n'jJ  in.   N.  a.  das  Glänzen,  Glanzfarbc. 

1)  Sifra  Wajikra  Par.  7  cap.  8  ain-sn  rbnn 
I  ai  niaS"  nrao  beim  Anfange  der  Glanzfarbe 
I  sind  sowohl    die  jungen   Tauben,   als   auch   die 

Turteltauben  als  Opfer  untauglich.  Chull.  22''' 
j  das,s.  —  2)  Sifra  Tasria    Par.  5  cap.  8  ""»nort 

b'STa   "«r^x   a"i--'i:n"^   b''xa    die    schwarze  Farbe 

schätzt  bei  Aussalzen  vor  Anzeichen  der  l'n- 
I  reinhcit;  die  Glanzfarbc  aber  schützt  nicht. 

I  n^'nS/.  N.  a.  der  Schmerz,  oder:  der 
.\ufschrei  vor  Schmerzen,  vgl.  Hif.  nr.  2. 
Jalk.  I,   87''  „Er  wird    nicht   sterben,   aber  er 

i  wird   aafs   Krankenlager   fallen"  (Ex.   21,   18). 
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nn">73  ^-r-i  r:N"'373  r:3\-:::n':;  -';»  das  besagt, 
dass  der  Schmerz,  Gram  zum  Tode  führt. 

TIH  (syr.  ^t.  i-i.  svn.  mit  TIS)  dursten, 
Durst  haben.  —  Äf.  TiiN  dursten  lassen, 
s.  TW. 

N'rijJ,  Xjli*'  NrilnÄ"/.  (syr.  ■^j-^^)T^ocken- 
beit,  Dürre,  s.  TW.  (Davon  bh.  n^i:,  v'^? 
verkürzt  aus  -'"i:,  liTii?  trocknes,  dürres, 
eig.  durstiges  Land,  Wüstenei;  ferner  2''"^ 
m.  pl.  verkürzt  aus  D""":!;  Wüstenbewohner.) 

^71'4  (=bh.,  syn.  mit  "ns,  Grndw.  ns:,  s. 
2r.s)  glänzen.  —  Hif.  1)  intrnst.  glänzen. 
Genes,  r.  sct.  97  Änf.  -"irns;^  T':si  n:j^  Josef 
ging  hinaus  (nachdem  er  den  väterlichen  Segen 
erhalten  hatte)  und  sein  Gesicht  glänzte  vor 
Freude.  —  2)  glänzen  machen,  erleuchten. 
Pesik.  r.  sct.  20,  SS*"  r:::n  ^■2'.z  ü'.::   -72  ^:=;2i 

~T2r.'2  weshalb  erschuf  Gott  das  Gestirn  Sonne? 
Das  entspricht  unserem  Erzvater  Abraham, 
welcher  die  ganze  Welt,  der  Sonne  gleich,  er- 
leuchtete. 

/HÄ  c7i.  (syr.  v-i,  =  b-:i)  glänzen,  hell 
sein;  dann  übrtr.  hell  tönen,  jubeln,  (von 
Rossen)  wiehern,  s.  TW.  —  Pesik.  r.  sct.  10, 
27''  iTi^s  -IDT  ■'iDS  ■;"'b-2:i  ipTian  es  leuchtete 
und  glänzte  das  Gesicht  des  Bar  Padjon 
(=:iPadja).  In  den  Parall.  ""en  'j'bnT  s.  br;7= 
br:i:. 

"""^  /.  (syr.  jj-n, ,  jj'n*  arab.  JLg-o,  bh. 
nbriÄTc)  1)  das  Jauchzen  vor  Freude.  Xum. 
r.  sct'.  10,  206'*  als  Salomo  den  Tempelbau  voll- 
endet hatte,  rbrji:  ais  rm  -y'z  pd  r!T2  nö: 
nbns  nr.bsT  r,y-D  rn  PbriiiT  •■::-ipT2-  r^n  r-;3w 
oip):-  D''i  rbr;3:5a  nnT'  n^no  na  heirathete  er 
Bithja,  die  Tochter  Pharao's:  es  war  dort  das 
Jauchzen  vor  Freude  über  den  Tempel  und  das 
Jauchzen  wegen  der  Heirathder  Tochter  Pharao's; 
aber  das  Jauchzen  wegen  der  Heirath  der  Tochter 
Pharao's  übertönte  das  Jauchzen  wegen  des  Tem- 
pels. —  2)  das  Wiehern.  Sot.  8, 1  (42*)  „Euer 
Herz  erweiche  nicht"  (Dt.  20,  3)  D'^OiD  rbn::  ■'rss 
nmn  m2:n::T  vor  dem  Wiehern  der  Rosse  und 
dem  Blitzen  der  Schwerter.  Sifre  Schoftirn 
§  192  stehen  die  letzten  zwei  Worte  nicht.  Das. 
r-rnsi  u^z'O  nbns  bi-  . .  .  y/2ir  er  hörte  das 
Wiehern  der  Pferde  und  zitterte. 

^^S  (s3Ti.  mit  b"S,  nnr)  glänzen,  klar 
sein.  —  Hif.  glänzen  machen.  Levit.  r.  sct. 
5,  149''  "Tm-iT  ~"-zr,  riN  -,i'cäc  ■j:;^pi::N  ■;;:•:; 
S\"~  m  das  Omphicinumöl ,  welches  das  Haar 
ausfallen  und  den  Körper  glänzen  macht.  In 
der  Parall.  steht  p?;n  s.  in?. 

nniJ  chald.  (=-iri:c)   glänzen,   klar  sein. 


Uebrtr.  Kidd.  39*  ir^-r;i  J«b  ihr  seid  nicht 
klar;  d.  h.  diese  Halachoth  sind  euch  nicht  so 
recht    verständlich,    klar.       Aehnhch    das.    »b 

"lijÄi  XT1~^  eh.  (hbr.  -.n^)  Glanz,  Glanz- 
fleck, bei  Aussätzen,  s.  TW.  —  Bez.  14''  -^^i~ 
rr'i-s  q-'bp  -"-T  (Ms.  iL  rr-'Dibp  mm)  er  sah, 
dass  der  Glanz  (die  glänzende,  frische  Farbe  der 
Graupe)  entfernt  war.  (Dav.  bh.  n^,  Jes.  5,  30 
für -.TiS,  ~  elidirt:  Glanzkörper,  Mond.) 

Nlirij:  m.  {=-.'-•,  bh.  -r;::)  Glanz,  Licht- 
strahl,'s.  TW. 

N"]n''jJ  m.  Oel,  eig.  Glänzendes  (=bh. 
--;:■;).  Kidd.  48''  n-  NnKna  «n  n''7:3  nh 
N-ri"i2  hier  ist  die  Rede  von  Wasser,  dort 
von  Wein  und  anderswo  von  Oel.  Nach  einer 
Erkl.  Raschi's  wäre  N--"^  =  N~"'i:  s.  d.  Saft. 
Bech.  40*  N-mi:  LA.  des  R.  Chananel:  Glän- 
zendes, vgl.  J5^"''^. 

S]V'  NIIJ»!  "'li'  (arab.  \ya,  syr.  je.)  eig. 
brennen,  zünden;  übrtr.  verdorren,  ver- 
trocknen. Pes.  56*  111S  •'3-  mb  ■'-iD?  Nb  •'S 
Ar.  (Agg.  11N2:)  wenn  man  mit  dem  Palmbaum 
nicht  so  verfährt,  so  vertrocknet  er.  Das.  110'' 
Nbp-'-  N-ni::  Nn::  rpc  Ar.  (Ms.  M.  ms;  Agg. 
crmp.  y~£'  a~~'-  r.'rz)  das  Fasergewebe  ging 
los  und  der  Palmbaum  verdorrte.  Das.  111* 
m?~D  11ST  seine  Füsse  vertrockneten.  —  Pa. 
vertrocknen,  verbrennen,  trnst.  B.  bath. 
24''  un.  r.''':>  ^''^^2^  -•'3"'b3  3TT'  Np3N  bis  der 
Staub  dringt  in  das  Herz  der  Palme  und  ver- 
trocknet sie. 

nSliJ  /.  (=  bh.)  Escrement,  Schmutz. 
Stw.  N-i:,  syn.  mit  nn::,  syr.  jj,,  s.d.  Pesik. 
Dibre  Jirmeja,  111*  wird  ns  (Jes.  30,  22)  er- 
klärt: -ib  -.:2an  hnis  nenne  den  Götzen:  Schmutz. 
Levit.  r.  sct.  19  Anf.  R.  Asse  beobachtete  die  in 
einem  Topf  eingeschlossene  Rabenbrut;  nrcx 
'dt  •j^ain-'  mar  nsis"  nsi::  i''-2r-;  da  fand 
er,  dass  sie  Excremente  auswarfen  und  das  Ex- 
crement  brachte  Mücken  hervor,  vgl.  ipqr. 

IXlji  masc.  (von  -,is,  arab.  'Lö  nied.  Waw) 
Bruchthal  (^nypa).  B.  bath.  36*  isisi  'K 
««■"•"P  NTin-2  wenn  das  Grummet  sich  im  Thale 
Mehusas  befindet. 

nXIÄ  masc.  (=bh.  Stw.  -."is  sich  drehen) 
Hals.'  Chull.  19"  r.-c-r,-::b  las  "isisn  ba 
der  ganze  Hals  ist  tauglich  als  Schlachtstelle, 
Ggs.  np-ib;:,  s.  d.  üebrtr.  j.  Snh.  YI,  23''  un. 
u^iyr,  -iNii:^  ^ibn  i;:t  ■"nn  sein  Blut  (falls  er 
unschuldig  hingerichtet  wird)  soll  an  dem  Halse 
der  Zeugen  hängen ;  d.  h.  die  Verantwortlichkeit 
würde  sie  trefien.  Snh.  44''  u.  ö.,  s.  nbip.  Ab. 
sar.  30*  ■'-.ni::  byi  'b"  über  mich   und  meinen 
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Ilals;   d.  b.    ich   abcriichmc  die  VcraiUwortlicL- 
keit,  ibr  könut  euch  darauf  vcriujiscu. 

ISIS.  "^1S,  N7:S  eh.  (syr.  |'or=vr(j.  nx^s) 
Hals.     Üiui.  &,  T.lü;  s.  uuchTW. 

"'!».  ~'j»  (  =  bh.  arab.  oL>e,  syr.  »T,  syn.  mit 
"— .;  s.  li.)  iiacbspühcn,  jagou,  fuiigon.  j. 
"  habb.  VII,  IM*  mit.  M-i's  t^XT  T~n  Jein.,  der 
uicn  Fisch  um  Sabbat  Hingt.  Trop.  j.  IJ.  bulh.  X 
Knde,  17''  T'i:  mm  c:  na  nr-j  7-ja  rxi 
-m  «:s^  n'72C  -iri  in  nps  wxptaa  mnanb 
■"33  X?  'jnx  i""!  ""Si  ^-N  ■[^3  aus  jener  llalucha 
konnte  man  Folgendes  entnehmen:  Wenn  Einer 
dem  .\ndern  auf  der  Strasse  nachjagt  (d.  h.  ihu 
martert,  dass  er  ihm  die  Schuld  bezahle,  vgl. 
p:n  nr.  'J)  und  ein  Dritter  herbeikommt  und  zu 
ihm  sagt:  Lasse  ihn  los,  ich  werde  für  ihn  zah- 
len, so  würde  der  Gläubiger  von  dem  Bürgen 
die  Schuld  einfordern,  von  dem  Schuldner  aber 
nicht  einfordern.  Trop.  Das.  VI II,  lij""  ob.  man 
bringt  zwei  weisse  Pferde  und  lasst  Jemdn.  auf 
beiden  reiten;  nrrc^i  X13  b:»  y-,^  ntz  bix  t'it 
2153  T'S  xb  das  eine  Pferd  geht  dahin  und 
das  andere  geht  dorthin;  so  stellt  sich  heraus,  j 
do&s  er  nicht  weiter  kommt. 

Ithpe.  eingejagt,  eingefangen  werden.  ' 
Levit.  r.  sct.  30,  17-t''  nx:;D"'b  Nin-  t«!:.-!»  jener 
Uauber  wurde  eingefangen,  j.  Jeb.  xVl  Anf., 
l.'j°  'zi  i"nb"3  ^TTsrx  sie  wurden  sämnUlich 
eingefangeu,  vgl.  ^,T3.  j.  Sot.  IX,  23°  un.  u.  o. 
.  auch  T^S. 

SIl'iTS/.  (von  nis,  wie  bh.  rrj'X)  Speise, 
Leckerspeise,  bes.  Trauermahl,  das  man 
den  Leidtragenden  zu  essen  gab.  PI.  Schabb. 
1.50'  bs-rib  r-?3  «p  «r-^riis  Ar.  (Ms.  M. 
»r"":-ns;  Agg.  xn*';"n"iix;  du  wünschest  wohl, 
das  Trauermahl  zu  essen;  d.  h.  du  beobachtest 
Trauer  wegen  des  Todes  eines  noch  nicht  30 
Tage  alten  Kindes,  was  unnöthig  ist.  M.  kat. 
20''  Mn'":iis  .\gg.  und  Ar.  dass. 

rnSi  rVKi  (=bh.  n^::)  schreien,  hell,  laut 
[■rechen,  (irndw.  is,  vgl.  ■«-is.  Insbes.  oft: 
sich  wegen  eines  erfahrenen  Unrechts 
beklagen,  oder:  sein  Leid  klagen;  Ggs. 
prä  schweigen,  s.  v.  a.  Eingestandniss  machen. 
Keth.  14""  fg.  n-nsi  -iT^tt  Jem.,  der,  wenn  man 
ihn:  Hasfard  nennt,  schreit,  ü.  mez.  24''  «bm 
bri  bc:c  T-a  b?  nnss  rPB?3  niisi  naw 
2-3  TiTz-'S  ip:'C3  Jener  schreit  ja  (was  als 
Beweis  dienen  sollte,  dass  er  den  Gegenstand 
noch  nicht  ah  verloren  betrachtet)!  Das  ist 
so:  wie  Jem.  schreit  wegen  seines  Hauses,  das 
eingestOr/t  oder  wegen  seines  Schiffes,  das  im 
Meere  untergegangen  ist;  d.  h.  es  Ut  blos  ein 
Aufschrei  des  Schmerzes.  H.  bath.  138»  ^ss 
n-i  Ji":3b"i  »-.p-ri  prT33  ^x^   «ip'?^  nTiX3 

r  ist  die  Rede  davon,  dass  er  von  vorn  her- 

1.STT,  X<ah«br.  a.  Cbald.  WOrtaibaeb.   IV. 


ein  schrie,  dort  aber  davon,  dass  er  anfangs  schwieg 
und  spater  schrie,  j.  M.  kat.  111,  «2''  ob.  -pittn 
j  mixb  -j'-sa  ■\nz'>3  an  „Schweige  vom  Stöhnen" 
(Hz.  24,  17);  daraus  ist  erwiesen,  dass  jeder  an- 
dere Leidtragende  sein  Leid  anklagen  niuss. 

Pi.  laut  zurufen.  Tosef.  Schabb.  VI  g.  E., 
'31  PDn  bcrp  xbc  b-'aaa  ni:pb  pnni:'2n  wenn 
ein  Weib  in  den  Backofen  hinoinschrcit,  damit 
das  Brot  nicht  in  Stiloke  zerfalle,  so  ist  das 
als  ein  Aberglaube,  heidnischer  Brauch  verboten. 
Schabb.  07''  i^o-'-iib  Pnns-in  wenn  ein  Weib 
in  die  Graupen  hineinschreif,  ebenfalls  ein  heid- 
nischer Brauch.  Tosef.  Schabb.  VI  (VII)  g.  E. 
steht  dafür  itixb  Pi:-'i:":n,  Var.  7-,ixb  riy^^zr,. 

ins.  miS  eh.  (=nis)  1)  schreien.  B.  mez. 
6'  fg.  niis  •'.1-  nachher  schrie  er.  Das.  ö.  Suc. 
31»  ivm  '-1  n3  r,yoa  xbi  nmi::  sie  schrie  (be- 
klagte sich  wegen  eines  ihr  zugefügten  Unrech- 
tes); R.  Xachraan  jedoch  kümmerte  sich  nicht 
darum.  B.  bath.  54*  rT>ap  nmij:  xp  "»xpx  sie 
kam  und  schrie  vor  ihm.  —  Uebrtr.  B.  kam. 
86»  Jem.  hatte  Beulen  am  Kopfe  inribpoi 
n-'b  ■'niiiri  Ar.  ed.  pr.  sv.  tcanp,  s.  d.  (Agg. 
iriDnn  •»nusi)  man  entfernte  sie  und  sie 
schmerzten  ihn.  —  2)  (=hbr.  x-ip)  ein- 
laden. Levit.  r.  sct.  28,  172»''  bab '■'in  ms 
N-isp  -13b  ms  xbi  •|:3T  Rabbi  lud  (zur  Hoch- 
zeit seines  Sohnes)  alle  Gelehrten  ein,  aber  den 
Bar  Kapera  lud  er  nicht  ein.  Das.  xm  ix'3 
'31  n">b  irnni:  xbi  •j-'t  wer  ist  derjenige,  den 
wir  nicht  eingeladen  haben  u.  s.  w.  ?  Das.  ü. 
j.  Sot.  IX,  24''  un.  x->:2-:j-:e3  T'mu:  iiini  sie 
boten  die  Waare  feil.  —  3)  nennen,  den 
Namen  ausrufen,  j.  Schabb.  IX,  11''  mit.  u.  ö. 
'31  X3a  xb7Db  vriiii:  Y-^  ^^^^  nennt  man  den 
tüchtigen  Arbeiter  u.  s.  w.,  vgl.  x'^vi?  und 
linnn.  Genes,  r.  sct.  87  Anf.,  vgl.  xb'"'i7|  x-'pe 
u.  m.  a.  ■..,.,- 

Af.  niisx  zum  Schreien  veranlassen. 
Erub.  60»  NB-nti  '33  nby  pmis'j  s<bT  -«Tn  sich 
zu,  dass  du  nicht  die  Besucher  des  Studien- 
hauses zum  Aufschrei  gegen  jene  Ilalacha  ver- 
anlassest! Ab.  sar.  74»  dass.  Schabb.  33^  die 
Thrilnen  fielen  auf  seinen  wunden  Körper  iniiS7:pi 
mb  und  sie  verursachten  ihm  Schmerz. 

nrniS/.  (=bh.  nms)  Geschrei,  Ausruf, 
j.  Taan.  IV,  68»  mit.  nmii:  i''33  wegen  eines 
Rufes.  —  PI.  Pes.  57»  nniis  nimis  y3-ix 
'31  n-iTjn  vier  Ausrufe  Hess  die  Tempelhallc 
ertönen  u.  s.  w.     Sot.  42*. 

sni's,  Nrrns  od.  xnis,  xrvris/cw.  (syr. 

j^a,=nnii:)  Geschrei,  Klagegeschrei,  s. 
TW. 

'1^',   Pa.  "^s  (arab.  ^^  =ni55)   schreien, 
lärmen.     Chnll.  ."iS»  un.   xp  in:xi   •<is?j   xin 
Tp-p-:  Ar.  SV.  -«is'a  (Agg.  •>nvo)  wenn  der  Lowe 
23 
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liirmt  und  die  Thiere  im  Stalle  sind  unruhig 
u.  s.  w.,  s.  ■'ly.  C.  mez.  24(?)  NbN  l"i?3S  Nb 
na  ib  n-'b  i-^ii:?:  bnN  i'^iji'j  Nbi  Ar.  sv.  "iij:?^ 
das  gilt  blos  dann,  wenn  sie  nicht  schreien, 
wenn  sie  aber  schreien  u.  s.  w.  Genes,  r.  sct. 
65,  65*  T'N  n'ora  ^-l3a  ■j'^ins»  apy-a  lara 
■i-^yb  D^T'  Ar.  SV.  (Var.  =  Agg.  ciKss:«)  wenn 
Jakob"s  Nachkommen  in  den  Synagogen  schreien, 
laut  beten,  so  hat  Esau  keine  Hände,  d.  h.  ver- 
mag er  nichts.     Levit.  r.  sct.  16,  159°  s.  "jbip. 

"■Ia,  hIä  (arab.  Lü=\xi:,  NwSi?)  schmutzig 
sein.  Bech.  29^  ■'■12:1  pnba  t:s  Ar.  (Agg. 
'NiSi)  gewaschene  und  schmutzige  Wolle.  Das. 
jedoch  erklärt;  irsix"  pib".:  gewaschen  von 
seinem  Schmutze.  Chull.  135*  ■'i::  sbi  pnb'J 
gewaschene,  aber  nicht  schmutzige  Wolle. 

"'liki  niÄ  eig.  syn.  mit  ai:  fest  sein.  —  Pi. 
n^S  (^bh.)  befehlen,  anordnen.  Men.  44^* 
n-irj  iiii2jyii  iby  ms  ■'ai  Rabbi,  befiehl  (dei- 
nen Schülern)  betreifs  meiner,  dass  sie  mich  als 
Proselytin  aufnehmen!  Schabb.  151"  n.  ö.  B. 
bath.  iöl*"  fg.  V"P  ■'^^  ^"'  "'"'■''2  rMn?3  ~r^i2 
wenn  Jem.  im  Sterben  etwas  anordnet,  so  ist 
eine  Zusicherung  (durch  Mantelgriff  u.  dgl.) 
nicht  nöthig.  Part.  pass.  Kidd.  31*  u.  ö.  binJ 
r;üi?T  nns«  Ij-'nö  ^a;:  naisn  n^ii::^  ein  grösse- 
res Verdienst  hat  derjenige,  der  ein  ihm  anbe- 
fohlenes Gebot  vollzieht,  als  derjenige,  dem  es 
nicht  anbefohlen  wurde  und  es  vollzieht;  Erste- 
ren  näml.  versucht  die  Leidenschaft  zur  Ueber- 
tretung  zu  bewegen.  —  Nithpa.  befehligt 
werden.  Kidd.  38*  bsiu:''  ivüii  mi:M  u)ba 
'^z^  y~Nb  '[no"':3a  drei  Gebote  wurden  den 
Israeliten  bei  ihrem  Eintritt  in  Palästina  anbe- 
fohlen, j.  Meg.  I,  70"*  un.  die  Männer  der  Grossen 
Synode  sagten,  als  Mardechai  und  Esther  ver- 
langten, dass  die  Estherrolle  den  kanonischen 
Büchern  einverleibt  werde;  i:-'i::sr::  miian  nbN 
Triy  "^^5  N'as  i^'N  niii?:i  i:b  n;:«  "]DT  r!is53  iq;: 
'st  nrj'"  nan  Dab  mnb  „das  sind  die  Gebote" 
(Lev.  27,  34),  die  uns  anbefohlen  wurden  aus  dem 
Munde  des  Mose;  und  so  sagte  uns  Mose:  Kein 
Prophet  ist  von  nun  an  berechtigt,  euch  ein 
neues  Gebot  zu  crtheilen!  Aber  dessen  unge- 
achtet fand  man  später  eine  Stützung  für  die 
Aufnahme  dieses  Buches,  vgl.  ans. 

nK1^/e>H.  Befehl,  Anordnung.  B.  bath. 
147*  (mit  Bez.  auf  is,  2  Kn.  20,  1  und  inii-i, 
2  Sm.  17,  23)  NMbya  r!Ni::a  eine  blosse  An- 
ordnung (ohne  besondere  Zusicherung,  s.  vrg. 
Art.)  genügte.     Sot.  17*. 

■"l^jk  m.  N.  a.  Befehl,  das  Anbefohlene. 
j.  Kil.  I,  27''  ob.  r;NJ:ina  «bs  ^irsa  a-ra  i-in 
betreffs  der  Gräser,  G'^nöI,  steht  das  W.  inir^b 
nicht  beim  Befehl  (dass  sie  „nach  ihrer  Art" 
wachsen  sollen),  sondern  blos  bei  ihrem  Wach- 
sen (Gen.  1,  11.  12),  während  bei  den  Bäumen, 


auch  beim  Befehl:  13173b  steht,  j.  Schabb.  XVI, 
15"^  un.  iirsT  r!T>MN  das  Sprechen  und  das  Be- 
fehlen, j.  Jom.  I,  38''  mit.  iii^i:  Befehl,  Ggs.  zu 
~i:i73  Gebot,  das  man  eigentlich  thun  soll.  Genes, 
r.  sct.  19,  19'^  ich  führte  den  Adam  ins  Para- 
dies iiiri:  bs  "layi  i^niviti  und  ich  ertheilte 
ihm  den  Befehl,  er  aber  übertrat  meinen  Be- 
fehl. Nnm.  r.  sct.  7,  195''  i-ni:  -i7:Nro:  Dip73  ba 
rrnnb  sm:"!  niay?:  rrira  n^":  ■'m:jn  überall, 
wo  in  der  Schrift  „Befehlen",  i:;,  steht,  so  be- 
zieht sich  der  Befehl  alsbald  auf  die  Zeit  der  be- 
treffenden Handlung  und  ist  auch  in  den  spä- 
tem Generationen  zu  befolgen.  R.  Juda  ben 
Betera  sagt:  TiT^T  NbN  Dip;a  baa  "'ns  ii«  das 
„Befehlen"  bedeutet  überall  nur  eine  Anspor- 
nung. Genes,  r.  sct.  35  Anf.  u.  ö.  —  PI.  j.  Ber. 
IV,  8*  ob.  die  18  Benedictionen  im  Gebet  nasa 
-•Vä  la'^Jj  n"a-(3a  anaa  v?^^"'^  '^'^  entsprechen 
den  18  Befehlen  (ms),  die  im  zweiten  Abschnitt 
der  Stiftshütte  vorkommen;  d.  h.  Ex.  cap.  37 
fg.  Levit.  r.  sct.  1,  145''  manca  aTa  Otitis  ri'"' 
nmirau  mibn  ri'-'  n;:3  pffl;^  18  Befehle  stehen 
im  Abschnitte  der  Stiftsliütte,  den  18  Knorpeln 
im  Rückgrat  entsprechend. 

bri  s.  b-s. 

^r|^  perf.  ns  (syr.  io.=bh.  diu,  arab.  [»Lo) 
fasten,  sich  des  Essens  und  Trinkens 
enthalten,  j.  Chall.  I,  57"=  mit.  ii^av  11-in  üs 
er  fastete  das  Versöhnungsfest  an  zwei  Tagen, 
vgl.  N-iis.  j.  Taan.  II,  06*  un.,  s.  Kratl?.  j. 
Dem.  II,  26''  mit.  j.  Chag.  II,  77''  un'.  Mirjam, 
nwaiEm  na^s  mm  welche  fastete  und  es 
öffentlich  bekannt  machte,  j.  Sot.  III,  19*  mit. 
rfbina  man«  nj^i^sj^  n^:?:-'''!:  nbinairfby  isioir; 
man  fügte  hinzu  (zu  den  scheinheiligen  Pharisäern, 
welche  verderblich  wiiken)  die  fastende  Jung- 
frau; denn  dadurch,  dass  sie  fastet  (syiü/i 
contrh.  aus  N/ii^s  •;■:),  verliert  sie  ihre  Jung- 
fräulichkeit. In  bab.  Sot.  22*  steht  dafür  n^iiibs, 
s.  d. 

Cii  m.  (^bh.)  Fasten,  Fasttag.  R.  hasch. 
18''  lara  nn;:T2i  ir^o  i-b  •n^^  ms  nnb  i-ip 
üis  Diba  'jiN  nn73\abi  iTOab  ttt'  mba  ■a-'«j 
der  Prophet  (Sach.  8,  19)  nennt  jene  vier  Tage: 
„Fasten",  bald  darauf  aber:  „Wonne  und  Freude" ! 
Zur  Zeit,  wenn  Friede  herrscht,  werden  sie 
Wonne  und  Freude  sein;  wenn  aber  kein  Friede 
herrscht,  sollen  sie  Fasten  sein.  Nach  einer  an- 
dern Ansicht:  Dis  mab^jn  nn^Ta  a^  wenn  Re- 
gieruugsedikte  (behufs  Keligionsverfolguug)  an- 
geordnet sind,  soll  Fasten  sein.  —  PI.  j.  Bez. 
II  g.  E.,  61''  iMi  maisn  •;;:  r:ia  T.niain 
nrsynn  seine  Zähne  wurden  infolge  des  Fastens 
und  der  Kasteiungen  schwarz.  —  Josef  Kimchi 
(cit.  von  David  Kimchi  in  s.  hbr.  Lex.  sv.  Dis 
und  von  Luzzatto  in  s.  Comment.  zu  Jer.  cap. 
36)  bemerkt,  dass  ms,  1  Kn.  21,  9.  12  und  Jer. 
36,  9,  nicht  Fasten,  sondern  „Volksversamm- 
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lang"  bedeute  (wahrscb.  vou  S"i,   arab.  ,^, 

i  :l|>.  SS':s)  und  zwar  in  der  nedcutung  des 
uli.  r-i-is  s.  d.  Wiewohl  letzteres  W.  von  n^s 
abstammt,  so  durfte  dennoch  Jos.  Kimchi's  Er- 
klfirutiij  nchtig  sein. 

S-'j{   eh.    (syr.   iiJo.  =  D*ii:)    Fasten,    Ka- 
steion, bes.  Fasttag,     j.  Jörn.  VIII,  •14''  mit. 
«31  N3''S  der  grosso   Fasttag,   d.  h.   der   Vcr- 
sObnangstag,   im  Ggs.  zu  den  anderen  F'asttagcn 
ood  bes.  zu  dem  Neunten  des  Ab.    Das.  48*  un. 
h.     j.  Chall.  I,   57°  ob.  nsi  «ttisb  ^rsn  \'zd 
••'z^•'  y~r  dort  (in    Babylon)    beobachtete  man 
:■;  Besorgniss  (dass  viel!,  die  Kalenderberech- 
•iiig  unrichtig  sei)  den  Brauch,  das  Versöhnungs- 
-t  an  zwei  Tagen  zu  feiern,   j.  .\b.  sar.  I,  39''  un. 
-  l'cbrtr.  Tcm.  29*  x~ist  tt-!":"»  ein  Lamm 
des  Kasteiens,  das  näml.  infolge  des  Hangers 
abgemagert  ist. 

n^*1j{  /.  (für  ny^s-;  =  bh.  risv  Stw.  rs-, 
viel),  y^s)  eig.  Ausgebreitetes,  daher  Pol- 
ster oder  Oberdecke.  IM.  j.  Kcth.  X,  S:)**  un. 
P<«.^_  p.,  r— -.;-  173  von  der  Unterdecke  und 
in  den  Oberdecken,  vgl.  r'inj  nr.  2.  Das. 
-?'?n  "inxaa  nirtsn  die  Polster  von  jener 
llochzeits-)  Nacht. 

^1j{  perf.  C|S  (=bh.,  eh.  T\r^  s.  d.)  fliessen, 
hwimmen.  Sifre  Schoftim  §  205  „Der  Er- 
-  hlagone  liegt  auf  dem  Felde"  (Dt.  21,  1), 
D'^in  •'zz  Vy  qs  «bi  aber  nicht,  wenn  er  auf 
dem  Wasser  schwimmt.  Sot.  44''  dass.  j.  Pea 
VI,  19°  mit.  j.  Schabb.  I,  3''  ob.  qs  ein  Gift,  das 
auf  einem  Getränk  schwimmt,  j.  Ab.  sar.  11,  4 1**  ob. 
n.  ö.  Aboth  2,  6  D'Srs  "ZS  br  ncxc  rb'j;"«  ein 
Scbftdel,  welcher  auf  dem  Wasser  schwamm;  vgl. 
qia  im  Afel.  Machsch.  4,  5  T>csrti  i'Tn'rn  das  aus 
dem  Gefäss  ablaufende  oder  das  darüber  tlicssendc 
Wasser.  Schabb.  12»  "['EXm  Rascbi  (Agg. 
■S'cxrn")  dass.  Teb.  jom  2,  4  rf:i-.n  Va  yz'ä 
*,~':;  r?  ris  Oel  der  Teruma  tloss  auf  dem  <ic- 
^;ick.  j.  Sot.  I.\,  24''  un.  ncs  rbs  zur  Erkl. 
ios  Ws.  D'C'i:  s.  cnb. 

Hif.  schwimmen,  fliessen  lassen,  über- 

chweramcn.     Genes,  r.  sei.  38,  S?""  wird  yc-ii 

licn.  11,  8  gedeutet  wie  t\■£'^^)  dti  "|:rby  ri'xn 

irvz  rT0S"3    b  q-sm  Gott  Hess  das  Meer  über 

sie   strömen   und    schwemmte    30   Familien    von 

ihnen  fort.     I.evit.  r.  scL  27  .\nf.   „die  Berge" 

wil"  r^tfhcn  der  Tiefe,  'si  obirn  q-X'  «ba  dass 

Ift/tcrc  die  Welt   nicht   überschwemme,   ebenso 

lalt  „die  Tugendhaftigkeit"   das  Verderben  ab; 

it  Bez.  auf  Ps.  36,  7.     Nid.  19'  D'5   qs-'iai 

'i^st   das   Wasser    darüber    hinwegtlicssen. 

I*  dass.     j.  Nid.  11  g.  E.,  öm''  wird  «lies 

:';  r'ba*3  ""21  b?  B"'a  qs"*"  man  lil-sst  das 

Wasser  auf  einen  Ijippcn  tliessen.     Tosef.   Nid. 

in  g.  E.  2'^  (1.  rs'b?)  vb?  q'S-si  cd.  Solk.  u.  a. 

I  "d.  Zkrm.  crmp.  »s«")  dass. 


N£'jki  n^-jJ  »M.  »arab.  05-.0)  W^oUe,  bes. 
wollene  Flocken,  die,  ähnlich  der  baum- 
wollenen Watte,  zusammengeleimt  oder  gchcftelt 
sind.  Tosef.  Schabb.  V  (VI)  Anf.  Noisai  »»1. 
Agg.  (ed.  Zkrm.  -i-iS  ■'E"'S3T,  vgl.  Note  das.; 
ed.  Wilna  ncs^n),  vgl.  'j">'i];iE.  Schabb.  50' 
SD'XDT  dass.  Sifra  Schemini  cap.  7  Par.  6  bis"" 
ni3  ■•:"ib  nr^bn  nD"'sr!  qx  man  könnte  denken, 
dass  auch  wollene  Flocken  (auf  welche  etwas 
Unreines  gefallen  ist,  gewaschen  werden  müssen); 
daher  heisst  es:  „Gewand"  (Lev.  11,  32  nsa) 
d.  h.  fertiges  Kleid.  —  PI.  j.  H.  kam.  IX  Anf., 
G"*  D^EiS  iXCrOD  wenn  der  Dieb  aus  der  ge- 
stohlenen Wolle  Flocken  machte.  Das.  ir-is^J 
Tia'b  xba  a'sii:  c  «ra  a-'rii:  Nb^  ";"i3"'b  das 
Waschen  der  Wolle  ohne  Zubereitung  der 
Flocken  kommt  vor;  giebt  es  denn  aber  auch 
Flocken  der  Wolle  ohne  vorangegangenes  Waschen 
derselben?  Schabb.  4S''  7?:s  ■'E"'^  Flocken  der 
Wolle.  B.  bath.  19»  dass.  nd-::  Bedeckung 
s.  in  'bs. 

j'li*  perf.  ys  (=^bh.)  glänzen,  blühen, 
vgl. 'pi:.  —  Hif.'y-'jir!  1)  aufblühen  lassen, 
entstehen  lassen.  Genes,  r.  scf.  28  Anf.  der 
Rückgrat  des  Menschen,  y'S?3  r;3pn  "1:7:730 
Nnb  Trrb  ansn  ps  aus  welchem  Gott  den 
Menschen  in  der  zukünftigen  Welt  wieder  auf- 
leben lässt,  s.  T^b  II.  Khl.  r.  sv.  rii33?3  23,  97'" 
y^stt  mxn,  wahrsch.  zu  lesen  ys"!  rihpn 
dass.;  viell.  jedoch  ist  y^'S'3  hier  intrnst.  auf- 
blühen. —  2)  sorgfältig,  genau  schauen, 
eig.  die  Augen  blicken  lassen.  Jom.  67»  rn 
ysnm  yi:''i:'3  sie  schauten  genau.  Trop.  Chag. 
14''  y^xn  er  schaute,  d.  h.  vertiefte  sich  in  meta- 
physische Betrachtungen,  j.  Chag.  II,  77''  ob. 
dass.,  s.  ?3E  im  Nifal.  —  Hof.  hervorge- 
bracht, eig.  zum  Blühen  gebracht,  gezei- 
tigt werden.  Kidd.  66'  •'T'  b?  ny-in  ys'.n 
m-'yiD  13  "irrbs  das  Unglück  wurde  hervor- 
gebracht durch  Elasar  ben  Poira,  dass  nilml. 
Jannai  die  Pharisäer  hinrichten  Hess,  vgl.  ys. 
—  Tosef.  Schabb.  VI  ri:''san  s.  nis.  —  Ferner 
ys,  Pi.  y^i:  s.  d. 

XjTä'IÄ/-  1)  (Jlanz,  Strahl.  B.  bath.  73'' 
eine  Welle  brachte  das  Schiff  zum  Untersinken, 
rr<3'"-',3  -n-iTiTi  n-,"i:t  xp'Sis  -3  ■'Tnr*3  und  es 
zeigte  sich  wie  ein  weisser  Feuerstrahl  an  ihrer 
Spitze,  welcher  von  einem  schädlichen  Geiste 
hergerührt  haben  soll.  Taan.  25*  NP'Sis  pE: 
n'Picx?3  «~i"':t  ein  Feuerstrahl  kam  aus  seiner 
Stirn.  Schabb.  26^  s.  -jp;.  —  2)  (syr.  iL.' =7) 
herab  wallen  des  Haar.  Men.42'mTiBb  "^'-Si 
■"»msT  XP-siS  '3  man  muss  die  unten  zusammen- 
gedrehten Scliaufildcn  von  einander  trennen  wie 
das  herabwallendc  Haar  (I.ockrngekräusel)  der 
NichtJuden,  Römer.  Mögl.  Weise  bedeutet  auch 
NP-^iS  in  den  hier  vorangehenden  Stellen  eben- 
so: Feuerstreifen.     Bez.  36''  r!n"'i:ns3  n::?: 
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r;iprNi    ergreifet   die   Maus   an   ilirem    Schweif 
niul  ziehet  sie  heraus. 

Sj''''^1iJ  niasc.  Adj.  (denom.  von  r'^i:^!:)  mit 
einem  Federbüschel  versehen.  PI.  Chull. 
g2b  ip':;:!^  ^r^mr  eine  Taubenart;  nach  Raschi 
ir^^^i:' 2uziani,  Ortsname,  vgl.  Ni-inns. 

pYJ  (=bh.,  arab.  ^Li)  eng  sein,  üebrtr. 
j.Schabb.  I,  S*"  uu.  n2s  mi  pii:n  n;  ängstige  dich 
nicht,  denn  ich  bin  ein  Geist  (nicht  ein  "Weib,  wofür  du 
mich  hältst).  —  Hif.  "p^'Jin  beengen,  bedrängen. 
Snh.  104''  rji"'?  i;-'S  bs-a"'?  p^^i^in  ba  wer  Israel 
bedrängt,  der  ermüdet  nicht;  mit  Ansp.  auf  Jes. 
8,  23.    j.  Kil.  IX,  32''  ob.,  u.  ö.  'j''p-'i:72  s.  pii:":. 

plÄ  m.  Spitzberg,  Felsenbcrg,  eig.  Zu- 
sammengedrängtes; übrtr.  Zok,  Käme  des  Ber- 
ges, von  welchem  man  am  Versöhnnngstage  den 
Bock  des  Asasel  herunterstürzte.  Jörn.  G6'',  67* 
pis  "yi  üben")"'?:  nais  "TwJ  zehn  Hütten  be- 
fanden sich  von  Jerusalem  bis  zum  Zok.  Das.  ö. 
—  PI.  B.  mez.  36'',  93''  nbsiT  rp"»^  ■'■i'N-ib  r.ns 
'31  d:tn  nv  "'^^i  wenn  das  dem  Hüter  übergebene 
Thier  von  selbst  auf  Bergspitzen  ging,  von  da 
herunterfiel  und  verendete,  so  ist  es  als  ein  Un- 
glücksfall anzusehen,  wobei  der  Hüter  nicht  für 
den  Schaden  aufzukommen  braucht.  Das.  nb"- 
'd".  VP"'^  ^wN"ib  wenn  der  Hüter  das  Thier  auf 
Bergspitzen  führte,  so  ist  er  zu  Schadenersatz 
verpflichtet. 

Sri~1j{  eh.  f.  (hbr.  "":£■)  Bedrängniss,  s. 
TW. 

IIjJ  perf.  -iS  (=bh.,  arab.  ".{Ss,  Grudw.  n::, 

dav.  auch  -,-::,  n:;^^  u.  a.)  l)  eig.  einengen, 
umwickeln.  '  B.  kam.  49''  ^z  br  mscb  "'31 
-":ibT  "ib  rrb  -72n  "■'■ü:  n:-  irr-mb^:  gebraucht 
man  denn  etwa  den  ^Yechsel,  um  ihn  um  den 
Becher  zu  wickeln?  (d.  h.  der  "Wechsel  dient  ja 
blos  als  ein  Mittel  zum  Einkassiren  der  Schuld; 
ein  Einwand  gegen  die  Ansicht,  dass  der  Wech- 
sel um  seiner  selbst  willen  als  ein  Stück  Papier 
erworben  werden  kann!)  E.  Nachman  entgeg- 
nete: Allerdings  kann  man  ihn  zum  Einwickeln 
verwenden;  wörtlich  ja,  einzuwickeln  und  ein- 
zuwickeln. B.  mez.  7''  u.  ö.  dass.  —  2)  for- 
men, bilden,  malen,  eig.  mit  dem  Werkzeug 
einpressen,  ausdrücken.  Schabb.  75''  r!"ij:  "ün 
'z^  "'333  Jem.,  der  am  Sabbat  eine  Figur  auf  i 
einem  Gefäss  malt,  ist  wegen  Vollendung  einer 
Arbeit  straffällig,  la-'üBD  nsM,  s.  c-'^ü.  Das. 
103''  u.  ö.  Genes,  r.  sct.  7  Anf.  (mit  Bez.  auf 
Gen.  1,  20)  rrni:  -i:  mi  -ran  -jba  cbi:^3w  ;m:3 
'31  E-z^s  ^ms  ".^  rdf^r,  bsN  ri\:;3"'3  gewöhn-  j 
lieh  geschieht's,  dass  der  menschliche  König 
("jb;:  ist  viell.  zu  streichen,  also  blos:  der  : 
Mensch)  ein  Gebild  auf  dem  Trocknen  formt, 
Gott  hing,  formt  ein  Gebild  im  Wasser.  Snh. 
91*  ob.  "la  ü-'nn  17a  aus  dem  Wasser  (bildl.  für  I 


den  flüssigen  Samen)  bildet  er  den  Menschen; 
s.  auch  -1^^. 

mik  cJiald.  perf.  -,1:  (syr.  ?."=vrg.  nii:)  um- 
wickeln, zusammenbinden.  Snh.  48"  ""Nr; 
'31  r!i3  -IST  i-'bEn  n-s  i5:-'nb  rr^srisT  «nmo 
ein  Tuch,  das  Jem.  bestimmt  hatte,  um  darin 
die  TefiUin  einzuwickeln  und  wickelt  sie  darin 
ein  u.  s.  w.  Ber.  23 *"  dass.;  mögl.  Weise  von 
nni:,  -12:  s.  d.  j.  Ber.  IV,  7"=  ob.  nTbij  n^''^;:  mn 
'3T  311  er  rollte  den  Mantel  Rabs  zusammen, 
j.  Taan.  IV,  67°  mit.  u.  ö.  Part.  Peil  B.  mez. 
24''  vier  Sus  ^53•'^oa  "'';■'''¥"'  welche  in  ein  Ge- 
wand eingebunden  waren.  Chull.  lOö**  "'b"'»  bs 
'31  STm  ""^ij"  Alles,  was  umwickelt  und  ver- 
siegelt ist  u.  s.  w.  —  T":c  formen,  s.  in '"'S. 

111^  Hals,  s.  -n::^. 

ny^ifcm.  (=bh.)  1)  Form,  Gestalt,  j. 
Schebi.  VIII,  38"  ob.  imti:  bpbpr;a  b''a3n  eine 
Speise,  deren  Gestalt  verdorben  wurde,     j.  Pes. 

VI  g.  E.,  33''  u.  ö.  inmi:  n3i"n  seine  Fleisch- 
farbe soll  entfernt  werden,  s.  ~,3;"  im  Pual.  j. 
B.  bath.  IV  Anf.,  14°  nPS  n-iij:  die  Form  einer 
Thür.     j.  Erub.  I,  18°  mit.  u.  ö.  dass.  j.  Schabb. 

VII  g.  E.,  10''  n:n3  ar::^3  a^^n  n-ni:  ■^33  bTun 
Jem.,  der  am  Sabbat  ein  geformtes  Gefäss  dreht,  ist 
wegen  Bauens  straffällig,  vgl.  Pne  Mosche  z.  St. 
(Korb,  haeda  liest  1-11:  =  bp-  ■'"li:  Weiden- 
geflecht).  Nid.  25''  qijS  mnii  die  Form  eines 
Gesichtes.  B.  bath.  54*  u.  ö.  —  2)  Gebild,  Fi- 
gur. Genes,  r.  sct.  73,  72°  ih:r,  r-,is:  das  Ge- 
bild des  Kindes.  Num.  r.  sct.  9  Anf.,  198"'  ntia 
1317"  das  Gebild  des  Embryos.  Genes,  r.  sct. 
24  Anf.  (mit  Bez.  auf  Jes.  29,  15.  16)  yot'^ 
'dt  r;"üi:b  r,y^zz  rnXT'b  mii  sie  vergleichen 
das  Gebild  dem  Bildner,  die  Pflanze  dem  Pflan- 
zer. Deut.  r.  sct.  10  Anf.,  248**  dass.  Genes,  r. 
sct.  27  Anf.  mi::  i-'-:-;?:a  a\Ni3:  ba  ins  bnj 
mjtrb  gross  ist  die  Kraft  der  Propheten  (d.  h. 
sie  erlauben  sich  viel),  dass  sie  das  Gebild  sei- 
nem Bildner  (Gott)  vergleichen ;  mit  Bez.  auf 
Dan.  8,  16  und  Ez.  1,  26,  in  welchen  Stellen 
Gott  in  der  Gestalt  eines  Menschen  dargestellt 
wird.  Khl.  r.  sv.  ■':n  tiisot,  76''  und  das.  sv. 
D3nr:3  V2 ,  89°  dass.  —  PI.  Num.  r.  sct.  9,  203° 
ein  König  der  Araber  sagte  einst  zu  E.  Akiba: 
Ich  bin  ein  Mohr,  meine  Frau  ist  eine  Mohrin, 
und  sie  gebar  einen  weissen  Sohn;  ich  will  ihn 
tödten,  weil  meine  Frau  gebuhlt  haben  muss. 
•h  HMN  minb  i.x  rmnc  "jr-'s  ni-.is  ib  -i?2N 
rT'S-'y  r,':P2  r.izy  poypa  P"na3  nb  -.aN  m53b 
'31  ir!3  N2:r3  mbii  msnb-  m-n:s:3  R.  Akiba 
fragte  ihn:  Sind  die  Gemälde  in  deinem  Hause 
schwarz  oder  weiss?  Worauf  der  König:  Sie 
sind  weiss.  Jener  sagte  zu  ihm:  Deine  Frau 
sah,  als  du  ihr  beiwohntest,  die  weissen  Bilder 
an,  daher  gebar  sie  ein  ihnen  ähnliches  Kind.  Das- 
selbe findest  du  auch  bei  den  Stäben  Jakob's, 
vgl.  i"i^3.  —  3)  äussere  Form.     Kidd.  49* 
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;•  ir-'^ss  p'CC  ni~r"n  «inii  .Iimii.  einen  Hibcl- 
•  Ts  nach  der  Ilussorn  Form  yd.  h.  wörtlich) 
..bcrsot/t  a.  s.  w.,  s.  Ei"".  Taan.  IC»  wenn  keiu 
üelchrter  anwesend  ist,  der  das  Gebet  am  Fast- 
tage vortrage,  niii:  bc  C"!.x  -ir^x  so  trägt  es 
sonst  ein  Mann  von  Ansehen  vor.  M.  kat.  9* 
nn.  n"^'^  bs  crr:N  Männer  von  Ansehen,  Hil- 


N~":».  Srnii' f/(.  (syr.  j:i=f=n--i:)  IHld, 
Form,  Gestalt.  B.  mcz.  60^  rsn  ins?  nun 
'ai  ro;'«  na  tasi  »nits  den  Pachtzins  des 
Kramladens  (darf  man  erweitern,  vgl.  tie  im 
llitil),  nm  darin  ein  Bild  zu  malen,  das  den 
Leuten  geßllt;  wodurch  nänil.  der  Absatz  der 
Waare  vcrgrössert  wird.  Jörn.  54»  a"'2i~2 
'T3"p  Tir!  NP-i'ST  die  Cherubim  im  zweiten  Tem- 
pel waren  blos  gemalt,  keine  plastische  Arbeit ; 
da  die  eigentlichen  Cherubim  im  zweiten  Tem- 
pel fehlten,  vgl.  c-j^-:.  B.  bath.  54»  Nnnsa, 
vgl.  Tosaf.  Jörn.  54''  sv.  c^tid.  B.  mcz.  45'' 
«ms  das  Gepräge  einer  Münze,  vgl.  rza*;. 
Uebrtr.  Pchabb.  63*  HrrT2-z~.  s.— "is  die  Ge- 
-tall  (Form)  einer  halachischcn  Abhandlung. 

^ijj  (=bh.)  Zor,  Tyrus,  Name  der  bekann- 
■n  Stadt  Phöniziens;  eig.  (=-i^s)  Fels,  Fel- 
senstadt. Genes,  r.  sct.  61,  60''  iiTr*:;  — is  bn 
•ii-sa  -.rn  -.anr  :i^r^r',  r.z-^iz  -.isd  sV-:  N-.pi23 
-ziZ  3irr~  flberall,  wo  in  der  Bibel  -.is  plene 
it  Waw)  steht,  ist  die  Stadt  Tyrus  darun- 
i«r  zu  verstehen:  wo  hing,  is  defect  steht, 
ist  darunter  Rom  zu  verstehen,  nänil.  (^"is) 
der  Feind.     Tanch.  Bo,  73''  dass.  mit  dem  Zu- 

■  va:  bs-wb  rjTTfa  N-rra  welches  Israel  be- 
i.mgte.  Pesik.  r.  sct.  17  g.  F.,  SO*"  u.  ö.  dass. 
j.  B.  kam.  IV,  4*"  mit.  und  sonst  oft.  —  Mit 
angch.  Nun  -[--is  Tyrus.  j.  Dem.  II,  22°  un. 
^"r'ps   -»Ti    i"' ist    Tyms    wird    unzweifelhaft  i 

insichtl.  der  Zehnten)   wie  Cäsarea  behandelt. 

*T1S  »I.   gent.  tyri^ch,    in  Tyrus   üblich.  | 
It.  kam.  90*"  ""— is   m^z   die  lyrische  Mine,  Ggs.  | 
rii'TS  nra  die  Landesmine;  letztere  ein  Achtel  | 
der  ersteren.     j.  Kcth.  I,   25''  ob.   bpca   ibiDi 
■»TIS    r.'fi'S   C^p^:    sie   werden   sämmtlicli    nach 
dem  heiligen  Sekel,  d.  i.  nach  der  tyrischen  Mino 
berechnet.      Bech.  49''.     Genes,  r.  sct.  84,    82° 
u.  ö.,  s.  T.i-z.  —  Fdii.  r"":"S  tyrisch.    Maasr. 
3,  5  rr>— s  ~sn  ein   tyrischcr   Ilof,  s.  -sn.  — 
PI.  wi.  rh.  j.  Meg.  II,  73'"  un.  13  n-t;  'n  nam 
(,,.«*^v  JJ2  R,  Chija  bar  Ba   trug   diese   Lehre 
den  Tyrern  vor.     j.  Schabb.  II  Anf. ,  4*  "^lis 
dass.  —  '"s  Weiden,  s.  ns. 

bülTlvk  ni.  (von  "iits  =  i3S)  Haufen.  PI. 
Kidd.  72''  'ii'i'^s  ':""■;?  i:'^  P'ca  Klias  wdrdo 
ant  unserer  Mitte  die  Illegitimen  hnufcnwci-ic 
hcrauiihebcn.  —  Schabb.  136"  n-T'— !•* .  ^. 
»-'rys. 

»"ITIS  s.  ras.  —  «r-'s  '^.  xras. 


nijk  hören,  s.  n"!:.  —  n'iniis  s.  rrir-'-s. 

NJIini*  VI.  Dürre,  Trockenheit,  s.  TW. 

iTjV  (^^r.  ^l^  hbr.  nns,  verstärkt  von  Tis 
s.  d.)  dürre,  trocken  sein,  eig.  glänzen; 
von  der  Sonno.  beschienen  sein.  Part.  Peil 
•jTi'ns  trocken;  ferner:  schimmernd,  s.  TW., 
s.  «iicli  nrins. 

'Pli*.  Snj{  (vcr.-.tärkt  von  'ns,  Grndw.  ns ; 
hbr.  nns)  durstig  sein,  verlcchzen.  Genes, 
r.  sct.  98,  90*"  TS  ::e:;2;3  wer  viel  schwatzt,  be- 
kommt Durst,  j.  Jörn.  VI,  43''  mit.  «i-ns  ich 
habe  Durst.  Das.  n:n  nts  N3N  (fem.)  Vater, 
ich  habe  Durst,  j.  Pcs.  '>i  Anf.,  37''  R.  Judan 
Nasi  tinsT  nns  badete  (am  Küsttage  des  Pcsach) 
und  war  durstig.  —  Af.  Tiss  lechzen,  dur- 
sten lassen,  s.  TW. 

Nnrni».  SninjJ  /.  heftiger  Durst,  das 
Verlechzen,  j.  Jörn.  VI,  43''  mit.  R.  Mana  er- 
laubte dem  R.  Chaggai,  der  am  Fasttage  vor 
Durst  vcrlechzt  war,  zu  trinken,  -s'j  n-b  tin 
nb  nbTS  "«b  r"'TJ  id  n-'b  17;n  ■jmTS  nar 
Erstercr  (der  inzwischen  fortgcganpeii  war) 
fragte  den  Letzteren:  Wie  ging  es  mit  deinem 
Durst?  R.  Chaggai  antwortete  ihm:  Von  der 
Zeit  ab,  als  du  mir  zu  trinken  erlaubt  hast, 
hörte  der  Durst  auf,  obgleich  ich  nicht  getrun- 
ken habe.  Man  gelüstet  näml.  blos  nach  Ver- 
botenem. }i\.  kat.  2»  das  W.  ■jT.ba  (s.  d.)  s:a''b 
NT:  NPinST  bedeutet:  Verlechzen;  s.  auch  TW. 

njuÄ*  /.  1)  (=bh.)  Gestank,  Moder, 
Stinkiges.  Stw.  'jns,  Grundwort  ns,  ver- 
wandt   mit   arab.     IsLo   beschmutzen.      Pesik. 

Dibre  Jirmeja  Anf.,  111»  t:^^*  sbiyac  ;r;:-: 
rbr  Nyps  iccn  D"'«rD  -•:;b-::i  s^:-j  nrns  br-s 
'st  nzv^z  gewöhnlich  kommt  es  in  der  Welt 
vor,  dass  Jem.,  der  zwei  oder  dreimal  Stinkiges 
(Uebelricchcndcs)  isst,  davor  Ekel  emplindet :  ihr 
aber  dient  dem  Götzen, dem  ,, Schmutz"  (riNis  s.d.) 
so  viele  .lalire,  ohne  Ekel  zu  empfinden.  .Jalk.  F.cha 
II,  165''  dass.  Ter.  10,  1  r;:nS3  it" j  min*"  i 
NriniTr:  rx  bic-b  «bx  irsa  11.  Juda  erlaubt, 
eine  übelriechende  Speise,  in  welche  man  die 
Zwiebel  der  Teruma  gelegt  hat,  zu  essen:  denn 
letztere  dient  blos  dn/u,  um  den  Schmutz  des 
Ucbclriechendon  zu  entfernen:  vgl.  Maim.  Nach 
den  anderen  Commrntt.  gehört  diese  St.  zu 
nr.  2.  j.  Maas,  scheni  11,  5.'{'*  un.  dass.  —  2) 
zerhackte,  eingelegte  Fische.  Xed.  öl*" 
'31  HDiia  PTus  -noN  r;:nsr!  iT3 -nun  wenn  Jem. 
gelobt,  keine  cingelo«ton  Fischstücke  zu  essen, 
so  darf  er  die  zerhackte  Masse  des  Thunfisches 
nicht  essen.  (Im  Uiitiale,  z.  B.  im  Musaf  des 
Versöhnungsfesles  u.  m.  steht  n:ns,  auch  ^ns  »i. 
in  Irop.  Bedeutung:  Sdilecht  itjkei  t,  Sünde. 
Dcnoin.  yr:^.  Z'Z'r:^  ^ilimtii  z  i  tr.  d.  li.  Mind- 
hafi. 
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SJriÄi  XnjnÄ  chaUt  (syr.  (:.i^^=r:Dn^)  1) 
Stinkiges,  stinkende  Flüssigkeit,  s.  TW. 
—  2)  zeriaackte  Fischmasse,  j.  Ned.  VI, 
39*1  ob.  N3n2:  rfb  '\^^i  Nin  er  kauft  ihm  zer- 
hackte Fischstücke,  vgl.  auch  Nn^-i-J.  Ab. 
sar.  39*  Nino  Nnn3  am  sn:n:c  •'sri  die  klei- 
nen Fische  des  Flusses  Bab  dürfen  gegessen 
werden;  weil  in  jenem  Fluss  keine  unreinen 
Fische  vorhanden  sind.  Das.  40"-  Nn3ni:T  NaiN 
eine  Schiffsladung  von  zerhackten  Fischen.  Suc. 
^8^     Snh.  49%  s.  liirj. 

Vry'4  tnasc.  collect,  was  zur  zerhackten 
Fischmasse  gehört.  Xed.  51''  i?y  n-  -i;2N 
■'yaTi  ■'N'3  ■jTT'S  wenn  Jem.  gelobt:  i^n-'i:  nicht 
zu  essen,  wie  ist  es?  d.  h.  ist  •j^rr'ii^n^ni:,  wo- 
zu der  Fischsaft  nicht  gehört,  oder  ist  darin 
auch  der  Fischsaft  enthalten? 

riÄn^  Pilp.  (von  nn^,)  1)  reinigen,  glät- 
ten, poliren,  eig.  klar  machen.  B.  mez. 
84"  Waffen  sind  als  vollendet,  fertig  zu  betrach- 
ten, D^";3  ';nin:f\a73  wenn  man  sie  mit  Wasser 
reinigt.  K.  hasch.  33*  nnsnxb  i-jD  nnrj  ■j-'-'t  üV2 
Wasser  oder  Wein  darf  man  in  die  Posaune  am 
Neujahrsfeste  giessen,  um  sie  zu  reinigen,  hell- 
tönend zu  machen.  Nid.  25''  ob.  imx  Ypfi^ 
vrzrr^'z'^  Ti  v-^"''^  V^^^  ^^^^  untersucht  den 
Abortus  mit  Oel,  denn  das  Oel  ist  milde  und 
macht  ihn  glatt,  j.  Nid.  11  g.  E.,  50"  un. .. .  ni:n::52 
■j^n^ns?:  Blutflecke,  die  auf  dem  Kleide  glatt 
liegen,  nicht  in  dasselbe  eindringen.  Levit.  r.  sct. 
1,  145'^  rn:im:::'3  polirt,  s.  N'jnbi^lON.  —  2)übrtr. 
glatte  Redensarten  führen!  'Deut.  r.  sct.  1 
Anf.,  248*  wer  die  Frucht  jenes  „Lebensbaumes" 
(Ez.  47,  12)  geniesst,  nnsn^C'Ji  nN3-,n72  iiiiab 
min  inma  T^y  dessen  Zunge  wird  geheilt 
und  bringt  alsbald  die  Worte  der  Gesetzlehre 
klar  hervor.  Genes,  r.  sct.  94,  92"  wird  bsüH"' 
(Gen.  46,  24)  gedeutet:  ürr:-<-äi  'j-'nsnsio  ■jn 
Dn\"nnDaa  ■j^J^j'biJT  sie  bringen  glatte  (gleiss- 
nerische)  Worte  mit  ihren  Zahnen  und  Spott- 
reden mit  ihren  Lippen  hervor. 

ni*nÄ*  cJt.  Palp.  (=ni:n:i)  glätten,  poli- 
ren, s.  TW. 

nii'n^  m.  N.  a.  1)  das  Blitzen,  Blinken. 
Sot.  8,  1  (42")  mmn  mi:n'^^  das  Blitzen 
der  Schwerter.  —  PI.  Midrasch  Tillim  zu  Ps. 
18,  8  bna  bia  •jTji^jnj:  ■'r:^  N^am  n:ns  nrn 
'j-'n^niii-?  pü  D'^p-Q  N^an  n'bpn  tiNi  Pharao  kam 
dann 'und  brachte  verschiedene  blitzende  eiserne 
Waffen;  aber  auch  Gott  holte  Blitze  herbei, 
welche  klar  sind.  —  2)  helle  Tropfen,  die 
aus  einer  Masse  hervorquillen.  Ab.  sar. 
35"  abn  ■^niiini:  Milchtropfen,  die  im  Käse  zu- 
rückbleiben" Schabb.  144''  v^^  '^mscni:  Oel- 
tropfen  in  dem  Saft  der  Oelpresse.  Tosef. 
Tohar.  X  Anf.  dass.,  s.  bniM.  B.  kam.  25"  imi:ns 
rja-'T  Tropfen  des  Schleimflusses. 


SmjJHÄ  m.  (=ni:crm  nr.  l)  das  Glänzen, 
Politur.  —  insn:;/.  pl.  (hbr.  nin^n:c)  klare, 
deutliche  Worte",  s.  TW. 

»TniÄ'nV/-  (=~^sn^  Dr.  2)  Flüssigkeit, 
Tropfen!  j.  Jeb.  XU  g.  E.,  13"  Vo  n-'n-mns 
pin  Flüssigkeit  vom  Speichel,  die  sich  beim 
I51utspeien  befindet.  Genes.  i\  sct.  81  Anf.,  79'' 
dass. 

piniJ  m.  (=:bh.  "ph'Z;  Grndw.  na:,  eig.  hell- 
tönen) Gelächter,  Spott.  Genes,  r.  sct.  53, 
53"  NbN  . .  .  i'y  sb«  -p-irx  Va  riTn  irab-  ■j^n 
'dt  ü-'ii-i  mn^D-::  das  W.  pni:  (Gen.  21,  6)  be- 
deutet nichts  anderes  als  Götzendienst  (  =  Ex. 
32,  6);  ferner  Blutvergiessen  (2  Sm.  2,  14)  u.  m. 

llriA  m.  Adj.  (=bh.  -ins,  Grndw.  ni)  blen- 
dend weiss.  Ber.  31''  „Ein  Kind  der  Men- 
schen" (1  Sm.  1,  11),  mni:  «bi  nris  Nb  Ar.  u. 
Ms.  M.  (Agg.  üba)  weder  ein  schwarzes,  noch 
ein  blendend  weisses. 

NCt2^  m.  (gr.  Ciojj.ujjia)  das  Harte,  Stahl. 
Ber.  62"  N7JUS  Ar.  Var.,  s.  N):udn. 

NnpÄ  m.  (=N7go)  Seite,  Wand,  s.  TW. 

2'^  m.  (=  n^io  s.  d.,  eig.  vom  arab.  Cj\J>o: 
was  hervorgeht,  herauskommt,  daher)  Faser, 
Fäserchen.  Chull.  124"  N::vn  n-'Sa  yai3n 
13M73  wenn  Jem.  eine  Faser  berührt,  die  aus  ihm 
(dem  abgezogenen  Fell,  von  der  Fleischseite)  her- 
abhängt; so  nach  Raschi  und  Blaim.;  vgl.  auch 
Tosef.  Ukz.  I  Anf.  ■j^o^  ysiin  dass.  (Ar.  sv. 
ns  3  erklärt  n^::  durch  Fettigkeit.)  —  PI. 
Levit.  r.  sct.  17  Anf.  rnJi^^T  '[■'3i2:b  ibs  Ar.  die 
Einen  dienen  als  Fasern  und  Fäden,  vgl.  ii::^";,E3S 
(wos.  jedoch  17  anstatt  16  zu  lesen  ist).  Trop. 
das.  die  Rabbanan  sagen:  D"'mi:r!  nnb  ';''N 
ina  1PT2^"::  rrijiy  bo  (1.  Q"'3''}rn)  sie  haben  keine 
Fäserchen  der  Sünden,  wodurch  sie  sterben 
sollten. 

X2''^  c7i.  (=2''^),  gew.  PI.  ig''^  Holzspäne, 
Gehölz,  Gezweige,  eig.  was  vom  Holz  oder 
von  den  Bäumen  abgeschlagen  wird.  B.  kam. 
93"  s.  NC  2:  n.  Taan.  23''  ob.  •j'^pr:  mn  ^D 
rr^sna  ins  N-^-^bji  rr'DPD  nnt*  ■'n-'i:  sm  ■'2"':: 
als  Abba  Chilkija  Gehölz  aufsammelte,  so  trug 
er  das  Gehölz  auf  der  einen  Schulter  und  den 
Mantel  auf  der  andern  Schulter.  Das.  ö.  — 
Ferner:  Fäserchen  oder  Wurzeln  von  Ge- 
würzhölzern od.  Gewürzkräutern.  B.  mez. 
29''  un.  b2N  N;'g"'S  "•'n  NTa  übt  sbx  1-H2N  njt 
na  lb  rT'b  N'^a'^i:  rr'a  nio  nur  in  dem  Falle 
sagen  wir  (dass  ein  laues  Getränk  in  einem  me- 
tallenen Gefäss  schädlich  ist,  vgl.  ■ji-iTiiE),  wenn 
man  keine  Fäserchen  von  Gewürzhölzern  (oder 
Wurzeln  von  Gewürzkräutern)  hineiuthut;  wenn 
man  aber  solche  Fäserchen  hineinthut,  so  scha- 
det es  nicht.   Chull.  84''  dass.  —  Nra-'i:  /.  oder 
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«r^'i:,  «r-^ix  \<\.  ilol/s|iuno,  Gestranch, 
s.  «rss  iu  'ai:.  —  wSS"!:  Sänfte,  s.  d.  in  'as. 

TS  (syr.  ^*.,  'j*  von  TS)  cig.  Sbst.  (=TS) 
Seite;  gew.'nls  Prüp.  bei,  an,  zur  Seite, 
penes,  apud,  s.  TW. 

Ti*.  Ti*  pcrf.  ij{  (syr.  ;',  bh.  nx)  1)  (Geflügel 
oder  Wild)  jagen,  fangen,  nachstellen,  s. 
TS.  —  2)  einen  Menschen  für  sich  ein- 
nehmen, an  sieb  fesseln,  s.  TW. 

NTJ?  »I.  (s)T.  ]^'  hbr.  TS)  1)  Jagd.  — 
2)  Obrtr.  das  Verstricken,  Nachstellen  der 
>ienschen.  —  3)  Wildpret,  erjagtes  Thier, 

r\v. 

~"jj.  S~''iJ  tnasc.  (bh.  TS,  syr.  j^J)  Jäger. 
.  nes.  r.  sct.  19,  l'J'*  (mit  Bez.  anfEz.  37,  3: 
Werden  diese  Gebeine  wieder  aufleben'?  Herr, 
o  Gott,  du  weisst  es"j  T2  r.Z'rz  r.r^rr::  — icsb 
nra  ii»  rrn  -"tso  it  i?  -.-ix  ir.xn  tje  t'S 
nro  r^ya  ■"X  tit,  r">r3  -'s  ib  "tx  ein  Glcich- 
niss  von  einem  Vogel ,  der  sich  in  der  Hand 
eines  Jägers  befand.  Letzterer  begegnete  Jemdm. 
und  fragte  ihn:  Ist  das,  was  ich  in  meiner  Hand 
habe,  ein  lebendes  oder  ein  todtes  Wesen? 
Worauf  jener  ihm  antwortete:  Willst  du,  so  ist 
es  ein  lebendes,  willst  du,  so  ist  es  ein  todtes 
Wesen.  Das.  sct.  79,  77"*  R.  Simon  bar  Jochai 
sass  am  Eingange  der  Höhle;  cxp  T'S  nn  xrn 
r"r!  nr'^p'DS  y-:c  mn  -,2'  ■  .  .  •[•"-e-s  t-si 
xrsr*:  s;  »*"C  ■'iTVar  -."ss  — ;x  msbn  ktspö 
•:::  "an  ce;  ritr-  ~t;d  rnx  Vr  er  sah  einen 
'  iger,  der  Vogel  ting  . . .  Als  der  Vogel  den  Be- 
lli der  Züchtigung  vernahm,  so  wurde  er  ein- 

L-  • ■  '.  in  die  Schlinge   gezogen.     B.  Si- 

i;  rauf:    Auch  ein  Vogel  wird  ohne 

d'-      _  II    Willen    nicht    eingefangen,   um 

wie  viel  weniger  eine  Menschenseele!  vgl.  auch 
C'i'3'»T  und  nV*l?'E3.  j.  Schebi.  IX,  SS"*  mit.  dass., 
wo  jedoch  x-ra""  crmp.  ans  ntspt;.  Num.  r.  sct. 
12,  211'"  wird  cip-"  HE-a  (Ps.  '.U,  3)  übersetzt: 
XT'ST  xrTi"  „das  Netz  des  Jagers."  M.  kat. 
1 1  •  XT'S  xnx  der  Jäger  Ada.  —  Uebrtr. 
.\l«.  %aT.  r.i*  IL  Schcsbi  deutete  (die  St.  Spr. 
12.  271  'N'3-n  T^  B^r  T'-x'<  xbi  rrn*'  xb 
'\vr  trügerische  Jäger  (bildl.  für  einen  Schüler, 
der  da*  (ieset/i-tudium  oberllüchlich  betreibt,  um 
mit  seinem  Scharfsinn  zu  prahlen)  wird  nicht 
leben  und  nicht  ein  hohes  Alter  erreichen;  was 
son-t  die  (ieset/lehre  verheisst  (näml.  T^n"«  Ab- 

brc\iatur  von  ■p"X''  ^'^"'  ""*'  "'Tit  — T¥  ß^' 
nommen).  R.  Schescheth  deutele  jene  St.:  t^ 
y-rr'  ^«~-n  „wird  denn  der  hinterlistige  Jäger 
(bildL  für  einen  Schüler,  der  seinen  Lehrer 
tauscht,  indem  er  vorgicbt,  das  Erlernte  noch 
rv  '  •  •■  •  '  •  '  •  um  sich  mehr  Belehrung  zu 
\  1  ipret  (d.  b.  erhaschte  Lehre) 

t  keinen  Gewinn  ziehen  V  vgl. 

r~n.     Erub.  öl-  dass. 


'j~'j{  masc.  Adj.  der  Ueberlistendc,  der 
auf  Menschen  fahndet,  sie  überlistet, 
verstrickt.  Genes,  r.  sct.  63,  62*  'rT^  'rnrc 
mca  IS  r^aa  ts  Esau  (Rom),  der  Verheerende 
und  Ueberlistcnde,  der  im  Hause  überlistet  und 
auf  dem  Felde,  verheert.  Schlingen  legt;  mit 
Ansp.  auf  rtrs  ...  TS  (Gen.  25,  27). 

J^'jJ.  ]"T'i{  Zaidan,  Salda,  Ortsname  für 
das  ältere  und  grössere  Sidon.  Khl.  r.  sv.  t3:d, 
75''  IT'S  1^  T'ix'EiE  .  .  .  ••n''\x  er  brachte  Fa- 
sane ans  Zaidan.  Estb.  r.  Anf.,  99^  yn'n  xax 
1TS  C"^  Abba  Orjan,  der  Vorsteher  Zaidans. 
—  Davon  das  Gent. 

n'i""^!  N'J~'S  »I.  ans  Zaidan.  j.  Jeb.  IX 
Anf.,  10»  rriT-'S  'CT'  '-,  R.  Jose  aus  Zaidan, 
Schüler  des  R.  Jirmeja.  Das.  XII,  12"'  mit.  dass. 
j.  Nas.  VII  Ende,  Ö6''  X':t-'S.  Das.  56°  un.  ia-i 
n"':T-'S,  1. 's  •'C";-' '-;  dass. 

"ITJk  «I.  gent.  von  liTS  (=bh.  ■'iTS)  Si- 
donier.  PI.  Kel.  4,  3  2"«:iTsr;  sidonische  Ge- 
fässe,  Schalen. 

nn~"j{  Zejadta,  Ortsname,  viell.  =  Beth- 
Salda.    j.'  Mcg.  I,  70»  un. 

"^'i*  od.  ^VJ  eh.  (=hbr.  bbs)  klar,  lauter, 
rein  sein.  Trop.  Pes.  110''  mn  ncrT>c  n? 
b'""S  rsin  xb  ']b'''<''  T*^'^  macra  nmTXi  b'^iis 
'ai  rfCEra  -mT'J  xbi  bis  zum  16.  Becher 
Wein  war  er  (jener  Gatte  der  Zauberin)  bellen 
Sinnes,  nüchtern  und  nahm  sich  in  Acht  (vor 
dem  Trinken  einer  Doppelzahl,  mjlT  s.  d.); 
aber  von  da  ab  war  er  nicht  mehr  klaren  Sin- 
nes, und  das  Weib  brachte  ihm  eine  Doppel- 
zahl Becher  Weines  bei,  infolge  dessen  er  be- 
zaubert wurde.  Schabb.  23»  das  Olivenöl,  b"ST 
'Du  rr'Ti-S  Ar.  cd.  pr.  (Agg.  b"'bs)  dessen  Licht 
sehr  hell  ist,  d.  li.  heller  als  das  anderer  Oclc. 
Das.  GG^  als  R.  Huiia  und  Andere  berauscht 
waren,  so  bestrichen  sie  ihre  Hände  und  FUssc 
mit  Oel  und  Salz ;  xnc":  xn  b-'ST  ■>aT!  "a  ■'n^ixi 
XP-rbE  rz  X'lbET  X-i"3n  b-S-'b  und  sagten:  So 
wie  dieses  Gel  klar  ist,  so  möge  auch  der  Wein 
dös  N.  N.,  Sohnes  der  N.  N.,  klar  werden;  d.  h. 
dass  wir  nüchtern  werden.  Das.  sie  warfen  einen 
Spund  vom  Fasse  ins  Wasser  und  sagten:  'D 
la  x"":bcT  x-i':n  b''S*'b  xr>c  •'xr;  bis-bn  ■'D'^n 
XP'sbc  so  wie  dieser  Spund  klar  wird,  so  möge 
auch  der  Wein  des  N.  N.,  Sohnes  der  N.  N., 
klar  werden.  Das.  75»  s.  xr^S.  Trop.  Erub. 
64»  R.  Nachman  sagte:  xI'PS  xbl  nsa  ba 
'XpyT  •'xb-'S  xb  XT;m  xpya-i  so  lange  ich 
nicht  ein  Viertel  Log  Wein  getrunken  habe,  ist 
mein  Sinn  nicht  klar,  heiter. 

N^'i*  m.  rh.  (i^hbr.  bnbs)  klar.  B.  mcz.  40'' 
xb'Sa  rpb  um  es  ist  ihm  lieb,  ein  klares  (Jetränk 
zu  haben.  —  PI.  Chull.  bb^  "b'S  klares  Wasser, 
(igs.  ""Tay  trübes.    —    Fan.    Jeb.    113»  xr7T 
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Nnb'^S  ein  klarer,  heiterer  Verstand.  Viell.  ge- 
hört hierher  auch  Bech.  21'':  was  bedeutet  qiru 
(Schrautzfluss,  s.  d.  W.)?  NnV^CT  smy-,  ■'-i7:N^^ 
Nnvn  niis  (wahrsch.  zu  lesen  Nnb^^T  Nr."';'-i) 
wie  man  sagt:  Der  klare,  ablaufende  Schmutz 
erdrückt  den  Fötus.  Mögl.  Weise  ist  zu  lesen 
Nniyn:  wie  die  Hirten  sagen  u.  s.  w.  Die  Com- 
mentt.,  vgl.  auch  Nacbmanides  Hilchoth  Bech. 
cap.  3  mit  Algasis  Comment.,  citiren  diese  St., 
ohne  sie  zu  erklären. 

Sni^"'V/ew.  Klarheit.  Erub.  65*  Nnsbn 
'dt  Nmbis  N-'ya  Ms.  M.  (Agg.  «mb^)  die  Ha- 
lacha  bedarf  der  Klarheit  (eines  klaren  Kopfes) 
u.  s.  w.     Meg.  28''  «nr::  N-'yn  snya-a  dass. 

IT'iC"^/-  Adj.  fastend,  sich  kasteiend, 
j.  Sot.  ili,  19*  mit.  n-'J^i-'S  nbina  die  sich  ka- 
steiende Jungfrau;  s.  D^i:,  vgl.  auch  n^r;b^. 

]''''a  Fiel  1)  bezeichnen,  kenntlich  ma- 
chen. Stw.  "iIj:,  arab.  '[^o  beschützen,  eig. 
umringen,  wie  hbr.  -nc.  Schek.  1,  1  am  ersten 
Tage  des  Adar  m-ap-  by  •j-'r-^irij  (in  einigen 
Agg.  'apn  rs)  bezeichnet  man  die  Gräber; 
d.  h.  man  untersucht  die  Grabstätten,  die  man 
durch  Kalkaufguss  bezeichnet  hatte  (vgl.  B.  kam. 
69"  rriMiiyD  mTiT  Nj^j'^o  der  Kalk  diente  hierzu 
als  Zeichen,  weil  er  so  weiss  ist,  wie  die  Todten- 
gebeine),  damit  die  Priester  sich  von  ihnen,  als 
von  unreinen  Plätzen  fern  halten.  Diejenigen 
Gräber  nun,  deren  Kalk  von  dem  "Winterregen 
weggeschwemmt  war,  bezeichnete  mau  von  neuem. 
M.  kat.  2*  mnpn  by  yz^^'z-ü  Ms.  M.  (Agg. 
':2~~  pn)  man  darf  auch  in  den  Wochentagen 
des  Festes  die  Gräber  bezeichnen.  Vgl.  hierzu 
j.  Schek.  I,  46*  mit.  -lnE^-^  nnN'J  i3"i  nns  Nb 
idLjwI  D'^K'OJ  b"0  t\z:'C  TT'U:  mau  hat  ja  bereits 
im  Monat  Adar  die  Gräber  bezeichnet  (woher 
kommt  es,  dass  man  sie  in  der  Festwoche  be- 
zeichnet)? Hier  ist  die  Rede  davon,  dass  ein 
Eegenguss  kam,  der  jene  Zeichen  wegschwemmte. 
j.  M.  kat.  I,  80''  un.  und  j.  Maas,  scheni  V  Anf., 
55'i  dass.  —  j.  Schek.  1.  c.  (mit  Bez.  auf  Ez. 
39,  15)  ms  rV2^-j-  by  ■in-'^i:7;c  p'^?^  Di:y 
p'^K  nrm  rbi:ib;n  byi  m-an  by  -i^i^iirc  p^w 
ivsb  p^M  ii^s  . . .  nyiDp  pN  13J  by  fii^^jj^a 
aus  D^y  ist  erwiesen,  dass  man  „die  Todten- 
gebeine"  bezeichnen  muss,  aus  mx  ist  erwiesen, 
dass  man  „den  Rückgrat  und  Schädel"  einer 
Leiche  (als  die  Hauptbestaudtheile  des  Men- 
schen, selbst  ohne  Rumpf)  bezeichnen  muss;  aus 
n;3'  ist  erwiesen,  dass  man  auf  einem,  am 
Grabe  festsitzenden,  „eingemauerten  Stein"  be- 
zeichnen muss  (d.  h.  nicht  auf  einem  losen  Stein, 
welcher  fortgerückt  werden  könnte,  infolge  dessen 
man  auch  den  reinen  Boden  als  zur  Grabstätte 
gehörend,  halten  würde);  aus  ii^i;  ist  erwiesen, 
dass  eine  „Bezeichnung  durch  Kalkaufguss" 
nöthigist;  denn  sonst  hätte  na^JJ  stehen  müssen. 


Snh.  71*  u.  ö.  Part.  pass.  Tosef.  Schek.  1  und 
j.  Sot.  IX,  23"  ob.  nr'i^iija  nns  pN  Ni::a  wenn 
man  einen  mit  Kalk  bezeichneten  Stein  findet. 
M.  kat.  5''.  6''  l^^^^l^^  nns  ni:»  wenn  eine 
Grenze  bezeichnet  ist.  —  Maas,  scheni  5,  1  D~3 
-7:ns  nTTipn  im«  •{■'r-'-'i^:  ■^ym  den  Weingar- 
ten im  vierten  Jahre  der  Pflanzung  (dessen 
Früchte  ausserhalb  Jerusalems  nicht  gegessen 
werden  dürfen,  vgl.  ans)  bezeichnet  man  durch 
Aufhäufen  von  Erdschollen.  Vgl.  B.  kam.  69* 
qs  ni-'ja  riNDn  n^in  rianN  n;:  nn-iN  •'s  n:k''d 
n;-'»  ■'iir-HNb  ■'-;::  xp-isrj  13  1733  lijn  diese 
Bezeichnung  dient  zur  Andeutung:  Wie  die 
Erde;  d.  h.  so  wie  man  von  der  Erde  (durch 
Besäen  u.  dgl.)  einen  Genuss  haben  kann,  ebenso 
darf  man  von  diesen  Früchten,  wenn  sie  aus- 
gelöst wurden,  einen  Genuss  haben.  Levit.  r. 
sct.  6,  151*  •jiii-'^iion  crmp.,  s.  yr.^,  vgl.  auch 
yiS'jj:-  —  2)  auszeichnen,  gew.  Part.  pass. 
Genes,  r.  sct.  85,  SS''  (mit  Ansp.  auf  bTS,  Gen. 
38,  18)  y.-iSD  'iT;'i^'t  1''^  f-nnrD  das  sind  die 
Gelehrten  des  Synedriums,  welche  durch  Trod- 
deln (Schaufäden  am  Ehrenmantel,  rr'b::)  aus- 
gezeichnet sind.  Exod.  r.  sct.  52  g.  E.  wird 
■jTii:  m:n  (HL.  3,  11)  gedeutet:  ■[■'Si-'isan  Diaa 
ib  die  Kinder,  die  für  mich  (durch  die  Gesetze) 
ausgezeichnet  sind.  Thr.  r.  sv.  \-iN-ip,  60*  (mit 
Ansp.  auf  Jer.  31,  21)  bxTJ''  ti-ü  m2:?33  iJ-i-srn 
■jrjD  •j-'^i^iüTU  du  sollst  dich  auszeichnen  durch 
Befolgung  der  Gebote,  wodurch  Israel  ausge- 
zeichnet war.  Ber.  8*  „Gott  lieht  iT^i:  iirj"  (Ps. 
87,  2)  nabna  i^:iii2:7jrr  ai-;ya  d.  i.  die  Pforten 
(Studienhäuser),  welche  durch  die  Halacha  aus- 
gezeichnet sind.  Schabb.  145''  "'T'Kbn  na  "laDa 
min  1:3  pisa  ^2b  T'iiiij:-:  banao  a-'Ban  wes- 
halb sind  die  Gelehrten  Babylons  ausgezeichnet 
(mit  schönen  Kleidern  geputzt)?  Weil  sie  keine 
Gelehrten  sind  (wie  die  Palästinenser)  und  sich 
daher  durch  schöne  Bekleidung  Achtung  ver- 
schaffen müssen.  Nach  einer  andern  Ansicht: 
■jaip-::  -"Sa  irsa  -iDb  ';-'3i''i2:a  sie  zeichnen  sich 
deshalb  durch  schöne  Kleider  aus,  weil  sie  nicht 
in  ihrer  Heimath  wohnen,  woselbst  sie  geachtet 
dastanden,  vgl.  N2m"r. 

]"!S  eh.  Pa.  (==ii;;2:  nr.  1)  bezeichnen.    B. 

bath.  58*  Nn-:ya  •[•';':i'3  mn  nsia  'i  R.  Ban- 

naah  bezeichnete  die  Höhlen,  wo  hervorragende 

Verstorbene  begraben  waren.  Das.  ö. 

p'^  m.  N.  a.  1)  das  Bezeichnen,  nament- 
lich der  Grabstätten  durch  Kalkaufguss.  M. 
kat.  5*  'dt  V"'^'^  min-  p  map  p^iib  Tan  wo 
findet  sich  in  der  Bibel  die  Bezeichnung  der 
Gräber  (die  Verpflichtung  dazu)  angedeutet?  In 
Ez.  39,  15.  Das.  auch  andere  Andeutungen,  j. 
Schek.  I,  46*  mit.  und  Parallelen,  s.  '[■"'ij.  —  2) 
(=bh.)  Mal,  insbes.  der  mit  Kalk  tiber- 
gossene  Grabstein,  GrabmaL  M.  kat.  5'' 
ns  Tosnb  Nbo  nsarj  dipaa  p"S  iiTiaya  i^n 
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'r»~~'  V~x  rx  Tjcnb  man  darf  das  Orabmol 
nicht  auf  den  unreinen  Ort  jd.  h.  uberhalb  des  • 
Grabes)   setzen,    am   nicht   den    reinen    Speisen  ] 
Schaden  za/ufugen    id.  b.    man    könnte   heilige  ' 
Speisen  bis  uumittelbur  an  das  Grabmal  tragen, 
wodorch  sie,    weil   darunter  eine  Leiche  begra- 
ben liegt,  verunreinigt  würden);  man  darf  aber 
auch    nicht    das    Crabnial   entfernt   vom    (Jrabe 
setzen,  um  Palästina  keinen  Schaden    zuzufügen 
(man  würde  nanil.  auch  den  Zwischenraum  zwi- 
schen dem  Grabmal   und   dem  Grabe   als  einen 
unreinen  ansehen).     Das.  6*  und  Tosef.  Schek.  I 
Anf.  dass.    Exod.  r.  sct.  52  g.  E.  (mit  Ansp.  auf 
•'■•i:,  HL.  .!,  11,  vgl.  auch  •;';;x)  r.tn  y^  m  ' 
yz.mz   yn-i   Vn— -'   "p   7Z^»z   r;s-:   so  wie  ' 
da^  Denkmal  durch  Hinzcigcn  mit   dem   Finger 
kenntlich  wird,   so  v«ird   auch  Israel  durch  das  \ 
Hinzeigen    mit    dem    Finger    kenntlich.    —    3)  ' 
Merkmal,  Zeichen  in  einer  Schriftstelle 
(=iT3'S).     l'l.  Emb.  54''  nn.  minV  T^r^'S  "i07 
machet  Merkmale  für  die  Thora;  mit  Ansp.  auf 
Jcr.  31.21.  I 

"i'i,  Z'I'jJ.  "^iyjk.  S")^!'*  s.  in  ':s. 

P'U'jJ  wi.  (ähnlich  bh.  pi's)  Zugebunde- 
nes. Stw.  7:s,  syn.  mit  7:3  s.  d..  arab.  JLLi  I 
eng  sein.  Tosef.  Maasr.  I  Anf.  nrsz  '-.m'S  p~.-  ' 
-"S;  "trs  ".r~jr?  -rry^  Krauter,  die  man  auf 
dem  Felde  (in  grossem  Haufen)  gebunden  hat,  j 
woraus  man  ein  (kleines)  Gcbund  für  den  Markt  , 
/u  machen  beabsichtigt,  j.  Maasr.  I,  49'  un.  | 
-':'S  'irxV  T.-r  s"-"  --t;  ?•- ;;  -•";:  ":;^x 

NjT^ll'Jk   eh.    (  =  -i:""Äj    Gebundenes,    Ge-  , 
fängniss,  s.  TW,  II,  333''.  1 

["jj    I    eig.  schimmern,   blühen,   s.  yis. 

Grndw.  'S,  arab.  rLi  leuchten.  —  Pi.  'p^s 
l)  lallen,  schreien,  pipen.  Pesik.  Dibre 
lirmoja  Anf.,    110''  yVpz  'X'i:  Ar.  (Ag.  rs-^s 

rmi).)  lalle  mit  deiner  Stimme;  eine  Uebers. 
^on  >;rTi  (.les.  10,  :!0i.  Jalk.  II,  44''  dass. 
•  Jenes,  r.  sct.  ß5 ,  c:,^  r'^-p-'.vr  sc   bpnstj  sx 

="1  25173  '\'^r2'c  Ar.  (Var.  —  Agg.  •j-'ESDsrn) 
wenn  ihr  dort  (^in  den  Schulen)  junge  Kinder 
introfft,    die   ihre  Stimmen   ertönen   lassen,    so 

•  r!  t    ihr   ihnen   nicht    beikommen.      Lcvit.   r, 

•  ■.    151'  wird  z^z-if^'zr.  (Jes.  8,  19)   über- 
i-i. ; .  •('•^•"S-ir;  (Agg.  crmp.  ■;'':"'i:':r;)  welche  lal- 

l'n,  pipen.  Tosef.  Schabb.  VI  g.,  s.  n^s.  Khl. 
r.  Anf.,  70'^  y''"S-o  rr:  b?  ?Ti"i  y^^-is*:  -.ics 
■V'-Ti-!  ein  Vogel  zwitscherte,  so  wussfe  Salomo, 
^  h.ilb  er  zwitschert.  —  2)  (denom.  Mm  r'!!'!:) 
mit  Schaufuden  verschon.  Schabb.  131'  HX 
"r-::;  V'!*  wenn  er  an  seinem  Mantel  Scbatt- 
ladcn  anbracbto.  Part.  pass.  Schabb.  25''  •,'':''"!3 
'i'S'^'S'^n   Hüllen    mit   Schanfadco.     Mcn.  42"*, 

I.«TT.  N«<ih*br.  o.  Chuld.  Wortirbaeh.     IV. 


43'  rx"":;-:   r-r-  ein  Mantel  mit  Schaufäden. 
Pesik.  r. 'sct.' 15,  32°  dass. 

y'i  II  eh.  (=rvrg. yi:  nr.  1).  Pael  y«;m(3>i. 
.=.,..,'  =  ,)  lallen,  pipen,  zwitschern.  Nid. 42'' 
mosan  yz  Y^:ii  n^rytz^  Ar.  (Agg.  •ptjjn)  ich 
horte  das  Kind  bei  seiner  Geburt  am  Freitag  kurz 
vor  Abend  pipen,  schreien.  Khl.  r.  sv.  i~30'i. 
97''  "j-iio'T  -^x  ^x-'-iit!  ^'-c'j:  7-:o  13  ttzo  y-ir. 
nT"  xncp';  irx  wenn  der  Greis  die  Vogel 
zwitschern  bort,  so  denkt  er,  Kauber  kom- 
men, um  ihn  zu  überfallen.  lebrtr.  Chull.  84'' 
r.z  13  r">5  i'-'X  b3x  y""JJ  J*'"!  '<bx  i-ia«  xV 
nur  in  dem  Falle  sagen  wir  (dass  laues  Getriink 
in  einem  metallenen  Gefäss  schädlich  ist,  vgl. 
xa'S  und  TÖä),  wenn  es  nicht  siedet,  auf- 
wallt, wenn  es  aber  siedet,  so  schadet  es 
nicht.     B.  mez.  29''  un.  |fis  dass. 

y'A  III  m.  (=bb.  von  y?s)  1)  eig.  etwas 
Schiraraerndes,  insbes.  das  goldne  Stirn- 
blech des  Hohenpriesters.  Schabb.  63''  vx 
t)pi-:"i  mrnsx  \— c;  am-n  an:  bc  3l*  •;'"= 
nb?^b  t^  4v  ■[■':;'o  '33  vb?  z^rz1  ^Txb  itxi: 
'31  nüiab  b  "onpi  das  Stirnblech  war  eine  Art 
Goldplatte,  zwei  Finger  breit  und  von  einem 
Ohr  bis  zum  andern  reichend;  geschrieben  war 
darauf:  ri'-'  (d.  h.  das  Tetragramm)  auf  der  obe- 
ren und  b  wip  auf  der  unteren  Zeile;  d.  b.  die 
untere  Zeile  hörte  da  auf.  wo  die  obere  Zeile  an- 
fing, da  man  es  sonst  nicht  hätte  lesen  können, 
vgl.  Tosaf.  z.  St.  —  R.  Elasar  bar  Jose  bezeugte, 
dass  auf  dem  Stirnblecb,  das  er  in  Rom  ge- 
sehen, rnx  n-'sa  nb  •,3^p  ainsi  die  Worte 
'-b  »TP  auf  einer  Zeile  standen.  Seb.  SS** 
die  Priestergewänder  bewirkten  Sühne:  }^s 
'31  a'rc  nT7  b?  ids-;  das  Stirnblech  sühnte 
die  Frechheit  des  Gesichtes  u.  s.  w.  Genes,  r. 
sct.  71,  71»  yn  rttzi  ys  mz  bei  dem  Einen 
sowohl,  als  auch  dci  dem  Andern  kommt  )"s 
vor;  d.  h.  sowohl  der  Hohepriester,  der  von 
Lewi,  als  auch  der  König  (David),  der  von 
Juda  abstammte,  trug  ein  Stiriiblech.  Letzteres 
wahrsch.  eine  Ans|).  auf  }r-s',  I's.  132,  18;  vgl. 
auch  a??.  —  2)  Blume.  Trop.  Genes,  r.  sct. 
53,  52''  is-'S  ba:  seine  (des  Abimelech)  Blume, 
Macht  welkt ;  mit  Ansp.  auf  Jes.  40, 8.  —  PI.  Sch-ibb. 
145''  (mit  Ansp.  auf  rr.üt  y-'S"',  Jes.  27,  6)  das 
zielt  auf  die  babylonischen  Gelehrten,  i'Ciyo 
n-.irb  DTiiDi  V^'^  welche  Blumen  und  Blü- 
then  für  die  Gesetzlehre  machen.  —  3)  Fa- 
sern, die  aus  der  Haut,  oder  Haare,  die 
vom  Kopfe  ausKchen.  Tosef.  Schabb.  IX  (X) 
mit.  pT:  la-co  i'S'S'i  na-n  rro-ico  pios 
P303  ^-bas  der  Nagel,  der  vom  Finger  zum 
grossen  Theil  abgelöst  i.st,  sowie  die  Fäserchen 
des  Fingers,  die  zum  grossen  Thcil  abgelöst 
sind,  dürfen  am  S.ibbat  entfernt  werden.  Selmbli. 
19,  6  (137*1  nb-i,-!  nx  ^-aa?;::!  i'S-s  die  Fa- 
sern der  Vorhaut,  die  bei  der  Beschneidung  ab- 
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gelöst  vf erden  müssen,  j.  Schabb.  XIX.  17*  mit. 
j.  Ned.  III  Ende,  SS*"  u.  ö.  dass.,  s.  ny-'-iE 
nr.  3.  —  j.  Ab.  sar.  III,  42''  mit.  lipm  ir.rti 
insiS':  'i'^NiiT'  i^iJ^S'i:  bz  wann  ist  „ein  Drache" 
(als  die  Abbildung  eines  Götzen)?  Wenn  Fa- 
sern von  seinem  Halse  ausgehen.  Ab.  sar.  43* 
steht  dafür:  rp-iD  'j-'n  •j'^üC-li  ib  ü^ö  ho  wenn 
er  Fasern  zwischen  seinen  Halsknorpeln  hat. 
Tosef.  Sot.  III  Anf.  ^aicb  •[^li-'Sn  ib  n-ün  nti 
n-'Ti?;  nby7:b  mcnpi  ^-iirMn  bnn  «■'2»  ins  sie 
(die  des  Ehebruchs  Verdächtige)  umgürtete  sich 
vor  dem  Buhlen  mit  Troddeln,  dalier  bringt  der 
Priester  einen  von  Gerten  getiochteneu  Strick, 
den  er  oberhalb  ihrer  Brüste  bindet. 

K3"'jk  >«.  (=y'i:)  l)  goldenes  Stirnblech. 

—  2)  Name  eines  Edelsteins,    Smaragd. 

—  3)  Name  eines  Kaubvogels,  Strauss 
oder  Habicht,  eig.  Hochfliegendes,  s.  TW. 

n'4'"4  f.  (=bh.)  1)  Blume,  j.  Suc.  HI  Anf., 
53'=  ipi:^2J  nw3"  wenn  des  Palmenzweiges  Blume 
(die  obere  Spitze  desselben)  vertrocknet  ist.  — 
2)  Quaste,  Troddel,  insbes.  die  gesetzlich 
vorgeschriebenen  Schaufäden,  Zizith.  j. 
M.  kat.  III,  82*  un.  ip:i'3:b  nban  is-'T'  b;-  mi:i 
Jemand  darf  (in  den  Wochentagen  des  Festes) 
die  blaue  Wolle  zu  seinen  Schaufäden  auf  sei- 
nen Lenden  spinnen;  d.  h.  mit  einiger  Abwei- 
chung von  dem  gewöhnlichen  Spinnen.  M.  kat. 
19*  in-'ir-'sb  dass.  Kel.  16,  4  Dion^c;:  N-'umpD 
nri:-i  HN  rrayi  (npa-ii)  D5p-'i  (Ar.  liest 
rrTTi^'i)  der  Lederschurz  (ist  als  ein  fertiges 
Gewand  anzusehen),  wenn  man  ihn  umsäumt, 
die  Löcher  daran  angebracht  und  seine  Trod- 
deln hineingezogen  hat.  Maim.  erkl.  o'^ümpo 
nj:"':;  .  .  .  eine  lederne  Tischdecke,  in  deren 
Mitte  man  eine  glänzende  Verzierung 
(rtü^'S  ähnlich  y'S)  anbrachte.  Git.  56*  u.  ö. 
13J  by  mis;  nnri'^i:  nr^nTS  ncDr:  r-'S-':!:  p 
nnDsn  Ben  Zizith  Kassath  (hiess  einer  der 
Magnaten  Jerusalems),  weil  seine  Schaufäden  auf 
den  Polstern  nachgeschleppt  wurden. 

rr^'^'4  f-  (=bh.)  1)  Vorderhaar,  Haar- 
locke. Sifra  Achre  cap.  13  g.  E.  „Nach  ihren 
Gesetzen  sollt  ihr  nicht  wandeln"  (Lev.  18,  3), 
^jiip  -nECn  ah-c-)  n-'i^s  bnsn  xbon  "i"in:n  nbxn 
nco  (Rabed  liest  mp:n)  d.  i.  du  sollst  dich 
nicht,  gleich  den  Götzendienern,  putzen,  dir 
keine  Haarlocken  wachsen  lassen  und  nicht  den 
Lippenbart  abscheren.  Seb.  26*  D-ilca  Nin 
yina  in'':i"'in  wenn  das  Thier  innerhalb  der 
Tempelhalle  steht  und  sein  Kopfhaar  (viell.: 
Schweif)  sich  ausserhalb  befindet.  —  2)  Quaste, 
Troddel,  insbes.  oft  die  gesetzlich  vorge- 
schriebenen Schaufäden  an  den  vier 
Zipfeln  des  Kleides,  Zizith,  die  zum  Theil 
aus  blauer  Wolle  (nbrr),  zum  Theil  aus  weisser 
Wolle  (pb)  bestehen.  Men.  41  *  sbN  r-:.:'^:  ']■'« 
in'S?:  sb«  n^::^!:  •j-'KI  n*ti  das   W.  »t'i:'i:  be- 


deutet nichts  anderes,  als  etwas  Hervorgehendes 
(näml.  von  NS"«,  nj:  abgeleitet,  d.  h.  die  Trod- 
del, die  vom  Zipfel  hervorsteht,  durchzogen 
wird);  ferner  bedeutet  r"'!:':!::  blos  einen  sehr 
kleinen  Theil.  Das.  44*  fg.  r^ii^Ä  nun  das 
Gebot  der  Zizith.  —  PI.  Sifre  Schelath   §.  115 

■["  rns  die  vier  Schaufäden  verhindern  einan- 
der (d.  h.  wenn  man  blos  ein,  zwei  oder  drei 
Fäden  hat,  so  darf  man  sie  nicht  anbringen), 
denn  die  vier  derselben  bilden  ein  Gebot.  R. 
Ismacl  sagte:  Es  sind  vier  Gebote.  Men.  28*. 
43*  man  darf  ein  mit  Schaufäden  versehenes 
Kleid  nicht  eher  an  einen  NichtJuden  verkau- 
fen, r;\-ii^2:ii:  -itt'ü  "i?  bis  man  seine  Schau- 
fäden abnimmt.  Das.  44*  insüT  T'mi^-'i  S  1N3 
TIjD  by  ib  seine  vier  Schaufäden  kamen  und 
schlugen  ihn  aufs  Gesicht,  der  näml.  nahe  daran 
war,  der  Buhlerei  zu  verfallen. 

Nn''i"'S  eh.  (=n3:-'a)  1)  Vorderhaar,  s. 
TW.  —  2)  (syr.  ]Llo^  Troddel,  Schau- 
fäden, Zizith.  j.  Snh.  X,  28<=  mit.  snüt^i: 
rr'nbi;'!  die  Troddel  (oder  Schaufäden)  seines 
Mantels.  Midr.  Tillim  zu  Ps.  7,  5  r.u  tii  IHN 
NT^iT  r'^pb  Nn-'i:''!:  y-cp  1^3  David  sagte  (als 
er  den  Zipfel  vom  Mantel  Sauls  abgeschnitten 
hatte,  1  Sm.  24,  5):  Was  ist  denn  für  ein  Un- 
terschied zwischen  demjenigen,  der  die  Schau- 
fäden (am  Zipfel)  abschneidet  und  demjenigen, 
der  den  Kopf  Jerads.  abhackt!  (Vgl.  j.  Suc.  V, 
bb"  ob.  die  Hausleute  Saul's  waren  keusch,  weder 
eine  Ferse  noch  eine  Zeh  wurde  an  ihnen  ge- 
sehen, weil  näml.  letztere  von  den  Schaufäden 
bedeckt  waren.  Diese  Keuschheitsrück- 
sicht dürfte  dem  Gebote  der  Schaufäden 
zu  Grande  liegen;  vgl.  auch  Ende  des  vrg. 
Arts.)  —  3)  Flossfedern.  —  4)  Flügel 
eines  Heeres,  und  übrtr.  Flügel  des  Win- 
des, s.  TW.  —  Dafür  oft   sni^is  s.  d.  in  Si:. 

"'jj"'^  Zizi,  eine  Schallnachahmung,  hinzielend 
auf  yi^,  Y^l'^,  eig.  (syr.  ^.ct)  Zwitschern, 
Pipen,  ein  Ausruf  des  Spottes.  1)  Men.  42*  •'N7; 
■»nn  N3;y7a"i3  •'^i-'s:  was  für  ein  Zizi  (Zwitschern)  höre 
ich  hier!  d.  h.  R.  Ada  spricht  die  Benediction  beim 
Anbringen  der  Schaufäden:  rr'i:-'::  mcyb  „Zi- 
zith zu  machen",  was  unstatthaft  ist.  —  2) 
Ber.  42*  NJya-a  HJ>1  ■>ifi:  ■'N?:  was  höre  ich  da 
für  ein  Zizi!  d.  h.  sie  sprechen  die  Benediction 
«■'Sian  „Mozi"  beim  Genuss  solcher  Speisen, 
wobei  jene  Benediction  nicht  zu  sprechen  ist. 

'rnr;:,  \"nn>*/-  (=2n?  -mrr':?)  Abend- 
zeit, j.  Jeb.  XVI,  15"*  ob.  zwei  Personen  gingen, 
um  Netze  auszulegen  im:£-'sb  ITT'b  (in  einigen 
Agg.  ■'mrr'isb)  im  Jordan  zur  Abendzeit. 

j^p''i*  m.  pl.  (von  pii£=pif:  giessen,  ein- 
schütten);  nur  PI.  st.  c.   n^':p  ■'pii:  was  zum 
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Würzen  gekochter  Speisen  dient,  wie 
Wiin,  Go«iir/e  o.  dgl.     Jörn.  75*   ., Man  kochte 

■  las  Manna  im  Topf"  (Num.  11,  IH).  irb'a 
•:-,  ZT  ^~Tp  "^'S   5e«~cV   3:^3  -rrs   das  be- 

i^'t,  da»s  den  hraclitcn  die  Würzen  gekochter 
>pei>cn  mit  dem  Manna  gleichzeitig  herabgefal- 
len sind.  B.  me/.  .-C''.  Ketb.  65  V  I'es.  56* 
'1.  o.  —  *7vs  j.  Schek.  III,  47''  mit.  cd.  Krotoscb. 

rrap.,  l.=:dcn  ParalL  'tts  s.  d. 

Il^^jf.  *T'ij{  Ol.  Adj.  (von  -pvc  s.  d.  =  p'?; 
die  Fonnverschiedenhcit  ist  wie  ^;ti,  -[bTii 
0.  V.  a.:  letztere  Form  ist  im  paläst.  liialekt  die 
üblichei  der  Engherzige,  Geizige.  PI.  Pes. 
7.  -^    '•l'"!  'r"  r:— sn  ':e;  -.—x  •'-""'=  "1""""^^ 

■  :  die  beim  Verbrennen  nntanglic^ien 
I'  sich  einen  Genass  von  den  ge- 
«•■•.ii':i  liui/i-rn  verschaffen  woUteni  verbrann- 
ton e<  vor  der  Tempelhalle.  Das.  8"2*.  j.  Pes. 
VII.  .35*  ob.  man  bestrafte  solche  Geizige  da- 
durch, dass  man  ihnen  nicht  einmal  gestattete, 
das  untaagliche  Opfertleisch  bei  ihren  eigenen 
n<5lzern  und  auf  ihrem  Dache  zu  verbrennen. 
-rs  rr:  "p  r-rr  p'-ü:  N-jrrr  i»-r;«  »ab  r>"nn; 
—  ^   -.'7  r.'n  rx  »:•  ^~"i  rr'T  r-*s  xV  das 

.  deshalb,  um   dem    Nachfol^ier   kund  zu 

—    .ass  jener  geizig  war.     Als  Deweis  diene 

T.    da«s,    während    man  Jemdm.,   der  ähnlich 

•  rfährt,  nicht  den  Kamen  Geiziger  beilegt,  jenen 

hing,  geizig  nennt. 

T^  Zejar,  (rrenzort  Palästinas,  j.  Dem.  II, 
•-'•2'*  ob.  — s"  -"^  Tyrus  und  Zejar. 

""S.  S'tl'JJ  '"•  »von  -■•s  nr.  1)  1)  Bedräng- 
niss,  Drangsal.  —  2)  Belagerang,  Ein- 
engung, s.  TW. 

T3  bilden,  s. -'x  nr.  2.    —   Ithpe.  gebil- 
detwerden. Sot.  45''  rrTTnvz  -ibi  -j:r'?3  'r 
-isr'a  »~   wenn   das   Kind   im   Mutterleibe  ge- 
bildet wird,    so  wird   es  von   seiner   Mitte    aus 
i.  h.  von  seinem  Nabel,  "•'z':i'2)  gebildet. 

T*'  "^'^^  "••  -^'^J-  Bildner,  Maler.  Genes. 
r.  sct.  I,  .3*  die  Philosophen  sagten  zu  R.  Gam- 
liel:  c:*:"::  Xi"-3  »ix  3r'nVx  x"r;  bn;  i""S 
r'  irix  'T"zv  r"'3"U  euer  Gott  ist  zwar  ein 
.■rosser  Bildner,  allein  er  fand  bereits  gute 
Stoffe,  die  ihm  zu  Hilfe  kamen,  näml.  Tohu 
and  Boha.  Finsterniss,  Wind,  Wasser  und  (  haos. 
Her.  10*  rrnbxa  "r*^  v^*  -c'  8'^'*'  keinen 
l;iliii.-r,  wie  unseren  Gott":  mit  Aosp.  auf  — s, 
1  .-im.  2.  2.  Khl.  r.  sv.  '.-"ici,  76''  x"n  -■'xn 
ZI  nx:  — "K  „der  Schopfer"  ist  der  treffliche 
r.ildn<>r;  mit  Ansp.  auf  Gen.  2,  7.  8  ":x'.  Xum. 
■  '?  Anf..  l'Jö''  „Den  Schupfer,  der  dich  er- 
.  it,  •;:.-•'  (Dt.  32,  18l.  r;— 7t  '=r  ■■s  i" 
;_  \-:-yx  -s  Tr--z  —"^b  .  .  .  -.'Tin  -t  ar 
-ZT''  ^r-in  r":  •;  — :x  "**-Er:  -,*,::i7  xs  "r; 

diLs   Jod   in  *rr   ist   klein   geschrieben   (aiinus- 


culum,  wonach  das  W.  wie  er  zu  deuten  ist), 
d.  h.  die  Hand  des  Bildners  (-.:s— -;xi  ist 
schwach  geworden.  Ein  Glcichni&s  von  einem 
Maler,  der  das  Bild  (cu(:v'.:v>  des  Königs  malte, 
zu  dem  man  aber,  als  er  die  Gesichtszüge  voll- 
enden wollte,  .'-agte:  Der  König  ist  gestorben 
und  ein  audcreh  Konig  trat  an  seine  Stelle. 
Als  der  Maler  das  hurte,  so  erschlafften  seine 
Uande  und  er  sagte:  Was  soll  ich  nun  aus  die- 
ser Malerei  machen,   soll  ich  das  Bild  des  frü- 

j  heren  Königs  oder  das  des  neuen  Königs  malen? 

!  Dasselbe  gilt  von  dem   Fötus   der  buhlerischen 

I  Ehefrau:  Gott  ist  gleichsam  zweifelhaft,  ob  er 
ihm  das  Gepräge  des  Ehemannes  oder  das  des 
Buhlen  aufdrücken  soll!  —  PI.  Tosef.    Kel.   B. 

I  bath.  II  g.  E.  die  Betten  T'""^  '-=  ed.  Solk,  (ed. 
Zkrm.  r— "'sj  der  Maler. 

ST'S  eh.  (sjT.  ?^'!=-.:i:)  Bildner,  Maler, 
s.  TW."  "* 

I       Ti.  N"1V!S  m.    Malerei,    Bildniss,    Ge- 
I  mälde,  s.  TW. 

TS  I  niasc.  Saft  von  Fleisch,   Fischen 

oder    Früchten.      Stw.  -^   nr.   1,   eig.    was 

durch  Drücken,  Pressen  herauskommt.    Ab.  sar. 

2,  G.  7  (35^  39*")  rrz   .  .  .   r,:i  i3   -['xs  ->x 

"iT  "13  a'C  Saft,  in  welchem  keine  Fischtheile 

liefen,  Saft,  in  welchem  Fischtheile  liegen.    Das. 

40*  ^— s  der  Fischsaft.    Ggs.   iE"i:    die  Fisch- 

I  stücke.     Ter.  10,  8  — 'SS  ■:~''ä  x~w  ;t  vom  ur- 

I  reinen   Fische   ist   auch   der   Saft    zum   Genüsse 

'  verboten.     Chull.  99''  «-r;  xrb72  X7-;-!  -Tj:  der 

Saft,   der   als  eine   blosse  Ausschwitzung  (nicht 

Wesentliches)  anzusehen  ist.     Pes.  24''  .  .  .   -'s 

Xir:    x-ab?:    ny'T    der    Saft   der  Früchte,    mit 

.\asnahme  dessen  von  Weintrauben  undC>elbeeren, 

ist    blos    eine    Ausschwitzung.      Sifra    Schemini 

cap.  4  Par.  3  rx"i  ^aatm  p-s  r«  -iisxb  yp^ 

Dnbo  ncpn   „ein   Gräuel"   (von   den   unreinen 

Fischen,  Lev.  11,  12),  das  verbietet  auch  ihren 

'  Saft,  ihre  Brühe  und  ihre  Gallerte.    Chull.  112'' 

j  und  120*  wird  dass.  von  a'xr::r;  <  Lev.  11,31) 

erwiesen.     Ned.  Sl*"  u.  ö. 

I        KTS  eh.  (=vrg.  -^'S)  Saft.  j.  Ter.  VIII.  45'' 
I  un.  x~t:  ytn  jener  Saft. 

""*  II  m.  (  =  bh.  Stw.  i^,   arab.  'Li,  sich 

drehen)  ThOrangel.     Erub.  11'"  und  Men.  33* 

s.  xr-sx.     Kel.    11,  2,    s.  r.r-z.     Erub.   102'' 

r.-.'-i^z   »'■:  bax  c-ipra    yrr.rr,   "pt   yrtr.-)! 

j  -,iox  "ix:^  ix:  ^-brr:-  (Gem.  das.  rbT"«)  man 

I  darf  den  untersten  ThUrangel  (der  aus  den  Fu- 

■    '  '    •  ■    im   Tempel    wieder 

Arbeiten,    die  am 

-_ L.       . --  ■ '.tcn  sind,   im  Tcm- 

I  pel  vernchtet  werden  durtco,    >gl.  r":t5),   aber 
!  nicht  auf  dem  Lande,  d.  b.  ausserhalb  des  Tem- 
pels;  den   oberen    Tbürangcl    darf    mai. 
24* 
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dort  noch  hier  wieder  einheben:  weil  dies  eine 
schwere  Arbeit  ist.  —  Uebrtr.  .Thür.  j.  Nas. 
VIII,  57»  un.  -r;  =-'2:  '-.-z;^'  rrjVL— jcn 
'di  DbiriT'D  Militarposten  und  Tborwächter  gab 
es  in  Jerusalem,  die  am  Rüsttage  des  Pesach 
badeten  und  Abends  ihr  Pesachopfer  assen.  Es 
waren  näml.  NichtJuden,  die  aber  bei  ihrem 
Eintritt  in  jüdische  Dienste  sich  beschneiden 
lassen  mussten:  um  aber  das  Pesachopfer  zu 
essen,  mussten  sie  auch  baden.  —  PI.  Becb.  45* 
(mit  Bez.  auf  1  Sm.  4,  19)  r^n;  c^-'::-:;  r::3 
rTÄsb  t:"""::  "rp  so  wie  das  Haus  Thürangeln 
hat,  so  hat  auch  der  Körper  des  Weibes  Angeln. 
Das.  — i:  '"'i:  Angeln  des  Fleisches,  die  auch 
beim  Manne  vorhanden  sind:  mit  Bez.  auf  Jes. 
21,  3  und  Dan.  lO,  16.  Lent.  r.  sct.  14,  158* 
dass. 

S"^'Ä,  X~TV  c?'-  (s}T-  ii.i-i'!=vrg.  — s)  1) 
Thürangel.  j.  Chag.  II,  77''  un.  Nyim  n",ij: 
r;:-*N2  "'^ap  c:r;"";i  die  Angel  von  der  Pforte 
der  Hölle  sitzt  in  ihrem  (der  Mirjam)  Ohr  fest. 
—  2)  Zapfen  an  den  Brettern  (=hbr.  rii^), 
s.  TW. 

XT!^  Zajra,  Name  eines  unreinen  Vogels, 
s.  TW.' 

N*";"Ä  m.  (syr.  jlji , )  S  p  a  1 1 ,  H  ö  h  1  u  n  g.  Stw. 
"■.■ii:=N~.2;  spalten,  aufreissen.  Pes.  40*  r-'NT  i^d 
N^a  ins  •'b"""  «"""^S  1-:  da  sie  (die  Weizenkörner) 
Spalte  haben,  so  dringt  das  Wasser  in  sie  ein.  Das. 
ob.  man  darf  am  Pesach  nicht  zwei  Weizen- 
körner im  Wasser  zusaramenkochen,  NbTN  ii^zb■'1 
'-'  nr~2n"  n^"^:::  nsp-'I  Nin  denn  ein  Korn 
könnte  sich  in  den  Spalt  des  andern  setzen, 
wohin  das  Wasser  nicht  eindringt,  infolge  dessen 
eine  Säuerung  entstehen  würde.  Ab.  sar.  65'' 
V--;  mypi3ü3  in-'^-^i:  s^n  wegen  ihrer  Höh- 
lungen sind  die  Weizenkörner  wie  gespalten  zu 
betrachten.  —  Md.  23*  Nivxa  Nn  Nasisn  Nn 
hier  ist  die  Rede  vom  Schwarzen  des  Auges 
(das  der  Mensch  ebenso  wie  das  Thier  hat); 
dort  aber  von  der  Höhlung  des  Auges.  R.  Cha- 
nanel  liest  N-.n-'i:  eig.  das  Glänzende,  d.  h. 
das  Rothe,  das  den  Augapfel  umringt;  vgl. 
auch  syr.  \i£:}  fP,   ruber  oculi. 

iT3  masc.  Adj.  (von  vs  II)  Jem.,  dessen 
Augen  zucken,  convnlsiv  sind;  viell.  trie- 
fend, s.  w.  u.  Bech.  43''  Mischna  •j-'^iin  wird 
das.  44*  erklärt:  rn^:-,^si  rr-jsi-r^  i^;-'?  seine 
Augen  sind  zuckend  und  convulsiv,  vgl.  ::~^. 
Maim.  erklärt  ']-'S:  Jem.,  dessen  Augen  stets 
triefen  (von  —1:  II  und  zwar  nach  der  Borajtha 
das.:  picbi"  nsS"-.  Tosef.  Bech.  V  Anf.  i^ry 
ri';-"i:r  (so  ist  zu  lesen  anst.  dtztx'^,  Var. 
n-iiibT:')  Part.  pass.  dass.  Ar.  und  Raschi 
erklären  das  W.:  Jem.,  dessen  Augenhöhlen 
rund  sind,  etwa  von  N'"^i'S- 


SiTr^a  od.  Ki7::T?  eh.  (=hbr.  rn-^:i,  pl. 
n"':-''!:,  s.  vrg.  Art.)  zuckend,  convulsiv, 
oder  triefend,  von  den  Augen.  PI.  ini^jT'j:, 
s.  TW. 

rrSi  PIS  (syr.  1!)  hören,  horchen.  Die 
Grndbedeut.  ist:  hingewendet,  zugeneigt 
sein,  vom  Ohre.  Keth.  63*  '~i  n';s  ^T^ib  "'S 
wenn  er  auf  mich  hören  wollte  u.  s.  w.  Pes.  33''. 
Ab.  sar.  28''  •'2T2  b-'na  rtTin^b  riis  ';87:  wer 
wird  dem  Juda  gehorchen,  der  die  Sabbate  ent- 
weihte! Er  hatte  näml.  das  Schminken  des 
leidenden  Auges  erlaubt.  Jeb.  89*  r-'-'j:  Kiz  ■'-.rn 
niiis  Nb  Nia  nn3  bei  zwei  Gefässen  wird  man 
gehorchen,  bei  einem  und  demselben  Gefässe 
aber  wird  man  nicht  gehorchen:  d.  h.  wenn  man 
zu  Jemdm.  sagt:  er  müsse  die  Hebe,  die  er  be- 
reits aus  einem  Gefässe  entrichtet  habe,  noch 
einmal  vom  zweiten  Gefässe  entrichten,  so  wird 
er  es  befolgen;  wenn  man  aber  zu  ihm  sagt: 
er  müsse  aus  demselben  Gefässe  die  Hebe  noch 
einmal  entrichten,  so  wird  ei*es  nicht  befolgen. 
B.  kam.  113*  N:^nb  r^-'i:  er  gehorcht,  befolgt 
das  gerichtliche  Urtel. 

Af.  r-iN,  ri-i:N  (syr.  I^.j),  vollst.  N:niN  n'^ss 
das  Ohr  hinneigen,  dah.  (=NmN  "'b:;:»)  auf 
etwas  hören,  gehorchen.  B.  bath.  74*  n^ss 
nyn'w  'Na  Merke  auf  das,  was  du  hörst.  Snh. 
110*  dass.  Ab.  sar.  SS*"  rfb  in-iiin  sb  gehor- 
chet ihm  nicht.  Keth.  60*  u.  ö.,  s.  sbbs.  — 
Selten  Pael  dass.  j.  Taan.  I,  64*  un.  ns  nbiom 
rr'b  r'';;^;:  später  wirst  du  ihm  gehorchen. 

iTJi  Präp.  (=T'i:)  gegen,  gen,  adversus, 
s.  TW. 

NH"^/.  (syr.  jial^)  das  Vernehmen,  eig. 
das  Hinneigen  das  Ohres,  namentlich  vom  Hören 
in  der  Nähe  des  Sprechenden,  s.  TW.  —  inwÄ, 

S.  TIIII'S. 

iTiri"''.!?'  iTJiHIIÄ  /.  Adj.  Aufhorcherin. 
Genes,  r.' sct.  18,  18*''  Gott  erschuf  das  Weib 
nicht  aus  dem  Ohre  Adams,  n"':rT''':s:  Nnn  sbis 
nijpi'S  NT;  ■'nm  damit  die  Frau  nicht  eine 
Aufhorcherin  sei,  aber  dennoch  ist  sie  eine  Auf- 
horcherin; „Sarah  horchte"  (Gen.  18,  10  n.  m.). 
—  PI.  das.  sct.  45,  44'^  ri':ri''^^  Aufhorcherin- 
nen, eine  böse  Eigenschaft  der  Weiber.  Deut, 
r.  sct.  6,  258'"'  r-rnns.     PI.  ni':rnis  dass. 

N'IIjT^S  oder  N'^HIä  tu.  Adj.  (gr.  ca^pd?) 
hinfällig,  gebrechlich,  schwächlich.  Thr. 
r.  SV.  niiS  "fT;,  56*  R.  Jochanan  ben  Sakkai 
erhob  sich,  als  er  den  R.  Zadok  erblickte.  -laN 
D'ip  PN  NHirT'-'i:  v"~  ^'^"'P  T^  ci^N-iCDON  rt-b 
•f^i-,  b?  Ar.  (Agg.  N-ni:  N20  •\'^-n)  Vespasian 
sagte  hierauf  zu  ihm:  Wie,  vor  diesem  gebrech- 
lichen Greise  erhebst  du  dich! 

7JJ  masc.  (=bb.  Stw.  bbs  s.  d.,  aram.  bba) 
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Schatten.     IVs.  114*  «V-  Vx:  ^ci  rx::  b"^3« 

5'?7  ri —  ^nV  »n-T  ^-Viir-n  ttt!}«  bi3"n  iss 
wiebeln  (Krauter  überhaupt)  and  sit/p  im  Schat- 
ten (d.  h.  pHegc  der  Huhe);  iss  aber  nicht  (iansc 
ind  IlQhner,  wobei  dein  Her/  flattert,  bcnn- 
mhi^  ist;  d.  h.  bc>ser  sparsaino  Kost  in  Huhe 
(von  keinem  (Ihtubij^'cr  bedranijt),  als  Lecker- 
bissen bei  anrnbicem  GemUtbe,  der  Verfolgung 
»on  Seiten  der  tilaubiger  ausgesetzt;  ähnlich 
das.  KP'?«  b:M"!,  vgl.  auch  "'b'p;;;  anders  nach 
den  Commentt.  Genes,  r.  sct.  96  Anf.  „dem 
Schatten  gleichen  unsere  Tage  anf  Erden"  (1  Chr. 
L'9,  15).  Vr  'i?-s:  n«  'ms  rs  Vrss  ■'Nibni 
^'rz-,  py  K'r.-z  riTZz  it't  bc  ib-sr  «bx  ib-s 
~a"r  bsr  o,  wenn  sie  doch  wenigstens  dem 
Schatten  der  Wanil  oder  dem  Schatten  des  Bau- 
mes glichen!  (welcher  bleibt,  so  lange  Wand 
und  Daum  stehen  bleiben);  nein,  sie  gleichen 
vielmehr  dem  Schatten  des  Vogels,  der  da  Hiegt, 
und  dessen  Schatten  mit  ihm  flicht;  su  heisst  es 
auch  „des  Menschen  Tage  gleichen  dem  vor- 
überziehenden Schatten"  (I's.  144,  3;  nach  der 
Deutung  auch:  „dem  Schatten  des  Vorüberzie- 
henden"). Tanch.  Wajchi  Anf.,  53 ^  Khl.  r. 
Anf.,  70''  n.  ö.  dass.  mit  einigen  Abänderungen. 
j.  Ab.  sar.  III,  i^i*"  nn.  „Man  darf  nicht  im 
Schatten  eines  Gutzenhaines  sitzen"  (Mischna 
das.)  -"b-sr  br  .  .  .  t":  nb"i:  bs  -;icx  r;b"S 
bicT  -b-KC  br"i  nb-'S  'r.-i  na  ryn:  N-rn  bis'n 
nb^  bs  'nx  ta  ryitz  r;:'«i  unter  dem  Schat- 
ten des  Haines  darf  man  nicht  sitzen,  aber  un- 
ter dem  Schatten  seines  Schattens  darf  man 
sitzen.  Wenn  nftml.  der  Baum  hinfallt,  so  reicht 
der  „Schatten"  so  weit  der  Raum  des  hingefal- 
lenen Baumes  reicht  (ihn  berührt);  von  dieser 
Stelle  ab  beginnt  „der  Schatten  des  Schattens". 
Ab.  sar.  48''.  —  Levif.  r.  sct.  24,  16h»  wird 
•^b'xnb  (Lev.  23,  15)  gedeutet:  n-nb  T-b?  iinb 
TBK-  b?  bx  „dich  zu  beschützen,  ein  Schatten 
Ober  deinem  Kopfe  zu  sein".  —  Dcnom.  Schat- 
ten werfen  I'es.  50*  wird  cisn  nbx":  (Sach. 
14,  20)  gedeutet:  bx"";i  y-  z^zrrz  -rc  ir  bis 
zur  Stunde,  dass  das  Pferd,  wenn  es  läuft,  den 
Schatten  unter  sich  hat;  d.  h.  die  Mittagszeit 

K^i*  chaU.  (=  bx,  gew.  dafür  bbü,  nbbc) 
Schatten.  I'l.  j.  M.  kat.  I  Anf.,  80*  »:rs  «lie 
Schatten,  s.  «r-j-. 

Kf-^  neigen,  zuwenden,  beten,  s.  "«bs. 

t&4  od.  H'7'4  m.  Fell,  Thierhaut.  Stw. 
vrg.  k':x  aufspannen.  Ncd.  56''  etbxT  «3-i? 
eine  Bettstelle  mit  Fellanfspannung.  s.  Cjnn. 
B.  bath.  5*  Mbbsb  -73-«"  «bxb  "■":"'.!«  vier  Sus 
für  da«  Fell  und  vier  Sns  für  den  Fellznbcrci- 
icr,  Gerber.  Konja  nUml.  kaufte  ein  Feld,  wel- 
ches an  die  Felder  des  Kebina  grenzte.  Letz- 
terer wollte  den  Kauf  durch  Geltcndmaclien 
leioes  Vorrechts  als  Nachbar  (n-xw  ~zi  n:*^ 
I.  d.)  für  UDgiltig  erklären.     Da  aber,    wie  an- 


derweit erwiesen,  Ronja  der  Gärtner  in  den  Fel- 
dern des  Kebina  war  (k:"':~t  Nbrr),  so  wurde 
des  Letzteren  Klage  von  K.  Safra  abgewiesen; 
denn,  sagte  er:  Das  Vorrecht  eines  Nachbars 
kann  Konja  als  Arbeiter,  gleich  dir,  dem  Grund- 
besitzer, beanspruchen;  „vier  Sus  zahlt  man  für 
das  Fell  («bsj  und  eben  soviel  zahlt  man  dem 
t;  erber"  (xbbs).  Der  Besitzer  hat  also  nicht 
mehr  Rechte  als  der  Arbeiter,  vgl.  Tosaf.  z.  St 
Anders  nach  den  Commentt.  und  Ar. 

HnH*'  n>:^Jf  »'■  l)(=«bbs  s.d.)  Fellza- 
bereiter,  Gerber.  PI.  Ned.  56»  -«rVST  Np"»a 
(r  für  M)  der  Markt  der  Gerber.  — '  2)  -»bs 
Z all ao,  Ortsname,  s.  TW. 

2yV  (arab.  >JJLi)  Jemdn.  aufhängen, 
kreuzigen.  Grndw.  bx  zur  Krdc  od.  an  den  Pfahl 
neigen  (=bb.  rtbr).  Jeb.  16,  3  z-bsi  -r'-i-z  imNn 
2^bs-  br  .4gg.  des  j.  Tlmd.  in  Mischna  und  Gem. 
das.' XVI,  15"  un.  (im  bab.  Tlmd.  steht  ^ibsn  b? 
nicht)  wenn  man  Jemdn.  mit  aufgeschnittenen 
Sehnen  oder  am  Galgen  aufgehängt  sah.  Das, 
120''  mbxr:  b?  yrya  y»  man  bezeugt  nicht 
den  Tod  des  Gehängten;  d.  h.  es  ist  möglich, 
dass  er  noch  lebe.  j.  Git  VII  Anf.,  48".  Genes, 
r.  sct.  30,  28^  s.  na'bs.  Exod.  r.  sct.  20,  11 9*1 
„wie  furchtbar  (unerforschlich)  sind  deine  Tha- 
ten,  0  Gott"  (Ps.  66,  3).  rx  -j-abis  i^absrn 
p-abis  die  gehängt  werden  sollten,  hängen  die- 
jenigen auf,  die  sie  hängen  wollten!  mit  Bez. 
auf  Pharao,  Ilaman  u.  A.  Esth.  r.  sv.  rrram, 
103*  r:Tb  nbixi  nib  a^:^*:  tn  diesen  erhebst 
du  und  jenen  hängst  du.  Khl.  r.  sv.  NSi:::,  89*' 
S'3-bxb  -:-23  (in  einigen  .\gg.   crmp.  ai«:b3:b) 

der  Erste    der   Gehängten,   s.  nNücb.    Nif. 

gehängt,  gekreuzigt  werden. 'tsih.  r.  Anf., 
yj*  „Du  wirst  nicht  glauben  an  dein  Leben" 
(Dt.  28,  66);  abätnb  nxv  ni-c  r.^  das  ist  der- 
jenige, der  hinausgeführt  wird,  um  gekreuzigt  zu 
werden.  Das.  sv.  ixar-,  104*"  r.zzs  ts-n 
lar:  absrcD  iniin  wann  wurde  sein  (des  Königs, 
d.h.  (iottes)  Zorn  gestillt?  Als  Haman  gehängt 
wurde.  Das.  sv.  c—mn  -in«,  106''  br  -ino 
abafb  o-wn  inx  das  Ende  dieses  Mannes 
wird  sein,  gehängt  zu  werden ;  s.  auch  Kai. 

27'4  chald.  (syr.  ,','>^— abx)  aufhängen, 
kreuzigen,  j.  Chag.  II,  78*  ob.  ■jiriabiri  ^bTt« 
sie  gingen  und  höngten  sie  (die  Zauberinnen) 
auf,  s.  auch  TW.  —  Ithpe.  gehängt,  gekreu- 
zigt werden.  Khl.  r.  sv.  nxitsi,  89''  tspk 
3b:;sj<T  der  Räuber  wurde  eingefangen  nnd  ge- 
hängt. Esth.  r.  SV.  •jNTin,  KM'"  nxiicbT  \r\ 
abESO  lan  ncp^  an  der  stelle,  wo  der  Räu- 
ber festgenommen  wird,  wird  er  auch  gehängt. 
Genes,  r.  sct.  65  g.  E.  Jose  ben  Joöscr  -«rip  btK 
nbarattsb  «r--ic  ging  vor  dem  Balken  einher, 
um  daran  gehängt  zu  werden,  vgl.  auch  -üi-.n. 

2T"j{  m.    Pfahl,    woran    Jem.    gehängt. 
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gekreuzigt  wird.  ScLabb.  6,  10  (67^)  -,ao« 
mbsn  v^  ij-  Tlmd.  aiVsrr  -,^2012)  der  Nagel  des 
Pfahls,  woran  Jem.  gehängt  wurde,  als  Heilmit- 
tel, vgl.  auch  2";^.  Genes,  r.  sct.  56,  55''  „Abra- 
ham legte  die  Opferhölzer  auf  Jizchak"  (Gen. 
22,  6),  ".DPSa  idV;ä  )iy^  airrc  n-n;  wofür 
Pesik.  r.  sct.  31,  57''  diü'd  b-'J::?  ^VJi  r,-^r,  pnsi 
ib'O  aiban  pn  piüC  Jizchak  war  mit  den 
Holzern  beladen,  wie  Jem.,  der  sein  eigenes 
Kreuz  auf  seiner  Schulter  trägt. 

NJI^^i'  eh.  (syr.  \^\,^'2'b:ii)  Pfahl,  Gal- 
gen, woran  Jem.  gehängt  wird.  j.  Snh.  VI, 
23°  un.  N3''b:i5  Tf-'N  führet  sie  (die  Zauberin) 
zum  Galgen.     Das.  ö.,  s.  auch  TW. 

n2^/i»/.  N.  a.  das  Aufhängen,  Kreuzi- 
gen. Genes,  r.  sct.  30,  28''  T,^rt  bTCPN  ■'STia 
Tinbis  TN  2511:  Nin  •rc~y^  r;3''b:cb  ipina 
Mardechai,  der  gestern  zum  Aufhängen  (Aufge- 
hängtwerden) bestimmt  war,  hängt  heute  die- 
jenigen auf,  die  ihn  hängen  sollten.  Esth.  r.  sv. 
n-'nn-!-  nn«,  106"^  ir;3  ba  inbsJon  i:N-ma  •'a 
■jar;  b\3  irbsttn  n;b  ntj-i''  «in  inD'^b^T  unm 
[ira''bj£i]  er  (d.  h.  Gott),  der  uns  den  Sturz 
Bigthan's  und  Teresch's  und  ihre  Kreuzigung 
hat  sehen  lassen,  wird  uns  auch  den  Sturz  Ha- 
man's  und  dessen  Kreuzigung  sehen  lassen. 

Sri2 vS  cÄ.  (=r!a"'b2:)  das  Aufhängen, 
Kreuzigen,  s.  TW. 

XrC*/^  od.  Sn£l/i  »».  Name  eines  unreinen 
Fisches,  nach  den  Commentt. :  Aal,  anguille. 
Ab.  sar.  39^  Knab:;  in"':  'n-2  Ar.  (fehlt  in  Agg.) 
was  ist  darunter  zu  verstehen?  Der  Aal.  Das. 
Nnabsb  ■'52T  mm  n:"i:  atinr;  ri^izY^b  in-^^n 
^n73'':£  ri"3  "rn  «rn  n;:t'  ^^-b  n-'rp:  (Nnsibi:b) 
ri''"'TwT  (Ms.  M.  Nrijibib,  wahrsch.  crmp.  aus 
Nnmbisib)  man  setzte  ihm  (dem  R.  Asche)  einen 
Fisch  vor,  der  dem  Aal  ähnlich  war;  er  hielt 
letzteren  gegen  die  Sonne  und  bemerkte,  dass  er 
Schuppen  habe,  infolge  dessen  erlaubte  er,  ihn 
zu  essen. 

Zn^^  (von  3"b  mit  vorges.  s,  ähnlich  Safel) 
brennen,  zünden  (vom  Feuer);  ferner:  er- 
glühen machen,  s.  TW.  —  Davon  Part.  Hof. 
Mechil.  Beschallach  Par.  2  3nbii:n  nin  ar  bra 
nnm  nacm  ^"td  an  jedem  Wochentage  war 
das  Manna  glänzend  wie  Gold,  am  Sabbat  aber 
war  es  weit  glänzender. 

S'Zln'pi:  m.  (=hbr.  arib)  Flamme,  Blitz, 
s.  TW. 

i'7S.  Silvi'/cw.  (syr.  jfsJ^.,  arab.  s^-Lo, 
von  •'bs,  Nbs)  das  Beten,  Gebet.  Taan.  12' 
"ibsa  iiz'zy  "iC'^  er  übernehme  das  Fasten  im 
Gehet,  j.  Meg.  I,  71"=  un.  rt3i-.:c  "jn-'-nx  ain 
nbs  diese  deine  Gesetzrolle  bedarf  des  Be- 
tens;   d.  h.   um    Sühne   zu   bewirken,   weil   man 


daraus,  trotzdem  sie  viele  Fehler  hat,  las.  j. 
Snh.  X,  29*^  un.  Antonin  sagte  zu  Rabbi:  ibs 
.  .  .  Nr;-':;  txirt  p  •j:->2T^i3-'  N-b«  n-b  -^i:«  ""br 
rrh  n::s  .  .  .  -l^-|•'  ib::  nh-  r-'b  "3-  n^b  nSN 
mb  "'.73N  Nttbrn  T'--~  Nairc  'j-'i-  i»  "jriaT'ia-' 
'31  •jmb::  yrrcn  ina  "b::  nh  bete  für  mich! 
Jener  sagte  zu  ihm :  Gott  beschütze  dich  vor 
Kälte,  Erkältung!  Denn  es  heisst:  „Wer  kann 
vor  seiner  Kälte  bestehen!"  (Ps.  147,  17).  An- 
tonin entgegnete  ihm:  Rabbi,  das  ist  kein  ausser- 
ordentliches Gebet,  denn  ich  hülle  mich  in 
warme  Kleider  ein,  sodann  weicht  die  Kälte. 
Rabbi  sagte:  Gott  schütze  dich  vor  Sonnengluth, 
die  in  die  Welt  kommt!  Jener  erwiderte  hier- 
auf: Das  ist  ein  nöthiges  Gebet,  möge  doch  dein 
Gebet  erhört  werden!  denn  ,,vor  seiner  Sonne 
kann  sich  Niemand  verbergen'-  (Ps.  19,  7).  Levit. 
r.  sct.  16,  159"*  dass.  Jörn.  27''  t;ri-53NT  Nrnbis 
das  Gebet  Abraham's,  d.  h.  das  Yespergebet,  vgl. 
Nbri3.  Ber.  26*  bs  nt:  •'T^m  Nmbi^T  "[T-a 
b-iTST  ■'bs"  "raT  r;:''«  da  das  Gebet  die  gött- 
liche Barmherzigkeit  erregen  soll,  so  darf  der 
Mensch,  so  oft  er  will,  beten.  Pes.  117''  Nn3\3a 
N-:i-'a  rac-  •oip'^  n-:j'rrpn  i^a  Nnbsa  T'3 
bxTC''  c-pK  i<aT!-'p3  yn  Nr:bi3  i^a  Na:: 
D^:73T~i  am  Sabbat  lautet  die  Schlussformel  so- 
wohl im  Gebet,  als  auch  im  Kiddusch  (Segen- 
spruch beim  Eintritt  eines  heiligen  Tages,  vgl. 
•i^ip):  „Gott,  der  den  Sabbat  heiligt".  Am 
Feiertage  lautet  die  Schlussformel  sowohl  im 
Gebete,  als  auch  im  Kiddusch:  ,,Gott,  der  Israel 
und  die  Feste  heiligt".  Das.  auch  andere  An- 
sichten. Ber.  23^  Ab.  sar.  4''.  Meg.  16*  n.  ö. 
—  PI.  Genes,  r.  sct.  26,  25"*  "ip^^^:  ';^r;^■^■!n  (syr. 
UaJ^i;.)  sie  beide  (d.  h.  meine  Wünsche,  die  du 
als  Flüche  ansahst)  sind  Gebete,  vgl.  -iiTn:!. 

r]7'4  (=bh.,  syn.  mit  pbii.  Grndw.  b:^  be- 
deutet eindringen)  1)  spalten,  s.  nbs.  — 
2)  glücklich  sein.  Glück  haben,  eig.  wie 
nn  decidere,  von  der  göttlichen  Bestimmung. 
Ber.  46*  (ein  Tischgebet  der  Gäste  für  das 
Wohlergehen  des  Wirthes)  Toa;  baa  is^  nbs"'i 
~^yb  canpi  D^r;'r:i:i::  ir^aari  i^aa:  iTfi  möge 
er  sehr  glücklich  sein  ia  all  seinen  Gütern; 
mögen  auch  seine  und  unsere  Besitzungen  be- 
glückt werden  und  der  Stadt  nahe  liegen! 

Hif.  r;''bi:~  glücklich  sein,  gelingen,  eig. 
es  bringt  Glück.  Ber.  64*  rT^bism  nb?  er  ging 
und  ward  glücklich,  vgl.  "jüe  im  Hif.  M.  kat. 
29*  dass.  Ab.  sar.  19''  vsai  r;mr3  pai?.-  b3 
ib  •jT;''bS73  wer  sich  mit  der  Gesetzlehre  be- 
schäftigt, dem  gelingen  seine  Güter,  sie  bringen 
ihm  Glück,  j.  R.  hasch.  III  g.  E.,  59*  (mit  Ansp. 
auf  Dan.  8,  12)  wenn  Israel  „die  Gesetzlehre 
(die  Wahrheit)  auf  die  Erde  wirft",  sie  verach- 
tet, nnb::7ii  .-nns  ns-n  nycnr:  naba-  „so 
verhängt  jene  frevelhafte  Regierung  (Rom)  harte 
Befehle  und  es  gelingt  ihr",  j.  Jörn.  IV,  41' 
mit.  u.  ö.     Selten  trnst.  Schabb.  63*  wenn  zwei 
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iieiehrtc  (in:iihlcr  im  (ipspt/stiiiiiiim  schürfen, 
cn?  r'Vs*:  rrspn  so  lilsst  liott  os  ihnen  kc- 
lingen.  (Im  Musaf  des  Veoohnangstagcs  nbs 
n:"  er  drang  vor  and  kam.) 

H/ik  rA-  (syr.  ^.«ll.  ^nVjf)  spalten.  Tael 
dass.,  s.  TW.  —  n.  nie/.  79*  'a-sb  n-nbirj  möge 
er  die  Hölzer  spalten  n.  s.  w.  B.  kam.  llS*" 
Nnbx?  •^-r^  N-rr  n;;:"^  ^:t  ura-  Rebina 
kaafte,  gemeinschaftlich  mit  einem  NichtJuden, 
einen  PaJmbaum,  um  ihn  zu  zerhacken.  Mügl. 
Weise  ist  Nnrxb  Sbst.  zu  lesen  (sjr.  }^''  }■ 
zum  Zerspalten.  Schabb.  129'  ',nVs  mirr'  '-, 
strrs-^s  -'?  TiVs  nan?  nzi-^i  n—rs  n'b  dem 
U.  Juda  spaltete  man  (nach  dem  Aderlass,  zum 
Heizen,  um  sich  zu  crwarracn)  einen  Tisch  von 
kostbarem  Cedernholz;  dem  lUbba  spaltete  man 
einen  Sessel.  Das.  u.,  vgl.  auch  s;c.  Das.  11 9» 
Kabba  und  R.  Josef  'a-'s  "nrs-3  spalteten  Holz 
zum  Vorbereiten  der  Speisen  für  den  Sabbat. 

.\f.  glücklich  sein,  gelingen.  Mcn.  43» 
irr'pc'?  nr*x  ihr  Geschäft  gelang.  Ernb.  45» 
„David  befragte  den  Ephod"  (1  Sm.  23,  10  fg.): 
nis*:  .Nb  -«  nbs-3  -x  ob  er  glücklich  oder  un- 
glücklich sein  werde.  Genes,  r.  sct.  13  Anf.  Alles 
Ucten  der  gewöhnlichen  Menschen  bezieht  sich 
blos  auf  die  Erde:  rrbsr  ''~.^  S7~n  va^n  ■'iis 
'31  {«?-5«  0  Herr,  möge  das  Land  Früchte  tra- 
gen! o  Herr,  möge  das  Land  gedeihen!  Israel 
hing,  betet  blos  für  himmlische  Güter,  dass  der 
Tempel  wieder  aufgebaut  werde  n.  s.  w.;  vgl. 
auch  ^i'as.     j.  Snh.  VI,   23=  an.     B.  bath.  3'' 


S'rry  m.  (-ijr.  ]-■'',)  Stück,  Abgehaue- 
nes Segment.     IM.  yr\'4  s.  TW. 

HPTf^i/em.  (syr.  i:_»ll,  )  Schmerz  an 
einer  Seite  (eig.  Hälfte)  des  Kopfes. 
Schabb.  90»  »mbxb  'm  'x^sb  Nirra  ba  par 
Ar.  (Agg.  »rrb-^b)  wozu  ist  ein  sehr  kleiner 
Theil  des  KatrAn  zu  verwenden?  Als  Heilmit- 
tel gegen  Kopfschmerz  an  einer  Seite.  Git. 
6k''  un.  a"!  «-a  b-:-n  T-b  »rnbxb  Ar.  (Agg. 
«rrbTtbi  als  Heilmittel  gegen  solchen  Kopf- 
schmer/ nehme  man  einen  .Auerhahn  und  schlachte 
ihn  mit  einem  Silbcrsus  über  der  Seite,  wo  der 
Kopf  schmerzt  a.  s.  w. 

nTri"***  /.  (=bh.  PTibK)  Schale,  flache 
Schüssel.  Slw.  nbs  spalten:  solche  Gcfäs.se 
beftonden  nüml.  (^rvjr'y  ^ccb  s.  d.,  vgl. 
•och  «"^«1  1 1  aus  zerschnittenen,  hohlen  Glas- 
oder Thönkugeln.  Kel.  30,  4  b3  n'mbs 
VO^b'D  eine  Schale  mit  wohlriechendem  Xar- 
donOl.  Snh.  108»  u.  0.  s.  T';;'^b^.E  und  ^'-jaba'iSM. 
Mochilta  Heschallach  (Wajassa)  l'ar.  [>  -rix  nn 
r^'b'j:  rx~T"b  "rrmb  Trr  •7;'rNC  c-an  n'cboi 
nrr-r;  yz-z  bc  r-r-bxi  r.-ii  '•:  ba  .— mbxi  pn 
das   ist   eines   der  drei  Dinge,   die  Elias  Israel 


wie  Kr  herstellen  wird,  nüml.  die  .Schale  mit  dem 
Manna,  die  Schalo  mit  dem  Lustrationswasser 
und  die  Sclialc  mit  dem  Salböl.  —  PI.  t'ant.  r. 
SV.  nrxj:,  i'J'  ex  r-xba  nna  bc  ni-n-bs 
'ai  IT  n3a"3  '^t  xbi  Schalen  von  Hagel  wareti 
mit  Feuer  gefüllt  (Ex.  9,  24),  ohne  dass  eines 
das  andere  verlöschte,  j.  Bez.  IV  Anf.,  62'' 
n-mbs  mmbs  mehrere  Schalen,  j.  Nas.  VI, 
55'"  mit.     Ab.  sar.  Tö*"  u.  ö. 

S\Ti7i/^*rA.  (syr.  j:U-a:^,  =r'n-:b::)  Schale, 
flache  Schüssel,  s.  TW.  —  PI.  j.'  Chag.  H, 
TT""  mit.  •;-':-;ir-js-i  iVsts  r^nfri:  ^irr.yrx  -':« 
V'mbi:  Elischa  ben  Abnja'  sagte  zu  den  Rö- 
mern: Beladet  die  Juden  am  Sabbat  mit  Glas- 
schalen (damit  näml.  die  Träger,  aus  Furcht, 
sie  zu  zerschlagen,  sich  gegenseitig  nicht  ab- 
wechseln könnten,  vgl.  b^a:;)  und  sie  beluden 
sie  mit  Glasschalen,  j.  Schebi.  IX,  39»  ob.  mn 
T-Tibi:  i-'Tiibs  nb  vbs'a  er  vertheilte  sie  scha- 
lenwcise;  d.  h.  gab  dem  Einen  eine  Schale  und 
dem  Andern  ebenfalls  eine  Schale. 

"''7i*.  N*^:^*  (syr.  ^^,  arab.   ^^I^,  Grndw.  bs) 

beugen,  neigenj  mit  flg.  1^2:  von  Jemdm. 
oder  von  etwas  abbengen,  abwenden.  — 
Ithpe.  ■'bülEN  sich  (zum  Fallen)  neigen,  wan- 
ken, s.  TW. 

Af.  •'bsN  zuwenden,  neigen,  insbes.  'bsit 
KjTix  Jcmdm.  das  Ohr  zuwenden,  neigen,  nm  zu 
hören,  s.  TW.  —  Kelh.  105»  Nm  "Vsxxb  das 
Recht  zu  beugen.  Bcr.  34''  Abaji  "und'Uaba, 
■"ibsN  ibs-T  die  sich  (beim  Gebete)  gegen  die 
Seife  hin  neigten :  d.  h.  als  Gelehrte  fanden  sie 
es  nicht  für  schicklich,  gleich  den  gewöhnlichen 
Menschen,  anf  der  Erde  liegend,  zu  beten,  wes- 
halb sie  sich  seitwärts  wandten.  Meg.  23»  ob. 
dass. 

Fa.  'bs  (syr.  ^Ij  beten,  eig.  sich  zur 
Erde  neigen,  sich  zum  Gebete  nieder- 
werfen, dann  ellipt.  für  beten  üborh.;  vgl.  bes. 
Afel  g.  E.  Dan.  6,  11.  Esr.  C,  lo;  s.  auch  TW. 
(Gesenins,  hbr.  Wrtrb.  8.  AuH.  hat  eine  eigen- 
thümlichc  Etymologie:  „Das  Wort  ist  denom.  von 

iLi  Kreuz;  arab.  I^  bcdcut.  sowohl  das 
Kreuz  niederlegen,  i.  S.  von  beten"  u.  s.  w. 
Sollte  unter  „Kreuz"  hier  der  Rücken  gemeint 
sein,  so  wäre  u.  A.  einzuwenden,  dass  man 
auf  dem  Rücken  liegend  nicht  beten  darf;  vgl. 
^■•?T'^^-  ~  ''er.  34''  un.  s.  »rpa.  Schabb. 
10»  s.  •»pcnc.  R.  hasch.  35»  'iL  Juda  rrr, 
■'bs'31  rrri^s  -na*:  ordnete  sein  Gebet  und 
dann  erst  betete  er.  Das.  i'rbpm  ^ra 
'ai  -«bxtt  nir.  t'^i"  l^ribrb  i^-r  da  er  in  je 
.30  Tagen  nur  einm.il  betet«  u.  s.  w. ;  er  wollte 
sich  nüml.  nicht  in  seinem  Studium  stören. 
Das.  IC»,  s.  y--2.  Erub.  66»  wenn  Samael's  Vater 
-:v  «rbn  -bi:':   «b   Nmisa  tn  'a  von  der 
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Reise  kam,  so  betete  er  drei  Tage  nicht,  vgl. 
auch  -IS.  Ned.  i9^  -in  ''iibsb  min-'  'i  p-io;  ns 
■«büHl  •'a2"':2  als  R.  Juda  beten  ging,  so  hüllte  er 
sich  ein  und  betete.  Genes,  r.  sct.  81,  79" 
137  DbOTT'D  nsbs?  p'''':^  ■'OT'  nn  rNynu;-'  'i 
■«a-i  iBN  's-;-:o  in  ht-«  N7:m  oi:rbD  i^i-a 
abc.T'  ^n-n  'Vi:-3  po-'^  n^b  nn«  b'is  rt*  pTib 
Nr-'na  snrj  sina  ^;:£"3  ";b  d^j  Nbi  n'b  Tax 
'st  NP'rpbp  STirin  sbi  R.  Ismael  bar  Jose  ging 
hinauf  nach  Jerusalem,  um  da  zu  beten.  Als 
er  aber  an  jener  Platane  vorüberging,  so  er- 
blickte ihn  ein  Samaritaner,  welcher  ihm  zurief: 
Rabbi,  wohin  gehst  duV  Jener  erwiderte  ihm: 
Ich  gehe  nach  Jerusalem,  um  dort  zu  beten. 
Der  Samaritaner  entgegnete  ihm:  Würdest  du 
denn  nicht  besser  daran  thun,  auf  diesem  ge- 
segneten Berg  (Garizim)  zu  beten,  als  auf  jenem 
Schutthaufen!  vgl.  0^'^S■:^  und  nbn:.  Das.  sct. 
32,  Sl**  wird  dieselbe  Begebenheit  von  R.  Jona- 
than erzählt,  j.  Ber.  IV,  7'=  ob.  und  j.  Taan.  IV, 
67"=  ob.,  s.  nb-'y:.  j.  Snh.  VII,  2b^  mit.  b?  'jibi: 
■'t^  betet  für  meinen  Sohn! 

v!a.  n/4  (=bh.,  arab.  ^Li,  Grndw.  bs) 
braten,  j.  Pes.  V,  31*^  mit.  nmr  nnt»  anya 
nnN  D"'iS5:73  "jnNS  nsin  bais  riPN  TDiz-an  Nias 
•nbis  kurz  „vor  Abend"  (Dt.  16,  6)  sollst  du 
das  Pesach  schlachten,  „wenn  die  Sonne  unter- 
gegangen ist'-,  sollst  du  es  essen:  aber  vorher, 
„zur  Zeit  deines  Auszuges  aus  Mizraim"  sollst 
du  es  braten.  Das.  VII  Anf.,  34=*  i:a73  "^nn 
13  vbsi  "1133  wenn  Jem.  ein  Stück  Fleisch 
vom  Pesachopfer  abschnitt  und  es  darin  briet. 
Das.  34''  ob.  fg.  Pes.  41''  isb::  "js  nnNi  ib->33 
3*>in  nb"03  "3  ~nsi  "iNb:;«  in  wenn  Jem.  das 
Pesachfleisch  kochte  und  es  nachher  briet,  oder 
wenn  er  es  briet  und  nachher  kochte,  so  ist 
er,  wenn  er  es  isst,  straffällig  (vgl.  Ex.  12,  9). 
Ab.  sar.  29*  n^nbs  ns^3  ein  gebratenes  Ei. 

Kif.  gebraten  werden,  j.  Pes.  VII  Anf., 
34*  ibio  -b:::  .  -  .  -T.r-  n::n7:  ir::p7:  nbi:: 
ii:inr,  z^izniz  wenn  ein  Theil  des  Pesachopfefs 
von  der  Ofenhitze  gebraten  wurde;  wenn  es  im 
Ganzen  von  der  Ofenhitze  gebraten  wurde.  Das. 
nro  ^:inb  nbs:  ~^z^^r,  ~,-^Mt^  D^bronis  r,ya3 
r;r-rb  nbi::  abisn  n-iisb  a-'bnjna  r.sisn  wenn 
die  Kohlen  im  Räume  des  Ofens  liegen,  so  wird 
das  Fleisch  in  einer  halben  Stunde  gebraten; 
wenn  die  Kohlen  aber  im  freien  Räume  liegen, 
so  wird  es  erst  in  einer  Stunde  gebraten. 

*h'J>  S^V  ^^-  (=~^^)  braten,  gew.  dafür 
iVl:,  ntj,  s.  d.  j.  Nas.  IX,  57^  mit.  s^'^bs  s^3i: 
gebratene  Fische,  s.  NSp^y. 

^b'4  m.  (=bh.)  Gebratenes.  Seb.  öe**  fg. 
■"bi:  Nbs  b3N3  ID^N  das  Pesachfleisch  darf  blos 
gebraten  gegessen  werden,  j.  Pes.  VII  Anf.,  34* 
un.  !sb  Tr.-i-p  ^bi:  «b  -jieo  ■'bis:  sbi  rs  ■^bs 
n3"i  bD  ibs  Nbi  riDna  ■'bs  sb  NbDSN  ■'bs  „am 
Feuer  Gebratenes"  (Ex.  12,  8.  9),  aber  nicht  am 


Spiess  Gebratenes,  nicht  im  Topfe  Gebratenes 
(Geschmortes),  nicht  auf  dem  Rost  Gebratenes, 
nicht  auf  Metall  Gebratenes,  sowie  überhaupt 
nicht  auf  irgend  einem  Gegenstande  Gebratenes. 
Pes.  41*"^  mp  ■'bs  dass.,  vgl.  D'':"13N. 

TVf7'4f.  N.  a.  das  Braten.  Pes.  6,  1  (65''  fg.) 
ip-^bs  sein  (des  Pesach)  Braten,  j.  Pes.  VI,  33'' 
mit.  u.  ö. 

Y'b'if.  pl.  eine  Art  Datteln  (oder  Fei- 
gen); wahrsch.  vom  vrg.  •'bs:  von  der  Sonne 
gebräunt,  gedörrt;  ähnlich  ii::DrbN  (s.  d.)  Wein 
von  Trauben,  die  lange  der  Sohnengluth  ausge- 
setzt waren.  Mögl.  Weise  hängt  unser  W.  zu- 
sammen mit  arab.    .^LLLs  Name  eines  KUchen- 

gewächses.  —  j.  Pea  VII,  20''  mit.  mn  N^rn  'n 
'31  i"'''b:n  -ijm  rfb  mm  ■;"Ti3nT  'w3t  pxa  R. 
Ghanina  hatte  Bienenhonig  verkauft,  gab  aber 
den  Käufern  Dattelhonig.  Das.  Er  sagte  spä- 
ter: N-aam  yy\-^  \^^r^  iisb  »^y^-:2  Nbn  T<33 
'[■i:"'  'j"'"'bsT  ^i3b  n"'3rT'n  um  euch  nicht  zu  be- 
trügen, so  wisset,  dass  der  Honig,  den  ich  euch 
gegeben  habe,  von  Datteln  herrührt.  (Nach 
einigen  Commentt.  bedeutet  '[iibs  eine  Feigen- 
art, was  wenig  einleuchtet.)  j.  Schabb.  VII,  10'' 
un.  '31  i''pi;aj:  'j-'-'b::  nxi^i  i-n  Jem.,  der  am 
Sabbat  Datteln  oder  Rosinen  ausstreut,  um  sie 
zu  trocknen,  ist  straffällig.  (Pne  Mosche  erkl.: 
wer  Rosinen  auf  Fellen  ausstreut,  näml.  von 
Nbs  s.  d.) 

TS'T'h'Af.  Adj.  (vonibs)  betend.  Sot.  22* 
n-ir-ibs  r;bir3  (Ar.  ed.  pr.  iT'3b"'"'S)  eine  betende 
Jungfrau,  Betschwester;  s.  auch  n*'372''^S. 

t'/^  (=:bh. ,  arab.  ^So)  eig.  klingen, 
schwirren,  übrtr.  1)  hinuntersinken,  eig. 
wohl;  mit  Geräusch  ins  Wasser  fallen.  B.  kam. 
91*  un.  '^T'3  o-.n  nibym  d'^T'is  □■'^3  nbb:: 
du  sankst  in  mächtige  Fluthen,  brachtest  aber 
nur  eine  Scherbe  mit  deiner  Hand  hervor!  bildl. 
für:  Nach  Aufwand  vielen  Scharfsinnes  brachtest 
du  nur  Nutzloses  zu  Stande.  Khl.  r.  sv.  3"£^i, 
98*  bi3?3r;  in  t\Tz  ibbs  acis  nbis  Babel 
heisst  nbis  (Jes.  44,  27),  weil  die  Todten  von 
der  Generation  der  Sündfluth  dort  versanken. 
Jeb.  113''  u.  ö.  steht  dafür:  ibb!3S:  abir  -p-j  ba 
aa  (Nithpa.)  weil  alle  Todten"  der  Welt  dort- 
hin versenkt  wurden.  —  2)  klar,  eig.  hell 
sein,  hell  machen,  j.  Keth.  I,  25''  mit.  mrin 
pbbnsi  die  Quelle  (oder:  das  Auge)  wird  wieder 
klar,  vgl.  nay.  Trop.  Genes,  r.  sct.  80  g.  E. 
n''3rir;  -rr-t  nbibs  das  Fass  Wein  war  klar. 
Das.  es  war  trübe,  nr"!^  i;bb:!£T  aber  wir  mach- 
ten es  klar,  s.  -3r.  j.  Ter.  V  g.  E.  43"*  l"-  i"b 
bibs  ein  Log  klaren  Weines.  Schabb.  109*  "jm: 
is-iNi  rrK'Zizr,  •y\r>->  'j-'bibs:  a'^n  bibi:  ■ji'^  an« 
Ciain  man  darf  am  Sabbat  klaren  Wein  und 
klares  Wasser    (auf    die    Hefe)    in   den   Seiher 
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giesscn,  ohue  zu  besorgen,  dass  hierdurch  eine 
Arlii'it,  SeihL'ii  entstellt.  Das.  laS**  dass.  — 
Misctiiui  d,vs.  man  darf  Wasser  auf  die  liefe 
fiesseii,  ibisra  b'aaa  damit  letztere  geklilrt 
werde.  Tosef.  Nid.  III  p.  K.  iiTn"'  »b  "iVbs 
S^rc  s~:yT  wenn  sie  (die  niattlecke)  klar  ge- 
woriliii,  so  soll  man  sie  nicht  noch  einmal  trübe 
machen,  j.  Nid.  II  g.  K.,  50''  steht  dafür  das 
Nifal:  t^.zT'  x'ri  'VV^'  sie  .sollen  gcklflrt,  aber 
nicht  trübe  gemacht  werden. 

b*T4  pcrf.  rx  rh.,  1)  klingen,  s.  TW.  —  2) 
(sjT.  '^J^,  Pael  =  b"?s)  läutern,  seihen,  co- 
lare;  ferner  klar  werden.  Schabb.  75*  biS'"3T 
rr'?3''S  damit  seine  Farbe  klar  werde,  s.  ntsj:. 
Trop.  Pesik.  r.  sct.  18,  .37*  „Gerstenbrot  b"'V:i" 
(Ui.  7.  13),  wird  es  genannt,  an^rr  r-ibso  b? 
Z'^-^X"  p  -mr!  Wis  weil  jene  Generation 
klar  (d.  h.  leer)  von  Frommen  war;  ähnlich  -j;: 
s.  d.  j.  Schebi.  IX  g.  E.,  39'  ob.  «bn  iTCnn  na 
':i  «b^bs  wenn  ihr  einen  reinen  Fuss  sehen 
werdet  u.  s.  w.;  d.  h.  zur  Abendzeit,  wenn  sich 
selten  Jem.  sehen  lOsst. 

XJJ'7^"^  "'•  Zeloliba,  eine  Rhicinusart, 
Name  eines  Baumes.  Vgl.  syr.  ^^rv-Tv  auch 
]'  .'  ■-'>,  ^  nach  Cast.  Lex.  irrthüml.  (vgl.  Low, 
.\ram.  I'Hanzcn)  incurvatio,  etwa  krummgebogener 
liaum.  Ar.  orkl.  das  W.:  „Ein  Uaum,  der  keine 
P'rQchte,  sondern  blos  Körner  trügt,  aus  welchen 
man  Oel  und  Gewürze  bereitet;  das  Trinken  die- 
ses Oeles  ist  ein  Heilmittel  gegen  Erkältung. 
Der  Baum  heisst  im  Arab.  jinsb}«  (pjjill 
und  das  Oel  desselben:  ms"  (cj-a.).  Schabb. 
21*  'rsT  Ns'bVrsbi  er  (der 'j"i'<p'«p  s.d.)  ist  dem 
Zeloliba  ilhnlich. 

n';'i£^'7Ä  Zlelponith,  2\r.  pr.  /.  B.  bath. 
'.U*  angeblicher  Name  der  Mutter  Simson's,  vgl. 
-r'sbbin.  —  Femer  Ortsname.  M.  kat.  22* 
•rcün  -:3  (Ms.  M.  ■'riabxn)  die   Einwohner 

11  llazl('))oni. 

2?A  m.  (=bh.  Stw.  obs,  arab.  IjJ^  Conj.  II 

formen)  Bild,  Abbildung,  imago,  u.  zw.  zu- 
meist von  dem  Bilde  Gottes,  Ebenbild,  das 
(iott  dem  Menschen  (infolge  des  Einhauchens 
der  pAttlichen  Seele)  verliehen  hat,  Zelcm; 
und  «brtr.  auf  Götzenbilder,  weil  ihnen  ihre 
Anbeter  eine  Gottilhnlichkcit  zuschrieben.  Vgl. 
bes.  .Maim.  Morc  Ncbuch.  I,  1 :  abs  beim  Men- 
schen bezeichnet  nicht  etwa  eine  äussere,  kör- 
perliche Gestalt  —  denn  dafür  hat  die  hbr. 
Sprache:  -x-p  — ,  sondern  vielmehr  da.s,  was 
das  eigentliche  Wesen  des  Menschen  ausmacht; 
d.  h.  die  Seele,  die  geistige  Kraft,  die  Eben- 
bildlichkeit Gottes,  und  wodurch  er  sich  von 
»llen    anderen    Geschöpfen     unterscheidet.     — 

Litt,  X<nbtbr.  s.  Chtld.  Wancrbncb.    IV. 


Genes,  r.  sei.  H,  9''°  r"^;n2T  abi::  "x":;  a'V^brn 
"i»-!r:  sbi  T"-"'"'  r'^  aTrnrm  yz~r.  y~.z  irsi 
Dbs3  '.nx  s-.ia  -r-ir:  Hhpn  -.•:s  ^v;^3^  ab'ia 
a-:ipnnn  p  nani  mo  o'Jvby.T  i«  n^anai 
die  Himmlischen  (d.  h.  die  Engel)  wurden  mit 
Zelcm  und  D'inulh  (Gottes  Ebcnbildlichkeit  und 
Aehnlichkcit,  nTiT  wurde  ebenfalls  von  der  Gott- 
ähnlichkeit  gebraucht,  s.  d.  W.)  erschaffen,  aber 
sie  können  weder  fruchtbar  sein,  noch  sich  ver- 
mehren; die  Irdischen  (d.  h.  die  Thiere)  sind 
fruchtbar  und  vermehren  sich,  aber  sie  wurden 
nicht  mit  Zelera  und  D'muth  erschaffen.  Gott 
sagte  nun  (als  er  den  .\dam  erschaffen  wollte): 
Ich  werde  ihn  erschaffen  mit  Zelem  und  D'nuith 
von  den  Himmlischen,  aber  auch  mit  dem  Ver- 
mögen der  Fruchtbarkeit  und  Vermehrung  von 
den  Irdischen.  Das.  "irm^is  irobsn  utrro  rs 
ITT'  iiPT^na  i3-3bs3  i:\sa  TvX  "n-.i  derjenige, 
der  in  unserem  Ebenbilde  und  Aehnlichkcit  ist 
(d.  h.  der  Fromme,  der  ein  goltähnliches  Leben 
fuhrt),  „wird  herrschen";  wer  aber  nicht  in  un- 
serem Ebenbilde  und  Aehnlichkcit  ist  (der  Frev- 
ler, der  Gottlose)  „wird  sinken"  (mit  Ansp.  auf 
nnm,  Gen.  1,  28,  das  auch  wie  itt«  gedeutet 
wird).  Das.  sct.  14,  15»  dass.  Aboth  3,  11 
R.  Akiba  sagte:  na-'n  absa  s-'a:o  din  a-ian 
ab::3  -«d  ".ssro  abira  xnaro  ib  py-na  n-i%-ii 
';i  aTibs  vorzüglich  ist  der  Mensch,  denn  er 
wurde  mit  dem  Zelcm  erschaffen ;  aber  einen  be- 
sonderen Vorzug  hat  er,  dass  ihm  kund  gethan 
wurde,  dass  er  mit  dem  Zelem  erschaffen  wurde ; 
denn  es  heisst:  „Mit  dem  Zelem  erschuf  Gott 
den  Menschen"  (Gen.  9,  6).  R.  .\kiba  hat  näml. 
abi:a  —  ebenso  einige  Vertonten,  s.  TW.  — 
mit  einem  disjunctivcn  Accent  versehen  und  aTibx 
zum  Subject  des  Satzes  gemacht.  Tanch.  Misch- 
pat.,  9S^  napn  bc  T;bi:b  Tiaa  tjp  erweiset  Ehre 
dem  Ebenbilde  Gottes;  d.  h.  dem  Israeliten.  — 
Exod.  r.  sct.  24  Anf.,  1 23*  Israel  zog  durch  das 
Meer,  ri~s . . .  a''a  "ia"i?  na"»»  bo  Tjbsi  aber  auch 
das  Götzenbild  Michas  zog  durch  das  Meer; 
mit  Ansp.  auf  Sach.  10,  11:  „Durch  das  Meer 
zog  ms",  „die  Feindin",  eig.  Nebenbuhlerin. 
Taan.  25''  ob.  am  17.  des  Tammus  abs  irrin 
ba""na  wurde  das  flötzenbild  im  Tempel  aufge- 
stellt, näml.  von  Menasse;  vgl.  Ruth  r.  sv.  n':s'<i 
TSa  nb,  40''  die  Engel  sagten,  als  Gott  das 
Gebet  Menasses  erhören  wollte:  T>-:r.TC  anx 
naicpa  ibapw  r.rn  ba'na  abs  finen  Men- 
schen, der  einen  Götzen  im  Tcinjjel  aufge- 
stellt hat,  willst  du  mit  Busse  aufnehmen!  Thr. 
r.  SV.  npx-;ia,  5G°  'ai  aa  n-n  bibn  abs  dort 
(im  Thale  des  Bar  llinnom)  stand  ein  ausge- 
höhlter (iötze  mit  sieben  Zellen  n.  s.  w.  — 
I'ebrtr.  Midr.  Tillim  zu  I's.  25,  8  7-13  ba  b? 
np-'m  abx  i^-ia  ba  bn  is-na  nr"?  rrr.  b'ai 
iibpan  '".?  pT;b  nx-^i  n-jip?  n-r  auf  jedem 
Mil  (der  Strasse,  die  nach  den  /.ntiucht.ssläilen 
führte)  stand  eine  Hütte  und  auf  jeder  Hütte 
ein    Bild    (Statue,    eine    Art   Wegweiser),    mit 
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krnmmgeltogener    Hand,    welche    anzeigte,    wo 
man  in  die  Zuflucbtsstätten  gehe. 

Db'4,  S;?7i%  Nr^^>*  eh.  (syr.   xa:^^,  ti^J, 
arab. 


|«-«-<Ö 


=Db::)  Bild,   Ebenbild,   Götzen- 


bild. Dan.  2,  21  fg.,  s.  auch  TW.  —  Kuth  r. 
SV.  fyn  nb  "isn^t,  40''  Dbs  pz  dVj:  rms:  mn 
ijDTi'w  ibs  er  (Menasse  in  dem  geheizten  Maul- 
thier,  s.  -bi")  schrie:  Götze  N.  X.,  Götze  !^.  N. 
rette  michl'  Thr.  r.  sv.  rinNai:;,  56%  vgl.  Ni;anr. 
j.  Schek.  II  g.  E.,  47»  »v'y^.  j.  Ber.  II,  4'''  mit. 
n.  ö.,  s.  -in«.  —  PL  B.  kam.  23''  ■'■;bs  qc 
das  Thier  hat  mit  seinem  Körper  die  Bilder  au 
der  Wand  abgerieben.  Keth.  86*  v:b^b  tnTwS 
der  für  die  Bilder  bestimmte  Balken,  s.  Nntäs. 
j.  Ab.  sar.  IV,  43''  nn.  R.  Jochanan  sagte  zu 
Bar  Drusja:  ^:n  N^'jb^  l'^b-'N  bD  -13m  Pin 
■]'Si::i-7  gebe  und  zerschlage  alle  jene  Bilder  in 
den  Warmbädern.  Das.  V,  44*  mit.  R.  Ismael 
bar  Jose  sagte  zu  den  Samaritanern:  iiznz  am 
Nisb::b  NbN  N-n::  ^TiNb  1■"^:c  'iipn  r-'bT  ^iDb 
':i  ■'irnnr-  ich  will  euch  nachweisen,  dass  ihr 
euch  nicht  vor  jenem  Berge  (Garizim)  bücket, 
sondern  blos  vor  den  Götzenbildern,  die  unter 
ihm  vergraben  liegen,  vgl.  nbi:.  —  Ferner 
(=n:::^i:  mit  Wechsel  von  b  und  :)  harter 
Fels^steiniger  Boden,  j.  Kil.  VII  Anf.,  30'' 
NTabs,  Ggs.  ND-'sn,  s.  pepe. 

C.<-5  Pa.  (s}T.  xiHr  denom.  von  cbi:)  eig. 
ein  Bild  aufdrücken,  dah.  bemalen.  B. 
mez.  60''  ■«bipii  laibsb  .  .  .  ■'TS  "'"^ib:;;  Pfeile 
zu  bemalen,  Körbe  zu  bemalen. 

Hlüh'''4  m.  Bild,  Götzenbild.  PI.  ■j-:;;":?^::, 
N:;5;3b''i:  s.  TW.  M.  kat.  25''  N;'::;b^  s.  NPbsn-;. 

]1tt/jf  Zalmon,  Ortsname;  viell.  in  der  Ge- 
gend des  bh.  li'ib^  in  Samarien.  Das  in  Re- 
land.  Paläst.  II,  678,  vgl.  auch  Neub.  Geogr.  p. 
275,  erwähnte  Calamon  ist  viell.  damit  iden- 
tisch. Jeb.  16,  6  (122*)  'z^  iisb^n  nffiya  es 
kam  in  Zalmon  vor,  dass  u.  s.  w.  Kil.  4,  9  dass. 
(Ar.  liest  z''lzb^2). 

nilC/Ä  (=bh.  nsrb:^)  Zalmona,  Ortsname. 
j.  Ori.  I,  61*  ob.  nnsbi:  ^m-n  die  Johannis- 
brote von  Zalmona.     j.  Maasr.  I  Auf.,  48'=. 

lyZ'lü?'^ fem.  Alleinheit,  Abgesondert- 
heit, übrtr.  alleinstehend;  vgl.  arab.  ijL^: 

abgesonderte  Schaar.  Genes,  r.  sct.  94,  92"^ 
c-rrcn  -^-:zr.".-  ms  biiN  np-iiiTobsz  D32D  'jt 
qbN  a^'rmNn  -j-opst  m'üsn  3;::  i^a^iz"!  qbx 
Dan  kam  mit  seinem  alleinstehenden,  einzigen 
Sohn  („Chuschim")  zu  seinem  Vater  und  wurde 
dennoch  mit  70,000  Mannschaften  gesegnet; 
Benjamin  hing.,  der  mit  zehn  Söhnen  kam,  wurde 
blos    mit    40,000   Mannschaften  gesegnet,    vgl. 


Gen.  46,  23  und  21  mit  Num.  26,  43  und  41; 
die  Zahlen  im  Midr.  sind  ungenau  angegeben. 

niC7lS  fem.  (=bh.)  dichte  Finsterniss. 
Mechil.  Beschallach  (Wajassa)  Par.  1  wird  un- 
ser W.  gedeutet:  dtz  ny"i  b^  Schatten,  womit 
Tod  verbunden  ist.  Jelamd.  Ki  tissa  Ende  (cit. 
vom  Ar.)  a^TiD  lab"::  -arc  p:ab  1x2:  pi-:bi:  ina 
was  bedeutet  piabs  (Hi.  10,  22)'?  Gehet  zum 
Tode,  denn  die  „Gebetordnungen"  am  Sabbatabend 
sind  bereits  beendigt,  vgl.  Tic.  Die  Frevler 
sollen  näml.,  nach  der  Agada,  blos  in  den 
Wochentagen  in  der  Hölle  gerichtet  und  beim 
Ausgang  des  Sabbats  von  dem  Engel  Duma 
nach  der  Hölle  zurückgerufen  werden. 

y^i',  n';2?^/.  (=bh.  yb:^,  pl.  D'^ybs  und 
piybs)    1)    Rippe.      Grndw.   bs,    arab.    Zjj^ 

neigen,  sich  beugen.  ChuU.  42*.  52*  fg.  nrpc; 
rfPirbs  Din  wenn  die  meisten  Rippen  des  Thie- 
res  zerbrochen  sind,  so  ist  letzteres  zum  Ge- 
nüsse verboten.  Das.  r,z-n  — np-y":  rbi  mpy: 
wenn  eine  Rippe  aus  der  Wurzel  (Knorpel)  los- 
gerissen wurde,  so  ist  das  Thier  trefa.  —  Uebrtr. 
Genes,  r.  sct.  21,  21''  (mit  Ansp.  auf  Gen.  3,  22) 
i:i2i2  nbziv  -j^dt  -inNS  n^n  ms  n^rro  ■jöt  bs 
yTi  zi:;  pytb  ipyb^C  solange  Adam  in  seiner 
Vollkommenheit  (allein)  war,  ,,so  glich  er  dem 
Einzigen"  (d.  h.  den  Engeln,  vgl.  oiEE);  als  ihm 
jedoch  seine  „Rippe"  abgenommen  (woraus  das 
Weib  gebildet)  wurde,  so  erlangte  er  „die  Er- 
kenntniss  des  Guten  und  Bösen",  "iratt  wird 
näml.  gedeutet:  „von  ihm  fort".  Kidd.  6*  "rrbi: 
nna  wie  ist  es,  wenn  Jem.  zu  einem  Weibe  sagt: 
Du  sollst  meine  Rippe  sein?  d.  h.  ist  Rippe 
gleichbedeutend  mit  Eheweib  (wie  Gen.  2,  21; 
also='P-:;s)  oder  nicht?  —  2)  Schebi.  5,  4  niybs 
(=piybD,  ü"'ybD)  Felsen.  Nach  einer  An- 
sicht ist  piybs  ein  Stadtname,  s.  nsiE.  — 
Ferner  3)  Seitenzimmer  =  y'i;i  s.d.  B.  bath. 
61*.  —  4)  Zela,  Ortsname,  s.  TW. 

"'y.^A  die  Gerber,  s.  n^bs,  pl.  \N!b^ 

^^'4  (Grndw.  bi:  neigen,  biegen),  Hif.  tl"'bi:r! 
mit  dem  Schlaginstrument  ausholen,  um 
zu  schlagen,  vgl.  qb::.  Jom.  5,  4  (53'')  der 
Hohepriester  sprengte  am  Versöhnungstage  eine 
Sprengung  nach  oben  (dem  Sühnedeckel  zu)  und 
sieben  Sprengungen  nach  unten.  ';tidp72  riT!  sbi 
ri-'bsTJD  Nbs  ncab  sbi  nbyab  sb  Pir-b  er 
lenkte  beim  Sprengen  nicht  nach  oben  und  nach 
unten,  sondern  blos  q^bsaa,  was  das.  55*  er- 
klärt wird  N;n;":D  wie  der  Schläger,  der  näml. 
die  gerichtlichen  Geisseihiebe  ertheilt  und  wel- 
cher bei  dem  ersten  Hiebe  mit  dem  Riemen 
blos  ausholt,  nicht  aber  schlägt;  ebenso  verfuhr 
der  Priester  mit  dem  Sprengen  des  Blutes.  Er 
sprengte  es  näml.  nicht  auf  den  Sühnedeckel 
(p-;e3),  sondern   blos   in   der  Richtung  gegen 
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denselben,  ohne  ihn  za  berühren.  Vgl.  insbes. 
Jom.  55*  ob.  r-'csr!  57  rtT":  trx  riT*:  «irrrs  «an 
31,  welche  Horajtha  nach  meiner  Ansicht  zur 
Krklürung  des  vorangehenden  araui.  {<:n;:^3 
unl  (ies  hbr.  rT'rS':D  dient;  vgl.  auch  TW.,  s. 
auch  n-i^S-:,  »n^-'?  ""'^  "'l^-  ^io  Erkl.  der 
Commentt.  ist  s.'hi  l.^'/^Mln^•en.'  Toscf.  Jom.  III 
(IV)  u.  E.  und  S.  1..  ;is*  dass. 

^7S  eh.  (svr.  ■'  "■  l'a.)  schlagen.  —  Af. 
r'<VsM  mit  dem  Sclilaginstrumcnte  aus- 
holen, CS  in  die  Uöbc  schwingen,  am   zu 

h lagen,  s.  TSV. 

^Tj»  m.  (bh.  qbx  X.  pr.)  Kapperstranch. 
Stw.  q?S,  syr.  'iV  spalten,  vom  Aufspringen 
der  Frucht,  ähnlicu  riji^E  s.  d.  Maasr. 
4.  6  H.  Klieser  sagt:  man  Ta?n-3  qbsn 
S^cpi  r'r-sxi  vom  Kapperstrauch  werden  ver- 
zehntet  die  Beeren,  die  völlig  reifen  Früchte 
und  die  Bialter.  U.  Akiba  sagt:  -iorrna  t<k 
"no  irro  ^zz"^  .— i:v2x  «Vx  blos  die  völlig  rei- 
fen Kappern  worden  verzehntct,  weil  diese  allein 
F'rüchte  sind.  M.\im.  z.  St.  erklärt  rjbs  durch  arab. 
-r:bx  (l.  -aDVx),  ferner  s-cp  durch  ■j-r?  lüätter; 
die  völlig  reifen  Früchte  nri-ns  durch  arab. 
■":;  3«  C1-E  il.  =  Ms.  ar.  -asre«  oips,  r!^'- 
\gl.  Low,  aram.  Pflanzen,  p.  264),  vgl.  auch 
rtES:.  —  B.  bath.  28'*  ci-a  pitd  'j  nbD« 
npfn  'irt'b  qVx  -[ijs  -mx  LA.  des  R.  Cha- 
nanel  (vgl.  Ar.;  Agg.  raT«  «nboa  in  drei 
Tagen,  viell.  richtiiicr,  s.  die  nächstflg.  St.)  wenn 
Jem.  dreierlei  Früchte  eines  Feldes  an  einem 
Tage  isst,  wie  z.  B.  vom  Kapperstrauch,  so 
mOsste  er  hierdurch  das  Besitzungsrecht  erwor- 
ben haben!  s.  n^rn.  Schabb.  .iO*"  die  Bäume 
werden  einst  an  jedem  Tage  Früchte  tragen 
n.  s.  w.  t]bs  rj'b  "inx  er  zeigte  ihm  den  Kapper- 
strauch, der  drei  geniessbare  Gewächse  hat,  deren 
eines  reift,  wenn  das  andere  nicht  mehr  vor- 
handen ist.  Ber.  36*,  s.  xr-;-«E.  Bez.  25''  B"'T 
m:b"'»3  qbs  qx  a""~':"ix  manche  zählen  zu  den 
Starken  auch  den  Kapperstrauch  unter  den  Bäu- 
men, vgl.  T7.  (Herr  Prof.  Siegfried  vergleicht 
hiermit  [nach  freundl.  briefl.  .Mittheil.J  richtig 
Tanch.  Brcschith,  4*:  Es  giebt  harte,  herbe 
Dinge,  die  man  bUss  machen  kann,  z.  B.  5i';~"P 
[Luzernel,  ferner  bTn  |Senf]  und  qbx  [Kapper- 
strauch |)  —  j.  Kil.  V  g.  Iv,  30'  u!i.  r'2  qbsr: 
='7-::;  :'xb;  "rx*  a~:3  z-xrr  a--"':'«  •"x':s: 
xb'  :-r2  xb  2'xbr  ir-x  :—• :ix  bbn  .-rai 
S'STta  der  KappiTstrauch,  sagt  die  Schule 
Scbammai's,  ist  heterogen  mit  Weinstöcken,  aber 
nicht  mit  anderen  Sämereien  (Getreide  u.  dgl.). 
Die  Schule  Hillers  sogt:  Er  ist  weder  mit  Wein- 
stöcken, noch  mit  anderen  Sämereien  heterogen, 
j.  Orl.  I  Anf.,  60"  u.  ö.  —  PI.  Schabb.  110»  ' 
j'T'ria  V^?^  "3  J*'''  Saft  der  Kappern  in 
Essig,  als  ciii  Heilmittel. 


SnLT"jk  s.  xra'rÄ. 

■  4y'4  I^ilp-  (von  bbs)  klingeln,  schwir- 
ren, j.  Suc.  V,  55"  un.,  s.  bsbx.  —  Chald. 
bsb^  Palp.  dass.  j.  Ter.  VIII  g.'E.,  40''  un. 
bsbi:-^  "'lot  p-T-  p  pn'rin  als  er  sie  von  fern 
sah,  so  fing  er  au,  zu  schwirren.     Dav. 

"7t7^^  ^'i74  »••  (»»li-  a^Vs?^,  St.  c.  -bsbi: 
pl.)  i)  musikalisches  Instrument,  die 
Cymbel  der  Alten,  eig.  Schwirrendes,  oder 
Castagnette.  j.  Suc.  V  g.  E.,  55'=  un.  bxbs 
"i3c:  rfn  pon:  biST  hti  mr^  rj  CTp*:  bo 
riTio  prj3  bsbi:-:  n">n  xbi  imsppi  die  Cj-ra- 
bel  im  zweiten  Tempel  rührte  noch  von  Mose 
her  und  war  aus  Kupfer.  Als  man  sie  jedoch, 
weil  sie  zerbrochen  worden,  reparirt  hatte,  so 
schwirrte  sie  nicht  mehr  so  wie  früher.  Das. 
55''  un.  bsb-'sn  bip  V-'^''''^  ■'"'"  "«'"'72  von 
Jericho  aus  hörte  man  den  Schall  der  Cymbel. 
Schek.  .'),  1  bsbsn  b?  nrnx  p  Ben  Arsa  (ein 
Tempelherr)  war  der  Vorgesetzte  über  die  Cj-ra- 
bel.  Beim  Vernehmen  dieses  Spieles  begannen 
die  Lcwiten  ihren  Gesang  auf  dem  Dachau,  j. 
Schek.  V,  48"*  an.  p  a-'pm  i-i-moa  isor:  q':n 
bi:bi:n  br  nrnx  (Tarn.  SS"*  bsbsra)  sobald  der 
Segen  (Priesterfürst)  mit  den  rucherii  schwenkte, 
so  schlug  Ben  Arsa  auf  die  Cymbel.  Cant.  r. 
SV.  bii::3,  21"  dass.  Arach.  13*  Tab  bsbsm 
die  Cymbel  spielte  man  allein,  während  die  an- 
deren Spielinstramcnte  vervielfacht  waren.  — 
2)  (redupl.  von  bs)  Schatten  verbreitendes, 
schattige  Bedachung.  B.  bath.  75»  Gott 
wird  den  Frommen  in  der  zukünftigen  Welt 
eine  Hütte  aus  der  Haut  des  Liwjathan  machen 
(mit  Ansp.  auf  Hi.  40,  31,  vgl.  auch  rtr^c):  xb 
TT3V  birbsb  nr-  xb  bxbi:  ib  i'-c-?  näicb  rrr; 
yjp  ■'b  ist  ein  Frommer  einer  Hütte  nicht 
würdig,  so  macht  man  ihm  eine  schattige  Be- 
dachung (die  blos  den  Kopf  beschützt);  ist  er 
auch  der  schaftigen  Bedachung  nicht  würdig,  so 
macht  man  ihm  ein  Angebinde. 

[''7^*'7^*,  Jl'^Ji'PS  eh.  pl.  (=D-'bKbs)  Cym- 
beln  oder  Castagnetten,  s.  TW. 

'TISt'jJ  m.  1)  Gurt,  Leibgurt,  (iürtel, 
der  bes.  von  unzüchtigen  Frauen  (zuw.  auch  von 
Männern)  getragen  wurde.  Ein  solcher  Gurt 
bedeckte  näml.  blos  die  Schamtheiie,  welche 
aber,  da  er  gewöhnlich  aus  feinem,  durchsichti- 
gem Zeuge  angefertigt  wurde,  nicht  ganz  ver- 
hüllt waren.  Stw.  bbs:  klar,  durchsichtig  sein; 
mögl.  Weise  waren  Schellen  oder  Castagnetten 
(D'bsbj:  s.  vrg.  Art.»  daran  angebracht.  — 
Schabb.  62^  s.  D^cp:.  Sot.  '.t*  nb  mjn  wn 
-c-ipi  -:j:-:n  ban  «'3:3  ins  -ts'cb  bixb-'sa 
n-iT3  nb?i3b  rsb  sie  (die  des  Ehebruchs  Ver- 
dächtige) umgürtete  sich  vor  dem  Buhlen  mit 
dem  Leibgurt,  deshalb  bringt  der  Priester  einen 
Strick   aus   (Jertcn    und  knüpft    ihn   über  ihren 
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Busen.  Das.  S*"  y^j)  311:512:  ein  kleiner  Gurt, 
der  die  Kleider  zusammenhält.  Num.  r.  sct.  9, 
202**  dass.  Tes.  55"  u.  ö.  —  j.  Jom.  VI,  43'^ 
ob.,  vgl.  ''b'p'_.  Esth.  r.  sv.  N^nnb,  104''  nopin 
Mms  irrzr,  sbi  niiTD  bisbii:^  nb^ss  orD^b 
Waschti  verlangte,  dass  sie  wenigstens,  einer 
Buhlerin  gleich,  mit  einem  Gürtel  umbunden, 
vor  den  zechenden  Fürsten  erscheine;  man  ge- 
stattete es  ihr  aber  nicht,  sie  sollte  näml.  ganz 
nackt  erscheinen.  —  2)  Verband,  Band. 
Seb.  19*  cnj^  "in"'  ii-  pp  bi^b^i:  ein  kleines 
Band  (zum  Verbinden  einer  Wunde)  ist  als  eine 
Hinzufügung  zu  den  priesterlichen  Gewändern 
anzusehen,  weshalb  der  Priester  es  nicht  tra- 
gen darf,  Easchi  bi'ibn,  vgl.  "iini.  Das.  bisbi: 
a^wm  ■;::p  ein  solches  kleines  Band  ist  werth- 
voll.  j.  Schabb.  XIII  Anf.,  14"  .-.-sc  v-P  "^i^"^^ 
3"r;  ü^rn  ':;  ^mn  b?  ü-^'.u  □':■:;  la  Jem.,  der 
an  einem  kleineu  Band  zwei  Fäden  auf  einer 
Breite  von  drei  Webezellen  gewebt  hat,  ist 
wegen  Sabbatentweihnng  straffällig. 

X/ii^Ti  eh.  (=bi:ib2:)  Gurt,  Gürtel,  s. 
TW. '— 'PI.  Genes,  r.  sct.  19,  19=  •;''b-;::'3i2:  Gür- 
tel, als  Kleidungsstücke  der  Weiber. 

N/Jk^Ä'  Schabb.  80^  s.  N7S11:. 

p/j{  (syn.  mit  nbi:  s.  d.)   spalten;   ähnlich 

arab.  liJLi  imd  i3-i-w  verwunden.  Chull.  124* 
pb:i"  r^pb::  man  hat  ihn  (den  Ofen,  seiner 
Breite  nach)  gespalten,  auseinander  genommen. 
—  Ithpe.  Ber.  56''  niiS"'-i  p^bpi:«  sein  Kopf 
wurde  gespalten.     Dav. 

np7^  /.  jSlarbe,  eig.  ein  wunder  Kör- 
pertheil,  welcher  mit  Schorf  überzogen 
und  vernarbt  ist,  vgl.  auch  nn"::.  Sifra  Tasria 
Par.  5  cap.  6  -'S  N2-::i  -iK:b  TiKbr  nm::  biD^  yn-0 
Nn  i^na  n?2ib  m;:bn  npb::  rtcyoc  n?  biD^  Nsnii 
ND-,D  sbT  Nsn;  12:12  unter  „Grind"  (-jina,  Lev.  13, 
18)  könnte  man  einen  eiternden  Grind  verstehen, 
daher  steht  dabei  nc-i:i,  „er  wurde  geheilt"; 
unter  Ntin  könnte  man  verstehen,  dass  bereits 
eine  Narbe  daraus  geworden  („völlig  geheilt  ist"), 
daher  steht  auch  i^no;  was  ist  also  darunter  zu 
verstehen?  „Der  Grind  wurde  geheilt",  aber 
auch  nicht  ganz  geheilt;  d.  h.  er  ist  mit  Schorf 
überzogen.  Dahing.  bedeute  iTw'-  nans  (das. 
V.  23):  STO-  nsibpa  anpr-:;  i?  wenn  der 
Grind  bereits  eine  Kruste  bekam,  die  der  Knob- 
lauchschale ähnlich  aussieht.  Das.  Par.  4  cap.  7 
maan  vmz  -laib  ivz^n  mm»  bia^  \as  maa 
ex  maa  nanb  niabn  npbi  r,-c:~T-c  -3  bna^ 
nr'n  xbi  nnin  nx^a  sn  unter  „Brandwunde" 
(Lev.  13,  24)  könnte  man  eine  eiternde  Wunde 
verstehen,  daher  steht  nebenan:  „die  Heilung  der 
Brandwunde";  hierunter  könnte  man  wiederum 
verstehen,  dass  daraus  bereits  eine  Narbe  ge- 
worden,   daher   steht   nebenan:    „Brandwunde"; 


was  ist  also  darunter  gemeint?  Sie  genas,  ge- 
nas aber  auch  nicht  völlig.  Dahing.  bedeute 
ma73n  na^ii  (das.  V.  25):  rs^bpa  BTipra  ly 
QTan  sie  bekam  eine  Kruste  ähnlich  der  Knob- 
lauchschale, j.  Pes.  VII  Anf.,  34*  un.  dass. 
Xeg.  9,  2.  —  Keth.  75*  rz^-pyi  n-c-j't  aba  na',a5 
üia  riT  inn  rpbi:  wenn  ein  Hund  eine  Frau 
gebissen  und  an  dieser  Stelle  eine  Narbe  ent- 
stand, so  ist  das  ein  Leibesfehler.  Nid.  55* 
'aT  rpb::  V2'\^p^2  rrar:  "ica  am  wunden  Fleisch 
entsteht  eine  Narbe,  im  Ggs.  zu  Haar  und  Nä- 
geln, deren  Fortnabme  nicht  kenntlich  ist. 

Np/IU,  Nnp'T''^  '^^'-  (=^if^^)  Narbe,  s. 
TW.'' 

iirfp'4  od.  iiph'"4  Bech.  21"  s.  sbis. 

N^?ji  (==bh.)  dursten.  Grndw.  Di:  eig. 
trocken  sein,  lechzen,  vgl.  bes.  p"22:.  —  Hif. 
«17:1:^  verdursten  lassen.  Sifre  Schoftim 
§  199  „wenn  du  dich  einer  Stadt  näherst,  um 
sie  zu  bekriegen"  (Dt.  20,  10) :  sbi  rta'ynnb  xb 
aiNibnr  nn'«  r:ni;:r;b  xbi  nsi^ririb  du  darfst 
aber  nicht  ihre  Bewohner  aushungern  oder 
verdursten  lassen,  auch  nicht,  sie  martervoll 
tödten. 

"iCJk  (arab.  J..^=bh.,  wovon  Hif.  und  Nif.) 
anbinden,  zusammenbringen.  Part.  pass. 
Num.  r.  sct.  12,  217*  niiiH^  Nbs  ai:  lij«  das 
W.  3^:  (Num.  7,  3)  bedeutet  nichts  anderes,  als 
zusammengespannte,  „geschirrte  Wagen"  u.  zw. 
=  ';i:n  (Jes.  49,  22),  vgl.  auch  o^::. 

^ü'4  eh.  (syr.  ^,  =i7::c)  anbinden,  zu- 
sammenbinden, s.  TW.  —  Thr.  r.  sv.  ^am  "ii;, 
64''  'an  iibisp  t::i:  mn  Nbna?JT  Nnao  ■'•'pj  Ar. 
(Agg.  NmcM  m-)  Nakaj,  der  Bibellehrer  in 
Magdela,  ordnete,  putzte  die  Leuchter.  B.  bath. 
53*  Nia  rfb  t^kst  -n:w  ira  „Jem.  legte  eine 
Erdscholle"  (um  hierdurch  das  Besitzungsrecht  des 
Feldes  zu  erlangen,  vgl.  npjn),  d.  i.  er  sperrte 
(eig.  verband ^D^n  ms)  das  Wasser,  dass  es 
nicht  abfliesse.  —  Trop.  Levit.  r.  sct.  26,  169° 
«313  yaib  mas  N^iai:  mn  sie  war  gewöhnt, 
Verleumdungen  zu  sprechen. 

Ithpe.  zusammengebunden  werden.  Trop. 
Ber.  22''  ob.  yzm  'm  rfasn  niaqi:«  eig.  das 
Fass  des  K.  Nachman  wurde  wieder'  gebunden; 
d.  h.  seine  Lehre,  die  man  früher  ,als  unnütz 
ansah  (vgl.  das.  r!iai:n  n3nN  eig.  sein  Fass 
wurde  zerschlagen)  wurde  nun  als  werthvoU, 
nöthig  befunden.  Ab.  sar.  55*  Sunen  sagte  zu 
R.  Akiba:  Ich  weiss  ebenso  gut  wie  du,  dass 
der  Götze  werthlos  ist;  ibTwXT  i-,35  irmp  «m 
i^a^::  ^a  irST  iiara  ^a  wir  sehen  aber  doch, 
dass  Menschen,  die  gebrechlich,  lahm  zum 
Götzen  hingegangen  waren,  geheilt,  mit  gesun- 
den Füssen  zurückkommen ! 

l^'Jf  masc.  (=bh.)  das  Joch,  welches  das 
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AikiTviili  zusammenhaU.  15.  batli.  .'»,  1  (T?**) 
"^zr.  rx  -r-:  —^zr,  rx  ~zt:  x;  -i^^rt  rs  nra 
"tBX-  rx  ~r*2  N?  wenn  Jem.  das  Joch  ver- 
kaafti',  so  hat  er  nicht  das  Ackcrvich  niitvcr- 
kauft;  wenn  er  dos  Ackervieh  verkaufte,  so  hat 
er  nicht  das  Joch  niilvcrkaufi.  Das.  wenn  der  Kilu- 
fer  sagte:  'ri  t't  2TX"z  "tcx  -?  "lan  ver- 
kaufe mir  dein  Joch  für  i'(X)  Sus,  so  ist  nach 
Ansicht  des  K.  Juda,  darunter  auch  das  Acker- 
vieh zu  verstehen,  da  das  Joch  allein  nicht 
einen  so  hohen  Wcrth  habe.  Tosef.  B.  bath.  IV 
Anf.  'si  -.72"  rx  "r*:  Tz^r,  rx  -.r^  wenn  Jem. 
das  Juch  verkaufte,  so  hat  er  das  Ackervieh 
mitverkauft.  B.  raez.  11 6*  nrs  bc  t:s  das 
Joch  der  Kühe,  das  ans  zwei  Bestandtheilen  zu- 
sammengesetzt war.  Kaschi:  das  Gespann  von 
zwei  Kühen  sammt  ihrem  Jiichi(?\  \n\.  JaRcgen 
Tosaf.  z.  St. 

K^'S  eh.  (syr.  j|_J.  pl.  julm  ii  \i..ri,i----:i:) 
Joch.  B.  bath.  T?"*  n-r  ^~~-.  x~rx2  xs'~j:  xb 
•"pz-:  •■—pn  '■::  xr'«xi  -pa  -pabi  xt2">j:  NT:"'i:b 
■"::  *,:2—  v^~'~  s-nr;  -^zo  mini  'i  nt:*^ 
n-x"  C'T:~ri  i"«  die  Mischna  („wenn  Jem.  das 
Joch  verkaufte,  so  hat  er  noch  nicht  das  Acker- 
vieh mitverkauft",  s.  vrg.  Art.)  spricht  blos  von 
einem  Orte,  in  welchem  man  gew.  das  Joch: 
„Joch'-,  und  das  Ackervich:  „Ackervieh"  nennt, 
während  aber  einige  auch  das  Ackervieh:  „Joch" 
nennen;  da  sagt  B.  Juda:  Die  Höhe  des  Kauf- 
preises giebt  den  Ausweis  (s.  oben),  die  Rabba- 
nan  hing,  sagen:  Der  Kaufpreis  gilt  nicht  als 
Beweis. 

"Ip^J  ni.  (cig.=bh.)  Gepaartes,  Zusam- 
mengebundenes. PI.  Num.  r.  sct.  20,  243' 
wird  Trs"""!  (Nun).  2">,  3)  gedeutet:  tt:  n'rnns 
a"T:^3K  c*7-:i:  ■;'=:::  ri^sai  nrisa  v^-^'  !»"■ 
fongs  gingen  sie  in  den  Götzentempel  heimlich, 
später  aber  gingen  sie  paarweise  in  Verbänden 
hinein.  Nach  einer  andern  Deutung  das.  d":xd 
•rrxr~3  T'zx  wie  Jem.,  der  an  seine  Beschäf- 
tigung gebunden  ist. 

^'4  (  =  bh.)  hervorsprossen,  eig.  (=syr. 
■  r  -'. ):  glänzen;  für  glänzen  und  blühen  kommt 
oft  em  und  dasselbe  W.  vor,  vgl.  -,i'x  u.  v.  a. 
j.  Schebi.  IX,  SS"*  mit.  r'r'aa  -«nxvj  -n-:i:  ex 
wenn  die  l'tlanzen  am  Jahr  nach  ilcni  Salibat- 
jahrc  sprossten.  Neg.  10,  3  t^j  r-X":  n';'isn 
'31  ai~xn  "rcrt  das  im  Grinde  hervorwach- 
sende Haar  schützt  u.  s.  w.  Tosef.  Neg.  IV  Anf. 
r^TTsIs  r^-TZ  to  13  th  wenn  zwei  auf- 
sprossende Ilaare  darin  waren.  Das.  rr?:is  mx 
r~S"2':  rr.tt'  wenn  ein  Ilanr  aufsprossend  und 
das  andere  verkümmert  war.  Cant.  r.  sv.  '»?3 
rxT,  17''  als  Israel  von  einer  Station  nach  der 
andern  zog,  rX'ji  ex  T^ri  ^~"•<  ';:7n  Ti"?  rm 
'z'  -';"r  nr~r*;r:  *,c?i  da  kam  die  Wolkensäulo 
herab,    die  Feuersänlc  glänzte  und  der  Rauch 


von  der  .\ltarschichtc  stieg  empor;  da  kamen 
Feuerstralilen  und  verbrannten  die  Schlank'cn 
u.  s.  w.  Trop.  Pcsik.  r.  sct.  IC,  77"  als  Adam 
gesundigt  hatte,  cx"i3  nnabi  btid  ns  a-;r: 
ip-.Es  nn*:!:  nstJn  so  wurde  er  noch  an  dem- 
selben Tage  ans  dem  Paradiese  vertrieben,  aber 
Tags  darauf,  am  Neujahre,  blühte  seine  Ver- 
söhnung. 

Hif.  n-'rsri  eig.  (^bh.)  sprossen  lassen; 
übrtr.  (— s'-sn)  aussprechen,  hervorbrin- 
gen. Sifre  ilaasinu  §  307  jene  drei  Frommen 
cpiOE  ncba  •irT'7:i:r!  brachten  drei  Bibelverse 
hervor,  um  das  göttliche  Gericht  als  ein  ge- 
rechtes anzuerkennen,  vgl.  piis. 

n^jf  eh.  (syr.  w.»»io.  =rT;^)  hervorspros- 
sen, blühen,  eig.  glänzen,  j.  Kil.  II,  27'' 
mit.  i'n7;3:  rnrn  \'o  bald  nachdem  er  gesäet 
hatte,  sprossten  die  Saaten,  j.  Maas,  scheni  IV 
g.  E.,  55°  nan-'x  iz  inss^x  v^^  "5  "ran"«  10 
•\T.")i  iTn  Y'  ä's  dir  auf  diese  Weise  gesagt 
wurde  (d.  h.  nach  dem  Wortlaut  des  ersten 
Traumes)  wuchs  das  Getreide  infolge  der  Feuch- 
tigkeit aus;  als  dir  aber  so  gesagt  wurde  (nach 
dem  Wortlaut  des  zweiten  Traumes),  sprosste  es 
auf.  Thr.  s.  sv.  Tan,  53 ''  steht  dafür  iirx 
T'rcr  T'n'2^'2  (Af.)  dass.  —  Af.  n":i:x  her- 
vorsprossen lassen,  s.  TW. 

niS'ik  vtasc.  N.  a.  das  Hervorsprossen, 
vom  Haar.  Tosef.  Neg.  IV  Anf.  mri-'sa  b^'Snb 
durch  das  Sprossen  des  Haares  zu  retten;  d.h. 
die  Unreinheit  abzuhalten,  vor  ihr  zu  schützen. 
Das.  ü.  —  Ferner  das  Sprossen,  Wachsen 
der  PHanzen,  und  übrtr.  das,  was  sprosst, 
wächst,  s.  TW. 

nC^  »'•  (=bh.)  1)  Spross.  PI.  j.  Schek.  I 
Anf.,  45'*  man  untersuchte  die  heterogenen  PHan- 
zen, T<^3'3  "IT't^"  ■'""•2  ■'■'3  wenn  die  Sprossen 
bereits  zu  erkennen  waren. —  Uebrtr.  Gewächse, 
Blattern,  Blasen  am  Körper  eines  leben- 
den Wesens.  B.  kam.  85*  D'zrrz  aT!:;s  13  "ib? 
r.z'zrt  wenn  Jem.  infolge  des  Schlages  Blattern 
bekam.  Cliull.  48*  nb  "i'ocnn  T'na:^  nnbrn 
wenn  die  Lunge  eines  Thiercs  (die  an  die  Kip- 
pen angewachsen  ist)  Blasen  bekam ,  so  ist  zu 
besorgen,  dass  sie  schadhaft  ist,  d.  h.  das  Thier 
darf  daher  nicht  gegessen  werden.  Das.  ö.  — 
2)  Zemach,  N.  pr.  j.  Ber.  II,  5'  ob.  nas 
Zemach,  Beiname  des  Messias,  s.  zr.vz  (vgl. 
Sach.  3,  8).  Snh.  98''  wird  dieser  Messiasnamo 
nicht  erwähnt,  j.  Dem.  II,  22°  nn.  n":x  ~E3  das 
Dorf  Zemach. 

NPfSJ?  eh.  (syr.  l^,  —  n-::^)  1)  Spross, 
Gewächs,  s.  TW.  —  PL  Snh.  lOl*  n-<b  ipE3 
r;-EX3  ""ri'rx  er  bekam  Bliiltern  (Gewächse)  im 
Gesichte.  Ciiull.  48*  t;":!:  -"i'-pT  "^i.-ib  irirm 
"n*:s  sie  sahen  jene  Lungen,  an  welchen  sich 
viele  ßladern,  Gewächse  befanden.  —  2)  schup- 
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penartige  Knorpeln  am  Fische.  Ab.  sar. 
39*  ■'n"3"'S  "■'n  nn  er  (der  Fisch,  der  dem  Aal 
ähnlich  war)  hatte  Schuppen,  vgl.  «nab::.  — 
3)  (mit  /ew. -Elldung)  j.  Pea  III,  'l'?"'  mit. 
nnnTr^  od.  nnn":ü  Knollen  an  den  Staram- 
zw'iebeln,  die  wieder  von  neuem  aufschiessen,  s. 

riinC;^  »».  pl.  (n.  d.  Form  aip^nr,  Vr^P"]. 
u.  a.)  Sprossen,  Gewächse.  Maas,  scheni 
2,  3  i-';inMS  bDsn  iDtti  n\ay-:  Va  ^nbn  von  dem 
Fönnkraut  des  zweiten  Zehnten  dürfen  die  Spros- 
sen gegessen  werden,  j.  Maas,  scheni  II,  53'' 
ob.  'ai  •;i:in7:s  bssnb  ^.nr^  Nn^:p73  i:-'3  die 
Mischna  besagt  hier,  dass  die  Sprossen  gegessen 
werden  dürfen,  obgleich  die  Pflanze  noch  nicht 
ganz  reif  ist,  s.  auch  TW.  —  Mit  /«n.-Eudung 
Tosef.  Maas,  scheni  II  Anf.  nisin?:^,  Var. 
ri';in/23:  dass. 

nC^i  >»■  Adj.  ein  Mensch  (auch  ein  Thier) 
mit   sehr  kleinen  (beschädigten)  Ohren. 

Arab.    ."Li-o  das  Ohr.     Bech.  7,  4  (44*)  n7ri:n 

r:TNO  d;2is  m3::p  ritsia  nj^i^n  inT^N  DM^iim 
sicob  m7:n  Ar.  (Agg.  j'jaism  Dx:isn)  der  ni2-<'^ 
und  der  aai:c  sind  als  mit  Leibesfehlern  Behaf- 
tete anzusehen.  Was  ist  n?:''!:?  Jem.,  dessen 
Ohren  klein  sind;  was  ist  073^2:?  Jem.,  dessen 
Ohren  schwammförmig  (d.  h.  zusammenge- 
schrumpft und  verstopft)  sind.  Das.  44^*  Ge- 
mara:  nanuJwXT  yja-'üc  ■^ra  ';n;3  .  .  .  i'73-^i:n  ci«  N3n 
Kvm  n^-i:^  Ar.  (Agg.  n73ii:  .  . .  r:i2-<:zri)  die  Bo- 
rajtha  fügte  hinzu  den  yjaii:.  Die  Gelehrten 
wussten  nicht,  was  »■^■'i  bedeutet;  da  horten  sie 
einen  Araber  (der  Ziegen  zu  verkaufen  hatte) 
ausrufen:  Wer  will  einen  y^^:;:  kaufen?  Es 
stellte  sieb  dann  heraus,  dass  er  eine  Ziege  mit 

herabhängenden    Ohren    (arab.    ^^j.i.)    meinte. 

Tosef.  Bech.  IV  g.  E.  als  Leibesfehler  der  Thiere: 

d-'iTN  ib  '[■'NO  b3  n73ii:  .  .  .  n73i:£m  n73i2:n 
nE3i373  r:TN"w  dtdi:^  (ed.  Zkrm.  riMis  . . .  n''73"i2:) 
der  n73i^  und  der  D73ii:;  naii:  ist  ein  Thier, 
das  keine  (oder:  sehr  kleine)  Ohren  hat;  d7:i2: 
ein  Thier,  dessen  Ohren  umrändert  sind. 

"•CS  I  (syr.  aiö.j  hören,  aufmerken). 
Pa.  ■'^ss  erhören.  —  «.-1^7:2:  f.  das  Hören, 
s.  TW'. ' 

""Ca  II  (vgl.  D7as)  abschneiden,  j.  M.  kat. 
ni,  82*  mit.  R.  Samuel  bar  Rabba  hatte  einen 
Trauerfall  itidil;  i73S73  a\-i^  mm  und  er  sass, 
sich  seine  Nägel  abschneiden,  s.  auch  TW.  Vgl. 
auch  syr.  \iA:J>.   Schneidewerkzeug. 

N"'''GÜ   »«■    eine   frühreife   Frucht.     Stw. 


arab. 


TS,  schnell  sein.  j.  Maasr.  I,  49*  ob.  die 


Oliven  werden  hinsichtlich  des  Verzehntens  als 


reif  angesehen,  -d-^d  Nb  N^i-'p  Nir:i:  -01307: 
yao  maa  na^aTSia  süiip  N''''73S  wenn  die  früh- 
reife Sommerfrucht  reif  geworden;  wenn  aber 
die  frühreife  Sommerfrucht  nicht  reif  geworden 
(so  ist  die  Zeit),  wenn  jene  Feigenart  schon  reif 
geworden. 

'70s  m.  eig.  harte,  ausgebildete  Frucht, 

reife  Feige.  Stw.  arab.  J.^  hart,  fest  sein. 
Uebrtr.  Nid.  47*''  b»^  die  ausgebildete  weibliche 
Brust,  deren  Warze  bereits  eine  längliche  Form 
angenommen  hat.  Das  Etym.  das.  rtab^3  nnj:'' 
sie  kam  voll  heraus,  ist  blos  agadisch,  vgl.  bnia. 
Tosef.  Nid.  VI  Anf.  dass. 

DDJk  beengt  sein.     Pilp.  ai;?;^;,  s.d. 
Uty'4    masc.    Adj.    Jem.,    dessen    Ohren 
schwamraartig  sind.     Stw.  073^.     Bech.  44*, 

Var.  üi2i^  s.  n73is. 

yCjk  masc.  Adj.  ein  Mensch  oder  ein 
Thier  mit  herabhängenden  Ohren.    Bech. 

44*,  s.  n7;ij:. 

nSp2i  Pilp.  (von  B73^,  arab.  1^)  mit  der 
Grundbedeut.:  zusammendrängen,  drücken. 
Von  dem  Grndw.  ds  wurden  auch  gebildet  n'iS, 
p73S,  ri732i  u.  m.  a.  Davon  auch  bh.  r!73:c  dich- 
tes' Haar,  Haarlocke  (vgl.  n73S  Fiel)  und 
3173^  der  Bedränger.  —  1)  Jemdn.  oder 
etwas  wohin  drängen.  Snh.  76''  na^sa  in 
dS732:73n  ns  manb  „oder  er  hat  aus  Feindselig- 
keit (Jemdn.  mit  seiner  Hand  geschlagen",  Num. 
35,  21),  das  fügt  hinzu,  dass  wenn  Jem.  den 
Andern  gedrückt,  erdrückt  oder:  unter  die  Son- 
nengluth  gedrängt,  vgl.  02173^)  hat;  d.  h.  nicht 
blos  wer  mit  Geschoss  oder  Waffe,  sondern  auch 
wer  durch  Händedruck  tödtet,  ist  ein  Mörder. 
Das.  77*  sb  i^pTra  D2:73::73  )b  a^^m  Nin  nsn-ia 
DS732:«  ib  aiin  nur  betreffs  des  Mörders  hält 
die  Schrift  den  Drückenden  für  straffällig,  aber 
betreffs  der  Geldschäden  hält  sie  den  Drücken- 
den nicht  für  straffällig.  Pesik.  Bachodcscb, 
152*  wenn  die  fünf  Gelehrten  die  Kalenderbe- 
rechnung festsetzen,  nbj'M  ba  iiuibpso  rfsa 
riü73b  arr^s-a  ini^a-a  ai:73S?3T  ttiit  so  verlässt 
Gott  seine  himmlischen  Käthe  (cJyxXTjxot),  steigt 
herab  und  drängt  seine  Schechina  unter  jene 
Gelehrten.  Levit.  r.  sct.  29,  173''  dass.  Genes, 
r.  sct.  5,  G""  (mit  Ansp.  auf  Jos.  3,  9)  l^a  173S732: 
'dt  -jinNri  ^na  130  Josua  drängte  die  Israeliten 
zwischen  die  beiden  Stangen  der  Bundeslade  und 
sagte:  Daran,  dass  diese  Stangen  euch  eiu- 
schliessen,  könnt  ihr  erkennen,  dass  die  Gottheit 
in  eurer  Mitte  weilt.  Levit.  r.  sct.  10,  154'' 
und  Cant.  r.  sv.  bacx,  11*  dass.  Genes,  r.  sct. 
45  Ende  niis  nWirBii:  sie  drückte  ihr  Gesicht 
an  ihre  Magd,  s.  -j-^a  im  Hithpa.  Cant.  r.  sv. 
laon,  28*  ein  König  stiess  die  Matrone  aus- 
dem   Palaste:   m:D    n7:i:73ST  nabr;  nnay  n73 


l'.t'J    — 


pcsr 


^'cbcb  yn  f^'zyrs  -nx  wa^  that  sieV  Sie  ging 
und  druckte  ihr  Ciesicht  an  die  HUckseitc  der 
Satili'  ausserhalb  des  I'alastes.  Thr.  r.  sv.  '3« 
-2;~,  C4'^  dass.  Levit.  r.  sct.  11g.  E.,  155* 
"(HTa  a^-'S-  zwischen  ihnen  eingeengt.  Das. 
sct  14,  158»  Db"r  *3  ';'~2:-iS3  i"'".3«  inci 
die  Obrigen  GlicdiT  de>  Embryos  im  Mutterleibe 
sind  in  ihm  zusammengedhingt,  wie  eine  ange- 
formte Masse.  Dafür  auch  C'r*:ix*3  s.  obij. 
l'ebrtr.  Tesik.  Sos,  147''  als  Israel  am  Sinai 
staud,  nbrr  'j-sr  ^-iS-XS  tt:  drängten  sie 
sich  zusammen  (um  »ich  die  Zehngubüte  als 
Schmuck  anzulegen)  wie  die  Braut;  vgl.  Caut 
r.  SV.  -c  nc,  23^  —  2)  übrtr.  genau  be- 
obachten, genau  bestimmen,  knapp  be- 
messen. Bech.  9».  17*''  U.  Jose,  der  Galiläer, 
sagt:  aS-S;  "iCD""«  man  kann  etwas  genau  be- 
obachten. Die  (."hachamim  sagen:  -rcN  ••« 
BXSJt";  man  kann  nicht  genau  beobachten.  Wenn 
daher  ein  Schaf,  das  zum  ersten  Mal  gebar, 
zwei  Junge  männlichen  Geschlechts  warf,  deren 
Köpfe  zu  gleicher  Zeit  herauskamen,  so  gehören 
sie  beide,  nach  .Vnsicht  des  R.  Jose,  da  man 
ihre  gleichzeitige  Geburt  genau  bemerken  konnte, 
als  Erstgeborene  dem  Priester  (mit  Bez.  auf 
Ex.  13,  12  'nb  B'-irTri  pl.  „die  Männlichen  ge- 
hören Gott").  Nach  den  Chacharaim  hing.,  welche 
der  Ansicht  sind,  dass  man  die  Gleichzeitigkeit 
nicht  beobachten  kann  und  die  Geburt  des  einen 
Jungen  der  des  anderen  unzweifelhaft  vorange- 
gangen war,  gehört  ein  Junges  dem  Priester 
und  das  andere  dem  Viehbesitzer.  Das.:  Ans 
der  .\n>icht  des  R.  Jose  entnehmen  wir:  ""SE"n 

;•  \s"3  ai!«  't:  as":::'r  — ;c\x  'n  a-rrc  bei 
natOrlicben  Dingen  kann  man  genau  bemessen 
(wie  hier  hinsichtl.  der  Geburt,  eig.  was  von 
Gott  ausgeht),  um  wie  viel  mehr  bei  vom  Men- 
schen ausgehenden  Dingen  (wie  z.  B.  Mass  und 
Gewicht,  die  der  Mensch  vornimmt,  wobei  er 
genau  zu  halbiren  oder  sonst  zu  theileu  ver- 
mag). Nach  Ansicht  der  Rabbanan  hing,  kann 
lU  bei  natürlichen  Dingen  nicht  genau  be- 
-scn;  wie  aber  verhalt  es  sich  mit  von  Men- 
-«.iiin  au-gehcnden  Dingen?  Ist  hierbei  eine 
genaue  Angabe,  ein  genaues  Beobachten,  mög- 
lich oder  nicht.'  Zum  Schluss  dieser  l'ontro- 
versc  heisst  es  das.  18*  "nac'»  ""X  i;3~  "^.aop 
Cn«  Ta  ^^b'EJ«  CS':sb  die  Rabbanan  sind  der 
Ansicht,  dass  man  auch  bei  Dingen,  die  vom 
Menschen  ausgehen,  nicht  genau  bemessen  kann. 
Sot.  45'"  dieselbe  Meinungsverschiedenheit  betreffs 
eines  Erschiagmen,  clen  man  genau  in  der  Mitte 
zwischen  zwei  Städten  findet;  nach  Ansicht  des 
R.  Elieser  brineen  beide  Städte  die  Silhnckalbe 
(vgl.  Dt.  21,  f>)  u.  s.  w.  Jeb.  19*  u.  ö.  dass.  in 
ahnlirlirn  Fallen.  —  j.  Krub.  V,  22'  mit.  nizz 
»r-.rs  T-T-;r!  ~tc  r^^yr  a-r-cx-r;  a'X"a:  •:?r 
TTxa-  rai:  rcipra  inxa  "o  r:;si3XT3  nizr, 
r\zr  rc"pra  wie  viel  Muhe  gaben  sich  die  älte- 


,  ren  Propheten,  um  das  Ostthor  des  Tempels  an 
I  einem  Orte  anzubringen,   wo    die  Sonne  hinein- 
I  dringt    am    ersten   Tage   der   Sonnenwende    des 
I  Monats  Tebeth    und   am   ersten   Tage   der  Son- 
nenwende des  Monats  Tammus;  d.  h.  im  Winter- 
anfang und  Sommeranfang.    Git.  7*  un.  nxi-  bk 
ba  n-Ti:  ir."^  ncr'  i-airriss   Tm:iT::c  m« 
^3"'"^  I^TCa  lac  wenn  der  Mensch  sieht,  dass 
seine  Nahrungsmittel  knapp  zugemessen  sind,  so 
entrichte  er  davon  Almosen,  um  wie  viel  mehr, 
wenn  er  sie  reichlich  hat.     j.  Chall.  I,  ö?"*  un. 
j.  Schabb.  11,  5'  ob.  u.  ö. 

DiffiS  cfi.  Palp.  (=D2:-:i:)  Jemdn.  oder 
etwas  wohin  drängen,  andrücken.  Die 
Bedeut.:  einhüllen,  verschleiern,  ist  blos  übrtr., 
eig.  die  Hülle  an  d;is  Gesicht  drücken,  vgl. 
B^-:i:  nr.  1.  —  Snh.  76''  n73i:;:i:5:-;  x-.ai  xinn 
'ai  -r::T  «C":03  rr'-iam  xm-nb  Jcm.,  der  das 
Thier  eines  Andern  in  die  Sonnengluth  drängt, 
infolge  dessen  es  verendet,  ist  nach  einer  An- 
sicht zu  Schadenersatz  vcrpHichtet,  nach  einer 
j  andern  Ansicht  hierzu  nicht  vcrpHichtet.  Thr. 
r.  sv.  ir-'rxr;  xb,  68*  Nebnkadnezar  sagte,  als 
er  auf  göttliches  Geheiss  den  Tempel  zerstören 
sollte:  nsa  "b  naJTsb  t-'  n::j:::3:-3  xbx  ••ya  xb 
I  "acb  narT  Gott  beabsichtigt  nichts  anderes,  als 
j  mich  zu  drängen  und  mit  mir  so  zu  verfahren, 
!  wie  er  mit  meinem  Urahn  verfuhr.  Das.  Ein- 
leit.  sv.  n:aTT,  47*  dass.  —  Ithpalp.  ai^-i^-x 
eig.  sich  an  etwas  drücken,  dah.  auch:  das 
Gesicht  verdecken,  verhüllen,  s.  TW.  — 
Uebrtr.  knapp  vorhanden  sein.  Thr.  r.  sv. 
Ta-.  52''  x-r^ab  ■;-:''-:::-:-ji:x  (1.  ir-x-i-jsx) 
wir  hatten  knapii  Fleisch.  Das.  ö.  (Im  Spät- 
rabbin.  Sbst.  ans::i:  Knappheit,  insbes.  c"i:-;3:3 
knapp,  Ggs.  n"i"'"'a  im  Ueberfluss.) 

"•SSi'SJJ  Zimzemai,  N.  pr.  Schabb.  63*  ob. 
xrab*:  -x-:"j:^3:t  xt;  -a  der  Schatz  der  Königin 
Zimzemai. 

pC?  ^  — bh.  verwandt  mit  X":::,  a"::,  r"i: 
Grndw.  ci:)  trocken,  hart  werden,  daher 
auch:  zusammenschrumpfen.  Chull.  55'' 
r!X"'~r!  r;p":i:  die  Eungc  wurde  hart,  schrumpfte 
zusammen;  zur  Erkl.  von  r;pi-\r  s.  d.  Tosef. 
Chull.  III  steht  dafür  n-i:axo  Part.  pass.  dass. 
Schabb.  '.»l*  nncm  mini  rt'p'c^  wenn  sie  (die 
Feige  odersonst  eine  Speise)  zusammenschrumpfte, 
später  aber  wieder  frisch,  saftig  wurde.  Das.  ö. 
j.  Orl.  I,  61''  ob.  ip::s  xbaa  wenn  die  Wein- 
trauben nicht  zusammenschrumpften,  nicht  ge- 
trocknet sind.  j.  Ter.  11  g.  E.,  41''  u.  ö.  Genes, 
r.  sct.  31,  30*  wird  r-i--  (Gen.  6,  17)  übersetzt 
p^ns'»  es  wird  vertrocknen,  zusammenfallen. 

Pi.  p^-^s  tmst.  trocknen,  zusammen- 
schrumpfen lassen,  j.  Maasr.  IV  Anf.,  öl*" 
ob.  ipO'Si  Tno  Jem.  löste  die  Frucht  aus  und 
Hess  sie  trocknen,  durch  Kochen  zusammen- 
schrumpfen,    j.  Nas.  VI,  55'  mit.  "ipr:»s  dass 
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Tart.  pass.  Scliabb.  38^  nip7|iS73  D'^S-'n  Eier, 
die  durcli  längeres  Kochen  zusammenschrumpf- 
ten, klein  wurden,  vgl.  auch  '[■''innj'.  — 
Hithpa.  getrocknet  werden,  zusammen- 
schrumpfen, j.  Ter.  II,  41'^  un.  Nl-a  b^iann 
15  i'-n  P70-ÜSW  .  .  .  tb  r;DiT  p'r^^'?  eine  ge- 
kochte Speise,  die,  wenn  sie  durch  längeres 
Kochen  zusammenschrumpft,  gewinnt,  besser 
■wird;  eine  Speise,  die  durch  längeres  Kochen 
schlechter  wird.  Ersteres  wird  das.  erklärt: 
Kohl,  Bohnen  und  zerhacktes  Fleisch,  die  durch 
länsercs  Kochen  an  Geschmack  zunehmen,  j. 
Schabb.  I  g.  E.,  4''.  Schabb.  37''  fg.  dass.,  vgl. 
auch  NH"'"?.. 

p!2'4  eil.  (=p^:s)  trocknen,  vertrocknet 
sein,  zusammenschrumpfen.  Part.  Peil 
■jipijq::  getrocknete  Weintrauben,  s.  TW.  —  Pa. 
Part.'  pass.  j.  Pea  VII,  20''  mit.  'r:•'12^■p  lin^\x 
p7::C73  2T13  man  setzte  ihm  stark  eingekochten 
Kohlvor. 

pIQji  m.  (=bh.)  Rosine,  eig.  getrocknete, 
zusammengeschrumpfte  Weintraube.  PI.  j.  Dem. 
II,  22*  ob.  n''p'72i^  ba  11D73  eine  Last  Rosinen. 
J.Ter.  I  g.  E.,  41''  n^pi73-'2:m  msn  ein  Stück 
vom  Granatapfel  und  Rosinen,  j.  Schabb.  VII, 
10''  un.  s.  l^lb'Z.  Levit.  r.  sct.  36,  180°  D'^DSy 
^1731:  .  .  .  Weintrauben  und  Rosinen,  bildl.  für 
Bibelkenner  und  Talmudkenner. 

"X^'^  m.  (=bh.,  eh.  n7:y,  »y^v  s.  d.)  Wolle, 
auch  Haare.  Stw.  •V2^—-\i^::  emporstehen,  von 
den  Haaren  und  von  den  Stacheln.  Schabb.  54* 
ip5  "1732£  .  .  .  135  T^^  weisse  Wolle,  reine  Wolle, 
vgl.  p3.    Kil.  7,  2  135  -i73i:  Baumwolle.  Maim. 

z.  St.:  arab.  inuip  i^h  J-  Kil.  II,  27'^  mit. 
-;72sn  isa  dass.  Das.  ö.  Genes,  r.  sct.  37,  36" 
faiy  ina  ■^^73^  nms  n-)-i^  a'>rt  niabi  yj^n  inM:ir! 
-7::C3  unter  ^-:722:n  (Gen.  10,  18)  ist  Emesa  zu 
verstehen;  weshalb  nennt  die  Schrift  dieses  Volk 
^-{a'Z7  Weil  die  Bewohner  jenes  Ortes  Woll- 
arbeiten verrichten,  j.  Meg.  I,  71''  un.  ■'Tascn 
VTzn,  woselbst  jedoch  die  vom  Midrasch  gege- 
bene Erkl.  fehlt.  Schabb.  27 '^  u.  ö.  s.  nnj-iN. 
Tosef.  Schabb.  IX  (X)  Anf.  -jbs  -i72i:    ■;D3   1732: 

'ri  Dbna  'j''n:;3n  bD  Baumwolle,  Haare  grober 
Seide,  Kamelhaare,  Hasenhaare,  die  Haare  eines 
Seethieres,  sowie  Alles,  was  gesponnen  wird 
u.  s.  w. 

y^'4  m.  Adj.  Wollczubereiter,  Wolle- 
händler. PI.  Kel.  29,  6  ü-'yz^,  bu)  D-'3tN7:  die 
Wagschalen  der  Wollehändler.  Erub.  101"  pTO 
D'^-i7:S  Vtij  der  Markt  der  Wollehändler.  Edij. 
3,  4  die  Geflechte  d^-i)2S  bo  der  Wollezuberei- 
ter. Tosef.  B.  mez.  XI  g.  E.  B.  bath.  89"  u.  ö. 
_  j.  B.  bath.  VIII,  16"  un.  ni-i73i:  crmp.  aus 
öina73  Mizraim. 


"If^ii  heiss  sein.  • —  Pa.  erhitzen,  heiss 
machen,  B.  kam.  60"  ■'117;};  'rniJ'Z^  er  erhitzte 
CS  (das  Holz,  das  nahe  dem  Feuer  lag),  d.  h. 
durch  seinen  warmen  Hauch  entzündete  sich  das 
Holz.  —  Pealal  1721721:  Schauer,  Hitze, 
Fieber  empfinden,  s.  TW. 

KT^"*!*  m.  Hitze,  bes.  Erhitzung,  kör- 
perliche Wärme.  Pes.  55 **  innerhalb  dreier 
Tage  des  Fortlaufens  der  brütenden  Henne, 
n3^"2  Ni?;-"::  ms  Nb  Tiasn  ist  ihre  Wärme  noch 
nicht  entschwunden,  aber  nach  drei  Tagen  ms 
n3"'72  N172''}C  ist  ihre  Wärme  bereits  geschwun- 
den.     Chull.   51"   inb    Up3T    Nln    N72b5»3    N1521S 

eine  blosse  schmerzhafte  Erhitzung  überfiel  die 
einander  stossendcn  Widder.  Git.  69''  un.  Nl72''Sb 
'dt  NjHS  Ni72''2:b  .  .  .  Ni3  Heilmittel  gegen 
äussere  Erhitzung  (Hitzblattern),  Heilmittel  gegen 
innere  Hitze,  Fieber. 

SnTp:»*/.  1)  hitzig.  Pes.  25''  Nnös  ■'N- 
Nnl^73j:  das  hitzige  Fieber  ist  eine  gefährliche 
Krankheit.  Ab.  sar.  28"  dass.  —  2)  Blasen- 
stein, calculus;  vgl.  syr.  \l'^.  difficultas  urinae. 
B.  mez.  85"  ob.  12a  isibn  rfyy  b-'ap  ...  131 

aiD     nb     ■'172N1     N31^D2:3      3TI5T      Nmi722:3      nio 

NJinsila  n^üT  Nrii''72:£3  Ar.  (Agg.  N3is::n)  Rabbi 
übernahm  13jähriges  Leiden,  näml.  sechs  Jahre 
am  Blasenstein,  und  sieben  Jahre  an  Scharbock. 
Git.  69''  un.  Nna^a  Nni-'STL2^3  nbn  in^D  Nni'^TiJib 
N^by73-!  n'';^72  Npsan  Nni72ina  i-iiysi . .  .  siDisn 
■'112^2:  inbiDb  als  Heilmittel  gegen  den  Blasen- 
stein  nehme  man  drei  Tropfen  vom  flüssigen 
Asphalt,  beobachte  den  Stein,  der  von  seinem 
Zeugungsglied  abgeht,  was  für  alle  Steinarten 
(nach  Raschi:  Fieberarten)   dienlich  ist. 

nillCl'^A  masc.  pl.  (von  173175::,  s.  175s) 
Schauer,  Fieberschauer.  Nid.  9,  8  (63") 
MniN  •j-'Tms  nn72i722:  ';i72D  (Var.  »1111721720 
s.  d.)  eine  Art  Fieberschauer  überfällt  sie. 

l''"}if!2"lf2^  eh.  (=niii72i732:)  Schauer,  Fie- 
berschauer, j.  Ab.  sar.  II,  40*  un.  r^in  Nnt«  '1 
1"'li72i73:;  rfb  R.  Acha  hatte  Fieberschauer,  j. 
Schabb.  XIV,  14*  mit.  111172-1721:  (Agg.  crmp. 
1^1172  17211)  dass.  Cant.  r.  sv.  ^b  ^1M,  16°  isni^  'i 
abDi  i^ra  '3  n^ii72i-2S3  aian  id^i  idi\-IwS  (Agg. 
crmp.  n"'"'i"'72  1721:3)  R.  Jochanan  wurde  von 
Schmerzen  heimgesucht  und  litt  3^/,  Jahre  an 
Fieberschauer. 

rC'ji  (=^bh.  Klgl.  3,  53;  syn.  mit  i72i:,  D722:, 
Pilp.  DS121:  s.  d.,  Grndw.  DS)  die  Grndbedeut. 
ist:    zusammendrücken,    verbinden.      Das 

arab.  cy.«..>o  und  S)t.  ivia^.j  Ethpa.:  verstum- 
men, schweigen,  ist  erst  eine  übrtr.  Bedcut.,  eig. 
die  Lippen  aneinander  drücken,  vgl.  dteü)  p'in 
und  d"jn.  —  B.  kam.  85''  un.  it  br  1-^rs 
HTnb  HDIDI    ni   ~n72Sl   wenn  Einer   den    An- 
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dern  «af  die  Hand  schlug,  infolge?  dessen  seine 
Hand  /usammenRodrQckt,  goquetschl  wurde,  welche 
aber  später  wieder  j;en»>son  wird.  j.  Nas.  IX 
g.  K.,  58'  dass.  mit  der  llin/ufdgung:  ^'nrjt» 
«in  rtTi  s'n  n?^^':  ^-x  »•«•'s.'«  die  Acntte 
sagen:  wenn  diese  Hand  abgehackt  wird,  so 
wird  der  Mensch  genesen.  Schabb.  109'  •<:: 
tJCTi  ii-x'«  y:":n2  rtmx  i?3i  ix  it  ncsro 
Ar.  ed.  pr.  (Agg.  y^z)  Jem.,  dessen  Hand  oder 
Fuss  verwundet  wurde,  darf  sie  (am  Sabbat,  zur 
Heilung)  ohne  Uedcnken  in  Essig  drücken,  rei- 
ben, l'es.  40*  ^P'ais  yrtni  ^''sina  ^\•^^•s  man 
weicht  die  Gerste,  die  aufzuschwellen  anfängt, 
(wodurch  sie  Säure  bekommt)  in  Essig  und  der 
Essig  h.llt  sie  zusammen,  d.  h.  verhindert  die 
SAurebildung. 

Pi.  r*:»  versammeln,  zusammenbringen. 
Genes,  r.  sct.  8.1  g.  E.,  81'  ein  römischer  Herr- 
scher verschwendete  die  von  seinem  Vater  er- 
erbten Schütze.  'V  -?:s  sibna  irfbs  ib  ns"i3 
I3T313  rxi  ■i-"':i£"  yri3X  Elias,  der  ihm  im 
Traume  erschien,  sagte  zu  ihm:  Was  deine  Ahnen 
gesammelt  liaben,  verschwendest  du!  vgl.  Tarin. 
Jelamd.  zu  Gen.  46,  28  (citirt  vom  Ar.)  wird 
•]r":*j:  (IIL.  4,  1.  6,  7)  doppelt  gedeutet:  Nino 
r:x"S3  m-r  -^.aT  i-ri2i  rvcrs  'ras  in-isa 
er  „sammelt"  sie  in  die  Synagogen,  wo  sie  die 
Worte  der  (Jesetzlehre  „mit  Durst"  trinken. 
Cint.  r.  SV.  nB'  y.r.,  20''  wird  -{p'ji:  erklart: 
x-::i  rp-i^rsV  r.-TS  rr-:s":c3  rsin  msxn 
n;  arsar  (Agg.  r-ix-iaa)  wenn  die  Frau  ihr 
Haar  nach  hinten  zusammenbindet  (eine  Locke 
daraus  macht»,  so  dient  es  ihr  als  Putz.  Ebenso 
war  das  Synedrinm  an  der  Hinterseite  des  Tem- 
pels (in  der  (Juaderhalle)  die  Zierde  des  Tem- 
pels. Das.  pi  (I.  •;Tr:Ti:-3)  t-tststs  i-'n-i: 
^TP"»"^«  sie  schienen  gedrängt  zu  sein,  hatten 
aber  weiten  Raum.  Da.s.  sv.  bii":D,  20"^  Tr*:iS":n 
2233  die  Versammelten  unter  euch.  Pesik.  Hao- 
mer,  7u>>  (mit  Ansp.  auf  sr:::,  lli.  5,  5)  pm  "t: 
15  ^TTiisrar;  Vst  ama«  min:  ba  isi^a  wer 
bat  das  Vermögen  Nimrod's  erdrückt,  vernich- 
tet? Abraham  und  alle  seine  Angehörigen,  mit 
ihm  Verbündeten.  Das.  wer  hat  das  Vermögen 
Pharao's  vernichtet?  a-nisnn  bai  pntn  rvs'a 
D~b  Mose  und  Aharon  und  alle  mit  ihnen  Ver- 
bündeten.    Das.  ö.    Levit.  r.  sct.  28,  172'"'  dass. 

r"Z'4  ff>.  (  =  r"5S)  1)  zusammendrücken, 
dringen,  vcr.sammcln.  j.  Dem.  I,  22'  ob. 
U.  Pineha-s  ben  Jair  kam  nach  einem  Orte,  der 
von  Mäusen  geplagt  wurde,  Tir';si  'jirT'b?  "itj 
er  befahl  letzteren  und  sie  versammelten  sich. 
Da.s.  ö.  j.  Pea  I,  IS"  un.  N':inab  nv:s  rr« 
es  kam  ein  Befehl,  die  Moller  zusammenznbc- 
rufen,  zu  versammeln,  j.  Kidil.  I,  61 '*  mit.  'px 
X':*r!»b  «pi'X*:,  1.  xprs":  dass.  Sollte  jedoch 
NP-'X"  richtig  sein,  so  ist  xpi-S';  zu  pnnkli- 
ren,  nüml.  von  pi^s^-pas  s.  d.  uass.  Die  Com- 
mcntt.  lesen  falsch :' »pi'X-:  Befehl,  und  ebenso 

Litt.  Srahrbr    a   Clul.l   WOrierl.urh    IV 


I  Tüsaf.    Kidd.  71'   vvi:.     -    Schabb.    109'    xp 

j  x—ina  n-'r  p^rx  xp  .  .  .  xbna  rfb  P'r;s  er 
drückte,  rieb  ihn  (seinen  verwundeten  Fuss  zur 
Heilung)  im  Essig  ...  er  drückte  ihn  im  Wein. 

I  Chull.  an''  rpb  ip-ias  ptjs-j  die  Kohlen  (auf 
welchen  das  Fleisch  liegt)  drängen  das  Blut  in 
letzteres  ein,  verhindern  das  Abtliessen  dessel- 
ben. Sot.  20*'  p-ax  xino  die  Beängstigung  hält 
den  Bluttluss  zurück,  vgl.  xp'pra.  —  2)  ver- 
fallen, ,Iemdm.  gän/lich  zufallen  (wie 
hbr.  PP'rs).     j.  Maa-sr.  111,  .'iO''  mit.  p'-jx  ■;%«< 

I  bai'a  wenn  das  Haus   im  Jubeljahr  verfallt,    j. 

I  Sot.  VIH,  22'*  mit.  dass. 

I  Pa.  P"":^  versammeln,  zusammenberu- 
fen, j.  Pea  VIII,  21'  ob.  i"ib  pi^iX'J  xim  17 
irc:  xin  bevor  der  Arme  sie  (die  über  die 
Vertheilung  der  Speisen  vorgesetzt  sind)  versam- 

'  mclt,  lauft  er  Gefahr,  zu  verhungern,   j.  Suc.  V 

,  Anf.,  5ä'  R.  Lewi   und    R.  Juda   bar   Nachman 

j  imp  xbnp  NPJiXTS  biy-:  iTbio  y-in  ^^ao:  inr: 
^smi  '-1  nahmen  zwei  Selas,  um  zu  gehen  und 
die  Gemeinde  bei  R.  Jochanan    zu  versammeln; 

I  damit  sie  seine  Vorträge    hören.     Genes,  r.  sct. 

!  98,  9G»  dass.  Das.  sct.  22,  22'',  s.  a:":;.  j.  Sot. 
I,  17''  un.  n?  is-ai;  v"^  T"^  "''-  ri''':si  brx 
^i^au  IPX'2  -'b  P"XT  Absalom  ging  (nachdem 
er  von  David  die  Erlaubniss  erhalten  hatte, 
zwei  Mann  mit  sich  zu  nehmen,  s.  pn"'E;  vgl. 
2  Sm.  1."),  11)  und  sammelte  je  zwei  und  zwei  Mann, 
bis  er  nach  und  nach  200  Mann  um  sich  ver- 
sammelte. Num.  r.  sct.  0,  20.3*  dass.  j.  Kidd.  IV 
P'nde,  r.G''  P-73i:-;i  npri'ja  x^nb  ccn  -.rrb  'n 
xpaa  xnn  nb»  ba-:  ynz  baxi  i^::'-,d  n^b  R.  La- 
sar war  bedacht  auf  die  Befolgung  jener  Lehre 
(dass  der  Mensch,  der  etwas  Geniessbares  sieht, 
ohne  davon  zu  geniessen,  einst  wird  Rechenschaft 
ablegen  müssen);  er  sammelte  sich  daher  Mün- 
zen, und  ass  dafür  von  jedem  geniessbaren  Gegen- 
stand einmal  im  Jahre  etwas.  —  Ith|)a.  ver- 
sammelt werden,  sich  versammeln.  Snh. 
109''un.  rr'P-'poxin^jp  ^'prrx':  nm  x^v  xinn 
N-;^n  Ar.  (Agg.  xrb'i:*:  x;xt  aip)  an  jenem 
Tage,  als  sie  (ilie  zur  Rotte  Korach's  gehörten) 
vor  On  ben  Peleth  versammelt  waren  (um  auch 
ihn  für  sich  zu  gewinnen),  gab  seine  Frau  ihm 
viel  Wein  zu  trinken,  wovon  er  berauscht  wurde, 
wodurch  sie  ihn  rettete,  vgl.  xbE,  s.  auch  -:;  I 
Af.  (woselbst  jedoch  Snh.  anst.  Schabb.  zu 
lesen  ist). 


n^ijk  »1.  cig.  das  Zusammentreffen;  ins- 
bes.  "|-n*'jn  p«ix  der  Knotenpunkt  der 
Adern.  Chull.  76'*"  ^-Tsr:  p-jis  ba'S  wenn 
der  Knotenpunkt  der  Adern  fehlt,  so  ist  das 
Thier  trefa.  Das.  aip'j  iirxc  i'VJn  p-:ia 
Bipn  17  TP'jiso  Bip"2"3i  ia  ^'p-:!!:  ^'Tirro 
^'CracP'Zir  der  Knotenpunkt  der  .\dern,  wovon 
die  (ielehrtcn  sprechen,  ist  die  Stelle  am  Fuss, 
wo  die  Adern  zusammentreffen,  sich  vereinigen 
und  von  der  Stelle,  wo  sie  zusammentreffen,  bis 
20 
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zur  Stelle,  wo  sie  auseinander  gehen,  vgl.  auch 

Eis. 

"4  kalt  sein,  perf.  von  i:s  s.  d. 

N|V'  ^^^V  '"■    (arab.     V^=bli.  n::::s   re- 

dnpl.,  von  iJS)  Korb,  geflochtenes  Behält- 
niss.  Die  Trgg.  haben  überall  Np:£,  pl.  N'ri:. 
Die  Schreibart  n:s  ist  unrichtig.  Taan.  9'' 
Ula  kam  nach  Babylon;  ■'i;2m  ndi:  ahiz  •'Tn 
Nb  ^.vr32"i  N71T3   wSC2-7T   n::w  xb«  n-:N  ntitd 

N.—'-'-'Nn  '~zv  'Nb:^-  NT^TD  ■";^:CT  er  sah  einen 
Korb  voll  Datteln  für  einen  Sus;  er  sagte: 
Einen  Korb  voll  Honig  (d.  h.  Honigfrüchte)  be- 
kommt man  hier  für  einen  Sus,  aber  dessen  un- 
geachtet beschäftigen  sich  die  Babylonier  nicht 
mit  der  Gesetzlehre !  Als  jedoch  des  Nachts  die 
Datteln  (deren  er  zuviel  genossen  hatte)  ihm 
Schmerzen  (Leibbeschwerden)  verursachten,  sagte 
er:  Einen  Korb  voll  Messer  (Früchte,  die  Leib- 
schneiden verursachen)  giebt  es  hier  für  einen 
Sus,  aber  dennoch  beschäftigen  sich  die  Baby- 
lonier mit  der  Gesetzlehre.  Pes.  88*  dass.  Ned. 
49''  nbns  -:s  r-rtr^  br  n:s  b'^p-c  y^y:z-c  '- 
"■'bya  PN  r.T2Z'!2'Z  nrsb:^  R.  Simon  nahm  einen 
Korb  auf  seine  Schulter  (den  er  ins  Studien- 
haus trug,  um  sich  darauf  zu  setzen)  und  rief 
aus:  Köstlich  ist  die  Arbeit,  denn  sie  bringt 
dem  Arbeiter  Ehre!  d.  h.  ohne  Korb  hätte  ich 
müssen  auf  der  Erde  sitzen.  Chull.  57*  s. 
N^-iprkS;.  B.  mez.  25*  ^T'dt  n;i:  der  Korb  und 
die  Erüchte.  Das.  tjrsb  in;-«  die  Henkel  am 
Korb.  Trop.  Meg.  28"  i-,20  V;-:t  n::;  ein  Korb 
voll  Bücher,  d.  h.  ein  Vielwisser  der  Halachoth, 
der  aber,  weil  er  keinen  Gelehrtenunterricht  ge- 
nossen, nicht  das  richtige  Verständniss  besitzt, 
ihren  Sinn  zu  erforschen,  ihre  Widersprüche  zu 
heben  u.  dgl.  und  dem  sein  reichliches  Wissen 
ebenso  wenig  nützt,  wie  die  Bücherfüllung  dem 
Korbe.     Meg.  7*  u.  ö.,  s.  auch  Nbüb-:. 


2)  Kälte,   s.   hinter  r;:i: 


Nri*  1)  Fels. 
I  u.  n. 

■""iZriJ  Sennabaris,  Xame  eines  Ortes  un- 
weit Tiberias.  j.  Meg.  I,  70*  mit.,  dafür  ö. 
iN~q:q  s.  d.  Davon  gent.  j.  Schebi.  VI,  36'' 
mit.'  N;in3:'<i:  iib  'n  K.  Lewi  aus  Sennabaris. 
Das.  IX',  '39*  mit.  und  j.  Ab.  sar.  II,  42*  un. 
dass.  —  PI.  j.  Meg.  lU,  74*  ob.  ■'N-,3:::t  sn-'-'-nN 
die  Gesetzrolle  der  SennabaräeV. 

ni'4  I  ~r^'/-  (toh  1:2S  s.  d.)  Fels,  Fels- 
klippe;  vgl.  auch  bh.  n"D  1  Sm.  14,  5.  — ■ 
Exod.  r.  sct.  40,  135"=  r!;s  k-irta  n^i:;  richtiger 
Tanch.  Ki  tissa,  113*  ms  N^rr:;  irs  der  Ort 
hiess  „Zenan"  (Jos.  15,  37),  weil  er  eine  Fels- 
klippe war.  —  Davon  Adj.  in  übrtr.  Bedeut. 
n-rs  1)  Schabb.  6,  6  wird  in  Gem.  das.  65*  er- 
klärt durch  sy-[»  na  steinerne  Verhärtung 


am  Fasse,  Ballen,  auf  welchen  man,  um  den 
Schmerz  beim  Gehen  zu  verhindern,  eine  Münze 
(Sela,  ybs)  legt.  Keth.  93*  steht  dafür  in  chald. 
Form  N.T'rsT  s-TCsdass.;  vgl.aberauchNnaTis. 
—  2)  Thr.  r.  sv.  r;\2-;D,  59''  r'^j^ST  bp?:  ein  Stock 
und  eine  harte  (Stein-)  Palme,  s.  bao.  —  PI. 
m.  a'':"'S,  l^pil  Steinpalmen  (über  diese  Form 
vgl.  auch  nri:  II).  j.  B.  mez.  II  g.  E.,  8'*  DiTip 
rr'T  ■'Sri  a^:"':;  «b  ba«  a''i:r  in  rpn«  mit  einer 
Axt,  die  Jera.  gefunden  hat,  darf  er  Hölzer, 
jedoch  nicht  Steinpalraen  oder  Olivenbäume  spal- 
ten; weil  letztere  näml.   wegen   ihrer  Härte  die 

]  Axt  verderben.   B.  bath.  Q9^  y:iir,  '{■'bsn  yh'^)'! 

I  ■j^'-'ST  Ar.  (vgl.  auch  Raschbam;  Agg.  •j-'^-'Si) 
hohe  Palmen,  andere  hohe  Bäume,  niedrige 
Bäume  und  kleingewachsene  (steinige)  Palmen. 
Suc.  3,  1  (29'')  bT-13-  -,7!  ■'ri:  die  Steinpalmen 
des  eisernen  Berges  wird  das.  32*''  erklärt:  Zwei 
Palmen  wachsen  im  Thale  des  Ben  Hinnom,  aus 
deren  Mitte  Rauch  aufsteigt  und  daselbst  befin- 
det sich  auch  der  Eingang  zum  Gehinnom  (Hölle). 
Erub.  19*  dass. 

N^ii  XrrÄ  eh.  (=vrg.  ns/s)  Fels,  Fels- 
klippe, s.  TW.  —  Uebrtr.  Erub.  63*  Jem.  Npn 
Nraiaa  Nrrsa  r!^T:nb  rr'b-.rK  (Ar.  liest -.ap)  der 
seinen  Esel  an  eine  Steinpalme,  am  Sabbat, 
band.  —  PI.  Sot.  46''  bam  Nr-'^ri?  "'3  die 
Stelle  in  Babel,  wo  die  Steinpalmen  wachsen. 
Das.  inin-iN  ';-os"^-  ünx  •":■--  bann  np^ts  ■':r: 
jene  Steinpalmen  Babel's  rühren  von  Adam's 
Zeit  her.  Snh.  96''  dass.  B.  mez.  24''  Nr-'^:s 
■jT'n"  -.3  ■'3";  die  Steinpalmen  der  Familie  des 
Bar  Marjon.  —  Schabb.  139''  NrT''':5:  crmp.,  s. 
Nr32:. 

~;i'  II  T1'i'4f.  (=bh.  nri:,  von  irs)  Kälte, 
Erkältung.  Tosef.  Ahil.  II  mit.  Jem.,  dessen 
Schädel  gespalten  war,  worauf  der  Arzt  einen 
Verband  legte,  -?:;:::  ma''  b3  "r'ä  '2  b?  qs 
ra  T"  nisr:  mr^^  vb?  ti3?c  it'si  ed.  Solk. 
(ed.  Zkrm.  r";i  nrs  T'br  rtc:2:  crias  itt^cs) 
lebte  zwar  den  ganzen  Sommer  hindurch,  als 
aber  der  Winter,  die  Tage  der  Kälte,  kam,  starb 
er  sofort.  Gew.  steht  für  Winter  2-''2\S;r;  n"''. 
j.  Schabb.  XIV,  14"=  un.  ri:2:3  im  nran  a-'rcn 
a^'^O  ■'"■'3  nnST  99  Menschen  (unter  100)  ster- 
ben infolge  Erkältung  und  nur  Einer  eines  na- 
türlichen Todes.  Das.  R.  Chanina,  •'TO  mm 
'si  iHn  np:is-  ';"'~isi:3  welcher  in  Sepphoris 
lebte,  wo  Kälte  herrscht,  that  diesen  Ausspruch; 
vgl.  auch  ny-'C:  und  3~vi.  Levit.  r.  sct.  16, 
159''  dass.  Geiles,  r.  sct.  19  Auf.  hörtest  du 
jemals  sagen:  'st  T'b"  -rs  ssr  -t  ".fzn  die- 
ser Esel,  der  hier  ausgetrieben  wird,  wurde  von 
Erkältung  befallen?  u.  s.  w.,  vgl.  p"'33N.  j. 
Schabb.  III,  6''  ob.  man  darf  am  Sabbat  einen 
mit  Wasser  gefüllten  Krug  vors  Feuer  stellen, 
nrr-'i:  aicro  b-'3":J3  xbs  anTC  b'aaa  sb  aber 
nicht,  damit  er  heiss  werde,  sondern  blos,  da- 
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Ulli  soiiu'  Kalte  schwiiiili'.  j.  Jib.  XVI,  IC*  ob., 
s.  TCX.  j.  IVa  VII  Auf.,  20'*  n.  o.  —  Tl.  m. 
C't'X,  ^-rs  iibrir.  (s.  iiueli  n:s  I)  Kisschol- 
l.-n.  j.  B.  kam.  VIII  Auf.,  6«"  'in  iVo  vVr  b'-jn 
iric~b  2"n  rtx-i:  ■i:'<xo  2ip*;3  a";""»  wenn 
Einer  auf  den  .\udern  Schneeniasscn  oder  Eis- 
schollen wirft,  auf  einen  Kdrpcrtheil,  der  nicht 
sichtbar  i<t,  so  muss  er  ihn  heilen  lassen.  Das. 
un.  ^:'S  "X  ;Vc  cmip.  aus  ^-r-s  dass.  Exod. 
r.  sct.  25  .\nf.  c-:s  cpa  an;  Vc  — '-bi'jb  bcr 
'="1  ^3  •:•:•:  ws^n  a'bw  cpn  ir:-:  N">sin  ein 
Gleichniss  von  einem  goldenen  Kochgcfilss  (in 
dessen  oberem  Fach  sieh  ein  Eisbchülter  bctin- 
deti,  verlangt  man  EisstOcke,  so  bringt  man  sie 
daraas  hervor,  verlangt  man  Kohlen,  so  bringt 
man  sie  ebenfalls  daraus  hervor.  Ebenso  brachte 
(iott  „vom  Himmel  llagcl  und  Feuer"  zur  Be- 
strafung der  Egypter.  Kcth.  30'  u.  ö.  (mit 
Ansp.  auf  Spr.  22,  5)  a"':"'S':  y\n  W'^vs  ""TS  Vsn 
CT!C  Alles  rührt  von  einer  göttlichen  Bestim- 
mung her,  mit  Ausnahme  von  Erkältung  und 
Erhitzung;  wörtl.  Eisschollen  und  Kohlen;  a"'nD= 

N^>*.  Nni>*  eh.  (=vrg.  nrs)  Kälte,  Er- 
küUung.  j.  Snh.  X,  29'  un.  Lovit.  r.  sct.  16, 
1, ')'.>'',  s.  i;^,  s.  auch  TW.  —  Ferner  Zintha, 
Ortsname.  Erub.  52*  «rrsn  Tr-'nc  Nnr  ich 
will  den  Sabbat  in  Zintha  bleiben. 

C^jf  (  — bh.)  hart,  fest  sein.  Grndw.  is  s. 
r::x  I  und  irs.  Part.  pass.  Ber.  39*  rriiis  pd 
n-jrpa  (Ar.  liest  «"liis)  hartes  Brot,  das  man 
in  die  SchQssel  zum  Zerweichen  legte. 

CliS  m.  Fels,  Felsenwand.  Tosef.  B. 
bath.  I  .\nf.  man  darf  nicht  nahe  der  Wand 
eines   Andern    Frin    lassen,   p'n-rt    p  ex  Nb« 

(so  richtig  cit.  in  j.  B.  bath.  II  Anf.,  l.t'';  ed. 
Zkrm.  cmip.  ■jrix:")  wenn  man  sich  nicht  von 
der  Zicgelwand  drei  Faustbreiten,  von  der  stei- 
nernen Wand  eine  Faustbreite  entfernt  hat;  an 
einer  Felsenwand  hing,  ist  dos  Urinlassen  (auch 
ohne  Entfernung)  erlaubt,  j.  B.bath.  I.e.  11. .locha- 
nan  urinirte  einst  an  der  hintern  Wand  der  Syna- 
goge; D-an  'Ml  crx  mm  cicj  \««  •(•«y-r  «bi 
".aij"  bT'  nin  xbi  ""x  rj-b  mm  man  wusstc 
nicht,  ob  er  tlie.-.  gethan,  weil  es  eine  Fclsen- 
waud  war,  oder  weil  er  Sclinierz  hatte,  dass  er 
das  Wasser  nicht  lAnger  an  sich  halten  konnte. 

-  Tosef.  B.  mc/..  II  mit.   d:k  crnip.  aus  b"<:'»s 

n:s. 

HH^Xi  rh.  (syr.  liaJc?  =  D:is)  Fels,  harter 
-  in.  Nnm.  r.  sct  16,^232*  „Sehet  das  Land" 
>i  s.  w.  (Nnm.  13,  20);  zr.  sr.  sr::ij:  bc  ax 
a-r-B  »fnn  die  Erdschollen  von  hartem,  felsi- 
gem Buden  herrühren,  so  sind  sie  fi'H ,  Ggs. 
r'CT,  s.d.  Tanch.  Schelach,  211'' dass.  Nid. 
g*"  un.  '-n  »zi^ri  maritJ  n-ra  o-in  na  «s«: 
r"~~    r'^T^   IT    wenn   in    dem    Erdboden    sich 


Scherben  finden,  so  ist  er  gewiss  schon  bear- 
beitet; wenn  aber  Felsen  sich  durin  finden,  so 
ist  es  eine  jungfrilulichc  Erde,  vgl.  nbina.  B. 
bath.  IS*.  H9''  man  darf  die  Gewichtsteine  nicht 
aus  Metallarten  machen  (weil  sie  leicht  abgenutzt 
werden  und  an  Gewicht  verlieren);  ncir  ba« 
PTtar  b'Ci  «•::"ii  bc  «in  man  nmss  sie  viel- 
mehr aus  Felsen  oder  aus  Glas  anfertigen.  Pes. 
47''  «in  ny^-'.f  -13  n':3ii:  ist  denn  ein  felsiger 
Boden  zum  Säen  tauglich?  Das.  ö.  ntjjis  .^r. 
(Agg.  n:-:"is  crmi).).  (In  dem  Rituale  am  7. 
Tage  des  Hüttenfestes:  yi'ü'.'i  Dürre,  Trocken- 
heit des  Getreides.) 

]3IJk  kalt  sein.     Grndw.  is,  vgl.  arab.     1^. 

eig.  zusammenziehen,  hart  sein.  Mechil.  Jithro 
Par.  1  Anf.  die  Gesetzlehre  gleicht  dem  Feuer; 
n-a:  nbSw"«  ans  anp  axo  ox  ba  na",!  -'ai 
aanrnb  xb»  anxb  ib  i-x  .  .  .  1:2:  nz^n  pm 
mix  13:2  wie  ist  die  .\rt  des  Feuers?  Nähert 
sich  ihm  der  Mensch,  so  wird  er  gebrannt,  steht 
er  entfernt  von  ihm ,  so  wird  ihm  kalt  (friert 
er);  der  Mensch  darf  sich  blos  der  Flamme 
gegenüber  wärmen;  vgl.  auch  b'a'i.  j.  Pes.  IV, 
31''  ob.  nmx  i-yaTa  nai  P?ain  NTiO  mT:n 
IX'n  sbo  eine  Eselin,  die  nach  einem  Älänn- 
lichcn  begehrt,  lässt  man  begatten,  damit  sie 
nicht  erkalte.  —  Sehr  oft  Part.  j.  Maasr.  IV, 
51''  ob.  i-«:is  b'Can  eine  kalte  Speise.  Pos.  76* 
ob.  1:12:  "jirb  ■;:ii:  t'SX  ban  ■>naT  an  "]ipb  an 
an  "^irb  1:^1:1  'jrii:  ^ipb  an  npi^:  bars  ■•-laT 
lai  nxpp  itt«  bsittci  •^.aj  —xb''?  "T2N  an  wenn 
(bei  Fleisch  und  Milch)  Warmes  in  Warmes 
fällt,  so  darf  die  Mischung  nach  Aller  .\nsicht 
nicht  gegessen  werden.  Wenn  Kaltes  in  Kaltes 
fällt,  so  darf  die  Mischung  nach  aller  Ansicht 
gegessen  werden.  Wenn  Warmes  in  Kaltes  oder 
Kaltes  in  Warmes  fällt,  so  sagt  Rab:  Das  Obere 
ist  mächtiger  (d.  h.  ist  das  Hineingefallene  warm, 
so  ist  die  Mischung  zum  Genüsse  verboten,  ist 
es  kalt,  so  ist  die  Mischung  erlaubt);  Samuel 
sagt:  Das  Untere  ist  mächtiger.  Das.  a~n 
prjij:  eine  kalte  Scherbe.  Tosef.  Chull.  VIII  Anf. 
däss.  gleich  der  .\nsicht  Samuel's.  Bez.  22*  fg. 
Pes.  46*  'i;ii:a  b-^P  man  lege  den  Teig  (damit 
er  keine  Säure  bekomme,  am  Pesachfeste)  auf 
eine  kalte  Stelle.  Das.  4><''  u.  ö.,  vgl.  r*jb. 
Dem.  5,  3  Jem.,  der  Brot  vom  Bäcker  kauft, 
n7:nn  b?  p::ii:r!  tji  r'.zi'nr.  br  ntr.r,  y:  "sya 
darf  vom  warmen  Gebäck  auf  das  kalte,  und 
vom  kalten  auf  das  warme  den  Zehnten  entrich- 
ten. Pes.  94''  im  Sommer,  wenn  die  Sonne  hoch 
am  Himmel  steht;  npi":  ib^a  ab"i?n  ba  la-cb 
■"biD-TSapabn-:  rT;n  a'"C5n  p^-;-2  v"'"-^  ^'-"^^"' 
ynm-i  m;-"y:i  ^rii:  abvn  ba  ^a•'cb  yp~  ist 
die  ganze  Welt  heiss,  die  (Quellen  aber  sind  kalt; 
im  Winter  hing.,  wenn  die  Sonne  am  Saume  des 
Himmels  steht,  ist  die  Welt  kalt,  die  Quellen 
aber  sind  heiss.  Genes,  r.  sct.  12  g.  E.  ■j'ps 
(contrh.  aus  ■j';5^s)  kaltes  Wasser,  Ggs.  x"zr.: 
2»; ' 
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warmes  Wasser,  j.  Schabb.  XX  Auf.,  17"  u.  ö. 
^•'Sis,  Ggs.  ii-iidid:  laues  Wasser. 

Ilof.  Il^'tn  kalt  gemacht  werden,  ausge- 
kühlt werden.  Pes.  26''  ']ST'  ]iä''  yriT'  lann 
ein  neuer  Ofcu  (der  mit  Dingen  geheizt  wurde, 
von  welchen  man  keinen  Genuss  haben  darf) 
muss  niedergerissen  werden  (weil  die  Heizung 
zur  Befestigung  des  Ofens  dient);  ein  alter  Ofen 
muss  ausgekühlt  werden,  damit  man  von  jener 
Heizung  beim  Backen  keinen  Genuss  habe. 
Nach  einer  Borajtha  das.  ■j^iT'  iia"'  T'm  lann  X^n 
soll  der  Ofen,  ob  er  neu  oder  alt  ist,  blos  aus- 
gekühlt werden.     Das.  27"  fg. 

Pi.  ■jps  kalt  machen,  abkühlen,  trnst. 
Genes,  r.  sct.  98,  97*  'iriii  nKi  vas  bü)  'j''3i-''N 
■)72T  Josef  erblickte  das  Bild  (eixöviov)  seines 
Vaters  (als  er  nahe  daran  war,  sich  von  der  Frau 
des  Potifar  verleiten  zu  lassen),  was  sein  Blut 
abkühlte.  Nach  einer  andern  Deutung  •['jip-'N 
i?;t  •;:^i:i  hnt  vin  bia  er  erblickte  das  Bild 
seiner  Mutter,  was  sein  Blut  abkühlte,  ■jn«  ns~\ 
(Gen.  49,  2-1)  wird  näml.  gedeutet  wie  ps  r;i<"i 
„er  sah  den  Stamm",  j.  Horaj.  II,  46''  mit. 
steht  dafür:  •.•>3n  bö  i"';ip"'N  ns-n  T'ry  nbn 
■jSin  ir:  (Hofal)  er  erhob  seine  Augen  und  er- 
blickte das  Bild  seines  Vaters,  infolge  dessen 
wurde  er  alsbald  abgekühlt.  B.  batb.  74''  ST3 
'31  napir;  'j;^:s:i  s^r■,  Gott  castrirte  den  männ- 
lichen Liwjathan  und  Hess  das  Weibchen  er- 
kalten, welches  letztere  er  für  das  Mahl  der 
Frommen  in  der  zukünftigen  Welt  aufbewahrte. 
E.xod.  r.  sct.  10,  llO"*  die  Frösche  gingen  in  die 
Oefen  der  Egypter  rD3  npanri  ins  n::s::T 
kühlten  sie  ab  und  klebten  sich  an  das  Brot 
an.  Schabb.  53*  r:;:2:b  dem  Thier  Kälte  zu 
verschaffen.  Ggs.  rrjttnb  es  zu  erwärmen.  Part, 
pass.  ChuU.  58"'  P::i2:::r!  ein  Thier,  das  vom 
kalten  Fieber  überfallen  ist.  Tosef.  Chull.  III 
mit.  (IV  Anf.)  dass.  —  Hithpa.  und  Nithpa. 
kalt  werden.  Sot.  11''  ih^h  ^y-]^:^  n'-'a  r;yu33 
D-iiaNa  ni::;::!:-:  n^main^  zur  Zeit,  wenn  die 
Frau  hinkriiet,  um  zu  gebären,  werden  ihre 
Hüften  kalt  wie  die  Steine,  vgl.  i'jd.  Exod.  r. 
sct.  1,  101"*  dass.  Jom.  77»  D'^bTOn "issl?^:  die 
Kohlen  wurden  kalt,  vgl.  niäE  Hifil.  ' Schabb. 
129*  it-^^zi  ai  vpr,  Jem.,  der  infolge  des 
Aderlasses' kalt  wurde. 

]4il  eh.  (=■;:::)  kalt  sein.  j.  Schabb.  IV 
Anf.,  6"^  r;::-)2:  ■;i:-'?jt  n\—  nm^-:  Nbn  pn  der 
Sand  (in  welchem  man  etwas  autbewahrt)  macht 
das  Warme  wärmer,  das  Kalte  aber  noch  kal- 
ter, j.  Jeb.  IV,  6*  un.  j<b-7  ~V  -rr=T:  ^yz  n:n 
lliir  ich  will  die  Eselin  begatten  lassen,  bevor 
sie  erkaltet,  s.  i:^.  j.  Schabb.  XX  Ende,  17"^ 
VN":  by  D'r:::  ii-:\r  nmsp  mcp  nw-.-p  mip 
r.-by  n^^-.-i  1H-2  br  «n-'a  bic:  n^b  ■'nin  (eine 
sprüchwörtliche  Verwünschungsformel,  dort  auf 
Jemdn.  angewandt,  der  den  Sabbat  entweihte:) 
Möge  ihm,    dem   theilweise  Kahlköpfigen,   auch 


das  übrige  Haar  ausfallen!  Möge  der  Geschla- 
gene noch  mehr  geschlagen  werden!  Möge  kal- 
tes Wasser  auf  den  Erkälteten  gegossen  wer- 
den! Möge  das  Haus  auf  den  Hingefallenen 
einstürzen! 

K32^  tnasc.  eig.  Kaltgewordenes;  übrtr. 
Opferfleisch,  dem  das  Blut  entzogen  (wo- 
durch es  gleichsam  kalt  geworden)  und  be- 
reits auf  den  Altar  gesprengt  wurde.  Nas. 
22*"  wenn  Jem.  sagt:  Diese  Speise  soll  für  mich 
wie  das  Fleisch  des  Friedensopfers  sein,  "'S  ^m:i 

ccna  (Ar.  Var.  N23ia)  wie  ist  es  (d.  h.  ist 
jene  Speise  ihm  zum  Essen  verboten  oder  nicht)? 
Sagen  wir,  dass  Jem.,  der  einen  Ggst.  mit  einem 
andern  vergleicht,  an  den  Ursprung  des  letzte- 
ren denkt  (d.  h.  jene  Speise  soll  für  ihn  dem 
Opferfleisch  gleichen,  wie  es  ursprünglich  war, 
bevor  dessen  Blut  auf  den  Altar  gesprengt 
wurde,  wonach  die  Speise  ihm  verboten  sei), 
oder,  dass  er  den  Ggst.  mit  dem  Opferfleisch, 
das  kalt  geworden  (d.  h.  dessen  Blut  bereits  ge- 
sprengt wurde)  vergleicht,  wonach  er  jene  Speise 
essen  dürfe?  Xed.  11''  steht  n^ptid  anst.  n;:i:3 
(Denselben  Sprachgebrauch  hat  auch  die  Posch., 
indem  sie  für  hbr.  niNCvi,  Ex.  12,  34:  |^-|..o 
setzt,  d.  h.  der  Mehlteig,  der  durch  das  vor- 
angegangene Mahlen  und  Kneten  seine  Zube- 
reitung erhielt  und  gleichsam  kalt  wurde. 
Hing,  setzt  sie  für  das  rohe  Getreide,  als  Speise 
der  Thiere:  ^^ix*iaj.,  eig,  Warmes,  für  hbr.  b^'ba, 
Hi.  6,  5.  24,  6.) 

]u^  >K.  eine  harte  Rettigart;  s. '];2:  Anf. 
Ber.  36*  u.  ö.  1121:,  Ggs.  von  der  weichen  Gattung, 
Nba^Es.d.  Das.57''D:nbTOapODNbü3''3-nci3'':n::3N 
rt:znn  n-:''3  xb  D-'Nicp  abi  mrn  «bi  iiss  «b 
D''a\:;jr;  m;:"'3  «bi  Antonin  und  Rabbi  („die 
beiden  Grossen"),  auf  deren  Tisch  nie  fehlte, 
weder  Rettig  noch  Lattig,  noch  Gurken,  weder 
im  Sommer  noch  im  Winter.  Machsch.  4,  6 
r!-y»3">:j  liis  der  Rettig,  der  in  der  Höhle  im 
Wasser  liegt.  —  PI.  Schabb.  24''  m'3i:i£  ]^td 
Oel  von  Rettigen.  Kil.  1,  5.  j.  Kil.  I,  27^  mit., 
s.  auch  oiD3. 

yiik  heimlich,  verborgen  sein.  —  Hif. 
yrjin    (^bh.)    heimlich   halten,    heimlich 

verwahren;  vgl.  arab.  [^  Conj.  VIII  sich 
schamhaft  zusammenziehen.  Schabb.  10,  1  (90"") 
'dt  >'~Tb  yrDiHr;  wenn  Jem.  Samen  zur  Aussaat 
aufbewahrt.  Das.  91*  y:i:nb  tcjd  i:\xO  bs 
Nm  n?'3}:m  nrb  rcjrim  im;:D  i'?^:!:-:  •;\nt 
-T  b-  in3cn?:3  nr  n'^nrD  n'::---;  -.hn  ein 
Gegenstand,  der  nicht  für  werth  gehalten  wird, 
ihn  aufzubewahren  und  desgleichen  man  nicht 
aufzubewahren  pflegt,  der  aber  von  Jemdm.  für 
werth  gehalten  wird,   ihn  aufzubewahren;   wenn 
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DOD  ein  Anderer  kommt  und  ibn  am  Sabbat 
biiiansträgt,  so  ist  er  wegen  des  Gedankens  des 
Erstereu  straffdllig;  weil  er  einen  für  wertb- 
voll  gebaltcuen  Gegenstand  getragen  liat.  I'art. 
Hof.  Ter.  8,  8  rrsiin  a*'?':  beimlicber  Ort, 
wo  das  Aufbewabrte  niobt  verdirbt,  Ggs.  Dipa 
nc-i'ri  s.  d.  Becli.  :13''  und  j.  I'es.  1 ,  28*  mit. 
dass.     Noni.  r.  sei.  1,  182'  nis?  rr:x"C  ~'J5< 

B'?"!"«  n"":r;2  eine  Frau,  die  sieb  beinilieb  biklt 
(zu^tlckge^ogen,  keuscb  K-bt),  ist,  wenn  sie  auch 
blos  eine  einfache  Israelitin  ist,  wUrdig,  von 
einem  Priester  gebeirathet  zu  werden  und  Hohe- 
priester zu  gebären. 

'^^  chald.  (=7:s)  heimlich,  verborgen 
sein.  B.  batb.  58*  «— isx3  r7">:s  sb  ""six 
warum  bist  du  nicht  heimlich,  vorsichtig  in  der 
Bnhlerei?  damit  es  Niemand  erfahre.  —  Af. 
r:x»  heimlich  halten,  verwahren.  B.  mez. 
25''  ir;:'?:xx  c;-}«  ■":n  diese  Gegenstände  hat 
.lern,  aufbewahrt.  Das.  wenn  Jem.  etwas  unter 
einem  Schutt h.iufen  oder  unter  altem  Gemäuer 
findet,  so  gehurt  es  ihm,  weil  er  sagen  kann: 
Dies  rührt  von  den  Emoräern,  den  früheren  Be- 
sitzern des  Ijindes  her.  "?:s-:  a-'-i":{<  "i::» 
'7:s'2  «b  b«"ro"'  verbargen  denn  etwa  blos  die 
Emorfler,  die  Israeliten  aber  nicht  V  d.  h.  warum 
sollte  er  nicht  verpflichtet  sein,  den  Eigcnfhümcr 
ausfindig  zu  machen  V  B.  bafh.  24*  n'^iz  T":i:i< 
'rZJM  «b  die  Diebe  werden  das  Gestohlene 
nicht  am  Orte  des  Diebstahls  (d.  h.  den  Wein 
im  Weingarten,  wo  sie  ihn  gestohlen  hatten) 
verbergen.  B.  kam.  2.'{''  "rf"'— :b  i.-tb  «"■'N  b'T 
w:'?:»«  Ar.  (Agg.  irtr-rrK-bn)  gebe  nnd  sage 
ihrem  EigenthQmer  (dem  Besitzer  der  Ziegen, 
welche  Schaden  angerichtet  haben):  Halte  sie  in 
Gewahrsam! 

Pa.  dass.  im  Geheimen  halten.  Uebrtr. 
Kidd.  25*  ir!:'y:s  b'T  gehe  und  halte  sie  im 
Geheimen,  d.  h.  sage  ihnen,  dass  sie  sich  zurück- 
gezogen in  ihrer  Behausung  halten  sollen;  ein 
Bann,  wie  man  ihn  fielehrten  ertheilf  (vgl.  in 
hebr.  Form  M.  kat.  17*  "^r-aa  3Ci  Tasn  halte 
dich  in  F.hrt-n  in  deinem  Hause!)  Nid.  .3(5''  b'T 
rryjs  gehe  und  hcisse  ihn,  sich  zurückzuziehen, 
oder:  halte  ihn  davon  ab.  —  Ifhpa.  r:;;x«  sich 
verbergen  (ähnlich  syr.  "JL,,!  dolosc  egit). 
B.  batb.  60*  »rs^:  k'-::it  «rtp-ca  rfb  ~:zH  "«53 
•'r':üXN  {<;'S*:  «b  na-  «nr'ca  ■}:'•:  'yirüssb 
■;:"~  der  Hausbesitzer  kann  zu  seinem  Nachbar 
sagen:  Hei  einer  kleinen  Thür  kann  ich  mich 
vor  dir  verbergen,  bei  einer  grossen  Thür  aber 
kann  ich  mich  nicht  vur  dir  verbergen.  Das. 
.>«:t:':  «b  — rz  7:*^  '7i::;x.>«  «Z'X':  «np'c  ir.z 
■;:"•:  •r*::;::»  bei  einer  ThOr  kann  ich  mich 
vor  dir  verbergen,  bei  zwei  Thüren  aber  kann 
ich  mich  nicht  vor  dir  verbergen. 

yiijj  m.  (eig.  Part.  pass.=bb.  pl.)  Jem  ,  der 


zurückgezogen,  bescheiden  lebt,  daher: 
deinuthsvoU,  fromm,  keusch;  Ggs.  y^-s: 
.\usgela-scnor.  Frecher.  Nid.  12*  a^'p-in  bs 
y^''s.  N-p:  B""rn  ■'■tan  wer  die  Worte  der  Ge- 
lehrten befolgt ,  wird  fromm  genannt,  j.  Dem. 
VI,  25''  ob.  ^3  j^nan  'n  -,»3«  — pcd  •'s^z^  inTs 
?"i:s  N-'p:  -oarro  irro  was  bedeutet  -ruK 
(in  der  Mischua  das.  O,  6  '31  bbn  n-'a  -rus, 
die  B'-ils  der  Schule  llillers  befolgten  die  Er- 
schwerungen der  Schammatten)V  Die  Frommen 
(die  näml.  in  ihren  Handlungen  minutiös  sind, 
um  keine  Sünde  zu  begehen).  U.  Cbisda  sagte: 
Die  Mischna  lehrt  hier,  dass  der  Fromme:  ri:i: 
heisst.  Der.  62*  «san  r-'aa  yi:s  keusch  im 
Abtritt,  vgl.  «riyri:.  Das.  -i'nn— sa  r^ri: 
keusch  in  seiner  Führung.  —  PI.  Der.  8''  ^r";: 
s.  c-]E.  Kidd.  71*  i''-;cr3  v.-j  a-'s:-'-,!;n  laria:^ 
'ai  rijinrac  a^yiisb  ims  seitdem  die  Frivolen 
(die  den  Gottesnamen  missbrauchten)  überhand 
nahmen ,  theilte  man  ihn  blos  den  Frommen  in 
der  Priesterschaft  mit,  vgl.  n":''73.  Maas,  sclieni 
j,  1.  B.  kam.  69*  u.  ö.  —  Fan.  Scbabb.  b.i^ 
Rabbi  sagte  betreffs  einer  Frau,  deren  Mann 
bis  zur  ihrem  Tode  nicht  gemerkt  hatte,  dass 
ihre  Hand  abgehackt  war:  it  nCN  nr"^  nra 
nbra  na  -■'an  «bw  wie  keusch  war  doch  jene 
F'rau,  dass  ihr  Mann  ihren  Fehler  nicht  bemerkte! 
R.  Chija  entgegnete  ihm:  Das  ist  kein  Beweis 
für  ihre  Keuschheit,  da  sie  Grund  hatte,  ihren 
Fehler  zu  verbergen;  nr  mj«  yi;s  n"a  «bx 
Tcxa  -'an  ttbis  wie  keusch  war  vielmehr 
dieser  Mann,  dass  er  den  Leibesfehler  seiner 
Frau  nicht  erkannte!  Cant.  r.  sv.  f^'C,  28*'  n73 
a-'-cai  D"5i:s  bs-io-'  T>n  -ja  nri:i:  it  bm 
1'T3  rTinbtta  so  wie  „das  Lamm"  fromm  ist, 
ebenso  waren  die  Israeliten  fromm  und  keusch 
im  Kriege  gegen  Midjan.  —  PI.  Kcth.  2''.  .1* 
rir-iK  keusche  Frauen,  Ggs.  r'.S'-E  Freche. 
Nid.  l'2*  u.  ö. 

Jt'iJJ.  SySS  rfi.  (=7n3S)  fromm,  keusch 
(syr.  V'^i,  schlau).  Men.  4.3*  ara  mm' 'n 
N12T  n'b-!a  n-'S'bjb  n'b  ■»fo  «bi  mn  «y;!: 
R.  Jiida  war  ein  frommer  (keusch  Irbemler) 
Mann  und  legte  daher  seinen  Mantel  den  ganzen 
Tag  nicht  ab.  Keth.  62''  un.  U.  .Vkiba  diente 
als  Hirt  bei  Ben  Kalba  Sabua;  n-p-a  n^tn 
'ai  'byai  yis  mm  des  letzteren  Tochter  sab, 
dass  jeuer  fromm  und  vortrefflich  war  u.  s.  w. 
s.  cnp.  —  Fem.  x""':2£-  l'l-  l^'-.*!  "^T^'r^ 
s.  TNV".  —  Schabb.  'l4()''  R.  Cbisda'  sagte'  zti 
seinen  Töchtern:  la^na;  "DMa  V^r?^  T'"'^*"' 
(dopp.  Plcnd.)  seid  keusch  in  Gegenwort  eurer 
.Männer. 

K/j^<  nyjjj  y.  Heimlichkeit,  Vcrbor- 
Kenbeit.  M.  kaf.  12''  un.  xin  »'i-;'  'rm  xy:i: 
dio  Heimlichkeit  bei  diesen  (d.  b.  beim  Fort- 
schaffen schwerer  Balken)  ist,  wenn  es  am  Tage 
geschieht;  denn  in  der  Nacht  verursacht  es  ein 
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grosses  Geräusch,  s.  x-.^an?;.  —  Insbes.  oft  mit 
Yorgcs.  3  als  Adv.:  im  Geheimen,  heimlich. 
Snh.  75*  n.  ö.  nj'tsa  heimlich,  Ggs.  s^omsa 
s.  d.  M.  kat.  24*  ;m;  nrr'jca-j  ü^nzi  Trauer- 
bränche,  die  heimlich  begangen  werden,  sind  auch 
am  Sabbat  zu  beobachten.  Bez.  16*  alle  Gebote 
gab  Gott  den  Israeliten  öffentlich,  .-13^1:  yin 
'n  "ra  t:k:':;  syr-i^ia  onb  inra  mit  Ausnahme 
des  Sabbats,  den  er  ihnen  heimlich  gab;  denn 
es  heisst :  „Zwischen  mir  und  den  Söhnen  Israels 
soll  er  als  ein  ewiges  Zeichen  sein"  (Ex.  31,  17). 
Pes.  113*  u.  ö. 

myjjk/.  Keuschheit,  Bescheidenheit, 
eig.  heimliches  Verfahren.  Erub.  100''  u.  ö. 
wäre  die  Gesetzlehre  nicht  gegeben  worden, 
binn:3  myis  ^iizb  13-'T!  so  hätten  wir  die 
Keuschheit  von  der  Katze  gelernt,  welche  sich 
näml.  heimlich  begattet.  Nach  einer  anderen 
Erkl.:  sie  verdeckt  ihre  Excremente.  Meg.  13^ 
'm  biN'w3  nnT:  my:::  r,i:-i  welche  Bescheiden- 
heit (heimliches  Verfahren)  fand  sich  an  Saul? 
,,Von  der  Angelegenheit  des  Königthums  sagte 
er  seinem  Oheim  nichts"  (1  Sm.  10,  16).  Das.  ö. 
Pesik.  r.  sct.  45  Anf.,  76*=  (mit  Bez.  auf  Micha 
6,  8)  ns-^sr;  ^r  mp;2r!  •^:d3  nnn  "^b  •j-'n  nichts 
ist  bei  Gott  beliebter  als  die  Bescheidenheit. 
Ferner  als  Concret.  Cant.  r.  sv.  i:yi22,  IT' 
wird  inrs  ■'bs  (Jes.  47,  2)  gedeutet:  i-w-d 
l^bprp  nyaiCT:  s-'^sb  iir;*::  •^h'zr,  rtr  ■^nr'^ii: 
decke  auf  deinen  Verheimlichten,  das  ist  der 
König,  der  innerhalb  von  sieben  Gemächern  weilt, 
vgl-  "s^it.- 

NniyJÄ*  eh.  (=niyi:^)  Heimlichkeit, 
Geheimhaltung,  Bescheidenheit  (syrisch 
?li:Lj,  Schlauheit).  Erub.  26*  die  Wand, 
NT'37  Nm;"^;s5"  die  zum  Schutz,  Geheimhaltung 
dient.  Ber.  62*  Nmy:i:  «337;  n-'aT  rib3p 
S«mp^r'i5i  das  Geeignetste  für  den  Abtritt  ist: 
Keuschheit  und  Schweigsamkeit,  vgl.  Nb3"'p.  B. 
kam.  82*  Esra  verordnete,  mnn  nCN  Nnr-j 
Nnysi:  DT^ja  -i:-'33  dass  das  Weib  sich  mit 
einer  Leibbinde  umgürte  wegen  Keuschheit. 

S]5i*  (=r|i::,  s.  d.,  vgl.  qc^,  Pilp.  qi^iss:,  s. 
auch  ns^,  Grndw.  r|2:)  wiehern,  lärmen,  vom 
Pferde.  'B.  kam.  IS*"  '31  qsiiU)  öio  wenn  ein 
Pferd  wieherte,  infolge  dessen  Geschirre  zer- 
schlagen wurden.     Kidd.  24*'  dass. 

'\Zlii  ^"'jJJ  eh.  (=:]::;)  wiehern,  lärmen. 
Pes.  113*  Nbi  N-'BiB  ri3  Cj-'SS  Nbn  Nn:j3  ~.',in  xb 
NSbs  "3  r!3:  wohne  nicht  in  einer  Stadt,  in 
welcher  kein  Pferd  wiehert  und  kein  Hund  bellt; 
weil  näml.  diese  Thiere  beim  Herannahen  der 
Feinde  oder  Diebe  lärmen.  Chull.  79*  n-bp  "3i' 
N'^Bis  -3  n-bp  q--:!:  nt;!-;  n3  ein  Maulthier, 
dessen  Stimme  rauh  ist,  stammt  von  einer  Eselin 
(und  einem  männlichen  Pferde)  ab;  wenn  es 
hing,  eine  wiehernde  Stimme  hat,  so  stammt  es 


von  einer  Stute  und  einem  Esel  ab.  —  Ferner: 
zwitschern,  zischeln,  vom  Vogel,  s.  TW. 

S£''j^  fem.   das   Zischeln,    Lärmen   des 

Vogels',  s.  TW. 

S£IS/e»«.  (vom  bh.  i\:^)  1)  eig.  Flügel; 
übrtr.  (— Cl3y)  Wipfel  des  Baumes.  —  2) 
Zipfel  des'Mantels,  s.  TW.  —  3)  Opfer- 
fleisch, dessen  Blut  ihm  entzogen  wurde. 
Nas.  22''  Var.,  s.  n:3i:. 

piri'-  spl:>*  s.  d.  in  '-ii. 

liii*.  "lirV  »tase.  (:=bh.  niri:,  Stw.  n:i:) 
1)  Kanal,  Rinne,  Röhre;  übrtr.  Wasserfall, 
Aquäduct.  j.  Ab.  sar.  V  g.  E.,  45''  un.  mjis 
1"'nbp53  117317:^  eine  Röhre,  deren  Wasser  her- 
vorströmt. Mikw.  4,  1  -n:s-  nnn  D''b3  ffsan 
wenn  Jem.  Gefässe  unter  die  Rinne  legt.  Das. 
Mischna  3  mnm:!  b3pb  m;S3  ümnn  wenn  man 
die  Rinne  (die  in  einem  Wasserbehälter  liegt, 
an  den  Seiten)  ausgräbt,  damit  sie  Steine  auf- 
nehme, welche  den  Wasserlauf  verhindern  sollen, 
j.  Schabb.  I,  3=  un.  j.  B.  bath.  59*.  6b^  u.  ö.  j.  M. 
kat.  I,  80''  un.  nm:^i:3  ömnn  fem.  wahrsch. 
crmp.  —  PI.  j.  Ab.  sar.  III,  42"=  ob.  beim  Tode 
des  R.  Jose  bar  Chalafta  dt  ni-iir:^  13073 
N''pinb3  strömte  aus  den  Kanälen  Blut  in  Lao- 
dicea.  —  2)  Höhlung,  das  Loch  der  un- 
teren Schwelle,  in  welcher  sich  die  Angel 
dreht.  M.  kat.  11*  -n;ii:m  T'Sn  die  Angel  und 
das  Loch  der  Thürschwelle. 

SlIrÄ*,  n~l1ri'  chald.  (=ni:-'i:)  1)  Kanal, 
Röhre.  Snh.  7*  Npi3T  Nmrs  der  Kanal  im 
schadhaften  Erdboden,  s.  Npns.  Chull.  105* 
dass.  —  2)  gew.  nott  N-iirk  das  Loch  in 
der  unteren  Thürschwelle.  Ber.  18'' irtSibpiD 
H'äii  Nnirs  r"nn73  nimm  das  Geld  von  unter- 
halb der  Thürschwelle.  Keth.  67''.  Schabb.  119*. 
Pes.  94'',  vgl.  auch  l"'i:i3.  —  3)  Wasserstrahl, 
sowie  auch  jede  Flüssigkeit,  die  aus  dem 
Körper  spritzt,  vgl.  ';'ib"'0  II.  j.  Jom.  I,  38'* 
ob.  T'n;3  by  t'E73  p".-i  bo  NnnJ-'is  nrn:  der 
Speichel  (eig.  Speichelstrahl)  spritzte  aus  dem 
iVInnde  des  Römers  auf  seine  (des  Priesters 
Simon  ben  Kimchith)  Kleider.  (Der  Speichel 
eines  Nichtjuden  oder  eines  Idioten  verunreinigt 
näml.  die  Kleider.)  j.  Horaj.  III,  47^  ob.  dass. 
Schabb.  127''  11753  by  rT'D73  xmri:  nin"':  «73« 
■'3"i  ba  vielleicht  spritzte  Speichel  aus  ihrem 
(der  Matrone)  Mund  auf  die  Kleider  des  Rabbi, 
d.  h.  auf  deine  Kleider.  Chag.  23*  «rnjis  011073 
bojT  y-iNH  D"T  wegen  des  Speichels  des  Idio- 
ten, der  herabfiel. 

n~l1i''j»,  Xlii"'^/.  Haken,  dessen  Spitze 
krumm  gebogen  ist,  daher  auch  Gabel, 
Feuerzange.  R.  Chananel  erklärt  das  W.  als 
ein  Compositum:  s-ns  "»SS  Feuer  (-Kohlen) 
Fassendes.     Kel.  9,  6  s.  WB  IL  .  Das.  13,  5 
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nntoiob  n-sm  nccs  n—r.z  r.z-zcx:  «— i:-^ 
eiu  HakcD,  der  gradgcscblagcn  wurd>.-,  M  rein 
(weil  er  nicht  mehr  als  ein  (iorilth  atutisehcn 
ist),  wurde  tr  wieder  kruniingebugeii,  so  kehrte 
er  zu  seiner  Unreinheit  zurück.  Tosef.  Kel.  B. 
taci.  III  Anf.,  s.  rrj-'a.  Jom.  12 •  der  Priester, 
der  den  Hohepriester  am  Versöhnungstage  er- 
seUen  soll,  »Trsa  ^cna-?  n3»B  oaib  wird  da- 
durch eingeweiht,  dass  er  die  acht  hohepriester- 
lichen Gewänder  anzieht  und  die  Kohlen  auf 
dem  Altar  mit  dem  Haken  umwendet.  Das.  ni 
r:r"2  3''^  k— 'ri::  ftrra  ein  Nichtpriester,  der 
die  Kohlen  mittelst  des  Ilakens  umgewendet  hat, 
verwirkt  die  Todesstrafe,  weil  er  eine  priester- 
liche Funktion  verrichtet  hat  (Num.  18,  7). 
Genes,  r.  sct,  74,  73''  „Was  fandest  du  beim 
Durchsuchen  meiner  Gcräihe  von  den  Gerüth- 
schaften  deines  Hauses"  (Gen. 31,  'M)'f  ün-:  ib'DN 
rjot":  Nb  n-':-j:  ib'cs  selbst  eine  Nadel  oder  | 
eine  Gabel  fandest  du  nicht.  Das.  sct.  42,  41' 
C— i-sTi  r-r^:s  crmp.  (1.  =  Jalk.  I,  19^  n-ns).  | 
j.  Schek.  VI  g.  E.,  50''  u.  ö.  —  PI.  j.  Jeb.  XII,  1 
12''  un.  i->— irx  s.  «^n^.  l'hag.  21''  isun^: 
nlnii-^JEi  Nadeln  und  GalJeln.  Das.  22»  rv-i-i:-!:. 
üebrtr.  Kel.  11,  9  ■j-rs  --icyr!  min::  «-.irs 
-iTia  p-.cr  bi3B«  die  Gabel  (d.  h.  die  Spitze 
des  Ohrgehünges  oder  des  Nasenringes, 
die  gabelförmig  gemacht  ist)  ist  rein  (weil  sie 
keinen  besondern  Namen  führt);  dasjenige  Ge- 
schmeide, das  wie  ein  Traubenkamm  geformt  ist 
(d.  h.  das  aus  mehreren  Goldkörnern,  die  den  1 
Beeren  gleichen,  zusammengesetzt  ist)  und  ans-  j 
einander  genommen  wurde,   ist  rein.  1 

Sil^t-S    eh.   (syr.   jljj'=  n-i:"^)    Haken,  | 
'     nerzange,  Gabel.     PI.  Nr^~:->K  s.  TW.      ' 

.Ti'A,  Sr'^'I»  s.  r,:x  I  npx.  ' 

"irp5?  ch-  /•  pl-  (bh.  ni-iP5S,  eig.=ri-i1:"»is 
mit  cingesch.  r)  Kanftle,  Röhren,  s.  TW. 

N>*5f/.  (syr.  tl.)  Schüssel.    Stw.  hbr.  "«yi:, 

arab.  \jj^  neigen,  beugen.  Chull.  47''  ny^ 
tr:TpT  eine  irdene  Schüssel,  die  gl:isirt  ist.  l'es. 
111''  «asn-  «i'cx  N7S  eine  Schu«scl  auf  die 
Mundung  eiiiLj  Faiscs  legen,  bringt  Armnth. 
Das.  «7X3  «-«O  Tcr:  Ms.  M.  und  Ar.  (Agg. 
'TCZ)  Wasser  aus  einer  Schüssel  trinken,  vgl. 
Tl?"9-  —  P'-  B"-  •*2*  «r-'bpn  '7i:  Dorf- 
schiuscln.  Mcg.  7''  tttst  'yi:  yrs  "b  la'^p 
»~r3j«  »Ti  ss'-ib  "•»73''  .  .  •  n-i-p  "«Z'«  man 
brachte  mir  tjO  Schüsseln  mit  CO  Arten  gekoch- 
ter Speisen;  die  letzte  nannte  man  Schmorbraten 
(•np  ^bx  8.  d.).  Ich  wollte  noch  vor  Hunger 
die  SchOsscl  dazu  verschlacken. 

TJ'4  (  —  bh.)  schreiten.  Taan.  20''  Tirs  s»b 
':~::  b""uc  't3  "ica  ich  schritt  nie  einher  vor 
Jcmdm.,    der   würdiger   war,    ah    ich.   —    Hif. 


yy^ir!  schreiten  lassen.  Der.  29''  -rn-Tsr 
Dibsb  mögest  da  mich  schreiten  lassen  zum 
Wohle. 

nryS/.  (bh.  nyx  wi.)  N.  a.  Schritt,  eig. 
das  Aufsteigen  in  die  Höhe.  j.  Snli.  X,  29' 
un.  (mit  IJez.  auf  2  Sm.  C,  13)  b2  b?  lax  "m 
b:  by  -«n  im  .  .  .  w-iai  —na  n-ry^i  m-rs 
c-b'x  nyaoT  d—,c  71730  m"<7Xi  rt-ry^  ein 
.\utor  safft:  Bei  jedem  Schritt  brachten  sie 
„einen  Ochsen  und  ein  gemästetes  Thier"  als 
Opfer  dar;  ein  anderer  Autor  sagt:  Bei  jedem 
Schritt  brachten  sie  „7  Farren  nnd  7  Widder". 
Num.  r.  sct.  4,  ÜU''  dass.,  s.  auch  ny-CE.  L'ebrtr. 
Genes,  r.  sct.  98,  97*  fiott  sagte  zu  Josef,  als 
dieser  die  einherschreitendcn  egj7)tiscben  Töch- 
ter nicht  ansehen  wollte  (mys  m:3  Gen.  49, 
22):  r.-rys.  (VTr^isb)  -"Pirsb  in:  nrs«o  •p"'" 
-c-E  nT-ys  1-1Z  n~ir3  bei  deinem  Leben  sei  es 
geschworen,  du  giebst  meinen  Töchtern  (d.  h.  den 
Töchtern  Zelafcliads,  die  von  Josef  abstammten) 
einen  Schritt  in  der  Thora.  Was  bedeutet  hier 
Schrift?  Bibelabschnitt  über  das  Erbrecht, 
näml.  Num.  27,  C  fg. 

nyii*,  iil.  r-iy^i:  s.  d.  in  'ix. 

C*yii*yÄ  IM.  pl.  (=bh.  c^y^x,  Stw.  711: 
bilden);  übrtr.  (^CNSNi:)  junge  Kinder. 
B.  bath.  99»  ^r,  2-'7ri7i:'  nCTa  a-'si-a  die 
Cherubim  waren  Kindertiguren,  vgl.  31-3  und 
«^a*;,  s.  auch  in^. 

pyS  (=bh.,  verstärkt  von  -pri)  schreien, 
bes.  um  Hilfe,  anklagen.  —  Nif.  p7i::  an- 
geklagt werden.  Mechilta  Mischp.  Par.  18 
P71S  irN  CNT  y-jic  --rs  pyix  ni— a  i^t  ba 
T'  by  y-cb  ':n  --•;•;  Nbt<  .  .  .  yzvs  "r« 
pyix  'rxa  """tt  -p-'  -yii:  Nino  höre  ich  denn 
blos,  „wenn  der  Gequälte  anklagt,  schreit"  (Ex. 
22,  22),  aber  nicht,  wenn  er  nicht  unklagt? 
Allein  ich  beeile  mich,  den  Bedrücker  zu  bestra- 
fen, wenn  jener  schreit,  mehr  als  wenn  er  nicht 
schreit.  B.  kam.  93*  pys:n  "["a  ~r-.-'  pyixb  ib  'TS« 
grösseres  Wehe  trifft  den  Ankliiger,  als  den 
Angeklagten.  Das.  pyxrrt  ir.ui  pyiirrt  in« 
7T:c^3  sowohl  der  Ankläger  als  der  .Angeklagte 
bind  hier  (in  den  Worten  pyi:-'  pyx,  Iniin.  neben 
dem  Verb,  finit.)  enthalten.  (Tosaf.  /..  St.  citiren 
aus  Sifre(?)  die  LA.  i:-««o  nn«i  pyixn  in« 
y«CW3  pyis  wahrsch.  aus  Flüchtinkcit  verschrie- 
ben aus  der  oben  citirten  .Meeliilla.;  B.  mez. 
75''  'ri  pry:  i:-«"!  Tpys  ncbc  drei  Klassen 
von  Menschen  klagen,  ohne  Hrhörung  zu  finden 
(weil  sie  sich  durch  ihr  eigenes  Verschulden  ihr 
Unglück  zugezogen  haben),  näml.  wer  sein  Geld 
ohne  Zeugen  verleiht,  wer  über  sich  selbst  einen 
(iebietcr  setzt  und  wer  sich  von  seiner  Fraa 
beherr'ichen  liisst.  Der  zweite  Fall  wir<l  d.i«. 
erklärt:  Wer,  um  nicht  als  reich  zu  gelten,  sagt: 
Mein    Vermögen   gehört   dem  Nichljudcn  N.  N. 
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Wcnu    letzterer   nun    diese   Aeusserung    erfährt,  i 
so  könnte  er  behaupten,   das  Vermögen  gehöre  i 
ihm.      Xaeh   einer   andern    Erklärung:    wer  bei 
Lebzeiten    sein    Vormögen   seinen   Kindern    ver- 
schreibt. I 

p''yÄ/.  (syn.  mit  p"'yT  =  p3*^)  schreien,  s. 
TW. 

npyjk/.  (=bh.)  Geschrei,  bes.  um  Hilfe. 
Tann.  14*.  19%  Ggs.  von  nnry  s.  d.  Git.  7" 
werden  die  drei  Städtenamen  rijbroi  n37:n73T  sbps 
(Jos.  15,  31)  gedeutet:  npyi  ib  «■'la  V2  bs 
ib  naiy  ni6^  pTa  D>ii-ii  (nian  bs)  na-'ib 
yi  wenn  Jem.  eine  Anklage  wegen  Beeinträch- 
tigung seines  Lebensunterhaltes  gegen  Einen  er- 
heben könnte  und  schweigt,  so  wird  derjenige, 
der  im  Dornbusch  thronte,  ihm  Recht  ver- 
schaffen. 

"lyjS  (=bh.,  arab.  '^juä,  eh.  nyt,  Grndw.  ns) 

klein,  gering  (eig.  bedrängt)  sein.  Part. 
Mechil.  Mischpatim  Par.  16  ns  N'^iTinb  I7ay73 
lyiJin  (so  nach  Ephath  zedek=Jalk.  z.  St.,  Agg. 
«■'3nb)  „wenn  das  zur  Hütung  übergebene  Thier 
von  ihm  gestohlen  wird  (so  muss  der  Hüter  es 
bezahlen",  Ex.  22,  11),  das  schliesst  den  Hirten- 
jungen aus;  d.  h.  wenn  der  Hirt  das  Thier  dem 
Hirtenjungen  zur  Hut  übergab,  so  ist  er,  wenn 
es  letzterem  gestohlen  wurde,  nicht  zur  Zahlung 
verpflichtet;  weil  der  Oberhirt  die  Thiere  ge- 
wöhnlich dem  Unterhirten  übergiebt,  vgl.  Nb"'T";s. 

Hif.  T'ys^ri  klein  machen,  verringern. 
Genes,  r.  sct  6,  T*"  Ephraim  wird  genannt  -i-iySTi 
(Gen.  48,  14),  vpos  tn  T'yit'j  n-^n-ä  weil  er 
seine  Angelegenheiten  verringerte,  d.  h.  sich  als 
unbedeutend,  bescheiden  betrachtete.  Das.  0.=: 
Tj^y  rs  y^'py:i  dass.  —  Part.  Hof.  pass.  davon. 
Scbabb.  10''  un.  „Zoar  ist  -ij's:?3,  naip"  (Gen. 
19,  20)  bedeutet:  riTnaiy  nmip  nrni-a'^a  fin;j 
'[■'■!;'i:i52  weil  diese  Stadt  erst  „seit  Kurzem" 
bewohnt  ist,  sind  ihre  Sünden  „gering." 

Pi.  ny"'2J  quälen,  Schmerz  verursachen, 
eig.  Jemdn.  beeinträchtigen,  gering  ma- 
chen.    Nas.  22*  NbN  ni  N::n  cd:  nfNn  idt 

Nbm     Nüin    K-ip3     11TI    173     -153X7    "ly^ö     ■';D73 

NbN  T3:iy  -y^i:  übii  nt  -?3t  n73im  bp  ü^-\ni 
by  -QT  b373  1731:7  -iys?3n  Nuin  «np;  y^n  y^ 
n733i  r!733  nns  gegen  „welche  Person  sün- 
digte denn  dieser"  (der  Nasir,  Num.  6,  ll)':* 
Allein,  weil  er  sich  durch  Entsagen  des  Weines 
gequält  hat,  wird  er  „Sünder"  genannt.  Hier 
ist  nun  ein  Schlnss  vom  Leichten  auf  das 
Schwere  (ein  „ümwievielmehr",  vgl.  -i73in): 
Wenn  dieser,  weil  er  sich  blos  durch  Entsagen 
des  Weines  gequält  hat,  ,, Sünder"  genannt  wird, 
um  wie  viel  mehr  verdient  derjenige  diese  Be- 
nennung, der  sich  dnrch  Entsagen  aller  Genüsse 
quält!     B.  kam.  gi*"  dass. 

Hithpa.  und  Nithpa.  sich  quälen,  sich 
grämen.     Suc.  26*  riDion  p  mas  i?y2£'^  wer 


sich  quält,  ist  von  der  Verpflichtung  des  Sitzens 
in  der  Festhütte  befreit.  Ab.  sar.  3''  u.  ö.  Jörn. 
19''  'st  nrn  Nnp^3n  by  -iyai:'3  •^n-'-'n  173-'  bD 
mein  ganzes  Leben  hindurch  grämte  ich  mich 
wegen  dieses  Bibelverses  u.  s.  w.,  s.  "'pnns.  j. 
Jörn.  VHI  Anf.,  44'*  •'hd  nD'lsm  n73n::  au3-''biD"' 
'dt  "lyaifis  man  könnte  denken,  man  müsse  am 
Versöhnungstage  in  der  Sonne  oder  in  der  Kälte 
sitzen,  um  sich  zu  quälen  u.  s.  w.  Jörn.  74'' 
dass.  Sifre  Beracha  §  354  i:xm  i5nya3:;i  b''Nin 
^NSb  da  wir  uns  gequält  haben  und  hierher 
gekommen  sind.  j.  Meg.  I  g.  E.,  70"^  uu.  ü-'3«üJ 
nin  D\"<''33  n733-i  Q^-£>y3  am^i  a-'spT  nia73n'i 
nrn  -ann  by  i''-iyji:73  85  Aelteste  und  unter 
ihnen  einige  30  Propheten  quälten  sich  bei  die- 
ser Angelegenheit,  näml.  betreffs  des  Purimfestes 
und  des  Buches  Esther,  welche  eingeführt  wer- 
den sollten,  s.  IIS,  rsis.  Jeb.  121*.  j.  Chag. 
11,  TT"*  mit.  u.  ö. 

■]>>;,  TJ?,:i  eh.  (=^nys).  Pa.  nya  (syr.  ^' 
="iy"'S:)  Jemdn.  quälen,  ihm  Schmerz  ver- 
ursachen. Ber.  10*  mit.  jene  Frivolen,  die 
Nachbarn  des  R.  Meir,  Nm:3  rfb  i-iyi:73  Np  Tir; 
quälten  ihn  sehr.  Das.  27''  R.  Gamliel  tyrau- 
nisirte  den  R.  Josua  in  der  Akademie;  er  wollte 
ihn  näml.  veranlassen,  seine  Lehren  zu  widerrufen. 
•Tpr\::in  rf:'Qr^  öN-13  bfsi  rfiyss  nns  iy  1-173N 
N3n  ni-iys  pins  'm  niay733  nmaan  rr'-iys 
rfnayST  xn  ninys  ■'733  da  sagten  die  anwesen- 
den Gelehrten:  Wie  lange  soll  er  denn  ihn  im- 
merfort quälen!  Betreffs  des  Neujahrs  im  Vor- 
jahre quälte  er  ihn  (hinsichtl.  der  Kalender- 
berechnung); betreffs  der  Erstgeborenen,  bei  der 
Angelegenheit  des  R.  Zadok  quälte  er  ihn;  hier 
(betreffs  des  Abendgebetes)  quälte  er  ihn  gleich- 
falls; kommt,  wir  wollen  ihn  absetzen,  vom  Na- 
siat  degradiren!  j.  Snh.  I,  18"=  mit.  R.  Chija 
sagte  zu  R.  Kahana:  iid^t  ■'niyjrb  T'Jrrs  iwn 
ihr,  Babylonier,  seid  gewöhnt,  eure  Lehrer  zu 
quälen.  Jeb.  63*  un.  Nnyi:]3  Np  mn  N"n  '- 
TnrT'm  rr'b  den  R.  Chija  quälte  seine  Frau. 
Ketb.  8'',  s.  an:.  —  Ithpa.  "lyuSN  gequält, 
betrübt  werden,  sich  quälen,  s.  TW. 
Schabb.  140''  inyüS53T  iy  bis  sie  sich  quälen, 
s.  «nis.     Suc.  52*  un. 

T'^'A  m.  (in  act.  Bedeut.,  abweichend  vom  bh. 
T'ys)  Jem.,  der  Andere  quält,  ihnen 
Schmerzen  bereitet.  PI.  Arach.  13*'  die 
Lewitenjünglinge  hatten  ihre  Köpfe  zwischen  den 
Füssen  der  Lewiten,  'j-'-ip:  tti  D'-ibn  ■''i''yi:i  Ar. 
und  Maim.  (Agg.  ■'-lysi)  sie  wurden  die  Quälen- 
den der  Lewiten  genannt.  Vgl.  Gem.  das.  -ji^s 
■':3-jp73  i:n  in-'''bp  ny  ■':m  ini^bp  i'üp  ■':m 
iH^yi:  i7;b  ""ip  -:3üp73  sb  ^;m  Ar.  (Agg.  i-iys) 
weil  jene  (die  jungen  Lewiten)  eine  feine  Stimme, 
aber  die  Anderen  (die  Alten)  eine  starke,  rauhe 
Stimme  hatten;  die  Ersteren  schmiegsam,  die 
Letzteren  aber  nicht  schmiegsam  waren,  deshalb 
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ncoDt  die  Mischaa  sie:  Die  (^luälciiüen.  Nach 
den  Agg.  ist  """y^  ='<';;?x^  da.ss. 

rn'-f'S/-  (  =  bh.)  kliin,  kor/,  j.  Mcg.  I, 
Tl*  un.  B'Vnn  ptts  rx  iV  lars  die  70  grie- 
chischen Dolinetscher  schrieben  in  dem  Pciifa- 
teuch  für  rtüleinilus  I.agi:  „Die  Kiirzftts>.it;e" 
anst.  Xa-jo;  für  rn:""«  s.  N2:~j<.  Meg.  y*"  dass. 
Die  LXX  in  unseren  Agg.  Dt.  II,  7  haben  für 
r35~»:  5a3-J-36i  (Rauchfas'*),  was  insofern  mit 
der  talmud.  .Vngabe  ubereinstimraf,  als  auch 
sie  den  Hasen  nach  der  Kigenschaft  seiner  Füsse 
nannten. 

T^'i  masc.  yual,   Schmerz;   ähnlich    arab. 

s  • » 
A.^  vilitas,  injuria.     D.  kam.  8,  1  (93'')  sninn 

-ys3  pt:3  3"-i3t  rro'on  aio-j  ^^'ry  a-"n  nn^ana 
Si  rcaai  rz-z  ""C^a  Jem.,  der  einen  Andern 
verwundet,  wird  zu  fünf  Zahlungsarten  verurthcilt ; 
er  raass  nlml.  zahlen:  Schadenersatz,  Schmer- 
zensgeld, Heilungskosten,  Versäumnisskosten  und 
Schandevcrgütigung,  vgl.  pi:.  Das.  jjl*  „Wunde 
für  Wunde"  (Ex.  21,  25), '713  cip-:a  -rs  '^^^•'b 
das  besagt,  dass  man  auch  dann  Schmerzens- 
geld zahlen  muss,  wenn  ein  Schaden  vorhanden 
ist.  Man  hütte  uänil.  sonst  denken  können, 
dass  erstercs  nur  dann  gezahlt  werde,  wenn  keine 
Beschädigung  stattfand;  wenn  A.  z.  Beisp.  den  B. 
mit  einem  Spiesse  brannte,  wobei  keine  Ver- 
wundung entstand.  Das.  26''  dass.  Snh.  19^ 
O'Sa  biTJ  ~rs  die  Qual  der  Kindererziehung. 
B.  mcz.  31».  32^  33»  »r—,ixT  a^'n  'bra  nys  die 
Thierquälerei  ist  biblisch  verboten.  Nach  einer 
Ansicht  ^:a"n  a'^n  "«bra  nrs  ist  Thierquälerei 
blos  rabbinisch  verboten.  Scliabb.  128''  u.  ö. 
dass.  B.  bath.  16''  rrca  ccr:  ans  i'no  ix3'2 
■i-yi:  die  Stelle  (Hi.  .14,  35:  „lliob  spricht  nicht 
mit  Verstand",  anst.  „im  Frevel")  besagt,  dass 
Niemand  wegen  seiner  Aeusserung  im  Schmerze 
beschuldigt  wird.  Sot.  48''  nysa  "«i"»  er  befin- 
det sich  im  Schmerz.  Genes,  r.  sct.  52  g.  E. 
rro»  b3  --.TS-J  nzt-i^  a'x  bo  i-?s  der  Schmerz 
des  Mannes  (bei  Versagung  des  ehelichen  Um- 
ganges) ist  grösser,  als  der  des  Weibes,  j.  Nid. 
I,  jy*-  mit.     Mcg.  11''  u.  ö.,  s.  auch  v. 

Siy.5?  (*•  (sjT.  Jj:«r="i?x)  l)SchmähQng, 
Geringschätzung,  Schimpf;  dafür  auch  "lys 
8.  TW.  —  2)  Schmerz,  Qual.  j.  Meg.  I,  72' 
mit.  R.  .lochanan  besuchte  .'!',;,  Jahre  nicht  das 
Stndienhnus  »-yx  yo  wegen  Schmerzen.  Genes, 
r.  sct.  82,  80''  wird  n^x  p  (Gen.  35,  18)  Uber- 
setxl:  -nrs  ia  „Sohn  meines  Schmerzes."  Rcr. 
2**'  un.  «.  '5':.  B.  mez.  31*  un.  ara  'nt  ■'a''"''j: 
{«-r"i  wr'x  n— :-!  s~?.i-,  a":c":  \~r  'Z—  N;"n-. 
»-r'j:  M."x  T-:-!  xtxt  max  bax  »."-x  mn 
a'  xr'b  .TTT  «'3  w.ir  nöihig  (class  die  Schrift, 
Dt.  22,  I  fg.,  ausser  dem  Gebote,  beim  .Vbladen 
und  Aufladen  der  Thierc  behilflich  za  sein,  auch 
das  des  ZorOckgebens  eines  verloren  gegangenen 

I.iTT,  Kfuhcbr  n.  Ch>M.  War1«rbacb.  IV- 


Gutes  aufstellte);  denn  hiitte  die  Schrift  blos  die 
ersleren  zwei  (das  Gebot  des  Abladeiis  und  Auf- 
ladens) gestellt,  so  hätte  man  als  Grund  ange- 
sehen, d.iss  hier  ein  Schmerz  des  Besitzers,  so- 
wie der  Schmerz  (Qual)  des  Thieres  vorhanden 
ist,  während  aber  beim  verlorenen  Gegenstand, 
wo  blos  der  Schmerz  (Gram)  des  Eigenlhü.niers, 
nicht  aber  der  des  gefundenen  (iutcs  vorhanden, 
der  Finder  keine  Verpilichtung  habe,  es  zurück- 
zugeben n.  s.  w. 

^i*i  nSJk-  ]'£jJ  Part,  von  ciii:,  s.  d.,  s.  auch 


S£^^  m.  (von  XEil,  "21:,  Grndw.  qs,  vgl.  arab. 
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eig.  mit  der  tlachen  Hand  schlagen,  daher 


auch:  bedecken,  ausbreiten)  1)  Bedeckendes, 
Bedeckung.  Chull.  50''  wie  viel  beträgt  der 
Ausschnitt  im  Mass  einer  Sela?  nbn  ']b"n  lua 
xmi-a  xci:  xba  x~n"na  xc^a  xr- '-rp  dass 
z.  B.  drei  Dattelkerne  mit  der  Bedeckung  (d.  h. 
mit  dem  Fleisch  auf  ihnen)  knapp,  ohne  die  Be- 
deckung aber  geräumig,  bequem  hineingehen; 
wenn  der  Bauch  einen  solchen  Ausschnitt  hat, 
so  ist  das  Thier  trefa.  —  2)  Matte,  Tapete. 
PI.  Ber.  25*  -a-ij  ■':m  'rs  "im  an  ■'an  ■'E''j:  'in 
die  Matten  im  Studienhause,  auf  welchen  Einige 
schlafen  und  Andere  lernen.  B.  bath.  S*"  un. 
Abaji  sagte:  ■'3T  -cix  "rz  zt^  mn  xb  C— : 
'dt  Nno^33  früher  sass  der  Lehrer  (Rabba  bar 
Nachmani)  nicht  auf  den  Matten  der  Synagoge, 
um  keinen  Nutzen  davon  zu  haben.  —  Fem. 
«PD-'i:  (syr.  iüü.,')  dass.,  Matte,  Decke. 
Schabb.  140''  xmn  xpd'sx  3"'n''b  xb  3n -'s -13 
n'SX'i  x'"ba'3T  ein  Schüler  aus  dem  Studien- 
hanse soll  nicht  auf  einer  neuen  Matte  sitzen, 
weil  sie  (d.  h.  das  Gellecht  aus  feuchtem  Rohr) 
seine  Kleider  verdirbt.  Xed.  50»  ob.  xpD"':i  •'bi 
er  hob  die  .Matte  in  die  Höhe.  Kidd.  12''  xpd'S 
XOXT  eine  Matte  von  getlochtcnen  Myrten.  — 
Ferner  xcs,   ncs,   D'd'X  Wolleflocken,  s. 

N2jJ  m.  (arab.  ."pj^)  Reihe.  Nid.  Gl*  y^:j-i 
XCS3  Ar.  (Ar.  sv.  :)bi3  2  liest  X3i:a;  fehlt  in 
Agg.)  wenn  sie  in  einer  Reihe  liegen. 

~5J»  (=''1'.,  arab.  Jjj^)  zusammenziehen, 
constringerc.  j.  Ter.  X  Anf.,  47*  Pincis  O'^nr 
yba'  xba  "ipix  liie  Linsen  ziehen  sie  (die  hinein- 
gefallenen Zwiebeln)  zusammen,  dass  sie  nicht 
den  Geschmack  der  erstercn  anziehen  können. 
Das.  ö.  (in  einigen  Agg.  Pincis  crmp.).  j.  Pes. 
II  g.  K.,  20''  un.  yrinno  ':c-:  -ipira  y2in3  t"-!C 
pcis  wenn  man  die  Körner  in  Essig  geweicht 
hat,  so  dürfen  sie  am  Pesach  gegessen  werden, 
weil  der  lässig  sie  zusammenzieht,  wodurch  sie 
keine  Säure  bekommen,  j.  Jeb.  XVI,  15''  ob. 
ni-xn  'p-!cx  die  Kälte  hat  ihn  (den  ins  Wasser 
27 
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Gefallenen)  zusammengezogen,  erstarren  lassen. 
Var.  incnstJ  dass.  l'esik.  r.  sct.  37,  66'=  nss 
"T^ijy  Vy  Tiiy  deine  Haut  ist  über  deinem  Ge- 
bein zusammengerunzelt. 

Nj'~2^  od.  NjI^Sj»  m.  (von  nss)  Schar- 
bock,  Zahnschmerz.  Jom.  S-l"  saTSSa  iCn  "'S 
als  Ix.  Jochanan  an  Scharbock  litt.  Ab.  sar.  28* 
dass.  j.  Ab.  sar.  II,  40''  mit.  R.  Jochanan  sagte: 
NrjSD  ND-inss  IHN  der  Scharbock  ist  eine  ge- 
fahrliche Krankheit.     Das.  auch  N3nD"'i:. 

nSU/.  (eig.  wie  KSii:  s.  d.)  etwas  Flaches. 
Sifra  Wajikra  Par.  10  cap.  12  M^\iJym  nD2£  nan)^ 
D"'Töp  unter  nanW  (Lev.  2,  5)  ist  eine  flache 
Pfanne  zu  verstehen,  deren  Gebäcke  hart  sind. 
Men.  63"  dass.,  s.  rnni:. 

niS*^  m.  (syr.  \^^o,,  von  noit,  arab.  aAas, 

s.  NE-'i:)  das  Eindringen,  Anstossen,  bes. 
•i'D3  mD''S  das  Losstürmen  der  Seele,  Aus- 
gelassenheit, s.  TW. 

nnS^/.  (von  nsit)  Gussspeise,  eine  flüs- 
sige, mit  Honig  eingerührte  Speise. 
Machsch.  5,  9  rnssm  l''D-'Tn  ism  Wespenhonig 
und  die  Gussspeise.  Ar.  und  die  Commentt. 
vergleichen  hiermit  das  bh.  rT^n'^E^  (Ex.  16,  31). 
Maim.  z.  St.  jedoch  hält  ^-^ti^r  sowohl,  als  nnD2: 
für  Ortsnamen:  der  Honig  von  Sif  und  Zap- 
pachath  (oder:  Zefachath).  Vgl.  Sot.  48'' 
lUipu  DU5  bs  nach  ihren  Orten  so  benannt. 
Das.  wird  auch  aus  unserer  Mischna:  DTi"'Sl£ 
citirt,  entsprechend  dem  Q^sv.  Nas.  50*  steht 
dafür  nTi"'SS. 

"'EU.  n£jJ  (— bh.  Grndvv.  rji:  s.  Nsis)  die 
Grndbedeut.  ist:  bedecken,  sodann  (wie  Diia 
Vy  ']■'")  das  Auge  oder  den  Blick  auf  etwas 
richten;  daher:  schauen,  sehen.  Meg.  24'' 
'dt  n3Sn»b  loa  naiii  «bm  Ms.  M.  (Agg. 
"331733  OTnb)  viele  schauten  nach  der  Mer- 
kaba  (Theogonie,  d.  h.  sie  gaben  sich  Mühe,  sie 
zu  erforschen),  es  gelang  ihnen  aber  nicht. 
Genes,  r.  sct.  79,  78''  u.  ö.  ■'HT'  13  iviTä  'n  nsi: 
•lülprt  0113  R.  Simon  ben  Jochai  schaute  mittels 
des  heiligen  Geistes.  Sot.  12''  wird  D''22:Di:7an 
D^arDom  (Jes.  8,  19)  gedeutet:  yyiv  ■jdini  i^sii: 
•\'^>ni2  nia  yj/iv  l^si  yj,r,^D  i'^sii:  nu  sie  schauen, 
wissen  aber  nicht,  was  sie  schauen,  sie  lispeln, 
wissen  aber  nicht,  was  sie  lispeln.  —  Part. 
ncis  (=bh.)  der  Seher.  PI.  j.  Meg.  I,  71^ 
mit.  i-isii:  i^b-'N  113-'N  iNa  Qisiicri  "rjb  irpnrnö  na 
'3i  was  die  Seher  dir  festgesetzt  haben;  wer 
waren  jene  Seher?  u.  s.  w.,  s.  '^d^j».  Genes,  r. 
sct.  1,  4*  dass.  Meg.  14*  wird  D'dii:  DtS"i~ 
(1  Sm.  1,  1)  gedeutet:  Ti'osiü  ü^üi:z  D^-^N7aa  nns 
bNnia'^b  nnb  Einer  von  den  200  Sehern,  welche 
für  Israel  erstanden.  —  Uebrtr.  D'ci:;  Zofim, 
Name  eines  Ortes  unweit  Jerusalem,  eig.  Wacht- 
burg;   vgl.   syr.   V»-e^— ht>r.   r;E^?j  Warteburg. 


j.  M.  kat.  III,  83''  un.  diDiirn  173  obuJTT'  Mni-irs 
ynpb  3''"'n  wer  Jerusalem  von  Zofim  aus  sieht, 
muss  sich  (aus  Trauer  wegen  der  Zerstörung) 
die  Kleider  zcrreissen.  Sot.  48''  wird  D"'3iS  nsa 
(Ps.  19,  11)  gedeutet:  Ditisn  173  N3n  ;u3n  (in 
m.  Agg.  NiDSn  s.  d.)  der  Honig,  der  von  Zofim 
kam.  Nach  Raschi:  hohe  Berge,  wo  man 
nach  der  Ferne  schaut.  Vgl.  das.  die  chald. 
Uebers.  des  R.  Josef:  „Wie  die  Bienen  herum- 
fliegen N-i-na  i3U5y73  nu33T7  iiin73T  und  den  Honig 
von  den  Kräutern  der  Berge  bringen."  Tanch. 
Ekeb,  253*  wird  unser  W.  gedeutet:  feines 
Mehl,  r!D3  nss  N-'rta  welches  im  Munde  lieb- 
lich ist.     Ber.  61''.     M.  kat.  26*  u.  ö. 

Part.  pass.  Aboth  3,  15  mianm  iisi:  bsn 
may7:n  311  -iDb  bsm  ins  Dbirn  3tü31  nsina 
„Alles  wird  geschaut,  aber  die  Freiheit  ist  ge- 
geben; gemäss  der  göttlichen  Gnade  wird  die 
Welt  gerichtet;  Alles  jedoch  kommt  auf  die 
meisten  Handlungen  an."  Der  Sinn  dieses  in- 
haltsschweren Satzes,  der,  wie  Maim.  z.  St.  rich- 
tig bemerkt,  würdig  seines  grossen  Autors,  des 
R.  Akiba,  ist  folgender:  Trotzdem,  dass  der 
Vorsehung  Alles,  die  vergangenen,  sowie  die  zu- 
künftigen Handlungen  bekannt  sind,  so  kann 
dennoch  der  Mensch  seine  Sünden  nicht  dadurch 
entschuldigen:  Er  hätte  müssen  so  handeln, 
weil  Gott  seine  Handlungen  vorausgesehen,  wo- 
durch der  Mensch  gezwungen  wäre,  dies  oder 
jenes  zu  thun;  denn  dies  wird  dadurch  wider- 
legt, dass  der  Mensch  den  freien  Willen  (die 
freie  Wahl,  liberum  arbitrium)  hat.  Daher  ent- 
hält das  göttliche  Wissen,  für  welches  es  kein 
Zukünftiges  giebt,  da  ihm  Alles  gegenwärtig  — 
was  allerdings  dem  menschlichen  Verstände  un- 
begreiflich ist  —  für  den  Menschen  keinerlei  Zwang, 
so  oder  so  zu  handeln.  —  Ferner:  „Die  Welt  wird 
gemäss  der  göttlichen  Gnade  gerichtet,  aber  Alles 
richtet  sich  nach  der  Mehrzahl  der  Handlungen" ; 
d.  h.  je  mehr  Tugenden,  desto  mehr  waltet  die 
Güte  Gottes;  je  geringer  die  Tugenden,  desto 
geringer  waltet  Gottes  Güte,  vgl.  Nj^p  und  »13 
im  Piel.  Ueber  den  Inhalt  der  zwei  ersten  Sätze 
vgl.  bes.  die  acht  Kapitel  des  Maim.  g.  E.,  fer- 
ner Jad  chasaka  Titel  Busse  cap.  5  §  5  u.  a. 
(Die  Bemerkung  des  Rabed  in  s.  Glosse  zu  letz- 
terer St. :  Maim.  hätte  besser  gethan,  den  Punkt 
des  Widerspruches  zwischen  dem  göttlichen 
Wissen  und  dem  freien  Willen  des  Menschen 
nicht  zu  berühren,  da  er  selbst  Alles  auf  den 
Glauben  zurückführe,  ist  ungerechtfertigt,  denn 
Maim.  selbst  sagt  ausdrücklich,  dass  wir  dies 
nicht  blos  aus  der  Tradition,  der  Religion  ent- 
nehmen, er  legt  vielmehr  den  Schwerpunkt 
darauf,  dass  der  menschliche  Verstand  zu  ohn- 
mächtig ist,  um  das  göttliche  Wissen  zu  begrei- 
fen. Seine  [des  Rabed]  eigene  Erklärung:  Das 
göttliche  Wissen  ist  in  dieser  Beziehung  dem 
Voraussehen  des  Astrologen  zu  vergleichen,  der 
etwas  voraussieht,  aber  nicht  befehlen  kann,  ist 
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wohl  nicht  zutreffoud.)  —  Tünch.  Schclach,  212» 
„Das  Thal  K>chkol"  (Nuin.  IJ,  •.>4),  rt^n  bsnc 
'31  v:cr  "lex  «icnn  Alles  war  von  Hott  voraus- 
gesehen; d.  h.  der  Name  des  Ltundosgcnossen 
Abrams:  „Eschkol"  (Gen.  14,  24)  rührt  von  jenem 
„Traabenkamnie"  her.     Nuin.  r.  sct.  IG,  232». 

Ilif.  schauen  lassen.  Erub.  [>3^  man  sagte 
zu  R.  Abaha:  ^ics  'xr?»  -1  p-n  i5:''cxn  (Nun 
eingesch.,  od.  ^cs='dx,  vgl.  r':c^)  lasse  uns 
schauen,  wo  IL  Hai  sich  verborgen  hält.  Das. 
man  sagte  zu  U.  Hai:  ^icx  ina«  '~.  p-n  i::''Dsn 
lasse  uns  schauen,  wo  It.  Abahu  sich  verborgen 

halt. 

Vi.  nsx  (=bh.)  1)  bedecken,  aberziehen. 
Mcg.  24''  'sf  anr  p-'S  wenn  man  die  Tefillin 
mit  Gold  überzogen,  so  ist  das  eine  Art  der 
Häretiker.  K.  hasch.  26''  .  .  .  anr  nE^X":  rc 
C)03  rtE"ü:*3  ^rrc  die  Oeffiinng  der  Posaune  am  ^eu- 
jahrsfcstewar  mitGold  überzogen,  dieOeffnungder 
Trompeten  am  Fasttai;e  war  mit  Silber  überzogen, 
vgl.  auch  vr>S.  —  2)  hoffen,  harren,  etwas 
erwarten.  Ber.  57''  ob.  nci:'  cibna  "m  nj<i~n 
'n  rrirnb  ncs"  mba  rTrcnb  wer  David  im 
Traume  sieht,  hoffe  auf  Frömmigkeit;  wer  Sa- 
lomo  sieht,  hoffe  auf  Weisheit.  Das.  o.  Pes.  50'' 
nr-ia  p-a  nxT  i:-x  c-n"«-:!  inas  ".ao;  riEJi-in 
abir's  wer  auf  die  Verdienste  seiner  Frau  oder 
seiner  Mühle  hofft,  sieht  niemals  einen  Segen, 
vgl.  Krvpr-:.  Hez.  .■52''  D-"-,nN  pVcb  nEJ:::r: 
'31  "nya  ~sr  abi?  demjenigen,  der  auf  den 
Tisch  Anderer  hofft,  ist  die  Welt  finster;  mit 
Ansp.  auf  Hi.  16,  22.  Genes,  r.  sct.  42  n.  ö.,  s. 
nrs-:. 

S.''vV<  i^'.'SJ? ./i"»"-  (syr.  \lsA  Wachtbnrg, 
hoher  Berg.  Sot.  48''  n-ds-  p  «an  oal 
der  Honig,  der  von  der  Wachtburg  kommt,  vgl. 
jedoch  ccis  in  -es.  j.  Sot.  IX,  24''  un.  hat 
dafür  rr^ESa  dass.  Mögl.  Weise  ist  rr^Di:  zu 
lesen:  Febcrfluss  (bh.  r.zs,  Ez.  32,  6)!'  ' 

Sn'Sj»  A"'-  Leuchter,  mittelst  dessen  man 
srh.int.  Genes,  r.  sct.  63  g.  E.,  62°  wird  ncs 
r'Ej:n  (Jcs.  21,  5)  übersetzt:  .  .  .  t«n-i:-3  i-na 
Kr-cs  »n-i::35  "[-"T"  N-ir«  r^n  „ordnet  den 
Leuchter";  in  manchen  Orten  nennt  man  den 
Leacbtcr:  «n'CK  (n-DS). 

'1£^  »I.  N.  a.  (  =  bh.  ■'ies)  rcbcrziehung. 
j.  R.  hasch.  III,  58"*  mit.  r.z  rr:n  Dipis  ino"^ 
5*30  •nE'sn  rrnr  ar  iVip  rt'.no  "ik  wenn  man 
den  Schofar  (die  Neujahrsposaune)  an  der  Stelle, 
wo  man  den  Mund  daran  legt,  mit  Metall  be- 
legte oder  wenn  sein  Schall  infolge  des  Ueber- 
zuRO«  rauh  wurde,  so  ist  er  untnnglioli.  j.  Chag. 
III  Ende.  79'  «in  'r-:n'3  TSiyt;  'Ie-x  «b  war 
denn  nicht  der  rebcrzug  des  gohlencn  und  des 
knpfcmen  Altars  als  etwas  Dazugehörendes  an- 
zusehen? Weshalb  also  nahmen  jene  Altäre. 
weil   sie   überzogen   waren   (d'E-ä"    ar;-  ':£*:), 


Inreinheit    au?      Sifra    Wajikra    Anf.     Par.   2 
u.  ö.  —  PI.  Kel.  14,  5  D^nexn  die  Wagondecken. 

y\L'2  m.  (gr.  oaTTov,  sapo)  Seife,  oder  "j^ds 
(neugr.  ca-ovv.ov;  Du  fange,  Glossar.  II,  1333: 
v^STpsv  oa-sjv'.iv)  Nitrum.  Nid.  62».  B.  kam. 
9.{''  i-Ei:  s.  -^^^z.  —  Denora.  Tosef.  Nid.  YIII 
g.  E.  i3?i  T^ESn  wenn  man  die  Zeuge  mit 
Seife  (oder  Nitron)  bestrichen,  wodurch  der 
Blutfleck  fortging— das.  iids  vb?  "■'a?r:. 

i?ik  (=bh.  Grndw.  qs,  s.  nc-s  und  iex,  HEK) 
eig.  bedecken,  daher  verbergen.  Part.  pass. 
Erub.  53''  'i'idx,  s.  "«es  im  Ilifil.  Suc.  52*  wird 
■«riDiJn  (Joel,  2,  20)  wie  ""Iids  gedeutet :  n^-'  nr 
DIN  bw  taba  iibsis  nn  das  ist  der  Trieb  zum 
Bösen,  der  im  Herzen  des  Jlenschen  verborgen 
ist.  Levit.  r.  sct.  2,  UG**  das  Schlachten  des 
Brandopfers  an  der  Nordseite  des  Altars  (nrci: 
Lev.  1,  11),  apyi  pni:-'  on-iat«  ba  cn-ar?:  n;:3 
vjDb  a^'r.BS  ano  war  entsprechend  den  Hand- 
lungen Abrahams,  Jizchaks  und  Jakobs,  welche 
vor  Gott  verborgen,  aufbewahrt  liegen.  Genes, 
r.  sct.  90,  87*''  wird  der  Ehrentitel  Josefs,  rZü'Z 
n"?D  (Gen.  41,  45)  gedeutet:  r-Dia  ni:iD^  der 
die  Verborgenheiten  glänzen  lässt. 

p£j{  »I.  (=bh.)  Norden.  Stw.  ps,  eig. 
Verborgenheit,  weil  man  sich  den  Norden  im 
Dunkeln  dachte.  Genes,  r.  sct.  1  Anf.,  3^  am 
ersten  SchOpfungstage  wurde  nichts  erschaffen, 
yp-i  ba  i^ai-na  nmn  ht!  bsa-'a  ■n*:»''  «bc 
ys73sa  m7j:3  napm  iiiEsa  bx''"iaJi  damit  man 
nicht  hätte  sagen  können:  Michael  dehnte  den 
Süden  des  Himmels,  Gabriel  den  Norden  dessel- 
ben und  Gott  mass  ihn  in  der  Mitte.  Erub. 
38»  fg.  j.  Kidd.  I,  GO**  ob.  u.  ö.  —  Davon  •'lios 
wi.,  n-':iEi:/.  Adj.  nördlich,  j.  Pea  III,  17*' 
mit.  Y'  pn:  ns  -"J-ei:  r:^''i:n  die  nördliche 
Hälfte  gebe  ich  dir.  Seb.  5,  3  fg.  p'^^es  n-iniT-: 
n-'a"?»  n'JiEi:  die  nordöstliche  und  die  nord- 
westliche Seite  des  Altars. 

NJ1£'JJ.  rijISJk  eh.  (='|'iDX)  Norden,  s.  TW. 
—  Jörn.  32'"  nby  iin-'-'  njid-'i:«  vom  Norden 
her  kommen  die  Feinde  über  ihn.  j.  Taan.  II, 
Gö*"  ob.  nriEi:  he:  wenn  der  Nordwind  weht 
n.  s.  w.,  s.  :)s-;. 

n;DS  N.  pr.  /.  Zofnath.  Git.  r.8»  ra  p:ds 
ba->:D  na  rrcva  •{■'bii:  bana  r:ES  .  .  .  bN""5E 
a^rEbi  'ssb  O'a-'ao  bns  pa  ba  ira  Zofnath. 
die  Tochter  Peniels;  sie  hiess  „Zofnath",  weil 
Alle  ihre  Schönheit  anschauten,  „Tochter  Pe- 
niels", d.  i.  die  Tochter  des  Hohenpriesters,  der 
im  AUerheiligsten  (eig.  im  Innersten,  ».  'rsb)  den 
Tempeldienst  verrichtete;  vgl.  auch  'ci:  im  Hitil. 
l'cber  das  bh.  r:ES  s.  ps. 

PV£Ä*  tn.  (=  bh.  rcx  und  •":ifDi:,   Stw.  ?es. 


Grndw.  qs,  arab. 


zischen)  Basilisk,  eine 
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sehr  giftige  Schlangenart.  Num.  r.  sct.  10,  SOG*" 
(mit  Bez.  auf  Spr.  23,  22)  01-1273  in  iiysi:  ri^z 

m»  •'3-nb  B"n  so  wie  der  Basilisk  die  Todten 
von  den  Lebenden  trennt,  ebenso  trennt  der 
Wein  den  Menschen  von  den  Wegen  des  Lebens 
auf  die  Wege  des  Todes,  d.  h.  führt  ihn  dem  Tode 
zu.  Das.  208*=  und  Esth.  r.  sv.  sin  bx,  105'' 
dass.,  vgl.  auch  ö^s. 

^i^  (arab.  t_i^,  syn.  mit  aJ2:z  mit  Wechsel 
der  Lippenbst.)  gedrückt  sein.  Part.  pass. 
tj^si:  gedrängt,  beengt.  Aboth  5,  5  eines  der 
zehn  Wunder,  die  sich  im  Tempel  ereigneten; 
a"'nn  D'^innoai  D'^sics  d-'T^^i?  sie  standen  ge- 
drängt, bückten  sich  'aber  im  weiten  Raum. 
Levit.  r.  sct.  10  g.  E.  und  Khl.  r.  sv.  Dibnsn  bs, 
72"=  dass.     Davon 

^A?i*  Pilp-  1)  (syn.  mit  DS^;^)  drängen, 
sich  drängen.  Levit.  r.  sct.  34,  177''  Gott 
sagt  zu  dem  Armen,  der  von  seinem  winzigen 
Vermögen  Almosen  giebt :  -jirssm  n^'on  nn«  j]« 
■;b  na'^a::  •^in  nNsb  (1.  1^22:22:7:)  cisej:?:  auch 
dir  werde  ich  deine  Seele,  wenn  sie  sich  drängt, 
um  herauszukommen  (zu  sterben),  zurückbringen. 
Cant.  r.  sv.  tnt  "'M,  28"  der  Säule  der  Frühe 
gleich,  rDi:23:73  bsnci  bo  inbiNa  n^nn  "^a 
wird  auch  Israels  Erlösung  sich  drängen,  um 
aufzubrechen.  K.  hasch,  le*".  17*  ob.  D''''3i:''3 
T'biyi  V-^-^'2i  t:jn'":ib  •j^mT'  die  Mittelmenschen 
(d.  h.  die  weder  ganz  fromm,  noch  ganz  frevel- 
haft sind)  sinken  hinab  in  die  Hölle,  drängen 
sich  aber  dann  und  steigen  empor.  Raschi: 
'j'^siaT  '[■'pyi:;  sie  schreien  und  weinen,  also  von 
nr.  2;  was  jedoch  nicht  einleuchtet;  vgl.  Tosef. 
Snh.XIIIAnf.  •[•'biyi  •;i=i:2:;2:?3  (Hithpalp.)dass.— 

2)  (=bh.  onoraatop.  von  qi:,  ,_^.^)  zwitschern, 
pipen,  zirpen.  Jalk.  II,  28''  qssitü  -noi: 
qi:DS73  r!73  S1V  wenn  ein  Vogel  zwitscherte,  so 
wusste  Salomo,  was  er  zwitscherte.  In  den 
Parall.  steht  y"i:73  s.  y-'^  im  Fiel.  Uebrtr. 
Khl.  r.  sv.  n-'^ns  nm,  87*  Elischa  ben  Abuja 
sagte:  Cnmü  ein  imo  rE2:D2:?2  bip  na  Ty7aTa 
ro^bs»  yin  ich  hörte  eine  himmlische  Stimme 
zirpen:  Kehret  zurück  entartete  Kinder,  mit  Aus- 
nahme Elischas.  Das.  sv.  nsyr;  sei,  97''  „Er 
erhebt  sich  beim  Rufen  des  Vogels"  (Khl.  12,  4). 
by  rciiEXT:!  n-i^i2  bnp  ra  nn-rt  n:vi  n"-' 
Nn^a  s^nns  pic  no'^  ^nnr  nb  r—::NT  -i:3nri33 
-"b  i^vi:^  ab^  i^n-i':  11:3-1  -j-nj^t  achtzehn 
Jahre  hindurch  rief  eine  Stimme  laut,  zirpte 
gegen  Xebukadnezar  und  rief  ihm  zu:  Du  bös- 
artiger Sklave,  gehe  und  zerstöre  den  Tempel 
deines  Herrn,  denn  seine  Kinder  sind  widerspen- 
stig und  gehorchen  ihm  nicht. 

i 

^ii?^  ckald.  (  =  rii:Ei:)  1)  gedrängt  sein,  1 
übitr.  knapp,  selten  sein.     j.  Suc.  IV  g.  E.,  [ 


54*  mit.  i72n  iisitcSTj  inn  Nissnn  die  Paradies- 
äpfel waren  dort  knapp,  j.  Git.  II,  44*  mit. 
dass.  —  2)  zwitschern,  zirpen,  j.  Dem.  I, 
22*  ob.  R.  Pinchas  ben  Jair  kam  nach  einem 
Orte,  wo  die  Mäuse  an  dem  Getreide  Schaden  an- 
richteten. n7:N  ')idi:d2:-3  ■ji-io  '[10732:1  \irfby  in 
ab  rfb  itjn  ii"i73n  •;i;ii<  no  ims  y:>T<  \ib 
N3pn'3  abt  ^~i'2H  IIb  -17: N  er  befahl  den  Mäu- 
sen, dass  sie  sich  versammelten;  hierauf  fingen 
sie  an,  zu  pipen.  Er  fragte  dann  die  Ortsbewoh- 
ner: Verstehet  ihr  vielleicht,  was  jene  sagen? 
Sie  antworteten:  Nein.  Er  sagte  ihnen:  Die 
Mäuse  sagen,  dass  das  Getreide  nicht  gehörig 
zubereitet  (d.  h.  nicht  verzehutet)  ist. 

Ithpalp.  sich  drängen.  Tosef.  Snh.  XIII 
Auf.  s.  Cirisi:  nr.  1.  Uebrtr.  knapp  (eig.  be- 
drängt) sein.  Men.  8b^  iDTiSüils  rns  Ü^B 
173"ab  Nipnb  iiass  Ar.  (Agg.  13^2:3)  einst  hatten 
die  Einwohner  Laodicea's  knapp  Oel. 

n£jk£^/.  (=bh.)  eine  Weide,  die,  weil 
sie  auf  Bergen  wächst,  zum  Feststrauss 
untauglich  ist,  Zafzafa,  Ggs.  !13"13':  Bach- 
weide. Stw.  C|2:c,  syn.  mit  ici  hochstehen,  nach 
der  Ferne  schauen,  vgl.  31^1:;  in  ^2:;.  Suc.  33''. 
34*  fis^isüb  ::-\^  bn:n  bi'  mbn;-  bns  13-1» 
Dinn-  113  nbin;-  „Bachweiden"  (sollen  zum 
Feststrauss  verwendet  werden,  Lev.  23,  40),  d.  i. 
die  am  Bache  wachsen;  ausgeschlossen  ist  die 
Zafzafa,  die  zwischen  Bergen  wächst.  Das. 
üiET  bijy  nba  nb?i  ct;n  nb-a  n'j";)  riDSD:: 
bJ73b  rt73n  die  Zafzafa  hat  ein  rothes  Rohr,  ihr 
Blatt  ist  rund,  dessen  Vorderseite  einer  Sichel 
gleicht,  d.  h.  gezackt  ist.  Tosef.  Suc.  II  g.  E., 
s.  ^!3"i.  j-  Suc.  III,  53"=  un.  dass.  Raschi  in 
Git.  68^  un.  erklärt  N^bTi  durch  ns^SDS  und 
franz.  nii'bEiB  (peuplier)  Pappelweide. 

1^'4  I  (arab.  11^  onomatop.)  rufen,  pfei- 
fen, nach  Art  der  Vögel,  j.  Chag.  II,  77''  un. 
Simon  ben  Schetach  nahm  mit  sich  80  kräf- 
tige Jünglinge,  welche  weisse  Kleider  bei  sich 
verborgen  hatten,  und  den  Zauberinnen  auf- 
lauern und  sie  überfallen  sollten,  um  sie  sämnit- 
lich  zu  tödten.  •jioab  1731  nn  ni-isa  ivh  iib  "173N 
■jisbia  iibiy  inrn  v-'  ^7"'^^^'  T'*"'  'ii3"'">2i2b 
31  ^^^^^  er  sagte  zu  ihnen:  Wenn  ich  einmal 
pfeife,  so  zieht  eure  Kleider  an  und  wenn  ich 
zum  zweiten  Mal  pfeife,  so  kommt  alle  zusam- 
men herein.  Das.  78"  ob.  s.  ncK.  j.  Snh.  VI, 
23<=  un.  dass.  Das.  n^s  ^3  ni«  na  n^b  inaN 
biiy73i  i-';-3T  i^-p  -?:;  n:  -~"  ^z  -'s  ^ib  -;73N 
•[■"p:  ii:wX-3  iicisb  11"^"-  T'^i^  T^"'"^  ^^^'^ 
-lEin  -[TD  ■;iij'3  1'  IIb  n-b  •;-i7:x  iisb  innai  iiin 
imbiD  ';ib3'  ni5ii:n  i2j:t  ivd  y^p:i  "ji:n7:  ';Ta3b 
'ri  Nina  die  Zauberinnen  sagten  zu  ihm:  Was 
vermagst  du  zu  thun?  Er  antwortete  ihnen: 
Ich  vermag  zweimal  zu  pfeifen  und  euch  80 
kräftige,  weissgekleidete  Jünglinge  zuzuführen, 
welche    lebenslustig    sind    und    euch    belustigen 
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worden.  Sie  sagten  zu  ihm:  Nach  solchen  (ra- 
gen wir  Verlangen.  Als  er  nun  einmal  ge- 
pfiffen hatte,  sü  zugcn  Jene  JUnglinge  die  weissen 
Kleider  an,  und  als  er  zum  zweiten  Mal  gc- 
ptiffen  hatte,  so  traten  sie  Alle  insgcsammt  ein. 

"Li*.  S"T?i*  m.  der  Pfiff.  PI.  j.  Chag.  II, 
7."^*  ob.  lue  Zauberinnen  fragten  den  Simon  ben 
Schelach,  nachdem  sie  ihm  ihre  Zauberkllnstc 
gezeigt  hatten:  'a  r-N  "jib  ~"3x  t^7  ^a  p'n  m 

r"!  ^■'"•'na  was  vermagst  du  zu  thun?  Er  ant- 
wortete ihnen:  Ich  vermag,  wenn  ich  zwei  Pfiffe 
pfeife,  SO  kriiftigc  Jünglinge  einzuführen  u.  s.  w., 
vgl.  auch  8<2"'Vs. 

■"SJ?  II  *<'^?i*  "»•  (sjT.  ^.,  j^')  die  Frühe, 
Tagesanbruch.  Stw.  vrg.  res,  eig.  die  Zeit, 
welche  der  Hahn,  der  Vogel  ("iES)  durch  sein 
Zwitschern  verkündet.  Vgl.  Hi.  .38,  7:  „Wenn 
die  Sterne  der  Frühe  singen".  Cliull.  107"  ^irx 
•^irxi  n-:ej:-3  is''"^  ic5  «■'•:  isb  -n-DO  nst 
"irr^Vy  ihr  (Einwohner  vom  Thalc  Araboth),  die 
ihr  knapp  Wasser  habet,  waschet  eure  Hände 
des  Morgens  früh  und  bemerkt  dabei,  dass  ihr 
den  ganzen  Tag  hindurch  vom  Waschen  befreit 
sein  sollt.  Pes.  111''  N-rci  n-cst  •"?ia  die 
Morgen-  und  Abendschatten.  Das.  12''  das  Essen 
nach  der  sechsten  Tagesstunde  nützt  nicht;  «bi 

Z'T^    b2S    N-ES3     -"Tia     D'yU     »hl     Hb»     1T3S 

r.z  l';  r'b  x-eS2  "n^^i  das  ist  blos  von  dem- 
jenigen gesagt,  der  des  Morgens  früh  keinen 
Imbiss  zu  sich  nahm;  wenn  er  aber  des  Morgens 
einen  Imbiss  zu  sich  nahm,  so  haben  wir  nichts  da- 
gegen. B.  mez.  107''  T?3  «-ek-:t  «laj  ein 
Mann,  der  des  Morgens  etwas  genossen,  vgl.  "^^s 
(woselbst  jedoch  107  anstatt  170  zu  lesen  ist). 
Kcth.  94''  u.  ö.  —  PI.  (mit  verdoppeltem  n) 
'"••"IIS  1)  die  verschiedenen  Morgenzeiten, 
tempora  matutina.  —  2)  als  .\dj.  Zafrire, 
die  Morgendämonen,  die  am  Vormittag  herr- 
schen, s.  iw. 

TISSi  TIS'S  m.  (=bh.  -rz^i,  von  -iES,  s.  vrg. 
\:t.)  der  Vogel,   eig.   Zwitschernde.     Ab.  sar. 

,  1  (40'')  die  Chachamim  sagen :  «bx  ~,13X  ij''« 
-•-3  \"<  —CS  1«  bp^  nT3  CO  ba  zum  Genüsse 
..rboten  ist  nur  dasjenige  Götzenbild,  das  einen 
Stock,  einen  Vogel  oder  einen  Ball  in  seiner  Hand 
trtgt.  Das.  11'  bs  mr  rz^y  r»  'Czt-z  -iD-Tt 
"ncss  "b"3  sb*7r:  der  Vogel  galt  als  Symbol,  dass 
der  (iöt/c  die  gan/c  Welt  unter  '•ich  ansieht,  wie 
der  darübertliegende  Vogel  (wörtl.  kakophemist. : 
er  nntcnsirft  sich  der  ganzen  Welt).  Nach  J. 
Ab.  sar.  z.  St.  III,  42'  un.  diente  der  Vogel  als 
Symbol:  „Meine  Hand  erreicht,  dem  Neste  gleich, 
die  Macht  aller  Völker"  (Jes.  10,  M).  Schabb. 
lOf.''  u.  i>.  -n-T  lies,  s.  -li-in.  —  PI.  Ab.  sar. 
29*  ^"C'S  ~C3  .  .  .  baisn  wenn  ein  recon- 
v.ilcscircnder  Kranker  das  Fleisch  der  Vögel  isst, 

1  nimmt  die  Krankheit  zu.    j.  Nas.  I,  51*"  ob.  r-N 


:  -"ir  .-"«"   ViiE'S  -n-p  ""n:;  Tp7  bs  nr  ":n 

T«— lE-s  v-p  -ina  i-D  n":ü  v^  tli?  bs  ':n  ein 

I  Autor  lehrt,  dass  nur  reines  Cellugel:  „Vögel" 

genannt    wird;    ein    anderer   Autor   lehrt,    dass 

alles    Geflügel,    unreines,    ebenso    wie    reines: 

I  „Vögel"  genannt  wird.    Erstcrer  stützt  sich  auf 

I  Dt.  14,    11:    „Jeden    reinen    Vogel    könnt    ihr 

'  essen";   letzterer  auf  Gen.  7,  14:    „Alles   bcfie- 

[  dertc  Geflügel".  —  Trop.  Machsch.  5,  2  msiyr: 

•[■•TnJn    CHa  ~ies   wenn   Jem.   die    Figur  eines 

Vogels  aus  springendem  Wasser  bildet;  eine  Art 

I  Kinderspiel,    Wasserblasen    in  Form  eines 

Vogels.    Tosef.  Machsch.  11  g.  E.  dass.    Ferner 

übrtr.  j.  Snh.  X,  28°  un.  r-«:-'T:  ^-.ies  -(■'S  (in 

einigen  Agg.  miES)   ist  denn  deine  Zippora 

(eig.  dein  Vogel)  nicht  auch  eine  Midianitcrin? 

I    ^'ßl-  Cl;"';'- 

"lEJ?»  N"}??  chalJ.  (sjT.  jÄ*  j^*  =  7iES) 
Vogel,  Geflügel.  Meli.  20''  b's«^  -3"i=*:n 
N~D'S2  r!""a"'b  mc  nid'S  wer  nach  dem  .\(ler- 
lass  einen  Vogel  isst,  dessen  Ilerz  tiatterl  wie 
ein  Vogel.  Seb.  64''  nab^  n":e-'S  dem  Vogel 
muss  man  beim  Abkneipen  des  Kopfes  diesen 
dem  Handrücken  zuwenden.  —  PI.  V"^^  I^*"- 
4,  9.  11  fg.;  auch  "1"?=^'  '<^~T;^  s-  "^^^^  —  ^'■ 
bath.  71''  'n^r;  •'^e-'s'  cingcsalzenc  Vögel.  Khl. 
r.  SV.  sb"  3"-,  T'  b"'3X  Nr;  ijn-  i^x  sbr-: 
T<iB"'S  rrb  ybz»  n"-:-;  ~jnt  i-'7D''S  das  Sprich- 
wort lautet:  Pachtet  Jem.  einen  Garten,  so  isst 
er  Vögel;  pachtet  er  aber  mehrere  Garten,  «o 
essen  die  Vögel  ihn;  vgl.  auch  NR~e.  --  Ferner 
Arach.  10*  siD'S  r^a  Roth  Zippora,  Stadt- 
name. 

n"li£JJ/-  eig.  Vogel,  insbes.  b'^'s  p-ies 
eine  Ilcusehreckenart,  die  oft  in  den  Wein- 
bergen anzutreffen  ist  und  die,  wogen  ihres 
schnellen  Anflugs  gleichsam:  der  Vogel  der 
Weinborge  genannt  wird,  „die  Durchsucherin 
der  Berge",  vgl.  N^bs.  Nach  Lcwys.  Zool.  d. 
Tlmd.  p.  287  fg.  gryllus  stridulus.  Sifra  Sche- 
mini Pnr.  3  cap.  5  rniES  N-^srib  .  .  .  in:"'Kb 
D"'73n3  „seine  Art"  (die  gegessen  werden  darf, 
Lev.  11,  22),  das  fügt  die  Dnrclisuchorin  der 
Weinberge  hinzu.    Chull.  65*  dass.   Schabb.  go"". 

SrTTS'jk  eh.  (=miES)  ein  sehr  kleiner 
Vogel,  als  Ggs.  zu  dem  Hiescnvogol,  'rsT'  "3 
s.  d.  Lcwys.  Zool.  d.  Tlmd.  j).  18S  versteht 
daninter  den  Kolibri.  Suc.  5''  ob.  sex3  «■;•"«■) 
N31::  "UITT  NP-EST  vielleicht  wie  das  (iesiclit 
jenes  Vogels,  das  sehr  kloin  ist!  Schabb.  SO** 
NPID'ST  .  .  .  »yz  «las  Ei  dieses  kleinen  Vogels. 
Jörn.  ~h^  „der  Selaw"  np-iid'SS  rrn  war  wie 
dieser  kleine  Vogel.  —  Ferner  Schabb.  yO** 
«bp-nt  «p-<E'S  N'-p-W  Ar.  (fehlt  in  Agg.)  die- 
ses Insekt  (a-'Jna  piids)  wir."  •i.'-  v.iuol  der 
Palme  genannt,  vgl.  M^bc. 
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Schabb.  VII,  lO'^  mit.  "idj:  ^2  yzi'p  narT  inn 
'\or3  üTütt  Jcm.,  der  am  Sabbat  Körbe  macht, 
ist,  weun  er  die  Gerten  flicht,  wegen  Webcns 
straffällig. 

12^  m.  eig.  Geflochtenes,  übrtr.  Run- 
dung, Kreis,  j.  Jörn.  I  g.  E.,  39''  bsü  NinD 
•'Vi:-:  D\Np  mm  buinp  Tjiap  ■'jh^s  mz  a-ib 
Tjiap  "132:  n^ny3i:N3  rfb  ■'im  Kahana  fragte 
Rah:  Wie  ist  in  der  Mischna  zu  lesen,  nainp 
oder  biJiD"?  Da  jedoch  letzterer  beten  stand 
(ihm  also  nicht  antworten  konnte),  so  zeigte  er 
ihm  mit  seinen  Fingern  eine  Rundung  (d.  h.  er 
schloss  die  Daumenspitze  an  den  Zeigefinger, 
sodass  sie  die  Form  eines  griechischen  P  oder 
p,  viell.  eines  libr.  n  bildeten),  was  bedeuten  sollte 
nüinp  mit  ~,  s.d.  W.  — ■  PI.  Khl.  r.  sv.  nM:n  nmü, 
93'=  Nr:3''ia  ^nioN  isn-n  N^nsi:  "iijn  iib  'n  m;73iiXn 
R.  Lcwi  erklärt  m;;:s  (2  Kn.  18,  16)  durch  Ge- 
flechte, Kränze,  die  Rabbanan  durch  Guirlandcn, 
die  von  einer  Pfoste  zur  andern  gezogen  wur- 
den. 

ilTSÄ/.  (=bh.)  rundes  Geflecht,  Rand, 
j.  Schabb.  VIII,  11''  mit.  rnarb  ^fD  N^^op  i^bwa 
riT'S^i:  bei  den  harten  Gerten  (gilt  das  Mass), 
dass  man  daraus  einen  Rand  zum  Korb  machen 
kann,  vgl.  N::in.  —  PI.  Ivel.  16,  3  ni2J;"05J  ris^'pr^ 
pnx  rtT'D^'ia  naj"ia72  ■p-]yn-\  nin-'si:  'a  der 
Korb  (ist  als  ein  fertiges  Gefäss  anzusehen),  wenn 
man  daran  zwei  geflochtene  Ränder  angebracht, 
(las  Sieb,  wenn  man  daran  einen  Rand  ange- 
bracht hat.  Tosef.  Kel.  13.  mez.  V  g.  E.  dass. 
rn''D2i  .  .  .  nT'D:^  ed.  Solk.  (ed.  Zkrra.  m-i'<3S 
riT'a::  .  .  .  crmp.,  oder  d  in  a  verwechselt).  — 
Uebrtr.  j.  Ernb.  I  Ende,  19''  ■ji'nTin  in  r.izbt 
yiizrsn  ■'jD?3  m^DiJa  warum  kehren  die  Krie- 
ger mit  Umkreisung  (Hin-  und  Herweuden) 
zurück  (mit  Bez.  auf  -iss^'T,  Ri.  7,  3)?  Aus 
Furcht  vor  den  Feinden.  Daher  sind  näml.  die 
Krieger  auch  bei  ihrer  Rückkehr  vom  Kriege, 
ebenso  wie  bei  ihrem  Auszuge,  von  einigen 
Pflichten  befreit,  vgl.  yanx  I. 

ni£''i{  oder  ~12"'a  m.  Umkreisendes,  Run- 
des, insbes.  der  Schlüsselbcinrauskel,  der 
vom  Knorpel  und  Ende  der  ersten  Rippe  sich 
an  die  untere  Fläche  des  Schlüsselbeines  zieht. 
B.  kam.  90''  (mit  Bez.  auf  Ex.  21,  18)  woher 
weiss  denn  das  Gericht,  n'2  b"T  inan  niaa 
toe:  niD-'i:  in  ip^  by  dn  inan  Ar.  (Agg.  ns-'^c) 
womit  er  ihn  geschlagen,  oder  auf  welchen  Kor- 
pertheil  er  ihn  geschlagen  hat,  ob  auf  seinen 
Schenkel  oder  auf  seinen  Schlüsselbeinmuskel? 
Raschi  erklärt  das  W.  durch  abn  n;:3  ■]i3n 
das  Zwerchfell.  Tosef.  Snh.  XII  Anf.  dass. 
Tosef.  Mac.  V  (IV)  g.  E.  der  Geisseiriemen  des 
Gerichtes  war  kurz,  nias:  "i3"'i:b  yjr  xbu:  ■'na 
n5:''T  sodass  er  nicht  bis  zum  Schlüsselbein  des 
Gegeisselten  reiche,  wodurch  dieser  sterben 
könnte. 


'~11£'^/.  starkes,  geflochtenes  Schiffs- 
tau. Ber.  8*  das  Aushauchen  der  Seele  ist  so 
schwer,  maiin  ^ca  ■'ms-'iia  wie  das  Durchziehen 
des  Schift'staus  durch  die  Oeffnung  (oder:  den 
Ring)  an  der  Spitze  des  Mastbaumes,  s.  "'"iiü"'!;. 
M.  kat.  29''  dass.,  s.  ü^M  ^■ 

T'S^.  ST2^  chald.  m.  (syr.  i^*s,,  V'^T^ 
spätbh.  "T'Di:,  gew.  T'rb)  Bock,  Ziegenbock. 

Stw.  'i^  laufen,  springen.     Jom.  65''  un.  mau 

rief  dem  Führer  des  Bockes  zum  Asasel  zu: 
')''N-':iD  Nm  ^aim  ^-^in  nt'cs  inia  na  was  weilt 
denn  dieser  Bock  noch  hier?  Die  Sünden  der 
Generation  sind  zahlreich.  Ar.  Var.:  nT'Si  "tJW 
'ai  1^S^  II  führe  fort  dieses  kleine  Böcklein 
u.  s.  w.  —  PI.  l-'n^si:  Esr.  6,  17,  s.  auch  TW. 
—  Fem.  Pes.  42''  ob.'  nns-N  ahi  Nn"i"'3i:  eine 
Ziege,  die  zum  ersten  Mal  gebar.  Git.  69'' 
Nm"'Da  dass.  Agg.  Nmo^S  nach  einer  Erkl. 
Ar.'s:  fettes  Geflügel;  was  jedoch  zu  Nbn:: 
das.  (Milz)  nicht  passt. 

XT£^  m.  (^^NT'Ba  s.  d.)  Abgeschorenes. 
Tosef.  Kel.  B.  bath.  II  g.  E.  die  Sandale  ö»\a  bia 
NT'Di:  bOT  aus  Korkholz  und  aus  abgeschore- 
nen Haaren.  Das.  IV  Ende  die  Matten  üTü  biB 
nT'DJl  bin  ed.  Solk.  (ed.  Zkrm.  -ns3i:  crmp.)  ans 
Korkholz  oder  aus  abgeschorenen  Haaren.  """nDS. 
Tosef.  Machsch.  III  mit.  bffii  .  .  •  biD  buj  0''-,; 
ms:;:  ed.  Zkrm.,  nach  Musaf.  =T'SD  Hülsen- 
frucht; richtiger  ed.  Solk.  ■'ms'^i:  bc  aus  Sep- 
phoris. 

y~~l5^  j».,  als  collect./.  (=bh.)  Frosch.  Das 
W.  ist  wahrsch.  verk.  aus  yTi— id::,  vgl.  "isa  '£ö 

schreien,  und  yin,  arab.  x.^S)  Schlamm;  vgl. 
auch  syr.  ^5j,  das  Aquila  für  hbr.  nN''  (Jer. 
46,  8)  setzt,  also  eig.  der  im  Fluss  Qua- 
kende. Der  Stamm  yTn  ist  auch  anzutrefien 
im  aram.  n^'innK,  l^'^liy,  s^t.  V^;Vs|  pl-,  für 
j-'i-iEi:.  —  Ker.  19''  mnu  j'Tidi:  der  Frosch  ist 
reiii,  verunreinigt  nicht;  was  selbst  ein  Berausch- 
ter lehren  darf,  da  dies  allgemein  bekannt  ist, 
Tohar.  5,  1  fg.  Snh.  6T^  r.rfn  rns  ynnsi: 
D-in^:;:  ynx  ba  nsb^oi  nS'^'nTan  es  war  ein  ein- 
ziger Frosch,  der  wimmelte,  viel  Eier  legte  und 
ganz  Egypten  füllte;  mit  Bez.  anf  bm  (Ex.  8, 
2).  —  PI.  Pesik.  Wajhi  bachzi,  66''  yzb^^p 
a"'j"Ti3S:  die  Lärmmacher,  die  Frösche. 

"'"lIS^,  in^Si*  Ortsname,  Sepphoris,  2s-- 
(fiop!,;,  Stadt  Palästinas.  Meg.  6*  R.  Seiri  sagte: 
naai^a  ■'ms-'i:  n-ja  Nips  nubi  ■'mo'^s  it  iinyp 
mssa  nnn  "osna  unter  „Kitron"  (Ri.  1,  30)  ist 
Sepphoris  zu  verstehen;  weshalb  heisst  diese 
Stadt  Sepphoris?  Weil  sie  auf  einer  Bergspitze 
liegt  wie  ein  Vogel.  (Aehnl.  Etym.  für  s-'-ia-'ü 
von  -naü  Nabel.)     Diese  Identificirung  wird  je- 
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doch  (las.  widerlegt.  Üas.  Ke>oli  l.akisch  sagte: 
i'-  N'r;-^  -— E-XT  C2ni  aVn  rar  -■>  'm  ""-nb 
b""  ■f"'  57  V":  ich  sah  die  Strömung  von  Milch 
uud  lloüig  von  Sepphori?,  in  einer  Strecke  von 
IG  Mit  im  Geviert.    H.  bath.  i:»^  R.  Josef  sagte: 

--• "rp  -p'i:  — ri";  Vc  o'/^io  qVs  icli  sali  Sep- 
phoris  in  seinem  Wohlstand  und  es  waren  dort 
180  Tausend  Märkte  der  Vorkostverkilufer.  Aracb. 
:»2»  s.  n-i:^.  Schabb.  121»  s.  N-rrs  II.  j. 
Kil.  IX,  Sit''  mit.   i'-icsa  n""?   :2'ry -'■n  '3-1 

n:a  n-rr  rso  T'-.-csa  riiirr«  t"«"!  Rabbi  lebte 
in  Sopphoris  17  Jahre  und  rief  in  Bezug  anf  sich 
selbst  aus:  „Jakob  lebte  in  Egypten  17  Jahre" 
(Gen.  47,  28);  Jehuda  (d.  h.  Rabbi.  Jehnda  Xasi) 
lebte  in  Sepphoris  17  Jahre,  j.  Keth.  XII,  3ö* 
mit.  und  Genes,  r.  sct.  96,  yS**  dass.  j.  Mac.  I, 
31»  un.  j.  Bez.  I,  60*  un.  u.  i>.  Pesik.  r.  sct.  8, 
la*"  rrp^'ZTO  rrnaa  .  .  .  nrais  r.iir'.'s  •'iid'i: 
ror:":2  Sepphoris,  das  auf  „Hügeln"  liegt, 
Tibcrias,  das  tief  wie  ein  „Mörser"  ist;  mit  Ansp. 
auf  Zeph.  1,  11.  12. 

nS'^T£'jk.  S'Ti£'j{  »I.  gent.  ans  Sepphoris, 
der  Sepphorüer.  j.  Ter.  XI  g.  E.,  48*"  N""n'n 
X— 'CS  R.  Chija,  der  Sepphoräer.  j.  Schabb.  II, 
1^  üb.  dass.  j.  Taan.  IV,  G8"  mit.  ^imiST  yi^ 
'■"«mc'S  'j'-^csa  rrVy  weil  man  ihn  (den  R. 
Chami)  in  Sepphoris:  der  Sepphorüer  nannte, 
deshalb  ernannte  Rabbi  ihn  nicht  zum  Ober- 
haupt. Khl.  r.  SV.  pcirr!  ""s,  SC*  dass.  Cant. 
r.  SV.  T.'zn  s-rc,  J8''  nx-rcri  «■"'n  'n  R.  Chija, 
der  Sepphonler.  —  l'l.  j.  Kil.  IX,  32''  ob.  \'<"^'iE"'S 
n-b  T"!-?  l-'"*  T^"'  '2~  1^  -.^NT  iN'i  T"-.^«  die 
Sepphorüer  sagten:  Denjenigen,  der  uns  berich- 
ten sollte:  Rabbi  ist  gestorben,  würden  wir 
tödten.  j.  Schabb.  IV  g.  E.,  7'  T'-.^n  "x-.ie'i: 
'ai  die  Sepphorüer  sagten  u.  s.  w.  j.  Taan.  III, 
66"  un.  «r'-;ixT  ■'b-'s  ^yrai  "«o?  ima'b  •'2«"i2"'S 
"['"l^r*:  «bi  die  Sepphoräer  waren  starrsinnig 
und  wenn  sie  auch  GesetzIchren  vernahmen,  so 
demüthigten  sie  sich  nicht,  j.  Chag.  II  Anf.,  77' 
mit.  nrc«"!  "pir  mn  ■"-»— ex  ■j"-"'*  ^^^  ^'^P- 
phorücr  erklaren  das  hbr.  wr  durch  Kinstcr- 
niss  and  Dunkelbeit.  j.  Jeb.  XVI,  15"  nn.  n.  ö., 
».OS-pq-N;  vgl.  auch  «•;":-i— ;.  j.  M.  kaf.  III, 
82*'mit'.,' 83'' ob.  —  Ferner  in  hbr.  Form.  j. 
Bic.  I,  63*  un.  p  «bi  v?'"''^"'^^  T^  l'x-'a':  ]■>« 
]^:tJ'3n  man  bringt  die  hrstlingsfrUchfe  weder 
von  den  Scppboraem  noch  von  den  Einwohnern 
Reih  Scheans.  —  Fem    Tosef.  Maas,  scheni  IV 

r..  : — -I-.;  eine  scpphoräische  MOnze. 

]~'£jf  »1.  n./.  (=bh.  ^"jüx,  arab.    l[r,   aram. 

x-cg  s.  d.)  1)  Fingernagel.  Machsch.  9,  2.  4 
rbTb^tsr;  ^— icxi  i— cxn  rnra  ns-i:  der 
Schmatz  unter  dem  Nagel  und  ein  herabhikngen- 
der  Nagel;  s.  auch  pxs.     Genes,  r.  sct.  2i\  21'' 
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nT'bj~':D  waren  glatt  wie  der  Nagel  und  schön 
wie  die  Edelsteine.  Das.  sct.  46,  4.'>"  der 
König  sagte  zu  seiner  Matrone:  rbiCD  ^3  '["x 
HTz-p  nb-n;  -p^o  r.'.-^-p  rssx  ra  •;— es  xbx 
*Di  du  hast  keinen  andern  Fehler,  als  den,  dass 
der  Nagel  deines  kleinen  Fingers  etwas  zu  gross 
ist;  entferne  ihn,  so  wird  dein  Fehler  aufliören; 
mit  Bezug  auf  das  Gebot  der  Beschneidung,  vgl. 
auch  C1-3.  Deut.  r.  sct.  7,  2r)9''  Mose  sagte: 
ba  ir-.iES  pir'n  xbi  13  ns"!""3  r:x"3i  nc^:  ^^^z•' 
ürfz  nnx  möge  Mose  und  hundert  seines  Glei- 
chen sterben,  wenn  nur  nicht  der  Nagel  eines 
Einzigen  der  Israeliten  beschädigt  werde.  —  PI. 
M.  kat.  17''  n?T:3  B';;-;'inij:  bia-b  -nsx  man 
darf  sich  nicht  die  Niigel  in  der  Festwoche  ab- 
schneiden, j.  Iloraj.  II,  ■IG''  mit.  lyr  ~TEr: 
.,,_,  i;-^i^3  "13  f»^-.-)  sejii  Samen  wurde  ausge- 
streut und  kam  durch  die  Nägel  seiner  Iliinde 
hindurch;  mit  Ansp.  anf  Gen.  49,  24.  Ucbrtr. 
Genes,  r.  sct.  45,  45*  "(C-r  xbi  pi3X  bo  •jI'^e'S 
n''33  ba  der  Nagel  der  Erzväter  war  besser, 
als  der  Leib  der  Kinder.  Joni.  9^  dass.  — 
2)eiserne  Stange  zum  Bohren,  Griffel  u.dgl. 
Tosef.  Schabb.  XIV  (XV)  Anf.  nbTi;  r'^"-^  f'" 
grosser  Griffel,  j.  Schek.  VIII  Anf.,  51^  X3X 
pis'sb  r,•:^~,  xma  imE-s  ins  siip  rrr,  r-xa 
Abba  Saul  nannte  jenes  Grabeisen:  liiES,  weil 
es  dem  Fingernagel  gleich  ist,  vgl.  ns''"'":.  Exod. 
r.  sct.  37  Anf.  n-'3  rx  -nrnb  -[-.lEirn  rx  b*j: 
V3X  der  Sohn  nahm  eine  eiserne  Stange,  um 
damit  das  Haus  seines  Vaters  zu  untergraben, 
vgl.  -rn.  Levit.  r.  sct.  10,  153"*  dass.  Ar.  (Agg. 
r3X  rx  "^innb  ti-'sr!);  vgl.  auch  a'iir^-'jx. 
—  3)  eine  Spezereiart,  Teufelsklaue, 
unguis  odoratas.  j.  Jom.  IV,  41**  mit.  •"^sn 
T^E'^m  Harz  und  Tcufelsklan,  zu  den  Speze- 
reien  des  Rauchwerks.  Ker.  6*''  dass.  =  rbrra 
s.  d.,  vgl.  auch  X'^E^. 

nSS  (=bh.)  Zcfath,  Name  einer  palästini- 
schen Stadt,  j.  R.  hasch.  II,  58*  ob.  y^-zrr,  yb'H 
PES  diejenigen,  welche  Zefath  sehen  n.  s.  w. 

KriL''J)  Matte,  s.  xe""1:. 

N'/Äli'.  St7l"r^*^Jk  /■  (vcrk.  aus  xbsbs ;  vgl.  sjr. 

J».r     !w,'    Grille,    fltr    n->j:-i:    s.    d.)    eine 
>j'       >  j 

kleine  Turteltaubenart;  Ar.  identilicirt  es 
mit  ••D"'K"'-'T  s.  d.  B.  bath.  7.')*  xry-33  xrars 
'=1  ^rnaei:  xb  xbiriin  Ar.  ed.  pr.  (Apg.  i<bi:"sn) 
wir  finden  nicht  einmal  (einen  Edel-tein)  von 
der  Grösse  eines  Eies  dieser  Tnrteltaubenart 
u.  s.  w.  Snh.  1<X)*  xbsiu-i  Ar.  (Ms.  M.  xbsbvj:i, 
Agg.  «bsb">S"!).  Pesik.  .Vnija,  137*  hat  dafür 
xr-rEan  das.«.  Schabb.  80''  xrbx^i:":  xr7'3 
Ar.  (Ms.  M.  «rbsbsT;  Agg.  xbÄb-ST)  d.iss.  — 
PI.  j.  Pes.  X  Anf.,  37''  un.  E':c3  cnb  "sxnD  D'a: 
■j'bS'XT  die  F'rauen  erfreut  man  (am  Feste)  mit 
für  sie  passenden  Dingen,  mit  gerösteten  .\ehrcn 
und   Turteltüiibchen.     Die  Commentt.  anrichtig: 
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■["riyax    '133     gefärbte    Kleider.    —     xn->^^i:,  i 
xp^:i5S  s.  d.  in  'is.  \ 

Hy^V^  f.  (^n-x-sr,  :  abgew.,  s.  nnqsis:?)  j 
Kastell,     j.  Erub.  YIII,    25*  un.    xnr-O   tnm  1 
m^i^b  2TIC:;  'j  lira  rt^CT':  nur  dann,  wenn 
die  Scheidewand   innerhalb   dreier   Faustbreiten  i 
des  Kastells  vorhanden  ist.  —  PI.  Jalk.  II,  90^ 
'31  T'-s   ':s   ri'-5:^j:i   nrbns    niz-c    glaubet 
nicht,  dass  ich  etwa'  Redouten  und  Kastelle  zur  ; 
Vernichtung  der  Welt  nöthig  habe ;  ein  Funken 
vielmehr  genügt  hierzu  (Ps.  2,  12).  In  den  Parall. 
rv-.üop  und  m^nin:cD,  s.  d.  —  j.  Schabb.  III, 
6*  mit.  r!-:£iS3,  viell.  crrap.  aus  n-^'ÄD. 

"^^"IäIa  Zuzarja,  Name  eines  babyl.  Ortes, 
j.  Jeb'.  I  g.  E.,  3". 

"Ü  I  perf.  (=bh.  von  -ins  s.  d.)  sich  äng- 
stigen, eig.  gedrängt  sein.  Jeb.  63''  ein 
Ausspruch  Ben  Siras:  sb  -"n  -n"3  r-;:  -lin  bs 
NS13:  i3;^NT  S3  "n"3  N"0'w  ai^  -b"*  rrz  jnn 
Vj-J  i:'»':)  abiyn  b?  -"wj:"^  ängstige  dich  nicht 
wegen  des  Leides,  das  morgen  eintreffen  soll, 
denn  du  weisst  nicht,  was  der  Tag  hervorbringt ; 
vielleicht  wird  er  (der  Sichängstigende),  wenn 
der  Morgen  eintritt,  nicht  mehr  vorhanden 
sein,  er  hätte  sich  dann  über  eine  Welt  ge- 
grämt, die  ihm  nicht  gehört.  Thr.  r.  sv.  mn::! 
m37,  55''  "■'"in  ap  er  machte  sich  auf  und 
feindete  ihn  an.  Genes,  r.  sct.  91,  88''  n-'b  ms 
piST  er  war  in  Angst  und  entfloh.     Das.  ö. 

Hif.  bedrängen.  Git.  56''  un.  -:£^^2n  bD 
•OS"i  riw?:  bs~w^b  wer  Israel  bedrängt,  wird 
ein  Oberhaupt:  mit  Bez.  auf  Klgl.  1,  5:  „Ihre 
Feinde  wurden  zum  Oberhaupt."  Snh.  104''  der- 
selbe Satz,  jedoch  mit  unrichtiger  Ansp.  auf 
Jes.  8,  23,  vgl.  -prz.  —  Ti  perf.  von  1^2,  s.  d. 

1Ä  II  niasc.  (=bh.,  eig.  Part,  von  Tis)  1) 
Feind.  Pesik.  r.  sct.  17  g.  E.  u.  ö.  nsn  "2  ba 
-.3T3  2"r3n  r;r::i-  •'•n-a  snpJia  überall,  wo 
in  der  Bibel  ~i  (~i)  defect  steht,  so  spricht 
die  Schrift  vom  frevelhaften  Rom,  näml.  -12= 
'-:■£,  Vgl.  -.is.  —  PI.  Sot.  38''  yv  ^yz  die  Eng- 
herzigen, s.  Y<-  —  2)  Sb&t.  Bedrängniss, 
Drangsal.  Erub.  65*  nraT''3  iryi  ya^  ba 
m","'  bs  "Jla  ~":s:o  bbsir'  bx  i^b;'  wer  nicht 
ruhigen  Gemüthes  ist,  soll  nicht  beten,  denn  es 
heisst  (in  Ben  Sira  7,  10):  „In  Drangsal  soll 
man  nicht  Gott  danken"  (Agg.  nmi  falsche  LA., 
Vgl.  Delitzsch,  Gesch.  der  jüd.  Poesie,  1836, 
S.  204  fg.) 

IS  «(.  (verk.  aus  Ti-:,  -.i:;  s.  d.  Grndw.  -,j:) 
Spross,  Zweig.  PI.  Schabb.  90''  bpT  ■'7,^  Ar. 
(Agg.  —■"::)  Palmenzweige.  Ab.  sar.  75*  un.  •'ban 
■■-laT  Ar.  (Agg.  iT-sn)  Stricke  aus  Weiden  = 
i-S53r;  ban  s.  d. 

STV  (syr.  \i  arab.  i^j^)  zerreissen, 
spalten,  s.  TW.  —  Ab.  sar.  .30*  Ninnb  H^m 


\-'i<T  ■'nsT  Ni-i-'n  er  sah  jene  Schlange,  die  das 
Wasser  zertheilte  und  herbeikam.  —  Pael.  das. 
nn.  ein  starker  Wein,  -p'T  ■'"i'^T  welcher  die 
Schläuche  zerriss.  —  Ithpa.  und  Nithpa.  pass. 
davon.  Schabb.  154''  'pn  T.cii^a  die  Schläuche 
werden  zerrissen.  Ab.  sar.  65''  'p'T  iius:  sbi 
damit  die  Schläuche  nicht  zerrissen  werden. 
Uebrtr.  Jeb.  17*  ^^-nus.»*  N-.n  n^r.rn  rj'rra 
■'"lüSS  die  Töchter  jener  Zeit  (näml.  des  Zehn- 
stämmereichs) waren  gespalten;  d.  h.  ihre  Gebär- 
mutter war  dermassen  verstümmelt,  dass  sie 
nicht  gebären  konnten. 

21^   (syn.   mit   q-:i,    arab.   ^Sy^)  eig.   ge- 
sammelt,  aneinandergereiht    sein;    daher 
(wie  bn;)   fest,   stark  sein.     Bez.  7*  ob.  die 
von    einer    Henne    gelegten    (nicht    in   der   ge- 
schlachteten   Henne   gefundenen)   Eier,    lai-iST 
welche  fest,  kräftig  sind. 
!       2r,JJ  m.  Adj.  (vom  vrg.  ais)  eig.  der   Zu- 
sammen! ragende,  Befestigende;  insbes.  der 
'  Gold-  und  Silberarbeiter,  vom  Löthen  und 
j  Festmachen  der  Geschirre  so  benannt.    PI.  Kidd. 
82*    T'r'i'^n    -^r-  i-^Sg-    a^a-isn)    die    Gold- 
■  schmiede,  s.  pina. 

S2"liS  w.  ck.  (eig.  =  ai-s)  der  sammelt, 
befestigt;  insbes.  iJa--:  sanisder  gewandte 
Gelehrte,  der  den  Unterricht  und  die  Lehr- 
I  weise  der  Lehrer  (Rabbanaui  genossen  und  ge- 
!  lernt  hat,  wie  die  gesammelten  Halachoth  zu 
I  ordnen,  die  scheinbaren  Widersprüche  derselben 
i  durch  Verständniss  zu  lösen  und  zu  befestigen 
sind;  Ggs.  ^-ca  ■'b":  s:2  der  mit  Büchern  ge- 
füllte  Korb,  d.  h.  der  Vielwisser  ohne  Verständ- 
niss, s.  n:jJ.  Vgl.  insbes.  Meg.  28''  sa-^S  -s 
■■NT  '•'Zr'2  N?2"'b  Nin  ^si  srabn  s'3''b  ';:3~"3 
Npias  !<72"'b  Nir;  K~p  ist  er  ein  gewandter  Ge- 
lehrter, so  trage  er  eine  Halacba  vor,  ist  er  ein 
Tanna  (Inhaber  vieler  Mischnas  und  Borajthas), 
so  sage  er  eine  Mischna,  ist  er  ein  Bibelkenner, 
j  so  sage  er  einen  Bibelvers.  (Die  Erkl.  des 
Comments.  zu  Taan.  4*  p^",2n  vaa  iT^nn  mna 
NTin  Nbx  sa-ii:  '-'  sb  ipr  aan  r-:br  .  .  . 
\'::i~i'2  „ein  scharfsinniger  Jüngling,  wie  p^'-ST 
[Bez.  7*,  s.  a~^];  ein  alter  Gelehrter  hing,  wird 
nicht  sa-iTi,  sondern  Einer  der  Gelehrten  genannt", 
ist  nicht  zutreffend.)  Keth.  105*'  N3-.i:i  i«irin 
••bTz-i  C10-2  isb  sn'J  "23  rrb  y^zrr.Jii  i:a-;-: 
a^Tfzi  'b-'^s  i-b  narj  sb-  aic":  sbs  -"aa 
wenn  die  Stadtleute  einen  gewandten  Gelehrten 
lieben,  so  geschieht  dies  nicht  seiner  besondern 
Vorzüge  halber,  sondern  weil  er  sie  nicht  in 
religiösen  (göttlichen)  Dingen  zurechtweist;  vgl. 
auch  N:rn.     M.  kat.  16''  fg.  u.  ö. 

n2'ß/cm.  (=bh.  n3n:i)  1)  Xarbe,  Ver- 
narbung, eig.  was  die  Haut  festmacht,  sie  zu- 
sammenzieht. Neg.  6,  8  mprii  ma^am  yr.'zn 
nais  '■'Syz-s  Ar.  ed.  pr.  (Agg.  paii:  ncsn)  ein 
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Grind,  eine  Hrandwunde  oder  eine  llit^tblattcr, 
welche  in  Vernarbun^  Ubertdngon;  d.  h.  eine 
f'ste  Haut  bekamen,  vgl.  r^Vs.  Das.  7,  I  and 
M,  5  dass.  —  2)  Verklebun'i,  Ueberziehuug. 
Kel.  3,  8  wenn  ein  Fass  durchlöchert  war  nsOTi 
n3-ST3  -!rr>  »ra  na-j:^  73-:n  rt^-xa  tt«  rcra 
--:Tr  .\r.  1  Agir.  n3-.x:  .  .  .  ns-jj'a,  ebenso  nach 
dun  Commentt.  i  und  man  es  mit  Pech  mehr  als 
zur  Hekli'bung  erforderlich  war,  bestrich;  so 
ist  derjenige,  der  die  Verklebung  ^d.  h.  den  Theil 
des  Pechs,  der  zur  Verklebung  dient)  berührt, 
unrein  (weil  letztere  einen  wesentlichen  Bestand- 
theil  des  Gefilsses  bildet);  wer  aber  das  zar 
Verklebnng  Hinzugefügte  berührt,  ist  rein. 

X2TS/.  (.von  3~s=tinb)  das  Verbrennen, 
die  Vernichtung,  s.  TW. 

TTS  zusammenziehen,   übrtr.  rauh  sein. 

Grndw.  -ix,  vgl.  arab.  3wi  kühl  sein,  eig.  von 

der  Kälte  zusammengezogen  sein.  Part.  pass. 
H.  hasch.  27'"  n^-is  \»«  -pi  ibip  rrrt  Ar.  (Agg. 
— i-is)  wenn  der  Ton  der  Posaune  fein  oder 
rauh  ist. 

TTk  m.  Trockenes,  eig.   wie  arab.  jl^ 

jiunis,  rein,  ungemischt.  Pes.  20*  bo  "rns 
rTi;i3  das  Trockene  der  Mehlopfer,  d.  h.  die 
Stelle,  wohin  das  Oel  nicht  kam.  ChuU.  36» 
u.  ö.  Edij.  1 ,  8  T'ns  bDW  die  Wicken  sollen 
'rocken  ^nicht  benetzt)  gegessen  werden.  Maas, 
heni  2,  4  dass. 

ST^Jk  I  m.  Zerada,  Name  eines  Vogels,  der 
um  Sperliugsgeschlecht  gehört;  viell.  das  arab. 

\^^.  Cbnll.  02^  — \r  .n—:;  der  Zerada  darf 
gegessen  worden. 

ST7j*  II  /.  Hanf.  M.  kat.  27''  u.  ö.  in  den 
Agg.,  s.  «"ins  (wos.  jedoch  «-ria  ansf.  x-;-i:3 
zu  lesen  ist). 

m^jk  I  /.  Anstossendcs.  Grndw.  ns  eng 
anliegen.  Jörn.  1,  7  wenn  der  Hohepriester  in 
'.er  Nacht  dos  Vcrsöhnungstagcs  schlummern 
•sollt«,  m-j:  rssxa  v:c5  •j'a^  nzir.'z  "mD  so 
schlugen  die  I'riestcrjUnglinge  vor  ihm  mit  dem 
anstotsenden  Finger.  Vgl.  Tosef.  Jom.  1  mit. 
V":'  Vr  rib"ni  7z'i»  m-s  ras»  nt!  it  \«« 
H  1' h'-'<  ist  der  anstosscndc  Finger?  Der  grosse 
Iinj;!  r  der  rechten  Hand;  d.  h.  an  diesen  Finger 
•'hlog  man  mit  dem  Daumen,  j.  Jom.  I  g.  E., 
;•.•'•  \zr.y  '-"i  nca  rt-rs  ?3SX3  ~~x  x:in  S 
i:r"  '-  T?  srbc  ''ivz  -rz  r-.-,—^  tz.zhz  -ax 
1 — "üzr:  n-'y'  n;  -rc  ~-Z'zz  x'r"  Vz:;  xr  r:zz 
— :r2  «':'  Vz::  m;  rttz  r.-i'H  r^t-ji  yzxxz 
U.  Unna  erklärt  die  Mischna:  „Man  schlug  mit 
lfm  Finger  Zerada"  (dem  Mittelfinger):  an  den 
Mund.     R.  Jochanan  erkl&rt:  „Man  schlag  mit 

I.«TT.  Xrahfbr.  «.  CTi»l<l.  W»rt«bBch.    IV. 


dem  Finger  Zerada'"  an  die  Hand.  Die  Boraj- 
tha  (Tosof.  1.  c.)  welche  lautet:  Mit  dem  Munde, 
nicht  aber  mit  Nabla  und  Cyther  (liess  man 
die  mnsikalischen  Töne  vor  dem  Hohepriester 
erschallen)  spricht  gegen  die  Ansicht  des  R.  Jo- 
chanan! Letzterer  erklärt  diese  Borajtha  wie 
folgt:  Den  lieblichen  Ton,  den  man  durch  das 
.\nstossen  an  den  Finger  hervorbrachte,  sang  man 
mit  dem  Munde  nach,  wozu  man  weder  Nabla 
noch  Cyther  anwandte.  In  bab.  Gem.  Jom.  19*" 
wird  unser  W.  erklärt :  bTU  xt!  ""N-a  »ni  nms 
d.  b.  rrns  bedeutet  den  Mittelfinger,  an  den 
man  mit  dem  anstosscnden  Daumen  schlug.  Wie- 
wohl die  Deutung  selbst  agadisch  ist  (eig.  die 
Nebenbuhlerin  von  dieser),  so  will  die  Gem. 
dennoch  blos  besagen,  dass  das  Anschlagen  des 
Mittelfingers  nicht  ,,an  den  Mund'',  sondern  blos_ 
an  den  andern  Finger  üvie  nach  R.  Jochanan 
in  j.  Gem.  1.  c.)  stattfand.  Unmöglich  aber  kann 
hier  das  Anstossen  des  Daumens  an  den  neben- 
anstehenden Zeigefinger  geraeint  sein,  da  hier- 
durch kein  Ton  hervorgebracht  werden  kann, 
vgl.  Tosaf.  zu  Men.  3.5^  Die  Commentt.  haben 
diese  St.  unrichtig  aufgefasst,  vgl.  auch  raSN. 

rni^  11/.  Starrsucht.  Pes.  111''  ob.  wenn 
Jem.  seinen  Kopf  an  einen  Baumstamm  anlehnt, 
mis  mi  rr'b  sins  Ar.  (Agg.  xTiri)  so  er- 
greift ihn  der  Geist  der  Erstarrung.  Nach  den 
Commentt,  =  Nrnbs  Schmerz  des  halben  Kopfes; 
was  jedoch  unwahrscheinlich.  Chull.  lOö*"  man 
darf  nichts  vom  Tische  nehmen,  während  Jem. 
einen  Becher  zum  Trinken  nimmt,  rrnb  'OpT 
m~is  weil  dies  schädlich  ist,  dass  man  hier- 
durch vom  Geiste  der  Starrsucht  überfallen  wer- 
den könnte.     Raschi:  franz.  i"'ainTi:;aN. 

nTTji  (=bh.  rrins)  Ortsname.   Aboth  1,4, 
u.  ö.  Jose  ben  Joeser,  nT<is  o-n  Vorsteher  von 
Zereda. 

ITTa/.  (=bh.  von  ni:,  s.  d.)  1)  Feindin, 
insbes.  Nebenfraa  (vgl.  1  Sm.  1,  6  und  Lcv. 
18,  18  Tixb).  Jeb.  1,  1.  2  (2*''  fg.)  ipd  r-^i: 
die  Nebenfrau  seiner  Tochter;  d.  h.  wenn  A. 
ausser  der  Tochter  seines  Bruders  B.  noch  eine 
andere  Frau  hat  und  kinderlos  stirbt,  so  darf 
der  Levir  B.  nicht  blos  seine  eigene  Tochter, 
sondern  auch  ihre  Nebenfrau  nicht  ehelichen,  an 
ihr  nicht  die  Leviratsehe  vollziehen,  nn"^  r^^S 
die  Nebenfrau  ihrer  (der  Tochter)  Nebenfrau; 
d.  h.  wenn  ein  dritter  Bruder  ('.,  als  Levir  die  er- 
wähnte Nebenfrau  geehelicht  und  noch  eine  an- 
dere Frau  hat  und  ebenfalls  kinderlos  stirbt, 
so  darf  B.  nicht  blos  die  ehemalige  Nebenfrau 
seiner  Tochter,  sondern  auch  die  Nebenfraa 
dieser  Nebenfrau  nicht  ehelichen,  an  ihr  nicht 
die  Leviratsehe  vollziehen.  Dasselbe  gilt  auch 
betreffs  anderer,  dem  Levir  zur  Ehe  Verbote- 
ner, z.  B.  betr.  der  Tochter  seines  Sohnes,  fer- 
ner der  Tochter  seiner  Tochter  u.  dgl.,  deren 
'.'3 
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Gesammtzahl  15  beträgt,  dass  auch  ihre  Neben- 
frauen n.  s.  w.  zur  Leviratsehe  verboten  sind.  — 
PI.  das.  irtTTiJ:  ri-ii:  die  Nebenfrauen  ihrer 
^ebenfranen   dass.     Das.  ö.   —  Trop.   Jörn.  9^ 

rrs  demjenigen,  von  dem  die  Schrift  sagt:  „Er 
sammelt  wie  im  Schlauch  das  Wasser  des  Mee- 
res" (Ps.  33,  7),  wurde  „das  gegossene  Götzen- 
bild" als  ein  „Xebengott"  gleichgestellt  (Jes. 
28,  20;  so  nach  der  Deutung).  Exod.  r.  sct. 
24  Auf.,  s.  abs. 

2)  Als  Sbst.' Feindseligkeit,  Leid,  Gram, 
j.  Ab.  sar.  I,  39''  un.  rni:  nya  ms  ein  Gram, 
der  für  die  Gegenwart  eintritt,  ist  als  ein  Gram 
anzusehen,  vgl.  b^a:.  j.  B.  bath.  IX  Anf.,  16'^ 
un.  •:dt  Pn53\:j  nnp:  ns  -b::"'3  das  Leid  wegen 
der   Tochter   vernichtet  die   Freude   wegen   des 

'Sohnes.  Wenn  Jem.  näml.  sagt:  Wer  mich  be- 
nachrichtigen wird,  dass  meine  Frau  mir  einen 
Sohn  geboren  hat,  soll  200  Minen  erhalten,  dass 
sie  eine  Tochter  geboren  liat,  soll  100  Minen  erhal- 
ten, so  erhält  der  Botschaftüberbringer  200,  resp. 
100  Minen.  Wenn  letzterer  hing,  benachrich- 
tigt, jene  Frau  habe  einen  Sohn  und  eine  Toch- 
ter geboren,  so  erhält  er  blos  100  Minen;  denn 
das  Leid  wegen  der  Geburt  der  Tochter  hebt 
die  Freude  wegen  der  Geburt  des  Sohnes  auf. 
Snh.  37^  PSTn  n-sbi  i3b  r^a  was  soll  uns  die- 
ses Leid?  d.  h.  wozu  sollen  wir  uns  einer  sol- 
chen Gefahr  aussetzen?  j.  Taan.  II,  65*  un.  „In 
der  Bedrängniss  schafftest  du  mir  weiten  Raum" 
(Ps.  4,  2).  David  sagte:  ms  bD  ^rzb^yr.  ^la"; 
To:r:  •'b  rja^ms  r^r,  nns  nb  o"3:  \T'''nuj 
Ta:2:  ni^b-r  rs  ■'b  rr:'\  ync  na  bia  nmsb 
"i^pa^!  r-'a  rx  "»b  nr:n  bsTr-'  bia  imsb  Herr 
der  Welt,  so  oft  ich  in  Leid  kam,  gewährtest  du 
mir  Gewinn ;   ich  kam  in  das  Leid  betreffs  der 

"Bath  Scheba  und  du  gabst  mir  den  Salomo;  ich 
kam  in  das  Leid  Israels  und  du  verhiessest  mir 
den  Tempelbau.  Genes,  r.  sct.  38,  37  *"  "[b  T'K 
m"'"!  na  a-'-nxb  ■[■'N-c  uinb  nsan  --s  es  giebt 
kein  Leid,  das  auf  den  Menschen  kommt,  wo- 
von Andere  nicht  Gewinn  haben.  Das.  sct.  81 
Anf.,  79''  'ai  ms  in-sia  nsnc  i^a  als  er 
(Lewi  bar  Sisi)  sah,  dass  sein  Leid  ein  Leid 
war  (d.  h.  als  er  sich  sehr  bedrängt  fühlte),  so 
ging  er  zu  Rabbi.  Xum.  r.  sct.  8,  197^  Cant. 
r.  SV.  L:r:2a,  17''  (mit  Ansp.  auf  ■'nis  .  .  .  ■'br, 
Jes.  21,  2,  ■'br  wie  ^bs  gedeutet)  cbyn:  -laa 
•"fa  bis  rtns  n-si3  naa  Db-iy  ba  rsms  kaum 
hatte  sich  das  Leid  Elams  entzogen,  als  schon 
das  Leid  Mediens  entstand.  —  PI.  Ber.  13* 
n;r£Nnn  nx  nnaia?:  msTinNn  ri-is  die  je 
späteren  Leiden  bringen  die  früheren  in  Ver- 
gessenheit, j.  Sot.  IX,  24''  ob.  dass.  j.  Meg.  I, 
70"'  mit.  u.  ö. 

Xrn^  eh.  (=rTis  nr.  1)  Nebenanstehen- 
des.   Jom.  19''  s.  rrjns  I. 

TTV  (=bh.)  schreien.      Tosef.   Schabb.  VI 


(VII)  Anf.  'an  ms  ib  "i;:ni  am?  n~ij>  wenn  ein 
Rabe  ruft  und  man  zu  ihm  sagt:  Schreie,  so 
ist  das  ein  heidnischer  Brauch. 

n*1Ä  eh.  (=rTis)  schreien.  —  Af.  nnSN 
lärmen,  brüllen.  —  Ithpe.  nnuSN  herbei- 
gerufen werden,  s.  TW. 

SHTa  m.  eig.  das  Toben;  übrtr.  toben- 
der Schmerz,  Beunruhigung.  Git.  69''  ob. 
Na'^bT  NHT'sb  ein  Heilmittel  gegen  Unruhe  des 
Herzens.  Ber.  40*  Nn-^sb  Ar.  (Agg.  Niabinb). 
—  ni~s  Zeriach,  Ortsname,  s.  TW. 

■•"Ij!  m.  (=bh.  Stw.  -i-s,  arab.  i^li  f Hes- 
sen) Harz.  Genes,  r.  sct.  91  g.  E.  wird  ■'ns 
(Gen.  43,  11)  übersetzt:  q^p  aoba  balsamisches 
Harz.  Ker.  6*  u.  ö.  i-isn  eine  Spezerei  vom 
Rauchwerk.     Schabb.  2G%  s.  s\^3  II. 

Nn''i'  Spalt,  s.  in  '-'S. 

Tp'4  nöthighaben,  bedürfen,  egere.  Arab. 

ö)li  unglücklich,   arm   sein.      Grndw.  ns  eng, 

knapp  sein.  j.  Dem.  II  Anf,  22''  D-iMan  lans 
l'a^D  anb  •jr^'b  die  Gelehrten  sahen  sich  ge- 
nöthigt,  für  sie  (einige  Früchte)  ein  Zeichen  an- 
zugeben. Das.  imrKb  a'Ban  lans  die  Gelehr- 
ten hielten  es  für  nüthig,  sie  aufzuzählen,  j. 
Erub.  V  Anf.,  22''  'ai  -p  pns  Y'  -jns  der- 
jenige, der  dich  nöthig  hat,  erscheint  dir  lächer- 
lich! d.  h.  du  solltest  nicht  so  spöttisch  anf  mich 
sehen,    j.  Snh.  XI,  30''  ob.  dass. 

Nif.  nöthig  haben,  genöthigt  sein.  B. 
kam.  50''  ob.  ima  ma«b  -j-s:  a"iB->b  einige 
Zeit  darauf  war  er  genöthigt,  sein  Feld  zu  ver- 
kaufen. Schabb.  41*  u.  ö.  baxT  raprb  -j-srn 
TiEK  ■'a^  b"  imp^^cnc  m:nb  -53n  wenn  Jem. 
nöthig  hat,  seine  Nothdurft  zu  verrichten  und 
etwas  isst,  so  gleicht  er  einem  Ofen,  den  man 
auf  seiner  Asche  heizt.  Ber.  23*  u.  ö.  Exod. 
r.  sct.  9,  110''  Gott  sagte  zu  Mose:  „Gehe  des 
Morgens  früh  dem  Phararo  entgegen;  nraa 
ims  -citr  -j-s:  i<--\a  (zu  ergänzen  i^apsb)  zur 
Zeit,  wenn  er  seine  Nothdurft  verrichten  muss, 
fasse  ihn.  Pharao  soll  sich  nämlich  als  einen 
Gott  ausgegeben  haben.  Bez.  32*  Nbx  nans;  «b 
'ai  das  ist  blos  in  dem  Falle  nöthig,  wenn  u.  s.  w. 
Das.  36*  u.  ö.  dass.  —  Hithpa.  und  Nithpa. 
dass.  Taan.  22''  der  Mensch  darf  sich  nicht 
durch  Kasteien  quälen,  -,\Ni  m'iab  '["^S';  N720 
T'by  '[■'Mma  mi-an  denn  er  könnte  sonst  der 
Menschenhilfe  bedürfen  und  die  Menschen  wüi-den 
sich  seiner  nicht  erbarmen.  Schabb.  118*  rray 
nrnab  "^niisn  bsi  bin  "jpaw  mache  deinen  Sab- 
bat den  Wochentagen  gleich  (d.  h.  gieb  nicht  zu 
viel  zu  Ehren  des  Sabbats  ans),  damit  du  nicht 
später  Menschenhilfe  nöthig  habest.  B.  bath. 
110*  s.  nnia^'  nr.  3. 

Hif.  'T'~sn  Jemdn.  zu  etwas  verpflich- 
ten,   als    benöthigt   erklären.     Kidd.  25* 
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r"T!M  nb^'a-  'a"".  ns^-^rr  Uabbi  verpflichtelo 
SIC,  ein  /weites  HeiniKuiiRsliad  tu  iichnien.  —  Hof. 
pass.  liavoD.  Mcn.  71»''  ':i  ■'3~kt:  i2~sm  üH 
wenn  diese  Upfcr  als  iiöthii;  befunden  werden 
sollten,  Sü  mögen  sie  dazu  verwendet  werden. 
Seb.  ö*"  u.  ö.  Jörn.  67»  m«  T:i:in  «b  abiys 
fsb  noch  niemals  bedurfte  Jein.  dessen;  d.  h. 
man  bot  demjenij;eii,  der  den  Ziegenbock  am 
VcpiOhnungsiage  zum  Asasel  führte,  Speise  und 
Trank  an,  aber  nie  bat  Einer  davou  Gebrauch 
gemacht. 

""T^,  TT'TJJ  eh.  (=:-j-x)  nöthig  haben,  bc- 
dOrfen.  j.  B.  bath  VIU,  Ifi*"  un.  r:3Ti  rr-i: 
nbyab  sie  hatte  Geld  nöthig  und  verkaufte 
(ihre  bereits  verschenkten  Güter)  ihrem  Manne. 
Jcb.  lOS*"  rr"'~5£  «b  «r  komme,  iln  bist  nicht 
mehr  nöthig.  j.  Ber.  I,  4*"  ob.  r3"'~J:  ']~n  «rsi  n? 
'b  als  ich  dort  (in  Babylon)  war,  bedurftest  du 
meiner  Lehre. 

Ithpe.  y-asN,  zuweilen  Ithpa.  "^ijsn  (syr. 
.fi^.i)  nöthig  haben,  bonöthigt  sein.  Taan. 
23*  un.  N-::rb  N^br  ^^-^^s  die  Welt  halte 
Regen  nöthig.  Das.  T>-::so  -3  wenn  er  be- 
nöthigt  sein  wird.  Bez.  7'  'jlTSCxb  "^-n:;»« 
ist  es  nöthig,  uns  das  hören  zu  lassen?  Jom. 
74»,  84»  u.  ö.  Keth.  97»  p;-:?  'ni  rvb  ir"-::!:« 
'-TT  er  hatte  Geld  nöthig,  um  Ochsen  zu  kau- 
fen. Bech.  31'  HPTS  "''b  sa-"-,::»»  die  Stunde 
bedurfte  seiner;  d.  h.  die  Gelehrten  hatten  nöthig, 
bei  ihm  anzufragen.  Chull.  3!^"  rfb  S3"'i:;sx 
-r^M  "TiTsb  Nrxb  hatte  Abba  (Rah)  denn  nöthig, 
hierbei  die  Ohren  zu  schütteln?  d.  h.  das  ist 
nnzwoifelhafL  —  Af.  (  =  Hif.)  für  nöthig  hal- 
ten. Git.  63''  B3  nsTS«  er  verpHicbtete  sie, 
len  Scheidebrief  zu  nehmen. 

"'"'i^  m.  leig.  I'art.  pass.)  benöthigt,  egens. 
Sehr  oft  mit  nachflg.  Inf.  z.  B.  j.  Dem.  VI,  So** 
nn.  ~B7b  "yx  er  mnss  verzchnten.  Taan.  21» 
"Z'^b  y^s  1'«  es  ist  nicht  nöthig,  zu  sagen; 
!  h.  es  ist  selbstverständlich,  j.  Pes.  II  Ende, 
J  •'  o.  ö.  j.  Ber.  I,  4''  ob.  n:"i2  T~S  es  bedarf 
'.'■r  Beabsichligung.  Bor.  13*''  fg.,  vgl.  n"~. 
'..ni.  83*  -p-i: ':'«  -stj«  «e"i-i  t-js  -im»  n'bin 
n  nb'nb  ttqtb  (zu  erganzen  bissb)  wenn  der 
Kranke  sagt:  er  habe  nöthig,  am  Versöhnungs- 
lage etwas  zu  essen,  der  Arzt  aber  sagt:  Jener 
habe  es  nicht  nöthig,  so  hört  man  auf  den 
Kranken:  ili^nn  „das  Herz  kennt  seine  eigne 
r.iii.Tkeif  (Spr.  1 1,  10).  nbini  y- i  -.':-ix  NCi-i 
="  »c-^b  ^'TH-c  7~is  t:-«  -.•;''x  wenn  der  Ar/t 
.Igt:  Der  Kranke  habe  nöthig,  zu  essen,  der 
Kranke  aber  '•»(^t;  Er  habe  es  nicht  nöthig,  so 
hört  man  auf  den  Arzt :  denn  es  ist  anzunehmen, 
Liss  eine  Abspannung  (»ajir,  s.  d.)  sich  des 
Kranken  bemAchligt  habe.  Pes.  5*  a.  ö.  i:-» 
■p— i  rs  i'.t  nicht  nöthig,  d.  h.  hierzu  bedarf  es 
keiner  Bibelsteile.  —  f'hag.  5*  fg.  ^"r'-x  WZ", 
zr.'r  die  Menge  bedarf  ihrer.         Fan.  j.'Chag. 


II,  78*  ob.  ^ab  tia^^s  n?on  nn'n  die  dama- 
lige Zeit  erforderte  es;  d.  h.  selbst  ein  kleines 
Vergehen  hart  zu  bestrafen. 

"""Ö.  XrTÄ*  ch(üd.  (syr.  V^.;,=>p-j:j  be- 
dürftig, nöthig  habend.  Taan.  20''  un.  -r 
ixn  ba  ~\Titii  n'33b  nrc  mn  «rcn  y.z  mr. 
b'z'bi  ".T'b  "p"*^"  ^°  oft  R.  Iluna  sein  Mahl 
ass,  so  öffnete  er  seine  Thür  und  sagte:  Wer 
bedürftig  ist,  der  komme  und  esse  mit!  Das. 
bvbi  T-'b  •|"«-.ST  bs  wer  etwa-s  nöthig  hat, 
komme  herein!  Das.  NJi-xn  Nra—a:  sb  heute 
habe  ich  kein  Geld  nöthig.  Dais.  n.  ö.  N^-'-a:  nb 
'i  es  ist  blos  in  dem  Falle  nöthig,  wenn  n.  s.  w. 
j.  Ned.  IV  Anf.,  38°  NS-'ns  -nsabi  nd''-.s  mspb 
betreffs  des  Erntens  ist  es  fraglich,  betreffs  des 
Weinschneidens  ist  es  fraglich.  Ggs.  nü->ce: 
selbstverständlich.  B.  mez.  31*  n.  ö.  ■'3*'"is  diese 
Bibelstellen  sind  nöthig,  vgl.  N~ys.     Seb.'  22''. 

TJ\'ji  m.  (=bli. -j-is)  1)  Xölhiges,  Noth- 
wendiges.  M.  kat.  13*  fg.  man  darf  in  der 
Festwoche  Häuser,  Sklaven  und  Vieh  nur  kau- 
fen ns  ib  ']"'S'«3  -iDian  T^iiib  in  n?T:n  -;-nsb 
baN""  was  für  das  Fest  nöthig  ist  oder  wenn  es 
für  den  Verkäufer  nöthig  ist,  der  nichts  zu 
essen  hat.  Pes.  5''  ob.  K.  Akiba  ist  der  Ansiciit : 
mmn  -j-.isb  mrar;  n-^mna  "jira  id^T3n  wsb 
Tnsb  N5S  ■<":  (vollständig  aia  av  "j"!!:;)  wir 
sagen  nicht,  da  das  Feueranzünden  am  Feier- 
tage zu  Nöthigem  gestattet  ist,  sei  es  auch  zu 
Unnöthigcm  gestattet.  Man  darf  daher  am  Pesach- 
Fciertage  das  Gesäuerte  nicht  verbrennen.  Schabb. 
131''  mai  "TIS  was  für  Gott  nöthig  ist,  näml. 
die  Opfer,  die  Omergarbe  u.  dgl.  j.  Snh.  I,  19« 
mit.  u.  ö.  '.■zi'S  sba  bbrri  ""sra  "Tttbr  i2"iB"2 
'dt  p~ix3  irrai  seitdem  die  Schüler  Scham- 
mai's  und  Ilillel's  überhand  nahmen,  welche  den 
Unterricht  ihrer  Lehrer  nicht,  wie  sie  es  nöthig 
hätten,  genossen  haben,  nahmen  die  Streitig- 
keiten Oberhand,  vgl.  auch  nnin.  —  PI.  Ber. 
46''  m'TZ  '2ni:  was  zur  Mahlzeit  nöthig  ist. 
Schabb.  133*  nb""»  "'Six  was  zur  Beschneidung 
nothwendig  ist.  Bez.  28''  D3-'3-s  brb  Drb  „für 
euch  (darf  am  Feiertage  was  zum  Geuus.'jc  dieut, 
zubereitet  werden",  Ex.  1 2, 1 6),  das  bedeutet :  alles, 
was  euch  nöthig  ist.  Chag.  2»  fg.  can  ■"STO: 
das  für  die  Menge  Nöthige.  j.  Ber.  V,  9^  mit. 
nbcn  rwicn  T3-.s  bsio  man  bittet  für  seine 
Bedürfni-se  in  der  15.  (resp.  16.)  Benediction 
de-i  Aehtzehngebetes;  wörtlich  in  der  Benedic- 
tion „der  das  Gebet  erhört".  Cant.  r.  sv.  m''ir. 
"b,  19*  die  Propheten  werden  den  „Frauen"  ver- 
glichen; y-iarb  ro'"3r-3  nrx  rras  ma  -^b  --iib 

D">):020  an'3X  i^  b»~c  ba  p-a^s  riarb  das 
besagt  dir:  So  wie  die  Frau  sich  nicht  schämt, 
die  Bedürfnisse  ihres  Hauses  von  ihrem  Ehe- 
manne zu  verlangen,  ebenso  wenig  schämten 
sich    die    Propheten,    Israels    Bedürfnisse    voa 
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ihrem  Vater  im  Himmel,  von  Gott  zu  ver- 
langen. —  2)  Bedürfniss  überhaupt,  bes. 
Nothdurft,  ehelicher  Umgang  u.  dgl.,  gew. 
mit  vorges.  nc?.  j.  Ber.  III,  6"=  mit.  Ber.  GO'', 
s.  nas  im  Hithpa.  j.  Chag.  II,  78"  mit.  Jem. 
war  mit  seiner  Frau  auf  Reisen;  ■'-nnsb  n3DT 
r!::y  i^ani:  nasi  -nan  er  wandte  sich  hinter 
die  Wand  und  vollzog  den  ehelichen  Umgang 
mit  ihr.  j.  Keth.  V,  30''  mit.  Simsons  Frau 
D^nnwND  nams:  nciy  r.rfn  vollzog  den  Coitus 
mit  Anderen.  Genes,  r.  sct.  52  g.  E.  dass.  Suh. 
82''  u.  ö.,  vgl.  auch-irs.  Levit.  r.  sct.  14,  158*. 
Num.  r.  sct.  4,  190''  wird  bian  (2  Sm.  6,  7)  ge- 
deutet: T^Dsn  TI3-11:  nu3SO  er  verrichtete  seine 
Nothdurft  in  Gegenwart  der  Lade.  Nid.  2,  1.  2 
^rria-::  wr  sie  Hessen  Urin. 

XD"i1ä,  nD"]1S  cJiald.  (="j-ii}:)  Nöthiges, 
Nothwendiges.  j.  Ber.  II,  ö*"  un.  n^'i-i'z  nb 
'ii  TT'  •'llT  Nbs  die  Schrift  hatte  blos  nöthig 
zu  sagen,  tii  inin  u.  s.  w.  j.  Pea  II  Anf.,  1 G"*. 
j.  Dem.  VI,  25''  un.  T^n?  N2-n::T  ]^-ib  NSlii  der 
Ausspruch  des  Einen,  sowie  der  des  Andern  ist 
nöthig.  j.  res.  II  g.  E.,  29«^  un.  sbi  nsiii:  Nb 
'ai  hier  ist  blos  fraglich  (eig.  zu  wissen  nöthig) 
wenn  u.  s.  w.  j.  Chag.  I,  76''  ob.  nsms  ^^rt 
'in  Tiov  '-\  nizni  sinnb  demnach  ist  der  Aus- 
spruch, den  K.  Josa  gethan,  nöthig.  j.  Schebi. 
III,  34'=  un.  s.  ny.  j.  Nas.  VI  Anf.  54'=  l-iSTiillb 
ermp.,  s.  Cjm-'i:. 

"il^y^  "'•  Nutzen,  Werth. —  NniDiis/.  (syr. 
jicuL^^,)  Dürftigkeit,  Mangel,  .s.  TW. 

D")2  (arab.  II^o,  verw.  mit  1\.^,  Grndw.  ni:) 

abschneiden,  abdrücken,  abkneipen;  gew. 
mit  nächtig,  ■jtn.  Seb.  25''  iDn  itn  Dman  wenn 
Jem.  das  Ohr  eines  Farren  abschneidet.  Das. 
26".  M.  kat.  13"  ob.  msn  itn  üi::  Jem.  drückte 
das  Ohr  eines  erstgeborenen  Thieres  ab,  wodurch 
es  als  ein  fehlerhaftes  nicht  geopfert  werden 
darf.  Bech.  34"''  u.  ö.  B.  kam.  98-^  itin  DmjCn 
'31  m^D  n-ian  bc  nma  wenn  Jem.  das  Ohr  der 
Kuh  eines  Andern  abschneidet,  so  braucht  er 
ihm  nichts  zu  zahlen;  denn  da  die  Kuh  noch 
tauglich  und  nur  als  Opfer  nicht  verwendbar 
ist,  so  sagen  wir:  Alle  Rinder  sind  doch  nicht 
als  Opfer  zu  verwenden.  Das.  90"  i:tn3  Dis 
nr  T)iai2  'i  ib  im:  .  .  .  nj-m  -.nbn  wenn  Einer 
dem  Andern  das  Ohr  abgerissen  oder  das  Haar 
ausgerissen  hat,  so  muss  er  ihm  400  Sus  als 
Strafgeld  zahlen.  Nach  einer  Erkl.  Raschi's: 
Er  zerrte  ihn  am  Ohr.  Vgl.  Tosef.  Par.  III 
g.  E.  i:TNa  ib  diu  er  zerrte  ihn  an  seinem 
Ohr. 

yi^  (=bh.,  arab.  e'li)  eig.  schlagen, 
verwunden,  vgl.  jedoch  ~i'~S;  insbes.  aus- 
sätzig sein.  —  Nithpa.  miV  Aussatz  be- 
iaftet  werden.     Jeb.  105''  'd'   p3«  rnax: 


Abdan  wurde  aussätzig,  weil  er  sich  unehrcrbie- 
tig  gegen  einen  Gelehrten  benommen  hatte. 
Snh.  107"  un.  -m  ;n::i:3  Q^ö-in  naa  sechs  Mo- 
nate hindurch  war  David  mit  Aussatz  behaftet; 
mit  Ansp.  auf  Ps.  51,  9.  Das.  110''  p'^man  bs 
y-iuif'b  ■'IN"!  .  .  .  npibn723  wer  am  Streit  fest- 
hält, verdient,  aussätzig  zu  werden.  Exod.  r.  sct. 
3,  106"  damit  man  nicht  den  Körper  Moses  ver- 
dächtige, ip-'na  n^'^sina  is  th  nynajss  Nb  pb 
deshalb  wurde  seine  Hand  nicht  eher  aussätzig, 
als  bis  er  sie  aus  seinem  Schosse  herausgezogen 
hatte,  Ex.  4,  6. 

ny"]i*/-  (=bh.)  Aussatz.  Uebrtr.  Plage. 
Jeb.  63''  n\-i3pn  -^Na  nbi'ab  ry-is  nyn  nöN 
inyn::»  NcnniT  nranji  eine  böse  Frau  ist  für 
ihren  Mann  eine  Plage,  was  für  ein  Heilmittel 
giebt  es  für  ihn?  Er  scheide  sich  von  ihr,  so- 
dann wird  er  von  seiner  Plage  geheilt  werden; 
ein  Ausspruch  Ben  Sira's. 

N'yn.i;,  Syili',  S'ny.>!  eh.  (==nyns)  Aus- 
safz,%".  TW.'  —  PI.  Genes,  r.  sct.  20,  20"  yblt 
lir«  ijns  rr'm  n^ybo  die  Schuppen  (Stein- 
chen) an  der  Schlange  bilden  ihre  Aussätze. 
Exod.  r.  sct.  3,  106"  dass. 

nyn^/.  (=bh.)  Hornisse,  Wespe.  Stw. 
y"iS=yn3'  anfallen,  überfallen;  viell.  hat  voran- 
gehendes ins  dieselbe  Bedeutung,  j.  Schabb. 
XIV  Anf.,  14"  n3Ci  nm^n  ntt  jTinb  nma 
man  darf  die  Hornisse  (weil  sie  ein  schädliches 
Thier  ist)  am  Sabbat  tödten.  —  PI.  Sot.  36» 
'dt  yvi^r,^!  Nim  naün  Nnn  isin  niy-is  tö 
es  gab  zwei  Arten  von  Hornissen,  eine  zur  Zeit 
Moses  und  die  andere  zur  Zeit  Josuas  beim  Ein- 
zug in  Palästina.  Erstere  blendete  und  ca- 
strirte  die  Emoräer,  die  andere  that  das  nicht. 
Tanch.  Mischpatim,  98''  riry-is:  tio  dass.  — 
Auch  mit  »««sc.-Endung.  Exod.  r.  sct.  11,  111'' 
liiannii  1"'5'"i2;  Hornisse  und  Mücken.  Machsch. 
6,  4  nbiDN3  -\DV2i  mnü  D^5>iis  lam  der  Wespen- 
honig ist  rein  und  darf  gegessen  werden,  weil 
er  nicht  als  ein  Getränk  anzusehen  ist.  Ggs.  zu 
Bienenhonig,  der  unrein  werden  kann  und  an- 
dere Speisen  zur  Annahme  der  Unreinheit  be- 
fähigt, vgl.  -las  Hifil. 

^yj  (=bh.  verstärkt  von  an::  s.  d.)  eig.  an- 
einander drängen,  vereinigen,   vgl.   arab. 

„Das  Gotteswort  nsni"  (Ps.  18,  31).  insmi:  nsT 
nn^ab  iPDms  nsT  Nb  ü'^'^nb  ist  der  Mensch 
tugendhaft,  so  nähert  es  ihn  dem  Leben,  ist  er 
aber  nicht  tugendhaft,  so  nähert  es  ihn  dem  Tode. 
Eine  andere  Deutung  s.  im  Piel  nr.  3.  j.  Keth. 
VII  g.  E.,  31"  Pwn:  Jl^is  Kupferschmied,  eig. 
der  das  Kupfer  lüthet,  das  Schadhafte  flickt  (bh. 
ri'nis:,  ri^ni:  Jes.  40,  19  dass.  vom  Gold-  und 
Siibersclimied).     Keth.  77"  steht  dafür    ti"is":r! 
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rzr.z  Fiel,  nach  einer  Erkl.  in  (ieni.  das.  -bzr. 
'-.'-.  Kt'iMlilicker,  der  das  Metuil  durch  Klopfen 
diiiiu  macht;  nach  einer  uiulern  Krkl.  •]rn~n 
"rrp^ri  ron:  der  diis  Kupfer  ausschachtet.  In 
j.  Keth.  1.  c.  steht  "pr"3n  (Hif.  von  "^r:  s.  d.) 
anst.  "^rnTsn,  was  wohl  richtiger  ist. 

I'i.  tl"'!:  1)  vereinigen,  verbinden,  an- 
reihen, dah.  auch:  festmachen.  Seb.  25'' 
P'i'nb  rs'c  r~*s  wenn  Jera.  die  Ueffnung  eines 
Fasses  (ubcrhalb  dessen  das  Wasser  spritzt) 
dem  WasseniliabI  nahe  bringt,  damit  vorbindet, 
vgl.  p'ri.  Machsch.  .I,  7  c?  nr-ccn  rx  yririn 
'D-it;  2'«;jb  ~cs:3  «"»STir;  r!D-:sb  b"n3~  wenn 
Jera.  das  neue  Schiff  ins  Meer  bringt,  um  es 
(durch  das  Wasser)  fest,  dicht  zu  machen;  wenn 
er  einen  neuen  Nagel  in  den  Regen  trügt,  um 
ihn  fest  zn  machen,  Kel.  4,  4  irdenes  Geschirr 
ist  als  ein  fertiges  Gefäss  anzusehen,  ijcns'^ia 
^3333  wenn  man  es  im  Kalkofen  festmacht.  B. 
mez.  84*  dass.,  richtiger  jedoch  nsnx,  s.  d. 
Maasr.  2,  5  3"^n  q-r^  Oiti  -nac  rnx  rns  bsiN 
wenn  Jem.  eine  Feige  nach  der  andern  isst,  so 
ist  er  frei  (vom  Verzehnten):  wenn  er  sie  aber 
verbindet  (vom  Gartenbesitzer  mehrere  zasam- 
raen  nimmt),  so  ist  er  zum  Verzehnten  verpflich- 
tet, j.  Pes.  III,  SO*  ob.  n-'3n  -jirs  aTT  ""xsn  ■'5B 
r|~3£^  •<;3-t  ^1,27!  "^ipa  t\-^^  r-'sn  i'n  wenn 
zwei  Stück  Gesünertes,  deren  jedes  die  Grösse 
einer  halben  Olive  hatte,  sich  am  Pesach  in 
einem  Hause  betindcn,  so  vereinigt  sie  das  Haus 
nicht  (d.  h.  man  übertritt  nicht  das  Verbot, 
GesAuertcs  im  Hanse  zu  halten);  wenn  sie 
aber  in  einem  fJefass  von  einander  getrennt 
liegen,  so  vereinigt  sie  das  Gefüss,  vgl.  ti^TK. 
—  Trop.  j.  Pea  I,  le*"  ob.  C'pan  7!3"ir  nscn's 
nc-j:«  a-'p'in  ^x  nrn  r!2Cn"3  ncy::?  nc-it-a 
rrcrob  eine  edle  Absicht  vereinigt  Gott  mit  der 
guten  That  (d.  h.  erstere  wird  ebenf.  belohnt); 
die  böse  Absicht  aber  verbindet  Gott  nicht  mit 
der  That  (d.  h.  erstere  wird  nicht  bestraft). 
Kidd.  40»  dass.  —  2)  Grossgeld  fUr  Klein- 
geld  eintauschen,   eig.   die   kleinen    Münzen 

/.n- •■■• •'■■■"    ,,.,..;..;.,.,,      Maas,  scheni  4,2 

n..'.  'les   zweiten   Zehnten 

dl)  'inen;  -inVTsrro  r'^'CD 

ti-ss  N'na  r-oa  sri  an^D  nach  der  Art,  wie 
iler  (icldwechsler  Kleingeld  giebt  für  Grossgeld, 
das  er  eintau^rht,  nicht  aber  nach  der  Art,  wie 
or  das  Kleingeld  berechnet  für  das  Grossgeld, 
das  er  giebt;  im  letzteren  Falle  nimmt  er  nflml. 
Agio.  Er  giebt  z.  U.  24  I'enitoth  für  einen 
Scla,  verkauft  ihn  hing,  für  2.')  I'enitoth.  Tosef. 
M.iai.  .scheni  III  Anf.  dass.  Schek.  2,  1  ^-c-S-a 
T"!^  iro  ':c"3  r"^;i3"n?  a"'bpo  man  tauscht 
die  einzelnen  cinkassirtcn  Sekcis  in  Dareiken 
om.  um  die  I-ost  auf  der  Reise  nach  Jenisalem 
/o  erleichtern,  j.  B.  mez.  IV  g.  E.,  O"*,  —  .1) 
flbrlr.  schmelzen,  Uatcrn,  eig.  Metall  stücke 
mit  einander  vereinigen.  Genes,  r.  sct.  44 
Anf.  (mit  Ansp.  anf  -c— -^    !      is.  .tj)  •;-;  «b 


n— .37!  r«  p3  ri^xb  «bx  ni:-:n  die  Gesetze 
sind  bli)s  zu  dem  Behnfe  gegeben,  um  die  Men- 
schen durch  sie  zu  lAutern.  Nach  einer  andern 
Deutung  das.  bezieht  sich  dieser  Vers  auf 
Abraham,  ONn  11S333  Tid^n  iD~sa  den  Gott 
im  Feuerofen  gelüutert  hat.  Lcvit.  r.  sct.  1.3, 
156''  dass. 

Nithpa.  und  Hilhpa.  angereiht,  verbun- 
den werden.  Mikw.  .'J,  4  D'I'C":  inx  -bz'2 
T'D^KS'o  ^'N  'ix-  i'E-.::!:?:  ncbc-:i  wenn  Was-er 
von  einem  oder  auch  von  zwei  oder  drei  Gc- 
fässen  auf  einen  Unreinen  gefallen  ist,  so  werden 
sie  verbunden  (d.  h.  wenn  alle  diese  Wasserfalle 
zusammen  das  nöthige  Mass  behufs  Reinigung, 
neun  Kab,  betragen,  so  sind  sie  als  vereinigt 
anzusehen);  von  vier  Gefässen  aber  werden  sie 
nicht  verbunden.  Pes.  43''  n"ir3B  ^-"lO'N  bs 
•»-nc  -im:  i-:id"W3  yin  -."o-'Nb  ri-ai:a  -'.rT;  i'x 
r"^C3  n";in  m:3s  bei  allen  anderen  Verboten 
der  .Schrift  wird  das  Erlaubte  nicht  mit  dem 
Verbotenen  verbunden  (d.  h.  wenn  Jem.  z.  IJ. 
eine  erlaubte  Speise  von  der  Grösse  einer  hal- 
ben Olive,  rPT  ■'Xns,  zusammen  mit  einer  ver- 
botenen Speise  von  derselben  Grösse  isst,  so  ist 
er  nicht  straffällig),  mit  Ausnahme  der  Verbote 
des  Nasir,  dem  die  Schrift  verbietet  r-:C"i 
(Nnm.  6,  3);  d.  h.  Brot,  das  in  Wein  eingetaucht 
war.  Das.  44'  fg.  Nas.  4'  wird  dieses  Verbot 
aus  Num.  G,  4  entnommen.  Trop.  Sot.  17^ 
R.  Akiba  trug  folgende  Schriftforscliung  vor: 
irbDix  ax  ist  xb  p':'3  rr.^^s  ir:  rrixi  •i\'< 
xm  T\Z^'^  ■■*'"  C'xt:  xcnr  ncxTi  X3-.  -«x 
riiittt  xb  wenn  Manu  und  Frau  tugendhaft  sind, 
so  weilt  die  Gottheit  bei  ihnen  (d.  h.  "i  in  ex 
nnd  n  in  msx  bilden  den  Gottesnamen  rr); 
wenn  sie  nicht  tugendhaft  sind,  so  verbrennt  sie 
das  Feuer  (d.  h.  der  (Joltesname  n'  weicht  von 
ihnen  nnd  es  bleibt  cxi  ox  Feuer  und  Feuer). 
Raba  fügte  hinzu:  Das  Feuer  der  Frau  ist  zün- 
dender als  das  des  Mannes,  denn  bei  n\2X  ist 
das  W.  cx  von  vornherein  zusammengestellt,  bei 
CX  hing,  ist  das  W.  cx  nicht  von  vornherein 
zusammengestellt,  da  das  i  dazwischen  steht. 

^"TS.  ^■'"Tjk  c/i.  (s.vr.  wÄi,  =r|'is)  vereini- 
gen, verbinden,  zusammenpressen.  I'a. 
dass.,  .s.  TW.  —  j.  Nid.  II  g.  E.,  .JC  R.  Cha- 
nina, der  in  Sepphoris  lebte,  woselbst  anch  R. 
Jochanan  und  Resch  Lakisch  wohnten,  übte 
öfter  das  Lehramt  aus,  n-U""?  "jib  q'X"  mr;  xbi 
\'Ki  nn  "i'c—n  •'ibi-CT  X30  «mr:  c-sn  '-ox 
'31  n-;-?  ]iD~X  ohne  dass  er  jene  (ielchrlen 
zugezogen  hat.  Sie  sagten:  Dieser  (ielchrtc 
weiss  wohl,  dass  seine  eisernen  Werkzeuge  scharf 
sind  (d.  h.  dass  er  sich  auf  seinen  eigenen 
Scharfsinn  verlassen  kann,  dass  er  also  unserer 
Zustimmung  nicht  bedarQ-  Eines  Tages  jedoch 
zog  er  jene  Gelehrten  bei  Verrichtung  des  Lehr- 
amtes zo;  worüber  sie  ihm  ihre  Verwunderung 
affsdrOcktcn.     Er  sagte:  Die  von  mir  früher  ir- 
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tlieilten  Lehren  hatte  ich  vielmal  (so  viel  die 
Haare  meines  Kopfes  sind)  von  meinem  Lehrer 
gehört,  weshalb  ich  enrer  Zustimmung  nicht  be- 
durfte; die  letztere  Handlung  hing,  kam  bei  mei- 
nem Lehrer  blos  zweimal  vor,  ■jisnc-is  p  yy^ 
■'■:■'?  deshalb  habe  ich  euch  zu  mir  zugezogen, 
j.  Pes.  HI,  30*  ob.  eins  rfb  )rc^  iin  'n  -«a  ■'ov  '-i 
R.  Jose  bar  Buu  mahlte  für  sich  das  Mehl  zum 
Pesachbedarf,  indem  er  kleine  Portionen  zusam- 
mentrag, damit  nicht  durch  eine  grössere  Quan- 
tität Mehl  Säurung  entstände. 

Ithpa.  verbunden,  aneinandergereiht 
werden.  Jörn.  74*  R.  Jochanan  sagte:  Auch 
die  Hälfte  des  Masses  (weniger  als  eine  Olive, 
rr'T  '''^r.)  unerlaubter  Speisen  zu  gemessen,  ist 
biblisch  verboten,  {<-nD-<N  ■'011:21:«^  irm  "[Vo 
b'^'DH  Np  denn  dadurch,  dass  es  möglich  ist, 
dass  mit  dem  bereits  Genossenen  noch  etwas 
vereinigt  werde  (d.  h.  Jem.,  der  jetzt  verbote- 
nes Fett  in  der  Grösse  einer  halben  Olive  ge- 
gessen, könnte  doch  bald  darauf  wieder  eine 
solche  Portion  essen),  so  hat  er  schon  jetzt 
Verbotenes  gegessen.  Das.  ö.  Suc.  19*  -"Dinars 
:in::::73  es  wird  hinzu  gerechnet. 

»]1T5i  m.  X.  a.  1)  das  Vereinen,  Verbin- 
den. Pes.  19*  R.  Chanina  sagte:  Nr^msT  tii-,-'i: 
rnx  qsD'i  -•:  b2  rrc?  mnsn  nn«  qs  -<^ji<;a 
das  Vereinen,  Zusammenfassen  ist  aus  der  Bibel 
erwiesen,  denn  es  heisst:  nns  r|D  (Xum.  7,  14 
fg.),  damit  besagt  die  Schrift;  „Alles  im  Löffel 
ist  Eines."  R.  Akiba  hing,  ist  der  Ansicht: 
133-n  ri"i""2:  das  Vereinen  ist  blos  eine  rabbi- 
nische  Satzung.  Xas.  4*  cii~^j:  rfb  r"'b  ';ij'"3ü  'i 
K.  Simon  lernt  nicht  die  Lehre  des  Vereinens; 
weil  näml.  nach  seiner  Ansicht  auch  der  Genuss 
eines  kleinen  Theils  verbotener  Speisen  straf- 
fällig ist  (m373b  Nin\s  bs).  j.  Maasr.  IV,  51'' 
mit.  u.  ö.  —  PI.  j.  Xas.  II  Anf.,  54'=  un.  iiDin^fb 
'dt  (ed.  Krot.  crmp.  'jiDTi^b)  hinsichtlich  der 
Vereinigungen.  — '  2)  Läuterung.  Trop.  Keth. 
112''  (mit  Bez.  auf  Jcs.  6,  13)  qn-ps  nns  qn-ij: 
eine  Läuterung  (Prüfung  durch  Leiden)  nach  der 
andern. 

►j^"!^  m.  (eig.  Part,  pass.)  1)  Geflochtenes, 
insbes.  ein  ans  Rohr  und  Weiden  gefloch- 
tenes Behältniss  oder  Zelt,  Binsenzelt. 
Suc.  19''  t\^-<:z.  i''HD  insio  nciyrt  wenn  Jem. 
seine  Festhütte  in  der  Form  eines  Rohrzeltes 
macht.  Easchi:  Ein  solches  Zelt  hatte  die  Form 
eines  Bienenkorbes,  von  dessen  Spitze  aus  die 
Wände  schräg  bis  zur  Erde  hinabgingen  und 
welches  den  Jägern  gew.  als  Versteck  zum  Auf- 
lauern der  Vögel  diente.  Schabb.  öG*"  an  dem 
Tage,  an  welchem  Jerobeam  die  zwei  Kälber, 
eines  in  Beth  El  und  eines  in  Dan,  aufstellte, 
1^  bc  Kib-j\x  N^n  in  nns  q^^-ij:  n:^:  wurde  eine 
Biusenhüttc  gebaut  und  das  ist  das  griechische  Ita- 
lien, Graecia  magna  (eig.  Unteritalien),  d.  h.  Rom. 
j.  Ab.  sar.  I,  39*^  mit.  steht  dafür:  Remus  und  Ro- 


mulus  i'S''-is  ■'iia  1:3  pl.  bauten  zwei  Binsenhüt- 
ten. Cant.  r.  sv.  •'isin  bs,  S*  und  Esth.  r.  sv. 
T'CJI  ai,  103"=  dass.,  vgl.  auch  -[-^a  und  ';i;j~b. 
—  PI.  Erub.  55''  a'^iap  ■'aaT'D  V^^"?^  "'^av 
die  Bewohner  der  Binsenzelte  gleichen  den  Be- 
wohnern der  Gräber:  d.  h.  die  Hirten,  die  so 
lange  solche  Zelte  bewohnen,  als  ihr  Vieh  auf 
Wiesen  weidet,  geniessen  nicht  das  Leben,  da 
sie  jedem  Unwetter  ausgesetzt  sind.  j.  Erub.  V, 
22"=  mit.  n-abcT  •j^d-'-is  nabü  anb  nu;y  rra'a 
'[■<;3Ti3  Mose  fertigte  den  Israeliten  in  der  Wüste 
drei  Binsenzelte  und  drei  Einliegerhütten  an,  da- 
mit sie  im  Lager  überall  hingehen  durften. 
Exod.  r.  set.  20  Anf.  T^sinsn  ns  ein  er  (der 
Besitzer  eines  Lammes,  das  die  Hirten  gestohlen 
hatten)  riss  die  Binsenzelte  nieder.  —  2)  Ze- 
rifin,  Ortsname,  j.  Schek.  V,  48^  mit.  einst 
wusste  man  in  Palästina  infolge  einer  Dürre 
nicht,  woher  man  die  Omergarbe  bringen  sollte. 
mjj  by  rr'T'  Nnn  ^''n-'  mm  db"«  in  pn  mm 
-iT2H  n-'nncT  nr^-p  rfain"«  1"'d->-:i:  by  rr'T«  Nim 
mjj  'j-'s-'ni:  in  ';-d-'-;s  mjj  ^^.pr'zi  ins  n-'x  inb 
lins'JNi  ';i2Pb  ybta  dort  selbst  befand  sich  ein 
Stummer,  der  eine  Hand  auf  die  Dächer  legte 
(mit  ihr  dahin  winkte)  und  seine  andere  Hand 
auf  die  Binsenhütten  legte.  Man  führte  ihn  vor 
Petachja  (einen  Tempelherrn,  der  in  Sprach- 
forschungen bewandert  war,  vgl.  nTirE):  er 
fragte:  giebt  es  irgend  einen  Ort,  der  Gäggoth 
Zerifin  oder  Zerifin  Gaggoth  heisst?  Man  ging 
dorthin  und  fand  das  Erwünschte.  Men.  64'' 
dass.,  woselbst  jedoch  no^-ii:«  nti  xnm  steht. 
Das.  ']"'B'>ns  njsa  -ijjirn  N3\3  m3?ö  einst  kam 
die  Omergarbe  aus  Gaggoth  Zerifin,  vgl.  auch 
nn^T,  r:'22,  laia  n.  m,  a. 

S£'"l^\  nSni*  chald.  (^q^ni?)  1)  Biusen- 
geflecht,  Binsenzelt.  B.  mez.  42*  nd-'-is 
■'raniNT  ein  Binsenzelt  von  Weiden,  s.  NPiy'äi:. 
Men.  64'',  s.  q^'-i::  nr.  2.  —  PI.  j.  Schek.  V,  48"* 
mit.  T'D-'-i:  s.  q-""!'!:  nr.  l.  Suc.  13''  •'S^tint  ■'?"'"ii: 
Weidengetlechte ,  s.  l^zvz.     B.  bath.  6*  u.  ö.  — - 

2)  Zerifa,  Ortsname.  Edij.  8,  7  nia  nnD\aa 
r!D''-i::  die  Familie  von  Beth  Zerifa.  j.  Kidd.  IV, 
65^  mit.  nD''ni:'>3a  die  Einwohner  Zerifas.  B.  mez. 
86*  Rabba  bar  Xachmani  T<na73  .  .  .  bTNi  p~\y 
a^m  Nrrb  ND"'^i:ai  ND-'Titb  Moh  von  Schechin 
nach  Zerifa  und  von  Zerifa  nach  En  Majim.  — 

3)  (gr.  Sspämi;)  Serapis,  Xame  eines  Götzen. 
Ab.  sar.  ll""  'jibp'asaa  nb-'-iS  der  Serapiscult 
in  Askalon. 

N£")Jk  m.  (syr.  (Ji.)  Schmelztiegel,  s.  TW. 

^^"1^  tu.  Alaun,  viell.  eig.  was  die  Wäsche 
läutert,  reinigt.  Keth.  79''  q^^S  bo  n-ncn«  der 
Alaunschacht.     Ab.  sar.  33'',  s.  nniEn)^. 

S'nriJi/.  cJi.  (==q-'i::)  Alaun,  s.  TW.  — 
Denom.  Snh.  44*  NS"'-isn  Nba"iD  ein  Mantel, 
der  mit  Alaun  gewaschen  (oder:  dicht  ge- 
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macht)  wurde.  —  I'a.  di^i.  Ab.  s.ir.  Xi^  (ie- 
f4&se,  ■•7'33'  'C~^';t  die  mit  Alaun  Uher/ogen 
sind,  infolge  dessen  sie  die  FlHs<igkoitcn  an- 
ziehen. 

r\S"l^  1)  (  =  bh.)  Siireptu,  phönlzische  Stadt 
/wischen  Tyrus  und  Sidon.  —  2)  Francia, 
Frankreich,  für  welches  die  Rabbincn  des 
Mittelalters:  rc-.x  setzten,  vgl.  Kimchi,  hbr.  Lex. 
hv.,  s.  TW. 

n''£"\j»  /.  N.  gent.  (verk.  aus  ptcij:)  das 
Weib  aus  Sarepta.  j.  Her.  V,  ö*"  ob.  nra 
r'CTS  bo  der  Sohn  des  Weibes  aus  Sarepfa. 
Diis.  ö.  U  Kn.  17,  17  fg.). 

'^"J'yi  ni.   1)  Flasche,    Krug.      Stw.  ~x~X, 

arab.  —ö— i  schrilles   Gerilusch   machen,    daher 

von  der  Flasche,  die  beim  Ausgiessen  der  Flüs- 
sigkeit einen  solchen  Ton  giebt.  Ebenso  leitete 
das  bb.  P'ispa  seinen  Namen  vom  Tone  des  Aus- 
giossens  her.  Kel.  2,  8  ~ii~s  bo  p~oar!  der 
Kamm  (siebartige,  vielfach  durchlöcherte  Deckel) 
der  F'lasche,  der  als  Spritze  diente,  vgl.  p-srj 
nr.  2.  Das.  3,  2.  Mikw.  .{,  3  Tis-xr:  i'a  n~r'oV! 
n3"in  r"'":ip-:-:  b-ii^a-!  wenn  Jem.  die  Flüssig- 
keit aas  der  Flasche  ausleert  und  sie  aas  ver- 
schiedenen Stellen  ausspritzen  lüsst.  Ab.  sar. 
73*  ^sp  -i"s~,S  eine  kleine  Flasche,  j.  Snh.  X, 
2«"*  ob.  'riiTt  i-^n  "i":  i"  «'^  — is-ii:  c\s  htti 
rrep  «irtc  dort  (als  die  moabitischen  Tuchtcr 
die  Israeliten  zu  Sünden  zu  verleiten  suchten), 
stand  ein  Krug  voll  Wein  vom  ammonitisclien 
Wein,  welcher  stark  ist.  Snh.  Iu6'  steht  dafür 
— '3:~S  pl.  Num.  r.  sct.  20,  243»  dass.  Genes, 
r.  Sit.  yH,  96''  Simson  war  so  sehr  durstig,  iV*'dn 
"!'  r«  :;"nacb  bis-'  rrn  «b  B't:  bo  -.ii:-.i:  n-n 
"bu'bi  dass  selbst,  wenn  ein  Krug  Wasser  da  stünde, 
er  nicht  im  Stande  gewesen  wilre,  seine  Hand 
aaszastrecken  und  ihn  zu  nehmen.  —  PI.  Tosef. 
Kel.  U.  kam.  11  g.  E.  ]•'— >i:-i^.  —  2)  Zarzur, 
y.  pr.  eines  Menschen.  Ketli.  yi»  un.  ''sn  'Or: 
-."ü£-Qt  -a  die  Guter  der  Familie  des  Dar  Zar- 

zur.  —   3)   (arab.  j^y^^  syr.  j>c,i,)  eig.    die 

Grille;  Ubrtr.  eine  kriechende,  nicht  flie- 
geodc  Ileuschreckenart,  welche  die  Wur- 
zeln der  Baume  durchbohrt,  wodurch  letztere 
verdorren,  vgl.  Cast.  Lex.  Syr.  hv.  —  Chull.  eö** 
7:-»'  s'bj"  ?3-N  ib  c  nrn  ^•s-.sn  «bni 
:"  '31-  r«  ■j'fn  vc:3i  vbix-pi  a'c:=  jene 
Ileuschreckenart,  welche  vier  Füsse,  vier  Flügel 
bat  und  deren  Kniec  und  Flügel  den  grOsstcn 
Theil  ihres  Körpers  bedecken ;  d.  h.  obgleich  sie 
der  gewöhnlichen  Heuschrecke  ahnlich  ist,  so 
darf  sie  dennoch  nicht  gegessen  werden.  Tosef. 
Chull.  HI  g.  E.  steht  dafür  V"«»-!  s.  "S:  \. 

hn^'">'.  ^yr^  rh.  1)  (eig.=^is-x  nr.  3) 
Grille.   Levit.  r.  jct.  33  g.  F.,  \'V  «— i-^r  —i.: 


as.  ö.,  s.  "T"?' 
r.  SV.  •rrT,  lii"  dass.  —  2)  eine  Krähe  oder 
sonst  ein  Vogel,  der  oft  seine  Federn 
wechselt.  Stw.  -tsis  einen  schrillendeu  Ton 
von  sich  geben,  krähen,  vgl.  iis-s  Auf.  Esth. 
r.  SV.  TC1  CJ,  104'  Ahaswer  trug  die  liohen- 
priesterlichen  Gewiinder,  «bibsr"!  N-:s-i  »nns 
"b'T  nbT.  nb'*:':  jenem  Vogel  gleich,  der  sich 
dreht,  bald  mit  seinen  cigntii  t'cdcni,  bald  auch 
mit  Federn,  die  ihm  nicht  gehören.  In  der 
Parall.  steht  dafür  N—i3p  r3  s.  d.  Genes,  r. 
sct.  92,  89''  „Josef  band  den  Simon  vor  ihren 
Augen"  (Gen.  42,  24).  13?  n-,ii:-i:  i^na 
i-SNw3  wie  jenen,  die  Federn  wechselnden  Vogel 
behandelte  er  ihn,  indem  er  ihn  blos  vor  ihren 
.\ugen  fesselte;  als  sie  sich  aber  entfernt  hatten, 
nahm  er  ihm  die  Gcfangenenkleider  ab. 

1~'jJ  (=bli.  Grndw.  is)  eig.  einengen, 
drängen,  daher  aucb:  einwickeln,  zusam- 
menbinden. Chull.  1(1?''  nrsJi  — i33  mx  —IS 
'ai  rnx  rnE:;':3  man  darf  Fleisch  und  Kilse 
in  ein  Tuch  zusammenbinden,  wenn  sie  nur 
nicht  einander  berühren.  Tosef.  Schcbi.  I  g.  E., 
-" i"x  nyi":3  am  Feste  umwickelt  man  die  reife 
Feige.  Rer.  23''  i-bcn  c?  i\-^ir:3  ein  1"i"ik 
'21  man  darf  das  Geld  mit  den  Tefillin  in  eine 
Hülle  zusammenwickeln,  vgl.  r-ci^CN-  Das.  ein 
anilerer  .\ntor  sagt :  -,is-  «b  man  darf  sie  nicht 
zusammenwickeln.  Schabb.  .'>,  2  (.52'')  riNiri"'  C't? 
rini-,s  die  Ziegen  dürfen  am  Sabbat  zusammen- 
gebunden ausgetrieben  werden,  vgl.  ^-yz.  Trop. 
(ienes.  r.  sct.  11,  l.">*  die  Worte  ni~  "•X'i  (Sach. 
12,  1)  besagen:  i3np3  ~"i-i:  Eix  bc  Ti'cra 
n-T!  vby  nN3  msn  rtpind  ii'd  p  Nbr:bM 
n3"<baai  naaio  dass  die  Seele  des  Menselieu 
in  ihm  eingeengt  ist;  wiire  das  nicht  der  Fall, 
so  würde  er,  wenn  ein  Leid  ihn  überfiele,  sie 
losgemacht  und  von  sich  geworfen  haben.  Cant. 
r.  SV.  HTin,  9''  Gott  sagte  zu  Mose,  als  dieser 
sich  geweigert  hatte,  zu  gehen:  nr-^ix  •':Nw  •^•'•'n 
"{■'Cj33  *]b  bei  deinem  Leben  sei  es  geschworen, 
ich  wickle  dir  die  Sendung  in  deinen  Mantelzipfel 
ein.  —  Nif.  eingeengt  sein,  werden.  Scbabb. 
107''  '31  «S-«  «bo  ■'E  b?  r)N  ann  --x:  wenn 
das  Dlut  eines  Thieres  (infolge  des  Sclilagens) 
zusamraengedrilngt  ist  (so  dass  dio  Haut  von 
aussen  geröthet  ist),  so  wird  es  als  eine  Wunde, 
die  sich  nicht  von  selbst  verzieht,  angesehen; 
weil  in  diesem  Falle  die  innere  Haut  zerrissen 
wurde.    Chull.  4G''  dass.   j.  Schabb.  VH,  10«  ob. 

""."Tif.  TS  eh.  (syr.  j^i-s)  zusammcnbin- 
<ien,  /usammenpresscn.  Ber.  24"*  und  Snh. 
48^  s.  -11s,  vgl.  nr^rn,  s.  auch  TW. 

llllk  m.  (— bh.)  1)  (syr.  J<'5,  ligamcn)  das 
Zuknöpfende,  der  Knoten.     Kel.  26,  4  bs 


-•  i. 


—«':  '-  ^"3-7  bc*:  ym  niirfw*  r'-i-i:  r.ir*:n 
'31  n«^::  cbi?  ri-.s  n-ina  r^ra  —'s  ":7:"m 
alle  zugebundenen  ScblAache  sind  Icvitisch   rein 
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(d.  h.  da  sie  früber  durchlöchert  waren,  so  ver- 
loren sie  den  Namen  Geräth;  denn  die  Knoten 
könnten  wieder  aufgehen),  mit  Ausnahme  der 
zugebundenen  Schläuche  der  Araber  (weil  letz- 
tere sie  sehr  fest  zubinden  und  die  Knoten 
nicht  leicht  aufgehen).  R.  Meir  sagte:  Wenn 
der  Knoten  blos  für  kurze  Zeit  bestimmt  war, 
so  sind  die  Schläuche  rein;  wenn  aber  der  Kno- 
ten für  die  Dauer  bestimmt  war,  so  sind  jene 
unrein.  R.  Jose  hing,  machte  diesen  Unterschied 
nicht.  Vgl.  damit  j.  Kil.  VI,  .30''  mit.  obi?  m-i:i 
"in-'n  ■i''n}w  i:''S  ny:i  ini:  iir-'n  T'ns  ein  Kno- 
ten, der  für  die  Dauer  bestimmt  ist,  bedarf  des 
Aufschneidens  (ohne  welches  er  nicht  aufgelöst 
werden  kann);  der  Knoten  für  kurze  Zeit  be- 
darf nicht  des  Aufschneidens;  d.  h.  er  kann  leicht 
aufgelöst  werden.  —  Ar.  hat  auch  folgende 
Erkl.  der  gedachten  Mischna,  wonach  mis: 
Stein  bedeute,  näml.  von  nr.  3:  Die  Astrono- 
men pflegten  vor  den  Königen  Statuen,  Bilder 
aufzustellen,  in  deren  Hände  sie  24  Steine  leg- 
ten, unter  welchen  sich  ein  grosses,  kupfernes 
Becken  befand.  Bei  Ablauf  einer  jeden  Stunde 
Hess  das  Bild  je  einen  Stein  ins  Becken  fallen, 
wodurch  ein  Geräusch  entstand,  das  in  der  gan- 
zen Stadt  gehört  wurde;  was  unter  n;*U  it?:; 
zu  verstehen  wäre:  Stein,  der  die  Stunde 
anzeigt.  —  Die  oben  citirte  Stelle  aus  j. 
Kil.  jedoch,  sowie  der  Ausdruck  mn72n  spre- 
chen gegen  diese  Erklärung.  —  2)  Bündel, 
Päckchen,  Beutel,  eig.  was  mau  zusammen- 
bindet, zusammenpackt.  Kel.  26,  2  nib^nj^rr  nni 
myan  -ms  ...  ein  Beutel  zum  Hineinlegen 
der  Edelsteine  (oder  der  Perlen,  vgl.  nibj"!':); 
ein  Geldbeutel.  Exod.  r.  sct.  20,  119''  nnsb'^ö?: 
'st  nT'bj-ia  ba  nns  NS?:ia  ein  Gleichniss  von 
Jemdm.,  der  ein  Bündel  mit  Edelsteinen  fand. 
—  3)  harter  Stein,  feste  Erdscholle,  eig. 
Zusammengedrängtes.  Teb.  jom  1 ,  4  mi^n 
"13D3Ö  der  Stein  im  Brote;  man  pflegte  näml. 
die  Brote,  bevor  man  sie  zum  Bäcker  schickte, 
damit  sie  nicht  mit  anderen  vertauscht  würden, 
durch  daraufgelegte  Steinchen  u.  dgl.  zu  zeich- 
neu. Tosef.  Schabb.  VIII  (IX)  g.  E.  ps  -nn:: 
ein  Stein.  Git.  65*  u.  ö.  ib::i:i  tijn  ipnn  -ms 
D"'-nNb  nanr  13"'N1  i^ürb  naiT  ein  Knabe,  der 
einen  Stein,  den  man  ihm  giebt,  fortwirft,  eine 
Nuss  aber  annimmt,  ist  insofern  als  geistesreif 
zu  behandeln,  dass  er  etwas  (was  er  gefunden 
oder  geschenkt  erhalten  hat)  für  sich,  aber  nicht 
für  Andere  erwerben  kann.  j.  Snh.  VII,  25"=  ob., 
s.  -1573  im  Hifil.  Das.  25''  un.,  vgl.  n:i;;  II.  — 
PI.  j.  Schabb.  VII,  lO*"  ob.  ninins  -i-n'a  er  sucht 
Steine  aus.  j.  Erub.  V,  22°  ob."  m-msT  -iDy 
Sand  und  Steine,  j.  Jom.  IV  Auf.,  41''  iJa  n''D"'1 
naN-'i  anib;*  ■jn"'"  P'  "insi  -nna  ^^x  m-ms: 
':"  brxrrb  nri  acb  nr  möge  man  doch  zwei 
Steine,  einen  schwarzen  und  einen  weissen,  bringen 
und  sie  auf  die  Ziegenböcke  legen  und  dabei  aus- 
rufen: Dieser  soll  für  Gott  und  der  andere  für 


den  Asasel  bestimmt  sein!  d.  h.  dies  wäre  ja  viel 
einfacher,  als  die  Loose  in  die  Büchse  zu  wer- 
fen und  sie  herauszuheben  u.  s.  w.  Genes,  r.  sct. 
84,  82''  (mit  Ansp.  auf  mnm  man,  Gen.  37, 
24)  sba  nnsn  m-ms  Nb73  nns  vn  mma  •'S« 
D'mpyi  (1.  D''i2n3)  n'^s-ni:  es  waren  dort  zwei 
Gruben,  die  eine  w^ar  voll  Steine  und  die  an- 
dere voll  Schlangen  und  Skorpionen.  Das.  sct. 
93,  90"  m-n-S  bia  ba  ein  Haufen  Steine.  Exod. 
r.  sct,  13  Anf.,  112^^  der  Weber  Eunomos  fragte 
den  Baumeister  Abba  Josef:  yisn  nN-i33  ']ä<"'n 
ni3Dn  N03  nnn::  nsy  nnpn  b:23  ib  n?:«  nbnn 
rnia  a-'i^p  mmiST  y-is  nayai  D^;an  b?  p-in 
'st  msaiT  D''-i~  TiJi'S  -isya  auf  welche  Weise 
wurde  die  Erde  ursprünglich  erschaffen?  Jener 
erwiderte:  Gott  nahm  den  Staub  unterhalb  des 
Thrones  seiner  Herrlichkeit  fort  und  warf  ihn  auf 
das  Wasser  und  daraus  wurde  die  Erde  erschaf- 
fen, und  aus  den  kleinen  Steinchen,  die  im  Staube 
waren,  bildeten  sich  Berge  und  Hügel;  mit  Ansp. 
auf  Hi.  38,  38.  —  Uebrtr.  Keth.  6''  m-ilis  -|iatt 
wörtlich:  er  lässt  Schollen  fallen,  d.  h.  durch 
Vollziehung  des  Coitus  bei  einer  Jungfrau  in  der 
ersten  Zeit  lösen  sich  einzelne  Theile  der  Scham 
ab.     Nid.  64''  dass. 

I       ^^')'^r>'  ^"y^'^ch.  (syr.  jli   =-ii-iS)  1)  Bündel, 
]  Päckchen,   Geldbeutel;   dafür   auch    nt>-is, 
j  s.  TW.   —  Uebrtr.   Geld.     PI.    Bez.  15»  ^nns 
■'^■'wST   Gelder,   die  in   einem  Gewände  liegen. 
j  B.  bath.  174''''  msDPN  "'-ns  -la^'N   es  ist  mög- 
lich,  dass   die  Schuldner    dem   Gläubiger  Geld 
I  eingehändigt  haben.     Das.  i-nsb  ';3''a"'T!  es  ist 
zu  bedenken,  dass  man  vielleicht  Geld  als  Zah- 
[  luugsobject  eingehändigt  hat.    Keth.  107''  wenn 
t  ein  Mann  nach  der  Ferne  gereist  ist  und  eine 
I  unmündige   Frau   zurückliess,   so   giebt   ihr  das 
■  Gericht  Zehrgeld  aus  den  Gütern  des    abwesen- 
den   Mannes.     Dnaa  "N    nb   am"':  ■'N7:b  ton 
o-DPa  Nb  n'üpb  ■'ins  •'-ns  denn  was  sollten  wir 
hier  bedenken,    etwa   dass   der  Mann   ihr  Geld 
hinterliess?    Einer  Unmündigen  pflegt  man  nicht 
Geld  einzuhändigen.    Das.  fg.  u.  ö.  —  2)  Stein, 
j.  Pea  VIII,    20''  un.    mis  IHN   dieser  Stein 

u.  s.  w.,   S.  ttT^-^3. 

rfniÄ*,  n^^ira  Z er orja,  Ortsname.  j.Kidd. 
IV,  65''  ob.  rti'iTiS  Zerorja,  Ort  in  Babel. 
Levit.  r.  sct.  15, 158"=  rf-'-n-Sa  din:n'-n  irrbN'-i 
R.  Elasar  und  R.  Tanchum  in  Zerorja. 

SnniJJ  »H.  Adj.  (gr.  aajpof)  hinfällig,  ge- 
brechlich. Thr.  r.  sv.  rr'-is  rn,  56»  i^'in 
Nnms  S30  dieser  gebrechliche  Greis,  s.  n'iw'^s. 

'"ini*.  '"liTJ?/-  (s.vr-  l'i,,  |lC  trnsp.)  Satu- 
rei,  eine  Majoranart,  oder  Ysopart,  vgl.  Low, 
Arara.  Pflanzen  p.  325.  j.  Schebi.  VII  Anf.,  37'' 
un.  ■'-ins,  s.  nijfo.  Schabb.  128»  dass.  j.  Ter. 
X,  47''  ob.  "iMN  bKi7:oT  möN  "i73N  3"t  •'nns  '•a 


r:^ 


nri* 


— rx  -:  3-:"r  VxT:-i'  rz'^x  'rr:  Jor  Safi  des 
Saturci  (der  Toruma)  saj»!  Hab,  ist  für  den  Nicht- 
pricstor  verboten;  Samuel  sagt:  Kr  ist  erlaubt. 
Samuel  veranlasste  den  Rab,  den  Saft  des  Sa- 
tarei  m  Keniessen.  Ab.  sar.  29'  ■'-ir'i:  Saturei, 
als  Heilmittel  gegen  Magenschmerzen. 

nnS,  l'a-  ri'PS  fver-iürkte  Form  von  hbr. 
rS'^,  llif.  r">ä:r!  s.  d.,  (Irndw.  pit)  anzünden. 
Schabb.  HD*  TVi  ttx'j  k-:"!  'n  11.  Sera  zün- 
dete am  Freitag  da.s  Feuer  an,  zu  Ebren  des 
Sabbatä,  um  die  Speisen  zuzubereiten,  vgl.  nbs. 
—  I'art.  Hof.  angezündet  werden.  F.xoii. 
r.  sct.  ;U  Anf.,  133»  wird  tevj  -ni  (l  Kn.  10, 
l**    rrklärt:  (iold,  jfna  im  r'<iDj;  n^an  htio 


OX3  rrxi'3  welches  an  Farbe  dem  Schwefel 
gleicht,  der  mit  Feuer  ungezUndet  wird.  j.  .lom. 
IV,  41''  ob.  steht  dafür:  p-'ncsa  rr^-j  ex"?  ni'^T 
es  gleicht  dem  Feuer,   das  im  Schwefel  brennt. 

7\pS^  (iirab.  J^)  aufsuchen,  nachfragen, 
j.  Sot.  IX  Anf.,  '23'^  -,nn  «nna  «b  xx:2'  -s 
"Vr  rpiS'ji  „wenn  sich  ein  Erschlagener  findet" 
(Dt.  21,  1);  du  brauchst  aber  nicht  umher  zu 
gehen  und  dich  nach  ihm  zu  erkundigen.  Mögl. 
Weise  ist  rnis  Polel  von  rix:  aufhorchen. 
(Im  Rituale  des  YersOhnungsfestcs,  Theil  Aboda: 
vrris  die  ihn  [den  vierbuchstabigen  Gottes- 
namenj  hörten.  Demnach  wiire  die  obige  zweite 
Erklärung  viell.  die  richtigere.) 
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Prof.  Hr.  II.  L.  Fleischfr. 
S.  2,  Sp.  1.   Z.  33 — 35.    Statt   mit  ihm  Herrn 


Verfasser  ^,  einen  „Weg  zwischen  Hergen",  als 

..firflbchen  im  Kinn"  in  «3!;  zn  finden  und 
dieses  dann  die  ganze  Kinnlade  oder  den  ganzen 
Kinnbacken  bedeuten  zu  lassen,  halte  ich  »is 
einlach  fUr  eine  Erweichung  von  nse,  \As 
(TW,   II.  S.  264,  Sp.  1.  Z.  23,  und  hier  S.  44, 

Sp.  1,  Z.  30),  arab.  JLL'f.  Die  Hcdeutungen 
unter  1)  und  2):  der  Kinnbacken  und  der 
Kinnriemen  des  Zanms,   franz.  la  muscrollc, 

vereinigen  sich  ebenso  in   xfJüJ',  dem  nach  den 

Ohren  zn  liegenden  hinteren  Tlieile  des  Kinn- 
backens und  dem  über  diesen  Theil  hinweggehen- 
den Zaumriemen. 

S.  4,  Sp.  1,  Z.  23  „dicht"    .sehr,  dick,  arab. 

ixJLe,    lat.    crassus,    wie    richtig  bei  Freytair. 

D.is  aus  dem  Aramäischen   entlehnte   A'-mf  oder 

\^  gebraueben  die  Araber  allgemein  von  jeder 
grüssern  und  kleinem  Rettig-  und  Rabenart, 
daher  auch  von  lUdieschen. 

8.  4,  Sp.  2,  Z.  26  und  S.  .'S,  Sp.  1,  Z.  24. 
l>ie<M  BJC  hat  sich  im  Gemeinarabisrhen  er- 
halten.    Mnhit  al-Muhtt;  ..«^  ni.  d.  Acc.,  Impf. 

(»■Aj,  Inf.  1*^,  er  hat  etwas  von  iler  Spit/e 
oder  dem  R-inde  eines  Dinges  nbgebrochen.  Ist 
r:r\  Wort  der  Gemeinsprache."    Curhe,  Uiction- 

LiTT,  X*«b*bf.  a.  Cb*ld.  Wertubseb.   I\' 


naire  arabe-fran^ais  S.  H«:  .,  |*^.  o  «^  6bre- 
cher  (un  coufeau,  un  rasoir)",  ebenfalls  als  ge- 
meinarabisch bezeichnet. 

S.  7.  Sp.  2,  Z.  33,  „T'yia:",  wenn  wirklich  von 
einem  Singular  T^it,  mit  Kamcz  impurum  der 
ersten  Silbe  T'^'^^t  ''"  schreiben. 

S.  8,  Sp.  1.  Z.  25  u.  26  „Hingefallenes", 
sehr.  Hinfillligcs,  der  .\unösung  oder  Zerstö- 
rang  Unterworfenes,  besonders  sterblicher,  ab- 
sterbender oder  todter  Körper. 

S.  8,  Sp.  2,  Z.  37  „,.'lJ^"  vom  pers,  ^IJu, 

pLIj;  s.  Spiegel,  Die  traditionelle  Literatur  der 
Tarsen,  S.  413  unter  DSnc.    Farhang  i  Rashidi,  I, 

l\l  u.  Ivf :  „|«Ls>  ist  ein  viereckiges  Sttlck  Zeug, 
an  dessen  beide  obere  Ecken  man  zwei  Rän- 
der näht  und  das  man  sich,  wenn  man  das  Zend 
(Zendavesta)  liest  oder  recitirl.  vor  das  (Jesicht 
bindet."  Nach  .Vnquetil  du  l'erron's  .•Vnssprache : 
Penöm. 

S.  9,  Sp.  2,  Z.  10  „::ai8sJT0i"  sehr.  T^aiSs-j- 
To{.     Z.  14    „xaxaTiaiSe'JTO'."  sehr.  xaxo~a£ft«j- 

-01. 

S.  9,  Sp.  2,  Z.  35  tip.  l'nier  i^c ,  xr-rc  iM 
das  in  TW,  II,  S.  255,  Sp.  1  über  .\bst.immung 
und  Bedeutung  dieses  Wortes  (tesagte  wieder- 
herzustellen,   jedenfalls     das    völlig    grundlose 

,.cXi  schneiden,  pllngen"  als  Stammwort  von 
•jtc  ,.1'flugsrliar".  s(i  wie  diese  Hcdeulungs- 
angabe  selbst  zu  .streichen. 


Nachträge. 
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S.  10,  Sp.  1,  Z.  18  „fett"  sehr,  schlaff. 

S.  11,  Sp.  1.  Z.  L>8  „Iw'"  sehr.  Lgl.  —  Z.  41 

sehr.  ^li". 


S.  18,  Sp.  2,  Z.  30  „^li' 

S.  18,  Sp.  2,  Z.  13  V.  u.  „NrnnE"  gehört  un- 
ter rrs  S.  101,  Sp.  2,  wo  es  auch,  wie  S.  153, 
Sp.  2,  richtig  npp^e  geschrieben,  neben  Nnrr'E 
steht. 

S.  19,  Sp.  2,  Z.  1  ,,"'p73TiE,  ■'P'^Ti"  nicht 
„wahrsch.  persisch",  sondern  ünzweifelliaft  tura- 
uisch.  Durch  die  Mongolen  ist  es  in  öauiuBKi, 
Schuh,  und  seinen  Derivaten,  öauiMaiuHiiKii, 
Schuhmacher,  u.  s.  w.  in  das  Russische  und  durch 

die  Türken  in  7ractj.ax?Y]?,  ^^xJi^^j  Schuh- 
macher, in  das  Hellenistische  übergegangen. 
Der  Herr  Verfasser,  der  de  Lagarde's  Ges.  Ab- 
handlungen S.  1(54  und  165  zu  nin  anführt, 
hätte  ebendaselbst  S.  24  Z.  1  flg.  das  hierher 
Gehörige  finden  können. 

S.  20,  Sp.  1,  Z.  6  V.  u.  „viell.  pers."  Ich 
kenne  nichts,  womit  ich  diese  Vermuthung  eines 
persischen  Ursprungs  von  N~t|,  Stock,  unter- 
sttitzen  könnte. 

S.  21,  Sp.  1,  Z.  34  „,»^"  sehr.  ^,  kohl- 
schwarz sein,  Denominativ  von  .  -^  Dnü,  schwarze 
ausgebrannte,  nicht  mehr  glühende  Kohle;  nicht 

von  einem  „Grndw.  an,  arab.  jv^-"  —  |vs?  oder 
jv=^-  von  der  Wurzel  -?;  spiravit,  exspiravit, 
hat  seine  Bedeutung  von  dem  allen  Begriffs-  i 
Wendungen  von  (*s?,  *^  und  *s?l  zu  Grunde 
liegenden  Gehemmtsein  des  Athems  und  der 
Stimmthätigkeit,  in  ^jLjJjl  .-j.,-^  übergetragen 


unklar.      Ohne    allen    Zweifel    ist  das  aus  dem 

pers.  ii.l3fj_  (früher  JJSjj)  entstandene  ^j^^i^ 

srj-is,  prjnD  (Buxtorf  1718),  pü5"D  (1764)  das 
griech.  ßXir])(^wv,  yXyj^^wv,  lat.  pulegium,  deutsch 
Poley,  Polei,  franz.  pouliot.  Mit  diesem 
■)-'"biE  erklärt  auch  Raschi  das  Wort  pasiD  an 
letztgenannter  Stelle. 

S.  34,  Sp.  2,  Z.  19  „iß^i"  sehr,  u-^j 
oder  arabisirt  ju.^i. 

S.  40,  Sp.  2,  Z.  35  „.m*=f"  sehr.  ^a^s]. 
S.  43,  Sp.  2,  Z.  11  V.  u.  „Bohne",  nach  Mai- 

monides  Meerbohne,  Pliaseohis 3funffo.=  ^\Ji- 
s.  Low,  S.  245  und  oben  das  Nachträgliche  zu 
Bd.  HI,  S.  305''  und  306'^. 

S.  44,  Sp.  1,  Z.  10  „syn.  mit  "p'pz"  ist  zu 
streichen,  da  pps  gerade  das  Gegentheil  von 
„auslaufen  lassen",  nämlich  „verstopfen"  bedeu- 
tet; s.  S.  94,  Sp.  1. 


der  viel- 


auf  das  Nichtmehi-fliessen  eines  alten  Brunnens 
und  in  unserem  Worte  auf  das  Nichtmehrglühen 
und  Ausgebranntsein  von  Kohlen. 

S.  26,  Sp.  2,  Z.  23  „inN  moip"  d.  h.  hnaip 

V'^bx,  ^jjcjl  i^li',  der  Korb  für  die  Feigen 

oder  mit  den  Feigen. 

S.  28,  Sp.  2,  Z.  17.  Das  von  dem  Herrn 
Verfasser  hinter  „mentha  pulegium,  Polei"  in 
Parenthese  gesetzte  Fragezeichen  ist  mit  den 
Worten  selbst  aus  Löw's  Buche  herübergenom- 
men. Warum  aber  Low  diese  Bedeutungsangabe 
für  nicht  ganz  sicher  zu  halten  scheint,  ist  mir 


S.  48,  Sp.  l,Z.  6  „^JU"schr.  Jli,  0 
mehr  ' Xi    welche  gewöhnlichere  Wortform  durch 
„NrbE",  d.  h.  NjbE,  dargestellt  ist. 

S.  50,  Sp.  2,  Z.  21  „i-iniübs",  mit  seinen 
Nebenformen,  nicht  „'[■'UbE  mit  eingeschaltetem 
n",  d.  h.  palatium,  sondern  praetorium,  mit 
1  statt  r.     Syr.  ^jQ4t..2. 

S.  52,  Sp.  1,  Z.  18  „j^üyi"  sehr.  ^üb't. 

—  Z.  32  „^Äi"  sehr.  J.i. 

S.  52,  Sp.  2,  Z.  5  V.  u.  „SviJULi"  sehr.  kXlLi. 

S.  54,  Sp.  1,  Z.  24  „^^37352,  nrjiUbs",  nach 
den  Angaben  aus  Aruch  und  dem  jerusalemi- 
schen Talmud  b.  Buxtorf  „legatus,  nuncius 
publieus,  nnbiä",  vielleicht  praemonitor? 

S.  54,  Sp.  2,  Z.  15  Hg.  v.  u.  Mit  feminalia, 
N':baD  u.  s.  w.  hat  das  neugr.  9£v6Xt.ov,  mit  Um- 
stellung von  V  und  X  9£Xdviov,  ein  Oberkleid 
des  Priesters  beim  Messeleseu,  nichts  zu  schaf- 
fen; es  ist  aus  lat.  paenula  entstanden,  daher 
nach  älterer  Schreibart  ;raiv6XYif,  <^a.i.vokr^Q. 

S.  56,  Sp.  2,  Z.  24  „potalenta"  sehr,  potu- 
lenta.  Wie  sich  freilich  dieses  lateinische  Wort 
in  Np-'oibiE  und  seine  Bedeutung,  trinkbare 
Dinge,  in  „Trinkgeschirre"  verwandelt,  endlich 
DSap  von  35D  liegen  diese  Bedeutung  an- 
genommen haben  soll,  ist  schwer  zu  begreifen. 

S.  57,  Sp.  2,  Z.  19  V.  u.  „-nsbo"  lat.  pres- 


Nttclitrigc. 


—     22: 


Xaclitrüge. 


^•irhim?     VkI.  pressor,  ein   .Iilgcr,   «li-r  eine 
Ulif  Wurfschlingc  hanJlmbt. 

S.  58,  Sp.  2,  Z.  35.  «pci'2-CT  '-3i  wird 
Dach  Ituxtürf  a.  a.  O.  durrh  ^"sV-n  rr:»  er- 
klart. Ist  Mp3TO"^c,  wie  ich  mit  ilcm  Herni 
Vorf.  vennuthc,   persischen  Ursprungs,   so  liegt 

nichts  naher  als  die  Ableitung  vou  ^J^»i, 
verordnen,  gebieten,  befehlen:  Schwierig- 
keit macht  dabei  nur  das  ungehörige  0  in  der 
Ableituntrvsilbe,  statt  dessen  man  eher  ein  r  er- 
warten sollte. 

S.  .')9,  >ip.  1,  Z.  6  u.  .')  V.  u.  ,.pers.  «Xij.  arab. 
J>^".    aU    SeitenstOcke    zu    dem    münnlicheu 

Kipennamen  S~:e.  wäre  besser  weggeblieben; 
denn  ein  pers.  Lipcnnanic  dieser  Form  ist  nicht 

bekannt  und  das  arab.  j^  nur   als  Beiname 

überliefert,  ein  Zusammenhang  aber  zwischen 
ihm  und  dem  aram.  »~tB  sehr  unsicher. 

s.  ö9,  Sp.  2,  z.  7  .,)jpU-  ■■  -tili--  )r^- 

S.  cn,  Sp.  2,  Z.  ;{2.     Das    „musikalische  In- 

rument"     mit     Namen     Pandnra     ist    keine 

■  Klingel",    sondern    dasselbe    was    Tumbura, 

»■12:2,  eine  Art  Mandoliue,   wie  nachgewiesen 

in  TW,  I,  S.  426,  Sp.  2,  Z.  37  flg. 

S.  60,  Sp.  2,  Z.  18  V.  u.  Spiegel  schreibt 
.   0.  0.  nicht  „p&näi''  sondern  "I^me,  d.  h.  pünak. 

11  neupersischen  sQj  ist  an  die  Stelle  des 
M.iumenlautcs  ein  starkgchanchtes  h  getreten. 

S.  61,  Sp.  1,  Z.  16  V.  n.  „nscre"  n.ich  Sinn 
und  Zu'-ammenliang  der  bemerkten  Stelle  weder 
.,9avTajpL'i",  noch  ..<^i-i-ic(i'\  sondern  äniv- 
TTjCi^,  Entgegnung,  Erwiderung;  \gl.  ■■:;:£. 

S.  61,  Sp.  1,  Z.  7  V.  u.  „-svraxaxö;"  sehr, 
nach  der  Analogie  solcher  Zusammensetzungen 
-r/TÖxaxj;. 

b.   65.   Sp.    1,   Z.  29.      Um    >iJLl»  mit   y:z, 
traben,    jagen'*,   in   Verbindung    zu    setzen, 
tut    man   aiu>nigchcn   von   der  (irundbedeutung 
bei   etwas   beharren,  dabeibleiben;  hier- 
aus entwickeln  tich  alle  im  Arabischen  vorkom- 
meiiilru  besondern  Anwendungen   im    nuten    und 
-«hlimmcn    Sinne.       Freytag's    „substitit    (i/i</r<o 
' xx»"    ist    Qbhgens    nicht    „an    einem    Orte 
- 1 eben",  sondern,  entsprechend  dem  zu  (irundc 
liegenden  ^tCjlj  (»l-ü',  an  einem  Orte  ver- 
weilen.   Ungoro    Zeit   bleiben.      Demnach 
liegt  wohl  auch  in  Y:^  ""«l  K;'':n    der  Ilegriff: 
nhallender.  an^dancmder  Rosseslauf. 
S.  i;h,  Sp.  1,  Z.  lö  V.  u.  „Grabscheit".    In 


dieser  Itedeutung  ist  das  Wort  nicht  „rc,  «SE', 

sondern  de  ,  »de  zu  schreiben,  arab.  j<.U.  u-li, 
nicht  blos  „securis,  bipennis"  (Fre.vtag),  scm- 
dern  auch  Karst,  Hacke  und  Spaten,  Grab- 
scheit; s.  Dozv,  Suppli'-ment  aux  dictionnaircs 
arabes,  H,  .'^.  23CV  Kazwini,  II,  rw,  15—17, 
in  einem  Berichte  über  die  europäische  Torf- 
grüberei:  „Bei  ihnen  vertritt  Erde  die  Stelle  von 
Brennholz.  Im  Sommer  nämlich,  wenn  der 
Wasserzutluss  abgenommen  hat,  machen  sie  sich 
daran,  mit  Spaten  (,j»^Lj)  den  Erdboden  auf 
ihren  Wiesen  in  Form  von  Backsteinen  {•^jJiii\) 

auszustechen"  u.  s.  w.     Der  Stamm  (j-Ls  ist  mit 

„5Db"  und  „  LLi  "  wurzelverwandt,  aber  zunächst 
kommt  jj-L»,  DE  von  jenem  her. 

S.  G9,  Sp.  2,  Z.  19.  Näher  als  das  altgrieeh. 
<L'!a^o{  liegt  dem  rvnsE  das  neugriech.  liiof^a, 
aus  Stroh  oder  Binsen  gcHochtene  Matte. 

S.  71,  Sp.  2,  Z.  2G  „(I'txxnjf  sehr.  Ojxtt,;. 

S.  75,  Sp.  1,  1.  Z.  ..-jisprcE"  sehr.  i-r'rr'rE. 
i'i'iv'iwov,  wie  Sp.  2,  Z.  9. 

I       S.  77,  Sp.  1,  Z.  28  Hg.    Ueber  die  Verwandt- 
schaft zwischen  v}<f;9o;,  •^r^y-i,  und  nse,  nke, 

i   jöj  und  -zacö;  s.  TW,  II,  572''  u.  573". 


S.  82,  Sp.  1,  Z.  1  u.  2 


sehr. 


S.  82,  Sp.  2,  Z.  25  „Nr-;rE"  sehr.  «r'?E ,  st. 
emph.  vom  weiblichen  st.  absol.  n^te  ,  wie  xr'ri 
von  »l\i- 

S.  90,  Sp.  1,  Z.  17  v.  II.  „^--y^i"  scheint  ge- 
bildet von  d"'ü7;e,   •|''-~t'  ^^'^  neugr.  zuxTtivo. 
verdicken,    schwerflüssig  machen,    von    jtuxtöv. 
Das  V*?"?"!  ''V  "•  "•  *'•  verstehe  ich  vom  Zucht- 
stier  selfcst':    er   verdickt   nicht,    d.   li.    ergiesst 
nicht  schwerflüssigen,  die  Befruchtung  hindern- 
j  den  Samen.    —    Die  sehr  trilbe  Quelle  der  an- 
I  dern  Lesart  füfD"),   tlas  in    TW.  II,   2MI*,   :i6 
I  Hg.  besprochene  •]"'fi:;p*'DN  oder  ^ir-Eiip^CN,  nach 
I  der  traditionellen  Erklärung  Brechmittel,  ist 
i  allem  Anscheine  nach  ein  bis  zu  gänzlicher  l'n- 
I  kenntlichkeit  entstelltes  griechisches  Wort,   das 
I  Aruch    und    Uasehi    vergeblich    ans    dem    Ara- 
\   maischen  zu  erklären  suchen;  s.  Bu\torf  Sp.  91 
.  u.  92. 

S.  90,  Sp.  ],  ■/..  13  u.  12  v.  M.  „n;';';';;'!:"  sein. 

a.  n.  O.  rrb'^p'E,  d.  h.  b^'^rc  mit  dem  Sufthuni 

der  dritten  männlichen  Singularperson:  7:790-« 

x(q)isv  oder  ts  90x10X15^  aCiTov,  seinen  Kojif- 

'  bund,  wie  schon  Buxiorf  Sj».  1789  richtig  lii-t 

und  erklärt      .Vuch   syr.  '?■. ist    Kopfhnnd, 

Turbau.  Ein  „gr.  nt^Axix  oder  xi9aXi;  Kopf- 
luch" kenne  ich  nicht. 


Nachtläge. 
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Nacliträge. 


S.  97,  Sp.  2,  Z.  9  „gr.  ^opßi^"  sehr.  9cpßiov  i 
mit  späterer  Abkürzung  9Öpßi,  dem  ■'3'7'iü  näher  | 
stehend  als  die  älteren  Femininformen'  (popßiiä,  i 
(popßiä,  9cpßiä,  welche  in  n; 3:3^-2  nachgebildet 
sind;  s.  S.  118,  Sp.  2,  Z.  3."  '     ' 

S.  08,  Sp.  1,  Z.  17  r^p"'  sehr.  ^  y'^- 
S.  99,  Sp.  1,  Z.  29  ,Jl^jt'"  sehr.  ^^^^^ 
Zunächst  kommt  b|"iE  vom  pers.  J'j^.,  einer 
Erweichung  des  ursprünglichen  ;W)J,  woraus 
die  Araber  vL^wi,  \^y^  und  gemeinsprachlich 
vIxAj  gemacht  haben. 

S.    100,   Sp.   1,   Z.  14   V.  n.   „s^f(^^"  sehr. 

»jljvJ.  —  „Sandumgebung"  sehr.  Rand- 
umgebung. 

S.  102,  Sp.  1,  Z.  21  u.  22.  Die  Vermuthuug 
des  Herrn  Verfassers,  dass„N"ipn";E  oder  NS'i'i"!:" 
persisch  sei,  gewinnt  nur  darin  Wahrscheinlich- 
keit, wenn  mau,  wie  Z.  28,  mit  Umstellung  des 
dritten,   vierten   und  fünften   Consonauten    liest 

SOT>D~D,  d.  h.  ijj-ci^,  neupersisch  S(Xä-j, 
aufgestiegeu  (im  Range),  hochgestellt. 

S.  102,  Sp.  2,  Z.  18  „iiL)Js"  sehr.  \A^l-^. 

S.  102,  Sp.  2,  Z.  3.5.  Die  ursprüngliche  Form 
dieses  Wortes,  wenigstens  in  der  ersten  Be- 
deutung, ist,  wie  mir  scheint,  nicht  „N'PP'i"iü, 
■j'jjyj-il",  sondern  „l^jir?"?,  •j-'j^LjOnE","  oder 
vielmehr,  nach  dem  zu  Grunde  liegenden  pers.- 

arab.  i3Ä*«.t»j:  ']i;;rD-.s,  T'^üsnE.  Meninski 
S.  505  nach  Golius:  „i^^^JuJyi  berästak  Late- 
rum    hiviccni    imposHorum    strues,    vel    struc- 

tura",  zusammengesetzt  aus  ^  und  dem  sj-u- 
kopirten  „(3*^')'  ärüstak  Laquear",    ebeudas. 

S.  87,  vom  pers.  ^jJ^\y\^  zurüsten,  in  der  all- 
gemeinen Bedeutung  von  struere,  aufbauen,  wie  in 
unserem  Gerüst,  —  hier  von  einer  Art  eta- 
gere,  einem  Gestell  mit  übereinander  liegendem 
Fachwerk. 

S.   103,  Sp.   1,   Z.  8    „däsau"  sehr,  däschan 

S.  103,  Sp.  1,  Z.  30  „N3mD"  Nid.  17»  als 
Adj.  von  «ya,  wohl  nicht  „proba",  sondern  mit 

Umstellung  von  b  und  h  das  pers.  lUyi:  dicke, 
dichte  Wolle.  '^ 


S.  103,  Sp.  2,  Z.  34  flg.  „Tr.-iE-'  angeblieh 
arabisch,  in  der  That  aber  persisch:  ..aä^j, 
Tnnc,  vorsichtig,  pers.-syrisch  jf'nicL.s,  Vor- 
sicht; mit  dem  arab.  Swi,  SvLi  nicht  verwandt. 

S.  104,  Sp.  1,  Z.  15  u.  16.  Ebenso  unzuläs- 
sig   ist    die  Ableitung   des   Eigennamens    ni"iE 

von  s.i :  denn  hier  ist  s  nicht,  wie  n  in  dem 

Eigennamen,  vocalischer  Auslaut,  sondern,  wie  n 
in  rina  u.  dgl.,  dritter  Stammeonsonaut. 

S.  104,  Sp.  2,  Z.  17  flg.  nii"iE,  -ini^e  und 
yi-iE  (S.  104,  Sp.  1,  Z.  32)  sind",  wie  bh.  nins 

und  "la"!,  unstreitig  das  pers.  )'«>r'  mit  seinen 
zahlreichen  Nebenformen,  unter  denen  einige 
ebenfalls  b  statt  w  und  1  statt  des  zweiten  r 
darbieten;  s.  Gesenius'  Thesaurus,  S.  1123,  und 
Handwörterbuch,  9.  Aufl.,  S.  686. 

S.  104,  Sp.  2,  1.  Z.  „porta".  -^ms  bei  Rasehi 
ist  das  franz.  pori,  lat.  portus. 

S.  105,  Sp.  1,  Z.  6  „Maschmehigs"  sehr. 
Mäsehmähig,  Eigenname  des  Hafens,  nachgewie- 
sen Bd.  m,  S.  320,  Sp.  1,  Z.  8  flg. 

S.  105,  Sp.  2,  Z.  15  „TrpsaßuTTj?"  sehr.  Tipec- 
ßuTT^;,  wie  Z.  19.  ■'b'CTi^s  Z.  16  nicht  :rpc?- 
^\yf'.Q,  wie  Z.  21,  sondern  TiporßoATr],  und  die- 
ses nicht  „Unterwürfigkeit",  sondern  im  Gegen- 
theil,  nach  griechischem  Sprachgebrauche,  An- 
drang, Angriff,  Anfall;  hier  Zudringlichkeit,  wie 
die  eines  frechen,  sich  aufdrängenden  Bettlers. 

S.  106,  Sp.  2,  Z.  17  V.  u.  S.  die  vorige  An- 
merkung. 

S.  107,  Sp.  2,  Z.  36.  Angenommen,  dass 
bT~E  wirklich  ein  verstärkendes  by-E  von  biE 
ist  und  bT■;EP^!,  bnES  demnach  bedeutet  sich 
stark  sciiütteln,  so  sehe  ich  doch  nicht,  worin 

„arab.  (i-*ü ",  von  dem  ersten  und  dritten 
Stammbuchstaben  abgesehen,  jenem  bT"!E  „ähn- 
lich" sein  und  was  durch  diese  Aehnliehkeit  be- 
wiesen werden  soll.  Solche  rein  äusserliche  Zn- 
sammenstellungen ohne  Nachweis  eines  Innern 
Zusammenhanges  sind  für  die  Wissenschaft  be- 
deutungslos. 

S.  109,  Sp.  1,  Z.  12  „Nn-E  —  V«^j£"  sehr. 
Nn-iE  —  X^fS.  Z.  15  „•'nnci"  sehr.  ''Tp.bi 
nach  der  hehr.  Form  des  vorhergehenden  ■'n~iN ; 
ebenso  Z.  19.  Nach  aramäischer  Formation 
■»n-isi  "'n":N.     S.  Buxtorf  unter  n'iN  Sp.  213. 

S.  109,  Sp.  1,  Z.  30  u.  31  „Fliege  —  Flie- 
gen" sehr,  fliegendes  Thier  —  fliegende  Thiere. 


Nachtrüge. 


-    22y    — 


Nachtrage. 


S.   109,    Sp.   2,   Z.  IC    V.  u.   „»rn-E  •    >Lhr.      {xt;-ci    "A6ö-a5oO,    wie  die  in  Theocrit's    .\do- 
.>«rn~E.  niazuscD. 

S.  112,  Sji.  1,  Z.  2(»  „»^»^-c"  dem  Compa- 
rativ  zpÖT«fo;  ii,ichgebildetcr  Superlativ  spsta- 
Toc  statt  di'<  darau<<  ziisammeiiKezoKenen  gewöhn- 
lichen ;:pÜTOC.  Dasselbe  Wort  scheint  in 
r'Ci'li-cx,  I,   If)!»*  enthalten  tu  sein. 

S.  HC,  Sp.  1,  Z.  22  „»"D'^B",  wie  es  scheint, 
entstanden  aus  icepioxv  l'mgebnng.  Umliegen- 
des. 


S.    l.'iy,   .Sp.   1,  Z.  3    V.  u.    „üJJcpbx"    sehr. 
I  UNCpV«,   JoLLäJI,  der  Lederriemen,   mit  wel- 

I  chcm  der  Falkner  seine  Faust  umwickelt :  Cuchc : 
„Conrroie  JoLü".     S.  aucli  Dozy,  Sopplömcnt, 

'  II,  S.  .S.'iO»  unter  icLLü. 


S.  118,  Sp.  2,  Z.  1.3  V.  n.  Hg.  „priBi:-?" 
widerlegt   durch   seine   ganze   Form  das    „viVl- 

leicht  zusammenhangend  mit  arab.  «i^j  (trnsp. 
die  Kichel  des  Gliedes)",  bestätigt  hingegen 
darch  dieselbe  das  ,,wahrsch.  persisch".  Es  ist 
ebne    Zweifel    das    als    Substantiv    gebrauchte 

w«X<M«Lc«j    oder   dlJu«Lie^ ,  contrectatQs  oder 

•  \tensus  (Vullers  Lex.  persico-latinnm,  I,  S.  346), 
nach  dieser  Ableitung  also  mit  langer  Mitfel- 
silbe  parmilscbtak  oder  parmästak  auszu- 
»^prechen. 

S.  119,  Sp.  2,  Z.  13  V.  u.  „i|:-:V"  «ehr.,  wie 
Bu.\torf  Sp.  1820   1.  Z.,  i3':-;e,  pers.  ^j^'^.i 

eine  kostbare  Art  Seidenbrocat  (de  Lagarde, 
Semitica  I,  S.  67),  hängt  also  mit  (tsluz.  franffe, 
deutsch  Franse,  nicht  zusammen. 

S.   125,  Sp.  2,  Z.  18— IC  V.  u.   „viell.  vom 

arab.  ^J\yi  (Knochen),  also  knöchernes, 
leeres  Gefäss"  einfach  zu  streichen.  Sollte 
Frejrtag's  „Offa",  falsch  gelesen,  —  das  aus  pers. 

)!7v'  '*^)'7^  entstandene  ^S\jj,zn  einem 
Laib  IJrot  gerundete  Teigmasse,  —  jenem  „Kno- 

•  lien"  zu  Grunde  liegen? 

S.  127,  Sp.  1,  Z.  28  —  30  „-jiDb«  (mob«, 
^^'t)"  sehr.  yrVx  (>-^'):  „persegas"  sehr, 
[•«•rsigos. 

S.  129,  Sp.  2,  Z.  C  »^/"  sehr.  ^^. 

•^.  131,  Sp.  1,  Z.  24  —  20,  gehört  zu  den  oben 
22H,  Sp.  2,  Z.  11  V.  u.  Hg.  besprochenen  Znsam- 
;i.cnstellungen.  ,  a.\--^  — -pcTOXt;,  Vorstadt, 
nannte  man  den  aus  Wachs  bestehenden  Vorbau, 
mit  dem  die  Uienen  die  Zugänge  ihres  Stocks  ver- 
stopfen;   im  S>  rischen  per  svnecdochen  angeblich 

ai,.-l,  A 1. ;       ,         ,  i. 

•*  '  .■■:■:  prupolis 

^-  1^0  gros«. 

*'■  :.Liil)ienen- 

vorbaii  uiiii  ileu  vum  Herrn  Verfa.sser  beschrie- 
denen  Zierg*rtchcn  für  Kinder,  offenbar  einer 
^■lchahmuDg    der     heidnischen    „Adonisgarten" 


S.  145,  Sp.  2,  Z.  C  u.  7  „oder  Buxbaum", 
s.  dagegen  Low,  Aram.  I'Hanzennamen,  S.  37, 
Z.  6  u.  ."■»  V.  u. 

S.  14'.i,  Sp.  1,  Z.  20  .,J^„  sehr.  Ji-iJ. 

S.  15;i,   Sp.  1,   Z.  4   „iJiS   sich  ausbreiten" 

Verwechslung  mit  LÄi. 

S.  153,  Sp.  2,  Z.  24  „Phrygien".  Die  vom 
Herrn  Verfasser  TW,  I,  S.  56  u.  57,  und  im 
1.  Bde.  dieses  Werkes  S.  150,  Sp.  1  u.  2  unter 
den  gleichbedeutenden  Namensformen  xp-'-cx 
-p-'-iDN  und  t«■'p^^DN  (s.  TW,  I,  S.  282,  Sp.  2, 
Z.  5  Hg.)  angeführten  Stellen,  mit  Ausnahme 
von  Gen.  10,  2  und  1  Chr.  1,  5,  wo  — :ii  damit 
übersetzt  wird,  sind  entschieden  nicht  von  Phry- 
gien, sondern  von  Nordafrika  zu  verstehen.  Die 
Wiedergabe  von  C-ä-r  durch  dieses  Wort  und 
die  mehrmalige  Verbindung  desselben  mit  Ara- 
j  bien  lassen  darüber  keinen  Zweifel  bestehen. 

!       S.  162,  Sp.  2,  Z.  12  V.  u.  „-«-«K"  neben  ..tn" 

(kommend)   als   Particip   eines  dem   arab.    >Uo 
J  entsprechenden  arara.   „-NX"   aufzustellen,    or- 
j  laubt  die  Formenlehre  nicht.     Die  richtige  Form 
I  und  Erklärung  des  Wortes  bleibt  noch   zu    fin- 
den. 

S.    163,    Sp.   2,   Z.  4    V.  u.   „Conj.  III"  sehr. 
;  Conj.  IV.    —    Z.  3  V.  u.  „hervorbringen"  sehr, 
hervorbiegen. 

l  S.  164,  Sp.  2,  Z.  5.  Bei  der  gewöhnlichen 
Erklärung  des  Thiemamens  lai:  als  unmittelbar 
verwandt  mit  -"as,  Zierde,  uiid  in  der  zier- 
lichen Gestalt  des  Thieres  begründet,  wird 
nicht  beachtet,  dass  die  entsprechende  arabische 

'  und  aramäische  Wortform  nicht,  wie  nach  jener 

Annahme  zu  erwarten  wäre,  ^^*.<o  nnd..^    (^T^  j 

,  sondern  ^^ÄJe  und  ,«ja^  j  -^  /,)  lautet,  für  beide 
I  aber  kein  Verbalstamm  vorhanden  ist.  .Meines 
Erachtens  wird  man  daher  besser  thnn,  hier 
bis  auf  weiteres  den  weisen  Ausspruch  Gottfried 
Hermanns  /u  beherzigen;  Est  etiam  nescicndi 
(juaedam  ars.  —  Z.  6  u.  7  „daher  oft:  Hirsch", 
,  als  altherkömmliche  jüdische  Ucbersetzung,  aber 
nicht  als  wirkliche  Bedeutung  des  Wortes. 


Nachträjje. 
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Nachträge. 


S.  174,  Sp.  2,  Z.  12  V.  u.  Ich  thcilc  die 
Vcrmuthung  des  Herrn  Verfassers,  dass  N'^'^S 
persisch  ist,  und  finde  darin,  nacli  der  im  Ara- 
bischen   gewöhnlichen   Verwandlung   des    —    in 

ijc,  das  per.s.  ^^>-i;  überhaupt  Decke,  Hülle, 
Ueberzug,  wonach  das  Wort  NTiiJ  zu  voca- 
lisiren  wäre. 

S.  181,  Sp.  2,   Z.  .S2  .,,^äa3  beschmutzen" 

sehr,  ^a^^    schmutzig  sein.   —  ^',^'4  i"    d*^i' 

zweiten  Bedeutung,  Z.  9  v.  u.,  ist  t-LXJSP,  »eÜ.^, 
ausführlich  behandelt  von  de  Sacy  zu  'Abdalla- 
tifs  Relation  de  l'Egypte,  S.  322—324. 

S.  182,  Sp.  2,  Z.  23  u.  24  „eig.  vom  arab.  i-jL.o  : 
was  hervorgeht,  herauskommt".  Wie  von  dem 
genannten  Stamme  ein  Nomen  dieser  Bedeutung 
abgeleitet  werden  kann,  ist  mir  unklar. 

S.  189,  Sp.  2,  Z.  16  u.  17  „zur  Erde  oder  an 
den  Pfahl  neigen"  sehr,  befestigen,  fest  anschla- 
gen. Diese  Grundbedeutung  ergiebt  sich  klärlich 

aus  wfc-Lo,   v_aX.«o  und  ihren  Derivaten   ._aA.o, 

v_AAAfl,  iu^.o  u.  s.  w.;  sie  zeigt  sich  noch  in 
grösster  Allgemeinheit  bei  Ibn-al-Atir,  VIII,  S.  va 
Z.  8,  wo  erzählt  wird,  Leute  vom  Hofe  des 
Sultans  hätten  eine  wilde  Katze,  welche  längere 
Zeit  durch  ihre  nächtlichen  Raubzüge  der 
Schrecken  Bagdads  gewesen  sei,  endlich  gefangen 
und  j-^»*^''  i.^  Sj_»J_o,  auf  der  Brücke  (oder 
an  die  Brücke)  angenagelt  oder  angeptlöckt,  was 
man  bei  uns  auf  dem  Lande  mit  erlegten  schäd- 
lichen Raubvögeln  thut. 

S.  190,  Sp.  1,  Z.  6  v.  u.  „s^Li"  sehr.  isyL.o. 

S.  191.  Sp.  2,  Z.  13  V.  n.  ,, niederlegen" 
sehr,  niederbeugen,  wie  sowohl  in  der  8.  als  in 
der  9.  Aufl.  steht,  wodurch  die  hier  gemachte  Ein- 
wendung gegen  die  richtige  Erklärung  von  i^-«ö 
sich  von  selbst  erledigt.  Noch  deutlicher  als 
die  8.  sagt  übrigens  die  9.  Aufl.,  was  unter 
„Kreuz"  zu  verstehen  ist. 

S.  192,  Sp.  1,  Z.  23   „^^"  als  vb.  ult.  ^ 

regelmässig  ^^^  zu  schreiben. 

S.  192,  Sp.  2,  Z.  13—15.  Auch  dieses 
„Mögl.    Weise"     kommt     in     Wegfall:     denn 

^LaXo    ist    keineswegs    ein    „Küchengewächs", 

sondern  eine  wildwachsende  Staude,  deren  Stengel 
und  Blätter  ein  Leckerbissen  für  Kamele  und 
andere  Thiere   sind.     Frc3tag's  „olus"  ist  eine 


hier  gegen  den  lateinischen  Sprachgebrauch  ver- 
stosscnde  Ucbersetzung  von  xXäj. 

S.  193,  Sp.  1,  Z.  15  V.  u.  „|U.o  Couj.  II  for- 
men". Dieses  iv*-<a  hängt  mit  dem  ursprünglich 
arab.  ^a-o  nicht   zusammen,    sondern  ist  Deno- 

minativ  von  |VÄ^ ,  dieses  selbst  aber  mit  Ver- 
wandlung von  1  in  n  aus  dem  hebr.-aram.  öbs, 
übi:  herübergenommen.    Ueber  den  Stamm  abs 

und  seine  Verwandtschaft  mit  ffX^  und  *y>a 
h.  Gesenius'  Handwörterbuch,  9.  Aufl.  S.  711*. 

S.   200,    Sp.    1,    Z.   23    V.   u.    „^j^'"   sehr. 

S.  207,  Sp.  1,  Z.  17  u.  16  V.  n.  Das  Stamni- 
verbum  von  nj'S,  U^,",  Schüssel,  mit  urlanger 

erster  Sylbe  ist  nicht  „Liws  neigen,  beugen" 
(sehr,  sich  neigen,  seitwärts  geneigt  sein),  sondern 

cL.«e  mit  der  in  pL*fl)  KaLÜo,  c»-<öj  F^^^  ^^^'' 
vortretenden  Bedeutung:  nach  innen  vertieft 
sein;  denn  „terra  plana"  bei  Freytag  als  Be- 
deutung von  &^^  und  kftL^  ist  ungenaue 
Ucbersetzung  von  ;^p'l  ^'^  ^j.Xj£K!,  nicht 
völlig  ebene,  sondern  nach  innen  gesenkte 
Ebene,  ijaÄäÄx'  J-g.*v.  Daher  auch  das  be- 
kannte Ilohluiass  cLas,  und  nach  der  gewöhn- 
lichen Lesart  Sur.  12,  V.  72  p'^-  Trinkschale, 

COUpC. 

S.  208,  Sp.  2,  Z.  13  v.  u.  flg.  Wie  das  hier 
geschilderte  Veriiältniss  der  Lewitenjünglinge  zu 
den  (altern)  Lewiten  die  angenommene  trans- 
itive Bedeutung  von  a^'^ibn  ■'"■'yi:  „die  Quälen- 
den der  Lewiten"  rechtfertigen  soll,  begreife  ich 
nicht.  Offenbar  geht  doch  diese  Benennung  so- 
wohl im  Text  als  im  Commentar  auf  die  Lewi- 
tenjünglinge: diese  aber  erscheinen  gerade  im 
Gegentheil  als  die  Gequälten,  unter  einer  Art 
Altcrstyranuei  Leidenden,  die  Lewiten  dagegen 
als  die  „Quälenden".  Demnach  hat  iij-i:  auch 
hier  seine  regelmässige  intransitive  Bedeutung, 
wie  bei  Buxtorf  Sp.  1933,  Z.  10:  „parvuli  Levi- 
tarum",  mit  der  Xebenidee:  gering  geachtete 
und  gedrückte. 

S.  210,  Sp.  1,  Z.  15   .,ilo"  sehr,   ii,  all- 
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gemein:  mit  etwas  Breitem  und  Flachem  stosscn 
oder  »chlagen. 

S.  211,  Sp.  2,  7..  5  „vtoTfov"  sehr,  v^rpov. 

^   211,  Sp.  2.  1.  Z.  nnJ  S.  212,  Sp.  1,  Z.  36 

_^^^  zischen".     Nnr  das  verdoppelte  lantnach- 

ahmon.il'  ^cojii,  «^'K-  ^'P  ^'P  machen,  bedeu- 
tet zwitschern,  pipen. 

S.  214,  Sp.  2,   Z.  32  II.  .33  „lü  schreien" 

sehr,  springen;  denn  schreien  hat  'i  j.  nie  be- 
deutet.   „iJ'i   FInss"    hängt   mit    rn~ci:    uivl 

xäSj  nicht  zusammen.  Selb»;!  bei  .\nnahnie  jener 

KewoKten  Zusammensetzung  würde  r•^-DS:^  nicht 
bedeoten:  „der  im  Fluss  Quakende",  sondern: 
der  im  Schlamme  Springende.  Wahrscheinlicher 
ist  jedenfalls  Dietricb's  Zurttckführang  des  fQnf- 
bnchstabigen   Wortes    auf    das    vierbuchslabige 

cjki^:  s.  Gesenins'  Handwörterbuch,   V.  Aufl., 

S.  719,  Sp.  1. 


217,  Sp.  1,  Z.  8  „5, 


kühl   sein"   sehr. 


irostig  sein,  leicht  frieren,  gegen  die  Kälte  em- 
ptindlich  sein,  *tre  frileux.     Bei   Frejiag  steht 


t^La  arabisirten  pers.  o_l,,  kalt,  —  ira  Gegcn- 
sat/e  zu  |,jÄ,  pers.  ^j^  warm, —  in  den  Vcr- 
baNtamm   j^  eingedrungen. 

S.  217,  Sp.  2,.Z.  .35.  Raschi's  ^iC'i-iü3X 
ist  altfranz.  estoiirdisson,  ital.  Mnrdiffione,  neu- 
franz.  Hourdissetnenl. 

S.  220,  Sp.  1,  Z.  .32  .,;Ci"  '^chr.   'JSe. 

S.   220,   Sp.  2,   Z.  H)    V.  II.  ..iaj^'    sehr. 
j 


ial 


S.  221,  Sp.  1,  Z.  .3  V.  u.  tig.  Tps.  schmel- 
zen, läutern,  nicht  ,,eig.  .Metallst ücke  mit 
einander  vereinigen",  sondern,  wie  in  Gese- 
nins'Handwörterbuch,  eig.  Metallst  ücke  ans- 
winden,  ausdrücken,  und  dailurch  von  frem- 
den Stoffen  reinigen,  —  eine  .Vnwcndung  des  in 
\^yo  liegenden  allgemeinen  winden,  wenden, 
auf  läntcrungsbedürftige  Natnrkörper;  neben  der 
andern    auf  Münzen    bezüglichen:     umsetzen, 

wechseln,  umwechseln,  vom  r|~X::,  olt^ 
oljye,    X'r^^i   ''^"^    Geldwechsler,    ihangatr. 


Dazu    kommt    im   arabischen 


Geld  aufwenden,  verwenden. 


'r« 


eine  dritte: 


S.  225,   Sp.  2,   Z.  5    „arab.  sj^'\  zeigt  in 
keiner   der  von   den    arab.    Lexikographen  an- 
gegebenen Bedeutungen  irgendwelche  Verwandt- 
schaft  mit   „nnx   aufsuchen,  nachfragen", 
Uebrigens  ist  die  '  gehört  also  zu  den  oben  S.  228.  Sp.  2,  Z.  11 
'  V.  u.  Ilg.   besprochenen    ,.rein    uusserlichen  Zu- 
Angegebcne  Bedeutung  erst  von  dem  in  der  Form      sammenstellnngen". 


unter  iL«.  <l'e  richtige  Bedeutung  von  diesem 
aber,  nlmlich  effecit  nt  feriret  scopum  sagitta, 
unter  der  dritten  von  \^ 


^  Kof.  der  neunzehnte  Buchstabe  des  Alpha- 
b«t»,  üit  der  härteste  Kthlbuch^labc  und  wech- 
selt oft  mit  den  ihm  ähnlichen  ;,  '  und  a  s.  d.; 
zuweilen  auch  mit  dem  ihm  im  Alphabet  nahe- 
stehenden -.  I.  B.  pi?=-i5  zerstreuen  u.  a. ; 
auch  mit  s.  vgl.  -a;;  nr.  2 -^  h'br.  -las  häufen, 
I«  auch  r-'<3p.  «"i'a'p  u.  .a.  (ähnlich' wechselt 
a  und  -.,  s.  3).  p  für  n  s.  «abp.  —  -p  wr- 
karzt  ans  »~  ».den  nAchsttig.  Art. 


N"  (verk.  aus  ax;:  s.  ck;^  und  cp),  eig. 
Part,  stehend,  seieml,  anwesend,  bedeutet 
sehr  oft,  mit  dem  I'art.  verbunden,  das  Präsens, 
z.  n.  T«nsa  »p  er  bezeuKt.  ib  TOO'a  «p  (Ab- 
breviatur \i'z-p  und  'r:p)  er  lässt  uns  hören, 
P'CC  »p  er  iK-stimmt,  -rr  «p  er  lehrt  u.  a.  — 
Sehr  oft  wird  N  elidirt  und  p  mit  <lem  darauf- 
folcinden  Verbum  verbumlen,  z.  B.  b^xp  er 
u"  hl,  —z»-  er  '.pricht,  «rttsp  ich  spreche,  "srp 
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er  lehrt  n.  s.  w.  B.  bath.  140''  N?3Npn  \n"j  Ar. 
(Var.  NJjiJT,  Agg.  -;-axpn)  was  ist  es,  was  er 
sagt?  d.h.  was  sagt  er  da?  Pcs.  .3''  n'O'pt  ^H'z 
Ar.  SV.  (i^2p  CAgg.  lUpT  ^Nrt  •'N73:  vor  uns) 
dass.,  s.  N?jN  II.  Nas.  56'',  s.  NJba^.  "'"iNp  er 
spricht,  handelt  von  etwas,  vgl.  •'-in,  nin.  — 
Mit  angch.  Jod:  'N-  (vcrk.  aus  D''N-;  die  Vo- 
calisation  ist  wie  in  •'n,  ■'t,  t  für  •j-'n'  •j-'t,  •i-'s, 
13).  Ber.  2*  .  .  .  ^-^^3^x7:  ^:npT  \>*p  ns-'h  N:n 
'dt  \Np  NipwS*  Mir  worauf  bezieht  sich  (steht) 
der  Autor  der  Mischna,  wenn  er  lehrt:  „Von 
wann  ab  liest  man  das  Schema  des  Morgens"? 
Der  Tanna  bezieht  sich  auf  den  Ribelvers: 
,,'Wenn  du  dich  legest  und  wenn  du  aufstehst" 
(Dt.  6,  7).  Das.  'ai  n^nna^  vxpn  iv  (Ms.  M. 
■'Npls)  da  er  gerade  von  der  Morgenzeit  spricht, 
steht  u.  s.  w.  Pes.  43''  i"'b2ix  nmM  •j'^brisa  'xp 
•j-ibSN:  üana  i-^bsiNa  -«Np  der  Autor  steht  bei 
den  Essenden,  daher  fügt  er  Essende  hinzu; 
sollte  er  aber  da,  wo  er  bei  den  Essenden  steht, 
das,  was  gegessen  wird  hinzufügen?  d.  h.  aus 
Dt.  16,  .3:  ,,Du  sollst  nicht  essen  Gesäuertes, 
sieben  Tage  sollst  du  ungesäuerte  Brote  essen", 
ist  zu  erweisen,  dass  Frauen  (die  Essenden) 
auch  hierzu  verpflichtet  sind,  nicht  aber,  dass 
ein  Gemisch  von  Gesäuertem  (das  Zucssende) 
zu  diesem  Verbot  gehört. 

NTNJ^,  aV^  m.  die  Körner  der  Baum- 
wolle. Schabb.  2P  wird  -p^p  i^j'i)  nach  einer 
Ansicht  erklärt:  STspi  n^•ä^2  (Ar.  liest  HTps) 
Oel  aus  den  Körnern  der  Baumwolle,  vgl.  auch 

''n\Sp  B.  bath.  68''  crinp.,  s.  njirji:. 

^''Om'^Sp  ein  crmp.  griecb.  W.,  vidi,  aus 
xaXox.ayaj'C;;  (vgl.  Buxtorf,  Lex.  sv.)  schön 
und  gut,  zuverlässig.  Exod.  r.  sct.  43  g.  E., 
138''  IN  Nir;  ■j-'o-'-ijpNp  ~ar2  nnNa  ran  i^y- 
nr  bj'T  Nin  ■i-'0"'i;pNp  ib  -i':n  «in  T'ombNp 
'si  nsin  •';n  ist  der  Sklave,  den  du  verkaufst, 
ein  bösartiger  (xaxo'jpyo!:)  oder  ein  zuverlässi- 
ger (xaXoxaya'^ö?) ?  .Jener  antwortete:  Er  ist 
bösartig  und  deshalb  verkaufe  ich  ihn;  vgl. 
'[^o''-4  und  i'cn. 

]"'C7Kj!5  m.  (gr.  xäX/.'.jxs;)  ein  Vornehmer, 
Edler,  eig.  Schöner.  Genes,  r.  sct.  50  Anf., 
49"=  I"';3bi*p3  -{b-7j  rrr,  er  ging  wie  ein  Edler, 
Ggs.  ^\i^,  s.  Vi'l'i''  ^^■ 

D1'7N|P  Adv.  (gr.  xaXuj)  schön,  vortreff- 
lich. Schabb.  108*  un.  aibsp  rfb  na«  er 
sagte  zu  ihm:  Vortrefflich!  d.  h.  das  Gleichniss 
ist  passend,  vgl.  -ii::bpcc  und  -n^Ta. 

CSp  m.  Part,  (von  nip,  vgl.  bh.  D»p,  Hos. 
11,  14)  stehend.  Keth.  62'' uu.  N3N  jo-'N  ""jj 
Ni3  ^Bp  D^iSpT  wird  denn  etwa  ein  Vater  vor 
seinem  Sohne  aufstehen?  Erub.  79''  rtb  ü^Hp 
nDN3  er  steht  vor  ihm  (dem  Thiere).  —  PI. 
Dan.  7,  16  N'"3Np   die  Stehenden,    Bleibenden, 


d.  h.  Engel.     Exod.   r.   sct.  43,    138»   dass.,  s. 
auch  TW. 

pp^^Nj^  Ortsname,  viell.  identisch  mit  V^O^P. 
Kinnesrin  (Assera.  Bibl.  or.  II,  54  cit.  von 
Neub.  Geogr.  du  Tlmd.  p.  307).  Levit.  r.  sct. 
33.  177''  D^S3^  VO^rwVp,  mit  Bez.  auf  Ez.  23, 
42.  vgl.  Kirachi  z.  St. 

Nj^Sp  s.  «pp.  —  -i-iNp  s.  nnp. 

I-Dnjpsp  s.  rambijp. 

nX)^/.  (=bh.)  Kropfgans  oder  Pelikan. 
Stw.  Nnp=sip  s.  d.  j.  Schabb.  II  Auf.,  4"  »ixpn 
p-'P  riT  s. 'd.  W.  ChuU.  60»  dass.  Ar.  (Agg. 
p^-p  s.  d.).  M.  kat.  25''  (Klagelied  über  den  Tod 
efties  babyl.  Gelehrten :)  msib  iboDin  iiDpi  vtfp 
-iy3UJ73  N3-  -\■2^0^  irsz  der  Pelikan  und  die 
Meerkatze  trafen  ein,  um  das  Verderben  und 
den  Bruch,  die  aus  Babylon  kamen,  mit  anzu- 
sehen; d.  h.  selbst  diese  wilden  Vögel  stimmen 
Klagelieder  an. 

NnNp>  Snp  eh.  (— ri*;;)  Kropfgans,  Pe- 
likan, s".  TW.' 

3P  w.  (=bh.)  1)  Kab,  ein  Hohlmass,  xot- 
ßoc=4  Log=24  Eier,  s.  N3p.   Stw.  35p,  arab. 

^_][J',  Grndw.  3p  (wovon  nsp,  n3p  und  31;:) 
bedeutet:  höhlen,  eingraben;  vgl.  w.  u.  3p  ppn. 
—  Tosef.  B.  bath.  V  g.  E.  man  darf  nicht 
falsche  Masse  halten;  3pnn  yais  ^r,  üipi2  b33 
•^•a^^•  j'3t.  "'ism  rsin  3p  ^sm  3p  apnr  ■'sm 
Xatv  ■'i:n'i  an  allen  Orten  muss  man  anfertigen 
einen  Tarkab  (Dreikab,  rpi'xaßoc)  und  einen 
Halbtarkab,  einen  Kab  und  einen  Ilalbkab.  einen 
Roba  (vollständig  3pn  y3"n,  Viertelkab)  und 
einen  Halbroba  (=',,  Kab);  ferner  (Masse  für 
trockene  Dinge):  einen  Toman  (Vs  Kab)  und 
einen  Halbtonian  ('/le  Kab).  B.  bath.  sg*"  dass., 
woselbst  auch  nso  und  Nb3iy  hinzugefügt  wer- 
den, j.  Chall.  II,  58"  Uli.  '3n3''a  3p  ein  tiberia- 
nischer  Kab,  ein  Mass  in  Tiberias.  Keth.  64'' 
m-in~,3  api  .  .  .  r^l'jp  zp  'in  ein  halber  Kab 
Erbsen  und  ein  Kab  dürrer  Feigen.  B.  mez. 
80''  qnsb  3p  die  Last  eines  Kab  ist  die  Ueber- 
fracht  für  den  Träger,  der  die  Lasten  auf  der 
Schulter  trägt.  Die  gew'öhnliche  Last  für  einen 
solchen  Träger  beträgt  näml.  30  Kab;  derjenige 
also,  der  ihn  mit  31  Kab  belastet  hat,  muss 
für  den  hierdurch  entstandenen  Schaden  auf- 
kommen. 

Dual  D"'';3p  1)  der  Doppelkab,  d.  h.  ein 
Mass,  das  zwei  Kab  enthält.  B.  bath.  90*  D''''3p 
3p-r  'ins  "Dibnxb  tint  t>3"  «bi  i<?:yü  i^ti 
einen  Doppelkab  fertigt  man  deshalb  nicht  als 
ein  Mass  an  (daher  wird  dieses  Mass  in  der 
Tosefta  1.  c.  nicht  erwähnt),  weil  er  mit  einem 
Halbtarkab  (von  dem  der  Doppelkab  nur  wenig 
differirt)  verwechselt  werden  könnte.  —  2)  B. 
mez.  21*  .-t:}«  nroas  3'"3p  zwei  Kab  Früchte 
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aut  eitiPr  I- Un  lic  \o!.  :icli;  hll'i..  —  Trop. 
Kelh.  C-J''  yz'p  rtysr'3  riVcr'  apa  rrsH  nsn 
rrs'"!'"  «las  Weil»  will  lieber  einen  Kab  bei 
Ausgel.i'isenheit.  als  9  Kab  bei  Kntlialtsamkeit ; 
mit  Bez.  auf  die  Mischna  «las.  Cl'':  I>ie  K<el- 
treiber  (s-^'^nn)  pflegen  «len  ebclichen  l'ragang 
einmal  in  der  Woche,  die  Kameltreiber  (0-V*;jn) 
hing.,  die  sich  weit  von  ihrer  Ileiuiatli  entfer- 
nen, einmal  im  Monat.  Der  Sinn  obiger  Phrase 
wäre  demnach:  Hin  Eseltreiber,  der  zwar  wenig 
(blos  einen  Kab)  verdient,  aber  öfter  den  ehe- 
lichen Umgaiig  (ein  Mal  in  der  Woche)  pflegt, 
ist  der  Frau  lieber  als  ein  Kameltreiber,  der 
zwar  viel  (neun  Kab)  verdient,  ihr  aber  seltener 
(ein  Mal  im  Monat)  beiwohnt.  Dies  «lienf  zur 
Beantwortung  der  Frage  das.:  Bedarf  ein  Ehe- 
mann, der  bei  seiner  Verheirathung  ein  Esel- 
treiber war,  nun  aber  ein  Kameltreiber  werden 
will,  der  Genehmigung  seiner  Ehefrau,  oder 
nicht?  •>«•;  ~s;  r:cr:i  ~'':n.  Eine  andere, 
aber  weniger  KUtreflTiiide  Erkl.  Ar.'s  lautet  wie 
folgt:  Nach  der  Mischna  (das.  (54'',  vgl.  "»-c, 
nnc)  muss  ein  Ehemann,  der  seine  Frau  durch 
einen  Dritten  (■d'Vr)  beköstigen  lässt,  ihr  wenig- 
stens zwei  Kab  Weizen  wöchentlich  geben  und 
bei  ihr  «ebnen.  Dahing.  muss  der  Mann,  der 
sich  des  ehelichen  Umganges  infolge  eines  fie- 
iQbdes  (n^n  Ar.:  Agg.  T.T;n)  enthält,  seiner 
Frau  drei  Denar  als  Zuschuss  zu  ihrer  Kethnba 
zahlen.  Nach  allgemeiner  Berechnung  bekommt 
man  ftlr  drei  Denar  drei  Seah  Oetreide  =  l8  Kab, 
demnach  kommen  auf  jene  zwei  Kab:  18  Kab, 
d.  h.  auf  ein  Kab  neun  Kab.  Die  Frau  zieht 
nun  einen  Kab.  wenn  der  Mann  ihr  beiwohnt,  den 
letzteren  nenn  Kab  vor.  Sot.  21''  dass.  Ferner 
trop.  Snh.  21»''  -s-  ap  n-r  *~p  "^ir.i  xinr;  man 
nannte  .lemdn.:  Kab  voll  Schulden:  d.  h.  es 
sind  auf  ihn  so  viele  Schuldscheine  in  Fnilauf. 
dass  sie  einen  Kab  füllen  könnten.  Jeb.  4".''' 
n.  ö.  die  Mischna  des  R.  Eliescr  ben  Jakob  a~ 
"7:'  füllt  blos  einen  Kab  aus  (d.  h.  sie  sind 
wenig  ,  ist  aber  geläutert,  vgl.  nri":.  Kidd.  49'' 
'31  s?'y;  -1-'  nran  »pap  n-nsr  zehn  Kab 
Weisheit  kamen  in  die  Welt  u.  s.  w.,  vgl.  7!";ar. 
Das.  ö.,  vgl.  n-'.zi  u.  m.  a.  —  2)  übrtr.  Kab', 
d.  Ii.  ein  ausgch6hlte$  llolzstock,  in  wel- 
ches derjenige,  dessen  Fuss  amputirt 
wurde,  seinen  Schenkel  hineinsteckt  und 
welches  mit  Fetzen  (ttti)  ausgepolstert  und 
gew.  mit  Leder  überzogen  war.  Schabb.  r«5'' 
'ra  apa  xi:"*  rii'pn  derjenige,  dessen  Fuss 
amputirt  wurde,  darf  am  Sabbat  mit  seinem  Kab 
ausgehen,  weil  letzterer  ihm  als  Schuh  dient. 
To«»f.  7.  St  haben  auch  folgende  Erkl.:  ap  ist 
<■''  'I  ir  Fuss,  an  den  der  ra"p  seinen 

S'  illt  und  den  verstümmelten  Fuss 

hi'-: .;.leppl.       Dieser    künstliche    Fuss 

hatte  an  seinem  unteren  Theile  die  Form 
einer  Fussoble,  ap.  Ähnlich  dem  natürlichen 
Fnsse.  damit  man  glaube,  dass  der  ihn  Tragende 

U«TT.  NcaS>\.r   B    rh«|.l.  Wortfrkarb     IV, 


einen  gesundri;  lu>s  habe.  .Ich.  loj".  lit.;*  fg. 
JfS'pr:  ap  ein  solcher  Kab.  Schabb.  II''  :;"nn 
nypaa  ap  ppntJ  ein  gewöhnlicher  (nicht  kunst- 
fertigen .Mensch,  der  einen  Kab  (eine  Vertie- 
fung) im  Üruchthal  ausgrub,  damit  der  Ampu- 
tirle  seinen  Fuss  hineinstecke.  Fehrtr.  Kel.  11, 
7  rtra  apn  Ar.  (Agg.  tpn)  das  Behfiltniss 
eines  Blasinstrumentes.    —   I'l.   Jeb.  103* 

'  T'ai;  'bra  die  Ampntirten,  die  solche  Kabs  tra- 

j  gen.    Chag.  4*  u.  ö.  dass. 

Dcnom.  nap.     Keth.  CS*  rx  Vrj-  rx  nap'jn 

,  ipio    -■Vr.    (Agg.  nopa-)   wenn   Jcm.    seinen 
gesunden  Fuss  bis  zum  Schenkel  in  einem 

j  Kab  trügt,   als   ob   sein    Fuss    amputirt  wiire. 

'  um  das  Mitleid  der  Menschen  zu  erregen.    Tosef. 

!  I'ea  IV  mit.  dass.;   ähnlich  rsas'an.  s.  'as,  Pi. 
nas. 

I        S2|P  eil.   (syr.  in  •■='■")   Kab,   ein    Mass. 
Snh.  29»  ob.  'ai  naa  xrpaix  «-^"pT  xapa  'irs 
bin  ich  denn  mittelst  eines  Kab  Wachs  an  euch 
befestigt,    dass   ich   nicht    saLicn   darf   u.  s.  w.? 
Trop.  Jeb.  17*  n-j"it  xapi  xa-  xap  ein  grosser 
I  Kab  und  ein  kleiner  Kab:   bildl.    für   verwor- 
I  fene   Menschen,  s.  r-iii   I.     Kidd.  79''   -Via 
'  "'b^a  i:a-.T:  xinm  x::"t  xapa  inV  -""r^a  xcb? 
na-    xapa    n'b    allen   Anderen    hat    man   das 
Wissen  mit  einem  kleiuen  Kab,  diesem  Gelehr- 
ten  aber   mit    einem  grossen  Kab   zugemessen! 
d.  h.  Letzterer  ist  anmassend,  über  etwas,    was 
den  .\nderen  zweifelhaft    ist,  eine    Entscheidung 
auszusprechen.     Pcs.  113*  XTia  xVi  xr-x":  xap 
,  xiiX'3  besser  ein  Kab  Getreide  vom  Erdboden, 
als   ein   Kor  (grosses   Mass)   vom  Dache:   d.  h. 
!  ein  geringer  Verdienst   in   der   Nähe    ist  einem 
grösseren  in  der   Ferne   vorzuziehen.     Snh.  27* 
u.  ö.    —    PI.    j.  riiall.  II  g.  E.,  .'iS'  ob.  x-;?:: 
Tiy-nrx  x-ai"  iir;-irxa   die  Kabs  in  dem  Orte 
jener  waren  mit  Roba's  (Viertelkabs)  bezeichnet: 
I  d.  h.   in   dem    Kab    waren   Striche    angebracht: 
bis   zum    ersten   Strich   von    unten    an   war   ein 
Vicrtelkab,  bis  zum  zweiten  Strich  ein  Ilalbkab 
u.  s.  w.,  vgl.  p-n.      Esth.  r.  .\nf.,  101"  abirrt 
-xa^  -sxa  .  .  .  ■«■'3?  xt:  die  Welt  ist   wie  die 
äussere  Seite   (d.  h.   die  Wände)   der   Kabs  ge- 
',  formt.     Mögl.  Weise  für  x'a"5:  die  Würfel. 
I 

j       n^^.  n^'i"?/.  (  =  bh.  von  a'p— aap^i  II  der 

j  rauhe,   faltige  Mögen  der  Wiederkäuer, 

eig.    Höhlung,   vgl.   ap.   Anf.      Chull.  13(»'  fg. 

napT!  «ler  Magen,   eine  der  l'rieslergaben  vom 

'  geschlachteten  Thiere  (Dt.   18,  .1,.      Das.    134'' 

'  werden   die  drei   Priestergaben   in  Dt.  1.  c.  auf 

I  das   Verfahren    des   Pinchas   allegorisirt:    „Der 

Arm"    (Bug)   entspricht    dem:    ,. Er    nahm    den 

Spiess    in    seine  Hoiid"    (Num.   25,   7):    „das 

Kinn",    ..Pinchas   erhob   sieh   und    betete"  (Pt.. 

IOC,  30),    d.  h.  mit    der   Zunge    zwischen    den 

Kinnbacken:  bx  rfSitrt  p«i  .  .  .  nrsts'ar  naprt 

,  nrap    „der    Magen"    nach    dem    gewöhnlicheo 

.'JO 
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Wortsinn:  „Er  durchbohrte  die  Frau  iu  ihrer  j 
Bauchhöhlung";  d.  h.  nnp.  bedeutet  ebenso  wie 
r;3-:  etwas  Hohles.  —  2)  übrtr.  Labmagen 
(=ics  s.  J.)  Ab.  sar.  29''  n^:i>  ncs  r,^2  ^:dki  i 
nb-'as  r^'^'pn  nns  'j-'T'Jay?:;^  ■'3Ea  ^p-'-'Sis  n-a  ; 
Ms.  M.  (Agg.  D^n^;  ns-ias)  weshalb  verbot  man 
den  bithynischen  Käse  (vgl.  •'i:i^:\n-'3)?  Weil 
man  ihn  mit  dem  Labmagen  eines  gefallenen 
Thieres  anstellt.  Das.  ^bj?  r-^'p  .  .  .  nbi?  rn'^p 
Vi'  der  Labmagen  eines  Brandopfers,  der  Lab- 
magen der  den  Götzen  geweihten  Kälber,  j. 
Bez.  I,  60*  mit.  mp?:?:  na'p  hdu  •'bi-i^>  ns'a 
PN3  "ins  das  Ei  ist  aus  dem  Körper  der  Henne 
entstanden,  der  Labmagen  hing,  kommt  von  an- 
derswo her.  Daher  ist  näml.  ein  Ei,  das  von 
einer  schadhaften  (trefa)  Henne  gelegt  wurde, 
zum  Genüsse  verboten,  während  der  Labmagen, 
der  sich  in  einem  gefallenen  Thiere  vorfindet, 
nicht  verboten  ist,  weil  letzteres  ihn  ans  einem 
gesunden  Thiere  eingesogen  hat.  —  PI.  das. 
aiT'rTi3"'p.  ihre  Labmagen,  j.  Ab.  sar.  H,  41*^ 
mit.  dass. 

SnZr^  eh.  (=ri3p.)  Magen,  s.  TW. 

r\2''p  (=bh.  nap,  Stw.  aap)  gewölbtes 
Zelt,  eig.  Erhabenes,  Hochaufsteigendes;  für 
die  Begriffe  hoch  und  tief  hat  die  Sprache  oft 
ein  und  dasselbe  W.,  vgl.  n3  ,  N";"'ba  u.  a.  Dah. 
3(5  tiefes  Hohlmass  und  n^^-p  hochaufsteigendes 
Gewölbe.  Men.  Sl*"  naipa  nra:?-'  Nb  man  darf 
sie  (die  Mesusa,  s.  n^'^72)  nicht  in  der  Form 
eines  Gewölbes  schreiben,'  d.  h.  oben  eine  Zeile, 
darunter  zwei  von  einander  getrennte  Zeilen 
und  ganz  unten  drei  Zeilen  und  zwar  in  der 
Form  eines  Gewölbes,  das  oben  schmal  und 
unten  breit  ist.  Taan.  8^  y^pia  •S"'  naip  yi2Z: 
D'^NST'  D-^iSJ  nj?3'3ü5  eine  Art  Gewölbe  giebt 
es  im  Himmel,  von  welchem  der  Regen  kommt : 
mit  Ansp.  auf  Ps.  65,  10.  —  Oft  auch  Lustzelt, 

Kubba,  (arab.  juv),  lupinar.  Ab.  sar.  17''  un. 
naipa  a-ib  ma  by  .  .  .  nij  Ar.  (aa-'b  sbo 
crmp.;  Agg.  m;iT  bo  nanpa)  die  römische  Re- 
gierung verurtheilte  die  Tochter  des  R.  Chanina 
ben  Teradion,  im  Unzuchtshaus  zu  wohnen.  Das. 
18*  dass.  Genes,  r.  sct.  91,  88^  Josefs  Brüder 
wurden  in  der  Strasse  der  Buhlerinnen  ange- 
troffen; nN-73  ns-'T  -;sin  nc-'  tior  irnN  ti?:n 
Sjov  ■'ssb  aiN^am  ins  rasm  Nin  nanpa  nh\2 
sie  dachten  bei  sich:  Unser  Bruder  Josef  ist 
wohlgestaltet  und  schön  von  Gesicht,  vielleicht 
ist  er  in  einer  Kubba  anzutreffen!  Hier  nahm 
man  sie  fest  und  führte  sie  vor  Josef. 

S*n2ip  chald.  (^naip)  Gewölbtes,  Höh- 
lung, Korb.  PI.  j.  Schabb.  VH,  10"=  ob. 
nao-'n  möTi  n^a^pa  N^-la;2  la  Nrrx  Nnn 
ein  Weib,  das  am  Sabbat  die  Körbe  durch 
Häkeln  umspinnt,  ist  wegen  Webens  straffällig. 
Korhan    haeda  erklärt    n^anp    (=  rr'aips)   die 


Löcher.  —  Ferner  (syr.  (I=.iij:)  Wasserbe- 
hältniss,  s.  TW. 

Ni~ni2p  od.  NnrSp./.  pl.  (von  aap)  Höh- 
lungen, Luken.  M.  kat.  11*  -^c-n  Nrmap 
Ms.  M.  (Niam  ist  crmp.;  Agg.  Nprap)  die 
Luken  der  Thüren.  Der  Comment.  z.  St.  erkl.: 
hölzerne  Nägel,  die  von  der  Oberschwelle 
der  Thüre  vorstehen. 

St?21T!/.(?)  Gewürzscheibe,  in  welche 
man  wenig  Mehl  hineinschüttet,  damit  sie 
zusammenhalten.  PI.  j.  Pes.  HI,  30*  mit. 
i?ab  ■j''~S  m'P~."'a  ni"'üaip  Gewürzscheiben 
u.  dgl.  muss  man  vor  Pesacli  forträumen.  Nach 
einigen  Commentt.:  Kräuterwasser,  in  wel- 
ches man  einige  Brotkrumen  schüttet, 
j.  Ab.  sar.  II,  41''  mit.  -jribc  ar:m  n-ibpi  nvaaip 
■j'ima  ^b^5  '•-"  die  Gewürzscheiben,  die  gerö- 
steten Aehren  und  deren  Saft,  die  den  Götzen- 
dienern gehören,  sind  zum  Genüsse  erlaubt. 

'  i''t2"'2ip  m.  (='[i::"'anpN,  gr.  äxoußirov,  accu- 
'  bitum)  eine  niedrige  Lagerstatt  bei  Tische, 
!  Sopha.  Pesik.  Eth  korbani,  61*  -bab  bian 
DT  ''t3  i'i3"'aipr;  by  acM  nTiia  ein  Gleichniss 
von  einem  Könige,  der  auf  seinem  Sopha  an- 
gelehnt sass.  Pesik.  r.  sct.  16,  34''  Q'^yaipri. 
Levit.  r.  sct.  7,  151*  T'üaip  Ar.  (Agg.  iiaiaip« 
s.  d.). 

^'l^I^P  )».  Kufe  oder  Pfanne;  wahrsch. 
gr.  x'.ßuTiov,  cophinus.  j.  Ter.  X  Auf.,  47*  l^üiap 
0'>''~i"iM  b\a  eine  Kufe  mit  Salzbrühe,  s.  r;::"';;n. 

laup,  ^ÜIUJP  od.  ^aiSp  N.pr.  Kebu- 
tar,  Kebutal  oder  Kefutal.  Jörn.  18''  (in 
der  Mischna)  b^iap  p  n-'-ar  Secharja  ben  Ke- 
butal. j.  Jom.  I  g.  E.,  39^  b:2iap  TJiap  -"sn^j  na 
'ai  wie  sollen  wir  lesen,  Kebutar  oder  Kebu- 
tal? Rab  zeigte  eine  Biegung  mit  seinen  Fin- 
gern: Kebutar,  vgl.  naa.  In  bab.  Jom.  lO*"  R. 
Chija  bar  Rab  trug  vor:  an  iT-b  •'tnisi  banap 
b::T3p  r:"'~"'a  „Kefutal".  Rab  jedoch  zeigte 
ihm  mit  seiner  Hand:  Kebutal;  d.  h.  er  machte 
mit  seiner  Hand  eine  Biegung  in  Form  eines 
3.  Ms.  M.  hat  rr-]^n  31  n-'b  •'inaT  r'33  briap 
riba  jener  hatte  Kebutal,  mit  Beth,  vorgetra- 
gen, Rab  jedoch  zeigte  ihm  mit  seiner  Hand: 
Kefutal  mit  Pe;  d.  h.  er  steckte  den  Daumen 
unter  seine  Finger  in  Form  eines  s,  wonach 
also  büiDp  zu  lesen  ist. 

ST>?2ip  m.  (gr.  xißuTÖc  mit  angeh.  n  zur  Be- 
zeichnung des  Adj.,  wie  ~h~ts  u.  v.  a.)  Schrei- 
ner, Jem.,  der  Schreine  oder  Holzkisten 
anfertigt,  j.  Ab.  sar.  II,  40'=  un.  N^n^a^pi  N^iJT 
die  Glaser  und  die  Schreiner. 

ilTpZip  /.  ein  Kopfputz  des  Weibes.  Das 
W.  ist  unzweifelhaft  griech.,  etwa  von  xußi], 
Kopf  mit  einer  Adj. -Endung  gebildet.      Nach 
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H.i>ilur,  \U\.  11,  •JO'.t''  Ulis  arab.  üjJaAJ'  .  .  • 
eine  rnistcllung  von  iü.  ti^7,  Itoktorischcs,  d.  b. 

in  der  obcrftgypUschen  Stadt  Doktor  gewebtes 
feines  weisses  Linnen  u.  s.  w.  Dagegen  jedoch 
ist  einzuwenden,  dass  in  je  ms.  (Jcni.,  wo  das 
W.  vorkommt,  Arabisches  nicht  angtlrolTon  wer- 
den dOrfte  und  daselbst  gew.  für  solche  Oegcnstilnde, 
wie  KleiilungsstUcke  u.  dgl.,  wofür  kein  passen- 
des hebräisches  oder  arnmilischcs  W.  vorhanden, 
ein  pricch.  gesetzt  wird.  —  j.  Schabb.  VI  Anf., 
7*  mit.  rcii-srr  s^p^a  tr-:  «irta  "^31  rti-'ümp 
ein  Kopfputz,  der  am  Orte  des  Stirnbandes  an- 
L'cbnicht  wird. 

S'2t  «irtsc.  (von  'ap,  iihnlich  »2-,  xoijio?) 
llohlgefäss,  Topf  u.dgl.  Tosef.  Kcl.  B.  mez. 
IV  g.  E.  cn'ö^  s«'3p  'is-a  der  Deckel  eines 
Topfes  oder  eines  Wasserwärmers,  Ggs.  ':a  ■'is"<2 
Deckel  eines  Korbes. 

N*2ip  /.  (gr.  xußäfa)  Würfelspiel  und 
Oberh.  Glücksspiel.  Schabb.  23,  2  man  darf 
am  Sabbat  mit  den  Hausleuten  die  Portionen 
nach  dem  Loose  theilen;  ^Tisr''  «bo  labai 
»'stp  aic*:  r::up  ns:^  nbiiJ  n:tt  marb 
Mischna  Agg.,  ebenso  im  j.  Tlmd.  und  Ar.  (im 
babyl.  Tlmd.  das.  148''  steht  N'aip  ma?:  nicht) 
man  darf  jedoch  nicht  beabsichtigen,  eine  grosse 
Portion  einer  kleinen  Portion  entgegen  zu  hal- 
ten, wegen  Gliick.sspiels;  vgl.  das.  149''  ns": 
-i"«!»  a'"^nxb  bina  r]N  nDsp  r.z-  ^i:D  nbni 
N'3'^  D*S"3  Hiy^  "H'z  eine  grosse  I'ortion  einer 
kleinen  I'ortion  gegenüberhaltcn,  ist  bei  Frem- 
den auch  am  Wochentage  verboten  und  zwar 
wegen  (ilQcksspiels.  Die  .Mischna  hing.,  welche 
eine  solche  Theilung  blos  am  Sabbat  oder 
F'eiertoge  verbietet,  spricht  blos  von  den  Ilaus- 
lenten.  Snh.  24''  i»'a"ip3  pncan  wer  Glücks- 
spiel treibt,  ist  .tIs  Zeuge  untauglich.  Nach 
einer  Ansicht  in  Gem.  das.  wird  als  Grund 
hierfür  angegeben:  »ra^iSN  n"im  aTj-j  weil 
beim  Glücksspiel  die  Zusicherung  nicht  ernst  ge- 
meint ist,  indem  der  Spieler  sich  anf  sein  Glück 
verllsst.  vgl.  KRScrx:  nach  einer  andern  .\n- 
sicht:  ab'r  bc  "aic-a  TP"""  V'*«'  '--  *^'*  '''<^ 
Spieler  sich  nicht  mit  der  Cultivirung  der  Welt 
befassen.  U.  hasch.  22V  j.  R.  hasch.  I  g.  E., 
h'"  u.  ö..  s.  ac'cn  nr.  3. 

wl-PV^ip  m.  (gr.  x'jßiuT-rj;j  Würfel  Spie- 
ler, Giocksspicicr.  B.  bath.  'J2''  -lar  "a'^irt 
vjn  3"iC2V3ip  1»  a:;  xx'::-  — 'anb  wenn 
Einer  dem  Andern  einen  Sklaven  \orkauft.  wel- 
cher aber  als  ein  Dich  oder  als  ein  Würfelspie- 
ler  befunden  wird,  so  gilt  der  Kauf.  Kidd.  11» 
dass.  (Ar.,  Raschi  und  Raschbam  erklären  in 
den  betr.  Stollen  aiuav3":p  durch  Menschen- 
raub er:  R  ClianancI  jedoch  durch  Würfelspieler, 


für  welche  Krkliiruug  auch  die  hier  zuletzt  aus  Je- 
lamd.  angeführte  Stelle  spricht.)  Chull.  'Jl^  „Der 
Engel  sagte  zu  Jakob:  Kntlusse  mich,  denn  der 
Morgen  graut"  (Gen.  32,  27).  nr«  3:3  ib  ".':« 
nman  ^a  »T-T-ia  nrx  DiyoT>aip  \s  Jakob 
sagte  /.u  ihm:  Du  bi-.t  wohl  ein  Dieb  oder  ein 
WUrfi'IspieliT,  da'Ss  du  dich  vor  dem  Morgen 
fürchtest!  j.  IJ.  bath.  VII  Ende,  lö*"  dass.  Bech. 
5*  i!<  HT!  oi:;3T'aip  ix  rrrt  3:3  333-1  noa 
mriaona  "«pa  ir«  euer  Lehrer  Mose  war  ein 
Dieb  oder  ein  WUrfelspieler  oder  er  war  nicht 
kundig  der  Berechnungen!  Da  nüml.  (in  Ex. 
38,  25  fg.j  die  Verausgabungen  nicht  mit  den 
Einnahmen  übereinstimmen.  Jelamd.  zu  Dt. 
cap.  7  (citirt  von  Ar.  ed.  pr.)  oi:;OT'a"ip  n*  bas 
vba  PN  pnc:"!  -[bin  ni-  i-crr  Nin  aber  die- 
ser da  ist  ein  Würfelspieler,  er  könnte  nun 
gehen  und  seine  Gerülhschaftcn  verspielen. 

SD''pCT2ip  .^.  (denom.  von  siaavap)  das 
Würfelspiel,  xujiäiov.  j.  Xed.  v'g.E.,  39'' 
Jem.,  der  gelobt  hatte,  Nichts  zu  verdienen,  ver- 
langte von  R.  Judau,  dass  er  ihm  das  Gelübde 
auflöse.  Letzterer  sagte  zu  ihm :  a;  -13  lai 
r!-.iP3  ^nna  "^Tia  -i?;n  NS''üoT'aip3  icab^t  T'a? 
'dt  3''?:3n3i  ptiegt  denn  ein  Mensch  ein  solclies 
Gelübde  zu  thunV  Vielleicht  hatte  er  sich  das 
Würfelspiel  versagt!  was  jener  wohl  bejahte. 
Er  sagte  hierauf:  Gelobt  sei  er,  der  die  Thora 
und  die  Gelehrten  auserwiihlt  liat!  welche  sagen: 
Man  muss  das  Gelübde  genau  angeben,  d.  h. 
nur  infolge  dieser  Erörterung  habe  ich  die  Auf- 
lösung versagt.  R.  Ascher  zu  Git.  38''  citirt 
Nacv3p3  dass. 

"7^^  die  Grundbedeut.  ist  wie  arab.  jj^^ 
fassen,  nehmen;  Conj.  III  Jcmdn.  angrei- 
fen, sich  ihm  widersetzen;  dah.  Jem  dm. 
gegenüberstehen,  ferner  sich  entgegen- 
stellen. —  Jad.  4,  6.  7.  8  oa-'b?  iJS  T-3"P 
wir  klagen  euch  an.  Da.«,  na'b?  ■':s  b3ip  ich 
klage  euch  an,  vgl.  än-c .  ■'p^nx  u.  a.  Meg.  12* 
Gott  sagte  zum  Messias  (ciiab  itrnr^jb,  Jes. 
45,  1):  'ai  -rn?:«  "jx  -o-n  br  ^b  -«sn  baip 
ich  klage  bei  dir  den  Cyrus  an;  ich  dachte 
niiml.  er  würde  den  Tempel  wieder  aufbauen 
und  Israels  Gefangenschaft  wieder  zusammen- 
bringen, er  jedoch  crliess  den  Befehl :  „Wer  ist 
unter  euch  von  seinem  Volke,  der  nach  Jeru- 
salem gehen  will"  u.  s.  w.  (Esr.  1,  3).  Genes, 
r.  sct.  96,  93°  'si  "T-b?  baip  aiTi  der  Tag  be- 
klagt sich  Ober  dich;  mit  Ansp.  auf  la-p'i. 
Gen.  47,  2*.t,  vgl.  s'^j;.  Deut.  r.  sei.  2,  251*' 
Jem.,  dem  sein  Mantel  gestohlen  wurde,  "^brt 
'31  rrb?  Y^ib  b''3pb  ging  zum  Richter,  nm  sich 
darüber  zu  beklaRcn,  fand  aber  über  dessen 
Kissen  jenen  Mantel  ausgebreitet  liegen,  s.  anch 
B'p-J^p. 

Pi.  bap  (  =  bli.)  l)  empfangen,  entgegen- 
nehmen.    Aboth    1,   I    -ra-;   rr^ir  bap    rjc; 
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Mose  cnipÜDg  die  Gesetzlehre  vom  Sinai.  Pea 
2,  6  niön-t:  '-«  '3N  baiptt  -ibnbn  Dm:  -,^n 
ibapa  ni-Tn  i":  bapc  (Var.  -'ns-j)  n^n?:  bnpa 
'si  ■'r^Co  r!w5:b  nrbrr  cn"'::"  ■;•:  Nachum,  der 
Libellar,  sagte:  Ich  habe  eine  Tradition  von 
R.  Miascha,  welcher  eine  Tradition  hatte  von 
seinem  Vater,  welcher  eine  Tradition  hatte  von 
den  Suggolb,  welche  eine  Tradition  hatten  von 
den  Propheten  als  eine  Halacha  des  Mose  vom 
Sinai,  dass  n.  s.  w.  Ber.  34"  u.  ö.  bnpo  12" 
12"?:  c~D  ein  Knecht,  der  von  seinem  Herrn 
ein  Geschenk  erhielt,  vgl.  dte.  Seh.  15 *"  fg. 
u.  ö.  zin  bnp  er  nahm  das  Opferblut  in  die 
Schale  auf.  3Ien.  96*  u.  ö.  nsKiu  bz'p'd  es 
nimmt  Unreinheit  an.  Kidd.  11*  nbzpi  ~t'  nuCE 
sie  reichte  ihre  Hand  hin  und  empting  das 
Trauungsgeld.  —  2)  übernehmen.  Keth.  öS* 
'p'^i'''  "1073  b3p  wenn  der  3Iann  übernahm  (d.  h. 
bei  der  Hochzeit  erklärte,  dass  er  mit  den  sich 
etwa  vorfindenden  Leibesfehlern  der  Frau  zu- 
frieden sein  würde),  ferner:  wenn  der  Vater 
seine  Tochter  den  bevollmächtigten  Abgesandten 
des  Bräutigams  übergab;  oder  wenn  die  Ab- 
gesandten des  Vaters  mit  den  Abgesandten  des 
Bräutigams  zusammengingen  (um  die  Braut  in 
des  Mannes  Haus  zu  führen;  in  welchen  beiden 
letzteren  Fällen  die  Frau  als  die  Ehegattin  an- 
zusehen ist,  vgl.  das.  48'=).  Kidd.  11*  dass. 
Keth.  56''  u.  ö.  mi-ns  "^by  ba^'p  er  übernahm 
die  Verpflichtung  der  Erstattung,  vgl.  nT^nns. 
Taan.  11 ''  n'^srn  T^by  ba-'p  Jem.  übernahm 
Fasten;  d.  h.  er  sagte  zur  Vesperzeit  (nach 
einer  andern  Ansicht:  im  Vespergebet),  er  wolle 
am  nächstfolgenden  Tage  Fasten  beobachten; 
vgl.  das.  12"  fg.  Dem.  2,  3.  3  rvnb  vby  bapan 
"an  m^nb  .  .  .  "j':«;  wenn  Jem.  auf  sich  nimmt, 
ein  Beglaubigter  zu  sein,  ein  Chaber  zu  sein. 
Bech.  30''  u.  ö.,  s.  -lan  und  m-an.  Ab.  sar.  64'' 
c^-an  'j  "ica  'fby  ba^pw  ba  affiin  nj  ittt"'« 
rr.T  rrnay  ~ia?b  xbw  wer  ist  ein  Proselyt  als 
Beisasse  (vgl.  na)?  Der  in  Gegenwart  dreier 
Genossen  (Gelehrten)  die  Verpflichtung  über- 
nahm, keinen  Götzendienst  zu  treiben.  Nach 
einer  andern  Ansicht:  ms^  ;'a-  vby  hn^p'ä  ba 
n3  "'^a  crriby  ^bapa  wer  die  sieben  Gesetze 
übernahm,  welche  die  Noachiden  übernommen 
hatten.  Xach  einer  dritten  Ansicht:  bais  ■:;  nr 
y>n  n-^ra  mmrNn  m^i^a-ba  rby  bapa  mb^a: 
mb'a:  -"0"'S72  das  ist  ein  Proselyt,  der  Fleisch 
gefallener  (schadhafter)  Thiere  isst,  welcher  die 
Erfüllung  aller  anderen  in  der  Schrift  erwähn- 
ten Gesetze,  mit  Ausnahme  des  Verbotes  vom 
Fleisch  gefallener  Thiere,  übernahm.  Sifra  Wa- 
jikra  Anf.  Par.  2  rrina  ■'bap^  diejenigen,  welche 
den  israelitischen  Bund  übernehmen,  vgl.  iitrsj:. 
j.  Ber.  n  Anf.,  4*  D"'tta  mab^i  vby  bap^i  er 
nimmt  auf  sich  (erkennt  an)  die  Regierung 
Gottes,  vgl.  auch  biy.  Ber.  17*  br  baip;^ 
r'^'zn  wohlgelitten  (angenommen)  bei  den  Men- 
schen.    B.  mez.  lOS**"  —'ans  r.rc  baprn  wenn 


Jem.  von  einem  Andern  ein  Feld  in  Pacht 
nimmt.     Aboth  1,  15,  s.  -nac. 

Nithpa.  aufgenommen'  werden.  Seb.  34'* 
•'baa  bapr:  wenn  das  Opferblut  in  ein  Gefäss 
aufgenommen  wurde.  Das.  35*  fg.  dass.  Sifra 
Wajikra  cap.  4  Par.  4  •'baa  bapn:v3  mrs  „das 
Blut"  (Lev.  1,  5),  d.  i.  das  in  ein  Gefäss  aufge- 
nommen wurde,  nicht  aber,  wenn  es  auf  den 
Boden  ausgegossen  war.  —  Hithpa.  bapnn  eig. 
etwas  für  sich  oder  für  Jem dn.  empfangen. 
Keth.  54''  -as  ^-lbap^^;  .  .  .  tj:»  i^dt:  inbapnn 
T1T  caan  ich  empfing  von  dir  eine  Mine,  ich 
empfing  von  dir  50  Sus.  Das.  50''  fg.  Git.  62'' 
TwNb  TiT  l::.  bapnn  -,?:iNr;  wenn  ein  Ehemann 
zu  Jemdm.  sagt:  Empfange  diesen  Scheidebrief 
für  meine  Frau.  Das.  ■'b  bapnn  r;~asO  niDN" 
■'^■'3  wenn  eine  Ehefrau  zu  Jemdm.  sagt:  Em- 
pfange für  mich  meinen  Scheidebrief.  Das.  63*. 
65*  fg.  —  Pesik.  r.  sct.  44,  76*  wenn  ein  Mensch 
auf  einen  Andern  zürnt,  yt-i-r,  nb  "^ibia  Nim 
'aT  bapna  Ij^n  psc  bapna  pco  i;bap'"a  und 
letzterer  ihm  ein  Geschenk  zuführt,  damit  er  ihn 
aufnehme,  so  ist  es  zweifelhaft,  ob  er  aufgenom- 
men wird,  oder  ob  er  nicht  aufgenommen  wird ; 
Gott  hing,  nimmt  den  Reuigen  stets  auf  (Hos. 
14,  2  fg.). 

Hif.  b^apri,  insbes.  D''3S3  b^^apr:  einen  Vor- 
nehmen ehrerbietungsvoll  besuchen,  ihn 
begrüssen;  eig.  wohl:  Jemdn.  veranlassen,  den 
Besuchenden  wohlwollend  aufzunehmen;  ähnlich 
bh.  a'':c  ms-b  sa.  j.  Chag.  I  Anf.,  75"^  ib-ap- 
T'ypaa  :?\:;in"> '~  sie  besuchten  den  R.  Josua  in 
I5ekiin.  Schabb.  152*  Rabbi  sagte  zu  R.  Simon 
ben  Chalafta:  b;"a  "^j^  i:bap~  «b  na  ':Da 
""■rnaxb  Tias  ib'apnu:  ""na  (eine  aus  Beschei- 
denheit umschriebene  Redeweise  für  rbap-  «b 
■•32;  mögl.  Weise  ist  auch  "'masb  ^-naN  um- 
schrieben für  'naxb  '^\-T)aN)  warum  besuchtest 
du  mich  nicht  am  Feste  auf  die  Art,  wie  meine 
Vorfahren  die  deinigen  (oder:  deine  Vorfahren 
die  meinigen)  besucht  haben?  Ms.  M.  ibapir;  «b 
■ibapina  """3  "■':e,  Hof.  in  derselben  Bedeut. 
Ghag.  5''  Rabbi  und  R.  Chija  besuchten  einen 
blinden  Gelehrten.  d"'33  cnbapn  ans  D~b  "lax 
D-'kNinn  QKz  b-'ap-b  larn  i-'s-,-.  irs-i  a\s-i;rt 
1"'Ni:  i;"'Ni  dieser  sagte  zu  ihnen:  Ihr  habt  be- 
sucht Jemdn.,  der  gesehen  wird,  aber  nicht  sieht; 
möget  ihr  so  glucklich  sein,  den  zu  besuchen, 
der  sieht,  aber  nicht  gesehen  wird,  d.  h.  Gott. 

72p  (syr.  ^!^^=bap)  1)  sich  beklagen, 
anklagen.  Snh.  31''  Nr:-;p  bap  ■'baan  ppi? 
der  Babylouier  Ukban  beklagte  sich  vor  uns. 
Kidd.  59*  R.  Abba  kaufte  ein  Feld,  um  welches 
sich  R.  Giddal  seit  längerer  Zeit  beworben  hatte. 
rr-bapi  n","!  '-;  bts  ni't  'nb  mbap  b-n '-,  bis 
Nn33  pns-'  '"b  R.  Giddal  ging  und  verklagte 
jenen  bei  R.  Sera;  R.  Sera  ging  und  verklagte 
ihn  bei  R.  Jizchak  Nappacha.  —  2)  finster, 
dunkel  sein,  vgl.  b^np,  «bap  s.  TW.  —  Uebrtr. 


Snb.  N*  c"--  r;p  —^  zV"^?  sei  stets  ilomutba- 
voll  (eig.  iui»ier  =  ";-rr;.  »'sp),  so  wirst  da 
bestehen.     Das.  92*  dass. 

Pi.  ;'2~  (  =  527)  ent geKeuiiehmen,  cm- 
plan^eu.  Dan.  2,  0.  C,  1  l'e.  —  U.  me/.  117* 
rrs?  b"3p  »3  r"?7  -rc  n^rr  b'ap  n^b?  "m 
einen  Hoden  (/u  besteigen)  (Ibernahm  er,  zwei 
Btiden  aber  Ubernulini  er  nicht.  Das.  und  fg.  u. 
j.  Chag.  II,  77"*  mit.  31  ^rbapT  «p'^t  nrii3 
die  Ilaushorrin,  die  uns  als  (iä'^tc  aufnahm 
u.  s.  w.  —  Safel  rap:  s.  d. 


»•«•     w^..,« 


"^■^  »«.  S.  a.  das  Aufnchraen, 
die  Annahme.  Seb.  13*  c'-aT  la  Vce:  nain 
np'^Ta^  ~i'?r!3"i  Viapai  rtü-rca  das  Schlacht- 
opfer wird  an  vier  Handlangen  (wobei  man  eine 
unerlaubte  Absicht  hatte,  vgl.  V'ie)  unbrauch- 
bar, nJml.  am  Schlachten,  Aufnehmen  des  Blutes, 
Tragen  desselben  und  .Sprengung.  Das.  5,  1 
(47*  fg.)  iiEsa  nc  'rar  •;•;■:  b^a-p  das  Auf- 
nehmen des  Opferblutes  in  ein  Trinkgefäss  an 
der  Xordseito  des  .\ltar3.  Das.  49*  fg.  0. 
Schabb.  84*  ciir-,  biap  r-'a  ein  Behältniss 
(oder  Stelle)  zur  Aufnahme  der  Granatüpfel. 
j.  Bez.  II  g.  E.,  61''  Via'p  'ra  ein  Gefäss  zur 
Aufnahme.  Kel.  17,  IC.  Chol.  IC,  12  n.  o.,  s. 
V-ap  r'a.  Khl.  r.  «v.  r.t  c;,  92''  r^?^  b"ap  r^a 
D***:  b"ap  r'a  .  .  .  <ine  Stelle  (im  Rohr  n.  dgl.) 
zur  .\afnahme  des  Geldes,  des  Wassers  u.  s.  w. 

n^^-!/.  N.  a.   1)  (=b^3p)  das   Aufneh- 
men, Empfangen.     Seb.  1.3»  nbap  '.t  •ia"'"^pr:i 
üiT,   unter    "a^'p^i  (Lev.    i ,  b)   ist  das  Auf- 
fangen  des    Klates   in   dio    (Jpferschale  zu  ver- 
stehen.    Nom.  r.  sct.  11,  212*  rtaiTS  nabn 
"X":-'  np'^Tt  nbapi  die  Gesetze  des  Schlach- 
■  Opfer,  der  Aufnahme  des  Blutes,    des 
:is   und    des    Entnehmens   der   Handvoll 
.\|ttii     j.  Vi":  V,  ."12*  mit.  u.  ö.  —  (Jit.  62'"  n'bis 
~bapb  der  .Vbgesaudte   der   Frau,  der  von  ihr 
,.,r   i,„i.i ,.,,-.,  ,i,,nn  cjes  Scheidebriefes  von  ihrem 
M  .'t  ist,  G^s.  nabinb  n-bo  der 

\    .  iiines  behufs   Cebcrgabe   des 

-  iiciJvbnjJc'.     Das.  6:{*  fg.,  vgl.  auch  r'in''bc. 
2)  das    Empfangene,  durch    die  Tra- 
■         ''■     ■■;    insbe^.    oft   die    Hagio- 
prophet  ischcn  BUcher, 
....    !■.  .    ....    :    ..taleuch,  rs-.ir.     R.  hasch.  7* 

nbap  —ara  iZTsb  «b  Ta-  ncq  r^'.r-z  nx  -ai 
'z"-  i;T3b  dies  (dass  diu  Zahlung  der  Monate 
mit  Nison  beginne  and  dass  also  „der  siebente 
Monat":  Tischri  seil  haben  wir  nicht  aus  der 
■      '  '  ■        '      "  '  '     lir  aus  den 

.ins  Sech. 

.l^nat  Sche- 

•■  h  aus  das.  7,  1:  „der  neunte  Mo- 
ferner:    Esih.  2,  16:  „der  zehnte 
.aj  ut  Tebctb'.    Das.  ti,  n  u.  s.  w.    (Auf- 
r   Weise   wardc    Esth.   3,   7   übersehen: 
■'"    ^'  ■    ■      '  •     '.  r  >ionat  Nisan", 


welche  Stelle  prägnanter  ist.)  K.  h.isch.  19* 
'-a-ja  nbap  —.am  nbap  —ai  cp'n»  ^a  n•«b^J 
i'^i  n-T  da<  Fasten  wegen  des  Todes  des  Go- 
dalja  bun  .\chikam  ist  in  der  Tradition  (Sech. 
><,  l'J)  Piitlialten  und  die  Worte  der  Tradition 
gleichen  den  Worten  der  Thora.  Genes,  r.  sct. 
7  Auf.,  K*  R.  (,'haggai  befahl,  den  Jakob  aus 
Neburai  (einen  Häretiker)  zu  geissein,  weil  die- 
ser eine  Lehre  gegen  Esr.  lo,  .T  vorgetragen 
hatte,  n'b  -'.vh  ':pba  nrs  nbapn  i';i  n-'b  -'■cn 
'ai  n'jr-  ri-:rai  "i^r  a-ram  Jakob  sagte  zu 
ihm:  \Vii\  weg<ii  einer  Tradition  will-t  du  mich 
geissein/  H.  Cliaggai  entgegnete  ihm:  Daselb'^t 
heisst  es  ja  auch:  „Nach  der  Lehre  soll  man 
verfahren",  d.  h.  nach  der  rabbinischen  Lehre. 
Khl.  r.  SV.  -T  ba,  h9*  dass.  j.  Chall.  I,  57''  ob. 
nbapn  ■;';  i-Tabi  soll  man  denn  aus  der  Tra- 
dition (.Fes.  2H,  2ö)  etwas  entnehmen,  ndml.  was 
„Brof  heisst  und  was  diesen  Namen  nicht  hat? 
vgl.  b'33.  (In  den  späteren  rabbinischen  Schrif- 
ten: nbap  die  Kabbala,  angebliche  Mysterien, 
als  deren  Ilauptquelle  das  Buch  Sohar,  -niT, 
„Glanz"  anzusehen  ist.  Letzteres  wahrsch.  erst 
im  1.3.  Jahrh.  —  von  AbulafjaV  —  abgefasst, 
wurde  fälschlich  dem  Tannaiten  H.  Simon  ben 
Jochai  beigelegt.) 

N»"11/2~  eil.  (syr.  ji2^ii=nbap)  die  Auf- 
nahme, das  Aufnehmen,  s.  TW. 

n^ip.  ri^lS^iP,  mVsp  fem.  die  Ueber- 
nahme  einer  Arbeit  (z.  B.  eines  Baues  oder 
eines  anzufertigenden  Kleides),  die  erst  nach 
Vollendung  derselben  zu  bezahlen  ist.  M.  kat. 
ll"*  wenn  der  Leidtragende  die  Arbeit  Anderer 
in  seinem  Hause  hat,  n:">MC  T"a  nbia^'p  'j*'a 
nsy  «b  "bia^'P  so  darf  er  sie,  gleichviel  ob 
eine  Uebernahmo  derselben,  oder  keine  l'eber- 
nahnie  stattgefunden  hat,  nicht  arbeiten.  Das. 
12-*  E-nrb  yin  —ex  c:nrn  yra  rb-a'p  ^bapi 
"ri^a  wenn  NichtJuden  eine  Arbeit  übernehmen, 
so  darf  man  sie  innerhalb  des  Sabbatgebietes 
(200<D  Ellen)  am  Sabbat  oder  am  Feiertage  nicht 
arbeiten  lassen;  ausserhalb  des  Sabbatgebietes 
ist  es  erlaubt.  Das.  isnna  nbia'p  T'bap'a 
VTin  "iDsb  nrra^b  man  darf  am  Feste  dio 
Uebernahme  einer  Arbeit  mit  einem  Niclitjiidcn 
verabreden,  dass  Letzterer  sie  nach  dem  Feste 
arbeite.  Tosef.  M.  kat.  II  Anf.  dass.  j.  Ab.  sar. 
I,  33^  un.  jüdische  .Arbeiter  dürfen  mit  einem 
Heiden  an  seinem  Feste  in  einer  fremden  Stadt 
arbeiten,  -" «aca  v^  ~3'rn:3  V^  aibra  ^a 
nbiapa  l'^  (wahrsch.  zu  lesen  ri-'a'Oa)  sowohl 
.\rbeiten,  die  nicht  an  der  Erde  haften,  als  auch 
Erdarbeiten,  sowohl  als  Miethling,  als  auch  bei 
Uebernahme.  R.  La  jedoch  sagt :  rbi3'"P3  nab3i 
nur  bei  .\rbeitcn  der  Uebernahme  ist  es  ge- 
staltet. Tosef.  Ab.  sar.  II  Anf.  rvs""^«  ■'-ao 
nibagi  (viell.  zu  lesen  ribispi)  Dokumente  über 
Paciit  und  Uebernahme  der  Arbeiten,    j.  M.  k  at 
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III,  82»  uu.  nsbapi  pvd^hn  dass.    j.  Schabb. 
I,  4»  un. 

72\^  s.  hinter  r^ib^;:. 

f?2p  m.  Adj.  1)  der  Uebernehmende, 
der  etwas  übernimmt,  insbes.  ibnp  m» 
der  schuldübernehnicude  Bürge,  s.  ani'. 
B.  bath.  173*'  wenn  der  Schuldner  Vermögen 
hat,  so  hat  der  Gläubiger  vom  Bürgen  keine 
Zahlung  zu  fordern;  a^Ds;  a-"::  ^d  '~y  qs  V'^P"' 
•ibnpr;  •^^2  Jnsi  mbb  aber  von  dem  schuldüber- 
uehmenden  Bürgen  kann  er  auch  dann  Zah- 
lung verlangen,  wenn  der  Schuldner  Vermögen 
besitzt.  Das.  174^''  'm  ibnp  "'asi  "ib  in  gieb 
ihm  ein  Darlehn  und  ich  übernehme  die  Schuld, 
s.  3-iy.  —  PI.  M.  kat.  11''  r=.'?5"  Wächter, 
die  "für  Lohn  das  Bewachen  der  Felder 
übernehmen.  —  2)  Hehler,  welche  den  Die- 
ben die  gestohleneu  Sachen  abnehmen.  Levit. 
r.  sct.  6  Anf.,  150*"  :n^n  nTiii:  ins  pLib'wa  n'wJ'W 
D-'aJ^n  nN  n^r?3T  r^^'^pn  rs  ein  Herrscher 
liess  einst  die  Hehler  tödten,  die  Diebe  aber 
sprach  er  frei  u.  s.  w.,  s.  n'ib^n. 

ülhip,  eh.  (^ib^p:'  1)  Je™-'  '^^'^  etwas 
übernimmt,  an  sich  nimmt.  Jclamdenu  zu 
Wajakhcl  (cit.  vom  Ar.)  ■'•^na  Nibap  nb  mm 
nbvn  eine  Frau  hatte  bei  Lebzeiten  ihres  Man- 
nes einen  Geliebten,  der  das  Ihrige  in  Verwah- 
rung nahm.  —  2)  Jem.,  der  traditionelle 
Lehren  erhielt  und  sie  weiter  überlie- 
ferte, Traditionslehrer.  PI.  Nas.  56''  ba 
•^N-iruT  \S7:p  ^:.bap  srbr  135:  s^73Nn:3T  Nrry7:a 
'z-\  ^z-^-.-an  ab'mrz  in-N  Ar.  (in  Agg.  fehlt 
■'ibap)  bei  jeder  HalacUa,  die  Namens  dreier 
Traditionslehrer  berichtet  wird,  nennt  man  die 
je  ersten  und  je  letzten  Lehrer,  die  mittelsten 
aber  nennt  mau  nicht.  Als  Beweis  hierfür  wird 
das.  angeführt  die  Mischna  Pea  2,  6:  Nahum, 
der  Libellar,  sagt:  ibnp-S  •  •  •  NCN-^Ja  '-12  ^rb^ip': 
rain'  -b^NT  'ri  n-c:  r!ü::b  nsbn  a\s-'3:r;  yz 
ns-'ü  y72'::  NiiNp  nb  DbDi  Ar.  (Agg.  3^-:;np)  ich 
habe  eine  Tradition  von  F..  Miascha,  dieser  hatte 
sie  von  den  Suggoth  (Gelehrtenpaareu,  s.  JiT), 
diese  von  den  Propheten  als  „eine  Halacha  des 
Mose  vom  Sinai"  u.  s.  w.  Dahing.  erwähnte  er 
Josua  und  Kaleb  (welche  zwischen  den  Prophe- 
ten und  Mose  gelehrt  haben)  nicht ;  folglich  ist 
der  obige  Satz  erwiesen:  vgl.  nC73. 

m2^2p  /.  Uebcrnahme  einer  Verpflich- 
tung, insbes.  1)  der  Zahlungsleistung  an- 
statt eines  Schuldners.  B.  batb.  174Mvenn 
A.  zu  B.  sagt :  Gieb  dem  C.  das  Darlelin,  ich  werde 
zahlen  u.  dgl.  n:b3p  1v::b  ibis  alle  diese  Aus- 
drücke bezeichnen  die  Uebernahme  der  Schuld; 
vgl.  3-.?.  Das.  173''  r,zr  3'ran  sin  nibap  sn 
':iT  ims  die  Bürgschaft  Judas  für  Benjamin  ist 
ja  eine  Uebernahme,  denn  Ersterer  sagte  ja: 
„Gieb    ihn   in   meine   Hand    und  ich  werde 


ihn  dir  zurückbringen"  (Gen.  42,  34)!  d.  h.  keine 
gewöhnliche  Bürgschaft.  —  2)  (=nbi3p)  die 
Uebernahme  einer  Arbeit,  d.h.  die  einge- 
gangene Verpflichtung,  eine  Arbeit  zu  liefern 
und  nach  deren  Vollendung  Lohn  zu  erhalten; 
unterschieden  vom  Arbeiten  eines  Miethlings, 
der  für  jeden  Tag  Zahlung  zu  fordern  hat.  B. 
mez.  112"  'm  l'^br  ba  muj':  T'b?  naiy  mDbap 
übertritt  man  durch  die  Vorenthaltung  des  Lohnes 
bei  der  Arbeitsübernahme  das  Verbot:  „Du  sollst 
den  Lohn  eines  Miethlings  bei  dir  nicht  bis 
zum  andern  Tage  behalten"  (Lev.  19,  13),  oder 
nicht?  Tosef.  B.  mez.  VH  Anf.  -b  T^sm:  ibnp 
im;b3p  ""ob  demjenigen,  der  die  Bewachung  des 
Feldes  für  Lohn  übernahm  (der  aber  infolge 
eines  Trauerfalles  an  der  Arbeit  verhindert  ist) 
muss  der  Feldbesitzer  eine  seinem  Wächterlohn 
entsprechende  Vergütung  geben,  j.  M.  kat.  III, 
82*  un.  s.  nbiap. 

jisisJ,  bh.  bap  oder  b'ap)  1)  als  Sbst.  eig. 
Gegenüberliegendes;  übrtr.  Gegenmittel, 
Remedium.  Ber.  62=^  •<-l^'^2i  (sbn^p)  sbnp  n:x 
Nmpinai  Kmy':i:  NDsn  r^an  sbip  st;  -in": 
Ms.  M.  und  Ar.  ed.  pr.  (Agg.  nbap)  ich  lernte 
ein  Gegenmittel  (d.  h.  eine  Abwehr  der  schäd- 
lichen Geister,  dass  sie  mir  im  Abtritt  nicht 
nahen;  daher  fürchte  ich  mich  nicht  dorthin 
ohne  Begleitung  zu  gehen).  Welches  ist  das 
Gegenmittel  im  Abtritt V  Keuschheit  und  Schweig- 
samkeit. Das.  Nmp^rr:;  ^no^^i  (sba^p)  sbnp 
■'nm  ■'ynai  (Agg.  rtbnp)  ein  tiegenmittel  gegen 
Schmerzen  ist  Schweigen  (Dulden)  und  Beten. 
Raschi  (wonach  die  Agg.)  nbap:  es  ist  eine  Tra- 
dition, dass  u.  s.w.  —  2)  als  Piäp.  gegen- 
über, vor,  coram.  Mit  vorgs.  b:  Nb:?"'p"v 
Nba^pb,  St.  c.  b-iapb  (syr.  (i=a-al^,  "^^^a^) 
vor,  gegenüber,  adversus.  Dan.  2,  31.  3,  3. 
5^  1  fg.  __  j.  Ab.  sar.  II,  41''  ob.  c-n?3  N^Dn  '~i 
rfba-ipb  R.  Chanina  redete  hart  gegen  ihn.  j. 
Orl.  III,  63*  mit.  n'baipb  n=p-«s  er  war  ärger- 
lich gegen  ihn.  —  3)  dichte  Finsterniss, 
eig.  das  Gegentheil  vom  Lichte.  Auf  ähnliche 
Weise  haben  die  Trgg.  öfter  nsib^m  NPDia 
der  Segen  und  sein  Gegentheil,  für  suib  Fluch 
s.  TW.hv.  und  SV.  NDibTi.  —  Uebrtr.  Unglück, 
Schmerz.  Khl.  r.  sv.  ijn  ^maoi,  76"  •^^ba-'P  na 
'dt  Naba  snm  ran  ■'^ba^p  na  Sohn  meines  Un- 
glücks, Sohn  meines  Unglücks!  siehe  da,  jener 
Kaiser  (Hadrian)  liebt  die  Feigen,  die  er  mit 
Denaren  eintauscht  u.  s.  w.  [,evit.  r.  sct.  25, 
168'*  dass.,  s.  NbyTo. 

p2p_  masc.  pl.  eig.  Gegenüberstehende, 
Aufpasser,  j.  Jom.  VI  Ende,  44*  wird  das 
gr.  W.  msaTT  der  Mischna  (5(.a8oy,o'.,  s.  d.  W., 
vgl.  auch  TW.  II,  340")  aram.  erkl.  durch  ^bap 
die  Aufpasser,    d.  h.    die   in    den  verschiedenen 
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Matiunen  \oii  Jiru-aiein  an  Ipk  zur  \Vii-.tf  auf- 
gestellt waren  uiiii  die  einaiiilor  Si^iialo  gabeD, 
um  die  dortige  Aukunft  dc^  SOndenbockes  am 
Versöhnungstage  an^o/eigen.  —  a'^baip  j.  Schek. 
VII  Auf.  in  den  Agg.  des  bub.  TImd.;  richtiger 
S^Vr'r.  Tosef.  Jom.  I  mit  und  Tosef.  Suc.  IV 
mit.  ^b-apa,  T'b'ap:  ed.  Zkrm.,  richtiger "rbstss, 
und  j.  Jom.  II,  yy*  ob.  T^Vs'p  crmp.,  s.  -N'Va^r. 

—  '?:'"  Jom.  75*,  s.  «br'". 

NiTZ"^'  S^TZ^^  III.  eine  Aeusserung,  die 
man  Jemdm.  gegenüber  that.  Snfa.  104'' 
ai  T.'^rrt  p  «s'iapb  insc  Ar.  (Agg.  «rbaipb) 
aas  dieser  RibeUtelle  (Klgl.  1,  12:  „Euch,  ihr 
Reisenden,  mOge  ein  ähnliches  Leid  nicht  be- 
gegnen") ist  die  (iegenäusserung  erwiesen;  d.  h. 
da«"!  man  hf\  Erwähnung  seines  Leides  einem 
.\i.  -       Miber   hinzufügen   soll:    Dir  möge 

d<  !it  widerfahren !     Raschi  hat  auch 

eiiiv/".  I,.  i.iRlarnng,  M:b3i:;  bedeute  (  =  t<pb'2^ 
s.  nlchsttlg.  Art.)  das  Anklagen:  d.  h.  maii 
>oll  sein  Leid  Anderen  klagen. 

><»"i^!*"'?!? /•  (syr.  1 '-.-->-)  Klagegeschrei, 
Vü klage,'  s.  TW. 

nSJZ'[^  masc.  Kuppel  oder  Säule  (syr. 
p"  -)  D.  bath.  73*  nsra'ps  «:;'p:  rsirtT 
.Vr.  (Ms.,  vgl.  Dikdake  i.  St.,  -.ntob  «p  n'.nt 
stTTTtOT  n«:3ip«)  der  Dimon  sprang  auf  die 
Kuppel  Mechosas;  Agg.  wcipx.  ''•  nsp'px. 

O^ir  (arab.  JUS,  mit  Wechsel  von  a  und  d) 
die  Speise  mit  Anstrengung  aus  dem 
Mnnde  bringen,  vomiren.  —  Pa.  ca^ 
Jemdm.  durch  eine  ekelerregende  Aensse- 
rung  Erbrechen  verursachen.  Snh.  55* 
R.  Achadboj  fragte  den  R.  Schcscheth:  rfyizn 
ircap  n'5  -tjn  -ns  tsxya  wie  ist  es,  wenn 
Jem.  den  Toitos  an  sich  selbst  beginnt  (eig. 
die  Gescblechtstheile  anschlicsst,  vgl.  •'-ly,  ni5 
im  Uifil)?  I.,ctztcrer  erwiderte  ihm:  Du  bewirkst 
bei  uns  durch  solche  ekelhafte  Frage  ein  Er- 
brp- i.  ■•  K'ii  '••■  I'  ^ninucl  bar  Bisna  er- 
kl  >  :.  Josef  die  Borajtha, 

*"■  mit    unbeweglichem 

Gut  v7p~tp>  ^usAuiucu  verkauft  werden,  auf 
folgende  Weise:  rrb  ""s«  snn  na  yno  ^us 
sm  \z'7'!Tsx'^  »:r  bca'»  ircap  tisr«  '-i  wenn 
man  z.  U.  eine  NaJel  in  die  Erde  gesteckt  hat. 
R.  Josef  rief  ihm  /u:  Du  erregst  bei  uns  Er- 
brechen! .Sollte  etwa  der  Autor  sich  auf  so 
kleinliche  Weise  hin-  und  herwenden,  um  uns 
eine  Halacha  betretTs  einer  Nadel  mitzatbcilen? 

—  Raschi:  -«rr-jrs  du  quftltest,  betrüb- 
test mich  (etwa  arab.  JU/ mit  Wechsel  der 
Bach%taben?)  Ar.  bemerkt:  Im  Aramäischen 
bedeutet  «5a'>p:  Vomitns(?)  Derselbe  erklart 
aber  auch  unser  W.  als  ein  Adj.  ^roap  da 
QuAlcndcr! 


"C;^  X  pr.  Kabsaj.  j.  Dem.  III,  2.3"  nn. 
■"-cap  p  TO'n-'  '-1  R.  Josua  ben  Kabsaj.  j.  I'es. 
VI,  3.3*  un.  dass.  Tosef.  Bech.  IV  Anf.  ^NCicp 
and  j.  Taan.  IV,  6«'  un.  ^■<o''aip  derselbe. 

r.?*2'~ /<wi.  (  =  gr.  xi^Xo;  oder  xii^SST/la) 
Falschheit,  Betrug,  j.  Snh.  XI,  .10''  mit. 
^b  rrrrz  «b«  rf-  r*;«  N-a:  iiTr  p  n'::n 
p-ca  Na:.—:  n^'c-'c  r.-z  y-rs  n^ni  raia-'p 
■jirnrn  p-:-a  xair"-  t-.-i  -(•'byn  „Cliananja 
ben  A^ur"  war  ursprilnglich  ein  aufrichtiger 
Prophet,  »Hein  e>  begegnete  ihm  ein  Betrug, 
Falschheit  (d.  h.  er  irrte  sich  in  seiner  Berech- 
nung). Denn  das,  was  er  den  Jirmeja  in  der 
oberen  Strasse  prophezeien  gehört  hatte,  pro- 
phezeite er  in  der  unteren  Strasse.  Er  hatte 
sich  aber  in  der  Zeitangabe  des  Jirmeja  (29,  10: 
„Nach  .Vblauf  von  70  Jahren  werde  ich  euer 
gedenken  und  euch  nach  diesem  Orte  zurück- 
führen") geirrt;  indem  nach  seiner  Berechnung 
diese  Zeit  bereits  „in  zwei  Jahren  abgelaufen" 
wäre  (Jer.  28,  2  fg.). 

yzp  (=bh.  Grndw.  ap  s.  d.)  eig.  auf  etwas 
setzen,  häufen;  dah.  1)  festsetzen,  ein- 
setzen. Part.  pass.  Bech.  S?**  fg.  yia]5  dto 
ein  bleibender  (eig.  festgesetzter)  Leibesfehler, 
vgl.  c:.  Pea  2 ,  1  ns-a  713p-  Tn^r.  b'ac 
a'S^jn  nwai  nWnn  der Fusswcg  eines  Einzelnen 
(Privatweg),  der  als  ein  solcher  bestimmt  ist,  so- 
wohl im  Sommer  als  im  Winter.  Bech.  SS*"  D'" 
^'r'ap  die  im  Auge  festsitzende  Flüssigkeit. 
Tosef.  Bech.  IV  Anf.  dass.,  vgl.  "»n  und  "i^";"i^n. 
j.  Maas,  scheni  V  Anf.,  55**  n.  ö.  n7"ap  pN  ein 
festsitzender  Stein,  s.  ^"i:,  r'ira':  u.  a.  Keth. 
15*  '-z-,  nsna  by  nsn-:D  r-ap'ba  alles  Fest- 
sitzende (d.  h.  sich  an  einem  bestimmten  Orte 
Befindende)  ist  wie  Hälfte  gegen  Hälfte,  d.  h. 
man  richtet  sich  dabei  nicht  nach  der  Mehr- 
heit, ai~  s.  d.  Wenn  z.  B.  unter  zehn  Fleisch- 
läden  nenn  erlaubtes  Fleisch  verkaufen  und  ein 
einziger  unerlaubtes  Fleisch  verkauft,  so  darf 
das  Fleisch,  das  man  in  einem  dieser  Läden, 
ohne  zu  wissen,  in  welchem,  gekauft  hat,  nicht 
gegessen  werden;  weil  sämmtliche  sich  an 
einem  bestimmten  Orte  befindenden  Lüden  ein- 
ander gleichzustellen,  und  der  Zweifel  auf  die 
Zeit  zurückzuführen  ist,  als  das  Fleisch  in  einem 
jener  Uiden  gekauft  wurde.  Das  Fleisch  hing., 
das  zwischen  diesen  Läden  auf  der  Strasse  ge- 
funden wurde,  darf  gegessen  werden,  weil  in  den 
meisten  dieser  iJldcn  erlaubtes  Fleisch  vorhan- 
den ist  und  der  Zweifel  mit  der  Zeit  des  Fin- 
den« beginnt,  als  das  Fleisch  sich  bereits  nicht 
mehr  in  dem  am  bestimmten  Orte  stehenden 
Laden  befand.  Seb.  73*''  b?  nsn'ia  r^ap  ba 
■""n  niara  dass.  Wenn  daher  ein  Thier,  das 
nicht  als  Opfer  tauglich  ist  (wie  z.  B.  ein  stdssi- 
ger  Ochs  n.  dgl.)  unter  viele  Thiere  vermischt 
wurde,  so  darf  keines  derselben,    so   lange  sie 
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sich    au   einem   bestimmten  Orte  befinden,    aus 
dieser  Mischung  (n^iiyr)  herauigenommen  und 
geopfert  werden.  —  2)  übrtr.  etwas  auf  eine 
bestimmte  Zeit  festsetzen,  oder  eine  Zeit 
oder    einen    Ort    zu    etwas    bestimmen. 
Tosef.   Ab.  sar.  I  Anf.  ';-'n\N  .  .  .  V'?^3~~  r~''< 
ry^Dp  irsw  Götzenfeste,  die  stets  auf  eine  be- 
stimmte Zeit  treffen  und    solche,    die   nicht  auf 
eine   bestimmte   Zeit   treffen,  wandelbare  Feste.  | 
Ber.  e*"  on-ax  TiVs   irbarb   aipn   yai-n   rs  ; 
i-.rya  wer  einen  Ort   für   sein  Gebet    bestimmt, 
dem  wird    der   Gott  Abrahams  zu   seiner   Hilfe 
sein.    Abraham  soll  näml.  das  Morgengebet  ein- 
gesetzt haben,    welchem   auch  Gott  half:   wahr- 
scheinl.  mit  Ansp.  auf  Gen.  13,  4.    Das.  T*".  35'', 
vgl.  bn-J.     Meg.  7=^  3^K:rV  -,rcN  arib   nnVa 
m"nb'  ■'ii^Dp  Esther  Hess  den  Gelehrten  sagen: 
Setzet   mich   für  ewige   Zeiten   fest,    d.   h.    das 
l'urimfest    zu    feiern    und  die   Megiila   zu   ver- 
lesen.    Schabb.  31*  ri-.irb  B\ny  r:;^7  hast  du 
Zeiten  für  das  Gesetzstudiura  festgesetzt?   d.  h. 
da  der  Mensch  genöthigt  ist,  seine  Nahrung  zu 
beschaffen,  so  genügt  es,  einige  Zeit  der  Gesctz- 
lehre  zu  widmen.  Aboth  3,  2  -.rc  ib  ym~  nd^n 
Gott    setzt    ihm    Belohnung   fest.     Pes.  94 ^  s. 
bsVa.     Bez.  20»''  .  .  .  inrca  -23-  y^z•pb  rjpn 
nzbr,  -iTspi  bbr,  r'2  rc  •jT'  rr.iy  bv-  •^^•tx^ 
\rr2Z  man  hatte  die  Absicht,  die  Halacha  (be- 
treffs des  Auflehnens  der  Hand   auf  die   Opfer- 
thiere  am  Feiertage,  vgl.  "="'■:=)  uach  Ansicht 
der  Schule  Schammai's  festzusetzen,    aber  noch 
an  demselben  Tage  gewann    die  Schule  Ilillel's 
die    Obermacht    und    man    setzte    die    Ilalacha 
nach  ihrer  Ansicht  fest.    j.  Bez.  II,  61"=  ob.  dass. 
—  3)  Jemdn.  berauben,  eig.  über  ihn  her- 
fallen.  Jad.  4.  3  ii-i-r;:  a'5:cn  rx  nrx  ya" 
-,12731  V::  du  beraubst  (beeinträchtigst)  den  Him- 
mel, keinen  Thau    und   Regen  fallen  zu  lassen; 
d.  h.  durch   deinen  Ausspruch,   dies   und  jenes 
sei   vom  Entrichten   der   Zehnten  befreit,   „be- 
raubst du  Gott"  (Mal.  3,  8.  9). 

PI.  ya-  befestigen,  affigere,  hinein- 
schlagen. Schabb.  67''  bnr2  3':;::  ryz~.^:- 
'di  Ar.  und  Kaschi  Var.  (Agg.  rypa'^r!)  ein 
Weib,  das  die  Eierschalen  (nachdem  die  Küch- 
lein ausgekrochen  sind)  in  die  Wand  hinein- 
steckt, damit  die  Hühner  am  Leben  bleiben,  be- 
geht einen  heidnischen  Brauch.  Part.  pass. 
Num.  r.  sct.  12,  215'^  die  Stiftshütte  rxin  r;-::;y2 
r.T'b:.-7jT  n^'i:  a''::^^  ry5^.7':a  war  wie  jene 
„Krone"  (HL.  3,  11),  welche  mit  Edelsteinen  und 
Perlen  besetzt  ist. 

Nif.  52-:  festgesetzt,  bestimmt  werden. 
j.  Jom.  V  Auf.,  42''  ob.  yyzT-'^  -.-nj:  n:2"  r« 
na''ns;2  nVn  die  Gemeindeopfer  werden  blos 
durch  das  Schlachten  als  Opfer  bestimmt.  Chall. 
4,  11  man  gestattete  dem  Priester  Josef  nicht, 
dass  seine  unmündigen  Kinder  das  kleine  Pesach 
(am  14.  des  Ijar)  opfern  sollten,  yz-.'  «bö 
r,z'-  -a-n  damit  dies  nicht  auch  fernerhin  als 


eine  Verpflichtung  festgesetzt  werde,  unmün- 
dige dürfen  näml.  nur  das  erste,  nicht  aber  das 
zweite  Pesach  opfern. 

y2|P  c/(.  (syr.  v^ii^^ynj;)  1)  festsetzen, 
bestimmen.  Part.  Peil  Ber.  43''  rfb  yiap 
etz'rv  er  hat  eine  festgesetzte  Zeit  für  das  Ge- 
setzstudium, j.  Pes.  V,  32''  mit.  -jz;  NJ^ap  Nn 
s-S3':2  dies  sitzt  bei  dir  fest  wie  ein  Xagel. 
—  2)  berauben.  R.  hasch.  26''  ob.  N'SbD  ^ysp 
N.  N.  beraubte  mich.  —  Ithpe.  yaprs  fest- 
gesetzt werden.  Ker.  18*  y?-'X  r^i^rr.  -ra 
NTi5\s  (od.  yapw)  synp  wnV  rnx'r!2%nn  lSI^^'x 
bei  zwei  Stücken  ist  das  Verbotene  bestimmt 
da,  bei  einem  Stück  aber  ist  das  Verbotene 
nicht  bestimmt  da.  Ein  Autor  behauptet  näml., 
dass  man  ein  ,, Schuldopfer  wegen  Zweifels" 
(■■ib-  a'UN  s.  d.)  nur  dann  bringt,  wenn  Jem. 
zwei  Stücke,  ein  erlaubtes  und  ein  verbotenes, 
vor  sich  liegen  hatte,  deren  eines  er  gegessen 
hat,  ohne  zu  wissen  welches;  denn  in  diesem 
Falle  war  ja  ein  verbotenes  Stück  dabei.  Wenn 
er  hing,  ein  Stück  gegessen  hat  und  zweifelt, 
ob  das  ein  erlaubtes  oder  ein  verbotenes  war, 
so  bringt  er  keinen  Ascham,  weil  es  bezweifelt 
wird,  ob  ein  verbotenes  Stück  überhaupt  da 
war. 

yZv  masc.  Festgesetztes,  Bestimmtes, 
festgesetzte  Zeit.  j.  Ber.  II,  4"=  un.  n^DS 
yap  n:'a  .  .  .  yap  eine  festgesetzte  Mahlzeit, 
ein  festgesetzter  (längerer)  Schlaf.  Schabb.  82" 
'JZT'  myo  dass.,  Ggs.  -x^y  s.  d.  Ber.  4,  1  (26*) 
yap  nb  V"*  3"?"  ^'-sd  (wird  das.  27''  erklärt : 
mc-)  das  Abendgebet  hat  keine  Festsetzung; 
d.  h.  es  ist  kein  PHichtgebet,  s.  tie.  Das.  28'' 
Iv.  Elieser  sagte:  irb:n  'j-'x  ynp  irren  -Oiyn 
D'';i:r;r  wird  das.  20''  erklärt:  wenn  Jem.  sein 
Gebet  wie  etwas  Festgesetztes,  d.  h.  wie  eine 
Last  ansieht,  oder  auch:  wenn  er  das  Gebet 
nicht  mit  Hebender  Stimme  spricht,  sondern  es 
blos  hersagt  oder  abliest:  oder  auch:  wenn  er 
der  vorgeschriebenen  Formel  nichts  Neues  hin- 
zufügen kann:  ein  solches  Gebet  wird  nicht  als 
ein  flehendes  Bitten  angesehen.  Mögl.  Weise 
jedoch  enthält  dieser  Satz  einen  Widersprach 
gegen  die  vorangehenden  Autoreu,  nach  deren 
Meinung  das  Gebet  eine  feststehende  Formel 
(18  Bcnedictionen)  hat:  worauf  R.  Elieser:  Das 
Gebet  soll  überhaupt  keine  festgesetzte  Form 
haben,  sondern  muss  aus  eignem  Ilerzenserguss 
gesprochen  werden:  vgl.  auch  Aboth  2,  13.  Das. 
1,  15  73-  "jrmn  rta?  mache  dein  Gesetzstudinm 
zu  etwas  Feststehendem,  vgl.  y^^;. 

Sx';;^,  Sj42"'P  eh.  (syr.  "usLs^ya;;)  Fest- 
setzung, Bestimmung.  Bez.  4'' ir-'yTT  xniBm 
a-ic;:  rar  ■'nr  y.-^zv  xi:y:;  ■'X':  ■'mn  xyapa 
'dt  Dr'2  in'räi  da  wir  jetzt  der  Festsetzung  der 
Monate  (durch  Kalenderberechnung)  kundig  sind, 
weshalb  feiern  wir  noch  immer  zv.ei  Tage  (d.  h. 


sr 
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ausser  ilem  l)l^>ll^L•ll(Ml  uiicli  lii  ii  i  .liilniiiM-lien 
FViiTtag,  ^VB  a'ia  21'.  (ia  letytcror  lilos  /wcifcls- 
lialluT  eingesetzt  wurde,  welcher  Zweifel  jet/t 
wegfallt,  vgl.  -i'a'"y)V  Weil  iimu  aus  PalUstina 
h.it  "agen  las«on:  Seid  gewarnt,  den  Urauch 
eurer  Vater  zu  befolgen;  denn  ilie  römische 
Kegierung  könnte  vielleicht  dos  Gesetzstudium 
verbieten,  wodurch  nanil.  die  Kenntniss  der  Ka- 
lenderberochnung  ablianden  kommen  würde.  Pes. 
M''.  .')2'  U.  S.ifra  sagte  zu  K.  Abba:  sjx  ^133 
■=i  -n-i'T  «r'spa  «rypai  Ms.  M.  (.\gg.  i:» 
^rj-n)  wie  ich  z.  B.,  der  ich  der  Kalender- 
berecbnung  kundig  bin,  ich  arbeite  am  zweiten, 
dem  rabbinischen  Feiertage,  in  bewohnter  Ge- 
gend nicht;  wie  aber  in  der  Wüste?  Kr  ant- 
wortete ihm:  U.  Ammi  sagte:  in  der  Wüste  ist 
es  erlaubt.  Pes.  10 1''  -r,n  wip  -'ra-pb  er 
kehrt  zu  dem  von  ihm  früher  eingenommenen 
Sitz  zurück.     Seb.  6».  7 ",  s.  den  nächstHg.  Art. 

S»Ty'J5|5  /.  (eig.  =  «y>3j3)  Festsetzung, 
Ürstimmnng,  s.  TW.  —  .Tom.  50''  3'"3nrn  Tri« 
■^B3"3  N'E'p?:  Ntsb"»-;  m  ••ncsp":  xpir-'apa  er- 
langen die  i)riesterlichcn  lirüder  des  Hohen- 
priesters die  Sühne  am  Versöhnungstage  (beim 
Aussprechen  des  Sundenbekenntnisses)  von  der 
F'estsetznng  an  (d.  h.  von  der  Zeit  an,  als  der 
Farren  zum  Opfer  bestimmt  wurde)  oder  erst  ■ 
in  der  Zeit  des  .\ussprecliens  des  RckcnntnisscsV 
Seb.  fi».  T""  steht  dafür  »rapa,  vgl.  »"D^p.  Kcr. 
18»  »"lies*?  xnr'rp  Ta  «b  -TT'bs  '"i  R.  Elie- 
8cr  h&lt  dos  Vorhandensein  eines  verbotenen 
Getirenstandes  nicht  für  nüthig;  daher  sagt  er, 
da       '  ■      ein  Stück  Fleisch  gegessen,  wü- 

b'  ■■  ,    ob   es   ein   erlaubtes   oder  ein 

*i:: i;-,   ein  Opfer  des  Zweifels  halber 

darbringen  mass,  vgl.  73p  im  Itbpcal. 

htny^^ /.  die  Einfassung.  Festsetzung.  I 
H.  bath.  6'   ""i'CrT   »r?3p  die  Einfassung  der 
"  ilken,  s.  «T"^ct<  und  «reib.  ' 

S>*«1p   m.  (syr.  Ul=^al.    •>•'•   yaip  =  93i3)  1 

Mutze,  Turban,  eig.  Gewölbtes.     Stw.  ra;;;  j 

sjT).  mit  73J.  gibbosnm  esse,  hoch  sein,  s.  TW.  ; 
—  »r?3'<p  Kobaja.  Ortsname,     j.  Scliobi.  VI. 

86"  mit.  I 

Krty^ip/.  ein  mit  ilol/pflücken  oder 
NAgelo,  Haken  (syr.  Vi^«-c)  versehenes 
Ackergcr&th,  das  man  über  das  bereits  ge- 
ptlngtc  Feld  führt,  um  es  zu  ebnen,  die  F3gge. 
j.  Snh.  ni,  21  •"  ob.  R.  Jannai  goslattcte,  om  ' 
Sabbatjahr  den  ersten  I'tlng  vorzunehmen,  um  • 
die  Steui-rn  oiitrichlen  /n  kunnen.  t;-c:  "in 
-':«  nryz''^  ■[*'«-.  ^ir-n  .Hr:;'-:ca  -zt'h  rr-. 
Kr73'p  M*:— '2  ^isb  «-"S  »1—3  a-s  i-:xti  -,•? 
ein  .\po»tal,  der  im  Sabbatjnhr  nn  einem  Feld 
voraberging  und  Einige  die  Egge  auf  die  Heete 
werfen  sah,  rief  ihneo  zu:  Ihr  da  (iao«n  viell.  ' 

I.ITT.  Xtahitr.  a.  rhald.  Wsrtvrbaob.     IV. 


—  heuN  tu),  ist  es  euch  denn  erlaubt,  zu  pflü- 
gen, ist  es  euch  erlaubt,  die  Egge  auszuwerfen? 
j.  Schebi.  IV,  .15*  nn.  nrraip  •,■""■:!,  1.  T"';~, 
dass. 

P^i;  (  =  hli.  syn.niit  /cp.  y^j),  tJrndw.  aj:  s.d.) 
zusammenfassen,  mit  der  Hand.  —  Pi. 
sammeln,  zusammenbringen,  -nn  bMSap 
bx  rs^n^aa  i'ii'  mmb  o'-iiy  yapnn  ba  iia-'i 
(citirt  von  Ar.,  ein  Satz,  der  wahrsch.  in  Git.  7* 
von  den  Sabboriiern  hinzugefügt  wurde,  welcher 
aber,  ilhnlich  anderen  Siitzen.  in  Agg.  nicht  auf- 
genommen wurde)  diese  drei  Städtenamen  (.Jos. 
l."»,  21)  sind  zu  deuten:  ,,Wer  Ilcerden  (von 
Schülern}  für  die  (icsetzlehrc  sammelt,  wird 
einst  in  dem  Gemach  Golfes  wohnen."  —  Nif. 
gesammelt  werden.  Snh.  112'  nairb  T'Sapi 
Güter,  die  in  der  götzendienerischen  Stadt  (Dt. 
l.'J,  17)  eingesammelt  sind.  —  Nitlipa.  dass. 
Mc:;.  17''  DTaia  "[-"t  no?3  nT<b3  isapnra  •[i-'a 
wenn  die  Exulanten  versammelt  sind,  so  wird 
das  (icriclit  an  den  Frevlern  vollzogen. 

\'^2\^<  i*'-^iP  '"•  ^-  1-  •''»'*  Versammeln. 
Meg.  l?*"  nvbi  yiap  das  Versammeln  der  Exu- 
lanten. Esth.  r.  SV.  riT'ani,  10.3'  ti.  ö.  dass. 
Keth.  H'  die  Unfruchtbare  (bildl.  für  .Jerusalem) 
wird  frohlocken,  nn^aa  nairb  n^ra  ^'la'pa 
wenn  ihre  Kinder  in  ihrer  Mitte  mit  Freuden 
versammelt  sein  werden;  eine  Phrase  in  der  ße- 
ncdiction  bei  der  Trauung.  Thr.  r.  Einleit.  sv. 
N'J  N073,  47''  •>T«jT  'J^ia-'p  Ansammlung  der 
Pfeile;  als  Uebers.  von  rtccN  (Jes.  22,  .s).  — 
PI.  j.  Schebi.  II,  33"*  mit.  n^y  ^'^lapn  ns  bau 
man  nimmt  die  Angesammelten  (d.  h.  die  .\u- 
satze,  Auswüchse  des  Baumes)  mit  ihm.  (Bei 
den  hebr.  Gramnmtikcrn:  yiap,  Kibbuz,  Name 
des  Vokalzeichens  U,  eig.  Zusammenzichung  der 
Lippen,  wodurch  dieser  Vokal  vernehmbar  wird, 
vgl.  auch  yop.) 

riJk'Z"  /.  N.  a.  das  .\nsammclii.  Snh.  112* 
riD-'-iCi  nx^ap  das  Zusammentragen  der  Güter 
der  götzendienerischen  Stadt  und  das  Verbren- 
nen derselben  (Dt.  13,  17). 

J'5p  od.  j*SJ!?  Hl.  das  Zusammentreffen, 
d.  h.  die  Stelle  am  Thiere,  wo  der  Schenkel 
mit  der  Hüfte  verbunden  ist.  Tosef.  Bech.  IV 
g.  E.  «bi  irbrn  y^T-  "i"  T*"  7X*J«3"w  aipnra 
^irnr-!  yap  17  vom  Ilinterbug  in  der  Mitte 
der  Hüfte  (sprechen  die  (ielclirlen\  bis  zum  obe- 
ren Thcil  des  Zusammentreffens,  nicht  aber  bis 
zum  unteren  Tlieil  des  Zusammen! rcffens.  Bech. 
•11'  steht  dafür  ycp  .  .  .  yzp  dass. 

"Ci:  '"•  (gr.  xupT,,iiov,  trnsp.  was  öfter  bei  n) 
Kleie,  Hülsen  der  FeldfrUchte.  j.  Pea 
VII,  20'  un.  "la'p  n«o  ein  Seah  Kleie,  j.  Sot. 
1,  n*"  mit.  Das.  IX,  24''  un.  n.  ö.  dass.,  s.  ^oiiö. 
Machsch.  2,  H  -a'p  ro  KIcienbrot,  Ggs.  no"?  rc 
»1 
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Brot  aus  Teig  vom  Kernmelil.  j.  Ber.  VI,  lO*" 
Uli.  -i3->p  n-D,  Ggs.  T^'^-^'p':  pd:  Brot  aus  feinem 
Mehl.  j.  Chall.  IV  Anf.,  59''  la^pi  yz  (zu  er- 
gänzen Dnb)  feines  Brot  und  Kleienbrot.  Cant. 
r.  SV.  ■'"N"!.-!  Vn,  S**  ,,Jirmeja  erhielt  täglich  ein 
Laib  Brot  c^ssn  yin::"  (Jer.  31,  27);  pd  •<• 
z^z-.ca  r.-rtrrä  K^no  N-'iibtib  y-i-  p-iD;:3a  -.n-'p 
a''-iyo  ba  das  bedeutet  Kleienbrot,  welches 
ausserhalb  der  Strasse  (TcXa-sia)  verkauft  wird, 
weil  es  schwärzer  als  Gerstenkleie  ist  (yinX) 
2"'DS-  gedeutet:  „ausserhalb  der  Bäckerläden"). 

—  PI.  Keth.  112*  n;-^3''P  -wND  ein  Seah  Kleie. 

—  Uebrtr.  Genes,  r.  sct.  48,  47"^  ins  nbir/Jn 
-ins  -a-'p-T  3''y3-is73  -ihn  i;inm  ^bnn  o^^na« 
D'iTaya  der  beste  Milchrahm  bildet  den  60. 
Theil  der  Milch  (d.  h.  aus  60  Mass  Milch  wird 
ein  Mass  Rahm  gewonnen;  was  Gen.  18,  8  riNMn 
genannt  wird);  die  Mittelsorte  ist  der  40.  Theil 
und  die  schlechte  Sorte  der  20.  Theil  der  Milch. 
Schwerlich  ist  hier  in  letzterer  St.  an  cibarius 
zu  denken. 

"1^;^  (=bh.  Grudw.  2p  s.  d.)  aushöhlen, 
graben,  insbes.  zum  Zweck  der  Leichenbestat- 
tung, dah.  begraben;  vgl.  bh.  ":3p  r,~iD  ein 
Grab  graben,  aushöhlen.  Snh.  52*  un.  Nadab 
sagte  zu  Abihu:  Wenn  doch  schon  diese  zwei 
Greise  (Mose  und  Aharon)  stürben,  so  würden 
wir  beide  die  Gemeinde  leiten!  r>:ip~  •;— b  htjn 
•»Ti  PN  naip  ■'7:  -sn;-  aber  Gott  sagte  zu 
ihnen:  Wir  werden  sehen,  wer  den  Andern  be- 
graben wird!  Sot.  14*  „wandelt  nach  eurem 
Gotte"  (Dt.  13,  5);  sin  .  .  .  nN-^;a  -;2p  rihpn 
n^r'z  -13p  ~PN  Gott  begrub  die  Todten  (den 
Mose,  Dt.  34,  6,  so  nach  der  Agada),  begrabe 
auch  du  die  Todten.  Nid.  24*"  Abba  Saul  sagte: 
'di  ^■T'^^i  a"'P73  ~np  ich  war  ein  Todtengräber 
u.  s.  w.  Keth.  111*  ibN3  bxTw-'  ynsn  -.13p-  bs 
n37/3r;  :^r,r\  ""np  wenn  Jem.  in  Palästina  begraben 
liegt,  so  ist  es,  als  ob  er  unter  dem  Altar  begraben 
wäre.  —  Zuweilen  aufbewahren  überhaupt. 
Ab.  sar.  38*  Nip^ya  xnp  bx-iw''  na  -3p  ein 
Jude  bewahrte  dort  Kürbis  von  vorn  herein; 
vgl.  auch  r;-;"3p.  —  Pi.  viel  begraben.  Snh. 
113*  3i;n  nr  'd-'3N53  ^b"~^  "^^.2'-.  ""'"  er 
(Chiel,  der  Jericho  wieder  aufbaute,  1  Kn.  16, 
34)  begrub  seine  sämmtlichen  Kinder  von  Abi- 
ram an  bis  Segub. 

I^P  c//.  (syr.  j;s_3=~3p)  1)  begraben,  s. 
TW.  Part.  Peil  Schabb.  152*  T'spi  n^sm  der 
verscharrt  und  begraben  ist,  s.  -i-;-.  Snh.  46* 
wenn  Jem.  sagt:  N-3i  Ninnb  m-3pb-  n:^j'3  Nb 
ich  will  nicht,  dass  man  diesen  Mann  (d.  h. 
mich,  wenn  ich  gestorben  bin)  begraben  soll 
u.  s.  w.  —  Ithpe.  das.  '31  ■'p^-i:  m3p^Nia  da 
die  Frommen  begraben  wurden  u.  s.  w.  — 
2)  (syn.  mit  n3i  und  -I3S)  hoch  sein,  an- 
häufen. Die  entgegengesetzten  Bedeutungen 
von   Tiefe   und  Höhe  finden   sich  auch  in  dem 


Verb.  33p,  s.  r,2^-p.  —  Genes,  r.  sct.  13,  14**  der 
Strom  n3pi  ■>3-i73-  welcher  wächst  und  hoch 
anschwillt.     Khl.  r.  sv.  3-'br;:r;  b3,  72''  dass.,  s. 

l^p  »>asc.  (=bh.)  Grab,  sepulcrum.  PI. 
Pi-i3p  und  D*'-3p.  Tosef.  Nas.  VI  g.  E.  -,3p 
m~pr!  das  Grab  des  Abgrundes,  das  sich  näml. 
im  Verborgenen  befindet,  von  dem  viell.  Niemand 
Kenntniss  hatte.  Vgl.  j.  Nas.  IX,  57''  ob.  in 
"I3P31  ap3  n3p;o  r-2r,  airrnr;  -13p  Nin  ni 
■■pipraT  -b'i:N3T  C"7:3  -.3-;  3n  b3N  Pi-mi:3T 
bs  n3'7  bc  ibb-  s^nrr:  -,3p  rrcv  ya  □■'^bsr; 
b3i  cinrn  -.3p  na:;'  nm:sb  bi3i  nPN  \Ta 
ainpn  -3p  naiy  i^n  ipijDb  b^z^  nPNa  (so 
richtig  nach  Emendation  der  Commentt.;  Agg. 
crmp.  bis"»  nPN  "'no  b3i  .  .  .  biD"'  nPNa  bz) 
was  bedeutet:  „Grab  des  Abgrundes"?  Wenn 
eine  Leiche  unter  Stoppeln,  Stroh  oder  Steinen 
begraben  ist  (weil  es  möglich  ist,  dass  diese 
Gegenstände  durch  heftige  Winde  über  die 
Leiche  getrieben  wurden  und  dass  Niemand  der 
letzteren  jemals  ansichtig  wurde);  wenn  die 
Leiche  aber  im  Wasser,  in  einem  dunkeln  Orte 
oder  in  Felsenriffen  begraben  liegt,  so  bilden 
letztere  nicht  ein  Grab  des  Abgrundes  (weil 
Jem.  durch  Anstrengung  die  Leiche  an  diesen 
Stelleu  gesehen  haben  könnte).  Als  Ilauptregel 
gilt:  Dinge,  die  du  nicht  forträumen  kannst 
(d.  h.  die  gewöhnlich  an  der  Stelle  liegen  blei- 
ben), bilden  ein  Grab  des  Abgrundes;  solche 
Dinge  aber,  die  du  forträumen  kannst,  bilden 
nicht  ein  Grab  des  Abgrundes.  Das.  ö.  Pes. 
81''  fg.  u.  ö.  steht  dafür  mnpn  pn!:i:3.  Tosef. 
Ahil.  XVI  g.  E.  j.  Schebu.  II,  33"*  mit.  u.  ö. 
Nas.  64''  pn3p  p;i3a  Nachbarschaft,  Reihe 
von  Gräbern;  wenn  näml.  zwischen  drei  Gräberu 
sich  ein  Zwischenraum  von  4 — 8  Ellen  befindet. 
B.  bath.  102*  dass.,  vgl.  auch  noiSP.  Snh.  46* 
u.  ö.  PT!3pn  P^3  Begräbnissplätz.  Taau. 
22''  an\-i3  in-i  Nba  nbi;3a  a3^nN3  zz-z-'S  isp 
Dn''"i3p  richtet  euer  Augenmerk  auf  eure  Brü- 
der in  der  Diaspora  (dem  tiefliegenden  Baby- 
lon), dass  ihre  Häuser  (infolge  der  vielen  Regen) 
nicht  ihre  Gräber  werden.  Das.  25''  arapn 
tiz'z'^yb  a"'"i3p  habt  ihr  schon  für  euch  Grab- 
stätten errichtet?  d.  h.  ihr  werdet  infolge  des 
Regenmangels  unzweifelhaft  sterben,  j.  Jom.  V, 
42"  ob.,  s.  äi:w\.  —  Uebrtr.  Nid.  21''  n3p 
Muttermund,  s.  nn\-i2.     Schabb.  129*. 

Sn2"^  cJi.  (syr.  (^=-3p)  Grab.  B.  bath. 
58*  'an  ii313N-  N^ap  ■!::i3n  klopfet  auf  das 
Grab  eures  Vaters,  bis  er  aufsteht  und  euch 
mittheilt,  wem  von  euch  er  die  Erbschaft  hin- 
terlassen habe.  Taan.  23''  m3N-  N-:3p  b?  nairCN 
er  warf  sich  auf  das  Grab  seines  Vatei-s  hin, 
um  diesem  sein  Leid  zu  klagen.  Chag.  15'' 
nriNT  n'-i3pJ3  N-mp  p^'ba  Rauch  stieg  aus  dem 
Grabe   Achers  empor.   —  PI.    B.  mez.  107''  '3 


L'43     - 


s'^';-»rp 


*n3~  Bcgrilbiii>sj)l;ii/,  «.157.—  j<:':-3p  Kebar- 
na'na,   litr.  Orabfisch.     ÄC.  sar.  39*,  s.  ^13. 

rrVZ'^  f.  (=bli.)  Hegrftbniss,  das  Be- 
graben. M.  kat.  28*  n-iiap  r.i'*;?  "^T3D  nahe 
dem  erfolgten  Tode  soll  dos  Hepraben  stoH- 
finden,  d.  b.  Aufbewahren  in  der  firabeshöhlo 
-*r,  s.  d.  uiul  r".  Vgl.  bes.  Snb.  •IC)'"  —13p  '3 
-'3  rr-3:;'  t;-s  n3?T  ...  Ar.  ''Agg.  ii-^x)  das 
W. -13p  ( Dt. '_M.  iVJ)  kann  bedeuten:  man  fer- 
tigt einen  Kasten  an  nnd  verwahrt  den  Todlen 
darin,  nicht  aber,  dass  man  ihn  begrnbi'n,  be- 
erdigen soll.  —  Das.  «171  k:tt3  s'O":  misp 
'^1  findet  die  Beerdigung  statt,  nm  Schande  zn 
verhindern  a.  s.  w.?  vgl.  x:"::.  j.  Tann.  IV,  69* 
mit.  n.  ö. 

Sl'2^.  Sr^llZ^  c/i.   (syr.    jiosiw,   jliasLo 
-!-'3"  I    das    Begraben,    Beerdigen,    s. 
I\V.' 


"SliZJ^  >».  Adj.  (syr.  jiaüj)  der  Todten- 
grAbcr.  PI.  Snb.  2i".''  nce:  ■:i3pT  '.•«■:"i32  "^'-^ 
'31  nnsy  ?0  l"iCX~  311:  BV3  jene  locltcngrii- 
ber,  welche  eine  Leiche  am  ersten  Tage  des 
Wochenfestes  begruben  n.  s.  w.  Das  Begraben 
durch  Israeliten  ist  nSml.  blos  am  zweiten,  nicht 
aliir  nm  ersten  Feiertage  gestattet. 

n^iZ^p  /.   die   erhöhte  Stelle   am  Arm. 

V.  13;;  s.  -13^  nr.  2,  syr.  ^j.  Men.  .37*  br 
r~.i3''p  IT  TP  „auf  deine  Hand  (sollst  du  die 
Tefillin  knüpfen",  1)1.  G,  «),  darunter  ist  die 
hohe  Stelle  de»  Armes  zu  verstehen.  Rnschi: 
^•rr-i3.  Krub.  90''  dass.  Sifra  Wai'tlich.  §  35 
steht  dafür  T  Vo  n3T3. 

X'TIZ'p  m.  (syr.  jJcLo)  1)  Knäuel,  eig. 
aufgehäuftes  flespinnsl.  Stw.  -ap  s.  vrg.  Art. 
B.  mcz.  24 *"  '31  "bTXT  x-i-i3-p  eiii  Kniuel,  an 
dorn  die  Spinner  gesponnen  haben,  s.  bin  II. 
Cboll.  OS*"  un.  »rr3n  i«-'.i3'P  ein  Knäuel  blauer 
Wolle.  -  PI.  Ab.  sar.  l?"*  ^-"3'p.  '"ir  rrb  ir'-s 
'31  man  brachte  ihm  (dem  K.  Elasar,  der  sich 
als  Weber  nasgeffebcn  halle)  zwei  Knüuel,  da- 
mit er  1  "lies  Knäuel  vom  Kinschlag 
Qud  «•  \iif/ng  licrrulire.  —   2)  (ie- 

zwcig,  ilnuMikrone.    Schabb.  156'' 

ri-rrss  »•".i3''P5  rrpsc  p'bs  er  >tieg  auf  den 
l'almliauni  und  trennte  das  ticzweig  mit  seinen 
/Ahnen  ab.  C'hnll.  7K*  X~'3"p  ^r-br  ^«133 
'z"^  »bp-n«  Ar.  (Agg.  t<5i3'3)  nach  wessen  An- 
sicht hangt  man  ein  (ie/weig  (oder:  Üattcl- 
k.imm)  an  ilie  Palme,  von  der  die  Früchte  ab- 
fallen V  v({l.  »552.  Schabb.  r.7''  da^s.  in  Ar.  ed. 
pr.  (Agg.  «;3'3).  Snh.  20''  «rriKT  «— 13'p  ein 
Dnttclknnim. 

T'K'^^'  N'TZ"^   m.  K abfiel,    Name  eines 

liM-liMiii:!  11,1.  11   •itft.ini«.      sr«    ^^p   ^jch   httufen, 

"  ■  '.  M''  anf  welche 


Weise  zieht  dio  Krde  das  Wasser  an?  R.  .Inda 
sagte:  n'rn:  '-^  npry  — in-  nposn  s-b':  V"'~3 
■13p'  '3~-:t  b«->-i3p  yirtz  rrz^r  y^-zz  —zu  Ar. 
SV.  -11p  tmd  Psendoraschi  z.  St.  (  =  Khl.  r.  -v. 
cbnm  bs,  7'2'';  Agg.  iu  ersterer  St.  r;""3"in  i":3 
»""Sp  T'im)  wie  der  Nil,  welcher  tränkt  nnd 
abermals  tränkt.  U.  Xechemja  sagt:  wie  der 
Strudel    (eig.  der   sich   hin   und   her  Wendende, 

nrab.  vj'.?^)  '"^  *'<""  Knbriel,  welcher  wächst 
und  anschwillt. 

S'^Z^^ /.  od.  'C^y^  w.  Krähe,  oder  sonst 
ein  Vogel,  der  oft  seine  Federn  wech- 
selt. F.sth.  r.  SV.  irj<-in3,  102"  N'-isp  p3. 
viell.  N'~3p  der  Vogel,  der  auf  den  Gräbern 
nistet,  fn'  den  Parall.  steht  dafür  s-i:ns  s.  d. 
Mattan.  kehuna  z.  St.  citirt  aus  einem  alten 
Midrasch  zu  Esth.  3,  G:  br  "li'po  T"-"'  -"'2"- 
cn  PE\2  (Jalk.  II,  171"*  steht  dafür  -«l-aNb)  ein 
Oleichniss  von  einem  die  Federn  wechselnden 
Vogel,  der  am  Ufer  des  Meeres  nistete.  —  j. 
Ned.  111  Anf.,  S?*"  mit.  V'isp,  rieht,  cd.  Sitom. 
•j^rnp,  s.  d.W. 

t3''J"l^p  viasc.  (gr.  >fjß£pvT]rr,; ,  gubernator) 
Steuermann,  Schiffsleiter.  Tanch.  Sche- 
lach  g.  F.  215"  •]^rb  ^bair:  rr'nc  insb  bo'3 
aiEP  ib  TiN  bsnn  px  r":~3p~  ib  c:"-"!::  a"'"r; 
•]b  •(•'N  inn-':p  axn  ^nn-sp  bsi  ■;t'3  r,^^,  bann 
31  a'^'n  ein  Gleichniss  von  .lemdm.,  der  ins 
Wasser  fiel  und  dem  der  Steuermann  einen 
Strick  reichte,  indem  er  ihm  zurief:  Ergreife 
diesen  Strick  mit  deiner  Hand  und  lasse  ihn 
nicht  los,  denn  wenn  du  ihn  loslässt,  bleibst  du 
nicht  mehr  am  Leben.  Ebenso  heisst  es  (Dt. 
4,  3):  „Die  ihr  eurem  Gott  anhanget,  bleibt  am 
Leben.'  Num.  r.  sei.  17,  2.3;i''  dass.  Troj). 
I).  batli.  91''  ob.  als  .Vbraham  starb,  rief  man 
aus:  nrssb  nb  'isi  M-^nvz  na.so  -mb  ib  •'IN 
na"':"i3p  i3Na  wehe  der  Generation,  deren 
Führer  dahin  ist  und  wehe  dem  Schiffe,  dessen 
Steuermann  dahin  ist!  Rer.  28'  die  Gelehrten 
sagten  zu  U.  Gamliel:  irn:':  npxa  -.nb  ib  -"(s 
nü'':n3p  rjPKO  nrccb  nb  -"iNi  Var.  (fehlt  in 
Agg.)  wehe  der  Generalion,  deren  Leiter  du 
bist,  und  wehe  dem  Schiffe,  dessen  Steuermann 
du  bist!  —  PI.  Lcvit.  r.  sei.  21,  ICr  ^:nv '-, 
ii:sr  mx  ncr'  abirb  .  .  .  -,'::■':- 3;;  3  N'--ip  irt 
msi:  P'3?b  ^XT!  r"":-3p  U.  Jochannn  deutete 
die  SchriftslcUe  (Spr.  24,  ti)  auf  Steuermänner; 
denn  er  sagte:  Der  Mensch  soll  sich  stets  als 
ein  Steuermann  betraehten  (d.  h.  ausfindig  zu 
machen  suchenj  auf  welche  Weise  er  ein  Gebot 
erfüllen  könne;  pV;3nP3  —  b3"nr!  3-  gedeutet. 
Pesik.  Achre,  176*  davs. 

:;-:-3p;   Steuermann.     Esth.  r.  sv.    «-r   bx, 
l<>6'''('mil  Ansp.  auf  bari,  Spr.  23,  24)  der  Be- 
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trunkene  bns  NiTin  C'-,2  3'n^T  NC'inap  T^nna 
TSi  b""!«  TNi  .Ljleiclit  dem  Steuermann,  der 
oben  auf  dem  ^lustbaum  sitzt  und  der  dahin 
und  dorthin  schaukelt.  Levit.  r.  sct.  12,  155"* 
steht  dafür  N:2'';-".ip  dass.  mit  Wechsel  von  a 
in  n.     Jalk.  II,  142"^  Nüisaip  1.  ND-'2-i3p. 

t22"l2p  od.  ]l?j"15u  »«.  (viell.  von  caverna) 
Vertiefung,  insbes.  königliche  Gruft,  etwa 
Cabinet.  Sot.  13*  map  r^r-,  D'sb^a  bia  i-JDiapa 
'31  iiw.np  by  ^73y^  r,W2  "fsr,  Ar.  (das  Nun  ist 
vicll.  Suffix;  Agg.  ö'^inap)  Josef  war  in  der 
Gruft  der  Könige  begraben.  Mose  stellte  sich 
an  der  Gruft  nieder  und  rief:  Josef,  die  Zeit 
der  Erlösung  Israels  ist  gekommen  u.  s.  w. 
Jalk.  z.  St.  I,  66''  hat  ebenfalls  -jisnap.  Exod. 
r.  sct.  20,  120'=  steht  dafür  T'-nubs  s.  d. 

niiS'T?  s.  hinter  nxniap. 

D"';nl2i:  od.  DTliap.  m.  pl.  die  Doppel- 
kabs,  d.  h.  Krüge,  deren  jeder  das  Mass  eines 
Doppelkabs  (D-'';3p  s.  d.  in  3p)  enthält.  Syr. 
j;'^ii-^  sing,  dass.,  vgl.  Michal.  in  Gast.  Lex. 
hv.  Ivel.  10,  5  D^^-nM  bis  D■'^-n3p  Ar.  ed.  pr. 
(Agg.  DTiDp)  die  Doppelkabs  der  Salzbrühe. 
Hai  erklärt  das  W.  apb  y-JiM-a  T'^V^V  Krüge, 
die  dem  Kab  ähnlich  sind.  Maim.  scheint 
D'ijliap  gelesen  zu  haben.  Musaf.  denkt  an  gr. 
xißwTo?  Holzgefässs,  was  jedoch  nicht  zu- 
treffend ist. 

~1p  ni.  hölzerne  Schüssel.     Stw.  Tip,  np, 

arab.  J,v  (viell.  iip  syn.  mit  nnp)  schneiden. 
s.  d.,  eig.  also:  ein  aus  einer  Hohlkugel 
abgeschnittenes  Gefäss,  ähnlich  rTiibs  s.  d. 
Kel.  16,  1  ■'bnn"  mp  die  babylonische  Schüssel. 
Hai  z.  St.  bemerkt:  nip  bedeutet:  Holzgcfäss, 
rtTp'J  hing,  irdenes  Gefäss;  Ar.  ungenau.  Tosef. 
Kel.  B.  kam.  III  g.  E.  mp  (ed.  Zkrm.  crmp.  Tp). 
Git.  68'':  „Das  ist  mein  Theil  von  all  meiner 
Mühsal"  (Khl.  2,  10);  ibp»  löN  in  bsiMiai  an 
imp  -HN  nm  Hai  1.  c.  und  Ar.  (vgl.  auch 
Raschi  z.  St.  Agg.  ii3ia)  Rab  und  Samuel  sind 
verschiedener  Ansicht;  der  Eine  erklärt  es: 
seinen  Stock,  der  Andere:  seine  Holzschüssel; 
d.  h.  Geräthc,  die  der  Wanderer  mit  sich  führt, 
den  Stock  als  Stütze  und  die  Schüssel  als  Trink- 
geschirr. Snh.  20''  dass.  Khl.  r.  sv.  r.'^r,  nn 
•ipbn,  76*  steht  dafür  (in  chald.  Form)  1N73 
n-map  nKNT  \n^n^  ni'nip  rizai  wofür,  das.  sv. 
riN-n  ir3"a,  92'"'  -■'3p  .  .  .  n^nip  na^NT  ints 
irrnop  ...  ein  Autor  sagt:  seine  Schüssel,  ein 
anderer:  sein  Rohr  (Stock),  ein  dritter:  sein 
Gurt  zum  Befestigen  seiner  Kleider. 

KTp  m.  (=«"''P':,  Jod  abgew.)  Brand,  das 
Verbrennen,  s.  TW. 

T^P  (arab.  tXi',  syr.  ^xi ,  Grndw.  np,  verstärkt 


von  nn:i  s.  d.;  davon  auch  n^;7,  D~p  [wovon 
ü'i~p  Axt],  viip  und  m.  a.,  s.  auch  Tip)  schnei- 
den, scheiden,  durchlöchern.  Die  Agg. 
des  bab.  Tlmd.  haben  gew.  -np  für  mp  (ebenso 
im  syr.  5^=,.x>,  vgl.  Gast,  Lex.  Syr.  hv.),  vgl. 
ferner  "Tiä^Tia-  Ueber  diesen  oft  vorkommen- 
den Wechsel  von  1  und  "i  s.  bes.  np5.  —  Schabb. 
116"  isnTO  -isam  itsi:!-!  i-n-i)  m-i2iN-  pn  nmp 
Ar.  (Agg.  nnip)  man  schneidet  die  Gottesnamen 
in  den  Schriften  der  Häretiker  aus  und  ver- 
wahrt sie;  das  Ucbrige  aber  verbrennt  man. 
Snh.  103''  rn-i3TNn  hn  nnp  nia:^  Ar.  (Agg. 
•^-rp)  Menasse  schnitt  die  Gottesnamen  in  den 
heiligen  Schriften  aus.  Ab.  sar.  32*  un.  nnnp 
nai-iN  yi^'D  ("mp)  fensterartig  ausgeschnitten, 
durchlöchert,  s.  33b.  Tosef.  Ab.  sar.  IV  (V)  mit. 
steht  3"ip3  anstatt '"mp  dass.  Kidd.  22''  niip 
nbn  bi:s  y^j^Jia  i:>  titii  Ar.  (Agg.  npin)  man 
sticht  immer  tiefer  hinein  (in  das  Ohr  des 
Sklaven),  bis  man  zur  Thür  gelangt. 

Pi.  Tip  tief  hineinschneiden,  durch- 
löchern. Erub.  58*  R.  Dostai  sagte  Namens 
des  R.  Meir:  Qinna  liTip'ou)  -^pyiiti  Ar.  (Agg. 
"["mpJiia)  ich  hörte  von  meinen  Lehrern,  dass 
man  die  Berge  durchsticht;  d.  h.  beim  Aus- 
messen der  Entfernungen  sieht  man  die  da- 
zwischen liegenden  hügligen  Stellen  an,  als  ob 
sie  durchstochen,  geebnet  wären.  Gem.  das.  DN 
TiT'-i  Ti-ipa  nbiyi  Tnp72  DpiJ'53  N-':«  nirt  (T'ip'i) 
wenn  eine  schräge,  abschüssige  Stelle  da  war,  so 
durchschneidet  man  sie  nach  aufwärts  und  nach 
abwärts  zu.  Das.  58''  n;;D  'jinnn  i'^nnp^o  Ti-'D 
-iTib:»-!;:  nssD  irbi*  13b  (•jmp^a)  auf  welche 
Weise  durchschneidet  man  ein  unebenes  Feld? 
Der  in  der  Vertiefung  Stehende  hält  die  Mess- 
schnur seinem  Herzen  gegenüber  und  der  auf  dem 
Hügel  Stehende  hält  sie  seineu  Füssen  gegenüber. 
Tosef.  Erub.  VI  (V)  g.  E.  dass.  j.  Sot.  V,  20'' 
un.  .  .  .  r,-2a  D'^ö'^n  bo  b3n3  Nbs  •;1^^p■:  '[\^ 
riDiny  mp)33  sbi  D"iib-  iny3  sb  ■j'^nnpu  ii« 
bnj3  man  durchschneidet  (betrachtet  die  hüg- 
ligen Stellen  als  durchschnitten)  nur  mit  einem 
50  Ellen  langen  Strick;  mau  durchschneidet 
aber  nicht  beim  Messen  der  Städte  der  Lewiten 
(Nnm.  35,  5),  auch  nicht  beim  Messen  der  Stätte, 
wo  die  Sühnekalbe  im  Thale  dargebracht  wer- 
den soll  (Dt.  21,  3,  vgl.  yi1^V2);  weil  die  Mes- 
sung der  beiden  letzteren  biblisch  geboten  ist. 
(Erub.  58''  muN  '1  ba  bann  mit  einer  Mess- 
schnur von  vier  Ellen!),  j.  Keth.  XIII  g.  E., 
36''  ob.  D-'a-iD3  'nyrji  n^rro  ^-r,  TCirr  \x:n 
'31  -j-nb  J"3M  Ninia  ny  N^tn  tipiz  m\a3T  eine 
Einführung  Josuas  ist  es,  dass  Jem.,  der  in  Wein- 
gärten oder  auf  Feldern  sich  verirrt  hat,  die- 
selben durchschneiden  (durchschreiten)  darf,  um 
herauszukommen,  bis  er  auf  den  Weg  oder  in 
sein  Haus  gelangt,  selbst  wenn  es  ein  Feld  voll 
Weingärten  ist;  denn  mit  dieser  Bedingung  gab 
Josna  den  Israeliten  Palästina  in  Besitz,  vgl.  joe. 
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.  Mac.  II  Ende,  32*  i — 17S  I.  i'-npr;.  j.  Uic.  I 
-  K.,  64'"  -np-sT  1.  -rrp^i.  Nid.  .'iß''  -i-ip«  nr 
-"Vi*:  ntT  (Tnp^)  der  Ulatflock  nach  dem 
Wa-schm  des  Zeuges  dringt  (eig.  sticht)  in  das- 

.'Ibc  hinein,   vor  dem  Waschen    aber  bildet  er 

■  ine  Kruste.  Men.  8.1  ■  --np  yiroi  33»  103 
mp  in  chald.  Form)  es  dringt  in  das  Fleisch, 
i.i  es  fett  ist,  ein.     j.  Erub.  V,  2J''  mit. 

Nif.  durchschnitten,  durchlöchert  wcr- 
len.  Chuil.  77'  rra:;  yzz  ir?z  Ar.  (Agg. 
—rp;)  Wenn  di-r  durchbrochene  Knochen  wie  ein 
llii.L'  durchlöchert  ist.  Nach  Haschi:  wenn  dos 
1  lii-oli  vom  Knochcnbrnch  aasgeschnitten  ist: 
\gl.  das.  n-nip  «ciirra  bz  (i-Tip)  wenn  das 
rieisi-h  so  faulig  ist,  dass  der  Arzt  es  ausschnei- 
l-M.  Das.  50''  rjD— a  ybcD  rmp:  wenn  vom 
lii'iili  ein  Stock  von  der  Grösse  eines  Sela  ans- 
u'.  -iliuiften  ist,  so  ist  das  Thier  trefa.    Das.  ö?** 

•  in  I^mm,  rtba  rtsp  -npsc  dessen  Luftrühre 
iiiorgel)  aasgcscbuitten  wurde. 

ii  i"j_;  /'.  N.  a.  das  Ausschneiden,  der 
Ansächnitt.      Chull.  57 •*   nip  PTnp   (n'np) 

■  ler  Aasschnitt  der  Luftröhre,  Gurgel. 

rPjp.  nrj^/.  l)  (=bh.  rr.-pj  Kassia.  PI. 
Krub.  3A^  '31  "p  pT  ^'"3  ...  ^i^pri  die  Kassia 
ii.  dgl.  sind  Krautarten,  weshalb  sie  im  Wein- 
garten heterogen  sind.  —  2)  r!"35  m^p  die 
weisse  Kidda,  eine  Baumart;  nach  Ar.: 
("n-rus.  Kil.  1,  8  r!:35  r.-rp  die  weisse  Kidda 
d'u-'us),  auf  die  man  die  Raute  nicht  pfropfen 
'lari'.  ■;b"'J«3  p"'  H'rrs  ''ZB-3  weil  dies  ein  Kraut 
luf  einen  Baum  pfropfen  wäre.  Erub.  1.  c.  rsn-p 
-T?  nzzb  HTpi  n^n?  die  Kidda  ist  etwas  an- 
deres und  die  weisse  Kidda  etwas  anderes;  d.  h. 
erstere  ist  eine  Krautart,  letztere  aber  eine 
Baumart. 

rrj^  (=bh.  (irndw.  np,  s.  -np)  l)  durcii- 
(•ohren,  durchlöchern.  Schabb.  12,  1  (102'') 
:"~n  Mino  TS  rrrpr:  Jem.,  der  am  Sabbat  ein 

:   .'     im    Baumaterial)    bohrt,    ist    straff:Ulig. 

Schabb.    XI    (XII)   Anf.    -.-Mn^    ntfprt 

--.-•^  "i"  s^^n  irx  nx  ■•-in  «mc  53  ysip.-ri 

•ri3  r«  y^^Xi  n?  ■ibi3  r»  tüts  n?  ibi3  r« 

•  1.  Zkrm.  1  richtiger  ed.  Wilna:  -:  3'"'n  nx  ^•^n 
3"^  17  i""!»  TWttO)  Jem.,  der  am  Sabbat  einen 
-ihr    kleinen   Thcil    bohrt,    sfigt    oder  abhackt, 

II.  Simon  sagt:   Er  ist  nicht  eher 
■U   bis    er  das    (Janze    durchbohrt, 

abhackt,     j.  l'es.  VI,  S.!*"  ob.  dass. 

■  r.  sct.  4,  US-*,  s.  Trr;)-z.  Seh.  22»  u.  ö. 
i:  .  i-ch.  27'"  »s-  13  Tpri  '-^n-Q  (das.  erkUrt 
*n-,3X3  TiTpc)  wenn  man  den  Schofar  (die 
Noujahrsposaune)  in  seinem  vorstehenden  Theil 
'  .  ,!".hrte  und  damit  blies,  so  erfüllte  man 
nhl  il'^s  Hlasens.  j.  Schabb.  V  g.  E.,  7° 
--■--.  r:~p  T.z^n  SM  wenn  das  Ilorn  der  Kuh 
ilnrchliiihrt  war  u.  s.  w.  Par.  12,  8  n"p  r3 
-• i3n  r^iTprs  a-bsn   alle   Griffe   der  Gerathe, 


die  durchlöchert  sind  (/.  B.  die  gehöhlten  Stiele 
der  Schwerter,  in  welche  die  letzteren  hinein- 
gesteckt werden.)  sind  als  miteinander  verbunden 
anzusehen.  Ab.  sar.  58*  rp:">a3  rnpo  ■'n3: 
n?yni  wenn  ein  NichtJude  den  Zapfen  eines 
Fasses  mittelst  des  Hebers  <lurchbuhrte  und  den 
Wein  ausschöpfte,  —  2)  (^n^'  Grndw.  ip)  zün- 
den, auflodern,  j.  B.  kam.  VI  g.  E.,  5*^  ob. 
(mit  Bez.  auf  die  Mischna:  wenn  Jem.  Feuer 
in  einem  Gehöfte  anlegte,  welches  einen  Zaun 
oder  eine  Strasse  übersprang,  wo  es  Schaden 
anrichtete,  so  braucht  jener  nicht  den  Schaden 
zu  ersetzen)  Rabba  sagte:  «r-'rn::  wn  rTnip3 
rE::p^3  "^•3X  i:nv '-,  3'ti  bsn  -i-ist  rE:;p7:3  b3N 
-."cz  rrm-3  V3N  sr^rr*;  x-.-!  die  Mischna 
spricht  blos  von  dem  Falle,  dass  das  Feuer  auf- 
loderte (weil  er  beim  Feueranlegen  nicht  hätte 
vermnthen  können,  dass  das  Feuer  so  in  die 
Höhe  springen  würde);  wenn  es  aber  durch  An- 
brennen der  Grüser,  Stroh  u.  dgl.  sich  weiter 
verbreitete,  so  ist  er  nach  Aller  Ansicht  zu 
Schadenersatz  veri)t!ichtet.  R.  Jochanan  sagte: 
Die  Mischna  spricht  blos  vom  Anbrennen  der 
Grüser,  wenn  es  aber  aufloderte,  so  ist  er  frei. 
B.  kam.  61*  rm"ip3  Ar.  ed.  jir.  und  Maim.  (Agg. 
rnbips)  dass. 

Hif.  1)  durchlöchern,  j.  R.  hasch.  II,  58* 
un.  r;3^P^  nx-:i  m333  riz'pr\  ib  n"*"""  Gott 
durchlöcherte  ihm  die  Wolken  wie  ein  Sieb  und 
der  Mond  wurde  hindurchgesehen.  —  2)  an- 
brennen lassen.  Git.  90*  'ib''a3n  irn-np- 
dic  Frau  Hess  ihrem  Ehemanne  die  Speise  an- 
brennen, vgl.  mny.  j.  Git.  VIII  g.  E.,  49"*.  j. 
Keth.  IV,  28''  un!  'n.  ö.  j.  B.  kam.  IX  Anf.,  G*" 
un.  (mit  Bez.  anf  die  Mischna:  Wenn  Jem.  dem 
Fürber  Wolle  übergicbt  und  der  Kessel  macht 
sie  anbrennen,  so  muss  er  ihm  die  Wolle  be- 
zahlen) nn-'ipn  b3s  'i-:-2":c  nn-nprrc  -rx  xm'T 
•yzz'-i  Y'°  ■'"'"  ""  "'^iN  n-T'  R.  lluna  sagte: 
Hier  ist  die  Rede  davon,  dass  die  Farbstoffe 
das  Anbrennen  bewirkten  (d.  h.  der  Färber 
wandte  schlechte  Farben  an,  infolge  dessen  die 
Wolle  angebrannt  wurde,  was  unter  n~,T'  nrr'npn 
zu  verstehen  sei);  wenn  der  Kc.ssel  aber  (durch 
zu  starkes  Heizen)  die  Wolle  anbrannte,  so 
kann  der  Färber  sagen:  Hier  hast  du  das  dei- 
nigc  vor  dir  liegen;  d.  h.  dieser  Schaden  ist  ja 
nicht  durch  mich  entstanden.  Erub.  b'.\^  ai^s 
nb"33  iTTTnpn  ra^bs  am  dritten  Tage  ver- 
brannte sie  die  Speise  durch  zu  viel  Salz.  Bez. 
29*  "in-'ip''  Nbc  nn-np3  i''b3P  tti»  o'nnsn 
lb"S53r  Ar.  (Agg.  rfTp')  der  Korb  misst  die  Ge- 
würze für  seinen  Topf,  damit  sie  nicht  seine 
Speise  verderben.  Her.  ;}t*  s.  s-^C.  Uebrtr. 
das.  n""  T^bn  im  p  i:b  »n"'  «ba  ■i:T"i3im3 
r.'Oi-a  i"U3  a^sis  "ib'osr  rrnp^so  Ar.  (in  Agg. 
fehlen  die  letzten  zwei  Worte)  „in  unseren 
Strassen  (geschehe  kein  Bruch",  Ps.  145,  14); 
d.  i.  dass  wir  keinen  Sohn  oder  Schüler  haben 
roOgen,  der  seine    Speise    Öffentlich    anbrennen 
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lässt  (bildl.  für:  einen  schlechten  Lebenswandel 
führen,  seiner  Lehre  zuwider  handeln)  dem  Mc- 
nassc  gleich.     Snh.  103%  s.  v^v 

n~|^  eh.  (=:n^p_,  syr.  — ^,  wovon  V»rOio 
pcrforatus  und  Sbst.  XJ^^  perforatio)  1)  boh- 
reu,  durchlöchern.  'Cant.  r.  sv.  -j^wNii:,  lO*" 
mpöb  .  .  .  T"n':;b  die  Perleu  aneinander  reihen, 
bie  durchlöchcru,  s.  T'^n.  R.  hasch.  27''  r^•\■;i^:i 
inb  '.r-T'  uiau  durchlöchert  die  Hörner,  um  sie 
als  Blasinstrumente  zu  benutzen.  —  2)  eut- 
züuden.  Ab.  sar.  28''  uu.  die  Magd  des  Mar 
SamueL  Nn3i32  Nrs'  -3  Nrnpi  welcher  das 
Auge  am  Sabbat  entzündet  war.  Chag.  5*  ob. 
sie  nahm  das  Schürholz  nm^-  ndjn  nrnisi 
Nmp  und  legte  es  auf  ihren  Fuss,  welcher 
hierdurch  gebrannt  wurde.  —  3)  aufsprossen, 
aufschiessen,  eig.  das  Erdreich  durchbrechen. 
Ber.  56''  mit.  n:t  diss  Nrnpi  sr^-n  \m  wir 
sahen  einen  Granatbaum,  der  an  der  Oeffuung 
des  Fasses  aufschoss.  B.  bath.  28''  ribssi  rr,J>i 
n;2N".  n-pT  Ar.  (Agg.  ninpn)  das  Getreide 
sprosste  und  er  ass  es,  es  sprosstc  wiederum 
und  er  ass  es  wieder  u.  s.  w.  Ghull.  110*  imp 
■»sb'^ri  ir!3  es  sprosste  Moos  daran.  —  Af. 
ausbrechen,  graben.  M.  kat.  4''  R.  Asse  er- 
laubte, yi;-n3  nns  ^mipwxb  (Ar.  ■j-'^sma)  den 
Fluss  Burniz  iu  der  Festwoche  zu  graben. 

Nniip  m.  Adj.  Jeni.,  der  Perlen  durch- 
löchert, um  sie  an  einer  Schnur  aufzuziehen. 
Cant.  r.  sv.  -j-.Nii:,  lü"  xmip  snr;  n:lX  ich 
war  geschickt  im  Durclilöchcrn  der  Perlen:  bildl. 

n~|5  «!.  Hitzblatter,  eig.  Entzündung. 
Ncg.  6,  8  mpm  msttn  die  Brandwunde  und 
die  Ilitzblatter.  Das.  8,  5  dass.,  s.  T^.iM.  Sifra 
Ncg.  Anf.  cap.  2  mp  crmp.  aus  mp. 

SnTp  eh.  (syr.  i^^£=r;:;p)  Entzündung. 
AI),  sar.  28''  un.  Nn-,''pi  Nry:T  das  Thräncn  und 
die  Entzündung  des  Auges. 

«»"linnp  od.  NiTinp/.  eh.  (=bh.  nn-p) 
Frost,  Schauer,  Fieber,  s.  TW. 

Snp  '"•  J^ame  eines  unreinen  Vogels;  nach 
Löwis.'  Zool.  d.  TImd.  p.  163  die  mittlere 
Ohreule.  Stw.  viell.  syr.  ^^1  sammeln,  auf- 
lesen. Ber.  57''  das  Erscheinen  aller  Vögel  im 
Traume  verheisst  Glück,  NSi-r^p")  N''ip;2  yin 
Ms.  M.  und  Ar.  (Agg.  N^-p)  ausgenommen  die 
mittlere  Ohrcule  und  die  grosse  Ohreule.  Raschi : 
franz.  y'fh'^  hibou.  Xid.  -2">^  scicp"  N^np 
(»■'-p),  deren  Augen  nach  vorn  gerichtet  sind, 
während  die  anderen  Vögel  seitwärts  sehen:  s. 
auch  TW. 

Oip^llp  j.  Ter.  L  40»'  mit.,  s.  D'ipv"'-. 


"^Ip'  ^"^IIP  '"•  (äy-  "'^r-^i  Vr^)  Nacken. 
Grndw".  np,  s.  Vp-jp.  Exod.  r.  sct.'  51,  143''  vrr 
DiJ^S"  "■'-i3-  bip  ""^^n  a''T:ii<  sie  riefen  Einer 
dem  Andern  zu :  Siehe  nur  den  Nacken  des  Soh- 
nes Amrams!  d.  h.  wie  feist  er  ist,  er  hat  beim 
Tempelbau  viel  unterschlagen;  vgl.  n?"13,  s.  auch 
TW.  j.  Bez.  V,  63*  mit.  Rabbi  '^t  n'^blp  Kar. 
'■n'riN  I"-  "'■'i''^  sah  den  Nacken  des  R.  Meir 
von  hinten.  Das.  ö.  —  Meg.  13*  u.  ö.  ■'bip 
■'■^'Tm,  s.  sbpp. 

Clp  (=:;bh.  Grndw.  np,  s.  nnp)  vorn  sein, 
voransein,  vorgehen,  eig.  an  der  Spitze 
sein;  ähnlich  •;"'^p  von  yp,  syn.  mit  np.  Snh. 
38^  T^ip  wir'  die  Mücke  ging  dir  (in  der 
Schöpfung)  voran,  war  vor  dir,  s.  "äin^.  j.  Meg. 
ni,  74*  un.  Gott  sah  im  Voraus ,  dass  Haman 
sein  Geld  znwiegen  werde,  um  Israel  zu  vernich- 
ten: bw"  irrrb  t:  ba  ';2r:  CTip-"i3  3::r3  -,^s 
a-bpc  r-w-:2  ■i'~ipi  v^"""''-  ~2''2b  ?■:;•'-  ins 
daher  sagte  er:  Es  ist  besser,  dass  das  Silber 
meiner  Kinder  dem  Silber  jenes  Bösewichts  vor- 
angehe; deshalb  liest  man  den  Bibelabschnitt 
von  der  Entrichtung  der  Sekels  vorher;  d.  h. 
den  Abschnitt  Ex.  30,  11 — 16  vor  Eintritt  des 
Monats  Adar.  Chull.  100^"  "ipbci  a-:p  man 
nahm  das  eine  Stück  Fleisch  früher  fort. 

Hif.  etwas  zuvorthun.  j.  Sot.  VIII,  22'' 
uu.  "i-.ri'a  ib  a"~p~  er  gab  ihm  seinen  Lohn  im 
Voraus.  Ber.  17*  man  rühmte  dem  R.  Jocha- 
nan  ben  Sakkai  nach,  mb\3  D^N  "la-'ipn  sbo 
P"w2  "-r:  i:''2Ni  SbiyK  dass  ihm  Niemand  mit 
seinem  Gruss  zuvorkam  (d.  h.  dass  er  jeden 
zuerst  grüsste),  selbst  kein  NichtJude  auf  der 
Strasse.  Aboth  4,  15.  Part.  Hof.  j.  Sot.  Vni, 
22''  mit.  u.  ö.  r!-nP2  -.mN73T  n'^p'7:  i-n  in  der 
Schrift  giebt  es  kein  Früher  und  kein  Später: 
d.h.  oft  werden  Handlungen,  die  später  statt- 
gefunden, früher  berichtet,  vgl.  -ns. 

Pi.  D-p  Jemdm.  zuvorkommen,     j.  Taan. 
I  g.  E.,  W*  selbst  am  Neunten  des  Ab  (Trauer- 
tag wegen  der  Tempelzerstörnng)  darf  man  sich 
eine   Frau  anverloben,  ^ns  i372np'   sba  damit 
I  einem   nicht    ein   Anderer  zuvorkomme,    j.  Bez. 
I  V,  63*  un.  n.  ö.  dass.,  vgl.  2N  I- 

{       D~p  eh.  (syr.  io^=D-p)   voran  sein.    — 
Pa.  t3-p  (syr.  io^i==3':!P)  etwas  früher  thun. 
j  Ber.  8*  Nn-3-':3  ''=b  ^2\3n«T   "«npa   sie   gehen 
des  Morgens  früh  und    des  Abends  spät  in  die 
Synagoge.     Tarn.  27"  "Joe;  l'pr  3''-!p  des  Mor- 
gens früh   reinige   deinen  Leib,   d.  h.  halte  auf 
!  regelmässige  Ausleerung,  vgl.  •^•rr.  —  Af.  dass. 
i  j.  R.  hasch.  II,  öS"  ob.  r:-,i2'rb  iz  ^^  rn  ^laips 
i  man  liess  einen  Gelehrten  vor  ihm  (dem  R.  Simon 
I  ben    Lakisch)    zur    Festsetzung    des    Kalenders 

eintreten;  s.  auch  TW. 
I       DHp  m.  (=bh.)  eig.  was  vorn  ist,   daher 
I  Osten,  der  Ostwind.     Kel.  20.  2  .  .  .  nn'in 
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np-5;i  w'~?-  «eui»  man  dW  Mulde  n»  uiiier 
'Stelle  nieJerIcgtc,  wo  der  0:,twiiid  wehte  und 
»ie  gi'spaltcn  wurde.  (Jit.  31*  '»st;  b-  CTpa 
5'  Jn-  Ar.  (.Vgg.  3"np2)  wenn  der  Ostwind 
am  Tage  mich  dem  Ililttunfeste  weht,  so  muss  mnn 
den  Wein  unten<ucben,ob  er  nicht  sauer  geworden. 

C'v"'  ^T^~^  *"*•  (  =  C''^;5)  was  vorn  ist, 
Osten,  s.  TW. 

DTI^  I  I'rilpos.  vor,  bosor,  sow.  von  der 
Zeit,  als  vom  Kaume.  Pes.  54 •  D*'"!3"i  nraa 
3")  nbvn  «-!330  OTip  ■i«-i33  sieben  Dinge 
wurden  erschaffen,  bevor  die  Welt  erschaffen 
wurde,  nüml.  die  Thora,  die  ßnsse  u.  s.  w. 
tJenes.  r.  sct.  21  g.  E.,  22*  rxns:  p?  tjb  aniptt 
csrt'a  vor  dem  Paradiese  wurde  die  Hölle  er- 
sch.iffen;  nöhil.  letztere  am  Montag,  ersteres 
erst  am  Dienstag  (die  Pflanzen).  Das.  sct.  15, 
15"*  „Gott  pflanzte  einen  (»arten  im  Eden  mp^a" 
(Gen.  2,  »);  irx"»  abir  bo  ir"'"«-i3b  anip  ii3D  pn 
liSJ«"«  DiNS  m"p  xbx  dn  könntest  ilaruntcr 
verstehen:  vor  der  Weltschöpfong,  das  ist  jedoch 
nicht  der  Fall,  sondern:  vor  der  ScIiOiifung 
Adams;  vgl.  auch  y^s.  —  II.  als  Sbst.  anip  «i., 
r-^p  /•  Vorangehendes,  Vorzug  (mögl. 
Weise:  anip  Part.).    U.  mez.  33*  rT'3NT  inT'3N 

0"!ip    ibO  "13"!  nT3«1  1PT3N  T^JT^p  1nT'3N  T'3N 

'31  wenn  ein  ihm  verloren  gegangenes  Gut  und 
das  verlorene  Gut  seines  Vaters  zu  ermitteln 
ist,  so  hat  sein  eignes  Gut  den  Vorzug:  wenn 
sein  Gut  und  das  seines  Lehrers  zu  ermitteln 
ist,  80  bat  sein  Gut  den  Vorzug.  Kidd.  29*  fg. 
Aboth  3,  t»  v:3nb  r-;— ip  "isan  pxt'O  bs 
■'«un  PS— 'b  vci'^-p  ip":3n3  bsi  r^-o^^-pr^  ipissn 
r^S'-ppr  "ip-irn  i'x  bei  Jedem,  dessen  Süuden- 
scli'  •' 'ohrsamkeit  voranging,  wird  sich 
sei!.  .keil    erhalten:    bei     dem    aber, 

de-'M  .  iiukeit  seiner  SUnden>clieu  voran- 
ging, wird  Mch  seine  Gelehrsamkeit  nicht  er- 
halten. Mögl.  Weise  ist  der  Sinn:  Wer  seiner 
SQndenscheu  den  Vorzug  vor  seiner  Gelehrsam- 
keit giebt  u.  s.  Vi.  j.  Ned.  IX,  42"  mit.  -i'y  •»■'n 
PinM  -■'7  "nb  V'^Tp  pxin  die  Erntthrnng 
seines  eignen  Wolinorls  verdient  den  Vorzug 
vor  der  Ernährung  eines  andern  Ortes;  vgl. 
auch  ••:?.  j.  Schabb.  XVI,  15°  mit.  n:ca- 
«"^^b  P':Tip  die  .Mischna  hat  einen  Vorzug  vor 
der  Gemara. 

D^l^  eh.  (syr.  >3^=3y'p)  vor,  vom  Räume 
oder  von  der  Zeit. '  Dan.  7,  7  fg.,  s.  auch  TW. 
—  J.  Snh.  I,  la*  un.  «rrjTpb  P3"ip  "-ie  trat  vor 
uns  hin.  Das.  8«:rtp  r:p^  sie  spuckte  in  unse- 
rer Gegenwart  aus,  s.  ncjc. 

der,  die  Erste,  Vorderste.  Dan.  7,  4.  PI. /. 
Das.  7,  »  MP;"^7P  die  Ersleren,  s.  auch  TW.  — 
j  H.  ha^ch.  II,  .'i«""  ob.  ■\T3  "^tp  'S^PM  sim 
-.   ^py-   -   K.ihana  wurde  vor    R,  Jakob    aulo- 


risirl.  Das.  ö.  j.  Taan.  I  Anf.,  03"  «n'^ttipa 
NP'-'nxz  .  .  .  im  ersten,  im  letzten  Fall.  j. 
Schebu.  III,  .'M'  mit.  j.  Pea  IV  g.  Iv,  15»*  ob. 
»P'^ipb  n:-«3  no  was  ist  für  ein  Unterschied 
zwischen  diesem  und  ilem  vorangegangenen  FolIV 
j.  Ned.  VI,  10*  mit.  s.  ncnp.  —  PI.  »«.  ■'.s::np 
die  Vorvorderen,  s.  "i":n,  «"'jn-  —  Mit  elid. 
i:  x^p,  nx'^s-  «T?-?;;/'».  d.W.  Mit  Wechsel 
des  1  in  i  s.  ■'?:ip. 

n^'Tp  y-  ^-  "•  ''"s  FrUherscin,  Voran- 
gebendes. PI.  (Jenes,  r.  set.  1,  3''  der  Bau- 
meister bedarf  sechs  Materialien  zur  -Vurfühning 
eines  Gebiludes,  Wasser,  Sand  u.  s.  w.  mipn  ^3 
'3"t  P'i'a'n]:  OO  ipix  n^np  ebenso  hat  die  Thora 
sechs  vorangehende  Stoffe,  nüml.  Spr.  8,  22 — 2tj, 
Dip,   Dbl?72   u.  s.  w. 

SrnOip/.  (s>T.  jioIuJ^,  jlaii.^!sj  l)  das 
Früherscin,  der  frühere  Zustand.  Bech. 
31*  r!""P"anpb  b'T  er  ging  in  seinen  früheren 
Stand  zurück;  d.  h.  der  (Jelehrte,  der  ein  Zöllner 
geworden  war,  besserte  sich  wieder.  Das.  Sl**  Nn 
r:"''>:\3T  NP-r.s3  roo  '"ib  rrb  N'"op-'X  ttrb^io 
NP''"i3'3  NP"i'3np3  diese  Sache  war  dem  R.  Sche- 
scheth  des  Abends  schwierig,  er  erklürte  sie 
jedoch  des  Morgens  darauf  (in  der  Frühe)  ans 
einer  Borajtha.  —  2)  das  erste  Mal.  Deut, 
r.  sct.  1  Anf.,  248''  ein  Gleichniss  von  einem 
König,  der  im  Zorne  seine  Frau  aus  dem  Pal.ist 
verwies.  Die  Iloclizeitskameruden  machten  ihm 
Vorwürfe:  Verfülirl  denn  ein  Ehemann  auf  diese 
Weise  mit  seiner  FrauV  Sie  gingen  sodann  znr 
Letzteren  und  sagten  zu  ihr:  psrs-j  pn  ptj'n  13 
'3T  Nin  ■^■'P13"«"«:p  Nin  ^•"PTjnp  ipix  wie  lange 
noch  willst  du  ihn  crzürnenV  Ist  denn  das  blos 
dein  erstes  Mal  oder  dein  zweites  Mal?  Ebenso 
sagte  Mose  zu  Gott:  „We^hall)  entbrennt  dein 
Zorn  über  dein  Volk?"  (Ex.  32,  11)V  Zu  Israel 
nber  sagte  er:  ipin  1"'0"'?3"3  OPX  ''P"3''J<  n? 
'31  Nin  ti3P13*'"':p  Nin  -jirPTinp  wie  lange  noch 
werdet  ihr  Gott  erzürnen':'  Ist  denn  das  etwa 
euer  erstes  Mal  oder  euer  zweites  Mal?  „In 
der  Wüste,  in  der  Ebene  ti.  3.  w.  verfuhrt  ihr 
also"  (Dt.  1,  1).  (Bei  den  spät.  Rabbinen  in 
hbr.  Form:  p•1a^p  die  Ursprünglichkeit, 
bes.  von  Gott,  ferner  abi?n  :^r:f;>  die  Ur- 
sprünglichkeit der  Welt,  z.  B.  die  .\iome,  (igs. 
abirn  cmn  ErsehatYung  der  Welt  durch  Gott.) 

S»")'2T7/«H.  die  Frühzeit.  B.  mez.  30'' 
NP3i3n3i  NPaip3  des  Morgens  früh  und  des 
Abends  spüt.  —  Als  Pnlposition  nJT  pmp:a 
vordem,  zuvor.  Dan.  G,  II.  Est.  6,  11.  — 
Taan.  12*  dass. 

"itlli?»!.  Adj.  (  =  bh.':^i^)  der  Früheste, 
Erste.  Num.  r.  sct.  Kl,  2U6°  -limpn  anx  der 
erste  .Mensch,  Urmensch,  Adam;  gew.  dafür  a~X 
•jicx-in.  Genes,  r.  sct.  22,  23'  u.  ö.  ■<:r;npn  er: 
der  Nachasch  (Schlange)  in  der  Urzeit. 
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Ipip  masc.  (=bh.)  1)  Erhöhung,  hohe 
Stelle,  eig.  Spitze.  Stw.  nn;^  abscbueideu, 
daher  wie  yp^  von  y^Ti-  Jcr.48,  45  i'"]?,^  wahrsch. 
zu  lesen:  nfi.l^^  '^^^^'^-  ^i^P-'»  ^'Sl-  <^'e  Parall. 
Num.  24,  17  ■i|:"i;2''-  —  Genes,  r.  sct.  62  Ende: 
weshalb  werden  "hier  (Gen.  25, 17)  die  Lebensjahre 
Isniacls  aufgezählt?  b^  11^p-|^p^i  Nn\a  ■'T'  hs 
T'Dxb  non  bi)3ab  "13172  weil  er  von  der  Höhe  der 
Wüste  herbeikam,  um  seinem  Vater  (bei  der 
Leichcnbcstattuug)  Liebe  zu  erweisen.  —  2)  der 
erhöhte  Theil  der  Stirn,  Scheitel.  Men. 
37*  im73m  mpu  •  •  ■  «3''^!  npip  nr  ■j-'ry  •j^a  j 
OOTi  p^J^~l  bis  „zwischen  deinen  Augen  (sollen 
die  Tefillin  liegen",  Dt.  6,  8),  das  ist  der  Schei- 
tel; wo  ist  diese  Stelle?  Da,  wo  der  Hirn- 
schädel des  Kindes  weich  ist.  Sifre  Waetchan. 
S  .'iö  steht  dafür  asi  bö  nms;  vgl.  miaip. 
Erub.  gö*"  dass.  —  PI.  Levit.  r.  sct.  9,  ■152'' 
(mit  Ansp.  auf  Ps.  68,  20)  denjenigen,  welche 
in  dieser  Welt  das  Beiwohnen  der  Sklavinnen 
für  erlaubt  halten,  inplijn  -jms  nbin  rihpn 
N3b  n^PJ'b  d^fiüNi  wird  Gott  die  Letzteren  an 
ihre  Schädel  in  der  zukünftigen  Welt  anhängen. 
Das.  sct.  25,  169'^  dass. 

N~pl|^  eil.  (=ip-]p)  1)  Erhöhung.  Bech. 
43''  s'-iri'  N7:bj'3  n-,odt  tifp-if  130  na  Ar. 
(Agg.  Nmpnp)  der  eine  Autor  ist  der  Ansicht, 
dass  er  (ein  Buckel,  in  welchem  kein  Knochen 
ist)  als  eine  blosse  Fleischerhöhuug,  nicht  als 
ein  Buckel  anzusehen  ist.  —  2)  Scheitel,  s. 
TW. 

i^p"np  /•  O'if-  Icctica,  b  abgeworfen,  vgl. 
Nj;-'::pb  und  Np-'-;^??)  Sänfte,  Tragscssel. 
Ca'nt.  i-.  SV.  iilab:; 'tn,  2.3"  jene  Greise,  n'^bl 
'31  -"p^tV  bsn  i^:y::;3  yhi^''  I'iTh  welche  nicht 
in  jeder  Sänfte  getragen  werden  können  u.  s.  w., 
vgl.  mTnin.  Mögl.  Weise  ist  anstatt  bsa 
T\-p^->p  ZU  lesen:  np■'^pba  ein  Wort,  lectica. 
Die  Emendation  das.  nji^'i'p  ist  unnöthig. 

-|in    I    (r^bh.,    arabisch    'j^,  Gnidw.   np) 

schmutzig,  finster  sein.  —  Hif.  n^^p^ri  sich 
verfinstern,  j.  Schabb.  X,  12°  un.  ^■^it>  vn 
m-■'^p73  ■'m  bw  das  Gesicht  Rabbi's  verfinsterte 
sich.  Genes,  r.  sct.  12,  13°  hdiss  inuip  oiyujnn 
tob  T'nyb  niT'np):  arT^DDi  die  Frevler  haben 
in  der  zukünftigen  Welt  eine  gebeugte  Statur 
und  ihr  Gesicht  verfinstert  sich. 

inp  eh.  (=vrg.  nnp)  schmutzig,  schwarz 
sein, 's.  TW. 

Tip  n  (=Ti];,  wie  syr.  ?^l>=j^^,  ebenso 
-,^a=^'^.^,  "iia  =  TTa)  schneiäen,  'stechen, 
durchbohren,  s.  "in;;.  —  Pes.  ll*"  T'-mpn, 
•^^1•^•p  crmp.,  s.  Tj^s ,  ninip.. 

"Tip  masc.   1)  Topf,  bes.  irdenes   Koch- 


geschirr. Stw.  vrg.  nnp,  eig.  das  Gefäss, 
worin  die  Speise  zerhackt,  zerstückelt  wird; 
oder:  worin  die  zerhackte  Speise  (wie  Fleisch 
u.  dgl.)  gelegt  wird.  Dieselbe  Bedeutung  hat 
bh.  Tn2,  "iilNi;,  von  nns  zerstückeln,  vgl.  auch 
-lins.  Vgl.  bes.  Mich.  3',  3:  T'Da  niasD  liaisi 
'n:  „Sie  zerhacken  wie  das,  was  im  Kessel 
liegt."  —  Pes.  41*''  -\ip  iba  im  Topf  Gebrate- 
nes, Geschmortes.  Dafür  auch  rt-\Tp  ibs,  s.  d. 
—  2)  übrtr.  Unterleib,  worin  die  Speise  ver- 
dünnt, verzehrt  und  zu  Mist  wird.  Schabb.  33* 
un.  -11";}  ■'b'^up  die  vom  Unterleib  (infolge  zu- 
rückgehaltenen    Stuhls)     getödtet     werden,     s. 

133,    8333. 

niip,  nT"ip/.  (=-iip:  die  Form  ist  wie 
ii-iia  von  -ina  Mauer,  Zaun,  nbra  von  bra  Raub 
n.'m'.  a.)  l)'Topf,  irdenes  Kochgeschirr. 
Ab.  sar.  67''  N53T'  nn  m-'-jp  sbN  rmn  mos  sb 
Nim  nasb  sbi  die  Thora  verbot  blos  dann  (im 
Geschirr  der  Midjaniter  zu  kochen,  Num.  31,  21 
fg.,  vgl.  auch  bnya),  wenn  in  dem  Topf  am 
selben  Tage  unerlaubte  Speisen  gekocht  worden 
waren,  weil  die  darin  zurückgebliebenen  Reste 
derselben  die  erlaubte  Speise  nicht  verderben. 
»mz  sbn  TJDN  \s  r::  n':v  na  rn-^i-p  ■jtnt 
Nmns  der  andere  Autor  ist  der  Ansicht,  dass 
selbst  ein  Geschirr,  in  welchem  man  am  selben 
Tage  etwas  gekocht  hat,  unzweifelhaft  die  an- 
dere Speise  wenigstens  um  etwas  verdirbt.  Da- 
her sei  auch  jedes  Geschirr  der  NichtJuden, 
gleichviel  ob  es  an  demselben  Tage  oder  einige 
Tage  vorher  benutzt  wurde,  zur  Benutzung  ver- 
boten; vgl.  d:.e.  Das.  75''.  76*  fg.  u.  ö.  Trop. 
Sot.  11%  s.  b'ia  im  Nithpa.  —  PI.  Pes.  30"  fg. 
niT'np,  vgl.  auch  -inp.  —  2)  übrtr.  (=nn;: 
nr.  2):  Unterleib,  uterus.  Schabb.  82*  ■'Sn 
n-npa  ie©t  iv  an^i  üp  an-'T  üj>i  «»■'•'::  jener 
Araber  erhob  sich  und  setzte  sich  (um  Stuhl- 
gang zu  haben),  erhob  sich  wieder  und  setzte 
sich,  bis  er  wie  aus  einem  Topf  Ausleerung  hatte. 
Ferner  übrtr.  Mutterleib.  Pes.  112*  Nb 
■j-i-ian  na  bia^aa  nn^npa  boan  wörtlich:  koche 
nicht  in  einem  Gefäss,  in  welchem  ein  Anderer 
gekocht  hat;  d.  h.  heirathe  keine  Geschiedene, 
vgl.  b'ia  im  Piel.  —  3)  der  Körpertheil 
oberhalb  der  Scham,  woselbst  das  semen 
virile  gleichsam  siedet,  vgl.  S]?  II  und  nv??..  j. 
Snh.  VIII  Auf.,  26*  nn-'man  D-isa^:  ynrn  böa 
•j^inatt  nn'^npn  wenn  der  Samen  inwendig  sie- 
det, so  wird  der  obere  Theil  der  Scham  (vom 
Haarwuchs)  schwarz.  —  4)  Hirnschädel,  der 
!  dem  Topf  ähnlich  isl.  ChuU.  45*''  r,^2  bs  m» 
!  m«D  l'iT':  nTinpau)  was  das  Gehirn  betrifft, 
so  wird  Alles,  was  sich  im  Schädel  befindet,  wie 
I  das  Gehirn  beurtheilt :  d.  h.  davon  ist  das  Mark 
ausgeschlossen,  welches  die  Säule  des  Rückgrats 
bildet.  Das.  m^npn  -'s  by  yn'iv:  ■j-'biB  ■'20  i-iirs 
Gewächse  in  der  Form  von  zwei  Bohnen  liegen 
an  der  Oeffnung  des  Schädels. 


—     iMit 


N-""~.  S'TpcA.  (s)T.  J»^=nnn]3)l)Topf, 
Kochgeschirr.  Lovit.  r.  sct.  19  Anf.  yr'arr' 
nrir.  «-" rp3  er  legte  die  Rabenbrut  in  einen 
neuen  Topf,  vgl.  ^'37.  Ivsth.  r.  sv.  i-rya  ts'!, 
1(»7*  N— rp  rc:  s-rpb  ''i  «-vp  by  nc-a  bc: 
jfTp;  -II  p  v^"*  13  r3  «"TP?  -n  nc'3  b» 
fällt  der  Stein  auf  den  Topf,  wcho  dem  Topf, 
fallt  der  Topf  auf  den  Stein,  wehe  dem  Topf; 
so  oder  so,  wehe  dem  Topf;  d.  h.  so  oft  die 
Völker,  die  dem  „irdenen  Geschirr"  gleichen  (Jes. 
30,  14),  über  Israel,  das  dem  „Stein"  gleicht 
(Gen.  4a,  24).  feindlich  herfallen,  so  erleiden  sie 
Schaden.  Erub.  3»  u.  ö.  Ncnia  -st  H'-r'p  ein 
Topf,  der  zwei  Personen  gemeinschaftlicli  gehört, 
s.  a":n.  —  I'l.  j.  Chag.  II,  77"*  un.  m  iira-- 
;*r"in  r""]'"  s'^  legten  die  weissen  Kleider  in 
neue  Töpfe,  vgl. -ics  I.  —  2)  Unterleib.  Ber. 
62''  ob.  ^icc  imp  'nr"n  i?  sobald  dein  Unter- 
leib siedet  (d.  h.  die  Nothdurft  sich  einstellt), 
habe  Ausleerung,  vgl.  i'es,  id3.  —  j.  Kil.  I, 
27'  un.  n"^ip,  s.  «jj^s'^e. 

^^  m.  Adj.  Tüpfer,  Topfhändler.  Tohar. 
7,  1  'ai  Tri-np   r«   rr:rro  -npn   ein    Töpfer, 
welcher  seine  Töpfe  auf  der  Strasse  liegen  Hess.  ' 
j.  Kidd.  IV  g.  E.,  66°  -isn  i:a  px  an«  Tzb-'  xb  I 
r-:":"!«  ^ni^-ixc  'rca  ■':i:n  nrTi  mp  -,np  b'aai  ' 
TOO'b  der  Vater  lehre  nicht  seinem  Sohn,    ein  j 
Eseltreiber,   Kameltreiber,  Wagenlenker,  Töpfer 
(d.  h.  Topfhändler),  Hirt  oder  Krämer  zu  wer-  ' 
den;    weil    die    Beschäftigung   aller   dieser  eine  1 
räuberische  Beschäftigung  ist.    —   PI.    B.  kam. 
3.  •*    IT'c-     J-   R-   kam.   III,   3''   ob.   y-\-i'pTt  I 
'31  n?  -n«  nr  ^-abmn  Töpfer,  die  hinter  ein-  | 
ander  gingen  u.  s.  w.    Num.  r.  sct.  16  Anf.,  2.31'' 
'-n  ■pm'S  vrji  y-rp  i«xr  toyo  -.-abi  «-n  irro 
nip*^  M3'  ns— t;  '•:  : — \rp  was  bedcute't' o-n 
(Jos.  2,  1,  wie  c-r  gedeutet)?    Sie  stellton  sich 
als  Topfhändlcr  und  riefen  aus:  Hier  sind  Töpfe,  ' 
wer  da  will,  komme  und    kaufe.     Ruth  r.  Anf.,  ' 
37*  dass.,  jedoch  crmp.  —  Genes,  r.  sct.  86  g.  E. 
:-" ^.  s,  T'-p. 

3y^'"1T^  m.  (gr.  xcJffltvTT)?)  Qaadrans  = 
:i  Unzen,  j.  Kidd.  I,  SS**  mit.  riyT^c  to 
rur'^Tp  zwei  Perutas  betragen  einen  Quadrans. 

O^TT  m.  (gr.  xcip&;)  Ceder,  s.  TW.  — 
R.  hasch.  23»  0"i-rp  dass. 

I^-Tlp  "•  Adj.  (gr.  xßpivov,  syr.  Uji,.»^) 
ccdcrn.  Genes,  r.  sct.  31,  29'  t>?»i  «naT 
^■"r—rp-T  eine  Arche  von  Cedcniholzern,  für  hbr. 
•Vfi,  s.  auch  TW.  —  Tanchuma  Beschallacb, 
84*  „(iott  zeigte  ihm  einen  Baum"  (Ex.  15,  25). 
R.  JoMia  ben  Korcha  erklärte  es  durch  ^■<:'»-ip 
Ar.  (»u«  Jelamd.;  Agg.  des  Tanch.  crmp.  Ti'Tp) 
Ccdcrnbanm.  Mochil.  Wajossa  Par.  1  R.  Nathan 
sagte:  ci-x<p  ^7  ni  da.s  war  der  Ccdcrnbaum. 
R.  JosuA  ben  Korcha  hing,  sagte:  "iciT'n  yy  nt 
das  war  die  I^rbccrrosc,  s.  -rcn-n. 

Litt,  !(t«b«br.  m.  Cbkld.  WOrUrbncb.  Iv. 


w'T^  (  =  bh.  Gmdw.  ip  abtrennen)   cig.  ab- 
gesondert,   abgeschieden    sein,    bes.  vom 
Profanen,    Gewöhnlichen,    daher    heilig,    un- 
nahbar sein,  vgl.  öin;5.    Uebrtr.  j.  Schabb.  IV 
'  g.   K.,    7*  Dvn  vby  o-rp  eig.   der  Tag  wurde 
ihm  heilig,   d.   h.    während    er  eine  Arbeit  ver- 
richtete, trat  der  Sabbat  (der  heilige  Tag)  ein. 
Pi.  Önp   (  =  bh.)  c-1'p    1)  heiligen,   sowohl 
Gegenstände  dem  lloiligthnm  weihen,  als 
auch  Personen  (sich  selbst)  heiligen,  dem 
Profanen  entziehen.     Arach.  32'*  ein.Vutor 
ist  der  Ansicht:  nrycb  rrcTp  njiCN-,  n'Si-ip 
«ab  T>r?b  n^i'^p  «bi   die  erste  Heiligung  (als 
Josua    bei    seiner   Eroberung    Palästinas    dieses 
Land  als  geheiligt,   Gott   geweiht  erklärte)   hat 
er  blos  für  jene  Zeit,  nicht  aber  für  alle  künf- 
tigen Zeiten  bestimmt;  d.  h.  mit  der  Zerstörung 
des  Tempels  durch  Nebukadnezar  hörte  jene  Heilig- 
keit Palästinas  auf.  Ein  anderer  Autor  ist  der  An- 
sicht: n-rrb  noTipi  nrrcb  n^i^'p  n;-iONnnonp 
«ab   die  erste   Heiligung   hat  Josua  nicht  blos 
für  seine  Zeit,   sondern   auch   für  ewige  Zeiten 
verkündet.     Mac.  19»  u.  ö.   dass.     Schebn.  15» 
^p•'n■^  ixa'j  lOipTs  irn-arj  no-3  naro  a-'ban  ba 
irainTi  ima?  alle  Tenipclgeräthe,  welche  Mose 
angefertigt  hatte,  heiligte  ihre  Oelsalbung  (Num. 
7,    1);    aber    die  ■  später   angefertigten    Geräthe 
weihte    ihre    Benutzung    zum    Opferdienstc   ein. 
Men.  95^  cipa  inbo  .  .  .  'Cnpa  Ti:n  der  Ofen 
(in  welchem   die   Schanbrote  gebacken  wurden) 
heiligte  sie;  der  Tisch   (auf  welchen   sie  gelegt 
wurden)  heiligte  sie.     Das.   96».    100»  fg.   ■'ba 
p-ipa  mo   die   Opfergefässe   heiligen   sie   (die 
darin  liegenden  Dinge).  —  Ber.  17»  (ein  Wahl- 
spruch des  R.  Melr)  -inai   Nun  ba^  "'c  -iiTaa 
'ai  Ti?i  naON  ba«  '['z^y  onpt  bewahre  deinen 
Mund    vor  jeglichem    Fehlspruch,    reinige    und 
heilige    dich    von    Schuld   und   Sünde    u.   s.   w. 
Jom.  39»   „Heiligt   euch,    so    werdet   ihr   heilig 
sein"  (Lev.  20,  7).   ^^ai])^  :;?>2  iTssr  aipt)  mx 
obva  nby-ib':  inx  i^aip-:  nz'zb-o  na-rt  tin 
Nan  Bbvb  im«  •j-'-anp?:  mit  wenn  der  Mensch 
sich  nur  ein  wenig  heiligt,  so  heiligt  man  ihn  im 
Himmel  viel  (d.h.  man  ist  ihm  zu  weiterer  Heili- 
gung behilflich,  vgl.  y^:);  wenn  er  sich  auf  Erden 
heiligt,  so  heiligt  man  ihn  oben;  wenn  er  sich  in 
dieser  Welt  heiligt ,   so    heiligt    man  ihn  in  der 
zukünftigen  Welt,     ö-ip-jn  ba  i:r-i  --sni  onpi 
■;"aT  n:7Db  naix  in-'b?  -ifirii  min  -«-aTa  1135» 
TJära  njirin  niin  (cit.  vom  Ar.  wahrsch.  ein 
Zusatz  der  Sabboräcr  zu  Git.  7»,  fehlt  in  Agg., 
^'S'-  y?;;)    «lie   drei   Städtenanien    (Jos.  15,  23) 
sind  zu  deuten:   Wer  sich  durch  die  Gesetzlchrc 
„heiligt"  (onp)  und  sie  öfter  „wiederholt"  iTsn 
="iTin),  wird  so  glücklich  sein,  die  Worte  der 
Lehre  zn  enthüllen,  die  im  „Rauch"  gegeben  wurde 
(yr   c/i.  =  hbr.   icr,   femer  =  iP3).   —   2)   die 
Hände    und     Füsse     durch    Waschen    im 
Tempolbecken  heiligen  (Ex. 30,  17  fg.).  Ggs. 
bau:  den  ganzen  Körjicr  baden,  vgl.  bes. ö'i^.  Jom. 
32 
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25''.  31"  fg.,  s.  -irs.  Das.  32»"  lanpOT  baiü  der 
Priester  badete  und  heiligte  sodann  seine  Hände 
und  Füsse.  Das.  22*  ivüirt  nJ^nnnb  T'T'  üJT'p 
tmayb  nbnn?:  ffiip  nas©  vrph  ■^i-i^  i-in  inwb 
wenn  er  seine  Hände  zum  Forträumen  der  Asche 
des  Altars  (ein  Nachtdienst,  vgl.  nijnn)  gehei- 
ligt hat ,  so  braucht  er  sie  am  Morgen  früh 
nicht  mehr  zu  heiligen,  weil  er  sie  bereits  am 
Anfange  des  Dienstes  geheiligt  hat.  Seb.  19" 
fg.  u.  ö.  —  3)  das  heilige  Lustrations- 
wasser zubereiten;  d.  h.  die  Asche  der  rothcn 
Kuh  in  das  Sprengwasser  schütten.  Par.  6,  1 
nnxT  n:£-  by  in  it'  hv  •c:i^-!'pr[  bosi  ttnp7:n 
nb'DD  npicn  bs  bD3  "jD  wenn  Jem.  das  Lustra- 
tionswasser  zubereitet  und  die  Asche  (eig.  was  das 
Wasser  heilig  macht,  vgl.  äiTp)  auf  seine  Hand 
oder  auf  die  Seite  und  hierauf  in  den  Wasserbehäl- 
ter fällt,  so  ist  das  Lustrationswasser  zum  Sprengen 
untauglich;  das  Einschütten  der  Asche  muss  näml. 
unmittelbar  aus  des  Priesters  Hand  erfolgen. 
Das.  Mischna  2,  3  fg.  r^Dina  •^süim  rpiaa  isnpjon 
riDinauj  d"'?3n  Nina  bs  "la  rDia  ■^s  by  C]« 
•jväriripa  wenn  man  die  Asche  in  den  Wasser- 
behälter, in  welchem  ein  kleines  Krüglein  liegt, 
schüttet,  so  ist  das  Wasser,  das  sich  in  letzte- 
rem, obgleich  dies  blos  eine  enge  Oeft'nung  hat, 
befindet,  zum  Sprengen  tauglich.  Das.  7,  1  fg. 
u.  ö.  —  4)  Tüinn  OT'p  den  Neumond  ver- 
künden, den  Tag,  an  welchem  der  ver- 
jüngte Mond  sichtbar  wurde,  als  heilig, 
als  Anfang  des  Monats  festsetzen.  Snh. 
10"  R.  Elasar  ben  Zadok  sagt:  hnid  sb  DN 
ö'^MUjn  imöip  -133115  imN  fanp^^  i^n  wdt2 
wenn  der  Mond  nicht  in  seiner  Zeit  gesehen 
wurde  (d.  h.  nicht  schon  am  30.,  sondern  erst 
am  31.  Tage  des  verwichenen  Monats.  Die 
Zeitdauer  eines  Monats  ist  näml.  29  Tage 
12  '^^/io80  Stunden,  folglich  gehört  der  letzte 
Theil  des  30.  Tages  bereits  dem  neuen  Monat 
an),  so  verkündet  man  ihn  nicht,  da  man  ihn 
bereits  im  Himmel  (in  der  letzten  Hälfte  des 
30.  Tages)  verkündet  hat.  Plemo  sagt:  i3  73Tn 
iniN  i^cnp^a  istqtd  xba  ims  i^oip^j  'j-'N  wenn 
der  Mond  in  der  Zeit  sichtbar  wurde,  so  ver- 
kündet man  ihn  nicht  (d.  h.  die  Verkündigung 
ist  unnülhig,  da  er  zur  Zeit  sichtbar  wurde), 
wenn  er  aber  später  sichtbar  wurde,  so  ver- 
kündet man  ihn.  R.  Elieser  sagt:  12?jT3  I'^d 
DPCnpn  -17JN3U5  im«  i-'UJip?^  •[■'n  i353Ta  Nbia  113 

gleichviel,  ob  der  Mond  zur  Zeit  oder  nicht 
zur  Zeit  sichtbar  wurde,  verkündet  man  ihn  nicht; 
denn  es  heisst:  „Ihr  sollt  heiligen  (als  Jubeljahr 
verkünden)  das  50.  Jahr"  (Lcv.  2.5,  10);  das 
besagt:  Die  Jahre  sollst  du  heiligen,  aber  die 
Monate  sollst  du  nicht  heiligen,  verkünden. 
R.  hasch.  24"  fg.  dass.  Das.  -i731n  i^t  rria  oni 
■:;mp53  onip'o  T-.nN  i^3iy  dj'h  bm  länip-j  d  as 
Oberhaupt  des  Gelehrtencollegiums  (vor  welche  m 
die    Verjüngung    des    Mondes    bezeugt    wurde) 


rief  aus:  Der  Monat  ist  geheiligt!  und  die 
ganze  Gemeinde  rief  ihm  nach:  Geheiligt,  ge- 
heiligt! j.  R.  hasch.  U,  58*  un.  wird  laiip?:  er- 
klärt durch  ü^^^•p^2  bestätigt.  Das.  HI  Anf.,  58"= 
NU51N3  naian  dn  totpüs  als  sie  in  Uscha  das 
Jahr  (d.  h.  den  Monat  Tischri)  eingesetzt  haben. 
Tosef.  II  mit.  dass.  —  5)  üiBN  iDT'p  sich  eine 
Frau  antrauen,  verloben  (=o"in),  oder  auch: 
sie  mittelst  Anderer  sich  antrauen  lassen. 
Kidd.  2"  wird  dieser  Sprachgebrauch  als  ein  rab- 
binischer  erklärt:  unpna  N«by  ibi3N  nb  -\oni; 
was  insofern  richtig  ist,  als  die  eigentliche  Be- 
deutung unseres  Ws.  länp  die  ist:  eine  Frau  in- 
folge der  Trauung  von  allen  anderen  Männern 
absondern,  ebenso  wie  das  geweihte  Gut  dem 
profanen  Gebrauch  entzogen  wird.  —  Kidd.  41' 
imbffian  in  UJipjj  UJ-'Nn  der  Mann  kann  nicht 
blos  in  eigener  Person,  sondern  auch  durch 
einen  Bevollmächtigten  sich  eine  Frau  antrauen, 
vgl.  n-'b\5.  Das.  nujNn  nN  aip-'U}  Dixb  moLX 
'dt  ~DN"iiia  ny  der  Mann  darf  sich  nicht  eher 
eine  Frau  antrauen,  als  bis  er  sie  gesehen  hat ; 
denn  er  könnte  später  etwas  Hässliches  an  ihr 
entdecken,  wodurch  sie  ihm  verhasst  sein  würde; 
aber  die  Schrift  sagt  ja:  „Liebe  deinen  Näch- 
sten wie  dich  selbst"  (Lev.  19,  18).  Das.  50*" 
'3T  r-'inbs  ma«  --b  lanpi  nh  imbab  -iWisn 
wenn  Jem.  zu  seinem  Bevollmächtigten  sagt: 
Gehe  und  traue  für  mich  die  Frau  N.  N.  an. 
Das.  u.  fg.  ni;Bnip73  .  .  .  nmnip?3  sie  ist  ange- 
traut, sie  sind  angetraut.  Git.  33*  u.  ö.  ba 
ffinp?:  'zii  laam  «m'iN  laipun  wer  sich  eine 
Frau  antraut,  traut  sie  im  Sinne  der  Rabbanan 
an,  s.  yj22  Afel.  —  Uebrtr.  Causat.  ver- 
heirathen,  eig.  eine  Frau  von  Jeradm. 
sich  antrauen  lassen  (ähnlich  lijta,  s.  Bd.  III, 
S.  733*),  das  Trauungsgeld  für  sie  em- 
pfangen. Kidd.  41*  N-'nan  ins  dn  \anp7:  nNii 
imbffiDT  13  myj  der  Vater  kann  seine  Toch- 
ter, so  lange  sie  noch  eine  Jungfrau  (von  12 — 
12 '/2  Jahr)  ist,  verheirathen ,  sowohl  er  selbst, 
als  auch  sein  Bevollmächtigter.  Das.  msb  "ilON 
-i72Nn-!  bf^riw  IV  n3up  ntius  Ina  ns  «Jnpb 
nSTi  ■'SN  i3ibD3  der  Vater  darf  seine  Tochter 
nicht  verheirathen,  so  lange  sie  noch  unmündig 
(d.  h.  jünger  als  12  Jahr)  ist,  bis  sie  herange- 
wachsen und  sagt:  Diesen  Mann  will  ich.  Das. 
64*  fg.  N-^nuja  ninujnai  n-rifflnp  ■'na  pn  ^•^B^p 
n3üip  ich  verheirathete  meine  Tochter,  ich  ver- 
heirathete  sie  und  bewirkte  ihre  Ehescheidung 
(d.  h.  empfing  von  ihrem  Manne  den  Scheide- 
brief für  sie;  t)"i3  ist  ebenfalls  Causat.  wie  läTp) 
als  sie  noch  unmündig  war.  . —  6)  Verbote 
bewirken,  eig.  absondern;  insbes.  bei  Be- 
pflanzungen  des  Weingartens  mit  Ge- 
treide, Kräutern  u.  dgl.  Sifre  Teze  §  130 
wird  ffinpn  (Dt.  22,  9)  richtig  erklärt  durch 
nONn:  die  heterogene  Pflanzung  bewirkt  ein  Ver- 
bot; wonach  Onkelos  z.  St.:  3NnDn  unrein,  d.  h. 
verboten  werden  (vgl.  Jes.  65,  5.    Chaggai  2,  12 
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uiiM  I'..-.  4  1,  l<i.  und  bicrzo  meinen  Aufsat/  im 
JfM-burun  ed.  Kobak,  hbr.  Tb.  IV,  S.  1  tlg.: 
L'ober  die  bibl.  und  talm.  .Suflixa  und  rmschrei- 
bangen,  a""'r2l.  Kidd.  56 ""  wird  cnpr  (Dt. 
1.  c.)  gedeutet :  ex  -rpir  was  erst  durch  die  11a- 
lacba:  die  heterogene  l'llanzung  muss  verbrannt 
werden  (Tem.  33 ''  u.  6.).  entstanden  zu  sein 
scheint.  (Maini.  in  s.  Comment.  zu  Kil.  6,  7 
cilirt  das  Trg.  ttak.:  t^irr  fur  ai~n  ungenau 
=  "b'Tr  in  der  Miscbna,  Onk.  hat  vielmehr 
3xrcr;  da'»  jer.  Trg.  hat  allerdings  a-Tjrn 
.'«.—!''■'•  es  mu's  verbrannt  werden.)  —  Kil.  4,  5 
_._.,. j,  "xrc  r's  :~:2C  rT;x  ra-x  r-iiin 
-.— -  r-'p  2'7-:"'x  VVn  .—2")  rrx  n— :-c  CT" 
, — -z  wenn  Jeni.  den  Raum  der  vier  Ellen, 
die  zum  Weingarten  geboren  (Eisn  rntar  s.  d.), 
mit  Getreide  u.  dgl.  bc»äct,  so  sagt  die  Schule 
Schammai's:  er  macht  durch  die  heterogene 
Pflanzung  eine  (die  ihr  am  nächsten  liegende) 
Reihe  der  Weinstöcke  verboten ;  die  Schule 
Hillcrs  sagt:  er  macht  zwei  Reihen  verboten. 
Das.  ä,  .T  nr  -^.r.  c'ptt  ix  a-23  pT*  yrijn 
Z'iti  rrauri  B'ys'x  •c~7'z  wenn  Jem.  Kraut 
im  Weingarten  pflanzt  oder  das  Geptlanztc  stehen 
lÄsst,  so  bewirkt  er,  dass  45  Weinstöcke  ver- 
boten werden.  Das.  7,  2  mio«  rroa^a  idj 
-"cx  lEj  — :s  rix  -«ix  tx":  'i  rs-i'f:  rtrx-' 
c— :*:  "rxi  ein  Weinstock,  der  vertrocknet  ist, 
wird  durch  heterogene  Ptianzung  zum  Genuss 
verboten,  bewirkt  aber  nicht,  dass  jene  verboten 
wird.  R.  Meir  sagt:  Auch  Baumwolle  (die  in 
Weingarten  gepHanzt  ist)  wird  verboten,  bewirkt 
aber  nicht,  dass  die  Weinstöcke  verboten  wer- 
den. Das.  Miscbna  5  R.  Akiba  sagt:  a^x  T"'* 
'3t:  "":'xc  ~z~  'Z~~'z  Niemand  kann  durch  das 
Pflanzen  heterogener  Dinge,  die  ihm  nicht  gehören, 
ein,  Verbot  fur  sie  bewirken.  Das.  Mischna  6  fg. 
Hitbpa.  and  Nithpa.  1)  geheiligt  werden. 
Exod.  r.  sct.  15,  115°  konnte  denn  Mose  alle 
Opfergcrälhe  weihen,  heiligen?  bapa  ^nsrt  riTi 
"rr  "■;:  sx"  .  .  .  c^-r-:  -«Irar!'  z--  bs  -3T  13 
rtiz'  -"z  rrx  rr  c-i-r*:  -c-r,  \yz  x'r'r.—ia: 
CTrrt  rx  S'^npi;'  S'snp  smr  rx-s-  allein 
der  Priester  nahm  in  ein  Gefdss  etwas  Heiliges 
auf,  wodurch  jene«  heilig  wurde.  Wenn  nun  ein 
profanes  Gef&ss  dadurch,  dass  es  mit  Heiligem  ge- 
fallt wird,  selbst  geheiligt  wird,  um  wie  viel 
mehr  können  die  Israeliten,  die  selbst  heilig 
sind,  den  Neumond  als  luilig  verkünden!  Schebn. 
15*  rin:c  '-isa  xVx  rc-jpr*:  rs-Trrt  ^'x  die 
Vorhalle  des  Tempels  konnte  blos  durch  die 
Uebcrreste  der  Mchlopfcr  (welche  die  Priester 
da<telbft  asson)  geheiligt,  eingeweiht  werden: 
d.  h.  die  Heiligung,  Einweihung,  welche  Esra 
und  Nehemia  vornahmen  (Neh.  12,  27  fg.)  er- 
streckte sich  blos  auf  die  .Stadtmauern  und 
den  Tempelranm,  nicht  aber  auf  die  Vorhalle, 
die  erst  in  spaterer  Zeil  entitand.  D.xs.  iC» 
nsvVr*  n:vTir  rtno^n  --3  i'n  ynz  -ra 
rTS-!~r:  x"?    nr'Vy  'Vx   bzz   rriirr:   r'.'.-rrr 


I  x?3i  "^bas  xbo  nr^j  -bira  xb«  "iVx  Vaa 
a'rvii  a'-nxa  zwei  sumptigc  Stellen  waren  auf 
I  dem  (Jelbcrg,  eine  tiefliegende  und  eine  hoch- 
I  liegende;  die  tiefliegende  wurde  mit  allen  die- 
I  sen  Vorrichtungen  (näml.  mit  l'mgang  des  Prie- 
sters mit  den  Urim  und  Tummim,  des  Königs 
u.  s.  w.)  geheiligt';  die  hochliegende  aber  wurde 
blos  durch  die  zurückgekehrten  Exulanten,  ohne 
König  und  ohne  L'rini  und  Tummim  geheiligt. 
Das.  ö.  —  2)  infolge  heterogener  Pflan- 
_  zung  verboten  werden.  Kil.  7,  7  -r^'X'a 
■33  rns3"'C  r;x"i3n  .  .  .  cirnott  rn-rpr-s  nsi3r 
nciprij  i'x  p-.'.!:  bs  i'ras'a  n'3:ri  r!3-',s 
von  welcher  Zeit  ab  wird  das  Getreide  (durch 
PHanzen  im  Weinberge  oder  in  dessen  näch- 
stem Räume,  s.  Piel)  verboten?  Wenn  es  Wur- 
zeln schlügt.  Getreide  aber,  das  schon  hinläng- 
lich trocken  wurde  oder  Weintrauben,  welche 
genügend  reif  wurden,  werden  nicht  verboten. 
—  3)  (von  der  Frau)  angetraut,  verlobt 
werden,  sich  antrauen  lassen.  Kidd.  41* 
r:m'r::3"i  n3  r-z-.-prK  rrcar,  die  Frau  wird  an- 
getraut sowohl  durch  sich  selbst,  als  auch  durch 
ihren  Bevollmächtigten;  d.  h.  wenn  sie  oder  ihr 
Bevollmächtigter  von  einem  Manne  oder  vom  Be- 
vollmächtigten desselben  das  Trauungsgeld  oder 
Geldeswerth  oder  einen  Wechsel  hierüber  em- 
pfing. Das.  44».  46».  48»''  ^^-i^rr;  rrcxb  ■^•iixn 
oipxi  m?3ai  a'"::;  a^-i-'a  -b  rtcr  .  .  .  naa3  'b 
'31  ~b  wenn  Jem.  zu  einer  Fran  sagt :  Du  sollst 
mir  durch  diesen  W'echsel  angetraut  sein  .  .  . 
wenn  eine  Frau  zu  einem  Manne  sagt:  Mache 
mir  Ketten,  Nasenringe  oder  Fingerringe,  so 
will  ich  dir  dafür  angetraut  sein.  Das.  45** 
mb  xbc  rciT  ryi'i  ncipr;  wenn  eine  Un- 
mündige mit  Einwilligung  ihres  Vaters  getraut, 
aber  ohne  dessen  Einwilligung  geehelicht  wurde 
n.  s.  w. 

Ilif.   ö"i;;r!  (=bh.)  etwas   Gott  weihen, 
heiligen.    '  Ärach.  23'"    T'03:    0"npan    wenn 
Jem.    seine    Güter   weiht.      Das.   24»   fg.    u.  ö. 
Ned.  48»  a'"3ab  i'ö'i]:-73  an  "-in  an  'ba  ax 
wenn  diese  Gegenstände  mir  gehören,  so  sollen 
sie  Gott  geheiligt  sein.     Das.   nrxc   n:r"3  b3 
i  nzDi:   nrx    ronpia    »riD    rrz^-~y^   axo   eine 
Schenkung,  die  nicht  derart  ist,  dass,  wenn  der 
Beschenkte  das  ihm  (ieschcnkte  für  das  Heilig- 
thum  bestimmt  hat,  geheiligt  sein  soll,  ist  nicht 
als  eine  Schenkung  anzusehen.     B.  mcz.  6^<''  fg. 
i  •j'bia"'   irx    an'jo   a'bran   icx"r;    «bi    bn 
I  vns-a  i:"'X3  'cb  r^T\  ibo  is'xa  -"Db  nt  o-npnb 
,  wenn  Jem.  etwas  gestohlen  hat,  wovon  der  Eigcn- 
IhUmer  noch  nicht  die  Hoffnung  aufgab,  es  wie- 
der zu  erlangen  (vgl.  iix'),  so  können  beide  es 
j   nicht  dem  Heiligthum  weilten:    der   Dieb  nicht, 
I   weil    CS   nicht   sein    Eigcnthum    ist,   der  Eigcn- 
'  thümer   nicht,    «lil    <-    niiht    In    seinem  Bcsitz- 
thum  ist. 

U*^  c/i.  (-;;-;:)   iieiug  sein.  —   l'a.  c-rp 
32« 
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(syr.  *^=1B7_]5)  1)  heiligen.  Schebu.  16" 
ö'^np  ■'isi'^jj  NiT?  Esra  heiligte,  weihte  die  ein- 
genommenen Orte.  —  Uebrtr.  den  Segen  beim 
Eintritt  eines  heiligen  Tages  (des  Sabbats 
oder  Feiertages)  sprechen,  das  Kiddusch 
sprechen.  Pes.  101*  iffinpb  .  .  .  Nn-'^a  ■'Ujnpb 
Nnc;3  ""na  das  Riddusch  im  Hause  sprechen, 
das  Kiddusch  in  der  Synagoge  sprechen.  Das. 
106''  R.  Samuel  bar  Martha  sagte:  Ich  war 
öfter  bei  Rab  anwesend,  rr^by  Na'^nm  \^^T2^^ 
N-iMn  n-ib  N3"'3m  T'273it  Nnc'^nN  aiptt  Nnci-i 
NlJariN  ö"jp7i  manchmal  war  ihm  das  Brot 
lieber  und  so  sprach  er  das  Kiddusch  beim  Brot, 
manchmal  war  ihm  der  Wein  lieber  und  so 
sprach  er  das  Kiddusch  beim  Wein.  Ferner 
übrtr.  R.  hasch.  25*  smib  rr'iölp  er  verkün- 
dete den  Neumond,  vgl.  iBT^p.  Das.  ö.  — 
2)  NnriN  U)-'ip  er  traute  sich  eine  Frau 
an,  s.  TW.  Kidd.  50*"  in  manchen  Orten 
■'baOM  mm  ■'a-pa  trauen  sie  sich  eine  Frau 
an  und  überschicken  später  die  Trauungsge- 
schenke; vgl.  b30.  Uebrtr.  causat.  das.  59* 
'si  rr'iab  «nns  •'üTtpb  brs  NTon  ■j'^m  Rabin, 
der  Fromme,  ging,  um  für  seinen  Sohn  eine  Frau 
anzutrauen  u.  s.  w.,  s.  Fiel. 

Ithpa.  'öni2nN,  ä'ijv"'N  1)  geheiligt,  ge- 
weiht werden.  Kidd.  54*  Nilinpia  ^M  DbiüiT' 
'si  wurde  denn  Jerusalem  als  geheiligt  erklärt 
u.  s.  w.?  Ned.  31*  npns  crrnaN  anp^Nn  ■jT's 
JT'nMJ  bs  nachdem  Abraham  geheiligt  worden 
war,  wurden  seine  Nachkommen  (die  früher: 
Noachiden,  n3i33,  hiessen),  nach  seinem  Namen 
genannt.  —  2)  sich  antrauen  lassen  (vom 
Weibe).  Keth.  62'=  un.  die  Tochter  des  Bar 
Kalba  Sabua  sagte  zu  R.  Akiba,  der  bei  ihrem 
Vater  als  Hirt  diente:  ^ab  nbTN  "^b  NSffiip-'a  i« 
!T'n-nu;i  N3»;i:3  mb  NiripiN  '[•'n  nb  ibn  an 
würdest  du,  wenn  ich  mich  von  dir  antrauen 
Hesse,  in  das  Studienhaus  gehen '?  Er  antwor- 
tete ihr:  Ja.  Sie  Hess  sich  von  ihm  heimlich 
antrauen  und  schickte  ihn  dorthin,  vgl.  J"'3i:. 

Af.  'ö'''^pN  heiligen,  weihen,  s.  TW. 

^'1"p,  t2/lT|P  m.  N.  a.  1)  das  Heiligen, 
Heiligung,  j.  Schebi.  IV,  35*  un.  i"'ni:)2  bNliü'' 
Diart  -amip  bi'  i-'nirTo  Dii:in  "i'^si  dian  anip  by 
den  Israeliten  ist  die  Heiligung  des  Gottes- 
namens anbefohlen  (d.  h.  selbst  den  Tod  der 
Uebertretung  der  Hauptgesetze  vorzuziehen), 
den  NichtJuden  aber  ist  die  Heiligung  des  Got- 
tesnamens nicht  anbefohlen;  mit  Bez.  auf  Lev. 
22,  32:  „Ich  werde  geheiligt  werden  unter  den 
Söhnen  Israels",  j.  Snh.  III,  21''  mit.  dass.;  vgl. 
Suh.  74''.  Pesik  Beschallach,  87*  "jb  nöNi  DN 
r!3m3  ISN  -nttN  disn  usnip  by  "^ffiDS  in  din 
'st  wenn  Jem.  zu  dir  sagt:  Gieb  dein  Leben 
hin  wegen  Heiligung  des  Gottesnamens!  so  ant- 
worte ihm:  Gern  gebe  ich  es,  aber  nur  dann, 
wenn  man  mir  den  Kopf  sofort  abschlägt,  nicht 
wie  in  jener  Zeit  der  Märtyrer,  vgl.  liis.    j.  Snh. 


VI,  23'^  mit.  Disn  bib-'H):  DU)n  lüirp  sin  bna 
'ai  grösser  ist  die  Heiligung  des  Gottesnamens, 
als  die  Entweihung  des  Gottesnamens;  d.  h.  wo 
die  beiden  zusammentreffen,  wird  erstere  vorge- 
zogen. Als  Beweis  hierfür  dient  2  Sm.  21,  10: 
„Die  Söhne  Sauls,  die  den  Gibeonitern  ausge- 
liefert wurden,  blieben  einige  Monate  hängen", 
während  nach  Dt.  21 ,  23  der  Leichnam  des 
Gehängten  nicht  über  Nacht  hängen  darf.  j. 
Kidd.  IV,  65<=  mit.  dass.  Sot.  lO''  u.  ö.  —  PI. 
j.  Jeb.  II,  3'^  mit.  niönsb  miny  nia-iD  naaos  riMb 
min5»n  112  «-nc  Ninvö  1»  baus  -[n«bb  T'äiT'P 
ffiilp  Nnp3  weshalb  steht  der  Bibelabschnitt  der 
„Inceste"  nahe  dem  Abschnitt  der  „Heiligkeit" 
(näml.  Lev.  cap.  18  und  19)?  Um  dich  zu  be- 
lehren, dass  wer  sich  des  Incestes  enthält,  „hei- 
lig" genannt  wird. —  2)  Kiddusch,  d.  h.  der 
Segenspruch  beim  Eintritt  eines  heili- 
gen Tages,  Sabbats  oder  Feiertages, 
dessen  Anfang  lautet:  T'mi:7:a  "ijianp  er  heiligte 
uns  durch  seine  Gebote"  und  dessen  Schluss 
lautet:  naan  isipa  der  den  Sabbat  heiligt  und 
am  Feiertage:  D''37JTm  bsnUJ''  Wi'piz  „der  Israel 
und  die  Feste  heiligt".  Pes.  100*''.  101*  DnlN 
■j-n  -i-jn  3-1  -153S  nojan  n-iaa  larpffi  m«  "isa 
^T  C)t<  -i)2a  bsi?3U5i  iNi:i  rsn^p  iti  nNif  Nb 
INS"'  Nb  laiTp  diejenigen,  welche  das  Kiddusch 
in  der  Synagoge  sprechen,  sagt  Rab,  sind  von 
der  Benediction  beim  Weintrinken  nicht  befreit 
(d.  h.  wenn  sie  zu  Hause  Wein  trinken,  so 
müssen  sie  den  Segenspruch  is;n  ^is  Nma  noch 
einmal  sprechen);  vom  Kiddusch  aber  sind  sie 
befreit.  Samuel  sagt:  Auch  vom  Kiddusch  sind  sie 
nicht  befreit  (d.  h.  sie  müssen  es  noch  einmal 
zu  Hause  sprechen).  Das.  mp7:a  NbN  Vi'il^'p  l^N 
mU'O  das  Kiddusch  darf  blos  da  gesprochen 
werden,  wo  die  Mahlzeit  abgehalten  wird.  Das. 
102''  fg.  105''  wenn  Jem.  blos  einen  Becher 
Wein  hat,  •aiT'ptJ  ■'Ss?:  üvfi  anip  rby  naiN 
DTi  liaab  Dlip  DT"!!  so  spricht  er  dabei  das 
Kiddusch  des  Tages  (d.  h.  Abends  beim  Ein- 
tritt des  heiligen  Tages,  obgleich  er  während 
der  Mahlzeit  keinen  Wein  zu  trinken  haben 
wird);  denn  das  Heiligen  des  Tages  ist  dem 
Ehren  des  Tages  vorzuziehen.  Meg.  27''  R. 
Sakkai  sagte:  Meine  Grossmutter  nss  maM 
Drn  anp  "«b  riN-iam  naNnauJ  verkaufte  ihre 
Kopfbedeckung  und  brachte  mir  dafür  Wein 
zum  Kiddusch  des  Tages.  PI.  s.  ücnp.  — 
3)  das  Heiligen,  Waschen  der  Hände'und 
Füsse  der  Priester  aus  dem  Tempel- 
becken, Kiddusch.  Seb.  19''  miEH  is'^a 
ITT  rT'ia^n  ib:»-i  las  by  ni2?:ir:  it  n^57a  usTiip 
lanpMi  rT'bNaüJn  ib:n  la:»  bs  nibNauJn  jauf 
welche  Weise  wurde  das  Gebot  der  Waschung 
vollzogen?  Der  Priester  legte  seine  rechte  Hand 
auf  seinen  rechten  Fuss  und  seine  linke  Hand 
auf  seinen  linken  Fuss  und  vollzog  die  Waschung. 
Das.  liia  lanip  .  .  .  iiiun"!  iöitp  die  erste 
Waschung  (vor  dem  Baden),  die  zweite  Waschung 
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(nach  dorn  Uadoii).    Das.  20»  fg.  o.    Chull.  IOC", 
».  p-E.  —  IM.  Jörn.  3C)*  durch  n-cri  pVj-a:;  csn 
BTa  '^2  CTp::')  b"nj  ^na  Vs"»!:  T^'""  fünfmali- 
ges   Baden   und   zehn   Waschungen    badete   der 
Hohepriester  und  wusch   sich   am  Versöbnungs- 
tage.     Das.  Sl**"  fg.   —   4)  die  Zubereitung 
des   Lustrationswassers,   insbe.s.   das  Hin- 
einschütten  der   Asche   von    der    rothen 
Kuh.      Heoh.   2'J*   C"t~i   nsTn   da-s    Sprengen 
und  das  Zubereiten  des  Lustrotionswassers.  Kidd. 
68'  dass.     L'ebrtr.  Par.  6,  1  t-p  bs  oinpri  bcJ 
'^1  wenn  beim  Anstellen  des  Lustrationswassers 
die   Asche   auf  seine   Hand   riillt,   s.  d.  Verb,  i 
Das.    Mischna  2    B"^n  -30  V?   ris    0"np    ht! 
wenn  die  Asche  auf  dem  Wasser  schwimmt.  —   [ 
PI.   das.  7,  1    TC"^-?-  rtc^r    fünf  Anstellungen,  > 
d.  h.  Jcra.  schüttete   fünf  Theile  Asche    in  fünf 
Wasserbehältnisse.     Das.  o.  —  5)  die  heilige  | 
Virkilndigung  des    Neumondes  oder  des 
Jobeijahres,     die    vom    Gelehrtencolle-  ' 
gium   ausgeht.      Tosef.   Snh.   II   •zinn  on'p 
mores  n:r  r-a-yi  die  Verkündigung  des  Neu- 
mondes  und   die   Einsetzung   eines  Schaltjahres 
erfolgt  von  drei  Gelehrten.     Snh.  lO*"  dass.  (in 
der  Mischna  jedoch  oTirj  r^n'?).     j.  R.  hasch. 

II,  58*  un.  bnjn  t:  i'"?Tr"3  airn  oiTpb  bei 
Verkündigung  des  Neumondes  beginnt  man  die 
Abstimmung  von  dem  grössten  fielehrten,  vgl. 
TS.  j.  Snh.  I,  18"  ob.  r-nc  c^^n  ciT'p  ^'N 
n~C7C  zur  Verkündigung  des  Neumondes 
luQssen  wenigstens  zehn  (ielehrte  anwesend  sein. 
R.  bath.  121»  i't  p'3  s";-  i-r— s  'n  "isiTa 
T"!  r'a  o'ip  r;r— s  r'rx-a  -sc  ^-ni  „die 
Feste  Gotte-  bedürfen  der  Verkündigung  des 
Gelehrtencolloginms'  (Lev.  23,  4),  der  Sabbat 
hing.  (eig.  des  Anfangs,  vgl.  r'C^'ia)  bedarf 
nicht  der  Verkündigung  des  Gelehrtcncoilegiums; 
d.  h.  durch  die  Verkündigung  des  Neumondes 
werden  die  Feste  bestimmt  (am  1.,  10.,  15 
D.  s.  w.);  dahiug.  verkündet  man  nicht  den  Sonn- 
tag als  den  ersten  Tag  der  Woche,  um  den 
siebenten  Tag  ols  Sabbat  zu  feiern,   j.  H.  hasch. 

III,  SS"*  nn.  \n  r^a  srrp  die  Verkündigung  des 
Jobeijahres    durch    dos   Gelehrtencollegium. 

6)  das  Antrauen  eines  Weibes,  Trauung. 
Mechil.  Mischpat.  Par.  3  (mit  Bez.  auf  Ex.  21,  7) 
'21  tJTrp  -r«  7:"r'p  eine  Trauung  nach  der 
andern  u.  s.  w.,  vgl.  r-n*;«.  j.  Kidd.  II,  02'  ob. 
'31  tr.x  CT-pa  ^V'rr:  Vrn  sie  werden  sUmmt- 
lich  behufs  einer  Trauung  vereinigt;  d.  h.  wenn 
Jem.  einer  Frau  drei  Früchte  giebt  und  sagt : 
Dn  sollst  mir  angetraut  sein  1:31  V3i  ira  mit 
die^«r  und  dieser  und  dieser  Frucht,  deren  jede 
weniger  als  eine  Peruta  werth  ist  (der  Gegen- 
stand der  Trauung  muss  nttml.  wenigstens  eine 
Pcrula  wcrth  sein),  so  werden  sie  durch  das 
Waw  i'Ta')  insofern  verbunden,  dass,  wenn  alle 
drei  FrOchte  zusammen  den  Werth  einer  Peruta 
haben,  die  Trauung  giltig  Ist.  —  Gew.  jedoch 
PI.  1-=—:.  i'--~"P   (=1^""*!)  Trauung,   Ggs. 


^'s-^is::  Ileirath,  lleimfuhrung  in  des  Mannes 
Haus,  Fhelichung.  Jeb.  10"'  fg.  K.  Akiba  ist 
der  Ansicht:  i'iNb  'a-^na  •j'ccir  y:s^-rp  y»  die 
Trauung  ist,  wenn  die  Eheleute  wegen  solcher 
Verbote  (worauf  Geisselung  erfolgt)  straffällig  sind, 
ungiltig.  j.  Kidd.  III,  64*  un.  u.  ö.  i'nc  'j'<:"3 
'31  rria^a  TCCir' i-aiTp  woher  ist  erwiesen, 
dass  eine  Trauung  bei  einer  zur  Leviratsehe 
Vcrptlichteten,  Jebama,  (wenn  ein  anderer  als 
der  Levir  sie  sich  antraut)  ungiltig  ist?  s.  ~^in. 
Kidd.  60 ''  pro  -naiTp  .  .  .  ■'Nni  'Ci-rp  eine 
Trauung,  deren  Oiltigkeit  bestimmt,  eine  Trauung, 
deren  Oiltigkeit  zweifelhaft  ist.  Das.  65"  fg. 
u.  ü.  —  l'ebrtr.  Num.  r.  sct.  12,  215''  ■jb'^l' 
n^bns  a-'CTpp  nb  nori  ira  r«  OTp;D  ein 
(rleichniss  von  einem  König,  der  seine  Tochter 
verheirathete  und  ihr  eine  grosse  Trauungs- 
feierlichkeit veranstaltete.  —  Davon  rührt 
der  Name  des  Talmudtractats  her:  •(•^'np,  Kid- 
dusch in,  der  zumeist  über  Trauungen,  Ver- 
lobungen handelt. 

Sbl*1"p  eh.  (='6inp)  das  Heiligen,  Hei- 
ligkeit, s.  TW.  —  Uebrtr.  derSegenspruch 
Kiddnsch  beim  Eintritte  eines  heiligen 
Tages.  Fes.  101'  «am  «aivp  das  Kid- 
dusch, das  hier  gesprochen  wird.  Das.  106* 
Nin  «■'b'';a  saivp  np"?  das  llauptkiddusch 
geschieht  Abends.  Das.  na*:  NCiT"p  das  grosse 
Kiddusch.  Mcg.  27''  nn.  R.  Huna  sagte:  »b 
-b  ■'Nrxi  •'N:""'3n5  rrrtz'Siz^  NCiTp  ■'b  mn 
NOITP  ich  hatte  keinen  Wein  zum  Kiddusch, 
da  verpfändete  ich  meinen  Gürtel  und  erhielt 
Wein  znm  Kiddusch.  —  Fenier  übrtr.  Jörn. 
32*  fg.  N-.ra  NCTrp  die  letzte  Waschung 
nach  dem  Baden.  —  Ferner  übrtr.  j.  B.  kam. 
IX  g.  E.,  7*  mit.  T-.aT  NCivp  pt<  die  Trauung 
meiner  Tochter. 

trip.  ty'Tip  »I.  (=bh.)  Heiliges,  Heilig- 
keit. PI.  D"'änT5  und  o^ini;.  Jörn.  12''  ybyTi 
1'<T'-n^  Titn  öTipa  man  lilssf  steigen  in  Heilig- 
keit, erniedrigt  aber  nicht.  Wenn  daher  ein 
gewöhnlicher  Priester  den  Hohenpriester  auf 
einige  Zeit  vertreten  hat,  und  letzterer  zu  sei- 
nem frühern  Amte  zurückkehrt,  so  kann  erstcrer 
nicht  mehr  als  ein  gewöhnlicher  Priester  fungi- 
ren.  Aehnlich  Ber.  28*  hinsichtl.  des  Nasiats. 
j.  Schabb.  XVI,  15"  mit.  u.  ö.  'Sipn  'ara  die 
heiligen  Schriften,  Uagiographen,  s.  ara.  Pesik. 
r.  sct.  39,  67°  pns-'^a  . .  .  nbioc  cn-.aM's  T3? 
OTip  ibia  aps'  ba«  .  .  .  rbtac  von  Abraham 
entstand  Verwerfliches  (Ismael  und  die  Söhne 
der  Ketura),  von  Jizchak  entstand  Verwerfliches 
(Esau);  .Takob  hing,  war  ganz  heilig.  Bez.  5*" 
n?  «b«  Q—iyn  r«  a-'bap*;  in-  «ba  "i:-prn 
yin^z  nbr2i  r!r:':n  p  cnr  rxa  axi  nnryn 
ttnp  nrrabi  cip  C'-n  ip'^n  man  verordnete, 
da.ss  man  die  Zeugen  (welche  das  Sichtbarwer- 
den des  Neumondes  am  ersten  Tage  des  Tischn 
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bezeugen  sollten)  blos  bis  zur  Mincba  (Vesper) 
annehmen  sollte;  wenn  aber  die  Zeugen  nach  der 
Minchazeit  kamen,  so  beobachtete  man  den 
heutigen  Tag  (an  welchem  das  Zengenverhör 
stattgefunden)  als  heilig  und  den  morgenden 
Tag  ebenfalls  als  heilig;  d.  h.  feierte  man  zwei 
Nenjahrstage.  Pes.  \0i^  ig.  ';"'3  r''iaMr;  ^na 
binb  C-p  gelobt  sei  er,  der  da  unterscheidet 
zwischen  Heiligem  und  Profanem,  d.  h.  zwischen 
Sabbat  und  Wochentag:  die  Formel  des  Segen- 
spruches (Habdala,  s.  r!V~3n)  beim  Ausgang  des 
Sabbats.  Wenn  hing,  am  Sabbatabend  ein 
Feiertag  beginnt,  so  lautet  diese  Formel:  ';^3 
"Olpb  0~p  zwischen  Heiligem  und  Heiligem.  B. 
mez.  lOQ*"  D''aip  rciina  die  Schlachtung  der 
Opfer:  früherer  Xame  des  Talmudtractats,  der 
jetzt:  D^nar,  Sebachim  heisst,  s.  nar.  Tem.  31^ 
fg.  r-'ar!  p-a  •'VS-;p  .  .  .  naT52  ■'aip  Heiligthü- 
mer,  die  für  den  Altar  bestimmt  sind  (d.  h.  Opfer) ; 
Heiligthümer,  die  für  den  Tempelschatz  bestimmt 
sind,  z.  B.  Opfer,  die  Leibesfehler  wegen  nicht 
dargebracht  werden  dürfen  u.  dgl.  —  anp 
a''".2-p,  aionp  '^a-p  allerheiligst,  hoch- 
heilig. Seb.  5,  1  fg.  (47^  fg.)  B-onp  ^■c:-,^ 
hochheilige,  d.  h.  Brandopfer,  Sündenopfer  n.  dgl., 
Ggs.  D^bp  a'^anp  minder  heilige  Opfer,  z.  B. 
Friedensopfer  u.  dgl.  Das.  55^  ■'•w-p  nbi"  na 
□•^a-p  ^•ät-  -,1a::  ■'aVa  ■'nar  :is  a^anp  so  wie 
das  Brandopfer  hochheilig  ist,  ebenso  sind  die 
Friedensopfer  der  Gemeinde  hochheilig.  —  j. 
Ber.  IV,  8°  ob.  ■j-naM  irr-jba  D''"w-pr;  anp  nia 
ibrTnVa  c■"^^^p^;  -cnp  r^a  -."la  das  AUerheiligste 
auf  der  Erde  (im  Tempel  zu  Jerusalem)  steht 
gerade  gegenüber  dem  Allerheiligsten  im  Him- 
mel. Cant.  r.  sv.  5i;?32,  22^  dass.  j.  Chag. 
II,  77''  un.  u.  ö.  —  Uebrtr.  j.  Meg.  III,  74» 
mit.  D^anpr!  onp  aj"'N  cinD  i?ja  wS-.p:  n::b 
r73''  ba  ya::72  msa  a-'ar;  Nba  weshalb  führte 
er  den  Namen:  Xachum,  der  Hochheilige? 
Weil  er  in  seinem  ganzen  Leben  keine  Münze 
betrachtete,  j.  Ab.  sar.  IE,  42°  ob.  und  43* 
nn.  dass.  (Ebenso  1  Chr.  23,  13:  „Aharon 
wurde  abgesondert,  D'aip  \2";p,  als  hochheilig".) 
Vgl.  j.  Git.  VI  g.  E.,  48"  D-cnp  -cnp  ^3-  =-3 
'SV  '-1  bis  mib  i:-m  i^a  "p  ■[■'bin  'bin  i'ab 
so  wie  es  einen  Unterschied  giebt  zwischen  dem 
Allerheiligsten  und  dem  Allerprofansten,  ebenso 
unterscheidet  sich  unsere  (niedrige)  Generation 
von  der  Generation  des  R.  Jose.  Mögl.  Weise 
jedoch  bedeutet  urspr.  ca-pn  u;-7p  O'n:  der 
Heilige,  Sohn  der  Heiligen.  Sodann  wäre  der 
obenerwähnte  Bin3  identisch  mit  -la  Dn:^3  '~. 
a'C-np  bo  ■i:a  .  .  .  -NT^ia  (Pes.  104^)  R.  Me- 
nachem  bar  Simai,  der  Sohn  der  Heiligen;  für 
welchen  Titel  ebenfalls  als  Grund  angegeben 
wird:   Er  hätte  niemals  eine  Münze  betrachtet. 

a'-ip,  S*'^Tp  chald.  (sjT.  ^-=1,  U:ai= 
ä'iip)  Heiligkeit,  s.  TW.  —   j.'  Mac.  II,  Sl"* 
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ib  nsar^i  naian  rjay  inb  "inx  man  fragte 
den  Heiligen,  gelobt  sei  er  (d.  h.  Gott  =  dem 
hbr.  Adj.  Ni-  "^na  anpr;;  das  Abstract.  steht 
oft  für  das  Concret.):  Was  soll  die  Strafe  des 
Sünders  sein?  Er  antwortete  ihnen:  Er  thue 
Busse,  sodann  wird  ihm  verziehen  sein.  Ber.  7*. 
Snh.  95^  un.  Keth.  77''  dass.  —  Ab.  sar.  39» 
N3i;  anp  eig.  Heiligfisch,  s.  •ji:,  n:^:. 

nti'np/.  (oft^äi'^p)  1;  Heiligkeit,  Hei- 
ligung. Ber.  20*  nainps  ■',n'"'as5 'na":  nn-'Nap 
Can  ranps  ';aa;  il'-O^a  sb  •j:»  aar:  die  Vor- 
vorderen gaben  ihr  Leben  preis  wegen  Heiligung 
des  Gottesnamens  (vgl.  ä'^p  nr.  1);  wir  aber  geben 
unser  Leben  nicht  preis  wegen  der  Heiligung 
des  Gottesnamens.  Deshalb  wurde  das  Gebet 
der  Alten  sofort  erhört,  unser  Gebet  aber  nicht. 
Pes.  52''  Chananja,  Mischael  und  Asarja,  no'ia 
asn  ';aaab  aan  nanp  b?  i^i:?  welche  ihr 
Leben  preisgaben  in  dem  Feuerofen  wegen  der 
Heiligung  des  Gottesnamens.  R.  hasch.  32*  -no 
bbiai  Dan  ranpi  mmasi  ma«  i«in  mana 
ypin  cTn  ranp  ypin  is^si  in^y  nvab?: 
nsnim  miay  nwisn  ypin  m-iaia  v^p^:^^\  msi-oT 
a'Sna  raiai  die  Ordnung  der  Benedictionen  im 
Musafgebete  des  Neujahres  ist  folgende :  Man 
spricht  „die  Väter",  „die  Kraft"  und  „die  Heilig- 
keit Gottes"  (d.  h.  die  ersten  drei  Benedictio- 
nen des  Achtzehngebetes)  und  verbindet  hiermit 
die  Benediction  des  „Himmelreiches"  (s.  maba); 
bläst  aber  nicht;  sodann  spricht  man  die  Bene- 
diction der  „Heiligkeit  des  Tages"  (d.h.  den  Inhalt 
des  betreffenden  Festes)  und  bläst,  ferner  „das 
Gedenken  Gottes"  und  bläst,  dann  die  des  „Po- 
saunenschalles" und  bläst.  Hierauf  spricht  man 
(die  drei  letzten  Benedictionen)  „Tempeldienst", 
„Danksagung"  und  „Priestersegen";  so  nach  An- 
sicht des  R.  Jochanan  ben  Xuri.  Nach  Ansicht 
des  R.  Akiba  hing,  rampi  m-nasi  riax  ikin 
'a"i  :;7'^^^  avn  ranp  c?  rraba  bbiai  aan 
man  spricht  „die  Väter",  „die  Kraft"  und  die 
„Heiligkeit  Gottes"  und  verbindet  „das  Himmel- 
reich" mit  der  „Heiligkeit  des  Tages"  und  bläst 
u.  s.  w.,  vgl.  auch  linsT.  Bez.  15  *"  Gott  sagte 
zu  Israel:  -,;'::sm  cTn  ranp  T:;^p^  'by  iib  'Sa 
ma  ':si  ia  meine  Kinder,  nehmet  euch  ge- 
liehen, auf  mich  verweisend  und  begehet  fest- 
lich den  heiligen  Tag  (mögl.  Weise  von  nr.  2: 
nehmet  euch  Wein  zum  Sprechen  des  Kid- 
dusch geliehen);  traut  auf  mich  und  ich  werde 
bezahlen.  Kidd.  55''  u.  ö.  qi;n  ranp  die  an 
einer  Person  oder  an  einem  Wesen  haftende 
Heiligkeit,  was  selbst  heilig  ist,  z.  B.  Opfer, 
Erstgeborene  u.  dgl.  a'^T  ramp  etwas,  dessen 
Heiligkeit  blos  im  Werthe  besteht,  das  man  auslösen 
kann,  vgl.  ä'jp.  j.  Schebi.  VII  Auf.,  37''  nanp 
n-'yaa  die  Heiligkeit  des  Sabbatjahres.  Ber. 
33''  aiu  a".'  ranp  .  .  .  raa  r-:i'i-,';>  die  Heilig- 
keit des  Sabbats,  die  Heiligkeit  des  Feiertages. 
—  2)  übrtr.  (=:ä?T>p  s.  d.)  das  Kiddnsch,  der 
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M^'iiispnich.  l'ts.  U»5*  f^.  BT  '•;■>?■!  rac  'b'b 
3'rn  V?  rrc*:-!::  ^na  c  213  an  den  Sabbut- 
AbenJeii  und  den  Fciertagabendi'u  spricht  man 
das  Kiddusch  bei  eiucin  Uecher  ^Ycin.  —  PI. 
das.  106»  fg.  Bcr.  33»  ribTam  ri'in;?  dio 
Segenspruche  des  Kiddusrh  und  der  Ilabdalo, 
s.  r3:s.  Arach.  '3'2^.  j.  Jeb.  II,  3**  ob.  u.  ü.,  s. 
I'iel,  v(?l.  auch  •","r'x,  nrin  u.  0.  j.  Bcr.  IX, 
13*  ob.  z^~-  Z'r:-:i<  (Jos.  2»,  lt>)  bedeutet: 
PTOvrp  ■«;'::  bra  •Z^-.'p  heilig  nach  allen  Arten 
der  Heiligkeit.  Levit.  r.  sct.  24  g.  K.,  s.  -PS. 
Kel.  1 ,  G  rcTip":  ';n-t:'<  y-w  ^n  rvcj-.ip  niDr 
'31  p-ot-Nn  bsa  es  giebt  zehn  Heiligkeiten 
(d.  h.  Ortschaften,  deren  je  eine  heiliger  ist 
aU  die  andere),  TalOstina  ist  heiliger  als  alle 
iJlnder  u.  s.  w.  j.  Schek.  III  .Vnf.,  l?**  dass.  j. 
Ned.  VI,  40'  mit.  Rabbi  (Jehuda  Nasi)  schickte 
drei  Sendschreiben  an  Chananja,  das  Exilober- 
baopt  (vgl.  psün)  rfztn  ponpb  ans  ^<^^a  in 
einem  derselben  schrieb  er:  An  Seine  Heilig- 
keit Chananja.  j.Snh.  l,  19'ob. dass.  DieserTitcl: 
Seine  Heiligkeit  scheint  filr  die  Obcrh;iu]tter 
der  Gemeinden  zu  Jener  Zeit  üblich  gewesen  zu 
sein,  weshalb  anch  der  gedachte  U.  Jehuda  Nasi: 
ovrpn  'l'a"  unser  heiliger  Lehrer  oder  Fürst 
genannt  worden  sein  mochte  (der  in  Schabb.  118''. 
j.  .\b.  sar.  III  Anf.  42"  ob.  u.  ö.  gegebene  Grund 
für  dieses  Kpitheton:  Er  hätte  nie  sein  Glied 
betrachtet,  ist  wohl  blos  agadisch).  Keth.  103'' 
rTOVip  nb::a  ••a"'  vz-s  ct;  ir'x  an  jenem  Tag, 
als  Rabbi  starb,  hörte  die  Heiligkeit  auf,  dürfte 
ebenso  za  erklaren  sein:  Der  Titel:  Seine  Hei- 
ligkeit. Nach  Tosaf.  z.  St.  jedoch,  vgl.  anch 
npni,  wäre  der  Sinn:  die  pricsterlichc  Heilig- 
keit hörte  auf;  d.  h.  dass  auch  die  Priester  sich 
mit  der  Leichenbestattung  Rabbis  befassen 
durften. 

KlJ'n^  cfi.  (syr.  }ls^^  =  r.-3'T^)  Heilig- 
keit. Sot.  49»  N-.TCT  NCnp  cig.  die  Heilig- 
keil (d.  b.  das  Rot'itiren  der  Uibclstellcn,  welche 
die  Gottesheiligkeit  enthalten)  am  Schlüsse  des 
Morgengebetes,  s.  TW.  Meg.  27''  psran  P'a 
'31  rppcnp  K7'a?n  die  Synagoge,  deren  Hei- 
ligkeit bleibt. 

wTP  m.  Adj.  (=bh.)  heilig,  der  Heilige. 
Jeb.  20»  xiirp  «-^p;  c-^an  -•'■■21  s^p-::!  ba 
wer  die  Gebote  der  Gelehrten  beobachtet,  wird 
heilig  genannt.  Das.  105''  u.  ö.  onp  E?  dio 
heilige  Gemeinde,  d.  h.  die  Schüler  im  Studien- 
hause,  s.7cc.  j.  Meg.  HI,  74* mit.  u.  ö.  c-^-^pn  i:''a"i 
un-or  heiliger  I/;brcr,  d.  h.  R.ibbi,  s.  rtinp. 
Der.  6*  fg.  a.  0.  «in  -ji-a  c-npn  (sehr  oh 
Abbrcv.  ni^n,  auch  rfbn)  der  Heilige,  gelobt 
»ei  er,  d.  h.  Gott.  —  Fem.  j.  Maas,  scheni  II 
Ende,  5.3*  0.  ö.  n^-r;?  my  die  heilige  Gemeinde, 

B^*^.  KJf^'Mi?  chald.  (»yr.  -a*^!,  \1*^  = 
r'-tp)  heilig,  der  Heilige.    .Meg'.  27''  ob.  R. 


Meir  ist  der  Ansicht,  dass  man  Gegenstande 
einer  grossen  Stadt  an  eine  kleine  Stadt  ver- 
kaufen darf,  NtJ-'Tp  ••732  KPon  Ncnp  »-'p-'Siz 
denn  dic'-e  Gegenstande  waren  früher  heilig 
und  bleiben  auch  jetzt  heilig.  Der.  O"*  Nbnp 
NO'"ip  dio  heilige  Versammlung,  d.  h.  der  Ge- 
lehrtenbund. —  IT.  Dan.  4,  5.  G  fg.  'I"'''^"2  •^'•' 
Heiligen,  (rott,  Engel,  l'es.  1 13'' ""i-i^  ^:ai  die 
heiligen  Gelehrten.  —  Fem.  Snh.  109 ''  un. 
inr:  Nrä-'np.  «ncra  nbian  n:?-;"'  ich  weiss, 
dass  diese  gan/c  Gemeinde  heilig  ist.  (Im  Ri- 
tuale bedeutet  C"''!];:  das  Kaddisch,  das  nach 
beendetem  Morgen-  und  Abendgebet  gesprochen 
wird  und  dessen  .\nfang  lautet:  cnpP"'T  biirri 
«an  n-'na  „erhaben  und  geheiligt  sei  sein 
grosser  Name"  [vgl.  Ez.  38,  23J.  Das  Kaddisch 
soll,  nach  Abndrahim,  zunächst  für  diejenigen 
abgefasst  worden  sein,  welche  das  Achtzchn- 
gebet,  die  Keduscha  u.  s.  w.  versäumt  haben, 
gleichsam  als  Ersatz  derselben.  Sot.  49*  wird 
das  Kaddisch,  das  man  nach  einem  „agadischen 
Vortrag"  spricht:  NnsNT  Na".  n^'J'C  sn-  ge- 
nannt, wegen  der  darin  vorkommenden  Phrase: 
„Sein  grosser  Name  sei  gepriesen" ;  wofür  Ber.  3' 
in  hebr.  Form:  -j-na":  b"nj-  i^o  «-•'.  Tosaf. 
z.  St.  bemerken:  Das  Kaddisch  wurde  in  chald. 
Sprache  abgefasst,  weil  diese  vom  Publikum 
eher  verstanden  wurde,  als  die  hebr.  Sprache. 
—  Ferner  ^3a~~  [auch  Sw^'-p]  cnp:  „das 
Kaddisch  für  die  Gelehrten",  wegen  eines 
darin  vorkommenden  Segenspruches  „für  die 
Gelehrten  und  ihre  Schüler",  b?T  bx— :;-  br 
'a^  linT'Tibp  bs"!  i^a-i.) 

Nw'~p  od.  Ny'lp  masc.  (syr.  \»^)  Ring, 
Ohrring,  Nasen  ring  u.  dgl.  s.  TW.  —  PI. 
Levit.  r.  sct.  33,  177''  V^np. ,  als  Uebers.  von 
D'T-;!:  (Ez.  23,  42)  Armbänder,  j.  Schabb. 
VI,  S""  un.  wird  b'a?  (Num.  31,  50)  übersetzt 
N«änp.  —  Ferner  yz-fp  Kedaschin,  Orts- 
name.' j.  Keth.  VI,  HO"*  mit,  •'ov  '"n  ■'iTJjbp 
l'anpb  ypbo  die  Schuler  des  R.  Jose  gingen 
nach  Kedaschin. 

Tip.  nrif^  (=bh.,  syn.  mit  -ria  s.  d.)  1) 
stumpf  sein,  werden,  dah.  auch:  wanken, 
abgleiten,  j.  Ber.  IX,  13*  mit.  Pharao  befahl, 
dem  Mose  den  Kopf  abzuschlagen,  a-nn  r^n^p^ 
maan  n\r"3  b\2  tnix  b?"J  aber  das  Schwert 
glitt  von  dem  Halse  dos  Mose  ab  und  wurde 
zerbrochen;  vgl.  auch  nrao^p.  Deut.  r.  sct,  2, 
252"'  dass.  Genes,  r.  sct.  78,  77*  als  Esan  den 
Jakob  küssto,  bc  apr->  ira«  bo  i-inis  noyj 
yiS'"rt  iptx  bo  vj-'O  inpi  co  da  wurde  der  Hals 
unseres  Erzvaters  Jukob  marmorn,  infolge  dessen 
die  Zahne  jenes  llösewiclits  abglitten.  Cant.  r. 
Rv.  Ti-C,  .30°  dass.  Levit.  r.  sct.  3G,  180"  na 
bai  ri-«.'««  Tjc  i:~"3  nmca  •>•:  ba  nin  ^'-^n 
'ai  bN-ffi""  "]a  pinp  vj-td  1:^9  npio  "cxs  -a 
so   wie   beim    Wrin,    wer    davon   trinkt,    dessen 


^'^p 


—    256 


^^P 


Gesicht  glänzt,  wer  aber  nicht  davon  trinkt, 
dessen  Zähne  stumpf  werden ;  ebenso  verhält  es 
sich  mit  Israel  (wer  seine  Lehren  geniesst,  wird 
glänzen),  wer  aber  dasselbe  feindlich  überfällt, 
wird  später  seine  Strafe  erleiden.  Uebrtr.  Aboth. 
4,  20  z^trfp  D'^a:!"  unreife  Trauben,  welche  die 
Zähne  stumpf  machen,  Ggs.  mbiU53  D''33y  reife 
Trauben,  j.  Jörn.  VIII,  44''  mit.  wenn  Jem.  von 
einer  Reise  kam,  'ai  rbs  mrfp  T'bsT  T^m  und 
seine  Füsse  matt  wurden,  schlotterten,  j.  Ber. 
II,  b^  un.  j.  Taan.  I,  64<=  mit.  j.  M.  kat.  III, 
82''  mit.  dass.  Num.  r.  sct.  3,  188"  (mit  Ansp. 
auf  nn-p,  Khl.  10,  10)  Diuian  nnpia  n\N-i  dn 
'31  brna  toj'di  naw  Tmübn  wenn  du  siehst, 
dass  der  Himmel  matt  wurde,  sodass  er  keinen 
Regen  fallen  Hess  und  „eisern"  wurde;  so  wisse, 
dass  dies  eine  Folge  der  Vernachlässigung  der 
Gesetzlehre  ist.  Uebrtr.  Pesik.  r.  sct.  33,  60° 
(mit  Ansp.  auf  Hi.  29,  25)  wenn  die  mir  vor- 
getragene Rechtssache  zu  dem  Gesetze  passte, 
so  traf  ich  die  Entscheidung;  riTHö  nayam 
Tina;3i  ibNTa  iniin  rinp  wenn  eine  Rechts- 
sache aber  dunkel  war,  so  forschte  ich  darnach 

und  prüfte  sie.  —  2)  (arab.      .g.-)  sich  ekeln. 

Cant.  r.  sv.  ib7:nuj  ny,  10"'  «mp  dod3  nnin 
'3T  biSNb  sie  ekelten  sich,  das  Opfertleisch  zu 
essen.  Trop.  das.  sv.  inU73  nin,  IS"*  Nrrn  sb 
dnb  smp  nsbn  das  Gesetz  soll  sie  nicht  an- 
widern. Das.  SV.  bn3?3S,  21°  dass.  j.  Schebi. 
IV  g.  E.,  35"^  die  unreife  Frucht  ist  auch  als 
geuiessbar  anzusehen,  mbsiN  riinpn  ^m  p\u 
imN  denn  es  ist  die  Art  der  sich  ekelnden 
Frauen  (oder  die  kurz  vor  dem  Menstruum  sind. 
Vgl.  Nnp),  dass  sie  eine  solche  saure  Frucht  essen. 

Pi.  nrjip,  finp  trnst.  (arab.  Iäj)  etwas 
Verstössen,  verwerfen,  daher:  als  unrich- 
tig erklären.  Neg.  4,  11  'm  ifavt  pso  DNI 
nr^ip  »iBini  wenn  es  zweifelhaft  ist  (ob  das  weisse 
Haar  dem  Glanzfleck  vorangegangen  war,  oder  um- 
gekehrt, vgl.  Lev.  13,  10  fg.),  so  ist  er  unrein.  R. 
Josua  jedoch  verwarf  diese  Halacha;  d.  h.  er  hielt 
ihn  für  rein;  vgl.  Maim.  z.  St.,  welcher  auch  aus 
Nid.  19"  citirt:  inm  ü^ip  nnip  iN73  was  be- 
deutet nnip?  '  Er  verwarf  diese  Halacha  und 
erklärte  den  Aussätzigen  für  rein.  (Agg.  in 
letzt.  St.  rtns  "17:in  s>u5ini  'm,  woselbst  jedoch 
R.  Chananel  richtig  liest  nnip  yiaini  'i.  Nach 
Tosaf.  z.  St.  bedeutet  !inip=bnp  [vgl.  Nnp  im 
Afel]:  Er  versammelte  die  Gelehrten,  um  dar- 
über abzustimmen,  also=Dyay  nr.  2.)  Nas.  Gö*". 
Keth.  75'',  ferner  Sifra  Neg.  cap.  2.  dass.  — 
Hithpa.  sich  vereinigen,  sich  zusammen- 
thun.  (Dunasch  ihn  Labrat  in  seiner  Kritik, 
Teschuboth  der  Saadias  arab.  Bibelübersetz,  nr. 
156  ed.  Schröter  erkl.  nüpi  [Gen.  49,  10]  = 
brtppi  „es  versammelt  sich");  wofür  auch  das 
Dagesch  im  p  spricht ,    näml.  nnp";  =  nnpni). 


Pesik.  W^ajhi  bojom,  4"  wird  nnpbn73  (Ex.  9, 
24)  wie  nbnpnT:  gedeutet:  marb  Nnpn73  nnija 
^imnibUJ  Ar.  u.  Jalk.  I,  57"  Tod  (d.  h.  „Feuer 
und  Hagel",  die  gew.  einander  tödten,  vernich- 
ten) vereinigten  sich,  um  ihre  Sendung  (die 
Eg3'pter  zu  tödten)  zu  verrichten.  Num.  r.  sct. 
12,  215''  steht  dafür  Nbnpn?:  dass.  (Das  sv. 
Nnpn'o,  Bd.  III,  302''  Gesagte  ist  darnach  zu 
berichtigen.) 

Hif.  nnpn  (trnst.  von  nnp  nr.  1)  stumpf 
machen,  abgleiten  lassen.  Genes,  r.  sct.  99, 
98='  (mit  Ansp.  auf  nnpi,  Gen.  49,  10)  i» 
m7:iNn  bs  13112  nnpT:«  derjenige,  der  die 
Zähne  aller  Völker  stumpf  macht.  Sot.  49* 
ob.  nirrpn  iV2b  ü'r.i2  y-isib  niny  nnsuj  "insa 
üa  aniliia  ns  da  du  sie  später  bestrafen  wirst, 
wozu  hast  du  ihnen  ihre  Zähne  stumpf  gemacht? 
Das.  un.  1511a  ns  ninpm  13b  ns  nnau!  133 
mein  Sohn,  du  erfreutest  mein  Herz,  machtest 
aber  (durch  dein  späteres  Verfahren)  meine 
Zähne  stumpf.  Snh.  109''  Korach  hiess  nnp  p 
(Num.  16,  1)  d.  i.  iivbn73  i3na  nnpnuj  p  der 
Sohn,  der  die  Zähne  seiner  Eltern  stumpf 
machte.  — •  Nithpa.  und  Nif.  Pass.  davon.  Khl. 
r.  sv.  nn-p  üü,  94'=''  mn  bv  T73bnn  nrrpns  dn 
'31  bTl33  wenn  der  Schüler  gegen  seinen' Leh- 
rer wie  Eisen  stumpf  geworden  ist  u.  s.  w.  Das. 
bT-i33  "^ibi»  ^m'^bn  nnps  ds  wenn  deine  Lehre 
dir  so  stumpf  geworden  ist  wie  Eisen.  Das.  ö. 
Midr.  Tillim  zu  Ps.  36  g.  E.  Eine  andere  Be- 
deutung s.  im  Hithpael. 

TIpi  KHjP  chald.  (syr.  i(3T_o  =  rinp)  stumpf 
werden,  wackeln,  s.  TW.  —  Uebrtr.  Levit. 
r.  sct.  19,  162''  Tabitha,  die  Magd  des  R.  Gam- 
liel,  prüfte  die  Fässer  Wein;  als  sie  jedoch 
merkte,  dass  ihr  Menstruum  eintreten  sollte, 
hörte  sie  plötzlich  auf.  'jininp  sn  nb  iMN 
Nb  ib  n~i72N  R.  Gamliel  sagte  zu  ihr:  Du  er- 
schlafftest wohl  (d.  h.  ist  etwa  dein  Menstruum 
bereits  eingetreten?).  Sie  antwortete:  Nein. 
B.  mez.  52''  nsn  iaD3  i-ipü  ifitN  iJipn  1^73  isn 
Ar.  (Agg.  Dipi73n)  Jem.,  der  wegen  seines  Geldes 
zittert  (Niemanden  etwas  geniessen  lässt),  wird 
bösartig  genannt.  Ber.  56"  N3MT13  N"i72n  mp 
Ar.  (ein  Ms.  N?ip;  Agg.iiNp)  dein  Wein  wird  sauer 
werden  wie  ein  Granatapfel.  —  Pa.  i?ip  einer 
Speise  einen  herben  Geschmack  beibrin- 
gen (vgl. Kai  ninp  oinsy).  Pes.ll6"ii;in2b  ^1-lJr 
msnb  "IST  man  muss  den  Brei  (für  den  Pesach- 
abend,  ronn,  s.  d.)  herb  machen,  zur  Erinne- 
rung an  den  „Apfel",  bildl.  für  den  Aufenthalt 
Israels  in  Egypten;  vgl.  auch  '^^^20  im  Pael. 

Af.  i|ipN  genau  auf  etwas  eingehen, 
Controversen  vorbringen.  Jeb.  1 10'' lani 
Nniinp  inp7a  Npi  Ar.  (vgl.  auch  Tosaf.  z.  St. ; 
Agg.  NnnpN  np73pi)  sie  sassen  und  unterhan- 
delten. Nach  einer  Erkl.  Raschi's:  Sie  ver- 
sammelten Schüler  um  sich  herum,  Dibirip73 
naiao  oiTabn,  näml.  inp  =  bnp;  s.  Hithpael. 
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i<"~|7/-  tonirovcrsc,  genaue  Unter- 
handlung (oder:  Versammlung).  PI.  Jeb. 
110'"  »r-^^^s  s.  vrg.  Art. 

riin']7  od.  nVT^  f-  pl.  Schlclfen  oder: 
Ketten  zum  Zuschnüren  ciuer  Tascbc. 
Stw.  Ti":  vereinigen,  verbinden.  Kcl.  16,  4 
iTirrp  no7"^  3:pv  3"'5rre'2  V-sn^nn  (Var. 
vpirrp,  Hai  und  Ar.  =Agg.)  der  lederne  Rau- 
len (ist  als  ein  fertiges  GefÄss  anzusehen), 
wenn  man  den  Saum  gemacht,  die  ledernen 
Spitzen  abgeschnitten  und  seine  Schleifen  ange- 
bracht hat ;  vgl.  auch  «;'?2:;;:.  Hai  übers,  das 
W.  durch  arab.  -n?.  Ar.  leitet  das  W.  vom 
bb.  nip  in  np-npc  (Jes.  61,  1)  ab. 

7np  (=bh.  Grndw.  r\'^,  s.  -nrp^  Pi.  und 
Hithpa.)  Hif.  versammeln.  Ab.  sar.  18*,  s. 
rirr'^.  Genes,  r.  scf.  99,  98'  (mit  Bez.  auf 
Gen. '49,  6)  »'?  pisnb  "inr  nx  r\-~  bnp-'BS 
orrsr  -"lO  »"pr"»  wenn  Korach  seine  Rotte 
versammeln  wird,  um  zu  streiten,  soll  mein 
Nainc  nicht  auf  ihnen  genannt  werden.  Daher 
steht  Num.  16,  1  nicht  apr<  p  ■'ib  p  (vgl. 
damit  1  Chr.  6,  22.  2:5).  —  Hithpa.  sich  ver- 
sammeln. Genes,  r.  1.  c.  wird  rrv;)-'  (Gen.  49, 
10)  erklärt:  vb?  ^■'bripna  D3i?n  nsiso  ■": 
derjenige,  zu  dem  sich  die  Völker  der  Welt 
versammeln,  d.  h.  der  Messias;  mit  Bez.  auf 
Jes.  11.  10,  vgl.  auch  nn^j  im  Hithpael. 

^ry^-  »".,  n?ri|?/.  (=bh.)  Versammlung, 
Gemeinde.  PI.  nVrj".  j.  lloraj.  I,  46' un.  R. 
Melr  sagt:  bnp  T""""" ip  s-'sson  bs  alle  Stämme  zu- 
sammcD  werden:  Gemeinde  genannt.  R. Juda  sagt: 
brtp  "»"1"  2:c"i  l:3C  br  jeder  Stamm  für  sich 
wird:  G.  i:int.     Kidd.  73'  S-m  bnp 

brip  '»"p";-  'iicinde  der  Prosclyleu  wird 

nicht:  „i. i''.23,  .'5.  4)  genannt;  daher 

darf  ein  Proselyi  einen  weiblichen  Bastard  heira- 
then.  Nach  einer  andern  Ansicht  das.  72''  ist  dies 
verboten.  Das.  73'  KD""  «bn  «'-  ^sni  bnpa 
«S'  pc3  brtpa  »n  „in  eine  bestimmte  Gemeinde 
darf  er  nicht  kommen";  aber  in  eine  zweifel- 
hafte Gemeinde  darf  er  kommen;  d.  h.  ein  Ba- 
stard darf  sich  nicht  mit  einer  legitimen 
Israelitin  ehelich  vermischen;  aber  er  darf  eine 
Frau  beirathen,  deren  Vater  unbekannt  ist, 
.-" ITT.  j.  Job.  VIII,  9''  un.  R.  Juda  sagte: 
r — :  r"b  brtp  crnr  bnp  tu'»  ribnp  7zr» 
C'-j  bnp  S'bs-w"'  es  giebt  vier  verschiedene 
Gemeinden  (d.  h.  die  unter  bnp,  Dt.  I.  c.  zu  ver- 
«teh' n  -iiili.  ndmi.  eine  Priestergemeindc,  eine 
L'  i'",    eine    Israelitengemcinde  und 

ei:  K'emeinde.     Die    Rabbanan   hing. 

sagt.  :■.  •-;-.'<  r^bnp  sbo  es  gibt  nur  drei  Ge- 
meinden, d.  h.  die  hier  /iiorst  gedarhien.  —  j. 
Bcr.  VII,  11'  ob.  r'bnp"3  (l's.  6h,  27)  das  be- 
deutet: nbnpi  nbnp  bra  in  joder  Versamm- 
lung. Mog.  2'  t«">n  bsb  nbnp  pi  i-  der  13. 
Tap  «l.'s  Mon.its  Adar  war  die  Versammlungs- 
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zeit  für  Alle;   d.  h.  sowohl   die  Juden   in  Susa, 
als   auch   die    im   ganzen    Ijinde    versammelten 
sich  an  jenem  Tage,  um  ihre  Feinde  zu  tödtcn 
(Esth.  9,  2  fg.).     Daher  darf  selbstverständlich 
die    Megilhi    an    jenem   Tage   verlesen   werden. 
I   Nach  R.  Jakob  Tarn  (citirt   von  Ascheri   z.  St.) 
bedeutet   nbnp   i^aT   Alle  versammeln   sich 
am    13.   des   Adur    zu    Fasten    und   Gebe- 
ten, zur  Erinnerung  an  jene  Kriegszeit,  r^ryp 
"rcN.     j.  Meg.  I  Anf.,  69**  bat  dafür  nirbo  ci" 
r\-'-n.    nsnbis    DT'   nc?   der    13.  Tag    war    ein 
I  Kriegstag;   was   für  die  im  Vorgehenden  citirte 
erstere   Ansicht    sprechen  dürfte.     Ab.  sar.  IS' 
I  R.  Chanina  ben  Teradjon  D-a^a  nbnp  b"'np"3 
I  versammelte   (zur  Zeit  der  Religionsverfolgung) 
j  Schaaren  von  Schülern,  denen  er  die  Gesetzlehre 
öffentlich  vortrng- 

I  nipnp  (bh.)  Kohelcth,  Name  des  bekann- 
,  ten  Buches,  das  dem  Salomo  zugeschrieben  wird. 
'  Schabb.  30''  u.  ö.,  s.  t:i  und  mar:. 

I       Si-'inp  »I    Adj.  Verwalter,  Vorgesetz- 

I  ter.     Nach  Perles'  Etym.  Stud.  S.  133  das  pers. 

Kahrmän,    imperans,  dominus,  pracfectus;   vgl. 

1  auch    arab.     '.Lilli'.  iudex,    auch    horrendus 

I  u.  dgl.     B.  bath.  46''  n^ra  «ittinp  ma-'N  Ar. 
(Agg.  tfr^nn)  man  nimmt  an,  dass  er  ihn  (den 
'  Pächter)  zum  Verwalter  ernannt  hat.    Erub.  59' 
•<-i3T3   smnp  '3J  -ri'aan  •jT'a  Tn-i  bo   it 
,  'inns   Ar.   (Agg.  N:7;"in)   die    Bewohner   einer 
I  Stadt,  die  einem  Einzelnen  gehört,   werden,  da 
'  sie   öfter    beim    Herrscher   (uach  Raschi:    Exil- 
oberhaupt)   zusammenkommen,    einander    erin- 
1  ncrn. 

ip  (verk.  aus  o^p  s.  d.)  stehen,  bleiben. 
'  Seh.  4''.  17'  nT3"na  y^-^r^  «nm  Nin  ba  jede 
'  der  gedachten  Bibelstellen  bleibt  an  ihrem  Orte: 
;  d.  h.  da  gegen  diese,  wie  jene  Deduction,  sich 
j  Einwände  erheben  Hessen,   so  ist  nichts  daraus 

zu  entnehmen.  Dav.  das  sehr  oft  vorkommende 
'  ip\n  Teko,    die    Frage  bleibt,    ist  nicht  zu 

beantworten  (vgl.  non  liquet,   es   tlicsst  nicht  = 

es  bleibt  stehen  als  unentschieden).  CliuU.  40* 
.  fg.  n.  m.  B.  kam.  96'  137^:1  ip':  Diarb  »njpn 
'  sollten  wir  etwa  eine  Verordnung  betreffs  eines 

NichtJuden  treffen?  eig.  stehen  und  machen? 

j  ip  »itts<-.  (— bh.  Stw.  •'ip  s.  d.)  eig.  Faden, 
I  Schnur;  Ubrtr.  Schicht,  Zone.  Chag.  12* 
j  isiaiio  ibi3  obiyn  ba  rs  t)"'P';o  pii"'  ip  "inn 
!  ^cn  NS'"  „Tohu"  bedeutet  die  grünliche  Zone, 
I  welche  die  ganze  Welt  umringt  und  von  wel- 
cher die  „Finstemiss"  ausgeht.  —  Ferner  ip 
Kcl.  11,  7  s.  a^. 

I  Nip  clxald.  (="ip.)  Faden;  insbes.  PI.  ^vp_ 
I  «r-aiasi  (syr.  .^ax)  die  Fflden  der  Spinne, 
I  Spinngewebe,  s.  TW.     Ar.  liest  p-p. 
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nXlip  in.  Adj.  der  Spinner,  Weber.  PI. 

Schabb.  113»   'Ni^]:    -"bD   Ar.   (Agg.  •'NT'p)  das 

Geräth   (Stange)   der  Spinner.      Das.   140''  ob. 
dass.  —  -»Nip  ChuU.  63*,  s.  ■'Njjnp. 

Nip,  Hif.  «■'pn  (=bh.)  ansspeien,  aus- 
werfen. Esth.  r.  SV.  rtpiaa  ■'in,  lOS*"  wird 
•jVjp^p  (Hbk.  2,  16  als  ein  Compositum  aus 
inbp-'p)  gedeutet:  naaba  iibpi  ibraba  s-'pa 
Nebukadnezar  spie  (hatte  Erbrechen)  von  oben 
und  warf  Unrath  von  unten  aus.  Das.  ivs 
libpT  iby^b::  a^-p^-z  vnrvjb  ■'bn;  •'la  isic 
'ri  "iscsK  i-m'-ii^r;"!  "t;?  •;::t:b"  als  nun  die 
zwei  Obersten  seiner  Legionen  sahen,  dass  er 
sich  von  oben  erbrach  und  von  unten  Unrath 
auswarf,  so  standen  sie  auf,  enthoben  ihn  von 
seinem  Thron,  entfernten  seine  Krone  von  sei- 
nem Kopf,  entkleideten  ihn  seines  Purpurs 
u.  s.  w.,  mit  Bez.  auf  Dan.  5,  20. 

r?V\p  Kusith,  N.  pr.  (=r'Tir).  Cant.  r. 
SV.  iwa,  32'^  n^Tip  p  \^^^z  '-  R.  Simon  bcn 
Kusith. 

I 

\Slip>  Nrirprp  s.  d.  in  'rp.  i 

rpiip  in.  (gr.  x6c[i'.ov)  Schmucksache, 
Geschmeide.  Jelamd.  zu  Num.  11,  1  fg.  (citirt 
vom  Ar.)  Y'f^  !^Ni  r^"P  1'  fi'^^"'  ~5"i~  "'^N  Ti3 
D''E'C2b  meine  Tochter,  ich  gehe,  um  dir  ein 
Geschmeide  anfertigen  zu  lassen,  du  aber  gehst 
zu  den  Zauberern.  Jalk.  I,  219*=  steht  dafür: 
■j-'iTip  inasb  P-arb  ■'nnTn  bsN  '^s^r.'Z  ■'»b 
-[■D  B'2CD  'b  ncrb  qa^-an  bui*  rnb^r;  N'm 
'st  ndprt  ^?3N  ein  Gleichniss  von  einem  Manne, 
der  zum  Goldschmied  geht,  dass  dieser  für  seine 
Frau  einen  Schmuck  anfertige,  während  sie  zu 
einem  Zauberer  geht,  dass  dieser  für  ihren  Mann 
ein  Zanberwerk  mache.  Ebenso  sagte  Gott  zu 
Israel:  ,,Ich  habe  euch  Geschmeide  an  Nase  und 
Ohren  angefertigt"  (Ez.  15,  11);  ihr  aber  „leg- 
tet dieses  Geschmeide  ab,  um  das  goldene  Kalb 
anzufertigen"  (Ex.  32,  3)  u.  s.  w.  Jelamd.  zu 
Dt.  10,  1  (cit.  vom  Ar.)  -jb-rr;  ■':f«  %-in  nb  -iöN 
0-3102  -b  norb  nsbir;  pnt  •ji'^'ip  1^  müyb 
er  sagte  zu  ihr:  Meine  Tochter,  ich  gehe,  um 
dir  einen  Schmuck  anfertigen  zu  lassen;  du 
aber  gehst,  um  mir  ein  Zauberwerk  zu  machen. 
Jalk.  I,  269='.  Pesik.  r.  sct.  12,  21"'  u.  ö.  Deut, 
r.  sct.  2,  253''  ein  Gleichniss  i^anp  n:;«   nnsb 


3T  ']P"'3  ^irn  N>N  N'5--22  "3  -ii^oppp  von 
Jemdm.,  der  aus  dem  königlichen  Palaste  ein 
Geschmeide  gestohlen,  das  er  seiner  Frau  gab, 
indem  er  zu  ihr  sagte:  Putze  dich  nicht  öffent- 
lich damit,  sondern  blos  in  deinem  Hause. 
Dasselbe  gilt  von  der  Phrase:  nina  dm;  ']"n3 
"51  Cbisb  imsba  („gelobt  sei  der  Xame  seiner 
herrlichen  Regierung  immer  und  ewig"),  die 
Mose  blos  den  Engeln  abgelauscht  haben  soll 
und    die    er    den    Israeliten    übergab    mit    der 


Bedingung,  dass  sie  diese  Phrase  leise  sprechen 
sollen;  mit  Ausnahme  des  Versöhnungstages,  an 
dem  sie  laut  gesprochen  wird.  Eine  andere  Er- 
klärung für  das  Leisesprechen  dieser  Phrase  s. 
in  'NTin. 

]ip'f?np,  lip'Cpip  in.  (gr.  xdc.aixov)  welt- 
lich, die  Welt  betreffend,  weit  verbrei- 
tet. Genes,  r.  sct.  24,  24"^  Nb«  lip-TiTip  "jb  T« 
in-bN  bw  es  giebt  keinen  so  weit  verbreiteten, 
starken  Wind,  wie  den  des  Elija,  j.  Ber.  IX, 
13*  ob.  'i-p-'Mc-ip  dass.  Khl.  r.  sv.  sim  b«  ^b^n, 
72^  dass.     Genes,  r.  sct.  19,  s.  ■[i-i'^Tip. 

lil2ipl!iTip  m.  (gr.  xoajj-oxpaTup)  Weltbe- 
herrscher,  Weltordner.  Exod.  r.  sct.  5,  107'' 
"n:;~ip-72np  m-  der  Tag,  an  welchem  Pharao 
als  Weltbeherrscher  eingesetzt  wurde,  s.  N-üaT^ns. 
Cant.  r.  sv.  -rQ-a,  32'=  Gott  sagte  zum'  Tödes- 
engel:  (1.  -vjbp-'üD)  nvjbpicp  ■[-n-':wia  -s  b?  q« 
IT  r!72iN3  psy  Y'  l-wS  -nT'-i3  br  -.rj-piT^np  ob- 
gleich ich  dich  zum  Scharfrichter  und  Weltbeherr- 
scher über  meine  Geschöpfe  gesetzt  habe,  so  hast 
du  dennoch  keine  Gewalt  über  diese  Nation,  Israel, 
j.  Ber.  IX,  13"  ob.,  s.  Ti-iq|.  j.  Ab.  sar.  III,  42"= 
un.  dass.  Pesik.  r.  sct.  3,  5*  Jakob  erhob  sich 
vor  Josef;  nm-ipi?anp  ims  nis?  Ti':i'pr,  -,72n 
TI3D  ib  pbin  -rN  ■'3N1  denn  er  sagte:  Gott  hat 
ihn  zum  Weltbeherrscher  ernannt  und  ich  sollte 
ihm  nicht  Ehre  erweisen?  Das.  sct.  33,  63''. 
Esth.  r.  sv.  arm  ar:''3,  101'"=  irsa  "jba  bs 
i-bs  nar  -rt*  abi;'3  — irnpianp  jeder  König, 
der  nicht  ein  Weltbeherrscher  ist,  darf  nicht 
auf  ihm  (Salomo's  Thron)  sitzen.  Das.  sv.  irta 
np,  109''  -.n:3bp  ii'cip  (1.  mr^bpiaTip,  b  anst.  n). 
—  PI.  Genes,  r.  sct.  58,  57*  Abraham  verfolgte 
'dt  r~"^^";~'''^T"'P  B-sba  ny3iN  die  vier  weit- 
beherrschenden  Könige.  Esth.  r.  sv.  Tfpsiz  ■'in, 
lOS*"  Gott  sagte  zu  Sanherib:  Ta?«  ■'Sno  T'-'n 
■IE10  •^^s^  abirrt  qioa  iinmipianp  a-sba  'j  ^b 
'21  bei  deinem  Leben  sei  es  geschworen,  dass 
ich  dir  drei  Könige  erstehen  lassen  werde,  welche 
Weltbeherrscher  sein  werden  von  einem  Ende 
der  Welt  bis  zum  andern  Ende,  näml.  Nebukad- 
nezar,  E\vil  Merodach  und  Balsezar.  Cant.  r. 
SV.  ::yaD,  17"=  dass. 

l'^'j^Tip  m.  (gr.  xo(j[j.äpiov)  kleinerSehmuck, 
Geschmeide.  Genes,  r.  sct.  19,  19"*  eine  Ehe- 
frau sagte  zu  Jemdm.,  der  sie  verführen  wollte: 
N-na  IT  n-sna  yin  -b  naiy  Nin  31::  ba 
-laN  n-by  -rjiboa  i^no  a-3npyi  a-ans  nsba 
Na-b  ap3a  Nim  7121.13  iba  -j— ,aTip  ba  nb 
'21  ib  n:r-bi  r-.nN  nas  Ar.  ed.  pr.  (Agg. 
lip-'aTip)  alles  Gute  erweist  mir  mein  Ehemann, 
ausgenommen,  dass  er  mir  über  ein  Fass,  das 
voll  ist  von  Schlangen  und  Skorpionen,  keine 
Gewalt  giebt.  Jener  entgegnete:  Alle  seine 
Schmucksachen  liegen  darin;  diese  will  er  einer 
andern  Frau,  die  er  zu  heirathen  beabsichtigt, 
schenken.     Sie  öffnete  das  Fass  und  wurde  von 
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den  Schlangen  gebissen.     Als  nun   ibr  Kbcniunn 
»ie  vor  Schmer/  schreien  horte,  sagte  er:   Hast 
da  etwa  »las   Fass    geötTnet    und    die  Schlangen 
berührt?     Kbouso  sagte  Gott  zu  Adam:   „Hast  i 
da  die  Frucht  des   dir   verbotenen   Uaumes  ge- 
gessenV"      I'irke    de    R.    Elicser   cap.   13  dass. 
Ar.  (Agg.  crmp.  n-":-!::,  l.  x-:t'P,  pl.  von  i'Snp).  | 
—   PI.    j.  Nod.  IV  Anf.,  :ih'  p-ht  K^n-inp  ';'«5'>»   , 
^V;  5«c-"2  -'rx  yzi"'":!  Ar.  (Agg.  N«i-«':np  von  | 
xo<niih'.Si=xzz]i:z-/,  Du  Cange,  Glossar.  I,  720)  , 
jene  Schmucksachen,   die   ihr   traget,    dürft  ihr 
jenen  (die  gelobt  haben,  nichts  von  dem  eurigcn  ^ 
m  genie-sen)  nicht  leihen.  1 

KiTII^    oii.   Ni'  u  i ."    m.    schwarzgcmähnt,  | 
von  den  l'ferdcn,  s.  TW.  i 

S:;ir  m.  vi  ■|>q"iii5  (arab.  ^'^^  pl.  Llp,-^) 
Herde,  Schafherde,  s.  TW. 

n'P"'^  /.  (Stw.  üip  =  öap,  wie  yip  =  }rip, 
Grndw.  sp)  kleines  Mass,  Kutith.  Sifra 
Kedoschim  cap.  8  Anf.  wird  n"nO~  (Lev.  19, 
35)  erklärt:  m:2-p  r':;ip  it  das  ist  die  kleine 
Kolilh;  nach  einer  andern  Erkl.:  bnjrj  tt 
der  grosse  Sir,  s.  tt  I.  ' 

'ip.  rnp  (=bh.  Grndw.  ip)  eig.  ausspan- 
nen, Qbrtr.  versammelt  sein.  Part.  pass. 
j.  Ber.  VI  g.  E.,  10**  mit.  it«  ■jirb  ""np  wenn  ; 
das  Oel  in  seiner  Hand  gesammelt  ist.  —  Hif.  | 
rrjpr!  zusammenbringen,  versammeln,  j. 
Kct'b.  XII,  35''  au.  mn:  n^•pn  oi:N"'ü-'bp"'T  ' 
1K071  Diocictian  vereinigte  die  Flüsse  und  bil- 
dete ihn,  den  Kanal  von  Emcssa.  —  Ferner 
Denom.  von  mp":  s.  d.  einen  Teich  als 
Tauch-  und  Badestcllc  behufs  Reinigung 
benutzen.  Tosef.  Schek.  I  Anf.  cc  rft'^i  bs 
'^^  'V'b?  r'^iprib  ~rs^  njo  '■^  '3  ein  Teich,  wel- 
cher 40  Seah  Wasser  enthält,  ist  zur  Benutzung 
einer  Badestolle  tauglich;  wenn  der  Teich  aber 
weniger  als  40  Seah  Wasser  enthält,  so  leitet 
man  ihm  einen  Kanal  zu,  mpnb  "CD  «rro  ""iD 
vby  damit  er  tauglich  werde,  um  ihn  als 
ßadcstellc  zu  benutzen.  Tosef.  Mikw.  III  Anf. 
—  Davon  Pi.  n^p  (=bh.)  hoffen,  eig.  die 
Seele  hinziehen,  vgl.  nsoioia  rbmr. 

^y^>  'fp  m.  N.  a.  1)  das  Versammeln, 
j.  Ter.  IV  g.  E.,  43''  n-'os  rt'iip  ^ütibc  no 
'31  nb"cc  r^'''^rp  ^byjbo  rr;  sollte  etwa  (be- 
treffs eines  Teiches,  nip~,  welcher  dadurch  un- 
tauglich wurde,  weil  in  ihn  drei  Log  geschöpf- 
tes Wa.«er  fiel)  die  untere  .\nsammlung  von 
Wasser  tauglich,  die  obere  Ansammlung  aber 
untauglich  sein?  —  2)  das  Hoffen,  die  Hoff- 
nung, ftone*.  r.  scL  96,  98°  ^-^ic  -iipa  bort 
'3^  •"■'■3  s^n  rrsjrrp  -iipa  Alles  wird  mit 
Hoffnung  verbunden  (d.  h.  bei  Allem,  was  hier 
erwähnt  wird,  sagt  die  Schrift:  nip),  Schmer- 
zen   mit    Hoffnang,    die   Heiligung    Gottes    mit 


Hoffnung  u.  s.  w.  Jalk.  1,  G9''  (mit  .\nsp.  auf 
nipi  .  .  .  rt'-;:,  I's.  27,  14»  nc  T"'*''"  '♦^  -»"< 
ni'P'i  "iTn  isb  D»i  wird  deine  Hoffnung  erfüllt, 
so  ist  es  gut;  wo  nicht,  so  hoffe  wiederum. 
Das.  (mit  Bez.  auf  Ps.  40,  2)  a-»-!  -n-pn  ']^^•>z 
'i^  •'bs  „infolge  des  Hoffcns  wandte  Gott  sich 
mir  zu  und  erhörte  mich". 

Tip  masc.  (  =  bh.,  aram.  b",  s.d.)  Stimme, 

Schall.  Stw.  b'ip,  arab.  JQ  sprechen,  Grndw. 
bp,  syn.  mit  «np,  Grndw. -ip,  mit  Wechsel  der 
liquidae  b  und -i  (nach  den  alten  hbr.  Gramma- 
tikern P-i":baT,  Zungenbuchstaben).  l'es.  36* 
u.  ö.  '31  rT>-n  nxTai  bip  Schall ,  Anblick  und 
Geruch  u.  s.  w.,  s.  nryia.  Seb.  hH*"  der  hohe- 
priesterlichc  Obermantel  sühnt  die  Verleumdung ; 
r-in  bip  by  ids-'I  bipao  im  N3''  denn  das, 
was  einen  Schall  gicbt  (d.  h.  der  Mantel  mit 
seinen  Schellen)  komme  und  sühne  die  bösartige 
Stimme  der  Verleumdung.  Genes,  r.  sct.  17,  17'' 
bow  .  .  .  csr:  »bi  -[bin  nb"ip  n'anrt  no  •'zon 
irno  p'S  "ibin  nbnp  vn  ""•03  n-\-i-p  »b-cn  dn 
•ibin  nbip  T"  ds?  nsinb  woher  kommt  es, 
dass  das  Weilt  ein  starkes  Geräusch  macht,  der 
Mann  aber  nicht  V  Ein  Gleichniss:  wenn  du 
den  Topf  mit  Fleisch  füllst,  so  wird  er  kein 
Geräusch  machen;  wenn  du  aber  einen  Knochen 
hineinlegst,  so  wird  sofort  ein  Geräusch  ent- 
stehen; d.  h.  das  Weib  ist  Gebein  von  des 
Mannes  Gebein.  —  bip  r3  1)  Wiederhall, 
Echo.  —  2)  Bathkol,  eine  Art  göttlicher 
Stimme,  die  nächst  der  prophetischen  die  zweite 
Stelle  einnimmt,  s.  bip  r3.  —  PI.  Exod.  r.  sct.  5, 
107»  'jiab  '?b  ribip  'rb  pbnsi  nsv  bipn  die 
göttliche  Stimme  ertönte  (bei  der  Gesetzgebung, 
Ex.  20,  18,  nbipni  und  theiltc  sich  in  70  Stim- 
men, nach  den  70  Sprachen,  vgl.  auch  Dv. 
Ber.  IS*"  u.  ö.  r^b^p  ■'bip  sehr  laute  Stimmen,  s. 
"NCn.  —  Davon  denom. 

pyp  m.  Adj.  laut  rufend,  lärmend.  PI. 
LcviL  r.  sct.  16,  139<*  nn«  y:bi-p  «-"^di:  v^"» 
bipn  b?  -iDS-'i  bipn  N3'  rihpn  die  Vögel  sind 
lärmend;  Gott  sagte  (indem  er  zwei  Vögel  zur 
Reinigung  des  Aussätzigen  zu  bringen  befahl, 
Lev.  14,4):  Dieses  Geräusch  komme,  um  jenes 
Geräusch  zu  sühnen;  der  .\ussatz  soll  näml. 
eine  Strafe  für  die  Verleumdung  sein,  s.  auch 
vrg.  Art.  Pesik.  Wajhi  bachzi,  fiG''  l-lbip  die 
Lärmmachenden,  die  quakenden  Frösche,  s. 
C'0=-J.  —  Fem.  (syr.  jlalü)  Kelh.  7,  C  (72*»') 
U.  Tarfon  (inj.  Gem.  R.  .losua)  sagt:  P'rbipn  q« 
n-'rsc'i  nr-'3  ^ir3  r-3T:  «-narb  r'';bip  inf«! 
nbip  T7"iia  auch  die  Lärmiiiachendc  (ist  als 
eine  Uebertreterin  des  jüdischen  Gesetzes  anzu- 
sehen). Was  beilctitet  „eine  iJlrmmachende"? 
Wenn  sie  in  ihrem  Hause  spricht  (bildl.  für 
ehelichen  Umgang,  vgl.  tan)  und  ihre  Nach- 
barn ihre  Stimme  hören.  Tosef.  Keth.  Vll  Anf. 
33* 


N^ip 


2G0 


jT^P 


dass.  Vgl.  damit  j.  Keth.  VII,  31 ''  un.  "  ob. 
Samuel  erklärt  die  Mischna:  n-ialü  nti©  bD 
nns  myj^iü  nimjisiUT  wenn  sie  mit  ihrem 
Manne  (betreffs  des  ehelichen  Umgangs  so  laut 
si)richt),  dass  ihre  Nachbarinnen  ihre  Stimme 
liürcn.  Rab  erklärt :  nu7:b  r^üü«  ^5in  rtbipa  bs 
wircn  nyiaa  wenn  ihre  Stimme  sich  verbreitet 
von  einem  Bett  zum  andern  zur  Zeit  des  Bei- 
wohnens;  d.  h.  sie  schreit  infolge  des  Schmer- 
zes. Tosef.  Keth.  VII  mit.  —  PI.  Num.  r.  sct. 
9,  200'i  NbT  ni':bip  «b  bs-na^  m:3  bü  pm 
pin^n  m::TiD  Nbi  n»-i  bsn  die  Art  der  israe- 
litischen Töchter  ist,  dass  sie  nicht  laut  schreien, 
den  Fuss  nicht  hochheben  und  im  Lachen  nicht 
ausgelassen  sind.     Tanch.  Naso,  194^  dass. 

S'plp  I  m.  (gr.  xoXXa)  Leim.  Pes.  3,  1  (42") 
D-inoia  bil5  'jbip  (das  Nun  ist  Suffix  wie  in  ';)2iT 
von  NuiT  s.  d.)  der  Leim  der  Schreiber.  Vgl. 
j.  Pes.'  z.  St.  III  Anf.,  29"*  yn^v  NiTi503bN3 
psn  biü  nT'U3?3N  in  Alexandrien  macht  man 
Teigstreifen  zum  Kleben.  Pes.  42''  bffl  ibip 
1'':y:s:i  der  Leim  der  Riemer,  vgl.  auch  sni-is. 

Svlp  II  m.  (gr.  xXoiö?)  1)  Halseisen,  s. 
TW.  —  PI.  Cant.  r.  sv.  rniüTirt,  34*  ein  König 
zürnte  über  seine  Diener  i^bip  rr^na  lüam  und 
sperrte  sie  im  Hause  der  Halseisen,  Fesseln, 
ein. —  2)  Halsband,  eine  Schmucksache. 
Levit.  r.  sct.  36,  181*',  s.  nbip. 

N/Ip  III  m.  (gr.  xauXö?)  Stengel,  Stiel. 
Levit.  r.  sct.  15  g.  E.,  s.  Nlip. 

X'T'lp  I  m.  (von  bip=bbp,  s.  auch  b-ip)  Er- 
leichterung, Leichtes,  in  trop.  Bedeutung, 
Ggs.  Nn7:in  Erschwerung,  j.  Ab.  sar.  V,  44'* 
mit.  Nbipb  bs-'b'as  p  iiy7:u5  'm  N^-■^  -ao  nN 
NnBinb  NbN  nti  n-'bT  du  könntest  denken,  dass 
die  Halacha  des  R.  Simon  ben  Gamliel  eine  Er- 
leichterung sei;  sie  ist  jedoch  eine  Erschwerung, 
j.  Chall.  IV,  59''  un.  ibnp  TiWin  n2:7:d  es  ergiebt 
sich,  dass  seine  Erschwerung  eine  Erleichterung 
ist.  Kidd.  75"  u.  ö.,  s.  Np-'CD.  —  PI.  j.  Snh. 
XI,  30*  un.  'j-'lJinn  .  .  .  1"'bip  Erleichterungen, 
Erschwerungen.  Chull.  43''.  44*  u.  ö.,  s.  nmn. 
Pes.  55*  ob.  •^3np  ■'bip  "'bip  N3n  der  Autor  lehrt 
hier  blos  Erleichterungen,  das  ist  leichter  als 
das  u.  s.  w.  —  Mit  /cw.- Endung,  j.  Snh.  X, 
28"  ob.  (mit  Bez.  auf  bp5n,  1  Kn.  16,  31)  Nbm 
'31  DynTi  b"a  ^^-^T^a^^D  Dn  axnN  b-a  vnibip 
die  leichten  Sünden  des  Achab  kamen  ja  den 
schweren  des  Jerobeam  gleich  (d.  h.  die  ersteren 
übertrafen  die  letztern);  weshalb  wird  also  in 
der  Mischna  erst  Achab  und  dann  Jerobeam 
genannt,  da  Jerobeam  nicht  blos  früher  lebte, 
sondern  auch  ein  kleinerer  Sünder  als  Achab 
war? 

N/1p  II  X'7"'p/e»!.  (gr.  xa/viä,  syr.  i^L^i.^) 
Zelle,  hölzerne   Wohnung,    Zimmer.     PI. 


X'b^'p  s.  TW.  —  Cant.  r.  sv.  riN  nD\  27'*  as 
l-'a-i-i'sipb  riTiin  das  W.  as  (Num.  7,  3)  bedeutet: 
Wagen,  welche  den  Zellen  ähnlich  waren.  Num. 
r.  sct.  12,  217*  dass.,  vgl.  b'ip. 

N7"lp  III  m.  (gr.  Y]  xuXtij)  Becken,  Schale. 
PI.  vbip,  N'bip  s.  TW. 

K^lp  IV  NH^Ip  /.  (syr.  i^a2,  gr.  xoXeo? 
=  iJ5pia,  viell.  urspr.=vrg.  Nbip).  (Nach  Flei- 
scher im  TW.  II,  575''  wäre  unser  W.  das  arab. 

xXi  vom  Stw.  bbp  [s.  d.].  Demnach  wäre  Nb^p, 
Nnbip,  mit  dageschirtem  b  zu  schreiben.)  Krug, 
gehöhltes,  bauchiges  Gefäss.  j.  Ab.  sar. 
V,  44''  mit.  N73inü  sbip  Nnri  ■'b  t.-'-'N  bringe 
mir  einen  versiegelten  (viell.  durchbrochenen) 
Krug.  Das.  II,  41''  ob.  n'^mt  Nnbip  rii'^bant* 
der  Krug  mit  Wasser  wurde  aufgedeckt,  j. 
Schabb.  I,  3"'  ob.  n-'Mt  Nmbp,  1.  Nnbip.  B.  mez. 
84''  un.  Rabbi  wollte  die  Frau  des  R.  Elasar 
bar  Simon  heirathen;  sie  Hess  ihm  hierauf  das 
Sprichwort  sagen:  rT':i''T  «bn  Nn^a  ''"1731  N-injo 
Nbn  Nnbip  ü-'S-i  Nnbis  (Ar.  liest  •'tobp  s.  d.) 
sollte  etwa  an  dem  Orte,  wo  der  Hausherr 
seine  Waffen  aufhing,  der  hündische  Hirt  seinen 
Wasserkrug  aufhängen!  d.h.  du  bist  nicht  wür- 
dig genug,  um  die  Stelle  des  grossen  Verstor- 
benen einzunehmen.  Snh.  103''  dass.  Levit.  r. 
sct.  4  Anf.,  148*  N2bl3  ■'3iiT  ■'-|7J  Niibn  ^T  p 
riTbip  N'^bn  N"'yT  dass.  Das.  sct.  33  g.  E., 
177"  Nnbips  nD3  blähe  dich  auf  wie  ein  Wasser- 
schlauch. Cant.  r.  sv.  ^ny,  15'^  dass.,  s.  'r\-'hj2. 
Pesik.  Achre,  176''  -\-<b  p-iboi  ^-inbip  •'bi^  fii'lle 
deinen  Krug  und  gehe  fort.  Thr.  r.  sv.  ira  i3a, 
67°  ii7:ip  •]''nbip  Cinu  zerbrich  deinen  Krug 
vor  mir.  —  PL  Esth.  r.  sv.  nTiiüW,  102'*  iibiN 
N-i72n  iinb  ■'ni-'N  i-'p''Ti  Nn73n  pN-a  Nbn  ■'«ms 
n^bipT  (od.  n^bipn)  für  jene  Samaritaner,  welche 
den  Wein  aus  Schläuchen  nicht  trinken,  brachte 
man  Wein  aus  Krügen. 

iT'pip/-  (eig.  libr.  Form  vom  vrg.  sbip) 
1)  Wasserkrug,  vgl.  auch  bbp.  Teb.  jom  1, 
1.  2  D"'M  bä  n^bip  Wasserkrug,  Hydria,  vgl. 
Ar.;  nach  Berten.  Wasserblase.  Tlmd.  Agg. 
D^'^biä  n^bip,  nach  Maim.  u.  A.  (=nr.  2)  Kno- 
chen, in  welchem  sich  Mark  von  Opfern  befin- 
det, Markknochen  (ähnlich  rrinp,  s.  d.  Topf 
und  Hirnschale).  —  2)  Knochen,  welcher 
Mark  enthält,  Markknochen,  insbes. 
Schenkelknochen.  Pes.  84''  riibipaia  m?: 
das  Mark  im  Knochen  oder  Rückgrat,  Ggs.  m'a 
•a^nnu)  das  Gehirn  im  Kopfe,  Schädel.  Tosef. 
Pes.  VI  g.  E.  dass.  Tosef.  Ahil.  IV  Anf.  rr^bip 
';"'30b  T  riNüyia  n7:r;  wenn  man  aus  dem  ge- 
höhlten Markknochen  einer  Leiche  einen  Stiel 
für  ein  Messer  machte.  Tosef.  Ukz.  II  Anf.  j. 
Pes.  VII,  35*  mit.  dass.  Genes,  r.  sct.  10,  10'' 
R.  Jizchak  bar  Elasar  wandelte  am  Meeresufer 
Cäsareas;   nb   s'3j:73  mm  ntiN  n-^bip  Dia  ün"^ 
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'31  x'?;'rir"  r'r;'!  n'i  rrs*:  xriV;.— ;  tti*  da- 
selbst sab  er  einen  Scbenkelknoeben  und  er 
verdeckte  ihn,  aber  jener  rullte  dennoch;  er 
verdeckte  ihn  wietlcr,  aber  dessen  ungeachtet 
rollte  jener.  Khl.  r.  sv.  ^'"r^"!,  83'  und  Num. 
r.  sct.  15,  236  **  dass.  Acbniiches  von  einem 
SchAdel,  s.  rribu.  tJenes.  r.  scf.  2G,  26''  mi 
n««  ri-  PTn:  rr^n  zrti  "m«  ?o  '^rr'b'7  das 
Mark  im  Schenkclknucheu  eines  jeden  von 
ihnen  (den  Riesen,  c^'sa,  Gen.  6,4)  wurde  auf 
IS  KUen  gemessen.  Chull.  124''.  12ö'  n-ibip 
'2'  ^'CTp'^r!  P'b'pi  rxrt  der  Knocbenschcnkcl 
einer  Leiche,  der  Schenkel  von  Dpfem  u.  s.  w. 
Das.  ö. 

Z/ip  m.  (gr.  xo'kö^t.oj)  1)  ein  Unterkleid 
mit  kurzen  Aermeln,  Tunica.  Levit.  r.  sct. 
36  g.  E.,  ISI*"  betheilige  dich,  «Trb  i2T?:b 
2b*7  Sir,  «3.—  Ar.  (Agg.  xb-p  .  .  .  Nn-n') 
um  für  eine  Waise  eine  Tunica  zu  kaufen.  — 
PI.  j.  Schabb.  VI,  S*"  un.  wird  nc-jy-on  (Jcs.  3, 
22)  übersetzt:  yzf^  Tunicas.  Das.  XVI,  15"* 
mit.  'jrsc  bc  T'2^''i'  '«"inene  Tunicas.  j.  Kil. 
IX  g.  E..  32'*  ob.  ybz^-p,  1.  r^'"'?-  —  2)  Um- 
bang, womit  die  Araber  den  Hals  des 
Kamels  bedecken  und  woran  sie  silberne 
oder  goldene  KlUmpohcn  mittelst  Nägel 
befestigen.  Schabb.  60*  ob.  -nx  "pn  abipa 
"n-ro'a  31"  bei  einem  Kamelnmhang  richtet 
man  sich  nach  seinen  meisten  Nügcln,  vgl.  Ar. 
Nach  einer  andern  Erkl.  bedeutet  abip:  der 
Pfahl  vor  dem  Kramladen,  woran  die 
Fleischer  das  Fleisch ,  oder  die  Krämer  ihre 
Waaren  hängen,  vgl.  Raschi;  oder  auch:  eine 
Patzsache,    woran   Schellen    angebracht 

sind.  —  Ferner  ab'p  (=3^sr,  arab.  ^[JS) 
eisernes  Werkzeug,  llacke.  j.  Schabb.  VI, 
S*"  mit.,  s.  T^T"?.  Genes,  r.  sct.  35,  34'  in«b 
'si  3b'~  'TS  rrrrs  ein  Gleichniss  von  Jemdm., 
der  eine  Hacke  in  seiner  Hand  hatte  n.  s.  w. 
Das.  sct.  38,  .'17*,  8.  3~i3. 

pZT^P  masc.  (gr.  xiXX-j^v)  eine  kleine 
MQnzc,  «las  Agio,  Aufgeld  beim  Wech- 
seln fremder  Münzen;  insbes.  das  Anfgeld, 
das  man  beim  Einliefern  der  Tempolstcuer,  der 
SckcU,  dem  Wech'.ler  geben  musstc.  3chck.  1, 
6.  7  ^'— cc  i'^-''^  T^'Tra  "itr-rh  "|T«r! 
yz  \ — -c  r.-zT.z  -C7-:3  ■;-2'"f^''  r.'cnz  ^cr*:-; 
'-  '-3-!  r:=  r.Tz  ',-='-•-  »'r:  r:"3i  r='"7- 
~ir.  a'-.-i»  D'^asm  -,"»'3  Ar.  (Agg.  ^'crTsni 
■('3b-  .  )  nmder,  die  gemeinschaftlich  ein  Ge- 
51  :  :i  (d.  h.  die  sich  nach  der  Thei- 

lu  haft  ihres  Vatcn)  wieder  associirt 

b.i  zur  Zahlu;'-.-    '        *•••'•' liles  ver- 

V  md  vom  1  Zehnten 

il'  :rcit   (weil   ■!  blos  von 

ciiuiii  tiii/ilnen,  nicht  aber  vuu  mehreren  In- 
habern geifcbcn  werden  rauss);  wenn  sie  aber 
zur  Entrichtung  dieses  Zehnten  verpflichtet  sind 


(d.  h.  vor  der  Theilung  der  Erbschaft,  wozn 
auch  Thiere  gehören,  oder  wenn  sie  solche  hier- 
zu angeschafft  haben),  so  sind  sie  vom  Entrich- 
ten des  Aufgeldes  (wenn  sie  aus  der  Nachlass- 
masse einen  Sekel  entrichten)  befreit.  Wie  viel 
betrügt  das  AufgeldV  R.  Melr  sagt:  Eine  Maah 
.*^ilber  (auf  '  ^,  St^kel).  Die  Chachamim  sagen: 
Eine  halbe  Maah.  Hech.  .'»6''  fg.  u.  ü.  j.  Schek. 
I  g.  E.,  4C^  j.  Kidd.  I,  6(>'*  un.  —  PI.  Schek. 
1,  G  ni:i2b-p  '3  3"n  bpc  bü"i:"i  ?bo  in;n 
(ri23b-)  Jem.,  der  einen  Sela  (—einem  ganzen 
Sekel)  dem  Wechsler  giebt  und  einen  Sekel 
(d.  h.  ' .,  Sekel,  als  Rest)  nimmt,  muss  ein  dop- 
peltes .\ufgeld  zahlen.  Tosef.  Schek.  I  mit. 
T':"i3b''p  und  rirabip. 

"2^17  »I.  Adj.  (gr.  xoXoßöf)  Kurzfüssiger. 
Sifra  Emor  cap.  2  Par.  3  pb^prsi  pp'yn  der 
Krummbeinige  und  der  Kurzfüssige.  Tosef. 
Bech.  V  g.  E.  pbpr:  und  Bech.  ih^  l^'^'^T'^  (1- 

pbipn). 

Oil21.ip  »'.  (gr.  XT,AT^TT|-)  Jem.,  der  einen 
Beinbruch  hat.  Tosef.  Bech.  V  Anf.  wird  mis 
■pN  (Lev.  21,  20)  von  R.  Akiba  erklärt:  ni 
rraN3  rr-.  nztzix:  ci::ibipn  ed.  Zkrm.  (a.  Agg. 
D''ü''bpn)  das  ist  der  Beinbrüchige,  in  dessen 
Hoden  der  Wind  eindringt. 

|i/ip  Kolon,  Name  eines  Mannes.  Canf.  r. 
sv.  ■<3}<-n  bs,  8"*  i-bc:  -iir-Nt  ^inb  t":3  '^^'',rt 
rfrz-ai  33  N-33  "CZD  rrni  y'^zii  iinb  t":3 
(1-;  i'"::-3  i^px  r-"b  "x  •,"-  ""-'"*  T-'?  K2t< 
r-b  yrzh  'j-":3i  s:-:;  n-.nz  "i'bsi"  r-c  -r.z^z 
yrzi'  r"E  yz  s""2  ■'::':t<i  rrj«  .  .  .  ■[■'•:-"p  i':'x 
T'n  r.r:-  x'r.r.  •;•:  ii^pt  ■j-irr.—'  11:31  i<:'::3 
xb  IIb"  «3X  r-bi  n:'T:i  rr.^fo  b3  i— 3X 
•[iban  "öi-i  rfb  1""-)?  nm  r.i-n"!:  ""-pr-:  man 
baute  sie  (die  ersten  zwei  Hütten  in  Rom,  vgl. 
qi-s)  auf,  aber  sie  stürzten  ein;  man  baute  sie 
wiederum  auf  und  sie  stürzten  wieder  ein.  Da- 
selbst jedoch  war  ein  weiser  (oder:  alter)  Mann, 
mit  Namen  Abba  Kolon.  Dieser  sagte  zu  den 
Römern:  So  lange  ihr  nicht  Wasser  aus  dem 
Euphrat  holt,  dasselbe  mit  dem  Lehm  einrührt 
uncl  daraus  die  Hütten  aufbaut,  werden  diese 
nicht  stehen  bleiben.  Hierauf  ging  er  und  holte 
Wasser  aus  dem  Euphrat,  das  man  mit  dem 
Lehm  einrührte  und  hieraus  baute  man  jene 
Hütten,  welche  fortan  stehen  blieben.  Von 
jener  Stunde  ab  sagte  man:  Jedwede  Stadt,  die 
nicht  einen  Abba  Kolon  aufzuweisen  hat,  ver- 
dient nicht  den  Namen  Stadt;  jenen  Mann  aber 
nannte  man:  den  babylonischen  Römer.  —  ^bip 
Larmmacher,  s.  hinter  b'lp.  —  ^bip  Leim, 
5.  nH?  l- 

N'^P  m.  Krautstrnnk,  der  sehr  hart  ist. 
Ar.  liest  «''bp  und  erklärt  es  von  -bp  verbren- 
ncD,  d.  b.  ein  Kraut,  das  man  verbrennt  nnd 
dessen  Asche  man  in  Seifenlaoge  schüttet,  wo- 
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mit  man  sich  die  Hände  wäscht.  Erub.  SS*" 
un.  NpTin  NbN  "jnj'T  n-pbo  nibfpn  a-h^p■2  i^msM 
«■•bipT  Ms.  M.  (Agg.  «•'bpn)  man  darf  einen 
Erub  legen  (s.  3it'")  mit  dem  Krautstrunli: 
(worauf  gefragt  wird:)  Ist  denn  denkbar,  dass 
man  einen  Strunk  dazu  verwenden  darf  (da  er 
nicht  genossen  werden  kann?  Worauf  geant- 
wortet wird:)  mit  dem  Grünkraut  des  Strunkes. 
- —  Ferner  N-'bnp  (syr.  ,  oi^o j)  das  Fette 
vom  Getreide,  s.  TW. 

CSvip  >»■  (gl'-  xoXoio?)  die  Dohle,  gracu- 
lus;  viell.  xoX'.öi;  Grünspecht.  Tanch.  Ki  tissa, 
119"  iy  mn  ON^bipD  y^-p-iz  ■jbr!?^  nwz  hti 
'st  ns'prt  bsN  nbyia  Mose  wandelte  im  Him- 
mel umher,  wie  jene  Dohle  (Grünspecht),  bis  er 
zu  Gott  hinaufstieg;  „Mose  näherte  sich  dem 
Dunkel"  (Ex.  20,  21);  „und  er  stellte  sich  bei 
ihm  dort"  (Ex.  34,  5). 

C^ip  w.  (gr.  xoXi'a?)  eine  Art  Thunfisch. 
Machsch.  6,  5,  s.  i-rox.  Tosef.  Jom  tob  (Bez.) 
II  Anf.   dass.     Tosef. '  Ghull.  III  g.  E.  o^^bipn. 

O'ibip  n->3  Ab.  sar.  50*,  s.  o-'bnp-i73. 

bbp  s.  -ibip. 

OiC'pip  'niasc.  (gr.  xäXafjioc,  calamus)  Rohr. 
Tosef.  "Schabb.  IX  (X)  Anf.  oiabipn  ii-jito 
wenn  sie  mit  dem  Rohr  ausklopften.  —  Insbes. 
das  Rohr,  dessen  man  sich  zum  Schreiben  be- 
dient, Schreibrohr.  Schabb.  1,  3  1.11")  sb 
"lOlobipn  "ibnbn  der  Schreiber  darf  nicht  Freitag 
kurz  vor  Abend  mit  seinem  Schreibrohr  ausgehen. 
j.  Schabb.  VI,  S*»  mit.  steht  dafür  i:TS3ffl  DT7Jb"ipn 
mit  dem  Calamos  an  seinem  Ohr.  Taan.  20* 
-iDO  13  mnab  oTObip  i:73ti  br^-b  nip  nar 
D"'mn3i  D''N''3;  --nn  das  Rohr  ist  (wegen  seiner 
Nachgiebigkeit,  Biegsamkeit,  dass  es  sich  vor 
jedem  Winde  beugt)  gewürdigt  worden,  dass 
man  von  ihm  den  Calamos  nimmt,  womit  man  den 
Pentateuch,  die  Propheten  und  die  Hagiogra- 
phen  schreibt.  Genes,  r.  sct.  63,  62"  nnx  11723- 
ODin  ^3  nb  "IHN  ■'iibD  ri3T  vb""«  v-  "'"'  ^^^ 
3r3T  oi72bip  bu3i  pbn  -i^^3  N-'3n  ir-iHN  nabsn 
'ji  T'nN  Ni:"'  p  ■'nnsT  i^by  ein  römischer  Feld- 
herr fragte  einen  der  Jünger  aus  der  Schule 
des  N.  N.  (d.  h.  Jesu):  Wer  wird  nach  uns  die 
Regierung  erlangen?  Der  Jünger  brachte  ein 
leeres  Stück  Papier,  nahm  einen  Calamos  und 
schrieb  darauf:  „Hernach  kommt  sein  Bruder 
und  seine  Hand  ergreift  die  Ferse  Esaus". 
(Roms,  Gen.  25,  26).  Tosef.  Schabb.  VIII  (IX) 
mit.  oi73bip  miaj'b  "'ns  M:p  ein  Rohr  von  der 
Grösse,  dass  man  ein  Schreibrohr  daraus  machen 
kann.  Tanch.  Ki  tissa,  120''  nms  niaTau)  ly 
b?  iT'3ym  Ny7:p  oi^bnps  ni^^niüs  minn  tn 
iir.r.  13-ip  ib  im;-:  i2»m  iüJN-i  als  Mose  die 
Gesetzlehre  geschrieben  hatte,  war  in  dem 
Schreibrohr  etwas  zurückgeblieben,  was  er  über 
seinen  Kopf  führte  und  davon  bildeten  sich  ihm 


die  Strahlen  der  Majestät.  —   Uebrtr.  Pes.  57" 

pi72bip73  ib  ■>■!«  omrp  n^372  ■'b  ■'IN  wehe  mir 
vor  der  Familie  Kathros,  wehe  mir  vor  ihrer 
Feder,  d.  h.  ihren  harten  Edikten.  Das.  118'' 
(mit  Bez.  auf  üDp  nin,  singl.  Ps.  68,  31)  -nyj 
nnt*  Di73bip3  D-'unDa  n'^ujy?:  bsiB  nin3  „schreie 
an  das  Thicr"  (bildl.  für  Rom),  dessen  Edikte 
insgesammt  mit  einem  „Schreibrohr"  geschrie- 
ben werden,  d.  h.  alle  seine  Edikte  erzielen 
Böses,  j.  Jeb.  VIII,  9'"  mit.  nt  ■'"in  OT73b"ip3 
biDD  nt  ■'in  -jisn  oi;:bip3  -i^d  Jem.,  dessen 
männliches  Glied  wie  ein  Schreibrohr  zugespitzt 
(d.  h.  schräg  abgeschnitten)  wurde,  ist  tauglich, 
sich  zu  verheirathen;  wenn  es  aber  wie  ein  um- 
gewandtes Rohr  (d.  h.  dem  Körper  zu)  zuge- 
spitzt ist,  so  ist  er  untauglich;  vgl.  Dt.  23,  2. 
Jeb.  75''.  Chull.  30''  oi'^bips  n^iiisyn  Tfo^n^ 
eine  Schlachtung,  die  wie  ein  Schreibrohr  ge- 
staltet ist;  d.  h.  die  Gui-gel  wurde  schräg  und 
dann  der  Schlund  durchschnitten.  —  PI.  j.  Schabb. 
XII,  13'^  un.  ■j-'pinbip.  Genes,  r.  sct.  58,  57^  s. 
ii^  I.  —  Ferner  niit  /fw. -Endung.  Pesik.  Be- 
schallach, 87*  nip  buj  m"'73bnp  zugespitzte  Rohr- 
stäbc,  als  Marterinstrumente,  vgl.  niis.  Dafür 
auch  nTiWnp,  s.  n^-:np.  —  Tosef.  Kel.  B.  bath. 
VII  Ende  D^'DiUbipn  wahrsch.  crmp.  aus 
D''Di72p7aip  Kessel. 

NDlCpip  eh.  (  =  oiabTp)  Rohr,  Schreib- 
rohr', s.TW. 

0i7ipm.(gr.  xuAOv,  colon,  syr.  a.ila^7  \^\-^) 
Kolik,  j.  Schabb.  XIV,  14"*  mit.  R.  Josua  ben 
Lewi  '31  Dibip  n"'b  mn  litt  an  der  Kolik 
u.  s.  w.  j.  Ab.  sar.  II,  40''  mit.  dass.,  vgl. 
1''pibnn. 

D/ip  t)i.  (gr.  xauXo?)  Stiel,  Stengel,  fer- 
ner: der  junge  essbare  Trieb  der  Pflan- 
zen, Schoss.     Mögl.  Weise  für  ojip,  gr.  xu- 

vo?,   Conus,    (j^Jl^,  Helmspitze   und   Kohlkopf, 

vgl.  Fleischer  im  TW.  II,  576*.  Dafür  spricht 
auch  Seb.  88''  moDip  Var.  für  mobip  s.  m'Njip. 
—  PI.  Ukz.  1,  4  3Ti3n  ■'Obip  die  Triebe  des 
Kohles,  Kohlstengel,  j.  Bez'.  \,  63*  ob.  ■'obip 
mnSN  dass.  Tosef.  Schebi.  VII  g.  E.  ö.  — 
0bip73  |ig.  Denom.,  s.  jedoch  in  obp. 

üiXSh'ip  f.  (eig.  =vrg.  obip)  Kopf  heim, 
Kopfbedeckung,  j.  Schebu.  VI,  37*  un.  eine 
Frau  ging  zu  ihrer  Nachbarin,  um  den  Teig  zu 

kneten;  i-'-i:-'n  i-iin  NP-'obtpn  n^'U''a3  T'üp  mm 
'31  sie  hatte  im  Saume  ihrer  Kopfbedeckung 
zwei  Denare  eingeknüpft  u.  s.  w. ,  vgl.  "^ny.  j. 
Kidd.  II,  62''  mit.  (1.  nrr'Obip)  nn-'Oibp  "ninn 
mssm  unter  ihrer  Kopfbedeckung.  —  PI. 
Genes,  r.  sct.  19,  19°  rpbip  Kopfhelme,  s. 
•^^aio.  —  Seb.  88''  niobip  Helme,  s.  nisiip. 

XD'7lp  «I.  Adj.  (von  öbip)  Wächter  des 
Kohlgartens,    oder    Kohl  Verkäufer.     Jeb. 
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118'  un.  «-17V  Ttcra  «-ya  n?  «~33  Ncb'pn 
eine  Frau,  deren  Mann  ein  KuhlKürtner  ist, 
breacht  keine  Linsen  für  ihren  Topf,  >gl.  HOZZ. 
Such  Ilaschi  ('voni  aram.  c~7  s.  d.):  ein  Mann, 
der  eine  hässliche  Rcschaftigung  hat; 
WM  jedoch  nicht  einleuchtet.     Keth.  75*  dass. 

K^'J^"*  w.  igT.  x:Äa90^,  colaphos)  Fanst- 
schlag  und  ubrtr.  Schlägel,  Kolbe.   Ar.  erkl. 

das  W.  durch  arab.  yrpcljM  (jLäIax)  "«gelloni- 
/    - 

Ber.  ÄH»  ':•  stb-7  rr;  'sn'  (Ar.  Var.  »■:fp) 
man  Qbergab  ihm  (dem  R.  Schila,  indem  man 
ihn  zum  Kichter  ernannte)  eine  Kolbe,  um  die 
Schnidißpn  zu  bestrafen.  Das.  rt-cVipa  rr^n': 
rrVs"^  »7T-CT  Ms.  M.  (Agg.  blos  »cj-ps)  er 
schlug  ihn  (einen  Angeber)  mit  seinem  eisernen 
Kolben  und  tödtete  ihn.  Keth.  r.5*  se3"~3  n""nn 
"•«1^31  Ar.  (Agg.  H-vs-,  'pa  n;  rtrn":  crmp.) 
er  schlug  sie  mit  einem  seidenen  Schlügel;  d.  h. 
dessen  Kopf  aus  einem  seidenen  Knoten  be- 
stand. —  PI.  Ber.  56*  rr'?3  "cb'i"  'r~r  du  er- 
hältst zwei  Schläge.  Arach.  22*  dass.  —  Schabb. 
6.3»  s.  bc^. 

0*^17  "•<"<■•  (fX-  xcXsxa3'!a,  arab.  ,.LejLi" 
Colocasia,  die  egyptische  Bohne,  j.  Pea 
I,  16'  un.  '31  n-^rab  p-i'3  cpbip  die  Colo- 
casia wird  hinsichtlich  der  Zehnten  wie  Kraut 
angesehen,  j.  Pes.  IV,  31*  mit.  ns^s  ib'c« 
cpbip  ib'c«  selbst  ein  Ei,  selbst  eine  ("olocasia 
a.  s.  w.  Tosff.  Maasr.  III  g.  E.  cpb^pr:.  Ma-isr. 
8,  5  steht  dafür  Z7''7~  dass.  mit  Wechsel  der 
liqnidac.  j.  Maasr.  V  g.  E.,  52*  sp'^pr;,  vgl. 
auch  Kr'^rip.  —  PI.  j.  Schebi.  II  g.  E.,  34'' 
FL  Jose  lehne,  rir:jb  mosc  «"^rpbip  -«br  i'b'sa 
3^  D'ö  irtz  dass  man  aus  den  Colocasiablättern 
im  Sabbatjahrc  Wasser  nicht  schlQrfen  darf, 
denn  sie  dienen  den  Gazellen  als  Futter,  j. 
Ned.  VII  Anf,,  40''  dass. 

""^  m.  (laL  collarc,  xcXÄäp'.ov)  1)  Hals- 
eiscn,  Ilalsfesscl.  j.  Ned.  IX  .\nf.,  Il*"  der 
Gelehrte  sagte  zu  demjenigen,  der  die  .\uflusung 
seines  (JelObdes  verlangt  hatte:  yv  r^n  ib« 
---:  r-'T^  --x'i:  br  -b-p  ^ri:  -bx:  — ;"i:m3 
ncrsm  "IL  ^b'p  riN-1  r-317  nr'rtc  «"-^iicpb 
•.3"!rb  rts«""  r«  würdest  du,  wenn  du  gcwusst 
hittcjit ,  dass  derjenige,  der  ein  Gelübde  thut, 
eine  F'essel  um  seinen  Hals  legt,  das  Gelübde 
gcthan  haben?  Ein  Olcirhniss  von  einer  Wacht- 
mannscbafl,  die  beim  Durchreisen  ein  freistehen- 
des HaUeisen  erblickte  und  den  Kopf  hinein- 
steckte. Git.  6,  5  zi  lars  ^.i:»-^  rb'pa  »srn 
'r"!  T^sb  wenn  Jem.,  der  für  llalsei^en  einge- 
zogen wird,  sogt:  Schreibet  einen  Schcidebrief  für 
meine  Frau,  so  »<jII  man  ihn  schreiben  nnd  ihr 
Obergeben,  j.  Git.  VI,  4'.»*  un.  "b'ps  "3":  T":  «5 
"b'pri  brr  v- -  --  "Vipa  'r-c«  «b«  n:=c  bo 
r^::c  r-^rrz   das  gilt  nicht  blos  von  der  Hals- 


kette,  womit  Lebensgefahr  verbunden  ist  (dass 
mon  für  den  von  der  Regierung  Eingezogenen 
den  Scheidebrief  schreibt  und  ihn  iler  FYau 
Obergiebt),  sondern  auch,  wenn  die  Einziehung  zum 
Ilalscisen  behufs  Zahlung  der  Geldstrafe  erfolgte; 
denn  jede  Einziehung  zum  llalseisen  ist  mit  Lebens- 
gefahr verbunden.  Kel.  12,  1  n.  ö.  Trop.  Thr.  r. 
Einicit.  SV.  basb  -n-"',  .')<»*  llosea  ben  Ela  wurde 
bestraft,  -xixa  'rr:*;  i~xi3:i  -bip  "'arnc  b? 
D'aT!  weil  er  das  llalseisen  von  seinem  Hals 
abnahm  und  auf  den  Hals  der  Gcsammtheit 
legte;  d.  h.  der  Assyrerkönig  hatte  blos  die  .\b- 
sicht,  ihn,  den  Hosea  allein  zu  bestrafen,  letz- 
terer wälzte  aber  die  Strafe  auf  das  ganze  Reich. 
—  PI.  das.  SV.  2—nn  by,  50''  rr^~''  -m 
icx"  rs  'jriri  ■['■;b'ip3  B-'rtr;  ^""inD  Vo  rs  nx-i-i 
ür.VT  als  Jirmeja  sah  eine  Gesellschaft  von 
Jünglingen  in  Fesseln  geschmiedet,  so  steckte 
er  seinen  Kopf  dazwischen.  Tosef.  -\b.  sar.  II 
Anf.  den  Heiden  darf  man  nicht  verkaufen  Nb 
's"!  bt-.3  bis  rixbobc  Nbn  V"-""  i'^^-  '^krm. 
■j'bb'p  mit  Wechsel  der  liquidae)  weder  Hals- 
eisen noch  eiserne  Ketten,  weil  sie  dieselben 
als  Marterinstrumente  verwenden  könnten.  Exod. 
r.  sct.  M,  130*.  Das.  sct.  36  Anf.  Deut.  r.  sct. 
6,  258''  ..Mirjam  war  aussätzig  nnd  Mose  schrie 
zu  Gott"  (Num.  12,  13).  -ibipn  n-'no  -133b 
nN-.  D"^"  "'nsb  -ibipn  imNia  n:E3  i-siss 
'st  rn«  ba  tnixs  fir:  -bipr;  ein  Gleichniss 
von  einem  Helden,  um  dessen  Hals  die  Fessel 
gelegt  war,  er  wurde  jedoch  von  diesem  Hals- 
eisen befreit.  Als  er  aber  einige  Zeit  darauf 
das  Eisen  um  den  Hals  eines  .Anderen  gelegt 
sah,  so  wurde  sein  Gefühl  rege  u.  s.  w.;  da 
früher  auch  „die  Hand  des  Mose  aussätzig  war" 
(Ex.  4,  6).  Schabb.  32*  wenn  Jem.  mit  Kopf- 
schmerzen behaftet  ist,  -js  T':''y3  n-iin  'n*" 
'3'  -bipa  ini5r:o  so  komme  er  sich  vor  wie 
Jem.,  den  man  in  die  Halskette  geschmiedet 
hat  n.  s.  w.,  vgl.  DiT^J  I.  Uebrtr.  Snh.  7''  n-a? 
"ib'S  ~N"S3  "ibn  -ibip  T'ns  t>30t^  wenn  zehn 
Richter  zu  Gericht  sitzen,  so  hängt  das  Eisen 
am  Halse  .Vller;  d.  h.  sie  sind  sämmtlich  ver- 
antwortlich. Das.  44''  u.  ü.  —  PI.  j.  Ber.  VII, 
ll""  mit.  -13K  Nb'  «-• i:n":  bnirs  b^n  — ;«  bN"":i 
'31  "m33  K'r:  "i^n  T'^bips  'j'"~'!3'3  tis  "^^aan 
Daniel  (1»,  4)  sagte:  „Grosser  und  furchtbarer 
Gott",  aber  nicht  „allmächtiger"  (wie  Mose,  Dt. 
10,  17).  Denn  er  sagte:  Seine  Kinder  sind  in 
Halsketten  geschmiedet,  wo  ist  da  seine  Macht? 
Erst  später,  die  Manner  der  grossen  Synode 
fügten  wieder  — i3Jn  hinzu  (Neh.  9,  32),  vgl. 
^V^.  j.  Meg.  III  g.  E.,  74"^  dass.  —  2)  Ver- 
band, Menschen  verein.  Jeb.  122'  bc  "ibip 
ein  ':3  ein  Verband  von  Menschen.  Tosef. 
Jeb.  XIV  g.  E.  -«b-^p  das.s.  —  PI.  Kidd.  72»' 
un.  T'"'^"9  l'^V'^P  (^S'-  'taschi)  mehrere  Ver- 
bindungen von  Illegitimen,  vgl.  wj-vs. 

K'^^7  *■*•  ("J^""-  }^o_:=nb'^)    Ualseisen. 
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NOip 


—  PI.  r"?'i~>  ^^"'ri''  ^-  "^^^^  "  '^r/?'/  s- 

^rb^p  s.  N;ip.  —   n^V'P  s.  hinter  wxrp  IV. 

m*;  perf.  d;;;  eh.  (=bh.,  syr.  >q_d,  syn.  mit 
■jr'.Tv  s.  d.)  feststehen,  bestehen,  bleiben. 
Dan.  3,  3.  7,  17  fg.,  s.  auch  TW.  —  B.  bath. 
43''  a-ip""^  sn-'-'pT  ND'n  n;-.x  1:3-,  -.riwS  die 
Kabbanan  sagen,  dass  das  Feld  (in  zweifelhaf- 
ten Fällen)  bei  dem  bleiben  soll,  in  dessen  Be- 
sitz es  sich  gegenwärtig  befindet.  (Aus  aipTi 
verk.  ip^n  s.  ip.)  Trop.  B.  mez.  82*  -?:p  ■'sn  in 
j.^»-..  '-13  i<b-  iTi-':r73  -b  wenn  dem  so  wäre, 
so  würde  die  Mischna  nicht  nach  Ansicht  des 
E.  Akiba  kommen!  Das.  38*  un.  opT  1^3  "'S" 
üp  diese  Getränke  werden,  wenn  sie  einmal 
verdorben  sind,  weiter  verderben,  j.  Bez.  I,  60'' 
un.  j.  Ab.  sar.  II,  40=  un.  \-lz■^>^  l"bN  sb  n^;5T 
die  Glaser  lehrten  nicht  ihre  Profession  Anderen 
und  sie  erhielten  sich,  blieben  bestehen. 

Af.  a^ps,  Q'P.'is  (syr.  xi^i)  aufstellen, 
aufrichten.  Dan.  3,  1  fg.  H'^pn  dass.  —  B. 
mez.  39''  fg.  K"-'^  nsi^-j'=n  ir;apr2  wir  (die 
Richter)  ernennen  für  den  Unmündigen  einen 
Yormund.  B.  bath.  44=*  fg.  V'''^  nr^pHb-  möge 
der  Autor  diese  Borajtha  betreffs  eines  Räu- 
bers stellen  u.  s.  w.  —  Pa.  B-".p,  hbr.  Fiel  a^:p. 
Sbst.  D-'p,  N72:p,  D^To  ^'T"''?.  s- *^-  ^^ ''''?■ 

CIt:  masc.  Molke,  abgesahnte  Milch  = 
j^^vJ-  ^3va:  s.  d.  Stw.  a^p  bleiben.  Ked.  51'' 
v:  -,sis  ■'ST'  '-ii  Bipn  -im72  abnr;  1«  -r,^■^- 
3"-n3  ~na  B^pn  wenn  Jem.  gelobt,  keine  Milch 
zu  geniessen,  so  darf  er  Molke  gemessen;  R. 
Jose  verbietet  es.  Wenn  er  gelobt,  keine  Molke 
zu  geniessen,  so  darf  er  Milch  geniessen.  j. 
^'edT  VI,  39''  ob.  '31  N-.-jpr  N^bn  a-p  n-?2  was 
bedeutet  aip?  Die  Flüssigkeit,  die  von  der  ge- 
ronnenen Milch  kommt;  E.  Jose  hing,  ist  der 
Ansicht:  rT'by  ■'"-p  i^BN  B':;  diese  Flüssigkeit 
führt  immer  den  ^'amen  ihres  Ursprungs,  näml. 
j^.^v-,-  -,3-^03 ;  sie  ist  daher  als  Milch  anzusehen. 
Maim.  z.  St.  erklärt  aip:  die  Flüssigkeit,  die 
vom  Käse  abläuft,  in  Spanien:  nb"-'»  genannt. 

S!:;i"^  I  eh.  (=Bip)  Molke,  abgesahnte 
Milch!  Ned.  52''  NBbnb  ^-.p  i:2-.T  n-,pnb 
■■;:  NTnpb  ■'B'"'  '""I  -■'-rsB  N""p  sroipb^  Nnbn 
j^^v--;  ti^iip  rr'b  t"  im  Wohnorte  der  Rabba- 
nan  nannte  man  die  Milch:  Milch  und  die  Molke: 
Molke;  im  Wohnort  des  R.  Jose  hing,  nannte 
man  auch  die  Molke:  Milchmolke.  Daher  hal- 
ten Erstere  die  Molke  nicht  zur  Milch  gehörend, 
Letzterer  aber  hält  sie  als  zur  Milch  gehörend; 
übereinstimmend  mit  der  Erkl.  der  jer.  Gem.,  s. 
vrg.  Art. 

"'!:2ip  St.  c.  von  aip  (verk.  aus  anp:)  ^o^,  in 
Gegenwart,  j.  Meg.  I,  72»  ob.  ••yi  n-i^st  'i 
i-BN   'n  ■'721p  E.  Seira  fragte   vor  E.  Abbahu. 


j.  Git.  Y,  46''  un.  nrsbs  '-■  r:ip  N^3^s  hy»  er 
brachte  die  Angelegenheit  vor  R.  Elasar.  j.  Suc. 
Y,  55''  un.  j.  Bez.  II,  öl''  ob.  und  sehr  oft  in 
jer.  Gem.  ■'•'liip  vor  mir,  s.  Nbip  IV.  In  bab. 
Gemara  gew.  dafür  NOp,  ■'52p  s.  d. 

~'1X^  fem.  (=bh.  von  B^p)  Höhe,  Statur. 
Ber.  43''  un.  -^^2»  '-i  ib-'cs  rjBipr  rT2ipB  ^hT.Tzr, 

\  n^B-n  ■'bs"!  prrn  ibNB  Jem.,  der  mit  empor- 
gerichteter Statur,  selbst  blos  vier  Ellen  geht, 
ist  anzusehen,  als  ob  er  die  Füsse  der  Gottheit 
verdrängt.  Ein  solcher  Gang  bezeichnet  näml. 
eine  Ueberhebung,  welche  selbst  die  Unterwür- 
figkeit vor  Gott  ausschliesst.    (-Dip-  r^Xi^-?  ent- 

■  spricht  ganz  dem    bh.  n72-|  T'   und  dem  chald. 

i  •'ba  •C'^-,  s.  d.  W.)  Num.  r.  sct.  13,  219'*  wird 
rv;2»ip   (Lev.  26,  1-3)   erklärt:    ns-pT    naipB 

'  rr'-B  b372  a^NT  V''"  "^'^  emporgerichteter  Sta- 
tur,  ohne  irgend  Jemdn.  zu  fürchten.  Esth.  r.  sv. 
-^^,,  102'^  jene  Säule  B-'bJ-i  B'^T'  ■i;t:5="'  "Uip  «bn 

I  hatte  die  Länge  einer   menschlichen  Statur  mit 

I  ausgestreckten  Händen  und  Füssen.  ~  PI.  Snh. 

1  6  4  (45*  fg-)  r'i;2'ip  ^■^0  zwei  Mann  hoch,  vgl. 

j     ^r^y}  n  NO'pp  eh.  (syr.  (:l3=J=ri72ip) 

'  Höhe,    Statur,"  s.  TW.   —   Zuw.   auch  ■'aip. 

I  Levit.  r.  sct.  4,  148*  „Benedeie  meine  Seele 
Gott",  'bi  iba  r2ip  b?  T:ir:j  nrCB  wenn  der 
Mensch  auf  seinem  Stande,  im  Besitze  des  Ver- 
mögens ist;  mit  Ansp.  auf  n-2p-2,  Ps.  103,  22. 
_  PI.  j.  B.  mez.  IX  Anf.,  12*  (mit  Bez.  auf  die 
Mischna:  „Wenn  Jem.  ein  Berieselungsfeld,  das 
eine  Quelle  hat,  pachtet  und  die  letztere  aus- 
getrocknet ist,  so  ist  er  berechtigt,  den  Schaden 
von  der  Pacht  abzuziehen")  i^^-  bs  •wB'-iBb 
•a'yc  T'BS  TNT  ■j-'-iip  yr\-r-  p-'"?  -^~  V»  a-B 
•'JB  Nim  n'B  ■'"b  "•'b  -^n'^a  v^-'  ""'■-"  "'-" 
hier  ist  die  Rede  davon,  dass  die  ganze  Quelle 
ausgetrocknet  ist;  wenn  sie  aber  eine  Tiefe  von 
zwei  Manneshöhen  hat  und  du  im  Stande  bist, 
eine  Tiefe  von  drei  Ellen  zu  graben  (wo  dann 
die  Quelle  wiederkehrt),  so  kann  der  Feldbe- 
sitzer zum  Pächter  sagen:  Gieb  dir  mehr  Mühe, 
so  wird  die  Quelle  reichen. 

NCip  III  masc.  (syr.  V>oa~=,  g^-  ^"^V-V-'-^  ^'^^^ 
y.:a'.,  Du  Gange)  Gummi,  eine  Harzart,  die 
von  Bäumen  gewonnen  wird.  Git.  19*  Bimp 
n-:t;  das  W.  Bi""ip  in  der  Mischna  bedeutet 
Gummi,  womit  man  den  Scheidebrief  schreiben 
darf.  Schabb.  104''  dass.  Das.  110*  Nttip 
N-'n-;:BBbN  das  Gummi  der  alexandrinischen 
I  Bäume. 

NCip  lY  m.  (syr.  w-ii^s_s=B-'a-ip,  gr.  xÖjxtj;, 
comes)  Fürst,  ein  sehr  hoher  Würden- 
träger. Ab.  sar.  11*  ^2  N-2ip  N-2-.pb  NiiMin 
va:'N  ■':2p?2  NTi;  -J^p:  der  Hegemon  trägt  die 
Fackel  vor   dem    Comes;   trägt   denn   aber   der 
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Comes  vor  irgoud  Jemdin.  die  Fackel?  Roschi: 
15TS,  vgl.  auch  »-■''C-E. 

'tpip/.  (gr.  x:|XT,,  cüina)  Haar,  gew.  Haupt- 
haar.    H.  kam.  n3'  's— r:  nr  ••-n  "3*7  -ca-sn 

."'rr^V  3'~p  »"Ttc  ':c';  «er  NJch  das  Haupt- 
haar (nach  i'iuiT  ho»(iiiimlen  Tunsur,  s.  w.)  ab- 
schert, bi'ceht  einen  heidnischen  Brauch:  dem 
Abtolüs  (l'tuleniaus)  bar  Rüben  erlaubte  man, 
sich  das  Haar  abzuscheren,  weil  er  der  römi- 
schen Uegierung  nahestand.  Nach  Raschi  z.  St., 
vgl.  auch  Aruch,  bestand  ein  solches  Scheren 
darin,  dass  man  das  ganze  Haar  des  Vorder- 
kopfes bis  zur  Stirn  abschor  und  das  Haar  des 
Hinterkopfes  als  Zupf  oder  Locken  trug.  Toscf. 
Schabb.  VI  (VII)  Anf.  Sot.  4'.»''  dass.  Meila 
17'  •••:i7  -c'ci  "V3"-::i:'x  p  piN-,  '-:  Y-^ 
'31  p-r-a  ^V  3C"  ^'rm  R.  Rüben  ben  Strobe- 
los  ging,  schor  sich  das  Haupthaar  ab  und  setzte 
sich  zu  ihnen,  nftml.  zu  den  römischen  Senato- 
ren, welche  einige  jüdische  Religionsgcsctze  zu 
verbieten  beabsichtigt  hatten.  Sifra  Achre  I'ar.  9 
cap.  13  „Du  sollst  nicht  die  heidnischen  Bräuche 
nachahmen";  nco  '«17  -.iccr  xra  das  bedeu- 
tet: da  sollst  dir  nicht  den  Lippenbart  absche- 
ren, vgl.  r'irs.  Ar.  citirt  irrthümlich  hierher 
rtfO  r:p,    Sl.  kat.  22'';   '•:"  bedeutet  vor,   s. 

■'— li'-ip  »I.  (neugr.  xiixeToiTOv ,  comitatus) 
ll.fstaat.    Estb.  r.  SV.  rs'm^i,   102'' lavc  xnrs 

r.z    '■     " 'idt  Susa  glich  einem  Hause  des 

H'  -e  und  Trank  war  dort  in  Fülle 

\.  :  ,uch  TW. 

N~i:"T"  s.  »-w-;^- 

"w'^TillviT^  »ifwc.  pl.  (commentarienses)  Ge- 
richtssecretüre,  Registratoren.  Git.  28'' 
wenn  man  von  einem  jüdischen  Gerichtshof  hört: 
N.  N.  ist  gestorben,  N.  N.  ist  getödtet  worden,  so 
darf  man  der  Frau  desselben  gestatten,  sicli  zu 
verbcirathcn ;  ixrc-  V»  . . .  s'-::  ys  ^•'0"'-u:'3ip'3 
'21  irC»  TM  wenn  man  aber  von  Secrctürcn 
nicbtjQdischcr  lierichte  erfahrt :  X.  N.  ist  gestor- 
ben, N.  N.  ist  getudtet  worden,  so  darf  man 
nicht  der  Frau  desselben  erlauben,  sich  zu  ver- 
bcirathcn.     Denn    obgleich   sonst   der    Aussage 

eirr     V-  ' — '  ■      ' •,     ohne  besondere  Ab- 

sii '  -  -  :  :  s.  d.)  geglaubt  wird, 
t(>  :  .  ■  hmen,  dass  sie  ihre 
falitcbeu  Verzeichnisse  zu  bekräftigen  suchen, 
j.  Jeb.  XVI,  IS**  mit.  '=r  «^b-an  r:'— j:xipa  (1. 
'"0'~c:':ipT:)  das».  Midrasch  Tillim  zu  Ts.  20 
Gott  ruft  den  Völkern  zu:  „Bringet  eure  Streit- 
sache vor"  (Jes.    11,  21).     Sie  :il '"ii: 

•y-.z    V=    r='~-:«"?   H«'7    *"  '!'• 

deiner    Kinder    bilden?       Er    autMorlet:    „Ich 
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selbst  gebe  Macht  and  Kraft  dem  Volke"  (Ps. 
61^,  'A6).  (Im  Spütrabbinischeu  fuhrt,  nament- 
lich der  Commentar  Raschis,  als  des  naui)t- 
commeiitators  des  Talmud,  den  Namen  o~ü:ip 
contrah.  aus  3T':;:"2ip:  commentarius.) 

Sr'rf^'P /f»i.  iviell.  von  D=ip)  Schimmel. 
Pes.  42»  x'jnrn  Kr'r'aip  (Ms.  M.  «"aisn)  der 
Schimmel  des  Brotes. 

Cl!2ip  m.  (gr.  xcjjLix'..  y. '[>.•.)  Gummi.  Git. 
l'J».  Schabb.  104'',  s.  x-;ip  III.  j.  Sot.  II,  18» 
un.  Num.  r.  sct.  9,  20.1''  cix:^p3  «b  •j-ar-'s  ^m 
T'na  xVx  .  .  .  man  darf  die  „Rolle  der  Sota" 
(Num.  5,  23)  nicht  mit  Gummi  u.  s.  w.  schrei- 
ben, sondern  blos  mit  Tinte.  Tosef.  Mikw.  VII 
u.  ö.,  s.  "■1:3  III. 

CCip m.  (gr.  xöjxT,;,  comes)  Oberst,  Fürst, 
Graf.  j.  Bcr.  IX,  V.i'^  mit.  „Schebnel  ben  Ger- 
som  ben  Mose  m-^isn  br  ts:"  (1  Chr.  26, 
24)  bedeutet:  ibc  m-'-aoT  b?  CTSip  iTTsyn 
David  ernannte  ihn  zum  Obersten  seiner  Schütze, 
x:(jLT,;  TÜv  '3Tr,ca'jpöv,  comes  thesaurorum,  Schatz- 
meister. Er  soll  näral.  erfahren  haben,  dass 
dieser  Enkclsohn  des  Mose  lediglich  aus  Ge- 
winnsucht ein  Götzendiener  geworden  sei  (vgl. 
miar).  Infolge  dieser  Ernennung  jedoch  sollLetz- 
terer "sich  vom  Götzendienst  bekehrt  haben.  Cant. 
r.sv.  -sisrc,  IS"*  crmj).  T'"3Cr  'j"'C»^p  dass.  Exod. 
r.  sct.  .'J7,  134»  o-'iz^-p  ■;b'3  bc  "art'Nb  bc-2 
ib  y^n^r.i  inxb  oTi'CTJS  ncrb  apa  no-^e-" 
5-':ip  narb  rd-pr.  rrsy  "p  Nirs  "jt«  -b  — ;« 
bins  pa  narb  apa  .  .  .  noidt  ^nc?  .  .  . 
Nin  T'nt»  pn«  "b  -in  'b  r-'Tin  ein  Glcich- 
niss  von  einem  Freunde  des  Königs,  welcher 
Oberst  und  ( Iberrichtcr  (comes,  rufus)  war.  Als 
der  König  .lemdn.  zum  Fcldhcrrn  (stratcgus)  er- 
nennen wollte,  that  er  es  jenem  (dem  Freunde) 
kund  und  sagte  zu  ihm:  Es  ist  dein  Bruder! 
Ebenso  that  Gott,  der  den  Mose  zum  Oberst 
ernannt  hatte  („Nicht  also  mein  Knecht  Mose, 
in  meinem  ganzen  Hofstaat  ist  er  vertraut", 
comitatus,  Num.  12,  6)  und  den  er  auch  zum 
Oberrichter  ernannt  hatte  („Mose  sass,  um  das 
Volk  zu  richten",  Ex.  IH,  13).  -Vis  er  nun  einen 
Hohenpriester  ernennen  wollte,  that  er  es  jenem 
kund  und  sagte  zu  ihm:  „Es  ist  dein  Bruder 
Aharon"  (Ex.  28,  1).  Num.  r.  sct.  15,  2.1(1''  3vn 
O'^aip  -inab  ijc  -inab  o-o-cn  nti  heute  ist  er 
ein  Eparch,  morgen  ein  Fürst  und  Tags  darauf 
ein  «tberst.  Khl.  r.  sv.  nx-i  'rao,  92"=  „Die 
Weisen  haben  kein  Brot"  (Khl.  9,  11);  natJ  nr 
nr-c  bc  "i'ii-ca  "icVp  a^Kip  T^ay  mn  bi-orx 
onb  b3N"'i  ib  IN'P  CTf  das  zielt  auf  Mose; 
gestern  war  er  ein  mächtiger  Oberst  (xi|i.T,; 
xpaTtfoc,  ""lübp  —  — i:~p  mit  Wechsel  der  li<jai- 
dae)  im  Paläste  Pharaos,  und  heute  heisst  e^: 
„Rufet  ihn,  dass  er  Brot  esse"  (Ex.  2,  20).  Levit. 
r.  sei,  5,  M»-*  ^M—cooMO'aip  (1.  ^«"^rcs»)  xe|i.T,; 
ar»-äfioc,  der  oberste  Spateltrilger  (Schwcrt- 
U 
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träger).  Das.  sct.  28, 172''  Ilamansagte,  als  er  sich 
genötliigt  sali,  den  ilardechai  zu  rasiren  und  zu 
baden:  c^?:-p  -,^2V1  IS'^  •j"^-- '^"'^-^P  "'■'-"■' 'i^"'^ 
-ICC-  ■'k:V3  n^iJTS  v-"--  "^r-v:  v:i-i  ■jn«  -,i::bp 
(in  einigen  Agg.  ii-.u  crrap.  aus  yr^Zz)  derjenige, 
der  einst  der  Oberste  über  Alle  (xcfXTj;  ;:av-ov), 
der  mächtigste  Fürst  (xÖiat,;  xpaTipor)  und  der 
Schlosshauptmann  (magister  palatii)  war,  soll 
nun  als  Bader  (ßaXavöu?)  und  als  Haarverschnei- 
der dienen!  Pesik.  Haomer,  72*  dass.  Pesik. 
r.  sct.  18,  37*"  -n:;-p£7:ip  •jm:DOJJip  (ein  W.) 
dass.  Esth.  r.  sv.  np  ~l-^2,  109^  )r^zz  yi" 
"•iibp  (1.  c■'52^p)  '[■'■;:p  5ö[j.!.vo;  Travcwv,  xö[jivi; 
xpatsfo'?.  Das.  sv.  is^cm,  104''  ■'ribD:::}«  cr:ip 
X.C1J.T,;  ~wv  ßac'.Xixüv  aTa'jAov,  der  königliche 
Stallhauptraanu  (oder:  stabulatio). 

]''p''"i"l£i!pip )«.  pl.  (lat.  compromissa)  gegen- 
seitige Verabredungen,  Compromisse. 
j.  M.  kat.  III,  82*  un.  wird  iim-in  ■'~::a  erklärt: 
-,na  -b  -iTQ  nTT  nns  ib  -nm  r:T  iicr:i-E7;ip 
gegenseitige  Verabredungen  der  Processirenden, 
dass  der  Eine  sich  einen  Richter  und  der  An- 
dere sich  ebenfalls  einen  Pächter  wählen  soll. 
—  Levit.  r.  sct.  6, 150''  2-^:^3  i;nj  nis^''-:i-!:7;ip 
13  Ü11213  c:\s  cm  1-3  ■'SIC  i^N-vU  "(m.  Ägg. 
crmp.  nNO':"icip)  Gott  und  die  Israeliten  tra- 
fen Verabredungen  mit  einander:  dass  er  sie 
nicht  verleugnen  und  dass  sie  ihn  nicht  verleug- 
nen sollen. 

ClpCip,  DiCpttip  m.  (arab.  1^^.  gr.  xo-jx- 
xoujjLiov,  cucuma)  Trinkgeschirr,  Krug, 
Humpen,  cantharus;  oft  jedoch  Kochgeschirr, 
Kessel.  Kel.  .3,  7  rcT3  iNCri  3p-':a  Dip-^np 
ein  irdenes  Kochgeschirr,  das  durchlöchert  war 
und  das  man  mit  Pech  ausbesserte.  Das.  14,  1 
Cipttip  ein  metallenes  Kochgefäss,  das,  nach 
Maim.,  grösser  ist  als  an'"":  der  Wasserwärmer, 
j.  Pes.  VI,  33*  un.  E.  Josua  ben  Kabasja  sagte: 
Bisher  weigerte  ich  mich  immer,  das  Amt  eines 
Herrschers  zu  übernehmen:  '~z  ^rcrc:-  "-wCr 
ri-2  f;  T.-'  -:n  r.ir,  Li-p-z-'^  ■'In-^-::  nc-:;  ra 
":n  ^3  13  3nD:ai  ;'i::-:73t  miD  rtTn  cip:3ipr; 
■;  TiTi  jetzt  aber,  da  ich  ein  solches  Amt  über- 
nommen, würde  ich  jedem,  der  da  kommen 
sollte,  um  es  mir  zu  entreissen,  mit  diesem  sie- 
denden Kessel  entgegentreten.  So  wie  der  Kes- 
sel brennt,  verwundet  und  schwarz  macht,  eben- 
so würde  ich  mit  allen  möglichen  Mitteln  ihm 
widerstehen.  Men.  109 ''  lautet  dieser  Satz: 
ir:n  ya  uip^ip  i^br  b^-L:73  ^;i<  ich  würde  einen 
Kessel  mit  kochendem  Wasser  über  ihn  giessen. 
j.  Bez.  II,  61*=  mit.  nsts  c'-piz-^-p  ar-r'ä  Nim 
r;~nnrT  nur  dann,  wenn  der  Kessel  vor  dem 
Feuer  steht.  Das.  auch  3-;p-:-p.  Tosef.  Mikw. 
VII  (VIII)  -j-sn  n;7:  ni--w  cirp;:ip  ein  Kessel, 
der  von  heissem  Wasser  voll  ist.  Deut.  r.  sct. 
2,  251''  ibo  cr:p7:-'p  a:;;o  thn  msa  ncra 
ib-c    rrrz-    by  -nj:-;i   y—ib  -b^'  bispb  -b^i 


einst  wurde  Jemdm.  ein  Kessel  gestohlen,  er 
ging  zum  Richter,  um  darüber  Klage  zu  füh- 
ren; da  fand  er  auf  dessen  Herd  den  Kessel 
stehen,  vgl.  bap.  j.  Bez.  II,  Gl*"  ob.  u.  ö.  —  PI. 
Schabb.  151*  ■j-'-ip^rp.  Ab.  sar.  75''  ';''Di":-?:ip. 
j.  Ab.  sar.  V  g.  E.','  45''  'i-'7:p72ipi  mi-'  Kessel 
und  Kochgeschirre. 

SCppip,  N'Dlf:iP?;ip  eh.  (=anpnip)  Koch- 
geschirr, zuw.  Trinkgefäss,  s.  TW.  —  B. 
bath.  73''  s^;:i  NCi;3p;3ip  ein  Kochgeschirr  mit 
Wasser.      Tanch.    Chukkath,    221''    spaip,    1. 

N7:p72ip.  —  PI.  das.  1''3172p3ip,  1.  i^3i73p-:ip. 

]ntt1p  Schabb.  80%  s.  ri'i^ii- 

niSJlp /.  pl.  (gr.  0  xüvoc)  Kegel,  kegel- 
förmige Kreisel.  Seb.  88''  die  Säume  des 
hohepriesterlichen  Obermantels  bo  mN;ip  l^as 
npi3-'n-  ^csnaw  (mc:ip)  nabip  waren  wie 
die  kegelförmigen  Kreisel  der  Helme  auf  den 
Köpfen  der  Kinder,  welche  Soldaten  spielen. 

"■Ziip,  NjTZJip  s. -^aiip. 

N~jip  m.  (neugr.  xovSc'c)  kurz.  Genes,  r. 
sct.  88  Auf.,  s.  'i"'"i''3'2. 

]1t;"'~2lp  »M.  (gr.  xovSiTov,  vinum  conditum) 
mit  Gewürzen  gemischter  Wein.  j.  Ter. 
VIII,  45"  mit.  ii-jinnp  nnr:  „der  herbe  Wein", 
das  ist  der  mit  Gewürzen  gemischte  Wein.  *j. 
Ab.  sar.  II,  41*  mit.  u.  ö.,  s.  iianrcs.  Pesik. 
Bachodesch,   102''  irj^nr-a  ^TCihi  min  ^^3- 

'31  p  min  •'-3~  r|N  v'--"'-  '^'s  Gesetzlehre  ist 
dem  gewürzten  Wein  verglichen;  denn  so  wie 
der  gewürzte  Wein  aus  Wein,  Honig  und  Pfef- 
fer gemischt  ist,  ebenso  gemischt  ist  die  Gesetz- 
lebre  u.  s.  w.,  s.  b"i;3  im  Nifal;  mit  Bez.  auf 
HL.  1,  2.  Ps.  19,  Yl  und  18,  31.  —  j.  Jeb. 
X,  11''  mit.  ■'pa-J  ls:n  snb-j  ai-  ■'b  ~.^2i  lalz 
•jiiJ^T^ip  Trh  demjenigen,  der  mir  dies  erklären 
wird,  werde  ich  gewürzten  Wein  zu  trinken 
geben,  j.  Ber.  I,  4"  un.  j.  M.  kat.  II,  81"  mit. 
Das.  III,  83°  un.  j.  Schabb.  XIX  Anf.,  16'' 
b7:Tis  Ti'^7;i  iin-a;N  sb  ivj'^'TSip  pmcra 
'jin'''w:N  das  Zerstossen  der  Gewürze  zum  An- 
stellen des  gewürzten  Weins  habt  ihr  (am  Frei- 
tag) nicht  vergessen,  aber  das  Messer  zur  Be- 
schneidung zu  bringen,  habt  ihr  vergessen!  j. 
Bez.  I,  60''  mit.    j.  Jom.  I,  39*  mit.  u.  ö. 


c-:1p,  CL::lp.  Di::;i" 


(gr.   xovrcc) 


Stange,  Stecken.  Erub.  34'' riJpn  ON-.3  i:r3 
Dn:ipn  ax-i3  in  (Ar.  Var.  D:::ipr;,  ebenso  j. 
Erub.  III,  21*  mit.)  Jem.  legte  das  Erub  (s. 
3i"iJ")  auf  die  Spitze  des  Rohrs  oder  auf  die 
Spitze  der  Stange,  j.  Taan.  II,  66*  ob.  'j^bn 
o::;ip3  er  hing  sie  auf  die  Stange.  —  PI. 
Suc.  4"  p3  hv  -[3^01  Vy'^ip  '"i  P'^  ^'^'"^  •'^^'"• 
vier  Stangen  in  die  Erde  steckte  und  das  Laub- 
dach   darüber  legte,    j.    Meg.  I,  70'^  un.  dass. 
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l'ciik.  Wajlii  bojom,  7''  als  Gott  zu  Mose  sagtfi: 
Maclie  mir  eine  Wohnung!  '•:  «"'snb  ib  "Ti 
in-V?  i^Cin  rx  n"!rxb"!  I's^^'ip  so  hätte  er 
vier  Stangen  bringen  und  die  Wohnung  (Decke) 
darüber  ausdehnen  sollen.  Cant.  r.  sv.  nrxs, 
19^  dass.  Num.  r.  sct.  4,  ls9»"'  ^«crripa.  Das. 
auch  ^'iirirp  crmp.  Thr.  r.  sv.  nnb  3'«cn,  GC 
V=''"!:i7-  IVäik.  r.  sct.  12,  Qi"^  wird  qcci  (1  Sm. 
15,  33)  erkl.:  rx  — :,7T  c••c^:■lp  nrais  yapc 
i-b;"  T\3  rs"  '-T  TC  Samuel  schlug  vier 
Stangen  ein,  an  welche  er  die  beiden  Hände 
und  die  beiden  Füssc  des  Agag  band.  —  j. 
Schebi.  IX  g.  E.,  39'  nn.  «-«snrp  crmp.  aus 
N-5-i:'7  s.  d. 

S122'""  j.  B.  bath.  X.  17'  mit.,  s.  N-j:-p''--3'ii< 
und  !*-:"ps'"~::. 

]i-c:ip.  "C'T::ip  s.  iu  ':p. 

Cip^I^jlp  Kontarkos,  Name  eines  römi- 
schen Feldherrn.  Bech.  5*  TN  ci~~:;:"p  bso 
'rT  "S=T  p  irr""  '~  Kontarkos  fragte  den  R. 
Jochanan  bcn  Sakkai:  die  Ausgaben  für  den 
Tempelbau  stimmen  mit  den  Einnahmen  nicht 
übercin;  vgl.  r-iir^'q-p.  j.  Snh.  I,  19''  un.  steht 
dafür  c::":-i::n  s.  d. 

N'jip/.  (gr.  xsv'a)  Kalkstaub,  der  zum 
Tünchen  oder  Glasiren  dient.  Beb.  54" 
izr"  r.rrz'C'  n-""*  rr-  n's"  man  bringt  Pech 
und  Kalkstaub,  verdünnt  sie  und  schüttet  sie 
auf  den  Grund  des  Altars,  vgl.  "iDb":.  Ab.  sar. 
SS*".  34»  KK'.T'S  'rxtt  glasirte  Gefässe.  Tes.  30'' 
u.  ö.  Chull.  47''  N^ripT  Nrs  eine  glasirte 
Schüssel.  —  N'r-p  Gattin,  s.  nrrip. 

NiT^lip /.  pl.  eine  Artischockenart.  j. 
Maasr.  V  g.  E.,  52*  un.  wird  ^"•'"p  erkl.  i"3 
NP-r-p  i'b'X  welche  jenen  Artischocken  ähn- 
lich sind. 

^Ziip.  SiTZli" /.  (gr.  X017J,,  concha)  Mu- 
schelschale, Schale  überh.,  Becken  u.  dgl. 
Genes,  r.  sct.  60,  59'  ..der  Knecht  brachte  her- 
vor silberne  und  goldene  Geräthe"  n.  s.  w.  (Gen. 
i'4,  53);  '=1  'rr-p  -"s  «:■:-  'n  Ar.  (Agg.  crmp. 
"3:"p)  R.  lluna  erklärte  es  (das  W.  r'nj'i  wie 
magidas  gedeutet)  durch  Schalen.  Ar.:  Körb- 
chen, in  welches  die  Frauen  ihr  Strickzeug 
legen.  Die  Rabbanan  erklären:  D-nssi  rT'bp 
gerüstete  Aehren  und  Nüsse ,  näml.  m:n573  = 
i—.yz:  vgl.  Maschbir  z.  St.  Jalk.  z.  St.  hat 
'c:"p(?)  für  'srip.  —  Jelamd.  zu  Behalothcha 
Acf.  (citirt  vom  Ar.)  bc  "srp  bT~3  ba  n-.ira 
rcn:  ein  Leuchter  aus  Eisen,  eine  Schale  ans 
Kupfer,  j.  Jom.  III,  41*  mit.  nr^siip  ein  mu- 
schelförmiges  Becken,  als  Uebers.  von  rcna:, 
s.  Nr-:-;. 

C^ip  m.  Konam,  eine  Kcbenbenennung  oder 
Verstümmelung  des  Ws.  p-p  Opfer,  namentl. 


beim  Ausspruch  eines  Gelübdes,  wofür  man  sich 
früher  bedient  hatte:  'nb  p~p  oder  'i2~p  'rtb; 
d.  h.  dieser  oder  jener  Gegenstand,  oder  dieser 
oder  jener  Genuss  soll  mir,  einem  Opfer  gleich, 
verboten  sein;  was  jedoch  den  Gelehrten  miss- 
tiel,  wesiialb  sie  das  \\.  c"p  sich  erdichteten, 
dessen  Giltigkeit .  sie  dem  13"^  gleichstellten. 
Eine  fernere  Verstümmelung  aus  a;ip  sind  die 
Worte  c:"p,  n:"ip,  welche  jedoch  blos  in  den 
nächstflg.  St.  (vgl.  auch  das  Denom.)  vorkom- 
men dürften,  während  sonst  überall  blos  D"p. 
Aehnliche  Verstümmlungen  entstanden  ans  D-.r! 
Bann,  die  Worte  r|nn,  T'.n,  p-n  s.  d.  Nach 
einer  Ansicht,  Ned.  3'.  10*  wären  diese  Worte 
fremdländischen  Sprachen  entlehnt,  E-i-ia;  i-ab. 
Wie  es  scheint,  wurde  zunächst  p-.p  in  pp, 
^ip,  verk.,  sodann  verband  man  mit  i"  dieBedcut. 

von  'Ls',  ^Xi  (mit  angeh.  D),  also  ein  Kor- 
ban  dem  öchöpfer  =  'r!b  p^p.  Aehnlich 
lautet  j.  Snh.  IX  g.  E.,  27''  eine  Verwünschungs- 
formel der  Nabatäer:  "jiirp  "Ji^p  "'''^P  s.  d.W. 
—  Ned.  1,  2  (10*)  •";.-!  c:-p  nrp  crp  Tansn 
pnpb  ';''''"i:'"3  ibs  wenn  Jem.  sagt:  Konam  oder 
Konach  oder  Konas  (soll  dieser  Gegenstand 
oder  diese  Speise  für  mich  sein),  so  sind  das 
Nebenbenennungen  für  Korban.  Das.  3*  dass. 
Das.  13''  •'T  •]«?  ",aT3  'b  B"p  n-anb  T3iNn 
'31  ^^Jzy  riw'.r  wenn  Einer  zum  Andern  sagt: 
Konam  sei  das,  was  mein  ]Mund  mit  dir  spre- 
chen, was  meine  Hand  mit  dir  arbeiten  sollte 
u.  s.  w.  Nach  Gem.  das.  erklärt:  Mein  Mund 
soll  zum  Sprechen,  meine  Hand  zum  Arbeiten 
verboten  sein.  Das.  14''  ■'rs-  'j'.a"'  ■'rsa  DSip 
's*  "laitt  Konam,  wenn  ich  schlafen,  wenn  ich 
sprechen  sollte.  Das.  ni-'aa  •'rr  a;ip  Konam 
sollen  meine  Augen  betreffs  des  Schlafes  sein. 
Das.  IG*  fg.  und  sehr  oft,  namentlich  im  Trac- 
tat  Nedarim.  j.  Ned.  I,  3G''  un.  rz'^y  \m^  17 
Nnn  173  n:'?»":;:  c:ip  iiiaba  srjab  cnp^a  rrj 
o-'T  ■'by  -"Os:  c:ip  ^b  c*'  DTimp  D:"ip  -.::s  .  . . 
';"'~"iDX  res:  c^Tip  ib  die  Jlischna  (das.  1,  2) 
spricht  blos  davon,  dass  Jem.  durch  den  Aus- 
spruch C5ip  etwas  auf  sich  selbst  verbieten 
kann;  kann  man  aber  auch  durch  anp  etwas 
Gott  weihen?  (d.  h.  wenn  Jem.  sagt:  c:ip  dieser 
Gegenstand,  ist  dies  gleichbedentend,  als  ob  er 
gesagt  hätte  p"",  wodurch  derselbe  dem  Hei- 
ligthum  geweiht  sei  oder  niclit?)  Wir  können 
dies  ans  jener  Borajtha  (Tosef.  Ned.  IV  Auf.) 
entnehmen:  „Wenn  Einer  zum  Andern  sagt: 
Leihe  mir  deine  Axt,  und  letzterer  erwidert: 
Konam  soll  die  Axt  sein,  die  ich  habe,  Konam 
sollen  mir  meine  Güter  sein!  so  sind  ihm  seine 
Güter,  wenn  er  eine  Axt  besitzt,  zum  Genuss 
verboten";  d.  h.  sie  gehören  dem  Hciligthum.  — 
n.  Ned.  35»  r^-z:-'.-:.  t\n  nr?»  i3  c  c^p:^  rra 
nb^ro  ina  c  so  wie  bei  etwas  Geweihtem  dijc 
Treulosigkeit  (deren  Gesetze,  vgl.  r^b"«?-:)  statt- 
findet, ebenso  findet  bei  Gegenständen,  die 
34* 
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durch  Konam  verboten  sind,  eine  Treulosigkeit 
statt. 

Sttjr  ■  N^irp  c7i.  (=d:-p)  Konam,  s.  TW. 
—  Xed.  10''  N^'j-'T  ■'N  -Xti-p  D3np  ■'sa  N-^rp 
173:"'P  wie  ist  es,  wenn  Jem.  »"m^p  sagt;  ist 
dies  gleichbedeutend  mit  ö:np  (d.  h.  N'::ip),  oder 
meinte  er  „Ziramt",  d.  h.  N';rp=hbr.  ^iTiap? 

Denom.  !::i2  ein  Verbot  durch  Konam 
bewirken.  Ned.  10''  N:o:p^:  N:n;p^:  Niasp?: 
das  sei  mir  verboten  durch  Konam,  durch  Ko- 
nach, durch  Konas,  das  sind  i^-'^l^s  ''■'i:"'3, 
Isehenbenennungen  der  Xebenbenennungen  von 
p-ip. 

C2ip  s.  D:ip.     j.  Ned.  I,  37*  ob.   ncrip.  — 

m'oiip  s.  nis:'^p. 

nyilp /.    (viell.    arab.   iijLi)   Gattin,  eig. 

Zufriedene,  Genügsame;  übrtr.  eine  mit 
ihrem  Manne  zufriedene,  ehrsame,  einge- 
zogen lebende  Ehefrau;  vgl.  Fleischer Xachtr. 
zu  Bd.  I,  S.  562.  Genes,  r.  sct.  32  Anf.  und  sct.  38 
Auf.  'si  iZ'z'a  -iryz^-p  T'sn  entferne  seine  Ehe- 
frau von  ihm  (David)  u.  s.  w.,  s.  Diu'^^:3"'T.  —  Da- 
für auch  N:;ip.  Midr.  Tillim  zu  Ps!  22,  20  (mit 
Bez.  auf  Esth.  5,  1  fg.)  ■ir'''';ip  san  tb  laN 
D^:s3  3CV  HNT  yinn  ma'r  der  Engel  rief 
dem  Ahaswer  zu;  Bösewicht,  deine  Gattin  steht 
draussen,  während  du  im  Palaste  sitzest! 

DiXIp  s.  s-y, 

Dip  m.  (=213,  mit  Wechsel  der  Bchstbn.) 
Kelch,  Becher.  PI.  Kel.  4,3  a'r'T::  n^qip 
sidonische  Becher. 

NDip.  SÄ'p,  NifDip  m.  Ort,  Wohnort. 
Pei'les'  Etym.  Studien  p.  84  vergleicht  mit 
NOip  altb.  gätu,  altp.  gätbu.  buzv.  gas  u.  s.  w. 
Taan.  24*  un.  rr^n  r^bi  üT'-r.i  NSipn  n:^^^t 
NiTan  m.  Mss.  und  En  Jakob  (vgl.  Dikduke 
z.  St.  auch  NUipa;  Agg.  NUDipa)  ich  wohne  in 
einem  armseligen  Ort,  wo  kein  Wein  vorhan- 
den ist. 

li'klClp  nmsc.  (lat.  quaestiouarius)  Unter- 
suchungsrichter oder  Folterer.  Pesik. 
Schuba,  159%  s.  nbipnE.  Das.  159^  o^aD''bb 
~:'ü5i~~  ■':sb  "j^t:  Nino  ein  Gleichniss  von 
einem  Räuber,  der  vom  Untersuchungsrichter 
gerichtet  wird.  Das  W.  ist  in  den  Parall.  oft 
crmp.,  vgl.  Buber  Anm.  z.  St.  —  j.  Ber.  IX,  13* 
mit.  Pharao  befahl,  dem  Mose  den  Kopf  abzu- 
schlagen (vgl.  T:p,  i^~p)  u.  s.  w.  n~nr!  nrr" 
(1.  -rz-zo'')  i^-j:oip  --.nis  by  noa  b-ä  i-.af^  byjj 
nrr;  -rrrc^p"  b'^irn  ■'b  .  .  .  "iPiim  ed.  Lehm, 
(ed.  Yen.  irrcip)  aber  das  Schwert  sprang  von 
dem  Halse  des  Mose  auf  den  Hals  seines  Fol- 
terers und  tödtete  ihn.  Daher  heisst  es:  „Er 
rettete  mich  vom  Schwerte  Pharao"s"  (Ex.  18,  4); 
das  bedeutet:  Mich  rettete  er,  aber  der  Folte- 


rer wurde  getödtet.  Midrasch  Tillim  zu  Ps.  4 
Anf.  und  Deut.  r.  sct.  2,  252°  dass.  mit  einigen 
Abänderungen.  Cant.  r.  sv.  '^nrc,  30"=  -Sirmp 
dass.  Xura.  r.  sct.  1,  183*  at*-  rs  isia 
(Num.  1,  2)  bedeutet:  ■il'^rsipb  — ;1NC  Diss 
■jbsT  M"'©"''",  3C  wie  wenn  Jem.  zum  Folterer 
sagt:  Nimm  ab  den  Kopf  des  N.  N.  —  PI. 
Pesik.  r.  sct.  10,  16°  ein  Gleichniss  von  einem 
Könige,  der  über  seinen  Sohn  erzürnt  war  und 
sagte:  -yrj  iSN-i  rs  ibn  lON":  ns  iNffi 
TON-,  rs  "^irnb  imb-jn  a^-:"u;5-pr;  erhebet  sei- 
nen Kopf,  hänget  seinen  Kopf  auf.  Als  die 
Folterer  dies  hörten,  so  ergriffen  sie  den  Königs- 
sohn, um  ihm  den  Kopf  abzuschlasen  u.  s.  w., 
vgl.  ^.rr. 

"lilCip  m.  Adj.  (lat.  quaestor,  insbes.  quae- 
stor  aerarii)  der  Quästor,  der  die  Staats- 
einkünfte einkassirt.    j.  Erub.  YI  Anf.,  23'' 

DTOb'w  -nsb  N^:o2N'^  Ta  -d\s  "iiicipn  der 
Quästor  bewirkt  alsbald  (nachdem  er  in  ein  Ge- 
höfte eingezogen)  das  Verbot,  am  Sabbat  zu 
tragen;  der  Kriegertrupp  hing,  erst  nach  Ab- 
lauf von  30  Tagen,  vgl.  -sn.  Das.  ö.  Tosef. 
Erub.  Vm  (V)  Anf.  steht  da'für  -" i=p,  -inJrp, 
wofür  auch  z'T^'r^Cp  s.  d. 

'"'rJr"'??"'Cip  m.  pl.  (gr.  xooaoTpaJre^oi,  vgl. 
Du  Gange,  Glossar.  I,  722:  xoacoTpaTus^o;,  pa- 
rasitus,  qui  alapis  e  mensa  ejicitur)  Schma- 
rotzer, eig.  die  mit  Maulschellen  vom  Tische 
fortgestossen  werden.  Thr.  r.  sv.  N-pr,  64'' 
wird  ^~ny2  (Klgl.  2,  22)  gedeutet:  ■j^T^'ETJ-'snp 
Ar.  sv.  c-:j7:  und  sv.  cp  2.  Das  W.  ■'^i;a  wird 
näml.  doppelt  gedeutet,  vgl.  o'i-"'r:.  Ar.  leitet 
das  W.  vom  semit.  ccp,  kauen,  ab.  Dann  würde 
INT'cnc  •'01p  (nach  LA.  der  Agg.)  bedeuten: 
die,  welche  meine  Brotkrumen  assen. 

Cpip  m.  Span.  PI.  Tosef.  Tohar.  XI  Anf. 
C"7:rip  s.  cc^p. 

*"'']P'lip /cw.  pl.  (lat.  causariae)  hinfällig 
Nyip.  Genes,  r.  sct.  73,  72<'  '[•»nonp  ^rtSTi  einige 
jener  Schafe  waren  hinfällig,  s.  N^n;  I. 

Xy,1p  in.  Kehle,  Hals.  Stw.  yip  viell.  = 
Nip,  also  eig.  das  Halsgefäss,  worin  der  Spei- 
chel, der  Auswurf  überhaupt  sich  befindet.  Ab. 
sar.  29*  R.  Ghana  bar  Bisna  liess  sich  von  emem 
Xichtjuden  rasiren.  "'yip  ■"N"'  N:n  N:n  Trb  tjn 
N3iTb  Letzterer  sagte  zu  ihm:  Ghana,  Ghana, 
dein  Hals  passt  recht  gut  für  die  Schere,  d.  h. 
einzuschneiden.  Chull.  28*  un.  c-:c?:?:  ■'2  npn 
«an  n^y^\^p  die  Ente  kam,  als  ihre  Kehle  mit 
Blut  besudelt  war.  B.  kam.  117*  r;^7ipb  rt^aaa 
!Ti:i?3  er  riss  ihm  die  Kehle  los.  Das.  55*,  s. 
ayp.  Ber.  49*  N'vns  ^br  rf^ipb  r-rc  '-  n^pt 
R.  Schescheth  reckte  seine  Kehle  gegen  mich 
empor  wie  eine  Schlange,  d.  h.  er  war  ärger- 
lich. 


'^ip 
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^V^7  '"■  P'-  ^-  Ä*^"''  '''•^  Kottcr,  Uewoh- 
ncr  des  Landes  Koa  (bh.  ""'p);  viel!,  eig. 
die  Langhalsigen  oder:  die  einen  Kropf  haben, 
s.  TW. 

T/Ii;7  od.  %'M;:  wohnen,  bleiben,  s.  TW. 

^Ti  Kof,  Name  des  11».  Bstbn.  des  Alphabets; 
viell.  eig.  Nadelohr,  Oehr  der  .Axt,  s.  «Eip.  Maas, 
scheni  I,  11  ^3"~  P"7  Kuf  (womit  ein  Gefilss  be- 
schrieben war)  diente  zur  Hezcichnung:  Korban, 
da.-«  ts  liii  iipiVr  inlhiclt.  Nach  Ansicht  des  R. 
Jo^-e:  aN  Anl'.iiigsbuchstabc  eines  Meuscheu- 
namens,  rr.-p,  Kchath  n.  dgl.  Schabb.  104* 
n-c«  —r:i  h-ztz  'N-  •  .  •  rc-  •i'"-;  cip  t\i-p 
'z'  C"?:  P'^p"!  Kof  bezeichnet:  Heiliger,  Resch: 
Hijsewicht  .  .  .  Weshalb  ist  die  Rückseite  des 
Kof  vom  Resch  abgewandt?  (n'EN,  eig.  sein 
ttesieht,  enpheniistisch).  Gott  sagt:  Ich  mag 
den  Üösewicht  nicht  ansehen,    «-inc  N"rü  ''«':t 

r"  c~  '2;?  p'pT  Sir  und  weshalb  ist  das 
Krönchen  des  Kof  (d.  h.  das  Strichelchen,  das 
vom  Daclie  dieses  Buchstaben  ausgeht)  dem 
Resch  zugewandt?  Gott  sagt:  Bessert  sich  der 
Bösewicht,  so  mache  ich  ihm  eine  Krone,  die 
der  meinigen  gleicht.  Nura.  r.  sct.  13,  219'' 
CT«*:  rir:  ns-  ri"'"  r-'":":"p  das  Kof  in 
r-z-z-^^    (Lev.  26,    13)    bedeutet    100,    n-tt 

—  rix":):  200. 

S]'p  (=bh.,  syn.  mit  r|p:,  Grndw.  qp)  Urn- 
ingen.    Deriv.  nc'pr  s.d.,  vgl.  auch  N^c^p. 

•^ip  masc.  (=bh.,   urspr.  wohl  indisch,  vgl. 
auch   sur.  kapi,  gr.  xt,::o;    u.  a.)    Affe.      Kil. 
-    6    tiipn    s.   rs   MI.      Bech.  8»  oVab  riipn 
z'ZV  der  Affe  gebärt  nach  dreijähriger  Träch- 
tigkeit   (wohl    irrthUnilich).      B.  bath.  :,H*  rzr, 
P'pr  r:'r.  ':tz  n-c  :-;x  -ic:  r\-~.z  r.—2  ':e: 
STS  z-;x   ':e:  P'pr  c-s  ':e3   n-n    c-:n  -:e3 
:ix  -rc:  P'p:  rt:*:*;  ':e3  Alle  sind  der  Sara 
gegenüber,  wie   ein  Affe  gegen  einen  Menschen 
(d.  b.  sie  stehen  ihr  um   so  vieles   nach);  Sara 
der  rhawa  gegenüber,  wie  ein  Affe  gegen  einen 
M  '  hawa  dem   Adam    gegenüber,    wie 

1.  i\    einen    Menschen;    Adam    Gott 

g.  k  ,  ....   ..ic  ein  Affe  gegen  einen  Menschen. 

Jörn.  •Jö''  ci"ipr!  1— t:c  "sz  rvsyz  es  ist,  als  ob 
der  .\ffe  das  Schanbrot  aufgetischt  hätte.  Jad. 
1,  5  u.  ö.  —  PI.  B.  kam.  80*  '31  X'ü^'p  Affen 
darf  man  züchten,  um  das  Ilaus  zu  reinigen. 
Snh.  lO'j*"  ^'cip  icr:  rirrVs  rrs7i  r-"2i«o  i; 
T't'Vi  •,'tc  tti—  diejenigen,  die  (zur  Zeit  der 


die 


'»irrnng.  Gen.  11,   l)  gesagt  hatten: 

•gen  Gott    Krieg   führen,   verwan- 

ii  Affen,  Plagegeister,  DUmonen  und 

-pi;U.ster.  —   Ferner    mit  /cm.  -  Endung 

r.  sct.  23,  24»   zur   Zeit    des    Enosch 

-r  crj'tc  *r?:'  cn-^  rin  Vthts  fingen 

Wunner   an,    aus   der    Leiche  zu  kriechen. 

ttiiri.'i    ii,r.    f;csichter  den  Affen  gleich. 


Khl.  r.  SV.  c  13,   85''  riEip   -r^i-:  diejenigen, 
welche  Affen  züchten. 

S£lp  cL  (syr.  Us^'=tl-p)  A  ffe.  Ned.  50'' 
ob.  NE-p  lins  rrb  nvr-«  man  brachte  ihm  für 
das  Geld  einen  Affen.  B.  kam.  lui*  inz  raST 
NCip  wenn  ein  Xflc  mit  den  gestohlenen  Farbe- 
stoffen die  Wolle  färbte,  welche  Färbung  wcrth- 
los  ist.  Nach  einer  anderen  Erkl.:  der  Dieb 
färbte  einen  Affen  damit.  Nach  einer  dritten 
Erkl.:  Er  färbte  damit  einen  Weidenkorb  = 
nE^p  s.  d. 

NEip  m.  (s}T.  \Jz.Z)  Stange,  s.  TW. 

N£ip  niasc.  Wein  stock;  viell.  von  xtjTO; 
Garten,  ß.  mez.  109''  njVe  nsd  NEip  für  die 
Verpflegung  eines  alten  Weinstockes  bekommt 
der  Gärtner  die  Hälfte  des  ganzen  Werthes; 
weil  das  Entwurzeln  der  alten  Zweige  viel  Mühe 
macht.  Chull.  110*  n3c  NE-p  .\r.  (steht  in 
Agg.  nicht).  —  PI.  B.  bath.  21*  N— :m  -p--  Tirrt 
■'«E^'p  ■'3  "rrraNi  jene  Weinschlauche,  die 
unter  den  Weinstöcken  gefunden  wurden,  j.  Ber. 
I,  2^  un.  N^^E^p  ■'ra  •'"•a  zwischen  den  Wcin- 
stöcken  versteckt.  Ber.  31 '  R.  Mardechai  be- 
gleitete den  R.  Simi  bar  Asche  -a  ny  N-ri-jn» 
'NEip  Ms.  M.  und  Ar.  (Agg.  -E-"r)  von  Hagronja 
an  bis  zu  den  Weinstöcken.  Nach  einer  Er- 
klärung -{»Eip  "3  Be  Kufae,  Ortsname.  Sot. 
46''  dass.  —  Ferner:  als  Familienname.  Jeb. 
15''  cc"p-:  p?:  ■'NEip  r^n  rnsc::  die  Familie 
der  Beth  Kufae  stammt  von  dem  Sohne  des 
„Holzauflesers"  ab.     (Num.  15,  32  fg.) 

N£ip  »I.  (arab.  ^)  1)  (=nE's)  Hügel, 
Erhöhung.  Tosef.  Ernb.  VH  (V)  Anf.  ':^  y» 
SBipn  Diptt  ^y  nVn  -["n^  r,ri:r,  ed.  Zkrm.  (ed. 
Wilna  nE'DT!)  die  Einwohner  Chamtbas  kom- 
men blos  bis  zur  Stelle  des  Hügels.  —  2)  Na- 
delkopf, Nadelöhr.  Ber.  55''.  B.  mez.  Sti" 
Nünai  NEip  das  Nadelöhr,  s.  s't-e  II.  Chull. 
49''  man  fand  eine  Nadel  in  einem  Stück  der 
Leber,  da  sagte  R.  Asche:  -lab  ttc'~  ""n  n^th 
a''p:  «:":d-:c  vis  ne'p  'x  -«rxi  a'p:  ""aip: 
N5  Nrr'iipa  bswS  Nr-:'rx3  "■"»:  "rrr  'xrxi 
3'p:  -aip:  -33  XEip  x:c  x;  v;r  xE^p  x:a 
"xrxi  wir  sehen,  wenn  der  Koi)f  der  Nadel  nach 
aussen  (der  Leibeshöhlung)  zu  gerichtet  ist,  so 
hat  sie  nach  und  nach  die  Eingeweide  durch- 
j  löchert,  bis  sie  in  die  Leber  gekommen  ist; 
I  wenn  hing,  der  Kopf  nach  innen  zu  liegt ,  so 
I  kam  sie  durch  die  Röhre  der  Leber.  Das  gilt 
jedoch  blos  von  einer  Nadel  mit  starkem  Kopf; 
bei  einer  dünnen  Nadel  hing,  hat  sie,  gleich- 
viel, ob  ihr  Kopf  nach  innen  oder  nach  aussen 
gerichtet  ist,  die  Eingeweide  durchlöchert. 
Das.  49*. 

~5l*i  N~£i~  m.  (gr.  xcrAbt.,  xoaä5iov,  co- 
padium,  Da  Cange,  Gloss.  I,  712)  eig.  Stück, 
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bes.  Stück  Fleisch,  frustum  carnis,  überh. 
Fleisch.  (Achnlich  r:,  srEE:  Brot,  eig.  Stück, 
Stück  Brot.)  j.  Ber.  II,  5"=  üh.  nc'.pT  N-,-j''b  eine 
Litra  Fleisch,  j.  Pes.  VI,  33"=  mit.  s.  ya^n.  j. 
Schabb.  YII  g.  E.,  10'^  s.  of,  Nrs:.  j.  Schebi. 
VI  g.  E.,  37*  1t^^p  "•'b  na?  er 'bereitete  ihm 
eine  Fleischspeise,  j.  Maas,  scheui  II,  53*^  mit. 
ich  sah  im  Traume,  bsT:*::  nn  Nbu'b  ba"  na 
n:""Jw  Nnsip  dass  man  dem  XJla  bar  Samuel 
fettes  Fleisch  zu  essen  gab.  j.  Schek.  V  g.  E., 
49^  -2ip  ';3T  er  kaufte  Fleisch.  Das.  ö.  (In 
bab.  Tlmd.  Agg.  iu  dieser  St.  u.  ö.  iDip  crmp. 
Ms.  M.  "2".p  ebenf.  crmp.)  Genes,  r.  sct.  19  Anf. 
::u  --m  -^■'p:  Nn-ri  V;:;  ^2^p  ■in-'\><  i^:^?  nn 
'n  Einer  der  Gäste  sagte:  Bringe  gebratenes 
Fleisch,  feines  Brot  und  guten  Wein  u.  s.  w., 
vgl.  '(•'b'cp.  Das.  sct.  63,  62*=  „Jizchak  liebte 
den  Esau,'  Tsn  tj:  'd"  (Gen.  25,  28),  das  be- 
deutet rr'-iiEb  N3-  "is'p  gutes  Fleisch  brachte  er 
für  seineu  Mund.  j.Chag.II,  78*ob.  Selten  im  bab. 
Tlmd.  Ber.  4-1'' ob.  'dt  sncip  'r?:  br  Ar.  (Agg.  und 
Ms.  M.  crmp.  NiBip)  beim  Genuss  aller  Fleisch- 
sorten lautet  der  Segenspruch  u.  s.  w.  —  PI. 
j.  Schek.  V  g.  E.,  49*  mit.  ein  Autor  erklärt  die 
St.  (Ex.  33,  8):  „Sie  schauten  dem  Mose  nach", 
als  eine  Beschimpfung;  sie  sagten:  'jiy-iD  ivzr, 
'dt  pEip  Y'-Ti  sehet  nur  diese  feisten  Füssc, 
sehet 'doch  diese  fleischigen  Wampen!  Was  er 
isst  und  trinkt,  lührt  vom  Vermögen  der  Juden 
her!  Levit.  r.  sct.  34,  177''  steht  dafür  iisp.  Ar. 
liest  unrichtig  pEp.  (Kidd.  33' steht  dafür:  Ein 
Autor  erkl.  diese  St.  zur  Beschimpfung  Nn^N":  so 
wie  es  heisst.  Raschi  bemerkt  hierzu  richtig:  Der 
Talmud  wollte  diese  Schimpfworte  nicht  herstellen 
und  begnügte  sich  daher  mit  einem  blossen  Hin- 
weis-, und  er  verweist  auf  Tanch.  Ki  tissa,  117''. 
Hier,  sowie  an  mehreren  Stellen  erweist  sich, 
dass  Ilaschi  den  jerus.  Talmud  nicht  gekannt 
hat.) 

"!£ip  masc.  (arab.  iXil»  und  (X&lz}  Igel. 
Kil.  8,  5  -Eipn  Muim.  und  Ar.  erklären  das  W. 
durch  arab.  -c:p.  Schabb.  54''  naipmnj'a  n-.s  Nb 
Ar.  (Agg.  -i2ip-)  die  Kuh  darf  am  Sabbat  nicht 
ausgetrieben  werden  mit  der  Haut  des  Igels; 
vgl.  Nb^\  Das.  53''  -zi-pr,  ~tj  Ms.  M.  (Agg. 
blos  -iiy).    j.  Schabb.  Y  g.  E.,  7<^. 

X^SIp  eh.  (syr.  (^sQ-==nsnp)  Igel,  s.  TW. 

nL}pf.  (von  icp  oder  Jinp=-'Dp)  Zerdünn- 
tcs,  Zerhacktes,  überh.  was  vom  gekochten 
Fleisch  und  seineu  Zuthaten,  Gewürzen  u.  dgl., 
zu  Boden  fällt,  Bodensatz.  ChuU.  120*  i^-; 
N73-,^2  nsip  Ar.  (Agg.  ncp),  s.  Na-^=.  Nach 
einer  Ansicht  das.  durch  ■j-'ban  erklärt:  Ge- 
würze. Das.  112''  l^^bc  riZ^-pr,  Ar.  (Agg.  N:'p) 
ihr  Bodensatz,  vgl.  ","^.  Xed.  52*  1:2  "min 
7131-21  2"J">-3  -.m::  TJar;  wenn  Jem.  gelobt, 
kein  Fleisch  zu  essen,  so  darf  er  die  Brühe 
und  den  Bodensatz  essen.   Raschi  franz.  'w-p  b-:iD 


I  (1.  -cY--'.-!))  fondrilles,  Bodensatz.  Teb.  jom 
2,  5  r,^;-pn  p^b;*  'C-.pa  -inipr;  -icn  Ar.  (Agg. 
r.s-'p-  .  .  .  Bipa)  Opferfleisch,  auf  welchem  der 
Bodensatz  zusammengeronnen  ist. 

nSlp/.  (arab.  iiiv)  1)  Korb,  cophinus.  j. 
Ber.  I,  3*  mit.  .-tj;:;'  rtNbjj  nv:^■p  ein  Korb  voll 
Gebeine,  j.  Schabb.  X,  12"^  ob.  ■[•'NTOp  ba  rtsip 
i^snc  riDip  ...  ein  Korb  mit  Gurken,  ein 
durchbrochener  Korb.  j.  Keth.  VI,  SC  mit.  nsip 
d"'72C3  ein  Korb  mit  Gewürzen.  Ber.  32*  '[■'N 
HDip  "^in?:  Nbx  pn  b'i  nsip  "^in-j  ürti:  ^ni« 
■^■ja  bw'  der  Löwe  brüllt  nicht  etwa  beim  Korb 
mit  Stroh,  sondern  beim  Flcischkorb,  d.  h.  da 
ist  er  übermüthig,  vgl.  nr^rz  nr.  2.  j.  B.  mez. 
IV  Anf.,  9=.  j.  Kil.  IX  Anf.V31<'  s.  bä?.  Gant, 
r.  Anf.,  3*.  Ruth  r.  sv.  i/:i3  ^n^i,  36*  Elirae- 
lech  gehörte  zu  den  Grossen  des  Landes  und  zu 
den  Verpflegern  der  Gemeinde;  yins^  ^ZVi  iN3"J3i 
iPEipa  riT  TrE  i^naoia  bwXT,r'  bs  rcrr  t:n 
Br;":f:  ib  n-.ai  t:;*  irsipa  nn  als  mm  die 
Jahre  der  Hungcrsnoth  eintraten,  dachte  er  bei 
sich:  Jetzt  wird  ganz  Israel  meine  Thüren  um- 
ringen, dieser  mit  seinem  Korb  und  jener  mit 
seinem  Korb;  daher  machte  er  sich  auf  und 
entfloh  vor  ihnen.  —  PL  j.  Maas,  scheni  I,  52"* 
mit.  a"'i":n  b"J  ni--np  Körbe  mit  Datteln,  j. 
Ab.  sar.  I,  39*  mit.  r^z-\p  -cizr,  a-'-jiinb  iv:b  rr- 
TOy  Niriim  wenn  Jem.  gewöhnt  war,  fünf  Körbe 
mit  Früchten  herauszustellen  und  stellte  zehn 
Körbe  heraus,  j.  Taan.  IV,  69*  ob.  j.  Schabb. 
XVII  Anf.,  16*  u.  ö.  —  2)  übrtr.  die  Kuppa, 
d.  h.  Korb  oder  sonst  ein  grosses  Gefäss,  das 
Nahrungsmittel  zur  Verthcilung  an  die  Armen 
enthielt;  unterschieden  von  der  Schüssel  (iinKr); 
erstere  wurde  vou  den  Armenvorstehern  einmal 
in  der  Woche  vertheilt,  letztere  hing.,  welche 
gew.  gekochte  Speisen  enthielt,  wurde  an  jedem 
Tage  vertheilt.  Pea  8,  7  .  .  .  ■jira  ib  a^a  r: 
nsipm  i-,Li-\Y,n  ^iz  W^-^  isb  rmii'o  m-iy  «-■« 
-wbwD  ppbnnBT  ^''icn  r-'nr.w  wer  Speisen  hat, 
die  auf  14  Mahlzeiten  (den  Bedarf  der  ganzen 
Woche)  reichen,  darf  nicht  aus  der  Kuppa  neh- 
men; die  Kuppa  wird  von  zwei  Armenvorstehern 
eingeholt  und  von  drei  Vorstehern  vertheilt.  j. 
Pea  VIII,  21*  mit.  rn-:;  s-.rb  rr:>  3-rJ  nsip 
-abn  -.■•y-  rtnx  •'■w:Nb  Nbs  nrs  r.t^.p  die 
Kuppa  wird  von  einem  Freitag  zum  andern  ver- 
theilt; ferner  wird  die  Kuppa  blos  den  Armen 
dieser  Stadt  verabfolgt.  B.  bath.  8''.  j.  Pes.  X 
Anf.,  37''  u.  ö.  —  Trop.  Git.  67*  i-n:  p  i'.r,T  '-i 
ar:-:;3  bc  r^r:^-:  rf-^rr  p  -.-rbN" '-.  avann  rsip 
R.  Jochanan  ben  Xuri  ist  ein  Korb  der  Spezerei- 
krämer,  R.  Elasar  ben  Asarja  ist  ein  Korb  mit 
Gewürzen;  d.  h.  voll  trefflicher  Lehren.  Aboth 
de  R.  Nathan  XVIII  wird  R.  Jochanan  ben 
Nuri  genannt:  riabn  b'ä  T.z^'p  ein  Korb  voll 
Halachoth  dass. 

WriSip,  njlifip  cJi.  (=r:f-p)  Korb.   j.  Suc. 
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I,  52''  Uli.  32T  "^rcip  n;a  n^-^nb  laxT  yinz 
I'-Ti  "p  wie  Einer  zum  Andern  sagt:  Reiche 
deinen  Korb  nnd  nimm  dir  Weizen,  j.  Schabb. 
IV  Anf.,  e**,  s.  NrD-3.  Trop.  j.  Pea  I,  15°  un. 
133  -31  a;  -.n  bs  T't:n  N-'r-.na  'j-'b-N  msi 
riTEip  11  r!\— !:t  mit  Recht  sagen  jene  Müller: 
Jeder  Mensch  hat  seine  Tugendhaftigkeit  in 
seinem  Korbe.  —  PI.  j.  Schabb.  VII,  10"=  ob. 
■j'S'P  izyi  inn  Jeni.,  der  Körbe  anfertigt,  s. 
-ci:.  j.  Pes.  III  Anf.,  .30"  ob.  R.  Abaliu  befahl 
den'  Bäckern:  •;'b"<N  b?  T'b'N  N-'^^'p  inr;  abn 
^\y'l:~^^^  inr—'  sbi  dass  sie  nicht  die  Korbe  mit 
Mehl  übereinander  stellen,  damit  diese  sicli  nicht 
erhitzen,  wodurch  sie  Säure  bekämen,  j.  Ab. 
sar.  IV  g.  E.,  44''  uu.  ij  yz'^-p  rrb  m-  ni-i-iN 
Nr-^r"3  ein  Römer  hatte  in  der  Kelter  Körbe 
stehen,  j.  Git.  VIII  g.  E.,  49''  mit.  i'sip  nrs 
'jir.T'  '-  ''j'p  b'by  Tn  ';";m;'T  wie  viele  Körbe 
von  Handlungen  (Anfragen)  kamen  vor  R.  Jo- 
chanan.    j.  Nid.  II  g.  E.,  50"'  dass. 

N*£p/.  (von  q-p^Jip")  l)  das  Umringen, 
Umstehen.  Jom.  50"'  ■'"issr:  s'sipa  erlangen 
die  priesterlichen  Brüder  die  Sühne  am  A'er- 
söhnungstage  zur  Zeit,  wenn  sie  den  Hohe- 
priester behufs  Anhürens  des  Sündenbekennt- 
nisses umringen?    vgl.  «r^r^ap.     Mügl.  Weise 

das  arab.    J^-'  Nachfolge,  von  Li;.     Raschi 

erklärt  N's^p  (von  Ncp  s.  d.)  Schwebe;  d.  h. 
die  Sühne  bleibt  so  lange  in  der  Schwebe,  bis 
das  Sündenbekenntniss  ausgesprochen  wird.  Seb. 
6».  T""  dass.    —    2)  Kuppel.      B.  bath.  73^   s. 

nsrnrp. 

"^iip.  Nfil^  »'-(arab.  ^[j^)  1)  trockener 
Baumast  oder  Kolbe.  Schabb.  63"  wird  nbN 
erklärt  durch  bc'p  Ar.  (Agg.  Nsbip)  Kolbe,  als 

Waffe.  —  2)  (arab.  J^-^  viell.  copula)/.  Kette. 
PI.  Genes,  r.  sct.  48  g.  E.,  47''  nnsb  ba» 
'31  ns:  bss  p-'bir:  ni'bcip  ^-l•,::  iTa  T^rra  ein 
Glcicliniss  von  Jemdm.,  der  in  seiner  Hand  zwei 
Ketten  hatte,  die  er  zum  Schmied  trug,  um  sie 
aufbessern  zu  lassen  u.  s.  w.  Pesik.  Aclire,  175* 
:'-as  ri'-:-,  br  ri'apr:  ir:  br-a  ba  m-'bsip  ri-:n 
'ai  Bisa  13  CO  248  eiserne  Ketten  legte  Gott 
an  die  248  Glieder  des  ^lenschen.  Levit.  r. 
sct.  21,  104"'  dass.  Num.  r.  sct.  10,  205"=  rro 
ri-:'rai  "(br^ib^a  nT'bsip  inb  •:;■'  ibbn  cniarn 
n  •,:;-:b53  (vidi,  xi^a/.i;)  so  wie  die  Säulen 
oben  Ketten  (oder:  Kapitale)  und  unten  Gestelle 
haben,  ebenso  wird  die  Gesetzlehrc  nach  vorn 
und  nach  hinten  zu  erforscht,  s.  0"'C3.  —  3) 
Jelamd.  zu  Schemini  K-n  Nbcipb  ■'icy  i"""« 
-a:»  B—ai  cm  sb  "«ir!  Ar.  ed.  pr.  (fclilt  in 
Agg.)  viell.:  er  ist  nicht  zur  Verbindung, 
Ordnung,  der  Worte  geeignet,  dah.  „ich  bin 
nicht  ein  Mann  der  Worte"  (Ex.  4,  10). 

Ni'Sip  niasc.    der  eiserne  Schaft  einer 


Hacke,  in  welchem  sich  ein  Loch  (süip  s.  d.) 
betindet.  ß.  kam.  27"'  s-.":!  xrcip  der  Schaft 
der  Hacke,  im  Ggs.  zu  nie  s.  d.  Git.  32*  ob. 
N-2-:  s-^T  srsipa  xrDia  ircx  selbst  der 
Griff  im  Schaft  der  Hacke  wurde  (infolge  der 
Dürre)  wacklig.     Schabb.  102''. 

n^?ip  »).  (gr.  x::ravov,  verw.  mit  flg.  s'Dip) 
Alles,  womit  man  schlagen  oder  stossen 
kann,  Schlägel,    j.  Schabb.  VII,  10"  un.  inn 

•JT  D-ä-z  rijDipa  -•'-n'^a  Jem.,  der  (am  Sabbat) 
Lein  mit  dem  Schlägel  klopft,  ist  wegen  Dre- 
schens straffällig. 

0'£ip,  öfter  j*"'iip  /.  (gr.  -r^  y.oK'.c)  Hau- 
messer, Hackmesser,  j.  Bez.  III,  62"  un. 
C'S'pn  ->iD  -s  ■'ban  -;;d  ncB  c-:n  bpia  man 
wiegt  (am  Feiertage,  an  welchem  das  gewöhn- 
liche Wägen  verboten  ist)  das  Fleisch  gegen 
ein  Gefäss  oder  gegen  das  Hackmesser  ab. 
Nach  dem  Feiertage  näml.  wiegt  man  das  Ge- 
fäss oder  Hackmesser,  um  den  Preis  des  ent- 
nommenen Fleisches  zu  berechnen.  Bez.  28* 
yripr!  dass.  Pes.  Bö*"  y"Dip3  y3:ip  •i-:;-:pT:ai 
bei  Opfern  hackt  man  das  vorstellende  Glied  mit 
dem  Hackmesser  ab.  Das.  70"  miop  y^^ip 
■j-'acb  das  Hackmesser,  das  an  das  Schlacht - 
messcr  angebunden  ist.  Sot.  45"'  un.  nns  i^r-.i?i 
n-i-^n.sy  y-'Sipa  man  bricht  der  Sühnekalbe  das 
Genick  rückwärts  mittelst  des  Hackmessers. 
Bez.  Sl*"  s.  map:. 

NQiipi  S?£]^/.  (gr.  xoc'^a,  capsa)  Behält- 
niss,  Kiste,  Kasten.  Kel.  16,  7  ba  ■'is^'S 
sa^ip  (Ar.  azz-p)  der  Deckel  der  Kiste.  Schabb. 
152''  sasipa  am^^rni  aib^^p  sie  rollten  die 
Kleider  zusammen  und  legten  sie  in  den  Kasten. 
Men.  41"  xacip  -ba  (Jalk.  I,  293"'  ^=="9  P'-) 
Kleider,  die  in  der  Kiste  liegen.  Jalk.  II,  'J3'' 
zu  Ps.  12  Anf.  maxa  nnx  Tana  ncioj 
']''-;"'T  ns''b'2  Ns:ip  rnx  s:nü"j  es  ereignete 
sich  bei  einem  Frommen,  dass  eine  Matrone 
einen  Kasten  voll  Denare  verlor  u.  s.  w.  Midr. 
Tillim  zu  Ps.  12  Anf.  dass.  Im  Nachsatz  da=. 
arm  nbia  t5"j:;ip  crmp.  aus  NS:ip  ein  Kasten 
voll  Gold.     Deut.  r.  sct.  2,  252''  u.  ö. 

l'/IOilp /««-  (viell.  lat.  Capsula)  Kapsel, 
Ki  st  eben,  Kästchen.  Mcchil.  Beschallacli 
Anf.  nap  qai^"  ri^n  (a^-x-:)  a^ab-j  b\a  yb-acipa 
in  einem  Kistchen  der  Könige  war  Josef  be- 
graben. Mögl.  Weise  ist  unser  W.  crmp.  aus 
yb'iiEip  (vom  gr.  xä-iTo;)  Grab;  da,  wie  Weiss 
Commeut.  z.  St.  richtig  bemerkt,  Capsula  für 
einen  grossen  Kasten,  Urne  nicht  passt.  In 
den  Parall.  ü'i-^.ap  s.  d. 

j*1p  (=:bh.  Grndw.  yp,  wovon  auch  asp, 
rt^p,  ?sp,  y^7,  -jip  u.  a.)  abschneiden,  ab- 
hacken. Schabb.  132"'  yip"»  mna  aa  a"'  ib-aN 
selbst  wenn  dort  (am  Gliede,  wo  die  Vorhaut 
zu  beschneiden  ist)  Aussatz  vorhanden,  so  soll 
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man  ihn  dennoch  abschneiden.  Das.  133'' fg.  yt'pb 
■jnrna  Nin  inna  er  beabsichtigt,  seinen  Aus- 
satz abzuschneiden.  Sifre  Teze  §  212  'f'ipn 
„sie  soll  sich  die  Nägel  abschneiden",  s.  rf^iay. 
—  Pi.  y^iip  denom.  von  y>'^^  s.  d. 

r^P'  TR  ''''■  (='*'''S- V^p)  1)  abschneiden, 
abhacken.  B.  mez.  107*''  Rabba  bar  Huna 
hatte  einen  Wald  am  Ufer  des  Flusses;  tiMn 
mm  ■'Nnm  \sb-'5  iinp  inb  n?:«  mz  yi-p-^z  n-^b 
N3N  yip"'«  man  sagte  zu  ihm:  Hacke  doch  die 
Baumzweige  ab!  (Der  Besitzer  von  am  Ufer 
stehenden  Bäumen  muss  näml.  deren  Zweige, 
insofern  sie  der  Schiffahrt  hinderlich  sind,  ab- 
hacken, vgl.  Ni;;.)  Er  entgegnete  ihnen:  Mögen 
zuvor  die  Ädjacenteu  über  und  unter  meinem 
Walde  die  Zweige  ihrer  Bäume  abhacken,  so- 
dann werde  ich  auch  die  meinigen  abhacken. 
Das.  Y^^p^a  ^nmn  is-'-'p  Nb  •'nt  n;:c"p  lii^^p  -'S 
wenn  jene  ihre  Baumzweige  abhacken,  so  werde 
ich  auch  die  meinigen  abhacken;  w'eun  sie  aber 
nicht  abhacken,  welchen  Zweck  hätte  es,  dass 
ich  die  meiuigen  abhackte!  Das.  108*  fg.  — 
2)  übrtr.  einen  Preis  festsetzen,  bestim- 
men, vgl.  nra.  B.  mez.  67*  rr'b  y?  ^'^  ^^  ^'^' 
stimmte   ihm   keinen   Preis.     Das.   ö.,  vgl.  auch 

i*ip  m.  (=bh.)  1)  Dorn,  eig.  Zugespitz- 
tcs.  Abgehacktes.  Trop.  R.  hasch.  17*  un. 
nn  yt'P'i  "■'bs  ein  fetter  Braten,  aber  ein  Dorn 
steckt  darin!  mit  Bez.  auf  Mich.  7,  18  „Gott 
verzeiht  dem  Ueberrest  (den  Demuthsvollen) 
seines  Eigcnthums";  also  nicht  seinem  ganzen 
Eigenthum.  —  PI.  Genes,  r.  sct.  45,  44''  'j^^ip" 
in  imbN?:  •j-'y-.T:  Nbi  •j-''::3;n73  «b  d:\x  ibbn 
nyi:  ~):z  nbbn  a''::nr;  a-'bi:?!  D-'nJanjjT  D^K^r 
iby  Nb"i  iy  "A"'  ~^:'z^  die  Dornen  werden  weder 
gegätet  noch  gesäet,  denn  sie  schiessen  von  selbst 
empor  und  steigen  palmenartig  in  die  Höhe; 
welcher  Mühe  aber  und  welcher  Arbeit  bedür- 
fen die  Weizenähren,  bevor  sie  aufschiessen! 
d.  h.  Amnion  und  Moab,  sowie  Ismael  wurden 
nach  einmaligem  Coitus  geboren,  während  die 
Erzmütter  anfänglich  unfruchtbar  waren.  — 
2)  Dornen,  Unkraut,  übrtr.  für  niedrige 
Menschen.  Kidd.  75''  amsp):  (2  Kn.  17,  32) 
bedeutet;  Z"z'S  a^j:"pn  ';53  von  den  Niedrigsten 
im  Volke  wählten  sich  die  Samaritaner  ihre 
Priester,  j.  Ab.  sar.  I  Anf.,  43''  ob.  dass.  B. 
mez.  83''  'ai  Dia-  ^-^  nbs?:  i:n  a'^iiip  r.-^b  nbu 
R.  Elasar  bar  Simon  (der  die  Diebe  eingezogen 
und  sie  der  Regierung  zur  Bestrafung  ausgelie- 
fert hatte,  Hess  dem  R.  Josua  bar  Korcha,  der 
ihn  deshalb  zur  Rede  stellte,  sagen:)  Dornen 
vernichtete  ich  aus  dem  Weingarten!  Worauf 
R.  Josua  ihm  sagen  Hess:  riba"!!  a^a~  bya  Na"' 
vsip  PN  möge  der  Besitzer  des  Weingartens 
kommen  und  seine  Dornen  selbst  vertilgen,  vgl. 
D-^a.  .j.  Maasr.  HI,  bO"^  mit.  "^b  Y'^'  ""'^  »bn 
rs-ip  PN  yip"o  -z^yn  byab  n^anb  abiyn  t\^ab 


du  hättest  sollen  bis  zum  Ende  der  Welt  gehen 
und  dem  Gartenbesitzer  überlassen,  seine  Dor- 
nen abzuhacken,  dass.  j.  Schabb.  IX,  11''  mit. 
y^^p  yy  Dornen  äuge,  schimpfliche  Benennung 
für  den  Götzen,  vgl.  yi^.  —   3)  (wahrsch.  vom 

arab.  ^S\J  auseinanderreissen)  Abgebroche- 
nes, Auseinandergerissenes.  Meg.  31''  man 
darf  beim  Vorlesen  der  Flüche  (Dt.  cap.  28) 
nicht  in  der  Mitte  abbrechen;  innaina  ypn  bsi 
D^Sip  a^Sip  acyn  bN  Ar.  (anders  in  Agg.,  vgl. 
auch  Tractat  Soferim  XII),  denn  es  heisst  bNi 
ypr\  (Spr.  3,  11),  d.  i.  du  sollst  sie  nicht  zu 
abgebrochenen  Stücken  machen,  j.  Meg.  III,  74'' 
un.  und  Deut.  r.  sct.  4  Anf.  dass. :  ähnlich  ys.!]} 
Suc.  9*  die  Enden  der  Fäden.  —  4)  spitzes 
St  rieh  eichen  als  Krönchen  über  den  Buch- 
staben; wofür  auch  n:cip  fem.  Men.  29''  Akiba 
ben  Josef  wird  einst  kommen,  by  amb  TTiyc 
mabn  ba  ']■'b^-l  ^bTi  y^-pi  yip  ba  welcher  über 
jedes  Strichelchen  viele  Berge  von  Gesetzen  durch 
Forschungen  schaffen  wird.  Das.  29*  ■iV  biü  Ti'S.^'p 
das  Strichelchen  des  Jod.  Levit.  r.  sct.  19,  162* 
D-'bnbnibrbn-mnai'^::npnNn  -nNaDnaT  ib-isN 
■jn  selbst  Dinge,  die  du  als  überHüssige  Strichel- 
chen (viell.  Dornen)  in  der  Thora  ansehen 
könntest,  sind  sehr  hohe  Berge,  d.  h.  erhabene 
Lehren.  Exod.  r.  sct.  6  Anf.,  108''  qbsi  n?2ba 
bua72  irx  "iWij  n:ii-p-\  ^baa  vn-'  in  NSi^a 
Salomo  und  Tausende  seines  Gleichen  werden 
untergehen,  aber  nicht  ein  Strichelchen  von  dir 
(dem  Jod)  wird  er  vernichten  können,  vgl.  -ij;y. 

l'lip  denom.  (von  yip)  mit  Dornen  be. 
wachsen  sein.  Part.  pass.  Suc.  32*  y^i;^  abib 
blas  mpy  PITD  ein  Palmenzweig,  dessen  Rück- 
grat dornenähnlichc  Spitzen  hat,  oder  der  ge- 
spalten oder  krummgewachsen  ist,  darf  zum 
Feststrauss  nicht  verwendet  werden,  vgl.  Raschi. 
(Nach  Ar.  bedeutet  yTip  =  ynia:  zusammen- 
geschrumpft. Derselbe  liest  auch  in  Suc.  23'' 
NSnp  und  Chull.  43*  y^'i'p,  s.  jedoch  yiis.) 

Pi.  yi;'p  privativ:  die  Dornen  entfernen, 
ausgätcn.  M.  kat.  6*  am  15.  des  Monats  Adar 
Dia~nr;  pn  y^ipb  •j'^nisT'  geht  man  aus,  um  die 
Wege  von  Dorngestrüppen  zu  reinigen.  — 
Nithpa.  Pass.  Schebi.  4,  2  nsnppsa  rn\3  ein 
Feld,  das  von  Dornen  befreit  wurde;  vgl. 
j.  Schebi.  z.  St.  IV,  35*  mit.  nach  einer  Erkl.: 
rpsip  ib::">j'a  dessen  Dornen  fortgeschafl't  wur- 
den.    Men.  34''  dass. 

yyp,  PTi?  '"•  -A-dj.  (u.  d.  Form  if^r,  -,an; 
mögl.  Weise  jedoch  yiip  n.  d.  F.  -liaa,  "lisä) 
ein  voll  haariger,  eig.  Jem.,  der  struppiges, 
dem  Dorngestrüpp  ähnliches  Haar  hat.  Genes. 
r.  sct.  65,  64"  'ai  n-|•p^  yiipb  b-ciz  ein  Glcich- 
niss  von  einem  Vollhaarigen  und  einem  Kahl- 
köpfigen, s.  •\bpb.  j.  Schek.  III,  47"=  mit.  yrrp 
nian-  ■■"ejj  aii'pi  «b  der  Vollhaarige  darf  die 
Opfergelder  der  Hebe   nicht   ordnen,   des   Ver- 
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dachtes  haibor;  d.  li.  man  könnte  ihn  in  Ver- 
dacht haben,  er  hatte  einiges  Geld  entwendet 
aud  es  in  seinen  Locken  aufbewahrt,  vgl.  otzt. 
—  PI.  Sifrc  Bcraeha  :?  343  in  der  Dienerschaft 
eines  irdischen  Königs  a'S"~  dtm  'la  na  O' 
ri  gicbt  CS  wolihaarigo  Miinner  u.  s.  w. 

niälip/.  pl.  (=bh.  riit;;:)  Haarlocken, 
Ilaargekrause I.  Ned.  9^  i";  m—ns  'rnsi-p 
S'brbr  seine  Haarlocken  waren  wellenförmig 
geordnet.  Tosef.  Nesir.  IV  mit.  dass.  I'esik.  r. 
sct.  2i>,  50'  Jirnieja  sagte  zu  Gott:  arsb  nT3?n 

Vra  c-x  ":c  'N-7I  ir--  -r^ir-p  rsr;-;  — n 
"r  3'- -'X  ■'n"  rs'rx  anV  rfzyr.  .  .  .  r^riiip 

:"  n~.p  T.by  du  stelltest  ihnen  Klija,  den  Ilaar- 
.  'okigen,  an,  sie  verspotteten  und  verlachton 
ihn:  Siehe  da,  er  krüuselt  seine  Locken,  denn  sie 
nannten  ihn:  „>Linn  mit  den  vielen  Haarlocken" 
(nra  rra,  2  Kn.  1,  8).  Sodann  stelltest  du 
ihnen   den   Elischa   an    und  sie    riefen    ihm    zn: 

Komme  du  Kahlkopf"  (2  Kn.  2,  23). 

njjl"?!  Cikip  masc.  Färberröthe,  Krapp, 
."^chebi.  7,  1  nsipi  O'IISN  Waid  und  Krapp. 
Maim.    citirt    eine    Ansicht:    n^^-p    sei  =  arab. 

— ESrrN  1    a.^f  I.     j.  Maasr.  V   g.  E.,  52*  un. 

—z-p  7-T   der   Samen  des  Krapps,     j.  Pes.  HI 
Auf.,   20''  asip  n'i32   an'  n  V'^s  td  piT 
x7aT£  yi'rp'T  ^-«ja  der  Brei  der  Fürber,  in  wei- 
hen   man    Krapp   hineintbnt,   damit   die  Farbe 
ühalt.  —  Ferner  r!i:ip=)np  s.  d. 

ipip  /.  (arab.  ixS  von  ',\J^  cacabo)  das 
(Quaken  der  Frösche  (dab.  auch  ihr  Beiname 
T'rbip  die  Lärmmachenden),  Krähen  der  Vö- 
gel, Gackern  der  Hühner,  Blöken  der 
Schafe  u.  dgl.,  s.  die  nitchstHpt.  Artt.  —  Jalk. 
I.  5t)'  die  Frösche  drangen  in  die  Leiber  der 
Egypter,  o'-sr  ba  io'~3  "jira  ibip  r'^oic  iy 
^'p^^p  TC1?  "i-TtO  bis  ihr  Liirmen  aus  den  Lei- 
bern der  Egypter  hervordrang,  weil  sie  ein 
Quaken  ertönen  Hessen.  —  Im  Syr.  Vis-=: 
amphora,  \l^s^:  nrccns,  wohl  ebenfalls  vom 
scballcnden  Tone;  vgl.  i^i:~s  Flasche,  Krug  (hbr. 

t#^h,  ....... 

p»3;53),  ferner:    y^^c   d'f  Grille,  von   „^^ 

schrilles  Gcr&asch  machen;  vgl.   auch  tt^ip   und 

pip   od.  p'p  m.    (arab.    jLfJ)   <lie    Krüho 

oder  die  Scckrähc.  Chull.  G3*  wird  rwp  nach 
einer  Ansicht  erklärt  durch  -p'^p  (Ar.  -p-p). 
Schabb.  21»  ^5C  p'p"  cn  '=-33  -'  ir.n  t]":» 
CS  gibt  einen  Vogel  an  den  Seektislen,  der  Kik 
hcisst;  zur  Erkl.  von  p'p  yz-s  der  Mischna,  vgl. 
ancb  »T»]:  und  p^p. 

'Kpip  IN.  Name  eines  unreinen  Vogels, 


Kukai.  rhull.  63»  »r^p^7  '"i-sm  "»pip"'  '«"'p 
'31  »-"O  Ar.  SV.  pp  5  (Ag),'.  srx'pp  .  .  .  'N'pp) 
der  Kuai  und  der  Kukai  sind  zum  Gennss  ver- 
boten, die  Kukitha  ist  erlaubt.  In  Palästina 
jedoch  strafte  man  mit  Geisselung  wegen  des 
Genusses  des  letzteren  Vogels,  den  man  dort: 
urinr  nennt.  Nach  Lewys.  Zool.  d.  T.  p.  1(52 
und  163:  eine  Eulenart  oder  Käuze. 

NO'P^P  /.  Name  eines  reinen  (nach  einer 
andern  Ansicht:  eines  unreinen)  Vogels. 
Chull.  63»,  s.  vrg.  Art. 

N^~'n.P  m.    (von  ■p^'p,  s.   ^-p^-p)   Schaf,    eig. 

das  Blökende.     Genes,  r.  sct.  74,  73»  N'p"np 

N3a  ein  gutes  Schaf,  s.  p'r-üE.  —  PI.  das.  sct. 

64,  63''  (mit  Ansp.  auf  r-z:zs,  Gen.  26,  16)  Abi- 

melech    sagte   zu   .Tizchak:    ir,  Y-    ~"^   "a*-; 

T«    N"""P    Y-    ~'^    "1'"=    N'~"7    Ar.    (Acg. 

I  «'pTp   Sin  fem.)    in   früherer   Zeit    hattest  du 

I  blos  ein  Schaf,  jetzt  aber  hast  du  viele  Schafe, 

I  vgl.  ü^y. 

I  j'pi1p/fM(.  eine  Art  Feuerpfannc,  die 
mit  einem  Blasebalg  oder  Kohlenlöffel 
(■'p:T3'>n)  versehen  war,  womit  man  die  Koh- 

I  len   anfachte.     Stw.   -pip:    durch   das  Anfachen 

I  Geräusch  machen,  vgl.  «— i:t  Nbb"?.    j.  Ab.  sar. 

I  III,  42''  mit.  R.  Chija  bar  Ba  yp'.f'p  rfb  mn 
'31   r:TiJ3   n":""!:  -«i"!  ■'•;'ü   r'm    hatte    eine 

I  solche  Pfanne,  worauf  das  Götzenbild  Roms  (eig. 

!  Schatz,  s.  •"Tr'p)  abgemalt  war.   —  PI.  Suh.  74'' 

!  Esther  durfte  sich  in  den  Palast  des  Ahaswer 
aufnehmen  lassen  und  nicht  wegen  „Heiligung 
des  Gottesuamens"  ogl-  s^'^p)  Jen  Tod  vor- 
ziehen. Denn  nur  in  dem  Falle  ist  der  Jude 
verptlichlct,  sich  tüdten  zu  lassen,  um  einer  Ge- 
setzUbertretung  zu  entgehen,  wenn  der  Götzen- 
diener   ihn    zu    etwas    in    der    Absicht    zwingt, 

I  letzteren  das  Gesetz  übertreten  zn  lassen;  wo 
aber  der  Götzendiener  diese  Absicht  nicht  hat, 
sondern  etwas  zu  seinem  eigenen  Nutzen  ver- 
langt, so  darf  man    es   ihm  gewähren.     nV  'ni 

,  "nb  is-'an"'  •'STt  ■'p:ir:-'-;T  ^pi^p  •":::  --an  «■:-.- 
'st  Ms.  M.  und  Ar.  (Agg.  ■'P':r:^T)  denn  woll- 
test du  diesen  Unterschied  nicht  machen,  wie 
dürfen  wir  die  Feuerpfannen  und  Kohlcnlöffel 
den  Gebern  ausliefern  und  nicht  den  Tod  vor- 
ziehen! Da  aber  letztere  durch  die  Wegnahme 
jener  Geräthe  nur  die  Verherrlichung  ihres 
Fcuercultus,  nicht  aber  die  GesetzUbertrctung 
der  .luden  bezwecken,    so   dürfen  wir  sie  ihnen 

I  überlassen.  —  Die  Gebern  näml.,  welche  in 
PriNathüusern  kein  IVner  duldeten  (vgl. -«Br  II), 
pflegten  oft  die  Wohnungen  der  Juden  zu  durch- 

I  suchen  und  die  brennenden  Lichter,  sowie 
solche  Fenergefilsse  fortzunehmen,  um  sie  in 
ihre  Götzentempel,  die  dem  Feuercult  gewidmet 
waren,  zu  tragen.  —  Scheeltoth  des  U.  .Achai 
S  42  '31  «-":  *ab  'rbcn  -p^Ta-i  "pti'p  •:-! 
dass.   —    Eine  Conjectnr  in   Revue  des  ötudcs 
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des  JnivesVm,  277  fg.,  wonach  ■'pirnm  '■"p^'^-rf^ 
N-i^t  ...  zu  lesen  und  darunter  „xupiaxi)  et 
dominica"  zu  verstehen  wäre  und  zwar  „christ- 
liche Kirchen"  iu  Persien,  die  theils  von  grie- 
chischen, theils  von  lateinischen  Priestern  ver- 
waltet wurden,  leuchtet  nicht  ein.  Denn  abge- 
sehen davon,  dass  griechische  und  lateinische 
Wörter  im  bab.  Tlmd.  sonst  nicht  vorkommen 
und  dass  diese  beiden  Wörter  immerhin  eine 
Tautologie  wären,  so  wäre  es  ja  undenkbar, 
dass  man  das  Leben  hingeben  müsse,  um  nicht 
so  etwas  Unwesentliches  des  kirchlichen  Cultus 
wie  das  Darreichen  des  Feuers  —  etwa  zur 
Illumination  der  Kirche  —  zu  begehen  I  Für 
den  persischen  Cult  hing,  war  das  Licht  im 
Tempel  n-i:  •'3  das  Hauptsächlichste.  Dazu 
kommen  nun  die  vielen  Emendationen,  welche 
die  betr.  Erklärung  nöthig  macht. 

S/ipip  JH.  (gr.  xouxoüX'.ov)  der  Cocon  der 
Seidenraupe,  Seide.  Thr.  r.  sv.  S'brNrr,  67° 
NJp^pn  •;£'-::  die  auf  Seide  auferzogen  wurden. 

—  Ferner  Nr~"p  Misthaufen,  s.  Nbp'p-  Levit. 
r.  sct.  25,  leS"*  "jnbpipn  "Ti?  picke  in  deinen 
Misthaufen,  s.  ^^y,  viell.  zu  lesen  "^rbp^ipD. 

*lSp''p  m.  pl.  1,1  Bandwürmer;  vgl.  Lewys. 
Zool.  d.  Tim.  S.  340.  Ber.  36^  ^-y-w-;  snap 
'=■  ':Np-ip5  t:::,-!^^  b^N--  (Ar.  ed.  pr.  •'•i^--^.)  beim 
Geniessen  des  Gerstenmehles,  das,  weil  es  Band- 
würmer erzeugt,  schädlich  ist,  könnte  man  glau- 
ben, wird  gar  kein  Segen  gesprochen  u.  s.  w. 
Schabb.  lOS*"  ^':^~"^-i  n^b  "b~N  "N:ab  Ar.  ed.  pr. 
(Agg.  ^;^Npip)  wozu  dient  der  Genuss  des  Ysops? 
Gegen  die  Bandwürmer.  —  2)  Fischwürmer. 
Chull.  67*"  '•z^  --^ON  ^'j\h~A-^  Ar.  ed.  pr.  (Agg. 
"iN^'pip)  die  Fischwürmer  dürfen  nicht  gegessen 
werden,  weil  sie  von  auswärts  kommen  (y- ,Ti 
■jr-Nr;  by)  und  in  den  Fisch  durch  seine  Nasen- 
löcher hineinkriechen.  Nach  Tosafoth:  Wür- 
mer, die  dem  Fisch  durch  seine  Nasen- 
löcher in  die  Leber  und  die  Lunge  krie- 
chen; was  jedoch  wenig  einleuchtet. 

riiTiplp /•  (Stw.  p!ip  lärmen)  P  fei  f  enge - 
fäss.  j.  Erub.  X  g.  E.,  26"*  ~\iy^-a  lym  n^N 
r\v".Y^  6i°  Autor  übersetzt  pn»  durch  Pfeifen- 
gefäss,  s.  r:~~"'y. 

Niplp  tn.  zum  Vogelfang  oder  Fisch- 
fang Gehörendes,  oder  Fischreuse.  Ar. 
bemerkt:  Ein  solches  Behältniss  heisst  arab. 
«bpnp  (Ar.  ed.  pr.  Npbipj.  PI.  Schabb.  18' 
"'1)?'P  s-  sn^ib.     Git.  61*  dass. 

■\1p  I  m.  der  Gipfeltrieb,  das  Kopf- 
mark der  Palme,  Palmkohl,  eine  weisse, 
fleischige,  süsse  und  schmackhafte  Substanz,  die 
bevor  sie  holzig  wird,  gegessen  wird;  vgl.  Maim. 
zur  nächstflg.  St.  und  Low,  Aram.  Pflanz.  S.  116. 

—  ükz.  3,  7  -.m  bDb  yys  »in  i-in  -^^-^t,  der 
Palmkohl  wird  in  jeder  Beziehung  als  Holz  be- 


handelt. Hai  z.  St.  erklärt  das  W.  durch  arab. 
"7:^5  (.L1^).    Ber.  36'  N^ip  (l.=^Erub.  28»  -ip 

'di)  betreffs  des  Palmkohls  ist  eine  Controverse, 
wie  der  Segensprnch  lautet,  ob  ysT,  "-s  Baum- 
frucht, oder  '31  bariw  Alles  wurde  durch  sein 
Wort  erschaffen,  d.  h.  er  ist  nicht  als  eine 
Frucht  anzusehen,  vgl.  N~ip.  j.  Schebi.  IV  g.  E., 
35^,  s.  r^rcr. 

S"]ip  eh.  (syr.  i?=^=-.ip)  Palmkohl.  Ber. 
36'  N--pT  Nms  ■'•cr-'N  -y:;:  sb  sbp-'T  den 
Dattelbaum  pflanzt  man  nicht  des  Palmkohls 
wegen;  daher  wird  er,  nach  einer  Ansicht  hin- 
sichtlich des  Segenspruches  nicht  als  eine  Baum- 
frucht angesehen.  Erub.  28''.  j.  Ber.  VI,  10'' 
mit.  u.  ö.  Ber.  43'',  s.  -!3^.  Levit.  r.  sct.  15 
g.  E.,  139'  N^^!3  ■'pb^  N-'ip  Ninn  brsi  IN^ 
N~ip  Ar.  (der  jedoch  sv.  bp  liest  =Agg.  sbip, 
xa-jAÖc)  wer  den  Palmkohl  isst,  wird  vom  Palm- 
stachel, Stengel  verwundet.  Schabb.  30''  s.  N'^i2:. 
B.  kam.  92'  ob.  in^'^nipa  'b  'ni-'S  bringe  mir 
von  ihren  Palmkohlen,  vgl.  Raschi:  Nach  einer 
Erkl.  von  -npa. 

"lip  II  m.  (=bh.  Stw.  -^-p  s.  d.)  Kälte,  übrtr. 
Winter,  Kältezeit.  B.  mez.  106''  "-Sr  -:cn 
:;3C  ■'sm  vxz  :bD3  'iin  y"iT  "bas  -sn:  •;-rr-73 
-i'\x  ■]=-:  "2:r  — :p  ic-:  'sm  -.ix  ::3'w  "2:n  q-^n 

ein  —.er  -Jim  bibx  3S  die  zweite  Hälfte  des 
Monats  Tischri  (Herbstanfang),  Marcheschwan 
und  die  erste  Hälfte  des  Kislew  dauert  „die 
Saat"  (Gen.  8,  22):  die  zweite  Hälfte  des  Kis- 
lew, Tebeth  und  die  erste  Hälfte  des  Schebat 
„der  Winter";  die  zweite  Hälfte  des  Schebat, 
Adar  und  die  erste  Hälfte  des  Nisan  „die 
Kälte";  die  zweite  Hälfte  des  Nisan,  Ijar  und 
die  erste  Hälfte  des  Siwan  „die  Ernte";  die 
zweite  Hälfte  des  Siwan,  Tammus  und  die  erste 
Hälfte  des  Ab  „der  Sommer";  die  zweite  Hälfte 
des  Ab,  Elul  und  die  erste  Hälfte  des  Tischri 
„die  Wärme".     Genes,  r.  sct.  34,  33**  dass. 

N"J1p  eh.  (syr.  (^5_B  =  vrg.  nip)  Kälte,  s. 
TW.  ' 

mip  I  fem.  (eig.  =  vrg.  -[•\-p,)  Abkühlung, 
insbes.  ni~,  r'^'^p  Beruhigung,  Abkühlung 
des  Gemüthe's.  Aboth  4,  17  rns  riTä  riE"' 
nin  nbiyr;  "n  bsa  sa-  abiya  m-i  ri^i^-p 
besser  ist  eine  Stunde  Seelenruhe  in  der  zu- 
künftigen Welt  als  das  ganze  Leben  in  dieser 
Welt.  Jeb.  63''  ob.  .sbN  m-.  mp  ni:'.':  cIwN  i^n 
niTONin  irCNTi  der  Mensch  findet  Beruhigung 
nur  bei  seiner  ersten  Frau.  Nnm.  r.  sct.  14, 
226°  Naftali  ehrte  seinen  Vater  nin  n-,ip  NS-an 
i;»B  und  Letzterer  fand  bei  ihm  Beruhigung. 
j.  Ber.  IV,  7^  un.  i:-:;c:  r-ip  y.z'  sni-ri 
naiüb  möge  von  dir  aus  unsere  Seelenruhe 
kommen  zum  Guten.    Levit.  r.  sct.  3  g.  E.,  148" 


n"^i- 


—      l'iU      — 


-N"11P 


(tott  sagt  la  demjeiUKCU,  der  die  Geset/lehre 
ioiic  bat:  ni7  r".-»;:  "^V  rr'nn  nr»  t»-!3  du 
bist   gesegnet    und   du   wirst    Seelenruhe    haben, 

n")p  II  /.  (=bh.  Slw.  '-^p.  rt-?j  1)  IJal- 
ken,  Bohle  und  Ubrlr.  Wohnung,  Gehilusc. 
Ucncs.  r.  sct.  42,  41''  s.  ••ar.  j.  Schabb.  VII,  10» 
mit.  rrspo  ri-^  ^S'^n  wenn  Jcm.  die  Bohle 
einer  Sykomore  abhackt,  j.  Erub.  V,  22°  mit. 
auf  welche  Weise  zogen  die  Israeliten  in  der  Wüste 
umher  V  mtpa  ION  n:^n"i  n^'^r^  r-i»  in  ein 
Autor  sagt:  Wie  ein  Kasten  (d.  h.  das  I^gcr 
bildete  ein  (Quadrat  und  /war  nahmen  die  Mann- 
schaften Judas  die  Ostseitc,  die  Mannschaften 
Hubcns  die  Südseite  ein  u.  s.  w.  Num.  2,  3  fg.) ; 
ein  anderer  Autor  sagt:  Wie  ein  Balken  (d.  h. 
die  Mannschaften  Judas  voran  nach  Osten  zu, 
hinter  ihm,  nach  der  Südseite  zu  eingerückt, 
die  Mannschaften  Rubens  u.  s.  w.)  Ncd.  24''  fg. 
u.  0.  T3n  r'3  c.-p  der  Prcssbalken  in  der 
Kelter.  Num.  r.  sct.  23  Anf.,  246''  „Du  leitetest 
dein  Volk  wie  die   Schafe"   (Ps.  77,  21).     rs'J 

Vxr  -5:2:  «b  -.3T33  'larc  n:o  '^  bz  bvSTa- 
r;~"~7!  so  wie  man  die  Schafe  nicht  in  den 
Schatten  eines  Gcbiilkes  bringt,  ebenso  ging 
Israel  wahrend  seines  40jährigen  Aufenthaltes 
in  der  Wüste  nicht  in  den  Schalten  eines  Ge- 
bälkes. —  PI.  j.  Pca  VII  g.  E.,  20^  j.  Ter.  II, 
41''  un.  u.  ö.  n'-/ip.  Pesik.  r.  sct.  36,  66*  yiao 
1':r^:i  bx-ia  bc  n-,"p  ■f'*''^'^  r,-2  «a  Tn  p\o 
'r'  T«"'p  ncE3:o  17  i-'.k'x  br  ib  in  ilem  Sep- 
•'  nnium,  an  welchem  der  Messias  kommt  (d.  h. 
■ir  Zeit  der  Religionsverfolgung)  bringt  man 
•  i-erne  Balken  and  legt  sie  ihm  (dem  Märtyrer) 
auf  den  Uals,  bis  seine  Statur  niedergedrückt 
wird  u.  s.  w.  —  2)  Köcher.  Kel.  12,  1  r~'~ 
rf"'r.'s  ^'"■'O»  bw'  n«^:;  a^sm  der  Pfeilköehcr 
ist  unrein  (d.  h.  ein  vollendetes  Gefuss);  aber 
das  Besteck  der  Gefesselten  (d.  h.  ein  hohler 
Block,  in  welchen  man  ihre  Füssc  hineinschmic- 
dct)  ist  rein.  Thr.  r.  sv.  ir^p  "^--i,  65*  wird 
yrb  r:-:;":=  (Klgl.  3,  12)  übersetzt:  a-'Sn  mps 
rif7  N'n"  r.z  z"^~'--i  bsnc  Ar.  (Agg.  a—n^ 
ras:  .  .  .)  wie  der  Pfeilköcher,  gegen  den  Alle 
schiessen,  der  aber  stehen  bleibt,  vgl.  auch 
s^— ES«. 

N^ip  wittsc.  (=bh.)  1)  Rebhuhn,  cig.  der 
Kufer.  Chull.  138•^  140''  N-^p  ...  1=1  «mp 
nap:  das  munnlichc  Rebhuhn,  das  weibliche 
rv'bhnhn;  vgl.  Maim.  z.  St.:  Der  bekannte  Vogel 
■■"i-c  (pcrdix),  dessen  Männchen  ebenso,  wie 
i-i  Weibchen  brütet,  vgl.  auch  Lewys.  Zool.  d. 
1  Imd.  p.  214  fg.  —  2)  Genes,  r.  sei.  64  g.  E., 
■■\'  r!!<~xa  Klip  der  egyptiscbc  Rabe. 
|i.\s.  wird  näml.  die  bekannte  Fabel  von  dem 
Löwen  und  dem  Raben  erzählt,  s.  «"^^e";. 

n.S":i::J  cH.  (=»--p)  Rebhuhn,  s.  TW. 


gordiniscb,  gordianisch,  den  Kaiser  Gur- 
dianus  betrcfTend.  j.  Kidd.  II,  02''  mit.  N-m 
{«:-^—i-  der  gordianische  Denar.  Chull.  54''  und 
j.  Kcth.  VII  g.  E.,  Sl*  dass.  Mcn.  29*  -irn 
■•r'PT'.ip  anr  ein  gordianischer  Golddenar.  — 
Nr">3Tiip  s.  d.  in  '-p. 

Cip""11j^  wi.  (gr.  xofScaxö;)  Herzkrank- 
heit oder  Melancholie.  Git.  7,  1  (67'")  "« 
'31  Dip""'''"'''?  ■''nxa  wenn  Jem.,  der  von  einer 
Herzkrankheit  befallen  ist,  sagt:  Schreibt  mir 
einen  Seheidebrief  für  meine  Frau,  so  beachtet 
man  es  nicht,  j.  Git.  z.  St.  VII  Anf.,  48"  wird 
unser  W.  erklärt  durch  a'^'an  Melancholie, 
s.  d.  W.,  s.  auch  p":a.  Das.  imi?  tjx  -[rnv  'n 
cpb  w":  ircsb  'j':r":"i  :;3  v^ri^i^  i'by  aip"!— ip 
ncpccab  ~"n  R-  Jochanan  sagt:  Während  er 
noch  von  der  Herzkrankheit  befallen  ist,  schreibt 
man  den  Scheidebrief  und  übergiebt  ihn  seiner 
Frau.  Resch  Lakisch  sagt:  Erst  wenn  er  ge- 
nesen ist.  Das.  auch  als  Adj.  aip""'n-,'p  rray: 
(in  der  urspr.  Bedeut.  des  xap5'.axo';)  er  wurde 
herzkrank.  Git.  67''  «nn  N-.Tin  riTan 
n'^-r-  c"p''"'T."ip  Nm~  «n  .  .  .  NnsyTai  wenn 
Jemdn.  junger  Wein  bei  der  Kelter  beisst  (d.  h. 
wer  zuviel  davon  trinkt),  so  heisst  dieser  Dämon: 
xapSiaxd;.     j.  Ter.  I,  40''  mit.  dass. 

dimin.  von  xüpjxo;,  vgl.  Njiiip)  lederne  Un- 
terschuhe mit  dicker  Sonic,  eig.  lederne 
Tasche.  Esth.  r.  sv.  pi-j'j  i^n'i,  104''  Ila- 
man  zürnte  der  Waschti,  ir-.irc":  nr-rrc  "T'  b? 
isab"^  laab  v:d  b?  nVc  T'p-j-'pa  (^nczj 
■!bi:c3  s.  d.)  weil  sie  ihn  mit  ihrem  Lederschuh 
auf  sein  Gesicht  nach  dieser  und  nach  jener 
Seite  hin  geschlagen  hatte.  —  PI.  j.  Schebi. 
VIII,  38*  mit.  N;;i"~"ip  Vb"w  jene  Schuhe,  s. 
nr-050.  Levil.  r.  sct.'  16  Anf.,  159'  wenn  eine 
der  Töchter  Zions  klein  war,  rcaib  nr-'n 
V^y  1T17"'P  Ar.  (Agg.  nay  vP"'~"'"'-"~  ^'"^S-  •"'' 
cingesch.  Nun)  so  zog  sie  Schuhe  mit  dicken 
Sohlen  an  u.  s.  w.  j.  Schabb.  VI,  8'"  uu.  wird 
B'oayn  (Jes.  3,  1K)  übers.  n"';j5''l"''P  die  Leder- 
schuhe. Pesik.  Wattomer  Ziöu,  132'"  rpnni? 
Ar.,  s.  «ijT'p.  Thr.  r.  sv.  iTio,  68'*  da.ss.  Ar. 
(Agg.i'Ci'p-p)-  Jalk-  11.  löH^i-p^Tip-  Job.  102'' 
va  -^^ra  l-a-'p-i-T-^  2"»  -■"^'  «b  man  darf 
am  Versöhnungsta'gc  nicht  mit  Lcderschiihen  im 
Hanse  herumgehen.  Raschi:  deutsch:  yc-i:'« 
(L'nlcrschuhei.  Jclanid.  Kkeb  (cit.  vom  Ar.) 
D-0"pn-ip.  Pes.  51*  rasa  ^'O'pTiipa  "i'ni:"'' 
man  darf  in  weiten  Schuhen  am  Sabbat  aus- 
gehen, ohne  zu  besorgen,  dass  man  sie  aus- 
I  ziehen  and  in  der  Hand  tragen  würde.    Das.  0. 

!       nS""1ip  wi.  N.  gent.  (von  «r'ip  s.  d.)  Dorf- 
I   mann.      PI.    j.   Schabb.   I,  4*  mit.    ^'b""»    l^ja 
-icp"    «b-:  "x""''    wie  z.  B.   jene  Dorflcute, 
35  • 
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•welche  nicht  genau  darauf  achten,  ob  das  Lein 
gebleicht  ist,  oder  nicht. 

niP  /.  pl.  (=hbr.  niiip  s.d.)  Balken, 
Bohlen,  j.  Pes.  VI,  33*  un.  --inN«  D-'-c:  iV^en 
T^rr  vry  ~rrä  vn  m;m^  T'"'~^P~  selbst  die 
Weiber  hinter  den  Pressbalken  wussten,  dass 
David  zur  Regierung  gelangen  würde. 

D^^^lp  m.  (gr.  xaipof  s.  D-iTip)  1)  Gewebe, 
eig.  die  Schnüre,  welche  auf  dem  Webe- 
stuhl durch  die  Kreuzung  der  Gelese 
gezogen  sind,  lat.  licia.  j.  Schabb.  XVII  Anf., 
16*  o'^'^lip  ■'bs  Zeuge  zum  Weben.  Cant.  r.  sv. 
rc;,  23*'  dass.,  s.  ^bs.  Genes,  r.  sct.  49  Anf., 
48"  •>5D  n-;  c^-i-np  ■'bbb  ürzii  d-'J'b-i  bo  ]Vii2]ä 
orrr.r,  oin^aiy  Dn  onn  aar-a;:  nns"::  bD  o-i^-np 
'r*  z'E-na  an  die  Namen  der  Frevler  gleichen 
den  Zeugen  des  Gewebes;  so  wie  die  Zeuge  des 
Gewebes,  je  mehr  du  sie  benutzest,  desto  dauer- 
hafter sind,  wenn  du  sie  aber  unbenutzt  lie- 
gen lassest,  werden  sie  unbrauchbar.  Dasselbe 
findet  auch  bei  den  Frevlern  statt.  Hast  du 
jemals  gehört,  dass  Jem.  seinen  Sohn  genannt 
hätte:  Pharao,  Sisera  oder  Sanhcrib?  Die  ge- 
bräuchlichsten Xamen  sind  vielmehr:  Abraham, 
Isaak,  Jakob,  Ruhen  u.  s.  w.  Kbl.  r.  sv.  ^nNSai, 
76'=  ibü  O-'mp  ibSD  quyn:  er  hüllte  sich  ein 
in  seine  Gewebezeuge.  Pesik.  Beschallach,  92* 
„Dein  Gewand  wurde  nicht  abgenutzt"  (Dt.  8,  4); 
■imtta  bs^c^  üy  "^obm:  rn  o^mp  ^b^  n73ü 
Ar.  ed.  pr.  sv.  -p  17  (Ag.  m^l^p)  führten  denn 
etwa  die  Israeliten  in  der  Wüste  Geräthe  des 
Gewebes  mit  sich?  Deut.  r.  sct.  7  g.  E.  dass. 
Genes,  r.  sct.  71,  70'*  o-'-'iipn  ■'mnN73  d^üjsn  rjN 
M3  ma;"io  m  Ar.  sv.  -^p  (Agg.  .  .  .  m-r^ri 
Ö"'"ipr!)  auch  die  Klatschweiber  hinter  dem  Ge- 
webe neckten  sie.  Estli.  r.  sv.  ■'Jitw-  CT'a, 
104%  Gott  sagte:  nT;  n^dn  iniby  i:n  pnüJO 
C^mprt  1-iinN»  ich  spotte  ihrer  (der  Räthe  des 
Ahaswer),  ich  werde  über  sie  die  Klatschweiber 
hinter  dem  Gewebe  bringen.  —  2)  o"'''";ip 
(=hbr.  ririp,  mit  gr.  Pl.-End.  o)  Balken. 
Khl.  r.  sv.  ban  TN,  78"=  nSDü  ib  n^nc  THNb 
Nb  i;n:  N^n  p-^N  ir-'^n  •r—<i  -jira  c^-iip 
rr'JEba  m-ip  nbmo  srina  ns  v^P"^"^^  j*i:aN3 
'~"i  "■'"iriNbMJ  n~ipT  ein  Gleichniss  von  Jemdm., 
der  einen  grossen  Balken  (=mmp  rys-a)  in 
seinem  Wohnhause  hatte;  wohin  setzte  er  ihn? 
Doch  wohl  in  die  Mitte  des  Tricliniums,  damit 
er  die  Vorderbalken  und  die  Hinterbalken  trage. 
Ebenso  erschuf  Gott  den  Abraham  zwischen 
Adam  und  Mose,  damit  er  die  Sünden  seiner 
Vorgänger  und  seiner  Nachfolger  sühne.  — 
3)  Kurias,  N.  pr.  j.  Orl.  II,  62''  mit.  oi^-ip  'l 
E.  Kurias  oder  Korias. 

ni2'::'y\p,  "P^nip/.  (gr.  xafuÜTi?)  Caryo- 
tis,  eine  wie  Nüsse  gestaltete  Dattelart. 
j.  Ab.  sar.  I,  39"*  un.  lai«  N3pij"  -\3  N-:n  '-i 
nu-imp  R.  Chama  bar  Ukba  erklärt  isn  durch 


Caryota.  Ab.  sar.  14''  erklärt  R.  Dima  Namens 
des  R.  Chama  bar  Josef  obp3  durch  lui-'mp, 
das  er  sich  selbst  aber  nicht  zu  erklären  wusste; 
vgl.  auch  Low,  Aram.  Pflanz.  S.  111.  Ber.  50'' 
Wein  ohne  Beimischung  von  Wasser  •'ü''i-npb  ■'TH 
ist  zur  ^Mischung  mit  dieser   Dattelart  tauglich. 

'V'lip  »».  (gr.  xoypäXiv  =  xoupaXXiov ,  coral- 
liiim,  vgl.  Du  Gange  Gloss.  I,  735)  Koralle, 
j.  Schabb.  VII,  10*  mit.  •'7315  jiDS  .  .  .  ttjt  pr; 
'31  '[■'bllp  Jem.,  der  Schwamm,  Gummi  oder 
Korallen  am  Sabbat  abschneidet  u.  s.  w.,  s.  iBia. 

iTJ'lip/.  Origanum  oder  Thymian.  Tosef. 
Schabb.  XIV  (XV)  r-ij-iipri  wird  Schabb.  128* 
erklärt  durch  lan,  s.  riN-'O.  j.  Dem.  I  Anf.,  21"=. 
j.  Schebi.  VH  Anf.,  37''  mit.  j.  Schabb.  VIH,  11'' 
mit.  rr'l-iip  als  Speise  für  Menschen,  sowie  als 
Viehfutter  und  Heizungsmaterial. 

Xri"'j"l1p  eh.  (syr.  i:.Ai?o.j=r"'3nip)  Origa- 
num oder  Thymian.     Schabb.  128*  u.  ö. 

Olj"lip  M(.  (gr.  ij  xopuvT))  1)  Keule,  Kuit- 
tel,  Schlägel,  Hammer;  oder  das  griech. 
xeapvov  Holzaxt.  Schabb.  12,  1  DSiipa  rs^izn 
pO-  bv  wenn  Jem.  mit  dem  Hammer  auf  den 
Holzblock  schlägt.  Das.  17,  1  j'iitsb  Oinip 
D'^nssn  DN  13  ein  Hammer,  um  damit  die  Nüsse 
zu  spalten.  Ivel.  29,  G  D^iriT  b-r  Dliipn  ni 
der  Stiel  des  Hammers  der  Goldschmiede.  Schabb. 
123*  D"';oi:ia  ba  oamp  der  Hammer  der  Gewürz- 
krämer. ■  j.  Schabb.  XVII  Anf,  16*.  j.  Schek. 
VI  Anf.,  49"=  insTöi  'is  NX'^i  DSlipn  vb?  •o-'pn 
er  schlug  auf  den  Fussboden  (riDltl,  s.  d.)  mit 
dem  Hammer,  da  kam  Feuer  heraus  und  ver- 
brannte ihn.  Exod.  r.  sct.  37,  134*  ">ü'P":  rr'n 
c;nip3  i'iby  er  schlug  auf  das  goldene  Kalb 
mit  dem  Hammer.  Genes,  r.  sct.  10  g.  E.,  11'' 
„Gott  vollendete  am  siebenten  Tage  sein 
Werk"  (Gen.  2,  2);  ns":  Niriö  nra  Nbx  Nnans 
nmrii  üv  niyaw  irjinan  iion  ■'33  bj-  oiiips 
^anma73  wunderbar!  (Gott  sollte  am  Sabbat 
gearbeitet  haben!  vgl.  Meg.  9*,  LXX:  x^  •ri.u.epa 
■zfj  exTY]);  allein  wie  Jem.,  der  mit  dem  Ham- 
mer auf  den  Block  schlägt,  er  hebt  ihn  noch 
am  Tage  und  lässt  ihn,  wenn  es  schon  finster  ist, 
niederfallen.  —  2)  Hammerschlag,  vgl.  cir?:. 
j.  Ab.  sar.  IV,  43''  un.  wenn  Jem.  ein  Götzen- 
bild aushaut,  ompi  o:mp  bD  by  i3  i-^im 
ripib  TiiJ^aab  so  verwarnt  man  ihn  bei  jedem 
Hammerschlag;  wenn  das  Bild  fertig  ist,  so  wird 
jener  gegeisselt. 

XDJ"l1p  eh.  (syr.  i.i?ax  —  o;nip)  1)  Ham- 
mer, Keule,  Kolbe,  s.  TW.  —  2)  übrtr. 
ChuU.  58''  sechzig  eiserne  Gewichte  rr^b  ibn 
n-iosiips  Np3b  hing  mau  der  Mücke  an  ihrem 
Hörn  (cornum)  an;  gleichsam  zur  Warnung 
dass  man  sich  vor  ihrem  Stich  in  Acht  nehme' 
Raschi  b'^b-;«  (martel).  —  3)  Ned.  10''  NOJ-iip. 
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C""?r  -IX  Kb  Ar.  (Agg.  Mc:-."p  crmp.)  wenn 
Jem.  «nu't:  xc:— >p,  Kornc^a,  <u  sagt  er  damit 
nichts;  (1.  h.  dieses  W.  entliult  nicht  die  Hedcu- 
tout;  eines  (Jelubdes,  etwa  als  eine  Nebenbe- 
uennung  von  c:"p,  Nc:*p,  s.  c:'p. 

5^"^ip  m.  (viell.  gr.  >dkf,poc  mit  Wechsel  der 
iiquidae  und  tmsp.)  Lüus.  PI.  Genes,  r.  sct. 
58,  57*  „Kirjath  Arba"  (Gen.  23,  2)  hiess  jene 
Stadt.  1'— ti-^T'-TT-p  3':":-:  nsaiN  txi:'  dc":c 
-;-:-—■:  rtVr.-^  -r:-x  rc  r=:";"'=  ^-'"  ''*'"- 
z-r.z-:  -,z  -r.H-  "rr  -,z  -r.x'  z.7zb  "i^  -nx" 
Ar.  (Agg.  'j':-p3,  PseuJoraschi  i'-cspa)  weil 
von  dort  vier  weltbeherrschende  Könige  (vgl. 
iTC-piST"^)  au.sgingen,  welche  in  die  Louse  (Be- 
sitzungen) von  vier  Miinuern  kam:  zuer>l  ge- 
hörte sie  Jada,  sodann  Kaleb,  sodann  Lcwi  and 
hieranf  den  Priestern. 

"CTI"^  »"■  pl-  (ct.  c  xaipc'c,  oder  xa'.pfo;  Adj.) 
der  rechte  Zeitpunkt.  Genes,  r.  sct.  72,  Tl"* 
wird  r-rrb  (1  Chr.  12.  32)  Obersetzt:  v^"""^  A"". 
(Agg.  T>c":— ^r)  zu  den  passenden  rechten  Zei- 
ten. Ksth.  r.  SV.  -y:Kr.  -iix-i,  104°  ^^"V 
dass.  —  Dent.  r.  sct.  3,  253'=  Gott  sagt  zn  Israel: 
Meine  Kinder  crrx  rrc'r  -rsc  D'-.iao  iT^r  x"? 
'=1  TC-"'p  Tix  '^zib  •S'pz-z  i:'-;xc  na« 
glaobt  nicht,  dass  ich  euch  wie  einen  Sklaven 
behandeln  werde,  den  sein  Herr  zu  geeigneten 
Zeiten  verkauft,  wenn  sich  ihm  solche  darbieten 
n.  s.  w.,  Vgl.  0~^_. 

S'HrT'P/  pl-  kleine  Krüge,     j.  Bez.  IV 
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«T  "ii3  rrr  "T"""  ^':?:;"'";t  die  Miscbna  spricht 
von  jeneu  kleineu  Krügen,  deren  zwei,  auch  drei 
in  einer  lland  getragen  werden. 

K^^ip  »I.  (wahrsch.  gr.  xeipyxo;)  Leder- 
schah  mit  dicker  Sohle,  cig.  lederner  Beu- 
tel. Jeb.  102''  "-p-^  Np-'P  'xn  ein  solcher 
Lederschuh  wird  »'P'r'p  genannt.  Kach  Ar. 
war  der  Schaft  eines  solchen  Schuhs  aus  zwei 
Fellen  mittelst  Leim  (p'p,  xrfXXa)  zusammen- 
geklebt, unter  welchen  eine  dicke  Suhle  war, 
ahnlich  dem  hökemen  Schuh,  welcher  pi73 
heisst.  —  PI.  Pesik.  Wattomer  Zion,  132''  „die 
Töchter  Zioni  waren  hoch"  (Jcs.  3,  16)  nrriaa 
'=■:  YZT  Y7~^-p  rC3"i5  nr'n  msp  ^na  m« 
wenn  eine  derselben  klein  war,  so  zog  sie 
Lcdcrschnhc  mit  dicken  Sohlen  auf  und  ging 
zwischen  zwei  Klciiieu,  damit  sie  gross  aussehe, 
'^i'  w.  steht  dafür  T^n-ip,  ^'C'pT-.ip  s.  d.  W. 

.■T^j|7^p/.  pl.  (trr.  xi)piv«t,  mit  eingcsch.  p, 
c(ria<)  SVai'hskcrzen.  Pesik.  r.  sct.  43,  73* 
='— :*  ixr-  "j-:^x  rr::'  x— 't2  D-tJ?  nsrs-r: 
CTT'rc'T  crVns-  r'rp-'p  crr*:;  \»z^  .Vmram 
setzte  sie  (di^  Jorhobed,  die  er,  nachdem  er  sich 
ton  ihr  entfernt  hatte,  auf  Zureden  Mirjam's 
znnicknahm,    vgl.    n'p'b>    in    einen    Tragsessel 


(90p£iov),  .\liaron  von  dieser  Seite  und  Mirjam 
von  jener  .Seite  trugen  Wachsfackeln  und  gingen 
vor  ihnen  einher. 

ND'^^I^  mnsc.  (viell.  gr.  xfpxo;)  1)  Ring, 
runder  Haken.  Seb.  IIG''  n.  ö.  xcp-ipn  xrr 
die  ziegenfürmigc  (mit  Haken  versehene)  Dresch- 
maschine, triturae,  s.  'rz~'^  und  tcrs;  s.  auch 
TW.  —  PI.  T'irke  de  R.  fclieser  ca'p.  1  "Cp-ip 
1"Tr-x  C":""P'X  •'•2''-:2  r-icn  die  gebogciien 
Ilaken  (=hbr.  B'w-p)  des  Himmels  halten  das 
Wasser  des  Occans'fest.  Genes,  r.  sct.  18  Anf. 
ib  r.-sy  zm  bo  l'cp-ip  ib'cx  selbst  die  Haken 
(für  den  Palast)  verfertigte  Chirani  aus  Gold. 
Num.  r.  sct.  4,  180''  Tcp—pr:  rx  l'p-'c  sie 
machten  die  Haken  (vom  Vorhange  des  Tem- 
pels) los.  —  2)  (vom  gr.  xüpuxo;,  vgl.  x;;-ip) 
lederne  Kiste.  PI.  j.Ned.  IX,  41' mit.  i'rxVx 
'p-riEXT  x^:s];--ip  •[':?::  xb  H-'z-y-,  x^b-:;  bs 
n-T"!  wenn  auch  alle  Kamele  Arabiens  kümen, 
so  würden  sie  die  Lederkisten  seines  Schatzes 
nicht  forttragen  küuncn.  —  j.  Pea  111,  IT**  ob. 
(1.  ■'iz'"'^')  'icp-p  br  r,z^~z  r.z^zn  nzax  er 
fand  eine  Schlanpe  um  seine  Lederscliuhe  ge- 
wunden. 

Sj'b2iuw"~  •  *V^V"??17  ^•'"iic  der  bekannten 
Stadt  Konstantinopel,  s.  TW.  —  Midr.  Til- 
lim  zu  Ps.  9,  7  x:"a:x:;Dip  rtiz  cir^rxiicp 
Konstantin  baute  Konstantinopel. 

'w'P  Ml.  (arab.    ,^^«»5,  von  •inp=^-:jp  s.  d.) 

1)  (=">?,'£]5)  Schwierigkeit,  Verhärtung, 
ferner  Anstrengung  beim  Gebären.  Snh. 
55*  rripa  bei  Erection  des  Gliedes.  Jeb.  83' 
'31  a— :'p3i  •'•aip3  betreffs  des  Gebarens  mit 
Anstrengung  und  des  Bewirkens  des  Verbotes 
bei  heterogener  Pllanzuug  u.  s.  w.  Das.  ö. 
Sifra  Tasriii  Anf.  cap.  2  •'C^p3  das  Gebären 
mit  Anstrengung,  Ggs.  'etc;  s.  d.  —  2)  trop. 
Schabb.  12''  -pab":  D'bnx  cn:b  tr-rn  -TSipa 
r303  a'b"n  nur  mit  Mühe  (d.  h.  ungern)  ge- 
stattete man ,  die  Leidtragenden  zn  trösten  und 
die  Kranken  zu  besuchen  am  Sabbat. 

"w*i;:.  N;'i*p  eh.  (=-äip)  Schwierigkeit; 
insbes.  Einwand,  wodurch  man  Jemdm.  Schwie- 
rigkeit, Verlegenheit  verursacht,  j.  Schabb.  XIX 
g.  E.,  IT*"  mit.  "x:-'  '■;  n-b  rf3~.-:>  -rsip  \^  in- 
folge des  Einwandes,  den  R.  Jannai  ihm  ent- 
gegenhielt. Snh.  76*  x'C'p  'xn~  infolge  jener 
Frage.  Men.  95''  «rS'p  -x":  was  ist  das  für 
eine  Frage?  B.  kam.  117*  xr^'p  'xn  rrb  "."^h 
X^ip  "xni  er  stellte  ihm  diese  Frage  und 
jene  Frage,  vgl.  x"^— 'c.  (.'hüll.  3''  rr-nsip  "'S 
gemiisb  seines  Einwandes.  —  PI.  da*.  ':n  53 
x-'^C^p  alle  diese  Fragen,  Einwände.  Jom.  3'' 
1T-«~i"p  mbn:  dass. 

n~,  r"?'.  riebt.  ;•::  s.  d.,  llif.  r--.  —  x:- 
s.  xTxp. 
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Tip,  ""TiP  (syn.  mit  oDp,  ferner  yi:p,  •'Sp,  tts, 
^T3,  Grndw.  rp,  verstärkt  von  TJ,  dav.  auch  "p: 
s.  d.).  —  Pa.  rrp^,  vp  eig.  abschneiden,  übrtr. 
abziehen,    abrechnen,     j.  Sot.  V,  20*^  mit. 

TTp/j-  ms'i  N-n"  r!3'n  N^^  T'ar  ■^■'i-'p  ans 
«nn  DJ"  N-n  der  abrechnende  Pharisäer,  der, 
wenn  er  eine  Sünde  und  eine  Tugend  ausübt, 
die  eine  mit  der  andern  verrechnet,  j.  Ber.  IX, 
14''  un.  iTp-:i  . . .  •'NT^p  (1.  TTp?:i)  dass.  j.  Chag. 
n,  n^  un.  Mirjam ,  rf!-pi2^  DT'  -n  ««^^i:  n-.m 
i"i~,r  r.-'h  welche  einen  Tag  fastete  und  zwei 
Tage  (in  wollüstigem  Leben)  davon  abzog.  — 
Dav.  NTiTp"5  und  Nr-p-q,  s.  d.  W. 

"TiP,  "'SriP  '"•  Adj.  Jem. ,  der  abzieht, 
abrechnet,  j.  Sot.  V,  20"=  mit.  und  j.  Ber.  IX, 
n*"  un.  s.  vrg.  Art.,  vgl.  auch  'C'". 

STTip  /.  (vom  vrg.  np,  ähnl.  arab.  jLoLäj') 
Abgeschnittenes,  Abgebrochenes.  PI. 
Maas,  scheni  5,  1  r.izia  riiT'p  Erdschollen.  B. 
kam.  69*.  j.  Maas,  scheni  Y  Anf.,  55''.  Genes. 
r.  sct.  42  Anf.  R.  Elieser  riM-iN  niTTip  VriN  tit: 
y-,  r^^-t  T'E  rscriS  iy  ass  Erdschollen,  infolge 
dessen  ein  übler  Geruch  aus  seinem  Munde  kam. 
—  Dafür  auch  rr^ocp  (vgl.  Ez.  17,  9  OOip). 
Isas.  65*  nrap-  pni'  iiacpri  rx  b::n:  man 
nimmt  fort  die  Späne  des  Sarges  und  die  Erd- 
schollen, die  von  der  Flüssigkeit  der  Leiche  an- 
einanderklebten. 

SITlipTIp  /.  (von  Tprp,  vgl.  Tp:,  Hif.  Tip'-) 
Geschirr  zum  Aderlass.  Mögl.  Weise  hängt 
unser  W.  mit  syr.  X^\^,  Trinkgeschirr  zusam- 
men. PI.  j.  Nid.  II  g.  E.,  50''  R.  Abahu  brachte 
vor  R.  Lasar  V~".i~T"P  V^^Nn  Blut  in  jenen 
Geschirren  zum  Aderlass. 

NPinp   S.  NHlip. 

N!3p  masc;  nur  PI.  «i^ap  (syr.  i*'^L:=bh. 
D'N'ip  s.  mä-p)  Gurken,  s.  TW. 

NU''iP  m.  Adj.  (von  Nrp,  n-jp  s.  d.)  PI.  N^::ip 
die  Armen,  Ohnmächtigen,  eig.  deren  Hände 
kurz  sind,  nichts  erreichen,  j.  Taan.  IV,  68* 
mit.  ;d3  iyip-72T  13":;  'a  piD73  mn  ■j-.yaa  -:m  j 
Ninip  ']'3\sb  nm-y  Ar.  sv.  31;  3  (Agg.  Nüiipb  | 
crrap.)  die  Burg  Simon  (vgl.  -^Vi)  brachte  300 
Fass  mit  Brotstücken  an  jedem  Freitag  für  die 
Armen.  Thr.  r.  sv.  s-y  ttd^n,  61  "*  dass.  Ar. 
(in  Agg.  fehlen  die  letzten  zwei  Worte).  —  N::p, 
sa-ip  s.  üüp  fg. 

2ÜP  (arab.  J.U,v=nüp.  yL:p.  q^p^;  Grndw. 
üp,  syn.  mit  3sp)  hacken,  abhacken,  eig. 
kürzen,  s.  TW. 

2l?P  m.  (eig.=:bh.)  der  Hinraffende;  bes. 


der  Keteb,  Name  eines  Dämons  (=arab. 
^liai')-  Thr.  r.  sv.  nnTii,  55*  „Alle  ihre  Feinde 
holten  sie  ein"  (Klgl.  1,  3);  rtysiatt  ifpyi  ■'TOT'a 
i-ii-.^  3::p  Dr!3'w  3^3  nyar  ly  tisp3  "wy 
^^S^o  „in  den  Tagen  der  Bedrängniss"  (vgl. 
-;^:2),  das  ist  vom  17.  Tage  des  Tammus  bis 
zum  9.  des  Ab  (Trauertage  wegen  Belagerung 
Jerusalems  und  Tempelzerstörung),  an  welchen 
Tagen  der  giftige  Dämon  Keteb  oft  angetroffen 
w'ird.  Num.  r.  sct.  12,  214''  iTCJi'  ^-i^~.i2  3::p 
'31  Qi;''!'  ü^i^y  n-^r::  mira  'j^cbp  i^s-ibp  der 
giftige  Keteb  ist  voller  Schuppen,  voll  Haare, 
voll  Augen.  R.  Simon  ben  Lakisch  sagt:  yy 
ya  nnn  nsmo  173  bsi  i3b3  ib  nyi3p  nnN 
31  -»713  yi  üia  y-2  abiy-:  D^-<n  nb  er  hat  in 
seinem  Herzen  ein  Auge  fest  sitzen  und  wer 
dieses  erblickt,  bleibt  nicht  am  Leben,  ob  Mensch 
oder  Thier,  und  wer  ihn  erblickt,  fällt  hin  und 
stirbt. 

NZu?p  eh.  (=  3L:p)  Verderber,  der  Dä- 
mon Keteb.  PI.  Pes.  111''  in  ^^n  isqp  inn 
Nnri^::  lapa-  «nn^-L:  nn3a  im  Ninia  lapn 
rfa  "nm  n3^:3t  nid  -'s  ■'rn-'HT  laüJ  inina  3ap 
■<Tni7iT  173C  c-'-.-i:  T^ai  3::p  nih^ü  "^031  Nan3 
N^Dir  n"3  -im  Nfn  N:-p  •<d  es  giebt  zwei 
Dämonen  des  Namens  Keteb,  der  eine  herrscht 
am  Vormittag  und  der  andere  am  Nachmittag; 
der  des  Vormittags  heisst:  „Der  giftige  Keteb" 
(Dt.  32,  24)  und  sieht  aus  wie  ein  Krug  mit 
Mehlbrei,  in  welchem  der  Kochlöffel  umrührt; 
derjenige  aber  des  Nachmittags  heisst:  „Der 
Keteb,  der  zur  Mittagszeit  herumschwebt"  (Ps. 
91,  6)  und  sieht  aus  wie  das  Hörn  einer  Ziege 
und  es  geht  in  ihm  herum  wie  ein  Sieb.  Midr. 
Tillim  zu  Ps.  91  dass. 

"'Zun  »i.  (arab.  ^^Jai)  Walze,  die,  mit 
einem  grossen  Stein  beschwert,  über  die 
auszupressenden  Oliven  geführt  wird. 
Sifra  Behar  Par.  1,  cap.  1  133  D^i-fT  ya^y  yn 
"'3üip3i  man  darf  im  Sabbatjahr  die  Oliven 
nicht  mit  Pressbalken  und  Walze  pressen,  vgl. 
Rabed  z.  St.  Schebi.  8,  6  i3-Jip3T  133  Ms.  M. 
und  Ar.  ed.  pr.  (Agg.  3::ip3"!)  dass.  Nach 
Maim.  bedeutet  13:  die  grosse  Olivenkelter,  und 
3mp:  die  kleine  Kelter.  Nach  einer  Er- 
klärung Ar.s  bedeutet  '3-L:ip  Körbe,  mD'Dp, 
in  welchen  man  die  Oliven  presst.  j.  Schebi. 
VIII,  38'"  mit.  ■'3:jip3i  133  dt^t  i^aiy  -j-s 
■'3:3ip3  PTw^b  n\nn  irn"3— i  man  darf  im 
Sabbatjahr  die  Oliven  nicht  mit  Pressbalken  und 
Walze  pressen;  unsere  Lehrer  jedoch  gestatte- 
ten, es  mit  der  Walze  zu  thun.  Tosef.  Schebi. 
VII  g.  E.  ■'3np  ed.  Wilna  dass.  (Im  Spätrabbi- 
nischen 3üip  [syr.  ^^.  f  ~.]  der  Erdpol:    vgl, 

arab.   _.üv  der  Polarstern). 

n^Stip  (gr.  xairäjSa)  steige  hinab.   Tanch. 
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Zaw,  139''  V'xv::  rrsx-j-:  -;;::-  "jr-r-Vx  ^cV 
das  W.  Ta::"  (II»s.  i;t,  lli  ist  hollonisti'ich  /u 
dcoten:  xi-diii,  „'•teige  hinali  in  die  l'ntcr- 
wclt". 

S'Hz::".  N;7Iw":  /.  (gr.  xa.x^,io\i)  Unter- 
lage, Polster,  Stratum,  eig.  das  Nieder- 
legen. Kel.  16,  4  n-'biaüp.  Hai  z.  St.  be- 
merkt: Das  Fell,  das  Obergedeckt  wird,  heisst 
griech.  -b^s:»  (iva^sX-r,),  dasjenige  aber,  das 
als  Unterlagp   ansgcbreitot    wird,    heisst   griech. 

'V'ac?  (^a-afioXr.)  und  arab.  t'cz  (^jai).    Ohol. 

8,  1,  s.  n::;7P3.  Tosef.  Schabb.  III  (IV)  g.  E. 
und  j.  Schatb.  'VI,  8»  mit.,  s.  Vjy.  j.  Snh.  X, 
28*  OD.  u.  ö.  B.  mez.  HO''  br  N^^ac?  nb  c-e 
?T3'n  ""si  Ar.  (vgl.  auch  R.  Simson  zu  Kel.  1.  c. ; 
Agg.  rtcn  das  Drescbgetreide)  wenn  man  beim 
Dreschen  eine  Decke  über  den  Kopf  des  Thieres 
aasbreitete,  damit  es  das  Getreide  nicht  sähe 
u.  s.  w.  Kel.  "20,  5  wbia:;"  n?  Ar.  (Agg. 
•pb^ar-)  das  Fell,  das  als  Unterlage  dient.  — 
PI.  Schek.  .3,  ■»  r'xbr^^Ja  ncn-J  (j.  Tlmd.  r^z-^n 
ri-b3w-3  ebenso  Ar.)  er  bedeckte  die  Hebe  mit 
Polstern,    j.  Schek.  III,   J7"^  mit.  ^'ba-jp. 

l^'/ZJjp  miisc.  (gr.  xaTaßATjTov)  Schuld- 
zahlung. Nnm.  r.  sct.  4,  189*  iris  NSia: 
l^rba^p  a'T  'rnbcn  es  stellt  sich  heraus, 
dass  jener  Geldwechsler  (der  infolge  einer  Ver- 
tintrcunng  seines  .\mtes  enthoben  wurde)  auch 
zur  Zahlung  der  Schuld  verurthcilt  wird. 

1^"12~  »».  (gr.  xaTT^opo;)  Anklager.  Aboth 
4,  11  TT«  -ij'sp  ib  rrcy  rnx  rr^'ar  ry.yn 
wer  eine  Sünde  begeht,  schafft  sich  einen  An- 
klager an.  R.  hasch.  26*.  j.  Jom.  VII,  44''  un. 
Lcvit.  r.  sct.  21,  164'*  u.  ö.,  s.  -ij-rc.  Exod.  r. 
sct.  18,  ll7^  s.  bx*::.  Das.  sct.  43,  137''  (mit 
Bez.  auf  Ps.  106,  2.3"„Gott  dachte,  sie  zn  ver- 
tilgen, hatte  sich  nicht  Mose,  sein  Auserwähl- 
ter, in  den  Riss  gestallt"  u.  s.  w.)  bti  "^CD  "^b'ib 
r:s  ;-:;p'3''  fZ'y  — r-jpn  rrr.'  ".::  rtt  p  r.-r.s 
tin  2Tr-:  "r'x  r;x— c  ^^'r  p  r-  i'ncr:  ncr 
Tib":  ^"T'-^a  •?  "i*:r"  ^'Tb  w-s^ni  — 'r:;pn  rx 
's'^  12  X'""!;'::  pn  by  ein  Gleichniss  von  einem 
irdischen  König,  welcher  seinen  Sohn  richtete; 
der  .\nklager  stan<l  und  führte  die  Anklage.  Was 
thal  nun  der  Erzieher  (Püdngog)  des  Sohnes? 
AU  er  sah,  dass  letzterer  verurthcilt  werden 
sollte,  so  stiess  er  den  Ankläger  fort,  warf  ihn 
hinaas  und  stellte  sich  an  die  Stelle  ilesselben, 
um  die  Vertheidigung  für  den  Sohn  zu  führen. 
Dasselbe  fand  bei  Mose  statt,  dass  er  den  Sa- 
tan, welcher  Israel  wegen  Anbetung  des  golde- 
nen Kalbes  angeklagt  hatte,  fortstiess  und  an 
dessen  Stelle  trat.     Ix-vit.  r.  sct.   19,  162*  n.  ö. 

—  PI.  j.  R.  hasch.  I,  S?""  ob.  T"'^'^»?  ''"''^^ 
1"~r5'up  1-37'  .  .  .  mögen  die  Anklager  auftre- 
ten, mögen  die  Ankläger  sich  entfernen!  s.  — 'r:c. 

—  Midr.  Tillim  zu  Ps.  8,  2  Gott  sagte  zn  den 


Engeln:  bx-c  i'3"i  ':'3  i-cri-p  nyc  b33  (crmp. 
I.  T— ij'iip,  oder  als  Verb,  -j^r;— :;p)  zu  jeder 
Zeit  seid  ihr  Ankläger  zwischen  mir  und  Israel. 

S'T'i^L??  cfi-  (syr.  lJ^.wi^=-n'rö]3)  An- 
kläger.    PI.  N;-ij'ü^,  s.  TW. 

S'^^irplP /.  (gr.  xaTTjof^a)  die  Anklage, 
Beschuldigung,  Ggs.  x^yrro,  (rj'/rjcpta,  die 
Vertheidigung.  Keth.  112''  13  X3  Tn  130  -in 
D-'::n  ■'T'':br3  X"'^"i":;p  in  der  (ieneration,  in 
welcher  der  Messias  kommen  wird,  wird  die  An- 
klage (Anfeindung)  gegen  die  Gelehrten  herr- 
schen. Genes,  r.  sct.  31  Anf.,  2S''  o^'-iii'üp  T^in 
■"rcb  inba  (1.  X''-iiryp)  ihre  Anklage  gelangte 
vor  mich.  Exod.  r.  sct.  15  g.  E.  X'iii'üp  iiib^ 
die  Anklage  führend,  s.  x^~"i"':c.  j.  Taan.  III, 
65''  ob.  u.  ü.  Thr.  r.  sv.  m"':::,  fü"  nscp 
Tiam  xco  "rcb  x'-";-wp  die  Anklage  (pcr- 
sonif.)  sprang  vor  den  Thron  der  göttlichen 
Herrlichkeit  und  klagte  den  Ahaswer  an.  Khl. 
r.  sv.  in-n-  n?:,  78*  u.  ö.  Pesik.  r.  sct.  40,  68'' 
(mit  Bez.  auf  Ps.  17,  1  fg.)  Israel  sagte  zu  Gott: 
2''iiJ"'ypi  unx  pi  1'^3  2cv  nnx  abi?  ba  "i;i3"i 


n3T  a-«— ;ix  "?s  i'^rEr  :—■ irrci  i'iEr  C'T;iy 
irr  bx  (1.  x^-ij'-jp)  "'— 'r-jp  c— :"x  -bxi 
(1.  X— ir:o)  2'-i;^:c  "iTrb-ia  xbx  -j'rr  Herr 
der  Welt,  du  sitzest  zn  Gericht  und  richtest  uns, 
die  Ankläger  sowohl,  als  auch  die  Vertheidiger 
stehen  vor  dir,  die  Einen  führen  die  Vertheidi- 
gung und  die  Anderen  führen  die  Anklage;  0, 
richte  doch  deinen  Blick  blos  auf  diejenigen, 
welche  die  Vertheidigung  führen. 

'If''~PIr'  'k"''!^?^!^ ■'•  (ff- ^«''"O'S^xi'l)  Vorur- 
thcilung,  Verdammung,  Bestrafung.  Die 
Agg.  haben  zumeist  '''.'"iip  crmp.  Exod.  r.  sct. 
30,  127''  c'::-pb  ^'^i'^T-  1^^-  ^^  übergab  das 
Verdammungsurtheil  dem  Richter  (xp'.nj;),  s. 
1'*'-3.  Das.  '31  Dr;-3xb  •'pnxcp  ins  er  er- 
thcilte  die  Verurtheilung  dem  Abraham :  „Fremd- 
linge werden  deine  Nachkommen  sein"  (Gen. 
15,  13).  Levit.  r.  sct.  18  g.  E.,  195*  steht  da- 
für cpTiip  .  .  .  cpT-p  (op""~::p)  crmj).  aus 
^T-""^'^?-  r)p"'-  >■■  sct.  3,  254''.  Khl.  r.  sv.  ny-  a-i, 
84''  nx3~3  rm^i  •'p-'ix::p  xin  xrr'OT  xro  ba 
im  n'j  nb  in''  msbijn  ■«p-'ixüp  vb?  die  ganze 
Hauptsache  vom  Reichthum  ist  die  Bestrafung; 
wenn  über  den  Besitzer  eine  Verurtheilung  von 
Seiten  der  Regierung  erlassen  wird,  so  muss  er 
ihr  so  viel  Geld  geben,  aN  er  nur  geben  kann; 
mit  Bez.  auf  Khl.  5,  12:  ..Mancher  Keichlhum 
ist  seinem  Besitzer  zum  l'nglürk  aufhcwahrt". 
Pesik.  r.  sct.  lo,  IT^  bpc  tica  ib'i  -Ji^r^-p  ina 
'ii  worin  besteht  des  Verführers  Verurtheilung? 
„Er  soll  Silber  zuwiegen"  u.  s.  w.  (Ex.  22,  16). 
Das.  sct.  14,  27''.  Jalk.  II,  65''  ö.  .lelamd.  zu 
Lev.  24,  l(t  fg.  (cifirt  vom  Ar.  ed.  pr.)  nc^n 
C'-is'^b  'r'-''^'  Tr:  ab'rb-  nb-'r  pb  "isc^o 
br"  .  .  .  '""i-jp  'rr:  B'P'-n'b":  .  .  .  '~'i'^'  -rr: 
-p":*jp  'rr:   i";r  «rrb-  .  .  .  "p— jp  Tr:  a— x 
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'si  fünf  Epispasten  gab  es  (welche  sich  die  Vor- 
haut über  das  beschnittene  Glied  zogen,  vgl. 
nTO"2),  welchen  siimratlich  ich  Bestrafung  er- 
theilte;  Egypteu  ertheilte  ich  Bestrafung:  „Ein 
neuer  König  erstand"  u.  s.  w.  (Es.  1,  8  fg.); 
dem  Jojakim  ertheilte  ich  die  Bestrafung:  „Ich 
vertrieb  ihn  nach  Babel"  (Jer.  27,  1  fg.):  Edom 
ertheilte  ich  Bestrafung:  „Ich  entblösste  Esau" 
(Jer.  49,  10);  den  Ammonitern  ertheilte  ich  die 
Bestrafung:  „Der  Ammoniter  soll  nicht  kommen 
in  die  Gemeinde  Gottes"  (Dt.  23,  4). 

DlpHSC^  III.  Adj.  (denora.  von  xaTaSixTf), 
etwa  y.xia.h'.y.'xoTTiC)  der  bestrafende  Be- 
amte. Num.  r.  sct.  9  Anf.,  198'^  '[i::''p^3-iNb  yii'z 
Vrnnr;  r.'.-'Ta  nnN  b?  D^p^^^5•Jp  (I.  iTjp^^-'s-^.Nb) 
'ai  D3nn  ddds  D"'j^'jun  na^'nan  ^33  ein  Gleich- 
niss  von  einem  Architekten,  der  als  der  bestra- 
fende Beamte  über  eine  Stadt  gesetzt  war.  Als 
aber  die  Stadtbewohner  ihr  Silber  und  Gold  zu 
verstecken  anfingen,  sagte  der  Beamte:  Wie, 
vor  mir  wollt  ihr  etwas  verstecken,  ich  habe  ja 
die  Stadt  erbaut,  kenne  alle  ihre  Schlupfwinkel 
u.  s.  w.  Ebenso  sagt  Gott  zu  den  Buhlen:  Wie, 
vor  mir  wollt  ihr  euch  verbergen?  Ich  habe 
euch  erschaffen  und  in  euch  verschiedene  „Kam- 
mern" (cb'n":  a'b'na,  mit  Ansp.  auf  "^bbna, 
Dt.  32,  18),  das  sind  die  Herzen  und  Nieren, 
gebildet.  Ihr  aber  „vergesset  mein  und  ver- 
leugnet mich",  als  ob  ich  eure  Handlungen  nicht 
sähe  und  nicht  wüsste. 

ntSp  (syn.  mit  yq;;,  Grndw.  ap,  vgl.  auch 
aap)  abhacken,  eig.  kürzen,  kleinmachen, 
j.  Keth.  IV  Anf.,  28''  ob.  rs  nnia  ht'  p}<  n-Ji-p 
nb;n  er  hackte  ihre  Hand  ab,  er  zerbrach  ihren 
Fuss.  —  Pi.  quälen,  j.  Snh.  III  Anf.,  21* 
N-'üpan  NK"'p  wenn  der  Richter  den  Process- 
führenden  quält,  vgl.  n^a^a,  s.  auch  N::''";p. 

rtüpi  Nü|P  chald.  (:=nup)  eig.  abrupfen, 
übrtr.  abbeissen,  geniessen.  j.  Ter.  VIII, 
45''  ob.  T3"!N  TiniN  v^'i  mn-'üJ  NUp  tf^-p  T'N 
"bna  geniesst  Jem.  (das  Getränk,  wovon  eine 
Schlange  getrunken  haben  könnte,  vgl.  ii;"'a),  so 
geniesst  er  eine  Kohle;  verliert  er  aber,  so  ver- 
liert er  einen  Diamant,  d.  h.  sein  Leben,  j.  Ab. 
sar.  II,  41*  un.  ii-^-a  n:2-p  (1.  •mn"'«)  dass.  — 
Trop.  Pesik.  r.  sct.  21,  40"^  Ni^abn  airsn  i''"aN 
■'3"'cn  N^"'-  173  a-ji-p  sie  sagten:  Jener  Schüler 
(der  durch  spitzfindige  Forschungen  49  Gi'ünde 
für  die  Reinheit  eines  Reptils  vortrug,  vgl.  B'';ü 
nr.  4)  wurde  wohl  vom  Berge  Sinai  losgerissen, 
bevor  er  die  Gesetze  gründlich  erlernt  hatte! 
In  der  Parall.  j.  Snh.  IV  Anf.,  22*  steht  ymp, 
s.  yup. 

n^ir'  Xpp  od.  "'D"'iP /tw.  1)  Vertiefung, 
eig.  (=  N7|^3)  Ort,  aus  dem  die  Erde  ausge- 
stochen wurde.  Pesilv.  r.  sct.  31,  57**  --^rt-ä  "'M  53 
yi2Zi  rrcp  wa  -[ina  nein  n-'n  c^bpiu  rr^n  ib 


31  wT3':  Jeder,  der  einen  grossen  Saal  (Tricli- 
nium)  hatte,  grub  in  seinem  Hause  eine  Ver- 
tiefung wie  beim  Pfluge;  und  darin  wurde  der 
Veuuskult  vollzogen.  Jalk.  11,  61''  steht  dafür 
r^Zi^p  ■'113  dass.,  vgl.  rnais.  —  2)  Vorhang, 
der  aus  kleinen  Zeugstücken  zusammen- 
gesetzt ist.  Stw.  Ti-^p^^s-^-p,  eig.  abgehackte 
Stückchen.     Hai   in   s.  Comment.   zur  nächstflg. 

St.    erklärt  das   W.   arab.   nno    (Ix^,),   velum, 

cortina.  Neg.  11,7  'j'^yias  i^DSOs  na  ö-io  r^'^'p 
yi^ht  Ar.  (Agg.  Nü''''p,  nach  Maim.  unrichtig: 
Sommerüberwurf)  ein  Vorhang,  der  gefärbte  und 
weisse  Mosaikfleckchen  hat,  vgl.  dd"'DE  nr.  2. 
Tosef.  Neg.  V  mit.  ^ü'-p.  Sifra  Tasria  g.  E. 
N^ip,  nach  Rabed  in  s.  Comment.  ein  leinener 
Vorhang  NJ'r-np  (cortina).  —  PI.  j.  Erub.  VIII 
g.  E.  25''  '31  rii^ap  "ib  ibm  i-nDi:b  N3  iTjbo 
ein  Herrscher  kam  nach  Sepphoris  und  man 
hing  ihm  zu  Ehren  Vorhänge  auf;  vgl.  bab. 
Erub.  86''  D"'-i;:y-  by  T'-o  io"id  man  breitete 
einen  Vorhang  über  die  Säulen  aus.  j.  Suc.  I, 
52''  mit.  Jelanid.  Beschallach  (cit.  vom  Ar.) 
•jn^-ns  bo  rva-'p  yna  bo  nisa-'p  Byssusvor- 
hänge,  Purpurvorhänge.  Das.  miapbi  l^D~2b  ::~D 
Ar.  ed.  pr.:  ausgeschlossen  (von  der  Pflicht  der 
Schaufäden)  sind  die  Matratzen  und  die  Vor- 
hänge. Pesik.  Schor,  74*  R.  Josua  ben  Lewi 
sah  in  Rom  mi-j-'pa  ';i3-ii3n  Cü  y3  a-'Tiar 
Marmorsäulen    umwickelt    mit   Vorhängen,   vgl. 

IDp,  SniCS;^  od.  NTi'tSp/.  (arab.  h^,  von 
L:üp)  Abgebrochenes,  übrtr.  Holzstück, 
Kolbe,  Eisenstück.  Thr.  r.  sv.  a".Bi,  öS*" 
■'yn  r^p  (N^^)  in  rr'n^m  man  -na  ^-\s  nn 
-,n  rT'T'aT  rf-.na  ^"s  ap^vz  aizn  na  n'^i^nara 
NbTnsT  mp  Ar.  (Agg.  Nr^::p  .  .  .  Nn^::p)  Einer 
lief  dem  Andern  nach  und  hatte  in  seiner  Hand 
eine  Kolbe,  womit  er  jenen  schlagen  wollte. 
Da  erblickte  er  einen  Dämon,  der  ihm  nachlief 
und  in  seiner  Hand  eine  eiserne  Waffe  trug 
u.  s.  w.  Num.  r.  sct.  12,  214''  Mmap  .  .  .  lüp  nn 
NbrncT  dass. 

nrirpY  masc.  (gr.  xTi'cjxa)  das  Erbaute, 
Werk,  Geschaffenes.  Genes,  r.  sct.  1,  4''  beim 
menschlichen  König  n;jT':3p  tiiaabi  la'i;  T'aTa 
riicabT  bysD  nbnra  abiy  y£i  iTn'^  D-ia  iba 
sbpr:  erwähnt  man  zuvor  seinen  Namen  und 
sodann  sein  Werk;  seinen  Titel  (vgl.  ■'bi::q'3N); 
aber  der  Einzige  der  Welt  (Gott)  schafi'te  zu- 
vor und  später  wurde  er  verherrlicht;  mit  Ansp. 
auf  Gen.  1, 1  D''nbN  Nna.  Midr.  Tillim  zu  Ps. 
18,  36  ibüJ  N^aj'^rp  .  .  .  Na3''::p  crmp.  aus 
NttT"'L;p  dass.  —  Dav.  Adj.  fem.  j.  B.  kam.  V, 
5*  ob.  N-'n  ^':r^^p  ""31n  bs^brjj  p  iiyo'c:  'n 
'3"i  IT  R.  Simon  ben  Gamliel  sagt:  Ist  denn  das 
als  ein  Gewinn  (eig.  eine  Gewinnbringende)  an- 
zusehen,  wenn  die   Magd  noch    gebärt?    d.    h. 
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ilurcli  das  Gebären  verliert  sie  vielmehr  an 
Wcrih. 

-w*^  (  =  bh.,  arab.  ja^)  spalten,  trennen. 
Grndw.  :;p,  s.  3::^.  n:;p  u.  a.  —  l'ilp.  apap 
klein,  duuu  machen,  dünn,  platt  schla- 
gen, j.  Schabb.  XII,  13*  mit.  ""  ob.  Vr  aaion 
ii^-p-jm  i—xn  wcun  Jem.  mittelst  der  Webe- 
ladc  den  Aufzug  des  Gewebes  dehnt  oder  den 
Einschlag  durch  Daraufklopfen  zusammendrückt, 
damit  das  Gewebe  sich  nicht  zu  sehr  ausdehne, 
j.  res.  VI,  Si*"  ob.  dass.  Schabb.  75''  steht  da- 
für p-s^Tsn  dass.  (Vgl.  syr.  u~=_=.;_;  locus 
arctos,  angustus.) 

-J5I7  tA.(  =  a2;t)  cig.  trennen,  ubrtr.  strei- 

1,  zanken.    Nid.  67''  un.  die  Frau  des  Abba 

Mari,  aip'XT  welche  zankte.  —  j.  Snh.  XI  Anf., 

30*   u.  ft.   „Du   sollst    nicht   stehlen",    rs^a    by 

::p""3;  um  zu  necken;  vgl.  jedoch  yp:. 

Pa.  ::^2  klein,  niedrig  machen,  bes.  eine 
hohe,  laute  Stimme  einer  leisen  anpas- 
sen, anschmiegen.  Arach.  13''  ""aüpia  •':n 
•acipa  »;  •':ni  die  jungen  Lewiten  schmiegen 
ihre  Stimme  derjenigen  der  älteren  Lewiten  an, 
die  lx?tzteren  können  sich  aber  nicht  den  Er- 
••teren  anschmiegen,  vgl.  -."«y^.  —  Ithpa.  aaipnN 
Widerwillen  gegen  Jcmdn.  haben,  s.  T^. 

niPw7 /■  Streit,  Zank;  ähnl.  rpibn"?  eig. 
Spaltung,  sodann  Streit,  Trennung,  j. 
Jtb.  XV,  14'^  ob.  ':r-2~.-;i  nV  .  .  .  r.i^-^-p  x^n  -irx 
r.i  Y»  2r"?-;  -^rcx  "r^r;  xbi  -:.—:;-;  N3"i 
".-3-r:  ■■;  m  «Vs  nVn  ^:^•3-i^  ^ir'£~,-p  r;:;-jp 
~:;:;p  nt  —r!  wa.s  bedeutet  StreitV  Weim  eine 
Frau  ZQ  einem  .Manne  sagt:  Du  hast  mich  dir  nicht 
angetraut,  du  hast  mich  also  nicht  von  dir  ge- 
schieden, ich  war  niemals  deine  Frau:  das  ist 
nicht  als  ein  Streit  anzusehen  (weil  hier  eine 
Zusammengehörigkeit  Beider  niemals  stattfand 
und  also  auch  keine  Trennung  vorhanden  ist). 
Wenn  sie  aber  sagt:  Du  hast  mich  dir  ange- 
traut und  hast  mich  von  dir  geschieden;  allein 
du  gabst  mir  noch  nicht  meine  Kethuba  (die 
verschriebene  llochzcitssumme,  die  im  Scheidungs- 
oder Todesfälle  eu  zahlen  ist);  das  ist  als  ein 
Streit  anzusehen,  j.  Keth.  VI  .Vnf.,  30'  inx  a?:; 
nü:i'P  "Zfz  .  .  .  rrsaz  'C  für  die  Ehefrau  ist 
ein  anderer  Grund  vorhanden,  dass  das  von  ihr 
Gefundene  ihrem  Ehemanne  gehört,  um  Zank  zu 
verhüten,  j.  11.  niez.  I  g.  E.,  8*  ob.  das.s.  Jeb. 
15,  1  r.i'zb  i:'3  n'^ü"?  es  herrscht  Zank  zwi- 
'.<»n  ihm    und    ihr.     Das.    116»''   fg.      Schabb. 

'•*,  s.  n?'-:.     l'csik.  r.  sct.  38,  67*''  rsPT!  a« 

•i'z  'z  r.r^r,  n::up  ar!-':c5  -««■'•i  .  .  .  s'-ncan 
z'  ""rc  T3^  wenn  Streit  herrschte  zwischen 
Einem  und  dem  Andern,  auf  weiche  Weise  soll 
ihm  am  Versohnungstage  verziehen  werden  V 
!>    bringe  zehn   Personen,    stelle  sie   in   einer 

Litt,  Ktuhtbr.  u.  Cbkld.  WotKrbnoh.    IV. 


Reihe  auf  und  sage  ihnen:  Es  herrschte  Streit 
zwischen  mir  und  dem  N.  N.,  vergeblich  bat  ich 
ihn  um  Verzeihung  u.  a.  w.  Genes,  r.  sct.  8,  8* 
n'üüp  rfbian  n-.3-<  b«  •^^i^\t^  dV;o  „der  Fricde„ 
(personiticirt  als  Einer  der  Engel,  die  Gott  zu 
Hath  zog,  ob  er  den  Menschen  erschaffen  solle 
oder  nicht,  vgl.  PS)  sagte:  .Möge  er  nicht  er- 
schaffen werden,  denn  er  ist  voller  Streit.  Khl. 
r.  SV.  -mx  o\  81''  naap  ■'-itj  Zanklnstige.  (Rei 
den  späteren  rabbiniscben  Decisoren  auch  cüp  »1. 
Streit.) 

'7a"?  eh.    (syr.   •S.^'L;=bh.  b'J^ ,    Grndw.  ap 

klein,    kurz  sein)    1)  tödten.      Im   arab.   J^ 

födten,  dahing.  Jt^v  abschneiden,  s.  ur.  2. 
Part.  Peil  b-'::p,  «b-'m;  getödtet.  Dan.  5,  19. 
30  u.  ö.,  s.  aucd  TW.  —  Cant.  r.  sv.  ::7?:a,  17° 
rbüp  Nb-'üp  wX'iN  einen  todten  Löwen  tödtctest 
du,  s.  in-q.  Snh.  74"  bi::pr  tibi  "jibiipb  möge 
man  dich  tödten,  tödte  du  nicht,  s.  p'jio.  llnlh 
r.  .\nf.,  35  *"  der  römische  irnfersuchiingsrichter 
fragt  die  Juden:  rbap  sb  .  .  .  ";;b::p  «b  lirb-jp 
■J':?  b::p  INB  habt  ihr  getödtet?  Nein,  wir 
haben  nicht  getödtet.  Du  hast  also  nicht  ge- 
tödtet, wer  aber  hat  mit  dir  getödtet?  — 
2)  abmähen,  abschneiden,  eig.  die  PHanzc 
tödten.  Vgl.  mj  g.  E.  Snh.  74''  wenn  ein  Nicht- 
jude  zu  einem  Juden  sagt:  sracn  Nrrcos  bi:;p 
ri^b::pb  wsbi  b'i:pb  Y'  sib'wp  sb  '.ni  xrvnb  noi 
'ri  b"':;pb  xbi  r!''b::pb  N-,r::b  ■'na  mähe  die 
Luzerne  am  Sabbat  ab  und  reiche  sie  den  Thie- 
ren  als  Futter;  thnst  du  es  nicht,  so  werde  ich 
dich  tödten,  so  soll  er  abmähen,  damit  jener  ihn 
nicht  tödte.  (Wenn  er  aber  sagt:  Mähe  die 
Luzerne  ab  und)  wirf  sie  in  den  Fluss,  so  lasse 
er  sich  tödten  und  mähe  sie  nicht  ab.  Im  er- 
stercn  Falle  näml.  beabsichtigt  der  NichtJude 
blos  durch  jene  Handlung  seinen  eigenen  Nutzen 
zu  erlangen,  im  letzteren  Falle  hing.,  dass  der 
Jude  seine  Religion  übertrete;  vgl.  T'pi'ip  im 
Plur.  Jeb.  121''.  Schabb.  73''  u.  ö.  Genes,  r. 
s.t.  33,  32''  wird  q-'j  (Gen.  8,  11)  erkl.  r^p, 
abgeptlückt.  Cant.  r.  sv.  rtc  -[Z-,  20*  dass! 
Bildl.  Schabb.  05*  nin  aTjjsa  -rp  b'^p  -\z-. 
dein  Lehrer  war  wohl  Einer,  der  die  Rohte  auf 
der  Wiese  abmüht!  d.  Ii.  er  war  nicht  im  Stande, 
eine  Mischna  richtig  aufzufassen.  Snh.  33"  la« 
1:n  n>;;«3  ^'"p  -byp  i:n  sind  wir  denn  etwa 
Menschen,  die  die  Rohre  auf  der  Wiese  ab- 
mähen? d.  h.  Idioten,  l'nwissende. 

Pa.  b-ap  (syr.  "^li)  Viele  tödten,  mor- 
den, j.  Taan.  IV,  69*  mit.  ■j-btx  a">"j"n  ^nm 
Tib  T'b::ptti  -jin-by  die  Römer  übertielon  sie 
(die  zwd  Brüder  im  Dorf  Charoba)  und  ermor- 
deten sie;  s.  auch  TW. 

H:;-;.  N7^C~,  n^V^;^  »•.  Adj.  (syr.  p'ajLJ) 
Jem.,  dertödtcl,  Mörder,  s.  TW.  —  j.  Sot. 
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IX,  24*  mit.  wird  insnn  p  der  Mischna  über- 
setzt: nbmp  rv^-in  der  Sohn,  der  ein  Mörder 
ist;  mögl.  Weise  zu  lesen:  nbmpn  nina  der 
Sohn  des  Mörders.  (Im  Spätrabbinischen  n-'ibpp 
eine  Frau,  welcher  zwei  [nach  anderer  Aii- 
sicht  drei]  Männer  starben  und  welche  des- 
halb nicht  wieder  heirathen  darf;  vgl.  ]S!id.  64" 
u.  ö.) 

K^DJP  m.  (syr.  (i;^,  bh.  h'^-pj  Tod,  das 
Tödten.  Snh.  11*  Samuel,  der  Kleine,  pro- 
phezeite in  seiner  Todesstunde:  bNy'ja"'i  inr:\a 
'ai  Nbupb  ■'mnam  sainb  Simon  und  Ismael 
werden  durch  das  Schwert  fallen  und  seine  Ge- 
nossen werden  dem  Tode  preisgegeben  werden. 
Das.  73''  Nb::pb  mBD3  -~iZi'2  sie  gab  sich  dem  Tode 
preis;  d.  h.  sie  zog  den  Tod  dem  Begehen  einer 
Sünde  vor.  Das.  TS*"  n-cizi  utr,  j<b:;p  -3  ccip?^ 
■'N":  n^biDp  yr^  ""in  xb  „der  die  Hölzer  am 
Sabbat  auflas"  (Num.  15,  32  fg.),  verschuldete 
die  Todesstrafe  (das  wusste  Mose);  er  wusste 
blos  nicht,  welche  Todesart  jener  verschuldet 
hatte.  Das.  7d^  u.  ö.  Nbüp  -3  Jem.,  der  den 
Tod  verschuldet  hat. 

Vr;:,  X^la^  »«.,  N^"'P;p  /.  das  Todten, 
Morden.  —  bia^'p  m.  N.  a.  das  Nieder- 
metzeln, Morden  Vieler,  s.  TW. 

M/II"^.  X'rpp/.  (lat.  catella,  catena)  Kette, 
weibliche  Putzsache,  die  aus  einzelnen  aufgezo- 
genen Ringen  oder  Gliedern  besteht.  Kel.  11,8 
inCD  b\D  üin3  nsn?:  bo  nbc  Piibin-a  nb-jp 
i?3i:  bo  IN  eine  Kette,  deren  metallene  Ringe 
an  einer  leinenen  oder  wollenen  Schnur  aufge- 
zogen sind.  Das.  nb^p  i-'^^a  die  Ueberreste 
der  Kette.  Hai  bemerkt:  nbrjp  heisst  bei  den 
palästinischen  Gelehrten:  nnD\-^D  (s.  n^rs)  und 
arab.  Np23?3.  Ar.  fügt  hinzu:  Manche  erklären 
das  W.  vom  vrg.  bup,  eig.  Tödtendes,  Zuschnü- 
rendes; ähnlich  ypzn  s.  d.  Maim.:  Das  W.  ist 
gleich  dem  bh.  i^m,  Halsband.  —  Tosef. 
Kel.  B.  mez.  I  g.  E.  jiab'N  ba  nbü  m-ibna  sb'jp 
eine  Kette,  deren  Ringe  aus  Sandelholz  bestehen. 
Schabb.  6,  1  die  Frau  darf  am  Sabbat  nicht 
ausgehen  b^?:;;^  Nbi  Nb::p3  sb  weder  mit  einer 
Halskette,  noch  mit  Xasenriugen.  Meila  5,  1  (18*) 
nT3  nJ3^  msii^n  xbrp  -rr;  sie  legte  eine 
Kette  um  ihren  Hals  und  Ringe  um  ihre  Hand. 
—  PI.  Kel.  12,  8  nyz::i  orin  n>b^p  Hals- 
ketten, Nasenringe  und  Fingerringe.  Genes,  r. 
sct.  98,  Oe"*  V^-jp.  Num.  r.  sct.  9,  202''  nii<^ü2- 
Ab.  sar.  1,  8  u.  ö.  —  Sifre  Behalotcha  §  89  pc 
Nbüipn  crmp.,  s.  Nbq^pp. 

Xr./pJ^)  'i*''/i?p  m-  (gr.  xaxäXuGi?)  die 
Herberge,  der  Platz,  wo  die  Zugthiere 
der  Karawane  losgespannt  werden  und 
wo  zugleich  für  die  Reisenden  des  Orients  ein 
Handelsplatz  war,  dah.  überh.  Markt,  Bazar. 
Dafür  auch   vb'^.tx,    r^'o^  s.  d.  W.    —    Tosef. 


Ab.  sar.  IV  (V)  ^nn  piün  iiT''b::p3  naas  riTi  on 
moN  riT  wenn  er  (der  Apfelwein  u.  dgl.)  im 
Bazar  auf  der  Strasse  verkauft  wurde,  so  ist  er 
verboten.  Ab.  sar.  40''  NT'b'jpa  13»:-  Ar.  (Agg. 
ntV?üP3)  dass.  Tosef.  B.  mez.  VI  mit.  wenn 
Jcm.  Wein  oder  Oel  das  Jahr  hindurch  ver- 
kauft, •;iTbrp3  Tay730  "^-nD  ib  n^J^ynb  3^'n 
(Var.  ';-'nb::p3)  so  muss  er  dem  Käufer  solche 
Waarc  zustellen,  wie  er  sie  im  Bazar  zustellt, 
verkauft.     Tosef.  B.  bath.  V  Anf. 

''[PS'^P'P  od.  ■'j7r^P"'p/.  eine  Art  Kiste. 
Tosef.  Kel.  B.  mez.  VIII  Anf.  •'psiba-'p  bo  ■j-'di.t 
^pN-'b::''P  bü  i^o^a^n  .  .  .  (Var.  ipTibü-'p)  die 
Bretter  einer  Kiste,  die  Fugen  einer  Kiste. 

StiS^pp  »i-  (gr.  x.aTaXiqTTTÖv)  einzeln,  eig. 
Ergreifbares,  Erfassbares.  Thr.  r.  sv. 
Tan  Tiyn  Anf.,  51''  •'b'^s  b;'  3^ni  'ji-^^n  nn  nsiüN 
sb  n-'b  1MN  N-L:2b::p  nx  pttj  n-'b  rfb  i?3n 
snnD  nb^a  Nbs  Ar.  (Var.  srpib  N::pib  s.  d.) 
er  traf  einen  Schneider,  der  am  Stadtthor  sass. 
Letzterer  sagte  zu  dem  Karawanenführer:  Möch- 
test du  nicht  die  Waare  einzeln  verkaufen? 
Jener  antwortete:  Nein,  sondern  blos  im  Ganzen. 

Cip'T'^p,  rP"'/Pk'  ^^^-  ^'-  s'^*-  19'  ^SS''  u.  a., 
gew.  oip'brp,  •;"p-<brp  s.  d.,  vgl.  auch  D'b-'brp. 

n  ;  Pp /.  (gr.  xorJAv;,  x.orjA-rjSuv)  das  Hüft- 
becken. Ohol.  1,  8  P^bü-p3  naba  (Hai  nbap) 
drei  Glieder  im  Hüftbecken.  (Im  Rituale,  Musaf 
des  Neujahrs:  cnibL:ip3  nöba  drei  Glieder  in 
ihrem  Hüftbecken.) 

CUp  (arab.  ljs.i,  Grndw.  ap   s.  3:;:p;  ferner 

verwandt  mit  mp  u.  a.,  s.  -rtji)  1)  abrupfen, 
abpflücken,  abschneiden.  Schebi.  2,  4 
■jms  'jrjt^ip  man  schneidet  sie  (einige  Zweige, 
die  das  Wachsthum  der  Pflanzen  verhindern) 
kurz  vor  Eintritt  des  Sabbatjahres  ab.    Ar.  citirt 

j  auch  eine  Erkl.  unseres  Ws.  von  nr.  2:  man 
beschüttet  die  Zweige  mit  Asche,  ähnlich 

I  T'pBN):    bestäuben,     j.  Schabb.    VII,    10*"    un. 

I  n^juipm  namBn  wenn  Jem.  den  Flügel  eines 

i  Vogels  abrupft  oder  dessen  Spitzen  abschneidet. 

j  Schabb.  74''  i;:mpm  T[:^r,  rx  cbirr;  dass. 
Bez.  33''  ~r^z  "Mup  CNi  ni-nb  T:"-jpi  Nb  man 
darf  am  Sabbat  vom  Gewürzholz  nichts  abhacken, 

1  um  daran   zu   riechen ;   wenn  Jem.   aber  davon 

j  abgehackt  hat,  so  ist  er  nicht  straffällig.    Das.  ü. 

j  Part.  pass.  Suc.  34''  R.  Ismael  sagt:  ib^cs 
D^::p  13"'N  inai  D^iamp  otü  selbst  wenn  von 
zwei'  (der  drei  zum  Fes'tstrauss  gehörenden  Myr- 
tenzweige) die  Spitzen  abgehackt  sind  und  von 
einem  derselben  die  Spitze  nicht  abgehackt  ist, 
so  dürfen  sie  zum  Feststrauss  verwendet  wer- 
den. E.  Tarfon  sagt:  can^rp  inoriJ  ib":« 
selbst  wenn  von  allen  drei  Zweigen  die  Spitzen 
abgebrochen  sind,  so  dürfen  sie  verwendet  wer- 
den. Levit.  r.  sct.  30,  174"*  dass.  Vgl.  j.  Suc. 
III  Anf.,  53'^'ä  ob.  niin  öiap  "ao  sb  bN^siL"  '-t 
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.   -----  ---   .«c-:;    -i    K.  Ismael   ist   nicht 

dor  Ansiebt,  dass  ein  Myrtenzweig  mit  abge- 
brochener Spitze  „schön"  ist  (was  beim  Fest- 
strauss  erforderlich  ist,  daher  rouss  wenigstens 
ein  Zweig  ganz  sein);  K.  Tarfon  ist  der  An- 
sicht, dass  ein  Zweig  mit  abgebrochener  Spitze 
schön  ist;  daher  schadet  es  nicht,  wenn  von 
allen  drei  Zweigen  die  Spitzen  abgebrochen 
sind.  —  2)  (denom.  vom  chald.  N":r]5)  mit 
Asche  bestrcacn;  insbes.  glühende  Koh- 
len mit  Asche  beschütten,  damit  sie  nicht 
auftiamnien.  j.  Schabb.  I  g.  E.,  4''  rr:"»"  n^-r 
rtr*::;  rtr-xa  rsTr  ...  ein  Herd,  dessen  Koh- 
len mit  Asche  beschattet  sind;  ein  Herd,  dessen 
Kohlen  nicht  mit  Asche  beschüttet  sind.  Das.  HI 
Anf.,5'  rtr-irp'  nri-j  rrs  n'3'sr~  ^■'-;■'r^■"0  "n 

r:'':":;7n  'm  wenn  zwei  Herde  zusammengebaut 
waren,  von  deren  einem  die  Kohlen  ansgerafft 
oder  mit  Asche  beschüttet  und  von  deren  an- 
derem die  Kohlen  nicht  ausgerafft  oder  nicht  mit 
Asche  beschüttet  waren,  so  lässt  man  die  Speise 
am  Sabbat  auf  dem  ausgerafften  oder  beschüt- 
teten Herd  stehen.  Pas.  rr  ci-prs  ir  Cw"p~ 
r!2~,''S  wenn  man  die  glühenden  Kohlen  mit 
Asche  beschüttet ,  so  werden  sie  so  lange  als 
glühend  angesehen,  bis  man  sie  vollständig  be- 
schüttet. Das.  rabrri  nrsp  wenn  man  den 
Herd  mit  Asche  bestreut,  die  Kohlen  aber  wie- 
der angefacht  wurden,  vgl.  nab.  Tosef.  Schabb. 
n  (MI)  g.  E.  Schabb.  36^  37»  ö.  Das.  narp 
"»"y^TTi  dass. 

Nif.  Pass.  von  nr.  1.  Snc.  3,  1  (29'')  z'^-pz 
"r'CE  IS«-,  wenn  vom  Palmzweig  die  Spitze  at- 
gebrocben  wurde,  so  ist  er  für  den  Feststrauss 
untauglich.  Das.  32''.  33»''  dass.  von  der  Myrte 
und  von  der  Bachweide;  vgl.  auch  2ü-:^. 

CI?1P  eh.  (syr.  >^_;=a::]:)  1)  abpflücken, 
abreissen,  s.  TW.  —  2)  denom.  von  «":-_" 
zur  Asche  werden.  Tamid  29''  'x«  •'rrj 
■>OüpT  DTS-2  .  .  .  »■^y^  (LA.  des  Rabed  in  f. 
Commcnt.  zu  Sifra  Wajikra  Par.  4  cap.  6;  Apt;. 
'-ispi)  diese  (d.  h.  die  Holzkloben  von  Ocl- 
bAumen  und  'NYcinstucken  verwendet  man  des- 
halb nicht  zum  Holzstoss,  T.zr^"^,  auf  dem 
Altar),  weil  sie,  da  ihre  Hinde  dünn  ist,  leicht 
zur  Asche  werden,  wodurch  sie  die  glühenden 
Kohlen  verlöschen.     Das.  ö. 

CS",  ti'^'2';;  »'•  (s.vr.  >J^^  i-I;-;')  Asche; 
Ten»-,  mit  s:;;;,  eig.  vom  Feuer  Vernichte- 
tes, s.  TW.  —  Chull.  51''  Nb'n:  n-;-j'-  gesiebte 
Asche.  Genes,  r.  sct.  49.  49''  R.  Inda  bar  Pasi 
licss  an  einem  Fasttage  in  der  Gemeinde  aus- 
rufen:  n-Sir   K-IZÄ"!    KT'Z'Z   Nny   nV"!  is~    ?s 
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rTrsx~.3  Jedermann,  zu  dem  der  Gemeindediencr 
nicht  gekommen  ist,  um  Asche  auf  sein  Haupt 
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selbst  Asche  and  schütte  sie  auf  sein  Haupt. 
Trop.  Der.  28»  x":op  •i'''r':T  '"^nn  -asn  weisse 
Wannen,  die  voll  Asche  sind;  bildl.  für  ein 
Studienhaus,  das  von  unreifen  Schülern  gefüllt 
ist.  —   PI.  Jn  hbr.  Form)  Genes,  r.  sct.  96  g.  E. 

Josef  schüttete  in  .das  Getreide  Sand  und  ver- 
schiedene Arten  von  Asche,  Dinge,  welche  das 
Getreide  erhalten.  —  Midr.  Tillim  zu  Ps.  12 
Anf.  arm  nbia  X":;"!-  crmp.  aus  xcDip  Kiste. 
—  V''~~  }■  Schabb.  VI,  8'=  mit.  s.  Bi:irt. 

N2'212^  tu.  .\dj.  PI.  VTr-i"  aschefarbig, 
s.  TW.  ■ 

CtllSp  j.  Taan.  IV,  69»  mit.  viell.  crmp.  aus 
c-r-^  s.  d.  Mögl.  Weise  gr.  y.TT|Vo;  Besitz- 
thum,  Werth. 

'12"^  I  P7  (=bh.  Grndw.  ::p,  s.  a;:^^  nr.  1) 
kurz,  klein  sein.  —  Hif.  I"^"^  klein  ma- 
chen. Trop.  j.  Sot.  IX,  24''  mit.  x~-:  r-.-^b 
17:1:7  rx  v-""-  ~'"^-  V-?~  "-X"-:\s  ^vc  wes- 
halb wurde  er:  „Samuel,  der  Kleine"  genannt? 
Weil  er  sich  selbst  für  klein,  unbedeutend  hielt. 
Xacti  einer  andern  Ansicht:  •jiip  'j^y^  riTta  'cb 
^rz'.r,  bxisc'a  weil  er  nur  um  ein  weniges  dem 
biblischen  „Samuel  aus  Rama"  nachstand.  Genes, 
r.  sct.  6,  7''  1'""  r.Tr^  y^-.^  '-zs  x-p:  nrab 
"'pc?  rx  weshalb  wurde  er  „Joktau"  genannt? 
Weil  er  seine  Angelegenheiten  (sein  Benehmen) 
klein,  unbedeutend  darstellte.  Das.  xinc  Vnj 
T^a?  rx  y:i~'z  ein  grosser  Mann,  der  sich  be- 
scheiden benimmt,  s.  n?s  im  Hif.  Das.  sct.  37 
g.  E.  dass. 

iJip»i.,niJ2p/.  (=bh.)  klein,  insbes.jung  an 
Jahren,  unmündig;  Katan,  Knabebisnach 
vollendetem  13.  (resp.  20.,  s.  w.  u.)  Lebens- 
jahre, Ketanna,  Mädchen  bis  nach  voll- 
endetem 12.  Lebensjahre.  Git.  6.j*  mn  i 
ir'xi  i-isrr  naiT  i?:;:i  Tiix  ip-ji  n—i:  Tjpa 
•,ix"":b  .— £-.;r-3  nriipa  psm  S'-nx?  naiT 
V'-*jr-j':3  -a*3T:  i-rr-:!  r^p-o  inp:2  niiirDr: 
rz-T'r  -y;r;  r;-<3X  -c^Tpa  r-::~ir-:  rsrrps  p;:ai 

s^—zy  p  xn'C  it  T-ax  "aars  ^-asri  rxVin 
drei  verschiedene  Arten  von  Rechtsbestimmungen 
betreffs  der  geistigen  Reife  giebt  es  für  den 
Katan:  Wenn  er  einen  Stein,  den  man  ihm  giebt, 
fortwirft,  eine  Nuss  aber  annimmt,  so  ist  er  in- 
sofern als  geistesreif  zu  behandeln,  als  er  etwas 
(was  er  gefunden  oder  was  man  ihm  geschenkt 
hat)  für  sich,  aber  nicht  für  Andere  erwerben 
kann.  Dcmcnls)irechend  ist  es  betreffs  der  Ke- 
tanna, dass  sie  infolge  der  „Weigerung"  geschie- 
den werden  kann  (wenn  sie  näml.  als  eine  Waise 
sich  von  einem  Manne  antrauen  liess,  oder  wenn 
ihre  Mutter  oder  ihre  Brüder  für  sie  das 
Trannngsgeld  cmi>fingen;  eine  Trauung,  die  nur 
rabbinisch  giltig  ist  und  die  durch  Weigerungs- 
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erklärnng  bei  reiferem  Alter  aufgelöst  werden 
kann,  vgl.  iin^j.  Bei  ganz  kleinen  Mädchen 
hing.,  die  von  Trauung  nichts  verstehen,  bedarf 
es  auch  dieser  Weigerungserklärung  nicht).  Bei 
sehr  jungen  Knaben  (im  Alter  von  sieben  oder 
acht  Jahren,  vgl.  -jise)  ist  ihr  Einkauf  sowohl, 
als  ihr  Verkauf  beweglicher  Güter  giltig;  dem 
entspricht  für  die  Ketanna  im  selben  Alter,  dass 
sie,  wenn  sie  von  Seiten  ihres  Vaters  verheira- 
tet wurde,  geschieden  werden  kann  (obgleich 
die  Trauung  eine  biblisch  giltige  war,  so  kann 
sie  dennoch,  wenn  sie  nun  vom  Vater  verwaist 
wurde,  den  Scheidebrief,  den  sie  aufzubewahren 
versteht,  empfangen).  Erlangten  sie  das  Alter 
der  Fähigkeit,  Gelübde  zu  thun  (ein  Jahr  vor 
dem  Alter  der  Mündigkeit,  vgl.  NbsTO),  so  sind 
ihre  Gelübde,  sowie  ihre  Schenkungen  an  das 
Heiligthum  gütig:  dem  entsprechend  kann  die 
Ketanna  mit  dem  Levir  die  ,,Chaliza"  (s.  n^r^bn) 
vollziehen.  Aber  das  Recht,  die  vom  Vater 
geerbten  unbeweglichen  Güter  zu  verkaufen, 
erlangt  der  Sohn  erst  im  Alter  von  20  Jahren; 
d.  h.  in  dieser  Beziehung  wird  er  bis  zu  diesem 
Alter  als  ein  Katan  angesehen.  Das.  64''  u.  ö. 
Ber.  48*  s.  n-s  Anf.  Jeb.  100''  nsup  n-'h  irs 
D^■^•::  na  iy  nns  dvi  n;o  m\öy  nnt»  n373 
nni<  aTi  H''S  m":^?  in  welchem  Alter  ist  das 
Mädchen  eine  Ketanna?  Von  11  Jahren  und 
einem  Tage  an  bis  zu  12  Jahren  und  einem 
Tag.  Tosef.  Nid.  II  mit.  dass.  Genes,  r.  set.  93 
g.  E.  'si  Q''ü3"iJ  bii:  ';3up  f\OT  Josef,  der  Kleinste, 
Jüngste  der  Stämme  u.  s.  w.  —  Trop.  Sot.  22* 
'm  vuin  ib  ibD  Nbia  pp  (eig.  ein  Kind, 
dessen  Monate  der  Austragung  noch  nicht  voll- 
zählig sind,  eine  Frühgeburt)  gehört  zu  den- 
jenigen, welche  die  Welt  zu  Grunde  richten, 
wird  das.  erklärt:  Timn")3  üyaan  D:n  T'73bn  HT 
das  ist  ein  Gelehrtenjünger,  welcher  sich  seinen 
Lehrern  widersetzt;  er  wird  ,, klein"  genannt, 
weil  er  im  Jugendalter  stirbt;  nach  einer  andern 
Ansicht:  mT3T  nsiinb  yin  «ba  Ti72bn  nr 
das  ist  ein  Schüler,  der  ohne  die  Reife  für  das 
Lehramt  zu  haben,  religiöse  Dinge  entscheidet; 
er  gleicht  dem  Abortus,  der  nicht  lebensfähig 
ist.  —  PI.  Tosef.  Snh.  XIII  Anf.  ■^3n  ü^:i2ji 
NDr;  Dbiyb  pbn  nnb  T'N  y^N  ■'l'ia-i  die  Klei- 
nen, die  Sühne  der  Frevler  des  Landes  (oder: 
Israels,  wahrsch.  die  Judenchristen)  haben  kei- 
nen Antheil  am  zukünftigen  Leben.  Sot.  48'' 
un.  ns^aN  ^:cp  Kleingläubige,  näml.  solche 
die,  wenn  sie  heute  zu  essen  haben,  bekümmert 
fragen:  Was  werden  wir  morgen  essen?  vgl. 
nnsqp.  Snh.  110".  j.  Schebi.  IV  Ende,  55° 
'dt  'j''"'n  bNiU}"'  ^y^p  ^nn-Ntt  von  welchem  Alter 
an  leben  die  Kleinen  der  Israeliten  wieder  auf? 
s.  b™.  Das.  Nb  "iS3i3i33  bo  rmb^m  ü^m  ■'Jup 
a'jiT'J  Nbn  D"'"'n  die  Kleinen  der  Nichtjuden  und 
die  Scharen  des  Xebukadnezar  (wahrsch.  des 
Herodes,  die  Herodianer,  oder  sonst  eines  tyran- 
nischen Königs)  leben  nicht  wieder  auf  und  wer- 


den nicht  gerichtet.  Ruth  r.  sv.  bnai  "jUp,  .38' 
und  Khl.  r.  sv.  TY'Nm,  90^^  dass.  —  Uehrtr. 
B.  kam.  92*  u.  ö.  D'^DUp  die  Oeffnung  des 
Schamgliedes  (sow.  des  Mannes  als  auch  des 
Weibes),  wo  der  Urin  abläuft.  Ggs.  ryau  -'s: 
die  Oeffnung  des  Mastdarms,  wo  die  grosse 
Ausleerung  stattfindet. 

"t3p>  SriSp  eh.  (syr.  _.^!I,  U.^ui  =  iup) 
1)  klein,  kurz,  schmal.  Seb.  62''  unter 
yiDi  (Ex.  27,  1)  könnte  man  verstehen,  ■j-'nsT 
•;'üpi  dass  der  Altar  lang  und  schmal  (ein  Ob- 
long) war.  Uebrtr.  Arach.  13''  ^r,^^■^h^p  )^-i2'p  ihre 
Stimme  war  schwach,  vgl.  T'y:!.  j.  Maas,  scheni 
IV  g.  E.,  55"=  «rup  ■^bjl  mein  Fuss  war  klein, 
s.  jedoch  bji.  B.  kam.  59*  NjnNT  NJi^p  ein  ■'TIT 
kleines  Feld.  Keth.  91''  Jem.,  der  100  Sus 
schuldig  war,  n^TO  mm  «ynNT  Nrup  pniö 
'31  "iTiT  i^uj^jn  starb  und  hinterliess  ein  kleines 
Feld  im  Werthe  von  50  Sus.  Als  der  Gläubi- 
ger kam  und  es  pfändete,  zahlten  ihm  die  Wai- 
sen 50  Sus;  hierauf  pfändete  er  es  noch  ein- 
mal für  die  Eestforderung  von  50  Sus.  Als 
der  Prozess  dem  Abaji  vorgetragen  wurde,  sagte 
er  zu  den  Waisen:  Mit  der  geleisteten  Zahlung 
von  50  Sus  seid  ihr  blos  eurer  persönlichen 
Verpflichtung  nachgekommen  —  denn  die  Wai- 
sen sind  verpflichtet,  die  Schulden  ihres  Vaters 
zu  zahlen  —  jetzt  aber  verlangt  der  Gläubiger 
mit  Recht  Zahlung  von  der  hinterlassenen  Erb- 
schaft. ^TiT  y.::im  lan  nib  ■'niac«  sbT  i-imn  Nbi 
•'nr  •j^mttn  ':n  rfb  ■'-i^jn  bns  N3"jp  Nsn.Hn  •'m 
mpbo  ■'pnbo  Nii^p  n^^NT  V21  das  gilt  blos  in 
dem  Falle,  wenn  die  Waisen  bei  der  Zahlung 
der  50  Sus  nicht  gesagt  haben:  Dieses  Geld 
geben  wir,  als  den  Werth  des  kleinen  Feldes! 
Wenn  sie  aber  sagten:  Diese  50  Sus  geben  wir 
als  den  Werth  des  kleinen  Feldes,  so  haben  sie 
den  Gläubiger  abgefertigt.  Git,  30''  ncyns 
■'"'DNl  N3''L3pT  eine  ähnliche  Entscheidung  wie 
die  des  Abaji  betreffs  des  kleinen  Feldes.  — 
PI.  Keth.  91 ''  NynNI  ■'5"'ap  ■'nn  zwei  kleine  Fel- 
der. B.  mcz.  89*  ■'?3-'bN  •'raM  ■'S'up  C^'b^a  kleine 
Zwiebeln  aus  der  Mitte  der  grossen  ausreissen, 
damit  letztere  besser  wachsen.  Thr.  r.  sv.  hdt 
"5y,  65"  s.  ■;''\in.  —  2)  Kattin,  Kattina, 
N.  pr.  (=N-i"'yT"  Paulus).  Jom.  37*  '\-^-^'i>  p 
Ben  Kattin.  j.  Schek.  V  Anf.,  48=,  s.  i^.  Ber. 
59*  u.  ö.  Nrup  m  R.  Kattina.  Das.  srap  ND-'-jp 
0  Kattina,  Kattina,  vgl.  snia,  s.  auch  NDnn. 

]L5p.  ]L?1p  m.  eig.  (=bh.  lup)  Kleinheit, 
bes.  jugendliches  Alter.  Keth.  28*  ibN 
■jiziipa  ixi\D  n5:  1b^^33  T'ynb  ■j-'iaNi  diese  (die 
dort  Erwähnten)  sind  beglaubigt,  im  reifen  Alter 
das  zu  bezeugen,  was  sie  in  ihrer  Jugend  ge- 
sehen haben;  näml.  solche  Handlungen,  die  auch 
dem  Kind  im  Gedächtniss  bleiben. 

NJpip  eh.  (=iüip)  1)  Kleinheit,  dünne- 
rer Theil.      j.   Sot.   VII,  21'*  mit.  (mit  Ansp. 
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auf  \<«-pT:,  Jes.  48,  12)  rra"?  'Tn  r.—prr.  rr: 
r!:si?  -ai  ^m  rr2"»r'  ^r;m  n:::"ip  -«ai  pn 
's"^  'jrrm  wie  beim  (icbülk  der  dicke  Theil  des 
einen  Halkens  an  den  dlinnen  Theil  des  andern 
Balkens  und  so  auch  bei  den  darauffülgendeii  Bal- 
ken, der  dicke  Theil  des  einen  an  den  dünnen 
Theil  des  andern  angereiht  wird  (wodurch  das 
(iebalk  mehr  Festigkeit  erhalt);  dasselbe  fand 
auch  beim  Ordnen  der  Stumme  statt.  Vgl.  Ex. 
1,2  fg.  zunächst  die  sechs  Sühne  der  Lea,  niiml. 
„Raben,  Simon,  Lewi,  Juda,  Isachar  und  Sebu- 
Inn";  zwischen  den  beiden  Söhnen  der  Rahel, 
nftml.  „Benjamin  und  Josef",  werden  die  vier 
Söhne  der  Mügde,  nüml.  ,.I»an,  Naftali,  Gad  und 
Ascher"  gezählt.  Dieselbe  Reihenfolge  soll, 
nach  einem  Autor,  beim  Zuge  der  t'ohorten 
in  der  Wüste  (Num.  2,  1  fg.)  und  dieselbe  auch 
bei  der  Aufstellung  der  Stämme,  um  die  Segen 
und  Flüche  auszusprechen  (Dt.  27,  12  g.)  statt- 
gehabt haben.  Schabb.  134'  N:::ip  die  dünne 
Seite,  s.  N-jV^H.  —  2)  Schweif  (cig.  das  Letzte) 
und    Obrtr.  'das   männliche    Glied    (viell.= 
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r.liiPj'P  /.  Kleinheit;  dah.  1)  Jugendalter. 
Thr.  r.  Einleit.  sv.  «■•;  kc",  4h''  Y'^'  ""  "i^* 
n-'bxr;  «b  in:pT3"i  n"''~sn  inriipais  wehe  dem 
König,  der  in  seiner  Jugend  glücklich,  in  seinem 
Alter  aber  unglücklich  war;  auf  (lott  und  die 
Tempelzerstörung  angewandt.  —  2)  Klein- 
gläubigkeit. Sot.  48''  un.  was  war  die  Ver- 
anlassung, dass  der  Ix)hn  der  Frommen  in  der 
zukünftigen  Welt  verloren  ging,  eig.  „geplün- 
dert" wurde?  "^r^nNr;  «bo  cna  rjPTTO  ri:üp 
na^na  die  Kleingläubigkeit,  die  sie  hatten,  dass 
sie  Gott  nicht  vertrauten;  mit  Ansp.  auf  rii:üp, 
Sech.  4,  10;  vgl.  ^rp  im  PInr.;  s.  auch  Nn:!i::p. 

Nnirp^  od.  N.7i:pp  eh.  (syr.  \UL4I  = 

r-;-J2)  Kleinheit,  Jugendzeit.  Git.  29'"  Mar 
barK.  Asche   sagte:    N'n   unz-ypT   «axT  xn 

Ar.  (Agg.  {«r';:;pij  diese  Halacha  meines  Vaters 
rUhrl  von  seiner  Jugendzeit  her;  s.  auch  den 
nächstllg.  Art. 

S.TCIS^,  K«"^1Dr /.  eig.  das  Letzte,  der 
Rest:  Ubrtr.  als  Concretum  m.  .Adj.  Kctunta, 
Kittuntn,  am  Ende  stehend,  der  Letzte;  vgl. 
M::;-p  tir.  2.  Sot.  9,  1.5  (17)  p  'cv  n^ca 
■;a  'i-ss  N-9:  r:nbi  rtTcnn  npcc  Nr:ia^ 
CTcn  bo  ir-xrr  n-rtc  Nrr:;"«p  LA.  des  j. 
Tlmil.  (hinter  den  Worten  xm  p  »:':n  'n 
das.  ist  fast  unzweifelhaft,  wie  in  den  bab.  Agg., 
zu  lesen:  ncyi:  'c:n  ib^a,  vgl.  rtc?":;  ebenso 
j.  (ieni.  /.  St.:  viell.  ist  auch  p  zu  streichen) 
mit  dem  Tode  des  Jose  (ben?)  Kittonta  hörte 
die  Frömmigkeit  auf.  Weshalb  wurde  er:  Jose 
(ben;  Kittunta  genanntV  Weil  er  der  Rest  (eig. 
/nlelzt  Atisgepresstps,  vgl.  r*X*:r)  der  Frommen 
war.     j.  ^ol.  IX  g.  F.,  24*=  »-.-'zn  tt  '-.  r':^-: 


D^Tcn  bist  D-'p-'nn  bc  ip'X'ip  rr'rrs  »r^zi'^-p 
(anst.  'm  ist  wahrsch.  zu  lesen  '•:)  mit  dem  Tode 
des  frommen  R.  Jose,  näml.  K.  Jose  Ketunta, 
hörten  die  Manner  der  Frömmigkeit  auf.  Wes- 
halb wurde  er  auch  Ketunta  genannt?  Weil  er 
der  Letzte  der  -«icrechten  und  Frommen  war. 
Die  LA.  der  Mischnaj.  lautet:  •'oi"'  i  rKSV 
Nnjcp  ISO  N-!p3  n72b"i  o-'vsn  ipoc  Nn:up 
D"'T'cn  bo  im::;p  rrno  mit  dem  Tode  des 
R.  Jose  Katnutha  hurten  die  Frommen  auf. 
Weshalb  hiess  er  Katnutha?  Weil  er  der 
Kleinste  der  Frommen  war.  Sot.  49**  un.  Nrr:;p 
a'Tcn  •':::p73  n-na  er  hiess  Ketunta,  weil  er 
einer  der  Kleinsten  der  Frommen  war.  Tosef. 
Sot.  XV  r'iü'p  p  'ST'  na«  Abba  Jose  ben 
Kitnith(?),  ohne  Angabe  des  Etymons.  Andere 
Agg.  nT-cn  bo  n::;ip  Nir;o  Nrriip  o-x  er 
hiess  Ketunta,  weil  er  der  Letzte  (viell.  der 
Kleinste)  der  Frömmigkeit  war.  Var.  n::;pr: 
bNiO-'H  m-on  die  Frömmigkeit  nahm  in  Israel 
ab.  j.  B.  kam.  III,  .3''  mit.  Nin  'baan  'st'  «in 
loo  N-ip;  n-ibn  nr:-:;p  ■'ov  «in  nnirr  p  -aT> 
D'Tsnri  pp  rT'no  nnv^p  Jose,  der  Babylo- 
nier,  ist  derselbe,  der  Jose  ben  Jehuda  und  Jose 
Ketunta  hiess.  Weshalb  hiess  er  Ketunta? 
Weil  er  der  Kleinste  der  Frommen  war. 

]ia';:,  NJia^p  s.  d.  in  ^p. 

»T::;;:.  n-:::';:/.;  gew.  n.  r-;-:rp  Hül- 
senfrüchte, Erbsen,  Bohnen.  Stw.  pp 
klein  sein.  Ar.  bemerkt:  das  W.  heisst  ital. 
■""""ijb  (legumen)  und  arab.  N->:i::p  (  .J-jl?) 
von  den  kleinen  Spitzen  so  benannt.  Bez.  1,  8 
(14'')  ai::  oi^a  n^rup  niian  (wahrsch.  zu  lesen 
^das.  Mischna  9  PT':::p)  wenn  Jem.  Hülsen- 
früchte am  Feiertage  aussucht.  Das.  12''.  j. 
Ter.  IX  Anf,  46°.  Tosef.  Ter.  X  g.  E.  i^x 
'di  nnsa  n-rirpi  r;j<ian  raT:n  •[■'a-y^  man 
darf  nicht  die  Hebe  von  Getreide  mit  der  der 
Hülsenfrüchte  zusammenmischen;  weil  das  Ge- 
treide durch  die  Vermengung  mit  Hülsenfrüch- 
ten an  Werth  verliert.  Nach  der  Zerstörung 
Judäas  jedoch  riNiara  nNian  a"wb  "ib'nrn 
Nbi  rT:::-pa  rtNian  «b  bax  rvr-j'pa  rv:r""pi 
riNiara  n'rr'p  (cd.  Wilna  r'iii-p  .  .  .  r^rr-p) 
fing  man  an,  zu  vermischen  Getreide  mit  Ge- 
treide und  Hülsenfrüchte  mit  Hülsenfrüchten 
(obgleich  die  eine  Sorte  gut  und  die  andere 
schlecht  war,  und  hierdurch  die  Hebe  der  bes- 
seren Sorte  an  Werth  verliert);  jedoch  nicht 
Getreide  mit  Hülsenfrüchten  und  Hülsenfrüchte 
mit  Getreide.  Ketli.  112*  ein  kleines  Feld  erbte 
ich  von  meinem  Vater,  r":'::;'>p  ni'zis  "la"?  n3r3"3 
'ai  davon  bezog  ich  Getreide  und  auch  Hlllsen- 
frOchte  u.  s.  w.  —  Ferner  T"pip  in.  pl.  eine 
Art  Hülsenfrüchte  (ähnlicli  den  rviyp). 
M.iasr.S,  H  ^-»rmpn  TImd.  Agg.  und  Ar.  (.Mischnaj. 
r-rwipn).     Ar.  erklärt  das  W.  durch  arab.  "';; 
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3:-J<bs  u.  zw.  von  den  kleinen  Spitzen  dieser 
Früchte  D""5:;p  "jrr'itpi?.  Ar.  ed.  pr.  hat  zuerst 
den  Art.  "['rii'p  und  hierauf  vor  dem  Citat  aus 
Bez.  1.  c.  einen  neuen  Art.  y^j:,  wozu  der  Her- 
ausgeber bemerkt :  er  hätte  diesen  Art.  in  einem 
andern    Ar. -Exemplar     gefunden,     inNSü     nr 

litSipi?  masc.  Adj.  (vom  gr.  xz^rnvj)  Todt- 
schläger,  eine  Art  Zuchtrichter.  Midr.  Tillim 
zu  Ps.  54,  1  rnip  iT'nn  ins  qm-i  htt::  iir:rp 
'dt  ciD-,D\xb  (Jalk.  ■;r:i:p)  wenn  der  Todt- 
schläger  Jemdn.  verfolgt,  so  beklagt  sich  letz- 
terer beim  Eparchen  n.  s.  w. 

D"'IiiP /.  (gr.  xt^S'.?)  Besitzthum,  Erwerb. 
PI.  Jaik.  11,  71"*  wird  B\Nao  D-'Nai?^  (Ez.  23, 
42)  übersetzt:  ';"'2"'i:~  D'^^D^?a  sie  werden  als 
Besitzthümer  gebracht. 

TiSC^pp  (syr.  .-LSü.^!^)  Ctesiphon,  Xanie 
einer  assyrischen  Stadt  am  Tigris.  Genes,  r. 
sct.  37,  36*  wird  n:b2  (Gen.  10,  10)  übersetzt 
';icB''::p,  ebenso  die  Trgg.  Levit.  r.  sct.  4,  149'' 
und  Num.  r.  sct.  10,  206"=  dass.  —  Jörn.  10" 
jedoch  wird  p-i  erkl.  iiDO^::p  nt  Ar.  (Ägg. 
';i2:''l:Pn)  Ctesiphon. 

nSLp'I^P  m.  N.  gent.  aus  Ctesiphon.  B. 
bath.  93*  un.  nNCD^:^p  N-'^n  ",3  nn^  Piabba  bar 
Chija  aus  Ctesiphon. 

yüp  (syn-  mit  bh.  ysp,  Grndw.  ap  =  yp; 
vgl.  ntJp  und  die  darauftlg.  Artt.)  abhacken, 
abschneiden.  B.  kam.  8,  1  IT  ns*  yap  er 
hackte  ihm  seine  Hand  ab.  Das.  8,  7  (92*) 
wenn  Einer  zum  Andern  sagt:  nau:  ■'T  ns  yyp 
D-'Ti  ■'Vii  HN  hacke  mir  die  Hand  ab,  zerbrich 
mir  den  Fuss,  so  ist  letzterer  dennoch,  wenn  er 
es  gcthan  hat,  schuldig;  weil  anzunehmen  ist, 
dass  Niemand  seinen  Körper  gutwillig  verstüm- 
meln lässt.  j.  B.  kam.  VIH  Auf.,  ß^  un.  inor, 
'dt  ny^pT  IT'  b'S  wenn  Einer  dem  Andern  auf 
die  Hand  schlug  und  sie  ihm  hierdurch  ab- 
hackte. Das.  'di  Tan  -d?  ^t  y^ipn  wenn 
Jem.  die  Hände  des  Sklaven  eines  Andern  ab- 
hackt u.  s.  w.  Trop.  Nid.  64''  ^rjp  in  eine 
abgehackte  Generalion,  d.  h.  deren  Frauen  an 
Blutmangel  leiden,  infolge  dessen  sie  kinderlos 
bleiben;  eine  agad.  Erkl.  von  ■'upmn,  s.  d. 
Keth.  10''  dass.  —  Part.  pass.  vom  Piel.  j. 
Bez.  I  Auf.,  60*  mit.  Diannb  mbTi  nwnDn 
'j-'^aip?:  das  Thier  kann  auch  in  abgehackten 
Monaten  Junge  werfen;  d.  h.  nach  einer  Träch- 
tigkeit von  nicht  vollen  neun  Monaten ;  so  nach 
einer  Ansicht,  vgl.  Bech.  21*.  j.  Jeb.  IV,  5"^ 
un.  '[■'i'Liipii  D'":;inb  rnbr  "osa  -;■'):  yac  rx 
daraus  kannst  du  entnehmen,  dass  eine  Frau 
nach  einer  Schwangerschaft  von  nicht  vollen 
neun  Monaten  gebären  kann.  Das.  C"  mit.  dass. 
Pcsik.  r.  sct.  31,  58*  rija^p-j  Drpr-.;'D2:N   r- 


die  Finger  der  Lewiten  waren  abgehackt;    des- 
halb konnten  sie  nicht  auf  der  Cither  spielen. 

ypjP  eh.  (syr.  'v™^^— »üp)  abhacken,  ab- 
schneiden, j.  Schabb.  VI,  8"^  un.  yi::p;3  pc; 
■j^C^p  er  ging,  um  Bäume  abzuhacken,  j.  Jleg. 
IV,  75''  mit.  ';ib  i'!;cn  Nb  'ya''~\  lii'üp  l\s  wenn 
sie  dir  auch  den  Kopf  abhacken  wollten,  so  gieb 
ihnen  kein  Gehör,  vgl.  nrnpo.  Genes,  r.  sct. 
73,  72\  s.  DiDü.  Das.  sct.  44,  43^  s.  N^:b;:. 
Trop.  j.  Snh.  IV  Anf.,  22*  jn^p  s.  n'jp.  'Ab. 
sar.  10''  mb',r  id  riy'^'^V.  Ketia  bar  S'ciiallum, 
N.  in-.  Der  Ursprung  dieses  Namens  wird  das. 
wie  folgt  berichtet:  Ein  judenfeindlicher,  römi- 
scher Kaiser  richtete  an  die  Grossen  seines 
Reiches  folgende  Frage:  «7315  "ib  nbyj  ^'^2 
m-jiT  nsn-':''  tn  n^n'^i  nryrjp-'  ibjnn  (1.  tji:,  s.  d.) 
mbo  -.3  ny^cp  n-'b  njiws  rr^nii  r^iyc-p-'  ib  nas 
■;b  np  -,^l'^  inbiDb  nnrbD^;  n^:;-:  nit  Nnn 
Ny::p  NmDb;:  Ms.  M.  (Agg.  «bn  .  .  .  -iy;^i:''T 
nbD'',  mit  dem  eingeschobenen  Satz  'dt  dtD") 
wenn  Jem.  ein  Geschwür  an  seinem  Fusse  hat, 
soll  er  es  amputiren,  damit  er  am  Leben  bleibe, 
oder  stehen  lassen,  damit  er  sterbe?  (bildl.  für: 
Soll  Israel  aus  dem  Lande  verwiesen  werden, 
oder  da  bleiben?)  Sie  antworteten:  Er  amputire 
es,  damit  er  am  Leben  bleibe.  Ketia  bar  Schal- 
lura  (einer  jener  Käthe)  hing,  sagte  zu  ihm: 
Erstens,  du  wirst  sie  nicht  sämmtlich  vertilgen 
können;  überdies  würde  man  dich:  verstümmelte 
Piegierung  (von  der  eine  Nation  vernichtet 
wurde)  nennen!  Er  (Ketia)  wurde  nun  wegen 
seines  Widerspruches  gegen  die  Ansicht  des 
Kaisers  auf  den  Richtplatz  geführt,  wo  er  auch 
wegen  seiner  Vorhaut  verspottet  wurde  (vgl. 
N2biN).  it;nt  N'D-tX  n\-ibmyb  rr^yzip  n;^dd  bpa 
n'^'ra'a  r•^:!•^~^  ri\-ibmy  by  n^^an  i^ra  Ms.  M. 
(ganz  anders  in  Agg.)  er  nahm  ein  Messer  und 
schnitt  sich  die  Vorhaut  ab.  Manche  sagen: 
er  bückte  seinen  Kopf  auf  seine  Vorhaut  und 
biss  sie  mit  seinen  Zähnen  ab.  Pes.  87''  xmDbTj 
Nryi::p  das  verstümmelte  Reich.  Khl.  r.  Anf., 
70*  Klcb  y::p  Stammler,  eig.  schwerfällig  an 
der  Zunge,  s.  oib'^ci:. 

Pa.  dass.  abhacken,  abschneiden,  j. 
Schabb.  VII,  10*  un.  n:jij3  yypr  nD  wenn  Jem. 
Ried  abmäht,  j.  Bez.  IV,  62"  un.  s.  N'^ia.  j. 
Meg.  IV,  75''  un.  n-itdd  -jib  V"^P'-  l-'^'i  thei- 
len  wir  denn  nicht  die  Bibelverse  beim  Unter- 
richt! j.  Ned.  IX,  41"^  mit.  rn-3i  -rtTp  yijp?^  r•^r, 
^'^-n  NI'DO  er  hackte  Fleisch  und  das  Messer 
drang  in  seine  Hände.  Tanch.  Chaje  Sara,  29'' 
nnrin  ^■212  •j-'NST'I  l'yjpj^  die  Quellen  schnei- 
den ein  und  dringen  hervor  zwischen  den  Ber- 
gen. —  Ithpe.  abgeschnitten,  abgehackt 
werden,  j.  Schabb.  XVI,  15°  un.  nv  yapr 
nnanDT  möge  abgehackt  werden  die  Hand, 
welche  sie  (die  Agadasammlung)  aufgeschrieben 
hat.  j.  Pea  VII  g.  E.,  21"=  mit.  •;-jw:  NbT  n^T 
■jiyiiprP  "^b  ■jP''"  die  Hände,  die  sich  nicht  aus- 


l'^T' 


■2^1     — 


gestreckt    haben,    um   dir   Almosen    zu  reiclien, 
mögen  abgehackt  werden! 

>P']7  "••  ')  ''•'''  Amputirtc,  Ji-m.,  ilem 
ein  Glied  abgehackt,  abgeschnitten 
wurde,  j.  Kcth.  YII  g.  E.,  31  "^  rr.icz  ?::'p 
"T'Z  Jem.,  dem  eine  Hand  nniputirt  wurde. 
Jcb.  1U2''  fg.  u.  o.  ?:;'pn  sp  der  Kab  (künst- 
liche Kuss)  des  Amputirten,  s.  np_.  —  PI.  Genes, 
r.  sct.  32,  31»  a'rap.  j.  D.  kam.  VIII  g.  E.,  6" 
üb.  if2  -ni-"  T'^P  a-na?  c:-;Db  Vx-a"«  i-ns^ 
^,^,-,.__j  pg  i5(  jp„  [sraeliten  eine  rtiicht,  die 
verstümmelten  Sklaven  eher  zu  ernähren,  als 
die  gesunden.  —  2t  abgebrochen,  gethcilt. 
j.  Der.  VI II,  12»  un.  vr::"'^  ^'br  •j"'.im  ^rx 
^•ytl'P  jene,  welche  abgebrochen,  in  Abthcilun- 
gcn,  hereinkamen,  j.  Meg.  II  Anf.,  73»  dass., 
vgl.  auch  ji-.'C.  Maasr.  1,  6  y;  l'^'-P^  *''*  -^"'^ 
'21  T-nr^rt  -Vr.  (.\gg.  \^>:^  yyz'~rt)  man  nimmt 
einige  der  an  den  Seiten  abgebrochenen  Hülsen- 
früchte. —  Fem.  B.  kam.  TS""  rrs-'p. 

/^— j^,  S>*P^  cfi.  m.  .Vdj.  .Jem.,  der  ab- 
schneidet, abhackt,  s.  TW. 

^"P  (=bh.,  arab.  ,  "äUv  Grndw.  rp,  s.  sL']? 
und  die  daranfrig.  .\.rtt.)  abreissen,  ab- 
pflücken. Uebrtr.  j.  Der.  VIII  g.  E.,  12°  px 
vr'^rc  ^s:if^-_  nc^cp  .  .  .  wenn  Jem.  ein  abgebro- 
chenes Amen  spricht  (n&ml.  Arne,  *:n,  wo  das  Nun 
nicht  gehört  wird),  so  werden  seine  Lebensjahre 
abgebrochen  werden.  Ber.  17».  Tosef.  Meg.  IV 
(III)  mit.  und  j.  Snc.  III,  54»  ob.  dass. 

I'i.  im~  1)  abpflücken,  losrcisscn.  Genes, 
r.  sct.  -12,  -10''  '31  ri'rb'rn  q::p-i  'rnrn  iT5x-in 
der  erste  Feind  (der  in  den  Weingarten  ein- 
drang) fing  an,  die  Ranken  abzupflücken;  bildl. 
für  I'lmrao,  welcher  der  Erste  war,  der  Leiden 
Ober  Israel  brachte,  vgl.  2"  und  -;:y  im  Fiel. 
Levit.  r.  sct.  11,  155».  Ruth  r.  sv.  cur:  ac",  36» 
u.  ö.  dass.  B.  mez.  89»  ncism  q:;~"~T  cbn 
derjenige,  der  den  Teig  knetet,  der  ihn  ein- 
kerbt (eig.  Stückchen  abzupft)  und  der  ihn  bäckt. 
Mögl.  SVeise  bedeutet  qa"»:  Teigstückc  abrcisst, 
um  sie  zu  rollen.  Nach  Raschi:  den  Teig  rollen 
und  ihn  bestreichen,  j.  B.  mez.  VII  Anf.  ll** 
dass.  j.  Pes.  II  V'-  E.,  2".»'^  ■j'pcia  rr^n  yx:b  y» 
^73*33  nriN  T'E»p'3  ;3X  man  darf  das  unge- 
säuerte Brot  nicht  mit  (ietrilnken  (Wein,  Oel 
oder  Honig)  kneten,  aber  man  darf  es  damit 
einkerben  (rollen).  Pes.  :!6»  die  Chachamim 
sagen:  y^b  yxs  rs«i  13  ■;""c::pt:  13  i'cbc  r« 
'3  l"'ci:p'3  i^x  13  mit  einer  F^Ksigkcit ,  womit 
man  den  Teig  der  ungesäuerten  Brote  kneten 
darf,  darf  man  ihn  auch  einkerben  (beim  Rollen 
anwenden);  womit  man  ihn  aber  nicht  kneten 
darf,  das  darf  man  auch  nicht  zum  Einkerben 
iuwcnden.  Pas.  .12»  ttx  S'ba  "SC  n3"'~s 
-"P  rx  -2  r::x':o  tixi  13  rciipisc  die  Frau 
muss  beim  Kneten  des  Teiges  der  ungesäuerten 


Brote  zwei  Gefilsse  zur  Hand  haben,  eines  wo- 
mit sie  den  Teig  einkerbt  (abzupft)  und  eines, 
worin  sie  sich  die  Hände  abkühlt.  Nid.  06''  «b 
tiapiST  aic^  -in:3  mit  Nitron  soll  sich  das 
Weib  (vor  dem  Baden)  das  Haar  nicht  ein- 
reiben, weil  es  dasselbe  losreisst  und  dadurch  das 
Wasser  nicht  an  den  Körper  unmittelbar  kom- 
men lässt,  vgl.  nifsn.  Trop.  j.  Schek.  V  Anf., 
48°,  s.  C3:.  j.  Beri  IX,  13-=  ob.  Ferner  übrtr. 
j.  B.  kam.  VI  g.  E.,  b"  rD'jp-j  die  Flamme  ver- 

j  breitet  sich  durch  Anzünden  der  Gräser  u.  dgl., 
s.  n^p.   —    Part.  pass.     Genes,  r.  sct.  99,  07'' 

1  nicaip-j  r;TX-i  pixi  xs-i  Rüben  kam  heraus 
(als  er  die  Vorwürfe  seines  Vaters  bei  Erthei- 
lung  des    Segens  vernommen  hatte)   und   seine 

i  Ohren  hingen  herab  ans  Missmuth. 

I  ^üp  cJi.  (syr.  »Ä:!w=ri'Ji;)  abpflücken. 
Thr.  r.  sv.  ar'bx  sb,  ö?*"  wird  bbi?  (Klgl.  1,  12) 
gedeutet:  \-bbi7  qup  er  pHückte  meine  Ranken 
ab.  Das.  sv.  bs  X3r,  60''  rr:z  Tn^bb-r  qi::p 
Tbbir  ns:;pT  pflücke  ihre  Ranken  ab,  so  wie 
du  meine  Ranken  abgepflückt  hast.  j.  Git.  III 
g.  E.,  45''  -["E-jp  ■;12\'<T  Nb-'ba  ^'.■2  l-'b%S3  -^rEn 
Nim  NP''"2np  -!P3  hier  ist  die  Rede  von  jenen 
Galiläern,  welche  die  Weinlese  halten  nach  Ab- 
lauf des  Ilüttenfestes.  Ab.  sar.  72''  wenn  ihr 
den  NichtJuden  Wein  zumesset,  -Einp  TE'iip 
Ar.  (Agg.  ""DZip),  so  sehet  darauf,  dass  der  Strahl 
oben  aufhört,  bevor  der  untere  Theil  desselben 
das  Gefäss  des  NichtJuden  berührt;  denn  sonst 
würde  der  Wein,  der  im  oberen  Gefässe  bleibt, 
wegen  Verbimiung  mittelst  des  Strahles  verboten 
werden,  pis:,  s.  d.  Khl.  r.  sv.  niSO,  97»  zu 
Jemdm.,  der  in  seiner  Jugend  die  Frauen  ver- 
ächtlich ansah  (s.  bsE  Fiel)  sagt  man,  wenn  er 
im  Alter  heirathen  will:  -|:t)st  q-pp  ■^"•.-n:  yns 
1"n3  ^3'<''yT  ';•'-?•'  (wahrsch.  jedoch  zu  lesen 
q':::  =  qi::;  -1?:::^,  s.  q:::)  jetzt  hängt  deine 
Na.sc  herab,  deine  Ohren  sind  schwerhörig  und 
deine  Augen  sind  blöde.     Das.  sv.  Dan  3b,  OS"". 

^ItSi^i  ^ItS^p  niasc.  N.  a.  das  Abpflücken. 
Arab.  .  ;1  Uü  Weinlese.     Sifra    Kedoschim  Anf. 

cap.  2  q^ap  apb  xbi  ']'i^'i'p  apb  „Die  Nach- 
lese deiner  Ernte  (sollst  du  nicht  ablesen",  Lev. 
19,  9),  dazu  gehört  aber  nicht  die  Nachlese  des 
Abpflückcns;  d.  h.  nach  dem  Abpflücken  der 
.\ehren  ist  die  Nachlese  gestattet,  j.  Pea  IH, 
17°  mit.  dass.  Pes.  11»  xbx  n"^rn  xba  ']T'3 
»^^n  -113T  tiiap  ■n"'  br  da  man  nur  das  Ab- 
pflücken (nicht  das  .Vbschneiden  der  Aeliren 
vor  dem  Darbringen  der  Omcrgarbe)  erlaubt 
hat,  so  wird  er  sich  daran  erinnern,  das  (ie- 
treidc  nicht  früher  zu  gcniessen.  j.  Pes.  III,  'M)^ 
ob.  nEia"'p  IT  mtt;  das  Vollenden  des  Teiges 
besteht  in  seinem  Einkerben,  Rollen. 

nS^J?/.  N.  a.  das  Abpflücken.    Pes.  11» 


•I^p 


1DP 


ne^::p  ry\a  die  Zeit  des  Abpflückens  der 
Aehren. 

fjap,  NSap,  Sap-p,  ><£1£3p  cä.  (syr.  \^J 
=  tliai3)  das  Abpflücken  der  Aehren, 
Weinlese;  —  ferner:  das  Hinraffen,  s.  TW. 

^w|P  m.  Balsam,  balsamisches  Harz  und 
Balsarabaum.  Genes,  r.  sct.  91  g.  E.  qrp  ü??: 
„ein  wenig  Balsam",  für  hbr.  inii.  Ker.  6''  i"iin 
ip'pn  ■'J:??:!  Ci^i:n  ri^a  xb«  I3\s  der  Balsam 
ist  nichts  Anderes,  als  das  Harz,  das  von  den 
Balsambäumen  tröpfelt.  Khl.  r.  sv.  nyn  iS'',  84° 
u.  ö.  ri::p3  man  nbn  .  .  .  myin  der  betrüge- 
rische Verkäufer,  welcher  Eselsmilch  mit  Harz 
vermischt.  Schebi.  7,  6  qL^pn,  vgl.  Nid.  S**"  die 
Chachamim  sagen  -siipa  "'rs'a  nv^Dü  ci::pb  'O'' 
T'iD  1-T  der  Balsambaum  ist  den  Gesetzen  des 
Sabbatjahres  unterworfen,  denn  sein  Harz  bildet 
seine  Frucht.  R.  Simon  hing,  sagt:  qi;pb  '["'N 
■iiD  i:""}««  •'DSM  rriyna  der  Balsambaum  ist 
nicht  den  Gesetzen  des  Sabbatjahres  unterwor- 
fen, weil  das  Harz  keine  Frucht  ist.  Das.  R. 
Elieser  nimmt  auf  die  Ansicht  der  Rabbanan 
Bezug:  iD'jp  ■^■:2  mi-'s  nciyn  •ib\><  Vrcx  ^-,^^•^b 
i:'^NO  i^sa  rinr2  ^b  ms  iDTnb  vid  iht 
rrb  •'-!':«  1:311  vno  inr  iD-cpi  mis  niaiy 
N3\a  Nb  nach  meiner  Ansicht  ist  das  Harz 
selbst  eines  Baumes,  der  Früchte  trägt,  auch 
als  seine  Frucht  anzusehen;  aber  selbst  nach 
eurer  Ansicht  gesteht  mir  wenigstens,  dass  das 
Harz  eines  Baumes,  der  sonst  keine  Früchte 
trägt  (wie  der  Baisambaura),  als  seine  Frucht 
anzusehen  ist!  Die  Rabbanan  entgegneten  ihm: 
Es  ist  kein  Unterschied,  vgl.  auch  ti".b. 

X£t2|p  eh.  (=r]:^p)  Harz.  Ab.  sar.  SS*» 
N-i'En  NSüp  .  .  .  NTiiJT  ndl:p  (Ar.  ND^-'p)  das 
Harz  des  Baumes,  das  Harz  der  Frucht.  Xid. 
8"''  dass. 

N£1I2^  m.   (arab.    1  /o  U  v)    Trauben  kämm, 

cig.  Abzupflückendes.  PI.  Keth.112*  R.  Josua 
ben  Lewi  13  ^)z^^-p  nm  ^svjp  in:r;b  inrrn 
'rn  ''byy  Ar.  (Agg.  ■'D^iip)  sah'  jene  Trauben, 
welche  standen  (so  gross  waren)  wie  die  Kälber. 
Er  sagte  zu  den  Einwohnern  Gablas:  •j-'n  D'^b^y 
in:*';  ^sMi-p  rr'b  i~izii  a"':^:"  hier  stehen  wohl 
Kälber  zwischen  den  Weinstöcken!  Sie  ent- 
gegneten ihm:  Es  sind  Traubenkämme,  vgl. 
bisp. 

n?''t;"!/.   (arab.   alfja^)  üeberwurf.      PL 

Midr.  zu  Schelach  (cit.  vom  Ar.  ed.  pr.)  "ic-'^p 
jTii--^3  Pinien  ';:''N  an  Ueberwürie  braucht  man 
keine  Schaufäden  anzubringen.  Ar.  erkl.  das  W. 
auch  durch  01J5  s.  d.  und  durch  ital.  nbi'ib: 
ein  dünnes  nnd  weiches  Kleid. 

DlSüp  »i.  (gr.  x.aTa9jpTj;,  s?)  abschüssig 


abwärts  geneigt,  dass.,  was  TiTi'J.  Ohol. 
.3,  3  onsup  TOipa  Ht:  DN  wenn  der  Ort  (wo 
die  Flüssigkeit  ausgegossen  wurde)  abschüssig 
war.  Tohar.  8,  8.  9  ansup  N^no  nnny  eine 
Mulde,  welche  abschüssig  ist,  vgl.  auch  piS3. 
j.  Pes.  n  g.  E.,  27"=  onsup  mpun  psiö  man 
giesst  das  Wasser  an  einem  abschüssigen  Orte 
aus,  Ggs.  l"ii3"äN  s.  d.  Git.  78 ''  m"'  nnTT 
'dt  onsupD  rriTC?  wenn  ihre  Hand  (beim  Em- 
pfang des  Scheidebriefes)  wie  ein  abschüssiger 
Ort,  nach  abwärts  geneigt  war.  j.  Erub.  VIII 
g.  E.,  25''  o^-iD-t;p  na  mr;  die  Vertiefung  war 
abschüssig.  —  PI.  j.  Schek.  IV,  50*  ob.  ^13 
r\io'^-]p-cj>  Wasser,  das  scliräge  abläuft. 

D"I£l2P  /.  pl.   (gr.  •(]  x.(x-ca9opa,   mit  griech. 
Pl.-Endung)  Hiebe,  Schläge.    Pesik.  Bes'chal- 
lach,  81''  mri:  Tw?  ibN  -pV?  nns  o-icap  niay 
mit  zehn  Schlägen  wirst  du  bestraft  werden,  das 
sind  ,,die  zehn  Plagen".    Exod.  r.  sct.  30, 128*^  ';T'3 
Dns:;p  nb   rirpb   n^nsb  ti7:n  nra^Tia  als  sie 
gebuhlt  und  man  es  ihrem  Vater  gesagt  hatte, 
so  wurde  sie  mit  24  Hieben  gegeisselt.     Levit. 
r.  sct.  18,  161''   -nprii    o-s'^p   -[mi   dti   Ti3 
;  ils^  a'>y3"!N  ancrrp  ■jm:  der  menschliche  Rich- 
ter ertheilt  Schläge,  auch  Gott  ertheilt  Schläge: 
j  „Mit    40   Geisselhieben    soll    man    den    Frevler 
I  schlagen"  (Dt.  25,  3).    Num.  r.  sct.  6,  195*  dass. 

DiDjpiSIip  m.  Adj.   (gr.  xaxatpfaxTO?)    be- 
!  panzert.      Cant.  r.  sv.  ^noiab,    9"^  ny-iD   Ni:'' 
■  'an  p  rd):-  bia'^ar)  onapiDijp  Pharao  zog  be- 
panzert aus,  Gott  that  gleichsam  dasselbe:  „Wie 
ein    Held   zog  Gott   aus,   wie   ein  Kriegsmann" 
'  u.  s.  w.  (Jes.  42,  13). 

1       ]iL2|P''tPp  m.  (von  ::ppp  Pilp.  von  laü]?  s.  d.) 
sehr  kurz,  sehr  klein.    Levit.  r.  sct.  15  Anf., 

<  158'"=   m-i   13    ri:rir,a    miip    inn  ^2ibD   la-wX 

i  ';iL]p''^p   dem    N.   N.   ist   der   Athem   eng,    weil 

ihm   Kurzathmigkeit    zutheil    wurde,    s.    jedoch 

lia-i-iup. 

"Il^P  (arab.  'xS)  1)  duften,  dampfen.    Ker. 

[  ,6''  in-'m  nbiyi  lüipta  lan  «jiidjj  D-iDn  r,73 
I  31  qnia  in-'-ii  nbiyi  imp-a  -lai  b3  qs  qni3 
I  so  wie  bei  den  (Ex.  30,  24.  25)  specificirten 
Spezereien  ausdrücklich  erwähnt  «ird:  etwas, 
I  was  dampft,  in  die  Höhe  steigt  und  dessen  Ge- 
ruch sich  verbreitet;  ebenso  sei  alles  zum  Rauch- 
werk Gehörige  dampfend,  in  die  Höhe  steigend 
und  Geruch  verbreitend.  Das.  Resch  Lakisch 
sagt:  nbiyi  -cip'O  -im  n-i::p  yrcb  nsii?^  aus 
dem  Worte  selbst  ist  dies  erwiesen :  miip  näml. 
bedeutet:  etwas,  was  dampft  und  in  die  Höhe 
steigt.  —  2)  (^l"i;5  mit  Wechsel  von  o  und 
u)  verbinden,  zusammenfassen.  Diese  Be- 
deutung hängt  wohl  mit  nr.  1  insofern  zusam- 
men, als  -i'lIP  rauchen,  räuchern  von  dem  Sich- 
winden der  Rauchwolke  (s.  i'iy)  entlehnt  ist. 
'Aebnlich    bedeutet    das    Yerbum    •jrn:    dehnen, 
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strecken,  wov.  »rr,  M::r:  Uam-h  mul  y:r: 
prosser  Seefisch,  Schlange.  —  Miilil.  2,  5  t<m 
pi-»'-?:  ^r-MC  N?»  P'''X:7  <ias  W.  nmap  (K/. 
4ß,  '22  ri":;^  n-sn)  bedeutet  nichts  anderes, 
ah  „nicht(;ebiilkle  (d.  h.  blos  durch  Verschlin- 
Runi?  der  Wände  zn<iainmen  verbundene)  Höfe"; 
vgl.  «yr.  i^_;  \l^.zL.  domus  sine   tecto,    s.  auch 

Pi.  ~ap  (=bh.)  r&achcrn,  Rauch,  Dampf 
aufsteigen  lassen.  Ker.  S*"  '31  "a-pi  na-T 
wenn  Jeni.  dem  Götzen  Opfer  schlachtet,  Rauch- 
werk dampfen  lä.sst  u.  s.  w.,  d.  h.  die  vier  .\rten 
von  Götzendienst  vollzieht ,  die  dem  Tempel- 
dicnst  entsprechen  (o'iE  niTia?,  s.  d.).  Das. 
i~3n5  r:r  b?  "rob  •",::p^  er  räucherte  einem 
Dämon,  nm  ihn  zu  bannen,  j.  (iit.  VII  Anf..  -IS' 
u.  6.  dass.  Her.  53*  un.  müp?:  bx-;c  n:3 
B'ccsb  die  Töchter  Israels  (das.  erklärt :  Kinige 
derselben)  räuchern  den  Zaubereien.  —  Ilif. 
dass.  räuchern.  Trop.  Men.  110'  den  Ge- 
lehrten, welche  sich  „an  allen  Orten"  mit  der 
Gcsctzlehre  befassen,  ibs3  ars'by  ':!<  nbya 
"~cb  •,rr"';":'^  'j'~">:;pi;  rechne  ich  dies  an,  als 
"b  sie  „Ranchwerk  und  Opfer  meinem  Namen 
1   Ehren  dargebracht  hätten"  (Mal.  1,  11). 

■!*j;7  eh.  1)  (=1-::;:  nr.  1)  dampfen.  —  Af. 
-:;^s»  räuchern,  Rauchwerk  duften  las- 
>en,  s.  TW.  —  2)  (syr.  jJL;— "i:;;:  nr.  2)  bin- 
den, zusammenbinden.  Khl.  r.  sv.  nbb  ny, 
77""  -\tb»  ~i:;p  "^abib  ■'::?  rsn  ■jsn  zu  der 
Zeit,  wenn  du  deinen  Feststrauss  bindest  (näml. 
am  IlQttenfcste,  Herbstanfang),  binde  auch  dein 
Schiff  an;  d.  h.  unternimm  bei  dieser  rauhen 
Jahreszeit  keine  Seereise.  In  den  Parall.  steht 
■^bi'-  -."lüp  binde  deinen  Fuss,  d.  h.  unternimm 
nunmehr  keine  Reise,  vgl.  Nr'~ib.  Bor.  16*  s. 
■j":i.  Khl.  r.  sv.  -CN  bs,  92*  inzipi  nban  inr-"« 
■'bJ~3  bringet  einen  Strick  und  bindet  ihn  an 
meinen  Fuss,  um  näml.  seine  Leiche  nach  Palä- 
stina zu  bringen,  s.  NTT^är:,  «nn-i-:.  j.  Erub. 
X  g.  E.,  iF,"  ob.  'Tsaa  Vap  rnktclst  Bast  an- 
geknüpft. —  I'art.  Pari  j."  Ncd.  VI,  39*  ob. 
»:::-•:  s.  =~. 

N"^:;^.  S"P^p  w.  1;  (=bh.  ni-j'p)  Rauch, 
Dampf,  (hüll.  .'^16''  ina  b'-?  N-ü-p  Rauch 
drang  in  die  Eingeweide.  Chag.  l.''>''  als  R.  Metr 
starb.  -nxT  rr^ap?:  k-üi"  p"'bo  stieg  Ranch 
ans  dem  Grabe  Achcr's,  als  Zeichen,  dass  er 
gerichtet  wurde.  Das.  als  R.  Jochanan  starb, 
-in«n  rf-ap^  «""Cip  pcc  hörte  der  liauch  vom 
Grabe  Achor's  auf.  Num.  r.  sct.  IK.  2.{6*  pc: 
irr";'3":  N~-ip  es  kam  Rauch  au'*  ihrer  Mitte. 
Re/.  22*  U.  (lebib.i  tnig  Folcondes  vor:  »-■ iiT'p 
._,„,_  .j,  j<— ^^p  <^y~  — :":t<  rrb  -^t«  -"a 
.xp  Nn  ',crb  "X"  «^n  -jt:-}«  nr?«  (I.  t  -a)  'Ta 
:i  rtaa^:  Ms.  .M.  (Agg.  ttr'^z'p  .  ■  .  «"lüp)  am 
Friertage  ist  »rtc'^  erlaubt  (er  erklärte  jedoch 
!iicht,  was  darunter  zu  verstehen  sei).  Amemar 
4 
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sagte  zu  ihm:  Was  verstehst  <lu  unter  «-':;-«p? 
Etwa  die  GewUr7e  aus  den  Hemdsärmeln  dam- 
jifen  la.ssenV  Dies  ist  ja  das  Werk  eines  Kunst- 
verständigen; wenn  aber  zu  räuchern  (d.  h.  wohl- 
riechende Spezereien  auf  die  Kohlen  zu  schüt- 
ten) jene  verlöschen  ja  die  Kohlen!  d.  h.  das 
Eine  sowohl  als'  das  Andere  ist  ja  verboten! 
vgl.  Ar.  Nach  Ruschi  bedeutet  'Ta  »""lap 
(von  nr.  2):  Knoten  an  den  Aermeln  machen. 
—  2)  (syr.  i^_3,  hbr.  Tip^,  s.  das  Verb.)  Kno- 
ten, Gelenke.  PI.  V'^"-  Dan.  5,  6;  übrtr. 
schwierige  Aufgaben.  Dan.  5,  12.  l.'i.  — 
Chnll.  Sl*"  '"^i'p  ■"a-.p'ai  Nbi'x  ein  Gewebe,  an 
welchem  die  Knoten  enge  aneinander  stehen. 
Das.  öl*  ■'■i:;"'p  n^a  n*"«  'n  wenn  der  Stock 
Knoten  (Hückelchen)  hat.  l'e<.  74*  dass.  j. 
Schabb.  VI,  H*"  ob.  1— ap  -c^n  n-a  r'NT  t2 
Vi"  i<a:;  "i""-?  ~--r  1'"^"  ~Taa  wenn  der 
Krapj)  (nN"ü  s.  d.)  filnf  Knoten,  sieben  Knoten 
oder  neun  Knoten  hat,  so  ist  er  sehr  gut.  j. 
Erub.  X  g.  E.,  26"=  dass.  j.  Schek.  VII  Anf.,  .'^.0'= 
■jirfnap  »""dö  ii^san-  mögen  diejenigen,  die  den 
Wein  ausleeren,  die  Knoten  ihrer  Schläuche  prü- 
fen, ob  sie  von  ihnen  herrühren.  —  Trop.  Jeb. 
61*  Nsn  Nr-'TH  «p  T'üp  ich  sehe  hier  eine 
Verknüpfung,  d.  h.  ein  unredliches  Verfahren, 
Bestechlichkeit.  Das.  107 ''  rfa  "nay  •"r^-'p  '^r 
zwei  Erschwerungen  wandten  sie  gegen  ihn 
an.  Keth.  93*  u.  ö.  -"-ici-pT  «r-'n  ein  Sack  mit 
Knoten,  s.  d.  W.  R.  hasch.  Anf.  (citirt  vom  Ar.) 
i-a-'p  -n-'ao  naoa  -a:  -[cra  am  Nisan  sind 
auch  Knoten  häufig. 

N"lii2|P  »I.  Gurt,  Hand,  das  man  um  den 
Leib  bindet,  s.  TW. 

pT^7,  p-:;"!  Levit.  r.  sct.  23,  167'".  Cant. 
r.  SV.  bir:  "[i,  24*  u.  ö.,  s.  i'-i^apbs. 

Sn~II2p  cfi.  J.  (=hbr.  nni;;)  Rauch  werk; 
ferner:  Duft,  der  durch  Verbrennen  von 
Spezereien  oder  Gewürzhölzern  ent- 
steht, s.  TW.,  Vgl.  auch  Nr-::ps. 

m^UlP  (bh.)  Ketura,  Name  des  Weibes 
Abraham's.  Genes,  r.  sct.  61,  h9^  -Jn  "it  n-^^'j!"? 
Ketura  ist  dieselbe,  die  früher  llagar  hicss.  Das 
W.  wird  das.  gedeutet:  a-am  ris":  miipa 
a-a-^a  Ar.  (.Vgg-  n~::"ip7:o)  sie  dnftete  von 
Pllichterfüllnngen  und  guten  Handlungen:  näml. 
von  -.ülj  nr.  1.  Nach  einer  andern  Deutung: 
rrimna  n«aiw  narji  arTi  xima  nia  -ap  )t3 
von  i:;p  nr.  2:  wie  Jem..  der  einen  Schatz  ver- 
siegelt und  ihn  später  unverletzt  mit  seinem 
Siegel  findet;  d.  h.  Hagar  hielt  sich  keusch, 
weshalb  sie  sp.lter  r!-i::p  hicss.  Tanch.  Chaje 
Sara,  31*  r-.::pr  r:'Cr-2  a'«:3  m^üp  sie  hiess 
Ketura,  weil  ihre  Handlungen  so  lieblich  waren 
wie  das  Rauchwcrk.  Seb.  (»2'"  ob.  an'by  "p 
riT^ap  'Sa  R.  Tarfon  rief  ober  seine  Schwester- 
söhne aus:  Söhne  Ketura's;  näml.  von  -lap  nr.  2, 
37 
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eig.  deren  Lippen  zugebunden  (=D"'"3"5n  s.  d.), 
die  verstummt  sind:  weil  sie  während  des  Vor- 
trags nichts  zu  sprechen  wussten,  vgl.  ^ini--  II. 

2"lt2P  ni.  Querholz,  ein  Bestandtheil 
des  Joches.  Hai  in  s.  Comment.  zur  nächsttig. 
St.:  Au  den  beiden  Seiten  des  Joches  des  Rin- 
des befinden  sich  zwei  Holzstücke,  an  jeder 
Seite  eines.  Durch  die  Holzstiicke,  welche  durcli- 
löchert  sind,  wird  eine  Querstange  gezogen, 
welche  die  Rinder  fest  zusammenhält,  damit 
letztere  sich  nicht  vom  Joch  losreisseu  können. 
Diese  Querstange  wird  aiap  (nach  einer  Var. 
DCip)  von  "i'ii'p  verbinden,  zusammenhalten,  ge- 
nannt. —  Kel.  14,  4  mapm  ddp^d  bir  biyn 
das  metallene  Joch  und  die  Querstange.  Das. 
21.  2  dass. 

SZICp  fJi-  (='2-:^2)  die  Querstange,  s. 
TW.  '  "     " 

j"]pp  (gr.  xaTYjYops'u,  trnsp.  was  oft  bei  n, 
vgl.  ii3-':;p)  gegen  Jemdn.  reden,  ihn  an- 
klagen, j.  Schabb.  II,  ö*"  ob.  a-mp?:  ycc-  ys 
"ras-  rrw3  sbs  der  Satan  klagt  den  Men- 
schen nur  dann  an,  wenn  letzterer  sich  in  Ge- 
fahr befindet.  Bas.  ö.  j.  Snh.  II,  20°  un.  ni'-' 
■i;";:3"'P  r!D~"'3w  das  Jod  in  dem  \V.  nai"'  (Dt. 
17,  16.  17)  klagte  den  Salomo  an,  vgl.  -ipy. 
Levit.  r.  sct.  19,  162»  und  Cant.  r.  sv.  rONn,  26» 
dass.  Genes,  r.  sct.  49  Ende:  Als  der  Verthei- 
diger  (lirrq  s.  d.)  nach  Vollendung  seiner 
Rede  fortgegangen  war,  n'Ci'b  "ib""  ;~x:p?;r; 
inn'bc  so  ging  der  Ankläger,  um  seine  Sen- 
dung zu  vollziehen;  mit  Bez.  auf  Gen.  18,  33 
und  19,  1 :  „Als  Abraham  nach  seinem  Orte  zu- 
rückgekehrt war,  kamen  die  beiden  Engel  in 
Sodom  an."  Esod.  r.  sct.  .31  Anf.  Das.  sct.  43. 
IST^  n.  ö.  Khl.  r.  sv.  mbb  rs,  77"  rrc'yc-z 
'd"i  i-.wpb  •'■li^  y^sn  nra^pia  bei  drei  Gelegen- 
heiten stellt  sich  der  Satan  gewöhnlich  ein,  um 
anzuklagen  (s.  ob.):  wenn  Jem.  in  einem  bau- 
fälligen Hause  wohnt:  wenn  Jem.  ohne  Beglei- 
tung eine  Reise  unternimmt  und  wenn  Jem.  das 
grosse  (Mittelländische)  Meer  bereist. 

Hithpa.  j-pprr:  angeklagt  werden.  Esth. 
r.  SV.  yzn  ".izii-i,  lOT^  zur  selben  Zeit,  als  Ha- 
nian  die  Israeliten  auf  Erden  anklagte,  verthei- 
digte  sie  der  Engel  Michael  im  Himmel:  -,?2N 
br  sb  vj-iipr';  1^:2  •j-n  cbi:^  bc  •\j-\z-  1-235 
br  sbi  n-n"  ib"w  bi*  sbi  n"  n-tzv  Ti2"w 
"j—i"  br  NbN  y>~i-^-pr-!2  ys  wSbN  n^-z-  rz'z-c 
~'-^z^-!  'j-Tcd  er  sprach  vor  Gott:  Herr  der 
Welt,  deine  Kinder  werden  nicht  etwa  ange- 
klagt, dass  sie  Götzendienst  getrieben,  auch  nicht 
wegen  Incestes  oder  Mordthaten  (drei  Haupt- 
verbrechen), sondern  blos  deshalb,  „weil  sie 
deine  Gebote  beobachten"  (Esth.  3,  8). 

;Tt:p  (=jnap)  anklagen,  s.  TW. 

I'.?'"]!?"  ni.  (für  'j-'j-'p-^,  gr.  xpiTiy.ö;,  trnsp.. 


s.  vrg.  Art.)  Abgesandter  behufs  Unter- 
suchung oder  Entscheidung,  Unter- 
suchungsrichter.  Midr.  Tillim  zu  Ps.  17  Anf. 

DN  -apa?:«  n^z  ba  rrc^r  -\b->zr,  obisro  yr,^z^2 
N-:c  r.z^-rzr.  ^zi  12-353  rc-.i-i  rirT32  ^-^•'-mp  p' 
nncb  'j-bir'  t~  der  gewöhnliche  Weltlanf  ist, 
dass  der  König  Alles  thut,  was  er  nur  will. 
Wenn  er  aber  einen  Untersuchungsrichter  in 
einer  Stadt  einsetzt  und  die  Stadtbewohner  letz- 
teren um  Linderung  ihres  Urtels  bitten;  ver- 
möchten sie  wohl  von  ihm  eine  Verringerung 
ihrer  Strafe  zu  erlangen?  mit  Bez.  auf  Ex.  23, 
21,  vgl.  auch  •j-'-iqipqsin?. 

]iti^"lpP  m.  (gr.  xa-a;'pow6Y]r)  an  Katarrh 
leidend,  katarrhalisch.  Levit.  r.  sct.  15 
Anf.,  168°  71073  '|i::--,rp  m-;  i3  n3n;o  ar 
'Iip-'::N?3i-;  Ar.  (Agg.  ';iup-::p)  an  dem  Tage, 
an  welchem  ihn  die  katarrhalische  Krankheit 
(eig.  der  böse  Geist  des  Katarrhs)  befallen  hat, 
wurde  er  rheumatisch   (fsu[JLaTi.xc(;),    vgl.   auch 

pL2"1I?P  »'.  (gr.  xa^apTixöv;  zum  Reinigen 
(des  Blutes  u.  dgl.)  gehörend,  j.  Schebi.  VII 
Anf.,  37*  mit.  -no  iianap  ein  zum  Reinigen 
gehörendes  Medicament  darf  am  Sabbatjahr  ge- 
nossen werden. 

]1"lpp  (=bh.)  Kitron,  Name  eines  Ortes. 
Genes,  r.  sct.  87  g.  E.,  85°  piap  ■a-N  ivizs 
Simon,  Einwohner  Kitrons. 

iiTL:p,  ]iip'p.  ii"i:;;p  >».  Adj.  (syr.  Ui^) 

Gewaltthätiger,  Machthaber,  violentus. 
1)  Titel  eines  römischen  Zuchtmeisters;  von 
]^.^  die  Härte,  Macht.  Sifre  Haasinu  §  309 
Anf.  r;;;r  rns  br  izfZT,  bn;c  pn^p  -t,  dn 
na^T  wenn  Jem.  gegen  den  Zuchtmeister  sich 
frech  benahm,  der  höher  steht  als  der  Senator 
(oiLiOT'bn,  ßouXsviTrjS; ,  vgl.  2—2:),  um  wie  viel 
mehr  hat  er  seine  Strenge  zu  fürchten!  Tosef. 
Sot.  XV  mit.  man  überlieferte  den  Sträfling  zu- 
vor dem  Centurio  (mi/3T  bj'3,  s.  -ni?::),  wel- 
chem er  sich  widersetzte:  rann:  "jin^pb  im"iD?3 
'^1  i-n::p!3  n-ap  -■■n  (rieht.  ■::2m)  (m.  Agg., 
fehlt  in  ed.  Zkrni.)  hierauf  überlieferte  man  ihn 
dem  Zucht moister,  welcher  ihn  prügelte;  als  er 
sich  aber  auch  dem  Zuchtmeister  widersetzte 
u.  s.  w.,  vgl.  yjz'p.  j.  Sot.  IX,  24''  ob.  steht  da- 
für nyijinn  bSD,  s.  d.,  vgl.  auch  •;yi:i-i.  Tosef. 
Dem.  VI  Anf.  i-napb  bpra  -^ixi  d'er  Schatz- 
meister wiegt  es  dem  Zuchtmeister  zu.  Sifre 
Balak  §  131  Anf.  'di  ■'ira  a-bcrra  ii-::-pb  ein 
Gleichniss  von  einem  Zuchtmeister,  der  seine 
Dienstjahre  vollendet  hatte  u.  s.  w.,  vgl.  ■jib-sisibs. 
Jalk.  I,  179°  11-iü-pb  dass.  —  PI.  j.  Git!  IV,  46» 
mit.  man  darf  niclit  den  Gefangenen  zur  Flucht 
verhelfen  i-i—iip  imrs-  ndt  •j-'-iacr!  rzj>r  ':£'z 
(wahrsch.  zu  lesen  ii:i-i:;p)  wegen  des  Vortheils 
der  Gefangenen  selber;  damit  die  Gefangenwär- 
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tcr  sie  (die  Fortgelamenoii,  wpiin  sio  wieder 
eingefaiicen  werden,  oder  die  /.urtickgcblicbenen 
Gefangenen)  nicht  mit  grosserer  Harte  beimndeln 
sollen.  —  2)  bart,  von  Fruchtscbalen.  IVsik.  r. 
»Ct.  11,  18'  D"":i-'.:;p  h.ine  Nüsse,  SleinnU^se,  s. 
T;c.  Cant.  r.  s\'.  r:i  b«,  '2'J*  steht  dafür 
',';~u:"  a'TiJx,  richtigir  Jalk.  II,  181»  o-müp 
diiv,.  Killt'  Ableit.  vorn  gr.  xtbfifui,  cederides, 
arab.  ^'^J^i  knlnui  Sachs'  Beitr.  I,  l.'Sö)  ist 
nicht  zutreffend. 

pC|p^2p  iH.  (gr.  xaTotpaxTT);,  xata(5^ä>tTT];) 
Katarakt,  Wasserfall  oder  Fallthüre. 
<;piit's.  r.  srt.  .31,  30*  's"»  ib  n'r:  •;"::p-mp  yizo 
Noah  hatte  in  der  Aroiie  eine  Art  Fallthüre, 
um  den  Mist  fortzuräumen,  vgl.  noie.  Jalk.  I, 
1  II*    liest    ^-«Vp"::,    ».ihrscli.   crnij).;    vgl.   auch 

'~'"C ,  D7""l-p  crmp.,  s.  '^J^'nas. 

mS'*3"'P  Tosef.   N>«.  VIII  Anf.    s.  bo-'p   in 

Ti'"  /.  N.  a.  (von  ■7ip=Ti;5  s.  d.)  das  Sich- 

icken,  Siclihinstre'^ken.  Meg.  22'' ?y  m'p 
;•  a-ct»  das  W.  m-p  i-np)  bedeutet:  Sich  iiic- 
dirwerfen  aufs  Gesicht;  mit  Bez.  auf  1  Kn.  1,  IC. 
Das.  yr::"'«i  •'37T  n-:p  ni^-p  ^^nn  "ib  Lewi 
zeigte  in  Gegenwart  Rabbis  das  Sichhiiiwurfen,  wo- 
durch er  lahm  wurde;  >\.  h.  er  streckte  seine 
Zehen  auf  die  Erde,  warf  sich  nieder  und  erhob 
sich,  ohne  Nachhilfe  mit  seinen  Ilümlen,  infolge 
dieser  .\nstrenßuiip  verrenkte  er  ^ich  seine 
p'llssc  und  wurde  lahm.  Bor.  .34''.  Taan.  25* 
und  Soc.  5H»  dass. 

NiTI'T  masi.  (von  r;'p  =  nnp  s.  d.  W.)  das 
Herbe  von  Frücht-Mi,  Weinkahm  u.  dgl. 
l'es.  ~h*  «b.  rfrsa  N-'DT  Nni'pb  np'x  am 
— r-ja  «nvpb  »n-b  »zr,  Ms.  M.  (Agg.  Nrtvpb 
•-•dt)    dort     (d.    h.     Essig,     der     von     Natur 

iiwacb  ist,  zieht  da.=  Blut  aus  dem  hineinijc- 
Mglen  Fleisch  an),  wf-il  da-s  Herbe  der  Frucht 
darin  geblieben  ist;  «ol-her  Kssig  hing.,  in  wel- 
chem bcreiis  Fleisch  «iiinml  gelegen  hat,  verlor 
sein  Herbes.  Keth.  til*  r"»"!  «n— i  rrb  p'Kt  ba 
Knvp  n'b  je<le  Speist'  od.  fielrftnk),  die  einen 
Oeruch  verbreitet  nnti  ••inen  herben  (iesclimack 
hat,  schadet  demjeniK>Mi.  in  dessen  (iegenwart 
sie  genossen  wird.  wei);i  er  davon  nichts  zu  ge- 
niessen  hekomml.  Da-  li)*  N"n:m  »rff-7^  Wein- 
kahni.     Ar.  liest  nip*:.  -.  Taa'^'O- 

*"-.  'S"",  rieht.  Y'2<  "^^.2  '■  ''•  ^^  • 

'Kt".  "P"  »•  d.  in  TTp. 

mr^  /fiw.   N.  a.  (•.•!«  'Hp  =  ni5^;  nicht  für 

-r-'pb  mit  Abwerf,  di'^  b)  das  Nehmen,  Fm- 

:.ingen.  Nehmen  einer  Frau,  Heirat hen. 

\ehnlich  rfsri  das  Nahen=rnrj:,   von  c-i  — 


Cj:;  vgl.  im  Rituale  des  Versöhnungsfestes  u.  a. 
np, ,  Ös:  er  nahm,  nahte,  von  r^'p,  "Ö'i).  Jeb. 
i»7»  -i'iVs  nn-p  -'.as:  i«ai  na'aa  -i^«:  ib^aa 
mir  h-ON  ITiipb  Tn  "^b  bei  allen  anderen 
Incestverbolen  (l-ev.  20,  12  fg.)  steht  ar'O;  da- 
hiiig.  stellt  hier  (I.ev.  20,  14.  beim  Verbot,  Mut- 
ter und  Tochter  /«  heirathcii,  sowie  Lev.  18,  18 
fg.,  beim  Verbot,  zwei  Schwestern  zu  heirathen;: 
npb,  np';  was  besagt,  dass  diese  Verhole,  die 
nicht  durch  Blutsverwandtschaft,  sondern  blos 
durch  das  Heirathen  einer  Frau  entstehen,  nur 
dann  statlliiidcn,  wenn  eine  gütige  lleiratli  vor- 
angegangen ist.  Wenn  daher  Jem.  eine  Frau 
gcnothzüchtigt  hat,  so  darf  er  ihre  Tochter  oder 
ihre  Schwester  heirathen.  R.  Papa  das.  wendet 
ein:  Auch  beim  Incestverbot  der  leibliclien 
Schwester  (Lev.  20,  17)  steht  ja  ebenfalls  np"'! 
Worauf  erwidert  wird;  rrnra  ""aTa  T-nip-ib 
na-ao  na^'acb  ■'is-.n  nn^p  nn"'pb  •'iN-in  dps 
in  der  Schrift  steht  schlechtweg  npb:  und  zwar 
wo  eine  lleirath  stattlimleii  kann,  wird  das  Hei- 
rathen, wo  eine  Hoiratli  nicht  stattfinden  kann 
(z.  B.  bei  der  Schwester)  wird  das  Beiwohnen 
verboten.  Kidd.  2°  nn-'p  nn-'p  iw;  Y>  «;•';  qaai 
'ai  TJp  •'-ip-'N  -n-'pi  .  .  .  ■ji-cy  7•.•l•::^2  woher  ist 
erwiesen,  dass  Trauung  durch  ,,Gelililbergabe" 
an  die  Frau  bewirkt  wird?  Beim  Heirathen 
steht  „Nehmen"  (np-",  Dt.  22,  13)  und  beim 
Kauf  des  Efronfeldes  steht  ebenf.  „Nehmen" 
(üen.  2.3,  13:  „Ich  gebe  das  Geld  für  das  Feld, 
nimm  es  von  mir",  np):  ferner  steht  beim 
Nehmeil  des  Geldes;  „Erwerben"  (nrp,  Gen.  49, 
30);  daher  auch  der  Ausdruck  ns:p:  rsosn, 
vgl.  'ip,  nrp.  (Tosaf.  z.  Sl.  machen  die  richtige 
Bemerk.;  Es  ist  dem  Autor  hier  blos  um  die 
Wortühnlichkeil  zu  Ihun,  hier  np  und  dort  np, 
wiewohl  die  Bedeutungen  ganz  verschieden  sind; 
denn  beim  lleiralheii  bedeutet  npb:  erwerben, 
wiihreiid  beim  Feldkauf  bedeulet  npb:  das  (Jeld- 
an nehmen,  um  etwas  zu  erwerben).  Das.  .3* 
dass.  Chull.  82*  u.  o.  -  l'l.  .lom.  S*"  nin-'p 
NttbsT  wo  in  der  Schrift  np,  npb  vorkommt. 
—  nn'p  Schleifen,  s.  nirfp  in  'np. 

•j:',  s'l:^.  n*;:".;:  n,.  »..  (svr.  i;li=hbr. 

ysp  >.  d.)  Sommer.  Dan.  2,  3.5.  —  .lom.  2'J» 
N-fjö  nti:p  ^-rj-ci  n:;'ipt:  n\ap  s::-'spT  ■'nb^c 
8-,i:n  T'r-'ai  xa-^pi"  nap  N-^ip-'ai  n.--\n 
S-i-<-p  ilas  Ende  des  Sommers  ist  strenger  als 
der  Sommer;  als  .Merkmal  diene  dir;  der  aus- 
geheizle  Ofen.  Das  hitzige  Fieber  im  Winter 
ist  sirenger  als  das  im  Sommer;  als  Merkmal 
diene  dir;  der  ausgekuhlle  Ofen.  j.  Maasr.  I, 
4'.t*  ob.,  s.  «'s-j^,  j.  Taan.  II,  fi."!*'  ob.,  s.  «inr. 
Thr.  r.  Einleit'.  sv.  s->j  «a*:.  48''  -ji.-^saMi  xa^fi 
■»aa  xbai  «dab  «ba  «a"pai  «-mira  ach.  wie 
habet  ihr  schlafen  müssen  in  der  Mittagshilze 
lind  im  Sommer  ohne  Gewand  und  ohne  Be- 
deckungl  —  Dcnom.  j.  Schebi.  V,  36*  ob. 
"x;":;"""  L-V-  des  R.  Simson  zu  Schebi  .'•  1 
87* 


■  ;l' 
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Agg.  "'N;''::p)  Sommerfrüchte,  Sommerzwie- 
beln, s.  v'^'Ti-  ^lögl.  Welse  ist  die  LA.  ■'N3''ap 
richtig  mit  Transp.  der  Buchst.,  vgl.  riiüpbj«. 

l2"P  eh.  (=hbr.  y^i;,  s.  d.)  Feigentrock- 
ner, j.  Schabb.  VI,  8*=  un.  li^-'p  ir,  nT7:n  ein 
Feigentrockner  sah  ihn. 

St2".~  masc.  (von  üip=aup)  Streitkolbe. 
Tosef.  Snh.  V  Anf.  wenn  der  Processführende  zu 
seinem  Gegner  sagt:  sra^-'pa  -j-aNT  ■'■'na  '^b  iTr 
•'L:*'";"!  «■'^::pttai  gelobe  mir  beim  Leben  deines 
Kopfes,  oder  bei  der  Streitkolbe  und  beim  Ziich- 
tigungsmittel,  das  ich  habe  u.  s.  w.  j.  Snh.  III 
Anf.,  21''  steht  dafür  n^'iipKn  -ü^p  s.  n^ap":. 
—  Trcp-p,  NU^'p  s.  d.  in  'ap. 

]it2''jP  masc.  (gr.  xoituv)  Schlafzimmer, 
Schlaf  gemach;  übrtr.  kleines  Zimmer,  xoi- 
TÜviov.  j.  R.  hasch.  IV  Anf.,  59*'  ';iü"'pb  •;''bp^'-m53 
aus  dem  Trikliniuni  (Saal)  ins  kleine  Zimmer, 
j.  Keth.  IV,  28''  mit.  u.  ö.  s.  •(■'bp^na.  j.  B.  bath. 
IX  Anf.,  16'*  un.  ib  r•,•QS^  ■jIü'-'Pd' insin  nnTi 
'21  'j"'bp^'"iL33  non  wenn  Jem.  den  Hochzeits- 
baldachin im  kleinen  Zimmer  stehen  hatte  und 
sein  Trinkgelage  im  Saal  bereitete  u.  s.  w.  Genes. 
r.  sct.  87,  88''  •;rt:'p53i  mnb  mn;:  inx  no^SDr; 
~r.X2'2  by  iniN  ~T'7:yr!G  iv  "["m'pb  die  Frau 
des  Potifar  führte  den  Josef  aus  einer  Kammer 
in  die  andere,  aus  einem  Zimmer  in  das  andere, 
bis  sie  ihn  an  ihr  Bett  hinstellte.  Exod.  r.  sct. 
33,  132*  ein  König  sagte  bei  der  Verheirathung 
seiner  einzigen  Tochter,  zu  seinem  Schwieger- 
sohn: Y^''"  nnx-::  Dip'2  bs  ■'b  rtor  navt:  it 
■ib  ifflyi  .  .  .  DDbsN  m-iN':3  ■'b  nia?  nn«  -[la-'p 
'i^  Tanp72  diesen  einzigen  Gefallen  erweise  mir: 
Wohin  du  ziehst,  errichte  mir  ein  kleines  Zim- 
mer, damit  ich  bei  euch  wohne!  „Sie  sollen 
mir  ein  Heiligthura  machen,  damit  ich  unter 
ihnen  wohne"  (Ex.  2.5,  8 ).  Das.  sct.  48  Anf.  nrr 
■jbir;  31::  aai  ■[■'bpi:;b  pcj^'P":  avt:  1;:^  ibirt 
1310  Tyi  Dbiyn  qiDM  w'ie  weit  verbreitet  sich 
„der  Geruch  des  feinen  Oels"?  Aus  dem  Zim- 
mer in  den  Saal;  „der  gute  Ruf"  hing,  geht  von 
einem  Ende  der  Welt  bis  zum  andern  Ende 
(Khl.  7,  1).  Khl.  r.  sv.  ca  a^u,  ^h^  dass.  — 
n.  Suc.  3*  nT>3"m-'p  ni':i::''p  n-'iffly-  naia  eine 
Festhütte,  die  aus  verschiedenen  kleinen  Zim- 
mern besteht.  Jom.  15''  mninDn  n'i'na^'p 
'!"'bpn::b  Ar.  (Agg.  m5i:3''p)  Kammern,  die  nach 
dem  Saale  zu  geöffnet  sind. 

S2lu"'~  eh.  (syr.  ^Js^..»x  =  ';'i^'p)  Zimmer, 
j.  Snh.  VII  g.  E.,  25''  un.  ich  habe  einen  alten 
Vater,  xru-'p  -i-^ir,  ^a  p-'s:  Nbi  rföcs  by  -T51 
bN'"ffi''  ^:3anb  '"^n"'"!  ny  welcher  sich  vornahm, 
nicht  eher  aus  diesem  Zimmer  zu  gehen,  bis  er 
die  Gelehrten  Israels  gesehen  hat.  Das.  o.,  s. 
auch  TW. 

\.'r"'v/.  (gr.  xi^Xv])  die  Drossel.    Jom.  75^ 

s.  ■'ba'3. 


^"•p  I  N^'p  mase.  (lat.  cella,  xsXXa)  Zelle, 
Zimmer.  PI.  I'^b^'p;  vgl.  auch  «bip  II.  — 
Genes,  r.  sct.  31,  29'"=  vn  f  b^'p  b"r  -laiN  min''  'i 
m^abs  'ai  rTi72N  Tcy  by  m?3N  Tay  nb^'pn  na 
■j'^Tisb  .-T173N  'ai  INS':  Nb'^pi  1x373  «b-'p  '-\  't  ba 
'ai  Ar.  (Agg.  •j-'b-'p  'oi  mN):  'j)  R.  Juda  sagte: 
Die  Arche  hatte  330  Zellen,  jede  Zelle  hatte 
zehn  Ellen  im  Geviert;  ferner  zwei  offene  Plätze 
(t]  TrXaTäiaj  von  je  vier  Ellen,  eine  Zelle  von 
dieser  und  eine  Zelle  von  jener  Seite  und  zwei 
Ellen  an  den  Seiten  u.  s.  w.  p'rn  laiN  'T'n?3  'i 
'j.^  m73N  a\a  by  m?:«  ma  rp  na  i-'n  i'^b-'p 
n73N  'ai  iNa?:  b'^pi  ']Na7a  b^'p  'i  '1  b-a  rriabs 
1''-ni:b  Ar.  (Agg.  n^?3n:  'n,  wahrsch.  richtiger) 
R.  Meir  (R.  Nechemja)  sagte:  Die  Arche  hatte 
500  Zellen,  jede  Zelle  hatte  sechs  Ellen  im  Ge- 
viert, drei  offene  Plätze  von  je  vier  Ellen,  eine 
Zelle  von  dieser  und  eine  Zelle  von  jener  Seite 
und  zwei  Ellen  an  den  Seiten. 

'7''|PIl'71p  (erweichte  Form  von  bbp)  1)  leicht 
sein.     Part,  b^p  leicht,  s.  TW.     Snh.  46^  s. 
b''bp.  —  2)  trnst.  (=Af.)  leicht  machen,  er- 
leichtern,    j.  Schabb.  XII,   IS"*  ob.  u.  ö.  nbp 
rT^ni  in  manchen  Beziehungen  erleichterst  du, 
aber  in  anderen  Beziehungen   erschwerst  du,   s. 
n;;n.   —    Af.    ^px    1)   geringschätzen,   be- 
j  leidigen,  eig.  Jemdn.  als  leicht,   werthlos  be- 
j  handeln,     j.  Dem.  I,  22*  mit.  wer  bei  sich  weiss, 
I  Nbt  -nay  ■'I-jt'  •;»  (bNio-')  la:  nab  h^-p»  xb-i 
■'DD73    dass    er  niemals   in    seinem  Leben    einen 
I  Menschen  beleidigt  hat,   kann   durch  den  Fluss 
:  gehen,    ohne    Schaden    zu   erleiden.  —  2)  er- 
;  leichtern,  leicht  machen.     Trop.    j.  Schek. 
VII  Anf.,  50'=  u.  ö.   inn^by  n72ni  T'b''p73  ']in7:n 
Rab  sah,  dass  die  Babylonier  es  mit  verbotenen 
Dingen  leicht  nahmen,  daher  legte  er  ihnen  Er- 
schwerungen auf,  s.  '^^z^\. 

NrT!/''p/.  Geringschätzung,  s.  TW. 

SHTp/-  etwas  Leichtes.  Nas.  20'' Nr\an 
p-a  ba  sb  Nnb-'p  itjn  Nm^73n  n73ib  a''  (vgl. 
Tosaf.)  da  er  dies  bei  etwas  Schwerem  sagt,  um 
wie  viel  mehr  bei  etwas  Leichtem. 

i1'7"'P  m.  (gr.  xY]Xov)  eig.  der  Brunnen- 
schwengel, jedoch  übrtr.  Kanal,  der  das 
Wasser  aus  Gräben  in  ein  Feld  führt,  um 
es  zu  berieseln;  so  nach  Maira.  u.  A.  M.  kat. 
1,  1  (2*.  4*)  Nbi  D-'S-ain  V212  Nb  •;-'pia73  •j-n 
lib^'pn  ■'B73  man  darf  in  den  Wochentagen  des 
Festes  die  Felder  weder  mit  dem  Regenwasser 
noch  mit  dem  Kanalwasser  tränken;  mit  letzte- 
rem nicht,  weil  es  zu  viel  Mühe  verursacht,  mit 
ersterem  nicht,  weil  man  das  Regenwasser,  wenn 
es  nicht  ausreicht,  mittelst  Brunnenschwengels 
oder  Kanals  hinleiten  könnte.  Mikw.  8,  1 
■jiypa  iNbar3  wenn  das  Wasser  in  den  Kanal 
gefüllt  wurde.     Machsch.  4,  9    lib^'pa   Nb7372n 
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wenn    Jeni.    in    den     Kanal    Jus    Wasser    füllt. 
Toscf.  Machscli.  II  dass. 

'I^'r'7  '"■  -'^''J-  (ilhnlich  y^ip  von  blp)  der 
I.antrufende,  Schreiende.  Num.  r.  sct.  4, 
19»l*''  Jem.,  der  sich  >tets  urilmte,  weil  er  nichts 
gelernt  hatte,  schrie  mit  lauter  .'>timine,  so  oft 
der  Yorbeter  zur  Keduscha  (rri'inp  s.  d.)  kam: 
„Heilig,  heilig,  heilig  der  (Jott  Zeüaoth"!  Er 
ging  nach  Palästina,  i-y  niai  Dip":  V?  ijpjt 
':""  r:2;i  V?  "iib-'p  V?  iw-.pi  nc  tci  daselbst 
gab  mau  ihm  einen  Ort,  wo  er  eine  Stadt  baute 
und  sich  besetzte.  Man  nannte  ihn:  ,,Den  Laut- 
rufenden" (weil  er:  heilig  u.  s.  w.  laut  ausrief) 
ihn,  seine  Kinder  und  Kindeskinder  bis  zu  Ende 
aller  Zeiten. 

Ci'T'*]^  Kilos  oder  Kelos,  Name  eines  arab. 
Eeldherrn,  den  Vespasian  bei  der  Belagerang 
Jerusalems  mit  sich  naliin.  Thr.  r.  sv.  rfis  vn, 
53',  s.  -Mzq. 


rT-.r-:':?.. 


.'  syr.  fl.p.N  n,  gr.  xt- 
Aixia)  1)  Kilikia,  Name  eines  von  Syrien 
durch  den  Amanas  getrennten  Landes.  Oft  auch 
als  Gentilicum:  aus  Kilikien;  wovon  Pi. 
TT-'y'?.-  —  J-  Chall.  IV  g.  E.,  GC  N3W  ht 
np^'S'P'O  dieser  Wein  wurde  ans  Kilikien  gebracht. 
Tosef.  Schebi.  V  Anf.  N'b'pb'p-:  '■;•<?  N3  rtT  (Tar. 
wpbp")  diesen  \Vein  erhielt  ich  aus  Kilikien. 
Neg.  6,  1  saiT:  ""pV'pr!  c— ja  wie  eine  vier- 
eckige kilikische  firaupe.  j.  Snh.  XI,  30''  mit. 
j.  Schebi.  Ill,  34''  mit.  j.  Maasr.  V,  52»  mit.  u. 
ö.  dass.  Maasr.  ö,  i  und  j.  Dem.  II  Anf.,  22'' 
^''^V'pr!  T'S'nj  die  kilikischen  Graupen.  —  PI. 
rA. '■<{«j'3-'p    die    Kilikier,  s.  TW. 

2;  (xüütiBv,  cilicium)  grobes  Tuch,  Decke, 
urspr.  aus  kilikischen  Ziegenhaaren  An- 
gefertigtes. Sifra  Schemini  Par.  G  cap.  8  po 
rxi  -^V'pn  r»  na-ib  yz-z  pc  xbs  --b  v« 
■=-  pann  Rabed  z.  St.  (=Schabb.  64»,  Ms.  0.\f.. 
Ar.  u.  A.;  Agg.  a'bpb'pn)  unter  „Sack"  (Lev. 
11,32)  könnte  man  blos  einen  Sack  verstehen, 
woher  ist  erwiesen,  dass  dies  auch  beim  Kili- 
kion  und  dem  Ourt,  den  man  dem  Esel  unter- 
halb seines  Leibes  anbringt,  stattfindet  V  n.  s.  w., 
vgl.  p:)r:.  H.  bafh.  7H»  da.s.s.  —  PI.  Kel.  29,  1 
^•«pb'pn.     Hai  erklart  das  W.  darch  arab.  noa 

"7"-  p  '^„„»x!)  pannus  crassior.  —  3)  krauses 

Haar  am  Körper,  das  ziegenhaarfO rmig 
ist.  Sifra  Mezora  Par.  2  cap.  3  ain  "1033 
nbro  cpb'pa  ttb*^  -i-byo  hkisd  «bt  „Wer  den 
Körper  des  SrhleimtlUssigen  berührt  (muss  seine 
Kleider  waschen",  Lev.  1.5,  7),  nicht  aber,  wer 
den  Schmatz  oder  das  krause  Haar  an  ihm  be- 
rtlhrt;  letzteres  anferschicden  von  dem  anderen, 
liliielichen  Haar,  "TS-  Mikw.  <j,  2  abn  -pb'p 
D'"rcr:  r'a"  xpyr''''  das  krause  Haar  am  Her- 
zen, das  des  Hartes    und  der  bedeckten  Stellen 


des  Körpers,  j.  Schek.  Hl,  47"  mit.,  s.  cece. 
j.  Nas.  VI,  65 ••  ob.  fp^bp  I.  i-pb'p  dass.'  — 
Ker.  6»  ■"pb-p  crmp.  s.  «bj^'p. 

gr.  xoXÄüptov  Dim.  von  >toXX'Jpa)  1)  Brot, 
Kuchen.  Levit.  r.  sct.  20,  163'  n-'-nb'p  -ai 
';t  im-'T  -ittN  nxi  •'3->ob  i»?  nb?  Ar.  (Agg. 
T'-ib-'p)  nahmen  sie  etwa  einen  Kuchen  mit  auf 
den  Sinai,  da.ss  die  Schrift  sagt :  „Sie  sahen  Gott, 
als  sie  assen  und  tranken"  (Ex.  24,  11)? 
Pesik.  Achre,  173''  und  Num.  r.  sct.  2,  186» 
dass.  —  2)  eine  dem  Teig  der  xoXXüpa 
ähnliche  Masse,  die  bes.  als  Aagensalbe 
gebraucht  ward,  collyrium.  j.  Schabb.  I,  3'' 
un.  N-'m  nac  a-r-^  •j-'yrt  ■'a;  br  n-'-nb'p  T':m3 
naca  rabim  n.xD-nD  man  darf  am  Freitag 
eine  Augensalbe  auf  das  Auge  legen,  damit  dies 
am  Sabbat  allmälig  gesund  werde.  Das.  VII, 
10''  an.  'ai  l'-nb-'p  .  .  .  ban  pn  Jem.,  der 
am  Sabbat  .\ugensalbe  u.  dgl.  einrührt,  ist  wegen 
Knetens  straffällig.  Das.  VIII,  ll''ob.  p-'-,ib"'pn 
(Schabb.  76''  steht  dafür  -nb-'pr!).  Das.  XVII, 
16''  ob.  u.  o.  Deut.  r.  sct.  8,  260°  „Die  Gottes- 
lebrc  "[lyb  r"'-n;ip  ist  eine  Augensalbe".  Ps.  19,  9. 
j.  Dem.  I,  22*  un,  'ai  -nb-ipb  T'"'  ^^ein  zum  Ein- 
rühren der  Augensalbe.  Das.  'ai  i'y  bo  Tb'^p 
eine  Augensalbe,  die  zum  Götzendienst  gehört. 
Levit.  r.  sct.  16  Anf.,  159"  „Die  Töchter  Zions 
schminkten  ihre  Augen"  rrans  n-'Tibipa  Ar.  (Agg. 
«•"nbipa)  mit  rother  Augensalbe.  Thr.  r.  sv.  mc, 
68''  dass.  Pesik.  Watomer  Zion,  132»  dass. 
Ar.  (Ag.  r-'-ibipa).  Nid.  20»  ob.  mb-'p.  —  PI. 
Schabb.  108 ''  rSTni  rr'irrc  1:11:  rz-'-ji  naia 
obvac  V"?''^"']?  ^="3  r'^an?  o-'bj-n  a-T  heil- 
samer ist  ein  Tropfen  kaltes  Wasser  des  Mor- 
gens früh  und  das  Waschen  der  Hände  und 
Füsse  Abends,  als  alle  Augensalben  in  der  Welt. 
(Nach  Ar.  rührt  das  Epitheton  des  Verfassers 
der  poetischen  Stücke  im  Rituale,  -^y-b»  'n 
Vspri,  des  R.  Elieser  Kalir  von  r-'-Vj-'P  nr.  1 
her.  Er  hätte  näml.  einen  Kuchen,  welcher  ein 
Amnlet  enthielt,  gegessen,  wovon  seine  Weisheit 
herrührte.) 

NjT'II'T'*  rli.  (=ri""-ib"'p)  .\ugcnsalbe.  j. 
Ab.  sar.  II,  40''  ob.  •[■u27ü  ■jib  y^-zn  \z»  «m 
'31  «r''~.'b"'p  Hin  wir  sehen  ja,  dass  sie  die 
Augensalbe  kosten  u.  s.  w.  j.  Bez.  IV,  62*^  nn. 
»sva  nrn  bina?3"i  t\'\ia-z  •'la  «n-'-.ib-'p  «nn 
«a:;  mit  der  Augensalbc  darf  man  sich  am 
Feiertage  einreiben  und  schminken. 

I^^^'P-  ]'"11"7^|?  m.  (gr.  xeXXfltfiov,  cellarium  = 
pcnnariam,  s. Du  Gange,  Glossar,  hv.)  Vorraths- 
kammer.  Ornes.  r.  sct.  11,  11''  i'^b-p  C  -ai 
B'ba  -'cr  -;b^  bo  .\r.  (Agg.  V"-P)  f*"''''  ''f"" 
etwas  in  der  königlichen  Vorralhskamnicr?  Das. 
sct.  54,  63''  die  Städte  Sodoms  wurden  zerstört, 
Diba  ibc  ■i'~ib'p  -.on  ubi  o-'aiai  D'-a^yn  -ipcci 
die  Hin-  nnd   Herreisenden  hörten  anf,  aber  in 
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Abraham's  Vonathskammer  fehlte  nichts.  Das. 
sct.  59,  57*  „Gott  segnete  den  Abraham  mit 
Allem"  (b:a,  Gen.  24,  1),  imrp  lan  sb'ü 
mbD  iVia  das  ist,  dass  in  seiner  Vorrathskam- 
mer  nichts  fehlte.  Tanch.  Kedoschim,  IQQ^  Gott 
gab  Israel  Palästina,  'an  rd'pn  ja  Ti-ixbp  N^rT.ü 
(für  ';"'iNb':~)  welches  die  Schatzkammer  Gottes 
ist ;  die  Opfer,  wie  überhaupt  alle  Güter  kommen 
von  ihm. 

D"'j7,   perf.  ai5   aufstehen,   s.   a^p.    —    Pi. 
Qi-^l)   (=bh.)    1)  bestätigen.     B.  mez.  7*  fg. 

'-1  .  .  .  Ti^^pb  T^ii  i^nac  -::w3  mi-j  —2S  'm 

''3"pb  ■i"'"i'.i  Rabbi  ist  der  Ansicht:  Wenn  auch 
der  Schuldner  eingesteht,  den  Wechsel  geschrie- 
ben zu  haben,  so  ist  es  dennoch  iiöthig,  dass 
der  Gläubiger  ihn  durch  Zeugen  bestätigt,  dass 
sie  ihn  unterschrieben  haben.  So  laune  näml. 
die  Bestätigung  fehlt,  wäre  der  Schuldner  be- 
glaubigt, er  hätte  den  Wechsel  bereits  bezahlt; 
denn  hätte  er  lügen  wollen,  so  würde  er  gesagt 
haben:  Der  Wechsel  ist  gefälscht,  s.  ■ia""3.  R. 
Simon  ben  Gamliel  hing,  ist  der  Ansicht:  Wenn 
der  Schuldner  eingesteht,  den  Wechsel  geschrie- 
ben zu  haben,  so  bedarf  letzterer  keiner  Bestä- 
tigung; denn  die  eigene  Aussage  des  Schuldners 
ist  ebenso  glaubhaft,  wie  die  der  Zeugen.  Keth. 
19"  u.  ö.  dass.  Git.  '2^  fg.  1^11^73  D"'~y  T'N 
T2i''pb  es  sind  nicht  Zeugen  leicht  anzutreffen, 
die  den  Scheidebrief  bestätigen  sollten.  —  2)  er- 
füllen, aufrecht  erhalten.  Chull.  1-4P  ein 
Autor  ist  der  Ansicht:  i^j^^p  i*bT  To^'^p  bei  einem 
Verbot,  auf  welches  ein  Gebot  folgt  (niDi'b  psT^J 
s.  d.)  kommt  es  darauf  an,  ob  man  das  Gebot 
sofort  erfüllt,  oder  ob  man  es  nicht  sofort  er- 
füllt. Wenn  Jem.  näml.  die  Vogelmutter  sammt 
den  Küchlein  aus  dem  Neste  nimmt,  wodurch 
er  das  Verbot  (Dt.  22,  6  fg.)  übertritt,  so 
wird  die  Strafe  nur  dann  abgewendet,  wenn  er, 
nach  erfolgter  Verwarnung,  die  Vogelmutter  so- 
fort wegschickt  und  das  Gebot  erfüllt.  Thut  er 
dies  nicht,  so  ist  er  wegen  Uebertretung  des 
Verbotes  straffällig,  ohne  dass  in  Betracht  käme, 
er  könnte  die  Vogelmutter  später  fortschicken 
und  das  Gebot  erfüllen.  Ein  anderer  Autor  ist 
der  Ansicht:  'b::"'3  NbT  "ib^'^a  bei  Uebertretung 
des  obigen  und  ähnlichen  Verbotes  kommt  es 
blos  darauf  an,  ob  man  die  Erfüllung  des  Ge- 
botes unmöglich  gemacht  hat,  oder  nicht.  Jener 
ist  also  nur  dann  straffällig,  wenn  er  z.  B.  die 
Vogelmutter  schlachtet  und  hierdurch  die  Er- 
füllang  des  Gebotes  vernichtet.  So  lauge  er 
dies  nicht  gethan,  kann  er  ja  immer  das  Ge- 
bot des  Fortschickens  der  Vogelmutter  erfüllen. 
Mac.  15^  fg.  dieselbe  Controverse:  «bn  na^^-p 
Tj-'-'p  dass.  mit  Bez.  auf  Dt.  22,  28  fg.  „Jem., 
der  eine  Frau  genothzüchtigt  hat,  muss  sie  hei- 
rathen  und  darf  sich  nie  von  ihr  scheiden".  Hat 
er  sich  nun  von   ihr   geschieden,   so   erfüllt   er 


jenes  Gebot  nur  dann,  wenn  er  »ic  sofort  zu- 
rücknimmt. Nach  dem  anderen  Autor:  ibü"'3 
■)bü''3  Nbi  die  Straffälligkeit  erfolgt  blos  in  dem 
Falle,  dass  jener  die  Erfüllung  des  Gebotes  un- 
möglich gemacht,  wenn  er  z.  B.  nach  der  Schei- 
dung geschworen  hat,  diese  Frau  nicht  zurück- 
zunehmen u.  dgl.  m.  Aboth  4,  9  □■'"p^in  bD 
bü3):n  bDT  -iDiyij  rnj-'-'pb  nsio  ^sirü  nmn-  pk 
■"iiy'^  nbüab  1313  "iü313"3  mirn  pn  wer  die 
Gesetzlehre  trotz  der  Armuth  erfüllt,  wird  sie 
später  im  Wohlstande  erfüllen;  wer  aber  die 
Gesetzlehre  im  Wohlstände  vernachlässigt,  wird 
sie  später  in  Armuth  vernachlässigen,  j.  R. 
hasch.  I,  57*'  ob.  rt^n  rjT'-:;  ~]fiy  mi  iCa  "ibu 
Tid.'pn  bnx  rtpiN  D^;:-'P':  Di-nN.  ixi  n5:^'p73 
nbnp  n73-'-'pUT  ^^-\■^^y  -ina  «bi«  p  i;""«  wenn  der 
menschliche  König  einen  Befehl  erlässt,  will  er, 
so  erfüllt  er  ihn,  wollen  Andere,  so  erfüllen  sie 
ihn;  Gott  hing,  verfährt  nicht  also,  sondern 
wenn  er  einen  Befehl  erlässt,  so  erfüllt  er  ihn 
zuerst.  Ber.  9'^  ob.  'dt  d~3  □"'"'p  er  erfüllte  bei 
ihnen  u.  s.  w.  Meg.  7^''.  Levit.  r.  sct.  28, 
172*  u.  ö. 

Hithpa.  1)  bestätigt  werden.  Git.  9-'  ax 
T'7jpin3  □■'■'pp"'  Diiy  T'bj"  "iJ""  wenn  Zeugen  auf 
dem  Schoidebrief  unterschrieben  sind,  so  soll  er 
durch  die  untersciiriebenen  Zeugen  bestätigt  wer- 
den. Keth.  19*  fg.  u.  ö.  —  2)  erfüllt  wer- 
den, sich  erhalten.  Erub.  54'''  D^"'pp?3  niMbn 
ni3  sein  Erlerntes  erhält  sich  bei  ihm.  Aboth 
3,  9  py''pp'3  "Posn  seine  Gelehrsamkeit  erhält 
sich,  s.  ü-pp. 

Cj7'  Cp  (•/'•  (=  vrg.  a^g)  bestehen,  auf- 
stehen, bleiben.  Dan.  3,  3.  24  fg.  —  Schabb 
136*  'st  niiiJa  ■'b  a"'p  eig.  es  steht  bei  mir 
fest,  d.  h.  ich  weiss  genau,  dass  er  u.  s.  w. 
Ab.  sar.  76''  rfisa  ■'b  a-'p  sb  -\^z^  rfiia  •'b  a-'p  173 
von  jenem  (R.  Juda)  weiss  ich  gewiss  (dass  er 
nichts  Unerlaubtes  essen  wird);  von  dir (Bati)  weiss 
ich  dies  nicht.  Kidd.  66*  rr^üsia  rr'b  a-'p  er  weiss 
es  bei  sich  selbst.  Git.  52''.  53*  u.  ö.  rfb  a-'p 
rT'5"'73  na"n2(dafaroft  op)  man  wendet  bei  ihm  das 
Strengere  an.  Wenn  daher  Jem.  aus  dem  W\'ine 
eines  Andern  vor  dem  Götzen  spendet,  infolge 
dessen  der  zurückgebliebene  Wein  zum  Genuss  ver- 
boten wird,  so  braucht  jener  den  Schaden  nicht 
zu  ersetzen,  weil  er  wegen  Götzendienstes  mit  dem 
Tode  (dem  Schwereren)  bestraft  wird.  Chull.  81'' 
wenn  Jem.  zwei  Thiere,  ein  Junges  und  seine 
Mutter  an  einem  Tage  schlachtet,  so  erleidet 
er  Geisseihiebe  (Lev.  22,  28).  Wenn  er  jedoch 
das  zweite  Thier  als  ein  Götzeuopfer  geschlach- 
tet hat,  so  wird  er  nicht  gegeisselt,  ri'^h  B"'p1 
—TM  r!3~"a  weil  er  das  Schwerere,  d.  h.  die 
Todesstrafe  zu  erleiden  hat.  —  B.  mez.  7* 
ti7;i';p  n^riTOna  es  steht  in  seiner  Gewalt.  Levit. 
r.  sct' 16,  159''  „Möge  der  Rathscbluss  des  Hei- 
ligen Israels  nahen,  damit  wir  wissen"  (Jes.  5, 
19);  rfb";  \n  ib^i  Ni;-'^pn   ni-  v-i  y""'  '^-  '• 


D'P 


-     20Ö     — 


r,m 


„wir  wppipn  sehen",  wesson  Wille  lieslehon  wird, 
(li-r  iiiisrigc  O'lcr  der  seinigol  j.  Ter.  I,  40'' 
mit.  II.  <i.  j.  .Mna'ir.  IV,  öl"*  mit.  i':2-''p  "[J  n'a 
■^r'"*::«  von  welchem  Falle  sprerhen  wir  hier? 
cig.  wo  stehen  wir  daV 

l'a.  B'p,  2-';;  1  =  0';^)  bestflticten,  fest- 
setzen,"erfftllen.  Dan.  6,  «  fg.  —  Keth.  19» 
«r'nb  inni  ir"'"'-;::c  ^^'-p  "ib'T  gehet  zuvor, 
euer  Docanient  be>ifttij!en,  recognosciren  zu 
lassen,  sodann  tretet  vor-;  Oerichl.  j.  Oil.  I  Knde, 
4:!''  '21  N3  '"■■  -"ST^  n'r'2"'"'p  jene  Itorajtha 
kannst  du  aufrecht  erhalten  in  dem  Falle,  wie 
K.  Ba  sagt  u.  s.  w.  I.evit.  r.  sct.  28,  172'* 
lis^b?  xO'"'p''ib  nm  an  euch  in  Erfüllung  zu 
bringen  u.  s.  w.  —  Ithpa.  (=Hitlipa.)  erfüllt 
werden,  erhalten  bleiben,  s.  TW.  Erab. 
.'.■I*  ob.  -s'r:  -:  •'ir  -^^iziz  nrc  'np  ^■'•:id  nr: 
->r  ■^''-iri  "^'3  D-'p.im  öffne  deinen  .Mund 
heim  Le>en  der  lübel,  iiffne  deinen  Mund  beim  I 
Lernen  iler  Mischna  (d.  h.  lies  und  lerne  laut):  I 
damit  das  Erlernte  «ich  bei  dir  erhalle  und  du 
lange  lebest.  j.Schahb.  VI  g.  F..  S**  der  hungernde 
Arme,  mit  dem  die  'ielehrten  ihr  Brot  gelheilt 
hatten,  segnete  sie:  »'t-^d  iir-icc:  ";i3b  a"""pnri 
s';"i-  T"i:i2  •'C~;  ""V  ^TP'i^p";  "^^n  x'Z'^  möge  euer 
Leben  heute  erhalten  bleiben,  so  wie  ihr  raeia 
Leben  heutigen  Tages  erhalten  habet! 

Cp.  C"J7  '"1  i"!?";^  A'"-  Adj.  stehend, 
bleibend,  lebend.  Ber.  32*  „Du  schwurst  bei 
dir"  (Ex.  32,  13),  Mose  sagte  in  'meinem  (iebetc 
\or  Gott :  '•;;•?;"  cVirb  z*-pi  ^r.  b"-:-  yyo  n'a 
z".  rZ''^r  "•'-"'Sw  "j2  L"';';"!?  so  wie  dein  grosser 
Name  lebt  unil  bleibt  in  aller  Ewigkeit,  ebenso 
bleibt  dein  Schwur  in  aller  Ewigkeil.  Xed.  62* 
;'?"!y;  3"">pi  T  «i-c  n-.ip  bc  ipd  die  Krone 

•rThora,  welche  lebt  und  ewig  bleibt,  flenes. 
1.  sct.  .")4,  53"*  „Gott  führte  Israel  nicht  durch 
l'hilistSa"  (Ex.  13,  17);  D'-'p  ns;  'j""'^^  <!•""" 
damals  lebte  noch  der  Enkelsohn  des  Abimelech, 
welchem  Abraham  Treue  bis  zu  seinen  „Enkel- 
kindern" zugeschworen  halte  (tien.  21,  23,  24). 
1  Snh.  II,  20''  ob.  c">"<p  b^sc  \-!2-,  N:;-':vi  i"i? 

'ich   iunner  i>t  ilie  .\IUnze    unseres   Herrn  Saul 

illig,  s.  NL":i7:.  Gii.  28»  ^px  in-rm  ü;  N''3'jr: 
:-'P  x^nc  pprn:  nb  i^rri:  rsbir;  ix  wenn  .lom. 
'  men  Scheidebriof  (iberbrinnt  und  den  Mann  alt 

•  iler  krank  zurückgelassen  hatte,  so  darf  man 
Ln  .Scheidebrief  der  Frau  übergeben,  in  der 
fosten  Annahme,  dass  der  Mann  noch  am  Leben 
ist.  —  l'l.  B.  bath.  I.W  fg.  V'-'T"  "■'"=■'  ^<^'"*' 
Worte  sind  gillig,  (Jgs.  ^-«baa  uiigiltt'.'  '-i'  "^-''' 
Exod.  r.  sei.  15,  116»  n.  ö. 

N*?']^.  S^*'P  eh.  (sjT.  j-nl-  — n-£i  bc- te- 
ilend, lebend,  j.  Jeb.  IV,  5"  mit.  »'r'p  ^3 
ein  lebensffthiges  Kind.  Das.  f>.  ('bull.  12,  3 
( 1  U)^}  x:;""p  -z^  2-X2  tix  N'3-'"'p  '53  Tm-tos  n-: 
so  wie  „die  Küchlein"  lebende  Wesen  sind,  so 
müssen   nueh    „die   pjer"    lebensfähig   (tauglich 


zum  Ausbrütenl  sein;  d.  h.  nur  in  diesem  Falle 
befiehlt  das  Gesetz  (Dl.  22,  C.  7),  die  Vogelmutter 
fortzuschicken.  Git.  19'  «"i-'p  bi"  Nino  "^3T 
ein  Sehri'ibnialerial,  das  für  die  Dauer  ist.  — 
PI.  j.  Ber.  l,  2'  mit.  wird  N'-;xp  (Dan.  7,  IC) 
erklärt:  x^'r^p  die  Bleibenden,  Lebenden,  d.h. 
die  Engel.     Ruth  r.  Anf.,  35*  dass. 

CV|7  '"■  ^'-  "•  1)  Erhaltung,  .Aufbewah- 
rung. I'ea  J,  4  ai'pb  "Cis*;  man  bringt  «las 
Getreide  ein  behufs  Erhaltung,  vgl  tjxe.  j.  Pca 
I,  IG'^  mit.  Dvpb  i;"'XC  "13T  etwas,  was  nicht 
zur  Erhaltung  bestimmt  ist.  j.  Scliabb.  VII,  ;•• 
ob.  die  Zehnten  cvpb  •i;"':2";\:;  -3T  b?  ^^3  ^'bn 
'31  OT'pb  ■i3'';37:  "["S'::  ~3n  br  i-ai  sind  sowohl 
von  FelJertriigen  zu  entrichten,  die  man  zur  Er- 
haltung einheimst,  als  auch  von  solchen,  die  man 
nicht  zur  Erhaltung  einheimst;  im  Ggs.  zu  der 
Armengabe  des  Eckfeldes,  ns'5.  j.  Kil.  II,  27'' 
un.  iT^i-ps  -1:1"  ir^x  man  will  uicht  seine  Er- 
haltung. Das.  IX,  32'  mit.  —  PI.  j.  Joni.  IV, 
41''  un.  CS  ";''P  rsnys  der  Ilolzstoss  zur  Er- 
haltung des  Feuers  auf  dem  .\ltar,  vgl.  ns'iy». 
—  2)  Bestätigung.  Git.  3'  n-iüC  Dvp  die 
Bestätigung  der  Documente,  d.  h.  die  Recog- 
noscirung  der  Zeusenunterschriften.  Das.  H^ 
fg.  0.  j.  Git.  II  Anf.,  4r.  B.  mez.  21»  Dvp  ■'^? 
die  Zeugen  der  Bestätigung;  d.  h.  die  bezeugen, 
dass  das  Documcnt  bereits  dem  Gerichte  vor- 
gelegt und  als  giltig  erklärt  wurde.  Genes,  r. 
sct.  78,  77»  xbx  ::;r!  avp  i-<x  "jb  tcx  ^b  'rf 
vamn3  „Es  bleibe  dir,  was  dein  ist"  (Gen. 
33,  9);  die  Bestätigung  des  Documentes  geschieht 
blos  durch  die  unterschriebenen  Zeugen;  d.  h. 
Esau  selbst  hat  hier  anerkannt,  dass  die  Seg- 
nungen, die  Jakob  von  seinem  Vater  erhalten 
hatte,   ihm    rechtmässig  zugekommen  sind,    vgl. 

7^p.^■ 

i^riVIP  «».,  N.TItV'./".  rh.  (syr.  ?:'.:jiLD=Dn'p) 
Bestand,  Best  eilendes,  Wesen,  Bestäti- 
gung, s.  TW.  —  Genes,  r.  sct.  32,  SO"*  wird 
B^p^■^  (Gen.  7,  4)  übersetzt:  rr'MT'p  sein  Bestand, 
j.  Chng.  11  g.  E.,  78^  Das.  III,  79''  ob.  xn'>:p5: 
n~3n  n'r'i")  nMvp  ":■•;  aus  der  Mischna  ist 
sowohl  die  Bestätigung  jener  Ilalacha,  als  auch 
die  Widerlegung  derselben  zu  entnehmen.  B. 
mez.  20 "■  x-:saT  «^3  n'^ivp  ci-x  Tic*:  xb 
der  Mensch  pHegt  nicht  sein  bestätigtes  Docu- 
inent  in  der  Hand  des  Schreibers  liegen  zu 
lassen,  j.  Snh.  II,  20''  ob.  wird  -«nb  (1  Sm.  25,  G) 
übers.;  K^;T>pb  „zum  Lebenbleiben." 

C'ip.  ^'^1'^'  i^'']\r  '"•  (*y-  Ua^*  P'K-  etwas 
Bestehendes,  dali.  ntich  Satzung,  Edict. 
Dan.  6,  H.    Ucbrtr.  Schwur,  Gelübde,  s.  TW. 

n'^j? /.  N.  a.  (=bh.)  1)  das  Aufstehen, 
Sicherheben.  Kidd.  ;;2''  «bx  n-z^p  ttjx  xb 
~iTn  CO  D''P"3  „das  Aufstehen''  (vor  einf^m 
Greise,  Lcv.  19,  32  m.ii  mpp)  habe  ich  blos 
an  einem  Orte  anbefohlen,   wo   „Ehrerbietung" 
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stattfindet,  also  z.  B.  nicht  im  Badehause  u.  dgl. 
Das.  33*  -i?:iN  •'in  "iiTn  na  ffi-'O  m^-'p  ^nvn 
rrjN  'i  nr  welches  ist  ein  Aufstehen,  womit 
Ehrerbietung  verbunden  ist?  Das  ist  in  einer 
Entfernung  von  vier  Ellen.  Das.  ö.  15er.  11* 
(mit  Bez.  auf  Dt.  6,  7)  die  Schule  Sehammai's 
sagt:  r,"--p  r.'o-'-p  ryaa  "JMjj  nn^ao  na-'s-::  ryon 
tliz'z  „zur  Zeit  des  Liegens"  (d.  h.  Abends  soll 
man  das  Schema  lesen),  d.  i.  wirklich  liegend; 
,,zur  Zeit  des  Aufstehens"  (des  Morgens) ,  d.  i. 
wirklich  stehend,  vgl.  yaö.  —  2)  das  Erheben, 
Aufstellen,  j.  Ab.  sar.  IV,  44*  mit.  «in  n; 
nbTirn  n^^s  «b^n  'n  -i7;s  n'o-'-p  »^rt  »b  n^-<-ay 
nj7:^pi  Nb  biDn  ib-'KüJ  bs  mz^p  ist  denn  nicht 
das  „Anfertigen  eines  Götzen"  dasselbe,  was 
„Aufstellen  desselben"?  (Wozu  also  in  Lev. 
26,  1  ein  doppeltes  Verbot?)  R.  Hila  antwor- 
tete: Anfertigen  bedeutet:  Machen  von  vorn 
herein.  Aufstellen  hing,  bedeutet:  Wenn  der 
Götze  umgefallen  ist,  so  darf  man  ihn  nicht 
aufrichten. 

N'/iCjP  od.  N'jiCiP/.  (gr.  >{i[j.uXia)  kirao- 
lische  Erde,  eine  weisse,  natrumhaltige 
Thonart  von  der  Insel  Kimolos,  eine  Art 
natürlicher  Seife.  Nid.  62*  «"'bin-'p  Ar.  (Agg. 
n'Iit:"'",  mit  Wechsel  der  liquidae)  als  Reini- 
gungsmittel der  Wäsche  von  Blutflecken,  vgl. 
ib'iN-  Schabb.  89*  in  der  Mischna  dass.  Das. 
9b*'N^br3-'p  Ms.  M.  (Agg.  ^bi?3-'p).  j.  Schabb. 
IX  g.  E.,  12''  N'bp  l^i^p  das  W.  ivz'p  (verk. 
aus  N'jr2''p)  bedeutet  Alkali,  ein  arabisches 
Laugensalz.    Tosef.  Nid.  VIII  g  .E. 

'^'r'r'ir  m.  (gr.  xj(.[i.-i()Xtov,  syr.  ,ojLa.»^) 
kostbares,  unveräusserliches  Besitzthum, 
Kostbarkeit.  Genes,  r.  set.  79  g.  E.,  78''  Ci"ip 
N'b-3''p  Ar.  (Agg.  N-'b-'73p)  das  Kof  in  dem  W. 
nü^'Op  (Gen.  33,  19)  bedeutet:  kostbares  Gut. 

S"'jiN2''p  /.  (lat.  gemoniae,  vollständig  scalae 
gemoniae)  Gemoniae,  ein  abschüssiger  Ort  in 
Rom,  von  dem  die  getödteten  Verbrecher  an 
einem  Haken  herabgeschleift  wurden:  dafür  auch 
gradus  gemonii,  vgl.  auch  m'T;a  II.  Ab.  sar. 
10**  sb^bn  N-':r:''pb  n^b  i-ran  'n'Dhizb  ■'dtt  bD 
Ar.  ed.  pr.  (Agg.  N'':i7:pb)  jeden,  der  den  König 
(Kaiser  in  Disputationen)  besiegt,  wirft  man  auf 
die  Gemoniae  scalae.  —  Ti'J'Pi  N^jia"'p  s. 
N;biS"'p. 

Oltt'~  ni.   eine  Natterart.     B.  kam.   16* 

't  "insb  oiM'p  on73''p  nas:  ü^'v:  '^  nnsb  -ü~,y 
mn  nas;  D'sa  Ar.  (Agg.  ODi'p;  anst.  mn 
l.=j.  Schabb.  I,  3''  mit.  in  s.  d.)  die  Fleder- 
maus verwandelt  sich  nach  siebenjähriger  Meta- 
morphose in  eine  Natter:  die  Natter  verwandelt 
sich  nach  siebenjähriger  Metamorphose  in  eine 
Schlange,  vgl.  nl3-pn-p. 

ri^.  pl.  D-:-p,  ■i'^z-p  s.  ip. 


i"P  m.  Adj.  Jera.,  der  übermässig  lange 
Hoden  hat,  ein  Leibesfehler.  Bech.  44''  wird 
pT>ü7o  (od.  T3yiuj73)  erklärt:  ■[•'■'p  .  .  .  'j-'pn  nr 
D'Jiaa  darunter  ist  Jem.  mit  langen  Hoden  zu 
verstehen,  '[•'•'p  betreffs  der  Hoden,  s.  jedoch 
p-pU. 

Sr.'P  m.  Adj.  (arab.  ^v^  von  ^{j)  eig. 
Schmied,  faber,  s.  w.  u.;  übrtr.  Schöpfer, 
Gott.  j.  Snh.  IX  Ende,  27''  wird  DDpa  bbpMn 
der  Mischna  erklärt:  iibbp'3T  ■'npss  iib"«  ]1ä3 
1113p  ia"'"'P  T'^Spb  wie  z.  B.  jene  Nabatäer 
fluchen:  Fluch  dir,  dem  Geschaffenen,  deinem 
Schöpfer  und  deinem  Erwerber  (d.  h.  der  dir 
Vermögen,  Kraft  verleiht).  Snh.  .si''  steht  dafür 
irpMbi  laipbi  ib  noipn  ms''  der  Zaubermeister 
vernichte  ihn  (den  N.  N.  den  Verwünschten), 
seinen  Schöpfer  und  seinen  Besitzverschaffer. 

"':'';:^>  nxj-p  od.  ^;^p,  r[i<yp  (syr.  \1LJ) 

Schmied,  bes.  Metall-  oder  Eisenarbeiter, 
s.  TW. 

nrp  /.  (=bh.,  von  yp,  arab.  '  ti  med.  Je) 
Klagelied.  Ber.  7''  nnb  nz^p  nnb  -nMT73 
n^'b  ■'ya^'M  „Gesang  David's  (als  er  vor  seinem 
Sohn  Absalom  floh",  Ps.  3,  1);  wäre  denn  nicht 
passender:  Klagelied  David's!  Allein,  David 
hatte  früher,  als  Gott  ihn  mit  Unglück  in  seinem 
Hause  bedrohte  (2  Sm.  12,  11)  befürchtet:  es 
könnte  ein  Sklave,  oder  ein  Bastard  sein,  der 
schonungslos  ihn  verfolgen  würde;  er  war  nun 
beruhigt,  dass  es  sein  eigener  Sohn  war.  Thr.  r. 
SV.  nba,  68*  „Gesang  Asafs"!  (Ps.  79,1)  xb 
cjONb  ■'n:  t\otxb  id3  Nbs  ntt-'Tab  T'ii:  Nip  n^rt 
'si  ipnh  r,Z-'p  die  Schrift  hätte  eher  sagen  sollen : 
Weinen  Asafs,  Jammer  Asafs,  Klagelied  Asaf's ! 
Allein  u.  s.  w.,  s.  iijnE.  Vgl.  auch  Midrasch 
Tillim  z.  St.  —  PI.  B.'bath.  14''  ni:^p  bes.  die 
Klagelieder  des  Jirmeja,  s.  ans.  j.  Schabb.  XVI, 
Ib''  ob.  m:^p  pb-iJü  die  Rolle  der  Klagelieder. 
Levit.  r.  sct.  15,  158*  dass. 

SCiyp.  NCJip  /«.  (=D;ip  s.  d.)  Schwur, 
Gelübde,  s.  TW. 

S^lirp  ./.  (gr.  xoivuvia)  Gemeinschaft, 
Theilnahme,  bes.  gemeinschaftliche  Ver- 
abredung. Im  bab.  Tlmd.  oft  N-^Sisp  ohne  \ 
j.  B.  mez.  I  g.  E„  8*  ■'3D72  i^nr  'n  maa  inax  'n 
N'':i5-'p  R.  Abahu  sagte  Namens  des  R.  Jochanan: 
(Deshalb  sagen  die  Chachamim,  dass  man  einen 
gefundenen  Wechsel,  selbst  in  dem  Falle,  wenn 
der  Schuldner  eingesteht,  das  Darlehn  erhalten 
zu  haben,  dem  Gläubiger  nicht  zurückgeben  darf) 
wegen  gemeinschaftlicher  Verabredung;  d.  h.  da 
der  Gläubiger  das  gegebene  Darlehn  von  den  ver- 
kauften Grundstücken  des  Schuldners,  wenn 
letzterer  zu  zahlen  nicht  im  Stande  ist,  einkassircn 
darf  (vgl.  tiyj)  —  und  selbst  in  dem  Falle,  dass 
ein  Vermerk  der  hypothekarischen  Verpflichtung 
in  dem  Wechsel  nicht  steht,  so  wird  angenommen, 
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doss  dieser  Vermerk  von  Seiten  des  Schreibers 
vergessen  wurde,  vgl.  r""»"^!;«  —  so  wSrc  es 
möglicli,  dass  Ciluuliigor  und  Schuldner  gcniein- 
schafiliohe  Sache  gemacht  haben,  um  auf  betrüge- 
rische Weise  die  bereits  bezahlte  Schuld  von  den 
Kaufern  jener  Grundstücke  sich  noch  einmal  be- 
zableu  zu  lassen  und  ilas  Geld  mit  einander  zu 
theiten.  B.  mez.  13»''  N-z-rpbi  iiync"?  T"::-:;^n 
man  besorgt  Hezahlung  und  gemeinschaftliche 
Verabredung,  dass.  j.  Jeb.  III  g.  E.,  5*  mit.  r\s 
N-:":'-  -ics  TJ'a  "j?  kannst  du  etwa  in  solchen 
Fallen  (wie  z.  U.  bei  Seheidebriefen  u.  dgl.)  eine 
gemeinschaftliche  Verabredung  annehmen?  Tosef. 
Kidd.  III  mit.  x-r-rp  icr  N"'a  vielleicht  haben 
MC  eine  gomoinschafiliche.Sache  gemacht.  Schebn. 
1-"'  cn~-n  b?  N':"i"~  -ot  :ns  V''  ßfg^'n  Jas 
\  ermügen,  das  dem  Ileiligliium  angehört,  iiilegt 
Niemand  eine  gemeinschaftliche  Verabredung  zu 
treffen.     Arach.  :i3*. 

^11'JP  »1.  (gr.  )tü>vu~ii3v,  conopcum)  Bett 
mit  Vorhängen  von  dünnem  Zeuge,  um  die 
Mücken  abzuhalten,  eine  Art  Himmelbett, 
lusbes.  das  Gestell  von  vier  Stangen,  die 
\on  den  Füssen  des  Bettes  hervorragen,  worüber 

■  kr  Vorbang  gezogen  wurde.  Snh.  Gs»  als 
K.  Elicser  krank  war  und  seine  Schüler  ihn  be- 
uchten, i'-''-^  V"-"'".';"*'  "-"'S  ^"-^'^  s-v  Nir: 
•'t3  so  sass    er  in   seinem  Himmelbett   und   sie 

assen  in  seinem  Saale  (Triclinium).  Suc.  10* 
r-:'pr:  "»ai  rr  rjCTs  er  breitete  den  Vorhang 
i  her  das  Gestell  des  Himmelbettes  aus.  —  PI.  das. 
ris"':-;;.  Ggs.  zu  *,":;■>;"::  die  Bretter  zu  lläupten 
und  zu  Füssen  des  Bettes.  Tosef.  Kel.  B.  mez.  H. 

Nv^J'IP  eh.  (=  t\-r.^-p)  Himmelbett,  s.  TW. 

TlS^IP  I  Hl.  (gr.  x^vTaups;)  Kentaur,  das 
fabelhafte  Geschöpf,  halb  Mensch,  halb  Pferd. 
I'l.  Genes,  r.  sct.  23,  24*  r"i::-;:i  abi::  ito  iy 
v'-^K  "i»"3:'  n-rnn  ib-r-n:  •;;-{<-  i^rr:  (Ar. 
:.;=t  i'-.ir:;?  cnnp.;  bi:  zu  jener  Zeit  (des  Enosch) 
\  unii  II  die  Menschen  in  Gottes  Ebenbild  und 
.\  lii;lichkeit  erschaffen;  aber  von  da  ab  wurden 

■  ..e  Generationen  verdorben  und  sie  wurden  als 
i.entauren  erschaffen. 

*l1;22'^  II  *1C;^  »I.  'gr.  -/./vTpcv)  eig.  Stachel; 
librtr.  i)  eiserner,  si>itzcr  Stift.  Kel.  14,  3 
•-x::  ra  "!:;;~r!  der  Stift  des  Baumeisters,  womit 
"I-  in  der  Wand  Zeichen  und  Linien  zieht.  Tosef. 
Kel.  B.  mez.  IV  Anf.  -,*r:-  das«.  —  2)  Ubrtr. 
|titze,  .stachelige  Rede,  Stichelei.  PI. 
l'esik.  Schimfu,  117''  ein  Gleichniss  von  einer 
^lalrone,    die    zwei    Hochzcitskamcnidcn   hatte, 

■  inen  Dorfmann  und  einen  Stüdter:  nTtc  nx 
-'rra  r.n  . . .  c'-r.r:  "-ot  nV  — ;':.s  rrrt  •'Z^''.'S 
:".  T"-:::*-  Z'-zt  nr  r.-iix  rrn  r,:^~r:  p  dcr- 

,1  nigc,  der  ein  Horfmann  war,  redete  ihr,  selbst 
wenn  er  sie  tadelte,  besänftigende  Worte  zu:  Du 
bist  ja  von  edler  Herkunft,  von  vornehmen  Elteni; 
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derjenige  aber,  der  ein  Städter  war,  fiihrte  spitze 
Heden  gegen  sie:  Du  bist  ja  von  armen  Eltern, 
von  gcdrilikter  Herkunft.  Ebenso  redete  Jirmeja, 
der  ein  Dorfmann  „aus  .\nathoth"  war,  als  er 
nach  Jerusalem  kam,  zu  Israel  besänftigende 
Reden:  „Höret  doch  das  Wort  Gottes,  ihr  aus 
dem  Hause  Israels,  wie  schön  war  doch  das  Ver- 
fahren unserer  Ahnen"  iJer.  2,  4);  Jesaja  hing., 
der  Städter  ,,aus  JurusaU'in",  bx~w'">  "."Zis  n''rt 
'z^  X'ri-^z-'-p  yc  a'-.m  s|)rach  zu  Israel  Sticheleien: 
„Höret  doch  das  Wort  Gottes,  ihr  Fürsten 
Sodoms"  n.  s.  w.  (Jes.  1,  10).  R.  Lewi  sagte: 
,,Araoz"  (der  Vater  des  Jesaja)  und  „Amazja" 
(der  König)  waren  Brüder  rfrc  rrTio  •'T'  rn 
2-'-2T  ';«— i'^'r  -:";"x  rrr,  "y;-!  rc  ths  (pj 
1"'-i"c;'"p  infolge  dessen  nun,  dass  Jesaja  der 
Brudersohn  des  Königs  war,  sprach  er  zu 
Israel  Sticheleien;  mit  Bez.  auf  Spr.  18,  23. 
Das.  Gott  sagte  zu  Israel:  mnrir  ""-.m  ir-:-:r 
ViiiiJ"?  ■'laT  vs'C  •;'<-i"i:;3""p  "-aT  •ir-:ap  sro  iy 
'i^  NSnp  '?"  ir?3cr  sba  is  höret  Strafreden  be- 
vor ihr  Sticheleien  höret,  höret  Sticheleien,  bevor 
ihr  den  Schall  der  Kricgshörner  u.  s.  w.  höret 
(Dan.  3,  15).  Ar.  liest  "cmrirp  minder  richtig, 
vgl.  auch  "-,.i:p. 

N^lirjP  »».  (lat.  centenarins)  Centner  = 
100  Pfiind  =  50  Kilogramm.  Bech.  50»  N3'S 
srpn  N-iüS'pb  i-p  »pT  NPan  es  giebt  einen  Ort, 
wo  man  den  Centner:  Sekel  nennt.  B.  mez.  87» 
NTCrp  NVprV  rrb  ■'"pi  dass.  —  PI.  Bech.  1.  c. 
'r"i  i''-i::''p  i'mnsT  wo  in  den  Ilagiographen  qrr 
steht,  da  bedeutet  es  Centner;  die  Worte  qor, 
die  bei  Efron  vorkommen  (Gen.  23,  9  fg.)  be- 
deuten ebenf.  Centner,  •;'<-ü:"'P,  obgleich  sonst  im 
Pentat.  t|3s  —  y'jD,  Sela  bedeutet,  j.  Kidd.  I, 
59''  un.  1■'"^'^^~  ^-  '*"'n''^  Tcsik.  r.  sct.  18,  37'' 
NSCCT  "'~.w:-p'  Silbcrtalente,  für  bh.  nra. 

'?|::7,  'r;:;-!,  Hp;'';^  »».  (gr.  x-i-xx-:?,  lat. 

caneelii)  Gitterwerk,  Gitterthür,  durch- 
löchertes Gefäss.    Deut.  r.  sct.  10  Anf. -[Tsn 

-;=  =-:c;t":  ::V^:-i  vrrr  -;;••:  i^:  tni  rrr 
l'-'n  piD  •jTNn  •'T'  -y  z-.az  c-:;  2— as  n'-;n 
das  Uhr  ist  für  den  menschlichen  Körper  das, 
was  ein  Gitterwerk  für  die  Gcfässe  ist;  so  wie 
man  auf  das  Gitterwerk  viele  Kleider  legt, 
welche  sümmtlich  von  dem  darunter  gelegten 
Piäucherwerk  durchräuchert  werden,  ebenso 
werden  die  248  Glieder  des  Menschen  durch  das 
Ohr  frisch  erhalten.  Poik.  Schimiu  Auf.,  117» 
'-~:~  dass.,  mit  Bez.  auf  Jes.  55,  3.  j.  Schabb.  V 
Anf.,  7''  n-.'J  Ti'r'pr-p  ein  herabhängendes  Gitter- 
werk; d.  h.  eine  durchlöcherte  Tafel  (od.  Stein), 
welche  anstatt  des  Fensters  eingesetzt  wurde  und 
die  aus  den  Angeln  gehoben  wurde  und  herab- 
hing, j.  Erub.  X,  2(>''  un.  dass.  —  PI.  Genes,  r. 
sct.  7h,  77»„Jnkob  bückte  sich  vor  Esau  sieben 
Mal";  yr:  r.x  irxs  X"^'  ~x  ~!<"''i  "i^  "^'5  "i"-'< 
ai  111  zci'i  l"?T5:p  nr:-':  a-rcV  er  sagte  zu 
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ihm:  Betrachte  dich,  als  ob  du  (nach  Art  der 
Könige)  innerhalb  der  sieben  Gitterthürme 
(x'-YxXiSäc)  zum  Gerichte  sässest  n.  s.  w.  Gew. 
jedoch  bp:p  s.  d. 

pLl/iprpi  pü/j7;jP»H.Gitterwerk.  j.  Schabb. 
YII,  10^  mit.  D-ipa  rräv  dtc?:  ■jicjVpi^p,  Jem., 
der  am  Sabbat  ein  Gitterwerk  anfertigt,  ist 
wegen  Häuserbauens  straffällig. 

Dlplrjp  3».  Adj.  (gr.  xuvixdc)  hündisch,  j. 
Git.  VII  Anf.,  48°  wer  seine  Kleider  zerreisst  u. 
dergl.  0"ipi5"'p  d.  i.  hündisch  (tollwüthig).  j.  Ter. 
I,  40''  mit.  steht  dafür  ci~"'bir,  s.  d. 

D'^2''jP  m.  (gr.  xyvapa)  Artischocke,  Cynara 
scolymos.  Kil.  5,  8  c^^a  a'Nbn  D-i2''p-  die 
Artischocke  im  Weingarten  ist  eine  Mischpflan- 
zung. Maim.  r7N''-"':pbN('?).  Genes,  r.  sct.  20,  Sl'' 
P",':'''  "■  ~-~i"i  unter  ~i~,-n  ist  die  Artischocke  zu 
verstehen,  vgl.  jedoch  r^nrr.  Ukz.  1,  G  yptv 
C-:'P  der  Stiel  der  Artischocke.  Esth.  r.  sv. 
irN-inn,  102"  cn5p  (1.  oni-'p).  —  PI.  j.  Schcbi.  IX 
Anf.,  ."S"*  ob.  n-'yDa^  D^-rpr;  "aTCb  ■j-'^^n?:  VK 
man  verpflichtet  nicht,  die  Artischocken  am  Sabbat- 
jahr mit  der  "Wurzel  auszureissen.  Das.  IX  g.  E., 
39*  nn.  ^^10^:^p  ■j-'rx  (1.  =  j.  Bez.  I,  eO"*  mit. 

N'D-.rp). 

NCp  oder  NO"'p  »"••  's.vr.  -a*^,  liL^J:,  Stw. 
Cip  verstärkt  von  t'j;  nur  von  gefällten,  abge- 
schnittenen Bäumen,  vgl.  NTTja;  dass.,  was  hebr. 
yy,  mit  Wechsel  der  Bebst.)  1)  Span,  Holz- 
stück, s.  TW.  —  PI.  j.  Schabb.  VII,  10''  mit. 
R.  Imi  setzte  seinen  Gästen  Lupinen  u.  dgl.  zum 
Essen  vor;  hi^rz  -jirNT  ';i:rrT  •ji^n  -jib  n;:N 
NC'ca  N""5^p  und  sagte  zu  ihnen:  Achtet  darauf, 
denn  ihr' könntet  Späne  (die  darin  zurückge- 
blieben sind)  später  mit  essen.  Snh.  93*  ^nn 
•'"iS'a"  'O^p  Ar.  (Agg.  •'niN)  zwei  trockene  Späne, 
s.  N'jnN.  Exod.  r.  sct.  30,  127''  'i'3"'P  Kolben, 
s-  l'i''"!?.  j.  Snh.  II  g.  E.,  20°  u.  ö.,  s.  t4Z.  —  2) 
Baum.  j.  Bez.  II,  61°  ob.  NO-'pT  nco  der  Holz- 
wurm, s.  NDO.  j.  Maas,  scheni  V,  56°  ob.  u.  ö. 
dass.  Khl.  r.  sv.  bip3  ^3,  87°  die  Dornen  machen 
besonderes  Geräusch  beim  Verbrennen,  J]N  '):3V2 
TS^p  ■]:}<,  sie  geben  anzuhören:  Auch  wir  sind 
Bäume;  Jalk.  z.  St.  II,  18C''  steht  dafür:  bs 
Nn^n->D  ü-a  'fDi-  Dbip  i'N  c-'pbn  Dncs  N-^'^D-'p 
«^■'-^p  112  ]'ü  -i7j"'72  b'^TN  lirT'bp  alle  anderen 
Bäume  machen,  wenn  sie  brennen,  kein  Geräusch; 
aber  die  Dornen  machen  Lärm,  sie  sagen:  wir 
gehören  zu  den  Bäumen  I  —  Uebrtr.  Ber.  44'' 
besser  ist  ein  weich  gebratenes  Ei,  ■'0''';p  Nniü73 
Nnbio  (Ar.  sv.  bsb;  1  citirt  ^ipis  s.  d.  W.)  als 
sechs  Holzlöffel  voll  Mehl. 

Mit  eingesch.  Nun:  N5:"'p  =  NO"'p  Span. 
Schabb.  22''  Ncrpa  das  Anzünden  mit  einem 
Span.  Chull.  105"  un.  Ab.  sar.  33''  ob.  —  PI. 
Erub.  100''  ■'0:''p  ^nr:  xp  N-i  Späne  (od.  ver- 
dorrte Zweige)  fallen  ja  davon  ab!  Ar.  Var. 
■»Sdto:  Blätter  der  Bäume. 


CC'!^,  N';;C"'P  m.  (  =  ND''p  mit  angeh.  d) 
Span,  Splitter,  Stück  Holz.  j.  Snh.  VII, 
25°  ob.  DD''P  ib-^EN  nm::  ib^ct*  selbst  ein  Stein 
oder  ein  Stück  Holz.  Snh.  64*  u.  ö.,  s.  ■^b::  im 
Hifil.  Bez.  4,  6  (33*)  vr-'C  nn  yiiinb  dc'V  ein 
Span,  um  sich  die  Zähne  damit  zu  reinigen,  Zahn- 
stocher. Ab.  sar.  49''  Dfpi  SS'^p  ba  jeder  Span 
des  zerschlagenen  Götzen.  Schabb.  54''  N":c^p 
NJin^-n  ein  Span  vom  Wachholderbaum.  Das. 
67^  mr  bc  CCp  ein  Span  vom  Maulbeerbaum. 
Tosef.  Tohar.  X  mit.  u.  ö.  —  PI.  Nas.  65*  y^iC^p- 
Holzstücke  s.  nuip.  Schabb.  65*  die  Töchter 
dürfen  am  Sabbat  ausgehen  '|^7:a''p3  ib^'EN 
'jrT'iTNnü  selbst  mit  den  Spänen  in  ihren  Ohren. 
Diese  dienten  näml.  dazu,  damit  die  gestochenen 
Ohrlöcher  nicht  wieder  zuwachsen.  Vgl.  jedoch  j. 
Schabb.  VI,  8°  mit.  R.  Abba  bar  Ba  befahl  seinem 
Sohne  Samuel:  bnN  Nb«  '■^zr^72  "^b?  b-'3pn  Nb 
•jrTlTNaa  i^rcpa  Nb  nimm  die  Mischna  nicht 
so  an,  wie  sie  hier  lautet,  sondern  vielmehr: 
„aber  nicht  mit  den  Spänen  in  ihren  Ohren"; 
weil  solche  Späne  nicht  als  weiblicher  Putz  an- 
zusehen sind.  —  Trop.  B.  bath.  15*^  rDiiaa  "in 
lais  fi:-'!"  ya»  ocp  bna  ib  -i7jin  vozm  dn 
T'""'"  ■fa'i  m'\'p  hVii  tb  eine  Generation,  die 
ihre  Richter  richtet;  wenn  näml.  der  Richter 
Jemdn.  zurechtweist:  Nimm  dir  den  Splitter  aus 
deinen  Augen,  so  entgegnet  man  ihm  (mit  Recht) : 
Nimm  du  den  Balken  aus  deinen  Augen!  In  der 
Parall.  Arach.  16''  lautet  der  Vordersatz:  biü 
^■'r'C  y353  Dcp  nimm  dir  den  Splitter  aus  deinen 
Zähnen!  (Auf  die  hier  zuerst  citirte  St.  jedoch 
wird  in  Matth.  7,3  angespielt.)  —  Ferner  ^7^0^, 
Kisma,  N.  jir.  bes.  oft  N":D"'p  p  "'CT'  '~  R.  Jose 
ben  Kisma.  Snh.  98*  u.  ö.  —  Das.  Adj./e»i. 
NpirD-ip  hölzern.  —  PI.  Keth.  61*  Nn-inia 
'*'■;'; j''5''p  J^i"-  ed.  pr.  (Var.  \-nmT  Nn''-':''0''p) 
hölzerne  Hündchen  zum  Spielen,  s.  "T>än~:. 

Cp''iP/.  pl.  (viell.  gr.  ^  xausi'a)  weisse, 
makedonische  Hüte  mit  breiten  Krampen, 
gegen  die  Sonnenhitze,  xaüctc.  Genes,  r.  sct. 
99,  97°  das  griechische  Reich  entspricht  dem 
Stamme  Lewi;  a^cmb  ibNi  a^r'mp  C":;mb  "bx 
D''0''p  die  Einen  (d.  h.  die  Priester,  Lewiten) 
trugen  Turbane,  hohe  Mützen,  und  die  Anderen 
(die  griechischen  Krieger)  trugen  weisse  Hüte 
mit  breiten  Krampen. 

StiC''iP  I».  (gr.  ^e'ffTY]?,  se.xtarius)  ein  Mass 
für  flüssige  und  trockene  Dinge,  bes. 
grosse  Schale,  Behältniss.  Mögl.  Weise 
xwTT],  cista,  unsere  Kiste,  jedoch  im  erweiterten 
Gebrauch,  s.  w.  u.  im  Plural,  j.  Snh.  IX  g.  E., 
27''  K-^O'^'p  als  Uebers.  von  nicp  s.  d.  Pes.  109*  s. 
N.jnb.  Pesik.  Echa,  122''  N^a-ip  pT»b  b"'TN  mn 
-lim  Ar.  ed.  pr.  (Ag.  ü^op)  er  ging,  um  ein 
Mass  Wein  zu  kaufen.  Genes,  r.  sct.  49,  48°  m 
nam  ^c^p  Ar.  (Agg.  ü-'cp).  —  PI.  Levit.  r.  sct. 
12,  155''  n-ib  i-,73N  yiTO-ip  n\i:an  N-ia-na  Tia 
TiaN  y^O'^p  may  wenn  der  Trunkenbold  fünf 
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Mass  berauschendes  GctrSnk  trank,  so  sagen  dio 
Schünker  zn  ihm:  Du  hast  zehn  Mass  ge- 
trankon.  —  Ferner  (in  hbr.  F'orni  vom  gricch. 
x'lsTT],  cista)  Kel.  15,  1  S'sV'jr;  nius'^  die 
Kisten,  Speisebehaltnisse  der  KOnige. 

lillO'.'TP  m.  Adj.   (lat.  quaesitor)   Quüstor, 

r  ntersuchungsrichtcr.    Thr.  r.  sv.  ist  »bi, 

!•  jener  Engel  (K/.  9,  11)  vollzog  drei  I'unk- 

oncn,  "."ca'-p  . . . -!"i:;5"pi  bin:  psi  nirVpcs 

•  -E"2n  rz'"-  Ar.   (Agg.  ".■i:::s~'i) ;  er  war  ein 

~  harfriihter,   ein  Hohepriester  und  ein  Untcr- 

johuiii,'srichtor;  ein  Untersuchungsrichter,  denn 

~  heisst:  „Die  Schreibcrschale  (Tintenfass)  hatte 

■  1  an  seinen  Lenden",  s.  --trb^sa. 

uO'7.  Span,  s.  hinter  sa';;. 

r';"7'   '■^-    ^?^2'l?    '"•    (ß""'    >"'ö(Sc;,    syr. 

:; ^)  1)  Epbeu,  bcdcra.   KU.  5,  8  si^xn 

~'r"n  r:t;i-i  cir-p"!  die  Iris,  der  Ephcn  und 
die  Königslilie.  j.  Kil.  z.  St.,  30*  un.  wird  unser 
W.  arani.  erklärt:  ncic'^.  Suc.  1,4  (ll»''l  n'nn 
r"r'~n  rx  . . .  r;-';?  wenn  man  über  die  FcsthUtte 
den  F.i>bcu  gezogen  hat.  Ohol.  8,  1  u.  ö.  — 
2)  (  —  XTX-)  die  Korner  der  Baumwolle, 
j.  Schabb.  li  Anf.,  -l"  mit.  wird  p-p  nach  einer 
.Vnsiebt  erkl.:  xciS'p. 

Tv'7  '"•  (K''-  ■'t't^sa?,  Caesar)  Kaiser,  nach 

'  ilius  Caesar,  der  die  römische  Republik  besiegte, 

■   benannt,     j.  Ber.  IX  Anf.,    12"^  un.  sv;"<03 

:":;:"X  "S'^   BsciXeü;  Kalsap   .\j78'j~o;,  s. 

r":;r*ix.  Genes,  r.  sct.  x,'J^  dass.,  jedoch  crmp. 


Ab.  sar.   10'' 


-ap 


l.Mich.  ^Ya.  ra,  &T  u.  u. 

-:'pi  rt'n  "z-^-'  »r-zb-z  'stsr-:  -m  ai?o  -3 

'z'  'XTrrb  ":2  rrn  Ms.  M.  iganz  anders  in  Agg., 

woselbst  auch  x-cp  V)  Ketia  bar  Srhallum  war 

Einer    der   Vornehmen    in    der    Regierung    des 

Kaisers,  und  der  Kaiser  hasste  die  Juden  u.  s.  w., 

vgl.  TCp.     Snh.  OS*"  un.  Gott  wird  einen  zweiten 

Da\id  ((\en  Messias)   bringen  u.  s.  w.  -c-p  ^ija 

-r'P  'z'rz'  das  ist  zu  verstehen,  wie  Kaiser  und 

Il.ilbkaiser,  der  den  zweiten  Hang  einnimmt;  d.  h. 

.  Jer.  30,  9:  „Sic  werden  dem  Herrn,  ihrem 

M  Tind  David,   ihrem  König  dienen",  ist  der 

Uavid,  der  .Messias,  der  Kaiser   zu   ver- 

Dahing.  ist  in  Ez.  .'57,2.'):  „Mein  Knecht 

IM  1  «ird  ihr  Fllrst  (xrs;)  ewig  bleiben",  der 

'^te  I>.-i\id,  llalbkaiser,  zu  verstehen.    Nach  Ar. 

ird  der  erste  David:  Yt*3,  Kaiser,  der  Messias 

.t>or:  Halbkaiser,  «"te:  genannt.  —  Dav.  Adj.  Ab. 

ir.  6''  s:»-:*?  N-irT(Ms.  M.  -c-pn  N-rn)  ein 

kaiserlicher  Denar,  den  der  Kaiser  mit  seinem 

lüMe   ansprAgen   Hess.     (Im   Spiitrabb.    r-'C'" 

'     ■      vin,   wie   i»:;a"ijj«  .\ugusfa,  von   r'wCJK 

N.     Tosaf.  Ab.  sar.  lO**   sv.  n\x"-c:   bs 

■  lic  Sage  aus  Josippon:  Der  Name  "S-p 

•  1  von  cacdo,  xiä^u  abzuleiten,  indem  die  Mutter 

l's  Julius  Caesar  bei  der  Geburt  desselben  gc- 

•t'irben   wäre  und  man   ihren  Leib  anfgcsrhlitzt 


hätte,  Kaiserschnitt;  ~,ap  bedeute  =  -t;,  r-a: 
aufschneiden.) 

Caesarea,  Name  der  bekannten,  15  Meilen  von 
Jerusalem  entfernten  Stadt.  Meg.  6*  ra  '"a'-p 
a":?":  Vc  v'-ict'ü-:  nn-'n  NTia  mn«  Caesarea, 
die  Tochter  Edoms,  welche  die  Metropole  ((at,":'- 
-3X1;)  der  Könige  war.  Diese  Stadt,  von  dem 
Idumäer  Herodes  gegründet,  wurde  bekanntlich 
Kleinrom  genannt.     Das.  ö.,   vgl.   auch  a-r  im 

I    Hofal.   Thr.  r.  sv.  r!"'~s  .^rt,  55°.    Das.  sv.  rij'a, 

\  G9*  „Tochter  Edoms",  T'~a"'P  IT  das  ist  Caesarea. 

I  Tosef.  Ahil.  XVIII  g.  E.    j.  Chag.  I,  70'^  un.   j. 

j  res.  in,  ao*"  un.  s.  ^27  III  N:t.  Das.  u.  ö.  >;n2- 
T'na-pn  die  Gelehrten  Caesareas,  woselbst  nament- 
lich R.  Abahn  lehrte,  vgl.  n-i^t:?.  j.  Jeb.  II  g. 
E.,  -1''  N"'pTi2pao  T'~a"'P  Caesarea  in  Kappa- 
docien.    Das.  VI  g.  E.,  7"*  dass.    Dafür  oft  i'-iap. 

'?1P^ir'  ^^nP'Ir  '"•  patron.  caesarel'sch, 
ans  Caesarea,  j.  Kil.  IX,  32»  ob.  -•«-a-'p  -[-«ijs 
caesareische  Seide  (od.  Bast),  s.  "["•aas.  j.  Schabb. 
II,  4"=  ob.  dass.  j.  Taan.  II  Anf.,  (j5»  NE'-bnr  '- 
N"'-3''P  R.  Tachlifa  aus  Caesarea,  j.  Sot.  V  g.  E., 
20''  dass.  —  Fcm.-pl.  j.  Ber.  III,  G»  ob.  s.-":-? 
Nrr^-:a"'p  caesareische  Betten,  j.  M.  kat.  III, 
83»' ob.  und  j.  Ned.  VII  g.  E.,  40*  dass. 

I        '1'"'?,  ^'^  )M.  (wahrscheinl.  vom   arab.     '. -r:, 

j  Untersuchen    Par.  3,  5  tj-'-pn  p  ':7vbx  Ar. 

I  (Tlmd.  Agg.  rj-'pr!)  Eljoani,  Sohn  des  Unter- 
suchers. Das  W.  als  N.  pr.  zu  nehmen,  etwa 
Kaipha,  verbietet  das  n;  vgl.  jedoch  bh.  'J^i"", 
Esr.  2,  61  n.  ö. 

n£l''P  Bodensatz,  s.  ~D^p.  —  nc-p,  ■"'i2''p 
s.  in  'cp. 

Cl'7£''jP/.  (gr.  XcoaX-:?)  Kapital.  Lcvit.  r. 
sct.  25,  169»  die  .Säule  hatte  öVro-'pT  p^jb-j  a-aa 
ibyttb"  unten  eine  Basis  und  oben  ein  Kapital, 
s.  a^aa  —  PI.  Num.  r.  sct.  10,  205"  ri-'^c-p 
dass.,  vgl.  auch  bn^p.  Cant.  r.  sv.  vpic,  2G'' 
D''w"nibD''p  dass.  mit  eingeschalt  enem  n  oder 
crmp.  aus  a"'B"ibD^ 

Olji£^p  Kiphonos,  Name  eines  Tempel- 
thores.  Midd.  1,  3  3-iy:3n  p  aircp  der  Ki- 
phonos befand  sich  an  der  Westseite  des  Tempels. 

»TiiS'"  w.  (viell.  PI.  PisiD-p)  Kifonuth, 
NamccinesFisches.  Sifra Schemini cap. 4 Par. 3 
nncp  Via  a'-.'c:aaT  a-i-papana— :r!Nb!<"'b  "i'n 
'ai  X'i'z  (Rabcd  liest  r'rica)  aus  Lev.  U,  9  ist 
blos  erwiesen,  dass  man  einen  Fisch,  der  viel 
Schuppen  und  Flossfedern  hat,  wie  z.  IJ.  den 
Kifonuth,  essen  darf,  woher  weiss  ich,  dass  man 
auch  einen  Fisch,  der  blos  eine  Schuppe  und 
eine  Flossfeder  hat,  essen  darf  u.  s.  w.?  vgl. 
-i'D:a.  Jalk.  1,  146' dass. 

^Ifp.  wi.  1 )  Meerkatze.  Das  W.  ist  wahrsch. 
3ii» 


N£:i«:^; 
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redupl.  von  :)ip,  vgl.  Lewys.  Zool.  d.  Tlmd.  p.  G7. 
Bech.  8*  ü^:-::  cbt^b  rinc-pm  ciipm  b-^sn  der 
Elefant,  der  Affe  und  die  Jleerkatze  gebären 
nach  dreijähriger  Trächtigkeit.  Raschi:  r|i:''p 
N::'^n:3  T:r\i\x  ircbm  niT  ib  is^i  sin  Eiip  •j^rD 
der  ^1Z^'~  ist  dem  Affen  ähnlich,  hat  einen 
Schweif  und  wird  im  Deutschen:  Meerkatze 
genannt.  Ber.  57''  riis-'p-  Ms.  M.  (Agg. 
-ic'-n).  —  2)  Chull.  03*  q^E-pr;  eine  Eule'n- 
art,  vgl.  rN-2.  Ber.  öS*"  un.  ri^E^p  erkl.  Easchi: 
CiLxr  C'nbi  nrcb  nb  ^rii  -i-'"::bn  V"'"'"''^  ^1^^ 
der  Togel,  den  man  Vultur  nennt  und  der  Kinn- 
backen und  Kiefer  wie  ein  Mensch  hat;  viell. 
Bartgeier.  —  3)  Jeb.  lOS'*  T\'Z'-p  13  Bar 
Kipof,  als  Benennung  für  einen  Klagedichter, 
eig.  Jem.,  der  durch  sein  Beklauen  der  Todten 
der  Eule  gleicht.  M.  kat.  25''  piD'p  ^2  (Ms. 
M.  "I2^p)  derselbe. 

N£i£''JP  cJi.  (syr.Vss-^J=ciiEip) eine  Eulen- 
art, ferner:  Uhu  u.  dgl.,  s.  TW.  Ber.  57''  und 
Nid.  23%  s.  K^^np. 

Cl"1E"'iP  (gr.  Kizfc;,  Cyprus)  Cyprien,  Insel 
im  Mittelmeer  bei  Cilicien.  j.  Suc.  Y,  55''  mit. 
Trajan  tödtete  die  Männer  und  die  Frauen  auf 
dem  Schiffe;  CT.c^p  n:.'  ^^3  ü~n  "bm  und  das 
Blut  strömte  im  Meer  bis  Cyprien.  Thr.  r.  sv. 
nbN  by,  58''  und  das.  sv.  a'bp,  68"^  n-:-  z"y 
der  Fluss  von  Cyprien. 

['"'P  od.  j'ip  (=:bh.)  erwachen.  —  Hif.  y'pr: 
wecken.  Xum.  r.  sct.  10,  206''  a"'NT'T53  rn 
"irnsim  irji"'pm  «■'ü  nDbm  .  .  .  -rc-pnb  die 
Diener  fürchteten  sich,  ihn  (den  Salomo)  zu 
wecken,  da  kam  sie  (seine  Mutter,  Bath  Scheba), 
weckte  ihn  und  hielt  ihm  Strafreden. 

!"'p  (=bh.)  J'^p  m.  1)  Sommer,  bes.  Hoch- 
sommer (— aram.  Nü'^.^P  s.  d.),  und  übertr. 
Sommer frucht,  bes.  Feige.     Stw.  yp  (arab. 

JiLi)  glühen.  B.  mez.  106''  Ti7:n  -jt-o  ^in 
y^p  2S  ■'lin*  die  zweite  Hälfte  des  Monats  Siwan, 
Tammus  und  die  erste  Hälfte  des  Ab  ist  Sommer, 
s.  -;ip  n.  Genes,  r.  sct.  34,  SS"*  u.  ö.  Xed.  61'' 
crn  nb-rr-'-:;  ni"  y^p-  Nn-'u:  ni»  y<^~r,  is 
ir^P'w  •:;'  Y'~.~  -i^^-c  ^^■  nbaban  c-ra-b 
r-"y^~"—  wenn  Jem.  etwas  gelobt:  Bis  zum  y^'pl 
so  meint  er:  bis  zum  Eintritt  des  Sommers;  d.  h. 
bis  das  Volk  beginnt,  die  Feigen  in  den  Körben 
einzuheimsen;  wenn  er  aber  sagt:  Bis  der  yp 
verstrichen  ist!  so  meint  er:  bis  die  Feigenmesser 
zusammengelegt  werden,  s.  ?'j:p":.  B.  bath.  28* 
•>2:^'P  rs  o:d  er  heimste  seine  Sommerfrucht 
(die   Feigen)    ein.     Toscf.  Xed.  IV   Anf.   -it:- 

wenn  Jem.  gelobt:  den  y^p  nicht  zu  geniessen, 
so  sind  ihm  blos  Feigen  verboten.  R.  Simon  ben 
Gamliel  sagt:  y^~n  bbrn  Cal"  Weintrauben  sind 
"auch  unter  yp  begriffen.     Tosef.  Nesir.  I  g.  E. 


V^^P  ■'::pb"'r!3  wie  die  Rohre  des  Sommers,  j.  Nas. 
1, 5 1*  un.  yp  ^upb723  crmp.  s.  ^qpb-.  —  2)  übrtr. 
nnTT^n  V>^p  eig.  die  Sommerung,  Sommer- 
gabe des  Altars,  die  Vervollständigung 
der  Opfer;  d.  h.  wenn  es  dem  Altar  an  Pflicht- 
opfern fehlt,  so  bringt  man  von  einigen  Erspar- 
nissen, Ueberresten  Brandopfer,  um  den  Altar 
nicht  leer  stehen  zu  lassen.  Diese  Opfer  sind 
ähnlich  den  Sommerfrüchten  (Feigen  und  Wein- 
beeren), die  als  Nachtisch,  Vervollständigung  des 
JMahles,  gegessen  werden.  Schek.  4,  4  R.  Ismael 
sagt:  n3T"2-  •j'^'pb  n'-'E-  im::  den  Ueberrest 
der  Früchte  (die  man  aus  den  Ueberschüssen  der 
Tempelgaben  angekauft  hatte)  verwendet  man  zur 
Sommerung  des  Altars.  R.  Akiba  sagt:  -,m;3 
na"::-  y'"'pb  -7:11--  den  Ueberrest  der  Tempel- 
hebe verwendet  man  zur  Sommerung  des  Altars. 
R.  Chanina,  der  Tempelfürst,  sagt:  d^2~;  -in?: 
n3T7;r:  y^^pb  den  Ueberrest  der  Trankopfer  ver- 
wendet man  zur  Sommerung  des  Altars.,  j.  Schek. 
IV,  48"''  ob.  nnrab  yp  dass.  Suc.  56''  „der 
Priesterposten  opfert  Alles"  (Mischna  das.) 
r!:7::n  y^p  •^■'ir-'Nb  das  fügt  die  Sommerung  des 
Altars  hinzu.     Schebu.  12*''. 

Denom.  yip,  y^ip  l)den  Sommer  zubringen 
lassen.  Genes,  r.  sct.  34,  33'^  Cn^b?  ■'iN  yp" 
riiJTi  PN  ich  lasse  die  Raubvögel  den  Sommer 
über  auf  ihnen  zubringen;  mit  Bez.  auf  y-i, 
Jes.  18,  6.  —  2)  üeberschüsse  zu  Opfer- 
gaben, zur  Sommerung  verwenden,  j.  Jörn. 
V  Anf.,  42''  mit.  narMn  tn  nn  ■j^Ä'ip":  man  ver- 
wendet den  Ueberschuss  von  den  Ziegenböcken 
des  Versühnungsfestes  zu  den  Opfergaben  für  den 
Altar.  Tosef.  Men.  X  mit.  nbiy  'j-n  ynp-b 
n3T7:n  tn  y^i'p::"!  man  kauft  für  sie  (•':iTT'D 
r"T:r;  s.  d.)  Brandopfer  und  verwendet  sie  zur 
Sommerung  des  Altars,  j.  Schek.  IV,  48*''  ob. 
Schebu.  12*''  u.  ö. 

|"_''P  m.  Adj.  Jem.,  der  Feigen  u.  dgl. 
zum  Trocknen  legt,  Feigentrockner.  Kidd. 
82''  'dt  bns  ■'IST  yp  ■'ns  ■'n-N-:  xb  ■'7:^;:  noch 
niemals  sah  ich  eine  Gazelle,  die  Feigen  zum 
Trocknen  legt,  oder  einen  Löwen,  der  Lasten 
trägt  u.  s.  w. ;  aber  dennoch  finden  diese  Thiere 
ihre  Nahrung  ohne  Mühe  u.  s.  w. ,  s.  z"^  im 
Hithpa.  j.Kidd.  IV  g.  E.,  6G''  yp  ■'IN  ein 'Löwe 
als  Feigentrockner,  wahrsch.  crmp.  —  PI.  Kel. 
24,  15  ys-'p  die  Feigentrockner,  s.  l^bpi;:.  Das. 
26,  3  y^c^^p  b'ii":  yir,  mm-::  mj'nirxf!  mn  b^ 
alle  Fingerboschützer  (eine  Art  Handschuhe)  sind 
levitisch  rein,  mit  Ausnahme  derjenigen  der 
Feigeutrockncr  (Maim.:  diejenigen,  welche 
die  Sommerfrüchte  abpflücken.  R.  Simson 
erkl.  dies  W.  als  ein  Denom.  von  y^-p:  die 
Dornenieser).  Mikw.  9,  7  V^"p  b'J  . . .  rni:r-: 
der  Schurz  der  Feigentrockner  (nach  R.  Simson : 
Dornenieser),  j.  Ber.  IV  g.  E.,  8"^  mit.  fS'~z 
D'S"'''p3T  betreffs  der  Hirten  und  der  Feigeu- 
trockncr. 
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rtj»""*  /.  (  — bb.  y2)  festgesetzte  Zeit,  be- 
stimmte  Frist,     j.  Kclh.  IV,  2'.i*  un.  r\z'2  rs 

•;~r:7:  yz  n«DT'3  bei  jeder  Krankheit,  die  eine 

^'"'timmto  Zeit   hut    (die  nftml.  dann  und  wann 

••;■:,  nicht   andauert)   werden   <lio    Ileilangs- 

;;  der  Wittwe  von  ihrer  Kethuba  (der  ver- 

'    ■     Hochzeitssummc)     bestritten;     bei 

icit  aber,  die  keine  bestimmte  Zeit 
üigcre  Zeit  andauert)  werden  die 
llfiiung>ku!sten  vom  Nachlasse  des  Mannes  be- 
-Titten.  j.  B.  bath.  IX,  17'  ob.  doss.  Tosef. 
KpiIi.  IV  Auf.  steht  ^'xc. .  ■  r.z'i"p  nr  c-c  -wX":-. 
-■z'^".  nb  dass,,  s.  nz:t~-  ^''*ä-  "">"<  3"--  V 
-X'7.-!  (ed.  Zkrm.  NX'^n)  nach  erfolgter  Fest- 
-etzang  giebt  es  keinen  P^inwnnd.  —  PI.  (mit 
M(Mc.-End.)  .\b  sar.  Gl''  . . .  TS'-V  s:r:  r.:^"■^z 
■,"X'~3  X3  ■':'ti3  n;ir:':  ein  Aufseher,  der  zu  be- 
•immien  Zeiten   kommt   (d.   h.   der   festgesetzte 

-  .    '.  i\  hat,  wann  er  die  Heiterer  besucht,  um  sie 

.  ifsichtigen),  ein  Aufseher,  der  nicht  zu  be- 

■n  Zeiten  kommt;  bei  ersterem  haben  die 

.  iiichen  Kelterer  keine  Furcht,  dass  er  un- 

.  •••!    eintreten    würde;    sie    könnten     also 

lim  Wein   vor  Götzen  spenden;    bei    letzterem 

hiü!».  hat  man  dies  nicht  zu  besorgen,  \^eil  sie 

'.rchten,  der  Aufscher  könnte  sie  dabei  an- 

j.  Pes.  I,  2T'^   mit.  dort  bläst   man   an 

j    .• ...  Freitag,  ^n  V^"k-  ~"^  **-"  3-3  hier  hing. 

geschieht  es  einmal  zu  bestimmten  Zeiten. 

Nn^j»''^  eh.  (=r:Ä"7)  1)  festgesetzte,  be- 

timmte  Zeit,  ferner:  festgesetzte  Summe. 

N'- J.  l^  r'x  »r-  z'-t  ~f~~  s"-  z—-r.  '2;  s"b*'T 

:t  xr'Ä*-  n'V  p'st  -—• •::  'zy  tzh  nr"^'~  rfb 

''■■•'■!it  kann  der  Vater  nur  die  Gelübde 
iochter  auflösen,  weil  diese  nicht  auf  eine 
mte  Zeit  lauten;  betreffs  des  Nasirnts  aber, 
1.15  eine  bestimmte  Zeit  andauert  (gewöhnlich  30 
läge)  könnte  man  glauben,  dass  der  Vater  nicht 
1,15  N'asirat  seiner  Tochter  und  der  Mann  nicht 
i  IS  seiner  Fr.iu  auflösen  könne  u.  s.  w.  Da?.  8G* 
:"!  »r-'irp  nb  r^'x  -o  rrsx  yp  srn  dort  U\.  Ii. 
t..  i  ijf  r  Verpfändung  eines  Feldes  auf  10  Jahre) 
i  t  die  Zeit  bestimmt;  giebt  es  denn  aber  bei 
■  iner  Ehefrau  eine  festgesetzte  Zeit,  wann  ihre 
1  hesrhcidung  erfolgen  wird?  j.  Keth.  VI,  aO"*  ob. 

■^•-  rc?  SM  wenn  sie  eine  festgesetzte  Summe 

1.  s  w. —  2)  Termin  fest  set  zu  ng  beim 

,.  eines  Darichns.    U.  mcz.  67''  11.  Acha  und 

K'bina    sind    verschiedener    .Vnsicht;    -,;3X    "rn 

N— cx  xn^'p  "xx  nni  X'-c  xriÄ-p  der  Eine 

-  gf:  eine  TerminfcAtsetzung  ist  erlaubt  (d.  h. 
:  icht  ah  Wacher  anzusehen),  der  Andere  sagt: 
'  '        ':  f'Sisetzung   ist  verboten:   d.  h.    die 

bis  zu  welcher  Ziit   der  Gläubiger 

i.. ; des   hypothekarisch  verschriebenen 

I  cldes  uncnigeltlicb  geniessen  solle,  s.  xriyr:. 

"^'7  "'    A'^j-  (^on  1^72  ""■•  •)  sommerlich. 


ri.  Schebi.  b-,  4  D":"X";^r:  cVxa  die  Sommer- 
zwiebeln, die  nüml.,  weil  sie  trocken  sind,  schon 
im  Sommer  gegessen  werden;  oder:  die  im  Sommer 
geptlanzt  werden.  In  j.  Gem.  erklärt:  ••x:'^"'-, 
s.  t(z:y 

p'jP  I  »1.  (orab.  /^  Stw.  -p^p  s.  d.)   K  i  k , 

Krähe  oder  Seekrähe,  j.  Schabb.  II  Auf., 
4°  mit.  wird  -*7  •;7;a  der  Mischna  erklärt: 
-•"P  '"Z'C'  H'~  t\'.y  es  giebt  einen  Vogel,  der 
Kik  heissf,  dessen  Fett  als  Brennmaterial  benutzt 
wird.  Das.  p^p  r,t  rn~.r,  bx?';»-"  'i  'jr  R. 
Ismael  lehrt:  rxp"  in  der  Bibel  ist  der  Kik. 
Schabb.  21»  dass.  Chull.  03"  :;-p  Ar.  (Agg.  -pV 
s.  d.);  vgl.  auch  CC'-   und  V'i?'«- 

P'P  II  •».  übermässig  lange  Hode  (ähnlich 

arab.      y^v  albumen  ovi).     Bech.  41''  'zi  'r~z 

3-S32  p-p  b7z  . . .  7'~~  ^r.  (Agg.  i-p  s.  d.; 
~'~~  ist  wahrsch.  p^p^r:  zu  ]iunktiren,  Adj.)  brs 
-^  bedeutet:  Jem.,  der  längliche  Hoden  hat, 
'P"P  bra  heisst:  betreffs  der  Hoden^ 

iVp'JP  Hl.  (=bh.)  Wunderbaum,  ricinus, 
aeg3pt.  xixi,  xoj/.'..  Schabb.  21*  wird  nach  einer 
Ansicht  das  -^■;i  i-zs  der  Mischna  erklärt:  y-p"p 
nrT'T  das  Oel  dieses  Wunderbaumes  des  Jona 
(4,  6  fg.).  Das.  Rabba  bar  bar  Ghana  erzählt: 
''•p•::z~.^>z^  -^t  X2'bib^bi  nri'T  •ji'P'P  "'b  -th  'Tib 
ar-z-  z'z  ~y  -3-  (xpcz'T  oder  -pss  ■•3x1  Var.) 

X3-r-;T  '—'-3  b3  y.-'Z  ich  wurde  einst  des 
Wunderbaumes  des  Jona  ansichtig,  er  gleicht  dem 
Zeloliba  (s.  X3""b'ibj:);  er  wächst  an  Wasser- 
sümpfen, man  zieht  ihn  am  Eingänge  der  Kram- 
läden auf  und  von  seinen  Körnern  bereitet  man 
ein  Oel;  und  in  dem  Schatten  seiner  Zweige  ruhen 
sich  alle  Kranken  Palästinas  aus. 


für 


«■rp^  I».,  a:^7rnf  /•  («yr-  v:^ 

xbpbp,  xrb^^"'  "*  ^^^  Ersatz  des  elidirten  b; 
vgl.'  auch  ","irp,'P ,  ferner  r!::;i:; ,  lyrn"-^  °-  ") 
Misthaufen, Schmutzhaufen.  Pesik. SchimOu, 
118*''  21-P  n3"i  nrc  rjT'3  rr.'^z  wV;\-i  id 
n::c  xbp'p  xbp'p  wenn  die  Burg  (od.  der  Palast) 
auch  wankt,  so  heisst  sie  noch  immer  Burg;  wenn 
sich  auch  der  Misthaufen  erhebt,  so  heisst  er 
noch  immer:  Misthaufen;  mit  Bez.  auf  Jer.  2,  4: 
„Haus  Jakob's",  und  Jcs.  23,  11:  „Das  Land 
Chaldäa,  jenes  war  nie  ein  Volk".  Cant.r.sv.b-i"3, 
21''  der  Sainaritaner  rief  dem  K.  Jonathan  zu, 
welcher  nach  Jerusalem  ging,  um  zu  beten:  xb"i 
xb"  X3— .3  X-':;  yir.z  -bsri  pir'n  Y'  3U 
xrbp'p  x*r;r;3  -bsr  wäre  denn  nicht  besser,  dass 
du  gingest  und  betetest  auf  jenem  gesegneten 
Berg  (Garizim)  und  nicht  auf  jenem  Schutthaufen 
betest!  Genes,  r.  sct.  32,  Sl**  steht  dafür  xr'3 
xrbpbp.  Da.s.  sct.  81,  79'  xpbpbp  xTi-3, 
vgl.  n^a:  und   c':::?!:.     Ab.  sar.  2si*  xrbp'p 


r^i^v 
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(Agg.  NP;pb"'p),  s.  Nn;v3.  —  PI.  m.  Ker.  6»  bs 
Nrii3Hn2  ■':-i2S  b?  sSi'  ^3^-l  N-'oni:  srxn  "'bp-'j; 
Ar.  (Agg.  ■'~b''ps  crmp.)  besser,  dass  ihr  aaf  den 
Schutthaufen  Matha  Mechasias  sitzt,  als  in  den 
Palästen  Pumbeditbas;  die  Pumbedithäer  waren 
näml.  als  Räubei-  verrufen,  vgl.  nw\n-"73-3iE.  Git. 
69»  Nr-2T  ^bp-ps  Ar.  (Agg.  ^bipbpn).'  Pes.  114» 
■'bp''ps  "b"pp  b^rsT  Nr^b"'3  ■"-i;  Nn^bx  b'rs- 
n^s*:;  SP":-  (ein  paranora.  Sprichw.)  wer  da  stets 
hat  Braten  auf  dem  Teller,  der  versteckt  sich 
immer  (vor  den  Gläubigern)  auf  dem  Söller;  isst 
man  Pflanzen  (xauxaXic) ,  Möhren,  Kraut  und 
Rüben,  sitzt  man  ruhig  auf  dem  Mistberg 
drüben.  —  Ylfeni.  'ir;bp''P  s.  TW.,  vgl.  auch 
Nbprp. 

]1/"^*|P  })i.  (bh.  für  'jnbpbp,  Schande,  s.  vrg. 
Art.)  Esth.  r.  sv.  r:-r'w-i,  103''  wird  unser  W. 
als  ein  Compositum  erklärt:  ';ibp-N''p  Auswurf, 
Erbrechen  und  Beschmutzung,  s.  Nip. 

Tp  I  oder  "lip  {  =  -i-[^p  s.d.)  kalt  sein. 
Pa.  kalt  machen,  kühlen.     Ab.  sar.  38''  -«Tiipi 

'31  ■rT"''ai"i"~  srr-'Da  sie  kühlen  von  ihrem  Kopf- 
haar an  u.  s.  w.,  s.  N^'b^":. 

~'i"'P  II  m.  (ähnlich  bh.)  Saum,  Rand,  eig. 
Umzäunung.  Suc.  20''  inbu:  i^p  Nb^^bs 
'-Z  ';"'D3CW  hätten  sie  (die  Matten)  nicht  einen 
Saum,  so  könnte  man  mit  ihnen  die  Festhütte 
bedachen.  Das.  ■jna  -f=2="2  r«  i^  'i~b  O^  SN 
wenn  sie  einen  Saum  haben,  so  darf  man  die 
Hütte  nicht  mit  ihnen  bedachen.    Davon 

iiT^  wj.Adj.  was  sichln  einer Umzäunun  g 
(sepes)  befindet.  Tosef.  Men.  XIII  Anf.  -br  •'in 
'2T  •jT'P  ich  verpflichte  mich,  ein  Thier  aus  der 
Stallung   (Umzäunung)   als   Opfer   darzubringen, 

Tp  III  STp  »i.,  Nrni'P  /.  (gr.  XTjpoc,  cera) 
Wachs,  Asphalt,  s.  TW.  Mit  vorges.  v  -■'p^, 
s.  d.  (Nach  Gast.  Syr.  Lex.  bedeutet  (^:  pis, 
..^-.^^..  cera?).  Schabb.  110"  Ni^pi  '^rsp  Nnbn 
'Si-rc:-  drei  Mass  Wachs,  das  vom  Bienenkorb 
herabtröpfelt.  Das.  IS.S*"  snm  Nmr  %s;r:  nc 
N-,'p  sieben  Theile  Fett  und  ein  Theil  Wachs, 
als  ein  Medicament,  vgl.  auch  Nabp.  B.  mez. 
40*  un.  ^d::  y^'a  sb'  N^pa  isn  "0:11  nipss 
in  dem  Wohnorte  des  einen  Autors  beklebt  man 
die  Weinfässer  mit  Wachs,  infolge  dessen  jene 
nicht  viel  Wein  einziehen.  Raschi  bemerkt:  Auf 
dieselbe  Weise,  wie  wir  die  Fässer  mit  Pech  be- 
kleben. (Sollte  nicht  auch  N-^p  hier=syr.  j^: 
Pech  od.  Asphalt  bedeuten?)  Snh.  95*  un. 
-.rr^r  Nb  nST  pT-'b  N^T-p  -na  12  möge  dein 
Enkelsohn  Wachs  verkaufen  (d.  h.  geringen  Ver- 
dienst haben),  gräme  dich  deshalb  nicht.  Schabb. 
20''  wird  m?C  übersetzt:  Nni^p  Wachs.  Kidd. 
72*  Ni-'PT  ■'ri-N  s.  d. 


63'' 


riXTp  I  »f.  Adj.  Wachshändler.     B.  mez. 


HK" 


•'TIT    2^!^ 


"Nn  wenn  Jem. 


einem  Wachshändler  Draufgeld  giebt  u.  s.  w.  — 
PI.  das.  69''  ■'N.--'P":  s-^p-r  Nrrx  b'P'i  mn  er 
nahm  ein  Becken  voll  Wachs  von  den  Wachs- 
händlern u.  s.  w. 

~I^P  IV  '1''pi  D^^p  »«.  (neugr.  xüp,  xijfi?= 
x.'jpioc.  Du  Gange  Gloss.  hv.)  Herr.  Ab.  sar. 
11''  ■'T'p  "^O  der  Bruder  des  Herrn,  s.  "^s  I  und 
laabs.  Ghull.  139''  i-.'p  'i"'P  kiri  kiri,  xyps 
xOps  (od.  y.-jpu  X'JpLs)  Herr,  Herr,  s.  ■'i^s.  j. 
Schebu.  III,  34''  u.  ö.  'dt  ^bz  il^p  X'jp(.s  -oXy 
etc.  Herr  las»  viel  regnen  I  s.  'b:.  Genes,  r.  sct. 
89,  86''  ■jns  "i'p  xüp  bedeutet  Herr.  vgl.  jedoch 
■^-•^3  II.  In  den  Trgg.  gew.  o^i'^p:  Herr,  Gott.  — 
Ferner  Kiris.  N.  pr.  j.  Schabb.  V  Ende,  T^ 
txi2-ri  0^1'p  '1  R.  Kiris  aus  Didma. 

uSTp  II  m.  Adj.  (vom  vorg.  l^p,''i''P  mit 
somit.  Endung)  Herr,  Vornehmer,  Lehrer.  — 
PI.  Ab.  sar.  40a  -»b  sy^aia  "Ni'p  nbn  ■'ir53 
Ar.  (Agg.  "Nip  nach  Raschi  von  Nip:  Bibel- 
kundige) von  zwei  oder  drei  Lehrern  habe  ich 
dies  vernommen.  Genes,  r.  sct  70,  69''  „die  drei 
Hirten"  (iwSS  "iiy,  Gen.  29,  2),  D-'-iip  r.'c'yc  'ba 
Ar.  (viell.  zu  lesen  D'".i"'p  ;  Agg.  a-Niip)  darunter 
sind  die  drei  Herren  (Synagogenhäupter)  zu  ver- 
stehen. 

"•ITP  »».  (von  ■'ip,  ni-ip)  Gewölbtes,  Um- 
fassung, j.  Schek.  VI  Anf.,  49"=  mit.  Nirro  "^22 
■'ii"p2  eine  Laubhütte,  welche  wie  Gewölbtes 
war;  zur  Erkl.  von  n2C2  (2  Sm.  11,  11).  j.  Sot. 
Vni,  22^^  ob.  dass.  j.  Xed.  V  Anf.,  39*  ■"ii'p 
nsrb  b"'yT3\a  eine  Umfassung,  die  dem  Ofen 
nützt.  Pesik.  r.  sct.  6,  10"=  (mit  Ansp.  auf  Spr. 
22,  29)  „Salomo  stand  nicht  unter  Finsterlingen"; 
2NnN  b"wT  2521"^  b\a  ■'"i"'p2  d.  h.  nicht  unter 
dem  Gebälk  des  Jerobeam  und  des  Achab. 

N^Tp  j.  Orl.  Ill,  63''  ob.  1.  ( =j.  Ned.  Vü 
Anf.,  40")  «'--ip  s.  d. 

DTp  m.  (gr.  xaipöc)  der  richtige  Zeit- 
punkt. Khl.  r.  SV.  isb7r  2S,  96"=  r-'irr  DN 
's"  r'i-i-b  22"  T'ibr  Vi"  i3i'p  wenn  der  richtige 
Zeitpunkt  eines  Gelehrten  eintrifft,  dass  er  das 
Lehramt  verrichten  kann,  sei  es,  „dass  er  sich  im 
Süden  oder  im  Norden  aufhält",  so  sammelt  sich 
eine  Schaar  von  Jüngern  um  ihn  (y?,  Khl.  11,3, 
wird  näml.  gedeutet:  der  Gelehrte).  Das.  yjr;  as 
'21  nsarnnb  a'N"2:  bc  pi'P  wenn  die  richtige 
Zeit  der  Propheten  eintraf,  um  zu  prophezeien 
u.  s.  w.  Das.  □2n  vabr  bü  loi'p  s^:.-  es 
abiJ'r:  yo  pbra-b  wenn  die  richtige  Zeit  des 
Gelehrten  eintrifft,  um  aus  der  Welt  zu  scheiden. — 
PI.  Gant.  r.  sv.  rs  -2^  28*  wird  2\-^rb  (1  Ghr. 
12,  32)  übersetzt:  TOi''pb  die  richtigen  Zeiten. 
Dafür  auch  yai^P  s.  d. 

DiTp  m.    (gr.  xaipor)    die    Schnüre    oder 
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Baststrcifen,  die  auf  dein  Webstuhl  durch 
die  Krenzung  der  Gelcse  gezogen  werden, 
lat.  licia.  Scliabb.  13,  1  (105")  wenn  Jörn,  zwei 
Popl'clfaden  zieht  S"~"'P2  durch  die  Schnüre  des 
(icwebes.  j.  Gera.  z.  Si.  XIII,  14»  mit.  erklürt 
n:">'-  aram.  da«s.  f.Xirf;.  crnip.  rt-siT"^).  Schnbb. 
lt>5'  erkl.  durch  sr*":-^",  s.  d.  \V.  (Ilni  zu 
Kel.  21.  1  lieM  s:r:'i:  das«.)  s.  auch  ^-r  III. 
Maini.:  Bastgewebe.  Kcl.  21,  1  wer  da  be- 
rührt :'— -3  wahrsch.  dass.  Maim.  jedoch  er- 
klärt: eine  Art  Kamm,  7~o~,  womit  man 
auf  das  Gewebe  schlägt,  um  es  dicht  zu 
ni  achen! 

C^^  (Stw.  "S'^   od.  c'7  =  c;;:,   Grndw.  ap, 

'      I  h   Pilp.  c-c-)  1)  kisch,  Schallnach- 

-■.   etwa  klipp.     B.  mez.  s.'i''  ein  Statcr 

1  ;  ..;.;^)  im  Krug   »'"p   -'p  cp   lärmt  kisch 

kisch  (klipp  klapp,:.  Ar.  liest  er  s.  d.  —  2;  (bh.) 

Kisch,  X.pr.  Meg.  12'"  Mardechai  C"prtC  a-p  p 

ib  "inrc:"  s—in-:  ^-tz  rr  hiess :  Der  Sohn  Kisch ; 

d.  h.   der  an    die    Pforten    der    Barmherzigkeit 

'Jottes  ankloj)fte,  welche  sich  ihm  anfthaten. 

^"1?  m.  Adj.  (vom  vrg.  •i""p)  der  Krumm- 
beinige, dessen  Knie  aneinander  klopfen, 
ein  Leibesfehler.  Bech.  45'  iw'i'^  ^^^ 
Krummbeinige.     Tosef.  Bech.  V  Ende  "(C"""'  '• 

"^ry'ir  '"•  Lügenverbreiter,  s. -^rc^bp 
r*w*T^'^    (=  T^r^P,^  s.  in  cp,   vgl.   auch 

mUi"~  Gurke,  s.  d.  in  'op. 

pn'jP  m.  (gr.  xÜjuv)  Trinkgeschirr  mit 
gcwondcncm  Halse,  Becher,  Pokal.  Joni. 
43"  der  Hohepriester  wusch  (heiligte,  vgl.  cnp 
im  Piel)  an  jedem  andern  Tage  seine  Hände  uiui 
FOsse  aus  dem  Temi)elbecken,  ■inr"'pr:  ■;•;  Di"'m 
:~T  Vc  aber  heute  (am  Versühnungslage)  aus 
dem  goldenen  Pokal,  Schale.  R.  Juda  sagt :  cbirb 

r  Hohepriester  wusch  immer  seine  Hände  und 
:  Hse  ans  dem  goldnen  Pokal.  Suc.  28**,  29" 
■•res  "s  "b  -!B«i  -rc  br  ^'.-'p  13-,  -b  "icc 
7^""C3  sein  Herr  po^s  dem  IHoncr  den  Pokal 
N"''-  •■'•'  '-r  ihm  gereicht  hatte)  auf  sein  Gc- 
te  zu  ihm:  Ich  mag  deinen  Dienst 
li  für  den  Regen,  der  am  Ilütten- 
lt»lc  füllt,  wodurch  Israel  verhindert  wird,  dos 
Gebot  des  Verwrilens  in  der  P'csthUtte  /u  erfüllen. 
B.  mez.  62»  u.  u.  —  Snh.  52'"  ob.  T":br  r.^zb 
^T-pb  n'i'T  nbnr:  y~itr,  er  ":cb  -":":  :rr 
—.r",:  PCS  bc  T^"pb  r.'z":  i:"t:  -c"c  an:  ba 
:•  s-n  ba  V^'pb  r.i^t  i:*:«  wie  crschoint  der 
'  'lehrte  in  den  Augen  des  Idioten?  Anfänglich 
•  icht  er  einem  goldnen  Pokal,  spricht  er  mit 
iim,  so  gleicht  er  einem  silbernen  Pokal,  geniesst 
•  r  etwas  von  dem  Seinigen,  so  gleicht  er  einem 


irdenen  Pokal  (Schale),  der  leicht  zerbricht  und 
wcrthlos  ist.  —  PI.  Genes,  r.  sct.  74,  TS**  cc-p 
rvrn-p  o-onp  ic?5  nx«  rvrin'p  »i:-:  xb 
bn-i  rs  c-ab  xbc  „die  Penaten  fand  Laban 
nicht  (im  Zelte  der  Raliel,  Gen.  .Jl,  34),  aber 
Pokale  fand  er;  die  Penaten  hatten  sich  näml. 
in  Pokale  verwandelt,  um  die  Rahel  nicht  zu  be- 
schämen. 

N;iiT;p  t//.  (i:^Ti''"7!)  Kelch,   Pokal.    Esth. 
r.  SV.  N-p  bs,  \0ö^  der  Trunkenbold  räumt  sein 
'  Haus  aus;  Trr  scm   N"r'p  "[-"irr,  r.f:   —zu 
I  »"Xn   'PCI    n-b   v^T""!    TS?    NEcm    s:-p-p 
I  r^'P^'j-'ün  er  spricht :    Das ,  was  jener   kuiiferne 
'   Pokal  verrichtet,  wird  auch  der  irdene  Kelch  ver- 
I  richten,  er  verkauft  nun  jenen  und  trinkt  Wein 
für  dessen  Erlös,  j.  Kidd.  III,  tU"  mit.  zwei  Per- 
sonen standen  zusammen  auf  der  Strasse,   -":n 
'  an  n^b   — :x  -ja;  -b  p^st  ^^:•p■'p  'b  2-  n-b 
j  NJip'p  ■'b  nr.  rrb   -\"a  -^a;  -b  p-'Nt   n-^i  -b 

'  n;"ip'P3  Y-  ^-^s  Nb  NTt:  N-:-;2  r;-b  p-t^n  pn 
I  A.  sagte  zu  B.:  Gicb  mir  den  Pokal,  den  ich  bei 
dir  habe!  Worauf  B.  entgegnete:  Gieb  du  mir 
j  den  Denar,  den  ich  bei  dir  habe!  A.  erwiderte 
ihm:  Gicb  du  mir  den  Pokal  und  du  wirst  den 
Denar  erhalten!  Als  nun  die  Prozesssachc  vor 
R.  Mana  kam,  sagte  er  zu  A.:  Du  hast  dem  B. 
eingestanden,  ihm  einen  Denar  zuschulden,  craber 
hat  dir  nicht  eingestanden,  den  Pokal  zu  schulden, 
j.  Ab.  sar.  III,  42''  mit.  psc  ii^r";  s:"ip'p  ins 
Sin  1VT3  bc  n3T  ü^'zz  lypa-i  der  Pokal  wird, 
sobald  du  ihn  ins  Wasser  steckst,  als  verächtlich 
angesehen. 

Dil»T|!l  m.  (gr.  xföapi?)  Zither,  s.  c->.pp.. 

"Pi^  I  perf.  von  bb];  s.  d.  (=bh.)  leicht  sein. 
Snh.  4  (4C')  ^labn  m  -y-^-^-z  onsc  yz-^ 
"yf.To  -«ibp  -asTj  ■'jbp  p-i7:iNAr.  (.\gg.n-;r;:'rc 
■|Tabn,  unmöglich  richtig,  da  eis  unzweifelhaft  für 
Gott  steht,  wozu  also  die  Wiederholung  nr^rcV 
überdies  passt  r::"'3\2  nicht  als  Subj.  zu  i^cbn 
n~,7:"",N;  ein  istvielniehrcnpheniist.  fürtiott,  ferner 
'Sbp  contrh.  aus  i:s  bp  oder  •''■:  bp,  euphemist.  für 
133)  zur  Zeit,  wenn  Gott  sich  (wegen  des  Ver- 
brechens des  Menschen)  grämt,  wie  lautet  da  die 
Redensart?  Es  ist  mir  scliwer  an  meinem  Kopfe, 
es  ist  mir  schwer  an  meinen  Armen.  ';t  pbbp 
(Dt.  21,  23)  wird  näml.  gedeutet:  „Die  Be- 
schwerde Gottes,  d.  h.  der  Verbrecher,  der  Gott 
Gram  verursacht,  hännt".  Von  Raba,  das.  4<)'' 
richtig  erklärt:  «ab?  ■'b  b'bp  "^'zsi  \t<'zz  Ms. 
M.  u.  Ar.  (Agg.  b''p)  wie  wenn  Jeni.  sagt:  die 
Welt  ist  mir  lästig,  b'^bp  ebenf.  euphemist.  für 
S"by  ""b  ti'pn  dass.,  s.  d.  Die  Erklärung  Abajis 
das.:  rbbp  sei  zu  deuten  =  p''b-bp  es  ist  nicht 
leicht,  sondern  schwer,  lästig,  wonach  Raschi  in 
dcrMiscbno,  ist  nicht  zutreffend  und  blos  agadisch. 
j.  Snh.  z.  8t.  VI,  23''  un.  •":n  p-s  -i'bp  ^i^rn  i:n 
b'bp   sbs    N'r:   p'b  *:'bp    "":~  r.'z   ":s  bp  ":r 
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b''ü5  Nbä*  Nin  n-'b  ■':s  bp  n;3T  1112  wir  Laben  in 
der  Mischna  die  LA.  ■^r-'bp;  ein  Autor  jedocli 
liest  ■'IN  bp;  iiacli  demjenigen,  der  ^:^bp  liest, 
ist  der  Sinn  des  Wortes  kein  anderer,  als  leicbt 
(d.h.  er  raaclite  mich  leicht  =  werthlos);  nach 
demjenigen,  der  •':x  bp  liest,  ist  der  Sinn  kein 
anderer,  als  schwer,  lästig,  d.  h.  euphemistisch. 
Chag.  15"  dass. 

Hif.  bpT),  (=bh.)  1)  erleichtern,  leicht 
machen.  Trop.  j.  Git.  I  Anf.  48*  rrbs  nbp"'" 
'dt  ^133  du  hast  es  ihr  später  leicht  gemacht, 
s.  T:n  II.  Job.  88*  u.  ö.  dass.  —  2)  leicht- 
sinnig verfahren.  Ber.  54*  in  der  Mischna 
'dt  n~T':ri  -,vc  isis  tcni  pn  six  bp'^  sb  der 
Mensch  darf  keine  leichtsinnige  (unanständige) 
Handlung  gegenüber  dem  Ostthor  des  Tempels 
vornehmen,  weil  dieses  Thor  in  gerader  Richtung 
vom  Allerhciligsten  sich  befindet,  vgl.  mr^ 

^P  II  m.,  H/'p/.  Adj.  (  =  bli.)  1)  leicht, 
gering.  PI.  m.  Dem.  1,  1  ^n':i3w  a'bpn 
Früchte,  mit  deren  Yerzehnten  des  Demai  (s.is-j'i) 
es  leicht  genommen  wurde;  d.  h.  Felderträge,  die 
von  einem  Idioten,  der  im  Verdacht  steht,  dass 
er  den  Zehnten  nicht  entrichtet,  gekauft  wurden, 
muss  man  zweifelshalber  verzchnten;  aber  die 
dort  in  der  Mischna  aufgezählten  Früchte,  die 
nur  einen  geringen  Werth  haben,  braucht  man 
nicht  zu  verzehnten,  weil  hier  kein  Verdacht  ob- 
waltet. —  Insbes.  oft  "i;2im  bp  Kai  wachomer, 
eig.  Leichtes  und  Schweres,  eine  der  Normen, 
die  zur  Erforschung  der  Gcsetzlehre  angewandt 
werden:  um  wie  viel  mehr,  um  wie  viel 
weniger,  s.  "i'^in.   R.  hasch.  25''  a"'bin;-a  "ir:3 

infolge  dessen,  dass  die  Grossen  den  Kleinen 
gehorchen,  wenden  die  Kleinen  das  Kai  wachomer 
auf  sich  an ;  d.  h.  sie  denken :  um  wie  viel  mehr 
müssen  wir  den  Grossen  gehorchen!  —  PI.  Genes. 
r.  sct.  92  g.  E.  d-'-iDam  D'^bp.  Chag.  lö**  wird 
bp'w  (Jes.  .33,  18)  gedeutet:  •j-'bp  ';^bpra  vnc 
--"PDC  i^-i;:!!!  die  Gelehrten,  welche  die  Normen 
des  Kai  wachomer  in  der  Gesetzlehre  abwogen. 
Seb.  50^  n«im  bp  p  n)3im  bp  ein  Kai  wachomer, 
der  von  einem  andern  Kai  wachomer  entnommen 
wird.  Das.  n7:im  bp  b'Ci  1:3  "[2  I5jim  bp  ein 
Kai  wachomer,  der  von  jener  Folge  gefolgert 
wird,  vgl.  Raschi.  • —  2)  trop.  gering,  d.  h.  un- 
bedeutend, >Yerthlos.  Aboth  3,  12  bp  "'i" 
miriwrb  m:i  ^N-b  achte  dich  für  gering  (d.  h. 
sei  dienstfertig)  einem  Vornehmen  gegenüber 
und  sei  sanftmüthig  gegen  die  Obrigkeit  (oder: 
gegen  die  Jugend,  die  Schwarzhaarigen),  j.  R. 
hasch.  II  g.  E.,  58''  ncbwb  nbir  •'bp  rrcbü  ^•<-pn 
nnc-'  b'Ci  iii'nj  ba  "irT  n^ro  "^Tibb  abiy  i-i^3N 
bNH:ci  priNi  rrca  15:3  i^bipis  iriKo  Vjt  die 
Schrift  (1  Sm.  12,  8.  11)  vergleicht  die  drei  ge- 
ringsten "Weltbeherrscher  mit  den  drei  Mächtig- 
sten der  Welt  (d.  h.  Gideon,  Jiftach  und  Simson 
[Ersterer   soll  nämlich  unter  „Jerubbaal"    und 


Letzterer  unter  „Bedan"  zu  verstehen  sein,  vgl. 
R.  hasch.  25'']  mit  den  drei  Mächtigsten  der 
Welt  („Mose,  Aharon  und  Samuel");  das  soll 
dich  belehren,  dass  die  Gerichtshöfe  des  Gideon, 
des  Jiftach  und  des  Simson  gleichzustellen  sind 
dem  Mose,  dem  Aharon  und  dem  Samuel.  Khl. 
r.  SV.  ']hi-  -m,  71=  dass.  —  Arach.  24*  „Er 
soll  die  Schätzung  an  jenem  Tage  geben" 
(Lev.  27,  29);  a''bpb  n-'b:i"i7a  nna-'  Nb;s  das  be- 
sagt: Man  soll  den  Edelstein  nicht  für  geringe, 
arme  Leute  aufbewahren;  d.  h.  wenn  ein  Armer, 
der  den  Werth  seiner  Person  dem  Ileiligthum 
gelobt  hat,  nur  im  Besitz  eines  Edelsteines  ist, 
welcher  gegenwärtig  und  in  seinem  kleinen  Wohn- 
orte, nur  einen  geringen  Werth,  etwa  den  eines 
Sekels,  hat,  so  verpHichtet  man  den  Gelobenden 
nicht,  den  Edelstein  bis  zur  Marktzeit  aufzube- 
wahren, oder  ihn  nach  einer  grössern  Stadt  zu 
bringen,  wo  er  einen  hohen  Werth  hat,  um  sein 
Vermögen  dann  einzuschätzen ,  sondern  man 
schätzt  ihn  nach  dem  jetzigen  Werth  ab.  Das. 
18*  dass.  —  Chull.  142*  nowD  ntio  nbp  mi:-: 
ein  leichtes  (d.  h.  wenig  Kosten  verursachendes) 
Gebot,  im  Werth  eines  Ass,  d.  h.  die  Fort- 
schickung der  Vogclmutter.  j.  Kidd.  I,  61''  un. 
mbprj  rtbp  "ij:":  ein  Gebot,  das  am  aller- 
wenigsten Kosten  verursacht,  dass.,  vgl.  m^i'^. 
Jörn.  85''  nbp  rrnsr,  vgl.  das.  mbp  ■;"  'ibx 
N-n  Nb":  ym  riwj'n  Nbi  ^!w?  unter  leichten 
Sünden  sind  zu  verstehen:  die  Uebertretung  von 
Geboten  und  Verboten,  mit  Ausnahme  der  des 
Meineides,  j.  Schabb.  VIII,  11''  mit.  u.  ö.  n:S''3 
nbp  ein  leichtes  (d.  h.  schnell  zu  kochendes)  Ei. 
Schabb.  80''  a^:c23'J  nbp  r;^"'3  ein  sehr  schnell 
zu  kochendes  Ei.  Keth.  112*  nbp  bsTw''  y- iS 
miinNr;  b'Di2  Palästina  bringt  schneller  als  alle 
anderen  Länder  die  Früchte  zur  Reife.  —  3)  K  al  1  a , 
N.  1»-.  masc.  j.  Bez.  I,  GO''  mit.  bN'iö  smi'T  'n 
N^-'C5  inii  '-n  n-'iay  ««i-n  nbpb  R.  Seura 
fragte  den  Kalla  aus  Daroma,  den  Sklaven  des 
R.  Judan  Nesia. 

riFp/.  Leichtigkeit,  Geringschätzung, 
vollst.  UNT  mbp  Leichtsinn.  Tosef.  Suc.  IV 
Anf.  üNn  nbp  ^i^b  '[■'«a  sie  kommen  zu  Leicht- 
sinn. Aboth  3,  13  •;-'b''3T3  aN"i  nbpi  pin':: 
mi;'b  B"Nn  tn  Scherz  und  Leichtsinn  führen 
den  Menschen  zur  Unzucht.  Keth.  8''  un.  in 
früherer  Zeit  war  die  Leichenbestattung  den 
Hinterbliebenen  lästig,  weil  sie  viel  Kosten  ver- 
ursachte, Mz-iV2  mbp  5n:i  bs^'b?:;  lan  Naa  ir 
'aT  irnas  ■'baa  ims-iirim  bis  Rabban  Gamliel 
kam  und  ein  leichtes,  einfaches  Verfahren  an 
sich  selbst  ausübte,  dass  man,  auf  seine  Ver- 
ordnung, seine  Leiche  in  einem  leinenen  Kleid 
zur  Grabstätte  trug,  worauf  Alle  dasselbe  thaten, 
vgl.  N-ins:.  Tosef.  Nid.  IX  g.  E.  steht  dafür 
'«asi  v^^p'.  Tanch.  Mikez,  49*  Antonin  fragte 
Rabbi:  ob  man  zu  jederzeit  beten  dürfe?  Letzterer 
verbot  es  ihm.     «bia   n^'b  T3N  n53b  rr'b  I7:i< 
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in«5i  -^iLr-E":»  rfb  -■jx  ".'ri:s  ::::  t-.ts  ~n{<V 
rtrH  r.'z  r,-7  ^'zh  Y-'^n  yr?  e'Vc  n-V  — ;x  r.y-a 
'31  nrr"2  ~T3":  jener  sagte  /u  ihm:  Wishall) 
dcunV  Kiiltbi  erwiderte:  Damit  mau  nicht  gegen 
den  Allin.lrhtigen  k-icktsinniK'  handle.  Antonin 
jetloch  nahm  dies  nicht  an.    Was  that  nun  unser 

'iliger  Lehrer?  Er  traf  hei  jenem  des  Morgens 
;!iih  ein  uud  rief  ihm  zu:  Gnädiger  Herr  (y.a^ps 
x.'jpu:  anstatt  «-»s  ist  nüml.  wahrsch.  zu  lesen: 
»~'r,  oder  ■"-■'3,  s.  d.).  Eine  Stunde  darauf  rief 
...  ,1,,,  ^n;  Herrscher  (Imperator)  und  wieder 
-  iiide  darauf  rief  er  ilim  zu:  Heil  dir,  0 
Anlonin  sagte  zu  ihm:  Wie  darfst  du 
^  a  dii-se  Weise  die  Regierung  verachten!  Wenn 

in  flW  Mensch,  enviderte  Rabbi,  in  dem  öfteren 
I  Verachtung  erblickest,  um  wie  viel 

ilott  in  dem  öfteren  Detcn  eine  I3e- 
1..-W. ...,,.   -^..cnl 

'?i^'  N^7  <■*•  (s.vr.  --J,  liü  =hbr.  »-p  s.  d.) 
\i  Stimme.  Dan.  3,  5.  4,28.  In  den  Trgg. 
--,   so  nach  Mss.  und  besten  Drucken,  s.  TW. 

Kcth.  XII,  35»  mit.  '-i  V7"r"-  ~"?7  -TN":  1"'"~'' 
,.=j.  Kil.  IX,  32''  ob.  IT-."";  nb~)  sie  zerrissen 

eim  Tode  Rabbis,  die  Kleider  und  das  Geräusch 

■  5  Zerreissens  verbreitete  sich  bis  3  Mil.  B.  bath. 
'  N?-  rvz  s*:-  er  schrie  ihn  an,  eig.  er  warf 

gen  ihn  eine  Stimme.     M.  kat.  4*,  iS*"  u.  ö. 

'TE  Nr-  »r"  ein  (ieredc,  das  nicht  aufliört,  s. 

-r:.  —  sVp  r-3  s.  d.  j.  Keth.  XII,  3ö«  ob.  u.  ö. 
-V7  rz)  eine  Art  güttliclicr  Stimme, 
,'.  Tochterstimme.     Suh.  gG""  sbp  -b:  (für 

>;7  r-.a)  eine  göttliche  Stimme  wurde  vcr- 
mracn.  Schabb.  12*.  B.bath.  20''u.ö.  — 2)Kal, 
.  pr.  Exod.  r.  sct.  21,  120''  -,5:n=i25  rc  "i-o 

■■;3  5-  der  Schutzengel  des  Xcbukadnczar  hicss 

Kai;  mit  Ansp.  auf  b;:  Dan.  4,  28. 

S/^  »"•  Erdscholle  oder  Stein.     Ab.  sar. 

IS*«  ob.  ir:3  ST-  »Vp  b-a  er  nahm  eine  Erd- 

liollc  un<l  warf  dieselbe   gegen   sie.     (Raschi: 

r;—  r;'c,   Ar.:  ps).      R.  kam.  02^   s.  «-'3 

-t  jedoch  anst.  Werg  zu  lesen  ist:  Erd- 

.    Taan.  4*,  s.  nvs-e.     I'es.  62''  s.  -pr^. 

'"^'Nt^'  jT'SS'Ti^  "••  (ßr-  >t«X(£wo;  mit 
Wechsel     der     liquidae)     blau      und     grOn 

hillernde  Farbe,  oder  ttlrkisfarbigc 
V.  olle.  Ar.  crkl.  das  W.  durch  "ip-'n":-«  Indigo, 

rwandt  mil  ■jb'j«  «rr.    Tosef.  Ab.  .sar.  VI  (VII) 

■  f.  p-^'  "-•^x  ■'X73  1CTJ  1'"''"?  ^'''  '"'■'''s- 

lie  man  mit  Hölzern  eines  Götzcn- 
l'ft  hat,    muss    verbrannt   werden. 

V    g.  E.   ',■-■'«  "'F.    *o   zumeist    ge- 

•  11.    B.  mez.  Gl''  denjenigen  wird  Gott  be- 

x"~  rb3r  -i:"i«i  11133  i'r'«  «Vp  r.bvo 

■i'ige  Wolle  an   seinem  Kleide  (als 

.abringt  und  sagt:  Eü  ist  blaue  Wolle. 

1..   k.ini.  'j;5"  un.    man  färbte   das  Zeug   »bps 
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"3?  xbT  •,;'»  mit  grün  und  blau  schillernder 
Farbe,  die  nicht  ausgeht.  Men.  41''  au  einem 
Mantel,  der  ganz  aus  blauem  Purpur  angefertigt 
ist,  p'x  «bp-:  Y^r.  ns  i'-iuid  i^rrsi:  -ra  bs 
dürfen  Fäden  von  allen  Farben  (als  pb,  s.  r'Ä's) 
angebracht  werden,  mit  Ausnahme  der  grün  und 
blau  schillernden-  Farbe,  weil  man  davon  einige 
Fäden,  in  der  Meinung,  sie  seien  blaue  Wolle, 
nehmen  und  als  solche  verwenden  könnte. 

1~J?S^ip  Hl.  Adj.  (etwa  gr.  xXsTrravSpa,  zus. 
gez.  aus  y.As'xcTj;  und  av5pa)  M e  n  s c  h e  n  r  ä  u  b  e r. 
lienes.  r.  sct.  50,  ■19'=''  3-  -pw">p  2f;2  ':■"•■;  'n 
m:ENbp":  l^T  nüea  bs;  31  -.pc  Ar.  ed.  pr.  fünf 
Richter  gab  es  in  Sodom :  J.Ugenverbreiter  (eig. 
Ausspeier),  Trngmeister,  Schlechtigkeit -Haupt, 
Rechtsverdreher  und  Menschenräuber.  (Agg.  yp 
-n:E  «bp  b3;  3-1  t'-'^^'^  3-,  -ipo  3-1  -.pc 
Snh.  109''  werden  blos  vier  Klassen  solcher 
Richter  aufgezählt,  s.  •'S"-/i.) 

ihr.,  ""z^ip  s.  d.  'ip. 

S3|?p  »M.  (=N3bn,  n  in  p  verhärtet)  Miloh- 
rahm,  Butter.  Schabb.  ISS"*  N3bpi  N— 'p 
Wachs  und  Butter.  Nach  Raschi:  Harz  von 
einem  weissen  Baum.  B.  kam.  8.')»  dass. 
Nach  Raschi:  ■;■'■'  bc  n-3n3a  N:"^on  (Schabb. 
1.  c.  «rci  N3bp,  letzteres  W.  steht  im  Ms.  M. 
und  Ar.  nicht). 

'SZ'Pj^  »I-  Adj.  (ähnlich  xsbs)  hündisch, 
gemein.  B.  mcz.  84''  und  Tarall.  \X3bp  Ar. 
(Agg.  N3bi3),  s.  nb'^p  IV. 

i'l-yS/p  »"•  (=1''"iürbp,  mit  eiugesch.  3, 
gr.  XA'.vnjp'.ov)  was  zum  xa'.vtt]?,  Ruhebett 
gehört,  j.  Ber.  III,  5''  un.  in  einem  Traucr- 
hausc  rrni  nbia  i''"ia;"'3bp  :;?:ia  od.  Ven.  u.  a. 
(ed.  Lehm.  i''::'"3"p)  macht  man  das  zum  Ruhe- 
bett Gehörige  (wie  Steige  oder  Ledergnricn)  von 
ihm  los,  was  genügt.  In  der  Parall.  j.  Ned.  VII 
g.  E.,  40'  steht  dafür  ■;-'-,::rbp  dass.  j.  M.  kat. 
III,  83'  ob.  i"'"i::::2bp ,  '2  cingesch.  Nach  der 
LA.  Tii^S-ip  in  j.  Ber.  1.  c.  ist  das  W.  das  gr. 
xpaßi-cov:  was  zum  Ruhbett  (xpißaTi;, 
grabafus)  gehört,  dass. 

OiZ/p  »1.  (=3b'ip,  gr.  xoXöji'.ov)  ein  Kleid 
mit  kurzen  Aermcln,  Tunica.  Schabb. 
120»  ircD  bc  oi3bp  (=j.  Schabb.  XVI,  IS** 
mit.  ^PCD  bo  T^bip)  leinene  Tunica.  Ar.  und 
Ms.  M.  03:p  s.  d. 

C'D2*^Pi  wahrsch.  crmp.  aus  B"C'i"'bp  m.  pl. 
(gr.  xX'^po;)  Loosc.  Thr.  r.  Anf.  ini't  Bez.  auf 
Ez.  24,  6  „Es  fiel  nicht  da.s  Loos  darauf".  Gott 
sagte  b?  (I.  D'CTbp)  a'D3'bp  "nbcna  dt>3 
'31  aP"'bj  n^jb  arxi  "ibj  Kb  anbinb  abirn  rir:iN 
Ar:  An  dem  Tage,  als  ich  die  Loose  auf  die 
Völker  warf,  dass  man  sie  auswandern  lasse, 
a'j 


..nois^^p 
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wanderten  sie  nicht  aus;  weshalb  aber  wurdet 
ihr  vertrieben?  „Weil  ihr  Blut  in  ihrer  Mitte 
war."  Jalk.  zu  Ez.  1.  c.  liest  n-'O'nbp,  etwa  xi- 
Xsucic,  was  jedoch  nicht  passt. 

nO'^Z'^j^/.  das  Hüftbein.  Schabb.  152" 
wird  -i^wH  iKhl.  12,  5)  übersetzt:  r2i3'';p  "iT 
das  Hüftbein  wird  (infolge  der  Magerkeit)  vor- 
stehen. Kaschi:  sp'rrt  (hanche).  Die  Midraschim 
haben  dafür  r;~-ia  bc  vh  der  Knorpel  des  Rück- 
grats, vgl.  -ib  II  nr.  2. 

Si'ilC1Z"/|P  eh.  (=ro/3-;-:)  das  Hüftbein. 
Chnll.  93*  Nro:3"b;;i<i  N3-r  das  Fett  auf  dem 
Hüftbein. 

P;p2l''i:,  i1"l~l'?;P  (contrh.)w.  (=z'i^~j,tji% 
gr.  xaVjTTTJpiov)  Decke  zum  Einhüllen. 
Kel.  29,  2  V'pmbp,  Yar.  T^-psV-s  s.  d.  —  Mechil. 
Beschallach  g.  E.  -ihn  -3  "wSb  'o  rr-  sb  ^dt 
'ri  "rnn  n^rc  l"~P"bp  in  rni*  rca  is  hatte 
denn  Mose  nicht  irgend  ein  Polster,  oder  ein 
Kissen,  oder  eine  Decke,  die  er  sich  hätte  unter- 
legen können,  dass  er  sich  „einen  Stein"  hat 
unterlegen  müssen?  Taan.  11*  steht  dafür  blos 
rcr  "N  ~r. 

N"";2'T^  Calabria  am  Mittelländ.  Meere, 
j.  Schek.  VI,  50*  mit.  und  Genes,  r.  sct.  23  g.  E., 

Ci/P  »n.  Adj.  (gr.  x.Xavif  :r  oder  xÄayxToc) 
der  lautschreiende  Krieger.  PI.  Sot.  42* 
1''C3bp^n  ryc",:;  die  Menge  der  lärmenden  Krieger. 
Sifre'  Schoftim  §  192  dass.  Maim.  in  s.  Comment. 
zurMischnal.c.  erklärt  unser  W.:  das  Aufstellen 
der  krummgebogenen  Spiesse,  womit 
man  die  Knöchel  der  Krieger  und  Rosse 
schlägt,  infolge  dessen  sie  in  die  Höhe  springen; 
also  ähnlich  dem  i"'3"'~r  rsvn  das. 

•IS-;:^'/':  oder  ]l£"'n:''^p  /.  eine  Art 
eiserner  Schaufel,  zusammengesetzt  aus 
zwei  Bestandtheilen,  deren  einer  löffel- 
förmig  beschaffen  war  (NbD,  pala),  mittelst 
dessen  man  die  Asche  aus  dem  Ofen 
scharrte,  und  deren  anderer  Theil  zackig 
war,  mit  dessen  Zacken  oder  Zähnen 
man  das  Gebackene  (Brot  oder  Fleisch)  auf- 
spiesste  und  aus  dem  Ofen  zog,  vgl.  Maim. 
Unser  W.  ist  zus.  gesetzt  aus  ^bp  brennen  und 
r|~;  ausscharren.  —  Kel.l3,2(iiD^nrbip)  ■jic-j-'bp 
n:^a  nb::-';  rfs^a  -'.b-^  nsaa  nsj  r!bü':\3 
nD3  ^zt^  nif^'ji  die  zusammengesetzte  Schaufel, 
deren  Löffel  abgebrochen  wurde,  ist  unrein  (d.  h. 
noch  immer  als  ein  ganzes  Gefäss  anzusehen) 
wegen  ihrer  Zacken:  wenn  ihre  Zacken  abge- 
brochen wurden,  so  ist  sie  unrein  wegen  ihres 
Löffels.  Nach  R.  Simson  (vgl.  auch  Ar.)  diente 
der  platte  Bestandtheil  (Löffel)  zum  Hinein- 
schieben des  Brotes  und  der  zackige  Bestand- 
theil zum  Ausraffen  der  Kohlen.    Für  die  Richtig- 


keit dieser  Erkl.  spricht  Tosef.  Kel.  B.  mez.  HI 
Anf.,  welche  hierfür:  NrnJit,  rjTn,  m^tt  hat, 
s.  n~^'2  II.  —  Aehnliche  Werkzeuge  mit  zwei 
Bestandtheilen  s.  in  b'nr:^,  ■ii^::c''b^"T  n.  a. 

~'7p>  Af.  "vipS  (denom.  von  N-^bp,  syr. 
ii^S-",  gr.  XAsiSa  Accusat.  von  xXei';)  ein- 
schliessen,  unsichtbar  machen.  Chull. 
93''  -bp'^  ■'libps  die  Ader  wird  von  dem 
Fleisch  eingeschlossen. 

CipH/p  *"•  '^^i-  (gt"-  x^'TlSoöxo?)  der 
Schlüsselbewahrer,  Aufseher.  Mechil.  Be- 
schallach g.  E.  Par.  2  n— 73  '•'ä  bisit^ics 
•jr-ip-T  n-^n  -m1;  sip^n^bp  tt'  b?  b::3-3  cip^Tibp 
'dt  ■■;'  by  b"J3S  der  Statthalter  (sTiiTpoTto;)  er- 
lässt  ein  Edikt,  aber  der  Aufseher  {-/.Ar^hoiiy^o^) 
hebt  es  auf;  der  Aufseher  erlässt  ein  Edikt,  aber 
der  Decurio  hebt  es  auf  u.  s.  w.,  vgl.  C'ir'"~''bä 
und  cip-'ip^s's. 

Tn/p   crmp.  s.  ""-^bi:. 

ri/P  (syn.  mit  nbp  s.  d.  Grndw.  bp)  eig. 
ausströmen,  insbes.  Durchfall  infolge  der 
Züchtigung,  oder  aus  Furcht  vor  der- 
selben, haben,  Excremente  auswerfen, 
dah.  sich  beschmutzen.  (Das  bh.  Xifal,  nbp:, 
Dt.  25,3,  wird  näml.  erkl.  ^y-.z  bpbpr:,  der 
Sträfling  beschmutzte  sich  infolge  der  Geissei- 
hiebe durch  Auswerfen  der  Excremente,  auch  des 
Urins,  bes.  vom  Weibe,  vgl.  bjJbp.)  —  Mac.  23* 
ir-N  'j''TJi2  r!^;":33  T'a  ri;TaN-i3  ';"'3  nbp  wenn 
der  Sträfling  Durchfall  hatte,  sei  es  beim  ersten 
Schlage  (d.  h.  als  der  Gerichtsdiener  den  Zucht- 
riemen schwang,  um  zq  schlagen,  vgl.  nS':),  oder 
nach  dem  darauffolgenden  Hiebe,  so  befreit  man 
ihn.  Das.  'j'pba  "j^x  -bp  nprcsb  "-t;":« 
ins  i'pb-3  nbp  ys  n^a-;  N::'aDb  -ims  (V't-'ie) 
. . .  ip"«  l'pb"  nbnrn  nbp  :b^2S  sbx  -'?  Nbi 
-132  nbp''C  Nbi  nbp;i  --":s:':j  (Ms. :M.  nbp'' . . .  nbp^, 
viell.  zu  lesen  nb""),  Xifal)  wenn  man  den  Sträf- 
ling abgeschätzt  hat,  dass  er,  wenn  er  gegeisselt 
wird,  Durchfall  haben  wird,  so  geisselt  man  ihn 
nicht;  wenn  man  ihn  aber  abgeschätzt  hat,  dass 
er  nach  dem  Verlassen  der  Gerichtsstätte  Durch- 
fall haben  wird,  so  geisselt  man  ihn;  selbst 
auch  dann,  wenn  er  beim  Anfang  Durchfall  hat, 
so  geisselt  man  ihn  dennoch ;  denn  es  heisst 
nbp3T  (Dt.  25,3:  „er  wird  sich  beschmutzen"), 
nicht  aber,  wenn  er  sich  früher  beschmutzt 
hat.  Tosef.  Mac.  V  (IV)  g.  E.  nb^p  .  .  .  nb-p 
Piel  dass.     Davon 

jl/p  m.  (=bh.)  1)  Schmutz,  Escrement. 
Esth.  r.  sv.  r.T/S'a  vn,  103^  s.  Nip.  Uebrtr.  j. 
Ab.  sar.  III,  42"  ob  ■jibp  bc:  n"'r£in  '~  "j":"  ~3 
N'>n3"'üT  als  R.Hoschaja  starb,  stürzte  dasSchmntz- 
haus  (Götzentempel,  Unzuchtshaus  s.w.  u.)  von  Ti- 
berias  ein,  vgl.  i^bwCp.  —  2)  Schande.  Snh.  55" 
■jibpT  nbpn  Verleitung  zur  Sünde  und  Schande;  mit 
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Bez.  auf  die  Mibclina:  „Das  Tliier,  mit  welchem 
der  Mensch  ein  unnatürliches  Heilager  vollzog, 
wird  getödtet,  weil  der  Mensch  durch  dasselbe 
xar  SQnde  verleitet  wurde  (nbpr) ;  ferner  auch 
wegen  Schande  (^irp),  damit  man  nicht,  wenn 
das  Thier  auf  der  Strasse  herumginge,  sage: 
Wegen  dieses  Thieres  wurde  ein  Mensch  ge- 
steinigt." Meg.  '28'  u.  ö..  s.  133  im  Ilithpa.  j. 
C'hag.  II,  77'-'  mit.  i?  ^-j«  'i-an  iir^a  i^zr'zn 
nV  2''r:?i7n  "n  112:3  izzrfin  «an  abw?  p'rn 
^23  Vr  (1133  euphemist.  für  ^ibp)  wer  sich  durch 
die  Schande  seines  N&chsten  geehrt  fühlt,  hat 
keinen  Antheil  am  zukQnftii,'en  Lehen,  gescliweige 
wer  sich  durch  die  Schande  des  ewig  Lebenden 
(Gotte-)  geehrt  fühlt.  —  3)  Schande,  Unzucht 
und  übertr.  die  Scham,  j.  Horaj.  III,  48''  mit. 
'3'  rrc«?  mip  0'*xn  "jibp:  s^-mr  arf>3\2  wenn 
Beide  (ein  Mann  und  eine  Frau)  mit  Unzucht 
bedroht  werden  (ersterer  behufs  Püdcrastie),  so 
ist  die  Befreiung  des  Mannes  der  des  Weibes 
vorzuziehen;  weil  die  Schändung  des  Ersleren 
eine  unnatürliche  ist,  vgl.  r;V-:Vp.  tJit.  57''  133: 
•"bpV  sie  wurden  zur  Unzucht  gefangen.  Sieg.  25", 
-  KZ,  n:r  und  N^"".  Toscf.  Sot.  Ill  Anf.  nti 
:-3~?  n:*!""  rttf.'a  inz  "js^'e;  r!nc3  pn  rrnb; 
-le  (die  Sota)  cntblosste  ihren  Körper,  daher 
■oigte  der  Priester  ihre  Schande  der  Menge. 
Num.  r.  sct.  11,  211V  —  Thr.  r.  sv.  r;;»  ry  57^ 
",3*CT;r  aVa'.-""  -Vt:;':  r-r-'sc  ';  «brj  ci:s-cd3n 
3")  "n-,  yc  ',ib~3  Vespasian  füllte  drei  SchiÖ'e 
mit  den  Vornehmsten  Jerusalems  (Männern  und 
Kranen),  um  sie  in  der  Unzuchtjstiltte  Roms  nieder 
/u  lassen.  Das.  sv.  ■;nj  kz,  67''  i3'  nnx  pi:T 
31  y'^7Z  yizHr,  r'32  ein  Knabe  wird  im  Ge- 
fangniss  des  Unzuchtshauses  in  Rom  festge- 
halten.—  4)  (von  "bp,  nbpj  das  Verbrennen. 
Nun),  r.  sct.  11,  210'*  if'-'"'  ana  iibp  a'".":  irs"; 
Nbs  ';'bp  ^'«1  oxb  lab-  beidc  ^bp  apbna 
zbp  xs-n  Hüz  nc".-  was  bedeutet  iibp  a"'"73 
i>pr.  .3,  35)?  Sie  erheben  Verbrennen  auf  ihr 
Antheil,  d.  h.  sie  werden  später  dem  Feuer  (der 
Hölle)  entgegen  gehen,  so  wie  es  heisst  abp 
(kr.  29,  22j.  —  j.  Ab.  sar.  I,  30°  ob.  -[ibp  (gr. 
xxXcv)  5.  35:515.     Cbald.  "[bT;,  s«:b^  s.  d. 

r'liT^/.  (=^"ibp,  nr.  3)  Hans  der  Unzucht, 
Inpanar.  Jelamd.  zu  Gen.  43,  14  (citirt  vom  Ar.) 
a'z-z  (\.  r'nbpni  r-':bipn  bx«  ^b^  ^'-  ~t  i-,-« 
-3';:  ac  die  Brüder  Josefe  sagten  Finer  zum 
.Vndeni:  Wir  wollen  nach  dem  Hause  der  Un- 
zucht gehen,  vielleicht  wurde  Josef  dorthin  ver- 
kauft. Tanch.  Mikez,  48''  n.  ö.  steht  dafür  naip 
r":iT  'rs  dass. 

PIT^'  ]^'^i<7:  »'•  ^ort.  (gr.  x.eX£'jov)  be- 
fehlend. Genes,  r.  sct.  63,  Gl**  ttp-t  «:«  pibp 
'31  '"1"  »rbr  "Zz  ""a  ich  befehle  (xeXeüuv  s'-j-ü), 
dass  die  Bndchäuser  drei  Tage  hindurch  geheizt 
werden  sollen.  Lcvit.  r.  sct.  25,  168''»:»  i'rsjnbp. 
(l.  '{»•'ibp).    Das.  3  Mal.  Khl.  r.  sv.  'n33i,  7G'' 


dass.  —  pib-^p  Pesik.  Beschallach,  93'  Ar.,  crrap. 
aus  ^Tibpn  Felder,  vgl.  Buber  Anm.  z.  St. 

D'CIl^;?/-  (gr.  x2Ae-j3'.;)  Befehl,  Gebot, 
Edikt,    j.  Ned.  IX  g.  E.,  41'"  mit.  rpo:  t  \yz 

1T"";-'üb  n-'bT:'!  »in  bim  »nsb-J  p  3""0iibp  bald 
darauf  erging  ein  Edikt  der  Regierung,  dass  er 
sammt  seinem  Vcrmugen  furden  königlichen  Schatz 
contiscirt  werden  sollte,  vgl.  »rnE.  Pesik.  r.  sct. 
10,  16"*  der  König  sagte:  Was' soll  ich  machen, 
ixo-a  i-ibr  (l.  o-onb^p)  cnVrp  Tssir:  -330 
in»  ibn"'i  lasi  r»  da  ich  bereits  betrctTs  seiner 
(meines  Sohnes)  ein  Edikt  erlassen  habe,  dass 
man  seinen  Kopf  forthebe  und  ihn  hänge?  vgl. 
"iriüOip.  Das.  möge  man  doch  sein  Haupt  er- 
heben (»a:)  und  ihm  eine  höhere  Würde  ver- 
leihen, nbn;r!  ■i:3bi  r-3-"p  Y-«  o^onbp  »s-::i 
so  wird  hierdurch  dein  Edikt  aufrecht  erhalten 
bleiben  und  deinem  Sohne  wird  die  Erhabenheit 
(Würde,  no:)  zuthcil  werden !  Das.  im  Vorder- 
satz B''Oib'ib"'p  crmp.  aus  o-anb^p.  —  PI.  Genes, 
r.  sct.  5,  6°  rtoyji  -{b^  ■'"-'*^  ''^^  a^n^i»  iti 
rihpn  bo  T'P''?iri  ■'^^-  (-'^^'K-  nspnb  ';-'3''b''p.  von 
Oib^'p  s.  d.)  die  Wellen  riefen  einander  zu:  Wir 
wollen  gehen  und  die  Befehle  Gottes  vollziehen. 
Thr.  r.  sv.  i:-»ii:  b?,  GO*"  rr:i:r  p->no  Di:-''-:!» 
'31  "iB»i  i'DTbp  p'D»  Iladrian  —  seine  Gebeine 
mögen  zermalmt  werden  —  erliess  Befehle  u.  s.  w. 
Das.  SV.  rf-is  i-n,  56'  •i"'""'''^P  -"  'i'^yT  pa  t: 
'31  ■'T'T  weil  du  meine  Befehle  übertreten  hast 
U.S.  w.  Genes,  r.  sct.  63,  Gl'^  Diocletian  sagte: 
■':3-i3n  ■jiin-'T  (1.  i^anb-p)  ^nb-p  3T!-'  »:» 
N3'-3  nm  »1ES3  ■":nip  V'^'T  -»"iirfT  ich  er- 
theile  Befehle,  dass  die  Fürsten  der  Juden  Sonn- 
tags früh  vor  mir  stehen  sollen.  Jalk.  zu  Ez. 
24,  6  B'anbp  crmp.,  s.  o-aa-'bp. 

1£'';Ür!  crmp.  aus  ■'d:i:  "bp  (gr.  xaX-»;  vÜ|j.9Y]) 
schöne  Braut.  Pesik.  r.  sct.  41  Auf.,  70''  in» 
iD'Sibp  :)13  T\s-  (l.  =  Exod.  r.  sct.  52  g.  E.,  "bp 
-d;"«:,  s.  -b:-:)  was  bedeutet  r|i:  nc  (Ps.  48,3)? 
Die  schöne'  Braut. 

n/|5  (syn.  mit  nbp^s.  d.  vgl.  auch  ybp,  Grndw. 
bp  U  in  heftiger  Bewegung  sein)  sich  crgicssen, 
strömen;  übrtr.  springen,  spritzen,  heftig 
fallen.  Edij.  6,  4  tu»  nbra  inbpc  ybr.it 
tliessendes  Wasser,  das  man  in  eine  N'ussschale 
hineinspritzte.  B.  kam.  61»  rnbipa  wenn  dos 
Feuer  einhcrspringt,  s.  jedoch  nnp. 

Pi.  strömen  lassen,  ergi essen.  Ah.  sar.  12* 
Bilder,  o^siab  B'*:  i"'nbp«n  welche  das  Wasser 
in  Städte  strömen  l.issen,  s.  qis-c.  Tosef.  Mikw.  II 
Anf.  nip'Jb  nbpnn  -,i:'S  eine  Rinne,  die  da.s 
Wasser  in  einen  Teich  ergiesst.  —  Ucbrtr.  Tosef. 
Schabb.  XII  (XIII)  Anf.  wenn  Jem.  Heuschrecken 
im  Sommer  am  Sahbat  fängt,  ^ribpia  vn  a» 
mao  so  ist  er,  wenn  letztere  in  grossen  Haufen 
herbeilaufen,  nicht  straffällig,  j.  Schabb.  XIV 
Anf.,  14''  dass.  Schabb.  106'  rmbp'j  vn  n» 
pi»3i  dass.  —  Tosef.  Schek.  III  ^Tibp73,  l.  i'bap::. 
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""rp  cJi.  Pa.  nVp  (=~'iP)  Strumen  lassen, 
ergiessen,  s.  TW. 

m'?''P  »«.  N.  a.  das  Ausströmen,  Strahl 
einer  Flüssigkeit.  Chull.  36='  m;i]5  DI  das 
strahlenförmig  ausströmende  Blut;  d.h.  dasjenige 
Blut,  das  sich  von  einem  Erschlagenen  mit  Heftig- 
keit ergiesst,  welches  auf  das,  während  des  Aus- 
hauchens der  Seele  langsam  abfliessendeBlut  folgt, 
j.  Maasr.  I  g.  E.,  49".  j.  Schabb.  III,  6"  mit. 
j.  Suc.  II  g.  E.,  53"  un.  y;r  'bsb  'V27:  rr.Tzr, 
rr''i^p3  DT'  b'aü  wenn  man  aus  einem  Gefäss 
iu  das  andere  eine  Flüssigkeit  giesst  und  der- 
jenige Unreine,  der  zu  seiner  völligen  Reinheit 
noch  den  Sonnenuntergang  abzuwarten  hat,  den 
Strahl  berührt,  j.  B.  bath.  III  g.  E.,  14''  mp73 
"Snn  'mb^p  die  Stelle  im  Hofe,  wo  die  Aus- 
strömung aus  der  Rinne  erfolgt,  j.  Ab.  sar.  IV, 
44''  iv.\.     Ab.  sar.  72*  u.  ö. 

Sm?''p  cJi.  (  =  ni;-'p)  das  Ausstrumen, 
Strahl,  s.  TW. 

ri'/|5  J".  1) -ausströmendes,  Strahl.  Tohar. 
2,  1  wenn  eine  Frau,  die  noch  einige  Zeit  bis 
zu  ihrer  völligen  Reinheit  bedarf,  beim  Ausleeren 
eines  Topfes  Flüssigkeit  auf  ihrer  Hand  bemerkt; 
ri^T3  y;:  nbpno  psc  ith-  riT^npr;  1:3  pso  wo- 
bei es  zweifelhaft  ist,  ob  die  Flüssigkeit  aus 
dem  Topfe  herausspritzte,  oder  ob  der  Strahl 
ihre  Hände  berührte.  Tosef.  Teb.  jom  II  Auf. 
n-"'  ":zw  nbpn  nsn  -lan  i:"'n  es  ist  nur  der 
Strahl,  der  ihrer  Hand  gegenüber  ausströmt,  als 
eine  Verbindung  anzusehen.  —  2)  Strunk, 
Stengel,  eig.  Aufschiessendes,  Schoss. 
Keth.  111''  R.  Simon  ben  Tachlifa  erzählt:  nbp 

rbiCD  einen  Kohlstrunk  hiuterliess  uns  unser 
Vater,  wir  gingen  auf  und  ab  daran  mittelst  einer 
Leiter,  j.  Pea  VII,  20''  ob.  steht  dafür  -;nN  nbp 
Vi-n  b-:;.  Das.  ba  -inx  nbpn  •j'n^':;^  -",rj':; 
'z^  \^i:i  ncbc  in  rnia  bnin  es  ereignete  sich 
in  Sichln  bei  einem  Senfstrunk,  an  welchem  drei 
Stengel  angewachsen  waren.  Pes.  39""  bo  nbp 
riwpinü  m~r  ein  Kohlstrunk,  welcher  hart  wurde. 
Das.  'jribü  nbpm  ina  ■jisi::-'  man  erfüllt  das  Ge- 
bot, bittere  Kräuter  am  Pesachabend  zu  essen 
(vgl.  "li"":),  mit  den  dort  genannten  Kräutern, 
sowie  mit  ihrem  Strunk.  —  PI.  Par.  11,9  vrjnz 
rr'--" '-  •j-'b-?23  -cb-:;  ■jnm  a-nbp  ncbc  3171« 
n-bw"  r;"wb"-  bo  ~";is  das  Gebot  des  Ysop  (beim 
Sprengen  mit  dem  Lustrationswasser)  besteht  in 
dem  Nehmen  dreier  Strünke,  an  welchen  drei 
Stengel  wachsen.  R.  Juda  sagte:  Strünke  mit 
je  drei  Stengeln.  Pea  3,  2  Cinb  DTibp  feuchte 
Strünke.  Das.  Mischn.  4  ^b^N  ■'"bp  Strünke  eines 
Baumes.  —  Ferner  mit  Fem.  End.  Men.  66*  a"';pa 
";'7:r'  xb-  i^r  "ns  ■j'iamn  n'nb^pai  mit  Rohren 
und  Strünken  (nicht  mit  Stöcken  und  Dresch- 
flegeln) klopft  man  die  Oniergarbe,  damit  sie 
nicht   zusammengestampft  werde.     Levit.  r.  sct. 


25,  n-2^  u.  ö.  dass.  Erub.  16*  mnbipn,  1. 
mnb''p3.  —  Hai  in  s.  Comment.  zu  Par.  11,  9 
erkl.  von  unsenn  W.  das  bh.  nbs  (mit  Wechsel 
von  p  und  2,  Hi.  5,  26)  n^p  ■'bN  nbsn  ^5Z^: 
„Du  wirst  mit  Kindern  umgeben  wie  der  Strunk 
mit  Stengeln,  ins  Grab  steigen." 

Nnr'"'p  eh.  (=nbp  nr.  2)  Strunk,  Stengel, 
s.  TW.  Ned.  50''  Nnbpn  rräfj  p-^  m-  bsrca 
Ar.  (Agg.  crrap.  snbpa)  Samuel  prüfte  sich  mit 
einem  Kohlstrunk;  d.  h.  er  verschlang  einen 
Strunk,  um  den  Stuhlgang  zu  fördern,  vgl.  ~r~. 
Chull.  119*  Nnbpn  Ar.  (Agg.  crmp.  snbipa) 
der  Strunk  der  Hülsenfrüchte. 

nn/J^/.  (=bh.  von  nbp)  eig.  siedendes 
Gefäss,  aus  welchem  die  Flüssigkeit  in 
die  Höhe  spritzt,  Kessel.  B.  bath.  74^  bD 
rnbpn  TJins  c;-''3  inb  sninTa  ir:Ti  ';^-^bp  alle 
30  Tage  wendet  die  Hülle  die  Verschlungenen 
der  Rotte  Korahs   um,   wie  Fleisch  im    Kessel. 

^/^  (ähnlich  arab.  o^J-i    mit   Wechsel   von 

:;  und  'z)  1)  aufnehmen,  einschliessen, 
einziehen.  Erub.  99'' '31  nrnran  •;■-  ^"f^  ^bip 
man  darf  am  Sabbat  das  Regenwasser  von  der  Dach- 
rinne aufnehmen.  Genes,  r.  sct.  41,  40*  ---in  r;?: 
'dt  y^T  PLibip  r;:'N  sowie  das  weibliche  Maulthier 
keinen  Samen  annimmt  u.  s.  w.,  s.  r!~"is.  Ker.  5* 
un.  das  Oel  n"'";n  rx  L:bip  zog  den  Geruch  der 
Gewürze  an.  — Insbes.  den  unvorsätzlichen 
3ilörder  in  den  Zufluchtsort  (:;bp':  -i^y) 
aufnehmen,  um  ihn  zu  beschützen.  Mac.  12* 
(mit  Ansp.  auf  Jes.  63,  1 :  „Wer  kommt  da  von 
Edom  her,  mit  hochrothen  Gewändern  aus 
Bozra")  m?::b  citn  r:;  t:c  ~rriv  -n'^yc  labuj 
rrxnb  nbT.  N-m  -1:3  xbx  r-jbnp  nr.v,:;  -?rj 
Ti-i-  -rv2  N1-1  ;:.t:;  sbs  r:;bip  n:\s-j  r.v^z 
Nin  -;sb5:  ni-i  3^N  Nbx  rc^b^p  nrNc  ni'Tj 
drei  Irrthümer  wird  der  Schutzengel  Edoras  be- 
gehen: Er  wird  irren,  denn  nur  „Bezer"  (Dt. 
4,  43)  nimmt  die  Mörder  auf,  er  aber  wanderte 
nach  ,, Bozra";  er  wird  ferner  irren,  denn  nur 
einen  Mörder  ohne  Vorsatz  nimmt  der  Zufluchts- 
ort auf,  er  aber  war  ein  absichtlicher  Mörder; 
er  wird  endlich  irren,  denn  nur  einen  Menschen 
nimmt  der  Zufluchtsort  auf,  er  aber  ist  ein 
Engel.  Das.  12''  i^bip  isbs  sein  Wohnbezirk 
nimmt  ihn  auf,  vgl.  -ribE.  Das.  19''  20*  nii^n": 
'\''2~-  mbpb  nSTiK  NH'^'iiNT  biDSb  die  Mauer 
gilt  hinsichtlich  des  Essens  als  biblisch,  aber 
hinsichtlich  des  Einschliessens  als  rabbinisch; 
d.  h.  wenn  die  Früchte  des  zweiten  Zehnten 
innerhalb  derMauern  Jerusalems  gebracht  wurden, 
so  werden  sie  nach  biblischem  Gesetze  daselbst 
gegessen;  dass  sie  aber,  wenn  sie  einmal  nach 
Jerusalem  gebracht  wurden,  nicht  mehr,  wenn 
sie  wieder  hinausgetragen  wurden,  ausgelöst 
werden  dürfen,  ist  blos  rabbinisch.  B.  mez.  53'' 
i  u.  ö.  —  Keth.  111*  r-'^n«  ir::b"p  -':•'-!  i:'» 
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rtr":  -r.s'r  T-jVijib  nicht  zu  vergleichen  ist 
<tina  im  Leben  aiifiiimml,  ilem- 
;  ilcin  To<lo  aiifnimiiit ;  dalier  bc- 

..   . eisten  neklirtcn,  nach  Tal.istina 

7M  ziehen,  um  dort  /u  wolinen,  wikbrcnd  Einige 
sich  mit  der  Verordnung  begnügten,  dass  ihre 
Leichen  dorthin  überfuhrt  werden  sollen.  Das. 
ö.  Trop.  Abotb  5,  15,  ?.  ^cc*?-  Snb.  108''  wo- 
her wusste  Noah,  \volche<  Thier  roin  (d.  h.  sieh 
nicht  mit  Thiorcn  von  anderer  (iatlnnt;  begattet 
habe)  nnd  welches  nicht  rein  ist?  ■<:e'?  •T'^ma 
mar:    xtc   ?:■;•:   T-'r'p  nsTriT    r:   r.^'rr. 

n~':r  sna  mmo  er  stellte  sie  vor  iler  Arche 
auf;  von  denjenigen,  welche  die  Arche  auf- 
nahm, wuJste  man  L-ewiss,  dass  mit  ilinen  keine 
Soude  begangen  wurde,  von  denjenigen  aber, 
welche  die  Arche  nicht  aufnahm,  wusste  man  ge- 
wiss, dss5  mit  ihnen  eine  Sünde  begangen  wurde, 
j.  Git.  II,  44*"  mit.  Tinte  ohne  Gallapfelsaft  sin 
^rzn  cp*:  iir^p  zieht  die  Stelle  der  Schrift  an. 
Schabb.  17''  tiVr^-c  -ns  srs  rnvb  — :5:-  rx  sbi 
l'?—  PN  die  Wolle  darf  m;in  Freitag  vor  Abeml 
nicht  in  den  Kessel  zum  Farben  legen ,  wenn 
sie  nicht  noch  vor  Sabbat  die  Farbe  annehmen 
würde.  Das.  117''  u.  ö.  Git.  70»  n.  ö.  Rabbi  ist 
der  Ansicht:  s"'m  -n:i:Ta  ""^s  na'.bp  etwas, 
was  in  der  Luft  liegt  (eig.  erfasst  ist),  ist  anzu- 
sehen, als  ob  es  auf  iler  Erde  läge.  —  2)  an- 
setzen, von  den  gepfropften  Pflanzen. 
Schebi.  2,  6  r::-sc  -.zzrr.  Vs  -:-n  rs-;--'  i 
'-ii  'SV  '-  rS-:'-:  rr.'x  zs  Z'iz-  -cbwb  r::;"ip 
p.p^jj  -.-25  a^-' rijt  »•^-^•~  R.  Juda  sagt:  Das- 
irrii^f»  e^pfrnpfte  Reis,  das  nicht  innerhalb  dreier 
•  •iipfens  ansetzt,  wird  überhaupt  nicht 
■  eil.  R.  Jose  nnd  R.  Simon  setzten 
Ijpmmi  /«■!  Wochen  fest.  R.  hasch.  lO*"  s.  n^■'rp_. 
Levif.  r.  sct.  14,  15s*  sbx  r^bip  ncxr;  •;"'N 
•^T3C3'^  7!n:  TN  die  Frau  wird  blos  entweder 
kurz  nach  ihrer  Menstruation,  oder  kurz  vor 
derselben  schwanger  (eig.  nimmt  das  semen 
virile  auf). 

l'art.  pass.  a'bij  (=bh.)  ein  Thier,  dessen 
Klaue  zusammen  gewachsen,  nicht  ge- 
spalten ist.  SilVa  Emor  l'ar.  7  cap.  7  wird 
S'bp  (Lev.  22,2."?)  erklärt:  rsttn  Vj;-;  rs-B 
-."i-:n  bsb  nBin  ibii  P3-;b  oio  bwb  ein  Thier, 
dessen  Klane  der  eines  Pferdes  gleicht  (d.  h. 
zusammengewachsen  ist),  oder  dessen  Klane 
der  eines  F.-els  gleicht.  Rech.  6*  httsid 
r'::*?^  ihre  Kl.inen  sind  zusammengewachsen, 
»igs.  r'"*";:  rrr*r-c  ihre  Klauen  sind  gespalten. 
Das.  40*  wird  sibpr;  der  Horajtha  erklärt: 
CO  rs:"i  ~iT:n  bar  maibp  T<bj~.a  ein  Thier, 
dessen  Füs«e  zusammengewachsen  sind,  wie  die 
1  in«  i  Esels,  oder  eines  Pferdes.  Gew.  jedoch  be- 
/•  lehnet  ü'bp:  ein  Kamel,  weil  dies  von  b'Ki 
pr«ie<en  winl.  Bech.  7'  r;~D  'yaa  aibp  das 
F'.mbryo  eines  Kamels  im  Leibe  einer  Kuh.  Das. 
43*  w'bp  das  blos  beim  Thierc,  nicht  aber  beim 


Menschen  als  ein  Leibesfchler  anzusehen  ist. 
Chull.  C8\  ^•.9^  B.  kam.  78"  ob.  -j-bp-;  — arwn 
sie  wurde  von  einem  Kamel  trächtig,  j.  Sot.  l.\, 
2S''  mit.  rx  nc  ~irn  bSD  n-ib-  r;:;-  nr'n 
'si  a">:  rbr23  ix  ~:x  r-stn'as  nb  T:r  wenn 
der  Fuss  der  Sühnekalbe  zusammengezogen  ist, 
wie  der  eines  Esels,  als  was  siehst  du  sie  an? 
als  ob  ihr  ein  Glied  fehlte,  oder  als  eine  mit 
Leibesfehler  behaftete?  Im  ersferen  Falle  wäre 
sie  nicht  tauglieh,  im  letzteren  Falle  wäre  sie 
tauglich.  —  Uebrlr.  Schabb.  67*  ein  Zauberspruch 
behufs  Heilung  eines  Grindes:  ii'öpz  "^-rni 
's*  X'm  xbi  rj-.D  xbT  m-ü3T  dein  Same  gleiche 
demjenigen  eines  Menschen,  dessen  Nabel  ein- 
gezogen ist  (der  nicht  erzeugt)  und  dem  eines 
Maulthieres,  das  nicht  fruchtbar  ist  und  sich  nicht 
vermehrt;  ebenso  wenig  sollst  du  dich  ausbreiten 
und  wachsen  in  dem  Körper  des  N.  X.  —  Bech. 
45*  nribp  -X  ■;  2:;  br  -.t  n^s-^'a  i'rirnsx 
Jem.,  dessen  Finger  über  einander  gewachsen 
oder  zusammen  gewachsen  sind. 

127^  cfi.  ( =  abp )  aufnehmen,  ein- 
ziehen, zusammenziehen,  s.  TW.  j.  Pes. 
III  Auf.,  29''  xrsi:  iiibp^T  damit  es  die  Farbe 
annehme,  s.  c^ip.  Pes.  52*  x~.5;rn  xn;  iiix 
"in'-iibp  hat  denn  etwa  der  Rücken  des  Esels  die 
auf  ihm  liegenden  Früchte  eingezogen,  dass  sie 
nach  dem  Drauch  dieses  Ortes  behandelt  werden 
sollen?  —  Ithpe.  Sne.  49''  ob.  :::-'i:p'xn  wenn 
das  Trankopfer  in  den  Grund  (itio  s.  d.) 
eingezogen  wurde.     Meil.  11''  dass. 

nii vjp .;".  N.  a.  1)  das  Aufnehmen  eines 
nn vorsätzlichen  Mörders  in  den  Zufluchts- 
ort. Mac.  1.3*  123  —2"!  n-j'bpb  erb  -rs  — a 
DSir^iX  bsb  2:b  der  eine  Autor  ist  der  Ansicht: 
DDb  (Xum.  38,  12:  „Diese  Städte  sollen  euch 
[den  Mördern]  zur  Zuflucht  dienen"),  das  be- 
deutet: blos  zur  Aufnahme  (daher  müssen  die 
Mörder  für  die  Wohnung  IMiethgeld  zahlen):  der 
andere  Autor  ist  der  Ansicht :  „euch''  bedeutet 
zu  all  eurem  Bedarf;  sie  brauchen  daher  keine 
Miethc  zu  zahlen.  —  2)  das  Ansetzen  der 
gepfropften  Pflanzen.  R.  hasch.  10''  3"ab« 
n::'bpb  30  Tage  zum  Ansetzen  der  Pflanzen 
nach  dem  Pfropfen. 

Sl27'''JP  eh.  eig.  (=n::""bp)  das  Empfangen, 
Annehmen;  insbes.  Erhalten  der  Geisselhiebo 
(vgl.  a^yr-ix  jeio).  j.  Jeb.  II,  4*  mit.  "^iian  :;i3n 
Nüb'pa  x:::  x^m  erthoilo  immerhin  deine (Jeissel- 
hiebe,  denn  es  ist  heilsam,  sie  zu  empfangen. 
In  der  Parall.  steht  x:c'rixb,  viell.  richtiger,  vgl. 
ran.  Dann  würde  x:;b'p  bedeuten:  Die  An- 
nahme richtiger  Belehrung,  j.  Kidd.  III, 
64''  un.  doss.  Genes,  r.  scf.  7,8*  xubipa  dass. 
Khl.  r.  SV.  IT  b=,  89*  und  Pesik.  r.  sct.  14,  26'' 
rtü^bpa  dass. 

VJ:'7'  oder  "ü'b^.  f.   (gr.  xXiTJ;)   eig.   Ab- 
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schüssigkeit,  Absenkung;  übrtr.  Mecres- 
tiefe  od.  Klippe,     j.  B.  mez.  V  g.  E.,   lO'^  un. 

'31  Q""  b'3  ••^•'b'p  -i\-^nV  ^31  ujp'a  Rabbi  wollte 
den  Gewinn  der  Seereise  erlauben.  Das.  wie 
folgt  erklärt:  zr.^i  o:  na  D' ra  nrj-'bp  ^sa 
KrTa'^j-  ■;^ar!^T  •j'-bw  i^a  i'"nm  irr:  n-'nanb 
IS  'ji3::nc-  •j\-Tira  a^ci-ib  'i"anD::T  i-irsb 
«•r-::r;  s?n  i-ria^T  it  ]'{«  ';ia::~iap  naV^^'i  was 
bedeutet  3"  ;c  i:;^;p?  Wenn  Einer  dem  Andern 
einige  Denare  giebt,  nacb  der  Art,  wie  jene, 
welche  den  Seefahrern  Waaren  übergeben  für  2 
oder  3  ^Masse  (billiger  als  der  Marktpreis;  xioau- 
ß'.ov  eig.  hölzerner  Pokal  oder  Eimer),  so  ist 
dies  kein  Wucher,  sondern  blos  ein  Waareukauf 
auf  Zeit,  vgl.  N'i";;.  —  I'l-  Genes,  r.  sct.  5,  6° 
alz^i  y^-'b'i:  Meeresklippen,  als  Uebers.  von 
ü-'  ■'3a3,'ffi.'38,  16. 

nj^''iP'7p/.  (für  np'^pb  s.  d.,  mit  Vers,  des  p, 
Icctica)   Sänfte,     j.  Meg.  III  Anf.,  73*^  un.,  s. 

litl^P  »»■  Adj.  (==m'anp,  gr.  xparöpo?  mit 
Wechsel  der  liquidae)  mächtig.  Levit.  r.  sct. 
28,  172''.  Khl.  r.  sv.  ^■^3•w,  92'=  und  Esth.  r.  sv. 
~\r,T2,  109^  nTjbp  o'Kip  der  mächtige  Fürst, 
s.  o-'aip. 

''bp,  nbj^  (=  bb.,  arab.      .Li,  Grndw.  bp  s. 

d.)  verbrennen,  trnst.  Pes.  75^  ■'b"'3n  nb  t\^^7':^ 
nbp;i  miiBT  möge  man  doch  die  Priestertochter, 
welche  wegen  Buhlerei  verbraunt  werden  soll, 
mit  Gebunden  von  Weinreben  umgeben  und  sie 
verbrennen!  Woher  ist  also  erwiesen,  dass 
dieser  Verbrennuugstod  darin  besteht,  dass  man 
siedendes  Blei  in  ihren  Mund  giesst?  vgl. 
r;b\";E.  —  Ferner  s.vn.  mit  nbp  s.  nbjj. 

"bp,  S^jp,  'bap  eh.  (syr.  iL  =  nbp)  ver- 
brennen. Snh.  Sl**"  r!^-^bp  ^^53  \n  hätte  sie 
wollen,  so  würde  sie  das  Schriftstück  verbrannt 
haben.  Das.  ö.  Chull.  52''  rr~r,^i  ■'bp  Nb  ihr 
(der  Katze)  Gift  brennt  nicht,  s.  N";ri''T.  Ab.  sar. 
28*  NP-n  m:3N  "i-:bp'  er  verbrannte  sie  auf 
einer  neuen  Schaufel.  Snh.  96*"  Nebusradan  war 
übermüthig,  dass  ihm  so  viele  Verheerungen  ge- 
lungen waren.  Da  rief  ihm  eine  göttliche  Stimme 
zu:  Nn7:p  n^bp  N^bp  abo^rs  rb'o-p  sb^-^'p  NMy 
rzT.V:  i^'T.'^  ein  getödtetes  Volk  (d.  h.  das  längst 
verdient  hatte,  getödtet  zu  werden,  ebenso  fol- 
gendes) tödtetest  du ;  einen  verbrannten  Tempel 
verbranntest  du,  gemahlenes  Mehl  mahltest  du; 
mit  Ansp.  auf  Jes.  27,  2.  Das.  n;?3T  taviiz 
N'bp-'":  NbaTii  3i-n  si:np72T  die  Zeit  ist  ge- 
kommen, dass  das  Heiligthum  zerstört  und  der 
Tempel  verbrannt  werden  sollte.  Uebertr.  Pes. 
26''  einen  gefundenen  Gegenstand  darf  man  nicht 
über  ein  Sopha  n.  dgl.  zum  Putz  ausbreiten,  •'bpT 
ürsi:  'x  NC^3  n:''?  aTS"3  'x  nb  (und  'bxp  spi) 
■la:;  weil  man  ihn  hierdurch  vernichtet  (eig.  ver- 
brennt), entweder  durch    den    bösen  Blick  (Be- 


rufung) oder  durch  Diebe;  d.  h.  die  Gäste  würden 
sich  diese  Pntzsache  merken  und  sie  des  Xachts 
stehlen.    B.  mez.  30*  nb  •'bp  Nbpan  dass. 

"bp  m.  (=bh.)  1)  das  Rösten  der  Aehren. 
Men.  66*''  ob.  R.  Meir  sagte:  ONa  imN  i-'anarra 
'dt  ^bp  ^^■^'z  13  a^-'pb  ■'is  man  sengt  die  Omer- 
garbe  im  Feuer,  um  dabei  das  Gebot  des  Röstens 
zu  erfüllen.  Die  Chachamim  hing,  sagten:  ';-<n 
b^bp  n3T  Nbs  --bp  irab  fs  . . .  ^bp  'jTab  tin 
auf  das  Verbrennen  am  Feuer  (d.  h.  die  Omer- 
garbe  unmittelbar  am  Feuer  halten)  passt  nicht 
der  Ausdruck  ibp;  letzteres  bedeutet  vielmehr: 
das  Rösten  in  einem  kupfernen  Geschirr  (b'ibp 
denom.  von  bbp  s.  d.;  d.  h.  a"'sbp  ba  3i3N, 
s.  w.  u.).  Levit.  r.  sct.  28  Anf.  dass.  —  2)  Ge- 
röstetes. Schabb.  155''  un.  rs  ']-'b3i3  'j''i< 
•'bpn  man  darf  nicht  am  Sabbat  das  geröstete 
Mehl  einrühren.  Sifra  Eraor  cap.  11  Par.  10 
n;:p  a^sb?:  ab':;Ti^  ■'prc  a^Nsria  -.a-urt  aipa^a 
■'bp  nach  dem  Opfern  der  Omergarbe  fand  man 
die  Strassen  Jerusalems  voll  von  geröstetem  Mehl. 
Tosef.  Pes.  II  (III)  Anf.  qbT  lainb  nT'a  •'bp  Ge- 
röstetes, worauf  Wasser  aus  der  Traufe  gefallen 
ist.  —  PL  Keth.  2,  1  r'i''':p  pib-'n  das  Vertheilen 
gerösteter  Aehren,  das  bei  der  Hochzeit  einer 
Jungfrau  stattfand,  j.  Keth.  II,  26''  ob.  j.  Ab.  sar. 
II,  41'^  mit.  u.  ö.  —  Ferner  =  D^i^bp  s.  d. 

"bp,  'i^"bp  eh.  1)  (=-'bp  nr.  2)  geröstetes 
Getreide.  —  2)  giftige  (brennende) 
Schlange  =  hbr.  TQ=q,  s.  TW. 

CX/pi  '\i^bp  »«•  pl-  Adj.  die  Röstenden 
der  Aehren  und  die  Verkäufer  derselben. 
Kel.  2,  3  und  Men.  10,  4  awbp  b'O  ai3N  Ar.  ed. 
pr.  (Hai  z.  St.  i''sbp  3ias ;  Agg.  rrbp)  das  durch- 
löcherte Rohr  der  Röstenden,  vgl.  3i3N.  Sifra 
Wajikra  cap.  14  Par.  13  3i3N  Nbs  "iibp  inöb  ';''N 
'31  Q'^Nbp  ra  das  W.  iibp  (Lev.  2, 14)  bedeutet 
nichts  anderes,  als  die  Aehren,  die  im  Rohr  der 
Röstenden  zubereitet  wurden.  Men.  66''  ob.  3T3N 
m^bp  b"w,  vgl.  Raschi:  n^bp  inai»  das  Rohr 
der  Verkäufer  gerösteter  Aehren  (D"'Nbp?). 

'i^"7p  '«•  Alkali,  arabisches  Langensalz, 
j.  Schabb.  IX  g.  E.,  12''  N^bp,  s.  N;'bio-'p. 

NyP'  *^'/|<'  Hylp  u.  a.  s.  in  'ip. 

i''"l.pjyp  m.  (gr.  xAwnjpiov)  was  zum 
Ruhbett,  xXivTT}?,  gehört,  j.  Ned.  VII  g.  E., 
40=^  fTLjrbp,  s.  T'-'jrabp. 

]''j''vp  od.  richtiger  ]''^"'''/"'P  '"•  P'-  Zellen. 
Num.  r.  sct.  12,  217'^  r^ibpb  m7jiT  3i:  ^^,^z 
was  bedeutet  aiiV  Gleich  den  Zellen,  s.  bip  I. 
Pesik.  Wajhi  bejom,  8*  dass  in  Ar.  ed.  pr.  (Äg. 
'["'b"'pb''pb  cancelli,  vidi,  richtiger). 

^yp  wt.  steinerner,  oder  irdener  Krug. 
Das  W.  kommt  eigens  zur  Bezeichnung  des 
Tempelgefässes  vor,  worin  die  Asche  der  rothen 
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Kuh  aufbewahrt  wurde;  für  NVasserkrug,  llydria 
hing,  und  lur  ahnliche  üehültnissc  steht  gew.  r'rip, 

eh.  »rb'p  s.  (i.  Stw.  Vjp,  arali.  ^|J,  wovon  jjj 
spitzes,  sieb  kopffOrmig  erhebendes  Gefäss;  von  \ 
r'b'p,  «r'j-^  hing,  ist  Stw.  r-p^bbp,  vgl.  auch 
\T.-2-  ~  !''"■•  3>  3  ;c  bbp  ■jp'P'a  n-r!  rr.tyn  rrcai 
'^1  rxiin  am  Eingänge  der  Tempelhalle  stand  be- 
reit der  Krug  zur  Aufbewahrung  der  Asche,  /um 
Anstellen  des  Lustrationswassers.  Das.  10,  3  und  , 
Edij.  7,  4  dass.  Im  j.  Trg.  -ncT  b';p  irdener 
Krng,  s.  TW.  —  PI.  Par.  10,  4  P'i?':;;  ':o  ist 
^xsr  nrx''  ^xri  tt«  an  dem  Rohr  des  Ofens 
waren  zwei  A-chenkrflge  angebracht,  einer  von 
dieser  und  einer  von  jener  Seite.  Tosef.  Par. 
III  (II)  Anf.  rri::  V""P  "^  P'"*  -=  r^vVVp.'' 
arr:  r~iy  bc  r'ryz  ed.  Zkrm.  ^ed.  Solk.  bbpi 
crnip.  H.  Simson  zu  Par.  3,  3  liest  mbib'pi) 
«teineme  Krüge  waren  in  der  Wand  der  Stufen 
in  der  Franenhalle  befestigt. 

t^p^  (=bh.,  arab.  ^)  leicht  sein,  eig.  we- 
nig sein.  —  Uif.  bp_n  erleichtern,  s.  b^  ^^ 

Pi.  bbp  fluchen,  verwünschen,  eig.  ge- 
ring, schlecht  machen.  Keth.  72''  v-rb"""  rbbp"3 
~n'b''- ":C3 (d.  h.  das  v:e3 in  der  Mischna bedeutet 
nicht:  Sie  llueht  dem  Vater  ihres  Mannes  in  des 
Letzteren  Gegenwart,  sondern:)  Sie  flucht  dem 
Vater  ihres  Manne»  in  Gegenwart  der  Kinder 
des  Letzteren,  was  das.  erkl.  wird:  n-b  ~~"»-i 
rms  'EMS  N35b  «•"-{<  rs-'b:':  sie  spricht  zum  ' 
Manne  in  Gegenwart  seines  Sohnes:  Der  Löwe 
möge  den  Alten  fressen.  Auffallend  erkl.  Maim. 
in  s.  Comraent. :  Sie  tlucht  dem  Vater  ihres 
Mannes  in  Gegenwart  ihres  Mannes;  was  der 
Erkl.  der  Geinara  ganz  widerspricht.  In  j.  Keth. 
VII,  31''  un.  Liutet  der  Satz  des  Abba  Saul: 
•■-ib"  *:e3  vnb"  rx  rbbp"n  sie  tlucht  dem 
•"thnc  (d.  h.  ihrem  Manne,  dem  Sohne  ihres 
>ch»icgervaters)  in  Gegenwart  seines  Vaters, 
j.  Kidd.  I,  58'  ob.  acn  rx  bb'pc  n:  p  ein 
Moacbide,  welcher  Gott  fluchte;  gew.  euphemist. 
-~z  s.  d.,  vgl.  auch  ~"r»p. 

Nithpa.  geflucht  werden.  Ber.  61*  rsbbpa 
rbbpr:  q-=3b-cn:  brp.r:  r!bnr3  ppn p  v'^ri''''^ 
:■;!<  bbpr:  riisabi  riTi  beim  Fluch  beginnt  man 
.  ■  in  dem  Unbedeutenden :  zuerst  w  urdc  die  Schlange, 
hierauf  Chawa  und  zuletzt  .\dam  verflucht  (Gen.  ; 
3.  14  fg.).  Genes,  r.  sct.  20  Anf.  steht  dafür 
rtbpbp,  s.  d.  Tosef.  Sof.  II  Anf.  die  Sota  hätte 
-tarkerc  Strafen  verdient,   nb"""';  nbbp'rc  Mb« 

•  d.  Zkrni.  (Var.  bp':o)  allein  ihre  Strafe  wurde, 
infolge  dessen,  dass  sie  beschimpft,  h&sslich  wurde,  1 

•  rleichtert.  —   Pilp.  bpbp  s.  d.  | 

7/i^»  '1.'  cA.  (sjrr.'"N_s=bbpJ  leicht,  gering 
sein  s.  TW.  —  Pa.  etwas  gering  machen, 
erleichtern,  j.  Kidd.  II,  02''  un.  i'— :rr5  Ti^n 
^•rrby  b'bt"'  J^"*^  erschwerten  (d.  h.  verboten  in 
zweifelhaften  Fallen),  er  aber  erleichterte,  erlaubte 


es  ihnen,  j.  M.  kat.  III,  82*  mit.  ^■«"30  ^r-'m  \ti 
iin  nbbp?:  *■:  wir  gluublen,  dass  er  (K.  Jose) 
sonst   erleichtert,   hier  aber  erschwerte   er.   — 

Af.  b"^M  oder  b'gK  (syr.  "^»£i  =  bi;n)  leicht 
machen,  verachten,  geringschätzen,  j. 
Die.  III,  6.'.''  ob.  i-rtr^T  ■;'b'{<b  bp-:  ':•:  - 
r!c:3  n.  Mani  verachtete  diejenigen,  die  durch 
Restechnng  Aemter  erhielten,  vgl.  auch  nft«.  — 
Palp.  bp_b2  s.  d. 

r^;:,  N>h  „..,  «b'bp./.  Adj.  (syr.    ■■^, 
hbr.  72  »>;  ^\2f-)  1)  leicht.    Git.  56' 


KP""-:":  b-bp  »"■'m  -yr  ■n:"'X  sie  wissen,  dass 
ein  Lebender  leichter  ist  als  ein  Todter.     j.  Nid. 

I,  49"  ob.  -;v  '-t:  Nb'bp  -^Nt:  '-.i  Hin  der 
Ausspruch  des  R.  Meir  ist  leichter  (weniger  er- 
schwerend), als  der  des  R,  Jose.  B.  kam.  e**  'xr: 
Nb""bp  N:3'b  'IPT  N"r:  •'::ba"i~"'  n:p  der  Autor 
dieser  Mischna  ist  ein  Jerusalemer,  denn  er  be- 
dient sich  eines  leichten  Ausdruckes,  d.  h.  3n 
anst.  3^^.  —  PI-  Khl.  r.  sv.  3~3  T,  75*  t"! 
1"'m3  i'b-'a  brx  tiit  pt;pni  yb/'b^  yb"«  bs« 
Pt:px  xb"  der  Eine  isst  leicht  verdauliche  Speisen 
und  erleidet  Schaden,  erkrankt ;  der  Andere  aber 
isst  grobe  Speisen  und  erleidet  keinen  Schaden. 
Trop.  Snh.  46^  s-zby  -b  b'bp  Ms.  M.  und  Ar. 
(Agg.  b-ip:  euphemist.  für  133)  die  Welt  ist  mir 
schwer,  unerträglich,  eig.  leicht.  —  2)  als  Adv. 
der  Zeit:  kurz,  wenig,  s.  TW.  —  3)  denom. 
Men.  ee*"  ob.  b^bp  -31,  s.  -b;:. 

17'.^;^.  N»1T7''^P  /.  (syr.  i'"-\\-x-^  ähnlich 
hbr.  pnb^  s.  d.)  Leichtigkeit,  Schnellig- 
keit, s.  TW. 

rh)";^/.  (=bh.)  Fluch,  j.  Snh.  VII,  25*  un. 
■'137!  pbbp  br  yi~pb  "irt":  (gew.  dafür  sar;  P3^3) 
muss  man  sich  beim  Anhören  eines  Gottesfluches 
von  einem  NichtJuden  die  Kleider  zerrcissen. 
(Zeichen  der  Trauer,  das  man  beim  Anhören 
einer  Gotteslästerung  befolgen  muss).  j.  M.  kat. 
III,  «S**  mit.  bx-£":  ccn  pbbp  rr-:;'j  -ir.H 
yi-.pb  3'"n  '"J-:  z-zr.  pbbp  7"ca  insi  sei  es, 
dass  Jem.  den  Gottesfiuch  von  einem  Juden,  oder 
dass  er  ihn  von  einem  NichtJuden  aussprechen 
hört,  so  muss  er  seine  Kleider  zerrcissen.  — 
PI.  Meg.  31  ^  pibbp .  .  .  Q-'znz  ptip3C  P'^bbp^ 
n^^p  n:c":3C  die  Flüche  im  Leviticus  (cap.  33), 
die    Flüche  im  Deutcronomium  (cap.  2i*). 

C/P  (arab.  ^jj)  abschneiden,     j.  Ab.  sar. 

II,  40''  oh.  R.  Jndan  Nesia  3rpi  n'?3XN3  rjpb 
rrobpi  nbnbnpi:  np^n  p-rbcs»  rpb?  ver- 
wnndete  sich  den  Finger  und  licss  sich  (am 
Sabbat)  ein  Pflaster  darauf  legen.  .\ls  er  jedoch 
merkte,  dass  hierdurch  die  Wunde  schlimmer 
wurde,  so  schnitt  er  das  Pflaster  ab. 


S5?^.K.7?>P/.   (,yr. 
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trnsp.  =  hbr.  a-':^  pl.)  1)  Läuse.  —  2)  eine 
Getreideart,  s.  TW. 

Ülj2r;]t2^p.,  N;D^?'??P  m.  pl.  (gr. -f,  y.%lx- 
(j.ic)  Werkzeuge  zum  Haarpntz  der  Frauen, 
wie  Kämme,  Haarnadeln  u.dgl.,  s.  TW. 

jTpÜf;'  f.  (=nr:m;3  s.  d.)  Halm.  j.  Schabb. 
VIII  g.  E.,  11°  ri:p  ba  rT';:ib~  Halm  des  Rohrs, 
der  hart  ist  und  auch  zum  Schneiden  dient.  — 
PI.  Tesik.  Beschallach  87»  ri'-arp  viell.  von 
oiTibip  s.  d. 

]"'C'7|?/.  (gr.  x.aAä(j.i:v)  Rohr.  Genes,  r.  sct. 
1,  :5"=  T''--P"  r'"''''-  Tinte  ([j.sAav,  ^ai/.ävT,)  und 
Schreibrohr  (x.a/.a.u'.ov).  Jalk.  liest  l^-,?:bp,  s. 
■|bi;2.  —  V'^'-.?,  Vornehmer,  s.  ■{■'■^bsp^. 

'{'l'^'/]^/-  (gr-  x.aAaiJLof.f'.ov)  Rohrbehält- 
niss,  Federbüchse,  Pennal.     Hai   und  Ar. 

erklären  das  W.  durch  arab.  rrzrrz   (fSiCjc) 

y  • 

atrameutarium.  Kel.  2,  7  r-:Nn53r;  y-rch-p  Hai 
und  Ar.  (Agg.  rT:sn;3r;  pl.  ?)  das  aus  zwei 
Bestandtheilen  zusammengesetzte  Schreibzeug, 
dessen  einer  Theil  als  Tintenfass  und  dessen 
anderer    Theil    zum    Schreiben    diente.     Mikw. 

das  Pennal  der  gewöhnlichen  Menschen  wird  nicht 
eher  rein  (d.  h.  ist  noch  immer  als  ein  ganzes 
Gefäss  anzusehen),  bis  man  es  an  der  Seite 
durchlöchert.  Das  Pennal  des  Priesters  Josef 
war  an  der  Seite  durchlöchert;  das  man  näml. 
in  ein  Futteral  legte,  damit  die  Tinte  nicht  aus- 
laufe: daher  auch  der  Name:  r-:Nr-;n  'j^-^ibp. 
j.  Ab.  sar.  III,  42"=  un.  ba  -.ai  ai72bip-i  -mn 
~S"'~i3:  'j"'~»bp  Ni!^  Ti33  Papier  und  Schreib- 
rohr sind  Gegenstände  der  Ehre  (d.  h.  wenn 
ein  Götzenbild  sich  darauf  befindet,  so  dürfen 
sie  nicht  benutzt  werden,  vgl.  Cr;::):  hinsichtl. 
des  Pennals  aber  ist  es  fraglich.  '  Schabb.  80* 
in::  i^'-.KbpD  rnN-  r'Ni  cisbips  rnx  ns  wenn 
Jem.  am  Sabbat  einen  Buchstaben  mit  einem 
Schreibrohr  und  einen  Buchstaben  mit  einem 
Pennal  geschrieben  hat,  werden  diese  beiden 
Buchstaben  als  eine  Schrift  angesehen,  oder 
nicht?  Nur  eine  Schrift  von  wenigstens  zwei 
Buchstaben  ist  näml.  straffällig. 

]?jP.  Xj'7pc/«.(=:']'ibps.d.in'ibp)l)Schande, 
Schmach.  —  2)  Schandthat,  Schändlich- 
keit. —  3)  Schamtheile,  Blosse,  s.  TW. 

ri'PP)  rJi^/p  /.  (viell.  zusammenhängend  mit 
gr.  c)r_AO?)  Menge,  Haufe,  Schwärm.  Jelamd. 
zu  Ex.  cap.  28  (cit.  vom  Ar.)  mit  Bez.  auf  dtii 
a-i-b-r  (Ex.  16,  20)  •jiNST'  D-'rb'.r  ba  j-rbp  rirTi 
"jirb  ']-'d:d:i  DT'aNT  irn  ba  arT>br;j<  Tinja 
libp  a'-i72  B'^b''03"i  •'in  bisnc^  b-i;  ]n''bnN  ein 
Schwärm  von  Würmern  kam  aus  den  Zelten 
Ton  Dathan  und  Ahiram  und  drang  in  die  Zelte 


Israels;  so  ist  zu  deuten:  „Die  Narren,  Sünder 
erheben  -jibp"  (Spr.  3,  35).  Tanch.  Tezawe,  107* 
steht  dafür  'j-'lwSbp  dass.  —  Pesik.  r.  sct.  17,36* 
u.  ö.  a'n~ss   r-bp    die  quakenden  Frösche;  1. 

V:b-p,_  s.  i'rip. 

l22?iP  Kelanbo,  Ortsname.  Snh.  öo*"  "d 
ia:bp3  »~a  sbii'  npn  als  üla  kam,  übernachtete 
er  in  Kelanbo.  Das.  wird  unser  W.  vom  Götzen- 
namen la:,  Nebo  (Jes.  46,  1)  abgeleitet;  also 
einCompositum,  etwa  I3j-';bp  die  Schmach  Nebos. 

I  D"i7p'  ^~^/p  (l^t-  Calendae,  xaAsvSai, 
I  accus.  Calendas,  vgl.  nt'jT?)  Calendae,  eig. 
der  erste  Tag  des  Monats:  insbes.  Jahres- 
anfang, ein  heidnisches  Fest.  Ab.  sar.  1,  2  (3) 
N"'''b:".:;3i  Dn;bp  j-  Tlmd.  und  Ar.  ed.  pr.  (a.  Agg. 
N-:bp)  die  Calendae  und  die  Saturnalien,  s. 
Ni^'rr.njac.  j.  Ab.  sar.  I,  39"=  ob.  ani«  0i2bp 
■'i«'n^:N' ^■'-.N  N-'b-'b  ws?3n-i  ivd  irpnn  ■jiüN-in 
libp  oirbp  -,!:n  "j^in  n?:?:'^  N7:n-  irs  . . .  ■'b 
01N"'-  das  Fest  der  Calendae  setzte  Adam  ein. 
Als  er  näml.  sah,  dass  die  Nacht  (im  Winter- 
anfang) lang  ward,  rief  er  aus :  Wehe  mir,  viel- 
leicht kommt  er  (der  Nachasch,  die  Schlange), 
von  dem  es  heisst  (Gen.  3,  15):  „Du  wirst  ihn 
an  der  Ferse  verwunden",  um  mich  zu  ver- 
letzen; ferner  heisst  es  auch:  „Die  Finsterniss 
zermalmt  mich"  (Ps.  139,  11:  diesen  Psalm  soll 
näml.  Adam  verfasst  haben).  Als  er  jedoch 
später  sah,  dass  der  Tag  länger  wurde,  so  rief 
er  aus :  D^3bp,  d.  h.  y.aAov  dies  (schöner,  glück- 
licher Tag)!  Das.  on;bp  n-'b  ■j-'nn:;  p  -csa 
C^-iai;"'''  wegen  jenes  Vorfalles  (dass  der  römische 
Feldherr  Januarius  die  Obermacht  Roms  er- 
kämpft hatte,  vgl.  s-'-iai:-'-')  nannte  man  jenes 
Fest:  Calendae  Januarii!  Das.  39°  mit.  -;?3N  a"i 
nnsb  «■'bsnra  ar:'  n:);a  nsipn  ■'r-sb  a-Dbp 
'0^12^  n!53'ö  nsipn  Rah  sagte:  Die  Kalendae 
treffen  8  Tage  vor  der  Winterwende,  die  Satur- 
nalien 8  Tage  nach  der  Winterwende.  Tosef.  Ab. 
sar.  I  Anf.  -las  ir-'s  •;--i'i5'  banü  's  bi"  qs  üizbp 
naba  ';"r;bi3b  sbs  die  Calendae  sind,  obgleich 
Alle  sie  feiern,  dennoch  blos  für  die  Anbeter 
verboten;  d.  h.  an  diesem  heidnischen  Feste  darf 
man  blos  mit  den  Anbetern  des  betr.  Götzen 
kein  Geschäft  abschliessen. 

N.^;/~/.(lat.colonia)  l)Ansiedelei,  Pflanz- 
stadt, Kolonie.  Suc.  45*  Trr,  N-';bp  dip;: 
jener  Ort,  „Moza",  war  eine  Kolonie,  von  Ab- 
gaben befreit,  s.  NSia.  j.  Suc.  lY  Anf.,  54'' 
«■'■':ibp  dass.  Ab.  sar.  10''  Antoniu  sagte  zu 
Rabbi:  a-'Z^T-  N-'ia::  i^asTn-  . . .  srrn  ich  will, 
dass  Tiberias  eine  Kolonie,  von  Steuern  befreit, 
werde.  Dort  wohnten  näml.  viele  Gelehrte,  die 
er,  als  ein  Freund  Rabbis,  lieb  hatte.  Dav. 
Adj.  Deut.  r.  sct.  10,  261'^  -cirac  ■j'^ru-rjD'Nb 
'ai  am  Bi"  n'c:y  n:iNbpi  c-s  ni;''-?;  'aa  ein 
Gleichniss  von  einem  Feldherrn,  der  zwei  Städte, 
eine  steuerpriichtige  und  eine  von  Steuern  be- 
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freite,  zu  verwalten  hatte.  Als  er  einst  ein 
Fest  veranstaltete,  dachte  er  bei  sich:  Lade  ich 
ilie  Einwohnerschuft  der  einen  Stadt  hierzu  ein, 
-o  würden  die  Anderen  ärgerlich  sein;  er  lud 
■  iaher  sie  beide  ein.  Ebenso  rief  Mose  „Ilinimel 
und  Erde'"  herbei,  dass  sie  seine  IJcde  anhören 
sollten  (Dt.  32,  1).  —  2)  (fUr  si:"!!?^,  xoXov!;;= 
(i.'.o'^uTÖ;,  Du  Gange  Glo.ss.  I,  685)  Knecht, 
Söldling.  B.  bath. -J'  »r"  12  »bi  »r-i  »b 
T'a:?n:  k^i'^";:  crr-^r:  (ki3J)  Herodes  ist  weder 
ein  Fürst  (ipysj,  oder  rex)  noch  ein  Fürsten- 
sohn: er  ist  blos  als  ein  Knecht  anzusehen, 
(tnsy,  das  in  mehreren  Codices  nicht  steht, 
wurde  blos  vom  Copisten  zur  Erkl.  des  N-ib- 
cingeschaltet).  Ar.  sv.  ^m  citirt  eine  Erkl.  Hais: 
-'zrr*:  N"':?p  soll  er  etwa  als  ein  Freier  gelten? 
Nach  IJ.  l'hanonel:  Du  sollst  als  vogelfrei  gelten; 
d.  h.  ich  werde  dich  sammt  deinem  Vermögen, 
da  du  ein  geborener  Sklave  bist,  preisgeben. 

NiTJ"?^/.  Klanitha,  Name  eines  unreinen 
und  sehr  mageren  Vogels.  Nach  Löwys.  Zool. 
d.  Tlmd.  S.  183:  die  Sturmmö  ve.  Ch'ull.  102'' 
ein  Vogel,  dessen  Fleisch  nicht  die  Grösse  einer 
Olive  hat,  »rf:'?"  yy^  der  ähnlich  der  Sturm- 
möve  ist,  der  aber  gegessen  werden  darf.  Das. 
xtn  Nr:2  T\'y  «r':b~  die  NP-irbp  ist  ein  un- 
reiner Vogel.  B.  bath.  20*  n:;-c":  «b  Nri;b~ 
»P'rbp  i"?:  die  NrTr;;  kratzt  ja  nicht  (d.  h. 
so  könnte  man  sie  doch  einem  Kinde  zum  Spielen 
geben)!  Hier  ist  die  Rede  von  einem  Raub- 
vogel, welcher  der  xr"»:';"  ähnlich  ist,  etwa  Raub- 
mOv  c. 

Nr*^.""  ^^'^-rrir  f-  Adj.  (vom  bh.  bb;;,  mOgl. 
Weise  das  gr.xXcjv:;)  glänzend.  Jom.38*rcn3 
zrtT  Vcr;  riTxs  nrrn  »r-rVp  Ms.  M.  (Agg. 
NP-r-rp;  Toscf.  Jörn.  U  Anf.  rrr,  N-p:Vp  ipcn: 
2~Tr  nc)  das  Erz  des  Nikanorthores  war  glän- 
zend und  leuchtete  mehr  als  (Toscf.:  wie)  Gold. 

C'Ti?'  Pi.  cVp  1)  loben,  preisen,  rühmen 
l'h.  aV~  lästern,  spotten;  in  dieser  Bedeut. 
.liirftc  im  rabbinischcn  Schriftthum  viell.  blos 
das  Sbst.  »rV^  s.  d.,  vorkommen).  Diese  Doppel- 
bcdent.  loben  und  lästern  findet  sich  auch  beim 
gr.  cve-.Si;:  Schimpf,  Schmach,  Schande;  ur- 
spr:  Ruf  im  Allgemeinen,  später  und  ge- 
bräuchlicher: Ruhm,  Ehre,  Lob,  Preis,  obp 
(Gmdw.  jp  sprechen)  wird  wie  xXs'o;,  9if{|AT, 
fama  n.  a.  ebenso  vom  guten ,  als  vom  bösen 
Leumund  gebraucht.  —  H.  balh.  176*  V?  t)x 
T'zz  r.zhr.  c::  p  p«  rx?*:«"'  '-;  sb-po  "«d 
obgleich  R.  Ismael  den  Ben  Nanas  (in  einer  Con- 
trovcrse  mit  ihm)  gelobt  hat,  so  ist  dennoch 
die  Halacha  nach  seiner  (des  R.  Ismael)  Ansicht 
•11  entscheiden,     j.  B.  bath.  X  Ende,   IT**   steht 
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;::  ^::  rsr»  b2»  icV-p  "ts-t:  b?  obgleich 
R.  Ismael  den  Ben  Nanas  Belobt  bat,  so  hat  er 
ihn  blos  wegen  seiner   schönen   Forschung  (des 
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zutreffenden  Gleichnisses,  vgl.  p:n)  gelobt,  aber 
die  Hulacha  ist  nicht  nach  der  Ansicht  des  Ben 
Nanas  zu  entscheiden,  j.  Sot.  V,  20''  un.  j.  Ned. 
IX  g.  E.,  41'  (mit  Aw^p.  auf  2  Sni.  1,  241  b"xc 
isbp^i  D=r:  -E-:  nrbr:  zy^  Tizrc  r-rr.-z  . . .  Suul, 
der,  als  er  die  Begründung  einer  Halacha  von 
einem  Gelehrten,  horte,  diesen  lobte.  Exod.  r. 
sct.  17  Anf.,  lli'."' am  zweiten  Tag  erschuf  Gott 
den  Himmel,  i'cbp";  v::-i  crxbrr;  oc  iTi7~c 
nipnb  rcbp-:  B"^<c^r!•£  -ir-i:-::  . . .  -p'x  damit 
die  Engel  dort  erstehen,  welche  ihn  preisen 
sollen. . .  Wir  finden  auch,  dass  die  Gräser  Gott 
preisen.  Das.  sct.  23,  122''  rt^ars  ■]b':b  bcc 
Bbpb  i'opao  y^bür.  -ra  irbm  -ib^sn-,  m^r.:  -:: 
•^abp""  ■•::  irmx  V;  tt:»  'sbpb  cpa«  i::-  ^b-ib 
nsTO  •'::  -jb-'Si  "[h^-o  ■';3  nnb  -i-jn  nbnn 
31  ■'i^bp'"  -«jsbpb  ein  Gleichniss  von  einem  König, 
der,  als  sein  Sohn  in  Gefangenschaft  geralhen 
war,  ging  und  ihn  rettete.  Da  kamen  die  Schloss- 
bewohner (palatini)  und  wollten  dem  Konige 
Lobgesänge  anstimmen,  aber  auch  sein  Sohn 
wollte  ihm  Lobgesünge  aussprechen.  Sie  sprachen 
zum  König:  Herr,  wer  soll  dir  zuerst  huldigen? 
Er  antwortete:  Mein  Sohn,  sodann  kann  mir 
jeder,  der  da  will,  huldigen.  Dasselbe  galt  von 
den  Lobgesängen  des  Mose  und  Israel  nach  der 
Befreiung  aus  der  Knechtschaft  Egyptcns;  hier- 
auf erst  huldigten  ihm  die  Engel.  Levit.  r.  sct. 
30,  m^  abib^  ii-.PN  np^b  piorb  ":"'b?  r.^a^ 
niprsb  obp:"i  welche  Pflicht  liegt  uns  am  Hütten- 
feste ob?  Dass  wir  Paradiesapfel  und  Palni- 
strauss  nehmen  und  Gott  preisen.  Cant.  r.  Anf., 
4''  V^bp^  "j"  "N  "I^bp^:  si-  "IN  2— .-rr;  br: 
p~i'C2i  'iT  'bN m  ipix  ■j-cbp"  \r,  ncs  r^'as  Tis 
Vcbpi:  p  N2n  c-53  'ji  i:^a'r-."'  icbp-i  Nin  nc; 
'dt  icbp"  Nim  ins  bei  allen  andern  Lobliedern 
der  Schrift  preist  entweder  Gott  Israel,  oder 
Israel  preist  ihn.  In  dem  einen  Loblied  des 
Mose  preist  IsraefGott:  „Das  ist  mein  Gott,  ich 
will  ihn  verherrlichen"  (Ex.  15,  2  fg.);  im  andern 
Liede  des  Mose  (Dt.  cap.  32)  preist  Gott  Israel: 
„Er  lässt  es  fahren  auf  die  Höhen  der  Erde" 
u.  s.  w.  Im  Hohcnliede  hing,  preist  Israel  Gott: 
„Schön  bist  du,  mein  Lieber",  und  Gott  preist 
Israel:  „Schön  bist  du,  meine  Geliebte"  (Hl. 
1,  15  fg.)  Exod.  r.  sct.  25,  124"  u.  ö.  —  2)  (arab. 

ij^J3)  hüpfen,  springen,  auf  die  Erde 
stampfen.  M.  kat.  27''  «b  cbp'  «b  cbp^irj 
n:son  ■•rc'.:  bizzz  «bi  brrja  Ms.  M.  und  Tosaf. 
(Agg.  b?:"2  xbx  bnrca)  wer  (vor  Schmerz  bei 
einem  Todesfälle)  springen  will,  darf  weder  mit 
einem  Schub,  noch  mit  einer  Sandale  bekleidet 
springen,  wegen  Gefahr;  d.  h.  wenn  er  bnrfuss 
springt,  so  wird  er  sich  mehr  in  Acht  nehmen, 
die  Fasse  nicht  zu  verletzen. 

Hithpa.    gelobt,    gepriesen    werden,      j. 

Chng.  I,  76"'  mit.  pun  p»  n«ii  riTics  mirr«  S 

'3"!  i'Sbppa  nbr~  pmt  als   R.  Juda  sah,   dass 

eine  Leiche,  oder  eine  Braut   (bei  ihrem    Aus- 
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falircn)  gepriesen  wurde,  so  rief  er  seinem  Schüler 
zu:  Eine  gute  Handlung  ist  dem  Gesetzstudiura 
vorzuziehen!  Sot.  40*  nsb-'y  cbpr*«  n-':r:i  ^r-a 
durch  mich  und  durch  ihn  wird  der  Höchste 
gepriesen. 

O*?!?  eh.  Pa.  c'?p_  (syr.  ^ä\i=5Vp)  1)  loben, 
preisen,  j.  Maas.  Scheni.  I  g.  E.,  53*  m»N 
rfabpi  N3''3N  '")  ■''31p  er  sagte  diese  Halacha 
vor  R.  Abina  und  dieser  lobte  ihn.  j.  Chag.  HI 
Anf.  TS"*  mit.  {«■'■'~nNb  ';i5VpT  sie  belobten  den 
Letzten,  j.  Jeb.  I,  2"=  un.  rfb  cbp7j  i^nv  'n  mm 
'v\  D'^brn  R.  Jochanan  rühmte  ihn:  „Die  da  Gold 
spenden"  u.  s.  w.  j.  Sot.  H  g.  E.  IS*"  mit.  dass., 
woselbst  jedoch  ■'■'31  '-i  steht.  —  2)  hüpfen, 
tanzen,  j.  Pea  I,  15'^  mit.  R.  Samuel  bar  Jiz- 
chak  N-<'bD  -iip  cbpa  mm  Nr':;3'0  n's:  m- 
nahm  eine  Weinrebe  und  tanzte  vor  den  Bräuten 
einher,  um  sie  bei  der  Hochzeit  zu  belustigen, 
j.  Ab.  sar.  III,  42"=  ob.  dass.  (Keth.  17"  steht  da- 
für npTo). 

Dl7''P  m.  N.  a.(voncbp)  1)  das  Loben,  Prei- 
sen, Lohgesang.  PI.  j.  Suc.  V,  öö*"  un.  -'s  b?  !:]N 
bs-.-C'  bc  i^Vrp  ::'=n  r?"-^"  "'^3  v:2b  c^a 
Db"i~"  ~nT  obgleich  viele  Lobgesänge  (der  Engel) 
vor  Gott  angestimmt  werden,  so  ist  doch  der  Lob- 
gesang Israels  ihm  lieber,  als  alle  anderen.  Das. 
'^z^  "y^^  N"i~  pib'pbi  bedarf  er  denn  etwa 
ihren  Lobgesang?  u.  s.  w.,  s.  Täis.  j.  Ab.  sar. 
III,  42"=  ob.  Dibnn  -j-n^r  i3-.b^p  p':n  yiz^-a 
der  Todte  hört  sein  Lob  wie  im  Traume,  j.  Pes. 
VIII  g.  E.,  se*"  mit.  ■;^:irp  i^nSN  y-^s-''p-\  1:3-1 
die  Gelehrten  Cäsareas  sagten:  Lobeserhebungen 
spricht  der  Leidtragende  beim  Zusammentragen 
der  Todtengebeine  eines  Angehörigen,  j.  Snh. 
VI  g.  E.,  23"*  dass.  j.  Schabb.  XVI,  15"=  mit. 
T-mic  13:3  ribp-b  V'^'-P-  bx-ic^-J  "["aib-'pn  ba 
3P7'  bw  alle  Lobgesänge,  womit  Israel  Gott 
preist,  entsprechen  den  Jahren  Jakobs,  d.  h.  die 
147  David'schen  Psalmen:  sonach  talmudischer 
Zählung,  vgl.  -.t:v;  Anf.  j.  R.  hasch.  IV,  50°  mit. 
1-cV;-p  Tj-jy  ■;;:b  nv-b::  miaya  iTmo  •i\x 
T;~  -oN'CJ  man  spricht  in  dem  Musafgebet  des 
Neujahrs  nicht  weniger  als  zehn  Bibelverse,  die 
von  Gottes  Regierung  handeln  (vgl.  mnb^j),  ent- 
sprechend den  zehn  Lobgesängen,  die  David  sang, 
näml.  die  zehn  Hallelus  im  150.  resp.  147. Psalm. 
Levit.  r.  sct.  5  g.  E.  nbnrn  m-  N2::  NO'inNa  nii 
"".•:n  bN  nmr  :^i23"  n""'-n  — :in"  cib'pa  -.-ircjr: 
-i-A-^  v^^  r:::•J■•.^  z'hz'i  -^—i  r.x  n";cr;  mb 
TD-a  sib^b  -— ri  r.x  Nrc  n'b  -as  ypin 
r:73  rd-p-  r-.-h  ~-za  t:n  y^-'  orb  aT^  hmixi 
n•'^ar-  npjVw  x-  T-''  "'"-  r^is-'Sw  -■'b  n^at?  -»yn  ns 
".^N  Y'  p^3'£!  Nm  -jb  ^t::  n-  mb  -?:«  ^np 
t:n  -;::p  p'12"-  Nn-,^-:-j  •;■:  ■';p3  m-,rc:73  -•'b 
D-'-iTK  25  rn  -i;3N  -jb  p-n-::  xm  -b  ■-0  n-  mb 
D-'N  TS  ^-2  ibw":"'  bsT  m;nTr;  ibs  ■;^2y  -"an 
'31  mar  ^spin  ibx  David  war  von  der  Art 
eines  vernünftigen   Gärtners  (der,  wenn   er  den 


Grundbesitzer,  seinen  Herrn,  um  ein  Darlehn 
bitten  will,  ihm  zuvor  von  dem  Wohlstand  seiner 
Heerden  und  von  dem  trefflichen  Gedeihen  der 
Feldfrüchte  berichtet  und  erst  zuletzt  sein  An- 
liegen wegen  des  Dahrlehns  vortrügt,  was  ihm 
auch  bewilligt  wird).  Er  fing  an  zu  singen  mit 
Lobeserhebungen  (Ps.  cap.  19):  „Der  Himmel  er- 
zählt die  Herrlichkeit  Gottes".  Gott  fragte  ihn: 
Hast  du  denn  etwas  nöthig?  „Und  seiner  Hände 
Werke  verkündet  die  Veste."  Aber,  beim  Himmel, 
vielleicht  brauchst  du  etwas?  Jeneraber  fuhr  fort: 
„Ein  Tag  wie  der  andere  Tag  verkündet  diese 
Lehre."  Gott  sagte  dann:  Nun  endlich,  was  ver- 
langst du  denn?  David  sagte  hierauf:  ,,Wer 
merkt  Irrthümer?"  befreie  mich  von  den  Sünden, 
die  ich  auf  irrthümliche  Weise  begangen!  Gott 
erwiderte  ihm:  Das  sei  dir  verziehen  und  ver- 
geben! Jener  fuhr  fort:  „Von  den  Verborgen- 
heiten reinige  mich",  von  den  Geheimsünden, 
die  ich  vor  dir  begangen  habe!  Gott  erwiderte 
ihm:  Auch  das  sei  dir  verziehen  und  vergeben! 
Jener  fuhr  fort:  „Auch  dem  Uebermuth  entziehe 
deinen  Knecht",  das  sind  die  Sünden,  die  ich 
muthwillig  begangen;  ,,möge  auch  jene  Ueber- 
macht  keine  Gewalt  über  mich  ausüben",  das 
sind  die  starken  Verbrechen  u.  s.  w.  (ar'N  wird 
näml.  =  irj-'N,  D'':r;^N  gedeutet).  Gant.  r.  sv. 
■'nnr!7:n'l4"^-  Ex6d'.'r.  sct.  25,  124*.  Das.  sct. 
7,  109*.  Genes,  r.  sct.  8,  8"=  n.  ö.  j.  Taan.  IV, 
68"=  ob.  wird  pi:y  (Ex.  32,  18)  erklärt:  bip 
yizfä  'r3N  aSby  Oib-ip  „Die  Stimme  vom  Lob- 
gesang der  Götzen  höre  ich."  —  2)  (von  cbp 
nr.  2)  das  Springen,  Hüpfen,  Tanzen. 
M.  kat.  27  "^  hjTa  oib^'P  das  cbp  in  der  Bo- 
rajtha  bedeutet;  das  Stampfen  auf  die  Erde  mit 
dem  Fusse,  vgl.  ni-r*'!:  (woselbst  jedoch :  27''  anst. 
20''  zu  lesen  ist),  tosef.  M.  kat.  II  Ende  cib^ 
nynr  ::ia-'D  nr  das  W.  cbp  bedeutet:  Das  Aus- 
strecken der  Arme  (um  sie  an  einander  zu  schla- 
gen). Levit.  r.  sct.  7  g.  E.,  s.  ci;:*';.  Genes,  r. 
sct.  84,  82''  „Joseph  kam  zu  seinen  Brüdern" 
(Gen.  37,  23),  N3  N1-  cib-'pa  er  kam  tanzend  an. 

i^OI^'p  eh.  (syr.  ?^s^=cib-'p  nr.  1)  Preis, 
Lob.  PI.  j.  Kil.  VII,  31"  mit.  iib^N  bs  Ina 
N'oVjip  trotz  aller  dieser  Belobigungen  u.  s.  w. 
j.  Jeb.  I,  2"=  un.  dass.  j.  Sot.  II,  18''  mit.  bc  -ira 
M"'Dib''p  ■'piC2  ']''b^N  trotz  aller  dieser  Belobigungs- 
verse,   j.  Kidd.  III,  64''  ob.  dass. 

KD^P /.  (bh.  rtcbp.  s.  d.  Verb.)  Spott, 
Schande,  s.  TW. 

D?p  Pi.  eig.  (denom.  von  obip,  x.auXd?,  s.  d. 
in  'yp)  bepanzern,  mit  Helm  versehen; 
nur  Part.  pass.  cbip?:  (viell.  cbip":).  Pes.  74* 
cbp72  ■'n;  imip  -jIe-o  'i  R.  Tarfön  nannte  es 
(das  Pesachopfer,  das  mit  seinen  Knieen  und 
Eingeweiden  behangen  und  so  gebraten  wurde): 
das  bepanzerte  Ziegenböckchen.  vgl.  auch  ^ir. 
Das.  1':t3  ncca  bicsb   -,"iCST  cb'.p'j  ■'iJ  infN 
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\«*  -2N  ^:-yi  -[rr.:  -.r.nz  ij-a  txrx'J  rr  nin 
C5"P*:  "^J  nr  ■)■•»  -s»  ir:-3  p'rr:  welches  ist 
ein  bcpan^ertcr  Ziegenbock,  den  man  am  Pesacli- 
•benJ  in  dieser  Zeit  (d.  b.  nach  der  Tempel- 
zerstörunp)  nicht  essen  darf?  Wenn  man  ihn 
im  Garnen  gebraten  hat.  Wenn  aber  ein  Glied 
davon  abge^ichnitten  oder  gekocht  wurde,  so  ist 
dies  kein  bepanzcrter  Ziegenbock.  Das.  55*'' 
VwV'P"  Z'-'.i  bcpan/erte  liOcke.  Tosef.  .lom  tob 
II  g.  K.  ]-cx~r!  3"j  CT-  -V-'Vs  sb-pc  ';jr  y-z^y 
nSD  Va  man  darf  ein  bepanzertes  Kalb  am 
ersten  Pesachabcnd  zubereiten;  d.  h.  ohne  zu 
besorgen,  dass  man  auch  einen  bepanzerten  Bock 
zubereiten  würde,  j.  Pes.  VII  Anf.,  34*.  j.  Bez. 
II.  Gl'  un.  n.  ö.  —  'cVpa,  Seb.  lOä*  Ar.,  s. 
-::r-:.  Genes,  r.  sct.  19,  19'  T'2"'-P  •^'"•i 
V  »r'cbip. 

Kiap^;?,  NlwCb;?.  miteingesch.Xnni-VLZP^^D 
»1.  Adj.:  fgr.  x3).a;T«;p)  Züchtiger,  Bestrafer 
=  ~-;r"p  Scharfrichter,  viell.  daraus  crmp.). 
^nh.  101''  TS  N-^iisVp  p  irrnsa  irs  •;-'-:it:3 
s-'r;  Y-"  <^'^-  ^'-  «rc'rp,  das.  ö.  Rascbi:  "irsbp; 
:hlt  im  Agg.)  es  scheint  uns,  dass  unser  Herr 
ier  Sohn  des  Scharfrichters  des  Königs  ist; 
■  i.  h.  dnss  die  Königin  mit  dem  Scharfrichter 
gebuhlt  hat,  denn  der  angebliche  Königssohn  hat 
mit  letzterem  .\chnlichkeit.  Ab.  sar.  18*  -ii:x 
-rx'  . . .  rzr.'ycz  r,z'^  ^:n  zu  ^z".  ■'^Z'^z-h-p  -ib 
■-::;r'bpi  i — -rr  p  Nr:n  '-i  niSNi  b^p  rz 
i<z-  rbT-  "nb  ^':-:"it'!:  Ar.  ed.  pr.  und  Ms.  M. 
(Agg.  ■"— :"::sbp)  der  Scharfrichter  sagte  zu 
H.  Chanina  ben  Teradjon  (der,  weil  er  sich  mit 
dem  fiesetzsiudium  befasst  hatte,  zum  Yer- 
brennungstodeverurtheilt  worden,  und  dem,  um  ihn 
noch  mehr  zu  martern,  feuchte,  wollene  La])pen 
um  seinen  Leib  gewickelt  worden  waren,  vgl. 
j-'ec):  Rabbi,  wirst  du  mich,  wenn  ich  die  Flamme 
vergrössere  und  dir  die  feuchten,  wollenen 
Ijippon  abnehme,  ins  künftige  Leben  bringen? 
.Iri,.  r  -ichwur  es  ihm  zu  u.  s.  w.  Uicrauf  ertönte 
•  11.  L'ittliche  Stimme:  11.  Chanina  ben  Teradjon 
lüiJ  lUr  Scharfrichter  sind  für  das  ewige  Leben 
bestimmt.  —  PI.  .lalk.  zu  Kslh.  2,  21  K-a  --«a?» 
r.iT".  ^~.z~zr,  3'ist:"i  t«- w::5bp_  Ahaswer  ent- 
fernte die  beiden  Scharfrichter  (die  Trabanten 
„Higtban  und  Tercsch")  und  setzte  diesen  Bar- 
l'ircn  (den  Fremdling  Murdechai)  ein.  Trg.  hat 
1  ifnr  ^— r:r"bp  dass.(Esth.  r.z.St.,  lOG'  •j'p-'-isbp 
irmp.),  8.  TW. 

"^c^""  I  nv^p'^Tp.  irp'?"  od.  ^::c-;n5  /. 

i;r./.'ipTa>.3C,trnsp.)  lederner  Korb.  Kel.  20,  1 
rzp  r.7z-x  rz  -üabp  Ar.  (Agg.  -n::a-.bpn; 
Mai  Var.  b::s~pi  der  lederne  Korb,  der  vier 
K.ib  enthält.  Sifra  Mezora  Par.  1  cap.  2  ~~cbpn 
=-=p  ryz'n  da-ss.  —  PI.  Schahb.  öH»  T'rzrcip 
Dn'C3C  Hai  in  Kel.  l.  c.  (= Tosef.  Sehabb'. '  1\' 
(V):  Agg.  T'bp;":^  s.  d.)  die  ledernen  Körbe  am 
Maul    der   Füllen.      Tosef.  B.  mez.  VIII    ««•::•; 


on'C3  nbT-  i-b-JS-p  man  bringt  Körbe  und 
hilngt  sie  am  Slaule  der  Tliiere  an,  damit  sie 
»ührend  des  Dreschens  nicht  fressen  können. 
B.  mez.  90'  T'-P-"''^  J*ss.  s.  d.  j.  Schabb.  V 
Anf.,  T*"  mit.  "[""wCbpa  VNXV  D"'n2t  die  Widder 
dürfen  am  Sabbat  mit  den  Maulkörben  ausge- 
trieben werden.'  Das.  •{■'"^■'rcbpa  i^~:  er  pflegte 
die  Esel  mit  Maulkörben  auszutreiben. 

■'•^P^-'II  P"^y^7'  ■iriO.'^""  »'.  (viell.  mit 
nächstllg.  N-::3ib;;  zusanimenhiingcnd)  Ge- 
sichtszüge, Lmriss  des  Gesichtes.  Nid. 
31'  D'':b  -:;sbpi  n^c:"i  ni-  13  in:  ribprji 
Ar.  (Agg.  Tsbp)  Gott  vorleiht  dem  Embryo 
Lebensodem,  Seele  und  Gesichtszüge.  Khl.  r.  sv. 
r"i3-i3,  83"  dass.  B.  mez.  87'  -i:;Bbp  ^cn:  tw 
(-iPCbp)  am3sb  r!?:n;n  prs"  b\3  B':c  die  Ge- 
sichtszüge des  Isaak  änderten  sich  alsbald  und 
wurden  denen  des  Abraham  ähnlich ;  damit  man 
näml.  erkenne,  dass  er  der  Sohn  Abrahams  sei! 
Einige  näml.  hatten  geglaubt,  Sara  wäre  von 
Abimeloch  schwanger  geworden.  Exod.  r.  sct. 
28  Anf.,  ISö"*  die  Engel  wollten  den  Mose,  als 
er  gekommen  war,  die  Gesetzlehro  vom  Himmel 
zu  holen,  beschädigen;  T'T':;cbp  riz-pn  iz  ncr 
cn-asb  nriT  nc::  ba  da  machte  Gott  die  Ge- 
sichtszüge des  Mose  ähnlich  denen  des  Abraham. 
Ber.  7'  2"':s  (-pobpb)  "i:::bpb  -:•  -.rcn  riz'z 
infolge  des  Verdienstes,  dass  Mose  sein  Antlitz 
aus  Dcmuth  (vor  Gott)  verhüllte  (Ex.  3,  6), 
wurde  er  gewürdigt,  das  Gottesgesicht  zu  schauen 
(Num.  12,  8).  Levit.  r.  sct.  18  Auf.,  leC  „Be- 
vor die  Sonne  sich  vcrhnstcrt"  (Khl.  12,  2). 
a':;:  -irobp  t,i  •cz'Sr,  „die  Sonne",  das  ist 
das  Gesicht.  Khl.  r.  sv.  -es  nr,  97''  dass.  Schabb. 
151''  steht  dafür  rr,-iz  die  Stirn.  Genes,  r.  sct. 
41,  40»  V3E  -rabp  n'-c  nsn  vn  a^n^N  ':-i 
ib  nttn  waren  denn  Lot  und  Abraham  „Brüder" 
(Gen.  1:1,  8)?  Allein  das  Gesicht  des  Erstem 
war  dem  des  Letztem  ähnlich.  Das.  sct.  GO,  öH** 
„Komme,  Gottgesegneter"  (Gen.  24,  31)!  rrrrs 
-,b  r,'!2^1  v:d  irabp  riTio  am^x  Ninc  13  1-33 
Laban  hielt  näml.  den  Elieser  für  Abraham, 
weil  das  Gesicht  des  Erstem  dem  des  Letztern 
ähnlich  war;  er  hätte  sonst  den  „Knecht"  nicht 
Gottgesegneter  genannt.  Khl.  r.  sv.  aanrss  ■>•;, 
89"  u.  ö. 

NT^OT^p/-  (gr.  XAeisTfov,  claustrum)  eig. 
Schloss,  Riegel;  übrtr.  Verschluss,  Knopf 
an  der  Spitze  eines  Riegels  u.  dgl.  Kel. 
11,4  rsT:ü  Niya'bp  der  Verschluss  ist  unrein, 
d.  h.  als  ein  ganzes  Gefäss  anzusehen.  Das. 
P303  "i~-3n3  nbip'  nr  nrfc  T,•^•2^•s  Niüaibpn 
den  Verschluss  darf  man  am  Sabbat  von  der 
einen  TbUr  losmachen  und  ihn  an  der  andern 
Thiir  anbringen.  Tosef.  Kel.  B.  mez.  I  Anf.  j. 
Schabb.  XVH  Anf.,  16".  Schabb.  123''  124' 
steht  dafür  K-:;aib3  d.iss.  s.d.  W.  Erub.  Ml'' 
»-iiiaibp  ncx-is  da  --j:  Ar.  (Agg  K-i::aib5)  ein 
Riegel,   der   an   seiner   Spitze   einen  Verschluss 
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hat.  Ar.  erklärt  das  Wort:  ein  Pflock,  an  dessen 
einer  Spitze  eine  Kugel  von  der  Grösse  eines 
Granatapfels  angebracht  ist;  beim  Oeffnen  der 
Flügelthüren,  welche  beide  Ringe  haben,  bleibt 
derjenige  Thürflügel  zu,  welcher  den  Knopf  hat. 
j.  Erub.  X,  26=  dass. 

^,9''-''i?  Kelisia,  Ortsname.  (Syr.  |^m.\  n^ 
ecclesia.)  j.  Git.  IV,  46"  mit.  die  Magd  des  R. 
Abba  N^O-'bpb  rp-]:;  floh  nach  Kelisia. 

Nn"'0l'7p  j.  Kidd.  11,  62''  ermp.  s.  Nn-'obip 
in  '^•p. 

Xj^pi'^ip,  |'|:pi'7p/.  (gr.  xoXXi^)  1)  rundes 
Brot  von  feinem  Mehl.  Pes.  6"  Npoibp 
rr'D-'Di  Ar.  (Var.  =  Agg.  Npoibs  s.  d.)  ein  sehr 
feines  Brot.  j.  Ber.  VI,  10''  mit.  n7rbai  •;-'pSlbp 
buj  nons  ■[■'pcibpn  bi'  -i7:in  n-inn  bi'n  bö 
ri^'-'bia-  by  tjin  n^an  bj'D  bis  nJa^bai  VPO^^P 
r-':2n  bj'a  b'j  (Tosef.  Ber.  IV  mit.  •;''pDib:t) 
wenn  Jem.  ein  kleines,  feines  Brot  und  ein  ganzes 
hausbackenes  Brot  zum  Anschneiden  vor  sich 
liegen  hat,  so  spricht  er  den  Segen  über  das 
kleine  und  feine  Brot.  Wenn  ein  abgebrochenes 
Stück  des  feinen  Brotes  und  ein  ganzes  haus- 
backenes Brot  vor  ihm  liegen,  so  spricht  er 
den  Segen  über  das  ganze  hausbackene  Brot. 
j.  Chall.  I  g.  E.,  ."iS*  VP-^-P  ~N">^-'  er  machte 
ein  feines  Brot  daraus,  j.  Ab.  sar.  I,  39''  ob. 
R.  Gamliel  war  unterwegs;  nriN  ';''p3ibp  !in~i1 
l^psibp  "]b  brj  nny  ■'nub  -i»n  -[nna  nsbaiiJ 
-;b  b"^  ";3;3  ib  n73N  nn;3D  «2  inx  ■'V.  nsn  it 
IT  i^poibp  da  sah  er  ein  feines  Brot  auf  dem 
Wege  liegen  und  sagte  zu  seinem  Sklaven  Tabi: 
Ximm  dir  dieses  feine  Brot!  Als  er  aber  hierauf 
einen  Niclitjuden  sah,  der  ihm  entgegen  kam, 
so  sagte  er  zu  ihm:  Mabgaj  (Landniann),  nimm 
dir  dieses  Brot!  Genes,  r.  sct.  88  Anf.  Cant. 
r.  Anf.,  4''  nns  N'^poibp  n:53ü  ■'b  NStin  mache 
mir  aus  dem  Mehl  ein  feines  Brot.  —  PI.  j. 
Pes.  II,  29°  ob.  nii*^aibp3  'j^'P^pi  l^iaiy  1\N 
man  darf  für  den  Pesach  nicht  Kuchen  machen, 
die  so  dick  sind,  wie  die  grossen  Brote,  weil 
sie  lange  zubereitet  werden  müssen  und  leicht 
in  Säure  übergehen.  —  2)  eine  zusammen- 
gepresste  Olivenmasse,  die  wie  ein  Brot 
geformt  und  ähnlich  dem  Feigenkuchen 
ist.  (Vgl.  gr.  vioWvMOi:  von  der  Art  oder  Form 
eines  x.oXXi^.)  j.  Ab.  sar.  III  Ende,  42"  ^niT  •;- 
•{■"bibiST^  D'niT  fn  Npsibp  „zusammengepresste 
Olivenmasse"  bezeichnet  dasselbe,  was  „gerollte 
Oliven",  mit  Bez.  auf  die  Mischna  im  j.  Tlmd. 
■j'bjbiATon  Npsibp  'nn  (in  bab.  Ab.  sar.  sg*" 
n-Npoiba  \-t't). 

ClpCl'7p  m.  (  =  Dipqib5  s.  d.,  gr.  yAuaao- 
x.o[j.£r.ov)  Behälter,  Kiste.  Ohol.  9,  15  niTOJ'n 
Dipoibp  11533  Ar.  (Var.=Agg.  onpoib;)  ein  Sarg, 
der  wie  eine  Kiste  (d.  h.  ohne  Deckel)  ge- 
macht ist. 


l''P"'"lD'7p  crmp.,  s.  niüpbp. 

y'?!^  (=bh.,  arab.    'JLi)    eig.  ans    einem 

Orte  schieben,  Grndw.  bp,  vgl.  nbp  und  nbp, 
s.  bes.  Piel),  dah.  flechten,  webenj  eig.  Fäden, 
Haare  u.  dgl.  in  einander  werfen.     Schabb.  64" 

nbim  ir^ij  -obo  ybip  i:y  pa  .  .  .  ^Tn  \N)jb 
Ina  -'Ni::^  wozu  dient  es  (näml.  der  nichtge- 
webte  Ueberschlag  an  dem  Kleide)?  Der  Arme 
flicht  drei  Fäden  von  Ziegenhaaren  zusammen 
und  hängt  dieses  GeHecht  um  den  Hals  seiner 
Tochter.  Jom.  6,  7  (67")  s.  nyb-p,-2  und  ny-^bp. 
j.  Schabb.  X,  12<=  un.  msa  '\-'h'^i  labu!  ybipn 
511N  miaJJ  ni'n  wenn  Jem.  am  Sabbat  drei 
Haare  an  einem  Menschenkopf  flicht,  so  ist  er 
wegen  Webens  straffällig.  Tosef.  Maasr.  I  Anf. 
n-i^n  i:iN  D^b:i3n  ni:iNbi  üräz  i'bp^b  n\-iy  n^r, 
maN^T  rbpiffl  TJ  Jem.,  der  die  Absicht  hat,  die 
Knoblauchstengel  zusammen  zu  flechten  und  die 
Zwiebeln  zu  binden,  ist  nicht  eher  verpflichtet, 
den  Zehnten  zu  entrichten,  bis  er  flicht  und 
bindet.  Ucbrtr.  Ber.  61^  ^yb53  ybi:n  p^i  ^n?: 
]^-a:  ]yan-\n  onsb  nN^am  mnb  nnpn  nybpo 
Nni^in  Nrs'ibpb  i^Tip  dt:  13-133  was  bedeutet 
yb^n  piT  (Gen.  2,  22)?  Das  besagt:  Gott  flocht 
die  Chawa  und  brachte  sie  dem  Adam;  so  nennt 
man  auch  in  den  Meeresküsten  das  Geflecht: 
Gebäu.  sb::  wird  näml.  =  ybp  gedeutet.  Khl. 
r.  SV.  P3bb  31U,  86"  dass. 

Pi.  1)  flechten,  bes.  die  Haarlocken, 
j.  Snh.  II,  20^  un.  (mit  Bez.  auf  2  Sm.  20,  3) 
rjsb  10153W1  i.-capaT  inybp^i  l^1  nr-ia  vsbiz 
'31  mi  b33  das  besagt,  dass  David  ihnen  (den 
Kebsfrauen)  die  Haarlocken  geflochten,  sie  ge- 
putzt und  sie  täglich  vor  sich  hat  kommen  lassen 
u.  s.  w.  Num.  r.  sct.  9,  202"'  myo  ib  n^b^p  nti 
my;D  nx  nma  ps  ■i3iDb  sie  (die  Sota)  hat 
sich  für  den  Buhlen  ihr  Haar  geflochten,  des- 
halb bringt  der  Priester  ihr  Haar  in  Unordnung. 
—  2)  (  =  bh.)  schleudern.  Schabb.  152''  -;Nbn 
qiaa  1121^  ~.nx  -jNb'^T  nbiyn  tiian  -?2iy  nnx 
ntb  -T  )r\i2-üi':  iiybp'on  nbiyn  ein  Engel  steht 
an  einem  Ende  der  Welt  und  ein  anderer  steht 
am  andern  Ende  der  Welt  und  sie  schleudern 
ihre  (der  Frevler)  Seelen  einander  zu;  mit  Bez. 
auf  1  Sm.  25,  29. 

y/p  eh.  (=ybp)  1)  flechten.  —  2)  (syr. 
'5Jxc)  schleudern.  —  Af.  dass.,  s.  TW. 

Ithpe.  ybpis  eig.  irgend  wohin  geschleu- 
dert, verschlagen  werden;  übrtr.  irgend- 
wo eintreffen;  ferner  auf  eine  Zeit  treffen. 
Chull.  110"  fg.  Ninsb  ybpiN  er  traf  in  einem 
Orte  ein.  M.  kat.  24''  smob  rbp^N  er  kam 
nach  Sura.  Pes.  46''  Dinmx  n^b  lybp-HT  b^Nin 
'31  n^b  irn  da  diese  Speise  ihm,  wenn  Gäste 
bei  ihm  eintreffen,  tauglich  sein  wird,  so  ist  sie 
schon  jetzt  als  tauglich  anzusehen.  Bez.  21' 
Meg.  3^  N7:bya  nib  lybpia  es  kamen  dort 
Menschen   von   auswärts   an.     Uebrtr.  R.  hasch. 
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2<J*  r:r:x"r  3"  r'rp'»  der  3 I.Tag  de«  Monats  traf 
auf  einen  Sabbat.  Her.  öJ""  «'?"'':*j  n''?  J37":  wenn 
CS  von  selbst  (ohne  sein  Ilin^uthuii)  eintrifft. 
Schabb.  117'"  »rE"<-  "^rt'r  rrp":  -r  wenn  sie 
Brot  bekommen  n.  s.  w. 

y*"*  m.  (  =  hh.  arab.    i£i)    1)     Vorhang, 

Segeltach,  eig.  geflochtenes  Zeug.  Genes, 
r.  sct.  22,  22'*  c-n=r  bo  ainb  rfzii  nbnrs 
r.vtz  TC  nir-,  rr-pz  rrS7:  q*^c2bi  in  der  ersten 
Zeit  gleicht  der  Trieb  zum  Bösen  einem  Faden 
'ler  Spinne,  sp;llcr  aber  wird  er  wie  das  Schiff- 
-gcl;  mit  Ansp.  auf  Jcs.  F>,  18,  vgl.  auch  N'2'S. 
Foscf.  lt.  kam.  VIll  g.  K.  rVpn  rx  c-i-c«  !«bc 
r^rccn  rx  T"r*"i  er  darf  nicht  das  Segeltuch 
.lufspannen  und  das  Schiff  zum  Stehen  bringen. 
—  i'l.  a-ybp  eig-  Vorhänge,  insbes.  (bh.)  die 
Vorhänge  des  Ilofes  der  Stiftshütte  in 
ler  Wüste  und  davon  übrtr.  die  Wände 
Mauern)  der  Tempelhalle,  welche  im 
S.ilomon.,  sowie  im  zweiten  Tempel  an  die  Stelle 
jiner  Vorhänge  getreten  sind.  (Das  bh.  a''yrp, 
1  Kn.  6,  34  dürfte  hierdurch  zu  erklären  sein, 
-.  das  Verb.  r;s  =  7bp  gedeutet.)  Seb.  53» 
:vj.  die  Sündopfer  der  Gemeinde,  sowie  überh. 
ille  hochheiligen  Opfer  (s'Cip  "nsTp  s.  d.) 
-:'r:2  """rTb  crV^r;  ;•:  z'':Eb  i'brx:  werden 
.iinerhalb  der  Wände  (Slaucrn)  der  Vorhalle  des 
rempcis  von  den  männlichen  Priestern  gegessen, 
.Nährend  die  minderheiligen  Opfer  (a-bp  ar^^p), 
wie  z.  B.  die  Dank-  uml  Freudenopfer  u.  dgl. 
Hincrhalb  der  ganzen  Stadt  Jerusalem  gegessen 
Aurden.  Das.  55*  fg.  Kdij.  .<,  G  R.  Elieser  sagte: 

~"7z'  yr.z'z  yz^^z  br-na-  xbx  n-irb  a'rbpi 
i'rca'i  ';'':"i3  ich  habe  eine  Tradition,  dass,  als 
man  (zur  Zeit  Esra's)  die  Tempelhalle  baute, 
man  Vorhänge  an  der  Tempelhalle  und  Vor- 
hänge an  den  Vorhallen  machte;  allein  in  der 
Tempelhalle  baute  man  die  Wände  von  aussen 
(d.  h.  ausserhalb  der  Vorhänge)  und  in  der  Vor- 
halle baute  man  sie  von  innen.  Seb.  107''. 
>obcba.  16'  u.  ö.  —  Uebrtr.  Verschlag,  na- 
:iientl.  die  Zellen,  wo  Götzenkalt  betrieben 
\urde  und  wo  auch  unzüchtige  Dirnen 
-assen;  dafür  ^•b-'ib^  s.d.  Snh.  Itti',»  liilcam 
rieth  dem  Balak:  ^na  acm  a'ybp  'jr;b  rto? 
ri  ri:'T  errichte  für  die  Israeliten  (um  sie  zu 
■.  iTführen)  Zellen  und  setze  darin  feile  Dirnen 
u.  s.  w.  Sifra  Balak  §  130  D'rbp  anb  1:3  dass. 
( Var.  ^••b'^pa  crmp.)  — 2)  Geflecht,  gcfloch- 
•n,,  -  Haar,  Locken.  Jörn.  47*  Kimchith 
.  ■  ••'  sich:  ••-7C  'jbp  T""3  -— 'p  "K~  xb  —r-J 
:.::  :...iN  in  meinem  Leben  sahen  die  Italken 
meines  Hauses  meine  Haarlocken.  —  3)  Schleu- 
der. Schabb.  67'  'ai  rtci:;:  rbpi  ncibc  ain 
gezücktes  Schwert  and  losgelassene  Schleu<fer 
u.  s.  w.,  ein  Zauberspruch.  —  4)  übrtr.  ledernes 
Behältnis?,  worin  die  Schleudern  liegen, 


Küchcr  (ähnlich  arab.  «Jj.  pera).    Sifra  Sche- 

mini  l'ar.  0  cap.  8  7■'^'2~r^^  ybpn  nanb  -ba  ba 
nbcnni  ,Jedes  Geräth"  (Lev.  11,  321,  das  fügt 
hinzu  den  Köcher,  das  Amulet,  und  die  Tefilla. 
Edij.  3,  5  ;n-x  "ib-a  b-ap  r-ao  rbpn  der  Köcher, 
dessen  .Müiidung'(wo  man  die  Schleudern  hinein- 
legt) gewebt  ist. 

y^i?'  ^^';<T7  c//.  (=ybi5)  1)  Vorhang, 
Segeltuch,"  s!  TW.  —  Pl.'j.  Schabb.  XX  Anf., 
n'mrx  'na  '^">zrt<i2  n';rb'p  T>a-.E  yir,  man 
breitete  die  Vorhänge  des  Bettes  Tags  vorher  in 
der  Weite  von  4  Ellen  aus.  —  2)  übrtr.  Zelt,  Ge- 
mach, eig.  Verschlag.  Ber.  22*'' m~  x-'xa 
NTCm  '-iT  srb'pa  (Agg.  crmp.,  s.  nc'ns)  ein 
Kranker  befand  sich  im  Zelte  des  R.  Huschaja. 
M.  kat.  24''  NPib;  c-T  x^b^px  c-i  er  hielt 
einen  Vortrag  am  Zelte  des  Exilhaupte?.  Jeb. 
48''.  Ned.  22''  •^-yb-'pb  b-'T  gehe  in  dein  Zelt; 
d.  h.  dir  ist  r.icht  zu  helfen.  Erub.  63''  ^C—  ba 
'z't  na  •{■'■'■i-a  tcxt  •J"'X\3  xrb'pa  wer  in  dem 
Zelte  schläft,  in  welchem  Mann  und  Frau  zu- 
sammen wohnen  u.  s.  w.  —  3)  (syr.  ]''^'  -) 
Schleuder,  funda,  s.  TW. 

ny  YjP  /  (eig.  Part,  pass.)  Geflochtenes, 
Geflecht,  j.  Schek.  VIII,  51 ''  ob.  n-:x  ib-wX 
HwCb  ~ito  ncbwb  -r-'bp  c">:cb  btaa  nnx  -"n 
TO?  a'iob  ~'x:iz  hätte  die  Schrift  (beim  An- 
fertigen des  Vorhanges  vor  der  Bnndesladc,  Ex. 
2G,  31)  gesagt:  :;"n,  so  würde  es  bedeuten:  ein 
doppcitgedrthter  Faden;  nr'bp  würde  bedeuten: 
ein  Geflecht,  von  drei  Fäden;  -rwo  würde  be- 
deuten: Gezwirn  von  sechs  F"äden;  aber  nrca 
bedeutet:  Gezwirntes  von  .^wölf  Fäden.  Das.  auch 
andere  Ansichten,  j.  Suc.  III,  53°  un.  vcrr:;  yy 
r.t  HT  ni  -«xt  r,y^'r-p  yzz  nbvi  lan  r.s  yz.-- 
^'Cir  TN-  rrr-'bp  ";--:a  nbi?  xr-T  -':t  ",'x  z-.r, 
rx  "(-et;  "z:?  r.:'%~i  — ;'r  i'x  'ai-  rx  T^in 
'ai  r!7-bp  i'^a  nbiy  ":'Xi  "lai"  „Baum"  (dessen 
Zweig  zum  Feststrauss  genommen  werden  soll, 
Lev.  23,40)  ist  ein  solcher,  dessen  Zweige  ihn 
zum  grössten  Theil  bedecken  und  der  wie  Ge- 
flecht empor  wächst;  welcher  ist  das?  Die  Myrte; 
denn  wolllest  du  etwa  sagen:  der  Oelbaum;  er 
wächst  zwar  empor  wie  ein  Gctiecht,  aber  seine 
Zweige  bedecken  ihn  nicht  zum  grössten  Theil; 
oder  wolltest  du  die  Weinranke  darunter  ver- 
stehen, so  bedecken  zwar  ihre  Zweige  ihren 
grössten  Theil,  aber  sie  wächst  nicht  wie  ein 
Geflecht.  Jörn.  67\  s.  rirb^s^.  Uebrtr.  j.  Taan. 
II,  65''  mit.  i'^nm  nybp  rrnar  sie  machen  es 
zum  GeHecht  von  Sünden:  mit  Bez.  auf  nirayi 
(Mich.  7, 3).  —  PI.  Edij.  3,  4  ri-,ir!2  r-iybpn  ba 
■jib-lbi  bca  yn  alle  Geflechte  sind  rein,  mit 
Ausnahme  der  der  Ansätze,  vgl.  'fbibi. 

*<V'"^ir'  ^'ly;'^!?  eh.  (syr.  |''v.-  r._  trnsp.  = 
n7-bp)  Geflecht,  s.  TW.  —  j.  söt.  IX  g.  E., 


TT'- 


—    318     — 


ns^^p 


•24 "^  ob.  die  Frau  des  R.  Akiba.  nD3T»  mim 
Nn-i-risa  ■'?b  Nim  rcb  sarfi  niyai  ary^h'p 
welche  ihre  Haarlocken  verkaufte  und  ihm  den 
Erlös  dafür  gab,  damit  er  sich  mit  dem  Gesetz- 
studium befasste.  j.  Snh.  VII  g.  E.,  25"^  un. 
--y-w-  nr:;^^^.  Ber.  61*.  j.  Schabb.  X  g.  E., 
12°  un.  Genes,  r.  sct.  18  Anf.  u.  o.,  s.  yb^,  vgl. 
auch  Nry""b~';- 

S";J^P  m.  Adj.  1)  (=bh.  yV2)  der  Schleu- 
derer.  PI.  N^y'r^,  s.  TW.  —  2)  fem.  pl.  j.  Maas, 
scheni  IV,  54''  un.  iy^2  ^"'^-  Weiber,  die  ihre 
Haare  flechten,  sich  Locken  machen. 

Ti7''y7p  m.  eine  Art  Hülsenfrüchte. 
Meil.  13»  bytt  onpn  r.rc-z  iVrrbp  o^n  Ar. 
(Agg.  ';''b"'ybp)  Jem.,  der  Hülsenfrüchte  auf  einem, 
dem  Heiligthume  gehörigen  Felde  drischt,  be- 
geht eine  Veruntreuung. 

ri'PP  (arab.  i_ijlj)  abschälen,  die  Rinde, 
den  oberen  Theil  entfernen.     Pes.  Tö*"  yss 

^■a^\^p'2  ns  Cjibp-'  -n:p  b"£  iD-ina  wenn  das  Pesach- 
opfer  während  des  Bratens  die  heisse  Scherbe 
des  Ofens  berührte,  so  muss  man  diese  Stelle 
des  Opfers  abschalen,  weil  diese  nicht  unmittel- 
bar vom  Feuer  gebraten  wurde,  nm  r"n:3  ■'b^ 
-ns,  s.  ^b:i.  Das.  wenn  man  das  Pesach  eines 
Nichtpriesters  mit  Oel  der  Teruma  bestrichen 
bat,  PN  q-bpi  N'.n  "'b::  dni  mwt^  ni-  •<r\  üa 
r\'Z^n~  so  soll  man  es,  wenn  jenes  roh  (oder 
kalt)  ist,  mit  Wasser  abspülen;  wenn  es  aber 
gebraten  (und  warm)  ist,  so  soll  man  die  Aussen- 
seite  abschälen;  Ggs.  bi::"',  vgl.  "s-'bp,  s.  auch 
yiz-.  Part.  pass.  Nid.  17"  bsm  r]ibp  ni-:;  bniN- 
'31  'ncibp  ns^m  C)ibp  Jem.,  der  abgeschälten 
Knoblaucb,  eine  abgeschälte  Zwiebel,  oder  ein 
abgeschältes  Ei  (d.  h.  die  über  Nacht  ohne  Schale 
gelegen  hatten)  isst,  bringt  sich  selbst  in  Lebens- 
gefahr; weil  ein  schädlicher  Geist  dai-auf  gelegen 
haben  könnte.  Bic.  3,  8  -Dibp  nmy  eine  ab- 
geschälte Weide. —  Pi.  ClVp  abschälen.  Maasr. 
4,  5  EST  bDisi  nnN  rnx  cibp73  D'-.iya  ribp^in 
3^'ri  IT  "T'.rb  \nzt  qbp  wenn  Jem.  Gerste  ab- 
schält, so  darf  er  die  Körner  einzeln  abschälen 
(ohne  sie  zu  verzehnten);  wenn  er  sie  aber  ab- 
geschält und  in  seine  Hand  gelegt  hat,  so  ist 
er  verpflichtet,  den  Zehnten  davon  zu  entrichten, 
j.  Maasr.  II  g.  E.,  50*  un.  d^5XP3  Cibp73  sni  Nbö 
'dt  er  darf  nicht  die  Feigen  abschälen  u.  s.  w., 
s,  yq:i^2.     j.  B.  mez  VII  Anf.,  ll''. 

Niif.' qbp;  abgeschält,  abgelöst  werden. 
Thr.  r.  Eiiiieit.  sv.  n':;  nc12,  47''  b-J^:  iNrncDi 
-[Nb;3  nn7;N  ir^m  qbp;  rbs?:  ^"in  i2\x  '-\  an;: 
■sbpm  ■IT'  "■'n  als  Israel  gesündigt  hatte,  so 
wurde  ihm  fortgenommen  „ihre  Zierde"  {wi^f, 
Ex.  33,  6,  näml.  die  Waffe,  worauf  der  Gottes- 
name eingegraben  war).  R.  Ajbo  sagte:  Letz- 
terer löste  sich  von  selbst  davon  ab.  Die 
Rabbanan  sagten:  Ein  Engel  kam  und  löste  ihn 
davon  ab.     Cant.  r.  sv.  dkt  -'iz,  32'^  dass.  Chull. 


49*"  ob.  R.  Ismael  (R.  Simon)  sagt:  3bn  na 
cibpjT  m-ip  bD  rjN  C)bp;i  ai-p  mpn  rs  nsD7:n 
'di  so  wie  „das  Fett,  das  die  Eingeweide  be- 
deckt" (Lev.  7,  3,  das  nicht  gegessen  werden 
darf)  in  einer  dünnen  Haut  besteht  und  abge- 
schält werden  kann,  ebenso  darf  kein  Fett,  das 
eine  dünne  Haut  bildet  und  abgeschält  werden 
kann  (d.  h.  das  Fett  auf  dem  Magen  und  auf 
den  Dünndärmen),  gegessen  werden,  vgl.  anin. 

L_;  =  !lbp)    abschälen. 


n'^iP    eh.    (syi 


Genes,  r.  sct.  82,  80*^  (mit  Ansp.  auf  -^nsan,  Jer. 
13,  26)  N^b2:3  n^Dbp  Ar.  (Agg.  rs^bp)  ich 
schälte  die  Zwiebeln  ab;  bildl.  für  Entfernen 
der  Bastarde.  Das.  sct.  95  g.  E.  «■^bsn  qbp 
dass.  —  Ithpe.  (=Nifal)  abgeschält  werden, 
j.  Snh.  IV,  22*  ob.  -[yip-,70  El^bpnx  eig.  deine 
Fetzen  wurden  abgerissen,  bildl.  s.'  yip~7:. 

•lITp  m.  N.  a.  das  Abschälen,  übrtr.  das 
Abgeschälte,  s.  TW.  —  i^tw. n=ib"'~  die  Rinde 
eines  Gewtirzholzes.  Ker.  6*  nobc  nsib-p 
Ar.  (Agg.  HEibp)  die  Rinde  im  Gewicht  von  drei 
Minen,  ein  Bestandtheil  des  Rauchwerks.  Ar. 
erkl.  das  W.  durch  arab.  ns^iNT  (?).  j.  Jom. 
IV,  41'*  mit.  dass. 

•]'7p  oder.  -^/P  m.  Kelef,  Kelaf,  eig.  abge- 
schälte Haut,  eine  Pergamentart.  Schabb. 
79''  icn  mp";3  tjbp  der  Kelaf  ist  das  Fell  an  der 
Fleischseite  und  ist  zum  Draufschreiben  tauglich. 
Men.  31*,  32*''  fg.  u.  ö.,  s.  bes.  oiüD-nD3i1. 

XS'?"'"'  ^^'5'''7ip  eh.  (syr.  j:tai^^  =  qbj^) 
1)  Schale,  Pergament.  Men.  35*  Ncb-p 
l^b'Dm  das  Pergament  der  Tefillin.  —  PI. 
Snh.  110*  snbiJT  ■'sb'pT  ■'i^bps  inbiai  alle 
Schlüssel  (zu  Korach's  Schätzen)  und  ihre  Ueber- 
züge  waren  von  Leder.  Pes.  119*  dass.  j.  Schabb. 
VII,  10*  un.  -1113  mcia  ri-':;D^bp3  -inn?:  na 
Jem.,  der  die  Schalen  am  Sabbat  ablöst,  ist 
wegen  Auslesens  straffällig.  —  2)  Haut  des 
Aussatzes,  Schorf,  s.  TW. 

HS^/JP  f.  N.  a.  1)  das  Abschälen,  insbes. 
der  äussern  Seite  einer  Speise,  aufweiche 
etwas  Verbotenes  kam.  (Nach  den  Deci- 
soren  [vgl.  auch  Raschi  Pes.  75''  sv.  b"i:3i]  bedeutet 
ns''bp:  das  Abschälen  einer  dünnen  Kruste,  nb'ij: 
hing,  das  Abnehmen  der  Oberfläche  von  der 
Dicke  eines  Fingers,  y^iiN  •'mys).  Pes.  76* 
(mit  Bez. auf  die  Mischna:  „Man  schält  dieAussen- 
seite  ab",  s.  qbp)  ■'n^;n  ybn  yb373  «nn  am  itd 
i-iKjb  noiT'D  -D^bpa  """b  ■'jo  da  es  (das  Pesach- 
fleisch,  das  man  mit  Oel  der  Teruma  bestrichen 
bat)  warm  ist,  weshalb  genügt  das  Abschälen 
der  Kruste,  es  müsste  ja  im  Ganzen  verboten 
sein!  Das.  da  es  etwas  angezogen  hat,  riD'^bp 
■»ya  NrT'T:  so  bedarf  es  wenigstens  des  Abschälens. 
Das.  HEJ'bp  'yz  "'bi  Gebratenes  bedarf  des  Ab- 
schälens. —  2)  Haut,  Schale,  Abgeschältes. 
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Ucbrtr.  Snh.  gS»-  80  000  Helden, 
Titrb^  welche  Pan/er  troRcn  mit  eispriior  Schale 
(Ar.  ed.  pr.  erklart  das  \V.:  In  jfdcni  Ring  des 
Panzers  war  eine  eiserne  Platte  angebracht,  da- 
mit der  Pfeil  nicht  hiiieimiringen  kOnne).  — 
Tosef.  Nid.  IV  Anf.  rcrp  t>^3  rbcTin  eine 
Fraa,  die  eine  Art  Haut  ubortirte.  Scliabb.  9,  5 
CSl^S-i  rcbp  die  Schale  der  Granatapfel.  Oliol. 
6,  6  Bion  rr'Vp  die  Knoblauchschale.  Uebrtr. 
Bech.  &«•  Ilen  Asai  sagte:  rx'^a''  -r^sn  bs 
ntn  r-pn  ;■:  >rn  2'cn  pcVps  -Vr  y-ci-, 
tllc  Gelehrten  Israels  kommen  mir  vor  wie  Knob- 
laochschilen  (so  anbeilentend),  mit  Ausnahme 
dieses  Kahlkopfes,  d.  h.  R.  Akiba.  Nid.  17» 
pcrp  ij«  "lip'?  die  Wurzel,  oder  die  Schale 
vom  Knoblauch,  Zwiebeln  n.  dgl.  Ab.  sar.  76» 
irc*Vp  -rsrs  ny  irrb^  r.fzz  -,y  wie  lange 
mnss  man  sie  (die  Bratgefässe,  die  zu  uner- 
laubten Speisen  benutzt  wurden  und  die,  um  sie 
benntzen  zu  dürfen,  geglüht  werden  müssen,  vgl. 
l^ab)  glühen?  Bis  ihre  Süssere  Schale,  Kruste 
■bftllt.  —  PI.  Cant.  r.  sv.  r:3  Vn,  28"*  Israel 
wird  der  ,.Nuss"  verglichen,  "ib  c-  nt  i'y»  na 
nb-a  rix:;  tc  inb  c«  bs-«''  -p  nicbp  tc 
ny^ti  so  wie  die  Nuss  zwei  Schalen  hat,  e\)enso 
befolgt  Israel  bei  der  Beschnei'lung  zwei  Gebote: 
Das  Abschneiden  der  Vorhaut  und  das  Ablösen 
der  dOnnen  Haut  von   der  Eichel,   vgl.  nr-iiE 


(ganz  wie  das  arab.  iuJL;  praepntium).  —  Oefter 

je'loch   mit  masc.  End.  j.  Maasr.  IV  g.  E.,  Sl** 

ITJ^b-:   "^.s   r,T\    -nzrz    c?    nbij    vs:"'?".^    52 

^::':b'2  ■j-c-bpi  alle  anderen  Fruchtschalen  wachsen 

mit  der  Frucht,  aber  bei  diesen  (den  Kappern) 

i-t    die   Frucht    oben    und    die   Schalen    unten. 

Schabb.  76''  ^^nri  i"";"!!:  "E"'bp  die  Schalen  der 

Höhnen  und  Linsen,     j.  Ter.  V  g.  E.,  •13''  ■'cb''p 

-*;'X  (I.  -E-bp)  die  Schalen  verbotener  Früchte. 

i.  Nid.  III   Anf.,  50"   mit.   eine   Frau   abortirte 

•"i'TX  r-"'-"    rothe    Haute,   Schalen.      Nnm.  r. 

■•t.  12,  214''  TE'bp  V^'-P    ^'''■'<'  Schuppen,   s. 

^Zip.    (Bei  den  späteren  rabbinischen  Mystikern 

■AI»    im    Sohar    und    in  ähnlichen,   sogenannten 

.i^tischen  Büchern:  nE'bp,  pl.  nB">bp  die 

lia,  Keliphoth  [nicht  Kelipa,  oder  gar 

'-'  die  Schalen,  d.  h.  die  bösen  Geister, 

Menschen  anhängen  und  ihn  zum 

;'en.) 

Nnifis'^^.  nt::£!:-.  N-::i:-s-'-   Kieo- 

patra,  Name  einer  ei{>'|>ii>ciic'ii  Königin.  Tosef. 
Nid.  IV  Ende  r'-njcabs«  rsb'i  x~-cibp3  rroya 
•r?-""^  r":b"b  rj.-'-z  r"!2"~nr;c  rt'.—ricc  is''3no 
.Ncb  n:*p:"  'x'  :'r:~sb  r'Ziz  ~z'r:  mx":i  ed. 
•^olk.  (ed.  Zkrm.  r!-:;Er;2)  es  trug  sich  zu  bei 
Kleopatra,  der  alexandrini'-chen  Königin,  dass 
man  ihre  Sklavinnen  herbeiführte,  welche  von 
l">r  Regierung  zum  Tode  verurtbeill  waren, 
ii^nc  lies«!  sie  aufschlitzen  und  es  ergab  sich, 
!  1--  rill  Knabe  nach  41Ugiger  und  ein  Mädchen 


nach  Sltägiger  Schwangerschaft  reif  war.  Nid. 
SO""  steht  dafür:  '31  r"<:T<  r^b:^  Niiicbpa  bei 
Kleopatra,     einer   griechischen    Königin.      Das. 

'31  (1.  n''-n:3:bs)  ci-nrsDb«  rrb-:  »-icrcix'bpa 
bei  Kleopatra,  der  alexandrinischen  Königin  n.  s.  w. 

'?:r/-  (gr- .xaATnj  =  }<äX;:i;)  Urne  zum 
Loosen.  Jörn.  3,  9.  4,  1  (37».  39»)  'Bbp3  q-rj 
-meo  00b  vb?  a-rs  in«  ribni;  --ja  nbrm 
bTNTyb  i'by  21PD  der  Hohepriester  am  Ver- 
söhiiungstaKe  rührte  in  der  Urne  um,  darin  lagen  2 
Loo';e  (beschriebene  Zettel  1,  auf  dem  einen  stand: 
„Für  (lOlt"  und  auf  dem  andiTii  stand:  „Für  den 
Asasel".  Tosef.  Jörn.  I  u.  ö.  j.  Jom.  IV  Anf.,  41'' 
1-ics  n-bi  p-ipbp  ib'Ej«  «bx  'Ebp  -lan  qio  «b 
i^nb  -E«-E  nrorb  ^iz  -Ebp  es  wäre  schliesslich 
nicht  gerade  eine  Urne  nöthig,  sondern  es  hätten 
auch  Körbe  (5  xäXa'ijo;)  sein  können;  weshalb 
jedoch  bestimmten  die  Gelehrten  eine  Urne? 
Um  der  Handlung  ein  grösseres  Aufsehen  (TrojiTTr]) 
zu  verleihen.  B.  bath.  122»  "ixybx  ^s•'3  «n 
CTiiy  bs^c  b3T  rcirr-T  a-oin  3",ns  saib': 
yr.Z'rz  'j-ainr  ro  -Ebpi  a'::^-::  bo  'Ebpi  T:Eb 
rtbi?  ^b:3T  -,-:ixT  c-pn  .m-3  ^''s-  ~'~i  i'^Eb 
nbn  a':::«  ro  -abpa  t\--^  irr  nb'.?  137  airn 
iT'a  nbn  T-S^nn  b\3  'sbpa  T]-"^  ^131  "i-ra 
'31  13?  ainp  auf  welche  Weise  erfolgte  die 
Vertheiinng  Palästinas  (thcils  „durch  das  Leos", 
theils  auch  „durch  den  Ausspruch  des  Priesters", 
Num.  26,  55.  56  fg.j?  Elasar  war  mit  den 
Urim  und  Tummim  bekleidet,  Josua  und  ganz 
Israel  standen  vor  ihm,  eine  Urne  mit  den  Namen 
der  Stämme  und  eine  Urne  mit  den  Namen  der 
Gebiete  lagen  vor  ihm.  Da  that  er,  vermöge 
der  Eingebung  des  heiligen  Geistes,  den  Aus- 
spruch: Der  Name  Sebulun  wird  nun  gezogen 
und  der  Name  des  Gebietes  .Vkko  wird  gleich- 
zeitig mit  ihm  gezogen!  Er  rührte  hierauf  in 
der  Urne  der  Stämmenamen  um  und  Sebulun 
kam  in  seine  Hand:  er  rührte  hierauf  in  der 
Urne  der  Gebietenamen  um  und  das  Gebiet 
Akko  kam  in  seine  Hand  u.  s.  w.  Num.  r.  sct. 
21,  244»  steht  dafür:  rcirr'  -"jab  b-iiin  icbpi 
die  Urne  der  Loose  stand  vor  Josua;  mit  Bez. 
auf  Jos.  18,6:  „Ich  werde  euch  die  Loose  werfen". 
—  PI.  j.  Jom.  IV  Anf.,  41''  rspbnrJ  rvEbp.  TOa 
ai  bN-iC  y-x  durch  zwei  Urnen  wurde  Pa- 
lästina vertheilt,  wie  oben.  —  'Ebip,  «nbip 
s.  in  'ip. 

Sjn£7P  '"■  (er.  xaXX''9uvo;,  ov)  w o  h  1  k  I  i  n  g e  n  - 
des  Instrument,  s.  TW. 

J'P?!'?;^  oder  pCS'jip  /•  pl.  (gr.  1^  xoXj|i3a;, 
colymbas)die  in  Salzlake  schwimmenden, 
eingemachten  Oliven,  colymbades,  die 
ficischigund  hart  sind,  aber  wenig  Oel- 
gchalt  haben.  Tosef.  Ter.  IV  Anf.  ^-Tsnin 
Vscibp  by  pc  T't  «bi  yio  tv  b?  ^-ccibp 
Vccibp  br  yzs  "p't  cix  -t'x  min*''-i  ed.  Zkrm. 
(a.  .\Kg.  TBEibJ  s.  d.  p  geht  oft   in  3  überj   man 
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darf  die  fleischigen  Oliven  als  Hebe  für  die 
saftigen  Oliven,  aber  nicht  die  saftigen  Oliven 
als  Hebe  für  die  fleischigen  Oliven  entrichten. 
K.  Juda  sagt:  Man  darf  auch  die  saftigen  Oliven 
als  Hebe  für  die  fleischigen  Oliven  entrichten. 
Das.  III  g.  E.  i'V2-N-  by  ■j^M-^irc  'j-'OEiVpn  s^irz 
'zt  sie  geben  zu,  dass  man  die  fleischigen  Oliven 
als  Hebe  für  Speisen  entrichten  darf,  vgl.  auch 
•Cosiba. 

p'7jPi  Pa.  p"'^p  (syn.  mit  pVü  s.  d.)  werfen: 
ähnlich  arab.  /sJLi'    wackeln,  unruhig   sein.     j. 

Schebi.  IX,  38"^  mit.  yisp72i  v^'^-nr  s'^c:  mri 
P''V~":t  er  nahm  Lupinen,  zerschnitt  sie  und 
warf  sie  fort.  Pesik.  Beschallach.  89''  dass.  j. 
Ter.  YIII,  46*  mit.  rfii;  n"::^;  p;p  die  Schlange 
warf  sich  selbst  in  die  von  ihr  vergiftete  Milch, 
damit  keiner  von  den  Hausleutcn  etwas  davon 
geniesse.  Khl.  r.  sv.  nbc,  96*  ^^  n'c:  m- 
N3"i  S'a'^b  ~b'pJ:'^  bii^r  er  nahm  ein  Brot  und 
warf  es  in  das  grosse  (mittell.)  Meer.  Part. 
pass.  Levit.  r.  sct.  22,  I6b^  rr^-i  Nbi'r  in  N73n 
Nnmsa  p'iP.'^t  er  sah  einen  Fuchs,  der  todt 
und  auf  den  Weg  hingeworfen  war.  Das.  in 
NnmNn  pbp73i  V'up  "'"in  ein  Löwe  war  getödtet 
und  auf  den  Weg  hingeworfen.  Genes,  r.  sct. 
79,  TT"*.    Das.  93*  u.  o. 

"'p/'l?'  j-  Nas.  YI,  55''  X'P^b'p  ermp.  s.  •'pb-'p. 

'^p'Pp  Pilp.  (von  bb|;=bh.)  eig.  etwas  leicht, 
dünn  machen;  übrtr.  werthlos  machen, 
verderben;  oft  im  moralischen  Sinne:  ent- 
arten, die  Handlungen  verderben,  buhlen. 
j.  Taan.  I  g.  E.,  64'^  i-^c:'?:  ibpb'^p  min  abD  nn 
'dt  Cham ,  ferner  der  Hund  und  der  Rabe  ver- 
derbten ihre  Handlungen,  d.  h.  vollzogen  den 
Coitus,  was  in  der  Arche  verboten  war,  vgl. 
DHU.  Snh.  108'' steht  dafür:  r;n\i2  r:;?:^.  Tosef. 
Sot'.  II  Anf.  Qr2r,  c^-\-cv  -.n^Nb  bpbpr  ib'SN 
rrby  ■j^nyir":  i^r;  selbst  wenn  die  Sota  (des 
Ehebruchs  Verdächtige)  20  Jahre  nach  dem 
Trinken  des  Prüfungswassers  buhlte,  so  erregte 
das  Wasser  seine  Wirkung  an  ihr.  Cant.  r.  sv. 
rwXT  -H,  32"=  u.  ö.,  s.  3-by.  Chull.  8*  bc  fsc 
NTr;  bpbp"2  na  i:in'rb  ir:-:  fr  mit  einem  Messer, 
das  zum  Götzendienst  gehört,  dari  man  schlachten, 
weil  man  hierdurch  verdirbt;  d.  h.  das  lebende 
Thier  gewährt  mehr  Nutzen,  als  das  geschlachtete, 
das  blos  zum  Fleischverkauf  dient.  Schabb.  105''. 
106*  n'?nMi  ba-n::  yin  V'^rj-:  i-bpbp?ar:  ba 
Alle,  die  durch  ihre  Handlungen  am  Sabbat 
verderben,  sind  nicht  straffällig,  ausser  wenn 
Jem.  ein  lebendes  Wesen  verwundet,  oder  wenn 
er  durch  Feneranzünden  beschädigt.  Keth.  5*" 
fg.  n-iana  bpbp73  er  richtet  durch  Verwun- 
dung Schaden  an.  M.  kat.  1,  2  pn  i-'ipnM 
nsi'^a  nbpbip53n  man  darf  in  den  Wochentagen 


des  Festes  Verdorbenes  (z.  B.  Kanäle,  die  ver- 
schüttet wurden  u.  dgl.)  ausbessern.  —  Snh.  lOS*" 
die  Zeitgenossen  der  Sündfluth  ibpbp  'jTmna 
1:11;  'i"'nm-iaT  nT'a^a  entarteten  durch  Heisses 
(Erhitzung),  näml.  durch  Buhlerei,  sie  wurden 
auch  durch  Heisses  (kochendes  Wasser  der  Fluth) 
bestraft.     Levit.  r.  sct.  6,  LiO"^  u.  ö. 

Hithpalp.  und  Nithpalp.  1)  verdorben 
werden.  Dem.  3,  6  wenn  Jem.  seiner  Schwieger- 
mutter (welche  im  Verdacht  ist,  dass  sie  den 
Zehnten  nicht  entrichtet)  etwas  zum  Backen, 
oder  Kochen  übergiebt,  nb  ';m;  Nina  ns  larü 
mian  N^nc  •':s73  r.Tziz  bri3  «inc  tn- 
bpbpn-:n  rs  Cjibnb  so  muss  er  das,  was  er 
ihr  zum  Zubereiten  giebt,  sowie  das  Zube- 
reitete, was  er  von  ihr  nimmt,  verzehnten;  denn 
sie  steht  im  Verdacht,  dass  sie  das,  was  ver- 
dorben wurde,  umtauscht;  die  Schwiegermutter 
würde  also,  wenn  man  ihr  Unverzehntetes  zum 
Zubereiten  giebt,  Verbotenes  essen;  derSchwieger- 
sohn  wiederum  würde,  wenn  er  die  erhaltene 
Speise  nicht  verzehntet.  Verbotenes  essen.  Chull. 
6*  dass.  j.  Taan.  IV,  68°  mit.  ein  Gleichniss  von 
einem  König,  der  Rechnungen  vorhatte;  isa 
vnirarr;  ibpbprn  "^ra  nac:  ib  i-icnt  da  kam 
man  und  berichtete  ihm:  Dein  Sohn  ist  in  Ge- 
fangenschaft gerathen;  infolge  dessen  kamen 
seine  Berechnungen  in  Verwirrung.  Daher  finden 
sich  auch  in  der  Angabe  geschichtlicher  Daten 
von  der  Zeit  der  Tempelzerstörung  manche 
Widersprüche,  s.  bipbp.  —  2)  sich  verun- 
reinigen, sich  beschmutzen.  Sifre  Teze 
§  286  '-  mrD  2^-:a  ';-'a  ^?^na  l'a  bpb;:r: 
D"'73a  nwsm  ■'y^a  w^sn  ~7:in  mm''  wenn 
der  Sträfling  während  der  Vollstreckung  der 
Geisseihiebe  sich  durch  Excremente  (Durchfall) 
oder  durch  Urinlassen  beschmutzte,  so  wird  er 
von  der  ferneren  Bestrafung  befreit.  R.  Juda 
sagt:  Der  Mann  wird,  wenn  Durchfall  erfolgte, 
das  Weib  auch  durch  Urinlassen  befreit.  Mac. 
22''.  23*  dass.,  vgl.  nbp. 

''p./ii  ch-  Palp.  (syr.  väii-o  =  bpbp)  ver- 
derben, entarten,  s.  TW.  —  Jeb.  119''  N"'n 
nwE3  Nbpbp':  Nb  die  Frau  wird  sich  nicht  selbst 
Verderben  bereiten,  näml.  durch  eine  falsche 
Aussage,  ihr  Mann  wäre  gestorben,  wenn  sie 
weiss,  dass  er  noch  lebt.  Das.  120*  Nbpbpb 
N:na"';o  N"!"  niirb  sie  beabsichtigt,  ihrer  Xeben- 
frau  (der  sie  feindlich  gesinnt  ist)  Verderben 
zu  bereiten.  —  Ithp.  verdorben  werden.  Ernb. 
49*  fg.  ibipb2\Nb  aTpy  tn  der  Erub.  (s.  d.  W.) 
könnte  verdorben  werden. 

/Ip'Pp  m.  N.  a.  das  Verderben,  Ver- 
wirrung; bes.  trop.  j.  Taan.  IV,  68°  mit.  bipbp 
IND  13"'  nnaan  eine  Verwirrung  der  Berech- 
nungen (der  geschichtlichen  Daten,  infolge  der 
Leiden)  ist  hier  anzutreffen.  Nach  der  Mischna 
das.  näml.  wären  die  Mauern  Jerusalems  am  17. 
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Tage  des  Monats  Tammas  durchbrochen  worden, 
wikhrcnd  nach  Jor.  39,  2  dies  am  9.  des  Monats 
stiittgefanden  haben  soll,  vgl.  b^iVp  im  Kitbp. 
j.  Xed.  VI  g.  E.,  -lo»  C'hananja,  der  Brudersohn  des 
R.  Josua  führte  in  Babel  einen  Kalender  ein, 
der  von  dem  diT  Gelehrten  Palästinas  abwich. 
»::?:  x:-;  in  !<:;•:  x:;t:t  it.  «'ricx  ss-n  np 
b'pb^'i  i'jr;':  K.  Juda  ben  Bethera  machte  sich 
auf  und  ritt  auf  einem  Pferd  überall  herum 
(um  jenen  Kalender  aufzuheben);  da,  wo  er  an- 
langte, langte  er  an  (d.  h.  hob  er  ihn  auf):  wo 
er  aber  nicht  anlangte,  richtete  man  sich  nach 
jenem  Verderben,  d.  h.  nach  dem  falschen  Kalender 
Chananja's.  Die  Festsetzung  der  Monde  und 
Jahre  darf  näml.  blos  von  Jerusalem  ausgehen. 
j.  Snh.  I,  19*  ob.  dass.  Ab.  sar.  64*  raiT'  'rxc 
iVip'rpb  -■•iin'  »ro  rs-.-T;  y.'zr  r.'z  V;-psT  -ir, 
etwas  Anderes  ist  es  hinsichtlich  der  Erb- 
schaft eines  Proselyten  (der  seinen  götzendiene- 
rischen Vater  beerbt  hat),  da  haben  die  Rabbanan 
manche  Erleichterungen  eingeführt,  aus  Besorg- 
niss,  er  könnte  sonst  zu  seinem  früheren  Ver- 
derben (dem  Götzendienst)  zurückkehren.  (Dafür 
oft  Tiiab  -nTrr,  s.  -li;.)  Num.  r.  sct.  9,  202° 
riTTa  npb  -[Z'zb  n-js  "i'j-prp  rbnr  Simsons 
erstes  Verderben  fand  in  Gaza  statt,  daher  wurde 
er  auch  in  Gaza  bestraft  (Ri.  16,  1  und  21).  — 
PI.  M.  kat.  1,  2  a^fzr,  ''■:^•;i'•;^~  die  verdorbenen 
Wasserbrunnen,  j.  M.  kat.  I,  Ö0°  un.  dass.  Schabb. 
64*  u.  0.    "bprp,  s.  ■'pV'i:.     Git.  69»,  s.  Nb;;''?!. 

H/rTi?/.  das  Verderben,  Verderbniss. 
Ber.  60*  Jera.,  der  ins  Bad  gehl,  soll  folgendes 
Gebet  verrichten:  iTi  -bpbp  ~3T  ""a  r"»""  '?« 
r.-zz  'rr^'i  «nr  iitt  nbpbp  -i:t  •'2  y~^N'  asi 
T'"?  VrV  möge  mir  kein  Verderbniss  und  keine 
Sunde  begegnen;  wenn  mir  Verderbniss  und  Sünde 
begegnen  sollte,  so  sei  mein  Tod  eine  Sühne 
für  alle  meine  Sünden!  Tosef.  Ber.  VII  mit.  dass. 
Gines.  r.  set.  20  Anf.  yz-pr,  \-i  •(•'b'npB  rtbpbpa 
'z'  beim  Verderben  beginnt  man  mit  dem  L'n- 
bcileutenden.  Dafür  auch  rtbbpa,  s.  bb;;  im 
Nithpael.  B.bath.  109'"  rsbpbpn  r«  T'birc  vs:*; 
bpbiprs  aus  dieser  Stelle  (Ri.  18,  .30)  ist  er- 
wiesen, dass  man  das  Verderben  dem  Verdorbenen 
anhangt.  Hier  hcisst  es  nUml.  „Jonathan,  Sohn 
Gersom's,  Sohn  Mcnosche's;  dahing.  heisst  es 
1  Chr.  2.'J,  15:  „Gersom,  Sohn  des  .Mose",  allein, 
da  Mcna.«che  ein  Götzendiener  war,  so  wurde 
auch  jener  götzendienerische  Priester  als  sein 
Enkelsohn  genannt  (dah.  auch  in  erstercr  St. 
rra;*:  mit  :  über  der  Zeile  geschrieben,  rr'ibn  '3, 
nm  rso":  anzudeuten,  vgl.  auch  ""ia"  nr.  ti). 
Aboth.  4,  IM  "rbpbp  rrca  TiN-b  n.—ir  b« 
bestrebe  dich  nicht,  Jemdn.  zu  sehen  zur  Zeit 
seiner  Erniedrigung.  Tosef.  Meg.  IV  g.  E.  j. 
Taan.  II,  G^i*  un.  u.  Ö.  —  l'cbrtr.  Horaj.  l.*}* 
rrcxb  cn^p  O'Nn  rtbpbpa  V"''-"'"  0~'-i="'3  T^ta 
wenn  Beide  (ein  Mann  und  eine  Frau)  mit  Un- 
zucht  bedroht    sind,    ist    der    Mann   (zum    Be- 

Lirr,  NcQbibr.  a.  Ch*ld.  WOrtatbuch.  IV. 


freien)    der    Frau     vorzuziehen.      Dafür    auch 
•[ib;;,  s.  d. 

^^»^.-  p.-  7  eil.  (svr.  (''  -  -  -^xnV^^T  s.  d.,  eig. 
=nb];bp)  Unrath,  bes.  Misthaufen.  Schabb. 
156''  un.  NPbpb'px  a-r''  "«a  wenn  er  auf  dem 
Misthaufen  sitzt.'  B.  kam.  21*  nsaT  Nia;  »^nn 
'Tsn'n  «pbpb'ps  x:ict«  Jem.  baute  ein  Schloss 
auf  dem  Misthaufen  der  Waisen.  Genes,  r.  sct. 
32,  31*".    Das.  sct.  81,  79"=  und  Ab.  sar.  28*,  s. 

p'T^i'?]?  »I.  Vorhang,  Verschlag  des 
Götzentempels,  eig.  des  Schandhauses,  vgl.  bh. 
bpbp  Ekel.  Das  W.  ist  contrh.  aus  iibp-r':p 
kakdphemist.  geändert,  um  es  zu  unterscheiden 
von  den  Vorhängen  des  Gottestem|)els.  Ab.  sar. 
;>1 ''  a'"  'b'ES  i^bpibpr;  v^  S'—'-  t<^~-  ba 
•rsr  — as  •'■i:  b\a  ~.zi  "j'bpibpb  yr.  — as  nb^" 
l'^x  i-'^iip-  N-''-n  *a  ^a*^  *^  ^'iN  "n*;  ^^*  ;c 
«■"bip-^b  Nbi  — 'r:b  sb  iibp^bp  .\r.  ed.  pr.  (.\gg. 
1''bpb''p)  Alles,  was  innerhalb  des  Verschlages  des 
Götzentempels,  selbst  Wasser  und  Salz  (die  nicht 
zur  Verherrlichung  des  Götzen  dienen,  sind 
dennoch,  weil  sie  im  Gottestempel  zu  den  Opfern 
verwendet  werden)  zum  Genuss  verboten;  Gegen- 
stände aber,  die  sich  ausserhalb  dieses  S'er- 
schlages  befinden,  sind  blos  dann  verboten,  wenn 
sie  zur  Gützenvcrherrlichung  dienen;  wenn  sie 
aber  nicht  zur  Verherrlichung  dienen,  so  sind 
sie  erlaubt.  R.  Jose  bar  Chanina  sagt :  Wir 
haben  eine  Tradition,  dass  auf  die  Götzen  Peor 
und  Merkur  die  Satzung  des  Verschlages  nicht 
anwendbar  ist ;  d.  h.  Alles,  selbst  was  ausserhalb 
dieses  Verschlages  sich  befindet,  ist  zum  Genuss 
verboten;  vgl.  auch  iibp_:p. 

Dil^^'7ir'  Di»^irJp  »'•  iß"'-  y.äXx.av^o;,  syr. 
■  .T- _;  t  n^.  ")  eine  Art  Schwärze,  deren 
man  sich  zum  Färben  der  Felle,  sowie 
zum  Schreiben  bediente.  Ar.  erklärt  das 
W.  durch  ■ib''s"'~w"''i"i  (Vitriol)  und  arab. 
INTbs  (?)•  Dagegen  Raschi  zu  Erub.  13''  rj-f'n« 
(atramentum);  Tosaf.  das.  jedoch  bv-T-n  (Vi- 
triol)=Ar.  —  Git.  19*  wird  air:pbp  erklärt: 
NcaCTS"!  «r-^n  die  Schwärze  der  Riemer.  Schabb. 
104''  dass.  s.  «cac^N.  Par.  9.  1  Di;3"ipi  tt 
air:pbp".  Ar.  (Agg.  a"r:p;pi)  Tinte,  Gummi  und 
Schwärze.  Mci;.  17*  dass.  Tosef.  Schabb.  XI  (XII) 
g.  E.  a'^n  TN  in:  nnxi  "i-^n  rx  iri:  -ir.» 
a'ri-nxn  a-rria"ir:p:pr!)anr:pbpnrsir-:  nnsi 
Cir:pbpr;  rx  im:  nnxi  "cnr:  rs  ir":  nnx  i-a-Tt 
a-'n  i'-nxn  c'zy,  rx  in:  inxi  ed.  Wilna  (ed. 
Zkrm.  crmp.)  wenn  ibci  der  Zubereitung  eines 
Schreibmaterials,  am  Sabbat)  Einer  die  Tinte, 
ein  Zweiter  das  Wasser  und  ein  Dritter  die 
Schwärze  giebt,  so  sind  die  beiden  Letzteren 
straffällig  (weil  Wasser  und  Schwärze  auch  ohne 
Tinte  zum  Schreiben  tauglich  ist).  Wenn  Einer 
die   Tinte,   ein   Zweiter  die   Schwärze   und    ein 
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Dritter  das  Wasser  giebt,  so  ist  Letzterer  straf- 
fällig (weil  die  beiden  ersten  Stoffe  ohne  Hinzu- 
fiigung  von  Wasser  kein  Schreibmaterial  ab- 
geben). Erub.  13*  R.  Mei'r,  der  öfter  Gesetz- 
rollen schrieb,  sagte:  cin:pb~i  ■'"■;  c  in«  "im 
'b  -SN  vir;  "^nrV  b-'wi2  ■'SNia  it:-::  (c-ir:p:pi) 
sVm  T-irt  "^irb  cin^pbp  'j^b^-j^^  •'n  (bsy'ia"'  S) 
nn-:b  bis-ö  ^rs  nnHi  am  nmn  nm^N  ich 
habe  einen  Stoff  mit  Namen  ^(^aAxav^o;,  den  ich 
in  die  Tinte  werfe.  R.  Ismael  aber  sagte  zu 
mir:  Darf  man  denn  aber  x.äAxav^o;  in  die  Tinte 
werfen  (und  zum  Schreiben  der  Gesetzrollen  ver- 
wenden)'? Die  Schrift  sagt  ja  (bei  der  Rolle 
der  Sota,  Xum.  5,  23):  „Er  soll  schreiben",  „er 
soll  abwischen",  d.  i.  eine  Schrift,  die  man  ab- 
wischen kann!  Sot.  20*  dass.  j.  Sot.  II,  18*  un. 
na  i'Nw  IT  IT  IT  "Ni  mnwb  biD''  Nirru  ans 
cnrrpbp  eine  Schrift,  die  abgewischt  werden 
kann.  Was  ist  das  für  eine?  In  welcher  kein 
yäXx'xv'ro;  ist. 

D1p7lp   Colocasia,  s.  d.  in  'ip. 

jiijpi'^ip  s.  rn7-2^5(^- 

l/ip,  n''"l7lp  s.  in'ip.  — -b'];,  ■]''-b-'ps.in'^p. 

'^''.'?p'  "'i^'^/'p  (gf-  KaXXipfOT])  Kallirrhoe, 
Name  eines  Ortes  im  Osten  des  Todten  Meeres, 
mit  warmen  Bädern;  vgl.  Reland,  Palaest.  p.  678 
fg.,  s.  TW.  —  j.  Meg.  I,  Tl*»  un.  n-.bp  als 
Uebers.  von  yab.     Genes,  r.  sct.  37,  36''  dass. 

X'l.l'^p  »»•  pl-  (syn-  mit  1''-b''p,  'I"'"}^''"'p) 
grosse  Behältnisse,  bes.  Weinhunipen. 
Levit.  r.  sct.  5,  159''  N-'-'.ibp  als  Uebersetzung 
von  ■'■p-To  (Am.  6,  6).  Num.  r.  sct.  10,  206" 
dass.  —  T'-b-,  VI'*'?"  s-  ri'rK- 

ClTl?p,  Dl"n'7p  »«.  (gr.  xXr,poc)  Loos,  Än- 
theil.  Midr.  Tillim  zu  Ps.  10,  16  Tä-r-,  yn 
D^ma;  a-'r::-'  aha  ib-:;  (D^ibipa)  cii^bpn  b^o?: 
•.rrz'D  der  Frevler  lässt  in  sein  Loos  stürzen  nur 
kräftige  Frevler,  die  ihm  gleichen.  —  Jörn.  84*, 
s.  ■'-:p.;  vgl.  auch  c''03"'bp. 

u /p  (syn.  mit  cbn,  n  in  p  verhärtet.  Grndw. 
bp  s.d.)  schwach,  dünn  sein.  —  Pa.  und  Af. 
schwach,  dünn  machen,  schwächen.  Erub. 
3*  wenn  ein  Theil  des  Balkens,  oder  des  Laub- 
daches innerhalb  der  Höhe  von  20  Ellen  und 
der  andere  Theil  höher  als  20  Ellen  liegt,  so 
sagt  Rabba:  Eine  Durchgangshalle  von  dieser 
Beschaffenheit  ist  tauglich,  eine  solche  Fest- 
hütte aber  ist  untauglich.  (Wenn  crstere  näml. 
höher  als  20  Ellen  ist,  so  darf  man  am  Sabbat 
nichts  darin  tragen ,  weil  sie  wie  ein  Gemein- 
platz, cain  miai,  anzusehen  ist;  in  einer  Fest- 
hütte, die  höher  als  20  Ellen  ist,  darf  man  am 
Feste  nicht  sitzen,  weil  sie  mehr  Sonne  als 
Schatten  hat,  nry^JJ  nainM  nrrin  s.  d.)  ■'n» 
NWb  ■'n:  riDio  icibp  is-'-itont  icsn  113»=  n;o 


rtnb-'i:?:  rtaii?:  nn^n  rfb  N''"in  niabp  in  unbp 
m-Q  nb-j^in  ■n'^'i-p  nb  N-'in  nobp  •'N  ■'»:  ton 
'31  was  ist  der  Unterschied,  weshalb  soll  eine 
so  beschaffene  Halle  tauglich  sein,  etwa  weil 
man  sagen  kann:  Mache  den  Balken  dünner! 
(d.  h.  man  kann  ja  den  über  die  20  Ellen  hervor- 
ragenden Theil  abnehmen,  weshalb  die  Halle 
schon  jetzt  als  niedriger  als  20  Ellen  anzusehen 
ist)?  Auch  bei  der  Festhütte  kann  man  ja 
sagen:  Mache  das  Laubdach  dünner?  (worauf 
geantwortet  wird:)  Wenn  du  letzteres  dünner 
machst,  so  wird  ja  die  Hütte  mehr  Sonne  als 
Schatten  haben!  Aber  auch  hier  (ist  einzu- 
I  wenden):  wenn  du  das  Dach  der  Durchgangs- 
1  halle  dünner  machst,  so  wird  ja  eine  Decke  ent- 
I  stehen,  die  von  dem  Winde  fortgerissen  werden 
,  kann;  d.  h.  ein  solches  Gebäude  würde  dann 
I  nicht  mehr  den  Namen  Durchgangshalle  führen. 
M.  kat.  13''  wird  i-i^na  erklärt:  ■'Cib-N  man 
I  bedeckt  die  dürren  Feigen  spärlich  mit  aus- 
einanderliegendeu  Stoppeln,  oder  Reisern,  Ggs. 
■'31720«  dicht  bedecken,  s.  ^^y,  nar.  —  Uebrtr. 
Ned.  68*  ^u-'bp  cbpM  in  t^-i;  tj^M  Vya  (mit  Bez. 
auf  die  Mischna  das.:  „Die  Gelübde  einer  Ver- 
lobten, d.  h.  Getrauten,  kann  nur  der  Vater  ge- 
meinschaftlich mit  dem  Manne,  dem  Verlobten, 
auflösen")  vernichtet  der  Mann  (d.  h.  der  Bräu- 
tigam, der  das  Gelübde  seiner  Braut  ohne  Bei- 
stand ihres  Vaters  aufgelöst  hat)  das  Gelübde 
blos  zum  Theil,  oder  schwächt  er  es  im  Ganzen? 
Diese  Frage  wird  das.  wie  folgt  erklärt:  Die 
Braut  gelobte,  die  zwei  vor  ihr  liegenden  Oliven 
nicht  zu  essen,  der  Bräutigam  löste  dieses  Ge- 
lübde auf  und  sie  ass  beide  Oliven.  Sagen  wir 
nun,  dass  der  Bräutigam  mit  seiner  Auflösung 
bewirkt  hat,  die  Hälfte  des  Gelübdes  zu  vernichten 
und  also  hier  das  Verbot  hinsichtlich  der  einen  Olive 
aufzuheben,  so  ist  die  Braut  wegen  Uebertretung 
des  Gelübdes  der  zweiten  Olive  straffällig,  da  nur 
der  Vater  berechtigt  ist,  den  andern  Theil  des 
Gelübdes  aufzulösen.  Sagen  wir  hing,  der 
Bräutigam  hat  durch  seine  Auflösung  die  Kraft 
des  ganzen  Gelübdes  überh.  geschwächt,  so  hörte 
die  Straffälligkeit  im  Ganzen  auf.  Nas.  19*  u.  ö. 
dass.  —  Part.  Peil  Taan.  9^  N"ä''b-  N3-'y  eine 
dünne  Wolke,  vgl.  pinnis.  Sot.  34''  Nü-'bpT  ■'T''<n 
N3''i;p  I73"i;i  N''~n  Niay  njin  weil  der  Erdboden 
Hebrons  dünn  (sandig  und  daher  zum  Wachs- 
thum  des  Getreides  untauglich)  war,  so  brachte 
er  blos  reichliches  Viehfutter  hervor,  wodurch 
die  Heerden  fett  wurden.  Trop.  Jeb.  113*  aryi 
Nri'i''bp.  ein  schwaches  (unvollkommenes,  oder 
verworrenes)  Wissen.  —  Ithpe.  c-'bpnN  ge- 
schwächt  werden,  s.  TW. 

Xtt'/'ip  »"•  das  Dünne,  ähnlich  «Äbin;  die 
Schwäche.  ChuU.  55''  xabip  die  dünne  Stelle 
der  Niere,  Ggs.  n37;13  die  dicke  Stelle  derselben. 

Nj'ikl''7p  »«.  cJi.   (hbr.  l"i"ib-)   ein   dünnes, 
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zogespitzies  Instrument,  zackiges  Eisen. 
PI.  yz^bli.,  s.  TW. 

rCp. /■  (ahnlich  arab.  iiJ)  ein  hölzernes, 
hohles  Postament,  welches  dem  unteren 
Mahlstein  zur  Kinfassung  dient.  Toscf. 
B.  bath.  I  Anf.  r'-n  bc  . . .  2T!"'-n  rx  TP'm'j 
rVpn  ■js  r;r:-x  ^nc  V'n^--:;w"«r!  •;«  ncVc 
man  niuss  die  Ilandiiullile,  die  auf  einer  Esels- 
fii;ur  an^cliracbt  ist,  drei  Faustbreiten  von  dem 
eingef;u.,sten  Theile,  gleich  vier  Fauslbreiten  vun 
dem  Postament  an  (von  dem  Gebftude)  entfernen, 
weil  das  (ieklai)per  der  Mühle  die  Wand  er- 
schüttert, j.  R.  bath.  11  .\uf.,  13^  und  ü.  bath.  2ii'' 
dass.,  vgl.  auch  V'3"-i::n.  Sabim  1,3  ...  ■c~r, 
rbpri  '^:y^  :;'C"r!  rr  wenn  der  Schleiintlüssige 
auf  dos  Steuerruder,  oder  auf  das  Mühlen- 
Postament  klopfte. 

IVr\/\^ /■  (ähnlich  vrg.  n^];)  ein  hohles 
Postament  von  Ziegeln  oder  Steinen, 
in  welches  man  den  tragbaren  Ileerd, 
r^'j^z,  hineinstellt.  Kel.  7, 1  •'Vrs  ba  mrbpn 
N'rrj  rjx-;::  zt.z::  n-ZTCz  r'r.z  nrncro  aTDn 
■;;?•;?"  nbc:  r;~":pi  •[:;•;?";  "■'C":  das  Posta- 
ment dos  Ilet'riies  der  Privatleute,  von  welchem 
ein  Thoil,  der  weniger  als  drei  Fanstbreltcn  be- 
trügt, schadhaft  geworden  (eingestürzt  ist),  ist 
unrein  (d.  h.  wird  noch  immer  als  ein  ganzes 
GefAss  angesehen);  denn  man  kann  noch  unter- 
halb des  Heerdes  heizen,  so  dass  der  auf  dem 
Ileerd  stehende  Topf  kocht;  beträgt  hing,  die 
schadhafte  Stelle  mehr  als  drei  Faustbreiten,  so 
ist  eine  Heizung  nicht  möglich.  Unser  W.  hangt 
nicht,  wie  H.  Simson  und  l.ipmaun  Heller  meinen, 
mit  nächst tlg.  ~rb~,  pl.  rirbp  zusammen. 

nn^^ /.  (gr.  xäXajo;,  calathus)  1)  Korb, 
be-i.  geflochtener  Korb.  Keth.  72'*  ob. 
nrbp  "ib'EX  r~nr!">  n  '■•zn  -.'ec  nrbp  «n-«-,"!«-: 
"nSM  nach  biblischem  Gesetze  genügt  es,  wenn 
eine  verheiratliete  Frau  den  Korb  (worin  sie  ihr 
Nähzeug  liegen  hat,  auf  ihren  Kopf  setzt,  da 
sie  nicht  entblössten  Haujites  ausgeht):  nach 
judischem  Gesetze  hing,  genügt  eine  Kopfl)c- 
deckung  mit  dem  Korb  nicht.  Das.  R.  Asse 
sagte  Namens  des  U.  Jochanan:  rta  ■j""«  rirbp 
BM~.  ?TE  S^S"  bei  der  Kopfbedeckung  mit 
dem  Korb  fallt  das  Verbot  des  Ausgehens  mit 
cntblOsstem  Haupte  fort.  Git.  8,  1  (77")  ip-.T 
rc-^ua  IT  '".r!  nrbp  ^rb*  np-n  T>rb  wenn 
der  Mann  den  Scht'idi'brief  in  den  Schoss,  oder 
in  den  Korb  seiner  Frau  wirft,  so  ist  sie,  ob- 
gleich sie  sich  in  dem  Hause  ihres  Mannes  be- 
findet, dennoch  geschieden.  Das.  78*  erklärt: 
na  rr'ibr  rtrbp  rtrrro  lua  wenn  näml.  ihr 
Korb  an  ihr  hängt.  Das.  wenn  er  den  Scheide- 
hrief  wirft  'zt  nrbp^  N'nB  -,3T  b:  "^"irb  in 
irgend  ein  Gefä-ss,  da.s  in  ihrem  Korb  liegt,  so 
ist  sie  dennoch  geschieden.  B.  mez.  9 ''  nrbp 
rtrv^  «'joa  «pi  rr«"»  «n"":  ni-a  der  Korb 


ruht  ja,  sie  geht  blos  darunter;  d.  h.  der  Korb 
wird  nicht,  obgleich  die  Frau  geht,  als  „ein 
wandernder  Hof"  angesehen;  so  z.  H.  bewirkt 
die  Uebergabe  des  Scheidebriefes  an  den  Sklaven 
der  Frau  nicht  die  Scheidung,  weil  der  Sklave 
als  „ein  wandernder  Hof",  rsbnö  isn,  gilt, 
j.  Git.  VIH  Anf.,  49''  'si  am  ba  nrbp  nn-n 
wenn  es  ein  goldener  Korb  war.  —  PI.  Kel.  16,3 
arpv  aion'ca  nirb;;m  E-iapn  ■[■';i3pn  die 
kleinen  Körbchen  ito  xavsov)  und  die  grossen 
Körbe  sind  als  fertige  Gefässe  anzusehen,  wenn 
man  sie  berändert  und  ihre  Fttserchen  abreisst. 
Tosef.  Kel.  B.  mez.  V  g.  E.  dass.  B.  kam.  92' 
die  Richtigkeit  des  Sprichwortes:  xbiN  tfzy  "ira 
npt:?  dem  .Vrmen  läuft  die  Armuth  nach,  zeigt 
sich  iu  Folgendem:  Ric.  3,  8  hcisst  es  näml.: 
cicr  bc  anr  r-  r\-bpa  =■'—!: 3  i'N-'aa  a-T^y 
eben  HEibp  nair  b-  z'-i::  ■'bca  a-";?-) 
a^'snab  a-:n:  a^-.iaam  die  Reichen  brachten 
die  Erstlingsfrüchte  in  goldenen  und  silbernen 
Korben,  die  Armen  hing,  in  Körben  von  Gerleu 
der  abgeschälten  Weiden;  die  Körbe  sammt  den 
Erstlingsfrüchten  übergaben  die  Armen  den 
Priestern,  welche  sie  behielten;  während  die 
Reichen  ihre  goldenen  und  silbernen  Körbe  zu- 
rück erhielten.  Keth.  82''.  Sot.  14''.  j.  Jom.  IV 
Anf.,  41'',  s.  ■'Eb^.  —  2)  übrtr.  Rinsenzelle. 
PI.  j.  Taan.  IV,  69''  ob.  nrina  'nTD  qbs  B'Vja 
abi3"i  -cnprn  P'a  ba  B\-iir'?^  "jinb  anb  nn-.a 
'ai  iB-io:  80  000  Priesterjüiiglinge  entflohen 
während  der  Tempelzerstorung  in  die  Binsen- 
zellen des  Tempels,  welche  sämmtlich  verbrannt 
wurden  und  von  ihnen  wurde  blos  gerettet: 
„Josua,  der  Sohn  Jozadak's,  der  Hohepriester, 
das  Schürholz,  vom  Feuer  gerettet"  (Sech.  3,  2). 

Sri/ip  Krug,  s.  hYt-  IV  NPbip. 

S^l^  1  NyS^  (contrh.  aus  8f;s-N;;=T5N-sp, 
TiNp,  Vgl.  «•;«,  •'?;n)  er  spricht,  sagt.  Pes. 
S*"'  NWpi  •'K73  Ar.  was  ist  es,  was  er  spricht? 
was  sagt  er  da?  (.Vgg.  ']'opi,  wonach  Raschi 
isnob,  vom  nächstrig.  n":]5:  was  haben  wir  da 
vor  uns?)  B.  bath.  140''  N'ipT  -st:,  Var.  N-ispi 
Ar.  (Agg.  -!asp^)  dass.  Keth.  67''  x";pT  'xa 
Agg.  was  sagt  er  da?  (Raschi  von  NTjp:  was 
liegt  uns  vor?).  Sot.  2''  un.,  wo  Raschi's  Er- 
klärung besser  ])asst. 

S*:;^  II  NHr" /•  (  =  libr.  r,^2-p^  von  o^p) 
1)  stehendes  Getreide,  Saat,  die  auf  den 
Halmen  steht.  —  2)  Standsäule,  aufgestellte 
Säule,  s.  TW.  —  3)  Ubrtr.  das  männliche 
Glied.  Pcsik.  r.  sct.  20,  38*^  an-3N  bo  map 
nb'ba  nrrn  nis-ain  das  Glied  Abrahams  war 
vertrocknet  und  wurde  wie  dünne  Aehren;  mit 
Ansp.  anf  bba  'a  (Gen.  21,  7). 

N':?^.  nS-^P  w.  (  =  Ma-jp..  nNa-i-;,  i  elidirt) 
1)  der  Erste,  der  zuerst  Genannte,  s. 
TW.  —  »ap  «33  die  erste  Pforte;  d.  h.  dio 
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erste  Abtheilnng  in  der  INIischna,  oder  Tosefta-  : 
Ordnung,  s.  Z2,    N=:.  —  Ber.  13"    srp   sp-rs 
der  erste  Vers  im  Schema,    Das.  48''  fg.  u.  sehr  , 
oft  N-:p  s:r  (Abbrev.  fr)   der  erste  Autor  1 
in   einer  Mischna    oder  Borajtha,   auf  den    ein  ; 
anderer  Autor,  oder  mehrere  Autoren  folgen.  —  ] 
PI.  Xas.  36  *"   ■'SirrT   ^N"2   ^^^   ersten   und   die 
letzten  tradirenden  Lehrer,  vgl.  NjVr^.     Genes, 
r.  sct.  38,36"^  ^ssp    ■;•:    £ib^-:b    liH?   mn   sb  [ 
Nr!':rs  hätten   denn   die   späteren  Generationen  i 
nicht  von  den  früheren  lernen  müssen,  wunder-  ■ 
bar!     Ber.  20^  u.  ö..  s.  rri^i".     B.   bath.  46"  I 
•]!2p-;  ■'N"7   deine  Vorvorderen'  —  Fem.  Kidd. 
66*   fg.    KP"-:-:    ■;::   dieser   erste   Fall   in    der 
Mischna.      Bi 'bath.  89*   u.  a.  m.  —   2)    vor, 
räumlich  (=hbr.  n-:';').     St.  c.  ^"- ,   dafür  auch 
'■:-7  s.  d.     Ber.  S"'  sr:-«   ■'■:p  sp'cc  n:'n  ■^m 
giebt    es    denn   etwa    vor   Gott   einen   Zweifel?  j 
51.  kat.  22"    ibc   nEC   'Sp   vor    seiner   Lippe; 
unterschieden  von  "-lip  s.  d.  in  '■-;   in  jer.  Gem.  j 
r.z-z  nrp,  s.  d.  Bez.  27*  fg.  'ss '— ;  -^a-;  rr'Tns 
er   schickte   es  vor   (zu)    E.  Ammi.     Das.  u.  ö. 
■;r!""'ap  ST"*  mn   er  sass  vor   ihnen,   d.  h.   als 
Schüler.     Thr.  r.  Einleit.  Anf.  44=  rz-p   yz  -^s 
rm;;  a^"-  ^r:ic-;  sr-p-  wehe  über  die  Stadt, 
in  deren  Mitte  Blntvergiesser  wohnen:     Git.  67" 
irii"'::p  Nzr  iz^~->  bringet  den  Tisch  vor  sie. 


"IS^P  ein  weni' 


s.  Nr7?p. 


'7N1CP  Kemuel,  N.j)):  Pesik.  r.  sct.  20,  38"= 
Mose  wandelte  im  Himmel  umher,  um  die  Ge- 
setzlehre zu  holen:  rrrr::  ~N'r"n  ';Ni';p  "sn  ";2 
'=1  nV^r:  •-rs;':  c^rrs  -■rr  c-:c  "rr  -z^-ztz  da 
begegnete  ihm  der  Engel  Kemuel,  welcher  über 
12  000  verderbende  Engel  gesetzt  -war  und 
welcher  das  Fortnehmen  der  Gesetzlehre  ver- 
hindern wollte. 

S"^i:2p  s.  H-;b-v--  —  N^r-i-p  s.  N::i7:-p. 

7S"^    (syn.  mit    y:~    constringere ;    ähnlich 

arab.  Cli)  etwas  mit  den  Fingern   fassen. 

—  Nif.  TTip;  sich  zusammen  ziehen,  j.  Ernb. 
V.  22*  ob.  'vcs':t  '""  Ni~a  -r"'  sVt  die  Mess- 
schnur darf  nicht  zu  lang  sein,  weil  sie  sich 
beim  Messen  einzieht  (zusammen  läuft)  und  man 
hierdurch  beim  Messen  verliert.  —  j.  Eil.  VI 
g.  E.,  30°  l^p:  s'-w  C"P»  ~y  ( viell.  zu  lesen 
T-:~:,  oder  i-:p=7"p)  bis  zu  dem  Orte,  wo  die 
Kebe  in  die  Erde  gesenkt  (eig.  eingezogen)  ist. 
Tosef.  Ernb.  XI  (VIII)  g.  E.  T7:p:  -i=N  ü»02  -u3 
ims  wenn  der  Riegel  der  Thür  (der  mittelst 
eines  Strickes  an  diese  angebunden  ist)  losge- 
gangen ist,  so  darf  man  den  Riegel  in  die  Oeff- 
nung  der  Thür  am  Sabbat  nicht  hineinstecken 
(weil  dies  dem  Bauen  ähnlich  aussieht):  wenn 
der  Riegel  aber  sich  durch  die  Oeffnung  der 
Schwelle   hindurchzieht,    so    ist   das   Befestigen 


erlaubt.  Erub.  102*  und  j.  Schabb.  XVII  g.  E., 
16"  dass. 

n^P  m.  (=bh.)  1)  Mehl,  bes.  grobes 
Mehl;  Ggs.  rVic:  feines  Mehl.     Stw.  Vfzp,  arab. 

i^  zerstossen.  j.  Chall.  I,  38*  ob.  u.  ö.,  s.  "w'^rn. 

PI.  j.  Chall.  II  Anf.,  58"  n-nbci  i^r!-:p  grobe 
Mehlarten  und  feine  Mehlarten,  j.  Sot.  II  Anf. 
17"^  un.  in  yrrzp  "b^-"  "[Nr"  Getreidekörner, 
die  in  kleinere  Theile  als  in  Viertel  zerstossen 
wurden,  bilden  grobes  Mehl,  d.  h.  nicht  Graupen. 
Kidd.  53*  C^nSp  •'r^r:  Mehlsorten.  —  2)  übrtr. 
Schimmel,  Weinkahm;  was  wie  Mehl  aus- 
sieht. Men.  8,  7  (87*)  ^:Dtt  rfsTa  N^na  irs 
■jT.Trp"  man  darf  die  Trankopfer  nicht  aus  der 
Mündung  des  Fasses  darbringen,  wegen  des 
Schimmels.  Das.  in  der  Mischna  R.  Jose  bar 
Jnda  sagt:  blas  V""^  ^-  "'''"■>-'  r''  (Tlmd.  Agg. 
72  cc)  Wein,  welcher  Schimmel  (Weinkahm) 
bekam,  ist  als  Trankopfer  untauglich. 

^^"^7  eh.  (syr.  ]  -"-^t  -=rT---)  i)  Mehl,  gro- 
bes Mehl.  Keth.  62"  Nn::p  xb-:  sp  sie  siebte 
Mehl.  Bez.  29"  u.  ö.  s.  b-:.  Cant,  r.  sv.  c:?ai!, 
17'^  srn::  a-iz-p  gemahlenes  Mehl,  s.  "jn^.  — 
PI.  j.  Meg.  I,  72*  un.  u.  ö.  N:n"?p,  s.  n'n-:p.  — 
2)  Gemahlenes,  übrtr.  gründlich  discn- 
tirter  Lehrsatz.  Pes.  84*  Nb  N-  -b  SK-- 
—'n'ipb  cn  wer  dir  diesen  Einwand  gethan, 
kümmerte  sich  nicht  um  sein  Gemahlenes,  ob 
es  von  guten  Weizenkörnern,  oder  von  Abfällen 
herrührt;  d.  h.  es  lag  ihm  nicht  daran,  ob  er 
eine  haltbare,  oder  eine  unhaltbare  Lehre  vor- 
brächte. Jom.  46*  r!'r;-:pb  C"-  Nbi  ^sn  ■js-; 
wer  ist  derjenige,  der  sich  um  sein  Gemahlenes 
(Lehre)  nicht  kümmert?  Das.  54*  dass.  Raschi 
z.  St. :  „Er  mahlt  und  bringt  Kleie  vor,  ohne 
sich  darum  zu  kümmern;  d.  h.  er  häuft  unge- 
reimte Worte,  nur  um  etwas  gesagt  zu  haben". 
Ar.  ed.  pr.  Var.  TT^'tjib  (von  k'z~__  s.  d.)  vor  sich 
hin,  was  ihm  vorliegt. 

n^P  denom.  (von  «"•;-)  Mehl  zu  etwas 
verwenden.  Part.  Peil.  Meg.  19*  n-'"p  mit 
Mehlbrei  gegerbt,  s.  ycs.  Schabb.  79*  dass.  — 
Af.  zermahlen,  wie  Mehl  verdünnen,  zer- 
stossen. Xas.  53"  """':~N  irgpsi  wenn  man 
die  Knochen  wie  Mehl  zerstossen  hat. 

n^rr^"^  K  i  m  c  h  1 1  h ,  Xame  einer  Frau,  welche  die 
Mutter  mehrerer  Hohepriester  war.  j.  Meg.I,  72* 
un.  n:in=2  las^c  cbiri  rTTipb  -.t;  s-ir^rtyr:: 
'st  ~bi~;  Kimchith  hatte  7  Söhne,  welche  sämmt- 
lich  als  Hohepriester  fungirten.  Auf  die  An- 
frage: Infolge  welcher  Tugenden  sie  zu  solcher 
hohen  Ehre  gelangte?  antwortete  sie:  Niemals 
hat  das  Gebälk  meines  Hauses  meine  Haarlocken 
gesehen  u.  s.  w.,  vgl.  ybp.  Das.  bs  'jTiTis 
rbi5  r^-"]>i  Nn':pT  r;«p  «-«'nttp  man  sagte: 
Alle   Mehlsorten    sind    grobes   Mehl,   aber    das 
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Mehl  (bildl.  filr  Erzeugtes,  Abstammendes)  der 
Kimchith  ist  ftiiics  Mehl.  j.  Jörn.  III,  17''  üb. 
^T':'^  «"n":'p  Vr  dass.  Das.  vr."~  p  yTZ'O 
Simon  bcn  Kimchith.  Jörn.  47*  und  Lo\il.  r. 
sct.  '2V,  lt?l*  dass,  j.  Jom.  V,  42''  mit.  ps 
yz7  r73~5«2  rpin-a  -n-  rirrjc  r^r.i'p  wie  der 
Sohn  der  Kimchith,  dessen  Hand  eine  Masse 
von  nngcfahr  \ior  Kab  omfosste. 

N'iimi"'  Kimchunja,  Ortsname.  Kcth.  C7* 
erJTispT  'Vax  die  Stricke  ans  Kimchunja. 

mj";  (=bh.,  «rab.  Ü/j.  svn.  mit  yjj;.  Grndw. 
D~)ergreifen,  packen,  zusammendrünRen, 
zusammen  pressen,  constringere.  Jalk.  I, 
48*  (cit.  aus  Pirke  de  R.  Klioser)  Juda  sagte 
zu  Josef:  •'7-2  'ixi  rir-'Tb  yr,  -j^-irir  "1?^= 
w-nr  ""by  i'w"*?  meine  Hrüdcr  insgesiimmt  stehen 
ausserhalb  der  Verprtichtung;  mich  hing,  packen 
meine  Gedärme,  wie  mit  einem  Strick,  daher 
muss  ich  besonders  anf  die  Befreiung  Uenjamin's 
dringen,  weil  ich  mich  filr  ihn  verbürgt  habe, 
vgl.  np'<T.  Ar.  liest,  minder  richtig,  ypz'p 
nnd  ci'tirt  diese  St.  aus  Genes,  r.  sct.  94). 
Part.  pass.  Tosef.  Neg.  I  g.  E.  rcciO  i:^::];  ein 
gefaltetes  Kleid,  das  ausgedehnt  wurde.  —  Pi. 
dass.  Pnal  pass.  Chag.  IS""  nn.  (mit  Ansp.  auf 
Hi.  22.  16)  v:i:r2    ■•j-rp'c   n— n  irprr    ibs 

Ar.  (in  .Agg.  steht  nicht  •j'c:irz  I  das  sind  die 
974  Generationen,  welche  sich  vorgedrängt 
hatten,  um  vor  der  Weltschopfung  erschaffen 
zu  werden ,  die  aber  nicht  erschaffen  wurden, 
vgl.  rri.  Pas.  14'  ob.  nach  einer  anderen  An- 
sicht :  z''"zr.  —.'"'rr  -rs  :'r:  nr-;;  "j'i-p  -ex 

»zr.  crr'r  -,tz  znV  nr;-:  da»  \V.  i:;-;p  (Hi. 
1.  c.)  ist  zum  Segen  zu  deuten:  Das  sind  nilml. 
die  Gelehrten,  welche  sich  in  dieser  Welt  zn- 
sammendrflniJien  (einschränken),  welchen  aber 
Gott  in  der  zukllnftigen  Welt  das  Geheimniss 
offenbaren  wird.  Tosef.  Neg.  I  g.  K.  ::"|ip-:rT  i'nc 
•r;:  rx  T"XT*.i  i'ii'iip  rx  ^iice"  wenn  ein 
Untorkloid  (das  mit  Aussatz  behaftet  ist),  ge- 
faltet ist,  so  dehnt  man  seine  Falten  auseinander 
nnd  besichtigt  den  .Vnssatz. 

-*?!?  ch.  (syr.  -^.üjj:  =  i:'?!:)  ergreifen, 
parken,  s.  TW.  —  Pa.  dass.  Snh.  05*  r.'-azr 
T.•^•^'Z•?^  Ar.  (Agg.  n-rcs)  er  ergriff  ihn  und 
druckte  ihn  zusammen.  Git.  47*  'si'ii'ip^  »z^tz 
"rr'sr'x"  Ar.  (.\gg.  ir:':;':7X)  ich  will  euch 
packf-n  unil  euch  niederdrücken;  d.  h.  an  Händen 
nnd  Füssen  binden.  —  Pes.  42''  xc— :  :;'^pT 
rp";  w"":p':  xc-m  rrb  dem  Hartleibigen  (eig. 
dessen  F.ingeweide  zusammengezogen  sind)  be- 
wirkt das  egyptlsche  Bier  Durchfall,  den  am 
Durchfall  Leidenden  macht  es  hartleibig.  .leb. 
64''  xii  iz-fZ't  r!rcc~  xs'X  manche  Familie 
giebl  es,  bei  deren  Kindern,  wenn  sie  beschnitten 


werden,    das   Blut  zurückgezogen    bleibt;    Ggs. 
X~T  xc~  das  Blut  fliesst  bald  ab. 

i-wiv  '"•  (^y-  Uj-iö-i)  Fiille,  Runzel  am 
Körper.  Neg.  7,  1  nVa:!  ü'^pn  wenn  der  Aus- 
satz, der  früher  in  der  Runzel  war,  später  zum 
Vorschein  kam.  .  Nid.  47*  Mischna:  ein  Zeichen 
der  Reife  bei  der  Jungfrau  ist,  :2'ü'pn  nbyon 
mn  rr:P  (in  Gemara  das.  erklärt:)  Tinrc  'ir 
mn  rnn  w-pn  nbr-'j  ■^'rzz  ^•'n•'z^  rr'-nnxb  -t' 
wenn  es,  indem  sie  ihre  Hand  rückwärts  beugt, 
den  Anschein  hat,  als  ob  die  Falte  unter  der 
Brust  sich  erhebe.  —  PI.  Neg.  6,  8  •;-^::p^ 
"xissa  l'naprii  die  Falten  am  Körper  uiul 
die  Runzeln  am  Halse.  Mikw.  8,  5  D"'wöpr!  P'"3 
der  Kiirpertheil,  wo  Falten  sind,  z.  B.  die  Achsel- 
höhle. Nid.  66''  u.  ö.  B.  bath.  120*  -jirp; 
T:ip~b  ■'iTT'n  -jm  Tri^spri  laosr:  -.•Dzr,  der 
Körper  der  Jochebcd  (die  vor  der  Geburt  des 
Mose  130  Jahre  alt  gewesen  sein  soll)  wurde 
wieder  geschmeidig,  ihre  Itunzcin  dehnten  sich 
ans  und  sie  erlangte  wieder  ihre  Schönheit. 

1221p  »I.  (nach  d.  Form  yiz^n)  1)  Körper- 
thcil,  der  eine  Vertiefung  hat,  Falten- 
stelle. Nid.  42''  i::-2ip3  nba;  ni-::  i:;-;-ip3  y~ii3 
X7;a  Jem.,  der  ein  Reptil  in  der  Faltenstelle 
seines  Körpers  trägt,  ist  rein  (weil  das  Reptil 
blos  durch  Berührung  unrein  macht,  das  Be- 
rühren aber  in  einer  bedeckten  Stelle  verun- 
reinigt nicht,  s.  a"'npsn  r^a);  Jem.  aber,  der  ein 
Stück  vom  Aase  in  seiner  Faltensfelle  trägt,  ist 
unrein  (weil  hier  das  Tragen  in  der  Falte 
verunreinigt).  Das.  43*  ob.  31  bo  "iziriipa  n3p 
-.1--^  bc  i::*:ip2  ~'?  iina  -,irt:;r!  rx  tz  ::'ani 
xt;:;  z'~  rx  "in  :;"Cn"i  wenn  ein  Rohr  in  der 
Faltenstelle  des  SchleimtiUssigen  steckt  und  er 
damit  einen  Reinen  schüttelt,  stösst,  so  bleibt 
dieser  rein  (weil  der  SchleimHUssigc  nur  an  einer 
oflenen,  nicht  aber  an  einer  bedeckten  Stelle, 
Falte,  durch  Schütteln  verunreinigt);  wenn  aber 
da.s  Rohr  in  der  Faltenstelle  eines  Reinen  steckt 
und  dieser  damit  den  SchleimHüssigen  schüttelt, 
so  wird  jener  unrein  (weil  er  gleichsam  mittel- 
bar den  Schleimllüssigeu  trägt).  —  2)  die  Pu- 
pille, Augenstern,  eig.  Zusammenge- 
drängtes. Tractat  Derecli  erez.  IX  g.  K.  abiy.T 
HT  1313  lab  mx  bo  ir?  bjbab  n-iin  m- 
rr,  -z'S  ~t:c  cbirn  bs  px  q-p^ic  cii^-pix 
»"•prc  riix-.E  cbci","'  n;  -iin\S3-  w-ip  nbirn 
•jnp':r!  p'3  nx  die  Welt  ist  dem  .Vngapfel  des 
Menschen  zu  vergleichen  (Mikrokosmos):  dos 
Weisse  darin  ist  der  Ocean,  der  die  ganze  Welt 
umringt,  das  Schwarze  darin  ist  die  Welt,  die 
Pupille  im  Schwarzen  ist  Jerusalem,  das  Bild  in 
der  Pupille  ist  der  Tempel. 

pi2C^.  pt22ip  »M.  (nengr.  xciat,;,  comcs,  itis) 
Aufseher,  Oberst.  Schabb.  US"*  ^irsx 
r;— i':t  b?:"'  i'iii^p''  (Raschi  liest  •j-ii'sip;  Ms.  M. 


N-iap2 


—     326 


1?^CP 


■'"iriipi)  Hegemon,  comes  und  centurio,  s. 
■jiajN.  —  ']i:3ü"":ip  s.  d.  in  'ip. 

Holzkiste,  Korb.  Kel.  16,  7  Niüiip  •'iDD 
der  Deckel  der  Kiste  ( =  n^Ti) ,  unterschieden 
von  NSEip,  xa'jia,  Kästchen.  Ohol.  9,  15  ein 
Sarg,  n^l:"P  1^12^  n'Toyn  der  wie  eine  Kiste 
gemacht  ist.  Ber.  26 '^  ob.  Nn::?3pN  N7i-'V3  ein 
Mantel  auf  einer  Kiste. —  PI.  Meg.  26''  "'■n^up 
■'nsoT  Bücherkisten,  s.  auch  TW. 

N^lpCp  >«.  Kistenverfertiger,  oder  Ver- 
käufer, j.  Ber.  IX,  13'^  ob.  Ninu7:p  iiya-ä  Si- 
mon, der  Kistenverfertiger. 

''Gp  vor,  s.  N7rp.  —  •'^2^^^p  Haar,  s.  d.  in 'ip. 

y^p<  y^JT.  w».  (gr.  xccfiivoc,  xaij.iv!.ov;  in 
■j^spi  ist  Jod  vorges.)  1)  Kamin,  Ofen.  j.  B. 
bath.  IV  Anf.,  14°  wenn  Jeni.  ein  Badehaus  ver- 
kauft, •'pbsm  a-';i::''nm  ']-'5:'':3n  dt3  -372 
■jrjpT  SO  verkauft  er  damit  gleichzeitig  die 
inneren  und  die  äusseren  Gemächer,  ferner  die 
Säulenanlage  (worin  die  Kessel  stehen,  ■'pb'^oa 
ymü  b'a  s.  d.  W.)  und  den  Ofen.  Tosef.  B. 
bath.  in  hat  dafür:  l^i^pT!  mn  der  Raum,  wo 
der  Ofen  steht  (ed.  Zkrm.  Var.  V'^P")-  B-  ^''^t^'- 
67''  \i2'^y  V'^P"^  **"'  --^  V'^P^^  f^''^  <^^ss. 
Nach  Ar.  bedeutet  ';"'np'':  die  Kopfbedek- 
kungen  im  Bade,  damit  die  Hitze  nicht  schade. 
Tosef.  Mikw.  V  r^ijr,  a^2^o  V'^P^  V'""''^^  f^'^^ 
nN72C  'J'm73n  T'^apa  wenn  eine  Leiche  im  Bade- 
hause liegt,  so  ist  der  Ofen  unrein;  wenn  die 
Leiche  im  Ofen  liegt,  so  ist  das  Badehaus  un- 
rein, j.  Schabb.  III,  6*  mit.  i^7:mD  tti  nsros-a 

in  früherer  Zeit  verstopfte  man  den  geheizten 
Ofen  am  Freitag  und  ging  am  Sabbat  ins  Bade- 
baus, um  zu  baden  u.  s.  w.  Levit.  r.  sct.  14,  157'' 
':i  Dz  T.-^n  rna  nvo  'i''7:pa  nnx  i'^n7:n  dn 
Ar.  (Agg.  ']''7:n3)  müsste  denn  Jem.,  der  in  einem 
geheizten  Ofen,  wenn  auch  nur  eine  Stunde, 
verweilt,  nicht  sterben?  Das  Kind  aber,  welches 
in  dem  heissen  Mutterleibe  liegt,  wird  von  Gott 
beschützt.  —  2)  übrtr.  Gefängniss,  welches 
stark  geheizt  wird,  um  die  Verbrecher  durch 
Hitze  und  Rauch  zu  quälen,  j.  Sot.  IX,  24''  ob. 
1''"pb  im-i'Tnm  imVob  im-ioa  man  lieferte 
den  Verbrecher  dem  Verwalter  aus,  und  führte 
ihn  in  das  gebeizte  Gefängniss  zurück.  Tosef. 
Sot.  XV  i'^MpD  imb''iim  dass. 

PJ^i    Nif.    jCpJ  S.  T73p.    —    "l^lp    S.  N7|p. 

]^P''pp:!2lp,  KiTJf^ip.  Dif^lp,  D-Cip  s.  in  'ip. 

yCp  binden,  an  etwas  anbinden.  Arab. 
Z^  bändigen,  etwas  sich  unterwerfen,  zusammen- 
schlagen. Bech.  30''  un.  eine  Frau  verheirathete 
sich  an  einen  Gelehrten,  '[■'b"'Dn  ^b  ^y^a^~  nn^-i 


i-«"'p  ib  misip  nn-rn  y~iH-  Di'b  ns-j-'S  ni  b? 
IT'  by  03t:  und  sie  band  ihm  die  Tetillin  um 
seine  Hand;  später  verheirathete  sie  sich  an 
einen  Idioten  und  sie  band  ihm  die  Zöllner- 
knoten um  seine  Hand.  Ab.  sar.  29*  dass.  Ar. 
(Agg.  mujip  .  .  .  mujip).  Tosef.  Dem.  II  g.  E. 
dass.  Tosef.  Kel.  B.  mez.  VI  Anf.  5;jp'^'a7:  bT3on 
die  Sandale  (wird  als  ein  fertiges  Geräth  ange- 
sehen) wenn  man  sie  umbindet. 

yj'Cp  tu.  (eig.  Part.  pass.  Angebundenes) 
Angebinde,  Amulet.  Kel.  23,  1  i"'73pn 
';''b"'DnnT  das  Amulet  (gew.  in  Pergament  einge- 
wickelt, vgl.  Hai  z.  St.)  und  die  Tefillin.  Schabb. 
60*  nn7:"i73n  ^tz  ith-::  yrz-p'^  nb  man  darf 
nicht  am  Sabbat  mit  einem  Amulet  ausgehen, 
das  nicht  von  einem  bewährten  Heilkundigen 
herrührt,  j.  Schabb.  V  g.  E.,  T^  daraus  wäre 
erwiesen,  r!n?ai72  y73p3  rxiib  na-ab  maxT 
dass  ein  Thier  mit  einem  bewährten  Amulet  am 
Sabbat  nicht  ausgetrieben  werden  darf.  Das. 
VI,  8''  ob.  r;n7Jiu  -T  y73p  -\72tb  NSinn  iias: 
TTübci  •'n'':o  13  TT'D-i  der  Arzt  ist  beglaubigt, 
wenn  er  sagt:  Dieses  Amulet  ist  bewährt,  ich  habe 
damit  ein,  zwei  und  drei  Mal  geheilt.  Schabb. 
61*  dass.  Das.  Vä  ywp  nnsi  an^  b\a  y72p  ma 
'dt  '[■'-ip-'y  sowohl  ein  geschriebenes  Amulet,  als 
auch  ein  Angebinde  von  Kräuterwurzeln.  Tosef. 
Schabb.  IV  (V).  j.  Schabb.  VIII,  11"  un.:  in  der 
Mischna  hcisst  es:  y^73p  maj'b  •'na  -ny  Fell  von 
der  Grösse,  dass  man  daraus  ein  Amulet  anfertigen 
kann;  in  der  Borajtha  hing.  y7:pn  b^  inib  ^la 
dass  man  es  auf  das  Amulet  legen  kann!  Die 
Mischna  spricht  von  hartem  Fell  (»■'^Op),  die 
Borajtha  hing,  von  weichem  Fell  (saian).  Das. 
XVII  g.  E.,  16^  j.  Jörn.  III,  40=  un.  j.  Chag. 
II  Anf.,  77*  s.  V2.  Genes,  r.  sct.  45,  44^  s. 
0i52ip.  Exod.  r.  sct.  16,  116'^  wenn  Jem.  zu  dir 
sagt:  muJNr:  "[73  bvj  in  fj'b  'i''T'::p7:a  r,i2-o  bm 
biun  bs  ND-,nni  y73p  ■jnn  nöJ'T  nimm  etwas 
von  dem,  was  man  vor  dem  Götzen  dampft, 
oder:  nimm  etwas  von  der  Ascherasäule  und 
mache  daraus  ein  Amulet,  wodurch  du  geheilt 
wirst!  so  darfst  du  es  nicht  nehmen.  Tosef.  Kel.  B. 
mez.  I  g.  E.  nan7j  b":;  J"72p  ein  Amulet  aus  Metall. 
Levit.  r.  sct.  25  Anf.,  168''  ein  König  Hess  seinen 
Sohn  eine  Reise  unternehmen;  letzterer  jedoch 
fürchtete  sich  vor  Dieben  und  Seeräubern,  rj'w?  riB 
i3ab  13031  yap  13  in3i  ippni  bp-o  b:3;  rax 
NTIT73  nr^N  \'<i  -[Ta  ntn  bp7jr!  ^r:-'  ib  ".:3ni 
'ai  "ja  ri''n3  di\2370  was  that  nun  sein  Vater? 
Er  nahm  einen  Stock,  höhlte  ihn  aus,  legte  ein 
Amulet  hinein  und  übergab  ihn  seinem  Sohne, 
indem  er  zu  ihm  sagte:  Diesen  Stock  trage 
stets  in  deiner  Hand,  so  wirst  du  Niemanden 
zu  fürchten  brauchen.  Ebenso  sagte  Gott  zu 
Israel:  Meine  Kinder,  beschäftigt  euch  stets  mit 
der  Gesetzlehre,  so  wird  jede  Furcht  von  euch 
schwinden.  Num.  i-.  sct.  12,  215''  ein  König 
wollte  seine  Tochter  verheirathen ;  ■;n3  na?  -B 
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Hebe  mit  der  Hand  abnahm  und  das  l'ebrige  ass. 
xbc  T??  nin  r'^pn  «n-  n;  -ist  r'":p  nb 
T'?  n?^  i'T  -p  ::"'bc  was  that  er  nunV  Er 
gab  ihr  ein  Amalet  and  sagte  zu  ihr:  Trage 
stets  dieses  Amulct,  damit  kein  missgünstiges 
Auge  (Hernfuntr)  Ober  dich  Macht  habe!  Eben- 
so ertheilte  Gott  nach  Anfertigung  der  Slifts- 
hUfte  den  Segen:  'i'  't,  "^^-a'  „Gott  segne  dich 
und  behQte  dich"  u.  s.  w.  (Num.  G,  24  fg.).  Pesik. 
r.  sct.  5,  9^  u.  ö.  —  PI.  Genes,  r.  sct.  77,  7G» 
Gott  sagte  zu  dem  Engel,  der  Jakob  zu  be- 
kämpfen suchte  (Gen.  32,25):  no'rm  "■■"?  sn  sin 

nrx  2x  '"T  ^"sr  -."■i'z  TS-pT  nsTi  ij-pi 
".riria  "?"rx  t"7?  V'r"'  Jakob  tritt  gegen  dich 
auf  und  hat  fünf  Amolete  (d.  h.  Verdienste  als 
Schutzmittel)  aufzuweisen,  nänil.  sein  eigenes 
Verdienst ,  ferner  das  Verdienst  seines  Vaters 
und  das  Verdienst  seiner  Mutter,  das  Verdienst 
seines  Grossvaters  (.Vbraham)  und  das  Verdienst 
seiner  Grossmuttcr  (Sara).  Miss  dich  mit  ihm, 
ob  du  selbst  blos  gegen  sein  eigenes  Verdienst 
wirst  bestehen  können!  Cant.  r.  sv.  rxT  ""tt, 
18»  dass. 

Sy"^"'  eh.  {=:T^'2'p)  Angebinde,  Amulet. 
Kidd.  73''  »r'rp  ■'bn  ein  aufgefundenes  Kind, 
an  welchem  ein  Amulet  hängt,  ist  nicht  als  ein 
Findling  zu  behandeln,  da  seine  Eltern  so  vor- 
sorglich für  dasselbe  waren.  Pes.  lll*"  Nr-':;pb 
hinsichtlich  eines  Aranlets. 

S*;«;?;?'  ^<V;2'u■  ^n»-  ^W7  ♦"•  weniges, 
zumeist  als  Adv.  wenig,  eig.  Zusammenge- 
drücktes, Znsammengepresstes,  vgl.  y^p 
Anf.  Pes.  113''  ttyz-p,  nsi^t  nz~r.  bnx  . . .  aian 
das  Pferd  frisst  viel  und  wirft  nur  wenig  Ex- 
crementc  aus.  j.  Jörn.  III  Anf.,  •10''  nti  "^r 
b2  «y:'?  N7r:'p  nb-nrn  bsTO""  bo  pbixa 
r:"^-'}»':"!  rsbrn  rrbin  «"rra  so  (wie  die  Morgen- 
säule der  Frühe)  ist  ouch  Israels  Erlösung:  an- 
fänglich nach  und  nach  (paulatim),  je  weiter 
sie  kommt,  desto  mehr  leuchtet  sie.  In  j.  Her. 
I,  2'  un.  sieht  dafür  ns-j'p  ns"'p  dass.  j. 
Schek.  VI  g.  E.,  50''  ob.  der  goldene  Altar 
^lES  'cbD  nx'i'p  "^ictt  war  um  ein  Weniges 
der  Nordseite  zugewendet,  j.  Suc.  II,  .'iS'  mit. 
rm  n«i:*9  "jC  cn«  wenn  der  Mensch  nur 
wenig  schläft,  so  genügt  es  ihm.  j.  Snh.  VIII 
g.  E.,  20'  ob.  \rsi  unrc  -:c-j  N?r:'p  -[r;  a-:»"« 
n2CT^  sie  schlafen  wenig,  damit  sie  beruhigt, 
heiterer  Stimmung  seien.  Git.  67  •  iir!:o  '": 
mi  »r*:p  nscr  »zr  «rrp  n'i:t:i  ns-n  p^ü 
V3'a  «bs  «■'Xi"  i:'»  N'ä"?:^  H.  Simon  mahlt 
(d.  h.  lehrt,  vgl.  Nn"p  nr.  2)  viel  und  wirft 
wenig  fort  (die  Kurajtba  erklärte  dies:  er  ver- 
gisst  wenig);  and  dos,  was  er  fortwirft,  ist  nur 
Kleie;  d.  h.  er  vergisst  nur  mittelmä-ssige  Lehren. 
Genes,  r.  sct.  9,  10^  Das.  sct.  12,  13',  s. 'p::!«. 
Num.  r.  sct.  19,  237''  Gott  sagte  zu  Israel:  cb"i?3 
N"""";    N?""~    .~'";".v~    TN    c"b:"    "rs    nT~ 


rnx  r23  -("rn"  ■':»  N:b  Trrbi  in  dieser  Welt 
reibt  ihr  die  Volker  cinzelwcise  (nach  und  nach) 
auf;  aber  in  der  Zukunft  werde  ich  sie  auf  ein- 
mal fortschaffen;  mit  Bez.  auf  Jes.  33,  12  „wie 
verbrannter  Kalk".  Das.  sct.  4,  189''.  Cant.  r. 
sv.  bii"a3,  20'*  u.  ö. 

]l£!2"p.  ]'i£'?P  »I.  (lat.  Campus,  xa|A:ro;) 
Ebene,  Ringplatz.  Kel.  23,  2  R.  Jose  sagt: 
•(iD':p3  T'b?  i^-!"irc  ^Zü^ü  htz-j:  mr  bo  p-ca  ti« 
Ar.  (.\gg.  "jiD-iipa,  Hai  Var.  ii=ip3,)  auch  die 
Pferdedecke  ist  unrein,  weil  man  darauf  auf 
dem  Ringplatz  steht.  Pesik.  Beschallach,  82'" 
1iD53pb  iips-'  K-:y  ba  -i-:ni  ti-2  N^irin  Ar. 
(Agg.  iiD'iipb)  der  König  liess  den  Herold  aus- 
rufen: Alles  Volk  gehe  hinaus  auf  den  Ring- 
platz! Levit.  r.  sct.  5  Anf.,  l.'iO'',  Cant.  r.  sv. 
t:v,  15**  u.  ö.  dass.,  vgl.  nVr'n.  Levit.  r.  sct. 
31,175''  der  König  erliess' ein  Edikt:  -M  ba 
nms  i->-i-'Tnn  ir!'  n-yao  n-i-'s-:  bss-'i  :;ipb-"o 
liDSpn  Jeden,  der  von  den  Früchten  des  Sabbat- 
jahres etwas  auflesen  und  essen  wird,  soll  man 
auf  dem  Ringplatz  ringsherum  führen,  vgl.  nac. 
Deut.  r.  sct.  2,  250''  dass.  (Ar.  Var.  ";iE3p).  In 
der  Parall.  steht  l'D-'p?,  s.  d. 

l'C'pilE'plp  s.  d'.  in^  'ip. 

y!2'p_  (  =  bh.,  syn.  mit  ü-;;:,  ys^^,  y^'p^,  Grndw. 
Dp,  3p  S.d.)  eig.  zusammen  drücken,  mit 
der  sich  schliessenden  Hand  einen  Theil 
fortnehmen.  Pes.  75''  'fg.  by  laüinTa  qa3 
T2ip?3  PN  yT^P"*  nbion  wenn  etwas  von  der 
Fleischbrühe  des  Pesachopfers  aufs  Mehl  ge- 
fallen ist,  so  muss  man  von  dieser  Stelle  eine 
Hand  voll  fortnehmen,  vgl.  auch  C)b]3.  —  Ins- 
bes.  oft  in  der  bb.  Bedeutung:  eine  Hand  voll, 
d.  h.  (nach  der  Tradition)  beim  Schlicssen 
der  drei  Jlittelfinger  entheben;  unter- 
schieden von  icn:  die  ganze  Handvoll  abnehmen, 
vgl.  yz-p  und  r;i:"'';~.  — •  Sifia  Wajikra  cap.  10 
Par.  9  "iii^jpn  -i';iV  f^izrr  y^.^z'z  is-ip  Nb"3  bir"' 
nTCbr.  TT-r2i:N  'cs-i  yi'cp-'  b^z"'  ii:rp3  'n 
ranra  iv  cd  rx  t-.zt.  -:a'z  »n  isJrp  xbi:  -i;:ib 
Y^'Kibi  '^y'zb-z  ly^jisa  ibTua  pnT:'i  rcn-i?23i 
unter  iSTip  sb^a  (Lev.  2,  2)  könnte  man  eine 
gehäufte  (d.  h.  eine  volle,  ganze)  Hand  verstehen; 
daher  steht  auch  is-ipn  (das.  6,  8,  d.  h.  inner- 
halb der  geschlossenen  Hand);  unter  "is'jpn 
könnte  man  wiederum  verstehen,  dass  der  Priester 
mit  seinen  Fingerspitzen  das  Mehl  abhebe,  da- 
her steht  auch  is'ip  ttbiz:  wie  ist  nun  das  zu 
verstehen?  Der  Priester  bedeckt  mit  seinem 
Handteller  die  Pfanne,  oder  den  Tiegel  und 
streicht  die  aufgenommene  Füllung  mit  seinem 
Daumen  und  mit  seinem  letzten,  kleinen  Finger 
ab,  von  oben  und  von  unten.  Men.  2,  1  (13*) 
r!n;"3r!  rt*  yr:"ipn  wenn  man  vom  Mehlopfer 
die  Hand  (d.  h.  die  drei  Mittelfinger)  voll  ab- 
nimmt. Das.  17»  fg.  u.  ö.  —  Hif.  y^")5n  dass. 
Levit.  r.  sct.  3,  147'  y^prto  "{r.^n  P«  nx-t 
".x':;~  rx  brxi  er   sah,   dass   der   Priester   die 
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Nif.  yz7'.  die  Hand  (die  drei  sich 
schliessenden  Mittelfinger)  voll  abge- 
nommen werden.  Men.  18''  r«  ■  •  •  mi^api 
ns':p:  Mclilopfer,  von  welchen  eine  Handvoll 
abgenommen  wird;  Trankopfer,  bei  welchen 
dieses  Abnehmen  nicht  stattfinden  kann.  Das. 
23*  i".  ^:i":7:  nVj  mn;;:  Mehlopfer,  von  denen 
die  Handvoll  nicht  abgenommen  wurde,  j.  Schabb. 
II,  5-'  un.  m^cN  rT2:?:p:  nVj  ij'  nir^-p  •^"i-i 
D'":n2r  p-pimt  Q^-\fb  n-r-za  -::?:p:w-:  rirbi  --■; 
hinsichtlich  des  Abnehmens  der  Handvoll,  be- 
vor diese  abgenommen  wurde,  ist  das  Mehlopfer 
für  den  Einen,  wie  für  den  Andern  (d.  h.  für 
Nichtpriester  sowohl,  als  auch  für  Priester)  zum 
Genuss  verboten;  sobald  aber  die  Handvoll  ab- 
genommen wurde,  ist  es  blos  für  Nichtpriester 
verboten,  aber  für  Priester  erlaubt  u.  s.  w. 

Pi.  y-rp    1)   einen  Theil   abnehmen.     B. 
bath.  106 ''   wenn,    nachdem    zwei    Brüder    die 
väterliche    Erbschaft    unter    einander    getheilt 
haben,   Jem.  aus  der  Ferne  kommt,  der  sich  als 
ein  erbberechtigter  Bruder  meldet;  nb-J3  "i-:»  3i 
Y:nz-p-a  -t:n  bsr;CT  ppibni:  so  sagt  Rab:  Die 
erste  Theilung  hört  ganz    auf  (d.  h.  man   theilt 
nun  die  Erbschaft  in  drei  Theile);  Samuel  sagt: 
Man   nimmt    von    jedem    der    zwei  Brüder    ein 
Drittel  der  Erbschaft  ab.     Wenn  z.  B.  die  Erb- 
schaft   in   sechs   Feldern  besteht,    von   welchen 
jeder  der  zwei  Brüder  drei  Felder  erhalten  hatte, 
so    nimmt    man   von    jedem    ein   Feld  ab    und 
giebt  die  zwei  Felder  dem  dritten  Bruder.    Das. 
107»  u.  ö.  dass.  Chull.  50''  yi:'3pW  man  nimmt 
die  obere  Haut  des  Darmes ,   woran   verbotenes 
Fett   ist,   ab.    —   2)    sammeln,    zusammen- 
raffen.'   Keth.   n^   in    der  Mischna    y-iip-n 
(den    man   zur    Ehescheidung    zwingt)    wird    in 
Geraara  das.  erklärt:  R.  Juda  sagt:   y:l•p^2r•,  r,t 
D-'3b2  PN1S  das  ist  derjenige,   der   die  Excre- 
mente    der   Hunde    zusammenträgt    (Raschi    z. 
St.  bemerkt:  Er   habe   in   Deutschland   gesehen, 
dass   man    die    Kleider  einen     oder    zwei  Tage 
vor  dem  Waschen    in    solche  Excremente   ein- 
legte).   Tosef,  Keth.  YH  g.  E.  yiz-p'nr,  sin  nr  ■>« 
r,yt:ir,    r»    y;:p72n    a-'nWiN    o-'T    ^om^n    nr 
(r:yi}:=-NiS)  was  ist  unter  yz'pv  zu  verstehen? 
Ein    Gerber  (ßufarjj,    dessen   Arbeit    als   eine 
sehr  niedrige  anzusehen   sei  und  der  Frau  des- 
selben  das    Recht   einräumt,    eine    zwangsweise 
Scheidung    von    ihrem    Manne    zu    verlangen). 
Manche  erklären  es:  Jem.,  der  Excremente  zu- 
sammenrafft,   j.  Keth.  VII  g.  E.,  Sl"»  dass.  Chag. 
4»,  vgl.  Raschi  z.  St.  —  3)  übrtr.  genau,  spar- 
sam  sein,    eig.  Geld    zusammenscharren    und 
festhalten,  ohne  Anderen  etwas  davon  zakoramen 
zu   lassen.     Chull.  46»  r^'^P'^   T"'^'^^   ^^:t:■'3^ 
als  Merkmal  diene  dir:  Die  Reichen  sind  spar- 
sam.    Dort  wird  näml.  berichtet:  R.  Chija  warf 
eine   schadhafte   Leber   fort,   d.  h.  erklärte    das 
Thier  mit   einer  solchen  Leber   als   trefa,   zum 
Genüsse  verboten,  während  der  reiche  R.  Simon, 


Sohn  des  R.  Juda  Xasi,  ein  solches  Thier  zum 
Essen  erlaubte.  (Die  Massora  zu  Gen.  36,  21 
fg.   bemerkt    betreifs    der    Lesung    der    Namen 

l'i-'-,  •ji-ii  Folgendes:  y2:;:p?3  y-i^oy  ^^ri'^si 
[wo  selbstverständlich  yn^'i:;?,  mit  Sin,  zu  lesen 
ist:  Die  Zehner],  d.  h.  diejenigen  Namen,  die 
ein  Jod  haben,  muss  man  karaeziren,  yi-''!, 
während  ohne  Jod:  y'CT  zu  lesen  ist.  Diese 
Phrase  ist,  namentlich  für  Talmudisten,  welchen 
die  oben  citirte  Stelle  bekannt  ist,  irreleitend). 

rr2v  eh.  (=y3p)  den  oberen  Theil  von 
etwas  fortnehmen.     Chull.  5Ö»  •'b  nn  Y^■a■p 
biS-iNT  nimm  den  oberen  Theil  des  Darmes,  wo- 
ran verbotenes  Fett  ist,  fort  und  gieb   mir  das 
Uebrige,  damit  ich  es  esse.  —  Insbes.  die  Hand 
(d.  h.  so   viel   die  drei  sich  schliessenden 
Mittelfinger  fassen)  voll   nehmen.     Men. 
11»  die  Worte  i^lTZ-p  »biz  (Lev.  2,  2)  bedeuten: 
■ni};iN   is7:pnD   so   wie   die  Menschen   die  Hand 
voll   abnehmen,   s.  y:p.       Genes,  r.   sct.  5,   6'^ 
■12m   Ninn   y^z-pi   smnb  icm    sin-   •'«t  Nb 
yiz-pi  Ninri-2  ■'HP    nicht  gleicht   derjenige,   der 
die  Hand   ganz   voll  nimmt,    demjenigen,   der 
die    drei    sich    schliessenden    Mittelfinger    voll 
nimmt;   der  die   ganze  Hand  voll   nimmt,   fasst 
doppelt  so  viel  als  derjenige,  der  blos  mit  den 
drei   Fingern  nimmt;   d.  h.  das   ist   der   Unter- 
schied zwischen  i^n  und  y^p.     j.  Schabb.  XIV 
Auf.,  14''  s^^,   y-:^^   n  ^^^n  V-"  •  •  •  "22:  is- 
j^,,n    ripsn   wenn   Jem.  eine    schlafende   Gazelle 
am  Sabbat  fängt,  so  ist  er  straffällig;   denn  sie 
schliesst  während  des  Schlafens  ein   Auge   und 
hält  das   andere  Auge   oft'en.     Das  Trg.  zu   Hl. 
8,  14   hat    dafür   Part.    Peil    y-:p     üin    sry 
n-'PD    Ntn    srj'T   ein   Auge    geöffnet   und    das 
andere  Auge  geschlossen.    Cant.  r.  sv.  -iTn  n-i3, 
34<^  in   hebr.  Form:   sirra    r!rw3   nr   --^S    nr: 
nroD  13  rT::i7:p  pnt«  nri-n  nnips  nns  nrr  ■jC-' 
'dt  bs-iO'"a '  so  '  wie    die   Gazelle,    während   sie 
schläft,   ein  Auge   geöffnet   und    ein   Auge    ge- 
schlossen hat,   so  ergeht   es   auch   Israel;   wenn 
es  tugendhaft    ist,    so  beobachtet   Gott  es   mit 
seinen"  zwei  Augen ;  wenn  ■  es  aber  nicht  tugend- 
haft ist,  blos  mit  einem  Auge;   mit  Ansp.  auf 
'n   ^TS   und  'rt    y»   (Ps.  34,  16   und   33,  18). 
[Der  Vocalname  yz-p  beweist,  dass  der  ursprüng- 
liche Laut  desselben  nicht  a,   sondern  vielmehr 
ö  ist,   denn   nur  bei   letzterem   findet  ein  „Zu- 
sammendrücken"  der  Lippen   statt,    ähnlich 
wie  bei  Schuruk,  Kibbuz,   yap   s.  d.     Ebenso 
im  Syr.  wie  z.B.  io'ni=;lic';i,Abrohom,0  dorn 
u.  v.  a.,  wobei  übrigens  eine  ^leinungsverschieden- 
heit   zwischen    den   Ostsyrern    und   Westsyrern, 
Madnchae,  Maarbae  anzutreffen  ist.    Der  Vocal- 
'  name  für  a  hing,  ist  Patacb,  nPD,  eig.  Oeffnen 
des  Mundes,  Auseinanderhalten  der  Lippen.   (Das 
i  Patach  ist  bekanntlich  bei  den  alten  hbr.  Gram- 
I  matikern    einer    der     sieben    langen    Vocale, 
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,,Kiiiiu>;"  ZTT"  rrrac,  vgl.  Kosari,  Ibn  Esra 
u.  A.  an  m.  St.)-  Ferner  «ird  das  Zerc  6,  i*C 
\on  den  alten  libr.  ("irammatikerii :  •::p  y:p 
genannt,  weil  dio  Lippen  um  etwas  weniger 
zos.  gedruckt  werden  ]. 

J*Cip  m.  (  =  bh.  yt-)  eine  Hand  voll. 
Her.  a*"  die  Israeliten  klagten  dem  r)a\idNiihrungs- 
inangel.  '."•:x  r.t'z  r.t  ic:~Erm  12?  znb  ~*3X 
n  — xn  rx  7^2C^  V*:"~~  V*  '-  ^''  sagte  zu 
;liuen:  Gehet  und  erufthrt  euch  Einer  vom  Andern. 
^le  aber  entgeirncten  ihm:  F^ine  Hand  voll  F'ntter 
ittigt  nicht  den  Löwen,  vgl.  auch  n^Vin.  Genes. 
t.  sct.  20  g.  E.  Gott  sagte  zu  Adam:  -e7  )"3ip 
~T2  V'Tj  N?  ";":r:  rx'sro  t.iih  "?•::  ist  denn 
nicht  die  Hand  soll  Erde,  woraus  du  geschaffen 
wurdest  (da  du  unwürdig  bist)  geraubt  bei  dir. 
—  PI.  Genes,  r.  sct.  5,  e"*  D'-S':];  s.  -jcin.  — 
Insbes.  oft  die  Hand  voll  (d.  h.  so  viel  die 
drei  sich  schliessendcn  Mittelfinger 
fassen,  s.  y^;:)  Mehl  der  Opfer.  Men.  22' 
-!r"rr!  yr'^pa  nsTa^p  a-yr:  wenn  die  Hand 
\oll  .Mehl  des  einen  Opfers  mit  der  Hand  voll 
Mehl  des  andern  Opfers  vermischt  wurde.  Das. 
•J3»  fg. —  PI.  das.  87 ''  fg.  a'i:-?::.  Sifra  Emor 
i'ar.  L>  cap.  18  xba  'jbr:?  n-i-ixn  mDTN  na 
-:•?:;  x'rtt;  Tcb-j  yiipn  sr-:  ins  ?x  }^"ipn 
Mr-:i  T.'tr.  -^cb  yct-pn  «Va  ciiap  ■•:o 
~in  -IC?  y":"'pn  so  wie  man  dort  (vom  Mchl- 
opfer,  Lev.  6,  8),  wobei  n~rTX  steht,  eine  Hand 
\oll  (so  viel  die  drei  sich  schlie«scnden  Mittel- 
finger fassen)  abnehmen  muss,  ebenso  muss  man 
luch  hier  (von  den  Schaubroten,  Lev.  24,  7), 
wobei  ebcnf.  mriN  steht,  eine  Hand  voll  ab- 
nehmen. Üas  besagt:  Man  muss  zwei  Hände 
voll  abnehmen,  nünil.  eine  Hand  voll  von  der 
einen  Heihe  und  eine  Hand  voll  von  der  andern 
Reihe  der  Schaubrote,  j.  Schek.  VI  g.  E.,  50'' 
zn-z-,  (cd.  Sytom.  T>xr"tp)  dass.  Khl.  r.  sv. 
.xr":  31::,  81'  (mit  Ansp.  auf  Khl.  4,  (5)  Gott 
>.igt:  nm:  rn:-i  Ky  bo  ix*:ip  «b*:  'by  n-'^n 
'31  s'^cn  r— ::p  bi-!3  in:  bc  c-rcn  «bra 
lieber  ist  mir  „die  eine  Hand  die  drei  sich 
^ciiliessei.den  Mittelfinger)  voll  Mehl  von  dem 
freiwilligen  Opfer  des  .\rmcn",  als  ,,<lie  zwei 
gefüllten  Hände  vom  wohlriechenden  Rauchwerk 
des  Hohcniiriesten»"  (Lev.  10,  12);  weil  jenes 
behufs  Sühne  geopfert  wird.  Ltvit.  r.  sct.  3 
An  f.  dass. 

N>*t:r  I  si";;:  c>,.  (  =  v":ip)  d  voiie 

Hand,  so  viel  die  drei  sich  scblicsson- 
den  Mittelfinger  fassen,  s.  TW.  —  Meg. 
16'  als  der  Tempel  stand,  nr.'.iz  ai:«!  1»^ 
':■•  xrb'^CT  »Sfp  ""ba  t^":  brachte  derjenige, 
der  ein  Mrhlopfcr  gelobt  hatte,  eine  volle  Hand 
Mehl,  wodurch  er  die  Sühne  crLingte.  —  2)  die 
flache  Hand.  Lcvit.  r.  sei.  .34,  178''  iran" 
rrK"P  "3  T~:"i  «r^  rrb  wir  geben  ihm  sechs 
Denare  in  seine  Hand. 

LSTT,  5t«b*br.  a.  Cb*U.  Wsrttrbach.  IV. 


Njf!?'7  "  ^'•i'r,"  '"■  (  =  ä<S"3"j,  «s*:'r) 
Graben,  Grube!  PI.  x-'+T"'  *•  T^^-  ^'"■■ 
yap  — ^'as,  2";,  Grndw.  op=2J  höhlen,  vgl. 
«•;'j  Grube  u.  u.  Genes,  r.  sct.  'JO  g.  E.,  87'" 
wird  D'sapb  (Gen.  41,  47)  gedeutet:  NS":'p  1': 
XTf-b  Jalk.  z.  St.  (Midr.  Agg.  crmp.  NKip)  aus 
der  Grube  (wo  man  das  Getreide  ansammelte, 
weil  es  in  den  Scheunen  nicht  untergebracht 
werden  konnte)  trug  mau  das  Getreide  in  die 
Mühle.  —  PI.  das.  xbiT  »r^i-pi  ^~."x  1:3—1 
NPSip  die  Rabbanan  deuten:  was  in  den  Gruben 
war  und  was  nicht  in  den  Gruben  war;  d.  h. 
es  war  eine  solche  Fülle  von  Getreide,  dass 
selbst  die  Gruben  es  nicht  fassen  konnten. 

i^^Ti?  m.  (syr.  (-"■--»  -)  1)  Heuschrecke.  — 
PI.  •'j:-z2  s.  TW.  Stw.  yizp,  eig.  fassen,  er- 
greifen, d.  h.  mit  den  Fühlhörnern.  —  Im  TIrad. 
hing,  bedeutet  xsrp,  bald:  Heuschrecke,  bald: 
Ameise,  nV;:  (letztere  Dedeut.  von  )"3p:  ein- 
graben, höhlen,  s.  vrg.  NS-;'p).  —  Edij.  8,  4  b'S 
S3:";p  s.  d.  Schabb.  77''  'xi:"pT  x:-p  xar:;  -x": 
'31  xcb'na  NT"-iT  at-tJ  X3''3"'.  weshalb  sind 
liie  Fühlhörner  dos  xs':p  weich V  Weil  er 
zwischen  Weiden  nistet;  wären  jene  hart  gewesen, 
so  würden  sie  sich  leicht  abreiben,  wodurch 
jenes  Thier  geblendet  worden  wäre;  denn  Samuel 
sagt:  nnj^^cibcb  x::-:-b  rf'-a'bT  ""raT  ix-: 
-•■Sipb  wenn  Jem.  den  xi^p  blenden  will, 
so  soll  er  dessen  Fühlhörner  losreissen.  Rascbi 
erkl.  das  W.  hier  durch  Heuschrecke,  zieht  je- 
doch die  Erklärung:  Ameise,  nba:  vor.  Letz- 
teres scheint  auch  richtiger  zu  sein,  vgl.  xpa 
und  xa^ip.  Ebenso  zweifelt  Raschi  in  Jeb. 
121''  ai"  ri-'b  a''a\3  X'ibra  xs-:p  x-ib'Ti  viel- 
leicht starb  ein  xsap  u.  s.  w.  Taan.  21''  man  sagte 
dem  R.  Juda:  »r^zyr  ~m  -sap  irx  Heuschrecken 
kamen,  infolge  dessen  befahl  er  Fasten.  Seb. 
35'  die  Kundschafter  hörten,  dass  die  Emoritcr 
sagten:  ■':b\«<3  "i:-:pb  lam  'arx  irrnp  wir 
sahen  Menschen,  welche  den  Heuschrecken  auf 
den  Bäumen  ähnlich  waren,  j.  Ab.  sar.  Y,  44'' 
mit.  V^'i^  -25<  M'PTn  'i  R.  Chiskeja  ass  (in 
einem  samaritanischcn  Orte)  Heuschrecken. 
Schnbb.  110''  -srpT  'rrrj  der  Saft  der  Heu- 
schrecken (Raschi:  a"3Jn;  vicll.  jedoch  hier: 
Ameisen,  als  Heilmittel  gegen  Gelbsucht).  Her. 
54*"  n'-X'S3  rr.zi  r;'3p:i  •'j:"P  rfb?  nbp  '.-"x 
Gott  brachte  über  den  Berg  (den  Og  auf  seinem 
Kopfe  trug)  Ameisen,  welche  ihn  aushöhlten, 
infolge  dessen  er  bis  zu  seinem  (des  Op)  Halse 
herabsank.  —  Genes,  r.  sct.  21,21''  c-ia  0")3b 
n"'3T  n'';vj  n"'C"i3bT  »S"p  i^nna  „der  Mann, 
Engel,  in  Leinen  gekleidet"  (Dan.  10,  .">),  wie 
jener  xsap  (Ameise,  oder  Schnecke?),  desseu 
("icwand  von  und  an  ihm  ist;  ila  nüml.  für  einen 
Engel  ein  äusseres  Gewand  nicht  passt.  — 
2.)  Kamza,  N.  pr.  GH.  bb*"  xs*;p  "^3"  xs'ipx 
abc*— <  3'"^  infolge  der  Verwechslung  von 
Kam;a  und    Bar  Kamza   wurde   Jerusalem   zer- 
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stört;  was  das.  wie  folgt  erklärt  wird:  Jem., 
dessen  Freund  Kamza  und  dessen  Feind  Bar 
Kamza  hiess,  gab  ein  Mabl.  Er  beauftragte 
seinen  Diener,  den  Kamza  hierzu  einzuladen; 
dieser  jedoch  lud  aus  Missverständniss  den  Bar 
Kamza  ein.  Der  Gastgeber  besebimpfte  letzteren 
und  verwies  ihn  aus  seinem  Hause,  welcher  in- 
folge dieser  Beschiämung  sämnitlicbe  Juden  beim 
römischen  Kaiser  anklagte  u.  s.  w.  Thr.  r.  sv. 
irs  ^'■2,  67''  steht  dafür  p  i'^ni  Nj:':p  'j-'3 
N">:;n~':  3"in  Ni:":p  infolge  dieser  Verwechslung 
wurde  der  Tempel  zerstört. 

ni"Cp/.  N.  a.  (von  y?:^)  1)  das  Abheben 
desMehles  vom  Mehlopfer  mit  der  vollen 
Hand,  d.  h.  so  viel  die  drei  sich  schliessen- 
den  Mittelfinger  fassen,  die  Kemiza. 
Sifra  Wajikra  cap.  10,  Par.  9  Anf.  y^K,■p^  D^;-Dn 
r;:ir;3  ni':  Tr^^lz'-'C  ~':b'2  die  nebeneinander 
stehenden  Worte  yiz-i  0^-3"  (Lev.  2,  2)  be- 
sagen, dass  die  Kemiza  ein  Priesterdienst  ist; 
d.  h.  damit  fängt  die  priesterliche  Funktion  bei 
den  Mehlopfcrn  an,  während  das  Begiessen  mit 
Oel  und  das  Umrühren  des  Mehls  auch  von 
Nichtpriestern  vollzogen  werden  darf.  Meg. 
16*  ^;i"'":p  n::b~  die  Satzungen  der  Kemiza. 
Men.  11^  r-i-c-  mir:;-:  rnx  NrT  n-  .  .  .  n3:^7:p 
C-p;:3C  die  Kemiza  war  einer  der  schwierigsten 
Tempeldienste.  —  PI.  Men.  18''  u.  ö.  m"s:r:pr; 
die  Kemiza's.  —  2)  übrtr.  der  vorletzte 
Finger,  d.  h.  der  letzte  der  3  Mittel- 
finger, womit  diese  Manipulation  bewirkt  wurde, 
vgl-  y^27,-  ^Icn.  11"  r;i:r;p  it  dieser  Finger 
ist  der  Kemiza.     Keth.  5''  dass.,    vgl.  ^;-:s_  und 

]Awp»!.  Adj.  (s.  Y't?,  Pi-  "■"•  2)  Habgieriger, 
Geiziger.  Tosef.  Sot.  XHI  g.  E.  y-np  vni 
övr;  -,y  l^-^p  p  ims  ed.  Zkrm.  (a.  Agg.  pjin) 
man  nannte  ihn  (den  Priester,  der  seinen  An- 
theil  und  die  Antheile  seiner  Brüder  an  den 
Opfern  zusammen  ralTte):  habgieriger  Mensch, 
bis  auf  den  heutigen  Tag.  (Im  Spätrabbin. 
y^iip  Geiziger,  Habsüchtiger;  N.  a.  nili'jp 
Geiz,  Habsucht.) 

j'1ii2|P  m.  Adj.  (von  y^^J,  mit  redupl.  Zade) 
zusammengepresst,  zusammengedrückt; 
insbes.  von  Leichen,  j.  Nas.  IX,  57''  mit.  Dx 
njim  vbs  bss  b;  toin  i5n  yniiyp  -ixi:«  wenn 
man  den  Todten  zusammengepresst  findet,  so 
nehmen  wir  an,  dass  ein  Schutthaufen  über  ihn 
gefallen  ist  und  ihn  getödtet  hat.  Das.  wird 
unser  W.  wie  folgt  erklärt:  Wie  die  Bratfische, 
die  neben  einander  liegen,  die  Köpfe  der  Einen 
neben  den  Schweifen  der  Anderen,  s.  i?5.  j. 
Pes.  Vn,  34*  mit.  dass.  (Pes.  81"  steht  dafür: 
P-1E53T  n3"!0^2  zerschlagen  und  aufgelöst),  j. 
Maas,  scheni  V  Anf.,  55''  1i:i"P  n;3  crmp.  (1.= 
j.  M.  kat.  I,  80"=  ob.  y^^^2■p).   j-  Sot.  IX,  23"=  ob. 

"1Ä*'2>  Kamzar,  N.  jir.  Jom.  38*"  -ii:52p   p 


;•::  -3\-i  r;n^-  cni  v.m^'nrcs  ya  ycribip  't 
ri"J  V;  i-7:n  rns  r^a  -rn^  -t.  m^n.^  't 
"jD  Drf'-imb  navcn  inj:':  ibia  n'jbb  Nb"J  .-•'n-i 
i^-imb  n^ran  «2:73  Nb  ns'ap  Ben  Kamzar 
wollte  die  Kunst  des  Schreibens  Niemandem 
lehren.  Man  erzählt  von  ihm,  dass  er  vier 
Schreibrohre  zwischen  seine  Finger  nahm  und, 
wenn  ein  vierbuchstabiges  Wort  (das  Tetra- 
gramm) zu  schreiben  war,  so  schrieb  er  es  auf 
ein  Mal  (eine  Art  Druckerei).  Man  sagte  zu 
ihm :  Welche  Absicht  hast  du,  diese  Kunst  nicht 
Anderen  zu  lehren?  Alle  Anderen  (welche  in 
ähnlichen  Künsten  Niemanden  unterrichten 
wollten),  fanden  eine  Ausrede  für  ihr  Verfahren, 
Ben  Kamzar  aber  fand  keine  Ausrede  für  sein 
Verfahren,  j.  Jom.  III  Ende,  il*"  nss':  inbi:. 
-ii:ap  p'3  y^n  i-^i^nb  nVp:;.  Canf.  r.  sv.  ■'72 
PST,  18''  dass. 

n^p.^p  )».  eine  Natterart.  j.  Schabb.  I, 
S*"  mit.  in  T'3"n5:  -i2~"'p  die  Natter  verwandelt 
sich,  nach  siebenjähriger  Metamorphose,  in  eine 
Schlange,  vgl.  si73^p.  —  Dip'i'^p,  N7?;^':^P  s.  d. 
in  'ip. 

IlttJ^.  N"li?p  m.  (syr.  j^io^,  pers.  j.^i')  Gurt, 
Gürtel,  insbes.  (ähnlich  hebr.  :::3N,  aram. 
sr?:-)  Ehrengurt,  den  die  pers.  Fiirsten  und 
ihre'  vornehmeren  Diener  trugen;  dah.  auch  s. 
V.  a.  Ehrenamt,  s.  TW.  —  Schabb.  59'' 
N3i53r!  ■'ib''?  NT:p,  worauf  das.  mit  Recht  der 
Einwand  erhoben  wird:  das  würde  ja  heissen: 
Gurt  über  Gurt!  vgl.  auch  Nir:;:  II.  Hör.  13"' 
R.  Simon  bcn  Gamliel  sagte  zu  R.  Nathan,  der 
darnach  trachtete,  anstatt  seiner  Nasi,  Fürst  zu 
werden:  3s  ■'i-"b  -izN-  N-":p  "jb  ■':ni«"  Tt: 
N"'i33  ■'Uj  ■1"'3''Tw  yi  ri"'2  wenn  dir  auch  der 
Gurt  deines  Vaters  (der  unter  den  persischen 
Fürsten  Oberhaupt  des  Exils  war)  genützt  hat, 
Vorsitzender  der  Akademie  zu  werden,  sollten 
wir  dich  deshalb  auch  zum  Nasi  ernennen? 

Tip  (gr.  xa[iap£uu)  wölben.  Erub.  88^ 
Mischna  ^i-ii:  n:\x  c-':22':  -.i':pb  ■j'^ns:  y\rf2f2 
-n53pb  wenn  man  den  Graben  ausserhalb  des 
kleinen  Hofes  anbringt,  so  muss  man  ihn  (um 
Wasser  am  Sabbat  hineingiessen  zu  dürfen) 
wölben  (die  Oeft'nung  mit  Brettern  u.  dgl.  be- 
dachen); wenn  der  Graben  aber  inwendig  ist, 
so  braucht  man  ihn  nicht  zu  wölben.  Part.  pass. 
das.  'sn  Ti52p^  Nina  a^2  eine  Rinne,  welche 
gewölbt  ist.  'Ohol.  3,7.  5,  1  ein  Ofen,  der  im 
Hause  steht,  yinb  rT^';:p  ii'^yi  dessen  Rauch- 
fang nach  aussen  zu  gewölbt  ist.  Hai  in  s. 
Comment  z.  St.  erklärt  das  W.  durch  -nsi  "',r:2 
(etwa  mit  -ii!:p  verwandt?),  j.  Erub.  VIII  g.  E., 
25''.  Tosef.  Erub.  IX  (X)  mit.  dass.  Num.  r. 
sct.  12,  217*  ni-iinp  Nbs  as  ys  das  W.  2:: 
(Num.  7,  3)  bedeutet  nichts  anderes  als  „gewölbte 


xn    — 


Wagen".  (Hei  den  späteren  Habbiiien,  vgl. 
t.  B.  Maim.  Comment.  za  Knib.  1.  c.  u.  A.  N.  a. 
n"j""2^  das  Wölben,  die  Wölbung.) 

"\^j^  f A.  Pa.  -i'i2  (denom.  von  -lia;;)  um- 
gOrtcn,  s.  TW. 

]n^^  »M.  (gr.  xaiioipiov)  die  Wölbung. 
Kel.  16,  7  nVo  ii^'jpni  nsTn  rnra  NCDn 
der  Stuhl,  der  unter  dem  Kasten  stebt  und 
seine  Wölbung.     Das.  18,  2  dass. 

cv)  Ocwölbtcs.  Cant.  r.  sv.  rx  nc,  27''  wird 
2S  n?iT  (N'um.  7,  3)  erklärt:  v.t  i'iiiTip  yizo 
'5'7^3r"3  r~o  '?3  i"'."!"'  sVa  die  Wa^cn  waren 
wie  ein  gewölbtes  üchilltnis;:,  damit  die  Tempcl- 
gcrillhc  nicht  (durch  Ilitzü  u.  dgl.)  aufspringen; 
vgl.  NCiTiz,  s.  auch  -•:;;.  Genes,  r.  sct.  31,  30* 
n'■:'■y^  na  q^'P-a  n-m  nn-'.-:  i-y;-;?;^  yiz2 
r,r^'zn  V?  m'T;?-*.:;  -ly  n'-iri  r.z  ri-'pcoT  Ar. 
(Agg.  i^iiiTip)  die  Arche  hatte  die  Form  eines 
Gewölbes,  man  zog  sie  immer  schiefer  in  die 
Höhe,  bis  sie  an  der  Spitze  eine  Elle  mass. 

NlIO'V'Sp/.  (gr.  x.O[;i.äpoj'.;)  Gewölbtes, 
Gewölbe,  j.  Schabb.  I,  2''  mit.  N::3~';p  "[•'S2  ns 
vn  die  Wagen  (as,  Num.  7, ."})  hatten  die  Form 
eines  Gewölbes,  j.  Snc.  I,  52*  ob.  dass.  (Hai 
zu  Kel.  16,7  liest  np:'!-,-;^  das«.). 

J'^V^ip/.  (für  ";i'--j;7_,  xaXaixafiov,  b  clid.) 
Schreibrohr-Behältniss,  Pennal.  Schabb. 
t*0*  T"~':"ip  A-r.  (ebenso  R.  Simson  zu  Kel.  2,7; 
Agg.  i'-iVp  s.  d.). 

j'H'^p,  rieht.  I'C'ir,  s.  u-:::. 

ip  I  od.  jP  m.  (=b2i  ^?,  mit  Wechsel  der 
Znngcnbst.)  Geräusch,  Schall.  Git.  C»  T~fO 
»rb-i*:  "pi  j<:ir:bi7  ^p  wenn  der  Bote  (welcher 
der  Frau  den  Scheidebrief  überbringen  sollte 
und  der  hören  muss,  dass  letzterer  behufs  Schei- 
dung geschrieben  wurde)  das  Knistern  des  Schreib- 
rohrs (das  man  zuspitzte)  und  das  Knistern  des 
lVr({amenfs  (das  man  gliitlcte)  hörte,  dass  dies 
behufs  Scheidung  vollzogen  wurde,  so  ge- 
nügt 03.  (K.irli  R.\5chi  wäre  unser  W.  eine 
Srhallnachahmung  dieses  Geräusches:  kan, 
kan.)  Derselbe  cilirt  auch  eine  Var.  bp,  bp. 
Hai  Gaon  erklärt:  „Das  Schneiden  des 
Schreibrohrs  und  das  Schneiden  des 
Pergaments".      Derselbe    vergleicht    hiermit 

das  arab.  nrpbx  r-jp  (äjLiiJt  «iai)    ""«1    y>i? 

"'"""   (iJr"  /^y     •^'""  *^''''^*   ^^'^^   folgende 

Erkl.:  Der  Mann  sagte  zum  Schreiber:  Prft- 
parirc  dein  Schreibrobr,  prSparire  dein  Per- 
gament! "12  verk.  ans  ^^p,  oder  auch  als  Subst. 
X>7r:  PrAparation. 


'~  11  N""-:  1P  Kan  Niscliraya  od.  Ken- 
nisrin,  Name  eines  Bezirks.  R.  hasch.  26*,  s. 
'13:^5  (wos.  jedoch  ansf.  23*  zu  lesen  ist  26*). 

p  St.  c.  jfP(  =  bh.  Stw.   ^:;^    s.  d.)    comni. 
1)   Nest,    bes.  Vogelnest.      Chull.  Lirt"*   fg. 
prt   mbo    die  -Fortschickung   der   Vogclmuttcr 
aus  dem  Neste  (vgl.  Dt.  22,6  fg.).      Das.  141^ 
142*  •inr;pT  inaipbi  ip«  qi-ia  b-T  gehe  und 
klopfe  auf  das  Vogelnest,   damit    die    Küchlein 
sich  (infolge  des  (Jcrilusches)  erheben,  wodurch 
du  sie  käuflich  erliilltst.     j.  Kcth.  XII,  3.')*  mit. 
I  »(•«narri  1P  ein  Nest  mit  jungen  Mäusen.    Genes. 
j  r.  sct.  19,  19^  s.  bin.—  2)  Ubrtr.  das  Tauben- 
paar,   das  als  Opfer  dargebracht   wurde 
I  (Lev.  1,  M   fg.).     Der  Name    ip  rührt   davon 
,   her,  weil  das  Brüten  der  Tauben  paarweise  im 
j  Monat  geschieht,  vgl.  r:r"'T3  nr.  2.  —  Kinnim 
1  2,  1.  4  raTiE'3  ipi  r!^:iPO  p  ein  Taubenpaar, 
;  das   noch    unbestimmt    war   (welche   Taube    als 
1   Brandopfer  und  welche  als  Sündopfor  dargebracht 
;  werden  sollte)  und  ein  Taubenpaar,  das  bereits 
i   bestimmt  wurde.  —  PI.  Kcr.  28*  u.  ö.   "[""rpri  "j'» 
I  inD  n"\sr3  in  cbrn  pn^'pba  in  NbN  na~Er': 
[  die  Taubcnpaarc  können    blos  bestimmt  werden 
(als    Branilopfcr   und    als   Sündopfer)    entweder 
vom  Eigen! hUmcr  beim  Kaufen,  oder  vom  Priester 
beim  Opfern.     Ned.  S.')*"  ":''p  n^T  Tp  'j"'2T  •':"'p 
mbi"'  die  Taubcnpaarc  der  männlichen  und  der 
weiblichen  SchlcimHüssigen  unil  die  der  Gebärc- 
rinnen.  Genes,  r.  sct.  H5,  84*  in-2'p  iTtCJ  T.n  sie 
zögerten  mit  dem  Opfern  der  Taubcnpaarc;  vgl. 
~p:p.     (Dav.  rührt  auch  der  Name  des  Talmud- 
tractats  her:  Kinnin,  Kinnim,  'j"':''p,  a"';'"p,  weil 
derselbe  zumeist  von   dem  Opfern   der  Tauben- 
paare handelt.     Aboth   3,  18  ms  -nnDi  i-rp 
pnabn  •'DIJ  in  ^n  Kinnin  und   die  gesetzlichen 
Bestimmungen,  betreffs  der  Menstniirenden  [vgl. 
Arach.  8'    Hpc]    l'ilden    Haupthalachoth;    d.  h. 
diese  Gesctzabhandlungen  sind  ungemein  schwierig 
nnd    sehr    verwickelt,    vgl.    auch    p^eie).    — 
3)  Nest  =  naus,  Wohnung,  Kammer.  Exod. 
r.  sct.  19,  120"    Israel    tiatterte,    einem    Vogel 
gleich,  von  einem  Orte  nach  dem  andern;  iNacri 
'31  ip  cnb  iNS"j  bx~a''  y,i<b  als  sie  aber  nach 
Palästina   kamen,   fanden  sie   eine    Wohnslätte; 
mit  Ansp.  auf  Ps.  84,  8.  —  l'cbrtr.  I.evit.  r.  sct. 
14,  IbT^  's";  i^'P  1"'~  i"Tr?  ncx  bc  n'r'3 
der    Leib     des     Weibes     enthält     verschiedene 
Kammern,  vgl.  auch  n;;'E.   Khl.  r.  sv.  n-.no  nia, 
73'*  der  Prophet  Jesaja  rief  Israel  zu:   „Tretet 
her,  höret  dies,   seitdem  es  bestand,    dort  war 
auch  ich"  (Jes.  48,  IG),  p  r~."3N  Nb  n':b  ibi-njx 
ix"i3:o  Ta3?i  a-rp   "3  "iN-s:  xba  anb  i*:}« 
im-.i    ':nbo    s-nbs  'n    crp   -s    sie    sagten 
zu   ihm:    Nun,   warum   hast  du   uns   dies   nicht 
schon  früher  verkündet?     Er  aber  entgegnete 
ihnen:  Bis  jetzt  waren  in  mir  noch  keine  Kammern 
erschaffen  (d.  b.  fnlille  mir   noch  <lic  Empfflng- 
niss  für  die  göttliche  Botschaft);  jetzt  aber,  da 
42  • 
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in  mir  solche  Kammern  erschaffen  wurden,  „nun 
sendet  mich  Gott  und  sein  Geist". 

^^''iP  eh.  (s\T.  (j^=';;7,)  Nest,  Bienennest, 
Git-GS*"  lN-3  Nb^;:-,r-  srp  das  Nest  des  Anerhahns. 
Haus,  Wohnung,  s.  TW.  —  Snh.  102''  is" 
n-rp  2— .r?:  r!\N:p  s-.zi  Ar.  (Agg.  n-ii^p  ?-idt 
—'-"3  2^~r;tt)  wer  seiner  Wuth  freien  Lauf 
lässt,  der  zerstört  sein  Nest,  Wohnung;  dort 
auf  den  Geist  des  Naboth  bezogen,  der,  weil 
er  an  Achab  Rache  ausübte,  aus  dem  Himmels- 
gemach ausgestossen  wurde,  vgl.  nsi'^ri;:.  Genes, 
r.  sct.  65,  65%  s.  N2-?r.  —  PI.  Erub.'  .3  »  --pp 
uestartige  Verzierungen,  s.  N-^nb/iN. 

Njp  erwerben,  kaufen,  s.  -''Z'p. 

Xjp  (arab.  |//  hochroth  werden);  nur 
PL  N:p  (^bh.)  1)  eifersüchtig  sein,  werden, 
daher  auch  beneiden.  Dafür  jedoch  gew. 
Hithpa.  und  Nithpa.,  s.  d.  —  2)  Eifersucht, 
Neid  erregen,  eifersüchtig,  neidisch 
machen.  Meg.  15''  Esther  lud  den  Haman 
zum  Gastmahl  ein;  cTw^  lONip  Y^"^^  inssp 
sie  machte  hierdurch  den  König  gegen  ihn 
eifersüchtig,  sie  machte  auch  die  anderen  Fürsten 
(die  sie  nicht  eingeladen  hatte)  gegen  ihn 
neidisch;  gew.  hierfür  r.üZ'p  -my.  —  .3)  N:p 
ir'wsb  (bh.  PN  N:p,  Num.  5,  14)  seine  Eifer- 
sucht seiner  Frau  kund  thun;  daher:  sie 
vor  einem  fremden  Manne,  auf  den  man 
eifersüchtig  ist,  warnen,  vgl.  ii:ip.  Sot. 
2, 1  fg.  incsb  N:p-:n.  Das.  nb  nfpiz  i^^^ 
'm  ^;ibD  c^x  21'  i-.mn  Vn  a^ro  ^:s3  -b  n;3iN 
auf  welche  Weise  giebt  er  ihr  seine  Eifersucht 
zu  erkennen  ?  Wenn  er  ihr  in  Gegenwart  zweier 
Zeugen  sagt:  Du  sollst  nicht  mit  dem  N.  N. 
sprechen!  sie  aber  spricht  mit  ihm;  so  ist  sie 
noch  nicht  verdächtig,  sie  darf  mit  ihrem  Manne 
die  Ehe  fortsetzen  u.  s.  w.  Wenn  sie  aber 
hierauf  mit  dem  N.  N.  in  einen  geheimen  Ort 
geht  und  daselbst  mit  ihm  so  lange  bleibt,  dass 
anzunehmen  ist,  sie  habe  mit  ihm  gebuhlt,  so 
ist  sie  verdächtig  n.  s.  w.  Das.  2*.  3*  ein  Autor 
sagt:  nsrpb  ^^os  der  Mann  darf  eigentlich 
eine  solche  Eifersucht  nicht  kund  thun;  ein 
anderer  Autor  sagt:  rr.ai-pb  "imB  er  darf  sie 
kund  thun.  M.  kat.  18''  Nrp  nnN  briij  n):??: 
n-wM  ■':2H  inCNb  die  Stelle  (Ps.  101,  16  iNip-'i) 
besagt,  dass  jeder  Mann  seine  Frau  eifersnchts- 
voU  vor  Mose  warnte. 

Nithpa.  und  Hithpa.  sich  gegen  Jemdn. 
ereifern,  neidisch  werden.  Men.  lOS*"  N:jin: 
rijcnrn  niro  Tia  i:x:a  bnj  nTiC  t'hn  vaa  i2 
Schiraei,  der  Bruder  des  Onias  (Ciionjo,  welcher 
Hoherpriester  wurde)  beneidete  ihn,  denn  er  war 
um  zweieinhalb  Jahre  älter  als  dieser.  Nach 
einem  andern  Referat  wurde  Schimei  Hoher- 
priester, 'zii  "fZ-in  12  Njpr;  and  Onias  beneidete 
ihn.     Snh.  59''.  105''  13372  yin  Njpna  ms  b33 


iT/ibm  gegen  Alle  ist  der  Mensch  neidisch, 
ausser  gegen  seinen  Sohn  und  gegen  seinen 
Schüler.  Meg.  13=»,  s.  •^j-i^.  Ab.  sar.  5-1''  ein 
Philosoph  (Judenchrist)  fragte  den  Rabban  Gam- 
liel:  N:pr"  n'z  ":c'3  N:p  bs  DDr-irs  ^ttd 
'z^  "3  Nipr::  •j-'X"  r;-'-!3i?3  in  eurer  Gesetz- 
lehre heisst  es:  „Ein eifervoller  Gott"  (Dt.  4,  21); 
weshalb  ist  er  gegen  die  Götzendiener,  aber  nicht 
gegen  die  Götzen  eifervoll?  R.  Gamliel  ant- 
wortete ihm:  Ein  Gleichniss  von  einem  Königs- 
sohne, der  seinem  Hunde  den  Namen  seines 
Vaters  beilegte;  über  wen  zürnt  der  König,  über 
seinen  Sohn,  oder  über  den  Hund?  Das.  55* 
Schabb.  10''.  Pes.  113*  u.  ö. 

Sjjp,  ''jy  ch.  Pa.  i:p  (  =  N:p)  neidisch, 
eifersüchtig  sein.  —  Af.  -iips  Jemdn.  nei- 
disch, eifersüchtig  machen,  s.  TW. 

Ithpa.  neidisch,  eifersüchtig  gemacht 
werden.  Meg.  16*  Esther  sagte  zu  Ahaswer: 
•';'352i  ■'•1^12  ^:p\N  Nron  -b:::pn  Tm3  na  ^^ä^'"? 
■'brp":b  Haman  war  neidisch  gegen  Waschti  und 
veranlasste,  sie  zu  tödten;  jetzt  wird  er  auch 
gegen  mich  neidisch  und  sucht,  mich  zu  tödten. 
Das.  13*.  19*  fg. 

Njj^  (=bh),  ""Nii^  m.  Adj.  eifervoll,  nei- 
disch, s.  TW.  —  Levit.  r.  sct.  33,  177*  „Pin- 
chas,  Sohn  Elasar's"  n.  s.  w.  (Num.  25,  11), 
■isip  n3  "N:p  ein  Eifervoller,  Sohn  eines  Eifer- 
vollen. —  PI.  j.  Snh.  IX  Ende,  27"  rrj-i*  byi^r, 
'1^3  \^":''z  '5'Nrpr;  wenn  Jem.  einer  Heidin  bei- 
wohnt, so  fallen  die  Zeloten  über  sie  beide  her. 
Snh.  81''  steht  dafür  13  ';v;id  sie  fallen  über 
ihn  her  (1^3  ist  jedoch  richtiger,  da  dies  von 
Pinchas  erwiesen  wird).  Num.  r.  sct.  20,  243'' 
dass.  Aboth  d.  R.  Nathan  VI  g.  E.  c'Nip  "■ap3 
'31  wN3  Nin~  z'i'^n  b3  CiTiwb  die  Zeloten 
wollten  (während  der  Belagerung  Jerusalems) 
jene  ganze  Herrlichkeit  durch  Feuer  zerstören; 
was  jedoch  Ben  Kalba  Sabua  verhinderte. 

]Xi^  >«.  Adj.  (=''s:p)  eifervoll,  neidisch, 
Zelot,  s.  TW.  —  Fem.  r.-':s:]5.  Genes,  r.  sct. 
18,  18*''  n"'jr:p^  (für  riijONip)  neidisch,  vom 
Weibe.  —  PI.'  Genes,  r.  scti  45^  44"*  die  Weiber 
ni':N:p  sind  neidisch  (mit  Bez.  auf  Nipm,  Gen. 
30,  1).  Deut.  r.  sct.  6.  258'=  nrNjp  (von  \N_:p) 
dass. 

'[Vl^p  eh.  (=iN:p)  eifervoll,  Zelot.  Genes, 
r.  sct.  42,  43"  Og,  „der  Flüchtling",  hinterbrachte 
dem  Abrani,  dass  Lot  gefangen  wurde  (Gen. 
14,  13);  ':n  •rz'^y^  ni-  li^:ip  n;  2-,3N  -i-:x 
;nr!:i  r;7:nb-;b  NiiT'  Nim  -j^nj«  p  n3w:  ib  -■:ix 
ir'wN  PN  b::i3  ■'jKI  denn  er  dachte  bei  sich: 
Dieser  Abram  ist  ein  Zelot;  wenn  ich  ihm  nun 
verkünde:  Dein  Brndersohn  ist  gefangen  worden, 
so  wird  er  in  den  Krieg  ziehen  und  wird  ge- 
tödtet  werden;  dann  werde  ich  seine  Fra'i 
nehmen. 
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~N^7.'  (  =  l>li)  Kifer,  Eifersucht,  Neid. 
Mcg.  7'  Esther  hatte  von  den  Gclelirten  ver- 
langt, das  I'urimfest  für  ewige  Zeiten  einzu- 
setzen. 'j'3  ":-?y  n-iiyi  r{«  rü«;^  n?  in'jc 
n"3ixr:  sie  aber  liesscn  ihr  sagen:  Du  würdest 
bierdarch  den  Mass  gegen  uns  unter  den  Völkern 
ervfecken.  B.  bath.  Jl*  nrrn  na-r  ctis  nsrp 
der  Neid  unter  den  Gclolirtcn  vermehrt  die  Ge- 
lehrsamkeit. Abüth  t,  21  T2:r!*  rjixrm  nxipn 
cbiyn  ^S  ctx~  rs  i-x-^-a  Neid,  Wollust  und 
Ehrsucht  bringen  den  Menschen  aus  der  Welt. 
Git.  7"  werden  die  StAdtenamen  r;:i"2*'ni  r;:''p 
mnn  (Jos.  15,  22)  wie  folgt  gedeutet:  "iz  r: 
r.'Z'y  ~.7  -ny  ^sts  abi^i  ^'•^zr,  r?  r:N:p  i;  cc 
\-^,  'i  wenn  Jeni.  einen  Mass  gegen  seinen 
Nächsten  hat  und  schweigt,  so  wird  der  ewig 
Thronende  ihm  Hecht  verschafl'en,  s.  auch  "'^irp. 

^C^?f7  c/i.  (sjr.  UVi-==~s*;i5)  Eifersucht, 
Neid,  Hass,  s.  TW.  'Snh.  102''  rt-xsp  Ar. 
(für  riTxrp,  wie  rr-pin  für  rt-rpTn,  vgl.  auch 
n':T!N,  ~2':j  u.  a.)  s.  n:-". 

fiNliv  s.  d.  in  'ip. 

Zi~i  Pi.  2i'~  abreissen,  abkneipen  (arab. 

^^J[v  untergehen,  von  der  Sonne,  hängt  viell. 
mit  nnserni  W.  zusammen).  Kel.  16,  2  ^-rc- 
'C  77  ?s  rr-zr  V=i  3:p'"i  crn^c-:  yy  ;s 
^'i^pr  ',rc  rrx"::  c-r^a":  3:'p  s'ts  die  höl- 
zernen Körbe  (sind  unrein,  d.  h.  als  fertige  Ge- 
fisse  anzusehen),  wenn  man  sie  bereits  umrändert 
und  die  Fasern  (aus  dem  Geflechte  vorstehen- 
den Späncj  abgekneipt  hat;  der  Korb  von  der 
Dattelpalme  ist,  obgleich  man  die  Fasern 
von  innen  nicht  abgekncipt  hat,  unrein,  weil 
man  solche  Körbe  auch  in  diesem  Zustande  zum 
Benutzen  behält.  Das.  Mischna  3.  4  fg.  ö.,  vgl. 
auch  ns'i.  Tosef.  Kel.  B.  mez.  VII  g.  E.  u.  o. 
To-ef.  Dem.  IV,  s.  cii-iECN.  j.  Pes.  IV,  31»  un. 
3:p~  «V*  c-'rr"  er  wird  zögern  (vonci2=CC"3) 
und  nicht  abreissen. 

Zij^  eh.  Po.  3*:^  (=3:''~)  abkneipen,  ab- 
reissen, abpflücken.  Schabb.  7.3''  "[xa 'Nr: 
';i  aTO  S'n  »pV'S  a"':pT  Jem.,  der  am  Sabbat 
Blätter  vom  »achsenden  Mangold  abreisst, 
ist  doppelt  straffällig,  nüml.  wegen  des  I'ilanzens 
fweil  das  Wachsen  diesis  Krautes  durch  Ab- 
pHackcn  seiner  Blätter  befördert  wird)  und 
wegen  des  F.rntens.  Das.  II.')*  rtT^r,"  'i  "S" 
»:-2  ■'2:p*:  die  Ilausleute  des  I{.  Judn  pflückten 
den  Kohl;  d.  h.  entfernten  die  schlechten  Be- 
«tandiheilc  desselben  am  Versöhnungstage  kurz 
vor  Abend,  um  ihn  gleich  beim  P-iniritt  des 
.Vbends  essen  zu  kOnncn. 

rt^'l^ •  ~r^^  •^"  •*•  *•  '^^^  Abkneipen, 
.\brupfen,  .\bgcrnpftcs.  Scbabb.  1  ll*"  rs'rp 
p— «  das  Abrupfen  der  Blätter  des  bereits  abgc- 
ptiOcktcn  Krautes.   Das.  ö.   Das.  IIb*  dass.  Edij. 


3,  3.  Tosef.  Dem.  IV  Anf.  nz^iz-c  p—  rz-.^ 
(1.  Traa)  ^'racn  r-an  ?7a  rc  ^-^^•z  it  -"-n 
r;-:i3N  it  ^~n  nr-a  (ed.  Zkrni.  ra'rp)  das  Ab- 
gekneipte  vom  (iartenkraut  ist  erlaubt  (d.  h.  die 
verdorbenen  Krnutblättcr,  welche  die  Gärtner 
wegwerfen,  braucht  man  nicht  wegen  Demai  zu 
verzehntcn);  dasjenige  aber,  das  der  Feldbesitzer 
in  seinem  Hause  vurwahrt,  ist  ohne  Verzehnten 
verboten,  j.  Ter.  XI,  48*  ob.  ;c  pT<  ra'':p 
cra  ■'"rra  bw  p"!"*  ra'':p  T«::!  dass.  Tosef.  Schebi. 
VI  Anf.  (ra'rp)  ra^rp  Viasb  iri«  T'a'^na  i""» 
'si  nwD"?-  rc  NrT  pi"'  man  verpflichtet  nicht 
Jcmdn. ,  die  abgerupften  (verdorbenen)  Kraut- 
blätter oder  schimmeliges  Brot  des  Sabbat- 
jahres zu  essen,  damit  sie  nicht  ganz  zu  Grunde 
geben;  denn  man  braucht  blos  das  zu  essen, 
was  zum  Essen  tauglich  ist.  j.  Schebi.  Vlll, 
38*  ob.  j.  Pes.  III,  .30*  mit.  —  Bez.  22*  nanp 
"TJ  Ar.  (Agg.  Na:p)  das  Abputzen  (Entfernen 
I  des  verkohlten  Dochtes)  ist  am  Sabbat  erlaubt. 
Nach  einer  Erkl.  Ars. :  das  Entfernen  der 
Spane  von  einer  PMamme,  damit  dieselben 
nicht  anbrennen. 

«.■^ir;-;,  SclZi;;^  eh.  (^r.z-:-,  na-^ip.)  das 
Abpflücken,  Abgepflücktes,  j.  Schebi.  VII, 
37''  un.  spv;  «ra'ip  «n.-;  das  Abgepflückte 
vom  Kraut,  j.  Chall.  IV,  60*  ob.  •]«  O-'-.SN 
riPai:p  entrichte  die  Hebe  vom  Abgepflückten. 
—  NP-asip,  ■'a:ip,  crmp.,  s.  "■ai'ip  in  'ip. 

pil^'^jp crmp. ans  *'^k2''2ip  »i.  (ncugr.  ixoußiTOv, 
accubitum)  Lagerstatt  bei  Tische,  Sopha. 
Jalk.  I,  132=  i'w-'arp  br  aS""?:  rj'nc  "^bttb  baa 
'at  iba  (1.  l'w'a'p)  ein  Gleichniss  von  einem 
König,  der  auf  seinem  Sopha  angelehnt  sass. 
Levit.  r.  sct.  7  steht  dafür  i-iii-a-px  s.  d. 

cannabis,  arab.  ^J^')  Hanf.  Kil.  2,  5  T.rT, 
'zi  cia:p  nri-.T  t-rc  (Ar.  cd.  pr.  2'a:p)  wenu 
sein  Feld  mit  Hanf  besäet  war,  so  darf  er  nicht 
andere  Pflanzen  dazu  pflanzen,  weil  jener  blos 
nach  drei  Jahren  reift,  so  ist  es  heterogen. 
Das.  6,  8  C'sba  "ir'X  -.':is  yz"c  '"  ca:pn 
"'xba  a"'~"ix  a'"ani  der  Hanf,  sagt  H.  Tarfon, 
ist  im  Weingarten  nicht  heterogen ;  die  Chacha- 
mim  sagen:  er  ist  heterogen,  j.  Kil.  IX  Anf., 
31'*.  Neg.  11,  2  TiTa  ni  ietjo  oi3:pm  irozrt 
Flachs  und  Hanf,  die  man  zusammen  gehechelt 
hat.     Schabb.  120*  caipn,  s.  cabp. 

n1S?21J]^ /.  pl.  Most-  oder  Lorbcer- 
knchen.  Ar.  erkl.  das  W.  durch  ital.  -bisaovj, 
mustacea.  Chall.  1,  h  nspairpn.  j.  Chall.  I, 
57''  un.  Nach  Maim.:  geröstetes  Mehl,  das 
mit  i^el  getrocknet  wurde,  woraus  man 
nach  dem  Backen  Graupen  machte.  Dem- 
nach dürfte  unser  W.  vom  vrg.  na^-Jp,  naiip 
abzuleiten  sein;  rixpaisp  bedeutet  also  eig.: 
abgezupfte  TeigstOcke. 
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"'7;^.  ''y'Ylf  "'■  ^f'J-  (S''-  y-'>'>'fn°i)  Jäger. 
Cbull.  60''  ^TJS-'bn  ns  rrr.  ■'•^^i-p  irnn  fr::-:  ^3t 
'z'  ~-^n  (Ar.  Var.  •>;•":;)  war  denn  unser  Lehrer 
Mose  ein  Jäger  (Awr^yöc),  oder  ein  Bogen- 
schütze (ßXTjTTj?)  n.  s.  w.?  s.  ■'-iqp-'bn.  Genes,  r. 
sct.  32,  31»  -72S  n:n  ('s-'sp)  "v:-p  ni  r;^b  -i7:n 

■in^rx'i  CND"  Xoah  sagte  zu  Gott  (als  ihm 
anbefohlen  wurde,  die  Thiere  männlichen  und 
weiblichen  Geschlechtes  in  die  Arche  zu  bringen): 
Bin  ich  denn  etwa  ein  Jäger  (um  zu  ermitteln, 
welche  männlich  und  welche  weiblich  sind)? 
Gott  erwiderte  ihm:  Was  liegt  dir  daran?  Es 
heisst  ja  (Gen.  7,  16)  nicht  a'sii-j  (sie  sollen 
gebracht  werden),  sondern  2'S2n,  d.  h.  sie 
werden  von  selbst  kommen. 

P"'j"'2"'p  »!.,  s^f  ^■'P  /■  (gr-  ~o  x.-jvYi'iov,  7]  x-j- 
vT.yL'a)  Jagd,  T hierhetze.  Ab.  sar.  18"  „auf 
dem  Wege  der  Sünder  stand  er  nicht"  (Ps.  1,  1), 
•jVJ-'r'pa  -"i?  n;-  Ms.  M.  u.  Ar.  (Agg.  ■jT'ripn) 
das  heisst:  er  stand  nicht  bei  der  Thierhetze. 
Das.  •iT';':''p2  ■'pi^:?  sb  ich  war  bei  der  Thier- 
hetze nicht  zugegen.  Raschi  z.  St.  macht  die 
richtige  etymolog.  Bemerk.:  Das  Einfangen  wilder 
Tliiere  geschieht  gew.  durch  Hetzen  der  Hunde; 
x-jvTf|".ov  also  (von  x-jov  und  ayo)  eig.  Hunde- 
hetze. B.  bath.  75"  ob.  n-:-iyb  b.si-23  Try 
'z^  \ri^ys  ^"(S"'^"'^'"")^'^^^"  derEngel Gabriel  wird 
einst  eine  Jagd  mit  dem  Liwjathan  veranstalten; 
mit  Ansp.  auf  Hi.  40,  25.  Levit.  r.  sct.  13,  lb&^ 
-;-.-;•;  a-p^-i:  Vo  (p-rp)  v-""P  l"  IJ^'^^'T  '^"2-3 
zbiy-  nvz-x  'y3  Yi-'Z^7  ns-.  nVc  •'■2  rri  xnb 
sar:  abi^^b  -ns-.b  -z"  -•;-  z'r-'a  der  Be- 
heraoth  mit  dem  Li\tjathan  bilden  die  Jagd  der 
Frommen  in  der  zukünftigen  Welt;  derjenige, 
der  die  Jagd  (Spiele)  der  Völker  in  dieser  Welt 
nicht  gesehen,  wird  jene  Jagd  in  der  zukünftigen 
Welt  sehen.     Trop.  Esth.  r.  sv.  ■;i<5:m,   104"  l^X 

TSn:  mn  "S'r;  ""itit  der  Frevler  scheidet 
nicht  eher  aus  der  Welt,  als  bis  Gott  seine 
Jagd  zeigt,  näml.  auf  welche  Weise  jener  ein- 
gefangen wurde.  Cant.  r.  sv.  iirs,  16".  —  S'^ri-'p 
Trg.  Esth.  crmp.  s.  ^rp.  im  TW. 

"'"iip  Kandi.     Jom.  84*   oi-nrp    1^;p  ^■!:p 

Kandi,  Kandi,  Kloros;  ein  Zauberspruch.  Var. 

ciT-Vp  ^'^;3  ^r;D.  —  s'ipp,  ';ir"7:ip  s.  d. 
in  'ip. 

'^^"jp  m.  Siegelring.  PL  Genes,  r.  sct.  1,  3° 
der  König  sagte:  rbi^^pi  ^'"bpi  •j'rb^':  'td 
Ar.  ed.  pr.  sv.  b?2  13  (letzt.  W.  steht  nicht  in  Agg., 
s.  ib^")  nehmet  Tinten,  Schreibrohre  und  Siegel- 
ringe u.  s.  w. 

N/''~?p  >«.  (sjr.  (l'r^i  lat.  candela)  Wachs - 
oder  Talglicht.  Genes,  r.  sct.  4,  5*  ü^ar: 
r!"mT"D"i  sb'inrp  ii-ns ... "'is^in  a'^^ibn D^;""'b7r! 
Dr:"05  ^y2  ibs  das  obere  Wasser  hängt  an  Gottes 


Befehl  wie  jenes  Licht  in  der  Laterne,  das  keine 
der  Wände  berührt,  und  seine  Tropfen  bilden 
das  Regenwasser.  Nnra.  r.  sct.  12,  215'*  ,, Feuer 
und  Hagel,  Eismasse"  (Ex.  9,  24)  n.—'CNO  snna 
NpbT  NTiT  N-na  a-'a~i5M  snc'^i  n'^):-  Nb-^nrpT 
';"i~''nj  Yi2  glichen  der  Laterne  mit  Licht,  wo 
Wasser  und  Gel  darin  vermischt  sind  und  es 
(das  Licht)  brennt  in  ihrer  Mitte.  Cant.  r.  sv. 
nrj«^,  19'*  Nbin:pT  Nircscy  dass.  —  PI. 
Esth.  r.  SV. -wbc  p:o3,  101=  a-b"''?:':  s.  a^pp?. 
Thr.  r.  sv.  — ;;.,  64"*  rr,rt  Nb"-2T '  s-iso  Nif;- 
xnro  r^'ry  bas  r;;b-'~:p  s--a73  jener  Jugend- 
lehrer  in  Magdela  ordnete  die  Lichter  an  jedem 
Rüsttage  des  Sabbats;  vgl.  auch  t:j:.  j.  Maas, 
scheni  V,  56*  ob.  inbinsp  ^^3;'  mni  \12  dass. 

D~ji!?>  Dt?j1p  s.  d.  in  'ip.  —  Esth.  r.  sv. 
imsnna,    102"   an;p    crmp.  aus   c-:"p  s.  d. 

Hjp  erwerben,  kaufen,  s.  ■'ip. 

Hjp  »«.(^bh.Grndw.p  hochsteigen)  l)Rohr, 
Schilfrohr,  Röhre  (gr.  xavva,  xäwi]  dass.); 
übrtr.  Stab,  Stange.  Taan.  20*  Nn-i  ab^^b 
'ai  T-sa  -•■::->  n-*'  bsi  ^:pa  ^n  aix  der  Mensch 
sei  stets  weich  (nachgiebig)  wie  das  Rohr,  aber 
nicht  hart  wie  die  Ceder,  vgl.  ci-:b^p  Anf.  To- 
sef.  Schabb.  XII  (XHI)  g.  E.  r::  riip  aia-,;jr! 
"11^3  ";^T"S  bwT  ■2'<^n  nm:u  ed.  Zkrm.  (a.  Agg.= 
Schabb.  47*  'i'T''a;  Ar.  schwankt  zwischen  i'^Ti'O 
und  ']''T'''i)  Jem.,  der  am  Sabbat  die  Röhre  des 
Leuchters  einsetzt,  ist  straffällig;  wer  aber  das 
Rohr  der  [Jäger  ansetzt,  ist  nicht  straffällig. 
Von  mehreren  Röhren  des  Leuchters  wurden 
näml.  ein'ge,  die  man  nicht  benutzen  wollte,  ab- 
geschraubt, welche  aber,  sobald  man  sie  be- 
nutzen wollte,  wieder  angeschraubt  wurden.  Die 
Stange  (Rohr)  der  Jäger  wurde,  wenn  man  Vögel 
von  einem  hohen  Baum  herahjagen  wollte,  durch 
Ansetzen  einer,  oder  mehrerer  Stangen,  je  nach 
der  Höhe  des  Baumes,  verlängert.  Dasselbe 
fand  auch  bei  der  Stange  der  Kalkanstreicher 
(•j^T^^a  bu3  -'"p)  statt.  Um  den  oberen  Theil 
eines  Gebäudes  mit  Kalk  anzustreichen,  wurde 
jenedurch  Ansetzen  einer  oder  mehrerer  Stangen 
verlängert,  deren  Spitze  mit  einer  in  Kalk  ein- 
getauchten Bürste  oder  Lappen  zum  Anstreichen 
versehen  wurde;  zum  Anstreichen  des  unteren 
Theiles  des  Gebäudes  aber  wurden  jene  ange- 
setzten Theile  wieder  abgenommen.  Das  Ver- 
längern der  beiden  letzteren  Stangen  erfordert 
weniger  Anstrengung,  als  das  Einschrauben  der 
Leuchterröhren.  Kel.  17,  16  p"r;"r:T  a':TX":  ri:p 
rar-;  biap  r^a  ana  w^w  die  Querstange  der 
Wagschalen  und  der  Abstreicher,  in  welchem 
Raum  zur  Aufnahme  des  Metalls  vorhanden  ist. 
Die  betrügerischen  Kaufleute  pflegten  näml.  die 
eine  Seite  des  Balkens  der  Wage  auszuhöhlen 
und  sie  mit  Quecksilber  zn  füllen.  Beim  Ver- 
kaufen legten  sie  die  Waare  in  die  Schale,  die 
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dorn  Quecksilber  iiabe  ist,  damit  sie  berabsiliike; 
beim  Kinkauf  hing,  legten  sie  die  Waare  in  die 
andere  Schale.  Das.  r'a  13  C3  'rr  bc  njp 
C^  313p  das  Rohr  des  .\rineii,  das  als  Wasser- 
behälter dient.  Nach  Maim.  ist  hier  von  einem 
IletrOgcr  die  Kede,  der  sich  den  Anschein  giebt, 
als  ob  er  faste,  wilhrcnd  er,  wenn  es  Niemand 
sieht,  aus  dem  Hohr  trinkt.  Nach  U.  Simsen 
füllt  er  das  hohle  Hohr  heim  Arbeiten  in  der 
Kelter  mit  Ool.  D.  bath.  89»  s.  n:r-:.  Ukz.  1,3 
r5"'2C  Vc  r;i~  ein  Geircidchalni.  j.  Ab.  sar.  I, 
39'  mit.  Y- -  ~--  ~?-iE?  rriVo  "irnrra  dv 
ii'iirVc  n'rrr;  c'2  r,:-p  yy:i  bNr"-:  "!-.•'  c-ir'i 
'•;— rr  r*ti  -~d  ni-  t,t\  ?"n;  -w^in  n'crri  an 
dem  Tage,  an  welchem  Salonio  sich  mit  I'harao 
Neeho,  dem  Könige  von  Egyi)ten,  vcrschwiigcrtc, 
stieg  der  Engel  Michael  herab  und  befestigte 
ein  Rohr  im  Meere;  dieses  brachte  eine  Sand- 
bank hervor  und  es  entstand  ein  grosser  Wald 
(s.  N"i-n"n),  wo  später  die  grosse  IJurg  Rom 
gegrünilet  wurde.  Snh.  21''  dass.,  wo  jedoch 
rx"'"::;  anst.  bN:'";  steht,  was  wohl  richtiger  zu 
sein  scheint,  da  Gabriel  als  der  Schutzengel 
Roms  galt,  l'chrlr.  j.  Schabb.  III,  6»  un.  u.  0. 
3T^  np«  n'o  i:b  njpn  n-^m  iVxb  jene  stiesscst 
du  mit  einem  Rohr  fort  (d.  h.  ihre  !•' ragen  be- 
seitigtest du  oberHächlich),  was  aber  würdest 
du  uns  erwidern?  l.evit.  r.  sct.  4,  148''  steht 
dafür:  yisn  r;:p3  mit  einem  morschen  Rohr. 
Genes,  r.  sct.  70,  69''.  —  I'l.  Kel.  17,  17  n.  ö. 
C"<:;;  rbswj  eine  Rohrmatte.  Pas.  II,  7  ■'ip 
m*):-  die  Röhren  des  Leuchters.  Exod.  r.  sct. 
35,  isa"-  crpn  1^3  n-m  n-n  das  Thicr  (bildl. 
für  Rom),  das  zwischen  Rohren  wohnt ;  mit  Ansp. 
auf  r-.  G"*.  31.  Men.  HGV  97»  wird  r'^^-iivz 
(Kx.  2J,  29j  erkliirt:  a'rp.T  Vrx  das  sind  die 
Röhren,  die  zwischen  den  Schaubroten  lagen; 
damit  letztere  nicht  schimmelig  werden.  Nunt. 
r.  sct.  4,  1H9"*  dass.  Khl.  r.  sv.  Tsra,  Tö"" 
C'sr  Vc  0"":p  harte  Rohre,  die  man  zu 
l'fcilen  verwendet.  —  2)  die  Ilalsröhrc, 
d.  h.  die  Haut,  die  sich  durch  die  Gurgel 
zieht,  wofür  öfter  p-aii.  Der.  61»  nn.  n;p 
b"p  N'Xi":  die  Ilalsröhre  bringt  die  Stimme 
hervor.  Chull.  28''  fg.  n^wncri  r,:~'s  rT'pi3: 
'21  r.:p3  mM  untersuche  die  Ilalsröhrc  (von 
aussen,  ob  sie  nicht  schadhaft  i^t)  und  schlachte 
die  Ilalsröhrc  u.  s.  w.  —  3)  (  =  "'":i;)  vor.  j. 
Hi.r.  111,  47''  un.  (mit  Rez.  auf  die  Mischna: 
„Uer  Hohepriester  zerrcisst  seine  Kleider  bei 
einem  Traucrfall  seiner  nahen  Verwandten 
nntcn,  der  gewöhnliche  Priester  aber  oben") 
R.  Lasar  sagte  Namens  Kahana's:  ^?7»;V  ^bsrjb 
r.fs  r!:pi3  'ju":b  y^zb  ncc  n:p*j  „oben"  das 
bfdputri:  oberhalb  des  Saumes  der  Kleider; 
, .unten"  bedeutet:  unterhalb  des  Saumes  der 
Kleider,  eig.  vor  dem  Saume.  Das.  D'r"3n  bs  br 
'z'  r.fS  r^'.7  bnsi:  i:-«  beim  Todesfälle  aller 
andern  nahen  Verwandten,  mit  Ausnahme  bei 
dem   der    Eltern,   trennt   man   nicht    den   Saum 


I  des  Kleides  auf,  vgl.  y-^p.  j.  Snh.  II  Auf.,  20» 
'  ob.  ö.  dass.  Hör.  ]2'''M.  kat.  22''  steht  dafür 
,  ncc  •":p.  —  Chald.  N^:p  s.  d.  in  -«rp. 

I       N11i7  ♦"•  -Adj.  (  =  hbr.  njiJ":,  von  K-p)  Jem., 
I   der   Anderen  Besitz  verleiht,   sie   etwas 
erwerben  macht,     j.  Snh.  IX  g.  E.,  27'' wird 
■  E5P3  bbpia  wie  folgt  erklärt:   •'«pe;   l"<b"".s  yiz 
I  Tiisp  y.'^y  ~'"':pb  i'^bbp^T  wie  z.  ü.  jene  Na- 
I  baliler,  welche  Huchen:  Eluch  dir,  dem  Besitzer, 
ferner  deinem  Besitzthum  und  dem,  der  dir  Be- 
sitz verieiht.     Snh.  81''  steht   dafür   i:p7;,   vgl. 
Djip. 

]1j^  »I.  (gr.  xäv:ov,  xavo'jv)  cig.  aus  Rohr 
(n:];,  xäwa)  geflochtener  Korb,  zierlicher 
als  ein  Weidenkorb  (bo,  s.  w.  u.),  dann  jedes 
Gefüss,  worin  etwas  aufgetragen  wird, 
Brotkorb  u.  dgl.  M.  kat.  27''  p-^ab  •j'r-'bTO  T'« 
Nbx  Ti:p3  Nbi  Nb-jipcx3  «bn  Nb3::3  sb  basn 
cbos  man  darf  'nicht  die  Speisen  ins  Trauer- 
haus tragen,  weder  auf  einer  Tafel,  noch  in 
einer  Schüssel,  oder  in  einem  Rohrkorb,  sondern 
blos  in  Weidenkörben.  Bez.  1,  8  (14'')  man 
darf  am  Feiertag  die  Erbsen  lesen  •»irriPSi  V-"^ 
in  einem  Korb,  Schüssel  u.  dgl.  Tosef.  Jörn, 
lob.  I  g.  E.  dass.  j.  Maas.  IV,  51''  un.  u.  ö.  — 
n.  Kel.  IG,  3  D-ibii;-  i':i3p.T  . . .  D-';:;pr;  v^^i;^ 
die  kleinen  Körbe,  die  grossen  Körbe.  Das. 
17,  4  dass.     Tosef.  Kel.  B.  mez.  V  g.  E.  u.  ö. 

Dj"?.  Pi.  nip,  nrp  abwischen,  abreiben. 
Ber.  51'*  inban  by  nn^:-:"!  r!3':3  m"  n:p7:  man 
wischt  sich  (während  der  Mahlzeit)  die  Hand 
mit  einem  Tuche  ab  und  legt  es  auf  den  Tisch. 
Schabb.  143»  T'nrp-:  nrnj*  p''3  13  c-r  y.zs 
13  iTip'J  TS  ixb  EXT  13  mit  einem  Schwamm, 
der  einen  Griff  (etwas  zum  Anfassen)  hat,  darf 
man  am  Sabbat  den  Tisch  abwischen;  wenn  er 
aber  keinen  GrilT  hat,  so  darf  man  nicht  damit 
abwischen.  Genes,  r.  sct.  5G,  55°  r!3  1"''^3P"3  T'S 
C'^T'r;  PX  man  soll  sich  mit  dem  Rohr  (p'Tii-.p 
nrp  bc,  s.  d.)  nicht  die  Hände  abreiben.  Levit. 
r.  sct.  19, 102"'  1:13  n:pb  b:pr-:  msno  ■'T'  b? 
y^iin  ^z^J  nby  ■'tn~2  infolge  dessen,  dass  der 
Mensch  es  vernachlässigt,  seinen  Körper,  wie 
es  sich  geziemt,  abzuwischen  (vom  Schmutz  zu 
reinigen),  bringt  sein  Körper  Grinde  hervor, 
j.  Snh.  X,  28''  mit.  -nrc  bo  v;-jin3  •nx?  nrp 
er  wischte  sich  ab  (nach  verrichteter  Nothdurft) 
an  der  Nase  des  Peor.  Snh.  61*  dass.  Kel. 
28,  2  ein  Lappen ,  p«  13  n;pb  .  .  .  ii^ppna 
OTfin  den  man  zubereitet  hat,  um  damit  die 
Mühlsteine  abzuwischen.  Tosef.  Schabb.  V  (VI) 
s.  r.-^t2.  Schabb.  141».  j.  Schabb.  HI,  6»  un. 
u.  ö."—  Nithpa.  p.iss.  Chull.  36»  ein  rr.Jiri  das 
Blut  wurde  abgewischt. 

ni7  <■*■  !'"•  n:^  (=n:p)  abwischen,  ab- 
reiben. I^vil.  r.  sct.  28,  172'  n'n:pi  rr-if:  br 
Haman  ging  in  das  Ba<lehaus,  um  das  Bad  für 
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Mardecliai  zu  temperiren  und  wischte  es  ab, 
reinigte  es.  —  j.  Ab.  sar.  III,  4  3=*  mit.  snipr": 
ermp.  aus  Nr'pr?^  von  •jpp  s.  d. 

nii^iP  m.  N.  a.  eig.  das  Abreiben,  übrtr. 
Verdauung.  Pes.  57*  der  Priester  Jocbanan 
ben  Xarbai  verzehrte  300  Kalber  u.  s.  w.  (d. 
li.  da  er  viele  Gäste  speiste)  mn"3  m:'p3  zur 
Verdauung  des  Mahles,  d.  h.  als  Nachtisch. 

njip  Konach,  s.  Dlip. 

12jD  (=  bh.  i:;^:  trnsp.,  s.  bes.  t:;p.  Grndw. 
wahrsch.  IjP,  wov.  auch  ii^jp)  Ekel  empfinden, 
ärgerlich  sein;  —  nur  Hif.  ::"':p.r;  erzürnen, 
kränken,  j.  Keth.  VII  Anf.,  31''  mit.  ni^-'^p^ia 
r~nzi  wenn  er  die  Frau  erzürnte,  infolge  dessen 
sie  ein  Gelübde  that.  Pesik.  Schuba,  165* 
ims  n:L::p.-;  sbi  ims  i;s?r-  Nb  wir  kränkten 
ihn  (Gott)  nicht  und  wir  erzürnten  ihn  nicht. 
Jad.  4,  7  die  Pharisäer  vertheidigteu  ihre  Lehre, 
da  SS  sie  den  Besitzer  eines  Thieres,  das  Andere 
beschädigt,  zu  Schadenersatz  verurtheilen,  den 
Besitzer  eines  Sklaven  hing.,  der  Andere  be- 
schädigt, freisprechen,  den  Saduzäern  gegenüber, 
wie  folgt:  Ochs  und  Esel  sind  ohne  Verstand, 
T:-j-:px  Esr  -y-  nnn  cc  \-t:nt  •'nrrn  tii^np 
:V-b  ='"r;  X-S1  inx  rc  Tw";3  p'bT'T  ~b^  wenn 
ihr  die  Veriitlichtung  des  Schadenersatzes  auch 
auf  meinen  Sklaven  und  Sklavin  anwendet,  die 
doch  Verstand  haben,  so  würden  sie,  wenn  ich 
sie  erzürne,  hingehen  und  die  Scheune  eines 
Andern  anzünden,  damit  ich  den  Schaden  er- 
setzen müsstel  B.  kam.  4""  in-  n;::-';p''  N"a 
sein  Herr  könnte  ihn  erzürnen ,  dass.  Pes.  84* 
nms  -:ra  ^:i«  Tn-'  iicbao  ^:ü^;pp  bs  er- 
zürne mich  nicht  (meine  Halacha  aus  jener 
Mischna  zu  widerlegen),  denn  ich  lehre  letztere 
im  Namen  eines  einzelnen  Autors,  der  nicht 
massgebend  ist.     Chull.  öS**  u.  ö.  dass. 

l2jJ^  eh.  (=  :2jp)  Ekel  empfinden.  (Syr. 
^.il  sich  fürchten).     Jalk.  Echa,  165'^  :im:3 

uns  a-'io  riTas  •<-^r,  ür\ai  vby  MlJ'PP  102:1 
n::"'"  ar":::;  T'si  .  . .  n-b^bN  a'^im?  gewöhn- 
lich kommt  es  in  der  Welt  vor,  dass  Jem.,  der 
zwei  oder  drei  Tage  hindurch  Uebelriechendes 
isst,  davor  Ekel  empfindet,  ihr  aber  dient  dem 
„Schmutz"  (tili,  Jes.  30,  22)  so  viele  Jahre  hin- 
durch, ohne  Ekel  zu  empfinden.  Pesik.  Dibre 
Jirmeja  Anf.,  111*  steht  dafür  Na"'p3  dass.,  vgl. 
nir.'^.  —  Af.  ^■'rpN  (=•^".-1-.)  erzürnen, 
s.'fw. 

^<'^Z;2^p/.  (lat.  cautabra)  Fahne.  —  PI. 
Midr.  Tillira  zu  Ps.  45  g.  E.  i-'iDbps  nnsi 
"^b^  biT  N^-n:::ip  1'';i7ü  die  Matrone  sah  die 
Adlerträger  (aquiliferi)  die  königlichen  Fahnen 
tragen,  s.  auch  ■ji-icbpN. 

*lt2"'J2j'ip  ),(.  (^-li^iirip,  xovS^tov)  mit  Ge- 


würzen gemischter  Wein,  viuum  condituni. 
Thr.  r.  sv.  ariT^ub,  63"  wird  1"t  ^;t  (Klgl.  2,12) 
übers,  ■jiij-ijlipi  i'^pcnb:»  „feines  Brot  und  ge- 
würzter Wein".  —  Num.  r.  sct.  4,  189^  'ji:2'w;ip 
crmp.  aus  ';'"a'':::ip,  s.  O'ns'ip. 

lyti^p.  irrij"?'  '^"'pJi?  '"•  Vorhof.  Stw. 
-:;:p,  arab.  'U^v  Städte  oder  Gauen  mit  Aeckern 

umgeben.  Tosef.  B.  bath.  VI  g.  E.  -;s  n:^mp 
3'ra  hy  n-i-::y  a^ra  ib  -irjjrj  m  ^nn  "^b  idt^ 
may  (B.  bath.  DS*"  irn;p  Ar.,  Agg.  Trip; 
Xr.  SV.  ya-iP  liest  Ta)3p)  wenn  Einer  zum 
Andern  sagt:  Ich  verkaufe  dir  einen  Vorhof! 
SO  muss  er  ihm  einen  Raum  von  12  Ellen  im 
Geviert  zustellen.  B.  bath.  1.  c.  (T'r:p)  -i^::;p  "'S?: 
"■'^IDN  Yz~r\  was  bedeutet  -rc'.'p''.  Vorhof  des 
Schlosses. 

D^ujip,  Xi^lip  u.  a.  s.  in  'ip.  —  "i'i:::"'P  u. 
a.,  s.  in  '•'p. 

TJJp,  IlTlJp  Pi.  (von  u:;:  mit  angeh.  n;  in 
-,r:p  ging  :3  in  n  über)  erzürnen,  reizen. 
Pes.  66*  B^nann  i-irajpjj  ynr-  (Ar.  iirep';) 
Hillel  fing  an,  sie  (die  Söhne  Bctheras)  durch 
Worte  zu  reizen.  Genes,  r.  sct  98,  95*^  iST>a  'jva 
nvirb  Vpbra'^  ib-'nrn  p-J^p-a  kttc  als  die 
Söhne  Jakob's  sahen,  dass  ihr  Vater  (in  seinem 
Segen)  sie  kränkte,  so  fingen  sie  an,  sich  in 
die  Winkel  zurückzuziehen.  Cant.  r.  sv.  nc  ^bia, 
22°  weshalb  wurden  Ruhen,  Simon  und  Lewi 
(Ex.  1, 1)  hervorgehoben?  art-'ns  i-::rpa  •<':z-2 
weil  ihr  Vater  sie  gekränkt  hatte.  Num.  r.  sct. 
13,  219"  prl-pc  dass.  Exod.  r.  sct.  23, 122*  u.  ö. 
Sehr  oft  iriip  s.  d. 

"lUJp  eh.  (  =  -iy:p)  erzürnen,  kränken, 
j.  Jom.  I,  38^  mit.  muspjJ  ■'Ja  mn  hd  •'av  'n 
a-'Jab  Toy  a-irsb  rfb  -\'aa  mn  ■'av  'i  ia  nub  'nb 
V23  als  R.  Jose  den  R.  Lasar  bar  Jose  ärgern 
wollte,  so  sagte  er  zu  ihm:  Vormals  war  es  bei 
ihm,  vormals  war  es  bei  ihm!  d.  h.  früher  war 
er  der  Gesetzlehren  kundig,  jetzt  hing,  hat  er 
sie  vergessen,  j.  Meg.  I,  72*  un.  n-ripijb  dass. 
j.  Maasr.  III  g.  E.,  51*  -cipJJ  ni^j't  'l  mn 
r:e''P  ■'ica  iirib  mi2:T  xd—nt  T'b-'sb  (-^rz-p^j) 
{•^.r'^'piz)  n^;pi3  rs  -;:b  n:-d  -13  NavS*  '-1  mb  -iws 
'dt  pb  R.  Seira  ärgerte  die  Meister  der  Agada 
und  nannte  jene  Schriften:  Zauberbücher.  R.  Abba 
bar  Kahana  jedoch  sagte  zu  ihm :  warum  ärgerst 
du  sie  u.  s.  w.? 

]"i,tijp  1  p.Pjp  m.  Adj.  streitsüchtig, 
kränkend.  Esth.  r.  sv.  ■'mr^  a'S,  103*  ■'aT 
'ai  -jb7:r;  n-,-'M  by  -laiyi  riT;  '\-tP':';>  war  denn 
etwa  Mordechai  streitsüchtig,  dass  er  dem  Be- 
fehl des  Königs  (sich  vor  Haman  zu  bücken) 
zuwider  handelte?  u.  s.  w.  —  PI.  Ned.  48*  ""aiS 
vn  1''j-}li'2  b^bs  Agg.  und  Easchi  (Ar.  •;^;ir;p) 
die  Galiläer  waren  streitsüchtig.  Nas.  49''  als 
R.  Meir  gestorben  war,  sagte  R.  Juda  zu  seinen 
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Schülern:  ':c"  ^xr'r  -'x*;  -  'v;'rr  '::2'  r.x 
»rx  ^'xa  irs  niir  Ti';;'r  xri  ^r;  ^-i-^yr^o 
VX2  ;n  .-• isbna  ':nE:;V  Uasclii  (Agg.  u.'Ar. 
T^r^rrp)  mögen  die  Schüler  de-  K.  Meir  nicht 
hierher  ^in  das  Studienhausi  kommen,  denn  sie 
sind  streitsüchtig;  sie  kommen  nicht  etwa,  um 
die  Gcsctzlchre  zu  erlernen,  sie  kommen  viel- 
rnehr,  um  mich  mit  Kinwänden  gegen  die  Ila- 
lachoth  /u  belustigen.     Kidd.  i>2^  dass. 

P'i:::';^,  '{"yCiy  »«.  pl.  Kränkungen, 
Sticheleien,  s.  d.  in  'p;  richtiger  jedoch  von 
unserem  ""^:-;  vgl.  auch  ^"«-rip. 

K''t2i']P  Centner,  s.  d.  in  '""p. 

Tryij"^  eh.  {=~r^:-?,,  tj:;:  s.  d.  in  ''p,  gr. 
xi/"iv)  Senkblei  der  Baumeister,  cig. 
eiserner,  spitzer  Stift,  j.  Meg.  111,74''  un.  "^"«-ss 
y:c  pc  ncrs  rs'  xdt  wS",3  cx  xn'O 
n~u:""~  x^rtz  r-r.z^  beim  Schreiben  der  Esthcr- 
rolle  muss  ex  zu  Anfang  der  Seite  und  nxT 
zu  Ende  derselben  stehen,  zusammengeschleift 
und  herabsinkend,  wie  jenes  Senkblei  (s.  die 
Abbildung  unter  rv>-x,  Bd.  I,  S.  263);  d.  h. 
beim  Schreiben  der  Namen  der  zehn  Söhne 
Hamans  beginnt  die  Zeile  mit  "c-x  und  senk- 
recht darunter  die  Namen  xn:r-D,  iic'n  u. 
s.  w.,  und  ihnen  gegenüber  stehen  die  Worte 
rxi  und  unter  diesen,  als  das  letzte  \V.  n-cy, 
um  anzuzeigen,  dass  sie,  mit  einander  ver- 
schlungen, immer  tiefer  sanken,  vgl.  auch  Tur 
Orach  chajim  !;  691  und  Tract.  Soferim  XIII 
Anf.,  woselbst  jedoch  mehrere  Corrupteln  sind. 

^Vl'JyP  in.  pl.  (syr.  Vls^J-s,  gr.  xfivo)- 
f'uv.  centurio)  die  Ccnturionen.  Sifre  Haa- 
sinu  5  317  wird  'ics  ':n  (Dt.  32,  14)  gedeutet: 
Brt'zrs  1'2-J  (r-'^^s)  S':'"!'«3  D':--!--:-!?  trx 
das  sind  die  Centurionen,  welche  zwischen  ihren 
Zahnen  beissen.  Jalk.  I,  307"'  liest  i">:">-iaip 
(syr.  iii*-^^,  s.  1'i"'.^7;)  die  Machthaber,  yiz 
wird  iiaml.  =^C3  gedeutet.  —  i'i-.ürp  Cant. 
r.  SV.  r:i  rx,  29''';-:— j:^  •;"';x  harte  Nüsse, 
s.  ii-J-. 

'j^l'^'P /.  pl.  (von  i'p,  V-,  »-:-)  Rohrge- 
flcciite.  j.  Schabb.  VII,  10°  ob.  n37T  inn 
'31  V-sr*3  *,e:  t~-:i7  Jem.,  der  am  .Sabbat 
Ilohrgctlechte,  Siebe  oder  Matten  anfertigt,  ist 
wegen  Webcns  straffällig. 

;:yTC;i;:.  p;tt:::i7  od.  ;inp:p  »».  (lat.  te- 

mncins  =  gr.  TptsvYxwv,  mit  vorges.  Silbe  :ip) 
der  Teruncius  =  ':,  As  =  3  l'nzen,  vgl. 
Zkrm.:  l'eber  talmud.  Münzen  und  fiewichte 
S.  21.  —  ri.  Kidd.  12»  ^'p:s-:;:5p  va  2x3-3 
riui~c  TS  7:"^:'"  der  Scmis'  beträgt  zwei 
Teruncien,  der  Teruncius  betrügt  zwei  rcrnta's. 
Tosef.  B.  baih.  V  g.  E.  ^•<:1-!^:'p  -jb    cas": 

Litt,  X«ah«br.  «.  CbtM.  WtrUrboch.  IV. 


.—::—:  d.  -.--  -^'—s:^p)  •".s  ^':i-,-j:ip  ed.  Zkrm. 
(8.  Agg.  3'— j:ip  '5'3'>nü:ip)  das?. 

''•i''?.'  ^••'P.-  '"IV^i^  Keni,  Kanja,  Ortsname. 
Ncub.  Geogr.  d.  t.  p.  27G  identiticirt  diesen  Ort 
mit  Kanah  in  Samarion.  Schwarz  mit  En  Keni 
bei  Lod.  —  Ohol.  1h, 'J  Rabbi  und  sein  Ge- 
lehrfencollegium  ini-n-ji  -«rp  Vt  ir::  stimmten 
ab  über  Keni  und  erklarten  es  für  rein.  j.  Ter. 
IX,  46''  un.  Ts^'zp  ■"V?3  die  Einwohner  Kanjae. 

"ri^'  i^\^P  m.  eil.  (syr.  Ü^,  iIaJ  =  hbr.  n::; 
s.  d.)  Rohr,  Stab,  Stange,  s.  TW.  —  Scheb'u. 
29*  (vgl.  auch  das.  39*-)  xa^n  x':p  das  Rohr 
oder  der  Stab  Rabas.  Jem.  näml.,  der  wegen 
eines  Darlehns  bei  Gericht  unter  Vorsitz  Raba's 
verklagt  worden  ist,  behauptete,  er  hätte  das 
Geld  dem  Gläubiger  eigenhändig  zurückerstattet. 
Als  er  den  Eid  ableisten  sollte,  übergab  er  dem 
Klüger  seinen  Stab  mit  der  Bitte,  ihn  während 
der  Eidleistung  zu  halten.  Nach  erfolgter  Eides- 
leistung ergab  sich,  dass  jener  Stab  ausgehöhlt 
und  mit  der  eingeklagten  Summe  Geldes  gefüllt 
war.  Um  aber  einer  ähnlichen  reservatio  men- 
talis vorzubeugen,  wurde  verordnet,  dass  man 
den  Schwürenden  vor  der  Eidesleistung  ver- 
warnen solle:  i^?'3aM  i:x  -\ryi  br  xbo  y-iv  iin 
Yi  rT>a  p?T  Vyi  DipMn  ryi  rr  x;x  "jmx 
wisse,  dass  der  von  dir  zu  leistende 
Eid  nicht  in  deinem  Sinne  aufzufassen 
ist,  sondern  nach  der  Allwissenheit 
Gottes  und  nach  den  Gedanken  des 
Gerichtshofes.  Levit.  r.  sct.  6,  150"  wird 
dies  Factum  wie  folgt  erzählt:  Jem.  gab  einem 
gewissen  Bartolemäus  100  Denare  in  Ver- 
wahrung. Als  Ersterer  von  Letzterem  diese 
Summe  zurück  verlangte,  sagte  der  Andere: 
Was  du  mir  gegeben,  habe  ich  dir  zurücker- 
stattet. »viVp  -3  -i'2r  n:;  'V  r3rcx  --'t  —c.v 

x:nt  1^3  x':p  y-r.  — ;:  .i^V  t:x  rrVr  -;":3": 
rr'-ia  "t:x  xrcrs  '3b  x-j-:i  ti'3  •]?  r3Pc-: 
'xn  Y'  r-37;  ■'T3  r'-37;i  ni2  x3-w  xp"3  ^■'nm 
l'bnT'-'Ta  xr-xb  n-cpxi  r]-zj>b  nTcrrTTaT^x-: 
'31  ^"""3^^'^  •f-rT  .Jener  sagte  zu  ihm:  Nun, 
so  schwöre  mir!  Was  aber  that  Bartolemäus V 
Er  nahm  einen  Stab,  höhlte  ihn  aus,  füllte  ihn 
mit  jenen  Denaren,  die  er  schuldete  un<I  fing  an, 
sich  auf  ihn  zu  stützen,  indem  er  zu  dem  Klager 
sagte:  Nimm  diesen  Stab  in  deine  Hand,  so 
werde  ich  dir  schwüren.  In  der  Synagoge  an- 
gekommen, rief  er  aus:  Beim  allgüligen  Herrn 
dieses  Hauses  (schwöre  ich  dir):  Das,  was  du 
mir  zur  Verwahrung  gegeben  haltest,  gab  ich 
dir  zurück.  Jener,  der  den  Stab  in  der  Hand 
hatte,  nahm  ihn  und  schlug  damit  auf  den  Erd- 
boden. Alsbald  tingen  jene  Denare  an,  sich  zu 
zerstreuen  u.  s.  w.  —  PI.  B.  mez.  8G»  xp"!  3c: 
"-T,  'i-a  OVX1  ein  Wind  wehte  und  rauschte 
zwischen  den  Rohren.  Snh.  82\  s.  p-x.  Chull. 
4.) 
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53*  die  Ente  a^ij:  ':'rb  Vp  ging  unter  die 
Eohre.  Uebrtr.  das.  45''  •«3-'~3  in  iin  ■'ip  Nnbn 
a-,22b  12— E  -rr.  ns—b  u;^'-,d  ^^  sa-'bb  es  giebt 
drei  Eöhren  (die  von  der  Gurgel  ausgehen),  die 
eine  zieht  sieh  nach  dem  Herzen,  die  andere 
nach  der  Lunge  und  die  dritte  nach  der  Leber. 
—  Denom.  \iiK  in  Rohren,  Halmen,  auf- 
schiessen,  s.  d.  W. 

"jpi  Hj^s  (  =  bh.,  dafür  auch  i^-;  Grndw. 
'j];=p,  wov. 'j"i,  eig.  aufrecht  stehen)  1)  grün- 
den, schaffen  (arab.  Iiv);  übrtr.  erwerben, 
kaufen.     R.  hasch.  31*  c— -nx  ;•'-  rr:  i-cn-s 

"2-'  "b'r'l'  C^-'b  welchen  Psalm  sangen  die  Lewiten 
auf  dem  Duchan  am  Sonntag?  Den  Ps.  24: 
„Gottes  ist  die  Erde  und  was  sie  füllet"  u.  s.  w.; 
weil  er  erwarb,  erschuf  die  Erde  und  sie  den 
Erdbewohnern  als  ihr  Eigenthum  verliehen,  und 
welcher  der  Herrscher  in  seiner  Welt  ist  u.  s.  w. 
Am  siebenten  Schöpfuugstage  sangen  sie:  „Psalm- 
lied auf  den  Sabbattag"  u.  s.  w.  (Ps.  94),  auf 
den  Tag,  der  ganz  Sabbat  sein  wird;  d.  h.  in 
der  zukünftigen  Welt,  wenn  diese  Erde  und  alle 
ihre  Bewohner  nicht  mehr  vorhanden  sein  werden 
und  eine  allgemeine  Feier  existiren  wird.  Das. 
R.  Xechemja  sagt:  ■;-:  pbnb  t'"~r.  -n~  -« 
.  .  .  -:pm  nrp-  ■;:•:;«--  Nbs  -bbr:  c^p-iEn 
rzww  Cw  b"  '?"3wr  was  veranlasste  die  Ge- 
lehrten ,  einen  Unterschied  zu  machen  beim 
Singen  dieser  Kapitel?  (d.  h.  für  den  Sabbat- 
psalm einen  andern  Grund  anzugeben,  als  für 
die  Psalmen  der  sechs  Wochentage,  indem  sie 
ersteren  auf  die  zukünftige  Welt  beziehen, 
wenn  „die  allgemeine  Feier  eintreten  wird", 
während  sie  die  Psalmen  der  sechs  Wochen- 
tage auf  das  Schaffen  Gottes  in  der  Ver- 
gangenheit beziehen?).  Allein  am  Sonntag 
n.  s.  w.,  am  Sabbat  wurde  Ps.  94  gesungen,  weil 
Gott  an  ihm,  nach  Vollendung  der 
Schöpfung  feierte.  (Vgl.  p-^ü  S.  137%  wo- 
selbst jedoch  die  Uebers.  von  D^prsr;  yz  pbnb 
nach  der  hier  gegebenen  zu  berichtigen  ist.)  — 
Kidd.  1,  1  (2*)  nsÄ?  TN  M:"ip  sie  erwirbt  sich 
selbst,  s.  Nifal.  B.  mez.  Tö*"  iJJSrb  ';^-;n  T,:'-pr, 
wer  für  sich  selbst  einen  Gebieter  erwirbt,  s. 
p;::.  Kidd.  20*  nr-p  VrNS  •'-la?  ir?  r,:t~-  bs 
■:::s:?b  ■ji-N  wer  einen  hehr.  Sklaven  kauft,  kauft 
gleichsam  einen  Herrn  für  sich:  weil  näml. 
jede  geringschätzende  Behandlung  desselben  straf- 
bar ist.  Das.  22*  dass.  Das.  16*  ^-.2?  -i~y 
■^?;-  "21^  des  hbr.  Sklaven  Person  ist  verkauft, 
dem  Herrn  eigen.  Xas.  61*  ein  Sklave,  'J'^5w 
"b  rr^"p  rctz  dessen  Person  nicht  ihm  eigen 
ist,  da  er  Eigenthum  seines  Herrn  ist.  Genes, 
r.  sct.  86,  84°  i^rip  l^'l'^P"  die  Angeworbenen 
erwerben;  d.  h.  sonst  pflegen  die  gekauften 
Sklaven  vom  Vermögen  ihres  Herrn  sich  etwas 


anzueignen,  Josef  hing,  brachte  Segen  in  das 
Haus  seines  Herrn.  Git.  37*.  38*  ob.  „Von 
ihnen  (den  Einsassen,  die  bei  euch  wohnen) 
sollt  ihr  Sklaven  und  Mägde  kaufen"  {tipr  cn^, 
Lev.  26,25):  t^-n  D'rp  c-  «bi  an?:  D^rp  Dn« 
ntn  —•  cr'p  C~  Nbi  das  bedeutet:  ihr  könnt 
von  ihnen  kaufen,  sie  aber  können  nicht  von 
euch  kaufen:  auch  können  sie  nicht  Einer  vom 
Andern  kaufen;  d.  h.  das  Recht  zu  kaufen  steht 
ihnen  nicht  zu,  vgl.  i^rp.  Trop.  Kidd.  32* 
r!7:rr!  r"Z  "'2  ntn  ipi  i's  unter  „Saken" 
(Lev.  19,  32)  ist  blos  derjenige  zu  verstehen, 
der  Gelehrsamkeit  erwarb,  der  Gelehrte,  näml. 
■jpT=ip  riT.  —  j.  Pea  IV,  18*  mit.  n^nrp  nr^rr 
crmp.  aus  rr'i's  s.  d.  —  2)  denom.  (von  i^;p) 
einen  Kauf  bewirken,  durch  Mantel- 
griff n.  dgl.  zu  etwas  verpflichten.  Git. 
51*  Ti^';  i'pCD  wenn  man  den  Mann  zur  Er- 
nährung verpflichtete.  Das.  i:p  nst  *Tb  "iipiaa 
vb  man  hatte  ihn  verpflichtet,  die  eine  Tochter 
zu  ernähren,  hatte  ihn  aber  betreffs  der  andern 
Tochter  nicht  verpflichtet.  B.  mez.  58*  u.  ö. 
Das.  47*  -:-p  bc  vbrn  — :s  :n  imp  ^n::3 
nHN  1-ibT  n:ip  nrpa  ■<•>-•<'■:-  -:ipb  n^b  Nnm 
'd*  ~:p?:  bw  vbrn  womit  bewirkt  man  den 
Kauf?  (näml.  bei  der  Uebergabe  eines  Kleidungs- 
stückes, was  als  Sjmbol  für  den  geschlossenen 
Kauf  eines  Ggsts.  galt,  -";ic  yz-p,  mit  Bez.  auf 
Ruth  4,  7).  Rab  sagt:  Das  Geräth  (Kleid  u. 
dgl.)  muss  Eigenthum  des  Käufers  sein  (welches 
er  dem  Verkäufer  übergiebt  und  infolge  dessen 
das  Kaufobject  erwirbt);  denn  es  ist  ihm  lieb, 
dass  der  Verkäufer  (zur  bessern  Versicherung 
des  Kaufabschlusses)  auch  von  ihm  etwas  er- 
wirbt. Lewi  hing,  sagt:  Das  Geräth  muss  dem 
Verkäufer  gehören,  welcher  durch  die  Ueber- 
gabe dieses  Geräthes  an  den  Käufer  ihm  gleich- 
zeitig auch  das  Besitzungsrecht  des  Kaufobjectes 
überträgt.  (Es  wird  näml.  das.  in  eine  Contro- 
verse  gezogen:  Wer  in  Ruth  4,  7.  8  das  Klei- 
dungsstück übergeben  habe,  Boas  oder  der 
Goel.)  Ausführl.  hierüber  vgl.  Tur  Choschen 
hamischpat  Titel  Kinjan  cap.  195  §  1  fg. 

Nif.  verkauft  werden,  erworben  werden. 
Kidd.  20*  1X2  rrrpsr;  -ai  ir^?:?  -,^-a  r,:-p  -.n 
T'  bN  „oder  du  wirst  kaufen  aus  der  Hand 
deines  Nächsten"  (Lev.  25,  15),  das  bedeutet: 
etwas,  was  von  Hand  zu  Hand  erworben  wird, 
d.  h.  bewegliche  Güter,  •;^brb-L:''5:.  Das.  1, 1  (2*) 
'i-c:  n-is:;'  rj«  nripi  £■:-";  cbrn  rnp:  n-wSrr 
r;"i::r  rs  nrpi  nN-ins  r^-p:  r,-:-2'r, . . .  c^2-,t 
üz'~  rri"2T  r;i:"'bn3  die  Frau  wird  angeworben 
(als  Ehefrau  angetraut)  durch  drei  Arten  (näml. 
durch  Trauungsgeld,  durch  Verschreihung,  Wechsel 
und  durch  Beiwohnen)  und  sie  erwirbt  sich 
zurück  (d.  h.  wird  von  der  Ehe  entbunden)  auf 
zwei  Arten,  näml.  durch  Scheidebrief  und  des 
Mannes  Tod.  Die  Jebama  (die  Wittwe  des 
kinderlos  Verstorbenen,  die  den  Levir  ehelichen 
muss)  wird  angeworben   durch  Beiwohnen;  und 
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sie  erwirbt  sich  zurück  durch  Chaliza  (s.  rts'bn) 
und  durch  den  Tod  des  Levirs,  J.ibani.  j.  Keth. 
V,  29''  un.  "II  npma  r-«:p:  XTt-a  r'3r:r  nnco 
nprna  r':p:  nrxo  die  kaimnitischc  Magd  wird 
durch  Besitzergreifunfi  (wenn  sie  dem  Herrn 
irgend  eine  Arbeit  vorrichtet)  erworben;  die 
Frau  hing,  wird  nicht  durch  Besitzergreifung 
erworben.  Kidd.  r.''  TO'-na  r'rp:  rtox  Tä*, 
«ine  Frau  wird  niciit  durch  Tauschhandel  (d.  h. 
nicht  durch  Wechsel  werthvoller  Gegenstande, 
daher  auch  nicht  durch  Ringewechsel  u.  dgl.) 
erworben. 

Ilif.  rtrpr!  erwerben  machen,  in  Besitz 
geben,  k.  hasch.  M*  i«jn?  r«  n:~.n  er  gab 
seine  Welt  den  Menschen  in  Besitz,  s.  Kai.  Snh. 
Sl**  un.  i:p~  =  si"':7::  der  ihm  Besitz  verleiht. 
B.  me/.  47'   s.  KÜ.'nr.  2.     Das.  33''   aix   ■j'wX 

-j'tt  'ZT-,  Z7^yb  N3  n:"-  ~3T  rtjp':  3ix  ~"2ST 
'ri  TX"!  'Tsn  rpn  m-c  Niemand  kann 
Jemdm.  etwas  in  Besitz  geben  (ihm  verschreiben 
oder  versprechen),  was  noch  nicht  vorhanden 
ist.  Und  selbst  nach  Ansicht  des  R.  Me'ir.  dass 
man  das,  was  noch  nicht  vorhanden  ist.  Jemdm. 
in  Besitz  geben  (verschreiben)  kann,  gilt 
dies  blos  von  Gegenständen,  wie  z.  B.  von 
Früchten  des  Baumes,  die  gewöhnlich  zu  kommen 
pflegen  u.  s.  w.  Keth.  82'*  p  i?  ^rpn  rscs 
a'iar;  man  Hess  ihn  vom  Himmel  aus  eine 
Frau  erwerben.     Esth.  r.  Anf.,  99''  u.  ü. 

'ip.  SJjp  eh.  (sjT.  la_5  =  n:p)  erwerben, 
kaufen.  Est.  7,17,  s.  auch  TW.  —  B.  batb. 
44»  nayns'J  »'?  B'-im  n:p  -ir-j*'  r.z-p  -rp"'«-: 
wenn  A.  dem  B.  seinem  Glaubiger  verschreibt: 
„Das,  was  ich  kaufen  werde",  sollst  du  als  Hypo- 
thek erhalten,  so  gilt  diese  Verschreibung  nicht. 
Wenn  daher  .\.  Güter  einkauft  und  sie  ver- 
kauft, oder  sie  als  Erbe  hinterlässt,  so  kann 
sie  B.  nicht  beanspruchen,  weil  näml.  jene  Güter 
zur  Zeit  der  Verschreibung  noch  nicht  im  Be- 
sitz des  A.  waren.  Das.  157*  wird  dass.  ab- 
hängig gemacht  von  der  Meinungsverschiedenheit 
der  (  liachamim  und  R.  McTr,  s.  n;p,  im  Hifil. 
j.  B.  kam.  X  Anf.,  7''  u.  ö.  B.  mez!.  66''  -»i  bs 
"17  »'?  jedes  Versprechen,  das  mit  einem  „Wenn" 
verbunden  wird  (z.  R.  wenn  ich  dir  nicht  an 
dem  und  jenem  Termin  bezahle,  so  sollst  du 
von  jenem  objf et  dich  bo/ahlt  machen),  bewirkt 
nicht  einen  Erwerb.  Keth.  82''  \s:p-!  rtV  ara 
»i'ipT  er  verschrieb  seiner  Frau:  Da*;,  was  ich 
bereits  gekauft  habe,  sowie  das,  was  ich  kaufen 
werde,  soll  dir  hypothekarisch  verschrieben  sein. 
B.  mez.  lOI*"  a.  6.,  s.  ;c3. 

Af.  ••:^»  (=n:pn)  Jemdn.  etwas  erwerben 
machen,  ihm  in  Besitz  geben.  B.  bath. 
44*  'tp  'rp-^p"3  ni»  ■'laba'j  rfb  K-pit  -» 
■>"r-"?-~  ".~  'yp"""  *<:nn  A.  dem  B.  den  Besitz 
beweglicher  Goter  auf  Grand  anbeweglicher 
Güter  verleiht  (vgl.  ai»),  so  erwirbt   letzterer 


mittelst  der  unbeweglichen  auch  die  beweglichen 
Guter.  B.  mez.  72»  pp  'zz':  rT":p.««  er  gab 
den  Garten  seinem  kleinen  Sohn  in  Besitz. 
Kidd.  7»  "an  N?i  zi  rr  rix  '•::  xrrx  -xn 
'di  n\sc:  x-'rpr*"  xiarsi  xp  rrrr  nx:r:  die 
Frau  (welche  zu  einem  Manne  sagt:  Gieb  dem 
N.  N.  eine  bestimmte  Summe,  infolge  dessen  ich 
dir  angetraut  sein  will)  verpHichtet  sich  hier- 
durch und  lässt  sich  als  Ehefrau  erwerben,  ob- 
gleich sie  vom  Trauungsgelde  keinen  directcn 
Nutzen  hat  und  zwar  auf  dieselbe  Weise,  wie 
der  Bürge  sich  zur  Zahlung  verpHichtet,  wie- 
wohl er  ebenfalls  vom  Darlehn  keinen  Ge- 
nuss  hat. 

^^"5ir  MI.  Adj.  (syr.  ilii)  Besitzer,  j.  Snh. 
IX  g.  E.,  27''  i^ip,  s.  xii:^.  —  x^:ip,  Nr">;:ap 
n.  a.  s.  in  'ip. 

I^;p  m.  (  =  bh.)  1)  Erwerb,  Besitz.  Git. 
47''  fg.  u.  ö.  mT'D  ^•':p  der  Erwerb  der  Früchte, 
Nutzniessung,  s.  ■'nc.  j.  Jeb.  III  Anf.,  4'='*  ob. 
'[•'•'rp  ns'bn  die  Chaliza  (s.  d.  W.)  bildet  einen 
Erwerb,  weil  die  Jebama  hierdurch  von  der 
Verpflichtung  der  Leviratsehe  entbunden  wird. 
Das.  0.  j.  Git.  I,  43''  mit.  wenn  Jem.  seiner  Frau 
ohne  ihre  Einwilligung  den  Scheidebrief  giebf, 
ir":-  x'~o  "rs'J  ro^.is'a  x":o  würde  sie  hier- 
durch geschieden  sein,  weil  sie  sein  Besitz  sei? 
auf  dieselbe  Weise  wie  das  bei  Sklaven  der 
Fall  wäre!  Esth.  r.  Anf.,  99''  „Von  ihnen  könnt 
ihr  kaufen,  erwerben"  (Lev.  26,  2.5),  a"  arx 
TX  abi?n  rr^ix?  bax  ariyn  .-n?:'X3  v-"  33? 
d;'?-  r-rxa  y.-.  aaV  •::'  --zVi  zzz  yi-  ar:r 
rT:-x  r;-:r.  r'-:n  --3t  nbx  zr-.rr.-z  't  rr 
nbx  "p  x:a  ■'t  rr  aan  y.-  zr.b  yn  ariyn 
n'-.nn  "".zs  ihr  habt  das  Erwerbungsrecht  an 
den  Völkern,  aber  diese  haben  kein  Erwerbungs- 
recht an  euch.  Weshalb  habt  ihr  das  Er- 
werbungsrecht an  den  Völkern?  Weil  ihr 
„diese  Worte  des  Bundes"  zu  eurem  Eigenthum 
gemacht;  weshalb  haben  die  Völker  kein  Er- 
werbungsrecht an  euch?  Weil  sie  sich  nicht 
„diese  Worte  des  Bundes"  zum  Eigenthum  ge- 
macht: mit  Ansp.  auf  rtrp  ■j-xi  (Dt.  28,  68  und 
69).  Git.  47»  Rabba  sagt:  y:-.  yn-c  'z  ry  qx 
bax  . .  .  ~C773  -T"  r>pDr:r  ?x-c  v~i<-  ""=:? 
'31  TT^ia  nz  — icnb  rx— i'  >'-X3  '-::'r  t-P  -■' 
obgleich  der  Nichljude  kein  Erwcrliungsrecht 
an  Palastina  hat,  um  die  Vcrpilichtung  des  Ver- 
zehntens  zu  annniliren  (d.  h.  insofern,  dass  wenn 
ein  .lüde  die  Früchte  dieses  Feldes  von  dem 
NichtJuden  abkauft,  erdiesclben  verzohnten  muss); 
denn  es  heisst:  „Mein  ist  das  Land"  (Lev.  2.'),23), 
d.is  bedeutet:  Mein  ist  die  Heiligkeit  des  Landes; 
so  hat  der  NichtJude  dennoch  das  Erwerbungs- 
recht an  Paliistina,  um  darin  Brunnen,  Gruben 
und  Höhlen  zu  graben;  denn  es  heisst:  „Die 
Erde  gab  Gott  den  S-hncn  Adams"  (Ps.  115, 16). 
R.  Elasar  hing,  sagt:  —r:-  y.-p  a~r  -c  Vr  rx 
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1-:p  i^s  Vns  . . .  -i-o;'!:  t":  y^pons  Vn-,'::i  y-^Nn 
'ri  mrm  nn  -ncnb  Vn-.c^  ynsa  inrj^b  ob- 
gleich der  NichtJude  das  Erwerbungsrecht  an 
Palästina  hat,  um  die  Verpflichtung  des  Ver- 
zehntens  zu  annulliren,  denn  es  heisst:  „Dein 
Getreide"  (musst  du  verzehnten,  aber  nicht  das 
des  NichtJuden,  vgl.  'j^a'^'i);  so  hat  er  dennoch 
kein  Erwerbungsrecht  an  Palästina,  um  darin 
Brunnen  u.  s.  w.  zu  graben;  denn  es  heisst: 
„Gottes  ist  die  Erde"  (Ps.  24,  1).  —  2)  Zu- 
sicherung einer  Erwerbsverleihung, 
Kaufes  oder  Schenkung,  welche  gew.  durch 
Mantelgritf'  u.  dgl.  erfolgte,  vgl.  -^Dp,  nsp  nr.  2. 
B.  batb.  40*  fg.  naib  T'-i::  ■j'^ni  ü^'jis  ■'Ddd  'j-'jp 
T;^i"  nn^-i^b  Y'.p  Droi  dTw53  .  .  .  naira  eine 
solche  Zusicherung  muss  in  Gegenwart  zweier 
Zeugen  erfolgen;  es  ist  auch  nicht  nöthig,  dass 
der  Zusichernde  sagt:  Schreibet  sie  nieder!  denn 
eine  solche  Zusicherung  ist  gewöhnlich  zum 
Niederschreiben  bestimmt.  Das.  3"  ü^^'21  yip 
NTabi'a  eine  Zusicherung,  die  sich  auf  eine  blosse 
Unterredung  (keine  wirkliche  Abmachung)  be- 
zieht. (Das  G.  Cap.  des  Tractats  Aboth,  Boraj- 
tha,  führt  gew.  den  Namen  min  yi'p  K  inj  an 
Thora,  weil  darin  die  Arten  angegeben  werden, 
wie  die  Gesetzlehre  erworben  wird.) 

^'^i?P' ^V-i"'^!?  c''-  (syr.  \ilil  =  i-'^-p)  Er- 
werb, Besitz,  s.  TW.  —  Sot.  34^  s.  täbp. 

■■Ijp.  "'irp  Mi.  N.  a.  (von  N:p,  s.  d.)  die 
Kundgebung  eines  eifersüchtigen  Ehe- 
mannes seiner  verdächtigen  Frau  gegen- 
über, Verwarnung.  Sot.  2**  Resch  Lakisch 
sagte:  i^^b  nra  nsip  b^u'^mm  iirp  ircb  riiz 
CiHN  was  bedeutet  ii3^p'?  Eine  Aeusserung,  die 
ilass  erregt  zwischen  der  Frau  und  fremden  Män- 
nern. E.  Jemar  sagte  Namens  Abajis:  b^LJJj^t  nm 
~l^^b  irD  rjNJp  etwas,  was  Hass  erregt  zwischen 
dem  Manne  und  seiner  Frau.  E.  Nachman  bar 
Jizchak  sagte:  pi  riN-rn  irab  «bx  iiD-ip  •;•'{< 
';n  NDpin  naiN  Nin  das  W.  •'is-'p  bedeutet  nichts 
anderes  als  Verwarnung;  so  heisst  es  auch 
(Joel  2,  18):  „Gott  verwarnte  die  Heuschrecken, 
dass  sie  nicht  ferner  sein  Land  verderben  sollten"; 
so  nach  der  Deutung.  Das.  ö.  mTai  ""iT-p 
Verwarnung  des  Mannes  und  Sichverbergen  des 
Weibes,  j.  Sot.  I  Anf.,  IG*"  n^iiN  yain-'  'n  ii:-'pn 
»-man  -n2H  yiiar  'i  nain  -iT^-'b  'n  d;23  betrefifs 
der  Verwarnung  sagte  E.  Josua  Namens  des 
E.  Lieser,  sie  ist  Pflicht  (d.  h.  der  Mann  ist  ver- 
pflichtet, seine  verdächtige  Frau  zu  verwarnen, 
vgl.  N:p);  E.  Josua  sagte  in  seinem  eigenen 
Namen:  Es  ist  ihm  freigestellt.  —  "[VZ^p  Zelot, 
s.  hinter  \az-p. 

gr.  xuvavS'puTro!:),  eig.  Hundmensch,  d.  h. 
Jera.,  den  die  Hundewuth  überfiel,  j. 
Git.  VII  Anf.,  48  %  s.  oiDiTisa.    j.  Ter.  I,  40'' 

f:i''."cT.p  crmp.  aus  DiDT-^sp. 


■'rjip.  SiTpilp  s.  d.  in  'ip. 

"'T?'!'p '  ]1-'"'T?fiP  in.  (syr.  ■joa.alJ,  gr.  xs'p- 
Xvo;=x£7Xpo?,  cenchros)  eine  Art  Diamanten, 
von  der  Grösse  eines  Hirsekorns,  s.  TW. 

[■"THSip  m.  ( =  i-i-iiupbs ,  gr.  -/apaxxTJp, 
Character,  mit  Wechsel  der  liquidae)  Gepräge, 
'Typus.  Genes,  r.  sct.  32  ^Nb72b  Hbprr  Nip 
ibx  ns  -nsT  n::  ib  r;2i<  ■jT'nnn  by  n3i;:73n 
mbTi-iT  3TDT  Nin  airt  in^mn«  buj  iiTTDSpn 
'ii  Ar.  (fehlt  in  Agg.)  Gott  rief  den  Engel,  der 
über  die  Schwangerschaft  gesetzt  ist  und  sagte 
zu  ihm:  Gelie  und  bilde  diese  (die  in  Blut- 
schande Geborenen)  nach  dem  Typus  ihrer 
Väter!  Daher  heisst  es:  „Sie  wurden  als  Ge- 
borene verzeichnet  nach  dem  Stamme  ihrer 
Väter"  (Num.  1,18),  vgl.  li-i^ppbs. 

C2p  Pa.  (denoni.  von  s^jjip)  ein  Verbot 
durch  den  Ausspruch  Konam  bewirken, 
geloben.  Ned.  10*  N3r3p7j  s.  NTjiip  in  'ip. 
—  n"'70'p  Thr.  r.  cit.  vom  Ar.  (?). 

ilD3p  m.  (=bh.)  Zimmt,  xwva[j.ov,  xivva- 
[jLujxov;  stammverwandt  mit  nsp:  Rohr.  j.  Pea 
VIL  20*  un.  rrr,  ü^v:>  bDN7j  ii53Dp  der  Zimmt 
war  (in  Palästina)  Futter  für  die  Ziegen.  Schabb. 
63*  TTT  1173  Dp  bu:  DböiT'  •'iy  die  Bäume  Je- 
rusalems waren  Zimmtbäume.  Genes,  r.  sct. 
33,  32<>.  Das.  sct.  46,  45°  u.  ö.  —  Esth.  r.  sv. 
nüM,  109*  Y'ozp  crmp.,  s.  li^iE. 

i^^f^P  cJi.  (syr.  iia3c.^  =  ']i7j:p)  Zimmt,  s. 
TW.  —  Ned.  lO*"  N7;rp,  s.  am^p. 

jjpiPi.  jjp  (=:bh.,  denom.  von  ip)  nisten, 
j.  Pea  VII,  20''  ob.  nsb  ba  nicsna  'jS-'p  bsTO 
ein  Fuchs  nistete  einst  im  Kopfe  einer  Rübe. 
Keth.  111'',  s.  rsb.  Cant.  r.  sv.  T3r,  15°  Is- 
rael nach  dem  Auszüge  aus  Egypten  rijTib 
D-iü  nNSiMT  rbsn  p'pab  -d:d:i  yin  ■'Idü  nmnu; 
o;onb  nbiD""  nn-ri  sbi  ü^'.^b  d:ddi  ';:p73  an:n 
nn^n  Nb  nrnnsb  nirnn  yjpiz  vnzr.  y-^iya 
'ri  nbiD"!  glich  einer  Taube,  die  vor  dem  Sperber 
entfloh  und  in  eine  Felsenspalte  eindrang;  da 
aber  fand  sie  eine  Schlange  nisten  und  in's 
Innere  eindringen.  Die  Taube  konnte  nicht 
hineingehen,  weil  die  Schlange  noch  immer  da 
nistete;  zurückgehen  konnte  sie  auch  nicht  aus 
Furcht  vor  dem  Sperber,  der  draussen  stand. 
Was  that  die  Taube  nun?  Sie  girrte  und 
flatterte,  damit  der  Besitzer  des  Taubenschlags 
herbeieilte  und  sie  rettete.  Dasselbe  that  Israel, 
eingeschlossen  zwischen  dem  Meere  und  Pharao's 
Heere,  schrie  zu  Gott  um  Hilfe;  vgl.  aucli 
im. 

]jp  c7(.  Pa.  Y'-ü  (=lrP.)  nisten,  s.  TW. 
Djp  (denom.  von  c;p,   neugr.  x^vac?,    etwa 
XYjvasu'o,    censeo)    bestrafen,    Strafe    ver- 


—     341     - 


^p:p 


bangen.  D.  kam.  30''  o.  o.  r-a-  ■;  a-rri"  -:;c 
p«  Kbi  ^""pn  r«  «5  rtz'i  ''"»'>  "im«  V^-^7 
rra-n  wenn  in  einem  Wechsel  eine  Verpriith- 
tang,  Zinsen  zu  zahlen,  eingeschrieben  ist,  so 
bestraft  mau  Jeu  Inhaber,  dass  er  weder  das 
Capital,  noch  die  Zinsen  /u  fordern  habe.  Nach 
einer  andern  Ansicht  d.i«.  verliert  der  Gliiubiger 
das  Capital  nicht.  (Jit.  53 •"  ffj.  lex  Ji"ra  ir:^ 
-:'T":  min  bestraft  denjenigen,  der  eine  Sünde 
irrthtlmlich  beging,  weil  man  eine  solche  mit 
Vorsatz  begehen  konnte,  \a\.  lüj«.  So  ist  z.  B. 
eine  am  Sabbat  gekochte  Speise  eigentlich 
um  Genüsse  verboten,  wenn  die 
hang  mit  Vorsatz,  muthwillig  ge- 
Die  Rabbincn  jedoch  verboten 
.;  :i  lann  die  Speise,  wenn  das  Kochen  irr- 
•iirih'-h  geschehen,  und  verhängten  in  diesem 
lalle  Strafe,  um  einer  Verwechselung  vorzu- 
beogen.  Nach  einer  andern  Ansicht  tindet  eine 
-ülche  Bestrafung  nicht  statt.  B.  bath.  Vö""  ob. 
",'-N~~  c~x  V?  rtr'-;  t:"  ich  hatte  über 
Adam  den  Tod  als  Strafe  verhangt  u.  s.  w.  Genes. 
r.  sct.  2o  Auf.  Gott  wird  einst  die  Volker  zur 
Kede  stellen:   cni   -"iz    rx   yzzfp  cr.->Ti  r.-db 

■"':r  rr  ex  r-n  warum  habt  ihr  so  oft  Straf- 

'  '  ;    über  meine  Kinder  verhängt?     Sie  aber 

1    erwidern:    Sie    kamen   von   selbst,   aus 

...  Stücken  herbei,  indem  Einer  den  Andern 

.  erlenmdete.     Schabb.  öS""  u.  ö. 

Cip  eh.  (=C3^)  bestrafen,  zu  Strafgeld 
•  erurtheilen.  j.  B.  kam.  VlII  g.  E.,  6"  xrx 
zrrr.  »s'b  rt'C—i  s--b  c-  '"iip  N^3■?  die 
Vngelegenheit  kam  vor  Ilesch  Lakisch  (dass  Jem. 
inen  Gelehrten  geärgert  hatte)  und  er  ver- 
irtheiltc  den  Thäter  zur  Zahlung  einer  Geld- 
-  träfe  von  einer  Goldlitra.  B.  kam.  30''  rrbxb 
-;'2  \''zi'p  «n2C  T""-:  -s;  ix  rfb  i:-::?  be- 
traft man  ihn  (denjenigen,  der  durch  Beschädi- 
'     '  !i  Nutzen  verschaffen  will)  als- 

•    man   ihn    erst   dann,   wenn 
:  .lt.'  —  Pa.  5':p_  dass.,  s.  TW. 

Cy7»»'-("C''K'".XT^v«o;) Strafe,  Bestrafung, 

'ts.  Geldstrafe.     Keth.  ;t,  1    co   r--?:  V;x 

::p  in?  bei   folgenden  Jungfrauen  tindet  (wegen 

^   •'  Hohtigung)  (ieldstrafe,  nUml.  50 Silberlinge 

-■-',  29)  statt.     Üas.  L'9»   fg.  U.  Meir   sagt: 

::-   -'■c  S1-13  Vn  c:p  ^x  "i=*;  ca  o'pa  ;3 

-:-    i'x   überall,    wo  ein   Verkauf   statllindef, 

Tlft  keine  Strafe   statt;   wo   aber   eine  Strafe 

■     ilet,   tindet  kein  Verkauf  statt;   d.  h.  bei 

Madeben  vor  dem   zwölften  Lebensjahre, 

\T  r  a'    eine  Sklavin  zu  verkaufen  be- 

1'  ilic  fieldsirafe    wegen  Noth- 

•  -t.itt:  bei  einer  Jungfrau  aber, 

vom  /«olften  lA'bensjahrc  an,  bis  sie  mannbar 

(.— i'2i  geworden,  tindet  die  erwähnte  Bestrafung 

-tatt:    dem   Vater  aber  steht  die  Berechtigung 


nicht  zn,  sie  zu  verkaufen.  Die  Chachaniim 
hing,  sagen:  Die  Ketanna  (Unmündige),  von  drei 
Jahren  und  einem  Tage  an,  bis  sie  mannbar 
wird,  c:p  nb  c,  das.  erklärt:  c""p':a  c:p  q« 
-.:r  die  erwähnte  Geldbestrafung  sowohl,  als 
auch  das  Recht,  sie  zu  verkaufen,  findet  bei  ihr 
statt.  Das.  .iö''  Tg.  B.  kam.  41''  u.  ü.  c:p3  mrj 
-■i::e  Jem.,  der  eingesteht,  eine  Handlung  be- 
gangen zu  haben,  für  welche  man  Strafgeld  zu 
zahlen  hat,  ist  (wenn  keine  Zeugen  ihn  ange- 
klagt haben)  frei  von  Strafe.  —  PI.  Snh.  8*  fg. 
ricrp  -rT  Prozesse  wegen  Strafgelder.  Das.  Sl*" 
no:p  -J-n  'r-'-n  xb  baaa  in  Babel  richtet  man 
nicht  Strafprozesse.  —  «^'Cpp  s.  n-ix:''p  in  '-p. 
ND;7  c/i.  (  =  c:p)  Strafe,  Strafgeld.  Snh. 
3*xc:p  xpr:  {»-Jbs)  -ibc  die  Verpflichtung,  die 
Hälfte  des  Schadens  zu  zahlen  (näml.  bei  einem 
Ochsen,  der  durch  Stossen  beschädigt,  der  aber 
früher  noch  nicht  dreimal  gestossen  hat,  vgl. 
er)  ist  blos  als  eine  Strafe  anzusehen;  nach 
einer  andern  Ansicht:  n;i';'2  wäre  dies  eine 
Schuld.  B.  kam.  1.5»  u.  o.  Keth.  29''  ob.  •'ra 
xo:p  Mädchen,  um  derentwillen  man  Strafe 
(50  Silberlinge,  vgl.  o:p)  zahlen  muss.  Pes.  29». 
30»  b2z  rb?  "'d?"!  b-'x'irt  cnp  xcrp  i^tz-::  S 
xs^"'  b33"!  nx-;"'  R.  Simon  (welcher  verbietet, 
das  über  Pesach  gehaltene  Gesäuerte  auch  nach 
dem  Feste  zu  geniessen)  verhängt  blos  eine  Strafe 
über  den  Eigenthümer,  weil  dieser  die  Ver- 
bote: „Es  soll  bei  dir  nicht  gesehen  und  nicht 
gefunden  werden  Gesäuertes  in  deinem  Gebiete" 
(Ex.  13,  7)  übertreten  hat.  —  PI.  j.  Jeb.  XIV 
Anf.,  14''  x'^srp  ■[•«'■'«3  «'"  i'^  auf  dieser 
Frau  (die  sich  auf  leichtfertige  Weise  mit  einem 
Taubstummen  verheiralhete,  weil  sie  geglaubt 
hatte,  ihr  erster  Mann  wäre  gestorben)  haften 
jene  Strafen,  dass  sie  von  beiden  Männern  ge- 
schieden werden  müsse,  dass  sie  keine  Kethuba 
ausgezahlt  bekomme  u.  s.  w. 

NCJ'jP  ni.  (=xc''p  mit  eingcsch.  Nun)  Span, 
s.  xq-p. 

]1DJ''|^  ni.  (lat.  censum)  Verzeichnis«.  Esth. 
r.  Anf.,  100"  der  Konig  befahl:  i'Zl^'p  'b  "X-'an 
T'pryrr:  bringet  mir  das  Verzeichniss  der  .Ab- 
schriften. 

01102"  od.  richtiger  C'Tlt;''J7  /•  "i"  griech. 
I'lur.  Endung  (gr.  x.'n)iii5t;)  B  e  i  n  h  a  r n  i  s c  h e ,  eine 
Fussbekleidung,  die  von  den  Knöcheln  bis  ans 
Knie  reichte  und  welche  gew.  von  den  Kriegern 
getragen  wurde,  j.  Jeb.  XII,  12°  un.  Sandalen 
mit  Fersen  (I.  c"!"i':p)  3-"r:p  i'b-x  iud  wie 
jene  Knieharnische,  vgl.  auch  Musafja. 

njjilp  s.  d.  in  'ip.  —  t)irp  s.  d.  in  '-p.  — 
TiB:2  s.  i-iEO^. 

^r,  p^l?;"?,?!.;''?!?:^  m.  (rieht,  bprp 
s.d.,  gr.  xiyxXf;,  cancelli)  Gitterwerk,  übrtr. 
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Zelle,    Zimmer    mit    Gitterweiken    ver- 
sehen (vgl.  syr.  V ~i  '  subsellium   templi,  od. 
opus   cancellatum).     Ar.  erkl.  das  W.:    ein    in 
die  Wand  eingesetzter  Stein  mit  vielen 
Fenstern,  die  das  Haus  erleuchten.    Kel. 
22,  10  r:N-:i:  n32  ribap  nia  na  ur-'a  y^T-:!? 
j_-,^_y  p-^^-3   r;''T£?r;i   ein   Gitterwerk  (unter 
welchem  Feuer,  Schwefel  u.  dgl.  sich  befand,  um 
die    auf    dem   Gitterwerk    liegenden   Kleidungs- 
stücke  zu  durchräuchern),  in  welchem  ein  Be- 
hältniss  zur  Aufnahme  der  Kleider  sich  befindet, 
ist  unrein;  ein  solches  aber,  das  die  Form  eines 
Bienenkorbes  hat  (der  an  beiden  Seiten  durch- 
brochen ist)   ist  rein.     Hai   erkl.  das  W.  durch 
arab.  arw":.     Maim.  bemerkt:  ein  solches  Gefäss 
heisst  auch  im  Arab.  -,--"-"  C-)-  J-  ^•■"^-  ^^  ^e*" 
un.  iir~;~  s.'~~'^~-  Jelamd.  Kedoschim  (cit.  vom 
Ar.)  a'^-.s'b  n-ni  nV::  rr-  vcr  ni-  -i:-'=  ^bi5:r! 
•j-:CN-n  bpt-b  a;a:  r-r-  31--::;:;  r:  a-bp"  'v2 
'o^  wie  war    der   Moloch   beschaffen?     Er  war 
ein  Bild  (Statue)  und  befand  sich  innerhalb  der 
sieben  Zellen:   wer  seinen  Sohn   ah  Opfer  dar- 
brachte, ging  in  die  erste  Zelle  u.  s.  w.    j.  Orl. 
I  g.  E.,  61  "^    r''?"--   'i'3    a^:"    r!2^:ar:  wenn 
man  das  Ei  innerhalb  der  Götzenzellen  hinein- 
trug.   3.  Ab.  sar.  II,  42'*  un.  ansb   -onrna  ba 
nsa  bs  a-'s^a  'P^^    i-as   r"-~'"~  V'^  -^l^^s, 
was  man  innerhalb  der  Götzenzellen  trug,   ver- 
boten die  Gelehrten,  wie  z.  B.  Geldbeutel  u.  dgl. 
Das.  lY,  43*   mit.    j.  Snh.  X,  28'*  ob.   anb   "3 
■j^bp;-,  Var.  a^rbp  und  'j-'b-'rp   s.  d.     j.  Ab.  sar. 
11'  41"  mit.  v»"'^  •"=  '2'*  r''P'''7  ~5  o^-a  fi-a 
1^b-rp  :"wb  V"'  ^'^2"  '=  T''7'^~  ""'   ^'er   ist 
die  Bede  von   einem  Götzen,    der   Gitterwerke 
hat,  aber  bei   einem  Götzen,  der  keine  Gitter- 
werke  hat,    wird   das   ganze   Haus   wie  Gitter- 
werke behandelt;  dafür  auch  libp^ibp^  s.  d.    Cant. 
r.  SV.  :;5ra,  IT"",  s.  r^y:!:.    Thr.'r.  sV.  rTi-:::  t-, 
55a.     Levit.  r.  sct.   19,  162"*   u.  ö.     Uebrtr.  j. 
Schebi.  II,  34»  mit.  wird   b7:-.r   erklärt:    'jTjay 
vb-"  wenn   die  Bohnen  Zellen   hervorbringen. 
Pesik.  Beschallach ,   86''  r"-"  =''-"  "'"  "^'= 
jj, '__.,_    ■jA'^xa   bN~w''b   wie    bildeten   sich   die 
"Wellen  vor  Israel  beim  Durchgang  durchs  Meer? 
Wie  jene  Gitterwerke.  —  T-^P^P   5-  'i'i^"^~ri^ 
in  '•'p. 
■  n^~  "'•  ("^^^  ^'  ^^'  reduplicirt  von  ';p,  rirp, 
xävvai  eig.  Röhre)  1)  Krug,  langhalsiges 
Gefäss,  bes.  für  Wein  oder  Gel.     Aboth.  4,  20 
•iptp  c  "13  c-'C  -zz  Nbs  •;p:p3  barar  bs 
-.3  '"S   3"in  ■.b"'SNO  ';■-■'■  V'^"'  ^'-^   """   ^^^^^ 
nicht  auf  den  Krug,  sondern  auf  seinen  Inhalt; 
mancher  neue  Krug  ist   voll  alten  Weines  und 
mancher  alte  Krug  enthält  nicht  einmal  jungen 
Wein:  bildl.;  mancher  Jüngling  hat  viel  Wissen 
und   mancher  Greis   ist    alles   Wissens   bar;   als 
eine   Entgegnung   des    vorangehenden   Spruches 
des  E.  Jose:  Das  Lernen  von  Jünglingen  gleicht 
dem  Trinken  jungen  Weines;  aber  das  Lernen 


von  Greisen  gleicht  dem  Trinken  alten  Weines. 
Genes,  r.  sct.  85,  83 ''  qn-irab    laiarc  a'ra-'bb 
an^by  V'^"  "^-1  ~s  IT'-?  '^'-'^'  1"  '-'^  '^^ 
pn?:"'  aab  aaia^  aab  an?-'  anb  tin  qn-"-  bra 
'an  -p  isipwb  IT'-"  i-'-rn-  i^t;  anT*::  aab 
ein  Gleichniss  von  Räubern,  die  in  einen  Wein- 
keller  gingen,    einen   Krug  Wein   nahmen   und 
ihn  austranken.     Der  Kellerbesitzer  blickte  auf 
sie  hin  und   rief  ihnen   zu;   Er  schmecke  euch 
wohl,  angenehm  und  süssl     Habt   ihr  nun   den 
Wein  ausgetrunken,  so  stellt  wenigstens  den  Krug 
an  seine  Stelle  zurück  1    Ebenso  sagte  Gott  zu  den 
Stämmen:  Habt  ihr  nun  den  Josef  aus  Palästina 
geraubt  und  verkauft,  so  traget  wenigstens  seine 
Gebeine    dorthin    zurück.    —    PI.  B.  bath.  93"' 
•jinca  a^:p.:2  wenn  Jem.  Krüge   in  Saron  ver- 
kauft.    Ketli.  13,4  (108'')  --a  — -an  rs  irvjn 
'ai  a^;p;p3  niir;'!  ^nzi  wenn  Einer  den  Andern 
mahnt  um  Krüge  mit  Gel,   Letzterer   ihm  blos 
Krüge   eingesteht:   d.  h.  ^-'-p   ohne  Zusatz    be- 
deutet blos  leeren  Krug.     Ohol.  6,  2  u.  ö.  Trop. 
Genes,  r.  sct.  19,  19*  b?  riapn  -cp-c  nya-.wS 
aiN  1-  ibsi  B-'b;-,  •'W  bc  T"'~  isi:?:!  '\-r,:-;> 
"■'pTm  Bsbai  'j^p"  bei  vier  Personen  klopfte  Gott 
an  den  Krug  (d.  h.  prüfte  sie,  ob  sie  wahrhaftig 
wären),  fand  sie  aber  als  Krüge  von  Urin  (d.  h. 
sie  gaben  eine  ausweichende  Antwort,  wodurch 
sie    gleichsam    die    Allwissenheit    Gottes    ver- 
leugneten),   näml.  Adam,    Kajin,    Bileam    und 
Chiskeja.     Gott  fragte  den  Adam:  „Hast  du  von 
der  Frucht   gegessen?"     Er    antwortete;    „Das 
Weib  gab  es  mir"  i'Gen.  3, 11).     Er  fragte  den 
Kajin;    „Wo   ist  dein  Bruder  Abel?"     Er  ant- 
wortete;  „Ich  weiss  es   nicht"  (Gen.  4,  9).     Er 
fragte  den  Bileam;    „Wer  sind  jene  Männer?" 
Bileam  antwortete  ihm;  „Balak  schickte  sie  zu 
mir"  u.  s.  w.  (Xum.  22,  9.  10).     Er  fragte   den 
Chiskeja;  „Was  sagten  jene  Männer?"    Chiskeja 
antwortete;  „Aus  fernem  Lande  kamen  sie,  aus 
Babel"   (Jes.  39,  3).     Das.  sct.   32,  30"=  -.srn 
Nin  n-ia'i  .  .  .  a-'z-y-'a  a-:p;p3  p^^3  ^;^x  n-r: 
'a"i  Q^z^r,  anprpa  p-;:3  der  Töpfer  prüft  nicht 
die  schadhaften   Krüge;   er  prüft  vielmehr  blos 
die    haltbaren  Krüge;    bildl.   die   Frevler  stellt 
Gott  nicht  auf  die  Probe,  sondern  vielmehr  die 
Frommen,  vgl.  auch  ^:r'iif.     Das.  sct.  34  Anf. 
dass.     Khl.  r.  sv.  iiy  -laN,  89*=   „Das  Wort  be- 
fahl  er  Tausenden  von   Geschlechtem"  u.  s.  w. 
(Ps.  105, 8);  a-'rprpr;  baa  ribpri   nsro  -.izrz 
IT'  ■^•äü^  rrci-o  bc  •iZ'pipiz  msr  ip:p  ns?:  sbi 
r!";"rr;  rs  bapi  diese  Stelle  besagt:  Gott  schaute 
auf  alle  Krüge  hin  (d.  h.  ob  irgend  Jem.  so  fest 
wäre,  die  göttliche  Lehre  zu  halten),  fand  aber 
keinen  Krug,  der  mehr  ausgepicht  gewesen  wäre, 
als  der  des  Mose,    der  seine  Hand  ausstreckte, 
um  die  Gesetzlehre  zu  empfangen.  —  2)  (=:bh. 
PN)    Pflugsterze,    Pflugmesser,    dasjenige 
Ackergeräth,    das   am   Hintertheile   des   Acker- 
wagens angebracht  ist  und  das  von  dem  hinter 
letzterem  stehenden  Manne  geführt  wird,  um  in 
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Jin  Acker  Furchen  cin/ngrabcii.  Der  Name 
rührt  davon  her,  weil  diese!  AL-kergerilth  unten 
hohl,  rOhroiiartig  ist,  um  die  nusgegralioiio  Krdc 
aufzunehmen.  H.  nie/.  SO*  wenn  Jem.  eine  Kuh 
miethet ,  um  mit  ihr  auf  dem  Derg  zu  pHQgcn 
und  pilügte  im  Thale;  -':;c  ]~:~rt  ~3s:  ex 
:'r:  ;~:~n  -::r:  ex  -ri:  c-n  rty^^z  so  ist 
er,  wenn  die  l'tlugster/o  /erbrochen  wurde,  niclit 
zu  Schadenersat/  verpflichtet  (weil  das  l'tlügen 
im  Thalc  leichter  ist,  als  das  PtlUgen  auf  dem 
Berge'»;  wenn  er  aber  die  Kuh  gemietlict  hat, 
um  im  Thale  zu  ptlügen,  aber  ilamit  auf  dem 
Berge  ptlugte,  so  ist  er,  wenn  die  Ptlugsfer/e  zer- 
brochen wurde,  zu  Schadenersatz  ver|)llichtet; 
'.  Ik'I.  auch  ■;•:  III  «:*:  und  «cnc.  Erub.  101» 
— ;:n  ^7:7  die  PHÜgsterze,  die  herabhängt,  an- 
vtt  einer  ThOre  steht. 

S;~'y~  eh.  (=1P.5pJ  1)  Krug,  Trop.  B.  bath. 
--'^  rr:p:p3  rs-b  -"np  piD  eig.  gehe  und  rieche 
an  seinen  Krug,  ob  er  Wein  oder  Essig  ent- 
hält; d.  h.  prüfe  ihn,  ob  er  ein  Gelehrter  ist 
oder  nicht,  j.  Suc.  I,  52  "^  un.  R.  Jochanan  ist 
der  Ansicht:  Der  Himmel  giebt  Regen  und 
Wolken  als  Trager  des  Regens;  n-i-cnb  rrwös 
rtrp:--  r'zr.  ebenso  wie  Jem.  dem  Andern  ein 
Fass  Wein  und  gleichzeitig  den  Krug  mitschickt. 
Kesch  Lakisch  hing,  sagt:  nba  rfn^nb  ".'SNTinD 
l'-T!  ^b  ^ri  "^rz'i!  wie  Jem.,  der  zum  Andern 
sagt:  Schicke  deinen  Korb  her  und  hole  dir 
den  Weizen!   d.  h.  die  Wolken   steigen   aus  der 


cirr 


'■i^--.p-- 


Erde.    j.  Bez.  IV  Anf.,  6li 


"P  •-: 


man  bringt  den  Wein  im  Krug.  —  2)  Pflug- 
sterze, j.  Ber.  II,  5»  ob.  "]:p:p  ■'-ct  ^"'n  •'-,0 
löse  ab  dein  Ackervieh  und  lose  ab  deine  Pflug- 
sterze. Das.  •y''?'^  ~"'^~  binde  deine  Pflug- 
sterze wieder  an,  vgl.  sn:*:.  Thr.  r.  sv.  nb«  b?, 
Sit*  das«.  Ar.  (Agg.  ^:^E).' 

r^ji^^"^  /.  pl.  eig.  Röhren  (redupl.  von  rtfp, 
vgl.  vrg.  ^;::p.),  insbes.  die  Adern,  die  von 
der  Sehne  der  Lenden,  ncrn  tj,  sich 
abzweigen.  Chull. '.•2''  Rab  sagte:  nis«  «b 
"':c  r-:p-^:p  «bx  n— p  'die  Schrift  (Gen.  32,  33) 
verbietet  blos  die  Adern  an  der  Sehne,  denn 
diese  sind  weich  und  geniessbar,  während  jene 
Sehne  wie  IIoU  ungeniessbar  ist.  ITa  hing, 
sagte:  r'zy:~  »'■:'  »z-zrir  —zu  vi  die  Sehne 
allein  verbietet  das  Gesetz  (obgleich  sie  unge- 
niessbar ist),  aber  nicht  die  sich  abzweigenden 
Adern.  Das.  92*  bildl.  y.-p^-  "bx  nso  ri;pi:p 
bM~C3C  die  saftlosen  Adern  am  Weinstock 
das  sind  die  Leeren  (d.  h.  aller  Zucht  und  Sitte 
Baren)  in  Israel,  vgl.  auch  r-bp'^p:?. 

~<7'^~y^r  °'^-  contrh.  rtn'ij^ip  /.  (reduid. 
ton  n:;:,  s.  vrg.  Art)  Pfeifeiigefass;  (mögl. 
Weise  von  ip:p,  syr.  ,  >•<  -  Palp.  von  ^:p) 
Spielinsfrnment.  j.  Erub.  X  g.  E.,  26"*  r-x 
{nr^iy";!)  r:n»:p:ip  — :''u  ^yz-,  ein  Autor  übers. 
P"!7  ilarrh  Pfeifengeflss,  5.  n—^y. 


j'^TZill'^ip  »I.  pl.  (lat.  consobrini)  Ge- 
schwisterkinder. Jelamd.  zu  Gen.  32,  7  (cit. 
vom  Ar.)  ^«r-aitsrp  'n  ^'X^»  '«3-«  '-:  R.  Jan- 
nai  erklärt :  „Die  400  Mann",  das  waren  Esau's 
Geschwisterkinder,  od.  ähnliche  Verwandte. 

"~ti"J!r  od.  j'jj^'w'j^  m.  ein  Becher  mit 
zwei  Schnauzen,  aus  welchem  zwei  Pei-sonen 
gleich/eilig  trinken  können.  Das  W.  ist  contrh. 
aus  ':p  und  ':o,  eig.  zwei  Röhren.  .\r.  liest 
überall  i'pcrp,  M.  M.  und  Agg.  -j-ipcrp. 
Schabb.  G2''  i'p-r;c  -«»  nm  -['ipcip  -;-:n  ^n 
nib  n:  ^n-nci3  ein  Autor  erklärt  •;■'■'  'p-,i« 
(.\m.  6,  6):  Schnauzige  Becher  (Stw.  p-,T  den 
Wein  aus  einer  Schnauze  in  eine  andere  giessen, 
werfen);  ein  anderer  Autor  erklärt  es:  Sie  werfen 
ihre  Becher  einander  zu ,  ohne  etwas  zu  ver- 
giessen;  eine  Art  Spiel.  Das.  Rabba  bar  Huna 
kam  in  das  Maus  des  Exilhauptes,  i^rpcipa  nrisi 
•'T'?3  «bT  n-'b  n^x  xbi  man  frank  da  den  Wein 
aus  schnauzigem  Becher,  ohne  dass  Rabba  es 
tadelte.  .\b.  sar.  72''.  73*  'z^  ■'-:c  '[■'rpcrp  aus 
einem  schnauzigeu  Becher  darf  ein  Jude  und 
ein  Götzendiener  gleichzeitig  trinken;  aber  nur 
dann,  wenn  der  Jude  zuerst  zu  trinken  aufhört; 
wenn  aber  der  ^^ichtjudc  zuerst  aufliört,  so  ist 
es  verboten;  weil  Letzterer  den  Wein  im  Munde 
libiren  (dem  Götzen  weihen)  könnte,  der,  wenn 
er  in  den  Becher  zurückfällt,  den  ganzen  Wein 
zum  Genuss  verboten  machen  würde.  Das. 
Rabba  bar  Iluna  kam  in  das  Haus  des  E.xil- 
hauptes,  •'-5:}<t  n3\s  i'>:pc^:pa  xpa?:b  mb  ino 
T'Spa-jpa  'PCX  xe-j  x:-r:  ".3  r.z-.  er  ge- 
stattete ihnen,  aus  einem  schnauzigen  Becher 
zu  trinken.  Manche  sagen:  Rabba  bar  lluna 
selbst  trank  aus  einem  schnauzigen  Becher. 
So  wie  hier,  so  ist  wahrsch.  auch  in  Schabb. 
I.  c.  das  Zusammentrinken  mit  einem  Götzen- 
diener gemeint. 

nnip/.  (arab.  i'(^,  wofür  gew.  xp^  s.  d.) 
Stiel,  Griff  eines  Gefdsses,  z.  B.  einer  Axt  u. 
dgl.,  eig.  Rohr,  Stab.  j.  Ned.  I,  SC"  mit. 
nsbis  xab-'T  nsbiai  r,r:'p  — j-'t:  -cz  -zi  rs'n-.ix 
r"  np:pT  die  .Vrt  des  Menschen  ist,  zu  sagen: 
Der  Stiel  der  Axt,  würde  man  denn  etwa  sagen: 
Die  .Vxt  des  Stieles?  d.  h.  man  sagt  gow(ihnlich: 
Ein  Eid,  ich  werde  bei  dir  nichts  essen;  aber 
nicht:  Ich  werde  bei  dir  nichts  essen,  ein  Eid! 
j.  Nas.  I,  ril^  mit.  dass.,  s.  nrbis.  Mac.  T*"  ü";*iJ: 
i-ni  "PZ-p'o  btian  Ar.  (Agg.'^■'p*3)  das  Eisen, 
die  .\xt  ging  vom  Stiele  los  und  tödfcte  Jemdn. 
—  PI.  Jelamd.  zu  Kcdoschim  .\nf.  (cifirt  vom 
Ar.)  ba  p-'PjP.a  VP'-""-  "i"'"'-  bx-c  yrry 
'31  crc  yz6  p^3-n  bei  cn-;-.  die  Israeliton 
werden  einst  mit  den  Stielen  der  Lanzen  und 
Schwerter  7  Jahre  hindurch  Feuerung  haben; 
mit  Bez.  auf  Ez.  3?,  9  f^*:~3i  T  bp^3"i. 
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VHjP  m.  (gr.  -k  xav^-i^X'.a,  von  xaviTov  Pack- 
esel) cig.  Saumsattel;  iibrtr.  die  geflochte- 
nen Packkörbe,  die  an  beiden  Seiten 
des  Saumsattels  hängen.  Par.  12,  9  wbo- 
bn:pa\a  die  Korbe,  die  im  Packkorbe  liegen 
(oder:  die  an  ihn  angeflochten  sind).  Ar.  er- 
klärt: Körbe,  in  welchen  man  Früchte 
oder  Mist  trägt  und  welche  auf  einem  p:sel 
liegen;  bsp:  bssno  irabn  y-\^7  "'i'-nbi  und 
den  Esel  nennt  man  im  Arab.   bwsp:  (?).    Sollte 

Ar.  das  arab.  ijUI/;  meinen :  Gefäss,  worin  etwas 

getragen  wirdV     R.  Simson   in  Para  1.  c.  citirt 
aus  Ar.  bn:p  .  .  .  "iMnbi. 

iTlIi^/-  (='"'"":;:)  neidisch,  vom  Weibe. 
Genes,  r.'  sct.  18,  18»^  s.  lijjp- 

~irri:p.  Tn;;^  vorhof,  s.  -ip-j:-.- 

-|n;n  (=nq:p  s.  d.)  kränken,  erzürnen, 
j.  Pes.'VI  Anf.,'33»  mit.  D-'nmn  ^-rrp-:  rnnn 
Hillel  fing  an,  sie  (die  Söhne  Betheras)  durch 
Worte  zu  kränken,  sticheln.  Das.  prrpia  ira 
nr:73  nabn  nmy^  o-'-'.anD  infolge  dessen,  dass 
er  sie  durch  Worte  kränkte,  entfiel  ihm  die 
Halacha.  j.  Sot.  I,  16  "^  un.  „Die  Söhne  Eli's 
wohnten  den  Frauen  bei,  welche  am  Eingange 
des  Stiftszeltes  lagerten"  (1  Sm.  2,  22),  das  be- 
deutet: Sie  zögerten,  die  Taubenpaare,  die  be- 
hufs Reinigung  dargebracht  wurden,  zu  opfern, 
vgl.  ip.     ';t  rjsin  r.:2b  lib  -^rzp^^  n  nti  ■'-.n 

_j!._2  ,~P---!Z^  rnvzr.rt  das  ist  daraus  erwiesen, 
dass  der  Gottesmann  ihnen  erzürnt  zurief:  „Wa- 
rum verachtet  ihr  meine  Opfer"  u.  s.  w.  (1  Sm. 
2,  29).  Wäre  dort  die  schwere  Sünde  gemeint 
(dass  sie  wirklich  mit  den  Frauen  buhlten), 
wie  würde  er  die  schwere  Sünde  übergangen 
und  sie  wegen  leichter  Sünde  kränkend  getadelt 
haben!  j.  Snh.  VII,  24=^  un.  u.  ö.  dass.  Levit.  r. 
sct.  5,  149''  (mit  Bez.  auf  Jes.  22,  16)  wSirt 
t-\r:j>i2  «"d;-«  das  ist  es,  womit  der  Prophet 
den  Schebna  zornig  anredet:  „Was  hast  du 
hier"  u.  s.  w.?  Das.  sct.  36,  180-=  u.  ö.  dass.  — 
Nithpa.  gekränkt  werden.  Sifre  Debarim 
§  1  R.  Jochanan  ben  Kuri  sagte:  Himmel  und 
Erde  rufe  ich  als  Zeugen  an,  niSMn?:  inra 
•jan  -DJ  N3-py  '-1  "T'  Vy  nrip.r:  ^d^msd 
'31  ^~^•J•p■c  n^-T  vVs  ':Vmp  ^n-^'n-::  rirn-'n  b»^b"i 
dass  mehr  als  fünfmal  R.  Akiba  durch  mich  vor 
Rabban  Gamliel  in  Jahne  gekränkt  (mit  Vor- 
würfen angeredet)  wurde,  weil  ich  ihn  ange- 
klagt hatte,  infolge  dessen  R.  Gamliel  ihm  Vor- 
würfe machte.  Aber  dennoch  weiss  ich,  dass 
er  mich  deshalb  um  so  mehr  liebte.  In  den 
Parall.  steht  dafür:  •'T'  rr  npb  er  wurde  durch 
mich  geschlagen. 

'\?.j^  eh.  (nr:p.)  kränken,   erzürnen,     j. 
Maas,  scheni  I  g.'  E.,  53 »  n-m-  'n  -■'i^?  niJ:» 


rfnnspi  er  sagte  diese  Halacha  in  Gegenwart 
des  R.  Jirmeja,  dieser  aber  kränkte  ihn,  d.h. 
tadelte  ihn;  Ggs.  n^obpi  er  belobigte  ihn.  Cant. 
r.  SV.  n)3in  Di*,  33"^  p-b  ■'"n  -^r,  13  y.nv  'n 
•jinb  nri:p-3  n''33  n?3  -iws  pnb  nn:p!:  mn 
\^-b  •^r-:'pi2  n2n  n-'b  n;nt  'st  ^20»^z^^  als  R.  Jocha- 
nan sie  (die  Versammelten)  sah,  so  rief  er 
ihnen  Kränkungen  zu  und  sagte,  wenn  der  Pro- 
phet sie  kränkte:  „Mein  Gott  verachtet  sie" 
(Hos.  9,  17),  sollte  ich  sie  nicht  kränken!  vgl. 
auch  TJ.:p..    j-  Maasr.  III  g.  E.,  51^  s.  N^ap-'p. 

]''~]P\yp  m.  pl.  (gew.  l^'ii-jr-'p  s.  d.  in  '■'p) 
Kränkungen.  Khl.  r.  Auf.,  70°  D\s-'a3  mabia 
•jPNi=3  nbr:  i^'nprp  ^-01  ■jrsiaJ  rr^rr:;  ■'t  by 
•]7a2:j'a  bei  drei  Propheten  wurde  ihre  Prophetie, 
weil  diese  Kränkungen  enthielt,  ihnen  selbst 
zugeschrieben,  näml.  „Die  Worte  des  Koheleth", 
„die  Worte  des  Arnos",  „die  Worte  des  Jir- 
meja". —  Tiri3]5  s.  T7ü:|5. 

Dip   Becher,  s.  d.  in  'ip.  —  ioip  s.  DOp. 

OJlP^pP  JS\  pr.  contrh.  aus  Ca  jus  Caligula. 
Tosef."  SÖt.  XIII  mit.  oJbJDp  :*-in:  (Var.  oiJbpoJ) 
Cajus  Caligula  wurde  getödtet,  s.  0"'^3. 

S~pp,  STOp/.  (neugr.  xasi.?,  cassis,  idis) 
Helm.'  Schabb.'  60^  Mischna  snspa  Nb  der 
Mann  darf  nicht  am  Sabbat  mit  einem  Helm 
ausgehen.  Das.  62*  wird  snop  erklärt  durch 
NPiiXiro  Helm,  s.  d.  W.  Kel.  11,  8  nN«-j  Ntop 
der  Helm  ist  unrein.  Tosef.  Kel.  B.  mez.  III 
Anf.  Exod.  r.  sct.  15,  115^  der  menschliche  König 
sucht  sich  gesunde  und  kräftige  Feldherren  aus, 

'31  V'^  ""-3"'  li^'T'^i  '^■^^P  "«^i^--  "'"^  ^^^  ^''^^' 
mit  Helm,  Panzer  und  Waffen  bekleiden.  Gott 
hing,  macht  die  Winde  als  Vollstrecker  seines 
i;V^illens.  —  PI.  Jelamd.  zu  Gen.  3,  22,  wird 
1innba-i3  (Dan.  3,  21)  erklärt:  yv^T-p  "'-'< 
Dn-'U-'Nia'iJ  Ar.  das  sind  die  Helme  auf  ihren 
Köpfen.  Die  La.  r"'=P~'  r='P"^  crmp.  s. 
Nrbal?- 

■li~pp  m.  (lat.  quaestor,  vgl.  auch  -iiwD-':p) 
Untersucher,  Strafrichter.  Schabb.  49» 
nns  nnap  i-st  (Ms.  M.  -rnoip,  Ar.  Var. 
^^^TP_  nnnp)  ein  Strafriohter  sah  ihn.  Tosef. 
Erub.  VIII  (V)  Anf.  -,'?b  .san  -in:ip  ein  Straf- 
richter, der  nach  der  Stadt  kam.  Jalk.  Esth. 
170''  Waschti  liess  dem  Ahaswer  sagen:  sbl 
■'as  na3n73  "'ssb  ynb  -noipa  r^n  warst  du 
denn  nicht  einst  wie  ein  Strafrichter,  um  vor 
dem  Kriegswageu  meines  Ahnen,  Xebukadnezar 
eiuherzulaufen!  —  PI.  Jalk.  zu  Ps.  51,  15  „Rette 
mich  von  Blutschuld"  nn  rr^rta  'jr'  -"»'  ""^""^ 
PN  Nin  n^Tn7:  dn  in-b  piin'3P''iP  i^-riwX  nbcja 
'di  vnaT  d.  h.  von  der  Blutschul'd  wegen  Nathan; 
denn  David  schickte  ihm  Strafrichter  nach,  um 
zu  erfahren,  ob  dieser  seinen  Ausspruch  (2  Sm. 
12,  7  fg.)  zurücknehmen  würde  u.  s.  w. 
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-•;~.  ~v?~-  '"Tlt*;?/.  (bh.  nur  pl.  n>=i:, 
St  c.  ric;;)  Schale.  Stw.  ■»cp  =  ■'33,  cip  ura- 
faMen,  vgl.  oii,  Sip  und  t*i,  s.  audi  rT'';5K- 
Siih.  y,  6  (Öl'')  i'riic  "i"-»"  •  ■  ■  ^"'2~n  rx  ^i-art 
'2  (Ms.  M.  xi'r-p)  wenn  Jom.  die  Opfcrschale 
entvrendct,  su  fallen  die  Zeloten  Ober  ihn  her. 
In  bab.  Gem.  erklArt  durch  pio  "ra  Opfcr- 
pcfäs<.  Das.  82 «•  dass.  j.  Snh.  IX  g.  E.,  27'' 
crkl.  durch  x-js'p  (Hsvr,;).  —  IM.  Suc.  •18'' 
IJ.  Juda  sagte:  V3  Tnx  B3  "i'r;  mxips^  ""^ 
T'  V3  TTix"!  0"'':  /»ei  Schalen  waren  dort  im 
Tempel,  eine  zur  ^Vasserlibation  und  die  andere 
zur  Wcinlibation.  Das  vorgehend  erwähnte  Ent- 
wenden der  Kaswa  dürfte  von  den  Saduzäern 
\.-!i-,-ip(>n  worden  sein,  welche  das  Gebot  der 
\v  i--' rlibation    (a'^r:   "^^c:  s.  d.)    in  Abrede 

N\'Z~,  Slltrp  eh.  (=n-02)  Schale.  —  PI. 
sr";':-,  «riiir'j  eine  Art  Schalen,  die  theils 
als  Intcrsät/c,  theils  zur  licJcckung  der  Scbau- 
l.nio  dienten,  s.  TW.  —  Der.  64 '"  i]Cp.  LA. 
>!•  >  Menorath  hamaor,  162»  (Agg.  •'3'"pj  Masse, 


--  ■  -r  1.'  «I.  (verk.  aus  n::-*'",  syr.  ]  [  -  ', 
s.  d.  in  "7:  gr.  zisrr^:,  scxtarins)  ein  Mass 
für  flüssige  Dinge,  Kista,  Xestcs.  Mögl. 
Weise  steht  ::cp  für  xctjXt,:  hohles  Gefilss, 
kleiner  Trinkbecher;  vgl.  Lagarde,  Ges. 
Abhaiidl.  n.  196,  nach  Pococke  zu  des  Maim. 
Porta  Mosis  404.  j.  Taan.  IV  g.  E.,  69'  ob. 
»iVc  '.TO"«  -^rm  ::cp  ^-«  q'?""  mn  i'«  Jera., 
der  gewöhnt  ist,  täglich  einen  Xestes  (od.  Becher) 
NVeiii  zu  trinken,  soll  am  Uüsttag  des  Nennten 
de-«  Ab  die  Hälfte  trinken.  Genes,  r.  sct.  49, 
48'  T"i;iE  r;-ns73  --r-;  iir-p  in  Ar.  (Agg. 
:;':p)  ein  Xestes  Wein  für  zehn  Follc5.  —  PI. 
I^vit.  r.  sct.  12,  lös**  Jem.  war  gewöhnt,  tc-;V 
•n*  N*:"r>  «ai-n  «rr  rsa  -^m  y^zp,  -er  -"-".r 
:<r:"r  t«  «V'   "t^t  TCrp   "cr    tti  tck  an 

.  .  Tage  zwölf  Xestes  (Flecher)  Wein  zu 
tr.LW1.11:  eines  Tages,  an  dem  er  blos  elf  Xestes 
trank,  legte  er  sich  schlafen,  aber  der  Schlaf 
kam  nicht.  Esth.  r.  sv.  r^r^y  'i.  lOS*"  dass. 
—  N-.C'7  s-  «C''p  in  'ip. 

•n'-J'pCp.  pn:?©;:  .«.  (furv":;'::^,  gr. 
xa53{T£p3;,'ov)  Ziiiii.  j.  .'^nh.  Yll  Anf.,  24''  un. 
wird  y^Tz  V3  nVrt  (metallene  Kette,  s.  riVrc) 
erklärt :  Ta--.?-:  *,v-:n:'^rp"  ~-x  Gemisch  von 
Blei  und  Zinn.  Toscf.  Ivel.  H.  kam.  VII  mit.  ^•«» 
l^SCpa  V^'pis  man  darf  das  Gefilss  nicht  mit 
Zinn  unir&ndcm  u.  s.  w.  Das.  III  Anf.  yyzz 
^*~:::p:'  crmp.  (I.  "i":-:;cp3i).  Toscf.  11.  bath.  V 
p.  K  man  darf  die  ficwiihtc  nicht  anfertigen  ' 
•'— :;cp  ;t:"i  -:s  Vs  (>1.  Zkrm.  (.•».  Agg.  'ji— icc^ 
crmp.»  ans  JUci  oder  aus  Zinn.  Toscf.  Kel. 
II.  mez.  Die  Trgg.  haben  dafür  t»i'^32  »•  TW., 
vgl.  auch  T^~i:=».  ' 

I.iTT.  RcsImU.  ■.  Cb*l4.  W«it<rkaoh.     IV. 


S'12Cp  /.  (verk.  ans  k:-'ü315  s.  vrg.  Art.) 
zinnern.  Tanch.  Schoftim,  265''  nyiD  «sf 
'21  N';;rp  "|""t  "Vsa  313b  Pharao  zog  aus  mit 
zinnerner  (glanzrcicher)  Rüstung  bekleidet;  das- 
selbe thal  Gott  u.  s.  w. 

"TwO^  m.  (verk.  aus  ;ü3"ip  oder  3Vw"ip,  gr. 
xäpTXAo;)  Korb.  Levit.  r.  sct.  19,  162' bü3p"3 
D"'3b-;  Ar.  (Agg.  bp3"!:25)  s.  Vp3na  nr.  2. 

]''7PviP  »"•  (ncugr.  xaoTelw,  xarreXX'.sv,  Du 
Cange  GIoss.  I,  601,  castellum)  1)  Kastell,  in 
welchem  ein  Götze  aufgestellt  oder  abgebildet 
war.  j.  Ab.  sar.  III,  42'  mit.  N3''  'i  yzi  tz 
'z^  rr>-i3::T  T'V::cp  Ve:  (Var.  i'biu-sp)  als 
R.  Jisa  starb,  stürzte  das  Kastell  in  Tiberias 
ein,  worüber  die  Familicnglieder  des  Nasihauses 
sich  freuten,  vgl.  das.  iy  r-pyp«  N3n  ein  Götze 
wurde  hier  vertilgt. —  2)  Cisterne,  in  welcher 
das  Wasser  aus  einem  Bilde  strömte. 
To^^ef.  Mikw.  IV  Anf.  (1.  n?p-:n)  p-Vn-^n  r--=? 
']'3~33  C"!  ein  Bild  über  der  Cisterne,  welches 
das  Wasser  in  den  Grossstüdten  ausströmte. 
Dafür  auch  r|"is"^s  s.  d.  Xach  Gast.  Lex.  Syr. 
bedeutet      .'--  v-.  ^-  fons  aquao. 

S J'ipiwCi"^  Konstant! nopel.  —  3'i:"'p:r 3ip 
Konstantin,   s.  NpaJwbip  in  'ip. 

"Il''12p1^  «I.  (lat.  qaaestionariuä)  Unter- 
suchungsrichter oder  Folterer,  s.  d.  in 'ip. 

N"pC|Pi  ITVIpp  /.  (neugr.  xäsTpa,  castra, 
xäsTpov,  castram)  1)  Kastell,  befestigte 
Burg,  Festung.  B.  kam.  9.><*  nra  i"?  v.t 
'21  Y-'2~  ""-  "^^  N~U3p3  wenn  Jera.  Geld  in 
einem  Kastell  oder  auf  dem  Königsberg  hat, 
so  wird  es  als  nicht  vorhanden  angeschen.  Nam. 
r.  sct.  12,214''  wird  ^-^Tl::•3  (I's.  91,  2)  übers. 
•"n  N~-3p  meine  Burg.  Thr.  r.  sv.  -nj,  61'' 
■[■<'3~,E  rc  miisp  das  Kastell  der  Perser,  s. 
n;r^-2.  —  PI.  Levit.  r.  sct.  1,  145'  rvr::3p  s. 
ni'VriN.  Num.  r.  sct.  1, 182'  hätten  die  Volker 
gewusst,  Tn  rT'~,:;3p  snb  nc""  \3^p•:n  rrr.  rr: 
Tratsb  113  "inx  VE"»?":  welchen  Nutzen  der 
Tempel  ihnen  gewährt,  so  wurden  sie  ihn  mit 
Kastellen  umgeben  haben,  um  ihn  zu  bewachen. 
Cant.  r.  sv.  niEPr,  1.3*  dass.  Toscf.  Ahil.  XVIII 
g.  E.  ris'^.ww-r;  die  Kastelle.  —  2)  übrlr. 
Kastra,  Drtsname.  Cant.  r.  sv.  n:i3TC3,  12' 
ncnb  »i::3p  Kastra  feindlich  gesinnt  gegen 
Chefa. —  N~^22'  r~^".  7.inn,   s.  Ti-<-i':;':;3-. 

N'''i1I2p]7  .'•  (»eugr.  xaorpts'.a,  Du  Cange 
Gloss.  I,  601)  Besatzung  des  Kastells, 
Kriegsmannschaft,  j.  NeJ.  IX  Anf.,  41'* 
'z'  r-317  rsP'ni:  {«•'"n::3pb  ein  GIcichniss  \on 
einer  Kriegsmannschaft,  welche  vorüberzog,  u. 
s.  w.,  s.  ibip. 

C'i''ViOp>  CCPr  '"•  P'-  ("cugr.  xasTpis'.i'., 
castrcnscs,  mit   gr.  l'l.  K.nd.)   Kriegsoberste, 
44 
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Kastellbesatzung.  Levit.  r.  sct.  35,  ITg** 
ein  König  hatte  einen  Ort,  der  oft  von  wilden 
Kriegsliorden  überfallen  wurde;  la  a-'iain 
macb  b"'20n  oi:''"iUDip  er  besetzte  ihn  daher 
mit  Kriegsobersten,  um  ihn  zu  bewachen.  Da- 
für auch  cr^^upis  s.  d.  —  Deut.  r.  sct.  1,  249° 
wird  D^ns:  (2  Sni'.  8,  14)  übersetzt  durch  oiUDp 
Kriegsoberste. 

]^r2"i::"'c1p  s.  d.  in  'ip. 

n'^Pp,  N"'^"'pp /.  (von  ^op  =  ''DS,  vgl.  Dip) 
Handschuh,  Handbedeckung.  Kel.  16,  6 
mit.  ^«jiy  bo  didit  "»abin  bi»  n:nj  mr  bin  ni''Dp 
nsnü  irCQ  (Hai  Var.  s^oip)  der  Handschuh 
der  Wurfschautier  in  den  Scheunen,  ferner  diT 
Reisenden  und  der  Flachsarbeiter  ist  unitin 
u.  s.  w.  Ar.  erkl.  das  W.  durch  Npi:73Ti^D  s. 
d.,  ebenso  Maim.  —  Machsch.  5,  8  bia  «^■'op 
m'nb'ia  die  Tischecke.  Hai  vergleicht  damit 
das  bh.  "^o:::  misp. 

XnVpp/.  (von  ■'op=ODp  s.  d.)  säuerlicher 
Wein,    Essigwein.      Midrasch   Tillim   zu  Ps. 

75,  9  p-ry  inn  -i73ib  ii^bn  sm-'Dp  biz'^  man 
könnte  unter  nsn  '[■'■'  säuerlichen  Wein  verstehen; 
daher  heisst  es:  „alter  Wein". 

DJ2l7"'piP .  D J£'p"'Pp  m.  (wahrsch.  gr.  ^uXo<pa- 
AO?  mit  Wechsel  der  liquidae)  leuchtendeHolz- 
säule,  Leuchtthurm;  mögl.  Weise  ^uXo9avöf. 
Pesik.  Kumi  ori,  lii^  niDS-'b  Db-:jTT'  m-ry 
t'Mt'b  i^sbn?^  pT  Dbiyn  maisb  ossb^Dp  (Ar. 
D3cnb''cp)  Jerusalem  wird  einst  ein  Leuchtthurm  für 
die  Völker  sein,  nach  dessen  Licht  sie  wandeln 
werden;  mit  Ansp.  auf  Jes.  60,  3.  Jalk.  II,  56°  hat 
dafür  05D  (9avü?)  Leuchte,  Laterne.  Khl.  r.  sv. 
iT'üia  rm,  73''  die  römische  Regierung  Hess 
einst  unseren  Lehrern  sagen:  ciiioib-'op  I5b  inbü 
im  Dnb  c  Di:'iDib''Op  nMs  "nSN  ODbiaia  ins 
i'c:D  mp'O  71703  inN  c-^iiDib^sp  1:7313  ■j^trpnio 
i:n  irrii-oD  pb  la""  m^b5T3i  maiu  D-';3wS  mj^ 
inbia  nobriD  d^:d  ■t'N73  Nb«  i2»73  •;^cp373  i^ia 
'31  "TiNM  '-I  PN  Dnb  schicket  uns  doch  einen 
Leuchtthurm  von  den  eurigen!  Letztere  dachten 
bei  sich:  Wie  viele  Leuchtthürme  haben  sie  (die 
Römer)  doch,  und  sie  sollten  von  uns  einen 
Leuchtthurm  verlangen!  Wie  viele  Ansamm- 
lungen von  Laternen,  wie  viele  Edelsteine  und 
Diamanten  besitzen  sie  doch!  Es  scheint  uns, 
dass  sie  von  uns  blos  Jemdn.  verlangen,  der 
im  Gesetze  das  Gesicht  erleuchtet,  und  sie 
schickten  ihnen  den  R.  Meir  (den  Erleuch- 
tenden). 

C'p''p  Genes,  r.  sct,  99,  97°,  s.  d.  in  '■'p. 

CP|^  (=bh.,  syn.  ds;*,  dos,  ün,  Grndw.  op 
^^'Y'p,  C3,  TJ)  eig.  schneiden;  insbes.  (=^"iTa) 
entscheiden,  wahrsagen,  zaubern,   nach 


Himmelszeichen    bestimmen    (arab. 
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— -i2n,  Jes.  47,  23).  Im  Syr.  dafür  :cv^;  nur 
von  falschen  Propheten  und  Götzen.  —  Snh. 
Sl*"  wird  Donpn  bbp7:rt  der  Mischna  (j.  Tlmd. 
DDpn)  von  R.  Josef  erklärt:  Der  Gotteslästerer 
sagte:  i730lp  pn  DOip  riD''  der  Zaubermeister 
(=nGötze)  demüthige  seinen  Zaubermeister  (d.  h. 
Gott).     Richtiger  jedoch  scheint  die  LA.  in  Ms. 

j  M.  u.  a.  noip  PN  (vom  arab.  1\^)'  den  ihm 
[  Aehnlichen  (vgl.  icv  pn  ■'or  nz-<,  s.  ■'Oi^). 
;  Das.  die  Rabbanan  erklären  jene  Phrase:  inai 
I2p73bi  i3ipbT  ib  DDip  der  Zaubermeister  de- 
müthige ihn,  sowie  seinen  Besitzer  und  den,  der 
ihm  Besitz  verleiht,  vgl.  NiT:p.  Das.  82''  dass. 
i73D'ip  Agg.  (Ms.  M.  101p).  Der  Samaritaner 
übers.  D'O  I3p3a  (Lev.  24,  16)  durch  nüiopa, 
DiDn  wohl  in  demselben  Sinne. 

Pi.  D3p  zaubern,  wahrsagen.    Num.  r.  sct. 

I  20,242''  m  \n3  Dcp^oi  u;n;73i  -5:1173  pn  inn 

j  üTfn  mbiTP  dip73  du,  Bileam  wendest  dich  hin 

und  her,  wahrsagest  und  zauberst,    an  welcher 

Stelle  du  dich  ihrer  (der  Israeliten)  bemächtigen 

könntest.     Das.  'di    D^iSnj72i  D-'73Dp73    D'^un  bs 

alle  NichtJuden  zaubern  und  sagen  wahr  u.  s.  w. 

—   Mit    eingesch.   "i:     ßo/ip,    ck.    DD"ip    zer- 

I  schneiden,  s.  d.  W. 

j       ^^||-  eh.  (syr.  x;'Ixi=üa]:)  zaubern,  s.  TW. 

j  —  Git.  68''  ob.  D-'Dp  mm  ai^qp^  n'^nn  irn 
T'ns   als   Aschmedai  jenen   Zauberer   sah,    der 

'  Zauberei  trieb,  so  lachte  er.  Das.  Benjahu 
sagte  zu  ihm :  N73Cp  sinnb  n^p-'Tn  '^s  N^yu  wa 

I  NT3  ■'3N  3''n^  -im  n-i?  ~72n  noTiN  ü^cp  mm 
n^•^^p  nd'^nt  ■'N?;  ciopb  NsbTjT  weshalb  lachtest 
du,  als  du  jenen  Zauberer  Zauberei  treiben 
sahst?  Aschmedai  erwiderte:  Jener  sass  auf 
dem  königlichen  Schatz,  um  zu  zaubern,  was 
sich  darunter  befindet.  —  Uebrtr.  j.  Schebi.  II, 
34*  mit.  'n  n^T'D  n^?3Dpi  er  gab  ihm  durch 
seine  Handschwenkung  ein  Zeichen  u.  s.  w. 

N'Ctp'P  cJi.  (syr.  ^J^  =hbr.  Dop)  1)  Ent- 
scheidung, Beschluss,  Ausspruch,  decisio, 
s.  TW.  —  2)  Zauberei.  —  PI.  j.  Maasr.  IH  g.  E., 

■>1^  ^"rO^p  i"iD-'D  Zauberbücher,  s.  lUjp. 

>'?'^1D|^  m.  (syr.  \:JoZl)  der  Zauberer, 
Wahrsager,  s.  TW. 

K^ID*'"^  nt.  Steuer,  Tribut,  das  vom 
Herrscher  Bestimmte,  Anbefohlene 
(=ü--<n),  s.  TW.  —  Tosef.  Kel.  B.  kam.  III  g.E. 

D''"':n'"iJ~  DiO"'pri  ed.  Zkrm.  crmp.  aus  CCip  pK 
von  cip:  die  sidonischen  Becher. 

DP''r  m.  Span,  s.  NDip.  —  Fem.  P"":pp  als 
collect.  Ber.  15"  wer  kein  Wasser  zum  Waschen 
hat  pianpm  1112:31  iry3  i^ni  n3p73  darf  sich 
die  Hände  mit  Sand,  mit  Erdschollen  oder 
Spänen  abreiben. 
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/'.   bol/ern,  s.  os^'p. 


T— ^w~  »I.  ^trnsp.  ans  "':-:3;'p,  qnnestiuna- 
rins)  l'ntorsuchuDjfsricIitcr.  Thr.  r.  sv.  Nbi 
"31,  61*  s.  i^2'?];c2  und  -'wC-:;5.  j.  Her.  IX, 
13»  mit.  na35ip.  ^"r.  -nr;3ip,'  s.  iras'p. 

CPpi(=bh.,  sjn.mit  tj^,  )nc;;)l)schneiden, 
abschnoidcD.  Dav.  Sbsf.  nacp  /.  —  PI.  Nas. 
65'  r*Z^  [=ir^ip'p  s.  d.)  cIr.  abgeschnittene, 
abgehackte  Stücke,  dah.  Erdschollen. — 
2)(=s:s)  zerkauen,  cig.  mit  den  Zähnen  zer- 
schneiden, j.  Der.  VI,  lO*"  ob.  nann  ps  ssipn 
Ar.  SV.  ap  2  (Agg.  ;:"rr:i  wenn  Jem.  Weizen 
zerkaut. 

D5r  "  (  — 2"it'  •^'fii''"-  sp  mit  eingeschalt. 
Resch)  in  Essig  übergehen,  vom  Weine,  an- 
fangen sauer  zu  werden,  säuerlich  sein.  j. 
Pes.  11  Ende,  29""  R.  Samuel  bar  Jizchak  r.in 
Tzn-"!  V'=  r~'^^^  rr^i'z  zrr  aoip  t>-  n-'b 
hatte  Wein,  der  in  Säure  übergehen  sollte,  da 
schattete  er  Gerste  hinein,  damit  er  ganz  sauer 
werde,  j.  Sot.  IX,  22"*  nn.  ars  ]"  i-i'3nb  -.z-izr, 
~~"'~  1"  "•''  ~3"2  w'-  wenn  Einer  dem  Andern 
Wein  schlechtweg  verkauft,  so  verkauft  er  ihm 
nicht  säuerlichen  Wein.  Maas,  scheni  4,  2  'i'-r: 
srpc  Ms.  M.,  .\r.  und  j.  Tlmd.  (Agg.  des  bab. 
TImd.  z~~~.  Var.  r'cprtc,  Ilif.  von  ccp)  Wein, 
der  säuerlich  wurde.  Tosef.  B.  bath.  VI  .\nf. 
R.  Simon  bcn  Elasar  sagte:  ^-r-anb  'j"  ~2i2n 
bapr  *;""  bc  T\pr-z  . . .  -:i«n  ly'jn  caip  {«s?j:i 
n»~b  r'^arip  ~cr  t;?  wenn  Einer  dem  .\ndcrn 
Wein  verkauft,  welcher  aber  als  säuerlich  be- 
funden wird,  so  ist  der  Kauf  giltig.  Wenn  Jem. 
einen  Keller  mit  Wein  verkauft,  so  rauss  der 
Käufer  auf  100  Krüge  10  säuerliche  über- 
nehmen. Genes,  r.  sct.  30,  28*^  in  dem  Orte  der 
Blinden  nennt  man  den  Schwachschenden:  Viel- 
sehender, —r.z  x'js,  s.  d.  -b  riTtc  nnxb  bca 
nso:-:"  'a  yzr.  rtxi:":-  rrs  r-zr,  rrc  tip—o 
•~:»  tfr;  :5"!p  rri  — :x  a;--  nxs-::  'i  y>:n 
'z'  »b  rrb  ~i:x  rt-:"'':  a»  xrn  r-x  rr'b  ein 
Oleichniss  von  Jemdm.,  der  einen  Keller  Wein 
hatte.  Er  (derjenige,  der  den  Wein  kaufen 
wollte)  öffnete  ein  Fass  und  fand  es  sauer,  ein 
zweites  und  bml  es  ebenfalls  sauer,  ein  drittes 
Fxss  öffnete  er  und  fand  es  säuerlich.  Er  sagte 
dann  zu  dem  Besitzer:  Der  Wein  ist  ja  säuer- 
lich! worauf  joner  erwiderte:  Giebt  es  denn 
hier  etwa  bessern  Wein?  Er  antwortete:  Nein. 
Ebenso  „war  Xoah  fromm  in  seiner  Zeit" 
fOen   fi,  9). 


s: 


Epheu,  s.  d.  in  '■•p. 


"ZUw'C"  m.  (für  ^•'iiS'cp,  gr.  ^ijTtov)  sex- 
tarins,  Mass  fur  flUs>ige  und  trockene 
Dinge.  Mögl.  Weise =',T\aq'0T3,  aram.  Plural, 
j.  B.  raez.  V,  10*  an.,  s.  ^crsp. 

'i.iC'O^  Kcsusnon,   Ortsname,     j.  Keth.  11. 


2G*  un.  •)'.-?:.-  '("capa  cir  :b'sx  sollte  denn 
die  Frau,  selbst  wenn  Zeugen  in  dem  entfernten 
Kcsusnon  vorhanden  sind  (welche  wissen,  dass 
sie  einmal  verheirathct  war),  mit  der  Verhei- 
ralhung  warten  müssen,  bis  jene  herbeikommen 
und  Zeugniss  ablegen?  Das.  2  Mal.  .Vchnlich 
bab.  Gemara  ^roM  "Vtz  s.  tt^at«. 

^'O^P^.  |'ti'~'t?|?  »I.  pl.  (von  aap^  I)  eig. 
Erdansschnitte,  bes.  Erdschollen=n'iaap. 
Tosef.  Ahil.  XVII  ,\nf.  ^-apap  •^3-j  o-nnn  eJ. 
Zkrm.  (Var.  •;-wpap)  wenn  Jem.  ausptlügt  von 
einem  Felde,  das  viele  Erdschollen  hat.  Tosef.  Sot. 
XI  g.  E.  ■j'apapi  i^S"::  Felsen  und  ausgehaucne 
Sfeinchen.  Keth.  60'  'i'^pap  in  ibTO  T!;-K  eine 
Rinne,  in  welche  Erdschollen  (oder:  ansge- 
hauenc  Steinchen)  eingedrungen  sind,  welche  das 
Durchlaufen  des  Wassers  verhindern.  Davon 
auch  rbjJCJ  s.  d.  —  Nach  Raschi:  Redupli- 
cation  von  'ip_  (also  •;"'"'^ii^2)-  Stoppeln, 
Grashalme. 

'"O'^  od.  rieht.  '""I'p^  m.  .\dj.  (gr.  ^T|pc;.  ä, 
öv)  trocken.  Tosef.  Dem.  IV  g.  E.  ■'na'p  n-rn 
"■"•a-p  NS^JT  ""-.JN  rtKn  -i;»  ns^i  ed.  Zkrm.  (a. 
Agg.  ■'•^ap  ...";Ti;?,  rieht.  i-i"ap)  wenn  Jem. 
trockenes  Getreide  hinlegte  und  fand  feuchtes; 
oder  wenn  er  feuchtes  Getreide  hinlegte  und 
fand  trockenes  u.  s.  w. 

"lp''p,  'TC^p  s.  d.  in  '"p. 

jV'ipp  =  l^ia"^  (neugr.  Ka'.5ap£0v=Kaiaa- 
psia,  s.  Du  Gange  /..  St.)  Caesarea  =  ';":a"p 
s.  d.  Ohol.  18,  9  "jv-iap  a-.r«  ]"i'-ap  m'ra 
(Tosef.  Ahil.  XVIII  g.  E.  ^la^p  nifa)  die  Ost- 
seite von  Cäsarea,  die  Westseite  von  Cäsarea; 
s.  auch  TW.  —  Dav.  patron.  Genes,  r.  sct.  50 
g.  E.  «"^"cp  «robn  n  (syr.  ]  ^j'.-n  ')  R.  Chalafta 
aus  Caesarea;  in  j.  Gem.  «^"a-p  NCbnn  't 
R.  Tachlifa  aus  Cäsarea,  derselbe;  s.  "'"a"/?. 

]iü*l!;*^C*.  ]ii;'~TSp  m.  (neugr.  i^i^xi-yj, 
lat.  exercitus)  eig.  Kriegsheer,  übrtr.  die 
Schanze  für  die  Armee.  Thr.  r.  Einleit.  sv. 
b«-n«  -w,  49''  ^-iii-p-iapb  Tn  nnix  rrcya  n'np 
^bo  die  Burg,  welche  David  für  seine  .\rmee 
(oder  als  Schanze  für  seine  Armee)  machte.  — 
PI.  Cant.  r.  sv.  q-t^z  raOiTi,  .'U''  ein  Gleichniss 
von  einem  König,  der  über  seine  Diener  zürnte 
und  sie  in  ein  Gefängniss  ('j*'bip  r'a  s.  d.)  ein- 
sperren Hess,  ^'ü'p-i:-;  ba  b-:  ^b^an  n^?  nr: 
'z^  iTt  reo  7i':cb  ^bni  "lay  ibc  was  that 
nun  der  Kiinig?  Er  nahm  seine  ganze  Ileeres- 
macht  und  seine  Dienerschaft  und  ging,  um  zu 
horchen,  was  sie  von  ihm  sprechen  u.  s.  w. 

nplp/.  (von^p="ca)  Bedachung,  Wöl- 
bung. Tosef.  Kel.  B.  mcz.  VIII  Anf.  n'pTi 
133  reipni  bniOatJ  das  Geländer  im  Thurm 
lind    die    Wölbung    daran.      (Kel.    18,   2   steht 

ir 
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dafür  iTiiap,  xotfiäptov  dass.,  s.  d.  W.)  —  Pes. 

109»  N0i-."K'7  Nra-'p,  1.  n::o-'P,  s.  d.  in  'ip. 

My^b]:)  Verschlag,  übrtr.  Zelt,  Gemach. 
Ernb.'eS''  'si  nb^spn  v^^"  -^r.  (Agg.  Nr'rpa) 
wer  in  dem  Gemach  schläft  u.  s.  w.,  s.  rbp,  N"5-'p. 
—  PI.  Snh.  106"  =T  r-:".~  1~'  "-"  '^^r-  (^ar. 
=Agg.  ETrp,  s.  d.)  mache  für  sie  Zellen  u.  s.  \v. 

jT/'^'iP/.  patroD.  (vom  bb.  nb"'"")  aus  Keila. 
Nas.  4*  iT'b'yp  n^DT  eine  getrocknete  Feige 
aus  Keila,  welche  sehr  berauschend  war.  Snh. 
70''  u.  ö.  dass.,  vgl.  nb'?"?-  J-  ^''-'-  ^^'  -^"^■'  6^° 
mit.  r'b-rp  nrT!  as  -.sn:  nb'm  K-::-b  •:;p':: 
N";":  wenn  Jem.  verlangt,  eine  Feige  als  die 
Erstlingsfrucht  nach  Jerusalem  zu  bringen,  so 
sagen  wir,  dass  er  sie,  wenn  sie  eine  aus  Keila 
ist,  bringen  darf;  weil  näml.  jener  Ort  zu  Pa- 
lästina gehört. 

Vl^'kW  Pilp.  (von  inp,  s\T.  ]:Ls,  Grndw.  y-) 
1)  schreien,  lärmen,  eig.  mittelst  der  Kehle 
({*"•■-)  ertönen  lassen.  Kidd. Siebten  ni?:  pb  b::~ 
'j"'b";:~r3  'jnb  "7y~^  giesse  ihnen  (den  Eltern) 
Wasser  ins  Becken  und  schreie  ihnen  zu,  wie 
den  Hühnern:  vgl.  auch  yzz'x.  —  2)  (viell.  von 
?~^  oder  ?p:)  ausschneiden,  ausgraben. 
5Iac.  21*  i;-N  :r3  sbi  y-y-p.  ypyp  ab-  zr<o 
"an  bra-  b-nrm  ms  y~"~^'  mrD^ü  -y  a-'-n 
twi-  j<"-',a  wenn  Jem.  auf  seinen  Körper  Buch- 
staben schrieb,  aber  sie  nicht  eingrub,  oder 
wenn  er  sie  eingrub,  aber  nicht  schrieb,  so  ist 
er  nicht  eher  strafbar  (Lev.  19,  28),  als  bis  er 
Buchstaben  schrieb  und  sie  eingrub  mittelst 
Tinte,  Stibium,  wie  überhaupt  mittelst  irgend 
einer  Substanz,  die  ein  Zeichen  macht.  Sifra 
Kedoschim  cap.  3  Par.  6  Nbi  am  ib"'DN  b"2i 
•i-'z^  y^yv  'S  y?y?  "O'b  nrzhr  2'^'n  tii  ST^yp 
"i-z-b  in^abn  n'"n  -rr'  ars  sbi  ypyp  •b-ss 
'r"  ypy~^'  ztz^c  ~y  ~r^-z  n-  r:rz"  man 
könnte  denken,  dass  Jem.,  der  Buchstaben  auf 
seinen  Körper  schrieb,  ohne  sie  einzugraben, 
straffällig  wäre,  daher  steht  y];"2;  daraus  jedoch 
könnte  man  schliesseu,  dass  er,  wenn  er  sie  ein- 
grub, ohne  sie  zu  schreiben,  straffällig  wäre, 
daher  steht  r2r::i;  wie  ist  das  also  zu  nehmen? 
Er  ist  nur  dann  straffällig,  wenn  er  Buchstaben 
schrieb  und  sie  eingrub  u.  s.  w.  —  3)  nieder- 
reissen,  einreissen.  j.  Git.  V,  47*  un.  sp?""' 
ib  i3:n^T  ü-.^ar;  bs  er  (der  aus  gestohlenen 
Baumaterialien  ein  Gebäude  aufgeführt  hat) 
muss  den  ganzen  Palast  niederreissen  und  das 
Gestohlene  dem  Bestohlenen  wiedergeben,  vgl. 
'^"'2-  Git.  55*.  Taan.  16*  dass.  —  j.  Ab.  sar. 
IV,  44*  mit.  crS's  ypy-.rs  ny  Dn^-ns  rim 
abir-  1«  verfolge  die  Götzen,  bis  du  ihren 
Stamm  (Wurzel,  eig.  Ei)  aus  der  Welt  ausge- 
rottet hast.  Levit.  r.  sct.  11,  155''  u.  ö.,  s. 
HS-'2.    Exod.  r,  sct.  34,  133"  N'n  tiN  b=3  ^r-; 


t:inx  bns  ims  ro-py^i  aCrü  «bs  ims  nn-'-inn 
';",  "iny  ^-y  nn  3T3  n;^  Babel  zerstörte  ja 
auch  den  Tempel  (weshalb  also  wurde  es  weniger 
bestraft  als  Edom?).  Allein  jenes  hat  ihn  nicht 
von  Grund  aus  vernichtet;  wie  aber  heisst  es 
von  Edom?  „Zerstört,  zerstört  bis  zum  Grunde" 
(Ps.  137,  6). 

Nithpalp.  ausgeschnitten,  ausgerottet 
werden.  Ruth  r.  sv.  rjDnTSNm,  43"  DmD-a?^ 
--'bry  v;^n  i-n  b\a  irj:-'^  r!"pri:n:  Nb  t:""-:  ba 
infolge  „der  Segnungen  der  Frauen"  wurde  der 
Stamm  Davids  während  der  Regierungszeit  der 
Athaljah  nicht  ausgerottet.  Esth.  r.  sv.  npiam, 
102''  ■;•:  --:£^3  nrp^'prr-w  -xscbnb  =-.3  ■>» 
':t  nbirr:  was  war  die  Veranlassung,  dass  der 
Stamm  des  Belsezar  aus  der  Welt  vernichtet 
wurde?  Dass  er  die  Terapelgeräthe  benutzt  hat. 
Pesik.  r.  sct.  12,  22*  fg.,  s.  nic^r. 

>l<Xp  '"•  (=bh.)  Eingegrabenes,  in  das 
Fleisch  Eingeschnittenes.  Levit.  r.  sct. 
19,  162'*  ein  Autor  sagt:  y-pyj)  P2in3  rsaaiw 
T.w3  b?  ~~.-~~  es  wurde  in  seinem  (des  Jo- 
j  achin)  Fleisch  eine  eingeschnittene  Schrift  ein- 
gegraben gefunden;  mit  Bez.  auf  2  Kn.  24,  5. 

n^xiP/.  (=bh.  Stw.  nyp,  arab.  liS"  tief  sein; 
dav.  Schaf.  rin"-i?2"i,  vgl.  auch  rp-p)  1)  tiefes 
Gefäss,  Schüssel.  (Syr.  [-^1^,  \-xLs  die 
Tiefe  eines  Ggstnds.)  IMen.  97*  wird  Trnyp 
(Ex.  25,  29)  erklärt:  i-did";  ibic  das  sind  die 
Formen  der  Schaubrote;  vgl.  das.  94*.  —  j.  Ab. 
sar.  III,  42"=  un.  als  Alexander  M.  den  Himmel 
besteigen  wollte,  stieg  er  immer  höher,  riNiO  iy 

"\x  rr--z  n-rp  r;'':'--:i^T  n-'-j-'^  N-n32  n^b 
cn  -^^bc  bis  er  die  Welt  (die  Erde)  wie  einen 
Ball  und  das  IMeer  wie  eine  Schüssel  er- 
blickte; deshalb  bildet  man  den  Götzen  mit 
einem  Ball  in  der  Hand  ab  (als  Symbol,  dass 
er  die  Erde  beherrscht).  Warum  bildet  man 
ihn  nicht  auch  mit  einer  Schüssel  in  der  Hand 
ab?  Er  beherrscht  ja  nicht  das  Meer.  —  In- 
folge dieser  Sage  entstand  2)  die  bildliche  Be- 
nennung für  Gott,  der  auch  der  Herscher 
des  Meeres  ist,  rr.vp.  B.  bath.  16*  cpn 
T\-z  by  r-ry^  ^i^nb  2Vi«  Jjob  (9,  24)  wollte 
die  Schüssel  umstürzen;  der  Aussprach:  „Die 
Erde  ist  dem  Bösen  preisgegeben"  u.  s.  w. 
enthalte  näml.  eine  Gotteslästerung.  Nach 
einer  andern  Ansicht  das.  -;:d  njü  aT'N  "OT  Nb 
■j^iwn  Jjob  meinte  hier  blos  den  Satan.  Ker. 
7''  's"  rrypn  m  rsni  du  hast  die  Schüssel 
ausgekratzt;  bildl.  für  Blasphemie,  s.  rj^a. 

N£^  I  (gl'-  xa;r-a)  Kappa,  der  zehnte  Bst. 
des  griech.  Alphabetes,  der  Zahl  nach  zwanzig, 
j.  Maas,  scheni.  IV,  55''  un.  Ber.  56^  s.  X^p^iEp. 

N?P  II  tu.   1)  ein    herber    (eig.   den 
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Mund     zusammcnziehentler)     Saft      der 

Pflaozen.  Stw.  qcp,  arab.  .  ai  zusammcn- 
ziebcn.  Hai  crkl.  das  W.  vom  niohsttlg.  »cp: 
das  Aufgcdunscnsciii,  das  beiiit  (iciiu^s  eini- 
ger Krauter  durch  den  Wurm,  der  xcp  (wonach 
wohl  NE",  Kafa  zu  lesen)  heisst,  entsteht.  I'es. 
115''  nt7  CTS-;  rciina  rryprcb  -p-i  man 
moss  den  I^ttirh  (das  bittere  Kraut,  das  man 
am  I'esachabend  geniesst)  in  die  Tunke  tief 
eintauchen,  um  den  herben  Saft  (oder:  das 
Aofdunseu)  unschädlich  zu  machen.  Das.  HC* 
*r-3T  »E-  "n-3  «•:m  ne;:  »'in  »zrr.  »cp 
ne:;  »•:':  -rr:-  -rms  '-'"r  ir^'r^ST  se^  -cir, 
yrb3  3c:i  yrra  :c'n  -p  n:-'z-.  XEp  Ms.  M. 
Agg.  '-z  'r'irV"';  gegen  d.vs  tüft  des  Latiich- 
genasses  (oder:  Aufdunsens)  ist  Rettich  heilsam, 
gegen  das  des  Rettichs  ist  Porree  heilsam,  gegen 
(las  des  Porrees  ist  warmes  Wasser  heilsam, 
wie  Oberhaupt  gegen  das  Gift  aller  andern 
Krauter  ist  warmes  Wasser  heilsam.  Wiihrcnd- 
dess  (d.  h.  bevor  man  solche  Heilmittel  herbei- 
schafft) sage  man  folgenden  Zauberspruch: 
Kappa,  Kappa  (das  Gift  als  schidlicher  Geist 
personiticirt),  ich  gedenke  dein,  sowie  deiner 
sieben  Töchter  und  deiner  sieben  Schnüre!  — 
•_')  Kappa  Oller  Kafa,  Name  eines  Kriiuter- 
wunnes.  Tosef.  Ter.  VII  mit.  C"?b"rrt  rx  bs'sn 
3'T  p— ':c  ttz-.n  rif  r-:V'N  ^~-p^7z~  Ar. 
(.\gg.  nc~r!)  Jcm.,  der  die  Würmer  der  Baum- 
worzcln  oder  den  Krautwurm,  Kappa  isst,  ist 
straffällig.  R.  (.'hananel  erkl.  auch  das  «57  in 
I'es.  I.  c.  als  Krantwnrm,  was  jedoch  nicht  ein- 
!Ln..litof. 

Sl"~    Niip,  nSip  s.  d.  in  '-p, 

N£~  (  =  bh.  =  nE3:,  tj'x;  Grndw.  rip  =  tis) 
obcnanf  sein,  dab.  sichtbar  sein,  werden. 

Dav.  bh.  Ex.  15,  S  r^^irtn  '»z-p  „die  riulhen 
erhoben  sich"  [wofür  die  Trgg.  'z~]<  P-^rall. 
-:  -Xs  -.3S:.)  Pes.  50*  wird  iiscp-  r'-p-< 
1"^'   li.  14,  C,   Ktthib)   auf  dreifache  Weise   gc- 

l-utct:  I)  sb*?5  «in  'ic;;  nin  sbirn  -p-c  "nx 
Min  Ms.  M.  (.\gg.  ■'"cp*)  das  Licht,  welches  in 
•lieser  Welt  kostbar  (und  daher  vcrhQllt)  ist,  wird 
im  zuknnftigen  Leben  allgemein  gesehen  werden; 
—  2)  2T*7;  r— p'  VTTS  r^TTixi  usii  ^j'ex 
«sr;  crr;  zr.  z — Ep  r.'sr,  (:'"Ep')  selbst  Nc- 
gaim  uml  Ahiloth,  welche  Tractalo  schwer  (un- 
verständlich) sind  in  dieser  Welt,  werden  im  zu- 
künftigen    I^bcn    allgemein    deutlich    sein;  -- 

••J)  in  '.-•cP  ^■'^-  =5'y3  r-''^  ="»  "==  ''» 
jj__   -■-.-•-    .  .      M  -    .1    ..      -.vclche    in    dieser 

wichtig,  geschätzt 

■    I  Leben  als  leicht, 

unbedeutend  gellen.     Nora.  r.  scf.  19,  238»  steht 

dafür:  c;'?2  zz^  Z'Z'Zirt  s~13T  sts  1'''^"' 

»s~  cb"7;  Z'E'S  rvnb  ZTr?  r.irt  dass.  wie 

nr.  1.     .^Iaa«l■.  1,  7    n«  (r^Ep'C':)   NEp'S":    V"^ 


Wein  (ist  der  \erplliilitung  des  Verzchntens 
unterworfen),  von  der  Zeit  an,  wenn  er  siedet 
(cig.  in  die  Hohe  steigt),  uud  selbst  wenn  er 
siedet ,  darf  man  von  der  obcrn  Kelter  etwas 
aufnelimcn  und  trinken.  Toscf.  Maasr.  I  steht 
dafür  nij'p.  Das.  i).  ed.  Zkrm.  (a.  Agg.  no'^ 
Fiel).  Ab.  sar,  56*  s.  "cp.  j.  B.  mez.  VII 
Anf.,  11\ 

Pi.  und  Hif.  1)  das  Obenauf  liegende 
entfernen.  Maa^sr.  4,  1  b*"c:rb  t<Ep::n  wenn 
Jein.  den  Srhaum  (Schmuzj  des  Weines  ent- 
fernt, um  den  Wein  in  eine  gekochte  Speise 
hineinzuthun.  Ter.  4,  1 1  V?  nbEJa  nr'.-n  r.tto 
nn«3  nbyp  "lEp^  a*"  c»  .  .  .  nsEp*  r.-.^j-:  'c 
n»i:T  wenn  eine  Seah  Tcruma  auf  einen  Getreidc- 
haufen  fiel  und  man  das  Obenaufliegendc  ent- 
fernte, so  sagt  R.  Elieser:  wenn  in  dem  obenauf- 
liegenden, sammt  dem  darunterliegenden  Ge- 
treide 1<U  Mal  50  viel  enthalten  ist,  als  die 
Teruma  betragt,  so  geht  letztere  darin  auf  (vgl. 
•<;?,  nrr).  R.  Josoa  sagt:  nrn^Ep*"  man  muss 
die  daraufliegende  Ternma  saramt  dem  unmittel- 
bar darunterliegenden  Getreide  entfernen,  j. 
Ter.  IV,  4.3"  nn.  Schabb.  21*  sie  nmwickeltcn 
die  Nuss  mit  einem  Docht,  riEpnb  um  sie  oben 
zu  erhalten :  d.  li.  dass  die  Nuss  nicht  im  Gel 
untersinke.  Das.  0.  Nach  Ar.  bedeutet  n"Epnb: 
nm  den  Docht  dick  zu  machen.  —  2)  ge- 
rinnen machen;  das  Geronnene  schwimmt  ge- 
wöhnlich in  der  Flüssigkeit  obenauf.  Chnll.  120* 
"brN"  Z~rt  ra  riEpr;  wenn  man  das  Blut  gerinnen 
Hess,  Gallert  daraus  machte  und  rs  as=.  Mcn. 
21'  dass.  Das.  rxr.z  riEpr:  .  .  .  -iNa  r.zpn  man 
Hess  es  an  dem  Feuer  gerinnen,  man  liess  es 
in  der  Sonne  gerinnen.  Levit.  r.  sct.  14  g.  E., 
158 ''  die  Bildung  des  Menschen  im  künftigen 
Leben  wird  derjenigen  in  diesem  Leben  gleichen; 
"•JN'Epr  nb«  ""i:«  ■:•«  "rrx'spn  ilcnn  es  heisst 
nicht  (Ui.  10,  10)  "«rrN'Epn:  Du  liessest 
mich  gerinnen,  ,,wie  Käse  in  der  Milch  oben- 
auf schwimmen",  sondern  -rs-'Epr:  Du  wirst 
mich  gerinnen  lassen,  d.  h.  im  zukünftigen  Leben. 
Genes,  r.  sct.  14,  Ifj''  dass.  —  j.  Ned.  VII  g.  E., 
4<»<'  TEp:  crmp.  aus  p'Ers  s.  "tz,  rxz. 

N£"  '/».  (  =  XEp,  riEj!)  sich  heben,  oben- 
auf sein.  Suc.  5fl*  als  David  das  Grundwasser 
(Ttho  s.  d.)  grub,  NECc^b  »yz'  »•yr,r  «cp 
N^ib?  hob  sich  die  Fluth  und  wollte  die  Welt 
überschwemmen.  Das.  0.  (Raschi  z.  St.  zielt  auf 
die  richtige  Etymologie  hin:  Das  Trg.  setzt  für 
tis"«",  2  Kn.  G,  ü  KEp\  d.  Ii.  qp  ist=tii:,  s.  «cp 
Anf.).  Mac.  11»  das-!,  (hüll.  26"  N'^an  -T^« 
b-'sb';  -cp  N-'E"!  -Nrn  ^:zx:  "Tp""  da  das  Wasser 
schwer  ist,  so  sinkt  es  herab  und  die  Frucht 
hebt  sich.  Das.  111''  »Vi  \zo  N— Can  «"an 
'cp  «1331  das  Blut  di'^  Fleisches  fallt  hinab, 
das  Blut  der  Lcbrr  steigt  in  die  Höhe.  Das. 
'1.3''  -EP  NEp-M  da?-. 

\{   .r-v.   ..i,oiiauf  halten.     Chag.  IC*"   er 
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sagte  zu  den  Frauen:  id-'T'  isps  faltet  eure 
Hände  (wenn  ihr  sie  auf  den  Kopf  des  Opfer- 
thieres  legt)  obenauf,  lasset  sie  schweben ;  d.  h. 
drücket  sie  nicht  fest  auf  das  Opfer,  weil  den 
Frauen  das  Gebot  des  Händeauflegens  (ns-'JiD) 
nicht  anbefohlen  ist.  Schabb.  las*"  die  Henne 
darf  man  am  Sabbat  nicht  im  Hofe  fangen  und 
sie  trippeln  lassen,  riws:  «■'cp'JT  weil  sie  sich 
(ihre  Füsse)  in  die  Höhe  hebt  und  man  sie 
trägt.  —  Ithpe.  gehoben  werden.  Bez.  IS** 
""inDa  NttJN  ■'3pNT  Ar.  und  Raschi  (Agg.  crmp. 
■'pcNn)  wenn  die  Wiese  mit  Fischen  über- 
schwemmt wurde;  d.  h.  der  Fluss  trat  aus  dem 
Bette  und  warf  die  Fische  aus.  Kidd.  72*  un. 
NP3C3  ^r,^2  nüT  ■'Stni  snn^an  ■'nvoT  ni-'d  ■^cpsn 
Ar.  (Agg.  imiDn)  die  Einwohner  jenes  Ortes 
lassen  einen  Graben,  in  welchem  Fische  sind, 
am  Sabbat  über  das  Ufer  treten  und  gehen  und 
fangen  die  Fische  am  Sabbat. 

"'127'  "'''^"'iP  *"■  ^'g-  ^-  ^-  ^^^  Oben  auf- 
schwimmen, insbes.  was  auf  dem  Wein 
schwimmt,  Schaum  u.  dgl.  Ter.  4,  11,  s. 
Ncp.  j.  Ter.  IV,  43"  un.  Ab.  sar.  56*  ■'is-'p 
r-inm  ■'iD^'p  .  •  .  iidT  der  Weinschaum  von  der 
Kelter,  der  Weinschaum  vom  Fass. 

12p  (=bh.,  syn.  mit  id^  und  arab.  j*ali) 
zusammenziehen,  constringere,  Grndw.  t^p  s. 
Nsp,- 

Hif.  n^^pri  1)  etwas  genau  (eig.  zusammen- 
gedrängt) nehmen.  Mikw.  9,  3.  7  TiDpan  b: 
ysin  ir«  T'by  Tispw  i;ii<Tai  ysin  i^by  Alles, 
womit  man  es  genau  nimmt,  scheidet,  womit 
man  es  aber  nicht  genau  nimmt,  scheidet  nicht; 
d.  h.  wenn  an  einem  Unreinen  während  dos 
Badens  etwas  haftet,  was  ihm  lieb  ist  (z.  B. 
Ringe  u.  dgl.),  so  bildet  dieses  eine  Scheidung 
zwischen  seinem  Körper  und  dem  Wasser,  wes- 
halb das  Bad  ihn  nicht  reinigt,  vgl.  yxrj;  wenn 
ihm  aber  an  dem  ihm  anhaftenden  Gegenstand 
nichts  gelegen  ist  (wie  z.  B.  Schmuz  u.  dgl.), 
so  reinigt  ihn  das  Bad.  B.  mez.  75*  nmnn  '^33 
mia?:!  -im  dto::  ■j'^-imy  nr  by  nr  i-iTspi^n 
'D^  bpa73  Mitglieder  einer  Genossenschaft,  die 
es  miteinander  genau  nehmen  (ängstlich  sind, 
dass  sie  von  einander  übervortheilt  werden), 
übertreten  (wenn  Einer  dem  Andern  am  Sabbat 
oder  Feiertag  etwas  leiht)  das  Verbot,  nach 
Mass,  Gewicht  oder  Zahl  anzugeben.  Nach  An- 
sicht Hilleis,  auch  das  Verbot  des  Wuchers. 
Schabb.  149''  dass.  —  2)  ärgerlich,  auf- 
brausend sein,  eig.  sich  vor  Aerger  zusammen- 
ziehen, auffahren,  j.  Taan.  HI  g.  E.,  67*  R.  Ada 
(oder  R.  Acha)  sagte:  -^inn  ■^mspri  Nb  ^M^« 
TT'n  ich  war  nie  in  meinem  Leben  ärgerlich 
über  meine  Hausleute.  Taan.  20""  dass.  j.  Ber. 
IV,  7*  mit.  R.  Nechunja  ben  Hakana  betete  bei 
seinem  Eintritt  in  das  Studienhaus:  Dein  Wille, 
0  Gott  sei  es,  i-iian  tibi  i-i-'nn  t^ss  Tsps  Nb« 


•^1353  TT'Sp"'  dass  ich  nicht  gegen  meine  Ge- 
nossen ärgerlich  sei,  und  dass  meine  Genossen 
nicht  gegen  mich  ärgerlich  seien!  j.  Keth.  IV, 
28''  un.  insm  pm  ns  VDp7:a  N-aisa  137:2 
aba72  ^r'ä^2  "ib  'insi''  in  der  Akademie  zu  Uscha 
kamen  die  Gelehrten  überein,  dass,  wenn  .lern, 
einen  Gelehrten  ärgert  oder  ihn  schlägt,  diesem 
das  Strafgeld  für  Beschämung  vollständig  aus- 
gezahlt werden  muss.  Schabb.  31  *  Hillel  ist 
werth,  dass  du  um  seinetwillen  (bei  Gelegenheit 
einer  Wette)  400  Sus  und  noch  einmal  400  Sus 
verlierst,  T'cp''  Nb  bbm  aber  Hillel  wird  nicht 
aufbrausen. 

"^?|?  eh.  (syr.  ^Lo,  jeLajs^nsp)  1)  eig.  zu- 
sammengezogen, eingeschrumpft  sein,  s. 
TW.  —  2)  genau  mit  etwas  nehmen.  Chull. 
107*  R.  Schescheth  fragte  den  Aniemar:  in'>nBp 
y«  rT'b-i72s  «nii'-'as  m'^nop  NmnN  in-'nsp  n:73n 
Ar.  (in  Agg.  blos  einmal  in-iisp)  nehmet  ihr  es 
beim  Händewaschen  mit  Gefäss,  Farbe  und  Mass 
genau  (d.  h.  dass  das  Gefäss  nicht  schadhaft  sei 
und  dass  das  Wasser  die  gewöhnliche  Wasser- 
farbe und  das  vorgeschriebene  Mass  habe)? 
Jener  antwortete:  Ja.  Nach  einem  andern  Re- 
ferat hätte  er  geantwortet:  I3iisp  NmTnsi  N373N 
13-'nDp  sb  Niiy'UN  mit  Gefäss  und  Farbe  nehmen 
wir  es  genau,  mit  dem  Mass  hing,  nehmen  wir 
es  nicht  genau.  Pos.  110''  bn  Nnb'73T  sbba 
n-'nna  ■'ncp  sb  T'sp  Nbii  n-'-ina  ■'nop  Tispn 
^y^-<7Z  ■an^73b  1-1731  als  eine  Hauptregel  (hin- 
sichtlich der  Paare,  die  schädlich  sein  sollen, 
vgl.  niaiT)  ist  Folgendes  anzusehen:  Wer  es  da- 
mit genau  nimmt,  mit  dem  nehmen  es  auch  die 
Dämonen  genau  (d.  h.  sie  beschädigen  ihn,  wenn 
er  diese  Observanz  nur  einmal  vernachlässigt); 
mit  demjenigen  aber,  der  es  überhaupt  nicht 
damit  genau  nimmt,  nehmen  es  die  Dämonen 
auch  nicht  genau;  aber  dennoch  soll  man  dar- 
auf Rücksicht  nehmen.  Schabb.  147*  sb  13» 
^i^iz  •\':^iü'p  wir  achten  gar  nicht  darauf;  d.  h. 
beim  Ausschütteln  der  Kleider  am  Sabbat,  ob 
Staub  darauf  liegt  oder  nicht. 

Ithpe.  HD-nK,  contrh.  icpiN  sich  zusammen- 
ziehen, zusammen  fahren,  s.  TW.  —  Uebrtr. 
auffahrend,  aufbrausend,  ärgerlich  sein, 
j.  Ber.  H,  5''  ob.  ^ib^y  nDp^Ni  bNV3ia  yav  Sa- 
muel hörte  es  und  war  ärgerlich  über  ihn.  Kidd. 
33*  fg.  R.  Simon  bar  Rabbi  ging  vor  R.  Chija 
vorüber,  nDp\si  n^iopr:  Dp  Nbi  Letzterer  erhob 
sich  nicht  vor  ihm,  weshalb  er  ärgerlich  wurde. 
—  j.  B.  kam.  VIII  g.  E.,  6=  'ib  '\s'p^s  03  13  nn 
'31  n3i3n  "13  mii  (wahrsch.  zu  lesen  nsps  Af. 
Alfasi  liest  -ipos  von  -t-pjs  s.d.)  Jem.  ärgerte 
den  R.  Juda  bar  Chanina  u.  s.  w.,  s.  03];. 

^^7?!?  '"•  (syi'-  ir^i^)  fl ' c  U  ni  s  c h  1  i  n  g  u  n  g. 
--  Fem.  Ni-iniDp,  insbes.  sn^  nn^cp  da^ 
Sichzusammen ziehen     der     Hand,     d.   h. 


:ib\     - 
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(Mininacbt;  xr"-  r"-'c~  UccngunK  des 
Atbems  s.  TW. 

XT£7 /•  ''"^  GtMiauiicliineii  mit  etwas. 
Kctli.  7'.'^  XTE7  rr-!'cp  ""ir:  'c:'x  r\z.  "ic-t  "i'r: 
«rcp  r:-Tcp  '::^  x?  r=:\s  n:  '-^c::  «V-:  't-j 
liinsichtl.  soU-lier  ILinillungcii,  wumit  dicMonsciicn 
1,'N  genau  zu  nehmen  ptlegen,  ist  das  Genau- 
nebmen  des  Mannes  berechtigt ;  hinsichtl.  solcbcr 
Handlungen  aber,  womit  die  Menschen  es  ge- 
wöhnlich nicht  gtnau  nehmen,  ist  des  Mannes 
(lenaunehracn  nicht  boroclitigt;  d.  h.  wenn  ein 
Mann  eine  fVau  sich  mit  der  Bedingung  antraut, 
do.'JS  keine  Gelübde  an  ihr  haften,  so  ist  die 
Trauung  nur  dann  ungiltig,  wenn  sie  gelobt 
hatte,  sich  zu  kxsteien,  z.  B.  kein  Fleisch  /u 
essen,  keinen  Wein  zu  trinken  u.  dgl.,  weil  die 
Menschen  gewöhnlich  solche  Gelübde  als  Be- 
lästigung ansehen;  wenn  sie  sich  aber  nichts- 
sagender Dinge  durch  Gelübde  enthält,  so  ist 
die  Trauung  giltig,  obgleich  dieser  Mann  sie  als 
Belästigung  ansieht.     Num.  r.  sct.  9,  200*  {<Va 

':i  damit  du  nicht  etwa  denkst,  die  Schrift 
habe  die  Krtheilung  der  Verwarnung  von  dem 
Genaunehmen  ihres  Ehemannes  abhängig  ge- 
macht, wenn  der  Mann  daher  es  auch  mit  einer 
leichten  Ausgelassenheit  seiner  Frau  genau  nehme, 
?o  sei  sie  ihm  auch  hier  verboten,  daher  steht 
7-T  rare  (Num.  5,  13).     Kidd.  49»,  s.  nx". 

|~£ip.  ]~£p  '«•  Adj.  aufbrausend,  ein 
Anfbransender;  Ggs.  ^j:r  sanffmOthip.  Die 
ersferc  Form  ist  im  paläst.  Dialecte  die  ge- 
wöhnliche, vgl.  iirs,  1C^"3  u.  a.  Aboth  2,  5 
Hillel  sagte:  -tiVt;  ';"E"pn  «5  Ar.  ed.  pr.  (.^gg. 
•jTC-rr)  der  .\un>rnusende  kann  nicht  ein  Lehrer 
sein.  Schabb.  "M"»^  un.  der  Mensch  sei  dem 
Hillel  gleich,  sanfimüthig,  ••«•:a3  pcp  xr;-'  bx"i 
aber  nicht,  dem  Schamai  gleich,  aufbrausend. 
Snh.  11.3''  R.Jose  trug  in  Sepphoris  vor:  x3N 
D'^  rcr-,  pcp  TfVx  mein  Meister  F,lija  fder 
l'ropheti  war  ein  aufbrausender  .Mann,  denn  er 
bestrafte  den  .\chab  mit  Kegcnmangel.  Infolge 
dieser  .\eusserunK  besuchte  ihn  F.lija  nicht,  wie 
sonst,  drei  Tage  hindurch!  Als  der  l'rophet 
aber  spater  wieder  kam,  xs  "««tix  ""';  '•X,^ 
»n  rrb  -'sx  'b  n^-^"^  pcp  rrb  tjx  -ts  xrx 
•^T3  Tcp  »pT  i"pT  sagte  K.  Jose  zu  ihm:  Wes- 
halb kamst  du  (Herr)  so  lange  nichtV  Jener 
-■■'  -•  :'.m:  Weil  du  mich  einen  .\ufbrausen- 
■  hast!  U.Jose  sagte  /u  ihm:  Nun 
•  ja  vor  uns,  dass  du  anfbraiisind  bist. 

mr^SP  /.  das  Aufbrausen,  Jähzorn, 
ücncs.  r.  sct.  74,  73*'  'si  na«  bo  in-ncp  d.is 
Aufbrausen  der  Väter,  Ggs.  r-rr-^:?  Sanftmutli, 
s.  d.  W.  Tauch.  Wajczc  g.  E.,  .'{7^  dass.  Schabb. 
.31*  Prosnlytcn,  welche  von  Scbammai  Verstössen, 
von  Hillel  aber  dem  Jndenthum  zugeführt  worden 
waren,  sagten:  ":T::b  —".i  'x"rc  b-  T'z-tcp 


ai  ab*rn  v-  ''•'■'*  Aufbrausen  Schammai's  wollte 
uns  aus  der  Welt  bringen,  die  Sanftmuth  Hillers 
hing,  näherte  uns  der  (iutthcit. 

12^  Kappa.     Her.  5C^  s.  d.  nächsiHg.  Art. 

N'PI'S^i  N'"I?1£~  (gr.  Ka-::a6ox.i«,  syr. 
^xsii^j  Kappadokien,  Landschaft  in  Kleiu- 
asien.  Thr.  r.  sv.  Ta",  5.3  "^  Jem.  sagte  zu  R. 
Jose,  er  hätte  geträumt,  das«:  man  ihm  gesagt: 
-':x  TI2X-;  xbrc  a'=:  rx-  x">'pTicpb  pts  nip 
— ;x  x"pTC7b  ■•1':^  ^r  -;iax  rf'b  p'br  ■'""i  rfb 
':"  xb  n'b  auf  und  gehe  nach  Kappadokien,  so 
wirst  du  den  Nachlass  deines  Vaters  erheben. 
R.  Jose  fragte  ihn:  Ging  jemals  dein  Vater  nach 
Kappadokien?  Er  antwortete:  Nein.  Nun,  so 
sagte  jener,  so  zähle  zwanzig  Balken  in  deinem 
Hause  und  in  dem  letzten  Balken  wirst  du  den 
Schatz  linden.  Auf  die  Bemerkung,  sein  Haus 
hätte  blos  zehn  Balken,  entgegnete  R.  Jose: 
Zilhle  diese  aufwärts  und  dann  abwärts,  bis  die 
Zahl  zwanzig  voll  sein  wird.  Er  that  also  und 
fand  den  Schatz,  xsa  -or  '".  rr'b  rj-'b"  y,  pi 
mip  IT«  iraba  \t,  x'^pT  vtcv  •;•■'  ycba 
R.  Jose  entnahm  die^o  Enträthsciung  daher:  In 
dem  W.  x""pTiDp  bedeutet:  icp  (aramäisiit  xsr) 
im  Griechischen  zwanzig,  näml.  xä;r;:a  und 
x'^'^p'n  bedeutet  Balken,  Söxoi,  also  Käirza- 
56x01.  In  den  Parall.  Genes,  r.  sct.  68,  08»  lautet, 
der  betreffende  Schluss  blos:  '-i  rT'b  ti'b""  l""";! 
x^'PTicp  •;•:  xrcbn  p  ""cv  d.  h.  woher  hat  es 
R.  Jose  ben  Chalafta  entnommen?  Aus  dem  W. 
X'pi'cp.  In  Ber.  .'■)6''  lautet  diese  St.  nach  .\r. 
Ms.  und  ed.  pr.  sv.  xpi  wie  folgt:  tcp  p  bn 
mcy  cm  xcp  'Tn  '•>-'  ri-iar  NP""!  «-.••oa 
■"TiT  nx^br^  XTiO  (mit  folgender  Erkl.  des  Ar. 
xp-«!  r!-:-a?bi  -cp  n^ipb  -["'ip  'jr  ircba  oi-'d: 
Ar.  ed.  Landau  ganz  ermp.)  wenn  dem  so  ist, 
so  bedeutet  icp  (nach  \\.:  im  Griechischen, 
nach  Raschi:  im  l'ersischen  und  Griechischen?) 
Balken  und  xp'T  bedeutet:  zehn,  Ssxa:  gehe 
und  untersuche  den  ersten  der  zehn  Balken, 
welcher  voll  von  Gehl  ist  (sollte  man  hei  icp 
an  das  aram.  «cip,  l^--  Stange  gedacht 
haben,  s.  d.  W.).  In  j.  Maas,  schcni  IV,  So*"  nn. 
wo  ebenf.  von  zehn  Balken  (i''"ito  -iirr)  die 
Rede  ist,  lautet  der  betr.  Satz:  X"'";"'PT  xcp  die 
Zehn/.ahl  (decuria)  von  Balken.  —  j.  Jeb.  II  g.  E., 
4''  x-pTicpao  r~C'P  <'äsarea  in  Kap]iadokien. 
Das.  XVI,  1.V  üb.  X'pnicpao  rtT'jy  die  Furt 
in  Kappadokien.  Toscf.  Jeb.  IV  x'patcp.  Ketli. 
110''  x'püicp  rira  (so  hat  im  bab.  Tlmd. 
Mischna  und  (icm.;  im  j.  Tlnul.  z.  St.  1.3,  n 
»•"piicp)  kappadokischc  Münzen,  die  grOsser 
und  wcrthvoiler  als  die  paliuiliniscben  Münzen 
waren.     Schabb.  20*,  «.  -c:. 

'N'TIS;",  N;;7"n£"'.  S;"J?1£""  "».  pairon. 
isyr.  j^ja-äi  und  llis^iL;,  gr.  xarmaSöxT,;) 
der   K  appa  d<ilc  ier.     j.   I'ea   I,  10*^  ob  p-<    - 
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N'pniDp  R.  Judau  aus  Kappadokien.  j.  15er.  IV, 
7"=  mit.  j.  Scliebu  IV,  .35'=  mit.  dass.  Khl.  r.  sv. 
nr  b3,  89^  N'-Tisp  ;i<r:a  'i  R.  Samuel,  der 
Kappadokier.  —  PI.  \xp"7^:i2,  "'Npui^p.  j.  Schebi. 
IX,  39"  ob.  •j-'-.iDiiT  •'s'pmsp  die  Kappadokier 
in  Sepplioris;  s.  auch  TW. 

T£~!  (arab.  -l^v,  syn.  mit  y:p.     Grndw.  qp  s. 

at~:  sich  erheben,  viell.  TS:  sich  bewegen,  s. 
tt:)  springen,  hüpfen.  Genes,  r.  sct.  68,  68'' 
die  Engel  -o  CTDip  13  D^TSis  Ar.  (Agg.  D^Tsp) 
tanzten  und  sprangen  um  Jakob  herum.  Das. 
Chananja,  Mischael  und  Asarja  n'Tsip  13  qitoin 
13  tanzten  und  sprangen  um  ihn  (den  Götzen 
oder  Nebukadnezar,  um  ihn  zu  verhöhnen)  herum. 
Trop.  Das.  sct.  87,  85''  nns  mai^  Tsp  Ar.  (Agg. 
ysp)  Josef  entsprang  der  Sünde  infolge  der 
Verdienste  der  Väter. 

TSp  eh.  (=^T?~)  springen.  Genes,  r.  sct. 
86  g.'E.,  84'='*  wird  n^b::?:  o\^  (Gen.  39,  2)  ge- 
deutet: "isp  -25  ein  springender  (fortspringen- 
der) Slann,  s.  vrg.  Art.  Als  Beweis  für  diese 
Bedeut.  von  nV::  wird  angeführt  inbili  (2  Sm. 
19,18).  Das.  pran  nTi^y  -nTta  nmnb  bco 
nw  n^b  zi^z'  -b  t^z-pt  bs  •'niDX  .  .  .  r::cip:3 
'n  nbi'-  ein  Gleichniss  von  einer  Bärin  (bildl. 
für  die  Frau  des  Potifar),  die  auf  der  Strasse 
stand,  mit  Edelsteinen  und  Diamanten  ausge- 
putzt und  vor  der  man  ausrief:  Wer  auf  sie 
springen  wird,  soll  alle  ihre  Putzsachen  erhalten 
n.  s.  w.,  vgl.  Na"'3.  Das.  R.  Berechja  sagt:  ba 
yi":  m  rsi  Tsp  nsp  rrnn  nms  je  mehr  diese 
Bärin  (rief  Gott  dem  Josef  zu)  hin  und  her 
springt  (um  dich  zu  verleiten),  desto  grösser 
wirst  du  sein,  wenn  du  ihr  entspringst;  s. 
auch  TW. 

Xj  5r7  »i.  syr.  iVkSij:,  vom  pers.  Kawiz,  Kawiz, 

arab.  CjJS:-,  x.a-irr,,  vgl.  Lagarde,  Ges.  Abhandl. 

p.  81)  Kapis,  ein  kleines  Mass  oder  Becher- 
chen: nach  Raschi  in  Men.  78"  ist  Ni-sp  ein 
Halbkab;  s.  jedoch  w.u.  —  Men.  24*  ein  Ge- 
fäss,  das  zwei  Gefässen  ähnlich  aussieht,  11J3 
Nspa  NTTp  wie  ein  Kapis,  das  in  einen  Kab 
ausgehöhlt  ist,  vgl.  Nsp.  Pes.  48''  ob.  R.  Josef 
sagte:  NT^Ep  HV£-  N!:'-:b  iin:  p^T  in;  ^zn 
Nnr^sb  unsere  Frauen  beobachten  den  Brauch, 
je  ein  Kapis  Mehl  für  den  Pesach  zu  backen; 
d.  h.  in  kleinen  Portionen,  um  den  Teig  vor 
Säure  zu  schützen.  —  PI.  Schabb.  110''  ob.  snbn 
'sr-c  'r":'a  '^p^~.  drei  Kapis  persischer  Zwiebeln. 
Raschi:  das  Kapis  misst  drei  Log.  Men.  78^ 
B.  bath.  90''  u.  ö. 

n?p  (arab.   i^v,  syn.  mit  qp:,    Grndw.  qp) 

schlagen,  verwunden,  j.  Jeb.  XV,  14*  mit. 
r7C2  Nbs  ms  ba  t:5N-i  br  rnnp  r!-:nn  -[in 
'■r:cpr;  die  Sonne  schlägt  nur  zur  Erntezeit  auf 


den  Kopf  des  Menschen  (vgl.  Jon.  4,  8  "^n 
'i^  rwan).  Cant.  r.  sv.  ij^nn  bx,  8"=.  Das. 
DNT  173,  28'=  '31  nnsip  mznn  rm  in  man 
könnte  denken,  dass,  so  wie  die  Sonne  schlägt 
u.  s.  w.  Genes,  r.  sct.  67  g.  E.,  „Die  Töchter 
Cheths  wie  diese  da"  (Gen.  27,  46),  in  IT  rnsip 
1Tb  1T1  von  denen  je  eine  die  andere  schlägt. 
Trop.  Hör.  1 1**  in^ipi  ni-in  dn  ::bip  das  Oel  zieht 
den  Geruch  der  Kräuter  au  und  schwächt  ihn. 
Pi.  n^ip  dass.  1)  schlagen,  verwunden. 
Genes,  r.  sct.  23,  24"  nn«:  bo  ras-,  by  nD^p 
"by  iT^nMrt  !-iT  n"}»"!  Gott  schlug  den  Nimrod 
auf  seinen  Kopf  und  sagte:  Dieser  hat  die 
Menschen  gegen  mich  widerspenstig  gemacht ! 
mit  Ansp.  auf  obnn  hti  (Gen.  11,  6)  von  bnn 
entfremden,  entweihen  gedeutet.  Sot.  44"  bsi 
vprj  Pi*  nspb  iT^a  riTi  mon  -iiTnb  opaan 
Jedem,  der  von  den  Kriegsmanuschaften  aus  der 
Belagerung  zurückkehren  wollte,  durfte  der 
Oberst  seine  Schenkel  verwunden,  j.  Snh.  VIII, 
26''  un.  der  widerspenstige  Sohn  p-aicn  nb  DwT" 
nujDDn  TN  anim  nrnar;  nt*  nspioi  Dism 
setzt  sich  am  Scheideweg  nieder,  verwundet  (viell. 
beraubt,  beeinträchtigt)  die  Menschen  und  tödtet 
die  Personen.  —  2)  Jemdn.  überwinden, 
beeinträchtigen,  ihn  des  Vermögens 
oder  Lebens  berauben,  eig.  niederschlagen, 
j.  Dem.  I,  22"  mit.  istid  rs  ^ar■3  -^.-o  Tü2">i< 
ü^'cz  insp::  Nim  wäre  es  wohl  möglich,  dass 
denjenigen,  der  seinen  Schöpfer  verehrt,  dieser 
durch  Wasser  bestraft  hätte,  dass  näml.  seine 
Tochter  ertrunken  wäre!  Ohol.  16, 1  R.  Tarfon 
sagte:  rn-:ip52  nrbn  itö  ^Ja  pn  nsps  ich  will 
meine  Kinder  einbüssen  (d.  h.  ich  schwöre  bei 
ihrem  Leben),  dass  diese  Halacha  verstümmelt 
(unrichtig)  ist.  Tosef.  Ahil.  XV  g.  E.  dass.  j. 
Schabb.  XVI,  15"  un.  R.  Tarfon  sagte:  nsps 
•jn  iDiia  iJNa  ip^ab  iNini  axc  ■'•'ra  pn 
•jnipTiaTwSi  ich  will  meine  Kinder  einbüssen  (ich 
schwöre  bei  ihrem  Leben),  dass,  wenn  die  häre- 
tischen (judeiiehristlichen)  Bücher  in  mein  Haus 
kämen,  ich  sie  sammt  den  darin  befindlichen 
Gottesuamen  verbrennen  würde.  Schabb.  116" 
j.  Hör.  III,  47"*  un.  u.  ö.  B.  mez.  85"  p^ni:  iniN 
T'Da  PN  nDp7jn  jener  Fromme,  der  seine  Kinder 
einbüssen  wollte;  d.  h.  R.  Tarfon,  der  bei  jeder 
Gelegenheit  beim  Leben  seiner  Kinder  schwur, 
j.  Sot.  III,  18''  un.  NS'::  Nb  p  nPN  -1731N  dN 
rnsip";  yir,  pt:  würde  denn  nicht,  wenn  du 
so  sagest,  der  Rcchtsschluss  beeinträchtigt  sein? 
Num.  r.  sct.  9,  203"  dass.  j.  Keth.  IV,  29"  un. 
ibaan  ■jp:  pn  pnsp  du  hast  den  Babylonier 
Nathan  überwunden,  j.  Kidd.  IV  Ende,  66* 
ipSS-D  PN  ipnsip  ich  habe  meine  Ernährung 
beeinträchtigt,  d.  h.  bin  gcnöthigt,  sie  mir  auf 
mühevolle  Weise  zu  beschaffen.  Kidd.  82"  dass., 
s.  d:-:;.  Jörn.  83"'  R.  Juda  sagte  zu  R.Jose: 
nbi3  tit;  pn  p^i^p  nPNi  nsnn  pn  ^pnsp  ""SN 
ich  habe  den  Hirten  beeinträchtigt  (ihm  gewalt- 
sam   Nahrungsmittel    fortgeuommen),    du    aber 
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biisl  die  ganze  Stadt  bceintrAchtigt.  Diese  Heiden 
machten  n&ml.  Remi'inschaftUch  eine  Reise. 
R.  Juda  bfitam  Ileis^hun^'cr  und  nöthigtc  einen 
llirfpn,  ihm  ein  Orot  zu  geben,  worüber  K.  Jose 
ihm  Vorwürfe  machte.  Sp.ltor  aber  bekam  auch 
Letzterer  Hei<5hunger,  infoli»c  ilessen  die  ganze 
Gemeinde  sich  {.'«"nöthigt  sah,  für  ihn  Nahrungs- 
mittel herbeizuschaffen.  Schabb.  117''  der  |ihry- 
gische  Wein  und  die  Warmbader  von  Dcjnmsith 
bK-C-T:  S'üscn  p-icy  ^nc^  haben  die  zehn 
Stämme  von  Israel  vergewaltigt;  weil  sie  näml. 
grnu^-.'iüchtig  waren  und  hierdurch  die  Gesctz- 
lohre  vernachlässigten.  Pes.  87 ''  ba  -fb  y» 
i'--3  a":b"  n73-x  ns-p  «rs  n-::i  n-33  du 
findest  keinen  Propheten,  der  nicht  vier  Könige 
überlebt  hätte;  mit  Bez.  auf  Jes.  1,  1;  vgl.  auch 
ri:q-.  Das.  118*  ba  133  nspTi  ribpr:  ^x 
ri  .T'"'3  Gott  beeinträchtigt  nicht  die  Belohnung 
irgend  eines  Geschöpfes.  B.  kam.  3.H''  u.  ö.  dass. 
—  Tosef.  Pea  IV  mit.  'z'  i'piis  rx  nop^n  Jem., 
'ior  seine  Schenkel  zusammenzieht  (thut,  als  ob 
Me  eingeschrumpft  wiircn,  um  das  Mitleid  der 
Menschen  rege  zu  machen),  scheidet  nicht  eher 
ans  der  Welt,  als  bis  er  so  verwachsen  wird. 
Keth.  68»  dass.  Kidd.  52''  s.  "|-i:::p.  Pesik  r. 
-ct.  3,  4"  u.  ö. 

I^r-!?  ch.  (syr.  .  ^^  -=  no^)  schlagen,  ver- 
wunden, s.  TW.  —  j.  Schabb.  XX  Ende,  17'' 
ji  r^rrcp  n^cp  möge  der  Geschlagene  noch 
mehr  geschlagen  werden,  s.  i:s. 

Pa.  nep  dass.  schlagen,  verwunden.  Genes. 
r  sct.  75  Anf.,  74**  rra  ncp":  ■—.C'  cp  er  stand 
.mf  und  fing  an,  ihn  zu  schlagen.  Das.  sct. 
H7,  85*  n;T!op  aip  -jap  «an  xn  hier  steht 
die  Barin  (bildl.  für  die  Frau  des  PotifarJ  vor 
dir,  auf  und  verwunde  sie.  Lcvit.  r.  sct.  18, 161* 
wenn  der  Greis  die  Vögel  zwitschern  hört,  "^-jx 
T"  nopiab  ixrs  T"::5'"b  rca-ba  so  denkt  er  bei 
■•ich:  RAnber  kommen,  um  mich  zu  schlagen. 
Das.  sct.  :»},  174''.  Khl.  r.  sv.  ■'jx  «jsiia-i,  89» 
Genes,  r.  sct.  92,  89**  u.  ö.  —  Trop.  Git.  29'' 
'a-^B  1:3-.  «rbnb  «-co  'n  iniTicp  K.  Safra 
oberwand  drfi  autorisirtc  Gelehrte. 

Tii'J?  m.  (=naj,  ns^r)  hoch  und  schlank 
gewachsen,  eig.  zusammengezogen,  s.  ncp 
Piel  g.  E.  Bech.  45''  nr^n  (Ar.  ncan),  als  ein 
I^ibcsfchlcr,  wird  das.  erklärt:  n::''Soi  ms'^i» 
K'iO  Jem.,  der  sehr  hoch  und  schlank  i-t,  der 
au«'<ielit,  als  ob  ihm  sein  Rückgrat  fehle. 

P^Nl^i"" /•  pl-  Name  einer  Frucht.   Tosef. 

\h.  sar.  IV  (Vi  r''X3cpm  ^TCncipH  ed.  Zkrm. 
(a.  .\rfg.  r"::scpr:*  ^-o— cpn)  die  Kajipern  und 
die   Kaftas. 

^TKi'?;?  "••  Kapitol.  Sifrc  Ekeb  S  43  und 
Mac.  24*  s.  Slb-qe,  vV-h'B.  —  v'""-'!''^  («r. 
x.i-iT;:)  Grab,  s.  ^'b'scip. 

K^pS^"»  ^*j"öTS^  s.  M^p_yB2,  »i-p-.^Ep.. 

I.»TT,  Xr«b>br.  a.  CliiU.  WOrlcrbach     IV, 


■'T*^'?7  "I.  pl.  (  =  r--::"'!;  mit  vorges.  p) 
Schiffstaue,  starke  Stricke.  Khl.  r.  sv. 
n'n  VsNi,  85'  das  .Aushauchen  der  Seele  ist 
so  schwer,  aotn  Trntt  T"iiy"DpD  wie  die  Stricke, 
die  aus  dem  Schlünde  gezogen  werden.  Tanch. 
Mikez,  4'J*  dass.  ed.  Amst.   (ed.  Ruber  ■'-iiir'cr). 

12p  s.  hinter  «cp. 

N'?r?  /.  (syr.  llils,  von  «cp,  icp)  Um- 
gebung, Zubehör,  eicj.  was  darin  ist.  ChuU. 
lU»  ^2-'b3«"i  r:^z>-p'2  «'Sp  p  la-np  Ar.  (Agg. 
n'Cip)  man  setzte  uns  vor,  die  fiurgel  sammt 
ihrem  Zubehör  (d.  h.  was  daran  ist,  Lunge, 
Herz  und  Leber)  und  wir  assen ;  vgl.  auch  «;Dip 
in  'ip. 

7£p  (syn.  mit.  bos)  verdoppeln,  zu- 
sammenfalten, j.  Bez.  II,  61°  nn.  in  dem 
Hause  des  R.  Gamliel  y-ixn  b?  T'Cnic  iTt  ^'r-jo 
pi«  Vbcip  m  i-xiT  i-mixr;  Tno  -[i-r 
breitete  man  am  Feiertage  Tücher  über  den 
Fussboden  aus  und  sobald  die  Gäste  fortge- 
gangen waren,  faltete  man  sie  wieder  zusammen. 
Estli.  r.  sv.  rNb-^nr  102''  (mit  Bez.  auf  ria  isn 
Esth.  1,5)  ~xn  nn-ix  rraiy  nirn  rrn  N'nc- 
ni:-'3  «n  nr;  nms  rrniy  ninn  n-rr  «it^odi 
■jib-^Ti  r«  bcip  "i^n  noirt  iib'ir!  p«  o-ic 
ni'j  nn«  nciri  wenn  .\liaswer  wollte,  so  ver- 
wandelte er  die  Stätte  des  Trinkgelages  in  einen 
„Hop';  wenn  er  wollte,  so  verwandelte  er  sie 
in  einen  „Garten".  Auf  welche  Weise  geschah 
diesV  Breitete  er  den  Vorhang  (velum)  aus 
(womit  er  die  PHanzen  bedeckt),  so  machte  er 
die  Stätte  zum  Hof,  faltete  er  den  Vorhang  zu- 
sammen, so  verwandelte  er  sie  in  einen  Garten. 
Genes,  r.  sct.  51,  51''  ein  Gleichniss  von  einem 
König,  der  sich  mit  seinem  Freunde  in  einem 
Saal  befand,  wo  zwischen  Beiden  ein  Vorhang 
aufgezogen  war.  D7  ~i2nb  nsin  n^rrc  \izf  bs 
'«"arb  bn«  irr  nm^i  pb"<in  r«  boip  rrr,  larji« 
an;:7  -2T2  «bs  im«  bcpa  i:-"«  ab^yn  n-:!« 
1ib"'ir;  ""-nn«":  so  oft  der  König  mit  seinem 
Freunde  sprechen  wollte,  so  rollte  er  den  Vor- 
hang zusammen  und  sprach  mit  ihm  (dasselbe 
fand  bei  der  Unterredung  Gottes  mit  den  israe- 
litischen Propheten  statt j;  bei  den  Propheten 
der  Völker  hing,  rollte  er  den  Vorhang  nicht 
zusammen ,  sondern  sprach  mit  ihnen  von  der 
Hinterseitc  des  Vorhange«  ans,  vgl.  Tij~c.  Das. 
sct.  74,  73»  und  Lcvit.  r.  sct.  1,  145'*  dass'  Exod. 
r.  sct.  63  Anf.  inibcp  d^OTT  '3  in  drei  Monaten 
stellte  man  die  Stiftshnitn  zusammen,  eig.  umgab 
man  sie  mit  Wänden.  Trop.  B.  bath.  121''  nrnc 
DO  an«  n«-i  nbdr-:  ■'b'a  ab^rr:  ba  rx  ibcp 
'ai  nbcir?3  n«-  sieben  .Menschen  umgaben  (um- 
rollten) die  ganze  Welt  (d.  h.  jeder  der  Nach- 
folger lebte  schon,  bevor  sein  Vorgänger  ge- 
storben war  und  zwar  vom  Anfange  der  Welt 
bis  zu  ihrem  Ende):  Methuschclach  näml.  sah 
45 
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den  Adam,  Sem  sah  den  Metbuschelach,  Jakob 
sah  den  Sem,  Amram  sah  den  Jakob,  Achija, 
der  Silonite,  sah  den  Amram,  Elija  sah  den 
Achija,  Part.  pass.  Ohol.  11,  3  by  IT  Ü-^bisp 
IT  33  (Var.  ■j'^biES,  vgl.  R.  Simson  z.  St.  Ar.  od! 
Landau  •j-'^Dis  crnip.)  Kleider,  die  übereinander 
gefaltet  sind.  Trop.  ChuU.  Ol''  „Die  Erde,  auf 
welcher  du  liegst,  werde  ich  dir  und  deinen 
Nachkommen  eingeben"  (Gen.  28,  1.3);  n7Jb?3 
apy  nnn  nn^sm  bsnai  y-is  bsb  Hhpn  bcp-a 
'si  13'^aN  diese  Stelle  besagt,  dass  Gott  ganz 
Palästina  zusammengefaltet  und  es  nnter  nnsern 
Erzvater  Jakob  gelegt  hat,  damit  seine  Kinder 
es  mit  Leichtigkeit  erobern  könnten. 

Pi.  bzp,  b5^)5  dass.  1)  verdoppeln,  zu- 
sammenfalten. Schabb.  2,  3  (28'')  nbTD 
'm  nba^^pc  ^:^3r:  der  Streifen  eines  Kleides, 
den  man  gefaltet  (zum  Dochte  gedreht),  aber 
nicht  gesengt  hat.  Das.  15,  3  (113*)  rs 'j'^bcp'j 
''21  D'^bart  man  darf  die  Kleider  am  Sabbat  zu- 
sammenfalten, Part.  pass.  Das.  147''  nb2^p73  n''bu 
riibsip?3  nn^bü  ...  ein  gefalteter  Mantel,  gefal- 
tete' Mäntel.  Das.  120»  fg.  Par.  2,  3  s.  rri^DiTa. 
Taan.  31 "  alte  Kleidungsstücke  müssen  behufs 
Reinigung  eingetaucht  werden,  •jibDip^j  ib'^DN 
NODipa  i-insim  selbst  wenn  sie  zusammengefaltet 
in  der  Kiste  liegen.  Levit.  r.  sct.  2, 146*  u.  ö. 
myji  rtbcp  er  faltete  das  Staatskleid  zusammen 
und  schüttelte  es  aus,  s.  I"''?"]^^^-  Schabb.  152'' 
u.  ö.  —  2)  (  =  tl'5P  transp.;  syr.  ^vio)  ab- 
schaben, abschälen.  Sot.  36*  n«  ibs->p": 
D'^Sattr;  sie  schabten  (den  Kalk  u.  dgl.)  von  den 
Steinen  ab.  Das.  35"',  vgl.  Raschi  zu  Chull.  44*. 
M.  kat.  9''  Kalk  nyT:3  ^bopb  i^biD""::  den  man 
in  der  Festwoche  vom  Gesichte  abkratzen  kann. 

Hif.  b'üpr:  (=riel  nr.  1)  zusammenlegen, 
zusammenfalten,  und  Hof.  pass.  Ned.  62'*''  s. 
y^itp);.  —  Hithpa.  zusammengelegt,  ge- 
dreht werden,  j.  Suc.  IV  g.  E.,  54'*  ob. 
rbspn^^n  ni^b  n-'SiaT  weisses  (sehr  feines)  Glas, 
das  zusammengerollt  werden  kann. 

^5lP  eh.    Pa.    bsp    (syr.  <^^  =  bcp,    bsp) 

1)  verdoppeln,  zusammenfalten,  s.  TW.  — 

2)  (=^En  mit  Wechsel  der  ßst.)  graben,  die 
Erde  aufwühlen.  Schabb.  152'',  s.  riNbiDp. 
—  Khl.  r.  SV.  nb'ö,  dö^  bcpa  wahrsch.  zu  lesen 
b"""i:a  er  siiazierte.  —  Ithpe.  abgeschält 
werden.  Chull.  44"  ^bi^p-'N  bspw*  die  Hals- 
gefässe  wurden  vom  Fleisch  losgelöst,  abgeschält. 

/1S''|"p  ni.  N.  a.  das  Zusammenfalten, 
Drehen,  Schabb.  28''  b'^yiTi  biD-^p  das  Zu- 
sammendrehen eines  Zeugstreifens  nützt,  dass  es 
den  Namen  „Kleid"  verliert,  j.  Schabb.  XV 
Anf.,  15».    Das.  II,  4''  un. 

N'/12P  ck.  (eig.=:b-i;^p),  jedoch  von  bEp  nr. 
2)  das  Abschaben.  B.  bath.  4'' yTü  «bis-'p 
"—,"  Ar.,  liaschi  «bsip  (Agg.  NBib^'p,  vgl.  jedoch 


das.  rr^b  b''öp)  das  Abkratzen  des  Lehmes  (d.  h. 
die  Stelle,  wo  der  Lehm  abgekratzt  wurde)  ist 
kenntlich. 

7£p  m.  Kleid,  das  zusammengefaltet  wird. 
B.  bath.  1G6''  '21  rruaba  bcp  im  untern  Theile 
des  Documentes  stand  bop,  Kleid  oder  Name 
eines  Geschirres,  s.  bso;  vgl.  auch  äop. 

7S''|P/.  Kippel,  Name  eines  Vogels.  Sifra 
Mezora  Anf.  cap.  1  DS^^naüj  ii-nnan  n-^n  na 
bs-ip  IT  nsinaia  l'ii'nr^  "ns::  C]«  so  wie  „das 
Wasser"  (das  zur  Reinigung  des  Aussätzigen 
genommen  wird,  Lev.  14,  5)  in  seiner  Art  be- 
kannt ist  (d.  h.  worüber  kein  Zweifel  obwaltet, 
was  darunter  zu  verstehen  sei),  ebenso  ist  unter 
„Vogel"  ein  in  seiner  Art  bekannter  zu  ver- 
stehen, das  ist  der  Kippel.  —  PI.  Tosef.  Neg. 
VIII  Anf.  R.  Simon  ben  Elasar  sagt:  in  ihn 
nisbs-'pr;  ed.  Zkrm.  (ed.  Zolkiew  nisbaip)  die 
Vögel  zur  Reinigung  des  Aussätzigen  seien 
die  mNbD"'p. 

'rSIp.  N731p  s.  d.  in  'ip.  —  Genes,  r.  sct. 
48  g.  E.  nv'bsp  lies  nvbsip.  Tosef.  Kel.  B. 
mez.  II  Anf.  msbsip  Ketten. 

nS^l£|P  >«.  Adj.  (von  bcp  nr.  2)  Gräber, 
Erdaufwiihler.  PI.  Schabb.'l52''  -Nbisp  insn 
'3T  ittn3  '-n  N5-IN3  ■'bcp  nm  jene  Gräber, 
welche  auf  dem  ßegräbnissplatz  des  R.  Nachman 
gruben ;  wahrsch.  Gebern. 

"rSp  m.  (gr.  xeqiaXi!?)  Kapital.  B.  bath.  75'' 
D-'bi373  bsp  CibN  tausend  Kapitale  (viell.  xstpaX-r] 
Kuppel)  der  Thürme,  s.  ni'bpnu-'a.  —  PI. 
Jelarad.  zu  Ekeb  (citirtvom Ar.)  oirsi'üiN  üv  rfni 
1''bs''pb  yym  in-iüN-)  d^tind  ns:  nnx  p-'^b 
a"'ni)3i'  biü  mit  dem  Antonin  war  eine  Kriegs- 
mannschaft, die  so  schön  war  wie  die  Cedern 
und  deren  Köpfe  bis  zu  den  Kapitalen  der  Säulen 
reichten.  Tanch.  Wajescheb,  43''  ^Vma  'n  nxn 
onibNcpb  y^iz  ton-  nmia?^^  nx:  -,na  ■jvjb  Dia 
T'-nay' bt:  (unser  W.  mit  griech.  Pl.-End.)  R. 
Simon  sah  dort  (im  Kriegslager  des  Antonin  in 
Cäsarea)  eine  Kriegsmannschaft,  die  schön  und 
hochgepriesen  war  und  deren  Köpfe  bis  zu  den 
Kapitalen  der  Säulen  reichten.  —  Exod.  r.  sct. 
40  Anf.,  135*  ein  Meister  ohne  Handwerkszeug 
(«■'bsnN,  s.  d.;  bildl.:  ein  Gelehrter  ohne  Gottes- 
furcht) ist  kein  Meister;  n~\iD  bUJ  ni'bcpu;  n?2b 
Nan  rsT^a  weshalb?  Weil  die  Kapitale  der 
Gesetzlehre  in  der  Sündenscheu  anzutreffen  sind; 
mit  Ansp.  auf  Jes.  33,  6.  —  nrbD-'p  s.  D^bp-'p 
in  '•'p. 

XTSp  m.  (gr.  xa.TCfikoq)  der  mit  Lebens- 
mitteln Handelnde,  Marketender,  inbes. 
Garkoch,  Weinschenk,  j.  B.  mez.  V,  10° 
un.  Abba  bar.  Semina  's^  n^cpb  n^^i  nn  arr' 
gab  einen  Denar  dem  Marketender,  von  dem 
er  an  jedem    Jahre  zur    billigen  Zeit    Waaren 
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«bnahm.  Loit.  r.  sct.  12,  ISS**  -ab  c:r:a  nt 
'»■■P3  pcn  'X-Tp  «b'<C7  der  Trunkenbold,  der 
als  der  Krste  in  die  Schenke  ((iaststube  des 
Schänkers^  hineingolit  and  als  der  Letzte  heraus- 
kommt. Jalk.  U,  142''  »bcp  -«3  (I.  «yop). 
Thr.  r.  sv.  Ta-.,  f>2*'  «b'cp  -"Sib  Vtn  er  ging 
zum  Wrinfi-henk.  Esth.  r.  sv.  —""-.:?  'i,  lOS"" 
da-ss.  Chull.  97*  nx'3-j«  «rcp  rt-r?::*'?  ein 
nichtjüdischcr  Koch  soll  die  Speise  ( in  welche 
etwas  Inerlaubtcs  hineingefallen  ist)  kosten,  ob 
ron  letztcrem  darin  ein  Geschmack  zu  verspüren 
sei.  Pas.  nNTS-x  «r-cpx  "|:''rT:o  wir  verlassen 
MUS  auf  einen  nichljQdischen  Koch,  d.  h.  trauen 
■iner  .\ussape.    —  PI.  j.  Schcbu.  YII,   38*    ob. 

.S?T     VPONI     IV«     N'rb-EP,     '3i     N"CP3    TZ":: 

•,inV  ■"an"'  man  hatte  einst  die  Arbeiter  (I-aslen- 
träger'  an  die  Schanker  angewiesen  (dass  letz- 
tere den  ersteren  für  deren  Arbeiten  beim  Grund- 
besitzer Waaren  verabfolgen  sollten).  Als  sie 
nber  zu  den  Schänkcrn  kamen,  so  warfen  sie 
■  lii'sclben  binaa>.  ohne  ihnen  Waaren  zu  geben, 
l'osef.  IJ.  mez.  XI  g.  E.  (in  hbr.  Form)  E'^irn'n 
r-.MV'cpn'^  die  Bäcker  und  die  Schanker. 

"/ £JP  »I.  (gr.  y.arr,>.eiov)  Kramladen,  Gar- 
küche,'Wcinschank.  j.  Sot.  III,  19»  mit. 
:;-p  -m  r!"':"i-rn"i  •j'^V'^Dpl?  rfiibyx  die  Schüler 
fulirton  ihn  in  einen  Kramladen  und  Messen  ihn 
eine  kleine  Münze,  Karat,  ausgeben,  eig.  brachten 
:lin  darum,  j.  Pea.  VIII,  21»  un.  dass.  Genes. 
:  sct.  19  Anf.  'r-  V-'^r-  V^:^:  mx  •'ra  ""ro 
«ei  Menschen  gingen  in  einen  Kramladen.  Gar- 
k  liehe  n.  s.  w.,  s.  ic'^. 

ri^S'T?"'/  pl-  (viell.  lat.  cephalones)  Palm- 
pflanzen,  PalmfrQchtc.  Sifre  Beracha 
I  355  pixVcp,  f.  r'''Vc2. 

wi""£~  tu.  (gr.  xäoaAUTe;  t]  cv)  eig.  mit  einem 
Kopf  versehen,  gleichsam  bekopft,  bes.  von 
(iewächsen,  wie  Porree,  porrnm  capitatum  u. 
ilgl..  Kaflot.  j.  Ber.  VI.  10'  ob.  -{-37:  xnarc": 
31  brrrs  2iVc-n  V?  es  ist  einleuchtend,  dass 
iiittii  beim  Geniesseu  des  Porrees  die  Benedictiou 
'rrro  spricht  („Alles  wurde  durch  Gottes  Wort 
crschoffen').  j.  Bez.  II,  61 ''  mit.  LiVcp  "tr'n 
;ir!  rnr  er  tchnitt  Porree  unter  den  Fisch. 
Pcs.  r.G''.  j.  Nas.  VI,  51''  un.  u.  ö.  —  PI.  j.  Ter. 
II,  iV  un.  r'wi'rr;:  rc»-  die  Köpfe  der  Porrees. 
Tosef.  iVs.  II  (lll)'  g.  E.  .--x:;i'-cr^.  Lkz.  1,  2 
ri2*?cpn'.  2"''rX3ni  ai-n  Knoblauch,  Zwiebeln 
und  Porrees.  Ned.  6,  9  und  j.  Ned.  VI,  39''  un., 
^.  nc"!".     Maas,  scheni  2,  1   u.  ö. 

KC^"^"?  eh.  (sjT.  UoiLai^ciVcp)  Porree, 
Kaflot,  5.  TW.  —  PI.  j.  Dem.  II,  '22''  oh  ntti 
T^<?C2T  »rVcB»  ein  Korb  mit  Porrees. 

SPrb^  oder  «¥''r?i^./'-  (gr.  X£9CXm;,  i&i;) 
Kopfende,  Kopf.<pit/e.  j.  Srbabb.  ^I  Anf., 
7*  ob.  rtr'Vc:;  t7  ttzr.-r:  m3'V  '\r-"z  Ar.  (vgl. 


«7^5;  Agg.  na^yop)  ein  mit  Gold  durchwehtes 
Zeug  sich  auf  den  Kopf  legen. 

]'I5  £T'  m.  (lat.  capillitiura  oder  capillalum) 
Porrucke.  j.  Kclh.  VII,  Sl*"  un.  ^•'::Vc~3  rNi:vn 
yi-i2  nox"!  Dio*:  na  t«  nbo  eine  Frau,  die 
mit  ihrer  PerrUcke  ausgeht,  begeht  nicht  das 
Verbot  des  unbedeckten  Hauptes. 

N''"l'7£^  Kaflaria,  Name  eines  Grenzortes 
Palästinas,  j.  St-hebi.  VI,  SC**  mit.  nsii  r« 
'3i"i  Di5"'"'piN  nyi  wibDpB  nir\^  ::in  ib-X2  iniN 
du  musst  diese  Ortschaften  ansehen,  als  ob  ein 
Landstrich  gezogen  wäre  von  Katlaria  bis  zum 
Ocean  hin.  Tosef.  Ter.  II  g.  E.  x'-nbo'p  Kif- 
loria  dass. 

NJ'Sp.  niiip  s.  d.  in  'ip 

N"1~I1£^.  N''"1~J£|7/-  (l"'-  compendiaria  sc. 
via)  kurzer  Weg,  wobei  man  beim  Gehen 
spart,  j.  Ber.  I  Anf.,  2''  bisn  xinna  la'n  nirt 
'ai  N~n:iEp3  n""";  hier  ist  die  Rede  von  Jemdm., 
der  auf  kurzem  Wege  geht,  Ggs.  n::^3"'X3  auf 
langer  Strasse.  Her.  54»  Mischna  nz-cy^  «b 
i<"'~n;Ep  man  darf  nicht  den  Tempelberg  als 
einen  abgekürzten  Weg  benutzen.  Das.  62'' 
wird  unser  W.  erklärt:  Raba  sagte:  N-- nrcp 
riTi'OS  das  W.  bedeutet,  was  sein  Name  besagt: 
nänil.  compendiaria  via.  R.  Ghana  bar  Ada  sagte: 
«713  ""mN  btjrx  Nn3  xrc-p'anx  "arx  •:":xt  ixtss 
Ar.  (Agg.  ■'-IX  xrc'pTiix)  wie  wenn  Jem.  sagt : 
Anstatt  dass  ich  hier  einen  Umweg  machen 
sollte,  werde  ich  auf  diesem  Wege  schnell  gehen, 
eig.  springen;  eine  agadischc  Deutung,  j.  Ber. 
IX  g.  E.,  14*=  dass.  Mcg.  29*.  Num.  r.  sct. 
11,  212"  «■'-nJDp  rsian  r'3  T-'cr  xb  •"«■'a  nie- 
mals habe  ich  eine  Synagoge  als  kurzen  Weg 
benutzt.  Tanch.  Kedoschini,  168''  -;b-:n  bx  a-:p 
«■""^njCipa  er  nahte  dem  König  auf  kurzem 
Wege.  Ab.  sar.  69'.  j.  B.  mez.  V  g.  E.,  11»  u.  ö. 

CE'P  (syii.  mit  ^'c^)  eig.  springen,  l'ebrtr. 
j.  Kcth.  IV,  28''  un.  poit'  p'br  nccp  c':3  ■':3 
nrnp  den  Kindeskiudern  kommt  die  Erbschaft 
ihres  Grossvaters  nach  biblischem  Rechte  zu, 
eig.  es  springt  auf  sie.  Das.  X  -Vnf.,  :)3''  ob. 
steht  dafür  «rrbr  -ucp  dass. 

C'£r.  ND£~.  N'?P7>  "/'"lOrr  ^-  ''•  '"  '■•?• 

n^-ßJP/.  (=nE-'C3  nr.  2  s.  d.)  1)  Weiden- 
gcflech't,  Korb.  Kel.  26,  1  p-'-.S':  nccp 
Ar.  (Agg.  nc'C3)  Weidenkorb.  Schabb.  139'' 
dass.  j.  Schabb.  VIII,  11'' ob.  riD-cp.  —  2)  ring- 
förmiger Wulst  im  Muttermunde.  —  PI. 
p'i'C''c^,  n-c'cp^  s.  nc'<c^. 

^liS'p.  N^iST  s-  d-  in  '-p.  —  V'C'ip  s.  O-c-fp 
in  'ip. 

j*p.p  (=bh.,  syn.  mit  ya^,  Gmdw.  tip  =  ap) 
1)  zusammenriehen,  dah.  schlicssen.  Genes. 


m 
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r.  sct.  39,  38»  die  Taube  niDJN»  nns  nsoip 
zieht  einen  ihrer  Flügel  ein,  s.  li-'.  Part.  pass. 
Khl.  r.  SV.  NS-i  ncND,  84''  vt'  Dbisb  N3  din\ü3 
•>3N  Nin  -iba  ibi3  Dbiyn  bo  "iMibD  risiCiJ  p 
'st  ibm:  wenn  der  Mensch  zur  Welt  kommt, 
so  sind  seine  Hände  geschlossen,  als  ob  er  sagen 
wollte:  Die  ganze  Welt  gehört  mir,  ich  werde 
sie  festhalten;  wenn  er  aber  aus  der  Welt  scheidet, 
müTOS  T'T  so  sind  seine  Hände  ausgestreckt, 
geöifnet,  indem  er  gleichsam  sagt:  Ich  habe 
nichts  mitgenommen.  Git.  5,  7  (59*)  .  .  .  la-in 
1-'bübu'23  Y^'p'^t  ycip  beim  Taubstummen  wird 
der  Kauf  beweglicher  Güter  dadurch  bewirkt, 
dass  er  die  Lippen  zusammenzieht  und  dass  von 
den  Andern  ihm  gegenüber  die  Lippen  zusammen- 
gezogen werden;  d.  h.  dass  Käufer  und  Ver- 
käufer sich  auf  diese  Weise  miteinander  ver- 
ständigen, vgl.  auch  T'^";.  Trop.  Snh.  95*  nabw 
'st  ']-\tn  Dnb  nssp  Ar.  (Agg.  y-iNn)  bei  drei 
Männern  zog  sich  der  Weg  zusammen  (d.  h. 
der  weite  Weg  verwandelte  sich  in  einen  kurzen, 
damit  sie  schneller  am  Ziele  anlangten),  nänil. 
bei  Elieser,  dem  Knecht  Abrahams,  Jakob  und 
Abischai  ben  Zeruja.  Suc.  ■19''  „Von  Gottes 
Gnade  ist  die  Erde  voll"  (Ps.  33,  5);  .n7::c 
'dt  ysip  'j'iDpb  sar;  bs  nusn  du  könntest 
vielleicht  glauben,  dass  jeder,  der  sie  ein- 
sammeln will,  sie  einsammeln  kann ;  daher  heisst 
es:  „Wie  selten  ist  deine  Gnade,  o  Gott"  (Ps. 
36,  8).  —  2)  springen,  überfallen,  plötz- 
•lich,  unerwartet  eintreffen,  eig.  sich  zu- 
sammenziehen. Ohol.  8,  5  dip'^b  mp'oü  ycipri 
wenn  Jem.  von  einem  Orte  auf  den  andern 
springt;  unterschieden  von  Dip73b  Dnp7J73  abiirt 
"das.  er  hüpft  von  einem  Ort  auf  den  andern; 
ersteres  bedeutet:  mit  beiden  Füssen  gleich- 
zeitig springen;  letzteres:  mit  einem  Fasse  fest- 
stehen und  mit  dem  andern  hüpfen.  Schabb. 
152^  "iby  nsrstp  nspr  das  Alter  beschleiclit  mich, 
vgl.  auch  t\'^':t.  Sifra  Schemini  Anf.  nya  nn'XD 
NTn-^aNT  m3  by  m:y-nc  nasp  zu  jener  Stunde 
eilte  das  Verderben  über  Nadab  und  Abiliu. 
j.  Pea  HI,  17''  mit.  .  .  .  ibinn  rb»  ysp 
^binrt  i^by  ysp  Nb  die  Krankheit  überiiel 
ihn  plötzlich;  die  Krankheit  überfiel  ihn  nicht 
lilötzlich;  d.  h.  sie  steigerte  sich  nach  und 
nach.  j.  Taan.  IV,  68"  mit.  bNiB""  y-iNtt  yzp 
nois  D''yD"iN  das  Schwein  sprang  40  Parasangen 
von  Palästina  fort.  B.  kam.  SS**  u.  a.,  vgl.  n:";?. 
j.  Keth.  X  Anf.,  33''  ob.,  s.  ocp.  j.  Git.  V,'46'' 
ob.  niNC-ib  rrhv  ■j'iiDip  ban  in-''-^  ■'na  nsT;  i;353 
um  ihr  (der  Wittwe)  Gunst  zu  verschaffen,  da- 
mit Alle  herbei  eilen,  um  sie  zu  heirathen.  j. 
Snh.  X,  28"  ob.  ysip  iJ-'N  i'izii  tx'sx  -jb  Nb 
n-'N-i  DN  ■'b  -rüHVi  i3pT  -ib  -Kittiii  n?ab  Nbs 
D-i-an  'jb  yisp  c^ap  r-'^rrn  in  o^'cp  maibn 
naiiönbi  npiitbi  nbcrb  p  ibNi  bis^:  nnNT 
ich  gehorche  dir  nicht,  ich  nehme  blos  meine  Zu- 
flucht zu  dem,  was  mein  Grossvater  mich  ge- 
lehrt; er  sagte  näml.  zu  mir:  wenn  du  schlechte 


Träume  hast  oder  unglückverkündende  Erschei- 
nungen siehst,  so  eile  zu  drei  Dingen  hin  und 
da  wirst  gerettet  werden,  näml.  zum  Gebet,  zur 
Ausübung  von  Wohlthaten  und  zur  Busse.  Meg. 
12'',  s.  UV"!^.  Uebrtr.  Ber.  39*  "{"im  ysp  er 
beeilte  sich  (eig.  sprang  herbei),  den  Segen  zu 
sprechen,  vgl.  fflsp.  Tosef.  Keth.  II  g.  E.  "^»^rs 
'dt  nSTnab  ^sibD  ysp  wie  ist  doch  dieser  N.  N. 
in  die  Priesterschaft  gedrungen!  d.  h.  giebt  sich 
plötzlich  als  Priester  aus,  während  er  nie  als 
solcher  fungirt  hat!  —  3)  überspringen. 
Nid.  11*  nPN-n  n^isp  nnNTi  niiDp  die  Men- 
struirende  übersprang  einige  Male  die  gewöhn- 
liche Periode  und  hatte  dann  das  Menstruum. 

Pi.  hüpfen,  springen,  j.  Chag.  II,  77*  un. 
HBin  ■'333  Drfasb  i^aEp)o  miurt  ■'SNbn  i^m 
•jnn  "'3Db  yniiu:  die  Engel  sprangen  vor  ihnen 
einher,  wie  die  Hochzeitsgäste  freudig  vor  dem 
Bräutigam  springen,  j.  Kidd.  IV,  65''  un.  whiP 
■[liDp'jn  ';^n^"'cn  Kälber  und  Füllen,  welche 
springen.  Cant.  r.  sv.  ^3ab  ^nx3,  24''  es  heisst 
nicht  -{bna,  sondern  -jbnn»  (Gen.  3,  8),  das 
bedeutet:  p-'bOT  yDp72  p-iboi  yspiz  die  Gott- 
heit hüpfte  und  stieg,  hüpfte  und  stieg  in  die 
Höhe.  Pesik.  r.  sct.  15,29''  "pü-pi^  crmp.  ans 
yü'p'2  dass.  —  Hif  springen  lassen.  Genes, 
r.  sct.  56,  56*  n7jy  TD3  na  y^pn  er  Hess  auch 
seinen  Sohn  mit  sich  fortspringen,  d.  h.  entzog 
ihn  dem  Untergang.  Tosef.  Jörn  tob  III  Anf. 
■ibaa  Y^"!?  ed.  Zkrm.  wahrsch.  crmp.  aus  yilip 
ab  hacken. 

r$ir  eh.  (syr.  _aLaxi:=yDp)  sich  zusammen- 
ziehen, springen,  hüpfen,  s.  TW.  — Trop. 
Chull.  91''  syns  rr^b  Nirsp  die  Erde  zog  sich 
ihm  (dem  Jakob)  zusammen,  s.  yap.  Nid.  8^ 
n-iby  Y^üp  Nbn  inro  .  .  .  n3T3T  rcb»  y-'spT  ^T'Iz 
NsnnT  etwas,  wozu  der  Käufer  herbeispringt 
(d.  h.  eine  Waare,  die  leicht  Abnehmer  findet); 
etwas,  wozu  der  Käufer  nicht  herbeispringt. 

]'£^  ni.  das  Zusammentreffen;  d.  h.  die 
Stelle  am  Thiere,  wo  der  Schenkel  mit 
der    Hüfte    verbunden    ist.     Bech.  41*,   s. 

V5P- 

I*1B"'p  »'.  N.  a.  das  Springen,  j.  Bez.  V, 
63*  un.  mp-'i  nnNS  rbai  Tiffl  "ipTy  yisip 
rn«  n^353T  rnN  "ipiy  Springen  bedeutet:  man 
erhebt  beide  Füsse  zugleich;  Tanzen  (oder 
Hüpfen)  bedeutet:  man  erhebt  einen  Fuss  und 
setzt   den   andern  Fuss  nieder. 

nTSp/.  N.  a.  1)  das  Znsammenziehen. 
Erub.  43*  nS"'Dp3  biTsp  er  legte  eine  weite 
Strecke  in  kurzer  Zeit  zurück,  indem  sich  der 
Weg  (auf  wunderbare  Weise)  zusammenzog,  vgl. 
Y"  -:iz:T..  Jeb.  116*  dass.  —  PI.  Git.  71» 
nisr^rp  die  Zusammenziehungen  der  Lippen  eines 
Taubstummen,  mimische  Kundgebungen,  vgl. 
nri?:-.  —  2)  das   Ueberspringen  des  Men- 
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>iruoiii<,  Ausbleiben  der  Periode.  Xid.  11»  '«m 
r^^'t-p  «52  sie  hatte  das  Menstruuin  ohne  l'cber- 
.-priiigung.  —  PI.  divs.  ö.  r-.s-p~. 

"jr£7  "'■  P'-  ''**  Springen,  HOpfeii. 
l'ebrtr.  (Jenes,  r.  sct.  6ä,  65''  „Die  Füsse  der 
("hajoth  waren  gerade"  (K/.  I,  7);  onb  yno 
■j-X-cp  »eil  die  Engel  keine  (ielcnke  /um  Sprin- 
gen haben.  Lcvit.  r.  sct.  0,  150"*  r^ban  -rxb'a 
l^'C"  sriV  T»  die  Verderben  bringentien  Kngel 
haben  keine  Gelenke  zum  Springen:  mit  lie/. 
»uf  den  Aossproch  des  Satans:  y-N3  UiC^ 
( Hi.  1,  7):  „vom  Schweben  auf  der  Erde", 
j.  Scheba.  V,  37'  nn.  dass.  Thr.  r.  sv.  ts",  52'' 
i'in  Jerusalcmer  kam  in  eine  Weinschenke  in 
.\ibiMi,  WO  er  nilchtigen  wollte,  rrb  1'~i:n 
~r  Nr»  -j«:::n  c:  -.2  '■:z"  nVt  ii-a  V"^" 
Vi*  T-r  »:n  '-z'  i'b  "■-»  ^'^■'Ep  rVn  yz-- 
k:»  -27»"  'f:Tip  T27  Cj;  «Vx  i-s^cp  i^rx 
21  ^n3  ■]~r2  die  Zecher  sagten  zu  ihm:  Wir 
haben  unter  uns  die  Verabredung  getroffen,  dass 
wir  Niemanden  als  Gast  aufnehmen,  wenn  er 
nicht  zuvor  drei  Sprünge  gethan.  Jener  er- 
widerte: Weiss  ich  denn,  auf  welche  Weise  iiir 
springt?  Mache  du  es  mir  vor,  so  werde  ich 
nach  dir  ein  Gleiches  thuni  Der  Eine  der 
Zecher  erhob  sich  und  sprang;  beim  ersten 
Sprung  befand  er  sich  inmitten  der  Schenke, 
beim  zweiten  Sprang  befand  er  sich  an  der 
ThQr  und  beim  dritten  Sprung  stand  er  draussen. 
Der  Jerusaleraer  schloss  sodann  die  Tiiür  vor 
ihm  zu,  indem  er  ausrief:  Ich  verfuhr  mit  euch 
so,  wie  ihr  habt  mit  mir  verfahren  wollen. 

ni'£-J7  /.  ( =  Nocp,  »20ip  s.  d.,  gr.  xa-ia, 
capsa>  ßehaitniss,  Kiste,  j.  Nid.  II  .\nf., 
49"'  P'2"CT  bc  nscp  eine  Kiste  mit  Glasge- 
schirr. —  PI.  do^j.  rvxES  Kisten. 

'syi£7  Kefuzai.  N.  pr.  Bech.  :i9*  yam--  '-i 
'üX'cp  p  K.  Josua  ben  Kefuzai.  Dafür  auch 
-»C-C7,  s.  -c^2- 

T;2^'£^  m.  (wahrsch.  trnsp.  aus  T^a^-bcp, 
gr.  xi^oXixo;  mit  adj.  Endung,  etwa  cephalicator) 
der  Köpfer,  insbes.  Scharfrichter,  der  die 
Sträflinge  kOpft;  vgl.  yx^aXü'.t't;  xsXä^^eiv: 
am  Leben  strafen.  Cant.  r.  sv.  -i'z'^,  32°  Gott 
«agtc  zum  Todesengel:  yr'rr:«  -c  by  tix 
-,  opv-a  b?  -na^pTjT^p  -.lübp'cp  obgleich 
;  h  dich  zum  weltbcherrschendcn  Scharfrichter 
iibcr  meine  Geschöpfe  ernannt  habe,  so  hast 
du  dennoch  Ober  Israel  keine  (Jewalt.  Eine 
Kroendation  iiabpcD  s.  d.  W.,  Lst  unnöthig. 

"^r.  f"*-  ^'yt?-  m.  N.  gent.  (syr.  ll^zJ.)  aus 
cHc'p,  K'jspic?,  der  Cypricr,  mögl.  Wci.<e 
vom  syr.  fjLc,  capparis,  Gummi,  also  etwa 
Gummihiindlcr.  Aboth  4,  21  "icpn  nrr'b« '" 
R.  Klieser.  der  Kappar.  Bit.  63*  n.  ö.  derselbe. 
j.  Sohebi.  VI,  3C'  mit.  "cp.i  \z  '^ohn  des  K.ippar. 


—   Ned.  50  \   51*   (n.  N-.cp   "2    Bar   Kappara 
lehrte  in  einer  Boi'ajtha,  vgl.  auch  nri*:.    Thr. 


r.  Einlcit.  sv.  msn,   46''   u.  ö. 
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«-xp    die    Mischna    (d.   h.  Borajtha)   des    Bar 
Kappara. 

tTNC'I-'iP  .s.'j'C'13-i-iEnip. 

ISPi  ]"T£p  Ar.  crmp.,  s.  loip. 

flS^EIT  oder  HiSS^p /.  pl.  eine  Art  Ge- 
fiisse,  oder  Schalen,  syn.  mit.  c'Cip,  s.  dp. 
Mögl.  Weise:  Gefilsse  von  Baumrinde  (vom  arab. 

j';   decorticare.      Tosef.  Kel.  B.  kam.  III    g.  E. 
njt-cp  ed.  Zkrm.  (ed.  Zolk.  nsDip). 

D"Ej^i  "C'lSjP  »I.  pl.  die  Kapper  (gr. 
xdKZtf'.^,  capparis),  insbes.  die  Kapper- 
biatter,  y'by,  s.  qbs,  das  s  im  ersten  W.  ist 
griech.  Pl.-End.).  Miia.sr.  4,  6  o"icp,wofür  Der. 
36*  T=—cp.  Das.  ü.  Das.  36'"  NP-'b  C-cp  -"Nn 
{<T"0  "."QÄ  ry\32  die  Kappcrnbliitter  fallen  ab, 
bevor  die  Frucht  reif  wird.  j.  Jörn.  IV,  41''  mit. 
nnd  Ker.  ü*  als  Bestandtheil  des  Uauchwcrks 
■j-O-'E"  V"-  K-'tschi  z.  St.  hat  hierfür  zwei  Er- 
klärungen: 1)  Wein  aus  Cyprien,  oic'p  s.  d.  in 
'■«p;  2)  Kapperwein,  N^cp;  d.  h.  Wein,  der  mit 
Kapjiern  angestellt  wird.  Für  diese  letztere 
Erkl.  jedoch  spricht  die  Pl.-End.  V-  —  Tosef. 
Ab.  sar.  IV  (V)  g.  E.  i-'S-iciprs  ed.  Zkrm.  (a. 
-Agg.  i'<o"'nDpn)  die  Kappern. 

iy£~  (arab.  ^^S  syn.  mit  ycp)  hastig 
essen;  ähnlich  ■^-121  ycp  er  sprach  hastig  den 
Segen,  ('hall.  2,  5  -,t  ^pr  rtiOEpT  nry:  es  kam 
vor,  dass  ein  alter  Niclitpriester  sie  (die  Teig- 
hebe, die  als  .Mehl  entrichtet  worden  war)  ass. 
Maim.  Erkl.  das  W.  sei— ä2S,  mit  Wechsel  der 
Bst.,  leuchtet  ebensowenig  ein,  wie  capessere. 

*w£|^  IM.  ein  Ueberwurf  für  Frauen,  der 
blos  den  Oberkörper  einhüllt,  j.  M.  kat. 
III  g.  E.,  b-S"*  acpm  (Korb,  haüda  Var.  bcpri"', 
und    erkl.    da-     W.     gefaltete     Naht),    vgl. 

j"  "'.  (  .M.  ^-— hlir.y^::  s.  d.)  1)  abharken, 
abschneiden.  Snh.  58''  NT  yp  »l'r.  '-.  R. 
Iluna  harkte  ab  (liess  abhacken)  die  Ilnnd  des- 
jenigen, der  sie  erhob,  um  seinen  Nilchsfen  zu 
schlagen.  B.  kam.  '.»1''  ein  Sohn  Schibcha's  starb 
blos  wegen  der  Sünde,  t.ZKX  {«b2  xri'Nr  vpn 
da.ss  er  einen  Feigcnbanm  vor  der  Zeit  (d.  b. 
als  er  noch  Früchte  trug)  gefällt  hatte. 
2)  (  =  -iTj)  bestimmen,  festsetzen  be- 
schlicsso'n.  B.  mez.  67*  n'b  vp  «b  den 
Schuldner  setzte  dem  Glilnbiger  die  Zinsen  nicht 
fest,  TDt^:^?  man  s.  d.  Part.  Genc=.  r.  sct.  61 
Auf.  -po  Y2  EOgenbcschliesser;  bildl. 
Name  eines  der  fünf  sodomischen  Richter.  Ar. 
ed.  pr.  liest    "p^'^.  •.  — rlc^bp. 
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l'p  ni.  (=bh.,  von  Y^-p^  euden)  1)  das  Ende, 
Abgetheiltes,  vom  Räume  und  von  der  Zeit. 
Genes,  r.  sct.  44,  42"'   wird  y-iNn  msp   (Jes. 
41,  5)  gedeutet:    nn  Dbir  ya  i::'p3  •'ito  ni 
'si  D31?  Va  is'pa   ■'na    der  Eine  wohnte  an 
dem    einen    Ende    der   Welt    und    der    Andere 
wohnte  am  andern  Ende  (d.  h.  Abraham  in  Me- 
sopotamien und  Sem  in  Palästina),  aber  dennoch 
trafen  sie  zusammen.     Ned.  41*  -.^i'p  y^iino  "[Ts 
12  '[■'bei"  bsn  C-N  b'J  sobald  das  Lebensende 
des  Menschen  gekommen  ist,  so  beherrschen  ihn 
Alle;   d.  h.  selbst   das  kleinste   Gewürm  ist  im 
Stande,  ihn  zu  tödten.  —  Insbes.  oft  2)  die  Zeit 
der    Erlösung,    das    Ende    der    Leiden; 
dah.  auch  die  messianische  Zeit.     Snh.  92'' 
die  Todten,  die  Ezechiel   (cap.  37)   hat   wieder 
aufleben  lassen,  irai  ypb  i:52C  □■'-idn  ■'33  ibs 
das  waren  „Die  Söhne  Ephraims",  welche  in  der 
Berechnung  des  Endes,  der  egyptischen  Knecht- 
schaft  sich   geirrt  hatten.    Infolge  dessen  sollen 
sie  auf  gewaltsame  Weise  aus  Egvpten  gezogen 
und  getödtet  worden  sein.   Ihr  Irrthum  soll  näml. 
darin  bestanden   haben,    dass  sie  glaubten,   die 
Verheissnng  jenes   Auszuges   aus   Egvpten  wäre 
nach    400    Jahren   (Gen.  15,  13.  14)    von   der 
Zeit  des  Bundes  Gottes  mit  Abram  zu  berechnen; 
was  jedoch    falsch    war,    denn    es    heisst    das.: 
„Deine  Nachkommen  werden  Fremdlinge  sein-; 
unter  „Nachkommen"  ist   aber  Jizchak  zu  ver- 
stehen  (vgl.  Gen.  21,    12).      Demnach    mussten 
jene  400  Jahre  von  der  Geburt  Jizchak's,  welche 
30  Jahre  nach  jener  Verheissung  im  70.  Lebens- 
jahre Abrams,  stattgefunden  haben  soll  (vgl.  Ex. 
12.  40,  s.  N?-:)  gerechnet  werden.   Hierauf  wird 
die  St.  1    Chr.  7,  21    fg.   bezogen:    „Die    Söhne 
Ephraims    wurden   von    den  Einwohnern   Gaths 
getödtet,    und    ihr  Vater   betrauerte    sie    viele 
Tage."     Exod.  r.  sct.  20,  120*  dass.  —  Meg.  3* 
Jonathan  ben  Usiel  hat  die  Hagiographen  nicht 
übersetzt,  n'^ö":  yp  rra  rwn  :tc-:  weil  darin 
das  Ende,   die  Messiaszeit  enthalten  ist.  —  PI. 
Snh.  97*"  l^iC^'P   ■'a'wn;:   die  Berechner  der  ver- 
schieden   angegebenen    Messiaszeiten.    Das.  i'rs 
a^'w^MT  narcrn  N?t<  •'ibr  -imn  ■;'«-,  '[•'S^'pr:  ba 
S^'31::  alle  die  berechneten  Zeiten  der  Erlösung 
sind  verstrichen;  aber  die  Ankunft  des  Messias 
ist  blos  von  Busse  und   guten  Handlungen   ab- 
hängig.    Cant.  r.  sv.  i-rn  bip,  14"=  n.  ö.  a^'ä:*'-, 
s.  -.537.  —  Ferner  y^_^~..  Ab.  sar.  61'',  s.  i-;s'p 
in  '""p. 

^^^"1?  eh.  (syr.  (L:=yp)  Ende,  s.  TW.  — 
Thr.  r.  sv.  733,  61'i''Nr'^3  »"ir.rr.  sx'p  3--  das 
Ende  (Zerstörung)  dieses  Tempels  nahte.  Das. 
SV.  -iis,  68=  und  j.  Taan.  IV,  69*  mit.  dass. 

2'4Ji  (=bh.  Grndw.  yp)  abschneiden,  ab- 
theilen, dah.  auch  (=",T3)  bestimmen,  ver- 
ordnen, beschliessen.  Tosef.  Ter.  I  mit. 
"-"im  'i"3  3^1^;:^  lan  etwas,   was  biblisch  be- 


I  stimmt  ist.  Git.  50''.  51*  die  Nahrungsmittel 
I  für  Frau  und  Töchter  bezieht  man  nicht  von 
den  verkauften  Gütern,  1'3i::p  •j'Na  ■'sb  weil 
ihr  Betrag  nicht  bestimmt  ist.  Das.  y:i^^p 
•j'airri  bestimmt  und  verschrieben.  Bez.  16* 
ob.  n:'jn  cs-no  ib  i^'aisp  ms  b-a  vmiiia  ba 
a^'TisDT!  ai"'  IST  die  ganze  Ernährung  des 
Menschen  wird  ihm  zwischen  dem  Neujahrsfeste 
und  dem  Versöhnungstage  bestimmt.  Cant.  r. 
sv.  b^373^,  20"=  i'3iip  ■j'b'a  festgesetzte  Dinge, 
die  Gesetze;  ferner:  die  festgesetzten  Opfer,  j. 
Ber.  V  Anf.,  8*  n'3-sp  mDb:i  festgesetzte  Ha- 
lachoth  —  j.  Chag.  II,  78*  un.  3:i"ipi  3Jin  ed. 
Krot.  crmp.  aus  •^stpi. 

Pi.  3!j;p  abhacken,  abschneiden.  Bez. 
11*  ein  Holzblock,  — C3  vb7  3Spb  um  darauf 
Fleisch  zu  hacken,     j.  Bez.  I,  60"   mit.  j.  Mac. 

II  Anf.,  31"=  '31  3i£p-3  Nina  ns'J  ein  Fleisch- 
hauer, welcher  Fleisch  hackt.  Tosef.  Jom  tob 
I  mit.  '31  ■«b7-i  by  3S'p  dn  wenn  man  auf  dem 
Holzblock  Fleisch  hackte. 

-^\<  VI.  Adj.  (syr.  1=;^)  der  Fleisch- 
hauer. Edij.  8,  2  3-ip:i  p  n^na;  't  E.  Secharja, 
Sohn  des  Fleisclihauers.   Keth.  26''.    Tosef.  Keth. 

III  Anf.  u.  ö.  dass.  —  PI.  Bez.  25 ''  N^asiil  die 
Fleischer,  s.  -y'ü:. 

nZÄ'IP/.  (ähnl.  bh.  a::p  »».)  Festsetzung, 
Ende,  Ziel.  j.  Ber.  V,  9"=  ob.  wenn  Jem.  Jim 
Gebete  sagt:  Auf  das  Vogelnest  reicht  dein  Er- 
barmen (vgl.  Dt.  22,  6,  s.  ip),  so  heisst  man  ihn 
schweigen;  r'3p-  b"j  iTin^jb  -asp  1pi:d  weil 
er  gleichsam  den  göttlichen  Eigenschaften  ein 
Ziel  setzt,  d.  h.  es  wäre  darunter  zu  verstehen: 
blos  der  niedrigen  Geschöpfe  erbarmst  du  dich. 
In  bab.  Ber.  SS*"  werden  hierfür  Namens  zweier 
palästinischer  Gelehrten  folgende  andere 
Gründe  angegeben:  1)  nor"33  ns:p  b'::":"w  ■':2'2 
r-'ssna  weil  er  unter  die  Geschöpfe  Neid  bringt 
(als  ob  Gottes  Erbarmen  sich  blos  auf  diese 
und  nicht  auf  andere  Geschöpfe  erstreckte); 
2)  ir-'si  a-'tim  rihpr;  b--  v,— it:  ninro  ■'33-3 
n-T3  Nbs  weil  er  die  Eigenschaften  Gottes  als 
Barmherzigkeit  darstellt,  während  die  göttlichen 
Gesetze  blos  als  Befehle  zu  befolgen  sind,  wenn 
der  Mensch  hierfür  auch  keinen  andern  Grund 
ausfindig  machen  kann.  —  j.  Schabb.  XIX,  17*" 
mit.  j.  Pes.  VI  Anf.,  33*  mit.  als  Entgegnung 
auf  Hillels  Beweis:  dass  man  das  Pesach  am 
14.  Nisan,  am  Sabbat,  opfern  darf,  ebenso  wie 
man  das  Tamid  auch  am  Sabbat  opfert;  CN  Nb 
fN-B  RSE3  -,'2Nn  r!3i:p  ■:;  "C'  pc  n^-:r3  n«« 
nasp  ib  wenn  du  vom  Tamid  sprichst  (so  ist 
der  Grund,  dass  man  es  auch  am  Sabbat  opfert), 
weil  es  etwas  Bestimmtes  hat  (näml.  zwei 
Lämmer  an  jedem  Tage);  wie  willst  du  dar- 
aus schliessen,  dass  man  auch  das  Pesach  am 
Sabbat  opfern  darf,  das  nichts  Bestimmtes  hat, 
blos  einmal  im  Jahre?     Das.  SS"*  ob.   Pes.  71'' 
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72*  fg.  Scb.  l.i'-,  11*  l.ii  licii  aiuiirn  Opfern, 
naxp  "b  O'C  ccss  "axr  rtnxp  c:i?  ^nc  für 
die  ki'iiie  Suinoie  Geldes  bestiiniiit  ist,  willst  du 
daraus  für  das  Ascbam  erweisen,  dessen  Preis 
augegeben  ist  (Lev.  5,  15)!  j.  Pca  V  Anf.,  Itf* 
mit.  Exod.  r.  sct.  5  g.  E.  u.  sebr  oft.  —  B.  kam. 
113*  nasp  "5  ^\so  03i^  ein  Zöllner,  der  nicbt 
von  der  Regierung  eingesetzt  ist  und  keine  feste 
Taxe  b.it,  sondern  garu  uiicb  Willkür  Steuern 
erhebt,  weicher  dem  Kauber  gleichgestellt  ist. 
—  Selten  in  wkmc.  Form.  j.  Maasr.  IV,  öl*"  ob. 
ein  Trinkgelage,  '21  as^nb  axp  T"  "i:  CC  zu 
welchem  Wein  festgesetzt  wurde  u.  s.  w. 

NilTükjP  <■*•  (=^?3s;:,  vgl.  auch  bb.  risp /. 
[.1.)  Festset/nng.  Schebn.  42*  x?im  «msp 
c:-»  T'DT  -m  der  festgesetzte  .Markti)rcis 
bleibt  dem  Menschen  im  Gedflchtniss.  j.  Schek. 
II,  46"*  ob.  die  Sekels,  rfnrn  \^  ^mirpa  deren 
Feststellung  biblisch  ist ;  s.  auch  xr.^S'<p  in  '■>p. 

nipp  s.  d.  in  'ip 

r\^_  m.  '=bh.  Stw.  n:4j5  viell.  =  ns;5,  ysp, 
eig.  an  der  Ecke  des  Feldes  säeu)  Schwarz- 
kümmel, eig.  nigcUa.  Ukz.  .'5,  G  u.  ü.  Ber.  40* 
35  ZX3  "^b  X3  i:-»  niipa  b^i-n  wer  gewöhnt 
ist,  Schwarzkümmel  zu  essen,  bekommt  kein 
llerzweh.  Das.  R.  Simon  ben  Gamliel  sagt'-: 
x'n  r'i^rt  ""."^s  d-tsc::  tr,»  nsp  Schwarzkümmel 
enthalt  den  60.  Theil  eines  tüdtliclien  Pulver«. 
Das.  zur  Ausgleichung  dieser  einander  wider- 
sprechenden Ansichten:  iayt:3  «n  ■^n"'"!3  «n  der 
Geruch  des  Schwarzkümmels  ist  schädlich,  sein 
(;e^ch^lack  aber  ist  heilsam. 

Sr^P    cM.     (  =  nS13)     Schwarzkümmel, 

rw.' 

*Äp>  TVfi^  (=^bh.  sjn.  mit  y^-.  u.  a.  Grndw. 
VPi  vgl.  auch  y^'p)  abschneiden,  absondern, 
lostrennen.  Sifra  Mezora  Neg.  cap.  4  Par.  7 
nci  ns'^pi  yb*n  man  reissl  die  Steine  des  aus- 
sätzigen Hauses  aus,  kratzt  den  Schutt  ab  und 
verklebt  es.  j.  Her.  VIH,  ll*»  mit.  nnbn  n^i-p 
n":i-7  die  Frau  darf,  wenn  sie  auch  nackt  ist, 
ihre  Teighebe  abschneiden.  Nid.  "l*"  dass.  j. 
Keth.  VII,  31"  an.  nrbn  n:ii7  -«r-ibD  der  N.  N. 
schnitt  für  sie  die  Teighebe  ab.  Das.  n:""« 
nbr  ib  rsS'p  sie  nimmt  nicht  für  ihren  Mann 
die  Teitthebe;  d.  h.  sie  übertritt  dieses  Gebot. 
Schebi.  »,  C  s.  nx;;;-:.  Maasr.  2,  7  wenn  Jem. 
einen  Arbeiter  m'iethet,  D"':«r3  1^7  nxpb  dass 
er  mit  ihm  die  Feigenmasse,  den  Feigenkuchen 
zerbröckle,  auseinander  trenne.  Das.  3,  1  fg. 
j.  Maosr.  II  g.  F.,  60*  un.  fg.  Cant.  r.  sv.  tOM^, 
25"*  H.  Jochanan  deutet  die  St.  (Jos.  1,8)  „Dn 
sollst  Ober  die  Gesetzlrhre  nachdenken  Tag  und 
Nacht':  "r^*:  ccu  «"^r  '1:  -c?  bc  r-b'brs 
■-;"  rpc  M-":r  ••:  -::  rx   r'xpb  b:"  **:  """n 


nbcü':  "PttJ")  Di^'a  mbcc':  tc  n^ip  -i-n  — :"in 
■{3  nbi:  rx  rrsip  xirf:;  17  p  -,n-;bT  nb'bs 
'31  die  (nsetzlehre  ist  einem  grossen  Schutt- 
haufen vergleichbar;  wie  würde  der  Unbesonnene 
sprechen?  Wer  Termöchte  wohl  diesen  hohen 
Berg  abzutragen!  Wie  würde  hingegen  der  Be- 
sonnene sprechen  V  Ich  werde  zwei  KOrbe  Schutt 
am  Tage  und  zwei  KOrbe  des  Nachts  abtragen 
und  Tags  d.irauf  werde  ich  ebenso  verfahren, 
und  er  verfuhrt  so,  bis  er  das  Ganze  abtrügt. 
Ebenso  verhiilt  es  sich  mit  der  ("Jesetzlehre.  Der 
Thorichte  spricht:  Wer  vermag  diese  grosse 
Lehre  zu  bewältigen?  Die  Ordnung  Nesikin  um- 
fasst  30  Kapitel;  die  Ordnung  Kelim  umfasst 
30  Kapitel  11.  s.  w. !  Der  Kluge  hing,  spricht:  Ich 
werde  heute  zwei  Halaehoth  und  mori,'en  zwei 
Ilalachoth  lernen  u.  s.  w.,  bis  ich  die  ganze  (!c- 
setzlehre  inne  habe.  Lcvit.  r.  sei.  ly  Anf.  steht 
dafür  y^^p  .  .  .  ysip  dass. 

Ilif.  nii^jn  eig.  absondern;  übrtr.  etwas  in 
den  Gedanken  absondern,  zu  etwas  be- 
stimmen. —  Hof.  nx:3in  abgesondert,  zu 
etwas  bestimmt  worden.  Schabb.  !.'>•'  H. 
Simon,  der  gewöhnlich  das  Verbot  von  Muk/a 
(nspi-:)  nicht  anerkennt,  verbietet  dennoch  das 
Abgiessen    und   Berühren    des   Ooles    einer    am 

I  Sabbat  brennenden  Lampe:  iriS'sb  nspim  b"'X*n 
■n"'0\Nb  nxpin  denn,  da   das  Oel  für   das   Ge- 

]  bot  (des  Sabbatlii'htes)  abgesondert  (in  Ge- 
danken dazu  bestimmt)  wurde,  so  wurde  es  auch 
für  das  Verbot  (am  Sabliat  auszulöschen)  abge- 
sondert. Das.  auch  hin^ichtl.  der  Festhülte, 
die  für  die  Festzeit  bestimmt  wurde.  Dav. 
nsi;i>:.  s.  d. 

*,  •  ^f>7  '''•  ('^.^''■-  '-^  —  "^i"?)  abschnei- 
den, zertrennen,  zerbröckeln,  s.  TW. — 
j.  Ber.  VI,  10*  un.  o^sa  mn  -S]?  n^r,  ns  3T 
n'":"'73''3  rboT3i  n"'bx'JTS3  so  oft  Bah  ein  Brot 
(worüber  er  den  Segen  gesprochen)  anbrach,  so 
nahm  er  ein  Stück  zum  Essen  mittelst  seiner 
Linken  um!  vertheilte  jenes  an  seine  Hausletito 
mittelst  seiner  Kechten.  Das.  VIII,  12*  un.  sn"* 
•xpT  TibiS"  rjsb  man  gab  ihm  ein  Brot,  dass 
er  es  an'^chneiden  sollte,  j.  Srhabb.  VI  g.  E., 
8**  n'b  iJ'srri  xjbc  y^p  bvy  nn  p^r  nirt 
wir  hatten  bei  uns  ein  Brut,  davon  brachen  wir 
ilie  llillfte  ab  und  gaben  sie  ihm  (dem  Armen); 
vgl.  D""^- 

-Vf.  "spx  (  -nifpn)  absondern,  trennen. 
-  Itlip.i.  -^^r«  abgesondert,  gelrennt 
werilen.  .lom.'lT*  «"xp":  "•'xpx  r;30'<b  •'Nn 
ai-.T:  'PXTi  c■:-,^3  rs'b  «"irsr^:  i-xx-j  tnit 
TCX3  n'b  »'irr»;  die  Tenipelzelle  der  Opfer- 
lAmmer  war  von  bciilen  (den  nordwestlichen 
und  sildwebllichen  Winkeln)  getrennt;  dem- 
jenigen, der  vom  Norden  kam,  erschien  sie,  als 
ob  sie  sieh  im  Süileii  betande,  und  ib'mjenigen, 
der  vom  Süden  kam,  erschien  sie,  als  ob  sie 
sich   im   Norden   befände,    vgl.  Raschi.  Schabb. 
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43*  r:""bn3b  i.NSpnN  mo'ian  i^nr  \xs-rN-7  --i;'« 
N-jT"  da  dieser  Gegenstand  im  Zwielicht,  karz 
vor  Eintritt  des  Sabbats  (z.  B.  ein  Korb,  in 
welchem  zu  dieser  Zeit  Küchlein  sich  befinden, 
welchen  man  deshalb  nicht  von  der  Stelle  rücken 
darf)  zur  Benutzung  verboten,  abgesondert  war, 
so  bleibt  er  auch  für  den  ganzen  Sabbattag  (ob- 
gleich die  Küchlein  nicht  mehr  darin  liegen) 
der  Benutzung  entzogen.  Suc.  46''  R.  Jochanan 
sagte:  Man  darf  die  Orange  des  Feststrausses 
am  siebenten  Tage  des  Festes  nicht  geniessen; 
Resch  Lakisch   sagte:   Man   darf  sie   geniessen. 

"NiiprN  Letzterer  ist  der  Ansicht:  Die  Orange 
ist  lilo<  zur  Erfüllung  des  Gebotes  (Lev.  23,  40) 
bestimmt  worden  (wenn  man  daher  das  Gebot 
bereits  erfüllt  hat,  so  darf  man  sie  anderweit 
benutzen);  Ersterer  hing,  ist  der  Ansicht:  Die 
Orange  wurde  für  den  ganzen  siebenten  Tag 
des  Festes  von  anderweitiger  Benutzung  abge- 
sondert. Das.  ö.  dasselbe  auch  betreffs  der  Fest- 
hütte. 

X"^ir  in.  (syr.  ^w^)  Brocken,  Stück.  — 
PI.  v::^?..  s.  TW.  —  Exod.  r.  sct.  6  Ende  bann 
N'-s-  p  xbs  r;N5rt  n^b  n^-^-jd  Y2  t21n  das 
Sprichwort  lautet:  Von  den  Akazienbäumen  hat 
man  keinen  Genuss  (da  sie  keine  Früchte  tragen), 
sondern  blos  von  den  zerhackten  Stücken  als 
Brenn-  oder  Bauholz.  Tanch.  Waera,  67*  dass.; 
d.  h.  Pharao  ist  zu  nichts  Anderem  tauglich,  als 
zu  Schlägen. 

X'JJ"  Kazja,  Name  eines  Königs  in  einem 
goldreichen  Lande  Afrikas.  Genes,  r.  sct.  33,  Sl'^ 
■«TiHNb  s":ip  S3b;:  ■'3;b  bis  ppi:3  omsoabN 
'st  "jwn  •'"."  Alexander,  der  Macedonier,  ging 
zu  dem  König  Kazja  hinter  dem  finstern  Ge- 
birge u.  s.  w.  Levit.  r.  sct.  27,  170'^  und  j.  B. 
mez.  U,  8*=  u.  dass.,  vgL  Nrar-^-  j.  Bez.  V  g. 
E.,  6.3"  iT-sp  s.  irsnp. 

y'A^  m.  (  =  bb.,  von  "»Äp)  Fürst,  eig.  der 
an  der  Spitze,  dem  äussern  Ende  Ste- 
hende (ähnl.  -is^),  vgl.  nspv:  g.  E.  j.  Git.  I, 
43"*  mit.  —.r,  ■j'sp  ba  ina'r'  r^ns  -j::!:?  yjr; 
"3?b  n:~  riDin  denke  darüber  nach:  ^Venn  er  der 
Sklave  eines  Fürsten  ist,  so  ist  ja  der  Freiheits- 
brief ein  Xachtheil  für  den  Sklaven  1  Ein  Ein- 
wand gegen  die  Behauptung  das.:  Der  Freiheits- 
brief ist  für  den  Sklaven  ein  Gewinn. 

ySv  (=bh.,  syn.  mit  nsp,  ^Sp  u.  a.  Grndw. 
yp;    ferner  mit  yap,  arab.  «Uai,    Grndw.  up) 

1)  abschneiden,  dah.  abschaben,  ab- 
kratzen. Seb.  94»  r!52npb  rfb^  a-i^n-::  Nsiiiy 
r!jr:;p"'ü3  ~iy  eine  Reitdecke,  die  mau  abzuki-atzeu 
(ihre  Haare  oder  Fasern  abzuschneiden)  beab- 
sichtigte, wird  nicht  eher  unrein  (d.  h.  ist  noch 
nicht  als  ein  fertiges  Geräth  anzusehen),  Vis  man 


sie  abkratzt.  Das.  ö.  B.  kam.  66''  ^yspa  Ar. 
(Agg.  •jSS-'pc)  dass.  Tosef.  Kel.  B.  mez.  XI  Anf. 
rsp""w  n?  bis  man  etwas  von  der  Mulde  ab- 
schneidet. Neg.  12,  6  n-i:a  •j'iib'r;  an-sa 
■i'^s-p  sie  Beide  (der  Besitzer  eines  aussätzigen 
ILiuses  und  sein  Nachbar)  reissen  die  Steine  los 
:inJ  beide  kratzen  die  Vcrklebung  ab.  Tosef. 
Kel.  B.  bath.  IV  Anf.  rt?sp  wenn  man  das  Ge- 
häuse der  Tefilla  eingeschnitten  hat,  vgl.  —,y:ip 
nr.  3.  —  2)  denom.  (von  nis-isp)  mit  'zn- 
sammengepressten  und  getrockneten 
Feigen  belegen.  Taan.  28*  rty^:^^  'rsip 
diejenigen,  die  auf  ihre  Körbe  mit  Erstlings- 
früchten (damit  die  Feinde  nicht  merkten,  dass 
sie  diese  zum  Verzehren  in  Jerusalem  trügen) 
getrocknete  Feigen  legten,  vgl.  2:5.  Tosef.  Taan. 
IV  (III)  mit.  dass. 

Pi.  sa"»"  (  =  Kal)  abschneiden,  abschaben. 
Kel.  27,  4  J<":r  n:-j  br  ntz  abiD'i  7::pa-  wenn 
Jem.  von  allen  (dort  genannten  Kleidungsstücken) 
einen  Fleck  von  der  Grösse  einer  Fausfbreite 
im  Geviert  abschneidet,  so  ist  der  Fleck  un- 
rein, weil  ein  Stück  Zeug  von  solcher  Länge 
als  ein  besonderes  Geräth  anzusehen  ist.  Das. 
ö.  Seb.  94''  nb  yi:p?:T  ly  bis  man  es  abgeschabt, 
abgeschnitten  hat.  Chull.  123''  ']-,i  k2T  sirpna 
■■"n3'2D  er  schneidet  um  das  Leder  rings- 
herum ab. 

y^jk'fP  »i.  N.  a.  das  Abschneiden,  Ab- 
schaben. B.  kam.  ee*"  ys'p  rj^'-is  r;:ii<  es 
bedarf  niclit  des  Abschneidens,  s.  r!22:^r. 

S^*"'^"  »I.  eh.  (eig.  Part.  Peil)  abge- 
schnitten, durchschnitten.  —  PI.  Exod.  r. 
sct.  41,  136'=  ■!"Ni  -■ !n  on-b?  T:y  r,TS  nnx 
CS":  ri^  cnsr:  srs  ■;\'<  n-'-^'ü:  "'y'Sp  nnb 
'rT  ~3pr!  csb  -'£"  in  derselben  Zeit  (als  die 
Israeliten  während  der  Abwesenheit  Moses  gegen 
Gott  murrten)  erhob  sich  Chur  und  sagte  zu 
ihnen:  Ihr  Kopflosen  (eig.  deren  Hälse  durch- 
schnitten sind)  gedenkt  ihr  nicht  der  Wunder, 
die  euch  Gott  erwiesen  hat!  Alsbald  machten 
sie  sich  auf  und  tödteten  ihn. 

nj^^i'jP/.  N.  a.  1)  das  Spalten,  bes.  der 
gepressten  und  getrockneten  Feigen- 
kuchen, Absondernder  einzelnen  Feigen. 
Maasr.  2,  7  wenn  Jem.  einen  Arbeiter  miethet, 
r,'s^x';:r,  -nsbi  r:r^i:pn  rraa  bsiNC  r:s  bs 
bs's  ni'^spn  -nsbi  ^i::^''  bris  ris-spn  rsoa 
a^TiT  mit  der  Verabredung,  Feigen  während  der 
Zeit  des  Feigenzerschneideus  (Zerbröckeins)  und 
nach  dem  Zerschneiden  zu  essen:  so  darf  der 
Arbeiter  während  der  Zerschneidung  essen  und 
I  ist  vom  Verzehnten  befreit  (weil  die  Schrift, 
Dt.  23,  25.  26,  dem  Arbeiter  während  seiner 
Arbeit  das  Essen  der  Früchte  gestattet);  nach 
der  Schneidung  hing,  darf  er  zwar  (laut  der 
Verabredung)  von  den  Früchten  essen,  muss  sie 
jedoch  verzehnten.  —  2)  das    vom    Feigen- 
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kucbeu  abgcscliuitu-uc  ÖtULk.  ciuzclu 
ubKCsondcrlc  Feige,  die  ^ew.  nach  Gewicht 
\crkauft  wurden.  —  IM.  Ter.  I,  10  riys;)  «-i3"'3 
«ine  Litra  ubgCAchnKtencr  Feigen.  Bez.  S*"  u.  ö. 
du!>.  Taan.  2H»,  s.  y^i-  nr.  *_>.  Tosef.  Ter.  IV 
(III)  mit.  r-^y^'p  norb  Foigenatüeke  zu  machen. 
—  3)  eines  der  vier  Gehäuse  oder  Kap- 
beln  der  Kopftefilla,  die  \ün  einander  durch 
Einschnitte  getrennt  sind  =  riS'X^  s.  d.  Tosef. 
Kel.  I!.  bnth.  IV  Anf.  eres  ".'n'O'a  a«~  Voi 
rrr-sr"?  ny^X"  ^"3  r"m~  die  Kopftctilla  (wird, 
wenn  tie  einmal  unrein  geworden,  wieder  rein, 
d.  h.  hört  auf,  ein  Gerflth  zu  .sein),  wenn  man 
von  drei  Seiten  ein  Gehäuse  von  dem  andern 
trennt.  —  4)  (in  acf.  Bcdcnt.  =  syr.  1^,1^)  Jem. 
der  abschneidet.  —  PI.  j.  Xed.  III,  .S8"  mit. 
■^TSr;  r''r'X^  (richtiger  würc  riy^x^.  nach  d. 
l"orni  r'r'C':,  rin^^b  u.  a.  I  die  königlichen 
WinziT,  d.  h.  Ucamte,  welche  Pllanzen  oder 
Frflclitc  gewaltsam  ab.schneiden  und  sie  für  den 
Staat  "ischatz  den  Hciitzcrn  fortnehmen,  vgl. 
"C^c*:.  —  5)  (=bh.)  Kassia,  die  zimmf- 
iihnliche  Rinde;  vom  Abschälen  so  benannt. 
Kcr.  C  u.  {>.  nys""!  "o  Myrrhe  und  Kassia, 
üi^tandtheile  des  Kanchwerks.  B.  bath.  16'' 
r;?-S72  riTi;  nr—  rfr-O  nr'S-  „Kezia"  (hiess 
eine  der  Töchter  des  Hiob,  42,  14),  weil  ihr 
Wohlgeruch  sich  so  weit  verbreitete,  wie  der 
der  Kassia. 

XHx'Vir  <"^'-  (— "yi?",  nr-  •')  Kassia.  — 
n.  »ry^i:-:,  s.  TW. 

^p  (  =  bh.,  eig.  wohl  syn.  mit  t\^^  Grndw.  rjs) 
cig.  schwimmen,  obenauf  sein  (dav.  auch 
bh.  r»sp/ Schau  m);  flbrtr.  aufbrausen,  vor 
Wutli  schäumen,  zdrncn.  —  Hif.  zürnen 
machen,  zum  Zorn  reizen.  Genes,  r.  sct. 
88,  SS"*  ir'V  zrr-.z7  V?  a":-!-:»  ribpn  ti'Sirn 
'ai  "■«pnxb  rjT'nj  Gott  Hess  die  Herren  über 
ihre  Diener  zürnen,  nm  den  Frommen  Grösse 
zu  verich.Tffen.  „Pharao  zürnte",  um  Josef  die 
Macht  zu  verleihen;  „.\haswer  zürnte'',  nm  Mar- 
dechai  die  Macht  zu  verleihen  u.  s.  w.  Meg. 
LI""  das.«. 

•Pfir  eh.  (syr.  »*li  =  qS]5l  zürnen.  Dan. 
2,  12  f?).:  vgl.  hierüber  TW.  In  den  Trgg.  da- 
für gew.  cc:,  s.  TW.  II,  b9i^  fg. 

^^  m  (  =  bh.)  Zorn;  übrtr.  Kezcf  (cig. 
Gottes  Zorn),  einer  der  fünf  Engel  des  Verdcr- 
b<-nv  Exod.  r.  sct.  41,  136"  ':••  qs-i  r,f:rr,  v\it 
Af,  i  '.icma,  Kezcf  u.  s.  w.,  s.  q».  Das.  sct.  44, 
i:t'."\  Dtut.  r.  »ct.  3,  254''  ü.  i».  das.--.,  vgl. 
auch  TW. 

n^'S* /.   N.  a.    das    Zürnen.     Tlir.  r.  sv. 

:x  *:,  Tt)*"  'di  -35  r'M  «t.  ncx-  ex  wo  ein 

HrzUrncn"    stattfindet,    da    hl   noch   Hoffnung 

orhanden  u.  j.  w.,  s.  n^'w^:.     Das.  sv.  man« 

I.tTT,  Nrab*br.  m.  Cbkld.  V«rtttbach.  IT. 


'.-:*;:,  :>V  das».  Esth.  r.  sv.  nin  ovni,  105' 
rxT.n  nD'xpb  ntn  ^vran  ""na  diese  „Verachtung" 
genügt  für  diesen  „Zorn",  vgl.  auch  lisup. 

^?1Ä*'P /.  (syr.  Vaili-)  Klage,  Trauer,  eig. 
Aufwallung,  s.  qx".  Cant.  r.  sv.  n«;  "S,  32' 
nEix;:  r-a  nbax  r-ab  vf^iiXT  ^—rx  r'«  es 
gicbt  Orte,  wo  man  das  Trauerhaus:  Haus  der 
Klage  nennt;  mit  Ansp.  auf  arcspr:.  Dt.  9,  8. 

|i2ä|P  w.  die  Erzürnung.  Lcvit.  r.  sct. 
32,  17fi''  (mit  Bez.  auf  Dt.  1,  .14)  Gott  sagte: 
•liEXp  ""IS  n^!  ■'b'^  •j'iEXpr;  xirt  anb  ihnen  schadet 
die  Erzürnung  (d.  h.  die  Folge  derselben):  was 
aber  ist  die  ErzUrnung  bei  mir?  d.  li.  ich  bin 
unveränderlich.  Esth.  r.  sv.  ntn  Dvm,  lOf)" 
nrn  •ji-rab  "ii°^^~  "''^  genug  war  die  ErzUr- 
nung für  diese  Schande.  Nach  einer  andern 
Deutung:  ^bD  rn  rj'aN  nT—e  'jT'Tan  Nin  -sia 
nj-im  n'b?  Eispa  iicirpb  anp-:n  p-'a  es  ge- 
nügt „die  Schande",  dass  ihr  Ahn  (Belsa- 
zar)  die  Tempelgeräflie  geschändet  hat,  für  die 
„ErzUrnung",  dass  Ahaswer  über  sie  (Waschti) 
zürnte  und  sie  tödtele,  vgl.  auch  nc-'i:;).  Das. 
sv.  onn  D-'-:-3,  Uni'  -i-'ayn  ae  n-'n  i^nsp  n-3 
'ai  ~r,»  a""ai?:"i  d"""0  welchen  Grund  gab  es  für 
„die  Erzürnung  (des  Bigthan  und  Tereschi"? 
Ahaswer  hatte  die  zwei  Palast  Wächter  entfernt 
und  den  Einen  („Mardechai,  der  um  Thorc  des 
Königs  sass")  eingesetzt.  Sifra  Schemini  l'ar. 
1  cap.  2  „Mose  zürnte  über  Elasar  und  Itlia- 
mnr,  die  Söhne  Aharons"  ( Lcv.  10,  16); 
1iDi:-'73  rfn  "|-.nN  q»'0  T:ba  das  besagt,  da<:s 
auch  Aharon   in  den  Zorn   mit  inbegriffen  war. 

l'5P  (=bh.,  syn.  mit  ns;:,  r^;^,  Grndw.  y-p, 

arab.  ^  Jci  u.  a.  verwandt  mit  :;p,  wov. 
aap,  pp,  sup,  u-  a.,  ferner  mit  ii  und  tj,  s. 
d.W.)  1)  abschneiden,  trennen.  B.  kam. 
91'"  .\.  sagte  zu  B.:  "»b  m?:»  nr«  rxsp  \-n7"'::: 
niac  DSlJipb  du  schnittest  meine  Pflanzen  ab, 
worauf  jener  erwiderte:  Du  hicssest  mich  sie  ab- 
zuschneiden; so  ist  er  nicht  straffällig,  j.  Schcbi. 
IV,  SS**  uu.  'ai  pir""  V^pb  ijnro  aip?:  an  dem 
Orte,  wo  der  Brauch  herrscht,  d.iss  man  die 
Stämme  im  Oeignrien  abschneidet,  soll  man  sie 
im  Sabbaljahr  mit  der  Wurzel  ansrcissen  u.  s.  w., 
s.  pr:.  Sifre  Teze  ;;  212  B.  Eliescr  sagt:  yi^T^ 
das  \V.  nr^T'.  (Dt.  21,  12)  bedeutet:  „Sie  soll 
sich  die  Nftjjel  abschneiden",  vgl.  n^iar.  Mac. 
22'  u.  u.  in-^n3  rx  V^ipn  Jem.,  der  seinen 
Aussatz  abschneidet,  ist  straffällig.  Tosef.  Schabb. 
XI  (XII)  Anf.  u.  ö.,  s.  r.-ip,.  j.  Kil.  I,  27»  mit. 
u.  ö.  —  Trop.  Exod.  r.  sct.  1,  102''  nt  yipi 
B^bj-S  Y^^vs  sba  unter  yip  (1  Chr.  4,  m)  ist 
Kalcb  zu  verstehen,  welcher  die  Auskundschafter 
abgeschnitten,  zu  Falle  gebracht  hat,  ähnlich 
r-p,  vgl.  a^sri.  Genes,  r.  sct.  85,  83''  „Bcisazar 
und  Darius"  stehen  zusammen  (vgl.  3^5),  ^-,0 
y^"'''  "^"7  ^-~  bx  rs-  "j"'3cb  um  Frewii 
16 
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neben  Frevler,  Yernichter  neben  Vernichter  zu 
stellen,  j.  Jeb.  II,  4*  ob.  „Ben  Hadad  ben  Taf- 
rimon"  (1  Kn.  15,  18),  ysip  p  yirip  das  be- 
deutet: Yertilger,  Sohn  des  Vertilgers.  Ebenso 
„Haman  ben  Hamdatha",  yi:"ip  p  yirij;  Ver- 
tilger, Sohn  des  Vertilgers.  Pesik.  Selichoth, 
leT*"  y:i'T'  13  Y:i^-p  5S-,C^3  •;%»<  in  Israel  giebt 
es  keinen  A'ertilger  Sohn  eines  Vertilgers;  d.h. 
wenn  auch  der  Vater  ein  Bösewicht  ist,  so  ist 
doch  sein  Sohn  nicht  ebenfalls  ein  Bösewicht.  — 
2)  (^3^p,  "s)  bestimmen,  festsetzen. 
Schebu.  45''  wenn  der  Arbeiter  zum  Arbeit- 
geber sagt:  Nb  '.■a'.a  rrb-i  ^b  riai^p  dtc 
rns  Nbs  "b  '^rüp  du  hast  mir  zwei  Denare 
für  die  Arbeit  bestimmt,  und  jener  erwidert: 
Ich  habe  dir  blos  einen  Denar  bestimmt ,  mit 
dir  verabredet.  Part.  pass.  B.  mez.  61  ^  r.^n^". 
ns^itp  (syr.  i'Lz)  verabredeter,  festge- 
setzter Zins,  Wucher;  Ggs.  -^2*'"  p3N 
"Wucherähnliches. 

Nif.  1)  abgeschnitten  werden,  j.  Kidd. 
I,  60°  mit.  n.  ö.  irrinNTi  ":"bD  y^p:  der  N.  X. 
wurde  abgeschnitten,  getrennt  von  seinem  Be-  j 
sitzthnm,  vgl.  -:w'Sp,  n^:£p.  Neg.  7,  5  fg.  ''z 
TTr-'s  :^2tip:T  n-nn  "b  n.i^-'i'  wenn  Jem. 
einen  Aussatz  hatte,  welcher  von  selbst  abge- 
hackt wnrde,  so  ist  er  rein.  Xid.  13*  fg.  j. 
Ned.  III,  38*  un.  u.  ö.  —  2)  bestimmt,  festge- 
setzt werden.  Levit.  r.  sct.  30  Anf.  nri'-cxna 
a~N  b'Ci  'rr.imiz  yissp:  am  Neujahrstage  wird  (im 
Himmel)  die  Nahrung  des  Menschen  bestimmt. 

Pi.  ysip  abschneiden,  umhauen,  j.  Ber. 
VIII,  11*  un.  y5i-:-,in  y^i'p'z  wenn  man  Lupinen 
abmäht.  Das.  II,  5°  ob.  ein  Vater  kaufte  für 
seinen  Sohn  einen  Garten;  iD'rr"  rrrrc  r;?w2 
■i^m:?^:::  br  ":ips  r;^-  wenn  der  Sohn  ihn 
kränkte,  so  hieb  der  Vater  alle  Pflanzen  um. 
Pes.  56*  •;-:;-•::-  b::''.-;  ba  r.-nb-;  yz-'-p  . .  .  ri"p-n 
ib  f-A-  ah'  ":i:a  "jb/ob  der  König  Chiskija 
zerschlug  die  Tempelthüren  und  scliickte  sie  dem 
assyrischen  König;  womit  die  Gelehrten  nicht 
einverstanden  waren,  j.  Pes.  IX  Anf.,  36'*  u.  ö. 
dass.  Trop.  j.  Chag.  II,  TT*"  ob.  Elischa  ben 
Abnja  myrra  y::^pi  y^n  schaute  (vertiefte 
sich  in  die  Metaphysik)  und  hieb  die  Zweige 
ab,  d.  h.  verwarf  die  Ceremonialgesetze ,  vgl. 
"•■':2j.  Der  Ausdruck  nyL;:  entspricht  dem 
cn-D  Garten,  in  welchen  jene  Gelehrten  gingen. 
Chag.  14''  u.  ö.  dass.     Vgl.  jedoch  Cant.  r.  sv. 

mp".:-:!  nsm  nra-insi  n'crs  T^b  c::;  rrr.-c 
ySrrcK-.  N'b'n  yrib  -Xa  mn  n-.'rs  yn^bjCK-c 
was  bedeutet:  „Acher  (Elischa  ben  Abuja)  hieb 
die  Pflanzen  ab?-'  So  oft  er  in  die  Synagogen 
nnd  Studienhäaser  ging  und  bemerkte,  dass  die 
i'inder  in  der  Gesetzlebre  fortschreiten,  so  rief 
er  ihnen  Worte  (Irrlehren)  zu,  infolge  dessen 
sie  irre  geleitet  wurden,  mji:;;::  y:z-'j>  be- 
deutet demnach:  er  verführte  die  jungen  Kinder. 


Genes,  r.  sct.  19,  19*  „Füge  nichts  zu  Gottes 
Wort  hinzu"  (Sp.  30,  6);  ^nTt  PN  nayn  sbiö 
my^-Litn  ysp'i  'iiz^  sba  np-'S-  \'a  -rrp  das 
bedeutet:  Jlache  nicht  eine  grössere  Um- 
zäunung als  das  ursprüngliche  Gesetz ;  denn  sonst 
würde  jene  einstürzen  und  die  Pflanzen  (die 
eigentlichen  Gesetze)  abhauen. 

I  -»ir'  [  i^  eh.  (syr.  _;  =  ysp)  abschneiden, 
umhauen,  vgl.  yp.  —  B.  kam.  91''  Nbp-'T 
S2£ip"b  ""SS  srp  yr^-  einen  Palmbaum,  der 
einen"  Kab  Datteln  trägt ,  darf  man  nicht  um- 
hauen.—  Ithpe.  y^p-N  abgeschnitten,  um- 
gehauen werden.'^  Pa.  y^p  (=iy5:^)  ab- 
schneiden, umhauen,  s.  TW.  —  Genes,  r. 
sct.  6,  7"*  N-=J  Ninm  NmnsT  rmz^  htzd 
yrro  yarTi  iifni  nirb-iN  sssp;;  yrns  «sspn 
y^Ti  Nbi  wie  doch  die  Seele  dieses  Mannes  (d. 
h.  meines  eben  hingeschiedenen)  Bruders  die 
Zedern  umhaut  nnd  andere  Bäume  fällt  (vgl. 
-,d;)  ;  ihr  aber  sitzet  da  lachen,  ohne  etwas  da- 
von zu  merken.  —  Uebrtr.  (denom.  von  yip, 
Dorn).  Levit.  r.  sct.  5  g.  E.,  150*  czr,  sb" 
'st  yü^3  Ti-'DS  yyT3  ■'n;sa  yti-pjz  rr~iTä  bNiDMb 
der  Gärtner,  der  nicht  versteht,  seinen  Herrn 
um  ein  Dahrlehn  zu  bitten,  tritt  vor  Letzteren  hin 
mit  struppigem  Haar,  mit  zerrissenenKleidern, 
mit  verunstaltetem  Gesicht,  und  wird  infolge 
dessen  von  seinem  Herrn  abgewiesen,  vgl.  C'.b"'p. 

j'^0  m.  Adj.  Jem.,  der  Pflanzen  ab- 
schneidet, Bäume  fällt.  —  PI.  Cant.  r.  sv. 
r;;'fiia2,  12"  ein  König  besuchte  seinen  Garten 
und  fand  ihn  von  Dornen  und  Disteln  über- 
wuchert; TircTO  13  nx-iT  ijTijpb  n''Ä3:p  K-'sn 
'st  -;-,t  bw  rns  er  brachte  nun  Männer,  welche 
die  Pflanzen  abschneiden,  um  sie  abzuschneiden. 
Da  er  jedoch  eine  Lilie  da  fand,  welche  einen 
Wohlgernch  hatte,  so  sagte  der  König:  Dieser 
Lilie  halber  soll  der  Garten  fortan  verschont 
bleiben.  Dasselbe  fand  auch  bei  Gott  statt,  als 
er  nach  Verstreichung  von  26  Generationen  auf 
seine  Welt  hinblickte.  N-zn  z^'z^  ü-'z  nssan 
'n  3w''  b"3':b  '-  -t:n:'C  -riripb  D":i^p  er  fand 
sie  Wasser  in  Wasser  (d.  h.  den  Untergang  einer 
Generation  nach  der  andern,  infolge  der  Ueber- 
schwemmungen,  vgl.  Genes,  r.  sct.  38,  37'');  da 
brachte  er  Vernichter,  die  sie  vernichten  sollten; 
denn  es  heisst  (Ps.  29,  10):  „Gott  sass  zur  Sünd- 
fluth"  u.  s.  w.     Levit.  r.  sct.  23,  166"*  dass. 

MA^i"^!  rii^iP/.  N.  a.  1)  das  Abschnei- 
den, Umhauen.  B.  kam.  91''  Tiiyn  1b^^{ 
ns'xpb  ein  Baum,  der  zum  Fällen  bestimmt  ist 
Bech.  34''  ns-'sp  «■^nna  -^^35  i-n--jb  -[Iidw 
"i'zt  nicrp  r;Ä"'ip  '^5^;3  da  er  durch  das  Ab- 
schneiden des  Aussatzes  beabsichtigt  hatte,  sich 
zu  reinigen,  so  haben  die  Gelehrten  ihn  durch 
eben  dieses  Abschneiden  bestraft;  dass  er  nie 
die  Reinheit  erlangen  sollte.  Thr.  r.  sv.  TT*! 
bsNb,  50*  der  15.  Tag  des  Ab  wnrde  gefeiert, 
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.-'V'rs*:  yCT  yn  13  «eil  an  jenem  Tage  das 
hallen  der  Itaume  für  sie  vortlieilhaft  ist:  denn 
alle  n&ume,  welche  an  ibin  gefallt  werden,  bc- 
konmien  keine  Holzwürmer;  vgl.  Taan.  31*  — 
l'ebrtr.  das  vom  FciRenkuchen  abgeschnit- 
tene Stück,  vcl.  rtr-"!:-.  —  l'l.  Mansr.  3,  4  «stt 
r'jf^^  mc2  ib'CNT  ~~^3  r'S">S~  wenn  Jeni.  ab- 
geschnittene Feigen  auf  dem  Wege  tindet,  und 
selbst  auf  dem  Felde,  wo  solche  getrocknete  Feigen 
liegen  u.  s.  vr.  II.  mcz.  21''  dass.  Var.  nr'K".  — 
■Jl  Waldung,  die  ausgeholzt  wird,  deren 
Üäunie  gefällt  werden.     Canf.  r.  sv.  r?r:  p, 

'z^  V~  ein  Gleichniss  von  Jenidm.,  der  einen 
Wald  hatte,  aus  welchem  Zedern  ausgeholzt 
wurden  und  den  er  für  einen  geringen  Preis  ver- 
kauft hatte.  Als  der  Verkäufer  nun  sah,  welche 
grosse  Anzahl  von  Zedern  da  gefüllt  wurden, 
so  grämte  er  sich:  mit  Anwendung;  auf  Pharao 
nach  der  Fortschickung  Israels,  vgl.  -:r.  —  PI. 
j.  Kcth.  Vin,  32^  un.  c-'-r:*  c:-:  riss"--.  2-:;\"< 
'ri  Itaume  und  umzuhauende  PHanzcn,  ältere 
und  jüngere  u.  s.  w.  —  ,'{)  die  Trennung, 
Absonderung,  insbes.  der  Act,  wodurch 
zu  erkennen  gegeben  wird,  dass  Jem. 
von  seinem  Bcsitzthum  oder  von  seiner 
Familie    getrennt    ist,    Kcziza,    Kezaza. 

(Das  syr.  j'^  pactum,  conventio  ist  von  unserm 

W.  entlehnt.)     j.  Kidd.  I,  60°  mit.  rn  r;:r£x-3 


nsi:-3  y:'7  n' 


;y:-;n  rcr-üa  r:ip 


'..-TTx  mc  -3'*:  c-:N  n-rc  r:rc3  nxirpa  irr: 
r^'V"  ^rix  T"r"":i  r^^zr.  ■j-x's"  i-dti"  iti 
■;'::■;?":  r'-.".Tr.'.  r'-.-:'rr.  ":eV  ■;">-3-:;t  n'T'jxi 
';•  'r:"r!X';  '"'rc  V^~-  V"'-"'*"'  '"  frtil'erer  (d. 
h.  Mlili'-chcr)  Zeit  geschah  der  Abschluss  eines 
Kaufes  durch  „.Abziehen  des  Schuhes"  (Ruth 
-1,  7;;  spftler  schloss  man  einen  Kauf  durch 
Kezaza  ab.  Was  bedeutet  Kezaza'.'  Wenn  Jem. 
ein  Feld  seines  Itesitzthums  verkaufte,  so  brachten 
»eine  Verwandten  Fässer,  die  sie  mit  gerösteten 
Aehrcn  und  Nüssen  füllten  und  die  sie  in  Gegen- 
wart der  Kinder  /erschlugen:  die  Kinder  kamen 
heran,  lasen  die  Früchte  auf  und  riefen  aus: 
Kcr  N.  S.  wurde  getrennt  von  seinem  Itesitz- 
thuml  Wenn  er  aber  das  bcsitzthum  zurück- 
cr«arh,  so  wiederholte  man  dasselbe  Ver- 
fahren wie  oben  und  die  Kinder  riefen  aus: 
T*— sV  ""iVjc  "Tn  der  N.  N.  hat  wieder  sein 
1  •iiiini   zurückerworben I      K.  .lose   bar  Run 

<-••  'V  r:j"in  r,'.-»'S  rvz»  nc"  N-rr^^  •■;  t]» 
•.-rcc":^  *:Vrc   ysp:  i-~i3'5*"  .  .  .  "ai-.p    v.-: 

;'  auch  wenn  Jem.  eine  Frau  geheirathet  hat, 
die  .^fincr  unwürdig  ist,  brachten  seine  Ver- 
wandten Fässer  u.  s.  w.  und  die  Kinder  riefen 
aus;  Der  N.  N.  wurde  getrennt  von  seiner  Fa- 
milie I  Wenn  er  sich  aber  später  von  ihr  ge- 
schieden hatte,  so  geschah  dasselbe  Verfahren  wie 
r.hen   und    die    Kinder    riefen    aus:    ':-tc    "tt 


irrnw';';  der  N.  K.  ist  zu  seiner  Familie  zu- 
rückgekehrt! In  noch  späterer  (d.  h.  in  der 
mischnailischen)  Zeit  bestimmten  die  (ielehrtcn, 
dass  der  Kaufabschluss  erfolge  naca  t\ozz 
npinai  durch  (ield,  durch  Wechsel  und 
durch  Besitzergreifung.  Ruth  r.  sv.  r.sn 
a'rcV,  4.1*  dass.  ].  Keth.  II  g.  E.,  26''  un.  Zeugen 
sind  beglaubigt,  wenn  sie  bezeugen:  "iijasa 
'='  r!i:'i::;3  'n-z  ">:iVei  K^\)t  rs'^^a  wir  haben 
(als  Kinder)  gegessen  bei  der  Kcziza  des  N.  N. 
Was  bedeutet  Kcziza  u.  s.  w.V  wie  oben.  Keth. 
28''  n2:""sp  .  .  .  nsisp  Ar.  ed.  pr.  (Agg.  niixp 
ni:i:p  . .  .)  dass.,  jedoch  blos  betreffs  der  Ilcirath 
einer  unwürdigen  Frau,  nicht  vom  Verkauf  des 
Besitzthums.  Tosef.  Keth.  III  Anf.  —  4)  eins 
der  vier  Gehäuse  oder  Kapseln  der 
Kopftefilla,  welche  voneinander  durch  Ein- 
schnitte getrennt  sind;  dafür  auch  n?""!:!;  s.  d. 
Kel.  18,  8  ns-Ti?  -i-nn  D'<b3  nrans  'nbcn 
'm  r-:  t<sa  ns7:i!  n'.7:^^  nzrcu-r.  die  Kopf- 
tefilla besteht  aus  vier  Behältnissen;  wenn  man 
die  erste  Kapsel  losgemacht  und  sie  wieder  repa- 
rirt  hat,  so  ist  sie  unrein  u.  s.  w.  Jede  der  vier 
Kapseln  enthält  einen  der  vier  Bibelabschnitte, 
vgl.  r^\zr.  Bcr.  24*  ns-'s;: . . .  nr'Si  der  Riemen 
der  Tefiliin,  die  Kapsel  derselben.  Suc.  2G*'' 
ob.  —  PI.  Git.  58*  ob.  •j-'r-'-rr  ■'^i-^:;  nxs  a-ra-s 
-:n-<3  'j-nn  ■"•CS-.3  ^si:«;  Ar.  (.\g'g.  "'^'sr;)  4"^ 
Seah  Kapseln  der  Tcfillin  wurden  an  den  Köpfen 
der  Erschlagenen  Bethers  gefunden.  Tlir.  r.  sv. 
?r3,  61''  steht  dafür  'iii^cp  rJ  riEip  ms':  er:; 
'31  ■i'V"'2P  (■'X'Sp)  300  Korbe  von  Tefillin-Kapselii 
wurden  in  Bether  gefunden,  j.  Taan.  IV,  61*  ob. 
dass.  —  5)  die  Festsetzung,  verabredeter 
Arbeitslohn.  Schebu.  45''  ob.  \sm  ns'sp 
n""";  -.'aT  -an«  die  Festsetzung  des  Lohnes  (d.  h. 
die  Höhe  desselben)  bleibt  dem  Betheiligten  be- 
stimmt im  Gedächtniss. 

SÄ'i*""  eh.  (ähnlich  ns'i:-)  Wuchs,  Taille, 
cifr.  Schnitt.  —  NSii:-'p  »».  w.ihrsch.  cincEi- 
dcchsenart,  s.  TW. 

nÄÄ""^/.  ( =  nis-'i:;:)  das  Abschneiden, 
Schnitt,  j.  Scheid.  IV,  So*"  nn.  beim  Schneiden 
der  Bohlen  mo  insifp  ttr.ro  lirr^:  (Tosef. 
Schebi.  III  mit.  irs'p)  muss  man  zielen,  dass 
ihr  Schnitt  gleichmässig  ausfalle.  B.  kam.  67* 
N-nrs  Nr-ors'  »rss-'p  N-ip'ra  früher  war  es 
ein  abgeschnittenes  Ilolzstück,  jetzt  aber  wurde 
eine  Rinne  daraus. 

NV'i'P'  Ni'v  (^»r'i.  libr.  ='-q)  1)  Ver- 
schnittener, Eunuch.  —  l'l.  Her.  IG*-  un. 
Rabbi  betete  täglich,  dass  Gott  ihn  vor  frechen 
Menschen  u.  dgl.  beschützen  möge;  3J  V?  :iM"i 
■.a^T  -v-.y  'siitp  •':;""P"!  obgleich  Verschnittene 
den  Rabbi  stets  umgaben:  d.  h.  Bediente,  welche 
die  Bösewichte  hätten  strafen  können.  —  2)  ver- 
schnittenes, cnstrirtes  Thier.  Scheelt. 
des  R.  Achai  Par.  Emor  §  105  r'aVT  v~-  ""s*"" 
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■'Dinob  1153  -.■Ji7;b  — cN"i  . . .  Niiirp  ici-cb  VnTwI 
'si  bsniflil  NSSp  es  ist  den  Israeliten  verboten, 
ein  bereits  castrirtes  Thier  noch  mehr  zu  ca- 
striren  (die  Cnstration  zu  vervollständigen,  vgl. 
pn;);  auch  ist  es  verboten,  einem  NichtJuden 
zu  sagen,  das  castrirte  Thier  eines  Juden  noch 
mehr  zu  castrircn. 

nliklikp /.  pl.  (eig.  Part,  pass.)  abgeschnit- 
tene, abgespaltene  Hölzer;  Ggs.  m-mj: 
Hobelspäne.  Toset'.  Kel.  B.  mez.  I  Auf.  ndi'n 
■jiKü::  msiicpri  "["a  QibDwenn  manGeräthe  aus  den 
abgeschnittenen  Hölzern  anfertigt,  sosind  sie  unrein. 

nn''"'!»liJJP  eh.  (— n'i^sp)  abgeschnittene 
Hölzer.  B.  kam.  96*  i;p  n^iiiisp  inrn^y 
wenn  er  (der  Dieb  aus  den  gestohleneu  Balken) 
abgespaltene  Hölzer  (Bretter  u.  dgl.)  anfertigte, 
so  hat  er  das  Besitzungsrecht  derselben  erworben, 
dass  er  sie  näral.  nicht  in  natura  wiederzugeben 
braucht,  n'Oy?^  iiria,  s.  d.  Genes,  r.  sct.  79,  77"* 
K.  Simon  ben  Jochai  inuji  NSi^^n  yi:pn  mn 
'di  NpTBn  pbp'21  riinii:i:!:p  zerschnitt  Lupinen 
und  warf  ihre  Stücke  auf  die  Strasse,  und  wo  ein 
solches  Stück  hinfiel,  erhob  sich  eine  Leiche,  wenn 
sie  da  verscharrt  war.  Pesik.  Beschallach,  89''  dass. 

]''I»"'^j7  oder  rJJ^p  m.  pl.  1)  zerschnittene 
Dinge.  Tosef.  B.  kam.  HI  Anf.  iijtitp-  PN  bi:: 
nyi^jr;  tk  ib  'jm  nimm  du  dir  die  zerschnittenen 
undgiebmir  die  ganzen  Pflanzen.  —  2)  Schoten, 
Hülsenfrüchte,  eig.  was  scheidet,  einschliesst. 
Tosef.  Schehi.  II  Anf.  i^-r::,  i-r^iirp  rrcf  cn 
n'wn  UJN-i  i3sb  ed.  Zkrm.  (a.  Agg.  ■jisiiiip)  wenn 
die  Frucht  völlig  reife  Schoten  vor  dem  Neu- 
jahrsfeste brachte  u.  s.  w.  j.  Schebi.  II,  34*  mit. 
'31  ii-n-:3  ii^rsp  rrcy  ir:ip:2  wenn  einige  der- 
selben völlig  reife  Schoten  brachten. 

'"j:'4'^  eh.  (=11^:^-)  Schoten,  j.  Kil.  I,  27» 
mit.  nminb  in::-  iiii^pi  seine  (des  Kürbis) 
Schoten  gleichen  denen  des  Johannisbrotes. 

"I^p  (  =  bh.  Grndw.  yp)  abschneiden, 
ernten,  eig.  kürzen,  enden.  Schahb.  73*'' "Nn 
"aip  01073  rnx  Dipir  nun  NrcEON  bi^pn  ^ioa 
^i:"ij  DTCa  rnxi  Jem.,  der  am  Sabbat  Luzerne 
mäht,  ist  doppelt  straffällig,  erstens  wegen 
Erntens  und  zweitens  wegen  Ptlanzens;  weil  das 
Wachsthum  der  Luzerne  infolge  des  Abmähens 
befördert  wird.  j.  B.  bath.  III,  14''  mit.  u.  ö.  Pes. 
55''.  56*  lininpi  Agg.  und  Ar.;  richtiger  jedoch 
Ms.  M.,  wo  dieses  ^V.  nicht  steht,  vgl.  Raschi  z.  St. 

Pi.  -sp  kürzen,  kurz  machen.  Ber.  11* 
ispb  -,i:pb  iNian  n:\v  ^inxnb  in'jN-o  mpis 
"|inNnb  1ND-1  ijiN  an  der  Stelle  im  Gebete, 
wo  die  Gelehrten  sagten,  dass  man  eine  lange 
Benediction  spreche,  darf  man  keine  kurze 
sprechen  (abkürzen);  wo  sie  «ngten,  dass  man 
eine  kurze  Benediction  spreche,  darf  man  keine 
lange  sprechen,  j.  Jom.  VI  Anf.,  43''  der  Richter 
mnss  die  beiden  Prozessirenden  gleich  behandeln; 


n?3iN  nx  ^n^n  is-iis  bs  ^aia  nns  . . .  xn-  sbo 
"jinana  ~Sp  ib  dass  nicht  etwa  der  Eine  Alles, 
was  ihm  nöthig  erscheint,  vortrage  und  du  dem 
Andern  zurufst:  Fasse  dich  kurz  in  deiner  Rede!  j. 
Snh.  III,  2r  ob.  j.  Schebn.  V  Anf.,  So*"  u.  ö.  dass. 
Hithpa. verkürzt  werden.  Levit.r.sct.21,164'* 
in  der  Zeit  des  zweiten  Tempels,  als  die  Hohen- 
priester ihr  Amt  für  Geld  erkauften,  iriim^M:  iin 
mnspr.'a  wurden  ihre  Lebensjahre  verkürzt. 

"i:»p  eh.  (=n:tp)  kurz  sein.  —  Pa.  -'.jip 
verkürzen,  s.  TW. 

"1^'p  m.  (=bh.)  kurz.  Aboth  2,  15  Dm 
nm-i':  nasbam  ^sp  der  Tag  ist  kurz,  aber 
die  Arbeit  ist  viel;  bildl.  etwa:  vita  brevis  ars 
longa,  j.  Pes.  VII,  53''  un.  -^2:-3  ib  "bi  er  gehe 
auf  kurzem  Wege.  —  Fem.  Kel.  18,  5  "bc^i; 
riNBU  DiynD  ipwi  ""^^p  wenn  die  kurze  Seite 
(einer  Bettstelle,  die  unrein  geworden)  sammt  den 
beiden  Schenkelnabgenommenwurde,  so  bleibt  die 
Bettstelle  unrein.  m'Z'p  bedeutet  näml.  die  kurze 
Wand  oder  das  Brett  zu  Iläupten  oder  zu  Füssen 
der  Bettstelle;  Ggs.  nsiiN  das  lange  Brett 
an  der  Seite  der  Bettstelle.  Ber.  11*  fg.  ppN 
msp  pnxT  nsiiN  eine  lange  und  eine  kurze 
Benediction.  Das.  29''  fg.  Tr-'S.'p  "bcp  ein  kurzes 
(abgekürztes)  Gebet,  j.  Ber.  IV,  8''  mit.  isnit 
'si  T\'-Ci.'i>  ipsi'i  •jimnj:  bxTai  yzi  die  Bedürf- 
nisse deines  Volkes  Israel  sind  gross,  aber  ihr 
Sinn  ist  kurz  u.  s.  w.  als  ein  kurzes  Gebet.  Ber. 
29**  werden  mehrere  dieser  Formeln  angeführt, 
Tosef.  Ber.  III  mit.  j.  Hör.  II,  45''  ob.  wenn 
ein  Reiner  in  den  Tempel  ging  und  plötzlich  un- 
rein wurde,  m^D  m:s:pm  ^i-'n  nDTisa  ib  N3 
so  ist  er,  wenn  er  auf  längerem  Weg  (Umweg) 
fortgeht,  straffällig;  wenn  er  aber  auf  kurzem 
Weg  fortgeht,  nicht  straffällig,  j.  R.  hasch.  II, 
58''  mit.  "jbn»  DiaycT  nansn  ^bT^  Diays 
mi:p3  der  Mond  geht  manchmal  auf  langer 
und  manchmal  auf  kurzer  Bahn;  d.  h.  zuweilen 
wird  er  erst  zwölf  Stunden  nach  seiner  Ver- 
jüngung sichtbar,  zuweilen  auch  um  so  viele 
Zeit  früher,  vgl.  die  Commeutt.  R.  hasch.  25* 
dass.  ■ —  PI.  j.  Ber.  II,  5°  mit.  170»  bn^'j  ni.-i 
pi-',:!:pi  piDTiN  der  Gartenbesitzer  spazierte  mit 
dem  Arbeiter  (da  er  mit  dessen  Arbeit  zufrieden 
istj  lange  und  kurze  Wege;  d.  h.  die  Länge  und 
Breite  des  Gartens.  Cant.  r.  sv.  nni  inn,  27''  dass. 

N"li1^  eh.  (  =  "i^p,  der  Form  nach  vom  bh. 
^5:ip)'  kurz,  s.  TW. 

I'^'P  Mi.  (=bh.)  1)  Ernte.  R.  hasch.  9*  R. 
Akiba  deutete  die  St.  Ex.  34,  21  ,,Mit  Pdug 
und  Ernte  sollst  du  feiern",  auf  das  Sabbat- 
jahr: niyiaiob  oJDirt  r.iyiaTa  a^y  ba  vi^-.n 
P'yijU;  'NSinb  N2:iin  p^yinm  bia  niiipi  „der 
Ptiug"  vor  dem  Sabbatjahr,  der  in  das  Sabbat- 
jahr hineinreicht  und  ,.die  Ernte"  des  Sabbat- 
jahres, die  in  das  auf  das  Sabbatjahr  folgende 
Jahr  hineinreicht;  d.  h.  da  Ptlug  und  Ernte  schon 
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aiiliriwii  ( l.cv.  2i},b.  5)  verboten  »•inn  ^o  vor- 
biotct  die  Schrift  hier,  auch  ciiiipe  Zeit  vor  dorn 
S.»bb»tjahre  zu  pHügen,  weil  dieser  l'tlug  für 
Mo  Saaten,  die  im  Sabbnijnhr  wachsen,  bestimmt 
.-t;  and  ebenso  dOrfen  die  Saaten,  die  im  Sabbat- 
jahrc  den  dritten  Thoil  der  Reife  erlangt  haben, 
in  dem  achten  Jahre  nicht  geerntet  werden.  — 
R.  Ismael  sagt:  r~-  — 'S*  rx  rrr-  c-n  ni 
n"S^  »"^ris  ""'771  "n'p  Nit-  so  wie  „das  TriDgen" 
immtT  nur  ein  freigestelltes  ( nicht  gesetzlich 
gebotenes)  ist,  ebenso  bedeutet  „das  Ernten" 
ein  freigestelltes  (d.  h.  nur  ein  solches  ist  am 
Sabbat  verboteni;  ausgeschlossen  aber  ist  das 
Kruten  der  Onicrgarbe,  welches  eine  Pflicht  i«t : 
weshalb  es  auch  am  Sabhat  stattfinden  darf. 
R.  Akiba  sah  sich  deshalb  genöthigt,  die  Stelle 
in  Ex.  34,  21,  wo  blos  das  „Feiern  an  Ptlug 
und  Ernte"  anbefohlen  ist,  nicht,  wie  der  ein- 
fache Wortsinn  besagt,  auf  den  Sabbat  zu  be- 
ziehen, da  an  ihm  auch  andere  Arbeiten  ver- 
boten sind,  vgl.  Rascbi  z.  St.  (Die  ebenso  iutcr- 
■•ante,  als  höchst  auffallende  Ansicht  des  R. 
inon  bar  Zcmach  Dnran  in  seinen  Rcsponscn 
li.  111  §  43  und  47,  r^cr,  mOge  hier  erwüliiit 
werden,  wonach  eine  öffentliche  Sabbatentweihung 
nur  bei  Feldarbeiten,  7p"p  mar  statlfindtt. 
Vgl.  damit  die  Responsen  meines  verewigten 
Talmudlehrtrs  R.  Akiba  Eger,  der  grossten  rabbi- 
üischen  Autorität  der  jtlngsten  Vergangenheit,  in 
seinen  Glossen  nn;n  zu  Jore  dca  Tit.  Jlila 
§  261  ed.  Bleichrode,  welcher  auf  Dnrüu  sich 
berufend,  hiervon  einige  Notiz  nimmt,  wiewohl 
er  hinzufügt,  dass  sonst  von  keinem  der  Deci- 
sorcn  diese  Ansicht  vertreten  wird.)  Mcu.  72* 
u.  6.  — 2)  Uhrtr.  Ernte  =  Vertilgung,  Ilin- 
raffung.  Levit.  r.  sct.  IH,  161'  rv^V';  rs  T.'xp 
r'^T!  •^n;-:  Vb  i— sp  t«— 'c  Va  T'ii?  die 
Ernte  der  heidnischen  Regierungen,  die  Ernte  der 
Ix-idcn,  die  Ernte  des  Todesengels;  welche  näml. 
euch  sämmtlich  hinzuraffen  suchen,  vgl.  n:*i:. 

rn'Sp/  (von  ■^■«xp )  d a s  Ernten,  Schnei- 
den, j.  Pca  1  Anf.,  15'  n:Te«in  rbiaa  r-.-sp 
das  Abschneiden  der  ersten  Aehre.  Schabb.  72'' 
fg.  r!:T!-i  nr-sp  das  Ernten  und  das  Mahlen. 
.  Chall.  I.  57'  0.  ö. 

"\^.  tCS^i  n"\aT  I«.  (arab.  ^Lai'.  syr. 
Jili)  Walker,  der  das  Kleid  durch  Abscheren 
dir  Haare  und  durch  das  Einlaufen  in  der 
Wasche  kOr/er  macht,  j.  Rrr.  IV,  7"*  mit.  ^"nra 
-Jsp  ir.  n—T?  ^2  -77b»  -  '3J  die  GeUhrten 
■andten  an  R.  Ela<-ar  beii  Asarja  einen  Walker 
ab,  der  ihm  das  I)rgradiren  vom  Nasiiit  an- 
zeigen sollte.  (Ror.  2H*  u.  ö.  steht  dafür  cms.) 
j.  Taan.  IV,  67  "*  mit.  d.vss.  j.  Kil.  IX,  32''  mit. 
wer  sich  an  der  Trauer  wogen  lUbbis  Hin- 
srhciden  betheiligt  hat,  wird  das  künftige  L<ben 
erlangen,  «"xp  ^":  "s  mit  Ausnahme  jenes 
Walkers;  sodann  ertönte  eine  himmlische  Stimme: 


N-Sp  -V'tN"»   auch   der  Walker!     j.  Keth.  XII, 
:t5»  mit.  dass.  Khl.  r.  sv.  niirn  rt^-.u,  ."^8*  s~3nV 
r.-xp,  wahrsch.  ist  das  erste  W.  von  dem  \i)rau- 
gchenden  Satz  verschoben  worden,  N-^xb  --'rc  der 
Walker  stieg  auf  das  Dach  und  warf  sich  hin- 
unter, vgl.  das.  sv.  -CM  Vs  92'*  und  I'arall.    j. 
R.   kam.  X    Ende,    7',    vgl.  i-s-ar«.     Schabb. 
19»  s.  'c::  IH  und  nci.     j.  B.  b'at'li.  X,  17°  mit. 
I   N-i-S'p  NC  '-    viell.  ll.  Jisa,    der   Walker.     B. 
I  k.im.  119"  n-b  '-p-i-    N-sp-i    n-c   N-xp    Ver- 
j  kürzer  nennt  man  ihn  und  der  VerkOi7er  nimmt 
ihn;  d.  h.  der  schwarze   Flock    (einige  schwarze 
I  Füden),    welcher    das   zum    Waschen    gegebene 
Kleid  entstellt  (seinen  Werth  beeinträchtigt,  ver- 
kürzt, N— ip)  gehört   dem    Walker,    j<-i:p,    als 
sein  Eigenflium.  — ■  PI.  Taan.  29''  •>--  -«-t  '-xp 
1  die  Walker  im  ll.iusc  Rabbis.     St.  einpli.  «'-Vp, 
I  s.  TW.  —  Ferner  mit  angeh.  Nun  j.  Scliek.'  Vifl 
!  Anf.,    51'  airr    bc    ^-sp    ein    nichljüdischer 
I  Walker.     Das.  2  Mal.    '  '  ' 

;  n^p  '"•  Walkerstiitte,  Waschhaus; 
Obrtr.  Kazzarin,    Name    einer    Ortschaft,    wo 

I  sich  ein  Complex  von  Walkcrsf alten  befand,   j. 

I  Enib.  V  Anf.,  22''  Rcsch  Lakisch  sagte:  Ich 
vermag  Beth  Maon  als  eine  Vorstadt  zu  Tihe- 
rias  zu  schlatren  (obgleich  diese  beiden  Ort- 
schaften von  einander  sehr  entfernt  sind)  und 
zwar  auf  folgende  Weise:  ^•«nusNn  PN  r;Ni"i  rx 
D'73i3  Tira  Tip;  t"^i?^"  2"''^=  "«-"  ^V— 
D'?:o  TIP3  1^2  r-'i  ri-'3-l  T'"'^^«*'  D-'^-i*: 
'=1  V"^"''  D"'""'T3i  <lu  betrachtest  das  Stadium 
^Rennbahn,  eine  Orfschaft,  die  an  Tiberias 
irrenzle),  als  ob  es  voll  Fliiuser  wiire  und  Kazza- 
rin innerhalb  der  70  Ellen  sammt  Zusrhuss  (so- 

I  viel   näml.  beträgt  der   Zwischenraum    zwischen 

I  zwei  Ortschaften,  dass  sie  als  einverleibt  anzu- 
sehen sind,  vgl.  -537  nr.  2)  vom  Stadium,  und 
Beth  Maon  innerhalb  der  70  Ellen  sammt  Zu- 

'  schuss  von  Kazzarin  lüge  n.  s.  w. 

^*T->;r  m.  (sjr.  (^^)  der  Kranke,  eig. 
Jeni.,  dessen  Lebenskraft  oder  Athem  schwach 
ist.  Nach  Cast.  Michael.  Lex.  Syr.:  „morbus,  in- 
firmitas",  was  wohl  unrichtig  ist.  Schabb.  12'' 
wir  gingen,  N-,'i:p2  •'5-:-'-£V  Ar.  (Var.  Agg.= 
Nn'EP)  um  uns  nach  dem  Befinden  des  Kranken 
zu  erkundigen.  —  PI.  Ned.  49"  C?:t;  "-.••sp  •'•n-'sp 
^53-1  '7^-173  unter  "-mp  sind  wirklich  Kranke', 
unter  'mc  sind  dio  Gelehrten  zu  verstehen, 
welche  nftml.  infolge  fleissigcr  Studien  gaschwilcht 
sind.  R.  hasch.  IG',  s.  7^-:.  Git.  56'  nn.  ü'p: 
•n'spa  ^CD3  stelle  dich,"  als  würst  du  kr.ink. 
Die  Trgg.  haben  dafür  «c-y  -nsp,  s.  TW. 

D'^S|7  *"■  P'-  (^"n  "^7,'  vgl.  bh.  cc:  -sp> 
Schlechtes,  Ekelhaftes.  Cant.  r.  sv.  a^aiaT, 
6'  „die   Gesctzbhre    ist    süsser  als   Honig'  (Ps. 

19,  II).  '-3T  ri«  ?i='  s'-xp  ^3  c  C3-J  n-j 
'-31  t\H  'p:  3;n  na  aVn  -.sib  Tiabr  p  m"r 
S'-p:  n-,"r   man   könnte    denken,  dass,  so   wie 
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der  Houig  Ekelhaftes  (Widerwärtiges)  au  sich 
hat,  auch  die  Gesetzlebrc  solches  enthält;  daher 
heisst  es  „Milch";  so  wie  die  Blilch  rein  ist, 
so  sind  auch  die  'Worte  der  Gesetzlehre  rein. 

»T'^iip/.  Kürze.  Bech.  41''  nn  nai  lipn-' 
T'rr  -X3  r-'i::p  wenn  die  Gelbsucht  beim 
Menschen  überhand  nimmt,  so  überfällt  ihn  Kurz- 
athraigkeit.  In  der  Mischna  das.  mi:p,  vgl. 
li-jp'':;];.  Maim.  liest  rT^i:p  und  crkl.  das  W. 
durch  Melancholie. 

il^P  >«.  Adj.  Jem.,  der  etwas  kurz  macht. 
Ggs.  ';s~N  s.  d.  Ber.  3d^  ein  Schüler  verrichtete 
das  VÖrbeteramt  in  Gegenwart  des  R.  Elieser; 
nMr  Tin^:3'rn  ib  i-;-:i*  \*«i«  im^  -i::pu  nim 
n':i-!2i2  -r"'  -ii:pM  mbr  arib  -i?3n  nr  sin  iisp 
'di  n\"i:";  i:'m  er  kürzte  das  Gebet  sehr  ab. 
Seine  (des  R.  Elieser)  Schüler  sagten  hierauf  zu 
ihm:  Wie  sehr  kürzt  doch  dieser  da  das  Ge- 
bet! Jener  erwiderte  ihnen:  Spricht  er  es  denn 
kürzer  als  Mose,  unser  Lehrer,  welcher  betete:  „0 
Gott,  heile  siedoch" (Num.  1 2, 1 3).  Mechil.  Wajassa 
Anf.  '[-.i:-  DDn  ir^br.  ein  kurzbeteuder  Gelehrter. 

mÄ]^  /.  (verk.  aus  nnq^p  =  i^''^"-  ^-  ^-^ 
KastVll.  j.  Maasr.  I,  52"^  ob.  mya  ib  vr,  dn 
n^spaT  -|b5:r;  --3  (— B.  kam.  98*  Ni::3p3) 
^venn  Jem.  auf  dem  Königsberge  oder  im  Kastell 
Geld  liegen  hatte:  j.  Schabb.  XVI,  lö"*  un.  -ilD 
•ji-irs  h'ä  --sp  die  Bewohner  des  Kastells  in 
Sepiiboris.  Arach.  32*  imDii:  bia  n:ir-'n  r,-i:i- 
wahrsch.  dass. :  das  alte  Kastell  von  Sepphoris. 
Nach  den  Commentt.  Jeschana,  Ortsname.  — 
PI.  j.  Schebi  VI,  36<=  mit.  bibsT  N'-^^p  die  Ka- 
stelle in  Galiläa.  —  Ferner  N.  pr.  Esth.  r.  sv. 
"ivz-  -.UN^i,  104"=  n-ij:p  Kazra.  Cant.  r.  sv. 
nx  nc',  28*  steht  dafür  •'^-op.  Schabb.  151'' 
un.  r;r-::p  Kezarta,  N.  pr. 

]iL2"'|P"1I»p  exercitus,  s.  ivj-'p~iOp. 

TiÄjP/.  (=bh.  Stw.  ■'Sp,  risp)  Ende,  Thcil, 
einige.  Dan.  2,  42.  4,  31  s.  auch  TW.  Gew. 
r^-z  s.  d. 

Spi^.  od.  Ni^S|^OT.  (syr.Vai)  Löffelgans, 
cig.  die  Schnatternde.  Stw.  x^^Vy  P^ipi  ^'gl-  "''P  ""^ 
i^'P^jp;  vgl.  auch  arab.  ^U  vom  Gackernder 
Hühner.  —  PI.  Ber.  20»  •'-rn  ■'pp  Ar.  (Agg. 
'•-_»')  weisse  Lüffelgänsc.  Trop.  Git.  73*  ^"p-p 
^"ürsT  •';:-'b;  ^nysrz  ■^-.T'n  Ar.  (Agg.  ipsp)  weisse 
Löftelgänse,  die  den  Leuten  die  Kleider  vom 
Leibe  ziehen;  d.  b.  Gelehrte  mit  den  weissen 
Ehrenmänteln,  welche  das  Recht  zu  ihrem  eige- 
nen Vortheil  entscheiden.  Nach  Raschi  „weisse", 
weil  sie  Greise  waren.  Keth.  85*  dass.  —  In 
den  Trgg.  auch  srpp  /.,  s.  TW. 

pLiZiPp  m.  Adj.  (gr.  xax.äßa-ov,  cacabatum) 
im  Kochgeschirr  (xax.aßs?,  cacabus,  eig. 
Kochtopf,  hier  übrtr.  auf  alles,  was  eine  Speise 
gar  macht)  zubereitet.  Pesik.  Eth  Korbani,  50* 


wird  nnsn  nnb  (Neb.  5,18)  übersetzt:  iranpp 
im  Kochgeschirr  zubereitete  Speise,  nncn  näml. 
=  DnDn  Kohle,  gedeutet.  Pesik.  r.  sct.  16,33* 
dass.,    s.  auch  TW. 

''uL''"£pp  wi.pl.(gr.xay.o-a'!6i'JT3!.)S  c  h  1  e  c  h  t- 
gezogene,  Ungezogene,  j.  B.  bath.  VII,  IG*" 
un.,  s.  ■'11D"'"7E. 

NHipp  Kakusta,  N. pr.  m.  Schabb.  156* 
Nnnpp  ^3  ■'!2"'T  Dimi  bar  Kakusta. 

Spp  »».  Kehle,  Hals.  Das  W.  wurde  aus 
rpi'p  "gebildet  (s.  ypyp  nr.  1  und  y^-p)  mit  Elision 
des  y,  eig.  womit  nian  schreit.  Taan.  24*  un. 
rfb  m'xu  Npi  NVP2  N".-iiD  n-ib  na  Ar.  (Agg. 
r!''~Ni2i3)  die  Knechte  warfen  ein  Tuch  um  seineu 
Hals  und  quälten  ihn.  B.  kam.  55*  die  Gans  und 
die  wilde  Gans  (-an  tun,  anser  ferus,  viell. 
anas  fera)  sind  heterogen.  N7;ib''J«  N7o;'i:  ""N'a 
Nbx  r.-^pp  Ni:-j  •'Nm  rr^pp  ^^-in  '^n-t  arcw 
n-ipp  a^bN  •'Nm  ndis  sbiijT  n-'^hj  Nb;:i  -ry: 
-•zi  -I  n-'Nbs"  r::  ■'an  nipp  X'-c-  ^xm  Ar. 
ed.  pr.  (spät.  Ar.  Agg.  crmp.  ni;np  . . .  n^yip, 
Tlmd.  Agg.  nijMp)  aus  welchem  Grunde  ?  etwa 
weil  erstere  einen  langen  Hals  und  letztere  einen 
kurzen  Hals  hat?  Demnach  müsste  ja  auch 
das  arabische  Kamel  und  das  persische  Kamel, 
weil  ersteres  einen  dicken  Hals  und  letzteres 
einen  schmalen  Hals  hat,  ebenfalls  heterogen  sein! 

N7P1>   s.  d.   in 
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"'!?1pP  '"•  l'l-  (§'■■  >'-»u>'.aX''r)  eine  doldeu- 
tragende  Gartenpflanze,  die  den  Armen 
als  Speise  diente,  s.  die  nächstHg.  St.;  keines- 
wegs Cardamon.  Pes.  114*  'dt  "^bipp  b^SN- 
wer  Gartenpflanzen  speist  u.  s.  w.,  s.  «bp^p.  j. 
Pea  VIII,  21*  ob.  -jibipp  s.  V^'^^!"-  i-  Erub. 
III,  20"^  ob.  wird  T<yiDy3'  erklärt  durch  ^bipp ; 
vgl.  Raschi  zu  Ernb.  28*. 

Sipipi  X"]pip  u.  a.,  s.  d.  in  'ip. 

D"'Pp  Cant.  r.  sv.  •cv-2'd,  17'=  crmp.  aus  o^np 
s.  iniE  in  'iE. 

ip  m.  (von  -ip)  das  Quellen,  der  Quell. 
Erub.  10, 14  -pr,  -.13  Ms.  M.  (Agg.  -.pn  iNa) 
Brunnen  mit  Quellwasser.  Das.  104''  nach  Erkl. 
des  R.  Xachmau  bar  Jizchak:  D^in  ür:  1X3  (vom 
bh.  -•■p-'D,  Jer.  6,  7);  nach  Erkl.  Samuel's  hing.: 
m-prm  n-i-an  n^br  iiprio  -113  (näml.  Hif.  von 
N-,p)  ein  Brunnen',  betreffs  dessen  man  Worte 
(Coütroverscn)  ausrufen  Hess  und  ihn  erlaubte. 
Das.  -pn  m-nan  Ms.  M.  (  =  Tosef.  Erub.  XI 
[VII]  g.  E.  und  j.  Erub.  X  g.  E.,  26'';  Agg.  des 
bab.  Tlmd.  r.-i-p-  r^^-i'-^n,  viell.  von  np)  Brunnen 
mit  kaltem,  d.  h.  quellendem  Wasser. 

■"ip  perf.  (von  -rjp  s.  d.)  kalt  sein.  —  Hif. 
np"-  kühlen,  j.  Ber.  II,  5''  un.  er  badete  -pnb 
;{"    um    seinen   Körper    abzukühlen.     Schabb. 
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151'*  "ip"^  "»ba  ein  Kuhlgcfüss,  vgl.  Raschi:  wie 
filas  n.  dgl.  Nach  Ar.  (von  -p">)  bescliwcreniles 
(iefüss.  Kil.  1,8,  s.  a^sn.  —  Intrnst,  Cant.  r. 
SV.  "v^ya  'VZ,  22 ■*  zwei  rricstcrfumilicn  lebten 
in  Alexandricn,  rnr-tt  rnx'  n— 'pa  rns*  deren 
eine  kaltblutig  und  deren  andere  liciss- 
blQtig  war. 

-'p  eh.  (=vrg.  -"2)  kalt  sein.  Sebabb.  134» 
wenn  ein  Kind  nicbt  saugen  will,  "ipn  ~p'''3 
n'*:":  so  gescbiebt  es,  weil  sein  Mund  crkilltet 
(vor  Kälte  erstarrt)  ist.  Af.  R.  batb.  ST*"  irya 
ycc:  ■'— pxb  nn">b  wir  wollen  ins  Wasser  gehen, 
um  uns  abzukühlen. 

i^"}"^  I  m.  (syr.  p^,  arab.  cli-^s. w.u.)  Kür- 
bis. Snc.  50*.  Keth.  SS*"  u.  ö.,  s.  i"<si3.  Joni. 
78*  N-,pa  iJiiS'J  mw  'i  R.  Juda  kühlte  sich 
(am  Versöhnungstage)  an  einem  Kürbis.  Ker. 
6*  Abaji  sagte:  Da  eine  Vorbedeutung  (n:7:">d) 
massgebend  ist,  «-p  NPw'C^'Tnab  -crN  ':>''>'.  arr 
«-,an  ^■pb^o  Ti-s  N^2-r.T  Ar.  (=Hor.  12»;  Agg. 
in  ersterer  St.  b^-'-jr)  so  soll  der  Jlensch  sich 
gewöhnen,  am  Neujahrstage  zu  sehen  Kürbis, 
Mobren,  Porree,  Mangold  und  Datteln.  Tur 
Urach  chajim  Tit.  R.  hasch.  §  ü8:i  führt  folgende 
Begründung  an :  "n-ir""  \~~ri  'Z-rTZi  '•z"'  N"':n~ 
irx:ic  ■.rr-'  •'-an  ira-'is  •p'rrs-«  ipb-'O  ii'^nitj 
b".nj  r"7;b  -.r!":":c  '22«  «"ip"  d.  h.  «■'an-,  be- 
deutet: unsere  Tugenden  mögen  vermehrt 
werden;  ■<n~3:  unsere  Hasser  mögen  vertilgt 
werden;  •'pb'D:  unsere  Feinde  mögen  beseitigt 
werden;  "»"^r:  unsere  Hasser  mögen  vernichtet 
werden;  «-p:  welcher  schnell  umfangreich 
wird.  Für  N-p  citirt  R.  Josef.  Karo  z.  St. 
Namens  des  Mordechai:  nrnvar  ""'Job  is"P"' 
unsere  verdienstlichen  Handlangen  mögen  vor 
dir  gelesen  werden;  aber  auch  irs"«!  nra  ynp*« 

(von  der  arab.  Form  c3)  inscrc  unglücklichen 

Verhikngnisse  mögen  zerrissen  werden.  — PI. 
Meg.  12»  ■'-p  s.  ■j-^'^s.  Ned.  51»  s.  Nnpir, 
Schabb.  129"'''  ■'-ip,  s.  Mi-p.  j.  Ned.  VIl'  Anf", 
•10''  rrbn  ybz»  i:st  NPainri  N-';'-p  V-''"*  -^ 
Nin  r-'3v  alle  die  Kürbisse  und  Kohl,  die  wir 
essen,  sind  Arten  des  griechischen  Kürbis,  j. 
Orl.  IH,  C3''  ob.  Nrm-pT  H'\'\^-''p  dass.,  jedoch 
crm]).  B.  mcz.  64»  n.  ö.     B.  bath.  88»  'iNp. 

iTJ^  II  (=bh.  Grndw.  -p  =  bp,  s.  bip,  vgl. 
auch  ip'ip)  rufen,  schreien,  ferner:  aus 
einem  Buche  lesen,  laut  sprechen.  Ber. 
1, 1  fg.  r'3-r3  r«c  r»  yrtp  -«raw:  tv~''P= 
bii.  C""N~"p,  von  ""-p  gebil(let)  von  welcher  Zeit 
ab  liest  man  das  Schema  am  Abend?  vgl.  ?"3T3. 
Das.  y*:a  rx  •3"'~p  «b  wir  haben  das  Schema 
noch  nicht  gelesen.  —  Ausschliesslich  N~~  (zu 
ergänzen  r~\3  r«)  das  Schema  lesen.  Das.  2,  3 
fg.  u.  sehr  oft  n'rvrnjo  -.-,•;!-!  «bi  N-p  -hm. 
Ins  das  Srhcmft,  sprach  aber  die  Buchstaben 
nicbt  sorgfilltig  aus,  s.  auch  t-^-z^  u.  a.  m.    Ber. 


1,C  im  j.  Tlmd.:  die  Schule  Ilillels  sagt:  a-.ya 
ms  b=  a"'itt"is  bbn  r'ai  . . .  •.-.p""  tj"'  üih  bs 
p--;3  y-'i'P  (im  bab.  Tlmd.  "K-p"')  am  Abend 
soll  man  sich  hinlegen  und  das  Schema  lesen; 
des  Jlorgens  aber  soll  man  es  stehend  lesen; 
denn  es  licisst:  „Wenn  du  dich  niederlegst 
und  wenn  du  aufstehst;  die  Schule  Hillels 
sagt:  Jedermann  darf  das  Schema  nach  seiner 
Art  lesen  (d.  li.  gleichviel  ob  stehend  oder 
liegend);  denn  es  heisst:  „Wenn  du  auf  dem 
Wege  gehst".  Das.  2, 1  u.  ö.  n-rr::  n-.i-p  n\-r 
Jeni.  las  in  der  Thora  u.  s.  w.  —  M.  kat.  9^  b« 
D-ap  NbwS  aa~p  ■'-pn  lies  nicht  (I's.  49,  12) 
DDip  „ihr  Inneres",  sondern  D-2p  „ihr  Grab"; 
ebenso  LXX  und  Trg,  <. TW.sv.s-13-.  Ber.  54''. 
Men.  öS*"  u.  ö.  n:x  . . .  •'"pr  bx,  's.  y:,  23~'ii  u. 
a.  m.,  d.  h.  deute  auch  auf  diese  Weise,  nicht 
nach  dem  gew.  Schriftsinn,  vgl.  auch  -jt;. 

Ilif.  H'~i~~,  N^iip"  1)  ausrufen  machen, 
lesen,  lekren.  Sot.  10»''  ob.  «np-'i  •'•ipn  bs 
rz^b  -ras  nmas  «•'-pr;':;  nab-j  N-'-ip-n  sbs 
'31  aCT  ",a"r  br  nzi  "dpn  bu  lies,  deute  nicht 
Nipn  (Gen.  21,  33),  sondern  deute  «•'npü  (od. 
«■ip"T);  das  besagt:  Abraham  liess  den  Namen 
Gottes  durch  den  Jlund  aller  Durchreisenden 
ausrufen.  Nachdem  sie  niiml.  dort  gegessen  und 
getrunken  hatten  (büs  wird  niiml.  gedeutet: 
pi:i:,  Gasthaus,  s.  d.  W.),  wollten  sie  dem  Abra- 
ham danken;  worauf  er  ihnen  zurief:  ■'ba"2  "im 
'3T  crbas  Dbiy  ^nbs  bc::  crbDS  habt  ihr 
denn  etwa  von  dem  Meinigen  genossen,  ihr 
habt  ja  von  dem  des  Weltengottes  genossen,  so 
danket  und  preiset  ihn!  Thr.  r.  sv.  ra":  ni:"'t 
ivs,  öC*^  nnx  p-a  ■'r:\3r: .  .  .  nns  rii  ^r-pn 
lehre  mich  ein  Blatt  in  der  Bibel  lesen,  unter- 
richte mich,  ein  Kapitel  der  Mischna  lernen!  — 
2)  vorlesen,  j.  Sot.  V,  20"^  ob.  Nnn;a  l^pb 
-icrn  n"'aa  bbnr;  rs  N~P";  einem  Knaben  ver- 
gleichbar, der  das  Ilallel  in  der  Schule  vorliest. 
Das.  rasan  r-'aa  bbnn  ns  sipr  sina  bnib 
einem  Erwachsenen  vergleichbar,  der  das  Hallel 
in  der  Synagoge  vorliest,  s.  -^zy,  njy.  Git.  3, 1 
(24»)  wenn  Jem.  auf  der  Strasse  geht  bip  r':ci 
n-'SibD  rrSH  'änr.z  -;nbo  'CS  y'^'z  Z^'zio  und 
hört  die  Docnmcntenschrciber  (ilireu  Schülern) 
vorlesen:  N.  N.  scheidet  sich  von  der  Frau  N. 
N.,  d.  b.  bei  vorkommenden  Fällen  habt  ihr  so 
und  so  zu  schreiben.  Eruh  104''  "i-p",  s.  -ip. 
Ferner  yi^'z  Hif.  von  ■'-p,  rnf'  ^-  '^• 

N"Jl7'  ""li?  eh.  (syr.  j^  =  trp)  rufen, 
schreien,  lesen.  Dan.  3,  4.  4,  11.  5,7.  8  fg., 
.s.  auch  TW.  —  Meg.  18''  ■':?-  n^b  '"PT  man 
ruft  ihn  und  er  antwortet,  s.  c-3  III.  Genes,  r. 
sct.  40  Anf.  n.  ö.  'ai  y.n-by  ■>-?  mn  er  rief 
über  sie  aus,  d.  b.  er  wandte  folgenden  Bibelvcrs 
auf  sie  an.  M.  kat.  5"'  u.  ö.  rr'br  '-p  er  wandle 
aiif  ihn  den  Vers  an  u.  s.  w.  Kcth.  17»  1S"J 
■"Sm  ■'■ipT  Jem.,  der  dio  Bibel  liest  und  die 
Mischna  lernt,    vgl.  «ip.     Schabb.  152''  rT<b> 
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n"'-~  nV  ■'«■'a:  iV^snt  "jrjns  du  gabst  zu  er- 
kennen, das?  du  uicbt  einmal  die  Tropheten- 
bUcher  gelesen  hast. 

Af.  ■'T-N  lesen  lehren,  insbes.  in  der  Bibel 
unterrichten.  Schabb.  1.52''  nbnp  •^i'^-ipsT 
■'3*J''3  -^"'Hps  nV  der  dich  im  Buche  Koheleth 
nnferriohtete,  nnterrichtete  dich  nicht  im  Buche 
Mischle;  d.  h.  du  bist  dessen  jranz  nnkundii?. 
1!.  bath.  21''  u.  ö.  ipi:-'  ^npio,  '<-p-i-\-,  inp-:  Jugcnd- 
lehrcr.  der  die  Bibel  lehrt,  s.  d.  W. 

N"]"?  w.  Adj.  (verk.  aus  njj-ip)  Jera.,  der 
die  Bibel  sorgfältig  liest,  Bibelkundiger. 
(Die  Form  ü",  etwa  uie  •6~r\  u.  a.,  halte  ich 
uesbfllb  für  unmöglich,  weil  dies  mit  dem  Ver- 
bum  gleichlautt^n  würde,  vgl.  auch  ynj,  syr. 
yli-l  u.  m.)  Kidd.  49^  ^;•  n:s  !sip  ^ib  nMN 
Npmn  ^mrD"  ^N-'n:  «n-'-'nis  ""npH  wenn  Jem. 
Ijei  seiner  Trauung  zu  der  Frau  sagt:  Ich  bin 
ein  Bibelkundiger  (d.  h.  mit  diesem  Versprechen 
traue  ich  dich  mir  an),  so  ist  die  Trauung  nur 
dann  giltig,  wenn  er  den  Pentateuch,  die  Pro- 
pheten und  die  Hagiographen  mit  Sorgfalt  lesen 
kann;  unterschieden  von  Nj^'T]!  s.  d.  Ber.  30'' 
-.::s  .  .  .  ~i7:NpT  "'s;^  '~i  rT'72p  N-ip  xrin  'n  d\-i-' 
rni--'  '-0  nobn  ynt  ü-\-zb  iwnp  -^np  pi:  n^b 
(Ms.  M.  '^■'''"ip  ■'"ip)  K-  Chanina  Kara  (der  Bibel- 
kundige, Bibellehrer)  sass  vor  II.  Jannai  und 
trug  vor:  Die  Ilalacha  wird  nach  Ansicht  des 
Ii.  Juda  entschieden.  R.  Jannai  rief  ihm  zu: 
Gehe  hinaus  und  trage  deine  Bibelkunde  draussen 
vor  (d.  h.  du  bist  zwar  des  schriftlichen,  aber 
i.icht  des  mündlichen  Gesetzes  kundig);  denn 
die  Halacha  ist  nicht  nach  Ansicht  des  R.  Juda 
entschieden.  Jeb.  40*  Keth.  56"  dass.  Taan. 
27"  N-.p  Bibellchrer.  —  PI.  Pesik.  Schuba,  165" 
„Nehmet  mit  euch  Worte"  (Hos.  14,  3),  d.  i. 
'dt  D'm::  □■'ic-m  D^m::  n^x-i-  a-nm  "ibya 
Männer  der  Worte,  gute  Bibellehrer,  gute  Pre- 
diger, wie  z.  B.  Lewi  bar  Sisi  und  seine  Ge- 
nossen. Ab.  sar.  40*  'Nnp  Bibclkundige,  vgl. 
jedoch  ^N-.ip  in  '^p.  Meg.  24"  QiNnpn,  rich- 
tiger jedoch  n;r3,  s.  a:.  (An  die  Kar  her, 
welche  allerdings  ihren  Namen  von  N-^p  ableiten, 
weil  für  sie  blos  die  Bibel,  nicht  aber  die  Tra- 
dition bindend  ist,  ist  hier  keineswegs  zu  denken, 
denn  diese  Sekte  ist  erst  im  siebenten  oder 
achten  Jahrhundert,  also  lange  nach  Abschluss 
des  Talmuds,  gegründet  worden.) 

XT^  m.  Bibel,  Schrift,  insbes.  oft  Bibcl- 
vers,  eig.  was  gelesen  wird.  Ber.  2*  NipN  N3n 
"■Np  der  Autor  der  Mischna  bezieht  sich  auf 
den  Bibelvers.  Das.  27"  fg.  u.  ö.  t<np  -:a.s  die 
Schrift  sagt.  Das.  29".  51"  u.  0.  r.ü-p  ^H12 
welcher  Vers  spricht  dafürV  Snh.  45"  ';:'ya 
DTSnD  Nnp  ein  Bibelvers  muss  so  befolgt 
werden,  wie  er  lautet;  so  nach  einer  Ansicht, 
vgl.  2rr.  Chag.  4".  5».  Ker.  11"  un.  -ya  snp 
ist  denn  hierzu  ein  Bibelvers  nothig?  vgl.  rnirr;- 


Cant.  r.  sv.  inü-2  nzn,  18"^  u.  ö.  —  PI.  M.  kat. 
3"  ■'N-ip  Bibelversc,  Ggs.  zu  Nnabn  Halachoth. 

Klip  »n.  eig.  der  Rufer,  Lärmmacher, 
insbes.  1)  der  Klöppel  an  der  Thür.  Kel. 
11,  2  N-iipm  -i':i-  Mischnaj.(Tlmd.  Agg.mipm) 
die  Thürangel  und  der  Klöppel.  —  2)  Reb- 
huhn, s.  d.  in  'ip. 

l""",  2")^  (=bh.,  syn.  mit  z"i!£,  Grndw.  -ip 
=-ii:)  1)  eng  zusammen  sein,  aneinander 
rücken,  nahe  sein,  nahen;  vgl.  niip  I.  — 

2)  geopfert  werden,  eig.  dem  Altarnaben, 
s.  Piel.  j.  Sot.  III,  19"  ob.  r::i:3'b  aip  yizi-pri 
'di  inj:j'b  V^'"?  Q''"i"'i2m  die  „Handvoll"  vom 
Mehlopfer  wird  besonders  geopfert,  die  üeber- 
reste  werden  besonders  geopfert  u.  s.  w.  Sifre 
Naso  §  29  Auf.  \T2i  ynpi  D^n^npb  ^\^z-  S'ap 
13  -pc:-  D^n'-ipb  -.■:«:•,:;  yzj  rm  o'^n-'-ip'jb 
'dt  nsbrn  ^r73'i:'3i  ■>D-'73"ij  die  Schrift  setzt  für 
die  Geopferten  eine  feste  Zeit  an  („vom  achten 
Tage  au  soll  das  Thier  geopfert  werden  dürfen", 
Lev.  22,  27),  und  ebenso  setzt  sie  für  die  Opferer 
eine  Zeit  fest  („am  achten  Tage  soll  der  Nasir 
Opfer  darbringen",  Num.  6,  10) ;  daraus  ist  Fol- 
gendes zu  schliessen:  So  wie  betreffs  der  Zeit, 
die  bei  den  Opfern  erwähnt  wird,  nicht  blos 
der  achte  Tag,  sondern  auch  „vom  achten 
Tage  an  und  weiter"  die  Opferung  gestattet 
ist,  ebenso  ist  die  Zeit,  die  bei  den  Opferern  (dem 
Nasir)  erwähnt  wird,  nicht  blos  „der  achte  Tag", 
sondern  auch  vom  achten  Tage  an  und 
weiter  zum  Darbringen  der  Opfer  geeignet. — 

3)  zum  Kampf  heranrücken.  Genes,  r.  sct. 
96,  93"=  wird  lanp-T  (Gen.  47,  22)  gedeutet: 
nnn  by  mp  ■'Sibs  -i-jin'«  D^tJ^  wie  wenn  Jem. 
sagt:  Der  N.  N.  kämpfte  gegen  seinen  Nächsten; 
d.  h.  Jakob's  Lebensjahre  kämpften  gegen  seiuen 
herannahenden  Tod,  vgl.  bnp. 

Pi.3^p  nahebringen,  daher  auch  l)opfern, 
eig.  das  Opfer  oder  den  Menschen  Gott  nä- 
hern, j.  Ber.  IV,  8"  mit.  V«  "3^?^"  '^^Eb  nmya  rtT 
-ii-iinip  r.iüs  anpi  N3  wsbN  bbsnm  N3  ib  t'-.731wN 
^:■'^y3  o-'"'d  iipi^nb^:  nay  n:-'Dii  n-i"?  dem- 
jenigen, der  vor  das  Vorbeterpult  tritt,  ruft  man 
nicht  zu:  Komme  und  bete!  sondern:  Komme 
und    3-:p!     (was    vier    Bedeutungen     zulässt); 

a)  bringe    unser    Opfer    (I2"ip)   dar!  — 

b)  vollziehe  unser  Bedürfniss  (d.  h.  sprich 
unser  inbrünstiges  Gebet,  das  aus  dem  Innern 
3-p,  kommt,  aus)!  —  c)  führe  unsern  Kampf 
(31  p;  vgl.  nbcnn  n»  und  r3m3  ■'n^as)  — 
d) 'besänftige  für  uns  (d.  h.  nähere  unsere 
Gebete,  oder  uns  selbst  Gott,  linp,  3'npn).  — 
Den  Commentt.  entging  der  Sinn  dieser,  und  da- 
her auch  der  der  nächstilg.  St.  ganz.  j.  Ber.  IX, 
13*  un.  R.  Simon  ben  Jochai  sagte:  sm3N  a'^p"' 
CjiD  nyi  "SS  V^  ^-pn  n:ni  ■'^35  isi  n''35  p 
'n  1-n  bs  Abraham  könnte  beten  von  seiner 
Zeit  ab  bis  zur  mt inigen,  und  ich  könnte  beten 
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von  meiner  Zeit  ab  bis  i\im  Ende  meiner  ganzen 
Generation  id.  h.  Abraham's  TugenJon  wurden 
ausreichen,  um  alle  Geschlechtor,  die  zwischen 
seiner  Zeit  und  der  meinigen  lebten,  Gott  zu 
n&hcm:  meine  Tugendhaftigkeit  wQrdc  aus- 
reichen, um  alle  meine  Zeitgenossen  Gott  zu 
nähern).  Wenn  aber  der  Silonite  Achija  sich 
mir  anschlösse,  k*:?  ;r  a'p'a  «:«  so  könnte 
ich  für  die  ganze  Welt  beten.  Aehnlich  Suc. 
45'',  s.  -UE.  —  I)  anschlicssen,  nahe 
bringen.  Edij.  b,  7  15.  Juda  sagte:  Ich  habe 
eine  Tradition,  -ns?'  «r:::';  »3  'n'bx  ";\'<''3 
7"-T3  V3~"P":^  """"-  '•'-'<  a"?'"!  pn-b 
_,  r'-T2  T~r— ?:r!  a-pV'^  dass  der  Prophet 
Klga  nicht  kommen  »ird,  um  als  unrein  oder 
als  rein  (d.  h.  als  filr  die  Priesterschaft  taug- 
lich oder  untauglich  zu  erklären),  oder  zu  ent- 
fernen oder  anzunähern  (d.  h.  Familien  als  ille- 
gitim, nr'ns  V"cc  oder  als  legitim)  zu  erklären; 
sondern  blos,  um  diejenigen  zu  entfernen,  die 
auf  gewaltsame  Weise  herangenähert  wurden  und 
diejenigen  herauzunähern.  die  auf  gewaltsame 
Weise  entfernt  wurden.  R.  Juda  sagte:  mpb 
pn~b  »';  rax  nur  um  zu  nähern,  aber  nicht  um 
zu  entfernen.  Die  Chachamim  sagten :  pmb  «b 
Db^rra  c'bo  riorb  «bx  nipb  «bi  weder  um 
/u  entfernen,  noch  um  zu  nähern,  sondern  blos, 
um  Frieden  in  der  Welt  zu  stiften,  j.  Kidd. 
IV  Anf..  r.5''  sb  ':s  — :s  "ic-in  rc-n-  i'"bp 
.—2  r":3b  -rrr  nt;c  ""3  sbx  '"■'"  ^'^  *a~""2 
'ai  pn-'  pn-b  3--"  a-pb  -rr-:r  rs"  n-'n3n 
Josua  (9,  '27)  setzte  die  (übeoniter,  Nethinim 
als  zweifelhaft  hin,  indem  er  sagte:  Ich  will  sie 
weder  nähern  (als  Proseljtcn  aufnehmen)  noch 
entfernen;  sondern  derjenige,  der  den  Tempel 
bauen  wird  (Davidi,  möge  nach  seiner  Ansicht 
handeln,  will  er  sie  nähern,  so  nähere  er  sie, 
will  er  sie  entfernen,  so  entferne  er  sie.  David 
kam  und  entfernte  sie.  j.  Snh.  VI,  23*^  un.  dass. 
—  Ilithpa  geopfert  werden,  j.  Meg.  I,  70° 
ob.  sie  schenkton  Hölzer  u.  s.  w.  p--  «n'  «ba 
nbnr  ^nbci  «bx  a--,r"3  damit  das  Opfer  blos 
von  dem  Ihrigen  geopfert  werde.  Das.  Nif. 
3-^:  dass. 

Ilif.  a^ij^n  i=bh.)  nähern,  anschliessen. 
j.  Dem.  II,  'j'.i*  ob.  a''c:ab  Ta'^'i  mon  nähert 
(schtiesst  Jemdn.  dem  Gelehrtenbunde  nn, 
nimmt  ihn  darin  auf)  hinsichtlich  der  Iländc- 
waschung,  vgl.  q:^.     Insbes.  oft  opfern. 

—"■7  <^-  (^y'  -S'H  — ^"j",'  '"»'i'?n>  nahe 
sein,  »ich  nähern,  s.  TW.  —  j.  Dem.  I,  22* 
mit,  '»b  i*a~i~  'tt  -Ja  . .  .  -b  V3— ip  T-rp  ">:a 
'21  mpin«  Stndtleulc  stehen  mir  nahe,  meine 
ri-  •   stehen  mir  noch  näher,    j.  Taan. 

IM  -.  j.  H.  bath.  IX  Anf.,  iC  u.  ö. — 

V.  .  .iiihrcn,  anrühren,  eig.  einem 
(it  C' ii-t.ind  n.ihe  kommen.  Edij.  H,  -t  3~p'n 
M-":b  wer  eine  Leiche  berührt,  s.  avio. 

Pa.  3">^5  ^  =  3";^  •"■•  1)  Gebete  vortragen, 

Litt,  N«ah«br.  o.  Chald.  Wtrutbaoh.  IT. 


Midr.  Tillim  /.a  Ps.  10  Anf.  R.  Chanina  und  R. 
Jonathan  3'-""!  x:Trb  rt'vr.  «rc::  NTrib  "b"> 
a'  binsn  bxn  — JX"  gingen  in  eine  Synagoge, 
woselbst  sie  einen  Vorbeter  sahen,  welcher  ein 
Gebet  vortrug:  Grosser,  mächtiger  und  starker 
Gott  und  mehrere  Epitheta;  sie  hiessen  ihn 
schweigen,  weil  öine  Häufung  solcher  Epitheta, 
die  von  den  Gelehrten  nicht  eingeführt  worden, 
nicht  gestattet  ist,  vgl.  '•:'ü  u.  n.;  ähnlich  j. 
Der.  IX  Anf.,   ri-*. 

Ithpa.  nahe  gebracht  werden.  Keth.  56* 
ob.  NPyi  131-p'«  gut  gesinnt  sein.  j.  Der.  IX, 
la*"  mit.  onB'Dib'D  n'^n  an  3i-p  ib  iD"  ct.  133 
bab  NTip  n3pn  bas  ■'b  a~.:5r-2  ibc  ir.r,  —zMt 
'D^  a'"3i"ip  bxTw'  der  Mensch  hat  einen  nahen 
Verwandten,  wenn  dieser  ein  Philosoph  (Richter 
u.dgl.)  ist,  so  sagt  jener:  dieser  N.  N.  ist  mit 
mir  verwandt:  Gott  hing,  nennt  ganz  Israel: 
..Verwandte"  (Ps.  14i^,  14). 

Z'np  I  »1.,  nai-i^/.  (=bh.)nahe,  bes.  nahe 
verwandt,  j.  Ber.  IX,  13*  ob. -r-:  bas  3inp 
rt3"<~p  Gott  ist  Israel  nahe  nach  allen  Arten 
des  Nahescins:  dah.  Dt.  4,  7  a''3-p  pl.  Snh.  9* 
r!b::3  \r'-,y  bios  "x  3i-ip  ^rrj  ^^x  x'xa:  wenn 
Einer  unter  den  vielen  Zeugen  als  mit  den 
Parteien  verwandt  oder  zum  Zeugen  untauglich 
befunden  wird,  so  ist  das  ganze  Zcugniss  un- 
giltig.  Das.  0^  BIX  T"''"  "''2^-  "-^'<  aiip  mx 
ra~  ""S?  n^a':  der  Mensch  ist  seiner  eigenen 
Person  am  nächsten;  daher  kann  er  sich  selbst 
nicht  als  einen  Frevler  darstellen.  Wenn  daher 
Jem.  aussagt:  Der  N.  N.  beging  mit  meiner  Person 
eine  unzüchtige  Handlung  (■'jis-b  "'rrai),  so 
ist  er  nicht  beglaubigt:  weil  er  durch  dieses 
Zengniss  von  sich  selbst  eine  Frevclthat  be- 
kundet. Das.  10*  •irx'  r;5:r  bi:x  3i-p  atx 
':"i"2T3  bsx  3T~P  der  Mensch  steht  zwar  seiner 
Person  nahe,  steht  aber  nicht  seinem  Vermögen 
nahe:  d.  h.  wenn  Jem.  aussagt:  Der  X.  N.  be- 
ging ein  unnatürliches  Rcilager  mit  dem  ihm 
(dem  Zeugen)  gehörenden  Thier,  so  ist  er  be- 
glaubigt. B.  mez.  39*  3i-.p  vzrt'z  3'!-.p  Ver- 
wandter durch  einen  Verwandten;  wenn  z.  B. 
A.  einen  Bruder  väterlicherseits,  B.,  und  B. 
einen  Bruder  mütterlicherseits,  C.  hat,  so  steht 
C.  dem  \.  eigentlich  ganz  fern.  Snh.  43*  Jesus 
DT!  r'rb'^b  a"»"!"  stand  der  römischen  Regie- 
rung nahe,  war  ihr  Günstling.  Nach  einer  andern 
Erkl.:  er  war  mit  dem  König  Jnnnai  nahe  ver- 
wandt. Git.  14''  Piabab  D-31-p  ibbn  snx  '33 
jene  Menschen  stehen  der  Regierung  nahe,  sind 
ihre  Günstlinge.  —  PI.  Snh.  27''  "i-ai-^^ri  p  'bxi 
a'i  i'"3«  TiXi  "TiX  diese  sind  die  nahen  Ver- 
wandten: Jemds.  Bruder,  ferner  seines  Vaters 
Bruder  u.  s.  w.,  die  näml.  als  Zeugen  ungiitig 
sind.  Das.  28''.  29*  ob.  "ipn-rr  a-'a-^p  Ver- 
wandte, die  später  entfernt  wurden:  wenn  z.  B. 
A.  die  Schwester  des  B.  zur  Ehefrau  hatte, 
welche  aber  später  starb.  Genes,  r.  sct.  18,  18"" 
47 
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■«asya  heirathet  ein  Mann  eine  Frau  aus  seiner 
Verwandtschaft,  so  heisst  es  von  ihm:  „Gebein 
von  meinem  Gebeine"  (Gen.  2,  23).  Trop.  Schabb. 
152"  a"'p''m  TO?;  D^'mip  die  nahen  Gegenstände 
wurden  entfernt;  d.  h.  infolge  des  hohen  Alters 
nahm  die  Kurzsichtigkeit  zu.  Levit.  r.  sct. 
18,  161''  vay;  nm-p  r^^'^--  -j?:  np-in-^ 
mpim  die  Fernen  wurden  nahe,  die  Nahen 
wurden  fern;  das.  erklärt:  die  Augen,  die  in 
der  Jugend  entfernte  Gegenstände  sahen,  können 
nun  im  Alter  auch  in  der  Nähe  nicht  sehen ; 
ferner  die  Ohren,  die  früher  ein  einmaliges  leises 
Sprechen  hörten,  hören  nun  auch  ein  hundert- 
maliges,  lautes  Schreien  nicht.  —  Esth.  r.  sv. 
D'^imn  -.nN,  106**  Haman  dachte  bei  sich: 
nay  ^dn  xc  nti  \-i3Tip  nti  nimn''  nrcN  dn 
iiNb  ibN  D-'a'np  fi-'isr:  b'z  n--  niia  dsi  ist 
Esther  eine  Jüdin,  so  ist  sie  ja  meine  Verwandte 
von  meinem  Ahn  Esau  (dem  „Bruder  Jakobs", 
Mal.  1,  2);  ist  sie  aber  eine  NichtJüdin,  so  sind 
ja  alle  NichtJuden  miteinander  nahe  verwandt. 

— "'^i^  eh.  (syr.  wSij^J  =  3i"j;)  nahe  ver- 
wandt. Fem.  ND"'"-  die  Verwandte,  s.  TW. 
j.  Keth.  IX,  .".3*  ob.  bsTrc  '~i  »DZi'^'ip  NnnD 
N2N  "a  wie  jene  Verwandte  des  E.  Samuel  bar 
Abba. 

3i"ip  II  T^Z^^  m.  Adj.  (vgl.  nnp  Auf.)  Vor- 
beter, bes.  derjenige,  der  im  Achtzehn -Gebete 
mehrere  Hymnen  u.  dgl.  einschaltet.  Levit.  r. 
sct.  20,  173"*  cr^Di  mip  Ar.  (Agg.  is-n) 
Hymnenredner  und  Poet,  vgl.  Dü''";ü.  Cant.  r. 
SV.  rNT  ^»,  IS'^  -iia'-.p  dass.  j.  Ber.  I,  3°  nn. 
nbnr  ".•:;•  mab  ^nr  nai-.pb  '}-i20  mn  niis-'t  'i 
SrjlST  ed.  Lehm.  (vgl.  auch  R.  Salom.  ben  Adereth 
zu  Ber.  cap.  V  Ende;  ed.  Ven.  u.  a.-,30)  R.  Seira 
suchte  bei  dem  Zusatz  zum  Gebet  „Modim",  ü^iMi 
abzupassen,  dass  er  sich  dem  Vorbeter  anschlösse, 
damit  er  mit  ihm  beim  Anfang  und  Ende  dieser 
Benediction  sich  zu  gleicher  Zeit  bücke.  Levit.  r. 
sct.  19,  162^^  nninp  ^--;s~bN  'i  R.  Alexander), 
der  Vorbeter,  Hymnenredner.  Cant.  r.  sv.  tön", 
apD,  26*  dass.  (Im  Rituale  führen  die  poe- 
tischen Stücke,  die  dem  Achtzehngebete  als  Zu- 
sätze, Einschaltungen  dienen,  den  Namen  niai-p, 
nicht  yai"p,  vgl.  auch  W.  Heidenheim  in  s.  Ein- 
leit.  im  Machsor  zum  Wochenfeste.) 

ZT^p!)  2^"!'"  m.  N.  a.  das  Annähern,  Be- 
rührung. Keth.  48*  Nbis  iiaa  aiip  it  mNO 
c-^'D-s  Jn:;;  na  inr  das  W.  mso  (Ex.  21, 10) 
bedeutet  die  fleischliche  Berührung,  dass  der 
Mann  nicht  mit  ihr  nach  Art  der  Perser  ver- 
fahre, welche  angekleidet  beiwohnen,  vgl.  n;iy. 
Schabb.  IS"*  -oa  ai~''p  die  Berührung  der  Körper, 
ohne  beizuwohnen,  j.  Kidd.  IV  g.  E.,  66"^  dass. 
—  B.  bath.  T*"  ■j^aiJ  ir,  a^-la  aiT'p  ■'sb  gemäss 
des  Naheseins  der  Häuser  erhebt  man  die  Steuer; 
d.  h.  je   näher   die  Häuser   an   der   Stadtmauer 


liegen,  desto  mehr  bedürfen  sie  derselben;  da- 
her müssen  ihre  Besitzer  zu  den  Stadtbedürf- 
nissen mehr  beitragen,  als  die  entfernt  Wohnen- 
den. Nach  Tosaf. :  Die  näher  wohnenden  Armen 
müssen  zu  den  Gemeindebedürfnissen  mehr  bei- 
steuern, als  die  entfernt  wohnenden  Armen,  und 
ebenso  müssen  die  näher  wohnenden  Reichen 
mehr  beisteuern,  als  die  entfernt  wohnenden 
Reichen,  j.  !Maas.  scheni  I  Ende,  53*  pTi^"ia 
nmiD  nrN  i'n  cip":  a-.T'pa  imir:  nr«  mpa 
in  der  Entfernung  des  Ortes  (Jerusalem)  darfst 
du  den  zweiten  Zehnten  auslösen  (Dt.  14,  24), 
aber  in  der  Nähe  des  Ortes  darfst  du  ihn  nicht 
auslösen.  —  Uebrtr.  j.  Kidd.  IV  Auf.,  Bö*"  die 
Proselyten  der  Königstische  und  die  Löwen- 
proselyten  (d.  h.  die  Zeitgenossen  Salomo's,  die 
das  Judenthum  annahmen,  um  an  seinem  Tische 
gespeist  zu  werden,  ferner  die  Samaritaner,  die 
aus  Furcht  vor  den  Löwen  das  Judenthum  an- 
nahmen, vgl.  -.5)  nimmt  man  auf,  d.  h.  ihre  Nach- 
kommen, Dwb  TT'"';  5*':'iü  d'^jD  aiT"p  'j^a"'-,si 
man  muss  ihnen  ein  freundliches  Gesicht  zeigen 
(d.  h.  sie  nicht,  wie  andere  Proselyten  zurück- 
weisen); denn  vielleicht  haben  sie  zur  Ehre 
Gottes  das  Judenthum  angenummen.  j.  B.  mez. 
V,  10°  mit.  nscn  p"in^-n  -aa  aiT'P  ein  Dar- 
lehn, wobei  dem  Gläubiger  die  Aussicht  nahe 
liegt,  daran  zu  verdienen,  aber  ferne  ist,  daran 
zu  verlieren. 

rtJZ'lip /.  das  Nahesein,  die  Nähe.  B. 
bath.  23''  Nrr'^TiNT  na-ip  „die  Nähe"  (dass  man 
in  zweifelhaften  Fällen  nach  ihr  urtheilt)  ist  aus 
der  Bibel  erwiesen  (näml.  Dt.  21,  3:  ,, die  Stadt, 
die  dem  Erschlagenen  am  Nächsten  liegt,  soll 
eine  Sühnekalbe  opfern"  u.  s.  w. -,  obgleich  in  den 
entfernt  liegenden  Städten  zusammen  weit  mehr 
Menschen  wohnen  (s'aby-i  Nai"),  als  in  der 
einen  nahe  liegenden  Stadt).  Dort  näml.  mit 
Bez.  auf  die  Mischna:  „Eine  Taube,  die  Jera. 
innerhalb  50  Ellen  des  Taubenschlages  findet, 
gehört  dem  Eigenthümer  desselben,  ausserhalb 
der  50  Ellen  aber  dem  Finder.  Wenn  sie  hing, 
zwischen  zwei  Taubenschlägen  gefunden  wird, 
so  gehört  sie  dem  Eigenthümer  desjenigen 
Taubenschlags,  dem  sie  am  nächsten  liegt.  — 
Schabb.  13*  R.  Pedath  sagte:  min  moN  «b 
m-'ny  •'^b^:.  ba  na-np  «bs  die  Schrift  (Lev. 
18,  6,  Talpn  ab)  verbietet  die  Annäherung  eines 
blutsverwandten  Weibes  blos  da,  wo  Buhlerei 
stattfindet,  üla  hing,  sagte:  namp  D"i\a  iVss 
•niCN  selbst  jede  Annäherung  ist  verboten.  Ab. 
sar.  17*  steht  dafür  rtai-ip. 

^^^T'p  eh.  (syr.  (ii,?a_c  =  nanip)  Annähe- 
rung. Kidd.  50*  wenn  Jem.  zu  seinem  Bevoll- 
mächtigten sagt:  Traue  mir  die  Frau  N.  N.  in 
dem  Orte  N.  N.  an,  und  jener  traut  sie  an 
einem  andern  Orte  an,  so  ist  die  Trauung  uu- 
giltig.     Wenn  er  aber  sagt :  Die  Frau  N.  N.  be- 
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t  Uli:  Mcb  in  dem  Orte  K.  N.  und  der  Bo\oll- 
mAcbtigtc  traut  sie  in  einem  andern  Orte  an, 
HO  ist  die  Trauung  giltig  (weil  er  blos  den  iJrt 
unweisen  wollte,  wo  sie  sich  betindet,  nH"".^ 
zy?'z,  vgl.  ■«»•^,  n»-':).  Derselbe  Unterschied 
liiidc't  auch  hin^ichtl.  der  Scheiduni,'  statt.  xd'^S' 

"5'y    'r-;    "'^"ziz   xbi    ■>;   T:n~    s-rx  xi.nna 

':•'  rt'?  rcrx  x;  -.vi-x  Txp  rt-T-bn  -('ii-j 
der  Autor  der  Mischna  hatte  nätbig,  diese 
beiden  Falle  la  erwähnen  (weil  Eins  nicht  hatte 
aus  dem  andern  entnommen  werden  können). 
Dcnu  hätte  er  uns  diese  llalacha  betreffs  der 
Trauung  hören  lassen,  so  würden  wir  gesagt 
haben,  dass  da,  wo  es  eine  Auuübcrung  gilt, 
der  Mann  sagen  könnte:  an  dem  von  mir  an- 
gegebeneu Orte  sind  die  Leute  mir  freundlich 
gesinnt ,  welche  gegen  mich  keine  übeln  Xach- 
redcu  aufbringen  wQrden,  um  die  Heirath  /.a 
verhindern,  an  jenem  Orte  aber  sind  mir  die 
Leute  feindlich  gesinnt,  welche  gegen  mich  üble 
Nachreden  aufbringen  würden  ( daher  sei  ilmi 
daran  gelegen,  dass  die  Trauung  blos  an  jenem 
Orte,  nicht  aber  anderswo  vollzogen  werde); 
hinsichtl.  der  Ehescheidung  hing. ,  wo  es  sich 
um  eine  Entfernung  handelt,  liegt  ihm  nichts 
daran,  an  welchem  Orte  sie  vollzogen  werde 
('V's  verk.  aus  b""3tt,  ib-V»  si)rcchcii.  Bd.  III 
S.  128'  ist  "ra  sprechen  nachzutragen.  Ebenso 
hat  Onkelos  in  Gen.  34,  .3  cd.  Sabionetta  b?  -b» 
X3*b  er  redete  ihr  gut  zu,  s.  TW.  sv.  T>';in:r). 

n2'Ti7/-  N.  a.  das  Nahen.  Genes,  r.  sct. 
96,  93*  r'jn  xb  r^ab  na'-p  '3  -:-3X3-i  '73  ba 
'31  n3''~p  rr3  3T3  rrcz  . . .  Tn  '■•ni3X  '"••b 
Jeder,  bei  dem  es  stobt:  „Nahen  dem  Tode", 
hatte  nicht  das  Lebensalter  seiner  Vorfahren 
erreicht;  ?o  steht  „Naben"  bei  Jakob,  David 
und  Mose  (Gen.  17,  20.  1  Kn.  2,  1  und  Dt. 
31,  11).  Snh.  a*»  un.  nsba  n3-'-7  ry^sn  von 
der  Zeit  des  „Nahens  vor  Gericht"  an  (Ex.  22,7 
3'"~3^)  müssen  drei  Richter  sein  (OTibx).  Levit. 
r.  sct.  20,  163°  bo  V33  ir«  O'iaT  't  b'sos 
'31  na^rort  bri  n3"'""~n  b?  i"in«  wegen  vier 
V.       '  •  ithcn    <lie  Söhne   Aharon's,    nttml. 

M  i'iens  und  wogen   des  Darbringens 

fr rs  u.  s.  w.  (Lev.  16,  1  DP3"p3).    j. 

Hör.  II,  46''  mit.  rra'^-o  n3"'np  das  Nahen,  das 
Siebabsondern.  Genes,  r.  sct.  71,  71',  s.  y^)t.  j. 
Snh.  VII,  25»  mit.  n.  ö. 

rVZ'^r/  '*'<'  Annüherung,  Verwandt- 
schaft. Pes.  118''  was  war  die  Veranlassung, 
dass  Israel  unter  den  Völkern  zerstreut  wurde? 
nz  ^"3tcn  ■'"■rTC  ri3"'-7  die  Annäherung,  wonach 
sie  verlangt  h.itten;  mit  Ansp.  auf  r"»:"",  I's- 
68,  31.  Genes,  r.  sct,  70,  70*  ria— p  bc  rip'C: 
da-  Küssen  wegen  Verwandtschaift;  „Jakob 
ko>bto  die  Ilahcl"  (Gen.  29,  11).  —  Tosef.  Ab. 
sar.  V  r'3""r:  transp.  au».  r'z~'~  '•  d. 


Nr'-'""  (/i.  (sjrr.  |i«iiL^J  =  ri3"''ip)  da« 
Nahosein,  Verwandtschaft,  t;.  TW. 

Z'yy  m.  (  =  bh.)  Kampf,  Krieg,  eig. 
Treffen,  Nahen  der  Feinde,  j.  Sot.  VIII, 
2F  ob.  3"'.pb  •'•:i~:  die  römische  Sprache  eignet 
sich   zum   Kriege',    j.  Mog.  I,  71"'  un.   u.  ö.,  s. 

N^b'X    U.  "1. 

X277,  arMfr  eh.  (syr.  ^■^,  \^^  =  y:7;) 

Kampf,  Krieg.  Dan.  7,  21  3~p;  s.  auch  TW. 
Levit.  r.  sct.  22,  IQb^  Titus  sagte:  xinn  "tzi  »b 
xmnb  rfb  nsr  x-.3t:3  xab'a  ar  xa-.p  nzy-i 
'31  rfvi  i-ribo  lia  xzb-:  er  xa-p  i37t  nicht, 
gleicht  derjenige,  der  mit  dem  Könige  in  der 
Wüste  Krieg  führt  und  ihn  besiegt,  demjenigen, 
der  mit  dem  Könige  in  seinem  eigenen  Palaste 
Krieg  führt  und  ihn  besiegt.  Er  suchte  daher 
den  Gottestempel  zu  entweihen. 

2~!p.  »I.  (=bh.)  die  Eingeweide,  intestina. 
Slw.  a~p:  aneinander  und  übereinander  liegen. 
—  Pl.j.'  Schabb.  II,  i'^  mit.  D'JT  ^a'-'p  die  Ein- 
geweide der  Fische,  als  Brennstofi',  zum  Ersatz 
des  Oeles.  Chull.  16''  u.  ö.  dass.  Tam.  4,  2 
'31  D"'''3npn  PX  b::3  der  Priester  nahm  die  Ein- 
geweide des  Opferlammes  und  gab  sie  zum  .\b- 
spülen.  j.  Jörn.  II  g.  E.  40  V  Sifra  Wajikra 
Par.  4  cap.  6  u.  ö. 

SZ'ip  eh.  (  =  3"^;:)  Eingeweide.  —  PI.  j. 
Xed.  V'll  Anf.,  40''  ■jin'baxi  -C3  \«<b  x-^ia-p 
o:'»  "ixb  die  Eingeweide  sind  kein  Fleisch  und 
wer  sie  isst,  ist  kein  Mensch,  d.  h.  sie  sind  eine 
schlechte  Speise,  die  sich  gar  nicht  für  den 
Menschen  eignet.     Ned.  54''  dass. 

]2"ip  »I.  (  =  bh.)  Dargebrachtes,  bes. 
Opfergabe.  Chag.  12''  s.  b^3T.  Levit.  r.  sct. 
7  Anf.,  s.  ans.  Sifra  W.-ijikra  cap.  2  Par.  2  ba 
'ai  iir,  -i'.^z  -1«»  "[z'"?  nwx^a  oip«  überall, 
wo  in  der  Schrift  \z~7  vorkommt,  steht  das  Te- 
tragramm dabei,  vgl.  "linrE.  —  PI.  Mcn.  110» 
-i-:x:  xbo  ri:3-i;  Pdci  a'ra  rr:  nx-.i  xa 
'31  'n  xbx  a'p\x'  xbi  bx  xb  pa  siehe  nur. 
wie  es  in  dem  Abschnitt  der  Opfer  lautet;  es 
stobt  dabei  weder  bx  noch  c-nbx,  sondern  blos 
das  Tefragramm.  j.  .inm.  II  g.  E-,  40'  u.  ö.  ^z"^";: 
-113s  p~p  vn"«  das  Opfer  eines  Eini^elnen,  das 
Gcmeinileopfer.  Ned.  1,  4  'ixo  ]z-^':i  "i'aixn 
"T-i  n-iin-'  '1  -113«  -jb  bsix  wenn  Jem.  sagt: 
ein  Korban  soll  das  sein,  was  ich  etwa  von  dem 
Dcinigen  essen  sollte,  so  darf  er  nichts  von  dem 
.Seinigen  essen.  R.  Juda  erlaubt  es,  weil  p-p 
ohno  vorgos.  3  bedeutet :  Ein  Schwur  beim  Loben 
des  Korban:  Das.  3,  2  fg.  u.  sehr  oft  -'-i: 
p~pa  er  gelobte  mit  Korban,  vgl.  auch  oilp. 
Exod.  r.  sct.  30,  128'  „Was  ist  der  Allmächtige, 
dass  wir  ihm  dienen  sollten"  (Ui.  21,19)?  ibx 
r":a~-~  dorunfer  sind  die  Opfer  zu  verstehen. 
47» 
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ias;jQl:='i3"p)  das  einem  Grossen  dar- 
gebrachte Geschenk.  Chnll.  8*  •^ai-'p'T'»::^ 
N5a~"i~?  Braten,  welche  zum  Geschenk  bestimmt 
sind.  Seb.  116''  die  Mutter  des  Königs  Sapur 
's"  n:":";'  n:3-,i~  ~~.-:C  schickte  dem  Eaba  ein 
Geschenk.  —  Insbes.  oft  ein  Gott  geweihtes 
Opfer.  Git.  56*  'd".  Ntmip  "nb  ".tc  schicke 
den  Juden  ein  Thier,  um  es  als  Opfer  darzu- 
bringen. Thr.  r.  sv.  irs  ^;3,  67*  n^^;3-'-  pl. 
dass.  —  PI.  Genes,  r.  sct.  91,  88*  'ji-'-'t:  pint:  '; 
'dt  Tr^"*?  niNr  '-^  N2-p'-:r  T^^y-  •;-""-=  300  ^*^" 
siräer  kamen  zur  Zeit  des  Simon  Ben  Schetach, 
welche  900  Opfer  darbringen  wollten  (vgl.  Xum. 
6,  14).  j.  Nas.  Y  g.  E.,  54''  s.  -,^t:.  —  j.  Schebu. 
ni,  34'^  mit.  T^a'^ip  crmp.,  s.  I^Sv-ip;  s.  auch  TW. 

"U"'Z""ip  m.  pl.  (gr.  tÖ  xpaßa-rtov)  was  zum 
Ruhebett  (xpaßa-roc,  grabatns)  gehört,  j. 
Ber.  m,  5^  un.  •ji::''3np,  Yar.  '["'■^:;;iDbi;  s.  d. 

~"l~ ,  Pi.  "Ip  (Grndw.  -jp ,  verstärkt  von  na, 
wovon  nna,  mit  eingesch.  n,  vgl.  ü'^jJ,  yi"!}) 
kratzen,  kämmen,  insbs.  ein  Thier  mit 
einem  Kamme,  der  dünne  Zähne  hat, 
Striegeln.  Bez.  2,  8  (23*)  nKnan  .-^n  fTpm 
■■sc/i  1"""""  V'*  "B"s  "-■-■'  '-  .  .  .  2m  STia 
a-iTSiN  a'":3:m  ■;-:::ip-:  b^N  rrr.zr.  --C'y^ 
l^'SS-pa  n;  riN  yt'p'a  yx  man  darf  am  Feier- 
tage ein  Thier  mit  einem  dünnzähnigen  Kamme 
striegeln.  Pi.  Juda  sagt:  Man  darf  nicht  am 
Feiertage  ein  Thier  mit  einem  dünnzähnigen 
Kamme  striegeln,  weil  man  hierdurch  eine  Wunde 
macht,  aber  mit  einem  dickzähnigen  Kamme 
darf  man  striegeln.  Die  Chachamim  sagen:  Man 
darf  weder  mit  einem  dünnzähnigen,  noch  mit 
einem  dickzähnigen  Kamme  striegeln,  j.  Bez. 
11  g.  E.,  61'*  wird  letztere  Ansicht  wie  folgt 
erklärt:  ■j'^ni  misn  •'Tb  iN3i  nVo  V"^P'^  1"^ 
tra^br  "iTb  "iN3''  Mbo  ';"ES~pa  man  darf  nicht 
mit  dünnzähnigem  Kamme  striegeln,  damit  man 
nicht  eine  Wunde  mache:  man  darf  nicht  mit 
einem  dickzähnigen  Kamme  striegeln,  damit  man 
nicht  das  Haar  ausreisse.  Anders  in  bab. 
Bez.  23*. 

TTp  oder  11"!^  m.  N.  a.  das  Striegeln 
mit  einem  dünnzähnigen  Kamme.  Tosef- 
Jörn  tob  (Bez.)  II  g.  E.,  ib«  mn^p  «in  ht-'N 

!Tii3n  l'C"?  T'.N'a  was  ist  nnr-'p?  Das  Striegeln 
mit  dünnen  Zähnen,  welche  eine  Wunde  machen. 
Was  ist  C)iST'p?  Das  Striegeln  mit  dicken 
Zähnen,  welche  keine  Wunde  machen,  j.  Bez. 
n  g.  E.,  61"^  und  Bez.  23*  dass.  Ueber  die  ge- 
zwungene Erkl.  Ars.,  s.  Nniß. 

Tip  (syn.  mit  nns)  fest,  hart  sein.  Ab. 
sar.  76*  T~ip  Nb  ■'N-"  T'ip  ''Nrt  in  dem  einen 
Gefäss  setzt  sich  das  darin  Gekochte  fest,  in 
dem    andern  setzt   es   sich   nicht  fest;    d.  h.  in 


dem  Kochgefäss  eines  NichtJuden,  in  welchem 
selten  gekocht  wird,  setzt  sich  die  unerlaubte 
Speise  fest,  daher  genügt  nicht  das  Ausspülen 
des  Gefässes  mit  heissem  Wasser,  sondern  es 
muss,  um  erlaubte  Speise  darin  kochen  zu  dürfen, 
zuvor  am  Feuer  glühend  gemacht  werden  ("i^a^ib, 
s.  d.).  Ein  Geschirr  hing.,  in  welchem  Opfer- 
fleisch gekocht  wurde,  welches  einige  Zeit  ge- 
standen hat  (wodurch  das  Eingezogene  zum  Ge- 
nuss  verboten  ist,  -ri:  s.  d.)  bedarf  blos  des 
Ausspülens  mit  heissem  Wasser,  weil  in  einem 
solchen  Geschirr,  worin  öfter  gekocht  wird,  die 
Ueberbleibsel  sich  nicht  fest  ansetzen  können. 

X""!"  m.  (arab.  oli)  Wurm,  ein  Insekt, 
das  sich  bes.  bei  Pferden  und  Kamelen 
findet.  Levit.  r.  sct.  18,  163'=  -.7:"iN  -ip''3N  'n 
Nl~pb  E.  Ebjathar  übersetzt  das  W.  Nirb  (Num. 
11,20):  zu  Würmern.  Xum.  r.  sct.  7,  IQS*" 
N-npb  1.  N";~pb,  vgl.  auch  n"'""".  —  Ar.  erklärt 

auch  das  vrg.  TiT^p  durch  das  arab.  ^  v:    kleine 

Insekten,  die  sich  im  Fell  eines  Thieres  fest- 
setzen und  die  nur  durch  Yerwunden  desselben 
losgemacht  werden  können:  was  jedoch  nicht 
einleuchtet. 

1""]p'  I^IP.  ^"1=  (syr.  =:h,  =y)  die 
Insel  und  Inselstadt  Kardu  im  Tigris; 
möglicher  Weise  jedoch  Kardistan.  B.  bath. 
91*  Abraham  lebte  -nnp3  fi-a  S3i3  (Ar.  mos) 
sieben  Jahre  in  Kardu;  vgl.  itid,  woselbst  je- 
doch innj,  'i~~2  anst.  """p,  ^""s  zu  lesen  ist; 
s.  auch  TW.  '  " 

]"1"1p  *''•  pl-  ^-  S^'i^-  ^^^  Einwohner 
Kardu 's.  j.  Jeb.  I  g.  E.,  S*"  R.  Nachman  bar 
Jakob  sagte:  ■;m  'j^-'mpr;  is  C''-;  l''b3P'3 
D^-iiTairn  man  nimmt  Prosehten  von  den  Ein- 
wohnern Kardus  und  von  den  Palmyrensern  auf. 
j.  Kidd.  lY,  65'=  un.  dass.  Jeb.  16*  nach  einer 
Ansicht;  ■j'^impn  p  Di-.3  V'^P'^  "j^N  nimmt 
man  keine  Proselyten  von  den  Einwohnern 
Kardus  auf;  vgl.  auch  l'^^^nnj;. 

'~.T|?  '"•  pl-  ^i^ll-  Maulbeeren,  j.  Kil.  I, 
27''  mit.,  s.  Np-'OiE.  Mögl.  Weise  zu  lesen 
"■'■'"P  (gr-  xäpya)  Nüsse. 

sr^-nip,  cip;-"iip.  i'p"1P  s.  in  'ip. 

DüJV"np  j.  Kidd.  I,  58'*  mit.,  1.  oarrmp  s.  d. 

n""lp  Pirel  von  snp  (Grndw.  np,  s.  nip)  ah- 
me issein.  j.  Schabb.  lY  g.  E.,  7*  R.  Seira 
sagte:  DTip''i3  ""  man  muss  die  Steine  zuvor 
abmeisseln;  Ggs.  r\-::s^  s.  d.  W.  In.  bab.  Schabb. 
125*  steht  dafür  C-:7:b,  s.  Tib  nr.  1. 

Di"np.  Di~Tp  m.  (=  bh.  Dini;,  vom  vrg. 
Dnnp)  Grabscheit,  Grabeisen,  zuw.  Ast, 
eig.'  schneidendes   Werkzeug.     Aboth  4,  5   N?i 


Ntn-)1p 


^n"? 


Ch:  ""crV  c"";~7  mache  die  Worte  der  Geset/- 
Ichrc  nicht  zum  (irabscheit,  um  diimit  zu  graben; 
d.  h.  nm  vergängliche  (iütcr  dadurch  zu  erzielen. 
Toscf.  M.  kat.  I  Anf.  das  ungewöhnliche  rtlilgen 
eines  Feldes  besteht  darin:  na'ii  mcoa  an'n 
■rrnr  n^TX  •n"':"'  an~pa  man  steckt  den 
Spiess  hinein,  schlügt  mit  dem  Grabscheit  dar- 
auf und  stampft  den  Erdboden  nieder.  Tosef. 
Kel.  H.  bath.  VII  Anf.  C"n-pn  T  der  Stiel  lies 
(irabscheits.  Git.  30'"  «V'2  . . .  ::ni3  »b^  r.Kn 
C"T~p  wenn  ein  Schuldner  so  viel  hinterlüsst  als 
eine  Nadel  beträgt  (d.  h.  ein  sehr  kleines  Feld); 
oder  soviel  als  ein  Grabscheit  betrügt  (sehrgrosses 
Feld),     j.  Dez.  IV,  62'  mit.  m"ipa  i'ypaa  man 

paltet  Holz  mit  der  Axt.  j.  Ned.  I.  36'  nn. 
■;-  E'^-:-'^  crp   -cn   T^'t'T'  ■"3b\son  "b  ".rx 

ai  ■«;  A.  sagte  zu  li.:  Leihe  mir  dein  Grab- 
-chcit  (Axt);  B.  erwidert:  Ich  gelobe  (Konam 
V  d.),  dass  ich  kein  Grabscheit  habe.  Pesik.  r. 
-ct.  42,72''  "TSinipa  P".C7  T^rra  Simon  ist  mit 
-einem  Grabscheit  beschäftigt,  j.  Ter.  VI  Ende, 
■l\^  u.  ö.  —  PL  j.  B.  mez.  II  Anf.,  8^  riTTina 
r'":";-;]5  bo  Netze  mit  Grabscheiten  (viell. 
Aextcnj. 

Nt^Tir • '*^TT!p  f»  (von  Dn-ip)  Pfütze, 
oig.  Einschnitt  (=y>-ir),  Vertiefung.  Schabb. 
2'2,  0  (147')  Ni-'T'pb  Ti-i'  TN  Mischnaj.  und 
rimd.  Agg.  (vgl.  N";ib""E)  man  darf  am  Sabbat 
:iicht  in  die  Pfütze  hinabsteigen  u.  s.  w.  — 
lerner  N.  pr.  Khl.  r.  sv.  y^M  "iDin,  94 "  pio 
.s'jTip  "tan  die  Strasse  des  Bar  Kardima. 

"^T^f.  pl.  (von  t:;^)  trockene,  harte 
-tückc.  Thr.  r.  sv.  nb«  b?,  58'  ^xpcibn  ^n-.p 
liarte  Stücke  Brot. 

i^'^l^ir'  ^^'^"';ir  Kardunja,  Kardanja, 
eig.  feste,  steinige  Gegend,  Name  einer  gebirgi- 
gen Provinz.  Stw.  vrg.  n-p.  Genes,  r.  sct. 
13,  32 ""  {«":"nip  —na  die  Berge  Kardunjas, 
ils  l'ebers.  des  hbr.  a""!N.  Das  j.  Trg.  hat  da- 
:'ir  N-n-p,  5.  TW.  — "Dav.  Adj./.  pl.  I'cs.  7' 
xr-irn-'p  "»aTi  steinharte  Weizenkorner; 
vgl.  ilaschi  z.  St.:  Weizen,  der  auf  dem  Gebirge 
\rarat  wuchst.  Das.  21'"  dass.  —  j.  Pes.  I, 
_'7°  un.  rr:ao">V  O'an  (l.  r":-;-."ip  od.  ri-jünip 
mit  Wechsel  von  -.  und  a)  dass. 

p:";"'^;  Tanch.  Beschall.,  82'',  l.  ■J1:'»n^p  s.  d. 

CTT^|7>  D'^IP  (  =  0'ü-S  s.  d.,  gr.  x^Pf'/J. 
chartai  Papier,  Karte.  Midr.  Tillim  zu  Ps. 
4.'>  g.  E.  ein  GlcichnLss  von  Jemdm. ,  der  den 
llichtplatz  bestieg;  yzi  (I.  CTp)  O'Tp  bü: 
"b  n'n  »b  -b  — ;x  -^rara  «b  ib  -iW»  y^b 
':•>  'MIC  er  nahm  ein  Stück  Papier  heraus  und 
Oberg.ib  es  dem  Richter.  I.*tztercr  sagte  zu 
Ptii  I>a  hast  es  ja  nicht  (mit  deiner  Vcrthei- 
'ii.  ikM  beschrieben!  Jener  antwortete:  Ich 
luit  keine  Zeit.  Ebenso  sagte  der  Koracbite; 
..Mein  Herz  erilnnt  eine  gute  Rede". 


C~"}'~  t  — cü-;ps.d.)  bekrcidcn,  mit  Kreide 
poliren.  Tcsef.  Kel.  B.  kam.  VII  g.  E.  iZT.p 
cba  in;3»i  ^bO  ed.  Zkrm.  (ed.  Slk.  -lOp-p 
wahrsch.  crmp.)  wenn  man  die  Ränder  u.  dgl. 
polirte  oder  abrieb  und  daraus  Gefässe  an- 
fertigte.    Das.  2  Mal. 

mip  s.  d.  in  'ip. 

N1")P1/.  (  =  N-'-ip.,  n^np)  Stadt,  Dorf, 
Gehöfte,  j.  Taan.  iv,  68''  ob.  •[3""im  NiTp  ba 
3"!  "i^n  yby  jede  Stadt,  wohin  wir  kamen  n.  s. 
w.  -  PI.  ynp  s.  TW.  —  Dav.  gent.  N^j-p  (= 
n">~-)  Land  mann,  Dorf  mann  oder  Städter. 
Schabb.  45''  «"'•np  »ar  sinn  (Var.  N"'n-c)  jener 
Greis,  der  Dorfmanu.  U.  bath.  123'  un.  N3N 
»■•Tip  Ncbn  Abba  Chalifa,  der  Dorfmann.  j. 
Maas,  scheni  IV  .\nf.,  54''  ob.  «■«nT'p  -,a  ^^tb^n 
Chilfai,  der  Dorfmanu,  wahrsch.  derselbe. 

arc  11/.  (arab.  jj^-j  Schlauch,  s.  TW. 

n'l"!"?,  n^r:"'/.  (von  s-p  D  ausgehöhlter 
Kürbis,  dessen  man  sich  zum  Wasserschöpfen 
bediente  und  der,  damit  er  ins  Wasser  sinke, 
mit  eisernen  Reifen,  oder  auch  mit  einem  Stein 
belastet  wurde.  Schabb.  17,0  (125')  psn 
r^'-^pac  der  Stein  im  Kürbis.  Kel.  3,  5 
(od.piTn)  ri^n^pn  p"rT<n  die  Einfassung  (d.  h.  die 
Beschlügo)  des  Kürbisses.  Par.  5,  3  n^Tip 
mb*aüni3  der  Kürbis,  den  man  (behufs  Reini- 
gung) eintauchte,  j.  Chag.  III  g.  E.,  7'J°.  j. 
Erub.  IX  g.  E.,  26"'.  j.  Pes.  III,  30'  mit.  u.  ö. 
niTT<p.  —  Uebrtr.  Schöpfeimer  Ubcrh.  oder 
Tonne.  Exod.  r.  sct.  13  Anf.  sin-a  vss^ai  ^bn 
N^i-ipn  b?  inv  der  Weber  Ennomos  ging  und 
traf  ihn  (den  Baumeister  Abba  Joseph,  «as 
'NJan  tlcT«)  auf  einer  Tonne  stehend;  mögl. 
Weise:  Baugerüste,  von  rt-p  s.  d. 

Ti"l|P  m.  (gr.  xpuöaoc,  wofür  auch  lins,  s.  d.) 
Krugi  Wasserkrug.  Num.  r.  sct.  20,  240'' 
Gott  hatte  drei  Milnncr  geprüft  bo  rr,-p  isi:«! 
D-'bJ-i  •'a  (in  i».  Agg.  y.-p  crmp.)  die  er  als 
einen  Krug  voll  Urin  (Tücke)  gefunden.  In  der 
Parall.  steht  ipsp  s.  d.  —  PI.  Genes,  r.  sct.  8G 
g.  E.,  84''  Josef  schenkte  seinem  Herrn,  Potifar, 
je  nach  dessen  Verlangen,  bald  warmen,  bald 
lauen  Wein,  aus  einem  und  demselben  GeRlss 
ein.  l"""?  D-'-cya  pp  qoT'  r.'i  n'b  -n» 
'an  n'::n  -!d=3  Ar.  (Agg.  D^mp  crmp.)  da  sagte 
jener  zu  ihm:  Was  ist  das  Josef V  Stroh  in 
Afrim,  Krüge  im  Dorf  Chananja!  d.  h.  in  diesen 
Ortschaften  giebt  es  «.olchc  Gegenstände  in 
Menge;  ebenso  wcrthlos  sind  deine  Zauberwerke 
in  dem  zauberrcichen  Egyptcn. 

/H"  weiche  Gegenstände  in  eine  feste, 
compacte  Mossc  zusammenballen  (ahn- 
lich nrob.  J'Ii  von     einem    Weibe,    das    sein 


n:)i^ 


iTT 


loses  Kopfhaar  iu  Knoten  oder  Locken  zus. 
ballt;  vgl.  auch  syr.  V]f-  glomus).  Dav.  nur 
Part.  pass.  Tosef.  Schabb.  XIII  (XIY)  g.  E.  -nii: 

bi">'ip'':n  eine  feste,  zusammengedrückte  Erd- 
scholle,    j.  Schabb.  YIII  g.  E.,  11<=  dass.     Sehr 

oft  pibi-.ip-j  a"':3wS  feste,  harte  Steine,  s.  bnip;?. 

nl'P  (— bh.,  ahnlich  arab.  pli".  Grndw.   -17) 

kahl  sein,  bes.  vom  Haupthaar.  —  Hif.  dass. 
Maasr.  1,  3  die  Quitten  und  ähnliche  Früchte 
müssen  verzehntet  werden,  a^ia'jr;  bm  in-ip",ni3 
■in"ip-'"w'a  (j.  Tlmd.  ■in-'-p'"n73  Hif.)  wenn  sie  kahl 
werden  (die  Härchen  oder  Fäserchen  verlieren) 
und  ebenso  alle  weissen  Früchte,  wenn  sie  die 
Härchen  verlieren,  j.  Maasr.  I,  48''  un.  R.  Cha- 
nina  sagte:  sb  mn'-.p-;  •;-  bri.sn  n;:n7i  ■'31 
"1^3  •a'"w  rybirn  r"2ni3  werden  denn  diese 
Früchte  etwa  infolge  ihres  Fleisches  enthaart; 
das  geschieht  ja  vielmehr  durch  die  Maden,  die 
sieb  in  ihnen  befinden!  vgl.  auch  nn"'^E"i':.  Part 
Hof.  j.  KU.  I,  27''  un.  nco  ■n-'a  ny  'n^^n  irt« 
ropTO  18  nsiDP  r,ra  "iirn  riTP.''"^  ~'^'^  ■" 
TIS  man  ist  nicht  eher  wegen  heterogener 
Pflanzung  strafbar,  als  bis  sechs  Ellen  im  Ge- 
viert (im  Getreidefeld)  kahl  stehen  (und  mau 
innerhalb  dieses  leeren  Raumes  eine  heterogene 
Gattung  pflanzte),  oder  wenn  dieser  leere  Raum 
von  einem  Zaune  eingeschlossen  ist.  Das.  IV 
Anf.,  29%  s.  nn'^p. 

pro  eh.  (syr.  ^_^r^_p-,^)  kahlköpfig  sein, 
werden.  Part.  pass.  ninp  kahlköpfig;  ferner 
von  Thieren,  deren  Wolle  an  einigen  Stellen 
ausgerissen  ist,  grossfleckig,  s.  TW.  —  j. 
Schabb.  XX  Ende,  17'^  -rr-'p  nnp  möge  dem 
Kahlköpfigen  aucb  das  übrige  Haar  ausfallen, 
s.  •j;^.  Pes.  110*  un.  i3^-'n-i3  ms  iD^mp  m-p 
'n  mögen  eure  Glatzen  noch  kahler  werden 
(damit  das  Zauberwerk  eurer  Haare  schwinde); 
mögen  eure  zaubervollen  Brotkrumen  vom  Winde 
verweht  werden!  (Dieser  letztere  Satz  ist  in 
sn-.'^ü  nachzutragen.)  Vgl.  s-in  II.  Snh.  109» 
ein  sodomiscbes  Gerichtsurfheil  lautet:  Wer  dem 
Esel  eines  Andern  ein  Ohr  abschneidet,  r.^'n 
NHipT  "ly  rr'bri"';  (wahrscb.  crmp.  aus  «nnpi, 
s.  mp  nr.  3)  soll  den  Esel  bei  sich  behalten, 
bis  das  Ohr  wieder  wächst. 

TTO  m.  (=bh.)  kahlköpfig,  Kahlkopf. 
Genes,  r.  sct.  65,  64"=  mpi  fiip  der  Vollhaarige 
und  der  Kahlköpfige,  s.  "^bpb.  Bech.  7, 1  (43*) 
b"a  n-j^ia  ib  -csa  bs  n--p  inr^N  bios  mpn 
"^.laa  riT  ■'-in  ib  o^  dn  •jTxb  itn?:  nspi::  nrc 
der  Kahlköpfige  ist  zum  Priesterdienst  untaug- 
lich. Was  bedeutet  kahlköpfig?  Wenn  Jem. 
keine  Reihe  von  Haaren  hat,  die  von  einem 
Ohr  zum  andern  reicht;  wenn  er  aber  eine 
solche  hat,  so  ist  er  tauglich.  Das.  58*  mpn 
ntn  dieser  Kahlkopf,  näml.  R.  Akiba,  s.  ns-'b-. 
B.  kam.  60''   •jNr7:i   •jiott  mp   kahlköpfig  von 


dieser  und  von  jener  Seite;  s.  ausführlich  in 
n^y.  —  PI.  j.  Jom.  II  g.  E.,  40^^  mi-b  D-'Jnsn 
DTirp"  „die  Priester"  (Lev.  l,  5),  das  besagt, 
dass  auch  die  Kahlköpfigen  zum  Opfern  tauglicli 
sind,  d.  h.  biblisch,  wegen  des  schlechten  Ein- 
drucks jedoch  {yy  Tf^atroz),  den  sie  machen 
würden,  dürfen  sie  nicht  opfern  (vgl.  jedoch 
Bech.  7,  1,  s.  oben).  Sifra  Wajikra  Par.  4  cap. 
6  steht  dafür  •;-';n-,pn;  ebenso  Bech.  43''  ö. — 
Fem.  B.  bath.  132*  Jem.  hatte  seiner  Frau  sein 
ganzes  Vermögen  verschrieben;  nach  seinem  Tode 
aber  trat  ein  Gläubiger  auf,  der  jene  ihm  hypo- 
thecirten  Güter  verlangte,  so  sagten  die  Chacha- 
mim:  ziNi:73:i  nnrn?:  b?  iiayni  nnnirD  ynpn 
■jioiii  INS;^  nr:"ip.  sie  vernichte  ihre  Kethuha 
(das  Schriftstück,  über  Verschreibung  der  Hoch- 
zeitssumrae)  und  stütze  sich  auf  ihre  Schenkungs- 
urkunde, so  wird  sie  von  dieser,  wie  yon  jener 
Seite  kahlköpfig  sein,  leer  ausgehen;  d.  h.  die 
der  Frau  bei  ihrer  Heirath  verschriebene  Summe 
ist  dadurch  ausser  Kraft  getreten,  dass  sie  in- 
folge der  Schenkung  in  den  Besitz  des  ganzen 
Vermögens  ihres  Mannes  gelangt  ist,  aber  auch 
die  Schenkung  ist  ungiltig,  weil  die  geschenkten 
Güter  dem  Gläubiger  hypothekarisch  verschrieben 
waren.     Git.  Sl*"  n",p  U5  s.  -i'ip^. 

Nöli^.  nnifJ  oder  Smp  eh.  (  =  rri,p.) 
1)  kahlköpHg,  Kahlkopf.  Snh.  63^  s. 
Nnna.  Das.  55''  u.  ö.  nnnp  p  yiain-'  'n  R. 
Josiia  ben  Korcha,  des  Kahlkopfes,  d.  h.  des 
R.  Akiba,  s.  vrg.  Art.  Schabb.  152"  Nmp 
N3-'-'iSM  zänkischer  Kahlkopf,  s.  sp'jij:;:.  —  PI. 
j.  Ned.  IV,  38''  ob.  i^n-p^  s.  onio.  —  2)  Weber, 
eig.  der  die  Haarzotten  entfernt.  Meg.  12'' 
^sp■'33   »n-yp   der   Weber    in  seinem   Hause    u. 

S.  W.,    vgl.  NffiS'l'IE. 

nn*):^/.  (=bh.)  kahle  Stelle,  eig.  Glatze, 
s.  TV\'.  —  Snh.  109''  bN-i'a-'2  TtTTiP  nöya  mp 
Ms.  M.  (Agg.  crmp.  ncy;o)  er  hiess  Korach, 
weil  er  eine  Kahlheit  (Lücke)  in  Israel  machte. 
Meg.  IS*"  Hamau  sagte  zu  Ahaswer:  ^7:Nn  N?3ia 
u^-2'j-  x-2  p  •ji^TiD-:  -^nabwa  -aiy  ■':n  nmp 
du  könntest  vielleicht  denken,  dass  ich  (durch 
Vertilgung  der  Juden)  eine  Kahlheit  (Lücke)  in 
deinem  Reiche  machen  würde!  „Sie  sind  zer- 
streut unter  die  Völker"  (Esth.  3,  8). 

nrnp/.  (almlich  bh.)  Kahlheit.  Kil.  4,1 
Dian  nrTip  ein  kahler  Weingarten;  das.  er- 
klärt: iys):N;2  3^.n\a  Dia  ein  Weingarten,  der 
in  seiner  Mitte  kahl,  unbepflauzt  ist.  Vgl.  j. 
Gem.  z.  St.  das.  IV  Anf.,  29*  R.  Jochanan  sagt: 
I^H"'-:-;:  Q-an  nn-p  mnc  did  «in  a-irn  rn"p 
bsTi  im«  i''n''-:p-:  ninw  aia  iyi:':s^:  ins« 
'\^'\Xi.  ein  kahler  Weingarten  ist  eigentlich  das- 
selbe, was  ein  unbeptianzter  Weingarten  ist; 
allein  öiDn  nmp  ist  ein  Weingarten,  den  man 
in  seiner  Mitte  kahl  lässt;  a-na  onD  hing,  ist 
ein  Weingarten,  den  man  von  allen  seinen  Seiten 
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kahl  lasst.  —  1  I.  j  Maiisr.  I,  4^'^  un.  wird 
■r"~~-irr:  der  Misohna  (s.  n~~)  erklärt:  icrrs'a 
.-':3V  r*r--  r'n~p  wenn  die  Früchte  mehrere 
weis>e,  kahle  (enthaarte)  Stellen  bekommen. 
Ccbrtr.  j.  Meg.  IV,  75'  ob.  K.  Jochanan  ging  an 
>  iner  Synagoge  vorüber;  N3")  '^'r.-p  y'-y-p  r";a 
-;-'rrT  r«  i-T'?  er«  t":  ly  yb  ->:»  "fr-3'2 
r'n~~  r"n~7  da  horte  er,  dass  sie  in  der  Gc- 
-t'tzrolle  lasen,  ohne  den  Segen  darüber  zu 
-prechen.  Da  rief  er  ihnen  zu:  Wie  lange  nocli 
werdet  ihr  die  Thora  als  Kahlheiten  (d.  h.  ohne 
iie  rituellen  Benedictionen  vor  and  nach  der 
l.e^angl  behandeln? 

Nr.irr-.  SnrOiP  eh.  (syr.  \L^-^=T.n--) 
kahle  Glatze,  s.  TW.  —  PI.  m.  Taan.  a"»  un. 
"""«  'i^ai  «cra  die  Sonne  zwischen  kahlen 
Flecken,  d.  h.  am  wolkigen  Himmel,  der  von 
lichten  Flecken  durchbrochen  ist. 

NrP7  "•■  '■''•  (lil>r.  n";:,  Gnidw.  -p  fest  sein) 
Kis.silW. 

CTTT  oder  C'ni""7  Karchajim,  Ke- 
ruchim,    Name  eines   Ortes.     Men.  8,  6  (Se*"), 

SJ'rP]7  '^0'"C '•''"*  1  Ortsname,  etwa  Kahl- 
Kere,  oder  Glatzia.  Schabb.  152'  Nsn^: 
x:"r-pb  von  hier  nach  Korchina,  Kahlberg, 
vgl.  «^:ni.  —  Dav.  N.  gest.  Snh.  92»  min  'n 
-:n:"p;~^  B.  Ada  aas  Korchinn.  Ber.  33' 
nsrT-'p  nzriH  -2  xn»  '-  Ms.  M.  (Agg.  »n«  V) 
R.  Ada  bar  Ababa  aus  Korchina,    derselbe.  — 

»■>7  ('')  ausruhen.  Levit.  r.  sct.  22,  165" 
»n— »3  »aipiss  V3m  sie  setzten  sich  nieder, 
um  auf  dem  Wege  auszuruhen.  Khl.  r.  sv. 
Ti-,.—',  Sa*"  dass. 

12'^'i?^  ifi.  (arab.  ükx^ls.  von  w~~    svn.  mit 

■  '  ■•  -y  -  - .     ■ 

Y~'_    5-  d.)    Theilchen,    Bisschen,    Stück; 

. gl.' Fliischer  im  TW.  II,  575.  —  Ab.  sar.  35'', 

r-rVri.     Suh.  43'  r!:t33  5C  anip  ein  StUck- 

i  hcn  NVeihrauch.    Sot.  H*"  u.  ö.  dass.    Men.  11' 

•:a  Vr    r.'z'zz    ttm    c-.^p    Vx    m":5"i    rr.z'n 

"."^z  ys~'7  wenn  der  Priester  bei  der  Abnahme 

i>T    Handvoll   des    Mehlopfci-s   vom   W'eihrauch 

.ibnahm,  das'*  blos  ein  Stückchen  zurUck- 

■  n  ist,  so  ist  das  .Mehlopfer  untauglich; 

-•im   .ibcr  zwei  Stückchen  /tirückgebliebcn  sind, 

•  )  ist  das  Opfer  laiiBlich;  so  nach  Ansicht  des 

K.  Juda.     Chiill.  5()^  51'  ob.  ü— ip  rfb?  »^zi 

--.-p    n'V?  xit":    »b  niiTC  Kt't-c    ?tt<3  m 

-UTi:  -r.trr  ?""r'3  Si  wenn  sich  auf  ihr  (der 

N.id<-1.   die  einen    faltigen    Magen    durchlöchert 

hat)   ein  Blutslropfen    tinilet,    so   hat   die  Nadel 

b'-^timmt   «li'ti  Maprn  vor  «lern  Srhlftchtcn  durch- 

lucli  r! :    ;:.l.'    ^i'li    kein    Blutstropfen    darauf, 

*•<  hat   -II-  liTstimmt  den  Magen  erst  nach  dem 

Schlachten  durchlöchert,  wa«  nicht  schadet.  — 


ri.  Chull.  58''  l''-^-;-7  uiw  «-ü-ip  AsantstQcke,  s. 
r-rbr.  j.  Schabb'.  III  g.  F.,  tV  mit.  ;c  C":;-p 
2513  GewOrztheile.  j.  Jörn.  II,  31»''  mit.  y^-'.'p 
Theile  vom  Itauchwerk.  Schabb.  -17'  i'w~p 
Stucke  vom  Weihranrh. 

S"b:";1;:;  cl,.  (=-^-*.-p>  I)Theil,  stuck.  Nid. 
2ö'  un.  Nr-S';"-;  «:;— ip  ein  Theil  der  Erd- 
scholle. Chull.  105'*  dos  sodomitlsche  Salz 
NT133  Na~ip  ""3  Nnrr\o*2  lindet  sich  wie  ein 
kleines  Stuck  in  einem  Kor  von  gewöhnlichem 
Salz.  —  PI.  Chull.  ■13''  ob.  N-:n  '•j--:p  ■'-.n  zwei 
Blutstropfen.  —  Fem.  das.  77'  i«n'':;Tip  VppCNT 

rs":'":  (arab.  Xiaxjelj)    es    war  ein    Stück    von 

dem  vorstehenden  Knochen  abgebrochen.  — 
2)  als  Adj.  kurz,  klein.  Genes,  r.  sct.  16,  le** 
der  Name  des  Stromes  „Pischon"  (Gen.  2,  11) 
rührt  her  «siB'c  y::p  NüTip  No;:  Dc  b?  Ar. 
Ms.  (.igg.  blos  b33  n;  y.Z'z)  von  dem  Namen 
des  kleinen  Zwerges  (d.  h.  Nebukadnezar,  vgl. 
ms::),  der  klein  wie  eine  Handbreite  war. 
Levit.  r.  sct.  13  g.  E.  dass.  Ar.  (fehlt  in  Agg.). 
—  Fem.  Thr.  r.  sv.  ^-s  ""S-t,  55  ^  rnti  n3b3 
r-ü-"ip  Ar.  (.\gg.  ninc'D)  eine  kleine  Hündin. 

ü"ip  m.  (arab.  Jol pj ,     gr.    xspaTiov.      syr. 

Ur*^)  Karat,  eine  kleine  Münze;  nach 
Gast.  Syr.  Lex.  ein  halber  Sus.  j.  Pea  VIII, 
21*  un.  a"^p  nn  n-':i-on  sie  liessen  ihn  einen 
Karat  ausgeben,  s. -["b's:^.  j.  Sot.  III,  l"j'  mit. 
dass.  j.  B.  mez.  IV  .\nl.,  9"  '— c  :;-p3  ::-p 
man  darf  einen  Karat  verleihen,  um  einen  Karat 
bezahlt  zu  erhalten ,  ohne  zu  besorgen ,  dass 
diese  Münze  theurer  werden  könnte,  wodurch 
Wucher  entstünde.  Ggs.  ipb  s.  d.  —  PI.  j.  Schek. 

11,  46''  ob.  yii'i:  yz^t  Denare,  welche  je  ein 
Viertel  (quarta)  eines  Sela  wertli  sind. 

nü";ip ,  nt:";~  /«.  K  u  r  t  u  b  ,  K  a  r  t  u  b. 
Name  eines  kleinen  Masses,  wahrsch.  quarta, 
Quart.  Tosef.  B.  bath.  V  g.  E.  n:«-:;?:  -.nx 
3"w-np  Nin  nn  r-r-iira-i  der  04.  Theil  eines 
Log,  das  ist  das  Quart.    H.  bath.  90*  dass.  Men. 

12,  4  (103'')  II.  <■<.  D-73-X3  . . .  p  =->723n  r—.'i  b3 
•:'«  3':;-p  ~cn  nso  c'?3-N31  bsi::  n-n  r.ns 
inz  b"3wb  bis"*  alle  die  von  den  Gelehrten  vor- 
geschriebenen Masse  sind  so  (genau  zu  nehmen); 
in  40  Senh  Wasser  darf  der  Unreine  behufs 
Reinigung  baden;  aber  in  40  Seali  weniger  ein 
Quart  darf  er  nicht  baden.  Mikw.  3,  1  fg. 
Chull.  26'  3bn  3"::-i"p  . . .  T'  ain-i'p  ein  Quart 
Wein,    ein     Quart     Milch.     —    r'?':3ü~ip,    s. 

N^ZC^p/.  (  =  t»'»b3ü;:  mit  eingesch.  -,  gr. 
xaTafioXiT))  Unterlage,  Polster,  Stratum. 
Schabb.  79'  un.  Nb3w-p3  Ar.  (Agg.  «b3i;;-'-3) 
betrcfTs  der  Unterlage.  Chag.  24'  b?  ^•'"■•3x3 
Nb3U~p   "33   wenn  die   Gegenstande    auf  einem 
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Polster  aufgehäuft  liegen.  Raschi  erkl.  das  W. 
durch  pVja  mr  ein  durch  längeres  Kochen  fest 
gemachtes  Fell. 

''jrtP'li^  Karthagyne,  s.  ^;3Tin^. 

üülp  (verstärkt  von  anp,  h^)   in    kleine 

Stücke  zerhacken,  j.  Maas,  scheni  lY,  54'* 
mit.  R.  Simon  bar  Rabbi  tadelte  die  Daromäer, 
dass  sie  die  Früchte  des  zweiten  Zehnten  (weil 
der  Tempel  bereits  zerstört  war)  nicht  auslösten. 
N'.r;  21:  -•"'■:  — :n  -v^ip  ■j-j-j-p-  s-^p  -3  •jir:: 
nit:  s:::  nVi  i<:;u~p"  nVrj  yn^  -,v  snbn 
sa:;".  N'j'jnp":  (ed.  Zitom.  n7:::-.p73)  Bar  Kap- 
para  nahm  jene  Früchte  (Gurken)  und  zerhackte 
sie  in  Gegenwart  des  R.  Simon  in  kleine  Stück- 
chen (er  wollte  ihm  hierdurch  zu  erkennen 
geben,  dass  sein  Tadel  ungerechtfertigt  wäre). 
Er  sagte  hierauf  zu  ihm:  Bis  jetzt  waren  jene 
Früchte,  weil  sie  untauglich  sind,  werthlos  (oder 
bildlich:  zum  Verzehnten  nicht  verpflichtet). 
Haben  sie  etwa  jetzt,  wo  sie  zerstückelt  sind, 
einen  Werth?  Die  Emendat.  des  Pne  Mosche 
ist  unnöthig. 

xaXo?)  Korb.  Ledt.  r.  sct.  25,  168'*  Nb::-:p  Nb?: 
'I'':"'sn  er  füllte  einen  Korb  mit  Feigen,  s.  «rr^-j. 
Khl.  r.  SV.  Tiaoi,  76 ■*  dass.  —  B.  mez.'W* 
Nn-'banpn  iris-'anN  er  legte  das  Geld  in  den 
Korb.  Raschi:  7;"^s  Kasten.  B.  bath.  74''^ 
n^:2N  -3  ^ysp-:  t<p  "--s  sr^Vr^p  K^-n  y.-'m 
m^rj~"3T  ma'iü  wir  sahen  einen  Korb,  der  ge- 
füllt war  mit  Edelsteinen  und  Diamanten.  Das. 
'st  t!n'';üip  ■'■na  irb  r.^N  -::  was  habt  ihr 
mit  jenem  Korb  vor?    Dafür  auch  b:;a-;p,  s.  d. 

Cu?"^.^  Pirel  (arab.  lisyi.  von  D::p,  wie  an-p  ' 

von  a~~,  mis  von  anj  u.  m.)  abschneiden, 
abpflücken.  Maasr.  3,  9  yn;  Nina  laaa 
ba'.S"  ~V"  nr?  aw~p73  ^ana  vom  Koriander, 
der  im  Hofe  gepflanzt  ist,  darf  man  ein  Blatt 
nach  dem  andern  abpflücken  und  essen,  ohne  1 
sie  zu  verzehnten.  j.  Maasr.  HI,  50"^  mit.  j.  B. 
kam.  II,  3  a  ob.  Hühner  gingen  in  dem  Garten  , 
herum,  ■[■'sV-nrt  ry^'.^'p'  p-in  ns  i~a"wi  sie 
schlugen  das  Kraut  niederund  pflückten dieBlätter  | 
ab.  Das.  VI  Auf.,  ö*"  un.  s^'z'^  ■'ar'b  rT::;-i^p 
das  Thier  pflückte  die  Ranken  der  Weinstöcke 
ab.  Jelamdenu  zu  Num.  22,  4  (cit.  vom  Ar.) 
„wie  der  Ochs  das  Kraut  des  Feldes  abfrisst"; 
warum  nannte  er  nicht  andere  Thiere?  ba  NbN 
rz'o  "■■i  "IHN  ins  naia-^pa  rin-,  N-'.-iaa  n;3r:a 
ban  allein,  jedes  andere  Thier  pflückt,  wenn  es 
weidet,  ein  Stück  nach  dem  andern  ab:  der 
Ochs  hing,  rafft  alles  zusammen  fort. 

ClISTjP  m.  N.  a.  das    Abpflücken,    j.  B. 
kam.  II,  3*  ob.  Sumchos  (Symmachos)  sagte:  b? 

pr;  ^sn  -la-a-  bji  abo  pt:  abasja  aiüi-'pn 
(Tosef.  aia^ip",  ebenso  im  Verb.,  s.  ob.,  layp  — 


für  das  Abpflücken  bezahlt  der  Besitzer  des 
Thieres  den  vollen  Schaden,  für  das  Zerbrechen 
den  halben  Schaden,  vgl.  p::. 

N^p']ip  m.  (arab.  iLii-  ISsii,  syr.  jü^jüs, 

carthamus  tinctorius  oder  cnicos)  Saflor.  — 
PI.  Pes.  42''  ■'Joanip  «nbn  ein  Drittel  Saflor. 
Raschi  n'np  sp'^-n'?:.  Ber.  38*  s.  N-r-,::.  Git. 
70*,  s.  Nnn  II. 

]c'5^1ip  m.  Adj.  (viell.  gr.  xspTOfxo?),  eig. 
herzzerschneidend,  daher:  neckend,  hin- 
terlistig. Snh.  100''  'ai  ';«r^v  ipnbT  der 
Dünnbärtige  ist  hinterlistig,  s.  li^VjT. 

itiini^  w.  (verk.  aus  li-.ünp,  gr.  xpa-spo;,  -\ 
elidirt)  Gebieter,  Kriegsoberst.  Jalk.  U, 
67*  isi^  '"1  TN  ^^i<  liaip  bsa  ein  Gebieter 
fragte  den  R.  Jose  u.  s.  w.,  s.  liüpbE  (wos.  je- 
doch ir^'-p  anst.  im-jp  zu  lesen"  ist).  Sifre 
Haasinu  §  30'3  'ai  iriT;  bma  liTjp  rr'n  DK 
(l.=Jalk.  I,  306  "^  li^ip)  ^ßi"^  jener  ein  Ge- 
bieter ist,  der  mächtiger  ist  als  der  Rathsherr, 
OTjBiVja.  —  PI.  Ber.  32''  NT^an  wN-::a;  ba  by 
Y''^~Z  a'">3b"0  ia  Ts-a  Ms.  M.  (viell.  zu  lesen 
l^'C"  für  Ti"^"-!!!  s.  N"^a3  II)  in  jedem  Kriegs- 
lager stellte  ich' 30  Kriegsoberste  an. 

l'pTP  m.  pl.  Feste,  festgesetzte  Zeiten. 
Pesik.  SVajhi  Bejom,  9*  N::in:r  '-1  O'^pyb  ir,T2 
l'^T'pb  'KU  Ar.  ed.  pr.  was  bedeutet  a^'nyb  nJ^ia 
(1  Chr.  12,  32)?  R.  Tanchuma  sagte:  Das  Wissen 
der  Feste.  Var.  =  Agg.  i^a-'pb.  Ar.  ed.  pr. 
'jiü-i-'i  ^72T-!  ii\aba  n1^y■M  cnv  -«a-n  iioba  fs 
(spät.  Ar.  Agg.  crmp.  ■;ip-'::«-ij  ';v  ivaba,  wo- 
nach Musafjas  unrichtige  Erklärung),  d.  h.  r? 
bedeutet  im  Griechischen  (Römischen):  xacpCJi 
B'^iJ'i?;  bedeutet  i'^iaT'J  oder  Y'^-f^p  Adj.  von 
x.a'.pif.  Genes,  r.  sct.  71,  72^  steht  dafür  ']">o"'3i'ip 
(ri  xäpvi'.a)  Feste,  Festtage. 

]"'C''*t:"i;?  m.  pl.  (gr.  T3  xparo;)  1)  Befehle, 
Verordnungen.       Pesik.    Bachodesch,    1*4'' 
na  vs"-""   "2"'"    ■"■^2  '"i*   «'-"^   n'na  <b':b 
inpa^    Nb    N^-ia  ":ai    N-'-iab    \-\rr,^    Nb   'Jaii 
"^a  •j-'O'^L— ip  ^\-r;  ira  pn  N^cno  -[vai  "^iib 
'ai  bsro"'  ein  Gleichniss  von  einem  König  der, 
als  er  seine  Tochter  verheirathete,  Verordningen 
erliess:    Die  Römer    sollen    nicht    nach   S^'rien 
hinabgehen  und  die  Syrer  nicht  nach  Rom  "in- 
aufgehen;  nachdem   er  aber  seine  Tochter    *r- 
heirathet  hatte,  hob  er  seine  Verordnungen  "'^• 
Dasselbe  fand  bei  Israel  statt:  Vor  der  G=  •  ••• 
gebung  war  „der  Himmel   Gottes   Himme'^^o' 
die  Erde  gab  er  den  Menschen"  (Ps.  11  '"^""P 
nach    der  Gesetzgebung    aber    „stieg    Mc   "";"''' 
Gott    empor"  „und  Gott    kam   herab    air  3en 
Sinai"  (Es.  19,  3.  20).     Jalk.  1,78"=   dass    Ar. 
liest    a"'a   D'a'ii'.p    yapT(?),    wonach    Msafja: 
riaS7:T  hi  ■"iT'a,  etwa  xapiiara  von  xrfoc  — 
2)    Fest    wegen    Erlangung    der   Dber- 
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macht  (x;i-::;i  Ab.  >ar.  t>'  ~-;.x  2";i:-;:  -x-j 
.— rr*-  '""■"  -:  rccrc  s'-  Vxi'ic  ~";x  min'  '- 
»as  bfiicutct  2'ri:~7  in  dor  Mischiiay  K.  JuJa 
sagte  Namens  Samuers:  Der  Festtag  zur  Er- 
innerung, dass  Rom  an  ihm  die  Obennacht  er- 
langt hat,  ».  rtS'CP.  Tosef.  Ab.  sar.  I  Anf.  D'^oaip ; 
Var.  i'S-:;«--:.     Deut.  r.  sct.  7,  259''  B-fl'aip. 

C^S^IJ^  m.  (gr.  xp'.TT^)  Richter.  Exod.  r. 
BCt.  30,  1 27  ■*  ca^-ipb  •"P^iap  ip3  er  übergab 
das  Verdammungsurtheil  dem  Richter,  s.  Ti"""]?. 
—  ri.  (Jenes,  r.  sct.  50,  49''  'D-.«  n-.i  aib 
■jnVs  O'^'"""  Ar.  (Agg.  D'l^in)  Lot  war  das 
'berhaupt  ihrer  Richter.  Dahing.  liest  Ar.  das. 
,  ,<-  ,p,^„«^j,  irnr^j  (i^x'^fi'.xzi;  Agg.  ebenf. 
r'r'—m)  sie  setzten  ihn  zum  Oberrichter  ein, 
•^   d.  W. 

NOpTp  wt.   eine   Art   Tunica;    das';.,    was 

arnb.  ii-lj,  pers.  joli .  ^'<^"-  daraus  crmp.  — 
IM  S':»""  Ar.  cd.  pr.  (.\r.  ed.  Landau  N"'53::"ip 
rrmp.)  die  Tunicas,  für  hbr.  0"':''nr,  s.  TW. 

C:?");?.  NC'w")T  w.  (gr.  x'-?"^.C'  Charta) 
l'apier,  Karte;  (ibrtr.  Schriftstück,  j.  Kidd. 
III,  64'  mit.  ns"  n— 3rb  3"n  nin  'c:  -3  m 

o''?r  rp?  irr  nV  no-r-p  "p  ^rs"  »b  ya  Jem. 
war  dem  Andern  100  Denar  laut  Schriftstück 
scboldig  (  =  hbr.  lüira  ~;r:);  er  überschicktc 
ihm  50  Denar  durch  einen  Uotcn,  zu  welchem 
..r  ...Tl..;  Wenn  jener  dir  nicht  das  Schriftstück 
ligen  wird,  so  sollst  du  ihm  nichts  geben. 
"  mit.  Kp'""'."i'3i  »oaiip  Papierstnude  und 
.saifd».  Raschi:  yzi"^"^  50  -i"":  Papier  aus 
Flachs.  —  PI.  Levit.  r.  sct.  34,  178''  R.  Jocha- 
nan    ben    Sakkai    fragte   seine   Schwesfersöhnc: 

asni  "^p  Ar.  eJ.  pr.  (Agg.  Kars  «n  ferner 
Simon  ben  Jochai)  wie  viel  habt  ihr  au.sgc- 
cebenV  Sie  antworteten  ihm:  Hier  liegen  die 
^  hriftstücke  (Verzeichnisse)  vor  dir,  gehe,  lies 
!••  und  rechne  sie  aus.  —  Cunt.  r.  sv.  Tynor:, 
14''  s':p  ?o  ri-a-pd-^Pesik.  rvainp),  s.  nina. 

C— "^7  denom.  (von  creta,  Kreide  oder  Kreile, 
eine  Thonart,  ».^-ip-C"")  kreiden,  mit  Kreide 
abreiben.  Kel.  .SO,  1  ycisz  ICS  "iM  laüT'p 
T'N'315  wenn  man  die  (ilasgcschirre  bckreideto 
oder  mit  einer  p'eile  glättete,  so  sind  sie  unrein. 
Dafür  auch  Oi-p  s.  d. 

ytj')^  springen,  zappeln.  Stw.  »y;,  syn. 
mit  ?n-  s.d.  Gmdw.  an  =  r"i,  mit  vorges.  p. 
Vom  gr.  sxif-äu,  das  zwar  dieselbe  Bedeut.  hat, 
kann  un«er  W.  wohl  nicht  abgeleitet  werden. 
'  hiill.  75*  ya-p*:  jt  (Ar.  yj:-;:ry:r,'f)  ein  /.aji- 
j.  Inder  Fi^ch.  Cant.  r.  s\.  nb-j:,  7''  wird  yMr 
~zni  (Hi  41,  14)  erklärt;  »n'cn  Ninn  xra-ip'J 
prins.nd  wi<'  der  Soclct.  Pesik.  Ronni,  142*: 
.■<rscr,  Ar.  «rc-',;  beide  crmp.  aus  «r-cn  s.  d. 
Genes,  r.  sct.  38,  37'    »si"3    nr»3   2'p-:   Vra 
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yy-pi  D'üS-'rs-»  n-ra"'  nV-ax  \r.  (Agg.  yj^rt 
3"?L:p'3)  an  jedem  Orte,  hu  du  E>-en  und  Trinken 
tindcbt,  springt  der  llüuberhauptniann  liinein. 
(Wahrscheinlich  ist  anst.  3''a5'r'"3ns  zu  lesen 
0'':;3"'3~N,  er.  opyeaTr,;;  der  Tüuzer,  vgl.  jedoch 
die  niiehstllg.  St.j  Genes,  r.  sct.  74,  73''  „Laban 
kehrte  nach  seinem  Orte  zurück"  (Oen.  .'52,  1 ) ; 
a'yaipx:  i-m  in">3  ^ira  o'^s'!:  13:d:o  TobTj 
nV^bn  bs  13  (Var.  •j—p-'p-:)  das  besagt;  Rüuber 
gingen  in  sein  Haus  und  sprangen  um  ihn  die 
ganze  Nacht  herum.  Tauch.  Ki  tissa,  116''  »ifi 
nbx  D^'^a"'»  ib-rrn  y::-p-2  s'^nos  -n:  b;?n 
bMiC  TTibs  „Das  Kalb  kam  heraus"  (Exod. 
32,  24)  brüllend  und  herumspringend;  sodann 
fingen  sie  an  auszurufen;  „Das  ist  dein  Gott,  o 
Israel''.  Pesik.  r.  sct.  40,  69 ''  Jizchak  sagte; 
Mein  Vater  binde  mir  die  Hände  und  Füsse! 
rbsx'in  (1.  tin-:)  nm3  «bffl  stj  nciiin  acrrto 
pipn  p  boc:"!  yanp:i  "»by  nxa  denn  die 
Seele  ist  ausgelussen,  damit  wir  nicht,  wenn 
wir  das  Scblachtmesscr  über  mich  kommen  sehen, 
aufspringen,  wodurch  das  Opfer  untauglich  sein 
würde.  (Tauch.  W.ijera,  28'  ?;?iTt< . . .  :^n"^X":;3T 
dass.)  Jelamd.  zu  Num.  8,  1  fg.  (citirl  vom  Ar.) 
wenn  er  herausgeht  und  das  Licht  sieht,  bTir^a 
ra~p-"i  n*2C  so  fiingt  er  an,  fröhlich  zu  sein 
and  herumzuspringen. 

XiS1t21'?  »I.  Spalte,  Ritz.  Stw.  q-jp  mit 
cingesch.  n.  —  PI.  B.  kam.  86'  rpb  n-««!  -iJK 
TT'b  •'n'nsT  "ins-'bp"::''  rT'\a"'-i3  ■'iD^y-;.;;  Ar.  ed. 
pr.  (spät.  Ar.  Aeg.  •"rPT,  wonach  Musafjas  un- 
richtige Bemerk.)  „Schmerzensgeld"  muss  der 
Beschädigende  bezahlen,  wenn  Jem.  z.  B.  Ritze 
am  Kopfe  hat  und  der  Andere  sie  ihm  entfernt; 
was  ihm  Schmerz  verursacht.  Das.  •>T2  ■ .  ■  vyD 
'iDianp  ininTS  ■«■"■nns  "'S*:  «bi  rT"a'"-iJ<  "zm  ^^^^^a 
„  Versäomnissgeld "  muss  der  Beschädigende 
zahlen,  wenn  der  Beschädigte  z.  B.  ein  Possen- 
reisser  ist,  der  die  Bemalungeu  seines  Koi)fes 
zeigen  will,  der  sie  aber  wegen  dieser  Ritze 
nicht  zeigen  kann.  Keth.  107''  "»iDiaip  ir!3  rr'b 
'roiaip  1713  P"«  . . .  wenn  die  glasirten  (iefässe 
Sprünge,  Ritze  haben,  wenn  sie  keine  Sprünge 
haben.     Pcs.  30''  dass. 

liTÜ'^lP  »I.  Kreide,  Kreite,  vgl.  ca"".  j. 

Bez.  IV,  62"  un.  iip''aip3  tiosn  ps  '["''ö  """' 
darf  am  Feiertage  das  Silber  mit  Kreide  ab- 
reiben. —  ■'P"'a~P  crmp.  aus  •'■^"tj^.,  s.  d. 

"liü'TI'ip  m.  Behültniss,  Kammer,    s.  TW. 

'"V?,  TTQ  I  (=bh.  Gmdw.  -p)   begegnen, 

dg.  stosscn,  troffen  ivgl.  nrab.  |^).  —  Ithpe. 

1)  eintreffen,  begegnen:  als  Adv.  zufällig 
dasein.  Snh.  .'l.i' in":":  ^^r^3y*  "ip"»  er  ent- 
schied zufallig  (d.h. ohne  Grund)  nach  der  .\nsichl 
des  Einen  der  Autoren.  Keth.  1h»u.0.3P31  •'":p""«er 
schrieb  zufällig.  —  2  (denom. von  ""ip)  Pollution 
haben,    zur   Pollution   gebracht  «erden 
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Meg.  15*  •'n]5^5  n^W  ann  nn"^  "Hiinm  wer:  Ra- 
hab,  Rahab  (die  sehr  schön  gewesen  sein  soll) 
sprach,  kam  alsbald  zu  Pollution.  Das.  erklärt: 
m""37:T  nynva  wer  von  ihr  gewnsst  und  sie 
gekannt  hatte.     Taan.  ö*"  dass. 

■""l]?  m.  (  =  bh.)  Begegniss;  dah.  1)  un- 
glückliches Ereigniss,  Unfall.  R.  hasch. 
16*  o;ns  IN  ■'"ip  nn  yriNO  nsiar  Getreide,  das 
von  einem  unglücklichen  Naturereigniss  (z.  B. 
Hagel,  Dürre  n.  dgl.),  oder  von  Verderben,  das 
von  Menschen  ausgeht  (wie  Feuersbrunst  n. 
dgl.)  betroffen  wurde.  Das.  ^-;p  "a  J'T'Nw  DTN 
o;is  IN  ein  Mensch,  der  von  einem  Unfall  (wie 
z.  B.  Krankheit  u.  dgl.)  oder  von  einem  Ueber- 
fall  von  Räubern  u.  dgl.  betroffen  wurde.  — 
2)  (=bh.  T-npJ  Ereigniss,  euphemistisch  für 
Pollution,  j.  Meg.  I,  72*  un.  u.  ö.  ■^ip  in  STN 
es  begegnete  ihm  Pollution.  Jörn.  28*  u.  ö.  riNT 
•i-ip  er  empfand  (eig.  sah)  Pollution.  Das.  u.  ö. 
■»np  bya  Jem.,  der  Pollution  hatte.  Genes,  r. 
sct.  98,  94''  ■'np  rsi-j  ein  Tropfen  Pollution.  — 
PI.  Der.  22*"  fg.  '(•'"i-p  ■'bya  Pollution  Habende, 
j.  Taan.  I,  64«  un.  u."  ö. 

■'Sl^  c/i.  (=i")p  nr.  1)  Begegniss,  Ereig- 
niss. R.  hasch.  29''  ■'Nnpn  NJ^n  ■'a  Ar.  ed.  pr. 
(Agg.  ■'NipN  s.  d.)  ein  Gerichtshof,  der  zufällig 
anwesend  ist. 

i<n''''":n  cÄ.  (syr.  ii— ■  =  ^'^p  nr.  2)  Pollu- 
tion, s.  TW. 

"'"!p,  n");^  II  (=hh.);  Piel  wölben,  Balken 
oder  Bohlen  legen.  M.  kat.  6*  rx  T'np;; 
iyT33  nsi-sn  (das.  7*  erklärt:  N2Dm  Nsrina) 
man  darf  den  Riss  einer  Wand  mit  Stauden 
oder  Brettern  in  den  Wochentagen  des  Festes 
wölben,  ausbessern.  Suc.  15*  ipdio  mp?3r; 
'd"|  1"'Tib03  wenn  Jem.  seine  Festhütte  mit 
Spiessen  u.  dgl.  wölbt.  Part.  pass.  j.  Suc.  I,  öl"* 
ob.  10D  nnipa  "'"iDM  nbiOD  nnip'J  nrio  eine 
Festhütte,  die  gewölbt  ist,  darf  nicht  am  Feste 
benutzt  werden;  eine  Durchgangshalle,  die  ge- 
wölbt ist,  darf  am  Sabbat  (bei  Tragen  von 
Gegenständen)  benutzt  werden,  j.  Kidd.  IV,  57^ 
mit.  mip73  r!;''NO  rt~:ya  . .  .  mipT:  -n?n  eine 
gewölbte  Höhle,  eine  nichtgewölbte  Höhle. 

"'liP'  ^~Jr  eh.  (syr.  |^xi  =  N"i/:  s.  d.)  rufen, 
nennen,  insbes.  die  Bibel  lesen,  eig.  das 
Geschriebene  ausrufen,  s.  N-ip.  —  Part, 
pass.  np.  Ned.  S7^.  38*  'si  pTiD  n^t  y^~T- 
Wörter  der  Bibel,  die  blos  gelesen  werden  und 
nicht  geschrieben  sind.  Das.  ö.,  s.  nrs.  j.  Meg. 
III,  74"  un.  rTc;D72  ~b  innsi  Nb  o'^ibn  pto 
«''N'^-p  (  =  hbr.  D''N^-p,  ed.  Sitom.  m'N'^ip 
minder  richtig)  das  Lewitenlied  soll  man  vor 
nicht  weniger  als  sechs  Aufgerufenen  vorlesen; 
d.  h.  das  Lied  in  Dt.  ,32, 1 — 43,  welcher  in  sechs 
Abschnitte    eingetheilt    wird    (Mnemotechnicum 


ii"':  T^'t:!,  vgl.  die  Commentt.  zur  nächstflg.  St.) 
und  welches  die  Lewiten  auf  dem  Duchan  an 
jedem  Sabbat -Musaf  sangen  und  zwar  an  jedem 
Sabbat  einen  der  sechs  Abschnitte  (vgl.  R.  hasch. 
31*);  dieses  Lied  soll  man  auch  am  Sabbat 
„Haasinu"  vor  sechs  Aufgerufenen  in  sechs  Ab- 
theilungen aus  der  Thora  verlesen;  die  Erkl. 
der  Commentt.  leuchtet  nicht  ein.  —  Af.  "'"ipN 
lesen  machen,  s.  Nip. 

N''"1p,  n''''"lp  m.  (emph.  von  N-p)  1)  die 
Bibel,  das  schriftliche  Gesetz,  eig.  was 
gelesen  wird.  j.  Meg.  IV,  74'*  un.  R.  Chija,  der 
Aeltere,  sagte:  y-\D^  N^^~~  bD  ana  N3N  b^D'' 
•aD^t^ . . .  ';r-'3T  ynr  ^•'r:  ^^-na  pr  nt37  -jTi  ■'■':a 
inn'SiU'J  by  n^i-ip  br  2pdi  ■'^n::  ich  vermag 
die  ganze  Bibel  für  zwei  Minen  niederzuschreiben. 
Wie  machte  er  das?  Er  kaufte  für  zwei  Minen 
Flachssamen,  säete  ihn,  erntete  ihn,  verfertigte 
Stricke  daraus,  womit  er  Gazellen  fing,  und 
schrieb  die  ganze  Bibel  auf  ihr  Fell.  (In  B. 
mez.  85''  lautet  dieser  Ausspruch:  Ich  bewirkte, 
dass  die  Gesetzlehre  in  Israel  nicht  vergessen 
wurde  n.  s.  w.)  j.  Kidd.  III,  64*  mit.  ni^ip  ■'N3n 
die  Bibellehrer;  nach  einigen  Commentt.  rT'"'np 
=^N^.^p  Wachshändler,  s.  ■j7jo.  —  2)  Bibel- 
vers, Bibelstelle,  j.  Ber.  Il,  4''  un.  nt^d 
Nn-'Sr»  riiiynCN  "ja  N''ip  •^yrraNT  so  wie  ein 
Bibelvers  lautet,  so  lautet  auch  die  Mischna; 
d.  h.  der  St.  Jes.  56,  7:  „Ich  bringe  sie  auf 
meinen  heiligen  Berg,  erfreue  sie  in  meinem 
Gebethaus,  ihre  Opfer"  u.  s.  w.  entspricht  auch 
die  von  den  Mischna-Autoren  abgefasste  Gebet- 
formel: „Baue  deinen  Tempel,  erhöre  unser  Ge- 
bet" u.  s.  w.  j.  Snh.  VII,  25"  mit.  dass.  Das. 
'ai  "faai  israb  y-'Ba  «■'■'np  eine  Schriftstelle 
spricht  für  die  Ansicht  jenes  Autors.  Das.  I 
Auf.,  18*  N''''ipT  n:3ni33:  nach  dem  einfachen 
Wortsinn  des  Verses,  vgl.  NUTäir.  j.  Erub.  III, 
20''  mit.  --3X312  bm373  inp  ■''ibitno  n72.s  «i^ip 
'ji  ibaa"'^  die  Schriftstelle  besagt,  dass  Ge- 
bratenes genannt  wird:  „Gekochtes",  näml.  2 
Chr.  35,  13:  „Sie  machten  das  Pesach  am  Feuer 
gar",  ibü)3''i,  was  hier  blos  „braten"  bedeuten  kann, 
da  man  das  Pesach  nicht  kochen  durfte,  j. 
Pca  I,  lö"*  un.  i'nn  p  iirtbia  y'r::  N3-:  S 
«■'inp  R.  Mana  erwies  alles  dieses  aus  jenem 
Vers.  j.  Ab.  sar.  I,  39''  mit.  u.  ö.  —  PI.  j.  Ber. 
I,  3''  mit.  N^ip  Tiin  zwei  Bibelverse.  Khl.  r.  sv. 
ba  TisT,  7'9'''"n''''ip  '!''b''NT  N-'-np  T'yN  diese 
Verse  und  jene  Verse.  Levit.  r.  sct.  22,  1<)6* 
l'i'^jo  T'"'"!p  """b  n'N  er  hat  viele  Bibelverse 
für  seine 'Ansicht.  —  3)  X.  pr.  j.  Keth.  XII,  35'' 
un.  N-'-ip  ia  Bar  Karja.  Genes,  r.  sct.  19,19* 
rp''"np  na  N3N  Abba  bar  Kurja. 

"1p'  ""iN'P  m.  eh.  (syr.  t.lo^i=Nnp  s.  d.) 
Bibellehrer,  Bibelkenner.  Levit.  r.  sct. 
30  Anf.,  173''  R.  Simon  bar  Elasar,  ■'i-ip  mm 
'ai  -"in  (Var.  N''''np)  welcher  ein   ßibellehrer, 
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ein  MUchnolehrcr  u.  s.  w.  war;  vgl.  3:;'"'b.    Canl. 
r.  SV.  r»t  vj,  18''  '":r'  -\«<-^p  dass. 

!T'T-  '1>f''P/-  ^'^  »■  (  =  *»''•  ^x'":^)  1)  »las 
Rufen.  Sifra  Wajikra  Par.  1  Auf.  rrs'ip  a'ipn 
21  -nan;  Gott  schickte  „das  Riifeu"  dem 
..Sprecbcii''  \oran  i'Lev.  1,  1,  -aT"!  x-^p").  Das. 
'3"'  nrn  -•2'x  n-n  n«""^?  bs  rrs  v:'3''  wo- 
her ist  erwiesen,  dass  Mose  aaf  jedes  Rufen 
ilcaiitwortct  hat:  „Ilicr  hin  ich"?  Aus  Kx.  3,  4, 
ivo  Gott  den  Mose  aus  dem  „Dornenbu5i'h"  rief, 
und  jener  antwortete:  „Hier  bin  ich"  u.  s.  w. 
I'cut.  r.  sct.  1 1  Anf.  '31  rr^-ipa  pns'  arn  n-jai 
«oniii  scbloss  Jizchak  seinen  SegonV  Mit 
Kufen"  (Gen.  28,  1).  Ferner:  als  Jakob  seine 
Kinder  segnen  wollte,  s?«  nmo  ■':"'x  in« 
-!■""" 3  sagte  er:  Ich  will  blos  mit  Rufen  bc- 
.'inncn  (Gen.  49,  1).  Das.  sct.  7,  259'  Mose 
■Igte:  ':x  -[3  rr"-.p3  n-:-ipr!  pn  •'n;3''p'::  aaa 
~"~P3  i'ra;  •'Ci^  so  wie  ich  die  Gesetzlehrc 
iurch  ,,Uufcu  Gottes"  einpting,  so  will  ich  sie 
i'ich  seineu  Kindern  übergeben  durch  „Rufen" 
l't.  5,  1).  —  2)  das  Lesen;  insbes.  oft  rN-'np 
r:o,  verk.  yiyz  r'-np  (gew.  Abbreviatur  "s'p) 
die  Schema  -  Lesung;  d.  h.  die  St.  Dt.  6,  4 
fg.  „Höre  Israel"  u.  s.  w.  Bcr.  1.'}''  n«-«--  ms"3 
uu  ergänzen  y*:*c)  das  Gebot  der  Schemä-Lcsuiig. 
Das.  '31  x-arn  min'  '-1  ba  yvc  r^n~  die 
SchenUi-Lesung  des  R.  Jehuda  Nasi  bestand  blos 
in  dem  einen  Vers,  Dt.  6,  4  „Höre  Israel"  u. 
s.  w.;  weil  er  das  Studium  der  Gesetzlehre  un- 
unterbrochen betrieb.  Das.  14^  fg.  u.  sehr  oft. 
Meg.  1,  4  fg.  n'rrjn  rx'-.p  die  Lesung  der 
Megilla,  Esthcrrollc,  vgl.  n^J'j.  Das.  14*,  s. 
«b'br.  j.  Schck.  I  Anf.,  45"*.  Levit.  r.  sct.  28 
ü.'ii.  '—  PI.  ri'^-.p  (für  r-i'-p).  j.  Der.  Y,  9« 
un.  waza  r-,'<i-p  •j"«'!  m%-^3  nvi-.p  die  Vor- 
lesungen aus  dem  Pentateuch  sind  ursprünglich, 
aber  die  Vorlesungen  aus  den  Propheten  (die 
Ilaftaroth)    sind    nicht    ursprünglich   anbefohlen. 

Daher    i""' ■!.  zwei    Personen   gleich/eilii.' 

aus  d'  vorlesen,  weil  die  Gemeinde 

ihre  Au  ii  darauf   richten   wird;    was 

aber  bei  der  iiultura  nicht  statthaft  ist.  Das. 
VIII,  11''  ob.  rvi-p  ';  T'b-s  jene  drei  Lesungen 
der  Schrift,  j.  Taan.  IV,  6h*  nn.  rT"np  rrobo 
c*"picc  n-Tsr;  irnc  «b  ttt^-s  die  drei  Vor- 
lisuii«<n  aus  der  Thora  (wie  /..  H.  am  Montag 
und  Donnerstag,  wo  drei  Personen  zu  den  Vor- 
lesungen aufgerufen  werden)  dürfen  nicht  weniiter 
als  zehn  Verse  enthalten. 

X^7*)'7  "••  Adj.  der  l.es«  r.  li.  miv  n.t- 
itr-itn  M;''ip  der  Leser  des  Briefes,  s.  tJ^nTjc. 
Ki'ld.  r,''  wenn  .leni.  bei  der  Trauung  sagt:  ;y 
r'zz  :•-':!  rrrbc  «-pc  ^"^  »:"-p  -iko  r:s 
r-z-r'yz  •;  '~-  rc:;ri  ich  traue  dich  mir  mit  dem 
Versprechen  an,  dass  ich  ein  Kibcllcser  bin!  so 
gilt  die  Trauung,  wenn  er  bereits  drei  Hibel- 
rsc  in  der  Synagoge  vorgelesen  hat.    R.  .Inda 


jedoch  sagte:  ai-ir-i  s-p's  i?  nicht  eher,  als 
bis  er  lesen  und  Obersct/cn  kann,  vgl.  auch  nip. 

'1"1'[!;  Ml.  N.  a.  (von  'ip,  nnp  II  im  Piel)  das 
Wölben,  die  Wölbung,  j.  Suc.  I  Anf.,  Sl"* 
ob.  'i-!ipD  «imn  •]1D''0  13'<S13  wo  finden  wir, 
dass  die  Bedachung  der  Hütte  als  eine  Wölbung 
anzusehen  ist?  u.  s.  w.  j,  Schek.  VI  Auf.,  49° 
u.  ö.,  s.  d.  in  '••-. 

N'np,  NiT'p,  Nnp  /.  ^syr.  jL^^,  pl. 
livsji,  arab.  üSii,  hbr.  rf-ip;  Stw.  -»-ip,  nnj;  I 
zusammentreffen)  Ortschaft,  Stadt,  Dorf, 
j.  Ber.  II,  5"  ob.  «np  p'Dri  «••-ip  b-»-"?  nin 
«"•-ip  Ninnb  bn  ny  ed.  Lehm,  er  ging  Dorf  ein, 
Dorf  ans,  bis  er  nach  jenem  Dorfe  kam,  in 
welchem  Menacbem  geboren  worden  war.  Cant. 
r.  sv.  -ix^r  bx,  h**  dass.  Das.  sv.  •'b"'bs  th", 
26"  .vrinr!  xr-'-p  das  Dorf  Hamuiija.  —  PI. 
j.  C'hag.  I,  76*^  mit.  R.  .Judan  Xesia  schickte  einige 
Gelehrte,  '31  bN-a"!  n?"^j<t  wSP-^-pa  n^y^b 
dass  sie  die  Städte  (Ortschaften)  Palastinas  be- 
reisen sollten,  um  in  ihnen  Bibel-  und  Mischna- 
lehrer  anzustellen,  vgl.  s-i:::.  Thr.  r.  Einleit. 
Anf.,  44'  NP'^npb  T'by  mm  sie  kamen  nach 
den  Städten,  das's.  Suc.  44''  'b  p-«}«  5<f;T~P  ich 
besitze  Dörfer.  Das.  «p-'-'^p  -ra  die  Dorfleufe. 
j.  Maasr.  II,  49'^  mit.  die  Einwohner  des  Dorfes 
Chananja  •{■••'-.^p  OMm  rais  i"<-ino"i  y^s^i-: 
limpaa  Y^-01  "j-'b'-yi  welche  ausziehen  und 
vier  bis  fünf  Dörfer  bereisen  und  zurückkehren, 
um  in  ihren  IlSusern  zu  schlafen.     Davon 

i^ni?  ♦"•  Adj.  (syr.  UJ^aj,  arab.  "J'vJI) 
Dorf  mann,  paganus.  Ar.  hält  das  W.  ulr  ein 
griech.,  etwa  f^ufiaTr,',  was  nicht  einleuchtet. 
Genes,  r.  sct.  18,  18''  „Gott  führte  sie  dem  Adam 
zu"  (Gen.  2,  22).  n-r-iaaro  sob'iT  iT'-ipb  ■'"laü 
glücklich  ist  der  Landmann,  dessen  Ilochzcits- 
kamcrad  der  König  isti  —  PI.  j.  Schabb.  I,  4* 
mit.  •j-'ncp«  xbn  'N'--p  T'b^x  ■\mz  wie  z.  B. 
jene  Durfleute,  welche  es  nicht  genau  nehmen, 
ob  die  FlachsbUndel  genügend  getrocknet  sind 
oder  nicht.  Die  Erkl.  der  Commentt.  leuchtet 
nicht  ein.  —  2)  übrtr.  Idiot,  j.  Snh.  I,  IS"" 
un.  •'3-,  r'>3  bc  pi'^p  n73-.xi  B'-irra  noy^a 
'31  Tib3  n:c  -:37b  13:3:0  es  ereignete  sich 
bei  den  24  Idioten  aus  der  Schule  Rabbis, 
dass  sie  nach  Lud  gingen,  um  das  Jahr  zu 
intercaliren,  da  traf  sie  ein  böser  Blick,  dass 
sie  sämmllich  zu  einer  und  derselben  Zeit  starben. 

rnp/.  (  =  n';j>p,  von  n-ijj)  Wölbung, 
eine  Art  gewölbter  Wagen,  dass.,  was  hebr. 
31:  pb>7.  —  PI.  j.  B.  bath.  IX,  17»  mit.  ein 
Bräutigam  schickte  einst  seiner  Braut  als  Ge- 
schenk nsc  1-3  rir.  ■':v3  r'^'nji  ya^xi  a-^ia». 
p-s?b  24  gewölbte  Wagen  (oder  Kasten)  voll 
neuer  Früchte    zwischen  dem  Pesach-  und  dem 
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■Wochenfeste,  d.  h.  zor  ungewöhnlichen  Zeit  im 
Frühling.    Genes,  r.  sct.  18  Anf.,  18*  D'bra  rrcy 

Chiram  machte  die  Wände  seines  Palastes  aus 
Gold  und  die  Gehäuse  der  Wölbungen  (Balken) 
ans  Edelsteinen  und  Diamanten. 

NiT'^p  eh.  (=n;|-p_)  1)  gewölbter  Wagen. 
—  PI.' j!  B.  bath.  II  Anf.,  13"  nn.  N-v-^r  -j-rv^« 
T'S'^S".  i"!'"«  r^'''~il  m373  ■j-'i-'s-iT  jene  Säulen, 
welche  wanken,  umzustürzen  drohen,  wanken  blos 
durch  das  kräftige  Rollen  der  Wagen  (die  Erkl. 
Lärm,  etwa  Nr''';";75  leuchtet  nicht  ein).  — 
2)  gewölbte  Trage,  Baldachin,  in  welchem 
die  Braut  ausgetragen  wird.  Keth.  IT"  wird 
NHim  erklärt:  NrV:  nn  n";":^-:  sr—p  die 
Trage,  in  welcher  die  Braut  schlummert:  eine 
agad.  Deutung. 

n'^iP  JH.  (=o"'"j''p,  gr.  xupioc)  Herr,  Fürst, 
s.  TW.' 

Sni^  /•  Hat.  caries)  Fänlniss.  Sot.  3" 
s.  n;|"13. 

mDS"'"1|P)  flVpl"/.  (etwa  gr.  xpauYi^,  von 
xpct^u)  Geschrei,  Lärm.  Levit.  r.  sct.  32,  176* 
bip  C"'i  '^'  STIC";  na:::;  ncN-i^p  b'.-p  •O'' 
risp"*"!  .  .  .  yc^^i  ~y~b  r-CwS^-p  Ar.  ( in  Agg. 
fehlt  unser  W.)  es  giebt  eine  Stimme  des  Ge- 
schreies im  guten  Sinne:  „Gott  hörte  die  Stimme 
eurer  Worte;  sie  haben  gut  geredet"  (Dt.  5,  25); 
es  giebt  auch  eine  Stimme  des  Geschreies  im 
bösen  Sinne:  „Gott  hörte  die  Stimme  eurer 
Worte;  er  zürnte  und  schwur"  (Das.  1,  34). 
Khl.  r.  SV.  ^snnn  c;,  95"  steht  dafür  . . .  rT'cnp 
nranp. 

Nt5\nip,  'P'.Pps.  d.  in  'ip. 

SJ"'~lp  »«.  (lat.  carennm)  abgekochter  Most. 
Ab.  sar.  30*  nn.  'n-a  inV;  DTCa  ^3  V'*  Nli-ip 
N"'C7»  TNT  N"'bn  Nittn  NJ-i^p  beim  Carenum 
findet  das  Verbot  des  Offenstehenlasseus  nicht 
statt  (weil  eine  Schlange  hiervon  nicht  trinkt, 
vgl.  ■'^Va).  Was  ist  Carenum?  Süsser  Wein, 
der  aus  Asien  kommt,  j.  Ab.  sar.  II,  41*  mit. 
Nn'^^a  l3nT'  '"13  Nj-iip  Carenum  war  bei  R. 
Jochanan  zweifelhaft;  ob  man  diesen  Wein,  der 
aufgedeckt  stand,  trinken  dürfe  oder  nicht. 

]TQ'  ^?ni^  *"•  (syr- iJo^ r^i  cereus)  Wachs- 
kerze, Wachslicht.  Esod.  r.  sct.  47,  141* 
nb-'ra  r^pTi  •;"'T'ntt3T  n-jtn  iiTibi  isa  kommt 
und  lernet  die  Thora  am  frühen  Morgen  und 
bei  der  Wachskerze  des  Nachts.  Levit.  r.  sct. 
19  Anf.  u.  ö.,  s.  V^i:-«.  —  PL  Exod.  r.  sct. 
36,  133"*  Y'^l"  Wachslichter,  s.  •j"'p3S.  — • 
n;"'i-;'5  der  Leser,  s.  hinter  ri;"}p. 

DIj^'^P  Kirjanos,  angeblicher  Wohnort 
Haman's.'  Pesik.  r.  sct.  18,  37"  oir-'ip  nsD  das 
Dorf  Kirjanos.     Esth.  r.  sv.  np  i-W,  109*  dass. 


Meg.  16*  5n5"'i-ip  -.S5  Ms.  M.  (Agg.  Disnp  'd, 
Karzom).  Das.  2  Mal.  —  Levit.  r.  sct.  17, 160° 
Oi;'^"ip  Kirjanos,  Aufenthaltsort  der  Söhne  Hiob's. 

"'pV"j|7'  ]"'?'i''1ir  "'•  Pl-  (1^^-  curiosi)  die  sorg- 
fältigen  Ausspäher,  Spione,  welche  das 
Ausspionirte  weiter  verkünden.  Pesik.  r.  sct. 
3,  4'*  ^Tü'jnna  iva  •]■'— jbc2  rjc:-'  n^irir;  'cv-p 
'r"  3p?'2  Josef  setzte  Ausspäher  (Aufpasser)  im 
Palaste  nieder,  welche,  als  sie  bemerkten,  dass 
Jakob  krank  wurde,  liefen,  um  es  dem  Josef 
zu  verkünden.  Das.  sct.  8,  13*  t:;^  'abso  cas 
-aT  b=  Y-'^''  =""'"■■-  D~  c^cv-.-'p  srtb  •w''  mi 
nm  52  n^T;«T  a^o^-<~.y  rinpr;  ■'isb  -wi  -p  -,3m 
■jn  ^bsT  .  .  .  nvDiaaaa  -^o^y  ansc  lann 
■jNbab  mira  cssn  it  napn  bo  insri^pn 
'31  rihp-b  2i-2m  D^n'in^b  "]Nbsn  so  wie  die 
menschlichen  Könige  Ausspäher  haben,  welche 
dem  Könige  Alles  hinterbringen,  ebenso  hat 
Gott  Ausspäher,  welche  Alles,  was  der  Mensch 
im  Geheimen  thnt,  ihm  hinterbringen.  Das  aber 
sind  die  Ausspäher  Gottes,  zunächst  die  Seele, 
welche  es  dem  Engel  verkündet,  der  Engel  ver- 
kündet es  den  Cherubim  und  der  Cherub  ver- 
kündet CS  Gott  u.  s.  w.;  mit  Bez.  auf  Spr.  20,  27: 
„Ein  Licht  Gottes  ist  des  Menschen  Seele,  sie 
durchspäht  alle  Kammern  des  Herzens",  Khl. 
10,  20:  „Der  Vogel  des  Himmels  trägt  die 
Stimme"  u.  s.  w. 

??"•"''  TP '"'I?/-  (syr.  U=\I,  gv. -AOLfo-jxa., 
carruea)  eine  Art  Reisewagen,  j.  Taan.  II, 
66*  ob.  ein  Hasmonäer  metzelte  die  Scharen  des 
Feldherrn  Xikanor  nieder,  ibo  •j'^Di^pb  y'jna  iy 
'31  n^  PN  :?::p  "ba  r=Tpb  »'jnc  iTri  bis 
er  zum  Wagen  des  Letzteren  anlangte:  als  er 
an  seinem  Wagen  angelangt  war,  so  hieb  er 
ihm  die  Hand  ab  u.  s.  w.  j.  Meg.  I,  70"=  nn. 
dass.  Genes,  r.  sct.  8,  9"  Tianpa  Ar.,  s.  Dian?"«. 
Das.  sct.  90,  87*  die  Füsse  Josefs,  welche  sich 
von  der  Sünde  fern  hielten,  by  iTaaT"!  "itn^i 
■]->3TiD  mögen  kommen  und  auf  dem  Reitwagen 
(narnaa)  reiten;  vgl.  auch  ^np.  Exod.  r.  sct. 
43,  138*=  Gott  sagte:  irMB  •^bis  l'-sinpa  NSV  i38 
nmrr:  cnb  ich  werde  in  meinem  Wagen  (d3"i, 
Ps.  68,  18)  ausziehen,  damit  ich  Israel  die  Ge- 
setzlehre gebe.  Levit.  r.  sct.  16,  159"  bs  isbn 
DT  i^ri-iDn  Ar.  (Agg.  impn)  sie  füllten  den 
ganzen  Wagen  mit  Blut.  Jalk.  Thr.  II,  168"= 
steht  dafür  Vpi"'P-  J-  Schebn.  III,  34"'  mit.  ye'a 
NmsbWT  yot~tp  p-'bo  •'Tm  das  Fell  einer 
Schlange  reichte,  um  damit  einen  königlichen 
Wagen  zu  überziehen,  j.  Ned.  III  Anf.,  37* 
1"''ninn  crmp.  aus  l"'3:np.  Xuni.  r.  sct.  23  Ende 
T'STip,  1.  V^Tip-  Levit.  r.  sct.  27  nTi'C  ^b^b 
T'3Ti3n  by  iJai  sin  -finiz  Ar.  (?)  ein  Gleich- 
niss  von  einem  König,  der  mit  seinem  Sohne 
auf  dem  Wagen  fuhr. 

y1>-V\-7  s.  d.  in  'ip. 
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_  ■  ,  l!i.  (iriulw.  ip)  liber/ii'beo,  als 
Haut  udcr  Kruste,  eine  Kruste  bilden, 
l'oscf.  Tebul  jom  II  g.  K.,  B~~0  nS">3  bo  am 
ccb^«  70  r.ZL^t  b?  ein  Streifin  des  Eies,  der 
sich  über  die  Wand  des  Koclitopfes  als  eine 
Kruste  K<?^"g<Jn  hat.  Der.  l»5*  un.  m^  "l-p 
die  Obertiachc  des  Kxcrcments  bildet  eine  Kruste. 
j.  Ber.  III,  t')''  un.  dass.  Men.  78'"  «Va  ns  'xzrrc 
rr.»"  yr.  iV"i:  ixs-p  i-ccxi  r'.'.rz  n-:D  ir-ip 
snbn  'Z'-p  «V  ^n*:  wenn  man  das  Danko))fer 
scbUchlete,  bevor  die  dazu  gehörenden  Brote 
im  Ofen  cjni"  Kruste  bekoinnien  haben,  und 
•  >ümnitlicbL'  Brote  mit  Ausnahme 
;i  die  Kruste  bekommen  haben,  so 
.<uiLi.il  ,..,  lirute  nicht  heilig.  Tosaf.  das.  sv. 
■^C-'E  halt»n  c~p  für  identisch  mit  c^c.  Schabb. 
l'J''  i'i-p'c  ^-ir  wxb«  cbni  -3;  r?  ni-n  «bi 
=--7*c  ^r  -• :"x  -.TybN  '-,  Di"  msan  nnc 
-bc  ^"rnrr;  man  darf  nicht  (am  Freitag,  kurz 
\or  Eintritt  des  Sabbats)  einen  Kuchen  auf 
die  Kohlen  zum  Braten  legen,  wenn  sich  nicht 
auf  der  Obertläche  desselben,  während  es  noch 
Tag  ist,  eine  Kruste  bilden  kann.  H.  Elieser 
sagt:  Es  genügt,  wenn  die  Unterrindc  sich  zur 
Kruste  bilden  kann.  j.  Schabb.  I  g.  E.,  i*>  dass. 
j.  Chall.  II  Auf.,  58»-  —  Hif.  dass.  j.  Ter.  X, 
»7''  un.  ri-iCN  ib«  ^ir,  i^^~-;:r[x:  Dnf"2  Eier, 
welche  Haute  (den  ersten  Ansatz  zur  Bildung 
eines  Küchleins)  bekamen,  dürfen  nicht  ge- 
gessen werden. 

C1"T  eh.  (s)r.  u^^:=D^p,  )  überziehen,  s. 
-  W.  —  B.  bath.  cnpsT  cnn|).  s.  o~p. 

n^'T^  /•  ^-  ^-  Jos  Sichbildeu  einer 
Kruste,  j.  Cball.  II  Anf.,  bn*-  -n«  ibin  bsn 
~i:r2  n*:'~p  es  kommt  Alles  (beim  Gebäck)  auf 
(las  Sichbilden  der  Kruste  im  (-)fen  an.  Das. 
III,  yj^  mit.  dass.  —  j.  Schabb.  XIII,  M»  mit. 
nr'-^'P,  s.  Ci-i*p  in  ''p. 

Cn^  m.  Kruste,  Haut,  das,  was  einen 
Gegenstand  Oberzieht.  Neg.  1,  1  nS"'3  ci~p 
die  Haut  eines  P2ies.  Mikw.  9,  4  nbyc  Diip 
»"SCSI  »a-  ns*:  ri:nn  Ar.  (Agg.  n^-on  byc) 
eine  Kruste,  die  infolge  einer  Wumle  (auf  dem 
Kiirper  eines  Unreinen)  sich  gebildet  hat,  ist 
unrein  und  verunreinigt,  (bull.  .J,  1  (12*)  3p'<3 
nT3  bo  Di~p  wenn  die  Haut  des  Gehirns  durch- 
Iftchert  ist,  so  ist  das  Thier  schaiihnft,  trefa. 
Du.  4:j'  n"ip  ■':"»  ccia  nz'2  r-zr,-^  nbrc  ai^p 
eine  Haut,  die  infolge  einer  Wunde  auf  der 
Sp<»i««T'>hrp  entstanden,  ist  nicht  als  eine  IJaut 
•>•  '    li.  eine   solche  Haut    -ichnizf  nicht 

il  ■gkeit,    weshalb    das   Thier   nicht 

g<h-- .r.Un  darf.     Pas.  .if»»  fg.  nbrs  c*~p 

Ci-p  'rM  n»'-3  rtzii  rrnr  eine  Haut,  die  in- 
folge einer  Schadhaftigkeit  an  der  Lunge  ent- 
stand, ist  keine  Haut,  dass.  Das.  56*.  Jcb. 
76»  n.  rt.  —  j.  Snh.  I,  IS'  un.  D"np  crmp.  ans 
C*tp  5.  d. 


CITJ?  ni.  (viell.  N.  a.  von  z-_T,)  Hautaus- 
schlag. Esth.  r.  sv.  "^b'^n  — iN"",  lui^  „Die 
Sohne  Isachar's  wussten,  was  Israel  thun  soll' 
(1  Chr.  12,  32)  Bi— 'pn  r«  r-MC-b  yyrr  vno 
welche  verstanden,  die  Hautwunde  zu  heilen. 
Cant.  r.  sv.  r«  nc,  2h»  steht  dafür  z-.'-r, 
wahrsch.  crmp. 

J^tIi?  eh.  (syr.  V--^.;  =  ai~p)  1)  Haut, 
Kruste.  Thull.  45»  riNb'y  x'^^p  die  oberste 
Haut  des  Gehirns,  die  dem  Hirnschädel  am 
nächsten  liegt;  im  Ggs.  zu  narr  tfz'.p  die 
untere  Haut,  die  unmittelbar  am  Gehirn  liegt 
und  es  nmgiebt.  Das.  4t>»  ^■"•zx-,  nNb'7  NK-ip 
nsrn  sanp  rtb  die  obere  Haut  der  Lunge 
(welche  ebenf.  zwei  Häute  hat;  wenn  diese  durch- 
löchert ist,  so  ist  das  Thier  trefa):  manche 
sagen:  die  untere  Haut.  —  2)  feines  Zeug, 
Tapete,  so  dünn  wie  die  Haut  eines  Eies.  — 
PI.  M.  kat.  10''  ^-z-j}  'c^zsrb  n-c  N2-  Ar.  (Agg. 
■"IJTp)  Raba  erlaubte,  die  Tapeten  an  den 
Wochentagen  des  Festes  zu  plätten.  Suc.  lU» 
■j'Jjn^sa  ma-y  wenn  man  die  Festhütte  mit  feinen, 
dünnen  Zeugen  verzierte.     Schabb.  22»  dass. 

ri'DTip.  »TCI^p/.  (gr.  xaXapLic,  mit  Wechsel 
der  liqnidae)  gew.  '^■p  bis  'p  Rohrstange 
oderarnndo.  Phnll.  3*".  IS""  m-p  bc  r-'^iiip, 
womit  man  schbichfon  darf.  Kidd.  57 ''  u.  ö. 
Chnll.  S?**  einem  Lamm,  dessen  Halsröhre  durch- 
löchert war,  np'>m  nzp  bis  n''7:i~p  nb  lo?  Ar. 
(.Agg.  i'^'^p)  brachte  man  eine  Rohrstange  an, 
wodurch  es  genas.  —  PI.  j.  Schabb.  VIII  g.  E., 
11°  Tiip  rs  r"i53ibp,  wofür  (Jene«,  r.  sct.  56,  55° 
ri""2''.~p  arundines. '  Schabb.  125»  bc  nriii-ip 
rbsn^  Rohrstangen  der  Matte.  Tant.  r.  sv. 
^rjacn,  H""  nvmip,  s.  niis. 

rrtt*'*/.  eine  Pflanze,  aus  deren  Kernen 
schlechtes  Brot  zubereitet  wird,  eine 
Mohnart.  Tosef.  Chall.  I  .\nf.  R.  Jochanan  bei» 
N'uri  sagte:  nbnn  r3''T  r'>'3"ipn  t^N  fed.  Zkrm. 
r'TST'pn,  wahrsch.  crmp.)  auch  von  dem  Teige 
dieser  PHanze  muss  man  die  Hebe  entrichten, 
j.  Chall.  I  Anf,  67».  j.  Pes.  II,  20"  ob.  -  Pe-». 
35»  wird  unser  W.  erkl.  durch  np^3X''S  s.  d. 
—  PI.  Erub.  22»  «SiXT  ^'9'}?,  ^r.  (Ms.  M.  ""^-fp, 
Agg.  ■•5"i"ip)  solche  Pflanzen,  die  auf  der  Wiese 
wachsen. 

T^")p  m.  (arab.  Juycli'i    gr-   xepa(jL({,    tto{) 

Dachziegel,  FInchwcrk.  j.  Ber.  IX,  LS"*  un. 
wenn  der  Regen  so  heftig  ist,  "Jc  imvc  ty 
'z'  "TV^pn  ed.  Lehm.  «.  Ar.  (cd.  Ven.  11.  n.  r!':c) 
ilaas  der  obere  Theil  des  Dachziegels  fortge- 
spUlt  wird,  so  betet  man  gegen  l'eberschwem- 
mung.  j.  Taan.  I,  61''  ob.  und  Genes,  r.  sct. 
1.3,  14°  dass.  —  PI.  Slfra  Mezora  Par.  C  cap.  4: 
„Man  nehme  andere  Steine"  (I,ov.  14,  42);  bi3^ 
■31  s-iab  "ib">CN«  ri'"?";"  "^■"^>"*  ^"^  **'•  P""-  i^eS' 
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crmp.  D-'nainp)  man  konute  denken,  dass  man 
auch  Dachziegel  oder  anderes  Flachvverk  dazu 
verwenden  dürfe,  daher  steht:  d-isdn  „Steine". 
Tosef.  Kel.  B.  kam.  II  Auf.  i^nr:npm  miib-'Dn 
ed.  Zkrm.  (a.  Agg.  iv'^ipm). 

VpwwlT^  »'■  farbiger  Edelstein,  etwa 
gr.  x?"[^äT<.ov.  Exod.  r.  sct.  38  g.  E.  mas 
'j''0::;2'np  der  Edelstein  für  den  Stamm  Ascher 
(auf  dem  hohenpriesterlichen  Brustschild)  war 
der  farbige  Stein. 

iViS'ip  Karmejon,  Name  eines  Flusses. 
Par.  8,  9  V'''^"'i'  ''^  ^^^  "Wasser  des  Karmejon. 
B.  bath.  74''  •jiraT'P,  s.  nrs. 

l''H'2"l'^  "'•  pl-  Kräuter,  ähnlich  der 
Kresse,  Karmulin.  j.  Schebi.  11  g.  E.,  ,34"' 
-iiayjan  \ii  'cmüs  'cbiMnp  die  Karmulin  brauchen 
nicht  verzehntet  zu  werden,  j.  Ned.  VII  Anf.,  40** 
dass.  Tosef.  Schebi.  IV  g.  E.  •j^D^anpi  Dibm: 
ed.  Zkrm.  (ed.  Wilna  D^b7:i-ipn;  R.  El.  Wilna 
1-'b72:3ainpi)  Kresse  und  Kerumnin,  Kerumlin. 

'NiCIv  m.  pl.  (Carmani)  Karmancnser, 
die  Einwohner  von  Carinania,  einer  persischen 
Stadt,  Kerman  oder  Kirraau;  viell.  Krämpler, 
s.  w.  u.  Schabb.  138*  ^xianpa  miON  r.oii  Ar. 
(Agg.  -«NJ^oipia)  eine  Bettstelle,  die  man  am 
Sabbat  nicht  aufstellen  darf,  ist  die  der  Kar- 
manenser.  Nach  einer  Erkl.  Raschi's  bedeutet 
■'ND7Jip:  die  Verkäufer  leinener  Kleider,  oder 
carmiuantes,  Krämpler.  B.  kam.  21^  •'N2?:np 
»J2  i-,iiT  mn  die  Krämpler  (oder  Karmauenser, 
vgl.  Easchi)  wohnten  früher  dort.  Nas.  31'' 
■<N;3:npT  ^«-nn  Ar.  (Agg.  iXmn)  die  Ochsen  der 
Karmaneuser,  welche  ganz  weiss,  ohne  schwarze 
Flecken  und  zum  Äckern  ganz  besonders  taug- 
lich waren;  die  schwarzgefleckteu  hing,  sollen 
ein  besseres  Fell  (nach  einigen  Commcntt.: 
besseres  Fleisch)  liefern. 

p-i-S  /.  (lat.  carrum,  carrus)  vierrädriger 
Wagen,  Karren;  öfter  Staatswagen.  Kil. 
8,  3  u.  ö.  inpa  nffliTi  der  im  Wagen  sitzt,  j. 
Ab.  sar.  V,  44  *  un.  pin  bo  nns  inpa  maSTa 
\i-n  rya'^.S'a  -in'.i  rii'^bsnc  'ni  es  kam  bei 
einem  Wagen  aus  dem  Hause  Rabbi's  vor,  dass  er 
weiter  als  vier  Mil  fuhr.  Levit.  r.  sct.  16,  ISO"" 
1"np3  nns  ^■'On'i  er  setzte  sie  in  den  Staats- 
wagen. Das.  ö.,  s.  jedoch  l^si'np.  Num.  r.  sct. 
20.  240"^  11-ip  crmp.  aus  nnp  s.  d.  —  PI.  Git. 
57»  un.  (mit  Ansp.  auf  ^-p,  Klgl.  2,  3)  's  ibs 
-in-'a  ^^=3  10233113  nttnbw''''r,ip  Ar.  (Agg.  crmp. 
■'Sip,  wonach  Raschi's  gezwungene  Erkl.)  das 
waren  die  80  Kriegswagen,  welche  in  die  Stadt 
Bether  eindrangen,  j.  Schebu.  111,  34''  mit. 
Y'''~  "b3  r^'2^  "3  ^^^'^  "iiDiST  N-ivr  die 
Schlange  des  Königs  Sapur  verschlang  Kamele 
und  Wagen,  j.  Ned.  III  Anf.,  37"'  mit.  i^anp 
liesi^:T,p.  Cant.r.sv.-jr:3, 17"=-,3"y^r"-  -oyab 
rinn;  —zy  piii)  'bs  vasj'i  anri  cics  ba  i^;i^pa 


früher  fuhr  ich  in  silbernen  und  goldenen  Wagen 
aus;  jetzt  hing,  heisst  es:  „Entblösse  die 
Schenkel  und  gehe  durch  die  Ströme"  (Jes. 
47,  2).  —  Möglicher  Weise  ist  hier,  wie  in  den 
nächstflg.  Stellen  T'^np  ein  Dimin.  von  in;;: 
kleiner  Wagen,  Staatswagen;  oder  sollte 
überall  1"'3np  zu  lesen  sein?  Genes,  r.  sct.  9,  8*". 
Exod.  r.  sct.  lÖ,  113''.  Thr.  r.  sv.  Nirj  ima  68'=  ö. 
"jnpoDUi  nrr'by  mais»  finpri  nn-im  der  Wagen 
fuhr  über  sie  hin  und  zerspaltete  sie.  Cant.  r.  sv. 
TJ-T  Nb,  29*.  Pesik.  Watomer  Zion,  133*  u. 
a.  m.  —  Ferner  PI.  mit  fcm.-End.  Schabb. 
122*  lan  n^n  bö  ni;i-ip  die  Wagen  der  Fa- 
milie Rabbi's;  s.  ob.  im  Singl.  Das.  R.  Chanina 
erlaubte  der  Familie  Rabbi's,  msiipn  1^"'  mnab 
"ins  Dmna  ü^'l^i  b'ä  Wein  zu  trinken  in  den 
Wagen  der  NichtJuden,  obgleich  er  blos  ein 
Mal  gesiegelt  war;  sonst  muss  näml.  solcher 
Wein  doppelt  gesiegelt  sein  (omn  "^ina  Drin, 
s.  d.),  w^eil  der  NichtJude  davon  vor  dem 
Götzen  gespendet  haben  könnte.  Kidd.  76''  un. 
David  hatte  400  Jünglinge  in  seinem  Heere, 
'31  nnT  b\D  mii-ipn  yiTii^'^  obiai  Ar.  (Agg. 
PT'Snpn)  welche  sämmtlich  in  goldenen  Wagen 
Sassen  und  an  der  Spitze  seiner  Scharen 
auszogen.  Cant.  r.  sv.  nZ'ä^  ■':s,  25*  nrsiip  s. 
nPE.  Genes,  r.  sct.  75,  74''  die  Engel,  die  sich 
dem  Jakob  zugesellten,  glichen  den  Kriegs- 
scharen, einige  waren  mit  Eisen  bepanzert, 
einige  ritten  auf  Pferden;  msnp  ^aiüT'  irtMi 
'31  m3-ip  i3iav3  »33  .  .  .  (beides  crmp.  aus 
m;i-ip)  und  einige  sassen  in  Kriegswagen.  Esau 
begegnete  denen,  die  in  Kriegswagen  sassen  n. 
s.  w.;  s.  auch  den  nächstflg.  Art. 

n;i"l|:/.  (gr.  xpY]V»))  Quelle,  Brunnen, 
Meg.'ö''  "ob.  Tvjra  t"''3  •'•nss  ba  nsTips  ym  ■'31 
Rabbi  badete  in  der  Quelle  von  Sepphoris  am 
siebzehnten  Tage  des  Monats  Tammus;  ein  Fast- 
und  Trauertag,  vgl.  DO.-ie.  (Ar.  leitet  das  W. 
irrthüml.  von  -.p  ab:  kaltes  und  quellendes 
Wasser.  Raschi,'von  der  nächstflg.  St.  aus  bab. 
Keth.  15*  irre  geleitet,  erkl.:  an  einem  Markt- 
tag, msi-ip  "^ibrt  rsia3  zur  Zeit,  als  die  Wagen 
gingen.)  j.  Keth.  T,  25''  mit.  R.  Juda  sagte 
Namens  Rabs :  lS131J'  mn  i^ms''2i  b;a  ri:np  pa 
jener  Vorfall  (den  R.  Jose  in  der  Mischna  er- 
zählt: Ein  Mädchen  ging  einst,  um  Wasser  zu 
schöpfen  aus  der  Quelle,  V^*"  V^)  ^'''^8  ^'"'i  ^^ 
jener  Quelle  von  Sepphoris  zu  (•;r!3  s.  in,  isn; 
Agg.  crmp.  ins  3-i).  Offenbar  ist  nsiip  die 
griech.  Uebers.  des  hbr.  i"'?:  xpTJvY].  —  Keth. 
15*  ob.  R.  Juda  sagte  mit  Bez.  auf  die  eben 
citirte  Mischna :  r,miz  n-'M  imsi:  bo  nmpa. 
Unzweifelhaft  ist  hier  dass.  gemeint,  was  in  der 
oben  citirten  St.  in  j.  Gem.  iimc^i:  b"a  nSTip 
lautet,  zumal  beide  Stellen  von  einem  und  dem- 
selben Autor,  näml.  R.  Juda,  herrühren,  wo  also 
nJi-ip  aus  n:i-ip  crmp.  wurde.  Aus  dieser 
Corruptel  entstand  das  Missverständniss  in  bab. 
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Geia.  ilav  r-:— 73  r;573: ,  odn  .— ;— -  rrzz, 
nach  Raschi  und  Ar.  \ou  y—p  Waguii:  feruer: 
zur  Zeit,  als  Reisende  zu  Wageu  uDkamen,  was 
freilieb  wenig  Sinn  giebt;  vgl.  aaeb  Pincles 
Darka  sebel  Thora  p.  53  fg. 

1*^7  (wabrscb.  gr.  xr.pafvu;  unglilckUcb 
werden,  verarmen,  j.  Kidd.  III,  64*  ob.  ^tp 
n:"i2T  der  Vcrkiufer  verarmte,  s.  T^c. 

P~  (=bh.  Grndw.  -ip  fest  sein).  —  Ilif.  (de- 
noin.  von  ^■^p)  gebOrnt  werden,  ein  Ilorn 
hervorbringen.  Cbnll.  60*  Stn  a'-^TO  -la 
■j-pt:  .  .  .  irisra  'b  r.r-r,  mt  -[-p  i-rx-n 
3T3  der  Ochs,  den  Adam  geopfert  bat,  hatte 
blos  ein  Hörn  au  seiner  Stirn;  denn  es  hei>st 
pp»  (I's.  61',  32,  weiche  St.  auf  Adam  ange- 
wandt wird);  d.  h.  ftlr  Hervorbringen  zweier 
Homer  musste  das  W.  lauten:  Y'^^'z  (entsiirechend 
dem  c''~c'0  da«.),  das  defeciive  W.  pp':  hing, 
zeigt  an.  dass  hier  blos  ein  Hörn  gemeint  sei. 
Ab.  sar.  8*.  j.  R.  hasch.  lU,  SS"*  ob.  j.  Scbabb. 
11,  4**  UD.  u.  0.  dass. 

•y?/.  (=bb.)  1)  Uorn,  eig.  das  Starke, 
Feste,  im  Ggs.  zum  weichen  Fleisch,  j.  Erub. 
I,  iS*  nn.  pp  bc  ir"":*  die  spitze  Seite  de= 
Homs,  s.  ri-i=j.  Keth.  107''  u.  ö.  i3Sn  i^p 
das  Hörn  (Geweih)  der  Gazelle.  I>evit.  r.  sct. 
13,  157*''  Griechenland  sagte:  -^cn  ^"p  by  larr 
V»"--'  'n5!«3  p';n  ';N~cb  V^*^  schreibet  auf 
ein  Üchsenhorn,  dass  Israel  keinen  Antheil  mehr 
hat  »n  dem  Gott  Israels.  Das.  sct.  15  g.  K.  j. 
Chag.  II.  77'*  mit.  und  Genes,  r.  sct.  16,  IG"*  dass. 
Nnm.  r.  sct.  12.  214''  ^^ra  hnst'  rn.s  Tp 
nss  ViVir*:  x'ni  *nsi:  ein  Hörn  steigt  aus 
seiner  (des  DAmons  „Keteb")  Stirn  hervor  und 
es  rollt  sieb  wie  ein  Krug;  vgl.  jedoch  3:jp. 
R.  hasch.  2G*  i-p'si  -Die  i-p-«  r'-c-^sn  bz 
'-p'x  X3  ncta  '-p's  pp  rs-.CT  pip  alle  andern 
Trompeten  werden  sowohl  Trompete  als  auch 
llom  gonannt;  das  Kuhhorn  hing,  wird  blos 
Ilom,  nicht  ■*■■  ■  !"•■  ■■-pote  genannt.  Daher 
darf  man  am  '  and  am  VcrsObnungs- 

fest  des  Job.  l'.lnsen  mit  einer  Trom- 

I>cte,  ".frc,  erford<.-ilicli  ist,  mit  dem  Kuhhorn 
nicht  bli«en  i  R.  ha«-cb.  III,  bS'  ob.  dass.,  wo 
jedoch  '  '   widerlegt  wird.  —  l'ebrtr. 

mtin'  !iorn.    Kel.  11,  7  nbii?  "[ip 

— •  -        :■  -.-iii:  das  runde,  krummgebogene 

T  hörn  ist  anrein  (d.  h.  ein  konst- 

icnt),    aber   das   gerade    Hörn    ist 

iii.     Uli.;.-  IKimer  sind   au^  einzelnen  Metall- 

irkpn.  rilirdr^rn,  zusammengesetzt;  ersfrres  je- 

''     "     ■    ■     r    •    ■    f,     seiner    ZasammenscI/nng 

t  -•■  n  Konstlens,  letzteres  kann 

\    ;  :nmengesrt7t  worden.  Schnbb. 

47'  -lue  ncTEC  pp  3'T    riV'J?  '{-p  wer  am 

Sabbat     ein     knimmgebogcne=i     Rlasehorn     zn- 

immenselit,  Ist   straffällig:    wor    aber  ein  ge- 


rades Blascliom  zusammensetzt,  ist  nicht  straf- 
fällig. —  n.  j.  Taan.  IV,  6h''  un.  ribx  E'rrtJ 
-r'3  rw  ^'D-pr  m  ri:-;:  -ypir  ba  i"T  achtzig- 
tausend  Paare  von  Ilombläseru  umringten  die 
Stadt  Betber;  s.  jedoch  inp  Anf. —  Par.  12,  9 
n's— :  '«ST  bc  0".:-^  (Var.  i"':-p,  viell.  zu 
lesen  i':"")  di*'  Hörner  der  Reisenden,  als 
Trinkgefilsse.  Genes,  r.  .sct.  91»,  i>7''  Josef  be- 
wältigt Edom,  Rom,  bra  r:Ti  B^r^p  b?3  ni 
D'l-p  denn  dem  Ersteren  werden  „Hörner' 
zugeschrieben  (Dt.  33,  17),  und  Letzterem 
werden  ebenfalls  „Hörner"  zugeschrieben  (Dan. 
7,  20).  —  L'ebrtr.  Exod.  r.  sct.  47,  141 '' 
T.nr:  ""S^p  die  Strahlen  der  Majestät,  die  von 
Moses  Gesicht  ausgingen.  Tanch.  Ki  tissa,  120'' 
dass.,  s.  oiwb^p.  —  Da\  •  -V.  pr.  j.  Dem.  II,  22'* 
ob.  D'J-t  "E3  das  Dorf  Karnajim.  j.  Kil. 
lAnf.,  ''iG"*   CJ-ip,    richtiger   O'Sip    s.   d.    — 

2)  Ecke,  Winkel,  Spitze.  Par.  12,  9  -j-p 
I  na^bs  ba  die  hervorragende  Spitze  der  Bahre, 
!  s.  ri3''br.  B.  kam.  27''  nvt  iip  die  Ecke  eines 
j  Winkels.  Ber.  G2»  dass.  Tosef.  Suc.  IV  Auf. 
1  l-p~  br  "mv  rorrn  ith  der  Aufseher  der 
I  Synagoge  (zu  Alexandrien)  stand  auf  der  Estrade. 
I  Suc.  öl*"  steht  dafür  ni-'s  s.  d.     Trop.  Ber.  17* 

R.  Alexanderi's  Scblussgebet  lautete:  Dein  Wille, 
0  Gott,  sei  es,  ■i;T'?:?n  bsi  r:-.'«  ';-p3  ".rr^yr-o 
yiZ'Cr.  ')-p3  dass  dn  uns   in    den  Winkel  (viell. 
Anhöhe)  des  Lichtes,  aber  nicht  in  den  Winkel 
{  der   Finsferniss    stellest:    d.   h.   lasse    uns    vom 
]  Glucke  erleuchtet,  aber  nicht  vom  l'nglück  ver- 
:  dunkelt  werden.  —  Ber.  28''  n:-p   -soi"'  die- 
I  jenigen,    die   an   den   Strassenecken   sitzen   und 
unnfltze    Reden    führen:     ungefähr:     Ecken- 
steher.     B.  kam.  82*   u.   ö.  dass.      Men.  42* 
"l^pT.   b?  b''j;n  wenn   man   die  Schaufäden    auf 
der  ünsser'^ten  Spitze  de«  Mantelzipfels  anbrachte. 
Das.  ^-prt  b?  rc:;i:  der  Schanfaden  muss  über 
die  Zipfelspitze  herabhängen.  —  PI.  Chull.  31' 
D":--    die    Spitzen    des    Kneifs,    s.    b":]'}«.    — 

3)  übrtr.  Scharfes,  Festes,  j.  Nid.'l'l,  g- E., 
50''  ob.  ein  BluKleck  D13-3  Tpr  (das.  crkl. 
"13c  -"1-3:)  wie  die  starke  Farbe  des  Krokus. 
Nid.  1.3*  dass.,  vgl.  ais"?.  —  4)  Grundkapital, 
im  Ggs.  zu  Zinsen  oder  Zoschnss  (ähnlich  ^«x 
bT-i3  Eisern  Rind).  B.  kam.  65*  wenn  Jem. 
schwört,  dass  das  ihm  zur  Aufbewahrung  an- 
vertraute Gut  ihm  gestohlen  wurde,  und  hierauf 
die  Falschhoit  seiner  Aussage  eingestrhl,  abci 
CCS"  -•Jin-  \~\~  so  mnss  er  zahlen  d:i-s  Grund- 
kapital (das  aufbewahrte  Gut),  ferner  den  fünften 
Theil  des  Werthes  desselben,  als  Zuschuss,  und 
muss  ausserdem  ein  Schuldopfer,  .Vscham,  dar- 
bringen; vgl.  Lev.  6,  20  fg.  cx"— lip  erklärt: 
„Hauptschuld".  Das.  ao*-.  G8*  fg.  n.  sehr  oft; 
vgl.  arp  und  r's'-.  Uebrlr.  Pea  1,  1  es  eiebt 
Tugendin,  deren  Früchte  (n-'D)  der  Mensch 
hienieden  geniesst,  «an  ob'yb  "b  rr:'"'p  ppm 
deren  Grundkapital  (Hauptlohn)  ihm  für  da.s 
ewige   Leben  aufbewahrt   bleibt,     j.  Pea  I,  le*" 
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ob.  und  Kidd.  40'    s.  nsr.   —  i-;;    Stärke, 
Macht,  s.  '[•?2. 

i^^lp  ch.  (syr.  viji=1-(;)  1)  Horii,  Blase- 
horn.  Dan.  3,  5  fg.  Dual  das.  7,  8  V-T'  s. 
auch  TW.  —  B.  bath.  16''  s.  ä-^.  Ben' 62'' 
ob.  "^insT  ^^»«r  ^:Nr  y^vz  -a  rji-i3  Ninp  N:^p 
y2.'  mit  einem  Blasehorn  ruft  man  in  Rom  aus: 
Sohn  des  Feigenhändlers,  verkaufe  die  Feigen 
deines  Vaters!  d.  h.  bleibe  bei  deiner  ererbten 
Profession!  Schabb.  154''  n:7oist  t<:-,p  das 
Hörn  des  Aderlassers,  in  welches  er  das 
Blnt  aufnimmt:  eine  Art  Schröpf  köpfe.  Mac. 
16''  '■2-.  -21?  n;"-n-t  n:-P3  tot  •js«  ■'nh 
derjenige,  der  aus  dem  Hörn  eines  Aderlassers 
trinkt,  übertritt  das  Verbot:  „Bringet  nicht 
Scheusal  (d.  h.  Ekelhaftes)  in  eure  Leiber'-  (Lev. 
11,  43).  —  PI.  Schabb.  129''  ntitd  ^:-;2  -NM 
D'ÖD  N5^  r2ca  -s-2  Ar.  sv.  -,;d  (Agg.  -^^p)  der- 
jenige, der  den  Leuten  100  gläserne  Höruer 
(zur  Kühlung)  auf  den  Kopf  legt,  erhält  zur 
Belohnung  einen  Sus;  wer  aber  100  Lippen- 
bärte  abschert,  erhält  hierfür  gar  nichts,  vgl. 
DS3.  Das.  108*  Samuel  sagte  zn  Karna:  y^-Q 
rt^'r-iya  »•.-'  n'V  pi2\--  Niyi  xn"'  N:".p  Ms. 
M.  und  Agg.  (Ar.  r.-'-.'s^  n:--  n'b  wspc:)  du 
heisst  Karna:  möge  ihm  ein  Hörn  (Fleisch- 
gewächs) in  sein  Auge  wachsen!  B.  bath.  89* 
dass.  Das.  74*  wir  sahen  r:''pDN~  N-na  Nirtn 
■'rip  "■'b  "nm  n-:^k  «a'^-b  einen  Fisch,  der 
seinen  Kopf  aus  dem  Meere  hervorsteckte, 
welcher  Hörner  hatte.  R.  Asche  sagte  hierauf: 
-ij-p  rib  n\xi  scTm  n'I't  nt''?  NTtr;  das  war 
wohl  eine  Meerziege,  welche  im  Meere  Nahrung 
aufsucht  und  welche  Hörner  hat.  Snh.  106* 
■■r-p,  s.  N'rTis.  —  3)  Winkel.  Keth.  111*  Tipi 
Nr37'w-  N:np  -■'b  man  nennt  jenen  Ort  (Huzal 
des  Benjamin):  Winkel  der  Rettung,  Beschüt- 
znng;  weil  jener  Ort  von  den  Leiden  der  Messias- 
zeit befreit  sein  wird.  B.  kam.  27''  '"zs-  N3-.p 
ein  Winkel  der  Strasse  in  der  Nähe  der  Kelter. 
Pes.  12''  ■'sp  Nr:-p2  N'^'p  r"^w  in  der  sechsten 
Tagesstunde  (Mittags)  steht  die  Sonne  im  Winkel 
zwischen  Ost  und  West.  Men.  34*  Nnn'S 
Nl-pST  die  Thür  im  Winkel  des  Hauses.  — 
PI.  B.  bath.  95''  Nr;-ips.  iJ-;ns-;ü.  —  4)  Grund- 
kapital, j.  M.  kat.'ll,  81''  ob.  R.  Jose  bar 
Bun  sagte:  sbT  •s~r  ';^N  ni-  pp  N:-p-  s-;n 
'i"'3r  sb  Nb  -Ni  i-<37^  n:--  ^c  rns  Nir;T  T'^ttj 
sowohl  der  Gewinn  (was  an  der  Waare  verdient 
\vird),  als  auch  das  Grundkapital  (was  die  Waare 
kostet),  beides  wird  als  Kapital  angesehen. 
Wenn  daher  Jem.  weiss,  dass,  wenn  er  seine 
Waare  in  den  Wochentagen  des  Festes  (zu 
welcher  Zeit  Karawanen  durchreisen)  nicht  ver- 
kaufen wird,  am  Gewinn  (der  dem  Grundkapital 
gleichzustellen  ist)  Schaden  erleiden  würde,  so 
darf  er  verkaufen;  wenn  aber  nicht,  so  darf  er 
in  der  Festwoche  nicht  verkaufen.  B.  kam.  3* 
t!:-p    s^bS"'):   das   Grundkapital   geht    verloren. 


—  ^■l'^Äif-  (=a-'3-.T  -nj:"  bc  a-np  s.  'jn;j) 
Geschirr  der  Reisenden,  das  zur  Aufbe- 
wahrung  des  Trinkwassers  diente,  s.  TW. 

^J^-"!ir  »?.  (viell.  =  N::-ii:,  syr.  \iy^l)  eig. 
Gehörnter,  übrtr.  Karnuna,  Spottname.  Kidd. 
25*    die    Aeltesten    von   Mechusa    stellten    eine 
Frage  an  R.  Hamnuna,    die   er  nicht  zu  beant- 
worten   wusste.     -jKa    Nmr;    isb    n^b    intts 
N:i3np    Nbx    sie    sagten    hierauf    zu    ihm:    Du 
solltest  nicht  Hamnuna,  sondern  vielmehr  Karnuna 
I  heissen.     Nach  Raschi  ^  mnp    "13'^T'    du  bist 
Einer    von    den    Eckenstehern,    d.  h.  du 
I  weisst    nichts.      Nach    Tosaf.  t«:i;--p    kalter 
!  Fisch,  vgl.  Nr:-:rt.    Nach  Ar.  sv.  ?:::  2  hätten 
I  sie  ihn  nicht  beleidigen  wollen,  sie  meinten  viel- 
mehr:   Sind  denn   die   Fische   warm   (n^ij-DH), 
j  sie  sind  ja  kalt! 

!        '7^*?"^|P  '"•   eig-  E  c  k  \v  i  n  k  e  1 ;    insbes.  das 
Ziehen  einer  Diagonale  von  einem  Win- 
kel   der  Fläche    bis    zu  dem  gegenüber- 
liegenden  Winkel.     Das  W.   ist   zusammen- 
1  gesetzt   aus  ■'i""'j"ip  (=n"'"iT   pp  s.  d.)   mit  an- 
'  geh.  b,  wie  bissa  von  533,  bionp  von  onp.    B. 
'  bath.  13*   i'^bs'  ti-in;   ns"';  ini'Ni;;   no-'J  nn 
biT:np3  nb  Ar.  (Agg.  bnr  sr^pa)  ein  Feld,  das 
an  der   einen  Seite  von   einem  Teiche  (Wasser- 
graben)  und    an    der    andern   Seite   von    einem 
Fluss    umgeben    ist,    theilt    man    durch    einen 
Diagonalschnitt:  d.  h.  wenn  zwei  Brüder  ein  er- 
erbtes   Feld  unter   einander    zu    theilen   haben, 
das  an  östlicher  und  nördlicher  Seite  von  einem 
!  Fluss  und  an  westlicher  und  südlicher  Seite  von 
I  einem  Teiche   (dessen  Wasser   oft   versiegt)  he- 
i  grenzt  ist,   so   geschieht   die  Theilung   dadurch, 
i  dass   eine  Diagonale  vom   nordöstlichen  Winkel 
!  bis    zum    südwestlichen  Winkel    gezogen    wird, 
:  sodass  jeder    der   Brüder   ein   gleichmässig   be- 
j  rieseltes  Dreieck  erhält,   dessen  eine  Seite  vom 
Fluss  und  dessen  andere  Seite  vom  Teiche  um- 
,  geben    ist.     Würde    die    Theilung    durch    zwei 
1  Oblonge  von  Osten  nach  Westen  oder  von  Norden 
'  nach    Süden    stattfinden,    so    würde    einer    der 
I  Brüder,    hinsichtl.    der    Berieselung,    zu   kurz 
kommen,      no'';    bezeichnet    hier:     die    beiden 
j  Katheten   des   Dreiecks   an   der   einen,    wie   an 
[  der  andern  Seite   der  Diagonale.     So  nach  der 
richtigen   Erkl.  des   R.  Chananel,  vgl.  Tosaf.  z. 
St.,  woselbst  jedoch  die  gezeichnete  Figur  nicht 
ganz  genau  ist.     Nach  derselben  näml.  befindet 
sich  der  Fluss  in  einem  Triangel,  dessen  beide 
Katheten    einen    Theil    der   Ostseite    und    einen 
Theil  der  Nordseite  einnehmen:   was   allerdings 
ein   ähnliches    Resultat    ergiebt;    der  Wortlaut 
des  R.  Chananel  jedoch  spricht  nicht  dafür.  — 
B.  mez.  108''  un.  biT3-p3  rt'b  nsbs  dass.  auf  ein 
ähnliches  Factum  angewandt.    Raschi's  Et3Tnon: 
ri;-ipb    nn    h-t    richte    dich    dabei    nach    den 
Winkeln,   ist   nicht  zutreffend;   ebenso  ist  seine 
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Krkl.  an  beiden  Stellen  zu  sehr  complioirt  und 
entspricht  nicht  dem  Ausdruck  Vitn^a. 

n'rr.  cünip.  D:-in  s.  d.  in '«. 

^•It"^'?  /•  (Kf-  xopov-;;,  S)T.  iiLsJ«,  mit 
Wechsel  von  p  in  a  und  :  in  's,  dass.,  was 
hbr.  r~rs)  Kapit&I,  eig.  etwas  GekrQmmtcs, 
(iebogcnes,  coronamentum ,  als  Verzierung 
einer  Säule,  s.  TW. 

V17' VT^(gr.  Kupr/n;,  syr.  Ji,^iJ^)  Ky- 
rene,  Stadt  in  Afrika,  s.  TW. 

Tiil'"^',"^  "'■  (B""-  XT.pi'i^sv)  Sommcrblnme. 
j  Kil.  V  g.  E.,  .10*  nn.  T^üm-p  als  Uebersetzung 
von  "y^-zn  r:cia  s.  d. 

I'?""!!!^  «I.  pl.  (gr.  Ti  xipvs'.a)  Feste, 
Festzeiten.  Genes,  r.  sct.  72,  71"*  •j'B'r-npb 
als  Ucbers.  von  O'ry? ;   Var.  YO^.'i'p  s.  d.  in  'ip. 

0*^^  1)  (sj-n.  mit  c-;:  s.  d.)  zusammen- 
schrumpfen, verhärtet  werden.  —  Nif.  oder 
Hif.  dass.  Genes,  r.  sct.  12  g.  E.,  LI''  ein  König 
hatte  zwei  Becher,  ^'Tpn:  yizr,  \r.:i  ^rx  as  ~"x 
T>0"ip5  ^■'rix  Ar.  (Agg.  ^'S'-.p-:)  er  dachte  bei 
sich:  Giessc  ich  warmes  Wasser  in  die  Becher, 
so  werden  sie  springen,  wenn  aber  kaltes,  so 
werden   sie  sich  zusammenziehen.  —  2)  sauer 

werden  (arab.  Jo'Js  pupugit    lingnam,    s.  Fl. 

im  TW.  II,  ruG»",  s.  auch  5=p).     Hif.  Ber.  40'' 
r'~-rrj  ^^n  Wein,  welcher  säuer  wurde. 

DI7  eh.  (syr.  »J^  ra.  =  D:p)  1)  zu- 
sammenschrumpfen,  s.  TW.  —  2)  sauer 
werden.  Af.  Ab.  sar.  30*  un.  s'-ipxT  tf.^r,  •'«n 
Ar.  (Agg.  crmp.  s'-^pKi)  Wein,  welcher  sauer 
«urde.     D.  bath.  9b^  dass. 

'P-^';;!/.  Essig,  s.  TW.  —  s'-;'p,  ai-p, 
•;-3";'P.  s.  d.  in  ''p. 

"DI7  Genes,  r.  sct.  58,  57*,  s.  o:~5p  in  'ip. 
—  Num.  r.  sct.  13,  220''  s.  ysy-p  in  'ip  — 
r'^"5-2  Khl.  r.  sv.  •]?t:3  ai,  95*'  s.  r^X'-p. 

7^217  •*••  (tra^'-  »OS  ar-j-p ,  gr.  xapTaAs;) 
Korb.  Schabb.  53*  rasa  rt-inaV  r::a-p  TiVir 
Ar.  (Agg.  Vpa*^-)  man  darf  dem  Tbierc  am 
Sabbat  einen  Korb  umhängen,  j.  Schabb.  X,  12° 
an.  ■3-3~p3  ":b:;'i3  -.y  bis  man  es  in  einen 
Korb  nimmt.  Cant.  r.  sv.  rrx",  26*  "süaipb 
'ai  a'p:  ein  Gleichniss  von  einem  durchlöcherten 
Korb.  In  der  I'arall.  Lcvit.  r.  fct.  l'J  steht  da- 
für bpa-3  s.  d.,  8.  auch  NV::~p.  —  l'l.  Toscf. 
B.  mcz.  VIII  mit.  ^"riia--  ed.  Zkrm.  (a.  Agg. 
^"'sssip)  Korbe.  II.  mcz.  1)0'  steht  dafür  ^"bpa'ü- 
Toscf.  Schabb.  IV  (V)  ^'Süa'^pa  ^Tf'o  «'51 
Drrcais  die  Fallen  dürfen  am  Sabbat  nicht  mit 
ilirm  Maulkörben  ausgetrieben  werden. 

Litt,  XtalMbr.  B.  Cbkld.  WOrMtbsob.   I V 


Ni'7^?'''>7  '"•  (•?■".  xpjjTäÄX'.vsv)  Kry stall, 
6.  TW. 

7'Cwpn|P  »».  (gr.  xPu35|j.t/aiv  mit  eingesch. 
ü)  Goldapfcl  oder  Quitte,  Frucht  und  Baum. 
Tosef.  Kil.  I  Anf.  in  der  Nähe  von  Sciiphoris 
osiy  13J  rr  b-'öao'np  l'^'a-'J  ^-n  pfropfte  man 
ein  Golda])fcli'eis  auf  einen  liirnbaum.  j.  Kil.  I, 
27*  mit.  dass.  —  Tl.  Tosef.  Schebi.  VII  g.  E. 
BaumfrUclite,  •j-'bi'jaai'iTjm  i-asirn  lua  wie 
z.  B.  die  Birnen  und  die'  Quitten.  Tosef.  Ukz. 
III  Anf.  dass.  Kil.  1,  4  "j''b'3"i:;a-!p  Ar.  (Agg. 
Tb-JT-a-ip).     Maas.  1,3  dass. 

"'1I2C'"17  Jalk.  II,  70*  wahrsch.  crmp.  aus 
Ti::3"p  Quästor  s.  d.;  viell.  jedoch  für  TiUD'ipD 
Schreiber. 

'7i0'17'  ^^'^T^  "I-  (=bh.  nur  dual  a-iVai;?- 
Stw.  y.p,  a":p  mit  angeh.  b  [wie  biraa  von  rai], 
eig.  enden  =  acN,  wov.  Sbst.  di-odn  die  Fnss- 
sohlcn)  eig.  Endo,  Extremität,  dah.  Gelenk; 
nach  den  Comment.  zur  nächstHg.  St.:  die 
Stelle,  welche  die  Fnsssohle  mit  dem 
Schenkel  verbindet.  Ohol.  1,  8  m\ar 
(ba-iipa)  'na^pa  zehn  Gliedmassen  sind  im  Ge- 
lenk. —  PI.  Tosef.  ChuU.  III  g.  E.  D-a:n  -rj-a 
Vcin  varai  a^bia-pi  O'bi-  ra-s  ib  ca  ba 
"ai-  PN  die  Zeichen  der  (zum  Essen  erlaubten) 
Heuschrecken  sind:  Diejenigen,  welche  vier 
FUsse  und  Gelenke  haben  und  deren  Flügel  den 
grössten  Theil  des  Leibes  bedecken,  dürfen  ge- 
gessen werden.  ChuU.  59*  D'^b^X";:  (Mischnaj. 
und  Ar.  B'b"0"p)  dass.  Tosef.  äuc.  III  Anf. 
(mit  Bez.  auf  D*;?!;«,  Ez.  47,  3)  -lair  mxs  "o 
Tibis-ip  1?  n"":a  ed.'  Zkrm.  (Var.  vbiaip)  Wasser, 
in  welchem  der  Mensch  bis  zu  seinen  Fussge- 
lenken  watet.  Genes,  r.  sct.  32,  31*  "iyjno  «bibs 
na'rb  a:a:  rf^rt  «b  vbiaip  ty  a-'-^n  hätte  das 
Wasser  dem  Noah  nicht  schon  bis  zu  seinen 
Fussgclenken  gereicht,  so  würde  er  nicht  in  die 
Arche  gegangen  sein.  Iveth.  111*"  un.  sy  Tabn 
D^rNP  bo  aaia  •'bianp  ich  watete  (in  der 
fruchtreichen  Gegend  von  Lod,  oam  abn  rat) 
bis  zu  meinen  Fussgelenken  im  Honig  der 
Feigen.  —  Levit.  r.  sct.  18,  161*  wird  Tp'^^ 
(Khl.  12,  5)  erkl.:  ribia-i];  ib«  das  sind  die 
Fussgelenke.  Khl.  r.  sv.  rnasw  DJ,  97 ''  steht 
dafür:  vbiaip  ib«  asnn. 

Nj'IOni?,  iff?YJrp  eh.  (s.>T.  ]S,Ja.^=b1o-)p.) 
1)  Fussgelcnk  oder  Knöchel,  s.  TW.  — 
Ber.  54 ''  Mose  sprang  zehn  Ellen,  n^niai 
rrbyp"  rrb^a-pa  schlug  den  <»g  an  sein  Fuss- 
gelcnk und  tudtete  ihn.  B.  bath.  73 **  Rabba 
bar  bar  Chana  erzählte:  D^i^pT  n~D'S  Ninn  ^:'Tn 
»r-pia  n-O"«-."!  «'na  rr'b'S-ip  nr  wir  sahen  einen 
Vogel,  der  bis  zu  seinen  Fussgelenken  im  Wasser 
stand  und  dessen  Kojif  bis  zum  Hinunel  reichte.  — 
2j  Daumen,  Zrhe. —  Ferner  Kbi3ip  =  Na5sn2. 
—  n.  Tib«"!^  Dornstrauche,  s.  TW. 
\0 
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]1Jr'r*iC~ip  eine  Art  Melde,  etwa  Garten- 
melde,  vgl.  Low,  Aram.  Pflanz,  p.  338.  j.  KU. 
1,  27*  mit.  i-:2b"C-.p,  vgl.  R.  Sinisoii  zu  Kil.  1,  3 
(Agg.  ii-Db  'Dn^p  cmp.). 

CD"1iP  Pirel  (von  D053  s.  d.  arab.  li"i=bh. 

DC"^"  von  acs)  eig.  abschneiden,  bes.  ab- 
fressen, abrupfen.  Pea  2,7  D-'V::3  rii;3Dip 
die  Ameisen  haben  das  Feld,  d.  h.  die  Aehren 
vom  Halme  abgefressen.  Tosef.  Pea  I  mit.  und 
Men.  71''  dass.  j.  Schabb.  YII,  10"  mit.  3-:d-i7Z- 
CC"p"n  Jem.  der  die  Reiser  pfropft,  sie  beschnei- 
det u.  s.  w.  Schabb.  103*  u.  ö.  —  Nithpa.  Pass. 
Tosef.  Kel.  B.  bath.  I  mit.  nba-Lim  inbiart 
'st  ^W3-i];r:",a  (1.  •'pcbnm)  ^:Dbnm  der  ein- 
fache Tisch,  die  Tafel  und  der  dreifüssige  Tisch, 
von  welchen  etwas  abgeschnitten  wurde. 

C1D"ip  m.  N.  a.  das  Abschneiden,  j. 
Schebi.'ll,  33''  mit.  i^s'avi  'm  -iK'^n  i-i-iao  irim 
D";c~"'p3  Swi^"'  '~s  wir  dachten  anfangs,  dass 
R.  Simon  betreffs  des  Abschneidens  im  Sabbat- 
jahr der  Ansicht  des  R.  Josua  beistimmte  u.  s.  w. 

CD110  m.  (viell.  gr.  xpoüöjxa.  Du  Gange  Gloss. 
I,  758)   Schlag,   Hieb.      Mögl.  Weise   jedoch 

i«t  unser  W.  vom  arab.  IJsJ^,     mit     Wechsel 

von  p  und  3  abzuleiten:  den  Feind  angreifen. 
j.  Ber.  II,  5°  un.  R.  Seira  wollte  Fleisch  kaufen 
und  fragte  den  Fleischer:  Nn^-'b  \-"tr,  NS33 
'ri  CCTip  '7m  •'■'IM  i^irsna  rr'b  ihn  wie  viel 
kostet  eine  Litra  davon?  Jener  antwortete: 
Fünfzig  Minen  und  einen  Schlag  u.  s.  w.  Abends 
darauf  ging  er  ins  Studienhaus  und  sagte:  ■jra-i 
ts  nc-p  Tüi  na  b-'SN  Nbi  Nsrii  tf^r.iiz  uj^d  rf!2 
CC~"p  ^^  'rrb  in'iT  Gelehrte,  wie  hässlich  ist 
doch  der  Ortsbrauch  hier,  dass  Niemand  Fleisch 
essen  kann,  ohne  dass  man  ihm  einen  Schlag 
giebt  n.  s.  w. 

^ü"'.  s.  cisnp. 

■'£C"'"li7'  ■'t<1£P"'"1|P  Kerispi,  Kerispedai. 
N.  pr.  j.'jeb.  I,  2'  ob.  ^cc-p  ''~>y'  "a  13''"'N  'n 
R.  Ajbo,  Sohn  des  Nagari  (Zimmermeisters) 
Kerispi.  —  j.  Ab.  sar.  III,  42''  mit.  Nco-'ip  'i 
(Var.  •'Nnco^ip;  K.  Kerispa,  Kerispedai.  j.  Snh. 
I,  18''  un.  NiDCip  't  R.  Kerispeda. 

yip  (=  bh.  Grndw.  "ip,  vgl.  arab.    cly,    s. 

auch  nn];)  zerreissen,  eig.  wegreissen,  bes. 
oft:  die  Kleider  zerreissen,  als  Zeichen  der 
Trauer.  M.  kat.  22''  y-Tip  ibis  o^nTsn  ba  by 
bs  bs  .  .  .  -ab  TN  nbi^c  ny  172NT  va«  by  nsa 
yT.p  ii-'N  i-ipibn  miay  aiab  ib^zH  ibis  n''n?3rr 
by  .  .  .  ibis  TN  ymp  iüni  ra»  by  ■jT'by  »bs 
■ibaa  y-iip  r!i:n  T'a  yiip  nsi  ibns  n-rnn  ba 
D"':Ea"3  -[bia  D^n«n  ba  by  . . .  T'a  inNi  vaN  by 
'z;  Y'.n'J'o  ymp  ^«n  byi  T'a«  by  beim  Sterben 
aller  andern  nahen  Verwandten  reisst  man  eine 


Faustbreite  ins  Kleid  hinein,  beim  Sterben  des 
Vaters  und  der  Mutter  hing,  bis  man  das  Herz 
entblösst;  beim  Sterben  aller  andern  Verwandten 
zerreisst  man,  selbst  wenn  man  zehn  Kleidungs- 
stücke unhat,  blos  das  oberste,  bei  Vater  und 
Mutter  muss  man  sämmtliche  Kleider  zerreissen; 
bei  allen  andern  Verwandten  zerreisst  man  die 
Kleider,  wenn  man  will,  mit  der  Hand,  und 
wenn  man  will,  mit  einem  Instrument,  bei  Vater 
und  Mutter  hing,  blos  mit  der  Hand;  bei  allen 
andern  Verwandten  zerreisst  man  die  Kleider 
inwendig,  bei  Vater  und  Mutter  hing,  von  aussen. 
Snh.  60  •"  y72Tw-  lEj;  yman  nnsi  yiaion  ins 
■j--ipb  arn  sowolü  derjenige,  der  die  Blasphemie 
selbst  mit  anhört,  als  auch  derjenige,  der  sie 
nacherzählen  hört,  rauss  sich  die  Kleider  zer- 
reissen. Das.  ai-'n  i:^n  nrn  ina  maTN  ysTOn 
n;an  ba  sbTan:  p  --7:1s  nrN  'n  öxia  yTipb 
cy-p  Jem.,  der  in  unserer  Zeit  eine  Blasphe- 
mie hört,  braucht  sich  nicht  die  Kleider  zu  zer- 
reissen; denn  wenn  du  das  nicht  sagen  wolltest, 
so  würde  das  Kleid  voll  von  Einrissen  werden, 
weil  näml.  öfter  Gotteslästerungen  gehört  werden. 
—  Trop.  j.  Taan.  II,  65''  mit.  crynp  DpN  dn 
by  Nb  oa^n^a  n^y-np  ans  i'^k  narana  taaab 
caTila  by  xbi  ca''ja  wenn  ihr  „eure  Herzen 
durch  Busse  zerreisst,  so  werdet  ihr  nicht 
brauchen  eure  Kleider  zu  zerreissen"  (Joel  2, 13) 
wegen  des  Todes  eurer  Söhne  und  Töchter. 

Pi.  einreissen,  einritzen,  j.  Git.  II,  44'' 
mit.  wenn  Zeugen  nicht  zu  unterschreiben  ver- 
stehen, 'j-'amaT  irr'SDb  y-ipTsi  pbn  T'-'2  n''3'3 
so  bringt  man  ein  leeres  Stück  Papier  (d.  h. 
das  Document,  in  welchem  die  Stelle,  wo  die 
Zeugen  zu  unterschreiben  haben,  unbeschrieben 
ist)  und  ritzt  es  in  ihrer  Gegenwart  und  sie 
schreiben  darauf.  Git.  19*  Ti"'3  Dnb  iiynpTa 
T'T  D^yipn  riN  DiNbTsm  pbn  man  ritzt  ihnen 
das  leere  Papier  und  sie  füllen  die  Ritze  mit 
Tinte  aus,  dass.  Trop.  R.  hasch.  16''  D-i-iaT  '1 
'ai  m«  buj  13-11  -1«  V5'"^P'2  ^''^r  Dinge  ver- 
nichten das  böse  Verhängniss  des  Menschen, 
näml.  Almosen,  Gebet  u.  s.  w. 

Nif.  und  Nithpa.  eingerissen  werden,  j. 
Git.  II,  44''  mit.  u.  ö.  y-prs  .  .  .  ynp3  s.  yn;?. 
Bech.  42''  u.  ö.  nat  N3:733i'  ynp3a;  m::"-:iü  wenn 
ein  Zwitter,  dem  die  Geschlecbtstheile  aufge- 
rissen wurden,  als  ein  Mann  befunden  wird. 
Das.  ö. 

yip  cJi.  (=yHp)  zerreissen.  —  Pa.  »nis 
dass.,  's.  TW.  —  Ber.  58"  f.  lib-^r  Keth.  104», 
s.  tay-i-p,. 

yip  m.  N.  a.  das  Zerreissen,  Einreissen, 
der   Riss,    das    Zerrissene.     B.  bath.  leS*" 

.-T'a  Vw  y-.p  y-ip3  .  . .  nca  y-ipn3  bicc  ynps 
y-,p  •'::n  Na-n  i-n  n^a  bo  is-'N-a  yip  ynpns  i^n 
Dipm  D'^iyn  D^-p-a  r,-i'<n-^  'n  i^jn  \'^i  n-ia  biB 
anyi  TW  -I73N  ■''as   r|-inn   Dipm  i^th  wenn 
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ein  Docament  (darch  Menschen)  zerrissen  wurde, 
Bo  i«  CS  ungiltig;  wenn  es  aber  zerfetzt  (von 
selb«  zerrissen)  warde,  so  ist  es  Riltiur.  T-pj  be- 
deotet:  das  Document  erhielt  einen  vom  Gerichte 
gemachten  Kiss  ( wodurch  es  nnnallirt  werden 
sollte);  7-pr:  bedeutet:  es  erhielt  einen  Kiss, 
der  nicht  vom  Ciericht  ausging.  Was  bedeutet 
ein  gerichtlicher  KissV  K.  Judu  sagte:  NVcnn 
in  die  Stolle  der  Zeugenunterschrift,  des  I)atuins 
und  dos  Hauptinhaltes  hineingerissen  wurde. 
Absgi  sagte:  Wenn  das  Document  in  kreuz  und 
quer  gerissen  wurde,  j.  Git.  II,  44 ''  mit.  in;'« 
a-nT'r  zrz  yz  yt  r'a  ro  yip  was  bedeutet 
ein  gerichtlicher  Riss?  Zwischen  der  Sclirift 
des  D^cumcnte«  und  der  Zeugenunterschrift. 
Toscf.  Git.  IX  g.  E.  dass.  Sifra  Tafria  g.  E. 
cap.  16  „man  soll  die  aussätzige  Stelle  vom 
Kleide  reissen"  (Lev.  13,56):  y-.~  la  r--"  biS' 
-."M  -• :'r  T>":Vr  r.T'—p  r-s-:  13  a"--^  yjp 
man  kunnte  denken,  wenn  man  einen  kleinen 
Riss  hineinmacht,  dass  dadurch  das  Gebot  des 
Einreissens  erfüllt  werde I  Daher  steht  ^mx, 
d.  h.  man  muss  es  ganz  abreissen.  —  Insbes. 
oft  das  Kleiderzerreisscn  oder  Einreisseu 
wegen  Todesfalles  eines  nahen  Ver- 
wandten, oder  eines  Lehrers,  Fürsten 
u.  dgl.;  tlbrtr.  Zerrissenes,  Fetzen,  j.  Snh. 
II,  20*  ob.  nt '-::  nos  n:p  r"!3":  ir^s-a  r-p  bz 
.-•"rcr  "ro  7~~  jedes  Zerreissen,  wobei  nicht  die 
obere  Naht  getrennt  wird,  ist  ein  unsinniges 
Zerreissen,  d.  h.  keine  Erfüllung  der  Ptlicht.  j. 
Her.  Hl.  47'  un.  dass.  M.  kat.  22^  24»  bs 
r-p  *:•»  C""3T  rTt:2  'rxc  7--  jedes  Zer- 
reissen, das  nicht  zur  Zeit  der  Erhitzung  (d.  h. 
der  ersten  Gemüthsbewegung  infolge  der  Trauer- 
nachricbt)  erfolgt,  ist  nicht  als  ein  Zerreissen 
an/nsehen.  Das.  ö.  j.  B.  mez.  II  g.  E,  8"*  steht 
dafür  y-:p  "s:'«  rt'':rtz  ro  ir-'KC  xnp  ba 
dass.  j.  M.  kat.  III.  82''  un.  u.  ö.  —  Trop. 
Genes,  r.  sct.  39.  37''  wird  nn»  HII.  8.  8) 
auf  Abraham  gedeutet:  r»  nr.s'z  N'rta  nia 
r"pn  wie  dieser,  der  den  Riss  (den  Zwie- 
spalt) vereinigt.  —  PI.  Tosef.  B.  kam.  III  Anf. 
r'bs"  r»  "7  irt  C'7-pn  rtr . . .  b"i::  nimm  du 
die  Fetzen  und  gieh  mir  den  Mantel.  Sifra 
Tafria  g.  E.  cap.  16.  M.  kat.  26»  fg.  Gif.  19» 
Z'r^7  die  Ritze,  s.  Fiel. 


reissen.  Keth.  104»  Bar  Kappara  erfahr  den 
Tod  R-ibbi's;  r-.-'T'-p'':  rT~-.rti<'  n-ria'rb  »-p 
rr~'r:«b  da  zerriss  er  sein  Kleid  und  tog  den 
abgerissenen  Thcil  zurtlck,  vgl.  rj-'Tn  I  nr.  2. 
Ber.  63»  —  n.  j.  Kil.  IX,  32»  ob.  V^~P.l  «''P 
das  flrratisch  des  Zrrreissons.  s.  3^. 

_..._,  ^  N.  B.  das  Zerreissen,  Spalten, 
Jörn.  '*()'  r!r~p  »,'72  r.ypz  p  ein  im  Mutter- 
leibc    des    Thicres    gefundener    F^rabryo    bedarf 

,...,r    .  ,  i„    ,1...  < -.,!,. )...n.      aber)    des  Auf- 


reissens.  j.  Chag.  I,  76»  mit.  riT'—p  das  Aufreissen 
der  Geschlecblstheile  eines  Zwitters,  j.  Ber. 
I,  3''  an.  Exod.  r.  sct.  19, 118''  u.  ö.  d*"  rr-ip 
ti^D  das  Spalten  des  Uinsenmeercs.  —  Insbes. 
oft  wegen  eines  Todesfalls  u.  dgl.  M.  kat. 
22''  N":byb  yiT".-;>  •^^n»  zeige  das  Zerreissen 
den  Menschen;  damit  Alle  sich  daran  ein  Bei- 
spiel nehmen.  —  1*1.  M.  kat.  26»  -xa  nxTin 
b'-3n  Vr  rns  riy—.p  'ro  3""n  yipso  n-iin 
aran  ';?  rnsi  wenn  Jem.  sieht,  dass  eine  Ge- 
setzrolle zerrissen  wird,  so  muss  er  zweimal  in 
seine  Kleider  einreissen,  einmal  wegen  des  Per- 
gamentes und  einmal  wegen  der  Schrift.  Das. 
p.,j,_P  ,_^  p-n'x  wir  sind  zu  zweimaligem 
Zerreissen  verpHichtet. 

nrS"];^  oder  nVSTiP  /.  pl.  schalen  mit 
spitzem  Boden,  die  nicht  hingestellt  werden 
können  und  die  gewöhnlich  auf  Becher  hin- 
gesetzt werden.  Kel.  4,  3  m'D-p  ■'313  (.\r. 
n-E~-p,  Hai  ai"D-:ip  wahrsch.  crmp.  aus  rrciip) 
die  Ränder  dieser  Schalen.  Tosef.  Kel.  B.  kam. 
III  g.  E.,  s.  r-iN-D];- 

'Sl^"!^.  'N'jS'lip  m.  eine  Ami)hibicnart, 
viell.  Maulwurf,  Kari)edai.  Chull.  63»  rsta 
-NHc-p  D'i:r::3-:3  .Vr.  (Agg.  ■'«no-iip  .  .  .  r-iNsi 
rxia  unter  den  .Vmphibien  das  ist  der  Karpedai. 
Raschi  erkl.:  «cb-,  talpa.  Ber.  57 ''  -r-Tj  ba 
■'^«^E•lp^  yin  nibnb  i'C"'  n'Sio  Ms.  M.  (wahrsch. 
crmp.  aus  •»NnD-.ipn;  Agg....  mciy  ■':-«-3  ba 
'«no~ip'2)  alle  .Vmphibienarten  sind  im  Traume 
günstig  mit  Ausnahme  des  Kurpedai.  Raschi 
cbenf.  Moba,  talpa. 

X'-^S"^'^  «1.  pl.  kleine  Krüge,  s.  d.  in  'ip. 
Sb2'£";7  o<lcr  SipS^p  »M.  (warsch.  pers.,  ver- 
wandt mit  arab.      .^j'bU,  gr.  xpoißaTo;,  graba- 

tus)  eine  Art  Sessel.  Kidd.  70»  -,t:  aT-b 
«:;'E~p«  setze  dich  (Herr)  auf  den  Sessel! 
R.  Juda  tadelte  diesen  Ausdruck  als  eine  Zie- 
rerei für  baca  und  Nnaa«;   vgl.  auch  x^c-pN. 

rro£lip/.  (gr.  xpTfjr';;)  Basis,  Sockel.  Je- 
lamdenu  zu  Behalothcha  Anf.  (cit.  vom  Ar.) 
am  r-n:n  erkl.  durch  anr  bo  nac-iip  der 
goldene  Sockel  des   I^nchters,   vgl.  auch  'aiip. 

]i2'C3^p  w.  (gr.  xafzaffivov,  carbisinura) 
von  feinem  Flachse,  Linnen.  Esth.  r.  tv. 
-• T,  102"  wird  acna  übers,  ^iracip. 

^£*1'5,  ^'2"1]?  »»•■  ein  von  Reisern  oder 
Gestr&achcn  (gr.  xif^oi)  uroziiunter  Platz, 
gew.  als  Zubehör  eines  Ortes;  vidi,  von  der  Gc- 
sfrauchumzäunung  so  benannt.  Erub.  18»  r,:i 
:|c~pn  Garten  und  nmzäunfer  Platz,  j.  Ernb. 
I,  19»  un.  -.'rb  y~z  ntts  ba  qD~p  ^nrx  woj 
i-it  unter  Ortszubehor  zu  verstehen V  Wns  der 
Stadt  nahe  ist.  Erub.  57*'"  -'7b  qc-p  yzriz 
4;»' 
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rCiTV  T'iü  T'a  nVn  man  verleibt  einen  umzäunten 
Platz  der  Stadt  ein  (d.  h.  beim  Abmessen  des 
Sabbatgebietes  von  einer  Stadt  an,  misst  man 
nicht  etwa  unmittelbar  von  der  Stadtmauer  an, 
sondern  fügt  noch  einen  Zuschuss  von  70  Ellen 
und  ein  Plus  hinzu);  so  nach  Ansicht  des 
E.  Meir.  Die  Chachamim  sagen:  Einen  solchen 
Platz  bestimmten  die  Gelehrten  blos  zwischen 
zwei  Städten.  Das.  ö.  Cj-'E-ip.  Bez.  31*.  j.  Bez. 
IV,  62"=  ob.  u.  0.  —  PL  Schabb.  130''  niD-'Enp. 
Das.  ö. 

N£''£^p  cJi.  (=Ci"'!iTp)  umzäunter  Platz, 
eingeschlossener  Raum.  j.  B.  mez.  II  Anf., 
8^  CIN  ':2  ~-c'yc  bü  nb^dip  'jns  ein  von  drei 

Menschen  eingeschlossener  Raum,  vgl.  nnis;!^. 
j.  Kidd.  II  Anf.,  62*  ^zi  ii3-:t  rpsN  c:  -.z  in 
'd-i  r.^'zr'  NE^E-ip  Jem.  gab  Krüge  mit  Wein 
in  dem  Zubehör  der  Besitzung  eines  Andern  in 
Aufbewahrung  u.  s.  w. 

Y~Ti  (=bh.  syu.  mit  y^p,  Grndw.  yp  mit 
eingesch.  ",,  vgl.  Bd.  III,  735'')  1)  einschnei- 
den, abschneiden.  Ivel.  15,  2.  Tosef.  Kel. 
B.  mez.  V  Anf.  N7:::  i^Minn:  bo  miD  m2  ^^:ü^2 
m:rb  nisipn  T^b?  "j^bnm  y-iij}  air,-:i  ^::7a 
weshalb  ist  das  Brettergestell  der  Bäcker  un- 
rein? Weil  der  Bäcker  darauf  den  Teig  zer- 
schneidet und  die  Teigstücke  (Brote)  in  den 
Ofen  trägt.  Das.  vby  ymp  mTib  irpnr;  dn 
wenn  man  es  (das  Geflecht  oder  das  Gestell  von 
Latten)  zubereitet  hat,  um  darauf  den  Teig  in 
Stücke,  Brote  zu  zerschneiden,  j.  Pes.  IV,  Sl*" 
mit.  i'smpo,  viell.  zu  lesen  ii-i2Jipo,  Ggs. 
1^ann;i.  Jom.  3,  4  (31'')  T'rr-  pn  ib  is-^Dr; 
'■2-1  "ir-p  man  brachte  dem  Hohenpriester  am 
Versöhnungsfeste  das  Lamm  des  Tamidopfers, 
er  schnitt  in  den  Hals  desselben,  schlachtete  es 
u.  s.  w.,  vgl.  pyz  im  Fiel.  Als  Beweis  für  diese 
Bedeut.  unseres  Wortes  wird  das.  das  Sbst.  y-p 
(Jer.  46,20)  angeführt:  „das  Hinraffen."  lieber 
die  Erklärung  des  j.  Jom.  III,  40°  ob.  s.  Noi^:. 
— Md.  6, 12  (52'')  Haare  von  der  Grösse,  yinpb  i-iD 
•;~"e::3  dass  man  sie  mit  dem  Nagel  abkneipen 
kann.  —  2)  übrtr.  zusammenkneifen.  Mikw. 
8, 5  riTinc',:;  r^S-p  sie  kniff  (während  des  Badens) 
ihre  Lippen  zusammen,  infolge  dessen  das  Wasser 
nicht  in  ihren  Mund  eindringen  konnte.  —  Pi. 
dass.  Jom.  lO**  -pn-rsan  yip"?  er  kneift  (beim 
Lesen  des  Schemas)  seine  Lippen  zusammen. 

Nif.  abgeschnitten  werden.  Pea  7,  4  CN 
b'.rwNn  C7  rsnp:  wenn  die  Traube  mit  dem 
Traubenkamra  zusammen  abgeschnitten  wird. 
Sifra  Kedosch.  Anf.  cap.  3  rs-p:  (Var.  n-i::p:) 
dass.  j.  Pea  YII,  20*  un.  nbirrs-  ,cy  ms-p:- 
die  Trauben,  welche  mit  den  Kämmen  abge- 
schnitten werden. 

riiP  cÄ.    (=:y-p,   ähnlich   arab.   Jc'S   ""li 


^'S)  abschneiden    und   übrtr.  (denom.  von 

yi-ip)  des  Morgens  früh  aufstehen,  etwas 
in    der    Frühe    thun.     j.  Ter.  XI  Ende,  48'' 

y-p  mn  p  ■'■;■'  by^  ima  mn  p  ■'T'  by  infolge 
dessen  (dass  das  Licht  brannte)  wachte  er  und 
infolge  dessen  stand  er  früh  auf,  vgl.  nniE.  j. 
Schabb.  II,  4<^  ob.  dass.  j.  Ab.  sar.  V,  44'''  mit. 
N"'mD  yb^^Nb  moD  ^"^"17^  wir  wollen  früh  auf- 
stehen und  jene  Dornen  forträumen,  bildl.  für: 
die  Gäste  tödten.  Das.  rfb  pd:t  ynp  ein  Gast 
stand  früh  auf  und  ging  fort.  Levit.  r.  sct. 
25,  168*^  Hadrian  sagte  zu  einem  alten  Mann, 
der  Pflanzen  einsetzte:  sb  VZ'P  ■>«  N3D  N30 
■'-nb  ■'iHNT  riTST  TDiam  ri:i-ip  rr'b  n^N  PDian 
T'ny  N''?:ü:  Alter,  Alter,  hättest  du  das  früh 
gethan,  so  brauchtest  du  es  nicht  spät  zu  thun 
(d.  h.  hättest  du  in  deiner  Jugend  gearbeitet, 
so  könntest  du  in  deinem  Alter  dich  ausruhen). 
Jener  erwiderte:  Ich  habe  wohl  früh  gearbeitet 
und  arbeite  auch  spät;  was  dem  Herrn  des 
Himmels  gefällt,  möge  er  thun.  Levit.  r.  sct. 
32,  176''  -.Lire  ■'33  -a^iD  ynp  pr  nn  Ar.  (Agg. 
mp)  eines  Tages  ging  der  Antreiber  des  Mor- 
gens früh  zu  dem  Beamten.  Thr.  r.  sv.  -nJ,  64* 
u.  ö.  —  Erub.  65*  'di  n^D  p:i"ip  "'S  wenn 
mich  Ungeziefer  sticht  u.  s.  w.,  s.  n:'2. 

jnp,  »!.  Brot,  eig.  ausgeschnittenes 
Teigs'tück  (^y^na  s.  d.).  Kel.  8,  6  ms-:j- 
DTD-'a  yipm  laini  yncm  der  Sauerteig  und 
das  Reptil  befinden  sich  darinnen  (d.  h.  in  der 
Mulde,  die  im  Ofen  steht)  und  ein  Brot  liegt 
zwischen  ihnen;  so  nach  Ilai  in  s.  Comment. 
Nach  Maim.  und  R.  Simsou  bedeutet  yip:  die 
Scheidewand  in  der  Mulde,  an  deren  einer 
Seite  der  Sauerteig  und  an  deren  anderer  Seite 
das  Mehl,  Salz  u.  dgl.  liegen.  —  PI.  Tosef.  B. 
mez.  IX  mit.  v^"?!?  iro^^o  iy  piac  . . .  baprjn 
wenn  Einer  vom  "Andern  Flachs  (zur  Pflege) 
übernimmt,  so  muss  er  sich  damit  so  lange  be- 
mühen, bis  er  daraus  Flachsbündel  (eig.  abge- 
theilte  Stücke)  anfertigt.  —  Ferner  1"'2:nip. 
Deut.  r.  sct.  2,251°  wird:  i^tp  -lEOa  erklärt: 
ysmp  PO'^Dn  r;ai~i  i\3i<n  nss  i20?a~  -t  das 
ist  derjenige,  der  seine  Haarlocken  abschert  und 
daraus  einen  Pack  von  Haarbüscheln 
macht;  eine  Art  Tonsur,  vgl.  ■'laip.  Musafs. 
Etym.  vom  gr.  xo'pov]?  ist  nicht  zutreffend. 

n'fpf.  N.  a.  (von  y^p  nr.  2)  das  Zu- 
sammenkneifen der  Lippen,  ähnlich  nii^cp 
s.  d.  —  PL  Jeb.  108''  rmi^iin  m::;2T  ^^■'•'n 
nb  ■"n-'iKi  •:iz'äi2  brs  ■•,^-••iL:•'■•p^  weil  sie  seine 
(ihres  ersten  Mannes)  Zuwinken  und  Zusammen- 
kneifen der  Lippen  kennt,  so  wird  er  sie  ver- 
wirren, berücken  und  sie  an  sich  bringen.  Das. 
ö.  s.  "i^'i". 

yyp  >H.,  Xn^''']> /.  die  Frühe,  Morgen- 
anbruch,   eig.    Durchbrucb     der    Sonne, 
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\u':.  :::■  i..nii-t::/.  >;  ,  -.  .lucli  TW.  —  j.  Der. 
I,  1»«  mit.  H.  Chija,  der  Aelterc  und  K.  Simon 
bar  Chalafta  V:"»  ry^a  «ina  i*--^-  ""^ 
n-'jt  T7:c  ~r.-zn  rV'x  •.<<—".  r:rx— 73  gingen 
in  der  Kbcni-  \uii  Arbfl  bei  TaKcsanbruch  and 
sahen  die  Hindin  der  Murgenrotbc,  deren  Licht 
hcr\orbracb.  j.  Jörn.  IM  Anf.,  40'"  und  Cant. 
r.  SV.  rsT  '~,  L>8°  da';*,  j.  Be/.  V,  03»  un.  biN 
«rz'CT  »r:t*^~z  m — rr"2  *73  er  ging  und 
wollte  ihn  (den  Sohn  des  R.  Simi)  am  Sabbat 
früh  wecken. 

K^"V5  m.  der  Bcissendc,  Stechende. 
PI.  Canf.  r.  Anf.,  2«  r.i"^  "»es  '^'~7,  beissende 
Thiere,  die  schlimmer  sind  als  er,  der  schwarze 
Käfer,  «r-^-cn  s.  d. 

r'"iy^ /.  (eig.  =  »s--pj  die  Beissende, 
Stechende,  die  Bremse.  Git.  86''  n-snp 
-r:y:o  (das.  erklärt:  'c'2  -:':t  Kr^-n)  die 
Bremse  (nach  Raschi:  eine  grosse,  der  Heu- 
schrecke ähnliche  Fliege)  zwischen  den  Garben. 

X^  .  "  ^f~.r  m.  [i\r.  j.'jjj  eig.  Abge- 
schnittenes, abgerissenes  StUck;  insbes. 
~i  '"  br«  oder  2:  ein  StUck  von  Jemdm.  ab- 
bcis^^n,  abkneipen,  d.  h.  verleumden  (=arab. 

L»äJ  JS\  das  Fleisch  von  Jemandem  essen, 
verleumden),  bei  Gericht  anschwärzen.  Git. 
.■>C*  KS-*?  ins  ViS'M  ich  will  die  Juden  beim 
Kaiser  verleumden,  vgl.  13~'p.  Tlir.  r.  sv.  -rs 
•;"S,  67 '^  r~"^'"i'  3'':''X  diiss.  Der.  58»  rsx 
."<r'r"3  -z  n-s— 7  Ar.  (Agg.  -s-^ip)  er  verleum- 
dete ihn  (den  H.  Schilo)  beim  Könige.  Abolh 
de  K.  Nathan  XVI  ^inVc  bsx  «^"•p  "r-s's 
sie  verleumdeten  den  K.  Akiba  bei  einem  Herr- 
scher. —  PI.  'S-2,  V^-'p.  Dan.  3,  H.  C,  25, 
8.  auch  TW.  —  'iract.  iJerech  ercz  X[  TS~,"ip 
c^i  TCt:":  ni  "rn  (wahrsch.  zu  lesen  i'^nip 
oder  1j:~'P  Adj.)  der  Verleumder  gchürt'zu 
den  Mördern. 

N^liTT  m.  Dornstrauch,   s.  TW. 

■piPp  Toscf.  Machsch.  I  ed.  Zkrm.  crmp., 
richtiger  cd.  Solk.  -;*x  —r. 


auch         i- .'.  A  y    u.  3.  w.,  vgl.  Fleischer,  Naclilr. 

Bd.  II,  457''  fg.)  Schnellwagc.  Thr.  r.  sv. 
rr-s  *ri,  56  •  »r-^s-p  yirt  jene  Schnell- 
wage, vgl.  «P'-cjS-s  (so  ist  zu  punkfiren). 

'XTJ^  »•  5=5-55-   -    ^  ■»-.-.   s.  b'=-p.. 

]1*jr'7  Karzcjon,  Ortsn.ime.  j.  Her.  VIII, 
12*  ur.  ^"-j:~pt  st:  '-.  cd.  Ven.  a.  a.  (ed.  Lehm, 
^i^rp-!)  R.  Nahum  aus  Kar/ijon.  j.  Bez.  V 
g.  E.,  03''  r*if~  <"••  A»8-  Vlt'7)- 

CJC""~   Karzc.r-     \V  '-    -•    Hamans.      Meg. 


IC»  z'^~7  "C3  das  Dorf  Karzom;  dafür  auch 

cr^-p  s.  d. 

fpp^  Pirel  (von  tisp  s.  d.)  ein  Thier  mit 
grosszahnigem  Kamme  kämmen,  strie- 
geln. Bez.  2,  8  (23')  v"-p-:.  j.  Bez.  II  g.  K., 
Cl''  rrc'bn  "rV  i»2-  »ba  ^cs-p^  i's  man 
darf  nicht  ein  Thier  am  Feiertage  mit  gross- 
zahnigem Kamme  striegeln,  damit  man  nicht 
das  Haar  ausrcissc,  s.  -j-p   im  l'iel. 

=lÄ;"^.p,  flP"l~  c/i.  (=^cij:-,p)  kratzen,  rei- 
ben. —  Ithpa.  qs-];rx,  qc-pr«  sich  kratzen, 
von  Menschen,  s.  tW." 

^IjPjP  ni.  X.  0.  das  Striegeln  mit  gross- 
zahnigem Kamme.  Tosef.  Jörn  tob  (Bez.) 
II  g.  E.  n-i^n  i'C-T  TNü  n-y-Tj  ^"i:"'P  inrt« 
was  bedeutet  ri"X~p?  Das  Striegeln  mit  einem 
Kamme,  der  grosse  Zahne  hat,  welche  keine 
Wunde  machen;  s.  iv.]!.  j.  Bez.  II  g.  E.,  Cl"* 
und  Bez.  23»  dass. 

P"]|P  Kerak,  Ortsname,  «.  TW. 

i^i^'Y'p  m.  (syr.  i_;^  pl.)  Lederschuh,  s. 
d.  in  '-p. 

jZylip,  ;2P");:,  '{'ll'f^'y'^  »«.  l)  -ler  flei- 
schige Magen  der  Vogel,  der  an  der  Speise- 
rohre hängt  und  in  dem  der  Mist  liegt.  Das 
W.  hängt  wahrsch.  (vgl.  X.  Brüll.  Jahrb.  J,  208) 
mit  gr.  xtpx'Joa/.c{,  Xelz,  Magen  der  wieder- 
käuenden   Thiere    zusammen;   viell.  jedoch   vom 

arab.  rv°v  (3   anst.  s:   schlechte  Speisen   dar» 

reichen).  Ar.  liest  überall  pp~p,  ebenso  Tosef. 
und  Sifra  s.  w.  u.  —  C'hull.  3,  3  (56»)  2p'3 
pp~ipn  wenn  der  Heischige  Magen  durchlöchert 
ist,  so  ist  das  Thier  trefa,  zum  Essen  verboten. 
Das.  13»  -rea  n""p  "r-  5':t  pp-rpn  z~"Z 
wenn  der  ticischigc  Magen  durchlüchcrf,  aber 
~cin  Beutel  (d.  h.  die  innere  Haut,  die  abge- 
schält werden  kann)  ganz  geblieben  ist,  so  darf 
dos  Thier  gegessen  werden.  Das.  01»  ^Z27~^^p 
ri'rp:  sein  Hcischiger  Magen  (d.  h.  seine  Haut) 
kann  abgeschält  werden;  eines  der  \ier  Zeichen 
der  reinen  Viigel;  (Jgs.  der  Adler  u.  dgl.  ■j-x 
qbp:  ':3p-ip  von  dessen  .Magen  die  Haut 
nicht  abgc<:chält  werden  kann.  Tosef.  Chull.  III 
(IV)  Anf.  ars"!  -isra  ^isp-pn  betreff-;  des 
Magens,    der    Leber    und    des    Herzens.      Das. 


qb; 


z^^p  ■ . .  r":i:3  bei  der  Schwalbe  kann 


die  Haut  des  Mau'ons  abgeschält  werden,  Zeichen 
der  Reinheit,  vgl.  r-:":.  .Sifra  Wajikra  cap.  8 
I'ar.  7  .Vbba  Jose  ben  Clianan  sagte:  rx  V::"3 
Ti'Z?  \".z~~~ri  der  Priester  eutfernt  den  tleischi- 
gen  M.igen  sammt  dem  Kröpfe  \om  Opfervogel, 
vgl.  n«ya.  —  2)  ein  faltiger  Darm  bei 
Mensclien.  Ucr.  61»  un.  ■jrra  ]Z7~'7  dieser 
Darm  verdünnt,   zermalmt   die  Speise.     Schabb. 


NJ^niip 


—    390    — 


•TT 


152*  „Wenn  die  Mühle  dampf  tönt"  (Khl.  12,  4), 
^ma  irso  pP"!?  3'>3»53  weil  der  Darm  des 
Greises  nicht  mehr  mahlt.  In  den  Parall.  Levit. 
r.  sct.  18,  161*  steht  Doiart,  ehenso  Khl.  r.  sv. 
ü^rbi  i-ici,  97 ''  «01373  anst.  ppnip,  s.  d.  W. 

NJ^ipiP  eh.  (syr.  ixsLsis-s^lspnip)  der 
fleischige  Magen  der  Vögel,  s.  TW. 

nST1p"1[^  tu.  gent.  aus  dem  Orte  Kar- 
kusa.  PI.  Ned.  51*  -X"--"  '"P  Kürhisse  aus 
Karkusa.  Nach  Ar.  vom  gr.  x.ifxor,  runde 
Kürbisse. 

NiTpTlp  Ned.  41*  crmp. ,  s.  N3-p?'  vgl. 
auch  NPpiipäi- 

S''r5"';dpT^  m-  pl-  wahrsch.  crmp.  ans 
N'P'':73n^3,  s.  d.  Handfesseln.  Cant.  r.  sv. 
1T.j.b-z  TN,  23''. 

■■j^^T?  na.  pl.  (contrh.  ans  -r-p-p,  von  -p~ii 
=-i3-iD  s.  d.)  die  Tänze.  Ned.  51*  Bar  Kappara 
sagte  zu  der  Tochter  Rabbi's  (den  er  oft  zu 
necken  pflegte):  «np^-n  N-"n  «rr-a  -,-^; 
^73«-  ■':pT"pm  "jirxT  morgen  werde  ich  Wein 
trinken  beim  Springen  deines  Vaters  und  beim 
Tanzen  deiner  Mutter.  —  ni;p^-ip  s.  d.  in  '"p. 

—  rp^"  s.  r^i"«- 

X''11P"l1p  Kurkunja,  Name  eines  Ortes  in 
Babylon.'  Ab.  sar.  IG*"  «"iip-.ipb  -srN  ^3  als 
ich  nach  Kurkunja  kam. 

OpIP' Op"'T  '"•  (  =  3",Vp)  Colocasia. 
Maasr.  8,  5  u.  ö.,  s.  D]i5bip  in  'ip. 

OpiP  m.  (gr.  xipxof,  vgl.  Du  Gange  Gloss. 
I,  657)  Circus,  Platz  der  Ringspiele  u. 
dgl.  —  PI.  j.  Ber.  IX,  l.S<=  mit.  %-i3i  nr-:;^  "rn 
ri-'sp^p  Theater  und  Circusplätze,  s.  auch 
•jiräs-'r'.  Meg.  6*  m-rp-p-:  rv— ^nt  dass. 
Ketii.'  5*  br  rpsb  ri'Nopnpbt  rv.CNub  v^bin 
rDC3  n'3-  "p:^:?  Ar.  (Agg.  nN^^pipbi)  man 
darf  am  Sabbat  Theater  und  Circusplätze  be- 
suchen, um  Gemeinde -Angelegenheiten  zu  be- 
sprechen. Schabb.  150*.  Ab.  sar.  IS*"  u.  ö. 
Genes,  r.  sct.  67,  66''  (1.  ns^-jTj)  mN'::--j  t: 
ms-'Sp-.p  '.-21.  Das.  sct.  80,  78^  Levit.  r.  sct. 
34,  177*  u.  5.  Ruth  r.  sv.  n-,  nasri,  .38'' 
"Tlb'b  bN-.O"'  n:3  Vs  p^T  i^n  'rz  nb  m^N 
D-'i;  b"3  ns'op-p  'rabi  r-s— js-r  •'r3b 
Noomi  sagte  zu  Ruth:  Meine  Tochter,  es  ist 
unschicklich  für  israelitische  Töchter,  Theater 
und  Circusplätze  der  NichtJuden  zu  besuchen. 
Thr.  r.  Einleit.  sv.  -rar"  wsb,  44".  Das.  46*. 
Khl.  r.  SV.  pnrab,  75''.  Esth.  r.  Anf.,  99<^  n.  ö., 
s.  auch  nrz  im  Hithpa. 

SOpTp  Ring,  runder  Haken.  —  NOp-ip 
lederne  Kiste,   s.  d.  in  'tp.     j.  Pea  IH,  H"* 

ob.  "»iDpip,  1-  ■'lopi-p. 


]VppiP  (arab.  LZ 


gr.  K'.?XTjS'.ov=hbr. 


•ä"'::3"3)  Circesium,  Name  einer  berühmten 
und  festen  Stadt  an  der  Ostseite  des  Euphrats. 
Thr.  r.  sv.  Nin  p-'ni:,  59  *  „Necho  ging  zu  be- 
kriegen ms  byi  'ii'cp-ipa  Circesium  am  Eu- 
phrat"  (2  Chr.  35,  20),  für  hbr.  •i;-'-:3n33. 

yp"!";  m.    ( =^  bh.  das  W.  ist   verk.  ans   dem 

redupl. -i?p-isp;  Stw. -yp,  'JlS     tief   sein,    vgl. 

rt-y-p,  und  den  nächstflg.  Art.,  vgl.  auch  nnp-ip) 
Erdboden,  Grundstück,  eig.  TieflieVen- 
des,  fundus;  Ggs.  von  D''2'w  der  Himmel,  die 
Höhe,  vgl.  rf.^-p  -sa.  —  B.  mez.  31*  rvs« 
sp-i-p  das  Verderben  des  Erdbodens,  das  die 
Thiere  durch  Zertreten  der  Pflanzen  bewirken, 
j.  Kidd.  I,  60"*  mit.  u.  ö.  rp-pb  -,3^r:a  was  mit 
dem  Erdboden  verbunden  ist,  d.  h.  wachsende 
Pfl.anzen.  B.  mez.  ll*"  u.  ö.  vp--.  Immobilien, 
Ggs.  i^b-jbr^,  Mobilien,  s.  d.,  vgl.  auch  33«. 
j.  Keth.  VIII,  32''  ob.  ^yp-pi  ansj  -[y-p'^^  Ott 
Oelbäume  mit  der  dazu  gehörenden  Erde, 
Weinstöcke  mit  der  dazu  gehörenden  Erde.  j. 
Suc.  I,  51"*  un.  r.-!za  a-'-w?  nir:  rx  -310  s^-i-pn 
vom  Fussboden  der  Festhütte  an  misst  du 
20  Ellen.  Uebrtr.  Snh.  74''  u.  ö.  yp-\'p  -ro» 
rtrTt  sbi?  Esther  war  wie  der  Erdboden  der 
Welt;  d.  h.  da  sie  fromm  war,  so  hatte  sie 
keinen  Genuss  von  dem  Beiwohnen  des  Ahaswer; 
daher  brauchte  sie  nicht  ihr  Leben  zn  opfern, 
um  dem  Beiwohnen  des  NichtJuden  zu  entgehen, 
vgl.  auch  •j'pTi^.  Nach  Scheelt.  des  R.  Achai 
Abschn.  Bo  §  44  wäre  der  Sinn:  So  wie  der 
Erdboden  zum  Besäen  und  Bearbeiten  bestimmt 
ist,  ebenso  ist  das  Weib  zum  Beiwohnen  be- 
stimmt. Esther  brauchte  daher  nicht  —  wie 
dies  bei  Götzendienst  und  ähnlichen  Sünden 
Pflicht  ist  —  wegen  Heiligung  des  Gottesnamens, 
Dan  aiTp,  s.  d.  ihr  Leben  zu  opfern.  Gegen 
diesen  Grund  Hesse  sich  jedoch  einwenden:  In- 
cest  wird  ja  auch  bei  Frauen  bestraft!  —  PI. 
j.  Kidd.  I,  60''  ob.  u.  ö.  "j^büba::-;  riyp-;:  Grund- 
stücke und  bewegliche  Güter.  Keth. '87''  u.  ö. 
vgl.  auch  VI3TÖ. 

.TyPPp/.  Grund  und  Boden,  eig.  Ver- 
tiefung. Jeb.  116''  ein  Theil  der  Leiche  3inn 
m-zz  bc  r"5p-p3  steckte  im  Boden  des  Schiffes. 
Chag.  23*  dass.     Schabb.  147'',  s.  r-'5'3-"7. 

.syppp,  s»7yp"ip  c/i.  (  =  ?p-]p,  n-yi;!!?) 

F^rdböden,  Grund  und  Boden,  s.  TW. 

=T!!"T5,  k<£p"]p  '"•  (verk.  aus  v'?rp~il  s.  d.; 
svr.  i^  n-  -.  mit  Wechsel  von  s  und  3)  Schä- 
del, Kopf.  Wahrsch.  zusammenhängend  mit 
syr.  'i)jÄSfZ,  uLLsjj:  montana,  vgl.  Michael,  in 
Cast.  Lex.  Syr.  ücbrtr.  B.  baüi.  121"  qp-p 
^-,33  der  Kopf  (d.  h.  die  Anzahl)   der  Männer, 


^PIk 


ii;!.  ;-';b.  Schabb.  07*  ein  Zauber-pmch  gegen 
Jen  Dilraou  des  Abtritts:  "cixn"  ■— nt  »'""PJ» 
«~':m  8«?'r3  n-riian  t-^t  n-O'-s  «r'-.ijT 
nT-zr  Ar.  vApg.  -xt^;  irnrct«  . . .  n'cp-p« 
'z')  auf  Jvm  Kopf  des  LOweii  und  auf  der  Nase 
der  Luwin  (Ar.:  des  jungen  Luwen)  habe  ich 
ihn  io  das  Heet  \on  Porree  niedergeworfen 
aud  mit  dem  Kinnbacken  des  Ksels  geschlagen. 
B.  bath.  55  •  r:*:  — zii  «cp-px  n;t  Ar.  ed. 
pr.  (Agg.  qp-px,  K.  Sbin.  liest  «ncpip«)  die 
Kopfsteuer  wird  auf  den  Kopf  der  Menschen 
gelegt,  nicht  auf  die  Orundstflcke;  d.  h.  der 
Nichtzahlendo  wird  gefänglich  eingezogen,  bis 
er  die  Steuer  entrichtet,  oder  er  iiiuss  Hüchtig 
wrrden.  —  Frm.  K.  hasch.  17*  «Vt  NnE2~t 
Tr'cr  r:^  der  Kopf  (d.  h.  der  Mensch),  der 
keine  Tefillin  anlegt,  vgl.  rCE.  —  Dav.  Adj. 
Hmb.  27''  'ri  -Tia?  ':':  ys-'^b  r.T-'tn  uzt-p-ji 
(Ar.  Var.  xrcp-p)  Mann  von  Kopf  (Gei?treich'er), 
ich  sah  deinen  Kopf  zwischen  den  Sünlen  des 
Slodienhauses,  als  R.  Jocbanan  dies  «agte.  Jeb. 
78*  dass. 

[•/SO^^i  '7£"''?^P  '"•  (^03.  gesetzt  aus  gr. 
xaipa  und  x£9aXTJ,  etwa  wie  /.j^aXi^  avs m  xf  aT;';) 
der  Schiidcl,  dessen  Haut  (Fleisch)  ab- 
geschunden wurde.  Tosef.  Chull.  VIII  g.  E. 
^"'rcp-p  "3  TKC  IT";;  -V  r^*  J"  lindert  keine 
Soldalenlcgion,  die  nicht  einen  abgeschundenen 
Scb&del  mit  sich  führe.  Chull.  123*  wenn  eine 
von  Ort  zu  Ort  ziehende  Legion  in  ein  Haus 
eiLgekehrt  ist,  so  ist  das  Haus  unrein;  -j-Xw 
-nr  f'Z7-7  r.-az  ib  ^{«s  -,rrr-i  ^vib  r:  ^3 
c*:';-  ■c»-3  r.z'i:  VsTra- '-  bc  rbc'pnp  denn 
da  tindest  keine  Legion,  die  nicht  mehrere  ab- 
geschundene Sch&del  (welche  verunreinigen;  mit 
iich  fOhrte,  denn  der  Schädel  des  U.  Ismael 
wird  auf  die  Köpfe  der  Konige  gelegt;  nach 
Roschi:  als  ein  Ainulet  im  Kriege.  Ab.  sar.  11'' 
bei  dem  grossen  Feste  /.u  Koni  lüsst  man  einen 
gebunden  Menschen  auf  einem  Lahmen  reiten 
(vgl.  -^z  I).  v^«""  ="5*  '~>3  "'"'x  l-'C^bT:" 
'ri  bByes'  '-.  ba  ''■:£^7^.-p  tsh-z  'b  i'n'Jtji 
man  bekleidet  ihn  mit  den  Gewändern  Adams 
und  setzt  den  Schädel  des  R.  hmael  auf  seinen 
Kopf  n.  1.  w.  Kaschi:  Dieser  Hohepriester,  K. 
I>macl,  zählte  /n  den  .Märtyrern,  die  von  der 
mimischen  Kegierting  hingerichtet  wnrden.  Wegen 
seiner  ausserordentlichen  Schönheit  erbat  sich 
die  KaiüPrlochler  den  Schädel  desselben,  den  sie 
cinbalsamirten  uml  der  sich  noch  unter  den 
Schätzen  Roms  befinden  soll. 

"T^T!  Pilp.  (von  M-^,  arab.  "^  .j  urspr.  ono- 

matop.  von  Thicren:  quaken,  gackern,  blö- 
ken 0.  dpi.:  nhrtr.  Ij  lärmen,  schreien, 
\ün  Mens'hen.  Taan.  29*  un.  ~p~pi3  rfhprr  ciNi 
~.".z  b7  r-p-p*:-=  rb*;:-r:  •;-"b3  Ar.  (Ms.  M. 
"P  -p-7'^  -SMrc  T-'"~f=  n*""«  "?~P-; 
in  Agg.  fehlt    ■\-r\j  --"ii   auch   üotl   erhebt 


Lärm  über  sie  (di-  in  Gefangenschaft  Ge- 
triebenen) wie  eine  Henne  über  ihre  (ihr  ent- 
rissenen) Jungen  gackert;  mit  Ans)),  auf  Jes. 
22,  6  -p  ~p"ipa.  (Auch  ohne  diese  agad.  Deu- 
tung dürften  die  hier  erwähnten  biblischen 
Worte  zu  erklären  sein:  „Der  Feind  macht 
Lärm";  rp:  Lärm,  Geschrei  —  ähnlich  Dcp  ZZ'p^ 
u.  a.)  —  Dass  aber  in  jener  Agada  Tp=>t'Jfio;, 
„Herr,  Gott,"  wie  der  {'oranient.  z.  St.  meint, 
gedeutet  wurde,  ist  nicht  zutreffend,  zumal  "in» 
r"S3S  DVibt»  als  Sbj.  des  Satzes  genommen 
wird!  Exod.  r.  sct  9,  iC  b'nnn  nys  nrnsa 
rbii:-rD  an-'nnx  r'p~.-p':-]  zn-by  pncTj  nr-iC 
zu  jener  Zeit  (als  die  egypiischen  Zauberer  ihre 
Zauberkünste  vormachten)  ting  Pharao  an  zu 
lachen  und  hinter  ihnen  zu  lärmen,  einer  Henne 
gleich,  mit  Ansp.  auf  «-^p^-!  (Ex.  7,  1 1  ).  — 
2)  losreissen,  abreissen,  zerren,  j.  Taan. 
IV,  69°  ob.  rn  -raca  isirb  15:2:  t-^cd 
13  'j''~p~p'2  am  siebenten  Tage  des  Monats 
AI)  drangen  die  Feinde  in  den  Tempel  uml  am 
achten  Tage  rissen  sie  Stücke  von  den  Mauern 
los.  j.  Meg.  I,  70"^  ob.  und  Tosef.  Taan.  IV  (III) 
g.  E.  dass.  Thr.  r.  Einleit.  sv.  «-;  «aS,  47** 
(mit  Bez.  auf  Jes.  22,  5,  s.  ob.)  a''~p~p::  'rn 
D^rja  '[PiM  i''C"i?i  orrna  m'p  sie  rissen  die 
Wände  ihrer  Häuser  nieder  und  verfertigten 
Schilder  daraus.  Genes,  r.  sct.  ü4,  CJ*"  ~r.i'i 
iTiT  in-'D  -jirb  ycz-'b  •c;r:a  Tjy;  "i~"i"2 
nb^bn  ba  iz  y.'p^'piz  da.s  W.  -1-512  (Gen.  2G,'2t3) 
bedeutet:  zerkratzt;  das  besagt,  dass  Itäuber  in 
das  Haus  des  Abimelech  eingedrungen  waren 
und  die  ganze  Nacht  hindurch  an  ihm  gezerrt 
hatten.     Das.  sct.  74,74''  dass.  von  Laban;  Var. 

"^p'liP  rh.  (syr.  ji^=il3-p  nr.  1)  lärmen, 
brüllen.  Chnll.  .'iS*''  ob.  wenn  ein  Löwe  in 
einen  Thicrstall  eingedrungen  war  (wo  zu  be- 
fürchten ist,  dass  er  die  Tliiere  getreten,  mit 
seinen  Klanen  erdrosselt  hat,  vgl.  nci-,"7);  -r;'» 
TSa'j  «p  ^-ny3  1~p-.p":  «p  ^r;:'}«i  '»■'?":  xp 
■j-pip-:p  inrxi  p-rc  »p  in'xn  -rbc  ^s  '-inn.x 
'z'  wenn  der  Löwe  brüllt  und  die  Thiere  eben- 
falls lärmen,  so  ist  anzunehmen,  dass  sie  gegen- 
seitig einander  Furcht  einjagten  (dass  er  sio 
nicht  getreten  hat);  die  Meinungsverschiedenheit 
zwischen  Rah  und  Samuel  gilt  nur  von  dem 
Falle,  wenn  der  Löwe  si-hweigt  und  die  Thicrc 
lärmen;  der  erstere  Autor  ist  der  .\nsiclit,  der 
Lö«e  habe  die  Thiere  verwundet  (sie  dürfen 
daher  nicht  gegessen  werden);  der  andere  .\ulor 
ist  der  Ansicht:  d.os  Lärmen  der  Thiere  ist  Mos 
eine  Folge  ihrer  Furcht. 

"VI""  III-  (syr.  i^'is_i)  das  Lärmen, 
(Quaken.  I'csik.  Wajlii  bachzi,  GC''  n\T  T".ipnp 
irrrronn  t-  inb  rrcp  Ar.  (fehlt  in  Ag.) 
das    Quaken    der   Frösche    war    den    Kgyptern 
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ärger   als   das  Verderben,    das   sie   anrichteten. 
Tanch.  Bo,  73''  dass. 

"lipllp  m.  Adj.  Schreier,  Krächzender. 
ß.  bath.'  23*  N3n73  '^^p••n•p  ^o  ip'^ss  treibt  mir 
den  Krächzenden  (Raben)  von  hier  fort. 

n"ip~!p,  nnp"11p/.  (arab.  pS  contrh.  aus 
mypnj'p,  Stw.  nsp  tief  sein,  ähnlich  s--2  und 
r-y--:2  s.  d.W.)  der  Boden  der  Ge'fässe. 
Ühol.'o,  16  wenn  ein  Theil  der  Leiche  lin: 
'dt  nm-.p-ip  n;:3  nmna  is  n'rnn  Ar.  (Agg. 
nm-ipmp)  unter  ihm  (dem  Krug,  der  im  Ofen 
steht)  oder  in  demselben,  dem  Boden  gegen- 
über liegt.  Tosef.  Ahil.  X  g.  E.  nmpmp  rnr 
-._,-,p_i^P  ^--3  .  .  .  unter  ihrem  Boden,  ihrem 
Boden  gegenüber.  Kel.  28,  10  yn.nna  üd^o 
r;n-pmp  rwS  nn  -i-:3'\a  iv  minij  n^=-:  nn 
n-D  rs  -:2yv  n'  mirrj  nnpmpia  nn  'rnnn 
(Ar.  liest  n^•^^^p^^p  pl.)  ein  Netz  (Kopfputz 
des  Weibes),  wobei  man  an  dessen  Oeffnung 
zu  arbeiten  anfing,  bleibt  rein,  bis  man  seinen 
Boden  vollendet  hat;  fing  man  vom  Boden  an, 
so  bleibt  es  rein,  bis  man  seine  Oeffnung  voll- 
endet hat.  —  PI.  ninpn^p,  riiip^^l-  Kel.  2,2 
'dt  p^mism  in-m-ipnpT  o-in  ^3D30  v"i^ 
die  kleinen  irdenen  Gefässe  sammt  ihren  Böden 
und  Wänden  u.  s.  w.  Das.  ■jnimnpnp  -ny'\a 
das  Mass  ihrer  Böden.  —  Ferner  mit  cingesch. 
Kun,  n;-.p-i  i2.  —  PI-  Tosef.  Kel.  B.  kam.  II  Anf. 
inb '  lü'^  '  riitn^yci  nransm  p^Vjn  ■j'DDn 
m:DT  pb  V'"*"!  r^'i"ji<1ü  d'C  galiläischen  Krüge 
und  die  Fässer  in'jiidäa  haben  Böden,  aber 
keine  Wände. 

li^pl.p  (='iäp.Tip,  1  zum  Ersatz  des  elid.  tB, 
vgl.  auch  läsTs)  klingeln,  schütteln.  Tosef. 
Schabb.  XIII  ^(XIV)  g.  E.  ns  Nb  y^-p-^pi^  \^a 
ra'ia  pirnb  xi-p-^^ri  r»  ab^  sirn  man  darf 
weder  mit  einer  Klingel  noch  mit  einer  Schelle 
am  Sabbat  vor  einem  Kinde  klingeln.  Genes. 
r.  sct.  12,  IS*"  'st  rrn-pn  rrijpnp^J  N'^n  sie  (die 
Gemse,  oder:  der  Steinbock)  klappert  mit  den 
Hörnern,  um  den  auflauernden  Thieren  Furcht 
einzujagen. 

*jp"lp  eh.  (=öp.-ip)  klingeln,  Geräusch 
verursachen.  Ber.  62*  mit.  s.  NJ^pb.  Pes. 
112*  N3i:ni<  K:2rD;  upnp:  Ar.  (Agg.  ujp-.pa 
i«;:iES  .  .  .)  er  soll  den  Deckel  über  den  Krug 
schü'tteln.  Keth.  86*  •'ni  rrb  ap--pi2  er  klingele 
vor  ihm  mit  dem  Gelde.  Git.  40''  dass.  Cant. 
r.  SV.  nbys  ■'n-iMs,  Sl"*  Chananja,  Mischael  und 
Asarja  zerschlugen  die  Götzen  und  machten 
Schellen  daraus;  inniT:n3i  ■jTn'^absn  \Mir>^  '\b^.^ 
'z:^  1^3  T''ip-ipM  mm  diese  hingen  sie  ihren 
Hunden  und  Eseln  an,  welche  beim  Gehen  da- 
mit klingelten. 

w'P"]"?  >«.  Klingel,  Schelle.  Tosef.  Schabb. 
XIII  (XIV)  g.  E.  'dt  Mjp-ipr!  r.s  \-TSrj-i3  man 


darf  am  Sabbat  die  Schelle  von  einem  Orte 
nach  dem  andern  tragen,  um  damit  ein  Gefäss 
zuzudecken,  vgl.  auch  "äpnp.  j.  Schabb.  VI,  7'* 
mit.  und  j.  Bez.  I  g.  E.,  61*  dass. 

Nn*4^P"1p  /.  ck.  (  =  öp,1P.)  Klingel, 
Scheine.  '  B.  kam.  52*  ob.  wird  rT>3T3'U72  er- 
klärt durch  NOöpnp  Agg.  (Ar.  NniüDID  s.  d.) 
die  Klingel,  deren  Läuten  die  Schafe  nach  sich 
zieht  (7:3)3). 

N^tl^plP  m.  pl.  Schellen,  eine  Putzsache 
des  Weibes,  wahrsch.  klingelnde  Troddeln 
oder  ein  Kopfputz,  j.  Schabb.  VI,  8^  un. 
n^-:i]>-:-p  als  Uebers.  von  D-'TJ)pn  (Jes.  3,  20). 

"lip,  "inxp  ,„.  (syr.  (5^2)  Jem.,  der  den 
Wagen  (■;T-Tp,  carrus)  lenkt,  Wagenlenker, 
Fuhrmann.  '  j.  Kidd.  IV  g.  E.,  66"=  mp  "i-tp 
Wagenlenker,  Töpfer,  s.  tt];.  B.  mez.  6,  1  (75'') 
-npn  nsT  -iiinn  rs  -D'u'  er  miethete  den  Esel- 
treiber und  den  Wagenlenker,  vgl.  ii-]D''^-i^ 
Tosef.  Kel.  B.  bath.  I  g.  E.  -nspn  na^iü"'  ed. 
Zkrm.  (a.  Agg.  -inpn)  der  Sitz  des  Wagen- 
Icnkers,  der  gewöhnlich  unbequem  war. 

Tip  kalt  sein;  nur  Nithpa.  -i-!;:n:  eig. 
sich  abkühlen,  übrtr.  sich  beruhigen.  Jeb. 
63*  'dt  ny  TPST  mipr;  Nb  er  beruhigte  sich 
nicht  eher,  als  bis  u.  s.  w.  Num.  r.  sct.  14,  222'' 
Gott  bekämpfte  Pharao  u.  s.  w.;  nrnpri;  sbT 
DT^Nn  r;;:p3  n-rya  iv  tpi-t  aber  er  wird  sich 
nicht  eher  beruhigen,  als  bis  er  Bache  an  Edom 
nehmen  wird.     Dav.  mn  p-ip  s.  d.  in  'Tp. 

inp  eh.  (=-fTp, ;  gew.  dafür  n^  s.  d.).  Ithpa. 
-i-^-pr^  sich  kühlen,  sich  abkühlen,  s.  TW. 
— 'Pa.  Part.  pass.  j.  Schek.  V,  48"^  mit.  Ne- 
chuDJa,  der  Teicbgräber,  Cj^D  V^  ""^  ^'''^  ^""^ 
•^y^  laT-riTa  n^n  r^N  ti^D  yi  ttt  Nr3  n"TTP'3 
N'':;73  riTTma-i'w  pTi  wusste  anzugeben,  welcher 
Fels  kaltes  Quellwasser  enthalte  und  welcher 
Fels  Hitze  (warmes  Wasser)  enthalte  und  wie 
weit  die  Hitze  sich,  erstrecke. 


in-!,  s'Tip 


(syr.  i^^j,  arab.  jQ,  hbr. 


-ip)  1)  kalt.  Genes,  r.  sct.  48,  47*  yniND 
D-i-iO  Nü)3t)T  -11-ip  NbTD  nyffl  in  der  vierten 
Tagesstunde  (10  Uhr  Vorm.)  ist  der  Schatten 
kalt  und  die  Sonne  glühend.  Schabb.  53*  N-i-3n 
JT^b  N-i^-ip  TT3r  rsTppa  Tb^:s  dem  Esel  ist 
selbst  in  der  Sonnenwende  des  Monats  Tammus 
(d.  h.  im  heissesten  Sommer)  kalt.  —  PI.  Nid. 
36''  un.  mpsi«  ■'53i/3n3  mb'^-'y  ■'On  'n  ;abn 
r3'an?3  nTpsN  n^ipa  -Vr^y  ^l^-p»  R-  -^«se 
wurde  krank,  er  bekam  ein  hitziges  Fieber, 
nachdem  dies  ihn  verlassen  hatte,  bekam  er  ein 
kaltes  Fieber  (wörtlich:  man  brachte  ihn  und 
entzog  ihn);  hierauf  bekam  er  ein  kaltes  Fieber, 
nachdem  ihn  das  hitzige  Fieber  verlasset;  hatte ; 
d.  h.  er  wurde  von  einem  Wechselfieber  befallen. 
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Ab.  sar.  2A^  "'::*m  '-—7  '—rp-j  '•nn  "»-z^z 
'-TOI  -3''3r  ••3-':n'3i  wodurch  ciitAtcbt  der 
Scharbock  (sj-r-cs  s.d.)?  Durch  das  Geniessen 
sehr  kalter  Woizenmehl-Spcisen  im  Winter  und 
durch  das  Genips-sen  sehr  wamicr  (lerstonmchl- 
Speiscn  im  Sommer.  —  Insbes.  oft  '"''""  «'"s, 
wofür  gew.  blos  '-mp  kaltes  Wasser.  Chull. 
46''  fß.  '"••"■?.  (»RS.  von  '::''*:n:  warmes  Wasser 
und  — "cc:  laues  Wasser.  Trop.  Schabb.  öö' 
--• — ;;3  "p'"  dein  Kopf  wird  mit  kaltem  Wasser 
begosson,  s.  3'"".  —  Seb.  79 *■  Speichel,  ~."";:i 
welrh<^r  in  den  Flachs  eindringt  und  schwer 
davon  abzulösen  ist;  richtiger  wäre  -rr-p  s. 
•!~^.  —  Fem.  n.  bath.  24''  u.  o.  «Vi  x-:-"-:::  xb 
i*"!'""  *<^<''"  *"'■'"  noch  kalt.  s.  «"7".  Genes, 
r.  sct.  99,  97'  N~~'""  X'""''"  ..<^'n  kalter  Söller" 
,Ri.  3,20).  —  2)  übrtr.  Beruhigung,  Ein- 
flössang  der  Hoffnung,  i'ig.  Kühlung 
heisser  Wünsche.  Genes,  r.  sct.  47,  46'' 
„Möchte  doch  Israael  vor  dir  am  Leben  bleiben" 
(Gen.  17,  18)!  Ein  Gleiehniss  von  einem  Freunde 
des  Königs,  dem  Letzterer  die  doppelte  Besol- 
dung vtrheissen  hatte;  "r;i~  'Vir  »'1  n'b  ~.-N 
r:cr  »3  «r—n-  v'rr:  .ttp  Jener  aber  sagte 
zu  ihm:  Fülle  doch  Licht  meine  Gedanken  mit 
leerer  Hoffnung,  möchtest  du  mir  nur  den  frü- 
hern Sold  nicht  entziehen! 

N'T'^'T'/.   (sjT.  ?::^>j^)    Kälte,    Frost, 
TW. 

^"^117  •"-  ^'D  Trank,  der  mit  wohl- 
limeckenden  Kräutern  oder  Gewürzen 
.in gestellt  ist  und  der  auch  zur  Heilung  dient. 
Musaf.  hält  das  W.  filr  das  spathit.  cl.iretuin, 
riaret.  j.  Schabb.  XIV,  14"  mit.  Jcm.  fragte  den 
R.Simon  bar  Karsena :  «rarrs  •;■•:;-'""  ts":  '.rrz 
—CS»  ns"c~V  sx"  T'":  n:rrr  :x  r;'V  "ix  darf 
man  den  Claret  am  Sabbat  trinken?  Worauf 
jener  ihm  erwiderte:  Wenn  zum  Vergnügen,  so 
ist  88  erlaubt,  wenn  aber  als  Heilmittel,  so  ist 
es  verboten. 

*w  "H  I  IM.  ( =  bh.  Stw .  öip  =  y^~^  a  b  - 
lineiden)  Brett.  Schabb.  102*"  r:Vc:t3  a-p 
"zr'S'  ~zx  icrt  q'w":  x;~t  '3  wenn  in  ein 
Brett  (das  man  rum  Bauen  der  Sliftshtitto  ver- 
wendete) ein  Holzwurm  gefallen  war.  so  träu- 
felte man  Blei  hinein  und  verstopfte  das  Loch. 

N^^"!T  <"'^-  (=■="<>  I^rett.  Khl.  r.  sv.  nbo, 
Ob*  »rz'tzt  X-— 7  das  Brett  des  Schiffes. 

U?^"*  11  IM.  eine  einhörnige  .\ntilope. 
Löwys.  Zool.  d.  Tim.  p.  114  leitet  das  W.  von 
zf'A  "'•'  vollständig  .intilopo  oryx.  welche  ein 
Hörn  und  zwei  Hufe  hat.  (iegon  die  Erkl. 
acvcxtfs;  spricht  sehen  die  Bezeichnung:  S-p 
3^  1;  r:r'r.  rn«  y?  da  es  hcisscn  wtird«- : 
Das  Einhorn  hatte  ein  Hörn,  was  wohl  nn- 
inöglich.  —   j.  Schabb.  II,  4*   un.  "riax  T3X   '1 

Litt.   N«ab«br.  n.  ChtM.  Wort«rbiick.     Iv. 


pp  xim  rrrairt  '1  »:r  nqa  n-rt  sr-p  R. 
.\bin  sagte :  3-.p  hiess  das  Thier  das  in  der 
Wüste  zum  Bau  der  StiftshUtte  erschaffen  wurde). 
R.  Hoschaja  lehrte  in  der  Borajtha:  es  hatte 
blos  ein  Hörn,  vgl.  \~~^.  Das.  VII,  10'  un.  dass. 
Chull.  69''  'j"^  .x;x  iV  yao  -d  r?  qx  a-\p 
•xb'7  '31  X'3U  -"1*  •  ■  .  rn«  das  Keresch  ist, 
obgleich  es  blos  ein  Hurn  hat,  zum  Essen  er- 
laubt. .  .  Keresch  ist  die  Gazelle  des  Waldes 
Hai.  Raschi  erkl.  das  W.  durch  ^-'t  Damm- 
hirsch. B.  bath.  IG*"  xr-pb  r.^>2^^3  "jiDn  T^.p 
a"".~T  eine  Tochter  Hiobs  hiess  -j-^En  ",-7  (Hi. 
42,  14),  weil  sie  dem  Hörn  des  Keresch  ähn- 
lich war.  Raschi:  Das  Ilorn  dieses  Thieres 
schwärzt  ab. 

w*"]p  (Grndw.  np)  1)  fest,  hart  sein, 
werden,    j.  Ber.  I,  2'  un.  dt'3  ariis  vri  o'nb 

yp-.n   O-ip'  .  .  .   7'P"!    T!"'    T3-.p    s;;33i    •vjx-l- 

der  Himmel  war  am  ersten  Schöpfungstage  feucht 
und  am  zweiten  Tage  wurde  er  fest ;  denn  ".-:■• 
ypn  (Gen.  1,  6)  bedeutet:  Das  Himmelsgewölbe 
werde  fest!  j.  Nas.  VII,  ■56''  mit.  ia-p  xVa  bs:.-: 
T'"i3X  der  Abortus,  dessen  Glieder  noch  nicht 
fest  geworden.  Genes,  r.  sct.  33,  Sl**  in  Rom 
bedeckte  man  die  Säulen  mit  Defken,  xra  r.z^z 
17P3P''  xbo  3~33i  T3~p"'  in  der  Kälte  (im 
Winter),  damit  sie  nicht  fest  würden,  zusammen- 
schrumpften, und  in  der  Hitze  (im  Sommer),  da- 
mit sie  sich  nicht  spalteten.  Levit.  r.  sct.  27,  170'^ 
dass.  —  2)  übrtr.  gerinnen,  zur  festen, 
compakten  Masse  werden.  Pes.  64*  xis 
mrt  Cip"*  .  .  .  das  Blut  könnte  gerinnen.  Part, 
pass.  j.  Nid.  III  Anf.,  50'  i^rp^  xina  xin  ut 
nsTT!  nsrji  das  Abortirte  ist  Blut,  das  ge- 
ronnen war,  woraus  ein  Klumpen  wurde.  Suc. 
12'  Clip  T""*  geronnener  (zusammengelaufener) 
Wein.  j.  Schabb.  VIII  Anf.,  11*  un.  ein  Viertel 
Log  Flüssigkeit,  p'ts  13  xn^  B-.p'aa?  das, 
wenn  es  gerinnt,  die  Grösse  einer  Olive  haben 
wird.  Men.  21*  ibcxi  a-pa  dt  Blut,  welches 
gerann  und  von  Jem.  gegessen  wurde,  j.  Schebu. 
III.,  34''  dass. 

Hif.  gerinnen  lassen.  Tosef.  Chull.  VI  g.  E. 
mn  rx  C'iprti  ::n"'3n  wenn  Jem.  schlachtet 
und  das  Blut 'gerinnen  lässt.  (Im  Rituale  Mu- 
saf  des  Versöhnungstages,  Theil  Aboda  nä— p 
'S.a. f.  das  Gerinnen  des  Blutes.) 

k^irj  eh.  (=0-;;)  erstarren,  gerinnen; 
vgl.  syr.  »*^  Pael:  frigefecit  aquam.  Chull. 
120*i='-pT  xVn  Ar.  sv.  bn  r.  (Agg.  -CT-^i  zbr) 
Essig,  der  geronnen  ist.      Da«.  0. 

«l^'T  oder  »<Y*"'^;?  m.  (syr.  UisJ)  Frost, 
s.  TW. 

{<*i"n"*   m.    Brot,     Kuchen.      (Jit.    69''   s. 
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Tk?''1p/-   pl.  Erdschollen.      Schabb.  87» 

s.  T^TB'71. 

Sn'lpi  nj^"]|7 /•  (tli- ri"/-'  ähnlich  n^"^];  s. 
d.)  SU  dt.  j.  Taan.  IV,  68"^  mit.  nnp  i'i-i^M 
Miron  ist  der  Name  einer  Stadt.  Das.  68"^  ob. 
NP-p  31;  der  Oberste,  Vorgesetzte  der  Stadt, 
vpl.  VV'.  Genes,  r.  sct.  48,  47"^  'n  sn-p;  nVr 
kommst  du  nach  einer  Stadt,  so  richte  dich 
nach  ihren  Sitten,  s.  Ncia*':. 

r'^I^'^i?  w-  pl-  N.  gent.  (wahrsch.  von  einem 
Orte,  der  ar''\'p  oder  nmp  hiess)  die  Ein- 
wohner Kartu's.  Jeb.  16*  n^-,a  T-^P'^  V^* 
,v-gr  "^rir-p  ^'c:''N  ^-ttNns  .  .  .  i^-'in-pn  )^2 
man  nimmt  keine  Proselyten  von  den  Einwohnern 
Kartus  auf.  Wie  die  Menschen  gewöhnlich 
sagen:  Die  Kartuenser  sind  illegitim.  Das. 
mnb  ""n~pi  mnb  ^■'ir~p  die  Kartuenser  sind 
Andere  und   die  Kardnenser  sind   Andere,   vgl. 

"'JH^p  m.  (  =  "<3-;-'y,  ähnlich  rf^-^p  s.  d.) 
Städter,  bes.  der  Provinziale  (vgl.  Jos. 
21,  32    1P~T5   Kartaii,    Ortsname).      Dem.  6,  4 

'dt  ■'ttb"riV"<a  mu5  bn-'p«  ■'jmpn  wenn  der 
Provinziale  ein  Feld  von  einem  Jerusaleraer  in 
Pacht  nahm,  so  gehört  der  zweite  Zehnt  dem 
Jerusalemer.  Die  Chachamim  hing,  sagen:  biS"! 
obuJTT'n  nbDsbi  mbyb  '^'Vi'pr,  ni-  der  Provin- 
ziale ist  berechtigt,  nach  Jerusalem  zu  gehen 
und  den  Zehnten  da  zu  verzehren,  j.  Dem.  VI, 
25''  un.  Levit.  r.  sct.  24  Anf.,  167''  -iimpn  nffiy7j 
-ir'S  w^N  "lov  N3N3  es  ereignete  sich  bei  dem 
Provinzialen  Abba  Jose  aus  Zajtor  n.  s.  w.  — 
Fem.  Cant.  r.  sv.  ^in-iP  bit,  H"  r^:r)-\p_n  nujy-; 
'dt  r-naiD  nnsus  nb  riTta  nns  es  kam  vor  bei 
einer  Städterin,  welche  eine  Sklavin  hatte, 
die  eine  Mohrin  war  u.  s.  w.,  s.  ons. 

* j'r»7l"",~ .  ■'j^ü'^p ,  Nr.5P1p  (zus.  gesetzt  aus 
semit.  rn'p  und  gr.  yuvt^)  Karthagyni,  der 
urspr.  Name  für  Karthago,  eig.  die  von  einer 
Frau  (Dido)  gegründete  Stadt,  Weiberstadt,  s. 
w.  n.,  etwa  Fraustadt.  In  den  hier  nächstHg. 
Stellen  ist  wohl  an  das  spätere  Karthagena 
nicht  zu  denken;  in  dem  X.  gent.  hing.,  s.  w. 
u.  ist  wahrsch.  Karthagena  gemeint,  j.  Schebi. 
VI  Auf.,  36''  wird  ■'ispn  (Gen.  15,  19)  übersetzt 
■'ZiT^'p  Karthagyni.  j.  Kidd.  I,  61 ''  ob.  dass. 
Genes,  r..  sct.  44  g.  E.,  44^  steht  dafür  «riaip. 
Levit.  r.  sct.  27, 170''  Nirjb  brs  ppra  ci-n:DDbN 
Tpc;  ■"wjT  r;bi3  nm  «rsuip  Ti'a-o-i  nr\:-'-n2 
n:x  ^b^D  y-n  bi'  nn^  po:  ^d  'st  ^r^-rp 
»z^yc-pb  TNT  ly  NJ-'in  n-'::is  ppi»  OTnioabN 
N'is:73  nsy  rrobNi  Nn:"'nJ:  Alexander,  der  Ma- 
cedonier,  kam  (anf  seiner  Reise  hinter  dem 
tinstern  Gebirge  in  Afrika)  nach  einer  Stadt, 
die  Karthagyni  hiess  und  welche  ganz  von 
Frauen  bewohnt  war.  Diese  gingen  ihm  ent- 
gegen und  sagten  zu  ihm:     Wenn   du   mit  uns 


Krieg  führen  und  uns  besiegen  solltest,  so  würde 
sich  die  Nachricht  über  dich  verbreiten:  dass 
du  eine  Stadt  von  Frauen  zerstört  hast.  Wenn 
wir  aber  dich  im  Kriege  besiegen  sollten,  so 
würde  es  allgemein  heissen ,  dass  Weiber  dich 
besiegt  haben  und  du  würdest  dann  vor  keinem 
Könige  bestehen  I  Bei  seinem  Abzug  schrieb 
er  auf  das  Stadtthor:  Ich,  der  mace Jonische 
Alexander,  war  ein  Narr,  bis  ich  nach  der  Stadt 
Karthagyni  kam  und  von  den  Frauen  Vernunft 
gelernt  habe.  Vgl.  Tamid  32*^  —  Men.  110» 
p-^nj*  PNT  bs-iia-'  PS  y^'DT2  ■^:-'y^~ip  lyt  -\-\^i2 
n-iT»  ■'sbD  ^j-':Cl2-iP7jt  z-\t:  ^zbz  -nsai  D-'Hiaau 
D^ruaC  ■jn-'awS  pn  Nbi  bx-iü^  pn  xb  f-i-'ZTz  yx 
von  Tyrus  bis  Karthagyni  kennt  man  Israel  und 
seinen  Vater  im  Himmel;  aber  von  Tyrus  nach 
Westen  zu,  sowie  von  Karthagyni  nach  Osten 
zu  kennt  man  weder  Israel  noch  seinen  Vater 
im  Himmel. 

Xl'j J'iT'l V '  nW^iTlip  m.  N.  gent.  der  Kar- 
thagenenser,  wahrsch.  aus  Karthagena  in 
Spanien,  s.  vrg.  Art.  Anf.  j.  Kil.  II,  27''  un.  N3  'n 
«•"SS^pnp  R.  Ba,  der  Karthagenenser.  j.  Schabb. 
VIT.  9^  mit.  j.  Taan.  II,  65 '^  mit.  nsirpip 
derselbe,  j.  Snh.  VII,  24'=  un.  j-  Schebu.  III 
Anf.,  34''.     Das.  VII,  37"  ob.  derselbe. 

N''C\'^'lp  m.  N.  gent.  aus  der  Stadt  Kartes. 
j.  Keth.  li,  26''  mit.  ^ndpüjn  rr'C-'P-ip  rr:zn 
Chananja  aus  Kartes  wurde  gefangen;  mögl. 
Weise  jedoch  von  NO'^^'ip,  etwa  Papier- 
händler. 

^'p  perf.  (syr.  .-i  -  von  u;cp  s.  d.)  alt  sein, 
werden.  Chag.  5''.  13*  R.  Jochanan  sagte  zu 
R.  Elasar:  Ich  will  dich  in  der  Geheimlehre 
(Merkaba)  unterrichten,  -ap  "'S  •'NCp  sb  -ittj* 
'[ini"'  'm  n^CDi  dd  Letzterer  erwiderte:  Dazu 
bin  ich  noch  nicht  alt  genug;  als  er  aber  alt 
geworden,  war  R.  Jochanan  bereits  gestorben. 
Snh.  108''  Noah  sagte  zu  dem  Vogel  Phönix 
(bin):  r^tizr  «bi  p-ii^ri  •i-'pipT  nitt  ntt'  Ar. 
SV.  bn  3  (in  Agg.  fehlen  die  W.  pi;-'PT  \a-'p-'pn) 
möge  es  Gottes  Wille  sein,  dass  du  alt  und 
wieder  jung  werdest  und  nicht  sterbest !  B.  bath. 
167''  Nbp  nb  -ij3T  s^mp  Nisp^a  R.  Sbm.  z.  St. 
Ar.  N^ap  N-Ti  «■'rt;  Agg.  r.b  rrspi  ain  r.-sp-'^z?) 
sie  ist  alt  und  infolge  dessen  ist  ihre  Stimme 
rauh  geworden.  —  Keth.  95^  T-Jü  \r73nb  ep  der 
Garten  alterte  (d.  h.  verlor  seine  Säfte)  nach 
fünfjähriger  Pacht.  Das.  nct^dt  "yn^  nm  •[Va 
prab  mb  ■'yn^N  sb  "C^pi  T'ny  da  sie  gewusst 
hatten,  dass  ein  Garten  zu  altern  pflegt,  so  hätten 
sie  ihn  nicht  kaufen  sollen.    B.  mez.  109''  dass. 

H^P  m.  (=bh.  von  "i^ii?)  1)  Stoppel,  eig. 
Ausgetrocknetes,  Saftloses.'  Schabb.  3,  1  (36'') 
N333"i  'Op  Stoppeln  und  Reisig,  als  Brennstoff. 
Das.  66»  n.  ö.,  s.  N333.  Kel.  17,  17.  j.  Pea  IV 
Anf.,  18"  rrxpa  nsi^p  das  Getreide  an  seinen 
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Acliren,  s.  —z7.  —  Tl.  j.  Pca  Y  g.  E.,  l'J» 
c-cpn  r»  ~r'T  er  denkt  an  die  Stoppeln.  Taan. 
»>•  'i.r^zp_.  —  2)  Borsten.  Toscf.  Schabb.  IX 
(X)  Anf.  -!-Tn20  "S^n  ed.  Wilna  (R.  Elias 
Wilna  emeudirt  -7:"^:  I  die  .'^chwein5bo^sten. 
vgl.  jedoch  rsr;;":.  —  6}  Uarchen,  Fusercben 
der  Kracht.     Genes,  r.  sct.  35,  34*,  s.  r^ä->p. 

KkT^  m.  (von  0C7*  I)  senior,  Senator,  hoher 

Heamter  der  Kegierong  (vgl.  arab.  ^l 
Presbyter  (.'hristianus»;  nach  einer  Erkl.  Ars. 
Zöllner,  vom  Znsaramentragen ,  Sammeln  der 
Zölle  so  benannt.  Schabb.  110*  »■S7  -!3  s.  d. 
—  2)  (=t3pj  dürres  Stroh,  s.  TW. 

2^^  (syn.  mit  arr)  wissen.  Git.  56*  un. 
K.  Jocbaoan  bea  Sakkai  hatte  die  Absicht,  Je- 
rasalem  wahrend  der  Itelagening  zu  verlassen 
uud  in  das  Römerlager  hinüber  /u  gehen.  Da 
ricth  ilira  sein  Sohwestersuhn,  der  Il&aptling  der 
Sikarior:  Er  möchte  das  Gerücht  verbreiten 
lassen,  er  wäre  gestorben  und  dass  man  seine 
Leiche  hinaustrüge;  -nrsT  TT^br  "^a  iV;yri 
;■'■'?"  «'Tn  '3-7  Ar.  mögen  deine  Schüler  zu 
dir  kommen  ( d.  h.  einer  derselben  lege  sich 
bei  dir  in  die  Bahre);  denn  die  Zeloten  wissen, 
dass  ein  Lebender  leichter  ist  als  ein  Todter. 
Raschi  nach  LA.  der  Agg.  "ijxi  »—a  •'T'3  -r^x 
'r"  -^si  man  bringe  übelriechendes,  in  Verwesung 
übergegangenes  Fleisch,  lege  es  zu  dir  und 
deine  Schüler  sollen  unmittelbar  an  deiner 
Bahre  gehen,  um  sie  zu  tragen,  denn  u.  s.  w. 

^*^y*i7  m.  'syr.  \^—  ',  arab.  _jL«ls) Dattel 
und  Dattelpalme.  Ab.  sar.  14^  s.  3j:r.  B. 
kam.  bS^  rr~zr.-z  »^■z'  y7T  x-3:  x'nn  (Ar. 
crkl.  das  W.  durch  r;x:-c  Nrp^)  Jem.  fällte 
eine  starke  Dattelpalme,  die  einem  Andern  ge- 
hörte. —  PI.  Meg.  1^  'acp.T  »:::::  xri  ein 
Sack  voll  Datteln. 

m>rp.  pl.  n-'{«^isj  s.  HTS^. 

nr;^.  r^Trf-  ^Stw.  wahrsch.  -3-,    arab. 

iJJi  hart  sein)  Gurke.  Ber.  57''  M-p:  r.-z'i 
r":"!r3  r'i'':  a*«"  yrc  *Zfz  a'STsp  pc  wes- 
halb h'i-scn  die  Gurken:  z-tfO^'f  Weil  sie 
für  den  Kurprr  so  hart  (unverdaulich)  sind  wie 
10  Schwerter;  vgl.  »:""•  —  Ter.  2,  6.  3,  1 
r--  reis-:-  r-Z'~  z'Tt'  wenn  Jem.  eine  Gurke 
iU  Ucbe  entriclitft,  di-^  als  bitter  befunden  wird. 
losef  Ter.  IV  Anf.  "a-rc  »;«  r':S"7:  — :  Y-  V" 
_-_  .:,.i,j    nichts    Bitteres    in    der   Gurke, 

Inneren.     Chull.  58*  u.  0.,  s.  3». 
II    mit.   r'C^'    r-TB"?    Vr^    ?3i: 
muii   den  Zehnton   \on  jeder  Gurke  be- 
^gl.  auch  r'CS  I  und  II.  —  PI.  Tosef. 
i'T   \   g.  E.  ntfrzz   's-yrrB  rH5i~r  Vc  rü'~ 
•''rT   Vo   ric~    Gurken    der   Teruma,    welche 


wurden.  Gew.  jedoch  ^'x-r'-  f^-bh  3-xi^). 
B.  kam.  SS*"  fg.  v«''*"  ~"3'-  <?""  Wächter  der 
Gurken.  Schabb.  163''  T>y'3Ti  ^'^'O^p  Gurken 
und  Kürbisse.  Kil.  3,  4  fg.  Deut.  r.  sct.  1,  248'' 
„die  Statthalter  Salomos  Hessen  ihm  an  nichts 
fehlen"  ( 1  Kn.  4,  7);  nr-s  ^T-n  ';  ^'«'n^  "rts 
a'^asin  r-^l-s  V^''-"^  ~^r.r,  denn  sie  brachten 
ihm  Mangold  im  Sommer  und  Gurken  im  Winter. 
Ber.  57^  s.  yzx. 

mw"^/.  (von  i".,  Hif.  ä'icrt)  Aehnlich- 
keit.  Genes,  r.  sct.  35,  34"  -3"!  T'cp  'rap 
'-i'ET  ^"Tsp,  «Vs  13  -.OD«  -b  c^^":  «-"rrc  das 
W.  -rtJp  (Gen.  l\  13)  deute:  Meine  Aehnlichkeit, 
d.  h.  das,  was  mit  mir  verglichen  wird  (naml. 
der  Regenbogen,  s.  rö;:).  Wäre  das  denn 
möglich  (etwas  Gott  zu  vergleichen)?  Allein: 
wie  die  Zäserchen  der  Frucht  (vgl.  ö^;  d.  h. 
die  Aehnlichkeit  ist  so  gering,  wie  die  der  Här- 
chen mit  der  Frucht. 

C'jip  tn.  (arab.  ^....v.  syr.  C*=J.  gr.  K;a- 
To;)  Kostus,  Kostüm,  eine  gewUrzige  Wurzel; 
vgl.  auch  rö'3  und  «r— is.  Ker.  6*.  j.  Jom. 
IV,  41'*  mit.  u.  ö.  roiph  der  Kostus,  als  ein 
Bestandtheil  des  Rauchwerks. 

Uti'l^  I  (syn.  mit  rä]:  s.  d.)  schiessen, 
intrnst.  Num.  r.  sct.  12,214''  »tna  pna  a- 
yn3  -tJipi  -'i«3  n— '0  es  giebt  einen  Dämon, 
der  in  der  Luft  rtiegt  und  schiesst  (schwebt)  wie 
eiu  Pfeil.  Deut.  r.  sct.  6,  258''  und  Tanch.  N'aso, 
200*  dass. 

^2Vir  eh.  ( syr.  ~^^  =  vrg.  ::äp_ ).  Ithpa. 
geschossen,  geschleudert  werden,  s.  TW. 

C??;!:.  »"II^'7  „,.  Adj.  (=bh.  r-is,  syr.  \S1^) 
Bogenschütze.  —  PI.  j.  Taan.  IV,  G9^  mit. 
I'ücp  a'E'r«  s'r^c  n-rizTr.  ]^•sn-.r,  p-n3 
l'aop  2"crx  rzTS  T.-czyr;  'rcn  p-n3''  bei 
der  Zcrstöning  des  ersten  Tempels  stellte  Pal- 
mjTa  80,000  Bogenschützen  und  bei  der  Zer- 
störung des  zweiten  Tempels  stellte  es  800 1 
Bogenschützen  als  Ililfstnippen  dem  Feinde. 
Thr.  r.  sv.  s'zz,  62'"  T'f"'^"  Genes,  r.  sct.  ."^6 
g.  E.  '[■"^•s-p,  Var.  i-rcp,  s.  auch  r-^7_- 

X^wH  III.  Bogen,  Schiesswaffe,  s.  TW. 

S:;*";:  II  s.  hinter  nächsttlg.  Art. 

jT^Sp'kTp,  »T:.Tw";/.  Bohrwerkzeug  des 
Zimmerers,  das  ans  einem  hölzernen 
Bogen  bestand  und  an  welchem  ein  eiserner 
Bohrer  angebracht  war,  welcher  letztere  beim 
Drehen  des  Bogcns  in  das  Brett  eindringt  und 
es  durchbohrt.  Kel.  21,  3  r*:scp,  Ar.  Var. 
r'rrop.  Tosef.  Schabb.  XIll  (XIV)  g.  E. 
r'5ij?jp3  rr'^P'  J*?'  .  .  .  r'iiiop"  r"8<  1"'m;?w'3 
Vts  rtO'rc  ■;— t3  Ar.  (Agg.  .-'rrcpi  man  darf 
■  in   „ii.li.i  Bohrwerkzeug  am  Sabbat   \'in  einer 
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Stelle  nacb  der  andern  tragen;  man  darf  aber 
niclit  mit  einem  solchen  Werkzeuge  bohren, 
nach  der  Art,  wie  man  es  am  Wochentage  tbut. 

atl*j^  II    (arab.    h  ,„,v.    Grndw.  -cp,    s.  -a];) 
hart,  steif,  gerade  sein,  dah.  auch:  schön, 

wahr  sein;  vgl.  arab.  iaJJ-  Härte  und  Ja^y 
Eecht. 

Pi.  rc" ,  ::i^''"  1)  putzen,  eig.  gerade, 
passend  machen,  j.  Snh.  II,  20*  un.  s.  cbp 
im  Piel.  Schabb.  153*  die  Klugen  ^72^y  nüCp 
miycr  putzten  sich  zum  Mahle,  wozu  der  König 
sie  eingeladen  hatte.  Khl.  r.  sv.  rrbr  di::,  86*'' 
r!N-r;i'  nriipT  nsra  .  .  .  nbr  •^•a'n  rihpn 
,.^..„_P  ,.,..  ^'_2  T^yz"^  .  .  .  "b  Gott  putzte  die 
Bräute:  denn  p'^i  (Gen.  2,  22)  bedeutet:  er 
baute,  putzte  die  Chawa,  sodann  zeigte  er  sie 
dem  Adam ;  er  putzte  sie  mit  deu  24  Arten  von 
Putzsachen.  Exod.  r.  sct.  23,  122*  nbi?3'i  ;m:2 
nr-N  i-"D'':r«  ^s  nnsi  nr^N  -j-iz-rptt  rtba 
'31  rtE'nb  der  gewöhnliche  Weltlauf  ist,  dass 
man  die  Braut  zuvor  putzt  und  sie  dann  unter 
den  Trauungsbaldachin  führt:  Gott  hing,  zog 
Israel  aus  Lehm  und  Mörtel  und  erwarb  es  sich 
als  eine  Braut.  Part.  pass.  Schabb.  25''  n-s 
r^".i^p73  eine  geputzte  Frau.  Das.  153*  "iD:r" 
l'ii'i'pä  i-isr  i^icb  die  Klugen  erschienen  vor 
dem  König  geputzt.  Num.  r.  sct.  20,  243*  --?;n 
ins  nrcTiT  n^imaT:!  r::cip?:  riN^T  das  moa- 
bitische Mädchen  kam  heraus,  geputzt  und  par- 
fümirt  und  verleitete  den  Israeliten.  — -  2)  trop. 
gerecht,  gerade  machen,  veredeln.  Snh. 
18*  (mit  Ansp.  auf  raipi  vc-c;pnr;,  Zeph.  2,  1) 
C'-ns  ::-irp  ~p  -nsi  i^iz-zy  ::"i;p  veredle  dich 
selber,  sodann  veredle  auch  Andere;  d.  h.  eigne 
dir  selbst  schöne  Handlungen  an,  bevor  du 
Andere  belehren  willst.  Das.  19*.  B.  mez. 
lO?*"  dass.,  Tgl.  auch  ä^ip.  Midrasch  Tillim 
zu  Ps.  53,  vgl.  pspE.  • — •  Hithpa.  sich  putzen. 
Nuni.  r.  sct.  3,  IS.S"*  psb  In-an  ibc  nc):  yni: 
C'crn  r;3  rircpn?:«  irp"'  die  Farbe  seiner 
Fahne  glich  dem  Edelstein,  womit  sich  die 
Weiber  putzen,  vgl.  nEr. 

Hif.  ::"wp;^  fest,  geeignet  machen.  Genes, 
r.  «ct.  28  Anf.  Gott  verwandelt  den  Frevlern  Tag 
in  Nacht,  mc  Nin  "p  -hni  niy-nsb  ';ü'np~i 
C~n  und  macht  sie  für  das  Verderben  bereit, 
sodann  bestraft  er  sie. 

'—''^\<  eh.  (syr.  ^_aj:=vrg.  a'i;;)  fest  halten 
an  etwas,  treu  anhängen.  —  Pa.  putzen, 
s.  TW.  Jeb.  63''  was  kennzeichnet  die  böse 
Frau?  Abaji  sagte:  N:;üjpK;i  tor  r:"'b  NUCpa 
Ntt'B  r.'h  dass  sie  ihrem  ]\Ianne  den  Tisch  aus- 
putzt, aber  ihm  auch  ihren  Mund  putzt;  d.  h. 
ihn  zum  Hervorbringen  von  Schimpfworten, 
Zanken  gleichsam  schleift.  Raba  sagte:  N:;'wpM 
n:;  Trh  N~n-53"  NSr  n^b  dass  sie  ihm  den 
Tisch  ausputzt  und   ihm   den  Rücken  zuwendet. 


•JTi"iP.  XI2^ti";p  m.  1)  Geradheit,  Recht, 
s.  TW.  —  2)  Putzen,  Putzsache.  —  PI. 
Thr.  r.  sv.  -jT'^n  r>i2,  63"^  Gott  sagte  zu  Israel: 
orrN  T:;\ap  ■|^i:"":;''p  -na  mit  wie  vielen  Putz- 
sachen habe  ich  euch  geputzt!  u.  s.  w.  (-T?« 
als  denom.  von  ■'ly  gedeutet). 

•tlivi'ip,  NJ^t^'lp  m.  (syr.  (f.*a2,  hbr.  ■^ip) 
eig.  Festigkeit,  übrtr.  Geradheit,  Wahr- 
heit. Dan.  2,  47.  4,  34;  s.  auch  TW.  — 
Schabb.  104*  ^Np  Nb  N-ip''a  ^sp  N::'.sip  die 
Wahrheit  besteht,  die  Lüge  besteht  nicht.  Das. 
n'Z"^  xb  NZiwip  n-rc  N-p''a  die  Lüge  ist  oft 
anzutreffen,  die  Wahrheit  aber  selten.  Snh.  97* 
'n  NX:b73  N-Licip  NDib  «:•';:«  mn  ©•'-173  früher 
dachte  ich:  es  giebt  keine  Wahrheit  in  der 
Welt,  aber  u.  s.  w.  Das.  N-r«  Ninnb  lybpN 
n""-w  N::'a-;pT  ich  kam  nach  einem  Orte,  der 
Kuschta  (Wahrheit)  biess.  Sot.  9''.  B.  mez.  ig*" 
u.  ö.  —  PI.  j.  Chag.  II  Anf.,  77*  mit.  V'^^^P 
'dt  Nnn  by  D^^p  N5jby  im  1"'~'2n  1"^n  sägt 
ihr  etwa  mit  Recht,  dass  diese  Welt  auf  dem 
Winde  steht  u.  s.  w.? 

'^yS!^^  m.  Adj.  gerade,  wahr,  gerecht. — 
Nn:i::^-ip  /.  Geradheit,  Aufrichtigkeit, 
s.  TW.   ' 

ni^''ll'p  /.    (  =  bh.)    Kesita,    Name    einer 

Münze.  Stw.  :;-ap,  arab.  Ja^,  theilen,  ab- 
messen; dah.  wie  n''z,  bp'i:  etwas  Abge- 
messenes. R.  hasch.  26*  R.  Akiba  erzählte: 
n-Li^cp  ny^b  y^rp  D^n  -didd  Ar.  (Agg.  ^-^b^■:;^ 
1i"np  TT;  ^p"'~DNb)  in  den  Meeresküsten  nennt 
man  die  Maah:  Kesita.  In  j.  Ber.  IX,  13"=  ob. 
wo  ähnliche  Etymologien  Namens  des  R.  Lewi 
vorkommen  (vgl.  Nbai^'  u.  a.)  wird  unser  Etymon 
nicht  erwähnt.  —  Genes,  r.  sct.  79  g.  E.,  78'' 
Einer  sagte  zum  Andern:  yrbi")"2  ■'b  bNöK 
p-EN  iN'y-^b  Nm?:«  n~-  p'cN  ■]">::-'isp  ib  bN\aN 
N-'y-7;b  -ü^cp  Ni-  Ar.  (Agg.  -^Tinios,  nr-on, 
s.  d.  W.J  leihe  mir  deinen  Edelstein,  leihe  mir 
deine  Kesita!  Der  Andere  aber  brachte  ihm 
ein  Lamm  zur  Weide,  er  brachte  ihm  eine  Ke- 
sita zur  Weide;  d.  h.  Ersterer  verstand  unter 
nw'^'ip:  Edelstein,  Letzterer  Lamm.  Vgl.  das.: 
r;L:''">ap  ist  dreifach  zu  übersetzen,  1)  n^p:*« 
(gr.  oy'/xi'a),  Unzen;  2)  DiNbu  (Pesch.  ilaJ) 
Lämmer  und  3)  cybo  Selas,  Münzen;  vgL 
TW.  SV.  ND"]^n. 

""Li'pi  ri'^P  (=bh.  arab.  LLS',  Grndw.  isp) 
hart  sein.  Gew.  Part.  B.  bath.  SS*"  i^liy  nap 
ncp  bx  . . .  r":n72  bc;  ~Vt'^  nT-y  Vi  die  Strafe 
wegen  Incest  ist  härter  als  die  der  falschen 
Masse:  denn  bei  ersterem  steht  bx  (Lev.  18,  27 
bsn),  das:  hart  bedeutet,  während  bei  letzteren 
nbN  steht  (Dt.  25,  16).  Genes,  r.  sct.  50,  49  "^ 
rvcpr:  bsn  das  W.  b^n  (Gen.  19,8)  bedeutet: 
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llaitt-,    >!r<ii(;(.'5;    J.  h.  übet    gogeii    «io    ktiiie 
Cirausamkeiten  au«.     Taan.  20'  u.  ö.,  s.  n:^. 

Pi.  rrtj;:  etwas  mit  Schmerzin  thun; 
in^be?.  schmerzhaft  gcbflrcn.  Nidt).  66* 
cv:'  "':c  nrxip  sie  hatte  zwei  Tage  hindurch  eine 
schmerzhafte  Geburt.  Chull.  4,  1.  2  fg.  .nSna 
•:b'V  rtr^-rn  ein  Thier,  das  beim  Gebaren 
Schmerzen  'hat  (bh.  Gen.  35,  16.  17,  Fiel  und 
Hitil.  Der  l'nter^chied  jedoch  scheint  der  zu  sein: 
rr;2  rtrc"  Schmerzen  vor  der  Geburt  haben; 
nra  nrcpn  hing,  schmerzhaft  gebüren,  während 
der  fieburt  Sehmerzen  haben).  —  Nithpa  pass. 
Genes,  r.  sct.  84,  Hl«  ,.Itas  sind  die  Nachkommen 
Jakobs  Josef'  (Gen.  37,  2;:  i":«  rcpr:  riT  r.n 
-ti-V  rrc2  •^i«  rc~r:  r.f  q»  m'bz  so  wie  bei 
dem  Einen  seine  Mutter  beim  Gebüren  Schmerzen 
hatte,  ebenso  hatte  bei  <icm  Andern  die  Mutter 
Schmerzen    beim    GebAren.      Das.   sct.   98,   97' 

"U*~.  Nli'jp  cfi.  (syr.  „A.i  =  r!C5)  hart, 
■  hwer,  lustig  sein,  s.  TW.  —  Uebrtr.  Pcs. 
ifc''  ri'r"T2p  ^T'rr*:  die  Mischna  bot  ihm 
Schwierigkeit,  j.  Ber.  I,  2'  ob.  u.  ö.  j.  Ter.  V, 
13'  un.  ni-'"p  Vr^a  -3  «3  '""  ~r"w7  i'^^'C  '"i 
K.  Simon  fand  darin  eine  Schwicritrkeit,  K.  Ba 
bar  Mamel  hing,  legte  es  znrecht.  j.  Ned.  VllI 
Anf.,  40''  '\:rT  '-1  'Sip  -irb  '-  r:r:Tsp  -.32  «b 
hat  denn  nicht  bereits  R.  Lasar  diese  Scliwierit'- 
keit  in  Gegenwart  des  R.  Jochanan  vorge- 
tragen! 

Part,  •'•i-p,    xycr^    (syr.  \jtl,  UL»i-)    hart, 

hwierig.  Jörn.  28''  fg.  ''o  ■'Op  härter  als 
11.  s.  w.,  s.  «::'■'■:  ■>— —  3c  u.  a.  ni.  j.  Schabb. 
VIII,  ll""  mit.  K'^cp  ^'?'N  harte  Stauden,  (>gs. 
w'T-:-  weiche  Stauden.  Trop.  B.  kam.  eG"* 
-r-r-  i'-c?  qcv  'nb  7:3-.  nz  "op  NrVj  "«r: 
3"  yz-s  betreffs  dieser  Angelegenheit  erhob 
Kabba  22  Jahre  hindurch  die  Schwierigkeit 
(Hinwendung)  vor  U.  Josef.  Erub.  l.'J' wcia  «Ti 
«rsp  da.s  selbst  i^t  schwierig.  Meg.  2'.  C"'  u.  ü. 
—  B.  bath.  5'_'''  K'-c~  die  Schwierigkeit 
bleibt.  Zuw.  auch  verdoppelt,  z.  B.  Schabb. 
22''  wcp  «rsp  nix«  ■«■n3N  cns'i  -.'zun  'j«S5 
nach  Ansicht  des  Autor»,  der  da  sagt  u.  s.  w. 
ist  dies  ja  schwierig  (d.  h.  widerlegt)!  die 
Schwierigkeit  bleibt!  sie  ist  nicht  zu  be- 
seitigen. Auf  ähnliche  Weise  «r3"i'r  .  . .  «r3i"»p 
s.  d.  Ausführlich  hierüber  U.  Jes.  Berlin  in  s. 
Kaschoth  mejuschab  (3C^'"   r'^p)  S.    1    fg. 

Af.-'Cp!«  schwer  machen,  fragen,  Schwie- 
rigkeit erheben,  j.  Jörn.  I,  3H''  un.  r«T  17 
i:3'vi  V?  nr-Tsp  min""  '—.»  nb  "Z-^  anstatt, 
i]a.ss  du  diei  fragst  auf  R.  Juda,  frage  es  auf 
die  Ansicht  der  Rabbanan.  Cant.  r.  sv.  'b  '^"^, 
IC"  v-'**:~  bxr;  -i;n  -r?  -Tsp  «-ys  r.'r,  10 
3"  *3~x~  ~.r"  "'ry  r.s'i  t.^t.  ■!3t  wenn  ihm 
der  Schmerz  (infolge  der  Krankheit)  lOstig  war, 
io  rief  er  aus:  „WahrhaftiKer  Gott!"  als  aber 
der   Schmerz   aosserordentlich   zunahm,   da    be- 


suchte ihn  R.  rbanina  u.  ?.  w.  Jeb.  77'  •CpK 
»r"«cip  •>:n  bs  inb  er  trug  ihnen  alle  diese 
Fragen  vor.  j.  Schabb.  XIX  g.  E.,  \1^  u.  ö.  s. 
"C'p.  —  llhpa.  sich  eine  Schwierigkeit 
vorstellen.  Genes,  r.  sct.  62,  6<i''  ^30'  T^'n 
l^cprSi  sie  sassen  und  dachten  über  die 
Schwierigkeit  (den  zu  erhebenden  Einwand  i  nach. 
I.evit.  r.  sct.  29,  17."*  TCprr;  'j-sT-  prsT  iy 
»znz  "37  wahrenil  sie  sassen  und  über  die 
Schwierigkeiten  nachdachten,  ging  Kahana 
vorüber,  j.  Sot.  VIII,  22''  mit.  -  -aip  r-^TSpr-K 
crC'D  ich  erhob  die  F'rage  vor  R.  Pinchas. 

'Iki'". 'Ill'^fP  »«.  N.  a.  Ilürto,  insbcs. 
schmerzhaftes  Gobiiren.  Jeb.  83' •'icp  ^'m 
rin30  TCi  iPT'  das  Gebären  mit  Schmerzen 
(d.  h.  die  Satzung  der  schwer  (Jebärcnden)  dauert 
I  nicht  länger  als  zwei  Wochen.  Das.  «-■'  r;i33 
D'TC'p  wie  lange  dauert  das  Gebären  mit 
Sclimerzen.'  Nid.  36''.  j.  Jeb.  IV,  0="  mit.  und 
j.  Nid.  I,  49''  ob.  dass.  Nid.  6C'  S^bcrb  -icp  l'N 
bei  Aborten  tindet  solches  schmerzhafte  Gebären 
(die  Satzung  darüber)  nicht  statt.  —  j.  Pes. 
VII,  35""  ob.  N^vi^  isb'3  wie  jene  Fragen.  — 
""Cip,  «""i^p  s.  d.  in  'ip. 

TcVy'"  /.  Härte,  Strenge,  Starrsinn. 
Genes,  r.  sct.  53  g.  E.,  bti"  wird  rop  713-  (Gen. 
21,  20)  gedeutet:  1535  iri"napi  n3-i  Ismael  wuchs 
heran  und  sein  Starrsinn  wuchs  mit  ihm.  Das. 
sct.  hl,  bü''  wird  i.—cp  gedeutet:  in-op  seine 
Strenge.  Das.  sct.  Ut*.  97*  p  nmnb  "^b  n-;  ""la 
■]r:ns  d"  -rcpr:a  ni-'cp  O'rr-xr:  was  war 
die  Veranlassung,  dass  du,  Josef,  von  den  (Je- 
bietern  Verstössen  (ins  Gefängniss  geworfen) 
wurdest?  Deine  Strenge,  <lass  du  dich  streng, 
unbiegsam  gegen  deine  Herrin  benahmst ;  mit 
Ansp.  auf  ircp  ir'j<3  ((Jen.  49,  24).  Ihr.  r. 
Einleit.  sv.  nsj  nc:,  47''  (mit  .\nsp.  auf  ncp^'a, 
Jes.  22,  3)  nsbttb  nsis:  Dri-Tspia  infolge  ijifes 
Starrsinnes  wurden  sie  der  weltlichen  Regierung 
preisgegeben.  Taan.  ü*  wird  aipb"3  als  (  onipo- 
situm  gedeutet :  bN-a'  b'iJ  ^n-cp  b'^iu  -3T 
etwas,  was  Israels  Starrsinn  vernichtet;  d.h. 
beim  .■\usbleibeii  des  Spötregens  demfithigen  sich 
.MIe  durch  Busse.  Nach  einer  andern  Deutung: 
rT^P3  nMi3n  «b's'io  ~3T  was  das  Getreide 
in  den  Stoppeln  ftillt.  Nach  einer  dritten 
Deutung:  yvpn  bn  nib-'b'jn  by  Tii-«  •'3T 
was  auf  die  Aehren  und  auf  ilie  Stoppeln  füllt; 
•cp-b-:. 

f^n^'y'i?  ''/'•  (sjr.  iIa*«J— n-is^)  Härte, 
Starrsinn,  j.  Ber.  VII,  1 1 '■  un.  r«  ^ns  ly 
^ri'^£p3  noch  immer  bleibst  du  bei  deinem 
Starrsinn,  j.  IVa  VII,  '.•(•'■  ob.  yn  tfO-fpVi  r-«3 
in'tjps  C"»p  PXi  der  lempcl  ist  bereits  zer- 
stört, aber  dennoch  beharrst  du  auf  tleinem 
Starrsinn!  Khl.  r.  sv.  rfczv  r;3ia,  87''  dass. 
Esth.  r.  Anf,  99''  Nr-"— 3"i  Tin'3*ni  ^iTriTsp  ^a 
'3*  K":by  n — 3-  n*r-7-  y-.zr  i*bi  infolge  de» 


><»7'^'" 


—    398 


"Wp 


Starrsinnes  und  der  Sünden  der  Menschen,  die 
den  'Willen  dos  Wcltenschöpfers  nicht  erfüllen, 
herrscht  der  Gcwaltthätige  (Hi.  34,  30). 

NiTÜ*|7/.  1)  Hartes,  Schlechtes.  —  PI. 
Khl.  r.  SV.  p-jbb  ry,  77 "^  der  Todesengel  sagte: 

'si  ai"  bsa  infolge  der  harten  Worte,  die  ich 
täglich  von  den  Menschen  höre,  bin  ich  ärger- 
lich, vgl.  Nn'Vi-  —  2)  Hartes,  Steiniges, 
dah.  Fruchtkern,  insbes.  Dattelkern.  ChuU. 
49*  r!-.-33  nrrcNT  sr-ap  ^sr;  (Ar.  srnnsa) 
ein  Dattelkern,  der  sich  in  der  Galle  fand.  — 
PI.  Ber.  56*  ob.  'n  N-N^äp  -ja  ^:rr^  man  wird 
mit  dir  Kerne  mahlen,  's!  N'nrr-E.  Joni.  79^ 
tr-.ST  Nn^'cpT  NDp  -in  ^-xrt'  ^np  inn  zwei 
Kab  Datteln  enthalten  einen  Kab  Kerne  und 
noch  darüber:  d.  h.  der  Kern  ist  grösser  als  die 
Fracht.  Ab.  sar.  28*  N3i  'rrii  ar'^''i'p  -r,iiN 
Nrrr  ib?3  man  bringe  (als  Medicament)  Kerne 
der  Oliven,  die  noch  nicht  den  dritten  Theil 
der  Reife  erlangten. 

N-C'ip  m.  (syr.  x^^^r,  arab.  -^l^  vom 
pers.  A^S,  vgl.  Fleischer,  TW.  II,  576''  und 
de  Lagarde,  Ges.  Abhandl.  S.  25)  Thurm, 
Kuppel,  Munitionsbehälter.  —  PI.  Schabb. 
11*  nn  p  !"■''  ■'iN'naNT  'pii^pa  Ar.  (Agg. 
^anp'wpn)  wenn  die  Munitionsbehälter  und  die 
Mauern  höher  als  die  Synagoge  gebaut  sind, 
so  schadet  es  nichts,  vgl.  -iNinas,  s.  auch  TW. 

L(*p.V*p  Pilp.  1)  klöppeln,  klingeln,  eig. 
Schalinachahraung :  äip  öip  (s.  d.  W.)  kisch- 
kisch,  klipp  klapp  machen;  vgl.  auch 
ÖSÖ2.  Sot.  g*"  un.  T'iBb  r'C-p-cp^s  rtr^a  r-.n-^n 
3iTr  die  Schechina  klöppelte  vor  ihm  (Simson) 
wie  eine  Klingel;  mit  Bez.  auf  i?;y:b(Ri.  13,  25). 
j.  Taan.  III,  67*  ob.  wenn  Jeni.  im  bsiy  pp  stand 
"jimp  bn:3  i^ba-i  pn  ^-p-c-p'^  so  schüttelte  er 
seine  Füsse  im  Strome  Kidron.  Tosef.  Taan. 
HI  (II)  g.  E.  vb;",  PN  \!:pap7j  (ed.  Zkrm. 
pcpc::).  j.  Schabb.  II,  5''  mit.  r,rs-y  r-cp^-p^ 
D-'):3  die  Frau  klopft  ihren  Teig  (schüttelt  ihn 
hin  und  her)  im  Wasser.  Jom.  84"=  cpcp":, 
s.  ■cgii-  — 2)  (="-")  behacken,  gäten.  M. 
kat.  3*  '21  D^PTTT  rr.r  •cp-sp-'  sb  bis-'  man 
könnte  denken,  dass  man  im  Sabbatjahr  unter 
den  Oelbäumen  das  Erdreich  nicht  behacken 
dürfe  u.  s.  w.  Das.  apcpbtt  r!:y':\ap  „Du  sollst 
das  Feld  unbebaut  lassen"  (Ex.  23,  11),  das  be- 
deutet: nicht  umgraben. 

Hithpalp.  Pass.  von  nr.  1.  Chull.  74''  tun 
iPB-ibpa  "äpöpprn  eine  Nuss,  die  sich  in  ihrer 
Schale  schüttelt!  Das.  94*  "wpcpp7:n  yib  eig. 
eine  Flasche,  die  sich  schüttelt,  d.  h.  die  theil- 
weise  geleert  ist,  wodurch  die  zurückgebliebene 
Flüssigkeit  beim  Schütteln  Geräusch  macht.  Das. 
125*.  Nid.  47*  \^i-,r.  yz-p'^'pr^-::::  pi-;3  ':-3-a 
die  Zeichen  der  Mannbarkeit  der  Jungfrau  sind, 


wenn    die   Brüste    sich    hin    und    herschütteln. 
Tosef.  Nid.  VI  Anf.  dass.  (ed.  Zkrm.  Tapp''iD?3). 

l1'~w*P  c/e.(^\späp)l)klöppeln,  klingeln, 
s.  TW.  —  2)  Succ.  44''  «"'72133  T'"'^P'2p'2  sie  um- 
graben die  Weingärten.  Trop.  Genes,  r.  sct. 
69,  ßS^  -;-'3in  v^  "b  ^'p-,::7:i  •[^cp\öp73  ^\-7aiab 
zu  deinem  Nutzen  quälen  sie  dich  (werfen  dich 
deine  Feinde  hin  und  her),  denn  sie  verringern 
einen  Theil  deiner  Sünden,  s.  pn73. 

ü'T"up  »w.  N.  a.  das  Behacken,  Gäten, 
insbes.  unter  den  Oelbäumen.  M.  kat.  '3*  oipapi 
'st  ■'"io  ^73  P'r'scs  ist  denn  das  Gäten  im 
Sabbatjahr  erlaubt?  vgl.  äpcp.  —  PI.  das. 
■"»ipo  nm  'SrN  ''ti3N  nn  lin  ""^ipäp  "'-in 
'si  ■'b''2  CS  giebt  zwei  Arten  von  Behacken,  die 
eine,  die  zum  Kräftigen  der  Bäume  dient ,  ist 
am  Sabbatjahr  verboten,  die  andere,  die  zum 
Verstopfen  der  Baumspalten  dient,  ist  erlaubt. 
Suc.  44''  und  Ab.  sar.  50''  dass.  —  Schabb.  11* 
■'isipcp,  s.  Np'iip. 

i''ti*Pup  m.  pl.  (redupl.  von  öp,  vgl.  auch 
'ji-i-'-ip  und  pi"i^'i''p)  Stoppeln,  Streu, 
Grashalme.  Keth.  60*  ■j-'Bpiap  i3  ibyis  mri: 
eine  Rinne,  in  welche  Streu  eindrang  und  sie 
verstopfte,  vgl.  Raschi.  Für  diese  Erkl.  spricht 
nrcicp  in  der  Parall.  s.  d.  W. ;  vgl.  jedoch 
■jispop.  B.  bath.  80''  i^-:;p-wp  ^33  by  3T  der 
Honig  rann  auf  Strohhalme,  wo  er  nicht  auf- 
genommen werden  kann. 

n'wi!!b'p/.  (=bh.)  Schuppe.  Stw.  bi3p=: 
DOp  I  scheiden,  schneiden,  einkerben; 
viell.  jedoch  syn.  mit  ■'op  s.  d.^"'03  bedecken, 
bekleiden,  s.  w.  u.  Chull.  59*''  ib  ü-'O  br  a"n3 
Pwpcpi  T'DSS  bei  den  Fischen  gilt  als  Zeichen 
der  Reinheit:  wenn  der  Fisch  Flossfeder  und 
Schuppe  hat,  vgl.  i^siq.  Das.  66''  "a^o  bs 
•j"«!  i^e;o  ib  "o^iu  c^i  -'DSD  ib  •::■'  papap  ib 
•\'\n-c  ii  T'EJo  ib  et  P'jpisp  ib  w"'  P'jpap  ib 
«73::  ;t  r-::-p:::p  ib  •j'si  T'd:o  ib  c-'  jeder  Fisch, 
der  Schuppe  hat,  hat  auch  Flossfeder;  es  giebt 
aber  auch  manchen  Fisch,  der  Flossfeder,  aber 
keine  Schuppe  hat;  hat  er  Schuppe  und  Floss- 
feder, so  ist  er  ein  reiner  Fisch  (d.  h.  darf  er 
gegessen  werden);  hat  er  Flossfeder,  aber  keine 
Schuppe,  so  ist  er  ein  unreiner  Fisch.  Nid.  51'' 
dass.  —  PI.  Sifra  Schemini  cap.  4  Par.  3  ^p-';:« 
O'^F'ri^  ■'b«  a'':3M  „die  starken  Schilde"  (Hi. 
41,  7)',  das  sind  die  Schuppen.  Chull.  e?*"  dass. 
Das.  27''  das  Getlügel  wurde  aus  dem  Sumpfe 
erschaffen  (vgl.  i-ro  und  pp-i);  pisi?  ■'if^c  y^p 
D'J'jr  c~ibA-;3  a"'üjpcp  anb  "C  als  Beweis  diene 
dir  (dass  sie  thcilweise  aus  dem  Wasser  ge- 
schaffen wurden),  denn  sie  haben  an  ihren 
Füssen  Schuppen,  ähnlich  den  Fischen. 

"^v'p  (=bh.  Grndw.  ap  fest,  hart  sein)  bin- 
den, durch  Knoten  befestigen.    Trop.  Part. 
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i—.  j.  .NiJ.  I,  49''  ob.  -c;,  rrr.z  TZTr  •':-« 
^z  1-»  N'n"!  p  -i'sx  r.'rt  »b  nc:?  selbbt 
josno,  der  dem  Mose  augL-bundcii  (stets  um  ihn) 
war,  hatte  das  nicht  gesagt  \do';s  Mose  dies  nio 
gesagt;  denn  a  wäre  ja  möglich,  das;  er  es 
wdhrend  seiner  Abwesenheit  gesagt  hillte),  und 
jener  behauptet  solches.'  Toscf.  Snh.  XIV  Anf. 
':■•;?  C3?2  nK:a  ^"~ci~  sie  würden  in  ihrem 
ller/en  Ilass  gegen  uns  bcschliessen.  —  Pesik. 
IJescballach  Anf.  80»  r!3»n'  nan«  15  ~,oip  er 
schliefst  einen  Bund  der  Freundschaft  und  Liebe 
mit  ihm.  —  j.  fiit.  VIII  g.  K ,  4^''  '-rrn'  ■i~£p 
■pr:-  -Srn  —c~  .  .  .  C":e2-;  wenn  man  das 
itiii-unieiit  \(>n  innen  (von  aussen)  zusammen- 
geknüpft und  mit  den  Zeugen-l'ntersi-hriften  ver- 
seben bat.     Dafür  gew. 

Fiel  das.  n.  ö.  crrt""  "'•i"""^  '^'^''-  ^'""t.  Pual  B. 
batb.  ICU*""-— n«-:  v-jr-i-p';-:!.-^:  '^ly^rcü  -^ly 
3"  i3  "TtpS"!  '33  v-!7  i:tc;c  l:;  .  .  .  ein  glattes, 
gewöhnliches  Document  enthalt  die  Zeugen- 
Unterschriften  von  innen;  das  zusammengefaltete 
und  zugenähte  Documenf  onthiilt  die  Zeuiien- 
l'nterscbriffen  von  aussen:  erstores  wird  von 
zwei  Zeugen,  letztere«  von  drei  Zeugen  unter- 
schrieben. In  letzterem  Document  nänd.  war  je 
eine  Zeile  beschrieben  und  je  eine  Zeile  leer  ge- 
lassen; die  leere  Stelle  wurde  zn-jammengefaltpf 
nnd  zugenäht;  sodnnn  unterschrieben  die  Zeugen 
auf  der  je  leeren  Aus^enseito,  vgl.  aui-li  —ip. 
Dieses  complicirtP  Verfahren  wurde  ursprüng- 
lich für  die  Scheiclebriefe  der  Priester  einge- 
führt, welche  (vgl.  das.)  gew.  jähzornig  waren 
nnd  bei  jedem  vorgekommenen  Streit  mit  ihren 
Frauen  sich  von  ihnen  scheiden  Hessen.  Da 
ihnen  aber  die  Anfertigung  eines  solchen  Docn- 
menles  viel  .Mühe  verursachte,  «o  beruhigten 
sie  sich  inzwischen  und  standen  von  der  Schei- 
dung ab.     j.  B.  bafh.  X   Anf.,   17"=  u.  0. 

Nif.  und  Nithpa.  eig.  gebunden  werden, 
.^chebj.  .'{,  1  •^cp'C*:  """S  "CT"  '"!  (j.  0cm.  z. 
St.  III,  31°  ob.  erklärt:  i'~-p  V~--~  ~^^C-:) 
R.  Jose  sagte:  (Man  darf  im  Sabbatjahr  den 
Mist  in  die  Misthaufun  tragen),  wenn  er  sich 
.ils  zosammeuscbliessender  Dünger  gestaltet,  j. 
fJcm.  1.  c.  T^  x^b^n  "icp  13  -ispr:-:;  ^vst: 
C3''  »irt  wenn  die  oberste  Kruste  sich  zusammen- 
gezogen hat,  so  vertrocknet  der  Mist  bald.  Snh. 
108''  -t:p:  3'':3  der  Hund  wurde  (zur  Strafe 
wegen  seiner  Geilheit  in  der  .\rche,  vgl.  ont) 
festgehalten  während  des  Coitus.  Taan.  20»  t*3 
CWCJ  "TT«"  3"'373  C'USJ  i~cpr:  alsbalil  umzog 
sich  der  Himmel  mit  Wolken  und  es  tlol  Regen. 
—  Hof.  da  SS.  U'vit.  r.  sct.  .{0,  174''  riz-r^  -■OH 
ibi«  r?  15«  ^—csa  p"i  rr.»  rt-Mn  abis  •■-.■z"^ 
(»Ott  sagte:  MOgcn  sie  (die  verschiedenen  Arten 
der  Menschen,  welchen  die  vier  PHanzen  des 
Feststraasscs  entsprechen)  zu  einem  Bunde  sich 
vereinigen,  damit  die  Kineo  für  die  Anderen 
Sahne  bewirken. 


■""« '7  '"•  ^'-  ''•  '^'•'^^  Sich  verbin  den,  Sich- 
zusainmcnzichcn.  Schabb.  16''  D'3?  -TS'p 
das  Sichzusammenzichcn  der  Wolken,  Ggs.  -it*d 
a^ar  ilas  Sichzersircuen  der  Wolken.     Da-.  111'' 

5?    3'Tt     «TI     •\Z    1— rC'p    br     3"n     »I.TC     CC3 

1~rTi  so  wie  man  wegen  ihres  (der  dort  ge- 
nannten Uegenstllndej  Verbindcns  am  Sabbat 
straffällig  ist,  ebenso  ist  man  wegen  AuflOsens 
der  Knoten  straffällig,  j.  Schabb.  IV  g.  E.,  C* 
-icp  m3->-is  ■):'«  .  .  .  -■ ic-p  r"3— 1:  die  ver- 
trockneten Zweige  bedürfen  clcs  Zusammen- 
bindcns,  sie  bedürfen  nicht  des  Zusanimeiibimlens. 
Das.  N-i*i"p  cluiltl.  dass. 


riTIi'j?  /.  N.  a.  d a s  .\  n b i n d e n ,  Zusammen- 
binden, j.  Schabb.  VII,  10=  mit.  n-.-iSp  na 
3'""'.n-":r:  r«  T'-ioip  vriB  13\S'23  nrTj  was  für 
ein  .\nbinden  hat  in  der  StiftshUtte  stattge- 
funden? (Am  Sabbat  sind  nüml.  blos  solche 
.\rbeiten  verboten,  die  den  Arbeiten  in  der 
Stift-hütte  gleichen. I  .Man  hat  die  Stricke  zu- 
sammengebunden,     j.   Erub.   111,    21»    mit.,    s. 

1w'i]5  IM.  (  =  bh.)  der  Knoten,  das  Zu- 
sammengeknüpfte, in  den  verschiedensten  Be- 
deutungen. Schabb.  15,  1  (Hl''  fg.)  B^;-:5r!  —cp 
B-lccr;  ".'wp  der  feste  Knoten  der  Kameltreiber, 
der  Knoten  der  Schiffer.  Das.  N;;'-p  bc  "Cp 
«-■"P  bo  13'xo  lap  .  .  .  ein  Knoten,  der  halt- 
bar (für  die  Dauer)  ist,  ein  Knoten,  der  nicht 
haltbar  ist.  j.  (iit.  VIII  g.  E.,  49''  u.  ö.  •j-3 
■j'Timn  a"i?~  "Cpb  "Cp  auf  dem  Räume 
zwischen  einer  zugeknUpften  Stelle  und  der 
andern  (in  dem  gefalteten  nnd  zugenahten  Do- 
kument, "icipj:  :;3,  s.  "cp^)  unterschreiben  die 
Zeugen.  —  PI.  Bcch.  30'"  oäiW  ■'■^•ip  die  Knoten 
des  Zollners,  .s.  y:p.  (iit.  Hl ''  nip  1:3  •r.T'» 
T":y;  ^aTia  vnapw  ba  was  ist  ein  kahles 
Dokument  (Scheidebriel)?  D;is  mehr  znsammen- 
giknupfle  Stellen  als  Zeugen-Unterschriften  ent- 
halt, j.  B.  bath.  X  Auf.,  17=  u.  ö.  —  Schabb. 
60''  a'— 4P3  E'NX*'  a-rsr;  (wird  das.  erklärt: 
rtxit:  '— -"»p)  die  Söhne  dürfen  am  Sabbat  mit 
Kra])pbündeln,  als  Heilmittel,  ausgehen,  vgl. 
rtx^t.  j.  Schabb.  VI,  h"=  mit.  dass.  —  j.  Ber. 
Vl'll,  IL'»  mit.  Tn?3i:x  •'-c-p  sy  yV.n'^i  die 
Wa-^chunß  vor  dem  Gcnuss  profaner  Speisen 
mu>s  bis  zum  Anschlnss  der  Finger  an  den 
Handteller  erfolgen,  vgl.  auch  p-C.  Nid.  .'»2'' 
bc  rtTiyssx  "icp  .  .  .  t<  bo  nT-?3X.««  — cp 
b;-.  der  .\nschluss  der  Finger  an  den  Hand- 
teller der  Frau;  der  .Vnschluss  ihrer  Zehen  an 
die  Fusssohle.  j.  Na-.  VII,  iO''  un.  j.  Sch.-ibb. 
VIII,  11"  un.  und  Nuin.  r.  sct.  II,  212=  .lass.  — 
Genes,  r.  sct.  10,  10''  "cpb  "icp  V^  T=''-  ^'53 
der  Orion  zieht  die  .Säfte  zwischen  einem  Knoten 
des  Baumes  und  dem  andern;  mit  Uez.  auf  Hi. 
:»«,  .'Jl.  —  Mikw.  10,  3  •:7r.  '~£p  die  festen 
Knoten  an  den  Kleidern   des   Armen.     Hai  be- 
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merkt:  Diese  Knoten  entsprechen  den  zuge- 
knüpften Quasten,  welche  die  Könige  und  die 
Bräute  als  Zierathen  trugen  (bh.  O'^Tip,  Jes. 
3,  20.  49,  18).  —  Sot.  44^»  n7:n5?3-  '■'-lop  die 
Stellung  der  Soldaten  im  Kriege  in 
lleihe  und  Glied,  j.  Sot.  VIII  g.  E.,  23*.  — 
Her.  7*  un.  „Du  wirst  meine  Rückseite  sehen" 
(Ex.  33,  23);  -lap  nia?2b  nd^-  riNina  T^bu 
"[-'■^zr  bo  diese  Stelle  besagt,  dass  Gott  dem 
Mose  den  Knoten  der  TefiUiu  gezeigt  hat.  (Ibn 
Esra  in  s.  Comment.  zu  Ex.  1.  c.  erblickt  darin 
ein  tiefes  Geheimniss.  Wahrsch.  meint  er:  Die 
Tctillin  selbst  —  die  nach  der  Agada  auch  Gott 
legen  soll,  vgl.  nbpn  —  liegen  am  Vorderkopfe, 
gegenüber  dem  Gehirn,  dem  Sitze  der  Vernunft. 
Der  menschliche  Verstand  aber  kann  die  meta- 
physischen Dinge  als  Ausflüsse  der  gottlichen 
Vernunft  nicht  begreifen,  sondern  blos  die  phy- 
sischen Gesetze  der  Natur,  als  eine  Folge  jener 
göttlichen  Vernunft,  wofür  bildl.  der  Knoten 
der  Tetillin,  der  am  Hinterkopfe  liegt.  Diese 
physischen  Naturgesetze  zeigte  Gott  dem  Mose; 
vgl. auchilaini.More  nebuch.  1,35  sv.  mnN.)  Num. 
r.  sct.  18,  236'"  T'nü:p  'n  die  fünf  Knoten  der 
Schaufäden.  —  Uebrtr.  Snh.  26"  u^v^i  Tup 
VS'-"  V^  "'-"'''  '^^^  Verband  (Bund)  der 
Frevler  ist  nicht  zurechnungsfähig;  mit  Ansp. 
auf  Jes.  8,  12. 

iSnnü/''p,  NnTw'lp/.  eh.  (eig.  =  bh.  o^ncp, 
vgl.'':;'  ■'Tjp  in  Tip)  Gürtel,  der  den  Leib 
zusammen  bindet,  j.  Snh.  II,  23*  un.  „Das 
ist  mein  Theil  von  aller  meiner  Mühsal"  (Khl. 
2,  10);  -■'mTa''p  •\^^-\^Zl  r^N  manche  verstehen 
darunter:  seineu  Gürtel,  vgl.  auch  N^ria  und 
nip.  Khl.  r.  sv.  -,üjn  bsn,  76*  n\-nop'.  Das. 
sv.  nsm  T^ia,  92°  dass.  Ar.  citirt  rfmiatp 
auch  aus  Pesik.  Achre,  169"^  u.  a.,  steht  jedoch 
in  Ag.  nicht. 

w'ü'p.  Po.  ki'vi'ip  (Grndw.  -op  fest,  hart, 
trocken  sein,  s. -Jp  u.  a.)  Streu,  Keiser  zu- 
sammentragen, j.  Snh.  V,  22''  ob.  „Man  fand 
t'inen  Mann  aap53  (Num.  15,  32),  nniMi'iiü 
S'p'\'P'^  1'^  csy  i3bin  d.  h.  man  fand  ihn  Hölzer 
aus  dem  Erdboden  ausreissen.  Sifre 
Schelach  §  113  dass.  Schabb.  96  "^  wird  unser 
W.  auf  dreifache  Weise  erklärt:  Tay?:  \::aip73 
mn  \abin  .  •  .  mn  n^ain  n-w-a  nux  3'3~n 
ni"  -725':  ...jener  !Mann  trug  die  Hölzer 
vier  Ellen  auf  einem  Gemeinplatz  (eine 
Sabbatentweihung,  worauf  Todesstrafe  gesetzt 
ist,  vgl.  m'i");  nach  einer  andern  Ansicht:  er 
riss  Hölzer  aus  der  Erde;  nach  einer  dritten 


Ansicht :    e  r 
vgl.  T25. 

i^trip  ch 

sam  mein.' 


band    die    Heiser  zusammen, 


(eig.  —  vrg.  ■iii'P).    Nithpa.  sich 
Trop.  j.  Taan.  II   Anf.,   65*    un. 

•{■»siin  iciaip:  nhi  ny  v^"'^  Baipn:  wir  wollen 
uns  selbst  sammeln,  bevor  wir  Andere  sammeln ; 


d.  h.  durch  Tugendhaftigkeit  veredeln,  befestigen, 
zur  Erkl.  von  Zeph.  2,  1,  s.  -j'ip   II  im  Piel. 

"y^il^p  ni.  pl.  (eig.=niäTiip)  Streu,  Gras- 
halme u.  dgl.  Schabb.  53"  man  darf  am  Sabbat 
ausgehen  nnan  ■'33  bJ'O  t'''i:'''cp3  Agg.=Ar.  ed. 
pr.  sv.  lap  7  (spät.  Ar.  Agg.  •j^apapn,  wonach 
Musafs.  unrichtige  Bemerk.);  mit  Streu  auf  dem 
gebrochenen  Fuss.  Nach  einer  andern  Erkl.: 
die  Brettchen,  womit  der  wunde  Fuss  ge- 
schient, geschindelt  wird. 

n1w*lli'"'p /.  pl.  (redupl.  von  äpj  1)  Stop- 
peln, Tosef.  Schebi.  II  mit.  a-'Dffiy  l'üpb«  ■j-'s 
miaTO''p  laSTi  •j-'rjpb':  bax  barn  ■'nan  man 
darf  im  Sabbatjahre  nicht  die  Gräser  auf  dem 
Miste  auflesen,  aber  man  darf  die  Stoppeln 
daraus  lesen.  Tosef.  Erub.  X  (XI)  mit.  -n:"'^ 
müjra-'pi  a'i:ip  13  ibya  (Ar.  ed.  pr.  sv.  "jjp  7 
liest  ni'"ä'''ipj  eine  Rinne,  in  welche  Dornen 
oder  Stoppeln  gekommen  sind.  In  der  Parall. 
steht  '[■'äpMJp  s.  d.  —  2)  (  =  i''^''iäp)  Reiser 
oder  Schindeln,  dünne  Brettchen.  j. 
Schabb.  V,  7''  un.  ■=  ob.  nT:;Ta"'pb  obio  1''3  mz 
'di  aw?:  pa  i'N  rTOwp  -äT^iz  13  a-'  nbio 
was  ist  der  Unterschied  zwischen  einer  Leiter 
(die  der  Esel  um  den  Hals  trägt,  womit  er  am 
Sabbat  nicht  ausgetrieben  werden  darf)  und  den 
Schindeln  über  der  Wunde ,  womit  man  aus- 
gehen darf?  Die  Leiter  ist  etwas  Wesentliches 
(ansehnlicher  Ggst.),  die  Schindeln  hing,  sind 
unwesentlich.  Das.  yapb  nraiUJ"'p  T'3  n» 
n373r!  ^33  byffl  njsb  moiicip  ']i3  mi  .  .  .  nnai?: 
'31  was  ist  der  Unterschied  zwischen  den  Schin- 
deln und  einem  bewährten  Amulet  (womit  das 
Vieh  am  Sabbat  nicht  ausgetrieben  werden  darf, 
vgl.  yi;3p)'?  Ferner:  was  ist  der  Unterschied 
zwischen  den  Schindeln  und  dem  Verband  auf 
der  Wunde? 

^'^'f?  (syr.  ^A.1,  s.  •ip_ ;  bh.  •ca^  mit  Wechsel 
von  p  und  ■')  alt  sein,  werden,  eig.  trocken 
werden,  von  der  Abnahme  der  Säfte,  altern; 
von  Menschen  sowohl,  als  von  Pflanzen,  s.  •ä'ii. 
B.  kam.  92''  ipTnb  N2T2''öpn  snan  jetzt,  da 
wir  alt  geworden,  gehören  wir  zu  den  Un- 
mündigen, s.  n33  II.  B.  bath.  142'',  s.  srvä'ffip, 
s.  auch  TW. 

'i:''"'ll'p.  S'^i-^'ü^P  ,„.  Adj.  (syr.  .a^J,  hbr. 
li'i;)  alt,  ein  Alter,  Greis.  B.  mez.  60'' 
"TTSN':  a"'Up  N3N  ich  bin  älter  als  dein  Vater. 
Jeb.  15*  \sn  ^bi3  "m  "a^iap  ^«  wurde  denn 
David  so  sehr  alt?  Keth.  94''  NO'-:;p  ■'"3N 
Abaji,  der  Aeltere.  Taan.  23''  wSü-'-^p  spir 
der  ältere  Knabe.  B.  bath.  7''  ob.  >5\a'>^p  15: 
Mar  (Sohn  des  R.  Chisda),  der  in  dem  Alter 
seines  Vaters  geboren  wurde  und  der  jünger 
war  als  sein  Bruder  spir  i':,  s.  Np"3^  —  PI- 
Horaj.  II''  ^•ä-''iE  ^'^p'^  ^lüii  -3^12  •'in  regierten 
denn  etwa  die  Jüngeren  vor  den  Aeltereu?    Ber. 


30».  46''  "«'C7  ^:2-.  alte  Gelehrte,  s.  mirs. 
hcz.  27*.  Snb.  G9''  n.  ö.  —  l'ebrtr.  Cant.  f.  sv. 
nVy.t  \-'-:*:}«  31'  wird  «:?•:  "»-lann  (Dan.  3,  27) 
übersetzt:  •*5'u?i"!:;5Xi  'ccp  Senatoren  und 
.\5trolü2cn. 


Nn;? 


N.  "r\*p  y.  (<;yr.  )•- „..  -)  das  hohe 
.\ltcr,    Greiscnalter.      fi.   bath.    142''    ■'T'^ 

kommt  CS  denn  etwa  (bei  Feststellung  einer 
Halachi)  auf  das  iiohe  .\lter  an;  es  kommt  ja 
blos  auf  die  BegrUndang  an!  Dort  näml.  als 
Entgegnung  aaf  die  Acusserung  eines  Gelelirten, 
der  da  sagte:  »rcrspn  ^m:  Nrr?m  Na^ac 
^v«  ■"pim  ir^ms  ursVn  ixVi  ir^r-tt  selbst- 
verslAndlicb  ist  die  Halaeha  nach  unserer  An- 
gabe zu  entscheiden,  da  wir  älter  sind  als  ihr, 
nicht  aber  nach  eurer  Angabe,  da  ihr  noch 
junge  Leute  seid. 

n^l^  comm.  (=bh.  Stw.  c^.p  mit  r  fem.,  vgl. 
arab.  j-,jj)  1)  Bogen,  eig.  etwas   Rundes, 

dah.  auch  Regenbogen.  Erub.  55*  rr'icrn  "i"" 
rcpr  eine  Stadt,  die  rund  gebaut  ist  wie  ein 
Bogen.  Das.  57''  dass.  —  Ber.  59*  nx  nann 
v:c  ?y  rrco  "'"s  '5:72  rc~-  wenn  Jem.  den 
Regenbogen  in  der  Wolke  sieht,  so  muss  er  auf 
sein  Gesicht  fallen;  mit  Dez.  auf  Ez.  1,  28.  — 
Chag.  IC*  r'-tr  v:-?  rcpa  brrr'in  wer  auf 
den  Regenbogen  genau  hinsieht,  dessen  Augen 
werden  blöde  werden.  Der  Regenbogen  galt 
als  die  Erscheinung  (iottcs  selbst  (vgl.  Ez.  1,  28), 
seine  Aehnlichkeit,  vgl.  rni-'p.  —  2)  übrtr.  das 
männliche  Glied.  Snh.  92*  r,i~.y^  bsroar: 
r-,?::  ircp  wer  die  Scham  des  Weibes  genau 
ansieht,  dessen  Glied  entleert  sich;  mit  Ansj). 
auf  llbk.  3,  9.  j.  Uor.  H,  ■IC'  mit.  rspn  nnr':: 
r^-.'.r,'  das  Glied  Josephs  dehnte  sich,  kehrte 
aber  bald  in  seinen  frühem  Znstand  zurück, 
um  der  Frau  des  Totifar  nicht  beizuwohnen. 
Sot.  SC**  steht  dafür  irr'xV  "ircp  naa  dass., 
mit  Ans]..  auf  Gen.  49,  24  irrp  ^r'sa  3i3ri 
(acrit:  vgl.  auch  TW.  sv.  »-3'x  II. 

^»Tr'r  eh.  (sjrr.  j.'-*^  =  r^ö;;  1  1)  Bogen, 
Regenbogen,  s.  TW.  —  2)  übrtr.  der  runde, 
bogenförmige  Darm.  Chull.50*ob.  NmDpjn 
'31  n^ojn  •'j'bc  «b  ws'r?  -ris  betreffs  des 
F>"  '    ■  ■    :  Darm  sich  befindet, 

h<  •  '-hiedonhoit,  denn  es 

ist    : 1.      11    verboten   u.  s.  w. 

Nach  einer  andern  Ansicht;  Nrrpxn  "»rVo  ^a 
die  Meinungncrschicdenbcit  herrscht  blos  bc- 
trcflT»  des  Fettes  auf  dem  runden  Darm ,  ob  es 
verboten  ist  oder  nicht,  s.  »"rv  —  3)  Kaschta, 
Name  eines  Ortes,  der  wahrsch.  rund  gebaut 
war.  s- rc;;  Anf.  B.  bath.  41  *■  -m  «naj  «inn 
«r-'V'ya  »rcpa  jener  Mann,  der  in  Ka-rhta 
n(  einem  Söller  wohnte. 

I.itTT,  Ntnbebr.  s.  Cb*M.  WortOTbacb.  l\ 


»"^r*"'  !'*■  »^'5*ir  (syr.  l^.:.  denom.  ron 
rc~ ,  Nris)  ">''  ^'^^  Bogen  schiessen, 
schleudern,  s.  TW. 

Dy'^  "••  Adj.  (  =  bh.)  der  Bogenschütze, 
s.  üi*:;  —  UebrLr.  Genes,  r.  sct.  98,  97*  br-a 
rcp  (las  Sternbild,  Bogenschütze.  Pesik. 
r.  sct.  20,  38''  rz~  N"i3  nnx  n^  vinxi  welches 
Sternbild  erschaffst  du  nach  dem  Skorpion? 
Den  Bogenschützen. 

N»7*«i*f?  eh.  ( syr.  i:'-»i  =  r-d^ )  Bogen- 
schütze, s.  TW.  —  PI.  Jeb.  16  *•  -c'rN  n.— c 
-^ipc;;  CCK»  Bogenschützen. 

SPT  s-  srx-. 

NITl'P  eh.  (syr.  U'-2=np;;5.s.  d.)  Stiel,  Schaft 
eines  Werkzeuges.  Schebu.  43''  wenn  Einer 
dem   .\nJern    1000   Sns   leiht,    spp   rfb   r.:n^ 

Ms.  M.  und  \r.  (  =  B.  mez.  82*;  Agg.  in  ersterer 
St.  rj'r  pc^:!)  und  der  Schuldner  dem  Glilu- 
biger  den  Stiel  einer  Sichel  als  Pfand  einlegt, 
so  sind,  wenn  der  Stiel  der  Sichel  verloren 
ging,  auch  die  1000  Sus  verloren;  d.  li.  da  der 
Gläubiger  den  Gegenstand  von  so  geringem 
Werth  als  ein  Pfand  für  ein  so  grosse«  Dar- 
lehn  annahm,  so  gab  er  zu  erkennen,  dass  dies 
für  ihn  einen  solchen  hohen  Werth  habe.  Das. 
«2c:i  NPp  i'vss  i-.'GN  "yi-.n:  «b  Naa:T  xrp  bax 
n-'biz  las  Nnp  nas  N>br  ^aN  ndc:  na.x  wenn 
das  Pfand  aber  in  einem  Stiel  und  in  einem 
Silberbarren  besteht,  so  ist  das  nicht  der  Fall 
(d.  h.  da  der  Silberbarren  einen  Gcldwerth 
hat,  so  nahm  der  (Jlaubiger  den  Barren  blos 
für  so  viel  an,  als  er  werth  ist.  Wenn  er  da- 
her den  Barren  verloren  hat,  so  bUsst  or  von 
seinem  Dahrlehn  blos  so  viel  ein,  als  sein  Werth 
betrügt).  Die  Nehardaenser  sagen:  Auch  bei 
Stiel  und  Barren  findet  dasselbe  Verhttltniss  wie 
oben  statt:  Geht  der  Barren  verloren,  so  büsst 
der  Gläubiger  die  Hälfte  des  Darlehns  (500  Sns) 
ein;  geht  auch  der  Stiel  verloren,  so  geht  das 
ganze  Darlehn  verloren,  vgl.  Raschi;  andere  nach 
Tosaf.  z.  St.,  vgl.  auch  den  Plur.  —  B.  mez.  I03* 
rsTp  n""b  "nrf:T  er  muss  ihm  den  Stiel  des 
Grabscheites  (wenn  dasselbe  zerbrochen  wurde) 
abgeben.  Snh.  27''  N-ii-iian  tirp  der  Stiel  einer 
L-inze.  B.  mez.  26*  Nrp  ira  K:'rD  beim  Messer 
richtet  man  sich  nach  dem  Stiel  des-selben;  d.  h. 
wenn  man  ein  Messer  in  dorn  Loche  einer  Wand 
findet,  wo  es  zweifelhaft  ist,  ob  einer  der  Ilaus- 
Icnte  oder  ein  Fremder  es  da  hineingesteckt 
habe,  so  kommt  es  darauf  an,  ob  der  Stiel  der 
Wohnung  zu,  oder  der  Strasse  zu  steckt;  im 
ersteren  Falle  gehört  das  Mes.ser  dem  Hausbe- 
sitzer, im  andern  Falle  ist  e,s  fremdes  Gut,  vgl. 
auch  NS:ö.  —  PI.  Bez.  33''  "':'j:r,">  »j-.:"!  «rn;« 
die  Stiele  der  Knüttel  und  der  Aextc.  Schebn.  43^ 
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nsN  ^TN  nnN  nni3  laMn  nas  sin  nnt«  TNnp 
Trb'i'D  aber  bei  zwei  Stielen  ist  das  nicbt  der 
Fall  (d.  h.  wenn  der  Schuldner  dem  Gläubiger 
auf  das  Darlebn  von  1000  Sus  zwei  Stiele  als 
Pfand  niedergelegt  bat,  so  wird  nicht  ange- 
nommen, dass  der  Gläubiger  jeden  Stiel  als  ein 
Pfand  auf  die  Hälfte  des  Darlehns  angenommen 
und,  entsprechend  dem  ersten  Fall  [s.  d.  Singl.], 
der  Gläubiger  bei  Verlust  des  einen  Stieles 
500  Sus  verlustig  werde,  sondern  er  büsst  blos 
den  "Werth  des  Stieles  ein).  E.  Nachman  sagt: 
Auch  bei  zwei  Stielen  verliert  der  Gläubiger 
beim  Verlust  des  einen  Stieles  500  Sus,  beim 
Verlust  des  zweiten  Stieles  den  ganzen  Rest 
des  Darlebus.     Pes.  SO*",  s.  auch  rtP3]5. 

'^np  s.  ^n-c^-p.  Tosef.  Toh.  X  g.  E.  i^rp 
1.  •'nnp. 

STinp'  N'ITOiP/-  (g'"-  y^oLÜbfa.)  Stuhl, 
Sessel  der  Vornehmen,  Katheder.  Keth. 
5,  5  (59'')  Ninnpa  nauJT'  yans  eine  Frau,  die 
ihrem  Manne  vier  Dienstmägde  als  Mitgift  in 
die  Ehe  bringt,  darf  auf  dem  Stuhl  sitzen;  d.h. 
sie  braucht  keine  Handarbeiten  für  ihren  Manu 
zu  verrichten,  keine  Gänge  für  ihn  zu  gehen. 
Das.  61*  bDN  NTi^npn  naujT'  iTasia  •'d  by  q« 
'31  Dian  nN  ib  nJTin  obgleich  die  Gelehrten 
sagten:  sie  darf  auf  dem  Stuhle  sitzen,  so  muss 
sie  ihm  dennoch  den  Becher  einschenken  und 
ähnliche  häusliche  Arbeiten  verrichten.  Kel.  4,  3 
rt-nnp  yy::  ms:  bi'  nm;:  nnin  wenn  ein  Ge- 
fäss  an  der  Seite  in  Form  eines  Sessels  gebogen 
ist,  der  näml.  an  dem  Rücken  eines  Kamels  als 
Zelt  angeschnallt  wurde  und  den  Frauen  als 
Sitz  diente.  Das.  24,  2  ein  Wagen,  n^iarn 
r!"nnpD  der  wie  ein  Sessel  gemacht  ist.  j. 
Schabb.  HI  g.  E.,  0*=  mit.  mTTpm  bcoon  der 
Sessel  und  der  Stuhl,  j.  Bez.  II  g.  E.,  61''  dass. 
Exod.  r.  sct.  43,  ISS'',  s.  Np'^üpbiDpN.  Thr.  r. 
SV.  Tin"),  51*'  so  oft  ein  Jerusalemer  nach  der 
Provinz  kam,  rfby  nia^'b  rrnnp  ib  y3^:in  vn 
irnDH  yiHiüb  so  bereitete  man  ihm  einen  Ka- 
theder, worauf  er  sitze,  damit  man  seine  klugen 
Reden  hörte.  —  PI.  j.  Suc.  V  Anf.,  55''  D-iJ-niüT 
^]^:iri2  D"':3N  m^mpn  da  vn  ni^n-inp 
D^:pT  D^rnva  15:3  nrbinai  siebzig  Katheder 
waren  dort  (in  der  grossen  Synagoge  zu  Alexan- 
drien),  welche  mit  Edelsteinen  und  Diamanten 
eingefasst  waren,  entsprechend  den  siebzig 
Aeltesten.  Suc.  öl*"  steht  dafür  ii'y  .  .  .  tx'y  ein- 
undsiebzig Katheder,  einundsiebzig  S3'ne- 
dristen.  Die  Tosaf.  z.  St.  halten  mit  Recht  diese 
Zahlangabe  für  unmöglich.  Wäre  den  Tosafisten 
jedoch  die  oben  citirte  St.  aus  j.  Suc.  bekannt 
gewesen,  so  hätten  sie  einfach  ii'y  in  'y  emen- 
dirt.  Thr.  r.  sv.  ynxb  laö'',  öS*"  das  Synedrium 
kam  dem  Nebukadnezar  entgegen,  nsnu)  itis 
iN-'ifim  nn  n-ns:  bia  an«  133  Dbi3  Dnia  Dm« 


n«  •'b  1U5T7  Dnb  -!73n  iia-'iüim  mNmnp  dnb 
lijjj-inm  niansi  üiano  ■j-'-np  tt:  ttj  minn 
'31  r^ob  nniN  als  er  sah,  dass  sie  sämmtlich 
Männer  von  Ansehen  waren,  so  brachte  man  ihnen 
auf  seinen  Befehl  Katheder,  auf  welche  er  sie 
sitzen  Hess.  Hieraufsagte  er  zu  ihnen:  Durch- 
forscht mir  die  Gesetzlehre  I  Alsbald  lasen  sie 
einen  Abschnitt  nach  dem  andern  uud  über- 
setzten ihn  vor  ihm  u.  s.  w.  (Dass  hier  eine 
Verwechselung  mit  Ptolemäus  Lagi  zu  erblicken, 
ist  wohl  unzweifelhaft.  Bei  beiden,  sow.  bei 
Nebuk.  als  auch  bei  diesem  Ptolem.  spielt  in 
dem  rabbinischen  Schrifttbum  der  Hase  eine 
Hauptrolle,  vgl.  N33-1N  und  n"i"'j;i:.)  j.  Her.  VI, 
10''  ob.  by  ■j^DTST'i ''{•'0:3:  T'miN  miya  "no 
'31  •j^o:3r;a  ibist;  ly  nrmnpr;  byi  i'^boDor; 
die  Ordnung  bei  der  Mahlzeit  war  folgende: 
Die  Gäste  traten  ein  und  Hessen  sich  auf  den 
Sesseln  und  Stühlen  nieder  u.  s.  w.  Ber.  43* 
dass.,  s.  n-iE")?. 

l''"l.~.rii? '  r'I.Tril?  »«•  (^Nnnrp)  Stuhl, 
Katheder,  Tliron.  Genes,  r.  sct.  44,  43'' 
l-'m  T^-iirp  b^pb  l^Ti  'j"'~'7np  der  Thron  des 
Einen  (der  heidnischen  Könige)  gegenüber 
dem  Thron  des  Andern;  mit  Ansp.  auf  Gen. 
15,  10  iny-i  nsnpb-  j.  Jom.  IV,  41°  ob.  u^p 
1i"nnp  bi'  3011  t<i:-;a  ^^bj^s  ibrnba  ma  i-jTiba 
ibö  das  W.  -ü-fp  stand  auf  der  untern  Zeile  des 
hohenpriesterlichen  Stirnblechs,  das  Tetragramm 
aber  stand  auf  der  obern  Zeile,  wie  ein  König, 
der  auf  seinem  Throne  sitzt;  s.  yiit  III. 

S'/np)«.(wahrsch.  =  Nbn3)  Seite,  eig.Wand. 
—  PI.  Meg.  13*  Ahaswer  bevorzugte  die  Esthei-, 
in-iTm  ■'brip_  nb''3Nr!e)  Ar.  ed.  pr.  (Agg.  ibnp 
Rücken)  dass  er  ihr  Schweinebraten  zu  essen 
gab.  Chull.  17"  „Häuser  voll  alles  Guten" 
(Dt.  6,  11),  •<-\-<mi  •'bnp  Ar.  ed.  pr.  (Agg.  ■'bn3) 
dass.  Ar.  citirt  eine  Erkl.  Hai's:  Schweinespeck 
mit  einer  MeblfüUung,  Pastete,  wird:  brp,  und 
im  Arab.:  bm3  (?)  genannt. 

Dip^S^p'  Di-'^np'  auch  Dlp^^^p  m.  (gr. 
xaioXi.xc?)  Kathoiicus,  Vorgesetzter, 
Oberaufseher,  Schatzmeister.  Exod.  r. 
sct.  37  Anf.  niD7ab  -ijpDi  3mt<  ib  rr'nis  ^b^b 
iiTa:t  n^3  b3  by  in372i  cip^'brp  ein  Gleichniss 
von  einem  Könige,  der  einen  Freund  hatte  und 
den  er,  als  er  einen  Vorgesetzten  anstellen 
wollte,  zum  Oberaufseher  aller  seiner  Schätze 
ernannte.  Aehnlich  citirt  Ar.  aus  Jelamd.  zu 
Gen.  cap.  49  oi3'ibnp  dass.  Num.  r.  sct.  18,  235*' 
Korach,  vni  ni-lE  bo  in^D  bj'  Oip^brp  nTjO 
'31  ibü  nnitiNn  ninrc?:  it's  welcher  als  der 
Vorgesetzte  über  das  Haus  Pharaos  angestellt 
war  und  in  dessen  Händen  die  Schlüssel  zu 
allen  seinen  Schätzen  sich  befanden.  —  PI.  Gant, 
r.  SV.  nbytt  %m7:N,  31'=  wird  Nnnc  (Dan.  3,  27) 
übersetzt:  ipibNnp  Katholici.  Num.  r.  sct. 
19,  238''  Nb'i  yp-i-c-p  ijüj  ib   vna  ibizb  baa 
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I"  -^r;:^  m  xr:  -z~.  ■;'"-"7  --  lin  (ilcirli- 
iii'ss  von  einem  Könige,  der  /»ei  Obcraofscher 
hatte,  die  nichts  ohne  Vorwissen  des  Kunigs 
thaten,  welcher  auch,  als  er  etwas  von  dem 
Ihrigen  an  sich  nehmen  wollte,  dies  zuvor  ihnen 
kund  that.  Kbenso  sagte  Gott:  Nicht  eher  werde 
ich  diese  beiden  Frommen,  Aharon  and  Mose, 
aas  der  Welt  scheiden  lassen,  als  bis  ich  es 
ihnen  knnd  gethan :  „Aharon  soll  za  seinem 
Volke  eingesammelt  werden"  (Nam.  20,  24). 
„Da  wirst  sterben  auf  jenem  Berg"  (Dt.  32,50). 
Insbes.  xariA'.x5;  hoher  Titel  einiger 
Tempelherren,  die  höher  standen,  als  die  Mar- 
kolin,  oder  Amarkolin,  s.  d.  W.  (Ueber  die 
xiw:a'.x:{  im  Hofstaate  der  römischen  Kaiser, 
vgl.  Momnisen  in  einer  Notitz  in  Geiger's  Ur- 
schrift n.  s.  w.,  S.  492.)  j.  Schek.  V,  49»  mit. 
r*  ^'p-rr-  ':ctt  .  .  .  ttpie  t*«  (ed.  Zytom. 
■{'"'-"r)  nian  stellte  im  zweiten  Tempel  nicht 
weniger  als  zwei  Katholici  an,  worunter  näml. 
„Konanja  und  SchimCi"  (2  Chr.  31,12)  zu  ver- 
stehen sind.  Da«.  Vr-'^xb  "^m:"!  zr'r.  "^arsn 
( Var.  z^T-'^r-)  ^ip'Vr-  •j-^^rr;:;  -rr":!  zrir.  bsr^H 
•:.-*:-  rr-n  r-ti  •;r;:  ';--;;  ;n=r  'mn  arT! 
Y-*:'?  der  Schatzmeister  legte  sein  Siegel  auf 
das  Trankopfer  und  übergab  es  dem  Amarkol 
(s.  d.  W.),  der  Amarkol  legte  sein  Siegel  darauf 
and  Obergab  es  dem  Katholikos,  der  Katholikos 
legte  sein  Siegel  darauf  und  übergab  es  dem 
Hohenpriester,  der  Hohepriester  legte  sein  Siegel 


darauf  und   übergab   es   dem   KOnige.     In    den 
bab.  Tlmd.  Agg.  z.  St.  steht   dafür  N;;"'?rp   (syr. 

p.T^  s.  d.  in  'y. 

'^'^VV  ^"t^'77  "'•  (syr.  jj^lfl)  Fels,  grosser 
Stein.  —   PI.  T'-P^  s.  TW. 

r"''7v  '"•  P'-  (^iell.  mit  gr.  axav^a  zus. 
hängend)  Dornen,  Disteln;  mögl.  Weise 
auch  (vom  vrg.  N-r~):  steinige,  holzige, 
saftlose  Früchte.  Jelamd.  zu  Lev.  cap. 
26  Anf.  (citirt  vom  Ar.)  r:-.—;  }'-Nr;  '-m 
rziir'z  y.xr,  yni  n?i3-  y.urt  r,:ri'  yr-  erb 
Y^'^7  3-b  die  Erde  bringt  euch  jetzt  Dornen 
hervor;  daher  heisst  es:  „Die  Erde  wird  euch 
ihren  Ertrag  geben"  (Lev.  2G,  4);  sie  wird  euch 
keine  Dornen  mehr  hervorbringen. 

CilTl^  I  »1.  (=5i-"ip.,  gr.  xeöpo;)  1)  Ceder. 
R.  hasch.  23»  vier  Cedernarten  gicbf  es,  näral. 
'n  Ci-ir-  TIN.  Unser  W.  wird  das.  erklärt 
durch  «rba-:  s.  d.  —  2)  Kathros,  JV.  pr.  Pes. 
57»  '21  Bi~rp  r'"3~  ■'b  ■•■!!<  wehe  mir  vor  der 
(gransamen)  Familie  Kathros,  s.  oisb^p. 

DiinjP  II  od.  c-.r-'jj  »1.  (gr.  xftafi?,  syr. 
i':'-^)  Cither.  Dan.  .3,  5.  7.  10  orr-p,  im 
Kethib,    Ken   überall    oirp.      In    den    Trgg. 

aS-.ri:  —  PI.  r="'~'':^-  ^-  '^^• 


"  Rcsch  (eig.  Kopf,  s.  C'-),  der  zwanzigste 
Buchstabe  des  Alphabets,  wird  von  den  älteren 
hebr.  Grammatikern  als  Kehlbuchstabe  an- 
gesehen, '':/r~.ti ;  dah.  wird  ~,  sowol  in  Verben, 
als  in  Sbst.,  sehr  huutig  eingeschaltet,  z.B. 
C5~p  (bh.  CS~S)  abschneiden,  abfressen  (von 
BC;:,  053),  Sbst.  a5D~p,  s.  d.  W.,  on-p,  Sbst. 
0^'"^  s.d.  (von  Dnp),  an-;!  (von  a'ii),  baii 
(von  bai),  vgl.  auch  3"'3-s  u.  m.  a.:  femer  als 
Einschaltung  in  u~t,  'y_~  (Grndw.  ap,  yp), 
vgl.  bes.  Hd.  III,  73.'»".  —  Von  einigen  hbr. 
Grammatikern  wird  -  zu  den  Zungenbchst. 
gezählt,  r-:bai.  Dah.  geschieht  oft  die  Ver- 
wechselung desselben  mit  -i,  vgl.  bes.  Tp:  im  Piel; 
dah.  auch  die  Verwechselung  mit  b,  z.  H.  n":-s~3 
(gr.  yaXxij(ia),  '"^:~p_  (xoip-raÄi;)  Korb;  tl-W 
(gr.  ■«•patT^  Geschriebenes.  i  abgeworfen  oder 
clidirt,  7.  n.  -;}«  (=115»)  sprechen;  »aiT 
(z=tfcy)  klein  u.  m.  a.       " 

In  dem  Ältesten  rahbinischcn  Srhriftthum  wird 
-  /u  den  Buchstaben  gezählt,  die  durch 
Dagesrh  verdoppelt  werden  (vgl.  das  Buch 


Jezira  Anf.,  Knsari  u.  m.  mb'cs  n-nx  tz'O 
r'~D3  n'jD  die  sieben  Buchstaben,  die  doppelt, 
bald  mit  Raphe,  bald  mit  Dagesch  versehen 
werden,  näml.  r-'cr  nja);  wovon  auch  in  den 
bibl.  Schriften  noch  einige  Ueberrestc  blieben, 
z.  B.  nr'N-n  (mit  dageschirtem  7,  2  Kn.  6,  32, 
■]'^ö  rr:  Nb  (beide  -1  dageschirt,  Ez.  16,4 
u.  a.)  —  Levit.  r.  sct.  19,  162"*  nci?  nr«  a« 
Dbwn  bs  PK  a-nr":  rsr»  '1  '-1 .  .  .  'n  S  wenn 
du  das  n  in  •:,  oder  das  n  in  n  verwandelst, 
so  bringst  <ln  die  Welt  in  Unordnung;  d.  h. 
wenn  man  tt«  anst.  -nx  (Ex.  34,  4),  oder  inj« 
anst.  TTX  (Dt.  .'S,  4)  schreibt,  so  entsteht  eine 
grosse  Blasphemie,  vgl.  auch  rfbn. 

"^?1  m.   I'arf.  (syr. }(=j"<jn)   gelüsten, 

s.  TW. 

iOV'S'l  "'■   Adj.  («ahrsch.  vom    gr.  ^tJi-v'j|A!, 

schlagen)  Zuchlmeister,  Schläger.  Midrasch 

Tillim  zu  Ps.  34   Anf.  "^s-jx'-n  -p-x  nx"C  yr 

'r-   yrx   J-T-i-    -:—  '—.   -b    — :x    "b;-3    x: 

.'.1  • 
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als  der  philistäische  Zuobtmeister  den  David  an- 
kommen sah,  sagte  man  zu  ilnn:  Das  ist  ja 
der  David,  der  deinen  Bruder  (Goljath)  ge- 
tödtet  hat! 

■'S"!.  nSI  (=bh.  Grndw.  ni,   syn.   mit   y, 
wov.  ~n",  S~N,  eig.  auf  etwas  stossen,  zusammen- 
treffen,  dah.)  1)  sehen,    zunächst:   mit  dem 
Augenlicht  auf  Jemdn.    oder    auf   etwas 
stossen,   dann  übrtr.  vom  Lichte,   das   auf 
einen  Ggst.  fällt,  ihn  bescheint.    B.  bath. 
82»  v.%s\a-i  i'Tan  112  ^r,^  n-:nr;  ■'Ie  nsma  33 
a-a-iiar:  •;':  inr  rt^irn  ■'Ie  nsin  was  vom  Baume 
von  der  Sonne  beschienen  wird,  gehört  zum  Baum- 
stamm, was  aber  nicht  von  der  Sonne  beschienen 
wird,  gehört  zu  den  Wurzeln  (vgl.  Kbl.  7, 11  \sn 
•r-:u;n).    Tosef.  Schebi.  I  g.  E.  nsinn  der   am 
Baume   sichtbare   Wurm.    j.  Schebi.  II,  S:)''- 
mit.    ChuU.  63''  ■'.rra  nxi-ö  nsn  s-ipi  n?:bi 
weshalb  heisst  dieser  Vogel:  rtsn   (Dt.  14,  13)'? 
Weil    er    weitsichtig    ist.     —     Tosef.    Schabb. 
XVII    (XVIII)    Auf.    Tpanb    mx     -i'^s-'     sb 
'•zt     n-i'b    •'::?    iTCyru;     -s-rn     ed.    Wilna 
(=Schabb.  150*;   ed.  Zkrm.  nsn:)   Einer    darf 
nicht  am  Sabbat  zum  Andern  sagen :  Wir  wollen 
sehen,    dass   du  Abends  dich   bei  mir   einstellst 
(wenn  näml.  Beide  wissen,  dass  es  sich  um  eine 
Beschäftigung   handelt).     R.  Josua   ben  Korcha 
erlaubt  es.    Ab.  sar.  7*  dass.;  vgl.  Raschi:  nry 
r!N~2   (welcher   hiermit  vergleicht   Nna:   Nian, 
Gen.  37,  10).     Tosaf.  z.  St.  jedoch   halten   dies 
als    Xifal:    Scheint    es    dir    etwa    (riNirrt 
'i^j'^Sd),  dass  du  dich  bei  mir  einstellen  wirst? 
Sifre  Behalothcha  §  84,  vgl.  uab.     Snh.  52»,  s. 
-12p.  —  2)  ersehen,   wählen,  als   gut   be- 
finden.   Keth.  109»  imx  •^nat  tn  •^:n  hnti 
(das.  erkl.  im7J3  nsbn)  die  Worte  Admons  ge- 
fallen mir,  d.  h.  die  Halacha  ist  darnach  zu  ent- 
scheiden.  Dav.  Part.  pass.  (vgl.  auch  Esth.  2,  9): 
•^1N-l  eig.  ausersehen,  dah.  auch:   geeignet. 
Chull.  83 ''  u.  ö.  ■'■iN-i  irsa  .  .  .  nb-'nb   •'iN-.n 
nb^'nb  was   zum  Zusammenrühren  geeignet   ist, 
was  hierzu    nicht   geeignet   ist,   vgl.  nb^3.     B. 
bath.  55»  ^ix"   (zu  ergänzen   sab)   Vermögen, 
das    eintreffen    soll,    eig.   in    Aussicht    gestellt, 
Ggs.  pTma    das    Schonvorhandene,    s.  "jn    im 
Hifil.    Nid.  6,  4  (49'>)  ncc:  ■'rn  imb  --iNVrt  bD 
■<:iT   imb   •'iN-i;    c^i    nn;:7:   -s-'i   iinb   •'in-; 
nTOC"  ■'S'^T  "jTib  ■'INI   i:-'NT  m;T:a  jeder,   der 
geeignet   ist,    Crirainalprozesse    zu    richten,    ist 
auch  geeignet,  Civilprozesse  zu  richten ;  es  giebt 
aber    manchen,   der  geeignet  ist,    Civilprozesse 
zu  richten,   aber  nicht   geeignet   ist,   Crirainal- 
prozesse  zu   richten,     j.  Chag.  I,  76  »  mit.  u.  ö. 
—  3)  Ber.  23»  fg.  ^np  nsn  er  hatte  Pollu- 
tion, vgl.  1-p  nr.  2.     Das.  3,  6  fg.  (26»)  riNT 
m:    nrN".  .  .  .  "".7    er    hatte   Pollution,    sie 
hatte    das    Menstruum;     für   letzteres   gew. 
CT  nrN".,  vgl.  auch  ~;k"i  nr.  3. 

'Sii.  ~{<"j  1)   gesehen   werden.     Chag.  2» 


nis-^-'b  S3  ^3  !TiNlb  N3"J   "["^3  so   wie  Gott 
kommt,    um    den    Menschen     im    Tempel     zu 
sehen,  ebenso  soll  der  Mensch  kommen,  um  ge- 
sehen zu  werden;   daher  ist  der  auf  einem  Auge 
Erblindete  befreit  vom  Erscheinen  im  Tempel,  s. 
n::io  und  li^s;"?;.    Me'il.  20»  DTyb  rN-.in  nsJn 
ein  Nutzen,   der  von  den  Augen  gesehen  wird. 
—  2)  es   gefällt,   ist   einleuchtend.     Ber. 
33^  u.  ö.  B.  Chija   bar  Abba   sagte:   i'^sna   die 
Ansicht  dieses  Autors  ist  einleuchtend.  Ggs.  y^^z 
man  neigt  sich  hierzu,  oder   cinTa    die   Gegner 
geben  es  zu.     Chull.  108^  109»  'n  ^-im  ri<~2 
'3T  D'^oan  •113T  ■j-'wS-:  .  .  .  mini  die  Worte  des 
R.  Juda  leuchten   ein;   die   Worte   der  Chacha- 
mim  leuchten  ein.    j.  Keth.  VI  g.  E.,  31»  u.  ö. 
Hif.  riN-n  1)  sehen  lassen,   zeigen,  an- 
zeigen. '  Kidd.  IS"*.  49»  --IT  wSTcp  n33   15: 
ib  Nirt  Di~U  r!N~"3  130  ein  Autor  ist  der  An- 
sicht: Der  Auftrag  muss  genau,  nach  dem  Wort- 
laut befolgt  werden;    der  andere  Autor  ist  der 
Ansicht:   Der  Auftraggeber   zeigt  blos   den  Ort 
an,   ohne   damit   eine    genaue   Absicht   zu  ver- 
binden.    Wenn   eine   Frau   z.  B.  Jemdn.  beauf- 
tragte,   den   Scheidebrief  für   sie   an  dem   Orte 
N.  N.    zu    empfangen,    Ersterer    ihn    aber    an 
einem  andern  Orte  empfing,  so  ist  die  Scheidung 
nach  Ansicht  der  Rabbanan  ungiltig,   weil  der 
Auftrag  nicht  nach  dem  Wortlaut  befolgt  wurde; 
nach  Ansicht  des  R.  Elieser  hing,  ist  die  Schei- 
dung giltig;   denn  ib  Nin    3ip'2   nN-73   es  ist 
der  Frau  gleichgiltig,  wo  der  Scheidebrief  em- 
pfangen wird,   sie   zeigt  blos   den  Ort   an,   wo 
ihr  Ehemann   sich   gegenwärtig   betindet.     Das. 
in  ähnlichen  Fällen,   auch   in   trop.  Bedeutung. 
Wenn  z.  B.  A.  den  B.  beauftragt,  ihm  für  einen 
Silberdenar,    den    er    ihm   leihen   soll,    eine 
Frau    anzutrauen;   B.  aber  traut   sie   für   einen 
Golddenar  an,  -ni^j    13D   -r:T   NTcp  nno  T2 
ib  Ni~  aip:3  so  ist  ein  Autor  der  Ansicht,  der 
Silberdenar  ist  genau  gemeint,  der  andere  Autor 
aber  ist  der  Ansicht,  der  Auftraggeber  gab  blos 
beiläufig    die  Summe    an.  —    2)   (mit    nachflg. 
0^'.-:)    eig.    das    Gesicht    zeigen,    dah.    er- 
scheinen, besuchen,    j.  M.  kat.  III,  82''  mit. 
bns  i\\  i~':x   ^<bm  .  . .  D'':d  ib  ms".nb  ins 
ijEi:  Di;c  ib    msnnb    tij:n    .iu    '''Sl^2    nsiaa 
ni33r;   iis'a    Nsm    1133^  soll  man   den   Leid- 
tragenden  in   den   letzten   Trauertagen,    die   er 
nach    dem    Feste    abzuhalten    hat,    besuchen? 
R.  Jakob    bar   Idi    antwortete:    Die    Gelehrten 
sagten  ja,  dass  am  Sabbat  keine   Trauer  statt- 
findet,  weshalb    bestimmten   sie   dennoch,    dass 
man   den   Leidtragenden   auch    am   Sabbat   be- 
suche?    Doch  blos,  um  ihm  Ehre  zu  erweisen; 
ebenso  auch   hier,   um   ihm    Ehre   zu   erweisen. 
Das.  83»  un.  rr.ZTi  -wN-n   wsb   c^tE  i^x-.?:  v^"* 
nrnb  bnb  ü^~.-z2r.  zv  .  .  .  ü^-r,z::r,  2"3  sbi 
a^iE  (1.  ib)    13    iiN"'^   r3C3   man  besucht   den 
Leidtragenden    weder    am   Neujahrs-    noch    am 
Versöhnungsfeste;    aber    am    Versöhnungsfeste, 
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Jas  auf  einen  Sabbat  triiTt,  bcsuclit  mau  ihn. 
Genes,  r.  sct.  KK),  99°  r3C3  2':c  i'«— :  ns? 
rta'xr!  ^ztv  weshalb  be>uoht  iium  ilcn  l.cid- 
trageniteii  am  Sabbat  (da  mun  ihn  nicht  trusten 
darf)?  \Venen  Feindschaft;  d.  h.  damit  er  nicht 
etwa  ».'laube,  dass  man  ihm  feindlieh  Kcsinnt 
sei.  --  Hof.  I'ass.  davon,  j.  M.  iiat.  III,  S'2'^  ob. 
■<?  "«—in  CM  ?3x  z":e  31~.  "?  iN~'rt  xboa 
^T-tb  •"!:':  C':c  3i~  nur  wenn  die  meisten 
l'rOstcr  der  .Stadt  sich  wahrend  der  sieben  Trauer- 
tagc  noch  nicht  im  Trauerhausc  sehen  Hessen 
(dann  mnss  der  aus  der  Ferne  kommende  Ver- 
wandte spater  die  Trauerzeit  abhalten);  wenn 
aber  die  meisten  Tröster  sich  bereits  sehen 
Wessen,  so  darf  er  nach  Vollendung  der  Traner- 
zeit  auch  ins  Had  gehen;  d.  h.  so  braucht  er 
nicht  die  Trauerbriluche  nachträglich  zu  be- 
obachten. 

'NT  I  m  (  =  bh.)  1)  Ansehen.  Levit.  r. 
sct.  20  Anf.,  1  C.3*  irtNi-c  '^  53  nsbnb  ■'si  31a 
TTi'rrb  "r;:  „schön  vom  Ansehen"  (1  Sm. 
16,  12),  dos  bedeutet  hinsichtlich  der  Gesetz- 
Ichre;  denn  wer  den  David  sali,  erinnerte  sich 
des  Erlernten.  —  2)  Anwendbares,  Zu- 
treffendes, eig.  Aspectns.  B.  kam.  3^.  4* 
.  .  .  v-r:  '«-i  «3'  v-"  ■''<"'='  •  •  •  1"'?^  ■''<"'  **' 
'21  \~7yt  "«"S  das  auf  das  llorn  (die  Schaden- 
zafOguug  des  Ochsen  mit  dem  Hörn),  .\nwend- 
barc  gleicht  nicht  dem  anf  den  Zahn  (dessen 
Schadenzufügnng)  Anwendbaren;  das  auf  den 
Zahn  Anwendbare  gleicht  nicht  dem  anf  das 
Ilorn  .anwendbaren.  I»as.  's-^  .  .  .  "'S~  'H~  «b 
3?  — zrt  "«-r  2-!S<r!  -n-  Nbi  cnxn  das  auf 
den  Ochsen  Anwendbare  gleicht  nicht  dem  anf 
den  Menschen  (dessen  Schadenzufilgnng)  An- 
wendbaren: das  auf  den  Menschen  Anwendbare 
gleicht  nicht  dem  auf  den  Ochsen  Anwendbaren 
n.  s.  w.  Seb.  ö  *  ••{<-,  xb"i  ni  'n-3  ni  -xi  «b 
ri  ^~3C  n'sn  ts.-t  nr  -«-3  m  was  auf  das 
F.inc  angewandt  ist,  gleicht  nicht  dem,  was  auf 
das  Andere  angewandt  ist,  und  ebenso  umge- 
kehrt; in  der  einen  Beziehung  Jedoch  sind  sie 
einander  gleich  u.  s.  w.,  vgl.  auch  ■'■in. 

'S")  II  m.  (syn.  mit  -yr,  •«r»-i  s.  d.  =  bh.  N'a- 
hum  3,  6 ;  so  nich  Mcnachem  bcn  Sarnk,  Raschi 
u.  A.)  Mist,  Kxcrcment.  Sifra  Mezora,  Sabim 
Par.  1  D"— r::;  "»-.ti  rni-c  rjr'rm  nn-«bn 
S'bri  der  Saft,  der  ilbelrioehen<le  Schweiss  und 
das  F.xcremcnt  des  Schleinitlilssigen  sind  über- 
haupt rein,  d.  h.  verunreinigen  nicht.  Machsch. 
f,,  7  doss.  Sifro  Wajikra  I'ar.  7  cnp.  2  r-a 
'M-n  die  Stelle  am  Vogel,  wo  der  Mist  liegt, 
d.  h.  der  Kropf  (fOr  bh.  r.H"-:,  I.cv.  1,  10). 
I>as.  ö.  Kel.  17,  2  Var.,  s.  "M-'n  r'S. 

n'N",  rr*«"^/.  N.  a.   l)  das  Sehen,   Be- 

bachten.     H.  bath.  2^  .'$•   ri"«-    prn    der 

~  haden,   der   dadurch   entsteht,    doss   man    in 

li.i'i  )'<  ii.i'libarte,  nicht  genügend  umzäunte  Ge- 


höfte sehen  und  .\lles  beobachten  kann,  was 
der  Nachbar  thut.  Nach  einer  .Ansicht:  ~vr, 
^vn  rr'sa  «b  n-sn  wird  der  Schaden  einer 
solchen  Beobachtung  nicht  als  Schaden  ange- 
sehen; man  kann  daher  den  Einen  der  Nachbarn 
nicht  zwingen,  zum  .Aufbau  einer  Scheidewand 
zwischen  den  beiden  Gehöften  beizusteuern ; 
nach  einer  andern  .Ansicht:  ■pf>n  nvio  wird 
dies  als  Schaden  angesehen.  Das.  59''  dass. 
Genes,  r.  sct.  9  Anf.,  ;•■*  wenn  der  menschliche 
König  einen  Palast  bant,  n-N"  a^r'^rrs  ^"3" 
z^-2^3  rih-prt  ba»  rn«  n\N-;  cnirrirai  rr.a 
rr.m  ri's-  C":irnrm  E-ri'brn  so  schaut  er  auf 
die  oberen  GcmUcher  mit  einem  Blick  und  anf 
die  unteren  Gemächer  mit  einem  andern  Blick; 
Gott  hing,  schaute  auf  die  oberen  und  die  unteren 
Behältnisse  mit  einem  einzigen  Blick.  Das. 
n^N"!  rihpn  ina  ii^^r.  xan  abirn^  r.ir,  nbi?- 
rnj*  diese  Welt  und  die  zukünftige  Welt  über- 
schaute Gott  mit  einem  Blick:  mit  Bez.  auf 
Gen.  1,  .31:  „Gott  sah  Alles"  u.  s.  w.  Das.  sei. 
42,  \:il^  dass.  Thr.  r.  sv.  'r.  -iiai,  Gd^  r.z^n 
mnpa  h-'-'S-.t  pinTJ  da-s  W.  z^nn  bedeutet:  von 
fern  schauen,  nsn  hing,  bedeutet:  in  der 
Nähe  sehen.  —  PI.  Exod.  r.  sct.  3,  lOö"  Gott 
sagte:  nsTi  ■'5N1  rnx  n\x-i  ns^-i  nr«  n-y 
's":  ri'N"!  'ra  Mose,  du  siehst  blos  mit  einem 
Blick,  ich  aber  sehe  mit  zwei  Blicken:  du  siehst 
Israel  nach  dem  Sinai  kommen  und  die  Gesetz- 
lehre empfangen;  ich  jedoch  sehe  die  Annahme 
der  Gesctzlehre,  aber  auch  die  -Anbetung  des 
goldenen  Kalbes;  mit  Ansp.  auf  "r-N-  nx"  (Ex. 
3,7).  —  2)  das  Erscheinen  im  Tempel 
an  den  drei  hohen  Festen,  vollständig  r'Si 
n-!7r3  a^ic,  eig.  das  Sehen  des  Gottesgesichtes 
in  der  Tenipelhalle,  s.  den  nächsttlg.  Art.  j.  Pea 
I,  15 •  un.  i3~fp  n"«-!,  d-:e  n"«-!,  s.  iv«-^. 
thag.  1,  1  (2»  fg.)  yin  n^xna  T'Di^n  bsn 
31  0~.n'3  Alle  sind  verpflichtet,  an  den  drei 
hohen  Festen  im  Tempel  zu  erscheinen  (die 
Opfer  darzubringen,  s.  w.  u.),  mit  Ausnahme 
eines  Taubstummen,  eines  Wahnsinnigen  und 
eines  Unmündigen.  Uebrir.  das.  B^-.Sit«  "X^C  r'3 
n-s-'.n  D""-.«!«  bbn  .-vai  . . .  rjos  to  rt-s-n 
t)OD  ns'2  (vollstiind.  n-N"  rbiy)  die  Schule 
Schammais  sagte:  Das  Brandopfer  beim  Er- 
scheinen im  Tempel  muss  zwei  Silberdenar  werth 
sein;  die  Schule  Ilillels  sagte:  Es  braucht  blos 
eine  Silbermaah  werth  zu  sein.  Das.  6*  die 
Schule  Schammais  u.  A.  nb"i7  inb  ■'—'33  ir;bi3 
■•«"in  n-x-:  rbiy  n3T:3  bx— r"  "13— prra  .sind 
sänimllich  der  Ansicht:  ,,I)as  Brando]ifer",  das 
Israel  in  der  Wüste  darbrachte  (Ex.  24,  5),  war 
ein  Dpfer  wegen  des  Sehens  (iottes  (vgl.  das. 
V.  11:  „Sie  sahen  Gell").  Die  Schule  Ilillels 
hing.  u.  A.  sind  der  Ansicht:  ■'«in  von  rbir 
es  war  das  Tamidopfer.  Das.  ö.  —  3)  (vollst. 
-np  n^*«"!  oder  m!  et  r'Xi)  Pollution, 
.Mcnstraam.  Sab.  I,  1  rc  rrx  n'X"i  nx-.-.n 
3"T    wenn    Jem.    einen    einmaligen    Erguss    des 
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Sdileimflusses  hat.  Das.  2,  3.  Nid.  1,  6  fg. 
rijiaN"."  rr^N"  das  erste  Menstruum.  —  PL 
Nid.  37''  eine  Schleiniflüssige,  ri'N-ia  ttrzvm  »bs 
B^""'23  welche  durch  mehrmaliges  Menstnium 
nicht  so  verunreinigt,  wie  in  verschiedenen  Tagen ; 
der  Schleimflüssige  hing.  Dr:'32  rT^N-a  N'::;"T 
'3"!  welcher  durch  mehrmalige  Pollution  ebenso 
verunreinigt,  wie  in  verschiedenen  Tagen  n.  s.  w. 

]TN1.'  |i'X'''!  '«•  (eig-=~^XT  nr.  2)  das  Er- 
scheinen im  Tempelj  da  aber  hierzu  Opfer 
erforderlich  waren  (vgl.  Dt.  16,  16:  „Alle  deine 
Männlichen  sollen  sehen"  [riN— ;,  massoret.  nijn^ 
Nifal]  das  Angesicht  Gottes  und  sein  Angesicht 
soll  nicht  leer,  ohne  Opfer  gesehen  werden", 
?N~"'  n;t,  massoret.  wiederum  nN~7, ,  was  hier 
kaum  einen  Sinn  giebt):  dah.  bedeutet  ■jtn" 
auch  das  Darbringen  der  Opfer.  Pea 
1,  1  n  "iTN".—  das  Erscheinen  im  Tempel  am 
Feste  gehört  zu  den  Dingen,  für  die  kein  be- 
stimmtes Mass  vorgeschrieben  ist.  Vgl.  Bez.  7* 
B-'iD  r-N-i  mT?3   s-'rs  n-i-N-,  ^«st  y.n-.^  '-, 

-",T'a  -ib  nach  Ansicht  des  R.  Jochanan,  der 
unter  "[Tint.  das  Erscheinen  (Sehen  des  Ge- 
sichtes) in  der  Tempelhalle  versteht,  giebt  es  hlos 
für  das  Erscheinen  kein  gewisses  Mass  (d.  h. 
man  darf,  so  oft  man  will,  im  Tempel  erscheinen, 
ohne  jedes  Mal  ein  Opfer  darzubringen);  aber 
für  das  Opfer  ist  ein  Mass  vorgeschrieben  (näml. 
zwei  Silberdenar,  resp.  eine  Silbermaah,  s.  n'N" 
nr.  2).  Nach  Ansicht  des  Resch  Lakisch  hing., 
der  unter  '[TN":  das  Erscheinen  mit  Opfer  ver- 
steht, ist  auch  für  das  Opfer  kein  gewisser  Werth 
vorgeschrieben.  Tosaf.  z.  St.  sv.  -[rnT"  '~\  citiren 
aus  j.  Pea  I  Anf.,  15*:  p~~3  r::x  r;\x-;3  '■':nM 
"■ys;  "i;  w''.  In  Agg.  des  j.  Tlmd.  hing,  steht 
-ir^a  -ö  •-■'  ü^'.t  r\sn3  bas  i'^r-p  n\N"i3  '•'in-j; 
was  wohl  umgekehrt  zu  lesen  ist:  Die  Mischna 
spricht  blos  vom  Erscheinen  im  Tempel,  aber 
für  das  Opfer  ist  ein  Mass  vorgeschrieben.  Das. 
öfter  iTiN^-i. 

rrS"!  I /■  1)  Beweis,  Ausweis,  eig.  was 
sehen  lässt,  überzeugt.  Edij.  2,  2  ij-int  n; 
!T>N-,  i;iN  (Tlmd.  Agg.  rr'N-i  irsn  sb  ii«  sprach- 
lich minder  richtig)  „wir  haben  nicht  gesehen", 
das  bildet  noch  keinen  Beweis;  mit  Bez.  auf 
den  Ausspruch  des  R.  Chanina:  „Ich  habe  noch 
niemals  gesehen,  dass  das  Fell  eines  unbrauch- 
bar gewordenen  Opfers  verbrannt  wurde";  d.  h. 
es  wäre  ja  möglich,  dass  gerade  zu  seiner  Zeit 
dergleichen  nicht  vorgekommen,  oder  dass,  wenn 
es  vorgekommen,  er  gerade  nicht  anwesend  war. 
Keth.  15*  'dt  bipifli  tn  bN-.a^T  n^N-,  T'^-'N 
bringe  einen  Beweis,  dass  du  ein  Jude  bist,  so 
wirst  du  den  Schadenersatz  erhalten  u.  s.  w. 
Snh.  3,  8  (31*)  rs  nns  n^N-  «^attc  i^t  ba 
"ir  IND^  Nnr;  Y-  Ta""w  rvNr  bs  ib  it2is  •;^^n 


•'b  •j'S  n«si  ü^iT  Nnn  ib  t,-;n  .  .  .  nr  a-rba 
"insbi  rr-N-i  -^b  ';\s  -.izn  r;\\-i  Nsn  ti::n  D-'i? 
pib2  -irs  riT  nn  n^n?  N^c^m  r!\N-i  N-rr:  ist 
'di  sobald  der  Prozessführende  einen  Beweis  für 
seine  Gerechtsame  erbringt,  so  stösst  das  Ge- 
richt das  bereits  gefällte  Urtheil  um.  Wenn 
das  Gericht  gesagt  hatte:  Alle  Beweise,  die  du 
hast,  erbringe  bis  zu  30  Tagen,  so  stösst  man 
das  Urtheil  nur  dann  um,  wenn  er  sie  innerhalb 
der  30  Tage  erbracht  hat;  wenn  er  sie  aber 
später  erbringt,  so  stösst  man  das  Urtheil  nicht 
um.  R.  Simon  ben  Gamlicl  jedoch  sagte:  Was 
soll  dieser  machen,  wenn  er  die  Beweise  erst 
nach  diesem  Termin  aufgefunden  hat?  Wenn 
man  zu  ihm  gesagt  hatte:  Bringe  Zeugen!  er 
aber  sagte:  Ich  habe  keine  Zeugen.  Bringe 
einen  Beweis!  und  er  sagte:  Ich  habe  keinen 
Beweis;  später  aber  brachte  er  Beweise  oder 
Zeugen,  so  nützt  es  ihm  nichts  (denn  es  ist  an- 
zunehmen, dass  er  das  Document  gefälscht,  oder 
lügenhafte  Zeugen  gemiethet  hat).  R.  Simon 
ben  Gamliel  sagte:  was  sollte  dieser  machen, 
wenn  er  nicht  gewusst  hat,  dass  er  Zeugen  oder 
Beweise  habe?  B.  bath.  154''  .  .  .  S-^nrn  rr'NT 
~r^'är,  m^p3  rr'NT  ein  Beweis  durch  Zeugen, 
ein  Beweis  durch  Bestätigung  des  Documentes. 
B.  kam.  46''  rr^N-.r;  rb?  in^ana  «•'iiian  dem- 
jenigen, der  eine  Geldforderung  an  Jemdn.  stellt, 
liegt  die  Beweisführung  ob.  j.  Bic.  II  g.  E., 
65 ''  u.  ö.  dass.  j.  Schebu.  VI,  37*  ob.  ^213 
"iTiVKin  er  leugnet  seine  Beweise  ab.  j.  Keth. 
XIII,  36''  ob.  j.  Snh.  III  g.  E.  31'^  u.  ö.  — 
2)  trop.  Beweis  für  eine  Ansicht.  Pes.  15* 
rr'Nnb  nJaiT  ')n:n  •j-'n  das  Zuerweisende  gleicht 
nicht  dem  erbrachten  Beweis.  Das.  20''  dass. 
j.  Jeb.  IV,  6*  ob.  u.  ö.  ri^Ni  'j-'Na  is  by  rjs 
-i2nb  -rr  nmb  obgleich  die  beigebrachte  Bibel- 
stelle keinen  Beweis  liefert,  so  kann  sie  doch 
als  Merkmal  für  die  Halacha  angesehen  werden, 
s.  nrr.  j.  Schabb.  XIV  g.  E.,  14''  nn.  Elasar 
bar  Dama  wurde  von  einer  Schlange  gebissen; 
imsD-b  Nn^n:D  r:;'^  b-o  a-:;::  nss  -in  apy-^  n21 
n\sn  N^n':  i:n  ib  -:»n  bay^-::^  '1  ib  rr-rn  xbi 
n7:T  p  n7:ia  ny  rfsn  s^nMb  -p^szn  nb  ^'.hz'i^ts 
da  kam  Jakob  bar  Sama  (ein  Judenchrist),  um 
ihn  im  Namen  des  Jesu  Pandera  zu  heilen,  was 
jedoch  R.  Ismael  nicht  zuliess.  Jener  sagte:  Ich 
will  aus  der  Schrift  einen  Beweis  beibringen, 
dass  er  mich  heilen  darf.  Er  hatte  aber  noch 
nicht  den  Beweis  beigebracht,  als  Ben  Dama 
starb.  Der  Beweis  war  näml.  das  Schriftwort: 
„Der  Mensch  soll  die  Gesetze  beobachten ,  um 
dadurch  zu  leben"  (Lev.  18,  5),  d.  h.  aber  nicht, 
um  dadurch  zu  sterben.  Ben  Dama  hielt  näml. 
ein  solches  Heilmittel  nicht  als  Götzendienst,  j. 
Ab.  sar.  II.  40''  un.  und  Ab.  sar.  27''  dass.  Genes, 
r.  sct.  36  g.  E.  nrx"-  die  Beweise,  s.  T^"". 

niNT  II  (bh.)  Reaja,  N.  pr.  Jelamdenu  Ki 
tissa  Anf.  (cit.  vom  Ar.)  „Bezalel"  war  der  Name, 


IN" 


w'S- 


deu  ihm  seine  Mutter  bcipi'lcgt  hatte;  (iott 
aber  legte  ihm  fuli;cude  fünf  Namen  liei  (1  Chr. 
<.  -):  l^T-  x'rrc  rx-r-V  rtx-r;  nsprnr  r;'«"i 
N2  x'rrr  r:'~  ';r~"r!  rx  r'.-zy'r  rrrx-att 
rx-c  TT  rc":^  rr  T'rn  ',r:-  rrr  "r^ynb 
Tin  'T^rriC  irf  n'hpn;  rx-r-"  rtn-xo  nST!« 
bx~r'  Vc  T"-:"  rs-nc  "-r;"!  „Koaja",  weil 
Gott  Israel  zeigte,  da^s  er  (Uekalel)  von  der 
Schöpftmii^/eit  an  bestimmt  wurde,  die  Stifts- 
hütte  anzufertigen;  „Schobal",  dass  er  kommen 
wird,  um  sie  aufzustellen;  „Jachath",  weil  er 
die   Angst   vor    Gott   über   Israel    verbreitete; 

Achuma'*,   weil  er  Israel  an  Gott  anschloss; 

Iah  ad",  weil  er  das  Stiftszelt  zur  Schöne 
und  Tracht  aufstellte,  welches  die  Zierde  Israels 
bildete.  Tanch.  Ki  tissa,  113''  dass.  mit  einigen 
AbdnderaogcD. 

CSn  OT.  (=bb.  Stw.  c»".,  Sech.  14,  10  =Din 
hoch  sein,  wie  cx~  =  c^p)  eine  Antilopenart, 


Antilope  leucorjx,  arab. 


(^■r 


vgl.   Fleischer, 


TW.  Dd.  I,  -ilS^.  Nach  Homrael,  Semit.  Völker 
I,  3  S.  4y7:  der  Wildstier.  Midrasch  Tillim  zu 
I's.  22,  22  -j'-^  ixsn  rx  r.yr.  tt  r.r-.-c  r;7C3 
-n  xirtr  -'35  rtT!"!  -^t'SD  ]C  cx-n  rx  xs-;i 
r-r;^  -.tr'  ex--  -r::  rsri-  n-m  i'Vr  nbri 
-rrr:r-x:  c'":cr  -~  r*;-:  r^'m  t-V?  213"i  ii-t 
■:x  -t::  CX--  T^  -rT— :  nrx  ax  itt  —ax 
.  .  .  cx-rt  i-p3  n-:x  rtx':  rc  Vdt!  Y-  "-''3 
■;rV  ':^"3  x-'t:  rt'-xrj  rx  Tn  nx-a  ivr: 
'ji  ""ry^cin  i-:x3  zu  jener  Zeit,  als  David  die 
Schafe  weidete,  ging  er  und  fand  die  Antilope 
in  der  Wüste  schlafend.  Da  er  aber  geglaubt 
hatte,  dass  es  ein  Uerg  wäre,  so  bestieg  er  sie 
und  weidete.  Die  Antilope  erwachte  und  blieb 
stehen,  David  ritt  auf  ihr  und  reichte  bis  zum 
Himmel.  Zur  selben  Zeit  sagte  David  zu  Gott: 
Wenn  da  mich  von  dieser  Antilope  hcrabbringst, 
so  werde  ich  dir  einen  Tempel  von  l<iO  Ellen 
Höhe  bauen,  wie  die  Lunge  des  Ilorns  dieser 
.\ntilope  beträgt.  Als  David  hierauf  einen 
Löwen  erblickte,  so  fürchtete  er  .sich  vor  ihm; 
daher  heisst  es:  ,,IIilf  mir  aus  dem  Rachen  des 
Luwen  und  von  den  Hörnern  der  Antilopen  er- 
höre mich." 

S::'N~.  S:;"'")  eh.  (  =  zx-)  Antilope,  s.  TW. 

einge^cli.  Nun)  Antilope.  —  PI.  j.  Kil.  VIII 
u.  K.,  3r  nn.  Tr'ix-i  "3  —" 'n  i'-ii-r-in  fb-'N'' 
*;~<  '--  diejenigen  Targumisten,  welche  die 
Worte '»n  ;;s'Tt  (Dt.  II,  5j:  „Auerochsen  und 
Antilopen"  ubcrsct/en,  befolgen  die  Ansicht  des 
K.  Jose,  dass  die  Antilope  nilral.  eine  Art  Wild, 
rm,  nicht  rtrna,  Vieh   ist.     Gemeint  ist  hier 

In  j.  Trg.  7..  St.  -2  — ri  •;':•:—■  (umgekehrt). 

'nkel.  hing,  hat:  xV^-'r'  x':—"'. 


r*-':;*:"S" 


(gr.    fcjpLaTixö^)      rheu- 


matisch, katarrhalisch.  Lcvit.  r.sct.  19,102'' 
■«•x-r  -rx-  r-:rV  rxyrt:  r.rn  c~.xrt~  -t  t? 
c"ip"::':-x-  ncr:  x'n  "-r:  (Ar.  liest  z-p'rt:-) 
weil  dieser  Mensch  vernachlässigt,  seinen  Kopf 
gebührend  zu  bedecken,  so  wird  er  rheumatisch ; 
mit  Ansp.  aufm  E-rrsra  (Khl.  10,  1h;  -~~ir: 
wird  =  x--i?:  gedeutet:  Hirnschalej. 

bi'KI  »I.  (  =  bh.  Grndw.  cn  stark,  fest  sein) 
1)  Kopf,  Haupt,  eig.  Spitze,  j.  Schabb.  IX.II** 
mit.  rt""^;  CX"^  die  Spitze  des  Gliedes,  d.  h.  der 
Baal,  s.  'jiDX,  ex-  ra  s.  d.  Uebrtr.  Sifra  Bechuck. 
g.  E.  Par.  2  cap.  8  antj  'rr-c  "äx-d  cxi  -:i 
rtxtt":  rnx  xbx  arrj  "rr-c  xb  xVni  rx--'" 
'd"i  i?'3T  i^'  -rx:  n-^b  p  nx  ':Er  'x:;rc 
habe  ich  denn  Israel  Kopf  gegen  Kopf  bestraft 
(d.  h.  mit  einer  Strafe,  die  der  Sünde  gleich- 
käme, wie  ein  Kopf  dem  andern  gleicht);  ich 
habe  doch  nicht  einmal  den  hundertsten  Theil 
ihrer  Sünden  bestraft;  weshalb  also  steht  ir' 
■jr'a"!  (Lev.  26,43,  wie  ysz  yy  gedeutet,  eig.  Auge 
um  Auge,  d.  h.  (ileicbes  gegen  Gleiches,  s.  yy? 
vgl.  auch  rrrz  nr.  2).  Allein  p'  bedeutet:  die 
Rechte,  die  biblischen  Gesetze  (c-e-':),  ly^i 
bedeutet:  die  Forschungen  der  Gesetze  (ü'pn); 
d.  h.  die  rabbiniscben  Lebren,  welche  den  ersferen 
gleichgestellt  sind.  —  2)  Oberhaupt,  der, 
das  Erste,  j.  Rosch  hasch.  I,  ö?*"  un.  — !3  cx-i, 
s.  r'qx-.  —  PI.  Genes,  r.  sct.  61,  60*  "ixn 
"l'^ix  die  Oberhäupter  der  Völker,  als  Uebers. 
von  D'rxb  (Gen.  2ö,  3).  Keth.  103''  Rabbi  ver- 
ordnete in  seinem  Testamente:  xrn  -3  xr'in 
cx-3  sc  Chanina  bar  Chama  soll  als  Ober- 
haupt der  Akademie  sitzen.  Bcr.  57*  cxi 
n'rr  ■':3b  axi  .  .  .  na'O'  das  Oberhaupt  der 
Akademie,  das  Oberhaupt  der  Besucher  der 
Kallavorträge,  s.  n\z.  Schabb.  33''  R.  Jehuda 
bar  Hai,  atp'a  b23  B'-3T;n  cx"  das  Ober- 
haupt, der  Erste  der  Redner  an  allen  Orten. 
Diesen  Ehrentitel  erhielt  er  dadurch,  dass  er 
einst  eine  Gelehrtensifzung  mit  Lobeserhebungen 
für  die  römische  Regierung  eröffnete.  Hiervon 
in  Kcnntniss  gesetzt,  bestimmte  sie:  n-'-' 
nb?r'  ribTC  Jehuda,  der  die  Regierung  ge- 
hoben, soll  erhoben  werden!  d.  h.  er  soll  der 
erste  Sprecher  in  den  Gelehrtensitznngen  sein! 
Ber.  63"  dass.  —  j.  Hör.  HI,  -iS^  un.  fg.  cxn 
rrsn  ■ .  ■  •\~'i  "'^'x  2X  -x"  ■':'xc  aiip  ',71  iptt 
'31  D'JpTb  B'CX"^  a'"!pn  wenn  das  ()berhau|>t 
der  .\kademie  (kein  (ielehrter),  aber  der  Saken, 
Senator  ein  Gelehrter  ist,  so  verdient  der  Saken 
den  Vorzug;  denn  jener  füllt  seine  Stelle  als 
Oberhaupt  nicht  aus,  wenn  er  kein  Gelehrter 
ist.  Mose  setzte  ,,die  Oberhäupter"  vor  „die 
.\eltes(en"  (Dt.  29,  9),  weil  sie  ><ämmtlich  seine 
Schüler  waren  (der  Vorzug  bestaijd  daher  blos 
in  der  Würde);  Josua  (24,1)  hing,  setzte  „die 
Aeltcsten"  vor  „die  Oberhäupter",  weil  sie  nicht 
sämmtlich  seine  Schüler  waren.  —  3)  Anfang. 
R.  hasch.  1,  1    (2*   fg.)  =n   :-:r    -rx-    -r:-.x 


;nt 


—    408     — 


inN"! 


as-  -iTarD  'k3  .  .  .  r,-2--2  "roy-zb  r.vc-  csn 
'jb-'Nb  n:tt7!  es-  -^aca  'nd  .  .  .  D^:ab  -rcn 
'ri  vier  Jahresanfänge  giebt  es,  näml.  am  ersten 
Tage  des  Monats  Nisan  ist  der  Jahresanfang 
für  die  israelitischen  Könige  (d.  h.  wenn  ein 
König  seine  Regierung  im  Schebat  oder  Adar 
antrat,  so  beginnt  mit  dem  Xisan  sein  zweites 
Regierungsjahr;  für  die  nichtisraelitischen  Könige 
hing,  beginnt  das  Jahr  mit  dem  Tischri);  ferner 
für  die  Feste  (d.  h.  das  am  fünfzehnten  des  Nisan 
treffende  Pesach  ist  das  erste  der  drei  hohen 
Feste).  Am  ersten  des  Elul  ist  der  Jahresanfang 
für  das  Verzehnten  des  Viehes  (man  darf  näml. 
nicht  die  Thiere,  die  in  dem  einen  Jahr  ge- 
boren wurden,  für  die  Thiere  eines  andern 
Jahres  als  Zehnten  entrichten).  R.  Elieser  und 
R.  Simon  sagten:  am  ersten  des  Tischri.  — 
Am  ersten  des  Tischri  ist  der  Jahresanfang  für 
die  Jahre  (d.  h.  für  die  Zählung  der  Regierungs- 
jahre der  nichtisraclitischen  Könige,  s.  ob.); 
ferner  für  die  Sabbat-  und  Jobeljahre  (d.  h.  mit 
dem  ersten  des  Tischri  treten,  nach  biblischem 
Gesetze  die  Verbote  von  Pflug  und  Ernte  ein), 
ferner  für  die  Pflanzung  (d.  h.  wenn  ein  Baum 
45  Tage  vor  dem  ersten  des  Tischri  gepflanzt 
■wurde,  so  beginnt  mit  letzterem  Tage  das  zweite 
Jahr  der  Orla,  vgl.  nb-ir  und  n::"'!?]:)  und 
für  die  Kräuter  (man'  darf  näml.  nicht  die 
Kräuter  des  einen  Jahres  auf  die  des  andern 
Jahres  als  Hebe  entrichten).  Am  ersten  des 
Schebat  ist  der  Jahresanfang  für  die  Bäume 
(man  darf  näml.  nicht  die  Früchte,  die  vor  dem 
ersten  des  Schebat  Knospen  brachten,  auf  die 
Früchte,  die  nach  dem  ersten  des  Schebat 
Knospen  brachten,  als  Zehnten  entrichten,  vgl. 
r;:::n);  so  nach  Ansicht  der  Schule  Schammai's: 
die'  Schule  HilleFs  sagt:  am  fünfzehnten  des 
Schebat.  Das.  16*  fg.  s.  ii-;::.  Levit.  r.  sct.  29 
Anf.,    173*    ri:ra.sn   nr:}-!    nriin    cn-   avn 

'st  i~Ey  o;r  "'■^■';Ta3  am  Neujahrstage  kam  in 
der  ersten  Tagesstunde  der  Gedanke  bei  Gott, 
den  Menschen  zu  erschaffen,  in  der  zweiten 
Stunde  berieth  er  sich  mit  den  Engeln  (vgl.  rs), 
in  der  dritten  Stunde  sammelte  er  seinen  Staub 
XX.  s.  w.,  vgl.  auch  ID/:  und  •'lör.  —  Dav.  rührt 
auch  der  Käme  des  talmud-tractats  her,  "iNT 
r:5w~,  Rosch  haschana,  weil  er  grösstentheils 
die  Gesetze  betreffs  des  Neujahrs  enthält.  Genes, 
r.  sct.  71  Anf. '=■.  isis  n;  pico  Vw  ri\s-i  sb 
der  Anfang  dieses  Bibelverses  entspricht  nicht 
seinem  Ende  u.  s.  w.,  s.  E)io.  j.  B.  mez.  I  Anf., 
7'*  u.  ö.  —  Kel.  18,  2  mn  öni  eig.  Ochsen- 
kopf, d.  h.  der  Ausläufer  eines  Feldes 
u.  dgl.,  dessen  oberer  Theil,  der  vom  Felde  aus- 
geht, breit  ist  und  sich  nach  und  nach  zuspitzt, 
ganz  in  der  Form  eines  Ochsenkopfes.  Maim. 
in  s.  Comment.  zur  nächstflg.  Stelle  erklärt  "nn 
vom  bh.  a-'mn    (HL.  l,  10.  11):    eine    weib- 


liche Putzsache  in  der  Form  eines  Drei- 
ecks,  was  jedoch   nicht   einleuchtet.      Kil.  2,  7 

-.nr:  Q'^-^yz  ■z-c  -jira  s:d:  ci:;n  -"r  -os-  n-n 
im'w  T\'Z'D  r!S~:  KiHw  -rD';  wenn  ein  mit 
Weizen  besäeter  Feldausläufer  (Ochsenkopf)  in 
ein  Gerstenfeld  hineinragt,  so  ist  es  erlaubt 
(d.  h.  nicht  als  heterogen  anzusehen);  denn  jener 
Ausläufer  sieht  wie  das  Ende  des  Feldes  aus. 
Das.  3,  .3  dass.  von  verschiedenen  Kräutern. 
B.  bath.  62%  s.  ~i-z^.  Suc.  7*  u.  ö.  —  Neg.  13,  2 
wS-  die  aufrecht  stehende  Säule  eines 
Gebäudes,  s.  YP^.  —  Snh.  S*"  ob.  i:is':;  •\r2'!Z 
•wsnn  cbrca  Geld,  das  nicht  wie  das  Grund- 
kapital (i"}];)  entrichtet  wird.  —  j.  Dem.  H,  22* 
ob.  «■';;  csTName  eines  Grenzdorfes  von  Tyrus. 
j.  Schebi.  VI,  36"=  mit.  dass. 

N'y'SI  eh.  (—'6^-i,  gew.  dafür  öi-;,  isän) 
Kopf,  Haupt,  s.  TW.  —  PL  j.  Schabb.  VII, 
10*  un.  N-i^-isn  (Var.  «iia-'-i)  die  Spitzen 
des  Knoblauchs,'  s.  -TjnE.     Thr.  r.  69''  s.  ü-n. 

iTyS"!/.  eig.  (=bh.)  Anfang;  übrtr.  Amt 
eines  Obersten,  hohe  Würde,     j.  R.  hasch. 

I,  57*'  un.  bs^b?:;  p-;  nbCT  n^-  n;  osi 
ir"'wN-":  l~rzt'n^  jener  Mann  (welcher  die 
Zeugen,  die  das  Sichtbarwerden  des  Neumondes 
bezeugen  wollten,  davon  abhielt)  war  das  Ober- 
haupt von  Gadar;  da  schickte  Rabban  Gamliel 
und  Hess  ihn  von  seiner  hohen  Würde  entfernen. 
In  bab.  R.  hasch.  22*  steht  dafür  imT-.im 
inbnns":. 

iiw\S1  m.  Adj.  (  =  bh.)  der  Erste,  das 
Erste.  R.  hasch.  17*  irT  •ji-wS":  ■jICni  -.^^tk 
TifOT,  NT!  Gott  entfernt  die  je  erste  Sünde 
und  darin  besteht  die  göttliche  Eigenschaft 
(näml.  die  siebente  der  dreizehn  Eigenschaften 
Gottes,  „huldvoll",  s.  nr:);  d.  h.  wenn  der 
Mensch  eine  Sünde  begeht,  die  aber  von  seinen 
Tugenden  übertroffen  wird,  so  entfernt  Gott  die 
Sünde,  sodass  die  Strafe  nicht  eher  erfolgt,  als 
bis  die  Sünden  überhand  nehmen.  Pes.  17*  fg. 
u.  ö.  ■;TiN-i  (vollständig  nN2"::b  •jtcn-,)  der 
erste  Grad  der  Unreinheit,  s.  ■"""'3-.  — 
Fem.    nricN-    (  =  r^CN7)  Anfang,     j.  taan. 

II,  65''  ob.  nricN^a  rr'by  i'yi-inrj  T'Na  n:-::  bs 
r!D"Sa  ri^b?  ■j^r^-no":,"  qio  in  jedem  Jahre,  an 
dessen  Anfang  man  (aus  Nachlässigkeit  u.  dgl.) 
nicht  blies,  das  Gesetz  des  Blasens  nicht  be- 
folgte, wird  man  später  (wegen  Traner,  Regen- 
mangel u.  dgl.)  Lärm  blasen.  R.  hasch,  le*"  steht 
dafür  nrbnrD  nb  yypir  i^s-c  dass. 

iriS"!  m.  (vieU.  gr.  py-cv)  Schleimfluss; 
raögi.  Weise  von  3"<  ~ü~,  also  irs'i.  Genes, 
r.  sct.  41  Anf.,  39 '  "jb  -j^si  "in  yrJc  ^dit:  ~h 
npb  im  inbn  irwsr  Nbs  •O'^Hanb  ri  ibi'ziz 
yc-.r,  n?-,D  Ar.  (Agg.  n-csric  .  .  .  yr,-z  n^a 
•j-b  ny-)  24  Arten  von  mit  Grinden  Behafteten 
giebt  es,  der  bösartigste,  für  den  Coitus  schäd- 
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liebste  Grind  ist  der  Sclileimtluss  und  daran  er- 
krankte der  Uösewichl  Pharao.  Levit.  r.  sct. 
16,  \[>9^  und  j.  Keth.  VII  g.  E.  Sl*  dass.  Nid. 
IT^^jp»-  'Vra  2':2  -V  ^'r;  -r-ci  sr!':c  irpn 
wenn  beide  (iattcn  unmittelbar  nach  dem  Ader- 
loss  sich  begatten,  so  haben  sie  Kinder,  die  mit 
Schleimliuss  behaftet  sind.  Uaschi  z.  St.  „Ein 
solcher  Kranker  hat  ein  Reptil  im  Ge- 
hirn". Git.  70»  dass.  Keth.  T"*"  '313ti  i-ntn 
■;."»"  ""Vya  nehmet  euch  in  Acht  vor  den  Fliegen 
(K-r  Schleimtlussigcn,  welche  niiml.  dieselben  be- 
nihrten,  weil  sie  das  Gift  übertragen.  Das. 
V'":"x=  ":c':  bzzz  ^r«-  'Vrn  v«  "'=  -res 
"irri  rc  ~rr  •;t':c";  ^"n-p  weshalb  sind  in 
Habel  keine  SchFeimtlüssigen  anzutreffen?  Weil 
üe  Babylonier  Mangold  essen  und  das  aus 
luf  Dornen  wachsenden  Hopfen  zubereitete 
Hier  trinken. 

2^  »«.  (=bh.  Stw.  33"  s.d.)  1)  gross,  viel. 
H.  bath.  130'"  3-,  nc?»  eine  Handlung  ist  gross, 
besagt  viel,  s.  nrr^.  —  2)  Herr,  Ggs.  Sklave, 
(iit.  22"'  ':'jn  'sr  nc?  ^^Tb  -raib  3-in  biD" 
-:;  der  Herr  ist  berechtigt ,  zum  Sklaven  zu 
.Igen:  Arbeite  bei  mir,  ich  werde  dich  aber 
:  icht  ernähren,  vgl.  \^i  I.  Das.  M*'  fg.  13". 
■:c  -3"  .  . .  •(■'CS"  sein  erster  Herr,  sein  zweiter 
Herr.  —  3)  grosser  Mann,  Lehrer,  Meister, 
Oberhaupt.     Ber.  63''   Gott   sagte   zu   Mose: 

rx— ='    57=3     ToVm     =733    3-.n    l-ttK-'     VC3r 

•::-rr  xrsr  m  jetzt  würde  man  sagen:  Der 
Lehrer  (Gott)  ist  im  Zorn,  der  Schüler  (Mose) 
ist  ebenfalls  im  Zorn;  was  soll  nun  aus  Israel 
werden?  Genes,  r.  sct.  50,  -19°  'si  "^pc  31  der 
HauptlOgner  u.  s.  w.,  s.  -in.cxb;;.  —  Insbes. 
«ift  4)  3",  Rab,  Titel  der  babylonischen  Amo- 
räer:  die  palästinischen  Amorfler  hing.,  welche 
antorisirt  wurden  (vgl.  n3":c),  führten,  ebenso 
wie  die  .\ntoren  der  Mischna,  die  Tannaiten, 
den  hühern  Titel  '3",  Rabbi,  eig.  mein  Lehrer, 
\gl.  auch  ^3~.  Pes.  13''  -  -':,x  »zn-.  ~.iz» 
~"rt  ;"Er  T«ur  r">3r!  -n  n-nr;'  Uechaba  sagte 
Namens  des  R.  Juda:  Der  Tempclberg  war  eine 
|)i)ppelcaleric;  vgl.  Tosaf.  ?.  St.:  Rechaba  nannte 
cl'-n  R.  Juda,  wiewohl  «lieser  ein  Amorüer  war 
und  daher  blof  den  Titel  3".  Hab,  führte,  den- 
noch: "31,  Rabbi,  weil  er  sein  Ilauptlehrer 
war:  ""3"  bedeutet  demnach  hier:  mein  Lehrer. 
Das.  52''  R.  Huna.  rr-iifz  rr-rTzS  "irji  p-"'-n 

:»  nsn-  — :«■;  «r-jsS-fiT  r!3n-3  rr3~.T 

r'  r;T:v  welcher  seine  Halacha  sorgfaltig  aus 
■  m  Munde  seines  Lehrers  erlernte,  wie  Rechaba 
;i\is  l'ninbeditha;  denn  Rfrhaba  sagte  Namens 
fies  lt.  .Inda  u.  s.  «.;  vgl.  Raschi  z.  St.:  er  war 
'Mrgf.illig  hin.sichtl.  der  Angabe  seines  tradiren- 
l-n  Lehrers:  er  hätte  nüml.  gezweifelt,  ob  dieser 
\usspnich  von  dem  Amorfter  R.  Juda  oder  von 
1;.  Judan  Ne»iB,  der  ebenfalls  sein  Zeitgenosse 
war.  h<>rrtlhre,  deshalb  sagte  er  blos  '1.  Vgl. 
hiermit  Raschi  zu  Rer.  33'':   Manche   erklaren: 

Litt,  Kohfbr.  b.  Clold.  Won>rb«ch.  IV. 


Rechaba  hätte  gezweifelt,  ob  er  jenen  Ausspruch 
von  Rab  Juda  oder  von  Rabbi  Juda  ver- 
nommen hätte;  was  jedoch  unrichtig  sei,  da  er 
weder  ein  Zeitgenosse  des  Rabbi  Juda  bar  Ilai, 
noch  des  Rabbi  Juda  Xasi  war  inx'a:  cnnp. 
aus  N-i3:n ).  Die  Genauigkeit  des  Rechaba 
bestand  vielmehr  darin,  dass  er  sich  des  Aus- 
druckes "fiic,  anst.  des  gewuhnlich  üblichen 
«31:::«,  Stoa  bediente,  weil  er  es  so  von  seinem 
Lehrer  vernommen  hatte.  Vgl.  damit  Edij.  L  3 
"131  Tio'':3  T:"ir  cn«  3'<t  der  Mensch  muss 
sich  immer  des  Ausdruckes  seines  Lehrers  be- 
dienen; d.  h.  obgleich  -[-"n  blos  ein  biblischer 
Ausdruck  ist,  wofür  im  Rabbinischen  gew.  rra'rc 
^•■sp  drei  Kab,  so  sagte  er  dennoch  yn 
(oder  ']■'«),  weil  seine  Lehrer  so  gesprochen 
hatten,  vgl.  liäb.  —  B.  mez.  85»  Rabbi 
sayte  zu  dem  Sohne  des  R.  Elasar  bar  Simon: 
'3-1"  "^rr  i^-^D  N3mT  srb^ji  "^v  ^37  a-rn 
'z'  Y-  "'"F  •"""  ^^'i''''  '1'*^^  -^u"!  Gelehrten 
ausbilden,  dir  einen  goldbebrämten  Mantel  um- 
hängen und  dich  zum  Rabbi  ernennen,  vgl.  auch 
n-sii.  Das.  84»  R.Simon  ben  Lakisch,  welchem 
R.  Jochanan  seine  frühere  Rescbäftigung  als 
Räuber  vorwarf,  sagte  zu  ihm:  ^?  rrn«  "«»■) 
■■b  i-.p  -'S",  sm  ■'b  ■i~p  ■•3"i  am  was  nütztest 
du  mir  denn  (durch  deinen  Unterricht)?  Dort 
(unter  den  Räubern)  nannte  man  mich  Rabbi 
(Meister,  Räuberhauptmann),  hier  nennt  man 
mich   cbenf.  Rabbi!     Ab.  sar.  l?*"  «rya   -«1:1 


'3« 


;i:: 


pi 


[b  i~p  weshalb  nennt 
man  dich  Rabbi?  Ich  bin  der  Meisler  der 
Weber,  j.  Hur.  III,  47''  mit.  b-i  p-  i^c-rj  '3"! 
bxTw""  bD  R.  Tarfon,  der  Lehrer  ganz  Israels; 
nicht  zu  verwechseln  mit  dem  Titel  p-,  s.  d.  — 
5)  31,  Rab,  ausschliessliche  Benennung  für  das 
Oberhaupt  der  Akademie  zu  Sora,  dessen  eigent- 
licher Name:  «3«  '",  R.  Abba  war.  j.  Pea 
VI,  19"^  mit.  p  N^n  «;«  ira«  •;-:rb  rn:  iz  3~ 
Nsm  'XTr  Rab  sagte,  als  er  dorthin,  nadi 
Babylon  kam:  Ich  bin  der  Ben  Asai  von  hier; 
d.  h.  ebenso  bedeutend  hier,  wie  Ben  Asai  in 
Palästina,  j.  Sot.  IX,  23»  un.  dass.  Erub.  50'' 
u.  ö.  j-boi  Nir;  n:p  3T  Rab  ist  ein  Tanna  und 
ist  anderer  Ansicht,  als  die  Mischna,  Borajtha. 
Rab  soll  näml.  in  folgenden  drei  Stellen,  wo 
N3N  '".  i,R.  Abba,  sein  eigentlicher  Name)  steht, 
als  TannaU  gemeint  sein,  näml.  Ber.  49»  ob., 
Keth.  81»  und  Schabb.  135''  »3«  '-.  Ms.  M.  und 
Ar.  (Agg.  N73n  '-1).  Sehr  oft  .  .  .  b«T:oi  3- 
3'  «■nc'"«3  3~r  NPsbn  Rab  und  Samuel;  die 
Halacha  wird  in  rituellen  Angelegenheiten  nach 
Ansicht  Rab's,  in  Geldangelegenheiten  nach  .Vn- 
sicht  Samuel's  entschieden.  Chull.  95'"  irjbis 
i:"'3-i  mpb  ^iriT«  '-  rrb  3P3  rrr:  3-n  'rc 
31  53330  so  lange  Rab  lebte,  schrieb  R.  Jocha- 
nan (machte  die  .Aufschrift)  an  ihn:  An  unsern 
Lehrer  in  Babel;  an  Samuel  jedoch  schrieb  er 
hierauf:  b333C  i:'-3n  anpb  An  unsern  Freund 
in  Babel.     Als  dieser  ihm  später  seine  Gelehr- 
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sanikeit  zu  erkennen  gab,  rief  er  ans:  •'b  n-iN 
baaa  31  ich  habe  einen  Lehrer  in  Babel!  — 
6)  ''a*^,  Rabbi,  cig.  mein  Lehrer,  insbes.  Titel 
der  Tannaiten  und  der  palästinischen  Amoräer; 
ferner:  Rabbi,  ausschliessliche  Benennung  für 
R.  Jehuda  Nasi.  Git.  59"  ■'an  ivi  -lüM  017:^13 
■'31  vvivz  inN  Dip::3  nbin^i  min  i3^i£73  Nb 
nnN  cip?2a  nbnsi  nmn  iri:?^  «b  -iiaN  '1  ist 
von  der  Zeit  des  Mose  bis  Rabbi  fanden  wir 
nicht  Gelehrsamkeit  und  Hoheit  in  einer  Person 
vereinigt;  von  der  Zeit  Rabbi's  bis  R.  Asche 
fanden  wir  nicht  Gelehrsamkeit  und  Hoheit  in 
einer  Person  vereinigt.  Ber.  13*  u.  ö.  ^laT 
'dt  d^i?31s  ti^'7:am  ■'an  das  sind  die  Worte 
Rabbis,  aber  die  Chachamim  sagen  u.  s.  w.  Das. 
ö?**  ri533nb  ?iD2:i  Dibna  ^a-i  riNi-in  ',wcr  Rabbi 
im  Traume  siebt,  darf  auf  Weisheit  hofteu.  Das. 
n.  ö.  ■'all  ci:^'3i:;3t<  Antonin  und  Rabbi,  s. 
Dii'^iiUjN.  Ketb.  103*  fg.  ■'an  bo  inn^'-jo  Rabbis 
Tod.  Sehr  oft  führt  er  den  Titel:  lanpn  iJ-'an 
unser  heiliger  Lehrer,  s.  läinj?;  vgl.  auch  179. — 
Zuweilen  ist  unter  ■'an:  Rabbi  Judan  Nesia, 
Enkelsohn  Rabbis  gemeint.  Ab.  sar.  35^  i3n 
i:i1  n^3i  Rabbi  (Judan  Nesia)  und  sein  Ge- 
lehrten-Collegium.  Meg.  7''  ob.  R.  Oschaja  liess 
dem  R.  Judan  Nesia  sagen:  'ai  i;i3n  laa  mz^-^'p 
du  erfülltest  an  uns,  unser  Lehrer  u.  s.  w.  j. 
Schabb.  VHI  Auf,  11*.     Ber.  33"  u.  ö. 

PI.  excellentiae  (mit  Fem.-Knd.)  nisn;  nur 
mit  Suff,  die  Lehrer,  auch  der  Lehrer. 
Taan.  7*  R.  Chanina  sagte:  ^manjj  Tnwb  ^lann 
ibiaa  nnTi  iT'JbnjjT  ^man73  nnv  ■'n-'an7;n  viel 
lernte  ich  von  meinen  Lehrern,  von  meinen  Ge- 
nossen mehr  als  von  meinen  Lehrern,  aber  von 
meinen  Schülern  mehr  als  von  Allen,  j.  Schabb. 
I,  3^  ob.  min-'  'n  «nps  m73np73  rrabiü3 
'31  iiTnan  «■'O:-  an  drei  Stellen  wird  R.  Juda 
Nasi  (Judan  Nesia):  irman  genannt,  j.  Gif. 
Vn,  48*^  ob.  Ab.  sar.  36*  u.  ö.  Schcbu.  47* 
■y'nNa^a  irmsn  bNi7;Tai  an  baaaa  irman 
NaN  'n  bsniai  unsere  Lehrer  in  Babel  das  sind 
Rab  und  Samuel,  unser  Lehrer  in  Palästina  das 
ist  R.  Abba.  j.  Meg.  I,  70''  mit.  ^ann?:  ray  r!7: 
in73S  pu5  i5Tn3nb  inVai  nniiN  inna  nrONT 
b33  ibbn  D'^w  ■':ifl  na^'by  Cdn  i-ibap^a  a-b 
'31  nj'ü  was  thaten  Jlordechai  und  Esther? 
Sie  schrieben  einen  Brief  und  schickten  ihn  an 
unsere  Lehrer  (d.  h.  an  die  Männer  der  grossen 
Synode)  und  fragten  sie  darin  an:  Nehmet  ihr 
jene  zwei  Tage  des  Purimfestes  für  jedes  Jahr 
an?  Sie  erwiderten  ihnen:  Haben  wir  denn 
nicht  genug  an  den  Leiden,  die  uns  sonst  treffen, 
dass  ihr  uns  auch  das  Leid  betreffs  Hanians, 
(wodurch  der  Hass  der  Völker  gegen  uns  rege 
würde)  aufbürden  wollt?  Hierauf  schrieben 
jene  „einen  zweiten  Brief":  dhn  mn  nal73  BN 
'31  ö^-'anNa  nbswi  naina  N^n  ■'nn  n^sn-'-ria 
wenn  ihr  das  fürchtet,  so  „steht  ja  jene  Ge- 
schichte bereits  niedergeschrieben  in  den  Ar- 
chiven, in  den   Jahresbüchern   der   Könige  von 


Medien  und  Persicn"  (vgl.  Esth.  9,  29).  Meg. 
7*  steht  □i7a3n  für  irnisn;  s.  hierüber  m.  Ab- 
handl.  über  Esther  in  Ozar  nechmad  HI, 
175  fg. 

2i"1  m.  (  =  bh.  nn,  3in)  Menge,  grösster 
Theil,  Mehrheit.  Obol.  2,  1  aim  irsa  am 
n73  bia  is^ija  der  grösste  Theil  des  Körper- 
baues und  der  grösste  Theil  der  Gliederzahl 
einer  Leiche.  Vgl.  Tosef.  Ahil.  HI  Anf.  rjT-Nt 
infNi  nmujm  mj'bi:r;i  a^an^m  o-'pran  ir;a 
ia  Nn^iTü  nabai  cbsm  ü'^t^  mj'aitwX  ■"::Nn  •0'^;72 
ribp  ed  Zolk.  ( =  R.  Simson  in  s.  Comment.  zu 
Oliol.  1.  c. ;  ed.  Zkrm.  rTa7:m  Dm;ai>  crmp.)  was 
ist  unter  Körperbau  zu  verstehen?  Die  Schenkel, 
die  Hüften,  die  Rippen  und  das  Rückgrat.  Was 
ist  unter  Gliederzahl  zu  verstehen?  Die  Finger- 
spitzen der  Hände  und  Füsso;  allein  es  müssen 
deren  125  sein.  Bech.  6,  8  (40*),  s.  -nnjq  IL 
Keth.  15*  fg.  r;3»-'o  ain  .  .  .  n'^yn  am  der  grösste 
Theil  der  Stadtbewohner;  der  grösste  Theil 
der  Durchreisenden.  Das.  nmn  nns  -\h~  N2i7:jai 
wenn  Fleisch  zwischen  Fleischläden  gefunden  wird 
(von  denen  einige  erlaubtes  und  andere  uner- 
laubtes Fleisch  zu  verkaufen  haben),  so  richtet 
man  sich  nach  der  Mehrheit  der  Läden,  vgl. 
auch  yi3p  und  ainp  I.  Chull.  3"  fg.  '[■'^is'j  am 
p  '[■'n?2i73  n-j^no  büN  die  Meisten,  die  sich 
mit  dem  Schlachten  befassen,  sind  dessen  fähig. 
Das.  12*  fg.  u.  ü.     Keth.  103*,  s.  na-ia. 

SZI"!  eh.  (=am)  Mehrheit,  Menge.  Chull. 
11*"  Nain  nna  b^T  ^san  nviNi  Nnb-"):  NU  n;« 
woher  ist  der  Satz  erwiesen,  den  die  Rabbanan 
sagten:  Man  richtet  sich  nach  der  Mehrheit? 
Das.  '31  I7:p  iTTTibn  xam  .  .  .  ■j7:3p  n^n■'^<^  sam 
eine  Mehrheit,  die  vor  uns  vorhanden  ist  (z.  B. 
Fleisch ,  das  sich  zwischen  Fleischläden  findet, 
deren  meiste  erlaubtes  Fleisch  zu  verkaufen 
haben,  s.  vrg.  Art.  Oder  auch  eine  Stimmen- 
mehrheit der  sich  vor  uns  befindenden  Syn- 
edristen,  wovon  die  Schrift  spricht:  „Nach  der 
Mehrheit  fälle  man  das  Urtel",  Ex.  23,  2).  Aber 
auch  bei  einer  Mehrheit,  die  nicht  vor  uns  vor- 
handen ist,  richtet  man  sich  nach  derselben; 
was  das.  aus  mehreren  gesetzlichen  Bestimmungen 
erwiesen  wird  Nam  nna  h''i  auch  in  solchen 
Fällen  ist  die  ]\rehrheit  massgebend.  So  z.  B. 
födtet  man  denjenigen,  der  seinen  Vater  schlägt; 
aiaij  iNb  Nbs  Nir^  Vax  iNb  iSMb-'T  •::in''bT 
byan  nns  mbiya  ami  Nam  nna  b'^T  ir-öNT 
'31  müsste  man  denn  nicht  bedenken :  Vielleicht 
ist  es  nicht  sein  Vater?  Aliein,  da  wir  uns 
nach  der  Mehrheit  richten,  so  nimmt  man  an, 
dass  die  Mehrheit  des  Beiwohnens  vom  Ehe- 
mann herrührt.  Das.  so  darf  man  Fleisch  essen 
von  Thieren ,  die  man  nicht  ganz  zu  unter- 
suchen braucht  oder  nicht  untersuchen  kann, 
obgleich  einige  derselben  krank,  schadhaft  sind; 
in  m— C3  mttna  am  weil   die   meisten  Thiere 
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iiesund  sind  u.  dgl.  m.  Kctli.  15*  u.  sehr  oft. 
It.  kam.  46''  r:x  x— 'C'xs  xz'-  ~rn  ^rrTN  T 

r'  {O"!"  ~r3  ^r'rTx  s'r  «:-":-:3  nur  in 
ritaollen  Augclcgcr.hciten   richten  wir  uns  nach 

;•  r  Mehrheit,  nicht  aher  in  Geldprozesscn;  denn 
■  la  eilt  die  Regel:  Wer  an  den  Andern  eine 
(>■  lii!  rJernng  stellt,  mnss  liicrfQr  Beweise  bei- 
Iriiiijcn,  vgl.  n';«"   I. 

SZ^i  nZT  Raba  und  Kabba,  Namen 
zweier  Amorüer:  ersterer  contrh.  aus  »a«  -, 
loiztercr  aus  rrzs  '",  xr,  nz-  Wiewohl  zwischen 
den  beiden  letzteren  Namen,  namcntl.  in  j.  Gem. 
kein  Unterschied  ist  (s.  «3«  und  nax),  so  hat 
man  dennoch,  um  die  zwei  genannten  Autoren 
\''n  einander  zu  unterscheiden,  den  einen  Namen 
iine  Dagesch  und  den  andern  mit  Dagesch  pc- 
■lirieben.  In  der  Aussprache  der  deutschen 
::nd  polnischen  Juden,  die  Vieles  für  sich  hat 
t^gl.}'-:;;  in  ^'^^l:  Kobho  und  Rabbo.  Git. 
•jtb  _„jj'j,_«  '  _^j,  _,2-,  Rabba  sagte,  Raba 
aber  sagte.  Das.  3*  fg.  -"3X  kV  n":?::  "s^  xai 
'  r  •  r.z'z  weshalb  giebt  Raba  nicht  denselben  Grund 
.1  wie  Habba.'  j.  Jcb.  IV,  6*  mit.  xa-  .  .  .  na", 
\g].  Korban  haida;  richtiger  jedoch  nai  .  . .  na"i 
s.  cjr«.  —  B.  bath.  120»  -rtr  na".  Rabba, 
der  Jüngere.  B.  kam.  46'"  niax  13  na-, 
Rabba  bar  Abbnha.  R.  mez.  78*  u.  ö.  na  nan 
-:'3r:  Rabba  bar  Nachmani.  Snh.  5'  nan 
n:r  -3  Rabba  bar  Chana,  Brudersohn  des 
K.  Chija.  B.  bath.  T-S**  fg.  und  sehr  oft  n3- 
n:r  -a  -<a  (vcrk.  ans  n:n  -a  na-,  -3  ns-.) 
Rabba  bar  bar  Chana,  Sohn  des  Rabba  bar 
Chana,  Enkelsohn  des  Chana. 

Ny"!.  nZI  eh.  (syr.  j=i»=3T)  gross,  alt, 
der  Grosse,  Aeltere.  Jeb.  21'' nan  xax  ""3 
die  Familie  des  (irossvaters.  —  Fem.  das.  •'3T 
•ra-  wj-x  die  Angehörigen  Grossmutterseits,  s. 
-a  IV.  —  Genes,  r.  sct.  1  Anf.  nai   n^rom    n 

a'  rrc  R.  Hoschaja,  der  Aeltere  machte 
folcenile  Einleitung  (Ggs.  xI'JT  n^rcin  'i  R. 
Ho-chaja,  der  jüngere.  Nach  Ersterem,  der  den 
,.  .  .  vi.ir,,,-!,  fiif  Genesis  begann,  wurde  das 
-  Iwerk    der   Midraschim,    sow.   des 

1  als    auch    das    der    fünf    Rollen: 

-3-  C-T3,  pl.  r's-   der   Midrasch  rabba, 

iic  Rabboth  genannt).  —  2)  grosser  Mann, 
Lehrer,  j.  Job.  IV,  G*"  ob.  n3-;  n3-i  ^z^-rr^ 
xtc""^»!  na-  Kr"«:n3T  wer  ist  grösser  (zuver- 
l.i'>iper)  der  Lehrer  der  Borajtha  oder  der 
I.  hr.r  der  GcmaraV  I.evit.  r.  sei.  22,  IGG' 
X":*";Tr''':  V'xc  na-,  ^a  -iccxi  wäre  es  denn 
aber  m'<slich,  doss  ein  Lehrer  den  Schüler  an- 
«ofrapt  hatte?  B.  mez.  IUI*  «3*'-'J:  ni  "(ija 
-3-  (in  Fall  wie  dieser  (d.  h.  eine  so  schwierige 
^lelU)  bedarf  eines  Lehrers.  —  Tl.  Snh.  lO^"* 
xr*'3"a  rrc:  wir  wollen  einen  Vortrag  betreffs 
unserer  Grossen,  Lehrer  eröffnen. 

Sl '."!"'  ...     t     i^vr   i^i— -,g-)    der 


Aeltere,  Grosse,  magnas.  j.  Der.  11.  ö**  un. 
X3—  n*ya"in  '-,  (in  den  Parall.  n3"  R.  Ho- 
schaja, der  Aeltere.  Das.  n3'n  xm  '".  R.  Huua, 
der  Aeltere.  j.  Schek.  I,  4G*  ob.  u.  ö.  xr-n  'n 
^■•-.icsn  n3-  R.  Unna  der  Aeltere,  aus  Seppho- 
ris.  j.  Kil.  IX,  .■12''  mit.  xai-  X-^n  '-,  wofür 
das.  6.  naii  R.  Chija,  der  Aeltere.  j.  Schabb. 
VII,  9*=  ob.  X3"n  x""n  '-.n  "1:3  die  Söhne  des 
älteren  R.  Chija.  j.  Schek.  1.  c.  n.  ö.  x""n  'n 
n3-.  —  2)  Adolescens,  Jüngling.  Fem.  n3"- 
junges,  heranwachsendes  Mädchen,  j. 
Sot.  VIII,  22  **  un.  n3i-  ..  .  n3'-  xcrc  n3i-i 
n3''-  xcro  iTiVx  ,  .  .  n:':Vx  xsrc  wenn  ein 
Jüngling  ein  junges  Madchen  heirathet:  wenn 
ein  Jüngling  eine  VVittwe  heirathet,  wenn  ein 
Wittwer  ein  junges  Madchen  heirathet  u.  s.  w. 
Sot.  26'  n^.'py  xcro  X3Tin  wenn  ein  Jüngling 
eine  Unfruchtbare  heirathet.  —  PI.  Taraid  1,  1 
DO  c-":'»  a-ai-n  die  l'riesterjünglinge  hielten 
dort  im  Tempel  die  Wache:  weil  sie  näml.  zum 
Tempeldienst  noch  zu  jung  waren.  Nach  einer 
Erkl.  (  =  bh.  a""3-):  die  Bogenschützen. 
Chnll.  20*  ^r3Tcr  rx  i'a'-.n  -'ra-'  die  Jüng- 
linge (d.  h.  die  Söhne  des  R.  Chija  xai")  mögen 
ihre  Widerlegung  entgegen  nehmen.  Mögl. 
Weise  wurde  der  Titel  ihres  Vaters  xa—,  (hier 
in  der  Bedeut.:  der  Grosse)  auf  seine  Söhne 
übertragen.  —  3)  j.  Tes.  X,  3T^  ob.  x--:  n-:;"i 
137  na"  x-no  nan  naa  weshalb  wird  die 
Tunke  (rai-n  s.  d.,  die  am  Pesachabend  ge- 
gessen wird)  Roba  genannt?  Weil  sie  auf  die 
Vermehrung  Israels  hindeutet  (?).  —  4)  Hin- 
zugefügtes, was  aus  einem  ähnlichen  Fall  er- 
wiesen wird.  j.  Pca  IV,  IB^  ob.  •;:n"'""  "T  nsi" 
cpb  O'-n  n3i".i  das  von  R.  Jochanan  als  er- 
wiesen Hinzugefügte,  das  von  Resch  Lakisch 
als  erwiesen  Hinzugefügte;  was  das.  erklärt  wird. 

22*1  (arab.  i_j')  gross,  erhaben  sein.  j. 
M.  kat.  III,  SS""  ob.  R.  Hoschaja  erklärt,  was 
can  v-ibn  bedeutet:  •jtüO':  ';:-33-t  "jrx  i'^- 
IVt  i"<3"'r'a  i:xT  ii'^Vt  Jem.  z.  B.  wie  wir,  die 
wir  gross  dastehen,  hervorragen :  man  sieht  auf 
uns  in  zweifelhaften  Lehren  und  wir  erliieilen 
den  Anfragenden  Bescheid.  R.  Samuel  bar  Jiz- 
chak  sagte:  ^:xi  "irro":  -xaV  7^v  X'na  ra 
^p'Srn  mxa'a  ^'San  xV  ^raa-  -rcx  jeder, 
der  da  versteht,  seine  Mischna  (die  erlernte  Ha- 
lacha)  zu  erklären;  wir  aber,  obgleich  wir  gross 
dastehen,  wissen  dennoch  nicht,  unsere  Mischna 
zu  erklären.  Gew.  dafür:  Palp.  3-3-  od.  a"' "-, 
Schafol  33"iö  s.  d.  W. 

rC?*l  <■*• /•  (=hbr.  n33-)  eig.  Vielheit, 
grosse  Zahl,  dah.  Myriade.  —  PI.  'jaan, 
xr^s-,  s.  TW.    Ber.  6*  xr33"i  Myriaden. 

ZZ"^  mit  einer  klebrigen  Masse  be- 
streichen, verstopfen,  eig.  verdichten, 
dicht  machen;  das  Dichte  ist  gross.  Ab.  «ar. 
33*  -j"  *,aTr  ';r-:  Vx-«*"i  p3iyi  pai-i  "»-133 
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Ar.  (Agg.  133''".;  Tosaf.  z.  St.  citiren  aus  Tosef. 
Ab.  sar.  IV  (V)  l^aT:,  wonach  -f2-i  —  ■23-, ,  s. 
nächstflg.  Art. ;  ed.  Zkrm.  hat  nicht  p^i-)  der 
NichtJude  verklebt  die  schadhaften  Schläuche, 
reparirt  sie  und  der  Jude  giesst  Wein  hinein, 
um  die  Yerklebung  zu  befestigen  oder  abzu- 
kühlen. Jalk.  HL.  II,  119"  r32^-:  nmci:  m- 
•,-,T  \y  ■'iSc  "r-'n  ba  nr^rsb  rbniii  der  Nord- 
wind rührt  zusammen  und  streut  vor  ihnen  alle 
Gewürzarten  des  Paradieses  aus. 

22*1  m.  (arab.  pars.  ^J    der    Bodensatz 

von  Fettigkeit,  Butter  u.  dgl.;  dah.  auch 
Schmutz,  der  sich  auf  die  Kleider  setzt. 
Schabb.  20''  pd;  bei  33n  bu;  .  .  .  mm-jT:  Ms. 
0.\f.  (vgl.  Dikduke  z.  St.:  Agg.  r;:^35  (?)  Alfasi 
riT'p  anst.  rtr-^as)  brennende  Massen  von  Boden- 
satz oder  von  zus.  gepressten  Oliven.  Raschi: 
Fett,  Wachs,  überh.  alles  Flüssige.  Das.  78'' 
ni'jp  rr^nEOwS  rnn  "^icb  "ia  33-  Fettigkeit, 
soviel  als  man  zum  Bestreichen  eines  kleinen 
lockeren  Gebäckes  braucht.  Das.  149^  ~r7z~r.  53 
N:-'3n  .  .  .  r;r'7:  3^X'  ^"^  "-^  23-  k2:7::\s  aar 
n:;nN  131  ~":n  ein  Gelehrter,  auf  dessen  Kleid 
sich  ein  Schmutzfleck  befindet,  verdient  den 
Tod  (weil  näml.  durch  ihn  die  Gelehrsamkeit 
verachtet  wird).  Rebina  sagt :  -73-,  nicht  33", 
wurde  gesagt.  Nach  Raschi:  ein  Fleck  der  Pol- 
lution. Das.  erkl.  t<an3b3  Nn  Na-'b;3  xn  auf 
dem  Mantel,  Oberkleid  ist  auch  ein  gewöhn- 
licher Schmutzfleck  hässlich;  auf  dem  Unter- 
kleid hing,  ist  blos  ^3-,  hässlich.  Sot.  49*  •'-,317a 
33T  Verkäufer  von  Bodensatz  fetter  Dinge,  wo- 
mit blos  arme  Leute  handelten.     Seb.  98^  ö. 

m212T  I  ^212"^.  /.  getäfelte  oder  mit 
Steinen  gepflasterte  Höhlung.  Stw. 
wahrsch.  33"),  syn.  mit  -;3-  pflastern,  täfeln. 
Nach  den  Commentt.  33- =  33:,  mit  Wechsel 
der  liquidae,  höhlen,  also:  Ausgehöhltes. 
Midd.  3,  3  rT3i3i-i .  . .  n3T-:  bc  ■T:n-.-;b  r,-r.  C33" 
i3nyK3  "ib  "P'^n  eine  Treppe  befand  sich  an 
der  Südseite  des  Altars  von  32  Ellen  im  Ge- 
viert, welche  eine  Höhlung  im  Westen  hatte; 
wohin  man  die  untauglich  gewordenen  Vögel 
der  Sündopfer  warf.  Maim.  z.  St.  citirt  aus 
Tosef.  Seb.  VII  Anf.  wN3-o-,-i  .  .  .  aa  nn-n  iibn 
'st  PN-p:  TiPT!  (ed.  Zkrm.  r!3"'3~n  wahrsch. 
crmp.)  dort  war  ein  Fenster;  diese  Höhlung 
wurde  N3i3n  genannt. 

n212"l  II  od.  rieht.  N2''2~  m.  (arab.  vJlJ^S 

oder  ^tXjiS  s-  w.  u.)  musikalisches  Instru- 
ment, tjmpanum,  Handpauke.  Sot.  49'' ■'■'3 N 
N3ian  "ittN  Ar.  ed.  pr.  sv.  pi-'b«,  spät.  Ar.  Agg. 
crmp.  N3"'3;  fehlt  in  Tlmd.  Agg.  Abaji  erklärt 
das  W.  c"-s  in  der  Mischna  durch  tympannm. 
Ar.  erkl.  das  W.  durch  arab.  Na43";,  s.  ob.  Sot. 
1.  c.  n-inab  71313-1  n^b  T37  Ar.  hv.  (Agg.  N-,ia;c) 


er  machte  eine  Handpanke  für  seinen  Sohn. 
Hai.  in  s.  Comment.  zu  Kel.  15,  6  citirt  aus  Sot. 
49*"  N2131  -t:«  ■'■'3N  crmp.  aus  n3"3-:. 

in22"l  (contrh.  aus  in3X  3-.)  Rabbahu  = 
Rab  Abbahu,  Name  eines  Amoräers.  Snh.  22* 
ir!33-  Ms.  M.  (Agg.  ■n3wX  '-,).     Pes.  56*  dass. 


^2r\   (syn.  mit 


und    arab. 


^; 


Grndw.  3-)  auf  einander  häufen,  eig.  dicht 
machen.  Sifra  Wajikra  cap.  4  Par.  4  bi3^ 
is-'a  sn  ':.i  --"•  i":ib  ^^;;bp  ;3i-.i  p-.i-  sr;-' 
■t-"?i  pmr  man  könnte  denken:  Der  Priester 
sprengt  das  Blut  und  häuft  die  Opferstücke 
übereinander  (wie  einen  Haufen  von  Steinen) ;  da- 
her heisst  es:  „Der  Priester  soll  sie  aneinander 
reihen"  (Lev.  1,  12);  d.  h.:  er  sprengt  das  Blut 
und  reiht  die  Stücke  aneinander.  Dav.  ;3-:5 
s.  d.;  vgl.  auch  syr.  V,^?  connexiones. 

"2"]  (=bh.,  arab.  ^Xj^  alligare,  syn.  mit  ^£-) 
aneinanderfügen,  zusammen  verbinden. 
Tosef.  Ab.  sar.  IV  (V)  s.  33-  —  13-.  m.  An- 
geheftetes, bes.  Schmutzfleck.  Schabb. 
149*  s.  33-. 

"211  ni-  (von  -3n)  1)  getäfelter  Boden, 
Estrich,  insbes.  Terrasse;  von  dem  An- 
einanderfügen der  Täfelchen  oder  Stein- 
chen so  benannt.  Jom.  4,  3  (43'')  -aiir: 
bD"'n3ia  ■'^■'3-ir!  die  vierte  Terrasse  in  der 
Asara,  die  zum  Hechal  führte,  vgl.  Raschi.  Das. 
mrysw  ■'5''3-n  131--  die  vierte  Terrasse  in 
der  Tempelhalle.  Midd.  3,  6  'sn  nbrs  Din 
'31  ncbo  131-1  naN  r,iza  r,-zn  -nb':;i  na«  die 
Höhe  der  Treppe  (die  zum  Altar  führte)  betrug 
eine  halbe  Elle  und  ihre  Breite  eine  Elle,  ebenso 
betrug  die  Breite  der  zweiten  und  dritten  Treppe 
je  eine  Elle  und  die  Terrasse  betrug  drei  Ellen 
u.  s.  w.  Das.  4,  4  fg.  —  PI.  Tamid.  1,  1  die 
Zelle,  wo  das  Feuer  unterhalten  wurde,  nT! 
pN  b\a  a^i-si-i  ripTa  war  von  steinernen  Ter- 
rassen umgeben.  Midd.  1,  8  dass.  Tosef.  Ahil. 
XVII  Anf.  wenn  die  Gruft  oder  die  Urne 
'31  D"';3N3i  B^i3i-i3  T'ypiw"  in  Terrassen  oder 
in  Steine  eingesenkt  ist.  —  2)  Geflecht  von 
Zweigen.  Chull.  140".  141*  ■i-'3  PSCr  nn\T 
'31  ib''«  ■'-31-.  ■':"C3  wenn  die  Vogelmutter 
zwischen  zwei  einander  berührenden  Baumzweigen 
sitzt  u.  s.  w.     Das.  ö.    j.  Nas.  VE,  ö6<=  un.  dass. 

S~2i"l  cJi.  (  =  1311)  getäfelter  Boden, 
Terrasse,  s.  TW. 

K~2''1  w».  Stich,  Ritz.  Stw.  15-  syn.  mit 
arab.  '/>'    J^'.    schlagen.      Insbes.   Ni3"'-t 

NPb"'0i3T  der  Stich  der  Lanzette  beim 
Aderlass.  Snh.  93''.  Mac.  21*  u.  ö.,  s.  NP'rcia. 
Keth.  SS"  Nrb-c-3T  Nn3'-,  (Ar.  liest  hier  npc-p 
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"'-"3'ST  s.  d.)  —  ri.  Nid.  C7»  »rr—'n  "-t^"  ':-: 
*3r-n  Y-"'*''  1»~'o  -XT!  «b  '•:"  »rr.-i  t?  die 
Stiche  der  Lanzette  (die  gewöhnlich  /ii  eitern 
pflegen)  bilden  bis  zu  drei  Tagen  kt-ine  Scheidung 
(zwischen  dem  Wasser  und  dem  Körper  einer 
Frau,  die  ein  Uciuigung^bad  nimmt),  nach  drei 
Tagen  aber  bildet  die  Kruste  eine  Scheidung, 
vgl.  nx'xn.  (Nach  gef.  Mittheiluug  der  Herren 
Rabb.  Ilochrauth  und  Dr.  med.  I'ilitz  in  Veszprim 
hallte  der  .\derlasscr  die  Frau,  die  sich  zur  .\dcr 
lassen  wollte,  in  den  Mantel  ein,  welcher  einen 
Aermel,  »:~p,  hatte,  durch  den  sie  die  Hand 
hervorbrachte.  Danach  ist  das  in  NPb">c"'S  mit 
Bez.  auf  Taan.  21''  Gesagte  zu  berichtigen.) 

n2^  s.  »3-  und  »a-^.  —  na*;  s.  'a"). 

12*1,  Nrn2"|  /.   (sjT.  ^l,  ilc^',  Stw.  "ai) 

1)  Grösse,  Herrlichkeit.  Dan.  4,  19.  33  fg. 
s.  auch  TW.  --  j.  15er.  I,  '2^  un.  'dt  «■<n  13T 
ist  denn  das  etwas  Grosses?  vgl.  "j-^Ve.  Git. 
68''  \z^  iz'Tim  '»"3  worin  besteht  euer 
Vorzug  vor  uns?  Das.  -sna"!  ^b  '"nx  ich 
werde  dir  meine  Grösse  zeigen.  Chull.  6(1''  ■'xa 
HT^a-  worin  besteht  seine  Grösse?  Chag.  24'' 
dass.  Snh.  106''  ■"yn  ^sz^b  «nan  ist  denn 
das    etwas    Grosses,    Fragen    zu    stellen?    — 

2)  Erhabenheit,  Priesterwürde,  Königs- 
worde,  s.  TW. 

NiT2"1.  Sri'2"!  /.  1)  (contrh.  aus  «p3;'3-, 
«rr'D-,  von  ra-  s.  d.)  das  Aneinander- 
1  legen.  Jeb.  70'  eine  Haut,  die  infolge  einer 
Wunde  an  der  Lunge  entstanden,  -n»  Bipa'a 
Mr'a".  "•'"':  xVc  .\r.  sv.  nrp  (steht  nicht  in 
Agg.)  an  einer  andern  Stelle,  nicht  wo  die 
Lungenlappen  aneinander  liegen.  Vgl.  auch 
Chull.  4G''  un.  inT-ai  -in  "i-noa  bat«  (nach 
R.  Chananel,  citirt  von  Tosaf.  z.  St.=.in""r"'?aT3) 
wenn  die  nebeneinander  stehenden  Lappen  der 
Lunge  zusammengewachsen  sind,  so  schadet  es 
nichts,  da  sie  aufeinander  liegen  und  die  schad- 
hafte Stelle  beschfltzen.  Das.  48*  NP"«a"i  Dip'i 
die  Stelle,  wo  die  Lungenlappen  nebeneinander 
liegen;  das.  erklärt  "Jint  •'SinTi  s.  d.  —  2)  Re- 
bitha,  Name  eines  F'lnsses.  Chull.  60'  «nu 
»r'a~":  das  Ufer  des  Rebitha. 

N»^121/.  (von  aal)  das  .Vit er,  im  Ggs. 
zur  Jugend,  s.  TW. 

Ni21  w.  Numerale  (  =  1j1i.,  \un  aai)  Zehn- 
tausend, eine  Myriade,  l'ea  3,  8  wenn 
.lern,  sagt:  •na:^  '':"ibc  S'xb  T'nr:  ■»sa:  ba  ■"in 
'a'  yr.z'O  tfa'^:  T'.h'z  yr.  meine  silmmt liehen 
(iutrr  "iollcn  meinem  Sklaven  N.  N.  geschenkt 
sein,  mit  .\usnahme  eines  einzigen,  ilas  zu  den 
Zehntausend  derselben  gehört,  so  ist  der  Sklave 
nicht  frei;  denn  durch  diesen  .\usdruck  besagte 
<T,  dass  er  den  Sklaven  an^schliesst,  der  für  ihn 
blos     'l'T,     Wrrtl,     .1.-     /nl,pt',.i^.-,,|.t,.M     TIvK 


seiner  Güter  hat  Tosef.  Pea  I  g.  E.,  IJ.  bath. 
149''  u.  ö.  dass.  Ar.  Var.  lairs  irNta  yin:  mit 
.\usschluss  des  Einen  (d.  h.  des  Sklaven),  der 
den  grössten  Werth  hat.  j.  Maas,  scheni  I,  52'' 
ob.  Nia-  nx-a  -a"  —ab  -c^a  bcs  wenn  sein 
Reutel ,  welcher  lOtt  Myriaden  enthält,  in  den 
Brunnen  fiel.  -Ab.  sar.  24'  u.  ö.  N7a~  a'TSa 
00  Myriaden  600,(K.»0  =  der  Zahl  der  Fussgängcr 

,  die  aus  Egypten  zogen  (Ex.  12,  37),  vgl.  auch  bes. 

I  Schek.  8,  '>  der  Tempelvorhang  war  40  Ellen 
lang  und  20  Ellen  breit  Nia~  "rc  crrci:! 
P"-i-7:  und  wurde  aus  82  Myriaden  Fäden  (eine 
Uebertrcibung)  angefertigt.  Var.  (s.  Ar.  und 
Commentt.):  na"'-,  btci  c-':73CaT  von  82  Mäd- 
chen wurde  er  angefertigt.  Chull.  90'',  vgl. 
Raschi. 

N12"'"^,  SiTZ""!  (7,.  (svr.  ^;^  j"'-^;  =  vrg. 
Nian)  Myriade.  —  PI.  i-a";,  sr-a^.  Dan. 
7,  lÖ,  s.  auch  TW.  Chull.  7'' •ji-a'-:' rr"«"!  noa 
Mose  und  die  60  Myriaden,  die  mit  ihm  ans 
Egypten  zogen.  Snh.  26"  Nnva":  -a-bn 
l.'i  Myriaden. 

'21i  n2~l  (=bh.  Grndw.  a-:)  viel,  gross 
sein.  Genes,  r.  sct.  34,  33 ••  nam  n^D  frucht- 
bar sein  und  sich  vermehren,  s.  """^c,  n~E.  Chag. 
le*"  n.  ö.  dass. 

Pi.  na",  na'")  vermehren,  vergrössern, 
dah.  aucli  hinzufügen.  Schebu.  33'  rta—i 
ITT^ST  die  Schrift  fügt  hinzu,  schlicsst  aber  auch 
manches  aus.  Das.  ö.,  Ggs.  'C7y:  s.  d.,  vgl.  auch 
'!i3-.  Pes.  22''  u.  ö.  'ai  na-b  rt<  das  Wort 
PN  bedeutet:  etwas  hinzuzufügen:  mit,  s.  tn. 
—  Part.  pass.  B.  kam.  7,  1  (62''  fg.)  naii-; 
ncTam  nya-,x  -Tiibar  m^":  bca  ■'iiiban  'r-A 
die  Zahlung  des  doppelten  Werthes  eines  ge- 
stohlenen Gutes  kommt  häutiger  vor,  als  die 
Zahlung  des  Tier-  und  fünffachen  Werthes  des 
Gestohlenen;  denn  ersterc  findet  bei  allen  Dieb- 
stählen statt,  letztere  blos  bei  gestohlenen 
Ochsen  oder  Lämmern  (Ex.  21,  37  und  22,  C). 
j.  Jörn.  H  g.  E.,  4o»  'ai  rccn  s<b  nai~^n  r*wi:n 
nimmst  du  die  grössere  Zahl  an,  so  ist  dies 
unzulässig  u.  s.  w.,  s.  ari».  Hör.  ll''.  Meg. 
9^  u.  ö.  c^aa  nai-,"3,  auch  D'"":Jaa  nai-i*:?:  der 
Hohepriester,  dessen  Einweihung  blos  in  der 
Einkleidung  der  vielen  (acht)  Gewänder  bestand, 
während  der  gewöhnliche  Priester  nur  vier  (ic- 
wünder  trug,  näml.  zur  Zeit  des  zweiten  Tempels, 
als  (liLs  heilige  Salböl  verborgen  war;  Ggs. 
nncin  laca  r,rc^  der  mit  dem  Salböl  Ge- 
salbte; wahrsch. auch  mit  der  Nebenbedeulungdcs 
rfiald.  •<3^  nr.  3:  der  zum  Hohenpriester 
Erhobene.  —  Nithpa.  Pass.  davon.  Jom.  .'i' 
no"::"  n?ao  na^r:  nrac  nattr  rt?ac  n^^r: 
'a"'  TT»  CT"  wenn  der  Priester  sieben  Tage  hin- 
durch durch  Bekleiden  mit  clen  acht  holiepriester- 
lichcn  Gewändern  /um  Hohoiipriester  eingeweiht 
iiii.i   .1.  hon  Tage  gesalbt  wurde,    oder  wenn  er 
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sieben  Tage  dnrcb  Bekleiden  mit  den  acht 
hohepriesterlielien  Gewändern  geweiht  und  einen 
Tag  gesalbt  wurde  u.  s.  w.     Vgl.  ■''la-i. 

Hif.  n?""  (  =  bh.)  vermehren.  Ber.  17^ 
n.  ö.  'n  h-'TTZ'zr,  -,r.at  naittr:  nns  sei  es,  dass 
Jem.  viel  oder  wenig  Tugenden  ausübt  u.  s.  w. 
s.  rr-i  im  Hifil.  Das.  40*  ■j''^"'''^  ^^s.  M.  und 
Ar.  vgl.  ■'ns,  nns  Hifil.  —  B.  batb.  11''  nns 
•»■iaTi  ■'rn  inrs  -iM^  mrab  apna  ■'inM  ■>:372 
---[—  TN  '["•rr  r;2~"'w  T'Vr  'j'32?t  wenn  einer 
der  Bewohner  der  Durchgangshalle  seiner  Thür 
gegenüber  den  ihm  gehörigen  Platz  umzäunen 
will,  so  können  die  Mitbewohner  der  Halle  es 
ihm  verbieten,  weil  er  ihnen  einen  grösseren 
Weg  (Umweg)  macht;  sie  würden  näml.  hier- 
durch genöthigt  werden,  einen  grossen  Umweg 
um  den  Zaun  herum  zu  machen,  anstatt  die 
Halle  geradeaus  entlang  zu  gehen.  Xach  R. 
Chanauel  (cit.  von  Tosaf.  z.  St.)  wäre  der  Sinn 
folgender:  Wenn  Jem.  ein  Haus  am  Ende  der 
Durchgangshalle  hat,  so  darf  er  nicht  einen 
Zaun  nach  der  Breite  der  Halle  ziehen,  weil  er 
hierdurch  den  Passanten  den  Weg  verengt  und 
sie  nicht  durchgehen  können,  wodurch  die  Halle 
von  Menschen  überfüllt  werden  würde.  Vgl.  das. 
60*  Jem.,  der  ein  Haus  in  einem  andern  Ge- 
höfte kauft,  darf  nicht  darin  eine  Thür  nach 
dem  Gehöfte  öffnen,  das  ihm  gemeinschaftlich 
mit  Ändern  gehört,  rs  irfry  -3~.::w  '::" 
'TT!"  weil  er  hierdurch  die  den  Weg  Passiren- 
den vermehrt;  d.  h.  während  früher  blos  die 
Hausbesitzer  des  Gehöftes  freie  Passage  darin 
hatten,  werden  jetzt  auch  Fremde  ans  jenem 
Hause  hereinkommen. 

■"Zli K^"! c7i.  (s3T.  ^.»c),^j=r!3n)  1)  heran- 
wachsen, gross  werden,  dass.,  was  hebr. 
l;-;3.  —  2)  übrtr.  gross,  d.  h.  begütert,  vor- 
nehm werden.  —  3)  Pfeile  werfen,  jacu- 
lari,  s.  TW. 

Pa.  13T  (syr.  .  .'-.<  =  "sn^  1)  wachsen 
lassen,  gross  machen,  auferziehen.  Levit. 
r.  sct.  19  g.  E.  die  Babylonier  sagten  zu  Xebu- 
kadnezar,  der  die  Absicht  hatte,  den  Jojachin 
anstatt  seines  Vaters  Jojakim  zum  Könige  ein- 
zusetzen: ab  C3  ars-a  2::  ".u  t^n  Nbr?: 
r!tt3".  nss  rns  ry  ca  352?:  •:;'3  ^m  ■'3~r 
das  Sprichwort  lautet:  Ein  gutes  Junges  von 
einem  bösen  Hund  ziehe  nicht  auf,  um  wie  viel 
weniger  ein  böses  Junges  von  einem  bösen  Hund. 
Ab.  sar.  22''  snVr  '3-r  sb  srb^-.N  eine  Wittwe 
darf  nicht  einen  Hund  züchten,  weil  sie  mit 
ihm  ein  unnatürliches  Beilager  begehen  könnte. 
Cant.  r.  Anf.,  2'=  i"3-i73  'jinma  n-ibn  i^TiVi-a 
l'-b  '["■'"3-  '(?  sb-)  Eltern,  dergleichen  (Treff- 
liche) es  nicht  giebt,  erzeugen  Kinder,  die  ihnen 
ganz  unähnlich  sind.  —  2)  Jemdn.  erheben, 
trop.  ihn  gross,  vornehm  machen;  dah. 
auch,    mit    darauffolgendem  i«":u:    oder  i<':'rn: 


Jemds.  Namen  oder  Ruf  erheben.  —  3)  den 
Tempel  oder  seine  Geräthe  heiligen, 
sie  zum  Heiligthum  erheben,  weihen;  dah. 
auch:  Könige  oder  Priester  weihen.  — 
4)  Zuschuss,  Zins  beim  Darlehn  ver- 
sprechen, Zins  geben,  eig.  das  geliehene 
Kapital  vermehren,  s.  TW.  —  Ferner  ■'ai 
=3~N.  Af.  auflauern.  Ab.  sar.  31''  13~'3 
(contrh.  aus  13-N7:),  s.  3-X.  —  Bez.  24*  und 
Schabb.  106''  ■'^"a-'r,  s.  '31,  N3i. 

Ithpa.  •'3jnN,  N3-rs  l)grossgezogen,  auf- 
erzogen werden,  j.  Bez.  I  g.  E.,  61*  '["'■"br 
'31  nr:-.-'  '-.1  n'rr^-s  'j''"'3-.r:3  in-  YT-y  ^^^^ 
junge  Knaben  wurden  in  den  Gehöften  des  R. 
Jirmeja  auferzogen  u.  s.  w.  —  2)  trop.  gross, 
verherrlicht  werden.  —  3)  geweiht 
werden.  —  4)  durch  Zins  vermehrt 
werden,  s.  TW. 

iTZTj  n^'ZT/.  N.  a.  1)  die  Vermehrung, 
j.  M.  kat.  I,  SO*  mit.  Jeb.  62*  u.  ö.  n'3-.i  r^ns 
das  Fruchtbarwerden  und  Sichvermehren,  s. 
n^nE.  j.  Taan.  I,  64''  mit.  j.  Git.  IV,  46"  ob. 
u.  ü.  '  Xum.  r.  sct.  2,  184*  r!3-N  n3im  (Gen. 
22,  17),  pb  rrz^  3sb  n'3-1  das  bedeutet:  Ver- 
mehrung für  den  Vater,  Vermehrung  für  den 
Sohn.  —  2)  Erhabenheit,  Grösse.  Genes, 
r.  sct.  78,  77*  rns  p  (Gen.  49,  22)  bedeutet 
riOT'  n-'-'a-i  die  Erhabenheit  Josefs.  Das.  sct. 
89,  86*  dass. 

"12"],  ''12''"!  7)1.  N.  a.  1)  Vermehrung.  Esth. 
r.  g.  E.,  109*  '31  ■'ia"'-i3  siban  ii3in3  r!3n3r: 
der  Segen  Gottes  kommt  in  Vermehrung,  Fülle, 
der  Friede  kommt  in  Fülle  u.  s.  w.,  s.  ^'r.'^.  — 
2)  die  Mehrung  der  hohepriesterlichen 
Gewänder,  d.  h.  die  Weihung  zum  Hohen- 
priester, indem  er  mit  acht  Gewändern  (vier  mehr 
als  der  gewöhnliche  Priester)  bekleidet  und  hier- 
durch zum  Hohenpriester  ernannt  wird.  Jom. 
5*  PN  r!r3C  'is'^^  na  ^■!3'— .b  nn^a^i  cpr^s 
nyac  nn-C?:  das  Salben  des  Hohenpriesters 
wird  verglichen  der  Weihung  durch  mehr  Ge- 
wänder (Lev.  16,  32):  so  wie  die  Weihung  durch 
mehr  Gewänder  sieben  Tage  dauert  (Ex. 
29,  29.  30),  ebenso  soll  das  Salben  sieben  Tage 
dauern.  —  3)  Hinzufügung,  Ggs.  yiy'K:  Aus- 
schluss. Schebu.  25*  sirsr;  ■'is^'na  ans  der 
Hinzufügung  der  Schrift  ist  es  erwiesen;  d.  h. 
obgleich  die  Schrift  (Lev.  5,  4)  sagt:  dass  man 
wegen  eines  falschen  Eides  blos  dann  straffällig, 
zum  Sündopfer  verpflichtet  ist,  wenn  der  Eid 
lautet:  „Böses  oder  Gutes  zu  thun"  (d.  h.  ich 
werde  nicht  essen,  ich  werde  ja  essen),  so  ist 
man  dennoch  auch  wegen  solcher  falschen  Eide 
straffällig,  die  gleichgiltige  Dinge  betreffen; 
wenn  Jem.  z.  B.  schwört:  Ich  werde  den  Stein 
in's  Wasser  werfen,  ich  werde  ihn  nicht  in's 
Wasser  werfen;  weil  die  Schrift  hinzufügt:  „Bei 
Allem,  was  der  Mensch  durch  einen  Eid  aus- 
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spricht."  Ausgenommen  hing,  sind,  iiaoh  .An- 
sicht des  li.  Ismacl,  Eide,  die  sicli  auf  die  Ver- 
gangcnhoit  beziehen;  z.  B.,  ich  schwüre,  dnss 
ich  gegessen  habe,  dnss  icli  nicht  gegessen  habe. 
R.  Akiba  hing,  sagt:  na—  "^s;  airsn  na"'-»  c« 
"pb  a-rrn  wenn  die  Schrift  das  Eine  hinzii- 
ftJgle,  so  hat  sie  auch  das  Andere  hinzugcfdgl; 
d.  h.  auch  Eide,  die  sich  auf  die  Vergangenheit 
beziehen,  sind  ebenf.  straffiUhg.  —  PI.  Tosef. 
Schcba.  I  mit.  T'-a-"  s— in  n-n  .  .  .  na-p?  'n 
IT  DJ  CM  ct:^  112b  "jac  Tc-y*:!  R.  Akiba 
erklärte  die  Schrift  durdi  llinzufilgnngcn  und 
Ausschliessungen  (d.  h.  nicht  durch  ::-e"1  rVa 
Vsr-  s.  d.  ;  denn  so  hatte  er  es  von  Naiium  aus 
Oimso  gelernt.  Vgl.  hiermit  Schebu.  20"  -«•; 
cc:  "X  «':.--;  •^■'r":'»  ■""la"""!  cnm  na'pr  -a-, 
~cx  rr'r  ii-r-:  a'wnb  ix  rnnr  -la-'-!  raon  --a 
r;a'-  :^a—i  'syt'  na""-  na'-i  "iin  a-Nn  siia" 
'cy:  'ST"!  'Nil  ~aT  Va  ria'".  na"'~  'x?:  ban 
r!"ÄT3  -aT  wo  i^t  zu  tinden,  dass  R.  .Vkiba  die 
Gesctzlehre  nach  der  RcrcI  der  Ilinzufilgun^en 
und  Ausschlüsse  erklärt?  In  der  Uorajtha,  denn 
da  hcisst  es:  „Wenn  Jeni.  schwört"  (Lev.  5,  4), 
das  ist  eine  llinzufügang  („was  er  nur  mit  den 
Lippen  ausspricht");  ., Böses  oder  Outes  zu  thun", 
das  schliesst  gleichgiltige  Dinge  ans;  „bei 
Allem,  was  der  Mensch  durch  einen  Schwur 
ausspricht",  das  fügt  wieder  hinzu.  Die  Schrift 
filgt  also  hinzu,  schliesst  auch  ans,  fügt 
aber  wieder  hinzu;  was  fügt  sie  nun  hinzu? 
Alles;  was  schliesst  sie  aus?  Dos,  was  ein  Ge- 
bot betrifft;  wenn  Jem.  näml.  schwört,  ein  Ge- 
bot zu  erfüllen,  oder,  es  nicht  zu  erfüllen.  Snh. 
45''.  40»  u.  ö.  Genes,  r.  sct.  5.1,  5.1''  R.  Akiba 
lernte  von  Nahum  ans  Oimso:  ■|"""a''~  T*"!")  i""rx 
ilie  Worte  rx  und  a;  bedeuten  Ilinzufügungen, 
«.  d.  W.,  vcl.  auch  1:^7^".  j.  Jeb.  VIII,  H'^  un. 
,,„,,_  m:~r3  Ausdrücke  der  IlinzufUgnngen, 
wenn  niiml.  der  Inlinit.  neben  dem  Verb,  tinit. 
steht,  ebenf.  nach  Ansicht  des  R.  Akiba,  s.  irib 
Bd.  II,  529''.  j.  Schabb.  XIX,  17*  mit.  j.  Snh'. 
VII,  2.'»''  un.  —  Mcn.  H'.i»  u.  ö.  TN  •'■ia*'-i  V** 
-7":;  «?!«  ■^a'n  eine  Ilinzufügnng  nach  der 
andern  bcdcatct  nur  Ansschlicssen. 

N'IZ'I  '•/».  (=""'3""")  Ilinzufflgung.  Schebu. 
25''  "N-pn  N'ia'"^  aus  der  Ilinzufügung  der 
Schriftverse  ist  das  zu  erweisen.  Jum.  G*  ba 
tra"i~3  TXT  (wahrsch.  zu  lesen  «■«laia)  alles, 
wa.s  dazu  gehört.  —  PI.  Snh.  45''  fg.  "^lan";. 

"-■')'  ^^r-")  VI.  Adj.  (Mr.  ii.i,  v^'l.  auch  «3ii) 
heranwachsendes  Kind,  adoloscens,  s.  TW. 
Suo.  5 ''  wird  31-a  erklart :  baaa  pa  vH-a-a 
N'a~  »p'l'b  f"""  t,wie  ein  Kind",  denn  in 
Babel  nennt  man  das  KintI:  «■>3-,  s.  auch  3^~r. 
—  Fim.  «r'3-  1)  Mikdchen.  Snh.  5h''  '{«-ipTb 
»':bcT  «r'a"  nb  von  der  Zeit  an,  wenn  man 
sie:  das  Mädchen  des  Sklaven  N.  N.  nennt,  ist 
sie  als  die    Seinige  anzosehen.     Kidd.  70''    »b 


a"  X.— a-  STtn  xbx  '.■:•■:"•:  -"rix  von  den 
Makkabaern  blieb  blos  jenes  Miidchen  (die  Prin- 
zessin Mariamne)  am  Leben,  welches  sich  vom 
Dache  hernnterwarf  u.  s.  w.  B.  bath.  3''  steht 
dafür  xrpi:',  s.  d.  -  -  Ferner  n^'-  s.  xa^-.  — 
2)  Wachsthum,  Gedeihen.  Jörn.  Tö""  .A.baji 
sa^te:  'r:-;n  x-:  xp":'T  rrr'a-.  ax  -b  n— :x 
■'-."'ar  xr— E  b-;  xn.— aa  xrya  xr-.ic  b-;3  xna"! 
-JX?:  meine  Mutter  (d.  h.  meine  Erzieherin)  sagte 
mir:  Das  Gedeihen  des  Kindrs  wird  durch 
warmes  Wasser  und  Gel  (zum  Baden  und  zum 
Salben)  befördert;  ist  es  etwas  grösser  geworden, 
so  ist  ihm  ein  Ei  in  Tunke  dienlich,  ist  es 
noch  grösser  geworden,  so  ist  ihm  das  Zer- 
brechen der  Gefässe  dieidich,  die  man  ihm  näml. 
als  Spielzeug  freigiebt.  Das.  in^'T'an  ixbi  ";r; 
ir!""n''a-n  "^in  .  .  .  diese  Dinge,  welche  nicht 
das  Wachsthum  der  Kinder  fördern;  jene  Dinge, 
welche  ihr  Wachsthum  fördern.  —  3)  etwas 
Grosses,  j.  Keth.  V  .\nf.,  29°  biTi  naCx 
xn-^yT  — :i  xn''ai  Giddul  fand  etwas  Grosses, 
Wiclitifics  (was  er  uns  hätte  niittheilen  können), 
sagte  aber  Unbedeutendes. 

SnV21/.  Jugend,  Jugendzeit,  s.  TW. 

n-rn,  »Tr"l  /.  (  =  bh.  n-a-n,  von  -3-) 
Zins,  Wucher,  Zuschuss,  fenus.  B.  mcz. 
Gl''  r-«a'-  pax  ^rna  rxi:^  nir-sp  r^a-'-i 
T^-na  rxi""  nr-x  der  beim  Leihen  verabredete 
Zins  wird  dem  Gläubiger  durch  das  Gericht 
abgenommen ;  Zinsähnliches  hing,  wird  nicht 
durch  das  Gericht  abgenommen.  Tosef.  B.  mez. 
IV  Anf.  npib  r'a"'-,  irx-  r-a—  'jn-J  a-'-a^  •-■• 
i-'an  bw  vn-ww'  nrca  i-.-an  bc  irxibr;  anx 
zrc'i  Y^.^ZH  bax  r'a-'-:  i:\nc  a^-an  'C  r-nca 
— :xi  n:'i  -ribn  ^b  -'!:x  ni:  nra  r-a'"  r";-rr: 
VLj-n  b'S  rixa  C''-cr  bi:;  xbx  n:«  -b  i-x  -b 
•jrx  nra-Ni  S""— -r  ^:st:  npbn  -thc  -e  b?  rix 
r-a'n  rnirn  aic*:  ^'-'cx  bax  r-'a*'-!  es  giebt 
Fälle,  die  als  Wuclier  erscheinen,  die  aber 
dennoch  kein  Wucher  sind;  so  darf  man  das 
Darlehn  (das  ausgeliehene  Geld)  eines  .\ndern 
oder  die  Wechsel  eines  Andern  für  einen  ge- 
ringeren Preis,  als  sie  werth  sind,  abkaufen 
(weil  der  Käufer  ein  Risiko  übernimmt).  Andere 
Fälle  aber  giebt  es,  die  zwar  kein  eigentlicher 
Wucher,  die  aber  dennoch  wegen  versteckten 
Wuchers  verboten  sind.  Auf  welche  Weise? 
Wenn  A.  zu  B.  sagt:  Leihe  mir  eine  Mine 
(100  Bus);  worauf  B.  erwidert:  Ich  besitze  keine 
Mine,  aber  nimm  20  Scnh  Weizen!  So  begeht 
A.,  selbst  wenn  er  sich  von  B.  24  Seah  erstatten 
lässt,  zwar  keinen  Wucher,  aber  dennoch  ist 
dies  wegen  versteckten  Wuchers  (Wuchcrlist) 
verboten.  Das.  ö. ,  vgl.  auch  rrj-rn.  j.  Pes. 
X,  37'  mit.  u.  ö.  r'a-a  n"bT  der  sein  Geld  auf 
Zinsen  ausleiht,  der  V.'ucherer,  s.  H'b^  —  PI. 
Tosef.  n.  mez.  VI  g.  E.  ^'iiiii-zris  p'^a'-i  "ibr 
c;i?n  p  ^'abini  die  Wucherer  sinken  immer 
tiefer  und  schwinden  ous  der  Welt. 
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NiT?''"!  eh.  (syr.  ^*si j ,  Vt^s j  =  n'^an ) 
Wucher,  Zins.  Levit.  r.  sct.  3  Auf.  üiiTT'n 
NP-iii-ia  der  sein  Geld  auf  Zinsen  ausleiht,  vgl. 
T\^t  IV,  s.  auch  TW. 

S''Il"n  ni.  viell.  Fönnkraut  oder  Lein- 
samen; die  meisten  Commentt.  erklären  das  W. 
durch  p'rr  s.  d.  Ker.  6''  und  Hör.  12*  wird 
N'mn  angespielt  auf  ■'an  hochwachsen,  s.  snp^  I. 
Chull.  52''  bei  allen  Arten  von  Erbsen  ist  eine 
Erschütterung  der  Glieder  (wenn  ein  Thier  dar- 
auf fällt,  vgl.  pian)  zu  besorgen,  «■'nn  \i2  nnb 
mit  Ausnahme  des  «■'an.  Demnach  ist  es  zu 
den  Erbsen  zu  zählen,  n^i^p,  s.  d.  Schabb. 
109*"  s.  Nn-'a. 

V^l.  XyZ"!  (contrh.  aus  •j-^as  'i,  nd-i^n  'i) 
Eabin,  Rebina,  Namen  zweier  Amoräer.  Pes. 
25'*  fg.  u.  ö.  •j-'an  tn  "'S  als  Rabin  kam.  Chull. 
3''  fg.  NJian.  B.  mez.  86*  wird  ND''m  angesp. 
auf  nras  (Ps.  73,  17),  vgl.  -"is. 

n:'2"!/.  (arab.  i5CoJ,  von  lan)  Einge- 
rührtes, Gemengtes.  Tam.  28*'  T'ün  Dnnb 
riD-ianb  Wasser  zu  wärmen  zum  Eingerührten, 
j.  Pes.  II,  29  **  un.  riD^ana  inmn  it  ns^  b^^2•' 
'dt  man  könnte  denken,  dass  man  das  Gebot 
des  Mazzaessens  auch  durch  das  Geniessen  einer 
eingerührten  Speise  erfüllt  u.  s.  w.  Men.  89* 
■j-a  y-h  ■'^■n  N^aM  ni:''a  sn  na^anb  \t2^  nan 
na^a-ib  vsrm  VP'^P"^-"'  f^i^nb  riin  in^itim  die 
Schrift  (Lev.  6,  12)  besagt,  dass  zum  einge- 
rührten Teig  mehr  Oel,  als  zu  den  andern  Ge- 
backen genommen  werden  soll.  Auf  welche 
Weise?  Man  nehme  ein  Halblog  Oel  und  theile 
es,  die  eine  Hälfte  nehme  man  zu  den  Broten 
und  zu  den  dünnen  Kuchen  und  die  andere 
Hälfte  zu  dem  Eingerührten,  j.  Snh.  XI,  SO*" 
mit.  u.  ö.,  s.  auch  TW.  Dav.  naia-iri  s.  d.  — 
Tosef.  Seb.  VII  Anf.  na^an  crmp.'  s.  naian. 

^2"1  donom.  (von  Nbanj*)  schütteln,  cig. 
mitteist  Siebes.  —  Ithpe.  Chull.  49*  banin 
b"'am  Ni~  (für  baisn;:)  es  wird  hinabgeschüttelt, 
s.  ba-jN  II. 

"'OST  und  ''D31.  K021  (contrh.  ans  ■'73«  an, 
^ON  an)  R.  Ammi,  R.Assi,  Namen  zweier 
Amoräer.  j.  Ab.  sar.  V,  45  *  un.  rf^n  'nb  bs-j: 
■'DanbT  ^7:a"bT  er  fragte  den  R.  Chija,  den  R. 
Ammi  und  R.  Assi.  Das.  45''  un.  p^bo  ■''^an 
NP7anb  nx-'il);  pT'  '~>  Dr  R.  Ammi  ging  mit  R. 
Judan  Nesia  nach  Chamtha.  Ber.  14*  r:3n 
-oam  Ar.  ed.  pr.  (Ägg.  ■'ON  am  ■'MN  an).  Cant. 
r.  SV.  nsT  ■'M,  18*  'ai  Noan  Dca  rr^sna  'n 
R.  Berechja  sagte  Namens  des  R.  Assa  u.  s.  w. 

p1"l  »!.  (=']anN  s.  d.)  das  Flechten.  Par. 
12,  8  \y\",  bis  icia  die  Spindel,  die  man  zum 
Flechten  der  Stauden  benutzt. 


ji^Ti  ^»Ji3"^  m.  Herr,  Stw.  unseres,  sowie 
des  nächstflg.  Wortes  pn  ist  aan  mit  angeh- 
Silbe  li",  ■;"•  Genes,  r.  sct.  93  g.  E.  „Gott  machte 
mich  inxb  (Gen.  45,  8),  d.  h.  -jianb  zum  Herrn." 
Ber.  7*  fg.  u.  ö.  nbiy  ba  131  an  (Abbrev.  ydan) 
Herr  der  Welt,  Gott.  —  PI.  'j'^aian,  N'Dian  die 
Herren.  —  Fem.  «ri:ian  die  Herrin,'  s.  TW. 

]2"1  m.  (arab.  J^'  s.  vrg.  Art.)  Haupt- 
lehrer, Meister,  Rabban.  Insbes.  führten 
diesen  Titel  die  Nesiim  (Fürsten  aus  dem  Davidi- 
schen Hause,  die  Nachfolger  Hillels  bis  R.  Juda 
Nasi  (eine  Ausnahme  hiervon  machte  sein  Sohn, 
Gamliel  s.  w.  u.),  welcher  den  Titel  ■'an,  auch 
iran,  führte,  also  bN''ba5  pn,  ';"iy73ü3  lan, 
Rabban  Gamliel,  Rabban  Schimon  u.  s.  w.  Hier- 
zu kommt  blos  -ixar  p  ism^  pn  Rabban 
Jochanan  ben  Sakkai,  der,  obgleich  er  nicht 
Nasi  war,  dennoch  so  genannt  wurde,  v.eil  er 
zur  Zeit  der  Tempelzerstörung  lebte,  als  die 
Kette  der  Nesiim  unterbrochen  war  und  er 
nicht  nur  der  grösste  Lehrer,  sondern  auch  in 
politischer  Beziehung  der  hervorragendste  Mann 
und  Vertreter  der  Judenheit  war,  vgl.  Ij^i"'- 
Die  allgemein  verbreitete  Tradition  (vgl.  auch 
Ar.  SV.  i-'aN)  lautete:  ^an72  bnj  ■'an  an;3  bna 
■I73T15  pn73  bnJ  ^2"^  ein  höherer  Titel  als  Rab 
ist  Rabbi,  ein  höherer  Titel  als  Rabbi  ist 
Rabbau,  mehr  noch  als  Rabban  bezeichnet 
der  Eigenname  des  Gelehrten.  So  wurden 
die  sämmtlichen  Oberhäupter  der  Akademien 
und  die  Nesiim  von  Jose  ben  Joeser  an  bis 
Hillel  und  Schammai  einschliesslich  blos  mit 
ihren  Namen,  ohne  jeden  Titel  genannt.  Tosef. 
Edij.  III  g.  E.  hat  zwar  bierfür:  ib  lü^'ia  •'73 
inan'a5  ^an  -ims  -j^Nrnp  (T'-ir3bm)  D"'T73bn 
ib-'Ni  ib^N  inanu;:  '\^2'^  ims  ';\smp  T'T73bn 
i73iaa  ins  "i^srnp  wer  Schüler  hatte,  den  nannte 
man  Rabbi,  wurden  seine  Schüler  vergessen,  so 
nannte  man  ihn  Rabban,  wenn  aber  schon  die 
Einen  und  die  Andern  vergessen  waren,  so 
nannte  man  ihn  mit  seinem  Eigennamen.  Hier- 
gegen jedoch  spricht  die  Praxis.  —  Aboth 
1,16  fg.  bN^b73i  p  'jij'73ia  pn  . .  .  bN'^bttJ  pn 
Rabban  Gamliel ,  Rabban  Schimon  ben  Gamliel. 
Das.  2,  2.  8  fg.  min-'  'n  b-a  iDa  bN^'b73j  pn 
■'Nar  p  ■jjHT'  '\^2^^  .  ■  .  tf'Ci'r:  Rabban  Gamliel, 
der  Sohn  des  R.  Juda  Nasi  (s.  ob.),  Rabban 
Jochanan  ben  Sakkai.  (Es  ist  wohl  nicht  an- 
zunehmen, dass  der  so  häufig  vorkommende 
Titel  pn  vor  Jochanan  ben  Sakkai  überall  eine 
Corruptel  aus  ■'an  sein  sollte.)  Git.  4,  2  fg. 
"jpTM  bN^'b733  pn  Rabban  Gamliel,  der  Aeltere. 
—  Später  wurde  der  Titel  pn  auf  jeden  Haupt- 
lehrer und  hervorragenden  Gelehrten  übertragen. 
Schabb.  33''  fg.  u.  ö.  \z''>  n''a  b-a  mpis^n  die 
Zöglinge  des  Schulmeisters,  j.  Ter.  VIII,  46* 
mit.  'an  rr'aa  Naba  a\n-'''Ni  •\'2'^  V'^^  ^-  "^^  ""^ 
Jem.  lud    einen   Rabban   ein    und    setzte    einen 
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Huud  neben  ihn;  er  erklärte  ilim,  dass  dies 
aus  Ehrerbietung  geschah,  j.  li.  mez.  II  g.  E., 
s-*  '21  r.-^  -prEii'rj  V'"^  5*-"  '-="'  "-"i  "l^" 
ein  Gelehrter  starb  und  Alle  liefen  herbei,  um 
sich  mit  der  Hestattung  seiner  Leiche  zu  be- 
fassen. AU  R.  Jochanan  hier\on  Kenntiiiss  er- 
halten, so  merkte  er,  dass  es  K.  Chanina  war. 
—  ri.  j.  Snh.  X,  27''  un.  i'rq-  i'r"«  jene  Ge- 
librten,  im  Ncrächtlicbcn  Sinne.  Caut.  r.  sv. 
f-Kis,  10''  i':3":r:  -ir»  3— nra  ^'t:;  iix; 
„schön  sind  deine  Kinnbacken  a^nira",  das 
Bind  die  Gelehrten;  auf  rt-^r  ansi)ielend;  Ggs. 
DT^rr  Schüler,  j.  Maasr.  I,  48''  un.  ^-rDT 
«r-TJKT  die  Meister  der  Agada.  Das.  V  g.  E., 
52'  n.  6.  T>:3~T  yr.ziH  rfirn  -  R.  Cbananja, 
der  Genosse  der  Gelehrten.  Snh.  106 ''  ■nrf'; 
•;*:3~  ■j'ra  -'?  ^wahrsch.  crrap.  aus  im",  da 
^-rai  blos  im  j.  Dialekt  vorkommt)  er  wird  ge- 
lehrte Söhne  haben.  —  Genes,  r.  sct.  Gl,  Auf., 
59'    woher    lernte    Abraham    die    Gotteslehre? 

rrirr"  -"t  '-"s  m^ar*:"!  rirai:  Gott  bereitete 
ihm  seine  beiden  Nieren  wie  zwei  Lehrer, 
welche  sprudelten  und  ihm  Lehre  und  Weis- 
heit lehrten. 

N^^l  c/i.  (syr.  iisi  =  *,:-)  Rabbana, 
Lehrer,  Meister,  insbes.  Ilauptlehrer  in 
Habylon.  Keth.  22* 'CS  n:3~.  Rabbana  Asche, 
.leb.  22*  s:3~T  rfn  "i  Mar,  der  Sohn  des 
Rabbana.  d.  h.  des  Asche.  Pes.  llö**  S3-"ir  Nia-. 
Rabbana  Ikba,  Exiloberhaupt.  —  PI.  Erub.  23'' 
11.  11.  1:2-  die  Rabbanan,  für  2'r:rn  in  der 
Mi^cbna!  (hüll.  04''  u.  ü.  •;:2-n:3  das  ist  blos 
r.ibbini?ch,  vgl.  srr*::!«.  Jörn.  GB*"  -rTi  "i:3~n 
-c:  ■;""""  »"-"f'  '~~y^  Tn  "nar  wie  durften 
lie  Rabbanan  (d.  h.  der  Prophet  Jirmeja  und 
Daniel)  das  thun  und  das  von  Mose  Eingeführte 
vernichten'/  Meg.  2*  »r:-,r  — pyi  1:3-  "rs 
nb'un  ra:2  "s:«  irpn  sollten  die  Rabbanan 
gekommen  sein  und  das,  was  die  Münner  der 
grossen    Synode    eingeführt    hatten,    vernichtet 


haben  I     Git.  37' 


sr  r«"'r':;  p  yT^s  p-i 


«:3~  "'~.'3»7  '«"  7T  R.  Simon  ben  Garaliel  hatte 
las.  was  die  Rabbanan  gesagt  hatten,  nicht 
richtig  aufgefasst,  miss\ erstanden.  Dahing.  -in 
31  ^:3~  —"»p  "X"  T-r  Nb  Chaggai  verstand 
i.icht,  was  die  Gelehrten  sagten  und  brachte 
eine  Widerlegung  vorl  Vgl.  »rs^fr.  Schabb. 
2".''  u.  ö.  ';:3--;  »inr;  Einer  ilcr  (itlehrten,  vgl. 
•,:3~'2  S3~"is.  Suc.  8*  — ;■"-  y.z'  die  Ge- 
I''hrten  filsareas.  ■ 

'Ni^l  (Diminit.  von  k:3-)  als  N.  pr.  Rab- 
banai.  R.  mez.  2'  "j<:3"5  ~'2Nni  Rabhanai 
sau'te  ja  u.  s.  w.  Itez.  15''  un.  'n'nx  .sE'rrr  'n 
'»:3 — :  R.  Tachlifa.  Hruder  des  Rabhanai.  Kelh. 
21''  ob.  »3X  "^3  N-T  'm  mn«  '»rs-!  Rabhanai, 
Rrader  des  I{.  Chija  bar  Abba.    Chnll.  76^ 

rni?"^ ./".  Hoheit,  Oberherrschaft.  Aboth 
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1,  10  r^zz-r.  rn  mc  -3M::r;  .-.n  3":^j<  liebe 
die  Arbeit  und  hasse  die  Oberherrschaft:  d.  h. 
entziehe  dich  ihr.  Pes,  87''  r"i:3-?  n'r  "'X 
-•';73  rx  r-3~"a  wehe  der  Herrsciiaft,  denn 
sie  begiilbt  ihren  Besitzer,  d,  h.  befördert  seinen 
Tod.  Das.  r^:3~3  v;sr  r«  j-rtm  er  pebahrtc 
sich  mit  herrischem  Wesen.  Xum.  r.  sct.  14,  224'' 
rzpn  2"p  2'-ExV  r":3"  xrina  -.t;  37;7'a5 
T3"!  rx  als  Jakob  be.stimmt  hatte,  dass  Eph- 
rajim  die  Herrschaft  erlangte  (dem  Menasse 
vorgezogen  werde),  so  erfüllte  Gott  sein  Wort. 
Sot.  13"  u.  ö. 

NHIl^lc/f,  (=r^:3-)  Herrschaft,  Hoheit, 
s.  TW. 

'SZl,  S321  s.  v:3-. 

yil"1  (=bh.,  syn.  mit  ;3-i,  73";,  Grndw.  31) 
eig.  dicht  sein,  dah.  auf-  oder  nebenein- 
ander liegen,  sich  lagern,  insbes.oft  l)vom 
unnatürlichen  Beilager  der  Thiere,  be- 
legen. Snh.  1,  4  (2*)  y3~:m  73-'irT  ein 
männliches  Thier,  das  ein  Weib  belegte,  und 
ein  weibliches  Thier,  das  sich  von  einem  Manne 
belegen  Hess,  sich  begattete  (vgl.  Lev.  18.  2.'i). 
Das.  S**  i?3i  -rir!:  N.  N.  beging  Päderastie  mit 
Jemdm.  B,  kam.  40*  rx  wsinb  r;-:-3r:  p 
73-.:-  rxT  ?3":--  „von  den  Thieren"  (soll  ge- 
opfert werden,  Lev.  1,  2;  d.  h.  einige  derselben) 
das  schliesst  das  männliche  und  weibliche  Thier 
aus,  die  zu  unnatürlichem  Beilager  verwendet 
wurden.  Ab.  sar.  22''  u,  ö.  dass.  —  .\uch  von 
der  gewöhnlichen  Begattung  der  Thiere. 
j.  Ab.  sar,  I,  40"  ob.  -.3:  r.b  »'Z'2  ht,  xrm 
nV*'  X'r;"i  r;?3i-  X"im  er  bringt  dem  weib- 
lichen Thier  ein  männliches,  das  sie  belegt  und 
sie  gebärt.  Das.  rrsin  «"-i  r!3p:  ir  x-37: 
'dt  ir;*:  (wahrsch.  zu  lesen  r?3n:)  er  führt 
ihm  ein  weibliches  Thier  zu,  das  von  ihm  be- 
legt wird.  Ab.  sar.  24^  u.  ö.  —  2)  übrtr. 
niederfallen,  vom  Regen,  belegen.  Taaii. 
G*"  rp-pn  rx  731-0  ~zi  etwas,  was  die  Erde 
belegt,  d,  h,  der  Regen,  j.  Ber.  IX,  14*  mit., 
s.  nr'3-  nr.  1.  —  Nif.  73-:  Pass.  von  nr.  1, 
s.  73-  Anf.  Ab.  sar.  24*.  '  Das.  ry3-:r!  Vt'i 
173-.":  mVii  X'r:  n-.isx  das  Junge  eines  weib- 
lichen Thieres,  das  unnatürlich  belegt  wurde, 
ist  als  Opfer  unbrauchbar;  denn  die  Mutter 
sammt  dem  Jungen  sind  belegt  worden.  Tera. 
30''  u,  ö. 

Pi.  73-  1)  mit  Wasser  bcsj>rengen, 
tränken,  j.  Pea  VII,  20''  mit.  n73— :  xi-a  ■j^r-: 
nx3n  rtZ'S'i  -pi"  r!Ci7  xt  da  man  die  Erde 
tränkt,  so  bringt  sie  im  künftigen  Jahre  mehr 
Früchte  ^mit  Bez.  auf  73-"r;,  s.  ^3- ).  — 
2)  (juadriren,  eig,  wohl  vom  Lagern  der  Vier- 
füssler  entlehnt,  die  auf  allen  Vieren  liegen.  Part. 
Pual  j.  Maasr.  V  g,  K.,  52*  r-Z'Z':  7^"":  l'x 
rT-33  7311':  ^'x  "|'--''X3  7311^: . . .  r'ax-.-:  "■:■" 
von  den   sechs   Schöpfungstagen  her  (d.  h.  von 
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der  Natur)  gicbt  es  kein  Quadrirtes.  Unter 
Speisen  (Früchten)  giebt  es  allerdings  Quadrirtes, 
unter  den  Geschöpfen  (Thieren)  hing,  giebt  es 
nichts  Quadrirtes,  vgl.  ^pb^];.  j.  Ned.  III,  37'' 
un.  u.  ö.  dass.  Das.  Nir;  r!:j'2"i"'  möge  er  (der 
Priester,  der  den  Aussatz  besichtigt)  ihn  vier- 
eckig machen,  j.  Schebu.  III,  .34''  mit.  j.  Erub. 
II,  20*  mit.  ry3l-"2  quadrirt.  Ggs.  von  nb-jy 
rund,  s.  n?^3""i. 

y^"!  cJi.  (syr. \v=i5— ^2-)  1)  liegen,  lagern. 
j.  Ber.  VIII,  12''  ob.  Nim  y-m  pnt  -;ro'5:  sb 
D-sp  rsi  y2-i  Nim  n-.'^Ts  .  .  .  U/;*c)2  u-ap 
'dt  •'pnn  CKw^iT  nicht  nur,  dass  du  (auf  dem 
Sopha,  bei  Tische)  lagerst  und  er  dicli  bedienen 
niuss  u.  s.  w.  Ich  befehle,  dass  er  sich  nieder- 
lege und  du  an  seiner  Stelle  Dienste  verrichtest, 
j.  Taan.  II  g.  E.,  66*  sbi  lirryi^  bs  ys'-zn 
Nr.'rrn  nt:t  i''yn"'  sie  liegen  (bei  Tische)  auf 
ihren  Leibern  und  wissen  nicht,  dass  heute 
Fasten  ist.  Genes,  r.  sct.  7,  8"  yii'3  n;ni  y^ni 
"p  wirf  dich  nieder,  sodann  werde  ich  dir 
kund  thun,  weshalb  ich  dich  geissein  lasse. 
Khl.  r.  SV.  a^-:3"7-  br,  72''  vb;-i  b^  -'b  ym 
er  streckte  sich  auf  seine  Füsse  hin.  —  Trop. 
Schebu.  22''  die  verbotene  Speise  ist  ja  ge- 
niessbar;  mib':?  y^z~~  air.  n^-.si  allein,  ein 
Löwe  (das  Verbot)  lagert  darauf,  verhindert 
deren  Genuss.  —  2)  unnatürliches  Beilager 
mit  einem  Thiere  begehen.  Ab.  sar.  24* 
fg.  u.  ö. 

Pa.  rai  (=i'2~  nr.  2)  quadriren,  in  vier 
Ecken  t'heilen.  j.  Sot.  V,  20''  un.  y2~,i3l  TN53 
"cr-c.x  'r^  y:2~y  yz~a  wer  vier  Partien  von 
Weinkrügen  (deren  jede  einige  Weiukrüge  ent- 
hält) quadriren  will,  bedarf  hierzu  16  Krüge. 

Af.  ~5~N  lagern  lassen,  niederwerfen. 
j.  Jeb.  IV,'6*  un.  -fTi:  h'vz  N'm  Nrnr-;  TTin 
i:Än  Nb-  n?  nny^";:  •'":  k;ni  meine  Eselin  ist 
trächtig  und  nahe  dem  (Jebären,  ich  aber  muss 
sie  mit  Schutzwehr  umgeben,  damit  sie  nicht 
erkalte,  krank  werde.  Xum.  r.  sct.  19,  2.37*  u.  ö. 
"pb"'T  rT';"'y3iM  wirf  ihn  nieder,  damit  er  ge- 
geisselt  werde,  j.  Bic.  I,  64*  mit.  b"  r;^?3-N 
NbCEB  er  liess  ihn  auf  die  Bank  werfen.  Trop. 
B.  kam.  114*  \Ni:£^rN  t<i-,N  ■'b  rr'r^-iN  du 
warfst  mir  einen  Löwen  auf  meine  Grenze;  d.  h. 
drängtest  mir  einen  gewaltthätigen  Menschen 
als  Nachbar  auf. 

riy2"]/.  N.  a.  1)  das  Belegen  der  Thiere, 
Beilager.  Ab.  sar.  2,  1  (22*)  man  darf  nicht 
ein  Thier  in  einen  Stall  der  Xichtjuden  nieder- 
stellen, ny3"i~  bv  ■[■'TiwrTtS  -rsa  weil  sie  eines 
unnatürlichen  Beilagers  verdächtig  sind,  was 
den  Noachiden  verboten  ist,  weshalb  der  Jude 
hierzu  keine  Veranlassung  geben  darf.  Das.  2.3* 
fg.  nach  einer  Ansicht  nr-'mb  ir':;"n  besorgt 
man,  dass  unnatürliches  Beilager  stattgefunden; 
nach  einer  andern  Ansicht:  n~'3-b  ir-'-n  Nb 


braucht  man  dies  nicht  zu  besorgen.  —  2)  das 
Sichniederlegen,  Niederfall,  bes.  Rcgen- 
fall,  der  in  Palästina  eine  bestimmte  Zeit  an- 
dauert, s.  w.  u.,  die  Rebiali.  Taan.  6''  "S"3 
'zt  :"pip-  PN  ?3i-o  ^n  r-.y^z"^.  irrb  was  be- 
deutet der  Ausdruck  Rebiah?  Das,  was  auf 
der  Erde  lagert,  sich  mit  ihr  begattet  und  sie 
befruchtet;  mit  Bez.  auf  den  Ausspruch  des 
R.  Juda:  Nir:  srnsT  nbio  ni::-;  der  Regen 
ist  der  Gatte  der  Erde  (vgl.  Jes.  55,  10). 
j.  Ber.  IX,  14*  mit.  dass.  Tosef.  Taan.  11 
Auf.  -i-;",t<  -,-'S'3  'n  r.y^'2-i  bo  nr::  ■!,-;t"'n 
nyrOD  r;b-ES  nynon  n-^iirn  nobaa  riT'sa 
'n  -ic;'  wann  ist  die  Zeit  der  Rebiah?  R. 
Meir  sagte:  Die  früheste  Rebiah  ist  am  dritten 
des  Jlonates  Marcheschwan,  die  mittelste  ist 
am  siebenten  und  die  späteste  am  siebzehnten 
desselben  Jlonats.  R.  Juda  sagte  (vgl.  Taan. 
6%  die  Tosef.  ist  zumTheil  crmp.):  Am  siebenten, 
am  siebzehnten  und  am  dreiundzwanzigsten  des 
Marcheschwan.  R.  Jose  sagte:  Am  siebzehnten, 
am  dreiundzwanzigsten  des  Marcheschwan  und 
am  Neumond  Kislew.  Alle  diese  drei  Rebiahs 
werden  biblisch:  n~'n  genannt.  Vgl.  Taan.  5* 
fg.  'jD"':3  a^-b'CT  •jiCHTi^  --T>  „der  Frühregen" 
fällt  im  5Ionat  Marcheschwan,  „der  Spätregen" 
im  Xisan.  Das.  6*.  Ned.  C3*  u.  ö.  j.  Bez.  V 
g.  E.,  63 ''  n-iNSV  ino  ibs  n-.innTJ  p  ibN 
nj"2-2  nc:::i  nscn  Feld  thiere  sind  solche, 
die  am  Pesach  ausgetrieben  werden  und  zur 
Zeit  der  Rebiah  zurückkehren.  Genes,  r.  sct. 
13,  14°.  —  3)  Lager  =  Schaar,  Menschen- 
menge. —  PI.  Num.  r.  sct.  20,  242*  wird  sni 
(Num.  23,  10)  erklärt:  b^-^  ^73  inb'::  r^y-'^-r, 
'si  'j"'2ibmx  n:7;b  „Israels  Lager",  d.  h.  wer 
kann  zählen  ihre  Schaaren  u.  s.  w.  (-i:7:T= 
-23  -ri  erkl.l  Tancli.  Balak.  234*  steht  da- 
für n''y3-!-.  Nid.  31*  Gott  Dri"nT'y3-i  ns  -no 
'31  bsio-"  b\3  zählt  die  Embryos  (Keime) 
Israels  u.  s.  w. 

Kny;2-i,  Nrn>^2"i,  s*nr;^n  cj>.  (=r.T-:i-) 

1)  das  Lagern,  das  Sichlagern,  s.  TW. — 

2)  Regenfall,  die  Rebiah.  j.  Taan.  II,  65" 
ob.  Nry'3"i  mir;  ^3  •;^-"E"'i:3  •i'"3C  ii-  r-vX 
srü  vz^ii  nnro  ysi^i  n-d^s  yw~n2  ii-  «n-'-'^np 
es  gab  Greise  in  Sepphoris,  welche  beim  Ein- 
treten der  ersten  Rebitih  an  der  Erde  rochen 
und  die  Gewässer  des  ganzen  Jahres  im  Voraus 
anzugeben  wussten.  Genes,  r.  sct.  13  g.  E.,  14'' 
Nr:r^3-  Nrn:  Nb-r  ii~b  ""iN  ""''i:  3D  -n  i"ri  "in 
■jiT^^b  irs-:  n^i^  v:ci  'j-2  ^n  ns  Nrn:-;  'ii''3i 
'31  es  war  dort  (in  Akko)  ein  alter  Jäger,  Fisch- 
fänger, der  ihnen  sagte,  dass  die  Rebiah  noch 
nicht  gefallen  ist;  als  diese  aber  gefallen  \Yar, 
ting  man  einen  Fisch,  dessen  Gewicht  man  auf 
200  Litra  abschätzte;  es  stellte  sich  jedoch 
heraus,  dass  er  300  Litra  wog. 

Hy.^'"! /.   (syr.  J.;I=i?)   Lagerstatt,    cubile. 
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j  Schabb.  XX  Auf.,  17  xr— :■;  •;:  r.:2'~  r^'r, 
r"!  r:'7':'«7  V-'"'  V^"*  "^^^  Lagerstatt  (Üett) 
war  im  Studienhause,  worüber  man  Tags  vor- 
her Vorhilnge  ausbreitete  u.  s.  w. 

y^'T  m.  (=bh.  rar)  Viertel,  der  vierte 
riieil;  insbes.  der  Iloba,  ein  Mass,  vollständig 
:p:T  ys"-.:  ein  Viertelkab.  Ohol.  2,  1.  7  fg. 
r'-xr  yz"^".  ein  Koba  voll  Todtengcbciue.  Tosef. 
II.  batli.  V  g.  E.  ?3'-i  'sm  ?2i-i  ein  Roba  und 
ein  Ilalbroba,  vgl.  ;-.  Num.  r.  sct.  9,  202* 
das«,  trop.  To?ef.  Mikw.  VI  g.  K.  -sc  "Vr 
"sri  r:"!-.  •jTir  7X*:}tr;  p  sr;— i  ■jsr":'!  isr*: 
72"".  ein  Gefüss,  das  an  beiden  Enden  eng, 
aber  in  der  Mitte  weit  war,  wie  z.  15.  ein  Roba 
und  ein  Ilalbroba.  Kidd.  26''  n.  ö.  r'2  rpV 
-•,-.,_.•,  «,.-2  -21-1  Jeni.  kaufte  ein  Iloba  Feld 
(d.  b.  eine  Strecke,  zu  deren  Anssaat  ein  Viertel- 
kab not  big  war)  in  der  Nülie  von  Jerusalem, 
i  Joni.  IV,  41"*  mit.  u.  ö. 

X;,'^n  eh.  (syr.  i^lssj  und  i^c>  =  y3in) 
lin  Viertelkab,  Roba,  s.  TW.  —  PI.  j.  Chull. 
II  g.  E.,  58"*  ^r— :7X  8<;-2?-,  iiri-rN:  N'37 
die  Kabs  in  dem  Orte  jener  waren  mit  Üobas 
bezeichnet,  s.  «2^  (woselbst  jedoch  N'ym-.  anst. 
x-r—  zu  lesen  ist). 

'^'Z~  m.  (  =  bb.)  der  vierte  Thcil,  insbes. 
,  r:'-)  Viertelkab,  Roba.  —  PI.  Chall.  2.  6 
r.'-r.z  yz'^n  r!":^  ^''r'  "-':"  f^nf  Viertel- 
kab Mehl  sind  der  Ver|iliichtung  der  Tcighcbe 
'  iilerworfcn.  Maim.  z.  St.  bemerkt:  Unter  np 
.  diesem  Talmnd-Tractat  ist  ein  grösseres  Mass, 
.i!s  gow.  unter  z~  zu  verstehen,  näml.  1"  ,p  Kab. 
l>.i-.  1.  l  '31  ~s":r2  z'yz~  rxz'zrx  rinr  weniger 
»ietreide  als  fünf  Rob.i^  riHi«s  vcrzchntet  werden. 
'    Pes.  II,  2h»  un.  ct:-  ryz'H  vier  Robas. 

^V,^'1  eh.   (syr.   u~^i=7Z'')    der    vierte 
Theil.      Ker.   10''    r::;i-ET    «r^—'.    der    vierte 
I  licil  einer  Peruta.     Git.  58''  sya--  'r;  weniger 
.11  Viertel,  s.  r*a-,  vgl.  auch  nra'-. 

^yZ"]  »"•  (  =  bh.)  der,  das  Vierte.  Tosef. 
<  liap.  Ili  T.'Z'Tz  "3'rsi  :z-~z  ;i:e  va":  der 
Nierte  (Jrad  der  I'nrcinheit  ist  bei  heiligen 
Speisen  (Opforflei^ch  u.  dgl.,  s.  die  niichsttlg. 
St.)  unbrauchbar,  bei  Tcruma  aber  blos  der 
•Irittc  Grad.  Sot.  24»  u.  ö.  dass.  Pes.  17»  a-. 
"^*^i*'3  wya  IT**— 3  *ya—  ^.t^a  *»ar**N  i'-jt 
-•r^ü  rr;  i-^n'  Rab  sagte:  Die  Priester  irrten 
.  h.  denn  der  Prophet  (Chag.  2,  12)  hatte  sie 
.  .-,  ..  i  .....T  "■•■■■•—'Speisen,  worauf  sie  ant- 
(1.  h.  die  Frage  hatte 
..Wenn  Jem.  nnrcines 
I  :■  -■  ii  (■!.  lt.  Rcptii,  'z-rp  -ca  eujihcm.)  im 
/;|  ;  .  seines  Mantels  trägt  und  mit  dem  Zipfel 
('I.  Ii.  mit  dem  darinliegcndcn  Reptil)  Ilrof  be- 
rührt, worauf  das  Prot  eine  gekochte  Speise 
und    di"   'i' ■  >-'    .!■  ■     \\  -  •    !"  !    .'r   Wein   das 


(>el  oder  sonst  eine  Speise  berührt,  wird  letz- 
teres unrein  werden  (sjipTi)?  Die  Priester 
antworteten:  „Nein."  Hier  ist  nun  der  vierte 
Grad:  denn  das  llrot  (das  vom  Reptil  |nx":i::n  ax, 
s.  n«-:":;]  berührt  wird,  bildet  den  ersten  Grad, 
^icx-. ),  die  gekochte  Sjieise  den  zweiten,  der 
Wein  den  dritten,  das  üel  oder  die  andern 
Sjieisen  den  vierten  Grad  der  Unreinheit;  was 
bei  heiligen  Speisen  unrein  ist,  s.  ob.;  und  darin 
bestand  der  Irrthum  der  Priester.  —  rx"i7:CT 
ir;":-?:  «ra  ct-a  -z^tr.  -rna  carcx  xV  — :» 
r^r.z:  n'V  •-•;xi  Samuel  hing,  sagte:  Die  Priester 
irrten  sich  nicht;  denn  der  Prophet  hatte  sie 
betreffs  des  fünften  Grades  der  heiligen  Sjicise 
gefragt,  worauf  sie  die  richtige  Antwort  gaben: 
„Es  ist  rein".  Samuel  erklärt  niinil.  die  Worte 
lEiaa  yiZ'i:  „Er  berührte  mittelst  seines  Zipfels"; 
wonach  also  das  Oel  den  fünften  {irad  bildet. 
j.  Sot.  V,  20''  mit.  Vgl.  hierüber  m.  .\nfsatz  im 
Jeschurun  ed.  Kobak  IV,  1   fg.  hbr.  Theil. 

f'fHi.  r-r-31  1)  (=bh.)  die  Vierte,  insbes. 
oft  Rebiith  (  =  5Vr  r^yan)  ein  Viertellog. 
B.  bath.  58'',  s.  3:::n.  Schabb.  76''  ba  =ia 
■i:;t"''0  -nz  r-'yai  rai-,  na  «rs-a  •j-'-ii:  r;a-a 
r'T'a-  Vr  -it:?"'  der  Becher  zum  Segenspruch 
(z.  B.  beim  Eintritt  eines  heiligen  Tages,  Kiddusch 
oder  beim  Tischgebet  nach  der  Mahlzeit)  muss 
wenigstens  ein  Viertel  vom  Rebiith  Wein  ent- 
halten, damit  er,  wenn  man  letzteren  mit  Wasser 
mischt,  ein  Rebiith,  Vicrtellog  ausmache.  (Der 
Wein  in  Palästina  war  nänil.  nur  dann  trinkbar, 
wenn  man  ihn  mit  dreimal  so  viel  Wasser  mischte, 
vgl.  -rzr,  »--r.)  j.  Schabb.  VIII  Anf..  11» 
an  'rr"a"7äix  rr  a^rass  rt~'r  rc  -"r^a". 
raSwX  c->Vci  r:i:n-:T  ra:i:N  Ar.  (Agg.  rr  i-iT'a 
Cia  dass.)  das  Mass  eines  biblischen  Rebiith 
ist  2  Finger  lang  und  2  Finger  breit  bei  einer 
Höhe  von  l'.-f-'j  Finger.  Schabb.  ai''  nn. 
Gott  sagte:  si  ■'pa?  Vr  aaa  "rr:  c-i  r'r-ai 
aar«  T-.-Tr:  ein  Viertellog  Blut  gab  ich  euch 
(das  kleinste  Mass,  wobei  der  Mensch  leben 
kann),  wegen  Angelegenheit  des  Blutes  (sich 
nach  dem  Menstruum  zu  reinigen)  warnte  ich 
euch.  —  PI.  Sot.  5»  das  Meer,  r.tz  ia  ■-"•:: 
'ai  ri-r'3T  welches  so  viele  Viertellog  Wa^-.'er 
enthält  u.  s.  w.,  s.  -lar.  Thr.  r.  sv.  a?T  na'x, 
61»  „Die  heiligen  Edelsteine  wurden  ausge- 
schüttet" (Klgl.  4,  1);  DT  bo  rvr'a-i  to  Vrx 
■j-aipi  Vrai:  n'm'  n-.Ta  das  waren  die  zwei 
Viertellog  Blut,  die  Jimieja  aufnahm  und  be- 
grub. —  2)  Mittwoch,  der  vierte  Schöpfungs- 
tag. —  PI.  Pes.  112''  rvy-a-  -V-r  die  Mittwoch- 
nllchte,  in  welchen,  ebenso  wie  in  den  Sabbat- 
närhten,  die  Dümonin  Agrath  bath  Machlath 
auszieht  und  die  Menschen  beschädigt.  Eevit. 
r.  sct.  35,  17'.»''.  180»  „Ich  werde  euren  Regen 
zur  Zeit  geben"  (Eev.  26,  4),  ri'y'aia  d.  i.  in 
den  Mittwochnächten,  an  welchen  man  nicht 
ausgeht.  Das.  ö.  —  .3)  musikalisches  In- 
strument, das  aus  dünnen,  viereckigen  Brettern 
M» 
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zusammengesetzt  war.  Kel.  16,  7  bo  n-'ym 
r"'"'bs  das  Siiiclinstniment  der  Klagefrau,  vgl. 
r'^'rN.  Tamid  ;!,  5  i-id;  by  TIN  bia  rrriD^T 
eine  viereckige  Tafel  ans  Cedernholz  lag  auf 
den  Säulen.  ^lidd.  ,'j,  .'!  steht  dafür  i'j'^m  pl.; 
s.  auch  TW. 

'yZ"],  "'Sy2"]>  eniph.  nxy'2"l  rh.  (syr. 
j.l:i..»^i=';;'3~)  ein  Vierter,  der  Vierte, 
(juartus.  —  Fem.  Nrfyinn  (syr.  i;.»:^.»^»  = 
r"'"""3n)  die  Vierte,  ijuarta;  Nn^irnn  der 
vierte  Theil,  s.  TW.  '      '' 

yZ"!  w.  (=''"''3"i)  der  vierte  Theil.  Git. 
56"'  (Mischna)  n-^brab  ima  iipi-ip^D'o  npibn 
y3~\  wenn  Jem.  in  Kriegszeiten  ein  Grundstück 
von  dem  Sikarier  kaufte  (welcher  näml.  Häuser 
und  Felder  von  den  rechtmässigen  Besitzern  ge- 
raubt hatte  und  sich  deren  Besitz  ungerecht, 
gewaltsam  aneignete),  so  muss  er  dem  früheren  Be- 
sitzer den  vierten  Theil  zahlen.  Vgl.  das.  58'' 
bNirai  msMn  r^m  in  ppnpa  y^m  n-i  -nat* 
ny?23  ^''ba  po  yp")]):!  ym  -i73n  (Ar.  liest 
n:i-  m  anst.  an)  Rab  sagte:  „Das  Viertel" 
giebt  der  Käufer  dem  frühern  Grundbesitzer 
entweder  vom  Grundstück  oder  vom  Kaufpreis. 
Rab  ist  näml.  der  Ansicht:  Der  Sikarier  lässt 
das  geraubte  Feld  um  den  vierten  Theil  billiger, 
als  es  werth  ist.  Wenn  daher  der  Käufer  das 
125  Sus  werthe  Feld  für  100  Sus  gekauft 
hatte,  so  giebt  er  dem  ursprünglichen  Grund- 
besitzer entweder  25  Sus  oder  den  vierten  Theil 
des  Feldes,  wofür  er  dem  Räuber  25  Sus  ge- 
geben hatte.  Samuel  hing,  sagte:  Er  giebt  den 
vierten  Theil  des  Grundstückes,  der  gleich  dem 
dritten  Theil  des  Kaufpreises  ist.  Samuel  ist 
näml.  der  Ansicht:  Der  Räuber  verkauft  das 
Feld,  das  IS.S'/a  Sus  werth  ist,  für  100  Sus; 
der  vierte  Theil  des  Feldes  hat  also  den  reellen 
Werth  von  33 '3  Sus.  j.  Schabb.  VIII  Anf., 
11^  u.  ö.  s.  'j'i::-!^''::. 

'yZ"l  m.  das  Vierte;  insbes.  von  Früchten 
im  vierten  Jahre  der  Pflanzung,  welche  (vgl. 
Lev.  19,  24)  nach  Jerusalem  zum  Verzehren 
gebracht  oder  ausgelöst  werden  mussten.  Maas, 
scheni  5,  1.  2  fg.  "'yai  ü~0  der  Wein  des  vierten 
Jahres.  Das.  ■'sm  y^3  die  Pflanze  des  vierten 
Jahres,  s.  d.  W.  Cant.  r.  sv.  ns"'  ^2^!,  19''  u. 
ö.  dass. 

i^/^1/-  der  vierte  Theil.  Dual  C-irs-an 
(=bh.'D":r"3-iN,  2  Sm.  4,  6)  Vierfaches.  Ker. 
1,  7  (8*)  zu  einer  Zeit  standen  die  Tauben- 
paare, weil  man  sie  öfter  als  Opfer  brauchte, 
in  dem  hohen  Preise  von  Golddenaren.  R.  Simon 
ben  Gamliel  trug  nun  vor:  Eine  Frau  braucht 
nach  mehreren  Geburten  u.  dgl.  blos  ein  Opfer 
zu  bringen,  d^■^y2"l3  D^a  13  ü^i^p  iTasi  in- 
folge dessen  sanken  an  jenem  Tage  die  Preise  der 


Taubenpaare  um  das  Vierfache;  d.  h.  anstatt, 
dass  früher  für  je  ein  Taubenpaar  1  Golddenar 
(  =  25  Silberdenare)  gezahlt  wurde,  zahlte  man 
jetzt  blos  6 ',4  Silberdenare.  Nach  den  Commentf.: 
Man  zahlte  für  2  Taubenpaare  \/._,  Silberdenar, 
sodass  je  eine  Taube  "^  Denar  kostete.  Das. 
10''  und  B.  bath.  166"  dass.  R.  Sbm.  in  s. 
Comraent.  zu  letzt.  St.  liest  in  Maas,  scheni  2,  9: 
ni'^:  NJ'3^-,31  C1D3  Ny3''i3  (anders  in  Agg.)  für 
ein  Vierteldenar  Silber  und  für  ein  Vierteldenar 
Kupfermünzen. 

yi2^"l  ;«.  Quadrat,  Quadratur.  Seb.  62"'' 
biC3  yis^i-i  i-iO^i  03D1  pp  ib  1''lSO  n3T73  bs 
jeder  Altar,  der  nicht  eine  Ecke,  eine  Treppe, 
eine  Grundlage  und  eine  Quadratur  hat,  ist  un- 
tauglich. Das.  108''.  120=*  fg.  dass.  Erub  56» 
n:iD::  im;  übis  yia^na  ny3T3  nrsnb  n3 
übu'  DTiib  rtJJTm  nbiy  iicib  wenn  Jem.  die 
Strecke,  die  er  am  Sabbat  zu  gehen  beabsichtigt 
(vgl.  die  Mischna  das.  53",  s.  den  nächstHg. 
Art.),  quadriren  will,  so  quadrire  er  es.  nach 
der  Quadratur  der  Welt;  dass  er  näml.  die 
nördliche  Seite  des  Gebietes  gegen  den  Norden 
und  die  südliche  Seite  des  Gebietes  gegen  den 
Süden  der  Welt  richte,  vgl.  auch  nsipp-  Tosef. 
Erub.  IV  (vgl.  die  Emend.  des  R.  El.'  Wilna)  und 
j.  Erub.  V,  22°  mit.  dass. 

S>:i21.,  S>;i2n  cl>.  (  =  ?:i3-)  Quadrat, 
Quadratur.  Suc.  8*  Nyi3^-i  lAa  P's:t  sbiJ^y 
sbu^y  tm  piDiT  NJ'ia-'n  ein  Kreis  aus  einem 
Viereck,  ein  Viereck  aus  einem  Kreise  ausge- 
schnitten, vgl.  auch  liosbN.  Erub.  23''  Nj'ia^n 
1D3m  Ms.  M.  und  Ar.  (Agg.  ■]33T  mysm)  das 
Quadrat  der  Rabbanan;  mit  Bez.  auf  das.  49": 
wenn  Jem.  kurz  vor  Sabbateintritt  sagt:  Tr"30 
mn  bab  nMN  ü^ühn  v^ipiz  ib  nar  "i2'.-p-zn 
D'^'^Dm  oiir:::«  p  rrr'n  'n  •'nai  mbijy 
naa;  N-^-a  ^-10  ny3i-7o  Nb3::3  mysn':  D'^noit* 
riT'iib  ich  will  den  Sabbat  an  meinem  Orte 
(d.  h.  an  der  Stelle,  wo  ich  mich  gegenwärtig 
befinde)  feiern,  so  erlangt  er  durch  seineu  Ort, 
dass  er  2000  Ellen  nach  jeder  Seite  hin  in  der 
Runde  gehen  darf;  so  nach  Ansicht  des  R. 
Chanina  ben  Antigonos.  Die  Chachamim  aber 
sagen:  Die  2000  Ellen  werden  viereckig  ge- 
messen wie  eine  viereckige  Tafel  und  dadurch 
gewinnt  er  auch  die  Winkel.  Demnach  be- 
deutet i;3-n  «»131-1:  ein  Quadrat,  wie  die 
Rabbanan  (Chachamim)  bestimmten.  So 
nach  der  Erkl.  des  R.  Chananel,  vgl.  Tosaf.  z. 
St.  und  Ar. 

pZI  (=bh.,  syn.  mit  yn-i  s.  d.  (irndw.  3^) 
lagern,  ausgestreckt  liegen.  Part.  pass. 
j.  B.  kam.  VII  g.  E.,  6*  yian  iniwSn  man  sah 
den  Ochsen  ausgestreckt  liegen.  Ab.  sar.  54* 
fi»  ^isb  -i:i3i  iT-'3n  n72r;3  nnTi  wenn  das 
Thier  eines  Andern  vor  dem  Götzen  hingestreckt 
liegt  u.  ?.  w.     Chull.  40»   dass.     j.  R.  hasch.  II 
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Auf.,  54^  rrx-  2t'?:  -rj  ^'2  )'•--  ".->.s- 
:i  ■?;?';  mn  ich  sah  den  Momi  /wischen 
■vei  Felsen  liegen,  sein  Kopf  glich  einem  Kalbs- 
Vi'ipf  n.  s.  Vf. 

Pi.  y;-  l)  die  Erdo  mit  Wasser  u.dgl. 
I>  es  prunken  (vgl.  bh.  rx:-  s^r.r,  Ucn.  49,  25, 
firiKT  yz-  und  rz").  j.  iw'i'.  VI,  10''  mit.  ■)'3-':rt 
V3  ^'ra  .— rrVx  wenn  Jem.  Liniment  (eine 
wohlriechende  Masse)  in  seinem  Hause  sprengt. 
j.  Pea  IV,  19»  ob.  in-rs  ya-rsn  wer  sein  Feld 
besprengt,  j.  Schabb.  II  Knde,  5'  die  Frau 
spOlt  den  Becher  aas  rtr'a  r«  rOk^-.t:  rNi:i::i 
r3C3  so  stellt  sich  heraus,  dass  sie  ihr  Haus 
;ii  Sabbat  besprengt;  was  sie  direkt  nicht 
hnn  darf.  Das.  XV  g.  E.  15''  dass.  Schabb. 
75*.  j.  Schabb.  VII,  9-«  un.  yz-tr..  Tosef.  Ab. 
-ar.  IV  (V)  i'pc':::  rx  ',rr-y  -rx3"i  «b  ich 
hibe  auf  die  Speisen  die  Oetranke  nicht  gesprengt, 
l'phrtr.  j.  Schebi.  II  Ende,  .14''  p"?  -cra  -["k^-,« 
■uri:2  mV  ra«  r-r'sm  man  darf  das  Feld  mit 
weissem  Sand  im  Sabbatjalire,  aber  nicht  in 
der  Festwoche  bestreuen,  j.  M.  kat.  I,  s'0'=  mit. 
'15«.  —  2)  frop.  die  Lehre  verbreiten, 
■ig.  die  Schüler  auf  der  Erde  vor  dem 
Lehrer  lagern  lassen,  j.  Keth.  XII,  .35»  nn. 
R.  Chija  y:-  -.-■:'  ?«~C^3  n-'ir  ya-r  ver- 
breitete mehr  die  Lehre  in  Israel,  als  du,  Resch 
I.akis.-h.  j.  Kil.  IX,  .32''  an.  und  B.  mez.  85'' 
das-.  Tem.  16»,  s.  yzy\  Tesik.  r.  sct.  14,  28», 
s.  .— TTr.     M.  kat.  20»  n.  ö. 

Hit.  V*3-—  lagern   lassen.     Nnm.  r.  sct.  1 
\iif.,  I>i2»  'c'=?-:n  '3-13  c5:-3-r!0   33'i   ina 
•-iT'si    rr    '|'S"3-    was    bedeutet    3a"i    (Ex. 
1.3,  Ib  ?     Er  Hess  sie  an  der  Tafelrunde  lagern 
nach   .\rt    der    Konige,    die    auf   ihren    Sophas 
l.igern    (  =  "03«?    "33:^    gedeutet),     vgl.   auch 
V^";':.     Tesik.  r.  '-ct.  4,  iy'^  Josef  v:e  b?  br:  ■ 
C'~r-  c-3':i  zmz  br  cs'3-m   ticl    auf  sein 
Angesicht,  warf  sie  (seine   Söhne)  auf  ihr   Ge-  I 
sieht   nieder  und    flehte    um    Erbarmen,    damit  1 
Jakob  sie  segne.    (Jenes,  r.  sct.  41  g.  E.,  s.  c"ii. 

i  il  eh.  (syr.  ^i  depressit=y3"^).    Pa.  be- 
prcngen.      j.   Snh.  VII    g.  E.,    25''    *anrvj< 
— b  y^-'z  es  >.-!ii.ii    .lU  ni.  or  die  Saaten  be- 
imengte. 

nyZ"^  /.  .N .  .1.  (1 .1  -  s  i ,;  h  I  a  g  c  rn  d  c  s  1 
Thieres,  Kauern,  wodurch  es  Schaden  an-  ' 
richtet,  j.  B.  kam.  I  Anf.,  2»  nii-ra  ns-an  ' 
da«  Kauern,  Stosscn  0.  s.  w.     R.  kam.  2"*  dass.    ' 

I 

"4^".  '"•  Adj.  ein  Thier,  das  oft  hin- 
kiinert.  B.  me/.  3.3»  ob.  •5x3-  «b"'  VS'-  „wenn  ' 
der  Esel  eines  Andern  unter  seiner  I^st  kauert, 
»o  musst  da  ihm  anflielfen"  (Ex.  23,  5),  nicht 
aber,  wenn  er  oft  hinkanert.  Das.  fl.  —  Fem. 
d.is  SO»  «-n  r-:s3-:  ■  ■  "'  ^-c  diese  Kuh 
k.inrr*   oft    hir, 


""^Z";  III.  (viell.  von   ys-)   Gewürzbeutel. 
Kol.  20,  1  b5:3-n  (Hai  Var.  bs3"n),  s.  n-jvr. 

~!T^1.^-   (orab.  xftJv)    Krijipe,    wo    die 

Thiere     zum     Müsten     oder     auch     zum 

Dreschen   mit'telst   eines  Strickes  (^,) 

angebunden  werden,  Gespann.  Tosef. 
Para  II  (I)  Anf.  n*:«  er  rrcii  np3-b  r:3':3rt 
nb-'sc  ann  prno  b'3C3  bni  n-ca  wenn 
man  die  rothe  Kuh  in  das  Gespann  brachte 
und  sie  mit  ihrer  Mutter  drosch,  so  ist  sie 
noch  brauchbar,  wenn  man  aber  die  Absicht 
hatte,  dass  sie  saugen  und  dreschen  sollte,  so 
ist  sie  als  rothe  Kuh  unbrauchbar.  B.  niez.  3(j» 
dass.  (wo  jedoch  nsx  =?  fehlt.  Raschi  z.  St. 
erklärt  das  W.  durch  rsbc'-p,  copula;  man  bindet 
drei  oder  vier  Thiere  behufs  Dreschens  an  den 
Hülsen  zusammen.  Git.  53»  dass.).  —  PI.  Erub 
2,  1)  17")  -p3  -bc  •::bc  br  r-f,z-  -rc  zwei 
Gesi)anne  von  je  drei  Rindern,  tosef.  Erub. 
II  (I)  Anf.  (Der  bh.  Name  npa-,  Ribka 
dürfte  von  pm  abzuleiten  sein,  s.  d.  W.) 

N'^^'l  f*-  (  =  np3-|  Krippe,  Gespann, 
für  bh.'  pa-:-:,  s.  TW. 

-Ir"^' contrh.  -"^T"  Palp.  (syr.  ^=.?'='',  von 
33-)  gross  thun.  —  Ithpalp.  3-]3-rN,  3— -rx, 
3-':rN  (syr.  »=;i=Lj)  1)  die  Herrschaft 
führen,  hochgestellt,  ruhmvoll,  erhaben 
sein.  —  2)  im  Übeln  Sinne:  gross  thun, 
sich  überheben,  stolzircn,  s.  TW.  Xum. 
r.  sct.  18,  234*'  r.-z  -:'br  a-3-:r-:  rs  rti  br 
'31  "IIb  .-"sr  r.z"^  „wesh-ilb  "überhebst  du  dich 
über  uns;  was  für  Gutes  hast  du  uns  denn  er- 
wiesen" (Xum.  16,  13)V 

**T"':r'^' ^tT"*  '"•  (syr.  ULizi)  gross, 
magnus.  —  PI.  y3-i3-.  Dan.  3,  23.  2,  48  fg., 
s.  auch  TW.  —  j.  Ber.  II,  5''  mit.  'r;ip  «'^s-s- 
«■"-"rtb  b\xc  «ini  grosse  Männer  sitzen'  vor 
ihm  und  er  befragt  die  Kleinen!  j.  M.  kat.  III, 
82''  mit.  dass.  Khl.  r.  sv.  ptrrcb,  75=  hiz'7 
'31  b33  '3-3—:  ir.  c:  -33  nir:  es  kam  bei 
Einem  der  Grossen  Kabuls  vor,  dass  u.  s.  w. 
(Levif.  r.  sct.  20,  163''  steht  dafür  'b-^iis  -rnxa 
bi33  dass.  hbr.)  Lovit.  r.  sct.  5  g.  E.  „da<s  ich 
rein  werde  von  grossen  Missethaten!"  (I's.  jg,  i.|), 
David  sagte  zu  Gott:  -3^  n:ni  3-  n'bx  rx 
'j-3-3-  'j'ainb  p-asT  3-  n-bxb  'x"  ^-3-3- 
du  bist  ein  grosser  Gott,  ich  aber,  meine  Sünden 
sind  sehr  gross!  Dem  grossen  Gott  ge/icmt 
es,  grosse  SUmlen  zu  verzeihen;  mit  .Vnsp. 
auf  Ps.  25,  11,  vgl.  c-b-p.  Ber.  57"  '3-13-3  xn 
'-wiT3  xn  hier  ist  die  IJcde  von  grossen,  aus- 
gewachsenen Gurken,  dort  aber  von  kleinen 
Gurken;  erstere  sind  dem  Körper  schädlich,  un- 
verdaulich, letztere  .iber  sind  ihm  dienlich,  vgl. 
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pri;;.  Genes,  r.  sct.  8?,  86''  v="'3-i  -r— 
(^■ji-inn)  viele  Myriaden.  —  Fem.  j.  Git. 
V  g.  E.,  47  "=  (mit  Bez.  auf  die  Mischna :  ,,Bci 
den  Schlingen,  Netzen  der  Thiere,  Vögel  und 
Fische  ist  das  Ranben  wegen  friedlichen  Ein- 
vernehmens verboten"),  •j'b-xn  ~:z^r-  a-r, 
i;3  T^sT  "iS'rD  Nnp-ipT  •j-'b^xn  Vax  sr^-a-: 
r;T"^3  das  gilt  jedoch  blos  von  den  grossen 
Netzen,  aber  bei  den  kleinen  Netzen  werden 
sie  angesehen,  als  ob  sie  in  seinem  Hause 
wären:  d.  h.  der  Besitzer  erlangt  durch  seine 
Gefässe  das  Eigenthumsrecht.  Trop.  B.  raez.  25* 
Nr2-;3-3  "[■'na-  ~,3  ;d:  der  Sohn  unseres 
Freundes  fiel  in  grosse  Dinge,  d.  b.  Hess  sich 
in  grosse  Disputationen  ein,  vgl.  N~2n. 

^^^^1^1'  i^^^"!"!"!  »H.  (syr.  \ld,ici)  der 
Grosse,  Magnat.  Fürst.  Dan.  4,  33.  5,1 
fg.  —  PI.  N^rn^n':,  N::2-in  s.  TW. 

Grossartiges,  Magnificentia,  s.  TW.  Pes. 
104''  'ri  ~r2i  r;\-".:2-3~  deine  (des  Herrn) 
Grossthuerei,  s.  np^--:;. 

Sri^T  »H.  Adj.  (von  -sr)  der  Ernährer, 
Erzieher.  Genes,  r.  sct.  I  Anf.  p-ii?  sr=n  1t:s 
n;-;s  das  W.  iirs  (Spr.  8,  30)  bedeutet:  Der 
Erzieher,  es  bedeutet  Pädagog,  mit  Ansp.  auf 
Vjsr:  (Num.  11,  12).  —  Fan.  sra-  (syr. 
U.=-/,  von  2-,  N2~)  gross,  die  Grosse.  Ge- 
nes, r.  l.  c.  Nn::T  N''t;:::is  das  grosse  Alexan- 
drien,  als  Uebersetzung  von  li-iN  (Nah.  3,  8). 
Jeb.  21''  TIS-  N"N:  die  Grossmutter. 

SinZT  m.  der  Grossmächtige,  Epitheton 
des  assyrischen  Königs,  s.  TW. 

2^"!  Ragab,  Ortsname,  wahrsch.  zur  Provinz 
2;-s  (Dt.  3,  4,  eig.  wohl  vom  bh.  a;-5,  s.  d. 
nächstfig.  Art.)  gehörig.  Men.  85''  -.V?D  3;n 
■;■;-.■-  Ragab  jenseits  des  Jordan  lieferte  die 
zweitbeste  Oelsorte. 

XZJ"!  eh.  in.  (bh.  3;-.  Stw.  2;n,  arab.  ^_*ä.j, 
syn.  mit  a;~)  Erdscholle  oder  Stein.  — 
PI.  Levit.  r.  sct.  16,  161*  -'-i^UT  N^23-  v^"''^^ 
wie  jene  Erdschollen  von  Tiberias:  mit  Bez. 
auf  "riV;r:  (Khl.  12,  6  ur.d  '=;t,  Hi.  21,  33). 
Khl.  r.  SV.  TCN  -r,  97'  dass. 

■^■^'l  (syr.  ^)  gelüsten.  Grndw.  ;t,  wov. 
t;-,  ■;;",  7i~,  "Ci-  u.  a.  mit  der  Grundbedeut. 
zittern,  syn.  mit.  y~,  wov.  is-i  u.  v.  a.  —  Pa. 
ra-^  dass.  —  Palp.  ;-;n  (syr.  ^^  ?)  etwas 
sehr  gelüsten,  sich  darnach  sehnen.  — 
Itbpa.  und  Ithpalp.  ;3-rN,  i-a-rx  Pass.  davon, 
s.  TW. 

r>"),  5<^"'J"1  m.  (syr.  —aJ'j,  V,^')  eig-  Part. 
Peil  desideratus,  gew.  als  Adj.:  was  gewünscht. 


verlangt,  begehrt  wird.  —  Fem.  NP5''i'i 
(syr.  i.f__^,'j)  kostbar,  auch  als  Sbst.  das 
Verlangen,  Gelüste.  —  N~r"  (syr.  ^1  j 
u'i)  dass-,  s.  TW. 

:i-;n,  S'jli:''"!'  ^"'^'rl  »'•  <lf's  Begehren, 
Verlangen;  übrtr.  Begehrtes,  Verlangtes. 

—  N3?-],  n;;"'"!  »».  dass.,  s.  TW. 

'yi  (=bh.  Grndw.  ;-,  s.  Ji-.)  zürnen,  eig. 
zittern,  aufgeregt  sein.  —  Hif.  T'3~-  er- 
zürnen, zum  Zorn  reizen.  Ber.  5*  ob. 
y--  -i::'  ry  mc:  -s^  a^^!  t-jt'  abiy;  der 
Mensch  soll  stets  den  Trieb  zum  Guten  er- 
zürnen gegen  den  Trieb  zum  Bösen,  ihn  be- 
kämpfen: mit  Ansp.  auf  ■-;-  (Ps.  4,  5).  B.  bath. 
16*  der  Satan  ';:;::  t-'JI'dt  -"-ir  r.sr-ii  ^-T' 
n'^c:  '-^'r.-!  rv:;-.  steigt  auf  die  Erde  herab 
und  verführt  den  Menschen,  sodann  steigt  er 
in  den  Himmel  und  reizt  zum  Zorn;  hier  holt 
er  Erlaubniss  und  dort  holt  er  die  Seele. 

"^"1  eh.   (syr.  ■^r5=T;n)    zittern,    zürnen. 

—  Ithpe.  ■■'J~ris  erschüttert  werden, 
zürnen.  —  'Af.  ra-is'  1)  zittern,  beben 
machen.  —  2)  erzürnen,  s.  TW. 

"VI- *1^1'  NTjül  ,)!_  (syr.  (-f^. s'}=hbr.  Tp) 
Zorn.  —  j.  Taan.  H,  65''  un.  wird  S'SN  •]-» 
übersetzt  eh.:  t';-i  p-m  r^en  Zorn  fernhaltend." 

—  Fem.  N-rs-,  N-'n—,  (syr.  Ul—r')  Zorn, 
Gereiztheit,  s.  TW. 

]lj"1  )«.  Adj.  jähzornig,  der  Jähzornige. 
Schabb.  156*  i;;-)  -23  der  jähzornige  Mann. 
Kidd.  41*  s.  r^'."^-.  —  PI.  Exod.  r.  sct.  7,  109* 
Gott  sagte  zu  Mose:  "ir;  y.pz  l"  •\':^~S  K'2 
'r^i  \-  y.rrr^  meine  Kinder  sind  widerspenstig, 
jähzornig,  belästigend;  aber  dessen  ungeachtet 
sollt  ihr  sie  annehmen,  wenn  sie  euch  auch 
fluchen  u.  s.  w. 

X^I^T.  X^T^n  c7(.  (syr.  Ulli,. i='i;3-)  der 
Jähzornige.  —  !"</».  Nr'rpn  die  Jäh- 
zornige, s.  TW. 

mJT^I /.  N.  a.  der  Jähzorn.  Kidd.  41* 
im:-;-i'NrN  ivs  rrb?  «b  \i"  der  Jähzornige 
gewinnt  nichts  anderes  als  die  Nachtheile  seines 
Jähzornes.  Jeb.  64*  das  Gebet  der  Frommen 
n^jb  nm  r-XTz  riz-p-  b-  •i'^^-n  r^smz 
r-\1^m  umwandelt  die  Eigenschaften  Gottes, 
näml.  die  Eigenschaft  der  Jähzornes  in  die 
Eigenschaft  der  Barmherzigkeit. 

S"^"!  »«.  (eig.=syr.  \L.l)  Ragja,  G  ewicht, 
Gewichtmass,  dass.,  was  gr.  porr^  eig.  das 
Gewicht,  das  die  Wagschale  niederzieht.  Bech. 
11*  N-;-2  r':::-a  bp-w2  -"-.  V"  "'-==  "='  T" 

N2r!  b':i-  -nr  srbr  r;'^:ri  n';-2  Nrabn  N2-i  -7:n 
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N:n  r'i— '  Jor  Freigebige  giebt  ilem  rricster  beim 
Auslösen  eines  neugeborenen  KsiU  einen  Sela, 
der  Geizige  einen  Sekel,  der  Mittelmässige  einen 
Ragj.1.  Habba  sagte:  Als  llalnoba  gilt:  einen 
Ragja.  Wie  viel  betrugt  dieser?  Drei  Sns, 
dahin  schwankend  und  dortliin  schwankend;  ein 
agadisi'hes  Etymon;  d.  ii.  diese  Mttnzc  hitlt  die 
Mitte  zwisclicn  einem  Sckel  (  =  2  Denare  = 
2  Sus)  und  1  Sela  (  =  4  Denar).  Mögl.  Weise 
ist  zu  lesen:  Nsr:'?  -a".!  »snb ''an  eig.  tiiessond ; 
vgl.  sjT.  l..'  (Sbst.  \^. j)  rigarc,  s.  auch  TW. 

^I';"*"!  I«.  Rigjon,  Name  eines  mythischen 
Fenerstroms  (vgl.  Dan.  7,  10  --s  -«t  -n:).  Stw. 
syr.  l..'  Hiessen,  feucht  machen,  strömen.    Pesik. 

r.  5cf.  20,  .18'*  -n:  T"'^"'"'  "i^  -=°  "="-  V'^ 
c-E— ri  S'rxb"2r!  rx  cc—c  vbnvc;  es  •>•:: 
C~S  'Zz  als  Mose  vorübcrg<^i;an;;on  war  (vor 
jenen  Kngeln,  die  seinen  .Vnfgang  auf  den  Sinai 
verhindern  wollten),  begegnete  ihm  Rigjon,  jener 
Fenerstrom,  dessen  Kohlen  die  Engel  sowohl, 
als  die  Menschen  verbrennen.  Das.  S'.»*  2'-t 
Vt-3    TS   J.  r'Tx)    n—s   b'^tzs   ^^s    -;sri 

femer  giebt  es  da  einen  Engel,  der  eiserne 
Brände,  auf  welchen  die  Kohlen  des  Rigjon 
liegen,  nimmt  und  sie  vor  den  Engeln  und  den 
Fürsten  aufstellt,  um  in  der  Welt  Furcht  zu 
verbreiten. 

'Tir,  denom.  (von  b;~)  den  Fuss  befestigen. 
Part.  pass.  Schabb.  5,  3  b^;n  sbi  Tips  sb 
weder  an  den  Vorder-  und  Hinierfüssen  des 
Kamels  k'obnnden,  noch  mit  einem  Fuss  an  den 
r.;!g  bofe^tim,  s.  t;:?.  Vgl.  Gem.  /..  St.  .51*  b'n 
-"-""  ■?■■!  b?  "i-  ri^S''  sbw  unser  W.  be- 
deutet: man  soll  nicht  einen  Vorderfuss  an  den 
liug  biegen  und  ihn  daran  anbinden.  Nach  j. 
(?em.  z.  St.  V,  7''  un.  'r-an  b"i-i  rns  i-rz  nip? 
"'bi~  das  W.  Tip?  bedeutet:  mit  einem  Vorder- 
fuss gebunden;  b'J-:  mit  beiden  Ilintcrfilssen 
gebunden.  Tosef.  Sohabb.  IV  (\')  .Vnf.  bin 
•:-~p-i  rns  ibs-i  rns  it  qi:-»  «bo  das  W. 
b"!".  bedeutet:  man  soll  nicht  einen  Vorderfuss 
und  einen  Hinterfuss  biegen  iincl  sie  zusammen- 
binden. 

Hif.  b'i~n  1)  die  Füsse  eines  Thieres 
durch  das  Fell  beim  .Vbziohcn  desselben 
hindurchstecken.  Gliull.  123*  ibiD  b'j-Jjn 
r:s":*-b  — st:  wenn  man  das  Fell  eines  Tliieres, 
von  dessen  Füssen  an  beginnend,  im  (tanzen 
.abzieht  (um  es  zu  einem  Schlauch  zu  verwenden), 
io  '.vird  das  Fell  hinsichtlich  der  Verunreinigung 
als  mit  dem  Fleisch  verbunden  angeschen. 
Wo;iu  d.ih.  Jem.  den  abgezogenen  Thcil  des 
l'dl's  berührt,  so  ist  es,  da  ein  Theil  desselben 
i:oc!i  an  der  Urust  hilngt,  als  ob  er  das  Fleisch 
selbst  berührt  hilltc.  Tosef.  Jörn  tob  (Uez.)  IF 
mit.  -'zzz  v'-''~~  T«"<"'  -"-  C's  T'-''"'^  T^* 
id.  Zkrm.  (=Hech.  33*;  ed.  Wilna  ^'b-.-.-:  b:s 


'z'  cimi).)  man  darf  nicht  an  einem  Feiertage, 
auch  nicht  am  Wochentage  von  einem  erstge- 
borenen riiiere  das  Fell  von  den  Füssen  an 
(die  an  der  Stelle  des  Halses  hindurcligcstcckt 
wurden;  vgl.  Tosaf.  Men.  GS''  sv.  c;-^!:':)  ab- 
ziehen, um  daraus  einen  Blasebalg  u.  dgl.  an- 
zufertigen; ersteres  nicht,  weil  ein  solches  .ab- 
ziehen grosse  Mühe  verursacht,  letzteres  nicht, 
weil  es  eine  Verachtung  des  Opferthieres  ist. 
Tem.  2i*  dass.  —  2)  an  etwas  (sich)  ge- 
wohnen, dah.  auch:  verleiten,  eig.  zn- 
gilnglich  machen  (  =  bh.  Tifel,  bi~p).  Jeb. 
Hö*"  ipb'J~"2  st:  "in  nb'i-*:  im  in  ilem  einen 
bctreft'endcn  Falle  verleitet  er  sie,  in  dem  andern 
Falle  verleitet  sie  ihn;  d.  h.  wenn  ein  Iloher- 
priester  eine  Wittwe,  oder  wenn  ein  gewöhn- 
licher Priester  eine  Geschiedene  heiratliet,  so 
ist  anzunehmen,  dass  er  sie  zur  Ehe  verleitet 
hat ;  denn  sie  erleidet  hierdurch  den  Nachtheil, 
dass  sie  sowohl,  als  ihr  Kind  wegen  l'eber- 
tretung  des  biblischen  Verbotes  als  verworfen, 
a^'biSD  gelten,  dah.  erhalt  sie,  als  Verleitete, 
die  Kethuba  u.  dgl.  Wenn  hing,  ein  Mann 
eine  Frau  heirathet,  die  blos  zu  dem  zweiten 
Grad  der  Verbote  gehört,  die  ihm  blos  so- 
ferisch,  rabbinisch  verboten  ist  (vgl.  ■'";"S), 
so  hat  sie  wahrsch.  ihn  verleitet,  ila  sie  hier- 
von nicht  den  geringsten  Naclitheil  hat;  sie  be- 
kommt daher  keine  Kethuba  u.  s.  w.  Das.  ö. 
Ber.  GO**  (ein  Gebet  beim  Schlafengehen):  Dein 
Wille,  o  (lOtt,  sei  es,  dass  du  mich  niederlegen 
lässt  zum  Heile,  "':b''i7P  bsi  ms^i  ■'i-b  •':b";~m 
riT'a?  -"Tb  dass  du  mich  an  (icbolerfüllanpen, 
aber  nicht  an  Geselzübertretungen  gewiihnst. 
Das.  'dt  -jn-^ira  ■':b'J-r'::  da«s  du  mich  an 
deine  Gesetzlehrc  gewöhnst  u.  s.  w.  .Vboth 
3,  13  m-!?b  i-b-j-i-:  -ost  ribpt  pinc  Scherz 
und  Leichtsinn  gewöhnen,  verführen  zur  Biihlerei. 
Exod.  r.  sct.  30,  128'  u.  ö.  —  Uebrtr.  Ber.  22* 
b''i~;*;n  «■'im  b"';~";r;  ■«bin  ein  Kranker  oder 
ein  Gesunder,  der  infolge  des  Beiwohnens  Pollu- 
tion hatte,  eig.  sie  sich  zuzog,  Ggs.  i^rxb,  vgl. 
ba~r;.  —  Nithpa.  sich  gewöhnen,  j.  Schabb. 
I,  3°  ob.  bi-n'2  nps^iü  rj'D  i:;?  banr*:  sina 
in~.nr  ■'73''3  1"?  wenn  er  sich  an  ihn  in  den 
Tagen  seiner  Unreinheit  gewöhnt,  so  wird  er 
sich  auch  in  den  Tagen  seiner  Reinheit  an  ihn 
gewöhnen,  j.  Ned.  XI  g.  E.,  12''  un.  wenn  eine 
Ehefrau  sich  den  Umgang  mit  ihrem  Manne 
durch  ein  Gelübde  versagt  hat,  ^m  nT'ro  '-y 
rrnro  ""n  snb  "["«ba-ira  so  sollen  sie  ein  Gast- 
mahl veranstalten,  sie  werden  infolge  des  Mahles 
zusammenkommen. 

"/^"I  c/i.  Af.  bj|~s  (=b''s~r7)  gewöhnen,  an 
sich  ziehen,  verleiten.  Jeb.  So""  sb;-":  S-rt 
rr>b  Mb3~'J  Nb  . . .  rfb  sie  verleitet  ihn,  sie  ver- 
leitet ihn  nicht,  j.  Ab.  sar.  V,  45*  mit.  ps 
21  ynb  b'?a  sp'T  ^i'nt  der  NichtJude,  der 
den  Schlauch  mit  Wein  nach  unten  zu  beugt,  so 


'?^:n 
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dass  der  Wein  von  oben  nach  unten  fällt  u.  s.  w. 
—  rart.  pass.  Ber.  17''  fg.  u.  ö.  nr:i=3  «bj--« 
es  war  ein  Wahlspruch  iu  seinem  IMunde  geläufig. 


Ithpa.  ^^ed.  66 


■'ijnr;  t«rT  ^r'n  •: 


damit  sie  sich  nicht  gewöhne,  Gelübde  zu  thun. 

'7"';"1   m.    Adj.    eig.   der    leicht    mit    den 
Füssen    fortkommt,    expeditus.      Bech.  11" 
j,3_  yj-T  KDn  b^;-i  s.  n;j-.    Dann  überh.:  ge- 
wöhnt, geübt.     (Auf  dieselbe  Weise  läin,  eig. 
mit  den  Füssen  treten,  dann:    gewöhnt  sein,   s. 
nt;-i^.\   vgl.   auch    syr.    uc^Ti   das    Laufen    des 
Stromes,  dann:  Strom,  viell.'  auch  bh.  V=T  r^-) 
Bez.  29''  nViiN  b'Ji-  -i-n-i  . . .  ib^is  rjin  ^r.zr. 
ein  Krämer,  bei  dem  er  zu  kaufen  gewöhnt  ist; 
ein  Hirt,    bei   dem   er   gewöhnt  ist.     Ber.  40" 
bn-ina  b-;ir!  . . .  a-'-üiya  b-'rnn  der  gewöhnt  ist, 
Linsen  zu  essen,  der  gewöhnt  ist,  Senf  zu  essen. 
Pes.  104"  -,):iN  b-'sn  irsöi  na-.n  -i:in  b-':i-:n 
rns   der   Geübte    spricht   mehrere    Formeln  in  | 
der  Habdala,   der  Ungeübte    spricht   blos  eine 
Formel.     Schabb.  148''  u.  ö.   —    Tl.  Jörn.  87"  | 
man   lasse   die  Kinder   einige  Jahre   vor   ihrem 
reifen  Alter  am  Versöhnungstage  einige  Stunden 
fasten,    7112:733  f^^-i   n-n^o    b-'nü^    damit  sie 
sich   an    Pflichterfüllungen   gewöhnen.   —   Fem. 
Keth.  65"  nb-J-  gewöhnl.  PI.  Ber.  22'>  N-n  r.zr^i 
ni^b-'snn  er  '(der  Pollution  hatte)   darf   die  Ha- 
laclioth,  JNIischnas  lernen,  die  ihm  gcläutig  sind, 
in  welchen  er  geübt  ist.  Tosef.  Ber.  II  mit.  nabna 
rvb3i-i-    dass.    j.  Schabb.  I,  S''  mit.  dass. 

>;"\c7i.  (=vrg.  r.--^)  gewöhnt,  geübt,  s. 
XW.  —  Mit  Suff.  Schabb.  119"  un.  ir-^b^ai  ■'i* 
mKnp«  mnnNb  i.T^r-n  ■'N  rm-a  r^npsb 
wenn  ihr  gewöhnt  seid,  die  Mahlzeiten  an  den 
Wochentagen  früh  zu  essen,  so  esset  sie  am 
Sabbat  später;  wenn  ihr  aber  gewöhnt  seid, 
sonst  spät  zu  essen,  so  esset  sie  am  Sabbat 
früher;  um  näml.,  zu  Ehren  des  Sabbats,  einen 
Unterschied  zu  machen. 

'7;-]  /.  (=bh.  Grndw.  ;-i,  s.  53-1,  mit  der 
Grundbedeut.  zittern,  sich  bewegen;  dah.  auch  syr. 
<«.  %  fliessen,  ^.X-'  Giessbach,  Fluss).  —  Ins- 
b^.  bj-i.  Dual  D-:bj-  1)  Fuss.  Schabb.  31" 
lehre  inich  das  ganze  Gesetz,  bi"  nraij"  •'isoa 
rnN  b;-i  während  ich  auf  einem  Fasse 
stehe,  stantem  uno  pede,  d.  h.  schnell.  Nid.  31" 
gV;:)-  -rib''n  das  Gehen  mit  den  Füssen.  Genes. 
r.  sct.  2,  4*^  □■'b;-~  •j'NW  woher  die  Füsse,  d.  h. 
des  Weges V  bildl.  für:  Vertiefungen  in  metaphy- 
sischen Lehren:  womit  befassest  du  dich  jetzt? 
Das.  ich  weiche  nicht  eher  von  hier,  -'.y^i-ivä  li' 
D-'bsnr;  y»-2  bis  du  mir  kund  thust,  woher  die 
Füsse  kommen.  Bildl.  Ber.  32"  n-b;":  labuj  die 
drei  Füsse,  d.  h.  die  drei  Erzväter.  Das.  bsn 
rr.n  ein  Fuss,  d.  h.  Mose,  vgl.  s?3.  Ber.  6" 
fg.  D-b;-  -73  Urin  (vgl.  Jes.  36,  12  im  Keri).  — 


Trop.  j.  Sot.  I,  16*  mit.  Das.  VI  g.  E.,  21" 
-i3nb  D^bs"!  eig.  die  Sache  hat  Füsse,  d.  h.  die 
Gelegenheit  bietet  sich  dar.  j.  Nas.  IX  g.  E., 
5S"  u.  ö.  dass. 

2)  b^-.     PI.  D^b;-  Fest,   bes.  von   den   drei 
hohen  SVallfahrtsfesten   (Pesacb,  Wochen-   und 
Hüttenfest;  vgl.  bh.  c-bsi  cbc,  Ex.  23, 14  u.  ö.). 
R.  hasch.  1,  1  s.  -is-i.     M.  kaf.  19"  R.  Gamliel 
sagte:  D-'bs-iD  D-'-nsar;  avi  -v^^n  t3S-i  das  Neu- 
jahrs-und  das  Yersöhnungsfest  werden  (hinsichtl. 
eines    Trauerfalles,    vgl.  po:)    wie    die    hohen 
Feste  angesehen.     Das.  b;nr!   aiJ'   der  Rüsttag 
des  Festes.     Jörn.  21".  49"  u.  ö.     b;nb  r-"'' 
man    wallfahrtet   zum   Feste.     R.  hasch.  4''    fg. 
Schabb.  152''  s.  i'te,  bnp  im   Hifll  u.  a.  m.     j. 
Keth.  VII,   31 ''  u.  ö.   ■j-'sn-i  b:-i    s.  q--.   — 
Snh.   89"    den    dissentirenden    Gelehrten    Cipr 
s-i:3M)  führt  man  nach  Jerusalem  vor  den  hohen 
Gerichtshof,   ■|'iT"n72T  b;-in    n:^    ir-N    y-rj-3-a-\ 
'■z-\  bsn^  ims  hält  ihn  in  Haft   bis  zum  Feste 
und  tödtet  ihn  am  Feste;  denn  es  heisst:  „Das 
ganze  Volk   soll   es   hören  und   sich   fürchten" 
(Dt.  17,  13);   d.  h.  zur   Festzeit,    wenn   ganz 
Israel  nach   der  Wallfahrt   versammelt   ist   und 
zwar  am  Rüsttage  des  Festes  (so  soll  nach  der 
Tradition    die    Hinrichtung   Jesu    am    Rüsttage 
des  Pesach  stattgefunden  haben,  vgl.  ^c:),  oder 
am  Tage  nach  dem  Feste  (vgl.  cJi.  «bj-,  Bech. 
'  60":  der  Sabbat  vor  dem  Feste);   mögl.  Weise 
I  in   den    Wochentagen   des   Festes,    nyr;-    bin. 
Nach   Tosef.  Snh.  XI   mit.  wurden    ausser   dem 
dissentirenden  Gelehrten  auch  der  widerspenstige 
Sohn,    ferner    der    Verleiter,    Verführer,    der 
falsche  Prophet   und   die   des  Alibi  überführten 
Zeugen    ebenf.    zur    Festzeit     hingerichtet.   — 
Keineswegs  ist  hier  (wie  ein  Gelehrter  in  jüngster 
Zeit  irrthüml.  erklärte)  unter  bji:  Feiertag  zu 
verstehen.     Vgl.  bes.  Snh.  35"  nnn  nn-J:-.  r^* 
PDC-    PN    die    Hinrichtung    eines   Verbrechers 
I  beseitigt  nicht  den  Sabbat  und  ebensowenig  den 
Feiertag.     Daher  darf  eine   solche  Gerichtsver- 
handlung   weder    an    einem    Freitag,    noch    an 
einem   Rüsttage    eines    Festes    stattfinden,   weil 
die    Vollstreckung    des    Urtheils    Tags    darauf 
nicht  vollzogen   werden   könnte   und   eine   Ver- 
schiebung unstatthaft  ist,   •;-■'"  ^i"^'  '^'S'-  '^'"'^^ 
•'jy,  n:J  im  Piel. 

^bf"!  eil.  (syr.-^,^:?,  i}^.J=b5-)  1)  Fuss.  — 
PI.  j.  Kil.  IX  g.  E.,  32"=  n-rn'iy  tb:\s  im  ^iba-'-i 
'st  die  Füsse  des  Menschen  verbürgen  sich  für 
ihn  u.  s.  w.,  s.  dt.  Suc.  53"  u.  ö.  j.  Schebi. 
IX,  39"   ob.    s.  bbi.   —    Uebrtr.   Schenkel, 

s     TW.    2)    Fest.      j.    Maas,   scheni   IV 

g.  E.,  55°  Jem.  erzählte  dem  R.  Akiba:  riran 
T^^M  ü-iz'r:.-i  --b  -r:»  »:^'c?  •'b:n  N7:bn3 
^rip  bs''3  r-bi  ich  sah  im  Traume,  dass  mein 
Fuss  abgemagert,  klein  wurde.  Der  Gelehrte 
sagte  zu  ihm:  Ein  Fest  (bJi)  wird  kommen 
und  du  wirst  kein  Fleisch  zu  essen  haben.    Ein 
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Anderer  sagte:  — :x  xr::-:*: -r;-   x*:r"r2  r^:- 
*J5  nc'p  fb  r"«"!  T''-j  tt-i7rz   n^V  ich  sah  im 
Traume,  dass  mein  Fuss  mit  Fleisch  verwachsen 
war.   Der  Gelehrte  sagte  /ii  ihm:  Kin  Fest  wird 
kommen    und    du   wirst    viel    Fleisch    zu    essen 
babeu.     Thr.  r.  sv. -ra"!,   53"   ahnliche   Traum- 
deatUDgen   Namens   des    K.  Ji^hanaii    mit   dem 
Schlüsse:    53-3    Vj-;    iinv    '-1    ri'V-   ^n    p    U. 
Jochanan  entnahm  dies  aus   der   doppcltcu    Be- 
deutung des  Ws.  rj-i  (Fuss  und  Fest).    B.  kam. 
1 13»  srj"<-  -ra  die  Schüler,  welche  die  Akademie 
besuchten,    um  die  Festvortrii?e,  30   Tage   vor 
Kintritl   des    Festes   anzuhören:    (Jgs.  nbs    -:3 
iie  Schuler,  welche  die  Kallavorträge  an  jedem 
~-.ibbat  besuchten,  vgl.  r;'?r.  —  Bech.  6(»»  n73i-;-ri 
z-  «Vj'-a  »3-.T  rt^-z-p  'n-.v.s  -3   N:in  '-i  R. 
Unna    bar  Sechora   erklärte    es   in   Gegenwart 
Kabas  au  einem  Festsabbat  (d.  h.  am  Sabbat 
\  or  dem  Feste)  wie    folgt  u.  s.  w.     Das.  glück- 
lich   ist    die   Mutter    des    R.  Huna,    rj-'?    -rcT 
n*rr3rr  xri—a  Nryrc  welcher  dem  Raba  am 
Festsabbat  einen  Lehrsatz  vortrug,  der  mit  dem 
-•■inigen  übereinstimmt.     Dafür  auch  Suh.  T"*  u. 
xV;'— !Nr3C  der  Festsabbat  (vor  dem  Feste); 
\u'l.  :irr.  —  3)   (hbr.  ";>"';)  um   willen,   eig. 
infolge,  j.  Der.  II,  5»  nii't.' n-'rj-nTj:«  n-itt-i 
*:3r*3    rr<b;~3^    3"~r   wir   vertrauen,    dass   der 
Icmpel  um  seinetwillen  (des  Menachcm,  s.  onrn) 
/vrstOrt    wird,   dass   er    aber    auch   um    seinet- 
willen  wieder   aufgebaut   werden   wird.     j.  Ab. 
sar.  III,  42'*   ob.  ri'ir-n    spyn    n-'bi-'-i    bsna 
rcvT  „Nergal"  (der  Götze  der  Kuthäer,  2  Kn. 
17,  .{0,    von    Vj-    erklärt),    d.  i.  der    Glücks- 
gott,   in  dessen   Folge  der  Segen  kommt,    wie 
„Laban  am  willen    Jakobs    und   Potifar    nm- 
willen    Josefs    gesegnet    wurde"    (Gen.  30,27 
und  39,5). 

'/f"^' "N?;"^  w.  (syr.  Uli..',  bbr.  ^Vjr) 
:  iissg&Dger,  Einer  aus  dem  Fussvolke, 
.  TW. 

rVT^'Ti  ni'/^il/.  pl.  1)  niedrig  stehende 
NVeinstöcke,  auf  die  man  mit  dem  Fuss  tritt. 
Pia  7,  8  rV;;i-;  Ar.  ed.  pr.  (Acg.  rvbs-^  Ggs. 
Z'~.3:  Weinstock,  der  an  Stangen  gezogen  ist. 
Sifre  Teze  S  285  da«.  Mrn.  86*"  i'N-'a-J  ^\«< 
(ri'Vi-n )  ri'rjt-r:  p  xrx  r"-rin  p  man 
bringt  nicht  den  Wein  zum  Trankopfer  von 
den  in  die  Höhe  gezogenen,  sondern  von  den 
niedrig  stehenden  Weinstöcken;  letzterer  soll 
nftml.  besser  sein  als  erstercr.  j.  Pea  VII  Ende, 
20«  "les?  ':c3  V-'5<  PI'?:''-!''  p"";:-!-  b3  die  je 
niedrig  stehenden  Weinsiöcke  bilden  eine  Reihe  für 
'^ii-h.  j.  IVs.  IV  g.  E.,  31''  nn.  r"bj"'-i  <lass. 
j  Fusstrif t.  Cant.  r.  sv.  nc-  ^:n,  1 1'  n:i'  r,t3 
-z  nraiob  r-'.TTii  n3-ir:  pvbn-;  r-j-vr  it 
'z"^  so  wie  die  Taube  viele  Fui-stritte  wirft  (d. 
h.  mehrere  Sprunge  macht),  dann  aber  in  ihren 
Taubenschlag   zurückkehrt,    ebenso   „eilt    Israel 

LtTT,  Nruhtbr.  a.  CbalJ.  WotKrbach.  IV. 


einer  Taube  gleich,  aus  dem  Lande  Aschur" 
(Mos.  11,  11).     Das.  SV.  n:NS,  20'  dass. 

n'rn*?^")  m.  Adj.  der  Niedrigstchende, 
Fussgestell.  j.  Bic.  III  g.  E.,  6.'»''  mit.  ir.zH 
'21  -r'jPN  n-piVr-;  Abbahn,  der  N'iedrigstehende 
wurde  autorisirt  u.  s.  w.,  s.  rficy::. 

n^-:"] ,  N'7':^  /.  (arab.  ijU.  )   Portulak. 

Scliebi.  9,  5  'ai  iba-ns  ly  nb-'ins  T'bsi»  man 
darf  im  .Sabbatjahre  den  Portulak  so  lange 
essen,  bis  die  Wicken  ausgehen  u.  s.  w.,  s. 
P'i'n::.  Ar.  erkl.  das  W.  durch  arab.  «';;-!  und 
n'?pp-,iD,  porcacla.  Das.  7, 1  3bnn  y:i  nb'a-n 
der  Portulak  und  die  weisse  Bluthe.  l'kz. 
3,  2  dass. 

S'?i"l  Ab.  sar.  22'',  s.  sbiT  —  Bez.  20", 
s.  «b;i. 

Dj"]  (  =  bh.  Gmdw.  3-,  s.  sj-)  übereinander 
werfen,  hänfen,  bes.  Steine  u.  dgl.  Suc. 
48''  in'j-nrss  D^n  ba  irj-rai-i  die  ganze  Ge- 
meinde bewarf  ihn  (den  Saduzäer,  der  das  Ge- 
bot der  Wasserspende  verwarf)  mit  ihren  Para- 
diesäpfeln. 

^•D  eh.  (syr.  ■>jji=üi-.}  bewerfen,  bes. 
mit  Steinen,  steinigen.  Kidd.  70''  ipEj 
n'^as-tab  rfnrnN  sie  liefen  ihm  nach,  um  ihn 
zu  steinigen.  —  Pa.  dass.  s.  TW. 

N!2ri  m.  Steinmasse,  Wurfsteine.  Kidd. 
70''  tTf-fiz  nt:;-'-!  Ninnb  n^T:;  sie  warfen  die 
Wurfsteine  aus  ihren  Händen. 

NC^J"]/.  N.  a.  das  Steinigen,  die  Steini- 
gung. —  «?'f""  '"•  (.^y^-  i^a-!"')  dass.  — 
Naisn  »».  Adj.  Jem.,  der  steinigt,  s.  TW. 

j^"!  (=bh.,  syn.  mit  Ta"^,  Grndw.  3-1)  murren, 
eig.  unruhig  sein.  Pi.  dass.  Genes,  r.  sct. 
20  Anf.  (mit  Ansp.  auf  p-",:,  Spr.  16,  28)  nr 
■IN113  br  2''-aT  p-Tü  .  .  .  \2n:n  darunter  ist 
der  Nachasch  (die  Schlange)  zu  verstehen, 
welcher  mürrische  (aufrührerische)  Worte  gegen 
seinen  Schöpfer  aussprach,  vgl.  -ir!:.  Num.  r. 
sct.  IG,  232''  (mit  Ansp.  auf  i3-i5,"Spr.  l.s,  8) 
nbns  n-s  nnb  t:-i3  rihpn  -in«  n:3-o  D'-st 
die  Worte,  die  sie  hinter  Gott  murrten,  brachten 
ihnen  grosses  Leid;  mit  Bez.  auf  ^^i-^r^ 
(Dt.  1,  27). 

>"'^(  =  bh.,  syn.  mit  t3-i,  p"',  Grndw.  3-(  in 
unruhiger  Bewegung  sein.  —  Ilif.  yj-n 
sich  hin  und  her  bewegen,  j.  Kidd.  IV. 
•'.5''  un.  b3N  7^i~tv>  M-H-3  pi:"'P3  •:•;«  pxt  Nnn 
S'17  -ro  "pnx  yj-ion  pi:-r3  hier  ist  blos  die 
Rede  (dnss  betreffs  der  Herkunft  eines  Find- 
lings, der  noch  auf  der  Strasse  liegt,  ein 
Zeuge  beglaubigt  ist),  wenn  dos  Kind  sich  nicht 
hin  und  herbewegen  kann;  wenn  das  Kind  sich 
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aber  hin  und  heibowegen  kann,  so  bedarf  es 
zweier  Zeugen  (das.  verglichen  mit  'jTT'^D')  D''baj' 
"[•»Scpun  Kälber  und  Füllen,  welche  hüpfen). 
j.  B.  bath.  III  Anf.,  IS-^  dass. 

yj"l  }».  (=bh.)  Augenwink,  Augenblick, 
eig.  das  Sichbewegen  des  Auges.  Ber.  7  *  n»3T 
D-r:üT  □'sbs  DT^^äi  Nim  r\D?3n73  ina  y;n 
yj"  N^irt  ITT  ny03  n573t:i  wie  lange  dauert  ein 
Augenwink?  Den  Vssoss  Tbeil  einer  Stunde, 
so  lange  dauert  der  Augenwink.  Das.  m2^D^ 
rT'-i'J:'';^^  J'sn  .  .  .  san  n?3Di  wn  ioi't  wie  lange 
dauert  Gottes  Zorn?  Einen  Augenwink.  Wie 
viel  ist  der  Augenwink?  So  lange  man  das  W. 
551  aussprechen  kann.  Tosef.  Ber.  I  Anf.  j. 
Ber.  I,  2''  ob.  u.  ö.,  s.  auch  rtDiy. 

Syj"'1  cJi.  {  —  V^~i)  Augenwink,  Augen- 
blick. —  NniTiJ-; /.  (Ruhe)  Regoitha,  Name 
einer  der  sieben  Dienerinnen  der  Esther,  welche 
diese  am  Sabbat  (Ruhetag)  bediente,  s.  TW. 

nyj"l/.  (arab.  üi:^')  gegenseitiges  Ver- 
sprechen,  "Vertrag.     Tosef.  B.  mez.  XI  g.  E. 

'31  p^m  ns^:»n  miayb  'j-'73irn3n  D-'xia-i  die 
Bäcker  sind  berechtigt,  einen  Vertrag  unter  ein- 
ander zu  schliessen,  dass  u.  s.  w. 

!^''j"l(syn.  mit  qna  trnsp.).  —  Peal  ungebräuch- 
lich. —  Ithpe.  Cj'^anrN  aufgewühlt,  zus.  ge- 
worfen werden, 's.  TW. 

;X"1  Palp.,  iSj-nj-i  m..  s.  5J-]  und  :nrn. 

^y;i  (=:bh.,  syn.  mit  tj"i,  Grndvv.  an,  ferner 
mit  ^S"i)  toben,  zittern.  —  Hif.  iä"'3"iri  ver- 
spüren, empfinden,  merken,  j.  Ber.  V,  9* 
un.  eine  buntgefleckte  Schlange  (Chabarbar)  biss 
den  R.  Chanina  ben  Dosa,  während  er  im  Ge- 
bete stand,  ohne  dass  er  dasselbe  unterbrach. 
N3-'  pb  -iBN  p-aann  Nb  ■'m  vT'jjbn  ib  ti7js 
Twain  DN  .  .  .  ■'bj'  seine  Schüler  sagten  hierauf 
zu  ihm:  Rabbi,  hast  du  denn  nichts  gespürt? 
Er  antwortete  ihnen!  Ich  schwöre  (eig.  es  komme 
Unglück  über  mich),  dass  ich  im  Gebete  ver- 
tieft, nichts  verspürt  habe.  j.  Erub.  I,  19''  mit. 
Tü-'ai?:  13^N  vn2'<ä'^  lbt<  wenn  die  Wand  losgeht, 
so  wird  er  es  nicht  merken,  j.  Taan.  III,  66"* 
un.  und  Schabb.  1.3''  s.  b-:rN.  Khl.  r.  sv.  mü 
D"a,  85''  rr^na  na  la^airi  Nb  onu  mbi:c3 
bsn  T^j-'a-im  "iixan  npbno:  nn7:aai  als  Mir- 
jam geboren  wurde,  merkte  es  kein  Geschöpf, 
als  aber  infolge  ihres  Todes  der  Brunnen  auf- 
hörte, merkten  es  Alle.  Dasselbe  galt  von 
Aharon  u.  A.  Meg.  15''  Dip^n  la-'ani  ib\s 
Sj  i'b  niaj'"'T  vielleicht  wird  Gott  Israels  Leid 
empfinden  und  uns  ein  Wunder  erweisen.  Nid. 
57  *>  niaaa  ■,:;-'ann\a  ny  niusaa  „an  ihrem 
Körper  (wird  ein  Blutfluss  sein",  Lev.  15,  19); 
nur  wenn  sie  es  am  Körper  verspürt,  dann  ist 
sie  unrein.     Ned.  13"  u.  ö.  —  Hof.  pass.    Num. 


r.  sct.  14,  227°  ni-isn^?:  'n  die  fünf  von  den 
Sinnen  wahrgenommenen  Gegenstände,  s.  n'äann. 
—  Hithpa.  stürmisch,  tobend  anrücken,  j. 
Ber.  VIII,  5''  un.  die  Unglücksstunden,  msinin 
Dbnyb  sab  moa-,n73n  welche  anrücken  und  die 
Welt  überfallen.  B.  kam.  80''  m-'^yms  inüi 
mai:n  by  mxai  niaa-in7:n  die  übrigen  Strafen, 
welche  die  Gemeinde  überfallen.    Taan.  14*  dass. 

^'^"]  c/?.  (syr.  Af.  _jur5l  =  'ä"'al!7)  merken, 
spüren,  s.  TW.  —  Genes,  r.  sct.  32,  31"  „Noah 
ging  am  hellen  Tage  in  die  Arche"  (Gen. 
7.  13).  Gott  dachte  bei  sich:  Würde  er  des 
Nachts  dahin  gehen,  so  würden  die  Zeitgenossen 
gesagt  haben :  Am  Tage  würden  wir  es  nicht 
zugegeben  haben;  darum  soll  er  am  Tage  hinein- 
gehen, bbu"'  n^ib  iB"'a"jT  wer  es  merkt,  möge 
dagegen  sprechen!  Das.  sct.  47  g.  E.  „Abraham 
beschnitt  sich  am  hellen  Tage"  (Gen.  17,  2(5), 
bb?r  n-'b  naam  dass.  Cant.  r.  sv.  ms-'iü  iv, 
22''  dass.  —  Af.  dass.  Schabb.  129*  un.  cianN 
n'''i23D33  er  spürte  bei  sich,  dass  er  schwach 
wurde.  Jom.  22''  s.  ibn,  Nbn.  —  Hof.  im 
Tumult  herumlaufen.  "Dan.' 6,  7.  12.  16. 

NüV.n,  Syp.oder  '^VP'"-(syr. -A^f^^i..  ?, 
hbr.  \Da"i,  syn.  mit  ©yi)  Lärm,  Geräusch. 
Meg.  29^  Naa-i-i  bp  lyaa  (Ms.  M.  sjujan)  sie 
hörten  ein  Geräusch.  —  räia";  Nöia";  m.  heftige 
Bewegung,  das  Rauschen.'  —  li^ri  »"•, 
Nnffiia"!  /.  dass.,  s.  TW. 

S"!^.  >«■  (von  ^Ti  s.  d.)  Herrschaft,  Ge- 
walt. Cant.  r.  sv.  nby«  ■'m?:«,  31°  Nebukad- 
nezar  sagte  zu  Daniel:  josbilb  T'ao  ns  nib 
n^b  NT^m  warum  bückst  du  dich  nicht  vor 
dem  Götzen,  da  er  die  Macht  besitzt? 

XTl  ni.  (lat.  viridis)  grünlich.  Pes.  56* 
Nnn  NON  Ar.  (Agg.  n-ii)  eine  grirnliche  Myrthe, 

S.  NDN    L 

HNTi,  rieht,  nx-nn  s.  d. 

Tj"l(  =  bh.    Grndw.  m)    niederstossen, 
niederdrücken;   dah.  auch   spannen,   aus- 
dehnen. —  Fi.  Tin  dass.    Tosef.  M.  kat.  I  Anf. 
nipnn  nans  11~\12   man   stampft  (mittelst   des 
Grabscheits)    den   Erdboden    nieder,    s.  DiTip. 
j.  M.  kat.  I,  80°  mit.  dass.  Tam.  33*  der  Priester 
häufte  die  Kohlen  auf  dem  Altar,  ^biiaa  pnm 
nnn'Jn   und   drückte   sie   an    den   Rändern  der 
Feuerpfanne  nieder.     Schabb.  103*   ■'0-j   ■'Tiitj 
pusan  diejenigen,  welche  die  Platten  der  Stifts- 
hütte   über    die    Bretter    dünnschlugen.      Part, 
pass.  j.  Erub.  VII,  24°  mit.  Ti^T':  ^zz^n  r;^r^  CS 
wenn    das    Stroh  platt   geschlagen,  ausgebreitet 
I  ist.     Chull.  46*   nnin?:    wenn    die   Leber    platt 
I  geschlagen  ist.    Das.  124''  ö.  miDJ.    Jlikw.  7,  7 
I  ■j'^nninia    i^7:"')3U5    mp;^    eine    Badestelle,    deren 
I  Wa'sscr  dünn  ausgebreitet  ist.    Ohol.  7,  2  iniipM 
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"".xn  ;7  ^^"7'2  ein  Theil  des  Zeltes  ist  über 
die  Erde  aosgespannt. 

TT]  eh.  (="n-).  Pa.  T«in  ausdehnen, 
..usspannen.  B.  mez.  HS**  «'b'^ba  PTTay  ■'« 
-•-r^  "mT-.  wenn  er  ein  Arbeiter  ist,  der  in  der 
Nacht  arbeitet  (wie  Nadler,  Knpferschmiede  n. 
ii;l.),  so  hüinmert  er,  spannt  die  Platten  ans. 
—  Ithpa.  Ned.  CA*"  ^s^p-"«  itti'-:  -3  D'asT 
.N-ra  Weintrauben,  deren  Stiele  verdünnt  sind, 
u  erden  mit  der  Hand  abgeschlagen. 

TT^  M.  (  =  bh.)  feines,  weites  Obcr- 
kleid,    bes.    das    der    Frauen.     Ar.  bemerkt: 

Arab.  kti  (^IJ.)  dass.     Kel.  29,  1  otion  ■'72'3 

r-T-ni  die  Fäden  des  Mantels  und  des  Ober- 
kleides, j.  M.  kat.  III,  SS*"  ob.  TTin  -ja  r-ipn 
'ai  wenn  Jera.  infolge  eines  Trauerfalles,  ein 
Stück  vom  Oberkleid  abreisst  u.  s.  w. 

i^T"^  c^'-  (syr.  i^i«  =  Tn-)  Oberkleid, 
s.  TW. 

TT!  rw.  ausgebreitetes  Stück  Zeug, 
Tucli.  Toscf.  Ahil.  VIII  Anf.  b?  rnn  p  P'ia 
TfiT,  wenn  ein  Theil  der  Leiche  (von  der  Grösse 
einer  Olive)  anf  dem  Tuche  liegt. 

ST7T  eh.  (z=t;-)  der  dünne,  glatte  (nicht 
znttigej  Aufzug  am  gewebten  Kleide:  mögl. 
Weise  die  glatte,  rechte  Seite  des  Woll- 
•cwebes,  s.  TW. 


rnil  »1.   der   Schieber. 
■:-i  5."  d. 


—    r,i-~    Pi.  von 


rn'"* /.  {  —  r.~^~''  ähnlich  sn-;:  für  «yp') 
das  Hinabsinken.  Estb.  r.  sv.  ^Nttn,  lOl*" 
s-v-'s  «;x  "iriT":  »b  a'a  irT"-!3  a"~ST3  die 
Egyptcr  wurden  bei  ihrem  Sinken  ins  Meer  nur 
nackt  gerichtet. 

Tn  Zahlcnwerth,  zw  ei  hundert  zehn,  nöml. 
.iie  Zeit  des  .\nfcnthaltes  Israels  in  Egyj)ten, 
210  Jahre.  Die  in  der  Schrift  angegebene 
Daner  von  400  oder  gar  4.SÜ  Jahren  erweist 
sich  als  ganz  onmuglich.  Denn  Kchath,  der 
Sohn  Lcwi's,  zog  nach  Egypton,  woselbst  die 
bnipliten  bis  zum  80.  Lfbrn-jahrc  des  Mose, 
t^ikrls  des  Kebath  wohnten.  Zählt  man  nun 
die  sammtlichen  Lebensjahre  des  Kchath  mit 
dfnen  seines  Sohnes,  Amram  und  dessen  Sohnes 
Mose  bis  zum  Alter  von  80  Jahren  zusammen, 
so  kommrn  noch  keine  40O  Jahre  heraus.  Da- 
zu kommt  noch,  dass  von  ilen  Leben'sjahrcn  des 
Vnt.r..  voviel  abgezogen  werden  mnss,  als  sein 
.'in  der  Gebart  seines  Sohnes  an  betrügt, 
•  «ich  die  angegebene  Zahl  von  210  Jahren 
,  inahemd  als  richtig  heraus;  vgl.  Raschi  zu 
r.en.  15,  1.1,  s.  auch  yp.  —  Genes,  r.  sct.  91,  fl7° 


'-:-  y:-:  „gehet  hin"  (n-;.  Gen.  42,  2l.  Jakob 
\ erkundete  ihnen,  dass  sie  dort  in  E;,'y]iten 
210  Jahre  \erleben  würden,  nach  dem  Zahlcn- 
werth von  S-!-.     Num.  r.  sct.  13,  221"'  fg.  dass. 

XrmT"!/.  jil.  (lat.  rhedae)  Reisewagen  mit 
vier  Rädern,  Kutschen,  s.  TW. 

'""li  rm  (  =  bh.  Grndw.  ni,  syn.  mit  Tn  s. 
d.)  cig.  niedertreten;  übrtr.  1)  beherrschen, 
unterjochen,  bewältigen.  Par.  3,  3  bx 
mnb  "[-«rab  Dipa  "irrn  Ar.  ed.  pr.  (Agg.  a-'p-'-nib) 
gebet  den  Minäern  (Judenchristen)  keine  Veran- 
hissung,  zu  bewältigen:  d.  h.  durch  Verlachen  un- 
serer übertriebenen  Observanzen  uns  zu  demü- 
thigcn.  Jörn.  40''  mib  i"':"'-;b  Zfpz  "i:rr  bx  dass., 
d.  h.  wenn  ihr  die  Observanz  beobachtet,  dass 
man  das  Täfelchen,  das  Loos,  worauf  gestanden: 
„für  Gott"  von  der  Linken  in  die  Rechte  bringen 
müsste;  so  würden  die  Minäer  sagen:  Der 
Asasel  ist  eine  zweite  Gottheit,  weshalb  man 
das  Täfelchen  des  höhern  Gottes,  aus  Ehrer- 
bietung, in  die  Rechte  legen  müsste,  vgl.  Ar.  — 
2)  übrtr.  züchtigen.  Mechil.  Mischpatim  Par.  4 
„Wenn  Jem.  muthwillig,  mit  List  todtet"  u.  s. 
w.  (Ex.  21,  14),  mi-ni . . .  r^izr.'S  »s-Jz  N'irirtb 
"j-'r-'-r:  i\*<  V"'""^  ■''"■''  '-  "--  ^'^  iT-braT  iraa 
das  schliesst  aus  einen  Arzt,  der  da  tödtet 
denjenigen,  der  seinen  Sohn  oder  seinen  Schüler, 
züchtigt  (wodurch  der  Tod  erfolgt):  denn  ob- 
gleich sie  muthwillig  sind,  so  haben  sie  dennoch 
nicht  listiger  Weise  gehandelt.  Mac.  8''  dass. 
Genes,  r.  sct.  50  g.  E.  ein  König  zürnte  einst  über 
die  zwei  Patrone  r;m~.  DN  "72«  imib  cpai 
I  'a"'  ••:{<  er  wollte  sie  züchtigen,  sagte  aber: 
I  Wenn  ich  den  Einen  züchtigen  werde  u.  s.  w., 
s.  nj'i'a.  —  Pi.  dass.  Exod.  r.  sct.  I  Anf.,  100^ 
Davids  Verfahren  gegen  Adonija  war,  im"""!  «ba 
n?-i  ma-inb  ns'  ^a^sbi  la  -?;  «bi  i'-ii^'a 
dass  er  ihn  nicht  mit  Schmerzen  züchtigte  und 
ihn  nicht  anschrie,  infolge  dessen  entartete  er. 
Dass.  geschah  bei  Absalom.  Uebrir.  das.  102'' 
i-JS"-  nx  nT'~,a  i"n~x  „Ardon"  (1  Chr.  2,  18), 
Reiname  des  Kaleb,  weil  er  seinen  bösen  Trieb 
bewältigte.  —  3)  eig.  (  =  tii,  Grndw.  t;)  ab- 
schaben, abkratzen;  insbcs.  td  m-,  das 
Brot  —  das  die  Alten  an  die  Wand  des  Raek- 
ofens  anklebten,  s.  w.  u.  —  abnehmen,  ab- 
schieben; ebenso  oaT  mi  den  Honig  vom 
Bienenkorb  abnehmen.  Für  letzteres  steht 
auch  im  bh.  mi  (Ri.  14,  9),  was  das  Trg.  durch 
na:,  „fortrücken,  entfernen"  übersetzt.  Vgl. Raschi 
zu  B.  mez.  64':  ,,Die  Honigwaben  sind  wie  die 
Brote  geformt  und  kleben  an  den  Wanden  des 
Bienenkorbes,  ebenso  wie  die  Brote  an  die  Wand 
des  Barkofens  angeklebt  werden,  dah.  bedeutet 
^T\  r!"^"^  sowohl  das  Brot  abschieben,  als  auili 
die  Honigwaben  losmachen."  Schabb.  4*  p^a^rt 
■"rb  xa-o  c-r.p  rtriT^b  ib  Tt-rn  -i;ra  rn 
—".--;  xV  ".X  rx:;r  a'Ti  hat  man  Jemdm.,  der 
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kurz  vor  Eintritt  des  Sabbats  das  Brot  au  den 
Ofen  geklebt,  gestattet,   dasselbe   loszuscbieben, 
bevor    die    Schuld    eines    Sündopfers    entsteht 
(d.  h.  bevor  das  Brot  am  Sabbat  gebacken  wird, 
wodurch    die   Sabbatentweihung    durch   Backen 
entsteht),  oder  hat  man  es  ihm  nicht  gestattet? 
j.  Pes.  III,  30*  un.   (mit  Bez.  auf  die  Mischna: 
...\uf  welche  Weise    entrichtet    man    die  Hebe 
am  Feiertage  des  Pesach,    vom  Teige,  der  un- 
rein wurde ;  da  man  sie  nicht  backen  darf,  weil 
sie   auch   vom   Priester    nicht    gegessen   werden 
darf  und  sie  bis  zum  Abend  roh  liegen  lassen, 
ist  ebenf.  nicht  gestattet,  weil  sie  in  Säure  über- 
gehen  könnte?     R.  Elieser  sagt:   Man    ernennt 
sie   erst   nach   dem   Backen   zur   Hebe;   worauf 
gefragt  wird):  nb  s-^p"  nrrbs  '"n  rsTri  b? 
fc  nb  N-!--'T  n:nn^i  bubrb  --,13N  r;:TT^i  D-a 
'3T  bsS'T  nr^i  i<73C  nach  Ansicht  des  R.  Elieser 
möge  man   sie  während    des  Backens   als  Hebe 
ernennen    und   sie   dann   herausschieben?     Ant- 
wort: Man  darf  sie  ja  nicht  von  der  Stelle  fort- 
bewegen (da  sie  zum  Essen  nicht  tauglich  ist). 
Möge    man    sie    doch    herausschieben    und    sie 
dann  bald  darauf  als  Hebe  ernennen?   Antwort: 
Man  könnte  sie   aus  Vergessenheit  essen.    (Die 
Erkl.  des  Pne  Mosche:  ninT'i  man  soll   sie  in 
den  Ofen  schieben,  ist  unstatthaft,  denn  ml 
bedeutet  blos:    aus   dem   Ofen   herausschieben.) 
Machsch.  3,  3  rr'an  ^2  by  n:r:T  nwn  r=  r-.Ti-- 
■,•^1   bü   wenn  Jem.  warmes  Brot   aus   dem  Ofen 
herausschiebt    und   es   auf  ein   Fass  Wein  legt. 
—  Ferner  als  Adj.  eig.  Part.  nii-.  der  Schieber, 
d.  h.  Best  and  theil  der  Schaufel,  mittelst  desseu 
man    das  Brot  aus   dem   Ofen   schiebt.     Tosef. 
Kel.  B.  mez.  III    mnn   bü^s   wenn  der    Brot- 
schieber    fehlt,     s.   rnr-.  I-    —    ^'kz-    3.    10 
rs:;n  a'^'^n  r^iaa  -iMTa'n-Tin  wer  den  Honig 
aus   dem   Bienenkorb    am   Sabbat   herausnimmt, 
ist  eines  Sündopfers  schuldig.     Die  Chachamim 
hing,  sagen:  nvjsj  ra-an  r-.^i2  rm-in  wer  den 
Honig  am  Sabbat  herausnimmt,  ist  nicht  straf- 
fäUig.     Schebi.  10,  7  dass.     B.  bath.  66*   (mit 
Änsp.  auf  C3-I-  ny^n,  1  Sm.  14,  27)  -?'   rr: 
__._-  .^^-,  pj{   ra-iin   z^t,  racn  n:"-"  cbnrn 
rsrn  3"n  nn'w3   '.:?:m   so   wie  Jem.,   der  am 
Sabbat    Bäume  aus   dem  Walde    ausreisst,    ein 
Sündopfer   schuldig   ist,   so  ist   auch   derjenige, 
der  etwas  aus  dem  „Honig"  am  Sabbat  heraus- 
nimmt,  ein   Sündopfer    schuldig.     _B.  mez.^  64* 
•'n-niata  r,^  TiNT  i^-tid  tn  vi-i~b  .  .  .  ifiir.:-. 
»3^  -V  -•i'Di2   rmn  wenn  Jem.  geht,  um  Honig 
aus  seinem  Bienenstock  herauszunehmen  und  zu 
Jemdm.  sagt:   Das,  was  mein  Bienenstock  aus- 
giebt,  soll  dir  verkauft  sein  u.  s.  w. 

Pi.  ---  (  =  n'i-:)  dünn  streuen.  Erub. 
104»  wenn  ein  Hof  durch  Regengüsse  verdorben 
wurde,  ni  m-;:T  pn  N^n-a  so  bringt  man 
Stroh  und  streut  es  dünn  darauf.  Das.  NinüS 
-b^C3  wSbN  nDi-3  Nb-i  bc3  Nb  m-tt  i:\n  r-n-.^i 
ncnp  wenn  man  das  Stroh  streut,  so  darf  man 


es  weder  aus  einem  Handkorb,  noch  aus  einem 
grossen  Korb  streuen,  sondern  blos  aus  den 
Rändern  des  Korbes. 


""I-  S"~!  cJi.  (syr.  (jj  =  n'i-)  ackern, 
pflügen,  eig.  auf  die  Erde  stampfen,  vgl. 
a^-.^p,  j.  Ber.  II,  5»  ob.  ■'sm-'  -itia  m-  K-av 
'^^  ^»  Q-,jjp  mm  es  ereignete  sich  bei  einem 
Juden,  der  pflügen  stand,  s.  cnrn.  j.  Schebi. 
IV,  35*  un.  in-p5:  linb  •'TC  ist  es  euch  denn 
gestattet,  im  Sabbatjabre  zu  pflügen?  j.  Snh. 
III,  21''  ob.  niT'T:  dass.  B.  bath.  12*  eine 
Strecke  Feldes,  NTav  ^~n  ^3  so  viel  man  an 
einem  Tage  pflügt.  —  2)  züchtigen.  —  Pa. 
irn  das  Brot  aus  dem  Ofen  schieben, 
s.fW. 

n'""],  n"']'"i1/-  N-   a.  1)   die  Herrschaft, 
Unterjochung.     Genes,  r.  sct.  34,  SS"*   N-r3 
vz^^i  mtn  nn^Ni   rnrn  «b  nimi  iith  n-rm 
'..,   >,_^-    j,i-    ^3   n72bw    „Angst    und   Furcht" 
kehrten  bei   den  Noachiden   zurück  (Gen.  9,  2), 
aber  „Herrschaft"  kehrte  bei  ihnen  nicht  zurück; 
daher"  steht  bei  Xoah  nicht  in-,i,  wie  bei  Adam. 
Wann  aber  kehrte  die  Herrschaft  zurück?    Zur 
Zeit    Salomos:    „denn    er    herrschte"    u.   s.  w. 
(1  Kn.  5,  4).  —  2)  das  Schieben  des  Brotes 
ans    dem    Ofen.      R.  hasch.   29''    rsn    r^nn 
rtrsbia    nrsi    nwan    das   Herausschiehen    des 
Brotes  ist  eine  Kunstfertigkeit,  aber  keine  Arbeit, 
j.  Schek.  V,  48'^  un.  n'äsi23  ya^-pz  vr.  to-,;  r^3 
1^^    .p„^^2^    n'-rcri    Dnb    die    Familienglieder 
Garmo's  verstanden  die  Zubereitung  des  Schau- 
hrotes,    sowie    sein    Herausschieben    aus    dem 
Ofen;    die  Kunstbäcker  Alexaudriens   hing,  ver- 
standen wohl  die  Zubereitung  des  Schaubrotes, 
„j^,_2  ^,-5  j,5  ipiin-aT  aber  sein  Herausschieben 
verstanden  sie   nicht;   s.  po:.     j.  Jörn.  III,  41* 
mit.  und  Cant.  r.  sv.  pnt  ^?2,  18''  dass. 

C''""!  m.  pl.  die  Ackergeräthe.  Genes,  r. 
sct.  41  ^g.  E.,  40*  „Bücke  dich,  wir  wollen  dar- 
über fahren"  (Jes.  51,  23);  Dnb  D^on?  T'n  r.72 

wie  verfuhren  die  Feinde  mit  Israel?  Sie  warfen 
sie  in  den  Palästen  nieder  und  zogen  die  Acker- 
geräthe über  sie  hinweg.  Ar.  liest  i^-i-i  viell: 
die  Pflüger. 

S"'"n,  X'T"!  *"■  ^^^  Ackern,  Pflügen. 
B.  kam.  33''.  46*''  wenn  Jem.  einen  Ochsen  ver- 
kauft hat,  der  später  als  Stösser  befunden  wird 
(vgl.  in;;),  so  sagt  Rah  u.  s.  w.,  worauf  gefragt 
wird:  pn  N-33  -'S  N^Tb  pn  N-i3=  ''^  "'n-:i 
'31  Nmosib  mögen  wir  doch  sehen,  ob  der 
Käufer  ein  Mann  ist,  der  ein  Thier  zum  Ackern 
oder  zum  Schlachten  kauft  (ein  Ackervieh  ist 
theurer  als  ein  Schlachtvieh).  Das.  'S  ^'Ki 
'31  Nns3:b  Nrca:  •^an  -s  N'n-b  n'T.  'kt 
mögen  wir  doch  sehen,  ob  das  Kaufgeld  so  viel 
beträgt,   wie  man   für   ein  Ackervieh   zahlt,    so 
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kaufte  er  es  gewiss  ium  Ackern;  wenn  es  aber 
so  viel  betrögt,  wie  man  filr  Scliladitvieh  zahlt, 
so  kauft  er  es  gewiss  zum  Sclilacliten  u.  s.  w. 
B.  bath.  \)2'''  dass.  j.  Schcbi.  V,  36»  mit.  r'b 
(m-.  N~"r  ci:-«  a:  -m  «n— 'x  «Icr  Mensch 
pflegt  nicht,  einen  Ochsen,  der  zum  Ackern 
taaglich  ist,  m  schlachten. 

K'Tl  »'•  pl-  1)  dio  Pflüger.  —  2)  (syr. 
l^Vi^  =  hbr.  S-^Vt*:)  die  Fliessenden, 
Wasser,  s.  TW.  —  Taau.  •)''  -ryn  x-n-  Ar. 
Var.  SV.  "n  8,  wahrsch.  crmp.  aus  N"n  die 
Brüste,  vgl.  «-r  II. 

X'TT  m.  Hidja,  der  Engel,  der  über  den 
Regen  gesetzt  ist  (von  x"^-  nr.  2).  Taan.  25'' 
Rabba  sagte:  ■«'an  «•'T""  N"r;n  •<;  -Tn  'T^ib 
r.urr  »'z'^r.r  ^-3  w«<':""pT  Nr":"!EC  xsi-ei  N?3'?b 
':'  ttnV"?  N*;'r!r"r  mir  erschien  jener  Uidja, 
der  einem  Kalbe  glich,  dessen  Lefzen  ausein- 
andergespalten waren;  er  stand  zwischen  der 
nntcrn  Wassertiefe  und  der  obern  Tiefe  und 
rief  ihnen  zu  u.  s.  w.,  vgl.  den  Comment.  z.  St. 
Nach  einer  Erkl.  bedeutet  {<•'■:■'■:  der  Pflüger, 
der  pflügende  Ochs.  Jörn.  21*  c-";!»  a''i 
N'T"  rix  manche  sagen:  Auch  das  Lärmen  des 
Ridja  erschallt  von  einem  Ende  der  Welt  bis 
zum  andern. 

^I^'n*^  m.  (wahrsch.  vom  arab.  ^')  das  Hin- 

und  Herschwenken  der  Füsse.  Nid.  67* 
;c;  ':"T!3  "^'^'n  es  wäre  möglich,  dass  der 
Schmutz  beim  Hin-  und  Herschwenken  der 
Füsse  herabgefallen  ist,  vgl.  Raschi.  Mögl. 
Weise=N^^-  das  Wasser;  vgl.  auch  ■•:i"n'"n. 

r.'J'-T"/.  zum  .\ckern  tanglich,  Acker- 
kuh.    Ruth  r.  SV.  r::3Tr-i,  .31»''  r'L:"-!r;  n-cb 

rrr-s"  •j'V'x  r':"-:-  i'x  •;— •:!<  N'n  a":5n  D""':bn 
r'  "jr  ';^:'x  rr:  nn  p'xt  ein  Gleichniss  von 
einer  gewöhnlichen  Kuh,  welche  ihr  Eigenthümor 
auf  dem  Markt  zum  Verkauf  feilbot,  indem  er 
sagte:  Sic  ist  eine  Ackerkuh  und  sie  gräbt 
Furchen.  Worauf  man  ihm  entgegnete:  Wäre 
sie  eine  Ackerknh,  woher  diese  ihre  Wunden? 
Ebenso  sagte  Noomi:  „Nennet  mich  nicht  die 
Liebliche,  da  Gott  mir  Leid  zufügte!" 

"l'T!  "'■  !''■  (wahrsch.  gr.  paSivo;,  -ij,  o'v  u. 
zw.  dass.,  was  fa^'.vat  Cpiac^Xai)  schlanke 
Gerten,  Peitschen,  in  dem  Sinne  der  rAmi- 
schen  Fasccs,  welche  die  Lictoren  dem  Consnl 
(Kaiser)  vorantnigen,  s.  TW. 

Cp  (  =  bh.)  fest,  betäubt  schlafen. 
Gmdw.  CT  mit  vrges.  i,  eig.  still,  lautlos 
sein.  Part.  pa.w.  Esth.  r.  sv.  by  c«,  lO?*" 
als  Israels  Untergang  beschlossen  war,  ging  der 
Prophet  Elija  auf  die  (Jrftber  der  P'rzvilter  und 
des  Mose;  r-;—:-  rb-r-r  r'za  •r'z  ~y  z-'r  — :.n' 


::':3'i'  rt—^r,  br  ct.-;--;  crx  "si  nrca 
nz  'j""""i"!'C  und  sagte  zu  ihnen:  Wie  lange  werdet 
ihr  Vater  der  Welt  im  Schlafe  betäubt  sein  und 
nicht  merken  das  Leid,  in  welchem  eure  Kinder 
sich  befinden!  —  Nif.  dass.  Pes.  120''  ^'31-:  sie 
schlafen  betäubt,  Ggs.  i'::?:r:  sie  schluinmern, 
s.  d:"::. 

CT]  dl.  (=cn";)  betäubt  schlafen.  Part. 
"I^tt-"!-,'  s.  TW. 

riOni/. (''*'•  hordeuni) Gerstenkorn;  übrtr. 
Name  einer  kleinen  Münze  =  siliqua.  j.  Kidd. 
1,  Sb**  mit.  noTiT  CS"':  -:•£  nra  cc-n  ncbo 
(1.  cciT^,  nciTi),  vgl.  0-77,  c--n. 

PiVCT"!  Chnll.  i:!8''  rvci-  ':-  Ar.,  richtig 
P'iN'CT-r:  s.  d. 

^11  (=bh.  Grndw.  qn  stossen,  dav.  'cn,  -et 
Anstoss,  Makel,  ■jC'i  stossen,  schlagen,  ferner  ciTO 
V^nrt,  :ii3,  ".  ra.  a.)  1)  stossen,  treiben,  ver- 
folgen. Snh.  7.S»  iccrn  in«  T'b-'S'aa  p  "ibsi 
-nsi  •'z>^r,  -insi  "ii-nb  f'.-'zn  -.nx  t\i^~n 
'31  nciiN^n  n^rrn  folgende  Personen  darf 
man  von  der  Sünde,  selbst  auf  Unkosten  ihres 
Lebens,  retten:  Wer  Jcm.  verfolgt,  um  ihn  zu 
tödten,  oder  einen  Mann  (behufs  Päderastie)  oder 
eine  verlobte  (angetraute)  Jungfrau  verfolgt,  um 
sie  zu  nothzüchtigen.  Dav.  die  ausschliessliche 
Benennung:  der  Rodef  (syr.  }^  =  4)  der  Ver- 
folger, für  Jcm.,  der  derartige  Verbrechen  voll- 
ziehen will.  Das.  74"  fg.  "inx  t\1^~>  rrnc  qnin 
-b'xnb  :in^-.  ~r,H  qn^-:  n'nc  qTi-i  .  .  .  1— 3n 
'31  wenn  der  Rodef  Jemdn.  verfolgte  .  .  .  wenn 
ein  Verfolger  den  Rodef  verfolgte,  um  ihn  von 
der  Sünde  abzuhalten  u.  s.  w.  Part.  i)ass.  foii. 
Tosef.  Jeb.  VI  mit.  r-'sb  "^b'b  ncm-  r;rT:a  ■'in 
n'nx  eine  Frau,  die  getrieben  war,  in  ihr  elter- 
liches Haus  zu  gehen;  d.  h.  sie  hatte  den  sehn- 
suchtsvollen Trieb,  das  erste  Fest  nach  ihrer 
Verheirathung  im  elterlichen  Hause  zu  ver- 
bringen, nm  da  von  ihrem  glücklichen  Ehe- 
leben zu  erzählen.  Jeb.  42''  u.  ö.  dass.  Keth. 
71''  nci-:— !  r.-'^r,  r-'zz  n-z-h'O  rNi:-::c  r!b33 
rr'DN  r'ss  nnso  vanbi  "^b^b  wie  eine  liraut, 
junge  Frau,  die  in  ihrem  schwiegerelterlichen 
Hause  als  ladellos  befunden  wird  und  sich  ge- 
trieben fühlt ,  in  ihr  elterliche-^  Haus  zu 
gehen  und  da  ihren  Wohlstand  zu  berichten, 
j.  Keth.  VII,  .11''  y^^t'  bi-'  das  Fest  der 
Antreibungen.  Das.  erklärt:  b;~  ttt-v^ 
r'3b  ncTi-,  rT'DNO  ^"CN-r:  bi-  r.r  .  .  .  yt—rr. 
nbya  welches  ist  das  Fest  der  .VulreihnngenV 
Das  ist  das  erste  Fest  nach  der  Hochzeit,  wo 
ihr  Vater  sie  in  da.s  Haus  ihres  Mannes  treibt 
(eine  andere  Erklärung  unseres  Ws.).  Das.  ö. 
j.  Pes.  VIH,  :):.•'  ob.  da's.  Cant.  r.  sv.  nain  Ott, 
SS*  Israel  antwortete  den  Völkern,  welche  ihm 
die  öfteren  Exile  vorgeworfen  hatten:  yom  ■'Ix 
r'zz    :■£•■:-    b;-    r-crb    -rV^c    erb"    rsb 
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C'r'w?  np'3'r  mrino  t\to  rfSN  wir  gleichen 
eiuer  Königstochter,  welche  ging,  um  das  Fest 
der  Antreibungen  in  ihrem  elterlichen  Hause 
zu  feiern  und  welche  später  in  ihr  eigenes 
Haus  zurückkehrt,  um  das  Wohlleben  zu  ge- 
niessen.  —  2)  (vom  Wasser)  scbnelUaufen, 
strömen.  Ab.  sar.  75"  Gefässe,  die  man  reinigen 
will,  x'yz'z  tu  i^nbp':  t"j'-:>:;  -n;^i:  rinn  ini:ü 
•j^-Din  T')2''72"i'  legt  man  unter  eine  Kinne,  deren 
Wasser  herabströmt  oder  in  einen  Quell,  dessen 
Wasser  schnell  fliesst. 

Pi.  qn~i  verfolgen,  d.  h.  zu  erstreben 
suchen,  j.  Snh.  HI  Anf.,  21*  jeder  der  Process- 
führenden  wählt  sich  einen  Richter,-  Anwalt; 
inat  üinn?^  n^^no  ■jin'i'.a  denn  dadurch,  dass 
er  ihn  selbst  gewählt  hat,  wird  er  seine  Ge- 
rechtsame zu  erstreben  bemüht  sein.  —  Nif. 
qi;-:  verfolgt  werden.  Levit.  r.  sct.  27, 171'' 
■j-sr-n  i^o  yti-i:  bc  ittn  ymn  n'hpn  obiyb 
'zT  Gott  bestraft  immer  das  den  Verfolgten  zu- 
gefügte Unrecht  an  den  Verfolgern.  Dies  zeigte 
sich  bei  Abel,  Abraham,  Mose  u.  A.  (mit  Bez. 
auf  Khl.  3,  15).  Das.  -i:3N  p  m:3np3  Ji« 
— ::  ^:s?3  qnns  ty  ■'hn  ■'3s»  qin;  mu;  Hhpn 
Nbs  D^DTi-n  1«  ■'3Db  la'inpn  xb  3NT  ■'3D73  -ans 
'dt  rsTDn  ^?3  auch  bei  den  Opfern  findet  sich 
dasselbe.  Gott  sagte:  Der  Ochs  wird  vom 
Löwen  verfolgt,  die  Ziege  wird  vom  Panther  ver- 
folgt, das  Lamm  vom  Wolf;  opfert  mir  nicht 
von  den  Verfolgern,  sondern  blos  von  den  Ver- 
folgten, „Ochs  oder  Lamm  oder  Ziege"  u.  s.  w. 
(Lev.  22,  27).     Pesik.  Schor.  76*  fg.  dass. 

^""1  eh.  (syr.  ^.s;j  =  tinn)  verfolgen, 
treiben,  s.  TW.  —  Uebrtr.  Jom.  77''  N-ia  ^s^i-i 
das  Wasser  strömt  heftig,  eig.  wird  vom  Sturm 
getrieben.  B.  bath.  7.3''  N-'M  i^-'DJT  DIOM  iNb 
^■'73  ■'D"'i^i  Diisn  Nbs  nicht  etwa,  weil  es  da 
viel  Wasser  giebt  (d.  h.  nicht  der  Wassertiefe 
wegen  kann  das,  was  da  hineinfällt,  lange  Zeit 
nicht  auf  den  Grund  sinken),  sondern  vielmehr 
wegen  der  heftigen  Strömung. 

n£"'"i~l /.  N.  a.  das  Verfolgen,  Treiben- 
—  PI.  j.  B.  kam.  IV,  4''  ob.  niD-'-ii  löbia  ciTioa 
wenn  der  Ochs  drei  Mal  Thiere  verfolgte,  so 
wird  er  als  Verfolger  verurtheilt.  —  Ferner 
nc'--,  Redifa,  N.j^r.  m.  j.  Schebi.  IX,  39*  ob. 
u.  ö.  R.  Jizchak,  rrs^'m  na  der  Sohn  des  Redifa. 
j.  Kidd.  II,  62'ä  mit.  ns-'Ti  'l  R.  Redifa. 

■"Sn"!  m.  pl.  Triebe,  Ranken,  s.  TW. 

XI^'ll  oder  i^'^ll /•  (^'°°  ^■'"''  ^"g'-  '<m 
nr.  2)  Gefäss,  worin  eine  Speise  kocht, 
aufbrodelt,  wie  Tiegel,  Pfanne,  dass.,  was 
hbr.  rT4r;-,7a,  s.  TW. 

^HT  (=zbh.,  eig.  syn.  mit  ann)  weit,  gross 
sein,  dah.  auch  übermüthig  sein.  —  Hif. 
stolz    machen,    ermuthigen.      Cant.  r.  sv. 


'^■'J"'?  ■'aon,  28*  wenn  die  Gelehrten  Fasten  ver- 
künden und  die  Kinder  sich  kasteien,  im« 
0^  ^:i'i'2''r\in  ono  binob  bis-'  ^rj*  Hhpn 
'21  orr'by  ■'3"ia"'bT:n  sodann  spricht  Gott:  Das 
vermag  ich  nicht  zu  ertragen,  sie  ermuthigen 
mich,  sie  erkennen  mich  als  König  über  sich 
an  u.  s.  w. 

—  ^l  eh.  (syr.  wS'ni  oder  »i;--i?  =  3r!"i)  über- 
müthig sein,  Stolziren.  —  NSill  »«.  (hbr. 
ann)  der  Uebermuth,  Stolz,  s'.  TW. 

'^lH  (syr.  ^^^',  hehr,  yn  mit  Wechsel  von 
1  in  n  und  i:  in  ij  s.  d.  Bstbn.,  vgl.  auch  PTia 
=  ■013)  laufen.  M.  kat.  9^  s.  N^ar  II.  Ned! 
89''  s.  N^a  III.  Ber.  6''  beim  Gelien  aus  der 
Synagoge  darf  man  nicht  laufen,  bywb  baN 
ümnb  m^Ta  aber  beim  Hineingehen  ist  es 
tugendhaft  zu  laufen.  Das.  die  Gelehrten,  spT 
Nnawa  spicb  ■'::rn  welche  zum  Sabbatvortrag 
laufen  u.  s.  w.  j.  Schek.  V  g.  E.,  49''  «■'bs-i 
■jian^  "^b  ■jr"'»  pm  sbi  die  Füsse,  die  nicht 
herbeiliefen,  um  dir  eine  Armengabe  zu  reichen, 
mögen  zerbrochen  werden!  Erub.  51*  naan 
^::?3  U""""^  ba^5  'bp  ■'bp  •'JD»  "'S  "ib  es  wird  ihm 
dunkel  (d.  h.  der  Sabbat  tritt  ein,  bevor  er  sein 
Haus  erreicht)  wenn  er  sehr  langsam  (eig.  nach 
und  nach)  geht;  wenn  er  aber  läuft,  so  gelangt 
er  dahin  (ib);  verk.  aus  b^'bp,  wie  ■'b;3  aus  b"'?):, 

ebenso  arab.  Jj.  S.  310*  ist  •'bp  nachzutragen). 

Vgl.  Schabb.  löB*"  «b  ""bp  •'bp  ba«  yn  Npn 
nur  wenn  er  läuft,  nicht  aber,  wenn  er  lang- 
sam geht. 

NtiiriT  „;.  Adj.  (syr.  \I,n^i)  der  Läufer, 
Nachläufer.  —  PI.  Schabb.  78''  N32a  "yinn 
Ar.  (Agg.  ■'ü^m)  die  Nachläufer  wegen  Zoll- 
erhebung; d.  h.  die  Diener  des  Zöllners,  welche 
den  Reisenden  nachlaufen  mit  der  Vorspiegelung, 
sie  hätten  noch  nicht  den  Zoll  entrichtet.  — 
ü'm ,  NLim  in.  ein  Laufender,  Läufer, 
s.  TW. 

i^'iirp,  s"L:rin,  Npq-j  ,„.  (syr.vi^D  Ddas 

Laufen.  Ber.  6''  Num  sp-POT  n-un  der 
Lohn  des  Gelehrtenvortrags  besteht  in  dem 
Laufen  zu  demselben.  —  2)  Gussspeise,  die 
mit  Mehl,  Gel  und  Honig  zusammengerührt  ist, 
eig.  Laufendes,  Fliessendes,  wie  N^nn. 
Ber.  37''  ■'sbpm  Ntin^-i  (Ar.  Npbm  N:3m)'die 
Gussspeise  der  Dorfleute,  welche  uäml.  zum  An- 
rühren derselben  nur  wenig  Oel  und  Honig  an- 
wandten, während  die  Städter  viel  Oel  und 
Honig  dazu  nahmen. 

□"'pn'l  m.  pl.  (bh.)  Wasserrinnen  zum 
Tränken  des  Viehs.  Cant.  r.  sv.  Y-sn,  30'' 
(mit  Ansp.  auf  a''-L;ma,  HL.  7,  6)  Gott,  ionü 
bxia^  "jira  ir:'aö  mo«  Nirr::  nnaoa  t;j:? 


N'-l" 


131     — 


:"  n^y  ":■=.><  rc  :"-~~:  utr  imt  einem 
Schwur  sich  vcrptiichtcl  hat,  seine  Scliechina 
in  Israel  ruhen  /u  la.ssen,  that  das  infolge  der 
Wasserrinnen  unseres  Erzvaters  Jakob.  Nach 
einer  andern  Deutung:  Mose  kam  nicht  nach 
Palästina,  na"":  *':  bc  C'un-3  na  b""333 
weshalb  V  Wegen  der  Rinnen  des  Uaderwassers. 
Lcvit.  r.  scL  31,  175''  dass. 

^^•71*  contrh.  ^'v^  eh.  (syr.  U'ni=D^arj'^) 
Tränkrinnen,  s.  TW. 

tl'ri'l  »I.  (;^bh.)  (Querbalken,  eig.  der  das 
Oebiudc  durchlaufende  Pfahl.  —  PI.  Chag.  16* 
13  yrrs  in  mx  Vo  ir"'3  "Cti-t  ir*'3  •'rsN 
Ms.  M.  und  Ar.  (.\gg.  ri-ipi)  die  Steine  seines 
Hauses  und  die  Ralken  seines  Hauses  legen 
Zeuimiss  ab  gegen  den  Menschen,  mit  Bez.  auf 
C-E='  (»bk.  2,  11).     Taan.  11»  dass. 

ä^y'^iT)  m.  Adj.  (syr.  Vl^-n* )  Schnell- 
lanfer.  —  PI.  "pcin-  s.  TW.,  vgl.  auch  l"::;-. 

'^nrn  m.  (nengr.  foürra,  rata,  manipulus 
militum.  Du  Gange,  Gloss.  I,  1308,  vgl.  auch 
Sachs'  Beitr.  I,  112)  Soldat entrupp  und  übrtr. 
Hefehlshaber  desselben.  Ber.  32''  ba  b? 
V-n-  br  '■77'  "iiiin-  s-wb'-  13  'rs-,3  b^m  b'n 
r'  v';b  ZTrbr  13  tn-.s  i^iin—  M>.  .M.  und 
.\r.  i.\i:e  •j-jb"!  iv^-  -~  -'"'  T"'-  O'C-C)  über 
}<-'\' -  ■ii.  .  Iiic-  Heer  (der  Sternbilder)  erschuf 
1.  h  :'.ii  ii.tihlshaber  und  über  je  einen  Befehls- 
haber erschuf  ich  30  Legionen  u.  s.  w. 

'liP'rn /.  Werkzeug  zum  Glätten  des 
Holzes,  wie  Feile  u.  dgl.;  insbes.  Werkzeug 
/um  Abrasiren  der  Haare.  Die  Etymo- 
U)gie  Lst  dunkel:  viell.  von  an-  schnelllaufcndes, 
ibzwickendcs  Instrament.  Ar.  erkl.  das  W.  dnrch 
1.1t.  «-'s-n- (raditnra),  vgl.  jedoch  ■>-2Cii:,  wo- 
tiach  unser  W.  die  Bedeut.  des   aram.  «rc^'S 

'ind  arab.  cixp:i  oder  t5«p:i3    iLiAx)Kncip- 

•  angle  in.      B.  kam.  liy**    ...   rnva    «xvn 

31  'rcrrin  die  Holzstocke  (Späne  u.  dgl.),  die 

mittelst    der    Eeile   abfallen,    gehören    dem    Ar- 

1  liter.  vgl.  rips.     Schabb.  '.»7*  —CCN  ""«o  "ob 

•::;'n-3"  -pbi's  -pb-^is  a'3-n  r-c-b  nb  weil 

■■•    ■■-'i^ser  offener  Platz  nicht  von  vorstehenden 

i'^n  oder  Erdschollen   glatt    gemacht,   ab- 

■    »erden   kann,    als   ob    man    mit    Zangen 

o.ltT  Feilen  darüber   führe.  —  Mac.  3,  5  (20») 

':~*n-3  '^«  C7bi:3  ^-P'b   wenn  man   das  llaar 

"■'  einer  Zange  oder  eines  fililtters  entfernt. 

Mac.  IV  (HI)  dass.     Tosef.  Kel.  B.  balh. 

:i    .V;.:. 

^(arab.  ^»J-      Hif.  yrrp   als    Pfand 

■  in  legen,  verpfänden.  Tosef.  Maas,  scheni 
I  Anf.  den  zweiten  Zehnten  irij«  ^'rsc*:";  ]'{« 
T" »  'iT-n— :   •'.•«-  ed.  Zkrm.  (=j.  Maas,  scheni 


I,  52°  ob.  und  Ar.,  ed.  Wilna  ^'i-mn»)  darf 
man  nicht  abpfänden  und  nicht  verpfänden. 
Pes.  31*'".  —  Hof.  \rrr.rt  verpfändet  werden. 
Edij.  8,  2.     j.  Keth.'!*!,  26"*  mit.,  s.  r^l^- 

]'^^T^:  m.  (gr.  cjpTjpcv)  Nachtgeschirr,  eig. 
zum  Urin  Gehöriges,  j.  Ab.  sar.  II,  41'' 
un.  a'bj",  ■'":"''a  bc  Tim  Nachtgeschirr  zum 
Urin.     Das.  III,  43»  un.,  öfter  X^Tf^r:  s.  d. 

Npm  (V)  Werkzeug,  dessen  sich  die 
Träger  beim  Lasttragen  bedienen.  Bez. 
.10»  Npn-:3  ^r-,1  Ms.  M.  (Agg.  {<pnm3i  die- 
jenigen, welche  gewiilinlich  mittelst  des  ti-pr^r 
die  Lasten  tragen.  Die  Erkl.  unseres  Ws.  ist 
zwar  unbekannt,  jedoch  ist  Npnn  in  der  Bedeut. 
Mühe  fast  nnmüglich  richtig. 

r.'  V").  ST"!  cÄ-  (  =  hbr.  'X-)  Ansehen. 
Dan.  3,  25  ■;-„  s.  auch  TW.  —  Fem.  it^,  ?,t<-i 
(hbr.  r^N-  Khl.  5,  10)  dass.,  s.  TW.  —  NPr-:/' 
die  Betrunkene.  Levit.  r.  sct.  20,  163'"  "■;3 
NPV-T  mein  (der  Betrunkenen)  Sohn. 

2ii.  N^n.  ^zr,  K'zr  s.  d.  in  '3-1. 

Jy^l"^  Rognag,  Name  eines  Flusses  in  Babel. 
B.  bath.  73''  ob.  jrsm  ■'•ra-'j  -"ip  die  zwei 
Brticken  des  Rognag. 

Cni"!  (gr. 'Pc5o;)  Rhodus,  Name  der  be- 
kannten Insel  und  Völkerschaft  im  Mittelmcere 
an  Asiens  Küste,  j.  Meg.  I,  71''  un.  wird  ■'iT^xn 
(Gen.  10,  18)  übersetzt  ciT-,  Rhodus. 

Hin,  NT)  s.  "n. 

^T\  (syr.  \zy')  frohlocken,  sich  freuen, 
s.  TW. 

n"l  m.    Rus,    Name    eines    kleinen    Masses. 

Das  W.  hängt  wahrsch.  zusammen  mit  arab.  ('' 

verkleinern.  B.  bath.  90''  R.  Papa  führte  ein 
neues  Mass  ein,  mb3p  «bi  Nr'n3":"Eb  n'-TO 
«EE  vr.  r,-b  i-pi  mb3pT  s':iENEb  n'-.TC  er 
schickte  es  nach  Pumbeditha,  man  nahm  es  da 
nicht  an;  hierauf  schickte  man  es  nach  Pa- 
punja,  dessen  Einwohner  nahmen  es  an  und 
nannten  es:  das  Rus  Papa's.  Die  LA.  ti  mit 
der  Bedeutung:  Geheimniss  verwirft  derComment. 
R.  Sbm.  z.  St.,  da  dies  kein  talmmlischer  .\us- 
druck  .sei.  Tosaf.  Jcb.  7y »  lesen  nee  \^'i  und 
bringen  damit  ilas  W.  -jn  in  Zusammenhang, 
s.  jedoch  -jr'-. 

f^I^^"'!^''  /.  (syr.  ls^\  =  '  Tagesbedarf)  Rn- 
sinka,  ein  sehr  kleines  Mass,  wahrsch.  dimin. 
vom  vrg.  tii.  Taan.  23''  13b  i^3tN"t  b"r«s 
!«p:'Ti-;  Ar.  CVar.  =  Agg.  ktit3  'r""t«i  b'T't« 
«""IS"?)  ich  will  gehen  und  euch  eine  Rusinka 
ficireidc  kaufen.  Men.  69''  «rri:  W7"K  'ly  -3 
ri   !«p:*T'-   n'b   Ar.   (Ar.  ed.  i>r.  sv.  -ny   Var. 


nn 


432     — 


r,n 


srron  und  •j'^ron,  Agg.  nstt  Dti)  dem  Ta- 
jiten  Bar  Adi  fiel  ans  den  Wolken  eine  Rusinka 
Weizen,  vgl.  ■'■yy  III. 

nn.  nilT  (  =  bli.  n^T,  Gmdw.  m,  wovon 
auch  nn".,  •prr.,  rv-j,  u.  m.  a.)  weit,  geräumig, 
luftig  sein;  übrtr.  sich  verbreiten,  weiten 
Raum  ausfüllen.  j.  Snh.  I,  19"^  ob.  iu 
.'Streitigen  Fällen  unter  den  Gerichtshöfen  gingen 
sie  sämmtlich  zu  dem  grossen  Sj-nedrium  in  der 
Quaderhalle;  Vab  nmn-.i  tn^v  min  a-jr-C 
Vs-,w'  denn  von  da  ging  die  Gesetzlehre  aus 
und  verbreitete  sich  über  ganz  Israel,  j.  Jeb.  I, 
3*  mit.  rNno'n  nniTi  rfDbr,  "jnt;  hnt  siehe, 
wie  sich  dieses  Gesetz  in  ganz  Israel  verbreitet 
hat!  Ferner  als  Adj.  Aboth  5,  5  D^inrnuK 
E'mi-  sie  bückten  sich  (trotz  des  engen 
Raumes)  geräumig;  d.  h.  als  ob  sie  weit  aus- 
einander ständen.  Levit.  r.  sct.  10  g.  E.  u.  ö. 
dass.,  s.  qss.  —  Pi.  dass.  Part.  pass.  j.  Schebi. 
II  g.  E.,  34''  '=1  T'sisnD  .  .  .  i'mTiKn  wenn 
die  Bäume  weit  auseinanderstehen,  wenn  sie 
dicht  zusammenstehen,  j.  M.  kat.  I,  80°  ob.  u. 
ö.  dass. 

Hif.  n'T;n  verdienen,  Nutzen  haben. 
—  Genes,  r.  sct.  13,  14'^  wenn  der  Regen 
kommt,  i-inü  -laia  t\tx  ^niTi»  •[■'•LiiuyjnEn 
Vn'i"'3  V'""^"  1^*  V""'"'""^  s°  verdienen  die 
Kaufleute;  auch  die  Aussätzigen  spüren  Linde- 
rung, auch  die  Kranken  spüren  Linderung.  Das. 
sct.  39,  38"=  Abraham  betete  am  a-ib-nn  by 
R-'T.!3T  ins  -Nin  nbinn  .  .  .  B"'n^iT3  für  die 
Kranken  und  sie  spürten  Linderung;  wenn  ein 
Kranker  ihn  sah,  so  spürte  er  Linderung. 

ni"]i  nV)"l  cJi-  (syr.  _«=5=nin)  weit  sein, 
sich  erweitern.  Snh.  7*  der  Streif  gleicht 
einem  Wasserkanal  (vgl.  Ni^na),  m-n  mm  ii^a 
der,  wenn  er  sich  zu  erweitern  beginnt,  immer 
mehr  sich  erweitert.  Chull.  8*  -u-nart  n-'n 
mi-.  mi-'^T:  die  Schlachtstelle  am  Thiere  er- 
weitert sich  immer  mehr;  d.  h.  der  Ort  des  Ein- 
schnittes klafft  auseinander,  j.  Schabb.  XX  g.  E., 
IT"*  n-'TiT,  richtiger  ya-iT  worauf  er  liegt.  — 
Trop.  Taan.  SS**  »■abs  r.^^-•  Nnan  jetzt  ist  (in- 
folge des  Regens)  Wohlstand  in  die  Welt  ge- 
kommen. B.  bath.  90''  nni  nn-n  Nynr  wenn 
der  Marktpreis  zu  sinken  anfängt,  so  wird  er 
immer  weiter  sinken. 

Af.  ms  das  Vermögen  erweitern,  ver- 
mehren, gewinnen.  B.  mez.  73*  N:nn-a  n:n 
r;T:S3  i~h  ich  verschaffte  den  Gärtnern  (durch 
Zurückhalten  des  Feldes)  grössern  Gewinn,  Ggs. 
"inb  "[inoE;:  i"rs  ihr  aber  verursacht  ihnen 
Schaden,  j.  Ned.  V  g.  E.,  39"  -i3  1S3  la  in 
'a"i  NmT.73  nVt  Jem.  that  ein  Gelübde,  dass  er 
nichts  gewinnen  wollte;  später  jedoch  stellte 
sich  heraus,  dass  er  den  Gewinn  durch  Würfel- 
spiel gemeint  hatte,  s.  ss'^c^-anp. 


n^l.'  mi"l..  nn  >».  (=bh.  n]-)  weiter 
Raum,  Zwischenraum,  sow.  räumlich,  als 
auch  zeitlich.  Genes,  r.  sct.  74,  73"^  n~Tur;  'Crs 
mn  aip-3a  sbx  n::?  T''"'^"'"  P"''"'  ■  •  •  die  Ost- 
länder berathen  sich  blos  auf  einem  geräumigen 
Ort;  daher  „berief  auch  Jakob  seine  Frauen 
aufs  Feld"  (Gen.  31,  4),  um  sich  mit  ihnen  zu 
berathen,  min  a"i~"2D  an  geräumigem  Orte.  Das. 
sct.  19,  19''  wird  avn  mnb  (Gen.  3,  8)  gedeutet 
BiTi  nv'b  bei  Erweiterung,  Verlängerung  des 
Tages.  Chull.  83^  nri  ib  i^N  .  .  .  nm  ib  oi 
wenn  ein  Zeitraum  zwischen  dem  Verkauf  des 
einen  Thieres  und  dem  des  andern  Thieres  liegt; 
wenn  kein  Zwischenraum  dazwischen  ist.  — 
Fem.  nr,i-)-i  weiter  Raum,  übrtr.  Befreiung 
von  der  Bedrängniss.  Aboth  1,  5  "jma  ti"' 
iimnb  n^rD  dein  Haus  sei  weit  geöffnet,  d.  h. 
die  Armen  sollen  freien  Zutritt  haben,  j.  Sot. 
IX,  24*  un.  .,Gott  erwacht  wie  ein  Schlafender" 
(Ps.  78,  65),  maiNT  m2:a  bsn-O'^o  rts'äz  biD'>aa 
nro  Tlsb  a'  nb-ijo  nmi-a  abirrt  es  ist,  als  ob 
gleichsam  vor  ihm  Schlaf  stattgefunden  hätte, 
wenn  Israel  in  Noth  und  die  Völker  der  Welt 
im  Wohlstand  leben. 

Snm,  Sr^nin  eh.  (  =  m-i,  -m-)  weiter 
Raum,  Wohlstand.  Genes,  r.  sct.  81,  79",  s. 
N--i:.  Keth.  69*  sn-'a  nm  das  Verdienst  (Ver- 
mehrung des  Wohlstandes)  des  Hauses.  Das. 
80"  u.  ö.  Cant.  r.  Anf.,  3'*,  s.  -ip.;;}«.  Meg.  7" 
W2'ä  N"a"'Dab  Nmn  für  schmackhafte  Speisen 
findet  sich  immer  Raum  im  Magen  (Appetit). 
Schabb.  146''  Rab  kam  nach  einem  Orte,  «bn 
Nnm  rfb  mrt  wo  er  nicht  hinlänglichen  Raum 
für  seine  Schüler  hatte.  Trop.  B.  kam.  116* 
na7T  Nin  NPb-':oT  snmb  er  that  dies  als  Er- 
weiterung (um  jedem  Einwand  zu  begegnen), 
nicht  etwa,  weil  es  nöthig  war. 

nn  wehen,  riechen,  s.  n-'-i. 

nn /.  (  =  bh.)  1)  Wind,  Hauch,  Luft. 
Exod.  r.  sct.  15,  114"^  PS  ranp  r"-n  .ncba 
mb'T  nnn  m-i-; .  .  .  asm  mnm  a^an  abiyn 
'dt  n^2an  drei  Geschöpfe  gingen  der  Welt- 
schöpfung voran,  näml.  Wasser,  Wind  und  Feuer. 
Der  Wind  ward  schwanger  und  gebar  die  Weis- 
heit. B.  mez.  107"  mia  ba.i  Alles  (d.  h.  alle 
Krankheiten  und  Anfälle)  entsteht  durch  die 
Luft.  —  2)  Geist.  Genes,  r.  sct.  7  g.  E.  ca: 
liasin  ans  bw  im"  nr  n^n  „lebende  Seele" 
(Gen.  2,  19),  das  ist  der  Geist  Adams.  Das. 
sct.  32,  31''  fg.  Das.  sct.  2,  4'^  „der  Geist  Gottes" 
(Gen.  1,  2)  n^OWn  Y"^  ''■^  ""^'i  ^'^  ^^^  ^^'^r 
der  Geist  des  Königs  Messias.  —  Insbes.  oft 
wip"  m"i  der  heilige  Geist.  Ab.  sar.  20"" 
u.  ö.  Meg.  7*  n— :x3  -^i-pn  m-,a  -nas  das 
Buch  Esther  wurde  unter  Einfluss  des  heiligen 
Geistes  (Inspiration)  abgefasst.  Nach  einer  andern 
Ansicht:  r!~73N:  'cnpn  mna  "isb  wurde  es  nicht 
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unter  Kinlliiss  ili^  lieiligcii  Geistes  abgeri»-;-.!. 
Joni.  '.•'•  m-  n^Vrc:  crcx^n  a"«'i:  t^c: 
OT~n  mit  dem  Tode  der  ersten  I'ropheten  horte 
der  beiiiKC  Geist  auf,  iiitml.  sich  den  Menschen 
zu  offenbaren.  Das.  21''  fg.  j.  Ab.  sar.  I, 
^O"*  UM.  cipn  m-13  Vn';':3  pi  'jivs  Rabban 
(taniliel  errieih  das  Uichtigo  durch  Hingebung 
des  heiligen  Geistes,  j.  lluraj.  III  (j.  Iv,  4«' 
a.  ö.  —  3)  Gcinflth,  Wille,  j.  I'ea  1,  15'  un. 
Vax  ?s  ini~  rn:rt  nciy  er  thut  den  Willen, 
bewirkt  die  (iemuthsruhe  seines  Vaters,  j.  Snh. 
I,  Hl"  mit.  u.  ö.  r!3i!3:  rm  ein  gebeugtes, 
demutbsvolles  GemQth.  Genes,  r.  sct.  47,  46'' 
s.  -■«-];.  Levit.  r.  sct.  18,  160''  mnn  'Oj  die 
lIochmQtliigen.  —  Schabb.  29''  n?n  mi  ein 
böser  Geist  oder  .Melancholie,  vgl.  auch  m-i: 
und  r-«iTr.  —  I'l.  (Jenes,  r.  sct.  20,  21''  xi'p  Vz) 
s—rrn  rinn  vn  aix'a  mn  na-.'EO  nro 
n2-:  nini-n  a~53  nsT"  sTii  r.z^-2  yo"nrf2 
il'D';  m-bTii  Dtx'3  ri'ainr":  wahrend  der  ganzen 
\Xi  Jahre,  als  Chawa  von  Ad.im  getrennt  lebte, 
erwärmten  sich  die  miinnlichcn  bösen  Geister 
an  ihr  und  sie  u'cbar  von  ihnen  (ebenfalls  böse 
lieister)  und  die  weiblichen  bösen  Geister  er- 
wärmten sich  an  Adam  und  gebaren  von  ihm. 
—  4)  Seite,  eig.  Windrichtung,  j.  Kil.  VI 
g.  E.,  30°  n.  ö.  rimi  73-iX  die  vier  Seiten. 
Das.  rvm-,,  1.  vmnn  seine  Seiten. 

Nrm  c/,.  (svr.  V»'='  =  ni-<,)  Wind,  Luft, 
Geist  u.  s.w.,  s.  TW.  —  PI.  (Jenes,  r.  sct.  20,  21»' 
«rpm  Tfn  .  .  .  KP^an  ■'n'ci  die  bösen  Geister 
des  Hauses,  die  bösen  Geister  des  Feldes.  Das. 
sct.  24  g.  K.  dass.  j.  Schek.  V  g.  E.,  49''  iinm 
w^nm  der  Meister  der  bösen  Geister.  Levit. 
r.  sct.  5,  I4'J*  »rn'-n  iin-no  «TO  der  Dämon, 
der  Fürst  der  bösen  Geister.  —  U.  bath.  25' 
It.  Schescheth  (der  blind  war)  sagte  zu  seinem 
Diener:  '21  n~Tn'3  lab  1"pis<  Npm-i  bsb  nach 
allen  Seiten  kannst  du  mich  niedcrstellen,  um  das 
Gebet  zu  verrichten,  mit  Ausnahme  der  Ostseite 
und  zwar  nicht  etwa,  weil  die  Sohechiiia  nicht 
da  ruhe,  sondern  weil  die  Häretiker  lehren, 
dass  mau  blos  nach  der  Ustscito  hin  beten  soll. 

ITi  rm  (=bh.  Grndw.  n)  eig.  feucht,  nass 
sein.  Pi. r:"<":  eig.  feucht  machen,  sättigen. 
Uebrtr.  Her  1^  nz'2'2  nx-'T  nnsTa  .  .  .  m  \xi3 
r'nacn  r'-'r:  ni-n?  inv-ic  m  was  be- 
deutet Ilulh  (Name  der  Frau  des  Boas)?  Die 
M)  glücklich  war,  dass  von  ihr  David  abstammte, 
welcher  tJotl  labte,  hocherfreute  durch  Gesänge 
und  I<oblieder. 

Nithpa.  getränkt,  gesättigt  '  werden. 
(ienes.  r.  sct.  .33,  32»  oVirn  n^"^n:"i  0'":a3  •n""' 
der  Hegen  liel,  wodurch  die'  Welt  getränkt 
wurde,  j.  M.  kat.  Hl,  82"  mit.  „fJehet  nicht  aus 
der  StiflshQtte,  denn  das  Salböl  Gottes  ist  auf 
euch"  (I-cv.  10,  7).  Ttnawn  paa  or"'i-ip:o  a-3 
rwao  ba  aa-n»  b?  n«t5  bp«  -ja  nsac   Va 
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.-o  wie  ihr  mit  dem  Salböl  sieben  Tage  hin- 
durch gesalbt  (eig.  getränkt)  wurdet,  so  be- 
obachtet auch  eine  siebentägige  Trauer  wegen 
eurer  hingeschiedenen  Brüder. 

'!"]•  N1T  eh.  (syr.  ».«o>=nin)  satt  sein, 
werden.  Git.  68»  nsjt  n'^'^  er  berauschte  sich 
und  schlief  ein.  —  -«'n,  N^in  ni.  Adj.  (syr. 
is>,  \l=i)  trunken,  der  Betrunkene,  s. 
TW.  Schabb.  32*  ob.  n-'OcitJT  «-"Tib  n->pat} 
b'E:  lasse  den  Betrunkenen,  denn  er  wird  von 
selbst  hinfallen. 

n^l"),  iTin  /.  N.  a.  das  Trinken  zur 
Sättigung.  Pesik.  Eth  korbani,  57''  die  Worte 
-a\3  "]::  -jan  (Num.  28,  7)  ivcb  rrr-c  y-ab 
Pi~au:  yob  rrin  bedeuten  Trinken,  Sichsättigen, 
Sichberauschen.  Pesik.  r.  sct.  16,  33°  rriiin  dass. 

rp,  NiTH  eh.  (syr.  (:aI=i=n;-)-i)  1)  Trun- 
kenheit, Rausch.  —  2)  berauschendes 
Getränk,  s.  TW. 

Cn.  pcrf.  DT  (=bh.)  hoch  sein,  sich  er- 
heben. Ab.  saV.  24''  uu.  'ai  nü"'cr!  ■'•:'n  v:ti 
•Vr.  (Var.^Agg.  •'3Ti)  erhebe  dich,  erhebe  dich, 
du  Bundeslade  aus  Akazienholz  u.  s.  w.,  s. 
■;i-3-i<  II.     Genes,  r.  sct.  54,  54*  dass. 

eil.  perf.  D-i  eh.  (syr.  udj=  vrg.  o^n)  hoch 
sein,  werden,  sich  erheben.  Dan.  5,  29, 
s.  auch  TW.  Khl.  r.  sv.  i\s  -ox,  OO*"  wenn  die 
Sünder  unbestraft  cinhergelien,  •j-'-Kx  •;":^x  rra 
'ai  i'-e:  x^ri-i  xn  'j-brr  x;-;!-.  xn  was  sagen 
die  Menschen  dann'/  llocherhaben  (stolzirend) 
kommen  jene  herein,  hocherhaben  geheu  sie 
aus,  ohne  dass  ein  Unfall  sie  trifft! 

Af.  B--«  (syr.  xuj},  hbr.  B-'-in)  erheben, 
entheben.  Dan.  5,  19.  Uebrtr.  (mit  Hg.  x-i""! 
oder  «T^N")  enthaupten,  vgl.  ^r:"".  Tlir.  r. 
SV. -^insix  b?,  09''  Iladrian  befahl:  i:\nxT  'X 
nnrj  rr'cxn  ii«-'nx  ■'XTin'"!  n-i?o  ■jrna'O': 
wenn  wir  ankommen  und  ein  Haar  von  den  Juden 
linden  sollten,  so  nehmet  ihm  den  Kopf  ab.  — 
Itaf.  D''~PN,  D~FX  1)  gehoben,  erhoben 
werden,  s.  TW.' —  2)  (mit  nachHg.  xci^) 
enthauptet  werden.  Thr.  r.  sv.  p-iü?  nbc:, 
69*  13  nar  «bi  n'^-'T  a"'-iP''xi  n-b  xn'j  Nm 
es  wäre  ihm  wohler,  wenn  er  enthauptet  worden 
wäre,  aber  dies  nicht  gellian  hätte,  j.  Sot.  IX 
g.  E.,  24°  ob.  und  Khl.  r.  sv.  nj-i  B""  94''  dass. 

Pol.  D^ii  (  =  bh. )  heben,  erheben.  — 
Itliptil.  erhoben  werden,  j.  Maas,  scheni  IV 
l'.nile,  55°  N73'3'i~r?3  px  du  wirst  gehoben 
werden,  s.  N"J"]ri.  —  Palp.  eig.  a~'J~  (syr. 
■>:Lia.l),  gew.  coutrh.  D~"i"i,  B~"^  (mit  Elision  des 
t2  und  t  vgl.  a^a";;)  erheben,  aufrichten, 
hochstellen.  — '  Ithpalp.  aninpx,  B"*;;:;}«  er- 
hoben, gehoben  werden,  s.  TW. 
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NClI.  Dil  „).  (syr.  i^=^,  libr.  ain  und  Dn) 
Höhe,  Anhöhe,  j.  Siih.  X,  29*  mit.  mm 
T\'^~rc  N?iNb  T^b  si^^-ji  N-:i-ib  n^:-3  yy^  wi-S" 
's"i  Nr-sb  iib  V\■^-'c^  N«Tib  Nnno  die  Bundes- 
lade hob  die  Priester  in  die  Höhe  und  schleu- 
derte sie  zu  Boden,  hob  sie  wicdonim  in  die 
Höhe  und  schleuderte  sie  zu  Boden  u.  s.  w. 
Das.  ö.  Dan.  3,  1.  Esra  6,  3  mi,  s.  auch  TW. 
—  j.  Taan.  I,  G4''  uu.  n^bm?:  Di"-:  "TbiJ  arr' 
er  legte  seinen  Mantel  auf  die  Anhöhe  seiner 
Last.    B.  bath.  63''  u.  ö.  n::ti  s.  N]:;;iy. 

n^n»  M^nK(=bh.)  Ruma,  Arunia,  Name 
einer  Stadt  unweit  Sichern.  Tosef.  Erub.  IV 
(HI)  g.  E.  ri"Ta  "ii^-i;  n-'nm  b':-2  r^na  n"i:y3 
m.  Agg.  (ed.  Zkrm.  N;3T"n3)  es  ereignete  sich 
bei  der  Familie  des  Memal  und  bei  der  Familie 
des  Gorjan  zu  Ruma.  j.  Erub.  IV,  22*  g.  E., 
n"":T3  aus  Ruma.  Erub.  51 ''  nans  dass. 
Aruma. 

"'^1"l(gr.'Po[ji-r],syr.^..L3c4?, w*:.i3=o?  Roma), 
Rom,  Name  der  bekannten  Stadt  in  Italien. 
j.  Ab.  sar.  I,  39"=  mit.  R.  Lcwi  sagte:  •;rnnra  dv 
bs:-';:  Tt-^  Q^-^:i^2  -jb-:  ~zz  nr^rb  -■:;•:; 
u-:;yb",:3  nbrm  S'a  r.z-p  }*'-''  ("cht.  bxi-i^;) 
1721-130  bn;  *]-iS  sin  nn  bn;  cmn  ncyn 
B72in  nN3  3^rT  ^bj?  ^iia  dj'dt'  T':3y-ia  dt' 
pbri03O  mi  r^na  D'sin:;  i:-  i:m  sibrai-n 
iTSTQ  "^bja  ■i7ij'iri  i--'bN  13  an  dem  Tage,  an 
welchem  sich  Salomo  mit  Pharao  Xecho,  dem 
egyptischen  Könige,  verschwägerte,  stieg  der 
Engel  Gabriel  herab  (Snh.  21''  bN^-is:;,  was 
richtiger  zu  sein  scheint,  da  Gabriel  der  Schutz- 
engel Roms  ist),  steckte  ein  Rohr  ins  Meer, 
welches  eine  Waldung  (silvaticus:  Snh.  1.  c. 
1i;:tü,  C'jpT'.j,  Sandbank)  hervorbrachte,  woraus 
ein  grosser  Wald  entstand;  das  ist  die  grosse 
Burg  in  Rom.  Ferner  an  dem  Tage,  an  welchem 
Jerobeam  die  zwei  goldenen  Kalber  aufstellte, 
kamen  Remus  und  Romulus  und  bauten  zwei 
Binsenhütten  in  Rom.  Ferner:  an  dem  Tage, 
an  welchem  der  Prophet  Elias  aus  der  Welt 
schied,  wurde  in  Rom  ein  König  ernannt.  Cant. 
r.  SV.  -rN-n  bs,  8'=  dass.,  wo  jedoch  r'mbnb  anst. 
t:^:;ybü  od.  lai^rbw  steht.  Schabb.  56''  dass.  mit 
einigen  Abänderungen;  vgl.  auch  snizars  u.  m.  a., 
s.  auch  oi"i-,.  j.  Taan.  I,  64*  ob.  '--i  bo  inD03 
i7;in  Noa  r,72'-i  ac-2  z"^  -nfZU  -^jo:  in  der 
Bibel  des  R.  Meir  fand  man  anst.  nlzi-,  NO': 
(Jes.  21,  11):  Die  Prophezeiung  über  Rom.  Das. 
ib  -n72s  T-bx  N--  p\x  a^x  Y-  — :ni  as 
'31  iTii-no  b"n;r;  "^-.33  wenn  Jem.  dich  fragt: 
Wo  ist  dein  Gott?  So  antworte  ihm:  In  der 
Grossstadt  Rom;  mit  Ansp.  auf  ~iTCi3  s-ip  ^bx 
(Jes.  1.  c.)  wie  ^bx  gedeutet:  „Mein  Gott  ruft 
aus  Seir  (Rom).'  "Levit.  r.  sct.  7  g.  E.,  ISlt» 
„Tiefe  Finsterniss  herrschte  in  Egypten"  (Ex. 
10,  22);  nrn  übiya  iB7r-::  xb  1-31  inn  bax 
'st  17:1-,  bi3  bns  -;-33  u;:;u3b  y-,-<ry  p  pTii 


aber  „Tohu  und  Bohu  walteten  noch  nicht  in 
dieser  Welt.  Wo  aber  werden  sie  walten?  In 
der  Grossstadt  Rom"  (Jes.  34,  11,  mit  Ansp.  auf 
ans  das.=Rom;  vgl.  auch  Pesik.  r.  sct.  17  g.  E., 
36''  D-'-'72n  D-'7JNn  m^i  „fallen  werden  D^7:Nn" 
(Jes.  34,  7),  d.  h.  die  Römer).  Genes,  r.  sct. 
70,  69  ■*  u.  ö.  s.  N'jliT'q.  Pesik.  Bachodesch, 
104*"=  17211 1:3  die  Einwohner  Roms,  s.  ']'ai::"i|). 
Exod.  r.  sct.  12,  111"=  u.  ö.  dass.  Mac.  24*  u.  ö. 
s.  aibius.  Genes,  r.  sct.  60,  61''  u.  ö.  i;2T13  ~an 
13-73  3inan  wo  in  der  Bibel  -iii:  defect  steht 
(-11:),  so  ist  Rom  (Israels  Bedrcänger)  darunter 
zu  verstehen.  Deut.  r.  sct.  1,  249"=  -,12:73  ~i^y 
n-i'i:73\3  112:73  nniN  xnp  nn  n73bi  17311  it 
'di  bsT^ib  n-::373i  unter  111:073 115  (Ps.  60, 11) 
ist  Rom  gemeint.  Weshalb  nennt  es  David 
111:73?  Weil  es  beengt  und  bedrängt  Israel 
(=-2:,  s.  vorg.  St.).  Khl.  r.  sv.  p'iiy  ax,  82"= 
B^bi  paiy  1)31130  bn;n  •]id3  loy  nixi  ax 
'di  Bibo  ib  ;'i3ü73  n"3p-i  aiai  brui  wenn  du 
siehst,  dass  Esau  (Edoni,  Rom)  in  der  Gross- 
stadt Rom  die  Armen  bedrückt,  die  Dürftigen 
beraubt  und  dass  ihm  Gott  dennoch  Glück  im 
Ueberfluss  zuströmen  lässt,  so  wundere  dich 
nicht  u.  s.  w.  Genes,  r.  sct.  10,  11*  i'^^r.'ä  "[V^ 
inix  lebipi  iPN-pb  17311  ibnj  ba  1x1:1  17311b 
'ai  als  er  (Titus)  nach  Rom  zurückkehrte, 
kamen  ihm  alle  Grossen  Roms  entgegen,  hul- 
digten ihm  u.  s.  w.     Das.  sct.  32,  31°  u.  ö. 

"T^lli  nSttn,,;.  N.  geut.  (syr.  ^lißoT,  ^.^U)zi  ) 
der  Römer,  römisch,  j.  Ter.  VIII  g.  E.,  46° 
iiyr  1)311  ein  geringer  Römer,  s.  153,  xca. 
Cant.  r.  sv.  i:x-n  bx,  8'^  ')ib33  17311  der  baby- 
lonische Römer,  s.  libip.  j.  Sot.  VII,  21°  ob. 
u.  ö.  aipb  1)311  die  römische  Sprache  eignet 
sich  für  die  Kriegsordnung.  Ber.  62''  xinrt 
r;x73ii  Ms.  M.  (Agg.  nxaiö)  jener  Römer. 
Tosaf.  B.  kam.  38-'  sv.  xbx  citiren  ebenf.  r;x73li, 
was  unbedingt  richtig,  da  hier  auf  anx  ange- 
spielt wird=anx,  Rom.  —  PI.  j.  Erub.  III,  21'' 
mit.  ix-:ii  ';ibix  jene  Römer.  —  Fem.  Nni)3ii. 
B.  bath.'  ll"'  s.  xi-ioax.  M.  kat.  23*,  s.  xriijin. 
—  Schabb.  110'''xni73ii  Nrrn  die  Distel"  Ro"- 
mitha,  vgl.  Raschi:  0"')311  genannt,  s.  X3i:-^7. 

Ci7lwi~l  Romulus  s.  017311. 

mSlCil/.  (=bh.  von  an)  Erhabenheit, 
Hoheit.  Levit.  r.  sct.  24,  167'i  „Du  bist  er- 
haben ewig,  0  Gott"  (Ps.  92,  9).  nnx  ri7373ii 
'ai  ':)3biy3  jnis  du  führtest  Erhabenheit  in 
deine  Welt  ein;  du  gabst  das  Priesterthum  dem 
Aharon  für  die  Ewigkeit;  du  gabst  das  König- 
thum  dem  David  für  die  Ewigkeit  u.  s.  w.  Num. 
r.  sct.  22,  245"*  aiirt  ba  Xir3ii73  xax  '1  i'3x 
•;ixa  ni73-3ii  xiio  r;T73  yin  Biin  xip7330 
'ai  ibxn  Biiann  in  a73iir73  Bix  R.  Abba  aus 
Romania  sagte:  Ueberall  bedeutet  in  der  Bibel 
Biin:   „Berge",   ausgenommen    hier   (Ps.  75,  7)^ 
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wo  es:  Krhubenbcit  bedeutet;  d.  h.  der  Moiiscb 
wird  aus  solchen  Dingen  nicht  erhaben  u.  s.  w. 

N»7l1-r^T  cfi.  (  =  r«ai-i)  Erhabenheit, 
8.  TW. 

N'i^lT  Uomania,  Ortsname.  Num.  r.  sct. 
22,  245''  s.  r":-;i-. 

Oi;^il  Komanos,  X.  pr.  j.  Hie.  I,  G4'  mit. 
"ipi3?  c-rsn  rx  '■>,  n?o  Kabbi  schickte  den 
Romanos,  um  die  Familienangelegenheiten  zu 
prüfen,  j.  Schabb.  III,  C  mit.  'dt  c13'3T1  'i 
R.  Romanos  brachte  aus  dem  Hanse  Rabbi's 
eine  I'fainie  mit  Kohlen,  j.  Meg.  I,  72''  '". 
■'a-  n-n'm  ci:"^  H.  Komanos,  den  Kabbi  ab- 
sandte D.  S.  W. 

OlSil  und  Di.'''!2i"l  Kemus  und  Komulus, 
die  zwei  Gründer  Roms.  j.  Ab.  sar.  I,  .39"  mit. 
0'>b"'?:i"n  0"3"n  s.  •"♦:S-i.  Midr.  Tillim  zu  Ps. 
10,  14  „Der  Waise  hilfst  du."  cibv3-i-,T  sT:-n 
133'  IT:?"!  iP""^"'  ~3STr:  n;':-:;:  cüs  nra 
■'Si~3  cbn;  E'C'-x  -rc  die  Mutter  von  Kemus 
und  Romulus  starb  frühzeitig;  da  verfügte  sich 
zu  ihnen  die  Woltin  (Lupa),  welche  sie  säugte. 
Als  sie  herangewachsen  waren,  bauten  sie  zwei 
IJinsenhOtten  in  Rom  n.  s.  w.,  s.  •<";-i-.  Das.  zu 
Ps.  17,  14  „Sie  hinterlassen  ihren  Ueberrcst 
ihren  Kindern";  sn?:  Ti"rc:'w  'j'Tjir''  KV  i';s 
cr-nnc  rrs  r.zxt  snV  r:-:-'Ti  cV;t:i-,i  c-jin 
D-V""!  ct";^  ""cr:!  "i?''i:-c  it  das  zielt  anf 
jene  zwei  Waisen  hin,  welche  von  ihnen  zu- 
rückgeblieben waren,  niiml.  Remus  und  Komulus; 
du  bestimmtest  für  sie  eine  Wölfin,  welche  sie 
saugte,  bis  sie  heranwuchsen  und  zu  grossen 
Konigen  ernannt  wurden. 

N'jil  Ronjn,  N.  pr.  B.  mez.  109*  N^m 
'31  rstn  NJ'a-n  «bno  Ronjn  war  der  Gärtner 
des  Rebina.     B.  bath.  5*,  s.  «V^. 

''^'ji""  »I.  ]>I.  eine  Art  Mäntel.  Sifrc 
Schclach  (cilirt  vom  Ar.;  steht  in  Agg.  nicht) 
rrc-^a  ^■•3''T!  vP'-"'''^  V^*  ^^^^^  Mäntel  be- 
dürfen nicht  der  Schaufäden.  —  «pj-n,  s.  ■':pn. 

CP  »I.  Rus,  Namo  einer  Strecke.  B.  mez. 
.H3'  (mit  Bez.  auf  Ex.  22,  5  fg.  „wenn  du  be- 
gegnen wirst,  wenn  du  sehen  wirst"),  n""«-,  inr-s 
m:ri:i  rac;  "rrx  s'Srn  i-r^o  nyjc  na  a""o 
0"i~i  i~t  Tizz  Ar.  und  Tosaf.  z.  St.  (Agg.  ö"*")) 
was  wird  „Sehen"  genannt,  das  auch  ein  „Be- 
gegnen" ist?  Die  Gelehrten  berechneten  es  auf 
7'  j  Mil,  das  ist  der  Rus.  Ar.  bemerkt:  Dieses 
Mavs  ist  gleich  einem  Ilogcnschuss,  rcp  ■'*n:;a ; 
Sil  beträgt  nach  dem  Zahlenwerf h:  2M  Ellen. 
Diese  Zahl  mit  7',,  multiplicirt,  ist  gleich  IWb, 
fast  gleich  2000  Ellcn  =  MiI,  vgl.  auch  ='-. 

yn(=bh.  Gmdw.  ?-<  s.d.)  böse  sein.  — 
Hif.  r^n  1)  ItOses  zufügen.  B.  bath.  12'' 
bs"'    iV    T'3'-'3    r!-in';3    xV    -V    ^''""-^    -  = 


1;  ","?'-■:  r!-r:"3  «'r  ''r  ';'3"::*:~  wem  man  vom 
Himmel  aus  Böses  zufügt,  dem  erweist  man 
nicht  bald  Gutes,  und  wem  man  Gutes  erweist, 
fügt  man  nicht  bald  Böses  zu.  B.  kam.  80 *> 
dass.  Das.  R.  Acha  sagte:  ib  ^■'3'"::a  i'}«  abirb 
man  erweist  ihm  nie  Gutes,  vgl.  Tosaf.  z.  St.  — 
2)  I.ärm  blasrii.  K.  hasch.  IG*''  i-rpir  n^jb 
y-,'317  \T.'::zi  yy^r-z-i  yy-1^^  yyc-\^  ^rrSD  Y'^-^^3^ 
31  weshalb  bläst  man  am  Neujahrsfeste  einen 
l'osaunenstoss  und  ein  Lärmblasen  sitzend  und 
ebenso  stehend  u.  s.  w.,  vgl.  33~r.  Das.  nro  bs 
riDica  nb  •j-ynw  nnbnra  nb'i'rpin  ^s-a  in 
jedem  Jahr,  an  dessen  Anfang  man  (aus  Nach- 
lässigkeit u.  dgl.)  nicht  geblasen  hat,  wird  man 
später  (wegen  Leiden)  Lärm  blasen,  vgl.  auch 
Tic«-. 

pk2'£i~l  »M.  Adj.  (gr.  f097)T3v)  ein  schlürf- 
baros  oder  verschluckbares  Ei.  j.  Ned. 
VI    Anf.,     39'     '^T^^'z^-.    zur     Erklärung     von 

Nw-<-;i-i^  s.  d. 

N'?''£T1  m.  Adj.  Kufulus,  Kriegsoberstcr. 
(In  Rom  führten  die  vom  Feldherrn  selbst  ein- 
gesetzten Tribuni  militum  den  Namen  Rufnli; 
hingegen  hiessen  die  vom  Volke  gewählten: 
Comitiati.)  Schebu.  G*"  sb-sm  «ab";  der  König 
und  der  (ihn  begleitende)  Kufulus,  vgl.  N::c;;bN. 
B.  mez.  49''  «b^DiT  pnr  der  Kufulus  Parsak, 
s.  pr-ü.  Kaschi  z.  St.  erklärt:  Y-'^b  n:c*3  der 
den  zweiten  Rang  nächst  dem  Könige  einnimmt. 
Das.  107''  nn.  dass.,  wofür  Kaschi:  c-'o-ic  rno 
ein  persischer  Pascha.  —  PI.  T'b"'!:""!  s.  TW. 

Di£1"!  ('Pou9c;,  Du  Cange  bv.)  Rufus,  N.  pr. 
Titus  Annius  Kufus,  Landplleger  Judäas  unter 
Iladrian.  j.  Taan.  IV,  09''  un.  am  Neunten  des 
Monats  Ab  ba'nn  n«  m^i:?  p-'nc  cisn  o-in 
umackerte  Rufus  —  dessen  Gebeine  mögen  zer- 
malmt werden  —  den  Tempel.  Ned.  50''  n. 
sehr  oft  didit  oiitiü  (auch  zusammengezogen 
S"2"i-0"i5ii-)  der  Tyrann  Rufus,  s.  oiJ-ia. 

j'Tli  perf.  Y";  (=bh.,  syn.  mit  Y'4~,  Grndw. 
y,)  1)  laufen,  eig.  drängen.  Schabb.  löS*" 
u.  ö.  wenn  Jem.  am  Freitag  vor  Abend  ein 
Bündel  auf  seiner  Schulter  trägt,  nr  r.'rnr  y-\ 
ir"'ab  yi'iZ'C  so  laufe  er  damit,  bis  er  in 
.sein  Haus  kommt.  Das.  y^-.  im  Ggs.  zu  •>bp, 
"■bp,  s.  ann.  —  2)  gedrängt  sein.  Ilif.  }^";n 
stossen,  zerstossen.  j.  .leb.  I,  .">'  u.  'nn 
cmasn  o'^inn  ■>:o  i-a  -axi  rx  T's-rr*:  ar« 
TiTi  TN  iK'-."»:  b-acs  ihr  bringet  meinen  Kopf 
zwischen  jene  zwei  hohen  llerge  (d.  h.  durch 
eure  an  mich  gestellte  Frage  drikngt  ihr  mich 
zu  entscheiden  zwischen  den  verschiedenen  An- 
sichten jener  grossen  Männer,  den  Schulen 
Schammais  und  Ilillels),  damit  sie  meinen  Hirn- 
schüdel  zerschellen.  Tosef.  .Vhil.  XVIII  Ende 
rx  -s-n-  N-:o  b-nsn  i^n  r-a'j  ""rx  «— rtt 
'3X-  ich  fürchte  das   hohe  Gelehrlencollegium, 
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sie  könnten  meinen  Kopf  zerschellen.  Levit.  r. 
sct.  28,  n-2''  „Brot  von  Gerste,  Bohnen  u.  s.  w." 

(Ez.  4,  9)  ü-^yi3  -«Jab  ■j^sj-'na  ina  O'^-m  Dinge, 
welche  die  Gedärme  zerstossen. 

pil  1)  (=bh.)  leer  sein,  s. '[^"'"i  und  p-'-. 
—  2)  perf.  pn  (=P2"i  s.  d.,  bh.  p-;,  Grndw. 
p-i)  ausspeien,  eine  Flüssigkeit  aus- 
werfen, arab.  ,  i('  IV.    Chag.  5*  „Gott  führt 

wegen  jeder  Handlung  vor's  Gericht"  (Khl. 
12,  13);  cx::;t  i-an  ■'rca  -p-^T,  nr  das  zielt  auf 
denjenigen  hin,  der  in  Gegenwart  eines  Andern 
ausspeit,  wovor  dieser  sich  ekelt.  Tosef.  B. 
kam.  IX  g.  E.  j.  Jeb.  XII  g.  E.,  LS^"  m  np-; 
sie  spie  Blut.  Das.  ö.  (In  der  Parall.  Genes'. 
r.  sct.  81  Anf.  steht  öt  npp-!.) 

pn  eh.  perf.  p-1  (  =  vrg.  pn)  ausspeien. 
j.  Jeb.  XII  g.  E.,  13*  'inr-;-;  sp-,-  xrimp  rr.-^ 
NriN  Vr  die  Jebama  (die  zur  Leviratsehe  Ver- 
pflichtete) spie  in  unserer  Gegenwart  aus  einen 
Speichel,  der  sichtbar  wurde,  auf  die  Erde,  s. 
den  nächstflg.  Art.  j.  M.  kat.  III,  82*  un.  dass., 
s.  nu-'rn  "sq.  Jeb.  106 '^  rp-n  N72ir  nbsN 
Diba  Nbi  n-är  xb  r,r-p-i  npc-j-s  nbDN  wenn 
sie  Knoblauch  ass  und  infolge  dessen  ausspie, 
oder  wenn  sie  eine  Erdscholle  ass  und  infolge 
dessen  ausspie,  so  hat  sie  die  betreffende  Satzung 
nicht  erfüllt.  Levit.  r.  sct.  9,  153''  ein  Mann 
sagte  zu  seiner  Frau:  Du  wirst  nicht  eher  ins 
Haus  gelassen,  Nein  •'sr^a  pp"i-i  rb'NT  "r 
'z'<  bis  du  hingehst  und  dem  Prediger  ins  Ge- 
sicht speiest.  Das.  R.  Jleir  sagte  zu  ihi :  ip"- 
'21  l"':':-  yna  ^srsn  speie  in  mein  Gesicht 
sieben  Mal,  vgl.  x-iinn. 

piT  m.  (von  pn=bh.  pH  von  p;;^) 
Speichel.  Jeb.  106''  „Die  Jebama  soll  vor 
dem  Levir  ausspeien"  (Dt.  25,  9),  r;N-:n  ■p^~, 
l'^^nb  d.  h.  einen  Speichel,  der  von  den  Richtern 
gesehen  wird.  Xid.  61''  bcr  pin  nüchterner 
Speichel.  Das.  62*  a?::  Nbo  bs  bcr  pn  infN 
alba  was  bedeutet:  ,,  nüchterner  Speichel?" 
Wenn  man  am  selben  Tage  noch  nichts  zu- 
vor genossen  hat.  j.  Schabb.  XIV,  14''  ob.  irtr, 
r3'w3  yyr,  -2;  b?  irib  msN  bzr  p:-,  den 
nüchternen  Speichel  darf  man  nicht  (behufs 
Heilung)  am  Sabbat  aufs  Auge  legen,  j.  Ab.  sar. 
II,  40''  ob.  dass.  —  Uebrtr.  Xid.  16''  pi-.n-w  is 
ncn  "jirD  während  noch  die  Feuchtigkeit  des 
semen  virile  in  der  Scham  geblieben  ist,  vgl. 
Ar.     Raschi:  Blutabfluss. 

N-il  eh.  (  =  pii)  Speichel,  j.  Jeb.  XII 
g.  E.,  13<=  u.  ö.  s.  pn-!.  —  Snh.  101*  r-:rn  Npin 
Nsn  N^Tn  Np  Ar.  (Agg.  Npn)  den  Speichel 
der  Däraonin  Chamath  sehe  ich  hier. 

pfn  m.  Jüngling,  bes.  ein  unverhei- 
ratheter    junger    Mann.      Stw.  pi"!,    arab. 


^ilv,  wovon  ^J_j'    die  erste  Jugendzeit.     Pes. 

113*  N-oin  irxn  T123  mn  prn  ein  unver- 
heiratheter  Jüngling,  der  in  einer  grossen  Stadt 
wohnt,  ohne  zu  sündigen,  über  den  sicli  Gott 
freut.  Das.  TAr>  Ti33  mn  pin  n-iEO  'n  R. 
Safra  war  ein  solcher  Jüngling,  der  in  einer 
grossen  Stadt  wohnte.  Levit,  r.  sct.  27,  171* 
„wer  kam  mir  zuvor,  dass  ich  ihn  belohnte" 
(Hi.  41,  3)?  nr::  insi  n;inS33  -nn  piin  nr 
'dt  a''~Ei:i  a^:ia":  das  bezieht  sich  auf  einen 
Jüngling,  der  in  einer  Stadt  wohnt  und  die 
Mischna-  und  die  Bibellehrer  besoldet.  Kidd. 
4,  13.  14  (82*)  B'^-Eia  pm  anw>«  T:bi  sb  ein 
unverheiratheter  junger  Mann  darf  nicht  als 
Lehrer  unterrichten  (nach  bab.  Gem.  z.  St:  aTOi 
■ip^'T  NPr!"s  wegen  der  Mütter  der  Kinder, 
die  letztere  in  die  Schule  begleiten;  nach  j. 
Gem.  z.  St.  66"  nj?2  in-nx  t:;'  ns^  ton*::  arr-a 
rii  weil  die  ^Mutter  oder  die  Schwester  das 
Schulkind  begleitet).  Das.  r;::n3  ^p^^~  rirr^  Nb 
';'-rn?a  a'^^arm  rni«  r-'VLia  ri?"^;"  "'"^  ■'""''"'  '^-"' 
ein  unverheiratheter  Jüngling  darf  nicht  Thiere 
weiden;  auch  dürfen  zwei  Jünglinge  nicht  unter 
einem  Mantel  schlafen  (weil  unnatürliches  Bei- 
lager zu  besorgen  ist);  die  Chachamim  erlauben 
es.  Tosef.  Kidd.  V  mit.  dass.  (Davon  auch  das 
bh.  N.  pr.  npai  [mit  Wechsel  von  3  und  n] 
Ribka,  eig.  das  junge  Mädchen). 

Spin  c/(.  (=prj)  Jüngling,  s.  TW. 

XpiTl  »«.  1)  der  Seiher,  ein  Sack,  in  den 
man  die  Weinhefe  giesst,  um  den  Wein  durch- 
laufen zu  lassen.     Stw.  arab.  .  'A'.    durchlaufen, 

vom  Wasser.  Ar.  bemerkt:  Im  Arab.  bedeutet 
piNT:  Seiher,  m7:\3-;.  —  PI.  Ab.  sar.  75*  •':n 
N:r^aT  p;::3  N~«yT  ipr-,^  n^vz-i  \s^-,.st  ■'~t'"i 
■jrca  die  Seiher  der  Xichtjnden  muss  man  (um 
sie  benutzen  zu  dürfen),  wenn  sie  aus  Haaren 
(Raschi:  Menschenhaaren)  angefertigt  sind,  mit 
Wasser  abspülen;  die  aus  Wolle  angefertigten 
(die  mehr  anziehen)  muss  man  trocknen  lassen; 
die  aus  Flachs  angefertigten  (die  noch  mehr  an- 
ziehen) muss  man,  bevor  man  sie  benutzt,  alt 
werden  lassen.  —  2)  übrtr.  Wasser,  das  auf 
Weinhefe  gesetzt  wird;  vgl.  Tosaf.  zu  Ab. 
sar.  34*  sv.  ^^^^^^-!:  das  aus  der  Weinhefe  ge- 
zogene Getränk  wird  nach  dem  Seiher  Npmn 
so  genannt.  —  Pes.  42''  Npnma  xr:  (oder 
■'pimn  pl.)  hier  ist  die  Rede  vom  Wasser,  das 
auf  Weinhefe  gesetzt  wird,  vgl.  xri:-,?!-:,  s. 
auch  n^:P. 

ip1"l,  ip"""!  eig.  leer  machen.  Das  W.  ist 
denom.  von  ';p'"'n  s.  d.  Stw.  pn,  p-»-!.  Trop. 
anf  etwas  übertragen,  eig.  das  Andere  aus- 
leeren, davon  leer  machen.  Levit.  r.  sct.  24, 168* 
wird  "ib"i:~b  (Dt.  23,  15)  gedeutet:  ba  ipnb 
~b  ';n"'bT  n::"iNn  'ca;  um  alle  Güter  der  Völker 
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'  ri/unehmen  (;\'H/uleorcn)  nml  sie  dir  za  geben. 
>nh.  GO»"  (mit  Uo/.  auf  V.\.  '22,  '20  „nur  Gott  allein" 
•iiois  geopfert  werden)  ^b^r  r"Ti3?n  Vs  ^;;"'~ 
Tnvrrt  ccb  die  Schrift  übertrug  alle  Arten  von 
Ctottesdienst  auf  den  einzigen  (lott;  d.  b.  nicht 
blos  das  dort  erwühiite  „Schlachten  dem  Götzen" 
i-t  verboten,  somlern  auch  jeile  Art  von  (iöt^en- 
dienitt,  wie  Dampfen,  Spenden  u.  dgl.,  denn  nur  filr 
Gott  allein  dürfen  diese  Culle  vollzogen  werden. 
Nithpo.  leer  gemacht  werden.  Trop.  Ge- 
nes, r.  sct.  84,  82"  „Der  Brunnen  war  leer' 
(Gen.  37,  24);  apr«  b3  "!-"3  l""'"«'^?  ^^  's^  = 
Jakobs  Ilrunneu  wurde  ausgeleert;  bildl.  für: 
Seine  Nachkommen  wurden  der  Tugenden  baar. 
Ned.  TO*.  (Die  Gelübde  einer  verlobten,  ange- 
trauten Jungfrau  kann  der  Vater  gemeinschaft- 
lich mit  dem  Rrüutigam  auflösen.)  «b  3N~  r": 
rts^  n:pi-r;  brarj  ra  b?3b  n-«-!  r::pT:P3 
3»b  stirbt  der  Vater,  so  wird  die  Gewalt  des 
Anflüsens  der  Gelübde  nicht  auf  den  Mann, 
Bräutigam  überfragen;  stirbt  hing,  der  Mann, 
so  wird  die  Gewalt  des  Auflösens  auf  den  Vater 
«bertragen.  Vgl.  Toscf.  Ned.  VI  Anf.  t~'N 
wbc  i"T2  3xb  .-• ^-!  n:p'-r2  br:n  r*:  1— :n 
r:ct:  ^«  pirri  r-ico  ix  -cn-  r-:ac  in  y:^ 
p-ccn  «b"  r.b  "^crj^  n-ax  rrc  'r^  2v:  -,a  rrt 
r^  ■":— :x-c  N'r!  rr  axn  r^ic  -y  mcb  brzn 
r"  brab  r'C*:  n:-"-r:  »b  zun  in  welchem 
Falle  sagten  die  (Jclehrten  dass,  wenn  der  Mann 
gestorben,  die  Gewalt  des  Gelübdeanflosens  auf 
den  Vater  übertragen  wird?  Wenn  der  Bräuti- 
gam von  dem  Gelübde  seiner  Braut  nichts  ge- 
hört, oder  wenn  er  davon  gehört,  dasselbe  aber 
vernichtet,  oder  wenn  er  davon  gehört  und  hier- 
zu geschwiegen,  oder  wenn  er  davon  gehört 
und  am  selben  Tage  gestorben  ist.  Femer  wenn 
der  Vater  von  dem  Gelübde  seiner  Tochter  ge- 
hört und  es  vernichtet  hat,  der  Brflntigam 
nber  hiervon  noch  nichts  gehört  hat,  bis  der 
\  ater  starb;  in  diesem  Falle  sagten  wir  in  der 
.Misclina:  „Wenn  der  Vater  starb,  so  wird  die 
Grwnlf  des  Gelübdcaiiflösens  nicht  auf  den 
Hrautiiiam  übertragen."  j.  Ned.  X  Anf.,  41''. 
Ned.  68»  fg. 

ptl  rh.    (  =  vrg.  pi-)    ausleeren,    leer 

machen.  —  Ithpo.  ^pi-rs«  ausgeleert  werden 

-.  TW.  —  Levit.  r.  sct.  .ii,  17«'  u.  ö.  «"jb?  ■jnx 

---.-.---;    l~— r*:  -bsn  wb'urNT    xbib;b    -;■:*: 

N--:r"   .l;'-o  Welt   gleicht  einem  U.lderwerk   mit 

n  (ä-/TX(a),  das  gefüllte  Gcfuss  wird 

.  is  ausgeleerte  wird  gefüllt,  s.  b:i'H. 

•  iuti    ut    Kichter,    erniedrigt    diesen,    erhebt 

.  nen"  (Ps.  TS,  8). 

'i^P/.  (gr.  fjxivT,,  runcina)  Hobel,  Ilobcl- 
vtift.  Hai  in  s.  Comment.  zur  nilchstllg.  St.  er- 
klärt ilas  W. :  F.in  eiserner  Stift  mit  Molznm- 
f.is-nng,  welches  Instrument  den  Zimmcrlenten 
/um    Abhobeln    und    zum    Glätten    der   Ilrettcr 


1  dient;  arab.  ■;Np—  ^^j^),  ^g'-  syr.  ii_:i)-  Kel. 
'  i;i,  4  nrini;  riTixj  "rca  "<:piTm  (Ar.  Var.  xpsT?, 
I  nach    der    lat.    Form    runcin.i)     der     Hobelstift 

für    sich    allein    ist   rein;    d.  h.   bildet    uliiie  die 
I  hölzerne  Einfassung  kein  Werkzeug.    Tosef.  Kel. 

B.  mez.  III  ■":piT  bo  burwri  ed.  Zolk.  (ed.  Zkrm. 
'  -«sp'T  wahrsch.  crmp.)  der  Kneif  der  Hobel. 
I 

;  Nri*n/.  Stück  Zeug,  Streifen,  worauf 
I  eine  weibliche  Putzsache  angebracht  ist.  Schabb. 
I  59"  xppi-:NT  .  .  .  xb-bD  ein  Diadem,  das  auf 
I  einem   Stück  Zeug   liegt.     Das.  »r"r,   -33    --3 

"P''?  ein  Autor  ist  der  Ansicht,  dass  das  Stück 

Zeug  den  Hau])tputz  bildet  u.  s.  w.,  s.  »zzt  II. 

"liT  Ror,  Ortsname,     j.  Schebi.  VI,  36"=  mit. 
"i-.l    N5"t5    der   Bergzacken    von   Ror.   —   -11-' 
I  fliessen  s.  -.'7. 

ri^"l  (bh.)  Ruth,  Frau  des  Boas  und  Stamm- 
j  mntter  Davids.  Ben  "^  wird  unser  W.  abge- 
j  leitet  von  v,  Pi.  n"""T  sättigen,  hocherfrenen, 
,  s.  d.  W. 

H'  ^n  »»•  (sy.  IM  \{i},  \]\i,  Stw.  n-)  Ge. 
heimniss.  Dan.  2,18.  19  fg.,  s.  auch  TW. — 
Chull.  59»  o":«  Nb  tt  bs  bsi?:CT  rrby  3-1  '-p 
Y'J  Rab  wandte  auf  Samuel  den  Vers  an:  „Kein 
(ieheimniss  bleibt  dir  verborgen"  (Dan.  4,  6). 
Er  hatte  niiml.  auf  medizinischem  Wege  die 
Schadhaftigkeit  eines  Thieres  ermittelt.  —  t"i 
NED  eine  falsche  LA.,  s.  ■■\-i.  —  PI.  Snh.  31» 
N'Ti  "«bJ  ';■'■'  'l'<^ser  da  offenbart  die  Geheimnisse, 
niiml.  ein  Schüler,  der  bei  Gerichtsverhandlungen 
anwesend  war,  übertrat  das  Verbot,  nichts  hier- 
von in  die  Ocffentlichkeit  zu  bringen.  Das.  94* 
(mit  Bez.  auf  Jes.  21,  16)  der  weltbeherrschende 
Engel  verlangte,  dass  der  Wille  des  frommen 
Chiskija  (p'nsb  ""33:)  geschehe,  dass  er  der 
Messias  werde,  'ti  •'b  •n  n~rNT  b"p  r3  nns' 
Tö  n?  -b  VN  -b  ■'IN  N''3:  ~"n  -b  da  kam  eine 
himmlische  Stimme  und  rief:  „Die  Geheimnisse 
der  Verzögerung  sind  mir  allein  bekannt."  Da 
rief  der  Prophet  aus:  „Wehe  mir,  wehe  mir", 
wie  lange  soll  dies  dauern!  so  nach  der  aga- 
dischcn  Deutung.  —  Ferner  in  hebr.  Form 
Aboth  VI  (Borajtha)  n-in  m-;  ib  "i""-" 
man  offenbart  dem  frommen  Gelehrten  die  Ge- 
heimnisse der  Lehre.  (Im  Rituale  des  Ver- 
söhnungsfestes, Bussgebet:  ab^"  't~.  ni'  nPN 
du,  0  Gott,  kennst  die  Geheimnisse   der  Welt.) 

n'jiZP/.  eine  Henschrcckenarf.  Chull. 
G."»*  r':i3T-r!  Ar.  (Agg.  r-jaT-n).  Sifra  Schemini 
Par.  3  cap.  .'»  r"':i3T~N  dass. 

rij*l  (arab.  '/')  betrübt  sein.     Part.  Pnal 

M.  kat.  28''  '31  nn-i-:  Nino  bsN  Ms.  M.  (Agg. 
bl'is  TT"":)  der  Leidtragende,  welcher  betrübt 
(«t  u.  s.  w.,  s.  Nmi«. 
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n^n  Rasiach,  Verstümmelung  des  Ws.  T't:, 
ähnlich  n-y;  u.  a.    j.  Nas.  I  Anf.  51*  nm. 

'Tl..  Sn  (ähnlich  arab.  e- ')   kräftig  sein. 

Af.  heftig  machen.  Jeb.  120''  und  121* 
r!D53  ^Ti/2  N''?3  das  Wasser  (in  welches  Jem. 
hineingefallen  ist)  stärkt,  erschwert  die  Wunde, 
d.  li.  macht  den  Schmerz  heftig.     Dav. 

N'p  m.  Adj.  und  Sbst.  heftig,  Heftigkeit, 
Taan.'  3''  n^TT  tst  Nn^:  ^•^s■:  wenn  der  Regen 
langsam  kommt,  wenn  er  heftig  kommt.  Das. 
■':b''N5  N^T-  N-,w"';2  der  heftige  Regen  ist  den 
Bäumen  dienlich.  Snh.  45''  Ni^n  ■'ina  nb  ■'5t:t 
N^n5:  \-iim  •^a^n  ■'d  ^n^N  nb  -t:;!  der  Eine 
erhebt  den  Stein  gemeinschaftlich  mit  dem 
Andern;  jedoch  blos  Einer  von  ihnen  wirft  ihn 
(auf  den  zum  Steinigungstode  Verurtheilten), 
damit  der  Stein  mit  grösserer  Heftigkeit  nieder- 
falle. 

7N''n  *"•  (^'°°  n)  I^äsiel,  Xame  eiues 
Engels,  der  die  göttlichen  Geheimnisse  in  der 
Welt  verkündet,  s.  TW. 

yr\,  Cn  oder  i'nX  >».  arab.  ^"r )  hoch- 
gelegener Ort,  in  welchem  sich  eine  Ver- 
tiefung befindet,  j.  M.  kat.  I,  80"=  un.  D^upb'i 
(od.  i^T-a)  Dma  ims  ri^'^P''  '"^''•'i^'n  rs  man 
las  die  Gebeine  (der  Hingerichteten)  auf  und 
begrub  sie  auf  hochgelegenem  Orte.  In  den 
Parall.  steht  •,''T^Na  auch  D'^t-nh  (n  prosthet.), 
s.  Bd.  I,  567*  und  Bd.  III,  40*  sv.  pi-ii?:r;':. 

jp  (— bh.,  arab.   ' '')  eig.  seh  wer,  wü  r  dig 

sein.  Part.  •jT-n  m.  der  Würdige,  Fürst, 
Graf.  —  PI.  Levit.  r.  sct.  12,  150"  Gott  sagte: 
y^r,  ■'jd:3  «bs  ina  Nbi  ■'b  '-r.  D'':Ti-  ■'io  ich 
hatte  zwei  Fürsten  (die  Söhne  Aharbns,  Nadab 
und  Abihu),  welche  blos  infolge  des  Wein- 
rausches starben;  sie  sollen  näml.  nach  einer 
Ansicht,  blos  deshalb  gestorben  sein,  weil  sie 
betrunken  in  den  Tempel  gegangen  waren;  mit 
Ansp.  auf  Spr.  31,  4. 

p]!  Schabb.  bl^  s.  -c-,  pöi. 

2n"l  (=bh.  Grndw.  m,  s.  ni^)  weit,  breit 
sein.  —  Hif.  weit  machen,  erweitern.  Levit. 
r.  sct.  31,  175°  wird  D-'Jirs  ü^z-p-3  •'3ibn  (1  Kn. 
G,  4)  erklärt:  n^'m:-!  yir^z^i  r-,r-L;p52  TT, 
Dbnyb  miN  N'i:i-b  ^td  Q-'r^b  die  Fenster  des 
Tempels  waren  nach  aussen  zu  schmal  und  nach 
innen  weit,  um  das  Licht  in  die  Welt  zu  bringen. 
Trop.  Ber.  57''  bo  inrT  ii^^""'-  G^im  nabc 
D-'s:  D^bn  -N5  ncM  -.s:  m-'T  ]-  ibs  m^N 
drei  Dinge  erheitern  den  Menschen  (eig.  er- 
weitern seinen  Sinn),  näml.  eine  schöne  Woh- 
nung, eine  schöne  Frau  und  schöne  Hausge- 
räthe.  —  Hithpa.  sich  erweitern.  Cant.  r. 
SV.  -jIt::,  30'=  (mit.  Bez.  auf  Jer.  30,  18  und  Ez. 


41,  7)  r!bs;:b-j  nanm  nü5:b)2  m^pra  n  nrNPä 
niTTS  baa  rannr;?^  nvnb  DbaiT'  m^rs  -js 
'~i  dem  Feigenbaum  gleich,  der  unten  schmal, 
oben  aber  breit  ist,  wird  sich  Jerusalem  nach 
allen  Seiten  hin  erweitern,  und  die  Exulanten 
werden  kommen,  um  sich  da  nieder  zu  lassen. 

;rn  >«.,  nan-i/.  (=bh.)  eig.  weit,  breit. 
Trop.  Aboth  5,  19  nam  üss  habgierig,  ehr- 
geizig, eig.  meine  Seele,  die  Alles,  weit  und 
breit  zu  haben  wünscht;  eine  Eigenschaft  Bi- 
leams;  Ggs.  nbcü  «525  genügsam,  j.  Chag.  I, 
76"  ob.  nam  ttii  ■>:-  ein  Armer,  der  freigebig 
ist  (eig.  eine  weit  geöft'nete  Hand  hat).  Ggs. 
~'^1S72  ITT  "■'cr  ein  Reicher,  der  geizig  ist. 

"2""]/.  weiter  Raum,  offener  Platz, 
Marktplatz  (=bh.  ainn  »«.,  vgl.  Taan.  15* 
fg.  n^y  buj  naim  der  Marktplatz  der  Stadt). 
Keth.  8''  nam  ra^a  der  Segen-  (Trost-)  Spruch 
auf  offenem  Platz,  s.  nana.  j.  Ned.  Y  g.  E., 
39''  riPposTo  D-'a-  ^^Ta  "  nam  ein  offener 
Platz,  den  der  Weg  der  Menge  durchschneidet. 

n2n~li  Sj"!"!  Rechaba,  Name  eines  Amo- 
räers.  Nach  Ar.  sv.  ■'-'aN  (Sendschreiben  des  R. 
Scherira)  wäre  nam  (wofür  Ar.  ed.  pr.  nam) 
contrh.  aus  nanN  an  Rab  Ahaba,  ähnlich  mc"i 
contrh.  aus  D-'icN  an  Rab  Ephraim.  Pes.  13''. 
52''  u.  ö.  Nr''na':"i:T  nam  Rechaba  aus  Pum- 
becMtha,  s.  a~. 

»Tnm  oder  »TjV'm/.pl.e ine  Art  Tische. 
Tosef.  Kel.  B.  mez.  V  Anf.  'jibpiaaa  mnmn 
ed.  Zkrm.  (a.  Agg.  msvTmn)  die  Tische  im 
Triclinium. 

C'ni..  C*iT"]  m.  dual  (  =  bh.  ainn)  die 
Mühle,  Handmühle,  aus  zwei  Steinen  zu- 
sammengesetzt.    Stw.  •'m,  arab.  Ls.^,    eig.  die 

Knarrende.  Men.  10,  4  u.  ö.  moins  ba  üTf^-) 
die  Mühle  der  Gräupner,  s.  aina.  Bez.  23'' 
'dt  D'ba  ncbo  ar:)«  i^s?::!  'j'-babs  y::  üTi-irt 
die  Mühle  zum  Pfeffermahlen  ist  wegen  ihrer 
drei  Bestandtheile  unrein;  der  untere  Bestand- 
theil  näml.  nahm  den  zermahlenen  Pfeffer  auf, 
der  mittlere  war  siebartig  geformt  und  in  den 
oberen  Bestandtheil  schüttete  man  die  Pfeffer- 
körner hinein,  j.  B.  bath.  IV  Anf.,  14"  wenn 
Jem.  die  Kelter  verkaufte,  cniin  rs  na» 
n:T'byn  rx  xb  bas  niinnrn  so  hat  er  die 
untere,  aber  nicht  die  obere  Mühle  mitverkauft. 
Trop.  Kidd.  29''  nmra  piayi  i-isisa  n-'nn 
mit  dem  Mühlstein  um  den  Hals  sollte  man 
sich  mit  dem  Gesetzstudium  befassen!  (Vgl. 
bh.  iNtj;  Tin::,  Klgl.  5,  13),  d.  h.  wer  sich  vor 
seiner  Verheirathung  mit  dem  Studium  nicht  be- 
fasst  hat,  dürfte  später,  weil  von  häuslichen  Sorgen 
niedergedrückt,  nicht  dazu  kommen.     Das.  wird 
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uiilerschicJen:  *nV  «n"'  p  «n  bei  uns  Uaby- 
luniern,  die  wir  mehr  bogutert  sind,  kann  auch 
der  Verhciraihete  seinen  Studien  ublie^en;  bei 
ihnen,  den  l'alästinem  hing.,  die  weniger  be- 
tiiitert  sind,  kann  der  Verheiralhcte  uichl  den 
-•1  ii  n  obliegen.  Nach  lUschi:  Die  BabyloniiT 
•n,  behufs  gniiidlicher  Erlernung  der  Ua- 
.  li  ili,  /u  den  palilstinisi-lieii  GcKhrten  aus- 
wandern, sie  wurden  daher  von  den  häuslichen 
Sorgen  weniger  behcllir;t,  weshalb  sie  früher 
heiratben  konnten;  die  I'alästiner  hing,  betrieben 
in  ihrem  Wohnorte  das  Geset/sludium,  wobei 
sie  von  ihrer  Familie  sehr  gestört  wurden. 

N'H"!  oder  N^fT?  eh.  (syr.  \lJ,  pl.  \LL.'\ 
uJ  =  Z'r-)  Mühle,  Ilandmühle,  s.  TW.  — 
.M.  kat.  10''  XT'-.  r"S  die  Stange,  Axe  des 
Mühlsteines.  Das.  M-n— t  j<~":n  die  hölzerne 
Esclfigur,   worauf  die  Mühle  steht;   vgl.  -,r:n. 

—  n.  «rvn-]  s.  TW. 

brry,  JT^IT]/.  (=bh.  bn^,  Cmdw,  m,  syn. 
mit  Ti  weich  sein)  Mutterschaf,  Lamm. — 
n.  Chull.  135'  riVn-  •str,  . . .  riVn-i  Ta  zwei 
Schafe,  fünf  Schafe.  Das.  l.'JT''  R.  Jochanan 
sagte  zn  Isi  bar  Dimi,  der  seinem  Sohne  C''bn- 
lehrte:  r'ibn"  r!":r}<  lehre  ihm  doch  mVn~; 
denn  rtrxr';  c'T::n  pcb  r!7:xrb  n-.^n  pcb  der 
biblische  Ausdruck  ist  ein  anderer  und  der  Ge- 
lehrtcnau-druck  ist  ein  anderer;  d.  h.  ersterer 
lautet  z-'rr-,  letzterer  hing.  r"bri~.  Schabb.  5,  2 
(.'■2'')  r-'rn-r:  und  c-bn-n  Ms.  M.  (.\gg.  •j^b-'n-in). 
-  Ferucr:  Rabel,  X.  j)r.  Schabb.  154"  u.  ö. 
-rr.  -3  '""  '"  R.  Mari,  Sohn  der  Rahe), 
l'cber  den  Grund  dieser  Benennung  nach  seiner 
Mutter,  s.  ^r. 

^^t""^'  ^(TT  <•*•  (='?~:)  Mutterschaf, 
Lamm.  Kelh.  6.'5'  «bij«  «b"Ti~i  -ra  Nb"r- 
Kr~r  '-.z^y  -^z  r.-zn  ^.z'TD  ein  Lamm  folgt 
dem  andern,  dem  Verfahren  der  Mutter  gleicht 
das  der  Tochter;  s.  auch  TW.  j.  Her.  V,  9<= 
mit.  0.  o.,  ü.  '\'zn~. 

C~  (  =  bh.  Ps.  IH,  2;  Grndw.  walirsch.  cn 
warm  sein,  ebenso  wie   an   von   anx)   lieben. 

—  Pi.  =n-  (=bh)  1)  sehr  lieben.'  Her.  .33» 
•'•y  cr-b  — rx  nyi  12  ^xa  'y  bs  ober  den- 
jenigen, der  keine  Krkcnntniss  (Einsicht)  hat, 
darf  man  sich  nicht  erbarmen;  mit  Ansp.  auf 
Je«.  27,  11.  Schabb.  ir.l''  rr-=n  b?  cmiir:  bs 
-r  sr-t  v"*-  '■-  '=■'  2'":cr:  •;):  vbr  i'-in"?: 
r'  :'":m  X-  "-"  T'~"~'^  r"  riv-ian  über 
(Ion,  der  sich  der  Mnischcn  erbarmt,  erbarmt 
man  sich  auch  im  Himmel;  über  den  aber,  der 
•iirh  nicht  der  Menschen  erbarmt,  erbarmt  man 
-ich  auch  nicht  im  Himmel;  mit  Ansp.  auf  Dt. 
l.'J.  18:  „Gott  wird  dir  Erbarmen  (über  Andere) 
verleihen  und  wird  sich  deiner  erbarmen";  so 
nach  der  a«ad.  Deutung.  —  2)  beliebt 
maohr-  «  liabb.  XVIII    p.  F.,    16«   R. 


Simon  ben  (iamliel  sagte:  rtttrjrn  br  •[•"n--:  n« 
r.'^rr.  br  nb"3  bc  cu  "irt^i  ncr  Ti-r  z"-  cva 
nsa  rx  p"':nb  ns"n  «'m  auch  dem  Thicre 
(der  Kuh,  die  sich  weigert,  ihr  Junges  zu  situ;;en) 
tlösst  man  am  Feiertage  Liebe  zum  Jungen  ein. 
Auf  welche  Weise  thut  man  dies?  Man  legt 
ein  Stück  Salz  -auf  ihren  Mutterleib,  wodurch 
sie  gern  ihr  Juni,'es  silufit.  Schabb.  128''  steht 
dafür:  31^  D"3  n-in::  n'rna  b?  i^T!  i'-in-:: 
n'>;":i  nb-:  bc  b-^a  «■'3':  ■'"as  -CwS  T<3r  tt: 
■fby  an-m  n-ri:  -.irTria  "«la  zrrrt  "^irz  nb 
in— 1  n-'-rc  -nz  -;bi  "•aa  br  s-bc  '":  ^cbT"" 
T'by  cnin  wir  tiössten  dem  reinen  Thiere  am 
Feiertage  Liebe  zum  Jungen  ein.  Wie  thnt  man 
dies?  Abaja  sagte:  Man  bringt  einen  Klumpen 
Salz,  den  man  in  ihre  Gebärmutter  steckt,  da- 
mit die  Kuh  sich  der  Schmerzen  bei  ihrem  Ge- 
bären erinnert  und  sich  des  Jungen  erbarmt ; 
auch  bespritzt  man  das  Junge  mit  der  Flüssig- 
keit der  Nachgeburt,  damit  die  Ktih  es  rieche 
und  sich  seiner  erbarme. 

C""],  Cni.  c/,.  (syr.  xuli^an-)  lieben. 
Schabb.  23"*  iJan  'j'':3  n"6  nn  1:3-1  a-nm  wer 
die  Gelehrten  liebt,  wird  (iclchrte  Sühne  haben, 
j.  Ber.  IX,  14''  un.  r:'p::n-,T  "ab  baa  r:\-'::m 
'dt  "«JiTl'i  baa  ich  liebte  Gott  mit  meinem  ganzen 
Herzen  und  liebte  ihn  mit  meinem  ganzen  Ver- 
mögen; ich  mochte  ihn  gern  auch  mit  der  Auf- 
opferunj?  meines  ganzen  Lebens  lieben  u.  s.  w. 
j.  Schabb.  XIV  g.  E.,  H""  un.  cm  c:  -a  nn 
ai  pai  "Trbx  '-t  i^T'a  xr"'«  Jeni.  liebte 
eine  Frau  zur  Zeit  des  R.  Elasar  und  kam  da- 
durch in  Lebensgefahr.  Letzterer  verbot  ihm 
jedes  Zusammen!  refTen  mit  ihr,  selbst  ihre 
Stimme  zu  hören,  j.  Ab.  sar.  II,  40''  un.  dass. 
Levit.  r.  sct.  25,  168''  ai  i-m  s-:n-i  sabr  Nin 
jener  König  (Kaiser  Hailrian)  liebt  die  Feigen, 
vgl.  j-E.  Keth.  105''  •;N":b  wsri  -rx  in'b  xb 
N5  n'3  a^n-T  rrb  ':a-  -jssb  xbi  n^b  a'n-.n 
xmaT  n-'b  'tn  xb  n-'b  ■'lan  xain  n^b  -tn  der 
Mensch  soll  weder  bei  demjenigen,  den  er  be- 
sonders liebt,  noch  bei  demjenigen,  den  er  hasst, 
als  Richtereinen  Gcrichtsspruch  thun;  denn  für 
den,  den  er  liebt,  wird  er  keine  Beschuldigung 
einsehen,  und  für  den,  den  er  hasst,  wir<l  er 
keine  Vertheidigung  einsehen.  Das.  xa~ii:  xirsn 
'st  xr"3  "^z  n'b  •i-;mr:T  •|:3~.n'3  (wahrsch.  zu 
lesen  "['Snil)  wenn  einen  Gelehrten  seine  Sladt- 
Icntc  lieben,  so  geschieht  das  nicht  wegen  seiner 
Vorlrefnichkeit,  sondern  weil  er  sie  nicht  in 
religiösen  Dingen  zurechtweist. 

Pa.  CtiT  f=cn-)  1)  erbarmen,  j.  Taan.  II, 
C5''  mit.  Die  Einwohner  Ninewes  haben  eine 
trügerische  Busse  gel  hau  (rv:i  bc  -a'cr), 
indem  sie  die  Kälber  besonders  und  ihre  .Mutler 
besonders  einsperrten,  so  dass  die  einen  von 
hier  und  die  andern  von  dort  brüllten.  i^i-i^JX 
^rrby  yjirr::  ^i^b  y.^^y  arrina  r^b  ^-x  sie 
sagten:    Wenn   Gott   sich   nicht   unser  erbarmt, 
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so  werden  auch   wir  uns  nicht   der  Thiere   er- 
barmen. —   2)   lieben,     j.  Ter.  VIII,  45°  mit. 

'2T  Nr?"!':a  ^r:nit3  •jintn  •'V"ib"'N  wenn  ihr  nicht 
die  Halacha  geliebt  hättet  u.  s.  w. 

Cn"! )«.  i,=bh.)  Mutterleib,  eig.  Sitz  der 
Liebe;  ähnlich  ain,  an  Schoss,  s.  d.  Trop. 
Genes,  r.  sct.  39,  38*  wird  nno?:  on"'.'^  (Ps. 
110,  3)  gedeutet:  ib  -i\-nnia  Dbiy  bo  V2n-\-2 
von  der  Geburt  der  Welt  an  habe  ich  dich 
(Abraham)  mir  erkoren.  B.  bath.  16''  iT  nb^N 
'21  ~:£  nJim  die  Hindin  hat  eine  enge  Gebär- 
mutter, s.  läa:  im  Piel.  Chull.  70*  fg.  u.  ö.  r^3 
cmn  dass.  j.  Nid.  III,  50*  mit.  "^-n  nbnn  ns-' 
'd"i  En~n  ";-n  bn;ci  ';D^^^:  wenn  das  Kind  durch 
Centralruptur  des  Dammes  und  der  Sandal  (eine 
plattgedrückte  Missgeburt)  durch  den  Mutter- 
leib herausging.  (Ueber  „Joze  dofen"  vgl.  Ka- 
witzkis  vortreffliche  und  sehr  gelehrte  Abhandl. 
in  Virchows  Archiv  für  pathologische  Anatomie 
n.  s.  w.,  Bd.  86,  1881  fg.,  wovon  auch  ein 
Separatabdruck  erschien,  S.  240  fg.  Diese  sehr 
lehrreiche  Abhandl.  erweiterte  der  geehrte  Herr 
Verf.  in  einer  besondern  Zuschrift,  womit  er 
mich  beehrte  und  wonach  auch  das  in  diesem 
Wörterb.  sv.  'jsi'^  Bd.  I,  417''  mancher  Berich- 
tigung bedarf.)  —  PI.  Chull.  70*  ■':'0  ■p-''2irt 
nrb  s:r:i  r,ii2  n'^^'^  a"'7:n"i  wenn  man  zwei 
Muttermunde  von  zwei  Thieren  aneinander  ge- 
schlossen hat  und  der  Fötus  aus  dem  einen  in 
den  andern  ging. 

Cn"l  »).  (  =  bh.)  eig.=Dti^  Sitz  der  Liebe 
und  Barmherzigkeit.  —  Insbes.  pl.  D'^J^HT 
Erbarmen.  Chull.  63*  Dm  iMö  N-'p3  nab 
Dbi:?b  D"'7:n-i  nsa  cm  Ndö  'jT'S  weshalb  heisst 
dieser  Vogel  (Lev.  11,  18):  ann,  Racham? 
Weil,  wenn  der  Racham  kommt,  Erbarmen  in 
die  Welt  kommt;  d.  h.  er  ist  der  Vorbote  des 
Regens,  vgl.  pnp-'4  Pesik.  Schuba,  162*  u.  ö. 
D"?;r;~i  nM  die  göttliche  Eigenschaft  der  Barm- 
herzigkeit, s.  rri-a.  Genes,  r.  sct.  21,  22*.  Levit. 
r.  sct.  17,  160 "''s.  TüDS.  Num.  r.  sct.  20,  241* 
D"'72m  b\a  "^sbTj  der  Engel  des  Erbarmens.  Ab. 
sar.  3''  a"'Km  NS3  der  Thron  der  Barmherzig- 
keit. Mac.  11*  u.  ö.  by  üvzni  lapab  onb  nT! 
ITil  sie  hätten  sollen  um  Erbarmen  für  ihre 
Zeitgenossen  beten. 

N^nT  eh.  (syr.  \:jL.i  =  2rii)  Mutterleib, 
Muttermund,  Liebe,  s.  TW.  —  PI.  rpnn, 
V-ü?  Liebe,  Barmherzigkeit.  Dan.  2,  18 
T'Bm.  Chull.  59''  rr'bj'  •'7:m  HS3  er  betete 
für  ihn.  Das.  60*  fg.  u.  ö.  Ber.  8*  s.  «b'^nx  I. 
—  Fem.  tx^^2nr,  Nnnnn-^,  N."^Tn-!  (syr.  j'-v^^;_ 
ll.ia.Mi)  Li'eb'e,  s.  TW.  —  Snh.  7*  ymyn-i 
unsere  Liebe,  s.  noco. 

um,  Xmn  ,„.  Adj.  (syr.  xuTJ,  h^i) 
Freund,   Liebhaber,     j.  Schebi.  IX,  39*  ob. 


die  Kappadocier  fragten  den  R.  Imi:  n^bn  ';"'j3 
rrDTi:  ^^n  oba  b^NC  sbi  tarn  N?:y  i^b-'Nb 
n^y'j  da  dieses  Volk  keinen  Freund  hat,  auch 
keinen,  der  sein  Heil  sucht  (es  grüsst),  wie  ist 
es  nöthig  zu  verfahren  u.  s.  w.?  Git.  55''  -•'73m 
n^'^m  bsai  .  .  .  sein  Freund,  sein  Feind,  s. 
Ni:i3];.  Thr.  r.  sv.  -[v::  ■'Sn,  67*  dass.  Cant.  r. 
sv.  ■iD"'  rt':,  29"  "'zn'n  n^nn  die  Tochter  meines 
Lieblings  (Abraham),  mit  Ansp.  auf  3113  na.  — 
PI.  Schabb.  32*  ■'•2m t  ■«nt«  Ar.  sv.  32  (Agg.: 
'■:mKi)  Brüder  und  Freunde.  Das.  2  Mal.  — 
a-n-i,  N'3'rn  m.  (syr.  >^aJ»,  "p^^ij)  geliebt, 
beliebt,' s.  TW 

^P^^"!  »>.  l)  der  Geliebte,  Liebling. — 
PI.  Genes,  r.  sct.  65,  64''  ib  V'^.w;  rü^r:  Nbm 
'31  N"rob  "173«  NT-1  der  Vater  hat  ja  viele 
Lieblinge  (geliebte  Söhne),  und  dennoch  bestellte 
er  blos  den  Schreiber  (oder  Gelehrten)  zum 
Verwalter  seines  Vermögens!  —  2)  Rechumi, 
iV.  jjr.  Keth.  62''  riim  'n  R.  Rechumi,  Schüler 
Raba's.     Pes.  39*.     Nas.  13*  u.  ö. 

]'2ni  oder  ]ttni.  NJCn"]  m.  Adj.  (syr. 
^iAü^)  barmherzig,   der  Barmherzige, 

Liebevolle.  Toscf.  B.  kam.  IX  g.  E.  p'^s  nr 
ybr  Dm''  'jttn-  rirsa  yz-;  b3  "ji-a  xn-'  halte 
dieses  Merkmal  fest:  Wenn  du  barmherzig  bist, 
so  wird  der  Barmherzige  sich  deiner  erbarmen; 
mit  Ansp.  auf  Dt.  13,  18,  s.  Dtin  im  Piel.  j. 
Ber.  V,  9°  mit.  bN-O"'   ■'33  ■'73?  'j^'3J-n-3i  '[■'b"'Si 

«y->N3    T'373n"'    innP  "^D  N"'73'i;3  ■|73n-   NSNT  N'33 

l'irT'T-n  i-io^'n  Nb  n^.n  n^i  -r.^  Nb'm  is  srnn 
T'm73  yäiy  inu  mN3::  '[■'■laj'  sb  nn  N73V3 
'dt  D''?3m  rthpn  h'ä  diejenigen,  welche  die 
Schriftstelle  (Lev.  22,  28,  vgl.  j.  Trg.  z.  St.)  ver- 
dolmetschen: Mein  Volk,  ihr  Kinder  Israels,  so 
wie  ich  barmherzig  im  Himmel  bin,  so  sollt 
auch  ihr  barmherzig  auf  Erden  sein:  „Eine  Kuh 
oder  ein  Mutterschaf  und  ihr  Junges  sollt  ihr 
nicht  gleichzeitig  an  einem  Tage  schlachten", 
thun  nicht  recht;  denn  sie  betrachten  die  Eigen- 
schaften Gottes  als  eine  Barmherzigkeit,  während 
sie  blos  Gesetze  sind,  vgl.  r;T2.  j.  Meg.  IV,  75"= 
ob.  dass.  j.  Kidd.  I,  61^  mit.  R.  Seira  hatte 
sich  früher  gegrämt,  dass  er  seine  beiden  Eltern 
durch   den  Tod  verloren,     ■j^-in   i''b"'X    y73'0   13 

NbT    NDN    Nb    ■'b    n^bT    N373m  ']''-!3  -•3X    N-'3sb"IS 

31  N73N  als  er  jedoch  jene  beiden  Lehren  hörte 
(wie  schwierig  es  sei,  die  Ehrerbietung  gegen 
Eltern  zu  befolgen),  rief  er  aus:  Gelobt  sei  der 
Barmherzige  (Gott),  dass  ich  weder  Vater  noch 
Mutter  habe!  j.  Pea  I,  15'^  un.  dass.  B.  mez. 
3''  fg.  u.  ö.  N:73m  ■•i73N  der  Barmherzige  sagt; 
d.  h.  die  Gotteslehre,  die  Schrift  sagt  u.  s.  w. 
Ker.  7*  fg.  NDKn-i  -••■^—p  r.nwz  yz^  die  Schrift 
nennt  es:  „Salboel."  —  PI.  Job.  79*  drei  Eigen- 
schaften kennzeichnen  die  Israeliten:  D^'in"] 
ü'^~ion  ■'b"3i;  a"':i2J"'''3  sie  sind  barmherzig,  schäm- 
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hafi  und  »uhlthatig.  j.  Kiiid.  IV,  (it)'  mit.  u.  ö. 
dass.  I'cs.  113''  ^•':~n~:n  e't  a:\s  sri'T:  rrc'ra 
rr*!  'J';»"!  ■^•"innni  drei  Khisspii  von  Menschen 
u'icbt  es,  deren  Leben  kein  Leben  ist,  nftml. 
iie  Harmhcr/igen,  die  Aufbraascnden  und  die 
sich  leicht  ekeln.  —  Fem.  j.  Ter.  VIII,  •l.'i''  un. 
'10  »ri-^^  "ni"  ^''~  »rr»  ntt!  eine  Frau 
gab  es,  welche  die  (iebote  (der  Wohithütigkeit) 
sehr  liebte  u.  s.  w.  —  PI.  (  =  bh.)  Meg.  li^ 
\r^  rl'r'in'^  die  Frauen  sind  barmherzig,  mit- 
leidig. Exod.  r.  sct.  2  Anf.,  I(i4*  Tnb-Tyi  "i^pitj 
ri'rin-  rf^pn  ?0  die  Eigenschaften  und  die 
Handlungen  Gottes  sind  liebevoll.  Num.  r.  sct. 
10,  207''. 

mJSrr/.  Liebe,  Itarmherzigkeit.  Suc. 
11*  u.  r>.  ri:T:n7  pt:  die  Eigenschaft  der  Barm- 
herzigkeit, Ggs.  n— iT2x:  Grausamkeit.  Genes, 
r.  sct.  56,  50'  Abraham  weinte,  als  er  den  Jizcliak 
opfern  .«sollte;  pns-  ba  t:-?;  nr:t  m'rci:! 
»3M  bs  inr'sn-i^  da  fielen  die  aus  Liebe  zu 
seinem  Vater  vergossenen  Thronen  in  die  Augen 
Ji/chaks. 

"£Tn  ni.  1)1.  (wahrsch.  von  :in~  trnsp.  von 
q-n)  Früchte,  die  wegen  ihrer  Härte 
lange  auf  den  Bäumen  bleiben.  Tosef. 
Schebi.  VII  g.  E.  izr^C  i-cn-r!  (Varr.  ^TiT-, 
^t;'ec  nni|  tt'::;)  diese  Früchte  in  Akko. 

j'rn  ( —  bh.  (Jrndw.  m  eig.  weich  sein) 
waschen.  Part.  pass.  Seb.  IT**  ein  Priester, 
ri  a-N"!  CT  }"n~  «rt;  der  nicht  an  Händen 
und  Funsen  gewaschen  ist,  entweiht  den  Tempel- 
dicnst.  Das.  18*  fg.  dass.  —  Pi.  dass.  Tosef. 
.Men.  I  mit.  V"T!~':i  qccc*:  yn— 3i  qccc«  der 
Priester  reibt  (seine  Hände  und  Füsse  im  Wasch- 
becken) und  wäscht  sie,  was  er  wiederholt,  j. 
Keth.  V,  30*  nn.  Vrs-:  r«  ib  rxn— :  sie  wäscht 
ihm  den  Fuss;  eine  Arbeit,  welche  die  Frau 
ihrem  Manne  thut.  Part.  I'ual  trop.  ('anf.  r.  sv. 
rii":r,  20°  r"':-?r;  "j«  vi:r;i--3  pis  ttic  welche 
sAmmtlich  von  den  Sünden  rcingcwa.schen  waren. 

}**n"1  r/i.  (ähnlich  hbr.  yn-;)  vertrauen  auf 
Jemdn.  oder  auf  etwas,  j.  Ber.  II,  5*  mit.  »;STi^ 
'ai  ^JN  wir  vertrauen  u.  s.  w.,  s.  nV;~  nr.  3. 
Snh.  7'  'd:  rfb»  «:st-t  N-3i  der  Slann,  anf 
den  wir  vertrauten,  s.  ■'•ix.  —  Ithpa.  sich  auf 
etwas  verlassen,  vertrauen.  Dan.  :\,  28, 
s.  auch  TW.  —  j.  Schabb.  II,  5"*  mit.  U.  Chija 
bar  IIa  sagte  zu  seinem  Bruder,  der  im  Herbst 
verroisen  »oUle  und  deshalb  jenen  um  sein  Ge- 
bet bat:  «r  n-si33  1"'"'?x  «-laxb  i^r.— '";n  v** 
TiVs  57  yr.~m  wenn  ihr  sehet,  dass  die  (Je- 
rocindc  um  Hegen  betet,  so  verla.ssc  dich  nicht 
auf  mein  Gebet.  Cant.  r.  sv.  ic  rra,  29''  Gott 
sandte  ihnen  SchaUtengel,  n-a  ix-nTsn  i'sa 
weil  sie  anf  ihn  vertrauten. 

prn  j.  Schabb.  IX,  11''  mit.  crmp.  aus 
-.im  8.  d. 

L*TT,  Ntahtbr  a.  Chald.  Woiisibncb.   IT. 


HjJN'l'l/.  N  .a.  d  a  s  W  a  s  c  h  c  n ,  d  i  e  W  a  s  c  h  u  n  g. 
j.  Nas.  VII  g.  E.,  öe**  r-'a  ai:r  icu  ric-r-  Vr 
B''73-»3  i'nja  oiaa  b»  wegen  Waschens  (Baden 
seines  Körpers,  das  der  Unreine  unterlassen  hat) 
wird  er  mit  .Vusrottung  bestraft,  aber  wegen 
l'nterlassung  des  Waschens  seiner  Kleider  wird 
er  mit  10  Ueisselliiebcn  bestraft.  Chal.  1,  9 
wer  die  Clialla  berühren  ,will,  ;■<-;••  rSTii  ^'riya 
Otto  airm  bedarf  der  Ilandwaschung  und  des 
Wartens  bis  Sonnenuntergang.  Num.  r.  sct. 
14,  222''  „Moab  ist  ein  Waschbecken"  (Ps. 
60,  10),  r.x^rf,  t<  ;y  npbo  ■'th:  nr  das  ist 
Gechsi,  der  infolge  des  Waschens  (des  Feld- 
herrn Naaman)  bestraft  wurde. 

]i*rn"l.  SlJinTn  »«.  vertrauen,  Sicher- 
heit, s.  Tw! 

pn"!  (=bh.,  syn.  mit  an-i,  ni~  Grndw.  n-) 
weit  sein,  entfernt  sein.  Jelamd.  zu  Num. 
10,  21  (citirt  vom  Ar.,  mit  Ansp.  auf  Tpm, 
Ps.  73,  27)  mayb  «ba  na'pn  yi  pm-a  "-j 
cbiyn  in  na«  naian  wer  sich  von  Gott  fern 
hält,    keine    Busse    thut,    geht    von    der  Welt 

i  unter. 

I  Pi.  pn~  entfernen,  fern  halten.  Trop. 
Edij.  5,  7  Tipn-."  i'ar'ai  ^lanp-'  ']-'tst2  deine 
Handlungen  werden  dich  nüliern  (den  Menschen 
beliebt  machen)  und  deine  Handlungen  werden 
dich  entfernen.  Das.  8,  7  .  .  .  a-pbi  pn-b 
yi^Ta  "i^pm-ttn  zu  entfernen  und  zu  nähern, 
die  mit  Gewalt  entfernt  wurden.  Das.  ö.,  vgl. 
anp.  —  Nithpa.  pass.  Snh.  28''  pn-r:i  ai-.p 
Jem.,  der  Jemdm.  nahe  (mit  ihm  verwandt)  war, 
später  aber  entfernt  wurde,  vgl.  ai";;.  —  Hif. 
pTinn  entfernen,  fern  halfen.  B.  bath. 
I8'''i"33:y  rs  p-'n-nb  •p'^fon  bs  der  Jemdm. 
Schaden  zufügen  kann,  muss  sich  von  diesem 
entfernen;  nach  einer  andern  Ansicht:  pT^rn  by 
t;i:?  TN  pTTtb  liegt  es  demjenigen,  der  be- 
schädigt werden  kann,  ob,  sich  fern  zu  halten. 
Trop.  Ber.  2*  fg.  die  Gelehrten  haben  dieses 
oder  jenes  Verbot  erlassen,  üikti  p'n'inb  ■'la 
m"'3?n  yz  um  den  Menschen  von  der  Sünde 
fern  zu  halten. 

p'ö"!'  prn  eil.  (s>r.  w.r;=pn--i  entfernt 
sein,  s.  TW.  —  Pa.  und  Af.  (syr.  -  w"-»j,  hbr. 
P'n-n)  dass.  Git.  58*  Knaint)  «jp-'n— ;  naa 
'ai  ibo  wie  weit  bin  ich  von  jenem  Orte  ent- 
fernt V  Trnst.  Schabb.  12h''  »pn— :  sb  riN-2y 
«a-pn  «b  Nibi  »pn— 2  \<i  «nbii  da.s  unreine 
Thier  entfernt  nicht  das  neugeborene  Junge 
(entzieht  ihm  nicht  die  Brust,  vgl.  Dri"^  im  Piel); 
wenn  es  aber  das  Junge  entfernt,  so  wird  es 
dasselbe  nicht  wieder  nähren;  d.  h.  hilft  nicht 
das  dort  angegebene  Mittel.  Snh.  29''  der  Feind 
darf  nicht  als  Uirhter  fnngiren,  «pn-tti  SiOTJ 
n'ryn  weil  seine  Gesinnung  dem  Andern  ent- 
fernt (er  ihm  feindlich  gesinnt)  ist. 
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pirri  »I.,  npinn /.  (=bh.)  fern,  entfernt. 
Thr.  r.  sv.  \-ia-i,  53  "^  R.  Josna  traf  unterwegs 
ein  Kind  am  Scheidewege  sitzen,  it"»«  ib  173n 
ITT  ripin-T  r,'2-:-^'p  it  ib  -ax  -.^yb  nanp  ^m 
'st  riDi-pn  npim  er  fragte  dasselbe:  Welcher 
Weg  ist  der  nächste  zur  Stadt?  Das  Kind  ant- 
T\ortete  ihm:  Dieser  Weg  da  ist  nahe,  aber 
doch  fern,  jener  Weg  ist  fern,  aber  doch  nahe. 
Es  stellte  sich  dann  heraus,  dass  der  erstere 
Weg  zwar  am  nächsten,  aber  wegen  vieler  Hinder- 
nisse unpassirbar  war  und  dass  man  daher  nur 
auf  Umwegen  zur  Stadt  gelangen  konnte  und 
dass  hing,  der  letztere  entfernte  Weg  gerade 
nach  der  Stadt  führte.  —  PI.  Schabb.  152 " 
D'^pinn,  und  Levit.  r.  sct.  18,  161*  n-ipin";  die 
Entfernten,  s.  aiip  I. 

p'nn,  ÜJ^'m  eh.  (syr.  .^^J^pir^,  rrpin-]) 
fern,  entfernt.  Suc.  52*  a-p^m  xn-nx  der 
Weg  ist  noch  fern,  s.  np^j:,  Nmij:  —  PI.  j. 
Jsed.  IX  g.  E.,  42**  un.  wenn  eine  Ehefrau  ihrem 
Manne  gegenüber  gelobt:  der  Himmel  ist 
zwischen  mir  und  dir  u.  s.  w.,  wird  das.  er- 
klärt: NHP  p  Ny-s  ■;;:  •;^p"n-  Nr:a-;  n::2 
N?::;  s"'~~  ■;■:  xp^n"  nphn  nt;-  so  wie  der 
Himmel  von  der  Erde  entfeint  ist,  ebenso  soll 
diese  Frau  von  diesem  Manne  (d.  h.  ich  von 
dir)  entfernt  sein!     j.  Schebi.  IX,  38"*  un. 

pirT'l  w.  Entfernung,  Fernhaltung.  Thr. 
r.  SV.  riOic,  59"*  „Jerusalem  w^ar  rj-i:?"  (Klgl. 
1,  17),  d.  i.  r,r\-^r,  pini-.b  es  war  zur  Fern- 
haltung.  j.  Maas,  scheni  I  g.  E.,  53*  u.  ö.  pirr'- 
Eip-:  die  Entfernung  des  Ortes,  d.  h.  fern  von 
Jerusalem,  s.  anT'p.  j.  B.  mez.  V,  10"=  mit.,  s. 
daselbst. 

pHi"!  m.  (syr.  t=l.oj)  Ferne,  s.  TW. 


u'HI  (=bh.  arab. 


LT^; 


)  1)  bewegt    sein, 


sich  bewegen.  Grndw.  "an,  wov.  auch  "ä"n. 
j.  Ber.  I,  4''  mit.  ri-'iiwS  2123  r;"i?:'a  ^':iNr!  b: 
"3p3  "iizs  nvcm-  i^nrca  wenn  Jem.  einen 
Lehrsatz  im  Namen  seines  Autors  nachsagt,  so 
bewegen  seine  Lippen  sich  mit  ihm  im  Grabe, 
j.  Schek.  II  g.  E.,  47*  u.  ö.  rTam"!  und  rTOn~;: 
dass.  —  üebrtr.  Levit.  r.  sct.  3,  147''  ncn--j 
•[■^am-  rr'w'r::!  r;pi::y  der  Tiegel  war  ein  tiefes 
Gefäss  und  die  in  ihm  zubereiteten  Speisen 
waren  locker,  brodelten,  eig.  bewegten  sich. 
Das.  ö.  viell.  gehört  hierher  auch  Levit.  r.  sct. 
30,  174*  nein- . . .  ü^'.zz  ir-m  . . .  n-'bi's  liwi 
0^333  die  Myrthe  ist  bewegt  (belastet)  mit 
Blättern;  Jakob,  Lea  war  bewegt  mit  Kindern; 
richtiger  jedoch:  Oini,  nsim  s.  cm.  Mögl. 
Weise  ist  b^r,•^,  Ttb^rs-i  zu  lesen;  vgl.  j.  B.  mez. 
IX  Anf.,  12*  {"lüim  dicht  aneinander  stehende 
Pflanzen:  Ggs.  i''b'';n  auseinander  stehend. 

Hif.  •ä-'mr:    1)   bewegen    machen,    j.  Ber. 
IV   Anf.,   7*  „Channa   sprach   im    Herzen,   nur  j 


ihre  Lippen  bewegten  sich  u.  s.  w."  (1  Sm. 
1,13);  T'mPDffl3  ü^mnb  ']-'-is  Nina  iNDaans 
dieser  Schriftstelle  ist  erwiesen,  dass  der  Betende 
seine  Lippen  bewegen  muss.  Das.  i3"'mü 
vnn.3'a3.  Pesik.  r.  sct.  13,  23  "^  (mit  Bez.  auf 
Ex.  17,  7)  Israel  sagte:  i:3-ip3  i:n  a^ttJ-'m?:  üwH 
z^-c-rnn  na  rnr  Nim  i:3^p3  'n  ^^rs  Din3T 
i:i37:  Nb  'j-'N  SNi  -1^3«  ■i:3-ip3  wenn  wir  in 
unserm  Innern  die  Worte  hegen:  „Ist  Gott  in 
unserm  Innern"  und  er  wissen  wird,  was  wir 
in  unserm  Innern  hegen,  so  wollen  wir  ihm 
dienen;  „wenn  aber  nicht",  so  wollen  wir  ihm 
nicht  dienen.  — -  2)  (denom.  von  -in-)  Würmer 
hervorbringen.  Genes,  r.  sct. '23,  24*  zur 
Zeit  des  Enosch  ctitj  r.izr,  bTinn  fing  die 
Leiche  an,  Würmer  hervorzubringen;  s.  r|ip.  — 
Pi.  dass.  Uebrtr.  Pes.  88*  ba  013  n^bs  Vrün 
ncn"'"!  "j;!!:  man  goss  über  sie  (die  Eidechse, 
die  im  Schlachthause  sich  vorfand)  einen  Becher 
mit  kaltem  Wasser,  infolge  dessen  sie  sich 
regte. 

•^y'"'!"!"],  il^'n"]  cJi.  (syr.  ^.^i=<in-)  sich  be- 
wegen, kriechen,  wimmeln,  s.  TW.  Pa. 
dass.  Snh.  07''  mmrJ  pma  Npi  NTn  er 
sah,  dass  ihre  Lippen  (bei  dem  Darreichen  des 
Trankes)  sich  bewegten;  wodurch  er  merkte, 
dass  sie  Zauberei  trieb,  vgl.  -äü.  Das.  90** 
N-:by3  n^nn^c  yan'a  lain-  x-:bi-:  vielleicht 
bewegten  sich  ihre  Lippen,  weil  ein  Lehrsatz 
in  ihrem  Namen  nachgesagt  wurde,  vgl.  Kai.  — 
Af.  "i"'r]"N  (syr.  ^_ftjjj)  wimmeln  lassen, 
s.  TW. 

Ithpa.  "i-'nnPN,  bes.  mit  nachflg.  ND''::  sich 
ein  Wunder  ereignen.  Meg.7''.  19*  und 
sehr  oft  n3^j  "iJ'n'rx.  B.  mez.  106*  un.  ■>« 
"p  a-'n-ns  m-  no^:  -p  ^-wimr^b  r^m  n^in 
Non  13  N'^rn  '~3  no^'S  wärest  du  würdig,  dass 
sich  dir  ein  Wunder  ereigne,  so  würde  sich 
dir  ein  solches  ereignet  haben,  wie  dem  E. 
Chanina  ben  Dosa.     Kidd.  29''  u.  ö. 

ll*in''"l  »H.  N.  a.  1)  die  Bewegung.  Midr. 
Tillim  zu  Ps.  62  Anf.  üteö  -Jinn  die  Be- 
wegung der  Lippen,  s.  n^''"7n.  —  2)  (viell.  syr. 
^;.*a-«..0  Myrobalsamum,  s.  TW. 

nti*'!!"]  /.  N.  a.  die  Bewegung.  Cant.  r. 
SV.  blj733,  21**  ■]■':  rcri"  die  Bewegung  deines 
Mundes. 

Li^ni  »?.  Kriechendes,  insbes.  Schlange. 
Ter.  8,  4  wenn  ein  Gefäss  mit  Getränk  so  lange 
aufgedeckt  stand,  3T!p  Dipi253  "Cin-n  Nir^o  ■'iD 
nrcT  dass  die  Schlange  ans  einem  nahe  ge- 
legenen Orte  herauskommen  und  daraus  trinken 
kann,  so  darf  man  das  Getränk  nicht  trinken, 
vgl.  ■'nra.     Chull.  10*  dass. 

ir^n-],  N'fnn-  Ny'nV/'.  (syr.  ^^^--in-) 
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K  riocbiMidps,  Wtirni,  (iewdrni,  Koptil, 
Sihlange,  s.  TW.  —  15.  mez.  H4''  srn'-  'XTn 
T'r-xy  ~""c:  s^T  ich  sah  einen  Wurm,  der 
aus  •icincm  (des  K.  F.lasar  bar  Simon)  Ohr 
hcniuskani.  Schabb.  Hß*"  ob.  beim  Ilühiierslcig 
Kcr'-  2ic*i  "Cicix?  TS  sV  wird  man  den 
F.inpnng  nicht  erweitern,  wegen  des  Marders, 
der  eindringen  und  die  llilliner  fressen  könnte, 
j.  Jcb.  XV,  l-t"*  mit.  n":-  Nrn-'nT  der  Riss 
einer  Schlange  kommt  oft  vor.  Jeb.  116''  steht 
dafür  Cr:  Tc:. 

U*!"!  m.  (ahnlich  rcn"*3  s.  d.,  vgl.  "in-) 
icfäss,  worin  die  Speise  aufbrodelt, 
MC  Tiegel  n.  dgl.,  eig.  etwas,  worin  die  Speise 
sich  bewegt.  Tosef.  Kel.  B.  mez.  I  Anf.  cimn 
Tspi?  bU'lB'  ycrc  ein  Tiegel,  der  aufein- 
ander gegangen,  oder  dessen  Spitze  fehlt.  Tosef. 
Ab.  sar.  V  (IV;  Anf.  ^"p-nn  ';-'«2  •'v^yn  sm-in 
ein  Tiegel,  der  wie  ein  Drache  geformt  ist.  j. 
Ab.  sar.  III,  42''  mit.  •,-;=  'rc?  1ip— :  Ni:-':- 
•Z'rrr:  r»  T^^z  \'~^r,  •y^yi  -ZTr.  r;-.-cx  0"im 
T<P"!"!n  rx  Y'--"''  *<?'">  -'cm.  einen  Drachen 
tindel,  der  tiegelfOrmig  gearbeitet  ist,  so  ist  er 
zum  Gennss  verboten  ( weil  eine  Drachenfigur 
oft  als  (iütze  angebetet  wurde);  wenn  er  aber 
einen  Tiegel  findet,  worauf  eine  Drachenfigur 
angebracht  ist,  so  nimmt  er  den  Tiegel  zn 
seinem  Gebrauch  und  wirft  den  Drachen  fort. 
(Pnt-  3Iosche  erkl.  unrichtig:  cmin  y~c) 

Nw*1tl*rn  m.  Gedanken,  was  sich  im 
Innern  bewegt.  —  PI.  Men.  63a  es  sühnt 
rjcn  rsrsn^K  .  .  .  sbr:  •«•ron-;«  Ar.  (Agg. 
"Cn"«)  auf  die  Gedanken  des  Herzens,  auf  die 
llewegungen  des  Mundes,  s.  P3n'^. 

rTw'T'';/.  (=:nc^n,  lä-n  tmsp.)  Gezweig, 
Gesträuch;  viell.  urspr.  vom  Sichschütteln  der 
Bäume.  Genes,  r.  sct.  12  Anf.  12*"  n^ipr;  ro-mb 
31  Ar.  (Agg.  rC"'~nV)  ein  Gleichniss  vom  Ilohr- 
gesträuch,  vgl.  xi-5n. 

KOIw-rn  eh.  (  =  nc^n-)  Gezweig.  — 
Mr'Cr:"'  /.  (Gewimmel)  Uuchschitha,  Name 
derjenigen  Dienerin  Ivstlicr's,  welche  diese  am 
Dienstag  (dem  Schüpfungstage  der  wimmelnden 
Wasserthierc)  bediente,  s.  TW. 

jVn  /.  (=bh.  von  r.-\-\)  Wurfschaufol, 
-'  hwingc,  eig.  Gcfäss,  wo  der  Wind  hindurch- 
.»cht.  Kcl.  15,  5  moi-j  ba  rm  die  Schwinge 
der  Grftupner.     Maim.  z.  St.  erkl.  das  W.  durch 

arab.  nrw.xb»  (ovL.^)-  ""'  ""**  ""•"''  •'""  ^''■ 
halfen  es  =  -r7  s.  d.  Schabb.  17,  2  (122')  Vj^: 
V-Pb  •'^b?  rrb  jbT":r!  r«!  rrrr.  r»  .  ■  ■  ein 
man  d.irf  am  Sabbat  die  Schwinge  un<l  die 
Gabel  nehmen,  um  dem  Kinde  etwas  darauf  /u 
geben,     j.  Schabb.  XVII,  lö"*  ob.  u.  ö. 
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ycx:  cd.  Ven.  crmp.  (I.  =  ed.  Lehmann  rrxT  ivr) 
als  die  Zeit  des  Schemalesens  kam. 

2[5"1  (— bh.  arab.  J^')      feucht,     saftig 

sein,  insbes.die  reife  and  saftige  Dattel.  Teb. 
jom.  ;i,  (i  ria:;^  z">~"n  Ar.  ed.  pr.  (.\ge-  n2'-~) 
saftige  Datteln.  -^  Ilif.  a'-Ti  feucht  machen, 
aufblühen  lassen.  Trop.  (ienes.  r.  set.  ("18, 6s* 
'n  n-ip  n'üin  na**:;"',  rr:  welche  Feuchtigkeit 
bewirkte  erV  „Die  Balken  unseres  Hauses  sind 
aus  Ccdern"  (HL.  1,  17).  Levit.  r.  sct.  22,  166'' 
in  dieser  Welt  welkt  Israel  unter  ilem  Schatten 
Esau's;  bx— -■'1  icy  ba  ibs  -3?-  x^b  Trrb  bnx 
'31  B'"3bir;i  •j'r'':;"':  aber  in  der  zukünftigen 
Welt  wird  Esau's  Schatten  schwinden  und  Israel 
wird  immer  saftiger  werden;  mit  .\nsp.  auf  Hos. 
14,  6:  „Ich  bin  für  Israel  wie  Thau,  es  wird  auf- 
blühen wie  eine  Lilie."  Cant.  r.  sv.  nbsnn  ■'"x, 
12*  Israel  sagt:  Früher  war  ich  im  Schatten 
Egyptens  und  hierauf  im  Schatten  Sinais  ver- 
borgen gehalten:  2'Cr'3  T3ü~r!  nbp  rrcbi 
'ri  niwi-D  d''31l:  aber  kurze  Zeit  darauf  Hess 
ich  gute  Handlungen  erblühen  wie  eine  Lilie. 
Dos.  ö. 

-^1  eh.  (syr.  ^i4j=3ü"i)  feucht,  saftig 
sein.  —  Pa.  a'an  (syr.  -s^i)  feucht  machen, 
s.  TW.  —  Part.  pass.  3''a"i  oder  a^'a'i,  X3"<a'2 
(syr.  V=1»^0  feucht,  im  frischen  Grün.  j. 
Kil.  VIII,  31"=  mit.  -«sVr  ---b  i'mii:  ";irx  a--:;-!  y^-fs 
'31  so  lange  sie  (die  egyptische  Bohne)  feucht 
ist,  nennt  man  sie:  die  lybische  s.  31b,  "S'b.  j- 
Schabb.  V  Anf.,  7"  dass.'  Git.  6'.l''  X3'an  l'S'O 
das  feuchte  Sison  (siaov),  vgl.  "i'B-B.  Das. 
x-.n:  ~33T  X3'':;"i  xs"'x  feuchtes  Sison,  welches 
man  zum  Verstopfen  des  Flusses  nimmt;  als 
Merkmal  dafür,  dass  jenes  feuchte  Sison  den 
Durchfall  stillt.  —  Ferner  als  Sbst.  Snh.  lOS*" 
ob.  man  fragte  den  Bileam:  r3-'3-i  xb  x'arü  •'X'2 
X3'ü-:3  'x-iOx  inb  -i':x  x-3i3  Ar.  (Agg.  ntj 
inb)  weshalb  reitest  du  nicht  auf  einem  Pferd? 
Er  gab  zur  .\ntwort:  Ich  liess  es  auf  feuchtem 
Rasenplatz  weiden.  Ab.  sar.  4''  dass.  —  Fem. 
j.  Dem.  II,  22"=  mit.  xn3'ü-i  xpnsiD  das  feuchte 
Pundeka,  Ortsname. 

2I2I")  »1.  (arab.  Ji,)  Feuchtes,  Saftiges; 
insbes.  1)  frische,  noch  nicht  ganz  reife 
Dattel.  Ukz.  2,  2  aan  bo  n5'?bJ  der  Kern 
der  frischen  Dattel,  vgl.  auch  ept.  Tosef. 
Ukz.  II  Anf.  . . .  C"p  vsm  ri:n  b3x:o  3::"nn 
'31  B'-p  TTini  Tsn  piy:\3  3:;"""  die  feuchte 
Dattel,  deren  eine  lliklfle  gegessen  wurde  und 
deren  andere  Hälfte  geblieben  ist;  die  feuchte 
Dattel,  deren  eine  Hälfte  faulig  geworden  und 
ileren  andere  Hälfte  gesund  geblieben  ist.  — 
l'l.  j.  Pea  I  g.  K.,  16°  mit.  ■|'Ti:;c  C'— :r  'S'Ji-', 
^i-nxb  yr^fi  psa  iicxin  i'xc  -cb  rsx'cn  y: 
dio  saftigen  Datteln  sind  von  Entrichtung  der 
.V,' 
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Pea  (des  Eckfeldes  oder  Eckbaames)  befreit, 
denn  die  je  zuerst  gereifte  Dattel  wartet  nicht 
auf  die  zuletzt  gereifte:  d.  h.  die  erstere  wird 
früher  vom  Baume  ahgenommen,  bevor  die 
letztere  reif  geworden  (rnss  *-:;■';;;  ';-'s,  vgl. 
r!N">|).  —  2)  insbes.  oft:  Saft  vom  gekochten 
oder  gebratenen  Fleisch,  Fleischbrühe. 
Chnll.  9,  1  r-j^-n  wird  das.  120^  erklärt  nach 
einer  Ansicht  durch  «rrva  die  Fettigkeit, 
die  auf  der  Fleischbrühe  schwimmt: 
nach  einer  andern  Ansicht  durch  •c~~-,  a'^r. 
Ar.  (Agg.  crmp.  abn)  der  Saft,  der  geronnen 
ist,  vgl.  bn  II.  Pes.  75''  5-n-  ?r  i2:;i-;:  q-j: 
rjisn  br  ":w"~":  t]:;"  wenn  von  der  Brühe  des 
bratenden  Pesachlammes  auf  die  Scherbe  tropfte: 
wenn  von  seiner  Brühe  auf  das  Mehl  tropfte. 
Das.  76*  fg.  u.  ö.  Chull.  108^  :l:it  ._. .  ns-,  aai-, 
Tizy  flüssige  Brühe,  gallertähnliche  Brühe.  Das. 
lOS»"  fg.,  vgl.  auch  --X. 


=  r:;--)   Saft,   Brühe 


N^PII  eh.  (syr.  i^; 
n.  s.  w.,  s.  TW. 

2t?"l  n>.  (=^:wi-  nr.  li  frische,  saftige 
Dattel,  j.  Maasr.  I,  48'^  un.  p^nNs  z'^",  •'iip': 
l"---:  "irs-.  -r'n  ins  •:.r.i  z-'z-r.i  -ncN  die 
frische  Dattel,  die  an  ihrem  Stamme  von  einer 
Schlange  benagt  wurde,  darf  nicht  gegessen 
werden  (vgl.  """•';);  die  meisten  Menschen  je- 
doch geniessen  sie,  ohne  dass  sie  hierdurch  be- 
schädigt werden.  Tosef.  Kel.  B.  bath.  V  Auf. 
steht  dafür  a:;-,n  ■'-,ip':  dass. 

2112''.  ni.  ein  hölzernes  Gefäss,  das 
zum  Vogelfänge  dient.  Kel.  23,  5  •j-ipsn 
:::;".-i  das  Gefäss,  das  ztun  Fischfang  und 
dasjenige,  das  zum  Vogelfang  diente. 

'2"I^"1  Retibi,  N.  pr.  Sot.  22^  ra  ■'Jnv 
"n'a~  Jochani,  die  Tochter  Retibi's,  s.  •':r;->. 

i2Cj  (sjTi.  mit  rm,  ya-,  Grndw.  a-,=^m). 
Pi.  ::£":  zittern,  hüpfen,  springen.  Cant. 
r.  SV.  Tcncb,  9"=  d^'e^d  a-'r  rsr  c^-S':  ■'■3i::-,n 
'zt  c-':i:b  ü:;T":ri  — j<~:  —•rr,  die  egyptischen 
Magier  bereiteten  Zauberwerke  und  so  schien 
der  Ochs  (das  goldene  Kalb),  als  ob  er  vor 
ihnen  hüpfte;  mit  Ansp.  auf  ü::-,  (Jer.  49,  24). 

w'il"',  oder  uu2T  eh.  (=z-c-c-,)  zittern.  — 
Pa.  ::e~  erschüttern,  zittern  machen.  — 
Ithpa.  erschüttert  werden,  s.  TW. 

'121,  riCIansdrängen,  auswinden.  Tosef. 
Tohar.  V  g.  E.  pn  nri-m  '-.yc  ns  ::mDn 
•iir-CE  ed.  Zkrm.  (ed.  Zolk.  3r"i~m?)  wenn  Jem. 
sein  Haar  ausdrängt  oder  seinen  Flachs  aus- 
windet: d.  h.  ihre  Flüssigkeit  entfernt.  Das.  IV 
g.  E.  :r;^::--,r;  (ed.  Zolk.  i'^-^-n)  wer  den  Flachs 
auswindet. 

iTpT,  M^pl/.  Verband,  eine  Art  Com- 


presse.  Stw.  vrg.  -ü-.  pressen.  Tosef.  Dem.  I 
g.  E.  N723"i3m  -■'■':;"  norb  nap  npib-  wenn 
Jem.  Mehl  kauft,  um  daraus  einen  Verband 
oder  einen  Umschlag  (malagma,  s.  r:::;^b':)  zu 
machen.  Tosef.  Pes.  II  (III)  Auf.  p'^rbsrNn 
n"p  "jripb  1p:'w  r!'ü~-i  ein  Pflaster  und  ein 
Umschlag,  auf  welche  man  Mehl  schüttete.  Tosef. 
Schabb.  V  (VI)  Anf.  r.Z'zr,  ^33  bya  rr^-jn  der 
Umschlag  auf  einer  Wunde.  Tosef.  Men.  I  mit. 
wenn  der  Priester  nnca  ^2;  br  rf^i^T  ipro 
nb'rs  "PiTar  ~zV'  T"z  rr,D  einen  Verband 
auf  seinen  Körper  unterhalb  seiner  Kleider 
legte  und  damit  einen  Tempeldienst  verrichtete, 
so  ist  dieser  nngiltig.  j.  Schabb.  I,  3*^  un. 
rz'.rt^z  s-Tii  Prc  z^t^  r.z'fi  "'35  by  rr:i-\  yzr.^z 
Pz'w3  P3bi-"i  man  darf  einen  Verband  auf  eine 
Wunde  am  Freitag  legen,  damit  sie  am  Sabbat 
heil  werde.  Das.  VI,  8^  ob.  i':p-:  pnc-;p:'S  r,zJ2 
n— ;"w::r  sbx  -:".s'c;  -"::-  rr~~  anfeine  Wunde, 
die  bereits  geheilt  ist,  darf  man  am  Sabbat 
einen  Verband  legen,  weil  dieser  blos  zum  Be- 
schützen der  Wunde  dient,  j.  Erub.  X  g.  E., 
26"=  ob.  u.  ö.  Exod.  r.  sct.  26,  124*  das  Ver- 
fahren Gottes  gleicht  nicht  dem  des  Menschen; 
'dt  r!'w~3  NE-""  b"TX2  r.z"  N'rt'w  denn  letz- 
terer verwundet  mit  einem  Kneif  und  heilt  mit 
einem  Verband,  Gott  hing,  heilt  mit  dem,  womit 
er  verwundet.  Levit.  r.  sct.  18  g.  E.  dass.  Kidd. 
30'',  s.  ^-:-:.  Deut.  r.  sct.  10,  261'*  ne-:  nfp- 
r!''-'::n2  sbw  ",5;?:  px  ne''-  yw^bs"  --"ci-a  sbc 
Gott  heilt  ohne  Verband,  auch  der  Prophet 
Elischa  heilte  den  Naman  ohne  Verband.  Cant. 
r.  SV.  i'Tw  '•-•z,  22*  rt'-j^  z^i'"  i:'s  aTi  "sa 
ab'y-  -T!"  -rsw  ^"2  bzü  -zTzr.  ps  -n".-w  -rr 
nr?:  N-.r;  -^z  ~.-a^  rrz~.r,  z""-'-'-  «bs  p  i:''x 
der  Mensch  legt  nicht  eher  den  Verband  um, 
als  bis  er  die  Wunde  gesehen  hat:  aber  der- 
jenige, auf  dessen  Ausspruch  die  Welt  entstand, 
verfährt  nicht  also,  sondern  er  legt  erst  den 
Verband  um  und  dann  verwundet  er;  mit  Ansp. 
auf  Jer.  33.  6.  —  PI.  Exod.  r.  sct.  27  g.  E., 
125"=  wenn  Jem.  vom  Dache  herabfällt  und  sich 
seinen  Körper  verwundet,  ■bics  ;;:2:  SETim 
pT  vbiin  p-  TIV3  pT  -rx-a  n-r-  ib  p-;i 
':i  pvi:-  -b'r  Ni:""  t'"^2''x  brs  da  kommt 
der  Arzt  zu  ihm  und  legt  ihm  einen  Verband 
um  seinen  Kopf,  um  seine  Hände  und  Füsse, 
wie  überhaupt  um  alle  seine  Glieder,  so  dass 
sein  ganzer  Körper  voll  von  Verbänden  wird. 
Der  Mensch  aber  hat  unter  seinen  vielen  Gliedern 
das  Ohr;  gehorcht  dies,  so  entsteht  Heil  für 
seinen  ganzen  Körper. 

^p"""!  m.  (s\T.  ii4S  arab.  JirT,    viell.    trnsp. 

aus  gr.  X''-pa)  Libra,  d.i.  zwölf  Unzen.  — 
PI.  j.  Keth.  V  g.  E.,  30''  un.  -["bw-'-i  nyaiN  vier 
Libras. 

]u21   murmeln.      Arab.     .»Jsj'    ausländisch, 
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!  .irbarisch   (nicht    arabisch)   sprechen.      Davon 
r'::ai-!  s.  d. 

I»-1  rA.  (syr.  ^«=^^7)  murmeln,  insbes. 
vom  leisen  Lispeln  des  / auberers.  Sot. 
22*  «;i  n:p  'rr  i?:«  -x-:  yT  «?i  NOiiia  ^''ai 
"•:«  ■'XQ  rf  der  Magier  murmoll,  oiine  selbst  zu 
wissen,  was  er  spriclit ;  ebenso  trügt  der  Tanna 
(der  vieler  Halachoth  kundig  ist,  der  aber 
keinen  Gelehrtenumgang  genossen  hat)  Lehr- 
sätze vor,  ohne  ihre  Bedeutung   zu  kennen. 

iv"!  m.  (syr.  \x^i)  das  Murmeln  eines 
Zauberers.  —  n:''3~  '"•  Adj.  (syr.  Ü^')  Jer 
.Murmelnde,  d.  h.  Zauberer,  s.  TW. 

r:'iII2iT  /.  (von  lan)  1)  Adj.  murmelnd, 
die  Murmelnde.  — 2)  das  Murren  (ähnlich 

arab.  jüLbp- 


Num.  r.  sct.    12,   215'"=    Y'*^' 


"c-'c  r;.— X3  r.-.'z 


-r»  1=  r.r 


i<—c  T'D  .  .  .  r::-/:  r.r^r,  x; 
:i-V  —  rnr  n'?3  '"i">  mii:  b-nn- 
-;rx  .  .  .  rtrc  br:  a^::-;-3  bx— j'  vnc  niiits 
•,rr":n  rrsr~2  2'~i5?  "itio  a-S'r;  Vd  ni:t: 
ri  cil'.'i  "iTi  «3  ein  Gleichniss  von  einem 
Konige,  der  eine  mürrische  Matrone  hatte  und 
/n  welcher  er  sagte:  Mache  mir  einen  Purpur  1 
;?o  lange  sie  nun  an  dorn  Purpur  arbeitete, 
murrte  sie  niclit.  Als  der  König  sie  sah,  fing 
er  an  zu  schreien I  Wehe,  dass  sie  nur  nicht 
/u  ihrem  Murren  zurückkehrt!  So  findest  du 
:iuch,  dass  Israel  zu  jeder  Zeit  murrte,  dass  es 
aber  auch,  so  lange  es  mit  dem  Anfertigen  der 
.^liftshutte  beschäftigt  war,  nicht  murrte.  Als 
sie  nun  die  Stiftshüffe  vollendet  hatten,  fing 
iiott  an,  auszurufen:  Wehe,  dass  sie  nicht  wieder 
murren  mögen,  wie  sie  früher  gemurrt  haben! 
(Musaf  liest  n^rjan,  wonach  Sachs  Beitr. 
I,  118:  fä^afo;;  welche  LA.  jedoch  crmp.  ist.) 

yi'^") »".  pl.  (für  V"^--,  vgl.  xriari-:,  r,  eli- 
dirt  wie  «*a-=N'ar7-)  die  Schnellläu  fer. 
Tosef.  Schabb.  V  (VI)  "g!  K.  --iioa  i\«<i:v  T>:ann 
«?x  ms  TS  »V«  i".7:x  labD  yiw.  Nbi  inba 
r!i':^3  S'^irri  T"3ia  die  .SchnelUftufer  ilürfen 
am  Sabbat  mit  ihrem  Tuche  ausgehen;  dies 
sogten  rlie  (ielehrten  nicht  blos  betreffs  der 
Schnellläufer,  sondern  auch  betreffs  aller  andern 
Menschen  (bei  ähnlichen  Schaustellungen);  allein 
die  Gelehrten  erwähnen  blos  gewöhnlich  Vor- 
kommendes Schabb.  147*  T'"'"'''"^  ^NSV  V-U"^ 
'31  ^aV;  T":a~  nV""  ",c'r3  rro  die  Schnell- 
Iftufer  dürfen  mit  den  Tüchern  auf  ihren  Schul- 
tern ausgehen  u.  s.  w.  dass.  Uaschi  z.  St.  ge- 
zwungen: Die  Einwohner  des  Ortes  Hotan. 

yij*'  (syn.  mit  yp-  o.  a.,  s.  aa";).  Hif. 
zittern,  zappeln.    Jelamdenu  Anf.  (citirt  vom 

Ar       mit     I'..  /      .Ulf    1     Sm     •'    ■>!    — •'.-     t«'-~     ry 


rr.'"^'.  r?-~":  >x'~  ~c'  ■ib'^:^  . — ä  bt-vor  die 
Form  des  Kmbryos  gehörig  ausgebildet  ist, 
zittert  und  schreit  die  Mutter.  Gew.  mit  vorges. 
7:  ya-ip.  s.  d.  (Üav.  bh.  lli.  16,  11,  l.  •':a-: 
nif.r^"<:y:;-i2>  Grndw.  a~:  „Durch  Frevler  lässt 
er  mich  zittern".) 

w'klT  (  =  ca:)    ausbreiten.      Part.  Peil  |j. 

Pes.  111,  'M^  mit.  pyz'.n  V^r^^  '-'^  "'-^  '"'■''"* 
■;i:'XT  yzp  rcbc  i'-iTiaai  yzr,  •\-\:^n-i  yz' 
1*"i"aT  ein  .Uitor  lehrt  in  der  Tosefla:  ein 
Teig  aus  Weizenmehl  darf  am  Pcsach  vier  Kab 
Mehl  enthalten  (eine  grössere  Masse  näml.  be- 
fördert Säure  und  zwar  deshalb  darf  vom  Weizen- 
mehl eine  grössere  tjuanlilät  zum  Teige  ver- 
wendet werden  als  vom  Gerstenmehl),  weil  die 
Weizenkörner  mehr  einlaufen,  verringert  werden 
(niin  von  •'an,  «an  gedeutet);  vom  Gerstenmehl 
hing,  darf  nur  eine  kleinere  Quantität,  .3  Kab, 
zum  Teige  verwendet  werden,  weil  die  Gerste 
sich  ausweitet. 

wit2T  m.  Adj.  (von  can,  syn.  mit.  "ia:)  Jem., 
der  ausgewandert  ist,  seine  Ileimath  ver- 
lassen und  seine  Güter  zurückgelassen 
hat.  —  PI.  Tosef.  Keth.  VIII  mit.  'c::b  i^vn 
irxo  br  T'".."iai  p  ibx  .  .  .  it"  i'n-j:^:  l"-'^-" 
Dn  IDT!  TTi"'  wenn  Jcm.  in  die  Güter  der  Aus- 
wanderer geht  (dieselben  sich  wegen  einer  Schuld 
u.  dgl.  aneignet),  so  nimmt  man  sie  ihm  fort. 
Als  .Vuswanderer  werden  diejenigen,  deren 
Aufenthalt  unbekannt  ist,  angesehen.  13.  mez. 
38''  -IX  V3X  -'na  Tn  i'cia-  'c::  in  ibxi 
p'.-tb  yn"!-'  i:'xT  ix"  r-"'"i"~  V-  ■"^''*  'ä*  "''■^s* 
"sbn  das  sind  Güter  der  Auswanderer:  wenn 
Jemds.  Vater  oder  Bruder  oder  sonst  Einer  der 
Erblasser  hier  ist,  ohne  dass  man  weiss,  wohin 
jene  ausgewandert  sind.  Das.  39*  iry;"":  a''C*a~ 
rraan  z^r^zn  unser  Wort  bedeutet:  freiwillige 
Auswanderer;  mit  Bez.  auf  rjisa"  (llos.  10,  14). 
Raschi  z.  St.  erklärt:  D^Oia":  C'CDma  „die 
Güter  sind  verlassen";  was  jedoch  ganz  un- 
möglich ist;  denn  wenn  man  auch  ■j-i'ia",  Part. 
pa.ss.,  lesen  sollte,  so  wiire  doch  der  St.  c.  -er: 
falsch.  Ueberdies  spricht  die  oben  cilirte  To- 
sefta  dagegen;  vgl.  auch  die  nächstllg.  St.  aus 
Arachin.  j.  .leb.  XV,  15*  ob.  dass..  Ggs.  -äia: 
s.  d.  Das.  1-cian  -C3-:  aic-a  ■jnr  Vä*  T-^'-^'^^ 
bei  beweglichen  Gütern  werden  die  (iesetze  der 
Guter  der  Auswanderer  nicht  angewandt.  Arach. 
2.'»''  K.  Elasar  sagt:  Wenn  das  .lobeljahr  kommt 
und  das  dem  lleiligthum  geweihte  Feld  der 
Ausgewanderlen  nicht  ausgelöst  wurde,  ^-c:::  xb 
-rc  bsv  ny  TCia"  rs-ns  rx-.p:  xbx  yrr":  xbi 
isiai  nrs  rx-'pj  nbx;:  xb*:  kc  bsv  y-m 
•^■«bo  bDT»  13  Y^"^"  Ar.  ed.  pr.  (Agg.  msian 
^'O'ai)  so  geht  man  nicht  hinein,  (um  es  sich 
anzueignen)  und  «iebt  es  nicht  fort;  sondern  es 
wird  das  Feld  der  Ausgewanderten  genannt 
Ki)niMit   d:is  d.ir.iufl'i.lu''  nile  .Tobrli.ihr.   iihne  dass 
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es  ausgelöst  wurde,  so  wird  es:  das  Feld  der 
Weitausgewanderten  genannt.  Tosef.  Arach. 
IV  mit.  stebt  dafür  i^aian  i^iaiyn. 

""■).   ''T"!     Bestandtheile     des      Wortes 

'■f-n-i  s.  d. 

nsn/.  arab.  ^j  )  die  Lunge.    Ber.  61"  ob. 

VPw-j  iry  bs  nnNTi  nsi-i  die  Lunge  saugt 
alle  Arten  von  Getränken  ein;  vgl.  Raschi:  Ob- 
gleich die  Getränke  durch  den  Schlund  in  den 
Leib  kommen,  so  zieht  sie  die  Lunge  dennoch 
an  der  Seite  des  Grossdarmes  ein.  Levit.  r. 
sct.  4,  148"  n\-i-::b  riN-^nn  die  Lunge  dient  zum 
Einsaugen  der  Getränke.  Das.  sct.  18  Anf.,  s. 
r|:r.  Chull.  3,  1  (42=»  fg.)  IN  nap^Jia  ruf-tn 
n-icn-j  wenn  die  Haut  der  Lunge  durchlöchert 
ist,  oder  wenn  etwas  von  ihrem  Fleische  im 
Innern  fehlt,  so  ist  das  Thier  trefa,  vgl.  ü^-i-, 
tx:^-7,\  vgl.  jedoch  linsn.  Das.  47"  fg.  ■■jix  'n 
Nra'5:  Nnbn  Nnns  ■'d^d  üds  ns-'nb  nb  n\s 
NbN52a7:  Ti-im  fünf  Lappen  hat  die  Lunge, 
wenn  ihre  Au^scnscite  dem  Fleischer  zugewendet 
ist,  so  sind  drei  Lappen  an  der  Rechten  des 
Thieres  (die  auch  die  Rechte  des  Fleisches  ist; 
das  Thier  hängt  näml.  an  den  Füssen)  und  zwei 
an  ihrer  Linken. 

3''"1  m.  (=bh.  von  ain)  Streit.  —  PI.  Levit. 
r.  sct.  9,  153*  u.  ö.  nia""-^,  Yar.  nii:?3. 

n*"),  nn  (=bh.,  arab.  cl')  eig.  wehen, 
bauchen  (s.  rrm),  dah.  duften,  riechen. 
Genes,  r.  sct.  34,  33'=  nnim  -jbn  er  ging  und 
roch  es.  —  Gew.  Hif.  n-inrt  riechen.  Snh.  11» 
nra  n^-i  n-"-)-  er  roch  den  Geruch  des  Knob- 
lauchs. Seb.  G2*  map  n-'T  in^irt  sie  rochen 
den  Geruch  des  Räucherwerkes.  Nid.  .58''  u.  ö., 
s.  auch  bbu.  Snh.  109*  die  Diebe  suchten  sich 
am  Tage  die  Häuser  der  Reichen  aus,  legten 
Balsam  hinein,  ^bss  im.s  •j-'n-'n^ji  ■j-'Nn  airb 
des  Abends  kamen  sie  und  rochen  darnach,  wie 
ein  Hund  aufspürt;  mit  Bez.  auf  Ili.  24,  14. 

n''1  eh.  Af.  ri-'-:;*  und  n-;N  (syr.  ^^..»j  = 
n^-n)  riechen.  Sot.  49^^,  s.  Npnn.  B.  batli. 
73''  rr-2  n-\V3^  n-id»  b^pu:  mn-i  ix'y^'o  airtrs 
'dt  jener  Tajite  (Araber),  welcher  Erde  nahm 
und  daran  roch;  wodurch  er  anzuzeigen  ver- 
mochte, welcher  Weg  dahin  und  welcher  dort- 
hin führte,  j.  Taan.  H,  65''  ob.,  s.  Nnyan. 
Ber.  43''  Namnn  i.s  Nmn.xn  nmMi  iN7ä"''^Nn 
'^D^  wer  an  einem  Paradiesapfel  oder  an  einer 
Quitte  riecht.  Schabb.  146''  u.  ö.  —  Trop.  Snh. 
93''  die  Gelehrten  sagten  zu  Bar  Kochba,  der 
sich  als  den  Messias  ausgab:  rm7:T  3Td  rfujua 
sbT  nrim  i^d  i'nti  n-n2  ^n  y^a  itn^s  i\sni 
mbap  ']-'sii  mW  betreffs  des  Messias  heisst  es, 
dass  er  riecht  und  darnach  richtet  (mit  Ansp. 
auf  Jes.  11,  3):  so  wollen  wir  sehen,  ob  er  nach 


dem  Gerüche  richten  kann.  Als  sie  aber  sahen, 
dass  er  nicht  nach  dem  Gerüche  richten  konnte, 
so  tödteten  sie  ihn.  —  Mit  vorges.  o :  nno  s.  d. 

n"'"]  m.  (=bh.)  Geruch.  Ker.  6*  u.  ö.,  s. 
nb-'y73  nr.  2.  Ber.  43''  n72ü);Mia  -im  irifN 
nnri  'nr  i37:m  nsns  ciisM  i-int  155373  nisr^i  was 
ist  das,  wovon  die  Seele,  aber  nicht  der  Körper 
einen  Genuss  hat?  Das  ist  der  Geruch.  Genes, 
r.  sct.  39  Anf.  u.  sehr  oft  qms  in^'^  es  verbreitet 
einen  Geruch,  s.  r\-ii.  j.  Git.  IX  g.  E.,  50^  u.  ö. 
y"i  W~i  ein  übler  Geruch,  j.  Kidd.  II,  62''  mit. 
-y^in  rfiT  nsn  rf-i  der  Geruch  (des  Uebel- 
riechens)  aus  dem  Munde  und  der  Geruch  des 
Schweisses  als  Leibesfehler  der  Frauen.  Genes, 
r.  sct.  34,  33**  „Gott  roch  den  duftenden  Ge- 
ruch" (Gen.  8,  21).  1D-'2N  DniDN  ba  mi  nnn 
n)3C  bu3  mn  ni-i  n^-ir:  .  .  .  axrt  1^3573  nbiy 
'dt  „er  roch  den  Geruch"  unseres  Erzvaters 
Abraham,  als  er  aus  dem  brennenden  Kalkofen 
herausstieg;  „er  roch  den  Geruch"  der  Gene- 
ration der  Religionsverfolgnng,  d.  h.  der  ver- 
brannten Märtyrer  u.  s.  w.  —  Trop.  Git.  86*'' 
::;- rfT  der  Geruch  eines  Scheidebriefes; 
d.  h.  ein  Document,  das  zwar  nicht  ein  voll- 
giltiger  Scheidebrief,  aber  diesem  ähnlich  ist 
(ähnlich  rT'3''-i  p2N  dem  Wucher  Aehnliches). 
Wenn  z.  B.  ein  Scheidebrief  nicht  von  Zeugen 
unterschrieben,  aber  in  Gegenwart  von  Zeugen 
übergeben  wurde;  13  '[■'N  ü.in  rr'-'.  ib-'DN  ismb 
'dt  so  hat  ein  solches  Document  nach  Ansicht 
der  Rabbanan  auch  nicht  den  Geruch  eines 
Scheidebriefes;  die  betreffende  Frau  darf  daher, 
wenn  ihr  Blann  gestorben  ist,  einen  Priester 
heirathen;  nach  Ansicht  des  R.  Elieser  hing. 
ist  die  Scheidung  giltig,  vgl.  rns  und  r!T'073.. 
j.  Git.  IX,  50''  ob.  HD  ';-'N  biDD  w-i  r|N  dass.  j. 
Sot.  I,  lö"*  ob.  rsiny  n^i  Incest  Aehnliches.  — ■ 
PI.  Cant.  r.  sv.  n^ib,  ö*"  ']-'3Db  TnttNUJ  DiT'ian  bs 
'dt  "ids  bDN  Tn  nin-'-|  miNn  alle  Lobgesänge, 
welche  die  Erzväter  vor  dir  sangen,  waren 
Wohlgerüche,  wir  hing,  verbreiten  „weit  duften- 
des Oel'^  (HL.  1,  3). 

^n"'"]  c/i.  (syr.  Vi*..»=nin)  Geruch.  Pes. 
76''  wenn  erlaubtes  und  unerlaubtes  Fleisch  zu- 
sammen gebraten  wurden,  so  darf  nach  Ansicht 
Lewis  jenes  gegessen  werden.  NrfT  NKyu  ■'n^3 
Nrb73  "i.sb  Nn'^-n  Nin  N73b3'D  was  ist  der  Grund'? 
Das  verbotene  Fleisch  verbreitet  blos  einen  Ge- 
ruch, der  Geruch  aber  ist  nichts  Wesentliches. 
Rah  hing,  sagt:  N''n  NPb73  Nn^n  der  Geruch 
ist  etwas  Wesentliches,  jenes  Fleisch  darf  daher 
nicht  gegessen  werden.  Das.  ein  Fisch,  der  mit 
Fleisch  zusammen  gebraten  wurde,  darf  nicht 
gegessen  werden;  -imbi  KrTinb  N^api  üia73 
-inx  weil  eine  solche  Speise  wegen  ihres  Ge- 
ruches schädlich  ist,  sowie  weil  hierdurch  Aus- 
satz entstehen  könnte.  Ab.  sara  66''  n.  ö.  — 
Trop.  Seb.    96''   ~,-b    rfb  tn    nh^'t  Herrschaft 
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kommt  ihm  bei,  s.  «rjc^b».  —  Mejj.  27  •*  »r."^ 
crmp.  aus  «p-r  s.  d. 

KyfT7;  w.  (arab.    .Liö')    wohlriechende 

Spezerei.  —  IM.  i'^r^-  s.  TW.  —  Jom.  76" 
Uaba  sagte:  ^T^D  "tfi""""!  »"cn  Wein  und  wohl- 
riechende Spe^ereieu  machten  mich  heiter. 

**^"^1  M.  Wohlriechendes.  Syr.  Vi:!»*' 
aromatarius.  Git.  70*  srnn-".  N~i3"tC  der  wohl- 
riechende Wein,  s.  p'j'O. 

^^'-^  s.  d.  in  '2-1. 

C"'  hoch  sein,  s.  ci~,.  —  Ferner:  erheben. 
'  Bez.  I,  60'  un.  rt:i*:"'-:i  n'^y  ^laom  sie 
lachten  darüber  nach  und  erhoben  es.  j.  Ab. 
ir.  IV,  43**  an.  ■jr  X'e-:  t«;"}«  E"T:  pnt  ']^nz 
r'  ^■'■^•'"T  bei  deinem  Leben  schwöre  ich,  dass 
liu  diese  Steine  aufbeben  wirst!  Nachdem  jener 
sie  aufgehoben  hatte,  wollte  er  sie  sich  nehmen 
n.  s.  w.   —   Ithpa  n"'~rx  o.  a.,  s.  c^~. 

p?"!  w.  pl.  Maim.  znr  nächstfl?.  St.  erklärt 

das  W.  durch  arab.  pn:'?»  (  gjüldie  Frucht 
des  Lotus;  viell.  jedoch:  eine  schlechte 
Feigenarf.  Dem.  1,  1  ^•>-i->T!  Früchte,  bei 
denen  man  es  mit  Entrichtung  des  Demai  (s. 
'»"iij  nicht  genau  nahm.  Das.  ■j-'TiaD  T'2'"nn  br 
■rrirpc  i:'»-,53  y^n  bei  allen  Arten  dieser 
1  rüehle  braucht  man  den  zweifelhaften  Zehnten 
(Demai)  zu  entrichten  mit  Ansnalimc  derjenigen 
aus  Scbikmona  (Ortsname).  Kil.  1,4,  s.  "CErc. 
Her.  40''  -nis  ^ti-n  (1.  "-1:3,  s.  d.  W.). 

N!^n.,  N:*:'^  eh.  (=t:NT  s.  d.)  Antilope. 
Seb.  11.3*'  Rabba  bar  bar  Ghana  erzilhlte:  •'■mV 
siv  (1.  -3)  rs  »"•""T  «r-T— IS  •>';  •'in  von 
mir  wurde  das  einen  Tag  alte  Junge  einer  Anti- 
lope gesehen  n.  s.  w.,  s.  auch  n:":»". 

C'"|  I  w.  (verk.  aus  5~J«,  gr.  '.c;,  lat.  virus) 
nimalisclies  Gift.  Pesik.  Schek.,  IS""  die 
iiilte  der  Völker  schadet  ihnen  n:3?  bc  ~:"'"ir 
(n  ist  Suff.;  das  Wort  ist  nicht  crmp.  wie  Buber 
.\nnj.  z.  St.  meint;  Ar.  sv.  {«:rn  liest  nai-N:) 
uie  das  Gift  der  Schlange.  Genes,  r.  sct.  98,00*^ 
-:  nr-:r!  -rxb  bnVrra  is-n  nin  onan  rr; 
;'  DTUn  TT;"«"!  so  wie  das  Gift  der  Schlanjo 
auch  nach  ihrem  Tode  den  Körper  erschlafTt-n 
macht,  ebenso  waren  „difjonlgen,  die  Simson 
(■ei  seinem  Tode  getödtct  hat,  mehr  als  die 
CT  bei  seinem  Leben  gctridtet  hat"  (Ri.  16,  30). 
Khl.  r  SV.  r!r— r»2i,  KT*'  nr'-rs  ?C7C^  rrm 
-■Z'zr.  Vr  r!3'-333  (crmp.  l.  =  Huth  r.  sv.  ■>:•<;. 
Ii"''  n:'~3  nc-rs)  der  Gemrli  des  Götzen- 
ultus  drang  in  den  Leib  der  Mutter  des  Eljscha 
bcn  Abuja,  wie  das  Gift  der  Schlange. 

C**^,  II  m.  ein  Raum,  Stadiom  von 
.1t)    Käthen    im    (Jeviert,    in    welchem    eine 


Rennbahn  für  die  Pferde  angebracht  war  (vgl. 
Kimchi  zu  Neh.  3,  28),  dann  Qberh.  Rennbahn. 
B.  mez.  33*,  s.  01"'.  B.  kam.  79 ""  man  darf  in 
der  Nähe  eines  Wohnortes  den  Tauben  keine 
Schlingen  aufstellen,  3iTrT  itt  ~"im  p  CN  «b« 
S'i  Cwbo  ausser  in  einer  30  Ris  betragenden  Ent- 
fernung vom  Wolinorte.  Ka'^chi  erkl.  cs-.=:4  mü. 
Das.  8;i*  u.  ü.  Canl.  r.  sv.  n^nb,  G''  ivs-.Ti  r^z 
C'-i  l-r:3  'T57  r\'r.  -^Tr-«?«  '1  bc  das  Studier- 
hans des  R.  Elieser  war  wie  ein  Stadium  ge- 
formt. —  PI.  j.  B.  mez.  V  g.  E.,  10'  un.  T'b-« 
D'»0''~b  ^'SnsrT  diejenigen,  welche  nach  (iber- 
seeischcn  Stadien  fahren. 

Nl^'T  oder  NC'"!  vh.  (=vrg.  c'-)  Stadium, 
Rennbahn,  s.  TW. 

C"!  III  tu.  (gew.  mit  nachflg.  yy)  Augen- 
braue. Stw.  s'-n  (  =  s3-i)  =  y>-!  (y^-t)  eig. 
spalten,  trennen;  dah.  steht  für  unser  W.  auch: 
yin.  Sifra  Emor  cap.  6  l'ar.  7  wird  yiin 
(Lev.  22,  22j  erklärt:  csEJO  ip'M;  Try  b\3  S""" 
pisici  ein  Thier,  dt^ssen  Augenbrauen  durch- 
löchert, abgestumpft  oder  gespalten  sind.  Hecli. 
38'''  dass.  (.\r.  Var.  y-n).  In  (ieni.  das.  er- 
klärt: üj^y-,  N-,3  N-!\-i  der  äussere  Rand  des 
Auges.  —  PI.  Bech.  43''  bi3D  vry  ■'c--;  "n03© 
Y^  n\snn  'rc':  ein  Priester,  dessen  Augen- 
brauen ausgefallen  sind,  ist  zum  Priesterdienst, 
wegen  schlechten  Aussehens,  untauglich.  Neg. 
8,  (j  Kidd.  31*  nrrbN  pc  -i3';  -\k^s  -s""-!  v^" 
nr»  zwischen  deinen  Augenbrauen  ist  es  zu 
erkennen,  dass  du  der  Sohn  einer  Wittwe  bist, 
(1.  b.  dass  du  viel  geweint  hast.  Horaj.  12* 
beim  Salben  des  Königs  oder  des  Hohenpriesters 
i>;->5  -«BST  ^-«a  psj  ib  ^'jms  goss  man  Gel 
zwischen  seine  Augenbrauen.  Pesik.  r.  sct. 
3,  5=  u.  ö. 

Sl^n  eh.  (=vrg.  c"«-;)  Augenbraue, 
s.  TW. 

NC'"]  oder  N2''T  m.  (von  s"!-,  oder  03"i,  syn. 
mit  yi-,yi:-)  l)  Ritz,  Riss,  Spalt.  —  2)  (vgl. 
hbr.  D^CC";)  Kegentroj)fcn.  I.evit.  r.  sct. 
19,  IGi""  a^w'-  Nbs  r;':-:  r^b  t«3—  y-.r.  Ar. 
( Agg.  D'<C''b«  .  .  .  n3'3n)  durch  den  Dachritz  ge- 
winnt man  blos  Regentropfen,  vgl.  »j'a. 

p£C'1  »I.  Sänfte.     Git.  55''  fg.,  s.  pE=-'-;n. 

y^T(  =  ?i-,  ■'?-',,  Grndw.  y-,  wovon  auch 
?-»  und  ?-?,  znsammentrelTen,  vereinigen) 
Jcmdn.  zu  sich  gesellen.  Cant.  r.  sv.  rrai"! 
-Ti,  1.1*  (mit  Ansp.  auf  -rc  'P-r-,  HI,.  4,  1) 
21  by  'PI»  nc'  'P's  nyic  pnx'  ba  ipa 
n3T«n  die  Tochter  Ji/.chaks,  welcher  letztere 
mich  zu  ihr  gesellte  and  mich  verherrlichte  aaf 
dem  Altar. 

y^  m.  (=bh.  Ili.  0,  27,  gew.  y-)  Freund. 
Geselle.     Exod.  r.  sct.  1,  103'   n-r?;c  bs^yi 
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bsb  y^-\  Reuel  war  der  Beiname  Jithros,  weil 
er  (als  Proselyt)  der  Freund  Gottes  wurde 
(bs-iy-j).  —  PI.  Taan.  25  ^  ■'3N  B^y^T  •'tüs  bip 
Sttio  die  Stimme  zweier  Freunde  (bildl.  für 
die  Weinspende  und  die  Wasserspende  am 
Hüttenfeste)  höre  ich:  mit  Ansp.  auf  T'mJK, 
Ps.  42,  8. 

my*"!  /.  Geselligkeit,  Freundschaft, 
j.  Ber.  IV,  7'^  un.  mym  dibto  mnNT  nnriN 
Liebe  und  Brüderlichkeit,  Friede  und  Gesellig- 
keit; vgl.  auch  my^':;2  Bd.  III,  TSö*". 

y^l  (=y^",  vgl.  auch  ■'?-:)  abweiden.  Part. 
Peil  Thr.  r.  sv.  inDi,  o:"'nN7a  nn,  52"*  jener 
blinde,  aber  kluge  Sklave  aus  Jerusalem  sagte 
zu  seinem  Herrn:  Vor  uns  ging  ein  weibliches 
Kamel,  das  auf  einem  Auge  blind  war.  Wo- 
her weisst  du  das,  fragte  jener?  •>72n  "15  "172N 
?■'-,  n;  im  j"'-,  NnT5XT  riDj  im  der  Sklave 
antwortete  ihm:  Du  siehst  ja,  dass  die  eine 
Seite  des  Weges  abgeweidet,  die  andere  Seite 
aber  nicht  abgeweidet  ist.  Snh.  104''  steht  da- 
für: rbn.x  HNi-  N^r;*::  ij:?:  n^rsbia  D^3C?52  bi^y 
nbrix  -:'N  nsTi  nD'NC  n^;:  das  Kamel  frisst 
von  den  Gräsern  an  der  Seite,  wo  es  sieht,  aber 
an  der  Seite,  wo  es  nicht  sieht,  frisst  es  nicht. 

Ni?'!'  Tl.'  i^y^l.  '"•  Mist,  Koth,  eig. 
was  abgeweidet,  gegessen  wurde,  s.  TW., 
vgl.  •'sn. 

yVI  m.  pl.  (=:niDE-  s.  d.)  eine  Art 
Stacketen  oder  Palisaden.  Tosef.  Kil.  IV 
Anf.  •j-'s-'-r:  ^~n  i^cnn  ■'2J  V?  i-i^zi:!^^:  ony 
nSTiüD  wenn  man  eine  Weinlaube  aus  Stacketen 
gezogen,  so  werden  die  Stacketen  als  Scheide- 
wand angesehen. 

yS"''!  Rifa,  Ortsname.  Cant.  r.  sv.  "jn-i::,  30'' 
wird  ■^;53r!  ^z""»  (Sech.  14,  10;  übersetzt:  riTT'w 
TD-'T  die  Gräben  von  Rifa.  Pesik.  Ronni,  14.3* 
TOT  Ar.  (Ag.  -iD^i,  von  Jaffa,  'Iötu-yj). 

j"'"l,  Hif.  y^nri,  s.  y^n. 

rijJ''"!/.  X.  a.  das  Laufen.  Khl.  r.  sv.  n":'i3, 
riTTr.3  ~z~r  sbw  rri-'-a  '^'Tz  halte  mit  dem 
Laufen  ein,  damit  du  nicht  einen  langen  Rück- 
weg zu  machen  habest.  —  PI.  Tosef.  Sot.  IV 
Anf.  . . .  r-is"»"!  übo  D-'2N572n  "iisb  y-\  ür,-\nx 
'3T  m::-!-:  oba  1^:3  •'3sb  yn  aipan  qN  Abra- 
ham lief  vor  den  Engeln  ein  dreifaches  Laufen 
(Gen.  18,  2  fg.),  daher  lief  auch  Gott  vor  seinen 
Kindern  ein  dreifaches  Laufen  (Dt.  33,  2  fg.). 

p"'T  oder  pT\  leer  sein.  Hif.  p-'-in  (=bh. 
leer  machen,  ausleeren.  Ruth.  r.  sv.  — :Nn, 
mn,  39"^  wird  ri-p73  np^i  (Ruth  2,  3)  gedeutet: 
^-i~  -•'— j  -ns  -NT.n  bD  wer  die  Ruth  sah, 
warf  Pollution  ans,  weil  sie  näml.  ausserordent- 
lich schön  war;  ähnlich  i-ip,  «"^p  im  Ithpe., 
s.  d.  —   Uebrtr.  (vgl.  bh.  ain  T'""''^)    Ned.  32» 


wird  pn^T  (Gen.  14,  14)  gedeutet:  rr,-^:^3  •;p'^^nia 
nnra  ip-inm:;  .  .  .  Ar.  (Agg.  -[p^-ino,  vgl.  jedoch 
R.  Nissim  z.  St.)  er  bewaffnete  sie  mit  der  Ge- 
setzkunde; nach  einer  andern  Deutung:  er  be- 
waffnete sie  (spornte  sie  an)  durch  Goldge- 
schenke. 

p"'"!  eh.  Af.  p-'^N  (=pi-jr^)  ausleeren,  aus- 
giessen,  ausschütten,  s.  TW.  Davon  Safel 
pinp,  pnp  s.  d.  W. 

Sp''"]  eh.  Adj.  (=bh.  pin,  pn)  leerer,  sitten- 
loser Mensch.  —  PI.  Khl.  r.  sv.  na  s<a53i,  92'' 
•]^1^^'  ^rn  Nbin::  "n^ab  K^p'^'i  "'^"i  linb  t:« 
N3irn  Noah  sagte  zu  seinen  Zeitgenossen:  Wehe 
euch,  ihr  Sittenlosen!  morgen  kommt  die  Sünd- 
fluth,  so  thut  doch  Busse.  —  Wahrsch.  davon 
Np-'n,  np-'-i  (wovon  Matth.  5,  22  \li,  paxä) 
Reka,  Wicht.  Taan.  20''  i;2  bD  N7:ia  »"p^i 
-[m;:D  i-inyis?:  ■^t^;-  Ms.  M.  (Agg.  n?:5  np-'T 
~j'i3tt)  Wicht,  vielleicht  sind  alle  deine  Stadt- 
leute so  hässlich  wie  du.  Ber.  22°'.  Das.  32'' 
un.  DSmrn  3\-i3  Nbm  »"p^-t  Wicht,  es  steht 
ja  in  eurer  Lehre  geschrieben  u.  s.  w.  Git.  58» 
np  np''b  riirn  rjrs  dn  ap^'\  Wicht,  wenn  du 
sie  kaufen  willst,  so  kaufe.  Pesik.  r.  sct.  28,  54». 
B.  bath.  75»  u.  ö.,  s.  ;b;b. 

]P^"}  (von  p-in)  ausleeren,  s.  ipin. 

ipn»w.  Adj.  (bh.  DJ7''-,  Adverb.)  leer,  aus- 
geleert. Bech.  38»  u.  ö.  Nb?3  bab-J-'JJ  pttJ  n:; 
';P"'nT  Nba  bübü-'u  ba  qN  ip^m  so  wie  der 
„Sack"  (Lev.  11,  32,  wozu  alle  „Holzgefässe" 
hinsichtlich  des  Unreinwerdens  verglichen  werden) 
sowohl  gefüllt,  als  auch  ausgeleert  beweglich  ist, 
so  müssen  auch  alle  andern  Dinge  (wenn  sie 
unrein  werden  sollen)  sowohl  gefüllt,  als  auch 
leer  beweglich  sein.  Ber.  40»  in  göttlichen 
Dingen  verhält  es  sich  anders  als  in  mensch- 
lichen Dingen:  piTn?3  ip^i  ■'bs  Dil  -iö3  ntt 
p^Tn»  übiz  p  i:iN  ribpn  bnN  p-iin^:  irs  sb'J 
"p^imz  v.'a  \p^~\  denn  in  menschlichen  Dingen 
nimmt  nur  ein  leeres  Gefäss  eine  Füllung  auf, 
ein  volles  aber  nimmt  nichts  auf.  In  göttlichen 
Dingen  hing,  ist  es  umgekehrt:  ein  volles  Ge- 
fäss (ein  Gelehrter,  Tugendhafter)  nimmt  immer 
mehr  auf;  ein  leeres  Gefäss  aber  (ein  Unge- 
lehrter, Tugendloser)  nimmt  nichts  auf  (mit  Bez. 
auf  Ex.  15,  2  s•z•C^^  yi):0  BN:  „wenn  du  auf 
die  Gottesstimme  bereits  gehört  hast,  so  wirst 
du  ferner  hören").  —  Trop.  Cant.  r.  sv.  20" 
wird  -jrp-,  iiann  (HL.  4,  3)  gedeutet:  p-inn 
nrn  '^^1z•)D  ni:;a  tiisi  "^nc  der  Leere  in  deiner 
Mitte  ist  voll  von  Geboten  wie  der  Granatapfel 
voll  von  Körnern  ist.  Oft  dafür  '5''5p^"i  pl.  Das. 
sv.  bnr:3,  20".  Das.  21».  Das.  sv.  rs  r;B^ 
28''  u.  m.  Genes,  r.  sct.  32,  31''  \''-p-'-'^,  1- 
IP'-in.  —  PI.  Ruth  r.  sv.  Di-i^s^an  ac  -!53N.-n, 
42''  v:p"'-!   1S2:'   Nb  bN-na-'  lorrsc   mpa   bsn 


—    4l;t 


r"    "■::    ;':"'"    "XS'    »;    wohin   Israel  ging, 
;i    sie    nicht    leer    an    Beute    heraus;    aas 
1  -  1  ■  !i   knmfn   sie   nicht   leer  an   Beute;   aas 
d'-iii    h  '.  Sichon   and  Og   kiimen  sie 

iiiciit  u.  s.  w.  —  Fem.  j.  B.  kam. 

111  Kimi,  ..  .11  uii  ^^vci  rcrsonoii  Steine  warfen 
and  Krüge  zerschlugen,  r!N"r"3  rnx"  r-:^'-  rnx 

r^rp^n  t'iVc's  ^n':o  dereu  einer  leer  und 
deren  anderer  gefüllt  war;  der  Eine  (der  Werfen- 
den )  sagt:  Ich  habe  den  leeren  Krng  zer- 
schlagen, und  der  Andere  sagt  ebenfalls:  Ich 
habe  den  leeren  Krug  zerschlagen,  so  mass 
jeder  von  Beiden  den  Werth  des  leeren  Kruges 
bezahlen.  —  Trop.  Jom.  33'  r-ip"«-  ns-a  ein 
leeres  Hereinkommen  in  den  Tempel,  ohne 
I)riestcrliche  Funktion.  Genes,  r.  sct.  85,  84'' 
Taraar  betete  bei  ihrem  Zusaramentreffen  mit 
Juda:  r-rp--  rttr,  r-'sn  p  xi:n  nVo  möchte 
ich  doch  aus  diesem  Hause  nicht  leer  (ohne 
schwanger  zu  sein)  heraaskommen. 

irj*^.'  ^if**)  »•.,  N^J^n  /.  eh.  (syr.  \£s^i, 
■  .1  ~  .;  — rr(T  ^->-  p-«:^-»-!)  leer,  s.  TW.  — 
^;ih.  T*"  u.  ö.  V^TS  riT'sb  ^~"'"i  leer  (ohne  etwas 
•-•wirkt  zu  haben)  pelit  er  in  sein  Haus  zurück, 
-.  r-r-;.  Schabb.  109''  s«'?:t  ni:':^»-:  »"in -s«': 
31  «rp'".  »r'Vx  wodurch  entsteht  jene  Krank- 
heit? Durch  den  Genuss  rohen  Fleisches  und 
Wassers  bei  leerem  Magen.     Das.  ö. 

ni-]^'"l /.  Leerheit,  Nichtigkeit.    Pesik. 
.  sct.  32,  59*''  (mit  Bez.  auf  -",   Ps.  4,  3)   rt-z 

:"  ri:p"!  bo  D"'"i3T  ".n«  a^cTis  sr»  was 
•rebt    ihr    nach    Worten    der    Nichtigkeit    und 

-.Igt:  Lasst  von  Gott  ab  u.  s.  w.     Das.  2  Mal. 

I'csik.  ed.  Buber,  Anija,  134*''  r*"::'-.  und  r'':p''"i, 

richtiger  jedoch  n:p"'i  dass. 

^<»'!^1jp"l.'  Ij^^'n.  dl.    (syr.  jÜial,j=m!]j"'-^) 
Nichtigkeit,  Leerheit,  s.  TW. 

■'n    m.    (=bh.)     Geifer,     Flüssigkeit 
■'chleim.     Stw.  i^n   oder  "im,  Gmdw.  arab 

cj,  cig.  nass,  feucht  sein,  fliossen;  vgl.  auch  T^ia 

-  Ukz.  2,  8  T»"!  ins  S"  s«  wenn  die  Zwiebel 
i.iattcr  noch  FlOssigkeit  enthalten.  —  PI.  Genes 
r.  sct.  18,  le*"  mi  V"""  Geifer  und  Blut,  j 
Ter.  VIII,  46»  mit.  u.  ö.  i-'-r-. 

Xin  cA.    (syr.  j'j*' =""'-)    Flüssigkeit, 

Cr^'r-,     rv-'i,  77»  V-'-.    rprcr    ":-■:    Ar. 

^        l;ischi)  an  dem  Felle  sammelte 

1  .  .  ,  keit.  Kelh.  77''  »—^  rfb  tx 
— ^S*c~  der  Geifer  kam  aas  seinem  Munde. 
r.ci.  22»  a.  ö.,  s.  ttTn 

U"").  S'4"1.  eh.  I  (syr.  wa-',  U^i=sx-i's.  d.) 
1)  Kopf,  Uaopt.     Trop.  j." Schabb. J,  4 •  ob. 

Litt,  Kfalubr.  b.  Ch«ld.  WSrUrbacb.   IV. 
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'31  »"y-  hatte  ich  nicht  gefürchtet,  hierdurch 
meinen  Kopf  zwischen  die  Löwen  zu  bringen 
(d.  h.  eine  Entscheidung  zwischen  den  Ansichten 
grosser  Männer  zu  treffen,  vgl.  y^-,,  V^~n  nr.  2), 
so  würde  ich  folgenden  Grund  angegeben  haben. 
Schabb.  55*  ■'«'»na  -ps-rn  xo"«-:  •'-,•'1-3  -^cn 
wortl.  dein  Haupt  wird  mit  kaltem  Wasser  be- 
gossen (d.  h.  wird  nicht  leiden),  aber  das  Haupt 
deines  Hauptes  wird  mit  heissem  Wasser  be- 
gossen. Ein  Sprichwort,  das  Samuel  zu  seinem 
Schüler  R.  Juda  sagte,  als  Entschuldigung,  dass 
er  den  Gewaltthätigkeiten  in  seiner  Stadt  nicht 
stcure:  Mir,  deinem  Haupte  (Lehrer)  liegt  das 
Gemeindewohl  nicht  ob  und  werde  ich  wegen 
der  Ungerechtigkeiten  nicht  bestraft  werden, 
dem  Exiloberhaupte  aber,  näml.  Mar  Ikba,  der 
auch  mein  Vorgesetzter  ist,  fallen  die  Unge- 
hurigkeiten  zur  Last,  für  welche  er  leiden  wird. 
Aehnlich  j.  Nid.  III,  50"'  mit.  n'2''  ■]C"'"iT  xa'", 
•{■«Tj-Da  ib-cx  mrr  X5  nrxi  ■j''^""'"^  ^^s 
Oberhaupt  deines  Hauptes  wird  in  kochendem 
Wasser  verbrüht  werden,  du  aber  wirst  nicht 
einmal  mit  lauem  Wasser  begossen  .werden.  B. 
bath.  12''  xr3T-3  C"  das  Oberhaupt  der  Aka- 
demie. Thr.  r.  sv.  onri,  fiö''  Xw-i  ■'sr  s.  d. 
Snc.  31'  u.  ö.  xpi?j  C"<n  das  Oberhaupt  des 
Exils.  Chull.  120*  u.  ö.  C'pb  c--:  Resch  La- 
kisch, verk.  aus  R.  Simon  ben  Lokisch.  Tosef. 
Taan.  II  mit.  R.  Jochanan  ben  Nuri  sagte:  'ir. 
'z^  b'TX  XE"!J  xci  -r2T  x:x  ich  sehe  nun, 
dass  nach  dem  Kopfe  der  ganze  Korper  sich 
zieht;  denn  so  lange  Rabban  Gamliel  lebte, 
wurde  seine  Lehre  stets  als  Gesetz  angesehen; 
jetzt  aber,  da  er  todt  ist,  wollt  ihr  seine  Lehren 
beseitigen!  (Dieser  aram.  Satz  in  der  sonst 
fast  ganz  hebräisch  abgefassten  Tosefta  bezeugt, 
dass  dies  ein  Volkssprichwort  war.)  —  PI.  Men. 
37'  Jem.  sagte:  •'-.n  rr?  r-XT  xpi:"'  ■'';  T'b'rx 
■'Ö'<n  es  wurde  mir  ein  Kind  geboren,  das  zwei 
Köpfe  hat.  M.  kat.  25'  die  Gelehrten  sagten, 
als  sie  gehört  hatten,  dass  R.  Iluna  angekommen 
war:  ■j"'«"'";  ■"iVib  ib  nin  xb  Drn  ir-'in  -'s 
"j-na  Tx  xan  ir-TX  xrcn  n-:"?:  als  wir  dort 
(in  Babylon)  wohnten,  wagten  wir  es  nicht,  die 
Köpfe  vor  ihm  zu  erheben;  jetzt  aber,  da  wir 
hierher  (nach  Paliistina)  kamen,  kommt  er  uns 
nach.  Es  stellte  sich  jedoch  später  heraus, 
dxss  es  seine  Leiche  war.  Ferner  mit  /cm.- 
End.  Kidd.  29''  ein  Dämon  «r-rra  rrb  """iT"» 
xriiä'"^  nraCT  erschien  ihm  wie  ein  Drache 
mit  sieben  Köpfen.  —  Fem.  Pes.  110'  mr-PC") 
P"r:c33  ca:"!  die  Oberin  der  Zauberinnen.  — 
2)  der  Anfang,  das  Erste.  B.  bath.  12'' 
'a"t  "s^-zi  iva  NO'-'.a  anfangs,  als  ich  gehört 
habe,  dass  u.  s.  w.  Chull.  8ti'  fg.  und  sehr  oft 
xc'C  .  .  .  »0—1  der  erste  Fall ,  der  letzte  Fall 
der  Mischna.  B.  bath.  147*  N':p  x-av  "«»n 
"T'-ip  'X  «"z-^in  xpis  nb^a  a'*;n  'x  xpc  c— : 
»"^^fp  «ro  nbia  wenn  der  erste  Tag  des  Neu- 
57 
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Jahrs  warm  ist,  so  wird  das  ganze  Jalir  (d.  h. 
der  grüsste  Tlieil  desselben)  warm  sein;  wenn 
er  kalt  ist,  so  wird  das  ganze  Jahr  kalt  sein. 
—  II  Gift,  Galle,  s.  TW. 

jTli'*"'"';,  NjTI:"'"]  eh.  (syr.  U.»^i  =  niäsT 
s.  d.)  das  Erste,  Erstling,  s.  TW." 

w"1  Resch  (eig.  Kopf),  Name  des  zwan- 
zigsten Buchstaben  im  Alijhabet.  j.  Maas,  scheni 
IV,  55''  mit.  n">aN-i  •i"'n  Resch  diente  zur  Be- 
zeichnung: Erstling.  Schabb.  104",  vgl.  cj'ip.  j. 
Schabb.  VII  g.  E.,  10"^  ob.  -dn  nNUjyi  nbi  n^rr 
pm73  Dia7:i  nma  wi^iz  ai^n  ri'bn  iNiaan  w^^. 
wenn  ein  Daleth  stand,  woraus  Jem.  am  Sabbath 
ein  Resch  machte,  oder  wenn  ein  Resch  stand, 
woraus  Jem.  ein  Daleth  machte,  so  ist  er  (wegen 
Hinzufügung,  resp.  Verwischung  des  einen 
Punktes  auf  dem  Dache  des  Bst.)  wegen  Schrei- 
bens und  wegen  Verwischens  straffällig,  s.  auch 
-!.  —  PI.  Schabb.  lOS*"  man  schreibe  die  Buch- 
staben deutlich,  i^iain  '[■'is-'n  iTibi . . .  nirsi  sb-a 
1'nbi  dass  man  nicht  etwa  die  Daleths  wie 
die  Reschs  oder  die  Reschs  wie  die  Daleths 
schreibe. 

N3ti^''"l  w.  (contrh.ausDN  n'3  ■>r^'^)  Familien- 
oberhaupt. Schabb.  146''  NaTa^'n  mar:  Tabot, 
das  Familienoberhaupt.  Taan.  10*  i'^b"'"'??^  "'dW 
N3"«2-'-i  maü  "lab  ■^n-'i:  wenn  man  Holz  bringt 
in  das  Haus  des  Familienhauptes  Taboth.  (Nach 
dem  Comment.:  msiy  T'^S  Vogelfänger,  un- 
richtig, s.  Na\s-'-i  in  'cn.)     B.  bath.  126''. 

Syti*'''!  m.    (viell.  lat.  resina)  Harz    eines 
weissen  Baumes.     Schabb.  1.33'',  s.  sab/;. 
NH""]'  HiTI  s.  d.  in  'm. 

DID^TI  m.  (gr.  fT,Topix6^,  n  elidirt=pT^'T:op) 
Sprecher,  Redner,  Titel  eines  königlichen 
Beamten.  Sifre  Waetchan.  §  27  IMose  sagte  zu 
Gott:  nitm  ibffi  rT73-'a  by  a'iJT'  mi  -naa  "^ba 
I^N-a  nPN  i:nnn''  Nbö  Vr::  oidtt'i  ■'iziin  nirt 
"b  bma  nnN  ■'N  na  ^:c7a  o^aTi'^n  "^b  wenn  der 
menschliche  König  auf  seinem  Richterstuhl 
(Bema)  sitzt,  so  fürchtet  er  von  seinem  Redner 
(Advokaten),  er  könnte  ihn  widerlegen;  du  aber, 
der  du  keinen  Redner  hast,  weshalb  vergiebst 
du  mir  nicht? 

~T  m.  (=bh.  syn.  mit  p-i,  Grundbedeut.  an- 
einander stossen,  vgl.  asn)  weich,  dünn,  ver- 
dünnt. Men.  66''  u.  ö.  von  den  Aehren,  "jn 
bKT  weich  und  zerrieben,  s.  ba"i3,  vgl.  auch 
r-'b;?-?.  —  üebrtr.  Exod.  r.  sct. 's,  107''  lab 
D'rabfi  iiaym  •'ns  "jn  nsa  nbnnn  nna  n^ayn 
'2^  nna  bsa  deshalb  Hess  Pharao  die  Israeliten 
anfangs  durch  gelindes  Zureden  arbeiten,  damit 
sie  die  Ziegel  mit  all  ihrer  Kraft  arbeiten;  mit 
Ansp.  auf  "^-ica  (Ex.  1,  13  TToa);  vgl.  jedoch 


S2"li  S3''"]  m.  (gr.  apxo?)  Herrscher, 
König.  B.  bath.  4*  die  Gelehrten  Hessen  dem 
Herodcs  sagen:  . . .  Dnmn  Nan  na  sbi  Nai  sb 
■]T  aTian  NPiaba  «an  ^S52  Agg.  und  Ar.  ed. 
pr.  (spätere  Ar.  Agg.  Nai-i)  du  bist  weder  ein 
König  noch  ein  Königssohn,  Herodes.  Was  be- 
deutet Nan?  König,  denn  es  heisst  (2  Sm. 
3,  39)  "]-!,  ebenso  gedeutet.  Nach  einer  anderen 
Deutung  wird  dies  aus  "^nat*  erwiesen,  t^^'ax, 
nach  Onkelos  tobUT  saN  Vater  des  Königs. 

3D"1  (=bh.  arab.  ^f'     Grndw.    ^1,    s.   d.) 

reiten,  gew.  auf  einem  Thier,  zuw.  auf  Menschen 
sitzen,   getragen   werden.     B.  mez.  2*  u.  ö. 

m:»  iHlSI  aan  ina  der  Eine  reitet  auf  dem 
Thier  und  der  Andere  führt  es.  Das.  8''  a^5T 
m-'Diaa  oi:n  aian  .  .  .  A^n^ai  der  auf  dem 
Thier  Reitende  und  der  es  Führende;  der 
Reitende  hält  den  Strick,  j.  B.  mez.  I  Anf;  7'* 
n73na  ■'aj  by  naian  nn-rro  rrax  ein  Weib, 
das  auf  einem  Thiere  ritt.  Exod.  r.  sct.  26,  124* 
Tias  bia  ■^^^■^a  br  aiai  n'^rra  pi2inb  bffl?:  ein 
Gleichniss  von  einem  Kinde,  das  auf  der  Schulter 
seines  Vaters  ritt,  sass.  Das.  der  Vater  sagte 
zu  ihm  •'E^•^a  bs  aSTi  uns  du  reitest  auf 
meiner  Schulter,  j.  Chag.  I,  76*  ob.  pp  iriT-'N 
i^aN  bö  nc-'Pa  bi'  aia-ib  bia''  id-'nü  ba  welches 
ist  ein  kleines  Kind?  Wenn  es  noch  nicht  auf 
der  Schulter  seines  Vaters  reiten  kann.  Dafür 
auch  Part.  Hof.  Snh.  52''  bo  lana  by  aa"i^73 
Nas  sitzend  auf  der  Schulter  meines  Vaters.' 

Hif.  a-is^n  1)  Jemdn.  auf  Einen  setzen, 
um  zu  fahren,  ihn  reiten  lassen.  Snh. 
91 ''  u.  ö.  N7310  ^33  by  irn  a-'ain  er  setzte 
den  Lahmen  auf  den  Blinden,  s.  n5n.  —  Tosef. 
Schabb.  XII  (XIII)  r!-n37:  bffl  risp  aia-i7:n 
wenn  Jem.  die  Röhre  des  Leuchters  zusammen- 
setzt, s.  ■j-i;;.  —  2)  pfropfen,  ein  Reis  in 
das  andere  setzen.  Schebi.  2,  6  fg.  j.  Kil. 
I,  27''  mit.  ib''i<  a"'a-in  wenn  man  einen  Baum 
pfropfte,  j.  Schabb.  VII,  10"  mit.  a^n ...  a-ia-ian 
y-nT  Diiaa  Jem.,  der  am  Sabbat  pfropft,  ist 
wegen  Säens  straffällig.  Pes.  4,  9  (55'')  'j-'a^aiM 
üvn  ba  ü"'bpT  man  darf  Dattelpalmen  den 
ganzen  Tag  (d.  h.  am  Rüsttag  des  Pesach  auch 
am  Nachmittag)  pfropfen,  weil  sie  sonst  ver- 
derben. Tosef.  Pes.  II  (III)  g.  E.  dass.  —  Part. 
Hof.  j.  B.  bath.  IV  g.  E.,  14'*  aa"|ran  aTinn 
ein  Johannisbrotbaum,  der  gepfropft  wurde. 

-''?"1'  -2"]  eh.  ■( syr.  wsii j  =  aa"7 )  reiten, 
s.  TW.  Snh.  67''  s.  niCE.  Khl.  r.  sv.  D-inann  ba, 
73*  Chananja  ging  nach'Kaphar  Nahum,  pnain 
Nnaiüa  N"i72n  a-'ai  rrn^  yb»-i  nb?:  ■'NS'^i:  rfa 
'ai  die  Minäer  (Judenchristen)  thaten  ihm  durch 
Zauber  etwas  an  und  führten  ihn  auf  einem 
Esel  reitend  am  Sabbat  u.  s.  w.  —  Af.  a'^an» 
(=a''a-!n)  1)  reiten  lassen,  pfropfen,  j. 
Kidd.  I, 'eO"   u.  ö.,  s.  säa^-.    —   Ithpe.  ge- 
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pfropft  werden,  j.  Jeb.  XV,  15*  ob.  t»;"« 
»as'i'r:  ^s—is  «bn  b^zi  «'rpT  jene  Palmen 
in  Babel,  welche  nicht  nöthig  haben,  gc]ifrüpft 
zu  werden.  —  2)  vom  Beilegen  verschie- 
dener Thiergattunsen:  begatten,  belegen 
lassen,  s.  TW. 

22*1  »II.  (  =  bh.)  1)  der  obere  Mahlstein, 
der  Laufer.  B.  bath.  17*  CTPin  PN  i-'p-n'TS 
32ir:  y:  nra-x  «na  ascrt  p  noVo  man 
muss  die  Milhle  vom  Hause  des  Nachbars  fern 
hatten,  drei  Faustbreiten  vom  unteren  (breiteren) 
Mahlstein,  das  ist  vier  Faustbreiten  vom  Laufer 
(dem  schmäleren  Steine)  ab.  —  2)  l'alm- 
stamni.  Toscf.  Kil.  I  mit.  dt^t  ^-3-21t3  i'n 
V;'«3  iy  »"intJ  'rca  m'SP  ba  33-".3  man 
darf  nicht  Olivenreiser  auf  einen  I'almbaum 
pfropfen,  «eil  es  Baum  mit  Baum  ist;  weil  näml. 
die  Palme  den  Oliven  einen  andern  Geschmack 
giebt.     j.  Kil.  I,  27'*  mit.  dass. 

i^TT*' «■''•  (syr.  icL.>  =  2=';)  1)  der  obere 
Mühlstein,  s.  TW. —  2)  tibp^-n  N32-i  Ver- 
zweigung der  Dattelpalme,  deren  Zweige 
eine  Art  Palissaden  bilden;  eig.  Verbindung, 
Zusammensetzung,  syr.  icL^cT.  B.  racz.  108'' 
NV~"!n  N32~  .  .  .  "'CES  wcnn  eine  Verzweigung 
der  Palmen  ein  Feld  vom  andern  trennt.  B. 
bath.  62''  ü.     Das.  83^ 

n^12"1  /.  1)  Knie  (eig.  worauf  man  kniet; 
ahnlich  bh.  3":~  »»■  Fahrzeug).  —  PI.  Chag. 
13'  r'^Tin  ■'3'3'^  die  Kniee  der  Chajoth.  — 
2)  ein  Stoss  mit  dem  Knie.  B.  kam.  27'' 
cbo  n3''Dib  wenn  Einer  den  Andern  mit  dem 
Knie  gestossen  (eine  grössere  Beschämung  als 
das  Fortstossen  mit  der  Hand),  so  verurtheilt 
ihn  das  Gericht  zu  einer  Geldstrafe  von  drei 
Sela.  j.  B.  kam.  VIII  g.  E.,  8°  dass.  —  3)  übrtr. 
gekrümmter,  knie  förmig  gebogener  T  heil 
eines  Gcrathes,  bes.  Schlüsselbart.  Tosef. 
Kcl.  B.  mez.  IV  g.  E.  (1.  n3i2-.)  ra::^'^\  ba  nro'; 
"r3i3"i  ^T*:  73c:o  ein  Schlüssel  mit  einem  ge- 
krümmten Bart,  der  von  dem  Barte  abgebrochen 
wurde.  (Kel.  14,  8  steht  dafür  .  .  .  n3"i3~.N 
"r3"i3~!<  dass.  mit  vrges.  k  s.  d.  W.)  Ucbrtr. 
Tosef.  Mikw.  V  mit.  «313-,  bo  iVr'o  eine  Röhre 
von  einem  kmramgcbogencn  Zweig. 

^^I-"!  cA.  (syr.  is;a2»  =  n3ir-)  1)  Wagen. 
—   2)  Knie,  s.  TW. 

^'t^I  cA.  m.  (syr.  ]^  'j,  hbr.  33"  j  der 
Hriter,  8.  TW. 

~^'?'  ^^  (syr.  ,^j=hbr.  -^s".  Grndw.  T",  syn. 
"^''  ""!•  V2V  "lUnn,  weich  sein.  —  Pa.  -\^z~ 
weich  machen.  —  Ithpa.  y^-PN  weich  ge- 
macht werden,  s.  TW.  B.  kam.  81*  «»"■•pna 
N33'-'tt  a'3cy  "':''3  Ar.  (Vnr.  =  Agg.  nasi-a) 


wenn  das  Fönnkraut  zwischen  Grasern  steht, 
wird  es  weich.  —  Part.  Pual  Mechil  Mischpat. 
Par.  8  "Xii":  verweichlicht. 

■•(  -rl'  ^T^  -r  !•  '  't  r- 1  111.  (syr.  .f^^i,  hbr.  ~~) 
weich,  zart,  s.  TW.  -  j.  Kil.  VH  Anf.,  SO* 
n3""3-i  T'in  der  weiche  Stein,  Ggs.  N^jbs  s.  d. 

—  PI.  j.  Schabb.  VII,  10«  un.  muij'  'riT^n'p 
t<^5''2";  T'b'Ns  ,,das  Zerreissen  bei  Fellen",  d.  h. 
bei  jenen  weichen  Fellen,  Ggs.  N""n3''b  s.  d. 
Das.  VIII,  11''  mit.  n's-s-,  dünne  Reiser.  — 
Fim.  da?,  nps"*:"  T'b'Na  bei  den  dünnen  Borsten, 
Ggs.  NP-"Cp.  Das.  XVI  g.  E.,  IS**  un.  i-'b"'X3 
n3"'3i  (l.  NPS-is-i).  Genes,  r.  sct.  70,  70''  ein 
Targumist  übers,  in  Gegenwart  des  R.  Jochanan 
das  W.  n3-i  (Gen.  29,  17):  -nn  rmbn  \-!"irr 
■nn  TJST  Tiirr  r^b  -itjx  (1.  'is'r':)  t'3'>3-! 
'3T  p"'3"',  „die  Augen  Lea's  waren  weich,  zer- 
tlossen."  Jener  jedoch  rief  ihm  zu:  Die  Augen 
deiner  Mutter  waren  weich!  pisi  bedeutet  viel- 
mehr: trübe  vom  Weinen  (das  j.  Trg.  jedoch 
hat  jene  Uebersetzung,  s.  TW.).  Das.  sct.  93,  90"* 
■|3""2"i  \-'i-'T2  Tnas  ■'-10  p  Nb""»  Nttm  ii-s  als 
Juda  sah,  dass  es  sich  so  verhielt,  so  ting  er 
an,  weiche,  sanfte  Worte  zu  sprechen. 

T]12'1  »«.  weiche,  leicht  verdauliche 
Speise.  —  PI.  Cant.  r.  sv.  •'b  r.-fÄn,  S"*  n?33 
inba  pn3"?':b  rzjinrt  ^sibt  ■':""3  wie  viele 
Arten  von  weichen  Speisen  hast  du  für  die 
schwangeren  Frauen  bereitet! 

N212"]  cÄ.  (="5?3-.)   Zartheit,    Sanftheit. 

—  ?3"'3'i  /■  (syr.  j"'-  ■'^-  ■■'}  dass.  Zartheit, 
s.  TW. 

N22T1  ,„.  (syr.  Vii'c^)  Weichheit.  ChuU. 
56»  n-'SD".-)  3;n  nxpp  nab^r  3"<prNT  np'n  -«x 
ypc  ypztz  wäre  die  obere  Haut  des  Uirn- 
schädels  durchlöchert,  so  wäre  die  untere  Haut 
infolge   ihrer  Weichheit   zerrissen  worden,   vgl. 

^2^")  m.  (=bh.  b3^,  eig.  Part,  von  br-,  syn. 
mit  ba")  Jem.,  der  hin  und  hergeht, 
IlausiVer,  Krämer.  Jeb.  63''  bsn  "tsd  die 
Wunden,  Verderben  des  Ilauiirers,  s.  rxc.  — 
PI.  Maasr.  2,  ."{  pti-''?3  T'"^"'^""^^  T'^^'^"'^  '^'^ 
Krämer,  welche  in  den  Städten  hausiren.  Trop. 
Git.  67*  D'^bsi-i-  PDip  Korb  der  Spezerei- 
kräuicr,  s.  riE^p. 

i</?'i"^  eh.  (sjT.  lLi«>  =  b3i-)  H  a  u  s  i  r  e  r, 
Krämer.  Git.  33»  3Trn'b  xb3"i-  '3  n:p  vj« 
b'rbi  sollte  etwa  der  .Vutor  der  Mischna  alle 
Fälle  erwähnen,  wie  der  Krämer  alle  Spezereien, 
die  er  hat,  aufzählt?  d.  h.  der  Autor  erwähnt 
blos  Einiges  und  alle  ähnlichen  Fälle  können 
daraus  entlehnt  werden.     Arach.  23''  u.  ö.  dass. 

ni'72i*1 /.    pl.  eig.  die    Spezercicn    des 
Uausirers.     Trop.  Tugenden,  Wohlthaten 
57» 
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=  Gewürzspezereieu.     Cant.  r.  sv..  tn:  rz, 

2py^  nrsN  bc  •pmxTs  ipin  msra  rirn  alle 
AVohlthaten,  die  Israel  ausübt  und  die  ihm  in 
dieser  Welt  gelingen,  rühren  von  den  Verdiensten 
jenes  Staubes  unseres  Erzvaters  Jakob  her  (Gen. 
32,  25).  Das.  nVs  r-  Nr  npri  rJ  vnbm 
■,'r;~  rrr'w  paN^;  ir"S':  alle  Tugenden  Jakobs 
entstanden  blos  durch  jenen  Staub,  der  unter 
seinen  Füssen  war.  p3N  wird  näml.  —  rrpas 
bsTi  gedeutet,  s.  "P^n- 

m^"r"l  /.  X.  a.  das  vom  Verleumder 
(eig.  vom  Hausirer)  hin  und  her  Getragene, 
j.  Pea  I,  16»  ob.  wird  5^3-,  "^bn  Nb  (Lev.  19,  16) 
erklärt:  aiir.  Nr::  .  .  .  y~\-  "jicb  nb-ian  it 
bo  -^-3-n  r,^b  nr  bc  t^^dt  i-^yi-i^  nrn  b^ina 
'ri  -rb  ~-  das  ist  die  Verleumdung  der  bösen 
Zunge:  dass  du  nicht  jenem  Hausirer  gleich, 
die  Worte  des  Einen  dem  Andern  und  dessen 
Worte  jenem  hinterbringen  sollst. 

]51  (arab.  [p  .'•  Grndw.  •]-,)  sich  herab- 
beugen; gew.  Hif.  1^3"!!^  herunterbeugen. 
Ter.  11,  8  r;:ii"2i  r!:"'3-.-  wenn  der  Besitzer  vom 
Getreide  das  Gefäss  auf  die  Seite  gebogen  und  der 
Getreiderest  sich  an  dem  Rand  sammelt.  B.  bath. 
87='''  dass.  j.  Ned.  I,  36 '^  un.  ■'■jN^n  rr:3-in 
ich  neigte  mich  (nickte)  ihm  mit  meinem  Kopfe 
zu,  d.  h.  ich  gab  ihm  durch  Zuwinken  meine  Ein- 
willigung zu  erkennen,  j.  Ter.  I  Anf. ,  40"'  ob. 
■w'N-3  'j"'3~r;  er  neigte  mit  dem  Kopfe  zu.  Das. 
C^rrs  '5  ';^3~ri'w  ly  bis  er  dreimal  zugewinkt  hat. 
Git.  7,  1.  Num.  r.  sct.  14,  225''  '!''3i-  Nb  Nin 
"N-i:  by  3-"n  TD"!  aa-'i  fs-'Db  m-'nyb  tinij: 
Josef  beugte  nicht  seinen  Hals  zur  Sünde  (Scham), 
deshalb  „legte  man  die  goldene  Kette  um  seinen 
Hals"  (Gen.  41,  42).  Genes,  r.  sct.  65,  65''  rtytJD 
nrbiiü  T^y  ■^T  ib"ip3  ';''3nT3  apyü  wenn  Jakob 
seine  Stimme  beugt  (in  seineu  Gebeten  und 
Studien  schwach  ist),  dann  herrschen  die  Hände 
Esan's;  mit  Ansp.  auf  Gen.  27,  22.  Zuw.  p-, 
crmp.  ans  \^i  s.  d. 

PI'  l^"]  ck.  (syr.  ^5=l3n)  sich  neigen. 
j.  Jom.  VIII,  45''  mit.  'ji3n  mm  Ninn  bei  dem- 
jenigen, der  sich  in  geneigter  Stellung  befand, 
Ggs.  n"'^p  aufrechtstehend,  j.  B.  bath.  II  Anf., 
IS*"  un.  iirN  r.i_-'':p  niz-z  i^i^stj  Ni-tr:y  ii^n 
1':''3~i  jene  Säulen,  welche  wanken,  umzustürzen 
drohen,  wanken  blos  durch  das  kräftige  Rollen 
der  Wagen,  vgl.  «r-^-p^.  —  Ithp.  sich  herab - 
neigen.  Genes,  r.  sct.  60,59''  ':,i  bsn  (Gen. 
24,  64)  wird  übers.  rrsnriN  „sie  neigte  sich 
herab",  ebenso  Trg.  —  Af.  13-in  (^^'i'S"") 
etwas  herunterneigen,  s.  TW. 

Cri  (=bh.  arab.  JLS,.)   befestigen,    Je- 

lamd.  Anf.  (citirt  von  Aruch)  rdpf,  D3-1  T?3-'N 
'rw-  3""3  £'723  rr'-b"  wann  „hat  Gott  seine 


Söller  im  Wasser  befestigt?"  Am  zweiten  Tage 
(Ps.  104,  2),  vgl.  D3>^.  —  Pi.  33-  (arab.  ^j^s) 

1)  mit  den  Füssen  stampfen,  insbes.  die 
Gerstenkörner,  die  man  im  Wasser  ge- 
weicht, durch  Thiere  treten  lassen,  um 
die  Hülsen  zu  entfernen  und  sie  als 
Aehren  zu  rösten.  B.  mez.  89''.  90''  r".-iC 
'31  !iNi3n3  n33-,73r!  Kühe,  welche  die  Getreide- 
körner stampfen,  darf  man  durch  Verschliessen 
der  Mäuler  am  Fressen  verhindern  (d.  h.  es  wird 
nicht  als  ein  Dreschen  angesehen),  ohne  das  Ver- 
bot Dt.  25,  4  zu  übertreten.  —  2)  stampfen 
lassen.  Tosef.  B.  mez.  VIII  Anf.  riNinrn  33-7371 
'31  wenn  Jem.  durch  Kühe  das  Getreide  stampfen 
lässt. 

CrT'  nur  Ithpe.  BS-'N  abhanden  kommen, 
verloren  gehen.  B.  bath.  14''  !T'3r3"'bT 
33^^73  -mm  iT''^«  rT'Knp''bi  n^mnb  man  hätte 
doch  das  Buch  Hosea  für  sich  allein  schreiben 
und  es  dem  Jesaja  (da  Hosea  vor  Jesaja  lebte) 
voranschicken  sollen!  Da  jenes  Buch  klein  ist, 
so  würde  es  verloren  gegangen  sein.  Keth.  57* 
r!n3"P3  03-i''N  ihre  Kethuba  ging  verloren. 
Jeb.  113''  N':;--;-3  ^z-,  ^npc;;  mb  i33n%x  die 
Schlüssel  des  Stndierhauses  gingen  ihm  verloren. 
B.  bath.  172*  •'b  33-rN  das  Dokument  ging  mir 
verloren.  Ned.  91''. 

D51  m.  (von  03-)  eig.  Befestigung,  übrtr. 
Stützung,  Pfeiler. —  PI.  Exod.r.  sct.  15,115» 
D-'33-  Nbx  ni-;3  Nbi  pN3  Nb  rT>b?r;  pn  77:3 
D''73  bc  Gott  baute  die  Söller  weder  auf  ge- 
wöhnlichen, noch  auf  gehauenen  Steinen,  sondern 
auf  Pfeilern  von  Wasser;  s.  das  Verbum. 

NDr"""}  m.  eh.  (ähnl.  03"!)  Gestein,  eig.  Be- 
festigendes, d.  h.  kleine  Steine,  die  zwischen 
die  Bauschichten  gelegt  werden,  um  die  Mauer 
zu  befestigen.  B.  bath.  3»  un.  N33''-,3  betreffs 
solcher  Steine. 

CS"!  Rech  es,  Name  eines  Flusses.  B.  mez. 
18=*  Nin:  c''3n  bsn  np»  ninia  die  Stadt  Schwire 
am  Fluss  Reches. 

nSD"l,  SS?'"!  /•    1)    ein    Farbekraut. 

Schebi!    7,   2    r!D3m     HNID     D^rSISn     1i5373T     (j. 

Tlmd.  N23-)  von  den  Farbearten  Krapp  und 
Richpa.  Maim.  liest  r;;33-:.  Ar.  erklärt  das 
Wort  durch  arab.  31-73  n;-c  und  zwar  Wurzeln, 
die  man  aus  der  Erde  gräbt  und  wenn  sie  ge- 
kocht sind,  das  Wasser  davon  trinkt,  um  die 
Würmer  im  Leibe  zu  tödten.  —  2)  Maasr.  5,  8 
NE3"  bw  bi:3  wird  in  Tosef.  Maasr.  III  g.  E. 
erklärt:  "yz'!!  -irpiru;  b3  wSD3-.  bc  bj:3  inT^N 
I3ipb.  j.  Maasr.  V  g.  E.,  52»  dass.  Maim.  zur 
Mischna  1.  c.  erkl. :  eine  Zwiebel,  die  blos  eine 
sehr  harte  Schale  hat,   von  der  das  Auge  sehr 
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thränt,  u.  zw.  =  targ.  rc3^  für  r~\rn.     Ar.  sv. 
'pbp  erkl.  das  Wort  auch  als  Ortsname  R  i  e  b  p  a. 

r!£2"1 /.  (auch  im  st.  abs.)  1)  das  aus 
mehreren  Ggstn.  Zusammengefügte,  die 
Zusammenfügung.  —  2)  übrtr.  Menge, 
Masse,  s.  TW.  Stw.  r^r-;  trnsp.  ti-s,  s.  d. 
(=32-).  —  Dav.  rjis-^^  s.  d. 

^f?'"'  <^f>-  (syr.  V*^'=hbr. 'is-j)  schnelles, 
galoppirendcs  Pferd  od.  Maulthicr.  Stw. 
CS-  schnell  laufen,  s.  TW.  —  Tl.  Keth.  5.')'' 
■^3-  ■'-rx  rfas-i«  wörtl.  er  Hess  ihn  auf  zwei 
Rennthieren  reiten;  bildl.  für:  eine  Verschreibung, 
die  dadurch  zweideutig  ist,  dass  sie  theils  als 
eine  Schenkung,  theils  auch  als  ein  Vermächt- 
niss  (das  erst  nach  erfolgtem  Tode  des  Erb- 
lassers zu  erheben  ist)  angesehen  werden  kann. 
B.  bath.  152»  und  j.  Kidd.  I,  60°  un.  dass.j.  B. 
bath.  VIII,  16 ''  ob.  -^-z  'cs^-  '-rs  n-^r-s 
dass.,  s.  »5-3  Nr.  3. 

CI  m.  Adj.  (=bh.  von  dt!)  hoch,  erhaben. 
Nora.  r.  sct.  20,  241''  wird  anx  p  (Num.  23,  7) 
gedeutet:  pr3  -JT-tm  ■"n-'-'r!  ibyi:?«  an  c? 
Tiss'a  mit  dem  Höchsten  war  ich,  aber  Balak 
stürzte  mich  von  meiner  Ehre;  ferner:  v<'n  a-, 
p?3  ';t"":ti  erhaben  war  ich,  aber  üulak  er- 
niedrigte mich;  und  endl.  '31  t->ti  B""?i-~  yz  ich 
gehörte  zu  den  Erhabenen  u.  s.  w.  —  PI.  Keth. 
lOS*"  un.  Vor  seinem  Tode  setzte  Rabbi  seinen 
Sohn,  Gamliel,  zum  N'asi  ein;  nn:  ■':3  ib  "ihn 
a""-3  -riN'c:  und  sagte  zu  ihm:  Mein  Sohn, 
führe  dein  Nasiat  unter  den  Grossen,  um  dicii 
mit  ihnen  zu  bcratlien.  —  Ferner  Kam,  Namo 
eines  Ortes,  j.  Dem.  II,  22''  ob.  •[•'-a  an  Rani 
Berin. 

Ell  ^<C'^  eh.  (syr.  i^oi,  ioi=vrg.  D";)  hoch, 
erhaben.  —  Fem.  »-or,  np^'i  (syr.  tJlo5=bh. 
rra-)  llöhe,  Anhöhe,  Erhöhung,  s.  TW. 

^1'  '^rl  (syr-  hoi,  hbr.  nran)  werfen, 
setzen,  legen.   Dan.  3,  20.  21  fg.,  s.  auch  TW. 

'S'Sl  m.  Adj.  der  Betrüger.  PI.  i''N':- 
s.  ^"■', 

r'lC"].  Srn^l/.  (syr.  ila^(,  hbr.  rWT  Ez. 
32,5,  von  a'"i)  Erhabenheit,  Höhe;  bes.  im 
Übeln  Sinne  mit  nachtig.  «n^n:  Selbstüber- 
hebung, Hochmuth.  Schabb.  04' «mn  na-. 
inb  ii'pJT  Nir;  Hochmuth  beherrscht  die  Perser, 
dass  sie  so  stolz  cinhergehen.  Das.  110''  un.  n'.v. 
rrb  »::'p:T  Nirt  Nnii  Hochmuth  ergreift  den 
Hahn,  d.  h.  er  ist  auf  seinen  Kamm  stolz  und  wenn 
dieser  ihm  fortgenommen  wird,  so  ist  er  miss- 
miithig.  Das.  113'  -{va  Kmi  mma  iTnrK  «m 
-Trr'3  »5  T37  KP  N3T<«rii  T3yp  «b  s'sr  ban 
«n—  r""i-3  es  sieht  ja  aus  (das  Falten  des 
Kleides  zur  Schleppe)  wie  Stolz!  —  Da  er  dies 
an  jeilcm  andern  Tage  nicht  macht,  heute  aber. 


am  Sabbat,  dies  macht,  so  sieht  es  nicht  aus 
wie  Hochmuth.  Kidd.  70*'',  s.  »ir-rN.  Ab. 
sar.  71''  u.  ö. 

TOT  (arab.  P',  bh.  T^*;,  Hi.  15,  12  in  einigen 

Codd.,  massoret.  DTr  tmsp.)  1)  winken,  zu- 
winken, zunicken  mit  der  Hand  od.  mit  dem 
Kopfe,  als  Zeichen  der  Zustimmung  oder  Ab- 
lehnung (bh.:  mit  den  Augen  winken).  Git. 
5,  7  (59*)  '3*1  Ta-,;T  Tann  c-n  beim  Taub- 
stummen gilt  als  Zeichen  der  Zustimmung  oder 
der  Ablehnung  beim  Kauf  von  beweglichen  Gütern, 
wenn  er  zuwinkt  oder  wenn  ihm  von  Andern  zu- 
gewinkt wird;  vgl.  yt]:.  —  2)  eine  .Andeu- 
tung geben  durch  Wort  oder  Schrift.  Schabb. 
113''  u.  0.  s.  T^";.  —  Nif.  t^-:,  s.  Kai  Anf. 

TO")  cJi.  (s)T.  ).:jj=Ta-)  winken,  zuwinken, 
—  Pa.  dass.  B.  kam.  24''  'T".-:-i  "Ta-apn  die 
Zeugen  winkten  einander  zu.  Keth.  33*  'rr:! 
'7173-  "nb  T17:-;'  N-p-?"  "-3  möge  man  die 
Zeugen  vor  Ablegung  des  Zeugnisses,  wobei  sie 
des  Alibi  überführt  wurden,  verwarnen  und  ihnen 
durch  Zeichen  Andeutung  geben!  Schabb.  62'' 
wird  n-pcai  (Jes.  3,  16)  erklärt:  isba  iim 
ItniöT  irT'-rTb  Nbn^3  „die  Töchter  Zions" 
füllten  ihre  Augen  mit  Schminke  und  winkten 
den  Jünglingen  zu.  Part.  Peil  Meg.  2'  u.  ö. 
NT""ar  N3T!  wo,  in  welcher  Schriftstelle  ist  dies 
angedeutet? 

nrC"! /.  N.  a.  (von  n-  nr.  1)  das  Zu- 
winken, Zunicken.  Git.  59*  b3- '-3- i'w''J3 
r:T*'"2-3  bei  Ertheilung  von  Scheidebriefen  eines 
Taubsturamen  genügt,  nach  Aller  Ansicht,  das 
Zunicken  desselben  mit  Hand  oder  Kopf.  Genes, 
r.  sct.  5  Anf.  die  Stummen  begrüssen  den  König 
'31  3'3i:n3T  ~T''?:-;3  durch  Zunicken  des  Kopfes 
oder  Deuten  des  Fingers.  Das.  sct.  28  Anf.  dass. 
s.  T'b'ir'i.  —  PI.  Git.  71"  riT'aT  die  Zunicknngen 
s.  nii'cp.  Thr.  r.  sv.  a-;-::tt,'57''  r-.rr-.  nas 
wahrsch.'  crmp.  aus  nra^. 

TO'^  »I.  (von  ran  nr.  2,  syr.  1^:^«')  Andeutung. 
Chull.  92*  "ib  T";"i  •"-  er  gab  ihm  eine  An- 
dcutunir.  j.  Her.  l'v,  '8*  ob.  can  TXbrb  T*:n 
■^prEn  si2-av  13-b  -'':-b  (.1.  t-j:'^)  ■;— ::  aiwso 
hier  (Ps.  20,  2)  ist  die  Andeutung  für  den  Ge- 
lehrten, dass  er  seinem  Lehrer  zurufen  muss: 
Dein  Gebet  werde  erhört.  Schabb.  113''  „Zur 
Sjieisezeit  komme  hierher"  (Ruth  2, 14),  T73-  ran 

3 «-3  PNsb  TiT  P''3  piaba  rrTpro  nb  Hoas  gab 
er  Ruth  eine  Andeutung,  das  Königreich  David"s 
wird  von  dir  abstammen;  abn  (s.  d.  W.)  wird 
näml.  gedeutet:  Regierung.  Das.  „Tauche  dein 
Brut  in  Essig"  (Ruth  da';.)  vry  nb  T":-i  Ttt-i 
nor;  ^:^>z^  y^'-rz  yc-p  i-crao  ■]««  rssb  p 
er  gab  ihr  die  Andeutung:  Ein  Sohn  wird  aus 
dir  abstammen,  dessen  Handlungen  so  herb  sein 
werden,  wie  der  Essig;  wer  ist  dies?   Menasche. 
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Das.  andere  ähnl.  Deutungen.  Genes,  r.  set.  12 
Anf.  i:T<3m  itt:":  "i^yTi^  ■[■'npsn  (Jalk  liest  'vz^, 
nn-  Vw)  die  Klugen  kennen  die  Andeutungen 
Gottes  durch  den  Donner  (mit  Bez.  auf  Hi.  26, 14). 

^^"r''''»».  eh.  (syr.  ^ios5=hbr.  R":~)  Spiess, 
Speer,  s.  TW. 

n^T  Zahleuwerth,  zweihundertachtund- 
vierzig.  Genes,  r.  set.  69  Anf.  u.  ö.  a'-3'"N  r:':-i 
die  248  Glieder  des  Menschen,  j.  Scbabb.  III 
Anf.,  5*=  Pitt"!  ermp.  aus  ya",  Asche. 

^'2^  (contrh.  aus  •'ss*  'n,  vgl.  r:?7)  Rammi, 
R.  Ammi,  Name  mehrerer  Araoräer.  Ketb.  87'' 
fg.  Nttn  13  ^^2-^  Rammi  bar  Chama.  Chull.  20''. 
34''  bspTn"!  "p3  ■'An  Rammi  bar  Jecbeskel. 

••!21-  nan  (=bb.)  werfen,  s.  folg.  Art.  — 
Pi.  -""1  (  =  bh.)  betrügen,  täuschen,  j. 
Hör.  III  48*  un.  ri72-:3  s.  ir|-.  —  Part.  Pual 
Snh.  32''  u.  ö.  ri'iiT'i  ^i  ein  Prozess,  in  welchem 
eine  Täuschung  verborgen  liegt. 

'."^T.  SD"!  eh.  (==vrg.  ^an)  werfen.  Men. 
42*  •'^in  ■"■:n  er  warf  Fäden,  d.  b.  er  legte 
Schaufäden   an  das  Kleid   an.     Schebu.  34''  Vr 

n^■'?■;^^  Alles,  woran  dem  Menschen  nichts  gelegen 
ist,  thut  er,  ohne  daran  zu  denken.  Seb.  5*  ""'S" 
'st  ■'•ä'p'21  N"w-.iM  "'2  ■'.^^y»  hs  •j-'-?  "i"-.  Resch 
Lakisch  warf  sich  anf  seinen  Leib  hin  und  fragte. 
Oeft.  übrtr.  Suc.  16*  'st  ^72~,i3  nb  -T^m  n2\s 
Manche  werfen  folgende  Frage  auf.  Taan.  4'' 
u.  ö.  r^an  Np  n-i3JN  nt^j  eig.  wirfst  du  Eiuen 
auf  den  AndernI  d.  h.  willst  du  etwa  von  dem 
Ausspruch  eines  Autors  auf  den  eines  Andern 
fragen.  Nidd.  33''  '^:n':  rn  ti'2-  srnr  rfb  n"^^ 
"T!"''":"','!  .  .  .  "jin  •'■:inN  R.  Samuel  warf  einen 
Ochsen  hin  (d.  h.  schlachtete  ihn  zu  Ehren  des 
angekommenen  R.  Papa)  und  erhob  einen  Wider- 
spruch zwischen  den  Mischnas.  —  Ithpe.  sich 
treffen.  Chull.  13*  n^b  ■'■:~rN  Nbn  Nir;  Dip'^ 
es  ereignete  sich  ihm  kein  passender  Ort. 

Af.  ^;:~N  entreissen,  eig.  wegwerfen;  ähnlich 
syr.  ^liÄj  jaciens,  abjiciens.  Pes.  10''''":-is  i-iiStn 
jT'ra  die  Maus  hat  das  Brot  der  andern  Maus 
entrissen.  Chag.  lö*"  rs-'b  ^tz^tz  ';nT3  t'd  n''yp:  •'s 
"jsn  wenn  ich  ihn  (den  Acher,  um  ihn  zu  retten) 
mit  der  Hand  ergreife,  wer  würde  ihn  mir  ent- 
reissen, wer? 

Sj^ll  /■  Widerspruch-Erhebung,  Ein- 
wand. Men.  42*  N-<aT-i  \s7a  Nm  was  ist  das 
für  ein  Einwand? 

"Gl,  \S^1.  nSEI,  n;S1  m.  Adj.  trü- 
gerisch, Betrüger.  B.  mez.  3,  4.  5  (37*  fg). 
R.  Jose  sagte  (mit  Bez.  auf  die  Halacha  des  vrg. 
Autors:  Wenn  zwei  Menschen  bei  Jemdm.  Geld 
zur  Aufbewahrung  gegeben  hatten,  der  Eine 
100  Sus   und    der  Andere  200   Sus  und   Jeder 


behauptet,  er  hätte  die  200  Sus  zur  Aufbe- 
wahrung gegeben,  so  erhält  Jeder  100  Sus,  und 
das  üebrige  bleibt  liegen,  bis  der  Prophet  Elija 
kommt)  '21  -s^nr;  -^csr:  nM  p  bx  wenn  dem 
so  wäre,  welchen  Schaden  hätte  dann  der  Be- 
trüger? Das  ganze  Geld  vielmehr  bleibt  liegen, 
bis  Elija  kommt,  j.  Hör.  III,  48*  un.  Resch  La- 
kisch kam  nach  Bozra,  s^'":~  "jinai  ir,  yzr.  nTm 
p-i:':3  -"-■:  rr-w  sbx  "n":-  mn  Nbn  rrb  s- 
n'bapb  -p^cz  Nim  poD  nii^-'::-;  n-as  rzr,  mm 
daselbst  war  Einer  der  dortigen  Grossen  be- 
trügerisch. Fern  sei  es,  dass  er  ein  Betrüger 
gewesen  wäre,  er  war  vielmehr  trügerisch  in  der 
Ausübung  der  Wohlthaten;  er  sah  nämlich,  wie 
viel  die  ganze  Gemeinde  zu  wohlthätigen  Zwecken 
aussetzte,  und  er  bestimmte  eine  ebensolche 
Summe  zu  wohlthätigen  Zwecken.  Levit.  r.  set. 
5,  149°  dass.  Genes,  r.  set.  63,  61 ''  wird  -?:-{{ 
(Gen.  25,  20)  gedeutet:  \x^-.  mnNi  "N":-  mss 
';m5^2'2  r.s'ST'  ',•-  r-p'i:ir,-  p  r.'::'~-':  i'crs  qNi 
ihr  (der  Ribka)  Vater  war  ein  Betrüger,  ihr 
Bruder  war  ein  Betrüger,  auch  ihre  Stadtleute 
waren  so,  aber  dennoch  stammte  diese  Fromme 
von  ihnen  ab.  Cant.  r.  sv.  nrJTSS,  12''  dass. 
—  PI.  B.  bath.  46*  NP-'na-jicT  ^Nt'|-  die  Be- 
trüger Pumbeditas:  vgl.  xb-'ü.  Ketti.  68*  ~^'~l 
';^N■J^b  nm::  wir  sind  den  Betrügern  zu  Dank 
verpflichtet,  näml.  solchen,  die  sich  als  arm  stellen 
und  betteln,  ohne  dass  sie  der  Gaben  bedürfen. 
Dadurch  haben  wir  eine  Ausrede,  keine  Almosen 
zu  geben,  mit  dem  Vorwand,  dass  man  von  den 
Bettlern  oft  betrogen  wird.  Genes,  r.  set.  70 
g.  E.  Jakob  sagte:  ""Jip':  ^wix-;  3-r  n;nt  T'iD 
"■;?  ^p3"  ~.-3":  ':n  "D'sb  •;\^-:-,  da  ich  weiss, 
dass  deine  Mitbürger  Betrüger  sind,  so  will  ich 
meine  Angelegenheiten  mit  dir  klar  und  deut- 
lich aussprechen.  Er  sagte  daher  zu  Laban 
(Gen.  29,  18):  „Ich  will  dir  dienen  -jrn  bn-3 
rtlüp""  um  R  a  h  e  1  (nicht  um  Lea)  deine 
Tochter  (damit  er  ihm  nicht  eine  Fremde,  die 
den  Namen  Rahel  hätte,  zuführe),  die  jüngere 
(damit  er  nicht  etwa  inzwischen  die  Namen  der 
beiden  Töchter  wechsle).  Das.  (mit  Bez.  auf 
Gen.  29,  25)  Jakob  sagte  zu  Lea:  N"";':-  ■'xa 
rn?  rsi  bn-,  «i'^Tp  m-  nb-bn  isb  risa-,  P2 
'b  wie!  0  Betrügerin,  Tochter  des  Betrügers, 
hast  du  denn  nicht  in  der  Nacht,  als  ich  öfter : 
Rahel  gerufen,  mir  geantwortet?  Darauf  ent- 
gegnete sie  ihm:  sb  B'^T'abn  rT'b  rr^b-  -iSD  rr^N 
r^y  rxT  lar  ^12N  Y'  ms  mn  giebt  es  einen 
Lehrer,  der  nicht  ebenbürtige  Schüler  habe! 
(d.  h.  ich  habe  das  Täuschen  von  dir  gelernt). 
Hast  du  denn  nicht  auch  geantwortet,  als  dein 
Vater  (beim  Ertheilen  der  Segnungen)  dich 
immerfort:  Esan,  nannte?  j.  Maasr.  V,  51'*  mit. 
u.  ö.,  s.  ■'NnnwN.  j.  Git.  V,  46°  mit.  mn  b73 
'm  •j-'smri  ■'Ssa  rr'iijiaa  der  Gläubiger  erhält 
seine  Schuldforderung  von  einem  nüttelmässigen 
Felde,  wegen  der  Betrüger,  d.  h.  der  Gläubiger 
könnte  sonst,  wenn  er  beim  Nächsten  ein  gutes 
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lild  sieht,  ihn  zu  bewegen  soeben,  bei  ihm  ein 
Uarlebn  f.a  nehmen,  um  das  gatc  Feld  an  sich 
/tu  bringen. 

rvipn.  ms*;;":/.  Betrug,  UinterUst.  j. 
Taan.  II,  65''  mit.  rv;-i  bc  na-rr  eine  trü- 
gerische Hussc,  vgl.  cnn.  Genes,  r.  sct.  9,  lO*" 
dass.  j.  Kidd.  III  Anf.,  0;{'  «rs  np":r!  n:~: 
PV01  anrra  jnic  der  Kauf  ist  giltig,  allein  er 
verfuhr  trügerisch.  Levit.  r.  sct.  23,  166'.  H. 
batb.  12:i». 

^<V?1  »«.,  Nr-'-;"3'^  /.  (syr.  iI:-5>,  llliö»)  ver- 
werflich, nachlassig,  eig.  Part.  pass.  ver- 
worfen, verachtet.  —  r-j-,  »r^^-^Z /•  O'*""- 
!T-r:-l  Hinterlist,  Betrog','?.  TW." 

TP"!  m.  (bh.  Ci';-  pl.,  pers.  i^'  Ileerde)  der 
Kam  mach,  ein  Maulthier,  dessen  Mutter  eine 

Stotc  (arab.  iLCcO  ist.  Kil.  8,  5  ~rr2  i^~n^ 
der  Raramach  darf  mit  andern  ahnlichen  Thicren 
begattet  werden,  weil  seine  Mutter  unzweifelhaft 
•  ine  Stute  ist,  im  Ggs.  zu  r"-::'-!r  «.  d.  Sifre 
Teze  §  231. 

1^?^")  c/i.  (syr.  Uii-a^  =  "]":-)  Maulthier, 
dessen  Mutter  eine  Stute  (od.  eine  Eselin)  ist. 
j.  Kil.  YIII,  .11=  nn.  crbD  »rn  nsiai  ein  un- 
bändiges,   zügelloses  ( äx^äX'.voj )    Maulthier.  — 

IM.  «:=*:-.  r=."?"'  s-  1'^^'-  —  l'''""-  -^''  ^^■ 
'as-. '  •'2"i-  «Tbis  N-.3?"'a  mn  n'rr^n  Ar. 
(.\gg.  'di  rr'-.'snb  sth)  die  Eselin  des  Choni 
war  trächtig  ond  gebar  ihm  viele  junge  Ilecrdcn; 
nach  dem  Comment.  z.  St.:  die  Jungen  halten 
bereits  wieder  Junge  geworfen,  ebenso  nach  dem 
Syr:  Gestüte,  Heerde. 

COT  (=bh.,  svn.  mit  nn  Grndw.  m)  hoch 
sein.  Poel  D'S'in  erheben.  Pesik.  r.  sct. 
10,  17»  Gott  sagte  zu  Mose:  nrti-3  yzi  bs  rnsn 
•'■}  ib'xrc  r;':'^"-!  iin  n«iMr;  rj<  ü^o^~b  bis*" 
n  crr'ii  nrx  Mose,  so  viel  du  diese  Nation  er- 
heben kannst,  erhebe  sie,  denn  es  ist  gleichsam, 
als  ob  du  mich  erhebest;  dah.  oft  \ss~  N-': 
(Ex.  30,  12  u.  ro.)  Bx-i  wird  näml.  gedcntct : 
das  Haopt  Israels,  d.  h.  Gott.  —  Pi.  B^'<-i  er- 
heben, erhoiien.  Exod.  r.  sct.  1,102''  nnrT 
T'^rb^  riz'pr^  E'a*'"«  Tn  ms-z  ns-c  Miriam 
war  so  glücklich,  dass  von  ihr  David  abstammte, 
dessen  Regierung  Gott  erhoben  hafte-,  mit  Ansp. 
auf  3-n  (1  Chr.  1,  H).  Das.  sct.  25,  124'  V-'='" 
b:r!  b?  rfspri  Gott  erhob  sie  Ober  Alle.  — 
Dav.  Adj.  Cant.  r.  sv.  bii~3,  21°  N"*:""  "lU 
die  hohen  Berge,  Ggs.  «•«3'<2'3  die  niedrigen. 

K^iO"!.  K;-;'"!  eh.  (syr.  Ul;a»,  hbr.  r'"") 
1)  Granatapfel.  2)  Granatenbaum,  s.  TW. 
lA!\it.  r.  sct.  12,  156''  die  Bäume  werden  nach 
ihren  Früchten  benannt;  ^^an  •«-.pr'3  »sii:- 
's'^  N":":r  '"pra  «ni'^ir  der  Granat enb.mm 
wird  yz"  eenannt,   der  Palmbaom   wird    »•'."r 


genannt  n.  s.  w.,  vgl.  ^c'j.  Ber.  50*  Abaji  und 
Raba  erzählten  einem  Traomdeuter,  der  die 
Trilume  seinem  Freunde  im  guten,  [seinem  Feinde 
aber  im  «bcln  Sinne  deutete,  einen  und  den- 
selben Traum,  "axb  -n  cicx  Nm~-  n:"'-  \m 
n'b  TBX  N2-b  n:":— r  -j-c?  -'c?  n-b  — :x 
n:^i~2  "^pc?  ■'"xp  wir  sahen,  dass  ein  Granaten- 
baom  über  die' Weiiifilsscr  eniporschoss.  Dem 
.\baji  deutete  jener:  Deine  Waare  (Wein)  wird 
theuer  werden  wie  der  Granata])fel.  Dem  Raba 
deotete  er:  Deine  Waare  (Wein)  wird  dumpfig 
werden  wie  der  Granatapfel,  der  näml.  leicht 
in  Fttulniss  übergeht. 

NJO'*"  m.  (viell.  von  cn-)  Backe,  Wange, 
eig.  hoher  Theil.  —  PI.  Ab.  sar.  30"  -e»i  •<i^^-i 
die  Wangen  am  Gesicht,  vgl.  xia-j-'S.  Rasclii: 
die  glatte  Stelle  am  Auge,  wo  keine  Falte  ist. 

"';::io"i  Snh.  74",  s.  y7-\-^. 

CO"  (=bh.,  syn.  mit  b^"^,  Grndw.  c~  s.  d.) 
treten,  mit  Füssen,  stampfen,  zertreten. 
Part.  pass.  j.  Ber.  IV,  8»  mit.  die  Stadt  Jerusalem, 
CS*'"?  Tn  rciwir!  welche  von  Tyrannenhand 
niedergedrückt  wurde,  j.  Pca  V  Anf.  IS**  mit. 
R.  Hoschaja  sagte:  'n  or  ct't  "r^'n  S'':^- 
biiin  N^n  ich  trat,  kelterte  die  Oliven  zu- 
sammen mit  R.  Chija,  dem  Grossen.  Das.  Yll 
Ende,  20''  dass.  Kidd.  66*  Elasar  ben  Polra 
sagte  zum  Künig  Jannai:  Tsrb  yn^o  nrx  ES 
DCisTi  wemn  du  auf  meinen  Rath  boren  willst, 
so  tritt  sie  (die  Pharisäer)  nieder.  —  Pi.  dass. 
Levit.  r.  sct.  16,  l.'.O""  in-b?  r-^-y  yr-p  n^ni 
'si  lOia""!  der  Wagen  fuhr  über  sie  (die  Töchter 
Zions)  und  trat  sie  zu  Boden. 

CO"!  c*-  ( =  5  =■? )  treten,  zertreten, 
stampfen,  s.  TW. 

CO"].  u'O"]  m.  (  =  bh.  is-:-)  kleines,  eig. 
tretendes,  schleichendes  Thier.  —  PI.  Nid. 
21*  u.  ö.  D'O'a",  D'iü'i".  Nach  Tosaf.  das.  23* 
heisst  nur  die '  Schlange :  rc^i-.n  n-n  schlei- 
chendes Thier. 

)*0*1  m.  heisse  Asche,  eig.  verbrannter 
Stoff,  verbranntes  Holz  u.dgl.  Stw.  yttn 
(arab.  ^»äxO  verbrennen.  Neg.  9,  1  n^l'z  in'rn 
21  ir;-3  IX  rbn;3  nis:  was  heisst  Brandwunde? 
Wenn  Jeni.  an  glühender  Kohle  oder  hoisser 
Asche,  überh.  an  allem,  was  vom  Feuer  kommt, 
sich  gebrannt  hat.  Chull.  8»  n.  ö.  dass.  Nid. 
49''  m":?':  >•■:--  2n  v""""  '^^  "-"  ""C^'-s 
'st  np'O'z  H-iri'S  ?"T3  man  stellt  das  schad- 
hafte Gefäss  auf  glühende  Asche,  wenn  die 
Asche  es  aufrecht  hält,  so  ist  anzunehmen,  dass 
eine  Flüssigkeit  hindurchläuft. 

Denom.  part.  pass.  mit  heisser  Asche  be- 
schüttet. Kil.  1,  5  r'-s-:n  c?  r':v  rybT 
'=1  riS-2-m   (vollst,  rs'-i-n  rrbn)   der  grie- 
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cliisclie  Kürbis  mit  dem  egyptischen  Kürbis  und 
dem  Kürbis,  der  iu  heisser  Asche  geröstet  worden 
ist,  sind,  obgleich  sie  mit  einander  Aehnlichkeit 
haben,  dennoch  als  Mischgattung  anzusehen. 
Tgl.  j.  Kil.  I,  27*  mit.  nsit;-,  erklärt:  r?;-i  ^Tzn 
V73-3  nriN  '[■'pr-jw  im  «■'rr  n-;:  es  ist  eine 
Art  bitteren  Kürbisses,  den  man  durch  Legen 
in  heisse  Asche  süss  macht.  Xed.  6,  1  rybn 
Ni:r:-r:  dass.  j.  Xed.  z.  St.  VI,  39"=  i^pr*:»  p 
N2:";";3  nr'N  (in  chald.  Form)  dass. 

N^'C"),  Sä;?""]  cÄ.  (  =  ri")  1)  glühende 
Asche,    j.  Xed.  YI  Anf.  39^  s.  y:-,  im  Yerb. 

—  2)  im  Feuer  geschmiedetes  Eisen. 
Nid.  62*  Nbr-ST  ns:T2-,  ein  eiserner  Nagel. 
Schabb.  90*  dass.,  s.  «pN. 

j*C"]  cJt.  Pa.  Y::'^  1)  (syn.  mit  t^:-)  winken. 
Bech.  44*  i-rz^T  iS'aT:  seine  Augen  zwinkern, 
vgl.  '^~~,-  —    2)   einfassen,    durchsteppen. 

—  NS""r~  »«•  die  Einfassung,  s.  TW. 

Abend,  Ggs. -r^,  N~s^,  s.  d.  —  Grndw.  wahrsch. 
b:;  mit  rorges.  -i  (was  öfters  geschieht)  eig. 
weichen,  von  der  Sonne,  die  sich  entfernt  hat, 
s.  TW.  —  j.  Ber.  II,  5<=  un.  ^3;  rn:  n---:t,3 
atyi'  am  Abend  ging  er  in  das  Studienhaus. 
j.  Sot.  III,  19*  mit.  'n  135  rsnpi  rr^x  s-i?:— 3 
'm  "iT'bN  am  Abend  kam  sie  und  beklagte  sich 
vor  R.  Elasar.  j.  Ber.  IV,  7"=  un.  ''zfii:-,  in-: 
D'Np  N'^n^  -T  i<w':-3  ^b;:-'  wer  das  Abendgebet 
verrichten  will,  darf  es  (am  Sabbat)  thun,  wenn 
auch  die  Sonne  noch  steht. 

nni>C"1.  iTti'pn  Ad v.  abends,  am  Abend, 
eig.  Sbst.  wie  r^s-r,  r'-^n-i,  s.  d.  j.  Ned.  VIII 
Anf.,  40^  ri^-isnb'  -»"'Ta  nc:  -.3-i  n-ms  r^b 
b":rN  nriNT  r^^-OTz-,  mba  rr:ya  t«b  «•:;?3T;3 
pflegt  denn  nicht  Einer  zum  Andern  am  Abend 
zu  sagen:  Ich  habe  Abends  nichts  genossen; 
würde  er  etwa  anstatt  dessen  gesagt  haben: 
gestern  habe  ich  nichts  genossen?  (Denn  so 
hätte  er  sagen  müssen,  wenn  die  Nacht  zu  dem 
verwichenen  Tag  gehört  hätte.)  Demnach  ge- 
hört die  Nacht  zu  dem  darauffolgenden  Tag. 
(R.  Jochanan  also,  der  da  sagt:  „Bei  Gelübden 
richtet  man  sich  nach  der  Umgangssprache", 
stimmt  ganz  überein  mit  der  Mischna:  "Wenn 
Jem.  gelobt,  heute  keinen  Wein  zu  trinken,  so 
darf  er  am  Abend  darauf  Wein  trinken.)  Hierauf 
als  Einwand  folgender  Satz:  -.2t  riTTis  rrib 
n-'-asi-  aV53  -■^Kv^  üb  n-.ej:3  n'-anb  -^^rz  nis: 
X^~,  ar:"  'Tz-^fi  pflegt  denn  nicht  Einer  zum 
Andern  am  frühen  Morgen  zu  sagen:  Ich  habe 
Abends  nichts  genossen!  Würde  er  etwa  ge- 
sagt haben:  Ich  habe  heute  nichts  genossen? 
Folglich  gehört  die  Nacht  zu  dem  vergangenen 
Tag  (R.  Jochanan  ist  also  anderer  Meinung  als 
die  citirte  Mischna).  Anders  nach  den  Commentt. 
j.  Snh.  VIII,  26''  ob.  R.  Jochanan  sagte:  'pbn  sr:' 


r'CSTi  N3n  Nm-i  •ä—,-pi  in-:  ar  ich  will  An- 
theil  haben  mit  denjenigen,  welche  gestern  hier 
den  Neumond  festgesetzt  haben. 

Dip^rrsn  s.  oip-'^TaiN-i. 

i^j")  (syr.  \3i,  bh.  rjjn,  Hi.  39,  23,  syn.  mit  •;:- 
s.d.)  sinnen,  nachdenken,  sprechen, 
s.  TW. 

ni"],  nVlf.  (=bh.  n:".,  vom  nächstflg.  1:-,) 
eig.  das  Geschwirr,  übrtr.  Jubel,  Gesang. 
Jom.  70*  'n  r:':;p3  nrnr  n:^n  nbsrr;  -x\s 
„das  übrige  Gebet"  (das  in  der  Mischna  erwähnt 
wird)  besteht  in  Gesang,  Flehen,  Bitte  u.  s.  w. 
Exod.  r.  sct.  47,  141  *  u.  ö.  mm  ba  n:-.  der 
Gesang  der  Gesetzlehre  j  vgl.  n-'qT.  j.  Suc.  IV, 
54*  ob.  n.  ö.  einige  Psalmen  wurden  abgefasst 
'ri  ~:-.3  mit  Gesang,  d.  h.  der  Ausdruck  iJn 
kommt  darin  vor,  s.  -ii'i^N. 

pT  (=bh.  arab.    "',  Grndw.  ^-i)  schwirren, 

einen  Ton  von  sich  geben,  murren.  — 
Pi. ';:i-.  lärmen,  murren,  j.  Ber.  FV,  7*  ob. 
R.  Gamliel  quälte  den  R.  Josua  in  der  Aka- 
demie, r^rrc-r;  '-b  ".ihni  pyr,  ba  i:r--c  is 
a?"  PS  ~:;:~  ';:3;~.':rrT  bis  die  ganze  Gemeinde 
murrte  und  zu  dem  Dolmetscher  R.  Chu2pith 
sagte:  Verabschiede  die  Gemeinde,  j.  Taan.  IV, 
G7^  mit.  Bech.  36*  dass.  j.  Ber.  IX,  14''  mit. 
r-,rs  'jnrT:  ba-  nb-^psa  -jn:  Ninaa  wenn 
der  menschliche  König  ein  Strafedikt  erlässt,  so 
murren  Alle  gegen  ihn. 

TJT  c/i.  Pa. ']■';->  (=1^)  lärmen,  murren, 
übrh.  Nachrede,  den  Unwillen  äussern, 
j.  Ab.  sar.  III,  42=  ob.  r!'3  i'':;-ia  'i:3n  mm  die 
Gelehrten  erhoben  ihren  Unwillen  gegen  ihn, 
den  R.  Samuel  bar  Jizchak,  der  vor  den  Bräuten 
tanzte,  vgl.  abp,  a-bp  nr.  2.  s.  auch  3-r:.  Jeb. 
34''  ■]-'-iraN  '1:3-.  ■[■'"i^  Np  die  Gelehrten 
muiTen  gegen  dich. 

nll"]/.  (=:bh.)  eig.  Gespräch:  1)  Jubel, 
Gesang.  —  PI.  Ber.  29*  ^5;3  Nn-iiym  nb  •'iT, 
'=1  rtttb'w  -i'^LN':;  ri::-,  -b  ^sia  ...■""  wem  ent- 
sprechen die  24  Benediktionen  an  den  Fast- 
tagen? Den  24  Ausdrücken  des  Gebetes,  die 
Salomo  ausgesprochen,  als  er  die  Bundeslade  in 
das  AUerheiligste  brachte  (1  Kn.  8,  28  flg.). 
Schabb.  30*  'ai  n;?:  Nbi  n::-.  "ra  rrTTbc  -i^s 
Salomo  sprach  24  Gebete  (als  er  die  Bundes- 
lade  in  das  AUerheiligste  bringen  wollte)  und 
wurde  nicht  erhört,  bis  u.  s.  w.  Num.  r.  sct. 
14,  223''  dass.  Ber.  17*  n;:-i  •:;^n-:^  "^rab 
deine  Zunge  spreche  die  Worte  der  Gesetzlehre. 
—  2)  üble  Nachrede.  Jeb.  26*  ob.  Nb  r:::-3 
■jripc"  wegen  übler  Nachrede  entfernen  wir  nicht 
eine  Frau  von  ihrem  Ehemannf-/wenn  näml.  kein 
überführender  Beweis  vorliegt. 
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p;"1  m.  der  Gesang,  das  Singen,  j.  R. 
hasch.  IV,  69°  un.  „Vernimm  t:-"  (Ps.  17,  l),  it 
n""r  ^T"^  das  ist  das  Singen  der  (ieset-tlehre. 

NJ""!'  ^<^":  »«.(syr.  U];  =  r:::-;)  das  Nach- 
sinnen, Nachdenken;  Obrtr.  das  Sprechen, 
bes.  üble  Nachreden;  ferner  das  Singen, 
Jauchzen.  —  f*r-""!  "••  '^"^^  Nachsinnen, 
Ocsinnang,  «.  TW. 

n"^1l /.  1)  Adj.  die  Murrende,  Zank- 
sOchtige.  —  2)  das  Murren,  Zanksucht. 
Nnm.  r.  sct.  12,  215''  r'jji-:  nri-^::-:  eine  zank- 
süchtige Matrone.  Das.  nr':;";-'?  "»iirp  xVc  •"'i 
'ri  welie,  dass  sie  nur  nicht  zu  ihrer  Zanksucht 
zurückkehre!  Das.  ö.  Pesik.  r.  sct.  ä,  O***  dass. 
In  den  Parallelen  r-irran  s.  d.  in  pn. 

"14ji"1  »••  Adj.  Tagelöhner.  R.  Chananel 
crkl.:  T^-^  bedeutet  im  Pcrs.  Tag  und  -j:  Micth- 
ling.  B.  batb.  122'  8<-:ry3  -ij:i-;  n':\«<  viel- 
leicht blos  als  Tagelöhner.  Jeb.  79'  -3:in  Ar. 
(Agg.  -iTsn  crmp.). 

"pjl"'  s.  "::;•-. 

NOn  s.  d.  in  ''-. 

S^p"""!.  m.  eh.  (hbr.  )S-)  Zaum,  s.  TW. 

"iOP  eine  Faustbreite.  Das  W.  hängt 
vjell.  mit  5'"  zusammen.  Mcn.  G9''  N?"»  ■'lyns 
'r-c  xrbn  -ii'n  37  v"-"'"  ^<~~:  -^r.  «v.  ^;• 
(Varr.  sprTi-,,  Npro^-,:  Agg.  NarD  ai-,)  wie 
betreffs  des  Arabers  Adi,  welchem  ein  Kab 
Weizen  in  der  Höhe  einer  Faustbreite  drei 
Parasangcn  weit  vom  Himmel  fiel,  vgl.  ^ly. 

00*1,  gew.  Pi.  03":(=bh.,  syn.rait^s";,  Grndw. 
81,  wovon  p5~  s.d.)  zerstossen,  zerschlagen. 
Ukz.  2,  5  '='  zzr^  iT  -.'.zr.  s-np'om  a-T-ijKn  die 
Nüsse  und  Mamleln  werden  (wenn  sie  gespalten 
sind,  mit  der  Schale  hinsichtlich  der  Unreinheit) 
als  zusanimcnhüngcnd  angesehen,  bis  man  die 
Schale  zerschlagt.  Dxs.  Mischna  G  n?  npibc 
C3— »3  das  eingekochte  Ki  wird  erst  dann  als 
von  der  Schale  getrennt  angesehen,  wenn  m.iu 
diese  zerschlagfn  hat.  Das.  rr^^a  13  c^r  oä? 
CSTTO  n?  ".■^an  ein  Knochen  wird  mit  dem  darin- 
liegenden Mark  als  zusammenhängend  angeschen, 
bis  man  jenen  zerschlagen  hat.  j.  Nas.  VI,  h\" 
nn.  ^b3Xi  ^"3"  Jcm.  zerrieb  die  Ameisen  und 
a^s  '^ic;  dafür  im  bab.  Talmd.  p;—,  s.  d. —  P.iit. 
l'.i'-s.  Schabb.  ftO**  OC'ii'J  "'S  37  rfn  Bk  "'im 
das  Rohr  dick  oder  zerschlagen  ist.  Chull.  77* 
3;--r"  dass.  Sot.  ll*"  ^-cxi  trax-c  S3"3yi 
3r'~r*i  der  Ort  hicss  Ramses,  weil  eine  Bau- 
scliicht  nach  der  andern  (die  je  erste)  einstürzte, 
zerschuttct  wurde.     Exod.  r.  sct  1,  lOl""  dass. 

05")  eh.  1)  (=vrg.  03":)  zermalmen,  zer- 
stossen.    Part.  Peil   0^0"^    ein  Thicr,    dessen 

LtTT,  Noahtbr.  o.  Cbklil.  WorUrbacb.  IV. 


Hoden  zermahnt   sind   =bh.  r^rr,   s.  TW.  — 
2)  (s>r.  ^^i)  besprengen,  trBufeln,  s.  TW. 

O'pl  »1.  Part.  pass.  von  C3-i  Zerstückeltes, 
insbc«.  von  Linsen.  —  PI.  Chull.  6'  .  .  .  npibrt 
'31  rc"":"  p-  nor?  T-cir  wenn  Jem.  Linsen 
kauft,  uin  daran«  zerhackte  Stücke  za  machen, 
so  ist  er  verptlichlet,  davon  Demai  zu  entrichten. 
Tosef.  Dem.  I  g.  E.  steht  dieser  Satz  nicht. 

DID'T  »I.  eig.  N.  a.  das  Zerreiben,  Zer- 
stampfen. —  PI.  j.  Nas.  VI,  .')4''  un.  ys  Vax 
'31  I^S^S";  (=^""2";)  wenn  Jem.  eine  der  zer- 
sinckclten  Ameisen  ass  u.  s.  w.,  vgl.  pon. 

NC'pl.  nD''Cn  m.  1)  (  =  bh.  O'p-;)  Ritz, 
Spalt,  üachritz.  —  2)  Regentropfen.  — 
Levit.  r.  sct.  19,  162''  nc'o-  y-ir,  jener  Dach- 
ritz u.  s.  w.,  vgl.  jedoch  n3->-i.  Khl.  r.  sv.  a\-i3i:73, 
95''  dass.  j.  Sot.  IX  g.  k'24'^  wird  OTi\s  erkl. 
durch  ncsi  ein  musikalisches  Instrument, 
das  vielfach  durchlöchert,  gespalten  ist, 

S.  SITS. 

pP"1.  gew.  Pi.  ppn  (Grndw.  3",  s.  so-:)  zer- 
malmen, zerstückeln.  Ter.  10,  2  ipo-o  mcr 
r;s?2Tn  no"'ny  "^wb  i:n5T  ein  Apfel,  den  man 
zerstückelt  und  in  den  Teig  gelegt  hat,  den 
jener  sauer  machte,  j.  Chal.  I  Anf.,  57'  dass. 
Mac.  IG*"  '3T  D"'";:::  nrar  pc-n  wenn  Jem.  neun 
Ameisen  zerstückelte  n.  s.  w.  In  den  Parall. 
steht  03-  s.  d.  Schabb.  143''  ips^^Tc;  •czi  n;n 
'3T  die  Ilonigscheiben,  die  man  am  Freitag  zer- 
stückelte, damit  der  Honig  ablaufe  u.s.  w.  Nach 
Ar.  pflegte  mau  näml.  den  Honig  im  Bienenkorb 
in  Waben  mittelst  eines  Messers  zu  zerschneiden, 
um  sie  einzeln  aus  dem  Bienenkorbe  herauszu- 
nehmen. Ukz.  3,  11  psT'O-i  wenn  man  die 
Honigscheiben  zerschneidet,  so  werden  sie  bin- 
sichtl.  der  Unreinheit  als  eine  Flüssigkeit  ange- 
sehen. Schabb.  irj5"  nVi  rn'wr;  pn  T""»""^  "n 
'31  narrs  •'Jcb  T'3'nnn  rs  man  darf  am  S.ibbat 
weder  das  Grummet  noch  die  Johannisbrote  (Vieh- 
futter)zerschneiilen,  weildioseineunnöthige  .\rbeit 
ist.  Das.  51''  TN  n;i  ;bcn  rx  xb  Tps"*:  v^* 
'31  r3i33  T>3rt  Ar.  (Agg.  ';''pT-":)  man  darf  am 
Sabbat  weder  den  Schnee,  noch  den  Hagel  zer- 
schlagen, damit  das  Wasser  davon  abfliesse. 

PP")  cÄ.  Pa.  p-3r  (  =  ^3"«-)  zerstückeln, 
s.  TW.' 

NpiS"!  »I.  1)  Stuck,  Brocken.—  PI.  «y^'S"! 
(=hbr.  D-riE),  s.  TW.  —  2)  Schabb.  59''  'xn 
KP'>3T  das  Stück  eines  Mantels,  so  nach  Raschi; 
8.  jedoch  wr-^n"!;^:. 

Nppn  oder  NPP.P"!/.  i)(syr.V^eN)  ein 
nahe  bei  der  Stadt  gelegenes  Landgut, 
subnrbanum,  sc.  praedium,  s.  TW.  Vgl.  Lagardc, 
Ges.  .Vbhandl.  S.  PI  ..pxro-n  von  Jos.  Müller 
mit  dem  pchlcwi  psüri"  verglichen:  p.  rüst4, 
58 
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arab.  rustäy,  fruchtgelild."  —  Ber.  5i^  Nprsn 
N7in?:"!  das  der  Stadt  Mechusa  nahe  gelegene 
Landgut.  B.  mez.  83"  dass.  B.  bath.  12''  Mai- 
bar  Asche  NT"n::"7  prD-,3  ■'Np  mm  der  sich  im 
Landgut  von  Jlechusa  befand.  —  2)  Ristak, 
•pro^i  Name  eines  Mannes.  Erub.  6.3''.  — 
3)  N~0"'"i  (ähnl.  n;p?.3-)  Stück  eines  Zeuges. 
B.  batli.  20*  Np0"'n3  betreffs  eines  Stück  Zeuges. 
Das.  ö. 

Olp"'D''1  m.  (von  poi)  Stuckatur,  Stuck - 
arbeit,  Schnitzarbeit.  —  PI.  Jalk.  II,  14.3<= 
(mit  Bez.  auf  Spr.  25,  4)   nnTiii)  •'::3;;Nb  b'Ci'c 

rssb?;  nwn:  r^Din;:  ürzn  ^yii  nprsc  'ji^d 
'31  ']S  T'0'ip"'3"''j  ein  Gleichniss  von  einer  Wanne, 
die  mit  Wasser  gefüllt  war  und  von  der  die 
Stuckarbeit  nicht  zu  sehen  war;  als  man  sie  je- 
doch gespaltet  und  das  Wasser  von  ihr  ausge- 
leert hatte,  so  wurde  die  Stuckarbeit  gesehen. 
Ebenso  wurde,  so  lange  Tohu  und  Bohu  in  der 
Welt  herrschten,  das  Werk  des  Himmels  und 
der  Erde  nicht  gesehen;  als  diese  jedoch  aus 
der  Welt  schwanden,  so  wurde  das  Werk  des 
Himmels  und  der  Erde  sichtbar.  Genes,  r.  sct. 
10  Auf.  steht  dafür  C!^BipS''T  rSNb?^  das  Werk 
des  Metallspiegels,  s.  cipp"". 

Ni»!ip''1  s.  Nwa-i?.  —  Nprp-'-i  s,  Ni^q-'-. 

yi  m.  Adj.  (=bh.  Stw.  yn,  yy-i,  s.  d.)  1)  böse, 
schlecht;  Ggs.  ■'D'«,  ns^  gut,  s.  d.  Snh.  27* 
nT'-ab  y~n  a-^acb  y~i  schlecht  gegen  Gott  und 
schlecht  gegen  die  Menschen,  z.  B.  ein  falscher 
Zeuge  in  Geldangelegenheiten.  —  PI.  Q''3~. 
Fem.  WT,  vgl.  yy  u.  a.  m.  —  2)  eh.  unten, 
niedrig.  (Das  Schlechte  wird  auch  als  das 
Niedrige  bezeichnet.  Ggs.  ib~,  ^by  hoch  sein, 
erhöhen,  gut  machen,  in  die  Höhe  bringen.)  Mit 
vrges.  b:  snh,  y^b'^  unten,  von  unten,  Ggs. 
b-'Tb,  h^y)>i2,'s.  f\Y.  —  j.  Pea  YIII  g.  E.,  21'' 
un.  TiKiTi  3-ib,  i:"'»  y.b  unter  ihm ,  unter  dir. 
j.  Snh.  I,  18''  mit.  sibn  Nn-'n  int;  jenes  untere 
Haus,  d.  h.  das  GerichtscoUegium  Rabbis,  s.  Nr-'S. 
—  Davon  mit  vrgs.  n:  ynN,  Ny"iN  die  Erde, 
eig.  die  unten  ist,  Ggs.  N»aö,  s.  d. 

y"l  m.  Adj.  (=bh.  =  yin  s.  d.)  Genosse, 
Freund,  eig.  Jem.,  der  Einem  wohlwollend 
ist,  Stw.  ■'y-i  wohlgefällig  sein.  Uebrtr.  B.  bath. 
ig''  u.  ö.  lyiT  i^by  TJ"!  das  ihm  Aehnliche,  ihm 
Nebenstehende  besagt  seine  Bedeutung.  (Hi. 
.36,  33  bedeutet  iy-i:  sein  Donner.) 

2'^y  (=bh.)  hungrig  sein.  Stw.  3^'i=3r;-, 
eig.  weit,  geräumig  sein,  vom  Magen.  —  Hif. 
a^y-n  hungern  lassen^  übrtr.  sich  des  Bei- 
schlafes enthalten.  Taan.  11^  n'iy.Mr!  bs 
i-.irciTz  nn^a;2  biri:  i"i3y-i  ■':cn  iwi:y  wer  sich 
zur  Zeit  der  Hungersnoth  hungrig  hält  (ent- 
haltsam lebt)  wird  vom  plötzlichen  (unnatür- 
lichen) Tode  gerettet,   j.  Keth.  V,  30''  mit.  -nsr! 


I  '•rz'v--  iryi2-wri  i-yncn  ir<'2^i'~:T,  m^5a^2J  nTM 
'  bctrcti's  jenes  Gliedes  des  Menschen,   lässt  man 
es  hungern,  so  sättigt  man  es,   sättigt  man  es, 
I  so  macht  man  es  hungern;  vgl.  auch  -2N. 

j        |12^'"1  )«.    st.  c. -jiny^  (  =  bh.)   Hunger,     j. 

I  Ter.  XI,  48'*  ob.  -["ayn  '"a  Jahre  der  Hungers- 
noth. j.  Jom.  VIII,  44*^  ob.  inayn  bffl  "'i:^y  eine 
Kasteiung  des  Hungers,  die  am  Versöhnungsfest 
anbefohlen  ist.     Jom.  74''  dass.     Taan.  10''  flg. 

jriZy"!  m.  Adj.  der  Gef rassige,  Heiss- 
hungrige.  j.  Schabb.  XVI,  15''  ob.  nbinb  T'b'^i:?; 
^'^T!2  ■'^D  inayibi  n-':ir32  l^pbi  man  rettet 
am  Sabbat  bei  Feuersgefahr  für  Kranke  oder 
Kinder  Speisen  in  mittelmässigen  Portionen,  für 
einen  Gefrässigen,  soviel  er  zu  essen  nöthig  hat. 
Erub.  83''  -i-n37:n  «■'-n  nr  ■'-n  it  m-:3  '■^■Diar, 
T'y7:D  bpbnp:2  pM  mns  ■jrayi  p  by  ~,rf  wer 
nach  dem  hier  angegebenen  Mass  (näml.  '':^  Kab 
Mehl)  isst,  bleibt  gesund  und  gedeiht,  mehr  als  dies, 
so  ist  er  gefrässig,  weniger  als  dies,  so  ist  sein 
Magen  verdorben.  B.  mez.  7,  5  (92")  der  Ar- 
beiter darf  mehr  von  den  Früchten  der  Arbeits- 
geber essen,  als  sein  Lohn  beträgt;  ■j^T^b::  bnN 
'st  ';r3yn  ntt  Nbc  a"N-  tn  allein,  man  bringt 
dem  Menschen  bei,  nicht  gefrässig  zu  sein,  denn 
er  würde  sonst  keine  Arbeit  finden.  Bez.  25''  DNi 
■jnay"  Tn  """ifi  bSN  wenn  Jem.  die  Köpfe  von 
Knoblauch  oder  Zwiebeln  ass,  so  ist  er  ge- 
frässig; man  soll  näml.  blos  ihre  Blätter  essen. 

Smin^yi /.  Gefrässlgkelt,  Heiss- 
hunger.  Chiill.  105''  NniJrsyns  ^m-'tt  es  sieht 
aus  wie  Gefrässigkeit,  s.  ntb-'S. 

"iyi    (  =  bh.  Grndw.  y-,    s.  yyn)    zittern, 

wanken  (arab.  tXi').     Hif.  zittern  machen, 

schütteln.  Machsch.  1,  2.  3  •ib\sr!  ns  S^y^Tsr, 
'm  w-enn  Jem.  den  Baum  schüttelt,  damit  er 
die  Früchte  abwerfe  u.  dgl. 

~V-"j  '-''•  (=■'?")  zittern,  beben,  j.  Taan.  II 
Anf.,  65*  R.  Seura  sagte:  iBD  «nm  V-^  ''^ 
nyn  •'du  -n~  p  i^iny  iib  so  oft  ich  sah,  dass 
sie  so  verfuhren  (am  Fasttage  Asche  anf  die 
Bundeslade  schütteten),  so  zitterte  mein  ganzer 
Körper.  (In  bab.  Taan.  16*  steht  dafür  yry-T?:). 
j.  Snh.  X,  29  ^  un.  seitdem  Gott  auf  dem  Sinai 
seine  Stimme  hatte  hören  lassen,  „Ich  bin  dein 
Gott",  ryipu:T  synt*  myn  da  erbebte  die  Erde 
und  sank  nieder.  —  Pa.  Ty~i  erschüttern, 
j.  Snh.  X,  27^  un.  Jem.,  der  die  Gotteslehre 
oder  die  Lehre  der  Rabbinen  geringschätzt,  rr'nb 
n^r-3  rfb  -i'^nya  pni  35  by  r|x  pn  sba  Ninc 
«•'bnD  Niyia  «nr:  r;''i:ian  ni:i7j  pN  gleicht 
einem  Hause,  das  mit  Stroh  gefüllt  ist,  wenn 
man  dies  auch  daraus  fortschafft,  so  wird  den- 
noch die  Spreu,  die  darin  bleibt,  die  Wände 
erschüttern. 
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"'T/T-  -'  <.-'*''•)  '''>s  Zitteru,  Erschütte- 
rung. Tosef.  Sab.  IV  g.  E.  x'nc  V=  rbrn  n; 
T'-"rtc  mr-rt  n3'3  V''"^-  ~-:n  nr^:  das  ist 
die  Uogel:  Alles,  was  iufolge  des  Trcfeiis  komnit, 
ist  unrein,  was  aber  infolge  einer  Erschütterung 
kommt,  ist  rein;  d.  h.  wenn  ein  SchlcimtlOssiger 
auf  Gegenstande  tritt,  so  werden  sie  unrein; 
wenn  er  sie  aber  schüttelt  und  es  fällt  etwas 
Brot  0.  dgl.  darauf  herab ,  so  bleiben  sie  rein. 
—  PI.  Par.  11,  2  r'^iy-r;  Hölzer,  die,  weil  sie 
nichi  aneinander  befestigt  sind,  bei  jeder  Be- 
rührung wanken,  vgl.  Maim.  z.  St.,  welcher  je- 
doch an  der  Richtigkeit  dieser  Erklärung  zweifelt. 
Ar.  versteht  darunter:  Flüssigkeiten,  die 
langsam  tröpfeln  (V). 

7-1.  S.T>"1/.  (=hh.  r5r-_,  Stw. -r-^ni:-, 
-ST)  Wohlwollen,  Wille.  Esr.  5,  17.  7,  18; 
s.  auch  TW.  —  Snh.  T*-  so  oft  Rab  behufs 
Fallung  eines  Urtheils  zum  Gerichtshof  ging, 
sagte  er  von  seiner  eigenen  Person:  rfcc:  m7"^a 
._,_,  ^,27  Nin  r'?  riT':  131:'  p-c:  xV::p5 
"X'S'r  nx'r  N.irc  ■'X'V-  r~y  riT'^b  aus  freiem 
Willen  geht  er  dem  Tode  entgegen  (d.  h.  gehe 
ich,  um  eine  vielleicht  sündhafte  Handlung  vor- 
zunehmen); das  Verlangen  seiner  Hausleute  ver- 
richtet er  hier  nicht;  leer  kehrt  er  in  sein  Haus 
zurück  (da  er  keine  Besoldung  annahm);  o, 
möchte  doch  das  Zurückkehren  (so  schuldlos) 
wie  das  Ausgehen  sein!  s.  auch  TW. 

Siyn   "••    (  =  '?":)    Wille,    Wohlwollen.  | 
Nid.  33''  n-ms  "<inm  Nty-   sn''  möge  doch 
(Gottes)  Wille  sein,  dass  du  ihm  gleichest!    Das. 
«■3?B3  N-'p  -st:  b'sxrbn  NV"  «rf  möge  doch  [ 
der  Wille  (Gottes)  sein,  dass  dieser  Ochs  (vgl.  1 
■":",  tt'Z")  zum  Frieden  gegessen  werde  1  Bez.  38' 
alsR.  Ätba  nach  Palästina  ging,  sagte  er:  nh"' 
raprn  «rV?:  x*:'»!  ni?".  möge  es  Gottes  Wille  ' 
sein,  dass  ich  dort  etwas  sage,  was  von  den  Ge- 
lehrten angenommen  werdel    Khl.  r.  sv.  mbb  ry  i 
77°  '21  »in  yna  NO-jip  rf^Tsp^a  «"r-i  «rr"  Gottes  1 
Wille  sei,  dass  n.  s.  w. 

iTyi /.  (  =  r'?'n   s.d.)   Geselligkeit, 
Freundschaft.     Jeb.  U*"  riy.-i  na^na  ^nTsbb 
nT3  m   C'jms    dos   soll   dich   lehren,   dass   sie  I 
I  li.'  ^.liiil.r  Sch.immais  und  Hillcls,  trotz  ihrer  ' 
M.  i';!!!!!--'. .  r^ehiedenheiten    in    manchen    gesetz-  I 

' ;-','en)    Liebe    und    Geselligkeit 

iibachteten.     j.  Ber.  I,  3°  mit.  1 
I  man  den  Segen   für  den  aas  ; 
dem  i empeldienst  ausscheidenden  Priesterposten: 
='Vic  r:-:«-  -trrs  ar-ra  y::'  mir!  .—«aa  pitJn  ' 
.-T"-"  - -m  Hanse  thront,  verleihe  euch 

Uri  I  i   Liebe  zu    einander,  Frieden 

iiii.i  I. u:.,,.'.     Levil.  r.  sct.  2,  llt'i''  n:  BT» 

r-r-  ^rrr"  r!"nx  Tcb"  naT:  iicb  das  Wort 
aix  hier  ^Lev.  1,  2)  ist  der  Ausdruck  für  Liebe, 
Brflderlichkcit  und  Geselligkeit. 


'r-rs  nr.  3)  Schadhaftigkeit,  Fehler,  eig. 
Scli\echtes.  Nid.  2''  fg.  TT  Na'N  crn 
Nn?'-;'?  Hin  jo-n  «an  Npir'ib  in  dem  dort 
erwähnten  Falle  sind  zwei  Seiten,  welche  für 
Schadhaftigkeit  sprechen,  hier  hing,  ist  blos  eine 
Seite  der  Schadhaftigkeit.  Chnll.  9*.  lO» 
srir«i  n'3  «'pb-rx  es  entstand  etwas  Nach- 
theiliges daran.  Bez.  34*  npi7t  ^rpina  -B 
nehmen  wir  an,  dass  hier  eine  Schadhaftigkeit 
vorhanden,  oder  nicht? 

■•yi'  Ny"l.  c/i.  (syr.  \u'>,  hbr.  n?-)  1)  weiden, 
hüten,  pasccre.  —  2)  weiden,  abweiden, 
pasci.  —  3)  ubrtr.  (  =  hbr.  "sr-i,  nir-  mit  Wechsel 
von  r  und  sj  Jemdn.  oder  etwas  wohl- 
wollend aufnehmen,  daran  Wohlgefallen 
haben,  eig.  sich  an  etwas  weiden,  s.  TW. 

Ithpe. 'rnps  1)  mit  Wohlgefallen  aufge- 
nommen werden,  lieb  sein.  —  2)  (=Pe.) 
an  Jemdm.  oder  an  etwas  Wohlgefallen 
finden,  Jenidn.  oder  etwas  lieb  haben, 
s.  TW.  —  3)  von  -?-i  =  ?i-i  yy-  schadhaft 
werden.  Chull.  10*  n;  n^^na  -sj-pn  ^•'33 
-sy-ps  blos  das  Messer  (woran  man  nach  dem 
Schlachten  Scharten  fand)  wurde  als  schadhaft, 
nnbrauchbar  befunden,  das  damit  geschlachtete 
Thicr  hing,  wurde  doch  nicht  als  schadhaft  be- 
funden! vgl.  auch  ?y-]. 

">!"!•  T"?.' >^T"^.  »••  (eig.  =  bh.  -r-  Weide, 
Abgeweidetes)  übrtr.  (^'S";  s.  d.)  Excrement, 
Mist  (vgl.  sbais:  Speise  und  Excrement). 
Kel.  17,  2  ■«y-in  P'a  Nachtgeschirr,  Gcfäss  zum 
Stuhlgang.  Cant.  r.  sv.  ny-::,  17'' rr  la-T  i-s 
in'<:""5p'"-ir'3  a-JDb  "[rtrs  'r-n  p-a  n-inb  D-ab-a 
'31  es  ist  nicht  Art  der  Könige,  ihr  Nachtge- 
schirr innerhalb  ihres  Saales,  sondern  ausser- 
halb desselben  zu  stellen!  Dafür  gew.  Ber.  25^ 
Schabb.  47»  n.  ü.  -yi  bc  q-;;  s.  d.  Bech.  7''  "^—1 
■'y-^r,  die  Stelle  des  Stuhlganges. 

N^y.  I,  ^^^VP";  m.  (syr.  V»!-.^,  bh.  -»yn)  Weide, 
Viehfutter,  s.  TW. 

^!>p.  ">  ^^Vll  »I-  Adj.  (eig.  das.  syr.  Viu,>, 
hbr.  nyn,  nyi"),  Hirt,  der  das  Vieh  weidet. 
B.  mez!  5»  «ttv  bs  rpb  ''-isa  um  »""yn  Ninrt 
'31  •'inoa  Npvn  jener  Hirt,  dem  man  jeden  Tag 
das  Vieh  in  (legenwart  von  Zeugen  übergab  u. 
s.w.  Keth.  C2''  un.  xaba  pT  x'y-  xa'py  n 
mn  yiao  R.  Akiba  war  der  Hirt  des  Ben  Kalba 
Sabua.  B.  mez.  84\  s.  N^b"-.  Schabb.  32»  N-yn 
31  ^an~  -T'yi  N~jn  der  Hirt  ist  lahm  und  die 
Ziegen  laufen  schnell,  s.  N";^nn.  —  PI.  Nr;iy~ 
(nach  den  Formen  «prja»  u.  a.)  die  Hirten,  s. 
TW.     Bech.  21''  s.  «'rs." 

n.'yn.  n'.'yi/.  N.  a.  das  weiden.  Seb.  112* 
n'-y-ib  pp":s  nc«  ein  Schuldopfer,  das  zum 
Weiden  (d.  h.  dass   es   so    lange   weide,   bis    es 
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einen  Leibesfebler  bekommt,  vgl.  2x9  im  Ilitbjia.) 
bestimmt  wurde.  Joni.  06*  npj'ü  r;~3yc  rs::n 
NrTN  rr'S"?  ein  Sündopfer,  das  älter  als  ein  Jabr 
wurde,  wird  für  das  Weiden  bestimmt.  —  PI. 
das.  ri'y"i  bs  alle  Opfer,  die  fürs  Weiden  be- 
stimmt sind. 

N^^>p.'  XjI  y^  ))i_  (syr.  Vi.»'^.',  viell.  aucb  bh. 
•ji'^r)  Gedanke,  Gesinnung.  Dan.  4,  10, 
s.  tW.  —  PI.  j.  Ketb.  V,  30»  ob.  irj'i  ivy-i 
•iT'p;  w^~;  n-'b  r'N  Rescb  Lakiscb  batte  ver- 
schiedene Ansichten.  Wahrscb.  jedoch  ist  zu 
lesen  (=den  Parall.)  ■jry-i  inj-T  s.  Npy'i. 

"^y^  ( =  bb.  syn.  mit  iv~ ,  Grndw.  yn) 
schwanken,  beben.  Part.  pass.  (denom.  vom 
bb.  n?;'")  Scbabb.  65''  r'iVir-  ns:;T^  n^an;* 
die  Jüdinnen  in  Arabien  dürfen  am  Sabbat  ver- 
schleiert ausgehen,  vgl.  Ar.  und  Easchi:  Mit 
einem  solchen  Schleier  wurde  das  Gesiebt  ver- 
hüllt, die  Augen  jedoch  blieben  frei.  Xach 
Maim.  bedeutet  nbiy~:  mit  Schellen  ver- 
sehen. (Dav.  auch  b~y  Habk.  2,  16  trnsp.  Nif. 
^~"~  C^-?:'^")  taumeln,  wanken,  vom  Be- 
trunkenen.) 

^Vl  oder  T>-"]  eh.  (syr.  <^j=by-)  zittern, 
beben,  s.  TW. 

n^>'1/-  (=bh.).  —  PI.  rib;-i  Latten,  die 
nicht  fest  zusammengeschlagen  sind,  eig. 
die  Zitternden,  vgl.  syr.  (L-f  tremor.  —  j.  Ab.  sar. 
II  g.  E.,  42*  un.  nby-;  ';r:  ricc-  in  diese  beiden 
Wörter  bedeuten  ein  und  dasselbe.  Nach  !llaim. 
(s.  ;;■")  bedeutet  auch  das  bh.  p:b"-  (Jos.  3,  1) 
Schellen,  Sichbewegende.  Nach  j.  Scbabb. 
VI,  8''  un.  wird  unser  W.  durch  «•'•'T^rbs  i'/)'^- 
viS'.a)  Mäntel,  Hüllen,  übersetzt. 

Cyn  (syn.  mit  DNT,  di~,  Grndw.  Di)  hoch 
sein.  Hif.  (=bh.)  C'"--  die  Stimme  laut 
erheben,  lärmen,  bes.  oft  donnern.  Aboth 
de  R.  Nathan  XXXIII  cbip^  -t^^s-t,  o^-i:!: 
n~'bj'  cy-n  rizj}-  "n  die  Egypter  lärmten 
(donnerten)  mit  ihrer  Stimme,  daher  brachte 
auch  Gott  Donnerstimmen  gegen  sie.  —  Hithpa. 
murren.  Meg.  6*  'an  rnn?^  br  ay-ir?:  -jibinT 
Sebulun  murrte  über  das  ihm  zutheil  gewordene 
Loos  (viell.:  gegen  Gottes  Verfahren). 

Cy."1  eh.  (syr.  >ai^5^Dyn)  lärmen,  s.  TW. 

Cyi)  NS?J/."!|c/i.  (svr. liaki =bh.  c:'-)  Donner, 
s.  TW. 

yyi  (=bh.  Grndw.  j— ,  syn.  mit  yy~,  y4~ 
u.  a.)  zerbrechen,  zerschellen,  zerschla- 
gen. —  Part.  pass.  Kidd.  39 ''  "^.y~  üh'o  eine 
schadhafte  Leiter.  Kel.  3,  5  N^nnr;  nx  bcmr; 
NKz;  ;•"?-"  TNT  -.in::  wenn  man  ein  standhaftes 
Gefäss  beklebt,  so  ist  es  rein  (d.  h.  wenn  Speisen 


die  Verklebung  berührt  haben,  weil  letztere 
nicht  zur  Erhaltung  des  Gefässes  nothig  war) ; 
wenn  man  aber  ein  schadhaftes  Gefäss  beklebt 
hat,  so  ist  es  unrein. 

Pi.  und  Pilel  dass.  Tosef.  Sot.  II  Auf.  wenn 
die  Sota,  nach  dem  Verwischen  der  Rolle,  sagt: 
'31  nniN  'j-'-iynTj  nm-a  ■^rs  (ed.  Zkrm.  ■j'^y-iyn):) 
ich  will  nicht  das  Prüfungswasser  trinken,  so 
schüttelt  man  sie  hin  und  her  und  giebt  es  ihr  mit 
Gewalt  zu  trinken.  Einige  Agg.  i-'-y-iya  das.  öfter. 
Part.  pass.  j.  Scbabb.  II,  5''  0I3.  ysi-n^  ri3  ein 
schadhaftes,  einzustürzen  drohendes  Haus,  s. 
ö"'UÖjin.  Khl.  r.  SV.  nbb  ry,  TT**  dass.  j.  Taan. 
in,'  öG**  mit.  t:^:;-i;in-;  sb  b:i<  c\s''-:3  i-?:n-c  d\-i3 
die  Häuser,  von  welchen  die  Gelehrten  sprechen, 
sind  feste,  aber  nicht  erschütterte.  —  Nithpa. 
zerschellt  werden.  Kel.  8,  4  nyyinnra  n-'nn 
ein  Fass,  das  schadhaft  (zerschellt)  wurde.  Das. 
4,  2  nsimr;"::  N"::^^  ein  Napf,  der  schadhaft 
wurde,  j.  Snh.  X,  27*  un.  wenn  Jem.  die  bib- 
lischen oder  auch  die  rabbinischen  Lehren  ver- 
achtet, rns  -ry"r:':;  1^3  c^^inx  bw  ncsb 
lbi3  i;';n-in:  ina  so  ist  dies  einem  Haufen  von 
Steinen  vergleichbar,  wenn  einer  derselben  wankt, 
so  wanken  sie  sämmtlich.  j.  M.  kat.  III  g.  E., 
83"^  steht  dafür:  in?:  rnN  r;""J'ir:c  irs 
■;b"3  ly-iJ'in:  Nithpalp.  dass.  Ein  ähnliches 
Gleichniss  s.  in  -,y~u  Genes,  r.  sct.  100,  ii9*  eine 
Genossenschaft  oder  eine  Familie  nsi^b  ';''»1T  l" 
nyynrra  nbisi  nnx  ps  n:;;":  b^n:  PwX  D'':aN 
maiy  nbtri  nns  px  rrbs  im:  rs  sie  gleichen 
einem  Haufen  von  Steinen,  nimmst  du  einen 
derselben  weg,  so  wird  der  ganze  Haufe  er- 
schüttert, legst  du  einen  Stein  darauf,  so  wird 
der  ganze  Haufe  fest;  d.  b.  stirbt  ein  Familien- 
glied, so  muss  die  ganze  Familie  besorgt  sein, 
wird  ein  neues  Familienglied  während  der  Trauer- 
zeit geboren,  so  entsteht  Heil  für  sie;  vgl.  j]ST. 
Genes,  r.  sct.  32,  30=  D^yyi-JJ  C^pip  schadhafte 
Krüge,  s.  ijjrp  nr.  1.  Das.  sct.  34,  33*  dass.  — 
Trop.  Men.  o'o''  'iyyr.ri  a-'b^iK  bu)  irfb''»  b^p^2 
bNiTü"«  bö  inTT'bT  infolge  der  Worte  der  Kund- 
schafter wurden  die  Zweige  (bildl.  für  den 
Glauben)  Israels  wankend  gemacht;  mit  Ansp. 
auf  Jer.  11,  16  nbnJin^nb?^  gedeutet.  —  Hof. 
pass.  Kidd.  20"^  fg.  Trop.  ins  snin  eig.  seine 
Kraft  ist  geschwächt,  d.  h.  er  vermag  nichts. 
Ggs.  ins  ns^  s.  d. 

>>.  j  eh.  (syr.  \i  =  sy-\)  zerschmettern, 
zerschlagen.  —  Pa.  yy~i  dass.  Part.  Peil 
(syr.  i;!*:!.?)  Taan.  20''  Nyy-.  Nn-^iN  eine  schad- 
hafte Mauer.  Das.  21*  xym  N^^5  ein  schad- 
hafter Zaun.  Taan.  29''  Nbr?:  yn  (verk.  aus 
y^y~i)  sein  Glück  wankt,  schwindet.  Ggs.  «■'-3 
rrbTa  sein  Glück  ist  kräftig,  glänzt.  —  Ithpa. 
Horaj.  12*  u.  ö.  n^b"::  ""P"';?  sein  Glück  wankt, 
ist  erschüttert. 

CSyi   m.    pl.    thönerne    Platten,     aus 
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I.ibm  geformte  Ziegel.   —  Stw.  T\y^.,  arab. 

._«f  r  eine  Tcigmassc  oder  Lehm  kucteu.    Sbst. 

._^./-'  Fladen,  Rrot;   syr.  J^i.  Men.  63*wenn 

Jörn,  gelobt,  ein  im  Ofen  Gebackenes  zu  opfern, 
C'C7-  nc.N'c  N?"t  nciD  ncsa  N^a-»  »b  so  darf 
er  weder  ein  (iebück  des  lleerdes,  noch  ein  Ge- 
bäck auf  Ziegeln  bringen.  Tosef.  Men.  VII  g.  K. 
dxss.  Tici.  .et*  piVsV  S'cr-'n  rx  ^-rnbr:  ^-n 
inz  man  darf  nicht  (am  F'ciertage)  die  Ziegel 
glühend  machen,  um  darauf  zu  braten,  weil  sie 
dadurch  pcfcstiet  werden,  vgl.  das.  3.3''.  34*2'e?- 
2"CTr  hier  ist  die  Hede  von  neuen  Ziegeln,  j. 
Der.  VIII,  12''  un.  'rc  rihpn  i?  "["zi  nnan  nnxa 
-" iKn  y.'z  Niri  riT?  riT  icpm  a-'D?-i  zu  jener 
Zeit  (in  den  Schopfungsf agen )  Hess  Gott  den 
Adam  zwei  Ziegel  finden,  die  derselbe  anein- 
ander schlug,  woraus  das  Licht  (Feuer)  kam. 
Genes,  r.  sct.  U,  1 1"  u.  ö.  Das.  sct.  12,  1.3»  und 
sct.  82,  80''  dass. 

|*>n  <■*•  Oih-  V"l.  sjn-  ni''  yS"!,  Grndw.  y), 
zerschlagen,  zerschmettern,  s.  TW. 

|*>n  "».  (vom  vrg.  yn)  eig.  Zerschlagenes, 
insbes.  als  Epitheton  der  samarit.  Schrift,  deren 
Ruchstaben  zumeist  zackig  sind,  im  Ggs.  zur 
Quadratschrift,  j.  Meg.  I,  71 ''  un.  "  ob.  in:  'n 
: — ^•c.v  — ;*s  '3~  .  .  .  r.—rrt  r.zr^z  yy.3  "t:i{< 
-=:rr-  yy-'r  irib  -^tr.z  -.siircn  --irn  n:r-: 
r—'c»b  ■jnb  ^Er::  x-rr  -:''3  K.  Nathan  s.igte: 
die  Thora  wurde  den  Israeliten  in  samaritanischer 
Schrift  gegeben.  Rabbi  sagte:  die  Thora  wurde 
ihnen  nrsprflnglich  in  Quadratschrift  gegeben, 
später  aber,  als  sie  gesündigt  hatten,  ver- 
wandelte sie  sich  ihnen  in  die  samarit.  Schrift, 
noch  später  aber,  als  sie  zur  Zeit  Esras  tugend- 
haft wurden,  verwandelte  sie  sieh  ihnen  wieder 
in  Quadraischrift.  Das.  H.  I.ewi  sagte:  ix*: 
•[»tj  D'O':  rvcytz  yy  n-.vr.  r,:p^:  yy.-2  i^xt 
O'O'':  no7T3  "jio  riTirn  nrn-:  r-'-ocx  nrxT  nach 
.\n5irh'  d<":  .Ant^re,  der  dn  sagte:  Die  Thora 
»unl'  ■        _'cbcn,   crgiebt  sich 

<ias   .'  In,  in  welchen  die  ; 

Rui  i  ...,M  ..  .1  «lurchlöchert  waren; 

<la  i  ■  Ajin  ebenso  wie  das  Samech 

in    (i  hrift    rund    geformt    ist)    auf 

wunderbare  Wei^e;  nach  der  Ansicht,  doss  die 
Thora  in  Quadratschrift  gegeben  wurde,  so  cr- 
giebt sich  das  Samech  auf  den  Uundestafeln  auf 
wunderbare  Weise.  Snh.  21''  s.  "»-rix.  Tosef. 
Snh.  IV  mit.  ■jrm  (1.  }^"in)  dass.  Ar.  Var.  liest 
yy-}  s.  d.  Seine  Erkl.  yyi  sei  =  -?i:  tmsp.  ist 
unrichtig. 

Vy*]  Pilp.  von  rr"^  s.  d. 

ITyi  (  =  bh.  Grudw.  r-i)  zittern,  beben. 
Ilif.  erschottcrn,  zittern  machen.  Genes. 
r.  «ct.  71.  71*'(mit  Ansp.  .-»uf  rr^r-ir-,  1  Hir.  8,27) 


I  P'rr  -'rT«:  n-r.  -zh^y  -i-r-:  napn  rrr.'S  nrsa 
ri3X  so  oft  Gott  seine  Welt  erschütterte,  so  war 
er  eingedenk  der  Tugenden  der  Erzväter.  Trop. 
Pesik.  r.  sct.  10,  17»  itn  rss-xxr  ^rtx  rrc^y-n 
Ta  ibapb  scbnttle  dein  Ohr,  dem  Trichter 
gleich,  um  die  Lehre  sofort  aufzunehmen,  vgl. 
cr-EX. 

N£n,  n$n.  "ELI  (  =  bh.  Grndw.  qi)  Grundbe- 
deutung: gelinde,  schwach  sein,  s.  "D"', 
übrtr.  trnsit.  lindern,  besilnftigen,  vgl.  arab. 

Li'  stillen,  beruhigen.    Fi.  ne-,    heilen.     Ned. 

38**.  41»  s.  nx^c-i.  —  Ilithpa.  pass.  Ab.  sar.  27» 
s.  ■>:iE-'r,  vgl.  auch  ■'Dl. 

N?1"l  m.  (=bh.)  1)  Arzt.  Rer.  60»  xdii 
1*2x;  ein  glaubhafter,  zuverliissiger  Arzt,  s. 
nx-^E-.  Das.  nvc-.  ri:r-:'a  "|X3;3  xd--«  xs-:i 
rxE-?  SEi^b  „Er  soll  den  Verwundeten  heilen 
lassen"  (Ex.  21,  19),  daraus  ist  erwiesen,  dass 
der  Arzt  berechtigt  ist,  zu  heilen.  Exod.  r.  sct. 
•21,  121»  xbc  -,y  "^xci".  rx  -,zz  -r:^x  r'Sizn 
"!?  ^-.-SP  das  Sprichwort  lautet:  Ehre  deinen 
Arzt,  bevor  du  ihn  notbig  hast.  Lcvit.  r.  sct. 
13,  l.^G""  cbin  ■'ro  --ab  c:=r::  XE^-b  bc-; 
n;  D'"'n  bc  r;-b  — ;x  rip-'-ib  nnxi  C"nb  "inx 
IX»  br  nsx  c^nb  -irxcT  bsxp  xb  nn  brxn 
'zi'.  n-b  13-  ■'ysT  ein  Gleichniss  von  einem  Arzt, 
der  zwei  Kranke  zu  behandeln  hatte,  deren 
Einer  der  (ienesung  und  deren  Anderer  dem 
Tode  entgegen  ging.  Betreffs  desjenigen,  welcher 
der  Genesnng  entgegen  ging,  sagte  der  Arzt: 
Dies  darfst  da  essen,  jenes  aber  darfst  du  nicht 
essen;  betreffs  desjenigen  aber,  der  dem  Tode 
entgegen  ging,  sagte  der  .\rzt:  was  er  nur  ver- 
langt, gebet  ihm.  Daher  heisst  es  von  den 
Noachiden  (Heiden):  „Wie  Grünkrant  gebe  ich 
euch  alles  (Lebende)  zum  F.ssen"  (Gen.  9,  3); 
von  den  Israeliten  hingegen  heisst  es:  „Diese 
Thiere  dürft  ihr  essen,  andere  aber  dürft  ihr 
nicht  essen"  (Lev.  11,  2  fg.).  —  2)  übrtr.  Be- 
schneid er.  Ab.  sar.  26''  XD"n  na  '{■'XO  "■•r 
bTi""  ""xsix  xci-ii  "PID  XE"-  nn  ct  bx-^c« 
'21  T'xn  'r  ^-zi  -Pia  bir-  bxi  "x-^"«  in  einer 
Stadt,  die  keinen  jüdischen  Besclineidcr,  sondern 
blos  einen  samaritanischcn  und  einen  heidniscben 
hat,  soll  der  heidnische,  aber  nicht  der  sama- 
ritanische  Reschneider  die  Reschneidnng  voll- 
ziehen, weil  der  Samaritaner  die  Heschneidung 
für  den  Garizimcult  vollzieht,  vgl.  "pir.  Das. 
27»  nn-:"":  neii  ein  bewährter  Reschneider. 

n^ij;-}/.  (^bh.)  Ileiinng.  Rer.  60»  un. 
Jcm.,  der  sich  zur  Ader  lassen  will,  spreche 
folgende  Renediction:  -nbx  "j'':Eb::  i"a:i  tt" 
V;x:  XE"!-  bx  -3  -:xc-,pi  rjxiE-.b  nr  "pzy  xn'a 
mx  "rs  bc  -jr-.T  i'xc  "sb  r-;x  ^pxie-.i  r,r^t( 
ijn:o  xbx  nxc-.b  dein  Wille,  mein  Gott  sei 
es,  dass  diese  meine  Handlung  mir  zur  Heilung 
gereiche,  dass  du  mich  heilest,  denn  du,  o  Gott, 
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bist  der  wahre  Arzt  und  deine  Heilung  ist  eine 
wahre;  die  Menschen  aber  können  nicht  heilen, 
allein  der  Brauch  der  Menschen  ist  es,  dass 
man  sich  der  Acrzte  bedient.  Meg.  l?**  rtNlDi 
die  Heilung,  Xame  der  achten  Benediction  im 
Achtzehngebet.  Das.  E^NiVnn  nsiDT  ixV  Ninn 
«•'-  nn-'VoT  riNi^-i  j<;n  nt:  das  Wort  «Dm 
(Jes.  6,  10)  bedeutet  nicht  Heilung  von  Krank- 
heiten, sondern  Heilung  durch  Sündenvergebung. 

—  PI.  Pes.  56*  i;  mm  nisis-i  -idd  t;i  Chis- 
kija  verbarg  das  Buch  der  Heilmittel  (damit 
mau  sich  nicht  auf  diese  verlassen,  sondern  das 
Heil  von  Gott  erflehen  solle),  womit  die  Gelehrten 
einverstanden  waren,  j.  Ber.  Y,  O*"  ob.  pT":: 
"3  'j-'^ir:  nsiD-,  i;-'?:  bra  die  Büchse,  in  welcher 
alle  Arten  von  Arzneien  aufbewahrt  sind,  s.  p-rn:. 
j.  Taau.  I,  63''  ob.  dass. 

nl'SST/.  pl.  (viell.  vom  arab.  xj'  reichlich, 

im  Ueberfluss  sein)  reichliche  Ernten. 
Tanch.  Tczawe,  107''  ed.  Amst.  pns  1^:-  •'b  lai 
'31  -:■::  bra  m\s:-.  aba  ib  ncir  nttü  .  .  . 
ich  besitze  einen  Weinstock,  der  mir  lieber  ist, 
als  alles  Andere,  der  mir  jährlich  drei  reich- 
liche Ernten  bringt  u.  s.  w.  (ed.  Buber  mNi-iS"'n; 
ein  Ms.  mNi"Di^,  ähnlich  der  ob.  cit.  ed.  Amst.). 

nS"!  (verw.  mit  ns:)  anschwellen,  auf- 
schwellen (vgl.  syr.  «^osj  tumens,  ^sj 
tumor).  —  n"'i?~,  ?"'S~  (Anschwellung,  von  starker 
Einwohnerschaft)  Refiach,  Refia,  Name  einer 
Ortschaft,  s.  TW.  j.  Schebi.  VI.  36'=  mit.  n-'S") 
N-am  Refiach  in  Chagra. 

US"!  (syn.  mit  os-,,  riD"!,  Grndw.  qn,  ähnlich 

arab.  jsdip  'ose  sein,  auseinandergehen. 

Part.  Pual  Jeb.  102''.  103''  •i2^^-\^nr^  bi'S?:  Ar.  sv. 
CD"":  (Agg.  ü"is:r!)  ein  Schuh,  der  am  Fusse 
lose  sitzt,  leicht  abfällt.  Schabb.  141*' 
dass.  —  Hithpa.  dass.  Schabb.  152''  ■jn^rnns'«:; 
nicünr?:  a"';pT  ba  die  Lippen  der  alten  Leute 
zittern  j  schütteln  sich.  —  Chald.  Ithpa.  dass. 
Meg.  26''  as-i^NT  Nm3\-i  \s-  wenn  die  Bundes- 
lade der  Synagoge  aus  den  Fugen  ging.  — 
•jic-'sin  s.  d.  in  'in. 

■'S"!.  nST  (=bh.  s.  NE-)  schlaff,  schwach 
sein.  Genes,  r.  sct.  100,  99"  -idt  p  nbl3 
-DT  N''ri  n^M  nns'oan  wenn  ein  Knabe  in  der 
Familie  (während  ihrer  Trauerzeit)  geboren 
wurde,    so  lässt  das  Unglück  nach,   vgl.  S1-d-i. 

—  Part.  pass.  Schabb.  141''  'si  i^sn  ti^rt  üa 
wenn  der  Schuh  lose  auf  der  Form  sitzt  u.  s.  w. 
Das.  ö.  —  Pi.  1)  lose,  schlaff  machen,  j. 
Chag.  m  Anf.,  78'^  ob.  crj  >[-2  Nia^c  nr  a?n-' 
man  soll  die  Gefässe  (die  man  behufs  Reinigung 
ins  Wasser  taucht)  von  einander  los  machen, 
sodass  das  Wasser  hineindringen  könne.  Trop. 
Bech.  5''  wird  der  Ortsname  d-'TD-.  Refidim  ge- 


deutet: r;-,ir  inanü  i^:::;-  ii'^na  weil  sie  sich 
von  der  Gesetzlehre  lossagten.  Lcvit.  r.  sct. 
19,  162"=  „Die  schlaffen  Hände'-  (Jes.  35,  3), 
D-'j-in  D3-'ay;33  ar'::is  nn-isTC  d.  h.  die  ihr 
euch  durch  eure  schlechten  Handlungen  schlaff 
gemacht  habt.  Part.  Pual  Schabb.  130''  riEn:: 
schwankend,  s.  nb^rz. 

'?"]'  N'rl  eh.  (syr.  i^Wnsn)  schlaff, 
schwach  sein,  s.  TW.  Kidd.  65*  man  fragte 
den  R.  Juda  u.  s.  w.  fr^T^a  N-;!:-!  isbi  "j's  "!":w\ 
er  antwortete  bald  ja,  bald  nein,  es  war  ihm 
schwankend,  ungewiss.  B.  mez.  14''  dass.  Git. 
32*  s.  isnc'3.  —  Af.  schlaff  machen,  lose 
lassen.  N'ed.  41''  rr^np  synsb  nb  ■'sna  Np  er 
machte  die  Erde  lose  für  ihn , ,  d.  h.  er  er- 
leichterte ihm  das  Ackern,  j.  Ber.  VH,  11"=  mit. 
rfliD-S  lasst  ihn  zufrieden,  d.  h.  tadelt  ihn 
nicht,  j.  Kil.  IX,  32''  mit.  iin-j-iN  lasset  sie 
(die  Mäuse)  unbeschädigt,  j.  Keth.  XII,  35*  mit. 
dass.     j.  Ab.  sar.  II,  41a  mit.  u.  ö. 

"•IS"),  ■'ISn  »n.  X.  a.  (  =  riNnsn)  Heilung, 
Linderung.  Ab.  sar.  27*  Mischna  'j'^NSinM 
mias:  ^idi-i  sb  bns  it:*:  •^is''-  i~-2  mau  darf 
sich  von  den  Götzendienern  eine  Heilung  des 
Vermögens,  aber  nicht  eine  Heilung  der  Person 
angedeihen  lassen.  In  Gem.  das.  zum  Schluss 
erklärt  rT'Di;  mcs;  •'■e"'-!  in?:r!a  ii?273  •'id-'-i 
unter  Heilung  des  Vermögens  ist  das  Vieh,  unter 
Heilung  der  Person  ist  die  eigene  Person  zu 
verstehen,  j.  Keth.  XIII,  35'*  un.  wenn  A.  gelobt 
hat,  von  B.  nichts  zu  geniessen,  iis-in  inND-i^ 
■jina  •i"!D''-i  sb  b3X  as:  so  darf  letzterer  ihm 
die  Heilung  der  Person,  aber  nicht  die  Heilung 
des  Vermögens  angedeihen  lassen.  Xed.  38''. 
41''  steht  dafür  ■jin^  pn-dt  .  . .  ao:  tniet  dass. 
j.  B.  kam.  I,  Anf.,  2*  •'iE''-  Heilungskosten,  eine 
der  fünf  Zahlungsarten  für  Verwundungen.  B. 
kam.  93''  u.  ö.  dass.;  vgl.  -iy:£.  j.  Snh.  IX,  27*  un. 

ir£~!  )«.  1)  (=bh.  von  ■'sn)  das  Schlaff- 
sein, Erschlaffen,  Vernachlässigung. 
Arach.  b^  Nin  ü'^-f  irsn  ür:i'!2  die  Samaritaner 
zogen  den  Tempelbau  hin  wegen  Erschlaffung 
der  Kraft;  mit  Bez.  auf  Esra  4,  4;  d.  h.  dass 
die  Juden  vom  Bau  abstehen  sollten.  Gant.  r. 
SV.  -iraü,  6''  D3133  TSEn;  2330  min.-  'ji^En-j 
wegen  Vernachlässigung  (Schlaffseius)  der  Gesetz- 
lehre bei  euch  wurden  eure  Kinder  bestraft.  — 
2)  (wofür  auch  ie-'"i,  gr.  p'.Tri])  Schwung, 
Bewegung,  insbes.  ii''s-i3  'ibn=:n^iS3  ■'ibn 
in  der  Luft  schwebend,  zweifelhaft  sein, 
j.  Snh.  VI,  23'=  un.  ';E-'n3  ytJir:''  •;'^''br  Josua  Hess 
die  Gibeoniter  iu  der  Luft  schwebend,  d.  h.  er 
wollte  sie  weder  der  Israelitengemeinde  einver- 
leiben, noch  Verstössen,  j.  Kidd.  IV  Anf.,  65'' 
■[Enb  1.  '[E'<"i3  oder  irsna,  s.  3-];  in  Piel.  Genes, 
r.  sct.  22  g.  E.,  23*^  -iecci  bi3S  'n31  •ive-i3  isbr 
Gott  erhielt  den  Kajin  in  der  Schwebe,  bis  die 
Sündfluth  kam  und  ihn  wegschwemmte.  Das.  sct. 
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3*2,  30"*  das«.  Das.  set.  98,  95  K  tlxoil.  r.  scf. 
V2  g.  E.,  112*  •'•S's  •n-'<  •'r':\'«":  v'c~3  isVr 
c-^TSKn  V?  TS'rf  Gott  Hess  sie  (Donner, 
Hagel  und  Regen)  in  der  Schwebe  hängen;  wann 
aber  Helen  sie  bcrabV  Zur  Zeit  Josuas,  auf  dio 
Emoriter.  Exod.  r.  scf.  31,  ISO**.  Kbl.  r.  sv. 
t:-'  zx,  84'*. 

C5^  (  =  bb.  arab. ,  I^',Gmdw.qi)l)stossen, 

nicderstossen.  Levit.  r.  sct.  16  Anf.,  151t» 
„Dio  Toi'htt-r  Zions"  trugen  Ralsambüclischcn 
an  ihren  Fersen,  a"*~in2  bc  ra  nxT"  nrTtcsi 
r"  r-rr  rrcin  nr^^n  wenn  eine  derselben  eine 
(icselNrh.ift  von  Jflnglingen  erblickte,  so  trat 
sie  anf  das  BQchscben  and  der  Balsamgernch 
verbreitete  sich  n.  s.  w.  Schabb.  62 ''  steht  da- 
für r::7'3,  vgl.  Nrry.  —  2)  weich  sein, 
werden.  Men.  .j7*  cd""i  ^''t  bo  im'ia  aip'3 
die  K<ii>fsfelle,  wo  das  Gehirn  eines  jungen  (ein- 
jahriiTtii)  Kindes  weicli  ist,  da  ist  der  Ort,  wo 
die  Teiill.'v  gelegt  wird  —  Nif.  getreten  werden. 
Levit.  r.  sct.  .16,  180°  Israel  wird  mit  dem  „Wein- 
stock"  verglichen  (Ps.  80,  9);  nVrra  "t  idj  r,'3 
zirVs  ;nbc3  rtrir  "jr  -nsi  Vi-.n  x'n  ^^b~: 
ri  ^2  so  wie  der  Weinstock  anfangs  mit  dem 
Fnsse  getreten  wird,  sjjätcr  aber  auf  die  könig- 
liilie  Tafel  kommt,  so  wird  auch  Israel,  das  in 
dic-er  Welt  verachtet  ilasfeht,  in  der  zukünftigen 
Welt  von  Fürsten  gepflegt  werden  (Jes.  49,  23 
a.  ö. ).  Genes,  r.  sct.  75  Anf.,  74»  "N»  DOS 
'31  ^2  rmsrsb  -iprri  DS^nb  i'y*:b  nccs  „so 
wenig  die  Quelle  getreten  (getrübt)  und  der 
Brunnen  verdorben  werden  kann ,  ebensowenig 
kann  der  Fromme  vor  dem  Frevler  wanken'" 
(Spr.  23,  26).  —  j.  Erub.  V,  22''  ob.  nb^y,  OD-ir-: 
r-v«  cc-.r:2  (I.=den  Parall.  Z£~'^'^,  s.  cca)  er 
klettert  herauf  und  klettert  hinab. 

0£*]  cA.  (sjT.  ^jsus»  =  CD-i  Nr.  1)  treten, 
niedertreten.  Dan.  7,  7.  —  Erub.  40''  rx-'-öi 
riTSTia  rvb  HZü~  S3'ü~b  hebt  Jem.  ein  feuchtes 
Stück  Holz  auf,  so  tritt  er  es  auf  seiner  Stelle 
!■  'i>  r;  d.  h.  da  feuchtes  Holz  zum  Verbrennen 
i  .-.luglich  ist,  so  ist  es  blos  um  seinen  Ort  zu 
•1  111  .  -vo  r:  ^'locen  hat,  weil  man  ihn  zu  etwas 
.Vi.i' r.  IM  ■,.  !A' iijon  will;  bildl.  für:  Deine  An- 
kiiüft  «ird  wohl  nicht  nutzlos  sein,  du  wirst  uns 
vielmehr  eine  Lehre  ertheilen.  —  I'a.  dass.  Trop. 
Kidd.  GS*"  R.  Asse  sagte  ^sdi'j  ""Tn  «rryio  ■•in 
•ni'»  diese  meine  Lehren  treten  die DScher  nieder; 
d.  h.  sie  sind  so  mSchtig,  dass  kein  Einwand 
Stichhallig  ist, 

NvJS'l /.  die  Erschütterung;  fthnl.  syr. 
uli'  Fosstrilt.  —  PI.  B.  mez.  79''  »rzt- 
»r:'COT  (in  einigen  Agg.  nod-.)  die  Erschütte- 
rungen des  Schiffes  beim  Auf-  und  Abladen  der 
Waaren. 

SZ'S"^  »».  dat.  mfus)  Oberricbter.    Exod. 


r.  sct.  37,  131*  NC1C— I  S'-:*^  Oberst  und  Ober- 
richter, S.  S""2'~. 

nniDS")  /.  pl.  (von  DE7)  Fussbänke. 
Tanch.  Brescli.,  .'l''  der  menschliche  König  sitzt 
auf  einem  hohen  Thron,  r"'T)CE";bm?'"V3T'bii  T'N'i 
'st  i'bi-i  rnrc  aber  seine  Füsse  reichen  nicht 
zu  den  Schem'eln  unter  seinen  Füssen;  Gott 
hing,  „hat  den  Himmel  zu  seinem  Thron  und 
die  Erde  zu  seinem  Fussschemel." 

y£'"1  s.  d.  in  '""i. 

^vl  (hh.  :)i-i,  CjEi,  eine  verstärkte  Form  von 
Ti,  nD-,  Grndw.  rjn)  lose  sein,  schwanken, 
j.  M.  kät.  III  Anf.,  81''  ob.  -iriin  r^a  ^~.f>zy  vrri 
'21  a-'ssnii  die  Säulen  des  Studienhanses  wankten 
infolge  des  Streites  der  Gelehrten,  vgl.  "jN,  TJ^n 
und  cnb.  Trop.  j.  Maas,  scheni  V,  56''  ob.  bs 
niz  y-T  nrs  i":«!  "i'-j  r'33  .-eei-,  ntio  risbn 
jin:-!  ;-^:  -Trin  "^-s  nx~"i  si:  na-::  betreffs 
jeder  Ilalacha,  die  im  Gelehrten -CoUcgium 
schwankend  (zweifelhaft)  ist  und  da  nicht  weisst, 
wie  ihre  Entscheidung  zu  treffen  ist,  so  siehe 
zu,  wie  die  Gemeinde  verfährt  und  verfahre  da- 
nach, j.  Jeb.  VII,  8»  nn.  und  j.  Pea  VII,  20' 
dass.  j.  M.  kat.  III,  8.T  mit.  3-.nn  nrnc  bs 
'31  rEDi~  st:  D'^wb-  "!?  ncibo  die  ganzen 
sieben  Trancrtagc  (wegen  eines  verstorbenen 
Familiengliedes)  ist  das  Schwert  (des  Todes- 
engels) gegen  die  Angehörigen  gezückt,  bis  zu 
.10  Tagen  (kleine  Trancr)  schwankt  es  hin  und 
iier,  vgl.  ?y-.  Genes,  r.  sct.  10<p.  99"=  steht  da- 
für; PD-E-r-q  N-n  Dl"'  D''Ob\3  ir,  IlithpaJp.  dass. 
Levit.  r.' sct.  14  g.  F.,  158''  bevor  Labmagen  in 
die  Milch  gelegt  wird,  C)D"n  abnn  tlicssf  die 
Milch  hin  und  her,  vgl.  13-2.  Genes,  r.  sct.  14,  IS*" 
dass.  Das.  sct.  4  g.  E.  sie-,":  Piel  dass.  Tosef. 
Sabim  IV  Anf.  rEcm  nr''rs«t<  das  Mittelste 
bewegt  sich  hin  und  her. 

Pilp.  tl"iB"^  flattern,  hin  und  her  schwe- 
ben lassen.  Genes,  r.  sct.  2,4''  D"'nbN  mm 
mr,  qir3  rtr.-c  »bx  lio  3^3  -ck  nra:n 
mrji;  txt  nri^:  t'e;31  ve333  q-Ei'2  „der 
Odem  Gottes  wehte"  (r:or:)  steht  hier  nicht, 
sondern  rcni^J  (Gen.  1,  2),  dem  Vogel  gleich, 
welcher  mit  seinen  Fiftigen  flattert,  dessen  Fittigc 
aber  die  Küchlein  bald  berühren,  bald  nicht 
berühren  (vgl.  Dt.  .•{2,  11).  Das.  sct.  20,  20''  'cb 
■3  ti-E-— :  p-^p  8<->3r  p'Eb  n3b3  ns-icic 
rtsi"  ':3  '3  IX  D'"''."in  weil  die  Gebürerin  (das 
Gelübde,  sich  nicht  mehr  mit  ihrem  Manne  zu 
begatten)  in  ihren  Gedanken  sftnsrite  (leise  aus- 
sprach), daher  soll  sie  ein  flatterndes  Opfer  dar- 
bringen, „zwei  Turteltauben  oder  zwei  junge 
Tauben."  Chnll.  .SH'"  i;'>3  xbx  q-E-  sb  ^b'EX, 
'3"i  Ar.  Var.  (Agg.  "IE33)  selbst  wenn  das  dem 
Verenden  nahe  Thier  mit  dem  Auge  gezwinkert 
hat,  so  wird  das  als  ein  Lebenszeichen  ange- 
sehen; vgl.  ois^B.    Ebenso  sj-r.  \Ltu  -iis<  oculi 
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iiictatio  (sbst.).  Tosef.  Chull.  II,  mit.  nsDi-.n 
rrt^yn  dass.  —  nittpalp  pass.  Genes,  r.  sct. 
100,  99  ^  s.  V\^~-  Tosef.  Macbsch.  III  mit.  ein 
Gebund  von  Kräutern  der  Dorfleute  ist  unrein, 
M131S1  ",Tim  nsnD-inM  «■'no  ■':ca  weil  es  lose 
wird  und  man  es  dann  wieder  bindet. 

^£"1  cÄ.  (=siDn)  schwanken,  lose  sein, 
s.  TW.' 

nlEE^./.pl.  lose  Gitterwerke  aus  Latten,  die 
auseinander  sieben.  Par.  13, 1  mcDim  nj-iion 
Gitter  aus  Robr  und  Gitter  aus  Latten.  Vgl.  To- 
sef. Abil.  XIV  Anf.  miSiN  b\2  p  ibs  mjino 
r-Si:p;N  b'O  ibs  msDl  Ar.  und  R.  Simsou  in 
Par.  1.  c,  unter  mj-'na  sind  die  Gitterwerke  in 
Vorratbskammern,  unter  nssn  sind  die  Gitter- 
werke in  den  Binsenbütten  zu  verstehen.  Par. 
11,2  mssna  dass.,  vgl.  Maim.  Tosef.  Par.  XI 
Anf.  nsiD-i  dass.  j.  Ab.  sar.  II  Ende,  42*  nn. 
P132-1  identificirt  mit  myn  s.  d. 

pSI  (trnsp.  von  p-^s)  zerstossen,  brechen. 
Hithpa.  zerbrochen  werden.  Num.  r.  sct. 
9,  202*  die  Sota  D''i3"'4<  r~3"ir;3  Nnn  wird 
gliedweise  zerschlagen.  —  Cant.  r.  sv.  t3T',  16* 
n~D-.r7:  s.  i~~-.- 

p£"1  cÄ.  (ähnlich  arab.  i£i^)  graben,  pflü- 
gen. B.  mez.  103*  \sr;  rfn  ponab  ma  ibisix 
'on  SCT.S  leihe  mir  eine  Hacke,  um  damit 
diesen  Garten  zu  graben ,  s.  NO"''?.'n?.  Men.  87* 
-si:'  n'n  p-^sm  ND'^n-DT  Nsnp  nib  rt^n  cjot^  'i 
'st  sps^i  R.  Josef  hatte  ein  Stück  von  einem 
Garten,  den  er  öfter  umgegraben  hatte  und  der 
ihm  doppelt  so  guten  Wein  brachte.  Taan.  23*  un. 
n-pz-,  p-:-  Np  r,-irr.  ---rzcN  Ar.  (in  Agg.  fehlt 
sps^)  die  Gelehrten  trafen  den  Abba  Chilkija, 
als  er  auf  dem  Felde  ackerte.  Erub.  25*  psT 
Nms  rtn  er  pflügte  den  Acker  ein  wenig. 

SpS''"!  m-  ^-  a.  das  Graben,  Pflügen. 
Men.  87*  und  Taan.  23*,  s.  ps-i. 

Spl£T  >»•  Adj.  der  Gräber,  Pflüger.  Sot. 
10*  ■'ban  N''T'"a  spis-  ■'Bp  dem  Pflüger  harter 
Aecker  giebt  man  unreife  Feigen  zu  essen,  s. 
Nba^^.  Num.  r.  sct.  9,  202*=  spiOT  crmp.  aus 
spiDi  dass. 

f|"lS"l  Pilp.  von  JiDT  s.  d. 

ti^S")  (=;bh.  bo"  und  od-)  treten,  mit  den 
Füssen  treten.  Exod.  r.  sct.  15,  115*  Oei 
1t::s-^.  iiüsn  üs^i  D'^n^yn  er  trat  die  Wein- 
trauben und  stampfte  sie  einzelweise.  Thr.  r. 
SV.  Dil::':,  57^  s.  bc".  —  Hif.  Jemdn.  unter- 
werfen. Cant.  r.  sv!  pkt  ^73,  18»  ein  Gleich- 
niss  von  einem  Räuberhauptmann,  der  mit  dem 
Königssohne  rang;  rs  rsN-n  nbSKb  r:^y  nbn 
^3  iTr.r.  i^:£r  rs  b":--i  i33  by  raiy  -jb'^n 
apy^-:  nbyab  n?3iy  nrran  isban  ns-^a  ivz 


i'rnn  i)jiy  o-'s-n  und  der,  als  er  seine  Augen 
iu  die  Höhe  hob  und  den  König  über  ihm  er- 
blickte, sich  ihm  unterwarf.  Ebenso  als  der 
Engel  die  Schechina  über  Jakob  stehen  sah, 
unterwarf  er  sich  ihm. 

ü'£pY-7«.  (=iaDn)  treten.  Genes,  r.  sct.  93, 90'^ 

yS'Dt  b3  nyn  o-'Dn  nn  osm  nasiab  tm"i  Josef 
winkte  dem  Menasse  (als  Juda  gegen  ihn  auf- 
trat) und  letzterer  that  einen  Tritt,  wodurch  der 
ganze  Palast  zitterte.  —  Pa.  dass.  B.  mez.  95"' 
N7:p  N-:p  bTS<T  a-'D-ia  xpi  a;  by  qs  Ar.  (Agg. 
^sn;:)  obgleich  er  den  Erdboden  nach  und 
nach  tritt. 

ti*2"l  »K.  der  Tritt,  das  Treten.  —  PI. 
Thr.  r.  sv.  ütt:»,  57 ''  ny  ^n^ay  D-'iasn  nös 
'dt  "Ta  TT'wDTa  wie  viele  Tritte  habe'  ich  ge- 
than,  bevor  ich  ihn  dir  unterwarf,  nun  aber 
lässt  du  ihn  unversehrt  fortgehen;  mit  Bez.  auf 
1  Kn.  20,  39. 

w"£n.  eh.  (syr.  Vjlsi  =  iB3-n)  Tritt.  Genes, 
r.  sct.  93,  90^  s.  bc-. 

ty£"l  W2.  (=bh.)  Koth,  Schlamm.  B.  kam. 
30*  lasna  NbN  NrT'  sb  sollte  es  denn  nicht 
sein  wie  sein  Koth!  d.  h.  wenn  Jem.  Wasser  auf 
öffentliche  Strasse  goss,  wodurch  ein  Anderer 
beschädigt  wurde,  so  müsste  Ersterer  ebenso  zu 
Schadenersatz  verpflichtet  sein,  wie  wenn  er 
Mist  hinwarf,  wodurch  ein  Anderer  Schaden 
erlitt! 

nSI/.  (=bh.  □\-'E-  pl.)   Viehstall.     Stw. 

arab.  ^f  viel  essen.  Pes.  8*  "ipa  rsi  Rinder- 
stall. B.  bath.  18*  fg.  u.  ö.  dass.  j.  Pes.  IV,  31'^ 
mit.  r"^p  T'2  nbns  I^d  r^^-'^n  sowohl  ein  grosser, 
als  auch  ein  kleiner  Stall. 

S»^£"!.  Sn?"'"!  f-  (  =  '<s)"'=?  ™it  vorges.  -,) 
Brot.  Taan.  23*''  fg.  Nncin  ins  er  ass  Brot. 
Ueber  diesen  Sprachgebrauch  s.  rj-^s.  Bez.  32" 
sn-iiby;:  Nrs-i  gutes  Brot.  Ber.  32  ^  u.  ö.  — 
PI.  Ber.  42*  ■'D'^n  lO'^nn  (n  elidirt)  zwölf  Brote. 
Pes.  48^  s.  Nsys. 

1!^"1  eh.  (bh.  i^n,  arab.  S^s)  lauernd  be- 
obachten. Levit.  r.  sct.  26,  169°  n^riT  biN, 
^iby  (\iell.  Pael)  der  Sohn  ging  und  beobachtete 
lauernd  seinen  Vater,  vgl.  n^a  Pael. 

n^~l  wollen,  s.  ■'21-1. 

pSn  »w.  (=bh.)  1)  Wille,  Wohlgefallen. 
Tosef.  Ber.  III  Anf.  ein  kurzes  Gebet :  "^riXT  noy 
3Tj:-t  y-'.sa  i-'N-^^v  m-  rn:  ';n  by-:^:  a-'-jaa 
nbcn  yarä  "jina  nüy  ■[■'j^ya  vollziehe  deinen 
Willen,  0  Gott,  im  Himmel  droben  und  verleihe 
Beruhigung  deinen  Verehrern  auf  Erden  und 
was  dir  gut  dünkt,  thue!     Gelobt  seist  du,  der 
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il;i>  (iibcl  oiliTt'  Üer.  ai»''  (lass.  —  Ferner 
Hinwilligniii,',  freier  Wille.  Ketli.  9*  fg. 
•is-a  mit  Kiitwilligung,  (lg«.  r:"'X3  zwangsweise. 
—  2)   Absicht.     Machsch.  6,  s    rtcxn   aVn 

^iS"^"':  xVx  !<'::;"3   die  Milcli   eines  Weibes  ver- 

iinroiniirt  'H.  h.  macht    den  Gegenstand,   worauf 

'lig.  unrein  zu  werden,  vgl.  —ss  Hi- 

1.  ob  sie  mit  Absicht  (d.  h.  gemolken 

■. ;    iitine  Absicht  (wenn  sie  von  selbst 

abtropfte)  abgii'2:  die  Milch  eines  Thiercs  hin- 
gegen \cTunri:ii>igt  nur  dann,  wenn  sie  mit  Ab- 
sicht abging,  d.h.  wenn  das  Thier  gemolken  wurde. 
Das.  «Vc"  :'»"3ü  ^TX-b  \rf:  y^^'^~  rr-^"-" 
:— ,'t::  i'S"?  die  Flüssigkeiten,  die  ihnen  (den 
•1ll\en  uJiT  Weintrauben)  mit  Absicht  (des 
Pressenden)  kamen,  sind  unrein,  die  aber  ohne 
Absicht  kamen,  sind  rein.  Dahing.  das.  1,  1  ^is"? 
^TS"^r  »rci  was  Jemdm.  lieb  ist,  was  ihm  un- 
lieb ist,  vgl.  Tosaf.  des  Heller  zn  crsterer  St. 
Schabb.  HS*"  n.  ö. 

nSI  (=bh.  Grndw.  yn,  s.  }^s~)  eig.  morden, 
lödten,  zerstossen,  zermalmen.     Snh.  7.3* 

'■zz'.z  -'rs-:r  "ir-:  nx-^  rix  rsz'.z  nV'Jir;;  •;r-': 
die  Schrift  (Dt.  22.  26)  vergleicht  „den  Mörder" 
mit  der  ..verlobten  Jungfrau",  (die  verfolgt  wird, 
um  c.-  •' — ■••.:•  zu  werden;;  go  wie  bei  der 
\eilo  Uten  Jungfrau  gestattet  ist,  sie 

zu  r-''  mit  dem  Leben  des  Verfolgers 

(s.  t^'^•^•^),  so  ist  CS  auch  beim  Mörder  gestattet, 
den  Verfolgten  zu  retten,  selbst  mit  dem  Leben 
des  Verfolgers. 

rtri'jJT /.  X.  a.  eig.  das  Morden,  übrtr.  Snh. 
:{5*  racr;  r«  nm  nn'K-)  t*«  die  Hin- 
richtung eines  Verbrechers  beseitigt  nicht  den 
Snbbat  nnd  ebensowenig  den  Feiertag,  vgl.  ba-. 
.M«'  liilta  Miscbpat.  Par.  4  br  T:rb  zirzr,  ith 
rrT^arr;  rx  rtmrc  nr'X"'.:^  die  Schrift  (Kx. 
21,  14)  will  lehren,  dass  die  Hinrichtung  eines 
Priesters,  der  eine  Mordthat  beging,  den  Tempel- 
dienst beseitigt. 

;njn"',  ]n^'^,  >».  Adj.  der  Mörder,  j.  Sot. 
IX,  24*  ob.  ^rjt--.-!  p  der  Sohn  des  Mörders, 
oder  wahrsch.:  der  Sohn,  der  ein  Mörder  ist, 
vgl.  V'la:;.  In  der  Mischna  das.  nsi-in  p;  in 
bab.  Sot.'  l"'  yr.-i-r.  p.  —  PI.  j.  Sot.  ;»,  h  la-«-; 
^■':ns'i'':^  (in  bab.  Sot.  I.  c.  ^':ns";;n)  seitdem  die 
Mörder  zunahmen.  Genes,  r.  sct.  22  g.  E.  MnxäT 
S'Jrs'i-V  rix  Gott  machte  den  Kajin  nli  Zeichen 
für  die  Mörder.    Dm.  «5*. 

'Ä"l.  n^";  (=bh.,  arab.  1^'  eh.  •?-,  Grndw. 

)—  =  r-)  rig.  an  etwas  hangen,  haften,  dah. 
»ollen,  wohlwollen.  Her.  7*  Gott  sagte  /u 
Mose:  'rx  nsi-.  nrxa  irosy  r-s-i  «b  ■«r'S--3 
rjsi-i  als   ich  wollte,  wolltest  da   nicht,  jetzt 

LCTT,   K<gh<br.  tt    Cbkld   W<)rt«rbaeh.    IV. 


I  aber,  da  du  willst,  will  ich  nicht;  d.  h.  als 
Gott  sich  dem  Mose  offenbaren  wollte,  „da  ver- 

'  barg  Mose  sein  Gesicht"  (E.\.  3,  4  fg.);  als 
aber  Mose  sagte:  ,,La«s  mich  deine  Herrlichkeit 
«eben",  da  antwortete  ihm  Gott:  „Du  kannst 
nicht  mein  Antlitz  schauen"  (Ex.  33,  18.  20j. 
I!.  bath.  48'"  u.  ö.  —  Fi.  ns";  wohlgefällig 
jiiachen,  sühnen.  Pes.  16''  nit-.'i  ysn  das 
Stirnblecli  des  Hoheni)riesters  sühnt  u.  s.  w. 
Das.  78*   u.   ö.      Sifrc   Wacthch.   s  -i-    0"'3"'3n 

I  'n  rirs-.p's  ti"'  d"'i:-,-j  d— .•c\t3  vn  die 
'  Schmerzen  und  Leiden  sind  werthvoll;  denn  so 
I  wie  die  Opfer  die  Menschen  Gott  gefällig  machen 
I  (Gottes  Zorn  besänftigen),  ebenso  machen  die 
I  Schmerzen  wohlgefällig  (mit  Bez.  auf  Lcv.  1,  5 
I  und  2G,  41);  die  Leiden  besänftigen  sogar  mehr 
als  die  Opfer,  denn  letztere  kommen  blos  vom 
1  Vermögen,  erstere  aber  vom  Körper  des  Men- 
I  sehen.     Chull.  7*,  s.  rii;;:. 

Hif.  n^-^r:  1)  zählen,  aufzählen.  Schabb. 
22*  n:i:r:'ba  ^:  ii:r  riya  ms-;nb  -:icx  man 
darf  nicht  beim  brennenden  Channckalicht  Geld 
zählen,  weil  man  es  zu  nichts  benutzen  soll. 
Erub.  18 ''  '21  riT-b  iTra  ncsb  riya  rts-ran 
wenn  Jem.  Geld  zählt  von  seiner  Hand  in  die 
Hand  eines  Weibes,  um  sie  anzuschauen,  so  wird 
er  von  der  Strafe  des  Gehinnom  nicht  verschont 
bleiben  (mit  Ansp.  auf  Spr.  11,  21  j.  Snh.  68* 
R.  Akiba  sagte,  nachdem  R.  Elieser  gestorben 
war:  •jns-!r;b  -«inbiv:  ""b  i'xi  ib  c-'  rvz  nz'^'n 
ich  habe  viel  Kleingeld,  habe  aber  keinen  Geld- 
wechsler, um  es  vor  ihm  aufzuzählen;  bildlich 
für:  ich  habe  viele  Fragen  zu  stellen,  aber  der 
Lehrer  fehlt,  dem  ich  sie  vortragen  sollte.  — 
Daher  2)  erzählen,  insbes.  etwas  in  Gegen- 
wart des  Lehrers  vortragen.  Toscf.  Nid. 
VI  mit.  N3'p?  'i  •'rcb  a-'im  'rfirini  Txnas 
als  ich  zn  R.  Akiba  kam  und  ihm  dies  vortrug. 
Men.  18*  itit:  nirnnb  Ar.  sv.  sn  (Agg.  ms«b) 
.';.  -s-:,  ni;-:.     C'hag.  14''  '-  •;-  nx:;--  ncbc 

'x:'=n  \z   «""n   ycirr'  '-  'rcb  rii:nr!   xa-'p? 

I  X3"'P?  'i  ''5Eb  r;i:":n  drei  Vorträge  gab  es:  R. 

'  Josua    trug    Lehren    vor    in    Anwesenheit    des 

'  I{.  Jochanan  bcn  Sakkai.  R.  Akiba  trug  vor  in 

I  .Vnwescnbeit  des  R.  Josua,  Chananja  bon  Cha- 

I  chinai   trug  vor   in  Anwesenheit    des    R.  Akiba, 

I  näml.  die  Forschungen  über  die  Merkaba  (Thco- 

j  Sophie).    Tosef.  Chag.  II  Anf.  dass.    Ab.  sar.  36'' 

■"a"  ""rEb  •'laT  T^srn  ich  trug  Lehren  vor  Rabbi 

vor.   j.  Pea  V.  lO"*  un.  dass.    j.  Schek.  V,  40*  mit. 

Nithpa.  n^~r:  gewillt,    besänftigt  sein. 

Kidd.  4.'»*''  pn  ns-.n:  .  .  .  2xn  nx^rs  wenn 

der  Vater  gewillt  (damit  zufrieden)  ist,  wenn  der 

Sohn   gewillt    ist.     Ber.  53*  un.  n'-.nb  mtnr: 

»um  riT  ""ir!  wenn  Jem,  (der  auf  der  Strasse 

eines  Gßtzentemj)els  geht)  gern  am  Räucherwerk 

riecht,  so  begeht  er  eine  Sünde,    j.  Ber.  IV,  7' 

mit.  R.  Elasar  ben  Asarja  liess   den  Gelehrten 
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I  welche  infolge  eines  Streites,  den  sie  mit  R. 
Gamliel  hatten,  diesen  vom  Ivasiat  degradirt 
und  den  E.  Elasar  als  !Nasi  eingesetzt  hatten) 
sagen:  p-i  Vc  "nrcV  c-rc:  anNi  ■:«  an-'S-ir: 
■'N''Vs;  seid  ihr  nun  besänftigt,  so  wollen  wir, 
ich  und  ihr,  uns  beeilen  an  die  Thür  des  E. 
Gamliel  zu  gehen,  um  ihn  näml.  wieder  als 
Nasi  einzusetzen.  —  Hof.  pass.  von  r.^-,.  Jom. 
7^  N?  v-rn  fi^~"~  ;;Ta2  ip-TT  Nr:;:\r  a- 
r.'^-'^r,  wenn  das  öpferblut  verunreinigt  wurde 
und  der  Priester  es  gesprengt  hat,  so  ist  der 
Opferer,  wenn  dies  irrthümlich  geschah,  gesühnt, 
wenn  aber  muthwillig,  nicht  gesühnt,  d.  h.  das 
Fleisch  darf  von  dem  Priester  nicht  gegessen 
werden. 

"jj"!)  NÄ"';  eh.  (=r.:^~)  besänftigen,  s.  TW. 
—  Pa.  's:-  besänftigen,  Jemndn.  wohl- 
wollend machen.  Ber.  33^  Eabba  sagte 
ironisch:  ^'-::-b  "jrD-a  N3-;i:i  iNn  yT  nSD 
t:— •2;  wie  sehr  versteht  doch  dieser  Gelehrte, 
seinen  Herrn  (Gott)  zu  besänftigen!  Jener  trug 
nämlich  im  Gebet  vor:  Du  erbarmst  dich  des 
Vogelnestes  u.  s.  w.,  vgl.  -j];.  Taan.  23^  ob.  wir 
woUen  beten,  s"::?:  ti-'it  rihpn  ^:i'','^':  -;äZK 
vielleicht   erbarmt  sich  Gott   und  lässt  regnen. 

Af.  -^-N  1)  (=Peal)  besänftigen.  Ernb. 
100''  n'"-  "ij:-s  i<"'^S-"-  sie  benimmt  sich 
liebevoll  gegen  ihn.  —  2)  erzählen,  auf- 
zählen, vortragen.  B.  bath.  48''  ■'T^T  '::-N 
er  zählt   das  Kaufgeld   auf.     Chag.  14''  ■'S- st 

D'w-  Kp  die  Borajtha  rechnet  (zu  den  drei 
Vortragenden,  s.  Hifil)  blos  einen  solchen ,  der 
selbst  vor  seinem  Lehrer  etwas  vortrug,  und 
vor  dem  Andere  vortrugen,  einen  solchen  aber, 
der  selbst  vortrug.  Andere  aber  vor  ihm  nicht 
vortrugen,  rechnet  sie  nicht. 

"'IsJ"'"]  w.  N.  a.  Besänftigung,  Sühnung. 
Taan.  4*"  nbNC  ^iS"'-  eine  Besänftigung,  womit 
eine  Bitte  verbunden  ist;  d.  h.  die  Erwähnung 
der  Gottesgnade  betreflfs  des  Eegens,  die  gleich- 
zeitig ein  Gebet  enthält.  (Im  Eituale,  Musaf 
des  Versöhnungsfestes,  Theil  Aboda  -•"-rr  ■'"S^- 
die  Besänftigung  durch  Sprengungen  vor  dem 
Vorhange  der  Bundeslade.) 

CJi"l  (verwandt  mit  arab.  Tv' ,    mit    Wechsel 

von  s  und  r,  Grndw.  y-.,  vgl.  ?^-,  y^-^  und 
a. ;  möglicher  Weise  trnsp.  von  a-^,  s.  w.  u.) 
zerbrechen,  abreiben,  j.  Xid.  III,  50*  mit. 
T!  "KIK— c  nVn  b-;3  T'N  der  Sandalfötus  ent- 
steht blos,  wenn  ein  lebender  Fötus  ihn  gedrückt 
hat,  vgl.  V-:c  nr.  3.  —  Nif.  b^-:  gedrückt, 
abgerieben  werden.  Nid.  25''  der  Sandal- 
fötus ci:-:'-  Nbs  Nir;  ibi  inbnna  Ar.  (Agg. 
P,s:-:w)  war  ursprünglich  ein  ordentlicher  Fötus, 
allein  er  wurde  von  einem  andern  Fötus  unter- 
drückt.   Bez.  28''  cx-:-  -.':V:i  3Is.  M.  und  Ar. 


(Agg.  qÄ-:w,  Ascheri  ed.  Ven.  c-ä:w,  vgl.  Eabbi- 
nowitz,  Dikduke  z.  St.)  ein  Spiess,  der  krumm 
gebogen  (od.  abgerieben)  wurde. 

NriJ""^"!/-  Fäulnis s;  ähnl.  arab.  .wA.»flr>  do- 
lens, aeger.  B.  bath.  91''  Kr:-:;-  nV2  Getreide 
ohne  Fäulniss,  s.  "ji:::;:??. 

y^T  (=bh.,  arab.  i^'^)   1)   durchbohren, 

stechen.  Kidd.  21''  'j':-::--  fs  •j-^ys':-:  \r,'c:> 
n^MD  sbN  wenn  man  dem  Sklaven  das  Ohr 
durchbohrt,  so  bohrt  man  blos  in  das  Ohrläppchen. 
Sifre  Eeeh  §  122  dass.  s.  rbvz.  Part.  pass.  To- 
sef.  Bech.  V  Anf.  r'"':z~  '^"ü  wenn  die  Ohren 
Jemds.  durchbohrt  sindj  so  ist  es  ein  Leibes- 
fehler. —  Nif.  pass.  Kidd.  21''  -ji-is  ^-,3?  nai"  I'n 
Cn^  bra  rrcrtw  ":e^  ^^"r  einem  hebräischen 
Sklaven,  der  ein  Priester  ist,  wird  das  Ohr  nicht 
durchbohrt,  weil  er  hierdurch  einen  Leibesfehler 
bekommt,  j.  Kidd.  I,  39''  ob.  ?3:-:  nir;  nran 
dies  Ohrläppchen  wird  durchbohrt.  —  2)  (denom. 
von  ny?^-)  mit  dem  Eiemen  geissein. 
Kidd.  70^  wenn  Jem.  eine  seiner  unwürdige  Frau 
heirathet,  lyi:";  rihpm  --rsi^  in^bs  so  bindet 
ihn  der  Prophet  Elija  und  Gott  geisselt  ihn  mit 
dem  Eiemen.     Tosef.  Sot.  XV,  s.  IJ'^ti-. 

ny^"]/.  N.  a.  das  Durchbohren,  Stechen 
des  Öhres  eines  Sklaven.  Kidd.  14'' ?S-;:r! 
nyit-n  ~;p"  der  durchbohrte  Sklave  wird 
Eigenthum  seines  Herrn  durch  das  Stechen  des 
Ohres.  Das.  17''  „Auch  deiner  Sklavin  sollst 
du  das  thnn"  (Dt.'l4,  17),  "^-r.s  -rx  p-:yr;b 
ZNi  -"IN  Ni-'wr  n;"J:-.b  wxbx  "ir-N  \x  pnyrrb 
ny^a-i  ^~r.  rr~zy-  hkn  Nbi  izsr,  -iKs^  n?:« 
'zT  -n;2wS  d.  h.  dass  man  sie  mit  Speisevorrath 
beladen  soll.  Du  sagst,  sie  mit  Speisevor- 
rath zu  beladen,  vielleicht  jedoch  ist  hier  die 
Eede  vom  Durchbohren  des  Ohres?  Da  es  aber 
heisst:  „Wenn  der  Sklave  sagen  wird"  u.  s.  w. 
(Es.  21,  5),  aber  nicht  die  hebräische  Sklavin, 
so  ist  hier  das  Durchbohren  des  Ohres  ausge- 
schlossen u.  s.  w.     Das.  16''  fg. 

nV'Jil/.  1)  Streifen,  bes.  Lederriemen. 
Schabb.  54''  der  Esel  darf  am  Sabbat  nicht 
ausgetrieben  werden  iba-ac  nyiSiD  mit  dem 
Eiemen  an  seinem  Fnss,  die  Kuh  yya  -r"ii:-;3 
r-ri-p  mit  dem  Riemen  zwischen  ihren  Hörnern. 

PI.  das.  57*  die  Frau  darf  am  Sabbat  nicht 

ausgehen  iras-.nc  rir-3:-3  Agg.  (Ar.  nna-a 
minder  richtig,  vgl.  auch  das.  nsnno)  mit  den 
Eiemen  an  ihrem  Kopfe.  Neg.  11,  11  msii:-! 
bn:oi  b?;73  die  Eiemen  eines  Schuhs  oder  einer 
Sandale.  Men.  35''  i^b^cn  nyisn  der  Eiemen 
der  Tefillin.  Das.  .-ny^i:-;  ■'BIT;;  die  Stücke  der 
Eiemen,  die  vom  Knoten  der  Tefillin  herab- 
hängen. Uebrtr.  Jom.  12*  u.  ö.  nn^n  nrnirn-! 
'j-'M-ia  bc  ipbnb  rc:r:T  ~Tir,-^  bia  ipbn»  nsitv 
"■::  n^T"  rrr,  ~n"  ein  Streifen  (Strecke  Landes) 
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/Ojj  sich  vum  Aiitlieil  Judas  in  das  Aiitlieil  Heii- 
jamins  hinein  und  Jaselbst  war  der  Altar  ge- 
baut, j.  liit.  I  g.  E.,  43''  nys-  Zuohtriemen,  s. 
n*:«.  j.  Kidd.  III,  61*  mit.  dass.  Num.  r.  sct. 
IC,  232''  weshalb  begannen  die  Kundschafter 
mit  „Amalk"  (Num.  i:!,  29)  zu  drohenV  ?\2"3 
iTTicrt;  V'3pa"332'  nris-a  npVi  n-sc  pirrV 

?x~a"b  nr"  nrixr  ein  fileichniss  von  einem 
Kinde,  das,  weil  es  sich  vergangen  hatte,  mit  dem 
Znchtriemen  geschlagen  wurde.  So  oft  man  ihm 
Furcht  einjagen  will,  so  erinnert  man  es  an  den 
Kiemen,  womit  es  geschlagen  wurde.  Ebenso  war 
Amalek  der  böse  Zuchtriemen  für  Israel.  Uebrtr. 
j.  Die.  I,  04*  mit.  -rx  rix  r,y'X~n  r;-nr;i  VNin 
ns  T'-j  da  das  Dand  (d.  h.  das  Verbot  der  Ver- 
ohelichung  mit  einer  I'roselytin)  gelöst  ist,  so 
darf  ich  sie  ebenfalls  heirathen.  j.  Kidd.  IV, 
66''  ob.  dass.  j.  Sot.  VII  g.  E.,  22»  n-.nn  rr.^-'n 

in  Jahne  (Jamnia)  wurde  das  Band  gelöst;  denn 
daselbst  kam  eine  Ilimmelsstirame  und  rief  aus:  Ihr 
habt  nichts  gemein  mit  geheimen  Dingen.  Levit. 
r.  sct.  28  Anf.  ^'-'t  n'b'  y^  r-'b  nsis-rr  rnnrt 
das  Band  ist  gelöst,  es  giebt  kein  Geriebt  und 
keinen  Richter.  Khl.  r.  sv.  ■ji-r-  n"3,  71»  dass. 
Das.  sv.  n*:a,  SG**  n.  ö. 

lyJTili  fii'^')  "*■  ^^i-  Schuhmacher,  der 
mit  dem  Pfriemen  (rs-«)  arbeitet;  oder: 
Riemer  (von  nr^S").  —  PI.  Pes.  4,  7  (im  j. 
Tlmd.)  a-:?S'>r!  ri»  (und  bab.  Tlmd.  5.5»  a--:?!:-:) 
auch  die  Schuhmacher  (Riemer)  dürfen  am  Rast- 
tage des  Pesach  Vormittags  arbeiten.  Als  Grund 
hierfür  vgl.  j.  Pes  IV,  31''  ob.  ^'r-r  ■;-!  p-a 
n7T33  p'bniol  1^!"';?:?:  yz-jsr'z  rrn;  d-<?3t 
weil  die  Wallfahrer  ihre  Schuhe  und  Sandalen 
an  den  Wochentagen  des  Festes  auszubessern 
pflegen.  Pes.  55''  und  Tosef.  Pes.  II  (III)  g.  E. 
dass.  j.  M.  kat.  I,  SO"*  un.  in^aa  i'abr'^  T-^^"" 
die  Schuhmacher  dürfen  in  der  Festwoche  mit 
Ueberstichen  nähen.  —  2)  derjenige,  der 
mit  dem  Zuchtriemen  geisselt.  Tosef. 
Sot.  XV  mit.  ein  Glcichniss  von  Jemandem,  der 
frevelhaft  handelte  rem  iss'-i  lysinb  irrnott 
^labcb  "75— :•:  trsi-r:  p  na;p  ed.  Wilna.  (ed. 
Zkrm.  u.a.r,»Trt)man  überlieferte  ihn  dcmZucht- 
raeistcr  mit  dem  Riemen,  welcher  ihn  gcisselte; 
da  er  aber  dem  Zuchtmeistcr  an  Kraft  überlegen 
war,  so  überlieferte  man  ihn  dem   Herrscher,  i 

N:>a"I"I -  K'ÜT]  eh.  (  =  irs-?-)  Schuh- 
macher. .Schabb.  CO''  »rri""!  «"i.nn  n":-"-;  «73 
•^x  -':  Ar.  (Agg.  «3?s-)  jener  Schuhmacher 
fragte  den  R.  Ammi  u.  s.  w. 

!p{^  (=bh.  Grndw.  y^,  verwandt  mit  qns 
trnsp.)  cig.  aufeinander  stosscn,  drücken. 


insbcs.  (wie  arab. 


')  reiben,  verbinden, 


räumlich  oder  zeitlich ;  daher  auch:  den  Fuss- 


boden  pflastern,  eig.  die  Steine  aneinander 
fügen,  zusanimenreihen.  Nid.  14»  rb'DX" 
nc'S"^  eine  zerdrückte  Laus.  Das.  c':c  «i:'» 
ncsi  man  nimmt  an,  das  Glied  hat  sie  zer- 
drückt. —  (Jhol.  18,  5  D-rsNa  o-icn  -'a  t\^i^-\'rt 
p-artr  bis'  i:-«b  wenn  Jem.  einen  Begrilbniss- 
platz  mit  Steinen  gepflastert  hat,  die  man  nicht 
fortbewegen  kann.  Ncg.  11,  11  rfn  a«  TOn 
qisi  wenn  im  .Vufzuge  des  (iewebes  die  Fildon 
aneinander  gereiht  siiul.  B.  bath.  29»  a":a  -;0 
piD'Si  drei  aufeiimnder  folgende  Jahre.  Das. 
37''  i-'sisT  i-.r'J  .  .  .  nprn  V3  •j-'n  •j-c-'i:-!  ■;?dx 
7p-ip  ib  T"S  wenn  Jem.  drei  Jahre  hindurch  den 
Genuss  von  Bäumen  hatte,  deren  30  in  einem 
Felde  wachsen,  das  ein  Seali  gross  ist  (d.  h.  zu 
dessen  Besäung  man  eine  Seah  Getreide  braucht), 
so  hat  er  dadurch  noch  nicht  das  Besitzungs- 
recht (npjn  s.d.)  erlangt:  weil  eine  solche  An- 
zahl von  bäumen  in  einem  so  engen  Räume  nicht 
gedeihen  und  darum  entwurzelt  zu  werden  pflegen. 
Wenn  Jem.  eng  aneinander  gereihte  Bäume 
(ichn  derselben  auf  einem  Felde,  das  die  Strecke 
einer  Seah  hat),  verkauft,  so  erlangt  der  Käufer 
nicht  den  Besitz  des  dazu  gehörenden  Feldes 
(sonst  iiäml.  gehört  zu  dem  Kauf  von  drei 
Bäumen  auch  das  Feld  von  der  Grösse  einer 
Seah;  aber  die  so  eng  aneinander  gereihten 
Bäume  sind  zum  Entwurzeln  bestimmt),  j.  Orl.  I 
Anf.,  60°  PTTipb  ri^Tia  wenn  man  Bäume  dicht 
aneinander  geptlanzt,  die  blos  zu  Balken  ver- 
wendet werden  können,  da  sie  sonst  keine 
Früchte  tragen,  j.  Kil.  III,  28''  mit.  qsin  wenn 
man  Pflanzen  (Kräuter)  dicht  aneinander  reiht. 
j.  M.  kat.  I,  SO*"  ob.  i-iDisna  wenn  die  Bäume 
dicht  an  einander  gereiht  sind,  Ggs.  i'n^i— :3 
sie  steh(?h  geräumig,  j.  Git.  VIII  g.  E.,  49'' 
•[•"S'S-ia  wenn  die  Unterschriften  aneinander  ge- 
reiht sind.  Cant.  r.  sv.  ■'ran  yins,  20"'  u.  ö. 
p'.i:?3  Cjisn  gefüllt  mit  Geboten,  s.  -^]>•^-)_.  —  Nif. 
qi:n3  Nid.  25''  und  Bez.  28'',   richt'ig'er  os-\3, 

^^1  c/j.  (syr.  ^.3^  =  ci:i-)  1)  aneinander 
reiben.  Seb.  95»  qs-vj  n-b  ti'i:m  man  hat 
es  (das  metallene  Gefäss  durch  das  Daranf- 
schlagcn  mit  dem  Hammer)  dicht  gemacht. 
Schabb.  IG*"  CiS".''?:  inrcs-n  dass.  —  2)  (de- 
nom.  von  nESn,  NrES"))  sich  auf  den  Fuss- 
boden  werfen,  öenes.  r.  sct.  7  Anf.  qisi 
•^BSn  wirf  dich  auf  den  Fussboden  behufs 
Geisselung--Y5  yan  s.  d.  Mögl.  Weise  von 
nr.  1:  haue  deine  Hiebe! 

n^S")/.  (=bh.  Nach  Norzi  zu  Ez.  40:  ncs-) 
mit  Rafe)  Pavimentnm,  ein  mit  Steinen 
ausgelegter  Fussboden.  Ar.  bemerkt 
richtig:  der  Fussboden  der  Tempelhalle  war  mit 
verschiedenen  farbigen  Marmorsteinen  belegt, 
welche  eng  zusammengefügt  waren,  wodurch  sie 
wie  ein  Stein  aussahen,  woher  der  Name  ncxi 
5'.i* 
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von  rjsn  s.  li.  —  j.  Schek.  V,  48''  mit.  ^i^  b? 
vm  r;E2:-n  Vy  2-e"!-;~  •;-rbr!-:  z"rirn  rn-c 
c^y»  •bin  iT-b  i'ND  tt:  d^;:  •j^nci  -ca  i^b::N 
infolge  dessen,  dass  die  Priester  auf  dem  Pflaster 
barftiss  gingen,  Fleisch  assen  und  Wasser 
tranken,  bekamen  sie  Leibschmerzen.  Das.  VI 
Anf.  49 '^  ein  Priester  spaltete  einst  Hölzer  in 
der  Ilölzerzelle,  rüTü^i  N""'«  -ci-.-;  tn  ?in'^t 
'■2'!  TrTT\~izni2  da  erblickte  er  das  Pflaster  ver- 
ändert von  den  anderen;  kaum  hatte  er  dies 
seinem  Genossen  erzählt,  als  er  starb,  und  hier- 
durch erkannte  man,  dass  die  Bnndeslade  dort 
verborgen  lag.  j.  Nas.  YII,  öö*"  un.  m-y  "ap:- 
'si  T.zx-.  ■'D5  br  IN  iD-'O  bw  insa  wenn  eine 
Leiche  nackt  in  einem  marmornen  Kasten  oder 
anf  mit  Steinen  belegtem  Fussboden  begraben 
wurde,  so  findet  ap-  statt,  s.  d.  W.  Meg.  22'' 
"313  D':::N  bo  riEJin  Nbx  n-in  n-CN  xb  die 
Schrift  (Lev.  26,  1)  verbietet  blos  das  Sich- 
bücken auf  einem  Paviment  von  Steinen.    Jörn. 

ig*"  u.  ö. 

^'"^r'l  cA.  (syr.  Vs.''  =  ~':i?")  Paviment, 
das  aus  Steinen  znsammengoreiht  ist,  s.  TW. 

n"£i>'1/.  ein  Gewebe,  das  sich  auf  den 
Kräutern,  ähnlich  dem  Spinngewebe,  bildet. 
ükz.  1,  2  und  Tosef.  Ukz.  I  r^ES"!  Hai  und  Ai'. 
(Agg.  r--:::-)  s.  s-S.  Tosef.  Ukz.  I  Anf.  .  . .  rcrr 
nrj:-)  bc  dass. 

Sn£''ji'1  Rezifta,  Xame  eines  Grenzortes 
Palästinas.'  j.  Dem.  H,  22''  ob. 

Y'S']  (=bh.  Grndw.  yi,  vgl.  c^-,  j-s-,  r]^-: 
u.  a.,  s.auch  yin,  Hif.  yinn)  drängen,  drücken, 
zermalmen,  j.  Kidd.  IV  g.  E.,  '56°  z^zr, 
im53  TN  y:i~  ccrrnw  der  besten  der  Schlangen 
drücke  den  Hirnschädel  ein.  j.  Ab.  sar.  II,  40*^ 
un.  -.rbsbii  tn  yi~.i  tx'yä  damit  er  ihm  nicht 
die  Hirnschale  eindrücke,  j.  Mac.  II  Anf.,  31'= 
wenn  Jem.  eine  Walze  rollt,  tn  pirTn  r''"ä:im 
':t  rj;:::-:  ■T'  und  ein  Kind  seine  Hand  hin- 
langt und  jene  sie  zerdrückte.  Bez.  34*  nrrijin 
"7303  wenn  ein  Thier  das  andere  gedrückt  hat. 
Chull.  56*.  71*  u.  ö.  r!i:-,:i"i  nsarj  eine  ge- 
drückte Unreinheit,  wenn  z.  B.  eine  Leiche  in 
der  Erde  vergraben  ist.  Exod.  r.  sct.  30,  128'= 
ein  Gleichniss  von  Räubern,  ba  iBiab  io;2;\:; 
n^:23  "U^-.T  "^b::  welche  in  den  Weingarten 
des  Königs  gingen  und  die  Weinstöcke  nieder- 
drückten. Num.  r.  sct.  19,  239''  wy^o  iC333 
D''m33  ■jm«  bs  ii:a-n  rnnyan  "jinb  die  Felsen 
drängen  in  die  Höhlen  (am  Strome  Arnon) 
und  erdrückten  alle  jene  Helden,  vgl.  auch 
j^is'iN  n.  m.  a. 

K^"l  eh.  Pa.  ysi'^  (syr.  rJ  =  y!i":)  zer- 
drücken, zermalmen,  s.  TW. 

nSä'iil   "'■    Küchlein,    eig.  Zusammenge- 


drücktes. Bech.  8''  (bei  der  Unterredung  der 
Weisen  Athens  mit  R.  Josua)  t?ry33  r""-  r;i:''Sn 
'~y-  im3  Ti'rr-  wxp-::  -na  Ar.  (Agg.  Nx-in) 
wenn  ein  Küchlein  im  Ei  stirbt,  wohin  haucht  es 
seinen  Lebensodem  aus?    Dahin,  woher  es  kam. 

pT  Adv.  (=bh.  Stw.  ppn  s.  d.)  nur,  blos. 
—  PI.  (als  Sbst.)  j.  Ber.  IX,  14''  un.  •j-p-n  "j^aN 
die  Worte  "^n  und  p~  bedeuten  Verminderungen, 
vgl.  "^N.     Genes,  r.  sct.  1,4''  u.  ö.  dass. 

p"l  perf.  von  pi-,  s.  d. 

2p"l  (  =  bh.  Grndw.  pn  dünn  werden)  faul 
werden,  schwinden,  tabescere.  Tosef. Ter.VI 
Anf.  ■i3p~"'  p';  r.'r.s  wenn  eine  Seah  Teruma 
in  weniger  als  100  Seah  Früchte  gefallen  ist, 
so  sollen  diese  der  Fäulniss  preisgegeben  werden. 
Das.  npim  dth  die  Teruma  soll  enthoben  werden 
und  der  Fäulniss  anheimfallen.  Genes.r.sct.  84,82* 
Josef  sagte  zu  seineu  Brüdern;  yctiz  üra 
1■>^7a^^  ■'Van  D"'3-'p-  tsbo  m-s  c:-.3  -:nt  r-.—s 
ihr  sammelt  Früchte  und  ich  sammle  Früchte; 
die  eurigen  faulen,  aber  die  meinigen  bleiben.  — 
Hif.  1)  faulen,  j.  Jörn.  VII,  44''  un.  die  Kleider, 
die  der  Hohepriester  am  Versöhnungstage  aus- 
gezogen, i^s-p'^i  vn  DC  ';-T"i;3  vn  a\a  blieben 
dort  aufbewahrt  und  faulten  daselbst;  d.  h.  sie 
wurden  für  den  gewöhnlichen  Priester  nicht 
mehr  verwendet,  j.  B.  kam.  IX  Anf.,  6''  ".3->p-!r: 
■jiybira  la-pm  .  .  .  -n-^'^r,  p  die  Früchte 
faulten  durch  Maden,  sie  faulten  durch  Würmer 
n.  s.  w.,  s.  ri^^ns.  Genes,  r.  sct.  91,  88'=  die 
Egypter  sagten  zu  Pharao:  nn-no  nNn3n  bD 
3-'p-ir!  bD3  rjTia  rz  .  .  .  -3-p""r!  irr33  alles 
Getreide,  das  in  unsern  Häusern  war,  faulte; 
auch  das  Brot  im  Korbe  faulte.  Das.  Nifal 
r3p-.:  dass.  —  2)  trnst.,  faul  machen.  Deut, 
r. 'sct".' 2,  250"=  p^pim  n-b33  c:3:ü5  nrn  c^d 
wie  jene  Motte,  die  in  die  Kleider  dringt  und 
sie  faulen  macht. 

2p"l  m.  eig.  (=bh.)  Fäulniss,  Morsches, 
insbes.  Rakab:  das  Morsche  einer  Leiche, 
woran  sich  kein  Beisatz  (z.  B.  morsches 
Holz,  faules  Zeug  u.  dgl.)  befindet,  j.  Xas. 
VII,  56"  un.,  s.  r'M'^?-  ^ii^-  ^T**"  nn«  üriD 
3pn  b\2  MT'TD  -ra  .  .  .  3p~.  bo  ein  Theil  von 
Rakab,  zwei  Theile  von  Rakab,  s.  ""^"s-  Tosef. 
Ahil.  II  Anf.  -3p:n  3p-:  tb  a-o  ni  inrNi 
■'35  b;'i  riESnn  •'33  by  pN  bc  ii-n3  Bi-y 
'31  •,a"'w  bo  Nb3L3  wann  findet  bei  einem  Todten 
Rakab  statt?  Wenn  er  nackt  in  einem  steinernen 
Sarg,  oder  auf  gepflastertem  Fussboden  oder 
auf  einer  Marmorplatte  begraben  ist.  Wenn  er 
hing,  in  seiner  Bekleidung  oder  in  einem  höl- 
zernen Sarg  oder  anf  der  Erde  begraben  ist, 
so  findet  Rakab  dabei  nicht  statt.    Ohol.  2, 1  u.  ö. 

Nip"],  NSipn  cJi.  (syr.  isLs;  =  ap-)  Fäul- 
niss,   Morschheit.     Xid.  36''   Swn:"j  Nr"3.s 
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x:7~  rrs  crw  sVt  ein  kupferner  Mi)r<er,  der 
ktinc  F.iuluiss  zaItUst,  bildl.,  vgl.  scq»;  s. 
auch  TW. 

S.^'^l  «1.  Holzwurm,  oip.  der  das  Holz 
morsch  macht.  —  xr-"~  »".  Kleidermotte, 
8.  TW. 

J'yT^'^  "'•  (^y^-  Is--:')  Schlauch,  Wasser- 

schlnoch,  s.  TW.     Stw.  ap-.,  arab.  ^JJ'  auf- 


bewahren, 


*f; 


obscrvator.  —  PI.  Ab.  sar.  32* 


r'sap'is  «ar:  i"'  Wein,  der  sich  in  Schliinchen 
befindet.  Das.  nsapT^m  'j'~n-nr;  die  kleinen 
Krüge  und  die  Schlauche. 

r'2*2>"^  /■  (von  apn  mit  verdoppelt.  3,  wie 
MS'ais,  ^»^?::-•:  u.  a.)  Morsches,  vom  Wurm 
Gefressenes.'  j.  Pea  VII,  20''  ob.  13«  '>"in 
r'z'api  yt'M  wir  raffen  jetzt  Morsches  aus 
den  Datteln,  s.  ri-s.  j.  tjchabb.  IV  Anf.,  6**  nm 
ir'aiap-,  ihre  (der  Kleider,  Früchte  u.  dgl.) 
Morschheit  nahm  überhand.  —  Trop.  Jörn.  aS** 
(mit  Dez.  auf  Spr.  10,  7)  ■jr^-jca  nbrn  r-'aiap" 
"rs-'-ica  l"?:*:  x";t  Fäulniss  (d.  h.  Vergessen- 
heit) kommt  auf  ihre  Namen,  dass  wir  ihre 
Namen  nicht  erwähnen. 

N»T^1-^1  f''-  ( =  r"3'3];- )  Morsches, 
Fftulniss.  Uebrtr.  zernagender,  morsch- 
machender  Wurm,  s.  TW. 

'^Z*")  m.  (=bh.)  Morschheit,  Morsches. 
—  PI.  Tosef.  Ter.  X  Anf.  n^-.-r  bc  r-i:-iap.-r; 
»M.  Apg.  (ed.  Zkrm.  r'"<a'ap-)  die  morschen  Ge- 
T'  idckörner  der  Hebe,  s.  r!;"Ä"3. 

"^"1  (=bh.  arab.  's' ,    Grndw.  pn,    s.   p^-;) 

stosscn,  schlagen,  die  Rrdo  mit  dem 
Fasse,  vgl.  y^a.  —  Pi.  ~^"i  mit  den  Füssen 
hüpfen,  tanzen,  rtez.  5^  2  (36'')  V"'""'^  «^ 
m.in  darf  nicht  am  Sabbat  oder  Feiertag  tanzen. 
Keth.  17*  U.  Juda  bar  Hai  nahm  einen  Myrthen- 
zweig  nVa~  »jcb  ipioi  und  tanzte  vor  der 
Braut  (um  sie  am  Hochzeitstag  zu  belustigen) 
einher.  Das.  rbr*«  np"*3  er  tanzte  mit  drei 
Myrtenzweigen;  d.  h.  während  des  Tanzes  warf 
ir  -h'  wechselweise  in  die  Höhe  und  fing  sie 
Hi'lir  Ulf.  Num.  r.  sct.  20,  2  t  J*  wenn  .lern. 
bcab-iclitigt,  eine  Sünde  zu  begehen,  ipii:  \::X3r, 
Tf'ZTn  ~.z'ya  ^?  "tb  so  tanzt  der  Satan  vor 
ihm  her,  bis  jener  die  Sünde  vollführt  hat. 
Davon 

Hif.  TT»"^  cig.  (=bh.)  aufspringen  lassen, 
bes.  die  Getreidekörner  durch  Schütteln 
im  Siebe  aufspringen  lassen;  daher  sieben, 
j.  Her.  IX,  13«  ob.  Adam  hatte  viel  Mühe,  be- 
vor er  ein  Brot  zu  essen  bekam,  Tp''n  in:; 
'si  ab  er  mahlte  das  Getreide,  siebte  das  Mehl, 
knetete  es  a.  s.  w.,  wahrend  ich  das  Brot  .schon 


feit  lg  bekomme.  Tosef.  Ber.  VIT  (VI)  Anf.  dass. 
j.  Schebi.  V  g.  E.,  36'  ^'-rp-^  sb'  t-'^*-  *<'' 
ny  man  darf  mit  ihm  (dem  liäcker,  der  die 
lleinheitsgesctze  nicht  beachtet)  weder  mahlen 
noch  sieben,  j.  Schabb.  VII,  lO**  mit.  dass.  Das. 
XX  Anf.,  17"  TP"*:  Jem.,  der  siebt.  Schabb. 
73*''  np-^T!,  1.  T'p-'.?:n.  Trop.  j.  Schek.  V  Anf., 
48°  die  Vorvordern  '31  tob  iTp"-  irra  mahlten, 
siebten,  kneteten  u.  s.  w.,  d.  h.  sie  ordneten  die 
Lehren  auf  das  Sorgfältigste,  vgl.  -ia:  im  Fiel, 
s.  auch  nnp^n. 

";'."!  ili.  I'a.  T-.'^  (syr.  ,_£i  =  n--)  tanzen, 
j.  Chag.  II,  77''  mit.  i^np-wi  ite:;?3  ii—s  (Agg. 
crmp.  i-p-ip-tti)  sie  fingen  an  (bei  der  Be- 
schncidungsfeicr  des  Elischa  ben  Abiija)  zu 
hüpfen  und  zu  tanzen.  Khl.  r.  sv.  nbb  ry,  77* 
'31  nnas  ib  .Tpi«  pnt  ny  während  du  vor 
uns  ein  wenig  tanzest  u.  s.  w.,  s.  auch  TW. 

"Ipn  «I.  N.  a.  das  Tanzen,  Hüpfen,  j. 
Bez.  V,  63*  un.  rriN  n*':-:!  rnx  ip^r  iip^n 
Hüpfen  bedeutet:  man  hebt  einen  Fuss  in  die 
Hohe  und  setzt  den  andern  Fuss  auf  die  Erde, 
Ggs.  mc-'-j  s.  d.  —  PI.  Lcvit.  r.  sct.  12,  156'' 
nb-'bn  imsa  rsrnc  ra  mpT  VT'^i^''"  '-''^  '^ 
HO  Arten  von  Tänzen  tanzte  die  Tochter  Pha- 
raos in  jener  Nacht,  als  sie  den  Salomo  ge- 
heirathet  hatte.  Ned.  51*  Bar  Kappara  sagte 
zu  der  Tochter  Rabbis:  Ich  werde  Wein  trinken 
'31  -{laNT  ■'Tip''"i3  bei  den  Tänzen  deines  Vaters. 

**~p"J  m.  Adj.  (syr.  j'a-:')  der  Tänzer. 
Thr.  r.  Einleit.  sv.  niyz,  IS"  «b  n-Bt  -rzT,  ba 
ai  N^p"'.^  NsniNa  b"'?«  wenn  Jem.  noch  so 
schön  singt,  so  dringt  es  nicht  in  das  Ohr  des 
Tänzers:  ebensowenig  finden  Strafreden  Eingang 
in  das  Ohr  des  Tliorcn.  —  PI.  r=''i^'^  '^^  "r^^- 

Hrnp"]  m.  Krug.  —  PI.  Schabb.  127»  und 
B.  mez.  84*  \s:E-m  •'•^np-  Ar.  (Agg.  •'-,ipT 
»■'rcnm)  die  Krüge  der  Ilarpanienser,  s.  N-.^p-!). 

SiTp")  Jalk.  I,  15''  wahrsch.  crmp.  aus 
Nri-'PT  s.  d. 

Crn  (  =  bh.  Grndw.  p-  s.  p]:- )  sticken, 
weben.  Jörn.  72''  (zur  Erkl.  von  3p_T  nnd  a-in, 
Ex.  26,  36.  27,  16  fg.)  i-3Cina  mp'ia  V"P"i-a 
man  stickte  da,  wo  man  berechnet  (durch  Auf- 
zeichnung ersonnen)  hatte;  d.  h.  man  m.ichle 
zuvor  eine  Figur  durch  Farbe  und  stickte  dar- 
auf. Das.  R.  Nechemja  sagte:  -^niz  nSTz  cpi^ 
"«:ia  ^3'cb  i-.ix  r^'STi  ycn  nnx  üjis-'x  "^a-cb 
riDiS"E  der  cpii  wirkte  eine  Nadelarbcit,  da- 
her entstand  dabei  eine  Finnr;  der  a-"in  hing, 
wirkte  eine  Weberarbeit,  wodurch  zwei  Figuren 
(eine  von  dieser  und  eine  von  jener  Seite  des 
Zeuges)  entstanden. 

Pi.  Dp'"  wirken,  bilden  von  der  Gestaltung 
des  Embryos    im   Mutterlcibc    oder  des  Küch- 
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leins  im  Ei,  vgl.  Pual.  j.  Bez.  I,  60^  mit.  a''i:''a 
c;"!;  nW"'-.'»:  Eier,  welche  Küchlein  wirkten. 
Levit.  r.  set.  29  Anf.  t:-^-i  'nn  in  der  fünften 
Tagesstunde  wirkte  Gott  den  Adam.  ChuU.  64* 
-a-rra  nap'':!  r;"3p''i  dn  wenn  das  Küchlein 
im  Ei  wirkte  und  letzteres  in  der  Grösse  einer 
Linse  durchlöchert  hat.  —  Pual  gewirkt 
werden  (vgl.  Ps.  139,  15).  Xid.  24''  -^n  as 
a-i-;"2  wenn  der  Abortus  gewirkt,  ausgebildet 
war.  '  j.  Md.  III,  50*  ob.,  s.  ■jri-;.  Chull.  126'' 
-"in::  rT:;vn":n  y- o-  r^-a  das  Ei  eines 
Reptils,  das  gewirkt  (d.  h.  in  welchem  das  Reptil 
gewirkt,  ausgebildet)  wurde,  ist  rein;  weil  näml. 
dasselbe  noch  nicht  die  Ausseuseite  berührt 
hatte,  vgl.  y~rc.  Esth.  r.  sv.  anan-  nns,  lOe"* 
by\  T'isa  by  api^a  abii  ib  -ay  i»-  na?  na 
'an  lab  was  that  Haman?  Er  liess  sich  ein 
gewirktes  Götzenbild  an  seinen  Kleidern  und  an 
seinem  Herzen  anbringen,  damit  Jeder,  der  sich 
vor  ihm  bücken  würde,  sich  vor  dem  Götzen 
bückte. 

m^''"!  m.  N.  a.  das  Wirken,  d.  h.  die  Aus- 
bildung eines  Embryos.  Tosef.  Chull.  VIII 
g.  E.  N-rj  naai  mina  r;j-nn^  y-.xir,  ns'a 
r.z'rTz  y— w  -n— 'w  •'la  naipii  das  gewirkte 
Ei  eines  Reptils  (das  sich  darin  ausgebildet 
hat)  ist  rein;  in  welchem  Grade  soll  seine  Aus- 
bildung sein?  Dass  das  Reptil  darin  hindurch 
gesehen  wird. 

C^"l  m.  1)  Buntgewirktes.  —  PI.  Ab.  sar. 
24''  die  Bundeslade,  'ai  anr  ""^p-a  rpain?2r; 
welche  mit  goldgestickten  Streifen  eingefasst  ist, 
s.  li^-N  II.  Genes,  r.  sct.  54,  54*  dass.  — 
2)  (  =  bh.)  Eekem,  Xame  einer  Stadt,  j. 
Schebi.  IV,  36'=  mit.  ay-it  z'~  Rekem  Gea  (in 
den  Trgg.  gew.  für  hbr.  y;na  aip).  Git.  1,  1 
(2*  fg.)  -:;nr:  iwi  ap-.-  i^  N^3?3n  Jem.,  der 
einen  Scheidebrief  aus  Rekem  oder  Cheger 
bringt.     Das.  ö. 

Np'PP")  /.  (ähnl.  bh.  n^ap')-  —  PI-  snap-i 
die  bunten  Flecken  eines  Parders,  s.  TW. 

]i;;r,  N*;;;!Ti.  '';pn  s.d. in  'i- 

J^'j^T  (  =  bh.,  syn.  mit  yjT  s.  d.  Grndw.  p-,) 
eig.  bewegen,  dah.  ausweiten.  —  Hif.  y'pir 
ausbreiten.  Erub.  53''  (eine  witzige  Redens- 
art) yariTb  lypn-  •j-'a-cb  -i;;-!!:!-  Ms.  M.  und 
Ar.  (Agg.  . . .  iyp-.N  irnrs)  machet  die  Kohlen 
orangenfarbig  (d.  h.  brennend),  breitet  die 
Goldstücke  (d.  h.  die  brennenden  Kohlen)  aus- 
einander. 

Vp"l  eh.  (syr.  "^sj^?")  ausdehnen,  aus- 
breiten. Uebrtr.  Part.  pass.  M.  kat.  28*  IN» 
y-p-  1NM  ']"'S0  Ar.  (Agg.  ypi)  wer  ist  ehr- 
würdig und  wer  (d.  h.  wessen  Ruf)  ist  verbreitet! 

—  Pa.  ygT  (arab.   li.)  flicken,    eig.   den 


Fleck  über  ein  Kleidungsstück  aus- 
breiten, überziehen.  B.  bath.  20*  rraibaa 
NOiab  y(v":':b  ^^r.  Ar.  (Agg.  ny-pb  -^b  iTn)  die 
Zeugstücke  dienen  zum  Flicken  des  Kleides. 
Part.  pass.  ■jj'i^na  geflickte  Schuhe,  s.  TW. 

yi|5"l  m.  (  =  bh.)  Platte,  Metallblech. 
—  PI.  Schek.  4,  4  was  machte  man  aus  den 
üeberresten  der  Geldhebe  (die  näml.  am  Neu- 
monde des  Xisan,  von  welcher  Zeit  ab  die  Ge- 
meindeopfer aus  der  neuen  Hebe  dargebracht 
wurden,  zurückgeblieben  waren)?  am  "'y-p" 
a''a-p-  -a-ip  niab  ■'■^^  Goldplatten  zum  Be- 
legen (der  Wände  und  Fussböden)  des  Aller- 
heiligsten.  Tem.  30''  yaiy  -["s  .  .  .  ar;-  nb  in; 
r-ca-  r'a  ^"ins  ib^rs  ';■'"'"■'"  wenn  Jem. 
der  Buhlerin  Gold  als  Buhlerlohn  gab,  so  sagte 
R.  Jose  bar  Juda,  man  darf  daraus  keine 
Platten,  selbst  für  die  Rückseite  des  Deckels  der 
Bundeslade  machen;  d.  h.  auch  diese  ist  unter 
'-  rria  (Dt.  23,  19)  zu  verstehen;  vgl.  das. 
yyip''nn  ns  naib  das  fügt  auch  die  Platten 
hinzu.     Erub.  83*  u.  ö. 

J/*ip"1  m.  Adj.  grossgefleckt,  von  den 
Lämmern,  welche,  weil  sie  gefleckte  Stellen 
haben,  die  von  der  übrigen  Wolle  abstechen, 
wie  mit  Flecken  belegt  aussehen.  — •  PI.  iTipi, 
wS'Tip-,  s.  TW.  —  Fem.  B.  kam.  118''  Nnyipn 
grossgefleckte  Schafe. 

yp"!  m.  (=bh.)  eig.  Ausgedehntes,  Aus- 
gebreitetes,  dah.  Himmelswölbung.     Ber. 

58'',  s.  •jib-'l.  Ferner  als  N.  pr.  Chag.  12''  yp-i 
Rakia,  der  zweite  Himmel  von  unten  an  ge- 
rechnet. Genes,  r.  sct.  38,  36  "^^  s.  ria^tto.  — 
PI.  Chag.  12''  in  a^""'p-  ^;a  es  giebt  zwei 
Rakias;  mit  Bez.  anf  arsan  ■'aa".  Biaa  (Dt. 
10,  14). 

^5y''p'^  eh.  (syr.  ]u^j:i  —  S-'pl)  Himmel, 
Himmelsgewölbe,  Firmament.  —  «n'^ypin 
(Firmament)  Rokeitha,  bildl.  Name  derjenigen 
Dienerin  Esthers,  welche  diese  am  Montag,  dem 
Schöpfungstage  des  Himmelsgewölbes,  bediente, 
s.  TW. 

pl^T  (=bh.,  wofür  auch  p-v  Grndw.  p-i, 
vgl.  auch  pi~,)  Grndbedeut.  ausstossen,  an- 
stossen,  dah.  auch:  ausspeien.  B.  kam.  90* 
'zt  ipi"  "la  yim  p'p'i  wenn  Jem.  ausspeit  und 
der  Speichel  auf  den  Andern  fällt,  so  muss  er 
400  Sus  als  Strafgeld  zahlen.  Snh.  101*  „Jem., 
der  einen  Geheimspruch  aus  der  Bibel  ausspricht, 
ist  nicht  der  zukünftigen  Welt  theilhaftig" 
(Mischna  das.)  R.  Jochanan  sagte:  7:a  ppnai 
np-'p-i.n  br  D'«a  aa  i--,^aTa  y.s-a  ■'sb  nur 
dann,  wenn  er  auf  die  Wunde  speit,  denn  man 
darf  den  Gottesnamen  nicht  nach  dem  Ausspeien 
sprechen,  j.  Ber.  III,  6''  un.  rSjar;  r-iaa  ppnn 
"ü'y  raaa  pp^^^   wenn  Jem.  in  der  Synagoge 
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ausspcit,  so  ist  es,  als  ob  er  in  den  Angapfd 
Gottes  siicicn  möchte.  Jcb.  105*  CT  ~'p'p-\  wenn 
die  Jcbama  Dlnt  nnsspie,  vgl.  pn.  Das.  ö. 
Genes,  r.  sct.  81  Anf.  dass.  j.  Schabb.  VII.  lO** 
ob.  'si  ni~n  'rn—cm  ppi  wenn  Jem.  ansspic 
und  der  Wind  den  Speichel  forltrieb. 

P,;*]  eil.  (sjT.  »_;;=P2'?)  ausspeien.  Khl. 
r.  SV.  bnan  5N,  87'  bc:  "icn  ?r  b-rb  pp-n  ba 
dcmjenigeu,  der  in  die  Höhe  speit,  fällt  der 
Speichel  aufs  Gesicht:  bildl.  für:  Dem  Jäh- 
zornigen sciiadet  der  Jähzorn  am  meisten,  vgl. 
anch  «b^y-j,  s.  TW. 

"^p^P^./-  ^"- "•  ^''s  Ausspcien.  j.  Ber.  IX 
g.  E.,  14 '  'at  1^13  bo  NTTw  np-p-i  das  Aus- 
speien, das  ein  Zeichen  der  Verachtung  ist,  ist 
gewiss  in  der  Tempclhalle  verboten.  Jeb.  105* 
fg.  —  j.  Snh.  I,  18"^  nn.  n-p-p-i  crmp.  aus 
rfppi  s.  d. 

Pl^l  »1.  Sumpf.  Schabb.  lOO*"  77"^  nTt  DN 
'si  c^  wenn  ein  Wasscrsnmpf  vorhanden  war. 
Das.  bte::  r.-zyz  r^rz  d'-j  pp-i  «in  nTasi 
was  heisst  Wassersnmpf?  Ein  Sumpf,  der 
weniger  als  zehn  Faustbreiten  Tiefe  hat.  Erub. 
43*  pp-3  rsbnna  ein  Schiff,  das  im  Sumpf 
geht.  Chull.  27*"  iN-ia:  pp-.rt  i»  die  Vögel 
wurden  aus  dem  Snmpf  erschaffen;  zur  Lösung 
des  Widerspruchs  von  Gen.  1,  20,  wonach  das 
Geflügel  aus  dem  Wasser,  und  Gen.  2,  19,  wo- 
nach es  aus  der  Erde  erschaffen  wurde,  vgl. 
auch  rc::b::.  Trop.  M.  kat.  2;'»''  T-?~  -i"!  Sumpf- 
fische, s'.  ;t. 

p'jPI  n».  (  =  bb.)  lockerer,  schwamm- 
artiger Kuchen.  Stw.  vrg.  "p-p-^  schlammig 
sein;  dah.  haben  die  Trgg.  jieon  für  hbr.  p-pi, 
s.  d.  W.  B.  bath.  ig**  iibnn  'cra^  i;-'«  p""?-) 
ein  dünner  Kuchen  vermindert  nicht  das  Fenster. 
Wenn  nftml.  ein  Fenster  von  der  Grösse  einer 
Fanstbreite  zwischen  zwei  Hänsern  sich  befindet, 
in  deren  einem  eine  Leiche  liegt,  so  werden 
beide  Häuser  als  miteinander  verbunden  ange- 
sehen; so  dass  die  Unreinheit  aus  dem  einen 
Haus  in  das  andere  dringt.  Ein  dünner  Kuchen 
aber,  der  in  der  Fensterhöhlnng  liegt,  wird 
nicht  als  Verstopfung  angesehen,  weil  er  zum 
Essen  bestimmt  ist.  Das.  p-'pi,  Ggs.  von  nay: 
dicker  Kuchen. 

njjT  (=bh.,  eig.  Ufer,  s.  Nr:;-)  Rakkath, 
Stadt   im   Stamme    Xaftali.     Meg.   ß*    it    rpn 

xrp-=  »'bTST  r^r  rric  «ip:  n^bi  "tids 
K-n:-i  Ar.  {Agß.  «i-iaa  r.i-c  x-ip:  n^bi,  minder 
richtig)  Rakkath  ist  Sepphoris;  weshalb  wird 
jene  Stadt;  Rakkath  genannt?  Weil  sie  so 
hoch  liegt  wie  das  Ufer  eines  Flusses. 

Srp"!  eh.  (arab.  jü')  1)  Ufer,  B.  mez.  108* 
n.  ■>.  N-r;:-:    xrp-   das  Ufer  des  Flusses.     Suc. 


20''  N-.'C-  »rp-.N  iZi  "in  sie  schliefen  am 
Ufer  des  Flusses  von  Sura.  Bez.  32''  »vpn 
ncT  das  Ufer  des  I'erath,  s.  p-ö.  —  2)  DUnn- 
zerstossenes,  insbes.  geklopfter  Flachs, 
Staub.  B.  bath.  2C*  r'iTi  »rr-'s  'se:  mn  -s 
■'C:''«  H~nt  Nrpi  Nbrs  als  er  Flachs  klopfte, 
flog  der  Staub  und  beschädigte  die  Menschen. 
Sollte  viell.  »r'pt  (s.  d.  W.)  gelesen  werden, 
das  dieselbe  Bedeut.  hat?  —  NPpn-^  s.  d.  in  'n. 

w'T  »I.  Part,  von  cn  (=bh.  Grndw.  an,  s. 
öii""i)  arm,  der  Arme.  Levit.  r.  sct.  34,  177'' 
wird  ü-i  (Spr.  29,  13)  gedeutet:  yr.Tz  -—  iriT 
der  arm  in  der  Gesetzlehre  ist.  Xacli  einer 
andern  Deutung:  c-,  (Spr.  22,  2)  B-orrn  c-w  -riT 
das  ist  derjenige,  der  arm  an  Gütern  ist,  vgl. 
auch  Tem.  16*. 

N'uTi  '*u'"1  mächtig  sein,  s.  •>•£-', 

'S'4'"l'  "ii*'!  '"•  1)  Jem.,  der  zu  etwas 
Erlaubniss  hat,  berechtigt,  bevoll- 
mächtigt ist.  Schabb.  101»,  s.  N^a;.  Meg. 
7''  dass.  Pea  7,  5  •'NO-.  ".:-'}<i  "N*::";  »in  ib-is 
D"'"':?  bw3  in  seinem  eigenen  Weinberge  ist  er 
berecbtigt  (die  unnützen  Weinstöcke  auszuroden), 
er  ist  aber  nicht  berechtigt,  dies  in  dem  Eigen- 
thum  der  Armen  zu  thun.  Esth.  r.  sv.  irs-ns, 
102''  r-'b  ■'■'-131  NrTni:-:3  a-.3  ■'■"wi  n:n  -ce:3 
■'■non  sbi  b''3"'  n;n  was  meine  eigene  Person  be- 
trifft, so  bin  ich  ermächtigt  (viel  oder  wenig  aus- 
zugeben); was  aber  die  Gebote  meines  Schöpfers 
betrifft,  kann  ich  nicht  und  vermag  es  nicht, 
sie  zu  beschränken.  —  PI.  Aboth  4,  8  --csv  bx 
nrs«  Nbi  T'N'i"^  p-  ^rji  ■ib3p  spricht  nicht 
(als  Vorsitzender  eines  GerichtscoUegiums): 
Nehmet  meine  Ansicht  an!  denn  sie  dürfen  es 
thun  (wenn  deine  Ansicht  ihnen  einleuchtet), 
du  aber  darfst  ihnen  keinen  Zwang  auflegen. 
B.  bath.  8''  fg.  'st  i^m  •':3  i-'NB-.  die  Stadt- 
leutc  sind  berechtigt  u.  s.  w.  —  Fem.  Tosef. 
Jcb.  VllI  Anf.  l^'--'?  =13  nrcb  'Nai  ■ir«  w'Nn 
'si  ns'i-  ncsm  Tibr  t<bw  der  Mann  darf 
nicht  einen  Becher,  der  Impotenz  verursacht, 
trinken,  die  Frau  aber  darf  es  thun.  Das.  auch 
■"«a-;  naNm(crmp.  aus  nso-i).  —  2)  schuldig, 
verpflichtet  sein,  s. 'Ci.  Arach.  8,  7  (28'*) 
man  schätzt  ab,  wie  viel  Jem.  für  einen  Ochsen 
zahlen  würde,  i:\s-a  'd  b?  V\H  nbir  inbrnb 
•«NO-i  um  ihn  als  ein  Brandopfer  darzubringen, 
wenn  er  auch  hierzu  nicht  verpflichtet  ist.  — 
3)  N.  pr.  Raschai.  Chull.  80''  'sai  r'3  bi3 
Ar.  (Agg.  ""sain)  die  Familienglieder  des  Raschai. 

K3y""1  m.  (=«3C''3,  mit  Wechsel  der  liqui- 
dae)  Vogelfänger'.'  Schabb.  130*  rbp'N  'ib 
NaC"!  t|0"P  ""ab  Lewi  begab  sich  in  das  Haus 
des  Vogelfängers  Josef.  Chull.  116*  dass. 
Raschi  z.  St.  vergleicht  damit  R.  kam.  70''  T-S 
D">3vb  ^■'3iä'""!  T"3— IC  (Agg.  "i'a-i^:)  man   breitet 
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keine   Netze    für   die   Tauben   aus.    —    i*3"i-'n 
s.  d.  in  '■'-I. 

Ilin/.  (=Nrvi":  s.  d.)  Erlaubniss,  Er- 
mächtigung, j.  Git.  IX  g.  E.,  50<=  ra-i  an- 
TOirn'O  N^^iTinbi  ann:"a  K^irob  er  gab  Er- 
mächtigung dem  Schreiber,  das  Document  zu 
schreiben,  und  den  Zeugen,  dasselbe  zu  unter- 
schreiben. Git.  86*  (eine  Phrase  im  Kaufbriefe 
eines  Sklaven)  -rnb?  r.^b  o:n  lam  Ar.  (Agg. 
CTO~i)  die  Erlaubniss  eines  Menschen  haftet 
nicht  an  ihm,  d.  h.  Niemand  darf  gegen  ihn  als 
sein  Herr  auftreten,  vgl.  "inn.  Tosaf.  z.  St. 
erklären  r:i~  (von  ""a-)  Schuldforderung, 
d.  h.  er  ist  nicht  für  eine  Schuld  verschrieben. 
Mögl.  Weise  ist  vä-.  zu  lesen  (=nnän)  Herr- 
schaft. —  2)  Da'rlehn.  Snh.  29'',  s.  a^- 
Tj-i  -"i;;  (=hbr.  mn  bya)  Schuldherr,  Gläubiger, 
s.  TW.  —  PI.  B.  bath.  92''  u.  ö.  inivin  ^iM 
dein  Schuldner,  vgl.  ■'"iNii. 

mti'1/.  (von  T£n,  n-i-  s.  d.)  1)  Erlaub- 
niss, Erlaubtes,  Freigestelltes.  Bez.  36'' 
u.  ö.  ms'a  .  .  .  nT.an  Erlaubtes,  Gebotenes.  Ber. 
27''  ein  Schüler  fragte  den  R.  Josua:  rbsr 
':i  nri-i  ib  ^'m  -mn  ik  man  n-'m:*  ist  das 
Abendgebet  ein  freigestelltes  oder  eine  Pflicht? 
Jener  antwortete:  Ein  freiwilliges.  Das.  28* 
an  jenem  Tage,  als  R.  Gamliel  vom  Nasiat  ab- 
gesetzt ^^■urde,  c:3"'b  !3"'T';:brb  man  Dnb  r;:rT'3 
■wurde  allen  Schülern  die  Erlaubniss  ertheilt, 
das  Studienhaus  zu  besuchen.  Chull.  105*''  fg., 
s.  V2  II.  j.  Ber.  II,  5"  un.  na^  rb-:::  das 
Urlaubnehmen;  ferner:  das  Nehmen  der 
Erlaubniss,  das  Lehramt  auszuüben,  s. 
Nr^.Ti-,  und  iib-'q:.  Levit.  r.  sct.  17,  160°.  Ned. 
10,  2  fg.,  s.  ■;j;in,' vgl.  auch  'ds,  hd::.  Genes, 
r.  sct.  67,  66''  sechs  Körperbestandtheile  be- 
dienen den  Menschen;  naboi  imain  nisbiü 
ima-Q  Nba  c::in-i  insrjT  i-iyn  ina-ia  i:\s' 
'2T  iPTa~,3  bJ~~",  ~r-i  ricr;  .  .  .  drei  derselben 
sind  in  seiner  Gewalt  und  die  anderen  drei  sind 
nicht  in  seiner  Gewalt.  Das  Auge,  das  Ohr  und 
die  Nase  sind  nicht  in  seiner  Gewalt ;  der  Mensch 
sieht  oft,  was  er  nicht  sehen  will,  hört,  was  er 
nicht  hören  will  und  riecht,  was  er  nicht  riechen 
will.  Der  Mund  hing.,  die  Hand  und  der  Fuss 
sind  in  der  Gewalt  des  Menschen.  Will  Letz- 
terer, so  bedient  er  sich  des  Mundes  zum 
Studium  der  Gesetzlehre,  will  er,  so  bedient  er 
sich  desselben  zu  unnützen  Dingen,  zur  Ver- 
leumdung u.  dgl.  Will  er,  so  bedient  er  sich 
der  Hand  zur  Ausübung  der  Pflichten,  will  er, 
so  bedient  er  sich  der  Hand  zu  Diebstählen, 
Morden  u.  dgl.  Will  der  Mensch,  so  bedient  er 
sich  des  Fusses  zum  Besuch  der  Studien-  und 
Gebethäuser.  Will  er,  so  bedient  er  sich  des- 
selben zum  Besuch  der  Theater  und  Circus- 
plätze.  —  2)  übrtr.  Räumlichkeit,  die  unter 
Jemnds.  Gewalt  steht.    B.  kam.  1,  2  fg.  man 


p''i":m  pT^'n  nc—  -^r:b  nm^-:-  ein  Raum, 
der  dem  Beschädiger  als  Eigenthum  augehört, 
ein  Raum  des  Beschädigten  und  des  Beschä- 
digers.  Das.  3,  1  fg.  u.  ö.  nTai .  .  .  a"'a~~  mai 
T'tT'n  der  Raum  der  Menge,  der  Raum  eines 
Einzelnen.  B.  kam.  81''  mianr;  •'b^acn  'j"'Dbr;"2 
rr^Vä  n;"m  nbanr  ts  man  darf  auf  den 
Wegen  eines  Besitzthums  (d.  h.  durch  Aecker 
und  Weingärten  gehen,  bis  die  zweite  Rebia 
(Zeit  des  Regenfalls,  vgl.  nT''2"i)  verstrichen 
ist;  weil  bis  dahin  der  Durchgang  keinen  Schaden 
verursacht.  Taan.  6''  dass.  —  PI.  Schabb.  6* 
D^mr;  no^i  i^n^n  mc-.  raob  r^^c-  yanx 
müE  anp"3i  n^b'3~iD"  vier  Arten  von  Räumlich- 
keiten giebt  es  hinsichtl.  der  Sabbatgesetze 
(näral.  des  Tragens  von  Gegenständen  dorthin), 
näml.  den  Raum  eines  Einzelnen  (das.  erkl.:  z.  B. 
ein  Graben  von  zehn  Faustbreiten  Tiefe  und  vier 
Faustbreiten  Breite),  den  Raum  der  Menge  (ein 
grosser  Marktplatz,  Strasse  u.  dgl.).  einen  grossen 
Platz,  der  weder  Privateigenthum,  noch  Allen 
zugänglich  ist  (vgl.  r^b'3~|)  und  einen  Raum, 
wo  das  Tragen  am  Sabtat  nicht  strafbar  ist. 
Tosef.  Schabb.  I  Anf.  dass.  j.  Erub.  V,  22*  un. 
—  Uebrtr.  j.  Ned.  YIIl,  40*  un.  mbinan  miianr: 
narp-  m-'TJnn  .  .  .  die  älteren  Töchter, 
die  jüngeren  Töchter,  die  ihren  Vater 
bevollmächtigten,  sie  zu  verheirathen.  j. 
Kidd.  III,  64<^  ob.  dass. 

Xmii^T  eh.  (=:riä-)  Erlaubniss,  bes.  oft 
die  Ermächtigung,  die  in  Palästina  der  Nasi 
und  in  Babylon  das  Exiloberhaupt  den  Ge- 
lehrten ertheilte.  das  Lehramt  auszu- 
üben, Entscheidungen  in  Rechtsfragen 
u.  dgl.  zu  treffen.  Snh.  5*  als  Rabba  bar  Huna 
mit  den  Mitgliedern  des  Hauses  des  Exilhaiiptes 
zankte,  Nrj-<p:  Nnc-,  N:^-'p:  iDi-'rja  i»b  "Mn 
'si  ■'-rJ  N3N53  NnT>ü-;  sagte  er  zu  ihnen;  Nicht 
von  euch  nahm  ich  die  Ermächtigung  als  Lehrer, 
sondern  vielmehr  von  meinem  Vater  und  Lehrer, 
dieser  erhielt  sie  von  Rah,  Rab  von  R.  Ghija, 
R.  Chija  von  Rabbi.  Das.  mn  "'S  Nma-  in73 
■■mb  «■'■'n  'n  rr^b  T2N  bnab  Nin  na  mn  p'^n; 
-iin-i  ■j-'T'  11T  rnTi  m-ii  bnab  tit'  ^ns  p 
'dt  "iTii  n-naa  wie  lautete  die  Erlaubniss- 
nahme  des  Rabba  bar  Ghana?  Als  Letzterer 
nach  Babel  gehen  wollte,  sagte  R.  Chija  zu 
Rabbi:  Mein  Brudersohn  geht  nach  Babel,  darf 
er  das  Lehramt  (in  Ritualien)  ausüben?  Rabbi 
antwortete:  Er  darf.  Darf  er  auch  das  Richter- 
amt verwalten?  Er  darf.  Darf  er  auch  die 
erstgeborenen  Thiere  (die  Leibesfehler  bekamen, 
zum  Privatgebrauch)  erlauben?  Er  darf.  Rab 
hing.,  den  R.  Chija  ehenf.  befürwortet  hatte, 
erhielt  die  letztere  Erlaubniss  nicht.  Das.  13'' 
fg.  u.  ö.,  vgl.  auch  a:p. 

mti^'T/.  (von  "iii,  äsH)  Hoheit,  Re- 
gierung, Herrschaft,    Obrigkeit,  syn.  mit 


'U-i 


>73     - 


^ßh 


r"':?-  oiid  n--c.  Abolli  1,  10  y-.^rr  b»"* 
r'cib  bofreunde  (iicli  nicht  mit  der  weltlicbcn 
Obrigkeit,  um  durch  sie  Nutzen  /u  erlangen. 
Berten,  leitet  unser  W.  irrthQml.  von  r'ö"  ab: 
die  Obrigkeit,  der  Alles  zu  thun  erlaubt  ist. 
Das.  2,  3  'si  rTC~3  ^•»":t^t  "irt  seid  gewarnt 
vor  der  Obrigkeit,  denn  sie  nähert  sich  dem 
Menschen  blos  aus  Eigennutz:  sie  scheint  freund- 
lich, wenn  sie  Vorthoil  zieht,  zur  Zeit  der  Noth 
aber  verlasst  sie  ihn.  Schabb.  11',  s.  bbn  nr.  2. 
Ab.  sar.  17*  nc~.Ti  p-^r'^n  das  Minfterthum 
(Cbristcnthnm)  und  die  römische  Regierung,  s. 
crrs'i.  Machsch.  *2,  5  'z'  md  rss  a-  rx  wenn 
eine  Herrschaft  da  ist,  d.  h.  ein  Vornehmer,  der 
über  mehrere  Sklaven  zu  gebieten  hat.  Jörn.  SG"" 
rrVra  rx  r—2~~  p*c~n'  die  Herrschaft  begräbt 
ihren  Besitzer.  Als  Beweis  hierfür  dient:  Josef 
starb  vor  seinen  Brüdern.  Erub.  41''  ■'~"npT 
rTS-n">  yra  ""bTii  rv:?  drückende  Armuth, 
LeibschiiiiTzen  und  die  Obrigkeit  (vor  welcher  1 
die  riitorirebenen  in  steter  Angst  schweben): 
diese  Dinge  befreien  von  Uöllenstrafen.  Nach 
lUschi  bedeutet  non  hier:  der  Druck  der| 
Gläubiger,  näml.  von  'ci^'ts:.  j.  Snh.  VI  | 
g.  K.,  23'*.  24»  :Tr  r.z  c-r  y^-z  Vc  p-r-,  nsi 
Nr"i  :;:  xV  r.3  y»-^  ir-"  --  ^■'-"''  •  •  •  "T-'S"^  ' 
'z"-  'ZU  2':"nr  --izi  nsr  rrx  br  . .  .  npo  | 
wenn  e»  von  der  irdischen  Obrigkeit,  die  mit  i 
Lug  und  Trug  u.  s.  w.  behaftet  ist,  heisst,  dass  j 
die  nahen  Verwandten  des  Hingerichteten  i 
kommen  und  die  Richter  sowohl,  als  die  Zeugen  | 
bcgrtlsscn,  womit  sie  besagen:  Wir  tragen  euch 
keinen  Groll  nach,  denn  euer  Gericht  war  ein 
perechfcs:  um  wie  viel  mehr  gilt  dies  von  der 
hliiimli-rlii  n  Obrigkeit,  wo  kein  Lug  und  Trug 
uiul  Irrtbum  möglich  ist,  dass  wir  jede  gött- 
liche Strafe  als  eine  gerechte  anerkennen  müssen! 
—  ri.  thag.  15'  Elischa  ben  Abuja  dachte  bei 
sich,  als  er  den  Engel  Metatron  im  geheimen 
Himmelsgemach  erblickte:  '3  aibwi  5n  xic 
^n  pt«^-  vielleicht  giebt  es  —  ein  solcher 
Gedanke  bleibe  fem  —  zwei  Regierungen  (Gott- 
heiten)! Genes,  r.  sct.  1,  S""  nb's""  rt'-c  br  "i'X"i 
':i  nbiyr!  i»-i3  pvto"  tto  n^ib  kein  Wesen 
kann  sagen:  Zwei  Gottheiten  erschufen  die 
Welt.  FIs  heisst  auch  nicht:  Die  Götter  redeten, 
sondern  „Gott  redete";  nicht  die  Gölter 
sprachen,  sondern  „Gott   sprach"  (.  . .  na-n 

-IS'I). 

1!f],  n^  (arab.  Llj,  Gmdw.o-)  mächtig, 

fest,  stark  sein.  —  Hif.  r.'S-ri  bevoU- 
ro&cbtigen.  Krlaubniss  erthcilen.  B. 
mez.  M*  ■":ibcb  rrs^n  er  bevollmächtigte  den 
N.  N.  j.  Kcth.  X,  33"*  un.  it  px  -t  p-C— :3 
n:TCe«-n  c?  ^-ib  7i"':o:^  p«  p^C'bort  pc-rrcs 
wenn  die  Frauen  einander  bcvollmächtigtrn, 
wenn  näml.  die  dritte  Krau  die  zweite  bevoll- 
mächtigte, mit  der  ersten  zu  prozessiren.  Chag. 
ll*"  -rPTsbo  in«  nan  yicb  -laib  ^-v'r  '3-t 
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Rabbi,  möchtest  du  mir  erlauben,  dir  etwas, 
was  du  mich  gelehrt  hast,  vorzutragen!  j. 
Chag.  II  Auf.,  77'  dass. 

Hof.  bevollmächtigt  sein,  werden,  er- 
laubt sein,  t'hag.  13'  ^:i3Pn  P'oiina  rf02 
pi^PO:a  pay  Yt  ^'x  ober  das,  was  dir  erlaubt 
ist,  denke  nach,  du  hast  nichts  mit  Geheim- 
dingen zu  schaffen,  j.  Chag.  II,  77"^  ob.  und 
Genes,  r.  sct.  8,  8'*  dass.  (Im  Späfrabbin.  nÖ^^Ta 
ein  Bevollmächtigter.) 

"Un,  Sw*"l  eh.  {=nt-))  1)  Macht  haben; 
ähnl.  syr.  ^»  ergreifen,  anklagen.  —  2)  Ubrfr. 
(verwandt  mit  "'s:,  xc:):  leihen,  etwas  von 
Jcmdni.  zu  fordern  haben.  Ned.  51*  gieb 
mir  die  40  Mass  Weizen,  "p  xro-i  <lic  du  mir 
schuldest.  —  Af.  "'•iix  bevollmächtigen; 
übrtr.  Jemdm.  etwas  auflegen,  beauf- 
tragen. —  x'ö-  oder  X^Ö-  »1.  Adj.  Schuld- 
herr, bes.  drückender'  6läubiger,  5.  TW. 
—  Vgl.  auch  bh.  ivä-  (Esr.  3,  7)  Erlaub- 
niss,  Bevollmächtigung. 

Tw"}  (arab.  jtlT  leicht,  langsam  cinhergehen, 

cig.  herunterfallen).  Grndw.  bia ,  wov.  auch  bä; 
(mit  vorges.  i,  resp.  :),  vgl.  auch  bär.  —  Pi. 
schwächen,  eig.  die  Hand  fallen  lassen, 
vgl.  den  nächstdg.  Art.  j.  Ber.  IX,  13"*  ob. 
wenn  der  Sturm  sich  erhebt,  D''in3  i-aca  napn 
21  P173J3  ibaiiaT  so  bricht  Gott  die  Kraft  des- 
selben an  den  Bergen  und  schwächt  ihn  an  den 
Hügeln  und  befiehlt  ihm,  die  Menschen  nicht 
zu  beschädigen.  Genes,  r.  sct.  24,  24"^  und  Levit. 
r.  sct.  15  Anf.  dass.  Num.  r.  sct.  9,  igS"*  cixisn 
'31  nr-apn  na  bo-i«  bia^aa  rtirt  der  Buhle 
schwächt  gleichsam  die  Kraft  Gottes.  —  Nithpa. 
geschwächt  werden,  erschlaffen,  eig. 
herabsinken.  Num.  r.  sct.  9,  lOS"*  yjco  iva 
'z-'  "■'■!••  "b\a~p:  "a  -."^t  als  der  Maler  (wäh- 
rend er  mit  der  Anfertigung  des  Königsbildes 
beschäftigt  war)  dies  gehört  hatte  (dass  der 
König  inzwischen  gestorben  wäre),  erschlafften 
seine  Hände.  Dasselbe  anf  Gott  angewandt,  s. 
-,■«;*.  Das.  sct.  14,  234'  ibc-p:  P-ya-  maoa 
•rbr  ba  lamx  t  als  der  Königssohn  zum 
vierten  Male  sich  gegen  den  König  (den  sein 
Freund  bisher  zu  besänftigen  suchte)  verschuldet 
hatte,  da  erschlafften  die  Hände  des  Königs- 
freundes. Khl.  r.  SV.  aa  a'a,  85"*  wird  ayi  in 
(Jos.  24,  30)  gedeutet:  bx-.a-  "ibc-pr  i37jp:o 
ycin'b  izr,  b'^abn  wo  Israel  erschüttert  wurde 
und  erschlaffte,  dem  Josua  (bei  der  Bestattung 
«einer  Leiche)  Liebesdienste  zu  erweisen. 

Pual  herabhängen.  To^rf.  Mcn.  I  Anf.  vn 
31  T^initJ'a  i-ma  ix  ^^pb-a^'.  r'?s""?  wenn 
die  l'riesterkleidcr  (schleppenartig)  herabhingen, 
aber  von  dem  Priester  in  die  Höhe  gehoben 
wurden,  oder  wenn  sie  abgenutzt  waren  und  er 
einen   Opferdienst   darin    verrichtet  hat,    so    ist 
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letzterer  giltig.  So  nach  Erklärung  dieser  Bo- 
rajtha  in  Seh.  IS^''  ipb-'C«:  i"'biam'o  ■':n  sTn  an 
L:;ai«  'i^  Vi*  Kab  hat  diese  zwei  Worte  als 
eine  Bezeichnung  erklärt:  Sie  waren  herah- 
hängend,  welclic  aber  der  Priester  mittelst  des 
Gurtes  in  die  Höhe  hob. 

'V'lf//.  (syr.  vs^j  =  biB"^).  Ta.  b-'äl,  bes. 
mit  nachflg.  sn-;:  die  Hände  herabsinken 
lassen,  dah.  überh.  (wie  hbr.  i-i  nu'j)  er- 
schlaffen. —  Ithpa.  erschlaffen,  nach- 
lässig sein,  werden,  s.  TW.  —  B.  bath.  21"' 
•^biianrNb  ^pn  N'^biT  der  Jugendlehrcr  könnte 
nachlässig  werden,  den  Unterricht  vernach- 
lässigen. 

Cli*"'  (=bh.,  arab.  l^j  und  "'  Grndw.  cn, 

s.auj~)bezeichnen,  aufzeichnen,  schreiben, 
j.  Git.  II,  44"*  mit.  wenn  Zeugen  nicht  unter- 
schreiben können,  ii^amn  pi  rnn  •jn-'iDb  offln 
N^P'CD  so  zeichnet  man  ihnen  mit  Tinte  vor 
und  sie  unterschreiben  darauf  mit  Röthel.  Das. 
b"~D  ans  n-^inna  -n^n  bi*  Dianr;  wenn  Jem. 
einen  Scheidebrief  auf  ein  Fell  in  der  Form 
einer  Schrift  zeichnet,  so  ist  er  ungiltig.  j. 
Schabb.  XII  g.  E.,  IS-^  dass.  Chull.  132"  r|nn>Mn 
C'UJT'a  '7''~,i:  iTi^iS  wenn  Jem.  sich  mit  ihnen 
betheiligt  (näml.  mit  Priestern  oder  NichtJuden, 
d.  h.  an  ihrem  Vieh,  um  von  der  Entrichtung 
der  Priestergaben  befreit  zu  sein),  so  muss  er 
an  den  Thieren  Merkmale  machen,  um  zu  er- 
kennen zu  geben,  dass  sie  ihm  nicht  gehören. 
Bez.  34"  j.  Chal.  III  g.  E.,  59°  u.  ö.  j.  Suc. 
IV,  54'^  ol).  -r\^T,  ü^-i'^iT2  bsiuji  ibN55  Nbia  iv 
J'"~~3  r;""ü-!  bevor  Israel  aus  Egypten  erlöst 
wurde,  war  die  Knechtschaft  im  Himmel  ver- 
zeichnet, vgl.  aitj"^. 

Ct?^")  ck.  (syr.  iCL«i  =  D"än)  zeichnen,  be- 
zeichnen, schreiben.  Part.  Peil  Q'^iän.  Dan- 
5,  24.  25;  s.  auch  TW. 

Oti^T  m.  (eig.  Part,  pass.)  das  Verzeicli- 
nete,  d.  h.  Schrift.  Genes,  r.  sct.  81  Anf.  n. 
ü.  (mit  Bez.  auf  Dan.  10,  21)  fi?2b  n?3N  dn 
Nbü  iy  Diiun  .  .  .  ras  nüb  diuji  dni  stoi 
n-i^T:i  niTJJ'iJ::  r?jN  nT'n  n-T33  war  der  Aus- 
spruch ,,wahr",  wie  passt  der  Ausdruck  „ver- 
zeichnet" (da  das  Verzeichnete  noch  nicht  in 
Erfüllung  gegangen),  wenn  aber  blos  ver- 
zeichnet, wie  passt  hierzu  „wahr"?  „Verzeichnet" 
war  es,  bevor  das  Verhängniss  ergangen  war, 
,,wahr"  nachdem  das  Verhängniss  bestimmt  war. 
—  PI.  Snh.  lOi*"  u.  ö.  nian^n  ■'la-m  Schrift- 
forscher, d.  h.  diejenigen,  welche  Schriftstellcn 
auf  agadische  Weise  deuteten;  z.  B.  B.  kam.  82^ 
„Sie  gingen  drei  Tage  in  der  Wüste  und  fanden 
kein  Wasser"  (Ex.  15,  22).  it:N'  m7:TOn  ■'a-ni 
."■nn  Nbx  ü'^'o  yn  die  Schriftforschcr  sagten: 
„Wasser"  bedeutet  hier  nichts  anderes,  als  die 


Gesetzlelire.  Ber.  24*  r"ittiu3-i  ■'Oin  (Raschi: 
m-n^an). 

Dti^il  m.  Merkmal,  Kennzeichen,  j. 
Taan.  III,  66"'  mit.  Snh.  52"  na  •;\sia  nD^-i2 
Dian  ein  Tod,  der  kein  Kennzeichen  zurück- 
lässt,  d.  h.  ein  natürlicher  Tod,  im  Ggs.  zur  ge- 
waltsamen Tödtung.  Genes,  r.  sct.  43,  42"  bD 
riT':  yin  DSti  nuiy  nmna  airsia  ';•'•'  überall, 
wo  in  der  Schrift  „Wein"  steht,  so  macht  er 
ein  Kennzeichen  (lässt  Spuren  der  Trunkenheit, 
Rausch  und  Verderben  zurück,  z.  B.  bei  Noah, 
den  Söhnen  Aharons  u.  A.),  mit  Ausnahme 
dieser  Stelle,  Gen.  14,  18. 

C^^l,  Srr^'ncÄ.  (syr.  ^a-^  lui-=t=Diiin) 
Kennzeichen,  Mal.  Git.  86*  larNT  Dian 
Agg. :  das  Mal  irgend  Jemds.,  womit  der  Herr 
seine  Sklaven  zeichnete,  vgl.  ■'Tinn  und  ^\D~i. 
Das.  20*  un.  nuoi~i  das  Gepräge  einer  Münze, 
s.  auch  TW. 

DIU'"!,  U^^''^,  m.  N.  a.  das  Zeichnen, 
Aufzeichnen,  Mal.  Chull.  87*  -iD"'3  ii^iia-ffiD 
wenn  das  Mal  (Blutspur)  kenntlich  ist.  Sot.  19" 
und  Num.  r.  sct.  9,  202*  dass.  Kbl.  r.  sv.  ^lan 
D"''3:n,  98"  so  wie  vom  Nagel,  wenn  man  ihn 
auch  herauszieht,  TTnsiro  ^^2  ba  -js  na-'a  ii^itJ^n 
na^D  TOiuj^-i  13  iTin  Nina  'd  bj>  rjN  . . .  i^Jj-na 
sein  Zeichen  kenntlich  bleibt,  so  bleiben  auch 
von  den  Sünden,  wenn  der  Frevler  sich  auch 
bessert,  ihre  Zeichen  kenntlich.  Ber.  25*.  j. 
Ber.  III,  6''  un.  u.  ö. 

SCIti""!  t7(.  (  =  ari''"i)  das  Aufzeichnen, 
Kennzeichen,  s.  TW. 

'jlü'"!  Hi.  eine  kleine  Heuschreckenart, 
die  geschwänzt  und  am  Kopfe  bucklig  ist.  Stw. 
an  klein  sein.  Nid.  25*  iTOia  in^^na  rbnn 
Ar.  (Agg.  Tatni:)  im  Anfange  seiner  (des  Em- 
bryos) Erschaffung  gleiclit  er  einer  kleinen  Heu- 
schrecke. Tosef.  Nid.  IV  mit.  D"U5-ia  ed.  Zkrni. 
(a.  Agg.  iiüN-ia,  Tosaf.  Nid.  1.  c.  lesen  a;n  v^^)- 
j.  Nid.  III,  50  "^  ob.  und  Lcvit.  r.  sct.  14,  158* 
•jiölb  iTOia  dass.  Chull.  65*  wird  oybo  er- 
klärt durch  'iTü";  ebenso  Sifra  Schemini  Par.  3 
cap.  5. 

NJiti''"!  eh.  (=iri-)  kleine  Heuschrecke, 
s.  TW. 

]"'*^'1  (verw.  mit  lan,  'aan)  verderben, 
vernichten,  s.  TW.  —   N:iBn  Snh.  94",  s. 

yti^'~l  (=bh.)  frevelhaft  liandoln,  schlecht 
thun,  eig.  Jemdm.  Gewalt  anthun.    Grndw.  is-i, 

vgl.  arab.  [^"I  fest,  stark  sein.  —  Ilif.  ?"'"i'ir; 
Jemdn.  als  einen  Frevler,  als  schuldig 
erklären,    beschuldigen.      Snh.    10*    wird 
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Dt.  J.'».  1  »ie  folgt  gedeutet:  rx  •r'-£~.r.-c  a-n? 
'2'  "i^nx  "r?  Tx"'  7"'TS:n  wenn  Zeugen  kommen, 
welche  den  Frommen  des  Frevels  beschuldigen, 
and  andere  Zeugen,  welche  die  Ersteren  als 
Frevler  erklaren,  so  geisselt  man  die  Frevler. 
Das.  u.  l).  „derjenige,  den  die  Richter  als 
schuldig  erklären,  zahle  das  Zwiefache"  (E\. 
22,  8);  iTK?  r»  yonab  a"^c  ausgeschlossen 
ist  derjenige,  der  sich  selbst  als  schuldig 
bekennt. 

y«?!  cA.  (syr.  ■'_«»=3nB^)  schaldig,  frevel- 
haft sein.  —  Af.  7Ö-^K  (syr.  ••^i)  =  y->c-n1 
beschuldigen,  s.  TW.' 

'^^"\  »"•  Adj.  (  =  bh.)  Frevler,  Bösewicht. 
Snh.  O*"  fg.  73-   "3S7  D'O^  üi»   y»  Niemand 
ist  berechtigt,  sich  selbst  als  einen  Frevler  an- 
zugeben,  vgl.  a-'-i-,    I.     Das.  27  •  Raba    sagte: 
^:'73    C~m    rc-    wir    können     hierunter    nur 
einen  Frmler  wegen  Ranbes  verstehen,  d.  h.  nur 
ein  solcher   ist   untauglich,   ein   Zeugniss   abzu- 
legen  I  Kx.  23,  Ij,   nicht    aber   Jem.,   der  die 
Ritnalge^ctze    übertreten     hat.      dt"    ?on   ein 
hinterlistiger  Frevler,  s.  Dil?.  —  Zuw.  auch  von 
der  Schlange,  z.  1$.  Genes,  r.'  sct.  20  Anf.  on:r: 
na'cr    b?3   TS",    ntn    dieser    Xachascli    (die 
Schlange)  ist  ein  Bösewicht,  der  viele  Einwände 
vorbringen   kann.      Bech.  8*   D^Z^    ?3"0b   ans 
"yr.  "ir'X":  «r  ?3-  inx;"!  die  Schlange  gebärt 
rsch  ':i'>hf>njrihriger  Trächtigkeit  und  für  diesen 
■.    wir   nichts   Aehnliches,   d.  h. 
!    oder  eine  PHanzc,   die  nach 
i'.iuir    Früchte    hervorbrächte.  — 
-    1-.      Der.   61''    rtrc--    r-r;^    das 
Keich,  d.  h.  Rom,  vgl.  -■ 's  u.  a.    Ge- 
iirs.  r.  Sit.  76,  75'  n.  ö.     Exod.  r.  sct.  35,  133'' 
nrz-r,  s'^i»  das  frevelhafte  Edora,  d.  h.  Rom, 
•"H"-,  dah.  das  /cm.  nrä". 

Ky*'2*"l.  nj^*'»i*l  eh.  (syr.  Ul**'=?ä-)  Böse- 
wicht, Frevler.  Mac.  14*  nyc-  -a  nyo- 
Hösewicht.  Sohn  eines  Bösewichtes.  Ker.  15* 
da.«.  Das.  wie  folgt  erklärt :  Jem.  buhlte  mit 
«inor  Mntter,  welche  ihm  zwei  Töchter  gebar: 
"  Ite  rr  mit  einer  derselben,  die  ihm 
gebar.    Dieser  Sohn  nun  buhlte  mit 

;«r  seiner  Mutter,  wobei  ein  doppelter 

Incest  stattfand,  da  sie  seine  eigne  Schwester 
und  die  Schwester  seines  Vaters  ist.  Snh.  62' 
'31  »yc-  -3  »r^-  1"""  ixis  nach  wessen 
.\n?icht  nennt  man  .lemdn.:  Frevler,  Sohn  eines 
sein  Vater  fromm  ist? 
■   rs,    der    da   sagt:    dass 

• '    rnr-htcr  eine  Buhlerin 

wurde,    alle    Eh- 

2'-3ir!,  73*  R.  .)  . 

Chananja  (od.  Char.ina). 

rx— T'-;  »?-(«3  ""-c  b": 

d.i  dich  der  Esel  jenes  Bösewichts  (Häretikers) 


Khl.    r.    SV.   br 
!  meinem  Brudersohn 

-•:n  -53  -rrsn  «,^3 
«  r'V  «yc-  »"rtm 


angebrüllt  hat,  so  kannst  du  nicht  mehr  in 
Palästina  wohnen.  —  Fem.  »ryj-  ein  frevel- 
haftes Weib,  s.  TW. 

n^^'r-l /.  (=bh.)  1)  Frevel,  Frcvelthat. 
Khl.  r.  sv.  'rx  T-rax,  80'"  wenn  Jem.  kurz  vor 
seinem  Tode  eine  Sünde  begeht,  xVc  n'2"i 
n-i'3yr:  nri«  «Vx  nTsn  "inTS-  n*:  nr'r. 
n*j'"boni  so  scheint  es,  als  ob  dem  Masse  seines 
Frevels  nur  die  eine  Sünde  fehlte,  nun  aber  hat 
er  es  vollzählig  gemacht.  —  PI.  j.  Ter.  VII  .\nf., 
41"=  ■"Xi  -3"r*:  rrx  rrx  nrc-  'rya-  ns 
pi-jö-  "r'S  ■!3'"'n-3  nrx  „gemäss  seiner  Frevel- 
that"  (Dt.  25,  2),  d.  h.  nur  wegen  einer  Frevel- 
that,  nicht  aber  wegen  zweier  Frevelthaten  darfst 
du  ihn  gleichzeitig  bestrafen,  j.  Keth.  IIl,  27'* 
ob.  -3^3   3ir3r;  n-yo-;   to  13  tS'C  ■"•33  die 

I  Schrift  spricht  blos  von  Jeradm.,  der  zwei 
Frevelthaten  beging,    j.  Nas.  IX  Anf.,  57'    ob. 

I  Laban  und  Kuschan  Rischatajin  waren  eine  und 
dieselbe  Person.    2-rrc-  la"!-  ^"^  N""?-  nari 

[  'di  rvyoi  'pc  nsyc    weshalb   hiess   er  auch 

j  Kuschan  Rischatajim?  Weil  er  gegen  Jakob 
zwei  Frevelthaten  beging,  die  eine,  dass  er  den 
Eid  gebrochen,  und  die  zweite,  dass  er  acht 
Jahre  Israel  unterjochte.  In  Snh.  105*  lautet 
dieser  Schlusssatz:  die  eine  zur  Zeit  Jakobs  und 
die  zweite  zur  Zeit  der  Richter.  —  2)  (von 
nyö-.).  Snh.  112*  rvyo-.T  .  .  .  -j^a  das  Haar 
der  p'revlerinnen  (in  der  zum  Götzendienste  ver- 
leiteten Stadt),  Ggs.  ri'rpns  die  frommen  Frauen. 
Viell.  jedoch  ist  zu  lesen:  ri-yi-;  Raschi  liest 
.Ti-jyo-i. 

Nrnj/'t^T  eh.  (  =  r!yä-)  Frevelhaftigkeit, 
s.  TVV. 

S]*^"!  m.  (  =  bh.)  Flamme,  Gluth.  Stw. 
qä-  samarit.  entzünden,  entHammen.  Trop. 
Ber.  5*  l"'P"'T-2  xtx  citt"  '{•"Xi  das  W.  qa- 
( lli.  5,  7  bedeutet  nichts  anderes  als  be- 
schädigende Geister.  Nach  einer  andern 
Deutung  das.  •j-'-.io''  xbx  :ia-i  fX"  das  \\.  ria- 
bedeutet nur  Schmerzen;  mit  Bez.  auf  Dt. 
32,  34.  —  PI.  Exod.  r.  sct.  12,  111  ■*  a-'D«- 
noiy  i?x  unter  D''oa-:  (Ps.  78.  48)  sind  die 
wilden  Vögel  zu  verstehen. 

XSU^'l  eh.  (=qä-;)  Flamme,  Blitz.  —PI. 
-'n  ytV"  Fcnertlammon,  Blitze,  s.  TW.  — 
Trop.  Pes!  111''  'ETr—  —r:  ■'3T  Ar.  (Agg.  — rx. 
Haschi:  Dächer)  die  Dämonen  der  Schmiede 
heissen  'DB'-  Flammen,  Funken. 

N^*4*'1  m.  (syr.  in*';)  Narde.  Schabb.  110* 
K70'-.  »•33—13  Gartenkrokus,  vgl.  Raschi.  B. 
mez.  107'".  —  PI.  -i'7"=-  «•  T^'- 

KtyluH  w.  Adj.  o'O'i  Ba-,  syn.  mit  es-) 
Jem.,  der  zerschlttgt,  zerstört.  —  PI.  M. 
kat.  la*"  »ps-n  "»ä-te-  Ar.  (Agg.  roTOT  s.  d.) 
die  Zcrstampfer  der  Speltgraupc. 

tj4l* 


-tt^ 


—    476    — 


rrr\ 


"wü*"1  »"■  pl.  Erdschollen,  Stücke,  die 
fest  zusammenkleben.  Xid.  8^  n'jinn  riT"'« 
1-cis-i  rVr-'C  br  y-'-p  -^r.  (Agg.  i^cro-)  was 
ist  eine  jungfräuliche  (unbebaute)  Erde?  Wenn 
sie  beim  Pflügen  Schollen  hervorbringt. 

nü*1/.  (=bh.  Stw.  wahrsch.  -c'^)  Netz.  — 
PI.  Kel.  2,'?,  5  ninr-r;  die  Netze. 

Sn''"!  »I.   Knoten,    was   zusammen   schnürt. 

Stw.   arab.  Li\  constrinxit.     Jleg.  27^  N2"':n  'n 

5»-"'-  -SN  ir:  -a  Ar.  (Agg.  sn'"!  . . .  NJin  '".' 
letzt.  W.  crmp.)  R.  Chanina  bar  Nathan  band 
mittelst  eines  Knotens  (in  Ermangelung  eines 
Gurtes,  den  er  verpfändet  hatte)  seine  Kleider 
zusammen.  Ar.  Var.  nsn  s.  d.  (wo  jedoch  die 
hier  vorkommenden  letzten  Worte  ausgefallen 
sind).  —  -r-i-  s.  -m. 
Ni-l\"ipn  =  NPii-i-  s.  d. 

nrn  sieden,  aufwallen,  kochen.  Grndw. 
n,  wovon  auch  yr-,  ~^~,  eig.  zittern,  sich 
bewegen,  dah.  auch:  aufbrodeln,  vgl.  lin- 
nnd  r-in-iT:.  —  j.  Sot.  IX,  24*  mit.  E.  Jnda  bar 
Baba  war  krank;  sbn  Nbs  -s":i  ^b  ■;'«  ib  i-^N 
nrin  die  Aerzte  sagten  zu  ihm:  Es  giebt  für 
dich  kein  anderes  Heilmittel,  als  kochende  Milch. 
Das.  er  hatte  Herzklopfen,  abn  -;7273  p:ii  nTiT 
nm  und  saugte  von  einer  Ziege  heisse 
Milch,  j.  Pes.  Vü  Anf.,  34»  R.  Juda  sagte: 
Man  briet  das  Pesachopfer  an  einem  metallenen 
Spiess.  -;:n  n^r'^.KT  nm  Nin  ■'-.m  ^b  i~J2n 
■rN  r.rn;3  bc  -p  ciTw5  i:^n  yy  ba  a\2D  pb 
n"'n~i5:  die  Gelehrten  wandten  ihm  ein:  Ein 
solcher  Spiess  wird  ja  glühend  und  macht  das 
Lamm,  in  welchem  er  steckt,  glühend!  (Das 
Pesach  darf  näml.  blos  am  Feuer,  nicht  aber 
mittelst  eines  andern  Ggsts.  gebraten  werden, 
vgl.  •'b::.)  Er  antwortete  ihnen:  So  wenig  der 
hölzerne  Spiess  (der  im  bratenden  Lamme  steckt) 
verbrannt  wird,  ebenso  wenig  wird  der  metallene 
Spiess  glühend;  vgl.  auch  Tosef.  Pes.  V  g.  E.  — 
Pes.  76*  nri-  c"n  . . .  rnpi-  rb"C  heisses  Mehl, 
heisse  Scherbe.  Pes.  94''  u.  ö.  T'nri-i  heisses 
Wasser,  im  Ggs.  zu  l-iiis,  v?"^^  kaltes  Wasser, 
s.  'j;i:.  Snh.  108  *"  u.  ö'.  s.  b-bp.  Genes,  r.  sct. 
86  g.'  E.  —  Trop.  j.  Der.  II,  .5'"'  an.  u.  ö.,  s.  -lös, 
■"■13,  r.'z  u.  m. 

Hif.  n-r-^Ti  (  =  bh.)  1)  trnst.  aufwallen 
machen,  Schaum  hervorbringen.  B.  mez. 
61*  HT-"  sbw'  r;":w;:2i  „Im  Masse  kein  Un- 
recht thun"  (Lev.  19,  35),  d.  i.  der  Verkäufer 
darf  nicht  die  Getränke  künstlich  schäumend 
machen;  weil  hierdurch  am  Masse  verloren  geht, 
j.  B.  bath.  II  Anf.,  13"  ■l^^^-T;  C-Zrc-  die 
Felsen  machen  die  in  ihrer  Nähe  stehenden 
Hänser  heiss.  Tosef.  Jom.  I  g.  E.  eiserne  Platten 
'r"  i-nTi"  •t;  machte  man  am  Rüsttage  des 
Versöhnungsfe.stes  glühend,  um   das  Badewasser 


heiss  zu  machen.  Genes,  r.  sct.  19,  19'=  Dvri;!"  bs 
riT-a  nbiy  je  mehr  die  Sonne  steigt,  desto  mehr 
wärmt  sie,  vgl.  ci-'.  Cant.  r.  sv.  mc""«  nr,  16*  ~y 
DTt;  HTi-NO  bis  ich  die  Sonne  heiss  machen 
werde.  Genes,  r.  sct.  48,  47*  ssrr'sn  np3  ^p"*; 
T'3ia-i  b?  ibir  cbirn  bn  r;^n-;r;T  er  machte  ein 
Loch  im  Gehinnom  und  erhitzte  die  ganze  Welt 
und  diese  erhitzte  ihre  Einwohner,  j.  Snh.  X,  29" 
un.  jeden  Tropfen,  den  Gott  über  die  Zeitge- 
nossen der  Sündfluth  brachte,  -jirn  nnTn»  rr— 
D3r!''a  hatte  er  zuvor  im  Gehinnom  erhitzt.  — 
2)  intrnst.  erglühen,  heiss  werden.  Genes, 
r.  sct.  67,  66"  als  Esau  in  das  Hans  seines 
Vaters  eintrat,  'zi  HTiT-"  r'zr,  •'br":  ^b^nnr; 
da  fingen  die  Wände  des  Hauses  an  zu  erglühen; 
daher  sagte  Jizchak:  nisk  ^:3  (Gen.  27,  37,  wie 
■iiDN  gedeutet)  wer  soll  hier  gebrannt  (gebacken) 
werden,  ich  oder  mein  Sohn?  j.  Schek.  VI,  50* 
un.  auf  Silber  wurde  das  Schaubrot  nicht  ge- 
legt, HTia  Ninia  '3e:2  weil  es  heiss  geworden 
wäre.  Cant.  r.  sv.  "jiTw  ^rr,  22*  zwei  Priester- 
familien gab  es  in  Alexandrien,  r-.-'ptt  rriN 
nnria  rriN"  deren  eine  kaltblütig  und  deren 
andere  heissblütig  war.  —  Pual  Part.  pass. 
Levit.  r.  sct.  14,  157  "^  friPi--:  ncN  bc  r^r^ 
'zi  der  Leib  des  Weibes  ist  heiss  n.  s.  w.,  s. 
T'sä.  Schabb.  42*  ir^^r-a  n-npm  ocb''}*- 
1Tin"72  ein  Kessel  oder  ein  Topf,  die  man 
kurz  vor  Sabbat  siedend  vom  Feuer  fortge- 
nommen hat. 

nn"^  eh.  (syr.  w*.i5  =  nr~)  sieden,  heiss 
werden,  aufbrausen,  j.  Pes.  III,  30*  ob. 
Mehlsäcke  darf  man  am  Pesach  nicht  überein- 
ander legen,  ir":::^"  ';nr-,"'  abi  damit  sie  nicht 
heiss  werden  und  säuern.  Trop.  Ber.  29"  nr 
'31  ■;~np  rinn~)T  während  dein  Topf  siedet  u. 
s.  w.,  s.  1152.  Ber.  29"  ■'::nr  ubi  nnn  sb 
sei  nicht  aufbrausend,  damit  du  nicht  sündigest. 
Seb.  30"  r~-:  nr-"  p  ~n  wenn  ich  so  gesagt 
hätte,  so  würde  jener  sich  geärgert  haben. 

Af.  r;n~N  (syr.  »*,ij j )  siedend,  heiss 
machen.  Pes.  76*  N~,im  .  .  .  rbisb  rfb  nn~-;T 
r;^-i'-;b  ri'b  r;r~;:i  ~~"  die  heisse  Fleischbrühe 
erhitzt  das  Mehl,  sodann  erhitzt  das  Mehl 
wiederum  jene  Brühe.  Trop.  Taan.  4*  Na-is  ^Nr: 
rfb  Nr.--"  ü~i  sr'^r'ü  nm  ii^-a  wenn  ein 
Gelehrter  aufbrausend  ist,  so  ist  es  die  Gesetz- 
lehre, welche  ihn  aufbrausend  macht. 

nn"]  >«.  (:=bh.)  das  Sieden,  übrtr.  Auf- 
brausen, Zorn.  —  PI.  Exod.  r.  sct.  45,  139'' 
(mit  Ansp.  auf  z^zz  bs  t:^:c,  Ex.  33,  11)  Gott 
sagte  zu  Mose:  'ri  rH'"""  V"'"'^  T-^  l^nn 
beide  zornigen  Gesichter  mischen  nun  die  Anf- 
brausnngenl  Sagte  ich  dir  doch:  Wenn  ich 
zornig  sein  werde,  so  sollst  du  mich  besänftigen, 
wenn  du  zornig  sein  wirst,  so  werde  ich  dich 
besänftigen. 


vm 


das  Aofwallcnde,  der  Schaum,  s.  TW.  — 
rtrnr"  s.  N:nr-.  l'cbrtr.  Snh.  1U5»  (mit  Uez. 
auf  Ez.  20,  31)  Mi-an-.  rr-'b  «nr--^  'sn  '3  bs 
^;'<pi-c'"?i  iVy  finen  solcbon  „Zorn"  möge  Gott 
immerhin  über  uns  zUrnen,  wenn  er  uns  nur 
erlöst!  R.  hasch.  ?•  r'bpT  r:-'-:;;  »nr*'-i  N3'x  'S 
gicbt  es  etwa  bei  Gott  einen  Zorn? 

nrm"!/.  N.  ».  das  Aufwallen,  Schäumen, 
Schaum.  Teb.  jom  1,  2  ^•'•'  rn-n  der  NVcin- 
schaum.  Das.  ^-s-'-i  rirrn  der  Schaum  auf 
den  Graupen. 

Tnn*}  "•.  Adj.  der  Aufbrausende,  Jäh- 
zornige. —  PI.  Pcs.  113''  ^ntiP'in  s.  ^i:ri~. 

Nri»n"1.  STinil  f/i.  {  =  \r.rn)  der  Auf- 
brausende, Jähzornige.  Pes.  110*  der 
König  Trr  -ran  'X"  xirj  i«:nr~  ist  aufbrausend 
und  thut,  was  er  will.  Kidd.  s**  N-rtn;  r!"'--iD''N 
K3  "IX  »in  6<:nr-  -s  N-33  ich  will  diesen 
Mann  prüfen,  ob  er  jähzornig  ist  oder  nicht.  — 
j.  Xed.  VI  Anf.,  39°  nrnm  rvsya  eine  auf- 
brodelnde Speise.  In  der  Mischna  das.  G,  2 
rrrnn"!  dass. 

'm.  nriT  (wahrsch.='j:i,  ns",  mit  Wechsel 
von  r  und  :;)  nachgiebig  sein.  —  Pi.  nn"'" 

(^nJC'",    arab.     I.Ö3)   nachsichtig,    sanft, 

milde  verfahren.  Sifra  Schemini  Par.  1 
cap.  1  airrrt  nr'-c  «bx  qncb  vn  •[•'■'isn 
^^r:Mb  Ar.  und  Habad  (Agg.  cn"""«  Nbx  qi;cb 
wahrsch.  crmp.,  s.  jedoch  w.  u.)  Elasar  und 
Ittamar  hätten  verdient  (gleich  ihren  HrUdern)  ver- 
brannt zu  werden,  allein  (Jott  (die  Schrift)  verfuhr 
milde  mit  Aharon.  D'^^r*:?!  (I,ev.  10, 12,  Stw.  •^m) 
wird  näml.  gedeutet  als  Pass.  von  nrii  s.  d.  Genes, 
r.  sct.  19,  19''  nr-«-i  "»ib  p  ^i:nn  rrrsn  by 
i:-«:  «in  rpic  ci-no  b3  i-br  nach  Ansicht  des 
Sabdi  ben  l.owi  (dnss  aiTt  n'i~b.  (Jen.  3,  H  be- 
deute: die  Westseite),  so  verfuhr  tiott  milde  mit 
Adam;  denn  wenn  die  Sonne  untergeht,  so  wird 
es  kohl  und  so  war  die  Strafe  milder;  vgl.  nr~ 
im  llifil.  —  Part.  pa.ss.  "n";  (='iK~).  Chag.  2,  i 
dl'')  ib«:  13  "•r-  c'-i3n  nr^-xä  brrcttn  bs 
irp  Ter  br  er  «bc  bsi  .  .  .  cbirb  »a  «b 
'31  ib  "r-,  (M>.  M.  und  Ar.  Var.  'ixi . . .  ■'ix-,, 
wahrsch.  in  ein  geläufiges  W.  geändert)  wer  über 
vier  Dinge  nachdenkt,  näml.  was  oben  und  was 
unten,  was  vorher  war  und  was  später  sein 
wird,  dem  wäre  es  vortheilliafter,  wenn  er 
nicht  in  die  Welt  gekommen  wäre;  ferner:  wenn 
Jem.  nicht  die  Ehre  seines  Schöpfers  schont,  so 
wäre  es  vorthcilhaft  gewesen,  wenn  er  nicht 
anf  die  Welt  gekommen  wäre.  —  Rasclii  z.  St. 
erklärt  das  Wort  durch  xm  cm-^a,  mit  Bez. 
auf  die  ob.  rilirtc  St.  aus  Sifrn  rrn'-'C  R.  hasch. 
25»  r.'-.z   r-r    i-   b'c-r   -b   -ir-    Ar.  (Agg. 


^ix-)  es  wäre  ihm  wohl,  wenn  er  12  Monate 
bettlägerig  wäre  u.  s.  w. 

]ypr\  m.  (von  T-;)  Nachsicht,  .Milde. 
Tosef.  Neg.  VI  mit.  cnxn  rx  p  Bipttn  i'X' 
'31  'r'>3  b?  1^X3  ^n  "i-n  ivr-.3  xbx  Gott  be- 
straft den  Menschen  nur  mit  Milde;  die  Aus- 
sätze kommen  zunächst  über  sein  Haus;  bessert 
er  sich,  so  werden  blos  die  Steine  losgerissen; 
bessert  er  sich  nicht,  so  muss  das  ganze  Haus 
niedergerissen  werden  u.  s.  w.  Dasselbe  gilt  von 
den  Aussätzen  der  Kleider  und  der  Person;  die 
crsteren  werden  zuerst  zerrissen  und  dann  ver- 
brannt u.  s.  w. 


"ni(  =  ir:, 


I'-.- 


Grndw.  ■]r,    wov.  -s'; 


Ketten,  s.  d.  W.)  Pi.  löthen,  schmelzen,  zu- 
nächst vom  Metall.  Ab.  sar.  52»  frb  -bs  ^r"-: 
wenn  Jem.  ein  Gefäss  für  den  Götzen  gelOthet 
hat.  In  der  Parall.  steht  -;r^  s.  d.  Schabb.  IG*" 
alle  ihre  (der  Königin)  Gefässe  wurden  unrein, 
D'b3  p"2  nari  pr'-.T  q— sb  irr:-  ir-.yzi 
arsnn  sie  zerschlug  dieselben  und  gab  sie  einem 
Metallarbeiter,  welcher  sie  löthete  und  daraus 
neue  Gefässe  anfertigte.  Das.  52 *"  pr-'-ns 
wenn  man  das  Geschirr  zusammenlüthete.  Das.  ö. 

TfPT]  m.,  xs^'P"!  /.  zusammengehörende 
Schaar,  ferner:  Gespann,  s.  TW. 

n1Sr»T"l  /■  pl-  metallene  Gefässe, 
Drahtarbeiten,  Ggs.  mbmn:  Weidenkörbe. 
Tosef.  Maas,  scheni  I  mit.  n-^in  ba  rix3n^i 
ed.  Wilna  (ed.  Zkrm.  riN3-.— ;)  die  Drahtschalen 
der  Datteln.  —  3i3'ri-  s.  d.  in  '■'-. 

Cri"!  m.  (bh.  arab.  jL^j')  der  Ginster- 
strauch, nach  Einigen:  Wachholderbaum.  — 
PI.  Genes,  r.  sct.  53,  5.3"  „Sie  warf  das  Kind  unter 
einen  der  Sträuche"  (aT-Cr!,  Gen.  21,  15);  po 
-3T:3  D-'bnJ  rvnb  c-^^-n  "^-n  denn  die 
(iinstersträuche  pflegen  in  der  Wüste  zu  wachsen. 

SCjT")  eh.  (  —  ür-)  Ginsferstrauch.  — 
PI.  y-zri-^-),  s.  TW. 

yriT  (=?an,  syn.  mit  nr-,  rr-,  Grndw.  .—) 
zittern,  beben.  Gew.  Nif.  und  Ilif.  beben, 
erschrocken  zusammenfahren.  Par.  3,3 
i—.inxb  7r~:  er  bebte  zurück,  j.  Her.  III,  ß"* 
un.  R.  Elasar  sass  einst  auf  einer  Rank,  auf 
welcher  eine  Gesefzrollc  lag,  i'jcb'J  y'Pini 
on:n  ""ico  yim?;3  er  zitterte  so  davor,  wie 
man  vor  einer  Schlange  zittert,  j.  R.  hasch.  II 
Anf.,  57''  •"-.inxb  'r5.-i-:i  ■'rbn3:"i  rr-'Nm  ich 
sah  den  Mond  auf^l('igen,  erschrak  davor  und 
bebte  zurück.  (Jenes,  r.  sct.  10,  10''  R.  Jannni 
hielt  einen  Vortrag,  X3i  r*. — "fz  cn:  nx-  und 
erblickte  eine  Schlange  zitternd  herbcischleichen. 
Eevil.  r.  sct.  22,  IG.'»"  dass.  Num.  r.  sct.  12,  214» 
drei  Dinge  hörte  Mose  von  Gott  i'-Tixb  rr-m 
und  bebte  zurtlck. 


rn"i 
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yri"1  clt.  (  =  yri~)  zittern,  beben,  vor 
Schreck  zusammenfahren,  s.  TW.  —  Af. 
dass.  Erub.  67"  'm  r;\T5ra73  smtz  art^n  'i 
Nion  '~iT  rT>bi3bB7o  ym?:  püü  '-n  raa  Ar. 
(das.  SV.  m  liest  er  rm?: ;  Agg.  r[\-msa  lym» 
NSi;  rr'biD  yn-?:  .  .  .)  R.  Cbisda  erbebte  (vor 
Bewunderung  der  Kunde)  so  vieler  Borajthot 
des  R.  Schescheth;  Letzterer  wiederum  erbebte 
vor  der  scharfsinnigen  Diskussion  des  R.  Cbisda. 

?inn,  Pi.  f|n*l  (ähnlich  arab.  ^S)  auf- 
speichern, lagern  lassen.  Tosef.  B.  mez. 
VIII  mit.  wenn  Jem.  ein  Haus  micthet,  r|nT>  Nb 
z^bPDrt  PN  yjrs:^  ^:d":  i-ii  in;  bv  so  darf  er 
nicht  darin  Weinfässer  aufspeichern,  weil  sie 
die  Wände  beschädigen,  dav.  qp"!??  s.  d. 

pn"l  schwach  anschlagen,  leise  an- 
klopfen, Tgl.  pp-i;:,  Np^ip-i-j.  Tosef.  Sabim  IV 
Anf.  mna  ipm"i  nk-j  ispip  wenn  er  (der  Un- 
reine den  Reinen)  heftig  schlägt,  so  wird  letz- 
terer unrein;  wenn  er  ihn  aber  leise  anschlägt, 
so  bleibt  er  rein.  —  Hif.  P^pth  dass.  j.  Ber. 
I,  2*^  un.  der  Freund  des  Königs  kam  pipnm 
Y?'3  bia  innD  by  (ed.  Frankel  crmp.  p-rnm. 
dah.  seine  unrichtige  Bemerk.)  und  klopfte 
leise  an  die  Thür  des  Königs.  Exod.  r.  sct. 
33,  132^  (mit  Ansp.  auf  HL.  5,  2)  „Ich  schlafe", 
sagte  Israel,  wegen  der  Sünde  des  goldenen 
Kalbes,  „aber  mein  Herz  wacht",  p^p-i:a  rihpm 
'2T  ■'by  d.  h.  Gott  (das  Herz  Israels)  schlägt 
mich  leise  an,  weckt  mich :  „Sie  sollen  mir  eine 
Hebe  nehmen."  Exod.  r.  sct.  27,  125*=  als  Gott 
sich  auf  dem  Sinai  geoffenbart  hatte,  n"';-  Nb 
En^by  ibnp  Nbi  rfby  p^pnn  sbia  nzMuh 
r!-i"'wb  so  liess  er  keine  Nation  zurück,  an  die 
er  nicht  angeklopft  hätte:  aber  keine  wollte 
die  Gesetzlcbre  annehmen,  um  sie  zu  beobachten; 
nur  Israel  allein  übernahm  sie.  —  Trop.  Genes. 
V.  sct.  45,  44  "^  'j^-n  m"a  -inx  p^p-na  ■'?j  ba 
rr-r  rnriz  -isc  Ni:'  sb  wer  an  die  gött- 
liche Eigenschaft  des  Rechtes  anschlägt  (sie 
tadelt),  entgeht  ihr  nicht  ungestraft.  Pesik. 
Achre,  176^  der  Mensch  muss  sich  vertiefen  in 
die  Mischna,  ib  "inpc  P'^pT'  Dnü  damit  man 
sie  ihm,  wenn  er  anklopft,  eröffnet  erklärt. 

SpiT"!  »2.  Geländer,   Umzäunung.     Stw. 

arab.  ^^\    einschliessen.      B.    mez.    107''    ob. 

«pp-i-n  Nmo  rr'b  -inttn  dass  man  ihn  mit 
Mauer  und  Geländer  umgiebt. 

nni  (^au-i,  vgl.  auch  nrn,  vrn  u.  a.,  ähn- 
lich arab.  ^^')  zittern,  beben.  Sot.  8"  pppi^i 

bi  '!''po73  •'^2  giebt  man  denn  der  Sota,  wenn 
sie  zittert,  das  Prüfungswasser  zu  trinken? 
Chull.  24*"  der  Lewit  darf  so  lange  den  Tempel- 
dienst  (Gesang)    verrichten,    ppt<u5   ty   bis   er 


an  Händen  und  Füssen  (wegen  Altersschwäche) 
zittert. 

Pi.  dass.  Genes,  r.  sct.  5  Ende  n-,3:o  iiid 
'7112  inb  IMN  D\-ip-i':  pisb-^xn  ib^npr;  brnar; 
D3a  nns  V'^'i  ■'2  2:31  bs  D3i:  yy  a\-ipn73  osb 
pifs  als  das  Eisen  erschaffen  wurde,  begannen 
die  Bäume  zu  zittern  (man  könnte  sie  mit  der 
Axt  fällen).  Jenes  aber  rief  ihnen  zu:  Wes- 
halb zittert  ihr  denn?  Wenn  kein  Stück  Holz 
von  euch  in  mich  fährt  (den  Stiel  zar  Axt  ab- 
giebt),  so  wird  keiner  von  euch  beschädigt 
werden.  Exod.  r.  sct.  27,  125'=  T:iy  Tnyn  rr^m 
'31  p\-n53  nPN  n73b  ib  --jn  '•\-ii2n  ■'lob  p\-i-,73T 
der  Knecht  stand  vor  dem  Könige  und  zitterte. 
Letzterer  fragte  ihn:  Weshalb  zitterst  du  u.  s. 
w.?  Das.  29,  12G'=  des  Himmels  Pfeiler  wankten 
l-'pp-iTi  bsTJ-'l  auch  Israel  zitterte.  Num.  r. 
sct.  20  Auf.  ein  Gleichniss  von  einem  König, 
der  sich  kräftige  Männer  als  Wächter  anstellte, 
auf  die  er  vertraute,  dass  sie  ihn  beschützen 
würden,  laxy  by  pptj  rr^-i  ';;-im  oi-isn  nay 
'dt  die  Räuberhorde  jedoch  überfiel  sie  und 
tödtete  sie,  infolge  dessen  zitterte  der  König 
für  seine  eigene  Person.  Ebenso  fürchtete  Ba- 
lak,  als  Sichon  und  Og  getödtet  wurden.  Das. 
sct.  12,  216=  u.  ö. 

nni'  n  n  j  eh.  (syn.  mit  aan,  syr.  Z?=ppn) 
zittern,  beben.  B.  bath.  167*  R.  Acha  bar 
Ada,  rr'T'  P'pm  dessen  Hand  zittert.  — -  Ithpe. 
(gew.  contrh.)  dass.  Chull.  96"  Nrrs  bQ5  pp-i"'N 
'■D^  r\T\~^r\  sb  tA  -iMn  -•^nv:  er  zitterte,  'in- 
folge dessen  fiel  das  Messer  aus  seiner  Hand. 
Samuel  rief  ihm  zu:  Zittere  nicht  u.  s.  w.  Ab. 
sar.  22''  sbi  i:«  ■'np-1^73  •'nnnn  •'yT'T  nni-'N 
ipp"T^7j  Nb  inn  '[3-'yT'  sie  (die  NichtJuden),  die 
einander  kennen,  zittern  (fürchten,  dass  die 
Andern  ihre  schlechten  Handlungen  erfahren 
würden);  vor  uns  aber,  die  wir  ihre  Handlungs- 
weise nicht  kennen,  fürchten  sie  sich  nicht. 
Das.  0.  NPPT17:  sie  zittert.  Jeb.  116*  u.  ö. 
ppn^73  er  ängstigt  sich.  Genes,  r.  sct.  48  Anf. 
(mit  Bez.  auf  Jes.  33,  13.  14)  ppi3''P  -^rab  bw: 
mrrriz  riTi  npnb  rjT  r-rn  -.^tir,  pia»  imnc 
ein  Gleichniss  von  zwei  Kindern,  die  aus  der 
Schule  entliefen,  von  denen  das  eine  zittert, 
wenn  das  andere  gezüchtigt  wird. 

nriT  m.  (nach  d.  Form  'ca~\  das  bh.  t\T}~ 
ist  Infiu.  wie  PNb,  Gen.  4,  7)  das  Zittern. 
Ber.  22*  „Der  Tag,  an  dem  du  vor  Gott  am 
Choreb  standest"  (Dt.  4,  10).  r;53\S3  ibnb  n?: 
nNT'31  nWN3  INS  cjN  y^T2i  r^r,~,-2'\  nxT'ai 
yT3i  ppim  das  bedeutet:  So  wie  dort,  am 
Sinai  (du  die  Gesetzlehre  annahmst)  in  Angst, 
Furcht,  Zittern  und  Beben,  so  soll  auch  hier 
(die  Erlernung  der  Gesetzlehre)  in  Angst,  Furcht, 
Zittern  und  Beben  erfolgen.  Daher  dürfen 
Schleimflüssige,  Aussätzige  u.  dgl.  sich  nicht  mit 
dem  Gesetzstudiura  befassen.  Levit.r.  sct. 11, 155* 


Nr\~ 


JT!' 


nni 


in  ji'dtin  Orte,  wo  dio  kuiiigii'i.' ii  l.iiikic  an- 
gelangt waren,  ^n-Vi-  V?  ^'t':"'?  r:— ;i:n  -ra  "'n 

y»t2i  ri — 2  erhoben  sich  die  Stadtbewohner,  ent- 
blOssten  ihre  IlAupter  und  losen  jene  mit  Angst, 
Furcht.  Zittern  und  Beben.  Das.  sct.  27,  ITT 
da5$.  vom  Empfang  der  königlichen  Gesandten. 

i*^'»'?'^.  eh.  (syr.  :^:*,  j;l.:?  =  rr-)  Zittern, 
Beben.  Sot.  19^  «pt-  r':n'3  na  N-inp  die 
Sota  tritt  zurQck  (verweigert  das  Trinken  des 
Prüfungswassers)  wegen  Zitterns,  aus  Furcht;  s. 
auch  TW. 

mP'1   »I.    (syr.  U'-lcO    Zittern,    Angst. 


l.iMi.  r.  Ml.  !•.>,  löC"  (mit  Bez.  auf  IIos.  1.1,  1) 
':i  mVa  Vc  t-p''-  ctd— '  ~3i2  „als  Jorobam 
(Nachkomme  Kphrajims)  das  Zittern  Salomos 
redete  (d.  h.  ihn  zurechtwies,  wovor  let/tercr 
sich  fürchtete),  rief  ihm  Gott  zu:  Weshalb 
weisest  du  ihn  zurecht,  er  ist  ja  Fürst  (»b:) 
in  Israeli"  Wenn  da  nur  einen  Theil  seiner 
Herrschaft  erlangen  wir>t,  so  wirst  du  dich 
nicht  aufriebt  erlialteu.  „Er  verschuldete  sich 
am  liaal  und  starb." 

nm /.  der  Magen  vom  Kleinvieh,  in 
welchem  man  den  Käse  (p"«")  anstellt  u.  «.  w. 
Ber.  44'".  bl^  pp-n  Ar.,  s.  pt. 


Naclitrügliches  zu  den  Buchstaben  p  uiul  1 


Ton 
Prof.  Hr.  II.  L.  Fleischer. 


S.  231,  Sp.  1,  Z.  8  v.  u.  „Kehlbuchstabe" 
sehr.  Gaumcnbucbstabe. 

S.  232,  Sp.  2,  Z.  14  „TiE-V  ist  Z.  15  u.  16 
übersetzt:  „und  die  Meerkatze",  nach  der  andern 
Lesart  ti'c^';  s.  Bnxtorf  Sp.  2095  unter  T\fp 
und  Sp.  20h7  unter  t'Z'p,  Igel.  Aber  weder  zur 
Meerkat/e  noch  zum  Igel  in  Verbindung  mit 
dem  ,.  I'elikan"  passt  das  zasammenfossendc 
„diese  wilden  Vögel'  Z.  l^'. 

S.  234,  Sp.  2,  Z.  3  V.  o.  flg.   Ein  von  xußY] 
-'  ' '  -       .-.,ier    damit  zusammengesetztes  gric- 
Tt  in  der  Bedeutung  ..ein  Kopfputz 
■,   woraus   rr^-irr'p   entstanden   sein 
konnte,    ist     nicht    nachweisbar;    die    morgen- 
landiscben   Juden    aber    haben    nicht,    wie   der 
Herr    Verfasser    auch    anderwärts,    selbst    neue 
griechische   Composita   gebildet  oder   zu   bilden 
vcr-ncht  wie  .,xJßT,-r.äfa",  Bd.  II,  S.  20;t,  Sp.  2, 
'/..  16,    sondern   nur   in  allgemeinem  Gebrauche 
vorhandene  sich  angeeignet  und  mundreclit   ge- 
macht.    Der   Einwand    ferner   gegen   die   a.  a. 
O.    gegebene    Ableitung,    dass    in    der    jerusa- 
lemischcn    Gcmara,    wo    das    Wort    vorkommt, 
Arabisches  nicht  angetroffen  werden  dürfte,  lässt 

unbeachtet,  dass    U'.;—    U^'.  kein  arabisches 

Wort,  sondern  der  ikgyptische  Eigenname 
eines  dortigen  F'abrikortcs  ist  und  dass 
ein  davon  gebildetes  Rclativnomen  als  der  ge- 
wöhnliche Name  des  bczOglicbcn  Fabrikates  zu- 
gleich mit  diesem  ohne  alle  arabische  Vermitte- 
lang nach  Palästina  gekommen  sein  kann. 


S.  235,  Sp.  2,   Z.  34  „J^S"   nach   Freytag, 

unrichtig  st.  Jo»i. 

S.  239,  Sp.  1,  Z.  29  flg.  Die  Zusammenstellung 
hebräischer  und  arabischer  Stämme,  die  wegen 
Einerlciheit  oder  organischer  Verwandtschaft  von 
zwei  Wurzelconsonanten  im  allgemeinen  einoninnd 
demselben,  dabei  aber  der  mannichfachsten  Ucber- 
gängc  und  verschiedensten  Anwendungen  fähigen 
VorstellungskreihC  angehören,  wie  hier  die  Zu- 


sammenstellung   von    S3P   mit 


O"^ 


und   Z.  5 


v.  u.  mit  v^aaS',  eignet  sich  nicht  zur  Begrün- 
dung einer  so  besondern  Bedeutung  wie:  „die 
Speise  mit  Anstrengung  aus  dem  Munde 
bringen,  vomiren",  einer  Bedeutung,  welche 

übrigens  dem  arab.  ,1^'  ganz  fremd  ist  und 
deren  eigene  Unsicherheit  aus  dem  von  Buxtorf 
Sp.   1959  dazu  Beigebrachten  erhellt. 

S.  239,  Sp.  2,  Z.  5.  Ein  Seitenstück  zu  dem 
Lautwcchsel,  nach  welchem  poä'p  aus  x(;J8t,Xo; 
oder  xi.^ÄT.X'!«  entstanden  sein  könnte,  ist  mir 
nicht  bekannt. 

S.  243,    Sp.  1,    Z.  20   „":i2pT"    Druckfehler 

St.  i-,3pn. 

8.  243,  Sp.  1,  '/..  14  a.  13  v.  u.  „Gezweig, 
bes.  die  Palmenkrone",  n.ichher  Z.  8  n.  7 
v.  11.  „Dattelkamm",  unklare  Ausdrücke  für  einen 
fruchtbeladenen  Dattclpalmzweig,  wie  Buxtorf 
Sp.  1964  richtig  erklärt:  franz.  regime  de 
dattcs.  S.  Low,  Aram.  Pllanzennamen,  S.  119 
n.  120  unter  »--a-p   und  Ncar.  nc^i". 
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S.  243,  Sp.  2,  Z.  9  „  JlIS"  liat,  wie  das  Zeit- 


^ 


t'^  " 


Wörterbücheru  angegebene  sittliche  Bedeu- 
tung: sich  bekehren,  Busse  thun.  Um 
auf  Wasser  angewendet  werden  zu  können,  müsste 
das    Wort    wenigstens,    mit    Anschluss    an    die 

dem  hbr.  aä  näher  stehende  Form  i^L}  ,^(15 
lauten:  s.  bei  Lane  S.  36l'>  ^l'j  und   S.   363'' 


St.-.,'.     S<; 


S.  244,  Sp.  1 .  Z.  7.  Nach  der  mit  „viell." 
eingeführten  Ableitung  dieses  :::~i3p,  'i::;-iap, 
von  „caverna"  als  „Vertiefung,  insbes. 
königliche  Graft",  ist  das  wie  nebenbei  hin- 
zugefügte „etwa  Cabinet"  wohl  nicht  ernst 
zu  nehmen.  Jene  Ableitung  wäre  um  einen 
Grad  wahrscheinlicher,  wenn  das  z:  und  •;::  am 
Ende  der  beiden  hebräischen  Formen  auf  ein 
von  caverna  abgeleitetes  cavernatum  zurückge- 
führt werden  könnte.  Aber  die  Unmöglichkeit, 
eine  solche  Bedeutungswendung  von  caverna 
oder  einem  davon  abgeleiteten  Worte  im  latei- 
nischen oder  hellenistischen  Sijrachgebrauche 
nachzuweisen,  die  deutlich  auf  xußspvTjx-r;;  hin- 
weisende andere  Form  ::'':-,2p  und  das  anderswo 
dafür-  stehende  i'^myrs,  d.  h.  praetorium  (s.  oben 
S.  226,  Sp.  2,  Z.  22—25),  machen  es  wahr- 
scheinlicher, dass  der  Personenname  für  den 
Sachnamen,  Eegent  für  Eegierung  und  Regierungs- 
gebäude steht.  Tgl.  d.  Anm.  zu  S.  271,  Sp.  2, 
Z.  9  V.  u. 

S.  2.55,  Sp.  2,  Z.  34  „säip"  sehr.  N-in;;.. 

S.  256,  Sp.  1,  Z.  35  „arab.   '.ii'"  müsste,  um 

transitiv  zu  werden,  _li'l  heissen;  dies  bedeutet 
aber  immer  nur  im  eigentlichen  physischen 
Sinne  degoüter,  den  Appetit  zu  oder  Geschmack 
an  etwas  benehmen. 

S.  257,  Sp.  1,  Z.  13.  Hais  -^iiy  als  Er- 
läuterung von  nir!''"   ist  volle  Schreibart    für 

(cIäi  PI-  ^on  s'^,  Schnuren  oder  Riemen  zum 
Verschliessen  einer  Tasche,  eines  Ranzens. 

S.  257,  Sp.  2,  Z.  24  „^Ulp"  nach  Freytag, 

unrichtig    statt      A^'^,    auch  im   Persischen 

J^Uclj^i  VuUers,  II,  S.  750*;  Dozy,  Supplement 
aus  dictionnaires  arabes,  II,  S.  41 5^  Z.  7  flg. 

S.  258,  Sp.  2,  Z.  6  „x6ff(ji(.>cov"  sehr.  xoff[Aixöv. 

S.  260,  Sp.  1,  vorl.  Z.  „V'.V  n"  sehr.  iL^^, 
arab.  ajjv,  TW.,  II,  ÖTö*".  Das  syrisch-arabische 


Wort,  und  wahrsch.  auch  „bip  II,  xb'p",  hat 
mit  „xaXiä"  nichts  gemein,  sondern  kommt,  was 
schon  Buxtorf  Sp.  2025  in  Bezug  auf  s;"p  an- 
deutet, von  den  lat.-hellenistischen  cella,  x.s'XXa, 
xeXXi'ov;  s.  Dozy,  Supplement  aux  dictionnaires 
arabes,  II,  401'',  und  dazu  die  Sitzungsberichte 
der  K.  Sachs.  Ges.  d.  Wiss.  v.  J.  1886,  S.  47. 

S.  261,  Sp.  1,  Z.  18  v.u.  „xiXX-jßov"  sehr. 
xöXXußo;. 

S.  261,  Sp.  2,  Z.  22  „Beinbruch'^  und  Z.  26 
„Beinbrüchige",  sehr.  Darmbruch  und  Darm- 
brüchige.  Z.  27  „der  Wind",  sehr,  die  Winde, 
Blähungen  (in  den  Eingeweiden). 

S.  266,  Sp.  2,  Z.  21  „y.ovSsc"  sehr.  XGv-o'f, 
auszusprechen  wie  condos;  s.  Bd.  III,  S.  309  u. 
310,  Nachträgliches  zu  S.  92,  Sp.  2,  Z.  2  u.  3. 

S.  269,  Sp.  1,  Z.  31  „sur."  wohl  Druckfehler 
st.  scr.  (sanscrit). 

S.  271,  Sp.  2,  Z.  9  v.  u.  „xarcero;;"  ein  altes, 
dichterisches,  der  Gemeinsprache  unbekanntes 
Wort,  von  welchem  das  statt  ';"'bncDip  vermuthete 
■^bi^Dip  nicht  abgeleitet  werden  kann.  Wahr- 
scheinlich ist  es  gleichbedeutend  mit  den  in 
andern  Stellen  als  Begräbnissort  Mose's  ge- 
nannten ';i-:i::;e  und  ::^:-;2p  (s.  oben  die  Anm. 
zu  S.  244,  Sp.  1,  Z.  7),  das  lat.  capitolium, 
nach  späterem  Sprachgebrauche  überhaupt  präch- 
tiges Schloss,  Regierungsgebäude  u.  dgl. 

S.  273,   Sp.  1,   Z.  24   u.   25.       Lki,    nach 

i\laim.=ni:"ip,  ist  nicht  Färbe rröthe,  Krapp, 

"ij^s,  a'i,  aram.  ttmz  (oben  S.  11,  Sp.  1  u.  2), 
sondern  Saflor;  s.  Low,  Aram.  Pfl.  S.  217 — 219 
und  311.  —  Z.  27  „n"  sehr,  ■'t 

S.  276,  Sp.  2,  Z.  12  flg.  Zur  Bestimmung  der 
Bedeutung  von  ni:nip  (Buxt.  Sp.  2142,  Z.  21  flg.) 
s.  Low,  Aram.  Pfl.'S.  181  unter  „Thymus,  Thy- 
mian". 

S.  277,  Sp.  1,  Z.  18  „xaipfc?"  sehr,  y.nigioc. 

S.  277,  Sp.  2,  Z.  4  „NDp-i^p  masc.  viell.  gr. 
xipxoc;  1)  Ring,  runder  Haken",  in  der  Be- 
deutung Haken  gewiss  von  xopa^. 

S.  277,  Sp.  2,  Z.  29  „arab.  ^ ^J",  auch  richtig 


geschrieben,    d.    h. 


is^y- 


v,    steht    dieses    alt- 


a"y^  LT*- 
gehörige  Beziehungsnomen,  in  der  uneigentlichen 


Bedeutung   von 


^y3  und    ^^-f, 


mit  der  von  LJ^,  nirp,  abzuleitenden  plene  ge- 
schriebenen Segolatform  -"äip  statt  iiäp ,  wie 
^Hn  st.  ■'bn  (II,  S.  57,  Sp.  2,  Z.  14  v.  u.)',  nur 
durch   die 'gemeinschaftliche  Wurzel  ^j^,  äp 


Nachtr&gtv 
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in  Verbindung.  Der  aramäische  st.  empli.  diosos 
tj'^p  ist  das  folgende  N'iip,  auch  mit  anderem 
Yocal  M^öc-  ^-  Buxtoif,  Sp.  '_M5t">. 

S.  278,  Sp.  1,  Z.  :J0  u.  31  „MPT^np  Geschirr 
zum   Adcrlass",    walirscheinl.  =  gv|yj  oder 

ä\flS.  f''"  G\as,  Glasgcfftss,  d.  h.  gläserner 
Schröpfkopf:  Dozy,  Suppl.  II,  S.  342, 
Sp.  1,  und  dazu  Sitzungsberichte  der  philol.-hist. 
Cl.  der  K.  Sachs.  Ges.  der  Wiss.  v.  J.  1885, 
S.  395.     Statt   des   scmil.  j'.lyj-   steht   in  jener 

besondern  Bedeutung  heutzutage  auch  im  Ara- 
bischen gewöhnlich  das  pers.  ^La-'  l'l-  cijLxLa.. 
Glas,  Dozy,  Suppl.  I,  S.  168,  Sp.  1  u.  2. 

S.  279,  Sp.  1,  Z.  11   ,.tki"  sehr.   ^. 

S.  279,  Sp.  1,  Z.  24  u.  2.')  ii:;^^^^  nicht 
„Schuldzahlung",  sondern  iiarli  spätcrem  Ge- 
brauche von  xaTaßäXXu  und  seinen  Derivaten: 
rnterschlogung,  Betrug.  Nach  der  bei  Bux- 
torf,  Sp.  2008  im  Zusammenhange  angefüiirfen 
Stelle  ist  der  Sinn:  der  Konig  Hess  den  Rc- 
gierungsbanqoier  wegen  des  bei  ihm  gefundenen 
falschen  Geldes  als  des  Betrugs  schuldig 
absetzen,  verordnete  aber  doch,  dass  der  (an 
diesem  Betrüge  unschuldige)  Stcllennachfolger 
desselben  den  Schaden  ersetzen  solle. 

S.  280,  Sp.  2,  Z.  31    „arab.  ii;"   soll  wohl 

J^  hcissen,  als  Inf.  von  J^i,  da  die  Partikel 

Jfli  zur  Aufklärung  der  Bedeutung  des  Subst. 
"a~ .  «r^:;^  ungeeignet  ist.  Die  Grandbe- 
deutung des  VerJoppelungsstammes  j^-  ist:  in 
der  Breite,  querdurch  abschneiden,  abkuppcn, 
wie  die  Spitze  eines  Scbreibrohrs  mit  dem  Feder- 
messer. 

S.  282,  Sp.  1,  Z.  36  „  N-:3"''  d.  h.  küi?. 

S.  282,  Sp.  2.  Z.  1  :>  „siücbüE"  "'cl«'  „xaTa- 
Xi);cT3v,  eig.  Ergrcifbarcs,  Erfassbares", 
was  der  richtig  angegebenen  Bedeutung  „ein- 
zeln" nicht  entsprechen  würde,  sondern  xari 
Xc:r:ä,   in  kleinen  Stücken,  en  dötail. 

S.  285,    Sp.  2,    Z.  29  „r-'5:jp,   r^ü'P,   pl. 

rv:up",   arab.    i;!:Uy.   pl.    '.lUV  und    ^lüi". 

Näheres  und  Genaueres  ober  Form,  Ab- 
stammung und  Bedeutung  dieses  Wortes,  mit 
Berichtigung  eines  Artikel-s  von  mir  in  TW,  II, 
S.  575'',  s.  in  den  Sitzungsberichten  d.  philol.- 
bist.  n.  d.  K.  Sftchv  Ges.  d.  Wiss.  v.  J.  18Ht',, 
S.  31   u.  32. 

Litt.  Nrahcbr.  a.  Chald.  WOrurbach.  IV 


S.  287,  Sp.  2,  Z.  15  V.  u.  „Arab.  ^Lläir  Wein- 
lese", nicht  bloss  Wein-,  sondern  überhaupt  Baum- 
und Strauchfrucht-  (Obst-)  Lese.  Freytag  hat 
bei  seinem  ,,Vindomiavit,  deccrpsit   hcis"  ausser 

.\cht    gelassen    dass    der    KAmüs    sagt:    .il^i 


^^3 


»u= 


»7^5 


Ji*JI. 


S.  288,  Sp.  1,  Z.  3  V.  u.  „ital.  nb-\^\i"  d.  h. 
Icnzuolo,  franz.  linceul.    Ueber  Stoff,   Form 

und  Gebrauch  der  nox;;;,  jUAki.  s.  Dozy,  Supple- 
ment aux  diciionnaires  arabcs,  II,  S.  376, 
Sp.  1   u.  2. 

S.  293,  Sp.  1,  Z.  12  u.  11  V.  u.  „nr-  yz  no-j" 
yiÄ  \^  ^uo,  nicht  „pannus  crassior",  sondern 
härenes  Zeug,  daraus  gemachte  Kutte. 

S.  293,  Sp.  2,  Z.  7  V.  ii.  ,.]>ennarium"  sehr, 
penuarium. 

S.  298,  Sp.  1,  Z.  2  „Gitterthürme"  Gitter- 
thüren? 

S.  298,  Sp.  1,  Z.  5  „iiab];:->p"  lat.  canccUatum 
als  Substantiv. 

S.  298,  Sp.  1,  Z.  9  „Dip-irp"  als  Adverbium 
in  der  angeführten  Stelle  nicht  xuvixo';,  son- 
dern x'jv'.xö;. 

S.  298,  Sp.  1,  Z.  13  „O'irp"  x'.vapa,  mit 
neugriechischer  Pluralendung,  wie  oben  S.  288, 
Sp.  2,  Z.  15  o-)^^2■ 

S.  298,  Sp.  1,  Z.  16  „Maim.  ns^rrpbs  (?)" 
sehr.  rT'^Njpbi«,  jujLIäJI,  das  arabisirle  x'.vapa, 
die  gewöhnliche  magrebinische  Benennung  der 
Artischoke;  s.  Bd.  II,  S.  453,  Sp.  1,  Z.  10  v.  u. 
flg.,  und  Dozy,  Suppl.,  11,  S.  411,  Sp.  1, 
Z.  11—14.  O-irp  >'p->y  aber,  Z.  18  u.  19,  ist 
nicht  „der  Stiel  der  Artischoke"  i —  welcher 
Theil  von  ihr  könnte  so  heisscn?  — ),  sondern 
das  schnppcnartige  spitzige  Stockblatt,  an 
dessen  innerem  Ende  die  essbare  Substanz  sitzt. 

S.  299,  Sp.  2,  Z.  3  „Kaiuäps'.a"   sehr.  Kai- 

I       S.  300,  Sp.  1,  Z.  22  „(Ki-po;)  Cyprion"  sehr. 
I  (Kü;:po;)  Cypern. 

%   t 
sehr,  ^uj  noch 


t    i 


S.  301,  Sp.  2,  Z.  16  „  jaxj 

dem  lyAmüs  unter  t\j[j.   Dieses  „albumcn  ovi", 
nach  Andern  (was  bei  FreytAg   fehlt)  „interior 

ovi  pellicula  opcriens  albumcn"  =  Jiy^,  hat  mit 

diesem  p'p,  ubcrmilssig  lange  Ilode,  keine  innere 
Verwandtschaft,  entspricht  dagegen  vollkommen 


Nachträge. 
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dem  arab.  ^jLv,  (J-vi",  ^Jy^  (b-  Freytag  unter 

jXji)  fiil  ,  sLö  (unter  löjj),  deforraiter  longus. 

S.  305,  Sp.  2,  Z.  11  u.  12.  Auch  hier  wäre 
es  besser  gewesen,  das  mSD  «bp  oder  -nSüNbp 
einfach  mit  einem  Fragzeichen  hinzustellen,  als 
es  durch  einen  verunglückten  Erklärungsver- 
such zu  einem  sprachlich  unmöglichen  xXijii:- 
avSpa  zu  machen.  Wenn  die  Griechen  jemals 
ihr  xXj'rcTT,;  mit  (xvT|p  zur  Bildung  des  Begriffes 
Männerräuber  zusammengesetzt  hätten,  würden 
sie  nach  einem  für  das  Griechische  wie  für  das 
Deutsche  geltenden  Sprachgesetze  in  umge- 
kehrter Ordnung  a.vbpox'Xir.zr^i  gesagt  haben. 

S.  305,  Sp.  2,  Z.  22  „N2bH  =  K3bn,  n  in  p 
verhärtet,  Milchrahm,  Butter."  Solche  „Ver- 
härtung" des  Kehlconsonanten  n  in  den  Gaumen- 
consonanten  p  ist  nicht  nachweisbar.  Nf'ia-!, 
womit  Raschi  das  Wort  erklärt,  ist  resina, 
resine,  Harz,  ganz  passend  als  Seitenstück  zu 
Nl-'P,  Wachs. 

S.  306»,  Sp.  1 ,  Z.  27  flg.  Der  Ableitung  des 
dunkeln  Dsrp  von  „XAayspo;  oder  XAayxTro?'' 
steht  dasselbe  entgegen,  was  so  vielen  ähnlichen, 
bloss  auf  das  griechische  Wörterbuch  gestützten 
Ableitungsversuchen:  die  Undenkbarkeit  des 
Ueberganges  eines  alten  dichterischen  Adjec- 
tivums  in  die  hellenistische  Gemeinsprache.  „Das 
Aufstellen  der  krunimgebogenen  Spiesse, 
womit  man  die  Knöchel  der  Krieger 
und  Rosse  schlägt",  wie  nach  dem  Herrn 
Verfasser  Maim.  in  seinem  Mischna-Commentar 
erklärt,  giebt  nichts  wirklich  Vorstellbares;  es 
liegt  darin  wahrscheinlich  ein  Uebersetzungs- 
fehler.  Liesse  sich  vielleicht ,  in  wesentlicher 
Uebereinstimmung  mit  der  Erklärung  des  Aruch: 
„mb-i'^n-  Ti73n"  (Buxt.,  Sp.  2033),  T^:^b■p  als 
caligae  oder  caligati  deuten? 

S.  306,  Sp.  2,  Z.  10  „xAY]So\)y_o;"  gemein- 
griechisch xXzihoZyoc. 

S.  308,  Sp.  1,  Z.  10  „-jbp  (ähnlich  arab. 
(jiaJU  mit  Wechsel  von  ::  und  :;)".  Wahrschein- 
lich wollte  der  Herr  Verfasser  ;jyaJ[5  schreiben, 
dessen  von  der  gemeinsamen  Wurzel  bp  aus- 
gehende allgemeine  intransitive  Bedeutung  sich 
zusammenziehen,  von  sinnlichen  Dingen, 
Körpertheilen  u.  s.  w.,  dem  transitiven  db~, 
„einschliessen,     einziehen"     näher     steht 

als  das  pathologische  gj^  v:>„«flJi>  '^  &»i  mal 
au  coettr,  es  wurde  ihm  übel. 

S._309,  Sp.  2,  1.  Z.  „Vü-^bp  oder  ^'c^bj)  (griech. 
xX'.T-j?)  eig.  Abschüssigkeit,  Absenkung; 
übrtr.  Meerestiefe  oder  Klippe."  Wie  die 
letzten  angeblich  aus  dem  seltenen  xaitü;  zu  er- 


klärenden Bedeutungen  mit  dem  griechischen 
Sprachgebrauche  und  dann  weiter  mit  bc  ■':2"'bp 
ni  „Gewinn  der  Seereise"  in  logische  Verbindung 
zu  bringen  sind,  ist  mir  räthselhaft.  —  Die 
Herbeiziehung  des  dichterischen  xws'Jijtcv  S.  310, 
Sp.  1,  Z.  12  u.  13  zur  Erklärung  von  ii3:;aicp 
wird  unnöthig  durch  die  S.  347,  Sp.  1,  Z.  5 — 2 
V.  u.  gegebene  Ableitung  und  Bedeutung. 

S.  31J,  Sp.  1,  Z.  20  u.  21  „leicht  sein,  eig. 
wenig  sein."  Das  genetische  Verhältniss  der 
beiden  Bedeutungen  ist  das  gerade  umgekehrte. 

S.  312,  Sp.  2,  Z.  11  „Dn:bp"  nicht  „Accus. 
Calendas",    sondern    neugriech.    Nominativform 

St.  xaXe'väaL 

S.  313,  Sp.  1,  Z.  39  Hg.  Das  aram.-neuhebr. 
obp,  loben,  preisen,  rühmen,  hängt  mit 
dem  althebr.  ebp  etymologisch  ebensowenig  wie 
mit  xXe'o;,  xXe'itu  zusammen,    sondern   ist,   wie 

das  arab.  iCÄ^,  ein  von  dem  interjectionellen 
OibNp,  xaXü?,  oben  S.  232,  Sp.  1,  gebildeter 
Zwitter;  s.  TW,  II,  S.  576,  Sp.  1,  Z.  33  flg. 

S.  314,  Sp.  2,  Z.  8  V.  u.  „obip  xauXo?"  sehr. 
nbip,  Cjip,  xüvof.  Die  beiden  Wörter  haben 
an  und  für  sich  nichts  mit  einander  gemein  und 
sind  nur  äusserlich  durch  den  Wechsel  von  1 
und  n  in  eins  zusammengeflossen. 

S.  318,  Sp.  2,  Z.  23.  nD2-NT,  womit  Aruch 
ni:^b"'p  erklärt,  ist  !Muskatenblüthe,  franz. 
tnacis,  getrennt  und  voll  geschrieben  «.w-cS'^lj, 
ju^  Jo,  Low,  Aram.  Pflanz.  S.  86,  Z.  9,  Dozy, 
Supplement,  I,  420,  Sp.  1,  Z.  11   v.  u.  —  Jj 

ist  persisch,  der  zweite  Theil  der  Zusammen- 
setzung wahrscheinlich  indischen  Ursprungs. 

S.  321,  Sp.  1,  Z.  18  v.  u.  „SNTbN  (•?)"  bei 
Aruch  ganz  richtig,  ^fv,  Vitriol,  b.  Frey  tag,  II, 

S.   219,   Sp.    1,    mit    einem    Druckfehler     ■  (• 

Raschi's  ü:?f"'mN  ist  das  franz.  airamcniaire, 
Atrament-  oder  Vitriolstein. 

S.  330,  Sp.  2,  Z.  5  V.  u.  Hai  gebraucht 
".^732,  nach  dem  Zusammenhange  zu  urtheilen, 
als  hebräischartiges  Passivparticip  eines  vom 
pers.  kamar,  xa(jiapa,  camara,  camera,  Gewölbe, 

gebildeten  vb.  deuom.  1^,  wölben:  gewölbt, 
voüte.  Im  Gemeinarabischen  bedeutet  _^< 
„couvrir,  envelopper,  cacher",  Cuche  S.  a^^f 
Sp.  1,  Dozy,  Suppl.  II,  S.  488,  Sp.  2,  Z.  10 
u.  11.  —  Das  durch  i  damit  verbundene  un- 
verständliche   -nc    aber    ist    allem    Anscheine 

nach  verschrieben  aus  -nnr,  «IJuc,  rund. 
S.  331,  Sp.  1,  Z.  6  V.  u.  „iJii'r  J^"  sehr. 
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Nailitrage. 


S.  352,  Sp.  1,  Z.  4  V.  u.  ., 


sehr. 


sUiJI    »iäj-     7..  5    V.  u.    ,.^_H    »üs "    ■'Cl» 

S.  3:ir>,  Sp.  i>,  Z.  7  n.  8  „arnb.  'üÜ  Stttdte 
oder  Gaaon  mit  Acckcm  amgcbcn".  Die  Qacllcn- 
werke     erklären:     jlUll    iXIi    v"^^''    pa^ 

^JuJI  Jpj  ^J^'S  ;'-a-cNL»  «as  b.  Frovtng 
richtig  übersetzt  ist:  mir  statt  „rolictis  agris" 
hfltto  es  genauer  „relicta  vita  noniadica"  heissen 
sollen.  Woher  also  die  vom  Herrn  Verfasser 
gegebene  Bedeutung? 

S.  .140.  Sp.  2.  '/..  f<  „vom  arab.    'J   ^ '•   sehr. 

'Iv.     Wahrscheinlich    ist  damit  gemeint,  jenes  ' 
„"C"i~,   dem  ihm  Aehnlichen".   könne   diese  1 

ihm  beigelegte  Bedeutung  von  '(J',,comparatione 
institata  detinivit  rei  mensuram"  (Freytag)  er- 
halten haben.    Aber  abgesehen  davon,  dass  der 

/.weite  Stammconsonant  des  Zeitwortes  'LS 
nicht    .,  sondern   ^  ist,   wäre  vor   Allem   ein 

arab.  Nennwort  [i  in  jener  oder  einer  ähn- 
lichen Bedeutung  nachzuweisen,  und  ein  solches 
gicbt  es  nicht. 

S.  .347,   Sp.    1.    Z.  5   V.   u.   „?£j-?.ov"    sehr. 

S.  347,  Sp.  2,  Z.  29  u.  30  ,.Ka'.i7p»'.a"  sehr. 
Kaiöap£'!a. 

S.  352,  Sp.  1,  Z.  7  ..Vi;;"  sehr.  yz-;:.  Wie 
unter  yz'  S.  356,  Sp.  2  richtig  angegeben,  ist 
die  aus  der  Wurzel  t\ii  —  nicht  to  —  ent- 
wickelte Grundbedeutung  von  Tcp^  nnd  yc^, 
arab.  yjjj-,   sich   zusammenziehen,   nämlich 

um  dem  Körper  dem  zum  Sprunge  nöthigen 
Schwung  zu  geben. 


JLäi    ^"f     Bildung    geographischer,     topogra- 
phischer und  ethnographischer  Heziehungsnomina. 


S.  357,  Sp.  2,    Z.  11  „i, 


sehr. 


y   -r- 

S.  359,  Sp.  1,  Z.  22—24  „ns^;  (Stw.  violl. 
ns-  =  nx-,  7S;5,  eig.  an  der  Kcke  dis  Feldes 
säen)  S  e  h  w  a  r  z  k  ü  m  m  e  1."  Wahrscheinlicher 
als  diese  von  einem  nnbelegbarcn  Worte  mit 
ebensolcher  Bedeutung  hergenommene  Ableitung 

i>t  die  von  dem  gleichbedeutenden       "j-  gebotene. 

l>er  Schwarzkümmel  ist  eine  besondere  Art  der- 
jenigen Küchenkräuter,    welche  im  .■\llgemcinen 


'9' 


S.  353.  Sp.  1,  Z.  3  u.  2  v.  n.  „^'V^acip  (gr. 
xartTc;  fiiab".  S.  dagegen  das  oben  zu 
V'^cc':!  S.  271,  Sp.  2  Bemerkte. 

S.  357,  Sp.  1.  Z.  5  u.  4  V.  u.  ..-e^  —  möa- 
licher  Weise  vom  syr.  jjLo,  eapparis,  Gummi, 
also  etwa  Gummih.indler."  Da  Kapern  oder, 
wie  der  Herr  Verfasser  schreibt ,  Kappern  be- 
kanntlich in  Eisig  eingemachte  BlUthenknospen 
den  Kapernstrauchs  und  kein  „Gummi"  sind,  so 
kann  auch  dos  daraus  gebildete  'E^  nur 
Kapern-,  nicht  „Gummihündler"  bedeuten. 
Grundsätzlich  unmöglich  i»t  ebenfalls  die  an  die 
Spitze  des  .\rtikels  gestellte  Deutung  des  Wortes 
als  ,.n.  gentil.  KJ-p'.o;,  der  Cyprier":  keine 
semitische  Sprache  verwendet   die   Intensivform 


und 


■(^•y  heissen,    weil    ihre    Samen- 


körncr  als  Gewürz  in  die  zum  Kochen  ange- 
setzten Speisen  gestreut  werden,  gemäss  der 
Grundbedeutung  des   Stammes       -,1,    spargere, 

streuen,  sprengen,  to  sprinkle. 

S.  367,  Sp.  1,  Z.  14  „syr.  fl^"   sehr.   ?(ji, 
mit   Abschwächung  des  ursprünglichen  'Ain  von 

cJ>  zu  'Alef,  st.  ^i_o;  s.  Low,  Aram.  Pflanz. 
S.  351,  Nr.  297. 

S.  372,  Sp.  2.  Z.  13  flg.  s-!-^  nicht  „Wurm", 
sondern,   wie   der  Verf.  des  Aruch  nach  seiner 

Kenntniss    vom    arab.    ^"j-,    jjl'j-    das    Thier 

richtig  beschreibt,  eine  Art  Zecke  (Bocthor, 
Dict.  fran^ais-arabe  S.  375":  .,Tique,  insectc 
noirütre  qui  s'attachc  aux  oreilles  des  chiens 
etc.  j(^').  nach  .lohn  r'ctherick's  Reisen  am 
weissen'' Nil  (D.is  Ausland  v.  J.  1861.  Nr.  23, 
S.  536)  besonders  in  Kordofan  eine  wahre  Land- 
plage, durch  welche  dort  bisweilen  ganze  Dörfer 
verödet  werden.  „In  solchen  hausen  die  Garaf 
[gemeine  Aussprache  st.  Korad],  ein  Ungeziefer 
welches  Menschen  und  Thiere  anfällt  und 
namentlich  die  Kamele  in  die  höchste  .Auf- 
regung versetzt.  An  Brunnen,  überhaupt  an 
Orten  die  häufig  von  Vieh  besucht  werden, 
sammeln  sich  die  Garat,  und  man  darf  sich  dort 
nicht  niedersetzen,   man  müsstc  denn   ein   paar 

Zweige    des  Tullach-Strnuches    [ASe]   ''*"'   sich 

haben,  dessen  Geruch  das  L'nge/iefer  vertreibt. 
Wo  aber  dieser  Vampyre  zu  viele  werden,  hilft 
nichts  als  die  Flucht."  Die  .\raber  erzählen  voi; 
der  Lebenskraft  des  Kor:'id  Wunderdinge:  bei 
Nahrungsmangel  vertrockne  er  scheinbar:  komme 
aber,  wenn  auch  erst  nach  langer  Zeit,  ein 
Mensch  oder  Thier  in  seine  Nähe,  so  lebe  er 
wieder  auf  nnd  schwelge  in  dessen  Blute.  Vgl. 
Low,  Aram.  Pflanz.  S.  353,  Anm.  3. 

S.  372.    Sp.  1,  Z.  27    „Kardistan"    sehr. 

t;i» 


Nachträge. 


484     — 


Nachträge. 


Kurdistan.  Vgl.  Bd.  II,  S.  455,  Sp.  2,  Z.  14 
flg.  und  ebenda  S.  5.36,  Sp.  2,  und  S.  537, 
Sp.  1  u.  2. 

S.  373,  Sp.  1,  Z.  35  '„N^";3iTii2,  ^';'\~']2  Kar- 
duiija,  Kardanja,  eig.  feste,  steinige  Gegend, 
Name  einer  gebirgigen  Provinz".  Dass  der 
hierin  enthaltene  geographisclie  Eigenname, 
=  Cordyene,  rop5uai.'a,  Kurdistan,  das  Land 
des  arischen  Volksstammes  der  Kurden,  von 
einem  somit  ischen  Wortstamme,  und  besonders 
von  dem  angenommenen  ,,T-];  fest,  hart  sein" 
herkomme,  wäre  noch  zu  beweisen. 

S.  374,  Sp.  1,  Z.  7  „c'i"  sehr.  J  J. 

S.  376,  Sp.  1,  Z.  34  „liflCS   sehr.  llXJi. 

S.  377,  Sp.  1,  Z.  18  .,&i-lr'"  sehr,  ^-'i: 

S.  378,  Sp.  1,  Z.  4  v.  u.  „iiopi"  sehr,  llo^i. 

S.  379,  Sp.  2,  Z.  31  „^p  Jf'  sehr.  J;^f, 

(nach  Freytag's  unrichtigem    Ijli). 

S.  385,  Sp.  2,  Z.  3  flg.  Was  Buxtorf  Sp.  2144 
als  Maimüui's  arab.  Erkl.  von  i-ibuircinp  giebt, 

„■'"rraD",  ist  richtig  inr7:3,  ^'i^^  Birne,  das 

ägyptische  Dialektwort,  wie  das  daneben  stehende 

ysJN,  ^L~.l,  das  syrische. 

S.  386,  Sp.  1,  Z.  22  flg.  Besser  hätte  es  der 
Herr  Verfasser  bei  der  immerhin  denkbaren  Ab- 
leitung des  dunkeln  üonip  von  xpoua|JL(x  be- 
wenden lassen,  statt  auch  das  fernliegende  alt- 

arab.    l^ls^   heranzuziehen,     dessen    von    den 

Quellenwerken  angegebene  Bedeutung:  „zum 
Kampfe  schreiten  und  den  Feind  angreifen"  zu 
dem  einfachen  „Schlage"  mit  der  Hand  nicht 
einmal  passt. 

S.  387,  Sp.  1,  Z.  23  u.  24  „\xnu-ii;,  ■^NnElip 
eine  Amphibienart,  viell.  Maulwurf".  Wie 
es  scheint,  bedeutet  hier  „Amphibie",  zunächst 
für  „ü^'S.'^w"  gesetzt,  gegen  den  Sprachgebrauch 
auch  ein  Thier,  von  dem  es,  lexikalisch  ge- 
nommen, nicht  feststellt,  ob  es  ein  vierfiissiges 
oder  ein  fliegendes  ist,  wie  das  alttestament- 
liche  r::'i:;n,  nach  Einigen  Maulwurf,  was 
nach  Raschi  auch  ■'Nns'ip.  bedeutet,  nach  Andein 
Fledermaus  oder  anderes  Geflügel:  s.  Buxtorf 
Sp.  2146  unten.  Jedenfalls  kann  zur  Beseitigung 
dieser  zweiten  Möglichkeit  für  unser  Wort  das 
niE-?  Z.  30  in  der  Glosse  Ber.  57''  nicht  auch 
mit  „Amphibie"  übersetzt  werden.  Selbstver- 
ständlich ist  ferner  ebenda  SDisp,  als  zu  der 
Klasse  der  moiy  gehörig,  nicht  Meerkatze, 
sondern  irgend  ein  geflügeltes  Thier;  s.  Buxtorf 
Sp.  2O05,  Z.  5  flg. 


S.   387,    Sp.   2,     Z.    35     ,,     JJläJI"    sehr. 

j-«fl.ilcJli  das  aber  mit  >tp(xßaTO(;  u.  s.  w.  nichts 

zu   schaffen   hat.     Das   vierconsonantige   ^jai^ 

ist  die  verstärkende  Form  J.Äli  von  {jaJüi, 
und  jenes  davon  gebildete  Nomen  bezeichnet 
keinen  Sessel  oder  eine  Lagerstätte,  sondern  die 
in  den  Wörterbüchern  angegebene  freiwillige 
oder  aufgezwungene  Art  des  Sitzens,  Kauerns 
oder  Liegens  auf  dem  Boden. 

S.  388,  Sp.  2,  Z.  21  u.  22.  Es  würde  zu 
weit  führen,  die  in  Bd.  III,  S.  735''  wiederholte  Be- 
hauptung von  der  Bildung  des  Stammes  ytp 
aus  der  Wurzel  yp  durch  Einschiebung  eines  n 
näher  zu  beleuchten.  Nur  so  viel :  1)  yip  ist 
ebensowenig    „gleichbedeutend"    mit   y^p,   wie 

,jip,  ^ßji  mit  (jli-,  (j^'i-.  2)  Die  Verstärkung 
der  Verbalstämme  und  der  dazu  gehörigen  No- 
mina durch  ein  vor  dem  zweiten  Stammconso- 
nanten  eingesetztes  ruhendes,  unmittelbar 
auf  denselben  stossendes  n  findet  nur  in 
Parel-Formen  statt,  wie  auch  in  allen  vom 
Herrn  Verfasser  a.  a.  0.  angeführten  Wörtern. 
3)  Inwiefern  der  Umstand,  „dass  die  ältesten 
hebr.  Grammatiker  das  n  zu  den  Kehlbuchstaben 
zählen",  die  genannte  Behauptung  unterstützen 
soll,  verstehe  ich  nicht. 

S.  389,  Sp.  2,  Z.  23  flg.  „lap'iip  —  viell. 
vom  arab.  IjJ^i  (a  anst.  7a):  schlechte  Speisen 

darreichen".  Das  altarabische  Wort  bedeutet 
dies  nach  den  Quellenwerken  nicht  im  All- 
gemeinen, sondern  speciell,  mit  dem  Accusativ 
eines  Kindes:  dasselbe  schlecht  nähren,  so  dass 
es  klein  und  schwächlich  bleibt,  —  wie  der  ge- 
meine Mann  sagt:  verhüttet.  Wie  soll  nun 
dieses  Fremdwort  dazu  gekommen  sein,  dem 
Aramäischen  und  Neuhebräiscben  in  geradem 
Gegensatze  zu  seiner  einheimischen  Bedeutung 
den  Ausdruck  für  das  alttestara.  nN"i7p,  Levit. 
1,  16,  also  einen  zur  Ernährung  der  betreffenden 
Thierklasse  nöthigen  Körpertheil  zu  liefern? 
Ganz  nah   hingegen   nach  Laut  und  Bedeutung 


liegt 


';' 


oder 


^f' 


Bauch,  —  nach  seiner 


Verwandtschaft  mit  jUi',  ^_>Ai>  etwas  Rund- 
erhabenes, Gewölbtes,  wie  der  bauchige  Kropf 
der  Vögel.  —  Brüll's  „xepxÜ9a>vo;",  richtig 
>:£xpu(paXoi;,   angebliches  Etymon  von    inpnip, 

kommt   hiernach  zugleich  mit  Iv^^-  in  Wegfall. 

S.  390,  Sp.  1,  Z.  3  V.  u.  „Nopnip  Ring, 
runder  Haken",  einfach:  Haken,  xopa^;  s. 
oben  die  Anm.  zu  S.  277,  Sp.  2,  Z.  4  u.  5. 

S.  391,  Sp.  ],  Z.  23  u.  24  „bD'^p-ip  (zus.  ge- 


Nacbtrigr. 
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setit  ans  gr.  xa;a  und  xi^Ar^,  etwa  wie  xe9aX-r) 
ivij  x;aT:'; )  der  Schädel,  dessen  Haut 
(Fleisch)  abgcschnndcn  wurde."  Eine  Zu- 
sammensetzung der  zwei  glciihbedeutenden  Wörter 
xi^i  und  xe^oü^T,  kann  nach  den  gewöhnlichen 
Denke,  «i  treu  nicht  den  angegebenen  negativen 
BegriiT  h.iut-  oder  fleischloser  Schädel  aus- 
drücken, „iveu  xpaTo;"  bedeutet  übrigens  weder 
„ohne  Haut"  nocli  „ohne  Fleisch"  (letzteres 
wAro  ivij  xftaTs;),  sondern  ohne  Kopf,  — 
ein  Widtpipruch  im  Beisätze.  Noch  eher  denk- 
bar wäre  —  die  angegebene  Bedeutung  als 
richtig  angenommen  —  eine  synkopirto  Zu- 
sammensetzung von  x;av''3v  xi9aAf,j.  Aber  so- 
fern der  fabelhaften  Erzählung  überhaupt  irgend 
etwas  geschichtlich  Mögliches  zu  Grunde  liegt, 
wird  man  mit  Buxtorf,  Sp.  21.")l  u.  2152,  nicht 
an  einen  ganzen  Sch^idel,  sondern  bloss  an  die 
abgezogene  Gesichtshaut  zu  denken  haben. 

S.  392,  Sp.  2,  Z.  16  V.  n.  „\\'J"  sehr.  li,  'li. 

S,  393,  Sp.  1,  Z.  4  V.  u.  „(lovcxcpsj'  sehr. 
|io</6xe;(^;.  Gegen  die  logische  Möglichkeit 
der  Herkunft  dieses  c~p  von  (iivixept)?  ist 
übrigens  die  scheinbare  Tautologie  in  den  Worten 
Z.  4  u.  3  v.  u.  kein  stichhaltiger  Beweis ;  denn 
durch  Unterdrückung  der  ersten  Worthälfte  von 
(jLCvsxepo;  fiel  für  Semiten  der  in  dem  Worte 
selbst  liegende  Begriff  der  Einhörnigkeit ,  wenn 
sie  sich  dessen  überhaupt  bewusst  waren,  völlig 
hinweg. 

S.  394,  Sp.  1,  Z.  21  flg.  v.  u.  Zur  Vermeidung 
falschen  Scheines  wäre  es  wohlgethan  gewesen, 
die  Deutung  des  ans  dem  lat.  Carthaginis,  Cartha- 
gini  entstandenen  ■*:*j'ti~^  u.  s.  w.  als  wirk- 
lichen Sjiraclizwitters  und  „nrspr.  Namens  für 
Karthago':  KofTa-j-jvT]  st.  Tuvaixoxap-a, 
l'-nr'j/.izzn^,  ausdrücklich  für  ein  blosses  ety- 
mologi'iches  Witzspiel  zu  erklären. 

S.  395,  Sp.  1,  Z.  19  V.  u.  rscp,   ni"];,  hat 

mit    „"^Dp,    arab.    !,,'„$    hart    sein"    nichts    zu 

schaffen,  wie  arab.  »Lii,  »Liä  und   syr.  \la^l 
beweisen;  s.  Low,  Aram.  Pflanz.  S.  330,  Nr.  278. 
S.  396,  Sp.  1,  Z.  6  „JcuIj  •  sehr,  h^'r« 
S.  .-197,   Sp.    1,    Z.   31     „Ui,  il^'    sehr. 


.s.  .398.  Sp.  1,  Z.  23  „J^^-  sehr.  JU^. 

S.  4<»0,  Sp.  2,  Z.  20  u.  19  v.  o.  Die  Zusammen- 
stellung von  öcj:  und  oc  „mit  Wechsel  von 
p  und  "•"  lässt  unbeachtet,  dass  die  gemein- 
schaftliche Bedeutung  „alt  sein"  von  zwei 
ganz  verschiedenen  Gesichtspunkten  ausgeht;  s. 
Gescn.,  Hebr.  lUndwörterbncb,   10.  Aufl.,  unter 


WD-  S.  364  und  öcp  S.  761.  Ein  Uebergang 
von  p  in  ■«  oder  umgekehrt  ist  übrigens  or- 
ganisch  anraöglicb. 

S.  401,  Sp.  2,  Z.  4  und  lU  „nsp."  und 
„NtTC^"  Druckfehler  st.  rc];   und  Kt^'^p. 

S.  402,  Sp.  2,  Z.  21  — 19  v.  u.  llai's  Er- 
klärung, Schweinespeck  mit  einer  Mehlfüllung 
werde  im  Arabischen  br-o  genannt,  findet  ihre 
allgemeine  Bestätigung  darin,  dass  das  Ara- 
bische jede  derbe,  dichte,  rundliche  Masse,  be- 
sonders auch  von  Fleisch  und  Teig  (üozy,  Suppl. 

11,  S.  444»  Z.  1—3),  iäji?  nennt. 

S.  40.!,  Sp.  2,  Z.  4  V.  u.  Für  Erklärung  des 
wunderlichen  is-jj*"""  durch  ^,-f,i'jiJi'.  (das  übrigens 
nicht  „schlagen",  sondern  brechen  bedeutet) 
als  „Zuchtraeister,  Schläger"  fehlt  jeder 
sprachliche  oder  geschichtliche  Anhalt.  Jeden- 
falls näher  liegt  das  aus  rcx,  regis,  gebildete 
nengricch.  pT,"faCi  König,  Fürst. 

t 

S.  404,  Sp.  1,  Z.  5—7.     N-,  C   die  Wurzel 

von  ns",  cC,  hängt  mit  dem  stärkern  rn  hinsicht- 

lieh  der  allgemeinen  Grundbedeutung  ohne  Zweifel 
zusammen,  aber,  wie  ich  meine,  in  anderer  Weise 
als  der  Herr  Verfasser  annimmt ;  s.  Gesen.,  Hebr. 
Handwörterbuch,  10.  Aufl.,  S.  762,  Sp.  1  u.  2. 
Wie  die  einfachen  und  doppelten  Rednplications- 
stämme  die  Grundvorstellungen  für  jeden,  der  sehen 
kann  und  will,  immer  am  stärksten  hervortreten 
lassen,  so  auch  hier  die  dort  zusammengestellten 
^  t  ,,,, 

I   (.  und  cyS-y  unJ  —  ^*'''''  '«^h  hier  hinzufüge  — 

die  damit  nächstverwandten  N  ^  und    iJLij-  — 

Z.  11  flg.  ist  nsnr!  -rc  n«'— o  'rs  dem  Sinne 
nach  allerdings  ,,was  von  der  Sonne  beschienen 
wird",  an  und  für  sich  aber  umgekehrt  activ: 
qnidquid  solem  videf,  adspicit. 


n  v.  u. 


sehr. 


Zu   dem  mit  rr- 


S.  407,  Sp.  1,  Z.  20 
S.  411,  Sp.  : 
zusammengestellten  „arab.  ^^'"   war  wenigstens 

zu  bemerken,  dass  es  im  Gegensat/e  zu  dem 
intransitiven  23"  durchaus  transitive  Bedeu- 
tungen hat  und  (ien  .\ccusativ  regiert. 


S.  412,  Sp.  2,  Z.  7.  Der  arabische  Stomm 


^; 


von  der  Wurzel  v_,.  zeigt  in  seinen  Schösslingen 

offenbar  den  ihr  inwohnenden  sinnlichen  Grund- 
begriff der  Dichtigkeit,  Dicke,  Derbheit  und  ün- 


feinheit ;   aber   die   erste    Form 


^> 


bei  Golius 


und  Freytag,  hingegen  bei  Bistänf  nach  der  vom 
KAmAs    allein    angeführten    Infinitivform   jL^U) 


Nachträge. 
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wahrscheinlich  richtig  ^_>7  und 


€:> 


,  trägt  jenen 


der    Bedeutung    IjyJLS^jLi" 


Grundbegriff 

„vecors  fuit"  auf  das  Geistige  über. 

S.  422,  Sp.  1,  Z.  23  u.  24  „NP21  m.  (von 
■<3-)  der  Ernährer,  Erzieher".  Form  und 
Bedeutung  als  richtig  angenommen,  könnte  dieser 
St.  emphat.  unmittelbar  nur  von   einem  Stamme 

ra~  abgeleitet   werden,    der   in   dem    mit    ^7 

gleichbedeutenden    ,^'    allerdings    vorhanden, 

aber  in  andern  semitischen  Sprachen  meines 
Wissens  noch  nicht  nachgewiesen  ist. 

S.  425,  Sp.  2,  Z.  12  „nbpp-.-iE,  porcacla" 
eine  der  verschiedenen  Formen,  welche  das 
schliesslich  zu  portulaca  gewordene  porcilaca 
(von  porcus)  angenommen  hat;  s.  Low,  Aram. 
Pfl.  S.  221. 

S.  426,  Sp.  1,  Z.  20  u.  21.   Das  mit  „nr-j-,  ; 
gegenseitiges    Versprechen,    Vertrag"  ! 

zusammengestellte  f^T^'  hat  keine  diesem  Be-  I 

griffe  entsprechende  Bedeutung. 

S.  427,  Sp.  1,  Z.  1.'5„äT5v"  sehr.  J^^. 

S.  429,  Sp.  1,  Z.  27.  Zur  Erklärung  der  hier 
angenommenen  Form  und  Bedeutung  des  dunkeln 

^v^r-,  leistet  3^  keine  Hülfe;   denn  wenn   auch 

die  zweite  Form  Jö)  überhaupt  hin-  und  her- 
bewegen bedeutet,  so  liegt  doch  darin  kein 
..Hin-  und  Herschwenken  der  Füsse". 
Diese  Besonderung  müsste  erst  durch  die  zwei 
letzten  Silben  des  Wortes  hinzugekommen  sein, 
und  für  diese  hat  das  Arabische  keine  Er- 
klärung. 

S.  429,  Sp.  2,  Z.  16  flg.  Unter  den  hier  auf 
die  Wurzel  T\-i  zurückgeführten  Stämmen  sind 
nur  IST  und  t\-ir,  aus  ihr  erwachsen;  die  Wurzeln 
von  t[-i'..  E]!"  und  r\-rz  sind  ^;,  ~,~  und  tc, 
ebenso  S.  429,  Sp.  1,  Z.  6  u.  5  v.  u.  die 
Wurzel  von  m-,  nicht  m,  sondern  ni;  s.  Gesen., 
Hebr.  Handwörterbuch,  10.  Aufl.,  unter  q^:, 
z-~  und  ri~~. 

S.  4.31,   Sp.  1,   S.  11  u.  12.     Den   Wörtern 

u-r-  und  rr— ip  in  architektonischer  Bedeutung 

entspricht   das  arab.  y\^,  Durchzug,   d.  h. 

Haupt-,  Quer-,  oder  Bindebalken,  engl,  principal 
beam,  franz.  tirant;  s.  Lane  S.  486*,  Z.  11  flg. 

S.  4.31,  Sp.  2,  Z.  7  V.  u.  „N];rnT,  syr. 
Va*ic5  Tagesbedarf".  Dieses  syr.  Wort  aber 
kommt  vom  pers.  ,c\...  früher  iLav.v^  s.  de  La- 


garde,  Ges.  Abhandlungen  S.  81,  wo  auch  die 
Entstehung  des  arab.  ,  sCC  ^^^  diesem  Fremd- 
Worte  nachgewiessen  ist.    Mit  ,,|-..  verkleinern" 

hängt  weder  das  vorhergehende  t"~i  noch  dieses 
sp;"'"-,  zusammen. 

S.  434,  Sp.  1,  Z.  20  ist  das  '  über  dem  End- 
buchstaben von  wiios-nj  zu  tilgen. 

S.  436,  Sp.  2.    Z.  25  v.  u.  .,Stw.  arab.     i(, 

durchlaufen,  vom  Wasser"  ist  eine  Verwechselung 

von  ,  £j^  ,  vi'  mit    ,  -.-.l^     jl'.     Richtig    be- 

merkt  Aruch,  im   Arabischen   sei   pis-    (d.  h. 

v.,ir,  gemeinarabisch     jj')  der  Seiher.  Der 

Stamm  ist  -.-.o  iC  clarnm  fuit  vinum,  b. 
Freytag. 

S.  437,  Sp.   2,    Z.  21    „syr.  -[i},  \{iY'  sehr. 

I^i,  (]?(•    Das  Wort  ist  das  pers.  -.(.;  s.  de  La- 

garde,  Ges.  Abhandlungen  S.  192,  Z.  8  flg. 
Von  einem  (semitischen)  „Stw.  T"~"  kann  daher 
nicht  die  Rfide  sein. 

S.  437,   Sp.  2,  Z.  4  V.  u.  „ntn  (arab.  cCO 

betrübt  sein".  Ein  vb.  fin.  cCC  weisen  die 
Qnellenwerke  überhaupt  nicht  auf;   der  Kämüs 

hat  nur  das  Elativnomen  c.J  (b.  Freytag  mit 

s  ,.s  ^ 

zwei    Fehlern:    p\J)    in    der    Bedeutung    von 

.j.j(^^f;  dazu  das  Beispiel  xix  pv.l  ^,  er  ist 
feiger,  muthloser  als  jener.  Erst  das  Neu- 
arabische  giebt  dem  Zeitworte  cvj  die  Bedeu- 
tung: tüchtig  schlagen,  prügeln,  franz.  rosser: 
s.  Dozy,  Supplement,  I,  S.  523^  Z.  3  n.  2  v.  u. 

S.  438,  Sp.  1,  Z.  3  „-T-,  Nn  (ähnlich  arab. 
p-')  kräftig  sein".  Wie  das  verschriebene 
oder  verdruckte  arab.  Wort  zu  berichtigen  ist, 
kann  ich   nicht    errathen.      Ueber    c^'    s.  die 

vorhergehende    Anmerkung',    über    \''    die    zu 

S.  431,  Sp.  2,  Z.  7  V.  u.;  auch  von  den  andern 
mit  V,  anfangenden  Stämmen  hat  kein  einziger 

eine  ähnliche  Bedeutung. 

S.  442,  Sp.  1,  Z.  21  V.  u.  Von  dem  arab. 
ji;^_r>,    geben  die  Quellenwerke  bloss  die  beiden 

Medialformen  ,£^',1   und  |)£i,3i  sich  regen, 


Nachtrflgc. 
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sich    bewegen,    und    dos    Vcrbalnuiiicn 

Kegung,  Bewegung.  Die  Wurzel  liegt  auch  hier 
nicht  in  den  beiden  letzten,  sondcni  in  den 
beiden   ersten   Stammconsonanten    •        mit    der 

Grnndbedeatung  locker  sein,  lockern. 

S.  443,  Sp.  1,  Z.  10  V.  u.  „cig.  Gefäss,  wo 
der  Wind  hindurchweht",  sehr.  Werkzeug  zum 
Worfeln,  d.  h.  Ueiiiigeu  des  Getreides  mit  Hülfe 
des  Windes  oder  Luftzugs ;  s.  Wetzstein  in  Ue- 
litzsch's  Jesaia-Cumnicutar,  2.  Ausg.,  S.  707—711. 
—  Z.  8  u.  7  V.  u.  „Maim.  erklärt  das  W.  durch 


arab.  nr»-»;«  (^ 


)".  Das  sinnlose  nnxisbx 


verwandle  mau  in  nnxnsrx,  i^f'NI,  und  ver- 
binde die  beiden  Worte  durch  Genetivan- 
ziehong:    i^tj^l  ,o.s^t   Geräth   zum  Worfeln, 

instmmentum  ventilationis,  ventilabrum.  Nach 
Wftzstcin's  Bericht  a.  a.  0.  hcisst  eine  dort 
abgebildete  und  beschriebene  Art  Worfschaufel 


oder  Schippc    in   Haurdn 


[:  dies  beweist 


aber  weder  die  Einerleiheit  dieses  Wortes  mit 
riT^,  noch  nüthigt  es  uns,  für  dasselbe  wegen 
des     •     einen   dem   arab.   ^.    entsprechenden 

hebr.  Stamm  nn-  „in  seine  Theile  aufgelöst 
hcfunterfliessen',    anzunehmen.      Wetzstein 


selbst  fugt  hinzu,  ausserdem  bedeute 


auf 


dem  Libanon  und  Antilibanon  einen  drei  Quer- 
tinger  breiten  ledernen,  mit  silbernen  Schuppen 
bedeckten  Frauengürtel;  in  dieser  Bedeutung 
aber  sei  IlacJU  ein  Fremdwort",  —  nämlich  das 
ganz  in  das  Arabische  Obergegangene  persische 


,  ein  dem  griech. tsü/^o;,  unserem  Zeug, 


dem  engl,  tool,  dem  franz.  outil  ähnlicher 
allgemeiner  Begriff  mit  der  verschiedensten  .Vn- 
wfndung  auf  (ieräthscbaflen,  Werkzeuge,  .\us- 
rilstungs-,  Klci.iungs-  und  Schmuckstücke  für 
Menschen  und  Pferde;  s.  Vullers,  H,  S.  24^  Dozv, 
Suppl.,  I,  3.  S18»,  Cuche  S.  i^y*  Al-Faräid  a'l- 
darrijah  S.  cci''.    Indem  Maim.  dieses  Wort  mit 

dem   Genetiv   i^f^Vf    verbindet,   identificirt   er 

es  keineswegs  etymologisch  mit  dem  zu  er- 
klärenden rn~,  sondern  gebraucht  es  in  der  all- 
gemcioen  Bedeutung  Gerälh,  Werkzeug;  durch 
dtn  spfciticirendcn  (Jenctiv  aber  weist  er  auf 
dii-  .Vblcitung  des  hebr.  Wortes  vom  Stamme 
r'~.    hin.      Unsere    Wörterbücher    geben    zwar 

weder  '  I.  noch  '  |.|  in  der  Bedeutung  worfeln, 
to    winnow,   spaii.    aventar,   aber   es   findet 


sich    nicht   nur    bei   Abu'l-Walid    das    n.  in«tr. 

Suppl.,  I,  S.  hüH*',  sondern  auch  im  Gazophyl. 
l.  pcrs.  S.  424  unter  svcntolarc  il  fromento, 
ventilare    granum,    vanncr     Ic     grain:     jtjjj' 

zu>.aninicngcnonuncii    mit    Maimüui's    i^lJ»  ^C" 

stfltigt   den    Gebrauch    «owohl    der   vierten    als 

der  zweiten  Form  von  ^..j  ^1,  in  der  an- 
gegebenen Bedeutung.     ^        ^ 

S.  443,  Sp.  2,  Z.   1.3  v.  u.  „arab.  Jjsj",  >" 

Beziehung   auf  Datteln    .Jlis.. 

S.  444,  Sp.  2,  Z.  5  V.  u.  In  .,viell.  trnsp.  aas 
XtTpa"  ist  das  „viell."  zu  streichen;  s.  de  La- 
garde,  Ges.  Abhandl.  S.  33,  Anm.  1. 

S.  446,  Sp.  1,  Z.  28  „cf,"  sehr.  '  |'. 

S.  447,  Sp.  1,  Z.  20  „  älj"  sehr.  ^j^. 
Gegen  die  Vermuthung:  „eine  schlechte 
Feigenart"  s.  Low,  Aram.  PHanz.  S.  284 
u.  285. 

S.  447,  Sp.  2,  Z.  IC  u.  17  tlg.  „Augen- 
braue" sehr,  .\ugenlid,  beziehungsweise 
.\u  gen  Wim  per. 

S.  447,  Sj).  2,  Z.  7  v.  u.  „te^"  sehr.  r,z\ 
Um  dem  Perfectum  —,y-\  des  allegorischen 
Commentars  wenigstens  eine  sprachlich  mög- 
liche Form  zu  geben,  ist  daraus  ein  transitives 
Piel  zu  machen:  r!7'~. 

S.  449,  Sp.  1,  Z.  14  u.  I.J  v.  u.  „Grndw. 
arab.  ^.,  eig.  nass,  feucht  sein,  fliessen".  Ein 
Grundwort  dieser  Form  giebt  es  nicht.  Zu- 
nächst war  als  gleichbedeutend  das  arab.  o» 
anzuführen,  und  weiter,  mit  Erweichung  des  r 
i!"  '.  J»;;,  Jtj;  JLj;,  ^«n  Jl;,  Jf;,  geifern. 
'  S.  4.'»2,  Sp.  2,  Z.  U  V.  u.  „n;a"  sehr.  -JO. 
Ueber  dieses  Ijl«  ^^  s.  Low,  .\r.nn.  Ptl. 
S.  3G2,  Nr.  ."J09. 

j       S.  455,   Sp.  1,    Z.  15  u.  22.     Da   -;"-    und 

I  n=^n  zunächst  nicht  „Maulthier,  dessen  Mutter 

eine   Stute   ist",   sondern   Stute   selbst    bedeutet 

(s.  Buxtorf  Sp.  2264),    so    ist   statt   "^^jn    und 

~^'?1i    ""eh   Mas!>gabe    von    jlCc«   und   ]  ■'■  ^j 
I  wahrscheinlich  "jan  und  ~r':"i  zu  schreiben. 


Nachträge. 
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S.  455,  Sp.  2,  Z.  14  „N2?on"  sehr.  N:73n; 
denn  als  der  Oberbacken,  d.  h.  das  hervor- 
tretende Wangenbein  unter  dem  Auge,  ist  das 
Wort  nichts  anderes  als  das  vorhergehende  in  un- 
eigentlicher Bedeutung,  wie  das  gleichbedeutende 
franz.  pominette  ein  Deminutiv  von  porame  ist; 
vgl.  bei   Dozy,    Suppl.  I,   S.  559  ^   Z.  24    flg. 

j^JI  LCcl   '"    fefc  du  fcmur,  oiÄ^Jl  kiCol 

racromion,  le  haut  de  Vcpaule.  Zu  pommette 
gesellt  sich  im  Syrischen,  Hoffmann's  Bar  Ali 
S.  140,Nr.3802,  \fj>  ioyL,  wörtlich:  Kinnbacken- 
apfel, arab.  (1.  ^Jji.()  jj-jj^l  ^^^-yO^^^JI. 

S.  457,  Sp.  1,  Z.  16,  18  u.  19  „n^in,  Tage- 
löhner. R.  Chananel  erklärt:  •jn  bedeutet  im 
Pers.  Tag  und  -ij  Miethling".  d,  i  ist  in 
diesem  Worte  überall  Schreibfehler  st.  t.  Die 
bereits  zu  Bd.  I,  S.  440%  Z.  18  flg.  gegebene 
Berichtigung  der  mehrfachen  Entstellungen 
des  pers.  Jov.v  oder  j^  ist  dem  Herrn  Ver- 
fasser entgangen. 

S.  458,  Sp.  1,  Z.  33  flg.  ins  ist  TW,  I, 
S.  69»  und  415^  II,  S.  43^^  und  430",  ferner  hier  I, 
S.  173"''  und  II,  S.  527"  richtig  als  ursprüngliche, 
y-  als  verkürzte  Wortform  dargestellt,  wogegen 
hier  mit  Umkehrung  des  natürlichen  Verhältnisses 
der  locale  Begriff  von  dem  sittlichen  abgeleitet 
ist,  weil  „das  Schlechte  auch  als  das  Niedrige 
bezeichnet  wird". 


S.  461,  Sp.  2,  Z.  11  „Li'"  sehr,  {y 


■)■ 


S.  464,  Sp.  2,  Z.  22  „äEn"  sehr,  läc-i. 
S.  464,  Sp.  2,  Z.  30  u.  31.    ncn,  Viehstall, 
zweifelhaft    ob    ^T   Pferch,    Kam.    x   Ah-^ 

«^LiJli  Schafhürde  (Gesen.,  Handwörterbuch, 
10.  Aufl.,  S.  796''),  oder  synekdochisch  ursprüng- 
lich ,J'=v^i!,  o-.!!,  palea,  Spreu,    Stroh, 

das  dem  Vieh  im  Stalle  untergestreut  wird ;  be- 
sonders zusammen  mit  dem  Viehmiste  darin,  Bux- 
torf  Sp.  2282,  Z.  12.  flg.  Eine  dritte  Möglich- 
keit deuten  die  cpäxvai  der  LXX,  die  praesepia 
der  Vulg.  für  DT^dt  Hab.  3,  17  an,  ebenfalls 
synekdochisch:  Raufe,  rätelier,  das  ich  aber 
mit  nichts  Sicherem  im  Arab.  zu  verbinden 
weiss. 

S.  464,  Sp.  2,  Z.  35  „NFis'i,  Nnsin  (=Nn''E 
mit  vorges.  -i)  Brot".  Ich  weiche  von  dem 
Herrn  Verfasser  darin  grundsätzlich  ab,  dass 
ich  ebenso  die  Annahme  eines  bei  der  Stamm- 
bildung zwei   andern  Consonanten   vorgesetzten, 


wie  die  eines  zwischen  dieselben  eingesetzten  n 
für  unzulässig  halte.  Das  Wort  ist  ein  Femi- 
ninum im  st.  emph.  mit  dem  PI.  NPND-'n  (s.  Bux- 
torf  Sp.  2282,  Z.  25),  das  n  also' im  Sing,  wie 
im  Plur.  nicht  dritter  Stammconsonant,  sondern 
Bildungszusatz,  wofür  auch  der  gleichbedeutende 
männliche  PI.  id''^  spricht.    Ich  verrauthe  darin 

ein  dem  arab.  ujI/^äj,  &i-v*)'  Laib  Brot,  ent- 
sprechendes, mit  Ausstossung  des  zweiten  Stamm- 
consonanten  synkopirtes  C]''?"!,  ns"':!'");  s.  S.  461, 
Sp.  1,  Z.  2. 

S.  466,  Sp.  1,  Z.  12  v.  u.  flg.  „Di:-i  (verwandt 
mit  arab.  Ij'  mit  Wechsel  von  i:  und  n;  mög- 
licher Weise  trnsp.  von  D"is:".  Ein  Wechsel  von 
i:  und  n  ist  organisch  unmöglich  und  die  An- 
nahme einer  Umstellung  unnöthig,  dagegen  un- 
mittelbar verwandt  1^'  fest  auf-  und  über 
einander  legen,  wie  in  der  Erklärung  von  j.Ui,, 
[V-»öv     und      ^^'    bei    Bistäni:     x ,  i  U f>    \yiäP 

„grosse  Steine,  die  in  Bauwerken  auf  einanaer 
geschichtet  (d.  h.  gelegt)  werden. 

S.  469,  Sp.  1,  Z.  7  u.  8  „N3|5in  (syr.  \sJh) 
Schlauch,     Wasser  schlauch"    kann    nicht 


aufbewahren"  und 


observator" 


abgeleitet  werden;  denn  dieses  „observare"  be- 
deutet nicht  asservare  oder  conservare,  sondern 
beobachten,  spähen,  auflauern.  Im  Arabischen 
mit  Umstellung  der   beiden   ersten  Consonanten 

üSli'   oder,  wie  bei    Cuche  S.  ti^^^  Z.  2,  klls. 

S.  473,  Sp.  2,  Z.  22—24.  Gegen  die  Zu- 
lässigkeit  einer  Zerlegung  des  Stammes  biai  in 
eine  Wurzel  biB  und  ein  vorgesetztes  t  s.  die 
Anm.  zu  S.  464,  Sp.  2,  Z.  35.  Richtig  aber  ist 
TW,  II,  S.  438",  Z.  24  flg.  als  Grundbedeutung 
angegeben  erschlaffen.  Der  Begriff  schlaff, 
locker,  los  sein,  transitiv  loslassen,  er- 
leidet dann  in  Jui..',  JL^.I  u-  s.  w.  die  mannich- 
fachsten  Anwendungen,  wie  auch  in  drei  andern 
Wurzel-     und    bedeutungsverwandten    Stämmen: 

^;'  C)  "°^  C^y 

S.  474,  Sp.  2,  Z.  5—3  v.  u.  Das  soeben  über 
die  Grundbedeutung  von  yä-\  Angedentete  ist 
weiter  ausgeführt  in  Gesen.,  Handwörterbuch, 
10.  Aufl.,  S.  800^ 

S.  476,  Sp.  1,  Z.  9  „LS'"  sehr.  15^. 


B? 
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S.  477,  Sp.  1,  Z.  24  flg.  „T-,  nr-.  (»alir»ch. 
=;»jsn,  rts",  mit  Wechsel  von  r  und  S'  nach- 
giebig sein.  —  Pi.  rtr—     --^'-,  arab.   1-ij) 

nachsichtig,     sanft,     milde     verfaliren". 
Hinsichtlich  des  angeblichen  Wechsels  von  r  und 


S  s.  die  Anm.  zu  S.  466,  Sp.  1,  Z.  12  v.  u.  fl* 

Der  entsprechende  arab.  Stamm  ist    ^'  mit  der 

Orundbedeotnng  weich,  zart  sein,  daher  mit- 
fühlend, mitleidig,  barmherzig  sein,  mit 
J  dessen,  dem  diese  Gefühlsregungen  gelten. 


::<  and  Ü 


U*  Seh  in  (und  Sin),  der  einandzwanzigste 
Ttachstabe  im  Alphabet.  Die  von  den  späteren 
Grammatikern  und  Lexikographen  (nach  Vor- 
gang der  Araber)  gemachte  Unterscheidung 
durch  diakritische  Punkte  (nüml.  ö,  arab.  ji, 
Schin,  von  den  rabbin.  Grammatikern  rfZ^Z'^  ys 
das  3  mit  dem  Punkte  zur  rechten  Seite  und  c, 

_  Sin,  r'Vx-o   i'S,   das  b   mit   dem  Punkte 
LT  • 

zur  linken  Seife  genannt,  war  im  Bibl.  Ilebr. 
unbekannt.  (Raschi  in  Schabb.  89*  sv.  »jr  be- 
merkt: Die  Spiue  des  Sin,  'bNaon  ■j'ar!  o»-^ 
wird  mit  einem  Strichelchen  versehen.)  An  den 
alphabetisch  geordneten  Stellen  wechseln  sehr 
oft  r  und  c  miteinander  (z.  B.  P?.  111.  10. 
1 19,  102  fg.  Klagel.  .?,  61  fg.  u.  m.).  Nirgends 
aber  wird  c  anst.  z  gesetzt,  l'eber  die  Gleich- 
artigkeit von  'S  und  b  vgl.  ri':TS  =  r'inb  Ge- 
filde, n-tö  (=bh.  rr^b)  Linie,  Reihe.  Femer 
r~!rsi  Hacktrog  von  ~xb,  gew.  — ixb  Sauer- 
teig n.  m.  a.  —  Wie  ferner  die  Talmniisfen  b 
von  a  getrennt  und  erslercs  mit  b  identiticirt 
haben,  bezeugt  am  deutlichsten  Sot.  ,')•  un.  -on 
2Tn  b'^xo  '""SKn  ks-x  rrs"  rtn—r  ms"3 
»-C3  das  W.  —53  bedeutet  als  Abbreviatur: 
rtc^2  (Schmach),  r:r''-b  Verwesung)  und  r.ii' 
(Wurm);  manche  setzen  Vixb  i'Gruft)  für  nm~s, 
weil  -1E3  mit  r  geschrieben  ist;  d.  h.  es  kommt 
nicht  auf  die  Laotäiinlichkeit  (b  und  s),  son- 
dern vielmehr  auf  die  Gestalt  dieses  Buch- 
staben (b  und  bi  an. 

Dazu  kommt,  da-s«;  im  Chald.  das  b  nur  selten 

vorkommt,   /.  B.  »~S3  öfter,   als  -T-q  Fleisch. 

2B  öfter  als  ab  fJreis,  'jg  öfter  als  »-ijs  viel 

u.  m.  a.     (Im  Syr.  ist   Oberh.  immer  c,  »j,  an- 

znt reffen.')  —  IVherdie«  ist  an  der  22  Zahl  der 

'.:'.'''    ji.iltcn.      Alle 

lie  Trennung 

.:. i._  ..  :..:.:..  „.     -...cht  zulä.s.sig. 

S  wechselt  oft  mit  den  ihm  Ähnlichen  Sibi- 
lanten, namentl.  mit  t,  o  und  s,  s.  d.,  oft  auch, 
bes.  im  Aram.  mit  r,  z.  B.  31b,  eh.  air  zurück- 

Larr,  K«al>*br.  a.  Chklil    Wüntrtinch.  IV. 


kehren,  "ab,  </'-  ~3r  zerbrechen,  ferner,  ab, 
rt^'ö,  eh.  er,  yzr  dort,  — ib,  eh.  nir  Stier.  — 
Den  Wörtern  vorgesetzt,  bildet  o  den  Schifei, 
chald.  Schafel  (=  dem  Syr.),  der  Bedeut.  nach 
ilhnlich  dem  Hitil,  Afel),  z.  B.  ^.-ri-q,  --r.'S, 
Sbst.  ''^rn'i,  «"'i^nb  (von  ~~n),  ~2"b,  narb, 
Sbst.  Tiar'b,  xn-arb  (von  nar)  s.  d.  W.;  an?b 
(wovon  auch  bh.  ranVb)  von  anV,  vgl.  auch  c, 
ferner  isar,  "'jarb  u.  m.  a. 

"kl*  (=bh.  verk.  aus  "^bs)  welcher,  c,  es. 
Z.  B.  rrs'S  welcher  ass,  -^to,  welcher  sprach, 
»bc  welcher  nicht  u.  m.  a.,  s.  bes.  bb. 

2Nw*  (=bh.  arab.  ^^Ul,  verw.  mit  qxb) 
1)  schlüpfen,  bes.  mit  a""a  Wasser  schöpfen. 
Part.  pass.  Mikw.  1,  7  fg.  u.  ö.  V^'*'^  '''^ 
geschöpftes  Wasser;  d.  h.  das  nicht  unmittelbar 
aus  der  Quelle  kommt  und  das,  wenn  es  drei 
Log  enthält  und  in  eine  Badestellc  fällt,  dieselbe 
I  zur  Reinigung  unbrauchbar  macht,  weil  das  Bad 
I  nur  im  Quellwasscr,  c'n  a**«,  genommen 
j  werden  darf,  vgl.  ni;:':.  Toscf.  Mikw.  II  zwei 
Badestellcn.  -i03  ttni  atsa  ^^N  deren  eine 
geschöpftes  Wasser  enthält  und  deren  andere 
tauglich  ist.  Edij.  1,  .3  u.  ö.  s.  libb.  Kcl.  6,  3 
ys-:Na  a'tran  .  .  .  -nr^  p  aisbn  rrn  wenn 
die  Erdvertiefung,  welche  geschöpftos  Wasser 
enthalt,  an  der  Seite  oder  in  der  Mitte 
einer  Badestellc  sich  befindet.  —  2)  übrtr.  an- 
ziehen, einziehen,  empfangen,  attraherc. 
Schabb.  29''  ras'a  snrc  b'aaa  damit  der 
Docht  das  Oel  anzieht.  Snh.  10" ''  u.  ö.  p» 
ras«"!«  ein  Magnet-  (anziehender)  Stein,  s.  ^a«. 
Genes,  r.  sct.  14  g.  E.,  15*  die  Seele  füllt  den 
ganzen  menschlichen  Körper  aus,  biso  n^Oai 
'jbT'sb':  0"'^  ib  rasisr  nb-^y  K-n  ic  zur  Zeit, 
wenn  der  Mensch  schläft,  steigt  sie  in  den 
Himmel  und  zieht  for  ihn  Leben  aus  der  Höhe, 
j.  Suc.  V  Anf. ,  .^.')*  3Tpn  r—  s-as"^«  sie 
empfingen  den  heiligen  Gfist,  s.  nax-ib.  Genes. 
r.  sct.  42,  41*  r*:*:    :s"t   r.'r.z:    axrr  jener 
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König  hiess    3n:c  (Gen.  14,  2),  weil  er  Geld 
einschöpfte,  einsackte. 

^Sti'  1  2"w'  eh.  (=  3wxä)  schöpfen,  an 
sich  ziehen.  ChuU.  93''  2X0«  .  .  .  ■^naiJN 
rr'b  ■'^•'Na  wenn  man  rohes  Fleisch  (ssiiis)  auf 
Kohlen  legt,  so  ziehen  sie  das  Blut  an  sich. 
Pes.  74'',  s.  auch  TW. 

UlSti^  »I.  Adj.  Gef<äss  zum  Wasser- 
schöpf'en,  der  Schöpfer,  j.  Ned.  I,  36"*  un. 
ich  war  ein  Hirte  Di»  aisün  ns  msbab  TDbm 
und  ging,  um  den  Schöpfer  mit  Wasser  zu 
füllen,  j.  Nas.  I  g.  E.,  51"  mscn  ed.  Ämst. 
(a.  Agg.  3i<^3,  s.  d.)  dass. 

n2Si2'>  nZNiwV-  das  Schöpfen,  insbes. 
riDSTcn  r-'2  die  Tempelhalle,  in  welcher 
am  zweiten  Abend  des  Hüttenfestes  die 
grosse  Prozession  beim  Wasserschöpfen 
geschah,  vgl.  -j^;^:.  Suc.  5,  1  n-'a  rnau: 
nasian  die  ausserordentliche  Freude  bei  dieser 
Prozession,  die  alle  Freuden  übertroffen  haben 
soll.  Diese  grosse  Freude  sollte  wohl  als  eine 
Demonstration  gegen  die  Saduzäer  dienen, 
welche  das  Gebot  der  Wasserspende  ableugneten, 
vgl.  "p^is.  j-  Suc.  V  Anf.,  .55"  wird  dieses  W. 
bildl.  genommen:  naNvan  n^3  rX^ä  snps  n5ab 

weshalb  wurde  diese  Tempelhalle  die  Stätte  des 
Schöpfens  genannt?  Weil  man  von  dort  aus 
den  heiligen  Geist  empfing;  mit  Bez.  auf  Jes.  12,3: 
„Ihr  werdet  Wasser  schöpfen  aus  den  Quellen 
des  Heils.'-  {av^  in  der  bildl.  Benennung  für 
die  Gotteslehre,  s.  d.  W.)  Das.  der  Prophet  Jona 
wallfahrtete  nach  Jerusalem  zum  Feste,  o:djt 
anpn  m-i  Tbs  n^ci  nasian  n-in  nma-ab  er 
ging  in  die  Tempelhalle  zur  Freude  der  Libation 
und  da  ruhte  der  heilige  Geist  auf  ihm.  Tosef. 
Suc.  IV  Anf.  Genes,  r.  sct.  70,  69«=  und  Ruth  r. 
SV.  X'-"J,  40''  dass.  Suc.  50''  wird  auch  die 
LA.  nsTin  anst.  naNT^n  angeführt  und  er- 
klärt: 'dt  nman  m^«  ein  geachtetes  Ge- 
setz von  der  Schöpfungszeit  an.  Demnach  dürfte 
!imN\s?i  (anst.  nafnoü)  gelesen  worden  sein; 
denn  nur  dieses  W.  hätte  mit  nmon  ver- 
wechselt werden  können;  s.  auch  die  nächstflg. 
chald.  Form. 

Kri21Xy*.  NH^K*^  eh.  (=naNiT23  odcrnaix-c) 
das  Schöpfen,  oder  das  Empfangen.  — 
NriaNip  N33N  der  Magnet,  s.  TW. 

n^W/.  N.  a.  das  Schöpfen,  j.  Orl. 
II,  62»  mit.  mai:  na-iNü  ar::»  (ed.  Krot.  rjais-::) 
wegen  des  Schöpfens  (des  geschöpften  Wassers), 
das  beim  Wasser  kenntlich  ist,  wiixl  das  Bade- 
wasser untauglich.. 

2Xty  S  c  h  e  e  b  ,  Ortsname.  Levit.  r.  sct. 
20,  le.S""  3N-CT  ^;m  'n  R.  Mani  aus  Scheöb. 


niüXiU^/.  pl.  eig.  (bh.)  die  schöpfenden 
Frauen,  übrtr.  Benennung  für  die  Hunde. 
Genes,  r.  sct.  59  Ende  wird  maNCn  (Gen. 
24,  11)  gedeutet:  masrari  rss  rvb  zur  Zeit, 
wenn  man  die  Hunde  (die  läppend  Trinkenden) 
bellen  hört;  nsi:  näml.  gedeutet  wie  ni-'S;  vgl. 
lede  Mosche  z.  St.  und  Lewys.,  Zool.  d.  Tim. 
S.  86. 

SJSti'i  S"^*  m.  (syr.  V^,  arab.  cL*^)  ein  in- 
discher Wacholder,  juniperus  oder  textonia 
grandis  s.  TW.,  Fleischer,  Nachtr.  II,  577^  — 
R.  hasch.  23*  wird  hbr.  -mn  erkl.  durch  njnü. 
Schabb.  129*  «.-.NOT  xpran  (ssan)  ein  Stuhl 
aus  Wacholder.  Das.  119*  Nsm  Ar.  (Agg. 
crmp.  Nj'ian)  dass. 

t^Nii^  (  =  üffl,  von  ui;d)  verachten.  — 
■'UNÖ  m.  (=■'^0)  ein  Thörichter,  s.  TW. 

hi0,  bii''\ü^  (=bh.  arab.  J\,^,  Grndw.  bffi, 
s.  ■'Viü,  nbö,  bb'9  u.a.)  eig.  herausziehen, 
heraushölen;'dah.  1)  verlangen,  fordern, 
fragen.  Jom.  75*"  (mit  Bez.  auf  Ex.  16,  8) 
■jaina  sbia  ünb  in^J  iJins  «ba  ibsco  naa 
pina  nnb  irr'S  i^ma  ibNöia  cnb  „Fleisch", 
das  die  Israeliten  nicht  nach  Gebühr  verlangt 
hatten  (da  sie  viel  Vieh  hatten),  wurde  ihnen 
zur  ungelegenen  Zeit  (des  Abends)  gegeben; 
„Brot"  hing.,  das  sie  nach  Gebühr  verlangt 
hatten,  wurde  ihnen  zur  gelegenen  Zeit  (des 
Morgens)  gegeben.  Aboth  5,  7  der  verständige 
Schüler  nabna  a'^aai  r^*^  -f*™  ^^^^  gemäss 
dem  Inhalt  der  Diskussion  (d.  h.  ohne  Um- 
schweife) und  erwidert  (auf  eine  vom  Lehrer 
aufgestellte  Frage)  gemäss  der  vorgetragenen 
Lehre.  (Nach  den  Commentt.  bezieht  sich  das 
a-'iBH  auf  den  Lehrer,  was  unwahrscb.)  j.  Ber. 
V,  g*"  mit.  u.  ö.  Tiana  bsim  man  bittet  (betet) 
um  Gewährung  seiner  Bedürfnisse,  s.  "jni::.  — 
Jom.  73*  bxa;  ^aba  v:d  bsran  i^bsrä  njfa 
riniN  n73iN  bNran  nJ^a-an  'cba  v;a  bN03m 
''j.1  'n  -1-3N  na  t\-\-n  Tmx  bsa^m  '.-n  Ms.  M. 
(Agg.  -i'3N  na)  auf  welche  Weise  befragte  man 
den  Hohenpriester  nach  dem  Wahrspruch  der 
Urim  und  Turamim?  Der  Fragende  (König  oder 
Oberhaupt  des  Synedriums)  hatte  sein  Gesicht 
dem  Befragten  und  der  Befragte  hatte  sein  Ge- 
sicht der  Gottheit  (d.  h.  den  Urim  und  Tummim, 
wo  der  Gottesname  eingegraben  war)  zugewendet. 
Der  Fragende  sprach:  „Soll  ich  diese  Kriegs- 
sohaar verfolgen"  u.  s.  w.  (1  Sm.  30,  8)?  Und 
der  Befragte  antwortet:  „Verfolge  sie"  u.  s.  w. 
Ber.  5,  1  fg.  i^iib-aa  bxTJ  er  begriisst  ihn,  eig. 
er  fragt  nach  seinem  Wohl.  B.  bath.  9,  1  u.  ö. 
wenn  die  Hinterlassenschaft  des  Vaters  gering 
war,  D^nrcn  by  ^bwxa-'  D'^sam  13it-'  n-oan  so 
werden  die  Töchter  ernährt  und  die  Söhne 
können  betteln,  eig.  an  den  Thüren  Gaben  ver- 
langen. —  2)  geliehen    nehmen,  eig.  um 
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etwas  bitten,  verlangen.  Scli.ibb.  23,  1  (148*  fg.'. 
ri  V'  ""  ^'"an";  ai«  rx'C  der  Kine  darf 
sich  \om  Andi-rn  Knige  mit  Wein,  KrUgo  mit 
Oel  a.  dgl.  am  Sabbat  leihen,  er  darf  jedoch 
nicht  sagen:  'rVn,  s.  Mitil.  11.  niez.  103*  V«iS 
dVvV  i2'23  mx  man  nimmt  etwas,  woraas 
man  Nutzen  zielit,  für  ewig  geliehen;  d.  h.  wenn 
A  zu  B  sagt :  Leihe  mir  diesen  Ogst.,  den  ich 
benutzen  will,  so  kann  er  ihn,  selbst  nachdem 
er  ihn  zurückgogoben,  wieder,  so  oft  er  ihn 
brauolit,  /urUcknehmcn:  denn  1311:3  bedeutet: 
so  lange  seine  Gate  andauert,  er  mir  Nutzen 
gewahrt.  B.  mez.  8,  1  (94*  fg.)  ?Nian  Jem., 
der  ein  Thier  oder  sonst  einen  figst.  geliehen 
nünmt.  Schebu.  49*  fg.  s.  Taic.  Das.  sbc  bsic 
pi;  «~7:  r?T:  Jem.,  der  sich  ohne  Mitwissen 
des  Eigcnthtimers  etwas  geliehen  nimmt,  wird 
Dieb  genannt. 

üif.  b'xcr:  Jemdm.  etwas  leihen.  Schabb. 
14S*  Raba'bar  Ghana  fragte  den  Abaji:  "n" 
'zb'xcn  n"?  i'iN  'nbn  n:c  'nii  'ib-xcr:  n:c 
'31  3rr'3;  ts  •':iVn  3r3r2V  tn  «b  was  ist 
der  Unterschied  zwischen  'nbr!  und  ■'r'b'Nar: 
(d.  h.  weshalb  darf  man  crsteres,  wenn  man  sich 
am  Sabbat  etwas  leiht,  nicht  sagen,  letzteres 
aberjaV  vgl.  Kai).  Abaji  antwortete:  wenn  man 
n^w-n  sagt,  so  pflegt  man  es  nicht  niederzu- 
schreiben (weil  es  blos  ein  Leihen  auf  sehr 
kurze  Zeit  ist);  wenn  man  aber  •<:i;r!  sagt,  so 
pflegt  man  es  aufzuschreiben  (weil  ein  Darlehn, 
nxibn,  wenigstens  auf  30  Tage  gemeint  ist). 
Das.  ö.  Sifra  Kedoschim  Par.  2  cap.  1  'rV'S'i'n 
"SIT"  'iV'SCn  .  .  .  ■]TJ*3  leihe  mir  deine  Sichel. 
leihe  mir  deine  Hacke,  s.  n■)"'^:.  Ned.  42''  wenn 
Jem.  gelobt,  nichts  von  dem  Andern  zu  geniessen, 
mb'  Nbi  irib'  sb  ':^"  bxc  «bi  iib'xo'  »b 
i3'3'3  so  darf  er  ihm  nichts  leihen  und  nicht.s 
von  ihm  geliehen  nelimcn,  ihm  kein  Darlehn 
geben  und  kein  Darlchn  von  ihm  annehmen. 
Erstcres  bedeutet:  Leihen  der  Gehithe,  letzteres: 
Darlehn  des  Geldes.  B.  mez.  116*  D"io?r!  a"'-i3T 
^"3cnbi  b'scrsb  Dinge,  die  man  gewöhnlich 
zu  verleihen  und  zu  vermiethcn  pflegt. 

Nif.  1 )  angefragt,  befragt  werden.  .lom. 
7.1*  bj«C3~  der  nach  dem  Wahrspruch  befragte 
Hohepriester,  s.  b»ö.  —  2)  i-n:  b?  bxa:  die 
Auflösung  des  Gelübdes  bei  dem  Ge- 
lehrten nachsuchen:  die  pass.  Form  be- 
deutet eig.  sich  ausfragen  lassen,  da  die  Auf- 
lösung des  Gelübdes  nur  dann  erfolgt,  wenn 
ein  Grund  der  Reue  vorhanden  ist,  wonach  der 
Gelobende  gefragt  wird.  Ned.  '.•0*'"  b"  bNC: 
i"",'!:  b?  bxr:  .  .  .  i~i:  er  sucht  beim  Gelehrten 
die  Auflösung  seines  (ielubdes,  seines  Nasirats 
nach.  Schabb.  157*  ^— xb  ^rrc  a'~"::b  ^'b^c: 
P33n  man  darf  am  Sabbat  bei  einem  Gelohrton 
die  Anflüsung  der  Gelübde  nachsuchen,  die  ftir 
den  S.ilibat  ein  Bedurfniss  enthalten;  wenn  Jem. 
z.  B.  gelobt  hat,  heute  nichts  zu  geniessen.  j. 
Ter.  VIII,  46»  nn.  rrby  b»0'nb  irrr  er  beab- 


sichtigt, wegen  der  Teruma  (um  sie  zu  profanen 
Zwecken  gebrauchen  zu  dürfen)  beim  Gelehrten 
nachzusuchen. 

"'"Sy't  T'Sp'i  7"y'  isjr.  ■'.V»,=  bxä)  ver- 
langen, fordern,  fragen.  Esr.  5,4.  7,21 
fg.,  s.  auch  TW.  j.  Schebi.  VII,  37«  ob.  R. 
.lochunan  und  seine  Genossen  warfen  schwierige 
Fragen  auf;  ri'i'bxc":  N-.3;  Nn  ^t:»'«:''  'n  nsr 
'31  n'"5ibs':;  npx  da  ging  R.  Jannai  vorüber. 
Jener  sagte:  Das  ist  ein  Mann,  den  man  fragen 
kann;  als  er  nun  ankam,  fragten  sie  ihn  u.  s.  w. 
—  Ithpe.  sich  erkundigen,  j.  Maasr.  II 
Anf.,  49'  ■'n:''  'i  ""si  v^'^b  p-'bxroN  ich  er- 
kundigte mich  bei  den  Schülern -des  R.  Jannai. 
j.  Schabb.  XII,  13'  un.  p  ii?-:c  '-,b  rbsra-'K 
•3'''p'7  es  wurde  angefragt  bei  R.  Simon  ben 
Lakisch.  Part,  bxrö-3  Jem.,  der  um  seinen 
Wahrspruch,  Orakel' gefragt  wird,  s.  TW.,  vgl. 
auch  b*';^"ö. 

TiSw'  m.  (=bh.)  die  Unterwelt,  Holle, 
orcus.  Stw.  vrg.  bsä:  der  Ort,  der  alle  Sterb- 
lichen aufzunehmen  begehrt;  vgl.  bes.  Spr.  30, 10: 
„Die  Unterwelt  (bsö)  ist  ebenso  unersättlich, 
wie  die  Unfruchtbare."  Ernb.  54*  bis"r3  pin 
•^b  mT"  v:  wer  wird  dir  für  die  Bestimmung 
in  der  Unterwelt  danken?  vgl.  pin.  j.  Jeb.  I,  3* 
un.  u.  o.,  s.  ■'U''';'!. 

hM<Z'  Schaül  (Saül),  N.  pr.  Schabb.  157* 
r':a3  p  biNw  N3N  Abba  Schaül,  Sohn  der 
Bofnith:  gew.  blos  b'sc  N3S  Ber.  20''  und  sehr 
oft,  s.  rri^s.  Genes,  r.  sct.  'M.  91*  13  i:ni"'  '-, 
nbiNC  (waiirsch.  iV.  j/r. /(•;».)  R.  Jochanan,  der 
Sohn  Schaül a's. 

n^Ny».  n'^'Sy*/.  (=bh.  nbxä)  1)  Frage, 
Bitte,  insbes.  aiba  pb\sa  BegrUs.sung, 
Gruss,  eig.  die  Anfrage  nach  dem  Wohl.  j. 
Ber.  V,  9*  mit.  aibo  nb'N'w  3"'0'3  er  erwidert 
den  Gruss.  j.  M.  kat.  111.  82*  un.  wird  ri-ii^s 
pvai  bo  erklärt:  aiba  rb-'.NC  it  das  sind  Briefe, 
die  blos  GrUssc  enthalten.  Mac.  23'"  u.  ö. 
Schebu.  32"  u.  6.  3-b  T-:br  rb\xc  -ns  (zu  er- 
gänzen aibü)  so  lange  die  Begrüssnng  des 
Schülers  an  seinen  Lehrer  dauert.  B.  kam.  116* 
nb'WO  IT  das  ist  eine  wichtige  Frage;  d.  h.  sie 
verdient,  dass  man  darüber  nachdenke,  um  sie  zu 
beantworten.  Seb.  30''.  92''  dass.  Schabb.  31* 
rbso  nbnJ  nbMO  ■•is  mein  Sohn,  du  hast  eine 
wichtige  Frage  gestellt.  —  2)  das  Leihen, 
Geliehcnnehraen.  B.  mez.  95''  fg.  nb'«o 
iiac  D'^byas  wenn  das  Geliehennehmen  eines 
Thieres  bei  Anwesenheit  des  Eigenthümers  er- 
folgt, so  ist  der  Leihende  (wenn  das  geliehene 
Thier  bei  der  Arbeit  verunglückt)  vom  Schaden- 
ersatz befreit  (mit  Be/.  auf  Ex.  22,  14).  Das. 
H.  Hamnuna  sagte:  Der  Leihende  ist  immer  zu 
Schadenersatz  verpflichtet,  rTS":  a"b?3  irr^a  nr 
nr*3i  n~'3\r  rrc  t?  rtb'xc  ausser  wenn  der 
i;2» 
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Eigcnthümer  von  der  Zeit  des  Leibens  bis  zur 
Zeit,  wann  das  Thier  verwundet  wurde  oder  ver- 
endete, anwesend  war.  Nach  einer  Borajtha 
das.  1737  n-r;?  T^-^i  i'X  nb-'Nü  n:":J3  ":?  r,^r, 

nb'N'w  rraa  ■»:"  niTtb  T^ii:  nnm  wenn  der 
Eigenthümer  mit  dem  Leihenden  zur  Zeit  des 
Leihens  zusammen  war,  so  ist  es  nicht  nöthig,  dass 
er  zur  Zeit  der  Vernnglückung  oderVerendung  des 
Thieres  anwesend  war,  wenn  er  aber  zur  Zeit  der 
Verunglücliung  anwesend  war,  so  muss  er  auch 
zur  Zeit  des  Leihens  anwesend  gewesen  sein;  d.  h. 
blos  letzteres  befreit  den  Leihenden  vom  Schaden- 
ersatz. Das.  96*  fg.  —  Ber.  29*  rs-an  nbNC 
D"':a-  das  Bittgebet  (um  Regen  -,::72i  bü  ';m 
muss  man  im  Winter  sagen)  in  der  Benediction, 
die  anfängt:  „Segne  uns  unser  Jahr."  —  3)  das 
Nachsuchen  bei  einem  Gelehrten,  ein 
gethanes  Gelübde  aufzulösen,  vgl.  bsc 
nr.  2.  Ned.  75*  onpriD  nbsü  tü^  bei  dem  dem 
Heiligthume  geweihten  Ggst.  giebt  es  eine  Auf- 
lösung durch  den  Gelehrten.  Nach  Ansicht  der 
Schule  Schammais  das.  •^:;^pnD  ribNC  '{■'N  giebt 
es  hierfür  keine  Auflösung.  Nas.  9*  •j^xi  •;i-3 
niTiTDa  nbsw  •j^n  'liipnn  nbSw  da  es  keine 
Auflösung  für  Geweihtes  giebt,  so  giebt  es  auch 
für  ein  gelobtes  Nasirat  keine  Auflösung.  Schabb. 
157*  u.  ö.  Ned.  60*  Dsnb  -bsu;  ■]-'-i:  er  be- 
darf einer  Anfrage  (Nachsuchen  um  Erlaubniss) 
beim  Gelehrten. 

XH/Xw  .  Ni7l'7''Ny  .Z"-  (  =  ~?Np)  Frage, 
Bittet  Wunsch.  Dan.  4,  14,  s.  auch  TW. — 
Schabb.  SO**"  mn:n  '-,^2  srrb  ^^  nbxc  bi.x-:; 
■'i:  itzi  diese  Frage  wurde  von  den  Schülern 
an  R.  Tanchum  aus  Noi  gestellt.  Die  Schüler 
standen,  während  der  Lehrer  sass;  daher  werden 
erstere  höher  als  letzterer  dargestellt,  vgl.  Jes. 
6,  2  „die  Seraphim  standen  höher  als  Gott", 
vgl.  b-'y.  Das.  1^^■'a^p  Nrb^N'C-  Nrb-sa  i^irbi 
Easchi  (Agg.  nb"'i<w)  betreffs  der  Anfrage,  die 
ihr  an  uns  gerichtet  habt  (wörtlich:  die  ich  an 
euch  gerichtet  habe;  eine  bescheidene  Redeweise, 
deren  sich  der  Lehrer  seinen  Schülern  gegen- 
über bedient,  vgl.  b?]:  Hifil  u.  a.).  —  PI.  j. 
Nas.  VII,  56"^  mit.mb^nNn  nds  \~-i  NnbiNC  •jT-n 
die  beiden  Fragen  dieses  Gelehrten  in  Ahiloth. 
(Das  Gesetzsammelwerk  des  E.  Achai  Gaon  aus 
Schabcha  führt  hiervon  den  Namen  nirb^X'i 
Scheeltoth,  weil  die  meisten  Paragraphen  mit 
Nrb^N"::  beginnen.) 

C^Kil''  Schafel  (von  n7:s=i:':-)  verwirren, 
in  Verwirrung  bringen,  s.  TW. 

'iNty  Prtkl.  (Stw.  K'ä)  etwas  Anderes.  Pes. 
74*  u.  ö  ai^~  ":Nw  dort  ist  etwas  Anderes;  es 
ist  nicht  mit  unserm  Falle  zu  vergleichen.  B. 
bath.  43*  r~.'r\  -do  ■':no  bei  der  Gesetzrolle 
ist  es  etwas  Anderes.  Pes.  22*.  23*  u.  ö.  Da- 
für auch  -ri  s.  d. 


NDSw'  >«.  (  =  NCNo)  die  Spitze.  —  PL 
Khl.  r.  sv.  ^r^Tä,  92''  N^birc  "csb  die  Spitzen 
der  Aehren,  s.  ncnc. 

•]N"uc/i.(hbr.qN'i,verw.  mit  3N"w)  schnappen, 
schöpfen,  s.  TW.  —  Schabb.  lO''  Nnü?3  rl^s■J:, 
richtiger  Bez.  16*  Sj^ia  s.  r|vi.  Schabb.  139*" 
N:";b  n:"2":  nts^O  ^esmj  sie  gössen  od.  schöpften 
Bier  aus  einem  Gefäss  in  das  andere.  Das.  129* 
ein  Wind  könnte  kommen  rr-r^a  rrib  q-iNisi 
und  ihm  das  Blut  entziehen. 

Nj^Sw*/.  (arab.  ^Ll,  hbr.  pti)  Unter- 
schenkel, Wadenbein.  — PI.  j.  Bic.  III,  65° 
mit.  „Sie  schauten  dem  Mose  nach"  (Ex.  33,  8) ; 
manche  deuten  es  im  übeln  Sinne:  "'pN'i  lim 
'z'  yy~z  ]'tn  seht  nur  seine  feisten  Schenkel, 
seine  dicken  Beine;  er  isst  und  trinkt  vom 
Vermögeu  der  Juden  u.  s.  w.,  vgl.  b~r:,  Ny~3 
u.  m.  a. 

~!Xii''  (=bh.)  übrig  sein,  zurückbleiben. 
Grndw.  ~0,  vgl.  aram.  N--i  wohnen,  an  der  Stelle 
bleiben.  Pual.  zurückgelassen  werden. 
Part.  pass.  j.  Pes.  VII,  35*  ob.  r,n  n-r  sb 
'n  NSTD  rNri'rr;  man  behandelt  nicht  das 
Zurückgebliebene  wie  das  Hinausgegangene,  j. 
j.  Pea  III,  17°  mit.  b?  isrc^n  p  ■jn^:  b^^«n 
-i-ii>£\a  nn  wenn  Jem.  das  Feld  ausgätet  (eig. 
Pflanzen  in  der  Mitte  ausreisst),  so  giebt  er  von 
dem  Zurückgebliebenen  auf  das,  was  er  zurück- 
gelassen hat.     Das.  ö.,  s.  ~""'i. 

"iNü'  eh.  (=-!<•:;).  Af.  ~N"i'N  zurücklassen. 
Ithpe.  ~Nri-i\x  (  =  hbr.  ~N"i:)  zurückgelassen 
werden,  zurückbleibeia.  Esr.  4,  7.  9  fg.,  s. 
auch  TW.  —  Pa.  (denom.  von  -~i'i,  bh.  --ib, 
s.  auch  Tia,  eig.  Linien  ziehen)  Beete  machen. 
B.  kam.  81*  i-,xa":  ^-Sw"  Nb  c-wxb  ^-saa  ^-so 
Ti^nnb  man  macht  Beete  von  Fönnkraut  zum 
Gebrauch  der  Menschen,  man  macht  aber  nicht 
solche  Beete,  um  Viehfutter  zu  haben. 

"'Sti' >H.  (=bh.)  das  Uebrige.  Jom.  69''. 
70*  nbonn  ".so  das  übrige  Gebet,  s.  n:n. 

S"]Ni;'>  r^^^0  eh.  (=in-4)  das  Uebrlge. 
Ruth  r.  sv.  ri:mi,  41°  n-tJ-J  mar  ntit  und 
sie  that  das  Uebrige.  —  ar^-a-c  f.  der  Vor- 
zug, s.  TW. 

IXy*  »;.  (=bh.)  Speise,  Nahrungsmittel. 
Mechil.  Mischp.  Par.  3  r.^r.v.-'z  ibN  niN'i  unter 
--NC  (Ex.  21,  10)  sind  ihre  Speisen  zu  ver- 
stehen (wie  Ps.  78,  20).  Nach  einer  andern 
Ansicht  mNcb  bsi"  Ninc  ncD  Kleidung,  die 
ihrem  Körper  (Fleisch)  angemessen  ist,  d.  h. 
warme  Kleider  im  Winter,  leichte  Kleider  im 
Sommer;  nn:03  --.sc  zusammenhängend  erklärt. 
Keth.  47''.  48*.  dass.  Nach  einer  andern  Ansicht: 
".-3  3Tip  IT  n-.N-  unter  -iNa  ist  die  Annähe- 
rung der  Körper  zu  verstehen,  s.  d"";".  j-  Keth. 
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V,  30''  ob.  ein  Autor  sagt:  }^s  "]'-.  nr  -xr. 
da».  Nach  einem  andern  Autor  tt-:  rtr  -xc 
s.  ob.     j.  Uer.  IX,   14*  un.,  s.  Tt;. 


s.  d.  Stw.  -;»i5,  "»y.   syn.  mit 


rs:  be- 


wegt sein)  eig.  (lälircndcs,  dah.  1)  glbren- 
der  Saft,  Säure  u.  zw.  vom  tJahren  der 
FYncht.  Maasr.  1,  2  -"xc  V7'::r2'2  (Ar.  — ixc) 
wenn  die  Datteln  jährenden  Saft  auswerfen,  als 
Zeichen  der  Helfe,  j.  Dem.  I  Anf.,  21°  un. 
"11XO  "ib'cn  x;C3  .  .  .  -iixc  ib-arrss  wenn  die 
Früchte  gfthrenden  Saft  auswerfen,  wenn  sie 
noch  nicht  gAhrenden  Saft  ausgeworfen  haben. 
—  2)  (  =  bh.)  Sauerteig,  vgl.  a  Pcs.  5»  fg. 
i^«i3  rr2Cn  die  Vernichtung  des  Sauerteigs. 
Bez.  T*  nc~  "S'i":no  -ix-  Sauerteig,  dessen 
Säure  stark  (d.  h.  starker,  als  der  gcsttuerte 
Teig)  ist.  Das.  n-fsxb  'ix-i  ■':'j<-::  -ixo  Sauer- 
teig, der  gewühiilich  nicht  gegessen  wird.  Pes. 
43*  rj-c  -1X-S  (über  das  -  vgl.  Tixa,  Tix-'c) 
der  Sauerteig  niuss  (am  14.  des  Nisan)  ver- 
brannt werden,  d.  h.  man  darf  keinen  Gennss 
davon  haben.  Das.  48*"  ""J-.ps  iis-o  "inrx 
a-ojn  was  bedeutet  -nx-cV  Teig,  der  kleine 
Spalten,  wie  die  Fühlhörner  der  Heuschrecken 
hat,  d.  h.  der  zu  säuern  anfängt.  Nach  einer 
andern  Au.sicht:  vre  •E'srn3  Vd  -iix'a  irjrx 
■nri-rc  '-.iTS  01X3  welcher  Teig  heisst :  ■',"ix"'3  •■' 
Dessen  Obertiächc  so  blass  ist,  wie  Jem.,  dessen 
Ilaare  (infolge  der  Angst)  sich  emporheben, 
vgl.  ticr  im  Ilitil.  Mcn.  53».  —  l'ebrtr.  3)  der 
böse  Trieb  im  Menschen,  ihn  aufregende 
Leidenschaft.  Ber.  1 7'  n3'?:3  "^ixo  der  Sauer 
im  Teige,  d.  h.  der  böse  Trieb,  Leidenschaft,  s. 
r.z-y.  Genes,  r.  sct.  34,  33''  -ixor;  xtn  aibr 
y.  xin\3  vby  -ryz  "irnx  xiaa  ■'"3  verworfen 
ist  der  Sauer  (böse  Trieb),  da  Gott,  der  ihn  er- 
schuf, bezeugt,  dass  er  böse  ist  (Gen.  8,  21). 

i<tTJ^i0  f.  (trnsp.  aus  xr-'ö-ix  =  öOM  und 
xrrr-::?  I  Laterne.  Num.  r.  sct.  12,  215'* 
x5*"7:pT    xr'^cxo    die    Latenie    mit    Licht,    s. 

22?  eig.  Imper.  (=bh.  von  3*i?)  sitze,  setze 
dich!  Ber.  62*  u.  ö,  s. c:;C"2.  —  Inshes.  nnter- 
lass  dies.  Ber.  20»  ob. '-Jxa  ncyn  5XT  3C 
bleibe  und  unterlasse,  es  zu  tbun,  das  ist  etwas 
Anderes;  il.  h.  die  Gelehrten  erlaubten  bei  vielen 
Dingen,  Gebote  nicht  zu  vollziehen,  um  z.  B. 
den  Anstand  nicht  zu  verletzen  oder  weil  das 
Nichtthun  zur  Erhaltung  iler  Hcligion  dient. 
So  /..  B.  verbot  man,  an  einem  .Sabbat  am  Neu- 
jahrsfeste die  l'osaunc  zu  blasen  oder  den  I'almen- 
gtrauss  am  Iluttenfcste  zu  nehmen,  weil  durch 
die  Vollziehung  dieser  fJebotc  andere  (iebotc  bc- 
»ciiigt  worden  wären;  daher  ist  das  Unterlassen 
vorzuziehen.  Ferner  braucht  ein  Gelehrter  einen 
aufgefundenen  Ggst.  nicht  aufzuheben,  um  ihn 
dem  Eigcnthamcr  zu  bringen,  weil  hierdurch  die 


dem  Gelehrten  schuldige  Ehrerbietung  verletzt 
werden  würde.  Dahing.  darf  man  keine  Hand- 
lung vornehmen,  die  gegen  ein  Verbot  verstösst. 
So  z.  n.  darf  man  ein  (iewaiid  aus  Misthzeugen 
(a''xb3)  nicht  anziehen,  obgleich  hierdurch  der 
Anstand  verletzt  wird.  Ferner  darf  sich  ein 
Priester  oder  ein  Nasir  (wegen  der  Ehre  der 
Menschen  nv-iSn  i^zo)  mit  der  Bestattung 
einer  Leiche  befassen,  wenn  keine  Anderen  da 
sind,  die  sich  damit  befassen  könnten  (niS'3  r"3 
s.  d.),  weil  das  Gebot  der  Verunreinigung  von 
vornherein  nicht  auf  eine  solche  Leiche  gegeben 
wurde,  ebensowenig  wie  ein  solches  Verbot  für 
die  nächsten  Verwandten  des  Gestorbenen  ge- 
geben wurde.  Jeb.  90'"  u.  o.  dass.,  vgl.  auch 
Tosaf.  Schebu.  30''  sv.  bnx.  Ker.  3»  (mit  Bez. 
auf  Num.  15,30)  die  Gesetze  silmmtlich  sind  den 
Verboten  des  Götzendienstes  verglichen;  fr  na 
rrsyr  bx"  ac  nsan  ba  r^x  ncyn  bxi  a*a  so 
wie  beim  Götzendienste  das  Nichtthun  anbe- 
fohlen ist,  so  auch  bei  andern  Gesetzen,  d.  h. 
die  muthwillige  L'ebcrtretung  mit  Ausrottung 
und  die  irrthUmliche  mit  Darbringurg  der  Sünd- 
opfer bestraft  wird.  —  Ferner  a"i  zurückkehren, 
s.  avi.  aci  na"?,  PI.  T'a'^i  i-^ai?  Hingehende 
und  Zurückkehrende,  d.  h.  Durchreisende  s.  avä. 

2*4'  Numerale  (verk.  aus  rac)  sieben.  Snli. 
29'  -ra  ac  sieben  Jahre,  s.  x:ra,  N:ri';  u.  a. 
Pes.  IIG*  yrba  ao  .  .  .  yr:a  ac  deine  sieben 
Töchter,  deine  sieben  Schnüre,  s.  xej;.  —  PI. 
mraia  i'-^'  sieben  Sabbate,  s.  TW.  —  Chull. 
42'"  xrr?^"::  a*a  die  sieben  Ilalachoth  der  Amo- 
räer.  Git.  G9*''  ■'"lain  ao  sieben  Knoten,  ac 
■«saix  sieben  Stücke  rohes  Fleisch.  Das.  ö., 
vgl.  auch  «"S"".  —  Mit  s---  zusammengesetzt: 
"laacsiebzehn.  Ordinale.  nx~ca'C  der  Sieb- 
zehn te,  s.  TW.  B.  bath.  io^  ■'n:-'!  "IDSÖ 
17  Denare. 

N2t/ .  N21l1'  »I.  (syr.  \sLZ,  verk.  aus  xraä, 
xparä,  n  elidirt)  Sabbat,  Sabbatfeier;  übrtr. 
Woche.  Bez.  IC  Schammai  sagte:  "j-'ac  frrz 
■]"naob  vom  ersten  Tage  deiner  Woche  an  (Sonn- 
tag) bereite  dich  für  deinen  Sabbat  vor.  Schabb. 
150»  xin  xbT  -aj  xn-'  xaca  inan  ix'j  -xn 
rt'a  wer  am  Sonntag  geboren  wurde ,  wird  ein 
Mann  sein,  der  tadellos  ist.  Das.  xaaa  '^nra 
'ai  xaira  ?3-:xa  .  .  .  xaoa  xrbna  .  .  .  (Ms.  M. 
überall  xraca)  am  Montag,  Dienstag,  Mittwoch 
u.  s.  w.  j.  Sot.  I,  H',''  un.  K.  Meir  hielt  Vorträge 
X310  '"b"'b  bD  an  jedem  Freitag  Abend,  j.  Ab. 
sar.  V,  44**  un.  u.  ö.  —  PI.  Schabb.  119»  ClOV 
■«33  -i'pitt  Josef,  der  die  Sabbate  verehrte,  j. 
Taän.  IV,  t'.O»  mit.  \sa-r  rz—T  ba  an  jedem 
Freitag,  s.  auch  TW. 

X2'*4'  '"  (^'*-  330,  arab.  ^^^  schneiden) 
Span,  abgeschnittenes  UolzstQck.  Trop. 
Horaj.  3^   «"iicsa   X3'T3    ein  Span  aus   einem 
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Balken,  d.  h.  ein  kleiner  Tlieil  der  Schuld,  vgl. 
Nnios.  B.  bath.  36'=  NDnai  Na-i-iüi  N3'';o  ba 
na  bVy':  jeder  Span  der  Pflugschar  möge  hineiu- 
driugen;  d.  b.  ich  wünsche,  dass  er  so  lange  das 
Feld  pflüge,  bis  das  Ackergeräth  zerbrochen 
wird  und  auch  seine  Späne  hineindringen,  da- 
mit der  Acker  gut  gepflügt  werde.  Ar.  erklärt: 
-nn  das  Loch  der  Pflugschar,  was  jedoch  nicht 
einleuchtet.  Khl.  r.  sv.  ■ji-r^i,  82"*  nsjvab  sa^ö 
Nban  Span  (od.  Bast),  um  daraus  einen  Strick 
zu  machen.  —  PI.  Pes.  li^  la^ö  rs^i  rr'N  die 
Dattelpalme  hat  viele  Aeste  (eig.  Holzstücke  od. 
Einschnitte),  durch  welche  das  Wasser  dringt. 
Schabb.  67*  ob.  maa  nyaü?:  •'a^o  nya-cJ  Ar. 
(Agg.  ■<a"'S)  sieben  Späne  von  sieben  Balken. 

""NZti*  Gefangenwächter,  s.  in  ■'aä. 

22Ü*)  Pi.  22*u'  (arab.  ^_^)  abschneiden, 
abbrechen,  behauen,  zerschlagen.  Khl. 
r.  Anf.  70°  R.  Chanina  ben  Dosa  sah  einen 
Stein,  'st  nrn-'Di  naain  den  er  behaute, 
meisselte  u.  s.  w.  Trop.  Schabb.  87*  wird  aö"'T 
(Ex.  19,  8)  gedeutet:  bia  inST  i^aauJMC  onan 
'an  tna  Mose  sagte  dem  Volke  Dinge,  welche 
das  Menschenherz  zerschlagen,  d.  h.  er  ver- 
kündete ihnen  zuvor  die  Strafen  der  Gesetz- 
übertretung und  dann  erst  die  Belohnung  für 
Erfüllung  der  Gesetze.  Sot.  12*  aa^":J'w  aar:; 
ni^-«  ns  der  Sohn  Kalebs  hiess  aaia  (1  Chr. 
2,  18),  weil  er  seine  Leidenschaft  gebrochen 
hat,  d.  h.  sich  nicht  von  den  Kundschaftern  irre 
leiten  Hess.  Raschi  liest  iiz^iz'  ns  aa'^au; 
weil  er  sich  abgesondert  (gebrochen)  hat. 

n'^r^'  od.  richtiger  H'^^lti'''  /.  Adj.  (von 
avi  od.  aa".a,  verstärkt  von  ara,  vgl.  bh.  aai'i) 
hin-  und  her  wandelnd,  müssig  herum- 
gehend. Sot.  22*  'ai  p^aaTw  n;^:bN  (Ar. 
rr'aa'a)  eine  hin  und  her  (spazieren)  gehende 
Wittwe  verdirbt  die  Welt.  j.  Sot.  III,  19*  mit. 
wird  p-'aaiia  erklärt:  tj^a  aa  naa3  nban  -j: 
dadurch,  dass  sie  hin  und  her  geht,  bekommt 
sie  einen  Übeln  Ruf,  vgl.  bsn. 

Z''2y''  ^^^''■rf   >w.   (syr.  jiliii*,,  hbr.  a"'aä) 


Flamme.     Stw.  aa« 


arab. 


von   aiia    brennen.      Dan.  3,  22.    7,  9.   —  PL 

Va-aiä,  s.  TW. 

S;:2t:'>  üZy'd,  NI^V*  »>■  (arab.  Jj^,  syr. 
t^  .^a    laqueus)  Band,   Hing.  —  PI.  i'^aaiä, 

■j-aa-i,  •j-'??"'^,  s.  TW. 

^'^t""^*  oder  i<rr '^  '«•  -^dj.   (syr.  Jäs*) 
Nachbar,    Anwohner.     Stw.   syr.   .  <-^..    sich 

in  Jmds.  Nähe  oder  um  ihn  befinden,  arab.  ^_^^ 
convivium,  s.  TW.  —  PI.  B.  bath.  20*  ■'aä^ 
iy'"^  yrn  die  Nachbarn  wissen  genau,    was  in 


dem  Nachbarhause  vorgeht.  Snh.  96 ""  ^rzy 
ab'jTT'T  ^"O^a  ■'aa^'a  axiJjT  Ammon  und  Moab, 
die  bösen  Nachbarn  Jerusalems.  Schabb.  109'' 
•'aa^CT  Nia^-aa  npVa-'bT  Ms.  M.  (Agg.  ■'aa^a  ^a) 
man  koche  es  ein  in  dem  Biere  der  Nachbarn. 
Nach  einer  andern  Erkl.  nrattiün  l^a  vom  vorg. 
a'^aa).  Ar.  Var.  la^aia  ■'a  Begräbnissplatz.  — 
Fem.  (syr.  llüsii*,)  Snh.  97*  anaa^ä  ■'MPN  ihre 
Nachbarin  kam;  s.  auch  TW. 

Kni22'''ii'''  /.  (syr.  (laaii*.)  Nachbarschaft. 
Schabb.  119*  ninnaaca  ■'naa  Ninn  mn  ein 
NichtJude  wohnte  in  seiner  (des  Josef,  der  den 
Sabbat  ehrte)  Nachbarschaft.  Sot.  22*  p-ia  •'W 
nnaa''aa  rotan  eine  Synagoge  war  in  ihrer 
Nachbarschaft.  Taan.  23''  mm  'iria  inin 
';maa"'U)a  jene  rohen  Menschen,  die  in  unserer 
Nachbarschaft  lebten.     Ber.  10*  ob.  u.  ö. 

"in^^i^  Schafel  (vomria,  syr.  ja\^)  glänzen 
machen. —  Ischtaf.  inariSN  glanzvoll  sein, 
glorreich  thun. —  Nninarä  m.  (s.vr.  jjtjiso*.) 
Glanz,  Herrlichkeit,  s.TW. 

]2^f  m.  Moder,  Fäulniss,  s.  TW. 

rpti*)  D''P2l!/  m.  ein  glanzreicher  Edel- 
stein, Sappliir.  Das  W.  ist  viell.  zusammen- 
gesetzt aus  3T2,  arab.  ^^^  brennen  und  t^T 
Glanz.  —  PI.  rrm'^  s.  TW. 

n2tl'  (arab.  iiS.M)  sich  ausbreiten,  dah. 
sich  vergrössern,  sich  vermehren.  B. 
bath.  ISO*"  arribNa  didd3  nna-aa  naa  ein  Ge- 
winn, der  dadurch  entsteht,  dass  die  Güter  von 
selbst  besser,  werthvoUer  geworden;  das.  erklärt: 
D"'bN"i  Nbp'^T  1^3  wie  z.  B.  ein  Palmenbaum, 
der  stark  geworden.  Das.  124''  s.  na'i.  —  Hif. 
n^aän  verbessern,  nielioriren.  B.  mez. 
14''  wenn  Jem.  ein  Feld  raubte,  -nnsb  niaai 
nrT'aTam  das  er  einem  Andern  verkaufte,  der 
es  meliorirt  hat.  Das.  72''  u.  ö.  B.  kam.  96* 
fg.  m'by  n-'aujn  .  .  .  npib  niaian  wenn  der 
Käufer  oder  wenn  ein  NichtJude  das  Feld  melio- 
rirte.  , ^ 

Pi.  na-ä  (=bh.  arab.  Z^S,)  ei?-  ver- 
grössern, verstärken,  übrtr.  rühmen, 
Jemds.  Ruhm  verbreiten.  Pual  pass.  Nura. 
r.  sct.  16,  232*  wird  nnsas  (Num.  13,  22)  ge- 
deutet: nbiDsrna  bNiuj^  yns  bis  -nao  •jymnb 
D-'iiia  ba  naiüTin  '\i2  nnr  nain  nara-j  nbö 
das  will  dir  die  Güte  Palästinas  kund  thun, 
dass  sein  schlechtester  Theil  weit  besser  war, 
als  das  Vorzüglichste  in  Egypten;  vgl.  auch 
Raschi  zu  Num.  1.  c.  j.  Jom.  VI,  43°  ob.  u.  ö. 
Cant.  r.  Anf.,  4''  ü-'T'iaa\a  naiisj^n  n-'ö  das 
vorzüglichste  der  Lieder.  —  Hithpa.  dass.  Ge- 
nes, r.  sct.  34  Anf.  wenn  ein  Flachshändler 
weiss,  niBna  Nina  ^m   ba  riD-«  "iba  ir-acna 
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«•»n  rnarc'j  ilass  sein  Flachs  gnt  ist,  so 
klopfi  er  darauf,  weil  leuterer,  jemehr  man 
duraof  klopft,  desto  besser  wird ;  ähnlich  r:i3rcc 
du.  s.  T^'i. 

n^y'  <h.  Pa.  naq  (s\t.  --^  t  —  n-;'--^  s.  d.) 
loben,  rühmen,  preisen.  Dan.  2,  23.  4,31, 
5.  auch  TW.  l'aru  Peil  Git.  80''  in;  «n-'^c 
»rb'":  es  gereicht  ihnen  znm  Rahm,  Ggs.  «b-T. 
—  Af.  rühmen.  Snh.  42»  nn.  "niaCwX  b"n: 
nrsc:  nsca  sollte  etwa  der  Grosse  ((-»bcr- 
richtor)  sich  selbst  rühmen?  —  Ithpa.  ruhm- 
redig sprechen.  Ab.  sar.  4*  '-,  irrb  narns'a 
M"n  bti3  ü~,ni  N~co  '-.3  -«r'-ib  -nax  U.  Abahn 
rühmte  den  R.  Safra  in  Gegenwart  der  Miniler 
(Häretiker),  dass  er  ein  grosser  Mann  sei.  Mcg. 
11''  (mit  Dez.  auf  Esr.  1,  2)  h-,-,  xm  -n":ra« 
rrcc::  rrrt:*:  er  rühmte  sich  selbst  damit, 
ohne  dass  es  der  Fall  gewesen  wäre. 

n^ii*  »w.  1)  Gewinn,  Melioration,  Ver- 
bessernng,  eig.  Erweiterung,  amplificatio. 
R.  kam.  05*"  fg.  y^Tzi  nacr;  pb  i'Sa  rrrbc 
':'  S":t3  ^rix  in  drei  Fällen  (bei  drei  Personen) 
schätzt  man  die  Melioration  ab  und  berechnet 
sie  nach  Geld  u.  s.  w.  Das.  15*  n.  sehr  oft. 
R.  bath.  42''  E'crsb  r-i'^rr  n20  eig.  ein  Ge- 
winn, der  bis  zu  den  Schultern  langt,  z.  R.  Feld- 
früchte, welche  bereits  reif  sind  und  die  man 
blos  zu  ernten  braucht,  um  sie  auf  den  Schultern 
forttragen  zu  können.  Nach  R.  Jakob  Tarn: 
ein  Gewinn,  welcher  der  Kraftanstrengung  be- 
darf, um  ihn  zu  erhalten,  im  Ggs.  zu  Feld- 
frOchtcn,  die  von  selbst  wachsen.  Das.  124'' 
R.  Jochanan  citirt  eine  Rorajtha  aus  den  andern 
Rüchern  aus  der  Schule  Rabs  (•"ieo):  „Der 
Erstgeborene  erhält  den  doppelten  Theil  von 
Allem,  was  sich  im  Nachlasse  seines  Vaters  vor- 
findet" (Dt.  21,  17),  'v.'z-rrz  nrcb  -j-e 
"n;cr  nsr  bss  p-zs  .-.—•:  -nxb  v^-v 
b'p-  in-:»  rr^  ~n»b  cc::  ausgeschlossen 
ist  die  Melioration,  welche  die  Erben  nach  ihres 
Vaters  Tod  verbessert  haben;  von  derjenigen 
Melioration  hing.,  von  welcher  die  Güter  nach 
ihres  Vaters  Tod  von  selbst  besser  wurden,  er- 
hält er  den  doppelten  Theil.  Das.  auch  andere 
Ansichten.  (In  Sifre  Tezc  §  217,  steht  dieser 
Satz  nicht.)  R.  kam.  9,  4  (100'')  -.\«<2  i?3i: 
nM»s-n  r»  ib  pi:  nsrs'n  b?  -rv  raon  s» 
nacn  r»  ^b  ^n:  rz~yt  b?  rs— t'  nx-s'rt  d«i 
wenn  der  Färber  die  zum  Färben  gegebene 
Wolle  hässlich  färbte  (wobei  jedoch  die  Wolle 
an  Werth  gewonnen  hatte),  so  muss  der  Eigen- 
ihumer  der  Wolle,  in  dem  Falle,  dass  der  Ge- 
winn die  Farbeauslagen  übertrifft,  die  .Xu'.lagen 
bezahlen;  wenn  aber  die  Auslasen  den  (iewinn 
übertreffen,  den  Gewinn  bezahlen.  Da.«.  KM» 
n.  r>.  R.  mez.  14''  wenn  Einer  dem  .Vndern  ein 
Feld  verkauf),  es  stellt  sich  aber  heraus,  dass 
der   Verkäufer  nicht   der  rechtmAssigc  Besitzer 


war;  b«T:C"i  nac  ib  et  vy^  ib  c  "xa  3^ 
ib  T»  n3Ci  ib  O""  riyw  -t:»  so  sagt  Rah: 
Der  Käufer  erhält  das  Kaufgeld,  sowie  die  Kosten 
der  Meliorirung  zurück.  Samuel  sagt :  Das  Kauf- 
geld erhält  er  zurück,  nicht  aber  die  Kosten 
der  Meliorirung.  R.  mcz.  112»n3-3  nz^'p  ii'x 
■•ba  n3C3  niip  "i:"<«  in  nti  n«ibm  "«bs 
NTi  n-i'ac"  erwirbt  der  Arbeiter  (dem  ein 
Gegenstand  zur  Bearbeitung  übergeben  wurde) 
den  Gewinn  des  Gegenstandes,  dann  wäre  es 
ein  ihm  Geliehenes,  oder  erwirbt  er  den  Gewinn 
des  Gcruthes  nicht,  so  fände  hier  ein  Miethsver- 
hältniss  statt?  Das.  15»  fg.  u.  sehr  oft.  Pes.  26''. 
27»  rr3  ß-i:?  na*:;  c  die  Güte  des  Holzes  ist 
im  Brote  enthalten.  Wenn  näml.  ein  Brot  beim 
Holz  der  Orla  u.  dgl.  gebacken  wurde,  so  darf 
das  Gebäck  nicht  genossen  werden.  Num.  r. 
scf.  16,  232»  die  Söhne  Noah's  erbauten  die 
Städte  bo  nb'OEn  2^71:3  nb«  n3'arr  C"'p':3  »b 
bsnc  l'ix  nicht  an  einem  guten,  sondern  an 
einem  schlechten  Orte  Palästinas,  j.  Sot.  I,  IC*  un. 
j.  Keth.  XIII  Anf.,  35<=  s.  h-jx.  —  2)  Lob, 
Preis,  Ruhm,  eig.  Verbreitung  des  Namens. 
Pes.  117»  D'bnr  -cc  -i:»:  r.z'3  ba  mc  n->«?3 
n3C-  c;3  bbisc  n^-bbr:  "|b^="-  bin;  .  .  .  n"iS"":3 
rnN  r33  mit  zehn  Ausdrücken  für  Lob  (Preis 
u.  dgl.)  wurde  das  Psalrabuch  abgefasst,  näm- 
lich nbnn,  nsi^ab,  ""tcn  n.  dpi.:  der  vorzüg- 
lichste Ausdruck  unter  ihnen  ist  das  Wort 
n^ibbr:,  Ilaleluja,  denn  es  enthält  gleichzeitig 
mit  dem  Preis  auch  den  Gottesnamen  (rr'-ibbr!). 
Erub.  IS*"  v:e3  V"'='«  D"«  --  'f^^-  ^"^7^ 
•':e3  »bw  ibt3i  einen  Theil  von  dem  Lobe 
eines  Menschen  darf  man  in  seiner  Gegenwart 
aussprechen,  das  ganze  Lob  hing,  nur  in  seiner 
.\bwesenheit.  Genes,  r.  sct.  32,  30"*  dass.,  wo- 
selbst folgender  Reweis  angeführt  wird:  Gott 
sprach  von  Noah:  ,,ein  völlig  frommer  Mann" 
(CTir  p'ni:  cn,  Gen.  6,  9),  zu  ihm  hing,  sagte 
er  blos:  „dich  habe  ich  ersehen  als  einen 
Frommen"  (nicht  nittr,  Gen.  7,  1). 

niv*.  Nn2*4^  t//.  (syr.  Uii*=n3C)  1)  Ge- 
winn, Profit,  Melioration.  R.  mez.  IS»*" 
Samuel  sagte  zu  dem  Docnmcnfschreiber,  R. 
Chinna  barSchilath:  sn3C  «-et::  3".m  ybttN 
■'"i'Ei  gehe  zu  Käthe  (mit  dem  Verkäufer  eines 
Feldes)  ob  in  dem  Verkaufsbrief,  einzuschreiben 
sei:  das  Reste,  die  Melioration  und  der 
Feldertrag!  d.  h.  ob  der  Verkäufer  über- 
nimmt, dem  Käufer,  falls  ihm  das  Feld  nach 
gerichtlichem  l'rtheil  fortpenommen  wird  (vgl. 
t^-c,  NE"^'^)  zu  entschädigen  durch  das  beste 
Gut,  ferner  die  .\uslagen  für  die  Melioration 
und  die  Ertrüge.  Das.  'Nn3C  — lyc  so  viel 
meine  Verbesserung  beträgt.  R.  bath.  24»  fg. 
!<b"'3'3T  Nn3C  ein  Gewinn ,  der  von  selbst  ent- 
steht. Das.  124'"  n'rir-3  »r'XT  xr.-yo  die 
Melioration,  die  in  seinem  Willen  liegt.  — 
2)  Lob,  Preis.  —  Fem.  »rnsc  dass.,  s.  TW. 
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Sn''2v*  »f.  das  Rühmen,  Preisen,  Ver- 
hcriiicluing,  s.  TW. 

12211*  ein  Gewebe  dehnen,  da  rauf- 
schlagen; mögl.  Weise  mit  arab.  ia^  zu- 
sammenhängend: vom  Haare,  herabwallen,  j. 
Schabb.  XII,  13=  mit.  d.  ob.  j'^nsn  bi-  rimcn 
wenn  Jem.  mittelst  der  Webelade  den  Aufzug 
des  Gewebes  dehnt,  j.  Pes.  lY,  33''  ob.  Schabb. 
75^  s.  -s^j).    Das.  92*"  u.  ö.,  s.  nsns. 

t;2w  J".  (bh.)  1)  Stab,  Stock,  eig.  von 
dem  Herabhängen.  —  2)  Stamm,  tribus  der 
Israeliten.  Uebrtr.  Snb.  .5*  Dnm  L'au  Nsn 
P7in7a  hier  (in  Babylon)  herrscht  das  Scepter, 
dort  aber  (in  Palästina)  herrscht  der  Schriftge- 
lehrte: d.  h.  das  Exiloberhaupt  wurde  von  der 
mächtigen  persischen  Regierung  angestellt  und 
besass  daher  eine  grössere  Macht,  als  der 
palästinensische  Nasi,  der  von  den  Gelehrten 
seine  Macht  erhielt.  Dort  wird  näml.  die  St. 
Gen.  49,  10  gedeutet:  „Nicht  wird  weichen  das 
Scepter  von  Juda",  3D33\2  m^'M  ^-as-i  ibs 
LiaaD  bNTS'^  riN  'j-'iTi'a:  das  sind  die  Esil- 
häupter  in  Babel,  welche  Israel  mit  dem  Stabe 
beherrschen,  züchtigen;  „der  Gesetzgeber  zwischen 
seinen  Flissen",  a^nyb:;w  bbn  ba  n^:3  ':a  ibx 
13^3-13  rrnp  das  sind  die  Nachkommen  Hillels, 
welche  die  Gesetzlehre  öft'entlich  lehren.  Hör. 
11*"  ppin;3  ü'D'n  ana  onrr  wurde  in  Palästina 
gesprochen,  dass.  j.  Ter.  I,  40 "^  ob.  üDfflrt  bT5 
Beraubung  (Beeinträchtigung)  des  Stammes  der 
Lewiten  und  Priester,  d.  h.  wenn  die  Teruma 
von  noch  nicht  zubereitetem  Getreide  u.  dgl. 
entrichtet  wird,  wodurch  ihnen  Mühe  verursacht 
wird.    j.  Chall.  III,  59''  ob.  u.  ö. 

125tp'.  ü:?''^''  S'J;?'v*'  «p^^ti^'  eh.  (syr.  l^Z 
=i;a"£i)  Stab,  Stock,  Rutho.  Esr.  6,17,  s. 
auch'f W.  —  j.  Schek.  IV,  48''  nn.  nSHDi  NUa-'u: 
der  Stab  der  Weberlade,  vgl.  nsis. 

122'Z'  (  =  bh.)  Schebat,  Name  des  elften 
Monats  der  Hebräer,  ungef.  Februar.  R.  hasch. 
1,  1  u.  ö.,  s.  läNn. 

t2''ül'*  m.  Schebit,  Name  eines  Planeten. 
Ber.  58''  :2''3U;n  N3213  der  Planet  Schebit. 
Raschi  erklärt  das  W.  vom  vorg.  üdö:  der  Stern, 
dessen  Schweif  wie    ein   Stab   herabhängt,   also 

vom  arab.   U 

SÜ13''tl^  >w.  Name  eines  Fisches,  der  eine 
weiche  Haut  hat  und  oft  gegessen  wurde.  Lewys., 
Zool.d.Tlra.,  S.251  fg.  versteht  darunter  den  arab. 

i^'ji^\  Schebbuto.    Uebrigens  sind  darunter 

y  ■ 

verschiedene  Fische  zu  verstehen.    Schabb.  119* 
NüiD'C  nbia  ND-.  Raba  salzte  den  Schibbuta  (zu 


Ehren  des  Sabbats)  ein.  Kidd.  41*  dass.  ChuU. 
109''  NZjiD^aT  Nni):  tith  das  Schwein  verbot 
die  Schrift,  das  Gehirn  des  Schibbuta  (das  einen 
ähnlichen  Geschmack  Imt)  erlaubte  sie.  Levit. 
V.  sct.  22,  1G6''  steht  dafür  süiiTü  172U5U5  :>i  ein 
Fisch,  der  Schibbuta  heisst.  Pes.  112''  Nüin^-:: 
•jO"':  ■'73T'3  der  Schibbuta  (ist  schädlich  für  Aus- 
satz) in  den  Tagen  des  Nisan.  B.  kam.  55* 
nnw  Nüia'^UJT  NT-yn  5Ti373r!  wenn  Jem.  einen 
Wagen  führt,  woran  eine  Ziege  und  ein  Schib- 
buta gespannt  sind,  wie  ist  es'?  d.  h.  wird  es 
als  eine  Mischgattung  (a-isba)  angesehen  oder 
nicht?  da  erstere  nicht  ins  Wasser  und  letzterer 
nicht  auf  die  Erde  kommt.  Hier  ist  wahrsch. 
an  den  Stör  zu  denken.  Snh.  58''  dass.  (Tosaf. 
Ab.  sar.  39"  sv.  rT'3''3''DT  beweist  irrthümlich  aus 
dieser  St.,  dass  N::ia-'a  ein  Meerungehouer  sei), 
j.  Taan.  IV,  69''  mit.  -jn?:?  inrn  Dnbis  i-irnffiDT 
N-Ji3-'a  a-,-p:-  iin  •j7o  yin  als  die  Israeliten 
(bei  deren  Auswanderung  die  Thiere  mit  aus- 
gewandert waren)  zurückkehrten,  kehrten  sie 
(die  Thiere)  sämmtlich  zurück,  mit  Ausnahme 
des  Fisches,  der  Schibbuta  heisst. 

]"'P1133v*  m.  pl.(reduplicirt  von  :231a)  Ranken, 
Reben.  Genes,  r.  sct.  33,  32''  ynsna  ■j-'müaiaM 
ims  riwSiar:  bs'.O''  Ar.  (Agg.  i-'-araiffl^j)  von 
den  Ranken  Palästinas  brachte  die  Taube  das 
Oelblatt,  da  die  ganze  Erde  mit  Ausnahme 
Palästinas  überschwemmt  war.  Levit.  r.  sct. 
31,  175'*  dass. 

"•211*.  n211'  (=bh.  Grndw.  a-a,  verwandt  asia) 
eig.  an  sich  ziehen  (vgl.  arab.  L..^),  dah. 
fangen,  gefangen  nehmen.  Part.  pass.  Keth. 
1,  2.  3,  2  fg.  n;^3i,  ■'laä  der,  die  Gefangene. 
Das.  23*  u.  m.  ib'pn  niiaaa  bei  einer  Gefangenen 
hat  man  manche  Erleichterung  festgesetzt,  dass 
sie  nicht  ohne  Weiteres  als  prostituirt  ange- 
sehen wird,  wodurch  sie  nicht  von  einem  Priester 
geheirathet  werden  dürfte.  B.  batli.  8*  un.  '[Tid 
a"'^i3'j  die  Auslösung  der  Gefangenen,  eine  sehr 
grosse'  Tugend  nm  msju.  Die  Gefangenen 
waren  grossen  Gefahren  und  selbst  dem  Tode 
ausgesetzt.  Chull.  7*  u.  ö.  —  Nif.  naäs  ge- 
fangen genommen  werden.    Snh.  104*  u.  ö. 

"'211*1  S211''  rh.  (s3T.  ^*,=n3ä)  fangen, 
gefangen  nehmen,  s.  TW.  Kidd.  81"  "^in 
Nn-'i3T3  jene  gefangenen  Frauen,  j.  Ter.  VIII,  46* 
mit  NP-ipb  l'by  T'^'a^ü  gefangene  Männer  kamen 
nach  einer  Stadt.  —  Ithpe.  gefangen  werden. 
B.  mez.  39''  eine  alte  Frau  hatte  drei  Töchter, 
sna  «"im  ■'n\s  "iNaPia''j«  sie,  sammt  einer 
ihrer  Töchter  wurde  gefangen.  Keth.  23*  i"'"'ama-'S 
bNTaa  n'iT  rrTsa  die  Töchter  des  Mar  Samuel 
wurden  gefangen. 

■'X211'*  JH.  Adj.  (syr.  V»si^)  der  Gefangen- 
wärter,   Aufseher.     Snh.  104*''   \sai3    n^n 
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ZT"TX  "^Vit;  lior  GL-fangenaufseber  ging  hiiit<T 
ci<  11  Gefangenen.  Das.  -»ac  p';  -•:»  der  Gc- 
f:»nsenaufseher  sagte  zu  ihnen.  —  PI.  Thr.  r. 
Einleit.  sv.  j«'j  nc~.  48'*  ^irx  Tir'Ta  •>«  'X^C 
z'  ''r"^~  ilir  Gefiingenwiirter,  bei  eurem  I.el)en 
beschwöre  ich  euch,  ilir  MOrder  u.  s.  w.    Keth. 

fangenwachter  dran««on  stehen. 

iT'T"^*  I«.,  !<r";3C  /.  ( s>T.  ]'''  -  i...^,fc, 
hbr.  "SC,  yrz'^)  Gefangenschaft,  s.  TW. 

'{TZZ'  oder  ^IJU' Schibjon,  Schinbejon, 
Name  eines  JFannes.  Tosef.  Ter.  II  g.  E.  norij 
2'Trx  Vc  rrrrr:  es-  V'-'-^  '"■  -^^S-  (^d. 
Zkrm.  ^"3:C2)  es  ereignete  sich  bei  Schibjon, 
dem  Synagogcnoberhnnpf  in  Aksib,  Kesib. 

"Ziw*  »I.  (=bh.  Stw.  ^30=^cc  arab.  ^j^SJL 
aufaiessen)  1)    Taubenschlag   (ähnl.   arab. 

'i<\  _^  j:.  Gitterwerk  mit  Fenstern,  vgl.  bh.  ria^s, 

eig.  Fenster,  Luken,  dann  Taubenschlag).  — 
2t  Schobach,  Name  eines  Mannes.  Sot. 
4._,b  -c_.  „5,  _»      .  »2-c  =-r:i  -ji-c  ='r= 

__.    -,.^-    ...--.-     -3^     .^~     5,--.     -^•,.    .^.« 

rx— TT  rrc  te-c  ":c  x-p:  r.n'':'  i^c  -j^ic  — :s 
Vr--=  —.z-  -JE-:::  -r-x  in  2  Sm.  10,  16.  1« 
wird  der  Feldherr  des  Hadareser:  "3TC,  aber 
in  1  Chr.  19,  16.  18  wird  er  •]2-c  genannt! 
Ein  Autor  sagte:  Er  hiess  Schofach,  weshalb 
wird  er  auch  Schobach  genannt?  Weil  er  wie 
ein  Taubenschlag  (gross   gewachsen,  vgl.  arab. 

It    Madchen    von    hoher    und    schlanker 


■  rmf   war.     Ein    anderer  sagte:    Er 
■■  h:    weslialb   wurde   er   auch  Sclio- 

;..  ..    .  „i?     Weil  jeder,    der   ihn   sah,    vor 

ihm  (ans  Angst)  wie  ein  Pokal  Wasser  sich  cr- 
goss.  Exod.  r.  sct.  40.  \3b'  Gott  gab  dem  Be- 
zalel    fünf    Namen    der    Liebe    u.  s.   w.   "ja-::" 

Tsrrr  er  nannte  ihn  auch  ..Schobach"  (1  Chr. 
4,  1.  2.  wciselb't  jedoch  der  massoretische  Text 
•Z"Z  liat,  vgl.  auch  "^x"  II),  weil  er  einen 
Taubonschlag  für  Gott  errichtet  hatte,  das  ist 
lue  Stiftshütte,  welche  wie  ein  Taubenschlag  da- 
stand. Das.  R.  Juda  bar  Simon  sagte:  T3?r! 
"3"-:  ir~~  7rz~T,  Gott  errichtete  die  Stifts- 
hütto  wie  einen  Taubenschlag,  j.  Bez.  I,  60*  ob. 
-;3rs  Vc  aV'^r  die  Leiter,  an  der  man  zum 
Taulifnschlag  steigt.  Das.  0.  B.  bath.  2.3»'' 
xV-  -- :x  z'-z'ir  —r^  yi  -^z"ar.  rx  ■j-^jt-'s 
:"  'rc  -f'rz  "^z'-z  b~x  n-zy  man  muss  den 
T.-iubensrhlag  50  Ellen  von  der  Stadt  entfernen 
(»»>il  di'»  Tauben  die  Saaten  verderben):  Nie- 
-  ■  1  1  -•  ■■  ■■  -  i^pnen  Besitzthnm  einen 
wenn  er  nicht  nach 
l:ium  von  50  Ellen  be- 
sitzt   ^weil    die    lauben    das    Xachbarfeld    be- 

Lrrr,  Naahtbr.  a.  Chkld.  Wftn«rbacta.  IV. 


schadigen).  B.  bath.  1,  5.  6  -jaio  ■":"»••  Tauben, 
die  im  Taubenschlage  sind.  Das.  r»,  3  rir-o 
^3's  die  junge  Brut  des  Taubenschlages,  j. 
Jeb.  XII,  12''  mit.  "j't::  Nr"'3  izy:  'rsT  ^xtt 
n"?  ^"yTj'S  w*tV  ^3i'3  demjenigen,  der  sein  Haus 
wie  einen  Taubenschlag  machen  will,  geben  wir 
kein  Gehör.  —  PI.  das.  23''  "':o  i"«a  «s^: 
31  ibc  nr;  3i-p  r-irsis  wenn  eine  Taube 
zwischen  zwei  Taubenschlägen  gefunden  wird, 
so  gehört  sie  demjenigen,  dem  sie  am  nächsten 
ist,  vgl.  3i--.  X2-^7.  Ohol.  8,  2  r:zz'-zr:.  B. 
kam.  81»  T'asri.  Tchrtr.  Pes.  ö5''  T'a3-a  -j-srai^ 
"i^s  s-rurTb  man  darf  Eiemester  unter  die 
Hühner  (zum  Ausbrüten)  am  14.  des  Nisan 
legen. 

aZZTZ'  eil.  (  =  -;3Ti)  Taubenschlag,  s. 
TW.     B.  bath.  144*  T'T  nzzt'S  Taubenschlag. 

nr2*w/-  (=r!333  s.d.)  Netz,  ein  Kopf- 
putz der  Weiber,  j.  Schabb.  I,  .{''  ob.  tnx 
rTr?*:;?:  -t^^ji  naaca  •"■•zy  eine  Art  Schlangen- 
gift ist  wie  ein  Netz  gebildet  und  bleibt  auf 
dem  Getränk.  In  der  Parall.  steht  naao  s.  d. 
j.  Ab.  sar.  II,  42''  ob.  dass.  Pes.  öS**  ob.  r.zz'Z 
r::rp  ein  kleines  Netz. 

X?2w'/.  die  Sambuka,  ein  musikalisches 
Instrument,  s.  xaac. 

^^2Z*  f».  (=bh.  nur  pl.  a'V'a-i:  arab.  ^Ly^) 

1)  Pfad,  Engpass,  eig.  gerade  gehender 
Steig.  Stw.  raa  (syr.  '\ >^ /  direxit),  Grndw. 
ri,  vgl.  ri^,  ri:  n.  m.;  vgl.  ferner  bh.  Va'i 
und  b'ö  Schleppe.  Pea  2, 1  V-aai  a''3-r;  V-aa 
iT.^T,  der  Fussweg  der  Menge  und  der  Fuss- 
weg  eines  Einzelnen.  Dag.  das.  a'a~-  -{~n 
•m-r!  Tm  der  Weg  der  Menge  und  der  Weg 
des  Einzelnen;  letzterer  hat  4  Ellen  und  ersterer 
16  Ellen  Breite.  B.  kam.  81  "•  s.  rvä-.  —  PI. 
Nas.  S*"  narjs  "'fz-z  y-'^  ■  ■  •  '"'<-  ''''"•■'n  Ar. 
(Agg.  "«baa  von  nb"i3'C)  wenn  Jem.  sagt:  Ich 
will  ein  Nasir  sein  nach  der  Zahl  der  Pfade 
des  Schemitajabres;  deren  gab  es  näml.  in 
grosser  Menge,  weil  Jeder  die  unbesäctcn  Felder 
durchschneiden  durfte,  j.  Nas.  1,51*"  un.  dass.  — 
Trop.  j.  Chag.  II,  Auf.  77*  ':cb  nan  irr:  n-nrrt 
n  mz  ~'^T,  ;rr  "rc  irx'  ""ix  b-  Trx  :''b"3'r 
rs":x3  ibTT'  rrz7^  rr:  ;:C3  .— :  riTa  r.-^'r.  — X3 
die  Keligion  (Gottcslehre)  ist  zwei  Pfaden  ver- 
gleichbar, auf  deren  einem  brennende  Sonne 
und  auf  deren  anderem  frostige  Kälte  herrscht: 
neigt  sich  der  Mensch  dem  einen  zu,  so  wird 
er  von  der  Sonne  verbrannt,  neigt  er  sich  dem 
andern  zu,  so  erstarrt  er  vor  Kftlle.  Was  hat 
er  nun  zu  thunV  Kr  gehe  in  der  Mitte.  Bildl. 
für:  d.xs  zu  tiefe  Eindringen  in  die  Theosophie 
bringt  Verderben,  ebenso  das  strenge  Festhalten 
an  dem  Buchstaben  der Gesetzeslehrc,  vgl.  auch 
xVJ-:;;x.  Levit.  r.  sct.  4,  148 ''  u.  ö.  „Auch 
63 
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ohne  Wissen  ist  der  Seele  nicht  wohl"  u.  s.  w. 
(Spr.  19,2).  'lEC  -IHN  'i-''b''ra  ^ra  rjDb  vn 
':t  n-iTii:i  T'S-p  Nbo  ^^i^^  Jem.,  der  zwei 
Pfade  vor  sich  hatte,  deren  einer  geebnet  und 
deren  anderer  voll  von  Dornen  und  Steinen  ist  u. 
s.  w.  Khl.  r.  SV.  T'N-,  74''  u.  m.  —  2)  mit  vorges. 
3  als  Adv.  b"<3"i3  um  wegen,  um  willen,  via, 
causa.  Ber.  58*  s'rs  n— l:  xb  n—c-c  na  br 
''b^aüa  alle  Mühe,  die  er  sich  gab,  geschah  nur 
um  meinetwillen.  Das.  •■•ra:  ■r\rs  b'^an  wegen 
seiner  Frau  und  Kinder.  Schabb.  2,  4.  5  fg. 
und  sehr  oft.  tel::";  «rtrc  b"'3'w3  damit  es 
tröpfelt,  ']r•^^•c  b''3ia3  damit  er  schlafe  u.  s.  w., 
vgl.  auch  3i«;.     Im  chahL  dafür  •[';3  s.  d. 

ii'7''2'f  eh.  (syr.  f'--..  ii=i*=b-'3Tä)  Pfad, 
"Weg,  s.  TW.  —  PI.  Ber.  58^  «r^T  "V.^2=^ 
tiy~r-Z-  -b'S'w  ...  die  Pfade  (Strassen)  des 
Himmels,  die  Pfade  Xehardaas,  s.  "^n;;  vgl.  syr. 
^i"^'  '■V  ■'-''  via  lactea.  Trop.  Levit.  r.  sct.  17 
Änf.  (mit  'Bez.  auf  ribo-i,  Ps.  84,  6)  •'bi3CT  ibs 
1tr!3b3  l-w^^sD  Nr^''~iN-!  diejenigen,  in  deren 
Herzen  die  Wege  der  Gesetzeslehre  angebahnt 
sind. 

n^l2*J7-  (=bh.  rbi-i,  Stw.  bnc  s.  b-nc) 
1)  Aehre,  eig.  die  mit  Körnern  gefüllte  und 
herabhängende,  j.  Pea  III,  IT^  mit.:  ein  kleines 
Grundstück  .  .  .  welchen  Werth  hat  es?  -rST 
13  nrar  -■'b;--2T  rns  rb"3'-:;  £-p-:  BO  rrrrä 
das  ist  zu  erklären,  dass  dort  der  Raum  für 
eine  Aehre  war,  woselbst  ein  Edelstein  ver- 
borgen liegt,  j.  Kidd.  I,  60''  ob.  und  j.  B.  bath. 
g.  E.,  17''  dass.  j.  Keth.  III,  27<=  ob.  rb-)3'a  b3  by 
nzT'a  rN~rr;  n3  'C'  rb"3"'wi  auf  jede  einzelne 
Aehre  (die  Jem.  am  Sabbat  abschneidet)  bezieht 
sich  die  Verwarnung  der  Todesstrafe.  —  rb"i3a 
b~T.a  Fuchsschwanzgras  mit  knotenreichem 
Halm  und  langer  Aehre.  Maim.  zur  nächsttig. 
St.  erklärt  es  durch  D1-3-72  a^-i~w  Gerste  der 
W'üste.  Kil.  1,  1  '31  bj""'0  rb-3\:;i  a-^-^ran  die 
Gerste  und  das  Fnchsschwanzgras  sind  nicht 
heterogen.  Pes.  35*  wird  byi-C  rbi3w  der 
Mischna  erkl.  durch  tjbrn  (•>bi3w)  •'b''3a  dass. 
j.  Jörn.  IV,  41''  mit.  t;  rbi3'w  spica  nardi, 
Nardengras,  ein  Bestandtheil  des  Ranchwerks 
im  Tempel.  Ker.  6  *  dass.  —  2)  Strom. 
Machscb.  1,  6  -in:r:  rbi3\a3  T'dtt's  imsr; 
lar  'IN"'3r!b  wenn  Jem.  seine  Fruchte  in  den 
Strom  eines  Flusses  legt,  damit  er  sie  wohin 
bringe. 

'721  w,  S'p^Vt;,  Nri'P^'i^'c/,.  (syr.  V^iiÄ^.iki*, 
=rbi3"i)  1)  Aehre.  —  PL  Jeb.  63*  ^bs'C  'r3' 
zwischen  den  Aehren.  B.  bath.  124*'  ri— 'rn 
■'brafä  nw  junges  Gras,  das  später  als  Halme 
aufschoss.  —  2)  Levit.  r.  sct.  37,  181*'  Nrb3'i 
N-inn  ein  Strom  des  Flusses,  s.  TW.  Pes.  35* 
s.  rb-3C,  Nas.  S*"  s.  b'S-i. 


Nn^'pi'^f'^' ,  X»71^^2'y2^'  /.  Fönnkraut, 
wahrsch.vom  vrg.^baiiü,  baio  mit  verdoppeltem  b. 
Schabb.  110''  s.  s:^3.  Men.  42''  un.  wNnrbaiTT  N^a 
der  Saft  des  Fönnkrautes,  Raschi  S'^-jit:.  Git.  69*. 

/l/^tl'  m.  (  =  bh.)  Schnecke,  u.  zw.  die 
nackte,  zerfliessende  Schnecke.  Stw.  b30,  wov. 
rb-isi  nr.  2,  herabfliessen,  zerfliessen.  Schabb. 
76"  s.  n-nz.  j.  Ber.  IX,  13'=  un.  bib3ö  ed. 
Lehm.  (ed.  Ven.  ')ib3iS)  dass. 

n^/^^r^'  m.,  nbibaö  /.  eh.  (  =  bibaB)  die 
männliche  Schnecke,  die  weibliche 
Schnecke,  j.  Nid.  III,  59''  mit.  N^'ia;  T'b« 
■;:«  n'b  j<3pi;  nb"!b3a  -an  rr'bibaa  iiaxT 
lirT'by  T'atta  auf  jene  Weiber,  welche  sagen: 
Wenn  die  Haut,  worin  die  Nachgeburt  liegt, 
wie  eine  männliche  Schnecke  geformt  ist,  so 
ist  die  Neugeburt  ein  Knabe,  wenn  sie  aber  wie 
eine  weibliche  Schnecke  geformt  ist,  so  ist  sie 
ein  Mädchen,  verlassen  wir  uns  nicht. 

'^Zlif  (Grdw.  a'i),  vgl.  Naa^-i)  anschliessen, 
bestimmen,  festsetzen.  Delitzsch  Jes.  2. 
A.  269.  Anm.  vergleicht  das  W.  richtig  mit  pa, 
vgl.  N.  x>r.  -^:3iä  mit  r!':a-i,  s.  Gesen.  hbr.  Lex. 
8.  Aufl.  —  \.  Ab.  sar.  I,"30''  ob.  ps  r':3C 
'31  -.lifT  mi— I  (manche  Agg.  rKZ'd)  ich  be- 
stimmte den  Jahrmarkt  von  T3TUS  u.  s.  w., 
s.  s^bp-^wV. 

XJZki'  Schebna,  N.  pr.  Sot.  21*  un.  bb- 
-i-2y  N:ac  n^ir3  por  bbr:  -on  'ns  N:3\aT 
'3"  N-C'y  Hillel  und  Schebna  waren  Brüder, 
Hillel  befasste  sich  mit  dem  Gesetzstudium, 
Schebna  aber  betrieb  ein  Geschäft  u.  s.  w. 

CZli*  m.  (=bh.  pl.  D-'p^'ac)  geflochtener 
Kopfputz  der  Weiber,  etwa  Kopfbinde. 
Stw.  aa-a^yac,  s.  d.  Neg.  11,  11  bia  o-isa 
71333  die  Kopfbinden  am  Netze.  Kel.  28,  10 
nbw  -^3C  dass.  R.  Simson  z.  St.  erklärt:  Ueber 
dem  Netz  machte  man  eine  Verzierung,  eine 
Art  Stirnblech,  das  von  einem  Ohr  zum  andern 
reichte.  Tosef.  Kel.  B.  bath.  V  g.  E.  dass.  Das. 
a"'3a  ■'~i3n  die  an  einer  Kopfbinde  angebrachten 
Stücke,  j.  Schabb.  VI,  8''  un.  wird  bh.  a'CaO 
(Jes.  13, 18)  übersetzt  n^j-^-o  Ar.  (Agg.  rr'ivS':^) 
s.  d.  W.  Sifra  Schemini  cap.  7  Par.  6  ba  y"30 
n3as.     Das.  cap.  11  Par.  10  B''3Ta  dass. 

y2ii^/.,  n?3ä  »(.Numerale  (=bh.)  sieben. 
Snh.  40*  fg.  mT'pn  yyc  die  sieben  Aus- 
forschungen beim  Zeugenverhör,  s.  m'pn.  Bech. 
gb  j,,..^  rawb  an;  die  Schlange  gebärt  nach 
siebenjähriger  Trächtigkeit,  s.  ycn.  Keth.  63* 
r!73a  r.r'z'roiz  nb  ^'rma  nbya  br  rnnttn 
PBaa  T'n""  einer  Ehefrau,  die  gegen  ihren 
Mann  widerspenstig  ist  (vgl.  Tn;^),  zieht  man 
sieben  Denare  wöchentlich  von  ihrer  Kethuba 
ab.  Vgl.  Genes,  r.  sct.  52,  51''  n?3a  r;-:b"i 
r!b;'3b  -■::'"  -aN-a  r-axb::  nraa  -ijib  •;":'- 
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'31  wcslulb  sieben  Denare?  Den  sieben  Dienst- 
leistungen entsprechend,  welche  die  Ehefrau  ihrem 
Manne  schuldig  ist;  sie  mahlt,  bäckt,  kocht, 
wascht,  iiUhrt  ihr  Kind,  richtet  ihm  das  Bett  itx 
und  verrichtet    ihm   die  Vollarbeit.     TTi-:ri  pi 

'31  Achnliches  gilt  von  dem  Manne,  der  gegen 
seine  Frau  widerspenstig  ist;  man  fügt  der  Frau 
drei  Denare  zu  ihrer  Kethuba  hinzu  (Keth.  I.e.): 
weshalb  drei  Denare''  entsprechend  den  drei 
Verpflichtungen  des  Mannes  gegen  seine  Frau, 
näml.  ihre  Ernährung,  Bekleidung  und  ihr  Bei- 
wohnen, vgl.  -isc.  Arach.  12"'  fg.  loa-rc  73a 
•i~;Tns  733'  die'  sieben  Jahre  der  Eroberung 
Palästinas  und  die  sieben  Jahre  der  Theilnng 
desselben  unter  die  Stämme.  Nid.  47*  u.  o. 
Genes,  r.  sct.  15  g.  E.  u.  ü.  730  r-13,  730  n:3 
eine  Feigenart,  s.  d.  W.  Machscli.  6,  4 
31  ^rt  Y7'S'!2  n73-  sieben  Flüssigkeiten  giebt 
es,  die.  zum  l'nreinwerden  fähig  machen  u.  s. 
w.,  s.  -22  Hitil.  j.  Kil.  IX,  32^  un.  a^'J'  n730 
's-  Vx"-"'  y~H  rx  ^■'33i3  sieben  Meere  be- 
grenzen Palästina.  B.  batli.  74''  dass. ,  s.  U'. 
(Im  Rituale.  Morgengebet  des  Versöhnungs-  ' 
festes  Denom.  ^730';  DV3  ibi'rn  am  den  Aus- 
spruch deines  Preises  versiebenfachen  sie  am 
Tage,  d.  b.  sieben  Benediktionen  des  Schema, 
mit  Ansp.  auf  Ps.  119,  164.) 

'y'Tw' »I.,  r''7'30 /.  Ordinale  (  =  bh.)  der, 
die,  das  Siebente.  —  PI.  masc.  Le\it.  r.  sct. 
29,    17.3'    iV'"^-    a'-i"'-    D"'3'3n    v"'P"4^    '^ 

r'7'3C  r"S-S3  '3"  r'Z-7  ■  ■  ■  2'~'-   3'3n  '7^3-^! 

D-x  3'3r  '7'3a  r'— '^z  'r*  Vzr  .  .  .  y-x  r;a'<3n 
.  .  .  b:T3X  3"3n  '7'3C  r"3X3  'r"'  "^"'r.  .  .  . 
•'7'33^  x-n   T-!    3"'3r  'y^z'cr,   3-:33  '3""  r:a^ 

D'':C3    'Z"    X:X  .  .  •  V-XC    3"3r    '7''3C-   3'rbtt3 

D"j-:t!3  '="  r.z-^-z-zr  r'7-z-::r.-'  z'zr.  'r-z-- 
3'3r  '7-33  3'^'3  'z'  aran:;i  3'3n  '7-33 
'3'  'rz^sr^  onns  3'an  ■'7"'30  DX!-in3  •]n3'i 
alle  Siebenten  (das  je  Siebente)  sind  in  der 
Welt  beliebt.  In  der  Höhe:  der  Himmel  u.  s.  w. 
ist  der  siebente  Himmel,  der  Araboth,  beliebt 
(Ps.  68,  5,  s.  r"i3";?  :  unter  den  Namen  der 
Erde  ist  bzr.  der  beliebte  (Ps.  It,  9):  unter  den 
Generationen  ist  die  siebente  beliebt,  nämlich 
von  Adam  bis  Chanoch,  „Chanoch  wandelte  vor 
Gott"  (Gen.  5,  22):  unter  den  Erzvätern  war 
der  siebente  beliebt ,  nämlich  von  Abraham  bis 
Mose,  „Mose  stieg  zu  Gott'-  (Ex.  1".»,  .3);  unter 
den  Söhnen  war  der  siebente  beliebt,  „David 
war  der  siebente";  unter  den  Königen  war  der 
siebente  beliebt,  nttml.  von  Saul  bis  .\sa,  .,Asa 
flehte  zu  Gott"  (2  Chr.  14,  10),  unter  den  Jahren 
ist  das  siebente  beliebt,  „am  siebenten  (Sabbat-) 
Jahre  sollst  du  dos  Feld  freilassen"  (Ex.  23,  11): 
unter  den  Sabbatjahren  ist  das  siebente  beliebt, 
„Ihr  sollt  heiligen  das  ."iO.  Jahr"  (Lcv.  25,  10, 
Dach  Ablauf  des  Sabbatjahres);  unter  den  Tagen 


ist  der  siebente  beliebt,  „Gott  segnete  den 
siebenton  Tag'  (Gen.  2,  3);  unter  den  Monaton 
ist  der  siebente  beliebt,  „am  ersten  Tage  des 
siebenten  Monats  so'l  euch  eine  Feier  sein"  (Lov. 
23,24).  -  Insbes.  ausschl.  r'7'3a  das  Sabbat- 
jahr. Schebi.  1,  1  fg.  u.  ü.  Das.  p'7'33  3-7 
und  n'7'30  'xiriT  das  Jahr  vor  dem  Sabbat- 
jahre und  das  Jahr  nach  demselben.  —  PI.  j. 
Snh.  III,  21»  un.  rv7'3i  'na  zwei  Sabbatjahre, 
j.  Schebu.  VII,  37''  un.  rT7'33  'JO  crmp.  (Da- 
von rührt  der  Name  des  Talmudtraktats:  r'7'30, 
Schebi  ith,  her,  welcher  zumeist  die  Gesetze 
des  Sabbatjahres  behandelt.) 

>3y'/.,  N73'i,  S73iä,  'r^aö  m.  eh.  (syr.  "-sä*,, 
il.^  —  yz-2,  n733)  1)  sieben.  —  2)  73TO 
aic  Sieben'zahl'  [iz^i;).  j.  Kil.  IV,  Anf.,  29» 
73T3  7313  yz  l'iTa  a"3n  fünf  Reihen  von  je 
sieben  Weinstöcken.  —  nX7'33  >».,  xn'7''33/. 
Ordinale  (  =  "'7-<3'3,  P'7'3'i)  der,  die,  das 
Siebente,  s.  TW.' 

yiZ'u  >».  (=bb.)  eine  Anzahl  von  sieben, 
hebdomas  u.  zw.  1)  Woche,  eine  Anzahl 
von  sieben  Tagen.  B.  kam.  80'  und  B.  bath. 
GO**  pn  7133  die  Beschneidung  eines  eine 
Woche  (acht  Tage)  alten  Sohnes,  j.  Keth.  I,  25'' 
mit.  dass.  Tosaf.  Sot.  XV  g.  E.  7133  O'pnb  xVa 
pn  ed.  Wilna  u.  a.  (steht  in  ed.  Zkrm.  nicht) 
vgl.  \z  Anf.,  s.  auch  yrD\  —  2)  eine  Anzahl 
von  sieben  Jahren,  Septennium,  Snh.  5, 1 
(40*)  man  prüft  die  Zeugen:  it'N3  7133  •it'X3 
'n  -rj  in  welchem  Septennium,  in  welchem 
Jahre  des  Scptenniums  u.  s.  w.  die  That  be- 
gangen wurde.  Mac.  7'  thx  ramnn  i'mn:D 
r':b3in  xip:  71333  ein  Syncdrium,  das  ein 
Todesurtheil  in  einem  Sejitennium  vollzog,  wird 
ein  verderbliches  genannt.  Git.  77*  7133  -nx5 
'31  3nn  n;3  -nxb  n:3  wenn  Jcm.  zu  seiner 
Frau  sagt:  Hier  ist  dein  Scheidebrief,  der  giltig 
sein  soll,  wenn  ich  nicht  nach  dem  Septennium 
eintreffe,  so  ist  ein  Jahr  darunter  zu  verstehen, 
d.  h.  wenn  er  nicht  während  des  ganzen  achten 
Jahres  eintrifft,  so  ist  die  Scheidung  giltig. 
Wenn  er  sagt:  Nach  einem  Jahre,  so  ist  ein 
Monat  darunter  zu  verstehen.  Ned.  60*  u.  ö. 
—  PI.  j.  Schabb.  XIX.  17*  ob.  tjdx  'X  xbni 
r333  pvr:;  "i'37  r!73-x  bn  N53  ri7''33  ':3b 
es  ist  ja  unmöglich,  dass  in  zwei  Sejitennien 
der  vierzehnte  des  Nisan  nicht  auf  einen  Sabbat 
treffe. 

N>*12ti*  »".,  xr7i33,  Nr7i3'3  /.  rh.  (syr. 
•  osi^,  i;.:-,asa^=  ?i3'4')  Woche,  Hebdomas, 
s.  TW.  —  PI.  Men.  65*.  6t)  *  x;7133t  xsn  das 
Wochenfest.     Das.  0. 

y^y*  (  =  bh.)    schwören,    beeiden.     Das 
W.  ist  denom.  von  750,  gleichsam  bcsiebcnen, 
da  die   Bctheuerung  durch    sieben  StUck   Vieh 
63' 
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erfolgte  (vgl.  Gen.  21,  28  fg.),  ebenso  durch 
sieben  Viebstücke.  Dah.  auch  der  Brunnen, 
woselbst  geschworen  wurde:  yy:i  -iN3  Brunnen 
des  Schwurs  uud  gleichzeitig  der  sieben  Sttick 
Vieh  (vgl.  Gen.  15,  ü  fg.:  die  drei  grossen  Thiere, 
eine  dreijährige  Kalbe,  Ziege  und  Widder 
—  vgl.  Ibn  Esi'a  z.  St.  —  wurden  in  zwei  Stücke 
zerschnitten  und  das  Geflügel  —  Turteltaube  uud 
junge  Taube  wurden  als  eins  gerechnet,  wodurch 
die  sieben  Stücke  zum  Bundesschluss  verwendet 
wurden,  ähnlich  r-i-a  mD,  foedus  ferire).  —  Kai 
ungebr.,  dafür  Nifal  ^arä  schwören,  eig.  von 
Jemdm.  oder  durch  etwas  zum  Eide  veranlasst 
werden  (ähnlich  "ri"iD  erschrecken,  eig.  erschreckt 
werden,  s.  j'p";).   Sciiebu.  7,  1  (44'')  ■j'ynCDn  Vd 

'ri  Alle,  die  nach  biblischem  Gesetze  zu  schwören 
haben,  schwören  uud  bezahlen  nicht  (d.  h.  der 
Beklagte  hat  den  Reiniguugseid  zu  leisten,  um 
freigesprochen  zu  werden);  folgende  Kläger  je- 
doch schwören  und  erhalten  die  eingeklagte 
Summe,  der  Miethling  u.  s.  w.  Das.  45*  fg.  wenn 
Jem.  verdächtig  ist,  falsch  zu  schwören,  TW5ru: 
baT;i  r'n\a3  so  schwört  der  Gegner  und  erhält 
die  von  ihm  eingeklagte  Summe. 

Hif.  ?"'2Ör!  beschwören,  schwören  lassen. 
Schebu.  29^  fg.  'st  ims  ■j-'y^naMiDDi  wenn  das  Ge- 
richt Jmdn.  schwören  lässt  u.  s.  w.,  s.  ^:p,  N^:;;. 
Das.  49*''  wenn  Jem.,  der  einem  Andern  etwas 
aufzubewahren  gab,  was  angeblich  ihm  abhanden 
gekommen  ist,  zu  ihm  sagt:  n72NT  ■■:«  -jy^nö'J 
•jax  ich  beschwüre  dich  (ob  deine  Aussage 
richtig  ist)  uud  der  Andere  sagt:  Amen.  — 
Hof.  pass.  Part.  Schebu.  31*''  fg.  ^d«  yaiiiii: 
D''inN  "^sü  j'affiin  lasy  Jem.,  der  von  sich 
selbst  aus  etwas  abschwört  (z.  B.  ein  ihm  zur 
Aufbewahrung  gegebenes  Gut);  Jem.,  der  von 
Andern  beschworen  wird  (z.  B.  einen  Zeugeueid 
leistet,  den  ihm  das  Gericht  auferlegt).  Das.  22'' 
fg.  Jem.,  der  geschworen  hat,  keine  verbotene 
Speise  zu  essen,  ist,  wenn  er  sie  isst,  wegen  des 
Eides  nicht  strafbar;  Nin  ■'3''D  nna  nmyi  ynujiM 
denn  er  ist  bereits  vom  Berg  Sinai  darauf  be- 
schworen; d.  h.  da  das  biblische  Gesetz,  auf 
dessen  Erfüllung  ganz  Israel  beschworen  wurde, 
eine  solche  Speise  verbietet,  so  kann  nicht  noch 
einmal  ein  Eid  darauf  geleistet  werden,  'j-'n 
ny^'n-::  by  nbn  nyinm. 

y2^  eh.  Ithpa.  ygrTiii*  (=yaä;)  schwören. 
Schebu.  29*  Np  n^TT  nT?ns  i'an-:;»  sp  ■^d 
»DP-wö  wenn  er  schwört,  so  schwört  er  nach 
seiner  Ansicht,  d.  h.  nach  dem,  was  er  im  Sinne 
führt.  Das.  32''  er  sagt  zu  ihm :  nnCN  n^1N  ^N 
-".•ay  ^H  n^b  «a^bi  x^b-'pfflT  Nii-nn-:;»  rfin  •'b 
rj'3rw»T  wenn  du  gekommen  wärst  und  für 
mich  ein  Zeugniss  abgelegt  hättest,  so  würde 
ich  geschworen  und  meine  Schuldforderung  er- 
halten haben.     Hierauf  könnte   der  Andere   er- 


widern:   Wer  weiss,   ob  du  geschworen  hättest! 
Das.  26*,  36*  fg. 

nj;"l2p'  /.  (=bh.)  Schwur,  Eid.  Schebu. 
3,  7 — 11  ■'TO''3  pyinia  Schwur  des  Aus- 
spruches, der  sich  näml.  auf  die  Zukunft  be- 
zieht; wenn  Jem.  z.  B.  sagt:  Ich  schwöre,  dass 
ich  dieses  Brot  essen  werde,  oder:  dass  ich  es 
nicht  essen  werde.  Das.  nt£  ryiaia  ein  lügen- 
hafter Schwur;  wenn  Jem.  näml.  etwas  be- 
schwört, dessen  Gegentheil  allgemein  bekannt 
ist,  wenn  er  näml.  von  einer  steinernen  Säule 
schwört,  dass  sie  aus  Holz  sei,  oder  von  einem 
Manne  schwört,  dass  er  eine  Frau  sei  u.  dgl.  m., 
oder  wenn  Jem.  etwas  Unmögliches  beschwört, 
dass  er  z.  B.  ein  fliegendes  Kamel  oder  eine 
Schlange  von  der  Grösse  eines  Balkens  gesehen 
habe.  Das.  4,  1  fg.  ms'n  ryina  der  Schwur 
betreffs  eines  Zeugnisses;  wenn  Jem.  Per- 
sonen vor  den  Gerichtshof  vorladet,  dass  sie 
ihm  das  oder  jenes  bezeugen  sollen  und  sie  er- 
widern: ein  Schwur  (d.  h.  wir  schwören),  dass 
wir  für  dich  kein  Zeugniss  wissen;  oder  wenn 
sie  sagen:  wir  wissen  für  dich  kein  Zeugniss 
und  er  entgegnet:  Ich  beschwöre  euch,  worauf 
sie  Amen  erwidern  (das  Beschwören  eines  vor 
Gericht  abgelegten  Zeugnisses  von  Seiten  [der 
Zeugen  hing,  kennt  das  bibl.-talmud.  Recht  nicht). 
Das.  5,  1.  2  inpcr;  mnc  der  Schwur  be- 
treffs eines  aufbewahrten  Gutes;  wenn 
A.  dem  B.  einen  Ggst.  abverlangt,  den  er  ihm 
angeblich  zur  Aufbewahrung  gegeben  hat,  B.  aber 
dieses  ableugnet,  so  ist  er  zum  Eide  verpflichtet. 
Das.  6,  1  'j^rinr;  ryiaa  der  (biblische)  Ge- 
richtseid,  der  nämlich  dem  Verklagten  in  dem 
Falle  auferlegt  wird,  wenn  er  auf  die  Forderung 
Jemds.  (die  wenigstens  zwei  Maah  Silber  be- 
trifft, vgl.  Hj^ü)  nur  einen  Theil  der  Schuld, 
näml.  eine  Peruta  einräumt.  Wenn  der  Ver- 
klagte hing,  die  ganze  Schuld  ableugnet,  so 
ist  er  von  dem  bibl.-mischnaitischen  Eide  frei, 
muss  jedoch  nach  einer  spätem  Verordnung  den 
rabbinischen  Eid  (roi^i  PJ'Tnffl,  vgl.  Schebu. 
40''  uud  B.  mez.  6*)  leisten,  welch  letzterer  um 
etwas  leichter  ist  als  der  erstere.  j.  Schebu.  VI, 
37''  ob.  bi;"P  ab  ninaujb  3i^n  yz  ■'nst  1^3 
ob  mit  Recht  oder  mit  Unrecht,  lasse  dich 
nicht  iu  einen  Schwur  ein,  vgl.  •^7:153.  Schebu. 
32''  u.  ö.  ;'2-r^b  bi3-'  irNT  -inaa  3-<-<im:n  bs 
Dba73  wer  vom  Gerichte  zu  einem  Eide  ver- 
pflichtet wurde,  aber  Verdachtsgründe  halber 
zum  Eide  nicht  zugelassen  werden  kann,  muss 
bezahlen.  (Davou  rührt  der  Name  des  Talmud- 
Traktats  piyiau  Schebuoth,  her,  welcher  zu- 
meist von  Eiden  handelt.) 

a)!^'\2p,  S*ny."!2ty'  eh.  (^i-y^nXD)  Schwur, 
Eid.  Schebu.  26*  R.  Kahana  und  R.  Assa,  die 
Schüler  Rabs,  3-1  '••2a  ■'^m  wSPJ'iaa  n?3t«  "itt 
'21  m  n73N  ^Dm  Nryiar  t:n  lan  der  Eine 
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sagte:  Ein  Schwur  (ich  schwtirci,  dass  Rah  so 
gelehrt,  und  der  Andere  sagte:  Ein  Schwur,  doss 
Rah  so  (anders)  gelehrt  hat  u.  s.  w.,  vgl.  nab. 
Das.  fg.  ö.  It.  mez.  S"*  fg.  ~rcr.i  "üS  'j3"'t:n  N5 
Kr:nas»  Tsn  N:-n";:x  wir  nehmen  nicht  an, 
dass  Jeni.,  der  vcrdikchtig  ist,  das  Geld  eines 
Andern  sich  auf  unrechtmässige  Weise  anzu- 
eignen, auch  verdachtig  sei,  einen  Meineid  m 
leisten.     Lcvit.  r.  sct.  29,  173°   mn  rr^aia  '-: 

'r"i  'l-rx  lt.  Ik'rechjah  nannte  den  Monat  Tischri 
(■"yssn  -Ztr.,  Lev.  23,  21)  den  Monat  des 
Eides,  weil  Gott  in  ihm  dem  Abraham  zugc- 
schworcn  hat  ^Gen.  22,  16>  Die  Opferung  Ji/.- 
chaks  soll  nämlich  nach  der  Agada  am  ersten 
des  Tischri  stattgefunden  haben. 

y^y''  'y-r'^'    =bh.  arab.    «a^  '    satt   sein, 

werden.  —  Hif.  y^abr;  eig.  sättigen,  be- 
friedigen. Genes,  r.  sct.  76  g.  E.  wozu  schickte 
Jakob  dem  Esau  so  viele  Herden V  r'acnb  ""la 
TB",  bs  "^''7  um  die  Augen  dieses  Bösewichts 
zu  sättigen,  seine  Uabsncht  zu  befriedigen,  j. 
Keth.  V,  30''  mit.  trr'son  ira-r-n  sättigt  man 
die  Leidenschaft,  so  lässt  man  sie  hungern,  s.  37~ 
u.  m.  —  Uebrtr.  Snh.  29''  r'icnb  s'rc  'icr  ctwS 
i~S7  rx  der  Mensch  ptiegt  sich  nicht  als  reich 
(satt  an  Vermögen)  auszugeben.  Jcm.  nämlich 
sagte:  N.  N.  wäre  sein  Gläubiger;  die  Klage  des 
Letzteren,  dass  jener  selbst  eingestanden  hätte, 
ihm  schuldig  zu  sein,  wies  R.  Nachman  durch 
den  eben  erwähnten  Grundsatz  zurück;  er  wollte 
blos  sagen:  er  sei  nicht  reich,  da  er  Schulden 
habe.  Das.  nach  einer  Ansicht:  ■'~rr  nxc  aC3 
yacnb  «br  "rr  cnx  -p  i*:2:r  r«  7^a-nb  «ba 
—la  r«  so  wie  man  pflegt,  sich  selbst  nicht 
als  reich  auszugeben,  so  pHegt  man  auch  seine 
Nachkommen  nicht  als  reich  auszugeben.  Wenn 
daher  Jem.  kurz  vor  seinem  Tode  gesagt  hatte, 
er  schnlde  dem  N.  N.  eine  gewisse  Summe,  so 
sind  die  Erben  zur  Auszahlung  derselben  nicht 
\erpHiohtet.  —  E'art.  I'ual  Levif.  r.  sct.  29,  173'' 
wird  -yacn  (Lev.  23,  24)  gedeutet:  der  Monat, 
'2"  bra  "?"«•;  der  mit  Allem  gesättigt  ist,  mit 
Wein  u.  s.  w. 

y^tf?  eh.  (=r3c)  satt  sein,  werden;  gew. 
dafür  ras  s.  d.  —  Fa.  sättigen.  Jörn.  79'' 
rt'ry^  «an'^  rar'aa  }«?ac:  riX''aa  Speise  in 
der  Grösse  eines  Eies  sättigt,  aber  eine  solche 
in  der  Grösse  einer  Dattel  (kleiner  als  ein  Ei) 
beruhigt  blos  den  Ileisshunger,  vgl.  r^ris. 

^V"^*>?  /.  N.  a.  Sättigung,  das  Satt- 
werden. Jom.  79''  R.  Melr  ist  der  Ansicht: 
r'Tsa  nb-a«"!  rrrx  it  rraoi  nb-a»  it  rbaNi 
das  W.  rba»i  (Dt.  11,  11)  bedeutet:  Essen, 
rraC":  Trinken,  unter  Essen  aber  ist  die  Speise 
von  der  Grösse  einer  Olive  (nM3  s.  d.  W.)  /u 
verstehen.     R.  Jada  hing,  ist  der  Ansicht:  die 


Worte  rraci  rbrst  bedeuten:  na  er  nb-as 
ns'aa  nt  nr-Nt  nr-ac  tin  Essen,  wobei  eine 
Sättigung  stattfindet,  uaml.  eine  Speise  von  der 
Grösse  eines  Eies.  Dali,  sagt  H.  Meir,  das  Tisch- 
gebet, ra~3i,  wir<i  bei  Anwesenheit  von  drei 
Personen  (Tt^"»!  s.  d.)  nach  dem  Genüsse  einer 
Speise  in  der  Grösse  einer  Olive  gesprochen; 
nach  R.  Jnda  ist  hierzu  die  Grosso  eines  Eies 
erforderlich.  Pciik.  r.  sct.  16,  33*=  (mit  Bez.  auf 
Num.  28,  1)  nr'aa  Tcb  das  ist  der  Ausdruck 
für  Sättigung,  d.  h.  Sichsatttrinken,  vgl.  n''~- 
j.  Suc.  IV,  g.  E.,  54'*  ob.  steht  dafür  •f-a':) 
rtra'r  dass. 

S^'2iil?  eh.  (=n7-<ab,  bh.  rab)  Sättigung. 
j.  Kil.  IX,  32°  ob.  »yaic  isr  Nb-ir  pn  dort 
(in  Tyrus  u.  s.  w.)  ist  das  Getreide  billig,  dort 
ist  Sättigung. 

J'Zti'i  Fi.  y3Z)  (=bh.)  wirken,  einwirken, 
mit  Rand  Verzierungen  versehen;  vgl.  syr. 
,  ^a  vermischen.  —  Chull.  25'''  unvollendete 
Uolzgefässe,  'an  yacbi  rjiiab  n-ryo  ba  welche 
man  später  abfeilen  und  mit  Verzierungen  ver- 
sehen wird.  Das.  auch  von  Metallgefässen : 
)'3ob  T"P?o  dass.,  vgl.  auch  aa-a.  Tosef.  Kel. 
B.  mez.  II  g.  E.  Metallgefässe ,  yaob  n-rra 
oi:~ipa  •a*'pnbT  die  man  wirken  und  mit  dem 
Hammer  beschlagen  wird.  —  y^'^  s.  cab. 

I'-pV  eh.  (syr.  ■  ■^^  Grndw.  wahrsch.  ao 
bleiben,  ablassen,  s.  d.  W.)  lassen,  verlassen, 
ablassen,  zurücklassen.  Dan.  4, 12.  20.  23, 
s.  auch  TW.,  wo  unser  W.  öfter  anzutreffen  ist. 
—  j.  Nid.  II  g.  E.,  50''  .  .  .  N-.Dsb  riTpaio 
NBtt'^b  n-rpaio  lasse  es  (die  Anfrage  betreffs 
eines  Blutflecks)  bis  zum  Morgen,  lasse  es  bis 
zum  Abend.  Scliabb.  32»  «"'"'•nb  n'pac  lasse 
den  Betrunkenen,  s.  N""^~.  Jom.  12'  s.  Nj'E'i-^N. 
B.  bath.  125'  isb  .  .  .  iiniaN  par  r^vo  Kn  isb 
•jima«  pa»  yp-p  «n  dieses  Geld,  dieses 
Grundstück  hinterlicss  ihr  Vater  nicht  als  Erbe. 
Part.  Peil.  Levit.  r.  sct.  5  g.  E.  p-'aia  Nm  "]b  "'tb  nn 
^b  das  sei  dir  verziehen  nnd  vergeben,  eig. 
erlassen.  Arach.  22'  ir-'paa  ""■:  NP^a""'.  b'as«  •"}< 
rpb  wenn  Jem.  Zinsen  verzehrt,  lassen  wir  es 
denn  zu?  Das.  ibrb  "irrn  iNbn  'baNT  -sr-' 
■«■«"'paa  -.ra  Waisen,  die  nicht  ihnen  gehöriges 
Vermögen  verzehren,  mögen  ihrem  Erblasser 
bald  nachfolgen,  d.  h.  sterben.  B.  mez.  70*  dass. 
Taan.  4'  p-'a'.a  i'nn  y-^-cy  -,'zti  »in  ^t-p 
inb  Ms.  M.  nnd  .\r.  sv.  —er  (.\gg.=Ar.  Var. 
»P'a-  ra"^»'  T"-cr)  beging  Israel  denn  blos 
„zwei  Frevelthaten"  (Jer.  2,  13)  und  er  eriftsst 
ihnen  zweiundzwanzig  Frevelthaten?  Ar.  I.  c. 
zählt  die  24  Frevel  in  Jer.  2,  13 — 28  und  in 
Ez.  22,  3  —  12.  Nach  dem  Comment.  z.  St.  wären 
die  24  heiligen  Bücher  der  Bibel  darunter  ge- 
meint. —  Ithpe.  p-'ap'rs  verlassen  werden, 
s.  TW.   Cant.  r.  sv.  nb-s:,  7'  i'n  Npan3":b  y'Tz 
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"[■^fO  sie  wollten  die  Eheleute  von  einander 
trennen.  Khl.  r.  sv.  npinw,  83"*  ']Wn7:b  qiN 
Tpai^''^'^  I^N  D^b  auch  zu  schlafen  (d.  h.  im 
Tode)  haben  sie  uns  keine  Ruhe  gelassen.  — 
Pa.  verlassen,  bes.  eine  Frau  entlassen, 
sich  von  ihr  scheiden,  j.  Keth.  VI  Auf.,  30° 
'n  n^rn:«  p'^aa'Ji  in  Jem.,  der  sich  von  seiner 
Frau  scheidet,  s.  ins.  Genes,  r.  sct.  17,  l?*" 
u.  5.  rf3"'ü  nn"'  pao  er  schied  sich  von  ihr. 
Part.  pass.  Levit.  r.  sct.  34,  179*''  Nijai;;':, 
Nri:3'i"a  die  Geschiedene,  s.  auch  TW!  ' 

S*;^^iy.  NJ^?*^'  m.  (syr.  \Ii.^)  Ranke, 
Zweig,  eig.  was  sich  vom  Stamme  ausstreckt, 
davon  abgesondert  wird  (vgl.  bh.  ninbä  Jes. 
16,  8).  —  PI.  rip3Tä.  —  piaä  (syr.  Vlcaa.«,)  das 
Erlassen.  —  sp^ia-'ö  m.,  Nnip"'3"i  /.  (syr. 
j  v'  rn^-")  das  Erlassen  der  Strafe,  Ver- 
zeihung, s.  TW.  —  PI.  m.  Git.  9,  3  nlJN 
l'^pia-'ä  der  Scheidebrief,  eig.  Entlassung. 

np12ii^  Schebuka,  eine  Nebenbenennung 
von  nyiiö.  j.  Ned.  I,  37  *  ob.  riyipta  npia*:: 
mipia'  Schebuka,  Schekua,  Schekura  als 
n-'i^rs  s.  d. 

'^2'i^  (=bh.  Grndw.  du  ,  s.  aa'ä.  Im  Aram. 
dafür  "inP  s.  d.)  zerbrechen,  zerschlagen. 
B.  mez.  li*  sie  liefen  iiaä  ■'SS  -ins  einer  ver- 
wundeten Gazelle  nach.  Das.  95''  -mji  miaw 
verwundetes  oder  verendetes  Vieh,  s.  rtb-iNä. 
Uebrtr.  (denom.  von  naiö  s.  d.)  quittiren, 
eig.  eine  Schuld  brechen,  annuUiren. 
Tosef.  Keth.  IV  mit.  nnams  nsp?:  "h  maiB 
nbiD  by  ib  mau:  wenn  die  Ehefrau  ihrem 
Manne  über  einen  Theil  ihrer  Kethuba  (Hochzeits- 
verschreibung) quittirt  hat,  so  hat  sie  ihm  über 
die  ganze  quittirt.  Das.  IX  Anf.  rnaro  N^n 
na^rsn  bs  ib  sie  quittirt  ihm  über  die  Ke- 
thuba. j.  Jeb.  IV,  ö"!  mit.,  j.  Keth.  V,  SC  un. 
j.  Schebi.  VIII  Anf.,  37''  a-in  pnö  ama  bs 
■^-iiTz  nr  v^*  'jTiJNi  wnT:  laiai  jede  Forschung, 
die  du  aus  einem  Bibelverse  eruirst  und  eine  andere 
Forschung  aus  einem  andern  Wort  in  demselben 
Vers  beibringst,  welche  die  erstere  widerlegt,  ist 
keine  zuverlässige  Forschung.  Trop.  Tosef.  B.  raez. 
II  mit.  d:-"  piicb  miiTa  pinsb  toiiai  iiyjb  arnx 
lab  TN  -lacb  ^la  NSian  wenn  Jem.  einen  Freund 
hat,  dessen  Thier  zu  beladen  und  einen  Feind, 
dessen  Thier  abzuladen  ist,  so  ist  letzteres  vor- 
zuziehen, um  die  Hartherzigkeit  zu  brechen. 
Tanch.  Schelach,  212*  die  Kundschafter  drohten 
mit  Amalek  u.  A.  (Num.  13,  28  fg.,  vgl.  auch 
rtyisn)  bNiC'^  ba  pb  maiab  iia  um  den  Muth 
Israels  zu  brechen;  ab  ~.a\3  wird  das. ^^ ab  N^3n 
erklärt.  —  Nif.  eig.  zerbrochen  werden. 
1T1N  na'w,  s.  j'ps  und  '^a-i.  —  Uebrtr.  j.  Kidd.  I 
Anf.,  58 ''  ^'^ini  bp  -aä:  der  Schluss  vom 
Leichten  zum  Schweren  (ä  minore  ad  majus, 
vgl.  njain)  ist  annuUirt  (="jns;). 


'^y\'Ü  m.  (eig.  Part,  von  -laiä  s.  d.)  Zer- 
brechendes, Annullirendes;  übrtr.  Quit- 
tung, Document,  das  eine  Schuldver- 
schreibung aufhebt,  vernichtet.  B.  mez. 
19''  fg. 'dt  "laTa  NStt  wenn  Jem.  eine  Quittung, 
worin  näml.  die  Frau  dem  Manne  bescheinigt, 
dass  sie  von  ihm  die  Kethuba  ausgezahlt  er- 
halten, gefunden  hat  u.  s.  w.  Das.  20".  —  PI. 
das.  18*  'ji'iaiu:  Quittungen. 

"13*^'  in.  (=bh.)   1)  der  Bruch,    j.  Ter,  II, 

41°  ob.  fia-'ETUn  i^  mbüJ  -laün  p  diba  un- 
verletzt von  einem  Bruch,  unverletzt  vom  Aus- 
giessen;  d.  h.  dass  der  Weinkrug  nicht  zer- 
brochen und  nicht  ausgegossen  wird.  —  2)  bildl. 
das  Zerbrechen  des  Starrsinnes,  Zer- 
knirschung, Reue.  j.  Taan.  II,  65''  mit.  nbs' 
T'nnT'  D'^JJaJn  T73  i^i^bM  -iz'ä  wenn  die  Reue 
von  unten  (den  Menschen)  in  die  Höhe  steigt, 
so  fällt  alsbald  der  Regen,  mit  Ansp.  auf  int 
(Gen.  2,  6)  im  doppelten  Sinne  gedeutet,  näml. 
,, Bruch"  und  „Dunstwolke".  Genes,  r.  sct. 
91,  87°  wird  -q'<::  Gen.  42,  1  doppelt  gedeutet, 
wie  na'i  und  lab,  nag  Jakob  sah,  -la-  ü"'  "'S 
Eion  -la-a  .  .  .  J'a'cn  hi  nao  a^  •^a  ay:n  nr 
Dnayi  naa  ■j-'b-an  Nin  qoT'i  -lao  na-'n::':  imn 
'ai  iNi:^  p  ■'-HNT  nao  i':y'\  dass  ein  „Bruch, 
Unglück"  in  Egypten  war,  das  ist  die  Hungers- 
noth,  „eine  Hoffnung",  das  ist  die  Sättigung, 
ein  Bruch:  „Josef  wurde  nach  Egypten  gebracht" 
(Gen.  39,  1);  „eine  Hoffnung":  „Josef  ist  der 
Herrscher"  (Gen.  42,  6):  „ein  Bruch":  ,,die 
Egypter  werden  sie  quälen  und  sie  400  Jahre 
arbeiten  lassen"  (Gen.  15,  13);  „eine  Hoffnung": 
„Nachher  werden  sie  mit  grossem  Gewinn  aus- 
ziehen" (Das.),  vgl.  auch  nag.  —  3)  Zer- 
brochenes. PI.  j.  Ab.  sar.  III,  42''  mit.  ■'"laTlJ 
■jipm  Bruchstücke  eines  Drachen,  Götzen.  Ber. 
14''  u.  ö.  mmb  ^nac  die  Bruchstücke  der 
Bundestafeln,  bildl.  vgl.  lintj  und  nib.  Genes, 
r.  sct.  30,  28''  (mit  Ansp.  auf  Hi.  12,  5  ■^iznn 
bsn,  auf  die  Zeitgenossen  der  Sündfluth  gedeutet) 
na':;bn  ';by?2b;3  -.yab  D^-iac  -isöb  Disai^  rn\a 
piab):  welche  für  zwei  Unglücksfälle  bestimmt 
waren,  zum  Verderben  im  Himmel  und  zum  Ver- 
derben (Untergang)  auf  Erden.  Exod.  r.  sct. 
18,  117<=  Israel  spricht  D'^naan  ns  ■'In  T-iaTS 
nb^'b  1-naya  nvaban  ns  -laiu:  n^nia  ich  bin 
eingedenk  der  Brüche,  die  du  um  meinetwillen 
die  Reiche  in  der  Leidenszeit  (Nacht)  zer- 
schlugst, mit  Ansp.  auf  i.-i:''j;  (Ps.  77,  7).  — 
4)  D"'naiB  gebrochene  Töne,  insbes.  eine  Art 
Stossseufzer  mittelst  der  Posaune,  die  am  Neu- 
jahrsfeste anbefohlen  sind.  R.  hasch.  34*  'n  "[""priN 
nypm  nynn  ü'naa  maba  rtypn  ■'-lo-'pa  mas 
R.  Abbahu  in  Cäsarea  bestimmte  für  das  Blasen 
am  Neujahr:  einen  langanhaltenden  Ton,  ferner 
drei  gebrochene  Töne,  einen  jammernden  Ton  und 
wiederum  einen  langanhaltenden  Ton.  Er  zweifelte 
nämlich,  ob  das  nynn  in  der  Bibel  einen  seuf- 
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zeoden  Ton  (r:j  *r":i  s.  J.)  oder  einen  jammern- 
den Ton  (yb'  "b"!?'  s.  d.)  bedeute;  vor  nml 
nach  diesem  Tone  muss  aber  eine  nr'pr  ge- 
bU«en  werden;  vgl.  auch  ny'pr. 

""2'*4*  m.  X.  a.  das  Zerbrechen,  Zer- 
schmettern, j.  n.  kam.  II,  3*  ob.  -;"i3->cn  b? 
pr:  "xn  für  das  Zerschlagen  der  Kräuter  zahlt 
der  Besitzer  der  Thicre  (die  den  Schaden  ange- 
richtet liabon )  den  halben  Schaden,  vgl.  o'^ü".''". 
j.  Ab.  sar.  IV,  -J4»  mit.  is  yiTJ  i«  -ii3''S  is 
rnsi  rnx  bsb  nST:  entweder  Zerschlagen 
oder  Fallen  oder  Zerstossen  ist  für  jeden 
(GöUenaltar,  Standsäule  und  Haine,  Dt.  7,  5) 
»nbefohlen.  Exod.  r.  sct.  46  Anf.  nmbn  "laa 
das  Zerbrechen  der  Bnndestafeln. 

HTZw' /.  N.  a.  das  Zerbrechen,  Zer- 
schlagen, j.  Pes.  VI,  33'  mit.  u.  ö.  riT'ac 
Dsr  das  Zerbrechen  eines  Knochens  vom  Pesach- 
opfer  (verboten  nach  Ex.  li.',  46).  j.  Orl.  I,  60'' 
un.  ns'c:  nti  r:~'33  nt;  Zerbrechen  ist  das- 
selbe, was  Zerstreuen  ist,  s.  ?is"e:. 

pn^I?  «I.  (ähnlich  bh.)  Preis  des  Ge- 
treides. Stw.  "lao,  vollständig  b2t<  nac  ist 
eig.  denom.  von  ^lay-,  nac  (wörtl.  was  den 
Hanger  zerbricht).  Daher  Speise  kaufen,  Ggs. 
Dnb  n::"2  13c  den  Stab,  Stütze  des  Brotes  ver- 
nichten. —  Genes,  r.  sct.  8,  8"  die  Eseltreiber, 
welche  Getreide  in  die  Stadt  einfahren,  fragen 
einander:  D'-n  n:T33  rrc?:  111310  rfo  welcher 
Preis  wird  heute  in  der  Stadt  gezahlt?  (Pseudo- 
raschi  liest:  ti:c:  Verdienst). 

Tn2w'  y.  pr.  S  a  p  0  r ,  Name  eines  pers. 
Königs.  Bor.  56»  ob.  srb":  -,'30  rr'b  n'iN 
N3"-  irrirn  ir-— :n  bN'":cb  der  König  Sapor 
sagte  zu  Samuel:  Ihr  nlhrat  euch,  dass  ihr  so 
sehr  klug  seid,  so  sage  mir  doch,  was  ich  ge- 
träumt habe!  Schebu.  6''  «ab«  mair  ii;3 
~C*~'  wie  z.  B.  der  persische  König  Sapor  und 
der  römische  Kaiser.  Letzterer  steht  höher, 
als  Ersterer,  vgl.  »i-^n.  Oft  Sapor  bildliche 
Benennung  für  Samuel,  der  in  Israel  so  gi'- 
achtet  war,  wie  Sapor  unter  den  Nichtjudtii. 
B.  kam.  96''  Iluna,  unser  erhabener  Genosse, 
sagte:  «r'ia  -r»  N:b53  -isci  n;«  ich  und  der 
König  Sapor  |d.  h.  Samuel)  sind  Brüder  (Gleich- 
gesinnte) im  Rechte.  B.  bath.  115''  Raba  sagte: 
b«"":c  ■:5i  xrb';  i-cc  r.—zit  sbi  «rbv;  n:-5:x 
'r"  ich  sagte  etwas,  was  der  König  Sapor  nicht 
gesagt  hat;  wer  ist  dies?  Samuel.  jManche 
nannten  den  Raba:  König  Sapor.   Pes.  94*  dass. 

^<'^■i•v  m.  (sjr.  Jjsi*,)  wahrsch.  eine  dolden- 
tragende  Pflanze,  die  auch  als  Docht  be- 
nutzt werden  kann.  .\r.  erkl.  das  W.  durch 
»bi-'c  fenila  (Pfriemenkraul).  Schabb.  20''  wird 
••.31T:~  rb'rc  (ein  Docht,  den  man  am  Sabb.it 
nicht  brennen  darQ  erklärt  durch  m'*3S.    Raschi: 


'  ein  längliches  Kraut,  das  man   t^':;-;^«  (Ordie, 
I  Nessel)  nennt. 

'-y  '  "Tr  ■  "'■  (sy-  r=^.  tj-  ■)  ein  Un- 
gebildeter, Einfältiger,  Unbesonnener. 
Grndw.  ist  -3  (wov.  153  u.  a.  s.  d.)  mit  vorgcs. 
o  als  Schafel.  —  Fem.  Nr~3C  (sjr.  jlj=i«,)  die 
Unbesonnene.  —  wp^tj .^ /,  (syr  |'-^^./i  Un- 
besonnenheit, Einfalt,  s.  TW. 

''T'^^v'  wi.  pl.  (das  W.  ist  Schafel  von  -.-53) 
1)  dieHclle,  Klarheit,  Glanz,  Strahlen. 
Jom.  28''  Ndw?:  ^s~  sci-i  '——3-  die  Sonnen- 
strahlen, die  durch  eine  ()cfrnung,  einen  Ritz  ein- 
dringen, sind  weit  stärker,  als  die  Sonnengluth  im 
Freien.  —  2)  übrtr.  Blindheit,  wofür  gew.  der 
Euphemismus:  Hellsehen  steht,  vgl.  p-3  Hif. 
und  r"'p~3,  vgl.  ferner  -.in:  und  bh.  E''":i:c,  Safel 
von  -.":.'  Git.  69*  •'-.■-13b  .  .  .  wb-'bT  ••t'-s":; 
NTSfl'T  die  Blindheit,  die  des  Nachts  gekommen, 
die  Blindheit,  die  des  Tags  gekommen  ist.  Das. 
ein  Zauberspruch  gegen  die  Blindheit:  ■'-.tsc 
Nr-'5ibD  -13  ""rbcb  nn:-'p30  Nr-'i-ibc  -,3  -"rbET 
du  Blindheit  des  N.,  Sohnes  der  N.,  lasse  ab 
von  N.,  dem  Sohne  der  N.;  s.  auch  folg.  Art. 
—  Emphat.  N^-^i-i3C  die  Blindheit,  s.  TW. 

'T"?2^'  »I.  1)  Schab  riri,  Name  eines 
Dämons,  der  über  die  Blindheit  (eig.  Licht)  ge- 
setzt ist.  Ab.  sar.  12''  •'T'iac  r:2C  die  Gefahr 
des  Schabriri,  die  durch  das  Wassertrinken  des 
Nachts  entsteht.  Das.  Jem.,  der  sehr  durstig 
ist,  sage  folgenden  Zauberspruch  zu  sich  selbst: 
■>"r<-30"3  -rt-AH  ^'z^H  "p  r,-r:»  NP^rbo  -13  «''sbc 
■"Tcn  ■'C33  '"  ■'T'  "'"■""1  ■>~i"'i3  du  N.,  Sohn  der 
N.  (Name  der  Mutter),  deine  Mutter  sagte  zu 
dir:  Nimm  dich  in  Acht  vor  dem  Schabriri, 
Beriri,  Riri,  Iri,  Ri,  in  den  weissen  Bechern 
(durch  die  allmälige  Verkleinerung  des  Namens 
soll  auch  die  Kraft  des  Dämons  nach  und  nach 
schwinden).  Pes.  112*  dass. —  2)  PI.  D''-.-'-:3-i 
hellleuchtendc  Scethiere  (die  Schilderung 
eines  Meerungcheuers,  aus  dessen  Nase,  Mund 
und  Augen  Licht  strahlt,  s.  in  Ili.  41,  10  fg.) 
Mechil.  Jithro  Par.  6  „was  im  Wasser  unterhalb 
der  Erde  ist"  ( Ex.  20,  4),  a'-'-sacn  rx  »■•3r!b 
das   fügt  auch  die   leuchtenden  Scethiere  hinzu. 

C'3*f .  Pi.  tt'Sy'  verwirren,  in  Ver- 
wirrung bringen,  eig.  verwickeln,  durchziehen. 
Das  W.  ist  sjn.  mit  yyq  s.  d.  Part.  Pual  I.cvit. 
r.  sct.  35,  179''  -ia^c-;  rrrrs  ivr-tt  aipttb 
r">a'"J3  ein  Gleichniss  von  einem  einsamen  Ort 
(fpTijAOv),  der  von  Rüubcrhorden  durchzogen 
war.  Cant.  r.  sv.  r:;  bx,  29*  da-ss.  Jeb.  122* 
nc-Js  rca'iC'o  r.'.-'ivrfz  i-rnv  or»  ihr  wisst 
ja,  dass  ääs  Land  von  Kriegshorden  durch- 
zogen wird. 

•w'Zy    ih.   Pa.   (r^cac)    1)    (denom.  von 


—     504     — 


r^'it 


N'ia'i)  mit  Ranken  umziehen,  umgeben, 
dicAVeinranken  pflegen,  s.  TW.  —  2)  übrtr. 
Jemdn.  durch  Rauke,  List  oder  Unter- 
redungskunst zu  etwas  veranlassen,  ver- 
wirren, verwickeln.  Ned.  89 ''  nv^jaiij 
NPPS  rfnoiNi  er  überredete  ihn  und  veran- 
lasste ihn,  eine  Frau  zu  heirathen.  Uebrtr. 
Jeb.  75''  'i'an  snr;  n73''T3b  ■'aia'i^?  n;-':-,  Rebina 
wollte  den  Meremar  verwirren,  d.  b.  seinen 
Scharfsinn  durch  complicirte  Fragen  erproben. 
Git.  73*  N-waC"3  eine  Borajtha,  die  verworren, 
fehlerhaft  ist.  Schabb.  121 ''  u.  ö.,  s.  sn-iaä-:. 
Jeb.  108''  nb  \-i^-'MT  03"::a  b^^TN  er  wird  gehen, 
sie  verwirren,  berücken  und  sie  an  sich  bringen ; 
vgl.  r,'^^~i'p,.  —  Ithpa.  sich  irren,  eig.  ver- 
wirrt, verwickelt  sein.  Pes.  17*  t:«  m 
'■2^  ■':~D  aania^N  Nb  -73N  bNii^wT  -'r,^  'iarip'N 
Rab  sagte:  die  Priester  irrten  sich  (in  ihrer 
Antwort  an  den  Propheten  Chaggai,  s.  ■'i'-'n-!); 
Samuel  sagte:  die  Priester  irrten  sich  nicht. 
Jeb.  lOS*"  N-ia-i^N  sbi  Nöno  naa  nh  er  hatte 
sie  bereits  zu '  berücken  gesucht,  aber  sie  Hess 
sieb  nicht  berücken.  Schebu.  28''  Abimi  be- 
gegnete seinem  Bruder  Epba,  als  er  aus  der 
Schule  Rabbas  kam,  woselbst  er  die  Gesetze 
über  die  Eide  gelernt  hatte,  nyi^'ä  rr'b  -nztx 
n'b  -ri2H  !-•:  inb3N  sba  r^yiaa  inbDN  nV»:; 
nn  nönnC'^N  rfb  -i73n  nns*  sbN  ai'^n  i:''n 
"P'wb  r;"i3w  "Pli"'  er  fragte  ihn:  Wie  ist  es, 
wenn  Jem.  sagt:  Ein  Schwur  (ich  schwöre), 
dass  ich  nicht  gegessen  habe,  ein  Schwur,  dass 
ich  nicht  gegessen  habe  (während  er  gegessen 
hat)?  Er  erwiderte:  Er  ist  blos  wegen  eines 
Meineides  strafbar.  Jener  entgegnete  ihm:  Du 
irrst,  denn  als  er  den  Schwur  ausgesprochen,  so 
sprach  er  einen  Meineid  aus;  d.  h.  nur  dann  wird 
ein  zweimaliges  Schwören  nicht  doppelt  bestraft, 
wenn  es  sich  auf  eine  zukünftige  Handlung 
bezieht,  nicht  aber,  wenn  eine  vergangene 
Handlung  doppelt  beschworen  wird.  Das.  ö. 
auf  ähnliche  Antworten.  Seb.  26*  rCana^N  dn 
irrtest  dich. 

Ü'^'IV  ni.,  Nn-i-a-i  /.  (syr.  t£*^=i^) 
l)  Ranke,  Myrtenzweig,  s.  TW.  Ber.  5'' 
•l^D-"iNb  Nrra^nc  -i'a  3'ri^  Nb  n-:j'::  \sM  Ar. 
Ms.  und  ed.  pr.  (Agg.  N":;-3\a)  weshalb  giebst  du 
(Herr)  nicht  Weinranken  den  Gärtnern?  j.  Pea 
I,  IS"*  mit.  R.  Samuel  bar  Jizchak  a-'O:  mn 
Nnaw  rrn:  .  .  .  N'ba  ^5:-p  cbpa  mni  Nnii)a''a 

Na:  f-,r~  if^r,  •j'i;:«  Nn''^~.3  iinm  NTiasb 
rsTa^w  rr^b  n73p-  ed.  Amst.  (ed.  Krot.  ^vn 
r-:p-i  'c  YTi  crmp.)  nahm  einen  Myrtenzweig 
(Keth.  17*  0"-  b'iJ  nn)  und  tanzte  vor  den 
Bräuten  (an  ihrem  Hochzeitstage,  um  sie  zu 
erheitern).  Als  er  starb,  kam  ein  Feuerstrahl 
vom  Himmel,  der  sich  wie  eine  Art  leuchtende 
Ranke  zwischen  seiner  Bahre  und  der  Gemeinde 
bildete.    Da  riefen  die  Menschen  aus:  Ei,  siehe 


dal  diesen  Greis  umwindet  sein  Myrtenzweig! 
d.  h.  das  Verdienstliche  jener  frommen  Hand- 
lang. Genes,  r.  sct.  59  Anf.  steht  dafür  nnnJ 
'st  oim  nnaa-:;  t:3  ni3?pxt  -,i:t  nr::^^ 
dass.  Khl.  r.  sv.  r;"n  "C,  94''  NP'ijar"!  rfUT'  't 
TaN-13  mapi  p^t  b'J  ma?  b:::  R.  Jirmija  des 
Myrtenzweiges  (hiess  er),  weil  er  [einen  Kranz 
von  Olivenzweigen  nahm  und  ihn  um  seinen 
Kopf  band,  vgl.  män'i.  —  PI.  Khl.  r.  sv.  rs 
bar;,  79*  ein  Gleichniss  von  einem  König,  der 
ein  grosses  Mahl  gab  und  viele  Gäste  dazu  ein- 
lud. Nachdem  sie  gegessen  und  getrunken 
hatten,  sagten  sie  zu  ihm:  D^nwm  mmn  i:b  in 
'31  oim  ND-i'^^'-l  ö!^5  \^'  0~3  pno^i  gieb  uns 
Schwerter  und  Spiesse,  wir  wollen  uns  damit 
belustigen.  Er  aber  gab  ihnen  Myrtenzweige, 
und  sie  schlugen  damit  einander  und  verwun- 
deten sich.  Der  König  sagte:  Wenn  sie  mit 
den  Myrtenzweigen  so  verfahren,  was  würden 
sie  erst  mit  den  Schwertern  und  Spiessen  ge- 
than  haben!  Dort  darauf  angewandt:  Wenn 
die  Gelehrten  mit  den  Xebenbenennungen  des 
Gottesnamens  so  viel  Unheil  anrichten,  was 
würden  sie  erst  mit  dem  Tetragramm,  w-enn 
Gott  es  ihnen  geoffenbart  hätte,  gethan  haben! 
—  2)  Fehler,  eig.  Verwickelung.  —  Uebrtr. 
B.  mez.  96''  Nrirna  N3"nn  aiDb  dem  Scharf- 
sinn entsprechend  entsteht  der  Fehler.  Pes. 
112*  by  bsT  'jT'3  NPOna  ein  Fehler,  der  sich 
einmal  eingeschlichen  hat,  bleibt,  wirkt  fort. 

Li'*12"'ü*  m.  (=Nri"C3''i  nr-  2)  Fehler,  Ver- 
wirrung. R.  hasch.  30''  man  verordnete,  die 
Zeugen,  welche  die  Verjüngung  des  neuen  Mondes 
anzeigten,  am  Neujahrstage  vor  Darbringung 
des  Abendopfers  nur  so  lange  anzuhören,  als 
noch  Zeit  war,  die  erforderlichen  Festopfer  dar- 
zubringen, 'ainicn  Nba  rn^-ä  i^cnbn  und  den 
betreffenden  Neujahrspsalra  (81)  ohne  Verwirrung 
abzusingen.  Das.  Y-  T'"*  -'-^  ~.t:n  sbn  •jT'S 
m73  bins  öT3''w  wenn  man  gar  keinen  Psalm 
(weder  den  des  betreffenden  Tages,  noch  den 
des  Neujahrs)  absänge,  so  gäbe  es  keine  grössere 
Verwirrung  als  eine  solche. 

Nii^Il^  ni.  Adj.  (denom.  von  N'iq'c)  ein 
Arbeiter,  der  die  Weinranken  pflegt, 
sie    abschneidet   u.  dgl.  —  PI.  B.  mez.  73* 

Samuel  sagte  n'^Tä  ^'^^-i  i-:-b  Ar.  (Agg. 
•'03UJT  crmp.  da  das  W.  als  Part.  -cawTnT  hätte 
lauten  müssen)  zu  den  Gärtnern,  welche  die 
Weinranken  pflegten  u.  s.  w. 

2.'Z*2\1/  Pilp.  (von  -ia-i,  wie  jcsa  von  c;», 
vgl.  auch  bübö  von  obw )  mit  Ranken, 
Zweigen  umgeben,  j.  Sot.  IX  g.  E.,  24'' 
un.  r-'T  yä  n— J?  'iabi  a-an'^-a  rf-:—  'n  R. 
Jirmeja  umgab  sich  mit  Myrtenzweigen  und 
setzte  einen  Kranz  von  Olivenreisern  auf  seinen 
Kopf,  zur  Belustigung  des  Brautpaares,  vgl. 
N'in-i.     Thr.  r.  sv.  nbs:   69''  ,.  Gefallen  ist  die 
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Krone  unseres  Hauj)te3'  (Klgl.  5,  16),  rt""3T<  'n 
31  r-T  r^ar  ?ü:  aoacT  das  zielt  auf  U.  Jir- 
meja  hin  u.  s.  w.  dass. 

ZZ'Z'i' eh.  (eig.  =:3i33c)  Ueiser,  Zweige 
treiben,  s.  TW. 

n^?*2ll*  /.  (=»ri-3i)  Zweig,  Kutlic. 
Scbabb.  TS*"  racacrj  cxi  die  Spitze  der  Leim- 
rulhe,    s.   727.   —   Ocnes.   r.  scf.  59  Anf.,   s. 

"^'Z'VZ'Z'Z'  ni.  pl.  Heben,  Ranken.  Ocnes.  r. 
sct.  33,  32''  und  Lcvit.  r.  sct.  31,  175'  s.  •i-'::^:2aö. 


rCy   I  /.  (arab. 


,  syr.  \l^ 


.)  Dille, 


aiictbam.  Ukz.  3,  4  m^n^a  rr;?::  nir'.-az  nacr; 
rt-z'-r  aica  na  ";'»  Ar.  (Agg.  i-x  er::  in:a-: 
"»a  »«.)  wenn  die  Dille  der  Terunia  bereits  einen 
Geschmack  in  der  Speise  verbreitet  hat,  so  ver- 
dient sie  den  Namen  Teruma  nicht  mehr,  d.  h. 
sie  darf  dann  auch  von  den  Nichtpriestern  ge- 
gessen werden.  Ber.  3i>*.  Nid.  51''.  Maasr.  4,  5 
31  P"""!  T~t  r~--7r-  Paar;  von  der  Dille  wird 
verzchntet  sowohl  der  Samen,  als  die  Blütlcr 
u.  s.  w.  Ab.  sar.  7''.  Pea  3,  2.  j.  Maasr.  IV, 
51''  un.  n.  ö. 

P^ll'  11  /.  {=:bh.  von  a«',  Grndw.  aa)  das 
Stillsitzen,  Nichtsthnn;  Ubrtr.  Versänm- 
niss,  Vcrsftumnisskosten.  B.  kam.  8,  1 
(83''  fg.)  derjenige,  der  Jcmdn.  verwundet,  mnss 
fünf  Arten  von  Entschädigung  zahlen  u.  s.  w. 
'3*  V"*"''"  "*2fO  iV'xa  Tix  ■j-'XT  raa  hin- 
sichtlich der  Versüumniss  betrachtet  man  den 
Verwundeten,  als  ob  er  ein  Gurkenfeld  zu  be- 
wachen hiitte,  diese  VersSumnisssumme  muss  er 
ihm  ersetzen,  vgl.  pj:.  —  PI.  j.  B.  kam.  VIII 
Anf.,  G*"  un.  "v  V?"ir!3n  Ti:\x  yr'D.-i  •j^-r 
• . .  5"a  n:i  ncr  "r'a  t"»  i'«"-  ';"'n  rtriip" 
'3-1  raas".  -T'  t\z  Vr  "•"la  sxc  es  giebt  zwei 
Arten  von  Yersäumnisskosten;  die  eine,  wenn 
Jem.  dem  Andern  auf  die  Hand  schlägt  und  sie 
abhackt,  so  zahlt  er  ihm  die  Versüumniss,  so 
viel,  als  ein  Lahmer  verdient  hätte  für  das  Be- 
wachen cini's  Ourkenfeldes,  nicht  wie  viel  er 
sonst  verdient  hätte,  da  er  ihm  bereits  den  Werth 
seiner  Hand  oder  seines  Fusses  gezahlt  hat ;  die 
andere,  wenn  er  ein  glühendes  Eisen  anf  seine 
(tliedmassen,  Hand  oder  Kopf  hält,  wodurch  sie 
anschwellen  u.  dgl. ,  an  Stellen ,  wo  die  Wunde 
nicht  sichtbar  ist,  so  mnss  er  ihn  ausheilen  und 
die  VcrsÄumni>s  wird  nach  dem  Verluste  be- 
rechnet, die  der  Verwundete  bis  zur  völligen 
Heilung  erleidet.  II.  kam.  H6V  Git.  42''  rac 
ny^-p  rao  nbnj,  dass. 

n^i^  (=bh.  Grndw.  ac  verw.  mit  rai  II) 
1)  ruhen,  feiern,  insbes.  am  Sabbat  feiern. 
Snh.  SB*"  nr^'o  a-T!  raca  --a:  ein  Nichtjude, 
der  am  Sabbat   feiert,  verdient  den  Tod;   die 

I.ITT,   Krabtbr.  u    CbaM.  WOrlorbacb.    IV. 


Worte  „Tag  und  Nacht  sollen  sie  nicht  ruhen" 
(Gen.  8,  22)  werden  nämlich  als  ein  Verbot  ge- 
deutet, vgl.  auch  »rix.  Erub.  ."il»  rac  Ta*'» 
die  den  Sabbat  feiern,  d.  h.  nicht  weiter  gehen, 
als  am  .Sabbat  erlaubt  ist,  vgl.  a"nr.  Ned.  31' 
a'maa  moMi  Vx-ca  —'3«  na-  \'^aia'3  "^Tiin 
Jem.  der  gelobt,  von  den  Sabbat  feiernden  nichts 
zu  geniessen,  darf  weder  von  den  Israeliten, 
noch  von  den  Samaritanern  etwas  geniessen, 
weil  Letztere  ebenfalls  am  Sabbat  feiern.  Men. 
21*  (mit  Bez.  auf  -"acr  «Vi.  Lev.  2,  l.J)  san 
31  rraic  ni'sc  nr73  verwende  zu  den  Opfern 
solches  Salz,  das  nicht  feiert,  d.  li.  das  sodo- 
mitische  Salz,  da  das  Meer  von  Sodom  ebenso 
nm  Sabbat  wie  am  Wochentage  Wellen  aus- 
wirft, woraus  Salz  entsteht,  vgl.  Ar.  sv.  p  2. 
Nach  Raschi:  Salz,  das  ebenso  im  Winter, 
wie  im  Sommer  entsteht.  —  2)  (denom. 
von  naä )dcn  Sabbat  an  einem  Orte 
begehen,  einen  Sabba  t  vo  rt  rag  hal- 
ten. Mechil.  Bo.  Par.  16  D"'T'J3l:r  inaa  raa 
rsirr"  '-1  nc  rac  n?i  n:3"'a  die  Schüler  blieben 
am  Sabbat  in  Jahne,  R.  Josua  aber  blieb  nicht 
da.  Das.  Letzterer  fragte  sie:  cc  rao  "tti 
raac  ---ES  ZT.h  -";n  rf-i?  la  -irrs  '-.  in':« 
131  crV  CTT  sbt  -TrVx  '~  wer  hat  dort  den 
Sabbatvortrag  gehalten?  Sie  antworteten:  R. 
Elasar  ben  Asarja  (die  Gelehrten  waren  nämlich 
nach  der  Wiedereinsetzung  des  R.  Gamliel  als 
Nasi  übereingekommen,  dass  R.  Gamliel  drei 
Sabbate  und  R.  Elasar  einen  Sabbat  vortragen 
sollte).  Jener  sagte  zu  ihnen:  wäre  es  möglich, 
dass  R.  Elasar  vorgetragen  hätte,  ohne  etwas 
Neues  vorzubringen?  j.  Chag.  I  Auf.,  TS"*  und 
j.  Sot.  in,  IS"*  un.  dass.,  vgl.  Ntnaä.  (Auch 
E.V.  16,  30  "inaci  bedeutet:  „die  Gemeinde  hielt 
die  Sabbat  feier".) 

»"^^y*  eh.  ( syr.  Iäa,  =  raa )  ruhen,  den 
Sabbat  feiern,  s.  TW.   / 

rn^ll'  «I.  das  Feiern,  insbes.  die  heilige, 
gottgeweibte  Ruhe  an  Sabbaten  und 
Feiertagen.  Schabb.  89*  als  Mose  den  Engeln, 
welche  verlangt  hatten,  dass  die  Gesctzlehre 
ihnen  gegeben  werde,  nachwies,  dass  dieses  und 
jenes  Gesetz  fur  sie  nicht  passte,  sagte  er  zu 
ihnen:  Ferner,  was  steht  dort:  ,.Sei  eingedenk 
des  Sabbattages,  um  ihn  zu  heiligen",  D~K  Diba 
p-iaa  a-a-^x  anxc  naHV*:  arair  verrichtet  ihr 
denn  irgend  eine  .Arbeit ,  da.ss  ihr  einer  Ruhe 
bedürfet?  Sifrn  Emor  l'ar.  11  Anf.  R.  Elieser 
sagte:  üiT,  v•ä^1^p  it  pnaa  das  W.  ^inaa  (Lev. 
23,  24)  bedeutet  die  Heiligkeit  des  Neujahrs- 
lages.  nV«  prao  —rx  "i:'»  na-py  '1  V;  "ts» 
Tax-  nr-aca  nric  «in  pa  riac  R.  Akiba 
entgegnete  ihm:  die  Schrift  meint  unter  iiraa 
nichts  ,\nderes,  als  das  Feiern,  denn  sie  fflngt 
blos  an  mit  dem  Gebot  des  Feierns.  Das.  cap. 
14  naO  iTao  dass.  hinsichll.  des  Vcrsöhnangs- 
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festes.  Jom.  74 ^  woher  ist  erwiesen,  dass  am 
YersöhuuDgsfeste  nicht  blos  Euthalten  vom  Essen 
und  Trinken,  sondern  dass  auch  andere  Kastei- 
uugen  anbefülileu  sind,  wie  z.  B.  nicht  zu  baden, 
zu  salben,  keine  Sandalen  anzulegen  u.  dgl.'? 
Denn  es  heisst  iir^o,  das  bedeutet  nn'o;  vgl. 
die  tretJliche  Bemerk.  Raschi's  z.  St.:  So  wie  die 
Rabbinen  aus  dem  W.  •jiraC,  das  beim  Sabbat 
steht,  ausser  den  Hauptarbeiten  (vgl.  nsNb/J), 
auch  die  Verbote  anderer  Arbeiten  (wie  z.  B. 
Reiten,  Schwimmen  u.  dgl.u.  s.w.)  erwiesen  haben, 
ebenso  haben  sie  zu  dem  Gebot  der  Kasteiung 
auch  ähnliche  Verbote  wie  Baden,  Salben  u. 
dgl.  hinzugefügt.  Bez.  'SG^  dTwT;  "^?"  'j''3-'^nc  b= 
•\rs  "INI  nTj  c"^3  •^Vy  li^^n  na':;^  .  .  .  mnc 
'st  p'sn  i"'";'^?  n;  r^ac  dTw^j  jede  Handlung, 
welche  am  Sabbat  wegen  des  Gebotes  des  Feierns 
rabbiniscb  verboten  ist,  ist  auch  am  Feiertag 
verboten.  Folgende  sind  wegen  des  Gebotes  des 
Feierns  verboten : .  Man  darf  nicht  auf  einen 
Baum  steigen,  nicht  reiten,  nicht  schwimmen 
u.  s.  w.  Allen  diesen  rabbinischen  Verboten 
liegt  die  Besorgniss  zu  Grunde,  man  könnte 
hierdurch  ein  biblisches  Gebot  übertreten,  z.  B. 
durch  das  Steigen  auf  den  Baum  könnte  man 
Zweige  oder  Früchte  abreissen  u.  dgl.  m.  Das. 
37*  fg.  u.  ö.  j.  Jom.  I,  38''  uu.  und  sehr  oft 
■isnp'ja  mauj  i"'N  im  Tempel  verordnete  man 
nicht  ein  solches  Gebot  des  Feierns. 

Xnn^'  eh.  ( =  rmö )  das  Feiern  a  m 
Sabbat' oder  Feiertag,  s.  TW. 

nn''5v'/-  -^'-  ^-  ^^^  Feiern,  d.  h.  das  Ver- 
weilen am  Sabbat  oder  Feiertag  an 
einem  Orte.  Erub.  ig*"  wenn  Jem.  beim  Ein- 
tritt des  Sabbats  unterwegs  ist,  iisa  Tfrsi 
Dibs  IHN  Nb  rnnn  Tniai:;  -mnt  "ns  ■;«  ■jb-'N 
-.-.p-'r  -1^  T'bs-  Dipar  ^bn»  i",p^;'3  %nrT'3"0 
'31  rfaix  D'cbN  ir^3  ni'i  np'':'5:i  mza  a^shs 
und  von  fern  einen  Baum  oder  eine  Mauer  er- 
kennt und  spricht:  Mein  Sabbatverbleiben  soll 
unter  jenem  (Baum  oder  Mauer)  sein,  so  hat  er 
damit  gar  nichts  besagt  (und  zwar  nach  Ansicht 
Rabs  darf  er  nirgends  wohin,  auch  nicht  ein- 
mal bis  zum  Baume  gehen ;  nach  Ansicht  Samuels 
hing,  darf  er  wohl  bis  zum  Baume,  nicht  aber 
weiter  nach  seinem  Hause  gehen;  am  Baume 
angelangt,  wurde  er  gleichsam  ein  Esel-  und 
Kameltreiber,  der  sich  nicht  von  der  Stelle 
rühren  darf,  b^^a  Ttn,  s.  b73a).  Wenn  er 
aber  sagt:  Mein  Sabbatverweilen  sei  bei  dem 
Baum  stamme,  so  darf  er  bis  dahin  —  wenn 
die  Entfernung  nicht  mehr  als  2000  Ellen  be- 
trägt —  gehen  und  von  da  bis  nach  seinem 
Hause  —  ebenfalls  2000  Ellen  —  gehen,  j. 
Bez.  V,  63*  ob.  j.  Maasr.  II,  49''  ob.  nniDiö,  s. 
njib.  Das.  in-iaüJ  =  irr-'2'C,  s.  nb^nx  u.  a.  j. 
Schabb.  V,  7''  un.  ip?ar!3  rr'3\r  b?  n"ii:'3  die 
Ruhe  seines  Viehs  ist  ihm  anbefohlen  (Ex.  20,10). 


j.  Erub.  III,  21»  mit.  j.  Suc.  II  Auf.,  52''  u.  ö.  — 
PI.  j.  Erub.  X  Ende,  20''  nip^ntj  n-23  viele  Er- 
laubnisse hinsichtlich  des  Feierns,  s.  Nrai:. 

nS^V-  (=bh.  für  nr)3-i.  Stw.  r3-i-,  Grndw. 
3©  s.  d.)  eig.  Feier,  Ruhe,  der  Sabbat, 
vollst.  n3T:;r!  bt'  der  Sabbattag,  daher  auch 
masc.  Uebrtr.  Woche,  die  Siebenzahl,  caßßa- 
Tov.  Ned.  S,  1  (60")  wenn  Jem.  gelobt,  keinen 
Wein  zu  trinken  n3wi  P3wn  b33  mcN  it  r3"J 
miTC  an  diesem  Sabbat,  so  darf  er  am  ganzen 
Sabbat  (d.  h.  in  der  folgenden  Woche)  und  an 
dem  verwichenen  Sabbat  (d.  h.  am  heutigen 
Sabbattag)  nicht  trinken.  Git.  77*  xin  ~nNb 
'dt  inh  PTC  ~nsb  r3\3  wenn  ein  Mann  zu 
seiner  Ehefrau  sagt :  Hier  ist  dein  Scheidebrief, 
der  nach  einem  Monat  giltig  sein  soll,  so  meint 
er  die  auf  den  Monat  folgende  Woche.  Wie 
aber,  wenn  er  sagt:  Nach  dem  Sabbat?  R.  Sera 
antwortete:  Nr3w  nn3  NPbm  i-m  N3w'3  tn 
NP3-C  n-''2-p  ixrTC  •'b:'73T  -•:;?;m  r!:'3-N  Sonn- 
tag, Montag  und  Dienstag  sind  als  nach  dem 
Sabbat,  dahing.  Mittwoch,  Donnerstag  und  Frei- 
tag als  vor  dem  Sabbat  anzusehen.  Ned.  78*" 
u.  ö.  ni\aNi3  r3>::  der  Sabbat,  der  von  der 
Schöpfungszeit  an  herrührt,  im  Ggs.  zu  den 
Feiertagen.  Men.  65^''  u.  66*  wird  das  hbr. 
n3Tan  nn'au  (Lev.  23,  15)  erklärt:  dt'  mn:3n 
31L3  man  soll  zählen  (die  Omergarbe  darbringen) 
an  dem  auf  den  ersten  Feiertag  folgenden 
Tage,  näml.  an  dem  16.  des  Nisan;  gegen  die 
Ansicht  der  Saduzäer,  welche  behaupteten,  dass 
das  Darbringen  der  Omergarbe  und  also  auch 
das  Zählen  beginnen  müsse  rT'':;Ni3  n30  mn7273 
an  dem  auf  den  Sabbat  in  der  B'estwoche  fol- 
genden Sonntag,  dass  demnach  auch  das 
Wochenfest  (7  Wochen  darauf)  ebenfalls  immer 
an  einem  Sonntag  zu  feiern  sei,  vgl.  nnjiy. 
(Das  Feiern  des  christlichen  Ostersonntags  und 
Ptingstsonntags,  wofür  kein  triftiger  Grund  bei- 
gebracht wird,  dürfte  auf  die  Ansicht  der  Sadu- 
zäer zurückzuführen  sein.)  j.  Schek.  IV  Anf.,  47'' 
^NSDab  ims  i^mi  r3-3  r"-b  3X3  -rcn  bn 
';i?j-'bt3a  i<biT'3ypair^mr3a  einst  traf  der  Neunte 
des  Ab  (Trauer-  und  Fasttag)  auf  einen  Sabbat, 
da  verlegten  wir  ihn  auf  Sonntag,  wir  fasteten,  je- 
doch nicht  den  ganzen  Tag.  j.  Sot.  II,  18*  ob. 
R.  Juda  sagte:  '31  nnTi  ^n3\:;  es  war  mein 
Sabbat,  ich  folgte  dem  R.  Tarfon  ins  Haus. 
Ber.  28*  nirbtt  'i  buj  P3":;  nPT;  r2  bc  n3":5 
nnTi  """"iTJ'  p  wessen  Sabbat  war  es  (d.  h. 
wer  hielt  den  Sabbatvortrag)?  Der  des  R. 
Elasar  ben  Asarja,  s.  P3C.  Schabb.  119*'' 
P3\:;  b"b'n  die  Entweihung  des  Sabbats  durch 
Arbeiten.  Das.  69''  Jem.,  der  auf  Reisen  in 
entfernter  Gegend  oder  in  der  Wüste  ist,  nj-'kST 
-la-am  ü'^'a-^  naiö  n:nw  p31Z3  ■'pm-'N  yini 
ins  DT'  woselbst  er  nicht  weiss,  wann  Sabbat 
ist,  zählt  sechs  Tage  und  feiert  den  siebenten 
Tag   als   Sabbat.     Nach   einer    andern   Ansicht 
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ilas.  feiert  er  den  ersten  Tag  und  zftlilt  die  darauf 
folgenden  sechs  Tage  als  Wochentage;  vgl.  auch 
xr:i:  u.  m.  a.  j.  Keth.  XII,  3,'i*  mit.  u.  o.  rao  s"" 
Freitag.  Schabb.  11'.'»  K.  fhanina  umhüllte  sich 
Freitag  vor  Abend  und  sagte:  r»-pV  Xi::'  ix^3 
rtrban  rac  kommt,  wir  wollen  der  Königin 
Sabbat  entgegen  gehen.  Fes.  113*  ^rac  ncr 
rv-3?  ^-i:sr  ~x"  V'^r  begehe  deinen  Sabbat 
wochentägig  ^d.  h.  ohne  Kostenaufwond),  damit 
dn  nicht  der  Menschen-UnterstOtinng  benöthigf 
seiest.  —  PI.  das.  rirac  -nsit  Sabbatabend. 
Ausgang  des  Sabbat.  Tosef.  Der.  III  u.  ö.  -b'b 
nrac  die  Sabbatnächte  —  Davon  rührt  auch 
der  Name  des  Talm.  Traktats  her:  pdc 
Schabbat,  welcher  zumeist  von  den  Sabbat- 
gesetzen handelt. 

i*»7r*'^* '  **»7'^^>'*  eh.  ( syr.  j'"^-'  =:  naq) 
Sabbat,  Feier.  Ber.  2.S*  die  Gelehrten  be- 
stimmten: '-"  'rac  NrVr  ?S'V":3  p~  a'"!!? 
urac  »in  r'-rr  p  -TrVs  R.  Oamlicl  solle  an 
drei  aufeinander  folgenden  Sabbaten  und  R. 
Elasar  ben  Asarja  an  Einem  Sabbat  Vortrag 
halten,  j.  Rer.  II,  ö*"  un.  xpnra^  N'^^ax  nth 
er  sah  Leidtragende  am  Sabbat.  Scbabb.  119* 
sras  r-ry'z  »rsc  ri'i'n  wer  dem  Sabbat  zu 
Ehren  ein  Darlehn  nimmt,  dem  wird  der  Sabbat 
es  belohnen.  Git.  77*  s.  rac.  Schabb.  09''  u.  ü. 
»rac  'byi:  Freitag.  —  PI.  Snh.  67 ''  'bry  bD 
TSC  an  jedem  Freitag,  s.  'by:.  Verk.  toi, 
NS'C  s.  d.  W. 

NP^**.?*  Schibbetha,  Xame  eines  bösen 
Geistes,  der  auf  den  Händen  ruht,  die  man  des 
Morgens  früh  nicht  gewaschen  hat,  und  wenn 
diese  Hände  eine  Speise  berühren,  so  bringt  der 
fienuss  derselben  Gefahr.  Ar.  citirt  auch  namens 
der  Responsen,  na'cr,  folgende  Erklärung: 
Ein  böser  Geist,  der  die  Kinder  von  zwei  Mo- 
naten an  bis  zum  Alter  von  sieben  Jahren 
überfallt  nnd  ein  Ilalslcidcn  (eine  Art  Brilune) 
bewirkt,  wodurch  das  Kind  schwindsüchtig  wird. 
Diese  Krankheit  entsteht  dadurch,  dass  die 
Mutter  anmittelbar  nach  dem  Stuhlgang  oder 
nach  dem  Bade  das  Kind  nährt.  —  .lom.  ""'' 
Srhammai  wollte  seinem  Kinde  am  Versöhnnngs- 
festc  auch  nicht  mit  einer  Hand  Speise  reichen 
(weil  er  sie  hätte  waschen  müssen:  das  Waschen 
aber  ist  sonst  am  Versöhnungstage  verboten); 
man  befahl  ihm  jedoch,  sie  mit  beiden  Händen 
/o  reichen.  Weshalb  ist  das  Waschen  nötbig':' 
«rs'C  a'^'3  wegen  des  Schibbetha.  fhull.  lO""" 
das«.  Taan.  20''  un.  «ram  «rb-*:  — :xt  n:\si 
'31  -"3J  n'r.  manche  sagen:  H.  Unna  besorgte 
die  Schäcllichkeit  des  Schibbetha:  deshalb  hing 
er  nämlich  einen  Krug  mit  Wasser  an  die  ThUre, 
ilamit  Gäste,  die  zum  Essen  kämen,  sich  zuvor 
die  Hände  wüschen. 

nrilZii'  Schebotha,  N'ebenbcnennnng  oder 
Verstümmelung  des  W«.  t.t'ix:,  Eid,  vgl.  w^rj  n.  a. 


Ned.  1,  2  n-ipc  nriyr  Schebutha  oder  Sche- 
koka  sind  Nebenbenennungen  zu  nyi3C.  j. 
Ned.  I,  37*  ob.  r.r^fz  n.— rc  Schebutha,  Sche- 
futha  dass. 

'SnZw'i  \72w'  (von  rs-i  aufhören  lassen, 
s.  d.  nächstflg.  St.)  Schabbethai,  N.  pr.  u.  zw. 
;  1)  der  Planet  Saturn,  einer  der  sieben 
!  Planeten,  deren  jeder  in  einer  Tageszeit  (Stunde) 
herrscht.  Diese  sieben  Planeten  sind  folgende: 
a)  Saturn  ("Nraa),  b)  Jupiter  (pis),  c)  Mars 
(3''ix'3),  d)  Sonne  (ntjn),  e)  Venus  (njis), 
f)  Mercnr  (3313)  und  g)  Mond  (nrsb). 
.Vbbreviatur  b3:r  aiiw.  —  Schabb.  15G*  -xn 
p'S'  •j-bra  n'racm  na;  -r;"'  'sraasT  itt-o 
ybizz  TT'br  ■j-scn'JT  b3  ~'3S-  Jem.,  der  in 
der  Stunde  des  Saturn  geboren  wurde,  wird  ein 
Mann  sein,  dessen  Pläne  vernichtet  werden; 
mancher  sagt:  Alles,  was  man  gegen  ihn  plante 
wird  vernichtet  werden.  Pesik.  r.  sct.  20,  SS*"  i-^nif 
3b"?r;  nK's  a'T'PTC  Ta'-  »"'a  nrx  rr: 
bN~w'a  cr!3  b'a'jb  wen  wirst  du  nach  ihm 
(dem  Planeten  Sonne)  erschaffen?  Den  Saturn, 
weil  die  Völker  Israel  beherrschen  werden. 
Genes,  r.  sct.  10,  10 ''  -oibn  n:2i3\3  brj  c 
■^3«  Nim  niw  D'Obab  es  giebt  einen  Planeten, 
der  in  je  30  Jahren  seinen  Lauf  vollendet,  das 
ist  der  Saturn.  —  2)  Name  eines  Mannes.  Jom. 
83*  ob.  ■'7""2  7i:n  -xpa-w  Schabbethai,  der  Auf- 
käufer des  Getreides.  Bez.  32''  u.  ö.  -13  'Xri3a 
0":''-itt  Schabbethai,  Sohn  des  Merinos,     j.  Suc. 


IV  Ende.  ,")4'' 


R.  Schubbethai. 


N"w  Wachholder,  s.  n;nc. 


N:U^'   (arab. 


,)  sich  ängstigen,  er- 


schrocken  sein.  Jeb.  63''  man  sagte  dem 
R.  Jochanan:  i'-:t<  bc:  N3C  b3ab  "lan  irx 
aT'  y-.r  xnmr  ■'ba"^  n""b  die  Gebern  (s.  -lan 
nr.  2)  kamen  nach  Babel,  da  ängstigte  er  sich 
nnd  sank  zu  Boden:  als  man  jedoch  ihm  aucli 
sagte:  Sie  nehmen  Bestechung  an,  so  war 
er  beruhigt  nnd  setzte  sich.  (Raschi  erkl.  unser 
W.  durch  qoa  er  beugte  sich.)  —  njc  (syr. 
i.1^)  irren,  s.  -jö. 

2ip  (bh.  3;c  Grndw.  yc,  wovon  N'jp) 
mächtig  sein.  Pa.  a'Vw  mächtig,  stark 
machen,  s.  TW. 

niX'/.  (— bb.  von  j?r  verstärkt  von  'jc) 
Irrthum,  insbes.  Sünde,  die  aus  Irrthum 
oder  ans  Unknnde  begangen  wird.  —  PI. 
j.  Schebu.  I,  33*  mit.  arrrcc  .—i-nTn  ib«  r':"iT 
rijsän  ibx  ars-r:  a""!— :n  ibx  unter  ri:iy 
iLe'v.'  16,  21)  sind  die  muthwilligen  Sünden, 
unter  OTCC  sind  die  aus  Widerspenstigkeit, 
unter  nMan  sind  die  aus  Irrthum  begangenen 
Sünden  zu  verstehen. 

NHilw' c/«.'^=P'l3jä)  Sunden  aus  Irrthum. 
64* 
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Levit.  r.  sct.  5  g.  E.  wird  mN'J'i  (Vs.  10,  13) 
übersetzt:  NrJ5w\ 

5*~"v'  »i.  (syr.  ifj.^*,=  bh.  np;i>)  jM  a  u  J  e  1, 
übrtr.  Mandelbaum.   —  PI.  T'^aö  s.  TW. 

Nli'^il'  »«•  (gl"-  '.cx'-aSiKo'v,  ischiadicum) 
Hüftschmerz.  Chull.  51*  mm  Nma^N  Ninn 
'-1  n«N  NPiiina  ■'ins  piu;  Tim  ND'^nn  'n  ■'d 
n-ii'p':  n:'ny£  ^sn  -in-'''  Ar.  (Agg.  nsi--::  crmp.) 
es  gab  ein  Lamm  im  Hause  des  R.  Chabiba, 
das  die  Hinterfüsse  nachschleppte.  R.  Jemar 
sagte:  Das  ist  vom  Hüftschmerz  befallen  (Raschi 
erkl.  }«b;-ip  Krampf).  Das.  n-'Sw  nitivü  Hüft- 
schmerz ist  oft  anzutreffen.  Git.  69''  un. 
'si  ■'rrT:-;  ntd  TT'b  N:nrcb  (NSi-iJ-cb)  als 
ein  Heilmittel  gegen  Hüftschmerzen  nehme  man 
ein  Gefäss  voll  mit  Saft  kleiner  Fische  u.  s.  w. 

üjti',  nur  Hif.  rt'^rin  (=bh.)  genau  be- 
achten, beobachten.  Das  W.  ist  verwandt 
mit  ^x£  hin  und  her  sehen,  auch  hin  und  her 
denken,  s.  nri.  j.  Keth.  VII,  Sl**  un.  wenn  der 
Ehemann  seiner  Frau  durch  ein  Gelübde  ver- 
bietet, in  ein  Trauerhaus  oder  zu  einem  Gast- 
mahl zu  gehen,  so  muss  er  sich  von  ihr  scheiden 
und  ihre  Kethuba  zahlen;  b::n72  nr«  "inaba 
's"  rriby  rnvw72  n-iia  ';''NT  rt-'isb  denn  morgen 
könnte  ihr  ein  naher  Verwandter  sterben,  ohne 
dass  sich  Jem.  um  sie  kümmern  würde  (ihr  bei- 
zustehen oder  Trost  zuzusprechen,  weil  auch  sie 
sich  bei  Anderer  Freud  und  Leid  theilnahmlos 
zeigte).  Ebenso  wenn  sie  sich  durch  Gelübde 
den  Besuch  eines  Trauerhauses  oder  eines  Gast- 
mahles versagte,  kann  sich  der  Mann  von  ihr 
scheiden,  ohne  ihr  die  Kethuba  zuzahlen;  irriba 
T'br  rnyc7:  IT'-,^  i"«^  mcb  b-Jia  ina  denn 
morgen  könnte  ihm  ein  naher  Verwandter  sterben, 
ohne  dass  sich  Jem.  um  ihn  kümmerte.  (Im 
Spätrabbinischen  N.  a.  nmä?!  die  göttliche  Vor- 
sehung.) 

r\j\^  eh.  Af.  nacN  ( =  n-^rin)  schauen, 
sorgfältig  beobachten,  j.  M.  kat.  III,  8.S'' 
ob.,  s.  35-;.  j.  B.  bath.  V  Anf.,  15"  -in  mon 
rfby  nJttJa  sbn  bei  einem  unbebauten  Felde, 
um  das  man  sich  nicht  kümmert,  j.  Snh.  III,  21° 
ob.  '21  ■j'mo^iN  15  oi;^;:b  htün  tu;  -a  ^^  N-jna 
wie  bei  jenem  Manne,  der  sich  bestrebt  hatte, 
bei  einer  Mahlzeit  zu  speisen  u.  s.  w.  Das.  VI 
g.  E.,  23''  un.  R.  Abahu  sagte  zu  den  Gelehrten 
(welche  ihn  bei  Gelegenheit  eines  Trauerfalles 
besucht  hatten,  ohne  es  zu  wagen,  Trostesworfe 
zu  sprechen):  n"-,int  nb^M  n?a-'a  p^-i  in^-c-j 
1-73  nviüx  rr'b  i-j^n  möchten  doch  die  Gelehrten 
nachdenken,  um  etwas  ans  der  Gesetzeslehre 
(Trostworte)  vorzutragen!  Sie  entgegneten  ihm: 
Möge  doch  der  Herr  (du)  darüber  nachdenken  I 
vgl.  raä-i.  j.  Nid.  II  g.  E.,  öO*"  ■'an  N72n  na 
15T  NTaT»'  la-'by  n;i273  woher  kommt  es,  dass 
Babbi  (du)   heute   anf  uns   Rücksicht   nahmst? 


Suc.  31».     Cant.  r.  sv.  biros,  21"=.     Thr.  r.  sv. 
ona-'i,  65''  n.  ö. 

""A^*'  ^'^y  eh.  (syr.  i.^=hbr.  nvi,  verstärkt 
wa,  Grndw.  j\r,  s.  ~;vi)  1)  irren,  irre 
gehen.  —  2)  fehlen,  abwesend  sein.  — 
Af.  •'•liN  irre  führen,  verleiten,  verführen, 
s.  TW.' " 

^"ilf*/.  (=bh.)  Nebenfrau,  Beischläferin. 
Das  Verb,  bvw  wurde,  weil  es  als  obscön  galt, 
immer  im  Keri  durch  asa  ersetzt.  Grndw.  iia, 
vgl.  Spr.  5,  20  nri  =  n:T.  Vgl.  Tosef.  Meg.  IV 
(III)  g.  E.  nrnsc'^"  i'^-np  riDbaTü''  mrac  Dipx:  bsn 
überall,  wo  in  der  Schrift  n'bSwi  (und  ähnliche 
Ww.)  steht,  liest  man  nrasa*'.  Vgl.  auch  Meg. 
25''.  Dan.  5,  23  fg.  —  Rosch  hasch.  4»  übvjb 
nnirrc  b;Tü  nb  inp  ■'N'ini  .  .  .  nti  Nrab?:  byc 
bjia  Dip723  na^^üirra  -j^;  ■'n  bJtiSD  v'tv  nn-^an 
eigentl.  bedeutet  bsiö  sonst:  Königin;  Rabba  bar 
Lima  jedoch  hatte  eine  Tradition,  dass  das  W. 
hier  (Neh.  2,  6)  „Hündin"  bedeute;  weshalb 
aber  nennt  die  Schrift  sie  b;\:;?  Weil  sie  dem 
persischen  König  so  lieb  war,  wie  eine  Neben- 
frau; oder:  weil  er  sie  an  die  Stelle  einer  Neben- 
frau setzte.  —  PI.  Snh.  95''  Sanherib  kam  über 
Israel  mit  45  000  Königssöhnen ,  welche  in 
goldenen  Wagen  sasscn  n:m  pi:ibvi  ';nayT 
und  welche  Gemahlinnen  (oder  Nebenfränen)  und 
Buhlerinnen  mit  sich  führten. 

C"u  .  Pi.  D"y  (verw.  mit  arab.  'j.si>J^,  coar- 
cere)  aneinander  schliessen,  vereinigen, 
verbinden.  Ar.  und  Maim.  halten  unser  W. 
für  identisch  mit  STC  s.  d.  Kel.  22,  10  üiiD:rt 
17a5i\r"a  yri'i73D"w  die  Bretter  im  Badehanse,  die 
man  zusammenfügte.  —  Trop.  Genes,  r.  sct. 
26,  26'*''  wird  ovra  (Gen.  6,  3)  gedeutet:  ^-in 
imo-'a  17^^''2'2  "'5'*  ^^^  werde  ihnen  Leiden  hin- 
zufügen, eig.  sie  mit  Leiden  verbinden.  Das. 
ibN3  ibN  ';7ij-ra  ^;''-7^!  ich  verbinde  die  Einen 
mit  den  Andern.  Das.  was  war  die  Veranlassung 
ihres  Ungehorsams?  T'Oi^'ä  Nb':J  ■'T'  by  Nb 
';-iiD"'3  DniN  (Ar.  liest  "r-:iic-r)  wohl  doch, 
weil  ich  ihnen  nicht  Leiden  zugefügt  hatte. 

I^CJlii*  m.  pl.  die  Thür angeln  u.  dgl.,  überh. 
was  verbindet,  zusammenhält.  Kel.  10,  5  ...IN'JJ" 
1'"jC3  Ar.  (Agg.  ii^jj^a)  wenn  man  die  aus- 
einander stehenden  Bretter  mit  Angeln  verband. 
Nach  einigen  Commentt.  Korks  tu  cke,  s.  ia. 
Gen.  r.  sct.  26,  26''  T'asü  tirzya  vd  ifn  rbnn 
wer  hält  die  Thür  aufrecht  (dass  sie  nicht  um- 
stürze)?    Ihre  Angeln. 

ü'ri'j'\rf  eh.  (  =  y:2yq)  die  Thürangeln. 
Khl.  r.  SV.  ri722n  nmra,  93°  sris^-r  •[■>-i7:j*  i:3-n 
die  Rabbanan  erklären  n:7:Mn  (2  Kn.  18,  16) 
durch  Thürangeln,  viell.  Guirlanden,  vgl.  ies. 
—  Erub.  101*  eine  Thür,  N'jr:.  nb  mbn  (oder 
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«ac'J  s.  d.,  vidi.  crmp.  aus  »irr,  oder  trnsp.) 
dio  keine  Aogcl  bat. 

Vy  laufen.  Part.  pass.  Bcr.  \U^  R.  Clianina 
bcn  Dosa  sagte:  y-i'^  -ca  'rbcn  n^iyi  CK 
'si  ?2"»~'3  NT!-  ':n  wenn  mein  liebet  in  meinem 
Maudc  geldutig  ist  (d.  b.  obnc  Stocken  ge- 
sprochen, eig.  aus  dem  Munde  geworfen  wird), 
so  weiss  ich,  dass  es  erbört  wird,  vgl.  aucb 
r)~c.  Tosef.  Der.  III.  Anf.  dass.  Cant.  r.  sv. 
nc'  ^rn,  11°  nz-r^  ^'•'■:J^'-  r-jrc  it  nr"  r:"2 
'31  so  wie  die  Taube  viele  Fusstrittc  liiuft,  dann 
aber  in  ibren  Taubenschlag  zurückkehrt  u.  s.  w. 
Das.  SV.  n:{<s,  20*  n-iic*:  dass.  Mugl.  Weise 
=Piel:  sie  wirft,  s.  rl'bjii.  —  Pi.  schicken, 
laufen  lassen.  Tose/.  Schabb.  XIII  (XIV) 
g.  E.  "r^T  D'C^n  V;  -VC  er  schickte  ihm 
50  Denare.  15er.  51 ''  R.  Acha  bar  Chaiiina 
sprach  den  Segen  über  den  Becher  Wein  ""icm 
Ttr":";  Tsrn  tt:  '3  "r'3  ■"£:Nb  und  über- 
scbickte  ihn  seinen  Ilausleutcn,  damit  seine  Frau 
gesegnet  werden  sollte.  Khl.  r.  Ende,  98''  Gott 
führt  ins  Gericht  wegen  jeder  guten  wie  bösen 
Handlung;  -^r-n':  T^*--  "f"-«'?  "-2  -r:;':n  n- 
rT3C  's^JS  das  zielt  auf  denjenigen  hin ,  der 
nnzerschnittcncs  Fleisch  kurz  vor  Sabbat  seiner 
Frau  schickt,  weil  nämlich  keine  Zeit  mehr  ist, 
die  Blut-  und  Fettadern  zu  entfernen.  Snb.  Ö9'' 
hatte  Israel  nicht  gesündigt,  iicsb  iricn  in« 
'31  Bi~nb  i-jc^  -nN",  so  würde  man  eine 
Schlange  nach  Norden  und  eine  nach  Süden  ge- 
schickt haben  u.  s.  w.,  s.  ^'rHrr.  B.  bath.  146*. 
Sot.  35 '•  die  Völker  'ri  ■j'n?"  i'-,-::":  — i-c 
schickten  ihre  Notare  n.  s.  w.,  s.  T'-'r*:.  — 
Ilif.  dass.  j.  Der.  V,  9"^  mit.  -'arrns  -121:  n'bc 
"iriK  ^— i-<Tnn  i'N  ni3":a  cbr  a'ra  dem  Ge- 
meindevorbeter,  der  zwei  oder  drei  Benediktionen 
im  Achtzehngebet  übersprang  (eig.  wegwarf),  be- 
fiehlt man  nicht,  das  Gebet  noch  einmal  zu 
sprechen. 

"^4^  eh.  (syr.  j.l*=-;c)  1)  werfen,  ver- 
gicssen,  s.  TW.  —  2)  (sjn.  mit.  nä  s.  d.,  syr. 
^•*i  Af.)  anzünden,  Feuer  anlegen. 
Schabb.  109''  N-iirr  "JO  er  heizte  den  Ofen. 
Jom.  29*  »^'ic  N"i;r  ein  geheizter  Ofen.  — 
Af.  dass.  j.  Ter.'  X,  47''  ob.  nrnna  n-b  -X£^ 
er  heizte  den  Ofen  mit  dürren  Zweigen. 

Af. -vre«  (r=— jcr:  und  -ri)  werfen,  j. 
Kil.  IX,  Aä*"  un.  B-'b'p  ~cc  bsa  -:"?  p'^jis» 
mi»  ich  warf  meine  .Vupen  auf  (d.  h.  ich  durch- 
flog) das  ganze  Psalmenbiich.  j.  Kclh.  XII,  .35* 
un.  da.ss.  j.  .Schabb.  VII,  y*"  un.  ■":•"?  r-jcx 
srb'*;  »T  3'r3  nsc»  xbi  «n"-.''«  Vra  xn«  '-■ : 
R.  Acha  warf  seinen  Blick  durch  die  ganze 
Bibel  und  fand  dies  nicht.  Uebrtr.  j.  Ber.  V,  9° 
mit.  Samuel,  der  Kleine  r!C'C3  B'Tf  T'iz'z  ""£': 
Hess  den  Schlnss  der  Benediktion  (c':'cb':r") 
weg. 


"■"v'  »I.  (=bh.)  der  Lauf,  Auslaufen. 
B.  bath.  2,  5  (23*)  TSC  »ba  T'i^s  n:;z^»  pia 
n:~n  ein  Feld,  wo  man  vier  Kor  aussüen  kann, 
so  weit  der  .\uslauf  (.\u5tlug)  einer  Taube  ist. 
(Das  bh.  n»n3  "ya  dürfte  ebenf.  bedeuten: 
was  vom  Thiere  ausgeht.) 

N'^j'p'  »M.  zusaminengepresste  Masse. 
Keth.  so**"  ■'n"PT  n-j'O  zusamraengepresste 
Masse  von  Datteln.  —  »fiTJÖ  s.  «j-iniö. 

n'jiX'w  »I-  pl.  eig.  die  Ausläufer,  d.  h. 
Ortschaften,  die  von  einer  grossen  Stadt 
sich  ausdehnen,  j.  Bic.  I  g  E. ,  64''  l^b-N 
irtr^w  rcan  r!'':"~i""0  jene  .Xuslänfer  von  Beschan 
(Beth  Schan)  gehören  zu  den  Oertern,  wo  Milch 
und  Honig  tliesst. 

""'?^ü?  »I.  (wahrsch.  neugr.  cexperäpiof,  secrc- 
tarius.  Du  Cange  Glossar.  II,  348)  der  Schrei- 
ber der  Staatsgeheimnisse,  ce'xpeTov, 
T'"i--c.  Mögl.  Weise  ist  t"uo  zu  lesen;  ebenso 
steht'  in  m.  Agg.  T'-p-^po  für  Tn~po  s.  d.  j. 
Schebu.  I,  32''  mit.  -rr-  2'3br  -:cb  -rs  bsr:-:: 

nT  ba  Samuel  sagte:  (Das  Verhältniss  der  ver- 
schiedenen .\rten  von  Aussätzen  zu  einander 
ist  vergleichbar)  zweien  Königen  nebst  ihren 
beiden  Sekretären;  der  König  des  Einen  steht 
höher,  als  der  König  des  Andern  und  der 
Sekretär  des  Einen  steht  höher  als  der  des 
Andern;  aber  der  Sekretär  des  Einen  (grössern 
Königs)  steht  nicht  höher,  als  der  (niedrigere) 
König  des  Andern,  vgl.  Schebu.  6^  s.  N::E|5bN. 

w'ip'  (syn.  mit  "i-i".!  trnsp.  Grndw.  C5  mit 
vrges.  'S)  tasten,  fühlen,  herumwühlen. 
Tanchuma  Pckude,  127'"  — '7nb  tt^-t  ':a  cb's 
r:N"S3  -"•-  ibTn  73  r-EOsn  -"tc  x^rra 
st:':;  p  s"~w3  in  seinem  zweiten  Lebensalter 
(Jahre)  gleicht  der  Mensch  dem  Schwein,  das 
in  den  Misthaufen  herumwühlt,  ebenso  wühlt  das 
zwei  Jahre  alte  Kind  im  Kothe. 


(syr.j  ^jk.'.m,.    arab. 


)    aufge- 


rührt, getrübt  sein,  vom  Wasser.  (Grndw. 
;c  mit  Verdopp.  des  ersten  Radikals,  ähnl.  -sso); 
gew.  Pa.  *ä'ac  verwirren,  in  Verwirrung 
bringen,  turbare,  s.  TW.  —  Levif.  r.  sct. 
IS,  161°  wird  •<;i33cr  (Je«.  17,  11)  gedeutet 
Nn~"{<  iTCSC  ihr  vervTirrtet  euren  Wandel. 
Nach  einer  andern  Deutung  "«a  ^ira-sc  ihr 
übtet  Verwirrung  gegen  mich.  —  B.  bath.  O*"  ob. 
rs-r:*'»':  n-rn-x  CiCa  »bi?  ein  Kind,  das  die 
.\rt  seiner  Mutter  in  Verwirrung  brachte;  d.  h. 
R.  Scheschetli,  ilessen  Mutter,  die  ihn  um  ctw.vs 
bat,  nicht  eher  Gehör  fand,  bis  sie  ihren  Busen 
vor  ihm  entblösste  und  ihm  zurief:   irtJnb  ""in 
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in"'"';"'":  r''S'2n  "'in  siehe  diese  Brüste,  aus  denen 
du  gesogen  hast!  d.  h.  du  solltest  doch  meine 
Bitte  gewahren. 

Ü*1J;"4«'-  NÜ'''JI''w'  m.  (syr.  IaJo*,)  verworren. 
—  NP-i--i,  NP-i-iri  /.  (syr.  i;.A*.-»,)  ver- 
worren. —  N^äiyi  M.  (syr.  ^*a._«,)  Ver- 
wirrung, Beunruhigung.  —  N'iiri  '"■  ■^*^J- 
(syr.  l^^^^)  Jem.,  der  beunruhigt,  ver- 
wirrt, perturbator,  s.  TW. 

S^I^^^wS  NiTwV^/-  Adj.  verworren  (vom 
Weibe),  perturbata.  Genes,  r.  sct.  87  Anf.  wird 
r— 31  N'n  n^-:-  (Spr.  7,  11)  übersetzt  n''-:;";^ 
N'?:;:  verworren  und  abschweifend.  Git.  70^ 
Nrü'j'w  ary-  ein  verwirrter,  unklarer  Sinn. 

Sifjl^  Palp.  von  -w^w  (mit  Verdoppl.  des 
zweiten  Radikals,  nach  der  F.  Tcna)  sehr  ver- 
wirren. —  Ithp.  ri^r-ät!  ganz  verwirrt 
sein,  taumeln,   s.  TW. 

Ty,  "■'u  m.  Dämon,  eig.  Gew^altiger. 
Stw.  nT,r,  arab.  3C  Gewalt  haben;  bh.  rq,  nur 


pl.  D"'Ti:  Götzen. 


Snh.  6; 


Tä    N373N    TiSp- 


C^20D  n:"3N  T'Ep  Nri  derjenige  Zauberer,  der 
es  mit  dem  Gefäss  genau  nimmt  (er  müsse  das 
oder  jenes  Gefäss  von  dieser  oder  jener  Form 
zum  Znstandebringen  eines  Zauberwerks  haben), 
bedient  sich  eines  Dämons;  wer  es  aber  nicht 
mit  dem  Gefäss  genau  nimmt,  vollzieht  Zauberei. 
Das.  (in  Bez.  auf  Es.  8,  12  fg.)  T-n  ';^N•:;  pr: 
miras^a  nnc  rr^-n  nsnab  bi^i  daraus  ist 
erwiesen,  dass  ein  Dämon  kein  Geschöpf,  das 
kleiner  als  ein  Gerstenkorn  ist,  erschaften  kann. 
Exod.  r.  sct.  10,  111*  dass.  Meg.  3"  man  darf 
Niemanden  des  Nachts  grüssen,  Tw  N":*::  Ij^C-iti 
Nin  man  muss  besorgen,  dass  es  vielleicht  ein 
Dämon  ist.  —  PI.  Levit.  r.  sct.  22,  166"  T'NT 
l'Ni  :-Twb  inaT^  -it3n:c  D'Ti  n^n  isn  ü^n^Tc 
';t  a'-'yc  — :N:a  D"'"TJ'a  Nbs  ibs  a^iTw  unter 
DT^w  hier  (Lev.  17,  7)  sind  Dämonen  zu  ver- 
stehen, denn  es  heisst  (Dt.  32,  17)  „Sie  opfern 
den  D'^TJ",  unter  D'^TO  sind  aber  Böcke  zu  ver- 
stehen, denn  es  heisst  (Jes.  13,  21)  „die  Böcke 
tanzen  dort;'*  vgl.  auch  Sifre  Haasinu  §  318. 
Snh.  67''  'D^  D^TJ  nar53  nbx  a^'rba  unter 
cn''::b3  (Ex.  8,  3. 14  fg.)  sind  die  Werke  der  Dä- 
monen zu  verstehen,  vgl.  n"'ris.  Erub.  Is"  u.  ö. 

S~v  eh.  (syr.  jj^=to)  Dämon.  Schabb. 
67*  Ncsri  n-DT  Nt-a;  ein  Zauberspruch  gegen 
den  Dämon  des  Abtritts.  Erub.  43*  r\0'^  N-ib^T 
■HD''-.»«  NTw  vielleicht  hat  der  Dämon  Josef 
die  Halachoth  berichtet,  die  am  Sabbat  früh  in 
Sura  vorgetragen  worden  waren,  am  Sabbat  vor 
Abend  in  Pumbaditha;  eine  solche  Strecke  darf 
man  näml.  am  Sabbat  nicht  gehen;  dieser  Dämon 
aber  konnte  sie,  weil  er  die  Sabbatgesetze  nicht 


beobachtete,  zurücklegen.  —  PI.  Pes.  110*  R. 
Josef  sagte:  sab":  -sn?:-:;«  tni\2  eis-.-'  'b  T3n 
"SIT  inbi3N  Nin  r;""U  ■'i^'i'!  der  Dämon  Josef 
sagte  mir:  Aschmedai,  der  König  der  Dämonen, 
ist  über  alle  Paare  (die  schädlich  sind,  vgl. 
n;it)  gesetzt.  Git.  68*  dass.  Genes,  r.  sct.  36 
Anf.  Nnm-n  iina-:  inM-iJ*  NT'ia  n-'a  tsb  Ar. 
(Agg.  'j"'t:w)  es  begegnete  ihm  der  Dämon  Asch- 
medon,  der  Meister  der  bösen  Geister;  s.  jba. 
Levit.  r.  sct.  5,  149*  dass.  —  Fe»«.  Git.  68*  d"ie 
Worte  mrin  mc  (Khl.  2,  8)  riT^a  r3^:*ir  ^an 
•j\nT'i:;T  (wahrsch.  zu  lesen  l^r^'i  pl.)  über- 
setzte man  so:  der  männliche  Dämon  und  die 
weiblichen  Dämonen.  R.  Jochanan  sagte:  wbüJ 
^a-'N  rtTai:?  m^ci  i^n-3z  i^r,  u^rc  ^;r3  ns73 
NT:  n^  y-1^  300  Klassen  von  Dämonen  gab 
es  in  Sichin,  aber  das  Wesen  der  Hauptdämonin 
kenne  ich  nicht.  —  Dav.  Adj.  I^^l'^.  dämonisch, 
der  es  mit  Dämonen  zu  thun  hat.  Genes,  r.  sct. 
65,  64"=  „Esau  sagte:  ich  bin  -i-iyw  CN"  (Gen. 

27,  11),   'jl    a-'-i^y-T    TIN    PNT    N-JD    V^T^J    -\3i 

das  ist  „ein  dämonischer  Mann,"  wie  es  heisst 
a~''y:3i  (Jes.  13.  21):  darunter  werden  näml.  die 
Dämonen  verstanden,  vgl.  ni  g.  E.  Wahrsch. 
wurde  dieser  Deutung  zu  lieb  das  W.  -i?ia  nach 
der  Schreibart:  -""'b  gelesen.  Khl.  r.  sv.  TiDJa, 
75'*  werden  diese  Worte  (vgl.  Git.  1.  c.)  erklärt: 
map:  m:-'m  a-'nar  i^""'''"!  männHche  Richter 
und  weibliche  Richterinnen,  vgl.  auch  pi;sri. 

~'u  tn.  (  =  bh.  -iTä)  Schwächling,  obn. 
Schabb.  77"  fünf  Arten  von  Angst  giebt  es,  wo 
der  Schwächling  dem  Kräftigen  Angst  einflösst; 
die  Mücke  flösst  dem  Elephanten  Angst  ein  u. 
s.  w.,  dah.  heisst  es  (Am.  5,  9)  „der  den  Schwäch- 
ling (lu:)  über  den  Mächtigen  stärkt". 

X"iü*  werfen,  s.  ""ic. 

STiy  m.  (von  nia=siT2£  von  nns)  1)  Seite, 
Winkel,  Ecke.  —  2)  Schaft  des  Leuchters, 
s.  TW. 

ITw  (=bh.  Grudw.  t£,  arab.  J.^,  fest,  stark 
machen)  vergewaltigen,  berauben.  Nif. 
pass.  Genes,  r.  sct.  75  Anf.  Gott  sagte:  ti»''« 
d'^p;«:  BirraNT  dttc:  a'^-'jy  nN-ir\3ab  Dp  •'5N 
wann  werde  ich  mich  erheben?  wenn  du  die 
Armen  vergewaltigt  und  die  Dürftigen  seufzen 
sehen  wirst;  mit  Bez.  auf  n\2372,  Ps.  12,  6. 

n~ü'i  nT*y /•  (=bh.  arab.  s^^,  von  iTCj) 
eine  Art  Kiste,  Urne.  Kel.  18,  1  üi-'ör!; 
vgl.  Maim.  Comment.:  eine  Urne,  die  eine  Elle 
lang,  eine  Elle  breit  und  drei  Ellen  hoch  ist, 
ein  Gefäss,  das  40  Seah  Wasser  fassen  kann. 
Das.  Mischna  3  und  sehr  oft  naTn  m^o- 
blJWTi  eine  Kiste,  ein  Kasten  und  ein  Thurm. 
Mikw.  6,  5  a-'a-::  narn-i  nTiar:  eine  Kiste  und 
ein  Kasten,  die  im  Meere  stehen,  j.  Taan.  II,  65" 
mit.  die  Einwohner  Ninewes  (Jon.  3,  8)  rf^TJ!  rfo 
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'—im  mV  ■?^al:■'  gaben  wohl  <:urück  das  ge- 
raubte tiut,  das  sio  „in  ihren  llilmltn"  (:rf"C23) 
hatten;  aber  was  in  Kiste,  Karten  und  Thurm 
war,  gaben  sie  nicht  zurück.  —  Tl.  j.  Taan.  IV, 
69'  un.  ^-rirsa  in  ran  rs  pit^  B""5':o 
80  metallene  Kisten  gab  es  in  Siebin.  It.  Jannai 
sagte  hierauf:  i:'"3''3  riP-n  Nb  t.tz  in  unsem 
Tagen  gab  es  auch  nicht  eine  solche  Kiste. 

Xn"7*>?'  <■*■  (=r!-:~r)  Kiste.  Git.  OS»  N3-r-;3 
»rrrs  •'-'zu  in  Palästina  crkliirte  man  nri 
(Khl.  'J,  f<)  durch  Kiste.  Keth.  (jb*  »'T'in  'Db'p 
die  Spane  eines  Kastens.  (Höchst  wahrscb.  ist 
hier  in  Git.  1.  c.  TP-rai  pl.  für  PiTi'i  ausgefallen, 
weil  das.  ^'rvc-  in  der  Bcdeut.  Damoninnen 
öfter  vorkommt,  vgl.  syc.) 

rrrö  w.  (=bb.,  Stw.  •>TC,  arab.  (J^  sich 
onssf recken,  ausdehnen)  Feld,  eig.  Ebene, 
Blachfeld.  Schebi.  1.  1.  2,  1  fg.  ib'xn  n-rc 
pbn  riTri  ein  Baumfeld  (Garten,  wo  Bäume 
wachsen)  and  Getreidefeld,  eig.  weisses  Feld, 
das  keinen  Schatten,  wie  ein  Baumgarten  hat. 
Sifra  Bechnkkothi  Par.  4  cap.  11  mcrra  TS?: 
CTipn  TcVa  -rr  ^nsb  -^^^^i  die  Stelle  (Lev. 
27,  21  "Pxxrl  besagt,  dass  nr-  in  der  heil. 
Sprache  mannlich  ist.  Im  Tlmd.  ist  näml.  das 
W.  gew.  weiblich,  z.  B.  B.  mez.  11"  fg.  'b  npri 
'31  "HO  mein  Feld  soll  für  mich  das  Besitznngs- 
recht  erwerben.  Y'  n^'^t'p  •'TO  mein  Feld  soll 
dir  verkauft  sein  n.  m.  a.  —  PI.  Genes,  r.  sct. 
42,  41»  wird  Z'~.-zr.  -tZT  (Gen.  14,  3)  gedeutet: 
C'":bp  Z'r-c  O'^i?  ""ic?  Ninc  ein  Thal,  das  ans 
verschiedenen  Ebenen,  Blacbfeldcrn  bestand 
(C'Cbp  wurde  wohl  spater  zur  Erkl.  des  a^TC 
hinzugefügt).  Nach  einer  andern  Deutung:  ninc 
D'^Tsa  -ra  pm  p-r^a  welcher  seinen  Sohn  mit 
Bristen  nährte;  wahrsch.  3'Trn:  des  O'-ra,  vgl. 
auch  'j'ic. 

n-'y  Sot.  4«"  Ar.,  s.  n— i. 

~^  I  S  i^    (syr.  i^,    verwandt    mit  arab. 

IJLl.  Gmdw.  TS.  vgl.  -lix  und  -its)  1)  werfen, 
schlcadcrn,  dab.  auch  von  flüssigen  Dingen: 
aasgiessen.  Ab.  sar.  18*"  s.  «bj;.  B.  kam. 
92'',  »"-a.  Nid.  31»  «abrb  N-b-i  'tt  wirf 
das  Fleisch  vor  den  Hund.  Git.  57 ''  u.  ij. 
l'cbrtr.  Suc.  12*  u.  ö.,  s.  N3~:.  —  2)  sich 
wohin  begeben;  auf  dieselbe  Weise  werden 
die  W.  jb^  und  N*3~  gebraucht.  —  Trop.  Snh. 
:1m''  'p'cpn  'bp'T  '.r^-rz-,  'o-'^by  -b  y:cT  iJ-n 
'r.b  .\r.  (Var.  — Agg.  ^P-;-^)  das  ist  es,  was  ich 
betreffs  eurer  gehört  habe,  da.ss  ihr  BAume  um- 
werft und  sie  wieder  aufrichtet ;  d.  h.  bald 
Fragen  aufwerfet,  bald  auch  sie  beantwortet.  — 
.<)  spinnen,  weben,  eig.  die  Fikden  werfen, 
s.  TW.  —  Keth.  72'"  nrb'c  »"ms  «p  nar'  nir: 
sie  soss  und   spann  am  Spinnrocken.     Git.  6'.*''  | 


rt'i-.i  rz  n-^ii  rs-r-m  »p'-" intn  Niiin  der* 
Faden  blauer  Wolle,  den  das  unzüchtige  Weib, 
Tochter  einer  Unzüchtigen,  gesponnen  hat.  Suc. 
IG»  "bcx  NTC'tib  die  Flachbfililcn  zu  spinnen. 
Krub.  98*"  •-'.-.•s  n'z-^-^n  Npyn«  Ar.  (Agg.  in:"!^) 
behufs  Anfertigung  eines  Kleides  spann  er  sie, 
die  Filden. 

Af.  ""iCN  bewerfen.  —  Ithpe.  '<':pcn  ge- 
worfen, geschleudert  werden,  s.'l'W.  — 
Nid.  4fS  •  T'nn  •nrCN  deine  Brüste  sind  hoch- 
geschwollen,  eig.  hinausgetreten  ,  geworfen.  Ar. 
liest  -^npcx  dass.  Unter  rj-s  liest  er  "-pck 
(von  n-o)  sie  wurden  fest,  s.  ti"^3. 

S^~ü'  ni.  (von  nTi3  stark  sein)  der  heftige 
Ostwind.  Git.  ?,l^  d'c:  «"iC  der  Ostwind 
weht,  vgl.  Ar.  hv.,  was  auch  aus  dem  Zusammen- 
hang erhellt,  O'^np.  Ar.  sv.  «:pcn  jedoch  ver- 
steht daunter  den  Südwind,  vgl.  auch  To- 
saf.  z.  St. 

"Tw*,  Pi.  "^nt;  besänftigen,  gut  zureden, 
insbes.  Ileirathen  zu  Stande  bringen,  vgl. 
•^nc  Pa.  nr.  2.  Schabb.  löO»  pipirpn  br  ■|"'3"na7: 
P3C3  DiN'b  man  darf  auch  am  Sabbat  junge 
Leute  zur  Verlobung  (Heiratb)  veranlassen.  Kidd. 
44''  wenn  eine  Unmündige  (-:üp  s.  d.)  ohne 
Wissen  ihres  Vaters  sich  antrauen  Hess,  so  be- 
darf sie  (wenn  sie  geschieden  werden  soll) 
eines  Scheidebriefes  sowohl,  als  auch  der  Er- 
klärung der  Verweigerung  (iin''-3  s.  d.).  'n  iün 
nr«  '[■^«■'•a  "b'EX  ""rN  sbiy  isvoa  Nim  pnJ 
iDT^iJT  ai  by  r|N  Nr'-i:  K.  Nachman  sagte:  des 
Scheidungsbriefes  bedarf  sie  nur  dann,  wenn 
man  früher  dem  Vater  zur  Einwilligung  der 
Verheirathung  seiner  Tochter  zugeredet  hatte 
(denn  dann  wäre  die  Einwilligung  des  Vaters 
möglich  gewesen);  Ula  sagte:  Selbst  wenn  man 
früher  dem  Vater  zugeredet  hatte,  bedarf  sie 
nicht  einmal  der  Weigerungserklärung  (weil 
beim  Leben  des  Vaters  die  Handlung  der  Un- 
mündigen nngiltig  ist). 

^Ty'>  ~^™v'  (nach  der  F.  ']^'>3i,  ann;  arab. 

^JLIi  syn.  mit  "^^a)  eig.  sich  senken,  nieder- 
legen, dab.  ruhig,  beruhigt  sein.  j.  Jom. 
VIII,  45»  un.  i";Sj«  .  .  .  -[TCt  »"^ipb  i'-it:« 
'31  ^Ta  nb^  N:":pb  man  sagte  dem  ersten 
Kind  (das  noch  im  Mutterleibe  war  und  zu 
essen  verlangte:  es  sei  hente  Versöhnungstag) 
und  es  war  beruhigt;  man  sagte  es  dem  zweiten 
Kinde  und  es  war  nicht  beriiliigt;  vgl.  erb.  j. 
Schebi.  IX,  .3H''  mit.  «-b-*:  pran  N":n  ns  als 
H.  Simon  bar  Jochai  merkte,  d-x-is  die  Angelegen- 
heilen  (die  Verfolgungen  von  Seilen  der  römi- 
schen Regierung)  sich  beruhigt,  aufgehört  hätten 
II.  s.  w.  Genes,  r.  sct.  79,  77'"  steht  dafür  «■'b'''3 
laTii:  Pa.  Part.  pass.  dass.  —  Pa.  T"id  1)  be- 
ruliigen,  besänftigen.  Genes,  r.  sei.  64  g.  E. 
i«"^:".k  ■;"'t:;'"  x"'rr  »:  ~a  ~r  b'?"  es  komme 
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der  kluge  Mann  und  beruhige  die  Gemeinde,  vgl. 
N7/-JS5i:ON.  —  2)  (=--"4'  Ti^-'i  ='T.h)  durch 
Zureden  zur  Einwilligung  bringen,  insbes. 
ein  Mädchen  zur  Heirath  geneigt  machen 
oder  den  Vater  einer  Unmündigen  zurVer- 
heirathung  seiner  Tochter  veranlassen. 
Kidd.  IS"*  wenn  Jem.  mit  geraubtem  Gelde  oder 
mit  einem  der  Frau  entrissenen  Sela  diese  sich 
antraute,  so  gilt  die  Trauung,  ^^TJna  näml. 
wenn  er  ihr  bereits  früher  zur  Ehe  zugeredet 
hatte.  Das.  Nbii  yr:i  v^  V'  .'-'^i  N-i'rn  sr:! 
n  Y~'^  woher  ist  zu  erweisen,  dass  wir  einen 
Unterschied  zu  machen  haben,  ob  der  Mann 
einer  Frau  früher  zur  Ehe  zugeredet,  oder  ob 
er  nicht  zugeredet  hat?  Aus  jener  Borajtha 
u.  s.  w. 

"■'^y* .  T^Hy*  '"•    1"  u  h  i  g ,    beruhigt.    — 
N-r-Ti  «.'.  KÜhe,  s.  TW. 


■'D"i"iT  n:''P  Ar.  (Agg.  •'3-,cn)  der  schlechte  Palm- 
baüm  wendet  sich  und  wandert  hin  zum  un- 
fruchtbaren Taubennest;  Sprich w.  mit  Bez.  auf 
die  Heirath  Esaus  mit  der  Tochter  Ismaels. 

S3"w  II  m.  Verwickelung  von  inein- 
ander gehenden  Zweigen.  Schabb.  85'' 
tone  NS^N";  am  •'rsa  Ar.  (Agg.  Nrx-i-a)  dort 
ist  etwas  Anderes,  weil  die  Blatter  sich  aus- 
breiten, sich  mit  einander  verwickeln.  B.  mez. 
ei"»  srTan  b'DwX  -3ti  -imn-aa  ma  Ar.  (Agg. 
NDica)  auf  welche  Weise  kann  der  Ochs  die 
Reben  aas  einem  andern  Weingarten  fressen? 
Wenn  sie  weithin  sich  verbreiten.  —   PI.  Erub. 

100''    ^3TB  NS-'bT  NH  ^aiC    wN3^^!^    NH  Ar.  (Agg. 

NSTc;)  hier  ist  die  Rede'  davon,  dass  die  Gräser 
hochwachsen  (da  darf  man  nicht  auf  sie  treten), 
dort  aber  davon,  dass  die  Gräser  nicht  hoch- 
wachsen. 


piTüN  "'?l"''w*  »».pl.das  Zureden  zur  Ein-  :       iy-^'^  (g,^.^^  „^it  ^_^  s_  g^     Grndw.  t:j,  s.  vi 


willigung  der  Heirath.  Kidd.  12''Rabgeisselte 
'3iTw  sba  w-p'3T  b;'  Jmdn.,  weil  er  sich  eine 
Frau  angetraut  hatte  ohne  vorangegangenes  Zu- 
reden zur  Einwilligung.  Das.  die  Nehardaenser 
sagten:  •ci-i'i  '"'  ^bs  m  n^>:ii  ah  inbian 
-3irc2  -b"2X  '— :n-;  n='ni  -3"--:j  Nba  ns^nn 
Nr"i:'~2  STw":  ■'5;:  wegen  aller  dieser  (der  dort 
erwähnten  Handlungen)  geisselte  Rab  nur  den- 
jenigen, der  durch  Beiwohnen  (vgl.  rax^z)  sich 
eine  Frau  angetraut  hatte,  ohne  vorangegangenes 
Zureden  zur  Heirath.  Manche  sagen:  Selbst 
bei  vorangegangenem  Zureden  zur  Heirath 
geisselte  Rab  auch  und  zwar  wegen  Ausge- 
lassenheit, weil  näml.  hierzu  die  Anwesenheit 
von  Zeugen  erforderlich  ist.  j.  Kidd.  III,  64'' 
un.  Samuel  sagte:  npib  D^aiT'i"  Nbn  -CTp^in 
Y'^'~~  yoü^^':  Jera.,  der  ohne  vorangegangenes 
Zureden  sich  eine  Frau  antraut,  wird  gegeisselt, 
aber  die  Trauung  ist  giltig.  Das.  ö.  (Im  Spät- 
rabbinischen: p-iü  Jem.,  der  Heirathen 
vermittelt,  eig.  der  den  jungen  Leuten  oder 
auch  ihren  Eltern  zum  Eingehen  der  Ehe  zu- 
redet. R.  Sbm.  B.  bath.  174''  hat  dafür  'jTawn 
■j-siria  dass.) 

Sr~w  I  1».  Adj.  1)  Jem.,  der  ruhig, 
müssig  geht,  ohne  etwas  zu  verdienen. 
B.  bath.  131*  'r,-2  n-J'üd  N2T:;  50t:j3  -jT-'in^ 
Yr  r"-"  ü~  bn:':  Nbn  inb  i«r-:  N"'n  Ar. 
(Agg.  tsr— w  NSr-Dn)  die  Mischna:  (die  grösseren 
Brüder  dürfen  sich  nicht  von  dem  Vermögen 
der  jüngeren  Erben  ernähren)  spricht  von  einem 
Müssiggehenden,  der  nichts  thut,  um  die  Erb- 
schaft zu  melioriren.  Bei  einem  Müssiggehenden 
ist  dies  ja  selbstverständlich!  Man  könnte 
glauben,  dass  es  den  jüngeren  Brüdern  lieb  ist, 
dass  der  ältere  Bruder  nicht  verachtet  dastehe; 
daher  lässt  die  Mischna  uns  das  hören.  — 
2)  übrtr.  leere,  unfruchtbare  Thiere.  — 
PI.  B.  kam.  92''   -iT.z    NC^'S    sbpT   b-TS"!  T'"'S 


-jiffi,  verw.  mit  arab.  J(XL)  eig.  nachgiebig 
sein.  Pi.  bTi  besänftigen,  zur  Nach- 
giebigkeit bringen.  Kidd.  .31*  ob.  Gott 
wusste,  dass  das  Kind  gewöhnlich  die  Mutter 
mehr  als  den  Vater  verehrt,  inbTwao  ^:d:2 
■nn-'sb  3X  113^3  rhpn  a-'-;pn  ■jD-'sb  n^nma 
DwN  weil  sie  es  durch  Worte  besänftigt,  ihm  gut 
zuredet:  daher  hat  die  Schrift  den  Vater  hin- 
sichtlich der  Verehrung  der  Mutter  vorgesetzt 
(Ex.  20,  12),  vgl.  N-ii;:.  Jom.  .35''  ori  üv  baa 
Di"i3i3  n.nbTi':  -.c-'Ijie  res  nn-'-  tagtäglich 
redete  die  Frau  des  Potifar  dem  Josef  gut  zu, 
suchte  ihn  zu  verleiten.  — Hithpa.  überredet 
werden.  Khl.  r.  sv.  •'is  ■'man,  74''  b^ri;-:  abn 
'31  das  Herz  wird  überredet,  denn  es  heisst 
(Gen.  34,  3) :  „Er  redete  dem  Herzen  des  Mäd- 
chens zu."  Pes.  113*  ny:jr!\3  r:  oy  bnrci:  ^nr; 
ib  npn'^J«  befasse  dich  mit  demjenigen,  dem 
das  Glück  (Zeit)  zulächelt.  —  Aboth  2,  5 
u.  a.,  s.  nn'i. 

?"lY  eh.  Pa.  bvq  (syr.  \fl=br5)  über- 
reden, gut  zureden,  s.  TW.  —  Ithpa.  bnrcs 
etwas  durch  Zureden,  schlau  für  sich 
bewirken.  Genes,  r.  sct.  22.  22 "^  •jiaba  n\s 
'31  NbiraMb  l-'J'T'T  -iMna  es  giebt  Hunde  in 
Rom,  die  auf  schlaue  Weise  sich  etwas  zu  ver- 
schaffen wissen  u.  s.  w.,  s.  d::a:. 

^"Yu  m.  Adj.  (von  irs)  der  Verheerende. 
Genes',  r.  sct.  63,  62*  r;T:5a  ns  .  .  .  '3nra  der 
Verheerende,  der  auf  dem  Felde  Menschen  er- 
jagt, s.  •':7^:£. 

tyXZ*  (=bh.)  treiben,  schlagen;  nur  Pas- 
sivum, '  Mfal  und  Nithpael  T\rm ,  ST^iptü:  (vom 
Getreide)  von  Wetterschlägen,  Sturm  oder 
Hagel  getrieben  werden.  Das  W.  ist  aus 
t\nn  entstanden  mit  vorgesetztem  ia  und  Elision 
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des  n.  Im  bh.  ebcuf.  blos  passiv  rIc'Ti,  vom 
dcu  Trgg.  richtig  übersetzt:  ic-po,  vgl.'  rjic 
Itbp.  nr.  1,  wouacb  die  itltcron  Cuniiiit'iitt.  Uascbi 
a.  A.  niii'sn:  vom  Ostwind  geschlagen, 
entkörnt.  (Die  Erkl.  verbreiiiion  bat  nichts 
fOr  sieb.)  B.  mci.  10.')''  in  der  Miscbua:  wenn 
Jcm.  ein  Feld  pachtet  'r"'  rtcTr:  ix  z'^r:  n'rrNi 
ond  Hcusclirecken  die  Acbren  /ernagten  oder 
diese  vom  heftigen  Sturm  gepeitscht,  entkörnt 
worden.  Gera.  das.  Ula  erklärte  dies:  -jU^ 
'ai  n-r-in"-,  T3~.nf:  r-rc  tz~h  lEir-i'rc  wenn 
z.  n.  vier  Felder  von  den  vier  Seiten  der  Ebene 
durch  Sturm  entkörnt  wurden,  so  wird  dies 
eine  Landplage  genannt.  H.  Juda  sagte  (in 
cfiald.  Form)  Ni»m  ndi"  tiiTCXT  i'ss  wenn 
I.  B.  der  grösste  Theil  des  Gaues  vom  Sturm 
entkörnt  wurde.  Das.  "«rc  V?  ~ns  aVr  r)Tw: 
'K*;  n?t2  wie  ist  es,  wenn  eine  Furche  die 
ganze  Ebene  entlang  entkörnt  wurde V  Das. 
106*  r'SH'j  rc  vmT,3  ?3  idts:  alle  Felder 
des  Verpächters  wurden  vom  Sturme  beschädigt. 
j.  Schck.  V,  •18'*  ob.  aVvn  br  Cl^o:  rns  d?d 
'si  V;i2  einst  war  die  ganze  ^VeIt  von  Wettcr- 
schllgen  heimgesucht  und  man  wusste  nicht, 
wober  man  die  Omergarbe  nehmen  sollte,  j. 
M.  kal.  III,  81''  ob.  wohin  das  Auge  des  R. 
Elieser  blickte,  ib^cx  n?n  Tir  Nr'  qri:  riTi 
riTs:  »b  n'xm  citc:  n'iin  rns  n-^T,  waren 
die  Felder  von  Wetterschlügen  geplagt,  selbst 
manches  Weizenkorn  war  zur  Hälfte  geschlagen 
und  znr  andern  Ilülfte  nicht  geschlagen,  infolge 
der  Verbannung  des  K.  Elieser. 

^Tti^  eh.  Itbpe.  ri-iP'ivS  (  =  tiTir,  q"ii:'4i) 
1)  gestossen,  getrieben,  von  Menschen 
verfolgt  werden,  s.  TW.  —  2)  (von  Halmen) 
vom  Sturm  oder  Ilagel  gepeitscht,  ent- 
körnt oder  verdorrt  werden.  B.  mez. 
106*  -jm  '12:  q-nrCNi  njs3t  na"^-  qnraj* 
n'b'T  •"'.T3  wenn  der  grösste  Tbcil  des  Gaues 
und  auch  seine  Gerste  von  Wetterschlägen  be- 
troffen wurde.  Das.  ö.  Das.  105 ''  tiiTO-N,  s. 
q^c.  B.  batb.  174''  trnrcNi  rr»?  mn  ■"irT''3 
er  hatte  früher  \ermÖgen,  sein  Getreide  litt 
jedoch  durch  Wctterscbläge.     Git.  40''  uu. 

]i£Tw*  1)1.  (=bh.)  Wefterscblitge.  Aracb. 
29''  Vi'"^''  rcrr  r:c  nrTt  wenn  es  ein  Jahr 
der  Wetterscbläge  oder  des  Hinwelkcns  des  Ge- 
treides war.     li.  mez.  106*  u.  ö. 

S^'LTw .  Si^Tw*  c/i.  (='j'«DTi;)  Wctter- 
Bchlage.  Taan.  e*"  gesegnet  ist  das  Jahr, 
dessen  Monat  Tebctb  ohne  Regen  war,  »;t 
«rcTW  b'po  weil  das  Getreide  keine  Schäden 
von  Wcti erschlagen  hat;  s.  auch  TW. 

ITJ'  (Gmdw.  TIS)  fest  sein.  Ilitbpa.  ""rcri 
sich  anstrengen,  etwas  mit  Anstrengung 
70  erstreben  suchen.  Aboth  2,  .^  o'^p'^n 
a-«  r'^nb  --ir^:^  a'c:.««  ynis  Ar.  (Agg.  'nran) 

I  irr    Nfiliilr.  a.  Clitid.  W'urttrliuob      IV 


wo  keine  tüchtigen  Männer  sind,  bestrebe  dn 
dich,  ein  Mann  zu  sein.    Das.  4,  18  "nran  bt< 

irbprp  pysa  irix-ib  Ar.  (Agg.  bnrar)  bestrebe 
dich  nicht,  Jemdn.  zur  Zeit  seines  Entartens  zu 
sehen. 

Tl'u  eh.  (=-.n'i).  l'it.  -.3'i  1)  mit  Jemdm. 
ringen,   sich  anstrengen,  s.  TW.  — 

2)  schicken,    senden   (äbnl.  arab.     JJL  das 

Haar  berabwallen  lassen=n3ä,  j  und  n  wechseln 
oft,  wie  m^-j  wohnen,  ^m=^n;  lachen  u.  m. 
a.).  ChuU.  95''  'st  ":-  i'rCT  n-.13'7  n-'z  -ro  er 
(Samuel)  schickte  dem  R.  Jochanan  eine  Kalender- 
berechnunp  auf  (in  Jahre;  vgl.  auch  N?'"!:. 
Git.  56*  n:3"17  inb  nxs  er  schickte  ihnen  ein 
Thier  zum  Opfern.  Mcg.  7*''  u.  sehr  oft.  Keth. 
85'  s.  mir.  —  Itbpa.  gesandt,  geschickt 
werden, 's^  TW.  —  Genes,  r.  sct.  63,  62''  Esau 
sagte  zu  Jakob:  -nPOM  -«np  •'jjid  nps  n:n 
bvNi  ich  werde  meinen  Mund  öffnen,  du  aber 
schütte  (schicke)  immerfort  hinein. 

STTy*  I  oder  N"]"Vbl*  »i.  (von  -.rc  —  ~-'s, 
s.  n~.Ti)  Strick,  eig.  ZusammengeHochtenes. 
Git.  r>9"  ob.  sp-a  n-.tä  ^-l■'b  N-ib-bT  —.■'-aab 
'31  Ar.  SV.  Np^D  (Agg.  N-nrj)  als  Heilmittel 
gegen  die  Blindheit,  die  des  Nachts  entsteht, 
nehme  man  einen  Strick,  der  aus  Haaren  (von 
Thierscbweifen)  geflochten  ist  u.  s.  w. 

Sn~w'  II  »1.  Hefe.  —  PI.  B.  mez.  40''  ob. 
n;^']£'t  •'cbi;  Ar.  (Agg.  Ni-i73\3i)  die  Weinkrüge 
und  die  Hefe. 

n"lTw  /.  (  =  rTiTC,  Stw.  -nc  =  nro  s.  d.) 
1)  Rückgral.  Chull.  3,  2  (42*  fg.)  n-,n\3n  üin 
(Ar.  liest  ö.  n-TO  s.  d. )  der  Markfaden,  der 
sich  durch  das  Rückgrat  zieht.  Genes,  r.  sct. 
28  Anf.  und  Khl.  r.  sv.  ninjö  ü3,  dl^  s.  rb  II. 
Uebertr.  Lcvit.  r.  sct.  30,  175*  nbib  b-j  nmart 
an«  bo  m~.Twb  n'aiT  die  Rückseite  des  Stammes 
(die  Spindel)  vom  Palmzweig  ist  dem  Rückgrat 
des  Menschen  ähnlich.  Schabb.  17 i^  un.  —.«in 
n-ia  die  Knorpeln  des  Rückgrats.  —  PI.  Nid. 
24*  nr^san  (Dt.  14,  7)  fna  '2  nb  a'c  n-na 
'm  piN-Ti  '31  ist  ein  Geschöpf,  das  zwei  Rücken 
und  zwei'  Rückgrate  bat.  Chull.  60''.  —  2)  Ukz. 
1,  2  pb-aa  bc  niTan  der  Stamm  der 
Aelire  (die  Siundel),  worin  Körner 
liegen,  welcher  uäml.  dem  aus  Knorpeln  be- 
stehenden Rückgrat  ähnlich  ist.  (bull.  119'"  «an 
-'3va  ava-ii  n~.Ta3  hier  ist  die  Rede  vom 
Aehrcnslamme  und  zwar,  weil  dieser  als  Be- 
schützer der  Körner  dient. 

KHlTy  eh.  (--n-Ti)  Rückgrat,  s.  TW. 
—  l'ebrtr.  PI.  B.  bath.  103*  «ri»n  "iTä  die 
bügeligen  Stellen  des  Feldes. 

VT jTI.*}^   ( wnhrscb.    griech. )  Name    eines 
Edelsteins.     Exod.   r.  sct.  38,  134''    pisi 
65 
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l'TJ'Ta  der  Edelstein  im  Brnstschilde  des 
Hohenpriesters  als  Symbol  für  Rüben,  war  der 
1"TJ"~«J;  viell.  zu  lesen  i"ii— ^c,  eine  Art 
Smaragd. 

"ür*  »i.  (bb.)  Lamm,  übrtr.  agad.  gr.  es',  du, 
dich.  Pesik.  r,  sct.  40,  69°  „Jizchak  sprach  zu 
Abraham:  Hier  ist  das  Feuer  und  die  Hölzer, 
wo  aber  ist  das  Lamm  zum  Opfer?  Abraham  ant- 
wortete: ENI  ir^-p  'j'^rr  r!':;n  -b  rrs-.i  a^nbs 
ycb  nb-rb  ^n  nbirb  r:ä  k^  nb-yb  na  i«b 
p-~~  NT;  nrN  ri':ni  Gott  wird  sich  schon 
ersehen  das  Lamm"  (Gen.  22,  7  fg.),  d.  h.  er 
wird  sich  das  Opfer  bestimmen;  wo  nicht,  so 
wird  n'w  zum  Opfer  sein;  denn  nbij'b  'rMi  be- 
deutet das  Lebende  (viell.  gr.  c-Jj)  als  Brand- 
opfer, das  W.  ist  griech.  ci,  „du"  bist  das  Opfer; 
vgl.  auch  Sachs,  Beitr.  I  p.  20. 

Nniy,  nnii^'  s.  ^^± 

T  i:  1  :  ■  - 

~nü^  bezeugen.  —  N~rj"r;  '"•  Zeuge.  — 
^n-ä,  Nr"-rjb  /.  Zeugniss.  j.  Snh.  I,  IS*"  ob. 
E.  Huna  -in  'c:  -3  irtb  nr;-:;  5V  Trr. 
'st  'by  -~-  xrT'N  Trb  wusste  für  Jemdn.  ein 
Zeugniss;  letzterer  sagte  zu  ihm:  Komme  und 
zeuge  für  mich  u.  s.  w.  j.  Schebu.  VI  g.  E.  37'' 
■j'-riw''  sbi  N'-rj'w-  N73-D  -ii-'JiT  wi-'NS  wie  Jem., 
der  den  Mund  der  Zeugen  fest  zuhält,  damit  sie 
nicht  bezeugen.  Das.  '^-tjb  ^ib?  "'n"'i  er  bringe 
darüber  Zeugen;  gew.  "rjc,  Nj-a,  NP"-~e  s.  d. 

'"w*!  nn'u  .  Xrili'  (verw.  mit  arab. I  f.T  'g'. 
und  bh.  nx'i )  ruhen,  ausruhen,  übrtr. 
bleiben.  Jeb.  6,  7  (64»)  r.r::it  r.-ca  nc: 
bcnb  ■'Nü-i  15-'«  rtnb"'  Nbi  ü-^'-ä  -rr  nay  wenn 
Jem.  eine  Frau  heirathete  und  mit  ihr  10  Jahre 
zusammenlebte  (weilte),  so  darf  er  nicht  länger 
sich  enthalten,  die  Ehe  fortsetzen,  kinderlos 
bleiben.  Das.  wenn  er  sich  von  ihr  geschieden, 
so  darf  sie  sich  an  einen  andern  Mann  ver- 
heirathen,  s-:-:;  '^  rt'^y  riir^b  ^izi-,  ■'s-w— :  und 
der  zweite  Mann  darf  sie  zehn  Jahre  behalten. 
Schabb.  ISS*"  i:-wX  £^N2  C":'  c-cb':;  nn-ria  bs 
';■  bc:  ::"N  -rcnaa  ü^iz"^  rr.'fci  .  .  .  b::  jedes 
Neugeborene  der  Menschen,  das  30  Tage  am 
Leben  blieb  (sich  erhalten  hat),  ist  nicht  mehr 
als  eine  Frühgeburt  anzusehen;  ein  Neugeborenes 
der  Thiere,  das  8  Tage  am  Leben  blieb,  ist 
nicht  mehr  als  eine  Frühgeburt  anzusehen.  Jeb. 
36''.  80''  u.  ö.  dass.  Dafür  auch  C-'-pnan,  s. 
bc:.  —  Insbes.  oft  vom  Pausiren  während 
des  Schächtens,  infolge  dessen  das  Schlachten 
untauglich  wird,  vgl.  rr'^ri'c.  ChuU.  2^  3*  fg. 
ein  Taubstummer  n.  s.  w.  dürfen  nicht  schlachten, 
irbn"»  n:;':5  ic".v  wsnia  in-:;"'  sa-:;  denn  sie 
könnten  pausiren,  oder  das  Messer  nieder- 
drücken (vgl.  w3"-)  oder  es  unter  die  Haut 
stecken  (vgl.  mbnj.  Das.  12*  fg.  r.r/::  N-:c 
C"-  N^:"w  vielleicht  hat  der  Schächter  während 
des  Durchschneidens  der  Halsgefässe  (vgl.  Y;'S,) 


pausirt  oder  das  Messer  heruntergedrückt.  — 
Nithpa.  """■-■"  sich  aufhalten,  versäumen. 
Bez.  4''  fg.  'b:  N:b  B-^irn  -.r.r'C'  rnx  ars 
einst  versäumten  die  Zeugen  (welche  das  Sichtbar- 
werden des  Neumondes  Tischri  bezeugen  sollten) 
zu  kommen,  vgl.  bpb;:;.  R.  hasch.  30''  n.  ö. 
Nid.  27*  ab  "i-^^an  -nx  •zb'r,  rjnruüT  nara 
eil  es  kam  vor,  dass  ein  Fötus  nach  der  Ge- 
burt des  andern  33  Tage  zurückblieb.  Num. 
r.  sct.  5,  192'*  Mose  sagte  zu  Aharon:  "^as?  t-.t 
NnrC""  ~12'Z'  r.ra  na  rüste  dich,  was  stehst 
du  da  und  zögerst? 

Hif.  n-r;^  weilen  machen,  sich  ent- 
halten. Kid.  31''  ob.  paa  lass  iirrcn  sie 
halten  sich  (das  semen  virile)  im  Leibe  zurück. 
Snh.  76*  r-jia  ira  Nn^uan  wer  seine  mann- 
bare Tochter  unverheirathet  lässt,  eig.  zurück- 
hält. Genes,  r.  sct.  85,  84*  u.  0.  tn  yrr::^  m 
1~':'P  sie  zögerten  mit  dem  Opfern  der  Tauben- 
paare, s.  ip.  Levit.  r.  sct.  37  Anf.  dn  «nffltt 
1--;  er  zögert  mit  der  Erfüllung  seines  Ge- 
lübdes. 

"Tili  )  NM*4r'  cJi.  (syi-.  jcv»,  und  j'nl  =  nn'i) 
1)  zuwarten,  abwarten.  Chull.  75''  u.  ö. 
n-b  p-rci  rr'b  tio  r.'r,  ar.xrz  '-asT  Na\s 
-■'b  -TC:  T'CJ  mn  «rra  ^-axT  xa-N"  manche 
sagen:  Resch  Lakisch  hatte  abgewartet,  geweilt, 
als  E.  Jochanan  jene  Halacha  sagte,  weshalb 
er  schwieg  (d.  h.  Resch  Lakisch  pflegte,  so  oft 
R.  Jochanan  eine  Lehre  vortrug,  die  ihm  nicht 
einleuchtete,  schweigend  abzuwarten,  ob  jener 
nicht  selbst  die  vorgetragene  Lehre  zurück- 
nehmen würde;  während  dieser  Zeit  aber  ver- 
liess  der  Referent  jener  Halacha,  R.  Asse,  das 
Studienhaus,  wusste  also  nicht,  ob  Resch  La- 
kisch später  dem  R.  Jochanan  beigepflichtet  habe 
oder  nicht).  Manche  sagen:  Resch  Lakisch  hat 
damals  zufälliger  Weise  etwas  getrunken,  weshalb 
er  schwieg;  jenes  Schweigen  war  also  kein  Be- 
weis weder  für  Ablehnung,  noch  für  Beipflichtung. 
—  2)  (="r:bw,  b  elidirt)  ermüden.  Ber.  6* 
nn^-ra  ^^nc-;  •'i-o  ^'r,  Ar.  (Agg.  'üVin)  dass 
die  Knie  ermüden,  rührt  von  den  Dämonen  her, 
weil  sie  sich  näml.  auf  sie  drücken. 

Ithpa.  ■'"n-iN  verweilen.  Bez.  6*  Mar  Sutra 
sagte:  •'nrirV  Nb  bax  ■'nr-^NT  «bx  ^-üh  sb 
•-nr:;«  xb-  as  by  qs  "ikn  ■'üjs  ai  n-b  -(r-naa 
'ai  n^b  ';:"n"i;a  xb  'a:  wir  sagten  blos  (dass 
man  eine  Leiche  am  zweiten  Feiertag  bestatten 
darf)  wenn  sie  schon  einige  Zeit  gelegen  hat 
(weil  sie  in  Verwesung  übergehen  könnte);  wenn 
sie  aber  noch  nicht  einige  Zeit  gelegen  hat,  so 
hält  man  sie  bis  zum  Wochentage  zurück.  R. 
Asche  dagegen  sagte:  Selbst  wenn  sie  noch 
nicht  einige  Zeit  gelegen  hat,  hält  man  sie 
doch  nicht  zurück;  denn  den  zweiten  Feiertag 
haben  die  Gelehrten  hinsichtlich  einer  Leichen- 
bestattung, wie  einen  Wochentag  behandelt. 
Jeb.  80''    wenn    die    Haare    und    Nägel    eines 
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Kindes,  das  nach  aclilnioiiatlieher  Scliwaiigor- 
scbaft  geboren  wurde,  vuliig  ausgebildet  sind 
«in  ■»■'inrcsi  «in  nrro  -;a  'xrt  ■;:— i?:« 
rnncXT  so  sagen  wir:  das  ist  nach  sicben- 
monatlicber  Scbwangerscliaft  reif  gewesen  (so 
dass  es  LebcnsTahigkeit  liat,  während  ein  Neu- 
geborenes nacli  achtinuiiatlicbcr  Schwangerschaft 
nicht  leben  bleiben  kann),  allein  es  wurde  im 
Mutterleibe  einen  Monat  lünger  zurückbehalten. 
Das.  Raba  Tosfaah  traf  eine  Euticheidung  ncxn 
T.-,"'  •'3—r  nr  ".-trcxi  u^r.  r:-«T;V  nrra  ^Vrra 
n"""^rxi  «ria  betreffs  einer  Frau,  deren  Mann 
nach  überseeischen  Landen  gegangen  war,  wo- 
selbst er  sich  zwölf  Monate  aufliielt  (und  die 
Frau  nach  diesem  Jahr  ein  Kind  gebar),  dass 
er  dasselbe  als  legitim  erklärte,  dass  man  es 
nünil.  nicht  als  unehelich  behandelte,  weil  die 
Mutter  etwa  in  Abwesenheit  ihres  Mannes  mit 
einem  andern  Manne  gebuhlt  hätte,  wodurch 
dieses  Kind  entstanden  wäre;  Raba  nahm  viel- 
mehr an,  dass  der  Fötus  drei  Monate  nach  seiner 
Aasbildung  im  Mutlerleibe  zurückgeblieben  war. 
—  Af. 'rrix  verweilen  lassen,  s.  TW. 

'n'w* ,  'Tbl'  m.  das  Stehenbleiben,  Zcit- 
versänmcn.  Meg.  IS**  sie  verbringen  das  Jahr 
\Tc  '.TnS3  Ms.  M.  (Agg.  ""noa)  mit  Stehen- 
bleiben and  zwecklosem  Herumlaufen,  vgl.  '."rii. 

N'^Ty*  m.  Lauf.  Schabb.  106''  wenn  man 
ihm  nachläuft  «".-sra  ins  rfb  ■«::'2i  Ar.  (Agg. 
x-nrs)  and  man  dazu  durch  einen  Lauf  ge- 
langt.    Bez.  24*  dass. 

n"rni' /.  l)das  Vcrwcilcn,  Verbleiben 
an  einer  Stelle.     Scliebu.  IG*".  17'  N3t  "'ya 

IX  r,"rrs  —.-:;  nV  r^.-i'n'^  rs-'.na  ■'-i-s;  lanp; 
'si  rt-Ttc  '-'.■"j;  0"':d3  j<-:r"'i  Haba  fragte:  Be- 
darf es  zur  Bestrafung  mit  Geisseihieben  einer 
gewissen  Zeit  des  Yerweilens  im  Tcmiiel  (wegen 
Verweilens  im  Tempel  muss  niiml.  Jem.,  der  so 
lange  Zeit  darin  verweilt  hat,  dass  er  sich 
hätte  bocken  können  rixinrar:  •<nr3  »nai 
Mischna  das.  14*",  ein  Ojifcr  bringenj,  oder  be- 
darf es  nicht  der  angegebenen  Zeit  (dass  auch 
auf  kürzere  Zeit  die  Strafe  der  Geisselung  er- 
folge)'.' Ist  nftinlich  das  Verbot  des  Verweilens 
während  der  angegebenen  Zeit  blos  hinsichtl. 
des  Opfers,  nicht  aber  hinsichtl.  der  Geisselung 
festgesetzt,  oder  erging  das  Verbot  des  Ver- 
weilens im  Innern  des  Tempels  in  der  ange- 
gebenen Zeit  überhaupt,  für  die  Darbringang 
des-  Opfers  sowohl,  als  anoh  für  GfisselungV  Nas. 
IT*  dass.  hinsichtl.  des  Verweilens  des  N.isir  auf 
einem  Hegräbnissplat/.  —  I'l.  Schebu.  17*  ri-no 
,j-„j.,._  ,^^  ^jpj  jgj  mehrmalige  Verweilen 
ftl>  I  /  n  oder  nichtV  d.  h.  wenn  Jem. 

im   1  ii'  kurze  Zeit  (weniger,  als  man 

zum  .-.  ,., ,.  „  ..  i.othig  bat)  verweilte,  sich  dann 
entfernte  and  zarOckkchrtc  and  sodann  wieder 


kurze  Zeit  verweilte  a.  s.  w.  —  2)  das  Pausi- 
ren.  Ruhenlassen  des  Schlachtmessers 
während  des  Schächtens.  Chull.  9*  rf-rto  das 
l'ausiren,  eine  der  fünf  Arten,  wodurch  das 
Schächten  untauglich  wird,  vgl.  n^'ni.  Ueber 
die  Zeit  dieses  I'ausirens  vgl.  das.  32'  nn'C  ax 
"ir  rirfS  2x  -.•:ix  i^y:3  '~.  ni?i3D  n::TC  ""ir 
mpa  wenn  man  so  lange  Zeit  verweilt  hat,  wie 
das  Schächten  dauert,  so  ist  letzteres  untaug- 
lich. U.  Simon  sagt:  So  viel  Zeit  der  kundige 
Schachtcr  zum  Prüfen  des  Schlachtmessers 
braucht. 

rmtl'/.  das  \'cr\veilen,  Dauern  einiger 

Zeit  (ähnlich  arab.  1^    Hube),     j.  Ber.  1,2'' 

ob.  wenn  der  Mensch  ein  Zelt  in  Eile  ausspannt, 
ncn  Nin  mna  ■'n-  ;y  so  wird  es  in  weniger 
Zeit  lose  werden,  einstürzen.  Meli.  6'  mn  «b 
rr'pnTab  mna  es  war  keine  Zeit,  um  das 
Blut  zu  sprengen.  Genes,  r.  sct.  12,  15'  s. 
•»p::».  j.  Maasr.  III,'  .")0''  mit.  nno  ib  i":n: 
'dt  man  gewährt  soviel  Zeit  u.  s.  w.  Das.  ']^^3 
n-c  ""lo  während  der  Zeit,  dass  u.  s.  w.  j. 
Schabb.  IV  Ende,  7*  m,^\sb  ins  nro'r  -[Nr 
hier  ist  die  Rede  von  kurzer  Zeit,  dort  von 
längcrem  Verweilen,  j.  Erub.  VII,  24'  und  j. 
Ab.  sar.  III,  43''  mit.  dass.     R.  hasch.  .30''  u.  0. 

Nin*4',  NTirVu'  /.  (syr.  \lnl,  von  nxä 
trnsp.)  wüster,  zerstörter  Ort,  ^Yüstenei, 
s.  TW. 

-y   (s.v-  'SV«.,   arab.  j-sv.«,)   wachen,     j. 

Ter.  XI  g.  E.,  4K''  -«t-  byi  ino  mn  p  "r  5? 
yip  mn  13  hierdurch  (durch  das  brennende 
Licht)  wachte  er  und  dadurch  stand  er  früh 
auf.  j.  Schabb.  II,  4''  ob.  dass.,  s.  auch  TW. 
Exod.  r.  sct.  47,  141*  Resch  Lakisch  sagte  zu 
seinen  Schülern:  -cnnon  min  w:;!  ixm 
n3"'b3  i-sipTi  (so  nach  der  richtigen  Emend. 
des  verewigten  S.  Nissen;  Agg.  l-'"'.pni  i'-^nan) 
des  Nachts  lange  wachend  und  früli  aufstehend. 

"in*w  »I.  (=1^5  s.  d.)  etwas  Hundes,  dah. 

1)  Rondel.  Tosef.  Schebi.  II  g.  E.  ^ir-:  -piy 
rsT  -.n\3  "jirV  pi:"!  nr  nna  cd.  Zkrm.  (in  tu. 
Agg.  ino  s.  d.)  man  nimmt  es  aus  dem  einen 
Rondel  und  setzt  es  in  das  andere  Rondel.   — 

2)  rundes  Gefäss,  Korb  u.dgl.  —  PI.  To- 
sef. Dem.  VI  g.  E.  i'rc'2  a'Vnc  — nis  N'anc  ni 
'di  ibsy  a'baa  -«-ino  x-ana  nn  der  Eine, 
welcher  Körbe  mii  Aehrcn  von  dem  Seinigen 
brachte  und  der  Andere,  welcher  ebenfalls 
Körbo  mit  Aebren  von  dem  Seinigen  brachte 
a.  R.  w. 

Sp*  m.  (=bh.)  Nichtigkeit,  Lügen- 
haftigkeit. Scheba.  3,  11  u.  ö.  (29*  fg.) 
N13  mao  ein  lügenhafter  Schwur,  s.  rtsiao. 
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21kl'  I  (aram.  3"n  s.  d.)  1)  zurückkehren 
au  denselben  Ort,  von  wo  man  ausgegangen 
ist.  Sot.  10 •"  u.  ü.  -wT  -n'i'  der  Vorüber- 
gehende und  Zurückkehrende,  d.  h.  ein  Durch- 
reisender, s.  N-p^  II  im  Hifil.  —  2)  trop.  sich 
bessern,  Busse  thun,  eig.  zu  Gott  zu- 
rückkehren.    Hör.  2*    ^^373    nryiTM    3Cn 

•r;;'w  ry  wer  infolge  des  Innewerdens  seiner 
Schuld  sich  bessert,  bringt  ein  Opfer  wegen 
seiner  aus  Irrthum  begangenen  Schuld;  wer  aber 
infolge  des  Innewerdens  seiner  Schuld  sich 
nicht  bessert,  bringt  kein  Opfer  wegen  seiner 
aus  Irrthum  begangenen  Schuld;  mit  Bez.  auf 
t-rr.  (Lev.  4,  28).  Aboth  2,  10  nns  Di^  m-ri 
•jrr^":  •'isb  bessere  dich  einen  Tag  vor  deinem 
Tode.  B.  bath.  110"  Nbm  t;C  bNira  ^21 
•nb  b:=  bsb  nCü  .  .  .  i?:w  ir:i~^  hiess  er  denn 
„Schebuel  Sohn  Gersom's,  Sohn  Moses"  (1  Chr. 
26,  24),  er  hiess  ja  „Jehonathan"  (der  Götzen- 
priester Michas,  Ri.  18,  .30)?  E.  Jochanan 
sagte:  "Weil  er  zu  Gott  mit  ganzem  Herzen  zu- 
rückkehrte (bN-a"i),  deshalb  führte  er  diesen 
Namen. 

Hif.  3"ir!  (  =  bh.)  1)  eig.  zurückbringen, 
j.  Jom.  Viri,  45*  un.  CDin  riN  n-'Ctt  yTsnnin 
der  Essig  erquickt  die  Seele,  eig.  bringt 
die  Lebenskraft  zurück.  —  2)  widerlegen, 
j.  Git.  IX  Anf.,  50*  nach  dem  Tode  des  R. 
Elieser  i-i-an  b;"  a^cnb  crpr  nra-x  10:3: 
l'D-ca  CrN  i'N  sciri''  '-I.  pb  -r:N  .  .  . 
r;r''"  -nxb  ■'-.sn  pn  traten  vier  Gelehrte  in 
das  Studierhaus,  um  R.  Eliesers  Lehren  zu 
widerlegen.  R.  Josua  aber  sagte  zu  ihnen:  Ihr 
dürft  nicht  den  Löwen  nach  dem  Tode  wider- 
legen. Git.  51''  u.  ö.  nT^^v-*  n'<-c:i2  Jem.,  der 
einen  Fund  abgiebt,  braucht  nicht  zu  schwören, 
dass  er  nicht  mehr  gefunden  hat,  denn  sonst 
würde  der  Finder  sich  abhalten  lassen ,  den 
Fund  abzugeben,  um  nicht  schwören  zu  müssen. 
Insbes.  ein  ähnliches  Yerhältniss;  wenn  z.  B.  A 
dem  B  eingesteht,  er  schulde  noch  einen  Theil 
des  Darlehns,  das  ihm  sein  (des  B)  verstorbener 
Täter  geliehen  hat ;  auch  da  braucht  er  keinen 
Eid  zu  leisten,  dass  er  nicht  noch  mehr  schul- 
dig sei,  riT'^aN  3"'C;:2.  Nach  Ansicht  des  R. 
Elieser  ben  Jakob  jedoch  muss  er  einen  Eid 
leisten.  —  nvi  II  Adv.  (  —  cJi.  nnn,  verk.  ir) 
ferner,  sodann.  Schabb.  88''.  89*  rr;  mir 
's"  !^3  3T3  was  steht  ferner  in  der  Gesetz- 
lehre u.  s.  w.,  s.  r^ar.  Das.  ö.  Nedar.  47*  "iT^s 
!t3  rTC-.  rf3Nb  •[■'n  mc  m;3'ir  sobald  das 
!Mädchen  mannbar  geworden  ist  (vgl.  ~53),  so 
hat  ihr  Vater  keine  Gewalt  mehr  über  sie,  d.  h. 
ihr  Erwerb  gehört  ihr  u.  s.  w. 


S2Vii%  n^lw*  Sabbat. 


PI.  ''Nari,  s.  N2'j. 


S~2Tii*    Schubda,    Ortsname,     j.   Schebu. 
I,  .3.3''  mit.  t<-;3'-a  ■^ib  Lewi  aus  Schubda. 


IVil'  (syr.  fM,,  s.  auch  i-rc)  werfen,  s.  TW. 

anX\^  m.  (für  snn-'i  s.  d.,  n  elidirt,  vgl. 
auch  nrä,  N-ri  u.  a.)  Begünstigung,  Be- 
schenkung.  Die  Erkl.  der  Commentt.  von 
NTi  werfen,  oder  etwa,  dass  Nm*::  für  Ny-iri 
stände:  Erkenntniss,  Einsicht,  ist  nicht  zulässig, 
bes.  da  in  j.  Gem.  dafür  stets  Nnmo  steht.  E. 
Chananel  (cit.  vom  Ar.)  bemerkt:  Zu  einer  solchen 
gerichtlichen  Schenkung  ist  blos  ein  bewährter 
Richter  berechtigt ;  auch  darf  sie  blos  auf  Grund- 
stücke, nicht  aber  auf  Mobilien  angewendet 
werden.  —  Keth.  94*''  nrn  ■fNir-.ir;  m-ü"0  ^r:: 
^T-'-r,  N^^a  -i7:s  bNT:'Ci  iipbm  -':n  an  nns 
wenn  zwei  Kaufbriefe  von  einem*  Tage  datirt 
sind  (d.  h.  der  Besitzer  eines  Feldes  hat  das- 
selbe an  zwei  Personen  an  einem  und  demselben 
Tage  verkauft),  sagt  Rab:  Man  theilt  das  Feld 
unter  die  beiden  Käufer;  Samuel  sagt:  die  Be- 
günstigung der  Richter  findet  hierbei  statt;  d.  h. 
sie  werden  selbstverständlich  urtheilen,  welcher 
Kaufbrief  am  meisten  zu  berücksichtigen  sei. 
Das.  85''  Jem.  sagte  vor  seinem  Tode:  Mein 
Nachlass  soll  dem  Tobija  gehören.  i:c  ins 
.  .  .  DTP  arn  -rz'-^n  aar  -V2~^,^  p-:!  n-'aiü 
D^aan  cni:ci  a^iac  DrT'r::T  a^ai-p  an-'rc 
■'j"'''"  Nma  hierauf  meldeten  sich  zwei  Männer 
des  Namens  Tobija;  ist  der  Eine  ein  Nachbar 
des  Erblassers  und  der  Andere  ein  Gelehrter, 
so  ist  letzterer  vorzuziehen  u.  dgl.  Wenn  aber 
beide  verwandt,  beide  benachbart,  beide  ge- 
lehrt sind,  so  findet  die  Beschenkung  der  Richter 
statt.  Git.  14''  wenn  Einer  dem  Andern  eine 
Geldsumme  übergiebt,  um  sie  dem  N.  N.  abzu- 
führen, währenddess  dieser  gestorben  war,  so 
führt  man  das  Geld  an  den  Schenker  ab;  wenn 
aber  auch  dieser  gestorben  ist,  so  wird  das 
Geld  den  Erben  des  Schenkers,  nach  einer 
andern  Ansicht  den  Erben  des  Beschenkten 
gegeben,  nach  einer  dritten  Ansicht  theilen  die 
beiderseitigen  Erben  das  Geld  untereinander  n. 
s.  w.  Niiw  n-i)3N  i^ai  hier  aber  sagten  die 
Chachamim:  es  findet  eine  Begünstigung  statt; 
das.  erklärt:  rra?"'  n"'bcr;  n::n'c  rr^  ba  was 
der  Bote  will,  thut  er;  d.  h.  wen  er  beschenken 
W'ill,  dem  giebt  er  das  Geld.  Gew.  jedoch  kommt 
vor  ■'^"■rt  NiTO  Kidd.  75*.     B.  bath.  62''  u.  ö. 

mil'!  niii*  s.  hinter  ■'la. 

nnü' /.  (für  rrT^nuJ  s.  N'jri)  ein  zumCoi- 
tus  bereit  stehendes,  weibliches  Thier, 

vgl.  TTTJ,   arab.  -^^sK^-  —  PI.  j.  Schabb.  V  Anf. 

7''  mit.  niTTO  -?JN-;  •jN'-  "'iT^'i  ^:n  ^■'m  r^s 
'ai  prya  ein  Antor  liest  in  der  Mischna:  r^ffS 
„die  Mutterschafe  dürfen  am  Sabbat  ausge- 
trieben werden  mTia"  (anst.  riT^nw);  derjenige, 
der  nt'ü  liest,  erklärt  das  W.  durch  pry;  sie 
werden  für  das  Bespringen  der  Böcke  bereit  ge- 
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stellt;  in  bab.  Schabb.  y.l*'  erklilrl:  ^-tn'xa 
C'-rT  p-Vr  iV?'c  •'ir  nby^V  p;c  n*'?«  man 
richtet  ihren  Schweif  nach  oben  lu,  d.  li.  bindet 
ihn  an  den  Kücken,  wodurch  ihre  (Jcnilalicn  bloss 
liegen,  damit  die  Widder  sie  bespringen  können. 
(Die  Ansp.  in  den  beiden  Gemanis  auf  r^s 
n:*T,  Spr.  7,  10,  ist  blos  agadisch  und  passt 
am  wenigsten  im  bab.  TImd.  auf  rii'na.) 

PTw  oder  irp.  perf.  nis  (=bh.  Grndw.  na) 
Gmdbed.  (vgl.  r^yc,  syr.  »*i«,)  hervorsprossen, 
Obrtr.  (  =  3*:)  sprechen,  eig.  das  Sprossen  des 
Gedankens,  j.  Snh.  III,  21''  un.  nrs  n'2  nv  -r-N 
rrc  ich  weiss  nicht,  was  du  sprichst,  d.  h.  von 
mir  verlangst,  da  du  nichts  von  mir  zu  fordern 
hast.  Gew.  steht  dafür  rs.  Schcbu.  8,  5  fg. 
—  Jörn.  75'  ,,  Kummer  in  dem  Herzen  des 
Menschen,  rtrnc"  (Spr.  12,  2ö)  nin-:;-  -':n  in 
D"»~nNV  nrn'C"'  ""ix  •m-  irrTa  Einer  deutete 
das  W.  (eig.  beugt  ihn  nieder):  Er  rede  ihn  aus 
seinen  Gedanken,  d.  h.  schlage  ihn  aus  dem  Sinn; 
ein  Anderer  deutete  es:  Er  spreche  davon  in 
Gegenwart  Anderer  (die  ihm  vielleicht  einen  Rath 
crtheilen  könnten).     Snh.  100''  dass. 

ni*w  (=bh.  syn.  mit  "«ni,  nnri  s.  d.  W.)  sich 
bücken.  Chull.  27»  i«  n'H'w  nii-'n'-V  T<:i3 
mun  nco  ai"«':  .  ■  .  :;n\ST  -ttxrc  -sii:n  wo- 
her ist  erwiesen,  dass  das  Schlachten  am  Halse 
geschieht?  Denn  es  heisst  '^rvs^  (Lev.  1,  als 
Compositum  gedeutet:  un-nc):  an  der  Stelle, 
wo  das  Thicr  sich  bückt,  d.  h.  am  Halse,  reinige 
CS  vom  Hlute.  Mogl.  Weise  bedeutet  ir.xirr. 
durchstich,  durchbohre  den  Hals,  von  ::n,  ::::n, 
vgl.  :;r;r.  Das.  qi~n;  bVs'a  n*r  larrn  n":-«-« 
N"n  is'jft  r.'S  «m  ■;:''ra  vielleicht  ist  hier  der 
Schweif  gemeint?  Aus  ,,sich  bücken"  ist  zu 
entnehmen,  dass  dieser  Kürpertheil  aufrecht 
steht,  der  Schweif  aber  ist  stets  gebückt.  Aboth 
5,  21  n"cV  Z'TSr  p  der  neunzigjilhrigc  Greis 
geht  stets  gebückt.  (Mogl.  Weise  als  Sbst.  „die 
Bücknng").  j.  Taan.  II,  65''  ob.  ^^2"ly  Disc  rtr-a 
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wenn    der    Mensch 


beten  steht,  so  muss  er  sich  mit  allen  Knorpeln 
des  Rückgrats  (n-iicrc  r^bn  n-,cy  r.i'a^) 
bücken. 

nyz*  eil.  i—n^'C)  1)  gebengt  sein,  sich 
beagcn,  bocken.  —  2)  (syr.  »,»&*,)  körnen, 
grünen,  sprossen.  —  3)  (  =  T!C)  ver- 
wüsten, zerstören,!!.  TW.  —  4)zerfliossen. 
Schabb.  C7'  un.  gegen  eine  Grftte,  die  Jemdm. 
in  diT  Kehle  stecken  blieb,  sage  man  folgenden 
Zauberspruch :  rrrs  C'"~r2  r?y3:  iirxz  rsj*:: 
rr-c  Ar.  (Agg.  »■"-c  N-'ä,  nach  Raschi:  sinke 
herab)  eingesteckt  bist  du  wie  eine  Nadel,  ein- 
goschlossen  wie  im  Panzer,  zcrtliessc,  zerfliessel 
(irnrs.  r.  srt.  56,  55°  ,, Strecke  nicht  deine  Hand 
aas  gegen  den  Knaben"  (Gen.  22,  12).  ]''rci 
rt"'??   r-on   •«=»br3'3    nyisn    iVoa    «in    is-n 


nnd  Ar.  ed.  pr.  (anders  in  Agg.)  wo  war  das 
Messer?  Die  Thränen  der  Engel  fielen  auf 
dasselbe  hinab,  wodurch  es  zerlloss.  Levit.  r. 
sct.  22,  IG.")"  rrz  i^nm  «^s-  n-rpa  ini:r: 
n-E".  -i-ip-y  b?  tzt::  it  rrc  y,r,  Ar.  (Agg. 
■•:•«  ':e)  man  legte  die  aus  dem  Gehirn  des 
Titus  herausgenoijimene  Mücke  in  eine  Schüssel 
und  so  wie  die  Eine  zerlloss,  zerfloss  auch  die 
Andere,  bis  jene  auf  den  Roden  kam  und  dann 
forfflog. 

miti'.  Nnlly'  m.  (hbr.  r.r.'-z)  Grube.  — 
Nr;"!Ti,  NH^Ti",  »rniri /.  Verwüstung,  Zer- 
störung oder  Grab,  s.  TW.,  vgl.  auch  Niriä. 

TT'Z'y  nur  mc  m:3  eine  weisse  Feigen- 
art. Schebi.  5,  1  n.  ö.  Ab.  sar.  14'  s.  ra  I. 
Bd.  I,  275'. 

lI"'!!*.  perf.  iiä  Grndw.  :;ü  mit  der  Grundbe- 
deut.  hin-  und  herstreifen,  dah.  auch 
1)  schwimmen.  Bez.  SG**  'rc  by  i"":;"::  «b 
ü^'HT,  man  darf  nicht  (am  Sabbat  oder  Feier- 
tag) auf  dem  Wasser  schwimmen,  vgl.  wi^ä. 
M.  kat.  11'  iiicb  «!:■'  er  ging  aus,  um  hin-  und 
herzusf  reifen,  zwecklos  herumzugehen,  Ggs. 
n3iT"b:  um  Nahrung  zu  suchen.  —  2)  be- 
streichen, abreiben,  einen  Ggst.  über  etwas 
führen.  Pes.  30''  dni  rfbsa  -;i:rn  rs  v^"'^  V'^ 
n~ioN  nbis  rcn  bs  ::c  Ar.  u.  m.  A.,  vgl. 
Dikduke  z.  St.  (Agg.  c::  .  .  .  •;■'•:;:;)  man  darf 
nicht  einen  Backofen  mit  Fett  bestreichen;  wenn 
man  ihn  bestrichen  hat,  so  ist  da.s  ganze  Ge- 
bäck verboten  (weil  man  es  näml.  mit  Milchigem 
essen  könnte.  Vgl.  änr,  wos.  jedoch  das  W.  „ver- 
boten" zu  streichen  ist.  Vgl.  auch  B.  bath.  110' 
Tosaf.  sv.  üia:).  Bez.  31'  rb-j':3  ins  y^-c  y» 
Ar.  (Agg.  •j'c::)  man  darf  sie  (den  neu  ange- 
fertigten Herd  u.  dgl.,  am  Feiertag)  nicht  mit 
einem  Lappen  abreiben. 

lS^w  eh.  (  =  vrg.  :ivd)  1)  bestreichen, 
herumstreifen,  salben.  —  2)  (syr.  ^.^,  vgl. 
bli.  ::s'i)  verachten.  B.  kam.  83'  :i-c:3 
»"'t:  n'iH  D"C":n3  irr^ors  N31::  «:;''•£  die 
Taube  Hiegt  weit  hinweg  vom  Taubenschlage, 
ihren  Magen  aber  füllt  sie  innerhalb  der 
50  Ellen  Entfenmng  vom  Taubenschlage.  — 
Pol.  üüSö  herumstreifen,  die  Augen  hin- 
und  herwerfen,  blicken,  s.  TW. 

üitl'  tu.  (i^bh.)  Stab,  Ruthe.  Stw.  üvo, 
eig.  was  man  hin-  und  herschwingt.  Mechil. 
Bcsrhallach  Par.  2  .\nf.  „Schreibe  dies  zum  An- 
gedenken ins  Ruch"  u.  s.  w.  (Kx.  17,  11).  Die 
ttltestcn  Gelehrten  sagten:  by  rsbn'J  ht;  "ja 
itis  "13  i'pib  O'-^c  D-'c;«'::  ::vr  ^•l-,^^n  br  ••:€ 
'si  pb':?i3  ytt  "]-"!  ü-,s  br  'r^b-  n;;bb  das 
ist  das  Verfaliren,  tias  sich  durch  alle  Geschlechter 
hindurchzieht:  Mit  der  Ruihe.  mit  der  die  recht- 
lichen Menschen  geschlagen  wurden,  wird  auch 
er  geschlagen   worden.     Mögen  alle  Menschen 
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von  Ämalek  Zucht  lernen,  der  die  Unschuldigen, 
die  aus  Egypten  zogen,  vertilgen  wollte  für 
alle  Zeit. 

Si^l'w  ni,  (syr.  ?4a^=:::ti)  Euthe,  Stab. 
Trop.  M.  kat.  25''  un.  N-n;i  n-jt::  rfb  ■'inx 
der  Todesengel  zeigte  ihm  die  Feuerruthe.  — 
ri.  Keth.  77*  un.  •'•ji-in  NH  ■'b'';33  sn  in  dem 
einen  Falle  ist  die  Rede  von  Züchtigung  durch 
Worte,  dort  aber  von  Züchtigung  durch  Straf- 
ruthen. Thr.  r.  sv.  nij  a-ca,  48*  Mose  warf 
der  Sonne  vor,  dass  sie  am  Tage  der  Tempel- 
zerstörung erschienen  war,  worauf  sie  antwortete : 

"T'-on:  ~n;n  sie  stiessen  mich  mit  grossen 
Feuerruthen  und  riefen  mir  zu:  Gehe  hinaus 
und  lasse  dein  Licht  leuchten. 

Sn'pit:*  /.  S  t  a  b ,  K  e  i  s.  Kidd.  1 2 ''  Nn-ar:; 
Nrsi  Myrtenzweig.  Keth.  17"  Nr''::io  rfb  ^rriN 
N33b  die  verdienstliche  Handlung  des  Myrthen- 
zweiges  stand  dem  Alten  bei,  nämlich  dem  R. 
Samuel  bar  Jizchak,  der  mit  Myrtenreisern  vor 
den  Brautpaaren  an  ihrem  Hochzeitstage  tanzte, 
um  sie  zu  belustigen,  vgl.  Ncaii.  Das.  ■'-i72nt 
!T'na''i3  Mb  ■'n^^s'  nTir^o  r^b  Manche  sagten: 
seine  Thorheit;  manche  wiederum  sagten:  seine 
Art,  Gewohnheit.  Schabb.  77''  wird  hierauf  an- 
gespielt: sm::'::  nh^üt::  der  Myrtenzweig  ist 
eine  Thorheit,  eine  witzige  Paranomasie. 

C"'piki^  w.  pl.  eine  Krautart,  nach  Ar.: 
Fenchel.  Schebi.  9,  1  mjibibnrn  n-iaran 
Fenchel  und  Portulak.     Suc.  39''  dass. 

''Vw.  nV^  (=bh.  Grndw.  nu,  wovon  auch  n^c, 
nri  u.  a.  m.)  Grndbedeut.  ist  setzen,  auf  oder 
aneinander  legen,  dah.  auch  gleichen, 
werth  sein.  B.  kam.  14''  qoD  mo  was  Geldes 
werth  ist,  bezahlt  der  Beschädigende  dem  Be- 
schädigten. In  Gem.  das.  erklärt:  mort  -m 
tiOD  br  etwas,  was  alles  Geld  werth  ist,  d.  h. 
ein  Grundstück,  dessen  Verkauf  immer  giltig 
ist,  ohne  Einwand  der  Uebervortheilung  (nijps 
s.  d.).  Nach  einem  andern  Autor  das.  q-s  mo 
'i"'n"!D  ib^'SNi  was  nur  einen  Geldwerth  hat,  selbst 
Kleie,  j.  Snh.  HI,  21  ■=  ob.  ^:a  --':ib  nr^br  rr: 
nTO  ^rt^•o  ^.—w  .  .  .  'j-'na  p-^rc  --r'::  wozu 
steht  ■^•.•:i  (Lev.  16,7)?  Das  besagt,  dass  die 
beiden  Ziegenböcke  einander  gleich  sein  sollen. 
Das  W.  ^na  (Num.  10,  1)  besagt,  dass  die 
beiden  Trompeten  einander  gleich  sein  sollen. 
Git.  49*  u.  ö.  mc  n— 'TJ  s.  rr-i-a.  Jörn.  6,  1 
(62*)  die  beiden  am  Yersöhnungstage  zu  opfern- 
den Ziegenböcke  nr^^pa":  r;s--33  i""'^  i'~"^  inu'i 
■jiiia  irsa  "'S  by  qx  rn.ND  ■;rn''pbi  ar^iai 
ö'— ,32  sollen  eigentlich  einander  gleich  sein  an 
Gestalt,  Wuchs  und  Geldwerth  (Preis)  und  deren 
Kauf  soll  gleichzeitig  stattfinden;  wenn  sie  je- 
doch  nicht   gleich  waren,   so  sind   sie   dennoch 


taughch.  j.  Jom.  VI,  43<^  ob.  ö.  B.  bath.  158'' 
Ben  Asai  sagte  zu  R.  Akiba:  i:n  •j'pibrn  bs 
l^ran  ns  irby  pibnb  rNaa  sbN  t^n?:;!:!:  wir 
grämten  uns  stets,  dass  die  beiden  Schulen 
Schammais  und  Hiilels  verschiedener  Ansicht 
waren,  du  aber  kommst  nun  und  bringst  eine 
Meinungsverschiedenheit  zwischen  ihnen  auch 
darin  hervor,  wo  andere  Gelehrte  sie  als  gleich, 
übereinstimmend  dargestellt  haben,  j.  Schek,  HI 
Anf.,  47''  dass.  in  ähnlichem  Falle,  j.  Sot.  IV 
g.  E.,  19*  u.  ö.  '31  inaü  Micn  ii:n  in  dem 
einen  Falle  sind  sie  einander  gleich  u.  s.  w.,  s. 
i)Z.  j.  Kidd.  I,  58'=  un.  mnsb  YP^T^  X't  rr^a  T""* 
!i:2TiD  ma':  das  Gericht  lässt  sich  auf  einen 
Prozess  nicht  ein,  der  um  weniger  als  eine  Pe- 
ruta geführt  wird.     j.  Kidd.  I,  61''  un.  u.  ö. 

Hif.  nroin  gleich  machen,  gleich  stellen. 
B.  kam.  i.5*  -j^asiy  bsb  ü-'Nb  riüN  aman  nruri 
miriaa  die  Schrift  (Xum.  5,  6,  rr:;«  iN  Ta\N) 
stellt  die  Frau  hinsichtlich  aller  Bestrafungen 
in  der  Gesetzlehre  dem  Manne  gleich.  Dass. 
gilt  auch  von  allen  Rechten  (Ex.  21,  1),  so- 
wie von  allen  Todesstrafen  (Ex.  21,  28).  Ge- 
nes, r.  sct.  34,  33"^*  Rabbi  und  Antonin  stritten 
anfänglich  hinsichtlich  der  Schöpfung  des  bösen 
Triebes;  ^5^p'ar!  nynb  irvs  m-rna  •'m  ib  rmm, 
später  jedoch  pflichtete  Rabbi  dem  Antonin 
bei,  weil  letzterer  seine  Ansicht  mit  dem  Wort- 
laut der  Schrift  in  Einklang  brachte,  j.  Ber. 
I,  2"  ob.  riN  rrncnb  "j-'-ii:  bbsn-n  -i-^^ro  -t 
TibaT  derjenige,  welcher  steht,  um  das  Acht- 
zehngebet zu  verrichten,  muss  seine  Füsse  ge- 
rade, nebeneinander  halten. 

Tl^'.  NVy*  eh.  1)  (syr.  (a»,  =  riri)  gleich, 
ähnlich  sein.  —  2)  ■'vi,  nvi  (  =  n]r,  bh. 
Niiä,  üNC)  beunruhigt '  sein,'  erstaunen, 
s.  TW.  —  Pa.  ivi  (syr.  ^^a*)  belegen,  be- 
decken, s.  TW.  — j.  Snh.  I,  19*  un.  NSn^v:)  Nb 
rrb  ich  passe  nicht  für  ihn.  j.  Taan.  II  Auf., 
65*  bs  bt»  ^3  ^nsT  ir-iT  ri3b  iraib  -tjjd 
D''7:ü3  „wir  wollen  unser  Herz  auf  unsere 
Hände  legen  und  sodann  es  zu  Gott  im  Himmel 
emporrichten",  mit  Ansp.  auf  Klgl.  3,  41.  Thr. 
r.  sv.  niü:  60''  dass. 

Af.  ■'viN  vergleichen,  gleich  stellen,  j. 
Git.  I  g.'  £.,  43''  un.  i^ps':  i"r!  Nb  -t:-»  "'■'itJN  ib\N 
nibs  i'^'n  hätten  sie  sich  mit  uns  verglichen 
(geeinigt,  hinsichtl.  der  Schuld),  so  würden  sie 
von  uns  nichts  bekommen  haben.  —  Ithpa.  ver- 
glichen werden,  j.  Snh.  VI,  23'^  mit.  piss 
nn-anb  nirÖNi  p'^th  iitin  n"r  iy  3-^i  n':-? 
er  nahm  (durch  Zauber)  sein  Auge  heraus  und 
legte  es  in  seine  Hand:  sodann  sagten  sie: 
Lege  es  zurück,  und  es  glich  dem  andern,  j. 
Schabb.  I,  3''  un.  -^nanb  ■'inuJNi  b-TN  gehe  und 
gleiche  deinen  Genossen;  d.  h.  überhebe  dich 
nicht  über  sie:  s.  auch  TW.  (Das  bh.  nirip:, 
Spr.  27,  15    ist    nichts  anderes   als  Nithpa.  von 
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n^c,    was    ancli    im    bh.  oft    anzutreffen    ist, 
vgl." :). 

'V»y  m.  (nach  der  Form  'bs,  '-c)  Werth 
eines  Ggsts.,  eig.  was  ihm  gleicht,  Prcis- 
wQrdiges.  B.  mc^.  52*  ^S""i3b  "lO  Prcis- 
wOrdiges  (kaufe)  für  deinen  Leib,  d.  h.  gicb  für 
deine  Nahrung  nicht  /.ti  viel  aus,  vgl.  p'C?. 
Ab.  sar.  .'U''  in  Tyrns,  Kirn  "'St  wo  der  Wein 
billig  ist.  j.  Snh.  X,  an**  ob.  die  Moabifcrinncn, 
welche  die  Israeliten  verführen  wollten,  ver- 
fuhren wie  folgt:  rx  'b  r-r"'?:  nr'pxn  r.r-'rr 
Y?  5"::i  N3  "b  P^":*'»  n-yirr  vi-cn  yznr, 
nnc3  die  Alte  wollte  dem  Kauflustigen  den 
verlangten  Ocgenstand  für  seinen  Werth  ver- 
kaufen, die  Junge  aber  sagte  zu  ihm:  Nimm 
ihn  unter  de.ni  Werth.  j.  Ab.  sar.  I,  40'  ob. 
"TC3  "-?  nby:  er  berechnet  iiim  das  neuge- 
borene Thier    nach  seinem  Werth.     Keth.  G7a 

s.  Z"Z. 

Mi'yji' /.  (^--'-c)  Preiswürdiges.  —  »""vii 
N^ivc  »I.  Lagerstatt,  Polster.  —  »rz^^rcf. 
rvon  'IC  nr.  2)  Stumpfsinn,  Raserei,  s.  "TW. 

TyZ*  »I.,  nz^  /.  (  =  bh.,  gew.  dafür  :;-::, 
r:3-c  s.  d.)  Äst,  Zweig,  j.  Keth.  II  g.  E.,  27» 
«b  'r'-a  bas  r—c^a  "labn"  nur  dann  (ist  das 
Zengniss  der  Frau  oder  eines  Unmündigen  be- 
treffs eines  Bienenschwarms  glaubhaft),  wenn  die 
Bienen  herumfliegen,  wenn  sie  sich  aber  bereits 
auf  Jemds.  Ast  niedergesetzt  haben,  ist  ein 
solches  Zeugniss  nicht  glaubhaft.  —  Thr.  r.  sv. 
c'— rs,  CO**  B"T":-r!  •»::•::  r'ji'iT  nsa  cbc 
rr.H  nstisa  300  Kinder  wurden  (zur  Zeit  der 
Zerstörung)  an  einem  Ast  aufgeknüpft  gefunden. 

Sriw'  eh.  (  =  vrg.  ^fc)  Gezweig,  insbes. 
Bast,  der  ab  Docht  benutzt  werden  kann. 
Schabb.  20''  '21  nt-xt  «rTS  der  woUortige 
Bast  der  Ceder,  s.  cjb. 

NrZVw  /.  Ansschwitzung  des  Metalls, 
.'^cliabb.  6.'>»  NrsiTS  oisa  wegen  der  Aus- 
siliwit/ung  des  Metalls  ist  das  .Vuflegen  einer 
Miin/c  auf  eine  Fussbealc  heilsam.  Roschi  ver- 
gleicht damit  -^^  s.  d. 

S2irr/.  (arab.  äf^)  Dorn.  —  PI.  Snc.  13* 
man  darf  die  Festhülte  nicht  mit  Dorngestrttuch 
bedachen,  ""c:*  nb  ~'2S  'r;":""w  ^-r;T  '("'S 
.\r.  cd.  pr.  (Agg.  "r^'C":;  •'-r:-,}  weil,  wenn 
-.  ii ..  ii.ri,,  II  abfallen,  der  in  der  Hütte  ."^itzende 
cn  und  herausgehen  wird.  —  Mu- 
icn  der  Landauschen  Ag.  ilhnlichen 
cniip.  Ar.  vor  sich  hatte,  errät h  eine  falsche 
Ixsart  desselben:  "rr^cra  'Sitot  'jts. 

Tlti*  m.  (=bh.  syn.  mit  bar)  was  herab- 
hflngt.dah.  das  Niedrige.  G'rndw.bcvgl.bc-, 

arab.  j^  schlaff  herabhAngcn;  gew.  PI.  C''r''r 


Saum,  der  untere  Rand  eines  Gefiisses. 
Kel.  30,  1  r'sirr  bo  Nbc"p5N  "broi  n-rp  'bio 
der  Boden  einer  gl&sernen  Schüssel  oder  eines 
glilsernen  Tellers.  Schabb.  30*  r^ys  nnwa 
n-np  'bic:  Tn  '}«:i3  bs  nc  iscr;:  zu  jener 
Zeit  (als  Davids  (Jehet,  2  Chr.  6,  14  fg.  erhört 
wurde)  verwandelte  sich  das  Gesicht  der  Feinde 
Davids  wie  der  Boden  des  Topfes,  d.  b.  wie 
der  Topf  am  Herde,  der  von  Rauch  geschwärzt 
wird.    j.  Chag.  11,  TT**  mit.,  s.  -n-i  II. 

S^T^"'y'  oJ^^r  i^iyV^*  '"•  Adj.  Schüler, 
Jünger,  Lehrling.  Das  W.  ist  viell.  mit 
bxo  verwandt,  eig.  der  Fragende.  Pes.  Iü8» 
'-jrT  N-'biTin  Ar.  (Agg.  überall  h-'t.'S)  betreffs 
des  Lehrlings  der  Zimmermeister.  Git.  58» 
dass.  B.  kam.  32''  un.  -ns:-  N-biic  ein  Lehr- 
ling der  Schmiede.  Schabb.  96''  'j-nN  ira 
•i-^n'b'ir::b  -,x'2i3  i'~""f  mri-«  Ar.  (Agg. 
in'bxiab)  denn  die  Weber  der  Vorhänge 
werfen  das  Weberschiffchen  ihren  Jüngern  zu. 
(Nach  der  Frage  das.  jedoch  ^tst,"^  •'b"«*:  -n 
borgen  sie  es  denn  von  einander?  scheint  die 
LA.  der  Agg.  richtiger  zu  sein.) 

"'S:>''Vy*,  "IS'Ss^'y*  Schewilnai  od.Schc- 
walanai,  Name  einer  zur  falraudischen  Zeit 
bekannten  Buhlerin,  welcher  Name  auch  auf 
ähnliche  feile  Dirnen  übertragen  wurde.  Stw. 
bvr  dürfte  mit  bvr  verwandt  sein,  welches 
letztere  ebcnf.  als  obscon  galt,  s.  d.  W.  Snii. 
82**  n-!z-3  -.-i:  rz  'srb'--  xbs  r;-;--  '^rr  xb 
ir->ni  .  .  .  n'^sn  nsT^a  '3:2  r!":c  s-7:  r;7:b" 
«•«ya  'Ntt  "s:b""--  -33-."isb  ';p  "j"2  'c:'«  ■'-•jnt 
n^sxb  nrcs  x-rn  -xa  \s:b"-i'  ':pT  "cbp  ^-rr.z 
(Ms.  M.  "xrxbNiic,  nxbr-w,  Ar.  's:b"c)  nicht 
„Kosbi"  (Num.  25,  15j  war  ihr  Name,  sondern 
sie  hiess  eigentlich  „Schewilnai  (Schcwalanai), 
Tochter  Zurs";  weshalb  jedoch  wurde  sie  „Kosbi" 
genannt?  Weil  sie  ihren  Vater  belogen  hatte 
(er  soll  ihr  nümlich  anbefohlen  haben,  sich  blos 
dem  Grössten  der  Israeliten  jireiszugeben).  Das 
ist  es  auch,  was  das  Sprichwort  besagt :  Zw  ischen 
den  Rohren  und  Weiden  was  sucht  Schewilnai? 
Zwischen  den  Rinden  der  Rohre  was  sucht 
Schewilnai?  (d.  h.  sie  sucht  blos  Gcheimplütze 
auf,  wo  sie  unbelanscht  buhlen  kann;  hier  bildl. 
für:  wozu  kam  die  Midjaniterin  in  das  israc> 
litischc  Lager?)  Sic  bringt  auch  ihre  Mutter 
in  Verruf  der  Bulilerei  (viell.:  sie  buhlte,  um 
der  Mutter  den  Buhlerlohn  zu  bringen). 

Clw'  I  perf.  ac   (vcrw.  mit  avi; ,  arab.  'Li ) 

schätzen,  abschätzen,  oig.  den  Preis  auf 
etwas  setzen,  ähnlich  wie  •:{-?.  Gmdw.  ro,  wo- 
von '•»,  P'O  u.  v.  a.  —  Git.  5,  1  (4H''  fg.) 
r-'rraa  st  brai  r-^rrz  pb  ^-rc  i'prrr! 
r^/^aTa  rvsH  ra'ra"  den  dem  Beschädigten  zu 
leistenden  Schadenersatz  schätzt  man  vom  besten 
Felde  ab    (weil   näml.   Jedermann   ein    kleines 
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aber  gutes  Feld  einem  grosäcn,  aber  sclilecbten 
Felde  vorzieht,  desbalb  erhält  der  Beschädigte 
den  Werth  des  Schadens  vom  besten  Felde); 
dem  Gläubiger  schätzt  man  das  Darlehn  vom 
Mittelfelde  ab  und  der  Kethuba  der  Frau  vom 
schlechten  Felde,  j.  Git.  V,  46"=  un.  fg.  Keth. 
67*  vnas  sin  ■'im  ims  i^aa  nnr  tb  nD^san 
wenn  die  Frau  ihrem  IManne  Goldbarren  in  die 
Ehe  mitbringt,  so  schätzt  man  sie  nach  ihrem 
vollen  Werth  ab,  was  sonst  bei  Kleidungsstücken 
der  ^litgift  nicht  der  Fall  ist,  vgl.  nächstflg. 
ü^-ö  II.  Tosef.  B.  raez.  IX  Anf.  wenn  Jera.  ein 
Feld    pachtet,    das    er    später    angebaut,    1^2^ 

'riT  riT^no  mra  ijjS  iims  so  schätzt  man  es 
ab  nach  dem,  was  es  hervorbringen  wird,  man 
schätzt  es  aber  nicht  nach  den  angrenzenden 
Feldern.  Das.  ö.,  s.  auch  nächstflg.  ürc.  Mac.  3^ 
n.  5.  B.  mez.  76*',  77''  fg.  —  Trop.  M.  kat.  5*  ba 
M'hpn  ba  i-yra-a  nsm  naiT  TrimiN  ais- 
ü'£i  Nbs  D'OT  ■'npn  bs  wer  seinen  Wandel  ab- 
schätzt, den  Tugendlohn  gegen  den  Nutzen  der 
Sünde,  ist  so  glücklich,  das  Heil  Gottes  zu  er- 
hlicken,  denn  es  heisst  (Ps.  50,  2.3)  ^m  Dai, 
lies,  deute  nicht  abi,  sondern  D'i'i:  „dem  werde 
ich  das  Heil  Gottes'  zeigen".  Levi't.  r.  sct.  9,  52"^ 
in  chald.  Form  n-miN  Diiöl  dass. 

Pi.  (mit  angehängtem  3)  eig.  abschätzen, 
übrtr.  B.  raez.  87*  wenn  Jem.  einen  Arbeiter 
miethet  und  mit  ihm  den  Lohn  verabredet,  so- 
viel einer  der  Stadtleute  erhält,  so  sagt  R.  Jo- 
sua,  er  giebt  den  Lohn,  so  viel  wie  der  ge- 
ringste der  Löhne  beträgt;  a^'T^iN  D''':3m 
Dn":^3  •j^jjaü'J  die  Chachamim  aber  sagen:  man 
berechnet  den  Durchschnitt  der  Löhne  und  den 
Mittellohn  zahlt  er.  Bech.  17*  Mischna:  wenn 
ein  Lamm  bei  der  Erstgeburt  zwei  männliche 
Junge  gleichzeitig  gebar,  so  sagen  die  Chacha- 
mim :  Eins  gehört  dem  Besitzer  und  eins  dem 
Priester.  nsTj  -N  nb  nmn  inart  naiN  iidtj  'n 
'an  \rfT'2  y'^'jzwz  -\izMi  Na^^py  'i  R.  Tarfon 
sagt:  der  Priester  sucht  sich  das  Bessere  aus; 
R.  Akiba  sagt:  Sie  nehmen  die  Durchschnitts- 
zahl. In  Gem.  das.  18*  erklärt:  p-ra  Lxr;-'  'j7:ti: 
eine  Abschätzung  findet  zwischen  ihnen  statt, 
d.  h.  der  Priester  erhält  das  Schlechtere,  da  man 
nicht  genau  weiss,  welches  ihm  gehört. 

Nif.  aini';  (nach  der  Form  l'iT';,  "jir:  von 
1^•^,  '^^^  u.  a.)  abgeschätzt  werden.  Kidd. 
28*  Mischna  'di  a'-2T  nay^n  ba,  in  Gem.  das. 
erklärt:  riT  nsra  ^va  inN3  ar:T  aTa-':n  ba 
T'B'bna  ni  a'^nr:  bei  Allem,  was  auf  einen 
andern  Gegenstand  abgeschätzt  wird  (d.  h.  alle 
beweglichen  Güter,  deren  Werth  man  beim 
Tauschhandel  auf  eine  andere  Werthsache  ab- 
geschätzt hat)  ist  derjenige,  der  das  Einge- 
tauschte in  den  Besitz  erlangt  hat,  verpflichtet, 
dem  Andern  das  zu  geben,  was  dagegen  einge- 
tauscht wurde,  j.  Kidd.  I,  60*  mit.  steht  dafür: 
üvzh  "]— li:  Nin'a  nai  etwas,  was  man  abschätzen 


muss,  d.  h.  mit  Ausschluss  der  Münzen,  wobei 
ein  Tauschhandel  nicht  stattfindet.  Keth.  66'' 
01013  n  für  die  abgeschätzte  Mine. 

C'w  II  »«•  1)  Schätzung,  Abschätzung. 
B.  kam.  Id**  qoa  aia  wird  im  Gem.  das.  er- 
klärt: Cjaaa  ^xb^  Nni  sb  mt  üto  diese  Ab- 
schätzung (behufs  Schadenersatz)  soll  blos  durch 
Gold  erfolgen.  Die  Borajtha  dag.  erläutert  dies 
wie  folgt:  Wenn  die  Kuh  des  A  den  Mantel 
des  B  und  der  Mantel  des  B  die  Kuh  des  A 
beschädigt,  so  compensirt  man  nicht  etwa  die 
Schäden  derart,  dass  A  sich  seine  Kuh  und  B 
sich  seinen  Mantel  behalte,  gleichviel,  wer 
grösseren  Schaden  erlitten  habe,  sondern  man 
schätzt  sie  nach  dem  Werth  im  Gelde  ab:  wer 
den  grössern  Schaden  verursacht  hat,  muss  dem 
Andern  herauszahlen.  Arach.  6,  1  (21''  flg.) 
aii  a^aa  onpnn  orri  ar  aiobta  aiBinTi  ara 
'an  die  Abschätzung  der  Güter  der  Waisen  (d.  h. 
die  Licitation  dieser  Güter  behufs  Befriedigung 
der  Gläubiger)  dauert  30  Tage  und  die  Ab- 
schätzung der  Güter  des  Heiligthums  (die  Lici- 
tation dos  Schatzmeisters)  dauert  60  Tage; 
man  licitirt  des  Abends  und  des  Morgens.  To- 
sef. B.  mez.  IX  Anf.  maya  nan  b'a  in7:p  aor; 
ns  ib  iiam;  -im^a  is  mnsa  niüjn  '[■^•j-^n  "ji-na 
rzixa  ib  ■jm3  mnaa  rray  n73iN  nmrr'  'n  t-iio 
niaiy  irfTüis  ~'2  ba  ib  'jm:  "im^a  wenn  Jem. 
das  Getreide  des  Andern  auf  10  Kor  Weizen 
abschätzte,  dies  aber  weniger  oder  mehr  beträgt, 
so  giebt  man  ihm  so  viel  Getreide,  wie  seine 
Abschätzung  betrug.  R.  Juda  sagt:  Beträgt  es 
weniger,  so  giebt  man  ihm  so  viel,  wie  seine 
Schätzung  betrug;  beträgt  es  mehr,  so  giebt 
man  ihm  Alles,  was  sein  Feld  hervorbringt.  — 
2)  das  eingeschätzte  Mobiliar,  näml.  die 
Kleider  und  ähnliche  Mobilien,  welche  die  Frau 
ihrem  Manne  in  die  Elie  mitbringt,  deren  Werth 
abgeschätzt  wurde  und  worüber  er  einen  Empfangs- 
schein zu  geben  hat.  Keth.  66*  DiJanb  rtpac 
aiön  -13531  n37:  i'b  p3:a  pais  Nin  -i3't  qb«  ib 
•j^N  r.Tz  moT  n:::a  ara  -aain  nno  paia  sin 
r!:7:  Nbs  "ib  wenn  die  Braut  versprach,  dem 
Manne  1000  Denare  als  Mitgift  einzubringen, 
so  muss  der  Mann  ihr  dafür  15  Minen  fest- 
setzen (=1500  Denare,  weil  angenommen  wird, 
dass  er  an  baarem  Gelde  ein  Drittel  verdient). 
Für  das  eingeschätzte  Mobiliar  setzt  er  ein 
Fünftel  weniger  fest,  als  der  abgeschätzte  Werth 
beträgt  (man  pflegte  nämlich  das  eingebrachte 
Mobiliar  höher  zu  schätzen,  als  der  wahre  Werth 
betrug,  um  die  Braut  als  eine  reichlich  ausge- 
stattete beliebt  zu  machen,-  ausserdem  verlieren 
die  Mobilien  durch  längere  Benutzung  an  Werth). 
Wenn  das  auf  eine  I\Iine  abgeschätzte  Mobiliar 
den  reellen  Werth  einer  Mine  hat,  so  hat  der 
Mann  es  für  eine  volle  Mine  anzunehmen  (d.  h. 
er  kann  nicht  etwa  noch  ein  Fünftel  bean- 
spruchen,  denn   das  gilt    blos  von  dem  Falle, 
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dass  die  Abscbüt^uug  im  Hochzoitibaasc  er- 
folgte, wo  man  einen  liöhcrn  NVertb  für  das 
Mobiliar  anzugeben  priegt,  hier  aber  nimmt  Jeder- 
mann CS  für  eine  Mine  an). 

NtJI-*  f/i.  (  =  vrg.aic)  die  Abscbtttzung, 
abgeschätztes  Mobiliar.  Ketb.  6»»''  (mit  Bez. 
anf  die  Miscbna,  s.  vrg.  Art.)  n^-  N":"c  {<:r 
»"3TS  "«rrp"  rcTT  j<-:i\2  -rn  t«::n  n":-c  ':.-;;i 
rtTT  der  Autor  lehrt  die  grössere  Abschätzung 
und  lehrt  die  kleinere  Schätzung;  er  lehrt  ferner 
die  Schätzung,  die  vom  Manne  ausgeht,  sowie 
die  Schätzung,  die  von  der  Frau  ausgeht ;  s.  die 
Commentt.  j.  Ketb.  VI,  SO"*  ob.  R.  Chija  n.  A. 
'ri  '0'''  '"^T  rrr-i3T  n"3"ibV  TipVs  gingen  zur 
Abschätzung  des  Mobiliars  der  Tochter  des  R. 
Jose  n.  s.  w. 

CVw"  III  m.  (=ac  s.  d.)  l)  Name.  Git.  79»» 
r-^rb":  s"^'r  rmn  rtrxc  nsb'j  avrb  ara 
'r'  •;"•"  r':"':":  2isV  '-•:  wenn  man  den  Scheide- 
brief nach  dem  Namen  des  unwürdigen  Reiches 
(Rom  s.  w.  u.,  d.  h.  das  Datum  wurde  anstatt 
nach  der  im  Lande  herrschenden  Regierung 
nach  einem  frühem  Reiche  angegeben),  nach  dem 
medischen  oder  nach  dem  griechischen  Reiche  u. 
dgl.  datirt,  so  ist  die  Scheidung  ungiltig.  In  Gem. 
das.  80'  wird   „das  unwürdige   Reich"  erklärt: 

^"icb  «;■!  ara  n?  an?  tnt  s^-cz  r:;in  (a^a-.Dn 
wurde  aus  Furcht  vor  der  Censur  anstatt 
B""~'~.r!  gesetzt)  das  römische  Reich;  weshalb 
nennt  man  es  das  unwürdige  Reich?  weil  die 
Römer  weder  eigene  Schrift,  noch  eigene  Sprache 
haben;  d.  h.  sie  entlehnten  dies  von  den  Griechen; 
vgl.  ars.  Gew.  kommt  B"!-  besonders  blos  im 
Chald.'vor,  s.  TW.  —  2)  (mit  vrges.  Präpos.)  als 
Adv.  a'C"3  wegen,  weil,  eig.  durch  diesen 
Namen,  j.  Nas.  II  .\nf.,  .')!"*  N-S'na  ai-'a 
1'"i:''a  ""ij-a  ara*:  .  .  .  i'e'j  n~-T:  weil  er  das 
W.  -TTJ  aus  seinem  Munde  hervorbrachte,  wegen 
der  Nebenbenennungen,  j.  Schabb.  VII,  10"  mit. 
'ai  "S'p  aran?  7->,"t  aic~  n-ry  a"n  er  ist 
straffällig  wegen  Säens,  wegen  Erntens  u.  s.  w. 
Levit.  r.  sct.  15  g.  E.,  158'  a.  ö.  rre'-i  bts  b? 
'z'  wegen  seines  Kopfes  u.  s.  w.  Das.  ö.  Bez. 
12'  fc.  ba"»  O'C':  r.-.'7'  tj  bca':  a'C«  np'b 
'a*  t;  er  wird  gegeissclt  wegen  Kochens  der 
Springader,  wegen  Essens  u.  s.  w.  Sehr  oft 
"i'jsrt;  3"-"  weil  es  heisst  u.  s.  w. 

ü'!"!'  t\  |.\,  "t^;^,  ].^zJ..  arab.  ixLi) 
/eichen.  Mal.  .Merkmal,  iiislios.  Mal  am 
Körper,  j.  Jeb.  X,  11''  mit.  a"""  3':"  rrr  p 
r'-rs  TtJ  warro  ttn  3"""i  n-cy  bt-c  -.7  -ir.tt 
KITS  r!T  —n  wenn  einem  Knaben  im  Alter  von 
nenn  Jahren  und  einem  Tage  bis  zwölf  Jahren 
und  einem  Tage  zwei  Haare  gewachsen  sind, 
so  wird  dies  als  blosses  Mal,  nicht  als  wirkliches 
Pubcrtitszeicbcn  (^':i:-5)  angesehen.  Nid.  46' 
dass.     Nach  einer  andern  Ansicht:  p'a  ist  dies 


ein  Pubertütszeichen.  j.  Kidd.  II,  62''  ob.  x'i^'a 
"ya  na  ^-no  ein  Mal,  woran  keine  Haare 
sind,  als  Leibesfehler  der  Frau.  j.  Nid.  III  .\nf., 
50"  mit.  eine  Frau  abortirte  einst  eine  Art 
röthlicher  Haare,  man  beiragte  die  Gelehrten 
nb  a'  Nlis  inb  t"3ni  i'xci-b  -ix-ipi  -inb«") 
B'Jcaa  sie  schickten  nach  den  Aerzten,  welche 
ihnen  sagten:  jene  Frau  hat  ein  Mal  im  Leibe. 
B.  mez.  27''  u.  ö.  ni:nonb  n^^'ay  nrxc  n^tj 
ein  Mal,  das  sich  nicht  zu  verändern  ptlegt. 

ulü*  IV  »/.  (=bh.)  Knoblauch;  viell.  ver- 
wandt mit  arab.  ^  duften,  s.  r|T:.    Maasr.  5,  8 

'aa  bra  bt-  Knoblauch  (der  so  scharf  ist),  dass 
durch  dessen  Gcnuss  die  .\ugen  fhränen.  Tosef. 
Maasr.  III  g.  E.  erklärt;  -;i-;  xbx  ib  T'NC  ba 
Tittrn  PN  ti"'7;":n  in«  Knoblauch,  der  blos 
eine  Reihe  hat,  die  den  Stengel  umringt.  Kil. 
1,  :i  ry'Ziirsn'  aion  der  Knoblauch  und  der 
wildwachsende  Knoblauch  sind  nicht  als  hete- 
rogen anzusehen.  Maim.  /..  St.:  Die  letzterwähnte 
Knoblauchart  wächst  in  der  Wüste,  hat  einen 
Kopf,  der  nicht  wie  der  andere  Knoblauch  aus 
mehrcrn  Theilen  besteht  und  wird  in  der  Medi- 
zin vielfach  angewandt;  in  j.  Gem.  erkl.  durch 
aram.  Nr-'j-air.  B.  kam.  82',  s.  •jnä  —  PI.  j. 
Schabb.  VII,  10'  mit.  yzvs.  Schabb.' 118"  ^cn": 
yzi'S  die  Knoblauchsköpfe.  —  Ferner  Schum, 
Ortsname.  B.  bath.  lö.'i'  n"''::;  BTS  Schum 
Tamja,  Wohnort  des  R.  Jirmeja. 

rr^Vw/-  N.  a.  (von  B''i3=B^b)  das  Thun, 
Legen  auf  etwas,  j.  Ketb.  IV,  28°  mit.  -,"3n: 
T":s:\a  nbrc  rfc  n-:ic  -jb^b  -iTxr  n^o'-c  ;x3 
•jt:-;  -[xa  tjs  iTr'J  ibnb  hier  steht  a^c  (Dt. 
22,  14  nb  BOT  „er  wird  ihr  üble  Nachrede  auf- 
bringen"), auch  dort  steht  ara  (Ex.  22,  24  Nb 
'ji?2'Or  „legt  ihm  keine  Zinsen  auf);  woraus  zu 
schliesscn:  So  wie  das  a'a  dort  von  Geldange- 
legenheit handelt,  so  bedeutet  avo  hier  auch 
eine  Geldangelegenheit,  d.  h.  der  Mann  ist  nicht 
eher  straffällig,  als  bis  er  falsche  Zeugen  ge- 
miethet  hat,  die  bekundeten,  die  Frau  wäre  nicht 
mehr  Jungfrau  gewesen.  Ketb.  46'  steht  dafür 
rr^'c  r!~"C  ntn  dass. 

]'T'i£'2T-  Schumposin,  Name  eines  Edel- 
steins im  Brustschildc  des  Hohenpriesters.  Exod. 
r.  sct.  38  g.  E.  1,34''  "|M''o'^''®  V'^^  ^"  Edel- 
stein, der  den  Stamm  Schimon  bezeichnete,  hiess 
Schumposin. 

.„p.„,p,»v  j.^  ^^,j,^^  «-j-iic,  Nr-yäiö. 

i<;n:^'C  »».  (pers.  Jj^,  arab.  ^Llit)  Al- 
kali.    Schabb.  ;tO',  s.  jbö». 

»TiVw  ./■.    (von    ivi^irt;)    Fclsonklippe. 

Ohol.  18,  6  TTToa-'  B'a  . . .  a":?n  }'-X3  •^brT:n 

nb"?  a'rra  aipi  ba  r-:it3n   »in  nr«i  iina 

"■cyra  wer  in   dem  Lande  der  Völker  (welches 
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für  unrein  erklärt  worden  war),  auf  dem  Meere 
oder  auf  einer  Felsenklippe  geht,  ist  rein.  Was 
bedeutet  r'^rra?  Die  Stelle,  wo  das  stürmische 
Meer  aufsteigt,  vgl.  auch  n^siärj. 

Nri''JVLl'  cJi.  (=r^:^c)  Felsenklippe.  Genes. 
r.  sct.  10,  10"^  R.  Jizchak  bar  Elasar  b^iy?:  mn 

•j— c-pT  Ntt^T  srnraa  Ar.  (Agg.  Nn^:T:;:a  b») 
spazierte  auf  der  Felsenklippe  des  Meeres  von 
Cäsarea.  Levit.  r.  sct.  22,  165  "^  dass.  Khl.  r. 
SV.  iirr-'i,  83"  NM''-;  npjTw  1.  Nr^JTO  dass.  Das. 
SV.  nbis,  95^  N^'T  Nr'riffln  bcp-:  (1.  h^^-^n)  dass. 

''j^P"'1iy  m.  pl.  Spiessbraten.  Pes.  96*  ■;«': 
mt^in"  'pc''Ti'  Nb-  ib  NXj-b  wer  sagt  uns  denn, 
dass  sie  die  Fetttheile  des  Pesach  in  Egypten 
(in  Ermangelung  eines  Altars)  nicht  als  Spiess- 
braten zubereitet  haben! 

?S~C''1p'  S  c  h  e  w  i  s  k  e  1 ,  Spottname  für 
bsptn"',  eig.  wohl  (vom  vrg.  "po^TO)  Spiessbrateu- 
Fresser.  Kidd.  70*  Jem.,  der  Fleisch  kaufen 
wollte,  zu  dem  man  gesagt  hatte:  Juda  bar 
.Jecheskel  soll  den  ersten  Braten  bekommen, 
sagte:  bpan  '^b  wi'pt  bspo-iTO  in  mirTi  inh 
■'Nöp  ';52  wer  ist  dieser  Juda  bar  Schewiskel, 
der  mir  bevorzugt  wird,  dass  er  vor  mir 
kaufen  soll? 

yiii*)  perf.  i"i  (=yyc  s.  d.)  glätten,  krem- 
peln. Part.  pass.  Sifre  Teze  §232  wird  ^:Viy•a 
als  Com]iositum  erklärt:  ti31  ^im  JTJ.  Ar.  er- 
klärt y:i  ital.  durch  i:;:'b-p  (carrainato,  ge- 
krempelt), in:::  nbb^s  (filato,  gesponnen),  ti;: 
naib^r  (tessuto,  gewebt).  Sifra  Kedosch.  Par.  2 
cap.  4,  s.  T^:.  —  PI.  Kil.  9,  9  die  aus  Wolle 
und  Leinen  gehäkelten  Zeuge  irre  ^Zü-z  yiioi^ 
Y""::  dürfen  nicht  als  Gewänder  getragen  werden, 
weil  sie  gekrempelt  (geglättet)  sind,  s.  nab. 
Nid.  61"  u.  ö. 

"Iwi  •'••:  eh.  (syr.  \\^=vrg.  yri)  glätten. 
Part.  Peil  y-c  geglättet,  s.  TW.  Chull.  47''  eine 
Lunge,  'iiNT  NDirn  nb  r^b^i  n^ct  welche  glatt 
ist,  die  keinen  Einschnitt  der  Lappen  hat,  s. 
NFE^N.  —  Pa.  y;c  glätten,  poliren.  Ab. 
sar.'47''  ri^riiö  ".-rsi  v^'"::-  er  glättete  den  Stein 
und  glättete  ihn  noch  einmal.  Part.  pass.  M. 
kat.  12*  yi'-w  sbi  isan  —m  yi^ci  ^inb  n^ia  na 
besser  ist  ein  Fass,  das  sechs  Seah  Bier  ent- 
hält, wenn  es  verklebt  ist,  als  ein  solches  von  acht 
Seah,  wenn  es  nicht  verklebt  ist.  —  Ithpa.  Pass. 
M.  kat.  25''  '^z^  Niii^ss:  bs  lyp'CN  alle  Bilder 
wurden  platt  geschlagen.  Genes. "r.  sct.  38,  37* 
der  Asphalt  diente  ihnen  zum  Lehm  (Gen.  11,  3). 
r2"N  ?i"b"::  N-m  i^t-v  ?-"-:jr;b  ^pn  Jem.  kam, 
zwei  Steine  zu  bekleben,  da  wurden  vier  der- 
selben geklebt,  mit  Ansp.  auf  rrr,:  die  Arbeit 
gelang  von  selbst. 


^'/^^  m.   (syr.    Xlz^)    Fels.    Stein, 


eig. 


glatter  Stein,  vgl.  hbr.  ßi^aN  -pbn.  —  N7i«3 
(hbr.  Adj.  yys)  der  Glückliche,  Reiche, 
s.  TW. 

^lü',  perf.  T\'C  ( =  bh.)  1)  poliren,  ab- 
reiben, salben,  streichen.  Kel.  14,  5  riiicn 
n3Tinu5iir52  •jinom  iicTait;«  ...  das  Schwert 
(ist  als  ein  fertiges  Gefäss  anzusehen,  nimmt  Un- 
reinheit auf),  wenn  man  es  polirt,  das  Messer, 
wenn  man  es  abgeschliifen  hat.  Das.  15,  1  r!ö':n 
ri'':ib  Nb-w  — ::.  jnrr  nya  ncio":;':  nsiirm 
ns?:::  das  Bett  und  die  Wiege  (sind  als  fertige 
Geräthe  anzusehen),  wenn  man  sie  mit  der 
Fischhaut  polirt  hat  (durch  das  Poliren  werden 
die  Späne  entfernt,  welche  sonst  den  darin  Liegen- 
den verletzen);  wenn  man  jedoch  beschlossen 
hat,  sie  gar  nicht  zu  poliren,  so  sind  sie  bald  un- 
rein, weil  sie  als  fertige  Geräthe  anzusehen  sind, 
j.  Ned.  VII  g.  E.,  40'=  dass.  j.  Ber.  III  Anf.,  ö'' 
un.  Chull.  25*^  s.  ya-ij.  j.  Schabb.  VII,  10" 
ob.  T['Z'i  'p'^'^'^  er  speit  und  reibt  den  Speichel 
ab.  Das.  VIII,  11''  ob.  n^nbipr;  pn  iqrcb  ^la  D'): 
Wasser,  soviel  zum  Einreiben  der  Augensalbe 
(xoVAupi-ov)  nöthig  ist.  Schabb.  75''  l^a  7\-cr\ 
DiTiMsri  Jem.,  der  (den  Anstrich)  zwischen  den 
Säulen  abreibt.  Pes.  39''  •fia''  mann  NT;  rrsa 
die  Frau  darf  (am  Pesach)  ihren  Körper  mit 
der  trockenen  Kleie  reiben.     M.  kat.  11*  u.  ö. 

—  2)  zerreiben,  zermalmen.  Levit.  r.  sct. 
15  g.  E.,  159*  yanrr  ■j-an  -i^^sna  ^112  it  pheo 
TSr!33  !t:;c  unter  pheo  (Lev.  13,  3)  ist  Medien 
gemeint,  welches  den  Bösewicht  Haman  hervor- 
brachte, welcher  einer  Schlange  gleich  zermalmt. 

—  Nif.  V\^•d-':  abgerieben  werden.  B.  kam. 
30*  man  häuift  den  Mist  auf  offener  Strasse  auf, 
nsr.iD  'bj-im  dtn  ibsin  rirr-':  Nn^o  ins  damit 
er  von  den  Füssen  der  Menschen  und  der  Thiere 
getreten,  fortgeweht  werde.  Das.  81''.  B.  mez. 
llS"  u.  ö. 

^1ü'>  t\-c  eh.  (syr.  .,a^=vrg.  qnc)  reiben, 
abreiben.  Pes.  25''  Rebina  rr^Pinb  rib  Ti^^'ü'^ 
'^2^  welcher  seine  Tochter  (um  sie  zu  heilen) 
abrieb  u.  s.  w.,  s.  Nj;-:nsa.  Snh.  SS*"  r^jn  qi^a 
P'e:!  t\'^^  er  reibt  (drückt)  sich  beim  Herein- 
gehen und  reibt  sich  beim  Hinausgehen.  B. 
kam.  23''  r;bs  fj-wT  das  Thier  rieb  die  Bilder 
von  der  Wand  ab.  Meg.  29*  Tv.-^  t[C  n^p^  tjian 
derjenige,  der  aus  Palästina  gewichen  und  sich 
hier  (in  Babylon)  niederliess.  R.  hasch.  24'' 
u.  ö.,  s.  Nw^iD,  Nrä^rs.  Uebrtr.  B.  mez.  84* 
rr'pyT  S^a  eig.  sein  Verstand  wich,  d.  h.  er  wurde 
verrückt.  Chull.  42"'  u.  ö.  das  Dickbein,  rjö" 
rfPSin^i  das  von  seiner  Stelle  gerückt  ist,  s. 
N-/3  IL  —  2)  (=aN'w)  anziehen,  einziehen. 
Snh.  64*  werfet  den  Trieb  zum  Bösen  N-rna 
rj^bp  tiiiCT  Niasa  nvcai  n-i3Nt  iu  einen 
bleiernen  Kessel  und  bedeckt  ihn  mit  Blei, 
welches  seine  Stimme  einzieht.  —  3)  (^^^Eä 
s.  d.)  hervorragen.    Levit.  r.  sct.  16  Anf.  „(lie 
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Töchter  Zions"  (Jes.3, 16  fg.)  v""3'~=  r'c-  r""'^^ 
(l.=Thr.  r.  sv.  1113,  GS"*  in'"3'-3  ^'-ca  i^im) 
welche  durch  ihre  Hohe  lierNorragteii. 

Pa.  ci'yi"  (  =  :ix-;)  anhlason,  aufaehen. 
Schabb.  11".»*  KJa"!  x-rrrx  a'r'  mn  ina« 'n 
«—:  ?'^'3-  Ar.  (Agg.  r'C"":-  a:'v:i)  R.  Abahu 
sass  auf  einem  Wacholdersessel  und  fachte  das 
Feuer  an.  (ieiies.  r.  sct.  2,  4''  o'öb  nn-o  p'na 
MC^a  Nn'-  3-!C  r?C3  ibT«  ein  Bond  ist  mit 
dem  Wasser  geschlossen  (d.  h.  es  liegt  in  seiner 
Natur),  dass  selbst  während  der  Sonncnglnt  der 
Wind  weht. 

fjitr  »I.  Adj.  (von  :\vs  nr.  1)  glatt.  —  PI. 
Kil.  3,  2  ■j'c-'sn  D"'3")DX  glatte  Bohnen. 

nSVw/.  (von  q^a  nr.  3)  llervorragendes. 
j.  Meg.  I,  72'  an.  wird  r:"';?.-!-!  -prsri  (1  Sm. 
9,  24)  erklärt:  r:Eiai  »~-3  der  Schenkel  und  der 
Hervorragende,  der  Ilüftballen. 

'£Tw  m.  1)  Ruhe,  Geränschlosigkcit. 
(icues.  r.  sct.  16  Anf.  der  Strom  hiess  Pischon 
-c^aa  v^'"*^  Tn'ae  weil  sein  Wasser  ruhig 
lliesst;  Y'cz  näml.  trnsp.  von  £]"^a  gedeutet,  vgl. 
auch  iräs.  Nid.  4,  5.  6  'CTan  dt  das  Blut, 
das  der  Gebärerin  schmerzlos  abläuft,  Ggs.  iai~ 
s.  d.  j.  Meg.  1,  Tl""  ob.  rnsi  -Dvaa  D-ra  rx-: 
'a'xa  wenn  sie  zwei  Blutflüsse  in  Langsamkeit 
und  einen  geräuschvoll  hatte.  Keth.  20*  wenn 
der  Besitzer  die  Nutzniessnng  hatte  D'ia  a;a 
'ciaa'  drei  Jahre  hindurch  und  mit  Ruhe,  d.  h. 
ohne  erhobenen  Einwand.  Jalk.  II,  123"^  ■'Cia 
Ggs.  "rm:  s.  d.  —  2)  Hervorragendes.  Chull. 
92''  'E^a,  s.  d*:j. 

N'?Tbl*  eh.  (='DVi)  Beruhigung.  Lovit. 
r.  sct.  34,  l?.**"*  ich  werde  euch  befriedigen  ntt 
1"i3?  X'ciab  ^TT?  mn  in  Ar.  (steht  nicht  in 
Agg.)  von  dem,  was  sie  hatten,  was  zu  eurer  Be- 
friedigung dient. 

]'LVw',  SJ'LVw  ,„.  (,yr.  p'.^^a,  von  q^ä 
nr.  1)  Werkzeug  zum  Abreiben,  Feilen, 
die  Feile.  Kcl.  .30,  1  ^-caa  ";ca  (Ar.  Nj'ciaa) 
man  glättete  sie  (die  Gefassc)  mit  der  Feile. 
B.  kam.  ;i."<*  «rc^aa  nc-a  wenn  er  die  Münzen 
mit  der  Feile  abfeilte. 

«•"■Eiu  »I.  länglicher  Becher.  —  PI. 
Keth.  fi.")*  bei  deinem  Leben  sei  es  geschworen, 
">{«n  '3  "T-c'aa  n-?  ""pa^  'Tn  dass  man  ihm 
in  länglichen  Bechern,  die  so  lang  waren,  wie 
dieser  Arm,  Wein  zu  trinken  gab.  Raschi  franz.: 
a':— 'T3  (madernes).     Ar.  liest  'r-'i  -caa. 

ar-LTZ'  /.  (?)  das  Innere.  Schabb.  140» 
»"irr  x.-Dia  da-s  Innere  des  Knoblauchs  zum 
Annihrcn  mit  Senf. 

N"!^T*f  m.  (;yr.  ji.i»)  Feldbeinfass,  s. 
«a-a. 


I?*-'.  "P',^*(-bh.arab.^LiGrndw.p3,  wovon 
auch  pan)  nach  etwas  verlangen.  —  Ilithpa. 
ppirän  sehr  verlangen,  gelüsten.  Jeb. 
62''  (mit  Bez.  auf  ^rpiar,  Gen.  3,  16)  Tab'a 
«ST'  Nina  nraa  n?73  by  pppinao  nasna 
T:Vr  das  besagt ,  dass  die  Frau  nach  ihrem 
Manne  gelüstet,  wenn  er  auf  Reisen  gehen  soll. 
Erub.  lOO*"  dass.  Keth.  65»  ob.  wird  •»-ipai 
(Hos.  2,  7)  erklärt:  rppiraa  nasna  o'iaT 
T':;"'a3r  in:*:  ""«rai  in^by  Dinge,  wonach  das 
Weib  gelüstet:  was  ist  esV  Sehmucksarhen.  — 
Hif.  p^an  1.  ^"^371,  s.  pa:. 

~Vw  I».  (arab.  ^lJi  =  libr.  n-/.ar)  Be- 
gierde, Verlangen,  (ielüste.  —  PI.  C"ant. 
r.  sv.  iTiV?  "JN,  32*  "ipia  v**  1^  V'.'^^  naba 
npia  i'x  .  .  .  a-'-icaa  Tn'3N3  «bx  bx-a'  ba 
y-r,  -s"  ba  ^""a  i'x  .  .  .  nbra^  Nbx  r.zn  ba 
xni*  '-.  aas  ra-n'  '-,...  ir-,-3n3i  i^pa  xbx 
'31  yiX3  «bs  a^'^aa  ba  ipia  v«  ""^n  drei 
Arten  von  Begierden  giebt  es:  das  Begehren 
Israels  ist  blos  nach  seinem  Vater  im  Himmel, 
denn  es  heisst :  „nach  mir  ist  sein  Regehren" 
(HL.  7,  11):  das  Begehren  der  Frau  ist  nach 
ihrem  .Manne  (Gen.  3,  16);  das  Begehren  des 
bösen  Triebes  ist  blos  nach  Kain  und  seinen 
Genossen  (Gen.  4,  7).  R.  Josua  fügte  Namens 
des  R.  Acha  hinzu:  das  Begehren  des  Regens 
ist  blos  nach  der  Erde  (Ps.  65,  10  nppan) 
In  der  Parall.  Genes,  r.  sct.  20,  20''  liest  Ar. 
ebenf.  '31  ipio,  TP"'*  (Agg-  st  npiar,  ripiar). 
—  PI.  mit  J'Vwi. -End.  Cant.  r.  sv.  ^rpa",  S'' 
wenn  die  Gelehrten  in  der  Lehre  verschiedener 
Meinung  sind,  iti  b?  inirii^iia  rfspn  nSN 
so  sagt  Gott:  Die  Begierden  Beider  sind  auf 
mich  gerichtet.  Das.  selbst  der  Hauch,  der  aus 
ihrem  Munde  geht,  -"by  •jn-ri'pra'a  ist  eine 
Folge  ihrer  Begierde  nach  mir. 

S'lw'',  nj^Tw'  eh.  (=vrg.  p-a)  Begierde, 
Gelüste,  Verlangen.  Cant.  r.  sv.  013,  33'^ 
als  die  Engel  verlangt  hatten,  dass  die  Gottes- 
lelire  ihnen  im  Himmel  gegeben  werde,  iib  -itt« 
';i3'a3  V^  7^'^'  ^P'^"-'  ^''-  '^'*-  ä°  antwortete 
Mose  ihnen:  Nein,  keine  Begierde  kommt  bei 
euch  vor,  d.  h.  ihr  besitzt  keine  Leidenschaft, 
wodurch  eine  Gesetzesübertretung  entstände,  vgl. 
nr'aä.  Das.  er  führte  ihnen  die  Gesetze  über 
Frauen,  über  den  Tod  u.  dgl.  vor  und  sagte: 
l«  p'd:  «pia  r-b  ■"n  33':'3  naj<  a'  'si 
npia  r-b  "in  a3-:'3  T-.r^^z  a'  '31  .  .  .  y^^zi 
1""3"'33  1'i  "'d:  giebt  es  denn  etwa  eine  Frau 
unter  euchV  Kommt  denn  ein  Tod  unter  euch 
vor?  Also  giebt  es  auch  keiner  I/Cidenschaft 
unter  euch. 

pVJ  m.  (=bh.  arab.  ^^.  von  pia,  ^Ll 

laufen)  Strasse,  Marktplatz,   eig.  Ort   zum 

Laufen.     Genes,  r.  .sct.  '.n,  88 ''    m:it  ba  p"no 

die  Strasse  der  Buhlerinnen,  s.  «a'p.     B.  kam. 
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115*  piicn  r:pn  die  Marktverordnung,  dass 
näml.  Jem.,  der  einen  gestohlenen  Gegenstand 
öffentlich  kauft,  vom  Eigenthümer  das  Kaufgeld 
zurückerhalte.  Trop.  Jeb.  53*  fg.  picb  n5J3'' 
die  Jebama,  die  einen  andern  Mann,  ausser 
dem  Levir,  heirathet,  s.  n723i.  —  PI.  (=bh.) 
Num.  r.  sct.  20,  241  •=  -i3?:7:V  n-pi2  bia  d'^i^irä 
Strassen  des  Handels,  zur  Erkl.  von  ninp 
r:sin.  Schabb.  SS*"  R.  Juda  rühmte  die  Thaten 
der  römischen  Regierung;  i;pn  D"'piTO  i:pn 
'r"  ^"w;  die  Römer  legten  Strassen  an,  bauten 
Brücken  u.  s.  w.  R.  Simon  ben  Jochai  ent- 
gegnete: Was  sie  thaten,  das  thaten  sie  blos 
aus  Eigennutz.  m3iT  pn  n^'Oinb  'j-'pnu:  ispn 
C253  in73  brj^b  d^"iu;5  i^airy  pn  pj-b  mNi:n-)7j 
sie  legten  Strassen  an,  um  Buhlerinnen  hinein 
zu  setzen,  Bäder,  um  sich  Vergnügen  zu  ver- 
schaffen, Brücken,  um  da  Zölle  zu  erheben. 
Erub.  29*  Raba  sagte:  •'pTilS  •^nti"  p3  ■';nn 
N'iar  ich  bin  wie  Ben  Asai  in  den  Strassen 
von  Tiberias,  d.  h.  so  scharfsinnig  und  gewandt 
wie  er  es  war. 

N|^1'^*  c7i.  (syr.  lÄ*!=pr:;)  Strasse,!  Markt- 
platz. B.  bath.  22*  NpiöT  n?:!"  Markttag. 
Das.  NPTO3  ■':i3Tb  auf  dem  Markte  verkaufen, 
s.  auch  TW.  res.  110*  sprc  ■'en  nn  (=hbr. 
f.rsrt  i:d  hni)  er  sah  die  Strasse,  d.  h.  ging  aus. 
—  PI.  j.  Ned.  IV,  38'ä  mit.  ■'N7:in'7  ■'Npiii  die 
Strassen  der  NichtJuden. 

pitl'  m.  (=bh.)  Unterschenkel,  Waden- 
bein. Ber.  24*  mni"  noNn  prc  der  Schenkel 
des  Weibes  ist  eine  Blosse;  d.  h.  man  darf  den- 
selben, wenn  er  entblüsst  ist,  nicht  genau  be- 
trachten, auch  nicht  in  Gegenwart  desselben  beten. 

NJ^ity,  Ni^a»  eh.  (syr.  Uci2=pic)  Unter- 
schenkel, Wadenbein,  j.  Meg.  I,  72"=  un. 
s.  rx_rc,  s.  auch  TW. 

"'pVw /.  (von  prij  =  ipir)  1)  Berieselung, 
bes.  das  Feld,  das  getränkt,  berieselt 
wird.  Tosef.  Schebi.  II  Anf.  D''"n73N  ü^nm  11-23 
'r"  b;'3  bw3  b3N  ^-prc  b\a3  hier  ist  die  Rede  von 
einem  Berieselungsfeld,  aber  ein  Feld,  das  vom 
Regen  getränkt  wird  u.  s.  w.  Aram.  N'^pi"  s.  d. 
=';^rib;2r;  n-'D.  —  2)  Trinkgeschirr.' —  PI. 
Genes,  r.  sct.  98,  95*  Tian":j:c  ai-ncs  n-'ay 
ü":22  p^pi".::  du  handelst  wie  Unbesonnene,  deren 
Trinkgefässe  am  Wasser  zerbrochen  wurden. 

rpyZ*f.  (— bh.  npc,  pl.  n'rpä.  Stw.  p^ti 
oder  ■'p"i)  Tränkrinne,  ein  am  Ufer  einer 
Quelle  liegender,  gehöhlter  Stein,  in  welchen  das 
Wasser  durch  eine  an  der  Seite  befindliche 
Oeffnnng  hineinfliesst  und  aus  welchem  die  Thiere 
getränkt  werden.  Par.  5,  7.  Mikw.  4,  5  npiorj 
ybc3'r  die  Tränkrinne  am  Felsen.  Das.  TTa:f!2 
r-.E-EwS  nmp;  rrn^m  oVrTT'a  nn-'rnü  rpicn 
31  1".T!  einst  war  eine  Tränkrinne  in  Jerusalem. 


die  wie  die  Röhre  eines  Schlauches  durchlöchert 
war.  Tosef.  Par.  V  (IV)  g.  E.  •j-'La-r  npion 
die  Wasserrinne  mit  einem  Anbau  von  Lehm, 
welcher  sich  ringsherum  zieht.  Das.  ö.  j.  Schabb. 
IX,  11"*  un.  u.  ö. 

nW,  -INr^'.  Pa.  im'  (syr.  ;^,  arab.  ;L:) 
in  die  Höhe  aufsteigen,  aufspringen. 
B.  mez.  84*  NinTib  -ma  er  sprang  in  den  Jor- 
dan. B.  bath.  73*,  s.  j'np.  Ber.  54''  Mose,  der 
10  Ellen  hoch  war,  nahm  einen  Knüttel  von 
10  Ellen  Länge  rr'bionpn  n^n/ii  T'7:n  "WV  mra 
rr'bapT  sprang  10  Ellen,  schlug  ihn  (den  Og) 
an  seine  Knöchel  und  tödtete  ihn  (vgl.  Na"i3, 
woselbst  jedoch  „Mose"  anst.  Og  zu  lesen  ist). 
Schabb.  110*  N-i:i:  nNT^ib  (Ar.  nn-ab)  er  springe 
über  einen  Fluss.  Ab.  sar.  70*  ■'niTOTi  mn 
bsnia-'  Ar.  (od.  nNic,  Ms.  M.  •'T'-"a  crmp.,  s. 
Dikduke,  Agg.  ■'3::*)  die  meisten,  die  herum- 
springen (um  zu  plündern)  sind  Israeliten.  Trop. 
B.  bath.  96''  ^Niiö  ünTin  n^crDN  NiTjn  der 
Wein  springt  auf  der  Schulter  seines  Besitzers, 
d.  h.  Jem.,  der  Wein  verkauft,  welcher  kurze 
Zeit  darauf  sauer  geworden,  braucht  selbst  in 
dem  Falle  nicht  für  den  Verlust  einzustehen, 
wenn  der  Wein  sich  noch  in  den  Fässern  des 
Verkäufers  befindet,  denn  er  wurde  lediglich  durch 
das  Missgeschick  des  Käufers,  der  ihn  nach  Hause 
getragen,  verdorben.     Dav.  snniiTBy  s.  d. 

mrCN  Nliru'  m.  Adj.  Springer.     Snh.  96" 

pN-in^:  -ma  Nnnuj  nn  miia  "i?:ni  sbp  NpE3 
Di-n  N">::ip73T  Nrjn  a-c-a-,  ~irm  Ar.  (Agg.  miö 
pwSiT^n;  und  das  letzte  "iira  fehlt)  eine  himm- 
lische Stimme  ertönte:  Springer,  Sohn  des 
Springers,  springe,  Nebusaradan,  springe,  denn 
die  Zeit  ist  gekommen,  dass  der  Tempel  zer- 
stört werden  soll. 

niilr»  m.  (=bh.  vom  vrg.  nnä,  -niiä  springen, 
hüpfen  vgl.  Ps.  29,  G  vom  Springen  des  Kalbes,  eh. 
nin  s.  d.)  Ochs,  Stier,  Rind.  B.  kam.  65''  -ira 
'dt  -iTO  ^inp  17211  p  ein  Rind,  das  einen  Tag 
alt  ist,  wird  „Ochs"  genannt;  mit  Bez.  auf  Lev. 
22,  27  ihv  13  .  .  .  rra  ,,ein  Ochs,  wenn  er  ge- 
boren wurde".  B.  kam.  1,  1  (2*  fg.)  nrniN 
^y^nrr-'  r;j'272n  -.mn  niian  i^piTi  mnN  vier 
Hauptschäden  (die  nämlich  von  Beschädigenden 
ausgehen  und  die  in  der  Schrift,  Ex.  cap.  21  u. 
22,  erwähnt  werden,  denen  andere  untergeordnet 
sind  niibir)  giebt  es:  der  Ochs  (Stossen  mit 
den  Hörnern  und  Zertreten  der  Felder,  21,  28, 
ferner  22,  4),  der  Graben  (in  welchen  ein 
Thier  oder  ein  Gegenstand  hineingefallen  ist, 
das.  21,  33  u.  34),  das  Ausweiden  der  Saaten 
(Fressen  mit  den  Zähnen,  22,  4  u.  5)  und  der 
Brand  (22,  5).  Tosef.  B.  kam.  IX,  Anf.  niabia 
'31  -iiani  -iran  yp^T:  mnN  p  -.tut  dreizehn 
Hauptschäden  sind:  der  Ochs,  der  Graben  u. 
s.  w.,  vgl.  B.  kam.  4''.     Jad.  4,  7  D^pn^  nTss 
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'-"r  c— :"!<  crxo  e'ci-c  nr'Vr  •:.>«  V-^'P 
^'-'•jc  '-"<~'^  'r-:N"i  'isyi  "i^s^n  i^'Tnc  '-■ i'ini 

'r'  17t;2  n-'n  ':«  die  Saduziicr  sagten:  Wir 
klagen  cucli  an,  I'barisiler,  liass  ihr  sagt:  Wenn 
mein  Ochs  oder  mein  Ksel  Jemdm.  Scliadcn  zu- 
fügte, ihre  Besitzer  Ersatz  leisten  müssen,  dass 
hing,  wenn  meine  Sklaven  und  Sklavinnen 
Schaden  zufügten,  ihre  Herren  frei  ausgehen; 
—  wenn  ich  für  meinen  Ochsen  oder  Esel, 
denen  ich  keine  Gesetze  zu  ertheilcn  habe, 
Schadenersatz  leisten  muss,  um  wie  viel  mehr 
sollte  ich  hierzu  bei  meinen  Sklaven  vcriitlichtct  | 
sein,  denen  ich  Gesetze  zu  ertheilen  habe!  Die 
Entgegnung  s.  in  s:-.  j.  B.  kam.  VII  g.  E.,  6» 
31:3  npin  -r-a  — irra  -ic  :;nro  imx  ix-  wenn 
«in  man  Jemdn.  einen  schwarzen  Ochsen  im 
Walde  schlachten  sieht,  so  ist  er  bestimmt  ge- 
stohlen, j.  Nas.  V,  54»  mit.  -ra  .  .  .  pb  it:; 
•nmo  ein  weisser  Ochs,  ein  schwarzer  Ochs. 
B^c  "nc,  s.  ::r!Ö.  B.  kam.  44''  -^m^n  -vc  ein 
Waldochs,  d.  h.  der  herrenlos  herumläuft.  Kil. 
8,6  -3  -IC  der  Auerochs,  vgl.  «-3— ir.  — 
PI.  j.  Ketb.  XIII,  36''  mit.  D-'-^tii;  (n.'  d.  F. 
C''^':;'Ci.  j.  Git.  IX,  46'  un.  u.  ö.  —  Ferner  als 
eine  witzige  Redensart.  Erub.  SS*"  ms  •<;  lOS 
pcs  -,i::3  :;E-r:.  Khl.  r.  sv.  a•'-i3^^:  bs,  72^ 
dass.  Pas.  erklärt:  bT^na  'j-Tin  -b  i-?  be- 
reitet mir  Mangold  mit  Senf  zu!  näml.  :;eC'3  ".to, 
aram.  T'"T-"'r=^'n"r),  femer  iro-a  -n::  (  — hbr. 
b-r-n,  b^-^). 

IVw   m.  (=bh.,  arab.  .'    ',  s.  -.',y^)   Mauer. 

Trop.  Genes,  r.  sct.  98,  di>^  wird  mis  n^r  (Gen. 
49,  6,  nach  der  LA.  m-,«  -^rö  erklärt:  die 
Maner  des  Verwünschten,  d.  b.  des  Kanaan, 
ebenso  nach  den  Trgg.,  s.  TW.,  vgl.  y-:r)  ge- 
deutet :  a'-j  ba  1—3  yr—^;  ihr  habt  dfe'  Mauer 
der  Proseljten  niedergerissen;  d.  b.  früher 
wollten  Viele  das  Judenthnm  annehmen,  indem 
sie  Sichern  als  ihre  Mauer,  Zuversicht  erblickten, 
weil  die  Sichemitcn  infolge  der  Bcschueidung 
vom  Tode  gerettet  wurden,  ihr  aber  habt  sie 
vernichtet.  Exod.  r.  sct.  24,  123''  wird  ^3T3 
-• a  (Ex.  15,  22)  gedeutet:  vor  der  Gesetz- 
gebung glich  die  Welt  einer  „Wüste";  iva 
"."W  3bi7r!  rrsr:  n-,"rn  rs  •b3"'pc  als  Israel 
aber  die  Gesetzeslehro  annahm,  glich  sie  einer 
„Mauer",  d.  h.  einem  mit  Mauern  umgebenen, 
bewohnten  Ort. 

N";iw  c/,.   (syr.  j;i^  =  --ä)   Mauer,     j.  B. 
bath.  II  Anf.,  IS""  yam  N-.ra  die  Maner  von 
Emesa.     Pes.  86'  n-^ib   -i3-   «— a  eine  grosse 
Maner  und  eine  kleine  Maacr  (syr.  j(s^  ^)  zur 
Erkl.  des  hbr.  rm^rr   bn  (Klgl.  2,  8).     j.  Pos.  1 
VII,  35''  mit.     Thr.  r.  sv.  3Cn,   63*  dass.     j.  ' 
Schebi.    VI,  36"=    mit.  im    n-io    die    Mauer  j 
Akkos.  ! 


N"i1w'  eh.  m.  (=bh.  -'i'.  Stw.  viell.  1-0  fest 
sein)   Nabel,   eig.  Nabelstrang  (arab.  Zl), 

der  die  Mitto  des  Körpers  bildet,  vgl.  i'ay, 
ria'>a  Nabel  und  Iliihepunkt  eines  Landes.  — 
Genes,  r.  sct.  36  Anf.  eine  Frau  gebar  einst  einen 
Sohn  in  der  Nacht,  -""bnx  b-T  ni3b  m"2i< 
'31  T^ra  71:7:1  {*ri:i3  sie  sagte  zu  ihrem  neu- 
geborenen Sohne:  Zünde  ein  Licht  an,  damit 
wir  deinen  Nabel  abschneiden;  zu  einem  Dämon, 
der  ihm  begegnet  war,  sagte  er:  rbi  pm  b''T 
«:"n  riT?:;--;  Nb-ibsT—ro  «•:«  rrap  NbTT3'«b 
•\r^  b-ir^^  ^r'T'o  gehe  du  und  erzähle  deiner 
Mutter,  dass  meine  Mutter  mir  nicht  meinen 
Nabel  abgeschnitten  hat,  hätte  sie  ihn  abge- 
schnitten, so  würdo  ich  dich  geschlagen  und  gc- 
tödtet  haben.  Levit.  r.  sct.  5  Anf.  dass.  ö.  mit 
grösserer  Ausführlichkeit. 

n"^Vw'/-  (bh.n--ib,ähnl.arab.5'  ')  l)Rcihe, 
Linie,  j.  Jörn.  VIII  g.  E.,  35°  wenn  man  Jemdn. 
beleidigt  hat  und  dieser  keine  Abbitte  annimmt, 
'ai  TNüH  i?:»-'!  D^a:x  ba  n~.rc  n-ay  so  stelle 
er  eine  Reihe  von  Männern  auf  und  sage  ihnen: 
Ich  habe  gesündigt  u.  s.  w.,  mit  Bez.  anf  -d^ 
Hi.  33,  27.  In  bab.  Jörn.  87*  steht  dafür:  yns 
mx  ■':3  '3  bo  TT^v::  '33  iS''"'Eb  er  muss  ihm 
Abbitte  thun  vor  drei  Reihen  von  je  drei  Men- 
schen. Ber.  3,  2.  Snh.  19*  mic  Y'SV  yn 
CIN  ■":3  mB5?3  nnc  man  bildet  nicht  eine 
Reihe  von  Tröstenden  (durch  welche  der  Leid- 
tragende hindurchgeben  muss),  von  weniger  als 
zehn  Personen.  —  PI.  j.  Ber.  IV,  7''  ob.  die  Aka- 
demie zu  Jahne  wurde  ms  genannt,  ■'T'abp  ib'N 
D"03  TT^Tj  ri-,112  y^rsy  iTia  a-iTaan  das  sind 
die  Gelehrten,  die  mehrere  Reihen  bildeten,  wie 
die  Weinstöcke  im  Weingarten,  j.  Bic.  III,  65° 
un.  mira  ib  •[■er  0:3:0  yn  .—'3  3N  wenn  der 
Vorsitzende  des  Gelehrfencollegiums  in  die  Aka- 
demie eintritt,  so  macht  man  ihm  Reihen,  d.  h. 
die  Gelehrten  stellen  sich  von  dieser  und  jener 
Seite  auf,  in  deren  Mitte  er  hindurchgeht.  Le- 
vit. r.  sct.  21  g.  E.  m~T:;  ^s  ibr-jbo  mras 
ai3b  D3ir3  IHN  a^Ni  •jbr'sba  n-^^o  n-z  ";::'2bo 
'it  13  r:r3  lu^bo  -p  ü-^tz  so  wie  die  himm- 
lischen Reihen  der  Engel,  so  sind  auch  die 
irdischen  Reihen  der  Gottesdiener;  so  wie  unter 
den  himmlischen  Reihen  „ein  Mann  war  in 
Leinen  gekleidet"  (Ez.  '.t,  2),  so  heisst  es  auch 
von  den  irdischen  Reihen:  ,,niit  heiligem  Lcinen- 
klcid  sei  der  Hobopriester  bekleidet"  (Lev.  16,4). 
—  2)  übrlr.  das  volle  Recht,  eig.  die  ge- 
rade Linie  des  Rechtes.  Git.  4,  4  Tin  r~io 
'31  das  eigentliche,  strikte  Recht.  Mcrhil.  Jiihro 
Anf.  D'":tb  it  lyay  —sx  yir^  mc  't  nayran 
^'nn  r-irJ73  „Thuc  ihnen  kund  die  Handlung" 
(Ex.  IH,  20),  das  ist  das  strikte  Recht,  „was 
sie  thun  sollen",  das  ist  innerhalb  des  Rechts, 
d.  h.  Nachgiebigkeit,  vgl.  S'^n.  Genes,  r. 
sct.  55,  54  ■•  nN:si  nnisn  r»  r!:pbp":  nsn« 
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'si  n-iTC-  TN  r'rp'rp":  die  Liebe  verdirbt  die 
Sitte  und  der  Hass  verdirbt  die  Sitte.  So  z.  B. 
„Abraham  stand  früh  auf  und  sattelte  seinen 
Esel"  (Gen.  22,  3).  „Bileam  stand  früh  auf 
und  sattelte  seine  Eselin"  (Num.  22,  21).  Der 
Eine,  wie  der  Andere  hätte  dies  durch  Knechte 
thun  lassen  können;  aber  der  Erstere  that  es 
selbst  aus  Liebe  zu  Gott  und  Letzterer  that 
es  selbst  aus  Hass  gegen  Israel.  Das.  sct.  93,  91* 
u.  0.  n-TwSi  l^inD  nach  Gebühr  und  Recht,  s. 
I^i::.  B.  mez.  TS*"  rtnraa  jm:  la^x  er  beträgt 
sich  nicht  nach  Gebühr. 

NlVii?,  iirp0  cÄ.  (=!Tiid)  Reihe,  Linie; 
übrtr.  Recht. '—  PI.  Iinn^ia  s.  TW. 

STu*,  PI.  Sniü*  (Stw.  tra)  Balken.  Thr. 
r.  SV.  "P3"i:  53°;  gew.  dafür  -«nä  s.  d. 

"■Tlü*  Schewiri,  Ortsname.  B.  mez.  IS**", 
s.  CS-;. 

inti'  Schuscli,  Sus,  Xame  eines  persischen 
oder  medischen  Ortes,  vgl.  icto  (syr.  ^.«.o*.  Susa). 
Snh.  94*  ^2  . . .  y^-ü  '3  «iTa  inWN  "fiia  Tu:;3  "'S 
■'■ir  nn  bi"  ■'nss  ^-raicb  i-c'2  Ar.  (Agg.  •"ir  oic 
zwei  W.)  als  die  vertriebeneu  zehn  Stämme  in 
Schasch  ankamen,  sagten  sie:  Dieser  Ort  ist  soviel 
wcrth  wie  unser  Land  (Palästina);  als  sie  hierauf 
in  Schuschtre  ankamen,  sagten  sie:  Das  ist 
doppelt  so  viel  wertb,  wie  unser  Land  (i-in-ilTü). 

Stt'lty  m.  (syr.  U,^)  Süssholz- Pflanze.  — 
PI.  Suc.  12''  ■'•»aN  1-3  ';-'D3D"3  ■'nitiTiT  vjvi  -rn 
'm  yz^o'ü  N?  ■'ni:Ti-33  ■;'3dd73  ■'larja  -i^as  (Ar. 
liest  "^-Ti)  mit  den  Süssholz-  und  Feldbeinfuss- 
PHanzen  darf  man  die  Festhütte  bedachen. 
Abaji  sagte:  Mit  den  Süssholzpflanzen  darf  man 
sie  bedachen,  mit  den  Feldbeinfusspflanzen  aber 
darf  man  sie  nicht  bedachen,  weil  letztere  einen 
Übeln  Geruch  verbreiten,  so  könnte  man  die 
Hütte  verlassen;  vgl.  Low,  Aram.  Pflanzenn. 
S.  378. 

SZ^w'Til' »«.  eine  zum  Genuss  erlaubte 
Heuschreckenart  mit  länglichem  Kopfe;  nach 
Einigen:  die  Fangheuschrecke.  Ab.  sar. 
37^  R.  Papa  erkl.:  N3:-3p  b"N  durch  N^-^ar::. 
Schabb.  go**  Rab  Kahana  stand  vor  Rab,  mm 
'dt  mbpuj  mb  -nzn  n^atss  N3""c;tü  -nyi^p 
da  flog  eine  solche  Heuschrecke  auf  seinen  Mund ; 
jener  sagte:  Nimm  sie  fort,  damit  man  nicht 
glaube,  dass  er  sie  esse  u.  s.  w. 

Nn2w'iiy  (contrh.  ans  Nnaränis,  N'iaiä,  das 
erste  a  verw.  sich  in  n,  ähnl.  «rbii^'i:  von  i::'ys) 
Ranke,  Reis.  j.  Ab.  sar.  HI^  42''  ob.  inWN 
'dt  m'ba  ■'Mip  3bp-:^  N-a-Jr::  n-s:  mm  man 
sagte,  dass  er  (R.  Samuel  bar  Jizchak)  ein 
Myrtenreis  nahm  und  vor  den  Bräuten  tanzte. 
Al=  er  starb,  sra-i"»;  mb  nnri  833  psT  n-^i 
rief  man  aus:   Ei,   diesem  Gelehrten  stand   die 


verdienstliche  Handlung  jenes  Myrtenreises  bei. 
In  der  Parall.  steht  ni23'"^  s.  d. 

•i^ü'iü'  »I-  Adj.  H  0  c  h  z  e  i  t  s  k  a  m  e  r  a  d , 
Brautführer,  paranymphus,  commilito  u.zw. 
derjenige  Gesellschafter,  der  während  der  Hoch- 
zeit stets  um  das  Brautpaar  war,  dessen  Hoch- 
zeitsangelegenheiten ordnete  und  dasselbe  zu  er- 
heitern und  belustigen  suchte '  und  der  auch 
später  als  intimer  Freund  angesehen  wurde. 
Das  W.  steht  für  i^ncnc  mit  Verw.  des  ersten 
a  in  1,  vgl.  Nraöi'd  u.  zw.  vom  Stw.  aaa  (syr. 
.  ^-.j  ähnlich  lan)  mit  Jemdm.  verbunden  sein, 
ihm  nahe  stehen,  vgl.  Naa"'"ä  Band,  Naa-'ia  Nach- 
bar, ferner  syr.  \Ai^:.^  familiaritas.  Nach 
Sachs'  Beitr.  I,  82.  83  wäre  unser  W.  von 
NÖa'i  abzuleiten  und  bedeute  [i.'jpxYj9cpoc,  der 
mit  einem  Myrtenreis  Bekränzte,  was  jedoch 
nicht  einleuchtet,  s.  TW.  hv.  —  Snh.  27''  amx 
iraaia  m  unter  „Freund"  (hinsichtl.  des  Zeug- 
nisses) ist  der  Hochzeitskamerad  zu  verstehen. 
B.  bath.  144''  i?:?  niaiDNi  -raüTO  ■'h  i;r  N':'b 
er  könnte  sagen :  Stellet  mir  einen  Hochzeits- 
kameraden, damit  ich  mich  mit  ihm  belustige! 
d.  h.  da  er  nun  todt  ist,  so  haben  seine  Erben 
keine  Vergeltung  dafür  zu  verlangen,  vgl. 
nij-'aTiiC.  Tanch.  Korach,  218*''  Mose  sagte: 
„Wenn  diese  (Korach  und  seine  Rotte)  eines 
gewöhnlichen  Todes  sterben,  so  hat  mich  Gott 
nicht  gesendet"  (Num.  16,  28).  ira  'j-'aoTcb 
l^aioj^n  1'^  ■'"N  ""^y  ""^3  n"rmy  Tina  ib?:  bc 
ü^bipa  Tn  Nb  ib  ~7:i<T  'I■'a■CTar^  ns  bbpi  nur 
'ai  v^öTin  -'2y  "b-a  ba  irab  das  ist  dem 
Hochzeitskaracraden  einer  Königstochter  zu  ver- 
gleichen, welcher  die  Beweise  ihrer  Jungfräulich- 
keit hatte.  Einer  der  Hochzeitsgäste  jedoch  be- 
schimpfte ihn  mit  der  Behauptung:  Die  Königs- 
tochter war  zur  Zeit  der  Hochzeit  keine  Jungfrau 
mehr.  Der  Kamerad  erhob  sich  und  sagte  zum 
Könige:  Wenn  du  nicht  jenen  Lästerer  in  Gegen- 
wart aller  Gäste  tödten  wirst,  so  werde  ich 
selbst  sagen,  dass  die  Königstochter  bei  ihrer 
Verheirathung  keine  Jungfrau  war.  Der  König 
dachte  nun  bei  sich:  Besser,  dass  ich  jenen 
Lästerer  tödte,  als  dass  meine  Tochter  vom 
Kameraden  beschimpft  werden  sollte!  Vgl.  auch 
das.  Waethch.,  250*.  Num.  r.  sct.  18,  235*'' 
dass.  Exod.  r.  sct.  20,  119''.  Deut.  r.  sct.  1 
Anf.,  s.  Nri72"ip.  Exod.  r.  sct.  46  Anf.  „Mose 
zerbrach  die  'Bundestafeln".  j<-r:o  "{bttb  ba^J 
■j-aaran  va  r.:r:^  naTr  nb  arri  mas 
•j-ac-ian  mar  n^z  i-,  aa  rrbr  nx'  a-:"  -insb 
mi;Da  r':n:  «nru;  a::ra  nax  rsairan  rs  y.-p 
'ri  O'X  rCNa  «bi  ein  Gleichniss  von  einem 
König,  der  eine  Frau  gtheirathet  und  ihr  eine 
Kethuba  (Hochzeitssumme)  verschrieben  hatte, 
die  er  dem  Kameraden  übergab.  Später  aber 
verbreitete  sich  ein  übles  Gerücht  über  die 
Frau.     Was   that   der    Hochzeitskamerad?      Er 
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zcrriss  die  Kethoba,  indem  er  sagte:  Besser,  dass 
sie  als  frei,  denn  verheiralbet  gelichtet  werde; 
deshalb  zerbrach  Mose  die  Bandestafeln.  —  PI. 
j.  Keth.  I,  '.'S»  mit.  ^■•t":?':  "-n  n:rrx""3  min-a 
irr  Vc':  -r.««-  nVr  "ri";  t:.x  ■j':':-4''c  ':c  ()ri») 
z""-  Y''~'  V"2-"--  "-  r::-5X-z  mirrn  . .  . 
'z'  n'rr  Z""':::"  ■•,.""  '"  früherer  Zeit  hat  man 
in  Jadiia  zwei  Uoch/.eitskameraden,  einen  von 
Seiten  der  Braut  und  einen  von  Seiten  des  Brftu- 
tigams  bestellt  ...  In  früherer  Zeit  schliefen 
in  Judäa  die  Hochzeitskameraden  am  Orte  des 
Bräntipams  and  der  Braut;  in  Galiläa  verfuhr 
man  nicht  so  n.  s.  w.  Das.  ö.,  vgl.  auch  •5-z'i'z, 
CECE  u.  a.  Keth.  12*  dass.  Genes,  r.  sct.'  8 
e.  El.  cix  rc  Tr^ci-r  vn  cn  bx'"-33n  Vj<r"3 
TCsrr;  die  Engel  Michael  und  Gabriel  waren 
die  Hochzeifskameraden  Adams. 

^'^'^^'*^*^'  c/i.  (syr.  ^1  .^,-^  =  T"3'ivc) 
Hochzcit'skamerad,  Brautführer.  Jeb.  6,3' 
Mt^acc  ~n3  N3"n  po  steige  eine  Stufe  höher, 
um  dir  einen  Kameraden  zu  wählen;  damit  du 
ihm  niiml.  nachzuahmen  suchst,  s.  auch  TW.  — 
Fun.  Kiilil.  81 '  rfz  ns";i  ■'stn  rrr:-'3CTi 
jene  Frau  war  seine  (des  R.  Baibi)  Brautjungfer 
(paranympha),  wodurch  sie  mit  ihm  vertraut 
lebte. 

piiyZIi'^w*/.  N.a.  die  Ilochzeitskamcrad- 
schaft,  darin  bestehend,  dass  ein  Freund  des 
Bräutigams  dem  Brautpaare  am  Hochzeitstago 
Geschenke  überbrachte  und  an  dem  Mahle  Iheil- 
nahm.  Diese  Betheiligung  galt  als  ein  fijrm- 
liches  Darlehn,  das  bei  der  Hochzeit  des  Andern 
ein  Gleiches  erfordert.'.  B.  bath.  9,  4  (141''  fg.). 
Das.  145» 


-3i:  r-mcv:;^ 


•':x:  a-'iaT  nvin 


'c  r!3  ';::-:  —cnn  i'n-i  r!r::ia"3  r'r-n-iri  i'ni 
D':3  fünf  Dinge  wurden  hinsieht  1.  der  Hoch- 
zeitskamcradschaft  verordnet:  Sie  (d.  ii.  ihr  Er- 
sitz) wird  vom  Gerichte  eingezogen;  sie  muss 
zur  richtigen  Zeil  (d.  h.  nur  wenn  der  Andere 
ebenfalls  Hochzeit  macht)  abgegeben  werden; 
das  Wuchergesciz  findet  dabei  nicht  statt  (d.  h. 
der  Freund  darf  dem  Kameraden  ein  grösseres 
Geschenk  machen,  als  er  seiner  Zeit  empfangen 
hatte):  das  Sabbatjahr  vernichtet  diese  Ersatz- 
forderung nicht  (weil  ,.ein  Mahnen"  dabei  nicht 
statttindet);  der  Erstgeborene  erhalt  hiervon 
nicht  den  zweifachen  Antheil  (weil  dies  blos  als 
eine  ausstehende  Schuld  angesehen  wird,  ■'in'i 
•;.  r.t<~}.  Das.  ö.  l'ebrtr.  Enib.  18''  ob.  „Gott 
führte  sie  dem  Ailam  zu-  (Gen.  2,  22).  t:?*3 
V-:i?  "jS^"^  V-'*"^  2":«b  ri:'3Cis  Hnpri  msTa 
"V  ?—  ;s"i  Y-7^  r-sr-ac-c  rrcT'C  das  besagt, 
dass  (Jott  das  Zufuhren  der  Braut  (Kamerad- 
schaft) bei  Ad.im  übernahm:  daraus  ist  zu  ent- 
nehmen, dass  der  Vornehme  auch  bei  dem  Ge- 
ringern die  Kameradschaft  übernehmen  und  dies 
nicht  ftlr  unter  seiner  Würde  halten  soll. 


», '  -  r-y  '^  cÄ.(syr.  i^i-'  m-.»  —  riraCTO) 
llochzeitskameradscliaft!      U.    bath.    HS*" 

als  eine  Hauptretiel  bei  der  Kameradschaft  gilt 
Folgendes:  Wenn  die  Hochzeit  in  der  Stadt  ist 
(nilml.  in  dem  Wohnorte  desjenigen,  bei  dessen 
Hochzeit  der  jetzige  Bräutigam  den  Kameraden 
gespielt),  SU  muss  der  zum  Gegendienst  Ver- 
I)Hichtete  persönlich  erscheinen  u.  s.  w. 

nilH'iti'  m.  Adj.  Wilchfer,  Wärter,  insbes. 
Bärentreiber.  Das  W.  steht  für  nüCüiia 
(Stw.  ::r£):  der  Hin-  und  Hertreibende. 
Levit.  r.  sct.  5,  14'J"'  baNC  z;i  V:;  nrcicb  yca 
bsis  Nim  rNirs  -j"-"-^  ""-f*  2""'  --  c'-'nc 
'st  3"in  i:?3«r  aii  Vo  D"'"T;c  ein  Gleichniss 
von  einem  Bärentreiber,  der  die  Portionen  des 
Bären  anfass.  Da  befahl  der  König:  Da  er  die 
Portionen  des  Bären  aufgegessen,  so  soll  der 
Bär  ihn  fressen I  Ebenso  sagte  Gott:  Der  Priester, 
der  das  ,,zura  Verbrennen"  bestimmte  Upfer- 
tleisch  isst,  soll  „vom  Feuer  verbrannt  werden"; 
ni:««?  (Lev.  4, .'})  wird  näml.  gedeutet:  r"5"£Nb. 

Sil'?'^*ri',  i^K^T'^f.  (syr.  j}:xl^)  1 )  K  e  1 1  c, 
geflochtener  Strick,  eig.  aus  drei  Seilen  Ge- 
flochtenes. Das  W.  ist  contrh.  aus  srbcbo  von 
a'ra,  wie  Nrbi;''];  ans  Nrbjib;;.  Keth.  27"  eine 
belagerte  St'a'dt  umgiebt'  'man  »absi  Nrbaio 
«••ns"  NT1JT  mit  Ketten,  Hunden,  Holzreisern 
und  Gänsen:  s.  nis-r,  N-iis-?.  Git.  68"  ani 
aia  nb?  P'pm  Nrb'''iST::  n'^b'  Salomo  übergab 
ihm  (dem  Benajahn  ben  Jojada)  eine  Kette,  in 
welche  der  Gottesname  eingegraben  war,  um 
näml.  damit  den  Dämon  Aschmodai  gefangen  zu 
nehmen.  Das.  «rb^o-a  rfa  N-iO  er  warf  die 
Kette  auf  ihn.  —  2)  übrtr.  das.  ,")6''  Nrb'CTO 
bN^^by;  piT  die  Farailienkctte  des  Uabban 
(iamliel.  —  PI.  rib-ira,  -riri  s.  TW. 

]>2Z*rZ\  gew.  SIi^ü/lü',   trnsp.  SJU-'-plü*   »i. 

(syr.  jjLiaÄ.s^,  arab.  |v*~|»-w,  ^^y-*^^)  Ameise. 
Nach  Fleischer,  Nachtr.  im  TW.  II,  578  hätte  das 


Stw.  CiC,   arab. 


, ,    in   seiner   Reduplikation 


ao::o,  Lll^,  den  Begriff  schneller  Bewegung, 
geschäftigen  Hin-  und  Herlanfens.  Mögl.  Weise 
jedoch  ist  unser  W.  mit  dem  nächsttlg.  »-iC^^ä 
etymologisch  verwandt,  insofern  als  die  Ameisen 
an  Form  oder  (Jestalt  den  Sesamkörnern  ähn- 
lich sind;  daher  fUr  beides:  üS'^  mit  eingCM-h. 
-3.  —  Schabb.  66''  Nrii  S":-S"a  .\r.  (Agg. 
M;ac:3TB)  eine  grosse  Ameise.  Job.  76*  «rjCTS 
«bis:  Ar.  (der  fast  überall  so  liest ;  Agg.  überall 
«:T3caia)  dass.  Da.s.  118"  Nias  «:"3aTST  eine 
Frau,  deren  Mann  so  gross  wie  eine  Ameise  ist 
u.  s.  w.,  s.  N-h.  Keth.  75'  dass.  —  PI.  Nod. 
24''  'ai  Nin  -:-;r'a  N-as  yir:  «^abTi  Ar.  (Agg. 
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■':?:'r?:Ta-i  «;•«];)  vielleicht  hat  jener  Mann 
Ameisen  gesehen  u.  s.  w.     Das.  25*  dass. 

N"v*1ü*,  mü*!pVw  )».  (arab.  ^^,  gr.  orfitx.- 

(xov)  Sesam,  eine  dem  Mohn  ähnliche  Pflanze 
der  südlichen  Länder,  aus  deren  Samenkörnern 
ein  in  Syrien,  Palästina  und  Egypten  allgemein 
auch  zur  Bereitung  der  Speisen  dienendes  Oel 
gepresst  wird,  vgl.  TW.  Fleischer,  Nachtr.  II, 
57S»;  vgl.  vrg.  Art.  —  Teb.  jom  1,  5  nspn 
DTü'JTjni  Kümmel  und  Sesam.  R.  hasch.  13* 
nTj7:T£  ":Dn  nii'^ns  ein  Gegenstand  von  der 
Grösse    eines   Eies   weniger   eines   Sesamkornes. 

—  R.  Machsch.  1,  6  iynitxn  'j'':ri-:vi3  bDixn 
wenn  Jem.  Sesamkörner  mittelst  seiner  Finger 
isst.  j.  Schabb.  I,  3'  mit.  j.  Schebi.  II,  34*  ob. 
j.  Jom.  II,  39'  ob.  N2:"'  ';-'a073iia  ib'^DN  m^::pn 
(richtiger  wäre  DioaiUJ)  wenn  er  von  der  Hand 
voll  Mehl  selbst  so  einen  kleinen  Theil  wie  ein 
Sesamkorn  hat  dampfen  lassen,  so  genügt  es. 
Schebi.  2,  7  u.  ö.  iiMC72TOn  s.  a-iE.  Chall.  1,  4. 
Schabb.  24''  'j-'au!73iia  -[aia  das  Öel  der  Sesam- 
körner. 

NCt?/TuS  SJ^lf*"^!*.:*  eh.  (syr.iia'»a2=Drä'3rj) 
Sesam.  —  PI.  Ber.  38*  n::Np  rriiOT  Ar.  ed. 
pr.  SV.  Diaa  und  sv.  n:3-'TJ  (Agg.  r:TD72Ta':) 
meinst  du  etwa  die  Speise  der  Sesamkörner  u. 
s.  w.?  vgl.  N^i-'-ia.  M.  kat.  12''  R.  Juda  erlaubte 
■':3ii-:i'0  rpy'Tab  Sesamkörner  an  den  Wochen- 
tagen des  Festes  zu  pflücken.  Das.  ^'oiüTariJ 
nnn  n^NT  ■'n:?  ^rn  ^rn  \s3b  wozu  dient  der 
Sesam?  Er  ist  tauglich  wegen  der  Körner,  die 
darin  sind,  woraus  man  näml.  Oel  bereitet,  vgl. 
nh^t:.  Schabb.  23*  ^«lawiöi  Nnu5;3  Oel  von 
Sesamkörnern. 

l'uTii*  (bh.)  Schuschan,  Susa,  die  Haupt- 
stadt in  Persien.  Dieser  Ortsname  hängt  wohl 
mit  -ä'-i  zusammen.  Uebrtr.  Midd.  1,  3  lyia 
ri-ni:  n-i-an  x^"^'^  "'''^^  ■'mT?3n  auf  dem  öst- 
lichen Thor  im  Tempel  war  das  Gemälde  der 
Hauptstadt  Schuschan,  Susa.  Nach  Maim.  in  s. 
Comment.:  als  die  Israeliten  aus  Susa  nach  Je- 
rusalem unter  Esra  zogen,  befahl  ihnen  der 
Perserkönig,  eine  Abbildung  von  Susa  im  Tempel 
anzubringen,  damit  ihnen  die  Furcht  vor  dem 
König  stets  vorschweben  und  sie  sich  ihm  nicht 
widersetzen  sollten.  So  nach  einer  Ansicht 
in  Men.  98*;  nach  einer  andern  Ansicht:  da- 
mit sie  sich  stets  ihrer  Befreiung  erinnerten 
and  der  persischen  Regierung  dafür  dankbar 
sein  sollten.  Kel.  17,  9  'jisiiaa  ^''^n  m?:«  tus 
m-nn  zwei  Stäbe  von  je  einer  Elle  befanden 
sich  in  der  Hauptstadt  Susa,  d.  h.  in  der  Zelle 
im  Ostthor,  wo  Susa  abgebildet  war.  Vgl.  Men. 
98*:  diese  Ellen  waren  von  verschiedenem  Masse. 

—  Dav.  eh.  N.  gent.  pl.  N;;33äiU3  die  Ein- 
wohner von  Susa.     Esr.  4,  9. 


]t!?1ü'  m.  (zzibh.)  Lilie,  insbes.  die  weisse 
Lilie,  Stw.  wahrsch.  tära  (wovon  auch  'ijiD 
Lein)  weiss.  Uebrtr.  die  künstliche  Lilie, 
s.  TW. 

niüX'/-  dass.  Lilie.  Levit.  r.  sct.  23,  166'* 
und  Cant.  r.  sv.  n3üTO3,  12"=  IT  nsiara  ^aoa 
snisn  53  biU"'  wegen  dieser  einen  Lilie  soll 
der  ganze  Park  verschont  bleiben,  s.  'J'Jfp.- 
Uebrtr.  j.  Suc.  III,  53''  mit.  irsaiia  iiimn  \2r\ 
dort  (in  Babylon)  erklären  sie  das  W.  lnH:2"'D 
durch  den  lilieuförmigen  obern  Theil  des  Para- 
diesapfels, Kopf  oder  Knopf,  vgl.  n73ü"'2.  — 
Levit.  r.  sct.  12  Anf.  ri72nN  ri2üJii»3  ein  Blut- 
mal, wie  eine  rothe  Lilie.  Das.  sct.  19  g.  E. 
Num.  r.  sct.  10,  206''  u.  ö.  dass.  Num.  r.  sct. 
14,  224*  tiVra-'b  m;  hsujt::  ib  a-io  n72Dttn 
einen  Nagel,  der  oben  einen  Kopf  hat,  kann 
man  leicht  ausreisseu.  Pesik.  r.  sct.  3  Anf.  dass. 
—  KU.  5,  8  '\h^2r•,  n'mu:  die  Königslilie, 
Anemone  (syr.  ^.iiXio  i.iA,a.«,),  s.  Low,  Aram. 
Pflanzennamen,  S.  380.  j.  Suc.  III,  53''  mit. 
b72~3n  n:u5ia  die  Lilie  des  Karmels,  sehr  gelb, 
D-'pn-'nia  pnr 

Xn^ü/Vw  eh.  (syr.  !;^i^a^  =  ?i:iäia)  Lilie, 
s.  TW. 

SS'-ÜTu',,,.  (syr.  i^il)  Mantel,  Hülle, 
s.  TW.  Levit.  r.  sct.  6,  150=  ns^aiiaa  ii-ii'S  nn 
'dt  "im  NPbr  sie  hatte  in  ihrer  Hülle  drei 
Denare  eingewickelt. 

'"iriü'Tw'  Schuschtrc,  s.  -j'-j. 

Nmii'/.  1)  (für  Nri-ri  von  ^yz,  y  elidirt, 
ähnlich  NjI::  für  N:j'nu  u.  m.)  Rede,  Gespräch. 
Meg.  14'''  s.  ■^jb:.  ■  B.  bath.  39*  iDb  piD^n  «b 
Nm-a  möge  ein  solches  Wort  euch  nicht  ent- 
fahren. Suc.  56''  ^masT  in  Npiiaa  Npirn  ttma 
rr'WNT  "IN  was  das  Kind  auf  der  Strasse  spricht, 
rührt  entweder  vom  Vater  oder  von  der  Mutter 
her;  ungefähr  das  deutsche  Sprichwort:  Wie  die 
Alten  brummen,  so  die  Jungen  summen.  — 
2)  Ostwind,  vgl.  Ar.  sv.  NaroN  und  N'-nu:. 
Schabb.  32*  ■'rnb  p''D3  sb  NOTirt  N'^va  nt'T  't 
■'bp'^l  R.  Sera  ging  an  dem  Tage,  an  welchem 
der  Ostwind  wehte,  nicht  zwischen  Palmbänmen; 
weil  näml.  dieser  heftige  Wind  die  Bäume  über 
seinem  Kopf  fällen  könnte.  Nach  Raschi:  Süd- 
wind. Jeb.  72*  Nb  NmmT  N':i^i  Na-iyn  n7:t' 
rT"3  i:"'-ai37:  Nbi  rvz  X'.-'hTr:^  an  einem  wolkigen 
Tage  und  an  einem  Tage  des  Ostwindes  darf 
man  weder  beschneiden  noch  zur  Ader  lassen. 
Raschi:  der  Südwind,  welcher  der  heftigste  der 
Winde  ist.  —  3)  Nri-:;  (contrh.  aus  Nrni'i,  vgl. 
nn"i")  junges  Blatt,  Spross,  Grün.  Ber.  36* 
NmiöT  NnsiN  'orN  -y^:  qb^  den  Kapperstrauch 
pflanzt  man  (nicht  blos  der  Frucht  halber,  son- 
dern auch)  der  Blätter  halber.  —  4)  Nrrj 
(contrh.  aus  Nnnrij,  vgl.  xnic),  gew.  "la)  Balken, 
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Hol/ block.  ScIkiIjI).  124*'  K.  Kaliana  kam  in 
die  Schule  Kabs  «:r:r"7  Nn3  n-'r  nr""x  issn 
rf'?7  DT"'?  und  Letzterer  sajjte:  Itriiih'ot  deui 
Kahaiia  einen  lialken,  damit  er  sieh  darauf  setze. 
I)a.s.  »:rt3  ■'ip'j  »nc  ibipc  nehmet  den  Balken 
vor  Kahana  fort,  damit  er  sich  auf  seine  Stelle 
setze.  lCa.schi:  mixia  Net/  oder  (ie spinnst  (V) 
von  nr.  5.  —  5)  (»ric  contrh.  aus  »rrrc,  s. 
■•rc)  Gewebe,  Netz.  B.  kam.  117*  «inn 
•"in  '3  rrb?  'sra  "nm  «na  jenes  Gewebe, 
(Netz),  um  dessen  Besitz  zwei  Personen  stritten. 

^'^Iw'  m.  (  =  "<iö  s.  d.  mit  eingcsch.  n)  der 
Werth  eines  Ggstds.  j.  Ter.  XI  Anf.,  47'"' 
ob.  „man  darf  den  Wein  der  Toruma  nicht 
kochen,  weil  man  ihn  verringert"  (Mischna  das.). 
R.  Lasar  und  R.  Jochanan  sind  verschiedener 
Ansicht;  n:-.m  VT-i'a  i:;y7am3  ""itio  -.nx  ~,n 
'st  vnTS":  ■i::?s::o  ■'■D'i  "."an  (  =  T'ia^l  der 
Eine  sagt:  Weil  man  den  Wein  durch  das  Kochen 
verringert,  weil  ein  Theil  einkocht.  Der  Andere 
sagt:  Weil  man  ihn  an  Werth  verringert,  d.  h. 
der  gekochte  Wein  ist  weniger  werth,  als  der 
rohe.  Das.  II  g.  E.,  41''  und  j.  Ab.  sar.  II,  41'^ 
ob.  dass. 

Tnlw*  Schafel  von  nn  s.  d.  —  Ischtaf.  nriinäx, 
und  mit  Elision  des  i:  "irr'i«  (von  nr'i)  übrig 
bleiben,  zurückbleiben,  s.  TW. 

2TZ*  R.  3T''C  unter  '•"£. 

iTw'  (eig.  Schafel  von  üt)  waschen,  reini- 
gen, klar  machen,  j.  Pes.  III,  30*  mit.  ■j-'N 
'31  «""laa  ■"TT"  Jro  wenn  er  seine  Hände  mit 
Wasser  gewaschen  bat,  s.  auch  TW.  —  Pa. 
j'TC  dass.  j.  Pea  I,  lö'  mit.  die  Mutter  des  R. 
Ismael  beklagte  sich  über  ihren  Sohn:  s:x 
■"3  pso  KIT  ■jin-j  TIC-:")  ■'irr-i  nira^i  n'?3 
ich  will  seine  Fasse  waschen  nnd  von  dem 
Waschwasser  trinken,  er  aber  lässt  es  mich 
nicht  thun.  j.  Kidd.  I,  60''  mit.  dass.  j.  Meg. 
HI,  74'  un.  -ibj-n  'it  ;">tC3  er  wusch  sich 
seine  Hände  nnd  FUsse.  j.  Schabb.  VI,  8'  mit. 
^^jro":"!  •j-rc'3  '-1  -aip  v^n-  iJ'in  v^'^^' 
wir  ptlegtcn  vor  Rabbi  zu  sitzen,  uns  salbend 
und  waschend,  j.  B.  mez.  X  g.  E.,  12°  NJicn 
l":«-:  die  Kleider  zu  waschen,  j.  Snh.  X,  2y'' 
ob.  dass.  j.  Ab.  sar.  II,  41''  un.  s.  «rcpox.  j. 
Schek.  VII  Anf.,  50''  n;"C^  crmi».  aus 'mjt'c:. 

^iTw*  »H.  das,  womit  gewaschen  wird.  — 
»jirc   f»i.  N.  a.  das  Waschen,  s.  TW. 

^Ty?  (=bh.)  verbrennen,  briiunen.  Canl. 
r.  SV.  ■';«"ir  b»,  h*  der  Königssohn,  der  von  der 
Sonne  gfbruunt  wird,  wascht  sich  leicht  rein; 
D'i:iTC  DP«  ba»  i:rcTO  f?  ba  rtOTao  bk  13«  ^3 
'31  D3-8<  '70"3  80  sind  auch  wir  (sagt  Israel 
/u  den  Völkern,  die  ihm  (iötzcodienst  vorge- 
worfen haben),  wenn  die  Sonne  des  Götzen- 
dienstes uns  gebrannt  hat;  ihr  aber  seid  schon 


vom  Muttorleibe  an  Gebrftuntc;  denn  die 
•ichwan^ere  Frau  geht  in  den  Götzentempel  und 
kniet  vor  dem  Götzen  hin,  sie  samnit  ihrem 
Kinde. 

"ISTw*  Schaspar,  N.  jir.  R.  hasch.  22"  -^eto 
-ns  bo  CN-i  Schaspar,  das  Oberhaupt  Gaders. 

ITy  (=bh.  arab.  'Li)   zwirnen,    eig.    den 

Faden  hin  und  her  drehen,  werfen.  Das  W. 
ist  eig.  Schaf,  von  i-iT="'nT,  •'70  werfen,  dali. 
n--]C=n-;rj.  Part.  pass.  j.  Schek.  VIII,  ül'' 
ob.  rsobab  n^iä  W'-^b  bics  -mx  rin  -<'ü»z  ib-'« 
'dt  -aob  itot:  hätte  bei  der  Anfertigung  des 
Vorhanges  (ra-r  Ex.  2ü,  ."il)  gestanden:  ain, 
so  wäre  darunter  ein  Faden  zu  verstehen,  der 
doppelt  genommen  wurde,  niTO  würde  bedeutet 
haben:  aus  drei  Fäden  Gezwirntes,  -it073  be- 
deutet: aus  sechs  Fäden  Gezwirntes;  nach  einer 
andern  Ansicht:  nirjob  iTOö  ?3"iNb  mto 
würde  -iiTO  bedeuten:  ans  vier  Fäden  Gezwirntes, 
~rz'2  aus  acht  Faden  Gezwirntes;  ferner  -nro 
-,'w?  D'':wb  nTC72  ncab  das  -iVO  würde  be- 
deutet haben:  aus  sechs  Fäden,  -wci  aus  zwölf 
Fäden  Gezwirntes.  Ernb.  96''  D"'"TiTO  gezwirnte 
Fäden  der  blauen  Wolle.  Thr.  r.  sv.  •'n^-i,  52" 
r!"«b  u^n  n:si  yü^n  -«b  -wo  zwirne  mir  (aus 
dem  Sande)  Fäden,  sodann  werde  ich  den  Mörser 
zusammennähen ;  eine  witzige  Antwort  eines  Je- 
rusaleraers.     Seb.  18''. 

rriTÜ'»  nirti*  /.  Rückgrat,  von  den  mit- 
einander verwachsenen  (gezwirnten)  Knorpeln  so 
benannt,  j.  Sot.  IX,  23""  ob.  nbiabii-i  n-Tan 
das  Rückgrat  und  der  Schädel  einer  Leiche,  j. 
Nas.  VII,  56"  mit.  j.  Schek.  I,  46*  mit.  u.  ö.  j. 
Taan.  II,  65"  ob.  mTaaa  nT'bn  mo?  n;ao 
die  18  Knorpel  im  Rückgrate.  Uebrtr.  j.  Suc. 
III  Anf.,  5.'^"  (abib  bo)  mio,  auch  mfo  der 
Rücken  (Spindel)  des  Palmstrausses.  —  PI.  j. 
Ab.  sar.  II,  42'  mit.  unter  rriiü  (s.  d.  W.)  ist  zu 
verstehen:  ya^p  nba  ri-,rirn  D-ias^no  bs 
Fische,  deren  Köpfe  nnd  Rückgrate  ganz  sind. 
—  ChuU.  42'.  Ukz.  1,2  u.  ö.  mTO  Ar.  (Agg. 
m-no  s.  d.) 

SOTv  <■''■  (  =  "7?'^)  Kuckgrat.  j.  Ter.  VIII, 
46'  mit.  "»vm  rfmio  da.s  Ruckgrat  einer 
Schlange. 

•  '"IITw'.  ^"irw  N.  gcnt.  aus  Schcsor,  Sc  bi- 
so r  (sjT.  ^v«.),  Schaisar.  Schabb.  26'  '", 
■niTO  x^y^XS  R.  Simon  aus  Schesor.  Na.s.  45' 
u.  ö.  dass.  j.  Schiibb.  III  Anf.,  5»  ■'IT'^  -«ex  '-\ 
R.  Asse  aus  Schesar. 

N»7''^'7y'/-  (syr.  j:,iI».---"'riÖ,  »^rrö)  Achsel- 
böhlung,  8.  TW. 

TV  cJi.  (s>T.  jj[^  =  hbr.  nnö)  schenken, 
beschenken,   bes.  um   Jcmds.  Gunst    zu    er- 
C7 
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lanspii,  bosteclicn:  s.  TW.  Snli.  4.''>''  ■'"tino 
'3T  ■'b'';33  r!''";nw  Josua  (7,  19)  liat  den  Adiaii 
durch  Worte  zu  bcsteclien  gesucht:  „Mein  Sohn, 
wir  verlangen  von  dir  nichts  mehr  als  ein  Ge- 
ständniss",  min. 

~n1ti'  w.  (  =  hh.  ^n•:;)  Gunst crweisn na;, 
bes.  Bestechung  eines  Kicliters.  Ketli. 
lOS*"  nriTO  ■'?3~"  Richter,  die  Bestechung  an- 
nehmen. Das.  a"'"-i3"i  nnTO  .  .  .  yniii  -nro  Geld- 
bostechung,  Bestechung  durch  gute  Worte. 

S"ij'i'^*  oder  X""lii'  cJi.  (syr.  \^z^=-,rn'5) 

1)  Begünstigung,  j.  Keth.  X,  .33''  un.  bsiM'C 
'31  mna*::  ^ycb  "S-'^nn  «nmo  iiaN  Samuel  sagt: 
eine  Begünstigung  der  Richter  findet  statt,  wenn 
zwei  Kaufbriefe  von  einem  Tage  datirt  sind  u. 
s.  w.,  vgl.  N-ji'ji.  Das.  bsT:*:;  bv  n:;'^'':^  Nn^sn:: 
":"■!■;  NTHTw'  Nb  r;rw3  mpbm  n:a  nVn  dc  •j^n 
n"7CN  PN  die  Mischna  (welche  sagt:  ,,wcnn  Jem., 
der  gestorben  ist,  drei  Frauen  hatte,  deren  eine 
100  Sus,  deinen  zweite  200  Sus  und  deren  dritte 
300  Sus  als  ihre  Kethuba  zu  fordern  hat,  wäh- 
rend der  ganze  Xachlass  nur  100  Sus  beträgt, 
so  theilen  die  Frauen  sich  darein  in  drei  gleiche 
Theile")  spricht  gegen  Samuel;  denn  nach  seiner 
Ansicht  müsste  hier,  wie  in  ähnlichen  Fällen, 
eine  Begünstigung  der  Richter  stattfinden!  (Die 
Erkl.  des  Korban  Haeda,  tnm'w  bedeute:  dem 
Richter  ist  für  die  Bevorzugung  des  Einen  vor 
dem  Andern  erlaubt,  Bestechung  anzunehmen, 
leuchtet  nicht  ein.)  Das.  X  g.  E.,  34"'  dass. 
In  bab.  Gem.  steht  dafür  Nmc  contrh.  s.  d.  — 

2)  Bestechung.  Jeb.  63%  s.  Nvi.  Keth.  lOb^ 
mr2  a~,r,rä  rrb  b^npn  itd  Nirn-iT  ü'ztc  \>«:: 
^N-::  .  .  .  n-'Bijs  iirii  rT^3:jb  ir^ry-;  rr^b  sa^ip-'N 
"in  Ninc  iHTi'  (Ar.  -ihn)  was  ist  der  Grund  für 
das  Verbot  der  Bestechungannahme?  Sobald 
der  Richter  von  einer  Partei  Bestechung  an- 
nimmt, so  fühlt  er  sich  zu  derselben  hingezogen 
und  wird  gleichsam  mit  dem  Bestechenden  eine 
Person,  aber  Xiemand  kann  für  sich  selbst  etwas 
Xachtheiliges  einsehen.  Denn  was  bedeutet 
iriT:;?  nn-ic  (=ir!":;)  der  Richter  ist  mit  dem 
Prozessirenden  Eins. 

nriw*  s.  -n-i. 

S\in*u.  Si^lliTv /•  (lil""-  "'t^'«^:  ^'on  TIC,  vgl. 
auch  mvi)  Grube,  Grab,  s.  TW. 

■nirr^;'  s.  i'^n-i.  • 

Tn'd*  1)  (arab.  ^X^^,  Grndw.  rn,  syn.  mit 
~n,  nnn,  mit  vorges.  a  als  Schif.)  Hif.  TTiin 
schärfen,  anschleifen.  ChuU.  32*  iTiÖrr 
1'""!^  P^*  er  schärfte  das  Messer  u.  s.  w.  Bez. 
2S-''  na  nrn  Y^zr",  rtt  i-T^nc-a  •j'n  man  darf 
das  :Messcr  am  Feiertage  nicht  schärfen.  Ggs. 
von  -N^CTa  s.  ubi.  Kel.  14,  5  r::Tima''u;;i  ■j-'ssr: 
das  Messer  (gilt  als  ein  fertiges  Geräth),  wenn 
man  es  angeschärft  hat.     Dav.  rmi:;  s.  d.     j. 


Ab.  sar.  TT,  40"  un.  •j'^^rr;  PN  'jnb  ';"'T^riC"2  'j"'N 
man  darf  den  Heiden  nicht  eine  Waffe  anschärfen, 
weil  sie  näml.  damit  morden  könnten.  —  Ferner 


2)  TTO  (arab.  -'^^  inivit  feminam).  Part.  pass. 

Schabb.  52''  Mischna  nirnnd  mssr  mbm  (in 
j.  Gem.  z.  St.  richtig  erklärt  durch  ppyw)  die 
Mutterschafe  dürfen  am  Sabbat  ausgetrieben 
werden  mit  nach  oben  befestigtem  Schweif,  da- 
mit sie  von  den  Böcken  besprungen  werden. 
Das.  53''  (dem  Sinne  nach  richtig  erklärt): 
'3T  irtbc  rt^bN"  ■j'^rniNO.  Dahing.  sind  die  Et.y- 
mologien  das.,  sowie  in  j.  Gem.  blos  agadiseh, 
vgl.  !-!Tt£\ 

Vnu  cJi.  (=Tn'c)  anschärfen,  s.  TW. 

nriw'  (  =  bh.,  verstärkt  von  nrri,  s.  •'np) 
sich  bücken,  niedersinken,  j.  Ber.  I,  3" 
un.  qisT  nbnn  ncN-a  ^na  •j-'nnTCn  ms-a  ibs 
r;3nm  nsin  bs  bi'  nmcn  qisi  nbnp  D'^Tim 
by  nmc  bn;  p^  .  .  .  n-c  Nbc  ipin  »-"Tab-: 
!-!D-im  ns-n  b3  CN-i  ']b-:n  r^snai  nsni  bs  T\io 
riDTm  ri3"a  bs  :iidt  das  sind  die  Benediktionen 
(im  Aehtzehngebete),  bei  welchen  man  sich 
bücken  muss,  näml.  bei  der  ersten  Benediktion 
zu  Anfang  und  zu  Ende,  ferner  bei  „Modim" 
(der  vorletzten  Benediktion)  zu  Anfang  und  zu 
Ende.  Denjenigen,  der  sich  bei  jeder  Benedik- 
tion bückt,  belehrt  man,  dass  er  sich  nicht 
bücken  soll.  Der  Hohepriester  bückt  sich  zu 
Ende  einer  jeden  Benediktion;  der  König  zu 
Anfang  und  zu  Ende  einer  jeden  Benediktion. 
Das.  IV  Auf.,  7"  un.  T^rrib  N3  nm',:;  nPN  ^T.n 
tlpiT  DCn  PN  bei  den  ersten  Worten  der  Bene- 
diktion (,.gelobt  seist  du")  bückt  man  sich,  vor 
Aussprechen  des  Gottesnamens  erhebt  man  sich. 
Tosef.  Ber.  I  Anf.  und  bab.  Ber.  34^  steht  da- 
für nmc.  Genes,  r.  sct.  39,  38".  j.  Taan.  JII, 
67-''  mit.  (mit  Bez.  auf  n-ri,  Hi.  22,  29)  ■'2N 
■jycinb  p-i5:n  nrNi  r-.va  •\Tri-'y  mnab  ■'pn73N 
ich  dachte,  ihre  Augen  durch  Böses  zu  beugen, 
du  aber  dachtest,  ihnen  zu  helfen.  Ruth  r.  sv. 
Ti'3  n^N'^T,  40*  Boas  sah  pinmc  a'c:i^  bs 
'31  p:3pbMi  Pjwi^  iT"i  Pi::pb;;i  dass,  während 
alle  andern  Frauen  sich  bückten  beim  Auflesen 
der  Aehren,  die  Ruth  sitzend  die  Aehren  auf- 
las u.  s.  w. 

i2iX\ii  (=bh.,  Grndw.  ist  -^n  mit  vorges.  a  als 
Schifei,  vgl.  Ttjä,  DHC  u.  a.,  vgl.  auch  nra) 
schlachten,  insbes.  das  j  ü  d.  rituelle 
Schächten,  d.  h.  das  Schlachtmesser  auf  dem 
Halse  des  Thicres  während  des  Schneidens  hin 
und  her  führen  (r:3^w?3  oder  r7N2~i  n3bin) 
ohne  zu  pausiren,  vgl.  ri'r-i.  Chnll.  30**  i-N 
'31  -piz':  NbN  ::nci  das  W.  6r:cf  (Lev.  l,  5  fg.) 
bedeutet  nichts  anderes,  als  hin  und  her  ziehen, 
schachten.  Dafür  folgende  Beweise:  1)  mni  yn 
(Jer.  39,  6)  der  Pfeil,  der  hingeschleudert  wird 
und  zurückprallt,  und  2)  rrmc  anr   (1  Kn.  10, 
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16.  17)  in  die  Hübe  oder  Breite  getriebenes 
Gold.    Chull.  •_',  1  C.'?»  fg.)  r!-:n33  c-:c  amen 

'31  wenn  man  beide  Ilalsgefas^e  eines  viiTfüssigen 
Tkieres  und  ein  llal^gefiibS  eines  (ietlilgcis 
scbücbtet,  so  ist  die  Sebaebtung  giltig;  der 
grössere  Tbcil  eines  tieflsses  ist  so  gut,  wie  d;»s 
ganze.  R.  Juda  sagte:  TT>imn  r«  w'ms'C  n? 
man  muss  aucb  die  Ulutadern  des  Halses  (des 
GeHügels)  durcbscbuitten  baben.  Das.  28'  fg. 
Levit.  r.  sct.  22,  106''.  lebrtr.  Nid.  lö»  -ns  —ir, 
Trcb  stnc  bier  ist  ein  gescblacbteter  Ocbs  vor 
dir,  d.  b.  ein  Bluttleck,  der  sieb  bei  einem  NVeibe 
findet,  lässt  mit  Uestimmtbcit  auf  Unreinbeit 
schliessen.  —  Nif.  ::nöj  (=bb,)  geschlacbtet 
werden.     Chull.  9*  fg.  und  sebr  oft. 

Ilif.  crn^r:  zu  schlacbteu  veranlassen. 
Chull.  83»  rzizn  r»  T>::T-r":  iVa  D'p-E  r:72~.S3 
in  jenen  vier  Zeiten  (näml.  an  den  Küsttagen 
des  letzten  Sukkotfestes,  des  Pesaelifcstes,  des 
Woehenfestes  und  des  Neujahrsfestes)  zwingt 
man  den  Fleiseher,  selbst  einen  Ochsen  im  Wertbe 
von  lOcK)  Denaren  zu  schlachten,  obgleich  der 
Käufer  blos  für  einen  Denar  Fleisch  abgekauft 
hat,  weil  man  an  diesem  Tage  grosse  Mahlzeiten 
veranstaltet.  Nach  Ansicht  des  Galiläers  R. 
Jose:  aucb  am  Rasttage  des  Versöhnungsfestes. 
Erub.  81  ^ 


Iint?  eh.  (  =  anc,  gew.  n?'^  oder  nzz) 
schlachten,  schachten.  Chull.  28»''  Kaba 
sagte  betreffs  einer  Ente,  deren  Uals  mit  Blut 
besudelt  war:  rr~f2Z  -r.r.i  n'::nc:  T'2?:  "r"" 
rr:;rc:  —im  r:'"-:^:  --nc^  np:  a"^";  N":b'>T 
'31  n^-.  ""X"  was  sollen  wir  thunV  Sollen  wir 
die  Ente  schlachten  und  sie  dann  untersuchen 
(ob  die  Ilalsgefässc  nicht  beschädigt  sind),  da 
könnte  man  an  der  durchlOcbcrten  Stelle  ge- 
schlachtet haben?  Sollte  man  zuvor  die  Hals- 
u'erassc  untersuchen  und  dann  scblachleu,  Rabba 
-agto  ja:  die  Untersuchung  des  Schlundes  von 
aussen  nützt  nichts!  Sein  Sohn  R.  Josef  ent- 
gegnete: r;'"^:;"  rt";  r:'::r;c:'i  nrpb  rt'^ia: 
n'ptab'  rC"?  — ircb  ~~~^  »ir  untersuchen  die 
Luft:    '  .  i-scn  und  schlachten  sie  (durch 

wol^  II  das  Tliier  gebraucht  werden 

dar!),        -uden  wir  den  Schlund  um  und 

durchsuchen  ihn.  Das.  56''  fg.  ein  Römer  sab 
Jemdn.  vom  Dache  auf  den  Erdboden  fallen, 
:T^rci  r;->-3;  --"pk  rr":-"?"  -•z:'\  -t""^:  rt-r-c 
Ti-r'-r:;  b"?  n:r'«i  Tirx  z^z'y  .-ttx:  rv:-? 
rr:-^:;  i:*"::'  dessen  Leib  sprang  auf  und  die 
Gedänne  traten  heraus.  Jener  Uonur  liulte  den 
Sohn  dco  Hingestürzten  herbei  und  schlachtete 
ihn  vor  ihm  durch  ein  lilendwerk.  Infolge 
dessen  wurde  der  Vater  ohnmächtig  und  seuf/te; 
hierdurch  traten  die  Gedärme  zurück  und  man 
nahte  ihm  den  I.cib  zu,  vgl.  nvM'fe.  Meg.  T*" 
s-'T  -b  n'wnc  rta-i  op  Rabba  erhob  sich  (im 
Rausche  bei  der  rarimmahlzcit)  und  schlachtete 


den  R.  Sera;  wahrscb.  ebenf.  durch  ein  Blendwerk. 
—  Ithp.  I'ass.  Git.  61»''  «TD  r^nt  «t'r  Kinn 
Nbna  nb  narsx  xbi  aT!r-::x  «nc:  'st  n-; 
eine  Ziege,  die  Wasser  aus  der  Sehmiede  trank, 
wurde  geschlachtet;  man  fand  bei  ihr  keine  Milz. 

rr^-nw'/.  N.a.  (=bb.)  das  Schlachten, 
Schächten.  Sifra  Zaw  Par.  4  Anf.  'jTcb  ^'K 
'di  ns'c«  xbs  n::'m3  der  Ausdruck  „Sehächten" 
bedeutet  nichts  Anderes,  als  das  Hin-  und  Her- 
führen des  Scblachtmessers  auf  dem  Hals  des 
Tbieres,  vgl.  -^Tj-i  Anf.  Chull.  9»  ein  Gelehrter 
muss  drei  Dinge  lernen,  näml.  nb-7:i  nrTr-  arr 
die  Schreibung  (um  bei  gerichtlichen  Verhand- 
lungen fungiren  zu  können),  die  Schlachtung 
(d.  h.  Handhabung,  Fertigkeit)  und  die  Beschnei- 
dang. Das.  ns~i  rr'Tra  niiTiC  rriab-  in  ibsi 
-;ip-'7i  r:'j~jr;  mbn  das  sind  die  Satzungen 
des  Schlachtens  (d.  h.  wiis  zu  vermeiden  ist): 
l)das  Pausiren  während  des  Schlachtens, 
2)  das  Drosseln  (das  Niederdrücken  des 
Messers),  'S)  das  Einstechen  des  Messers 
in  den  Hals,  4)  das  Ablenken  von  der 
Schlachtstelle  und  5)  das  Losreissen  der 
Halsgefässe.  Das.  27''  fg.,  s.  C|ir.  Levit.  r. 
sct.  22,  166"  Ti-inm  mcn^a  rr^^n-zi  Y-  %-t:cn 
CiT  Y'  ich  verbot  dir  die  Schlachtung  beim 
GeHügel  (d.  h.  nicht  Ungeschlachtetes  zu  essen), 
erlaubte  dir  aber  Fische  (ohne  Schlachten,  vgl. 
ns-'aN).  B.  mez.  109''  a-'C-p  ra-nob  r-ü-i  "'s 
■•b  •'jpsT  Nr  wenn  du  an  „der  Schlachtung  der 
Oi)fer'  anlangst  (ältere  Benennung  für  den  Trak- 
tat Sebachim,  ebenso  wie  ■[■'bin  rziTia  „Schlach- 
tung profaner  Thiere'S  jetzt  blos  ^-«bin  genannt, 
welche  beide  von  den  Satzungen  der  Schlachtung 
bandeln),  komm  und  frage  mich;  d.  h.  wenn  du 
den  ganzen  Talnmd  durchgelcrnt  hast,  so  wirst 
du  meine  Antwort  verstehen.  Pes.  09*  R.  Eliescr 
sagte  zu  R.  Akiba  (als  letzterer  mit  ihm  in  An- 
gelegenheit des  Schlachtens  disputirte):  ri:;'>n"Ja 
im"'»  ttnn  n::''n"i3a  ■'irawr;  binsicbtl.  Schlach- 
tens widerlegtest  du  mich,  durch  Schlachten 
(d.  b.  grausame  Hinrichtung  durch  die  Römer) 
soll  sein  Tod  sein. 

(Das  hier  erwähnte  jüdisch-rituelle  Schächten 
haben  jüngst  die  grössten  medizinischen  und 
physiologischen  Autoritäten  unserer  Zeit,  wie 
Virchow,  Gerlach,  Dubois-Reymond,  Heidenbain 
u.  V.  A.,  wie  üirentliche  Blätter  mittheileu,  vgl. 
auch  die  Kammervcrhandlnnp  in  der  Reichstags- 
sitzung vom  is.  Mai  1887,  gutachtlich  als  „die 
humanst).'  Schlacbtmetbode"  erklärt ,  die  „allge- 
mein eingeführt  zu  werden  verdient''.  Den  Gut- 
achten dieser  ersten  Koryphäen  der  Wissen- 
schaft gegenüber  dürfte  wohl  die  Anklage  der 
Feinde  des  Judcnthums,  wie  überhaupt  jedweder 
Religion,  dass  das  jüdische  Schächten  als  Ihicr- 
i|Uäleriscb  staatlich  zu  verbieten  sei,  für  immer 
zum  Schweigen  gebracht  worden  sein.) 
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TfZ\  nriw*'  (ähnlich    nnö  =  bh.  Grndw.  na)  | 
sich  bücken.     Ber.  34*  u.  ö.,  s.  nnr. 

^"^ti^l  Ti'ti^  >m.  elg.  das  Sichbttcken,  dah.  ! 
Achselhöhlnng,  eig.  Krümmung,  die  Stelle  : 
am  menschlichen  Körper,  wo  sich  der  Oberarm 
zum  Rumpfe  krümmt.  Tam.  3,  6  -;-;"ii  ins 
^nw-  r'znb  Ar.  ed.  pr.  der  eine  Schlüssel  führte 
hinab  zur  Achselhöhlung;  vgl.  j.  M.  kat.  III,  83'' 
mit.  r;":s  r.r.rc  --nc  'rr^n  nasb  im^  in^ 
nrs^  nV\3  "'  was  bedeutet  dies?  Man  musste 
sich  mit  dem  Elbogen  bücken,  bevor  man  das 
Schloss  des  Thores  öffnen  konnte;  vgl.  jedoch 
Wb.  SV.  'jT'lD.     Ar.  erklärt   das  ^Y.  durch  arab. 

uasb«  dslsO  und  ital.  iV-'i:'L-  (ditello),  vgl.  je- 
doch ■'nan  rca.  Genes,  r.  sct.  56,  55°  rr:ä 
T'2cn ,  s.  nrö.  Sifra  Tasria  Par.  3,  cap.  4,  s. 
•pz-2.  j.  Schabb.  VI,  8^  un.  Uebrtr.  Seb.  19» 
■'n'wVi  r''3  der  A  e  r  m  e  1  au  der  Seite  der 
Achselhöhlung,  j.  Snh.  VI!,  25*^  mit.  der  Bauch- 
redner, Trr'aa  ist:"  welcher  aus  seiner  Achsel- 
höhlung spricht.  Snh.  65*  u.  ö.,  s.  ciniE.  — 
Cant.  r.  sv.  ^ry^sr,,  l-i**  "[vrrc  anst.  y^n^-ä,  od. 
nach  syr.  Form  'C^. 

S^Trty  eh.  (^Tjc)  1)  das  Sich  bücken. 
Bez.  24*  t?''n-'a  nnn  rtb  ^::-:t  (Ar.  liest  «■'n-'O 
s.  d.)  er  gelangt  dazu  durch  eine  Bückung. 
Git.  70"'  '31  IT,  i^T  N^n^a  . . .  -iNb  -iNbi  N'TT'a 
das  Sichbücken  beim  Aussprechen:  ja,  ja,  das 
Sichbücken  beim  Aussprechen :  nein,  nein.  Das.  ö. 
—  2)  Achselhöhlnng,  s.  TW.  j.  Ter.  YIII, 
45"'  ob.,  s.  Nr/E.  j.  Snh.  YI,  23°  mit.  nnr  'in 
best  bi;y  ~n  nTi'^o  er  hatte  unter  seiner 
Achselhöhlung  ein  Brot  und  es  tiel  herab. 

SJ'ilw*  oder  Sjinw'  w.  Adj.(vom  bh.  ■'ra,  nnis) 
der  Schwimmer,  j.  Schek.  lY  g.  E.,  50* 
Nrnc  sir-'-cb  yn-i-x  \^~ra:i  (ed.  Dessau  Niinc) 
an  manchen  Orten  nennt  man  den  Schwimmer: 
NIT'O,  vgl.  auch  N^''^"i. 

'TiTu  (Grndw.  ba,  s.  'bc,  nb'i,  b'i:  und  bi") 

abfallen;  ähnlich  arab.  J^ä^  decorticavit. 
Part.  pass.  j.  Schabb.  XV  Anf.,  15*  b-n-q  bnn 
ein  Strick,  der  lang,  gerade  herunterhängt.  Das. 
auch  bn^'^T?  ban  ein  Strick,  der  lang  herunter- 
gezogen ist.  —  Hif.  bTi'i-  abwerfen,  herab- 
werfen. Bez.  5,  1  nmns  ^m  ri-i^c  i''b'nc» 
an::  a^ia  (so  nach  einer  LA.,  in  Gem.  das. 
35''  -carc-:  Nb  ■j'b'nc':  ■''rr,  i^-iz  wer  in  der 
Mischna:  'j-b'^nca  liest,  begeht  keinen  Fehler; 
mit  Bez.  auf  bina  s.  d.)  man  darf  die  Früchte 
am  Feiertag  durch  die  Luke  vom  Boden  herunter- 
werfen, j.  Bez.  Y,  Anf.  62''  iibn  DC  rrr, 
■jibn  "^-n  ']"b''nC7:  wenn  dort  ein  Fenster  war, 
so  darf  man  die  Früchte  durchs  Fenster  hin- 
abwerfen,    j.  Jom.   II,  39*    mit.  cmm  b-rcn 


mau  wirft  die  Hölzer  vom  Altar  hinunter,  um 
die  Asche  zu  entheben,  s.  D~r.  j.  Kü.  IX  g.  E., 
32''  ::n7:b  ibT-i'na  ::in  ein' Faden,  den  mau 
durch  das  Nadelöhr  gezogen  hat.  j.  Schabb.  YII, 
10°  mit.  dass.  —  Hof.  Pass.  Trop.  Levit.  r.  sct.  36, 
180°  a-'p'^is  ^w  1^372  bn-ci^-c  cp-'-a:  ?-t 
:;b":  „der  Nachkomme,  der  von  zwei  Frommen 
herausgezogen  wurde  (d.  h.  Achas,  dessen  Vater 
ebenso,  wie  dessen  Sohn  Chiskeja,  fromm  war), 
wird  gerettet." 

/My*!  /Tjy*  eh.  (  =  bn'i)  herausziehen, 
herabwerfen.  (Im  Syr.  ^"-^^  od.  vJ*.  fliessen, 
zerfliessen).  Jom.  78*  ein  mit  Wasser  gefülltes, 
irdenes  Gefäss  "darf  man  am  Versöhnnngstage 
nicht  in  der  Hand  halten,  bTw  bnca-  E'VSM 
weil  die  Flüssigkeit  ausschwitzt;  das  Waschen 
des  Körpers  ist  näml.  am  Yersöhnungstage  ver- 
boten. Ber.  8*  der  Tod  der  Frommen  ist  so 
leicht,  Nabn"a  Nr^ta  b-c?:a  wie  man  ein  Haar 
aus  der  3Iilch  zieht ;  s.  auch  TW. 

/inti^  m.  (eig.  Part.  pass.  s.  bnö  Anf.)  ein 
Thier,  von  dem  ein  Glied  herabhängt. 
Bech.  40*  13-'-'  rTL:7:',a:a  bi-w  "inrN  .  .  .  binc- 
ein  Thier,  dessen  Glied  herabhängt ,  ein  Leibes- 
fehler. Was  bedeutet  bina  ?  ein  Thier,  dessen 
Hüfte  herabhängt.     Bez.  35''  dass. 

n^inti*.  n'/in'u'/.  (n.  d.  f.  n-i?:)  Abge- 
fallenes, Abfälle.  Kel.  11,  3  v- •  •  ■  ü'^ba  rsaisn 
m-i^sn  'i":i  rbiriw—  wenn  man  Gefässe  aus 
den  Abfällen  oder  aus  den  abgeschabten  Stücken 
anfertigt.  Tosef.  Chull.  YI  g.  E.  man  darf  das 
Blut  eines  geschlachteten  Vogels  nicht  bedecken 
m"ii"i:ia  Nbn  riibir;'.:3a  Nb  weder  mit  Abfällen, 
noch  mit  abgeschabten  Stücken. 

N'/nu'  m.  cJi.  (=hbr.  bnc,  eig.  der  Brül- 
lende, Stw.  bna  lärmen)  der  Löwe,  s.  TW. 

^^ifiJ''^?^  »I.  (syr.  (Li*,  Stw.  bno  s.  vrg.  Art.) 
Ohrensausen.  Schabb.  67*  das  Ei  des  Heu- 
pferdes, Nbn''wb  l-a"i  das  man  wegen  Ohren- 
sausens am  Ohre  trägt.  Nach  einer  Erkl. 
Ar.'s:  Eiter,  der  ans  dem  Ohre  fliesst; 
sodann  wäre  Stw.  bnc  herabfallen,  vgl.  brri. 

S/rpy*  m.  Eierstock,  vom  Abwerfen,  Legen 
der  Eier  so  benannt.  B.  kam.  55*  die  Gans 
und  die  Ente  sind  heterogen;  N-;n  N:rü  Nrs 
Nbr.'w'a  Narj  N:r"J  Nm  Nbn^ca  N-y^a  Ar. 
(Agg.  Nr7"<a  r;::a)  deuu  letztere  trägt  blos  ein 
Ei  im  Eierstock  (und  brütet  darüber,  sobald 
sie  es  ausgeworfen  hat),  erstere  aber  trägt  viele 
Eier  im  Stock  (und  brütet  darüber,  wenn  sie 
die  sämmtlichen  ausgeworfen  hat).  Chull.  58* 
NMp  Nbn''\:;  die  erste  Trächtigkeit  im  Eierstock. 
Das.  ö. 

übriLf  m.  (von  bnc  decorticare)  Korb.    Ha- 
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lach.  RCiIolotli  Trat-t.  Soliabb.  f,'.  K.  (cilirl  vom 
Ar.)  'Sim  «Vre  »in  Korb  aus  Stamlcii,  vgl. 
auch  rVrri. 

C'"?'Ty  '"•  l'l-  («ram.  -Vnp  s.  d.)  Kros.se, 
ri  xäfSoi|Aa,  von  der  sow.  das  bittere  Kraut, 
als  auch  der  wie  unser  Senf  /crstosscnc  Samen 
gegessen  wurde.  Maasr.  1,  5  n-J-jni  D'bnan 
die  Kresse  und  die  Hauke  werden  sowohl  als 
Kräuter,  wie  als  Samen  vcrzchntef.  Mnim.  er- 
klärt das  W.  durch  arab.  "sc?  N2n  (lies  an 
~«0~bx,  vgl.  Low,  Aram.  rti.-Xamcii  S.  397).  Her. 
.')7''  a"''?rr3  K»esso,  durch  deren  Genuss  die  Krank- 
heit zunimmt.  Jörn.  18'''  cbno  Rascbi  yd~~ 
Kresse,  (iit.  57*  ";rr:-c  np^~c  . . .  a"''?na  -icr 
cVnsn  •\'o  Ar.  (Agg.  c"«-'rn"'a)  das  Dorf  Schach- 
lim  (führte  den  Namen  daher  i,  weil  dessen  Be- 
wohner sich  von  Kresse  ernährten,  vgl.  dagegen 
'bnr.  j.  Jcb.  XVI,  lö^  mit.  steht  dafür  -ed 
nbn'C.  Ihr.  r.  sv.  rVa,  G2*  n^aa  n-pz  rr:; 
«•ctVnr  T';\»<3  "|"i~''-3  r^i"^  "nni  B'^Vn-'C  "s^ 
weshalb  wurde  jenes  Dorf  a"'?n'"i3  "ied  genannt? 
Weil  die  Ortsbewohner  ihre  Kinder  durch  Kresse 
ernährten.  Ab.  sar.  67*  'aiyn  i"'C^r  i'n  ~3T 
D'Vnc  r-.'-.-p  TMi  T'-ip  vm  ■'tei:^  nrn-w 
Ar.  (Agg.  D'''"rn'0  ohne  r"i"'n~)  so  verfuhr  man 
auch  an  jedem  Freitag  in  Sepphoris  (dass  man 
Kssig  in  kalte  (i raupe  goss)  und  man  nannte 
dies:  Kressenspeise;  weil  näml.  die  Kresse  auf 
dieselbe  Weise  zubereitet  wurde,  j.  Ab.  sar.  V, 
•l-l''  ob.  in  aram.  Form:  N''-'?n"i  ims  T'iipT  dass. 

llhryZ'  ih.  ri.  »-^rrs,  N;bn-i  s.  vrg.  Art. 
(lew.  dafür  ""brin  s.  d. 

n'j'rnw'/.  Adj.  einer  Heuschrecke.  ChuU. 
GS**  „die  Art  eines  Heupferdes",  pn  «"«an? 
n'<:brran  r-roirn  Ar.  (Agg.  riNi  rEonan  pn 
p^rVrrsr!)  das  fügt  die  p'ibno  p-ijoid  hinzu. 

n^ntl* /.  (^hh. )  cig.  Schale,  insbcs.  ein 
Ikstandthcil  des  Hauchwerks,  Rüuehcrklaue, 
Teufclsklaue.     Ker.  6''  fg. 


^'"TT^'  (syr. 


:>  s.  titnb-i. 


ufTi*  (>yr.  >,^».,   (irndw.  cn,    bh.  oin,   was 

die  Trgg.  mit  ciniS    übersetzen,  arab.  Z^  mit 

vrgs.  o  als  Schafel)  von  der  Sonne  gebräunt, 
dah.  seh wärzlich.  Nachnmnid.  in  s.  (!onmient. 
/u  fien.  30,  32  fg-  bemerkt  richtig,  dass  ein 
nicht  schwarz  bedeuten  könne,  da  die  meisten 
Ijimmer  im  Morgenlande  schwarz  sefen.  — ■  l'art. 
Peil,  ain'^,  B'rri  bräunlich,  schwärzlich, 
s.  TW.  —  B.  kam.  Oft'*  wenn  Jem.  stahl  •'•3'ni 
'■^Tic  ins-nan  'nn  •".•?  «b  "P-in  in:"'n3?i 
'r-T  n":  ■'P^^  ^inb  Ta?  -i-in  p-ion  ^»^  ■«:p 
■iTT"":n'c  (Ar.  liest  •'ano)  gehrflunte  (in  Folge 
der  Abnutzung  schwärzlich  gewordene)  Gerälhe, 
die  er  polirte  (eig.  wie  neue  machte),  so  hat  er 


hierdurch  das  Besilzungsrecht  nicht  erworben 
(ncy'J  ■'■i:"'0  s.  d.);  wenn  sie  aber  neu  waren 
und  der  Dieb  sie  gebräunt,  abgenutzt  machte, 
so  erwarb  er  ihr  Besitzungsrecht.  Was  könntest 
du  einwenden,  etwa:  er  könnte  sie  doch  wieder 
aufpolirenV  (vgl.  '-z-^i).  Die  liriiiinlichkeit,  Ab- 
nutzung bleibt  immer  kenntlich.  Ab.  sar.  33'' 
\"<"2-is<T  (isna)  ""iT-a  'asn  "rn  die  bräun- 
lichen (d.  h.  aus  gebräunter  und  fester  Erde  an- 
gefertigten Krüge  der  NichtJuden,  welche  näml. 
nicht  leicht  eine  Flüssigkeit  anziehen).  Chull. 
46'*  "tzn'O  ■'ba-'OTJ  Ar.  (Agg.  crmp.  npVst?:) 
bräunliche  Becken.     Das.  5.')''  dass. 

'^*f'?  •  '"•  (sy-  l>iJ*.,  J>1ä»*.)  bräunlicher 
Fleck.  B.  kam.  4'.i"  wenn  Jem.  eine  schwan- 
gere Frau  an  einen  Körperthcil  schlug,  •"DTI  ba 
'ai  ^b^?  N":n'w  n^a  p'bsT  wu  nur  der  Embryo 
einen  braunen  Fleck  bekam,  wodurch  der  Abor- 
tus erfolgt,  so  wird  er  vcrurthcilt,  nicht  aber, 
wenn  er  sie  auf  die  Hand  oder  den  Fuss  schlug. 
Das.  96''  ir!";:n"''a  die  bräunlichen  Flecke  der 
Gefässe,  s.  anc. 

7\''iy2.TyZ\  contrh.  p-r":^  /.  Adj.  bräunlich. 
B.  bath.  ö,  6  (8.'!'')  wenn  Jem.  Getreide  verkauft 
p-'p^na  pss-::i  nrab  nsab  pnst:;t  p'P7:n\3 
'ai  als  ein  bräunliches,  welches  aber  als  weisses 
befunden  wird,  oder  wenn  er  es  als  weisses  ver- 
kauft, das  aber  als  bräunlich  befunden  wird, 
so  ist  der  Verkauf  ungiltig.  j.  Nas.  V,  .")4*  mit. 
•["njN  . . .  p-'psna ,  iniN^nrab  s.  d.  j.  Maas, 
scheni  IV  Anf.,  ,54''  ob.  i-js  r\^Tr^-ä.  j.  Ter. 
11  g.  E.,  41'*.  j.  Pea  II,  17»  ob.  r^^rrz'C,  1. 
p-'pira  oder  p\-i-:ni3,  vgl.  insi«,  TiniX- 

*nu'  (syn.  mit  ono,  Grndw.  in=Dn)  warm, 
heiss  sein.  Part.  pass.  j.  Jom.  V,  A'l"  ob.  der 
Hohepriester  betete  am  Versöhnungstage:  r2\l) 
nbi?::i  nman  naiaj  möge  das  Jahr  mit  Hegen, 
Wärme  und  Thau  gesegnet  sein!  Jom.  f>i"'  und 
Levit.  r.  sct.  20,  163''  dass.  —  Pi.  inc  er- 
wärmen. B.  kam.  82a  cvaa  Ti7:t<:  a"'~aT  ncwn 
j-nm  y~i-{n  r,1-.^l^  b^:b  bTii:':!  i^nCtti  yacu 
B'''"ya  -raa  B'";''a  fünf  Eigenschaften  sind  vom 
Knoblauch  gesagt:  er  sättigt,  erwärmt  den  Kör- 
per, macht  das  (Jesicht  heiter,  vermehrt  den 
Samen  und  tödtet  die  Würmer  im  Leibe. 

"öv*  dl.  (syr.  ,^jIa.— inö)  1)  warm  sein, 
erwärmen,  s.  TW.  —  2)  warm  machen, 
heizen.  Arach.  31''  wenn  Jem.  zwei  ummauerte 
Häuser  halte,  deren  erstes  er  am  15.  des  Adar  1 
und  deren  zweites  er  am  1.  des  .\dar  H  ver- 
kauft hatte,  so  hört  das  Jahr  (n"''":p  n:c)  des 
ersten  Käufers  im  darauffolgenilen  Jahre  am  15. 
des  Adar  auf,  das  Jahr  des  zweiten  Käufers 
hört  aber  schon  am  1.  Adar  auf;  d.  h.  wenn 
der  Verkäufer,  dem  ilas  Hecht  zusteht ,  inner- 
halb eines  vollen,  von  Tag  zu  Tag  gerech- 
neten  Johrcs    nach   Abscliluss   des   Kaufes,   dos 
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ummauerte  Haus  zurückzukaufen,  dieses  Jahr 
ohne  Rückkauf  verstreichen  liess,  so  verbleiht 
das  Haus  für  ewige  Zeiten  dem  Käufer  (Lev. 
25,  29  u.  30).  Darauf  wird  der  Einwand  er- 
hoben: -]-]^-i  '1'-?'°  ^"'"^^  r""'^  '^^'^  ^■'^  N'j'^bi 

N-n3''y3  rr'n:  ns  n^b  -nzai  ...  Ar.  ed.  pr.  (Agg. 
N-n3"'yb  . . .  'j-'nc  D^^np)  der  erste  Käufer  könnte 
doch  zum  zweiten  Käufer  sagen:  Ich  habe  ja 
das  Feuer  vor  dir  angezündet  (d.  h.  ich  be- 
wohnte und  heizte  das  Haus  14  Tage  vor  dir 
und  dcnnocli  sollte  deine  Verfallzeit  14  Tage 
vor  der  meinigen  eintreten!).  Darauf  könnte 
der  Andere  erwidern:  Du  erwarbst  das  Haus 
inmitten  des  Schaltraonats,  welcher  zum  Jahre 
zugeschlagen  wird,  daher  hört  das  volle  Jahr 
deines  Hauses  erst  am  1.5.  des  Adar  auf. 

Pa.  'j^nä  (syr.  ,-jIm.)  wärmen.  Keth.  lO*" 
IpiEQ  NbT  •\-'.-cini2  '\b^h-c:i2  iJ-uia):  Y.r:äi2  ■<-n2r\ 
die  Datteln  erwärmen  den  Körper  des  Essenden, 
sättigen,  fördern  den  Stuhlgang,  kräftigen,  machen 
aber  den  Körper  nicht  geschmeidig.  Git.  TC 
dass.  —  Suc.  40"  inipia  s.  d.  W.  j.  Schabb.  I 
g.  E.,  4''  n''nDn':;7:T  n-'n-iTn^a  in?:  darf  man 
das  Fleisch  wieder'  in  den  Ofen  schieben,  um 
es  warm  zu  machen?  Levit.  r.  sct.  25,  168'' 
wenn  die  Küchlein  der  Henne  noch  klein  sind, 
so  sammelt  sie  dieselben;  rr'DJN  nnn  'jinb  n^n''^ 
'ai  imb  N3rTa";i  legt  sie  unter  ihre  Flügel, 
erwärmt  sie  u.  s.  w.,  s.  nny.  —  Itlipa.  "inniäN 
sich  erwärmen,  s.  TW. 

iinti^  oder  irft!^  m-  (ursprüngl.  pers.,  arab. 
^Isv-w)  syr.  0x144*)  Satrap,  Prätor,  Stadt- 
richter oder  Statthalter,  vgl.  Bernst.  Lex. 
syr.  Chrestom.  hv.  vicarius  regis.  Genes,  r.  sct. 
16,  16*^  das  Sprichwort  lautet:  der  Königsdiener 
wird  wie  der  König  geehrt;  •jincii  inniub  pT31 
-[b  Ar.  (Agg.  iniwb,  Raschi  "nnab,  vgl.  auch 
■j-nö)  schliessc  dich  dem  Statthalter  an,  so  wird 
auch  dir  warm  w^erden  (oder:  man  wird  sich 
auch  vor  dir  bücken). 

KJrT'il'  tn.   (viell.  verwandt  mit   arab.   1^^^ 

portio,  sors)  Last.  Trop.  Genes,  r.  sct.  19  Anf. 
N'rT'U)  abiz^  Diob  je  nach  der  Kraft  des  Kamels 
wird  ihm  die  Last  aufgelegt,  bildl.:  der  Ge- 
lehrte wird  auch  wegen  der  kleinsten  Sünde  be- 
straft.    Sot.  IS*".     Keth.  es»  u.  ö.  dass. 

yrHl?  m.  (=bh.  von  -[TO)  entzündetes  Ge- 
schwür, Grind.  Genes,  r.  sct.  41  Anf.  u.  ö. 
•jino  ^''z^^z  mit  Grind  Behaftete,  s.  ins".  Bech. 
41*  Y^n•212  i-in  D-'i^a;:  1^3  ca-i  snpn  Tin  Nnbn 
d-':dd-:  •w3''  Di-ii:':T  ü^:d3'':'i  y^u■2^z  nb  '■'DnUi 
n^'i3;'3N  miD  n^m  yinn":  nbi  (anders  im 
Ar.)  CS  giebt  drei  Arten  von  Grind:  Unter  dem 
in  der  Schrift  erwähnten  (3-1:1,  Lev.  22,  22)  ist 
ein  von  innen  und  von  aussen  trockener  Grind 
zu  verstehen;  der  in  der  Mischna  erwähnte  be- 


deutet einen  von  innen  und  von  aussen  feuchten 
Grind;  der  cgyptische  bedeutet  einen  von  innen 
trockenen  und  von  aussen  feuchten  Grind,  denn 
CS  heisst  mrinrns  nmc  (Ex.  9,  9.  10),  ersteres 
W.  bedeutet:  hervorragend  und  letzteres  be- 
deutet tliessend  (y^ya  von  yn3). 

^'JT^-' (•/;.    1)   (syr.  VL-o*  =  rn'4)    Grind. 

—  2)  (syr.  \L<il^)  Wärme,  Hitze,  s.  TW. 
^ijü*  Grundbedeut.  ist  wohl  =  qnD:  fortbe- 
wegen, f Hessen  (vgl.  syr.  \s^m.  fluxus);  insbes. 
V  ora  Seh  winden  der  menschliche  n  Leben  s- 
kräfte,  austrocknen,  schwindsüchtig 
sein.  —  Nif.  pass.  Sifra  Bechuckothi  Par.  2, 
cap.  4  wird  noriBn  (Lev.  26,  10)  erklärt:  n»b)2 
qino  Ni-ffl  DTy  in  cjnö:  Nino  das  bedeutet 
eine  Krankheit,  durch  die  der  Mensch  (seine 
Säfte)  schwindet,  oder  zu  Zeiten  schwindsüchtig 
wird.  Tosef.  Bech.  V  Anf.  nr  -i7:in  b^yac''  '-, 
r|inia-  R.  Ismael  sagt:  unter  ■^bn  miM  (Lev. 
21,  21)  ist  der  Schwindsüchtige  zu  verstehen.  Sot. 
26''  TTi  by  '[■'ipa  C)inu:n  wegen  des  Schwindsüch- 
tigen (der  sicli  mit  einer  Ehefrau  verborgen 
hielt)  kann  der  Ehemann  eifersüchtig  werden, 
s.  N_:p.  Esth.  r.  SV.  npDii,  lOö**  qina  . . .  isiDsa 
D''\JDn  by  nnu":  riTn  —•"—  „Schaschges"  war 
schwindsüchtig,  weshalb  er  über  die  Frauen  im 
Harem  gesetzt  war.  —  msims  Chull.  136'', 
richtiger  msirra,  s.  qn^.  j.  Maas,  scheni  IV,  54'' 
un.  :]na"'73  crmp.  aus  nnu:»  Oel. 

•jijv'  eh.  (eig.=!:invü)  schwinden,  fliessen; 
übrtr.  schnell   gehen,    schleichen,   s.  TW. 

—  Pa.  cinä  fortbewegen.  M.  kat.  4''  Abaji 
erlaubte,  N-in:  ■'Dinab  den  Fluss  (in  den  Mittel- 
tagen des  Festes)  irgend  wohin  zu  leiten,  dem 
Strome  eine  andere  Richtung  zu  geben;  nach 
dem  Comment.:  die  im  Strome  wachsenden 
Baumzweige  oder  Weiden  zu  entfernen.  Nid. 
26^  ni2:^nwX  nbib  rr'b  y,^  "inD-i?:  bn:o  ■'«- 
n^an  ■'DbD  b^rb  q-'nn53i  Ar.  (Agg.  q-ibnaai) 
der  Sandalfötus  umwickelt  den  andern  Fötus 
bis  zu  seinen  Hüften  und  drückt  ihn  nach  oben, 
dem  Kopfe  zu. 

XnSn'v  c/i.  (  =  bh.  nsnc)  Schwindsucht. 

—  m-i-rq  m.  eh.  (  =  hbr.  cinui)  Schachpa, 
Name  eines  Vogels,  viell.  Seemöve,  s.  TW. 

Sanil?  >H.  Holzrinde.  —  PI.  Schabb.  110* 
'st  N^ipn  ■'?nö  Ti-ibi  Ar.  (in  Agg.  fehlt  a-^'.-pn) 
man  bringe  Rohrrinden  und  werfe  sie  vor  die 
Schlange,  welche,  wenn  sie  ihr  Geräusch  hört, 
sie  essen  wird. 

pnü'  (arab.  ja.£x^)  erhaben,  hoch  sein, 
gew.  übrtr.  prahlen,  Stolziren.  Pi.  Jalk 
Sprüche  II,  141*  T'a-'UJa  yniD»  Nin\a  yna  der 
Löwe  heisst  yna  (Hi.  28,  8),  weil  er  mit  seinen 
Zähnen  stolzirt.  —  Hithpa.  sich  überheben, 
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'olziron.      Sifro   Halak    e.  F...   i  i:U    .-"sr-s 

><«— T:crV^e"'  ntx  nn  •^rx-:  tt-":?  ti-in-ts 
'21  N'r':::N"  'li'ii-pi  (lic<!cs  Krjcti  (Hom)  stol- 
/irt  uml  tiliorliolil  sich,  wahrend  ps  hlos  vier 
UiiuliT,  wolchc  als  Königreiche  anijesehen  werden 
kiiiniin,  besitzt,  nnmlich  Asia  (Kleinasien), 
Alexandrinn,  Karthago  nml  Antiocliien.  Welchen 
Stolz  wilrdo  OS  er«t  ßphabt  haben,  wenn  e«;,  dorn 
Könige  Og  gleich  „soch/ig  Königreiche"  gehabt 
Mtto  (Dt,  3,4):     .lalk.  I,  244'*  and  2C1»'  da«. 

|*n^.  |*VTw  tti.  Adj.  der  Stolzirendc, 
I'rahler,  der  An^gelassene.  j.  Schabb.  VI,  S» 
li.  "P":  yrrz  *:'xc  -^  r?  csn  der  Mann 
:  irf  am  Sabbat  (anrh  mit  solchen  Putzsachen 
ui^cohon,  womit  das  Weib  nicht  anspehen  darf, 
vgl.  r-rxrc),  weil  er  nicht  prahlerisch  ist,  er 
wird  daher  nicht  diese  Gegenstände  ausziehen, 
um  sie  zu  zeigen,     fant.  r.  sv.  ^"rnb^a  tn,  23* 

r"  S"»— !3i7  so  wie  der  Löwe  stolz   ist,   ebenso 

\ren   Sichon    und   Og   stolz    und   stark;    denn 

•  ■  'i-ti,  dass  sie  sehr  nahe  aneinander  wohnten, 

:  dennoch  nicht  Einer  dem  Andern  zu  Ililfe. 

r.  sct.  20,   16.'?''   R.  Lewi    sagte:    a'snä 

_..,j,„„  p..^j.   pi3~T,    .,,-;   -^.    -3-1-,   i'irl 

z-:b  die  Söhne  Aharons,  Xadab  und  Abihn, 
waren  stolze  Menschen;  denn  viele  Frauen  blieben 
um  ihretwillen  nnverheirathet.  weil  sie  warteten, 

•  ■" -heirathet   zu   werden.     Doch    Ictz- 

Welches   Weib    wäre    unser,   der 

liehen   Söhne,    deren   Oheim   Mose 

.'■iiig   ist,    würdig?     Midrasch    Tillim    zu    Ps. 

.  -<,  0,3  „Seine  Jünglinge  verzehrte   das  Feuer", 

i'r:    ^-rsrc  ktt'sni  315  dass.     Exod.   r.   sct. 

8,  lO;»"  s.  yrr^.    Pesik.  Para,  40*  a-sns  sbtsi 

'21  rr:  sie  Alle  ("d.  h.  die  Hohenpriester,  welche 

coldene  Treppen   zum  Hinaufsteigen  der  rothen 

Kiih  machten,  vgl.  r-xri)  waren  Prahler.    Das. 

•.•rrc  rprrs  p-TS  ■^n»  ??  -a"«::?  Y'  r't»  kannst 

M  etwa  sagen,  dass  auch  jener  Fromme  (Simon, 

■  r  ebenfalls  viel  Pomj)  darauf  verwendet  hatte) 

lii  Prahler  warV     j.  Schek.  IV,  4h»  mit.  steht 

:  ifnr  vr-z  1.  y.r.xi  dass. 

j'r^*  ifi.  (=bh.)  1)  Stolz,  Ucbcrhcbung, 

Irivolit&t.     Schabb.  62''  -cj»   obtsiT"  tJSN 

r'    vr:    yrrc    die    Jernsalemer    waren    frivole 

Menschen,    vgl.  irc.      (.lalk.  Jes.  11,  41''   liest 

r-STT.)  —  2l  Obrtr.  Verworfenheit,   Aus- 

"  lassenheit.     Pes.  .T"   ein    Priester    drückte 

h  unanständig  über  die  Opfergabe  ans;  ipia 

-■:c  >*Tr3  "—.r}»  ?«x"2'i  "'s  (so  nach  einer  LA. 

ir  V'rc  yyz  Aas.)  man  forschte  ihm  nach  und 

md  an  ihm  einen  verwerflichen  Tadel.    Exod.  r. 

I.  H,  100«  zb'T2  v^c  rrV«  rrsr  rrrya  -^ 

r-^    wer    sich    selbst    als    einen    Oott    ansgiebt 

(iiiimlich  Pharao:   „mein  ist  der  Xil,   ich    habe 

mich  selbst  geschaffen"),   wird  zur  Verwerflich- 


keit in  der  Welt.  (Pharao  soll  nilml.  an  jedem 
Morgen  früh  am  Nil  seine  Noihdurft  verrichtet 
haben,  deshalb  schickte  Gott  tlen  Mose  zu  dieser 
Zeit  zu  ihm.)  Das.  (mit  Uez.  auf  Hi.  41,  20) 
rtci?  rfzpni  r-^nV^s  irs?  -^■^^TZ  ytr^^r-,  iVx 
nrr:-  nmrz  3"-n:c  ^ri  ar-^ra  cirnc  "in-: 
aVva  yr.'S  jene  Stolzen,  die,  weil  sie  sich  als 
(lottheiieii  ausgeben,  Gotl  als  Verworfene  (Lächer- 
liche) in  der  Welt  macht.  So  wurde  auch  San- 
cherib,  weil  er  stolzirt  hatte,  verwerflich  ge- 
macht. Das.  ,jcden  Hohen  sieht  er"  (nN— ;  wie 
~*{~!  gedeutet,  Ili.  I.  c. )  yr.'O  rta-'z  riiiprra 
nrnan  bab  •j'irva  ba  denn  Gott  zeigt  die 
Verwerflichkeit  der  Stolzen  allen  Menschen. 
Da.s.  auch  -^^ns  ni<ni3  er  zeigt  seine  Lächer- 
lichkeit.    Tanch.  Waöra,  70»  dass. 

SÄiTw  cA.  (=i''riä)  Stolz,  übrtr.  der  stolze 
Löwei  s.  TW. 

iTikiTii*  /■  (  =  yrrs)  Prahlerei,  Ueber- 
muth.  j.  Schek.  IV,  48»  mit.  T.r^n  nb-ni  r-'sma 
'ai  D'b'";!  a-ina  'laa  grosse  Prahlerei  besassen 
die  Söhne  der  Hohenpriester;  denn  sie  ver- 
wendeten so  viel  Gold  auf  die  Treppen,  wo  die 
rofhe  Kuh  geführt  wurde,  s.  ytri. 

IaiTv  »I.  Adj.  Prahler,  Uebermüthiger. 
—  PI.  insrjö  Midr.  Tillim  zu  Ps.  78  n.  ü.,  s. 
yni'.  —  Fctn.  n-'i^n-i.  PI.  j.  Schabb.  VI,  7'' 
mit.  ■iP-r-;  N-ni  rv:i:r;c  B'Crns  ■'T'  b? 
niN  't  'jna  pabrrii  nniaia  ntii  nr— 'anb 
weil  die  Frauen  prahlerisch  sind,  würde  eine 
Fran  (wenn  sie  am  Sabbat  mit  Putzsachen  aus- 
ginge) sie  ablegen,  um  sie  der  Freundin  zu 
zeigen,  welche  letztere  aus  Vergessliclikeil  da- 
mit vier  Ellen  auf  der  Strasse  gehen  würde: 
deshalb  verbot  man  das  Tragen  der  Putzsachen 
am  Sabbat. 

prni'  (^bh.  aral).  ^■<\  '  .  Grmlw.  rc.  s. 
">nc)  zerreiben,  zerstossen.  Bez.  23»  fg. 
inbc  a^n"!3  TbEbcr:  r«  "i'pnto  man  darf  am 
Feiertage  die  Pfefferkörner  in  ihrer  Mühle  zer- 
stossen. j.  Per.  VI,  1(1»  ob.  xir;  ""nr  sb  ^••■••i 
^".air!  ba  -x*a  «r;  ^'-n  1":  yr,  «bx  -:•:  xb 
IT;  i^ra  i'p'nca  "e  br  rix  ist  denn  Wein  nicht 
zerstossen  (d.  h.  woher  kommt  es,  dass  beim 
Genüsse  des  Weines  ein  anderer  Segen  gesprochen 
wird,  iDsn  tc  «".laV).  Die  Mischna  sagt  blos; 
„Mit  Ausnahme  des  Weines"  aber  alle  andern 
Dinge  werden  auch,  selbst  wenn  sie  zerrieben 
sind,  so  angesehen,  als  ob  sie  im  Ganzen  wären. 
Da.s.  'ai  N-n  rtpinc  ixb  rci  ist  denn  Rrot  nicht 
zerrieben,  d.  h.  es  besteht  ja  blos  ans  zer- 
stosscnen  Getreidckörncm  und  doch  lautet  der 
Segensprach  anders  u.  s.  w.  Das.  ö.  j.  Dem.  11 
Anf,  22''  die  dürre  Feige  aus  Bozra  rrp'ns 
N'r;  ist  eingedrückt  und  daher  kenntlich.  I'nrt. 
Pual  Scb.  IH»**  i'pnic-3  T<n  wenn  die  Priester- 
klcidcr  abgenutzt  waren,  s.  Vö*:. 
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pnty  eil.  (syr.  ^Äl*.=pnö)  zerreiben, 
zermalmen,  j.  Schabb.  VII,  10^  un.  pnm  inn 
'31  N7:in  Jem.,  Jer  am  Sabbat  Knoblauch  zer- 
reibt, ist  wegen  Drescbens  straffällig.  B.  bath. 
l-JG"  wiire  es  denn  nicht  möglich,  ■'pn\a  Nbn 
n^p-wSi  'T1T  NsbN  N-'iwT  NH-ibA-.n  n-ib  dass  man 
ihm  (dem  Bräutigam  im  schwiegerelterlichen 
Hause)  einen  Edelstein  im  Werthe  von  1000  Sus 
im  Getränke  zerrieben  hat  und  ihm  zum  Trinken 
gab!  Ein  solcher  Trank  soll  näml.  den  Vor- 
nehmen als  Medikament  gedient  haben.  Uebrtr. 
Genes,  r.  sct.  49  nT):i:?  p^r.-::  und  Levit.  r.  sct. 
25,  168  "i,  und  sehr  oft  K^':::  p-'n'J  cir-'-ns 
Hadrian  —  dessen  Gebeine  mögen  zermalmt 
werden;  eine  gewöhnlich  bei  Frevlern  vor- 
kommende Verwünschungsformel.  Dav.  Afel  das. 
sct.  32  g.  E.,  176'^'»  Vi^TJ  v""'--"'  ri^""" 
T'pnujttT  man  gedenkt  der  hingeschiedenen 
Frommen  und  wünscht  ihnen  Seelenruhe;  man 
gedenkt  der  hingeschiedenen  Frevler  und  wünscht 
ihnen  ein  Zermalmen  der  Gebeine. 

prr^'  m.  (=bh.).  —  PI.  D-'pn-ä  eig.  Dünnes, 
Verdünnendes;  dah.  1)  der  Himmel,  oberer 
Dunstkreis.     Genes,  r.  sct.  13,  14"  Nin  n^ib 
a^jj-  Pwx  i-ipmu;  pc  .  .  .  D'^pna   imN  smp 
warum  nennt   die  Schrift   diesen   Himmel   (den 
dritten    von    unten    an    gerechnet,    vgl.   lib-'l): 
D-'pn-.a?    Weil    er   das    Regenwasser    verdünnt. 
Khl.  r.  SV.  -ä-^-sn  mTi,   72"  dass.     Chag.  12" 
wird  unser  W.  agadisch   gedeutet,     ino  D-'pna 
D-'pin^Eb    1^    m;nrji    rmwi?    u-^rv-i    Schecha- 
kim,    in   welchem   Mühlsteine    stehen    und    das 
himmlische    Manna     für     die    hingeschiedenen 
Frommen  mahlen.  —  2)   Abgeschabtes,   ius- 
bes.  abgenutzte  Kleider.    Sifra  Tasria  g.  E., 
cap.  15  D-'-cinn  ibs  innnJa  D^pncn  ibN  inn-,p3 
unter  rmp  (Lev.  13,  55)  sind  die  abgeschabten 
Kleider,  unter  nnaa  die  neuen  Kleider   zu  ver- 
stehen.    Keth.  5,  8   (64")   wenn  Jem.  während 
seiner  Abwesenheit  seine  Frau  durch  einen  Be- 
vollmächtigten (a-'ba)  verpflegen  lässt,  i-^Drip  i^s 
m?3^3  D-ipH'-   Nbi  riKnn  z^^itj.  D■'w^^  Nb  nb 
'dt  n'^Jiü:;::  so  giebt  man  ihr  weder  neue  Kleider 
im  Sommer,  noch  abgenutzte  Kleider  im  Winter, 
man  giebt  ihr  vielmehr   im  Winter  Kleider  im 
Werthe  von  50   Sus,    ■^ri^-nNb3D    ncsna    NTn 
nbw  D-'pnom  T,iznr,  m73^3  mit  deren  Fetzen  sie 
sich   im   Sommer   einhüllt  und   die   abgenutzten 
Kleider  verbleiben  als  ihr  Eigenthum. 

Xpnt:'  eh.  (  =  pnc).  —  PI.  •'pnä,  ipra 
1)  Himmel.  —  2)  abgenutzte  Kleider.  Nid. 
17*  N;r3T  ■'pn*:)  abgeschabte  Kleider  von  Flachs. 
—  3)  Mühsale.  —  NPip-inö  /.  (syr.  \11^)  eig. 
Abgeschabtheit;  übrtr.  abgeschabter 
Theil  eines  Kleides,  s.  TW. 

npTiw'/-  N.  a.  das  Zerreiben,  Zerrie- 
benes,   Zerstosseues.     j.  Schabb.  I,  3"=   un 


np-'ncn  br  •  .  .  iitj  man  verbot  zerriebene  Ess- 
waaren  der  Heiden;  weil  unerlaubte  Speisen 
darin  vermischt  sein  könnten.  Das.  XIV,  14" 
mit.  TioN  np-inia  noin)3  riT;  dn  ipn":3'^  dtjj 
'm  Knoblauch,  den  man  am  Freitag  zerrieben 
hat,  ist,  wenn  die  Zerreibung  mangelhaft  war, 
verboten. 

rn'w  (=bh.,  vgl.  pnj£,  gew.  pno  s.  d.)  lachen, 
j.  Kidd.  III,  63<*  mit.  «bi«  ms  •^3  pnü  Nb  ■^■ay 
HT  niemals  in  meinem  Leben  verlachte  mich 
Jem.,  ausser  diesem  Menschen.  Deut.  r.  sct. 
3,  255"  ein  König  heirathete  eine  Frau,  rtsni 
ib':373  -IHN  nayb  npnra  nrns  später  sah 
er  sie  einem  seiner  Sklaven  zulächeln  u.  s.  w. 
Uebrtr.  Suc.  7*  pnro  nsü  eig.  eine  lachende 
Handbreite,  d.  h.  mit  auseinanderstehenden 
Fingern.  Erub.  83*  mpnra  s.  pno  und  3Sy. 
—  Pi.  heftig  lachen,  j.  Sot.  III,  19*  ob. 
'di  pn^C  Jem.,  der  dem  Götzen  zulächelte, 
wurde  geprüft  u.  s.  w.  —  Hif.  Jem.  zum 
Lachen,  zur  Ausgelassenheit  bringen. 
Genes,  r.  sct.  22,  22''  inm  -jp^na-b  T.s-'  N3  dn 
mm  "»-lann  wenn  dein  Trieb  zum  Bösen  dich 
leidenschaftlich  aufzuregen  sucht,  so  weise  ihn 
durch  die  Gesetzeslehre  zurück. 

plnti'  m.  (  =  bli.)  das  Lachen.  Exod.  r. 
sct.  42"Anf.  ■'ib-'i  i'y  Nbx  ind  -naNn  pin"^  v^* 
n-i72T  nD^D'wi  nvi?  das  Lachen,  das  hier  (Ex. 
32,  6)  steht,  bezeichnet  nichts  Anderes,  als 
Götzendienst,  Incest  und  Mord.  j.  Pea  I,  16* 
un.  weshalb  wurde  Abner  getödtet?  nCTUJ  b? 
pin-::  n^-ii'2  h-C  pn  weil  er  das  Blut  der  Jüng- 
linge als  ,.Scherz,  Belustigung"  behandelte;  mit 
Bez.  auf  2  Sm.  2,  14:  „Die  Jünglinge  mögen 
sich  vor  uns  belustigen."  Erub.  65"  D''n73iN  la^T 
ipnaa  qx  manche  sagen:  Auch  bei  seinem 
Lachen  (Scherzen)  wird  der  Mensch  erkannt, 
vgl.  eis. 

np''n"wV-  ^-  a-  das  Lachen.  —  PI.  Mid- 
rasch  fillim  zu  Ps.  2  'dt  p  rip^nb  yn-.s  an 
vier  Schriftstellen  kommt  (bei  Gott)  Lachen  vor, 
näml.  Ps.  2,  4;  das.  52,  9;  das.  37,  13  und 
Spr.  1,  26. 

T0  I  (syn.  mit  bn-i,  mit  Wechsel  der 
liquidae).  Hif.  T'ncn  herausziehen,  herab- 
werfe u.  Bez.  35"  'Dl  mn-'s  ii-rn-::::  (sonach 
einer  LA.  in  der  Mischna,  aus  dem  nächstflg. 
mno  einen  Beweis  führend)  man  darf  am  Feier- 
tage die  Früchte  durch  eine  Luke  herabwerfen. 
Davon 

"llnll*  I  »«•  Instrument,  das  abwirft 
oder  herauswirft,  dah.  1)  Rasirmesser, 
eig.  was  das  Haar  abwirft.  Ivel.  13,  1  mnon 
Qi-iDO  bo  iiTT  das  Rasirmesser  und  die  Scheere 
(mit  doppelter  Klinge)  der  Haarverschneider.  — 
2)  Griffel,  Schreibinstrument,  eig.  womit 
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man  dos  Sdireibin.iterial  aiis^T.ilit  iiinl  ilas  Aiis- 
gegrabone  wegwirft,  iilml.  i:r  (\on  i::;?— i:i:r. 
«.  d).  (iit.  i;i*  -CD  — n-c:-.  — rC3  -a.-D  wenn 
iimn  den  S4'licidebrief  mit  ciiicni  (iriffcl  oder 
mit  einer  scbwar/en  Kolile  (josehricben  hat,  so 
ist  er  taUKÜeh.  Siliabl-.  10«''  dass.  Uas.-lii  : 
srrc  Kohle. 

"TTy?  II  (  — bh.)  ilas  W.  ist  seiner  Hodeuinng 
nach  syn.  mit  -.;:^  u.  zw.  l)  untersuchen, 
u'enau  durchsuchen.  —  2)  grauen,  von  der 
Nlorjfenfrflhe,  Dümnierung,  woran  sich  schliesst 
■!|  grau,  schwarz  sein. 

Ilif. -i'n'cn  scliwarz  werden,  j.  Chag.  II, 
77''  mit.  T.'.fp  'VTaD  ^n"":c  T,T!ar;  ihr  (Jesiclit 
Mirde  schwarz  wie  der  geschwiirzte  Hoden  eines 
Topfes,  j.  Bez.  II  g.  E.,  er'  p  vre  i-.-ncn 
r';rm^^i  rfi-sn  seine  Zähne  wurden  infolge  der 
Kitsteiungen  niid  des  Fastens  schwarz,  j.  Schnbh. 
\  e.  K.,  7*^  dass.  Kxod.  r.  sct.  1,  102''  mit  .\n<i). 
Ulf  — rcx  «lass.  j.  Schebi.  VI,  .'50 ''  un.  rS3 
■V'^3  'cV  —ZTr'2  -rrrsrt'Z  "[vr^  'Vrci  i~~r\3 
eine  Zwiebel,  die  man  ausgerissen  und  wieder 
eingeptlan/t  hat,  wird,  wenn  sie  schwarz  ge- 
worden ist,  nach  der  ganzen  verzehntet.  j.  Snh. 
\III  Anf.,  26'  yina^  n-'^pr;  mTicn  der 
■bere  Theil  der  Scham  «inl  vom  Haarwuchs 
-1  hwarz,  s.  Tf^.yp. 

Vltr  ili.  (=-!nr)  suchen,  aufsuchen.  — 
l'a.  1)  (denom.  vom  flg.  i»~ini)  etwas  früh, 
■les  Morgens  thnn,  s.  TW.  —  2)  schwarz 
erden.  Jörn.  27''  ■'bns  ■'"rrCB  •'3^  wenn  die 
Wamle  des  Tempels  schwarz  werden,  s.  nVpi's. 
Her.  2ft'  s.  NSiK. 

"linii'  II  VI.  ( r .  bh. )  schwarz,  etwas 
^•hwarzes.  Par.  :$,  11  ncr  13  co  -.ino 
•  twas  Scliwarzes  (d.  h.  verkohltes  Fleisch  oder 
Knochen  der  rothen  Kuh),  in  welchem  sich 
Asche  befindet.  Keth.  3C"  u.  ö.  wie  lange  gilt 
bei  der  rnmUndigcn  die  Weigerungserklärung 
(^'W":  s.  d.,  dass  sie  den  Mann  verlassen  darf)? 
R.  Juda  sagte:  '\z'':n  V?  iinar:  na-i-c  nr  bis 
das  Schwar/e  mehr  ist  aN  das  Weisse,  d.  Ii.  dass 
•lie  Haare  den  grössten  Theil  der  Scham  bc- 
■  l'cken,  vgl.  "irs  Hif.  n-n^r:  r:~'rrcn.  Nach 
Njil.  .'>2':  wenn  ilie  Haare  auf  dem  Kfirper 
liegen,  wodurch  sie  »in  mehr  aussehen.  Nid. 
19'  fg.  u.  a.  nprc  »r«  «tr;  an«  ""irre  das 
Schwarze  (Hlnt  n.  dgl.  wie  I.unge,  vgl.  Chnll. 
17'')  war  nrsprdnglich  roth,  allein  es  wurde 
Krankhaft.  Thr.  r.  sv.  i;'-",sis  b?,  09*"  jnrjr: 
•("CX  ~.'rrC3  m:  «-31  dieser  Mann  geht  mit 
lin">lerem  (iesicht  herum.  l.evit.  r.  sei.  'M,  17 W 
•z'^r.  Tri  r;!«n-  z-.»  ytt  \-y  bc  ri'.rt  ViVm 
"rrcr.  •^V"  »rx  "13c  beim  Augapfel  sieht 
l'T  Mensch  nicht  durch  ilas  Weisse,  sondern 
hirch  das  Schwarze  darin.  Nid.  .'U '  "ims 
•,"?3-  da.s  .Schwarze  im  Auge  des  Kindes 
rührt   von   der   Mutler    her.     j.   R.  mez.   VIII, 

L>VT.  Ntabtbr.  B.  Cbald.  W"rt«tl>uch.  iV. 


g.  K.,  I  r'  — nc  -xy  schwarze  Erde.  —  PI. 
Ned.  ;in''  cx-irt  '-inä  die  Schwarzköptigen, 
daruiili  r  sind  blos  Männer  zu  verstehen,  welche 
babi  bedeckten,  bald  entblosslen  Hauptes  gehen, 
nicht  aber  Frauen,  welche  stets  bedeckt,  auch 
nicht  Kinder,  welche  stets  entbliisst  gehen,  (ie- 
nes.  r.  sct.  :>ü  Anf.  cj<-i  •'-rnv  Schwarzküplige, 
d.  li.  die  nicht  alfwurden;  vgl.  jedoch  Ned.  I.  c, 
wonach  auch  Greise  schwarzkoplig  genannt 
werden. 

lirT'li*  tu.  die  schwarze,  ausgebrannte 
Kuhle;  vgl.  auch  bh.  -n'nr:;  der  schwarze  P'luss, 
d.  h.  der  Nil.  Gif.  19"  --"n'c,  s.  nin'i  I.  E.xod! 
r.  sct.  42,  l.'i7'  -nn^wi  r-'bi-:-:  viDb  i':n;a  aix 
'31  ■^^n"'::r!  V:;-i:t  .Tb;-i«r;  n^-z  würde  etwa  Jeni., 
wenn  man  ihm  einen  Edelstein  und  eine  Kohle 
vorsetzt,  den  Edelstein  liegen  lassen  und  die 
Kohle  nehmen?  Sie  aber  lassen  Gott,  das  ewige 
Leben  und  wählen  sich  den  fodten  Götzen,  j. 
Ter.  VIII,  4r.''  ob.,  s.  rrj;;.  j.  Ab.  sar.  II,  41» 
un.  --,-po  crmp.  aus  Tirr'O. 

S'^iiT'w  eil.  1)  (syr.  }ie-^«.  =  -.in-'-i)  ver- 
loschene   Kohle.   —   PI.  ^••T-:n'>ö  s.  TW.  

2)  eine  Art  Erbsen,  viell.  von  der  schwarzen 
Farbe  so  benannt,    j.  M.  kaf.  I,  So*  un.  •j'-^n-c, 

s.  «:3n. 

"irtw  »I.  (=bh.)  das  Morgengrauen,  die 
Frühe.  Her.  4,  1  (26»)  fg.  -nc-  rbcn  das 
Morgengebef.  Das.  1 1  •  -nC3  heim  Schema- 
lesen des  Morgens.  ~,nc~  ivzT  s.  d.  j.  Der. 
I,  2''  mit.  D~N  n~.-ar!  tin-::  ty  -.ncr;  pV"'n?3 
1''V''*3  r!r3-iN  -'-"'^  '"  •^*''"  '^•^'^  ^o"!  Erscheinen 
der  Hindin  der  Frühe,  bis  der  Osten  des  Himmels 
hell  wird,  geht  der  Mensch  vier  Mil  (  =  10000 
hebr.  Ellen,  vgl.  '?-•;);  s.  auch  bsE.  —  PI.  To- 
sef.  Her.  I  Anf.  'i"-n'C3  TZ'S  PN  y-.'.-p  t^sjj« 
(ebenso  1''3n"3  von  3~r)  von  welcher  Zeit  ab 
liest  man  das  Schema  in  den  Morgenstunden, 
d.  h.  der  verschiedenen  Tage?  Ber.  1,  5  im  j. 
Tlmd.  dass. 

«•yr^',  nyrZ'  <h.  ( =  -,nc)  das  Morgen- 
grauen, die  Frühe,  j.  Ber.  I,  2''  mit.  wird 
~r:z  r^-^y»  i  Ps.  Ul,  '.))  uberselzt:  xr-ir;  n:n 
-V  -i-,ir-i  mr:  sb  n-na  n-nc  — ^T'2  ich 
weckte  den  Morgen  (d.  h.  stand  vor  dem  Morgen 
auf);  der  Morgen  weckte  mich  nicht.  Pesik. 
Wajhi  bachzi,  t'i3'  und  Pesik.  r.  sct.  17,  .•t.',» 
flass.  j.  Ber.  I,  2'"  mit.  ^X72  «-.ncT  Nr'?-'«  Nin 
N*:-!-^:  N'm  i';-:";  -yy  nts  np32^3  -,i:n-7 
K-rjN^:  N-m  i-rT:';"!  wer  da  s.igt.  die  llimlin 
der  Fnllie  ist  mit  dem  .Morgenslern  gleichbe- 
dentenil,  irrt,  ilenn  manchmal  ist  letzterer  früher, 
manchmal  auch  später  sichtbar.  —  Evod.  r.  sct. 
17,  Ml'  'j'-'.TtJi,  s.  -ino. 

»T'VTv*/-  d  ie  Morgen  zeit,  der  Morgen, 
maliuüe,  wie  r"'3~;'  von  3-r.     Ber.  g"*  fg.  u.  ö. 
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r-'-inffln  vtz-c  pn  y-n^p  •'djz^hiz  von  welcher 
Zeit  ab  liest  man  das  Schema  des  Morgens? 
Git.  G9''  n.  ö.  n^-nc  r:  Frühstück,  s.  ns.  j. 
Ber.  III,  0"^  ob.  11.  Chaniua  ging  an  den  Bädern 
bei  Tagesanbruch  vorüber,  ninnc  "'hnM:  ntt  nHNT 
1i;r-'i  iibT"  ~z  i-iair  und  sagte:  Was  suchen 
die  des  Morgens  Badenden  (Hemerobaptisten) 
liiorV  Mögen  sie  doch  gehen  und  lernen  I  Er 
wollte  näml.  dieses  Baden  überhaupt  (gew.  wegen 
Pollution)  abschaffen,  vgl.  bnn. 

m"'inS'*  /.  (  =  bh.)  das  Morgengrauen. 
Num.  r.  sct.  10,  208''  nm:;  nbc:  rmnis-  ■^ir": 
'st  -i'^ra  beim  Morgengrauen  verbreitete  sich 
der  Lärm  in  der  Stadt  n.  s.  w.,  s.  -iDib. 

~mn''tl'  m.  eig.  die  Schwärze,  ührtr.  als 
Adj.  sehr  schwarz,  bcrusst.  Thr.  r.  sv. 
T3";,  53^  ein  Jcrusalenier,  der  sich  über  einen 
Athenienser,  der  nach  Jerusalem  kam,  um  San- 
dalen zu  verkaufen,  lustig  machen  wollte,  sagte 
zu  ihm:   Bei   uns  herrscht  die   Sitte,  b'7^^  ühi 

'si  113N  Ti-n'^wi  dass  Niemand  kommen  darf, 
um  seine  Waare  zu  verkaufen,  wenn  er  nicht 
sein  Haupthaar  abgeschoren  und  sein  Gesicht 
berusst  hat  u.  s.  w. 

n^'^nriw'  /.  schwarze,  schwarze  Ge- 
sichtsfarbe. Taan.  23"'  un.  E.  Mani  beklagte 
sich  bei  E.  Jizchak  ben  Eljaschib  wegen  seiner 
hässlichen  Frau  Channa,  und  sie  wurde  auf  den 
Ausspruch  des  Letzteren  schön,  vgl.  131,  ns;  im 
Xithpa.  IN  rr'b  -.jjn  ■'b;*  nm::;::  n-p  nib  -i73n 
rirT'm-,n">::b  nrn  n-irm  nrr^-.i-.n-sb  nrn  -ninn  ■'Dn 
hierauf  sagte  er  zu  ihm:  Nun  überhebt  sie  sich 
(infolge  ihrer  Schönheit)  gegen  michl  Wenn  dem 
so  ist,  sagte  E.  Jizchak,  so  möge  sie  ihre  frühere 
Ilässlichkeit  (Schwärze)  wieder  bekommen,  und 
Channa  bekam  ihre  Hässlichkeit  wieder. 

Sn"'11""jv'  f''-  (='^"''?^~=rj'?)  *liG  Schwärze. 
B.  kam.  20''  Nn-'''aNT  Nn-'-iinno  die  Schwärze 
der  Wände,  die  durch  das  Bewohnen  des  Hauses 
entsteht.  B.  mez.  117''  E.  Juda  verpflichtete 
Jemdn.  deshalb  zur  Zahlung  der  Miethe,  u'-ca 
NiT'i'-.nw  N3"'N~  weil  durch  das  Bewohnen  eine 
Schwärze,  Abnutzung  entsteht. 

min^nii*  /.  (vgl.  bli.  n-ii-innc  Adj.  fem.) 
starke  Schwärze;  ubrtr.  Hässlichkeit, 
Sündhaftigkeit.  Cant.  r.  sv.  ■'isnn  bx,  S*" 
Israels  Gemeinde  sagte  zu  den  Propheten:  bx 
rTC7273  -m-'  1:33  nzv  "jb  ■[■'iS  'nnmnca  i;TN-,n 
'dt  sehet  mich  nicht  in  meiner  Sündhaftigkeit 
(Schwärze,  d.  h.  bezeichnet  mich  nicht  als  so 
sehr  lasterhaft);  denn  Niemand  freute  sich  so 
sehr  über  meine  Kinder  als  Mose,  welcher  aber, 
weil  er  sie  „Widerspenstige"  genannt  hatte,  be- 
straft wurde;  ebenso  erging  es  dem  Jesaja  u.  A. 

Die  intensive  Bedeutung  der  reduplicirten 
Wörter,  wie  -.n-nc,  ~~p~",  E~?ns  hochroth. 


sehr  gelb,  tief  schwarz  in  dem  rabbinischen 
Schriftthum  kann  als  unzweifelhaft  angesehen 
werden,  was  auch  die  Herren  Fleischer  und 
Nöldeke  zugeben;  vgl.  Wrtb.  Bd.  II  sv.  ~^];■^•^ 
und  das.  Nachtr.  S.  447*''  (wovon  hier  die  Ver- 
vollständigung folgen  möge):  Hinsichtlich  des 
bibl.  Ilebraismus  herrscht  bereits  zwischen  den 
ältesten  hebr.  Bibelexegeten  und  Grammatikern 
eine  Meinungsverschiedenheit:  Saadjas  in  seiner 
arab.  Bibelübers.  zu  Lev.  13,  14  hält  die  Worte 
'p~.'p~^,  Q-iiziK  für  intensiv  (sin  "'MJTp)  „hoch- 
roth, sehr  gelb',  also  =  Sifra  und  Mischua,  s. 
pjp'^"'-  Dagegen  kämpft  Dunasch  ihn  Labrat  in 
seinen  Kritiken,  Teschuboth  (§  35  S.  11  fg.  ed. 
Schröter),  denn  die  Eednplikation  dient  zur 
Abschwächung  der  Farbe  „röthlich,  gelb- 
lich". Als  Beweis  dient  ihm  ^;2^•;";N  nrib 
(Lev.  13,  24),  der  Glanzfleck  ist  „weiss-röthlich", 
d.  h.  nicht  ganz  weiss  (wofür  das.  ri:3b  tn)  und 
nicht  hochroth  (vgl.  auch  das.  V.  42  u.  43). 
Ebenso  heisst  es  (HL.  1,  6)  „Sehet  mich  nicht 
an,  dass  ich  schwärzlich  bin,  mmna,  denn 
die  Sonne  hat  mich  blos  gebräunt",  d.  h.  meine 
sonst  weisse  Farbe  änderte  sich  ein  wenig;  denn 
für  „sehr  schwarz"  hätte  sie  sagen  müssen  mnc 
von  mno  »».;  ebenso  heisst  es  2  Kn.  3,  22  „das 
Wasser  war  ma  D"'":iN  hochroth  wie  Blut" 
(nicht  a^ianKis).  Vielleicht  jedoch,  so  fügt 
Dunasch  hinzu,  könnte  Jem.  einen  Einwand  finden 
in  den  Worten  rnsn  ^"n  mirr,:;  (HL.  1,  5); 
hätte  es  nicht  nach  dem  Gesagten  n-n-iriw 
heissen  müssen?  Aber  hier  rühmt  sie  sich  wegen 
ihrer  seltenen  Schönheit,  der  schwarzen  Haare, 
„gleich  den  Zelten  Kedars",  die  aus  Säcken 
schwarzer  Haare  bestehen,  „schön  jedoch  wie 
die  weissen  Vorhänge  Salomos".  —  Auch  Abra- 
ham ihn  Esra  in  s.  Sephath  jether  (§  33,  S.  13 
u.  14  ed.  Lippmann),  der  sonst  als  Apologet  des 
Saadjas  gegen  Dunasch  auftritt,  pflichtet  hier 
der  Ansicht  des  Letzteren  bei,  tadelt  blos  dessen 
Erklärung  des  tn  rmnc  (HL.  1,  5),  denn  der 
Mensch  kann  doch  wohl  nicht  wegen  eines 
schwarzen  Gliedes  oder  Haares  „schwarz"  ge- 
nannt werden. 

"irX%  Pa.  inü*  (s3-r.  j^»^,  urspr.  pers.)  anga- 
riare,  et  was  oder  Jemdn.  zum  Frohndienst 
verlangen,  annehmen,  s.  TW.  Ber.  56*  ob. 
E.  Josua  ben  Chananja  sagte  zum  Kaiser:  rcrn 
'dt  ■'NCID  ~b  ■'-ncBT  du  wirst  im  Traume  sehen, 
dass  die  Perser  dich  zum  Frohndienste  ein- 
ziehen u.  s.  w. 

iin^  oder  "n.in^'  III.  Adj.  der  Herrscher, 
der  zum  Frohndienste  einzieht.  B.  bath. 
47"  n-'T'ib  -^b  ^-^^212  m-  r,-h  iitnt  ixb  -'S 
liHwb  rj-^nJi-bT  Ar.  ed.  pr.  (Agg.  an  mehrern 
Stellen  -,TTnwb)  hätte  der  Beraubte  dem  Eäuber 
nicht  eingestanden  (dass  er  ihm  seinen  Esel  ge- 
schenkt hätte),  so  würde  Letzterer  ihn  (den  Bc- 
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raubten)  üainint  .seinem  Küel  ilom  (ii-bifler  der 
Frolindicnsle  auKC/cigt  balii'ii 

"l'^rtlr*  Scbifcl  (von  n-n)  frei  inacbcu, 
dem  Sklaven  den  Kreibcitsbriif  cr- 
thoilen.     Part,  l'aal  j.  Jeb.  VII,  H»  ob.  ncrn 

wenn  Jcni.  seinen  Sklaven  als  Hypothek  ansiebt,  so 
ist  letzterer,  «enn  der  Herr  Hin  verkanft,  nicht 
als  verkauft,  «enn  er  ihn  aber  befreit  Imt,  als 
befreit    an/usehcn.      L'cbrtr.    das.    VIII,   9°    ob. 

ri:irn  yz  --in'C-:  rr.-!C  rria  nr  D'-nc  unter 
D"inc  (N.  i>r.  I  Chr.  8,  8)  ist  Boa-s  gemeint, 
welcher  von  SOnden  befreit  war.  Uuth  r.  sv. 
0— msi,  ÖO*"  dass.  j.  n.  mcz.  I  Auf.,  7''  ncx 
nr^x  'j-'"'^-"  2':ci  rfznz  ':3  b?  r.z'^z-,  r;r-.-;B 
nti   'Vc    '"xc"::"!    -"*:nni    ■"lar    V?j<  riTsixi 

^r:':r  rx  — rc'r  rr— i-  •jn'rc-:  'Si  nr—s  'rc 
^rrVc  ■•i»\r":n — "r.z  m  rx  n-  v"~~-'^  in'roT 
•j'ic  »enn  eine  Frau  auf  einem  Thiere  reitet 
and  /v«ei  MAnncr  sie  führen  und  sie  sagt:  diese 
beiden  sind  meine  Sklaven  und  der  Ksel  sanimt 
der  Ladung  ist  mein  Eigenthum;  der  Eine  der 
Männer  sagt:  dos  ist  meine  Frau,  jener  da  ist 
mein  Sklave  und  der  Esel  sammt  der  Ladung 
ist  mein  Eigenthum-,  der  Andere  aber  sagt  eben- 
so: das  ist  meine  Frau,  jener  Mann  ist  mein 
Sklave  nnd  der  Esel  sammt  iler  Ladung  ist 
mein  Eigenthum;  so  mnss  die  Frau  von  beiden 
Männern  einen  Scheidebrief  nehmen,  sie  muss 
ferner  den  Beiden  einen  Freilieitsbrief  geben, 
und  letztere  müssen  einander  gegenseitig  die 
Hefrcinng  erthcilen:  an  dem  I'^el  sammt  der 
Ladung  sind  sämratliche  drei  Personen  gleich 
brtheiligt.  Aehnliihes  in  Kidd.  05"'.  Ber.  47*' 
75073  "2*"  -~ZT  ~~nc"n  Vd  wer  seinen  Skla- 
ven befreit,  übertritt  ein  Gebot:  die  Stelle 
nUml.  Ia^^v.  25,  16  wurde  gedeutet:  „Ihr  sollt 
sie  immer  arbeiten  lassen";  ithnlii-he  Deutung 
s.  in  ras.  Das.  R.  Elieser  iq-Vcm  nar  "nnc 
n-crb  befreite  seinen  Sklaven,  damit  dieser  die 
/um  (icinciiiilcKobet  orfi>rderlichc  /.ehn/.ahl  ver- 
vollständige. Vgl.  Git.  38''.  Pes.  113»  u.  ö.,  s. 
-;=.  (iit.  4,  4  fg.  cisr  .  .  .  -nnioa  la? 
C-^-nTC:  ein  freigelassener  Sklave,  freigelassene 
Sklaven.  —  Xischtaf.  pass.  freigelassen 
werden.  Kcth.  :{,  1  (2'.»»  fg.)  Sklavinnen, 
— ^nrc:c  wchhc  freigelassen  wurden.  Git.  4.1»'' 
fg.  eine  Halbsklavin,  r;~-nrc:c  welche  frei 
gelassen  wunlc. 

TVT^  c/i.  Schaf.  (=inrnB)  frei  lassen, 
dem  Sklaven  die  Freiheit  geben,  s.  TW. 

T^rp'  111.  das  Freilassen  des  Sklaven 
und  nbrir.  der  Bcfreinngsbricf  des  Sklaven, 
vollständig  -1-rra  icc  oder  -.nnc  w3.  Kidd. 
Ib^  -" i-irrs.  Ggs.  niarr:  Unterjochung,  Dienst. 
Das.  ö.  Git.  9*''  m-.no  -^o.  —  Das.  PI.  "»-ii-nc 


D-nar  die  Freiheilsbricfe  der  Sklaven.  Das.  10* 
fg.     Das.  13'  fg.     H.  me/.  18»  u.  ü. 

N*^Pnw*  (//.  (^ii-inc)  Bcfrciun;;  der 
Sklaven,  Freilieitsbrief,  s.  TW. 

PjyZ*  iiitrnst.  v  c  r  d  c  r  b  c  n  ,  zu  (!  r  ii  n  d  e 
gehen.    —    llif.  rTi"in   trnst.   (  — bli.,    arab. 

s^aZ,)  verderben,  z«  Grunde  richten. 
Insbes.  oft  n-'nar  ba  eig.  (=:bh.  rTran  xb.  Dt. 
20,  11t;  für  das  bibl.  xb  steht  im  rabbin.  Schrift - 
thum  in  ähnlichen  Fällen  ba,  z.  lt.  nx-''  ba 
XS"3''  bai.  bibl.  xbi  .  .  .  xb,  Pes.  .O ''  u.  v.  a.) 
„verdirb  nichf,  jedoch  als  ein  Verbot  im  All- 
gemeinen: Verdirb  nichts,  was  nur  irgend  einen 
Nutzen  gewährt.  Schabb.  12'J'  Abaji  sagte  zu 
Rabba  (der  sich  mit  einer  theuren  Bank  heizen 
Hess,  um  sich  nach  dem  Aderbiss  zu  erwilrmcu): 
ba  "'b  -rx  rTcn  ba  a^cz  — ;  -arp  xm 
'b  T\^~7  'XC'iT  PTCr  <lu  (Herr)  übertrittst  Ja 
das  Verbot,  nichts  zu  verderben I  Jener  ant- 
wortete ihm :  Meinen  Körper  nicht  zu  verderben 
(ihn  zu  schonen)  ist  mir  wichtiger.  Das.  110'' 
IL  Papa  sagte:  x'^a^c  ^— c^ab  -^wC-xt  •jx-;  'xr; 
xrb"'73  ixbT  PT-wP  ba  d^-*:  nair  xr'in  tc^ 
q-'ny  xs";"i  r-ncn  ba  X"""  wenn  Jem.,  dem  es 
genügt,  Bier  zu  trinken,  Wein  (der  Ihcuer  ist) 
trinkt,  so  übertritt  er  das  Verbot:  Verdirb  nicht! 
Das  ist  jedoch  unrichtig,  denn  den  Körper  nicht 
zu  verderben  (ihn  zu  rcstauriren)  ist  wichtiger, 
vgl.  auch  X":n:.  —  j.  Suc.  V,  5.")'  mit.  wird 
nn"'innB7:  (Ez.  18,  16)  als  (.'ompositum  gedeutet: 
bsTib  DTiTiC:T  r!":nb  a">nnPC"  rno  sie  bückten 
sich  vor  dem  Sonnengott  und  entarteten  gegen 
den  Tem|icl,  s.  ".ry 

rPlZ*  eil.  Pa.  rnä  (syr.  ^■^,  :;  und  r  vcrw. 
=  hbr.  rnis)  verderben.  Part.  Peil  r^rrc  an 
den  Hoden  (oder  am  männlichen  Glicdc) 
verdorben,  verstümmelt.  —  Fem.  xrTi'i, 
r;p''TO  (syr.  j'--«  ?l'.«i*)  Verderbtheit, 
Schlechtigkeit.  Dan.  2,  9.  6,0.  —  xrn-i/. 
(hbr.  PHw)  (irnbe,  eig.  wo  .Mlcs  verdirbt,  unter- 
geht, ähnl.  li^ax,  s.  TW. 

HiTriw'/.  PI.  pip'"nu;  (  — bh.)  Gruben  oder 
Gräben.  Jörn.  10»  y-xn  PN  a-CJS  •<•£;:; 
piPT'C  ,,Scheschai"  hioss  er  (Name  eines  Riesen, 
Num.  in,  22;  nach  Rxischi  von  PXC  gedeutet), 
weil  er  (durch  seine  grossen  und  starken  Schritte) 
die  Erde  wie  Gräben  machte. 

niTw*  /.  Gctreidchalme,  die  vor  der 
Reife  abgemäht  wurden,  das  unreif  ab- 
gemähte Getreide,  eine  Art  (irnmmet;  gew. 
dient  es  als  Viehfutter,  wie  z.  B.  Weizen,  aber 
nothdürftig  auch  als  Speise  für  ilen  Menschen. 
Stw.  pijC  abmühen,  vernichten.  Pea,  2,  lisipr: 
pncb  wenn  man  das  unreife  Getreide  erntet. 
Men.  71'  dass.     Das.  x'an  cbc  x''3n  xbc  ir 
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'31  '^-(Vc  wenn  die  Halme  noch  nicht  den  dritten 
Theil  der  Reife  erlangt  haben,  wenn  sie  schon 
den  dritten  Theil  der  Keife  erlangt  haben. 
Scliabb.  155*  rs  nVt  nnan  pn  Nb  i^poi':  T'N 
'21  --2-3  'isb  'j-'mnn-  man  darf  am  Sabbat 
weder  solches  Gras  noch  Johannisbrot  als 
Viehfutter  zerschneiden.  Das.  .  .  .  Nsism  nnia 
-ai^NT  rna  das  unreife  Getreide,  das  noch 
weich,  das  unreife  Getreide,  das  hart  (verdorrt) 
ist.  Kidd.  62 ''  -im  rnc  .  .  .  NU33''2  -^m  nnuj 
N^P'w  solches  Gras  von  einem  Felde,  dem  das 
Regenwasser  genügt,  solches  von  einem  beriesel- 
ten Felde.  B.  bath.  36"'  «■'i^  Nb  vn-c  nbDS 
npTn  wenn  Jem.  drei  Jahre  lang  solches  Vieh- 
futter genossen  (viell.  dem  Vieh  als  Futter  ge- 
geben) bat,  so  gilt  dies  noch  nicht  als  Beweis 
seines  Eigenthumsrechtes  (s.  "ptn),  weil  der 
rechtmässige  Eigenthümcr  solches  unreife  Ge- 
treide nicht  beachtet. 

Nnn^ti''  eh.  (=nnä)  das  früh  abgemähte, 
unreife  Getreide,  s.  TW. 

SiTnty  /.    Unterlcibsleiden.      Git.    69" 

ii^j>-pn  T-'b  sn^niab  Ar.  (Agg.  ^nnüTib,  Musaf. 
liest  Nnma?3)  als  Heilmittel  gegen  Uhterleibs- 
leideu  nehme  man  eine  Doldenjitlauzc  u.  s.  w. 

Nnsnil-'  s.  in  Nn-i. 

1312^  verachten  u.  s.  w.,  s.  ^tc. 

tDD'  (verk.  aus  Ci^'i,  ähnlich  D3  aus  3CD  u.  a.) 
wegschwemmen,  j.  B.  mez.  VHI  g.  E.,  11'' 
'jrT'UJisa  "luaün  (viell.  crmp.  aus  ■jD^oan)  wenn 
der  Strom  die  Oelbäume  saramt  ihrem  Erdreich 
weggeschwemmt  hat. 

nt2w'   I   na-'r;  /.    (  =  bh.  für    nurj,    arab. 

Jal^,  aus  dem  egypt.  Schonte  oder  Schonti  ins 
Semitische  übergegangen)  1)  Akazieubaum. 
R.  hasch.  23*  wird  nao  (cJt.  Nü-'a)  erklärt  durch 
NrT'amn  s.  d.  Raschi  erkl.  N-f'-iiiD  Pinie  u.  zw. 
als  eine  Cederart  (vgl.  j.  Keth.  VH  Ende,  Sl'' 
„24  Cederarteu").  Das.  ibüiö  n^-'CT  Tio^-ü  bD 
'dt  rtb  i'T'Tnnb  Hbpn  tts  nbaiT'^j  D"'-id3 
jeden  Akazienbaum,  den  die  NichtJuden  aus  Je- 
rusalem fortgenommen  haben,  wird  Gott  ihnen 
zurückgeben,  mit  Bez.  auf  Jes.  41, 19.  —  Uebrtr. 
Ab.  sar.  24''  u.  ö.  rs'ü^n  ■i;aiT  lan  erhebe  dich, 
erhebe  dich,  du  Bundeslade  aus  Akazienholz. 
—  2)  Schitta,  Ortsname,  j.  Maasr.  I  Anf.,  48" 
nu""i5  ■'^nn  Johannisbrot  aus  Schitta. 

NDil'*  eh.  (=vrg.  na-i)  Akazienbaum.  R. 
hasch'.  23*  s.  auch  TW.  —  PI.  Exod.  r.  set.  6 
Ende:  das  Sprichwort  lautet:  rr'b  «""^aq  "jM 
'dt  nssn  von  den  Akazienbäumeu  hat  mau 
keinen  andern  Genuss  als  das  Brennholz.  Tanch. 
Waera,  67*  dass.,  s.  «"'^Sp. 

ntOü'  n  sa-.:;  /.   (für   rta-i-i    oder   rriac. 


vgl.  aa")ä)  1)  Reihe,  Linie.  Neg.  10,  6  wenn 
zwei  Grinde  neben  einander  stehen  bvi  na'iUJi 
ir;^:"'^  npDE'2  -,s'0  und  eine  Reihe  von  Haaren 
sie  von  einander  trennt,  j.  Jom.  IV,  61"^  ob. 
R.  Elasar  bar  Jose  sagte:  Ich  sah  in  Rom  das 
hohepriesterliche  Stirnblech,  T^b?  mnD  "''n  sbi 
■'"■'b  a~p  nns  na^ia  sbN  es  stand  darauf  blos 
auf  einer  Reihe  geschrieben:  ,, Heilig  dem 
Ewigen",  vgl.  yii:.  —  PI.  Chull.  65*  •^n-CD  cr- 
bDN  inb  p-ios  Nb  'j-^a'^-q  ^;on  -inb  p'^os  ni^-l 
nnb  p-iSD  ']"'a'"a  i^aa  ib-'EN  ndh  dort  (d.  h.  d. 
W.  n72iJ'b"T7D)  trennt  der  Bibclschreiber  wohl  in 
zwei  Worte  (-i53i;'b-"nD),  schreibt  sie  aber  nicht 
auf  zwei  Zeilen  (d.  h.  -hd  als  letztes  W.  auf 
einer  Zeile  und  -i7:i;'b  als  erstes  W.  auf  der 
folgenden  Zeile),  hier  aber  (n;;"riT3)  trennt 
er  auch  auf  zwei  Zeilen ;  daher  wird  "i73iyb  "nD 
als  ein  W. ,  r!5^"'~"rD  aber  als  zwei  Worte 
angesehen. —  2)  Deutung,  Erklärung,  Art. 
Levit.  r.  sct.  2,  146*"  R.  Samuel  bar  Nachman 
'dt  mriN  na-'O  173«  sagte  eine  andere  Deutung, 
j.  Pes.  VII  Anf.,  34*  T'N'J  'n  na-"c;D  nach  An- 
sicht des  R.  Meir.  Sehr  oft  in  ehald.  Form 
j<a''ä  s.  d. 

NtS'ti',  SHD^Ü»  eh.  (=vrg.  naq)  1)  Reihe, 
Linie,  j.  Schebu.  VI,  37*  un.  s.  Nnicbip.  — 
PI.  j.  Git.  V,  46''  un.  N'^^ai'i;  •'^■«d  dtd  es  war 
zwischen  den  Zeilen  geschrieben.  Thr.  r.  sv. 
^•^3-|,  53"^  NOT-T  ^'^a■'■i  rymN  die  vier  Reihen 
(Bretter)  der  Bettstelle. '  j.  Maas,  scheni  IV  g.  E., 
55"^  dass.  —  2)  Deutung,  Erklärung,  Art. 
j.  Ber.  IX,  13  un.  R.  Juda  sagte  Namens  des 
R.  Jizchak  ■'nniN  Na^ic  eine  andere  Deutung. 
Das.  ö.  Keth.  17*  man  sagte:  ri\-iaic  rr'b  N'':riN 
N3Db  seine  Art  und  Weise  stand  dem  Greise 
bei,  ^vgl.  NP-'ati.  Seb.  12''  N:n^«b  ■'b  nub 
■^iz^^p  T\n  Nna-ic  Nnna  i-biDT  ipT  ü^z^i  ü^yau: 
weshalb  steht:  „die  72  ■;p-"  (nicht  D-ispT)?  Weil 
die  Gelehrten  des  Synedriums  sämmthch  nach 
einer  Art  (von  gleicher  Gesinnung)  waren.  — 
PI.  Ruth  r.  sv.  nb  -■:n-'1.  40*=  nn  ins  "jinr  '-, 
•j^a''^  n^O  R.  Jochanan  deutete  diesen  Vers 
nach  sechs  Deutungen.  Levit.  r.  sct.  2,  146'' 
R.  Samuel  bar  Nachman  i'^a-'-c  iTinn  nn«  sagt 
hierauf  zwei  Erklärungen,    j.  Ber.  IX,  13*  mit. 

riL^Ü'  (=bh.,  arab.  iJa.«^,  Grndw.  aa,  s.  ari) 
ausbreiten,  ausstrecken.  Schabb.  146'' 
q:ti  iJSD  Nb  bDN  r;7:nD  inaiü  man  darf  sie 
(die  Kleider,  die  ins  Wasser  gefallen  sind)  am 
Sabbat  in  der  Sonne  zum  Trocknen  ausbreiten, 
aber  nicht  vor  dem  Volk,  weil  hierdurch  näml.  der 
Verdacht  entstehen  könnte,  man  hätte  sie  heute 
gewaschen.  Bez.  35''  u.  ö.  Part.  pass.  Ruth  r. 
sv.  ■jrT'D  Tfi,  43*=  „Jizchak  betete  gegenüber 
seiner  Frau"  (Gen.  25,  21);  pns"'  riTia  nttb?; 
'dt  -ll2'lti^  ';ND  nn^aä  r•l^p:l'^^  ind  nrc-ä  das 
besagt,  dass  Jizchak  auf  dieser  Seite  und  Ribka 
auf  jener  Seite  ausgestreckt  lagen,  betend:  0  Gott, 
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alle  Kinder,  die  du  mir  schenken  wirst,  sullen 
von  diesen  Krummen  abstammen  I  —  Nithpa. 
sich  ausstrecken,  ("hag.  22''  H.  Josua  nürc: 
's^  'trz-c  r^3  "n^-p  57  streckte  sich  aus  über 
die  (iräber  der  Schaler  Schanimais,  um  ihnen 
wegen  zugefügter  Beleidigung  Abbiitc  zu  thnn. 

rCw' c/i.  (s>T.  _«^^  =  nL"i)  ausbreiten, 
ausdehnen,  j.  Schabb.  VII,  10''  un.  n::OT  ^nn 
'21  ^'•"Vs  Jem.,  der  am  Sabbat  Datteln  oder 
Rosinen  ausbreitet  u.  s.  w.,  s.  ^"^Vx.  Trup.  Ruth 
r.  SV.  'nrr  -rrx2,  39»  ^:x  szz  H•z^^'  -^.r-z^ 
'31  rr^Vp  ^-nuc  nach  dem  Feste  werden  wir 
seine  Stimme  verbreiten  u.  s.  w.  —  Ithpu.  r:;päs 
sich  ausstrecken,  sich  ansdehncn.  ß.  mcz. 
H;'>''  rmr3»  tiüpcn  ich  streckte  mich  aus 
aber  seine  (des  R.  Chija)  Höhle,  wo  er  be- 
graben war;  s.  auch  TW. 

ITuJw*  wi.  Ausgebreitetes,  insbcs.  auf  der 
Erde  ausgebreitete  Decke,  auf  welche  man 
sich  setzen  oder  niederlegen  kann.  Kel.  24,  12 
drei  Arten  von  Fellen  giebt  es:  n-wCb  -rcrn 
'31  0''?i:2  Vc"!  nrTsn  bei . . .  s-'b^n  "^—irrb. . . 
ciu  solches,  das  zur  Decke  dient,  ein  solches, 
das  zum  Einhüllen  der  Geräthe  dient  und  ein 
solches,  das  zu  Riemen  und  Sandalen  verwendet 
wird.  Das.  28,  5  n*'::^!  n'iio  iNcrc:  n-in 
r-^n  iNCra  ein  lederner  Schlauch,  aus  dem 
man  eine  Decke,  oder  eine  Decke,  ans  der  man 
einen  Schlauch  aufertigtc.  Das.  25,  5.  Ihr.  r. 
SV.  c~J''i  (citirt  vom  Ar.),  „Wandergeräthc"  (Jcr. 
46,  19)  rruci  myp  rtn  d.  i.  Schlauch  (den 
man  mit  Mehl  füllte  und  der  auch  als  Kopf- 
kissen diente),  Schüssel  (woraus  man  isst  und 
trinkt).  Decke  (worauf  mau  sitzt  und  schläft), 
l'hull.  12.{*  wenn  man  das  Fell  eines  Thicrcs 
abzieht  rtTTN  "i^  n"<::cb  um  eine  Decke  daraus 
/u  machen,  wird  das  Stück  so  lange  als  mit  dem 
Fell  des  Thicrcs  verbunden  angeschen,  als  der 
.\ngriff  beträgt.  —  PI.  Nid.  55'  die  Haut  des 
Mcn'-chen,  sagen  die  (ielchrlen,  ist  unrein,  mti 
~'ir.b  yrr'^-s  ^iz^i  -^zh  n^ty  ncy  «Tia  man 
wurde  sonst  aus  den  Häuten  der  Eltern  Esels- 
decken machen.  Chull.  122*  dass.  Num.  r.  sct. 
2,  1H6'  u.  ö.,  s.  n^c.  Tosef.  Ab.  sar.  IV  (V) 
mit.  n':n25  t^'-c  »V«  ^n«  "i"-"'-  l"*«  "">•' 
darf  die  Schläuche  der  Götzendiener  blos  als 
Decken  für  die  Thicre  verwenden. 

KHV'r*  ^*-  (\vr-  U^^,  eig  :^rnqc)  Decke, 
Schicht',  s.  TW. 

'I2w*>  i^Y*  ('•'■•'dw.  LC  wovon  auch  :;ia,  wC 
u.a.)  lirndbcd.  hin  und  her  streifen,  librtr. 
von  den  Gedanken:  unstät,  dali.  unsinnig, 
thöricht,  wahusinnig  sein,  vgl.  n:;i.  I'arl. 
nüic  ».  d. 

Nif.  n::c:  wahnsinnig  werden.  Tosef.  IJ. 
kam.  IV  .Vnf.  t>V?d  •wC:tJ  . . .  nio  ein  Ochs, 
dessen    Eigrnthlimcr   wahnsinnig    geworden    ist. 


Tosef.  Nid.  V  Ende:  ein  Kind  fuhr  einst  zu 
Schiff,  das  von  den  Wellen  verschlungen  zu 
werden  drohte.  Die  Gefährten  schrifn  sämmt- 
lieh  zu  ihren  Götzen  um  Hilfe,  nach  Art  der 
Gefährten  des  Propheten  Jona,  irn»  "|nb  i^jn 
cn  N130  v:b  "iprT  -[-u-cj  dp«  t«  ly  pirr 
da  sagte  zu  ihncu  jenes  Kind:  Wie  lange  noch 
werdet  ihr  wahnsinnig  sein?  Rufet  doch  den- 
jenigen an,  welcher  das  Meer  geschaffen  hat! 
j.  Hur.  1,  45''  nn.  wenn  Jem.  ein  Sündo|)fer  ab- 
gesondert hatte,  'ri  ncrc:  in  nrc;  in  c-nr: 
Südann  taubstumm,  wahnsinnig  oder  .\poslat 
wurde,  j.  Keth.  VII  Anf.,  48°  dass.  —  Nithpa. 
n^rb:  dass.  Seb.  12''  wenn  Jem.  ein  Sflnd- 
opfer  bestimmt  hat,  b'Nin  ncncsn  nTm  n::nia:i 
nriT  nmiT  dann  wahnsinnig  und  später  wieder 
sinnig  geworden,  so  bleibt  das  Opfer,  da  es  (in 
Folge  des  Wahnsinnes)  Verstössen  wurde,  Ver- 
stössen. 

ri.  Jemdn.  zum  Narren  haben,  ihm  et- 
was vorsi>iegelii,  Scherz  mit  ihm  treiben. 
Jeb.  KJG*  wenn  Jem.,  der  aus  einem  Gefangniss 
entlaufen  ist,  zu  einem  Schiffer  sagt:  Führe 
mich  über  den  Strom  und  ich  werde  dir  dafür 
einen  Denar  geben,  N«bN  nsa  nVn  ib  ytt 
^z  nx  nüCT3  ■':23  Nrn  ^2  ':n  rrjo-j  rfb  -,«n 
so  hat  der  Schiffer  blos  sein  gewöhnliches  Fahr- 
geld zu  verlangen.  Daraus  ist  erwiesen,  dass 
Jener  sagen  kann:  Ich  habe  dich  blos  zum 
Narren  gehabt,  folglich  könnte  man  auch  in 
dem  dort  erwähnten  Falle  sagen:  Ich  habe  dich 
blos  zum  Narren  gehabt!  D.  kam.  116"  dass. 
It.  bath.  175*   Raba    fragte:   nTin-r   y~-2  2""r- 

T2ib  y-is  i:\x  IN  i3-irr  -x»'-^  x-:z  ^1?  cpn 
n-ja'j  i^N  IN  rtP":  rrca  rrc-c^:  din  idips 
rtp^":  VTOZ  wenn  ein  schwer  Erkrankter  eine 
Schuld  eingesteht,  ist  es  nöthig,  dass  er  zu  den 
Anwesenden  sagt:  Ihr  sollt  meine  Zeugen  sein, 
oder  ist  dies  nicht  nöthig;  ferner:  ist  es  nöthig, 
dass  er  sage:  Schreibt  dies  nieder,  oder  ist  dies 
nicht  nöthig?  I'llegt  man  näml.  Jcmdn.  in  der 
Todesstunde  zum  Narren  zu  haben  oder  nicht? 
Raba  selbst  nahm  später  als  bestimmt  an:  i*«» 
r',r''V  p?03  n:;c;i  bin  der  Mensch  pflegt  in 
der  Todesstunde  Niemanden  zum  Narreu  zu 
haben. 

'::•*:'.  NÜÜ'  </<.  (syr.  i^.*  ^  n^c)  thöricht, 
unsinnig,  sinnlos  sein.  —  l'art.  "«üc  s.  TW. 
—  Ithpa.  thöricht,  unsinnig  sein,  werden. 
Meg.  la"*  ''KP'iN  k~Zj  Ninn  dieser  Mann  (du 
Ahaswer)  wunle  durch  Weinrausch  unsinnig. 
Genes,  r.  sei.  50,  50*  wird  in?'!  (Gen.  J9,  11) 
erklärt :  i^iiPCN  sie  wurden  sinnlos  u.  zw.  mit 
Hcz.  auf  b-'iN  (Jer.  4,  22),  s.  auch  TW. 

Mwlw'  m.  .\dj.  (eig.  I'arl.  von  nü\s)  thöricht , 
sinnlos,  ein  Thor,  Cnsinniger.  Chull.  1,  1 
(2')    ppi   nai3   c-n    ein   Taubstummer,    ein 
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Wahnsiuniger  um!  ein  UnmüHiliger.  Ter.  1,  1 
u.  ö.  dass.  in  dieser  Zusainmeustelluug.     j.  Ter. 

I,  lO**  mit.  p-'na  l"-""'  ^"^''-^  nxtt;  nar:;  i2»-'0 
'j-'sm:^  na  ^2N;:^i^  nmoa  pn  r-^.p?:m  m-iapn 
ib  Zeichen  des  Wahusinnigcu  sind:  wenn  Jeni. 
des  Xaelits  ausgeht,  wenn  er  auf  Gräbern  über- 
nachtet, wenn  er  seine  Kleider  zerreisst,  wenn 
er  das,  was  man  ihm  giebt,  vernichtet.  Nach 
Ansicht  des  K.  Jüchanan  genügt  jede  einzelne 
dieser  Handlungen,  um  den  Wahnsinnigen  zu 
kennzeichnen.  Das.  i?"'2S  ib  l^rmrc  riM  ihn" 
p  -wir  ■ij''N  □■'üTiJTiS  -ura  das  Vernichten 
dessen,  was  man  ihm  giebt,  thut  ja  selbst  der 
Wahnsinnigste  unter  den  Wahnsinnigen  nicht! 
J.  Keth.  VII  Auf.,  48 "^  dass.  Jom.  83 ''  353 
n::Ti"  ein  toller  llund.  —  PI.  Ab.  sar.  3*  fg. 
abiJ'n'O  Cwtj  ihr  Narren  der  Welt.  Das.  53"' 
die  jüdischen  Gelehrten  antworteten  den  Philo- 
sophen zu  Koni  auf  ihre  Frage:  Wenn  der 
Götzendienst  Gott  verhasst  ist,  warum  vernichtet 
er  nicht  die  Götzen?  a-iUTC-  ■':d7:  labiy  nns'' 
1^^^-^J■  Vjpbpc  c-'::Ti'T  ;-i:  i.-.rtD5;D  abir  Nbs 
yir,  TN  in'b  sollte  er  etwa  seine  Welt  (durch 
Vernichtung  seiner  Himmelskörper  Sonne,  Mond 
u.  dgl.,  welche  von  den  Götzendienern  angebetet 
werden)  wegen  dieser  Unsinnigen  vernichten? 
Allein  die  Welt  geht  ihren  Lauf  fort,  aber  jene 
Unsinnigen,  welche  entarteten,  werden  schon 
ihre  Strafe  erleiden.  —  Fem.  j.  Keth.  VII,  31*= 
mit.  N-i.-;  riwi'i  i"'N  wenn  sie  unsinnig  gehandelt 
hat,  s.  •;-•:.  Ncd.  So*"  rrjrc  i-in  rnpc  'j''3  so- 
wohl eine  Vernünftige,  als  auch  eine  Wahn- 
sinnige.    Das.  36*  fg. 

S^'pti''  cJt.  (syr.  V^;^= nuiö)  d  e  r  N  ä  r  r  i  s  c  h  e , 
Sinnlose.  Schabb.  121''  Nm::-w  ■':p52  n^-j-'  'j-'rN 
rf'zb  Abin,  der  Unsinnige,  lehrt  Unsinniges 
seinem  Sohn.  Keth.  -20^  fg.  N''ac  "3  ein  Un- 
sinniger, Wahnsinniger.  Levit.  r.  sct.  16  g.  E., 
160^  -TiTLC'i^  n~iNb  N'':20  mn  „der  Unsinnige 
kehrt  zu  seinem  Unsinn  zurück,  wiederholt  ihn" 
(Spr.  26,  11),  vgl.  auch  rT;3in.  —  PI.  j.  Maasr. 

II,  49''  mit.  ■'"w'i  ü^2T  bsT  sind  denn  alle  anderen 
Menschen  Narren?  —  Fem.  NPiüä  stulta, 
s.  TW. 

nitiil' /.  Thorheit,  Unsinn,  Wahnsinn, 
Sinnlosigkeit.  Num.  r.  sct.  15,  ISO*"  n^cn 
na  c;3''C  ly  n3T'3  n:-»«-;:  n7:ib  i-'ca  3^•^^ 
m::on  es  heisst  nwCn  (Xum.  5,  12,  das  wie 
n:;cn  mit  Schin  zu  deuten  ist),  das  besagt,  dass 
die  Frau  nicht  eher  buhlt,  als  bis  die  Sinnlosig- 
keit sie  befallen  hat.  Sot.  3"  wird  dieser  Satz  im 
Allgemeinen  aufgefasst:  ax  «bs  NUin  ein  T^N 
nüw  m-  13  nc;~j  p  der  Mensch  sündigt 
nicht  eher,  als  bis  ihn  ein  unsinniger  Geist  be- 
fällt. Midrasch  Tillim  zu  Ps.  9,  21  u.  ö.,  s. 
Di-ii53,  Nni53.  j.  Nas.  IX,  57''  mit.  p  ii-i-tn 
■im::"a3  "iizv  np"'E  Ben  Pika  bleibt  noch  immer 
in  seiner  Narretei.     Bech.  5''  „Schittim"  (Num. 


25,  1)  bedeutet:  m^'iJ  ■'T3-3  iporn;;:;  der  Ort, 
wo  sie  sich  mit  Unsinn  (Buhlerci)  befassten. 
Num.  r.  sct.  20,  242''  dass. 

Xmt2tl*>  SriVliw  eh.  (syr.  (.1=^;.*.  =  nm'ä) 
Thorheit,    Unsinn;    s.  TW.     Keth.  17*,    s. 

Cwü'  (=bh.  vorw.  mit  'jcb  s.  d.)  grollen. 
—  Nif.  pass.  Num.  r.  sct.  14,  224"=  Josef  glich 
dem  Jakob,  nri  a:^:  nr  D::':;^  nn  D::i:;:  nt 
'ri  33;:  gegen  den  Einen  wurde  Groll  iiach- 
getragcn,  gegen  den  Andern  wurde  ebenfalls 
Groll  nachgetragen,  der  Eine  wurde  geraubt  und 
der  Andere  wurde  ebenfalls  geraubt  u.  s.  w. 

Caii'  eh.  (=aub)  grollen,  s.  TW. 

p*u?  m.  (=bh.  arab.  LLLi)  Verhinderer, 
insbes.  der  Satan.     Die  Grundbedeut.  von  y^b 

dürfte  wie  vom  arab.  '.k.2i  sein:  Jemdn.  an- 
binden,  um  ihn  am  Fortgehen  zu  verhindern, 
vgl.  auch  pD.  j.  Schabb.  II,  b^  ob.  s.  iipp.  j. 
Jeb.  I,  3*  un.'pc  Ti33  s.  d.  Sifre  Teze'  §218 
']^^b  pa  D-'SDm  "isin  nsi  pon  n:  bia  va« 
'31  irri3  der  Vater  dieses  Mannes  hatte  Gelüste 
nach  einer  Kriegsgefangenen  und  brachte  den 
Satan  in  sein  Haus,  deshalb  wurde  sein  Sohn 
abtrünnig  und  widerspenstig.  Num.  r.  sct. 
20,  241%  s.  -,'p_~.  Ber.  19*  u.  ö.  nnc^  bs  ab'yb 
pcb  i'^D  ans  der  Mensch  soll  nie  seinen  Mund 
für  den  Satan  aufthun,  d.  h.  kein  bevorstehen- 
des Unglück  aussprechen.  —  PL  Deut.  r.  sct. 
11,  263*  c^:L-bn  b3  -is-.  renn  bsjJB  -\mbi2 
der  Engel  Sanimael,  der  Bösewicht,  ist  das 
Oberhaupt  aller  Satane. 

SJpw*  eh.  (  =  pb,  gew.  dafür  Njüp  s.  d.) 
der  Satan.  Tamid  32*  Alexander  M.  fragte 
die  Gelehrten  des  Südens:  Weshalb  habt  ihr 
euch  mir  widersetzt?  ns:  «:::•::  rrb  nös  sie 
antworteten  ihm:  der  Satan  siegt;  d.  h.  dass 
ihr  uns  besiegt,  ist  noch  kein  Beweis  für  eure 
Grösse,  wir  sehen  ja  auch,  dass  der  Satan  oft 
die  Besten  besiegt.  Men.  62*  n"'D''j'3  Nn^j 
NiwOT  ein  Pfeil  in  die  Augen  des  Satans,  d.  h. 
ihm  zu  Trotz,  s.  Nn-^a. 

S]*l:w'  (=bh.  Grndw.  -jc,  s.  -jri)  1)  sich  er- 
giessen,  insbes.  überströmen,  fortspülen, 
abspülen.  B.  kam.  115*  mran  bn3  T[V.-c  wenn 
ein  Fluss  Jemds.  Esel  wegschwemmte.  Das.  117'' 
fg.  ■]-':2b  "bia  ■'in  ib  t:1wS  "in:  nsüc  wenn 
ein  Strom  das  geraubte  Feld  überschwemmte, 
so  kann  der  Räuber  zum  Beraubten  sagen:  Hier 
liegt  das  Deinige  vor  dir!  d.  h.  das  am  Ufer 
liegende,  vom  Wasser  überströmte  Feld  ist  blos 
durch  Abspülung  unbrauchbar  geworden,  ist 
aber  noch  immer  vorhanden,  j.  Schek.  I,  46* 
mit.  u.  ö.  id:;-w-i  b-'t^c:.  b-o  q-ja  n-p  wenn  ein 
Regenguss  kam  und  das  Grabmal  wegschwemmte, 
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vi{l.  ^'^K.  Tosef.  Cliull.  X  Anf.  i'bm  q::ion 
tjn  r^H-13  3""n  Joni.,  dor  scim»  Lainmor  ab- 
spult («liircli  das  Alispiili'n  fiel  die  Wolle  uns), 
inoss  die  l'rieslergabe  „der  ersten  Seliur"  eiil- 
ricliteu.  —  •*)  lro|».  sich  in  etwas  vorliefen, 
ei«,  nlierflutliet  werden,  j.  Her.  IX,  11''  mit. 
wenn  der  menschliehc  KöniR  ein  Strafurllieil 
verkOiidel,  so  murren  Alle  t;<-'KC'>  il'n;  nrab 
i:"n3  n-CC  und  weshalb  V  weil  er  sieh  in  sein 
Vorurtheilen  vertieft.  Nuni.  r.  set.  l'O,  212'' 
nmneber  Ort  ( Klu^s )  i-iDiaa  O"!  ^vi:^  w' 
na'T^  erzeugt  koasobe,  mancher  erzeugt  aus- 
schweifende Menschen;  vgl.  auch  n2pi.  Khl. 
r.  SV.  Tm,  74'*  ^-ciiiai  VP"*"^'  "'"^''^  "'■'  -? 
'3^  cbvn  ^a  d-'*J3  in*::  "3  hni  .  .  .  bnn  weil 
sie  (die  frühem  (iencrationen)  sich  mit  Haub 
lieschüftigl  und  darin  vertieft  hatten,  wurden 
sie  aus  der  Welt  durch  Wasser  hinweggespült 
u.  s.  w. 

Hof.  und  Nif.  pass.  Kxod.  r.  sct.  24,  123''  als 
die  Israeliten  tlie  Leichname  der  Egypter  sahen, 
s-;x  T^P-c:  Nb  na«  ü^zn  ""Jd  br  n-'Eycin 
':"  a''~X"2  weggeschwemmt  auf  der  OberHächc 
des  Wassers,  dachten  sie,  dass  Niemand  in  Kg.vp- 
tcn  übrig  geblieben  wäre;  deshalb  sagten  sie: 
„Wir  wollen  ein  ()berhaui)t  anstellen  und  nach 
.Mi/.rujim  zurückkehren."  Sifre  llaasinu  vj  307 
n^i . . .  c-ia  ■:c:;is:c  bi2-;r:  -.-n  "cis  isn  na 
'31  n'"nEii  c«3  q:;r-:;nb  ans  ■"•«:}<  int  woher 
kam  es,  dass  die  Zeitgenossen  der  Sündtluth 
vom  Wasser  weggeschwemmt  wurden?  Woher 
kam  es  ferner,  dass  die  Einwohner  von  Sodom 
und  Amora  von  Feuer  und  Schwefel  wcggc- 
s(;hwcmmt  wurden?  Aber  alle  Wege  Gottes 
sind  gerecht.  Tosef.  Sehabb.  III  (IV)  Anf.  ^"»x 
i:iX3  xbi  yzr.z  xb  ^-Eiir-a  man  darf  sieh 
am  Sabbat  nicht  abspülen  (abreiben)  weder  mit 
warmem,  noch  mit  kaltem  Wasser. 

^•Jw ,  J^ülw'  c/i.  (^qü-i)  überströmen, 
abspülen,  s.  TW.  L'ebrtr.  Nas.  32''  irriDL:« 
-7r'b«  "b.^Jai  die  Uabbanan  überschwemmten 
den  U.  Elieser;  d.  b.  sie  überhäuften  ihn  mit 
KinwAnden.  Suc.  53',  s.  r-^'s.  —  Ithpa.  q'ürcN 
abgespült  werden,  s.  TW. 

^Y^*  "••  '=bh.)  1)  das  Sichcrgiesscn. 
j.  Schek.  I,  46»  mit.  u.  ö.  a-'noi  bs  rjüa  Rcgen- 
guss,  s.  q^r.  —  Insbcs.  oft  qua  ""bs  hölzernes 
Oller  metallenes  GefÄss,  das,  wenn  es  unrein  ge- 
worden, behufs  Reinigung  altgespült  werden 
muss  (Vgl.  I^v.  6,  21.  15,  12).  Seb.  Sl*".  Chull. 
2ö*  n.  ö.  —  2)  übrtr.  Cant.  r.  sv.  rc:,  23''  i""« 
'3^  a-T?  bo  quo-;  nrv  napi  7-1  -.21  -p  es 
giebt  ja  nichts  rebelriechenderes  und  listigeres 
als  die  abgespülten  /iegenfelle  (die  Jakob  als 
lieklcidung  trug)  und  dennoch  sagt  die  Schrift : 
„Jizchak  roch  den  Geruch  seiner  Kleider"  u. 
s.  w.  (ien.  27,  27)!  Allein,  als  Jakob  zu  Jiz- 
chak  kam,  trat  auch  dos  I'aradies  mit  ihm  ein. 


SSP'w'rA.  (eig.  =  qüC)  IJeberfluthung, 
leberschwemmung,    s.  TW.      Insbes.   übrtr. 

1)  .Menge,  Menschenmenge  u.  dgl.  j.  Schalib. 
XIX  Auf.,  IC'  un.  'd-!  -37  ND::a  v"^"^  "^^ 
Wenn  ihr  sehen  werdet,  dass  eine  .Mcnscbcii- 
mengc  vorübergeht  u.  s.  w.  Genes,  r.  set.  HI,  T'.f' 
u.  i).  ND^-'O  Nmi-,  rT£-2  zur  Zeit  des  Wohl- 
standes  herrscht  Ausgelassenheit ,  vgl.  «m:.  — 

2)  l'ebrtr.  Ueberhilufu  iig.  Sehabb.  SO**'  'tfzh^i 
zm  yn  n-b  -.•:«  -[nas  -p  a-rtn  •je::-'-::  3;x 
•"i*:!  •'b  w'n-i  Nd:;''^  vielleicht  kam  dir  bei 
deiner  Menge  (des  Erlernten)  diese  erlernte  lla- 
lacha  bei  (d.  h.  als  du  öfter  diesen  GeKonslan>l 
durchnahmst,  erinnertest  du  dich  daran iV  Jeiur 
erwiderte:  Allerdings  bei  meinem  öfteren  Wieder- 
holen erinnerte  ich  mich  wieder  daran.  Nid. 
52''  dass.  —  3)  Haar,  eig.  wohl  von  der  Menge 
so  benannt.  I.evit.  r.  sct.  15,  15H'-'  i^nns  n'N 
NDü'"C  N"ir-wb  i"'mii:T  es  giebt  Oerter,  wo  man 
das  Haar:  ne::"^:;  (qrc)  nennt.  Darnach  wird 
niiml.  Ili.  :{H,  25  gedeutet:  „Wer  crtheilte  dem 
Haar  ein  Grübchen",  da  jedes  Haar  in  einem 
besondern  Grübchen  wachsen  soll;  vgl.  «■;•<:. 

•]l£3*y  m.  N.  a.  das  Abspülen,  Waschen 
der  Ziegen,  wodurch  letzteren  ein  Tlieil  der 
Wolle  abgeht.  Sehabb.  71 ''  •'nrt  a^TSs  qi::u: 
WJTZ  das  Waschen  an  den  Ziegen  und  das 
Sjtinnen  an  den  Ziegen.  B""Trn  ns  in::  (Ex. 
35,  2G)  wird  niiml.  gedeutet:  die  Ziegen  selbst 
wuschen  sie  und  spannen  an  ihnen.  Das. 
90»  dass. 

na-p*^/.  N.  a.  das  Abspülen  der  hölzer- 
nen und  metallenen  Gcriithc,  um  sie  zu 
reinigen,  s.  q:;ä.  Sifra  Zaw  l'ar.  3  rap.  7.  Seb. 
9G».  97"  1:12:3  nDi::-5  das  Abspülen  erfolgt 
mit  kaltem  Wasser.  Das.  S"i3n  pb^iicd  pe-'^O 
das  Abspülen  geschieht  wie  das  Abspülen  eines 
Uechers.    Tosef.  Korban.  X  g.  E.  u.  ö.,  s.  r;i:''-a. 

"luJw'  eig.  (=arab.   'U'.    reihen,  ordnen, 

Grndw.  •^■c  hin  und  horstreifen,  s.  •'::a,  nijc, 
davon  nac  Ileihc,  Linie,  s.  auch  niichstllg.  i^'ö) 
ausbreiten,  ausdehnen,  bestreichen,  (iil. 
CO»  als  ein  lleilniidel  gegen  Herzklopfen  T''b 
'3i  ND-:r3  in:*!-::«:"!  ■'-.rcn  Nn-'"CTi3  pbr 
nehme  man  drei  Kuchen  aus  Gerstenniehl  und 
bestreiche  sie  mit  einer  Tunke  n.  s.  w.  Das. 
nach  einer  andern  Ansicht :  NP'>'<a"ii3  pbp  "'P^'b 
'31  «-3^3  in:''"i::c:i  ■'iitst  man  nehme  «Irei 
Kuchen  aus  Weizenmehl  und  bestreiche  sie  mit 
Honig  (nach  Kasclii:  einweichen),  l'es.  44*  ■'N 
31  b"'3Ni  -wCp  ~'j,'Sii  wenn  man  ilie  Tunke 
auf  das  Hrot  streicht  u.  s.  w.  Nas.  31;''  dass. 
n.  mez.  85''  un.  lücrj  -^b  -!::OK  ich  will  dir  ein 
I'llaster  auf  deine  Augen  legen,  um  sie  zu  heilen ; 
s.  auch  TW. 

S'^w*    III.    '/'.     die     .\usdehnnng,     .\ii>- 
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spannung,  insbes.  das  Himmelsgewölbe, 
Zodiakus,  s.  TW.  Dio  Trgg.  erklären  auch 
hierdurch  das  bh.  -^c-:  (Hi.  38,  33). 

lüti'  n>.  (arab.  ILl)  1)  Verzeichniss, 
Aufgezeichnetes,  j.  Pea  I,  16''  mit.  wird 
liy  Nc:  (Ex.  34,  7)  gedeutet:  -.r::  Tp-r,  ribpn 
r^y^s"!:  nrsn  n-i""3rn  v^  "^^  *5°t'^  reisst 
ein  Verzeichniss  der  Sünden  (desjenigen,  der 
ebensoviel  Sünden  als  Tugenden  hat)  fort,  so- 
dass die  Tugenden  überwiegen,  j.  Kid.  I  g.  E., 
61''  steht  dafür  rn^nnM  "N  Tpir,.  —  Insbes. 
oft  2)  Dokument,  Schriftstück,  Beschei- 
nigung, Schuldschein,  Yerkaufsbrief  u. 
dgl.  B.  mez.  1,  6.  8  fg.  n-n  -,i)C,  pl.  ^TJO 
■2-r,  Schuldscheine.  Das.  rri-;-.:-^  "i^^  -;■.:•::  Ni:-: 
er  fand  einen  ^Vechsel  unter  seinen  Wechseln. 
rn-;::0  Va  rm;N  ein  Bündel  von  Schuldbriefen. 
B.  bath.  147''  irn-n  "tm  i-rnnb  mn  -aa  -i3T3- 
b'rx  wenn  einer  dem  andern  einen  Schuldschein 
verkauft,  hierauf  aber  dem  Schuldner  seine 
Schuld  erlässt,  so  gilt  das  Erlassen;  denn  der 
Gläubiger  verkauft  blos  seine  Gerechtsame;  so- 
bald aber  letztere  durch  den  Erlass  aufgehört 
haben,  so  hat  auch  der  Käufer,  der  an  seine 
Stelle  tritt,  nichts  zu  fordern.  Dessen  unge- 
achtet muss  der  Verkäufer  die  Kaufsumme  zu- 
rückzahlen und  zwar  wegen  Veranlassung  des 
Schadens,  •<iz-.i  s.  d. ,  vgl.  auch  brrz ,  Nr'''::p.N, 
nsrprT,  -a-.^3  u.  a.  ,j.  M.  kat.  III,  82*  un.  •^TJa 
-i^bVi  Dokuriiente  über  Chaliza  lauten  wie  folgt: 
Ni-'M^T  n-'bm  ■'ib-'r?:  rfi-'O  n-.cn  sr^np  r:2-'~.p 

';t  nirr'  die  zur  Leviratsehe  Verpflichtete,  Je- 
bama  (s.  -'z^^.)  trat  vor  uns  (Richter)  hin, 
löste  den  Schuh  von  dem  rechten  Fusse  des 
I,evirs  ab,  spie  vor  ihm  in  unserer  Gegenwart 
ans,  einen  Speichel,  der  auf  der  Erde  sichtbar 
war,  und  sprach:  „So  geschieht  es  dem  Manne, 
der  das  Haus  seines  Bruders  nicht  aufbaut" 
(Dt.  25,  5  fg.).  Das.  -,^:nN'5j  •'-.■J-w  Dokumente 
über  Verweigerungen  der  Unmündigen,  welche 
die  Ehe  mit  ihrem  Manne  nicht  fortsetzen  will, 
vgl.  Y\HV2.  B.  bath.  154*  u.  ö.,  vgl.  auch  arp. 
Git.  10''.  ll''  bc  nND-172  i-'j-irr;  m-,::'::ri  bs 
a-'T^D  riSar  p'^mnuj  -d  br  qs  t^by  alle  Do- 
kumente, welche  von  nichtjüdischen  Gerichten 
ausgehen,  sind,  selbst  wenn  sie  von  uichtjüdischen 
Zeugen  unterschrieben  sind,  giltig.  (In  dem  spät- 
rabbin.  Schriftthum  lautet  das  Datum  gew. 
miüob,  d.  h.  nach  der  seleucidischen 
Aera,  wonach  in  Documenten  gezählt 
wurde.) 

iq^'Sf  eh.  (syr.  ■^.^,  ?i<*'=~"^"4)  Schrift- 
stück, Dokument.  Pes.  78*  •'3b  ■'2-2  Nn::\:) 
Nin  •'-.n  er  lässt  den  Wechsel  beiden  Processi- 
renden  zu  statten  kommen,  was  freilich  wider- 
sinnig wäre,  da  dieser  entweder  die  Gerecht- 
same des  Einen  oder  die  des  Andern  bekunden 


kann;   bildl.  für  eine  Lehre,    die  von  entgegen- 
gesetzten Ansichten  ausgeht.  —  PI.  B.  bath.  151' 

u.  ö.  ■'~:j"i,  s.  NSib'i. 

"Iwu*  w.  Dan.  7,  5  crmp.  aus  "i;:ip.  (=naD) 
Seite.' 

""w*  w.,  Nn^c/.  cJi.  (==;hbr.  rtb)  männliches, 
weibliches  Lamm,  Mutterschaf,  s.  TW.  — 
PI.  Bech.  11*  X'ya  n-;:;?  zehn  Lämmer. 

S\"'ü'  (syn.  mit  nyi  oder  nri)  zerfliessen 
oder  herabsinken.  Schabb.  67*  N'^'^:;  «■''i:: 
Agg.  zerfliesse,  zerfliesse  (du  verschlungene 
Gräte) !  Nach  Raschi :  sinke  herab ,  vgl.  mri- 
Mögl.  Weise  hängt  das  W.  mit  r-C  zusammen: 
herabgleiten. 

-|iN"*w  s.  -.iNir. 

nZ^'w  f.  (  =  bh.  von  31Ö )das  Zurück- 
k ehren.  Sifra  Mezora  cap.  4  Par.  7  (mit  Bez. 
auf  N3T  .  .  .  3-:n,  Lev.  14,  39.  44)  riava  nt;  ^t 
in-:!  rr^'i  -:iipn  ybin  nn-::  rrz  ns-'n  N^r:  " 
ib  ir.'.'ji  n-J-  -j:V  y-^~  '^'  "^^'^  'l^'*  "^-"'^  ^' 
'dt  ?13\3  „das  Zurückkehren"  bedeutet  hier  dasselbe 
wie  „das  Kommen";  so  wie  bei  seinem  Zurück- 
kehren der  Priester  die  Steine  des  aussätzigen 
Hauses  losreissen,  den  Schutt  abtragen,  ver- 
kleben lässt  und  eine  Woche  Wartezeit  an- 
ordnet, ebenso  soll  er  hier  bei  seinem  Koramen 
die  Steine  losreissen,  den  Schutt  abtragen,  ver- 
kleben lassen  und  eine  Woche  Wartezeit  an- 
ordnen. Men.  4*  dass.,  vgl.  Raschi  z.  St.:  Obgleich 
die  Worte  y^  und  N3  verschiedene  Bedeutungen 
haben,  so  sind  sie  doch  darin  gleich,  dass  sie 
beide  das  Eintreten  in  das  Hans  bezeichnen. 
Mac.  12''  u.  ö.  dass. 

~2%\f.  (  =  bh.  Stw.  3^is,  arab.  ^_jL^  med. 
Je:  grau,  weiss  werden)  eig.  graues  Haupt, 
übrtr.  Greisenthnm.  Aboth  5,  21  a'ma  p 
-3i\jb  der  Siebzigjährige  trat  ins  Greisenthnm, 
Ggs.  r:;pT  Alter  vom  Sechzigjährigen.  —  PI.  j. 
Ber.  IV,  '7''  ob.  ba  Nb'iPii  n-n  nie  n-sr  -ca  p 
pin'b  TCN"i  R.  Elasar  ben  Asarja  war  16  Jahre 
alt  (als  die  Gelelirten  ihn  zum  Nasi  anstellten), 
aber  sein  Haupt  wurde  voll  grauer  Haare,  da- 
mit er  ein  grösseres  Ansehen  bekäme,  j.  Taan. 
IV,  67''  mit.  dass.  vgl.  Ber.  28*  ob.  ^-n^^^  dass. 

Tw*  j.  Snh.  X,  28*  un.  •(■'ra?:,  1.  (=j.  Schabb. 
VI,  8*  mit.)  -j'J-SJ-a,  s.  jri. 

TIL',  STu  Dämon,  nvä  Dämonin,  s. 
Ti,  -rq.  —  j.  Schabb.  I,  4*  un.  tjnvo  crmp. 
aus  Nn-i-''\:;.  —  j.  Ab.  sar.  II,  41*  un.  crmp. 
s.  rr^p. 

Zrii'.  ^Tü*  (syr.  ^si^iJ!)  retten,  eig.  ent- 
gleiten lassen,  losmachen.  Das.  W.  ist  Schafel  von 
3T'  ('arab.  l,v>,  verw.  mit  an")  entfiiessen,   wie 
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■.S"«c  von  «SV  Dan.  3,  15.  17.  28  fg.  und 
httutig  iu  den  Trgg.,  s.  TW.  —  Suh.  '.»C,  s. 
»z^^::.  (Jenes,  r.  sei.  ;(.l,  .12*  ein  Kalb,  das  ge- 
solllachtet werden  sollte,  ging  vor  Kabbi  vorllber, 
':3Ta  -c-'jD  "ri  "«-ici  Ihig  un  /.n  brOllcM,  als 
ob  es  sagen  wollte:  Rette  mich!  \gl.  1!.  nie/.. 
85»  s.  T\zz,  Htzs.  Levit.  r.  sct.  ;M,  17'.»''  wird 
■psn-«  (Jes.  esi  11)  übcrset/.t  a-ra*'  er  wird 
retten,  vgl.  y\n.  —  Ischtaf.  3">rrcs  (syr. 
>^l=I.A.i)  gerettet  werden,  j.  Ncd.  IV,  38'' 
mit.  nV"c  a-'rrcx  die  ganze  Nachbarsctiaft 
wurde  von  der  Keucrsgefalir  gerettet.  Levit.  r. 
si-t.  16,  loa"*  Habbi  sagte  zu  Antonin:  3T\iari 
NS":a  "[12  2t\Tap  .  . .  NP:i:  -j^:  mögest  du  vor 
KiUte,  mögest  du  vor  llit/c  gescliUl/t  werden!  j. 
Snb.  X,  29"-"  steht  dafür  -;:->2;"n::'<  in  act.  Form, 
vgl.  iVir.  Khl.  r.  SV.  nVc,  95''  gebet  mir  l!e- 
kleidung  -»t-jj  -«x^s  nrr-::»  nVi  nw  -»rr-WT  denn 
das  Meer  verschleuderte  mich  und  es  wurde  hei 
mir  nichts  gerettet. 

Rettung,  li  e  f  r  e  i  u  n  g.  Ketb.  111»  NJip 
NrarrrT  Winkel  der  Rettung,  vgl.  NDip,  s. 
auch  TW. 

'Zril*  Schesbi  N.  pr.  .lom.  .Si*  u.  o.  '~\ 
•"3Tr2  R.  Schesbi. 

•■>£|'P»  „,  pi  (Zizjjihns  vulgaris)  Jnden- 
dorn.  Kil.  1,  -1  ■'d  V?  r)j<  '[■'TiinnT  "|*'DTrsn 
nta  r.t  z^nbz  nib  nr  i-iitw  die  .ludcndorne 
und  die  Lutusfrüchte  sind,  obgleich  einander 
ähnlich,  dennoch  heterogen,  j.  Kil.  1,  27*  un. 
"l-cxrs  irsT^a  pc:  n'2  Yn•<-i^  "|Ti""t  wenn  man 
Oclbüume  und  Lotnsi)llunzen  aufeinander  |)fropfl, 
was  entsteht  daraus?  Judendorne.  Jörn.  81*  "i 
'31  ix'pm  r:':i-p  Vc  ^zvd  ybz-C  wenn  ein 
Nichtpriester  Judendorne  der  Teruma  (ohne  sie 
zu  kauen;  verschluckt  hat  und  sie  auswarf  u. 
s.  w.     Raschi:  franz.  tfmo  (pruncs)':* 

rTw  Hl.  ( -bh.  nn-ic /.  von  nvi)  Graben. 
H.  kam.  f>,  5  (.'JO'')  n-yz'.  n-s  ma  Grube, 
(iraben  und  lluhle,  die  erstere  von  runder,  die 
zweite  von  länglicher  und  die  dritte  von  vier- 
eckiger Torni.  j.  Uez.  IV,  ti_"^  ob.  —  l'l.  1!. 
batli.  ;j,  1  (2M*  fg.)  myjT  vn"'-'  r!''"''^  Gruben, 
Graben  und  Hohlen,  j.  Ter.  VlII,  -IW^  un.  ni3 
•j'nrc  ein  Raum,  wo  Gräben  sind.  lt.  kam.  50' 
yrr-z  ~z'n  J<':in3  Nechunja,  der  Giäbcn  grub. 
j.  Ntd.  IV,  .'{8''  mit.  H.  «i. 

Sn'^w  f/».  (=rr>ö)  Graben.  —  l'l.  Canl.  r. 
SV.  Tno,  .'JO''  rc--- 7  N;n-i  die  (iräbcn  von  Rifa, 

S.  7C'<"1. 

fTw  (=bh,  s.  n"r).  Ilif.  n^cn  sprechen. 
Genes,  r.  sct.  13  Anf.  (mit  ,Vnsp.  auf  n"ra~  n-C, 
(Jen.  2,  f))  27  iV«  "[Ti'O-3  Vt\s3  ri;b\xn  ?3 
rv-isn  C7  "iTri":  i'rxz  r-cV-'Nn  b'i  iV«  alle 

l.rvT,  .N'rnhrlir    ii    (  liald    WurUrlxK'li      IV. 


Räume  erscheinen,  als  ob  sie  miteinander  sprächen, 
alle  liänine  sind,  als  ob  sie  mit  den  Menschen 
s|irächen,  vgl.  nn-ä.  Exod.  r.  sct.  1,  l()2»n-'::nb 
irbr  über  uns  üble  Nachrede  zu  fuhren. 

n"Z*  m.  eig.  (=^bh.)  Spross,  Raum;  übrtr. 
der  Fromme  (wofür  öfter  ^b\x  steht,  s.  d.). 
—  PI.  H.  bath.  78''  „Flamme  entsteht  r->np7j 
in->o"  (Num.  21,  28)  gedeutet:  n-'p-'nx  n-«-ip?3 
T-n^b  1N-1P213  aus  der  Hurg  der  Frommen, 
welche  Bäume  genannt  werden. 

riiTü'/.  (=bh.j  Gespräch,  dafür  auch  nn-o 
s.  d.  Levit.  r.  sct.  2ü,  17<>»  (mit.  Bez.  auf  ina. 
Am.  4,  13)  D?  n-'c;  mt<\r  n'':p  nn-'O  ib'SN 
'dt  üih  bo  icpSD  by  T'anr:  in  incN  selbst 
das  geringste  Gespräch,  das  der  Mann  mit  seiner 
Frau  fuhrt,  wird  in  das  Sündenregister  des 
Menschen  verzeichnet.  Aboth  1,  5  nnir  bx 
nCwXn  D?  nn^C  häufe  nicht  das  Gespräch  mit 
dem  Weibe;  vgl.  hiermit  Traktat  Derech  erez  I 
g.  E.  •<-in-\  Nbx  n:\x  nüx  ba  nnn'^a  baa 
D"'Si!<"»3  weil  das  Sprechen  des  Weibes  blos 
Bubierei  anbelangt.  Kidd.  49''  nn'^c;  T'ap  n-.ur 
'o^  a-'c:  ib:::  n?cn  obiyb  ini-'  zehn  Kabs 
(Mass)  Gespräch  kamen  in  die  Welt,  neun  Theile 
derselben  nahmen  die  Frauen  und  einen  Theil 
alle  übrigen  Menschen.  Suc.  21''.  inrr'w  ib"'DN 
iTi^b  rsDs-is  D">M3n  ■'i^T^bn  ba  selbst  das  ge- 
wöhnliche Gespräch  der  (Jelchrten  muss  gelernt 
werden.  Das.  28*  R.  Elieser  sagte:  nb.-.vzrz 
l-bin  rrf'-c  "«rno  ich  habe  niemals  ein  unnützes 
Gespräch  geführt.  Das.  R.  Jochanan  ben  Sakkni 
verstand  rn'"'.:;i  a^'TC  Drräi  man  •'-Nb'J  m'^o 
D''bpT  das  Gespräch  der  Engel,  das  Gespräch 
der  Dämonen  und  das  Gespräch  der  Talmbäume. 
Ar.  SV.  no  1  erklärt  letzteres:  es  giebt  Menschen, 
die  am  Tage  der  Windstille  sich  zwischen  nahe 
aneinander  stehende  Bäume  stellen  und  ein  Tuch 
von  einem  Baume  zum  andern  ziehen,  wobei  sie 
das  gegenseitige  Schütteln  der  Aestc  beobachten 
und  daraus  manche  Merkmale  entnehmen.  — 
PI.  j.  Git.  IX  g.  E.,  5(1''  man  hörte  ■':3  riwb 
1''n"'0?:  mx  die  (iesprächc  der  Menschen,  welche 
sich  unterhielten. 

I2"w ,  l2^'11'  »I.  Adj.  (von  :jri  s.  d.)  der 
Schwimmer,  Ruderer.  —  PI.  Kel.  2,  .'5  r-'sn 
l'^-'^ä  ba  ein  hölzerner  Krug  der  Schwimmer, 
miilelst  dessen  sie  sich  auf  der  Wasserober- 
fläche halten.  Bez.  SC"*  dnss.  Nach  lUschi  ein 
längliches  Binsengewebe,  womit  man  schwimmen 
lernt,  vgl.  ri3ä. 

N^^'t:«,  S'-^X^^'  r/i.  (=a';c)  Schwimmer, 
Ruderer.  Jörn.  77'*  wird  "ino  ra  (Ez.  47,5) 
erklärt:  Nn""0  xii-'-cb  i-'nip  ^3SJ  xci""-  Wiusser 
zum  Schwinunen,  denn  den  Schwimmer  nennt 
man  Nn"C.  j.  S<hek.  VI,  W  ob.  s.  NS^ni,  s. 
auch    IW. 

(!!» 
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NiiVy*  m.  das  Scbwinimen,  s.  vrg.  Art.        1 

Nl2S''w'  III.  das  H  e  r  k  0  in  m  c  ii ,  eig.  das 
Hin-  und  Herst  reifen,  vgl.  :;vi.  Kidd.  TO*" 
ob.  N^r;  ")';t  n'^LDN^c  in':;  was  bedeutet  deine 
(des  Herrn)  Herkunft  V  d.  b.  zu  welcbem  Zwecke 
kamst  du  bierberV 

"■'üS  ~lu  angeboren,  sieb  wohin  wen- 
den, verwandt  sein,  Bewandtniss  haben. 
H.  kam.  92 *•  '21  N'w^n  abp^i  b^iNi  "f-'C  Ar. 
(Agg.  b^"'::'^)  der  schlechte  Palmbaum  wendet 
sieb  und  wandert  u.  s.  w.,  s.  Nr:"!-  I.  Ab.  sar. 
72''  '^''^c  NPC;  n2T  Nr-c^D  Ar.'(Ägg.  n^n;)  er 
zieht  den  Wein  mittelst  Heber,  vgl.  Nrca.  B. 
mez.  98 ''  Nr-i^o  yciz  nbscn  di-^2-6'  das 
Pachten  ist  dem  Leihen  verwandt,  d.  b.  in  allen 
Fällen,  in  welchen  der  Pächter  den  Schaden 
ersetzen  muss,  ist  auch  der  Leibende  dazu  ver- 
pflichtet. Kidd.  42*  'i^-'a-i  io^nb  v="  "i^^«  ß'* 
■{■'■'w  Nb-  N2Tib  YjV  i-jP  wenn  der  Bibelvers 
nicht  dort  verwendet  werden  kann,  womit  er  Be- 
wandtniss hat,  so  verwende  ihn  dort,  w  omit  er  keine 
Bewandtniss  hat.  B.  kam.  15 '^  ■j"'"'w  xbn  ^"ir; 
mi:?:3  "fCi  iz'j  . .  .  msi:^  der  Kichtjude,  der 
nicht  zu  den  Gesetzen  gehört  (d.  h.  deren  Er- 
füllung ihm  nicht  obliegt);  ein  Sklave,  der  zu 
den  Gesetzen  gehört,  j.  Ab.  sar.  I,  39  *  un.  -y 
nvi  r;3  "•'■'•ü  sbn  eine  Ziege,  bei  welcher  ein 
Scheren  der  Wolle  nicht  angebt. 

X2>'.  SZVw  m-  Spalte,  kleine  Oeff- 
nuug,  insbes.  Spalte  am  Spunde  eines  Wein- 
fasses oder  Kruges,  durch  welche  man  zum  Wein 
gelangen  und  ihn  abziehen  kann.  Stw.  vgl.  ■j'^i, 
eig.  Anziehendes.  Ab.  sar.  69''  un.  vn"  Nnwn 
NS'^i-::  cic;;  Din:;  V3  Nn«n  •jran?:  sb  N?:rL: 
weshalb  lassen  wir  jetzt  (da  wir  die  Fälschung 
lies  Siegels  nicht  besorgen)  den  Wein  bei  Nicht- 
juden  nicht  stehen?  Wegen  einer  Spalte  am 
Spunde,  durch  welche  der  Kichtjude  den  Wein 
heben  und  den  Götzen  spenden  könnte.  Ar. 
Var.  N2^'w  1.  N3yc,  das  von  ^yc,  Schöpfen, 
Herausziehen  abgeleitet  wird.  Tosaf. 
z.  St.  lesen  Nn"''i,  Si)an,  der  sich  am  Spunde 
befindet. 

/■■^u'  eh.  (=b''XC,  bbr.  bs'i;  N  geht  im  Aram. 
oft  in  1  über,  vgl.  3"':c  =  3Nw-)  fragen,  for- 
dern, verlangen,  sich  etwas  leiben,  s. 
TW.  Bez.  19*  'st  --bvcb  -jin-n  rr::pb  npn  er 
kam  zu  dem  Gelehrten,  um  anzufragen.  Taan. 
21'"  n-n^pb  xmn  «ntt  b^i^T  ni::;  •'n-  Jem., 
der  sich  Hacke  und  Schaufel  behufs  Anfertigung 
eines  Grabes  gelieben  nahm.  —  Pa.  b'';;'i 
1)  fragen.  Tamid  32*  isb  Nib^-'C?;  ■'Dn  i::?:« 
eben  deshalb  frage  ich  euch.  —  2)  verleihen. 
Taan.  21''  eine  Frau,  Nb"'''\S72T  Nm;n  n7:Mn72T 
Nn^a-^wb  welche  den  Ofen  heizte  und  ihn  der 
Nachbarschaft  zur  Benutzung  lieh.  —  Af.  b'^is 
dass.     B.  mez.  IIG*  imjisbi  "'bia'sb  zu  leihen 


und    zu    vermiethcn.      Das.   113"    ■'Sn    ';boiN 
Nm;n5  leihe  uns  diesen  Brunnen. 

Ithpe.  b"'\iPK  gefragt  werden.  Uebrtr. 
(— bbr.  bN'i:,  s.  bN'c)  die  Auflösung  seines 
Gelübdes  beim  Gelehrten  nachsuchen, 
eig.  sich  vom  Gelehrten  nach  dem  Grunde 
der  Reue  des  getbanen  Gelübdes  aus- 
fragen lassen.  Xed.  90"  ■>«-  b"  ■'?3  ■'S 
NC-i-ia  b'Cni3  ■'sn  br  ^ra  •'S  nc-^-i^  b^cn-': 
wenn  er  will,  kann  er  die  Auflösung  des  einen, 
wenn  er  will,  kann  er  die  Auflösung  des  andern 
Gelübdes  zuerst  nachsuchen.  Das.  b?  ^vz  "'s 
b"'wnN  i-it:  b"  ^yz  ^a  NC-a  b"'wrT'x  i~~: 
NC-'na  wenn  er  will,  kann  er  zuerst  die  Auf- 
lösung seines  Gelübdes,  wenn  er  will,  kann  er 
zuerst  die  seines  Nasirats  nachsuchen. 

brc,  iibv'd  oder  bv'c,  brü%  ahvLf  eh. 

(syr.  ^a^*,=bisi  s.  d.)  Unterwelt,  Hölle, 
orcus.  M.  kat.  28''  -13b  Nnb^'?:!  Nb-j:i:N  brc 
n-^-nv  ■i':"'bwT  l^-iin  die  Unterwelt  ist  ein  fein 
wollenes  Kleid  für  den  Freien  (Vornehmen), 
dessen  Speisevorrätbe  ausgegangen  sind;  ein 
Klagelied  am  Grabe  eines  Reichen,  der  sein 
Vermögen  verloren  hat,  d.  b.  die  Gruft  ist  eine 
Erlösung  von  seinen  Drangsalen;  s.  auch  TW. 

S/''w*  Schila,  Name  eines  Mannes.  Git.  69* 
ein  Zaubennittel  gegen  Nasenbluten:  JLan  hole 
Jemdn.  ip::ia  "a  Nb'^a  -13  ■'dd  N:t*  rr^b  3nn3ri 
»is-^b  und  schreibe  ihm:  Ich,  Papi  bar  Schila 
bar  Suraki,  rückwärts,  d.  h.  Sumki  bar  Schila 
bar  Papi. 

nb'"^',  "h't  Schila,  Schilo,  N.  pi:  Ruth 
r.  SV.  ri-'3  •'n^i,  36"  'dt  Nun  rrb-'t:  Schilo  sün- 
digte und  Jochana  wird  bestraft.  Genes,  r.  sct. 
25  g.  E.  u.  ö.  N-Jn  ib-iü,  s.  s;tiii.  Das.  sct.  64 
Anf.  «b'^iü  dass. 

''^'''u  1)  Schill,  Name  eines  babylon.  Ortes 
der  mit  Hini  benachbart  war.  Git.  80*,  Bez. 
2ö^  s.  •'rn.  —  2)  Raum  eines  Ortes.  B. 
bath.  75''  ^b-'c  oder  nb-'C  s.  ri'bp'iq-'^. 

N^t""''u  m.  Bodensatz,  eig.  Unteres,  vgl. 
bvc.  Tosef.  B.  bath.  V  mit.  niuyro);  T'"'  ''-■' 
N^b"C  die  Weinmasse  (muss  der  Krämer,  Kauf- 
mann reinigen),  wenn  der  Wein  einen  Boden- 
satz gebildet  hat.  —  x^-b-'^  Nachgeburt, 
s.  n^bii'- 

V/"'ü'  m.  (viell.)  kleine  Kette  am  Pferde. 
Tosef.  Ivel.  B.  mez.  IV  mit. 

Ci;'U;  s.  nri  I. 

r\!l'''C'  f.  N.  a.  (von  arc)  das  Thun,  Legen. 
Ber.  13''  3br;  n;:3  n^i'^c  Nrinc  rrs-'ii: . . .  Dn-:wi 
das  W.  crK-C-\  (Dt.  11,  1.-^)  besagt,  dass  das 
Legen  der  Handtetilla  dem  Herzen  gegenüber 
sei,  d.  h.  auf  die  Erhöhung  des  Oberarmes,  r-n3p 


—     T)!?     — 


s.  d.  Kctli.  16*  r;^:"'r  rr:-^,  s.  rrrb.  j.  Scliek. 
IV,  4K*  mit.  rarr*:  rrirs  "ib'ENi  selbst  das  lliii- 
loRcii  (rntcrlosscn  (lcs<;clbcn)  bildet  ein  Ilindcr- 
niss.  —  Ferner  (  —  «'i-s)  Schatz.  Caiit.  r.  sv. 
_,2,^  'r,  .V  (mit  Aii<i>.  auf  crrr,  Kx.  •Jl,  l)  rr: 
p  rf^p  ■'-ST  qx  cnx  brb  --?;:  n:">x  it  n';^2 
SU  wio  der  Schatz  niciit  Jedermann  bekannt  ist, 
so  auch  die  Gesetzeslohre. 

'C**!*  Schinii,  Name  eines  Amoräers.  Jfcn. 
20*  n.  ö.  {«•"n  -.3  ""z^s  'n  R.  Schimi  bar  Chija. 
l>as.  rx  "•i'o  du  Schimi  sulltcst  das  fragen! 
l»as.  110*  dass. 

yy!^  Schajin  (verk.  aus  ^•'■>ax)  Xamc  eines 
Amorflcrs.  j.  IMc.  IH,  C.')"*  ob.  i''^sj  't  t;k  R. 
Schajin  sagte  u.  s.  w.    Erub.  I,  19'  ob.  ^""a  dass. 

]'Z'  cj-'ir)  Schin  (Sin),  Xamc  des  21.  Buch- 
taben  im  Alphabet,  s.  c  Mcg.  25''  der  Jude 
l.irf  /um  NichtJuden  sagen:  n-niXT  i'y?  n^bpo 
-ro  vr  i'Cn  nimm  den  Götzen  und  lege  ihn 
auf  sein  '-z  und  r,  d.  h.  r'C  Schani.  Das. 
Jcmdn. ,  der  einen  Übeln  Ruf  hat,  •"irab  "«TO 
f'Bi  'i'^^iz  darf  man  'j  und  c  verachten,  d.  h. 
ihn  nennen  j«:;"C  xevj  Ruhler,  Unsinniger. 
McD.  35*  ■«:'C"3  rrcib  ns'rn  ^-b-En  ba  ^■"C 
das  Schin  der  Tcfillin  ist  eine  Ilalacha  des 
Mose  vom  Sinai;  d.  h.  das  auf  den  beiden  Seiten 
los  Gehäuses  der  Koiiftetilla  ausgejjresste  Schin. 
Nach  den  Üccisoren  soll  das  Schin  auf  der 
rechten  Seite  des  Gehäuses  drei  Köpfe  und  das- 
jenige auf  der  linken  Seite  vier  Köpfe  haben, 
\gl.  Tosaf.  z.  St. 

SJ'y*  dl.  m.  (  =  bh.  Y'ö,  Jes.  36,  12  Kcthib, 
;;l.  iryi)    Urin,    Uriniren.     Ucr.  62''   n:'>0 

.xbr-cb  N'JUSNS  rnc-  i"KTz  das  Uriniren  bei 
Tagesanbruch  ist  dem  Körper  so  dienlich,  wie 
l.is    St;ihlen    dem    Eisen.     Ar.  sv.  n«l:5N    liest 

-t-fp  der  Schlaf,  s.  x-;lcn.  —  xrw:"r-  ■'i'C, 

-in  IC. 

S.Ti'w'/-  (f"r  »r^r^s.  d.)  Ufer,  Klippe. 
Num.  r.  sct.  18,  2:16''  Tns'pi  xnrca  1.  Nn'>:iC3 
l'-c-pT  am  Ufir  CUsarcas. 

yw'i  Ta.  r"«:»  (vicll.  von  y^ö  s.  d.)  glatt 
machen,  glatten.  Genes,  r.  sct.  77  g.  E.  (mit 
l!cz.  auf  y;:r',  (Jen.  32,  20)  -':t»  -ty'b»  S 
rsp-ro  -':«  n-r-a  'i  »y'a  R.  Elieser  sagte: 
ilcr  Engel  gliltteto  die  llufle  Jnkubs  (d.  h.  er 
'■churftc  das  Fleisch  ab,  sodass  er  den  blossen 
Knochen  rieb);  R.  Rcrcchja  sagte:  er  spaltete 
^ic  auf  wie  einen  Fisch.  Cant.  r.  sv.  rwi  'ij, 
18*  dass. 


I)  Mörtel,  Cemcnl,  cig.  Material,  womit  man 
giftitct,  s.  TW.  —  2»  Spund.  Schabb.  66'' 
n:t!  »?"-  (Raschi  liest  »7^-s)  der  Spund  des 
Fasses. 


Nny.'w* /.  (  — Nr-rä  s.  d.)  Gespräch,  Rede, 
j.  Taan.  111,  6ö''  ob.  nryo  yittO'J  n^:nr-:  der 
KiMiii{  hatte  Vci langen,  das  schöne  Gespräch 
der  lieblichen  Tochter  anzuhören,  vgl.  t\'^n. 

P'?y,''tl'  Hl.  (bh.  b"C,  syr.  {L.&A.  von  bri* 
tief  sein)  Handteller,  hohle  Hand.  j.  Muasr. 
IV,  51''  un.  iibr-j  «b"j  i^b  ""in  sie  hatten  eine 
volle  hohle  Hand  mit  Getreide. 

^'"u  Pn.  (von  tinö  s.  d.)  reiben,  abreiben, 
bestreichen,  poliren.  Bez.  16*  rr'b  q^c 
xnc'3  er  bestreicht  ihn  mit  Ocl.  Das.  c^^'S 
•f^n  imN":  n^b  er  bestreicht  ihn  mit  demselben 
Stoffe,  s.  riiö.  j.  Kil.  I,  27*  un.  i-c-a  iiz-x 
l'yiT';!  ';'>T  er  \^i  sie  (die  ancinandergebundenen 
Thiere)  reiben  sich  aneinander  und  sie  werden 
fruchtbar,  j.  Ab.  sar.  HF,  42''  un.  ri'cb  nb': 
rfnb  D"""!  Salz  diente  dazu,  das  Götzenbild  ab- 
zureiben, Wasser,  um  es  abzuspülen.  —  I'arl. 
pass.  Ab.  sar.  52''  ss"'"""i  {<:''''~ii::  die  abgeriebene 
trojanische  Münze.  B.  bath.  32''  ich  gab  dir  die 
Münzen  zurück,  -tj?:!:-!  "cv::  -nnT  r*:n';  weil 
sie  abgerieben  und  kupfcrroth  waren. 

n^'ü*  /.  (verk.  aus  "D'än  s.  d.)  Baum- 
rinde, Bast.  Suc.  20*  nE-"«  s.  no^än  (wos. 
jedoch  20*  anst.  21*  zu  lesen  ist),  j.  Dem. 
II,  22°  un.  no'On  njxrn  ■'-i::':r!  biD  die  egyp- 
tische  Bohne,  welche  mit  Bast  gebunden  wurde, 
j.  Ab.  sar.  Y.  g.  E.,  45''  un.  ein  Flechtwerk  bc 
■'•';;  ba  \-C.n  bo  nors  von  Bast,  von  Faden 
oder  Binsen.  Maehsch.  5,  8  üKzb  bo  SD'cn 
die  Bastdecke  der  Ziegel.  Man  pllegte  nainl. 
die  Ziegel,  nachdem  sie  gebrannt  worden,  zu 
bedecken,  damit  sie  nicht  durch  den  Regen  ver- 
dorben würden.  Vicll.  davon  IM.  j.  Schabb.  IV, 6'' 
un.  o'33b  ba  niD-'^c  '3i  br  rbsn-:  T^o-nc 
r303  man  darf  am  Sabbat  eine  Matte  über  die 
Bastdccke  der  Ziegel  ausbreiten;  mögl.  Weise 
zu  lesen  m-Dia  s.  d. 

n£'ü*/-  (von  tf:5  eig.  l'art.  pass.)  1)  glatt, 
geglättet,  j.  Gil.  III  g.  E.,  15''  nc^c  r,rr:- 
mibn  nNX':i  sai  wenn  Jem.  die  Nadel  glatt, 
rein  zurückliess  und  sie  verrostet  tindet.  Schabb. 
52''  «■•n  rnx  nti  nt  ncca  bei  einer  abge- 
feilten Nadel  ist  das  Eine  ebenso  wie  das 
.Vnderc.  —  2)  Ausgehöhltes,  Spalt,  j.  Ab. 
sar.  IV,  44*  nn.  nca  co  rr-n  sbo  -iten  'n 
31  nb'b:;  rnx  es  ist  unmöglich,  dass  in  der 
Kelter  nicht  eine  unverdeckte  Si)alte  war  u.  s.  w. 

N2"w'  »'.  ( vicll.  —  Na-'-i)  1 )  U  o  I  z  s  t  ü  c  k , 
Brett.  Erub.  101*  wird  nJ^b«  rbn  crkl.:  nm 
NE'C  eine  Thür,  die  aus  einem  Brcll  gefertigt 
i-,1,  vgl.  auch  n'fCJ.  —  2)  Schifa,  Name 
eines  Gcfilsses.  Kiild.  lo*  •'-:•<^^  «Ena  eine 
Seliifa  voll  Denare. 

"£"-' m.   (  gr.  C'.9wv)    sifon,    viell.    ei  im 
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Ilaferart;  vgl.  Low,  Arani.  PHanzenii.  p.  128  fg. 
j.  Chall.  I,  57 ''  ob.  ■jns-'u;-  riT  v-3=  ""ter  •jJic: 
(Jes.  28,  25)  ist  der  Sifon  zu  verstehen.  Das. 
die  Kabbanim  sagen:  •jia  liDiOn  in  ■;-'rn  '5 
B-^Tiso  '[■'■:  Vyiw  nbi30  '[■'MOIS  es  giebt  drei 
Gefrcidearten  (anst.  der  in  der  Mischna  aufge- 
zählten fünf  Arten),  nänil.  Sifon  ist  eine  Art 
Spelt,  Fuchsschwanz  eine  Art  Gerste.  Fes.  2,  5 
(Hö-'')  die  fünf  Getreidearten:  cmrü  D'':;n 
bj'TO  rbina  •jID'^t:;  I^iMOID  Weizen,  Gerste,  Spelt, 
Sifon  und  Fuchsschwanz.  —  Kil.  1,  1  u.  ö.  Kel. 
9,  8  'iiE-'w  bc,  Hai  Yarr.  n2'"c:3  und  r;s-"On  s. 
d.  W.  (i^E^c  ist  Druckfehler). 

Ni"i:'  »».  i  =  y-^,  nr.  .3)  1)  Flossfeder. 
B.  bath.  73 ''  Eabba  bar  bar  Ghana  erzählt: 
Einst  fuhren  wir  auf  einem  Schiff,  Nnrcs  "'N.ict 
NPbn  i''KTi  Nn'rn  ninidt  ni:-'-::'?  nii'^c  ^a 
Nbnc"'03  l'NT  NE-'pTD  iniN  Nnib-'b  das  Schiff 
ging  zwischen  einer  Flossfeder  und  der  andern 
drei  Tage  und  drei  Nächte  hindurch;  dasselbe 
schwamm  stromauf,  wir  aber  sasseu  auf  dem 
Hintertheil.  —  2)  Dorn,  was  vom  Baume  aus- 
geht. —  Pl.Pes.  53*  V^"'^^^  V^  zwischen  den 
Dornen,  vgl.  nüs.  M.  kat.'25''  un.  als  E.  Me- 
scharscheja  starb,  ^s^a  '•bp^i  inJ'a  trugen  die 
Dattelbäume  Dornen,  j.  Schabb.  I,  1"  un.  D"'2J"'C- 
D''E5a"ü  die  dorncnartigen  Zweige  au  den  Aesteu 
der  Palme,  welche  steinige  Datteln  tragen,  j. 
Bez.  III,  62*  mit.  dass. 

■•r'ti*.  STti'''  Schafel  (von  NSi)  vollenden, 
eig.  zum  Ausgang  bringen.  Part.  Peil  N"'2:^"4:, 
Esr.  fi,  15:  es  wurde  beendigt;  sehr  oft  in  den 
Trgg.,  s.  TW.  —  Pa.  dass.  Genes,  r.  sct.  78,  76° 
„Ich  schicke  dich  nicht  fort,  bis  du  mich  ge- 
segnet hast"  (Gen.  32,  27)  das  ist  wie  mau 
zum  Arbeiter  sagt:  ra'''<0  nsi'^iU  hast  du  die 
Arbeit  vollendet,  so  nimm  den  Lohn. 

nN^''u'  m.  die  Vernichtung,  Vertilgung. 
—  N^i:vj  tu.  Untergang,  Verderben.  — 
^■"»■"■i ,'  Nn-''2:^'::  /.  das  Verderben,  Ver- 
nichten, s.  TW. 

Nj"'ik"'w'  III.  (verw.  mit  N!i"'"i)  Ast,  Zweig. 
B.  niez.  99''  K-i7:m  N3isiü  bT;n  l«?:  ■'«n  Ar. 
(Agg.  Ni:-'3n)  Jem.,  der  einen  Ast  des  Palm- 
baumes stahl. 

i<»"l"J4*w/.  eine  schlechte  Weizenart, 
nach  einer  Erkl.  Raschis:  Kümmel.  Pes.  35" 
wird   n-'mp   von   Abaji   erklärt:    ■'N73    Nn-'jii-'O 

NP'^jbs  durch  sn-'ii-'O.  Was  bedeutet  das?  K. 
Papa  sagte:  Die  Pflanze  die  sich  unter  den  Mohn- 
köpfen findet. 

"T"ll''  Pi.  (von  "N'i)  übrig  lassen,  etwas 
zurücklassen.  B.  bath.  150*"'  bD  ypip  "."''ö 
Nino  er  hielt  (bei  der  Verschenkung  seines 
Vermögens)  ein  kleines  Grundstück  für  sich  zu- 


rück. B.  kam.  8"'  fg.  ni:i:i3  t^-'öt  n-'T'y  -1573 
er  verkaufte  das  beste  Feld  und  behielt  das 
Mittelfeld  für  sich  zurück.  Das.  o.  —  Nithpa. 
T'^'ric:  zurückbleiben,  eig.  zurückgelassen 
werden.  Jom.  77"  wären  jene  Kohlen  nicht 
abgekühlt,  btJ".'::''  bu5  '[n-NiTO:^  ^-l1^-la:  «b 
y'bDT  T'Tü  so  wäre  von  Israel  (Feinde  Israels 
euphemistisch)  kein  Ueberrest  und  kein  Flücht- 
ling zurückgeblieben.  Clmll.  42"  die  Leber 
fehlte  Dibs  IjUT:  ^1^•^aD  NbT  und  es  blieb  nichts 
davon  übrig.  Das.  45",  46"  fg.  j.  Erub.  II,  20" 
mit.  u.  ö. 

I^ti'  eil.  Pa.  (=T';'Ö)  zurücklassen.  B.  kam. 
15"  ■'sn  T^"'ü  "T^'^uJ  ■>Nm  n^^a  •'nw  T'-'Ci  ndo 
1213  der  Autor  lehrt  einige  Fälle,  lässt  aber 
jenen  Fall  zurück.  Was  hat  er  denn  sonst  zu- 
rückgelassen, dass  er  auch  diesen  Fall  zurück- 
liess?  (d.  h.  da  er  alles,  was  hierzu  gehört,  er- 
wähnt, so  ist  anzunehmen,  dass  etwas  Achu- 
liches  nicht  mehr  vorhanden  sei).  Er  liess  auch 
die  Hälfte  des  Lösegeldes  zurück.  Suc.  54"" 
dass.  —  Ithpa.  pass.  B.  mez.  25"  ""'n  T'^'r'iN 
^1V2  es  ist  etwas  daran  zurückgeblieben. 

ü'Vl'Cf  eh.  (  =  NnN'ii,  hbr.  ~\iiv)  das  Ueb- 
rige,  Ueberrest,  s.  TW.  j.  Dem.  II,  22°  mit. 
sin  n"'T'"'"£)  es  ist  UeberHüssiges. 

"ITwS  IVii*  tn.  Ueberrest,  das  Uebrige. 
J.Ter.  V,  43°  un.  -,11a  ind  iis  j'^in  ba-V  dn 
wenn  man  vier  Mass  knetet,  so  würde  kein 
Ueberrest  bleiben.  B.  bath.  150""  inbirni 
'di  ITC  ■'in  "^büb^JO  bei  allen  diesen  sind  be- 
wegliche Güter  als  Ueberrest  anzusehen.  Das. 
niiD  "im  in'iiTn  inrrr'N  wenn  die  Mobilien 
vorhanden  sind,  so  sind  sie  als  Ueberrest  an- 
zusehen. —  PI.  Num.  r.  sct.  19,  239"  Dmx 
a"'~ii:ua  in2:''w  D^ni'ii  jene  Ueberreste,  die  aus 
Egypten  zogen;  gew. 

P).  C'^i^'ä  Ueberreste  (diese  Dualform  ist 
gewöhnlich  um  eine  Verwechselung  mit  D"'"."'ä 
[von  -■'•i'J  Gesänge  zu  verhüten).  Seb.  51" 
D^Tö  die  Ueberreste  vom  Blute,  die  nicht 
auf  den  Altar  gesprengt  wurden.  Das.  52"  ■'Tu 
vn'cn  die  Ueberreste  des  Blutes  vom  Sündopfer. 
Das.  niS73  in^'c;  die  Reste  des  Gebotes,  j.  Erub. 
II,  20"  mit.  ö-'^'T'Ci  D"'5'3iB  70  und  ein  Plus.  j. 
Jom.  V,  43"  mit.  Par.  3, 11  -jicbn  iT'Cn  piis 
(in  Jom.  41"  erkl.  iVwb  3:13)  man  umwickelt 
sie  (Cederbaum  und  Ysop)  mit  dem  unfern  Theile 
des  Streifens  der  Wolle.  Trop.  Meg.  15"  wird 
•my  nsab  (Jes.  28,  5)  gedeutet:  coMü  ■'53b 
D-ii-i^ias  172:»'  demjenigen,  der  sich  wie  ein  Ueber- 
rest (d.  h.  in  Bescheidenheit  als  etwas  Neben- 
sächliches) ansieht. 

NIVwl'  eh.  (=^-ii'-i)  Ueberrest,  Zurück- 
gebliebenes. B.  kam.  15"  Nin  Nnrc  iNb  Nn 
das  ist  nicht  als  Zurückgebliebenes  anzusehen. 
Suc.  54"  u.  ö. 
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il^*»,  libr.  r!-;c,  nur  PI.  ri-r)  Karawane. 
Slw.  •T^='-\''  arab. 'L^  gehen,   j.  Knib.  I,  l'.t" 

IUI.  rrob'C^  nnc  n"i"''«a  ^'»  eine  Karawane  bc- 

Iclit  aus  nioht  weniger  als  drei  Personen.    Das. 

ri  Vrn  r:rc  x~'rr  eine  Karawane,  welche  auf 
cincin  Wall  lagerte  n.  s.  w.  I)a<.  li.  Das.  H,  20'' 
mit.  —ex  -'cn;  r!"!-rs  is-r'-rab  wenn  die 
lv.irawane  einwilligt  zu  verbieten,  so  ist  es  ver- 
li'ten.  j.  Hez.  III,  t".2 *  ob.  rT"3r  nn  nnT^- 
•  ine  Karawane  zog  durch,     j.  fiit.  IV  Anf.,  45' 

■1>.  X— "aV  n-'p-'C  ich  trat  in  die  Karawane  ein. 
I'cbrtr.  j.  Kidd.  IV,  05''   un.  m""-:;   eine   auf 

ler  Strasse  gehende  Menschenschaar. 
—  PI.  IJ.  niez.  18''  fg.  rvis^a  ri-;-«^cms  ü'i-'o 
ein  Ort,  wo  die  Karawanen  öfter  vorhanden  sind. 

"I'y'  M.  (bh.  rr-q  f.,  \>\.  ri-.-i.  Stw.  wahrsch. 
--ic)  Kette,  bes.  Halskette,  Armband, 
--ohabb.  .'>,  1  (51'')  "rrrn  •<-'r3  Vri  n-ca  oio 
~'c:3  iTcr::"  — 'Cz  ^xs*''"  das  l'ferd  (darf  am 
''abbat  ausgetrieben  werden)  mit  der  Kette,  wie 
iibcrhaupt  alle  kettentragenden  Thicrc  dürfen 
mit  der  Kette  ausgetrieben  und  mit  der  Kette 
jo^ugen  werden.  B.  nicz.  25*  ^r',^'3  T'^a  wenn 
lie  aufgefundenen  Münz.cn  wie  ein  .\rmband 
lund  auf  der  Erde  liegen,  wie  ist  es?  d.  h.  wird 
dies  als  ein  Zeichen  angesehen  oder  nichtV 

irrZ*  ih.  (sjr.  ^i^=n-4)  Kette,  s.  TW.  — 
ri.  j.  Schabb.  VI,  «''  un.  N'^-^rä  Armbänder,  als 
lebers.  von  V3S  (Nuni.  'M,  50). 

""y*  IM.  (=bh.)  das  Singen,  (iesang,  Lied. 
>iw.  T-a  oder  -,ra:    Worte  aneinander   reihen, 

>'ler  wie  eine  Ketto  miteinander  verbinden.  H. 
iia-ch.  28'  XS"'  "."wb  rp'rn  Jem.,  der  am  Neu- 
jahrstage blast,  um  einen  Oesang  zu  veranstalten, 
crfilllt  die  Ptlicht  des  Schofarblasens,  obgleich 
er  die  Pilichterfullung  nicht  beabsichtigt  hat, 
Ngl.  nrr.  Das.  5"  fg. -.•^^a  n-'iVr!  -jpVpr:  die 
Lewiten  wurden  (infolge  der  Versüumniss  der 
Zeugen,  vu'l.  •'rr-,  nrri)  verwirrt  im  Gesang,  d. 
V.  MC     i  i  Darbringen  des  Abendopfers 

'!•  n   \\  anstatt  des  Festi)salms;  vgl. 

-r^-z.      .......  ....     c-'j!«    o'iVn   vna    -i-'cn 

z^  onp":n  r^sa  der  Psalm,  den  die  Lewiten 
im  Tempel  sangen  u.  s.  w. 

rTTvV-  (=bli)  Gesang,  I,ied,  Psalm,  j. 
Meg.  III,  71''  un.  n-'S  n":*3T  r— 'ai  stt  rii'-a 
-»zr.  das  l.iod  am  reihen  Meere  (Kx.  cap.  15), 
und  das  I.ied  der  Debora  (Hi.  cap.  5)  vgl.  n""};; 
r.rner  das  Lied  über  den  lirunnen  (Nuni.  20,  17 
:k').  Das.  a-iVn  pto  das  Lcwitenlied,  d.  h. 
Dt.  cap.  .'J2,  s.  ■'■](3,  w-;;.  Gew.  versteht  man 
hierunter  den  Psalm,  den  die  Lowitcn  bei  den 
taglichen  Opfern,  des  Abends  und  des  .Morgens, 
sangen.     H.  hasch.  .lO*"  wird  die  Verwirrung  der 


Lewiten  im  Ge.sang  (s.  t^)  erkl.  "n*:«  «bo 
np"?  V3  nnrs  sie  haben  zweifelshalber  gar 
keinen  Psalm  gesungen.  H.  Sera  sagte  Tir:xc 
tJ-^a-'m  i->3  ba  T-Jjn  üt  bin  ba  r\-rs  sie  haben 
den  wochenliigigen  iValm  bei  Darbringung  des 
Abendopfers  gesungen,  vgl.  a-aa.  .Meg.  K»"* 
••ara  riapn  nijx  .-i-^a  -iz'h  man  "Txbro  lapa 
m-^  Q-«-!?;!«  DPXi  a''3  v?m:2  •'T  die  Engel 
wollten  (als  die  Egypter  im  rothen  Meere  ver- 
sanken) einen  Gesang  anstimmen;  da  rief  ihnen 
Gott  zu:  Wie,  wenn  meiner  Hände  Werke  ver- 
sinken im  Jleere,  wollt  ihr  einen  Gesang  an- 
stimmen? Trop.  Ab.  sar.  24**  wird  r;:na'i 
(1  Sm.  6,  12)  gedeutet:  n-.-'a  TT:Na  die  Kühe 
stimmten  ein  Lied  an,  näml.  ran  -«TaTi  s.  oi-i. 
Genes,  r.  sct.  54,  54*  ilass.  R.  hasch.  8'  iTSta 
n-i-'a  n^mx  mbi^ana  Ar.  (Agg.  a-ibaa  t»--«) 
zur  Zeit,  wenn  die  Aeliren  einen  Gesang  an- 
stimmen, d.  h.  im  Nisan,  wenn  sie  schon  hoch 
stehen,  dass  der  Wind  liiiulnrchpl'eift.  —  PI.  ,j. 
Meg.  HI,  74''  un.  in^icb  nD"a  n:i?ü  ri-'-ir:  ba 
^ni-inxbi  alle  Gesänge,  die  aus  dem  Pentateuch 
vorgelesen  werden,  bedürfen  sowohl  vorher,  als 
nachher  einer  lienediction.  Snh.  22*  u.  ö. ,  s. 
■"aa.  Exod.  r.  sct.  2;j,  122"=  T-;x:a  r'.i'ar:  ba 
irab  T-a  xab  Trrb  bax  .  .  .  nap2  irab  abi?a 
nai  alle  Gesänge,  die  in  der  Well  gesungen 
wurden,  haben  weibliche  Endung,  rf^-ä,  dem 
Weibeglcich,  das  Schmerzen  hat,  gebärt  und  wieder 
gebärt.  In  der  Zukunfts-Welt  hing,  lautet  der 
Gesang  männlich:  „ein  neuer  Gesang"  (ain  T'a, 
Jes.  42,  10);  vgl.  auch  Cant.  r.  sv.  n~.ina,  8". 

NTü*.  NTlI'  vh.  (=^n-''ä)  Gesang,  Lied, 
s.  TW. 

rri-^',  S7"^*,  nsT-J  ,„.  (,3,..  i.;^)  sei  de. 

vom  gr.  c-ifi,  pl.  a'ijpe^,  ein  indisches  Volk,  von 
dem  die  erste  Seide  eingeführt  wurde;  unter- 
schieden von  lip-'T'a,  STjp'.xov  seiden;  bes. 
Seidenkleid.  Sot.  48^  Schabb.  20*  s.  »"ir-E. 
Thr.  r.  sv.  nnaxb,  6;^"  nn  ix  N-i-'a  -,r,  -p  aa 
anp  nimm  dir  ein  Seidenkleid  oder  einen  King. 
—  PI.  j.  Schabb.  VI,  8''  un.  wird  .-^-.-.an  (Jes. 
3,  19)  übersetzt:  V'*"''4  seidene  Kleider.  Schabb. 
20''  D\><T'ar;,  s.  Tip""— 'C.  Kaschi  z.  St.  bemerkt 
D"'X-ra  bedeutet  Kleider  aus  der  feinsten,  eigent- 
lichen Seide,  ^'p-'-i-o  hing,  aus  den  Abfällen  der 
Seide.  Sifrn  Tafria  Par.  5  cap.  1.1  a""~'"än 
neben  ^P'^'S  und  ^ba  s.  d.  W.  Schabb.  OO* 
'X-i-CT  "jar  die  Seidenraupe.  Kidd.  ;J2*.  Snh. 
07''.     Kelh.  r.;j*. 

T^%\  ni^'w*  s.  in  '-a. 

ki''t^  m.  (:^bh.  Slw.  ä-ä  weiss  sein,  vgl.  aa 
und  yäiä)  Alabaster.  Trop.  Chag.  11''  ':3x 
"ina  'C-'O  die  reinen  Alabaslersleine,  vgl.  -"j. 
j.  (.'hng.  111,  78''  mit.  a'-'aT  q^a  ein  Alabaster- 
.stcin.  Exod.  r.  sei.  10,  HO''  die  Häuser  der 
Grossen  Egyptcns,  BD-acai  a-naa  n^-a?  vna 


Kty-'-ty 


—    550 


2''^\lf 


'st  nbii'T  «■'•'an  "pa:  rr^m  welche  aus  Ala- 
baster und  gehauenen  Steinen  verfertigt  waren 
(wären  von  den  Fröschen  nicht  beschädigt 
worden);  allein  der  Frosch  stieg  aus  dem  Ab- 
grunde hervor  und  sagte  zu  dem  Alabaster: 
Bereite  mir  einen  Ort,  wo  ich  emporsteigen  und 
den  Willen  meines  Schöpfers  vollziehen  kann! 
Da  spaltete  sich  der  Alabaster  und  der  Frosch 
drang  hindurch.  Num.  r.  sct.  16,  231'^  ■'Tau 
^■'11)3  «■'"13  riTiU;  „Scheschai"  (hiess  der  Ana- 
kit e),  weil  er  so  fest  wie  Alabaster  war,  vgl. 
nr^nä.  Tractat  Derech  erez  X  nanö'3  li^N 
ü^cn  by  man  soll  sich  (im  Bade)  nicht  auf 
einer  Alabasterplatte  rollen,  eig.  die  Glieder 
brechen.  Das.  nT;n  bc  iT'Dn  la^un  b;'  nara^in 
wer  sich  auf  einer  Alabasterplatte  rollt,  ist  dem 
Esel  gleich.     In  den  Parall.  steht  bjJTTa  s.  b;3'. 

Nü'"v' (■''•  (syr.  ^i*  =  mi)  Alabaster. 
B.  bath.  4*  Nn7:nm  NUJ^ia  Alabaster  und  Mar- 
mor; s.  auch  TW. 

Sw'^p'  m.  1)  Krug  (vgl.  syr.  (^aw^  olla, 
auch  amphora  vitrca).  Schabb.  141*  pnnib  Nb 
'31  Nö^an  Nl3ns3  Nnms  a;^N  man  darf  am 
Sabbat  nicht  Werg  in  die  Mündung  eines  Kruges 
stopfen,  denn  man  könnte  es  auswinden, 
Raschi  ^d;  vgl.  B.  bath.  144*  snia?:!  no^ON 
ein  Becher  voll  Oel.  —  2)  Schischa,  Name 
eines  Amoräers.  ChuU.  44*  u.  ö.  rriia  Nia^ia  '-> 
^TN  '~il  K-  Schischa,  Sohn  des  R.  Idi. 

nli^'w'/-  N-  ''*•  (""^^  ^^^)  ^^^  Sichfreucn. 
Cant.  r.  sv.  TOisb,  9°  E-  Papajes  deutete  ■'nosb 
(IlL.  1,  9):  p  cnnNb  D-'-iirjjn  by  TraauJ  das 
'31  n3Nb  ^P'w'a  so  wie  ich  mich  gefreut  habe,  die 
Egypter  im  Meere  untergehen  zu  lassen,  ebenso 
würde  ich  mich  auch  gefreut  haben,  Israel 
untergehen  zu  lassen,  allein  u.  s.  w.  R.  Akiba 
entgegnete  ihm:  3in3  ms^a  n^iNia  Dip'J  b3 
n"-:OD  1N3T  'I''">^3  überall  steht  öitu  mit  Sin, 
hier  aber  mit  Samcch.  Pcsik.  Ronni,  141''  zehn 
Ausdrücke  giebt  es  für  „Freude"  noiby  ncü 
'31  s.  r;rby. 

Sn/ti^'t^  s.  NFibciii. 

t<^1ti?"'ti^'  m.  (—n-rs-i-q  s.  d.,  -^  anst.  des 
fehlenden  n)  geflochtener  Strick,  Kette. 
Res.  82*  Jem.,  N-iWu:  b-'i:»  Npn  der  Stricke 
flicht. 

jTii'  n>.  (ähul.  bh.  n'i)  Grund,  Funda- 
ment. Stw.  rr^a  oder  mc:  auf  etwas  legen, 
setzen.  Insbes.  v<-C  der  Schith,  ein  unter- 
irdischer Raum  von  einer  Quadratelle  am  süd- 
westlichen Winkel  des  Altars,  wohin  der  Wein 
der  Trankopfer  hinabfiel.  Die  den  Nasen- 
löchern   ähnlichen    zwei    Rinnen,    welche    den 


Wein  vom  Altar  aus  in  jenen  Raum  führten, 
hiesseu  1"''?"'"'--''  '^"Sl-  Maim.  zur  nächstflg.  St.,  s. 
auch  D'Jin.  Midd.  3,  3  ppn  ir.iio  nc2:n3  nu^ib 
B-i-:;  bü  xbnri  nisN  by  rraa  du  rfn  dipa 
ypvz^  n-i-ab  v"'"''"'  "'^"'^  !^3  nyiap  nnin  nysüi 
iniN  Ar.  (Agg.  ';TT'-ob)  unterhalb  des  Stein- 
pflasters an  jenem  (südwestlichen)  Winkel  war 
ein  Raum  einer  Quadratelle,  woran  eine  Ala- 
bastertafel mit  einem  Ring  befestigt  war,  woran 
man  in  den  Schith  stieg,  um  ihn  zu  reinigen. 
Meil.  11*  •j-'byn:  'j^n  n^üb  nni  pn  ■j-'byi?:  •;''3D3 
in 3  bei  den  Trankopfern  begeht  mau  (wenn 
man  sie  zum  Privatgebrauch  verwendet)  aufäng- 
lich  eine  Veruntreuung,  sobald  sie  aber  in  den 
Schith  gefallen  sind,  begeht  man  daran  keine 
Veruntreuung,  weil  näml.  das  Gebot  der  Spende 
bereits  vollzogen  ist,  vgl.  "b"'"":.  j-  Suc.  IV 
g.  E.,  54"*  ob.  ...  Dinnr;  ny  31'-;  n-Ti  ni'an 
riT  13  3i:n  3p''i  bs-'nn  nr  i3ir3  bnM  p'^i 
rr^wn  riT  3p''  D;i  n3T7:r;  der  Schith  war  bis 
zum  Abgrund  durchlöchert.  „Er  baute  einen 
Thurra  in  dem  Weingarten"  (Jes.  5,  2),  das  ist 
der  Hechal;  „eine  Kelter  haute  er  darin  aus", 
das  ist  der  Altar;  „auch  eine  Kelter",  das  ist 
Schith.  Tosef.  Suc.  III  mit.  dass.  überall  n-'ü 
sing.  Tosef.  Meil.  I  mit.  dass.  In  bab.  Suc.  49* 
hing,  an  allen  diesen  Stellen  •jt-'O  pl.  minder 
richtig.  Das.  n-'C  Nn3  n-'üNin  Ms.  M.  (Agg. 
'31  ■'-.p'^n  b«)  das  W.  n-icsna  (Gen.  1,  1)  be- 
deutet n^a  Nn3  er  erschuf  den  Schith.  —  PI. 
Suc.  53*  N53inn  atp  '!^•^^ä  Tn  msa  nyc3 
NUby  j<D::ia73b  Ky3i  als  David  die  Schiths 
(richtiger  wäre  n^iü  sing.,  j.  Snh.  X,  29*  un.  je- 
doch hat  dafür  D-'snbn-'n  s.  d.,  vgl.  Raschi: 
Dieser  Autor  ist  nicht  der  Ansicht,  dass  der 
Schith  eine  Urschöpfuug  war)  graben  Hess,  da 
erhob  sich  der  Abgrund  und  wollte  die  Welt 
überschwemmen,  vgl.  p;n. 

n''*^'.  NiTü/  sechs,  s.  in  ni'.  —  vsn-'ii  Ge- 
webe, s.  in  TfC. 


XDiü*  s.  in  't: 


N3""0  s.  in    ■'ü. 


3Dii'*  (=bh.  Grndw.  -^UJ  sich  legen,  s.  -js'i) 
liegen,  sich  legen  und  übrtr.  schlafen. 
Genes,  r.  sct.  96  Anf.  (mit  Bez.  auf  Gen.  48,  28) 
n2  rtni*  i-ini  33ra  nns  yn  bei  deinem  Leben 
geschworen,  du  wirst  blos  (im  Grabe)  liegen, 
aber  nicht  sterben. 

Ilif.  3^3'i-  legen,  belegen.  Snh.  .54'' 
iSb  rT'3  ^ip  '33Cn  Nb  .  .  .  V-'^  33":::b  n-nis 
3rin  das.  ö.  (Ker.  3*  3-'30n  Nb)  woher  ist 
eiiie  Verwarnung  für  den  Mann  erwiesen,  der 
sich  von  einem  Manne  belegen  lässt,  Päderastie? 
Es  steht  33U;n  sb  (Lev.  18,  22),  lies,  deute  Nb 
3^3an  du  sollst  nicht  belegen.  —  Nif.  3203 
pass.  Snh.  54''  ö.  3D03  .  .  .  33rj  einen  Manu 
oder  ein  Thier  belegen,  sich  belegen  lassen, 

2''2v'''   eil.    (syr.  ^^Z»,  =  33ä )    liegen, 
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schlafen,  übrtr.  sterben.  B.  nicz.  TA*"  xnan 
'z^  »iz^^'C  iD""«  wenn  ich  schon  gestorben 
würe,  SU  würde  ich  euch  das  nicht  gesagt  haben. 
It.  kam.  G5*  u.  u.  sTCi  a*''':  ""s  als  er  theils  ge- 
>chluniniert,  theiU  geschlafen  hatte,  s.  c:  III. 
Das.  91''  fg.  H.  bath.  MC''  fg.  und  sehr  oft 
y-i'2  3-zc  ein  schwer  Krkranktcr,  vgl.  y-^tz.  IJ. 
niez.  s5*  fg.  'crs  ^tc  xb  ~Tr?N  '-n  •'3C  inbiD 
rr'izt  nVi  so  lange  K.  Elasar  bar  Simon  lebte, 
starb  Niemand  vor  seiner  Zeit;  vgl.  auch  7^'? 
nr.  3  u.  V.  a. 

SZIw'  m.  (syr.  ^ila^)  Jem.,  der  schläft, 
iibrtr.  eine  Leiche,  ein  Verstorbener.  — 
l'l.  Snh.  29''  ""SZCT  ■"T'7  die  Wachenden  und 
die  Schhifenden,'  's.  T-r  I.  Das.  48''  •'330 
X"';E~.m  die  Leichen  Harpanjas;  die  Bewohner 
jenes  Ortes  waren  näml.  sehr  arm,  am  Tage  ver- 
hüllten sie  die  Leichen  in  grobe  Säcke  und  in 
der  Nacht  webten  sie  die  Sterbekleider,  vgl.  Ar. 
ed.  pr.  ^•':'?-:  (spät.  Agg.  crmp.  •[■'3'';r;).  M.  kat. 
27''  H.  Ilamnuna  kam  nach  Daroma  bp  yz'ä 
ri  X3:CT  N-iCw  er  hörte  durch  Posaunen- 
schall verkünden,  dass  eine  Leiche  da  wäre. 
Als  er  aber  bemerkte,  dass  die  Leute  sich  in 
ihren  Arbeiten  nicht  stören  Hessen,  sagte  er: 
NP"3  xr''N  Nrrc  xb  Nr":-^  •nsi-'x  "^zn  ii-'b 
31  mögen  diese  Leute  im  Banne  sein,  ist  denn 
nicht  eine  Leiche  hier!  Als  man  ihm  entgeg- 
nete: Es  ist  hier  eine  Beerdigungsgescllschaft, 
sagte  er;  Wenn  dem  so  ist,  so  ist  es  euch  er- 
laubt. B.  bath.  91»  s.  Nr^s^r:.  Snh.  46''  u.  ö. 
s.  N";;^,  "i(5';. 

222^  »I.  (n.  d.  I'.  23-)  der  untere,  eig. 
liegende,  breitere  Mühlstein.  B.  bath,  17* 
man  muss  die  Mühle  vom  Nachbarhause  entfernt 
aufstellen,  'n  ^rcn  y2  rrz'ya  drei  Faustbreiten 
vom  untern  Mühlsteine  n.  s.  w.,  s.  3D-.  Tosef. 
B.  bath.  I  Anf.  dass. 

r\Z''2''Z*  f.  N.  a.  das  Liegen,  daher  auch 
Schlafen  und  übrtr.  das  Sterben,  j.  Ber. 
I,  .'i"=  mit.  der  Scherauabschnitt  wird  deshalb  dem 
täglichen  Gebet  eingeschaltet,  na  anrsc  •'ifn 
n""9T  nn':-  weil  das.  „das  Sichlegcn"  und 
,.das  Aufstehen"  steht,  j.  Git.  III,  44''  oh.  tt:; 
D^'bmNb  rns"  na'scb  rnx  nbsn'3  zwei  Matten, 
eine  zum  Daraufliegen  und  eine  zu  den  Zelten. 
Genes,  r.  sct.  «7,  8,')'':  Num.  r.  sct.  9,  2o3"=;  Khl. 
r.  SV.  miyn,  74''  dass. 

SrZTtl''  eh.  f.  (^hbr.  nab'i,  syr.  i>-".nA) 
Bi'ilager,  das  Beiwohnen.  —  Mögl.  Weise 
=  fg.  W., 

nrZ-T-  XriZU'  /.    (hlir.  r.zz-::   \.   rrc, 

arab.  ^JjCI  ergiesscn)  mit  näcbstHg.  »T" 
Samenerguss,  s.  TW.  I)as  W.  ::•£— ~ec,  >gi. 
•^aiC  und  "EU. 


SI22*^'  »M.  Adj.  Beeil.  41*  wird  unser  W. 
erklart:  2-331,2  Trsio  n:330  Jem.,  dessen 
Augenbrauen  auf  den  Augen  Heiden;  ein 
Leibesfehler.     Die  Tosef.  hat  dafür  n^:rc  s.  d. 

"'IZw'  m.  (=bh.  Stw.  ■'30,  n3b=''33,  schauen) 
der  Hahn,  eig.  .speculator,  der  den  Anbruch 
des  Tages  sieht,  verkündet,  j.  Ber.  IX,  l.J"  ob. 
•>i3C  Nbi;:".nb  i''nni:  ■'«1^3  in  Rom  nennt  man 
den  Hahn:  ■'1313;  wonach  lli.  38,  'M  erklärt 
wird.  H.  hasch.  2t)*  dass.  —  Fem.  N'13b. 
Levit.  r.  sct.  25,  IGS"*  Nnbi3:-ipb  ■j-'nni:  N'3-,r3 
^•«130    in  Arabien   nennt  man  die    Henne: 

N"'13C. 

nZw  »I.  pl.  (Stw. -«sb  bedecken)  eine  Art 
Decken  oder  Säcke,  die  zum  Tragen  der 
Oliven  in  der  Kelter  dienten,  j.  B.  bath.  IV, 
Anf.,  14"=  Jem.,  der  eine  Kelter  verkauft,  ub 
13103"-  1'rmnm  i-'i3',3rii  i'yii:-'-  pn  -1372  (B. 
bath.  67''  steht  dafür  V"''^")  ''*t  "icht  die  Vor- 
hänge, die  Decken  und  die  Cisternen  in  ihr  mil- 
verkauft,  s.  ris^ 

nZty  (=bh.  Grndw.  Y-  =  "'3,  wov.  iri)  ver- 
gessen, eig.  irren.  Part.  pass.  B.  mez.  11* 
cii33bi  ni3T  nn3"J  "">-  i-.p^ra  1313-4  nT,33 
r;n3"0  irs  m3-  auf  dem  Felde  wird  das  von 
vornherein  Vergessene  als  „Vergessenes"  (d.  h. 
als  Armengabe,  Dt.  21,  19)  angesehen;  wenn 
aber  von  vornherein  daran  gedacht  und  es 
erst  später  vergessen  wurde  (d.  h.  der  Anfang 
der  Vergessenheit  ging  von  den  Arbeitern  aus, 
während  der  Feldbcsitzer  anfänglich  daran  ge- 
dacht hatte),  so  wird  es  nicht  als  vergessen 
angesehen. 

Pi.  nsb  vergessen  machen.  Tosef.  Sof. 
III  mit.  die  Sodomiter,  besorgt,  dass  ihnen  ihr 
Vermögen  ausgeführt  werden  könnte,  verboten 
jedem  Reisenden  den  Zutritt  in  ihr  I-and;  -,7:n 
T'n3C73  nrx  33b  'rrc-wrio  n3i::3  aip"n  nnb 
'31  cbirn  IM  a3rx  n3wS  ':s  C3'r3"3  bi^rt  rx 
Gott  aber  rief  ihnen  zu:  Wegen  der  (iüter,  die 
ich  euch  im  Ueberliuss  gab,  machet  ihr  den 
Fuss  vergessen  (d.  h.  verbietet  ihr  den  Eingang 
bei  euch);  aber  ich  werde  euch  bei  der  Welt 
(bei  den  Menschen)  in  Vergessenheit  bringen, 
mit  Ansp.  auf  Hi.  28,  4.  —  Hithpa.  vergessen 
werden.  Pes.  öl*"  es  ist  im  Himmel  beschlossen 
3bn  in  nsno'^c  n'sn  b?  dass  der  Todle  vom 
Herzen  vergessen  würde. 

nn^rü' /.  N.  a.  das  vergessen.  Thr.  r.  sv. 
ni::b  rrab,  70''  ns'iri  nn-'3--  das  Vergessen 
und  das  Verlassen.  Pesik.  r.  sct.  31,  bl'^  u. 
ö.  dass. 

nnrU?/.  l)  das  vergessen,  Vergessen- 
heit, j.  Pea  I,  IG*"  un.  bss  nnsc  vsob  ■j-'x 
•|n3ic  na?:  b!<-w'"3  bei  (iott  giebt  es  keine 
Vergessenheit,  aber   für   Israel  wird   er   gleich- 
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sam  vergesslich;  mit  Ansp.  auf  -[ly  niöd  (Num. 
14,  18)  wie  mä3  gedeutet.  —  2)  das  Ver- 
gessend, iiisbes.  die  auf  dem  Felde  ver- 
gessene Garbe,  die  den  Annen  gehört.  Pen 
1,  9  fg.  u.  ü.  nn^'c:,  eine  der  drei  Armengaben 
an  Friicliten,  s.  üj;'':.  B.  mez.  11"  T^yn  r\r\z-a 
das  in  der  Stadt  Vergessene. 

ini^iü*  »«.  Adj.  vergessend,  vergesslich. 
j.  Pea  I,  16''  un.,  s.  nnq-i. 

nrtJ^  eh.  (syr.  .  ^^»\  mit  prostet,  j,  wie  ipcs 
für  inu)  u.  v.  a.)  finden,  antreffen;  viell. 
urspr.^hbr.  nD'i  iiuf  etwas  stossen,  s.  TW.  — 
Hithpa.  nsrinri  1)  gefunden  werden.  Dan. 
2,35.  Esr. '6,  2.  —  2)  vergessen  werden. 
B.  mez.  So**  '=n  bNna-'73  min  nnDnir):  \x  wenn 
die  Gesetzlehre  in  Israel  vergessen  werden  sollte 
u.  s.  w.  —  Af.  n3"in,  ns'ix  finden,  erlangen. 
Dan.  5,  25  fg.  —  Part.  Peil  rr-D-ä ,  /.  nn^O'ii 
(syr.  ■  ^.o.:=hbr.  irist/j)  anzutreffen.  B.  me?. 
85''  in-n  Nn3-'P733  niDia  mn  in-'b«  Elija  war 
oft  anzutretlen  in  der  Akademie  Rabbis.  Chag. 
5*  s.  i<hbv.  Taan.  23''  Nn-inn  Kn-'Da  NnnN  die 
Frau  ist  oft  im  Hause  anzutreffen.  Bez.  2**  fg. 
NlT'Da  Nbi  Nn55a  etwas  Seltenes,  was  nicht 
leicht  anzutrefl'en  ist.  —  Git.  56''  un.  Titus  be- 
fahl, seine  Asche  auf  sieben  Meere  zu  zerstreuen, 
'dt  ■'Nmn-'T  N-bs  n-'naab  übt  damit  der  Gott 
der  Juden  ihn  nicht  fände  und  ihn  vor's  Ge- 
richt zöge.  B.  mez.  23''  nieid  hdün  er  fand 
Pech.  Das.  lö**  fg.  Uebrtr.  Ab.  sar.  10"  u.  ö. 
HDIUST  pT  er  prüfte  sorgfaltig  und  fand  eine 
Belegstelle,  s.  -p^i.  Jeb.  110''  nin  '~h  rrrinDffiN 
ich  fand  den  R.  Ada.  nb  nnD073  es  ist  mög- 
lich, eig.  wird  gefunden. 

nrCu'  Schakchath,  N.  pr.  B.  bath.  26='  R. 
Channiua  sagte:  ypi  nb^  ina  nnDia  n^^Dia  sb 
rri;?;?  «ba  t<nj''Nn  mein  Sohn  Schakchath  starb 
blüs  wegen  der  Sünde,  dass  er  einen  Feigen- 
baum vor  der  Zeit  gefallt  hatte.  Das.  126''  ib-'T 
Nin  N-,nm  ■'13  nnDia  i^^b  geht  zu  meinem 
Sohn  Schakchath,  welcher  ein  Erstgeborener 
ist  (ein  anderer,  als  der  Vorerwähnte  dieses 
Namens). 

T\y\if  (=bh.  arab.  J^^  Conj.  V.  Grndw.  -O 
sich  herab-,  niederlassen,  wov.  auch  33a,  puj 
u.  a.,  syn.  mit  pia,  wov.  ypu  s.  d.  W.)  sich 
senken;  übrtr.  sich  beruhigen. 

Pi.  "^iBC  (vgl.  arab.  N.  a.  ^JX.!)  mit  'Ig-  I^n  : 
gleichsam  das  Ohr  dämpfen,  durch  das 
verengte  Ohr  dringen  lassen.  Mechil. 
Jithro  Par.  4  Anf.  -^rcb  -jCnD  "T^ib  niabn  nai 
'di  yi;aiab  nbiD"'  n''.t>::  n;3  ■jTisn  weshalb  heisst 
es:  „Der  Rauch  des  Sinai  stieg  anf,  wie  der 
Rauch  des  Kalkofens",  da  doch  „der  ganze 
Berg  brannte"  (Ex.  lil,  18)?  Allein  nur  um 
durch  das  verengte  Ohr  dringen  zu  lassen,  so- 


viel es  hören  kann  (d.  h.  sich  bildlich  aus- 
drücken, was  dem  Menschen  verständlich  ist). 
Auf  dieselbe  Weise  heisst  es:  „Der  Löwe  brüllt" 
(Am.  3,  s,  als  Symbol  für  Gott);  wer  verlieh 
denn  dem  Löwen  die  Kraft,  doch  blos  Gott! 
ITiNH  HvS  ^Düb  imi«  D1DD7:  i;s  -inn  Nbx  allein, 
wir  vergleichen  ihn,  um  durch  das  Ohr  dringen 
zu  lassen.  Dasselbe  gilt  von  dem  Vergleich 
Gottes  mit  den  mächtigen  Fluthen  (Ez.  43,  2). 
Tauch.  Jithro,  p.  87"  dass.  Dafür  auch  "lac  PN 
•[TIN  s.  d.  wahrsch.  crmp. 

nD"'Py'  f.  N.  a.  die  Beruhigung,  Legung 
des  Zornes.  Esth.  r.  sv.  iN?Jm,  104''  n3''DD 
'31  nD"'Dw:  ÜJ"'Sil3  das  war  eine  Beruhigung,  die 
keine  vollständige  Beruhigung  war  (d.  h.  Gottes 
Zorn  legte  sich  durch  das  Tödten  der  Wascht! 
nur  zum  Thcil);  die  letztere  trat  ein,  als  Ha- 
man  gehängt  wurde;  dah.  steht  Esth.  2,  1:  '\C'z, 
dahing.  das.  7,  10  MDDifl.  Das.  sv.  D-'naTn  nnx, 
105"^  dass.  —  PI.  Meg.  16"  un.  wob  ni^iDp  \-iü 
•::nT:;nN  bm  nnNT  obiy  bo  iDb73  bo '  nn« 
wozu  diese  zwei  Beruhigungen?  Die  eine  be- 
zieht sich  auf  den  König  der  Welt  und  die 
andere  auf  Ahaswer.  (^b^an  im  Buche  Esth. 
wird  näml.  gew.  auf  Gott  gedeutet.)  Jalk.  Esth. 
174"  dass. 

^yZ*  eil.  (ähnl.  bh.)  Pi.  bsö  etwas  fallen 
lassen.  Pesik.  r.  sct.  3,  5"*  wird  bsü  (Gen. 
48,  14)  erklärt:  bo  irni32D  apy  b^2  rT  bso 
n'üZi2  er  liess  die  Hände  Jakobs  über  die  Erst- 
geburt Menasches  hinwegfallen.  Nach  einer 
andern  Ansicht  von  brb,  Hif.  bü  ii^  ibiaün 
"Olpr:  rmn  apy  Jakobs  Hände  handelten 
klug  durch  Eingebung  des  heiligen  Geistes. 

"rZp*  (=b5p  s.  d.,  hbr.  b3ia)  klug,  ver- 
nünftig sein.  —  Nbarä,  nb^i-^b  m.  (=  sbsiD 
s.  d.,  hbr.  bpb)  Verstcänd,  Einsicht,  s.  T\V. 

■'/-"'w'/-  (S''-  '^?^X^*)  eine  Drossclart  oder 
der  Krammetsvogel,  vgl.  Levys.  Zool.  p.  210 
fg.  Jom.  75''  'st  ibD-iDi  •'bs-'O  der  Krammets- 
vogel, die  Drossel  n.  s.  w.,  s.  ibs^'S. 

'7?2ü*,  773"'v*  Schif.  (von  bbs,  eine  aus  dem 
Aram.  ins  Hehr,  übrtr.  Form)  vollenden,  fer- 
tig machen.  Suh.  38"  •j^Tübo  nania  ^b^jb  buij 
Vn-ns  D-'^DH  "jD  nnsT  rmyo  ypr\r,-\  ibbsioi 
'31  ein  Gleichniss  von  einem  Könige,  der  Paläste 
baute,  sie  fertig  machte,  ein  Mahl  bereitete  und 
dann  die  Gäste  einfüiirte;  ebenso  war  Adam 
zuletzt  erschaffen,  damit  er  Alles  in  der  Welt  zu- 
bereitet vorfände.  Pesik.  r.  sct.  2,  3"  „du,  David, 
wirst  den  Tempel  nicht  bauen"  (1  Chr.  17,  4), 
ibbrai:  nnx  V'*"'-^  ''enn  du  wirst  ihn  nicht 
vollenden.  —  Nischtaf.  vollendet  werden. 
Genes,  r.  sct.  10,  10*=  n^ona  d-'MC-  ibbrri'i: 
T'vS'CiaT  m;biN3  y-inn  nbbsncDT  mbT7J3T  nrabi 
py  pT  der  Himmel  wurde  vollendet  durch  Sonne, 
Mond  und  Planeten;   die  Erde  wurde   vollendet 
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«larrh  nflamp,  firäscr  und  «las  Tarailics.  Nach 
einer  andern  Ansicht:  ^Tn-j  vm  T«n  0'"V?ir'3 
^'rbin""  die  Scliöpfungen  waren  (iiereils  um  ersten 
Tajfe)  vnllcniiel,  sie  dehnten  >ieh  hios  in  den 
sechs  Soho|ifiint{staKen  aus,  his  Gott  ihnen:  Ks 
sei  volleniiet  (iVav)!  /.ugernfen  hat.  Ksth.  r.  sv. 
l-rzs-^r.  r-jTta,  107"  ycr-;  n^-;j:  13  r^--  av 
^bbrrcn  der  Sahhaltag,  an  welrhem  deine 
Werke  fertig  und  vollendet  wurden. 

^^:;v*'  rh.  Schaf,  («yr  ■'  V-J-Vs-.-)  voll- 
enden. Esr.  :>,  11.  6,  11.  —  Ischtaf.  bbrpcx 
vollendet  werden,  Ksr.  4,  13:  s.  auch  l''w! 

T''Trw  w».  N.  a.  das  Vollenden,  Voll- 
•  ndunp.  j.  Chag.  II,  TV*  oh.  w-i'C  x-<-.">2?  ax 
21  n~~.-p  y^n  b-';rcV  ax  .  .  .  '.-zip  hinsichtlich 
ili-r  .'^ihiipfung  ging  der  Himmel  der  Erde  voran 
(Cen.  1,  1  y-Hr.  . . .  av:cn  . . .  NI3),  aher  hin- 
^iihtlich  der  Vollendung  ging  die  P>de  dem 
Himmel  voran  (tieii.  2,  1  a'^aci  ynx  .  .  .  rrc?). 
l.e\ii.  r.  Sit.  .-{ü   Anf.,   IHO''  ilass. 

N*"*^?::'  rh.  (syr.  ji''-.-«  —  •-'V--j  Voll- 
endung, s.  TW. 

pTTli*  j.  Ber.  IX,  1.3*=  un.  crmp.,  s.  Wrnc. 

CrU'i  nur  Ilif.  a'zcr!  (=bh.)  etwas  fnlh 
iliun.  (!ant.  r.  sv.  •^xi,  ^r)*'  bei  wem  erhält 
ich  die  (icset/cslehrc?  a-'-j-ji  a**:'-*:  s'nc  ■'•:3 
■,n2  hei  dem,  der  sich  früh  und  siiiit  ilamit  hc- 
M'häftigt;  mit  (Ansp.  auf  31172  m-ims  (HL. 
.'>,  11);  erstercs  W.  wie  -irnr  die  Frflhe,  letzteres 
wie  3-7  Abend  gedeutet. 

'^r'w'  wi.  Adj.(vonBrc)  l)auf  der  Schulter 
Nacken,  j.  Ber.  IX,  \i^  mit.  "nD-sj  ci-o  der 
■^.hulterpharisaer.    —   2)   sichern i  t  isch.     l^'ot. 

J'I*"  •'■32rr  Cic  der  Sichempharisacr,  vgl.  'ii-.E. 

]2'y  (=bh.  Cirndw.  y-  liegen,  vgl.  3D'i,  ~r;i 
u.a.)  wohnen,  ruhen,  .sich  niederlassen. 
I'ar.  2,  4  nies  t\'^y  — 'b?  ^ac  wenn  ein  Vogel 

ii'h  auf  die  rothe  Kuh  niederliess,  so  ist  sie 
noch  tauglii-h;  d.  li.  das  wird  nicht  als  ein  Ar- 
l'i-iten  mit  ihr  angesehen.  I'cä.  26'*  u.  ö.  doss. 
I'ebrtr.  B.  kam.  92''  i3i  ^las-»  i:r;b  t\V  ba 
•b  rT2"nb  a*:«  jeder  Vogel  gesellt  sich  zu  seiner 
liattnng  und  der  >Iensch  /u  seinesgleichen,  vgl. 
-';-T  II.  (hüll,  i;.")»  a;'  »r:;  a'»*:a  a7  ^ac 
~'r:z  a''~'r:u  ein  Vogel,  der  sich  /u  unreinen 
Vögeln  gesellt  (begattet),  ist  unrein,  der  sich 
.il.er  /u  reinen  gesellt,  ist  rein. 

Hif.  Tacr:  wohnen  lassen.  Cant.  r.  sv. 
•."»3,  24''^  die  Frevler  .schweben  in  der  Luft, 
•'.'z-zr,  a-p'Tjrn  ba«  y-.jtb  ns-oo  ■i:"'33n  «b  '3 

:'  >'~{<b  ~:'as  weil  sie  die  Schcchina  nicht 
.luf  iler  Knie  wohnen  Hessen;  die  Frommen 
hing,  brachten  die  Schcchina  auf  die  F.rde 
hinunter  u.  s.  w.,  vgl.  auch  rtpat;.  —  Part,  ^aq 
(=bh.)  Nachbar,    Anwohner.'    j.  Ab.  sar.  II 

.,..      v,..K,i.    .,    rh»ld.  W.-.rl-rl.noh.    IV 


g.  F.,  4l"  un.  t«:b  mn  in  pc  wir  hatten  einen 
Nachbar.  Fem.  j.  Dez.  11  g.  F.,  Cl""  nnrn  irr-r-i 
sie  war  seine  Nachbarin.  '  "  ' 

Pf'  T-^'f*  '"*•  '">'"• —^•- =  "1== )  wohnen, 
sich  niederlassen.  I»an.  1,  in,  s.  auch  TW. 
—  Chull.  20''  N-i'5T  \xrp  ':ac  •'-!';;•'  n'tjt  s-p«j< 
'Dp  das  Wasser  setzt  sich,  weil  es  schwer  ist, 
nach  unten,  die  Frucht  aber  (deren  Saft)  schwimmt 
oben  auf.  Das.  1 1 1 '■  j<-:t  pc  Nican  HTzn 
^fp  «n3aT  das  Blut  des  Fleisches  setzt  sich, 
aber  das  Blut  der  Leber  schwimmt  oben  auf! 
B.  mez.  IOh''  u.  ö.  n-a;  nr-acT  xrrac":  \»«h 
was  bedeutet  das  W.  NPrac-:?  Das  Pfand,  das 
bei  dem  Gläubiger  liegt,  deponirt  ist. 

ayyZ'  »«.  (elg.  Part.=hbr.  pc)  Anwohner, 
Nachbär,  s.  TW. 

p2''w*  iH.  N.  a.  das  Anwohnen,  Dazuge- 
hören. Genes,  r.  sct.  .II  Ende,  'MV  „Noali  thaf 
ganz  wie  ihm  (iott  anbefohlen"  (Gen.  d,  22),  n; 
na^rn  r-'-rrb  iia-'O  dies  gehört  zur  Anfertigung 
der  Arche.  Das.  sei.  .12,  .30''  „Noah  that  ganz 
wie  (iott  ihm  anbefohlen"  (Gen.  7,  5),  iia-a  -t 
t\vi  TtT,  r:':r;3  ai:ab  dies  gehört  zur  Ein- 
bringung der  Thiere,  Wild  und  GcHiigel. 

ni12ti* /.  Niederlassung,  Wohnstiitte, 
die  wenigstens  drei  Häuser  enthält.  Git.  (;• 
V~iJ-  N3-n  nr-iscb  nsiaa-j  -;->ni:?a  nca  '-: 
nrao  r!mN3  K.  Schescheth  hielt  (die  Aussage 
eines  Zeugen,  der  einen  Scheidebrief)  von  einer 
Niederlassung  zur  andern  bringt,  für  nöthig.  dass 
der  Scheidebrief  in  seiner  Gegenwart  gischrielien 
und  unterschrieben  worden  sei;  Haha  hielt  es 
auch  in  derselben  Niederlassung  für  nothig,  vgl. 
0-7,  Na";7.  j.  Git.  I,  4.1»  ob.  dass.  Mac.  12^ 
ein  Mörder,  der  auch  im  Zutluchtsort  unvorsätz- 
lich gemordet  hat,  n:ia-cb  nsiaca  nbii  exilirt 
in  demselben  Ort  von  einer  Niederlassung  zur 
andern.  Ab.  sar.  21*  ausserhalb  PaliUlinas  darf 
man  sowohl  Häuser,  als  Felder  an  NichtJuden 
verkaufen;  n^iac  n"3i  nriau;  r!:",r7''  xba  iab3i 
mx  ':3  Vj  nnns  n:"ia--  i^x  x:n  jedoch  darf 
man  nicht  daraus  eine  Niederlassung  der  Nichi- 
judcn  machen.  Wie  viel  beträgt  eine  solche 
NiedcrhxssungV  Die  Borailha  sagt :  Eine  Nieder- 
l.xssung  besteht  aus  nicht  weniger  als  drei  Men- 
schen (in  drei  Häusern,  vgl.  Ka-schi  zu  Git.  C). 
Genes,  r.  sct.  39,  38»  wird  -jonbra  ((Jen.  12,  1) 
erklärt  •^pnac  eine  Niederlassung.  Das.  sct. 
5'»,  !iV  da.ss.  —  map  p:iac  eine  Nachbar- 
schaft der  Gräber.  Nas.  04''  ax  rtcbr  xx"J 
IT  -«nr!  n:rjo  n?  rr;«  73-.x'3  nrb  nt  yz  c-' 
msp  PJiac  wenn  man  drei  Ix>ichen  neben- 
einander begraben  findet,  so  wird  dieser  l'lnl/, 
wenn  zwischen  einer  Leiche  nml  der  andern  ein 
/wischenraum  von  vier  bis  acht  Ellen  vorhanden 
ist,  als  eine  Nachbarschaft  dertiräber  angesehen; 
d.  h.  dieser    Platz    wird    als    Eigenthum    dieser 
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Leichen  aiigeseheu,  sodass  kein  Anderer  da  be- 
graben werden  darf.  Das.  51''.  64*.  j.  Nas. 
VII,  56''  üb.  u.  ü.  dass. 

S:iZw,  Sn:i2u'  eh.  i  =  r,:^~z)  Nieder- 
lassung, Nachbarschaft.  Genes,  r.  sct. 
17,  IT"*  ■'ST'  '~n  HTiiiZw  die  Nachbarschaft  des 
E.  Jose.  j.  Taan.  III,  66"=  mit.  Nin  Db-j  nn^ 
'~i  r;Ti;i2Ci  er  lebt  glücklich,  er  sammt  seiner 
Nachbarschaft.  —  n.  B.  bath.  29'^  ■'.^^^'^'^  n:x 
■'Sin  ■'SV.  ich  hielt  mich  in  den  Innern  Nieder- 
lassungen auf.     Das.  159''  dass. 

n j'^rii' /.  N.  a.  eig.  das  Wohnen,  Ruhen; 
insbes.  die  Schechina,  die  Gottheit,  die 
im  Tempel,  in  Israels  Gemeinde  thront 
(vgl.  Dt.  12,  5  irra,  Onk.  n^-lrD•o  n^'3,  nach 
Sifre  Reeh  §  62,  vgl.  Raschi  z.  St.  r.b^-c  •;:•::•: 
=-;^:w'  n^-,  s.  w.  u.).  Jörn.  D**.  10-'  mn  nV 
bv  qs  '31  rs^'  ::^•^r■^  ':-c  'änT-'z^  nr:-:;  «i-c 
nVn  rj-.Vw-  nrro-  i-'n  rs^'b  □■'nVs  rs^i  dj 
CC  ^brJNn  die  Schechina  thronte  nicht  im  zweiten 
(von  Cyrus  erbauten)  Tempel;  obgleicli  Gott  er- 
weitert, verherrlicht  den  Jefeth  (Stammvater  der 
Perser),  so  thront  dennoch  seine  Schechina  blos 
in  den  Zelten  Sems,  d.  h.  in  dem  von  Salonio 
erbauten  Tempel.  Das.  21''  s.  ^~p_-2.  Sot.  17", 
s.  q-::  im  Nithpa.  Der.  6*  i-^bb^nj^a  riTi'j'b  ^'^2 
'di  wr.K:.'  ni^r'C'w  woher  ist  erwiesen,  dass,  wenn 
zehn  Personen  gemeinschaftlich  beten,  die  Sche- 
china unter  ihnen  ist?  Weil  es  heisst:  „Gott 
steht  in  der  Gemeinde  Gottes"  (Ps.  82,  1);  unter 
Gemeinde  werden  gew.  zehn  Personen  verstan- 
den, vgl.  n-iy.  B.  bath.  25*  üip^J  bra  n;"'3'w 
die  Schechina  ist  überall.  Suc.  5*  sb  cbi"?:; 
o'n5:b  in^bsi  na^j  ibr  sbi  rir::b  nr^o  m-p 
'di  niemals  kam  die  Schechina  auf  die  Erde 
und  niemals  stiegen  Mose  und  Elija  in  den 
Himmel;  denn  es  heisst:  „der  Himmel  ist  Gottes 
Himmel  und  die  Erde  gab  er  den  Menschen" 
(Ps.  115,  16).  In  den  Schriftstellen,  die  das 
besagen,  ist  blos  eine  Annäherung  (von  zehn 
Faustbreiten)  zu  verstehen.  Num.  r.  sct.  7,  195'' 
l-iTT!  -1-2V  T'^^i  "'■'^■'ü  »T'^b  mca  -j^ir  yn.N 
ni^ra  rr'^b  ~"c;d  das  Land  Kenaan  war  taug- 
lich für  die  Stätte  der  Schechina,  aber  das  Land 
jenseits  des  Jordan  war  nicht  tauglich  für  die 
Stätte  der  Schechina.  Das.  sct.  13,  218  (mit 
Bez.  auf  Ps.  37,  29)  -i»  nJ-'DC-  ipbo  a^rü-.r; 
Tia'^N  Y-\sf2  nrs-a  is^'a^rr;  D''p^'n:cn  bas  yisrt 
P'OUr;  cpir:a  DT'n  ynss  n;iDan  nmu:  die 
Frevler  entfernten  die  Schechina  von  der  Erde, 
die  Frommen  hing,  brachten  die  Schechina  auf 
die  Erde.  Wann  ruhte  die  Schechina  auf  der 
Erde?  An  dem  Tage,  als  die  Stiftshütte  auf  der 
Erde  aufgestellt  wurde. 

Sririw'  eh.  (syr.  (I.i.kii«,  =  nj-isö )  das 
Wohnen,  Thronen,  bes.  die  Schechina,  s. 
TW.  —  PI.  Snh.  39*  ein  Häretiker  sagte  zu  R. 
Gamliel:   s^i-c    Nr:'"r-    mc;*    ■'=    br    "r"'-53N 


«^■'N  NnpDC  —72r  ihr  sagt,  dass  unter  je  zehn 
Personen  die  Schechina  thront  (vgl.  n:''r"ö");  wie 
viele  Schechinas  giebt  es  denn? 

Xrry'i  Nl?''w*  JH.  (gr.  axuv'.ov)  die  Augen- 
wimper, s.  TW.     Davon 

n]'j!?Ll'  ni.  Adj.  1)  Jem.,  dessen  Augen- 
brauen herabhängen.  Tosef.  Bech.  V  Anf. 
"■"iDw"  Jem.,  der  mit  solchem  Leibesfehler  be- 
haftet ist.  Das.  iiaDv:;  T'3^'35a  rr-^r-i  «irr  mt\s 
w-er  wird  rT''r"C  genannt?  Jem.,  dessen  Augen- 
brauen liegen,  herabhängen.  In  Bech.  43''  wird 
der  mit  solchem  Fehler  Behaftete  '[35  genannt, 
s.  iia.i;  vgl.  auch  ND3D"C.  —  2)  Schechanja, 
Name  eines  Priesterpostens,  s.  r"i^ 

^''jkjZ^  Schcchauzib,  Name  eines  Ortes 
in  Babylon.  M.  kat.  28''  u.  ö.  ^''iirrCT  "'C;  die 
Weiber  Schechanzibs ,  welche  besonders  bei 
Leichenbegängnissen  viele  sinnreiche  Sprich- 
wörter vortrugen. 

^|2Ü',  X$I"w  m.  (— q^-iis,  NDriiN  s.  d.) 
Riemer.  Tosef.  Kel.  B.  bath.  I  Ende  bü  asD?: 
Tiy-  PN  T'b;'  nm73  sx-irrc  r|2'C  ed.  Zkrm.  (Var. 
qDwis)  das  Gestell  des  Riemers,  über  welches 
er  das  Fell  ausspannt,  j.  Ab.  sar.  II,  42*  mit. 
N01T  '-\  T;ip  Nr-O  übv  ^:n  der  Riemer 
Ula  trug  in  Gegenwart  des  R.  Dosa  eine  Bo- 
rajtha  vor. 

"iZu"  (=bh.  arab.  jCL)  trunken   werden, 

berauschendes  Getränk  trinken,  sich 
betrinken. 

Pi.  t  r u  n  k  e  n  machen,  berauschen.  Erub. 
64''  ~.~t-z  ■'pbcNn  ';''i  p^'i-'^D-i  ein  Viertel  Log 
vom  italischen  Weine  berauscht.  Das.  i:n-^ 
"'d:^  "is-i^riT  "'pb::''«"  '["'■'  der  italische  Wein 
macht  dadurch  eine  Ausnahme,  dass  er  sehr  be- 
rauscht. Das.  wenn  Jem.  mehr  als  ein  Viertel 
Log  Wein  getrunken  hat,  imm::  "jnnia  I'd'O  bs 
ir-iz'CM  r:;''u;n  so  wird  das  Gehen  ihn  noch 
mehr  verwirren  und  der  Schlaf  ihn  berauschen. 

Ilithpa.  berauscht  sein,  werden.  Keth. 
s*»  -i-jt-  -n^mr;  •j'^narr:;«!  ';\-itj  "fn  ib^nrn 
nrcT^b  das  Volk  fing  an  (infolge  der  Verordnung 
im  Trauerhause  mehrere  Becher  Wein  zu  trinken) 
sich  zu  berauschen,  da  wurde  es  wieder  auf  das 
frühere  Mass  beschränkt.  Snh.  42*  (mit  Ansp. 
auf  Spr.  31,4)  ■n^r-w-'  bs  abi;-  b'O  '.Ta  VP^i^- 
diejenigen,  welche  sich  mit  den  Geheimnissen 
der  Welt  beschäftigen  (d.  h.  mit  dem  Richteramt), 
dürfen  sich  nicht  berauschen.  Esth.  r.  sv.  br  DN, 
107''  Viele  gingen  in  das  Trinkgelage  ibrNi 
ibpbpn:i  ^"isn-iri  ir'Ci  sie  asscn,  tranken,  be- 
rauschten sich  und  entarteten.  —  In  eh.  Form 
Ber.  9*  'dt  Nbibnn  -nar-CNT  i:3t:  nsit  nw- 
jenes  Gelehrtenpaar,  welches  sich  bei  der  Hoch- 
zeit  betrank. 
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"^i^K^  iH.  Adj.  (  =  bh.)  stark  betrunken, 
berauscht.  Krub.  61»  cni  brcri  V«  'irc 
Vrc-in  2X'  Wer'  rx  -'r'c  nVcr  tVcp  brenn 
^•31  X2'-'  ".--  ''rn  xr-n  .  .  .  nar'n  -irrer 
bs  TI2C  ^r»:?!  ':cb  -a-'r  r-^r-ir  br  «irc  mrs 
^b•:n  ':Eb  -laib  bis- i3\nc  der  betrunkene 
soll  niclit  beten,  wenn  er  aber  gebotet  hat,  so 
ist  sein  (iebet  als  Gebet  anzusehen;  der  De- 
ranschte  soll  nicht  beten,  wenn  er  aber  ge- 
betet hat,  so  ist  sein  (Jebet  ein  Gräuel.  Was 
ist  unter  -"ira  und  was  unter  -ii:a  zu  ver- 
stehcnV  Hetrunken  ist  derjenige,  der  noch 
immer  in  Gegenwart  des  Königs  sjjrcciien  kann, 
berauscht  aber  derjenige,  der  nicht  mehr  in 
Gegenwart  des  Königs  sprechen  kann. 

nTCi;*  /.  ( =  bh.  li-is-i; )  Trunkenheit' 
Kau  seh.  Erub.  05 "  r-jn  sbo  Nbs  i:is  »b 
-■'üD  cnb  bc  ipi-scb  yan  bax  ::ib  bc  imrcb 
Dbi3*J  nur  dann  (ist  der  Üetrunkeno  von  der 
Verptlichtung  des  Uctens  nicht  frei),  wenn  er 
die  bcrausi  htheit  des  Lot  (völlige  Sinnlosigkeit) 
noch  nicht  erlangt  hat;  wenn  er  aber  bereits 
die  JJerauschthcit  des  Lot  erreicht  bat,  ist  er 
\un  allen  Ptlichton  frei.  Taan.  26"''  Nrnr:3 
r^'Z'S  Z'''S'z  beim  Minchagcbet  (wird  der  Priester- 
scgcu  nicht  ges|)rochcn)  wegen  Trunkenheit, 
d.  Ii.  man  könnte  sich  den  Tag  über  berauscht 
haben. 

T2w  m.  berauschendes  Getränk,  bes. 
Gebräu  aus  Gerste  oder  Datteln,  Bier, 
Meth,  vgl.  N7:*i.  (Im  bh.  oft  für  alten,  sehr 
bcrnuschiiidcn  \Vein,  vgl.  Nnni.  r.  sct.  10,  ^OS** 
'n  ni  -2"-  i'Ttt  ni  t«-'  unter  i-"  (Num.  G,  3)  ist 
der  gemischte,  unter  -ro  der  rohe,  noch  nicht 
Icmperirte  Wein  zu  verstehen).  I'es.  ■12*''  i:a 
'fzr.  das  medische  Gebräu.  Das.  erklärt  vi-.t 
'"7C  r.'z  Wein,  in  welchen  man  Geräte  schüttet, 
vgl.  Kaschi.  Maim.:  das  (ietränk  der  Moder  be- 
stand aus  geweichten  Hrotkruinen,  wie  es  noch 
gegenwärtig  in  Egy|)ten  zubereitet  wird,  arab. 
-i-:'-:»  ('0  genannt.  Das.  107*  b?  i-a-ip-;  -i-s 
-rcn  mau  darf  nicht  das  Kiddusch  (vgl.  c-ip) 
über  Hier  sprechen. 

S-;;r-N-;?V  c/..  (syr.  |^*i  =  i;-i)  be- 
rauschendes Getränk,  Hier,  Meth,  s.  vrg. 
.Vrl.  Krub.  65*  r!"'3  r'«T  «r-'aa  'bxT:  «b  bNvjo 
K-:-s  Samuel  betete  niclit  in  einem  Hause,  in 
welchem  Bier  stand,  weil  der  Geruch  desselben 
1"  rauscht.  I'es.  in7*  Amemar  kam  ein.st  nach 
iinsi  rm  Urte,  n'b  «:"n""s  x""n  ib  ~*r;  xbi 
1" .-»b  rb^'x  ^p  rt:-::b  .  .  .  b-iss  «bi  x-r'C 
-."<  — :x  N-="c  MIT"«  H-.iin  p  n'n  »b 
:i  b'-isx  »'n  t.z^t:  — ;n  "rn  da  wir  keinen 
Wein  hatten,  so  brachten  wir  ihm  Bier,  er  aber 
sprach  darüber  die  llalulala  (den  Scgcnspnuh 
beim  Ausgang  des  Sabbat,  vgl.  nb^an )  niclit. 
Kin  Jahr  darauf  traf  er  wicdtr  in  uiiserm  Orte 


ein,  wir  hatten  keinen  Wein  und  brachten  ihm 
Bier;  er  sagte:  Wenn  dem  so  ist,  so  ist  dies 
der  landlänligo  Wein,  er  sprach  darüber  die 
llabdala.  Das.  N-r-'cx  •c■'^p^  N:in  '-  rrnrc«  37 
i<-3-~-  ••-'.'pj'x  -:-<jV,  {,3j,  ,-;3  _,v,  -..}<  1;. 
Unna  traf  den  Rab,  als  er  über  Hier  des  Kid- 
dusch (Segenspruch  beim  Eintritt  des  Sabbat, 
vgl.  ■cnp)  sprach;  er  sagte  hierauf:  Abba  (d.  b. 
Rab)  fängt  an  vom  Bier  Scsterzen  zu  sammeln; 
il.  h.  er  fängt  an,  Bier  zu  brauen  und  daran 
Geld  zu  verdienen,  weshalb  dieses  (ietränk  ihm 
so  lieb  geworden,  dass  er  darüber  das  Kiddusch 
spricht,  auf  dieselbe  Weise,  wie  man  das  Kid- 
dusch auch  über  das  Brot  sprechen  darf,  vgl. 
ö-j;;.     Das.  ö.     Vgl.  }<-rT";E,  NP";;-i  u.  a. 

12*y  (=bh.,  arab.lXl.i)micthcn,  um  Lohn 
dingen.  B.  mez.  'J3'  fg.  u.  ö.  -irib  der  Miether 
von  Thicren  oder  andern  Ggsf.,  vgl.  T:iä.  Tosef. 
Dem.  VI  Auf.  p'yaa  -isron  der  Mic'thcr  giebt 
dem  (Jrundbcsitzer  Geld  fürs  Miethen,  im  Ggs. 
zum  Pächter,  der  einen  Theil  der  Erüchte  ab- 
giebf,  vgl.  irn. 

llif.  "T'Bbn  vcrmicthen.  B.  mez.  101 ''.  102' 
fg.  nran  n-iarn:  nsab  iTanb  P13  -."ra-j- 
nr:3r!  n-^yr:  cannb  nb  — 'rcn  -:rT:;b  n-arp; 
i'aO'sb  ma?r:  wenn  Einer  dem  Andern  ein 
Haus  auf  ein  Jahr  vcrmiethct  und  das  Jahr  ein 
Schaltjahr  (Vi  Monate)  geworden  ist,  so  wurde 
es  dem  Miether  zum  Nutzen  intercalirt;  wenn 
er  aber  auf  Monate  vermiethet  hat,  so  ist  es 
dem  Vermicilier  zum  Nutzen  intercalirt.    Das.  ö. 

Nif.  -3ir:  (denom.  von  -irb)  belohnt 
werden,  Gewinn  haben.  Keth.  U»  u.  ü. 
-rc:  N::-in  xr;-'  «bo  der  Sünder  soll  durch 
seine  Sünde  keinen  Gewinn  haben.  Pcs.  öO**  b-> 
-i3':;:i  bcia  c  .  .  .  -ac:i  -•'-t  mancher  ist  tleissig 
und  hat  hierdurch  (Gewinn;  mancher  ist  träge 
und  hat  hierdurch  tiewinn,  vgl.  nsE.  —  IIith|)a. 
etwas  verdienen.  Pes.  ö-i**  riv  c-n  i"n 
i2rb-2  nwa  der  Mensch  weiss  nicht,  wodurch 
er  Verdienst,  Gewinn  erlangen  würde. 

T^ü*  »I.  Adj.  (=bh.)  Micthling.  B.  mez. 
110"  fg.  lü-'pbi  Ti'aia  sein  Micthling  und  der 
Aufsammler  seiner  Früchte.    Erub.  Ol*  u.  ö.,  s. 

::^p^,  a'pb. 

"»;j'y  »I.  (— bh.)  Lohn.  Schebu.  lli"''  u.  ö.  noij 
naO  der  Lohnempfänger  für  Hüten  oder  Be- 
wachen, s.  — r-i.  Oft  trop.  Aboth  2,  l.l  fg. 
•]pb"irc  -a-w  "^b  abc-:;  -jraNb*:  bra  x'n  v;n:i 
r'.  beglaubigt  ist  dein  .Vrbeilgcbcr  (Goll),  dass 
er  <len  Lohn  für  deine  Arbeit  zahlen  wird.  Das, 
•1,  2  beeile  dich,  selbst  die  geringste  Tugend  zu 
vollziehen  und  (liehe  die  Sünde,  mS'J  nacc 
ri""ay  n-.'a?  naei  msy  denn  «ler  Lohn  der 
Tugend  ist  eine  Tugend  und  der  Lohn  der  Sünde 
ist  eine  Sünde;   d.  b.  eine  Tugend  zieht  ebenso 
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eine  andere  Tugend  nach  sich,  wie  eine  Sünde 
eine  andere  Sünde  nach  sich  zieht. 

mT2*wV.  N.  a.  das  Miethen,  Miethe, 
Miethsgcld.  B.  mez.  98*  der  Besitzer  des 
Viehs  sagt  zu  dem  Micther:  ^h  "'mcu  mno  '3 

'31  mi^iTD  N73T'  nm  nb\sü3  n5:t'  nn  ■'?::  ich 
habe  dir  zwei  Kühe  übergeben,  die  Hälfte  des 
Tages  leihweise  und  die  andere  Hälfte  niieth- 
weise,  oder  einen  Tag  leiliweise  und  den  andern 
Tag  micthweise  u.  s.  w.    Der  Leihende  sagt:  •j'^n 

j^P/3  n-,^3iaT  -'S  NT;  m-'^-^n  N'i-'^piT  -Da 
'st  nt;  nb-'NCT  NUi'^pT  «Tn  wohl,  die  eine, 
die  verendete,  rührt  vom  Leihen  her,  betreffs 
der  andern  aber  weiss  ich  nicht,  ob  die  ver- 
endete vom  Leihen  herrührt  und  die  am  Leben 
gebliebene  vom  Miethen  herrührte,  oder  ob  um- 
gekehrt die  verendete  vom  Jliethen  und  die  am 
Leben  gebliebene  vom  Leihen  herrührt.  Das.  98'', 
99''  fg.  u.  ö.  qiC3  NbN  r73VrC73  r^rt«  pit'dc 
die  Miethe  wird  erst  am  Ende  der  Jliethszeit 
bezahlt. 

'XTZ'l^y*  J».  Falkenjagd.  Ar.  hält  das  W. 
für    ein   Compositum    aus    hbr.   naia   Netz    und 

arab.  -'Lj  Falke.  Snh.  95-'  iNtmaob  pc;  nn  nut' 

Ar.  (Agg.  ""NTn  m-wb)  eines  Tages  ging  er  zur 
Jagd  mit  Netz  und  p'alke,  deren  sich  die  Jäger 
bei  der  Jagd  bedienen,  vgl.  •jS-j'^TNa.  Raschi 
hält  das  Wort  für  ein  persisches  "NL3"''hpO,  oder 
auch  für  den  Kamen  eines  Dorfes. 

Tityr*^'  Pilp.  von  TjD'ä  eig.  herunterlcgen; 
insbes.  schwenken,  eine  Flüssigkeit  hin- 
und  hertreiben.  Men.  23''  •'-,"",:33  idcdi272 
robn  man  schwenkt  es  mit  den  Resten  des  Log. 
Ab.  sar.  33''  T'"^""^''  '^"''^3  piSDiS?::  man  schwenkt 
sie  (die  Gefässe  der  NichtJuden)  mit  Wasser, 
und  sie  dürfen  dann  benutzt  werden. 

TJIi'Zw'  (''•  (=T'^~^)  schwenken.  Ab.  sar. 
ö?*"  rj-'D  yc'D-c  n^T'  rr-3  arc  Ar.  (Agg.  ■^raa^o 
crmp.)  der  Nichtjude  warf  seine  Hand  in  den  Wein 
und  schwenkte  seine  Hand  darin  herum,  um  ihn 
zu  libircn.  —  j.  Ter.  I,  42''  'j-'Diasiay  crmp.  1. 
(=Tosef.  Ter.  I)  ■]-'\a':rc53. 

/u'  m.  (bh.,  vcrk.  aus  ibüi,  von  ■'bo,  t^biB)- 
Vergehen,  Verirren.  Sot.  35"  wird  bCM 
(2  Sm.  6,  7)  erklärt:  „Gott  bestrafte  ihn"  hv 
ibüJ  ■'poy  wegen  des  Vergehens;  nach  einer 
andern  Ansicht:  T'lDa  vaii:  maso  weil  er  seine 
Nothdurft  in  Gegenwart  der  Lade  verrichtet  hatte; 
bo  näml.  von  b'iU"  gedeutet:  Abwurf,  Aus- 
warf. 

"^w*  Prtkl.  (zus.  gesetzt  aus  'b  noN,  vgl.  -ä) 
zur  Bezeichnung  des  Genetivs.  (Im  bibl. 
Hebraismus  kommt   das   W.  nur   in  Zusammen- 


setzungen, wiebuia,  V'^2,  ■'bu  u.  ähnlich  vor). 
Aboth  2,  2  N-'B^ri  'n•^^r[•<  'i  bia  i;3  bs-'b^JJ  'i  R. 
Gamliel,  der  Sohn  des  R.  Juda  Nasi.  Das.  2,  10. 
12  fg.  die  Ehre,  das  Vermögen  des  Andern  ^''an 
^biaa  T'by  sei  dir  so  lieb,  wie  das  dcinige. 
Das.  5,  8.  10  fg.  IT  ^ba  ibüi  ibü  ib\a  -nzMiTt 
'dt  rT'2i:''a  nna  wenn  Jem.  sagt:  Das  Meinige 
gehört  mir  und  das  Deinige  gehört  dir,  so  ist 
das  eine  mittelmässige  Art;  manche  sagen,  das 
ist  eine  sodomitische  Art.  j.  Ab.  sar.  V,  45''  ob. 
profane  Thiere,  die  in  der  Tempelhalle  ge- 
schlachtet wurden,  sind  zum  Genüsse  verboten. 
mz  •]bu)3  ']b•:^^  •'bca  ■'ba  uino  nmn  m?:« 
n-o  aiiy  ■'baa  ^bc  Cjs  moN  ^büa  ■'bia  denn 
die  Thora  sagt:  Schlachte  das  Meinige  in  dem 
Meinigen  und  das  Deinige  in  dem  Deinigen  (d. 
h.  Opfer  im  Tempel  und  profane  Thiere  im  pro- 
fanen Raum);  so  nun,  wie  das  Meinige  in  dem 
Deinigen  verboten  ist,  so  wird  auch  das  Deinige 
in  dem  Meinigen  mit  Ausrottung  bestraft.  KidJ. 
57''  dass.  mit  einigen  Abänderungen.  B.  kam. 
11 7''  u.  ö.  •^-'^sb  ']b'0  1-n  das  Deinige  liegt  hier 
vor  dir,  d.  h.  wenn  es  auch  beschädigt  ist,  vgl. 
ri^ä  u.  m.  a.  j.  B.  kam.  IX  Anf.,  6''  dass.  von 
Münzen,  die  nngiltig  wurden. 

S^'tT'  s.  ■^b^:. 

^7^*,  Pa.  a''bö  (— bh.  ab'i)  mit  einander 
binden,  vereinigen.  Part.  pass.  Kidd.  73'' 
ob.  N-'Unn  -^abw:  LA.  des  R.  Chananel  (vgl.  Ar. 
sv.  m-;  Agg.  ■'üb'O;:)  wenn  die  Glieder  des  Kindes 
sorgfältig  übereinander  gelegt  sind.  —  Mit  an- 
geh.  la:  cabö;:,  räiib^7J  (a  in  n  verw.)  dass., 
bes.  die  Leisten  od'er'Riegel  durchlaufen, 
s.  TW.  —  Ferner  in  hbr.  Form  Nid.  6P 
niabTO"?  Frauen,  die  aneinander  geklammert 
sind. 

r\yh'\lf  f.  die  stufe,  Sprosse.  —  PI. 
n'ia"'b'Ö  die  in  die  Seitenstangen  der  Leiter 
e  i  n  g  e  f  u  g  t  e  n  Hölzer.  Macc.  7  ''  r;uaTa3 
ria^biU.T  die  Sprosse  der  Leiter  wich  von  der 
Stelle,  j.  Erub.  VII  Anf.,  24''  T'a  Nn'^u:  "[i-is 
'j73  mnc  na^büb  ria^ba  zwischen  einer  Sprosse 
und  der  andern  muss  ein  kleinerer  Raum  als  drei 
Faustbreiten  sein,  weil  nämlich  dann  die  Leiter 
leicht  zu  besteigen  ist.  Das.  nay  na-'b«:  eine 
dicke  Sprosse.  —  Erub.  77''  vma^b-riB  Dbio 
mmiD  eine  Leiter,  deren  Sprossen  auseinander 
stehen,  d.  h.  die  einen  Zwischenraum  haben,  j. 
Schabb.  VI,  8''  mit.  ra-'bo  die  Sprossen  der 
Leiter. 

yiihü,  DVzhu  f.  pl.  (  =  nia-'bu3,  äbnl.  bh. 
D-iaba)  Sprossen,  Stufen,  j.  Taan.  IV,  68'' 
un.  zur  Zeit  der  Religionsverfolgung  trug  mau 
die  dem  Heiligthum  gelobten  Hölzer  leiterartig 
(vgl.  Db^D  nr.  2);  'an  i''abt:  •\V2'd  -ms  niriyi 
und  mächte  sie  wie  die  Sprossen  einer  Leiter 
u.  s.  w.    j.  Suc.  I  g.  E.,  52"=  ob.  prabua  naa^o 


si'^,:' 


—     5ö7     — 


^'^?::• 


-ibvjc  wenn  inan  du-  Kestbuito  mit  S|)ri.sscii  bc- 
<Uch(e,  so  ist  sie  aiibrauclib.ir.  Ii.is.  .'>•_>''  uu. 
r"rrVc2  <rmp.  aus  n'a'rs:.  —  Tosef.  Kcl.  ü. 
roez.  III  n.  K.  v="--^  "nx  zr^ai  Diisa  (\icll. 
xa  lesen  v="-~  '  '  r  l,.iter  und  dem  I'fahl 
Tor  dem    K;  .-1.  z'-},'-    iir.  2)   richtet 

man  sich  n.i  .      -,cn.    Schabb.  r.u''  steht 

dafür  vr*3''bo. 

N'2''7w*  eh.  (=Y'aVc)  Sprossen,  s.  TW. 

N^^uf  m.  Krahn  eines  Kochgeschirrs. 
Schabb.  ll'i*  ein  Kessel,  «abc  n"?  n'Nn  Ar. 
(vgl.  auch  Uikdakc  z.  St.,  .\gg.  »rxVc)  welcher 
einen  Krahn  bat. 

^ZiV^  (dcnom.  von  »;;-2'?r,  xp^sbc  s.  d.) 
I'.laseu,  IlautansschläRe  hervorbringen, 
j.  Kith.  V,  30»  un.  der  Mann  kann  die  Frau 
nicht  iEwingen,  Ilaclis  zu  spinnen,  nttS  ':2"3 
PTTCn  r«  r^zVr"!  r.tn  rx  rr.-z'3  weil  er 
den  Mund  übelriechend  n)acht  und  auf  den 
l.ip|>en  lilasen  erzeugt.  In  bab.  Gem.  dafür 
iia-s  s.  d. 

m'^Z'r'br  oder  ri^Z''?!?  wahrsch.  zusammen- 
gezogen aus  ri-3-Vc  j.  Sot.  II,  18»  ob.  '»m:;i 
'ai  ri-:;  rrsx-i  n-:;r  «-n-;  nrVn  ya-c  na 
(l.  =  Sifra  Mczora  Tar.  1  r— a  rc)  ich  lernte 
(aas  der  Aeu*sornng  des  U.  Tarfon)  sieben  Ila- 
lachotb,  näml.  dass  jener  Stab  von  einer 
f'vpresse  und  dass  daran  ein  Blatt  war  u.  s.  w. 

Schnee.  Nid.  17*  npcw  «bi  batx  «b  i:'x  ibw 
Schnee  wird  weder  als  Speise  noch  als  lielrünk 
angesehen.  —  PI.  das.  <>.  O'ibc.  Uebrtr.  Eis- 
kalte, j.  Chag.  II  Anf.,  77»  u.  ö.  die  Gesetzcs- 
lebre  ist  zweien  I'fadcn  vergleichbar,  bc  nrx 
'st  :bca  rr:  rsTa  rm-n  . . .  ;bc  br  ^^«^  -'x 
•of  deren  einem  glühende  Sonuenhil/c  und  anf 
deren  anderem  Eiskalte  herrscht;  wendet  der 
Mensch  sich  dem  einen  zu,  so  kommt  er  \ur 
Kalte  um  n.  s.  w.,  vgl.  yx*:»  und  b-iaä.  (Im 
Kituale,  Mnsaf  des  VersOhnun^;stages,  denom. 
-".•z  -ii«  •ubOT  mögen  die  kannesinrothen 
luden   schnceweiss  werden.) 

S^Tv*  "••  eine  Alkaliart.  Nid.  C2»  wird 
-ex  erklart:  'a'  r!":r  x;br  (Ar.  njbc«)  es 
ihrt  de»  Namen  Schalga.  Schabb.  90»  «abo 
\r.,  vgl.  ^rz» 

I  i?  od.  rnT?"/-  Gerippe  eines  lebenden 
Wesens.  Nid.  28*  rr:"^  nbci  q-c:c  r^z  wenn 
eine  Ixirh*»  verbrannt  wurde  und  ihr  fJcrippc  ganz 
geblieben  ist.  Da«.  .'>6'  r~'^  nbsi  ca-c  >'~3 
wenn  ein  Reptil  vertrocknet  and  sein  tierippo 
unversehrt  geblieben  ist.  —  IM.  Thr.  r.  sv.  i:t\?, 
68'  Kü  b7  yss  mt  p'mbrb  rta'^n  ir- 
'ai  "bbn  r-hb'ä  ba  •\z"^  rt-z  .  .  .  n'-:n  Colt 
winkte  den  Gerippen  (der  im  Wasser  ertrunkenen 


.'jw*  m.  (=bh.,  cA.  «jbr  s.  d.  arab. 


Egypttr)  und  sie  schwammen  auf  dem  Wasser. 
Hierauf  sagten  die  Israeliten:  Was  bedeuten 
diese  Gerippe? 

S~'~w  eh.  (syr.  J^l^  — Vrcj  (icripjie.  15. 
kam.  .11''  xVjisa  xn-'xb  x;:aEn  Jein.,  der  den 
Weg,  einem  Gerippe  gleich,  durchschneidet;  il. 
h.  er  legt  sich  in  die  yuere,  dass  der  Weg  für 
die  Reisenden  angangbar  wird,  s.  auch  TW. 

n^.  »l'i  'T'u  (Grndw.  bc,  wov.  auch  nbi,  Y'^*> 
u.  a.)  herausziehen,  bes.  aus  dem  Wasser. 
Schabb.  107''  wn  ^a  in  nbicn  wenn  Jcm.  einen 
Fisch  aus  dem  Meere  zieht,  vgl.  auch  Y- -•  ü 
kam.  n''.  42*  E-n  p  a^sn  nbrco  t"xV  bcr 
r^o  ■'a-a-  nac:  b'^c  ■•-::it  nac*:  ein  Gleich- 
niss  von  einem  Fischer,  der  Fische  aus  dem 
Meere  zieht;  tindot  er  kleine  Fische,  so  nimmt 
er  sie,  findet  er  dann  grössere,  so  nimmt  er  sie 
ebenfalls;  dort  bildlich  für  einen  Gelehrten,  der 
anfänglich  eine  schwache  Stütze  für  seine  Lehre, 
nachher  aber  eine  grössere  Stütze  fand;  er  trug 
nun  beide  Stützen  vor.  Ein  anderer  Autor 
sagte:  Der  Lehrer  hätte  die  schwächere  Stütze 
fallen  gelassen  und  die  grössere  vorgetragen. 
S-U1T  nas-3  dt:  p  a^i-,  nbicc  T"sb  bon 
•'a-.a-i  b'psi  ••-.aiT  -"ts  "'a~:3-i  naoa  b-pa  ein 
Gleichniss  von  einem  Fischer,  der  Fische  aus 
dem  Meere  zieht,  findet  er  kleine  Fische,  so 
nimmt  er  sie,  findet  er  aber  später  grössere 
Fische,  so  wirft  er  die  kleinen  fort  und  nimmt 
die  grössern.  M.  kat.  2,  3  (I2''l  irrcc  nbrc 
naxp  »bc  rj-cin  iv  der  Leidtragende 
darf  während  der  Trauerzeit  seinen  Flachs  aus 
dem  Teiche  (wo  er  eingeweicht  wurde)  heraus- 
ziehen, damit  er  nicht  verderbe,  j.  .Maas,  scheni 
III,  b'.i"  ob.  n— :r:ü  a"!-a  nbic  man  nimmt  die 
Kräuter  heraus  mit  reinen  Händen. 

['i.  nY^S  herausholen.  11.  mcz.  92''  .  .  .  VTi 
rvana  nbr-C":  der  Wein  (wird  der  Pflicht  des 
Yerzehntens  unterworfen),  wenn  man  seinen 
Schaum  ans  den  Fässern  herauswirft,  j.  Ter. 
II,  41*'  un.  nbcrs-s  dass.  Das.  xbs  ly  x?::;: 
nb'C  wenn  der  Wein  unrein  geworden,  bevor 
man  den  Schaum  herauswarf  u.  s.  w. 

iTpkl'  (syr.  sLl  1)  ruhig  sein.  Dan.  4,1. 
2,  (eig.=vrg.  nbä,  s.  ""nbii)  enden,  vollenden, 
eig.  ausgehen,  s.  TW.     ^)av. 

'H^w  /.  das  Ende,  Aufhören,  eig.  der 
Wegzug,  Abzug.  Dah.  steht  auch  'cbc  für  unser 
W.  s.  d.,  z.  n.  XT2C  "cbc  --  xt:b  'nbo  das 
Ende,  Abzug  der  Ileligionsverfnlgnng.  —  Jeb. 
115*  xbibn  Tibca  am  Ende  der  Hochzeit.  Joni. 
29*  «— :p  yr-i'ai  xir^p-j  «"cp  xypi  'nb'C 
x"'!?!  das  Ende  des  Sommers  ist  lästiger  (beisscr) 
als  der  Sommer;  als  Merkmal  diene  dir  der  ge- 
heizte Ofen,  der  näml.,  wenn  er  einmal  längere 
Zeit  durchheizt  wurde,  nur  geringen  FeuerstofTs 
bedarf,  um  wieder  erwärmt  zu  werden.    13er.  40'' 


2.*i^C* 


55S 


n'b'':; 


n:d13  ''~b^''ä  die  Siiättiaubcn.  B.  mcz.  64''  E. 

Kabaua  sagte:   nipT'D  Tircn  n33\-t'  nnn   ich 

sass  am  Scliluss  des  Vortrages  Eabs,  d.  h.  den 
Anfang  hatte  ich  versäumt. 

iHTu'  Schaf,  (von  artb,  syr.  ^cioxl^)  trnst. 
anzünden,  verbrennen,  in  Flammen  auf- 
gehen lassen.  —  Part.  pass.  Khl.  r.  sv.  mn, 
72*  'ri  3-bri-:  Nin  ns^b  risn  Nirra  nr::3T 
wenn  der  Sonneuball  heraustreten,  erscheinen 
will,  so  ist  er  entflammt;  aber  Gott  schwächt 
seine  Kraft  im  Wasser.  —  Ischtaf.  nribriCN 
verbrannt  werden,  entflammen,  s.  TW. 

niin'/u /.  (=bh.)  Flamme,  brennendes 
Feuer.  B.  kam.  O**  nanbc  ib  10?:  er  übergab 
ihm  eine  Flamme,  d.  h.  brennendes  Holz,  Ggs. 
nbns  glühende  Kohle.  Das.  22''  und  59''  dass., 
s.  13b,  nab.  j.  B.  kam.  VI,  5°  ob.  dass.  j.  Bez. 
V,  63''  mit.  rTw-;m  nbroa  nT:N3  a-'nm  noian 
'zt  rnnb'wD  fünf  üinge  wurden  betreffs  der 
Kohle  und  fünf  Dinge  betreffs  der  Flamme  ge- 
sagt u.  s.  w. 

srln^tis  «^''n'pt^  m.  (syr.  i^ci:^^).  — 

Nn-iainbc/.  (syr.  i:'*=;(T{^*,=ri3!ib'i)  Flamme, 
s.  TW. 

'il/^'  Schaf,  (von  ^n'^  syr.  ^5^:^^)  matt 
machen,  Jemdn.  ermüden,  insbes.  durch 
Leiden  abspannen,  verschmachten  lassen. 
Genes,  r.  sct.  24,  24*^  wird  r|-j:'i  (Jcs.  57,  16) 
übersetzt:  n^b  ■^nbiü'a  er  macht  ihn  müde.  Khl. 
r.  sv.  iT-ini  n:j ,  78,''  i-bc':  -nbo^J  biby  rnm 
er  ging  müde  und  matt.  —  Ischtaf.  TibncN 
ermatten,  ab  gcspa  nn  t  w  e  r  d  en,  ver- 
schmachten, s.  TW.  Ab.  sar.  72''  Nabt 
irrbn-üTj  (n  elid.)  ihr  könntet  müde  werden. 

■ri/ü'  m.  Adj.  matt,  müde.  Ber.  6''  '^sia 
Tib'wT  Kuiee,  die  matt,  schlaff  sind.  M.  kat.  2*, 
s.  nbä,  pl-  rnb-i;. 

NHinX/ü'  /■  Ermattung,  das  Ver- 
schmachten. —  ■'i^üV'r  "'•  ^^^  Verschmach- 
ten. —  ^■",n'?ü /.  (hbr.  ^bCi  syu.  mit  Nvb"'^:) 
Ruhe,  Müsse.  —  Nvbu5  m.,  Nnrbp /.' Ädj. 
(hbr.  ibi:;,  mVi)  Ruhe,  Zufriedenheit.  — 
Nnb'4,  Nr'']b''i  /.  (hbr.  -ibi^)  Ruhe,  ruhiges, 
ungestörtes  I.ebcn,  s.'  TW.  — •  Öiibä  s. 
läabTä  in  yyö- 

n'pty  (=bh.  Grndw.  bc,  s.  nbc,  cig. abwerfen); 
insbes.  senden,  schicken.  Pi.  ausschicken, 
fortschicken.  Trop.  Taan.  23''  nn^n  ■'US 
rfnnbw"!  ich  hatte  es  bei  mir,  doch  schickte 
ich  es  fort;  bildl.  für:  Früher  hätte  ich  durch 
mein  Gebet  Vieles  bewirken  können,  ich  machte 
jedoch  keinen  Gebrauch  davon.  Jelamd.  zu  Gen. 
25,  23,  s.  Oi^pEn.  Genes,  r.  sct.  21,  21'^  R.  Juda 
sagte:  1-ir  ^V:  nnb;:;T  mn  nbij'n  p;*  ^i-a  nnbo 


NDii  DbiJ'b  „Gott  schickte  den  Adam  aus  dem 
Paradiese"  in  dieser  Welt  und  schickte  ihn  auch 
aus  dem  Paradiese  in  der  zukünftigen  Welt  fort. 
—  llithpa.  fortgeschickt  werden,  j.  Jörn. 
VI,  43°  ob.  u.  ö.  i^briwi?;-  T^yc  der  Ziegenbock, 
der  am  Versöhnnugstdge  fortgeschickt  wurde. 

M/'ii*  eil.  (syr.  >.,»!:;i*,  =  nVi)  1)  schicken, 
senden,  s.  TW.  —  2)  ablegen,  ausziehen. 
Ber.  28*  rr'CnbN  n:ni  ^T2  nbw  ziehe  deinen 
Ehrcnmantel  aus,  und  ich  werde  ihn  anziehen, 
vgl.  N'i^:.  j.  Taan.  III,  67*  mit,  ri-^rscM  nbc  er 
zog  sich  die  Schuhe  aus.  Part.  part.  Sot.  8'' 
■■INC"-  a^'^o^  "sb::"!;'  mbö  ein  Unbekleideter, 
der  nackt  ist,  aber  Sandalen  an  den  Füssseu 
trägt;  Sprichw.  darauf  angewandt,  dass  eine  ver- 
dächtige Frau  (Sota),  die  entkleidet  wird,  doch 
Putzsacheu  tragen  sollte.  Keth.  65''  dass.  — • 
Khl.  r.  SV.  n3-i3,  83"  li\nN  inrN  -51N  n?:« 
n-'b  i^:{<  .  .  .  'ji^iDb  rr^b  tjs  Y'z-zb  is  vn"'V4 
■jN^n  n'^b  n-:s  i%x  n-'b  n«N  i^iidn  yzvz  rr-rf 
itza  ■j'^n-'bw'  ."!^b  n^:«  T'ainb  in  yn^Vc  ■jiry-iT 
-I7JN  i^n-'b-a  IN  i^cinb  'l■'^-^N  ii;^n  ^nit:  n^b 
'dt  l^iaiab  -^b  ein  Kuthäer  fragte  den  R.  Meir: 
Wie  werden  die  Todten  auferstehen,  nackt  oder 
bekleidet?  Jener  antwortete:  Bekleidet.  Letz- 
terer sagte  ferner;  Hast  du  schon  jemals  Bohnen 
gesäet,  und  wie  hast  du  sie  gesäet,  nackt  (ohne 
Schale)  oder  bekleidet?  Jener  sagte:  Nackt. 
Aber  wie  kamen  sie  heraus,  bekleidet  oder  nackt? 
Jener  antwortete:  Bekleidet.  Vgl.  Snh.  90'',  avo 
diese  Frage  der  Königin  Kleopatra  in  den  Mund 
gelegt  wird.  —  Pa.  j.  R.  hasch.  II,  58''  ob.  n^n 
nb'ii:-'  rfSO':  Nn:\-i  brjai  n-;-'  rr'~n:f^  mi<3  im 
Monat  Adar  stirbt  der  Stier  in  seiner  Stallung 
(in  der  Nacht  vor  Kälte),  aber  zur  Mittagszeit 
(wenn  die  Sonne  brennt)  reibt  er  sich  sein  Fell 
ab  im  Schatten  des  Feigenbaumes,  vgl.  Snh.  18"'. 
Schabb.  33  **  iri-i^s?:  "'nba'a  iin  sie  zogen  ihre 
Kleider  aus.  Schebu.  41*  nbö?2  p3"i72  «nmi 
■'wJ"'Nn  ^^^z^'h>  der  Gelehrte  würde  (wenn  man 
ihm  in  Proccsssachcn  Vorrechte  gewährte)  den 
Leuten  die  Kleider  hernuterrcisscn.  —  Ithpa. 
nbnCN  1)  gesandt,  geschickt  werden.  — 
2)  entkleidet  werden,  s.  TW. 

Ty'7''\if  m.  (eig.  Part,  pass.)  Abgesandter, 
Bote,  Bevollmächtigter.  Mit  Suff.,  sowie 
im  Plur.  geht  unser  W.  in  nib'i  über.  Ber.  5,  5 
u.  ö.  ~i3i:  rr^bc  der  von  der  Gemeinde  Abge- 
sandte, insbes.  derjenige,  der  von  der  Gemeinde 
beauftragt  ist,  das  Vorbeteramt  zu  verrichten, 
vgl.  Nnibc.  Kidd.  41*''  N^^m  ^b  Nr:  mrr'b":: 
•Mzhiz  '-nboi  n-'ba  naiy  Ni-a  -r:2r>z  nbai 
n^'b-ano  "7":b5o  nnbtJT  nböi  rv^rc  ncii"  nt;u) 
n'b'w  naiy  woher  ist  die  Befugniss  der  Bevoll- 
mächtigung erwiesen?  Denn  die  Borajtha  sagt: 
Aus  nbüi  (näml.  nnbai.  Dt.  24,  1)  ist  erwiesen, 
dass  der  Mann  einen  Bevollmächtigten  zur  Voll- 
ziehung  der  Ehescheidung    ernennen   kann   (es 
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hatte  soDst  no""Ji  stcliou  müssen),  nnbm  (ohne 
DaKi'Soh)  besaßt,  dass  ilic  Frau  oinoii  Ilevüll- 
iiiachtiKlcn  zain  Kmpfaiigo  des  Scheidungsbriefes 
ernennen  kann;  ferner  aus  nnVai  nbci  (das. 
wieilrrhull)  i^i  erwiesen,  d:iss  ein  Hevüllmüchtig- 
ter  einen  andern  UevoIhniU'htigten  ernennen  kann. 
Das.  die  Worte  rtn^'n'  .  . .  riMS*"!  besagen:  O'p^a 
n^irr  qx  n^Vc  -ic-J  rts-s-  rta  rt«"'!:-'?  n-"ir, 
r'Vc  ■>••:;"  die  Klieschliessung  ist  der  Khc- 
si-heidung  zu  vergleichen:  So  wie  man  bei  der 
Ehescheidung  einen  IJevoUmächfigtcn  ernennen 
kann,  ebenso  bei  der  Klieschliessung.  Das.  ^•<:'; 
';i  ^•^r^s^  — ix:a  ir":r  a-tx  V-r  "in'Vcc  woher 
ist  erwiessen,  dass  der  nevollmächligte  eines 
Menschen  wie  letzterer  selbst  istV  Weil  es 
lieisst:  „Die  gan/c  Gemeinde  Israels  soll 
ilas  Pesach  schlachten  (Ex.  12,6).  Es  schlachtet 
ja  doch  blos  Einer!  Aber  der  Bevollmächtigte 
gleicht  dem  Vollmachtgeber.  Das.  nrmba  euer 
Itevollmüchtigter.  Das.  4i>»  fg.  j.  Kidd.  II  Anf., 
C2»  n.  0.  —  p-s  n-'bo  s.  itssc. 

KrT!"?!?  eh.  (  =  rr'!?ä)  der  Abgesandte, 
Hotc,  lievollmächtigte.  —  IM.  Kidd.  23'' 
u.  ö.  »pro  "NT  ■«:■•:  «rjn-n  ""n-b-i  •'zrtD  "in 
.vV  -[rxT  'T"3  Nr"«x  ■••:  ^nr:  p-n  ^n'tyo  -^ry-i 
•-■27  'j:'3  "r^r'.xi  •;:— jzr  ^:'X*i  die  l'riestcr  sind 
Jjciiu  Opfern)  (iottes  ticsandtc;  denn  wenn  du 
etwa  denken  solltest,  sie  wären  unsere  Gesandte, 
wie  wäre  es  möglich,  dass  sie  dos  tliun  sollten; 
was  wir  nicht  thun  dUrfen?  d.  h.  man  kann  blos 
Mir  Ycrrichlang  einer  Handlung  bevollmächtigen, 
die  man  selbst  thun  kann. 

r\'\tT'7'Z' /.  N.  a.  die  Bevollmächtigung 
Mir  Vollziehung  einer  Handlung,  Bot- 
chalt.  Kiild.  •11*''  s.  n-'b-i.  Das.  42*  nnap 
•r.vz  nn'bc  ';2  "sb  l'nmündige  können  keine 
lle»ollnuichtiK'"ng  erthcilen.  Genes,  r.  scf.  f)0 
Anf.  -.crc:  crs:j«  ^x-p  inn-'ba  icr  «ba  ty 
C"rxb~  ';rin"'bc  bevor  jene  ihre  Sendung  völl- 
igen hatten,  nennt  die  Schrift  sie  „Männer" 
iiachdem  sie  aber  ihre  Sendung  vollzogen  hatten, 
nennt  sie  dieselbe  „Engel'",  näml.  Ctcn.  l'J,  5  fg. 
und  V.  15.  Levii.  r.  sct.  22,  10;')''  nz-;:yi  b=3 
r*  er;  t"  b?  ib-cx  irin-bc  r^ci?  durch  alle 
Wejcn  vollzieht  fiott  seine  Bolschaft,  selbst  durch 
Schlangen,  durcii  Frösche  a.  s.  w.     Das.  0. 

KPirp'^p*  eh.  (syr.  i:sJ^=pirpbc)  Be- 
vollmächtigung, Abscniliing.  Meli.  21* 
Taubstumme  u.  dgl.  -n:':  xnr'btJ  "is  "'»b  sind 
nicht  der  Bevollmächtigung  fällig,  d.  h.  wenn 
man  ihnen  eine  Vollmacht  erl heilt,  so  ist  dies 
nngillig. 

rn^'y'  ni.  N.  a.  (vom  I'iel)  die  Fort- 
schickung. Absendung.  Chul.  12,  1  (1.18'') 
u.  ö.  "^-n  n-brs  ilic  ForlstOiirkung  der  Vogel- 
mutter vom  Neste  (Dl.  22,  G  fg.).  j.  Kidd.  I,  Ül'' 
Uli.  D.  o.     Sifra  Mezora  Anf.  B'"C'^  r'b'O   die 


Fortschickung  der  Vögel  bei  der  Ueinigung  des 
.\ussätzigen  (I,ev.  14,  4).  j.  B.  kam.  I  Anf.,  2'' 
cxiiw  mb'<o  die  Forlschickung  der  Inreineii 
nach  ausserhalb  des  I>agers  (Num.  5,  1  fg.). 
(Jenes,  r.  sct.  dl,  fiO"'  nib'O  ~U3  das  Docuineiit 
über  die  Fortschickung.  —  Jeb.  in"*  r.ib"^ 
2'2-prT  D''Cn:  die  Fortschickung  (Loslassung) 
der  Schlangen  und  Scorpionen  zum  Tliierkampfo. 
Uebrir.  Sot.  Ü»  rro  nr  r:"ixr:  i«  y~.tz  rihpn  T'n 
nmb-nr  Gott  straft  eine  Nation  nur  zur  Zeit, 
wenn  ihr  Untergang  nahe  bevorsteht;  mit  Ansp. 
anf  nnbaa,  Jes.  27,  8.  —  j.  Git.  IF,  44''  mit. 
nib-'o  crmp.  aus  Nb"'C  —  I'l.  Genes,  r.  sei. 
19,  ig"*  'ai  T'H'-''-.^  ■'mx  Tri  ich  bestrafte 
ihn  (den  Adam  wegen  L'ebcriretung  des  Ge- 
botes) mit  Forlschickung  aus  dem  Paradies. 
Auch  seine  Kinder  isr;ib''03  cm«  Tn  bestrafte 
ich  mit  Forlschickung  aus  Palästina.  Thr.  r. 
Einleit.,  44°  dass. 

ni/''u*  m.  (=bh.  Tib"4)  Siloah,  Name  einer 
Quelle  bei  Jerusalem,  j.  Taan.  II  Auf.,  ü.'i'' 
Jcra.,  der  etwas  Unreines  in  Händen  hat,  ib-ics 
mn'o  ib  i\N  r'ax-,3  "«un  in  nbra  ■'"la  bm:: 
r''72bir  wird,  selbst  wenn  er  im  Siloahwasser 
oder  in  dem  Wasser  der  UrschOpfung  badet, 
niemals  rein  werden. 

Hrf\b't  eh.  (=nib-is)  Siloah,  s.  TW. 

n7y*  »"■  1)  cig.  Ausgiessung,  Beriese- 
lung (vgl.  Ui.  5,  10  n-'«  nbc).  —  PI.  B.  bath. 
G8*  •[■"nbcn  n'a  ein  Feld  der  Berieselungen, 
d.  h.  ein  hochgelegenes  Feld,  dem  das  Uegcn- 
wasser  nicht  genügt  und  das  der  kiinsllicheii 
Bewässerung  bedarf:  im  Ggs.  zu  bran  n-'a  ein 
tiefliegendes  Feld,  das  vom  Regen  getränkt  wird. 
(!em.  das. '3S3  i'nba  \s-j  was  bedeutet  iTbaV 
die  Felder  ausserhalb  der  Stadt,  mit  Bez.  anf 
Hi.  1.  c.  Nach  einer  andern  Ansicht:  ■j-nb'O  ■'N'J 
Nn"'"':i;"'j  was  bedeutet  i-nbcV  Gärten,  die 
innerhalb  der  Stadt  liegen  u.  zw.  mit  Bez.  auf 
HL.  4,  i;{,  wonach  -j-nba  bedeutet:  „Deine 
Gärten",  welche  Früchte  treiben.  M.  kat.  2* 
wird  ^-nbcn  n-'n  agadisch  gedeutet,  nilinl.  von 
Ttrw  (n  und  n  verw.):  das  durstige,  der  Be- 
rieselung bedürftige  Feld.  B.  bath.  O'.i''  wenn 
Einer  zum  .\iidern  sagt:  -«is  TTbcn  r'a  n^:» 
ixa'a  rT:xi  nairb  nT:x  'z  "ib  in:  "jb  ~av: 
n'cixb  'jxa"  r!":si  ich  verkaufe  dir  einen  Teich 
znm  Berieseluiigsfelde,  so  niuss  er  dem  Käufer 
einen  zwei  Ellen  breiten  Teich  im  Innern  des 
Feldes  übergeben,  um  die  beiden  Ufer  von  je  einer 
Elle  Länge  mit  Wasser  zu  speisen.  —  2)  (vgl.  rh. 
nb'i)  das  abgezogene  Fell.  Machsch.  .S,  G 
rbcn  b?  -3^nn  wenn  .lem.  auf  das  Fell  klopft: 
nachdem  dies  nämlich  vom  Tliiere  abgezogen 
worden,  weichte  man  es  im  Wasser  und  dann 
klopfte  man  darauf,  um  die  Feuchtigkeit  zu  ent- 
fernen. Beeil.  9,  4  wenn  die  Mutter  eines  Thieres 
geschlachtet    wurde,    'ai   D""p   nbcm   aber   ihr 
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Fell  ganz,  unverselirt  blieb;  s.  Dip';.  —  PI- 
Schabb.  49*  ';"'nb"C2  "j':!;!"!::  man  darf  die  Sabbat- 
speisen in  Fellen  aufbewahren.  Das.  ö.  —  3)  Ab. 
sar.  :59''.  40''  i^nVi:;"  die  \Yeich  gemachten 
Oliven,  aus  welchen,  wenn  man  sie  nimmt, 
ihre  Kerne  herausfallen.  Maim.  liest 
1"'n'iVwri='jTi5Ta— :  die  Herauswerfenden. 

ürhu\  Xn^'u'  dl.  (=nb-4  nr-  2)  Fell.  Men. 
35*  Q-'br,  mm  snbaa  rrin  nbov:  •^■d  jo-'n  ba 
^«P'p■'^y  wenn  man  das  Fell  ergreift  und  es 
wieder  (sobald  man  es  loslässt)  sich  dem  Fleische 
anschliesst,  so  ist  es  alt.  —  PI.  j.  Ned.  VII  g.  E., 
40°  "^nri  i^b'^N  1133  (ed.  Sytom.  D-^nbo)  wie 
z.  B.  jene  Felle. 

NH/u  »n.  Adj.  Fellzubereiter.  Schabb. 
49*  3C3T  i^nbo  iN^nn  -.tjnt  mn  Nnba  N3s 
irfby  es  war  Abba,  der  Fellzubereiter,  er  sagte: 
Bringet  Felle,  dass  wir  uns  darauf  setzen. 

Sri/Ü*  III.  (bh.  nbc,  arab.  «JL«)  Gcschoss, 
Waffe,  s.  TW.  ^ 

nrb'Cf  f.  die  Breite,  eig.  das  Ausgestreckte. 
Midd.  2,  3  r;;:«  •'in  r.nb-Qi  t.izh  nbj';:  eti  die 
Höhe  einer  jeden  Stufe  (des  Chcl)  war  eine  Eile 
und  die  Breite  (eig.  der  weit  ausgestreckte  Tritt) 
eine  halbe  Elle.  Das.  3,  6  •'2:n  nby::  DT. 
nttN  nnb'^1  "'^n  die  Höhe  einer  jeden  Stufe 
(zwischen  dem  Porticus  und  dem  Altar)  betrug 
eine  halbe  Elle  und  ihre  Breite  eine  Elle.  Jörn. 
16*  dass. 

]n/Tii%  ]n^w*  m.  (=bh.)  1)  Tisch,  Tafel, 
urspr.Wohl:  das  auf  die  Erde  oder  auf  ein 
Gestell  ausgebreitete  Fell  (von  nbr  nr.  2), 
worauf  die  Speise  gesetzt  und  woran  das  Mahl 
abgehalten  wurde,  j.  Dem.  I,  22*  mit.  iirTm 
vbNK  "[ribTar:  nbj'i  'ji"'jn  R.  Chanina  ben  Dosa 
erwähnte  die  Bedingungen  (die  Gewürze  ander- 
weit zu  verzehnten),  da  erhob  sich  der  einge- 
stürzte Tisch  von  selbst.  Ab.  sar.  GS**  Nbm 
D^^sb?:  'jnbTw  b?  nbi?  eine  Maus  (das.  erkl.  die 
Feldmaus)  wird  ja  selbst  auf  die  königliche  Tafel 
aufgetragen!  j.  Kidd.  IV  Auf.,  6.5''  inbic  -^T-i 
D^Dbra  Proselyten  der  Königstafel,  d.  h.  die  das 
Judeuthum  annahmen,  um  bessere  Speisen  der 
Juden  (wie  z.  B.  zur  Zeit  Salomos)  zu  geniessen. 
Kidd.  60*  r-i-inp:;  nrs  inbicr;  br  nsir;  as 
wenn  er  (der  Geldwechsler  der  Frau,  die  er 
heirathen  will  und  der  er  versprochen  hat,  sein 
Geld  zu  zeigen)  Geld  auf  dem  Wechslertische 
zeigt,  so  ist  sie  ihm  nicht  angetraut,  da  das 
Geld  Andern  gehört.  Keth.  80''  u.  ö.  —  Uebrtr. 
Bez.  20''  "inbrcT  sb::  ^:nbr::  sn^  Nbo  V"^  pi 
ap-in  "jD-,  dafür  (dass  man  auch  am  Feiertage 
freiwillige  Opfer  opfern  darf)  spricht  ein  Ver- 
nunftgrund:  dass  dein  Tisch  nicht  voll,  aber  der 
Tisch  deines  Herrn  (d.  i.  Gottes  Altar)  leer  bleiben 
soll,  vgl.  auch  r;-''3.    Chag.  7*  u.  ö.  —  2)  trop. 


der  weibliche  Leib  zum  Coitus,  vgl.  frn^sp, 
-,yz.  Ned.  20*  lahme  Kinder  entstehen  dadurch, 
Dinbna  pn  a^ssiriia  ■'Idu  weil  die  Männer  ihren 
Tisch  umwenden,  d.  h.  auf  unnatürliche  Weise 
beiwohnen,  vgl.  auch  "^sn.  Das.  20**  eine  Frau 
beklagte  sich  bei  Rabbi  (Rah)  über  ihren  Ehe- 
mann: ^D3r;^  inbnc  ib  •^pdi?  ^m  Rabbi,  ich 
ordnete  ihm  den  Tisch  (d.  h.  legte  mich  nach 
gewöhnlicher  Weise  nieder),  er  aber  wandte 
ihn  um. 

"'jn'7''u  m.  Adj.  Geldwechsler,  der  am 
Wechslertisch  oder  an  der  Wechselbank  steht, 
wie  gr.  Tpa/Ts^iTY)?  von  Tpa-C£?a.  j.  Schabb. 
I,  3''  mit.  i:tN3\:3  -r^na  ■'Jnbic-  Nbi  der  Geld- 
wechsler darf  (kurz  vor  Sabbat)  nicht  mit  dem 
Denar  an  seinem  Ohre  (Abzeichen  des  Wechsel- 
geschäftes) ausgehen.  Das.  VI,  S**  mit.  dass. 
Exod.  r.  sct,  42,  144*  R.  Simon  ben  Chalafta 
hatte  an  einem  Freitag  nichts  zu  essen;  er  betete 
■^inbicb  rr.p'  ümsr,  p  nm::  pN  ib  •jr^'r 
pro  "rix  c:-,ET  es  wurde  ihm  ein  Edelstein 
vom  Himmel  gegeben;  er  trug  ihn  zum  Geld- 
wechsler, welcher  ihn  diesen  Sabbat  ernährte. 
Num.  r.  sct.  4,  189*  s.  ';i::^b3:jp.  Tanchuma  Ba- 
lak  p.  230''  wird  rnirs  (NÜm!  22,  5)  gedeutet : 
ib  i'^s-'n?:  bsna  nr-  ■^rnbiCD  wie  der  Geld- 
wechsler, dem  Alle  das  Geld  aufzählen,  vgl. 
Nnip=.  —  Pi.  j.  Schek.  I  Ende,  46''  vn  Tzrjbrc 
■i~003  IPIN  ]-'-:ziz  die  Geldwechsler  nahmen 
diese  Münzen  für  ihren  Verdienst. 

^ri.'V'  Schaf,  (trnsp.  aus  Clbnc,  syr.  ^siI^mm., 
von  r|bn)  wechseln,  übereinander  legen, 
vertauschen.  B.  batli.  99*  nr;  -^sinro  N":r"T 
in-'-'V  ■>Dnb\i;7J  Ar.  (in  Agg.  fehlt  ir.^-'i^)  viel- 
leicht werfen  die  Cherubim  ihre  Fittige  über- 
einander, dass  sie  wenig  Raum  einnahmen! 
Schabb.  96''.  98''  das  W.  inn"'  bei  den  Brettern 
der  Stiftshütte  besagt:  -^-nri/j  ini^sinbC'b  Nbn 
dass  man  sie  nicht  übereinander  lege.  B.  mez. 
25*  von  Münzen,  die  zerstreut  sind,  lanbau 
•'sinb'O  sie  liegen  nicht  in  gerader  Linie,  son- 
dern abwechselnd,  theils  übereinander,  theils 
nebeneinander.  Nid.  26*,  s.  t\n-S.  —  Ischtaf. 
r|-'nbP"ÖN  gewechselt,  getauscht  werden, 
s.  TW. 

Silri/Ü'  m.  (syr.  ]4<„-^)  das  Wechseln, 
das,  was  an  Jemds.  Stelle  kommt,  s.  TW. 

nriT'Li''  Kel.  25,  4^';-'Mnip  pnbc  Ar.,  richtiger 
Agg.  •j-'jjn-p  PD  bü  das  ist  eine  Angabe  von 
der  frühern  Schülerpartei,  d.  h.  diese  hat  bereits 
dieselbe  Frage  gestellt,  vgl.  Hai  und  R.  Sim- 
sen z.  St. 

l2/'w  (=bh.  Grndw.  ba,  s.  nri)  herrschen, 
Macht  haben,  j.  Ter.  VIII,  45''  ob.  -,:sr:  isn 
übro  rnsn  I'n  inst  ::bro  hier  (d.  h.  beim  Brot) 
übt  das  Feuer  seine  Macht  aus,  dort  aber  (beim 
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warmm  Wa^?ser)  übt  dus  Fcncr  nicht  seine 
Macht;  d.  h.  wenn  das  (iift  der  Schlange  in  den 
Teig  gefallen  ist,  so  wird  es  durch  da'»  Hacken 
des  Brotes,  das  vom  Feuer  unmitlelhur  berührt 
wird,  vernichtet;  wenn  hinj;.  «las  Gift  in  Wasser 
f&llf,  so  nützt  das  Wjlrmen  nicht,  weil  das 
Wasser  nicht  unmittelbar  vom  Feoer  berührt 
wird.  j.  Maasr.  1  g.  F..,  41»''  ^-nrnr  -Vs  ^'3  n'z 
1'«  1»='  P2t"C  -rri  1«:  .  .  .  -rc  "jd  i^n  n-z 
P-Vrö  Tn  was  ist  für  ein  l'nterschied  zwischen 
einem  (JefÄsse,  in  welchem  eine  Speise  gekocht 
wird  (/.  n.  Topf,  Kessel,  eig.  erstereni,  dem 
F'euer  nahe  stehenden  GcfUss)  und  einem  (Jc- 
fä&s,  in  welchem  die  Speise  nicht  gekocht 
wird  (z.  B.  Schüssel,  Teller,  in  welche  die 
kochende  Speise  gegossen  wird,  eig.  zweitem 
Gefiss)?  Im  ersteren  Falle  übt  die  Hand 
die  Gewalt  aas  (d.  h.  wenn  man  sie  hinein- 
steckt, so  schrickt  sie,  aus  Furcht,  verbrüht  zu 
werden,  zurück  —  nVia  Tr.  in  babyl.  Gem., 
vgl.  nbc),  im  letztern  Falle  schrickt  sie  nicht 
zortlck.  Nach  einer  andern  Ansicht  das.  ^ns 
'ai  rabio  -m  ',•<«  iksi  in  beiden  Fällen  schrickt 
die  Hand  nicht  zurück,  aber  u.  s.  w.  j.  Schabb. 
III,  C  ob.  dass.  Das.  III  Anf.,  5'  in  einiger 
Entfemang  vom  Herde  darf  man  die  Speise  am 
Sabbat  setzen,  T-rrc  cpiaa  w'bc  t<"ir;a  ■':e"3 
rcbTS  weil  der  Mensch  da  (Jewalt  üben  kann, 
wenn  aach  die  Hand  zurückschrickt.  —  j.  15. 
raez.  X  Anf.,  12"  -in«  is":  Tr:  riir^a  die  Hand 
vermag  nach  einer  Seite  des  Hauses  zu  reichen. 
Schabb.  H2»  ilenjcnigen,  der  seine  N'othdurft  zu 
verrichten  vernachlässigt,  in  r:;biw  nrn  n"- 
beherrscht  der  böse  Geist.  Genes,  r.  sct.  45,  44'' 
s.  r-ny  nr.  2.  j.  Her.  IX,  IS*"  ob.  s.  ^i^ür. 
Genes,  r.  sct.  96,  94''  Josua,  welcher  Sonne  und 
Mond  zum  Stehen  brachte,  ti'S';  i'ziV'c  ■jrrc 
nc^  in  oV"m  welche  die  Welt  von  einem 
Ende  bis  zum  andern  Ende  beherrschen.  Pe- 
sik.  r.  sct.  :u,  Ti«»  B:'r-?3i:x2  DPüba  arx 
'31  Sri»  BPTCpi  ihr  habt  gegen  eure  Finger  (Je- 
walt aasgeübt  und  sie  abgehackt  u.  s.  w.  s.  "['"'■'bN. 
IM.  dass.  j.  Xas.  IV,  bS*'  mit.  vas;  b?  PüV'ir: 
sie  beherrscht  sein  Vermögen.  —  Nithpa.  V'ass'. 
j.  Keth.  IX,  3.'J'  un.  b  ob.  ^rtn  nwVpcrc  es:: 
rr^i  -PN?  ■jrta  rr-jirc:»  a-c::  .  .' .  rthy^  -td 
?73r!  die  Güter,  über  welche  die  Frau  beim 
Leben  ihres  Mannes  bevollmächtigt  wurde,  solche 
Güter,  über  welche  sie  beim  Tode  ihres  Mannes 
bevollmächtigt  wnrde. 

^(V  fA.  (syr.  _^J^=::;ViC)  herrschen, 
beherrschen,  Macht  aasOben,  s.  TW.  — 
Kidd.  T-l*"  rr^-iTt  »:;Voa  s.  abö. 

in.'v*  tu.  N.  a.  das  Machtansüben,  An- 
griff, j.  Schek.  VI,  49''  mit.  ^s-«»  ncL*  'Xn 
w'b'sV  p"3  rc:;  'Sn'  eine  halbe  Faustbreite 
von  dieser  und  eine  halbe  Fanstbreite  von  jener 
Seite   (der   Lade,   in   welcher   die   Bandestafeln 

Litt,  N>ubabr   a.  ChilJ.  Wuit«tbacb.    IV, 


lagen,  blieb  leer)  zum  Angriff,  d.  h.  um  sie  an- 
fassen zu  können.  Das.  ö.  j.  Sof.  VIII,  22' 
un.  tl  ob.  dass. 

ü'h;*,  x*-:''"-  N:"j"^r  »».  Adj.  (bh.  -j^rc, 

syr.  w^_»l^.  und  ]^''  r  }'']■'-)  Herrscher, 
Machthaber,  s.  TW.  ^  Levit.  r.  sct.  9,  15:{» 
N::''ba  i'in  b^m  no  wie  furchtbar  ist  doch 
dieser  Machthaber  (p:;ba  das.)l  Jeb.  Tö""  ybc 
N":'i{<  r.z  die  Luft  dringt  dazu.  —  PI.  Num.  r. 
sct.  14.  227''  cnNDia  D-::"''?r;  nir?  die  zehn 
Machthaber  im  Menschen,  d.  h.  die  Eingeweide, 
die  den  Körper  beherrschen,  vgl.  Nr:r  1  u.  v.  a. 
—  Ftm.  np::-Vc  das  Reich,  die  Regierung, 
s.  TW. 

p!2;w  m.  Adj.  Befehlshaber,  Macht- 
haber. Dan.  .3,  2,  s.  auch  TW.  —  j.  Sof. 
IX,  24*'  ob.  inabob  •\-1013  man  übergab  den 
Verbrecher  dem  Machthaber,  vgl.  nrnsi.  j. 
Kidd.  III,  64''  ob.  du  sollst  mir  angetraut'  sein 
'~i  irjbob  -pbr  -iiisc  r:-;3  dafür,  dass  ich 
um  deinetwillen  mit  dem  Ilen-seher  (eine  Für- 
bitte) sprechen  werde,  j.  Suc.  HI  Anf.,  ^:V 
.lem.,  der  am  Ilüttenfeste  einen  geraubten  Palm- 
zweig nimmt,  -[i:;?-;;:!  pn  ii^^-::  nnsb  r,-o—. 
'31  in«  """nttP  gleicht  demjenigen,  der  dem 
Herrscher  eine  Speise  verehrt,  die  er  ihm  ge- 
stohlen hatte.  —  PI.  Genes,  r.  sct.  s2,  80" 
„Timna  war  das  Kebsweib  des  Eliphas",  das 
bekundet  die  Grösse  Abrahams,  vr;  ist;  nr 
tr-ib  n^T,  r,•:^  -3  pannb  i-iri-.  D':-i::b\:;i  prrb-: 
D-«:iyb\an  yz  -ma  wie  sehr  die  Könige  und  die 
Machthaber  sich  mit  ihm  verbinden  wollten; 
denn  Lotan  (der  Bruder  Timnas)  war  einer  der 
Machthaber  (qib«)  u.  s.  w.  Exod.  r.  sct.  15,  114^ 
Das.  sct.  .'tO,  127''  s.  iv-3.  Das.  sct.  31,  13<>''. 
Das.  sct.  32  g.  E.  n-Di '  cab^a  rris  ib  rsN-n 
p"i3b73T  Pi3b7:  br-;  a^r^i?  i'riiib'is  r,^^:  i-:-c\s 
tiott  zeigte  dem  Jakob,  wie  viele  Kiinige,  wie 
viele  Epareben  und  wie  viele  Machthaber  von 
jedem  Reiche  entstehen  würden.  Num.  r.  sct. 
2,  183'=  u.  ö.  --  Fan.  Pesik.  r.  sct.  42,  72'^  b2 
rr:s  pn  o^'ncn-j  p:;-iL*'rir;^  z-^i'Srcr,  vma  rr: 
'31  so  oft  die  Machthaber  und  die  Machf- 
babcrinnen  die  Sara  beschämten  und  sie  „die 
rnfrnchtbare"  nannten,  rief  ihnen  Gott  zu: 
„Ich,  Gott,  baue  die  Zerstörten  anf"  u  s.  w 
(Ez.  36,  36). 

N:P,  rZ'  eh.  1 )  (syr. UJ,:^zl2.=\\-^\^)  Macht- 
haber, Macht.  —  2)  Stab,  eig.  wohl  Herr- 
scherstab, wofür  auch  NP::b"'ä,  s.  TW. 

ni;i^j  w-  mJ::^Vw'/-  Macht,  Herrschaft, 
j.  Ab.  sar.  HI  Anf.,  42''  bo  irro  «•'-13  -.2T  a» 
'31  -ip"."2  bsn  •'^.■21  Pirabto  wenn  man  mit  Be- 
stimmtheit weiss,  da,ss  sie  (die  aufgefundenen 
Bilder)  blos  zur  Pracht  dienen,  so  dürfen  sie. 
nach  Aller  Ansicht,  benatzt  werden,  weil  solche 
Bilder  nur   znr  Verzierung  der  H;lnser  dienen 
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wenu  man  aber  weiss,  dass  sie  Bilder  der  Könige 
sind,  so  dürfen  sie  nicht  benutzt  werden,  weil 
sie  als  Götzen  angebetet  wurden.  Genes,  r.  sct. 
68  g.  E.  „die  Engel  gingen  hinauf"  (das  sind 
zwei)  „und  sie  kamen  herunter"  (ebenf.  zwei), 
\rt3  r~i'2i>  in:::baa  n-'^b?:  rans  "'la  ib«  das 
sind  die  Fürsten  der  vier  Reiche,  deren  Herr- 
schaft mit  ihnen  aufhört.  —  2)  (bh.  D'':3bc) 
Schilde.  Genes,  r.  sct.  93,  90''  piabo  '■'3b 
ül  mjbiT  zwei  Schilde  (vom  Panzer  des  Juda, 
als  er  vom  Zorn  erfüllt  war)  spritzten  Blut. 
Dav.  chald.  j.  Schabb.  VI,  8*"  un.  wird  D''0''Dwr! 
(Jes.  3,  18)  übersetzt  n^riüb'i  die  Schilde  der 
Frauen.  —  N'?:b"4  dass.  s.  TW. 

Nnp'piJi'' /.  pl.  Handgriffe,  Theile  eines 
Ggstds.,  womit  man  denselben  angreift 
und  fortbewegt.  Thr.  r.  sv.  \-^3i,  53''  nym« 
N3-,r-;  Nrrbia  TyaiN  'j"'71N  die  y\er  Cedern 
(im  Traume  bedeuten)  die  vier  Theile  des  Bettes 
zum  Fortbewegen  desselben,  (j.  Maas,  scheni  IV 
g.  E.,  53"=  steht  Nn::ia  anst.  Nri^b"«  und  anst. 
Nryic  in  Thr.  r.  1.  c.  steht  «nj^ms  Füsse.) 

"'?*y'  ^/y'  (syr.  jl«,,  hbr.  nbä)  vergessen, 
etwas  gedankenlos  thun,  s.  TW.  —  Ithpa. 
vergessen,  den  Gedanken  entfallen.  Ber. 
b3^  '^■'"^n  Nbi  ■'bri'i\x  b^DN  er  speiste,  vergass 
nach  vollendeter  Mahlzeit  das  Tischgehet  zu 
sprechen.  Ab.  sar.  72''  ip-'-iaT  m'^brc-a  N^^b-'T 
'31  nib?  rrb  ihr  könntet  vergessen  (gedanken- 
los sein)  und  das  Gefäss  mit  Wein  dem  Mcht- 
juden  übergeben  u.  s.  w.  Jeb.  115''  ■'iibniaN 
ibmüN  er  hat  daran  vergessen.  —  Af.  ■'bcN 
Jemnds.  vergessen,  die  Gedanken  an- 
wenden, s.  TW.  —  ■'ba  herausheben, 
s.  nbiä. 

iif?'''^  m.  (syr.  ^X.',  hbr.  V,i)  i)  Ruhe, 
Ungestörtheit.  —  2)  Unerhofftes,  Uner- 
wartetes. —  3)  übrtr.  Unwetter,  s.  TW  — 
n^'^ijibä  (od.  n"'N''^b''r )  ^dv.  (von  ibiä  mit  syr. 
Endung)  friedlich,  ohne  Arglist,  quiete, 
s.  TW. 

nf7p,  H'hpf.  (=bh.  rr'yq,  Stw.  ■'bo,  ba) 
Nachgeburt,  eig.  aus  dem  Mutterleibe 
Fallendes  oder  Herausgezogenes,  viell. 
was  nach  vollendeter  Geburt  kommt ,  vgl.  nbc. 
Nid.  24''  n-'bo  is  bnso  nbsT^r;  Ar.  (überall, 
Agg.  zumeist  «•'ba)  eine  Frau,  welche  einen 
Sandalfötus  oder  eine  Nachgeburt  abortirte. 
Das.  26*  ib:  sba  rrb'C  ■;'«  eine  Nachgeburt 
erfolgt  erst  dann,  wenn  ein  Kind  (oder  ein  Abor- 
tus) vorangegangen  ist.  Das.  (N^b"J)  rfb-:: 
oimiPD  ncisT  3^7  b'J  :;nnb  nsn  nnb-'nn 
'31  ns^Ti  nnnc  N^bia  'i\si  n-iiiisriD  nbibm 
die  Nachgeburt  gleicht  anfangs  einem  Faden 
des  Einschlags  (des  Gewebes),  am  Ende  gleicht 
sie  der  I^upine  (Tosef.  Nid.  IV  mit.  OJJiirs  nCN""! 
ihr  Kopf  gleicht  der  Lupine);   sie   ist  hohl  wie 


eine  Trompete  und  es  giebt  keine  Nachgeburt, 
die  kleiner  als  eine  Faustbreite  wäre.  R.  Simon 
l)en  Gamliel  sagte:  ba  ppmpb  nan  N'ba 
rty,2T2  i-'NST'  i'pnn-j  '[•'bi5:nn  die  Nachgeburt 
gleicht  dem  Magen  der  Hühner,  aus  dem  die 
Dünndärme  herausgegangen  sind.  Das.  26''  fg. 
u.  ö.  j.  Kidd.  I,  60''  mit.  ChuU.  71^  wenn  man 
ein  Thier  schlachtet  rtsT!  -äz'  r^'r::  na  ni:t31 
nlbssn  und  darin  eine  Nachgeburt  tindet,  so  darf 
Jem.,der  sich  nicht  ekelt,  dieselbe  geniessen.  Levit. 
r.  sct.  14,  157''.  Das.  sct.  35,  179''  wenn  Jem. 
lernt,  ohne  die  Lehre  zu  befolgen,  r!2Dr;3w  "ib  m: 
übiyr,  msb  n::-'  xbi  1-:=  by  wba  dem  wäre 
besser,  wenn  seine  Nachgeburt  sich  um  sein 
Gesicht  gewendet  hätte,  dass  er  nicht  in  die 
Welt  gekommen  wäre.  —  j.  Schabb.  I,  S*"  ob. 
dass.  j.  Maas,  scheni  II,  43'=  ob.  nn"'''bü:;,  rich- 
tiger nn-'TiS'i  von  ihrem  Weichen. 

SV"i;%  XjT'?i:'cA.(syr.(;lv*.=n;bi")  Nach- 
geburt, s.  TW.  —  Ber.  G*  n-,;tot  sn-'bc  die 
Nachgeburt  einer  Katze,  vgl.  auch  NP'^'iq. 

i^^bu*  S  c  h  i  1  j  a  t  h ,  Ortsname,  j.  Kil.  IX 
g.  E.,  32*=  un.  n^böT  «»■'  das  Meer  von  Schil- 
jath,  eines  der  sieben  Meere,  welche  Palästina 
begrenzen.    B.  bath.  74''  steht  dafür  ■'Dd^o,  s.  D";. 

SOr'7 V  /.  (syr.  (IcI^iJ^ )  Ruhe,  Frieden, 
s.  TW. 

Sil^/w  tn.  (syr.  ^ajji*)  ein  Seevogel, 
viell.  Sturzpelikan,  s.  TW.,  vgl.  -jbä- 

"i'w  (gew.  Hif.  r^-h-C-  werfen).  Part.  pass.  /. 
naibö  Weggeworfene,  Verworfene.  Erub. 
53''  eine  Galiläerin  wollte  zu  einer  andern  sagen : 
Nabn  vba^N"!  "'np  TDibc  meine  Freundin  (Ver- 
bundene, von  3b-i,  s.  d.)  komme,  dass  ich  dir 
.Milchrahm  zu  essen  gebe.  Anstatt  dessen  aber 
sagte  sie  in  ihrem  verdorbenen,  galiläischen 
Dialekte;  n-'d?  "j^b^in  ^np  ^PDibo  meine  Ver- 
worfene, komme,  dass  die  Löwin  dich  fresse.  — 
N3b'>a,  iONb»  Schabb.  112''  u.  ö.  s.  Nabe.  —  j. 
Suc.  I,  52''  un.  PTiab-::  crmp.  aus  praba,  s. 
■Cabö. 

"'711'  m.  (=bh.)  der  Sturzpelikan  oder 
Seerabe.  Stw.  ^b-j,  nVr,  dah.  das  Trg.  NJirbc 
der  den  Fisch  aus  dem  Wasser  zieht;  das  an- 
geh.  1  bietet  keine  Schwierigkeit,  ebenso  "jci: 
von  !\'z  s.  d.  W.,  vgl.  auch  "i~"!^N,  s.  N7~in  I, 
vgl.  ferner  bh. -^D-iy  (Lev.  27,  2  fg.)  die  Schät- 
zung. (So  nach  den  meisten  Commentt;  nach 
einer  Ansicht,  vgl.  Ibn  Esra  z.  St.,  bedeutet 
■^3-iyn  deine  (des  Priesters)  Schätzung=Jos. 
7,  21  ■'briNr:  mein  Zelt.)  Raschi  z.  St.  bemerkt: 
„Ich  weiss'  nicht  nach  welcher  Sprache  die  Ver- 
doppelung des  Kaf  geschieht."  —  Chull.  63* 
DTi  in  Q^y-s  -bi'i-  nr  "jba  unter  ^b-:;  (Lev. 
U,  17)   ist   der   Vogel    zu    verstehen,    der   die 
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Kisiiic  aus  drin  Mccrp  zieht.  Kaschi:  ^-."^y 
z-nsrt  der  Wasscrrabc,  cor\us  marinus,  VorI, 
\lt\-  I.c\y>ohn,  Zool.  d.  TImd.,  S.  174. 

"r*?^  1)  heften  (das  zerrissene  Zeil«),  weite 
Stiche  iiäheu.  (iriidw.  rc  Stiche  fallen  la.ssen. 
j.  M.  kat.  III,  na*"  ob.  bb^^a  (,in  ü^czn  Vs  br 
0"T3'ra  -^nN;  nn«5:i  nraa  -nwV  der  Leid- 
tragende infolge  des  Todes  aller  andern  nahen 
Verwandten  (mit  .\usnahnie  der  Kitern)  heftet 
den  Kinriss  der  Kii'idir  (7~p  s.  d.)  nach  der 
siebentägigen,  grossen  Trauer  und  näht  ihn  nach 
■  ler  dreissigtogigcn,  kleinen  Trauer  zu.  M.  kat. 
_..jb  .jrt''  m"i33  -:cc  -rbsb  "rVbio  rroNn  die 
leidtragende  Frau  heftet  den  Riss  bald,  ihrer 
Khrc  wegen,  zusammen.  Das.  wahrend  der  sie- 
ben Trauertage,  ""bb'cb  ir-:  «bn  wo  nicht  ge- 
stattet ist,  den  Riss  zu  heften,  l'ebrtr.  Men- 
schen vereinigen.  Part.  pass.  Thr.  r.  sv. 
^"nn  by,  .W"  a'z~i  bc  ra  .  .  .  nm-i  n-rn 
ribcbC3  D'bibo  Jirmeja  sah  eine  Gesellschaft 
alter  Manner  in  Ketten  zusammengebunden;  vgl. 
nn«  im  I'iel.  —  2)  herabfallen  und  sich 
sammeln.    \l.  kam.  61»  ^-bbio,  s.  r^b^ibc. 

7~Vt  m.  1)  cig.  das  Heften,  übrtr.  die  ge- 
heftete Stelle  im  Zeuge,  j.  M.  kat.  III,  Sa*" 
ob.  'd'  bbcn  ^"3  .  .  .  r— ^^n  wenn  der  Leid- 
tragende sein  Kleid  an  der  gehefteten  Stelle 
zerreisst,  so  hat  er  die  PHicht  nicht  erfüllt.  M. 
kat.  'ifi*"  ob.  dass.,  s.  bb":.  Ikz.  2,  6  bbc 
■Ccrirr;  da.s  Heften,  (ieheftetcs  der  Wäscher; 
letztere  pflegten  näml.  die  Zengc,  die  sie  zum 
Waschen  bekamen,  zusammen  zu  heften,  damit 
die  kleinen  Stücke  nicht  verloren  gingen.  Schabb. 
1«''  da-ss.  —  2)  Hez.  7*  ct:"3  bc  bbc  Eier- 
stock, cig.  die  durch  Adern  zusammcngewcblen 
(grossen)  Eier,  liic  noch  am  Ruckgrat  hängen; 
die  (wie  Weintrauben)  kleinen  Eier  heissen 
biiC«. 

/''Ty'  »1.  der  Embryo,  der  noch  im  Mutter- 
Icibe  liegt  und  noch  nicht  völlig  ausgetragen 
ist.  Chnll.  7,  1  («9"  fg.)  m-n^  '-  b'bc3  ;ni:T 
b'bc:  jn"»:  •':'«  -iiin  die  Spmngadcr  des  Em- 
bryo eines  Thieres  tiarf  ebenfalls  nicht  gegessen 
werden ;  R.  .luda  sagt :  Dieses  Verbot  ist  darauf 
nicht  anwendbar.  Seb.  :J6''  «-bsm  b'bsn  der 
Embryo  und  die  Nachgeburt  eines  Thieres. 

hYT<^'  K^nr*?  eh.  ( ^  b'bö)  Embryo, 
AbüVtn's,  s.  TW. 

K'j'/iw' »I.  eh.  (z^hbr.  bb+C)  ausgezogen, 
.lern.,  dessen  Kleider  oder  Waffen  ge- 
plündert wurden,  spoliatus.  —  «bbs  m.  eh. 
(     hbr.  bbi)  Beute,   eig.  spolium,  s.  TW. 

»T'^/y'  /•  Teich,  der  durch  Kegen- 
wasser  oder  durch  l'eberstromung  eines 
Flusses  entstanden  ist,  .s.  w.  u.  Pea  2,  1 
n'bibw"'   Vn;n   der   Strom  oder  ein  Teich,   die 


ein  Feld  dunhschneiden,  tiieilen  dies,  hinsichtl. 
der  Annengabe  des  Eckfeldes,  in  zwei  Felder. 
H.  kam.  ()!'  wird  r-'bibo  Namens  Samuels  er- 
klärt: BD  ^-bbic  C-7JC3  "«3  Di~T3  der  Ort,  wo 
dos  Kcgenwasser  herabfallt  und  sich  zu  einem 
Teiche  sammelt ;  Namens  des  R.  Jochanan  als 
denoni.:  n'CSNb  bbc  rpbn"C  C-:n  mti  ein 
Wa.sserkanal ,  der  die  Beute  austheilt  an  die 
l'fer;  d.  h.  die  undiegenden  Felder  überströmt, 
n\it  Wasser  tränkt,  j.  B.  kam.  VI  g.  E.,  5*^ 
p-'bibc  1«  in:  n~3y  wenn  ein  Strom  oder  ein 
Teich  durch  da.s  P'eld  geht.  B.  mez.  21''  ip'bibc 
-in:  b"w  das  l'fer  des  Flusses,  welches  von  letz- 
terem üborHuthct  wird.  (Im  Spätrabbinischen 
bedeutet  nb"'bCi  ri^b''b3  1)  die  gehefteten 
Stellen  des  Z.euges,  vgl.  den  Comment.  zu 
M.  kat.  26''  nib-'bcn  bs  y~.-\-p  man  reisst  alle 
gehefteten  Stellen  des  Kleides  auf.  2)  bes.  oft 
das  Nichtvorhandensein,  Negation 
n.  dgl.) 

Ct"w*  I— bh.)  (irndw.  bo,  s.  nbc  und  bb'i", 
eig.  entzogen  sein,  insbcs.  von  Leiden,  Elend, 
Krankheit,  oder  von  Süudeu  befreit  sein,  integ- 
rum esse:  daher  unversehrt,  vollkommen 
sein.  j.  Sot.  VIII,  22°  un.  (mit  Bez.  anf  1  Chr. 
3,  15)  Schallnm  und  Zidkija  bezeichnen  eine 
und  dieselbe  Person;  ,,der  Dritte"  der  Geburt 
nach,  „der  Vierte"  der  Regierung  nach ;  n'T''':^ 
nsr:  n-:bc  vrsc  c^bc  -[-in  pn  i-br  pi'i:c 
n"':P73  «bt«  .  .  ■  n'"C  mn  aibc  xb  tii  r-n 
er  wurde  „Zidkija"  genannt,  weil  er  die  gött- 
liche Strafe  als  eine  gerechte  anerkannte;  er 
wurde  „Schallum"  genannt,  weil  zu  seiner  Zeit 
das  Königreich  David's  anfliörte.  Aber  weder 
Schallum,  noch  Zidkija  war  sein  eigentlicher 
Name,  sondern  vielmehr  „Mattanja". 

Ilif.  vollenden,  j.  R.  hasch.  I,  57*  ob.  WTS^ 
IPSO  er  vollendet  sein  (des  Baumes)  Jahr.  Jom. 
33*  V-''^  Pi:3"pn  bs  eben  n-'b?  „mit  ihm" 
(Lev.  6,  5)  vollende  die  sämmtlichen  Opfer; 
d.  h.  nach  dem  Abendopfer  soll  an  diesem  Tage 
kein  anderes  Opfer  dargebracht  werden.  Ber. 
•17''  n-orb  ■C3''bc;n  er  nahm  ihn  (den  freige- 
lassenen Sklaven),  um  die  Zehnzahl  vollständig 
zu  machen,  vgl.  "i-nti. 

Pi.  bezahlen,  vergelten,  solvere  pecu- 
niam.  j.  Git.  V,  46''  mit.  la-a  -b  obo-  dass  er 
mir  Gutes  vergelte,  Dank  sage.  j.  Taan.  II,  65"' 
mit,  „der  Richter  richtet  für  Bezahlung"  (Mich. 
7,  3),  "^b  obCNi  'b  nbc  thue  mir  Gutes,  so 
werde  ich  dir  ebenfalls  Gutes  thun. 

C  •  «-     th.    (syr.    Xili^  — Obc)     vollendet, 
vollkommen,     vollständig     sein.     —    Af. 
a'bcM   1)  vollenden,   vollständig   machen. 
Esr."  7,  r.»  n.  ö.     j.  Snh.  I,  l'.t*   ob.  "jp;  'n  C" 
I  ':t  n-^p  ni:p  b::":   '2  cbcxi  R.  Nathan   er- 
hob sich  und  sprach  den  Schluss  (d.  h.  die  Haf- 
I  tarn  /n  dem  vorgelesenen  Abschnitt  •<•\y^y2  nbx 
71' 
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.t::!!  „das  sind  die  Feste  Chanjas"):  „denu  von 
Babel  kommt  die  Lehre  und  das  Gotteswort 
aus  Nehar  Pak  od'-;  eine  ironische  Travestie, 
vgl.  bi^a.  —  2)  Frieden  machen,  Freund- 
schaft's  c  hl  i  essen,  s.  TW.  —  3)  aus- 
liefern, übergeben.  B.  mez.  85*  n^aV'CN 
l^ao  'ib  er  übergab  ihn  dem  R.  Simon  ben 
jsi.  —  Pa.  dV4'  1)  vollenden,  vollmachen. 
—  2)  bezahlen.  —  Ithpa.  bezahlt,  ver- 
golten werden,  s.  TW.  —  Pes.  28*  binw 
a''brw72  rr'T'  durch  sein  eigenes  Meisterwerk 
\Yird  er  bestraft,  vgl.  laD. 

D/ii*  m.  Adj.  (^bh.)  ganz,  unversehrt. 
Nas.  44*  Nino  ittTD  sbT  oba  ni-c  'j-:t3  rasb 
-,on  „au  seinem  vei-storbenen  Vater"  (darf  sich 
der  Priester  verunreinigen,  Lev.  21,  2),  das  be- 
deutet: wenn  die  Leiche  noch  ganz,  nicht  aber, 
wenn  sie  mangelhaft  ist.  —  Trop.  Sifra  Wa- 
jiki-a  Par.  13  cap.  16  kVD'a  (1.  aVw)  aiba  Ninu)  ■'73 
n''"3bi::  n^^t;  ■jitn"  i^'nt  ciibis  derjenige,  der  ganz 
(heil)  ist,  darf  die  Schelamim  (eine  Opfergattung) 
opfern,  nicht  aber  darf  derjenige,  der  leidtragend  ist, 
Schelamim  opfern.  Das.  p3  D"'";bw'  bs-'C  D''7:b\:; 
njT!  crnsb  PTO1  ninn  nnT^b  i-iiiM^Nm  uin 
l^b^nb  T::nm  Ar.  (Agg.  oibia  anst.  n''Mb\a)  diese 
Opfergattung  heisst  Schelamim,  weil  Alle  sich 
wohl  dabei  belinden,  uäml.  das  Blut  und  die 
Emurim  werden  dem  Altar  geweiht,  Brust  und 
Schenkel  werden  den  Priestern  gegeben  und 
das  Fell  und  das  Fleisch  gehören  den  Eigen- 
thümern.  —  obo  inn,  s.  \rr,.  —  Fem.  Seb.  5* 
n";''b"i  r.vciz  eine  vollkommene  (d.  h.  eine  fest- 
stehende, nicht  von  einem  einzelnen  Autor  her- 
rührende) Mischna.  Ber.  39''  s.  pb"i.  Xum.  r. 
sct.  20,  241''  u.  ö. 

:2'bZ^,  i<ü&^  eh.  (syr.  >a^:*,  Ui^=Db-i-) 
vollkommen,  vollständig,  unversehrt, 
s.  TW. 

Ci?!!/  »».  (^bh.,  ein  W.,  das  sich  wegen  seiner 
Vieldeutigkeit  kaum  in  irgend  eine  andere  Sprache 
genau  übertragen  lässt)  1)  Heil,  Vollkommen- 
heit, Friede.  Levit.  r.  sct.  0,  153''  Dibc  bn; 
by  lü^n^  r.i^n-c  mnniT  r"ai:2T  ms-i^n  b^a 
rz'o  s-.''E  y^'£  .T'-.pa  aibw2  v'-^'f^  bwN-i-i- 
^b  ca-»!  a^:nD  pd"133  mba  niuiy  nbcn^  nib-iü 
alba  von  grosser  Bedeutung,  viel  besagend  ist 
üi'yc,  denn  alle  Segnungen,  Güte  und  Tröstungen 
schliessen  sämmtlich  mit  aibo:  In  der  Schema- 
lesung lautet  die  Schlussbenedictiou :  „Gott  breitet 
die  Hütte  des  Heiles  aus";  im  Achtzehngebete: 
„Er  schafft  Heil";  im  Priestersegen:  ,,Er  ver- 
schaffte dir  Heil",  j.  Schebi.  IV,  35''  mit.  man  be- 
grüsst  die  Nichtjuden  ca"'b;'  BibüJ  bNn\a"'  Bibcn 
mit  dem  Gruss  der  Israeliten:  Heil  euchl  Genes,  r. 
sct.  36, 35''  aibc3  ^5s:■'^  cibc:  c:r;  n:  Noah  ging 
mit  Heil  in  die  Arche  und  ging  mit  Heil  aus 
derselben.     Chag.  14''  s.  Nir-",  c^-;  u.  a.     Levit. 


r.  sct.  20,  163°.  Tamid  28*  in?:«  ibsi  ibs  ly^n 
Bibia  bsn  aibia  wenn  die  beiden  Priesterab- 
theilungen (die  des  Morgens  die  Tempehäume 
nach  verschiedenen  Richtungen  untersucht  hatten) 
wieder  zusammentrafen,  sagten  sie:  Heil,  Alles 
ist  Heil,  d.  h.  Alles  ist  in  Ordnung.  Genes,  r. 
sct.  38,  36  "*  ^imj'  bNic  ib-'DNia  Bibian  bm:. 
^:n  ■j'^n  biD^33  B-'P'an  -i73n  an^ra  aibai  fy 
a^'aijy  ni^n  arr'D-'a  aib-cvu  ■;t'3  ihb  uibusb  bia-i 
'jT  B3b  pbn  nwix  sin  n«  npbnrj?3  ba«  'n 
npibn-:n  nsiDai  Bibön  bn;  miob  xn  gross 
ist  der  Friede;  denn  selbst,  wenn  Israel  Götzen- 
dienst treibt,  aber  der  Friede  unter  ihnen 
herrscht,  so  sagt  Gott  gleichsam,  Diesen  ver- 
mag ich  nichts  Böses  zuzufügen,  weil  der  Friede 
unter  ihnen  ist,  denn  es  heisst:  „Ephrajim  ist 
ein  Bund  mit  den  Götzen,  so  lasse  ihn"  (Hos. 
4,  17).  Aber  wenn  sie  mit  einander  streiten, 
wie  heisst  es  dann?  „Getheilt  ist  ihr  Herz, 
nun  sollen  sie  zerstört  werden"  (das.  10,  2). 
Daraus  kannst  du  entnehmen,  dass  der  Friede 
gross,  beliebt,  der  Streit  aber  verhasst  ist.  Git. 
61*  u.  ö.  Biba  -am  •':d:3  i^iroa  "cbsTj  man  bc- 
grüsst  die  Heiden,  um  friedliches  Einvernehmen 
zu  erhalten.  Levit.  r.  sct.  9,  153*''  Bibo  bins 
'ai  alba  Ti:i'prt  bo  r2'ä9  gross  ist  der  Friede, 
denn  der  Xame  Gottes  ist  Friede,  Bib\a  'n,  Ri. 
7,  24.  Das.  ö.  aibia  b"":::;  er  stiftete  Frieden. 
j.  Kidd.  IV  g.  E.  66°  u.  ö.  nibai  an  fern  sei 
dies,  Heil  sei!  s.  an.  —  PI.  Num.  r.  sct.  13,  220"* 
wer  die  beiden  Lehren,  die  schriftliche  und  die 
mündliche,  befolgt,  aibü  riaiVq  ■'3ia  nois  sin 
ai  n::ab  Biboi  nbrsb  der  bewirkt  doppelten 
Frieden,  den  Frieden  im  Himmel  und  den  Frie- 
den auf  Erden,  mit  Bez.  auf  Jes.  27,  8  . . .  aibo 
alba.  Uebrtr.  Schabb.  152*  niaa  alba  ü^'ä': 
büa  der  Friedensstifter  im  Hause  wurde  macht- 
los; bildl.  für  Erschlaffung  des  männlichen  Glie- 
des im  Alter.  —  2)  Schalom,  N.  pr.  fem.  j. 
Schebi.  VI,  36°  ob.  u.  ö.  aiba  nt^i«  Imma 
Schalom,  Frau  des  R.  Elieser. 

C/y.  Nl^lptf'  eh.  (syr.  -x^,  lyai^  =: Bibä) 
Friede,  Heil.  Taan.  24''  aa  mb  3l:  abc 
ninyb  a^üM  n-iaiü):!  aa  inaina  gut  Heil 
(Gruss)  dem  guten  Lehrer  von  dem  gütigen 
Herrn  (Gott),  der  mit  seiner  Güte  seinem  Volke 
Gutes  erweist.  Das.  9''  N7:baa  133-,  ibrb  mögen 
die  Gelehrten  in  Frieden  gehen!  ein  Abschieds- 
gruss,  vgl.  auch  s::'?b3.  B.  mez.  14*.  Jeb.  97'' 
•'na  ^b  N;;bo  Heil  dir,  mein  Sohn.  Levit.  r. 
sct.  32,  176°  s.  N-JüE.  Snh.  14*  yn»  'T'n3 
abab  gesegnet  sei  deine  Ankunft  zum  Heil!  j. 
Ber.  II,  4''  mit.  Kb  »~rv^  iin^si  i^sn:  iirs  -ja 
'an  nam  rf:b'ca  b^xa  so  verfahren  sie  (die 
Babylonier)  in  ihrem  Lande,  dass  der  Geringe 
einen  grossen  Mann  nicht  begrüsst;  mit  Ansp. 
auf  Hi.  29,  8.     j.  Schek.  II  g.  E.,  47»  dass. 

Nrn::"^^',  SrnC^Ü*   eh.   /.  (syr.  jfaiii\jL) 
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Vollkomtiicnbcit.  Scbabb.  88''  s.  Nr'';*'??, 
s.  aucb  TW. 

1^27*^'  m.  \.  pr.  (bh.  liabc  — rriVc  Salmoii, 
Salina)  Schal  man,  eig.  der  Yollküintncno, 
Fricdlicbc.  Bcr.  ai»*"  man  frajjtf  eiiioii  lA'lircr: 
wie   er  hcissoV   b^"?C    r-rb  ~-;x   firc   rr"?    -i'3« 

uuJ  er  antwortcti'  Scbalmaii.  Worauf  mau  zu 
ihm  spracli:  Friede  bedeutet  dein  Name  und 
friedfertig  ist  auch  deine  Lehre;  denn  du  hast 
Frieden  gestiftet  zwischen  den  streitenden  Schidern. 

S:p'?w'  </,.  (syr.  iJL-il^)  der  Voll- 
kommene, Tugendhafte.  Snh.  7*  ""-i-a  30 
C-a  T37b  KTm  «:s;cb  sieben  Fallen  (Gruben) 
werden  dem  Tugeudhafteu  bereitet  (denen  er 
jedoch  entgeht)  und  blos  eine  dem  Laster- 
haften (in  welcher  er  untergeht);  mit  IJe/.  auf 
Spr.  24,  16.  Das.  22»  nrsc:  N-ri";  rf-cn 
::'p:  »zi'rra  Ms.  M.  (Agg.  xTircV)  wenn  dem 
Dieb  die  Gelegenheit  (oder  die  Kraft  zum 
Stehleu)  fehlt,  so  giebt  er  sich  für  einen  Voll- 
komracuen  aus. 

'Ci'^kl*  .*>  c  h  e  1  o  m  i ,  Ortsname,  j.  IJ.  bath. 
lU,  14»  ob.  'sVr'j,  s.  N^bL'a«. 

n^C'Tw  Schclamja,  Name  eines  kana- 
anitischeu  Volkes.  Gcucs.  r.  scf.  44  g.  F.,  rfTibc 
als  Uebers.  von  'up  (Gen.  15,  19).  B.  bath.  56" 
7i«?;5i3  als  Uebers.  von  "zi-rpn  s.  auch  TW. 

riA^T'tl.*  Schelamza,  N.  pr. /cm.  Levit.  r. 
sct.  35,  181;»  nsbon  nssbs  die  Konigin  Sche- 
lamza,  Zeitgenossin  des  Schimon  heu  Schetach : 
vidi,  identisch  mit  flg. 

irC/w  (V)  Schelamtu,  N.  pr.  fem.  Khl. 
r.  SV.  rrasn  naiu,  87°  '31  nTn«  v:bcb  -i^a« 
er  sagte  za  seiner  Schwester  Schelamtu  u.  s.  w. 
Genes,  r.  sct.  91,  8H*  steht  unser  W.  nicht. 

'rC'Tv  "'•  pl-  (Kr.  CTaXä7(xia,  i  elidirtj  Uhr- 
gehänge, j.  Scbabb.  VI.  e""  un.  wird  mE"':;:r! 
(Jes.  .»,  19)  übers.  "r^V-  (,«.  .\gg.  crniii.  Vc 
':'-3  2  W.)  die  Ohrgehänge. 

NJ^y'  '"■  A'JJ-   (^'*"   ""-^    "'•'  aogfli-  Adj.- 
cnd.  «:)  der  Sinnlose,  s.  TW. 
^iiyht  s.  TW.^'K:bi]ö  s.  d. 

S'!*?*'  Schalntja,  Ortsname.  .M.  kat.  12'' 
'z-'  N'ibca  N3«  n-b  rt'.r.  -ns«  'i  K.  Asche  hatte 
III  ."^i  liaincja  einen   Wald. 

-'Iiy  y  oder  L2'Iiy*~w'  m.  (vicll.  sallticum, 
^aliotctum)  (ti'st  ril|ip  oder  Weideiigebil  seh. 
j.  Ab.  sar.  I,  39'  mit.  der  Engel  Michael  befes- 
liglc  ein  Kehr  im  Meere,  u^-ybc  nbrni 
:'  (-'U^b-I  diese»  brachte  ein  WeidciigcbUsch 
liersor,  woraus  ein  grosser  Wald  entstand  und 
woselbst   Korn  erbaut   wurde,  vgl.  n:;:. 


*1Ty  (  — ^''-  Grudw.  bc,  s.  "bo)  ausziehen, 
abziehen,  j.  Kidd.  I,  60°  mit.  (mit  Uez.  auf 
IJuth  4,  7)  — :x  in  "«ibi  3-1  i''t;n  ■^izr  rjbc  -r: 
nrp'jn  --ix  ir.^  n^^■^r^  wer  zog  den  Schub  als 
Zeichen  des  Kaufabschlusses  ab?  Dort  (in  Ba- 
bylon) sagten  sie:  Kab  und  Lewi  sind  ver- 
schiedener Ansicht:  Fin  .\utor  sagte:  der  Käufer; 
der  andere  sagte:  der  Verkaufer  zog  den 
Schuh  ab. 

^■.f  t7(.  (syr.  ,  i''.a  -tlV4'  herausziehen, 
abziehen.  Jeb.  102''  '21  ribw'"J  "ibr:  nsbm 
das  W.  niibm  (Dt.  25,  9)  bedeutet:  die  Jebama 
soll  dem  Levir  den  Schuh  abziehen.  Das. 
N3-pb  NP'D-:  •'Elbe  .  .  .  nirbnn  das  W.  ixbnn 
(Num.  31,  3^1  bedeutet:  die  Mannschaft  aus  dem 
Hause  fortnehmen,  um  sie  in  den  Krieg  zu 
senden;  wonach  auch  xai:  yibn  bedeutet:  der 
aus  dem  Hause  für  den  Krieg  Entzogene,  vgl. 
y'in  im  Hitil.  (Die  von  den  hbr.  Wrtbb.  er- 
wähnte angebliche  Bedeutung  von  ^bn:  expe- 
ditum  esse  u.  dgl.  ist  ganz  unbegründet).  — 
Schabb.  59''  die  Frau  N-'in-:i  Ncbo  zieht  ihre 
Putzsachen  ab,  um  sie  Andern  zu  zeigen.  Schebu. 
31»  s.  •':5":t^e.  Erub.  11''  inr-^c  qnbö  mache 
die  Stangen  (Rohre)  los  und  wirf  sie  fort.  JL 
kat.  4''  ""Dib-c  ybifj  das  W.  •j-'bi«  bedeutet: 
Kräuter  ausjäten,  ausreissen.  Schabb.  82».  Part, 
pass.  das.  152"  Ncs'ri  der  Hoden  Beraubter, 
s.  K'^y.  Ar.  liest  Ncbc  N""«  castrirter  Ziegen- 
bock, s.  «^j's.  —  Uebrtr.  Git.  .'l.!''  Ni2rr-:T  Nnb"J 
nDb*:3"'i:b  n-.c?  '3  na-'ni:  n-,cy  ■'0x3  etwas, 
was  in  (iegenwart  von  zehn  Personen  festgesetzt 
wurde,  bedarf  wiederum  zehn  Personen,  um  es 
aufzuheben,  aufzulösen. 

Pa.  ti'b'ä  losmachen,  ablösen.  —  Ithpa. 
qbrcN  losgemacht  werden,  s.  TW. 

^PÜN  insbcs.  y\-\  qibw  1)  Iniper.  von  qb\r, 
eig.  entziehe  und  befestige,  stecke  hinein 
(y^•^—yy•^  s.  d.).  Uebrtr.  Jeb.  109''  yn  qVrc 
ziehe  die  Schuldforderung  vom  Schuldner  los 
und  befestige  sie  an  dem  Bürgen,  da-ss  er  zahlen 
soll,  vgl.  ii'iib'C  —  2)  Name  eines  Krautes, 
das  getrocknet  und  zermalmt  wird  (oder  Laugen- 
salz), womit  man  sich  die  Hände  wäscht,  um 
den  Schweiss  zu  entfernen,  vgl.  .\r.  sv.  ibON. 
Schabb.  90»  wird  {«•'bi:3''p  (s.  d.)  von  K.  Juda 
erklart:  y)!  qnbo.  Uasclii  z.  St.:  das  W.  wurde 
nicht  erklärt.    Nid.  02*  dass. 

^'^'  »I.  F  u  1 1  c  r  s  a  c  k  ,  der  auf  dem 
KUcken  eines  Tb  i eres  liegt,  eig.  Vor- 
stehendes, vom  Körper  Abstehendes.  I!.  bath. 
75''  nN:p  . . .  n'brc  q^bcz  . . .  nrn«  ri-.-c':3  nii-s 
was  bedeutet  ein  'Ihier  ilurcli  rebergabe  er- 
werben y  Wenn  der  Käufer  das  Thier  an  seinem 
Futlersacke,  der  auf  seinem  Leibe  liegt,  erfasst, 
SU  erlangt  er  das  Eigenthumsrecht ,  vgl.  den 
Commenl.  z.  St.     Kidd.  22''  ilass.     j.  B.  kam.  I 
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Auf. ,  2».  Toscf.  Schabb.  XVIII  Auf.  rby  riTi 
ipnD;:T  vnnn  0:33  xVa  Jj^bu  wenn  das  Tliier 
(kurz  vor  Sabbateintritt)  einen  vollen  Futter- 
sack trägt,  so  gebt  man  unter  ibn  und  löst  ihn 
ab.  Schabb.  154''  q-'bc  n3iyü  injj-n  nrcn 
'31  nsian  bia  wenn  sein  Thier  mit  einem  Ge- 
treidesack belastet  war,  dass.  Tosef.  B.  kam.  I 
mit.  Tosef.  ß.  bath.  IV  Anf.  Nb'J  rribiü  ein  mit 
Futter  gefüllter  Sack.  —  PI.  B.  bath.  86''  ^s^bui 
■'313")  grosse  Säcke,  die  mau  mit  Früchten,  Flachs 
u.  dgl.  füllt.  Schabb.  1 54''  i-iuiT  ■'E'^bo  kleine  Säcke. 

•]^t/*  m.  Stoppel  gras,  eig.  was  von  der 
Ernte  zurückblieb,  daher  auch  un gepflügtes 
Brachfeld.  Tosef.  B.  mez.  IX  g.  E.  nan  i;''N 
ribü  i-iisb  nn'';';b  mi:  T-iob  nnisa  nicht  zu 
vergleichen  ist  derjenige,  der  das  verkaufte 
Feld  vor  dem  Käufer  gepflügt  überweist,  dem- 
jenigen, der  es  brach  überweist.  —  PI.  Gant, 
r.  SV.  TiyTi  sb,  29*  nnTtia  d"'3b?3  rsb  bt:» 
N^no  "T'sm  1315  -;b';n  Ni:a3  D''sbp3  rupb?: 
'3T  in3  ein  Gleichniss  von  einer  Königstochter, 
welche  die  Stoppeln  auflas;  da  ereignete  es 
sich,  dass  der  König  vorüberfuhr,  der,  als  er 
seine  Tochter  erkannte,  sie  in  seinen  Wagen 
aufnahm.  Da  riefen  ihre  Gespielinnen,  sich  ver- 
wundernd aus:  D"'Dbw3  p:3pb;2  nnTt  bianx 
'31  ^ban  05  v^"'"'?^  n30T'  DTTii  gestern  las 
sie  die  Stoppeln  auf  und  heute  sitzt  sie  im 
Staatswagen  neben  dem  König!  Ebenso  riefen 
die  Völker  aus:  Gestern  arbeiteten  die  Israeliton 
in  Lehm  und  Ziegeln,  heute  aber  ziehen  sie  als 
die  Fürsten  der  Welt  aus!  Worauf  Israel  sagt: 
Ich  wundere  mich  selbst  über  mich. 

■"£71!/  m.  pl.  (syn.  mit  "Tibu;  s.  d.)  eig.  der 
Abzug,  Fortgang,  dah.  Ende  ( ==  ■»nsijj ). 
Jeb.  116''  ^'^r,  D^:;n  n^iip  ■'Dbt:  es  war  das  Ende 
der  Weizenernte.  Schabb.  60*  i^n  nwan  idVo 
Ar.  ed.  pr.  (Agg.  m""TAn)  es  war  das  Ende  der 
Religionsverfolgung.  Cant.  r.  sv.  13135:0,  13'^''Dbi2:3 
'31  NTSiNb  I3im3"i  13333  -m'O'n  zur  Endzeit  der 
Religionsverfolgung  traten  unsere  Lehrer  in  Uscha 
zusammen.     (Ber.  63''  steht  dafür  n33"'3  D"i3b). 

T\^''/p  f.  N.  a.  das  Ausziehen,  Abziehen, 
j.  Kidd.  i,  60°  mit.  nD^bias  v^'ip  "'''^^  ri3iiaNi3 
'31  by372n  in  früherer  (d.  h.  biblischer)  Zeit  ge- 
schah der  Abschluss  eines  Kaufes  durch  „Ab- 
ziehen des  Schuhes"  u.  s.  w.,  s.  üssp. 

»TniS/LT'  /.  (Stw.  HDbo  syn.  mit  pEbc, 
pab^ä  s.d.)  eig.  Häutiges,  dah.  1)  Mutter- 
mund. Chull.  48''  ob.  nb;3  pimsbo  nb:3'"3 
m^iss  wenn  der  Muttermund  des  Thieres  fehlt, 
so  ist  das  Thier  doch  erlaubt  zu  essen.  Das. 
55''  nimcba  N^m  nnsnu  nt:  onh  nti  die 
Worte  DN,  nnonü  und  nTncba  sind  gleichbe- 
deutend, näml.  Muttermund,  vgl.  DN  nr.  2.  — 
2)  Kropf.  Pesik.  sct.  Watomer  Zion,  132'' 
'31  bii3-ir  bw  n^mEbc  rixia':   f,-^  nnx  -ptt 


Ar.  u.  m.  Mss.  (Ag.  mn'Jib«5  crmp.)  Eine  der 
„Töchter  Zions"  (Jes.  3, 16  fg.)  brachte  den  Kropf 
eines  Hahnes,  den  sie  mit  Balsam  fällte  u.s.  w.  Le- 
vit.  r.  sct.l6  Anf.  nimDbüJ  Ar.dass.(Agg.  mDisa.) 

Nrn£'p''w'  eh.  (syr.  y^o-^S.'',,  eig-^niniEbiä) 
Blase.  Ab.  sar.  40''  ob.  «msbiffl  die  Blase  in 
den  Eingeweiden  eines  Fisches.  Raschi  risiöl: 
vessic.  Blase. 

"'ESi/u.  "'SSSi/il''  m.  pl.  aufblühende, 
aus  den  Knospen  hervorbrechende 
Früchte.  Stw.  qbo,  vgl.  Ps.  129,  6  hbr.  eibü, 
Trg.  yisiiT  Ms.:  was  blüht.  —  Bech.  52''  ob. 
i-i73n  Tim  iDNDib'i  Ar.  ed.  pr.  sv.  ms  (Agg. 
iDiDba)  aus  den  aufblühenden  (aus  den  Knospen 
hervorbrechenden)  Datteln  wurden  reife  Früchte, 
Raschi:  -\iizü.  B.  bath.  124".  Dass.  der  Comment. 
z.  St.  erklärt  das  W.:  miD  nnilorna  D^bpi 
Dattelpalmen,  welche  Früchte  aufblühen  lassen. 

]"'P1s'?iy  oder  ppIS*?*^'  m.  pl.  Blasen, 
Pusteln,  s.  TW.,  vgl.  syr.  } --^  ^^ -  tumor 
morbosus.     Denom.  pab^  s.  d. 

iVik'/Ii^  wahrsch.  Abbreviatur  u.  zw.  coutrh. 
1)  aus  yn  ciibu.  Jeb.  109''  inaST  'jT'sbö  131? 
yn  ciibia  die  Bürgen  •ji-'sbu),  deren  Verfahren 
ist:  Entziehe  und  befestige  sie,  d.  h.  er- 
lasse dem  Schuldner  die  Schuld  und  wende  dich 
(eig.  stecke  sie  yn=yyT  s.  d.)  an  den  Bürgen. 
Nach  einer  Ansicht  Ars.  und  Raschis  hiess 
der  Ort,  wo  dieses  Verfahren  üblich  war: 
Schalzion.  —  2)  contrh.  aus  it-s  n^bu  etwa 
Ziousgesandter,  Benennung  eines  Amoräers, 
der  öfter  von  Babylon  nach  Zion,  Palästina 
behufs  Einholung  von  Lehren  abgesandt  wurde. 
Bez.  25''  R.  Nachman  sagte  zu  Chama  bar  Ada: 
'31  Dn-b  rp^bo  ■'3  'iT'i:bc  Ar.  (Agg.  iri:  vrb'O, 
wohl  eine  Emeud.  nach  der  Bedeut.  des  Ws.) 
Ziousgesandter,   wenn   du  dorthin  gehst  u.  s.  w. 

p/'ll^  I  (syn.  mit  nb3C,  pbi:,  ähnl.  arab.  idJL^, 
percussit),  spalten,  anatoniiren,  seciren. 
Bech.  45*  ipba*:;  bss^ao''  'i  bia  rv73bn3  noya 
1NS53T  ipn3  -b'^-  nD^nia  naiinpsü)  rns  n3iT 
Qijuji  Di\:;?3m  dtinu  na  die  Schüler  des  R. 
Ismael  secirten  einst  eine  Buhlerin,  die  von  der 
Regierung  zum  Verbrennungstode  verurtheilt 
war;  sie  untersuchten  sie  und  fanden  in  ihr 
252  Glieder  I  Ein  Einwand  gegen  die  Behaup- 
tung, dass  der  Mensch  248  Glieder  habe.  To- 
sef. Nid.  IV  Ende  steht  bei  ähnlicher  Unter- 
suchung: "inyipT  sie  Hess  sie  aufschlitzen.  Nid. 
30''  s.  snqcibp. 

Th'üll  einkochen,  sieden,  übrh.  Früchte 
durch  die  Sonne  oder  durch  Feuer  oder 
durch  Wasser  zum  Genuss  tauglich 
machen.  —  Piel  dass.  Kel.  8,  8  D^n^T  ipbic 
diejenigen,     welche    Oliven    einkochen.      Tosef. 
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Joiii  tob  (Hc^.)  II  g.  K.  «ims  rr  ":T:'n  rca 
:i  Nirro  Vs  -rr:"«:!  p';o  wcun  mau  einen  Theil 
Ics  Pesachopfers  kochte  oder  röstete  u.  s.  w. 
losef.  Ikz.  II  R.  K.  np'^ba  nx'3  ein  gesottenes 
(i)der  eingekochtes)  Ei.  >Iaasr.  -1, 1  pbTon  caian 
wenn  man  Früchte  (Oliven,  Kräuter  n.  dgl.) 
einweicht  oder  einkocht.  Diis.  1,  5  n'üai« 
rssp"-  rrcrrs  iy  77'^'-  '•"(<  a«'  pbca*:  die 
Melone  (wird  hinsichtlich  des  Verzehntens  nls 
reif  angesehen),  wenn  >ie  von  der  Sonne  gereift 
ist;  wenn  sie  nicht  von  der  Sonne  gereift  ist 
(SO  ist  sie  reif),  wenn  sie  zum  Verkauf  aufge- 
häuft wird.  j.  Maasr.  I,  4".'*  mit.  pVrsi  cpT  s. 
3;;e  111.  j.  Sot.  Vlll,  22'  ob.  vom  Olivenöl  wurde 
/um  heiligen  Salböl  ein  Hin,  12  Log,  ver- 
wendet; '-,  '^ST  Y^.-p^yr.  TN  -p'-irs  rrn  tau 
1-:o  ■;.— i:i  a'tja  rrrt  pVva  -?:in  n-nn"  '-i  -."n;: 
•jrrsJ  V?  worin  man  die  Wurzeln  einkochte,  so 
nach  Ansicht  des  U.  Meir.  R.  Juda  sagte:  Man 
weichte  sie  in  Wasser  und  goss  Oel  darüber, 
j.  Schek.  VI  Anf.,  49"=  dass.  Tosef.  Ukz.  II  mit. 
u.  ö.  —  Nif.  pass.  Neg.  11,  8  7"ri"'a:3  Tan 
—rs  3-rm  der  Aufzug  des  Gewebes  (wird  durch 
Aussatz  unrein),  wenn  er  in  heisscm  Wasser  ge- 
kocht wird,  der  Einschlag  aber  sogleich.  Sifra 
Tasria  I'ar.  5,  cap.  1.'!  dass. 

P?P*  eh.  (syr.  -'x,  "?Vv  H)  einkochen, 
-ieden.  j.  Ber.  VI,  10''  ob.  p-b-T  Nin.na  Jem., 
■  icr  Reis  einkocht  u.  «.  w.  Ab.  sar.  38 ''  ■«:'>nN 
■N"-{«T  '"P'rc  die  eingekochten  Datteln  der 
NichtJuden,  j.  Schcbi.  VI,  36"  ob.  ypbv  i^n 
-1  yy^z  wir  kochen  Eier  ein  n.  s.  w.,  s.  rr;b; 
>.  auch  TW. 

""/w*  ni.  1)  das  K och en.  Sieden,  j.  Schcbi. 
VI,  30"^  ob.  D-X'3  bc  pbc  ■''3  da.s  Wasser,  in 
welchem  Eier  gekocht  waren.  —  2)  (  =  pibc) 
eingekochte  Speise,  Krauter  u.dgl.  Ber. 
11*  'z'  ".-\''c  n'n'  pbc  br»  ib-cx  selbst  wenn 
.lern.  Eingekochtes  isst,  das  ihm  als  Nahrung 
dient,  so  spricht  er  darauf  den  Segen  mit  drei 
ltene<lictionen.  Das.  44''  nir,':  -ria  ns-n  "'«t 
31  irMa  pbtJ  giebl  es  denn  etwas,  was  als 
Kingekochles  zur  Speise  dient  V  liier  ist  die 
Ucde  von  einem  Kohlstrunk.  —  PI.  j.  Ter.  X, 
g.  E.  47*^  ripbc  "3  Wasser,  in  welchem  Früchte 
eingekocht  wurden.  Ab.  sar.  2,  6  (S.')'')  man 
verbot  ]•«  ^:"irb  rrb  p-TO  i'C^sm  ripban 
y^'^n'  die  eingekochten  und  eingeweichten 
Fruchte  (od.  Kräuter)  der  NichtJuden,  in  welche 
man  Wein  oder  E-<'>ig  zu  giessen  pflegt.  Ferner 
r^pbc  •\z  Ben  Scbelakoth,  Name  eines  Tan- 
naiion.  Tosef.  Nid.  VI  Anf.  und  Nid.  .')2^ 
s.  b:bi. 

pi'Ty  »1.  ( cig.  Part.  pass.  -pbä)  Einge- 
kochtes. —  PI.  j.  Schabb.  I,  3'  mit.  b?  . . .  "-n 
^rpp^bts  man  verbot  die  eingekochten  Früchte 
(Kräuter)  der  Nichtjnden. 


rip'7>«*/- ^- •*•  J'*s  Dörren  oder  Kochen 
im  hcissen  Wasser.  Tosef.  Kel.  H.  mcz.  II 
g.  E.  Uefässe,  die  ans  unzubereitctem  Ebenholze 
angefertigt  wurden,  sind  rein,  D'-Oinn  orro  ':cT 
np'bta  weil  sie  noch  des  Dorrens  (od.  Siedens) 
bedürfen.  Das.  (iefilsse  aus  Oelzweigcn  o—.2in-; 
np-'bo  bedürfen  ebqnfalls  des  Dörrens;  vgl.  Kel. 
12,  H.  Vor  dem  Dörren  (od.  Kochen)  sind  diese 
Hölzer  nicht  zu  gebrauchen,  weil  ihre  Feuchtig- 
keit abtiiesst. 

Nn|P''7y'  eh.  (^njs-bc)  Eingekochtes, 
eig.  das  Einkochen.  Pes.  34*  urs-«":-!  «rp'boD 
betreffs  des  Eingekochten  und  Verunstalteten. 

n'~jp'7v'  Ab.  sar.  85'',  s.  r-nr^bo. 

Npip*?!!*  »1.  die  Zäserchen  oder  Här- 
chen der  Melone,  als  Zeichen  der  Reife, 
j.  Maasr.  I.  49'  mit.  wird  pbo^aJa  erklärt :  '\t<iz 
n'pipba  a'"''  'T  wenn  man  die  Härchen  ent- 
fernt, vgl.  cp'E,  n3"o;;e. 

w*71i''  I'i-  "'Sbä  (=bh.  denoni.  von  öbä)  ver- 
dreifachen, in  drei  Theile  thcilen.  Mac. 
T)'  nz-23  '[•'Obct;  ^-«st  ^ir-an  •;'oba:2  man  tlieilt 
Geld,  aber  nieiit  Gcisselliiebc  in  drei  Theile; 
das.  wie  folgt  erklärt:  Wenn  die  Zeugen  be- 
zeugen ,  dass  N.  N.  eine  gewisse  Summe  Geldes 
Jcmdm.  schuldig  sei,  welche  aber  später  als 
falsche,  des  Alibi  überführte  Zeugen  erkannt 
wurden,  so  zahlt  jeder  der  drei  Zeugen  den 
dritten  Theil  der  Summe,  womit  sie  jenen  zu 
schädigen  beabsichtigt  hatten.  Wenn  sie  hing. 
Jemdn.  zur  Verurtheilung  von  Geisselhicben 
bringen  wollten  und  sie  des  Alibi  überführt 
wurden,  so  bekommt  nicht  jeder  von  ihnen  den 
dritten  Theil  der  Strafe,  etwa  13  Geisselbiebe, 
sondern  vielmehr  die  vollen  40  (39)  Hiebe.  Das- 
selbe findet  auch  bei  zwei,  vier  oder  mehr 
Zeugen  statt,  dass  man  bei  Geldstrafen,  nicht 
aber  bei  Geisseistrafen  repartirf.  —  Part.  pass. 
B.  mez.  GS"*  ■;-'-ibnä-3  in*":;  n?  inx  i'bn3-;i  (Ar. 
liest  ■j'cbc)  man  züchtet  sie  (die  Kälber  und 
Füllen),  bis  sie  den  dritten  Theil  ihrer  Aus- 
bildung erreichten  (d.  b.  das  Kalb,  bis  es  den 
dritten  Theil  der  Grösse  eines  Ochsen  und  das 
Füllen,  bis  es  den  dritten  Theil  der  (Jrösse 
eines  Pferdes  erreichte).  Vgl.  Raschi  zu  Snh.  cri"*, 
welcher  «nb-'n  xb;'?  erklärt:  ein  Kalb,  das  den 
dritten  Theil  der  Grösse  eines  Ochsen  erreichte. 
Nach  einer  andern  Erkl.:  ein  so  wohlschmecken- 
des Kalb,  wie  das  drittgeborene,  vgl.  b;7.  Nai-h 
LA.  des  Ar.  ^rsbo:  bis  sie  drei  .lahre  alt  ge- 
worden, vgl.  ä'bc  fnii.  Deut.  r.  sct.  2,  2f).'t* 
mit  Ansp.  anf  rrs^ban  (Sech.  13,  8)  bx-.a"  tb« 
B'bK-ic'i  D'ib  D'rnr 'j''abT3-2  ans  ■j^'ba  ■i«-ip;a 
das  ist  Israel,  das  die  dreifachen  genannt  wird, 
Priester.  Lcwiten  und  Israeliten. 

Pilp.  babä  (denom.  von  rbcba  s.  d.)  1)  eig. 
mittelst    eines    aus    drei   Seilen    gefloch- 
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tenen  Strickes  von  einer  Anhöhe  iierab- 
lassen,  dann  überh.  herablassen,  j.  Ber. 
IV,  T*"  mit.  als  die  Griechen  Jerusalem  belagerten, 

•j-'byjj  vm  ant  bo  mcnp  tc  pb  'j-'babi:57j  tt; 
msip  ^TJ  pb  ibcbia  rnt*  ars  a-'Nb::  -:\s  irrb 
'21  3-1  b\a  (cd.  Lehm.  crmp.  •j-'-abca)  Hessen 
ihnen  die  Juden  zwei  Körbe  Gold  von  der 
Mauer  an  Stricken  herab,  wofür  ihnen  die 
Feinde  zwei  Lämmer  zum  Opfer  hinaufbrachten. 
Einmal  Hessen  ihnen  jene  zwei  Körbe  mit  Gold 
hinab  u.  s.  w.  Aehnliches  fand  später  bei  der 
Belagerung  der  Römer  statt,  welche  hierauf  zwei 
Schweine  hinaufziehen  Hessen.  Vgl.  Men.  64'' 
u.  ö.,  vgl.  yy:.  j.  Jeb.  XVI,  15''  ob.  miai 
'ri  D^n  "inbcbao  into  «■'Dn^  nc?;:  ferner 
ereignete  es  sich  zu  Asia,  dass  das  Meer  Jemdn. 
(Welle  zu  WeUe)  warf.  Schabb.  147"  biab"'U5 
in">ba  er  Hess  seinen  Mantel  in  Falten  herab- 
hängen. —  Trop.  j.  Kidd.  I,  Gl''  un.  px  biai  DN 
ciDP  "isb  DN  nbob*::  rroD  sv  r.yry::  biabcb 
"ITIHN  "[i-ins  IN  'jiTDN"!  liCNl  IN  wenn  du  eine 
Tradition  bis  auf  Mose  (als  Halacha  des  Mose 
am  Sinai)  zurückführen  kannst,  so  führe  sie  bis 
auf  ihn  zurück,  wo  nicht,  so  führe  den  je  ersten 
oder  den  je  letzten  Autor  derselben  an,  vgl. 
Njbap.  Suc.  15*  r!ü7:b  nbi^ab;^  micn  bwbca- 
'31'  Wenn  Jem.  die  Wände  der  Festhütte  von 
oben  nach  unten  zieht  u.  s.  w.  Schabb.  1,  11 
(19'')  rtD'^Jn  a?  -i:r3  nosn  PlN  i-^bcbis»  man 
darf  das  Pesachopfcr  kurz  vor  Sabbat  in  den 
Ofen  zum  Braten  hinunterlassen.  Levit.  r.  sct. 
19,  162"=  u.  ö.  nmbtJbwT  imb:::  man  nahm  den 
Jojachin  und  Hess  ihn  mit  Stricken  von  der 
Mauer  hinunter,  d.  b.  lieferte  ihn  dem  baby- 
lonischen König  aus.  Trop.  Schebi.  4,  10  iia-Tinn 
ibab'CiaTa  Johannisbrot  (ist  als  reif  anzusehen), 
wenn  es  seil-  oder  kettenartig  herunterhängt. 

Ilif.  (denom.  von  ■i''V4)  etwas  einem  Ver- 
trauensmann (eig.  einem  Dritten)  über- 
geben. Keth.  69''  r!-:;y  .  . .  ipnb  nr?2  iiibä'3~ 
iT^a  "ibci-O  "■;  "Cbcr;  wenn  Jem.  Geld  für 
seine  Tochter  einem  Vertrauensmann  übergiebt, 
so  soll  der  Vertrauensmann  so  verfahren,  wie 
es  ihm  anvertraut  wurde.  Das.  nvü  •a'^yCOTi 
trnnb  wenn  Jem.  seinem  Schwiegersohn  Geld 
übergiebt  n.  s.  w.  —  j.  Keth.  VI  g.  E.,  31*  dass. 

Nithpalp.  heruntergeworfen  werden.  Ge- 
nes, r.  sct.  85,  8.3°  übisr,  x^  bcbri;a3io  ribta 
„Schela"  (hiess  der  Sohn  Judas),  weil  er  aus 
der  Welt  geworfen  wurde. 

T^w /*w  cÄ.  Palp.  (  =  bäb\i;)  1)  am  Strick 
herunterlassen,  s.  TW.  j.  Snh.  II,  20''  un. 
(mit  Bez.  auf  "jonb,  1.  Sm.  24,  4)  rrb  vzr,  ■'in 
'm  nnas  pba52i  nnas  biabo'o  David  sah  den 
Sani,  als  er  seine  Kleider  ein  wenig  herunter- 
liess  (um  seine  Xothdurft  zu  verrichten)  und  sie 
ein  wenig  auf  die  Seite  schob  u.  s.  w.  — 
2)  übrtr.  Keth.  10''  ^baböa  . . .  ■'-.an  die  Datteln 


bewirkeil  Durchfall.  —  Ithpa.  j.  Ter.  VIII, 
45''  un.  biabnon  sin  das  Kraut  neigt  sich  nach 
und  nach  herab. 

ki'vti*  »«.  (eig.  Part,  pass.)  ein  Drittel, 
der  dritte  Theil.  j.  Pea  II,  17*  ob.  nN"'an 
O-'bia  wenn  das  Getreide  den  dritten  Theil  seiner 
Reife  erreichte,  j.  Schebi.  V  Anf.,  SS"*  u.  ö.  j. 
Schabb.  I,  4*  u.  ö.  ibtiaa  -cbia  der  dritte  Theil 
des  Kochens,  s.  nditi.  j.  Schek.  III  Anf.,  47''. 
Git.  70*  'ai  oibiü  nr-vUi  Ta''b\a  blas  iss  den  dritten 
Theil  und  trinke  den  dritten  Theil  (von  dem,  was 
du  nöthig  hast)  u.  s.  w. ,  s.  OTS.  j.  Pea  II  g.  E., 
17''  yaibi  la^ibiub  -uriTib  wenn  der  Pächter 
ein  Feld  vom  Grundbesitzer  übernahm,  um  ihm  die 
Hälfte,  ein  Drittel  oder  ein  Viertel  des  Ertrags  ab- 
zuliefern, vgl.  auch  y^a-i.  —  B.  mez.  69*  Jem.  giebt 
einem  Andern  ein  Kalb  zum  Mästen,  mit  der  Bedin- 
gung: --iaC3  ■::^bia  -inij  das  Drittel  von  dem,  was 
das  Kalb  mehr  als  sein  gegenwärtiger  Werth  be- 
trägt, sollst  du  als  dein  Verdienst  erhalten.  Men. 
71*  s.  rra.  —  Fem.  Par.  1,  1  R.  Josua  sagte:  «b 
rr^üba  Nbs  \iynia  ich  habe  gehört,  dass  blos 
n-'iab\a  zur  rothen  Kuh  tauglich  ist;  was  das. 
Ben  Asai  wie  folgt  erklärt :  r-i^b'i  nBiN  nPN  as 
":;bia  na  n-'-i^b"^  -.wis  nnsaai  V-'^a  m-insb 
Cjü  wenn  du  gesagt  hättest  rT<0''biü,  so  würde 
es  die  drittgeborene  Kuh  bedeuten,  der  Zahl 
nach  von  den  vorangegangenen  Kühen;  wenn 
du  aber  sagst  rT>aba  (Adj.  von  äbii),  so  be- 
deutet es  eine  drei  Jahre  alte  Kuh;  vgl. 
auch  itib. 

ü*''7ü'  m.  eig.  (  =  bh.)  der  Dritte,  insbes. 
ein  Vertrauensmann,  der  von  zwei  Par- 
teien behufs  Vollziehung  einer  Hand- 
lung zu  Gunsten  der  einen  oder  der 
andern  Partei  gewählt  wird.  Git.  64*  bya 
'-\  v-NS  ■''2  i'ianT'jb  "t:in  '<ä•'b^a^  iinp'cb  -lais 
I^^n:  la-'bü  -■•:«  Nnon  'ni  v^^s  bsa  i?:«  srir; 
'dt  der  Ehemann  sagt  (betreffs  eines  Scheide- 
briefes, der  sich  in  den  Händen  des  Vertrauens- 
mannes vorfindet):  ich  habe  ihn  zur  Aufbe- 
wahrung gegeben,  der  Vertrauensmann  aber 
sagt :  ich  habe  ihn  zur  Scheidung  erhalten  (d.  h. 
die  Frau  bevollmächtigte  mich,  den  Scheidebrief 
in  ihrem  Namen  zu  empfangen,  nbapb  iT'bffl); 
wer  ist  beglaubigt?  R.  Huna  sagt:  der  Mann 
ist  beglaubigt;  denn  hätte  er  die  Absicht  ge- 
habt, die  Scheidung  zu  vollziehen,  so  würde  er 
den  Scheidebrief  der  Frau  selbst  gegeben  haben. 
R.  Chisda  sagt :  der  Vertrauensmann  ist  be- 
glaubigt; denn  der  Mann  hat  ihm  geglaubt,  d.  h. 
da  er  ihn  zum  Vertrauensmann  gemacht  hat, 
so  stellte  er  es  ihm  auch  frei,  behaupten  zu 
dürfen,  dass  die  Uebergabe  behufs  Scheidung 
stattgefunden  hätte,  obgleich  das  nicht  der  Fall 
war,  vgl.  Tosaf.  z.  St.  Das.  ö.  Keth.  5,  8  (64'') 
'ai  la^ibu  'T'  by  ^r\aN  ns  miaar:  wenn  Jem. 
seine   Frau   während   seiner  Abwesenheit  durch 
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einen  Vertranensnmiin  bekii-,tigi'ii  lilsst  u.  s.  w., 
s.  pne. 

V'w***^*.  TVi'Vw    »I.  X.  a.  (von  Vcrq  s.  d.) 
1)  das  Herablassen  von  der  Höhe  mittelst 
eines  Strickes    oder   einer   Kette.     Krub. 
SS*"  r"ic;C3  nibi   bicrc:  ntb  wenn  der  Eine 
der   Hofbcwohner   den  AusijaiiR   nus   dem   Hofe 
dnrch    Herablassen    mittelst   eines   Strickes   nnd 
der  Andere  ebenfalls  auf  diese  Weise   bewirkt. 
Das.  ö.     Das.  85*  n.  o.    j.  Erub.  VIII,  25»  ob. 
dass.  —    2)    tlbrtr.  das    Herabhängen    der 
Früchte,     j.  Schebi.  IV   g.  E. ,  35°  •j's'i-in 
'j-:n   x"^rt  ■jbiajs    das  Ringeln    vom  Johannis- 
brot ist  seine  lilllthc.  —  3)  Blindschleiche, 
Regenwurm,  sich  Züngelndes,  Schlängeln-  ' 
des.     K.  hasch.  24''   ys"?   bvo'ra  ma-b  rnrtt 
„was    unterhalb    der    Erde    (des  Wassers)    ist 
(nicht  anzubeten",  Ex.  20,  4),  das  fügt  auch  den  ; 
kleinen    Wurm    hinzu.     Chnll.  40»   wenn   Jcm. 
schlachtet  r"c'r~.r  r'cV  V*"i~  "cn  ;xr"-2  sieb 
OT'a  T3T  nt  "«"r!  i::p  im   Xanicn  des  Engel-  j 
forsten  Michael  oder  im  Namen  des  kleinen  Ge-  i 
wilrms,  so  ist  es  ein  (iötzeno])fer.     Das.  G7''  bs  I 
b*t;b"cb  r:":"!ir:i  b":cb"':;r!  r'oib  „alles,  was  auf  j 
dem  Bauche  kriecht  (sollt  ihr  nicht  essen",  Lev.  ! 
11.421  das  fügt  auch  den  Wurm  und  was  dem 
Wurm   ahnlich   ist,   hinzu.      Raschi    z.   St.:   ein 
länglicher,  der  Schlange  ähnlicher  Wurm,   der 
sich  im  Miste  findet.    Genes,  r.  sct.  8,  8"  biwbo 
yzirp  r::  dieser  Wurm  ging  dir  in  der  Schöpfung 
voran.    Levit.  r.  sct.  14  Anf.  dass.   Genes,  r.  sct.  I 
51  Anf.  r;NiS3  rtss:   Niriw   mn  brcbcs  wie  | 
der  Wurm,   der  im  Kothe   zerHiesst,   wahrsch.: 
die    Schnecke.      (Im    Spiitrabb.    bisba    der 
Durchfall,  vgl.  liaschi  zu  Keth.  10''.)  ' 

Ti/Ii'T^K*  /•    1)    Kette,    eig.    g  c  f  1  o  c  h-  - 
teuer,  geringelter  Strick.     (pyi~c  s.  d. 
ist   mit    Wechsel    der    liquidae  aus   unserm   W. 
entstan<len;  ein  Stw.  3to  wovon  "raia,  wie  die 
bh.  Lexikographen  angeben,  ist  eine  Fiction  nnd 
dem  Irrtbum   zuzuschreiben,   dass  rbcba,   weil 
es   sich   blos   im  Rabbinisriien  tinde,   kein   hbr. 
W.  sei,  vgl.  •«-:}?.)  Kel.  14,  3  nmo";  ba  rbobc 
bni  "bT  ba  nboba  ...  die  Kette  (od.  der  Strick) 
der  Feldmesser,  die  Kette  eines  grossen  Eimers. 
Mikw.  10,  5  OTica  'i  bina  -bT  rbcbc  die  Kette 
eines  grossen  Eimers  ist  vier  Faustbreiten  lang. 
j.  Taan.  II,  65 **  mit.  ein    Gleichniss    von   einem 
König,  der  einen  Schlüssel  zu  einem  Kasten  mit 
Schmucksachen  halte,  der  aber  besorgt  w.ir,  dass  \ 
der  Schlüssel  verloren   gehen   könnte;    er  sagte 
nun:  rbcbcr:  mas  esc  rr^STS  nb  nc?  -r-'-^r:  ' 
'z'  ~r    n-br   rn:ii3    xrir   ich    will   eine    Kette 
daran  befestigen,  damit,  wenn  er  verloren  ginge, 
die    Kette    daran    bezeuge,    wohin    er    gehöre. 
Ebenso  vereinigte  Gott  seinen  Namen  mit  Israel,  i 
damit  es  nicht  unter  den  Völkern  verloren  ginge.  . 
—  n.J.  Keth.  II,  26'*  mit.  die  belagerte  Stadt  I 

I.>>i     Noulipl.r.  0.  ni»lil.  Würturbaob.     IV. 


umgiebt  man  'r'  S't^ini  cbsn"»  r^'bi'rc  r;iT 
mit  Schellen,  Kelten,  Stricken  und  Günsen  u. 
s.  w.,  vgl.  a'.T-'t.  j.  Git.  III,  45»  ob.  dass.  Erub. 
58»  für  das  Messen  giebt  es  nichts  Besseres 
bfa  bo  nisbcbc  als  eiserne  Ketten.  —  2)  trop. 
j.  Suc.  V  Ende  55''  ■j-sni''  rbcbo  die  Kette 
edler  Generationen.  Genes,  r.  sct.  71,  71» 
l-cm"  rbobc  r^2^  i^rnv  r'r^hs  nra  sowohl 
das  Triesterthum,  als  auch  das  Königlhum  hatte 
eine  Kette  edler  Geschlechter,  s.  'p^  u.  a.  Das. 
sct.  82,  80"  u.  U.  Num.  r.  sct.  4,  18,'^''  Noah 
übergab  das  Priesterthum  dem  Sem,  ncso  ■•3ET3 
"151373  vTüiy  natin  nbcbo  weil  er  voraussah, 
dass  die  Kette  der  (drei)  Erzvilter  von  ihm  ab- 
stammen würde.  Das.  sct.  18,  234^^.  Deut.  r. 
sct.  6,  25S'*.  Cant.  r.  Anf.,  2"^  «.  ö.  NPrcc  vom 
chald.  Nrbcbc,  gew.  contrahirt  zu  «rba'C  s.  d. 

n''u'1kl'7v'  f-    eine    herbe   Krantart.     j. 
Schebi.  Vli,  37°  ob.  n-CTcbor;,  s.  yarr;. 

Cü*  I  »I.  (=bh.),  pl.  ria-i;    1)  Name,  eig. 
Bezeichnung.     Stw.  d^ö    s.  d.   =D=ib,    sie, 

arab.  ILI,  vgl.  i:?"^'"  dah.  auch  Sbst.  aiö  s.  d. 

—  Schabb.  67'"  la  w-'  rica  n-«.-!!  rjTjaa  ni- 
■'-.tts-  -a""!  aiiar3  wenn  der  Mann  den  Namen 
seiner  Frau  und  sie  seinen  Namen  annimmt 
(d.  h.  sie  wechseln  des  Nachts  aus  Aberglauben 
ihre  Namen),  so  ist  dies  ein  emoritischer  Brauch. 
Ar.  liest  na  ^'N  und  erklärt:  er  nennt  sie  mit 
ihrem  Namen  und  sie  nennt  ihn  mit  seinem 
Namen  (?),  das  ist  kein  emoritischer  Brauch. 
Genes,  r.  sct.  48,  47»  .  .  .  baa':  ibr  D^ann  r"i::a 
baa?:  ibr  O'asb-:  ni^o  qj<  die  Namen  der 
Monate  kamen  ans  Babylon:  auch  die  Namen 
der  Engel  kamen  aus  I3abjlon.  Pes.  46»  Nb 
rjEsr-r  17  ac  nb  Nipn  es  soll  ihm  (dem  am 
Feiertage  verunreinigten  Teige)  nicht  der  Name 
(Challa,  Teigliebe)  gegeben  werden,  bis  er  ge- 
backen ist.  Ter.  3,  5  rtt  •«■".ar!  r-3T;n  -tjin- 
aa  N-p  .  .  .  "laipa  wenn  Jem.  sagt:  Die  Terumu 
u.  s.  w.  dieses  Getreidehaufens  soll  in  ihm  ent- 
halten sein,  so  gilt  diese  Namennennung;  d.  Ii. 
man  muss  die  Priester-  und  Lowitengaben 
daraus  entheben.  Ber.  \1^  b"i::'b  niri-n  ba  «b 
bi::''i  Nia""  ncn  rs  nicht  Jeder,  der  einen 
Namen  erwerben  (d.  h.  sich  durch  rituelle  Hand- 
lungen, die  blos  hervorragenden  Munnern  er- 
laubt sind,  auszeichnen)  will,  darf  es  thun. 
Das.  17»  aca  ~.::e:t  aia  aca  b-iva  -t3  ■'—es 
aia  Heil  dem,  der  mit  gutem  Ruf  herange- 
wachsen ist  und  mit  gutem  Ruf  aus  der  Welt 
scheidet.  —  2)  Ubrtr.  Schriftstelle.  Mac.  4» 
Zeugen,  welche  bezeugen,  dass  A.  dem  B.  Geld 
schuldig  ist,  die  aber  später  des  .\libi  über- 
fuhrt wurden,  is-a^:"  aar;  «bc  ■[•<7;ba"i  VP"^^ 
«■<-:Vrcr  -Tb  ^N'a":  na^s  ■'vb  werden  gegeisselt 
und  müssen  bezahlen  (was  sie  zu  beschädigen 
die  Absicht  hatten^;  denn  die  Schriftstelle,  die 
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sie  zu  Geisseihieben  verurthcilt,  verurtheilt  sie 
nicht  zar  Bezahlung;  d.  h.  die  Strafe  der  Geissei- 
hiebe folgt  ans  dem  Verse:  „Ihr  sollt  ihm  (dem 
falschen  Zengen)  thun,  das,  was  er  seinem 
Nächsten  zu  thun  beabsichtigt  hatte."  Sonst 
wird  nämlich  von  zwei  Strafen  die  strengere 
vollzogen,  vgl.  D'j;.  Kinnim  1,  3  nns  O'Ca  ■j'^n 
m?:a  ^:u;:2  1^2  gleichviel,  ob  die  Opfervögel 
von  einer  Art  (z.  B.  wegen  zwei  Geburten  u.  dgl. 
von  einer  oder  zwei  Frauen),  oder  ob  sie  von 
zwei  Arten  (z.  B.  wegen  Geburt  und  Blutfluss) 
darzubringen  sind.  Schebu.  3*  Niri  c--  ■]?:  xr 
'n  Nbs  r,f  die  Bestrafung  rührt  nicht  von 
Uebertretung  dieses  Verbotes  her,  sondern  u. 
s.  w.  Ker.  13''  un.  ccn  "j!:  nrs  das  gehört 
nicht  dazu,  ist  nicht  desselben  Namens.  — 
3)  (mit  vorges.  a)  eis,  gew.  mit  darauffolgen- 
dem p,  so  wie,  so  auch.  Genes,  r.  sct.  96,  93° 
'dt  i-iynDlo  D\23  so  wie  man  den  Götzenan- 
beter bestraft,  so  auch  u.  s.  w.,  vgl.  y-s  im 
Nifal.  Ber.  62*  u.  m.,  vgl.  i-jec.  —  4)  GoTtes- 
name  für  Gott  (vgl.  Dt.  28,  58  DCn).  Snh. 
56*  fg.  2'w~  rr-i2  die  Lästerung  Gottes.  Das. 
der  Gotteslästerer  ist  nicht  eher  straffällig,  -,7 
aan  20  ']~a^\2  als  bis  er  einen  Namen  mit 
dem  andern  lästert,  vgl.  -«nrs.  Das.  u.  ö.  ao 
nriT'ttr;,  o-n-:;:-  Z'C  der  Gott  eigene  Name, 
der  deutlich  ausgesprochene  Name,  d.  h.  das 
Tetragramm,  vgl.  C":  und  "i""'?.  Jörn.  3,  8 
(35''  fg.)  der  Hohepriester  spricht  am  Ver- 
söhnungstage in  jedem  der  drei  Sündenbekennt- 
nisse: '21  n;  -er  Ewrt  n;n  .  .  .  \t'1?  acn  nin 
0  Sehern  (hier  sprach  er  das  Tetragramm  aus), 
ich  habe  gefehlt  u.  s.  w.:  0  Schem,  vergieb  u. 
s.  w.  (Die  Jlischna  im  j.  Talmud  hat  ebenfalls: 
ccn  n;n  .  .  .  a-cn  n:n;  j.  Gem.  jedoch  Jom. 
III,  40^  nn.  r;"':c3T  acr;  n:x  -^ik  xin  r::TwN-;3 
BCa  n:x  n7:"s  si~  im  ersten  Theil  des  Sünden- 
bekenntnisses sprach  der  Hohepriester:  0  Schem, 
im  zweiten  Theile:  0  beim  Schem  u.  s.  w.). 
Das.  il*»  fg.  —  Kidd.  71*  rrns  ^n-x  p  2-J 
D""73~N  p  Zw  . .  .  nT:j<  n-w"  r"rc  p  2C  . . . 
n'Tns  ZTw"i  der  vierbuchstabige  Gottesname 
(das  Tetragramm,  mn''),  der  zwölfbuch- 
stabige  Gottesname,  der  zweiundvierzig- 
buchstabige  Gottesname  (Raschi:  die  letz- 
teren zwei  Namen  wurden  uns  nicht  erklärt),  vgl. 
r^:^.  Jede  Vokalisation  oder  Aussprache  des  Te- 
tragramms (die  Vokale  sind  bekanntlich  dem  sub- 
stituirten  ^:in.  Dt.  3,  24  dem  dt;;»  entlehnt)  ist 
blos  errathen,  da  mit  Zerstörung  des  Tempels  das 
W.  nicht  mehr  ausgesprochen  wurde,  vgl.  auch 
Maim.  More  I,  61,  62.  Snh.  90*  CiSr;  rs  r,i^r,r, 
'z'  TPTTT.s::  wer  das  Tetragramm  mit  seinen 
Buchstaben  ausspricht,  wird  der  zukünftigen 
Welt  nicht  theilhaftig  werden,  vgl.  -i^rr,  zrt, 
N-^  u.  a.  —  Snh.  91*  un.  „Abraham  gab  den 
Kindern  seiner  Kebsfrauen  Geschenke"  (Gen. 
25,  5),  riN^nr  ro  Dnb  ncao  iwz  das  be- 
sagt: Er  übergab  ihnen  Namen  der  Unreinheit, 


d.  h.  Zaubereien    und    Dämonenlehren.   —   PI. 

Scheb.  35*   m^c   c-ii  i">-r;::   ';:'Sw   r"""i  w"" 

'd'.  'j"'pn72:\r  manche  Gottesnamen   dürfen  nicht 

,  verwischt    werden     und     manche    Gottesnamen 

'  dürfen   verwischt  werden.     Zur   ersteren  Klasse 

gehören:   S'nbN,  ■'Tw ,  Vs  n.  dgl.,   welche  eine 

specielle  Bezeichnung  für  Gott  sind;  zu  letzterer 

Klasse    gehören:    N-n:r;  -la^r;    bin;-    u.  dgl., 

j  welche    auch    eine    Bezeichnung    für    Menschen 

sind. 

II  Schem  oder  Sem,  Sohn  Noahs.  Jom. 
10*,  s.  nrr-i;.     Meg.  9''  =•::  bc  ibns  das  Zelt 

j  Sems,  d.  h.  das  Studienhaus  der  Semiten,  Juden, 
s.  nn-E^.  Snh.  lOS**  nz-  üC  Sem,  der  Aeltere, 
der  Söhn  Noahs,  vgl.  TW.  nm  23  Beiname 
des  Malchizedek.     Ab.  sar.   36*  u.  ö.,   r'3 

i  aa  ba  Tsm72   n-'n  212  b\2   "■'-   der  Gerichts- 

I  hof  Sems,  das  Studienhaus  Sems. 

S"y'  eh.  (syr.  >i^,  iia*,=2r)  Name,  Ruf, 
s.  TW.'    Schabb.  145''  \xr-2   sba  %s^-:;  --iJr-n 

■'^52np  in  meinem  Wohnorte  ist  es  mein  Name 
(der  mir  Ehre  verschafft),  ausserhalb  meines 
Wohnortes  (in  der  Fremde)  mein  Prachtgewand, 
vgl.  das.  11 S*".  Aboth  1,  13  rriz-::  Tax  x^:-:;  n;: 
wer  seinen  Namen  (Ruf)  zu  verbreiten  sucht, 
dessen  Name  geht  unter.  Ab.  sar.  66*  xi^Jn 
•jrbTX  x-:?:3  ^na  .  .  .  "lax  •'■«ax  "ar-ra  xrin 
irbTN  X73a  ~ra  "Tcx  xa-."  x";?:;  --  'txi  'i^x 
'dt  -1-b  x;;o  'xm  ninb  x"C  'xm  wenn  junger 
Wein  (Most,  der,  weil  er  vor  Götzen  gespendet 
wurde,  verboten  ist),  auf  Weintrauben  fällt,  so 
sagt  Abaji:  wir  richten  uns  nach  dem  Geschmack; 
da  nun  beide  (Most  und  Weintrauben)  gleichen 
Geschmack  haben,  so  werden  sie,  selbst  durch 
einen  sehr  geringen  Theil  des  verbotenen  Weins 
zum  Genüsse  verboten  (i;":a  T'"  s.  d.,  vgl.  auch 
^rr^'z).  Raba  sagt:  Wir  richten  uns  nach  dem 
i  Namen;  das  hat  einen  andern  Namen  und 
jenes  hat  einen  andern  Namen  (Wein,  Trau- 
ben), sie  werden  daher  als  zwei  Gattungen 
angesehen;  es  kommt  daher  blos  darauf  an,  ob 
der  verbotene  Wein  Geschmack  verleiht  oder 
nicht.  Jom.  83 '^  xsca  T'^""":  T'X':  '-.  R.  Meir 
beobachtete  den  Namen  Jemds.,  vgl.  TiTr.  — 
PI.  irrz-c,  xn-'g-c,  s.  TW.  — '  Git.  ^-ra  prnrN 
';:"i  Jeni.  ist  bekannt  mit  zwei  Namen.  Meg. 
14''  iri^"'Si2  ';"'':o  ihre  Namen  waren  hässlich 
vgl.  xr-i^2-?. 

S2Ü*  Prtkl.  (contrh.  aus  c=-cx  und  s-;) 
vielleicht,  möglich  dass.  Aboth  2,  4  x'iC 
nssn  xb  vielleicht  wirst  du  keine  Müsse  haben 
vgl.  1:2,  r;;:.  Aram.  dafür  x::bT  s.d.,  vgl.  R 
hasch.  3*  Raschi  z.  St.  Keth.  12*,  14*  u.  ö. 
x-:w".  N^~a  eine  mit  Bestimmtheit  aufgestellte 
Behauptung  und  eine  zweifelhafte  Entgegnung, 
s.  ■>-ia.  j.  Ab.  sar.  I,  39<=  ob.  als  Adam  sah,  dass 
nach  der  Sonnenwende  die  Nacht  länger  wird, 
ap?  i:c^i'r   nrx-  "a  a-ra-c  x-:-  'b  "ix  -"x 
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:"  ":rc:'?  ms"'  .*«"S  sa;,'to  or:  \Whe  mir,  viel- 
leicht naht  er  (der  Nacliasch,  Schlange),  von 
dem  es  hei<^t:  „Du  wirst  ihm  die  Ferso  ver- 
wundeu",  vielleicht  naht  er,  um  mich  zu  bcissen 
u.  s.  w.  Ab.  sar.  8*  steht  dafUr:  ^303  ««O 
•n73  T^cn  abi7  Tnncc  vielleicht  wird  die 
Wilt.  weil  ich  gcsUndifft  liabe,  um  mich  vcr- 
tinsteit  werden. 

'S"??'.  ';;•*;•  (=bh.  ^eö)  Schammal,  N.  pr. 
1)  der  Ccüner  Ilillels.  Edij.  1,  1  fg.  u.  ö.  'ntio 
^pin  Schanimai  der  Acitcrc,  derselbe.  Sehr  oft 
'X^-  r'2  die  Schule  Schammai's.  —  2)  j.  Chall. 
II,  bx°  uu.  no  ".03  das  Dorf  Schammai.  j. 
N'ed.  V  g.  E.,  SS""  der  Vater  des  Jonathan  bcn 
Usiel  'di  rxp^  r^'o  -'fzv  ncr  na  'nab  1:1^^ 
verschrieb  alle  seine  Güter  dem  Schammai.  Wns 
that  Schammai  y  Er  verkaufte  einen  Thcil 
u.  s.  w. 

nS'Sy'.  nN!^*wm.  Adj.  (vons-ri)  z  erst  Ort, 
wUstc.  üde.  —  ri.  Men.  .'KV'  'S'rr  -nrc  ^ir, 
rix  -TT  . .  .  'xr-'a  "nrc  ■'xa  nninn  -jC  t-iiitb 
""Cipa  in;  p'Vt  ^*3N  nm  mpn  mb  r-'bT  jene 
zerstörten  Thore  bedürfen  keiner  Mesusa  (ge- 
schriebene Bibelstelle  an  der  ThtJrpfoste,  s. 
m?!*:).  Was  ist  unter  zerstörten  Thoren  zu 
verstehenV  Ein  Autor  sagt:  Solche,  die  kein 
Gebälk  haben;  ein  anderer  Autor  sagt:  Solche, 
die  keine  Oberschwelle  haben:  vgl.  Raschi,  der 
das  W.  durch  'Niax  erklärt.  Erub.  11*  dass. 
Vgl.  auch  Tosaf.  Kidd.  .52''  ob.  (K.  Chananel 
vergleicht  -"x-rc«  p;  mit  \><':a  tipd). 

"/NtSw*  »I.  (=bh.)  die  linke  Seite,  linke 
Hand.  Trop.  Snh.  107''.  Sifre  Schoftim  §.  154 
n.  ö.,  s.  irjv 

Donom.  eig.  (==bh.)  links  sein,  sich  zur 
Linken  wenden.  Trop.  etwas  linksch, 
d.  h.  auf  unordentliche  Weise  thun.  Schabb. 
6.'{*  'z''  HZ"»  TI321  -iraiy  n3  cb'N?:«?:;  den- 
jenigen, welche  die  Gotteslehre  nur  obcrtlächlich 
(eig.  linksch)  beobachten,  bringt  sie  nur  „Keich- 
tham  und  Ehre",  aber  nicht  langes  Leben.  Das. 
f^.S"",  5.  yz" :  ferner  ubrtr.  Cant.  r.  sv.  Taiob,  9° 
a'rx'so*;  ibsi  a^r-'a-"«  ib«  die  einen  Engel 
sprachen  Gutes  und  die  andern  si)rachen  Büses, 

s.  vr- 

STN^t'  c/i.  (  =  -)»Kb)  linke  Seite,  linke 
Hand.  j.  Ncd.  I  g.  E.,  37"  ni  ""nn  MbNöB 
nnsc  wenn  Jem.  etwas  bei  seiner  Linken  be- 
schwort, so  ist  Ci  als  ein  Schwur  anzusehen, 
vgl.  «:"*v  —  Nr-bN"C  /.  Adj.  die  linke, 
sinistra,  s.  TW. 

T^^v  w.  1)  sehr  herb.  Git.  70-'  ob.  «bn 
T>^rc  Ar.  (Agg.  jtwb)  sehr  herber  Wein.  — 
21  in  einem  Zauberspruch  Schamgas.  Schabb. 
C7»  ■'i'-a  TJ*3C3  Agg.,  s.  «r;-":":acK. 

"tiU*  (.Trab.  Ji^  emporstarren,  von  unnützen 


Dingen  befangen  sein;  bh.  Uif.  """^cn  zerstören, 
vertilgen). 

Pi.  TiP  Jemdn.  zwingen,  das  Juden- 
tbum  durch  Uebertrctung  der  Ilauptgc- 
setze  zu  verliisson,  eig.  ihn  aus  der  Re- 
ligio nsgenossenschaft  vertilgen.  (Die 
'  Annahme  des  Hai  (iaon:  irts  sei  contrh.  aus 
j  nnyc,  Schafel  von  syr.  ^^--^v,  T:roK  für  Tirno«, 
I  taufen,  getauft  werden,  ist  nicht  annehmbar; 
j  denn  schon  Onkelos  übers,  das  bibl.  -13;  p  (nach 
Seb.  22''  Br:c3'C  T'3Nb  T'cya  t'cjp:»  ein 
Israelit,  dessen  Handlungen  seinem  Vater  im 
Himmel  entfremdet  sindj  durch  T^rcx,  s.  TW.; 
ausserdem  wurde  im  rabbinischen  Allerthum  auf 
die  Taufe  kein  so  besonderes  Gewicht  gelegt, 
dass  sie  als  Zeichen  des  .Vustrittes  aus  dem 
Judenthum  gegolten  hätte,  vgl.  auch  nT^ri::.)  — 
Genes  r.  sct.  82,  SO*"  ein  römischer  Feldherr 
sagte  zu  den  Schülern  des  R.  Josua:  nbNC  abc 
DN1  zzrz  •"in  -«b  ans-'on  b«i  Drrx  bsrc  -rs 
arns  ^:;•^?:  -:n  ■'-.r:  ixb  drei  Fragen  lege  ich 
euch  vor;  wenn  ihr  sie  mir  beantwortet,  so  ist 
es  gut,  wenn  nicht,  so  werde  ich  euch  zwingen, 
das  Gesetz  zu  übertreten. 

Nitbpa.  n^P'i:  sich  der  Religionsge- 
nossenschaft durch  Uebertreten  der 
Hauptgesetze  entfremden,  zu  einer  an- 
dern Religion  übergehen,  j.  Git.  VH  Anf., 
48"^  T:r':j:  is  nrnc:  is  c-nr:  wenn  Jem. 
(der  sich  von  seiner  Frau  scheiden  will)  taub- 
stumm oder  wahnsinnig  wurde  oder  sich  der 
Religionsgcnossenschaft  entfremdete  u.  s.  w.  j. 
Horaj.  I,  45''  un.  dass.  j.  Suc.  V  f^nde,  So**  un. 
i^T'insb  rsa-':T  nrbm  riT:rc:o  nsbs  n3  anö 
,  "jv  n-3  nsb^a  bc'3  -ns  Mirjam,  die  Tochter 
Bilgas,  welche  sich  ihrer  Religion  entfremdete, 
ging  und  verheirathetc  sich  an  einen  griechischen 
Feldherrn,  vgl.  cipnb. 

n^lL'  eh.  Pa.  Tri  (=TOV3)  .lemdn.  zum 
Uebertreten  der  Hauptgesetze  der  Re- 
ligion zwingen  oder  vor  anlassen,  j.  Schebi. 
IV,  ;i5*  un.  Nb«  in3PX  sb'  •;inT2C"3  iTtrrtt  «b 
N72"'72n  NP'D  ba'::  er  (der  heidnische  Feldherr, 
der  den  Juden  befahl,  ihm  am  Sabbat  Brot  zu 
backen)  hatte  nicht  die  Absicht,  sie  zum  l'cber- 
tritt  zu  veranlassen,  sontlern  blos,  frisches  Brot 
zu  essen.  Das.  ö.'  j.  Snh.  Hl,  21''  ob.  dass.  — 
Ithpa.  sich  vom  .Fudenthum  lossagen. 
Kidd.  72'  un.  die  Einwohner  von  «•»iiaT  »n'a 
fingen  Fische  am  Sabbat ;  13  «nx  '-1  iniT'JOT 
nr:rö'Ni  rfOi*"",  H.  Acha  bar  Josoja  legte  sie 
doshnib  in  den  Bann,  und  sie  sagten  sich  vom 
Judenthum  los. 

lC!i*  »I.  U  e  b  e  r  t  r  i  1 1  aus  dem  Judenthum, 
Religionsvcrfolgung.     j.  Ab.  sar.  V,  4;'»*  ob. 

rr-  »TS  -«E«  'SC  -iiON  bsr;  nttcn  r703 
•in-3  b?3  msr  «bo  bxTB""  ao  zur  Zeit  der 
Religionsverfolgung  ist  jeder  Wein,  der  sich  in 
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einer  belagerten  Stadt  befindet,  verboten;  denn 
es  ist  unmöglich,  dass  sich  nicht  dort  ein  Jude 
befinde ,  der  nicht  gezwungen  worden  wäre, 
die  Götzen  anzubeten  und  Wein  vor  ihnen  zu 
spenden,  j.  Keth.  I,  25"=  mit,  bana  •'d  hv  t\s 
Vüa  N5  ;-r:n  -"aar;  obgleich  die  Religions- 
verfolgung aufgehört  hat,  so  hat  doch  jener 
Brauch  nicht  aufgehört,  j.  Kidd.  IV,  65''  un. 
n:2-:;  ^313  a^-nrn  irprc:  n-,"?  r;--r  cbc 
13  Städte  wurden  zur  Zeit  der  Religionsver- 
folgung mit  den  Samaritern  vermischt.  Genes, 
r.  sct.  82,  80''  s.  riD'^-Liy.  Cant.  r.  sv.  1:137:0,  13= 
s.  -^b-i-  Das.  sv.  •'Wc,  32"'  u.  ö.  iiz-::  ba  iTn 
die  Zeitgenossen  der  Religionsverfolgung,  vgl. 
auch  ^^■'^2.  j.  Keth.  I,  25'=  mit.,  s.  n-iö-a.  R. 
hasch.  32  ••  -:z-:in  nra  Ms.  M.  und  Ar.  ed.  pr. 
(Agg.  nsb;:-  r-"i)  zur  Zeit  der  Religionsverfol- 
gung. —  PI.  Genes,  r.  sct.  67,  66''  wenn  du  siehst, 
dass  dein  Bruder  das  Joch  der  Gotteslehre  ab- 
legt, 12  -LibTr  nrxT  Qi^-ri  T-bi"  "K  so  ver- 
hänge über  ihn  Religionsentfremdung,  so  wirst 
du  Macht  über  ihn  haben.  Das.  ö.  Midr.  Tillim 
zu  Ps.  18  Tin  •\-'Ti2-ä  ri7:Da  .  . .  mnsa  t'^p 
n^ttia  ij^b?  Israel  wurde  während  seines  Aufent- 
haltes in  Edom,  Rom:  ^rSn  (HL.  5,  2)  genannt, 
weil  es  dort  sehr  oft  wegen  Heiligung  des 
Gottesnamens  gemartert  wurde  . . .  denn  in  seinen 
Tagen  wurden  viele  Religionsverfolgungen  ver- 
hängt. 

Hy2'\if,  ü'JirZ'  eh.  (  =  t:£:)  Uebertritt 
aus  dem  Judenthum,  Religionsverfol- 
gung. Chull.  101''  i<::r-:  zr\-z  -.nbcT  mn  nt:-c 
Ni-  srrj  Nn'w  sm  ihidd-  damals  (zur  Zeit, 
als  jene  Halacha  gelehrt  wurde)  war  Religions- 
verfolgung; man  Hess  daher  aus  Palästina  sagen: 
dass  das  Versöhnungsfest  jenes  Jahres  am  Sab- 
bat gefeiert  werde;  d.  h.  die  Regierung  verbot 
die  Feier  des  Versöhnungstages;  damit  aber  jenes 
Fest  nicht  in  Vergessenheit  gerathe,  verordneten 
die  Palästinenser,  dass  dasselbe  am  Sabbat  ab- 
gehalten wurde.  Xacli  Ar.  hätten  die  Römer 
damals  die  Einsendung  der  Kalenderberechnung 
verboten  u.  s.  w.  Genes,  r.  sct.  79,  77''  R.  Si- 
mon ben  Jochai  und  sein  Sohn,  R.  Elasar  ',-\~ 
in^c-;  v;:i3  r,fc  rr:cy  cbo  Nr-^^K^  ii-.r::: 
hielten  sich  zur  Zeit  der  Religionsverfolgung 
13  Jahre  in  einer  Höhle  versteckt.  Khl.  r.  sv. 
y;2"i3  i^nn,  94 "*  u.  ö.  dass.,  vgl.  auch  Schabb. 
SS"*,  j.  Chag.  II,  77''  ob.  ^>^73TO  rron  zur  Zeit 
der  Religionsverfolgung. 

]i"ICu  Schemadon,  N.  i)>:  Genes,  r.  sct. 
36,  35"''  yn'z-a  ni'O  der  Dämon  Scheniadon. 
Das.  als  Noah  ging,  um  einen  Weingarten  zu 
pflanzen,  isno  ri^b  -iiza  ^ii^z'O  nt"w  i-r:z  ?;dn 
ipbna  nby  dsi  ^pbr?  biv^r.  sbT  "^b  -r.T^K  "^Mr 
"D  b^^n  n:n  begegnete  ihm  der  Dämon  Sche- 
madon, welcher  zu  ihm  sagte:  Ich  bin  an  dir 
betheiligt,   sei  gewarnt,   dass   du  nicht  in  mein 


Gebiet  gehst,  denn  gehst  du  in  mein  Gebiet,  so 
beschädige  ich  dich. 

7S1Cv  Samuel,  N.  pr.  Aboth  4,  19  n.  ö. 
I^'p'n  bs'Hw  Samuel,  der  Kleine  oder  Jüngere, 
j.  Sot.  IX,  24''  mit.  rrrrc  y^~  ":c  Nip:  --ibi 
•j-^P  "t:  r?"C  isb  ni— ::s  aii  i»ity  "[•'"Jp": 
T7:nr;  bs^aa?:  weshalb  wurde  er  ^:;p  genannt? 
Weil  er  sich  selbst  klein,  gering  geschätzt  hatte. 
Manche  sagen:  Weil  er  nur  um  ein  Weniges 
kleiner  war,  als  der  Prophet  Samuel  aus  Rama. 
Er  war  nämlich  mit  prophetischem  Geiste  be- 
gabt. So  soll  er  kurz  vor  seinem  Tode  meh- 
rere Prophezeiungen  gesprochen  haben,  vgl. 
lir^rj.  —  Ferner  Name  vieler  Amoräer,  insbes. 
Sarbuel,  der  Genosse  Rabs,  mit  dem  er 
oft  in  Controversen  war.  B.  mez.  85''  bNTCw 
riNJTn"'  Samuel,  der  Astronom,  vgl.  wz'n.  — 
Ferner  führte  er  den  Beinamen  "^-.'-n  (eig. 
Löwe,  s.  d.  W.).  Als  Grund  hierfür  dürfte  die 
Ansp.  auf  nsbN  -b'^  "T""«  (Gen.  14,  1)  gelten 
u.  zw.  nach  der  Deutung  in  Genes,  r.  sct. 
42,  41*:  nobs  cab  •;-'no-'N  die  Assare  (Asse) 
rühren  von  Ellassar  her,  „Arjoch,  der  König 
(d.  h.  Erfinder)  der  Assare."  Auf  Samuel  an- 
gewandt, so  hiess  er:  „Arjoch  der  König 
(d.  h.  dessen  Aussprüche  entscheidend  waren) 
hinsichtl.  der  Assare,  der  Geldangelegen- 
heiten", NiiS'j^  bNi::^:  srrb-.  Danach  ist 
das  in  'Tjr'iN  Gesagte  zu  verbessern,  vgl.  auch 
nipc. 

y~iCy*  s.  y^■^r^'iN. 

nCÜ' (=bh.)  sich  freuen,  fröhlich  sein, 
fröhlich  begangen  werden.  Schabb.  145'' 
ai^:?  C-'J  i^b  ainaa  bnsa-:;  a''i?i?a  r,->2  ^isjz 
weshalb  werden  die  Feste  in  Babel  so  besonders 
fröhlich  begangen?  Weil  die  Babylonier  arm 
sind:  d.  h.  das  ganze  Jahr  hindurch  haben  sie 
keine  Gelegenheit  sich  zu  freuen.  Uebrtr.  Cant. 
r.  sv.  -i.NiS,  10''  ci-'a-O  a-'~.2--  tt!  die  Worte 
(die  Forschungen  im  Gesetzesstudium)  waren 
heiter  u.  s.  w.,  vgl.  -ra.  j.  Chag.  II,  77'' 
un.  dass. 

rrCt'f.  (  =  bh.)  Freude,  j.  B.  bath.  IV 
Auf.,  16''  un.  -lar  rnjao  die  Freude  bei  Geburt 
eines  Knaben.  Genes,  r.  sct.  70  g.  E.  u.  ö.  •j-s 
Tineen  nn^aa  "jin-^r::  man  vermischt  nicht  eine 
Freude  mit  der  andern,  vgl.  a-r.  Suc.  51=''  fg. 
naNT^Jn  n^a  rr'3-:z  die  Freude  beim  Wasser- 
schöpfen im  Tempel,  s.  nasi-i.  —  Uebrtr.  rintto 
jSf.2»:  m.  Suc.  48''  ivco  nrz-c  in  ii-  'pins  i'n 
'an  -""C  r.rz'C  im  es  gab  zwei  Häretiker, 
Minäer  (■'a"'»),  der  eine  hiess  Sason  und  der 
andere  Simcha  u.  s.  w.  (Der  Name  des  Talmud- 
tractats,  der  von  den  Trauerbräuchen  handelt, 
heisst  pin-;b  Semachoth,  euphemistisch  für 
T3-\  baN).'  ' 
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'Sl^r'r  Schamcliasai,  Name  eines  Gigan- 
loM,  welcher  sammt  seinem  Genossen  Usicl  vom 
Himmel  herabgestürzt  wurde,  welche  beide  als 
Uliodc  auf  der  Erde  wanderten,  s.  TW.  —  Nid. 
61  •  '=1  -iin  'XTH'ao  -".3  rrrx  ':=  Ji?i  iin-'O 
Sichon  und  Og  wann  die  Söhne  des  Achija  bar 
Schanichüsai. 

ü}Cy  (=bh.  arab.  U.T..  mit  der  Grundbed. 
gleiten,  glatt  sein),  insbes.  trnst.  entziehen, 
entgleiten  lassen,  losmachen,  j.  Der. 
111,5'*  un.  nbs  i'^c:5''3'?P  -""C  nmn  macht  (in 
der  Trauer/eil)  das  zum  Kuhcbclt  Gehörige  los. 
j.  Ned.  VII  g.  !•:.,  40"^.  Nt'd.  M.  kat.  III,  83»  ob. 
n.  ö.,  s.  'j-<-:::-2?2-  t'hull.  54»  r;:;inci  naT:c 
rriiTC  nziTr-s  r!2"i^cr  -iCE's  '•«a  nncs  ein 
rhier,  dessen  Gurgel  von  der  Wurzel  .abgerissen 
und  geschlachtet  ist,  ist  zum  Genüsse  erlaubt; 
denn  die  losgerissene  Gurgel  kann  unmöglich 
iieschlachtet  werden:  d.  h.  die  Losreissung  kann 
erst  nach  dem  Schlachten  erfolgt  sein.  1?.  mez. 
114''  i'rn  'ZJ  br^  i::'r:ic  r"!  iircw  wenn  der 
Glänbiger  dem  Schuldner  das  ihm  abgepfiindcte 
fiewand  auf  einige  Zeit  zurückgab  und  dieser 
inzwischen  gestorben  ist,  so  darf  er  es  den 
Kindern  des  Schuldners  vom  Leibe  hcrabuehmcn. 
j.  Keth.  V,  3(t''  mit.  ^•c•2^xi  nr-na  irixbsn  in:: 
"rnra  nrs?  was  bedeutet  m^bsn  (Ri.  IG,  lü 
„Delila  quälte  den  Simson")?  Sie  entzog  sich 
von  ihm  (entglitt  unter  ihm),  während  des 
Coitns.  Sot.  g*"  steht  dafür  i-rnn::  nr-io;. 
Nif.  dass.  Genes,  r.  scf.  14,  15»  s.  ins.  Levif. 
r.  sct.  .{4,  ITD"-  wird  y-bn"  (Jes.  58,  11)  erklärt: 
j.,..«.,  gp  yfij.^  losmachen,  s.  )'bn.  Pesik.  r. 
sct.  60,  38'  nn«  üi"C5  wir  wollen  sie  ent- 
schlüpfen lassen.  —  Nif.  zi'z'ö:  entgleiten. 
Mac.  T**  Dl  irp":  rT-i3rj  :;-:ts:  wenn  das  Eisen 
(die  Axt)  vom  Stiel  entgleitet  und  Jcmdn.  lödtef. 
Tosef.  Erub.  XI  (VIIl)  g.  E.  j.  Schabb.  XVII 
g.  E,  IG''  K3c:  s.  T-:^.  Men.  32''  3'Ci  •jt:c: 
Tp'^'p  •'3J  57  er  Hess  sich  vom  Sopha  herab 
und  setzte  sich  auf  die  Erde. 

I'i.  SIC  1)  losreissen,  schütt  machen. 
Tosef.  Schebi.  1  mit.  ■j-cnc^i  ■j-nmi^s,  was  j. 
Schebi.  II.  3.3=  ob.  erklärt  wird:  B-'tCJa  T'-;p"ntt 
8117  :;":cbi  -r-ö  -i-ic  ai~*3  2*:p3  T'::?:a7:"i 
.,_p....  ._-,  -jp^v  ;-•;  2-i-p  •;'r*:c::i  'j'"""'^'^  inn 
;nn  injib  "'H'iCii  man  erweitert  die  Wcin- 
stOeke  (  d.  h.  stellt  Hölzer  und  Stangen  um  sie 
herum,  damit  die  Reben  sich  ausbreiten  können) 
und  macht  die  dicht  aneinandersteliendcn  Rohre 
schütt;  an  einem  Orte,  wo  der  Brauch  ist,  vor 
dem  Ilottenfeste  des  auf  die  Schemiln  folgen- 
den .lahres  zu  erweitern  und  schütt  zu  machen, 
ihut  man  dies  vor  dem  Feste,  wo  es  aber 
Krauch  ist,  nach  dem  Feste  zu  erweitern  und 
sehlitt  zu  machen,  thut  man  dies  nach  dem 
Feste.  —  '.')  (bes.  im  siebenten,  dem  Schemilta- 
jahr)  die  Felder  brach  liegen  lassen  und 
die     ausstehenden     Schulden     erlassen. 


Schebi.  10,  1.  2  fg.  r-.-'rzr.  rx  r-^':~:  r-yz-c 
das  siebente  Jahr  verursacht  den  Scliuldener- 
lass.  Das.  ^-«ürc";  V'*  V  '"'"^  ncra  bs 
bei  allen  gerichtlichen  Abmachungen  findet  ein 
Schuldenerlnss  nicht  statt,  vgl.  auch  biaT'-iE. 
Uebrtr.  Snh.  97»  nn.  rü-j  r:;":«"  n-yaC-C  cn 
OTw  ribx  •j-:c-:  zbirn  ^3  S'ra  yacb  rn« 
n:c  2''DbN  rracb  so  wie  das  siebente  Jahr  in 
je  sieben  Jahren  ein  Jahr  das  Hrachliegenlassen 
stattfinden  lässt,  ebenso  wird  die  Welt  in 
7(100  Jahren  (d.  h.  nach  Ablauf  von  7000  Jah- 
ren) brach  liegen,  zerstört  sein,  vgl.  in-'r.  — 
Hif.  etwas  auslassen,  j.  Meg.  I,  71°  un,  nyr 
ccrt  PN  :;-'"cr;i  wenn  der  Schreiber  irrthüm- 
lich  im  I'cntateuch   einen  Gottesnamen  ausliess. 

tSCIi'  eh.  ( syr.  ^jÄ*.  =  a^'i )  losmachen, 
losreissen.  Ned.  48*'  N3P2T  "D-'D  :;^«5  nin 
er  riss  Flachsballen  fort.  IJ.  bath.  28''  aoa?: 
b'2NT  ::"'?;i3  xpT  ni"  er  reisst  (die  Früchte»  ab 
und  isst  sie.  l'art.  pass.  Genes,  r.  scf.  68,  G?** 
niri'rj  ~K''y  T'T  dem  einen  Sklaven  war  sein 
.\ugc  losgerissen. 

Ithpe.  ij-'-jnCN  losmachen,  entrücken, 
.s.  TW.  Jörn.  87»  un.  N-:-;  ::-'::ros  ein  Knochen 
löste  sich  ab.  —  Uebrtr.  B.  mez.  3^  weshalb 
soll  derjenige,  der  einen  Theil  der  Schuldfor- 
derung eingesteht,  schwören  (d.  h.  wenn  man 
ihn  im  Verdacht  hat,  dass  er  Geld  ableugne, 
so  sollte  man  ihn  auch  im  Verdacht  haben, 
dass  er  falsch  schwören  würde)?  rfbisn  ""sm 
sm  -iiTir-:»«  •"■;is  sbi  xm  rpb  ■>mbi  -ra 
'■21  n':*'";  :;"'":r"w':  spi  man  nimmt  an:  der 
Schuldner  wollte  dem  Gläubiger  die  ganze 
Schuld  eingestehen,  wenn  er  sie  aber  nicht 
eingesteht ,  so  entzieht  er  sich  ihm  einstweilen, 
in  der  Absicht,  dass  er,  wenn  er  Geld  haben 
würde,  ihm  die  ganze  Schuld  bezahlen  wolle; 
daher  schiebt  man  ihm  einen  Eid  zu,  damit  er 
sofort  eingestehe.     Das.  17*  dass. 

NüiCu  »«.  (syr.  \l^U>  trnsp.)  eig.  Ab- 
rcisser  der  Früchte,  Name  einer  Heu- 
schrecke n  a  r  t ,  s.  TW.;  vgl.  Ab.  sar.  15" 
N:;i":-^-;  Räuber,  der  Kleider  oder  Geld 
fortrcisst. 

tnCy*  »».  (eig.  Part,  pass.)  zusammenge- 
zogen. Bech.  43''  wird  ai;20  Ti«"is  erklärt: 
:;i~ci  T""«!  der  Hals  ist  lang  und  zusammen- 
gezogen, schmal,  ein  Leibcsfehlcr.  —  PI.  Keth. 
GO''  un.  •':;v:c  ':3  rtb  i"n  die  Frau,  die  den 
Beischlaf  auf 'der  Erde  vollzieht,  hat  Kinder, 
deren  Hals  länglich  und  schmal  ist.  —  »::irrä 
/.  eine  Ausgelassene,  Ausschweifende, 
s.  TW. 

Ü1"'w*  »I.  N.  a.  das  Losziehen,  .Vbzichen. 
Sifre  Schoftim  §.  192  „der  Sichfürchlende  und 
Weichherzige"  (Dt.  20,  H),  trD-"0  üi^a-'O  n«i-i 
.,«-,   ,,2   1"!—'  r"""!   das  ist  derjenige,  dem, 
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wenn  er  das  Losziehen  der  Schwerter  aus  der 
Scheide  sieht,  das  Wasser  (vor  Angst)  zwischen 
seinen  Knien  tliesst. 

n^Cil* /.  (  =  bh.)  das  Erlassen,  insbes. 
das  Sciiemittajahr,  in  dem  die  Schulden 
erlassen  werden  und  die  Aecker  brach  liegen. 
—  PI.  M.  kat.  2''  naTJ   ainar!   nr^vyq  •'man 

'ü'C  v-"3  CCDD  '^•z•::^2  nnN  yp-\^  ü-:a73  nnso 
D'EOD  ::•:•-•;  nrN  ^n  yp--p  y;-:;7:  nn«  die 
Schrift  spricht  hier  (Dt.  1 5, 2)  von  zweiSchemittas, 
die  eine  betrifft  das  Brachliegenlassen  der  Aecker 
und  die  andere  das  Erlassen  der  Gelder  (Schul- 
den): zu  der  Zeit  nun,  wenn  du  die  Aecker 
brach  liegen  lässt  (d.  h.  in  Palästina  während 
des  Tempelbestandes),  erlässt  du  auch  die 
Schulden,  zur  Zeit  aber,  wenn  du  die  Aecker 
nicht  brach  liegen  lässt  (d.  h.  im  Exil),  erlässt 
du  auch  nicht  die  Schulden.     Git.  36*  dass. 

SD'Cy*.  Nnp'^it;^'  c/;.  {  =  T.^iyq)  das  Er- 
lassen, die  Schemitta,  s.  TW. 

VLlVLiliw  »1.  pl.  Weinranken.  Cant.  r.  sv. 
ns^  "::::,  11''  u.  das.  20*.  In  den  Parall.  steht 
■[':;":;:-,  •j'CTwa'i)  s.  d.  W. 

\''Iw*  S.  iN?|C. 

Cötl?  m.  Dual  (=bh.  Stw.  n-c,  m2x5,  arab. 

[^  hoch  sein)  1)  die   Höhe   (im  Arab.  sing. 

%^).  —  B.  niez.  42*  für  Geld  m-'nia  Düb  T'N 
-_-^P  i7:C3  sbN  giebt  es  keine  andere  Aufbe- 
wahrung, als  im  hohen  Gebälk,  eig.  Höhe  des 
Gebälkes,  vgl.  Nniro.  Pes.  8''  nyi  ynun  ■;« 
rmp  ■'73TÜ  von  der  Erde  an  bis  zum  obersten 
Balken.  Jom.  53*  die  Rauchwolke  der  Spece- 
reien im  Tempel  ynr::  ns"  nbiyi  nttnja  rrrs 
■:-vi  •i53'j-:":  rrnp  •":">Db  y^n-iJ  i^a  rj-np  'Mab 
'm  s'bn^D  stieg  palmartig  in  die  Höhe,  bis 
sie  am  höchsten  Balken  anlangte;  als  sie  dort 
angelangt  war,  so  schlich  sie  an  den  Wänden 
herab,  bis  der  ganze  Tempel  mit  Rauch  ge- 
füllt war.  Her.  48*  Nbb:3  ■>»■:;  eh.  (  =  itt\a 
--^~),  —  2)  der  Himmel,  die  Himmels- 
höhe. Ned.  11,  12  (90'')  wenn  eine  Frau  zu 
ihrem  Ehemann  sagt:  -jrab  ■'^3  Draia  wird  j. 
Gem.  z.  St.  IX  g.  E.,  42"*  erklärt:  N^iran  N13S 
'z'i  n;'~n  P  T'P''m  so  wie  der  Himmel  von  der 
Erde  entfernt  ist,  so  soll  ich  von  dir  entfernt 
sein,  vgl.  p-inn.  >fach  bab.  Gem.  (von  ü^T2^ 
nr.  3,  ähnl.  Gen.  16,  5)  Gott  ist  zwischen  mir 
und  dir  Zeuge,  dass  du  impotent  bist,  vgl.  auch 
Maim.  Comment.  z.  St.  —  '3)  sehr  oft:  Gott, 
der  im  Himmel  Wohnende.  Ber.  13*  u.  ö. 
ürz'c  n3b73  die  Regierung  Gottes,  das  Himmel- 
reicb.  a"''3'w  NTin  die  Ehrfurcht  vor  Gott,  s. 
N-iiT::  a"-ra  n^33  die  Ehre  Gottes,  s.  nins. 
Snh.  27»  fg.  rrnab  ?-n  n-"2ab  y-\  schlecht  gegen 


Gott  und  schlecht  gegen  Menschen.  B.  mez.  37* 
fg.  QV2^  ■'T  nxirb  die  Pflichten  gegen  Gott  zu 
erfüllen.  Aboth  4,  4.  11.  12  D-'7:\a  □«  Gottes 
Name.  Ber.  33''  nNT'73  ym  üv2t:  •'T3  bsn 
n"'7j"j  alles  ist  in  Gottes  Gewalt  mit  Ausnahme 
der  Gottesfurcht,  vgl.  ■'ss,  r!D]£. 

N'Ctt'  ch-  (syr.  ^ia*.  =  Dvjis)  Himmel 
Gott.  Dan.  4,8  fg.  Ber.  7''  Nr^TBT  ibra  göttliche, 
d.  h.  religiöse  Angelegenheiten;  s.  auch  TW. 

nS'f^tl'  /.  (bh.  Stw.  -[72ü5  =  -j73d)  Decke, 
Teppich.    Levit.  r.  sct.  23,  167''  „Jael  bedeckte 

den  Sisera   narjan"  (Ri.  4,  18).     N3m  •j-'Ja-i 

'31    Nb3''«5733    ■'"173N     ';7:m    113311     Nmi03    1172« 

die  Gelehrten  von  hier  (Palästina)  übersetzen 
das  W.:  „mit  einem  Tuch",  und  die  Gelehrten 
von  dort  (Babylon)  tibersetzen  es:  „mit  einem 
Becken".  Resch  Lakisch  sagte:  In  der  ganzen 
Bibel  finden  wir  nicht  ri3"'730  als  Name  eines 
Gefässes:  n3''7:c  ist  vielmehr  agadisch  zu  deuten, 
contrh.  aus  ri3-'7:a;  3j.i  «bo  r.^bs  T"y"3  ■•73':3 
yonn  imN  nn  mein  Name  ist  hier,  d.  h.  mein 
Name  bezeugt,  dass  jener  Bösewicht  sie  nicht 
berührte. 

NaCti'''  m.  (syr.  ^..ayi*.  pl.)  Zwiebel.  —PI. 
Snh.  109''  ob.  ■'S'aq  in  17:10  itjj  wenn  Jem. 
Knoblauch  oder  Zwiebeln  streute.  Kidd.  52'',  s. 
NT1".  Keth.  60''  Nionm  137212  Ar.  und  Alfasi 
(Ägg.  N3723)  Zwiebeln  und  Salzfische.  Schabb. 
110''  ob.  1N5-1D  137:^  grosse  Zwiebeln.  Arach. 
19*  ibi2N  r;i"aD3  -rj2  i3-:"a  ibpn  «irss 
137:^3  an  dem  Orte,  wo  man  Zwiebeln  nach  Ge- 
wicht verkauft,  kann  er  sich  selbst  durch  Zwiebeln 
losmachen. 

"'X'PCÜ'  Samlai.  Name  eines  Amoräers  und 
Dieners  des  R.  Judan  Nesia.  j.  Ab.  sar.  II,  41"* 
un.  i73mn  iNb7aa3  Samlai,  der  Daromäer.  Mac. 
23''  un.  m-wr  ab»2i  niN7:  073  iNb?:B  'n  lam 
warn  Qiaai  nit<73  labo  rn372b  ib  n?:«:  nisw 
n3M53i  aiysHNi  ninsTii  r^i^nn  m-r  •;i:-:3  ^iiNb 
an«  b\3  11-131N  1523  naj"  R.  Samlai  trug  vor: 
613  Gesetze  wurden  dem  Mose  gesagt  und  zwar 
365  Verbote,  entsprechend  den  Tagen  des 
Sonnenjahres,  und  248  Gebote,  entsprechend 
der  Zahl  der  menschlichen  Gliedmassen. 

Ctl'd  (=bh.  Grndw.  BO,  wov.  auch  n72ffi,  ']^2^ 
u.  a.  mit  der  Grndbed.  über  den  Haufen  fallen) 
dah.  verwüstet,  zerstört  sein,  werden.  — 
Hif.  aqrr  verwüsten,  öde  machen,  eig.  über 
den  Haufen  werfen.  Hof.  acin  verödet 
werden,  j.  Bez.  II,  61''  ob.  033:  rnn  ü^s 
bc  "iriinn  i73'.3i  ~i73N  n7372iü5  nniN  ns-:i  mTJb 
iJirtbN  ni3  17:1137173  ibN  einst  kam  er  (Baba 
ben  Buta,  ein  Schüler  Schammai's,  der  jedoch 
wusste,  dass  hinsichtlich  der  Semicha  am  Feier- 
tage die  Halacha  nach  der  Ansicht  der  Hille- 
liten zu  entscheiden  ist,  vgl.  r;3'7:5)  am  Feier- 


—     575     — 


HICZ' 


tayc  in  der  Tcmp' ni.uu'  :iii  ini'i  fand  sie  ver- 
ödet (indem  sich  nilml.  infolge  der  schainmai- 
tischcn  Halacha  viele  der  üarbrinjtunp  der 
Opfer  enthielten).  Da  sagte  er:  Mögen  die  Häuser 
jener  ( der  Anhänger  Schammai's  i  zur  Einöde 
werden,  welche  unser  Ciotleshaus  verödeten! 
j.  Chag.  II,  78*  nn.  dass.,  vgl.  auch  Bez.  20»''. 
—  Genes,  r.  scf.  26  g.  E.  wird  rsn  ■^:i<  (Gen. 
6,  4)  gedeutet:  »•:  -rrcr^c-  ZT'yr.  rx  ■!r:-cno 
C'C'B  C5"7?  i~~;-'  zriyrt  diejenigen,  welche 
die  Welt  verheerten  und  aus  der  Welt  vertilgt 
wurden  und  veranlassten,  dass  die  Welt  ver- 
heert   wurde.     Cant.  r.  sv.  -;s   -.—:-.  25''   NS'' 

canir:  «n  •;:-»  r':":io  ti  rsr-iT;  rr  na^ü  n» 
2^  Cvrus  ging  (nachdem  er  den  Juden  erlaubt 
hatte,  nach  Jerusalem  zu  gehen  und  den  Tempel 
wieder  aufzubauen)  spazieren  und  fand  die  Stadt 
verödet.  Er  sprach:  Wo  sind  denn  die  Gold-  und 
SilberarbeiterV  Man  entgegnete  ihm:  Du  selbst 
hast  ja  den  Juden  den  Auszug  gestattet  nml 
unter  ihnen  belinden  sich  die  Gold-  und  Silber- 
arbeifer. —  Trop.  Thr.  r.  Einl.  sv.  n*3  nCT,  48' 
Israels  Gemeinde  sagt:  •':xcr  -es:  "'Vr  r!"ttC 
':*  3~n  Nim  ~r'3  V?  r-.aiy  meine  Seele  ist 
in  mir  zerstört,  wenn  ich  vor  deinem  Hause 
vorübergehe,  das  zerstört  liegt. 

Hithpo.  2*:"'FCr!  (  =  bh.)  erstaunen,  sich 
entsetzen.     Genes,  r.  sct.  4    g.   E.,    6''   z-ntt 

»nSPK  in  2^1  bw  1"  CN  das  W.  c::'«  be- 
deutet: die  Menschen  erstaunen  dartlber:  Woraus 
besteht  der  Himmel,  ist  er  aus  Feuer,  ist  er 
ans  Wasser?     Wunderbar! 

C^y*  (/;.  (  =  s-;c,  dafür  gew.  -"ix  s.d.).  — 
Ithpe.  c':irCN  erstaunen,  sich  entsetzen. 
Chnll.  21»  u.'  o.  »^^  nrc3  ctiipcn  (Dan.  4, 16) 
er  wurde  für  den  ersten  Augenblick  verbIdfTt, 
d.  h.  sann  auf  Antwort ;  s.  auch  TW. 

~'1'2Z' /.  (=bh.)  Verwüstung,  Wüste.— 
l'l.  ('ant.  r.  sv.  -^y-zz,  17*  N3  -.3"!^  riaOT  t-.t 
durch  die  Zerstörungen  ,,der  Wüste  kam  er" 
(Xebukadne/ar,  Jos.  21,  1 1.  Thr.  r.  Einleit.  Ende, 
50''  V~Nn  r'i'Z'Z-z  von  den  Verwüstungen  des 
I.^nde$. 

C-Ii'  III.  Adj.  ( contrh.  aus  2*;~4,  s.  d.)  un- 
sinnig, wahnsinnig.  —  PI.  Cant.  r.  sv.  ^srt 
rjc,  22''  als  Israel  die  Gesetzesichre  erhalten 
sollte,  Nb  T"""?^  '«-'  r-''~  «5  •  •  •  1~3  i'"  N- 
3?  '"Vm  »Vi  \"Ot'j  gab  es  unter  ihnen  weder 
Irrsinnige  noch  Wahnsinnige,  noch  Narren,  noch 
Zweifelhafte.  In  der  Parall.  Nnm.  r.  scf.  1.3,  219'' 
steht  unser  W.  nicht. 

'^^w*  /.  (hbr.  r'":':c,  in  m.  Codd.  r-:";i3. 
s.  r*-":c)  eine  Eidechsenart.  j.  Schabb.  I,  .S*" 
mit.  ^^■6-s  tfZ'Z'r^  s^^py  tstpO  tra—i  »r'-ji-; 
die  Kopflaus  verwandelt  sich  (nach  sieben  Jahren) 


in  einen  .■^korpnm  und  die  der  Kleider  in  eine 
Eidechse. 

yi'\if  ri.(von  a'Ömifangeh.Xun)  abschätzen. 
B.  mez.  H7  n.  ö.  i'<:?:r^,  s.  nie  I. 

]T2'4'  (verk.  aus  yyx  von  yac)  hören, 
verstehen,  j.  Orl.  I,  61»  un.  ^lac  tc:  13  r*'» 
n  "^ns  ns'^is  es  giebt  Menschen,  die  nD".3 
(Setzling)  erklären  durch  „Gottgesegneter",  d.  h. 
dass  das  W.  davon  abzuleiten  wäre,  die  Setz- 
linge bilden  den  Segen  des  Baumes,   s.  nsina. 

i^ü*  (=bh.  Grndw.  ao)  dicht  sein,  fett, 
gut  sein.  —  Ilif.  1""?2\2n  dicht,  stark  werden, 
j.  B.  kam.  IX  Anf.,  'e"*  nrscm  ncins  bn 
'31  nTy^  nT'Tir;  wenn  Jem.  ein  mageres, 
nicht  trächtiges  Thier  raubte,  und  es  trächtig 
wurde  (n"i3''r),  so  giebt  er  es  im  Naturzu- 
stände zurück.  —  Ilithpa.  dicht,  gut  werden. 
Genes,  r.  sct.  :^2,  30 "^  wenn  der  Flachsbändler 
weiss,  dass  der  Fluchs  gut  ist,  «ima  la;  53 
'zi  nirjns";  nt:  rrby  cp';  so  wird  letzterer, 
je  mehr  jener  darauf  kloi)ft,  desto  fester  werden, 
wahrend  der  schlechte  Flachs,  auf  den  man  nur 
einmal  klopft,  zerfasert  wird.  Ebenso  wird  der 
Fromme  durch  vielfache  Prüfungen  und  Leiden 
desto  stärker  im  Glauben.  Das.  sct.  34,  33"  dass. 


jCii'  eh.  (syr.  _iä*,=^'2"ä)  fett  sein.  Ithpa. 
fett  werden.  Genes,  r.  sct.  28,  27''  ri'.r,  13 
Vtn  Nim  -.INI  ■jTjPSNi  rT  mb  naxi  nei?  T"i: 
TNi  ^rrw'ii  einer  von  den  Zeitgenossen  der 
Sündtluth  fing  einen  Vogel  und  rief  ihm  zu: 
Gehe  und  werde  fett  (mäste  dich),  und  komme 
zurück!     Dieser  miistrte  sich  und  kam  wieder. 

]C*J  »I.  Adj.  (=bh.)  fett,  beleibt.  Keth. 
61»  pö  -103  fettes  Fleisch.  Pos.  42»,  76''  fg. 
Chull.  45''  f;o  ^13  Kaschi  (.\gg.  crmp.  ni^sc. 
Ggs.  'wina  das.)  ein  fettes  Böckchen.  j.  B.  kam. 
IX  Anf.,  6*"  n:""«  bu  er  raubte  eine  träch- 
tige Kuh,  s.  das  Verb.  —  PI.  Genes,  r.  sct. 
65,  65''  wird  ':73c-;  (Gen.  27,  25)  übersetzt: 
-,T'  ü^yyö  a-JT  artb  nbra  nnTio  -.azr,  r,t 
"ttiTS  das  ist  der  Brunnen,  welcher  ihnen  ausser- 
ordentlich fette  Fische  hervorbrachte. 

SJ-Cy'  eh.  (sjT.  ^.»yi^=l-:c)  fett.  Thr.  r. 
SV.  -,i3T,  65',  s.  *]-cr3.  Trop.  B.  bath.  22»  N-iC'3 
n:'>BB  fettes  Fleisch,  d.  h.  geniessbarc  Lehre, 
s.  o-j  Pael.  —  PI.  Genes,  r.  sct.  22,  22°  wird 
psbn'ai  (Gen.  4,  4)  übersetzt  ^imr:c  ^r  von 
ihren  (der  Schafe)  Fetten,  j.  .Mog.  1,  72 '"  un. 
und  Levif.  r.  sct.  h,  152"'  dass.  Genes,  r.  sct. 
67,  66"  wird  ^yz'c:  (Gen.  27,  .'{91  übersetzt:  p 
1»  Y'.-tzs  «'r-rc  N?-iN  N-;37n  ni-5NT  «^r^^ 
»bü  von  den  Fetten  der  Erde:  sie  bringt  fette 
Früchte  hervor,  fotl  vom  Thau ;  vgl.  auch  TW. 
«v.  Tric.   —  Forner   Schämen,   N.  pr.  eines 
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Amoräers.  Meg.  2*  u.  ö.  N3N  nn  iw^a  'n  R. 
Schämen  bar  Abba. 

|CVw*  >H.  1)  Fett,  adeps,  Fettigkeit.  Sot. 
9,  12.  13  infolge  der  Tempelzerstörung  'j7:ii2)  bü^^a 
niT'Dr;  schwand  die  Fettigkeit  der  Früchte. 
Das.  i;-.-  112W  PN  ibcjJ  mmayjjn  seitdem  die 
Entrichtung  der  Zehnten  aufhörte,  schwand  die 
Fettigkeit  des  Getreides.  —  Insbes.  oft  2)  zum 
Genuss  erlaubtes  Fett  der  Thiere;  im 
Ggs.  zu  a';n.  Ker.  4,  1  'dt  rrsb  nbm  imia 
wenn  Jem."  erlaubtes  und  unerlaubtes  Fett  vor 
.sich  liegen  hat.  Das.  l?**  fg.  pso  nns  riDTin 
■jTTTO  bw  p20  3bn  bo  wenn  Jem.  ein  Stück 
vor  sich  liegen  hat  und  es  zweifelhaft  ist,  ob 
es  erlaubtes  oder  unerlaubtes  Fett  ist.  Das.  ö. 
Levit.  r.  sct.  22,  166''  Tinn  nbnnns  ^b  ^msN 
1"2"na~  PN  Y'  das  ünschlitt  habe  ich  dir  ver- 
boten, das  andere  Fett  habe  ich  dir  erlaubt; 
vgl.  Chull.  109''.  Zuw.  steht  dafür  mna  abn, 
das.  4.9^.  Das.  91*  s.  'm  npva  (tj  bc)  i2ttia 
(richtiger  wäre  1j?;to)  das  Fett  der  Spannader 
ist  eigentlich  erlaubt,  nach  rabbinischer  Lehre 
aber  verboten.  —  Zuw.  verbotenes  Fett.  Ab. 
sar.  35''  ob.  n^m  X'^rä  Schweinefett. 

NJpVu'  eh.  (syr.  \l:^^=•\l^^^ä)  Fett,  s.  TW. 
—  Chull.  111*  N53byD  N:):Ta  «bnu  bei  der 
Milz  ist  es  blos  Fett. 

jTlIitt^/.  Fettigkeit,  j.  Pes.  II,  29"  mit. 
rriDiMiö  '[Mn  I25''ü53  wenn  in  dem  Wasser  Fettig- 
keit ist.  Chull.  111*  ob.  n'':i:7:a  ma::  wegen 
des  Fettes  der  Leber. 

NiTJIJ^w'.  NiT:!;?!::*  eh.  {=r,-':ry>yq)Fett, 
Fettigkeit,  s.  TW.  ' 

]?w'  m.  (=bh.)  Oel.  Schabb.  2,  1  (20'' fg.) 
rts'iTj  ■j^^wJ  Oel  der  Teruma,  welches,  weil  es 
unrein  wurde,  verbrannt  werden  muss.  Das.  17'' 
-a-  nro  •jbiD  ■j-^m;m  y^^^i  liaai  ■jp-'d  die 
Verbote,  das  Brot  der  Heiden,  ihren  Wein  und 
ihr  üel  nicht  zu  geniessen,  sowie  sich  mit  ihren 
Töchtern  nicht  zu  begatten,  gehören  sämmtlich 
zu  den  LS  Verordnungen,  s.  den  nächstHg.  Art. 

Ab.  sar.  35 ''  ia">^~  i"'"''"!"  ^="'1  f^"'^''  ''^~'  ^^^^^ 
(d.  h.  R.  Judan  Nesia)  sammt  seinem  Gelehrten- 
coUegium  erlaubten  das  Oel  der  NichtJuden. 
Als  Grund  hierfür  wird  das.  angegeben:  üujd  Nb 
bsTiB'  3T13  Tno''N  diescs  Verbot  war  nicht 
im  grössten  Theil  Israels  verbreitet;  vgl.  den 
nächstttg.  Art.  —  PI.  Schabb.  23*  fg.  D'^rjön  ba 
-.rmsr;  1»  p'^t  '\^2^s:l^  i:b  yü-^  alle  Oele  sind 
gut  zur  Beleuchtung,  doch  das  Olivenöl  ist  das 
vorzüglichste,     j.  Bic.  I,  64''  ob.  113721a  Oele. 

nitt'^  JH.,  rrzTZ-zf.  (=bh.)  Zahlwort  acht. 
Stw.  s.  •j-jc  Anf.  eig.  etwas  Dichtes,  ähnl.  ynlN 
s.  y^-j,  wöv.  Zahlw.  saiN  vier.  —  Schabb.  13'' 
fg.  "^m  -Ci"  r;372ia  die  'achtzehn  Verordnungen, 
Erschwerungen,  welche  die  Schüler  Schammai's 


und  Hillel's  gemeinschaftlich  beschlossen  haben, 
welche  dahin  zielten,  die  Juden  von  den 
Heiden  (den  sie  damals  belagernden  Römern) 
fern  zu  halten,  lieber  die  Nützlichkeit  oder 
die  Nachtheile  dieser  Verordnungen  s.  iDia  und 
pn73.  Ab.  sar.  36*  i^T  n^a  buab  biai'  bsa 
naT  -my  nsüus^a  ftn  i-pan  "ji-!  p^a  i-iai 
ib  •[■'yjjiiB  i^N  1311  piai  in^bx  Na-»  ib^sKTU  in 
allen  gesetzlichen  Angelegenheiten  darf  ein  Ge- 
lehrtcncollegium  die  Bestimmungen  eines  andern 
GelehrtencoUegiums  aufheben,  mit  Ausnahme  der 
18  Verordnungen,  betreffs  deren,  selbst  wenn 
der  Prophet  Elijah  sammt  seinem  Gelehrten- 
coUegium  käme,  man  ihnen  kein  Gehör  geben 
würde.  Als  Grund  wird  hierfür  angegeben: 
b^Tai  ana  iticn  i^cdi  b^Nir;  weil  deren 
Verbot  sich  im  grössten  Theil  Israels  verbreitet 
hat,  vgl.  i7:ö.  —  miüj'  n373tt),  vollständig  n373'a 
Plana  rndy  die  achtzehn  Benedictionen, 
das  Achtzehngebet.  Dieser  Name  wurde 
beibehalten,  selbst  nachdem  später  die  neunzehnte 
Benediction  gegen  die  Häretiker  ( a"'j''i2Jb73bT 
oder  iio"npiSNbi)  hinzugefügt  wurde,  vgl.  ■]■'■:. 
Um  aber  die  Achtzehnzahl  beizubehalten,  wurden 
die  fünfzehnte  und  sechzehnte  Benediction  zu- 
sammengezogen, wie  noch  die  poetischen  Stücke 
Kalir's  zum  Purim- Achtzehngebet  bezeugen.  Auch 
die  Sabbat-,  Fest-  und  Neumond  -  Musaf, 
welche  sämmtlich  je  sieben  Benedictionen  haben 
(das  Musaf  des  Neujahrs  hat  neun  Benedictionen) 
führen  immerhin  den  Namen  riTay  n373'0.  — 
Ber.  28''  und  Meg.  17''  n^nan  ^bip^n  '\•\y^:^ 
-.1071  by  ba^bi2i  lan  ^iob  piana  -nar  r;37:a 
n:aia  Simon,  der  Baumwollenhändler  ordnete 
die  18  Benedictionen  in  Gegenwart  des  Rabban 
Gamliel  in  Jahne,  Jammia,  nach  der  Ordnung. 
Men.  30*  ipin  Nmp  T^ni  nrnpaa  a^pioa  ns?:© 
posan  P^aa  die  letzten  8  Verse  im  Pentateuch 
(Dt.  34,  5 — 12)  darf  blos  ein  Einziger  der 
Synagoge  vorlesen,  d.  h.  sie  dürfen  nicht  ge- 
theilt  werden,  vgl.  Siyi_. 

''yü'Cf  m.  Ord.  (von  r!;73ä)  der  Achte.  Sifra 
Schemini  Anf.  „Es  war  am  achten  Tage"  (Lev. 

9,  1)   1317210    DN   '11372b   131721a    DK    DiJ>"ni    13N    I1N 

T21N  iin  .  .  .  D1721  p;'aa  13  1721n  Niniaa  lannb 
'ai  '[1372b  131731a  da  wissen  wir  nicht,  ob  hier 
der  achte  Tag  der  Zahl  (der  Absonderung  der 
Priester)  oder  der  achte  Tag  des  Monats  ge- 
meint ist;  da  aber  kurz  vorher  steht:  „Sieben 
Tage  soll  die  Einweihung  stattfinden",  so  ist 
daraus  erwiesen,  dass  hier  der  achte  Tag  der 
Einweihung  gemeint  sei.  Insbes.  der  achte 
Tag  des  Hüttenfestes,  vollständig  131721a 
pni:!',  dafür  auch  ;n  bü  liinN  anu  aii  der 
letzte  Feiertag  des  Festes.  Suc.  48*  fg.  R. 
hasch.  4''  u.  ö.  ^^2^v  i3sa  ban  131721a  der  achte 
Tag  des  Hüttenfestes  wird  als  ein  Fest  für 
sich  (getrennt  von  den  ersten  sieben  Tagen)  an- 
gesehen, vgl.  "i'73   und   bj-i   nr.  2.    —   Fem.  j. 
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Schabb.  VIII  Auf.  11».  r'i^-a::  r'p-ri  -nn 
nrori  ein  halbes  Achtel  des  alten  tiberischen 
Masses,    j.  l'es.  X,  37°  un.  dass.,  s.  -:-a'q. 

I^Cy*  Name  einer  Münze,  die  der  achte  Theil 
einer  grössern  Münze  ist,  Scham  in.  —  PI. 
Kidd.  12°  "j"^'  ri::":-c  '2  ^^rn?  yz'ov:  -ic 
zwei  Schamin  gehen  auf  einen  Ennaas,  zwei 
Perutas  auf  einen  Schamin,  s.  0"""  und  yr.n. 

»TJ^^ta?  /.  der  wildwachsende  Knob- 
lauch, s.  D^ö  IV. 

y^w*  (  =  bh.)  hören,  horchen,  aufmerk- 
sam hören,  dah.  auch  verstehen.  —  Ilif. 
T'-CT!  hören  machen.  Ber.  13»  ;23  ?Bi3 
yr'O  rrr»C  ^\^^s'■7  das  \V.  yzs  (Dt.  C,  4)  be- 
deutet in  jeder  Sprache,  die  du  verstehst;  d.  h. 
der  Schemaabschnitt  darf  auch  in  jeder  andern, 
nicht  blos  der  hbr.  Sprache  gesprochen  werden. 
Rabbi  hing,  deulot  r-rc  =  y:c;  daher  erweist 
er  daraus:  "^-c"  «"X":  nrxc  m  T":Txb  yzzir: 
lasse  deine  Ohren  das  hören,  was  du  aus  deinem 
Munde  hervorbringst,  j.  Ter.  I.  4<»°  ob.  dass.  R. 
hasch.  28''  y^zsTi  "ji-rr:  xbi  Tzis  ^iirr: 
•j'irrrc  i?  ss"  xb  sirs  ^nar:  «ri  ?">-:c": 
r'~C"i  r':"!C  wenn  der  Hörende  (der  das  Po- 
saunenblasen am  Xenjahrstace  hört)  beabsich- 
tigte, das  Gebot  des  ülasenhOrens  zu  erfüllen, 
aber  der  Horenmacbende  (der  Bläser)  dies 
nicht  beabsichtigte;  oder  wenn  der  Horen- 
macbende dies  beabsichtigte,  aber  der  Hörende 
dies  nicht  beabsichtigte,  so  erfüllt  er  nicht 
das  Gebot,  bis  der  Hörende  und  der  Ilören- 
machendc  diese  .\bsicht  hatten,  vgl.  nrr.  Schek. 
1,  1  fg.  Vri  ='Vp3n  b?  T'"''"^":  ""5<2  ~f^X3 
3'xbrn  ij.  Schek.  I,  45°'*  steht  in  Mischiia  und 
(icni.  "j-r*:c-:  Piel,  ebenso  j.  Meg.  I,  71»  mit. 
vgl.  7'Tr  I  am  ersten  Tage  des  Monats  Adar 
lÄsst  man  hören  (d.  h.  durch  ausrufende  Boten 
verkünden,  ausrufen,  ^'i"'-:":)  betreffs  der  Sekels 
und  der  heterogenen  Pflanzen.  Man  nmss  näml. 
vom  ersten  des  Nisan  ab  die  Gemeindeopfer 
aas  der  neuen  Hebe  (Sekclkastcn)  darbringen, 
was  30  Tage  vorher  zu  verkünden  ist.  Ferner 
soll  vor  dem  Aufschiessen  der  Ptlanzen  ver- 
kündet werden,  dass  die  nicht  zur  Gattung  ge- 
hörenden Saaten  zu  entfernen  seien. 

Nif.  Gehör  geben,  sich  zureden  lassen. 
Snh.  82*  Simri  kam  zur  Kosbi  '7":^'n  nb  ~^« 
»b  -s»  ■•b  ms  pi  •:«  -|b"  ^^  ''  ^1^«  "'^ 
3:^30  b'Tib  «b«  "yz-zr  er  sagte  zu  ihr:  Lasse 
mich  bei  dir  Gehör  finden.  Sie  antwortete 
ihm:  Ich  bin  eine  Königstochter  und  mein 
Vater  hat  mir  anbefohlen:  Willfahre  nur  dem 
grössten  der  Israeliten. 

>!;v'  c'»-  (sy-  •'-ia*.=y;=)  l)  hören,  auf- 
merken, verstehen,  j.  Ter.  X,  17''  un.  R. 
Simon  bar  Wa  sagte  zu  den  Gelehrten:  m:» 
yT-z-ci  rfo   ^-:"«i  r-'racT   na  ich   sagte   so 

l.itt,   KcQbtbr.  u.  Cbtli.  WarUrboeh.   IV. 


wie  ich  es  gehört  habe  und  sie  sagten  so  wie 
sie  es  gehört  haben,  j.  M.  kat.  III,  83'  ob. 
«in  p  n:T*:c:  wir  können  dies  aus  folgender 
Borajtha  entnehmen.  Krub.  10*.  73*  R:  Josef 
sagte:  -"aN  rrb  -i*:}«  Nr7':a  «n  "«b  r'";-'  «b 
'm  ^bn-:  P— :«  rs  diese  Halacha  wurde  von 
mir  nicht  gehört,  worauf  .\baji  erwiderte:  du 
selbst  sagtest  sie  uns  n.  s.  w.  Erstcrer  vergass 
niiml.  Vieles  infolge  seiner  Krankheit,  j.  B. 
mez.  I  Anf.,  7*'  mbs  n:-73  yz'z  sb  Nrzbn  «nn 
NC'B'a  «bi  «c*:-:  sb  aus  dieser  Halacha  ist 
nichts  zu  entnehmen,  weder  aus  dem  ersten, 
noch  ans  dem  letzten  Falle.  Erub.  10*.  73*. 
74''  u.  ö.  ni-"2  yrz'S  (Abbreviatur  -dw)  daraus 
kannst  du  entnehmen.  Chull.  46*  fg.  u.  ö.  «n 
rtto  (.\bbrev.  dr)  komme  und  höre  (wofür  in 
j.  Gem.  gew.  -izr,  nr-'n  komme  und  siehe).  Pes. 
34*  u.  ö.  Nna  ~b  :r'2'S  "'T"«  hast  du  etwas  be- 
treffs dieser  Halacha  vernommen?  Ab.  sar.  72'' 
ni-'n  7?2cnb  xr^b  nh":  daraus  ist  nichts  zu 
entnehmen.  —  2)  bedienen,  eig.  hörig  sein. 
Ber.  41''  "^rr":«:  wir  würden  dich  bedienen, 
d.  h.  stets  um  dich  sein,  vgl.  N";':.  Meg.  38'' 
"ab  n-r^CN-  'b  «rp:  es  wäre  mir  lieb,  wenn 
ich  dich  (den  Herrn)  bediente. 

Ithpe.  7^r"iN  gehört  werden,  sich  hören 
lassen.  Snli.  95 ''  ^asT  brnb  ^n-.is  35« 
y^cax  wenn  du  gerade  unterwegs  bist,  lass 
deinen  Feind  von  dir  hören,  damit  er  dich 
fürchte,  s.  33s.  R.  hasch.  27*  Tritt  ••b"  •'P-ip 
^yorrz'2  "-3;  ■'^P":  ■'yrrc*;  «b  Nn3J  zwei 
Stimmen  von  einem  Menschen  werden  nicht  ge- 
hört, verstanden,  von  zwei  Menschen  hing,  werden 
sie  verstanden.  —  Af.  r'jCN  hören  lassen. 
Ber.  2*  fg.  u.  ö.  ib  r":c"~  (oft  Abbrev.  b>3~j  er 
lässt  uns  hören.  Jeb.  102''  7-;o*J"i  ■'Dn  ?0O53 
■«sn  er  lässt  diesen  Sinn  zu  nnd  lässt  auch  den 
andern  Sinn  zu. 

>Ku^  eig.  Imper.  höre,  insbes.  Schema,  das 
erste  \V.  in  Dt.  6,  4,  dem  Abschnitt,  der  Abends 
und  Morgens  gelesen  werden  muss.  „Höre 
Israel"  u.  s.  w.  Ber.  2*  ?ra  ps'"."  oder  r^-t-p 
yz'Z  das  Lesen  des  Schema.  Das.  fg.  ■'pi'<m:3 
y73iB  PN  V~"'P  ^°°  welcher  Zeit  ab  liest  man 
das  Schema?  Das.  2,  1  (13*)  r'S-t  rtttnp  nttb 
piabtt  bi?  T'br  b3p''a  •<r3  t^iz  zu  rsTiib  y-z-s 
rrrr-  p-s":  b"?  "''b?  baptt  "3  -nx"  nbnp  s-i^a 
3V3  v=  '""■  """■•=  =•**  r.\-:rj  — :s"b  yz'c  a« 
1323  CT3  «bx  ir'i  "'»  -.•:n"'i  r!b'b3  ^3"  wes- 
halb geht  im  täglichen  (icbct  der  Abschnitt 
„Schema"  (Dt.  6,  4 — 8)  dem  Abschnitte:  „Wenn 
ihr  auf  meine  Gesetze  hören  werdet"  (Dt. 
11,  13 — 21)  voran?  Damit  der  .Mensch  die 
Obliegenheit  (Uebernahme)  der  göttlichen  Re- 
gierung zuerst  und  hierauf  die  Obliegeiiheii  der 
(Jesetze  annehme.  NVeshalb  geht  letzterer  Bibel- 
abschnitt dem  Abschnitt:  „Gott  sagte  zu  Mose: 
Sie  sollen  sich  Schaufäden  anbringen"  ( Num. 
I  15,  37 — 11)    voran?     Weil   die    Gesetze    des 
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ersteren  Abscliiüttes  sowohl  am  Tage,  wie  in 
der  Nacht  statttindeu,  aber  das  Schaufädengebot 
blos  am  Tage  stattfindet.  Das.  IS""  fg.  u.  ö.  j. 
Sot.  Vn  Anf.,  21''  s.  •'•jq^rbN.  Meg.  l>5*  -,73iNr! 
■'"-  D''~i»  c^-iV:  iTjisn  'ya"w  ?;:a  Jemdn.,  der 
Schema  Schema  sagt  (d.  h.  diesen  Vers  zweimal 
sagt),  bringt  man  ebenso  zum  Schweigen  wie 
den,  der  Modim  verdoppelt;  weil  dies  näml.  wie 
Dualismus  aussieht.     Ber.  33''  dass. 

NJs'^w',  SJ/'i^Iv'  JH.  Adj.  (syr.  ]:L^:^)  der 
Hörige,  d.  h.  Diener,  Bedienter.    Ber.  62* 

n";";:"::;  nt'T  'i  rr'b  "■:«  R.  Sera  sagte  zu 
seinem  Diener.  Das.  ö.  Pes.  103''  "ti-in  xr"-' 
T'nr  sp  rr^acn  der  Diener  thnt  es  von  selbst, 
aus  freiem  Antriebe.  R.  hasch.  33  **  u.  ö.,  s. 
auch  TW. 

yiutl*  JH.  1)  das  Vernehmen,  der  ein- 
fache Wortsinn.  j.  Snh.  X,  29''  un.  „Mein 
ist  Menasche",  "y'^'i's  nach  seinem  Wortsinn, 
d.  h.  ohne  besondere  Deutung.  —  2)  Lehre, 
j.  Jom.  II  g.  E.,  40*  ■iyn-;cT  r;mT:  ly.'fz-c-ci  33 
PN  n-wcn  nrrisn  n"?  r!3n~T2r!  nriwcn  -^yviK 
ri~'Czr.  ::?•/:■:-  bei  jeder  Gesetzstelle,  die  Vieles, 
aber  auch  Weniges  enthält,  ergreifst  du  Vieles, 
so  ergreifst  du  nichts,  ergreifst  du  Weniges,  so 
ergreifst  du,  s.  nsi-::.  Gew.  steht  dafür  isaffla 
s.  y:'4"- 

n>i''^w"/-  ^'-  a-  das  Hören,  j.  Schabb.  VI, 
8'^  un.  b"~  rn  ri";:c  das  Hören  einer  himmlischen 
ähnlichen  Stimme.  R.  hasch.  25''  r;y;:a  NHP  N5 
r;^N""3  n'm;  das  Hören  eines  Zeugnisses  aus 
dem  Munde  der  Zeugen  dürfte  doch  nicht 
besser  sein  als  das  Sehen,  was  das  Gericht  selbst 
wahrnimmt!  Cant.  r.  sv.  niErr,  12'^  sowie  der 
Apfelbaum  seine  Früchte  vor  seinen  Blättern 
reifen  lässt,  r;:7;N  i:;^-pr;  c-^i'^^c  rx"-"-  "r 
'st  r;yv2-:jb  rr-c:>  in^Tprt  ■'rca  .  .  .  r,y<iz-::b 
ebenso  hat  Israel  in  Egypten  das  „Glauben" 
dem  „Hören"  vorangeschickt  (Ex.  4,31,  ';BN''"i 
i?"CT  .  .  .);  ferner  hat  es  am  Sinai  das  „Thun" 
dem  „Hören"  vorangeschickt  (Ex.  24,  7,  ncr: 
yiz-azi). 

yjjfji^  „;.  N.  a.  das  Hörenmachen,  Ver- 
kündigen, j.  Schek.  I  Anf.,  45'*  un.  j.  Meg. 
I,  71*  mit.  L3"'Nb2T  S'^bpa  t''^2^•ä  das  Verkün- 
digen betreffs  der  Sekels  und  der  Miscbpflanzen, 
vgl.  :f;yc  Hifil.  Aus  diesem  X.  a.  ist  zu  schliessen, 
dass  die  LA.  I'^y^rä;;  Fiel  richtiger  ist,  als 
■j'S-'awa,  s.  das. 

T]y}t2,'\if  f.  1)  (=bh.)  das  Hörensagen, 
Kunde,  Xachricht.  —  PI.  Ber.  9,  2  u.  ö. 
my-,  niynr'i  böse  Xachrichten,  vgl.  -■^ri;:.  — 
2)  insbes.  überlieferte  Lehre,  Tradition. 
Snh.  88°    R.  Kahana    sagte:    •'dM    laiN    sin 


'st  n;'T:'w-  wenn  er  (der  dissentirende  Gelehrte, 
N^U';  •{"  s.  d.)  seine  Lehre  als  eine  Tradition  und 
die  andern  Glieder  des  GelehrtencoUegiums  ihre 
Lehre  als  eine  Tradition  behaupten,  so  wird  er 
nicht  getödtet;  ebensowenig,  wenn  er  eine  Lehre 
nach  seiner  eigenen  Ansicht  und  sie  die  Lehre 
nach  ihrer  Ansicht  lehren ;  und  noch  weniger 
wird  er  getödtet,  wenn  er  seine  Lehre  als  eine 
Tradition  und  sie  ihre  Lehre  nach  ihrer  Ansicht 
lehren;  nur  dann  wird  er  getödtet,  wenn  er  nach 
eigener  Ansicht  und  sie  nach  Tradition  lehren. 
Als  Beweis  dient,  dass  man  auch  den  Akabja 
ben  Mahalalel  wegen  seines  Dissenses  nicht  zum 
Tode  verurtheilt  hat  (Edij.  5,  6).  R.  Elasar 
sagte:  ii-r^iN  ^m  r;;'T:-:;n  •'z-2  — :tn  Nin  ib-'ss 
npnbnTi  tht'  Nr::  "^D  ;-i-:  irri-n  ntt;  -p 
'ri  bsT>r''3  selbst  wenn  er  nach  seiner  Tradi- 
tion lehrt  und  sie  sagen :  So  mnss  es  nach  un- 
serer Ansicht  sein!  so  wird  er  ebenfalls  getödtet, 
damit  die  Streitigkeiten  in  Israel  nicht  überhand- 
nehmen. Akabja  wurde  blos  deshalb  nicht 
zum  Tode  verurtheilt,  weil  er  nicht  für  die 
Praxis  gelehrt  hatte.  Edij.  5,  7  Akabja  erklärte 
kurz  vor  seinem  Tode  seinen  Dissens  von  der 
Ansicht  seiner  CoUegen  wie  folgt:  ■»nsHü  ■'3N 
■":n  D"'3Ti;:n  ^sa  i?nc  om  a"'aTiT:rr  ■'sm 
'st  nryr:\r3  imzy  im  \-^i'wa3  \-n-:y  ich 
hörte  meine  Lehren  aus  dem  Munde  vieler  Ge- 
lehrten und  meine  Gegner  haben  ebenfalls  aus 
dem  Munde  Vieler  ihre  Lehren  vernommen;  ich 
beharrte  daher  mit  vollem  Rechte  auf  meiner 
Tradition  und  ebenso  beharrten  sie  auf  ihrer 
Tradition.  Seinem  Sohne  hing,  empfahl  er  die 
Annahme  der  Lehre  seiner  Gegner;  denn  du, 
sagte  er,  vernahmst  blos  von  mir,  dem  Ein- 
zelnen, die  Lehren  anders,  als  die  der  Mehrheit: 
daher  ist  es  Pflicht,  die  Lehren  des  Einzelneu 
aufzugeben  und  die  der  Mehrheit  zu  befolgen. 
Erub.  64*  -rx  vi  hk:  tt  r;yT"'i'  naiNn  bs 
min  ba  ~''<r.  ~zü':  ~n:  wer  da  sagt:  Diese 
Tradition  ist  schön,  annehmbar,  jene  aber  nicht, 
der  vernichtet  den  Schatz  der  Gesetzeslehre, 
mit  Ansp.  auf  Spr.  29,  3.  —  PI.  Chag.  14* 
riy:?:c  b"3  -t  msJ  „Held"  (Jes.  3,  2),  das  ist 
der  Inhaber  vieler  Traditionen. 

NOV:!*::::'  ck.  (  =  m-^ri)  l)  das  Hören- 
sagen, Kunde,  s.  TW.  — •  2)  überlieferte 
Lehre,  Tradition,  j.  Pea  III,  l?"*  ob.  j. 
Git.  IX  Anf.,  50*  ^?p^:^;;•:  ndtt  sryiKO  die 
Halacha  besagt  hier  mehr  als  die  Mischna.  — 
PI.  j.  Ter.  VIII,  45''  ob.  a^y^•;:•i  ^-'2  sin  'n 
R.  Sera,  der  Inhaber  vieler  Traditionen,  j.  R. 
hasch.  II,  öS*"  ob.  dass. 

N>'P^  eh.  m.  (syr.  t!ia*,,  hbr.  j^'i,  T^^) 
Ruf,  das,  was  man  hört,  s.  TW. 

NiTiyttü;.  Kj;inyCt:*  /.Tradition,  über- 
lieferte Lehre,  s.  TW.  (Das  W.  kommt  fast 
ausschliesslich  in  d.  bab.  Gemara  für  wsryr:;:;  in 
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j.  (icni.  vor,  s.  il.  \V.'  Sot.  7*,  •_'!•  rrr  «prc 
»rrbm  K2-'?s  J«r7*:r  die  Lcbre  ist  ihm  \iv- 
inass  der  richlipcn  Uecision  gclunKcu.    Siih.  SH** 

'brr  N.-'r'r  snjx  «rrT  xrric  wt-ini  K.  Melr 
einen  öfTcntlichen  Vortrag  hielt,  so  bPhtaiid  ein 
Drittel  davon  in  der  llalncba  (traditionellen 
Lehre),  ein  Krittel  in  der  A^ado,  Sagen,  Er/fth- 
lungen.  und  ein  Drittel  in  Purabelu.  Itez.  27*. 
Krub.  1.'.*.  Her.  C*"  u.  ü.  Krr?-3\r.  —  PI.  Chull. 
12''  xrrr-:c  sc  die  sieben  Halachotb  der  Anio- 
rUer.  Kiiid.' Ca""  s.  cd-.  B.  batb.  HO**  ms 
-3BT  xrp~':ä  ^:T"r:3  wie  sehr  zutreffend  sind 
doch  die  Lehren  jener  Alten.  Erub.  65'  man 
sapte  zu  R.  Sera:  x^is-t  inV  — 3S  •^rrr"\3  ^nin?; 
"n:-:  deine  Ualachoth  sind  so  scharfsinnig! 
Kr  antwortete:  Sie  rühren  vom  Studium  des 
Tages  herl  Ber.  C".  42»  •'rn  Vrs  Nrarn  r*«'? 
»rryzx:  die  Halacha  wird  nicht  nach  allen 
diesen  Lehren  entschieden.  Selten  in  dem  Midrasch 
Levit.  r.  sct.  2i',  173'  Kahana,  Nr7-:cT  --a  der 
Meister  der  Lehre. 

'yCw*  SchimeT,  Sohn  Simons  des  Siegreichen, 
Bruder  des  Onias.     Men.  109*"  s.  r:in. 

n^'tlw'  Schemaja,  Genosse  des  Abtaljon  und 
Lehrer  Ilillels.     Fes.  66»  n.  ö. 

Nw/t21w'  m.  ( =  N""^  mit  eingesch.  Nun) 
der  Ruf.  Mcg.  25''  tect  .  .  .  n"':r::va  ■':3t 
n-rr-'C  derjenige,  der  einen  hässlichen  Ruf 
hat,  der  einen  schönen  Ruf  hat.  M.  kat. 
17*  dass. 

pySw  Schimon,  Simon,  K.  pr.  j.  Taan. 
IV,  69*  un.  yy^-z  m-  der  Berg  Simon,  s.  "ipi":. 
Insbes.  oft  Name  vieler  Tannaiten  unii 
Amoröer.  Levit.  r.  sct.  13,  157''  c":n:sDrx 
T-3  -"»  p-'Tir!  «ir-zcb  -rn  r.^r,  t2  "[npia 
7'-,'£T,  yvi-s  Vc  in"?«  'r,  als  Alexander  der 
.Maccdonicr  den  Helden  Simon  (vgl.  -■'^x)  er- 
blickte, rief  er  aus:  Gelobt  sei  der  Gott  des 
Helden  Simon,  vgl.  Jom.  69*.  —  p  ^^no  '", 
•"xr"  R.  Simon  ben  .locliai,  Schüler  des  U.  Akilia, 
Autor  sehr  vieler  Ualachoth  und  Agadas,  der 
sehr  oft  blos  ^ir-ia  '-  ohne  nähere  Bezeichnung 
genannt  wird.  (Der  ihm  von  den  spiltem,  so- 
genannten Kabbalisten  zugeschriebene  Sohar, 
ry.'^t,  rührt  nicht  von  ihm  her).  Bor.  .')*  fg. 
u.  m.  —  Bei  einigen  Tannaiten  fiel  der  eigent- 
liche Name  "ii:?-:^  '-:  weg,  z.  B.  «rix  p,  p 
'»Tr,  d.  h.  R.  Simon  bcn  Soma,  R.  Simon  ben 
Asai.  Sot.  48''  Samuel,  der  Kleine,  weissagte 
kurz  vor  seinem  Tode:  »3-n;  bwr^ci  ^irr:a 
Simon  (d.  h.  der  Nasi,  Rabban  Simon)  und  Is- 
mael  (d.  h.  der  Hohepriester  R.  Ismael  ben 
Klischa)  werden  dnrch  das  Schwert  der  Römer 
fallen,  vgl.  ;s"!*;"r.  Tohar.  8,  7  r;''~i7  tn  i"r*:c 
Simon,  der  Bnider  Asarjas,  deshalb  so  genannt, 
weil  ersfercr,   der   sich  mit   dem  Gesctzstndinm 


befasste,  von  letzterem,   welcher  weltlichen  Ge- 
schäften oblag,  ernährt  wurde. 

I'pil*  Hl.  (=bh.  y":«  m.,  nSTO /.)  Nach- 
theiliges, übler  Ruf  (nach  Trg.:  a'^a  Die 
u.  v.  A.).  Das  W.  scheint  aus  ßo  mit  angch.  i:, 
etwa  NNS  od.  -nx  s.  d.  zus.  gesetzt  zu  sein. 
Kidd.  71'"  173  IT  msp^rr:  mhcct:  t«  p'n-i  dm 
irr:  rnxn  •£■'  Vi:e  y:-«  wonn  du  siehst,  dass 
zwei  Kamilicn  einander  befehden,  so  haftet  ein 
Ruf  der  Verworfenheit  an  einer  derselben.  Pes. 
3''  s.  ynq. 

Ni^Sy'  c/j.  (^y^ö)  Nachtheiliges,  übler 
Ruf.  Levit.  r.  sct.  20,  164*  der  König  vorhei- 
rathete  seine  Tochter,  bo  nm  nr^ciisn  ns'st 
ss7:a  und  entdeckte  an  ihrem  llochzeitskame- 
raden  etwas  Nachtheiliges.  Uebrtr.  Ab.  sar.  Sl** 
R.  Samuel  bar  Bisna  trank  in  Marguan  weder 
Wein  noch  Bier  (worauf  gefragt  wird):  «•aViDa 
Dicr:  'xr  B"---:  s-.rc  ni:--:;  cto*:  N-^n 
x^i:''wT  Nx::">a  wenn  er  Wein  nicht  trank,  so 
geschah  es  wegen  des  übeln  Rufes  (d.  h.  weil 
die  Bewohner  jenes  Ortes  im  Verdacht  standen, 
Wein,  der  vor  Götzen  gesjjcndct  wurde,  zu 
trinken),  weshalb  aber  trank  er  kein  BierV 
Wegen  übeln  Rufes  eines  Übeln  Rufes;  d.  h.  wenn 
man  dort  Bier  tränke,  so  würde  man  auch 
Wein  trinken. 

TC'ki'  »M.  eig.  (^bh.,  arab.  .JLI)  Stach- 
liebes,  Diamant,  insbes.  der  Schamir,  ein 
wunderbares  Geschöpf,  bei  dessen  Anblick  die 
Steine  gesprengt  worden  sein  sollen.  Sot.  9, 10 
"i'ftar;  t^z  z-^^'zr,  n'3  annO":  mit  der  Tempel- 
zerstürung  hörte  auch  der  Schamir  auf.  Vgl.  j. 
Sot.  IX,  24''  mit.  n-i'D  nr-  i'-c  bc  la^-j  rr: 
•^mx  1-s— :  i^nc  ■j^-ri  n-'^xna  ■>•;••  rrc*;  mr; 
^z^  cpi'^E  bc  vn'ibr  Ticb  nnrcr-;  rrj  D-:3xb 
ü^'zb^y-  rT'3  rriba  r.:n  wie  war  die  Beschaffen- 
heit dieses  Schamir?  Er  war  ein  Geschöpf 
(eine  Art  Wurm)  von  den  sechs  Schöpfungs- 
tagen her,  vor  welchem  die  Steine,  sobald  man 
ihn  vor  dieselben  hielt,  sich  gleich  den  Tafeln 
(Blättern)  eines  Ruches  öffneten.  Mit  Be- 
nutzung desselben  baute  auch  Salomo  den  Tem- 
pel (da  man  hierzu  kein  Eisenwerkzeug  ver- 
wendete, vgl.  1  Kn.  6,  7).  Aehnlich  Sot.  48"' 
r-cx^a  "r  noo";"!  miyaa  m^-ia  nr  v:o 
n-:a  "'ir^  nrzsb  bia*'  nr;:  -zi  b:  i""*'  ''"'35 
-.•;i:  bc  ^j-icca  inx  v^""'^  "'''«  V""''^'^ 
nx-b*:  -lax  bc  (oder  --iii^xa)  -::;3  wix  ;'n"r:i 
l'mjTS  "aiB  dieser  Schamir,  der  bei  seinem 
Entstehen  die  Grösse  eines  Gerstenkorns  hatte, 
I  war  in  den  sechs  Schöpfungstagen  erschaffen, 
und  kein  harter  Gegen.stand  konnte  ihm  Wider- 
!  stand  leisten.  Worin  verwahrt  man  ihn  also? 
j  Man  umwirkolte  ihn  mit  schwammarligon  Woll- 
I  knäueln  und  legte  ihn  in  ein  Behältniss  von 
I  Blei,    das    mit   Gerstcnklcie  gefüllt  war.     Das. 
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I-'Vn":  r""~3:  man  schrieb  auf  sie  (die  Steine  i 
des  hobeniiriestcrliclien  Brustschildes  die  Namen 
der  zwölf  Stämme)  mit  Tinte  und  hielt  vor 
ihnen  den  Schamir  von  aussen;  infolge  dessen 
sie  sich  von  selbst  spalteten,  d.  h.  die  Buch- 
staben eiugravirt  wurden,  ohne  dass  etwas  von 
den  Edelsteinen  verloren  gegangen  wäre.  Tosef. 
Sot,  XV  Anf. 

NTttw'  eh.  (^nv;-i)  1)  Diamant;  übrtr. 
fester  Stein  überhaupt,  s.  TW.  —  2)  der 
Schamir.  Git.  68*  nc":  'ni\N-;  NT'-rc  n:^n 
mcN  ■'iDsb  es  giebt  da  den  Schamir,  den  Mose 
für  die  Steine  des  Ephod  (eig.  des  Brustschildes, 
s.  vrg.  Art.)  brachte. 

HTCt?  od.  mCi;?t:'.  »TCTptf'od.C>?TC'f 
Semira,  Semiramis  oder  Semiram,  N.  pr.f. 
Levit.  r.  sct.  19,  162'^  wie  hiess  die  Frau  des 
Nebukadnezar?     'i   -jzv  -T'Ma  t:n  Nim  'n 

n"~3  rn;i:"ia  ■'T'  by  ~i2'o  R.  Huua  sagte:  Sie 
hiess  Semira:  R.  Abun  sagte:  Semiramis;  die 
Rabbanin  sagten:  Semiram,  weil  sie  beim  Erd- 
beben (Dy~)  geboren  wurde.  Jalk.  Jer.  66^ 
-is:nD"i3"  b\iJ  moN  m*'":";;  Semirath  (Semi- 
ramis), die  Frau  des  Nebukadnezar.  Esth.  r. 
SV.  TUT  DJ,  103''  abiyn  nbc-:::  ib-^::  a"'-:;:  ;'3-,n 
inaTi  n-'BT'TaCT  bkN-icra  rr^brin  bnfs  "jr!  nbsi 
tbiyn  mn"iN7J  vier  Frauen  erlangten  die  Re- 
gierung in  der  Welt,  uäml.  Isebel  und  Athalia 
in  Israel  und  Semiramis  und  Waschti  unter 
den  Völkern.  (Im  bh.  nir-'';^-:  N.  pr.  dürfte 
damit  im  Zus.   stehen.) 

pTCp*  Adv.  (gr.  CTJjj.öfov)  heute,  j.  Keth. 
U,  26"=  un.,  s.  linac. 

1Cti'(=bh.,  Grndw.  Oö,  eh.  nttD,  syn.  mit 
\-Si)  aufbewahren,  verbergen.  Sifre  Reeh 
§  127  (mit  Bez.  auf  Dt.  16,  1)  Ni-ü  lunnn  miic 
■i:5:t3  NrfTa  a''3N  i;d;2  a^nsb  ']i7:o  beobachte 
den  Monat,  der  dem  Abib  nahe  ist,  damit  der 
Abib  in  die  richtige  Zeit  treffe;  d.  h.  beobachte 
den  Monat  Adar,  ob  der  darauffolgende  Monat 
Xisan  die  Zeit  der  Aehrenreife  sein  würde,  wo 
nicht,  so  intercalire  einen  zweiten  Adar.  Snh. 
63''  ■'libs  m'b?  nS3  ^b  "itoO  erwarte  mich  au 
der  Seite  dieses  Götzenbildes. 

Pi.  (=Kal)  1)  bewachen,  behüten.  Ab. 
sar.  61*  --z-c-c-i  naii  n^nb  "^-ins  n73Tjn  T'n 
'dt  der  Wächter  (der  den  Wein  beobachtet, 
dass  er  nicht  von  den  Götzendienern  gespendet 
werde)  braucht  nicht  etwa  immer  dabei  zu  sitzen 
und  zu  beobachten,  sondern  wenn  er  auch  blos 
ein-  und  ausgeht,  so  genügt  es.  Chnll.  3*  u.  ö. 
Trop.  j.  Kidd.  I,  58''  mit.  u.  ö.  «bi  nacr  D"ip72n 
Dbij';:  Tt-cya  V'^tn  Gott  verhütete  es,  dass  in  Ehe- 
angelegenheiten  (betreffs   welcher   Controversen 


zwischen  den  Schülern  Schammais  und  Hil- 
lels  stattfanden,  obgleich  sie  sich  miteinander 
verschwägert  hatten),  dass  niemals  eine  Ge- 
setzübertretung vorgekommen  ist.  —  2)  de- 
nom.  (von  D"'"i7ri)  Hefen  in  den  Seiher 
gi essen,  damit  der  Wein  durchlaufe.  Schabb. 
146''  -iMfflb  ^Tcrn  Dip'a  die  Stelle  im  Fasse, 
wo  man  den  Wein  durch  die  Hefen  seiht,  vgl. 
Ar.  Nach  Raschi  bedeutet  "ittcb:  den  Wein- 
geruch zu  erhalten,  weshalb  man  das  schad- 
hafte Fass  verstopft.  Das.  138*  3"'''n  in''ia 
PNun  Jem.,  der  am  Sabbat  Hefen  durch  den 
Seiher  gegossen  hat,  muss  (wenn  er  es  irrthüm- 
lich  gethan  hat)  ein  Sündopfer  darbringen,  j. 
Schabb.  XX  Anf.,  17"=  '^^^•2  DTi;a  n^^n  n?aia72r! 
wer  am  Feiertage  Hefen  in  den  Seiher  eingiesst, 
ist  wegen  Aussuchens  (s.  T^a,  riTi-ia)  straf- 
fällig. Nach  einer  andern  Ansicht  das.  ist  er 
wegen  Siebens  straffällig.  p73b_n7:p  "rp-fnT,  ^l^2 
■jbj'nb  ö"'"i72U!i  iu'2^  r"'  T3"i:nn  T\tn  ibi'Tab  nbioi 
denn  so  wie  beim  Sieben  das  grobe  Mehl  unten 
und  das  feine  Mehl  oben  bleibt,  ebenso  bleibt 
beim  Hefenanstellen  der  Wein  unten  und  die 
Hefen  oben.  j.  Bez.  I,  60'^  un.  dass.  —  Hithpa. 
bewacht  werden.  B.  mez.  10*  fg.  "i2:n 
mTjnann  ein  Hof,  der  bewacht  oder  umzäunt 
ist,  vgl.  Tin. 

ICiw'  m.  (=bh. -.-ri,  eig.  Part.)  Wächter, 
Hüter,  j.  Taan.  I,  64*  ob.  aiabisn  -i»TO  der 
Hüter  der  Welteu,  d.  h.  Gott,  vgl.  b'^b.  Levit.  r. 
sct.  36,  180*=  Israel  ist  mit  dem  Weinstock  ver- 
glichen; np  nbj'ab  -Mzrj  nbu)  na-ia-  iDjn  t.sz 
nbyib  anbw  -7:Tw-  b^-C"'  so  wie  beim  Wein- 
stock der  Beschützer  oben  ist,  ebenso  ist  der 
Hüter  Israels  oben.  —  Insbes.  oft  der  Hüter, 
dem  ein  Gegenstand  zur  Bewachung  an- 
vertraut ist.  Ber.  36''  u.  ö.,  s.  bny.  —  PI. 
Schebu.  8,  1  (49*  fg.)  -oz^-a  p  X'—i'a  n?3-N 
nnram  -is-a  xm;  bsicm  c:n  (anst!  irc  sai: 
steht  B.  mez.  93''  fg.  "isa  i^ara)  vier  Klassen 
von  Hütern  giebt  es  (die  hinsichtl.  des  Schaden- 
ersatzes verschiedene  gesetzliche  Bestimmungen 
haben,  mit  Bez.  auf  Ex.  22,  6 — 14),  nämlich 
1)  der  Hüter  ohne  Lohn;  2)  der  Leihende; 
3)  der  Hüter  für  Belohnung  und  4)  der 
Pächter.  Das.  49''  •]^t:-C  ry-3w  der  (bib- 
lische) Eid  der  Hüter.  B.  mez.  82*  rn^as  -fz^z 
Jem.  der  einen  Fund  bis  zur  Ermittelung  des 
Eigenthümers  aufbewahrt,  vgl.  ~:::~q.  Chag. 
15''  nnsn  -i::Ta  der  Thorwächter,  näml.  der 
Pförtner  an  der  Hölle,  j.  Suc.  II,  53*  mit.  •'n73TO 
-i-irn  die  Stadtwächter. 

7T\t2,^ü  f.  Wacht  er  hütte,  die  gewöhnlich 
aus  Rohr  und  Stroh  zusammengesetzt  war  und 
auf  einer  Anhöhe  stand.  Kil.  5,  3  m7:Ta 
D-,33\r  die  Wächterhütte  im  Weingarten.  B. 
bath.  68''  ...  VT'-^^  niTO?  nrsa  rn-:Tar: 
::"''J3    m-irrn    die    Wächterhütte,     die    nicht 
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mittcUt  Lehm  befestigt  ist,  die  WächtcrhUttc, 
die  mittelst  Lehm  befestigt  ist.  Erstore  ist 
ein  Üestandtlieil  des  Feldes,  letztere  nicht.  Gew. 
das.  09'  n-.'iio,  ebenso  spiit.  .\r.  Agg. 

m*2tr/.  N.  a.  die  Aufbewahrung,  das 
Hüten,  j.  Dem.  I,  21''  ob.  ■}•:...  n— "C  y.f^in 
n-.-:  — :a  n— ;"r  »V-Vas  Vri  nb  •;-br-:T  n:3 
ri  »"'rsr  c?  ^b  br*:  ■)«•;  die  Spilttraube  lieisst 
aucli  Aufbewahrung  (d.  h.  deren  Lese  abge- 
wartet wird).  Daraus,  dass  man  in  Galiläa  das 
Sprichwort  führt:  rf.-ic  ist  aus  m"3-T:a  ihr 
Eigcnthümer  wartet  /war  auf  sie,  aber  dennoch, 
wer  würde  sie  den  Gewürzen  gleicliachten?  ist 
zu  schliessen ,  dass  diese  Frucht  in  Galiläa  ge- 
ring geschützt  ist.  j.  Maasr.  II,  49''  un.  ~.^n 
ri-'-C  r'2  der  Hof,  ein  Aufbewahrungsort,  j. 
Schabb.  II,  d*-  ob.  Tes.  31^  s.  qos.  B.  kam.  4=* 
"br  "E'J  r~''':c  ct«  dem  Menschen  liegt  die 
Bewachung  seines  Körpers  selbst  ob.  Exod.  r. 
scf.  2G  g.  E.  p  rao  b*c  inn  nr  m-TJ  b? 
M3  -ri  wegen  der  Beobachtung  des  einen  Sabbat- 
tages kommt  der  Messias.  Num.  r.  sct.  4,  188°. 
j.  Kidd.  I,  60''  ob.  nPCT2n  r-,'<*:a  die  Aufbewah- 
rung des  Schlüssels. 

"nS'w'  »I.  N.  a.  1)  die  Bewachung,  Auf- 
bewahrung. B.  kam.  15*  ixb  B'^mra  ors 
''■^•"p  ri-j-w  rprnn  die  Ochsen  sind  gewöhn- 
lich nicht  als  bewacht  anzusehen ,  d.  h.  sie  sind 
oft  stössig.  Nach  einer  andern  Ansicht:  nprna 
"T:""  —iti's  sind  sie  als  bewacht  anzusehen. 
Ned.  37*  -ii'S'O  ~:c  der  Lohn,  den  der 
Schullchrer  für  die  Bewachung  der  Kinder  er- 
hält. Chag.  20*  un.  j.  Pes.  II,  29''  un.  nsr: 
•""i'S  r;2'~i3  die  Mazza,  welche  der  Beobach- 
tung bedarf,  dass  der  Teig  nicht  sauer  werde. 
Tcm.  20*  -■ i"T3  die  Beobachtung  eines  als 
Opfer  geweihten  Thieres,  vgl.  nxp'-;  nr.  2. 
Khl.  r.  SV.  r-2-2,  ^3^  -r»  'n  t:V  p  Vj'dn 
v:'N  nb-':  ein  r~c  ^i-a  .  .  .  iTi-a  ■y-,s 
~'":"C  "{•"Xi  der  lebende  Mensch  bedarf,  selbst 
wenn  er  nur  einen  Tag  alt  ist,  keiner  Be- 
wachung vor  Wild  („die  Angst  und  Furcht  vor 
ihm  waltet  auf  allen  Thiercn",  Gen.  9,  2);  so- 
bald er  aber  gestorben  ist  und  seine  Seele  fehlt, 
bedarf  er  der  Bewachung.  Ned.  .37*  ii^i'a  iso 
der  Lohn  ftlr  die  Bewachung  der  Schulkinder. 
—  2)  den  Wein  durch  die  Hefen  seihen, 
vgl.  ".-yc  im  Piel.  j.  Schabb.  XX  Anf.  17°  -mn 
■.i""^  bbr-a  am  Feiertage  ist  das  Anstellen  der 
Ucfen  zum  Theil  erlaubt,     j.  Bez.  I,  GO"*  dass. 

1??f  m.,  nur  PI.  c'-:r  (  =  bh.)  liefen.  B.  | 
bath.  96''  fg.  'j'''  -""^S  Weinhefen.  B.  mcz.  60* 
':■'  T's  'j"  "T-ic  ^'a'^J":  ^'«  wird  in  Gem.  das. 
erklärt:  man  darif  nicht  die  Weinhefen  von 
gestern  mit  den  Hefen  von  heute  vermischen, 
weil  sie  einander  verderben. 

N"-:-'  rh.  (=-i^i)  Hefen,  s.  TW. 


"■^plw*  »».  (syr.  i^i»,)  Fenchel,  vgl.  Low, 
Aram.  Ptlanz.  S.  .{82  fg.  j.  Kil.  I,  27*  un.  -•:•« 
1i:'b"5T::'c  ^inr:  p'c:  rr:  cc^n  L.\.  des  R. 
Simson  zu  Kil.  1,  4  (Agg.  crmp.),  wenn  man 
Fenchel  und  K|ipicli  zusammenptian/t,  was  ent- 
steht daraus?  Petersilie. 

■"NTCw*.  ""ICti*  »1.  Adj.  der  Sama ritaner, 
Einwohner  Samariens,  i^-' r-,  für  hbr.  'ris 
s.  d.  Genes,  r.  sct.  .32,  .31  '*  H.  Jonathan  auf 
seiner  Reise  nach  Jerusalem  oirrbc  T^rtn  "3? 
'at  •"-"ra  in  nTT:m  ging  an  jenem  Platanus 
vorüber;  da  erblickte  ihn  ein  Samaritaner. 
Das.  sct.  81,  79°  dass.,  vgl.  n'^bno':.  Cant.  r. 
SV.  biiTz::,  21''  dass.     Genes,  r.  sct.  94,  92*  '-i 

«b  -.'S":  'i  rrb  •^rz»  qovn  'j's  rt'b  -• :n  tts 
"l^n  rj-'b  "t:n  inst  »bsi  "s-ro  rrb  -^is 
'di  «i-isa  i"'b'N  Tinsai  a-rrn  .  .  .  -ccc"  R. 
Meür  sah  einen  Samaritaner  und  sagte  zu  ihm: 
Von  wem  stammst  du  ab?  Jener  entgegnete 
ihm:  Vom  Stamme  Josef  (dem  näml.  Sichern, 
der  spätere  Wohnort  der  Samariter,  als  Erbe 
zugefallen  war).  R.  Meir  sagte  zu  ihm:  Nein. 
Aber  von  wem  denn?  sagte  der  Samaritaner; 
worauf  jener  antwortete:  Von  „Schimron, 
dem  Sohne  Isachars"  (Gen.  46,  13).  —  PI.  j. 
Ab.  sar.  I,  39°  mit.  ^rsa  i"<''n3''pT  o'-op::  «in 
Nin  is7:bD3  T'-ittCT  n-'jidt  jene  Tixes  (Vor- 
stadt) Cäsareas  wird,  weil.  di.e  meisten  Ein- 
wohner desselben  Samaritaner  sind,  als  Götzen- 
diener angesehen.  Das.  V,  44''  mit.  pr"^  'n 
NPN  nTi  '{■"-.MOT  nvrp  Ninb  bis  nrrb  p 
31  rfSib  N"iES  R.  Simon  ben  Lasar  ging  nach 
jener  Stadt  der  Samaritaner;  da  kam  ein  Ge- 
lehrter derselben  zu  ihm  u.  s.  w.  und  sagte: 
DTiDH  ibpbprs  ~3D  die  Kuthäer  (Samaritaner) 
sind  bereits  entartet,  d.  h.  man  darf  bei  ihnen 
keinen  Wein  trinken. 

V"lC^  ^''-  (=1'i"i^ä)  Schamcrajin,  Sama- 
ricn.     Esra  4,  10  u.  ö. 

yp"1^p'  m.  eine  Art  herber  Zwiebeln, 
die  nach  Maim.  in  der  Medizin  öfter  verwendet 
wird.  Mügl.  Weise  vom  Pers.  abzuleiten:  Trüf- 
fel, vgl.  Low,  Aram.  Pflanz.  S.  303.  —  PI.  l'kz. 
3,  2  rr«"',:;Ei  "["yp-^'^Ö  herbe  Zwiebeln  und 
Schwämme. 

L'C'^'i  nur  Piel  C":b,  'i'r^  1)  dienen,  be- 
dienen. Das  W.  ist  vcrk.  aus  ociaO  mit  der 
Gmdbed.  laufen,  geschäftig,  emsig  sein,  vgl. 
«:rc'':'iÖ,  lerner  c'rc  Sonne,  als  der  grösstr 
Wa'ntlcrstern,  rsb  3313,  vgl.  Fleischer  im  TW. 
II,  678  fg.  —  Insbes.  Lehrer,  Gelehrte, 
Herren,  grosse  Männer  bedienen.  Aboth 
1,  3  fg.  j.  Taan.  I,  Anf.,  6.3°  n.  ö.  s.  O-tj.  Ber. 
47''  D'-33n  'T^br  c^c  «bi  nz'Si  «-p  ib-OK 
y~8«r!  2?  r!T  ""-n  selbst  wenn  Jem.  die  Bibel 
gelesen  und  den  Talmud  gelernt,  aber  den  Um- 
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gang  der  Gelehrten  nicht  genossen  hat,  so  ist 
er  als  ein  gewöhnlicher  Mensch  anzusehen. 
ChuU.  44^  mit.  nr^ca  ^Z'CK  b-ns  in:  nw  i3sa 
rt::  ^rs-: . .  .  2'-:^  n":ab  N^n-J  nbrzr,  t-.:d  D-'ba 
'rn  --N3-  nD"  am  •'nsan  üj«"w-j  ir«  warum 
verrichtet  der  Hohepriester  den  Tempeldienst 
gewöhnlich  in  acht  Gewändern?  Der  Beschnei- 
dung entsprechend,  die  am  achten  Tage  voll- 
zogen wird.  Weshalb  verrichtet  der  Hohe- 
priester am  Versöhnungstage  den  Tempeldienst 
nicht  in  Goldgewändern?  Damit  er  vor  Gott 
nicht  stolz  erscheine,  vgl.  auch  nir^i;.  j.  Sot. 
IX,  24*  mit.  vi73-'\3  n;  "öni  pidi^d  ri'tt-'c  ibN 
na:-iD  die  Einen  (d.  h.  das  Gelehrtenpaar  Jose 
ben  Joeser  und  Jose  ben  Jochanan)  bekleideten 
Vorstandsämter,  die  Andern  aber  bekleideten 
nicht  solche  Aemter.  —  2)  irz^JZ  'Siz''':)  (auch 
blos  ctt'^a)  den  Beischlaf  vollziehen,  die 
Ehepflicht  erfüllen.  Schabb.  86^  129''  fg. 
u.  ö.  Git.  70*,  s.  ni-y  n.  a.  Bech.  8*^  ncba 
•cr:-i  ;n  mN  .  .  .  ü-''s  i;;3  ü-'jB  i-'u:73cü  drei 
Klassen  von  Geschöpfen  liegen  während  ihrer 
Begattung  Gesicht  gegen  Gesicht,  näml.  der 
Mensch,  der  Fisch  und  die  Schlange.  —  Zuw. 
auch  von  der  Frau.  Nid.  11*  iS;:cb  nmy 
r!r''3  PN  sie  schickt  sich  an,  den  Beischlaf  zu 
vollziehen. 

Hithpa.  und  Nithpa.  sich  einer  Person 
oder  eines  Gegenstandes  bedienen.  Ber. 
52''  die  Schule  Schammais  ist  der  Ansicht:  -lox 
yp'Czi  "i^TiHN  "iNaur:;  ^baa  C'iP'q-b  man  darf 
nicht  ein  Gefäss  benutzen,  dessen  Rückseite 
durch  unreine  Getränke  verunreinigt  wurde. 
Das.  ynsn  üy  "OJi^ra  ccncnb  ^pt:  man  darf 
sich  eines  unwissenden  Dieners  (bei  der  Mahl- 
zeit bedienen.  Das.  ö.  —  Uebrtr.  B.  mez.  84'' 
die  Wittwe  des  E.  Simon  ben  Elasar  Hess  dem 
Rabbi,  der  sie  heirathen  wollte,  sagen:  •'ba 
b^n  13  ü7:ruji  amp  id  liarcia  sollte  etwa 
ein  Gefäss  (d.  h.  ein  "SVeibj,  dessen  sich  ein 
Heiliger  bedient  hatte,  von  einem  Profanen  be- 
nutzt werden?  Chnll.  60''  ob.  s.  riT'.  Num. 
r.  sot.  14,  22.3°  u.  ö. 

^n'Z*  eh.,  nur  Pa. -iTri  (syr.  ^^  =  -i-i:-i) 
dienen,  bedienen.  Dan.  7,  10.  Uebrtr. '^7:1:; 
Nrr«  C"  einer  Frau  beiwohnen,  s.  TW. 
Xed.  14''  'dt  "^c^iot:  ^rsa  D:np  wenn  Jem. 
zu  einer  Frau  sagt:  ich  gelobe,  dass  ich  dir 
nicht  beiwohnen  werde,    j.  Xas.  II  Anf.  37''  u.  ö. 

Ithpa.  sich  einer  Person  oder  einer 
Sache  bedienen.  Aboth  1,  13  N^nn  w)3ntt)''m 
qbn  wer  sich  der  Krone  bedient  (d.  h.  aus  dem 
Gesetzstudium  weltlichen  Nutzen  zieht,  mnan 
--.1P  ba)  geht  unter.  Meg.  16*  Mardechai 
sagte  zu  Haman:  Ich  muss  zuvor  baden  und 
mir  das  Haar  verschneiden  lassen,  mix  ixbl 
^nn  Nsban  -"jan  ■'laisnüsb  syiN  denn  es  ist 
nicht  schicklich,  sich  so  ungepntzt  der  könig- 
lichen Gewänder  zu  bedienen. 


'C"2l,*  m.  Adj.  1)  Diener,  Bedienter.  Ber. 
52''  fg.  y-N"  ar  -ivaia  ein  unwissender  Diener. 
Ned.  41*  „Bei  Mangel  an  Allem"  (Dt.  28,  48), 
^73^  «ba  d.  h.  ohne  Diener.  Snh.  59  *"  -dZ'a 
bii;  ein  grosser  Diener,  d.  h.  die  Schlange,  vgl. 
an.iabü^O.  —  PI.  R.  hasch.  24''  mit  Bez.  auf 
Ex.  20, '23)  iiC72-sBr:  i->c-:-i  nana  iicyn  »b 
aT"i722  -«rrb  ihr  sollt  nicht  anfertigen  ein  Eben- 
bild von  einem  der  Diener,  die  mich  im  Himmel 
bedienen.  Das.  ii^by-  inTiau:  yi^ri  die  Diener 
im  obern  Himmelsgemach.  Mechil.  Jithro 
Par.  10.  —  2)  übrtr.  Nid.  11''.  12*  fg.  o^rj 
das  männliche  Glied. 

Sli*u*^  eh.  (syr.  ..vt'^-.J  ^■.A I =:".^y.'^}  Diener, 
Bedienter,  j.  Taan.  II  Anf.,  65*  als  E.  Judan 
bar  Pasi  ging,  um  Fasten  abzuhalten,  sagte  er 
zur  Gemeinde:  n-w7:c  n::tj  sbi  ^n::  bn  ']3''nN 
rT'C"'"  15  "liTi  ~.ty  aO""  n"'a;b  Brüder,  Jeder- 
mann, zu  dem  der  Gemeindediener  (welcher  am 
Fasttage  gewöhnlich  Asche  auf  die'Häupter  der 
Gemeinde  streute)  nicht  anlangt,  nehme  selbst 
Asche  und  streue  sie  sich  auf  den  Kopf.  j.  Keth. 
IV,  28'*  un.  N^m  IT  NKr  nh^n  n^b  yno^2 
a-CiJZ'ä  man  giebt  ihm  eine  Frau  (und  ernährt 
sie  mit  ihm  von  dem  Nachlass),  als  ob  sie  eine 
Bedienung  wäre.  —  PI.  Chull.  60*  u.  b.  nxst' 
'ai  riapT  nicp  i;3^ipT  '^7:12;:  nm  die  Sonne, 
welche    einer    der    Diener    Gottes   ist    u.  s.  w., 

S.  QV,    »12V. 

li'I^S'y  m.  N.  a.  das  Bedienen,  Umgang 
mit  Jem  dm.  Ber.  7''  un.  ba  nciTaffl  bna 
mi7:b73  nnv  mm  wichtiger  ist  das  Bedienen 
der  Gesetzlehre  (d.  h.  der  Umgang  mit  dem 
Lehrer),  als  die  Erlernung  derselben;  dort  auf 
Elisa  angewandt,  dem  das  Bedienen  des  Pro- 
pheten Elija  hoch  angerechnet  wird.  Aboth  6,  6 
(Borajtha  des  K.  Mei'r)  B''7J2n  -ZTZ-ä  der  Um- 
gang mit  den  Gelehrten. 

Sli'l^iy  eh.  (^är-q)  das  Bedienen, 
Tempeldienst,  s.  TW. 

'\ifJ2\if  comni.  (=bh.  Ueber  die  Etymol.  vgl. 
•i7ri  Anf.)  Sonne.  Trop.  Pes.  2*  'Ciiz-c  rn-ir 
Nan  obiyb  a^p^'isb  das  Aufbrechen  der  Sonne 
für  die  Frommen  im  zukünftigen  Leben.  Mechil. 
Mischpatim  Par.  13  \vird  Ex.  22,  2  gedeutet: 
mb'waia  Nin  yiT  bn  nr  r|N  abira  mb":j  -ciz^  nn 
a"'Ti  "T  "'".r,  i;-iW  v:s  so  wie  die  Sonne  Heil 
in  der  Welt  ist,  so  auch  dieser,  wenn  es  von 
ihm  (dem  beim  Einbruch  Betroffenen)  bestimmt 
ist,  dass  er  mit  jenem  in  Frieden  lebt,  welcher 
ihn  getödtet  hat,  so  ist  letzterer  des  Mordes 
schuldig.  Genes,  r.  sct.  58  Anf.  „Die  Sonne  geht 
auf,  die  Sonne  geht  unter"  (Khl.  1,  5)  Nb"0  ny 
Tj;7jTS  n-'-.T;:  Nin  ni  p-'is  rc  raiz-a  Hapn  ypa"" 
'ai  iT'an  p^T::  b".:^  bevor  Gott  die  Sonne  des 
einen  Frommen   untergehen  lässt,    lässt  er  die 
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Sonne  des  aiuiirn  !■  ri'niiiKii  aufgehen.  An 
demselben  Tage,  als  IJ.  Akilni  starb,  wurde 
lUbbi  geboren,  was  auch  bei  vielen  grossen 
Männern  der  Fall  war.  Khl.  r.  sv.  nrn,  72» 
dass.  Lcvit.  r.  sct.  72  Anf.  tj  ^-n  circrt  rnn 
•■;  r'  c~isn  ^"3  nbyzb  „unter  der  Sonne  hat 
der  Mensch  nichts  Hleibendes"  (Khl.  1,  5);  doch 
über  der  Sonne  (im  icukOnftigen  Leben)  hat 
der  Mensch  etwas  Bleibendes.  Cant.  r.  sv.  ;n 
':i<~r,  s^  i7  Va  r!C":c  die  brennende  Sonne 
des  Götzen,  s.  qrr.  —  PI.  Scliabb.  34''  u.  ö.  •j-'s 
r'C-rrt  das  Zwielicht,  s.  ncs  im  llitil. 

NU"2'ii*  eh.  (sjT.  ^iaÄ  =  ä';c)  1)  Sonne, 
lilrtr.  Genes,  r.  sct.  68,  67''  npx  sa-:^  srs 
»C^C  „die  Sonne  (d.  h.  der  Fromme)  ist  ange- 
langt, die  Sonne  ist  angelangt!"  ('C'^Cr:  »2, 
Gen.  28,  11).  Das.  sct.  32,  31  "*  N\r:3  «rn 
1"rr~sa  geht  die  Sonne  in  eurem  Lande  auf? 

—  2)  (»brtr.  (=r;";n)  hitziges  Fieber.  Git. 
t)"''  s":"'  r2  N'c;c  ein  eintägiges  Fieber.  Das. 
nr'p'ry  s*c"C  ein  altes,  eingewurzeltes  Fieber. 

—  IM.  Ber.  43'"  "^"i  "m  N'C'^p  das  Kiddusch 
(der  Segenssjjruth)  beim  Eintritt  des  Sabbats. 
Ferner  N'rsc  ■':-2,  Nrc":c  "r-'a  (=hbr.  T>a 
ncscr;)  Zwielicht,  s.  TW.  Ferner  übrtr. 
Levit.  r.  sct.  12,  155''  i-r-rT  'ji""4""i  ""db  (viell. 
vom  Stamm  ccSw,  s.  c-r:;)  wer  hat  die  Röthe 
der  Augen V  für  bh.  mb-'brn.  Esth.  r.  sv.  ?s 
N-r,  105''  steht  dafür  T-c-^-i. 

^ikl'wy*  (hh.)  N.  jii:  Schimschon,  Simson. 
j.  Nas.  i,  51''  mit.  -ncir  "^-icrc  . . .  "1135:1::  •"■'■i:"'3 
V'CIC  Nebenbenennungen  von  Schimschon 
(naml.  wenn  Jem.  sagt:  Ich  will  wie  Schimschon 
sein,  so  bedeutet  es  die  Uebernahme  eines  Xa- 
sirats)  sind  Schimschoch,  Schimschor, 
Schimschoz. 

'Z"Z'Z'  Schimschai,   N.  pr.  Meg.  16»  ob. 

zr'z  Vx-naJi  pmr:  "cro  Schimschai  (der 
Schreiber,  der  schon  zur  Zeit  des  Cyrns  An- 
klagen gegen  die  Juden  schrieb,  Esra  1,  8  fg.) 
verwischte  (aus  den  Chroniken  die  Verdienste 
Mardcchais  um  das  Leben  des  Ahaswer),  der 
Engel  Gabriel  aber  schrieb  sie  wieder  anf;  s. 
auch  TW. 

i<:i'Z"2"i'  s;':w*rw*  s.  d.  in  '-c. 

P'w"*y    oder    pVbi'Clw'  m.    (arab.   (Lj^^, 

^'.\'...  griech.  cäiivirjyov,  triganon  majorana) 
Majoran.  Schabb.  lOO''  wird  das  bibl.  aitN 
crkl.  durch  pB":t:  Ar.  (.\gg.  pTO'a'O).  Das. 
■»rn  «rare:!  «"n  p-^cii'ci  (pcBci)  der  Sara- 
sak  ist  so  beschaffen,  dass  er  nämlich  drei 
Strünke  mit  drei  Stengeln  hat. 

Sr*:*v  /■  Bann,  Exeommunication, 
Anathcm.      Das  W.  ist    contrb.  aus    «nttr 


von  n^c,  das  -,  radicalc  assimilirle  sich  mit 
dem  r  (wie  xraä  für  xrrz'C).  M.  kat.  17' 
wird  un>;er  W.  agadisch  gedeutet:  nmc  -sfo 
«nn  :c  7-j«  ?nt:ci  r,v^  z'Z  —z»  ai  Ar. 
(Ms.  M.  rtT:"  rric,  .\gg.  nTT*  nssc)  was  be- 
deutet NP";cV  Rab  sagte:  „Dort  ist  der  Tod;" 
Samuel  sagte:  „Dort  trifft  der  Fluch  ein."  Pcs. 
52»  u.  ö..  s.  n;:  nr.  2.  M.  kat.  IC*  fg.  Das.: 
blos  in  (icldangelcgenheiten  kann  man  den  Bann 
sofort  aufheben,  n"'b7  Nb'Tn  17  Nm-pTs;  ba« 
1"'BT'  ^Tbn  nrJZ'S  aber  bei  Ausgelassenheit 
(Verachtung  der  Gelehrten)  nicht  eher,  als  bis 
der  Bann  30  Tage  angedauert  hat.  «nKca 
rfa  r^bn  NP-oan  rr'a  p"»!  in  den  Bann  sei 
derjenige  Gelehrte  gethan,  der  zuviel  Stolz  be- 
sitzt, aber  auch  derjenige  sei  in  den  Bann  ge- 
than, der  gar  nichts  davon  (d.  h  keine  Selbst- 
achtung) besitzt.     Ned.  S*"  n.  m.    Davon  denom. 

iT^w'  in  den  Bann  thun,  excommuni- 
circn.  M.  kat.  16*  Nb  ■ip''"ct  NPbp  -a  'm 
Tfb  t:ct  ■•;"'~;nN  NPbp  •pn  wenn  drei  Gelehrte 
über  Jemdn.  den  Bann  ausgesprochen,  dürfen 
nicht  andere  drei  kommen  und  ihn  lösen. 
Das.  17*  Na-n::  a^n-'*:  "'s  NTcn  n-üit  -i73 
P"'?:C73  -,^^;^  n^cs:  p-'Sc-j  NC-.a  NP?3a  i:ano 
rPTnb  wenn  beim  frommen  Mar  Sutra  ein 
Gelehrter  sich  des  Bannes  schuldig  gemacht 
hatte,  so  sprach  ersterer  zuvor  den  Bann  über 
sich  selbst  ans  und  sodann  legte  er  jenen  in 
den  Bann.  Das.  fg.  u.  ö.  Schabb.  67»  T'ap  ::■'; 
rmw':i  verwünscht,  zerschlagen  und  verbannt 
sei  dieser  Dämon.  —  Ferner  Nr-'ir,  PI.  i'r"''^c 
verbannt,  s.  TW. 

\"l^w*'.  'ni^ty  m.  Adj.  Scharamaite,  d.  h. 
ein  Schüler  oder  Anhänger  der  Schule  Scham- 
mais, deren  Lehren  zumeist  verworfen  wurden; 
gew.  Epitheton  des  R.  Elicser.  j.  Bez.  I,  60°  ob. 
N"r;  -prc  rsb  nir^b  '-i  ist  denn  R.  Lieser 
(Elieser)  nicht  ein  Schamraaite,  gegen  die  An- 
sicht der  Schule  Ilillels?  Das.  IV  Ende,  62'' 
dass.  (Die  Erkl.  ^p-i-z-c  bedeute:  ein  Ver- 
bannter, vgl.  B.  mez.  59''  u.  a.  ist  deshalb 
nicht  annehmbar,  weil  NPTsa,  p-'CO  in  j.  Gem. 
meines  Wissens  gar  nicht  vorkommt),  j.  Jeb. 
XIII,  13''  un.  '-n  b?  -cp'-ib  nb  b^:-«  •'rp'b 
■'r"C  ",Tyb'~T  -•r'b  er  kann  gegen  R.  Lieser  keinen 
Einwand  erheben,  denn  R.  Lieser  war  ein  Scham- 
maite.  j.  Nas.  VI  Ende,  55''  ■•pirsc  "lyb«  "i 
Nin,  woselbst  ein  Beweis  geführt  wird,  dass  die 
Schule  Ilillels  dagegen  ist.  j.  Scliebi.  IX  g.  E., 
39*  dass.  —  Schabb.  ISO**  NT:  -r-rc  (richtiger 
Ms.  M.  Tn-i  Nin). 

n'PC'iif  /.  Adj.  (conlrh. ans  r"p-;rrs)  bräun- 
lich, j.  Maas,  scheni  IV  Anf.,  bi*.  j.  Ter.  II 
g.  E.,  41"*.    j.  Pea  II,  17»  ob.  n.  m.,  s.  n-v^ziyä. 

"^  comm.  (=bh.,  von  ^:ä  s.  d.)  1)  Zahn, 
eig.   Scharfes,    Spitzes.      Kidd.    21''    abr-;    v- 
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Milchzahn,  d.  h.  den  das  Kind  schon  während 
des  Saugens  hat  und  an  dessen  Stelle,  wenn  er 
ausgefallen  ist,  ein  anderer  wächst.  Schahb. 
67*  NP;'''wb  3::  byy:i  ro  \Vi  der  Fuchszahn  ist 
gut  für  den  Schlaf  und  zwar  der  eines  lebenden 
Fuchses,  um  den  Schlaf  zu  verhindern,  der 
eines  todten,  um  den  Schlaf  zu  befördern,  j. 
Schabb.  VI,  8°  mit.  dass.  Schabb.  6,  5  namp  112 
nn*  ra  lai  ein  eingesetzter  Zahn  und  ein  mit 
Gold  plombirter  oder  gekitteter  Zahn,  vgl.  Maim. 
z.  St.  In  den  Tlmd.  Agg.  das.  64''  snr  ba  p 
(ohne  i)  ein  eingesetzter,  goldener  Zahn.  — 
2)  Zahn  des  Felsens,  spitzige  Klippe. 
Genes,  r.  sct.  74,  73*=  „Jakob  erhob  einen  Stein" 
(Gen.  31,  45),  nr^n  -^laü  bu  rjTn  yir  er  war 
wie  jene  Felsenklippe  von  Tiberias.  —  3)  zahn- 
ähulicher  Zacken.  Kel.  13,  6  fg.  s.  Cl:, 
-iiy'q  1.  a. 

Dual  ü'^vc,  C^i^'i  (von  der  doppelten  Zahn- 
reihe). Chuil.  15  *"  'wT  a'':'"Jr!  mit  den  Zähnen 
eines  Thieres,  die  noch  in  seiner  Kinnlade 
stecken,  darf  man  nicht  schlachten,  weil  sie 
würgen.  Uebrtr.  j.  Jeb.  VI  Anf.,  7^  Qii;i'wr;  n'^s 
der  innere  Theil  der  weiblichen  Scham, 
der  Wülste  enthält.  Das.  Di-'^-'Cn  i'^a 
zwischen  diesen  Wülsten.  Schabb.  82*  •'j-'a 
sncansT  die  Wülste  des  Mastdarms,  s.  N-ir";:. 
Chull.  16*  wenn  Jem.  sich  den  Mastdarm  mit 
einem  Gegenstand  reinigt,  der  am  Feuer  zündet, 
ri~."Ci;  T':''^  so  fallen  seine  Darmwülste  aus. 
Keth.  16*  rrra  113  no^iD  ■'"1-  ihr  Leib  reicht 
ja  zwischen  ihre  Zähne,  d.  h.  sie  ist  hoch- 
schwanger. Das.  17*  rfjia  'j-'D  rnuN  im;  «ir: 
er  steckte  den  Finger  zwischen  ihre  Zähne; 
bildl.  für  eine  Frau,  welche  Gelübde  gethan 
und  ihr  Mann  die  Berechtignung,  dieselben  auf- 
zulösen, vorübergehen  Hess,  wodurch  sie  be- 
stätigt wurden,  so  hat  er  sich  nicht  zu  beklagen, 
dass  seine  Frau  vielfach  gelobt  (n'':--i:  s.  d.); 
ebenso,  wie  Niemand  sich  beklagen  kann,  dass 
Jem.,  dem  er  den  Finger  in  den  Mund  steckte, 
ihn  gebissen  hat. 

p,  Nrty  eh.  (syr.  ^,  VLj:=vrg.  v4)  Zahn, 
Spitze.  Git.  68''  ti-.rji  ütch  'r,h  n:72  man 
legte  sie  auf  den  Gipfel  des  Berges.  b'^ST  la 
und  b'Ei  Nj''C,  Elephantenzahn,  Elfen- 
bein, s.  TW. 

]ty>  jNty  m.  (von  ayz,  s.  -ri  Pael,  syr. 
\ :i /)  Wuth,  Raserei,  s.  TW. 

WtJ/  1)  Jahr,  s.  hinter  n:^".  —  2)  ändern, 
s.  "'ri. 

ar\2;  s.  d.  m  '-c. 

S.jit!?  m.  Part,  von  spb  (  =  bh.)  Feind. 
Snh.  28''  r!3-'N3  wiz'  ';  la?  -i2^t  sbc  ba  s;iw 
„Feind"    (der  als  Zeuge  untauglich)    ist    der- 


jenige, der  mit  ihm  drei  Tage  aus  Hass  nicht 
gesprochen  hat.  —  Part.  pass.  Ruth  r.  Anf., 
36  **  ein  ungerechter  Richter  hat  fünf  Namen, 
näml.  '31  •>i3ö  bis  Ungerechter,  Verhasster 
u.  s.  w.  —  PI.  Suc.  29*  yn  pis  npib  nrab 
'21  bsTCi  bu  an''N:'ii3b  Mondfinsterniss  ist 
eine  böse  Vorbedeutung  für  Israel  (wörtl.  die 
Feinde  Israels,  euphem.),  denn  die  Israeliten  zählen 
nach  dem  Monde.    Das.  ö.  vgl.  auch  nN;o. 

nS"w'  cJi.  (=N:ib,  dafür  auch  ~n:d)  Feind. 
Dan.  4",  16.  —  PI.  j.  Chag.  III,  77''  mit.  imvNVw 
bxna''T  die  Feinde  Israels. 

nSJu/-  (=bh.  Ggs.  na:iN)  Hass.  Schabb. 
32''  u.  ö.  D:n  nsra  unverdienter  Hass.  Aboth 
2,  11  riT'-iar;  nsia  Menschenhass,  nach  Maim. 
Jem.,  der  die  menschliche  Gesellschaft  verachtet 
und  gern  einsam  ist;  vgl.  auch  n~Ti  u.  m.  a. 
Pes.  49''  nvabrb  ynsn  '»;•  •i\x:ra-:5'nN:c  nbnj 
bNTJ"'  riN  c'^r?  i'-Nrica  riNrca  im"'  asn 
"[na  "inv  inTiaii  grösser  ist  der  Hass,  womit 
die  Unwissenden  den  Gelehrten  hassen,  als  der 
Hass,  womit  die  Nichtjnden  Israel  hassen,  doch 
die  Frauen  derselben  sind  weit  gehässiger.  Le- 
vit.  r.  sct.  7  Anf.  nirr;  rr.-ä  m^M  ycnb  an? 
□■'»•aaa  cn^nN  i''ab  bs-.ci  Tia  niuiaD  r!N:"-n 
'dt  nahe  an  900  Jahre  war  der  Hass  verborgen 
zwischen  Israel  und  seinem  Vater  im  Himmel, 
näml.  von  dem  Auszuge  aus  Egypten  bis  zur 
Zeit  Jecheskels  (20,  6  fg.) 

NHISTJcÄ.  (  =  -N:b)  Hass.  Schebu.  35'' 
„Mein  Herr,  der  Traum  komme  auf  deine 
Hasser"  (Dan.  4,  16)  sprach  Daniel  gegen  Gott, 
denn  hätte  er  gegen  Nebukadnezar  gesprochen, 
inb  r^-ib  Np  rb-ia  bxnc^  inJi;  •'Na  riTTiNsa 
wer  sind  denn  seine  Hasser,  Israel,  so  würde 
er  ihnen  ja  geflucht  haben  u.  s.  w. 

"li^''Jti'  m.  Adj.  (gew.  -n>;p  s.  d.)  Verthei- 
diger,  Anwalt,  j.  Suc.  III  Anf.,  53"^  ib  "'S 
■'.-nj"'ap  T'i'i;"';^  r;'C?:"w  nib  welche  ihm,  dessen 
Anwalt  sein  Ankläger  geworden;  d.  h.  der  mit 
einem  geraubten  Feststrauss  seine  Pflicht  zu  er- 
füllen gedenkt. 

]''t"TJ"'Ll'' >«.  (vielL^b-iET  i^;)  Elfenbein, 
oder  Name  eines  Holzes,  Schindefin, 
s.  TW. 

njty/.  (=bh.  von  •'lü)  Jahr,  vom  Wieder- 
holen, Umkreisen  so  genannt,  vgl.  rtc^pr  und 
das  lat.  annus,  urspr.  wie  circulus.  —  PI.'  D'':c 
und  iTi;ä.  Ber.  55*  navj  n:--  ein  gutes,  glück- 
liches Jahr.  Jom.  71*  (mit  Bez.  auf  Spr.  3,  2) 
a"'''n  biü  irN'i  ük'3  --it  a-^'^n  ba  ai;a  •w"'  ■'si 
TM'~K  T'by  masnran  a"s  y::  r.-n:c  ibs  . . . 
r:ai::b  giebt  es  denn  etwa  „Jahre  des  Lebens" 
und  wiederum  Jahre  ohne  Leben?  Darunter 
sind  vielmehr  die  Jahre  des  Menschen  zu  ver- 
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stehen,  die  wandelbar  sind,  bald  uiigtiickliche, 
bald  glückliche;  crstere  sind  nOtnlich  „Jahre 
ohne  Leben". 

i^'<?  eh.  (syr.  }jL*,  \ljL^,  vgl.  Kr'q  =  n:'ö) 
Jahr,  s.  TW. 

n^w'.  n:'*i'/-  (=i>i>-  von  x=^  $.  d.)  schuf, 

Tarn.  2h*  rsr'C  c:*x  der  Zwang  des  Schlafes. 
Snh.  71''  rtsrn"^  a:i;  nxrn  a^rcnb  nj'Oi  t"" 
abvb  Wein,  der  den  Frevlern  Schlaf  bringt,  ist 
ein  Genass  für  sie  and  ein  Gennss  für  die  Welt. 
Kidd.  19''  un. 

nrU'r  eh.  (  =  r.:^)  Schlaf.  Erab.  65» 'n 
rj-yrr?  r!T:rr  -,=::  rca  R-  Scheschcth  über- 
lics»  seinen  Schlaf  seinem  Diener;  d.  h.  er  sagte 
zu  ihm:  Wenn  ich  ein  wenig  geschlafen  habe, 
so  wecke  mich.  Das.  «b«  N'b"''?  ""a"«  «b 
»r:rrb  die  Nacht  ist  blos  für  den  Schlaf  ge- 
schaffen. 

Ilti*/-  (von  -:tj,  «:c)  D  Verkehrtheit, 
rmgekehrtes.  —  2)  Sonderliches,  Stau- 
nen erregendes.  (Im  Syr.  bedeutet  \  '■*,  _ 
i'- -»P    Wahnsinn,  Raserei,  s.  TW.). 

'ill*.  HjU?  (=bh.)  1)  wiederholen,  etwas 
zum  zweiten  Male  thnn.    Jom.  86''  n:o  DK 

ri  1^3  nris  xb  cni  .  .  .  "[na  wenn  Jem.  die 
Sünden,  die  er  bereits  bereut  hat,  zum  zweiten 
Male  beging,  wenn  er  sie  nicht  wiederholte  n. 
«.  w.     Das.  na  nioi   n-.'ar    mx    -a?a  ^vs 

ai  "b  r:~nn  wenn  Jem.  eine  Sünde  beging 
nnd  sie  wiederholte,  so  erscheint  sie  ihm  später 
als  erlaubt  —  '2)  (denom.  von  rtrrr)  die 
Mischna  lernen,  (mit  Hg.  b),  lehren.  Mcg. 
•2s^  sbi?  p  Kirre  ib  rwai*:  rirbn  nzyan  bs 
«ar;  wer  die  Ilalachoth  (Mischnas)  lernt,  ist 
versichert,  dass  ihm  das  zukünftige  Leben  zu 
Thcil  wird.    Das.  ö.    Das.  .32*  nitt'i  «ba  yii^-s 

a"  wer  die  Mischna  ohne  (Jcsang  lernt  u.  s.  w., 
s.  ""■:•.  Erob.  02»  u.  ö.  '-i  nK:c  «b  ■'a-'.  "«ai 
•b  yz'i  «"n  da  Rabbi  diese  Ilalachah  nicht  in 
der  Mischnah  gelehrt,  woher  sollte  es  R.  Chija, 
sein  Schüler  (in  der  Hor.ijtha)  entnommen  haben? 
R.  mez.  44*  H.  Schimon  sagte  zu  seinem  Vater: 
-" irm  .  .  .  nz'-p  r\zzr.  •^-mb-'a  i:b  r':s  '-i 
'ai  r!:ip  antn  yrnipra  irb  nicri  Rabbi, 
in  deiner  Jugend  lehrtest  du  uns:  Silber  be- 
wirkt den  Kauf  des  Goldes  (so  in  der  Mischna 
des  jer.  TImd.);  in  deinem  Alter  wiederum  lehr- 
test du  uns:  Gold  bewirkt  den  Kauf  des  Silbers 
("iii  in  der  Mischna  des  bab.  Tlmd.)  u.  s.  w.,  s. 
xr-Vv.  M.  kat.  \c,^  s«i  r'jc  «b  r'-p  n« 
»■.  -^— c  ttb  rc'rc  dn"  rcbs  «b  r-ra  wenn 
du  auch  die  Ilibel  gelesen,  so  hast  du  noch 
nicht  die  Mischna  gelernt,  hast  du  auch  die 
.Mischna  gelernt,  so  hast  du  noch  nicht  die  Gc- 
mara  (cig.  das  Dritte,  so  wie  die  Mischna  do-s 

I-«TT,  N'tabtbr.  o.  ('bald.  Wart<rbiicb.     IV. 


Zweite  dem  Range  nach  gegen  die  Ribel  ist) 
gelernt  und  selbst  wenn  du  auch  die  Gcmara 
gelernt  hast,  so  uab  man  dir  noch  keine  Er- 
klärung. Mcg.  31*  "<"3rsi  n-nna  aina  ni  lai 
a"'air3a  cbicot  D'K'ara  dies  ist  im  Penta- 
tench  niedergeschrieben,  wurde  wiederholt  in 
den  Propheten  und  zum  dritten  Male  gesagt 
in  den  Ilagiographen,  vgl.  p'iri:?.  Chull.  85» 
fg.  n-^aan  ^v-ba  ix--"'  •  •  •  ■'""•ai  ""a-i  nx-.  die 
Worte  dieses  oder  jenes  Autors  waren  dem 
Rabbi  einleuchtend,  weshalb  er  sie  als  den  Aus- 
spruch vieler  Gelehrten  lehrte.  —  Das.  81'' 
u.  ö.  'ai  bax  .  .  .  xbx  "i:-a  xb  sie  lehrten  blos 
in  dem  Falle,  wenn  u.  s.  w.  Jeb.  108''  n:sc  -a 
IT  nrc  xb  it  der  Autor,  der  dieses  gelehrt 
hat,  lehrte  nicht  jenes,  vgl.  x~ar. 

Nif.  1)  wiederholt  werden.  Snh.  59"  ba 
riTbi  riTb  -s-'Da  n'ic:'!  n:  •'rab  n-n3x:-£  ms-a 
n-nsx;  bx-ic'b  •■roa  r^ria:  xbi  n:  ••:ab  m?3x: 
'ai  jedes  Gesetz,  das  den  Noachiden  (d.  h.  vor 
der  Gesetzgebung)  gesagt  und  am  Sinai  wieder- 
holt wurde,  gilt  für  die  Einen  sowohl,  als  für 
die  Andern;  dasjenige  aber,  das  den  Noachiden 
gesagt,  aber  am  Sinai  nicht  wiederholt  worden, 
gilt  blos  für  die  Israeliten,  s.  ni.  —  2)  ge- 
lehrt werden.  Rer.  28*  rcjo;  a^a  ia  nvi? 
der  Tractat  Edijoth  wurde  an  jenem  Tage  (als 
der  Nasi  R.  Gamlicl  degradirt  wurde)  gelehrt. 
B.  mez.  :!;}''  it  r;:oo  n-rc!:  -«an  ■'tt-'a  zur  Zeit 
des  Rabbi  wurde  diese  Mischna  gelehrt.  — 
Hif.  lehren,  Mischna  lehren.  Thr.  r.  sv. 
XS"»"!,  56''  nnx  pnc  ■"i'-rsn  lehre  mich  ein  Ka- 
pitel. Part,  nvz-o,  i>l.  ü-:-Z'2  Mischnalehrer, 
s.  d.  W. 

Pi.  n:ö,  n:''i  1)  wiederholen,  j.  Snh. 
III,  21''  an.  'ai  iriTi:?::  r^vzb  )'"'in  y-x  der 
Richter  mnss  Rede  und  Widerrede  der  Pro- 
zessirenden  wiederholen;  mit  Bez.  auf  1  Kn. 
3,  23  „die  Eine  sagt  and  die  Andere  sagt"  u. 
s.w.  —  2)  andern.  Git.  34''  riT;  n:vcx-,a 
'ai  nsci  1SC  n^ci  in  früherer  Zeit  hat  man 
(im  Scheidebrief,  wenn  der  Mann  oder  die  Frau 
zwei  Namen  hatten,  einen  in  diesem  Orte  and 
einen  in  dem  andern  Orte)  seinen  Namen  und 
den  Namen  seiner  Frau  und  den  Namen  des 
Ortes  geändert,  d.  h.  blos  den  Namen  geschrie- 
ben, der  dort  üblich  war  u.  s.  w.  j.  Pes.  IV 
Anf.,  30"'  ob.  s.  yr.vj.  Schabb.  lO»-  bx  abiyb 
'ai  a-ra-  yz  i:a  aix  n:c-  nie  soll  der  Vater 
ein  Kind  vor  dem  andern  bevorzugen  (besser 
behandeln);  denn  wegen  eines  geringfügigen 
Kleidungsstückes,  womit  Josef  bevorzugt  wurde, 
erregte  er  den  Neid  der  Brüder  u.  s.  w.  Jeb. 
65''  aibcn  nana  r"i:ob  ina  es  ist  gestattet, 
abzuändern  (eine  Begebenheit  anders,  als  sie 
sich  zugetragen,  zu  berichten),  wenn  es  gilt, 
den  Frieden  zu  erhalten.  Als  Beweis  dient 
(Jen.  18,  12.  LS  „Sara  sagte:  Mein  Herr  (Abra- 
ham )  ist  alt".  (»Ott  hing,  berirhtctc,  sie  hAtte 
gesagt:  ,,lch  bin  all",  j.  Taan.  I  g.  E. ,  64*" 
VI 
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r"''"nn  ",»  MSTJ::  Sj:"'  z~'y  der  Rabe  kam  aus 
der  Arche  verändert  von  den  andern  Geschöpfen, 
vgl.  an:.  —  Nithpa.  sich  ändern.  Snh.  Tl** 
wenn  ein  NichtJude,  der  Gotteslästerung  beging, 
später  Proselyt  wurde,  so  ist  er  von  der  Strafe 
befreit  inn-'/2  r-'SnciT  i^'^T  r;:r\:;;T  b'Nin  weil 
das  Gerichtsverfahren  gegen  ihn  sich  geändert 
und  seine  Todesstrafe  sich  ebenfalls  geändert  hat. 

"•jti^i  N3i^  eh.  (syr.  \£M,='r,yi:)  anders  sein, 
werden,  verändert  werden,  s.  TW.  —  nb 
NSia  (gew.  Abbrev.  ■d'b)  es  ist  nicht  anders. 
Suc.  -29^  DT'n  n:c  «bi  ■j-'-ont  ma  nra  n:'w  sb 
■'5':3  mü  gleichviel,  ob  am  ersten  oder  zweiten 
Feiertage,  eig.  es  ist  kein  Unterschied.  Das. 
30^  fg.  -cjiN^  -iHNb  n;-w'  Nbi  -cis^  ■':Db  «:•::  sb 
gleichviel,  ob  vor  Aufgabe  der  Hofinung,  es 
wieder  zu  erlangen  u.  s.  w.  Das.  u.  ö.  n:u;  "'Ntt 
(Abbrev.  -i"»)  was  ist  für  ein  Unterschied V  Jeb. 
21''  N-  n:w  ■'N"t  ■':n  «"la  ■■«;:  was  ist  der 
Unterschied  zwischen  diesen  und  diesem? 

Pa.  'i-q  1)  ändern.  Taan.  24''  ^:a  n^b  ^nN 
ri\"^~T;  ■';'^  •]\isn  er  sagte  zu  ihm:  Aendere 
deine  Stelle  und  er  änderte  seine  Stelle.  — 
2)  erwidern,  widerlegen,  dah.  auch  beant- 
worten. Fes.  20  **  ^i•c^2^  •m2t-ra  r,^:^-^  ^^z-\ 
'st  er  erhob  einen  Widerspruch  zwischen  einer 
Borajtha,  die  von  Teruma  handelt  und  einer 
andern  Borajtha,  die  von  Teruma  handelt  und 
beantwortet  es  u.  s.  w.  —  Ithpa.  geändert 
werden,  sich  ändern.  Snh.  71''  irnONi  b^Nin 
■'inCN  da  sich  sein  Körperzustand  geändert 
hat,  so  ist  auch  sein  Strafverfahren  geändert. 
Das.  u.  ö.  msra-b  'j"'''TwSn   die  sich   zu  ändern 


■'jty  m.  Ordin.  (von  a^;c=:bh.)  der  Zweite 
u.  zw.  1)  Pes.  14*  fg.  (vollständig  r;N;3')ab  ■'3-j) 
der  zweite  Grad  hinsichtl.  der  Unrein- 
heit, der  durch  einen  andern,  höhern  Grad  der 
Unreinheit,  iTwN-i,  unrein  wurde.  Pes.  14'*  ■^ro 
tcin  ^:wT  das  ist  ein  zweiter  mit  einem  zweiten 
Grad,  die  einander  berührt  haben,  wodurch  kein 
höherer  Grad  entsteht.  PI.  fem.  Jad.  3,  2  bD 
nvri  rrnb  d-itt:  rs  »-a-ci:  r,i2t~,rr,  ~a  bonsn 
was  die  Teruma  unbrauchbar  macht  (d.  h.  der 
zweite  Grad  der  Unreinheit),  verunreinigt  die 
Hände,  dass  sie  den  zweiten  Grad  der  Unrein- 
heit annehmen,  j.  Chag.  III,  79''  mit.  u.  ö.  — 
2)  der  zweite  Verwandtschaftsgrad.  Snh. 
28*  "'jvSa  ■':■::  der  Zweite  mit  dem  Zweiten, 
d.  h.  die  beiden  Söhne  zweier  Brüder,  Ge- 
schwisterkinder, Vettern,  die  gegenseitig  kein 
Zeugniss  ablegen  dürfen;  die  Väter  derselben, 
zwei  Brüder,  werden  iTCNin  ^TONn  genannt. 
Das.  irwD  "icbw  ".w3N  an  Rah  hielt  den  dritten 
Grad  mit  dem  zweiten  für  erlaubt;  d.  h.  der 
Sohn  des  Vetters  und  der  Bruder  seines  Vaters 
dürfen  gegenseitig  ein  Zeugniss  ablegen.  Das.  ö. 
—  Fem.  ~"'i,  pl.  ri""i,  die  zweiten  Grade 


des  Eheverbotes.  Jeb.  20*''  fg.  21''  n^;o 
D^'nsio  •'na-72  die  Incestverbote  der  zweiten 
Grade  sind  soferisch.  Vgl.  das.  21*nT'jC  cn  -M 
'31  raN  ÖNT  lUN  DN  was  sind  nr:t)?  Die 
Mutter  seiner  Mutter,  die  Mutter  seines  Vaters 
n.  s.  w.,  d.  h.  biblisch  ist  zur  Ehe  verboten 
seine  Mutter,  soferisch  auch  die  Mutter  derselben 
u.  s.  w.     Vgl.  auch  ii3''N.     j.  Jeb.  II,  S**  un. 

^)j\ift  '')l''\if  *K.  N.  a.  Veränderung.  B.  kam. 
65.  66  N3072  iT'b  np  snp-'Sü  .  .  .  üvir.  ■'ira 
'[■'T13N  NDOm  Veränderung  des  Namens  (findet 
bei  einem  gestohlenen  Felle  statt,  woraus  der 
Dieb  eine  Decke  bereitet  hat),  denn  früher,  vor 
der  Zubereitung  nannte  man  es  Thierhaut,  jetzt 
aber  Decke.  Das.  r,-3i'-2  ■'li'^a  die  Veränderung, 
wodurch  der  Ggst.  eine  andere  P^rm  bekam. 
Das.  68*  man  V'-^^S  die  Veränderung  des 
Raumes,  wenn  näml.  der  Dieb  den  entwendeten 
Ggst.  von  einem  Gehöfte  in  ein  anderes  brachte. 
Genes,  r.  sct.  44,  43*  mpK  ii:-c  .  .  .  D-wH  ■'ir-a 
die  Aenderung  des  Namens,  die  Aenderung  des 
Ortes  ist  heilsam. 

N''1i''iy  eh.  (=iirä)  1)  Veränderung,  s. 
TW.  —  2)  Antwort,  Widerlegung.  Schabb. 

3''  Ni-  N-iir-a  TsbT  N-ii;-"::  fb  -rw-:  er  hätte 
dir  eine  Antwort  (Erklärung  einer  Stelle)  ge- 
geben, die  keine  richtige  Antwort  wäre.  —  PI. 
Nid.  26*  •'7;i:^"ä  ^:-  diese  Antworten. 

''ill*,  N^jw'  m.  Anderes,  Unterschied,  j. 
Dem.'l,  21"^' un.  'dt  N^r;  «■'■^ra  xb  es  ist  kein 
Unterschied,  ob  u.  s.  w.  j.  Pes.  V,  32"  mit.  sb 
n^:ü  dass.  Das.  X,  37''  mit.  N^n  n-'^;ü  es  ist 
ein  Unterschied,  j.  R.  hasch.  III,  58"*  ob.  u.  ö. 
—  Im  bab.  Tlmd.  sehr  oft  ^ra  und  ^:wS-i  s.  d. 

Jttjil^  Git.  28''  s.  ar^ä-oni-:. 

pti^'  eh.  (  =  hbr.  tri)  scharf  sein.  —  Pa. 
yvc  schärfen,  s.  TW. 

'Al'p,  lirti'  w.  N.  a.  (von  ■j;ä  s.  -\4)  das 
Einschärfen.  Sifre  Waetch.  §  34  (mit  Bez. 
auf  cr;:ai.  Dt.  6,  7)  ...  'onp  V^^  V-'^'^  "''"* 
■ji;;ü3  diese  Gebote  y-2Vi  u.  s.  w.  ist  man  zur 
Einschärfung  verpflichtet,  aber  nicht  bei  ci? 
u.  s.  w.  ist  die     Einschärfung  geboten.    Das.  ö. 

iTJIJti''  /.  (verstärkt  von  n-'JTO  s.  d.,  syr. 
?.\ii*,)  Felsenklippe,  j.  B.  kam.  X  Anf., 
7b  '3.,  Q,_  p-ijnsian  .  .  .  b^:i"~  wenn  Jem.  etwas 
rettete  von  den  Felsenklippen  im  Meere.  — 
PI.  üKZ-6  m.  (von  ^rä)  Felsenklippen, 
Felsenspitzen.     Ohol.  8,  2. 

NJ^ii''  M.  (syr.  jJLi*-)  Schärfe,  bes.  scharfe 
Klinge,  Spitze  des  Schwertes,  s.  TW. — 
Snh.  82*  un.  ibpsnsa  -n^jm  nsra  qbia  (Ar. 
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»IJ"^)  er  zog  seine  Sohwcrtklingo  tiiul  verhüllte 
sie  antcr  seinem  Kleide. 

Kjj'r  »I.  Adj.  Scharfsinniger.  C'hag.  l-l"» 
Sainuil  >agle  zu  li.  Judn;  v^z  «7  ■<n"j  »ZiX: 
du  Scharfsinniger,  weshalb  weinst  du?  Kidd. 
33''  11.  0.  dass.  Nach  einer  Erkl.  Ars.  bcdea- 
t(t  x::-c  Jem.,  der  lange  Zilline  liat. 

s;.s:"-'.  iTirj  s.  d.  in  '-c. 

r.'ilj'ii* /.  ein  würziges  Kraut.  Low, 
Aram.  l'tlanz.  S.  384  idenliticirt  es  mit  den 
alexandrin.  Senncsblflttern.  Tosef.  Teb.  jom 
I  Anf.  r'liJcn,  neben  nie  Knoblauch.  K.  Sim- 
sen zu  Teb.  jom  1,  4  erklärt  es  durch  a-iz  yo 
eine  Gewürzart. 

*^*r4'  ('>''•)  Schinar  oder  Sinear,  Gebiet 
von  Habel.  Beb.  113''  wird  dies  agadisch  ge- 
deutet: bia-i  'r"3  ;3a  -7:0  rn:\2  N"p:  n-:? 
33  *"?::  weshalb  wird  dieses  Gebiet  Schinar 
genannt.'  Weil  alle  in  der  SündtUith  Gestor- 
benen dorthin  gestürzt  wurden.  Das.  u.  o.  meh- 
rere Deutungen,  vgl.  auch  bbs  (wos.  jedoch  Scb. 
anst.  Jeb.  zu  lesen  ist),  vgl.  auch  p-:cr. 

j'^i  Pa.  yz'S  (syn.  mit  bh.  c:ä,  Grndw.  yz  = 
c:,  wov.  auch  c:»;  vgl.  auch  pri)  zusammen- 
drangen, aneinander  drücken,  j.  Kil.  IX, 
g.  E.,  Sä**  die  wollenen  Bänder  darf  man  über 
einem  leinenen  Kleid  tragen,  n-;~i  v:\s  Nim 
rs;  «rn:  Mir:"  weil,  wenn  der  Bekleidete  seinen 
KOrjJcr  zusammendrängt,  das  Band  herunterfallt, 
j.  Bcr.  II.  5"=  un.  133  »-e-  r'r.i  Nrp:iy  NTin 
rs'is  ed.  Lehm.  (ed.  Yen.  rsra)  dieser  Hals, 
der  früher  schlaff  war,  ist  bereits  (durch  die 
Strafe)  zusammengedrängt  worden.  Uebrtr.  j. 
.Meg.  III,  74''  nn. :  in  der  Estherrolle  müssen  die 
Namen  der  zehn  Ilamanssöhne  einer  nntcr  dem 
andern  geschrieben  werden  (<.  die  .\bbildung  in 
Bd.  I,  S.  263)  '31  r"n:i  7^:3  pa  zusammen- 
geschlcift  und  immer  mehr  sinkend,  vgl.  n~urj3 
S.  337». 

V^'Z'  m.  Gegenstand,  womit  mau  die 
Thcile  eines  Kleides  aneinander  be- 
festigt, wie  Schleife,  Riemen  u.  dgl.  Mikw. 
!••,  4  'n:a  bc  yz-a  Ar.  n.  .Maim.  (Agg.  is-JCi 
crnip.)  die  Schleife  der  Sandale,  durch  welche  man 
einen  Kiemen  zog,  um  sie  an  den  Fuss  zn  be- 
festigen. —  PI.  Kel.  26,  1  r-sjr  V«  S'<3  ein 
Beutel,  der  mittelst  Schleifen  zugozoten  wird. 
Schabb.  92'  ob.  ^-s:a  NS-bi  .  .  .  T*^:i  »3'«t 
wenn  Schleifen  am  Beutel  sind,  wenn  keine 
Schleifen  daran  sind. 

SJfi*'4*f'''=V;^) Schleife,  Befcstignngs- 
I  i  ein  in.  —  PI.  Jeb.  102»  y^.Z'ä  nb  r"«T  ;i:3 
eine  Sandale,  die  Schleifen  hat.  j.  Jeb.  XII,  12"^ 
un.  "xrci  MC'S"^'^  eine  Fassbekleidung  mit 
Schleifen. 


P^i-V  Pa.  und  7':-i  Parel,  syr.  -1'/,  das 
W.  ist  entstanden  aus  p5»=p:n  mit  vorges.  o) 
Jenidn.  durch  Zaschnttrcn  der  Kehle 
Stranguliren,  erwürgen;  vcrw.  mit  V5o; 
insbes.  innerliches  Erwürgen,  Ersticken, 
s.  TW.  —  Selten  in  hbr.  Form  Pesik.  r.  sct. 
'M),  60»  ?i73  TTTi-i  rx  cprc«  sie  ersticken 
deinen  Odem  darch  das  Joch.  —  Ithpa.  p"<:ri'iK 
erwürgt  worden,  ersticken.  —  »p^r-rqj 
Np^:-)ö  m.  ErwUrgung,  Erstickung,  s. 
TW.,  vgl.  auch  p-'^cr. 

NTVi*.  S";:'*^*' »«.  (arab.   Lll,  J^)  Katze. 

Chull.  .')3»''  x-^rc  Ber.  50''  wenn  Jem.  eine 
Katze  (birn)  im  Traume  sieht,  rtb  "^".^i  N-iPsa 
ib  noy:  n-:^3  ns:  rr,-<-z  ib  r-o?:  x-;:v3 
yi  •'i:'^  und  er  sich  in  einem  Orte  befindet, 
wo  man  sie  Schnnnara  nennt,  so  wird  ihm 
ein  schöner  Gesang  beschieden  (N-:ic  =  m'o 
nx;):  befindet  er  sich  aber  in  einem  Orte,  wo 
man  sie  Schinnara  nennt,  so  steht  ihm  eine 
unglückliche  Veränderung  bevor  (xi2"n3=*'i:'n3 
?-i).  —  Fem.  xr-:?c  (syr.  jiji»)  weibliche 
Katze.  Ber.  C  xr":3-x  xr~:":o  eine  schwarze 
Katze. 

niniiy /.  pl.  Einschnitte,  Kerben  oder 
Striche.  Stw.  wahrsch.  i:\3  Abünderungszeichen. 
Men.  87''  1x3  it  -cb  1X3  i'  V^^  vn  mp:\5 
•iJasb  1X3  nrT  b-'xb  Zeichen  waren  im  Hin 
(Mass  für  Trankopfer)  eingekerbt:  So  weit  (d.  h. 
die  Hälfte  des  Hin)  für  den  Farren;  so  weit 
id.  h.  der  Strich  darunter,  '3  Hin)  für  den 
Widder;  so  weit  (d.  h.  der  unterste  Strich,  '  ^  Hin) 
für  das  Lamm.  Tosef.  Men.  X  Anf.  und  Schabb. 
80''  dass.  B.  bath.  86''  mT23  vn  mn:c  solche 
Kerben  gab  es  auch  in  den  profanen  Massen. 

0*u'  Abbrev.  von  (n:iS73)  -«mD  xn-ns  die 
sechs  Ordnungen  der  Mischna,  d.  h.  der 
Talmud.  Seb.  5»  '31  o'on  nb  a'OSi  der  Tal- 
mud wendet  darauf  den  Bibelvers  an  u.  s.  w. 
Chag.  10»  „für  den  Hinausgehenden  und  Herein- 
kommenden ist  kein  Friede"  ( Sechar.  8,  10), 
o'cb  d -"J  ib'cx  seihst  wenn  Jem.  sich  von  dem 
einen  Talmud  zu  dem  andern  wendet,  d.  h.  vom 
jerusalemischen  zum  babylonischen,  welch  letz- 
terer sehr  schwierig  ist. 

'Ow'.  nCy'i  Pi.  ris^'i  reizen,  hetzen.  Snh. 
76''  •'."üE  cn:r!  r«  ns^s  absn  rx  la  ns'Vi 
wenn  Einer  gegen  die  Andern  den  Hund  reizt, 
oder  wenn  er  gegen  ihn  die  Schlange  reizt,  so 
ist  er  nicht  straffällig,  im  Ggs.  zu  Tcn,  s. 
•]r:;  vgl.  B.  kam.  23'',  24''  ncc*3  -i::c  ix?3 
ab3n  bra  a""m  "iüc  wer  ist  straflos?  Der 
Reizende,  aber  der  Besitzer  des  Hundes  ist 
straffällig.  Das.  i— 'ana  i^-an  bo  "laba  rtscan 
-1ÜD  "isya  xirs  irtcc  3"n  wenn  Jem.  den 
Hund  eines  Andern  auf  einen  Andern  hetzt,  so 
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ist  er  straffällig,  wenn  er  ihn  gegen  sich  selbst 
reizt,  so  ist  der  Hundebesitzer  straflos.  Genes. 
r.  sct.  84,  82''  „Bevor  Josef  seinen  Brüdern 
nahte,  sannen  sie  nach,  ihn  zu  tödten"  (Gen. 
37,  18).  D^abDn  pn  13  nsirsi  nxna  "nttN  sie 
sagten:  Kommt,  wir  wollen  die  Hunde  gegen 
ihn  hetzen! 

yOt^i  Pi.  ys"'^  (  =  bh.)  einreissen,  aus- 
einander reissen.  Part.  Pual  Sifra  Schemini 
Par.  4  Anf.  'ai  53^731  o^-.diz  T'Tn  Nbm  das 
Schwein,  das  hufgespalten  und  zerrissen  an  den 
Klauen  ist  u.  s.  w. 

'y\Q\^  m.  X.  a.  das  Zerreissen,  Ein- 
reissen. Sifra  Wajikra  Par.  7  cap.  9  ims 
yiCwD  r;::-^  rbir  ]"'ni  ynscn  bei  diesem  (d.  h. 
beim  Ganzopfer  des  Geflügels,  Lev.  1,  17)  findet 
das  Einreissen  statt,  aber  beim  Ganzopfer  des 
Tiehes  findet  Ijein  Einreissen  statt.  —  PI.  Sifra 
Schemini  Par.  4  Anf.  D'yiCü:  'j^xc  .  .  .  a"'3'i3iä 
'm  die  lilauzerrissenen,  die  nicht  Iclauzerrissenen 
Thiere  u.  s.  w. 

n)^*1Dii*  f.  eig.  Part.  pass.  von  yo'6  zerrissen. 
Nid.  24"  wird  nyio-an  (Dt  14,  7)  erklärt:  nina 
'dt  Dis-na  '3T  T'ns  '3  nb  O'^o  ein  Geschöpf, 
das  zwei  Rücken  und  zwei  Rückgrate  hat.  Chull. 
eo*"  dass.,  s.  rrn-d. 

''|]^C''ii'*  m.  pl.  (wahrsch.  pers.)  Mandeln  oder 
Pflaumen.  B.  mez.  GO"  pnt  "in;«  N53-'Vd52  n:n 
ipO'^a  j-ibD  ich  vertheile  Nüsse,  vertheile  du 
Mandeln.  Raschid'smc,  prunes.  B.  bath.  21'' dass. 

jijipiii^  m.  Stück  Zeug  eines  Kleides. 
Git.  69''  jPCTin  rrini::!  sb-'Jbj  NHT-'a  Ar.  (Agg. 
;rc-'u;3)  man  nehme  den  Samen  der  Rauke  und 
wickele  ihn  in  den  Lappen  eines  Kleides,  als 
Heilmittel.     Raschi:  Baumwollenlappen. 

Cnpti^  Schafel  (von  nnp)  einschliessen. 
Git.  68*  un.  rf^crcii  riTib^öia  rr'b  Niian-'b 
Ar.  (Agg.  r.rzrz)  Bnajahu  warf  um  ihn  (den 
Aschmedai)  seine  Kette  und  umschloss  ihn,  näml. 
den  Hals  des  Dämons,  dass  er  den  Kopf  nicht 
herausziehen  konnte. 

yCi  TyH*)  L^J/il^  Abkürzungen  der  Wörter 
yw,  n  y-ia,  inü  yio  geglättet,  geglättet 
und  gehechelt  n.  s.  w.  j.  Kil.  IX  g.  E.,  32'' 
'z^  Tc:  ■'iP-'D  «bi  t3ü  ■':p''3  möge  doch  die 
Mischna  vi  ■'nm,  aber  nicht  yiia  lehren  u.  s.  w. 

SyÜ^  s.  hinter  ~y'ii.  —  »yv  s.  hinter  •'j'ö. 

■i2y'4'*  Schif.  (von  n5y=bh.  Tin"-)  dienen 
machen,  arbeiten  lassen,  unterjochen, 
unterwerfen.  Part.  pass.  B.  mez.  14*"  fg. 
Bi-jarTOa  D''D:3  Güter,  welche  unterworfen  sind, 
d.  h.  dem  Gläubiger  hypothekarisch  verschrieben 
sind.     Das.  a-,n  bynb   nar^c;:  dass.     j.  Chag. 


HI,  79''  mit.  man  erweist  u.  s.  w.  b'D'rt  arfia 
'dt  nabnb  lay^a  damit  Alles  der  Halacha 
unterworfen  werde,  dass  u.  s.  w.  — •  Uithpa. 
unterjocht  werden.  Schabb.  88''  ny-isb 
DPnnyp'on  ihr  wäret  dem  Pharao  unterworfen. 

'^?]i(^  eil.  ( syr.  ^^i^  =  i?y^ )  dienen 
lassen,  Jemdn.  unterwerfen,  unterjochen. 
B.  mez.  13*  fg.  rfiaca  rjib  vd^u  er  hat  sich 
(seine  Person  durch  das  Schriftstück)  ihm  unter- 
worfen, zur  Zahlung  verpflichtet.  Das.  fg.  i-iari'^ 
(zu  ergänzen  ■'a3''3)  Grundstücke,  die  hypotheka- 
risch verschrieben  sind;  Ggs.'>nn"'33  Grundstücke, 
die  frei,  d.  h.  nicht  verschrieben  sind.  Das.  73*" 
Nn3y;ü73  «psub  «yiN  das  Feld  ist  der  Steuer 
unterworfen.  B.  kam.  20''  nnypia'i  rr^byb  NP-'a 
das  Haus  ist  dem  Boden  unterworfen,  d.  h.  es 
muss  die  Last  desselben  tragen.  Das.  40''  "'S 
'-na  "]'N-b  N3naypTi:)3  •\Tib  xnaypujm  nst: 
•jPD  so  wie  ich  dir  zu  zahlen  verpflichtet  bin, 
ebenso  bin  ich  verpflichtet ,  jenem  zu  zahlen 
nach  dem  Lehrsatz  des  R.  Nathan,  vgl.  sniayä. 

"I^yii'  m.  Unterwerfung,  Unterjochung. 
Ber.  12''.  13*  pi^Db?:  niayt)  die  Unterj.ochung 
heidnischer  Regierungen.  B.  mez.  4''  fg.  mayo 
piypnp  oder  D''033  mayo  die  Verpfändung  von 
Grundstücken.  Das.  14''  ninyai  iS'CJ  na'O  s. 
■^^bi:  im  Nifal.  —  Uebrtr.  Cant.  r.  sv.  \-i3i',  16* 
weshalb  waren  die  Erzmütter  anfangs  unfrucht- 
bar? maya  «ba  Q-'ra  mn  iNis^a  ins  damit 
der  grösste  Theil  ihrer  Lebensjahre  ohne  Schmerz 
(der  Schwangerschaft  und  des  Gebarens)  ver- 
streiche. 

^^"1-^^^  cJi.  (syr.  ^^^-''■,  j^Äi^sX^Tiayc) 
Verpflichtung,  Unterwürfigkeit,  s.  TW. 
—  B.  kam.  40''.  Git.  37*  u.  ö.  'jp:  'ni  Niiayia 
die  Zahlungsverpflichtung  nach  Erklärung  des 
R.  Nathan.  Dieser  Autor  sagt  näml.  nai;b  i^^Ji 
nT73  -jiNiirr:-::  113»  in-^ana  n^am  n;::  n^ana 
ib  D'CN  -lawxb  ir^"'  "1'^"''  l™bp  riTb  'j-'3Pi;i  wo- 
her ist  erwiessen,  dass,  wenn  A.  dem  B.  und  B. 
dem  C.  schuldig  ist,  man  das  Geld  dem  A.  fort- 
nimmt und  es  dem  C.  giebt?  Weil  es  heisst: 
„Er  soll  die  Schuld  dem  geben,  dem  sie  ge- 
hört" (Num.  5,  7,  Dm=D-:3N  gedeutet),  vgl. 
auch  "layiä. 

■'T2)(w'  »I.  pl.  (Schafelform  von  rnay  s.  d.) 
Hodeii.  Denom.  part,  pass.  Tayvi?^  Jem,  der 
lange  Hoden  hat,  s.  d.,  s.  auch  TW. 

TlyL/*/.  kurze  Zeit,  dah.  determinirter  Zeit- 
theil,  eine  Stunde.  Verb.  ^yr.  nri  den  Blick 
wenden,  dah.  wie  y;T  Augenblick.  Ber.  7*''  fg. 
-S'C  -PIN  jene  Zeit,  Stunde.  Uebrtr.  das.  riycrr 
■ib  ppnir^i  die  Zeit  (d.  h.  das  Glück)  lächelt  ihm 
zu,  eig.  er  hat  eine  ihm  günstige  Zeit.  Das. 
64*  bai    ippmn    ny^a  -ycn   pn    pmin   ba 
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Tjcs  r-m:  nTZ  r.Tzn  ':c^  nm;n  wer  die 
Zeil  drangt  (d.  h.  das  GlUck  zu  erjagen  ver- 
meint), den  viTdraiigt  die  Zeit:  wer  aber  Regen 
die  Zeit  nachgiebig  ist  (d.  h.  geduldig  sein  Miss- 
geschick ertragt,  bis  bessere  Verhaltnisse  ein- 
treten), vor  dem  wird  die  ungünstige  Zeit  weichen; 
d.  h.  seine  Verhaltnisse  ftnilcrn  sich  zum  Vor- 
thcil,  bevor  er  dies  erwartet.  Jalk.  F,  'Jit*  „Den 
ganzen  Tag  betrübt"  (Klgl.  1.  1.»),  tc:  y^n 
rrorirros  r!N-i  «3  p  x-nc  -\b  yir  r.TS  pit 
nji:  T««  "nix  tit^  t-t  -rc  ary^aa  «25  n:;i: 
15  ausser  zwei  Theiie  (d.  h.  ^3)  einer  Stunde. 
Als  Beweis  diene  dir,  daj«s  es  so  ist:  Wenn  die 
Sonne  sicli  dem  Untergänge  nach  Westen  -3  Stun- 
de zuwendet,  so  ist  ihr  Licht  geschwächt  und 
ohne  tilanz.  ilm  Wrtrb.  II,  220''  sv.  v  ist  die 
Bedeutung  „Theil"  nachzutragen;  vgl.  auch  To- 
sef.  Snh.  II  mit.  DV  C"!!?  wina  m*'  tc  zwei 
Drittel  des  Monats,  d.  i.  20  Tage.  Snh.  13» 
dass.;  ahnlich  bh.  Gen.  47,  24  n-rn  yz~\n  „die 
vier  Fünftel,  eig.  Hände  voll  Getreide"),  j.  Ber. 
III,  6*  mit.  r.TS  "n  das  zeitliche  Leben,  Ggs. 
sbir  "n  das  ewige  Leben.  Das.  V  g.  E.,  O"". 
j.  Pea  IV,  18''  mit.  rr^z-p  nyarr  (1.  rfirc)  eine 
massige  (d.  h.  geeignete)  Zeit.  j.  Taan.  HI,  f,7» 
mit.  wird  ^nbv  (Spr.  23,  25)  erklart:  -\rTC 
deine  Zeit.  —  PI.  das.  et:  iy  m:7nnb  tss 
r3C3  r*Ti  man  darf  nicht  bis  6  Stunden 
(12  Ihr  MiMags)  am  Sabbat  fasten.  Kel.  12,4 
p-yc-  px  der  Stein,  der  die  Stunden  anzeigt, 

S.  «S!«. 

«V,»!"  »*V>-h'  un'l  ^V>:^  «■''•  (syr.  ^1*,,  C.^^ 
=ny=)  kurze  Zeit,  Stunde.  Dan.  3,  6.  15; 
4,  30  fg.,  s.  auch  TW.  j.  Bez.  II,  61°  ob.  u.  ö. 
s.  ''IS,  «^"^j  n.  ra.  Ber.  <•  xprst  xrrc  Vs 
zu  jeder  Zeit.  Deut.  r.  sct.  2,  250"  ; — 37  xp?- 
die  Zeit  ist  vorüber,  s.  -jri.  —  PI.  Ber.  ?• 
xr"^~  'TS  rbn  "^rris  in  jenen  drei  ersten 
Tagesstunden. 

^/P  /■  (*on  '"=  s.  d.)  etwas  Glattes, 
Geschmeidiges,  dah.  Wachs,  ccra,  ferner 
eine  gewisse  Specerei,  etwaGummi.  Schabb. 
20''  KC3i-n  «pr"cc  n-iTO  Wachs  ist  der 
Abfall  vom  Ilunig.  Das.  xpii"?  niyc  unser 
W.  bedeutet  ctra.  Genes,  r.  sct.  44,  42*^  rrn 
rr^rcr  rtc"  "35  das  Herz  (ircp)  Jakobs 
(als  Jizcbak  ihn  betasten  wollte)  war  weich  wie 
Wachs.  I)a.s.  wird  rrcp  b«  (Jcs.  41,  10)  als 
Dcnom.  von  unserm  W.  gedeutet:  ijtsp  «b  du 
wirst  nicht  verzagen,  cig.  wie  Wachs  zcrschmel- 
ren.  Das.  65,  65'  dass.  Das.  sct.  '.»2  g.  K.,  Hll'' 
wird  pxr:  nbcr*.  n-rr.  f^xod.  r.  sct.  35,  13.3» 
wir'l  i:Trz  3"?  'TkLirt:  •^'rii  :;ir3  'ys'^Z  rtTtiT 
r":*c  '3i  br  y.i'rzr.  niyca  13  yzz  Gold,  das 
sich  wie  ein  Faden  dehnte  und  womit  man  be- 
strich, wie  Wachs,  das  auf  die  Schreibtafcl  ge- 
legt wird. 


niri»  Wachs,  (iumini,  s.  TW. 

tiyil'  s.  TZ,  vgl.  auch  T13.' 

Ubyw*,  insbes.  f *';  irjyE^  Abbreviatur 
dieser  sieben  Buchstaben.  Men.  29'' r!?;3 
y'j  T:t:7C  \r\  ibxi  t:vt  nsbs  ms-'-i  pvpix 
sieben  Buchstaben  müssen  in  den  Synagogen- 
rollen je  drei  Strichelchen  (Krönchen)  haben, 
nüml.  yf\  ivcTO. 

Nnüy^:*  c/i.  m.  (  =  hbr.  n-jrc)  ein  ans 
verschiedenen  Gattungen  gewirktes  Zeug, 
s.  TW. 

>.*!"  "J<y  (syr.  ^i*,,  syn.  mit  yyc)  glatt 
sein.  —  Fa.  "tc  glatt,  schmeichelhaft 
sprechen,  s.  TW. 

Ithpa.  ■'SP^N  (syr.  >«;JkA.?)  sich  unter- 
halten, erzählen,  eig.  sich  am  Sprechen 
ergötzen,  j.  Ber.  II,  4"*  un.  x'"~v  -yp-NT  ni33 
np'':p^  X">yrnx  p  so  wie  die  Schrift  herzählt, 
so  zählt  auch  die  Mischna  auf,  s.  N^~2-  ß- 
bath.  73*  nb"'  -Pins  -b  irpcx  die  Seefahrer 
erzählten  mir.  Das.  74*  fg.  -?rc7:  isnv  '".  R. 
Jochanan  erzählte.  B.  mcz.  14»  x:-T  ■'?p'3^ 
n-Tis  er  bespricht  eine  Prozesssache,  d.  h.  pro- 
zessirt  mit  ihm.  Bech.  47''  x:'t  "irpcxb 
n'»"n3  um  mit  ihm  einen  Prozess  zu  führen. 

'VTwV  S»71"71ty'  /.  (syr.  (1.^=^)  Unter- 
haltung, Erzählung;  ferner:  Nachrede, 
Spott  rede,  s.  TW.  —  «r-rc  s.  «irä. 

^>;rw''  »1.  (  =  bh.  eh.  xbyp  s.  d.)  1)  Fuchs. 
Stw.  byo,  Grndw.  bo  tief  sein,  hcmbgehen,  von 
dem  Graben  in  der  Tiefe  so  benannt.  Ned.  81"' 
TD  "iEr3  P"a  bjic  is-s-;  xb  (Ar.  ed.  Landau 
crmp.  -07  -DX3)  wir  trafen  nie  einen  Fuchs 
an,  der  im  Schutt  eines  Grabens  verendet  wäre, 
d.  h.  da  er  an  Graben  gewöhnt  ist,  so  wird  er 
nicht  verschüttet  werden;  bildl.  für:  die  Ge- 
lübde einer  Frau,  sich  nicht  zu  putzen,  zu 
waschen  u.  dgl.  kann  der  Mann  nicht  auflösen, 
weil  er  hierdurch,  da  er  daran  gewöhnt  ist, 
nicht  geschädigt  wird.  Nach  Ar.  und  R.  Nis- 
sim  besteht  ein  solches  Gelülide  darin,  dass  sie 
sich  das  Haar  der  Schani  nicht  abrasire  (im 
Orient  herrscht  noch  gegenwärtig  die  Sitte,  dies 
Iloar  abznrasiren),  weil  der  Mann  hierdurch 
keinen  Schaden  erleide,  vgl.  x";':,  da  er  daran 
gewöhnt  ist.  Keth.  71''  dass.  Schabb.  67»  u.  ö. 
s.lä.  —  2)  Obrtr.  Fuchs^niedriger  Mensch, 
j.  Schabb.  X,  VI"  un.  bric  p  — x  Löwe  (d.  h. 
grosser  Mann),  Sohn  des  Fuchses.  —  PI.  Canf. 
r.  sv.  iTHX,  16»  xin  -js-cb  c-S'rr!  i'n  D'*;i-ir 
•^3  i-iirxb  ::'3*:  ni  byir  m  C'b7i03  "{rova 
'21  cn*— rxb  1*-'-"-  ~ — *"~  "'"  ^^^  Egyptcr 
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waren  listig,  deshalb  vergleicht  die  Schrift  sie 
mit  den  Füchsen:  so  wie  der  Fuchs  stets  hinter 
sich  zurücksieht,  ebenso  schauten  die  Egyptcr 
hinter  sich  zurück,  d.  h.  überlegten,  wie  sie 
Israel  schädigen  sollten,  j.  Snh.  IV,  22''  un.  u.  ö. 
cbyiab  \aNn  ein  Oberhaupt  der  Füchse,  s.  ■'■in. 
—  byra  nbi3ia  s.  d. 

"^yti*  m.  die  Tiefe  (vgl.  bh.  b^lü  die  Ver- 
tiefung der  Hand).  Cant.  r.  sv.  irnN,  IG*"  D'^byio 
ür,  DPiN  3^-lD  D-'byo  lon  srir  «b'a  riN-aip 
D''  bö  ibyab  ■n-i-'-iü  D-^byiian  das  erste  D'^byiia 
steht  plcne  i,  das  andere  hingegen  D"'bJ"4  de- 
fekt; das  sind  jene  Füchse  (bildl.  für  die  Egyp- 
ter,  s.  vrg.  Art.),  welche  in  die  Tiefe  des  Meeres 
sanken.  (D^-by"i;  mit  Bez.  auf  HL.  2,  15  und 
Ps.  63,  11.  In  den  mir  vorliegd.  Bibelagg.  je- 
doch lauten  die  betr.  drei  W.  D''b3'T3,  D'^byia, 
ü''bj'U3  def.  Gesen.  hbi-.  Wrtb.  8.  Aufl.  citirt  auf- 
fallender Weise  blos  D''byiu:  plene?)  Exod.  r. 
sct.  22  Anf.  dass. 

i<t>0^'  *^'?^>"^  eh.  (syr.  flual,  hbr.  byi^) 
1)  die  hohle  Hand,  Handteller,  s.  vrg. 
Art.  —  2)  flache  Fusssohle,  s.  TW. 

Dy'u'  )ii.  Korkholz  oder  Gummi.  Ar.  und 
Maim.  erkl.  unser  W.  identisch  mit  üju:  s.  d. 
Letzterer  citirt  auch  das  Verb.  '[53j'-'iü  anst. 
■ja;'^©  (?).  Kel.  14,  5  WO  bö  .  .  .  nuna  bnso 
die  Sandale  des  Thieres  aus  Kork.  Suc.  20''. 
Tosef.  Kel.  B.  bath.  II  g.  E.  u.  ö.,  s.  n-j-'Di:. 

DCytJ''  Schafel  (von  D-^y,  syn.  mit  D73n)  ver- 
wirren, in  Verwirrung  bringen.  Part. 
pass.  B.  mez.  80*  nti  n7j72yTO;:  sie  (die  Magd) 
ist  verworren,  unsinnig  (vgl.  syr.  ^o:!»,,  insi- 
piens).  —  Nithpa.  pass.  Nuni.  r.  sct.  10,  208° 
bs  naaypö:  ipst  bD  nS'^  n-'y^-;  oi3  nria 
'dt  PT'bin  trinkt  Jem.  den  vierten  Becher  Wein, 
so  verliert  er  seinen  ganzen  Verstand,  die  Nieren 
gerathen  in  Verwirrung  u.  s.  w.  —  Ithpa.  DJjyppN 
in  Verwirrung  gerathen,  s.  TW. 

C1tty_iy  ni.  Geistesverwirrung,  Unsinn. 
Keth.  5, "5  (59'')  üTOyö  ■'Tb  riN-'aa  nbaan 
Müssiggang  führt  zur  Geistesverwirrung.  Uebrtr. 
Sot.  24''  ob.  Diayo  nas  die  Frau  eines  Un- 
sinnigen.   Das.  27*  und  Num.  r.  sct.  9,  203''  dass. 

an'f?]^'0,  anii't;^  f.  (syr.  }i^^^) 

Verwirrung,  Blödsinn.  Ned.  Sf  die  Un- 
ordnung der  Kleider  Nn''73iHyc  ■'T'b  nit'-'?: 
führt  zum  Blödsinn,  vgl.  N"'3^3iy,  s.  auch  TW. 

"y_\!^  knistern,  aneinander  klopfen, 
s.  TW. 

yyiy  (=;bh.,  Grndw.  yia,  dav.  auch  yiö  s.  d.) 
bestreichen,  verkleben.  —  Pilp.  ycyä 
verkleben,     j.  Kil.  I,  27*   ob.    s.  n-'y^yi.  — 


Nithpalp.  sich  an  etwas  vergnügen.  Exod. 
r.  sct.  5,  108"  wird  ly:;-'  bsi  (Ex.  5,  9)  ge- 
deutet: nva  y^üi  irf  bsi  i^yiüynaü  irr'  ba 
naion  sie  sollen  sich  nicht  vergnügen  und  sich 
nicht  ausruhen  am  Sabbattage. 

>>-y  cJi.  ( syr.  "^^«,  =  yyu; )  bestreichen, 
überziehen.  Suc.  51''  N3ma  i^^yUJnb  laa 
'si  Herodes  beabsichtigte,  die  Tempelsteine  mit 
Goldplatten  zu  überziehen,  allein  die  Gelehrten 
widerriethen  es  ihm.  ß.  bath.  4*  dass.  —  Part.  od. 
Adj.  yyiä  oder  yyä  (syr.  w  .^-^  r)  glatt,  ge- 
schmeidig.—  Nniy^yiä/.  (syr.  jloi»,*:!*)  Glätte, 
Schmeichelei,  s.  TW. 

rT'yiy^/.  Name  einer  Frucht.  Maim.  erkl. 
es  durch  arab.  Ninib.  Kil.  1,  1  pbn  bis 
'31  n-'yiyiüi  die  weisse  Bohne  und  die  P"'yiyTD 
sind  nicht  heterogen,  j.  Gem.  z.  St.  I,  27*  ob. 
ab"  PN  pyffiyiaauj  n'^yiyc  "7:ia  «nps  n^jb  (in 
einigen  Agg.  p-'yrayiü  aus  der  Etym.  errathen) 
weshalb  heisst  diese  Frucht  p'^siyu:?  weil  sie 
das  Herz  verstopft  (vgl.  bh.  ycn  T'ry). 

"1>*^^'  'T'y^  *"•  eine  Art  Räucherwerk, 
wie  Gumm  i  =  r!iy\ä;  ferner  das  Harz  einer 
Balsamstaude,   s.  TW. 

ny^',  bes.  Pi.  lytr'  (arab.  _  i«,,  ^^-  "lyö,  Spr. 
23,  7)  eig.  durchdenken,  tiberdenken,  dah. 
auch  abschätzen,  taxiren.  Chull.  7,  4  (96'') 
'31  nPiN  t]"'"iya''j  12I''3  wie  schätzt  man  es  ab? 
d.  h.  wenn  eine  unerlaubte  Speise  mit  einer  er- 
laubten vermischt  wurde,  auf  welche  Weise  kann 
man  ermitteln,  ob  erstere  der  letzteren  einen 
Geschmack  verliehen  hat  oder  nicht V  vgl.  pob. 
Das.  97''  ib-'NS  i-^nyis):  miP3ia  i^-no-'N  bs  oyi 
■jPi;  'j-'N-i  ü^;:Dn  nyia...  mbopi  bica  in  raibspi 
bS3U  npi"'  i''niO"'N3  alle  in  der  Thora  verbotenen 
Speisen  (welche  mit  erlaubten  vermischt  wurden) 
schätzt  man  ab,  als  ob  sie  Zwiebeln  oder  Porree 
wären  (d.  h.  wenn  diese  einen  Geschmack  ver- 
liehen hätten,  so  ist  die  Mischung  verboten); 
denn  die  Gelehrten  haben  abgeschätzt,  dass  die 
verbotenen  Speisen  nicht  mehr  Geschmack  ver- 
leihen, als  Zwiebel  und  Porree.  Das.  48*  be- 
treffs einer  solchen  Mischung  wurde  bei  R.  Gam- 
liel  angefragt,  worauf  er  antwortete:  Nb  n3s 
•a72ni  D^ymN3  nyiax  ^:ni  yniai  a-^ymsa  ny^c 
mein  Vater  schätzte  nicht  einmal  bei  47,  und 
ich  sollte  bei  45  abschätzen?  d.  h.  es  muss 
60  mal  so  viel,  als  die  verbotene  Speise  sein. 
Raschi  citirt  noch  eine  andere  Erklärung.  Das.  ö. 
Levit.  r.  sct.  37,  181 '^  ■;■'■'  p^yai  pn  -i^yB?^ 
p^pbu^'Na  hältst  du  dafür,  dass  wir  ein  Viertel 
italischen  Wein  tranken?  —  Ferner  lya  de- 
nom.  von  lyö,  s.  hinter  snyiä. 

"Vy^f  eil.  Pa.  T'yö  (  =  -\yyä)  abschätzen, 
taxiren.     Chull.   97''.  98*  R.  Asche    sagte: 


-     äOl     - 


Als    »ir  IM    der    Scliuii'    "ii>    i;.   K.ih.iiui  warcu, 

da  war  es  uns  zweifelhaft,  üb,  wenn  oin  ver- 
botentr  Gegenstaml  in  eine  erlaubte  Speise  ge- 
fallen, man  nach  dem  unerlaubten  Ggst.  selbst 
abschütit,  oder  nach  dem,  was  er  von  sich  ge- 
geben V  Selbstverständlich  schätzt  man  den 
(igst,  ab,  da  wir  doch  nicht  wissen,  was  er  von 
sich  gogeben.  Das.  ^-ban  T'jDbEa  '-r-ja-«';! 
's^  möge  man  doch  die  hineingefallenen  ancr- 
laobten  Speisen  wie  Pfeffer  und  Gewürze  be- 
rechnen, von  denen  selbst  der  kleinste  Theil 
Geschmack  verleiht!  vgl.  vrg.  Art.  Das.  "".ao 
KP-n  'ibc  iTbra  rrn-ycb  er  wollte  (einen 
kleinen  Theil  anerlaubter  Speise)  nach  30  halben 
«)liven  berechnen  n.  s.  w.  Lcvit.  r.  sct.  22,  ICö'* 
21  1:31  «rt-jc  (verk.  aus  nns  iiya)  die 
Rabbanan  schätzten  es  ab  u.  s.  w. 

"liyU*  wi.  Abschätzung,  Mass.  Pea  1,  1 
r'  rts-cn  -"r^r  nrtb  tnc  2'-3t  ib«  dies  sind 
Dinge,  für  welche  es  kein  Mass  giebt,  z.  B. 
wie  gross  das  Eckfeld  «ein  soll,  das  man  den 
.\rmen  überlassen  müsse,  die  Erstlingsfrüchte 
n.  s.  w.  Chnll.  4,  8  von  Kcsib  an  bis  zu  dem 
Strome  u.  s.  w.  rn«-,  — sb  rns  nbn  to 
rsb  1'«  pr  ba^  —17c  nb  s^  — 1«  bc  psb 
—uro  entnahm  man  zwei  Teigheben  (weil  man 
zweifelte,  ob  diese  I>änder  zu  Palästina  gehören 
oder  nicht),  die  eine  zum  Verbrennen  und  die 
andere  für  den  Priester;  für  die  erstere  gab  es 
ein  Mass  (' ^,,  oder  '  ^,  des  Teiges),  für  die 
andere  gab  es  kein  Mass.  Nid.  26'  IDIB  -nyo 
das  Mass  von  der  Länge  des  Schofar.  Jom.  VS*" 
"i*"  fg.  'ri  -'7't3  'xn  die  Hälfte  des  Masses 
(d.  h.  wenn  der  verbotene  Ggst.  nicht  die  Grösse 
des  festgesetzten  Masses  hat)  ist  nach  Ansicht 
des  R.  Jochanan  biblisch,  nach  Ansicht  des 
Resch  l^kisch  blos  rabbinisch  verboten.  ChuU. 
98»  u.  ö.  —  PI.  Jom.  80*  fg.  nsbn  .  .  .  T'"'^'^ 
•'j'Sia  rrcrb  die  Masse  (z.  B.  wie  gross  ein 
zum  Genosse  verbotener  Ggsf.  sein  müsse,  dass 
der  Gcnnss  desselben  strafbar  ist  n.  dgl.)  ist 
eine  Halarha  des  Mose  vom  Sinai  her;  vgl. 
auch  3"U~"p  u.  a.  m. 

N"lV>"*»i* e*.  (=-t^r'C)  Abschätzung,  Mass, 
s.  TW.  —  PI.  j.  Sot.  I,  16'  nn.  »^-^r^  V-'»  -=> 
-:;'sr!  r-rrt  -nsb  alle  hier  angegebenen  Masse 
(lier  Zeit,  wie  l.inge  sich  eine  F^hefrau  mit 
einem  fremden  .Manne  verborgen  halten  müsse, 
nm  verdächtig  zn  erscheinen)  gellen  blos  nach 
Auflösung  des  Gortes,  s.  ~:X5. 

K^xj!?  "w.  Zins,  eig.  das,  was  für  die  Leih- 
icit  taxirt  wird.  —  PI.  y-TÖ  Zinsen,  s.  TW. 

•^bT  in.  (=bh.,  Stw. -^  =  anim.  ?-r,  das 


!  brei-hen:  .iliiiii'!i  r.rt  lliuri'.  von  r.rt  uffnen, 
'  eine  Oeffnung  machen)  1)  Thor,  Pforte,  j. 
Erub.  V,  22"^  mit.  c'"5'vox~:t  cx"::  "ri'  rrir 
13  r'iK'iS"  r!":nr!  xnrc  "r-T'rr;  -rc  r:crb 
iian  TDiprs  irxsi  rs:;  rEipr3  ^rxa  wie 
sehr  bemühten  sich  die  ältesten  Pro])hcten,  das 
Ostthor  des  Tempels  so  anzubringen,  dass  die 
Sonne  am  ersten  der  Sonnenwende  des  Tebeth 
(Winteranfang!  und  am  ersten  der  Sonnenwende 
des  Tamnius  (.Sommeranfang)  genau  hineindringe. 
Das.  Tis'n  -TS  -no  "iTO  ib  ^H-.-pz  m-ic  n?3is 
ein  -TV  "im  iro  i'p'n  -to  r"«5*'-n  "vo 
'st  'jvbr.-!  "lyc  sieben  Namen  wurden  diesem 
Thore  beigelegt:  1)  das  Thor  Sur  (des  Weichens, 
weil  von  dort  die  Unreinen  entfernt  wurden); 
2)  das  Thor  Jissud  (weil  man  dort  in  derQuader- 
halle  die  llalacba  gründete);  3)  das  Sonnen- 
thor; 4)  das  Thor  Ithon  (weil  man  sich 
desselben  beim  Ein-  und  Ausgehen  bediente); 
5)  das  Mittelthor  (das  zwischen  zwei  Thoren 
gelegen  war);  6)  das  neue  Thor  (weil  dort 
die  Soferim  die  neue  Ilalacha  aufstellten,  vgl. 
■'ji::?);  7)  das  obere  Thor  (weil  es  hoher  ge- 
legen war,  als  die  Israelitenhalle)  u.  s.  w.  Cant. 
r.  SV.  •^'1^-,  n:2^-l,  li^.  Keth.  45''  rro  rti  T'-jrc 
'st  13  y.-rz'o  -jns  «bs  i;-"}«  i«  ...  -13  -,ztc 
unter  ynyc  (Dt.  17,  5  „Führe  hinaus  den  Mann" 
n.  s.  w.)  ist  zu  verstehen  das  Thor  der  Stadt, 
wo  er  Götzendienst  getrieben,  nicht  der  Ge- 
richtshof, die  Richtstatt.  Sifre  Teze  §  242  -\Ta 
13  i:n:c  ryz  «bi  13  iss^ro  -70  "-m  „das 
Thor  der  Stadt"  (Dt.  22,  21)  das  bedeutet: 
die  Stadt,  das  Thor,  wo  sie  angetroffen  wurden, 
nicht  das  Thor,  wo  sie  hingerichtet  wurden. 
Cant.  r.  sv.  "^--c,  3»»"^  (mit  Ansp.  auf  HL.  6,  5) 
n''3~.b  rn"n— ;t  -rc  p':^  pssn-s  rirbrjn  it 
das  ist  die  Ilalacha,  welche  von  dem  Studien- 
haus ausgeht  und  sich  für  die  Menge  erweiterte. 
—  PI.  Midd.  1,  3.  4  fg.  -nb  -T!  D^-7C  nann 
'dt  n~T?3  Tr;  D"'iro  nyz'S  .  .  .  P"3r!  fünf  Thore 
waren  auf  dem  Tempelberg  .  .  .  sieben  Thore 
waren    in    der   Tcmpelhalle   u.  s.  w.,   vgl.  auch 

0.  m.  —  2)  (arab. 


für  unser  W.  gesetzt  wird,   arab. 


dnrch- 


n^itt,  'ps-':,  -ii 


Marktpreis,  Preis,  Taxe,  eig.  syn.  mit  — y>c 
von  ly-i  abschätzen,  s.  d.  W.  —  H.  mez.  5,  7.  8 
~Tor,  NS-'C  ^7  pi~.">Dn  br  T'POic  ■j-n  man  darf 
nicht  eher  einen  Kauf  von  Getreide  auf  Zeit 
abschliesscn ,  als  bis  der  Marktpreis  festgesetzt 
wurde;  weil  näml.,  falls  der  Marktpreis  hoher 
als  der  verabredete  Preis  ausfallen  würde,  der 
Vorkäufer  für  das  früher  erhaltene  Geld  Zinsen 
gäbe.  Denn  hätte  er  gewartet,  so  würde  er 
einen  hohem  Preis  erzielt  haben.  Das.  -TS 
biTr!  -TS  .  .  .  msjn  ein  hoher  Marktpreis,  ein 
niedriger  Marktpreis,  j.  Kidil.  1,  61»''  ob.  -,yc 
pincr:  der  geringste  Marktpreis.  Git.  57*  "sn: 
pnx  »•^113  -lycr;  der  Preis  stieg  (es  fehlte  an 
Zufuhr),  infolge  dessen  bekam  man  nur  einen 
Modios  Getreide  für  einen  Denar,  während  man 
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früher  40  Modien  (ictrcidc  für  eineu  Denar  er- 
hielt. —  PI.  B.  bath.  89"  1-13  ';V3T13n  iinrij-U 
D-'"iy\ib  ';"'3  rtiTzb  mau  stellt  Marktmeister 
(^1i;i!"i3'n5N,  0  dcyopavofxo?)  an,  sowohl  zur  Be- 
aufsichtigung der  Masse,  als  auch  der  Blarkt- 
preise. 

iClyp  eh.  (^nyr:  nr.  2)  der  Marktpreis. 
Ruth  r.  Anf.,  33^  N-'nci  lin'^nya  bD3  der  Preis 
der  Früchte  sank,  vgl.  N'j'ii;;  I. 

1J/*"'w'  Fi.  (denom.  von  nyä  nr.  1)  als  Pfört- 
ner fungiren,  inshes.  von  den  Lowiten,  deren 
eine  Abtheilung  die  Funktion  hatte,  die  Tempel- 
thore  zu  bewachen,  sie  zu  öffnen  und  zu  schliessen. 
Arach.  11''  Abaji  sagte:  lynaia  TiTO73  i^rj-'ps 
nn"'7a3  nT^an  b'äz  wir  haben  eine  Tradition, 
dass,  wenn  ein  Sänger  (der  zur  andern  Abthei- 
lung der  Lewitcn  gehört)  den  Pförtnerdienst 
des  Andern  vollzog,  derselbe  des  Todes  schul- 
dig ist.  Die  Borajtha  das.  lautet:  nyaia  "imo?: 
mnTND  NbN  niT'ün  i^n  imöü  nyTO7:T  der 
Sänger,  der  als  Pförtner,  und  der  Pförtner,  der 
als  Sänger  fungirte,  übertritt  nicht  eine  Todes- 
sünde, sondern  blos  eine  Verwarnung.  Das.  R. 
Josua  bar  Chananja  wollte  einst  dem  R.  Jocha- 
nan  ben  Gudgeda  beim  Verschliesseu  der  Tera- 
pelthore  behilflich  sein ;  Ti-iinNb  mrn  ^D3  ib  -|73N 
D^-,3»Ta'3n  V-  N^i  D'^mroian  yz  nrNia  da  sagte 
Letzterer  zum  Ersteren:  Mein  Sohn,  kehre  zu- 
rück, denn  du  gehörst  zu  den  Sängern,  aber 
nicht  zu  den  Pförtnern. 

"iy_w  m.  (=hh.,  eig.  Part.  verk.  aus  nyiiäu) 
Pförtner,  Thorhüter.  Deut.  r.  sct.  2,  250° 
ein  Gleichniss  von  einem  Königsfreunde,  der 
früher  Feldherren  und  Exarchen  ernannte,  nnsb 

'dt  '(■'ybsb  später  aber  sah  man,  dass  er  den 
Pförtner  bat,  in  den  königlichen  Palast  hinein- 
gehen zu  dürfen,  welcher  es  ihm  nicht  gestattete. 
Da  wunderten  sich  Alle,  dass  der  Mann,  der 
über  die  Obersten  gesetzt  war,  Nin  Tiaari 
"[3  mar  arsia  ib  ■nwt?  .  . .  -ij-iian  i?:  "opaji 
'dt  nau  jetzt  nun  den  Pförtner  um  Eingang  in 
den  Palast  bittet  und  dieser  es  ihm  nicht  ge- 
stattet. Man  entgegnete  hierauf:  Die  Zeit  ist 
vorüber.  Dasselbe  galt  von  Mose,  der  früher 
über  die  göttlichen  Handlungen  bestimmen  konnte, 
jetzt  aber  vergeblich  um  den  Eintritt  in  Pa- 
lästina bat  (Dt.  3,  23  fg.).  —  PI.  Genes,  r.  sct. 
91,  89*"  Josef  liess  sich  das  Verzeichniss  aller 
in  Egjpten  Angekommenen  vorlesen;  der  Eine 
las:  Rüben  ben  Jakob,  der  Andere  las:  Simon 
ben  Jakob  u.  s.  w.,  Q-'-iyiiän  pi  dasselbe  be- 
richteten alle  Pförtner. 

T>riy,  ■iy^''U;j«.(==bh.)Haar.  Uebrtr.  Schabb. 
21,  8  (143*)  D^\::nj'  "ij'idt  I'^didn  bo  -,j'ü 
die  Zäserchen  (Haare)  der  Bohnen  und  die 
Zäserchen  der  Linsen.    Kil.  4,  9  -\z"C  -[Ein  riTt 


'31  ^^N  niib  mio  ^-lU3  er  wandte  die  Reben 
(Haare  der  Weinstöcke)  von  zwei  Reihen  des 
Weingartens  nach  einer  Seite  hin.  B.  bath.  18* 
u.  ö.  Pea  2,  3  u.  ö.  ffima  iro  ein  Geflechte 
der  Zweige,  s.  läniD. 

X^yü^  eh.  (— nJ'iü)  Haar.  Levit.  r.  sct. 
15,  158°  s.  Nsqm. 

nny.!!*/  (="i3>i?)  Haar.  j.  Sot.  I,  16°  ob. 
'3-1  rjD-'-iDa  nnx  myia  .  .  .  71353  rns  myia 
ein  Haar  auf  ihrem  Rücken  und  ein  Haar  auf 
ihrem  Leibe.  —  PI.  j.  Jeb.  I,  2'^  un.  u.  ö.  tb 
ninyia  zwei  Haare  an  der  Scham,  Pubertäts- 
zeichen der  Jünglinge  und  Jungfrauen.  Genes. 
r.  sct.  4,  5"*  „Gott  antwortete  dem  Hiob  \12 
myon"  (Hi.  38,  1)  d.  i.  toni  nnyia  y^'ü 
zwischen  seineu  Kopfhaaren.  —  Uebrtr.  j.  Ter. 
I,  40''  ob.  niN  büJ  mya  eine  Aehre  (Haar) 
vom  Reis. 

"lyt^i  Uif.  T'yiari  denom.  (von  ^yia)  haarig 
sein,  mit  Haaren  bewachsen  sein.  Chull. 
44*  die  Speiseröhre  ist  nach  unten  zu  so  lange 
zum  Schlachten  tauglich,  •T<y\2J''ia  ^iD  ny  bis 
zur  Stelle,  wo  sie  haarig  wird;  von  da  näml. 
beginnt  der  Magen,  rT'72''3Dn  onsn,  dessen  Haare 
man  abrupft  oder  abbrüht.  Das.  T'yöJjT  Nmn3 
1DU  heim  Ochsen,  dessen  Speiseröhre  sehr  mit 
Haaren  bewachsen  ist,  d.  h.  dessen  behaarte 
Stelle  des  Magens  weit  hinaufreicht.  Nid.  25'' 
•TijtTa''ü  iy  Nl3iy  T'3yn  Nb  du  sollst  das  Neu- 
geborene nicht  eher  als  ausgetragen  behandeln, 
bis  es  Haare  auf  dem  Kopfe  bekommt. 

T^P  m.  (=bh.  eig.  behaart)  Bock,  Ziegen- 
bock. Uebrtr.  bockgestaltiger  Dämon, 
ähnlich  den  griech.  Satyrn.  —  PI.  Levit.  r.  sct. 
22,  166''  V'*^  .  .  .  D^na  «bs  nbs<  Dn'^yia  ']\><i 
n^T'ya  NbN  ibN  Dinuj  unter  D-'T'yia  hier'(Lev. 
17,  7)  sind  blos  Dämonen  zu  verstehen;  .  .  . 
unter  D'^no  hier  (Dt.  32,  17)  sind  blos  Böcke 
zu  verstehen  u.  s.  w.,  s.  Tä. 

T'yt^  iV.  pr.  (  =  bh.)  Seir  =  Edora,  Idu- 
mäa.  Der  Ort  wurde  nach  Esau,  dem  Be- 
haarten genannt.  Ber.  62*  nb''''y  «b  Nnun  ny 
T'yin  ■'b"'72  m7j5T  -■'yab  bis  jetzt  kamst  du 
noch  nicht  nach  Seir,  dennoch  erlerntest  du 
schon  die  Gewohnheit  (Unanständigkeit)  von 
Seir.  R.  Safra  näml.,  der  erst  in  Palästina  an- 
gekommen war,  befand  sich  im  Abort  und  redete 
den  R.  Abba  an,  was  unanständig,  als  eine  Un- 
sitte der  Idumäer  galt,  vgl.  -;n3.  Tamid  26*''. 
j.  Taan.  I,  64*  ob.  T'yim:  Nmp  '■'bx  „mein  Gott 
ruft  mich  von  Seir",  Rom,  s.  ^m~i. 

y^^'0  Pilp.  von  yyä.  —  n^yray-i  j.  Kil.  1, 27* 
ob.,  s.  n'^yiyTä. 

><n>::ü;>"w'7.  Glätte,  s.  tw. 


sri"w* 


im   — 


mnsu- 


Sr'JZ'  .'.,  Nrr:;  s.  }«yc,  vgl.  auch  -r'C. 

^U'  p.  p"C  und  vc^_-z-  r^cr  «.  rr.  —  xc'r, 
rfz  s.  in    rr. 

ZT"  •'i*«l*  «abrscb.  cnii|i.  aus  ^T'fi",  Sclic- 
fithib,  ein  Ort,  den  der  bekannte  Heisebe- 
scbrciber  H.  Ucnjamin  aus  Tudcla  im  Gebiete 
Nebardea  fand,  woselbst  eine  Synagoge  aus  den 
Steinen  und  Schott  Jerusalems  erbaut  worden 
sein  Süll;  vijl.  auch  Scbonhak,  Millntm  hv.  Meg. 
•.'it*  u.  >'.  rT""  PCT  Nrc::,  vgl.  wi'rr,  nach 
Erkl.  Haschis.  Richtiger  jedoch  n'r'ECT  die 
Synagoge  zu  Schefithib. 

K£tr  m.  (von  d^'C)  die  Stelle,  wo  etwas 
entrückt  wurde,  Gefuge.  Mac.  11 '"  Ju- 
das Gebeine  schüttelten  sich  im  Sarg  hin  und 
her,  ohne  Ruhe  zu  erlangen.  Infolge  des  Ge- 
istes Mose  jedoch:  „Erhöre,  o  Gott,  die  Stimme 
Judas,  bringe  ihn  zu  seinem  Volke"  (Dt.  33,  7) 
«ccV  n'~,:"«  V'xr  kam  sein  Gebein  zum  Ge- 
fütje  zurück. 

S?*r,  -Zt\  s.  »er. 

~£U*- I'i.  ~£"4'  durchbohren:  ähnlich  arab. 

jj^  vom  Coitus.  Snh.  4 1  ■  ba  •"."in''''^  -.ncc 
rtrxp  (Raschi  liest  tie'T,  Fiel)  er  durchbohrte 
ihn  mit  einem  Reis  des  Feigenbaumes. 

"Ey*  eh.,  Pa.  T£*^*  (syr.  ^  =  is-i,  ns-i) 


VI,  ttb^  mit.  rs  rn«  yyfc  k--  '^-.f:  ^^r. 
nV^a:  'rr  rrsi  — :;ina  wenn  Jem.  zwei  Spiesse 
vor  sich  hatte,  an  deren  einem  geschlachtetes 
und  am  andern  unerlaubtes  Fleisch  hing. 

S~1£2*  eh.  (syr.  i.V..':J=T!ES)  Spiess.  Pes. 
74'',  8.  nsc,  s.  auch  TW. 

n£*u  /.  (=bh.  für  niEC,  Grndw.  tiis  =  t|D, 
"cc,  r.zz  aufhören,  enden)  1)  Saum,  Rand, 
Ifer.  j.  Hör.  III,  47*  un.  ncc  n:p  der  Saum 
des  Kleides,  j.  Snh.  II  .\nf.,  20*  u.  u.  dass.,  s. 
n::;  nr.  3.  j.  Schabb.  VII,  lO'^  ob.  ncca,  rich- 
tiger nc:;3.  —  PI.  Kel.  4,  4  ein  irdenes  Ge- 
schirr, ni'cis  cbo  ib  Cw  das  drei  Ränder  hat. 

—  2)  Lippe,  j.  Mac.  II  g.  E.,  32*  ncaa  -'iin 
non  er  spricht  mit  leiser  Lippe,  d.  h.  undeut- 
lich, kaum,  dass  die  Lippen  einander  berühren, 
j.  Taan.  I  g.  E.,  tM**  ncca  nii^-^nn  r«  i'n'c:: 
HD"  an  Fasttagen  erwidert  man  den  gewohn- 
lichen Menschen  den  Gruss  undeutlich,  j.  Schabb. 
XIV,  H**  ob.  Yü-,12  D^icbi  T-.tzn  i?3  «irr^  ba 
n333  in«  eine  Wunde,  die  von  der  Lippe 
nach  innen  zu  ist,  darf  man  am  Sabbat  heilen. 

—  PI.  Koth.  61 ''  3;'r)!:*w  die  Lippen,  s.  :;2-iC. 
j.  Kcth.  V,  30*  un.  steht'  dafür  rvcc,  s.  prbc. 
Khl.  r.  SV.  erb-;  "i":;»"!,  97''  „die  Töchter  des 
Gesanges",  rircirrj    ibj«   das  sind   die   Lippen. 

—  j.  Jeb.  VI  An(.,  V*  wird  rf-yn  erklärt:  iy 
m-ccn  ^'3  r"<N~:  r3i:N  t*r;r\r  "«is  bis  der  Finger 
(bildl.  für  das  männliche  Glied)  zwischen  den 
Lefzen  (der  Scham)  gesehen  wird. 


durchbohren,  aufspiessen.    Pes.  74"  r:-^EC  :        ^^,j  ^^^^  ^^.^    ^^^„„j  3^i„     ^  ,^.„ 


xi'cca  er  spicssfe  es  am  Spiesse  auf.  CliuU 
111''  tnrr  TEw  Np  er  spiesste  die  Leber  auf. 
—  l'cbrtr.  Bech.  40*  das  Maul  eines  Tbieres, 
j,_j,  --CC  NpT  das  spiessartig,  spitz  ausläuft 
und  dessen  obere  Lefze  über  die  untere  herab- 
h.'inct.  vcl.  Raschi,  s.  auch  c-e. 

KT£'w*  »I.  Erdhöhlung,  worin  eine 
Pflanze  steckt.  B.  bath.  37"  wenn  Jem. 
einem  Andern  eine  Dattelpalme  verkauft,  •';p 
»-'r.r  -IS  rr-Tc-ca  n-b  Ar.  (Agg.  rrbicnBa) 
so  erwarb  der  Käufer  die  Höhlung  der  Palme 
bis  in  den  tiefen  Abgrund:  wenn  sie  daher  ab- 
gehauen wurde,  so  darf  er  einen  andern  Baum 
an  dieser  Stelle  pflanzen.  Aracli.  ir. ''  da«';. 
Raschi  richtig:  ib-"»n  3C^^  cip«. 

~1£*4'  wi.  (arab.  j^I^)  Spiess.  I'es.  7,  1  i74*) 
■;*""  -C  T'cc  ein  Spiess  vom  Granatbaum. 
(iiin.  da-,  yy  bc  T'EC  hölzerner  Spiess,  Tcs 
r:r~  bc  mctallner  Spiess,  ilcr  zum  Braten  dr? 
Pesachopfers  nicht  verwendet  werden  darf,  vgl. 
nr-.  j.  Pes.  VII  Anf.,  34*  u.  ö.  j.  Chag.  III, 
"S"  mit.  '31  Ticc?  n-,-nn  r«  timr  (tir!ri  = 
3rr  s.  d.)  er  sticht  den  Kochen  vom  Spiess 
auf  0.  s.  w.  Bez.  28"  r't'j'  r'nco  Ticc  Spiess, 
Mdgde  und  GrObcbco,   s.  «;sbn.  —  PI.  j.  Na.'. 

I.ITT.  Ktobtbr    a    <'hkld    WorUrbach      IV 


SJIILbl*  «'■  (von  "EC  s.  d. )  Verderben 
s.  Tw!  ■ 

n£w*  (=bh.  Grndw.  qB  =  ri-i  reiben).  Pi. 
neb  (  =  r!E3)  aussätzig  machen.  Levit.  r. 
sei.  16,  159"  wird  ncoT  (Jes.  3,  17)  erklärt: 
'^z^  r?-.S3  ipbn  er  bestrafte  sie  mit  Aussatz  = 
rncs;  nach  einer  andern  Deutung;  nriEw  iNCr 
n:Ti3S,  das.  erkl.  p3ri'73  1^":n  er  machte  sie 
zu  unterjochten  Mägden.  (nEir=nc\3  denora.) 
Pesik.  Watomer  Zion,   133»"  dass.     Anst.  ^'-iran 

nnsr/.  (=bh.)  Magd,  Dienerin.  Stw. 
rcä  =  nEC  =  r;c3  anschliesscn,  zu  Jemdm.  ge- 
hören, vgl.  vrg.  Art.  —  Jeb.  54"  fg.  u.  ö.  nnca 
riDTin  eine  Magd,  die  für  einen  Mann  bestimmt 
ist,  vgl.  nc—in.  —  PI.  Ker.  9*  fg.  r'inri,  vgl. 
•Tuch  inr. 

jTnSkl'/.  (=  r-r««)  N.  a.  Dienerschaft, 
das  Verbaltniss  der  Dienstmagd  zur 
Herrschaft,  Ggs.  r^C'«  s.d.  j.  Kidd.  I,  59° 
un.    R.    Simon    ben    Jochai    sagte:    i:'<nc    CC3 

-r«  rinco  «b  qn  n-^c»  ~n«  r'nrjb  n-rn« 
rirrc   so    wenig   wie   der  Vater   seine    minder- 
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"Til^" 


jährige  Tochter  in  ein  Dienstverliältniss  ver- 
kaufen darf,  nachdem  er  sie  zur  Ehe  verkauft 
hatte,  ebensowenig  darf  er  sie  in  ein  Dienst- 
verhältniss  verkaufen,  nachdem  er  sie  schon  ein- 
mal in  ein  Dienstverhältniss  verkauft  hatte. 
Das.  ö.;  vgl.  auch  ni*i''N  und  rin"N. 

N^n'?V' Schefichla,  Name  einer  Familie- 
Kidd.  71''  Nbn'DO  ^nb  rVp^N  2-1  Ar.  (Agg.  -13 
sbn^D":;)  Kab  kam  zur  Familie  Schefichla. 

IIEti'  (bh.  Grndw.  wahrsch.  qa  =  na  eig. 
sitzen)  richten.  K.  hasch.  25''  „Der  Richter, 
der  in  jenen  Tagen  sein  wird"  (Dt.  17,  9),  ntt 
"j-Tj'Dw  'czyc  b::N  Nbs  '^b-'b  "^b  T'n  daraus  ist 
erwiesen,  dass  man  sich  blos  nach  dem  Richter 
seiner  Zeit  richten  soll.  j.  Snh.  I,  19^  mit.  ein 
Autor  erklärt  y^ECT  ^^:pT  (Dt.  21,  2):  -j^ipi 
•^'lisTa  \rro  deine  Aeltesten,  welche  deine  Richter 
sind.  R.  Elieser  ben  Jakob  sagt :  r-'D  m  i^rpT 
b^^a  \Tt^^  -(712  rtT  T'-je-ü  biiJn  •j-'T  „deine 
Aeltesten",  das  ist  der  hohe  Gerichtshof  (das 
Synedrium);  „deine  Richter",  das  ist  der  König 
und  der  Hohepriester. 

t2?ii'  eh.  (=UDC),  nur  Part,  asö  Richter. 
Esr.  7,'  25. 

— «2>ir«^«y_  -^  ^  (]^5  Richten.  Snh.  .S*"  un. 
my-  n:;^Ew  nya?:  von  der  Zeit  des  Richtens 
des  RichtercoUegiums  an,  müssen  23  Richter 
anwesend  sein.  Num.  r.  sct.  14,  225''  die  Stelle 
Gen.  49,  16  ■jTw?:-:;  r::''c-:5  by  bezieht  sich  auf 
das  Richteramt  Simson's. 

tilSy  >«.  N.  a.  (^nif-C'^)  eig.  Beurthei- 
lung,  Nachdenken.  Khl.  r.  sv.  •^nnST,  74* 
„Gott  verlieh  es  dem  Menschen,  um  darüber 
nachzudenken"  (Khl.  1,  13),  ';i5:a.b"0  iijid-'"::  r;T 
das  ist  die  Beurtheilung  des  Geldes,  d.  h.  das 
Bestreben,  es  zu  vervielfältigen.  Das,  sv.  TriNn, 
78''  n-nn  ba  rrj'isiuj  riT  das  ist  das  Nach- 
denken über  die  Gesetzlehre,  die  leicht  ver- 
gessen wird.  Das.  bn  biö  luisi-a  das  Nach- 
denken über  Raub.  —  PI.  j.  Kidd.  I,  61*  mit. 
'di  n::bn  q-izido  Tis  tunv  pni,  l.=Esod.  r.  sct. 
8,  109*=  c^^-ü'^c  NbN  a^-^^-::  inpn  bs  „mit  Jo- 
asch  machten  sie  D"'::^',:;"  (2  Chr.  24,  24),  lies 
D^ii^iE-iä  „Beschäftigungen";  das  besagt:  Sie 
brachten  über  ihn  kräftige  Männer,  welche  ihn 
wie  ein  Weib  (durch  Päderastie)  quälten.  Tanch. 
Beschall.  83*  dass.  Mögl.  Weise  ist  D^iiaisü 
vom  nächstflg  Nüca  abzuleiten:  „Albern- 
heiten". 

St2£Tu'  m.  (=s-L:nri)  Ruthe.  —  N^,s"J  >«• 
Adj.  (=N£-!:q)  thöricht,  albern,  s.  TW. 

^$jLl£*w  oder  N4t2£1w'  m.  Adj.  (vom  vrg. 
n:::'^)  Närrischer,  Alberner.  —  PI.  B.  kam. 

85*  irpoy    "':^sä3    laN  Ar.  (Agg.  iSüDiirn)  l 


ist   denn    hier   etwa   die    Rede    von   Albernen'? 
B.  mez.  40*  •js-'poy  ■'i^Diirn  ^di  dass. 

"'Stl'i  nSii'  (— bh.  syn.  mit  qrä  s.  d.  Grndw. 
Tp)  eig.  glatt  sein,  glätten;  übrtr.  1)  den 
Wein  von  den  Hefen  abgiessen.  B.  mez. 
60*  viioa  bü  3-iJ"  Nb  riT  i-,n  i^-i7iob  Tisrär, 
'st  ■cn2n  biB3  m-i  bü  sbi  dv  bian  Ar.  (Agg. 
TT'anb)  wenn  Jem.  Wein  von  den  Hefen  ab- 
giesst,  so  darf  er  nicht  den  gestrigen  Wein  mit 
dem  heutigen,  auch  nicht  den  heutigen  Wein 
mit  dem  gestrigen  zusammenmischen;  weil  die 
verschiedenen  Weine  ebenso,  wie  die  verschie- 
denen Hefen  einander  verderben,  vgl.  auch  -i)2"j. 
ChuU.  125*  riDlxb  riD"i;a  pibip  ein  Mark- 
knochen, den  man  seiner  Länge  nach  abge- 
glättet hat.  —  2)  gesund  sein.  Nid.  4,  5 
(36'')  lyirn  173  nrr:;  sie  hatte  Ruhe  vom 
Schmerz.  Das.  n;'b  nyi2  -r\ü-::  sie  hatte  24  Stun- 
den Ruhe.  Part.  pass.  i^e',;:  glatt.  Khl.  r.  sv. 
T[^o,  98  ">  ins  S'b^no  ■'ra  visb  ^■<n■Q  -inNb 
bi  rmTi2:T  c^iip  ahn  nnsn  ■'isia  ein  Gleich- 
niss  von  Jemdm.,  vor  dem  zwei  Pfade  waren, 
deren  einer  glatt  (ohne  Strauchel)  und  deren 
anderer  voll  von  Steinen  und  Dornen  war  u. 
s.  w.  Levit.  r.  sct  4,  148''  dass.  Num.  r.  sct. 
40,  241''  u.  ö.  —  2)  übrtr.  besonnen,  ruhig. 
j.  Snh.  I,  19°  mit.  nachdem  die  Streitigkeiten 
zwischen  den  Schulen  Schammais  und  Hilleis 
überhand  genommen,  schickte  man  in  allen 
Städten  Palästinas  herum;  imx  'j^NSi?:c  r^  bri 
vr,  .  .  .  ribsii:  lac:  -nrj  yy  ^iD-a  r:?  Dan 
^3  nnNT  n-ian  inaia  x^t  rr^na  imi<  i'^a-'iB-'?: 
bTisn  'j-'i  niaa  "ja  ~\n»^  b-inao  yt  n-iaa 
rT'T:in  nacbaO  wenn  man  Jem.  fand,  der  weise, 
demuthsvoU,  besonnen,  wohlwollend,  gebeugten 
Gemüthes  u.  s.  w.  war,  so  setzte  man  ihn  zu- 
vor in  das  GelehrtencoUegiuni  des  Tempelberges, 
sodann  in  das  des  Chel  und  später  in  dem 
hohen  Gerichtshof  in  der  Quaderhalle.  Genes, 
r.  sct.  45,  44'^,  s.  pn-i. 

Pi.  riEp  glatt  machen,  abhobeln,  j.  Orl. 
I  Anf. ,  60'=  J-i^ob  rjsa73a  wenn  er  die  Hölzer 
abhobelt,  um  Zäune  zu  machen,  j.  Snc.  I,  52° 
ob.  D'^bab  D'iariJTaa  wenn  die  Hölzer  abgehobelt 
wurden,  um  Geräthe  daraus  anzufertigen,  j. 
Git.  V,  47*  un.  bn  DN  ba«  riDiüJT:  ibrvca 
ib  a'^Ti  Nirt  D''52T  ir!D''üJi  nur  wenn  er  den  ab- 
gehobelten Balken  gestohlen  hat  (sagt  die  Schule 
Schammais,  dass  er  das  ganze  Gebäude  nieder- 
reissen  muss),  wenn  er  aber  den  Balken  stahl 
und  ihn  abhobelte,  so  braucht  er  blos  den 
Werth  desselben  zu  ersetzen. 

Nithpa.  und  Hithpa.  gesund,  besonnen 
werden,  j.  Ter.  I,  40''  mit.  r:Dr"iy:;ab  wenn 
er  von  seinem  Wahnsinne  geheilt  sein  wird.  j. 
Keth.  I,  25''  mit.  rnp'D  ic;a\a  n-j:r:2  in  -a-n 
nEri'i;:i  niiTw  npcnri  a-nn  -irn'w  ■'d  b?  ti« 
naina  nb  ■[■'N  wenn  ein  Taubstummer  oder  ein 
Wahnsinniger  eine  Frau  heirathete,  so  hat  letz- 
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tcre,  obgleich  der  Taube  gesanJ  unJ  Jcr  NYahn- 
sinnige  sinnig  geworden,  keine  Ketliuba  (von 
2(X)  Sos)  zu  fordern.  Das.  rf'^7  «3c  «im 
rrV?  «3  »V  c«  ?3X  r;crc:c-:i  r^crroo 
n?  »i"**  ^"  r3T:  Vr'cx  rc.— crc^i  n^crrarj 
nur  dann  (rrhalt  sie  eine  Ketlniba  von  100  Sus), 
wenn  er  iiir  beiße« ohnt  hat.  nachdem  er  ge- 
sund und  sinnig  geworden;  wenn  er  ihr  aber 
nicht,  nachdem  er  gesund  und  sinnig  geworden, 
beigewohnt  hat,  so  erhält  sie  auch  nicht  ein- 
mal eine  Kethuba  von  100  Sus.  Das.  IX  Knde, 
33°  dass.  j.  Git.  VII  Anf.,  48°.  Seb.  12^  rrjrc: 
ncrcri  ~tni  er  wurde  wahnsinnig  und  wurde 
dann  sinnig. 

"Tw.  N^w  eh.  (=nEc)  1)  Wein,  Bier  u. 
dgl.  abgi essen.  Schabb.  129'  n""*?  'cr  «•:?"'t 
n:":'^»  der  Aderlasser  könnte  ihm  mehr  Blut 
abgiessen.  Chull.  67'  fg.,  s.  Nrnx.  B.  kam. 
115'  u.  0.  —  2)  (syr.  ]  -'«  )  bcrnhigt  sein, 
s.  TW.  —  3)  glätten,  bestreichen.  Snh. 
109''  «-1C  -rx  ;r  nitt;;ixi  «csii  sm'cc 
mrzKi  '".'s'T  irs  man  bestrich  sie  (die  Jung- 
frau, die  in  Sodom  Wohlthaten  ausübte,  vgl. 
X3— )  mit  Honig  und  stellte  sie  auf  das  Dach 
der  Mauer;  da  kamen  die  Bienen  und  zernagten 
sie.  Jcb.  Ib^  n"cr  er  glättete  das  Glied,  d.  h. 
er  schnitt  die  hervnrragenden  Theile  ab. 

Pa.  -EC  1)  beruhigen.  Git.  73'  r:""b  ■'co 
beruhige  ihn.  B.  mez.  15*  •'saxi  :i-'n  s<5N 
ich  werde  dafür  einstehen  und  den  Einwand  Er- 
hebenden beruhigen.  —  2)  (=?E'i,  vgl.  '^s-ri  I) 
schräge,  abschüssig  machen.  Schabb.  OS"" 
T~'w  '3  irs;  'ECT  man  machte  die  Bretter  ab- 
schussig, den  Bergen  gleich.  —  Ithpa.  I'ass.  ge- 
glättet sein.  B.  bath.  3'  v;ec-:  n;t  ■'I^« 
Steine,  welche  nicht  behauen  sind,  s.  b'''ii. 

'N?*v*,  "?'^*  w.   Adj.  (von  nec  nr.  1)  der 

Weinausschcnker,  Kipper.  —  PI.  Lcvit.  r. 
sct  12,  155''  '=1  2V7  r-'3  rnra  i^ec  ii-.a? 
die  Kipper  gingen  am  Thore  des  Friedhofes 
vorüber  n.  s.  w.  Esth.  r.  sv.  rr'iTr  '~,  105'' 
steht  dafür  i'sec  dass.  j.  Dem.  V,  24''  ob. 
■;';'«  !<";■;  T-''**  Vf'-C"  ä<n— ix  n-^?-*  i-rxa 
betreffs  jener  Kipper,  welche  von  einem  Fass 
in  das  andere  zu  giessen  pflegen,  j.  .'<chek.  VII, 
Anf.,  50°  n.  ^■•rp~wp  »"co  T^'irn"  die  Kipper 
mögen  ihre  Knoten  crkenocn. 

"£«•  w.  (von  'CO,  s.  flg.  Art.  =  ri'Dr)  ge- 
beugt, cig.  kriechend,  rutschend.  —  PI. 
Genes,  r.  sct.  60,  59''  Ribkas  Verwandte  ^'Tit 
'z"  ^n  ^•"icci  Ar.  (Agg.  ■j'c'ec")  waren  betrübt 
und  gebeugt,  's.  'j-E. 

^Lw*  IN.  1)  (svT.  ^a^)  rnhig,  sorgenlos. 
—  Fem.  «r-^'cc  (syr.  xIz^^lm.)  Sorglosig- 
keit, Ruhe,  5.  TW.  —  '2)  (verk.  ans  ri"'';^  — 
tl'ri,  s.  vrg.  Art.)  cig.  rutschend,  kriechend. 


dah.  lahm.  Sol.  10'  rrx  -r;-;  -rr  z-'-z 
rVs""  Toa  ~iT  TiC"c  -ec  "^V-i  —zhz-c  n^r, 
IC'CS  i'3x:o  y^Tt  Bileam  war  lahm  an  einem 
Fnsse,  denn  es  heisst:  ,,Elr  ging  'üo"  (Num. 
23,  3);  Simson  war  lahm  an  seinen  beiden 
Füssen,  denn  es  heisst:  ^cco  (Gen.  49,  17; 
dieser  Vers  wird  näml.  auf  Simson  gedeutet). 
—  l'ebrtr.  Git.  50»  r'-r?  -"SE-i  das  Sc  hl  echte 
eines  guten  Feldes. 

'£^w*i  "?1*w   s.  d.  in  'rc 

nVS'ti'  /.  eig.  Beruhigung,  dah.  fried- 
licher Ausgleich,  j.  Jeb.  IV,  5''  ob.  ^ic-,y 
'zi  \yiK^z  rTE^a  sie  machen  einen  friedlichen 
Ausgleich  unter  einander  und  verthcilen  die 
Güter  des  Verstorbenen.  Das.  n-cc,  Ggs. 
mnn  Streit. 

■"IL'w*  I  »I.  (von  TO,  nc'j  nr.  2)  eig.  N.  a. 
das  Glätten,  Abhobeln,  übrtr.  das  Abge- 
hobelte. Ab.  sar.  42*''  ir":ix?  t  r  nccc  ""-.s: 
"[•»nnii  ricBi  «in  wenn  der  Heide  ein  Götzen- 
bild zu  seinem  Gebrauche  abgehobelt  (geglättet) 
hat,  so  darf  der  Israelit  das  Götzenbild  samrat 
dem  von  ihm  Abgehobelten  in  seinem  Nutzen 
verwenden.  —  PI.  Teni.  31''  n'^r  ■';;'iE''"i  die 
Hobelspäne  und  die  Blätter.  Mcil.  14'  dass.,  s. 
n;a:.  Tosef.  Meli.  I  g.  E.  dass.;  vgl.  auch  '[■•'•i'-?- 

'lE'w  II  »I.  (=y^E'"i,  1  anst.  des  abgeworf. 
y,  vgl.  -«EÜ)  der  Abhang,  das  Schrägab- 
laufende. Chull.  r.»'  ob.  7313  'lErs  die  schräg 
ablaufende,  helmartige  Erhöhung  der  Gurgel,  s. 
?3ir.  Das.  20'  i-s~  ""nca  die  schräg  ablaufende 
Kopf  spitze. 

T£w'  s.  d.  in  -.ec 

"Siy  (=bh.  Gmdw.  ep,  s.  "cc,  ni:c  nr.  1) 
giessen,  ausgiessen.  Thr.  r.  sv.  nb:,  68' 
(mit  Bez.  auf  Ps.  79,  1)  r^'z-pyt  -[eco  •":»  -.izfa 
in72n  ^co  »bi  a"':3Nn  bri  a'srn  br  -.r'zr,  ns 
bNiC  b?  „ich  singe",  dass  Gott  seinen  Zorn 
auf  Holz  und  Stein  ausgeschüttet  (d.  h.  den  Tem- 
pel verbrannt),  nicht  aber  anf  Israel  ausge- 
schüttet hat.  Part.  -^zrc.  j.  Schabb.  XII  g.  E., 
13''  s.  3rr.  L'ebrtr.  Aboth  5,  15,  s.  ^ec-:.  B. 
bath.  iS"*  1'"~E'''i  L"rin,  den  man  ausgiesst. 
Schabb.  76''  r'r'3~3  i-rEion  bs  bei  allem  weg- 
zugiesscndcn,  übelriechenden  Wasser  ist  das  Mass 
ein  Viertel  Log:  d.  h.  wenn  man  so  viel  am 
Sabbat  von  einem  (Jehöft  ins  andere  getragen 
hat,  so  ist  man  straffällig.  Das.  7h'  i'3eic 
ü'ün  PN  \r\z  b3:b  .  .  .  itn  ■•N':b  wozu  ist 
solches  übelriechendes  Wasser  zu  verwenden? 
Um  damit  den  Lehm  anzurühren.  Das.  70'  fg. 
Chull.  105 '•  man  sitzt  nicht  unter  der  Rinne,. 
■j'SCtO  Bicy  weil  schmutziges  Wasser  daraus 
abläuft,  vgl.  N?'T-.-;. 

Nif.  ^Ec:  vergossen,  ausgegossen 
werden,     l'es.  22'  Taccrn  b""'3  ausgegossenes 


^sty' 
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(d.  h.  gewöhnliches)  Wasser,  Ggs.  ']'ro:P':n,  s. 
■^05.  —  Part.  Pual  Jom.  68 ''  wird  ^cir,  ']3-2 
(Lev.  4,  12)  erklärt;  "jetod  i;jip73  NrfUJ  der 
Ort,  wo  man  die  Asche  ausschüttet,  soll  ab- 
schüssig sein,  wo  sie  von  selbst  herabfalle. 

^£ii*.  Tj^r-'^  (syr.  .^.a*,  =  "]2Ö)  vergiessen, 
ansgiessen,  ausschütten,  j.  Schabb.XX  g.  E., 
17*  s.  121:.  Ithpe.  ■j-'Eri'CN  vergossen  werden. 
—  -■'2'i,  "lEÖ  ni.  das  Sichergiesseu,  s.  TW. 

N2SC'' (syr.  ].jlak) ,  NSicä,  rjjjsiETp  m.  eig. 
der  Ausgiessende,  dah.  1)  der  Kanal,  das 
Piohr,  wodurch  das  Wasser  abläuft.  - 
PI.  B.  bath.  :^^  er  nahm  nicht  eher  sein  Bett 
heraus  ^DC-i  rr'b  vpn?3n  ny  Raschi,  Ar.  ■'NSis-i 
(Agg.  ""S-Diij)  als  bis  er  die  Kanäle  ausbesserte! 
Das.  6"  R.  Nachman  sagte:  p^ma  •'DU;b  p-'Tnx 
''zzzh  piTnx  Nb  •'SD-ob  pirnj«  ^sc-ab  wenn  Jem. 
in  eines  Andern  Hof  das  Besitzungsrecht  er- 
langte, auf  dem  Dache  seines  Hauses  Bretter  an- 
zubringen, von  welchen  das  Regenwasser  herab- 
träufelt, so  ist  er  auch  berechtigt,  daselbst 
Kanäle  anzubringen  (weil  letztere  den  Hof 
weniger  beschädigen,  als  die  ersteren) ;  wenn  er 
aber  zur  Anbringung  von  Kanälen  berechtigt 
ist,  so  ist  er  noch  nicht  zur  Anbringung  der 
Bretter,  von  denen  das  Wasser  herabträufelt, 
berechtigt. —  2)  Wein  ausgiesscr,  Kipper, 
Aus  sc  henk  er.  Ab.  sar.  72''  ir:;r!b  N3n  n?:« 
yiio-'b  ■'n::3  mp-'b  «b  Nn7:n  irr^nca  -'S  "N.aisii 
'31  iD"'"'nn3  Raba  sagte  zu  jenen  Weinausschen- 
kern:  Wenn  ihr  denWein  giesst,  so  soll  keinNicht- 
jude  nahen,  um  euch  behilflich  zu  sein,  vgl.  -jo;. 

''j2St!^  m.  Adj.  ausgiessend,  ausströ- 
mend. Pea  7,  1  ■'JSDtJ  eine  vollsaftige  Olive, 
die  das  Oel  ausströmen  lässt;  vgl.  j.  Gem.  z.  St., 
VII  Anf.,  20^  yi3~irt  i^zv  naij»  Nino  ■'idbiiü 
eine  solche  Olive,  welche  viel  Oel  enthält,  vgl. 
auch  ■':'i"'3. 

n\'ySWf.  1)  das  Sichergiesseu.  Machsch. 
2,  3  n"i3-'D\r  ro  ausgegossenes  (unreines)  Wasser, 
Ggs.  D-'7:\ai  ■'t:  Regenwasser.  —  2)  das  Ver- 
giessen. Arach.  15 ''  und  sonst  oft  mD-^sm 
O'^TST  Blutvergiessen,  Mord,  eines  der  drei  Haupt- 
verbrechen, s.  rriiny.  Genes,  r.  sct.  16  g.  E. 
„Gott  befahl  dem  Adam"  (Gen.  2,  16),  mDiciü  it 
CHT  d.i.  das  Verbot  des  Mordes.  Snh.  57'' 
im  DIN  buj  1D133  ms  bia  D^aT  msiDO  inTi« 
p:n  m  -laiN  welches  ist  das  Blutvergiessen  des 
Menschen  im  Leibe  des  Menschen?  das  ist 
der  Erwürgungstod.  DlNa,  Gen.  9,  6  wird  näml. 
gedeutet:  im  Leibe  des  Mörders.  Genes,  r. 
sct.  34,  34  jedoch  wird  aus  diesem  Verse  er- 
wiesen: ipjinn  qx  auch  derjenige,  der  Jemdn. 
erwürgt,  wird  mit  dem  Tode  bestraft,  obgleich 
er  kein  Blut  nach  aussen  vergossen  hat  (onsa 
wird  näml.  gedeutet:  im  Leibe  des  Ermor- 
deten); vgl.  auch  i3iy. 


Snira^',  Srn3£ü'  c/(.  (  =  noiE\4)  das 
Sichergiesseu,  heftiges  Strömen.  B.  bath. 
25*  Nm3iD">33  . .  .  NTja  NTiST  NH  hier  ist  die 
Rede  davon,  dass  der  Regen  in  heftiger  Strö- 
mung kommt,  Ggs.  Nmni3  s.  d.;  s.  auch  TW. 

n^'^il' /.  (  =  niDiDä)  das  Ausgiessen. 
Teb.  jom  4,  7  nsicis-  '\^>2^  -imar;  \'a  mbin  un- 
versehrt vom  Zerbrechen  und  vom  Ausgiessen. 
j.  Ter.  II,  41'^  ob.  dass.  j.  Pes.  I  Ende,  28''  xb 
nsiDU!!  NbN  TOT  ns  ']b  'n-^pn  ich  habe  dir 
sein  (des  fehlerhaften  Erstgeborenen)  Blut  nur 
durch  Ausgiessen  erlaubt;  d.  h.  nicht  durch 
Aderlass.     j.  Jom.  V,  43*  ob.  u.  ö. 

^S,'\u  (=:bh.  Grndw.  siia,  s.  ido,  ns-i  nr.  1) 
niedrig  sein.  Ilif.  b^Epri  erniedrigen. 
Uebrtr.  Erub.  13''  irf^j«  riSpn  i7:3:y  biDü^jn 
ibisffla  rihpn  niJiry  niasan  bai  wer  sich  er- 
niedrigt, den  erhebt  Gott;  wer  sich  erhebt,  den 
erniedrigt  Gott.  Aehnlich  Ned.  55%  mit  Ansp. 
auf  Num.  21,  21:  „Von  den  Höhen  in  die  Tiefe". 
—  Arach.  15''  irj'T  b^st:^  man  beuge  seinen 
Sinn,  um  näml.  der  Sünde  der  Verleumdung  zu 
entgehen.  —  Hof.  pass.  Levit.  r.  sct.  8  Anf.  iiiDbn 
'dt  ibsTSin  rtT  mit  dem  Ausdrucke  -t  wurde 
Israel  erniedrigt. 

Hithpa.  sich  vernachlässigen.  Levit.  r. 
sct.  19,  162''  (mit  Bez.  auf  mbsö^T  Khl.  10,  18) 
'31  i"iNn3  ^sM  n:pb  bDP"i73  nrn  DTNnü  ^t  by 
infolge  dessen,  dass  der  Mensch  vernachlässigt, 
seinen  Körper  ordentlich  zu  reinigen,  abzu- 
wischen, erhält  er  Ausschläge.  Das.  iti  bs 
rtaj:y  pnab?:  pbsP'^M  irrt  ncKnia  weil  diese 
Frau  es  vernachlässigte,  sich  zu  untersuchen u. s.w. 

'72v*  c/i.  (syr.  •Va*,  =  bE-i)  niedrig  sein. 
Ber.  lÖ*  u.  ö.  NipT  xsiob  b-isi:;  siehe  das  Ende 
des  Verses,  eig.  beuge  dich  herab.  Snh.  7* 
u.  ö.  s.  Nbip^l.  Oft  Af.  beugen,  erniedrigen. 
Dan.  5,  19.  7,  24  fg.  —  Jeb.  121"  imb-eUN  ^ba 
die  Wellen  drückten  ihn  (den  ins  Wasser  Ge- 
fallenen) nieder. 

bt\^',  b^'d  r)i.,  nbs-6  f.  (=bh.)  1)  niedrig, 
gebeugt,  trop.  Taan.  16*  "^la  bcia  demuths- 
voll,  eig.  Jem.,  dessen  Knie  gebeugt  ist.  Das. 
43''  ib^Ns  aiP3n  i^b?  nbya  nbou;  ipyi;a  ^^z 
■jbia  piDmpn  ba  :z^~i-pn  demjenigen,  dessen  Ge- 
müth  gebeugt  ist,  rechnet  es  die  Schrift  an, 
als  ob  er  sämmtliche  Opfer  dargebracht  hätte; 
mit  Bez.  auf  Ps.  59,  19.  j.  Snh.  I,  19''  mit.  isdj 
nbciD  ein  gebeugtes  Gemüth.  —  2)  nach- 
lässig. Tosef.  Jeb.  IV  g.  E.  nsffiJi  bcia  iri 
Tosm  bDii5  es  giebt  manchen,  der  nachlässig 
ist  und  dadurch  Gewinn  hat,  manchen  wiederum, 
der  nachlässig  ist  und  dadurch  Schaden  hat. 
Pes.  89*  DibDÖ  1133  seine  Söhne  sind  nach- 
lässig, träge;  Ggs.  rnr. 

n\bS0  /•   Niedrigkeit,   Demuth.     Num. 


-     Mi; 


ys^r^ 


r.  4ct.  •  6  K,  Uli'*  der  Priester  Elasar,  n-nc 
':""  c"7~n  'rc;  r'^rcsa  jni:  wurde,  weil  er 
mit  Den)Uih  vor  (iott  verfuhr,  der  oberste  Fürst 
der  Lewiten.  Sot.  -18*  un.  (mit  Be/.  auf  Jes. 
5,  l.Si^'^-'jo  ...  na^rt  rc  "xiTsb  ri'ica  ^raTun 
V»"'!'  "rc  -"^rct:  diejenigen,  welche  die  Er- 
niedriguni;  ("ioitoi  verursachen  ca""«  wird  näml. 
wie  t^iott  gedeutet;  '»r'cb  ist  euphemist.),  welche 
Israels  Erniedrigung  verursachen. 

NTiTTSw'  eh.  (syr.  jlaJ^ai  =  r"bc~)  Nie- 
drigkeit,  Demuth,  s.  TW. 

n""£ti*/.  (  =  bh.)N"iederung,  Xiederland. 
Tosef.  Schebi.  VII  g.  E.  der  Königsberg  nrcc 
•:"T  rVcC  'T  riVa  und  sein  Niederlaml,  das  ist 
die  Niederung  von  Lud.  Das.  rtrccb  TJ"": 
O'ipc  als  Zeichen  des  Niederlandes  gelten  die 
Sykomoren;  d.  h.  diese  Bäume  wachsen  blos  im 
fieflande.     Pes.  53*  dass.,  s.  n';--:  III. 

Sr ;  V*«i* ' ''•  ( —  ~'?^)  Niederung,  Niedcr- 
land,  's.  TW. 

T'S'y*  »M.  (verw.  mit  rair  und  b'^'c)  der 
niedrige,  untere  Theil  einer  Sache, 
Schleppe,  Rand  u.  dgl.;  gew.  PI.  Tosef.  Ahil. 
XIII  g.  E.  ^-brii«  'b'-E'^s  die  Säume  der  Zelte, 
vgl.  auch  y'^^-z.  Schabb.  98''  r.-z",  \z'S-:  n-:b 
n— n«  v="-~"^  n-b'ESi  pisa  rzbrrca  noxb 
womit  war  die  Stiftshütte  mit  den  herabhängen- 
den Vorhängen  zu  vergleichen?  Mit  einem 
Weibe,  das  auf  der  Strasse  geht,  dem  die 
Schleppen  nachhängen.  —  Insbes.  oft  S'r'J  "'b'E"'- 
deräussersteTheil  des  weiblichen  Leibes, 
die  Scham.  Nid.  6.SV  Jeb.  80''  fg.  Thr.  r. 
sv.  nrxtt'w,  57*^  wird  n'brss  übersetzt  rt'bicca 
„ihre  Unreinheit  war  in  ihrer  Scham". 

S/'S'w'  cA.  (syr.  iis.ja*,=b?E'ü)  der  untere, 
niedrige  Theil  von  etwas,  Schleppe, 
Saum  u.  dgl.  Snh.  102 ''  der  König  Menasse 
sagte  zu  Jemdm.,  der  ihn  wegen  seines  Götzen- 
dienstes zurechtgewiesen:  r'"'^n  am  r'^n  '}< 
ti-n— "  -^-rz  «b'crs  i:-^:  .\r.  (.\gg.  }«:::«p:  nir; 
»^'bJ  -biC'BD)  wärst  du  da  gewesen,  so  hattest 
du  den  Zipfel  deines  Mantels  in  die  Hand  ge- 
nommen und  wärst  dem  Götzen  nachgelaufen, 
d.  h.  so  starte  war  die  Leidenschaft  dafür.  — 
PI.  N::r-;  -rc-^,  n^ic  'b'-"^  u.  s.  w.  der 
S.ium  des  Berges,  der  unterste  Theil 
(i(  r  Stiftshutte  n.  s.  w.,  s.  TW. 

ZL'2.'-  S«£*i*  Li  ppcnbart,  scc,  »"icq. 

"Vr*  Schefan.     Pes.  112»,  s.  bib  nr.  3. 

S"?"-  s.  d.  in  '"T. 

SJ'2£*il*  m.  (syr.  vLiss^)  Turteltaube. 
—   PI.  r^'^Cr  s-  TW. 

~^£1»*  »I.  Adj.der  mit  einem  Leibcsfebler 


Behaftete.  Bech.  45»  nrcD  ib  ^n-:;  -:e's 
"ip"?  bs  unter  rrciw  ist  Jem.  zu  verstehen,  der 
gar  keine  FIcischmasse  an  den  Knöcheln  hat.  To- 
sef. Bech.  V'  g.  E.  steht  dafür  rrcirc,  s.  rrr. 

y2w*  (  =  bh.  verw.  mit  ■]ci,  bcc,  (irndw.  qc) 
1)  überfliessen,  niederfallen.  Nid.  63*'" 
rc'C  r?Dio  Ar.  (in  Agg.  steht  yco  nicht)  es 
strömt  von  ihr  Blut  ab.  j.  Nid.  IV,  .Ol»  nartn 
2T  n"in  nrcra  ncs  ein  (rrossvieh,  von  dem 
eine  geronnene  Masse  Blut  abtloss.  Uebrtr.  j.  Hör. 
r,  46*  ob.  so  viel  Zeit,  yccns  n?  bis  man  es 
reichlich  hört.  Genes,  r.  sct.  14,  l.'i''  ;ni:3 
r,ir^z  Nin  ^z^r,  rrcvj  n-tp  ib  •£■<  a^x  obirao 
21  T"-P~-  "^"2X3  «b  gewöhnlich  kommt  es 
vor,  dass  Jem.,  der  einen  festen,  starken  Bal- 
ken hat  (vgl.  nrcr),  ihn  in  der  Mitte  des 
Saales  anbringt,  damit  er  die  Vorder-  und 
Ilinterbalken  trage.  Khl.  r.  sv.  bsrt  rx,  78° 
dass.  —  2)  abschüssig  gehen.  Ohol.  7,  2 
7DXN3  17  r;b3"i  T-v  rcio  Nina  bmx  ein 
Zelt,  das  abschüssig,  schräg  gebaut  ist,  sodass 
der  untere  Theil  wie  ein  Finger  breit  ist,  d.  h. 
das  in  der  Höhe  umfangreicher  ist,  als  der 
untere  Theil  desselben.  Neg.  10,  10  yctor! 
rjcb  yf-zr,  .  .  .  T'-.-nxb  die  Kahlheit,  die  sich 
am  Hinterkopfe  herabzieht,  die  sich  am  Vorder- 
kopfe herabzieht,  s.  rngj. 

Hif.  Jl'ccn  1)  schräge,  abschüssig 
machen.  Erub.  4."^''  t.i-'i  ir-ccT  nbin  is-cc*: 
er  macht  das  Gebäude  schräge  nach  aufwärts 
und  macht  es  schräge  nach  abwärts  (je  nach- 
dem der  Schatten  steigt  oder  fällt).  —  2)  viel, 
im  Ueberfluss  geben.  Dem.  2,  4  ^-yosur: 
21  ~Si  r!T:3  diejenigen,  die  im  Grossen  und 
Ganzen  verkaufen.  Ber.  32*  anti  qcs  b'acn 
bjyn  rx  irr  nnb  -rrcanc  infolge  dessen, 
dass  ich  ihnen  Silber  und  Gold  im  Ueberfluss 
gegeben  habe ,  machten  sie  sich  das  goldene 
Kalb.     Snh.  108»  u.  ö. 

Pi.  schräge,  abschüssig  machen.  Part. 
Pual.  Schabb.  5»  y^v5ri  bms  schräge  (eig.  ab- 
schüssig gemachte)  Wand.  j.  Ned.  V  Anf.,  39» 
rc^"»-:  c'piir;  riTs  wenn  der  Ort  schräge 
(=^1— :•:)  war.  —  Hithpa.  j.  Erub.  X,  26''  mit. 
'z'.  z'r.z-  n~'sy  yzp'S'z  eine  Wand,  die  zehn 
Faustbreiten  abschüssig  ist. 

>£w  f/i.  (syr.  ^■_aA.=  7c•i)  überfliessen, 
s.  TW.  —  Af.  etwas  im  Ueberfluss  ver- 
leihen. Levit.  r.  sct.  27,  170''  rx  a-n-  rxT  i« 
rcc:  wem  du  giebst,  giebst  du  im  Ueberfluss, 
vgl.  rbxr  ;.     Sot.  22''  7EC-t  s.  »:=-T3. 

y5?y  w.  (=bh.)  Ucberströraung,  Ucber- 
flus?.     Nid.  G.3»  s.  yeö. 

S>'£w  St.  c.  7r:j  cJi.  (syr.  V>t'  —  rc-ä) 
Ucberströmung,  s.  TW. 

y5^*i'  w.   (  =  »cc,    syr.   "„sa^)    Menge, 
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Ueberfluss.  Levit.  r.  sct.  4,  HS*"  "(^'rüi:  ncbw 
nrr":m  ü^rr  y~a~  yzr::z  \'^r''i  rcTcn  drei 
Dinge  nehmen  im  Ueberfluss  und  geben  im 
Ueberfluss,  nänil.  die  Erde  („die  nicht  satt  des 
Wassers  wird'-),  das  Meer  („wohin  alle  Flüsse 
strömen")  und  die  römische  Regierung  („die 
eine  Menge  Steuern  einnimmt"). 

ni/£w  /.  (  =  bh.)  eig.  Ueberströmung; 
übrtr.  3Ienge,  Stärke.  Sot.  42*  ■j'CjVpr;  rrcc 
die  Menge  der  lärmenden  Krieger,  vgl.  jedoch 
ci';^.  Levit.  r.  sct.  3  Anf.,  186"  r"np  rrr-w 
n^nr;  rs  'jna  mnpb  die  mächtigen  Balken  dienen 
dazu,  um  das  Hans  zu  wölben,  vgl.  yz'C  nr.  1. 

yi£'^w  m.  Abschüssigkeit,  Schrägheit. 
j.  B.  bath.  VII  g.  E.,  15'^  ^y^s^•::  Qfp-z  die  Stelle, 
wo  das  Feld  abschüssig  ist.  Ohol.  7,  2  CSD 
ris"'Cr!  rrrc  die  Gefässe,  die  unter  dem  ab- 
schüssigen Theil  des  Zeltes  liegen.  Das.  nN-:vj 
yiE^rr;  rnr  wenn  die  Unreinheit  unter  dem 
abschüssigen  Theil  sich  befindet.  —  PI.  das. 
';"';"!<  ■'~i2''"w  die  schrägen  Theile  der  Zelte. 
Erub.  1Ö2^'  Schabb.  ISS*"  u.  ö.  Vgl.  auch 
biE"'C.     Mit  Abwerfung  des  y:  ^^n^-i  s.  d. 

Sy'^-''w  c7(.  (=y?E"i;)  abschüssiger  Theil, 
Schleppe  u.  dgl.,  s.  TW.  Dafür  auch  Nb?,--^-i  s.  d. 

f|£^'  (verw.  mit  qva,  ■'sa,  rEC,  ss'ä  s.  d. 
Grndv.  T\'C)  eig.  reiben,  niederstossen.  Oft 
Part.  pass.  T\'fZ  eig.  tritus.  Genes,  r.  sct.  22, 
22''  der  böse  Trieb  im  Menschen  o-'^a"'53  nnn 
':t  CliEa  gleicht  einem  Räuber,  welcher  zusam- 
mengehockt ist  und  die  Reisenden  überfällt. 
Das.  sct.  25  g.  E.,  iö"  =^=-,rw  ms  -ra  ge- 
beugte, niedergedrückte  Menschen,  Ggs.  ni"n:; 
Helden.  Das.  sct.  40,  39*  dass.  Das.  sct.  53, 
52''  'n  risirö  ab  nt;  r,-a  ir:r73  vc^y  was 
ist  das  nun  für  ein  Geschenk  (Jizchak);  ist  es 
denn  nicht  ein  gedrücktes,  kleines  Wesen?  s. 
bnü.  Das.  sct.  60,  59''  'j-'sir.r  s.  1-2,  vgl. 
auch  ■'"Eä.  Das.  sct.  64  Anf.  Das.  sct.  65, 
64''  y~S3  riE'cä  arfV;".  "^~  ihre  Füsse  wa- 
ren gegen  die  Erde  gebeugt.    Ruth  r.  Anf.,  Sö"^. 

Pilp.  q'wEC  abreiben,  poliren.  Mikw.  9, 
2  rjOEO  er  rieb  den  Russ  vom  Topfe  ab.  j. 
Ber.  IX  g.  E.,  14"^  q-r £•'•:;•£  -;y  na''  sb  er  setzte 
sich  nicht  eher  nieder,  als  bis  er  den  Schmutz 
abgerieben  hatte,  j.  Schabb.  IV,  g.  E.,  7^.  ^'um. 
r.  sct.  20,  242''  r;3  qCEw";  er  rieb  daran,  d.  h. 
streichelte  die  Kuh.  Jom.  30*  u.  ö.  Schabb. 
125''  ais'wD'wi  iss  gehet  und  polirt  die  Steine, 
s.  iTib.    j.  Ter.  I  Anf.,  40*. 

?]£jy  eh.  perf.  t\'q  (syr.  .  ^-  =  ^ec)  rei- 
ben. '■ —  Ithpa.  clEr'is  aufgerieben,  zer- 
malmt werden,  s.  TW. 

»]1E"'w  ni.  (=  "E'c  s.  d.)  eine  Schicht  nen- 
gebrannter  Ziegel,  die  mit  Bast  bedeckt 
werden,    damit    sie  nicht   verdorben    werden. 


j.  M.  kat.  II  g.  E.,  81''  by  nb::m  r3"i= 
rrj3  CjiE-::  •'33  man  darf  eine  Matte  über  die 
Ziegelschicht  am  Sabbat  ausbreiten.  (Die  Emen- 
dation  des  Korban  haeda  z.  St.  rbiir'J  '["'SmE 
EliE""w  bc  ist  nicht  zulässig,   vgl.  die  Parall.  in 

N2i£''£w  eh.  »I.  (hbr.  Iib-'E":;,  von  qEO  krie- 
chen, sich  krümmen)  eine  kleine  Schlangen- 
art, viell.  Hornschlange.  j.  Ter.  VIII,  45'' 
ob.  nryab  rrzi-  si-a  srE-EC  •jinrasi  iipbns 
rfby  "^ns  man  zündete  Licht  an  und  fand 
eine  Schlange,  die  einem  Haar  glich,  um  das 
Weingefäss  umwickelt,  j.  Ab.  sar.  II,  41*  un.  dass. 

ni'iiE'u /•  I^ ö h r e ,  hohles  Geräth,  Rohr. 
Das  W.  steht  wahrsch.  für  p-.e^eö  von  ^2\3, 
verw.  mit  lEid,  s.  d.  —  Nid.  21''  m  riNTin 
n-EiECn  eine  Frau,  die  Blut  in  einer  Röhre 
sieht;  d.  h.  sie  steckte  eine  Röhre  in  ihre  Scham, 
in  welche  das  Blut  floss.  Erub.  43''  rr'-  r-.EiE\S 
a-'Ebs  na  riEisi  •^^^•2  n^rri  bs^biJ  p-ö  ib 
D''3  CEbN  mi;2T  r:C3'3  ri':x  Rabban  Gamliel 
hatte  ein  Fernrohr,  mittelst  dessen  er  2000  El- 
len auf  dem  Lande  und  ebenso  2000  Ellen  im 
Meere  sehen  konnte;  vgl.  Raschi:  Mittelst  eines 
solchen  langen  Rohres  sieht  man  blos  eine  kurze 
Strecke,  mittelst  eines  kurzen  aber  sieht  man 
nach  weiter  Ferne.  Par.  5,  4.  Chnll.  57'' 
niEiEa  nb  t:;?-!  nbo  ^-p  :::;a3a  •  •  •  rbi3:"in 
nriTT  n:p  b'w  einer  Henne,  deren  Hüfte  los- 
gegangen war,  brachte  man  ein  Rohr  an  und 
sie  genas,  j.  Chag.  II  g.  E.,  78'^.  Genes,  r. 
sct.  63,  61''  rns  r-.EiE'C3  rvb^-.x:  \-T,r  rrtr  zu 
'rT  TiiinnN  nssT'  nnasn  r;;m:  rsa  it  sb 
wenn  du  zwei  Perlen  in  ein  Rohr  legst,  wird 
dann  nicht  diejenige,  die  du  zuerst  hineingelegt 
hast,  zuletzt  herauskommen?  Ebenso  ist  der 
Keim,  woraus  Jakob  kam,  vor  dem  des  Esau 
entstanden,  so  dass  jener,  obgleich  später  ge- 
boren, dennoch  der  eigentliche  Erstgeborene 
war.  Bildl.  Mac.  7*,  s.  b-inz':.  Schabb.  29'' 
ni:''3  bis  n-.E'.DC  eine  ausgehöhlte  Eierschale, 
welche  man  mit  Oel  zum  Leuchten  füllte.  Levit. 
r.  sct.  16  Anf.,  159*,  s.  n-'n^sbä- 

p't'M  Pa.  ausbessern,  restauriren.  Meg. 
4*  inrSECT  N2X  NPJ«  b-^E^N  -nr,  Ar.  (Agg. 
TirSEw"!)  die  befestigten  Städte  fielen  wieder 
ein  (wurden  schadhaft),  da  kam  Asa  und  re- 
staurirte  sie.  Jeb.  63*  y-E'i  y^ECn  «bn  ai:: 
'st  ';3r  Nbi  verklebe  (die  Löcher  eines  schad- 
haften Hauses),  aber  restanrire  nicht;  restaurire 
(wenn  es  durchaus  nothwendig  ist),  doch  baue 
nicht  von  Neuem,  denn  wer  sich  auf  Bauen 
einlässt,  verarmt;  s.  auch  TW. 

SS1E''p'  od.  ni»£"'w*  /•  ^'-  a-  das  Ausbes- 
sern eines  schadhaften  Gebäudes.  Keth. 
103*  ■'sa  NSiE-'\3  Ar.  ed.  pr.  (Var.  «■'SiE-'a;  Agg. 
nSB'a;  Ar.  ed.  Landau  crmp.)  wie  ist  es  hin- 
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sichtlieh  der  Ausbesserung  iks  (uliaiuics ?  d.  Ii. 
wrnn  dns  Ilau^  noch  nicht  cinj;t'stUr/t,  sondern 
nur  schadhaft  ist ,  kann  der  Krbe  «agon :  ich 
will  CS  ausbessern,  oder  nicht V  Vgl.  Tosaf. 
z.  St.  «in  "21  sc  das  W.  ist  ein  Ilaujjtwort. 

p£U',  P'£U'  die  Hilndc  zusnnimenklo- 
pfen,  gew.  p-cc,  s.  TW.  —  pcc  m.  (=  bh.) 
Ueberfluss,  s.  TW. 

"^£11*  (.=  ^^-  (Irndw.  tic,  eig.  reiben,  glätten), 
dah.  schiin,  glatt  sein.  —  PI.  -,eö  glatt, 
schön,  glan^vull  niachon,  putzen.  Sof.  11'' 
(1.  -r-^zrz-::)  -.^-.z^s  ■":  21—2  '-c-:  rr-^-  n  zp- 
iVti  rx  r-cc"'c;  "t  rrnr  ";r^*<  ~Ew";t  Gott 
schickte  ihnen  (den  israelitischen  neugeborenen 
Kindern  in  Egypten)  aus  der  llimmelshuhe  Jc- 
mdn.,  der  sie  reinigte  (vgl.  ^];:)  und  putzte,  so 
wie  die  Hebamme  das  Kind  putzt.  Das.  rr^fo 
r«  r-.EC^c  n-cc  n';c  N-p3  nrjbi  lasv  i; 
nV^n  unter  „Schifra"  (Ex.  1,  15)  ist  Joche- 
bed  zu  verstehen;  warum  aber  wurde  sie 
n~cs  genannt?  weil  sie  das  Kind  putzte.  Exod. 
r.  sct.  1,  lUT''-  Khl.  r.  sv.  c\2  3TJ,  85"=  dass. 
Genes,  r.  sct.  98,  96''-  Das.  sct.  99  g.  E.,  98'' 
(mit  Bez.  auf  Gen.  49,  21)  Naftalis  Land  wird 
gesegnet  sein,  B"'2b':b  an-n^-'E^i  ■■'~~2'2  om 
:t  a^'-S";  1'~ec":t  sie  werden  ihre  zeitigen 
Früchte  den  Königen  mit  schönen  Worten  dar- 
bringen. Levit.  r.  sct.  29,  173''  wird  "E"!- 
gedeutet:  Gott  sagt  zu  Israel:  BD""»!?«  Bn"!Ea  BN 
21  ntn  -Eier  aa?  r.'C'T  ^Z'^-rt  Ar.  (Agg.  crmj). 
rtcr:)  wenn  ihr  eure  Handlungen  schön  (tugend- 
haft) machen  werdet,  so  werde  ich  mit  euch  gleich 
dem  Schofar  verfahren:  so  wie  die  l'osaune  die 
Stimme  durch  eine  Üeffnung  aufnimmt  und  durch 
die  andere  herausbringt,  so  werde  auch  ich  mich 
von  dem  Richterstuhl  erheben  und  mich  auf  den 
Stuhl  der  Barmherzigkeit  setzen,  j.  Schabb.  X 
g.  E.,  12''  ~EC3  N"'P"CE  rscirr:  wenn  Jemand 
dem  Thier  ein  Band  anbringt,  um  es  zu  putzen, 
(lli.  2f,,  l.'i  r.rz-c  b'":--  imra  [1.  n-rä  Ti.] 
bedeutet:  „ilurch  seinen  Wind  macht  er  den 
wolkigen  Himmel  heiter",  das  Fem.  ist  von  ni-, 
abbAngig,  wiewohl  dies  nicht  Subj.  des  Satzes 
ist;  ähnlich  z'~y^  -t.x  -;-:  V17,  Gen.  1,  10 
n.  m.  o.). 

"i£il'  '"''•  (syr.  ^ii*,  =  -Ew|)  schön,  gut, 
lieblich  sein.  Dan.  3,  32.  •»,  24  fg.,  s.  auch 
TW.  —  j.  Snh.  I,  IM**  Schluss  eines  Send- 
«ichreibcns  des  Kabban  Gamliel  an  die  Dias- 
jiora:  meb";  "«-"sn  'e:«"  ""dns  «rb-«  -xci 
1"~""'  yr'rr  xi  «ra  b?  mir  und  meinen  (ie- 
nossen  (im  GelehrtencoUcgiuni,  welche  cin'-alien, 
dass  die  Frühlingsreife  noch  nicht  eingetroffen), 
gefiel  CS,  einen  Schlachfmonat  von  3<»  Tagen 
dem  laufenden  Jahre  hinzuzufügen.  Snh.  11'' 
u.  ö.  dass.  —  Af.  schön  machon,  putzen, 
glatten,     j.  Maasr.  I,  49'  un.  "en  "e;:;^  m  yz 


rr-BT  von  der  Zeit  ab,  wo  man  das  Obere 
des  (ietreideliaufens  glättet,  j.  Taan.  I,  G4''  un. 
^ncT  "EC*;  er  putzt  die  Theater,  s.  auch  TW. 

1£t:'  m.  (=  bh.  Schönes)  Liebliches.  IM. 
Num.  r.  sct.  14,  22G''  Jakob  segnete  den  N'aftali 
jj,.,p.^  -•'■'•:{<  iTTw  ?7  -BS  i— :s<3  mit  -cc  — ~.x, 
weil  seine  Worte  schön,  lieblich  waren. 


IS'ki,  N";)21ty  »«.  (sjT.  J^Äi*,  =  lEC)  das 
Schöne,  Giite,  Beste.  B.  mez.  14*  fg.  nao 
31  "^oa  betreffs  der  Meliorirung,  ferner  der 
besten  Güter  u.  s.  w.,  s.  -(r-z  in  Nif.  Ab.  sar. 
20*  sr-N3  ""ba  n-et:;  'xn  diese  Schönheit 
soll  einst  in  der  Erde  modern  I  B.  mez.  84» 
i:nv  '-'.n  rr^^Bio  die  Schönheit  des  R.  Jocha- 
nan.  Das.  Resch  Lakisch  (der  früher  ein  Räu- 
berhauptraann  war,  vgl.  ■'a'^)  sprang  dem  R. 
Jochanau  in  den  Jordan  nach,  um  zu  baden. 
M':b  TE-:;  r,-b  — :n  Nr—iNb  "fz^n  n-b  — jn 
_^_,p.„.,  «p-rix  -I5  sraT;"  "^a  r-xn  -n  -■'b  t:n 
"n:"'":  Letzterer  sagte  zu  Ersterera:  Deine 
Kraft  geziemt  dem  Gesetzesstudium!  worauf 
jener:  Deine  Schönheit  geziemt  den  Frauen; 
R.  Jochanan  erwiderte  ihm:  Wenn  du  dich 
besserst,  so  gebe  ich  dir  meine  Schwester  zur 
Frau,  die  weit  schöner  ist,  als  ich.  —  PI.  Pes. 
•jb  i-rv~  -«-cTC'j  Nrb-axp  «-  n:s  ich  esse 
(obgleich  ich  kein  Jude  bin)  von  den  aller- 
besten Fleischstücken  des  Pesachopfers ! 
r 
Tiw'  '"■  (s)T.  j^fi*.)  1)  -^dj.  schön,  gut, 

jndchcr,  hoitus.  Kidd.  31''  "^mia  TDii";  Nias 
ein  Mann,  der  so  schön  ist  wie  du.  —  PI.  B.  mez. 
84"  EbO"''  ■""■'Eä  die  Schönen  Jerusalems.  Das. 
•j-'^'EO  ';'';a  schöne  Kinder.  —  2)  Adv.  -,">eO. 
n.  mez.  84'  fg.  N:v3t<p  -■'dct  ni^t«  «b  i::n 
weiss  ich  denn  nicht,  dass  ich  richtig  sprach? 
d.  h.  es  bedarf  keiner  besonderen  Beweise.  Jörn. 
29''  BTu;  Np  "'EO  er  fragt  richtig,  eig.  schön. 
R.  hasch.  26"  fg.  -bt'  '-:  t:np  tec  R.  Jose 
sagt  ja  richtig,  d.  h.  sein  Einwand  ist  ja  zu- 
treffend. Nid.  6ü''  und  sehr  oft  im  niEC  es 
ist  richtig,  gut.  Ber.  12'  teib  •  •  •  a~ib  «n^in 
'ai  »bx  das  wäre  richtig  nach  der  Ansicht 
Rabs,  aber  u.  s.  w.  —  Adj.  fem.  «"ieö,  Nr-iE'i 
(syr.  i^'-pt      i';- 'a  )  schön,  pnlchra,  s.  TW. 

NriTtw*  ./'•  (syr.  i'", -  -. )  Schönheit, 
Fruh'liehkeit,  s.  TW. 

"^'£11*  in.  die  Haut,  worin  der  Embryo 
liegt.  Das  W.  ist  verw.-mit  bh.  -ii-E'i  von 
-.EO  (vielleicht  daraus  verk.):  Tep]>icli,'  womit 
der  Thron  verhangen  ist.  —  Nid.  3,  3  rbEan 
'bi  BT  «b^  ü^n  nb'z  ".'t'S  wenn  eine  Frau  eine 
Haut  voll  Wasser  oder  voll  Blut  abortirte,  so 
braucht  man  dies  nicht  als  eine  Geburt  anzusehen, 
j.  Nid.  Hl.  W^  ob.  „Als  ich  machte  die  Wolke 
zu  seinem  Kleide  und  den  Nebel  zu  seiner  Win- 
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del''  (Hi.  38,  9,  auf  den  Embryo  gedeutet) 
Ni3"'an  IT  inbirn  T'Dan  nr  TOiab  sein  „Kleid" 
das  ist  die  Haut,  seine  „Windel"  das  ist  die 
Nachgeburt.  Das.  ö.  Levit.  r.  sct.  14,  157''- 
158*  dass.  j.  Nas.  VII,  b6^  mit.  R.  Chanina 
sagte:  T'C'ia  iidns  bar  \tin-!  ■':n  ich  sah  ein 
Kalb  als  Embryo  in  der  Grösse  einer  Bohne 
in  einer  Haut  liegen.     Nid.  25"  N■^■'D^ä. 

"lati^',  N2i;i£ti*  m.  eig.  Schön  fisch,  Sche- 
farnuna,  Name  eines  zum  Essen  verbotenen 
Fisches,    viell.  Hammerfisch.     Ab.  sar.   39* 

S.  -^M,    ND^IJ. 

"iSiU/  m.  {—  bh.)  1)  Posaune,  Trompete, 
unterschieden  von  rr^i^isn  s.  d.  Stw.  ncc  eig. 
glänzen,  übertr.  heirtönen.  —  R.  hasch.  26''  fg. 
ni-'iJT  b-  •  ■  ■  53'T'  Vir  •  •  ■  Ttizn  'iiN-  Via  "isio 
die  Posaune,  mit  der  man  am  Nenjahrfeste 
bläst,  die  Posaune  des  Jobeis  (d.  h.  mit  der 
man  am  Versöhnungstage  des  Jubeljahrs  bläst), 
die  Posaune,  mit  der  man  an  Fasttagen  bläst. 
—  PI.  das.  26*  fg.  u.  ö.  D^-.ös  ni^cirn  Va 
'21  l^p  Kina  Kfa  mc  ba»  yin  alle  Posau- 
nen (von  Viehhörnern)  dürfen  zum  Blasen  ver- 
wendet werden,  mit  Ausnahme  der  der  Kuh, 
weil  diese  blos  Hörn  pp,  nicht  -ieTw  genannt 
wird.  —  Uebertr.  R.  hasch.  32*  miDiiü  mar 
die  zehn  Verse  der  Schrift,  in  denen  das  Scho- 
farblasen  erwähnt  wird,  und  die  mit  einer  Ein- 
leitung und  einem  Schlussgebet  versehen,  die 
neunte  Benediction  des  Musafgebetes  am  Neu- 
jahrsfeste ausmachen,  vgl.  ri'Dba.  j.  R.  hasch. 
III,  58''  mit  mDiuJT  m:i-iDT ' rrsbi:  ins  n7: 
m-i2Twi  n:in2T  m-'^b':  ';S2  rjN  so  wie  da  (am 
Neujahrsfeste)  näml.  die  drei  Benedictionen  vom 
„Himmelreich",  vom  „Eingedenken"  und  vom 
„Schofarblasen"  gesprochen  werden,  ebenso  wer- 
den dort  (am  Versöhnuugsfeste  des  Jubeljahres) 
diese  drei  Benedictionen  gesprochen. 

2)  "i^yd,  pl.  riiEi-r  hornartig  construir- 
ter  Kasten  zum'  Sammeln  der  Tempel- 
spenden, wofür  die  Gemeindeopfer  angeschafft 
wurden;  erstere  hatte  eine  schmale,  aber  unten 
eine  breite  Oeffnung,  und  war  deshalb  wie  ein 
Hörn  construirt,  damit  die  Betrüger  nicht  die 
Hand  hineinstecken  und  die  Gelder  entwenden 
könnten.  Schek.  6,  1.  5  m-iDiir  mcy  öbis 
T'bpm  'j-'mn  \^^'bpT^  a--br  dip^t  •:;-;p::3  -fn 
'2T  l^pTS  dreizehn  solcher  Kasten  waren  im 
Tempel,  auf  welchen  verzeichnet  waren:  die 
neuen  Sekel,  die  alten  (vorjährigen)  Sekel 
u.  s.  w. 

Nni^'ü*  eh.  (syr.  ("käA*  =  "ici'::)  1)  Po- 
saune, Blaseinstrument,  wofür  in  den  Trgg. 
auch  N-D-iii,  s.  TW.  —  Schabb.  36*  s.  Nn-ii:ii:n 
Nid.  38*'NnT'T  Nmovi  Ar.  (in  Agg.  fehlt 'Nm^T) 
die  Posaune,  womit  das  Gelehrtencollegium  den 
Neumond  verkündet.  Das.  40*  N3"n  NiiEia  po; 


•»mal  n:i-  3"iT  Nmci-c  -idni  die  Posaune  Ra- 
bas  ertönte,  um  etwas  zu  verbieten,  später  er- 
tönte die  Posaune  des  R.  Huna,  um  dies  zu 
erlauben. —  PI.  Schebu.  36*  •''i^e-'Ö  riN»  yn-.Nn 
Tinnb  pnn  riTaiS  mit  400  Posaunen  ver- 
bannte Barak  das  „Meros"  (Ri.  5,  23).  M.  kat. 
16*  dass.  —  2)  Kasten.  Git.  60^  N-nD-a  N-rtn 
'31  CjOT'  '-I  ^3  qionbT  rimrr'  'n  13  Nnpij-a  mm 
jener  Geldkasten  (worin  die  Spenden  für  die 
Akademie  gesammelt  wurden),  welcher  früher 
im  Hause  des  R.  Juda,  später  aber  im  Hause 
des  R.  Josef  stand  u.  s.  w.;  so  nach  Erklärung 
des  R.  Scherira  Gaon;  nach  den  anderen  Com- 
mentt. :  die  Posaunen  zur  Verkündigung  des  Sab- 
batseintritts, vgl.  Chull.  26''. 

Tj"l£''ti'*  Schifregas,  Name  des  Pferdes  des 
Ahasver.  Das  W.  ist  wahrsch.  pers.  Ursprun- 
ges; mögl.  Weise  zusammengesetzt  aus  u-"isö 
der  Schnell-(Schön-)laufende. 

NnSlü*  s.  d.  in  'ic 

SISnEii-'  m.  (redupl.  von  ntiä;  syr.  \^sl1 
syn.  mit  i^^)  die  Morgenröthe  (=  ijanTST 
n»n).     Dan.  6,  20;  s.  auch  TW. 

Ii'£ti*,  Pi.  ÖDiä   (=  caä   mit  Wechsel  der 
Lippenbuchst.)  eig.  verwickeln,  auf  Umwe- 
gen  gehen.     Part.  Pu.  Seb.   82"  äEic-3  "im 
I  ein  durch  Kammern,  Höhlungen  (Tiblb)  führen- 
der Weg.     Men.  27''  dass. 

^ki'SÜ'  Pilp.  von  r|Ei-  s.  d. 

nS^Sti/  f.  (=  r^ana  s.  d.,  vgl.  cnä) 
Zweig,'  Ruthe,  Leiraruthe.  Schabb.  78'' 
rDasa-  ">üN"i  Ar.  ed.  pr.  (derselbe  liest  auch 
riffica- ,  r  abgew.  =  Agg.)  die  Spitze  der  Leim- 
ruthe,  vgl.  pn'i. 

riV\L*  (=  bh.  Grndv.  qa  =  3\s)  setzen,  le- 
gen, insbes.  Speisen  auf  den  Herd  zum 
Kochen  zusetzen.  Chull.  84*  nsn  nxü 
ST'  b33  mi'p  ib  ircc  demjenigen,  der  100  Mi- 
nen besitzt,  setze  man  an  jedem  Tage  einen  Topf 
Speise  zu.  Sot.  11''  nns  n-rip  Ta  mrsTO 
'^^  ü^^'  b'C  rnsi  ';'':n  ba  die  Frauen  setzten 
(für  ihre  in  Egypten  arbeitenden  Männer)  zwei 
Töpfe  auf  den  Herd,  den  einen  mit  warmem 
Wasser  (zum  Waschen  der  Füsse)  und  den  an- 
dern mit  Fischen  u.  s.  w.  Exod.  r.  sct.  1,  101° 
dass.  j.  Schabb.  I  g.  E.,  4''  m^npn  rs  rDTan 
'31  D"'bni  ■'35  by  Jem.,  der  den  Topf  auf 
Kohlen  zum  Kochen  setzt,  j.  Bez.  IV  g.  E., 
62''  u.  ö. 

Sn£Tw'/-  der  Griff.  Git.32*  NrD-ip3  srcia 
s<n7:-i  der  Griff  am  Schaft  der  Hacke,  s. 
»'■'^■■p.  Schabb.  102''  u.  ö.  Hör.  13''  Ni'n  Nrsva 
der  Stiel  der  Hacke.  —  N73in  NPSia  s.  in  'ra. 
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"""li'ii'  Scbefutha,  Nubeiibeiieiiimug  oder 
Verstummelang  von  nyia  Schwur,  j.  Ned.  I 
g.  E.,   37»  ob. 

nri'-  /.  Stuhlt?)  Tauch.  Rci'h,  257' 
oVxs  nrfS  '??  irrn^cn  sie  setzten  ihn  auf 
einen  .'*tuhl  neben  sieb. 

rr-^  l'l.  V.  rx-::  s  d. 
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^^jfw*,  Pi.  qsc  (=  qr'C)  spalten,  abspal- 
ten. Sifra  Tasria  g.  E.,  I'ar.  2  cap.  10  Anf. 
(mit  lie/ug  anf  Lev.  1.3,  .")6)  irEltC-  b^S' 
■\>:  -:-.-:'  -!i2n  i^  -:-V  -;-!r;rr  -■:-7"2  -:n-ri 
iiar:  (Rabada  liest  irc:---)  man  konnte  den- 
ken, man  soll  das  aassiitzige  Stück  des  Klei- 
des abspalten  und  an  seiner  Stelle  hangen  las- 
sen. Daher  steht  „vom  Kleide",  das  bedeutet: 
man  soll  es  vom  Kleide  losreissen.  (Das  bh. 
PSP  riSS,  Jes.  54,  8  ist  wahrsch.  davon  ab- 
zuleiten: „rcissendcr  Zorn".) 

rJKy  Schezeth,  Name  eines  Grenzortes  von 
Tyrus.  j.  Dem.  II,  22'*  ob.  ri::'  ri:r  Schezeth 
und  Bezeth. 

py'  »I.  (=:bh.  von  p"is)  Sack:  insbes.  Zeug, 
das  ans  Ziegenhaaren  geflochten  ist 
Sifra  Schemini  Par.  6  cap.  8  pa  N?«  'b  i\s 
D-irn  113  'rsyn  aus  ps  (Lev.  11,  32 1  wäre  nur 
Zeug  erwiesen,  das  aus  Ziegenhaaren  angefer- 
tigt ist  u.  s.  w.  Das.  'ri ;— n"  "■'i::  Tm-'^  pc  ny 
so  wie  Sack  gesponnen  und  gewebt  ist  n.  s.  w.  ! 
Schobb.  64»  ob.  dass.,  vgl.  Raschi  •'"lO?  «nn  po 
S'T7  ?c  nsi:«.    Sncc.  ^O*",  s.  n'i"'d;. 

K~*y  <■''•   (sy-   ]''  '  =  "'•?  8<?"-   dafür   n;?s 
s.  d.)  Sack.  j.  Snh.  X,  27''  mit.  »r.i  Npc  «n  I 
'31  M?Vc  hier  ist  der  Sack  (zum  Hineinschütten 
des  gekauften  Getreides)   und  hier  ist  der  Sela 
(das  Kaufgeld)  n.  s.  w.  s.  nxc  und  »js. 

8~*y  I  Nr:^c  eh.  (=  pvä)  Strasse,  Markt, 
j.  Ertib.  V,  22''  un.  '«—im  xrp»  die  Strasse 
der  Beschncider. 

«pi"  II  eh.  (hbr.  piä)  1)  Unterschenkel, 
Wadenbein,  s.  «pic.  —  PI.  j.  Schek.  V,  29» 
on.  „Sie  sahen  dem  Mose  nach",  indem  sie 
sagten :  '31  i-?~2  l"i~r  •j-'p^'  ii"3n  sehet  nur  die 
feisten  Schenkel,  sehet  seine  fetten  FUsse,  s. 
TC-'p.  Khl.  r.  SV.  -c'yn  nasi,  «4''  dass.  f'hull. 
63*  'pc  s.  MiC'P'i".  —  2.1  Obertr.  Fuss, 
Schenkel  eines  Gg'sts.  Gif.  öö*",  .')7*  »pc 
(pcc'-i)  pccT:  der  Fuss  einer  Sllnfte,  s.  pcs"^. 

S"*«i'  (=  «ar  od.  rpi)  niederfallen,  hin- 
stürzen. Kidd.  Sl*"  ob.  r'tJi  npo  rt-3  i~m 
man  schnaubte  ihm  zn,  er  stürzte  zu  Boden 
und  starb.  Raschi  halt  das  W.  vcrk.  aus  «bps 
und  erkl.  es  durch   n'pbn  er  that  so,    als  ob 

LsTT,  Xtubfbr.  a.  Chald.  WSrUrbach.  IV. 


er  gentorben  wäre,  s.  jedoch  -n:.  Levit.  r. 
sct.  17,  n'iO''  wird  n-T?pt:  gedeutet  npo 
K'üi'?  T'r'Ka  Kn-3  das  (aussiitzigc)  Haus  sinkt 
durch  diese  Fläche  (n-i-i?  gedeut.  wie  r— i-«;. 
Das.  auch  Nn^s  ypc  dass. 

~*ll'  (=  bh.  Grndw.  pc,  wov.  auch  :;pc, 
rpc  u.a.)  eig.  sich  niederlassen,  dah.  be- 
ständig sein,  beharren,  sich  bestreben, 
j.  Ber.  IV,  7''  mit.  MischnaR.Nechunja  ben  Hakana 
sagte  bei  seinem  Eintritt  in  das  Studienhaus: 
31  i-npia  im  i~"^  "t<  ich  bin  strebsam,  und 
die  Anderen  (welche  sich  weltlichen  Dingen  hin- 
geben) sind  auch  strebsam  u.  s.  w.  (In  bab. 
Ber.  28'' lautet  dieses  Gebet  bei  seinem  Austritt 
aus  dem  Studienhaus:  a''T'3a7a  Dm  C"'3C"3  -sx 
ich  stehe  früh  auf  und  sie  stehen  früh  anf.) 
Thr.  r.  sv.  ^pa:,  57"=  yx  rz';:n  -i-.-z  3'.-=  y-c 
nr-n  rx  'b?  N'3r;b  das  W.  n^c:  (Klgl.  l, 
11)  steht  mit  Schin  (nicht  mit  3),'d.  h.  Gott 
eilt,  über  mich  Unglück  zu  bringen.  Nach 
einer  andern  Deutung:  '31  m;i73  "p't:  "i^pc 
ich  war  angeschlossen  an  meine  Sünden. 
Keth.  2»  bN-;C'  n:3  r:pn  by-  D'^sn  npc  die 
Gelehrten  waren  bestrebt,  das  Wohl  der  israe- 
litischen Töchter  zu  fördern. 

Ipt''  eh.  (=  np'i)  strebsam  sein,  geistig 
rege  sein,  s.  TW.  —  Ithpe.  sich  bestreben. 
Snh.  14'  n''3aonb  T^prc"  r^r.  er  bestrebte 
sich,  ihn  zu  autorisiren. 

lip'L^  »I.  Adj.  strebsam.  Aboth  2,  14 
mir  nnttbb  Tipa  •"in  sei  strebsam,  das  Gesetz 
zu  erlernen.  Keth.  43''  m^  Tip\s  nT:i<  Tipo 
'31  bNt'sa  der  Strebsame  sagte  diese  Halacha; 
wer  ist  denn  der  Strebsame,  doch  Samuel  u.  s.  w. 
Nach  .\r.  führte  er  diesen  Titel,  weil  er  be- 
strebt war,  das  Gesetz  zn  erlernen,  wie  in  vrg. 
St.  Nach  Raschi:  er  war  in  Geldangelegenhei- 
ten sorgfältig,  weil  hierin  die  Halacha  nach 
seiner  Ansicht  entschieden  wurde,  vgl.  bxiÄV 

i"ptt'  »I.  Ad.  (verstärkt  von  Tipb)  der 
Strebsame,  scharf  Disputirende,  geistig 
Rege.  PI.  Sot.  9,  1.")  -ibiia  'xxr  p  riMa« 
D'i'ip'in  mit  dem  Tode  des  Ben  Asai  gingen  die 
Strebsamen  unter,  j.  Sot.  IX  g.  E.,  24"^  dass. 
j.  Ned.  VIII  Anf.,  40'*  NaiT  pi  "nt?  p  r*:B"3 
3'3npTBn  ibaa  mit  dem  Tode  des  Ben  Asai 
und  Ben  Soma  n.  s.  w.  j.  Kidd.  III,  64*^  ob  dass. 
mit  dem  Zusatz  rr^aT«  T:rc  iT  i'i'.'S  T:r  «5"^ 
es  stand  kein  geistig  Reger  auf,  bis  Jirmeja 
kam.  —  Die  ersten  Beiden  worden  Inh.  l?*" 
genannt:  O'^sn  -scb  y'tn  diejenigen,  welche 
vor  den  Gelehrten  disputirten,  und  R.  Jirmeja 
wurde  öfter  wegen  seiner  spitzfindigen  Dispu- 
tationen aus  dem  Studienhause  verwiesen,  vgl. 
B.  bath.  23''  u.  ö. 

"Ipy*  »H.  (=  bh,)  1)  Mandelbaum.  Stw. 
vrg.  npo,  weil  er  zuerst  ans  dem  Winterschlafe 
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erwacht  und  sich  beeilt,  Blütheu  zu  treiben. 
Genes,  r.  sct.  42,  41''  npiDi  713N  Nussbaum 
und  Mandelbaum.  Khl.  r.  sv.  nsrn  n'i)"'!,  9T^ 
(mit  Bez.  auf  Jer.  1, 11)  y5^ö  r,y^i2  npian  nx: 
'dt  ~r  CT'  N3  TTi-.-c  -ri;  Nina  nr  so  wie 
der  Mandelbanm  von  der  Zeit  seiner  Blüthe  an, 
bis  er  seine  Früchte  zeitigt,  21  Tage  gebraucht, 
ebenso  dauerten  die  Leiden  Israels  vom  17.  des 
Tammns  bis  zum  9.  des  Ab.  Bech.  8*  steht 
dafür  nb.  —  2)  Mandel.  PI.  Maasr.  1,  4  u.  ö. 
D"'P^rHn  D"'np"CJ,  D"'~'^n  Ü'^'^'p^'A  die  bittern  Man- 
deln, die  süssen  Mandeln.  j.'Orl.  III,  63''  ob. 
TD  ■'T'po  die  Mandeln,  deren  Schalen  beim 
Reiben  sich  bröckeln,  vgl.  ■j-i-:. 

ili^ki'  s.  •'pia. 

■■^rpv*  /.  (von  Tp\3  =  ^pw  mit  Wechsel  von 
T  und  t)  Mandelspeise,  j.  Ber.  VI  g.  E., 
lO*"  D"pa3  ■'«•■'pcn  by  nais  Nn-isi  •'TCfpc 
■j'aiy  i^Nü  Dip»3  bn«  np'^y  rifp-xn  tn  i-"iira 
«13  Nb  -ip''y  ■'■2r~-cr-i  rx  Jem.,  der  Mandel- 
speisc  und  Brot  vor  sich  zum  Essen  liegen  hat, 
spreche  den  Segen  über  die  Mandelspeise  und 
zwar  an  dem  Orte,  wo  man  die  Mandelspeise 
als  die  Hauptspeise  ansieht;  aber  an  dem  Orte, 
wo  man  die  Mandelspeise  nicht  als  die  Haupt- 
speise ansieht,   ist  das  nicht  der  Fall,  vgl.  ni. 

tipti'  (=  bh.  Grndw.  pia,  wovon  auch  N(5\ä, 
Tpia,  yp'C)  eig.  hinfallen,  ruhen.  Part.  pass. 
Bech.  43''  'si  TijEbTD  'C^p'ci  T£NnO  „Jem.,  des- 
sen Kopf  gesenkt  ist",  näml.  der  Vorderkopf  (in 
Gem.  steht  dafür  yipü),  ein  Leibesfehler,  vgl. 
OE^po.  Das.  ctp'ä  TiNii:  sein  Hals  ist  gesenkt, 
dick".  ■'  Ned.  66''  dass. 

12~u*  eh.  (=  wpc)  ruhen,  sorgenlos  wei- 
len. —  N::"'p;i"  f.  ruhig,    sorgenlos,  s.  TW. 

Upüi*  m.  (=  bh.)  Ruhe,  Sorgenlosigkeit. 
Snh.  71''  '2T  Dbu'b  y~it  cnb  yn  cy^-ib  ::pa 
die  Sorgenlosigkeit  der  Frevler  ist  ein  Uebel 
für  sie  selbst  (da  sie  immer  auf  Böses  sinnen) 
und  ein  Uebel  für  die  Welt. 

Nippty  od.  NJp''|Py*  m.  Name  eines  Vogels, 
nach  Lewys.  Zoologie  d.  T.  p.  170:  der  ge- 
meine Flamingo,  von  dem  es  mehrere  Arten 
giebt.  PL  ChuU.  63''  ob.  ■'p-:;  ■'S-'^N  iN:^-'p'i 
'dt  ^-'CN  ipjaiO'i  ^j:i5  •  ■  •  lii^Tü  ■'paioi  Ar.'(Agg; 
n;lj"'Pw')  die  Vögel  Namens  ■'Niupir,  deren  Schen- 
kel (Stelzfüsse)  lang  und  roth  sind,  dürfen  ge- 
gessen werden,  die  aber  kurze  und  rothe  Schen- 
kel haben,  dürfen  nicht  gegessen  werden;  vgl. 
«afia. 

"p*i',  Hif.  r.jycrt  (=  bh.)  zu  trinken  ge- 
ben, tränken.  Für  ..trinken"  steht  gew.  ~r^ 
s.  d.  M.  kat.  1,  1  iyrz3  Yny::rs  r-'a  yp',::7z 
r-'7'>3C3T  man  darf  das  der  Berieselung  bedürftige 
Feld    an    den    Mitteltasen    des    Festes    und    im 


Brachjahre  tränken.  Edij.  5,  6.  s.  N-:3n.  Ber. 
19"  u.  ö.  Cant.  r.  sv.  "^bsno  n;',  iC  r.■p•c^2  Tcirr' 
Josua  tränkte  das  männliche  Glied  (nach  voll- 
zogener Beschneidung)  mit  Flüssigkeiten.  Nach 
einer  andern  Ansicht  npru  riTi  Treu  Mose 
tränkte   es.     Nnm.   r.   sct.    11,    211"*   dass.,   s. 

■'pü',  Af.'^p'j^N  eh.  (syr.  ..£.«(=  npicn)  trän- 
ken, zu  trinken  geben.  —  «•'pii  m.  eig. 
Part.  Mundschenk,  s.  TW.  —  iV' kam.  92" 
n"'"'p"wb  Nm2''L:i  n^T^b  N~:an  der  Wein  kommt 
vom  Herrn  (dem  Weinbesitzer),  doch  die 
Vergütung  (Dank)  wird  dem  Ausschenker  ge- 
zollt. 


S^P'ki*-  N'p"w'  w.  (syr.  ^a^)  1)  das  Trän- 
ken, s.  TW.  —  2)  Bewässerung,  Beriese- 
lung, j.  Ter.  X,  47''  mit  «ip-a  b-a  dtid  Kohl, 
der  auf  berieseltem  Felde  wächst.  Ggs.  bya  ba. 
Das.  ■'pa  ba  (viell.  zu  lesen  N^pia)  dass.  To- 
sef.  Schebi.  II  Anf.  dass.  Num.  r.  sct.  16,  232'* 
'dt  ort  (1.  N'pa  bo)  ipa  ü^^xn  Va  DrsTibN 
die  Götter  Mizrajims  beherrschen  blos  ein  Land 
derBerieselung(vomNil),  sie  sind  daher  schwach, 
s.  bjJD. 

Nnvptl*  od.  NOrpti*!  Nplp w' /■  (syr.  jlaÄ* 
l^-^p")  das  Trinken,  das  Getränk.  — 
N""P"'iD  m.  pl.  Bäche,  Kanäle,  welche  die 
Felder  durchschneiden  und  berieseln, 
s.  TW.  Pes.  107''  INS  N-^D-'-a  n^n-'-p-ä  ■'irfn 
NTD"'T23N  "üTpizi  möge  das  Getränk  desjenigen, 
der  über  Bier  das  Kiddusch  (den  Segensspruch 
beim  Eintritt  des  Sabbats)  spricht,  stets  Bier 
sein;  d.  h.  er  möge  so  arm  sein,  dass  er  kein 
Geld  habe,  Wein  zu  kaufen. 

N'lp'ü'  »w.  (hebr.  "'Tpiä)  Getränk.  PI.  j. 
Schabb.  IX,  12"  mit.  R.  Elasar  und  R.  Jo- 
chanan  yi-^y  ■jtnt  V'^P'"'^  ^^  Nn^nb  linpsa 
Nraiaa  yi'^s  Nbina  befahlen  den  Hebammen: 
Alle  Getränke,  die  ihr  (für  die  Wöchnerinnen) 
am  Wochentage  bereitet,  bereitet  auch  am  Sab- 
bat. Genes,  r.  sct.  80,  79*  steht  dafür  V^'ip^. 
wahrsch.  crmp.  aus  ii-iipa. 

Sr'p'ti^'  m.  (=  N^Tpvä)  Getränk,  Flüs- 
sigkeit. PI.  Schabb.78"  ^bbü72T  loa  ^5"'^p-'ä  bD 
^bban  NbT  idst  D"'?:»  -lab  alle  Flüssigkeiten 
(die  als  Heilmittel  bei  Augenleiden  angewandt 
werden)  heilen  zwar,  umüoren  jedoch  nach  und 
nach  das  Auge,  mit  Ausnahme  des  Wassers, 
welches  das  Auge  heilt,  ohne  es  zu  umüoren. 
Das.  147''  ■'3^''p\C  TnbD  alle  Arten  von  Geträn- 
ken.    Ab.  sar.  28''  dass. 

"^ptl?  (=  bh.  Grndw.  pia,  wov.  spa  u.  a.) 
1)  wägen,  eig.  die  Wagschale  herabhängen 
lassen.  Oft  als  denom.  von  b^"ä.  Schek.  1,  4 
'dt  Nüin   t:in  bpraa   ihd  bD'  jeder  Priester, 
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,iiT  iicii  Sokcl  entrichtet  ( ubwao't ),  begeht 
keine  Sunde  n.  s.  w.,  vgl.  '2  II.  Neil.  33» 
tbpo  r»  fb  bpTO  "ii'an'i  nxrn  -iiian  wenn 
Jemand  infolge  eines  CielUbde^  von  dem  Vcr- 
mOgea  eines  Andern  nichts  genicssen  darf, 
so  darf  doch  Let/terer  für  jenen  seinen  Se- 
kel  entrichten,  ü.  bath  H^i*"  fg.  s.  yy.  Genes, 
r.  sct.  4,  »'.•  •^'3X7  'rip3  wäge  dich  selbst.  — 
Trop.  Khl.  r.  g.  E.,  'Jtc*  ib  b-.rc  ^zs  n=7 
-h  c  n:pr  si'rr  r'>:nT3  njyj  giebt  es  etwa 
für  einen  Knecht,  dem  sein  Herr  die  IrrthUmcr 
den  muthwilligeii  Sunden  gleicii  anrechnet,  ir- 
gend welche  Hoffnung.'  vgl.  Chag.  5*.  -  2)  (bes. 
Port,  poss.)  'ri~;r  cig.  gleich  wiegend,  dah. 
gleich  un  Zahl  oder  Werth.  Snh.  3''  fg. 
bips  \n  r-a  ^x  ein  Gerichtshof  darf  nicht 
ans  einer  geraden  Zahl  bestehen,  weil  näml. 
bei  vorkommenden  Fällen  keine  Mehrheit  der 
Stimmen  sich  bilden  Hesse.  Das.  14*  u.  u.  Num. 
r.  sct.  18,  234'  "jrnNT  rrc-z  11:2  ?-ipca  bxTiia 
Samuel,  welcher  dem  Mose  und  Ahron  gleich 
war,  mit  Ansp.  auf  Ts.  99,  6.  Das.  sct.  10, 
207''  überall,  wo  bei  einem  Frommen  Tfi  steht, 
cp'-ü  TTiX^  c"C?C3  «in  'npo  so  war  er  31 
Frommen  gleichwiegend,  nach  der  Anzahl  von 
-n'i.  Ber.  33'  der  Regen,  aT":n  n"nP3  rbipcc 
der  so  wichtig  ist,  wie  die  Todtenanferstehung. 
B.  kam.  3*  ':2'.  ^n  T'bipc  ""nr*:  da  die  Gesetze 
dieser  Schäden  gleich  sind  u.  s.  w. 

Pi.  abwägen,  bemessen.  Genes,  r.  sct. 
59,  57"*  „Kanaan  hat  Tmgschalen  in  seiner 
Hand"  (Ho«.  12,  8),  rx  b'pB::i  acT  n-nc 
rT"^Nn  nrs  ix  N-rr  n'ix-  ira  Elieser  (der 
Knecht  Abraham«;,  der  Kanaanite)  sass  und  er- 
wog betreffs  seiner  Tochter:  Ist  sie  passend  für 
Jizchok  oder  unpassend'/ 

"T^w*  eh.  (syr.  -  -"">.,  ähnlich  V^i;  für  wä- 
gen, schätzen  steht  im  Aram.  gew.  dos  ähn- 
liche ?~r,  "_al)  1)  nehmen,  fortnehmen, 
entreissen.  H.  mez.  40*,  s.  n'vs.  Das.  60'' 
der  Wucherer  beisst  den  Schuldner  (d.  h.  ent- 
reisst  ihm  einen  Theil  seines  Vermögens), 
3Tr  nVt  "T":  rri^a  b'-pon  denn  er  nimmt 
ihm  etwas  fort,  was  er  ihm  nicht  gegeben, 
vgl.  rr:.  Scbabb.  tiS''  eine  Frau,  die  in  ein 
Hans  ging,  wurde  von  einem  Hnnde  angebellt, 
infolge  dessen  senkte  ■-ich  ihr  Kmbryo.  n;  "i?3n 
T'b'pC"  rr3">:  v-T-"'  "'bnnr  «5  »r^zn  —13 
'-TTix  »"loi  "rr-o-:;  Nb'"pa  rfb  n-^«  n—'.ciü 
nV"^  tz  "33  ua  sagte  zu  ihr  der  Hausherr: 
„Furchte  nicht,  denn  seine  (des  Hunde«)  Hauer 
und  Klauen  sind  abgenommen.  Darauf  entKog- 
ncte  sie  ihm:  Dein  Wohlwollen  ist  ebenfalls 
genommm  und  ouf  liie  Dornen  geworfen  (d.  h. 
deine  wohlgemeinten  Worte  kommen  zu  spät), 
denn  das  Kind  hat  sich  bereits  gesenkt.  Snh.  7* 
r'T'b"'  ~^T  -"irV  »"z-bi  Vpo  «r-n  -3'3  V-tst 
xr^'s::     wenn    .lemami    vom    Gericht     kommt, 


das  ihm  (schuldenhalber )  den  Mantel  fort- 
nalini,  so  soll  er  ein  Lied  singen  und  sei- 
nes Weges  gehen;  d.  h.  er  soll  froh  sein,  dass 
er  seiner  Schulden  entledigt  ist;  ein  Sprichw. 
angesp.  auf  Ex.  18,  23;  vgl.  auch  «cci-iq-j 
n.  m.  a.  Schabb.  123*  n.  ö.  —  2)  tragen.Men. 
85*  bipo  np—  ^^p-,■'  r':b  Ar.,  vgl.  »r^\  nach 
dem  Orte,  wo  viel  Grünzeug  vorhanden  ist, 
trage  Grünzeug  /.um  Verkauf.  Kidd.  12  '' 
«pT'iTxi  Nrbpc  sie  nahm  den  Gegenstand  und 
schwieg.  Das.  13*  -bpB  •'VIT  -bpo  i"«  wohl 
habe  ich  es  genommen,  aber  ich  nahm  das 
Meinige. 

"71^' w*  ni.  N.  a.  (von  b^'^^i)  eig.  Abwägung, 
Abschätzung  in  Gedanken,  j.  Keth.  IX, 
33*  mit.  R.  Jochanan  sagte:  bip"<'J  Tti-arz  nr:;3 
31  pyin  ein  Irrthnm  in  einer  Mischna,  den 
ein  Richter  beging,  wird  als  eigene  Anschau- 
ung, Urtheil  angesehen,  weshalb  man  ihn  nicht 
zur  Widerrufung  veranlasst.  Resch  Lakisch 
sagt:  mir  -3t  nvcz  nr::  der  Irrthum  in 
einer  Mischna  ist  als  ein  Irrthum  in  einem  bibli- 
schen Gesetze  gleich  zu  behandeln,  we.shalb  der 
Richter  sein  Urtheil  widerrufen  mnss.  Snh.  33* 
IN  'N:r  ":r  -jiss  ■  ■  '  rs-irt  bip'^s  -"^t  -r-n 
Nr^br:  -.•an^H  «bi  "-nriN  -i^bcT  "n— )13n  -^n 
irT":'»  nns  1371  ^^p'xi  -izz  xbi  itts  »b 
i3""n  ■]T'N3  NbTN  (Nrr':in)  «obrn  «•«3101 
nynn  bip-na  was  ist  ryir,  bip'C?  Wenn  z.  ü. 
zwei  Tannaiten  oder  zwei  Amoräer  verschiede- 
ner Meinung  sind,  die  Halacha  wnrde  weder 
nach  der  Ansicht  des  einen,  noch  nach  der 
des  andern  Autors  entschieden;  jener  Richter 
aber  zufällig  nach  Ansicht  des  einen  verfuhr, 
während  die  allgemeine  Praxis  nach  Ansicht  des 
andern  Autors  beobachtet  wird:  so  ist  das  eine 
Erwägung  nach  eignem  Ermessen. 

N/Ipty  »I.  Adj.  (sjr.  ii-"'- )  Träger,  La- 
stenträger. PI.  B.  mez.  99''  ""Nbipc  •':n 
'di  nN"i:nb  x-ism  Nr-'3n  ■<-i3n  jene  Träger, 
welche  einem  Krämer  ein  Fass  Wein  zerschlugen 
u.  s.  w.    Chull.  lOö*"  dass. 

*?J^'Z*  »I.  (=  bh.)  Gewicht,  insbes.  ein  be- 
stimmtes Gewicht:  der  Sekel,  deren  es  zwei 
gab:  den  profanen  Sekel  und  den  heiligen  Se- 
kel. der  doppelt  so  viel  werth  war,  als  der  er- 
stere;  dafür  auch  rbo  s.  d.,  gr.  cixXs;  (ungef. 
2  Mark):  namentlich'  der  Sekel,  der  für  den 
Tempelschaf z  entrichtet  wurde.  Schek.  1,  1  fg. 
PI.  das.  B^bi^'i.  —  Davon  rührt  auch  der  Name 
des  Talmud  - 1  raclats  her  a''bp"i'  Schekalim, 
der  zumeist  über  die  Sekel  des  Tempels  han- 
delt. 

n^^y  /.  (bh.  nur  pl.  2'-;;3-i  und  rv:-ä) 
Sykomorc,  Maul  beer  fei  genb  au  m.  B.  racz. 
li7*''-  Pes.  53*.  «.  n\-c'4  Nid.  s''  n"3pa  rbma 
eine  Sykomorc.    deren  Zweige   noch   nicht    be- 


SDK 


—     604     — 


snrT'^' 


schnitten  wurden,  vergl.  nVina.  Dem.  1,  1 
rrzT''::  n;a  wird  Ber.  40''  erklärt:  ■'baiT,  d.  h. 
Reiser  eines  Feigenbaumes,  die  auf  einen  Ka- 
stanienbaum gepfropft  sind;  vgl.  K.  Simson  in 
Dem.  1.  c.  Trop.  j.  Ab.  sar.  II,  40'=  mit.  s.  n-'Eina. 
Genes,  r.  sct.  12,  13"  nci:'  N'-o  irn  n?2p;a2 
n;a  risa  'ä'ä  yiK3  wie  die  Sykomore,  welche 
600  Jahre  auf  der  Erde  bleibt. 

N"J^ü'  eh.  (sjT.  ^iaA*  =  M?:  p"i)  S  y  k  o  m  o  r  e , 
s.  TW.' 

nilDj^^ü*  Schikmona,  Name  eines  Ortes, 
wo  viele  Sykomoren  wachsen.  Dem.  1 ,  1 
n"n:p'i2  •'a^n  die  Lotosfrüchte  Schikmonas. 

""llDj^'w  m.  gent.  aus  Schikmona.  B. 
bath.  119"  ''^•ii2-p-an  ivizvi  Simon,  der  Syko- 
monier,  Schüler  des  R.  Akiba.  Sifre  Schelach 
§  114. 

ypü'  (=  bh.  Grndw.  piB,  vgl.  spiä  u.  a.) 
sinken,  herabfallen.  Genes,  r.  sct.  19,  19"= 
ypiis  DTTI  die  Sonne  geht,  sinkt  nieder,  vgl. 
di"'  nr.  1  und  nr^-.  Ueber  den  Sprachge- 
brauch üv  rpu;  und  insbes.  oft  n^jn  nyä 
vgl.  n:-.  Khl.  r.  Anf.  sv.  ■ö73an  n"TT  u.  ö. 
j.  Schatb.  I,  S""  ob.  ypiia  dt'N  ein  (in  das 
Getränk,  wovon  eine  Schlange  trank)  herabfal- 
lendes, sinkendes  Gift.  j.  Ab.  sar.  II,  41''  ob. 
dass.  Das.  III,  42<^  un.  ypTO  riMmn  ihr  Sie- 
gel ist  concav,  Ggs.  ^bna  s.  d.  Levit.  r.  sct.  37 
Anf.  ü^3  irl-iDö  n:^p'::  sein  Schiff  sank  ins  Meer. 
Mikw.  10, 1  ypra  -"'S  -  rTiibi:  eine  Schale,  deren 
Rand  eingebogen  ist  B.  mez.  72^-  —  Pi.  i'Y''ä 
hineinsinken  lassen,  versenken,  j.  Schabb. 
III,  6"  ob.  vf-^i  r\rjf.r^iz  vb3,nMi  ndd  ein  Stuhl, 
dessen  Füsse  in  den  Letm  versenkt  sind.  Snh. 
46"  i'-iND  mipn  PN  i^ypo?:  man  versenkt  den 
Pfahl  in  die  Erde.  j.  Schabb.  XVI,  15'=  mit. 
nviia::  an  -la-i  i3  yp-'ü  Nbo  iv  nrjN  nsn  ain 

nsiann  i»  nnT^  ^^■;b^!5  yt  was  du  sagst  (dass 
die  Mischna  vor  dem  Talmud  zu  bevorzugen 
ist),  galt  blos  von  der  Zeit,  bevor  Rabbi  die 
meisten  Mischnas  in  den  Talmud  versenkt  hatte; 
aber  seitdem  Rabbi  die  meisten  llischnas  dort 
hinein  versenkt  hatte,  bestrebe  dich,  den  Tal- 
mud mehr  als  die  Mischna  zu  erlernen.  —  Part. 
Pual  j.  B.  mez.  II  Anf.,  8''  in  y(;rä73  der  Ggst. 
liegt  tief  darin.  Ggs.  13  iins  er  ist  hineingelegt. 
Genes,  r.  sct.  33 g.E.  n-^N  n""'  Dr^n  nypTO":  nn^rn 
die  Arche  war  11  Ellen  ins  Wasser  gesenkt,  j. 
Pea  II,  17*  mit.  ^roD  rraab  ti:2N3  mabn  ri73D 
nsoMj  mypnca  imbisn  wie  viele  Halachoth 
wurden  dem  Mose  am  Sinai  gesagt,  welche 
sämmtlich  in  die  Mischna  versenkt  wurden!  j. 
Jörn.  VII  Anf.,  44"  f-^  yTiiTS'o  in  Va  lynr  die 
Nachkommen  Davids  sinu  dort  (in  die  Familie 
des  Exilhauptes)  versenkt,  vermischt,  j.  Schek. 
V  g.  E.,   49''   R.  Chama  bar  Chanina  und  R. 


Hoschaja  gingen  einst  an  der  schön  gebauten 
Synagoge  zu  Lyda  vorüber.  Ersterer  sagte  zu 
Letzterem:  -;?:n  1N3  ■'TiaN  lyp-'C  ]v:i3  r.iz'j 
'dt  ';nd  'T'pidwS  lyp^a  miscD  nns  rr'b  wie  viel 
Geld  versenkten  doch  meine  Eltern  hier!  Wor- 
auf Letzterer:  Wie  viele  Seelen  versenkten  auch 
deine  Eltern  hier!  Wäre  es  denn  nicht  besser, 
StudienbeHissene  davon  zu  ernähren;  vgl.  bs-ri. 
—  Nithpa.  pass.  Arach.  G**  D^byn  D;i3  yi?F)ä:'der 
Name  des  Grundbesitzers  gerieth  in  Vergessenheit, 
eig.  versank.  Kidd.  75"un.i2«73  fis*  DXä  ypncia  ny 
bis  der  Name  des  Götzen  von  dem  Proselyten 
in  Vergessenheit  gerieth.  j.  Schek.  VIII  Anf., 
51"  '31  ma  •j-'ypnu;«  Q-^bsn  ^biy  ttti  die  Wall- 
fahrer gingen  tief  im  Blut  bis  zu  ihren  Knieen. 
j.  Keth.  I,  25''  ob.  biDE  na  ypnujr:;  nnsa?: 
eine  Familie,  mit  welcher  ein  Illegitimer  (zur 
Priesterschaft  Unwürdiger)  vermischt  wurde,  j. 
Kidd.  65''  mit.  dass.  —  Hif.  (=  bh.)  Genes,  r. 
sct.  68,  67'^  'sT  riTan  b:>b3  ri'apn  y^'piän  Gott 
Hess  die  Sonne  vor  der  Zeit  untergehen,  s. 
nas. 

yjpli^  eh.  (syn.  mit  y-^ü  s.  d.  =  yp'i)  sin- 
ken, versinken,  s.  TW.  —  j.  Snh.  X,  29" 
un.  als  Gott  am  Sinai  sprach:  „Ich  bin  dein 
Gott",  nypai  Nyns  my-i  da  erzitterte  die  Erde 
und  senkte  sich.  Levit.  r.  sct.  5  g.  E.  ein  Päch- 
ter, ninO''"iNa  ypcn  welcher  in  seiner  Pacht 
in  Schulden  gerieth.  —  Pa.  versenken,  j. 
Schabb.  VII,  10"  un.  ■[■'•'iriNa  yj}^i2  na  wenn 
man  ein  Baustück  in  eine  Höhlung  versenkt. 
Men.  96"  inb  ypcja  ^tij)io  yij}  die  Röhren 
versenkte  man  in  den  Teig  der  Schaubrote. 

yip'ü'  m.  N.  a.  eig.  dieVersenkung,  übrtr. 
Vertiefung.  Kel.  2,  8  lyipiB  n-'ai  Tsbn  die 
Pfanne  (Äa[X7:a5(.ov)  und  deren  Vertiefung,  d.  h. 
ein  Gefäss,  in  welches  man  eine  Fackel  zur  Be- 
leuchtung legt.  Seb.  21''  yip-'ia  mi:70  das  Ge- 
bot der  Einsenkung,  näml.  des  Waschbeckens 
in  den  Brunnen.  Tosef.  Kel.  B.  kam.  III  g.  E. 
n7:yr!  :'i'p^^  by  n^aiy  -na''nn  die  Zusammen- 
setzung   bleibt    an    der   Vertiefung    der    Säule. 

i>syip"'il''  eh.  (=  yip^'ö)  Versenkung,  Be- 
deckung, s.  TW.  —  Genes,  r.  sct.  80  g.  E. 
■j^yipuj  rieht.  •jiiip"'a,  s.  N;i^pi"i. 

nyptl'  /  das  Sinken,  Untergehen,  j. 
Snh.  V,  22''  un.  n^jnn  rypu  Sonnenunter- 
gang. Seb.  56"''  u.  ö.  —  Exod.  r.  sct.  15,  115* 
•firsiz  ny^pTö  bia  "jm  v.sb  n^rt  ün  mi  laa 
'ai  D^öp  orriJ  a^iasn  by  «in  wenn  der 
Mensch  einen  Weg  vor  sich  hat,  auf  dem  man 
einsinken  kann,  so  geht  er  auf  die  Steine,  wel- 
che hart  sind. 

ND>LiPP'  •/  ®'S-  (=  "ri^'4)  Vertiefung, 
Untergang.     Ab.  sar.  57"'  Nnypiaa  n^m  nh 
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«""r!:3T  CS  gii'lit  Wasser  in  der  Vcrticfuni;  des 
Stromes. 

7V'-f.  S";'-f  >".  pl.  (=  Nr-jrn  -=o 
s.  d.)  DokamcDte  der  hypothekarischen 
Vcrschreibung,  wonach  die  verschriebenen 
(irundstuckc  dem  Besitzer  der  Dokumente  verblei- 
ben, verfallen  (eig.  versinken)  sollen,  j.  Ketb.  X  g. 
E.,  34'  Venvandte  des  R.  Jose  kauften  Felder 
von  den  Familienglicdirn  des  Har  Tafkan.  Letz- 
tere ginpen  i'r-^c  V~-  r'-'i*  V-^  "!'"-  T^^" 
T"3  -• :m  "•'  -• :  '=—73  x"-3r"  "73  iipn 
»r"'"<V?r  V'''*<  yrzz'!  13  n'  n:s  j*:":  - 
^"is't:""  K-y^c  ')■';■"«  ^"n  «b  und  hcirathe- 
ten  Frauen,  denen  sie  hypothekarische  Ver- 
schreibuugen  übergaben  (d.  h.  sie  stellten  ihnen 
Hypotheken  aus  mit  gefälschtem  Datum,  als 
ob  diese  dem  Verkauf  der  Felder  vorangegan- 
gen waren).  Hierauf  fingen  sie  mit  den  Ver- 
wandten des  R.  Jose  an,  zu  streiten.  R.  Mana 
aber  sagte  zu  den  Käufern:  Ich  weiss,  dass, 
als  ihr  jene  Felder  gekauft  habet,  die  jetzt 
vorgezeigten  Hypotheken  noch  nicht  vorgelegen 
haben. 

nV'"*«!'  Schekua,  Nebenbenennung  oder 
Verstümmelung  des  Ws.  nr-'SO.  j.  Ked.  I,  37" 
ob.    r!~'pc    x~"-c    rsripw    verstümmelt    von 

f\'^,'Z'  (=  bh.  =  S)72  und  tmsp.  pcc,  pcb) 
klopfen,  stossen,  schlagen.  Ned.  55* 
— :«:t:  y7~p3  •^.— m  -j-cpiCB  «b«  nir  «bi 
rtcp-sri  .\r.  (Apg.  i'rptBa,  was  jedoch  zu 
r:c~iB:'i  nicht  pa-^st)  nicht  blos  das  (dass  man 
den  sich  überhebenden  Gelehrten  erniedrigt, 
vgl.  bei),  sondern  man  klopft  ihn  tief  in  die 
Erde  hinein,  denn  es  heisst  (Num.  21,  21) 
ncp^::.  —  Hif.  1)  niederdrücken.  Deut.  r. 
sct.  11  g.  E.,  263'  Gott  sagte  zu  Mose,  als 
dieser  sterben  sollte:  3J  br  r.t  ■]':'y  npr-  n'Cz 
nt  31  b?  HT  v:-?  rr^rm  r,i  Mose,  schlage 
deine  Augen  (Lider)  übereinander,  and  er  schlag 
seine  Augen  über  einander.  —  2)  (=  bh.) 
schauen,  übertr.  nachdenken,  eigcntl.  mit 
den  Augen  des  Geistes  sehen.  Der.  29'  ob. 
r'TS  cbr*  cns  nz  r'prn  er  dachte  darüber 
2 — 3  Stunden  nach,  um  die  vergessene  IJene- 
diction   sich   wieder   ins    Gedachtniss   zu    rufen. 

—  a)  dcnom.  von  q'P'i  zuspitzen.  Genes,  r. 
sct.  31,  3<J'  die  Arche  hätte  die  Form  einer  Wöl- 
bung, 'st  nbir^  tr?-*3  ~b"?i  n3  t|"73*:  rrn^ 
man  spitzte  sie  aber  immer  mehr  in  die  Höhe, 
bis  sie  sich  zu  einer  Eile  zuspitzte,  vgl.  ^'ijli-ip. 

—  Nif.  (—  bh.)  hcrabschaucn.  Trop.  j. 
M.  kat.  III  Anf.,  Hl«  ncpa:  O":«':  vom  Him- 
mel schaut  sie  herab;  vgl.  "isn,  n^^. 

s^*w*  eh.  (syr.  waa*=  tiß;;;)  klopfen,  an- 
klopfen, schlagen,  s.  TW.  —  Ithpe.  zu- 
geschlagen sein.     Lcvit.  r.  sct.  5,   15(i*  die 


unbescheidene  Frau  kommt  zur  Nachtparin  bet- 
teln; '31  nb  nriPD  rj-'poa  «y-r  wann  die  ThUr 
zngeklopft  (verschlossen)  ist,  so  öffnet  sie  die- 
selbe. Ab.  sar.  28''  Eipon  ubi  »-.:n  «tiin 
Ar.  (Agg.  «nrn  n"^!"!»)  ein  Stück  Haumwolle, 
das  nicht  ausgeklopft  wurde,  j.  Schcbi.  IX, 
SH"*  ob.  D'br3  qp-*:  wenn  dos  Kraut  von  den 
Dlüttern  niedergedrückt  ist. 

^lipty  m.  (=  bh.  Cl''?^'3,  vergl.  den  Plur.) 
Obers'chwelle,  GebiUk  über  der  Thür, 
eigcntl.  woran  diese  anschlägt.  Ncg.  12,  4 
qipcn  rnr  ir^b  ""is  B''sr  Hölzer  so  viel,  als 
man  unter  die  Oberschwelle  zu  legen  pflegt, 
damit  nüml.  die  Thür  beim  Zuschlagen  das  Ge- 
bälk nicht  beschädige,  j.  Snh.  X,  28"*  un. 
p':is  "iwSii'-c  •'na  siipan  pm  ^^<b)3n  ib  r.-^zirt 
TT'ra  i"3  der  Engel  hob  über  ihn  (den  Pinchas) 
die  (Jberschwelle  in  die  Höhe,  damit  sie  beide 
(Simri  und  die  Midjaniterin)  zwischen  seinen 
Schultern  hinausgehen,  vgl.  auch  TW.  j.  Erub. 
V  Anf.,  22''  qipcn  n;:D  der  Oberschwelle  des 
Stadtthores  gegenüber,  j.  Kas.  V,  56"=  un. 
ti"ipon  •'TD  rr,r  •  •  ■  -.•<T:m  nart  wenn  die 
Leiche  und  der  Nasir  unter  dem  Innern  der 
Oberschwelle  sich  befinden,  j.  Nid.  II,  49*  un. 
'31  t{^T''^r,  rnn  ynv;  it!-c  nyi  c-icb  bon 
ein  Gleichniss  von  einem  Diener  und  einem 
Lappen,  die  unter  der  Oberschwelle  standen, 
bildl.  für  Coitns;  in  bab.  Gem.  dafür  q^pcT3, 
vgL  csTii^K.  —  PI.  piD^pc  (bh.  c^cpä). 
Midd.  2,  3  mcipo  pb  vr;  '•  •  a^^yon  d'ie 
Thore  (in  den  Tempelhallen)  hatten  Oberschwel- 
len. —  Men.  33^  'cipc  s.  nij*:c. 

^'■^P  »I.  Felsenspitze.  Stw.  jj^'i  hervor- 
ragen. PI.  Ohol.  3,  7  und  8,  2  D'"ybom  C'>D"'pön 
die  Felsenspitzen  und  die  glatten  Steine,  vgl. 
Maim.  z.  St. 

NS'pp'  eh.  (sjT.  iÄ»Ä*,  =  fl"'P.Ö)  Felsen- 
spitze,  s.  TW. 

NEpU^'  »I.  dass.  (vgl.  bh.  q];c)  Felsen- 
spitze. Genes,  r.  sct.  12,  IS*"  ntdk  yin 
tiirn  ""Jca  »cpo  p-inr  yy^  der  Hase  sucht 
unter  der  Felsenspitze  Schutz  vor  dem  Raub- 
vogel. 

Cf'P'f  s.  cc'P?- 

rPy*.  I"'-  VT""-!  (=  l»!».  Gmdw.  p-c  niedrig 
sein)  zum  Abscheu  machen.  Part.  pass. 
Jeb.  63 ''  die  Bewohner  der  Bcrberei,  "^b  "[-Na 

^bnaB  '■:»  -PI'  mpan  ':cb  3yip'3i  VTf"'ö*3 
'31  01^?  p'nS3  denn  es  giebt  keinen,  der 
von  Gott  mehr  verabscheut  und  verachtet  wÄre, 
als  Jemd.,  der  auf  der  Strasse  nackt  einher- 
geht, vgl.  »"-3-3.  Cant.  r.  sv.  -psisb,  9' 
(mit  Bez.  auf  l's.  i(i6,  20)  ^^pioai  b"n:tt  ^b  ^'N 

3irr   b3'NC   nrC3   —""3   du   tincicsl   nichts   Hftss- 
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lieberes  und  Abscheulicheres,  als  den  Stier, 
wenn  er  Kraut  frisst. 

]*pil%  Pa.  yi^ö  (=  y;;ä)  verabscheuen, 
s.  TW". 

j'P^  ;)(.  (:^  bh.)  Verabscheuenswertbes, 
Gräuelhaftes,  insbes.  Reptil,  j.  Nid.  I,  49'' 
mit.  das  Kind  darf  man  blos  24  volle  Monate 
saugen,  yp'ä  pJVD  "^b^^NT  p''?:  von  da  an  und 
weiter  ist  es,  als  ob  ein  Reptil  sauge;  nach 
einer  andern  Ansicht  darf  es  selbst  4  bis  5  Jahre 
saugen.     Keth.  60*  dass. 

NJip''U/  eh.  (—  yj>-ö),  NSipiä  (=bbr.  y^fv:) 
Abscheu,  Gräueli  s.  TW.  —  PI.  Ber.  56» 
ob.  ^Sp^'ü  "^a  ■'■'»"n  man  wird  mit  dir  gräu- 
liche Thiere  weiden. 

mit  Npiö  s.  d.)  offener  Platz,  Strasse, 
Markt'platz.  j.  Erub.  I,  18°  un.  R.  Jochanan 
und  Resch  Lakisch  pnsi  'm  rippia^  y^-\X  inn 
wohnten  in  der  Strasse  des  R.  Jizcbak.  —  PI. 
Thr.  r.  sv.  n^yn,  bl^  i^-nay  -^in):!  ^laM  bsi 
5»anNn  D^nay  ■p^^a^  piia  bs  byi  D'^p-nia  yn-iNi 
rrnan  ymsT  D-'noy  •p•p^^  pp\a  bs  byi  D-'ppAä 
'ai  jede  Durchgangshalle  (in  Jerusalem)  hatte 
24  Strassen,  und  jede  Strasse  hatte  24  offene 
Plätze  und  jeder  offene  Platz  hatte  24  Höfe 
u.  s.  w.  Khl.  r.  sv.  "icn,  94"=  ibD  ppia  jener 
offene  Platz.  Genes,  r.  sct.  17,  IT*"  die  ge- 
schiedene Frau  des  R.  Jose  heirathete  den  Wäch- 
ter der  Stadt,  welcher  erblindete,  n"iiii:  rmm 
'dt  nr-i'pi  N^tpiä  by  rr^b  Nnrnm  rr^nia  sie  fasste 
ihn  an  der  Hand  und  führte  ihn  in  allen  Stras- 
sen der  Stadt  herum,  um  zu  bettelu.  Das.  ü. 
ü'p'p'Si  yrn.  Das.  sct.  44,  44*  „  Er  führte  ihn 
auf  die  Strasse",  n-<i:nä1  ^ppüJ  -ib  iiHN  er 
zeigte  ihm  die  Strassen  des  Himmels,  j.  Ber. 
IX,  13°  mit.  Samuel,  der  Astronom,  sagte: 
•■n-ip  NyTirtJ  ippizjs  N^jauJT  ^pp'ä  n2n  D^^n 
Ar.  ed.  pr.  (Agg.  ■'ppon)  ich  kenne  die  Him- 
melsstrassen ebenso,  wie  die  Strassen  meines 
Wohnortes  Nehardea.  In  der  Parall.  steht 
■'b"'3iü  s.  d.     Mit  prosthet.  n:  ppTO  s.  d. 

ppty  (=bh.)  begehren,  verlangen.  Nith- 
pa.  ppint;:  Num.  r.  sct.  10  Anf.  u.  ö.  s.  -pw. 

mp''|Pti^  /.  Begehrlichkeit,  Gelüste. 
Esth.  r.  SV.  D"'Mi3,  10 1''  der  egyptische  König 
(Pharao)  hiess  bN-nc  br  mp-'piaa  Nnö  ^3D73  pisiia 
Scheschak,  weil  er  mit  Begehrlichkeit  gegen 
Israel  kam,  um  es  für  die  Kethuba  seiner  Toch- 
ter von  Salomo  zu  erobern. 

"Ipt^  =  ntOi  ß'g-  (^iß  ^^^^-  yäJ:)  Toth 
sein.  PI.  (:=bh.)  roth  machen,  schminken. 
Thr.  r.  sv.  nü-j  mo,  68''  wird  nnpaai  (Jes.  3, 
16)  erklärt:  Nipion  Dn^rs  rx  mnpiaa  TTna 
die,  welche  ihre  Augen  mit  Schminke  schminkten. 


"Ip"u  m.  (=  »"p^iq)  Schminke,  j.  B.  mez. 
IV  Ende,  d^  un.  ipu)  nm  er  nahm  viel  Schminke 
zum  Färben  des  Thieres. 

Ipt^*  (=  bh.  viell.  urspr.  =  -i^o,  =  vrg. 
ipia,  roth  machen,  übertünchen,  dah.)  lü- 
gen. Pi.  belügen,  j.  Snh.  XI,  30°  ob.  wird 
bbr.  ib  isns  (1  Kn.  13,  18)  übersetzt:  n-'n  "il^'^u: 
er  belog  ihn.  Num.  r.  sct.  20,  241''  Bileam 
sagte  zu  Gott:  „die  sieben  Altäre  habe  ich 
aufgestellt,  und  ich  opferte  bereits  Farren  und 
Widder  auf  dem  Altar"  (Num.  23,  4).  bu;52 
piM:r!  bya  N3  mbp^uMD  ')-p-sii3  nTiia  ■'^nbrub 
ib  "172^  bpiöjjn  -ipa7:  nr\n  ib  niza  in  ia-'a-im 
■^rriab  inn  Tnbo  ins  ein  Gieichniss  von  ei- 
nem Geldwechsler,  der  mit  den  Gewichten  betrog; 
da  kam  der  Marktmeister,  herrschte  ihn  an  und 
sagte  zu  ihm:  Du  betrügst  ja  mit  dem  Gewicht! 
Worauf  jener:  Ich  habe  bereits  das  Geschenk  in 
dein  Haus  geschickt.  —  Nithpa,  der  Lüge 
überführt  werden,  j.  Mac.  I  Auf.,  31"  ob. 
npruüii  1-iTm  17:73"it3tB  on»  (ed.  Krot.  crmp. 
npniBi)  Zeugen,  die  früher  das  Alibi  und  spä- 
ter (in  einer  anderen  Prozesssache)  der  Lüge 
überführt  wurden,  vgl.  D75T. 

•i0  eh.  (=  n29)  lügen,  s.  TW.  —  Pa. 
1E^  (syr.  ^om,  =  lp.Tä)  belügen,  treulos 
handeln,  täuschen,  s.  TW.  R.  hasch.  22'' 
■1UJ31N  na  inpiaa  «b  ■'^ibr^b  Nn^nsn  «nb-'n 
hinsichtlich  einer  Sache,  die  bekannt  zu  wer- 
den pflegt,  lügen  die  Menschen  nicht.  Jeb.  93'' 
dass.  Taan.  6''  s.  «"iq?:.  Git.  57*  ini-ip\a)3  ■'mpia 
ihr  lügt,  täuscht. 

"np''iy  m.  N.  a.  das  Verleugnen,  Ableug- 
nen. Sifre  Naso  §  2  wsbN  Dipa  bsa  rib-^va  yn 
iip-'a  dasW.  bya  in  der  Schrift  bedeutet  überall 
Ableugnen,  Verleugnen.  So  bedeutet  bi^a  1  Chr. 
5,  25:  Gott  verleugnen  (t]ip7:a  "ipüTa),  ferner 
Jos.  7,  1:  den  Bann  verleugnen,  ferner  Num. 
5,  12:  den  Ehemann  verleugnen  u.  dgl.  m.  Sifra 
Wajikra  cap.  19  Par.  11  hing,  steht  nb'';'»  'j-'N 
ii;-'ilJ  t<bt<  aip73  bS3  unser  Wort  bedeutet  über- 
all: Veränderung. 

"Ipü/  m.  (=  bh.)  Lüge,  Täuschung,  j. 
Snh.  XI,  30°  ob.  npia  nnb  Brot  der  Täuschung, 
mit  Bez.  auf  1  Kn.  3,  18  fg.  der  falsche  Pro- 
phet speiste  den  wahren  Propheten,  indem  er 
ihm  Lügen  berichtet  hatte.  Ggs.  n72N  Dnb,  s. 
n73N.  j.  B.  mez.  V,  10°  mit.  -ipa  -iJ  ein  Pro- 
sel'yt  der  Lüge.     Schabb.  104*  s.  aifflp. 

IpD',  S'ipki''  eh.  (syr.  (^^a^  —  -i|5-i)  Lüge, 
Täuschung.  Schabb.  104*  Nip-'ü  ^»-p  N::iaip 
■'sp  üb  Wahrheit  hat  Bestand,  Lüge  hat  kei- 
nen Bestand,  s.  ui'äp,  Nüräp.  B.  bath.  82* 
u.  ö.  Nip'^üD  ■'TrT'7:  es  sieht  aus  wie  eine  Lüge. 
—  PI.  Levit.  r.  sct.  26,  170'"  der  Prophet 
Samuel   sagte  zu  Saul,   als   sein  Leichnam  von 
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der  Zaobcrin  bcrau(T>cschworcn  worJen  war: 
-rr  y^-z-c  r-"r,  -pzT  cVr:  •]:;  xr^r^  ■:= 
'21  1~^C  tV":  als  ich  mit  dir  iu  der  Welt  der 
Loge  zasommenlebte,  sagte  ich  dir  täuschende 
Worte,  weil  ich  mich  vor  dir  fürchtete  n.  s.  w. 
—  IM.  B.  bath.  K2*  i:x  y'-.'i:  ■>-■ :  wir  wa- 
ren Lügner. 

"I^v*  m.  Adj.  Lügner.  Tl.  Sot.  42» 
S'-icc  r:  eine  Rotte  von  Lügnern. 

^*~T*w  •  'i<"^**^'  '■*■  (s.vr.  j^-.  =  -!;?ä)  der 
Lügner.  Jeb.  55''  — po  n:«  im  ""X-piS  "^r:'«  ix 
entweder  er  i«t  ein  Lügner  oder  ich  bin  ein 
Lügner.  Snh.  lOS*"  vier  Klassen  von  Richtern 
gab  es  in  Sodom:  -bss"'  'f-'T  '»""pC"'  -^pc 
«:-:  Lügner,  Verlogene  (-«i-^ic  verstärkt,  wie 
»-.r-an  von  tt—zn  s.  d.),  Betrüger  und  Rechts- 
verdreher. 

I^;??'.  N^'^'Tw  "••  •*<^J-  Lügner,  Tauscher, 
Genes,  r.  sct.  47  p.  E.,  46°  rx  n:3T7:2  xr-^pc 
du  bist  ein  Betrüger  wie  ein  Händler.  Das. 
sct.  50,  50''  der  Morgenstern  xirt  TH53  ist 
trügerisch,  tauscht,  vgl.  xrV'iix.  Thr.  r.  sv. 
^''S  '53,  67''  Bar  Kamza  verleumdete  die  Ju- 
den beim  römischen  Kaiser  (vgl.  XK"^),  sie 
vertauschen  die  von  Letzterem  geschickten  Opfer 
und  opfern  andere  an  ihrer  Stelle.  Glaubst  du 
mir  nicht,  so  schicke  mit  mir  einen  Fcldherrn 
mit  anderen  Opfern  'ri  y~'S  •■rNO  n":  7T>  rx" 
so  wirst  du  bald  wissen,  dass  ich  kein  Lügner 
bin,  vgl.  3">:. 

rrrr  j.  Ned.  l,  37»  ob.  s.  nyipc. 

"Il^'k?  m.,  PI.  i'-'p'c  eine  Art  thönerne 
Krüge.  Tosef.  Kel.  B.  kam.  II  g.  E.  i'— ip-on 
':i  ^•'"'.na  "psin  xbc  ^y  diese  Art  Krüge 
sind,  bevor  sie  gebrannt  wurden,  rein. 

~*i~'.r  I'ilp.  (=  npin,  von  'pc,  nijc) 
tranken,  befeuchten.  Genes,  r.  sct.  14  .\nf., 
14'*  rr.ziK'  E'13  nrc"?  rpcptsio  rxrn  rrcxs 
'z'  crra":  nrrn  so  wie  das  Weib  den 
Teig  zuvor  mit  Wasser  befeuchtet  und  hierauf 
die  Teiehebe  entnimmt,  ebenso  „stieg  ein  Dunst 
von  der  Erde  auf,  der  die  Erdobertlikche 
tränkte,  und  dann  erst  bildete  Gott  den  Adam" 
(Gen.  2,  6).  Adam  wird  nämlich  Teighebe  ge- 
nannt, vgl.  nVn.  j.  Schabb.  II,  5^  mit.  liest 
Ar.  ST.  po  3  ebenf.  rprpc:  (Agg.  rcpcptt). 
Genes,  r.  sct.  42  g.  E.  Tpsjpo":,  lies  =  das. 
fi'j,  t>f<"*  y^'^'S^''^  s.  cpiS2-  —  Tosef.  Taan.  III 
Anf.  '-Vi-  rx  pcpci  lies  =  j.  Taan.  III,  «7»  ob. 
cpisp~,  s.  isjrcp. 

n]^i>r  /.  (=  bh.  n]5c)  Trankrinne.  I'ar. 
7,  1  u.  ö.  8.  d.  in  'isj.  —  IM.  (=  bh.,  wie  von 
p'^'i)  Par.  5,  f<  rrx  ^^xac  pir;)ä  'ro  zwei 
Trü'nkrinnen ,  welche  in  einem  Steine  sind. 


Nr~-'  .Strasse,  s.  x-'S  I. 

111*  (mit  Suff.),  x";ir  auflösen,  erlauben, 
s.  -rö. 

Ty  m.  (=bh.  von  --ir)  Herrscher,  Fürst. 
Jeb.  16''  Dbiyn  -la  der  Fürst  der  W^elt,  eine 
Art  Demiurg.  CbuU.  6<>'  dass.  Num.  r.  sct. 
23,  246''  y-.xn  -la  der  Fürst  (Engel)  der  Erde, 
j.  Snh.  X,  28''  mit.  -irc  bc  "^  der  Schutz- 
engel des  Götzen  Peor.  Pes.  118*  un.  n-nM  ""O 
der  Fürst  des  Hagels.  Das.  118''  c  bo  ~o 
der  Fürst  des  Meeres.  Genes,  r.  sct.  10,  11» 
dass.  Arach.  15''  arrfs  bo  -.O  der  Fürst  des 
Gehinnom.  Nid.  IG*"  b3-.:n  TS  s.  b»-:.  j. 
Schabb.  I,  S*"  mit.  nc  Tayr^a  crmp.  ans  tc.  — 
PI.  Genes,  r.  sct.  78  .\nf.  „Schicke  mich  fort, 
denn  der  Morgen  graut"  (Gen.  32,  27),  nt 
xb'rn  rsbri:  bc  c— ä  pc  bx—aj"  bx:"» 
^'cbnrT:  xb  ';":-xi  i'cbnr*:  das  sind  Michael 
und  Gabriel ,  welche  die  Fürsten  des  Himmels 
sind;  denn  während  alle  Engel  wechseln  (sich 
ablösen),  wechseln  sie  nicht.  Cant.  r.  g.  E., 
34-*  n.  ö. 

NTw.  riTw  i-h.  (=  -lis,  gew.  -,c,  x-0  s.  d.) 
Herrscher,  Fürst,  j.  Snh.  VII,  25''  mit. 
xn""T  rs-io  der  Fürst  des  Meeres.  Levit.  r. 
sct.  5  Anf.,  149*  xrm-!T  Tirf-a  xto  der 
Dämon,  der  Fürst  der  bösen  Geister. 

2Ti'  (syn.  mit  ri'^is,  a-s)  glühen,  von  der 
Sonnenhitze.  Hithpa.  erglühen.  Sifra  Ke- 
dosch.  cap.  3  Par.  2  „Dem  Blinden  (der  blind 
in  einer  Angelegenheit  ist)  lege  keinen  An- 
stoss  vor",  iri'ncp'w  rT:rcr!3  xs  "ib  -~xr  bx 
3-P"j;ö  b-'asn  B'-nsa  xä  c-c-b  sage  nicht 
zu  ihm  (der  deinen  Rath  einholt):  Gehe  des 
Morgens  früh  aus,  damit  die  Räuber  ihn  über- 
fallen; gehe  zur  Mittagzeit  aus,  damit  er  von 
der  Sonne  gebrannt  werde. 

Z'lw*  r/r. (syr. .s;^  =  3T'4)  erglühen,  ver- 
dorren. Genes,  r.  sct.  48,  47*  in  der  vierten 
Tagesstunde  r-rc  s-cz  3— c  xcrci  -'-p  xbia 
xins  T>3"'-"a  x"-i:ci  xb'i:  ist  der  Schatten  kühl 
und  die  Sonne  heiss;  in  der  6.  Stunde  (Mit- 
tags) aber  ist  Schatten  und  Sonne  gleichzeitig 
heiss. 

ZTi*  m.  (=  bh.)  Sonnengluth,  Hitze,  j. 
Snh.  X,  2'.i' ''  ob.  Achitofcl  befahl  seinen  Kin- 
dern: ^r'«3i  c-wH  17-T  n— 1-3  r-srn  n.—m  ex 
3"C3  n— 1-3  ex  b::3  rs— 3  ex  yyr  xb"»  wenn 
da-s  Wochenfest  klar  ist,  so  säet  Weizen  und 
Flachs  (so  werden  sie  gedeihen)!  Man  wusste 
aber  nicht,  ob  es  klar  durch  Thau  oder  klar 
durch  Sonnengluth  sein  soll.  j.  Schabb.  XIV 
Anf.,  N'  'z"^  3*^!  3-B3  -"i::c  b::3  C'3Jn  ixn 
Jem.,  der  Heuschrecken  am  Sabbat  im  Thau 
f&ngt,  i<it  nicht  straffällig  (weil  sie  im  feuchten 
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Wetter  ohnedies  zusammenkauern),  in  der  Son- 
ncnglutb  ist  er  straffällig.  Elasar  bcn  Dahabai 
sagt:  -.i::e  i-nVp-ri"  nrcn  n-ra  qx  auch  in 
der  Sonnengluth  ist  er,  wenn  sie  (vor  Hitze) 
zusammenkauern,  nicht  straffällig.  Genes,  r.  sct. 
3,  4''  3~'.rr:  VTC  die  Sonnenzeit,  s.  cjin,  fCl'^- 
Das.  sct.  82,  80*  wird  n-32  (Gen.  35,  16)  ge- 
deutet: rr,2T  S'^K--:;-  r:i?i  ■'ii:-3  -lan  -ins 
N3  Nb  nTirt  i"'"'n:?T  das  Getreide  ist  bereits 
vorhanden,  die  Regenzeit  ist  schon  vorüber, 
aber  der  Sommer  (die  Sonnengluth)  war  noch 
nicht  eingetroffen.  Levit.  r.  sct.  27,  ITO"!  R. 
Josua  ben  Lewi  sah  in  Rom  Alabastersäulen  mit 
Tapeten  bedeckt,  nVi::  rtüm  iyp=^  sba  3-;:;= 
TSnp''  im  Sommer,  damit  sie  nicht  springen, 
und  im  Winter,  damit  sie  nicht  durch  Kälte 
starr  werden.  Das.  sct.  34,  178''  das  ist  die 
Art  der  Schnitter,  yjjinn  Ire  i^bm-L:  nrnb 
musn  ryCn  dass  sie  im  Sommer  ihr  Brot  in 
Essig  eintauchen.  Thr.  r.  sv.  ns-'T,  56''  die 
Rehe  ibN  rnn  ib«  Drf:s  i'-SEnn  3-0  ryU3 
wenden  in  der  Hitze  ihre  Gesichter  die  einen 
unter  die  andern. 

N2Tki^  c/j.  (sjT.  \:£^  =  3":iä)  Hitze,  Dürre. 
Levit.  r.  sct.  16,  159''  Rabbi  sagte  zu  Auto- 
nin:  Na~Ta  l'o  a'^Tnon  mögest  du  von  der  Son- 
nengluth verschont  bleiben,  s.  ar^.  j.  Snh. 
X,  29"^  un.  dass. 

NS'lliy  eh.  (syr.  jf.osio j*)  Hitze,  Trocken- 
heit. —  Nainö  m.  trockene,  dürre  Ge- 
gend, s.  TW. 

^Zl'w*  Parel  (von  aä,  syr.  ^s^,  vgl.  saa-i 
und  aar) herunterlassen,  herunterschlei- 
fen, eig.  denom.  Jemdn.  mittelst  Bänder,  Schlei- 
fen herunterlassen.  Her.  54''  na*:;  ■'npn  bs 
raa~w  Nbx  lies  nicht  ma'::  (Ps.  3,  8),  sondern 
deute  es  wie  naana:  ,,Die  Zähne  der  Frevler 
Messest  du  herunterhängen".  Meg.  15''  und 
Exod.  r.  sct.  1,  102  "^  dass.  Schabb.  147'' 
Di"<Dnay  n^i2^2b  inb  ia^aT.J  lasset  sie  (die  Klei- 
der) unterhalb  der  Schultern  nachschleppen. 
Erub.  102''  TT'KibJa  a-'aTi)  er  liess  seinen  Man- 
tel als  Schleppe  herunterhängen.  —  Ithpa.  und 
Nithpa.  sich  herunterlassen.  Bez.  11*  die 
Tauben  in''n:i  aanrcN  •'aiainaN  Hessen  sich 
nach  und  nach  herunter.  Snh.  24*  der  Hoch- 
muth  kam  anfänglich  nach  Babel,  ■'aianriCNT 
Db"'yb  aanruJN  von  wo  aus  er  nach  und  nach 
in  Elam  herabkam.  Bech.  40*  wird  hebr.  ynia 
(Lev.  21,  18)  erklärt:  la^-i^  ib  aann-rra  Jem., 
dessen  Hüfte  herabhing.  Sot.  35*  naannü3w 
ü:iffib  ihre  (der  Kundschafter)  Zunge  hing  ihnen 
bis  zum  Leibe  herunter. 

tlZTii'  Pirel  (von  ya'i  s.  d.),  1)  mit  Ru- 
then   peitschen,     j.    Schabb.    VH,    10°    ob. 

d^imsM  D-'b-'N  mmsa  nanaa  i'^aana?:  vn  man 


peitschte  die  Thiere  mit  rothgefarbten  Fellen 
der  Widder,  damit  jene  näml.  ebenf.  roth  wer- 
den. —  2)  denom.  von  ::^a-i'i.  B.  mez.  60'' 
riTannr;  pn  ■j'^-'anaa  ';\s  wird  das.  erklärt: 
NiT-'m  N''?:  man  darf  nicht  das  Thier  kurz  vor 
dem  Verkauf  desselben  mit  Wasser,  in  welches 
Kleie  geschüttet  wurde,  tränken,  damit  es  fett, 
dickleibig  erscheine,  wodurch  seine  Haare  in 
die  Höhe,  den  Ruthen  gleich,  sich  aufstellen. 
Nach  einer  anderen  Erkl.  Nnspr?:  das  Haar 
striegeln,  s.  d.  W.  Keth.  61''  das  Flachs- 
spinnen D^nccr;  rs  ::3ma;a  macht  die  Lippen 
(auf  welche  man  die  Fäden  zum  Anfeuchten 
legt)  faserig  (filzig),  vgl.  auch  pa'jö,  p?.b^. 

t251ty  f''-  (=  yanö)  stabartig  nieder- 
legen. Schabb.  94*  wenn  die  Thiere  merken, 
dass  sie  niederfallen  werden,  iri"'^'£3:;  "'raniaa 
so  legen  sie  sich  der  Länge  nach  (stabartig) 
nieder,  damit  ihnen  näml.  das  Fallen  weniger 
schade. 

CZTu'  ni.  (=  spät.  bh.  —  ütc)  1)  Ruthe, 
Scept er,  Zweig.  Snh.22*rL:-aiiaa  l"'"'^72r":3;:  T'N 
man  darf  sich  des  Königs  Scepter  nicht  bedie- 
nen. Arach.  19*  u^aTa  ';n:  •'hs  ^nWip  -i73iNn 
ciDD2n  ü-iaio  -[ms  iby  inanp  xb^j  r|Da:  la-'Na 
wenn  Jem.  sagt:  Das  Mass  meiner  Höhe  widme 
ich  dem  Heiligthum,  so  giebt  er  nach  dem 
Masse  eines  unbiegsamen  Stabes.  Wenn  er  aber 
sagt:  So  viel  meine  Höhe  beträgt,  widme  ich 
dem  Heiligthum,  so  misst  man  mit  einem  bieg- 
samen Stab  (grösser  als  jener,  weil  zur  geraden 
Statur  TTiip  genügt  hätte).  Cant.  r.  sv.  ■'b  "'in, 
16"=  Nbs  Nai  "oaüT^To  ri'apn  ba  iya-iU  •j-'n 
nab'C  anwX  ^:aa  die  Zuchtruthe  Gottes  schleicht 
nur  herbei  bei  ^Menschen  aus  eurer  Mitte.  — 
2)  Stiel.  Ukz.  1,  5  mMn  ba  aiaiö  der 
Stiel  der  Dattelpalme.  Das.  i:p-'Ta  ü''a~:a  die 
Schote  der  Erbsen,  von  der  man  die  letzteren 
ablas. 


:;^3— i)  Ruthe,   Zweij 


N't:'';:iü'  cJk  (= 

s.  TW. 

NJ"'2"nü*  m.  (syr.  ^i  .^;-"',)  eine  Cypres- 
senart.  B.  bath.  23*  s.'njn'Ö.  Git.  86^  un. 
N'-ai  Nra~iO  C)-presse  und  Weide.  B.  bath. 
80''  N;^a-T>3  als  eine  Cedernart,    s.  auch  TW. 

'2)121^,  HrCZIiypf.  (redupl.  von  Naniä, 
syr.  (iascj^)  Trockenheit,  Dürre,  j.  Schek. 
V,  48''  mit.     Xechunja,    der  Teichgräber,   mn 

n^-^'^72  riTT'ai-ia— :;  pTi  nyi  ■'mnaT:;  n-'a 
wusste,  welcher  Fels  kaltes  Wasser  und  wel- 
cher Fels  Trockenheit  enthielt  und  wie  weit 
seine  Trockenheit  reichte. 

jlju  (syn.  mit  p-yq  s.  d.)  1)  springen,  hü- 
pfen, schlüpfen.  B.  mez.  93*  ir!^"':"'T3  nn  i'^i'a 


n:"- 


m^    — 


fincs  der  Thioro  .sprani;.  Nas.  39*  oiii  kicinos 
Thierchon  <>\ie  Laus)  vtsi  j'>-!\3  -ji^a  schlupft 
n«ch  und  nach  am  Haare  herab,  t  hüll.  111* 
j^S  J-CJ  {<i:t  Ar.  (Arr.  überall  p— o  p-ro'J) 
das  Ulut  der  Ix'bcr  ßleitet  herunter,  s.  auch  TW. 
—  2)  reihen,  ordnen.  He^.  31 '"  inr'j-o 
inr'spx  'XT^  wenn  er  die  Ziegel  ("eordnet 
hat,  U.S.W.  —  Ithpa.  an^gleiten.  versin- 
ken. Schabb.  ."jl*  weshalb  nannte  man  jenen 
sandipen  Hoden:  „Kabul"  (1  Kn.  1».  13)? 
xb33  17  N7~3  713  »j-pcaT  weil  iler  Fn«'!  da 
versank  bis  zum   Knöchel. 

N^"lU*  "».  (von  j";a  ur.  2)  Reihe.  Snh.  (54'' 
"ra-rn  !«;~3  eine  Reihe  von  Ziegeln ,  vgl. 
Mr-;;Ti'5.  —   l'l.  H.  bath.  :i^  kz^''71  ^i']'ü  dass. 

S^'lw*  in.  (svr.  Uii*.<  »"'ub.  .^Il^)  Leuchte, 

brennendes  Licht.  ChuU.  60''  x-n-iia  N3~a 
■':r:x  "«C  was  nützt  die  Leuchte  zur  Mittags- 
stunde? Suc.  20  •  'si  «rbVüTia  xi~c  die  ir- 
deiK'  Leuchte  si-t/t  nun  in  der  Fcsthiltte;  manche 
sagen  aus,scrhulb  der  Hütte,  vgl.  Raschi.  licz. 
22*  Xi-c  n-b  tipT  n'7':a  ap  der  Bediente  er- 
hob sich  und  stellte  die  Leuchte  auf.  —  PI. 
üit.  57*  'ri  'J~'i  ip'bix  sie  zündeten  so  viele 
Lichter  an  u.  s.  w.,  s.  «:'i''ij3.    Schabb.  23''  fg. 

jj;"C'  Sehaf.  (von  33-)  überreden,  ver- 
leiten, eig.  zur  Liebe,  Lust  reizen;  nur 
in  den  Trgg.  —  Ischtaf.  jppcs  verleitet, 
tlbcrrcdet  werden.  —  SJ'3"'4  '"•  Jem., 
der  sich  leicht  verführen,  verleiten 
lisst,  s.  TW. 

|Vi'7v?  m.  Adj.  (wahrsch.  tran>p.  aus  i-f-ic  I 
=^  V'^'S,  cex;eT(zpic;,  scminrius,  vgl.  — '"laiD)  | 
Schreiber  der  Staut sgeheimnissc.  I'esik.  I 
r.  sct.  23,  47*'  als  die  Volker  die  ersten  der 
zehn  Gebote:  „Ich  bin  dein  (»Ott;  heilij;c  den 
Sabbut"  u.  s.  w.  hörten,  sagten  sie:  dieser  Gott 
berielili  alles  zu  seinen  Ehren;  -«xa  nr-3  bax 
3Trr  !«"r:c  --z  Vd  ■>:bo  rvcTi^ra  i-."s  naa 
■31  iT^axa  -.CS  »in  -(^'z^  ivi-o  vjxy  aber 
als  er  «agtc:  „Ehre  ileinen  \  ater  und  lieine 
Mutler",  ■iagfen  sie:  In  unserer  Gesctzsamnilnng 
heisst  es,  da*s  jeder,  der  sich  dem  Könige  als 
ein  Geheimschreiber  verschreibt,  seine  Eltern 
verleuunen  muss,  »ahreud  jener  die  Eltern  zu 
ehren  gebietet!  Alsbald  priesen  sie  Israels  Gott. 
In  der   l'arall.  steht  •{^•'•i'S,  s.  r'OlD-«:. 

Xy*"i:":w*  m.  Löffel,  l'l.  Erub.  2*.i''  '^r 
'iWS'r  'Cij-c  zwei  Löffel  voll  gerösteter  Aeh- 
ren.     Rascbi:  ^Ti-r. 

Tiy,  Pi.  einen  Rand,  l'eberrest  las- 
^cn.     Jörn.  72^    wird   TOn    gedeutet:   ^-T^ca 

TTy*  m.  (=  bh.)    leberrest,    lebrigge- 

I.tTT,    K«h«br.  u    Cb»l<J.  W'.rt.rboch.    IV. 


bli ebener,  (hüll.  133*  Torr  t«rx  va  ^\«« 
am  unter  t-o  ist  blos  der  (ielehrt-  zu  ver- 
stehen. —  PI.  .Meg.  6*  so  oft  die  Leiche  eines 
babylonischen  Gelehrten  nach  Palästina  über- 
geführt wurde,  sprachen  die  Trauerredner: 
p*:"!?  'ii-in  iba-"'  ^xs  rp-  'zoi'  s-T-is  -an-x 
ihr  Freunde  der  Gelehrten,  ihr  Einwohner  von 
Reketh  (Tiberias),  kommt  heraus  und  nehmet 
auf  die  Todten  des  Tieflandes  (Babels). 

NTTy'  ,//.  (::;:  T-'O)  der  l' c b ri g gc b  1  i c - 
benc,  s.  TW. 

"^i~Tw  »"•  (lat.  .innlarus)  Name  eines  Edel- 
steines. Exod.  r.  sct.  38,  137''  1"'33Ti'J  ptxi 
Rubens  (Edelstein  auf  dem  Brustschild  des  Ho- 
henpriesters) war  der  Scheradgenin. 

HTw  Sara,  N.  pr.  f.  Git.  34''  eine  Fran 
wurde  gewöhnlich  Mirjam  genannt,  mo  n-tdi 
einige  jedoch  nannten  sie  Sara,  s.  d''tj. 

nnii*  1)  auflösen,  einweichen.  —  2)  an- 
fangen, s.  ■'-•J. 

^•yZ'.  UrnTti»  eh.  /.  (syr.  j.'o^)  Mall, 
Mahlzeit,  }> >'('>' f^ ' ut" ,  cpulae,  vgl.  '—j,  T^~':i:. 
Mögl.  Weise  rührt  das  W.  vom  Brauche  der 
Orientalen  her,  die  sich  vor  der  Mahlzeit  den 
Gürtel  auflösten,  aufbanden  (von  ••— ,2,  x-c); 
vgl.  hiermit  Schabb.  9''  Jas  Mahl  beginnt, 
rrnsn  -rr^wJ^:  wenn  man  den  Gürtel  aufbindet. 
Nach  Bar  Bahlul,  vgl.  Bernstein,  Lex.  zur 
Chrestomathie  hv.,  „.^olulioiinii  jrjuiiii  famisfc 
.s;'^;/ /'/;(((/•',  was  jedoch  nicht  einleuchtet).  — 
Bcr.  39''  R.  Sera  xn— "c  x?i3x  y^2  r-rr. 
schnitt  ein  Brot  an,  das  für  die  ganze  Mahl- 
zeit ausreichte.  Taaii.  1 1 ''  3T''i.  m  'a  ~3 
xn-'ob  xaVs  "r'^a"'';  xr"':yr3  wenn  ein  Ge- 
lehrter sich  mit  Fasten  kasteiet,  so  möge  der 
Hund  sein  Mahl  aufessen:  d.  h.  er  begeht  durch 
das  Fasten  ein  Unrecht.  I'es.  113*  XTS'x'r  rpbo 
"tiri3  xmns  wenn  du  auch  nur  auf  das  Dach 
steigst ,  so  nimm  dein  Mahl  mit  dir,  d.  h.  selbst 
auf  die  kürzeste  Reise  verproviantire  dich,  s. 
auch  TW.  —  -1—i  s.  hinter  — iO. 

711"^ky    »w.    (vcrw.    mit    b3-D,    arab.    Jl.^^i 

S.     '^ 

Aermelhalter,  eiu  Stück  Zeug,  das  sich  Hand- 
werker um  die  ililnde  binden,  damit  ihnen  die 
Aermel  wflhrend  der  Arbeit  nicht  herunterfallen 
und  sie  in  der  .Vjbeit  stören.  PI.  Kel.  2C.  3 
yn'Z'^  1'biincn  die  .\crmelhalter  sind  unrein, 
d.  h.  sie  si'nä  als  (tcr&tbe  anzusehen. 

jiTw*  m.  (=  bh.)  Saron,  eig.  Ebene,  Ge- 
gend des  Ostjordanlaiides.  j.  Jörn.  V,  42'  ob. 
^^-crs  •'CSN  die  Einwohner  des  Snron.  s.  C"*:». 
j.  Sot.  VII  g.  K.,  23-  Levit.  r.  sct.  20.  163" 
u.  ö.  Sot.  H,  3  R.  Elieser  sagte:  n:i3n  q» 
ntT  n"n  xV  V~-3  a";''3V  r'a  auch  derieniite. 
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der  eiu  Ziegelhaus  iu  Saron  baute,  kehrte  vom 
Kriegsvolk  nicht  zurück,  weil  diese  Häuser 
oft  einstürzten.  —  "tiTi  N.  gent.  (=  hh.)  aus 
Saron,  saronisch.  Cant.  r.  sv.  -j-rr,  30* 
■»STran  ■}■<•<  der  saronische  Wein,  welcher  sehr 
stark  war.  Kil.  2,  6  ^STian  b^y-  das  saroni- 
sche Joch,  s.  bi?. 

arr^^  >».,  Nrin^Ttp'  /.  Adj.  (syr..«^  aus- 
gelassen)   der    Schwelgerei    ergeben,    s. 

TW.  Stw.  arab.  1^.  Ar.  bemerkt:  Ein  Weib, 
das  einen  Todten  beweint  (n^n-n  Ar.  ed.  pr., 
spät.  Ar.  Agg.  rtr-cn)  und  sich  das  Gesicht  zer- 
kratzt, nennt  man  im  Arab.  rn-C,  und  ein 
dickes  Stück  Fleisch,  das  man,  um  es  gut  zu 
braten,  mit  einem  Messer  zerhackt,  nennt  man 

lilü"'  eine  Wunde  mit  einem  Pflaster 
bedecken,  vgl.  -i^-i- 

•^Tv'  (=  bh.,  arab.  Lli.  =  '".',  s.  d.)  ein- 
schneiden. Einschnitte  machen,  s.  n::^"'-;. 
Pi.  zerkratzen.  Exod.  r.  sct.  24,  123"  wie 
viele  Wunder  erweist  Gott  dem  Menschen,  ohne 
dass  dieser  etwas  davon  weiss;  rr-  'bibs':; 
r?73  ^nrn  mr  nrrr:  rrr,  s'r;CD  rc  53is 
'st  in«  r::~.TS5:i  denn  hätte  der  Mensch  das 
Brot  im  Ganzen  verschluckt  (ohne  dass  es  im 
Munde  zerweicht  worden  wäre),  so  würde  es 
in  die  Gedärme  gefallen  sein  und  ihn  zerkratzt 
haben. 

nii-Ty /•  ^-  a.  1)  das  Einkratzen,  Zie- 
hen eines  Striches.  Thr.  r.  Einleit.  sv.  'lai, 
49"  „Ein  Knabe  wird  sie  aufzeichnen"  (Jes.  10, 
19),  rt-j^-w  -lI-t-  nvnb  -:•:  tc  'c-n  pa  denn 
es  ist  die  Art  des  Knaben,  einen  Strich  zu  ma- 
chen. —  2)  Einschnitt.  Sifra  Emor  Par  1, 
cap.  2  (mit  Bez.  auf  Lev.  21,  5)  a7:n  b-J  biDi 
-iTiib  -'i7ibr\  •  •  •  thlS  Nbs  3"n  Nni  Nb  r-::''"!":: 
r;a''~"wT  nü"'T,3  bz  by  a^nb  rL:~w  man  könnte 
denken,  dass  Jem.,  der  sich  fünf  Einschnitte 
gemacht,  blos  eine  Sünde  beging;  dah.  steht 
ra",'^,  was  besagt,  dass  er  wegen  jedes  Ein- 
schnittes schuldig  ist.  Das.  (mit  Bez.  auf  -j-.O 
Lev.  19,  28)  D^3^-n  D-'insn  rr.r:»-  n::^-a  -ra 
'an  ~w''~wT  nr^""^  bs  by  so  wie  bei  dem  Ein- 
schneiden, das  bei  Priestern  steht,  jeder  Ein- 
schnitt straffällig  ist  u.  s.  w.  Kidd.  35''  fg. 
Schabb.  103''  s^-zz  -:•:;  br  rns  r;::^-.o  -Lira 
^■'"n  "IHN  "c;  b"  Mij''— a  T'i  ".s  Jem.,  der 
am  Sabbat  einen  Einschnitt  auf  zwei  Bretter 
oder  zwei  Einschnitte  auf  ein  Brett  macht,  ist 
straffällig. 

i;i;~y  (verstärkt  von  iiris)  einkratzen,  bes. 
Linien  eingraben,  liniiren.  j.  Schabb.  VII, 

10°  un.  ■j-uü-cM  vna  p-aaa  rrr,  Tia-s  n« 


yb  •;-b:i-c:3  y.b  T'-j-lI— -•:  rr:  m-^^ra  welches 
Bearbeiten  (Felle  gerben)  fand  in  der  Stifts- 
hütte statt?  Man  bezeichnete  die  Felle  durch 
Einschnitte.  Was  bedeutet  ■j':;a-a^:?  Man  li- 
niirte  sie,  vgl.  bs-p.  (.In  bab.  Schabb.  75'' 
hing,  wird  auf  die  Fiage:  Wozu  hat  die  Mischna: 
n^ysm  -inbiMn,  da  beide  Wörter  ein  und  das- 
selbe bedeuten?  geantwortet:  irr^irij  nn  p'ES 
^■i::-,"'w  b"'''?i  entferne  eines  dieser  Wörter  und 
stelle  anstatt  dessen  das  Liniiren.)  Git.  7* 
'~^  rrb  nrm  ::;::'-,-  er  liniirte  das  Pergament 
und  schrieb  ihm  folgenden  Bibelvers.  Jeb.  lOG** 
rtw":  sb"3b  u^m  r::--^  rrn  snui-  -.■: 
Mar  Sutra  liniirte  und  schrieb  den  ganzen  Bi- 
belabschnitt der  Chaliza  nieder.  Part.  pass. 
Men.  32''  nbiOB  r^::-ib-2  n:\va  nitvz  bs 
jede  Mesusa  (s.  d.),  die  nicht  liniirt  ist,  ist  un- 
brauchbar. 

lUlIIü*!  tllwT'w  m.  das  Liniiren.  Men. 
32''  R.  Minjamin  sagte:  n-br;  nTnT72  bo  üvji^a 
■'rc":  r!w":b  das  Liniiren  der  Mesusa  ist  eine 
Halacha  des  Mose  vom  Sinai  her.  E.  Jirmeja 
sagte  namens  Rabbis:  ms'ins  ■jV''  Pinttti  V'^ep 
ra-V2^  ■ji::-^  '3'=  sb  •j-b-rn  Nrrbm  uiun\a 
^■iL;~a  N'i"3  die  TefiUin  und  Mesusoth  bedür- 
fen nicht  des  Liniirens.  Die  Halacha  jedoch 
ist:  die  Tefillin  bedürfen  nicht  des  Liniirens, 
die  Mesusa  hing,  bedarf  des  Liniirens.  Meg.  16'' 
rr^ir  ra  -r:;»^  i^-j'^'-a  r;D-'-:£C  iKb«  phnt 
das  W.  r-3tn  (Esth.  9,  30)  besagt,  dass  die 
Megilla  ebenso  des  Liniirens  bedarf,  wie  die 
Wahrheit  der  Thora,  d.  h.  der  Pentateuch.  — 
j.  Schabb.  VI,  8''  un.  rr^-c-i-::  s.  c^ri. 

ii2Tu  ni.  (gr.  cüpti?)  dieSyrte,  Sand- 
bank."  Schabb.  56''  als  Salomo  die  Tochter 
Pharaos  heirathete,  a^3  nrp  y;':i  bN^isj  mi 
r:Trr  bii;  -n^  ri33:  nai  irj-r  nbrm  Ms. 
M.  (anders  in  Agg.)  da  kam  der  Engel  Gabriel 
herunter  und  steckte  ein  Rohr  ins  Meer,  und 
hob  damit  eine  Sandbank  (Syrte)  empor;  und 
darauf  wurde  die  grosse  Stadt  (Rom)  gebaut. 
In  der  Parallele  steht  •^^•^•/r::  nbym,  s.  n:]?. 
Erub.  8*  •jTj-ra  B^n  nb?"'  s::ü  das  Meer  könnte 
eine  Syrte  hervorbringen.  B.  bath.  124*  nShn 
1i:;~C  NpSNT  ein  Feld,  das  später  eine  Sand- 
bank hervorbrachte.  Das.  135''.  Tamid  30* 
u.  ö. 

'Twi  ri"iy  I  speisen  (verw.  mit  -.N'i 
Fleisch,  Speise,  Grndw.  -rs).  —  Hif.  nönr! 
beköstigen  lassen.  Keth.  6-1''  pn  miö'an 
'z-\  "ipOn  wenn  Jem.  seine  Frau  beköstigen  lässt, 
vgl.  -i-V4- 

■'"Tw.  mty  II  auflösen,  dah.  1)  eine 
compacte  Masse  in  einer  Flüssigkeit 
weichen  (das  bh.  Jer.  15,  11  arjb  ■jn-'ro  ist 
nicht  wie  Gesen.  Wrtb.  8.  Aufl.  hv.  meint,  von 
unserm  W.  abzuleiten,  sondern  vielmehr  P"'"^c: 


N"-- 


-    c.U     - 


Nr'~r 


(^  1  Cbr.  12,  3fJ  verk.  aus  r-TSjci:  dciii 
L'cbcrrciit  wird  zani  Guten  sein;  ebenso  wie 
r'«c-  für  r'^'i«-).  —  Pos.  41"'  irc  n-;3C  -;'i: 
a'T  p-xV  "ts  la  Ci  1""3  ein  Nasir,  der  sein 
Urot  in  Wein  gcweiclit  hat,  ist,  wenn  im  Hrot 
so  viel  Wein  entiialten  ist,  dass  sie  beide  zu- 
sammen die  Grosse  einer  Olixe  liaben,  straf- 
fillig.  l>as.  0.,  wonach  das  bh.  o'a:?  r-.a"i, 
Num.  6,  3,  erklärt  wird:  was  im  Traubenwein 
(jcweicht  wurde.  Xas.  3i^  fg.  u.  ö.  dass.  Pes. 
;('.•'■  rvs»r,  ■  ■  •  3''?ij:-irb  p-i^r:  r«  'j'-rj  i«s 
yr.—z'^  r.-r^  ^'r-rc  'jr— i'2n  rx  n—::r  xV  man 
darf  niclit  am  Pcsadifesle  die  Kleie  als  Futter 
der  IIUlintT  im  Wasser  weichen,  weil  sie  säuert; 
die  Frau  darf  nicht  die  Kleie  weichen,  um 
sie  mit  ins  Bad  zu  nehmen  und  den  Körper 
damit  abzureiben.  Schabb.  IT*"  T't  T'-iia  ';■'}< 
31'  T?3'3  1-MC'o  ■'^2  N?j<  'i":"'C-3T  ^""r'JDT  man 
darf  nicht  kurz  vor  Sabbat  TintenstofTe,  Speze- 
reien  u.  dgl.  zum  Einweichen  legen,  es  sei  denn, 
dass  sie  noch  während  desTages  aufgelöst  werden. 
Edij.  1,8.  u.  ö. —  2)  auflösen,  Irop.  ein  Gebot 
aufheben,  erlauben  (hebr.  "Tin  hat  ebenf. 
diese  beiden  IJdtgn.).  Kidd.  IS*"  infolge  des 
Todes  ihres  Ehemannes  darf  sich  die  Frau  an- 
derweit verhcirathen,  nna  nit!'  r;~rx  Nn~ 
denn  er  bat  sie  durch  die  Ileirath  für  alle  An- 
deren verboten,  und  er  erlaubte  sie,  sobald  er 
starb.  Gew.  dafür  in  chald.  Form.  —  3)  la- 
gern, wohnen,  Part.  pass.  "»iTi,  eigentl. 
wohl  das  Lagerzelt  auflösen,  um  sich  an- 
derswo niederzulassen.  Snh.  11*.  Sot.  48'' 
"rr  n:'rc  rs-ora  -"is-.c  ir,H  üih  D33  c- 
es  giebt  Einen  unter  euch,  der  würdig  wäre, 
dass  die  Schechina  auf  ihm  ruhe.  j.  Schabb. 
VIII  g.  E.,  ir  u.  ö.  n-Vr  n-'.ys  rty-,  n'r.  ein  bö- 
ser Geist  ruht  darauf.  Meg.  2'  als  die  Jahre 
nach  gesetzlicher  Bestimmung  eingesetzt  wur- 
den BT';':»  rr  T'"'i~a  rsnc"""!  und  Israel  in 
.seinem  Lande  wohnte.  Jeb.  02''  der  L'nver- 
hcirathetc  nntic  «Vi  •'"'"■C  lebt  ohne  Freude. 
Sot.  48»  -.7X3  ■[■"■i-B  bx-.C'ns  yztz  wenn  Israel 
in  Leiden  lebt.  Num.  r.  sct.  13,  218*  s.  nps'i. 
—  Hif.  ruhen  lassen.  Schabb.  139*  rispn 
b»"-'  br  "r:"3i3  mca  Gott  lässt  seine  Sche- 
china auf  Israel  ruhen.  Kidd.  70* ''  u.  ö.  — 
Snh.  7'  der  gerechte  IJichter  nrsc  rs-.a'J  ver- 
anlasst, dass  die  Schechina  in  Israel  weilt.  — 
Nif.  r.-Ö3  geweicht  werden,  sich  auflö- 
sen.    Genes,  r.  sei.  17,  17''  n.  ö. 

-^'1',  NTi*.  NT^'  eh.  (syr.  j^^  rr-  n-c  II) 
1)  lösen,  auflösen,  und  Qbertr.  erlauben. 
Dan.  2,  22;  5,  16  fg.  —  Pes.  113*  ^C'3  '-.O 
']'p-s  nrc  öffne  (löse)  deinen  Beutel,  sodann 
offne  deinen  Sack,  d.  h.  ziehe  zuvor  das  Kauf- 
gcld  fOr  das  Getreide  ein,  bevor  du  dieses  aus- 
schüttest, j.  Ber.  II,  5*  un.  «riVsT  Kr:r  rrn 
'z'  ^*r-C"  es  kam  die  Zeit  zum  Beim,  so  leg- 
ten   sie    die  Tcfillin    ab    (lösten  sie)    und    ga- 


ben sie  dem  R.  Chiskija.  Das.  ''  mit  ^i:"« 
1— '3«  ^i:"«"!  ]""-,a  sollten  jene  Gelehrten  das 
erlauben,  was  die  Anderen  verbieten!  j.  Dem. 
I,  21''  un.  npn:-:  r""^o  die  Eselin  fing  an  zu 
brüllen  (eig.  löste  das  Schweigen),  j.  Ter.  YIII, 
45*  mit.  der  Hund  iins  na:  ""-.a'Tj  fing  an, 
sie  anzubellen.  Thr.  r.  sv.  ts*:,  51 ''  ntts 
bs^aV  '(■'"aT  als  sie  anfingen  zu  essen.  Genes 
r.  sct.  2<>  Ende,  s.  n-e.  j.  Keth.  XII,  .(5*  mit 
Rabbi  sagte:  Ich  würde  Alles  thun,  was  Jera 
von  mir  verlangen  würde,  mit  Ausnahme  des 
sen,  was  die  Aelteslen  Betheras  meinem  Gross 
vater  Ilillel  gclh.in  haben,  rfrirj:  '^^'^~i  p-aT 
welche  sich  lossagten  vom  Xesiath  und  ihn  zum 
Nasi  ernannten,  j.  Snh.  I,  19*  un.  n-rc  n-,r 
sie  löste  seinen  Schuh  ab.  Das.  VII  g.  E, 
25''  un.  rf"'-«  n:  ■'*;  rf?  m'JM  n3?T  rrz  •»■«-ic 
löse  die  Zauberei,  die  du  gethani  Sie  sagte 
zu  ihm:  Ich  löse  sie  nicht,  j.  M.  kat.  III,  82* 
mit.  —  2)  wohnen,  j.  Schabb.  XIV,  14"^  mit. 
'31  i"nEi:3  '-a  r,:r,i  Vr  -aT»  'i  weil  R.  Jose 
in  Sepphoris  wohnte  u.  s.  w.,  s.  «rrs.  j.  Ernb. 
I,  19»  mit.    j.  Schek.  V  Anf.,  48''  ti.  ö. 

Af.  ■•— is  (=  !T;-|~)  wohnen  lassen, 
lagern  lassen,  s.  T.  W.  —  Khl.  r.  sv.  nti 
1i-ri%  78''  u.  ö. 

Ithp.  weichen,  eintauchen.  Git.  69^  ob. 
ir:r-.ra:i  Ar.  (Agg.  inriüan)  man  tauche 
sie  ein,  s.  -j-js.  —  Jeb.  106*  ertheile  ihr  Cha- 
liza,  N'arrV  ''~r'cr-i  ^z"n  ■'3  damit  sie  zur  an- 
derweiten Verheirathung  erlaubt  werde. 

^*.'"!*4*'  ""^y  '"•  (^y-  ^r^'  eig.  Part.)  Jem., 
der  erlaubt.  Erlaubender.  Ab.  sar.  37* 
u.  ö.  N'-.c  'ST'  Jose,  der  Erlaubende.  Man 
nannte  nämlich  einen  Lehrer,  der  gegen  die 
Ansicht  der  anderen  Gelehrten  drei  Dinge  er- 
laubte: «"IC  was  bei  Jose  bcn  Joüser  stattfand, 
vgl.  3NC.  j.  Schabb.  I,  :i^  ob.  •'■»-ic  '["'T  r'3 
ein  erlaubendes  Gclehrtenkollegium,  näml.  R. 
Judan  Kesia. 

T'U*-  SnTw*  III.  (syr.  ^ic^,  -p;:!!)  An- 
fang. —  Nr^'-;ä  /.  (syr.  jisJcji)  «ri-ri 
Anfang,  das  Erste,  principium,  s.  TW.  j. 
Bez.  II,  61°  ob.  N'73  Nri-C3  u.  ö.  crmp.  s. 
•"s'r'j  und  N3:. 

"X*  Scharje.  j.  M.  kat.  III,  82^^  ob.  u.  ö. 
s.  ■"—!•£  r'3.  —  j.  Ernb.  II,  2<t''  mit  n"~a  I. 
n"'~.'a  s.  d. 

'X'.  Nn^y-V-  (=  «"i'is  s.  d.  Grndw.  s) 

cig.  Geradliegendes;  ftbni.  arab.   üj.L«,   Säule, 

Pfeiler,  Balken.  Genes,  r.  .sct.  89  gE.  Nr—c 
'r'3T  der  Balken  meines  Hauses,  s.  auch  TW. 
—  PI.  j.  Ber.  II  g.  E..  h'  i^n'i-r  y-pti  "H 
1 — -^  ': — r  ';';'7-  als  .sie  beide  (die  zum  Tode 
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Verarthcilten)  auf  den  Kichtplatz  gingen ,  tru- 
gen sie  zwei  Balken,  an  welchen  sie  näml.  ge- 
kreuzigt werden  sollten.  Genes,  r.  sct.  68,  68* 
'ni  i"'"iis  l''";cy  ■':"j  zähle  zwanzig  Balken  u.  s.  w., 
s.  N^p-i^i-2-  j.  Maas,  scheni  IV.  55''  uu.  Thr. 
r.  SV.  Tz~,  5.3°  dass.,  woselbst  auch  Ni-na, 
1.  N'-c. 

...-,,j..  _  j^y^w* )  NJVTii''  m.  (hbr.  )'~:c,  '\^''~i'ö, 
syr.  »J_»jÄ)  Panzer,  s.  TW. 

i^p^ri^ki'  »"•  Faden,  Streifen,  Ader.    Pes. 

74''  N::-n  Np'^-n©  Ar.  (Agg.  ^p^-'-nc  pl.)  ein 
Streifen  Blut.  —  PI.  Ab.  sar.  -i^  -piz'.z  ''P.^'^-vi 
Ms.  M.  (Agg.  ■'p^",ib)  rothe  Streifen.  Snh"  105'' 
dass.  Chull.  47''  ^-n-n  ^p^i~Tw  weisse  Streifen. 

S2"lv*  tn.  (syr.  iXfM.)  Ueberrest,  der 
übrige  Theil.  Grndw.  ^c  (=  "iS^Tä,  N  eli- 
dirt,  vgl.  ■'-IIB,  m'a  von  "Nc)  mit  angeh.  Kaf, 
vgl.  -jb'i  u.  a.  —  ■'Nnin^T  «rTüJ  die  übrigen 
Juden,' für  bibl.  -,N-i,  s.  TW.  Erub.  100"  und 
B.  kam.  92''  ^st^'s!  ndtc  I  und  II. 

t\E2~*^*  »«.,  npes-t;;  /.  Nest,  Vogelnest. 
Stw.  pp~,  viel  sein  oder  wimmeln,  wov.  rcrn 
s.  d.,  mit  vorges.  -c.  Chull.  53''  nedhm"  N-nn 
Ar.  (Affsr.  Ncp-ic)  ein  Korb  mit  Geflügel,  s. 
auch  TW. 

pj'l^*,  Sj^i;~lii''  s.  pri,  Ni^":"4- 

N?J''':1u'  »'•  eine  unreine  Vogelart,  eig. 
der  Würger.  Chull.  63*  Np:— ic  zur  Gat- 
tung der  Sperber  gezählt. 

yTu  (syr.  "  ^m.,  bh.  y-b,  syn.  mit  n-r) 
herabhängen,  herunterhängen.  Grndw. 
y,  nr.  2  unten  sein,  mit  vorges.  •£,  vgl.  bh. 
mb  nach  Sifra  is^":*'  rmaic;  seine  Hüfte 
häng't  herab,  s.  TW.  —  j.  Ber.  III,  6"  ob. 
R.  Seera  N-.ia-'na  »lu:  fiel  während  der  Trauer- 
rede i.ieder.  Das.  V,  9*  mit.  rrrbii  mn 
T'irz  j<?-,-w  sein  Mantel  hing  von  ihm  herab. 
Trop.  j.  Schebi.  VI  g.  E.,  39*  nTi2  ynffi  er  Hess 
ab  davon,  j.  Nas.  VIT,  56*  un.  und  j.  B.  bath. 
III  Anf.,  IS-*  dass.  j.  Kidd.  I,  60"*  ob.  u.  ö. 
j.  Bez.  I,  60°  un.  als  K.  Abahu  in  das  Warm- 
bad zu  Tiberias  ging,  •;" ir  b"  ~^»rc-:  m- 
■j^EpT^  ■;""— cj  l^spri  1^"— w  i'Ti'j  sich  auf  zwei 
Gothen  (seine  Diener)  stützend,  welche  Bretter 
(auf  die  jener  treten  sollte),  wiederholenf- 
lich  niederlegten  und  sie  erhoben.  Khl.  r.  sv. 
r2bb  --r,  86''. 

yiiy  (syr.  ■^^*)  auf  schlüpfrigem  Wege 
sein,  s.  TW. 

Nnyii!^  /.  (syr.  jj^io.^)  abschüssige 
Stelle.  B.  kam.  29*  N-insT  Nr3»"ie  das  ab- 
schüssige Ufer  des  Flusses.  Raschi  ungenau  vom 
vrg.  ynb. 


'l''''^  1  i=  bh.)  verbrennen.  Ab.  sar.  11* 
D-'N'c:n  Vy  i^E-rc;  is  D-'DbTan  by  T'D-nc^-::  dod 
'iü"'):isr  ^bai  ■jru''«  n^aburt  by  t'd-ito  nn  nm 
auf  dieselbe  Weise,  wie  man  beim  Tode  der 
Könige  (ihre  Gerätbe)  verbrennt,  ebenso  ver- 
brennt man  sie  auch  beim  Tode  der  Nesiim 
(Oberhäupter  Palästinas,  die  Häupter  des  Ge- 
lehrtencollegiums).  Was  aber  verbrennt  man 
beim  Tode  der  Könige?  Ihre  Lagerstätten,  sowie 
die  sämmtlichen  Geräthe,  die  zu  ihrer  Be- 
nutzung dienten,     j.  Schabb.  XVI,  15°  mit.    s. 

»^Ty  eil.  (=  Cl"3b)  verbrennen,  s.  TW. — 
Ithpa.  verbrannt  werden.  Seb.  16*  „wenn 
sie  geopfert  hätten"  u.  s.  w.  Ich  habe  ja  geopfert. 
(Lev.  10,  9),  -i-'s^a  31-ipN  in:'«  ■'nt  bbsM 
STinrip«  daraus  ist  erwiesen,  dass,  wenn  sie  ge- 
opfert hätten,  sie  mit  Recht  verbrannt  worden 
wären.  Genes,  r.  sct.  35,  36"  ';•';■'«  ■j''T"ry 
NSby  i;  y2  riD-ircn  NV^iay  diese  Völker  (des 
babylonischen  Thurmbaues)  werden  einst  aus  der 
Welt  verbrannt  werden. 

n£Tw  )  nS'Tu  /'.  (=  bh.)  das  Verbren- 
nen, die  Verbrennung,  insbes.  eine  der 
Todesstrafen.  Snh.  49''  fg.  vgl.  "b'^po.  Nach 
das.  52*  bestand  diese  Todesstrafe  darin,  dass 
man  dem  Verbrecher  siedendes  Blei  in  den  Mund 
goss,  vgl.  "bTiü.  Das.  nD">T:3  rjDi-im  ntn 
D"p  qi3T  Tfo-Ci  'rEi-ic  •jbrtb  nw  pHN  ^in^ 
niip  t\^ii  naa:  pdiTw  ind  r\t<  man  erweist 
diese  Todesart  des  Verbrennens  von  dem  Ver- 
brennen der  Söhne  Aharon's  (Lev.  10,  1  fg.): 
So  wie  dort  das  Verbrennen  der  Seele  statt- 
fand, während  der  Körper  unversehrt  blieb  („man 
trug  sie  iu  ihren  Hemden"),  so  auch  hier  ein 
Verbrennen  der  Seele,  während  derKörper  unver- 
sehrt bleibt.  Nach  einer  andern  Ansicht  wird  dies 
aus  dem  Verbrennen  der  Rotte  Korachs  er- 
wiesen (Num.  16,  35).  Ab.  sar.  8*  -a^'ä  njT'ü 
riD^Ti  HD  der  Todestag  eines  Königs,  wobei 
ein  Verbrennen  seiner  Geräthe  stattfand  (s. 
q-^b)  wurde  als  heidnisches  Fest  gefeiert.  Num. 
r.  sct.  11,  210''  3T3T  riD-'-ia  «bx  -jibp  •;■'« 
Dbp  -,aN  das  W.  iibp  (Spr.  3,  35)  bedeutet 
nichts  anderes  als  Verbrennen,  näml.  ;=  cbp.  — 
PI.  Pes.  75"  CN  n7:ni2  nsnn  ris-'nb  Ver- 
brennungen, die  durch  Feuer  entstehen,  d.  h. 
nicht  durch  heissen  Kalk  u.  dgl. 

•ITw  >ii.  (eig.  brennend)  insbes.  der  Saraph, 
eine  Klasse  von  Engeln.  PI.  Chag.  12''  D''3sin 
'dt  vrpn  nT>m  CDnbT  die  Ofanim,  Seraphim 
und  heiligen  Chajoth,'s.  niany,  s.  auch  TW. 

']1"l"'w'  m.  Verbrennung.  Cant.  r.  sv. 
nby«  TiON.  31°  C|T;i'i;  own  halb  (•^jjnffu) 
verbrannt.  In  den  Parall.  Jalk.  II,  25*  u.  ö 
crmp.  va'-»  s.  0'i;:"'N. 
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^~\'l'  II  (urab.  Ov—I  trinken,  i'inschlür-   ! 

fcu,  KIflssiges  7.U  sich  nehmen,  vgl.  auch 
«T.  U=H-'  sorbitio.  Ab.  sar.  2,  5  (2'»'')  ps 
rsTi  nc~'ns  mc  irrTT  ein  IViestcr,  der  sich 
nicht  ikdt,  diirf  die  Flüssigkeit  des  Magens 
(eines  Urandopfcpii  roh  einschltlrfen.  j.  Ab.  sar. 
II,  n"*  nn.  wird  nnser  W.  erklilrt:  rtcnrc  n'z 
rtb  •»Ca  was  be.leutct  nc— icV  Man  sclililrft  es 
ein.  Cant.  r.  sv.  s':^:;  t,  .'•''  rtV  xv-":-  divss., 
vgl.   S'21. 

^1w'  eil.  (=  vrg.  t\'yc)  einschlurfeu, 
FlOssigkoit  an  sich  ziehen.  Nas.  30''  ■<« 
'st  ti"!ai3  rrb  t[^a  «pn  wenn  er  die  Tunke 
(nr"i3  s.  d.)  cinschlOrft,  so  ist  dies  nicht  die 
gewöhnliche  Art  des  Oeniessens  u.  s.  w.  Ker. 
22»  q'-o  q-c-'ß  TNST'  macina  n?an  wäh- 
rend die  Seele  da^  Thier  0'^''"  Schlachten)  ver- 
lässt,  zieht  letzteres  das  Blut  an  sich,  'l'aan. 
24''  Ncm  srrc  q— w  er  schlürfte  eine  Schüs- 
sel mit  Hei«  aus.  Trop.  I!er.  62*  rföiD  "'m 
M5'^2r  q'TC  «bnr  »3«t  wörtlich:  der  Mund 
Abbas  ( Habs)  gleicht  Jcmdm.,  der  nie  eine  Speise 
gekostet  hat:  d.  h.  sein  ausgelassenes  Verfahren 
beim  .\us(iben  des  Beischlafes  ist ,  als  ob  er  nie 
beigewohnt  hätte.  —  Nifhpa.  Schabb.  110'* 
'E^x^-rT  x~'~  Wachs  (cera),  welches  zcr- 
fliesst. 

■^ly*  Hl.  Harz,  Fliessendes,  Saft.  Ker. 
6»  wird  •"TS  übrs.  q-ic,  vgl.  qa^;.  j.  Schebi. 
VII  g.  E.,  37'  •i'~.7'rrt  qia  •'•'  •j-brn  qnc 
Y^tn  qno  der  Saft  der  Rlfliter,  <ler  Saft  der 
Wtir/eln,  der  Saft  der  unreifen  leigen.  j.  Orl. 
I,  61''  un.  j.  Schabb.  II,  4''  mit.  i-p-ibTa  T"X 
qrc  x'rrD  '•zt'z  '"is  man  brennt  am  Sabbat 
kein  Harz,  »eil  es  nur  Saft  ist.  fienes.  r.  set. 
'J4,  t«2''  u.  .1.  Her.  14»  q-«  nn  i'n-c  mirc 
m"^70  n:'«  ein  Mahl,  wobei  nicht  Kräutersaft 
ist,  ist  kein  Mahl,  weil  dieser  zur  Verdauung 
flienl. 

n£')'*i*  w.  (sjn.  mit  q~b)  Uhenmu,  ferner 
Hlutfiuss.  Lcvit.  r.  sct.  16,  15'J''  „Gott  wiid 
\ün  dir  fernhalten  jeden  Schmerz"  (Dt.  7,  15), 
ncrt:  -i  Ar.  (fehlt  im  Agg.)  das  ist  ein  schmerz- 
hafter Fluss.  Nid.  10''  ob.  in  'iji's  ncirs  it 
'ixt:  rsc"^  ^'W  bei  der  einen  (der  ttlleren  Frau) 
findet  sich  der  BlutMuss  ftfter,  bei  der  Anderen 
hing,  (der  Jungfrau)  tindet  sich  der  Hlutfluss 
nicht  off,  vgl.  Ar.  Nach  Haschi  hing,  umge- 
kehrt: Bei  der  Jungfrau  findet  sirli  iler  Blut- 
Huss  oft   u.  s.  w. 

^"E"«!'  Hl.  (ieslell  zum  Duraufselzcn 
der  FUsse.     I)a«  W.   ist   rcdaplicirt  aus  qno, 

arab.  -^j^  hoch  sein,  Om«  Anhöhe,  daher  cr- 
hcihtes    Gcrfltli.    bes.   Fussschemcl  (:=  bh. 


C'"?;-  z-.r.}.  —  Kel.  22,  3  in»  V-j-:-  r-c-w 
'CN"':  ein  Fusssehcmel,  dessen  eine  Spitze  ab- 
genommen wurde.  Chag.  14*  (mit  Bez.  auf  ^a-r, 


Dan.  7,  9)    n=3 


D"nn?  nnwi  nc 
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•fM-i  citnb  qiE-0  ^'b?  acb  ein  Sessel  als 
Thron  und  der  andere  als  sein  Fussschemcl; 
der  Thron,  um  darauf  zu  sitzen,  der  Schemel 
als  Fussbank.  Pesik.  r.  sct.  20,  38''  sobald 
Gott  an  seinem  'Ihronc  anlangt,  •>b;~  D'bsbsna 
q~ET:3  ":nj<  c'>a7~r"''  iscs  so  rollen  sich  die 
Füsse  seines  Thrones  und  es  erbeben  die  Schwel- 
len des  Fussschemels. 

l'liy,  Uif.  y^l'in  (=  bh.)  wimmeln  las- 
sen, werfen.  Kxod.  r.  sct.  10,  IK»''  (mit  Bez. 
auf  Ex.  H,  2)  ni:^--wn  N-m  noTi  rn«  ynncs 
'si  nnb'Oi  es  war  ein  Frosch,  welcher  sich  sehr 
vermehrte  und  Egyi)ten  füllte.  Snh.  61^,  s. 
p-i.  Lcvit.  r.  sct.  13,  1.57"  3-ipr  (Dt.  8,  15), 
-^z  'c'---r  a~wC  r-^-c-o  ni  sipr  -"  T'  nr 
a^aa  a-cr  riizy:  it  mab^o  r.r'^rt  darunter 
ist  Griechenland  zu  verstehen:  so  wie  der  Skor- 
pion je  60  wirft,  ebenso  brachte  Griechenland 
je  60  Provinzen  hervor. 

j*")!i*  m.  (=  bh.)  kriechendes  Gewürm, 
Reptil,  j.  Taan.  II  Anf.  65"  y-x:r,  n-rs'  dn 
'di  B"in  buj  "T'3  wenn  das  Reptil  in  der  Hand 
des  Menschen  ist,  nützt  ihm  das  Baden  nicht; 
bildl.  für  Busse  ohne  Besserung,  vgl.  nib-'C. 
Dafür  öfter  ivn  y-c^  bnvj.  —  PI.  Schabb. 
14,  1  (107*)  "j-tsn  n-iTa  v~'':'*=^  n-s-'i  -:i20 
'31  3^t:  \r,-2  br-.r.-i  betreffs  der  in  der  Schrift 
stehenden  8  Reptilien  (Lev.  11,  29.  30)  ist  der- 
jenige, der  sie  am  Sabbat  fängt  oder  sie  ver- 
vfundet,  straffällig  u.  s.  w.  Vgl.  das.  nJSO 
miy  'jnb  a-»  b^i:-:o  diese  8  Reptilien  haben 
eine  feste  Haut. 

Si'Ty'  eh.  (syr.  j.^^*.  =  y-C)  Reptil.  B. 
kam.  SO«  Nx-im  NX-i\2  ein  Thier  (Wiesel),  das 
sich  fortrückt  und  mit  den  Hüften  bewegt,  vgl. 
«^"11  und  n-bin. 

N£'i"1"'*^  '"•  ß'"^   •■^'■'^   Fussbekleidnng, 
Sandale  n.  dgl.    j.  Jeb.  XII,  12'  un.  ne'S-io 
-isrcn  eine  Sandale   mit  Schleifen.     Jeb.   102* 
steht  dafür  vxrc  -b  r-'NT  bn:a  dass. 
I 

P7v'  1.  eil.  (syn.  mit  j-^Ö  s.  d.)   1)  gleiten, 
I  abgleiten.  Ithp.  dass.  Ber.  44*,  s.  Man-;.  Ohull. 
I  52*    pta"^  o~c72    n'a    r^b   p-TC'-n  ":'"    br 
I  D-«-3'N  pia""T  Dioa  13  O""  p'nc'-3  «b-;  z"-2-x 
I  bei   Allem,    was    gleitet    (rutscht,    wenn    /.    I'.. 
ein   Vogel    auf   Hülsenfrüchte   u.  dgl.    HlUt,    die 
leicht    auseinandergehen,    abrutschen)    ist    eine 
Gliederverrenkung  nicht  zn  besorgen:  aber  wenn 
eine  Abgleitung  nicht   vorhanden  ist  (d.  h.  fest- 
sitzende   Körper),    ist    eine    (iliederverrenknng 
möglich.  B.  kam.  3o''  ob.  -p-!C':i  •  • '  *op"  "ar 
Stroh  und  Stuppeln,  welche  mischen.     Nid.  :!'' 
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'P~a  N?  ^-i^D  ^pna  N'''3  Wasser  fällt  (beim  Um- 
kippen des  Gefiisses)  von  selbst  bcrab,  Früchte 
aber  fallen  nicht  herab.  —  Nithpa.  dass.  Seb. 
62*  ip-inö3  »bi  D^3nDb  nn  einer  der  Ränder 
war  am  Altar  für  die  Priester,  damit  sie  nicht 
ausglitten,  vgl.  ais"!?.  —  'J)  bestreichen, 
bekleben.  Bez.  32^  N7:r3  N-n;n  n-'b  YT>~'^ 
N3::  man  bestreicht  ihm  (dir)  den  Ofen  am 
Feiertage,  d.  h.  man  verstopft  die  Eitze.  Ab. 
sar.  31'  N72Tn  Np"'"iU!  wenn  das  Weiufass  ver- 
klebt und  versiegelt  ist,  so  \Yird  der  Wein  als 
doppelt  versiegelt  angesehen,  vgl.  auch  ■^■yi.  j. 
Schabb.VI,  W  ob.  ...  ncN  NpnoT  NrnN  Nnn 
NbT5''3  Npnmn  eine  Frau,  die  ihr  Gesicht  am 
Sabbat  mit  Schminke  hestreicht,  die  das  Ge- 
spinnst mit  Farbe  bestreicht,  ist  straffällig.  Ned. 
90*  N3"'U  üpTvl)  er  bestrich  sein  Gesicht  mit 
Lehm,  um  sich  unkenntlich  zu  machen. 

p~0  (=  bh.)  zischen,  pfeifen,  Grndw. 
-lü,  wov.  auch  T'U:  singen.  Suh.  67''  un.  (mit 
Bez.  auf  bym  Ex.  8,  2)  nn-'n  nn«  yn-isi: 
liSD  d~T  anb  np~na  es  war  ein  Frosch,  der 
allen  Fröschen  zuzischte,  infolge  dessen  sie  her- 
beikamen. Nach  einer  anderen  Ansicht  nsi^inusn, 
s.  y-rö. 

pn.ttS  pX'  (syr.  Afel  w^^*i  =  p'iä)  zi- 
schen,'pfeifen,  s.  TW.  ChuU.  Q3^  der  Yo- 
gel  Dm  hat  daher  seinen  Namen,  weil  er  Er- 
barmen (n''7:n-,  d.  h.  den  Eegen)  verkündet; 
2^-1^  -iNn  ■i-i^7:ji  ■p-i-p-i  p^Tsi  ii^jjn  a-'n-^T  Nim 
'31  NH^-i):  TIN  p-'-iüi  Ny-,NN  Ar.  (Agg.  vayi 
pnp-iia;  die  LA.  Ars.  jedoch  stimmt  mit  der 
Uebers.  des  Onkelos  überein  Npi^pT»  s,  d.);  je- 
doch nur  dann,  wenn  er  auf  einem  Ggst.  sitzt 
und  Rakrak  zischt.  Eine  Tradition  lautet, 
dass,  wenn  er  auf  der  Erde  sitzt  und  zischt, 
der  Messias  kommt;  mit  Ansp.  auf  Sech.  10,  8, 
Das.  '21  pnai  sn-a  ■'3  zt-'I  Ninn  Nm  es  kam 
ja  vor,  dass  dieser  Vogel  auf  einem  Acker  sass 
und  zischte  u.  s.  w. 

piiy'  m.  (von  p-iü  I)  1)  Schminke,  wo- 
mit die  Frauen  das  Gesicht  putzten, 
puderten,  eig.  darauf  aufklebten,  vgl.  bi2""ö. 
M.  kat.  9''  n^2D  by  pnia  may?:  Ms.  M.  u.  Ar. 
(Agg.  P"id)  die  Frau  darf  auch  in  der  Fest- 
woche (-j'i;:  bu3  ibina,  Ar.  ed.  pr.)  Schminke 
über  ihr  Gesicht  führen.  Keth.  17*  bna  Nb 
pTw  Nbi  kein  Stibium  und  keine  Schminke, 
s.  btiis.  Snh.  14*  dass.  —  2)  Färbemittel, 
eine'  Art  Pulver,  das  die  Frauen  auf  ein 
Kleid  (nach  Ar.:  Baumwolle)  streuten  und  wel- 
ches sie  dem  Gesichte  gegenüber  hielten,  damit 
der  Abglanz  auf  dasselbe  komme,  vgl.  Tii. 
Schabb.  109*  m:a  b?  p-ffl  -,i3J'n  Nb  rriiN 
ryaii:\D  •'Idtj  Ar.  (Agg.  pno)  eine  Frau  darf 
am  Sabbat  nicht  gefärbtes  Zeug  über  das  Ge- 
sicht   führen,    weil    sie    färbt.     (Nach   Raschi: 


Schminke,  von  nr.  1.)  Vgl.  Tosef.  Schabb.  IX 
(X)  g.  E.  p-iu3  13  oiTü  nj33  rr^as  nCN  n:pn  sb 
die  Frau  darf  nicht  am  Sabbat  ihr  Gesicht  mit 
einem  Kleide  reiben,  woran  Färbemittel  ange- 
bracht sind. 

SpTC'  m.  (von  •p-rä  I  nr.  1)  Abfliessen- 
des.  Flüssiges.  Schabb.  109*  Nim  Npiiffl 
i"iüJ  Ar.  (Agg.  Np^Ta)  das  Flüssige  einer  Me- 
lone darf  man  am  Sabbat  geniessen.  Nach  Ar. 
wurde  das  Kerngehäuse  einer  Melone  ausge- 
presst  und  aufbewahrt,  welche  Flüssigkeit  den 
Stuhlgang  befördert.  Diese  Erkl.  citiren  auch 
die  Tosaf.  z.  St.  namens  des  E.  Chananel,  mit 
dem  Bemerken,  dass  nach  dieser  Erkl.  die  Stelle 
hierher  passt,  wo  blos  von  medicinischen  Ver- 
ordnungen die  Rede  ist.  Nach  einer  zweiten 
Erkl.  Ar's.  (vgl.  auch  Raschi  z.  St.):  Man  darf 
gebratenes  Fleisch,  obgleich  es  noch  warm  ist, 
mit  Oel  und  gerührten  Eiern  bestreichen.  Pes. 
G8*  wird  i^aip  iini?:  erklärt:  n^SUT  Npn^U! 
N^iDOn  Npnil  3:»N  npe5t  das  Flüssige  der  Ein- 
geweide, das  durch  das  Drücken  des  Messers 
ausläuft.      M.    kat.    22*    wird     rtlT'b     erklärt 

HiTplp"!^'/  (von  pi-i-ä)  Pfeife  oder  Klin- 
gel,     j.    Kidd.     I,     60''     ob.     nripipiu,     s. 

niDisii):. 

P'liPIP  ■>»■  (arab.  ^JO  i,)  der  Bienen- 
vogel (Scharakrak);  mögl.  Weise  wie  bh. 
nm  der  Bienenspecht.  Chull.  63*  Dm 
p-ipTi:  IT  der  Vogel  ünn  (Lev.  11,  18)  ist  der 
Scharakrak;  vgl.  auch  p'''^\2:. 

SpipX*  eh.  (syr.  Vo^-oJ*  =  71T>1'^,)  der 
Scha'ra'krak,  s.  TW. 

"llti*.  ITTu'  (syr.  j.*)  fest  sein,  s.  TW.  — 
Pa.  fest  machen,  befestigen.  Schabb.  74** 
■jnaa  Np  Nr:  ■'•inuJb  er  beabsichtigt,  das  Ge- 
fäss  (durch  Trocknen)  fest  zu  macheu.  — 
Ithpa.  fest  werden.  Nid.  48*  ob.  nn-r« 
n-m    deine    Brüste    wurden   fest,    vgl.   jedoch 

yyj  M.  Adj.  {—  bh.,  syr.  i^^*!)  1)  fest, 
hart.  '  Schabb.  145''  m-nia  iiiü  Nbi  ir2 
weil  sein  Rückgrat  nicht  stark  ist  u.  s.  w.  Pes. 
74''  -iiiiST  Nmi^nn  ein  Teig  aus  weissem  (min- 
der feinem,  vgl.  Nni^^o)  Mehl,  welcher  fest  zu- 
sammen hält.  —  2)  übrtr.  feststehend,  wahr. 
B.  bath.  1 60''  D^ipi  n^T^  feststehend  und  blei- 
bend; Schlusssatz  als  Bestätigung  eines  Doku- 
ments. Das.  ö.  j.  Git.  IX,  g.  E.,  50°  lautet 
diese  Formel:  nnai  T'-rtü  D^^p  bestätigt,  fest 
und  klar. 

NrnT"v'  eh.  f.  (syr.  \Ui4l,  bh.  mi-iii) 
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Festigkeit.—  r\"<-'--i  Adv. («syr.  :^\[^'^) fest, 
sicher,  s.  TW. 

"ITy  od.  """"w*  IN.  (=  bb.  -,c,  mit  Suff.  ^--lO 
und  "^-^r,  1-c  N.  pr.  m.  2  Sra.  23,  ;13)  Na- 
bel oder  Nabelstrang  (arab.  — >~,  syr.  )''**> 
Festigkcit\      Num.    r.   sct.    1,    182"    's"    •]~~C 

CT7^n  r'3  rx-iN^  -rr:  'ts-O'  bc  ■j"— !r;:3  "^^ 
„dein  Nabel"  u.  s.  w.  (HL.  7,  4).  Dieser  Vers 
spricht  vom  Syncdrium,  das  dem  Nabel  ver- 
glichen wird;  weshalb  aber  wird  es  dem  Nabel 
verglichen?  So  wie  der  Nabel  sich  in  der  Mitte 
des  Köri>ers  betindet,  ebenso  befand  sich  das 
israelitische  Synedriam  in  der  Mitte  des  Tem- 
pels.    Tancb.  Uemidbar,  186*  dass. 

rn"1w' /.  (von -,-c,  s. -r)  Herrschaft,  Ho- 
heit, j.  Pea  VIII,  21*  mit.  so  oft  R.  Chaggai 
Vorsteher  ernannte,  xr"'~"iN  •j"?  iTaa  mn 
r::r":  niirt:  rtir^ra  r!--c  Vra  -.'Z'ih  so  gab 
er  ihnen  eine  GesetzesroUc  zu  tragen,  um  zu  be- 
sagen, dass  jede  Herrschaft  von  der  Gesetzlehre 
verliehen  wird.  j.  Jörn.  VI,  ■IS*  ob.  p  ma 
n~":C~  er  entHoh  vor  der  Herrschaft,  vgl.  ~"Z2. 
j.  Taan.  IV,  6fi"  ob.  TrTS  Z-.H  rrc'2  ~'zn 
yr.zn'-:  yr.^  ?rs  s-^3'-  a^cs  Vr  n-.-c  i'-:r:b 
3"i~V  ;i?  TS  Mose  sagte:  Josna,  ein  Mann,  der 
einst  die  Herrschaft  über  G<J  Myriaden  besitzen 
wird,  weiss  nicht  zwischen  einer  Stimme  und 
der  anderen  zu  unterscheiden!  (Ex.  32,  17,  bip). 
I.e\it.  r.  sct.  20,  IG.t"'  der  Hohepriester  betete 
am  Vcrsülinungstage:  sVc  T-c^ac  ^mx  br 
7!"--  "n-^i"  dass  unsere  ISrUdcr  in  C'iisarea 
nicht  Qbermüthig  die  Herrschaft  ausüben  soll- 
ten! Cant.  r.  sv.  rtc  "-"=•  -2"  ""«^  anderen 
Stumme  rx— :;*  r?  z^-^'zz  rs— t3  un:  n't 
r-3  -s-r  :'-:i*:2  - — c  -ir.:  V?br:  z'-^z-c'^ 
r.'.r:  yy-z-z  r-  •j-rrcV  r.—z  r.:~:  \z^»- 
"ib'r  T,—3  übten  in  Kgypten  keine  Ilerrscliaff 
über  Israel  aus,  aber  jene  Stumme  (Rüben,  Si- 
meon  und  Lewi)  übten  Herrschaft  in  Kgypten  aus; 
als  nämlich  Ruhen  (der  Krstgeborene)  starb, 
wurde  die  Herrschaft  dem  Siracon  übertragen, 
und  als  dieser  starb,  wurde  die  Herrschaft  dem 
Lewi  übertragen.  Num.  r.  sct.  15,  220"  u.  ö. 
Chald.  dafür  nr?--:. 

w"".w*  III.  {—  bh.)  Wnr/el.  IM.  15.  bath.  «2* 
ari-ir:  die  Wurzeln,  s.  "N",  r:x~.  j.  Ab.  sar. 
III,  13*  mit.  'z'.  r.i'Hn  rr— na  nun  's— w  die 
Wurzeln  des  Weizens,  die  Wurzeln  des  Feigen- 
baumes u.  s.  w.  Num.  r.  sct.  20,  242*  der 
l'nkundige,  der  einen  Baum  fallen  will,  schnei- 
det einen  Zweig  nach  dem  andern  ab  und  er- 
müdet; 'z'  ^3  ■ps'"'  "i'B-cr!  r«  nV:-:  r::cm 
der  Kluge  hing,  logt  die  Wurzeln  bloss  und 
/crh.T!'    -;■■        l'ntsclbe    galt    von    Rilcam;    er 


'  sagte:    s 
i  Wurzeln. 
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w'^kl*  1  Ny"liU7  eh.  (syr.  i^^jÄ  =  vrg.  ö~t:) 
Wurzel.  Dan.  4,  12  s.  auch  TW.;  vgl.  auch 
syr.  i:.=u*jA    radix,  fundamentnm. 

ti'T^*,  Hif.  ö'-cr;  (— bh.  denom.  von  C-is) 
Wurzel  schlugen.  —  Pi.  c-ä  (—  bh.)  ent- 
wurzeln. H.  bath.  80''  wenn  Jem.  Dattel- 
bilume  oder  Cedern  kaufte,  •a-CT:i  ~cin  so 
gräbt  er  und  entwurzelt  sie  u.  s.  w.  —  Nithpa. 
•irr-i;:  eig.  eingewurzelt  werden.  Trop.  B. 
kam. 'g7''  der  Dieb,  der  das  gestohlene  Thier 
schlachtet  oder  verkauft,  wird  strenger  bestraft, 
tixzr.z  c~rc:c  ^zz'i  weil  er  sich  in  die  Sünde 
tief  hincingewurzelt  (hineingclebt)  hat.  Das. 
68*  fg. 

*wTw  ili.  Pa.  1)  (=  hebr.  c-^  mit  priv. 
Bedeut.)  entwurzeln.  B.  bath.  82*  p-'a 
'xp  a-C5i  -sn^bn  da  er  (der  Dattelbaum) 
zum  Umgraben  und  Entwurzeln  bestimmt  ist 
u.  s.  w.  Das.  o. ,  s.  auch  TW.  —  2)  Wurzel 
schlagen.  Ithpa.  dass.  Men.  Gs''  uii.  er  kann 
die  Omergarbe  am  Pesach  darbringen  -[rn^a 
y.n-2  anbn  toi  •  ■  •  onbn  Tab  mip  ci-i«T 
'di  Nram  -!«irb  aTip  ci— i'vXT  von  derjenigen 
Gerste,  welche  vor  dem  Darbringen  der  zwei 
Brote  (am  Wochenfeste)  Wurzel  geschlagen  hat, 
die  zwei  Brote  wiederum  von  dem  Weizen,  wel- 
cher vor  dem  diesjährigen  Omer  Wurzel  ge- 
schlagen hat  u.  s.  w.,  vgl.  Raschi.  —  Trop.  B. 
mez.  42''  rrb  -a-iro-:  »p  »n  es  bringt  ihm 
ja  Gewinn,  eig.  es  wurzelt  sich  bei  ihm  ein. 
Chnll.  131*  n.  ö.  dass. 

S^'y  Tbl'  III.  (eig.  für  nc-e-j  chald.  Form 
für  ^-t--z  mit  Elision  der  Silbe  c-i  und  Ver- 
doppelung des  'O   und  zw.  an  arab.  ^IJ-  sich 

anschliessend)  Fussschemel.  Schabb.  129» 
NO-a-;^  Nbp  N3-  Ar.  (Agg.  -nbx)  Raba  ver- 
brannte einen  Schemel,  um  sich  nach  dem  .\der- 
lass  zu  erwärmen,  s.  nbx.  Keth.  61*.  Ber.  24* 
Nca-ax  mb  n553  er  legte  die  Tefillin  auf  den 
Schemel  u.  s.  w. 

"'w'^w'  (=  bäbc)  Trop.  Schebi.  I,  iQ 
i-c-c'-r-:  yz—rr.  Ar.  (Agu.  -b-rbr-i":)  s. 
bäbr. 

^y^'ly  .f-  (=  bh.  ^  rbc^c  s.  d.,  mit  Wech- 
sel der  li<iuidac)  ein  ans  drei  Seilen  ge- 
flochtener Strick,   Kette.     PI.  Midd.  3,  8 

'z^  Bbi«n  npra  ^-nap  vn  anr  ba  nSiä-äi 
goldene  Stricke  (od.  Ketten)  hingen  herab'  von 
dem  ficbflik  der  Halle. 

STw^v'  eh.  (—  r-i'-a)  geflochtener 
Strick.  B.  kam.  1)6*  «— a-a  n":3ri  M'CT 
'z^  np   Mb  Agg.   (Ar.  t<— a'a,    -   elid.)   wenn 
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Jcni.  einen  Besen  stahl  und  aus  den  Weiden 
einen  Strick  tiocht,  so  hat  er  ihn  nicht  als  sein 
Eigenthum  erworben  u.  s.  w.,  vgl.  auch  STiä^'i 
in  '■'ID. 

n~w'  >".  (verk.  aus  "&-  Part,  von  n-fi) 
dienend,  bedienend;  insbes.  p— c;rt  ■'DNba 
die  Gott  bedienenden  Engel.  Chull.  91"^ 
u.  ui.  Ised.  20''  irm  n-ian  ■'Dsb's  inb  wer 
sind  die  Engel?  Die  Gelehrten,  s.  ~N573.  Seb. 
22"  fg.  PTw  ■'iD  die  Gefässe,  die  zum  Tempel- 
dienste gehören. 

niTu  /.  der  Dienst,  bes.  oft  der  Tcm- 
peldieust.  Sot.  38''  m-.-'ab  riDin  •cpr'^N  der 
Priestersegen  wird  dem  Priesterdienst  vergli- 
chen, dass  näml.  beide  stehend  vollzogen  wer- 
den müssen;  mit  Bez.  auf  Dt.  18,  5:  iizsb 
mab.  Seb.  24"  in  "^33  mi-'ia  -m  mn  •'Ji 
■^sa  n-;""^  "^".t  T"»  ist  das  die  Art  des  Tem- 
peldienstes, oder  ist  es  nicht  die  Art  des  Tem- 
peldienstes? j.  Erub.  V  Anf.,  22''  „Der  Jüng- 
ling Samuel  diente  vor  Gott,  vor  Eli"  (1  Sm. 
2,  11);  er  bediente  ja  blos  den  Elil  s»bN 
^b^■D  13-  ■';?  ■':2b  n-aia  mi\3  V3-,a  -t-:bi2 
r\j^2^3  ';sb  mo  dies  besagt  vielmehr,  dass  jeder 
Dienst,  den  er  seinem  Lehrer  Eli  erwies,  ebenso 
gut  war,  als  ob  er  ihn  Gott  erwiesen  hätte.  Jom. 
58''  rnN  n-^ci  O'ba  ■':i3  zwei  Gefässe  (153 
n-;ü)  und  ein  Dienst. 

yimii''  w.  (viell.  eine  Schafelform  von  rm?) 
Spiess.  Genes,  r.  sct.  87  g.  E.,  85"^  die  Frau 
des  Potifar  drohte  dem  Josef  so  lange,  -,y 
nbr-i  -!?  nsi::  rnr  brin  bü  »-imu:  r^:rz'a 
na  ::''3"'T  T':"'?  bis  sie  einen  eisernen  Spiess 
unter  seinen  Hals  legte,  damit  er  seine  Augen 
erhebe  und  sie  anschaue.  Jelamd.  z.  St.  liest 
TIS":;  Spiess.  Jalk.  II,  123''  dass.  mit  Bez.  auf 
Ps.  105,  18:  „In  Eisen  kam  sein  Leib."  j. 
Schabb.  V  g.  E.,  7"  „Das  Kalb  darf  am  Sab- 
bat nicht  ausgetrieben  werden  ■;i;:-'i3  oder 
bin'isd';  Abba  bar  Huna  erkl.  das  W.  durch 
n?ima  (1.  i'im;a)  mit  einem  Spiess,  den  man 
dem  Kalb  am  Hals  anbringt ,  um  es  am  Saugen 
zu  verhindern,  wonach  die  LA.  bn?3^J  (Entwöh- 
nung) richtiger  wäre.  Toscf.  Kel.  B.  raez.  III 
g.  E.  yip— w"  ein  hölzerner  Spiess  der  Walker, 
der  Zähne  hatte.  Das.  B.  bath.  I  g.  E.,  s. 
izjis-:^. 

\i*ü'  /.,  nü*w*  )».  Numerale  (=  bh.)  sechs. 
Pes.  5,  1  (58*  fg.)  wenn  der  Rüsttag  des  Pe- 
sach  auf  Freitag  fiel,  3npT  r!sn?:i  D':;3  rmas 
nsriJa"  y3\a3  so  wurde  das  Pesachopfer  um 
e".  Stunden  des  Tages  (d.  h.  12'.2  Uhr  Mit- 
tags; die  Tageslänge  wird  näml.  von  6  Uhr 
früh  bis  6  Uhr  Abends  gerechnet)  geschlachtet 
und  dargebracht  um  7^^  (d.h.  l'j  Uhr  Mit- 
tags), j.  Pes.  IV,  Anf.,  .30"'  ib^ibi  nyo  irott 
von    12    Uhr  Mittags    an    und    später.   —   PI. 


comm.  ü''öiä  sechzig.  B.  kam.  59''  wenn  Jem. 
unreife  Datteln  abhieb  und  stahl,  a""a03  so 
wird  er  mit  dem  sechzigsten  Theil  des  Werthes 
der  reifen  Früchte  sammt  dem  des  Grundstückes 
bestraft,  vgl.  wS-Di3  nr.  2.  Chull.  97''  fg. 
'st  ü"'aC3  153T  nTiN  die  Rabbanan  bestimm- 
ten, dass  man  eine  unerlaubte  Speise,  die  in 
eine  erlaubte  fiel,  nach  sechzig  berechne;  d.  h. 
wenn  letztere  60  mal  so  viel  als  erstere  beträgt, 
so  ist  die  Mischung  zum  Genüsse  gestattet;  wenn 
näml.  beide  Speisen  von  einer  und  derselben 
Gattung  sind  (wo  man  den  Geschmack  nicht 
ermitteln  kann,  vgl.  D^ü,  oder  wenn  kein  nicht- 
jüdischer  Koch  anwesend  ist,  der  die  Mischung 
kosten  könnte,  vgl.  Nb'C-.  Der  Infinitiv  -li?:« 
steht  aber  sehr  off  für  das  Verb,  finit.,  z.  B.  -n3pT 
welche  begruben,  s.n!<-:i3i:;  «aby  :nnj,  N3T  ~Vi 
u.  m.). 

~yl"u'  Scheschach,  S.  pr.  (=  bh.)  1)  Bei- 
name für  b33,  und  zwar  nach  Permutation  der 
Buchstaben  uih  pn  s.  d.  Meg.  6*  eine  Trauer- 
rede an  der  Bahre  eines  berühmten  babyloni- 
schen Gelehrten:  pp^3  ib  Dd  "[öca  sin  bna 
gross  war  er  in  Scheschach  (Babel)  und  hatte 
einen  Ruf  in  Reketh  (Tiberias).  —  2)  ^öüj  -!3 
Bar  Scheschach,  Name  eines  persischen  Sa- 
trapen. Ab.  sar.  65"  N33-ip  rpb  '::?:n  n3- 
D*TN  aT'3  Tw-O  -13b  Raba  brachte  dem  Bar 
Scheschach  ein  Geschenk  an  ihrem  Festtage. 

Sn'ti't!/  f.  (—  «P'^iiös,  NP''ääN,  y  bezw.  n 
abgew.)  Laterne.  Pesik.Waihi  bejom,  3*  NP'ira 
Nb-'irpT  Ar.  (Ag.  SP-"::«':;)  eine  Laterne  mit 
Licht,  j.  Schabb.  II  Anf.,  4"  np'UC,  vgl.  auch 
NP^-is-i. 

pwü*,  ]"1£"'w  /.  pl.  Eier-  und  Mehl- 
speise, s.  TW. 

nti''il?'  R.  Sehe  sehe  th,  Name  eines  Amo- 
räers.  j.  Jeb.  III,  4''  un.  fg.  und  sehr  oft  in 
bab.  Gem.;  vgl.  s^^-i. 

r\V  od.  r?u\  sn""ii'.  nr?Z'  eh.  (syr.  :^,  \i^, 

vgl.  auch  NP"äx  =  liä,  rt'd'ö)  sechs;  s.  TW. 
—  PI.  X'piD  sechzig.  Dan.  3,  1  fg.  Thr.  r. 
SV.  o-is-'i,  65''  i'nä  ly  inb  i3ian  sie  berech- 
neten bis  60  Arten  von  Speisen. 

SnU.'/.  (für  nr:-:^,  syr.  j.j.*,)  Jahr,  s.  TW. 

NiTo*  1)  trinken.     2)  weben,  s.  -pc. 

CNHii''.  Or0  (Grndw.  Pia,  vgl.  n'^PiD  und 
rr\'6)  gründen,  feststellen.  —  ndnpic  >h. 
(syr.  iJ.]'.^)  Grund,  Pfeiler,  Fundament, 
s.  TW. 

Tty,  nnil^  (=  bh.,  Grndw.  pa)  1)  trin- 
ken, eig.  sedure  s/t  im,  den  Durst  setzen,  legen. 
Part.  pass.  Erub.  64"  u.  ö.     ^^^X2    ein  Betrun- 


.nnr' 


—  öi; 


kciicr,  ti«-«.  -^3r  s.  d.  —  2)  Uif.  griuulen, 
ilav.  Hof.  pass.  gcgrUndi-t  wiTdcii.  Cant.  r. 
s\.  i'Ti^7,  19*^  ein  Stein  lag  im  Tcinjicl  von 
der  Zfit  der  ältesten  I'ropbeten  her,  an  der 
Stelle,  wo  früher  die  Itundeüladc  gestanden; 
n:T:i:c  n^r'S  rN-p:  naVi  r«^p:  nr'rt  rrnsi 
sb'jn  rirC'Tt  welcher  Schethija  hiess;  weshalb 
hicss  er  ScliethijaV  Weil  von  ihm  aus  die  Welt 
«egründfl  worden  war.  j.  Jörn.  V,  12'  mit. 
dass.  ebenf.  r.ra^n.  (Diese  Form  ist  unzweifel- 
haft richtiger,  als  das  öfter  vorkommende 
rriain,  da  nTO  von  nro,  nicht  von  rrc 
abzuleiten  ist.)  Tosef.  Jom.  III,  (II)  rtr's-ia 
;V''yrt  nr^:,  Nif.  dass.  —  3)  weben,  s.  chald. 

TZ*-  Nn'r '  ^^S"*'  ""'^  prostet,  n:  'r*is  (syr. 
*.^\  —  ""r  ■"■.  1)  trinken.  Dan.  5,  1.  2. 
3  f).'.  —  j.  Bcr.  III,  6»  mit.  \--^z  lirc«  sie 
tranken  viel  Wein.  Erub.  51'  tO'si  qi:;:: 
beeile   dich   zu    trinken,    vgl.    NV'rn.      Schabb. 

152'  Y-'«"*"  y^'"^  '-"'^  --''^  V=-  ""3-s  ly 
'b?«  TC:  bis  zum  4iislen  Lebensjahre  ist  das 
Kssen  vorthcilhafter,  von  dieser  Zeit  ab  jedoch 
ist  das  Trinken  vortheilhafter.  Ab.  sar.  72''  fg. 
>.  'j"«:pc"':p  R.  hasch.  4'  wenn  bic  Hündin 
bezeictncn'  sollte,  N^n  N-;-:n  nts  ra  «rsVa 
trinkt  denn  etwa  eine  Hündin  Wein?  vgl.  b;ä. 
E->th.  r.  SV.  s-r  bx,  lOö*"  u.  o.  j.  Schek.  IV, 
47'  ob.  TN  K-:3n  ■"'.rCT  in  du  bist  entweder  ein 
Weintrinker  n.  s.  w.  Im  Trg.  dafür  -xrc  s. 
TW.  —  2)  weben,  spinnen,  j.  Schabb.  Sil, 
10'  ob.  a"n3"3  r!'3"i7a  x"rc"  -z.  »rrv.  «in 
raCS  das  Weib,  das  am  Sabbat  in  die  Löcher 
des  Zeuges  hineinwebt,  ist  straffiillig  we^en 
Spinnens,  j.  Tiian.  lY,  G4'  mit.  ■);n:T  n"«: 
r:7=c  13t:  ;n:-:  rbr  2»t  p  N"rc::b  abT 
nTC  pN  die  Frauen,  welche  den  Brauch  be- 
obachten, vom  Beginn  des  Monats  .\b  an  (bis 
nach  dem  Fasttage  der  Tem|)elzerstörung,  den  '.t. 
des  Ab)  nicht  zu  spinnen,  befolgen  einen  scho- 
nen Brauch,  weil  an  ihm  der  Stein  Schethija 
( —  Tempel)  aufliörtc  (n'rc  wurde  nämlich  irr- 
tbUmlich  von  dieser  Bedeutung  hergeleitet),  j. 
I'cs.  IV  Anf.,  .3(y  ob.  dass.  (Die  irrthUmliehen 
Kesultatc,  die  hieraus,  bes.  nach  der  LA.  «bn 
»"^•S  N-^rcib  keine  Wolle  zu  spinnen,  Jalk. 
zu  den  Tsalroen  II,  03'  «:"  TC^b  «bT  keinen 
Wein  zu  trinken,  entstanden,  s.  im  TW.,  vgl. 
auch  jn:~.) 

'.I'i*  m.  (=  bh.,  von  TC,  nrr,  nr.  2)  der 
.Vufzug  des  Gewebes,  die  aufgezogenen 
Faden,  welche  die  Länge  des  Cewcbes 
bilden.  Ggs.  a"?  Einschlag  des  Gewebes,  die 
Fikden,  die  nach  der  Breite  gezogen  sind.  j. 
Schck.  VI,  .SO«  ob.  TC  bc  Sin  der  Faden  iles 
.\ufzuges.  lebrtr.  LAnge  überhaupt.  Mikw. 
6,  9  Tab  ~na30  r's^p"  tid  \-'-sa  bn:  eine 
Wand  zwischen  zwei  Badestellen,  welche  der 
L&nge    nach    gespalten    wurde.      ChuU.    10!)'' 

I.>\T.  Nruh«l.r.  a.  C><*l<i    Wcrlvrbaeh.     IV. 


3-J1  TC  •?-'-  man  /erreisst  es  (das  Herz 
n.  dgl.  eines  Thieres,  um  es  vom  Blut  zu  ent- 
leeren) in  die  iJlnge  und  in  die  Breite,  j.  Ter. 
III  .\nf.,  42'  un.  3~n  "rc  ^n3  irb-rj  sie  gin- 
gen darin  kreuz  und  (jucr.  j.  Erub.  I  g.  E., 
19'.  j.  Ah.  sar.  IV,  44''  ob.  u.  ö.  (Im  Spät- 
rabb.  bedeutet  •zry^  tc  auch  das  Kreuz.) 

S\Tw  rh.  (syr.  IJ;^  =  'nö)  Aufzug,  s. 
TW.  —  .\b.  sar.  17''  man  fragte  den  R.  Ela- 
snr,  der  sich  als  einen  Weber  ausgab,  Tt 
br  3'r'N  Nr''-n3"T  ntx  N3-n  Tti  «tot 
N3~rT  b?  a'r-'^  j«-"3"T  TN"!  NTCT  welches 
Gewebe  ist  vom  .\ufzug  und  welches  vom  Ein- 
schlag? Da  kam  eine  weibliche  Biene  und 
setzte  sich  auf  den  .\ufzHg,  und  es  kam  eine 
m&nnliche  Biene  und  setzte  sich  auf  den  Ein- 
schlag. Durch  dieses  Wunder  erkannte  jener 
das  Gewebe:  wie  das  Männchen  in  das  Weibchen 
eindringt,  so  dringt  der  Einschlag  in  den  Aufzug. 

n%nU^.  TTTZ^  f.  (von  -rc,  nr-i)  1)  (=bh.) 
das  Trinken,  j.  Ab.  sar.  II,  41'"  nn.  u.  ö. 
rr'rnsi  nTC3  itox  der  Wein  ist  zum  Trin- 
ken und  zur  sonstigen  Nutznicssung  verboten.  — 
2)  Grund,  j.  Jom.  V,  42'  mit.  u.  m.  ps 
abirn  nrain  i:i:'3"J  "to  der  (Jmndstein, 
von  welchem  aus  die  Welt  gegründet  wurde. 
Dafür  auch  nri;:  Nif.,  vgl.  nrs  nr.  2.  Jom. 
53''  C'«'3:  n-:-":  sc  nr'ri  px  ■ji-x  b:::o-3 
'dt  rN-~;  T,r'T\  t.-'T-z'  a'ivss-  seitdem  die 
Bundesladc  fortgenommen  worden  war.  war  dort 
ein  Stein  von  der  Zeit  der  ältesten  Propheten 
her,  der  Schethija  genannt  wurde,  der  von  der 
Erde  an  drei  Finger  hoch  war,  worauf  am  Ver- 
söhnungstage  der  Priester  das  Blut  setzte.  Jalk. 
II,  93'  zu  den  Psalmen:  „Wenn  du  Jakob  ver- 
lässt",  Db'r  r".—r  x'rta  welcher  der  Grnnd- 
I)feilcr  der  Welt  ist,  mit   Bez.  auf  Spr.  10,  25. 

S'iTy-  T^.T^ii  eh.  (=  vrg.  Tfrvi)  der  Stein, 
Schefija,  s!  TW. 

CHy*  /.  l'l.  I^'ioiiciah  (—  bh.  von  a-ri) 
zwei,  iliiac.  Kcr.  20''  fg.  a"n3  'abrr:  die 
auf  zwei  Füssen  Gehenden,  Zweifüssler,  d.  h. 
Menschen.  Mcn.  94*  fg.  onbrt  TS  die  zwei 
Brote,  die  am  Wochenfeste  dargebracht  wurden. 

~»Tw    rosten,    rostig    werden.     B.   mcz. 

26*   ob.   -»Da   T^rCT    (Ar.   liest   ^rONT)    wenn 

die  Münze  sehr  rostig   ist.  —    Gew.  Pa.   T"C^ 

rostig    machen.     B.   balli.    19*    die    Felsen, 

7i->'T-b    rsb    "■ano'aT    welche    den   Topf   rostig 

machen,  Raschi:  zerschlagen.     Schabb.  102'' 

""sricn  ^Ts  da  die  Nadeln  rostig  werden  u.  s.w. 

Taan.  8'  ron:3  r=r"^"r  ='"=:t«  ~"'''  •■^'«~  a» 

'ai  Ar.  ed.    pr.   (Agg.  -['aro-s.    minder   richtig 

I  im  hbr.  Satz)   wenn   du  eine  Generation  siehst, 

1  deren  Himmel  wie  rostiges  Kupfer  aussieht,  der 

i  keinen  Thau  und  keinen  Regen  fallen  lässt,  so 

7S 
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Ut  dies  wegen  der  Ohrenbläser;  mit  Ansp.  auf  Khl. 

10,  11:  -C^  vou  ^P'i,  und  •wn:  =  ncn3  gedeutet. 

Tiyi/  (==  bh.  Grndw.  rc  setzen,  einsetzen) 
pflanzen,  Schösslinge  einsetzen.  Nif.  und 
Hof.  pass.  davon.  Trop.  Genes,  r.  sct.  26  Anf., 
25*^  wird  biPw  und  cb^nc,  Ps.  1,  3.  92,  14) 
auf  Noah  gedeutet:  nn^rn  rihpr;  ■?r"j"i;  den 
Gott  in  die  Arche  eingesetzt  hat.  Snh.  37''  un. 
•;-Vrc:r:  "j^ir  sbc  bs  ibrisc  bN\-i?Nw  der 
Sohn  Jechonja"s  hiess  „Schealtiel"  (iChr.  3,  17), 
weil  ihn  Gott  gepflanzt  liat  nicht  nach  Art  der 
anderen  GepHanzten.  Seine  Mutter  soll  näml. 
im  Gefängniss  schwanger  geworden  sein,  s.  TW. 
Levit.  r.  sct.  10,  154''  i:-:^-C  1:3  bN'rbNa 
~'~  iT'a  mabtt  nbr'i'-n  „sein  Sohn  hiess  Sche- 
altiel,  weil  von  ihm  das  davidische  Reich  sich 
fortpflanzte. 

"70 w*  eh.  (sjT.  %;.*  =  br'i)  pflanzen,  s.  TW. 

S/iTu  m.  Adj.  (syr.  '^^.^)  Pflanzer,  idan- 
iafor,  Gärtner.  B.  niez.  109"''  Nbnü  ^inr, 
jener  Gärtner.  B.  bath.  21''  Nbrc  Npi:^  ■'"pB 
Nn3w"i  ein  Jugendlehrer,  ein  Gärtner  und  ein 
Fleischer.    B.  bath.  5*,  s.  N^:in. 

/PCC/  tn.  (=  bh.  bTic)  Pflanze,  Setzling. 
PI.  Maasr.  5,  1  fg.  "ba  -^iptz  c^br-q  -p-.yn 
"ibu:  Tirn  yz'^  wenn  Jem.  Setzlinge  ans  seinem 
Garten  ausreisst  und  sie  in  einen  anderen  ihm  ge- 
hörigen Garten  einsetzt,  j.  Maasr.V  Anf.,  51°  u.  ö. 

CHw*  (=  bh.  vgl.  bh.  ysr,  nr-i  geöffneten 
Auges,  Trg.  ■'Tn  "■'2a  hell  sehend)  öffnen, 
durchbohren.  Ab.  sar.  69*  mna^'U;  ^in 
-■5"'^  C^!r3"'T  so  lange  Zeit,  als  man  braucht, 
um  das  Fass  zu  öffnen,  zuznschliessen,  und  bis 
der  Verschluss  eingetrocknet  ist. 

Cnü*  eh.  (=  Dr'c)  öffnen.  Part.  Peil.  j. 
Ab.  sar.  V,  44**  mit.  n"2t;'4  Nbtp  ein  geöffne- 
ter Krug  mit  Wein. 

nrVli*  m-,  r\!2:''r\'Z'  f.  das  Oeffnen,  Durch- 
bohren. Tose'f.  Ab.  sar.  VI  (VIT)  g.  E.  sbrn 
'r:  -=•■:  Dran  das  Oeffnen  des  Fasses  ist  ja 
kenntlich.  Das.  riB'rar:  by  i'Cr  n-n  es 
wenn  der  Götzendiener  verdächtig  ist  betreffs 
des  Oeffnens. 

SCin"^'  eh.  X.  a.  (=  crc)  das  Oeffnen, 
die  Öeffnung.  Ab.  sar.  69*"  N:::n^ab  a-^'n  sb 
er  besorgt  nicht,  dass  die  Öeffnung  des  Fasses 
(behufs  Libation)  stattgefunden  habe.  j.  Ab. 
sar.  V,  44*  mit.  ilaT;  iTTttin-a  die  Öeffnung, 
wovon  die  Rabbanan  sprechen.  Mit  prosthet.  n 
s.  N-:'räN 

'n*kl?,  Hif.  "[Tän  (=  bh.  Nebenform  von 
•;'a)  pissen,  uriniren.  Bech.  44''  i^'JTaa 
■,-rar;b  ap'rc  irsz  na;-:-  ■  •  •  =^3-  -;e2  C-« 
nzs  ■!£■—=   n:s":i   Tran   «bi    D^n    man    darf 


Urin  lassen  in  Gegenwart  Anderer.  Es  kam 
einst  vor,  dass  Jemdm. ,  der  Urin  lassen  wollte, 
es  aber  unterliess,  der  Leib  aufschwoll.  B. 
bath.  19"'  ba  ibr'o  nsa  d^'t:  a^^«  ^na"'  sb 
'31  a^nir  ';  t.-zt2  p'n-n  p  bn  «bs  -n^nn 
man  darf  nicht  zur  Seite  der  Wand  eines  An- 
dern das  Wasser  lassen,  ausser  wenn  man  sich 
drei  Faustbreiten  entfernt  hat;  doch  nur  bei 
einer  Ziegelwand,  aber  bei  einer  steinernen 
Wand  schadet  es  nicht,  wenn  nur  hierdurch 
keine  Beschädigung  entsteht,  j.  Pes.  IV,  31' 
ob.  i\ia»"  ~12'S  wenn  Jemand  steht  und  uri- 
nirt.  Schabb.  67''  b'naa  -r-.^Tp,  •':c3  nrra-in 
'31  n-n"  bazrra  ein  Weib,  das  vor  ihrem 
Topfe  auf  dem  Herde  urinirt,  damit  er  schnell 
koche,  begeht  einen  heidnischen  Brauch. 

iHu*  eh.  Af.  "criäN  (=  ';''""'r~)  pissen,  uri- 
niren. B.  bath.  19''  die  Schrift  (1  Kn.  14, 
10  fg.)  besagt  blos:  ■•:ipasb  n^3~m  ■'Vtt  lyE« 
N3b3  in':  -'S;:!  n-b  Nrp^na  «b  -,^p3  selbst 
ein  Wesen,  das  gewöhnlich  an  die  Wand  pisst, 
näral.  einen  Hund,  werde  ich  ihm  nicht  zurück- 
lassen (dass  also  hier  von  Menschen  keine  Rede 
ist).  Bech.  44''  Mar  bar  R.  Asche  hatte  es  nö- 
thig,  i'raN  so  urinirte  er  in  Gegenwart  An- 
derer. Schabb.  134*  i'ra:?:  Nbn  xpir  ii'r,n 
«■'72  ■;\-^arbi  txtzzz  n'DErb  Ms.  M.  (Agg. 
nTa;52,  Ar.  cna::;)  einem  Kinde,  das  nicht 
uriniren  kann,  soll  man  mit  einem  Fächer  we- 
hen, so  wird  es  das  Wasser  lassen.  (Die  Erkl. 
Raschis:  athnien,  näml.  von  aä:,  passt  nicht 
zum  Zusammenhang.) 

"riy'  m.  Urin.  Bech.  44''  a-'  Q-sp:  '3 
--•  r23a  N^:i",73  nn.x-  ira  n''Si:3  ihn  mj<3 
zwei  Löcher  (Oeffnungen  im  Unterleibe)  hat  der 
Mensch,  deren  eines  den  Urin,  deren  anderes 
den  Samen  hervorbringt. 

Diy^f  s.  CNnä. 

»intl',  Pi.  Clp"'"'i  eine  Person  oder  eine 
Sache  Jemdm.  zugesellen,  verbinden,  j. 
Taan.  II,  65 "*  mit.  bi"n  r:a  rihpn  qr^a 
'3:  bN~a"3  Gott  vereinigte  seinen  grossen  Na- 
men mit  Israel  (bs-'a-').  Das.  na?P  ntti 
"in  pr^a':  i<")na  bTjsn  -T^ab  „Und  was  wirst 
du  thun  deinem  erhabenen  Namen"  (Jos.  7,  9), 
der  mit  uns  vereinigt  ist?  vgl.  auch  nbäijä. 
Suc.  45''  173  npy3  -ns  -i3ti  3"'::a  aa  qra-:n 
nb-iyn  Jem.,  der  Gott  (Gottes  Namen)  mit 
einem  andern  Wesen  gleichstellt  (ihnen  beiden 
gleiche  Verehrung  zollt),  wird  von  der  Welt 
vernichtet:  mit  Bez.  auf  Ex.  22,  19:  „Nur 
Gott  allein".  Exod.  r.  sct.  42,  137*  „Das  sind 
deine  Götter",  'jna;*  ins  icn^a  sie  vereinigten 
Gott  mit  jenen,  indem  sie  sagten:  Gott  und 
das  Kalb  erlösten  uns.  —  Hithpa.  und  Nithpa. 
sich  mit  Anderen  vereinigen,  associi- 
ren.     Erub.  26''-  71»'  fg.  u.  ö.  ■'laaa  i^crra^J 
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yzrr'C^  rzz  rrr-nr  ■*-  :x"  v'^  di»?  Uc- 
nubacr  einer  Uurctiganpiliallc  dürfen  .sich  mit 
eiimiuicr  vcrcinipen  durch  Wein  (d.  h.  die  He- 
Muhner  der  verschiedenen  Uehöftc  thuu  sich 
durch  ein  Fass  Wein,  /u  welchem  jeder  seinen 
Theil  Riebt,  zusammen,  damit  die  ganze  Üurch- 
gang^halle  ah  ein  Bcsil/thum  angesehen  wird, 
um  die  Krlaubniss  zu  bewirken,  von  einem  Gc- 
liöfie  in  d;is  andere  Gegenstande  am  Sabbat 
liineinzutragen);  wenn  sie  sich  durch  Brot  ver- 
einigen wollen,  so  dOrfen  sie  es  thun.  Ge- 
nes, r.  sct.  99  Anf.,  97 ''  t)rrö:  nVc  T'^-^a 
qsv  ;c  'r~'3'33  Benjamin,  welcher  sich  am 
Verkaufe  Josefs  nicht  betheiligte. 

?iri*i'  eh.  Pa.  ri'rc  (syr.  ,^LzJ.  —  qr-'-i) 
vereinigen,  verbinden.  Ab.  «sar.  s*"  zwci- 
unddreissig  Kriege  führten  die  Körner  mit  den 
Griechen.  Vx— d?  inr'cr'n  tr  'rtV  iV'r"  nVt 
■^rj-^rts  sie  kamen  ihnen  nicht  eher  bei,  als 
bis  sie  Israel  mit  sich  vereinigt  hatten.  —  Ithpa. 
sich  mit  Jemdm.  vereinigen,  s.  TW.  — 
Schabb.  23*  'y'-ca  Nrcrrd  ich  \  ereinigte 
mich  mit  dem  Wirth  durch  Einzahlung  einiger 
Moiizen.  Ber.  :^0'  'in-  n-cc:  •i":-»  r^rcb 
N-'SX  der  Mensch  soll  sich  im  Gebete  mit  der 
Gemeinde  vereinigen,  d.  h.  die  allgemeinen 
Bedürfnisse  ertlehcn.  Khl.  r.  sv.  n'ra,  95" 
i:Vc  {<'3--SK3  Ti^-crr-r  iMia  kommt,  wir 
wollen  unsere  Bedürfnisse  gemeinschaftlich  be- 
streiten. 

?lin'v  IM.  N.  a.  Gemeinschaftliches,  j. 
Schabb.  XIX  Anf.,  IG"*  riin-'-i'  «53  rt-iip  das 
Gebalk  ohne  Gemeinschaft  (?).  j.  Erub.  V,  23"' 
mit.  das-i.  Das.  71*'  a'-'r  a"-':3  q%— 'C  Gemein- 
schaftlichkeit der  Gehöfte  ohne  Erublegung,  s. 
aii'T. 

•^pilw*  m.  Adj.  Jem.,  der  mit  einem  An- 
dern etwas  gemeinschaftlich  hat,  Ge- 
nosse, socius.  Snh.  38*  der  Mensch  wurde 
deshalb  als  das  letzte  der  (teschöpfe  erschaffen, 
'b  rrr.  nric  a""-iai«  (c-pnx)  v-"^"  """'  '♦-O 
rTJ<~3  rrcTtz  rihpnV  damit  die  Minilcr  nicht 
etwa  sagen:  <?otl  habe  einen  Genüssen  bei  der 
Schöpfung  gehabt,  j.  H.  bath.  III,  14»  mit. 
r"ic-3  7Ui:3  7Z'i  "r.--  tiria  wenn  ein  Ge- 
nosse in  dos  Feld,  da.s  den  Genossen  gemein- 
schaftlich gehört,  gegangen  ist  und  darin  Pflan- 
zen eingesetzt  hat,  so  ist  es,  als  ob  er  mit 
Erl.iubniss  hingegangen  wftre,  d.  h.  es  kann  aus 
der  drcijährii.'en  lieniilzung  nicht  anf  sein  Eigen- 
thuinsrccht  geschlossen  werden,  rt^jn  s.  d.  j. 
Snh.  I,  la»"  ob.  S'wO-'Vs  S'llO'b  pr-c  der  Ge- 
nosse eines  Raubers  (der  Hehler)  ist  wie  der 
Käubcr.  —  l'l.  Nid.  31  »  3n»3  rt:.-*»  ncbo 
""!«'  i'a»"'  rr3pr!  drei  Genossen  sind  bei  der 
Geburt  des  Menschen  betheiligt,  nilml.  Gott, 
sein  Vater  und  seine  Mutter.     B.  bath.  1,  1  fg. 


i        N£«Ti'w*  eil.  (svr.  '^s-i*.  =  tir;"ö)  Genosse, 

I  socius,  s.  TW. 

iTSnVw  /.  Gemeinschaftlichkeit,  Ge- 
nossenschaft, Societät.  j.  Kidd.  I,  60»  ob. 
r-cp'C  bc  13?  ein  Knecht  der  Genossenschaft, 
l'es.  112'  rfins  r'crvz  i^y^'zb  mit  Jemdm. 
ein  Geschäft  gemeinschaftlich  zu  betreiben.  Jeb. 
101*  ncmc  n3  v**  "^^  gicht  hierin  nichts  Ge- 
meinschaftliches.    Snh.  63^     Erub.  71''  n.  ö. 

N»ni£ri"!ki*  eh.  (syr.  Uas^ls^  =  r^cr^ö) 
Genossenschaft,  Gemeinschaftlichkeit, 
j.  Kelh.  VII,  31'  mit.  rtTiEPiira  (Agg.  crmp. 
nTiEnvaa) ,  vgl.  TjE,  s.  auch  TW. 

P»T^'  (=  bh.  Grndw.  ra  sich  setzen,  ruheu) 
schweigen,  nicht  si)rcchen.  Schabb.  SS** 
die  römische  Regierung  befahl:  riij"  prc':3  'ci- 
•""iiEsb  Jose,  welcher  schwieg  (als  man  die  Re- 
gierung beschimpfte),  soll  nach  Sepphoris  aus- 
wandern. Men.  72"  pinci  npD  'in  sei  klug 
und  schweige,  d.  h.  da  es  nicht  anders  möglich 
ist.  Keth.  14 ''  •pr^vi^  ?;n  wenn  man  Jemdn. 
Chalal  (in  einer  illegitimen  Priesterehc  Gebo- 
renen, s.  ;;n)  nennt,  und  er  schweigt  dazu, 
was  als  Beweis  des  Zugeständnisses  anzusehen 
ist.  Genes,  r.  sct.  51,  50''  „Gott  gedachte  des 
Abraham  und  befreite  den  Lot".  m^DT  na 
yiT  Nim  •  ■  •  an-i3sb  pr':;\2  npT',3  iV  -irr: 
pncT  welches  Gedenken  wnr  es?  Er  gedachte 
der  Schweigsamkeit,  die  Lot  bei  Abraham  be- 
obachtet hatte:  er  wusste  näml.,  als  Abraham 
sagte:  „Es  ist  meine  Schwester",  dass  es  nicht 
so  war,  aber  er  schwieg.  —  Pi.  zum  Schwei- 
gen bringen,  schweigsam  erhalten.  — 
Ber.  33 ''  "in«  i^praa  a-iis  D-nii:  wenn  Jem. 
S'T!":  wiederholt  oder  Achnliches  im  Gebete 
spricht,  so  heisst  man  ihn  schweigen.  Meg.  25'' 
dass.  Keth.  iS«-  fg.  s.  -"pwö.  Schabb.  67"' 
'st  D'cnyb  rprann  eine  Frau,  die  beim  Ko- 
chen der  Linsen  die  Anwesenden  schweigen 
heisst,  begeht  einen  heidnischen  Brauch.  — 
Nithpa.  stumm  werden,  verstummen,  j. 
Snh.  VI  Anf.,  23''  prrc:"i  anm?  Nxv  rrrt 
wenn  Jem.,  der  auf  den  Richtplatz  geführt  wurde, 
stumm  wurde.  Das.  ö.,  vgl.  auch  -dc,  nc"i. 
Genes,  r.  sct.  49  g.  E.  mj"':'on  prr-c:  i\er 
Vcrtheidiger  verstummte. 

P'iTy'i  p»"ly*  eh.  (syr.  ^^  =  T-^JÖ) 
schweigen.  Chull.  75''  u.  ö.,  s.  ••nc,  «nc. 
—  Ithpa.  prri«  zum  Schweigen  gebracht 
werden,  schweigen,  j.  Ber.  V,  9°  un.  s. 
»r^i«.  j.  Taan.  IV,  GH""  mit.  i'-'rs  li:'« 
1'a""p"i  ^'pi-rciai  sie  weinten,  verstummten  vor 
Schmerz  und  blieben  stehen,  s.  auch  TW. 

piHy'  wi-  schweigsam,  zum  Schweigen 
gebracht.  Keth.  14^  pins  n-iTa?3  pir« 
31  B'sb's  '13?  piro  n:'r:  Jem.,  der  schweig- 
78» 
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sam  ist  beim  Vorwurf,  dass  er  ein  Bastard  sei, 
der  schweigsam  ist  beim  Vorwurf,  er  sei  ein 
Kathiu,  der  schweigsam  ist  beim  Vorwurf,  er 
gehöre  zu  den  Königssklaven  (des  Herodes,  de- 
ren Ehen  illegitim  waren)  u.  s.  w.;  die  Schweig- 
samkeit wird  als  Zugeständniss  angesehen. 

"■iPirril*  »".,  n^Tj^n-i  /.  eig.  verschwiegen, 
insbes.  ein  Kind,  dessen  Vater  nicht  ge- 
kannt ist.  Schethuki,  Schethukith.  Kidd. 
4,  1  (69*)  ":rNT  r:N  hn  -ps^a  Nina  Vs  •'pinus 
T'DN  PN  T'DU  Schethuki  ist  derjenige,  der  seine 
Mutter,  nicht  aber  seinen  Vater  kennt;  vgl. 
auch  ^pina.  Jeb.  100b  wenn  einer  von  zehn 
Priestern,  die  anwesend  waren,  einer  Frau  bei- 
gewohnt hat,  N?:'3'N  ■'pim:;  'n;j  'pma  nbin 
l^^y-r  ^«  N^-iöE  Tias  ^osi'a  ims  'j-'pmDioo 
'-T  r,z^r,2  YT,2  ins  T'pnaJiUJ  sbN  i:tt  mnN 
so  ist  das  Kind  ein  Schethuki.  Inwiefern  ist  es 
ein  Schethuki,  etwa,  dass  man  seine  Ansprüche 
auf  die  Erbschaft  seines  Vaters  zum  Schweigen 
bringt?  Das  ist  ja  selbstverständlich,  da  wir 
nicht  wissen,  wer  der  Vater  ist!  Man  bringt 
es  vielmehr  zum  Schweigen  auf  die  Ansprüche 
an  die  Gerechtsame  der  Priesterschaft ;  denn 
zum  Priester  gehört  die  Gewissheit  der  Ab- 
stammung. Kidd.  73*  ^pirm  iijjn  üto  -7ji 
""■p-iP'::  -rs's  nbs  T^ax::  inns  n'ü''  nj^ts  biDs 
3T  N-:;^  Nb  n^pina  weshalb  sagten  die^Gelehrten, 
dass  ein  Schethuki  zur  Ehe  verboten  ist,  etwa 
weil  er  seine  Schwester  väterlicherseits  heirathen 
könnte?  Aber  demnach  sollte  auch  ein  Schethuki 
eine  Schethukith  nicht  heirathen  dürfen,  weil 
sie  seine  Schwester  väterlicherseits  sein  könnte, 
■was  die  Mischna  daselbst  ausdrücklich  erlaubt! 
Das.  ripinu)  ra  die  Tochter  einer  Schethukith. 

"'Npntt*  »M.  Adj.  schweigend,  schweigsam. 
Ber.  58*  R.  Schescheth,  der  blind  war,  und  ein 
Häretiker  erwarteten  die  Ankunft  des  Kaisers. 
Als  das  erste  und  das  zweite  Heer  mit  lautem 
Geräusch  vorübergingen,  sagte  R.  Schescheth: 
Noch  kommt  der  Kaiser  nicht;  mm  ■'Nrr'br  Nnx 
ri  NDba  NPN  rfb  n;:«  •'Npnis  LA.  des  En  Jakob 
(Tlmd.  Agg.  apr^  Np  ■'3),  hierauf  kam  das  dritte 
Heer,  welches  schweigsam  war;  nun,  rief  er  dem 
Andern  zu,  kommt  der  Kaiser!  mit  Ansp.  auf 
1  Kn.   19,  20. 

n|^\Tii*,  mp\"lU/.  N.  a.  das  Schweigen, 
die  Schweigsamkeit.  Seb.  115''  u^i2sd 
'dt  np'riar;  by  -isa  bapBi  pnöia  zuweilen 
schweigt  der  Mensch  und  erhält  göttliche  Be- 
lohnung für  seine  Schweigsamkeit,  zuweilen 
spricht  er  und  erhält  hierfür  die  göttliche  Be- 
lohnung; mit  Bez.  auf  Khl.  3,  7.  Sot.  39* 
np'r-:;  sbN  htSj"  I'^n  unter  „Stehen"  (Xeh.  8, 
5  iTay)  ist  Schweigen  zu  verstehen.  Jeb.  87''  fg. 
N'aT  n^<^^n2  npTiD  Schweigen  ist  einem  Zu- 
geständniss gleich  zu  achten.  Pes.  99*  ns-' 
Ciasab   -,Kim  bp   D-7i3nb    np^nia    Schweigen 


ist  den  Weisen  heilsam,  um  wie  viel  mehr  den 
Narren.  Aboth  1,  17  u.  ö.  Jeb.  t'i5*  ^^mpTiia 
Timms  HD-'  dein  Schweigen  ist  für  dich  vor- 
theilhafter,  als  dein  Sprechen. 

Srnp\"lti'*  eh.  (syr.  llk».,  l^lo^  —  n^p-'nä) 
Schweigen,  Schweigsamkeit.  Taan.  9'' 
t<mp\-Ta  rr^by  b-'np  er  nahm  sich  Schweigsam- 
keit vor.  Ber.  62*  NmpTna  •'■iioi^n  nbnp 
^?3m  ■'yaMT  die  Annahme  der  Schmerzen  be- 
steht in  der  Schweigsamkeit  und  im  Beten  um 
göttliches  Erbarmen,  s.  auch  TW. 

"^Pwu  ,  Pa.  iPC  (für  nriuJ,  syr.  jJla*.,  Scha- 
fel  von  nn,  nni)  übrig  lassen.  —  Ischtaf. 
-ipP'jbN  übrig  gelassen  werden,  zurück- 
blViben,  s.  TW. 

nintyi  Xninti*  Ordln.  (von  niä,  NPiä)  ein 
Sechstel.  B.  mez.  49''  fg.  nspa  v^^\■Q^2  mns 
n^rnuT  n:i-p  pipiü  npa  b'^z  r^^z^•c  bs  npT'  npo 
riNiiN  wenn  beim  Verkauf  einer  Waare  die 
Uebervortheilung  weniger  als  ein  Sechstel  des 
Werthes  beträgt,  so  ist  der  Kauf  giltig;  wenn 
sie  mehr  als  ein  Sechstel  beträgt,  so  ist  der 
Kauf  ungiltig  (d.  h.  sowohl  der  Verkäufer  als 
der  Käufer  können  davon  zurücktreten);  wenn 
aber  die  Uebervortheilung  ein  Sechstel  beträgt, 
so  ist  der  Kauf  giltig,  der  Verkäufer  jedoch 
muss  die  übcrvortheilte  Summe  zurückerstatten. 
Das.  Rab  sagte:  -i7:n  bNi72iaT  ir3U5  np)a  n^rm 
i;-'3'i:  ■'733  pij'73  mpü  die  Mischna  spricht  hier 
vom  Sechstel  des  Werthes  der  Waare.  Samuel 
sagte:  Auch  vom  Sechstel  des  Kaufgeldes  spricht 
die  Mischna.  Bech.  50*  Nmn'a  bl  (und  np^pib) 
ziehe  ein  Sechstel  davon  ab.  Men.  77*  und 
sehr  oft.  B.  bath.  90*  nspffli  bN  -iDPü'Jn 
piPiüM  -im"i  wer  verdienen  will  (d.  h.  ein  Klein- 
krämer, der  vom  Grosshändler  Früchte  kauft, 
um  sie  einzeln  zu  verkaufen),  soll  nicht  mehr 
als  ein  Sechstel  verdienen. 

■'»T»1t^%  \S\Tni:N  nSiTiip*  m.  Ordln.  (syr. 
V»"-"*.  von  p^ä)  der  Sechste,  s.  TW. 

Sn\'1ü*  /.  eine  Speise,  die  aus  dem 
Mehl  gerösteter  Aehren  zubereitet  wird, 
in  welches  man  Honig  hineinthut  und 
sie  im  Ofen  trocknen  lässt.  Erub.  29'' 
NP^Pt;,  vgl.  Raschi.  Ber.  38*  dass.,  woselbst 
unterschieden  wird:  nan  nb  ^izs  nbiDsb  rtny 
'31  rtNiD-ib  diese  dick  angerührte  Speise  be- 
reitet man  zum  Essen,  die  dünn  angerührte 
als  ein  Heilmittel.  Ab.  sar.  38''  ■'2^72  ■'Ip 
inb  ^^yban  ■'b'^rna  mo  riNP-'Pia  zwei  Arten 
von  Speisen  gerösteter  Aehren  schickte  der  Gil- 
adite  Barsilai  dem  David,  in  Bez.  auf  2  Sam. 
17,  28.     Snh.  67''  u.  ö. 

nöll*  I  langsam  fliessen,  nach  und 
nach    ablaufen.   Ggs.  nbp  ausströmen,  sprit- 
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/eil,  Ri'w.  Part.  Ker.  :i2*  i'-rx'  ■j"-:;«-  :- 
cc:n  ST  "ir-'n  rrrr  N'^m  33  Vy  q«  das  erste 
and  das  letzte  HIat  (vom  Aderloss)  ist,  obgleich 
es  langsam  ubtiiesst,  als  das  lilat  der  Seele  an- 
zusehen. Tosef.  Seb.  VIII  dass. ,  vergl.  auch 
r-S'ir.  Chuli.  .ts»  rr^s,  Ogs.  n-pn  s.  T^r. 
(»hol.  3,  5  rr'cr!,  ligs.  ^2:53:1  tröpfelnd. 
Uebrfr.  Num.  r.  sct.  19  Anf. ,  2;J7''  man  sagte 
zn  der  Schlange:  ^rcbi  "^bin  nr«  :t~  -rcT: 
'r"i  rr"^c  weshalb  fliesst  vnn  deiner  Zunge  (lei- 
fer,  wenn  du  gehst? 

TT"!'  II  (syn.  noit  %—::,   r.r/ii:    nr.  2)  grUu- 


......     Jyra.    54''   u.   ra.    der  Schothija,    •.:-:5\3 

cV'r::  rrsir;  von  welchem  aus  die  Welt  gegrün- 
I  det  wurde;  richtiger  jedoch  nrain  oder  nrc:, 
s.  TC,  nrc  nr.  2. 

I  rrmnU,'  Mldr.  Xillin  zu  l's.  109  r^":":'; 
rtTTcr^    wahrscheinl.   crmp.   aus    riTiabi,    s. 

i  «-"-a-s.  Das.  zu  Ps.  2ö,  19  steht  dafür: 
msr  rrj  o-nrjybi  C'-^niab,  Jalk.  z.  St.: 
C"'r:"jb  was  hat  denn  Israel  den  Berbern 
und  den  Cothen  zu  Leide  gethan?  C\^''''''b.  I, 
.312''  und  III,  eig**  sind  diese  Wörter  nach- 
zutragen.) 


r  Taw,  der  zweiundzwanzigste  und  letzte 
Buchstabe  des  Alphabets,  gehört  zu  denjenigen 
Buchstaben,  die  theils  als  tenues,  theils  als 
aspiratac  auszusprechen  sind.  Das  dageschirte 
Taw  (r)  wird  ähnlich  dem  t:  (t),  das  nicht- 
dageschirtc  Taw  (r,  in  den  ältesten  Handschrif- 
ten und  Drucken  mit  einem  Rafezcichen  ver- 
seben r)  wie  tli  ausgesprochen.  —  r  wechselt 
oft  mit  -!  und  t,  s.  d.  Bsf.,  vgl.  auch  iirittnTn 
filr  'jir:':Trn  »nd  bli.  p-cs:  für  p-rsr:  u.  m.  a., 
in^bcs.  oft  mit  c,  z.  B.  a^ti,  aram.  n^p,  ~3Ö, 
aram.  -.3P,  33p  (=  a?""'?  vom  syr.  ^— 
n.  m.  a.). 

p  wird  gew.  behufs  Bildung  eines  Sub- 
slant.  dem  Verbum  vorgesetzt,  z.  B.  r'''S3P 
gekochte  .'Speise  (von  bcs),  T^abp,  T"ibp  das 
birkrnte,  der  Lernende  (von  T?b),  na'-rp  das 
Sprossende  (von  3':)  u.  v.  a.  Dieser  Forma- 
tionsbuchstabe wird  nicht  selten  zum  Grundwort 
gezogen,  woraus  mit  Abwerfung  oder  Elision 
eines  der  Wurzelbuchstaben  ein  neues  Verb  (de- 
nominativ  oder  secuudäres  W.)  entsteht.  So  z.  B. 
entsteht  brp ,  liif.  b-npr;  (aram.  b'nPN  an- 
fangen, von  nbnp  (Wurzel  brn);  sbp,  Hif. 
y-bprt  »urmfrässig  werden,  ferner:  die  Wur- 
mer entfenien,  von  rbip  (Wurzel  ybi  od.  yb''); 
2-r  von  n":""!-  u.  dgl.  m.  (Auch  im  bh.  las- 
sen sich  hierfür  Beispiele  nachweisen,  wie 
DP"'''8«pn,  Ilithjia.  von  rj'x,  Sbst.  nixp  (ircnze 
(Pi.  '»PP);  ferner  n:r  (Ki.  11,  40)  von  n:» 
u.  s.  w.):  vgl.  auch  3XP,  y~P,  Ulf.  y'-pn, 
rjp,  Ulf.  y'i^pn  n.  a. 

Hr\  I  m.  (=  bh.  verk.  aus  chald.  xip,  y\p, 
Gmdv.  "«"IS«,  n"»  wohnen)  Ucmach,  Zimmer; 
insbes.  Anbau  an  der  Rückseite  des  Al- 
lerheiligsten  =^  T'^r.  Midd.  4,  7  bns 
CT:r  »m  bpi="  cc  nprs"  cc  bann  die 
Wauil  des  Ilccbal  war  C  Kllen  und  der  Seiten- 
bau 0  Kllen,  und  die  Wand  des  Scitcnbaues 
betrug  5  Fällen.     Jörn.  .'>2*  dass. 


Sr-  II  SrrN  (Imper.  von  npn)  komme! 
Taan.  27*.  Schabb.  29*  und  sonst  oft  y^r  np 
komme  und  höre.  j.  Snh.  II  Anf.,  19'*  "tp.  np 
komme  und  siehe.  (Gew.  dafür  np-n  mit  vor- 
ges.  ■"«.)  Erub.  53""  ""NP  komme,  o  Weib,  s. 
ibä.  B.  bath.  22  •  '31  n:'SC  N-ra  ib:N  in 
kommet  und  esset  fettes  Fleisch,  d.  b.  peniesset 
kostbare  Lehren,  s.  3-3.  Taan.  23''  131-3  ip^.^ 
kommet  und  esset,  j.' B.  bath.  II  g.  E.,  13° 
N1CS3  '("PI  'iibTN  gehet  und  kommet  morgen 
frtlh  wieder. 

2Si71  (=  bh.  Grndw.  3N  =  in,  wovon  n^N, 
niN;  unser  W.  ist  ein  secundiires  Verbum,  aus 
U'ithpa.  gebildet)  verlangen,  begehren,  j. 
Ber.  VII  Anf.,  11»  un.  wenn  der  Mensch  ge- 
gessen hat  und  satt  ist,  niuss  er  den  Segen 
sprechen,  pa  b3  «b  bi3Nb  3NP  Nirr:;  nyios 
um  wie  viel  mehr,  wenn  er  zu  essen  begehrt. 
(In  bab.  Gem.  dafür:  3y-  Niri-S  wenn  er 
hungrig  ist.)  j.  Taan.  I  g.  E.,  64**  D"':3  ■'3''KP 
die,  welche  Kinder  verlangen  (=  c-':3  ^r^cn 
Kinderlose),  j.  Ned.  IX  -Anf.,  41''  -X'n  i\x 
"\b  -.10NID  n3T  «b«  3XP  der  böse  Trieli  be- 
gehrt blos  das,  was  dem  Menschen  verboten  ist. 
Exod.  r.  sct.  1  Anf.  1-3«  rr^V  3Np\3  ■  •  •  loy 
Esan,  welcher  den  Tod  seines  Vaters  wünschte. 
Pes.  '.i'.t''  man  soll  kurz  vor  Sabbat  nichts  es- 
sen, 3NP  N"na3  P3-b  o:3'c  '13  Ar.  sv.  i« 
(Ar.  ed.  pr.  i«p,  Agg.  m«p  crmp.  lies  n"iSP3 
=  j.  Pes.  X  Anf.,  37  ••)  damit  man  den  Sab- 
bat antrete,  wenn  man  zu  essen  begehrt,  hun- 
gert. Jeb.  15*  ■':3J<P  icontrh.  ans  -rx  3«p) 
ich  begehre,  wünsche  die  Gelegenheit,  dass  u.s.  w. 
—  Hif.  begehren  lassen,  j.  Snh.  H,  20* 
nn.  David  liess  die  Frauen  u.  9.  w.  (2  Sm.  20, 
3)   täglich    geputzt    vor    sich    kommen,    r-;i8«'i 

■»JKO    -p'n    Y'     "lICNn     -!3T     P3KP     T'.n    TS'b 

■]b    ipi'an  n3T   ^3•'NP3    und    sagte   zu    seinem 
bösen  Trieb;     du    gelüstetest    früher   nach  dem, 

was  dir  v"-''"»' >■   <-' ■    ••   ■■  <  '"i  iliinem  I.<t 


2\sn 


(522 


CKn 


geschworen,  dass  ich  dich  nach  dem  gelüsten 
lassen  werde,  was  dir  erlaubt  ist.  —  Ferner 
intrnst.,  sehr  verlangen,  gelüsten.  Levit. 
r.  sct.  34,  178»  bsb  3NP7;\a  iraN  der  Arme 
heisst  p-'as  (von  •^dn),  weil  er  nach  Allem  ge- 
lüstet. 

2\S*n  eh.  1)  (=  2Nr)  begehren,  gelü- 
sten. —  2)  (=  anp)  zurückkehren,  s.  TW. 

SriiWiTI  dl.  (=  bh.  n2Np)  Verlangen, 
Sehnsucht,  s.  TW. 

il2S\71  w).  (=  nnsr)  Verlangen,  Be- 
gierde. Pes.  120''  IIdst;  rasp  er  isst  et- 
was mit  Begierde.  Snh.  27"  'jiaNTb  -!?2i)3  ein 
Gesetzübertreter  aus  Leidenschaft ,  d.  h.  weil  er 
den  Genuss  unerlaubter  Speisen  begehrt,  s. 
-1-:^».  Chull.  84-''  die  Schrift  lehrt  dich  (Dt. 
12',  20),  'j-i3v'<rV  Nbi<  — :;a  riwX  rrN'  xrc  dass 
der  Mensch  nicht  eher  Fleisch  esse,  bis  er 
darnach  Gelüste  hat. 

NJSri  Krone,  s.  Nsr. 

Ixn  m.  {=  bh.)  viell.  Waldochs.  Tosef. 
Kil.  I  mit.  R.  Jose  sagte:  n-ira  msxn  ixn  nr 
dies  (d.  h.  der  Waldochs,  -nn  mc)  ist  der  in 
der  Schrift  erwähnte  int,  ebenso  die  Trgg., 
s.  Nb3~.ir.  Das.  die  Chachamim  hing,  sagten: 
nai:?';  «'"."n  "an  -,Ti3  r;7:^yV  N'^n^n  "sr  der 
iND  ist  ein  anderes  Geschöpf,  und  der  Wald- 
ochs ist  ein  anderes  Geschöpf. 

ISn  m.  (=  np  s.  d.,  von  -«in,  hin)  Zei- 
chen, Markzeichen.  PI.  Khl.  r.  sv.  a'Oii, 
Oi"*  -j-nn  a^iNri  mNri?3  ;"'nrn  er  (der  König 
von  Babel,  Ez.  21,  26)  begann,  Markzeichen 
auf  dem  Wege  zu  zeichnen. 

iTlSiTl  /.  (=  bh.  von  -«is,  niN)  das  Ver- 
langen, Gelüste.  Chull.  16''  fg.  B.  Ismael 
sagt:  -,'£3  anb  iTrib  Nbs  mran  n3  sb 
10:3:1::':  mNP  Ti"3  Dnb  -3n:  nbnrnc  rriKr 
'st  rtiNH  -133  anb  -,m-  y-^sb  die  Schrift  (Dt. 
12,  20)  beabsichtigte  blos,  Fleisch  nach  eige- 
nem Gelüste  (d.  h.  das  nicht  als  Friedeusopfer 
geschlachtet  wurde)  den  Israeliten  zu  erlauben; 
denn  früher  (als  sie  in  der  Wüste  und  dem 
Altar  nahe  waren)  war  ihnen  das  Fleisch  nach 
eigenem  Gelüste  verboten  (vgl.  Lev.  17,  3  fg.); 
als  sie  aber  nach  Palästina  kamen  (und  vom 
Tempel  entfernt  waren),  wurde  ihnen  Fleisch 
nach  eigenem  Gelüste  gestattet,  vgl.  auch  n-iin:. 
Genes,  r.  sct.  34,  34"  inn  Nbi3  iTJsin  bin 
■':3  b3N  ■>nn  i^  -!3k  by  inrnn  Nb  mNn  -H23b 
inn  173  n3N  by  t-tit!  msr  -,\i"3b  inmr:c  n: 
dem  Adam,  dem  das  Fleisch  nach  Verlangen 
nicht  gestattet  war,  wurde  auch  der  Genuss  des 
Gliedes  eines  lebenden  Thieres  nicht  verboten, 
den  Noachiden  aber,  welchen  das  Fleisch  nach 
"Verlangen  gestattet  war,  wurde  der  Genuss  des 


j  Gliedes  eines  lebenden  Thieres  verboten,  j.  Suc. 
II,  53"  un.  r;iNr3  ni:?:;  ic:3'-:;  ly  ibnb  m 
mNn3  r!3^3b  i3:3'"i3  iy  ndt  so  wie  man  dort 
(am  Rüsttage  des  Pesach  kurz  vor  Abend  nichts 
essen   darf,    vgl.   ^nfi)    damit   man   zum   Essen 

j  der  Mazza  mit  Begier,  Appetit  komme,  so  auch 
am  Rüsttage  des  Hüttenfestes,   damit  man  zum 

j  Speisen   in   der  Festhütte   mit  Gier  komme,     j. 

1  Meg.  IV,  75"  mit.,  vgl.  ari.  Levit.  r.  sct. 
18,  161",  s.  Dib-i.  Khl.  r.  sv.  m33n  ai,  O?*" 
wird  r!:v3Nn  (Khl.  12,  5)  erklärt:  msnn  nr 
das  ist  die  Wollust.  Cant.  r.  sv.  t:^,  16" 
und  öfter. 

~"'i"'Nn  Pesik.  r.  sct.  40,  69''  a\3  b;a  ir-.iNn 
crmp.  aus  nnmsn  sein  Umtausch. 
ii-^:::"n  s.  d.  in  '-r. 

N^SH'  "'/Sri  m.  eine  Palmenart,  vgl. 
Low,  Aram.  Pflauzenn.  p.  112.  JLj  xäka,  sskr. 
täla.  —  PI.  B.  bath.  69 ''  v"?^'"^,;  "»ch  Ar.  sv. 
•;!::  andere  hohe  Bäume  (nicht  Palmen),  s. 
n:^  I.  Das.  22''  fg.  --:r;  n^b  im  qoTi  '-\ 
•'3-ny  1PN1  irT'\-ir  •'3r^  -i:«!«  irs  "nm  'bwr 
''-i'zr\  "noDai  ibsn  ■'3N  ipbsi  n>3t  ibas  R.  Jo- 
sef hatte  solche  Bäume  stehen  (nach  Raschi: 
a^;wp  B"'b-T  kleine  Palmen),  unter  welchen  Ader- 
lasser sich  niederliessen.  Da  kamen  die  Ra- 
ben, die,  nachdem  sie  das  Blut  ausgesogen  hat- 
ten, auf  die  Bäume  stiegen  und  die  Datteln 
verderbten.  Schabb.  110"  -"Nbr  ^mn  (L  ■'bsr). 
B.  kam.  92"  ob.  ■<:si;  13  'bwxr  srn  NiBn  'n 
in:— p?  n-'C^'^sb  rr-b  -Hn  R.  Chisda  sah  solche 
Palmbäume  zwischen  den  Weinstöcken;  er  sagte 
hierauf  zu  seinem  Gärtner:  Reisse  sie  aus. 
Diese  Bäume  werden  das.  "ibp-  genannt:  also 
nicht  nach  der  Erkl.  Ar's. 

O/Xn  Abbreviatur.     Pes.  24"  Jem.,    der 

die  Scholle  (Nr^:3"!r  s.  d.)  isst,  ysiN  npib 
2bNr  t:-:"'0'i  Ar.  (in  Ägg.  steht  unser  W.  nicht) 
wird  vierfach  mit  Geissclbieben  bestraft;  als 
Älerkmal  diene  dir  cb'NP,  die  Anfangsbuciist. 
der  vier  Verbote. 

CSn  doppelt  sein,  s.  aisp. —  Hif.  a'NP" 

^  -    r 

(syr.  Af.  UDJIj)  zwiefach,  parallel,  eigcntl. 
Zwillinge  sein.  j.  Ber.  III,  6''  ob.  ^pa  aa  "••.- 
n3-p-!p  pnsi  n-nnm  rf;:-ri-\  pns  pin-NP-:  a-'a^T 
PiNT::;!  wenn  dort  zwei  parallellaufende  Wege 
sind,  deren  einer  entfernt  und  rein,  und  deren 
anderer  nahe  und  unrein  ist  u.  s.  w.  j.  Nas. 
VII,  56"  mit.  dass.  j.  Schabb.  III  Anf.,  ö' 
Pia-'NP?:  a''T'3  ■'pts  tti  weun  zwei  gerade, 
nebeneinander  liegende  Herde  waren.  —  Hof. 
dazwischen  sein.  Cant.  r.  sv.  -n-^n  -n-s, 
11"  „zwischen  meinen  Brüsten  weilt  er"  (HL. 
1,  13,  auf  Abraham  gedeutet),  bnpt:  rr'na 
'21  ~Nb":b  n:''3w  ■j-'n  welcher  dazwischen  stand 


z\sr 
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/wisolioii  (lor  >(heiliiii.i  iiini  lifiii  Imii;i1,  mit 
Hp/iifj  auf  (ii'ii.  IS,  2:  „Kr  s«li'"  auf  liotl, 
„und  lief  ihnen  (den  Hngeln)  entgegen".  Kcl. 
2,  7  ri^xir-in  V^'^-P  "'"  Schreibzeug,  das 
doppelte  Ilehiilter  bat. 

CiSn  III.  IM.  c-iitir  (=  l>li.)  Zwillinge. 
Uel>rtr.  das  Zwillingspaar  (s>t.  jo).!),  das 
Sternbild  im  Zodiacu*,  l'lanet  des  Monats  Ijar. 
I'esik.  r.  ^ct.  20,  .Sx''  der  F^ngel  der  Finster- 
niss  sprach  zu  Gott,  als  dieser  die  Welt  er- 
schaffen wollte:  Was  wirst  da  nach  Licht  und 
F'insterniss  erscliafTenV  -«rETSi  D'TSiNr  ib  itJN 
"■'»a  mx  r"}«-?  Trrc  s-sixr  N-.-a  nrx  rra 
snt«  z'-:"'Nr  ri'Z'C  ':d-2  t-hst  (!ott  erwiderte 
ihm:  das  Zwillingspaar.  Warum  crsch:iffst  du 
das  Zwilling<i>aarV  Weil  der  Mensch  Licht 
und  Finsterniss  sehen  wird,  denn  der  Stern 
Zwillingspaar  ist  der  Mensch.  Genes,  r.  sct. 
85,  81*  ibnbi  B"'-*nx  cn-:o  ^nd  »ba  c'^'aiNn 
7C~  nnxi  p"ns  ^^.^«  -an  c'"3ir  ^td  hier 
(Gen.  ;{;•,  27)  steht  2""3TNr  pleno  «,  weil  die 
beidi'n  Zwillinge  (I'crez  und  Serachj  fromm 
waren,  dort  (Gen.  25,  24)  steht  D"''3in  def.  s, 
weil  der  Line  fromm  und  der  Andere  ein  Frev- 
ler war,  Jakob  und  Esau. 

Fem.  n":'i«r  Zwillings  seh  wcst  er.  Genes, 
r.  sct.  22,'  22''  rty^-2  "m^i  a^-ra  n^ab  ^bs 
•\T'-2'sr  "rct  bam  ir^^iNn  yp  zwei  Perso- 
nen (Adam  und  Kva)  stiegen  ins  Bett,  und  sie- 
ben l'erscinen  kamen  heraus,  näml.  (ausser 
Adam  und  Hva)  Kajin  mit  seiner  Zwillings- 
schwcstcr  and  Hebel  mit  seinen  zwei  Zwillings- 
schwcstern,  die  sich  geehelicht  haben  sollen,  vgl. 
-on.  Das.  sct.  60,  61*  dass. ,  vgl.  auch  rcoir. 
Troji.  Cant.  r.  sv.  nrc  'JK,  25''  (mit  Ansp. 
auf  -nr,  HL.  5,  2,  auf  Gott  und  Israels  (ie- 
meinde  gedeutet)  BN  ibbrs  s-^j-iMPn  rt"3  toinp 
'31  -\z  Ci-i-:  ii-an  lON-ia  irra  -m»  affiin 
„meine  Zwillingsschwcster'':  so  wie  bei  den  Zwil- 
lingen der  Kine  leidet,  wenn  der  Amlnrc  Kopf- 
schmerzen hat,  ebenso  ist  Gott  in  Mitleiden- 
schaft, wenn  Israel  leidet. 

Ferner  tlbrtr.  die  Kackzähne,  deren  je- 
der doppelformig  ist.  Bech.  39*  ^n 
C':cb'  rir:iNrr!  yz  l^T-iiz  Ar.  (Agg.  riTaiTr!) 
man  untersucht  nicht  ein  erstgeborenes  Thier 
(um  zu  sehen,  ob  e>.  nicht  einen  Leibesfehlcr 
habe)  von  den  Backzahnen  an  nach  innen  zu, 
d.  h.  das  Maul  desselben. 

n^ri  /.  (=  bb.)  1)  P'cigenbaum  und 
2)  die  Feige.  Stw.  n:«,  swi.  mit  n:y:  früh- 
zeitig sein,  die  frühzeitige  Frucht.  Genes,  r. 
sct.  19,  19°  „.Sic  niihten  rtZitr  nb?"  ((icn.  3, 
6),  cbvb  n:«"in  ris'snc  nb?  d.  i.  da.s  Blatt 
(der  Feigcj,  welche  Traurigkeit  in  die  Welt 
gebracht  halte,  näml.  mch  der  Ansicht,  dass 
die  Frucht  des  Baumes,  die  Adam  und  Eva 
genoisi'D,  eine  Feige  war.    Cant.  r.  sv.  ^-,s  •n'n, 


27*  nb  nc-  nrrya  r:;];b:B  v-'3  "'^  r.'.nm 
'r"i  nrxrb  nc'i  wenn  die  Feige  zu  ihrer  Reife- 
zeil gejitlUcki  wird,  so  ist  es  für  sie  sowohl, 
als  auch  für  den  Feigenbaum  vorlheilhafl  u.  s.  w., 
d.  h.  da«  Sterben  der  Fromnu'U  im  spaten  (Jrei- 
seualler  ist  für  sie  und  filr  die  Well  von 
Nutzen. 

SHj'SjTI  i/i.  (^  ^■N'^)  Jeige,  Cant.  r.  .Vnf. 
2"=  s.  N3"ic,  s.  auch  «r:""r;. 

rij^ln  /.  (von  n:N  K»)  Klage,  Trauer. 
Genes,  r.  sct.  19,  19°,  s.  n:NP. 

"I^Clj'l  m.  (=  bh.)  Gestalt,  Form;  Ubrir. 
j.  Ber.  V,  9'  mit.  man  iNin  der  Anschein 
der  Geracinschaftlichkcit.  j.  Schabb.  VI,  7'^ 
un.  •'ba  HNip  die  Form  eines  GefUsses.  Das. 
VIII,  g.  E.  11»  n.  ö. 

SZn  Genes,  r.  sct.  30,  s.  1'i''^3r. 
NZiPi  s.  d.  in  'ip. 

22r\,  2''2P\  (=  3'3-]ä  vom  syr.  si»  s.  d., 
mit  Wechsel  von  ■::  und  r)  schleppen,  zie- 
hen, s.  TW. 

n2r\,  n^\l  /.  (=  bh.)  l)  Kiste,  Kasten, 
insbes.  die  Arche  Noah's.  j.  Erub.  V,  22° 
un.  iihnlich  TiaTS  wie  ein  Kasten  war  das  is- 
raelitische Lager  beschaffen,  j.  Sot.  VII  Anf., 
22''.  Mcn.  94  b  die  Form  der  Schaubrote  war 
rtKiHD  naTi  l'"a3  wie  ein  durchbrochener  Ka- 
sten, vgl.  auch  nz-to.  Das.  ö.  R.  hasch.  32'* 
u.  ö.  naTn  ■'scb  laiyn  wenn  Jeni.  an  das 
Vorbeterpult  tritt,  vgl.  lay.  —  2)  übrtr. 
Wort,  nach  der  gekästelten  Form  der  hebr. 
Quadrafbst.  so  benannt.  Men.  30''  ra  na'o 
riTni«  Tö  ein  Wort  von  zwei  Buchstaben. 
Schabb.  104»  yTT  i^n  «b  yrn  ■'Nin  mrp-3 
a'Dii:  inm  naTi  qiaa  ■«m  713%-  ys'isa  -n 
inrrpp  sie  (die  Doppelbuchstaben  xe:"22)  wa- 
ren schon  früher  vorhanden,  man  wusstc  aber 
nicht,  welche  in  der  Mitte  und  welche  zu  Ende 
der  Worter  gesetzt  werden;  erst  als  die  Pro- 
pheten kamen,  setzten  sie  dieses  fest.  —  PI. 
Chull.  65*  ri3"'n  T\S  zwei  Wörter,  s.  rtac  II. 
Schabb.  115b.  j.  Mcg.  1,71*  un.  ma'P  wb'i" 
drei  Wörter. 

Sni2\!^  eh.  (=  rt^^r)  Kasten,  Kiste. 
Keth.  106*  n^ap  aT-«")  xmaT  lar  U.  Anan 
machte  einen  Kasten  und  sass  darin  vor  Elija, 
j.  Ber.  V,  9  d  mit.  «ni3"'n  '^ip  13?  er  trat 
an  dasVorbeterpult.  Ferner  die  Arche  Noah's, 
K.  TW. 

rtiJIZn/.  (=  bh.  von  c^3)  das  Niederge- 
drückte, insbes.  nci3P  m  das  Blut,  da.s  mit 
anderen  Substanzen  oder  mit  Blut,  das  nicht 
verunreinigt,   vermischt   wurde,    Tebuso.    Oliol. 
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2,  2.  3,  5  i:'3-3  n::-uj  r-zn  -3iar  an  iht^n 
iri-;3  rTSci  T'^na  rrr'^'.a  was  ist  noinr  dt? 
Blut  eines  Yerstorbeneu,  von  welchem  \,^  Log 
von  ihm,  als  er  noch  lebte  (was  nicht  verun- 
reinigt), und  V3  Log,  als  er  schon  todt  war, 
abgegangen  ist.  Das.  31^2;  nomn  D"!  riT^t» 
N73:;  m  r'^y^an  i^rnn  nj:":t  m\ü  t2Tw  was 
ist  noTSP  DT?  Blut,  das  von  einem  Gekreu- 
zigten langsam  abfliesst  und  unter  welcüem  sich  ',4 
Log  Blut  befindet,  so  ist  es  unrein.  B.  bath.  101'' 
u.  0.  iPOiDP,  -oian  Ar.  (Agg.  noiDn,  iroisn). 
j.  B.  bath.  V  Anf. ,  15*  mit  u.  ö.  iroinr. 

"7271  f.  (=  bh.  syr.  \£^^  ^l:^}!  von  ba', 
eig.  die  Hervorbringende,  dah.)  die  Welt.   Jalk. 

1,  6*^  ri\mT'=  rbanwr  TT^r  n5:D  Vnn  die 
Welt  wird  bar  genannt,  dem  Monat  Tammus 
entsprechend,  weil  sie  zu  der  Zeit  ihre  Früchte 
würzt.  —  «ban  m.  (hbr.  bar  von  bba)  schänd- 
liche Handlung.  —  i*banr  /.  (=  baic, 
Nbavi  s.d.)  Aehre,  Halm, 's.  TW. 

"^Zn  m.  1)  Lieblichkeit,  Annehmlich- 
keit, liebliche  Stimme,  an?  bip.  Arach.  2,  6 
(13'')  die  Lewitenjünglinge  stimmten  ein  beim 
Tempelgesang  der  alten  Lewiten;  it;  sbi 
bar  'jn-'b  •'na  rssa  Nb.^  -n:-'3ai  ba;a  D''-.;:in 
r!73^r3a  sie  bedienten  sich  hierzu  weder  der 
Harfe  noch  der  Flöte,  sondern  sie  sangen  mit 
dem  Munde,  um  der  Lieblichkeit  des  Gesanges 
Würze  zu  verleihen.  Daher  war  auch  keine 
Orgel  im  Tempel,  s.  o-'binnri.  —  2)  Gewürz, 
Wohlschmeckendes,  j.  Orl.  I,  61''  ob. 
ÜTN7:72  -n-'a  bar  •[■'N  ein  Gewürz  der  Orla  (s. 
nbn?),  das  in  eine  Speise  fällt,  die  mehr  als 
2Öd  (201)  Mal  so  viel  als  jene  beträgt,  macht 
sie  nicht  verboten.  Das.  ö.  —  Gew.  PI.  i''bar, 
Orla  2,  9  fg.  u.  ö.  Trop.  B.  bath.  iß'* 
l-'ban  rmn  ib  «na  ynn  -li^  H'ap-  «na  Gott 
erschuf  den  Trieb  zum  Bösen,  erschuf  aber  auch 
die  Thora  als  Gewürz  dagegen,  d.  h.  das  sein 
Herbes  benimmt.  Ned.  51 "  O"'  l^iban  jsti  ban 
'ai  na  das  W.  bar  (Lev.  18,  23)  agadisch  ge- 
deutet (von  Xr.  1):  hat  denn  ein  solcher  Bei- 
schlaf besondere  Annehmlickheit,  Würze?    Kel. 

2,  7.  5,  3,  s.  T^ban  P^a. 

K\''^2n  c/i.  (=  i^bar)  Gewürze,  j.  Dem. 
1,  21''  ob.  «iiban  oy  "^b  bn?:  "iNtt  wer  würde 
dich  den  Gewürzen  gleichachten?     Sprichw.,  s. 

Ti-^vz-ö. 

75ni  '7^^'^   PI.   (denom.    von    bar,    vbar, 

arab.  J-O')  würzen,  mit  Gewürz  einrühren. 
Men.  23  b  ir:  baai  ';i73':;-aTia  njipa  ^;ba^-^ 
rbaip-o  nsa  rs-^p:;!;  NbN  N^n  ns":  -i-ca 
wenn  man  den  Teig  des  Pesach  mit  Kümmel, 
Sesam  oder  sonst  mit  Gewürzen  gewürzt  hat, 
so   wird   dies  als  Mazza   brauchbar,    allein   sie 


wird  eine  gewürzte  Mazza  genannt.  Das.  21  * 
(mit  Bez.  auf  nb'!:p,  Lev.  2,  13)  ir;':ar  bia", 
was  das.  erklärt  wird:  nb?2a  nann  T:bar^  bia"' 
ü^iDa  \:ii^^  Ar.  ed.  pr.  sv.  p  2  (anders  in  Agg.) 
man  könnte  denken,  dass  man  das  Opferfleisch 
mit  vielem  Salz  würzen  müsse,  wie  Stroh  im 
Lehm  u.  s.  w.  Orl.  2,  4.  6  'an  baram  '}^73nnn  ba 
Alles,  was  den  Teig  säuert  und  würzt.  Das. 
Mischna  1.5  ^na  ibsa  Nb  •  •  •  nJ2-\-ir  b'>2  '[•'bar! 
'an  iban  iDTji::i  barb  •'na  nb^a  sbi  barb 
wenn  die  Gewürze  der  Teruma  und  der  hetero- 
genen Pflanzung  in  einen  Topf  fielen,  deren 
jede  allein  nicht  genügt,  um  die  Speise  zu 
würzen,  die  aber  vereinigt,  die  Speise  würzten, 
so  ist  diese  den  Fremden  (Nichtpriestern)  ver- 
boten, den  Priestern  aber  erlaubt,  j.  Maas, 
scheni  II,  53"^  ob.  eine  Speise  des  zweiten 
Zehnten,  'j-'bin  bii;  'i"'bana  nba'P'iJ  die  man  mit 
gewöhnlichen  Gewürzen  würzt.  Schabb.  9,  5. 
Chull.  112"  u.  ö.  —  j.  Pes.  X,  37°  mit. 
bair"2a  bwia?3  (Agg.  crmp.  ban-ra)  gekoch- 
ter Wein  ist  ebenso  wie  gewürzter  Wein. 

K''7inn  tu.  Strick,  dessen  man  sich  beim 
Fällen  eines  hohen  Baumes  bedient,  indem  man 
ihn  an  die  Spitze  befestigt;  nach  einigen  Com- 
mentt.:  Korb  oder  Matte,  worin  man  die  ab- 
fallenden Datteln  aufnimmt.  Ned.  89''  «■'bann  ndj 
s.  Nü-ü  III.  B.  bath.  33''  xbaa  uip:n  i^a  isn 
'an  N^sbsn  «bpinb  nnnJN  b'^fs  hmni  «■'bann 
wenn  Jera.  eine  Axt  und  einen  Strick  nimmt 
und  spricht:  Ich  will  den  Dattelbaum  (oder  die 
Datteln)  des  N.  X.  abschneiden,  da  ich  ihn 
gekauft    habe   u.  s.  w.      Schebu.   46''   u.  ö.,   s. 

Ü73. 

l"'Tp72"'471  m.  Name  eines  rundgeschnit- 
tenen Gewandes.  Sifra  Teze  §  234  "^noa 
■ja^NUJ  ^;sM  •  •  •  ■;^-i1^ba^-^b^  NPbarbn  N^-'b  üia 
•j^iyanTi  „an  deinem  Gewände"  (sollst  du  Schau- 
fäden anbringen,  Dt.  22,  12),  davon  sind  aus- 
geschlossen i<5\  Nnban,  f'T'ubaT  u.  a.,  weil 
sie  nicht  viereckig  sind. 

h^Zn  m.  {=  bh.  bbar,  von  bba)  ■Vermi- 
schung, insbes.  vom  Auge.  Bech.  38*  ■^nn 
n-nsa  ponsn  pb  bnban  iht-'n  •  •  •  bnban  irya 
niri'ija  Oj35"i  wenn  Jem.  im  Auge  eine  Vermi- 
schung (Lev.  21,  20)  hat.  Was  ist  unter  bnbar 
zu  verstehen?  Wenn  das  Weisse  des  Auges 
seinen  Kaum  durchdringend,  in  das  Schwarze 
hineindringt.  Das.  38''  wird  unser  W.  er- 
klärt: a^:''5'n  pn  babaWn  nan  etwas,  was  die 
Augen  vermischt.  Sifra  Emor  cap.  3,  Par.  3,  s. 
-n,q  I.  _  PI.  j.  Pes.  IX,  36"*  un.  i-'3n  p\>< 
'an  na  •j-'bnbapn  D'^pnn  ■'IP  ein  Autor  lehrt: 
Umflorungen  und  Vermischungen  der  Augen 
machen  das  Pesachopfer  unbrauchbar;  ein  an- 
derer Autor  lehrt:  sie  machen  es  nicht  un- 
brauchbar. 
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N^"r2'ri  »».  (hbr.  b'?2C,  verw.  mit  ?V?ar) 
Schnecke,  s.  TNV. 

j5n  w.  (=  bh.)  Stroh,  welches  aber  mit- 
telst der  spitzen  I)rescliwal/e  zerhackt  ist, 
ähnlich    unserem    Häckerling,    Streu.     Grndw. 

wahr>cli.  ar,  arab.  ,_*>',  serero,  wov.  pr  —  ",2P. 
Genes,  r.  sct.  h:1  g.  K.,  VTin-i  opm  pm 
r"'  Ttt  D7  T.i  YZ-'ms  dos  Stroh,  die  Stoppel 
und  die  Spreu  stritten  mit  einander  u.  s.  w.,  s. 
T-T  I  Pi.  Yl"^.  Men.  85'  n.  ö.  s.  -»rnv  I.  — 
vi.  Cant.  r."  Aiif.,  .3"  a':;r-^  v'-3*^  ^-Xl:•: 
ich  fand  Mistkiigoichen  umi  Strohbalmc.  Das. 
3'::.-r  ir-c«  s-rars  «bi  a^'r^r:  n;  irr:» 
S'rzTr  "r'cx"  wir  werden  nicht  bedüngt  und 
nicht  zusammengestrcnt.  selbst  nicht  einmal  wie 
Strohhalme  und  Mistktigelchen. 

N;2ri'  NiZ'p  cA.  i^syr.  iii.:  ^-^  ■jsr)  Stroh, 
Streu.  Ncd.  5ii*  IJ.  Akiba  -«s  ":;  n^n 
'=1  n-'T-:  \'^  »zzT  n-b  -'p:-;  jtp  mn  N:2'r 
schlief  (infolge  seiner  Armuth)  auf  Stroh  und 
nahm  sich  das  Streu  aus  den  Haaren.  Das. 
der  Prophet  Elija  erschien  in  Gestalt  eines  Men- 
schen und  rief  zur  Thüre  hinein:  srns  ''b  lan 
'st  «ra'n  gebet  mir  ein  wenig  Stroh,  denn 
meine  Frau  gebar  und  weiss  nicht,  worauf  sie 
liegen  soll.  R  Akiba  sagte  hierauf  zu  sei- 
ner Frau:  n'b  r"»  «b  «:3T  ib-cjn  x-u  -«Tn 
du  siehst  nun  einen  Mann,  der  nicht  einmal 
Stroh  hat.  Chull.  52»  s.  n;72.  B.  batb. 
19"  u.  ö. 

*2n,  Pi.  ^3-  denom.  von  pp  Stroh 
streuen.  Nif.  pass.  Cant.  r.  Anf.,  S"  D"':3r:, 
s.  izr.     Men.  21  *  irrar',  s.  bar. 

I^n  cA.  (  — pp)  mit  Stroh  vermischt  sein. 

—  Pa.  pp  (=  pp)   mit  Stroh    bestreuen. 

—  Ithpa.  ß.  mez.  103  ^  ■'N?-ik  pP'PT  «rya 
ich  will,  dass  mein  Feld  mit  Stroh  bestreut 
werde. 

ri''liZri  f.  (=■  bh.  von  •<:3,  n:3i  eig.  Bau- 
art, übrtr.  Form,  Modell,  j.  Schabb.  XII 
g.  F.,  IS**  mit.  3P2  r^zzrz  -nrn  br  yripr: 
i'^-E  zrz  p*33rr  ~"m  by  ac".-:  d'ti  wenn 
Jcm.  am  Sabbat  auf  einem  Fell  Aehnliches  wie 
das  Modell  einer  Schrift  cinreisst,  so  ist  er  straf- 
fällig; wenn  er  zeichnet  auf  einem  Felle  Aehn- 
liches, wie  das  Modell  einer  Schrift,  so  ist  er 
straflos.  Snh.  6.3  ^  wird  d:i2P2  (Hos.  1.3,  2)  ge- 
deutet wie  SP'JaPS  „nach  jener  Form". 

n^lZn  s.  in  'i2P. 

'^Zk'  (Grndw.  72,  wov.  '72.  »72,  als  sc- 
cund.  Form  verstärkt  y2p)  verlangen,  for- 
ilern,  auffordern.  B.  kam.  .39'  ^-»3  p«n 
';-r2''P  ib  Geld,  das  Niemand  einzufordern  be- 
rechtigt   ist,    vgl.    '^^n•^.      Das.    ö.    Kcth.  54 '' 
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py2^pn  eine  Frau,  die  ihre  Kcthuba  vorlangt. 
—  Insbes.  oft  zur  Khe.  zur  Begattung  auf- 
fordern. Jörn.  Ik''  's"!  r:3""EP:":  Nc;nb  ~"r2P 
wenn  Jörn,  ein  Weib  aufforderte,  dass  sie  sich 
an  ihn  verbeiratbe,  und  sie  einwilligte  u.  s.  w. 
Keth.  64*.  65*  biv:  a^rc  -s«b  no*"  inx  ci2 
-:ian  ib'EX  nr2-!M-  r,zz  ryz'^r  rrz'rc  r:b  nt; 
21  piC2  P721P  ein  Bochtr  Wein  ist  der  Frau 
gesund,  zwei  Becher  ist  für  sie  hässlich,  bei 
drei  Bechern  fordert  sie  zum  coitus  auf,  bei 
vier  Bechern  fordert  sie  selbst  einen  Esel  auf 
der  Strasse  auf,  ohne  sich  zu  scheuen.  —  Nif. 
y2P:  aufgefordert  worden;  j.  Schek.  I  Anf., 
45''  du  kannst  die  Beschaffenheit  des  Israeliten 
nicht  ergründen;  ^■'y2p:  •j'rpiii  b;yb  i'yzp: 
V^Pisi  ^2w":b  sie  wurden  aufgefordert,  zur  An- 
fertigung des  goldenen  Kalbes  beizutragen,  und 
sie  gaben;  sie  wurden  hierauf  aufgefordert,  zum 
Bau  der  Stiftshütte  beizutragen,  und  sie  gaben 
ebenfalls  (E.x.  32,  2  fg.  und  35,  5  fg.). 

>2n  c7i.  (syr.  "\=:^  =  y^p)  fordern,  auf- 
fordern. Keth.  42''  fg.  Schebu.  41"''  fg. 
j.  Schabb.  X,  12"  un.  nach  dem  Tode  des  R. 
Elasar  'an  n\-'P-'N2  y2P  '^.  nba  schickte  Rabbi 
und  liess  die  Frau  desselben  auffordern,  ihn 
zu  hcirathen,  vgl.  'Ö'zp.  Chag.  15*  Acher 
r!y2P  nriT  P2C«  traf  eine  Buhlerin  und  for- 
derte sie  auf;  s.  auch  TW. 

riy'2»7l  f.  N.  a.  die  Forderung,  das 
Mahnen.  Schebu.  41 ''  nr<2P  pya  die  Zeit 
des  Mahnens.  Tosef.  Keth.  V  Anf.  p-n2— 
'2T  r:y2P2  wenn  die  mannbare  Verlobte  sich 
in  der  Aufforderung  befindet,  d.  h.  der  Ver- 
lobte sie  zur  Heirath  auffordert.  Keth.  57'' 
dass. 

ji^lP^n  od.  |'P'2ri  f".  Adj.  (gr.  »ijßcdxöi') 
thebaisch.  Die  thebaische  Elle  r.yzx 
1T'~2P  rührt  von  der  grossen  ägyptischen  Elle 
her,  die  beim  Bau  eines  (I»bolisken  angewandt 
wurde;  vgl.  Znckermann,  das  jiUi.  Masssystem, 
p.  21,  nach  Boekh.  —  Genes,  r.  sct.  31,  29'' 
(mit  Bez.  auf  2  Chr.  .'!,  3  „Die  Ellen  im  Tempel 
waren  gleich  dem  ersten  Masse")  »"^ip  Nir;  rrib 
pix"'2P-:  vnc  ■^■:x  r.z^r.  't  1t"P2p  rrzH  n^^t< 
n:  bc  iP2\-  CS  br  t'""''  1:2—.  n2  weshalb 
nennt  man  diese  Elle:  die  thebaische?  R.  lluna 
sagte:    Weil    man   jener    Elle    nachgefolgt    ist 

(«SP  wahrsch.  arab.  *aj),  d.  h.  das  Ellenmass 
im  jerus.  Tempel  entsprach  ganz  dem  in  der 
Arche.  Die  Kabbanan  sagten:  Nach  dem  Na- 
men der  Arche  Noahs,  n2P;  beide  Deutungen 
sind  blos  agadisch. 

"l^ri  eh.  (syr.  ^^  =■  hbr.  -,2C,  c  und  p 
verwechselt)  zerbrechen,  zerschlagen.  — 
Ithpe.  ~2P'}«  (syr.  :  .'  i    hbr.  -.2c:)  zerbro- 
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eben,  zerschlagen  werden.  Trop.  Ber.  '22°' 
un.  rT'n::n  -ars  sein  Fass  ist  zerbrochen,  d.  h. 
wir  bedürfen  dieser  Halacha  nicht  mehr.  — 
Pa.  nan  (hbr.  natr)  zerschmettern.  —  Jörn. 
78''  irN'j  ■'nian  Gefässe  zerschlagen,  ein  Spiel 
der  Kinder,  s.  NP-'a"]  nr.  2.  —  T'an  N^inp, 
Part.  Peil  zerschlagen,  s.  TW. 

N"l2n  m.  Adj.  Zerschläger,  Zerbrecher. 
Bez.  11'  "«aiJ  Nnan  ein  Knochenzerschläger,  ein 
Gefäss  der  Fleischhauer. 

hbr.  "12'4)  Bruch,  das  Zerbrechen.  Taan. 
31'  der  15.  Tag  des  Monats  Ab  hiess  dti 
bat!  -an  der  Tag  des  Zerbrechens  der  Axt, 
weil  sie  nicht  mehr  gebraucht  wurde.  Die  Höl- 
zer näml.,  die  auf  dem  Opferaltar  verbraucht 
wurden,  durften  blos  in  den  sehr  heissen  Som- 
mertagen, während  welcher  die  Bäume  noch 
nicht  von  Fäulniss  und  Wurmfrass  beschädigt 
sind,  abgehackt  werden.  Von  jenem  Tage  an 
aber  (ungefähr  Mitte  August),  wo  die  Sonne 
schon  ihre  Kraft  verlor,  durfte  man  nicht  mehr 
die  Hölzer  abhacken.  Thr.  r.  Einl.  sv.  T''Pb3U, 
50*  dass.,  s.  räcn.  Trop.  Genes,  r.  sct.  30 
Anf.,  28'  nnn  Nb  NTi  r]»  auch  das  ist  keine 
Widerlegung.  Exod.  r.  sct.  1,  102'*  nibi 
NIDP  dagegen  ist  keine  Widerlegung  (Zerbre- 
chen) möglich.  M.  Kat.  l?**  ■'nnr  Nian  ■'N73 
■^an  \i3  weshalb  wird  das  Blasen  beim  Aus- 
sprechen des  Bannes  n"i3p  (D"'n3Ta)  genannt? 
Weil  es  mächtige  Häuser  zerschlägt,  zerstört. 
B.  kam.  48''  u.  ö.  it  r,Y3  «b  iT  riDua  ^M  Ninn 
diese  Halacha  (Mischna)  ist  gebrochen,  getheilt; 
denn  der  Autor  des  einen  Theils  ist  nicht  auch 
der  Autor  des  andern  Theils  derselben.  Ar.  citirt 
auch  namens  des  R.  Chananel:  Ninn  bedeutet: 
ein  Schwur,  ähnlich  dem  vrg.  N")2n  =  Bann. 

Nn~l2n  /.  1)  Bruch,  Verderben  oder 
Widerlegung.  Ab.  sar.  2''  die  Völker  der 
Welt  werden  in  der  zukünftigen  Welt  ihre  Ge- 
setzübertretung damit  entschuldigen  wollen,  dass 
sie  die  Gesetzlehre  nicht  angenommen  haben, 
mrba''p  sb  ■>«»«  ^inn-inr  ni  b»"i  aber  eben 
darin  liegt  ihre  Widerlegung  (oder  Verderben); 
weshalb  habt  ihr  die  Gesetzlehre  nicht  ange- 
nommen ? 

2)  (=  hbr.  naiiä  s.  d.)  Dokument,  dass 
ein  anderes,  früher  ausgestelltes,  ver- 
nichtet, Quittung.  Keth.  57»  oan^tt  N?3bii 
'st  N-i::':;b  rr'b  p''D-:n  sman  vielleicht  wird 
die  Quittung  (welche  der  Gläubiger  über  eine 
Abschlagszahlung  ausgestellt  hatte)  verloren 
gehen,  sodann  wird  jener  den  Schuldschein  vor- 
zeigen und  die  ganze  Schuld  abverlangen.  B. 
bath.  173"  dtst  Iniqt  NMffla  Ninn  ithst  mö- 
gen wir  doch  sehen,  auf  wessen  Namen  die 
Quittung  ausgestellt  ist. 


XrnT:?n  /.  das  zerbrechen.  Trop.  Thr. 
r.  SV.  ünb  a^an,  66''  Nn-'b  rriT^an  Zerknir- 
schung des  Herzens,  s.  auch  TW. 

N"n3n  nt.  das  Zerschmettern,  s.  TW. 

nil^in  /.  pl.  eine  Art  Schleifen,  wie 
sie  an  Säcken  angebracht  sind.  Hai  in  s.  Com- 
ment.   erklärt  das  W.  durch   arab.  nnn   (viell. 

y.j  einfaches  Seil).  Kel.  25,  1  ib  v^  ho 
m-i3ir  ib  i''NU3  bDi  ^^m  QimnN  ib  -c;^  rmain 
•]in  D'^mn«  ib  l\s  (Hai  Var.  misin  von  -idp: 
Nähen,  anheften)  bei  allen  Geräthen  (wie  Säcke, 
Matten  u.  dgl.),  welche  Schleifen  haben,  findet 
auch  die  Unreinheit  der  Rückseiten  und  des 
Innern  statt,  bei  allen  Geräthen  aber,  die  keine 
Schleifen  haben,  findet  auch  jene  Unreinheit 
nicht  statt.  Hai  citirt  auch  eine  Borajtha: 
l-i-iDin  nn  niaui  man  bringt  an  dem  Vorhang 
Schleifen  an. 

n''j"l3n  /•  Adj.  (für  n-'jnnü)  tiberianisch, 
aus  Tiberias.  j.  Schek.  HI,  47''  ob.  ■'isn 
rT'Sinn  niji«©  die  Hälfte  eines  tiberianischen 
Achtels. 

7''li'2ri  ni.  (von  bu33)  gekochte  Speise, 
Gericht.  —  PI.  Pes.  10,  3  (lU"»)  am  Pe- 
sachabend  tischte  man  auf  Mazza  u.  s.  w. 
•jib-iCDn  ■'j'iSi  und  zwei  Gerichte,  als  Festspeisen. 
Taan.' 4,  7  ■':tü  mx  bDN^  «b  3N3  nron  31? 
l'^b'^UJan  am  Rüsttage  des  9.  des  Ab  (Tempel- 
zerstörung) darf  man  nicht  zweierlei  Gerichte 
essen. 

S'7''ti'5n  eh.  (=  b-'änn)  gekochte  Speise, 
Gericht.  R.  hasch.  21'  Lewi  kam  am  11. 
Tage  des  Monats  Tischri  nach  Babel;  n)3N 
n^~ii'i2-\  nm  NSV3  ■'NbnaT  sb-'ünn  D"'D3  er 
rief  aus:  Wohlschmeckend  ist  die  Speise  der 
Babylonier  am  Versöhnungstage  Palästinas! 
Man  hatte  näml.  damals  den  Monat  Elul  in 
Palästina  intercalirt,  wovon  die  Babylonier  keine 
Kenntniss  erhielten,  weshalb  sie  den  Versöh- 
nungstag früher  feierten,  vgl.  N7:is.  Keth.  61' 
u.  ö.,  s.  auch  TW.  —  Trop.  Ber.  62'  Nb"'ia3n 
Beischlaf,  s.  ciniü  H. 

S3n,  S*JS*n  w.  (syr.  ^1,  U,'i:>  arab.  ^Ü) 

1)  Krone.  Meg.  6''  Nsn  i-i^up  ■'Db?^  riNi:  nbn 
Dns  bU5  Ni7a»-i33  N3"'N  Ar.  (in  Agg.  fehlt  ■'Dba) 
300  Könige,  welche  Kronen  tragen,  giebt  es 
im  römischen  Germanien.  Snh.  105'  NDXin 
Nsn  xbn  Nmab^j  die  Frechheit  ist  ein  König- 
reich ohne  Krone,  d.  h.  eine  eingebildete  Grösse. 
Aboth  1,  13  s.  m^V.  —  2)  übrtr.  Krönchen, 
Strichelchen  über  den  Buchstaben.  Men. 
29''  der  Buchstabe  He  njnp  nib  rr'N  hat  ein 
Krönchen.  Schabb.  104'  q-ipT  mr)  das  Stri- 
chelchen des  Kof,  vgl.  auch  i"::;ytt!. 


xr^x:; 
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sndelang,  s.  TW. 

ST^'ri  »I.  (=  ^3x)  Stab,  Krücke,  Scep- 
ter.  h.  mtv.  21''  K^iTi^  -rT«T  -"aD  Ar.  (Agg. 
crmp.  N-JT«)  Greise,  die  an  der  Krücke  ge- 
hen.    Taan.  G*"  dass.,  s.  auch  TW. 

Sjiri  Tagla,  S.  pr.  Khl.  r. sv.  rs^rr;  ":ri'i, 
98°  u.  ö.   «bir    p   das   Buch  des  Ben   Tagla, 

S.    12. 

rtj^l^P,  f.  (\ .  nVi)  das  Haarverschneiden, 
Abscheren,  j.  Meg.  I,  Tl*"  mit.  a-~ES"i  rnbir 
das  Abscheren  der  Haare  des  Aussätzigen  und 
das  Darbringen  der  Opfervögel  bei  seiner  Rei- 
nigung. Meg.  S*"  ü.  Thr.  r.  s.  v.  -^-rr»  n::, 
G3'*  r'X'i:'  rnVar:!  rtb'Sa  a"':-'"X"r;  cna 
die  Kinder  (d.  h.  Israeliten),  die  ausgezeichnet 
sind  durch  die  Beschneidung,  durch  das  Haar- 
verschneiden (die  Gesetze,  die  daran  geknüpft 
sind)  und  durch  die  Schaufiiden.  Ab.  sar.  8*  fg. 
":~T  rn'r;.-  S"!'  der  Tag,  an  welchem  der  Götzen- 
diener sein  Barthaar  abschert:  ein  heidnisches 
Fest. 


^:n,  ra. 


(svr. 


...1,  arab.  'sxj)  Han- 
del treiben,  handeln.  Das  W.  ist  ein  se- 
cundärcs  W.,  aus  -jn  N~iN  entstanden  mit 
vrgcs.  r;  eig.  Jemdn.  oder  etwas  gegen  Lohn 
oder  Bezahlung  für  sich  erwerben;  s.  TW. 
Zuw.  in  hbr.  Form.  ■  Exod.  r.  sct.  37  g.  E., 
'r'  '"J'.-'C  "jV"  r~  izn'.xV  ein  Gleichniss  von 
einem  Freunde  des  Königs,  den  letzterer  gegen 
Besoldung  in  seine  Hofdienste  nahm  u.  s.  w.,  s. 
"■isp'li'i'E.  —  Ithpa.  "lä"'«  (sjT.  ^.I^()  sich 
mit  Handel  beschäftigen,  Handel  trei- 
ben, s.  TW.  Trop.  Ab.  sar.  2''  un.  als  Gott 
sah,  dass  die  Völker  die  sieben  noachidischen 
Gebote  nicht  befolgten,  ■<-ijrs  inV  i^-rm  T3? 
~rr:  »»"n  "rs-:  \z  ex  -lir«  da  entband  er 
«•ie  ihrer  Vcrptlichlung.  Aber  dann  würden  sie 
durch  ihre  .Schlechtigkeit  Gewinn  erlangt  ha- 
ben! Dann  fänden  wir  ja,  dass  dt>r  Sünder 
Verdienst  hüttel     Jeb.  '.•2''   dass.  auf  ühnlichen 

r^iii. 

"'•^r.  N"^i?  "I.  Adj.  (syr.  ]'f.L]L)  lUndlcr, 
Kaufmann,  der  durch  Kaufen  und  Verkaufen 
Gewinn  erlangt.  B.  mez.  •10''  N-ir  ^-sti  i'.^t 
'-p-M  kaufe  und  verkaufe  (selbst  ohne  Gewinn), 
liamit  du  Kaufmann  genannt  werdest.  Pes.  50* 
'z'  "ir  ■'-^'»T  ^V:';  ^ris  woher  ist  erwiesen, 
dass  unter  p:r  (Sech.  14,  21)  ein  Kaufmann 
/ii  vcritclirn  sei?  Worauf  als  Beleg  angeführt 
wiril,  da,<s  die  Trgg.  'zrrr  («ien.  38,  2)  durch 
-;.-  nber-it/rn,  s.  TW.   B.  niez.  .M*  r;x:-xc  aC3 

-;rr  ~^e:*«  so  wie  das  L'cbervortheilungsgcsetz 
(Vgl.  rTz:)  beim  gewöhnlichen  Manne   (Nicht- 


hiindler)  -t.iiimiu  t ,  ebenso  findet  das  Ceber- 
vürfhi'iluni,'sge.sct/  beim  Kaufmann  statt.  II. 
Judu  sagte:  Beim  Kaufmann  findet  dieses  Ge- 
setz nicht  statt.  Vgl.  die  Borajtha  das.  -;r 
•^3  Kino  Tcs  riMSix  tb  •)■>{<  beim  Kaufmann 
findet  deshalb  das  L'ebervortheilungsgesetz  nicht 
statt,  weil  er  des  Werthes  der  Waaren  kundig 
ist.  —  PI.  B.  mez.  49  >■  iV;  --ir  die  Kauf- 
leute Lydiens.  Pes.  50''  M-j-i-ic  ■'-jp  die  Hand- 
ler, die  am  Durchgangsweg  sitzen.  Das.  116' 
s.  -^-m.     Erub.  55'  cnsr;  s.  ^nno. 

N^fi.  N"iN3n    »I.,   ar\}yr\  /.   (sjt. 

l-cj^jl,  U»or.iI)  Handel,  Geschaftsbetrei- 
bung,  s.  TW. 

"i:\71,  ST'n  m.,  NHT'n  /.  (syr.  l^.\l,  bh. 

n-;r)  Streit,  Hader;  von  ■>•",;,  Hithpa.  nnann 
abzuleiten,  indem  das  p  zum  Stamm  gezogen 
wurde,  vgl.  ya;^  u.  a.  —  j.  Ber.  V,  9"  ob. 
wenn  Jem.  im  Gebete  sagt:  Des  Vogelnestes  er- 
barmst du  dich,  0  Gott,  meiner  aber  erbarmst 
du  dich  nicht,  so  bringt  man  ihn  zum  Schwei- 
gen: ri'2T-rt  bc  ititj  br  -jiT  siip:  weil  es 
ist,  als  ob  er  Streit  ausriefe  gegen  die  Eigen- 
schaften Gottes.  Genes,  r.  sct.  17,  IT  ncs 
Nb  "p^sb  i;r  r.-öy  mpb  tp?  Nirtc  ribpn 
Ten  nr^ra  n?  ib  nsna  Gott  sah  ein,  dass 
der  Mann  über  die  Frau  Streit,  Unwillen  aus- 
rufen würde,  deshalb  erschuf  er  sie  nicht  eher, 
als  bis  er  sie  ausdrücklich  verlangt  hatte.  B. 
mez.  59'  s.  xns.  Suh.  7',  s.  «;r:2.  Ned.  63' 
"N-JT  'b  nc  sprechet  mir  das'Ürtheil  über 
meine  Streitsache.  Jeb.  100'  u.  o.  Schabb. 
130'  N-jiT  na  'r;i  xbT  nmrs  to-'b  es  giebt 
keine  Eheschliessung  (Ehepakt),  wobei  nicht 
Streitigkeit  vorkommt,  vgl.  :;::p. 

Nj'TJ'»^  m.,  NjTJX'ri  /.  Adj.  der,  die 
Streitsüchtige,  Zänker,  Zunkerin,  s.  TW. 

""N"»!  (syr.  llfl)  Thaddaus,  Taddai, 
N.  pr.  m.  j.  Kil.  I,  27''  mit  "»Nin  p  -iT7b  'i 
R.  Lasar  ben  Taddai,  vgl.  auch  mir.  j. 
Schabb.  III,  5"*  un. 

■^I?.  K"!'?'  n"!»^  "'•  P'-  ('*>■'■•  ^:-'  •'<''"■• 

a'l'i'i,  vgl.  auch  t^)  die  weiblichen  Brüste, 
mammae.  B.  bath.  '.•''  (1.  •>-;r)  'in  "rnb  'Tn 
ir!":-';  r'SST  siehe  diese  Brüste,  aus  denen 
du  gesogen  hast.  Raschi  erklärt  das  W.  durch 
rsTH  (also  nach  der  LA.  ■<Tn)  pectus,  was  je- 
doch unwahrscheinlich,  vgl.  N^iii;  s.  auch  TW. 

T^n  »I.,  riT~ri  /.  (von  t«'!,  I^t  an- 
dauern) Bestandiges,  Andauerndes  (=bb. 
T-r).  j.  Ber.  VIII  Anf.,  11''  nonpi  "i-nr  ^"«n 
n~"'nr  n:-«  der  Wein  ist  beständig  ui.  h.  der 
Segensspruch  beim  Geniessen  des  Weines  kommt 
Bewühnlich  vor,  da  man  oft  Wein  trinkt),    die 


s^^-n 
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inp 


Heilignng  des  Sabbats  aber  ist  nicht  beständig, 
kommt  nicht  oft  vor  (sondern  blos  am  Sabbat, 
einmal  in  der  Woche  und  in  den  Feiertagen, 
vgl.  iB^ni^),  daher  ist  ersteres  vorzuziehen.  To- 
sef.  Ber.  VI  (V)  Anf.  steht  dafür:  fTi  P2-i3 
n-cnn  nr«  dtti  nsTni  riT'-ir  dass.  Pes.  114* 
DTip  n^~r  n^ir  ir-'NCi  "■■"'np  wenn  zwei  Pflich- 
ten gleichzeitig  zu  erfüllen  sind,  deren  eine  be- 
ständig und  deren  andere  nicht  beständig  ist, 
so  verdient  erstere  den  Vorzug.  Daher  muss 
beim  Eintritt  des  Sabbats  oder  eines  Festtags 
der  Segensspruch  über  den  Wein  dem  über  den 
betr.  heiligen  Tag  vorangeschickt  werden.  Seb. 
10,  1  (89 'M  n^nn  rj<  anip  n^nma  n^inn  bs 
dass.  Tosef.  Seb.  X  Anf.  j.  Nas.  VII,  5G''  ob. 
u.  ö.  —  PI.  j.  Taan.  II,  65''  un.  die  Priester 
des  Stammhauses  (3N  r^^n)  durften  weder  am 
Tage  noch  in  der  Nacht  Wein  trinken,  tD~0 
rmnya  T'l"'"!'^  weil  sie  beständig  im  Tenipel- 
dienste  waren. 

STin,  irrnn  cL  (=  n^in)  Beständi- 
ges; mit  vrges.  a  als  Adv.  beständig.  Dan. 
6,  17.  21  N7nP3.  Tosef.  Ahil.  XVI  und  To- 
sef. Par.  III  HT^iPa  (m.  Agg.  crmp.  riT'T  p^3) 
s.  t:;. 

"llCnn.  -nein  (syr.  ic^^l,  bh.  ib-ip) 
Tadmor,  Palmyra,  Name  einer  von  Salomo 
erbauten  Stadt.  Nach  Gesen.  Palmenstadt, 
also  von  -i7:p  mit  eingesch.  t;  s.  TW.  —  Dav. 
N.  gent.  j.  Kidd.  IV^  65"=  un.  •  •  •  a^~i-j,  •j^bap;: 
D''';";ia-Pn  •jjj  (in  m.  Agg.  D^iTiipn)  man  darf 
von  den  Palniyrensern  Proselyten  aufnehmen. 
Ferner  in  chald.  Form  Schabb.  21''  das  Cha- 
nukalicht  soll  so  lange  brennen  xb^-'n  N''b:T  13 
(■'Nm'3-pn)  •'N^i73"7i-]T,  bis  der  Fuss  der  Pal- 
myrenser  von  der  Strasse  gewichen  ist.  Diese 
pflegten  näral.  bis  kurz  nach  Eintritt  des  Abends 
auf  der  Strasse  Hölzer  aufzulesen  und  sie  an 
die  Stadtleute  zu  verkaufen. 

Snijl,  "Tin  (arab.  Lgi'  =  t<~'4'  "'?"•?)  1)  '''"■ 
starren,  regungs-  und  bewegungslos 
sein.  Genes,  r.  sct.  2,  4'^  ^Vizvi  '-\  rr'-  "iddt 
N~"iPi  yüv  N);iT  p  schon  sass  R.  Simon  ben 
Soma  und  starrte  vor  sich  hin;  er  war  näml. 
in  metaphysische  Betrachtungen  vertieft,  vgl. 
•;■;{*  und  ban.  Das.  sct.  2  Anf.  ipis  ib  dö"' 
Nm^i  Nnip'  ynsn  nnia-'  "jd  "  •  •  Nmai  «n-in 
'm  jener  Sklave  (dem  sein  Herr  einen  anderen 
Sklaven  vorgezogen  hatte)  sass  erstarrt  und  stuz- 
zig;  ebenso  lag  die  Erde  erstarrt  und  stutzig, 
weil  die  Himmlischen  den  Irdischen  vorgezogen 
wurden;  mit  Bez.  auf  inm  inp  (Gen.  1,  2). 
Das.  Nrii3i  smp  ^rp^zii  —r-^n  die  Amme  des 
Königssohnes  war  erstarrt  und  stutzig,  weil  sie 
wusste,  welches  Verhängniss  ihr  bevorstände. 
Taan.  e*"  wird  Tl27:p  gedeutet:  -i::7a  mpM  wvnp 
der  Ort  des  Regens  wird   starren,   vgl.  Ar.  — 


2)  bereuen,  bedauern,  j.  Taan.  III,  66° 
un.  in  nbsT  i^nDia  snpT  r'i^pn  nid  niabo 
in~  "i2:''T  a''bNS73\a''i  q-itü  drei  Wesen  erschuf 
Gott,  bereute  aber,  dass  er  sie  erschafl'en,  näml. 
die  Chaldäer,  Ismaeliten  und  den  Trieb  zum 
Bösen.  Suc.  52''  steht  dafür  a-inp?3  ny^TN 
'dt  TrT'bJ'  vier  Wüsten  u.  s.  w. ,  wo  das  Exil 
als  das  erste  genannt  wird;  vgl.  auch  pimiP. 
j.  Taan.  II,  65''  un.  j.  Ned.  I,  .36''  ün. 
•jTDi:  Pi-Pb  iDiD  rvi'D'pn  y-mz  ii-msia  i^dü 
'dt  Tij'D  xmp  Nirra  da  die  Menschen  in  der 
Aufbrausung  Gelübde  thun,  so  pflegen  sie  es 
später  zu  bereuen,  da  sie  es  aber  bereuen,  so 
sind  die  Opfer  verworfen  u.  s.  w.  j.  Taan.  II, 
65 ''  un.  j.  Ned.  I,  36''  un.  in  pinnb  isio 
er  wird  es  später  bereuen,  s.  DIN.  Kidd.  40'' 
PiiiüJNnn  by  NmPD  wenn  Jem.  seine  früheren 
(guten)  Handlungen  bereut,  so  werden  sie  als 
ungeschehen  betrachtet.  Ned.  9^.  Num.  r.  sct. 
10  Anf.  -j-inTTD  iTtiP  '[-üD  wenn  sie  eine  Sünde 
bereuen,  so  geloben  sie  ein  Nasirat.  Exod.  r. 
sct.  20,  llO*"  Nmp  lDi7jn  h^n^rt  der  Ver- 
käufer fing  an,  zu  bereuen,  vgl.  pan.  Das.  sct. 
27,  125\ 

Knri.  "'HD  eh.  (syr.  ]rf\L,  syn.  mit  -IP  s.  d. 
^  »Tp)  1)  hinstarren,  bewegungslos 
sein.  Part.  m.  tip,  /.  n^-p  bewegungslos, 
s.  TW.  Erub.  66  =■" '-iTi'bN  'Vnn  Tip  R.  Ela- 
sar  erstaunte  darüber.  Das.  Sbst.  «■'■»np  s.  Nrivr;- 
—  2)  bereuen,  bedauern,  j.  Chal.  II.  Anf., 
58''  'dt  pi;2N  NbT  z^•<^,^,  t^'^-^^jI  \i2  nachdem 
ich  hinausgegangen  war,  bereute  ich,  dass  ich 
ihm  nicht  gesagt  habe  u.  s.  w.  j.  Schabb.  I, 
3''  un.  rr^D  tip  ^lia  er  fing  an,  Reue  zu  füh- 
len. Ned.  21''  7\^7^7\  ins  bereust  du  nun  das 
Gelübde?  Pes.  50 **  ^'ü5\^  rP3  "inp  die  Leute 
staunen  ihn  an.  —  3)  riechen,  kosten.  Keth. 
105*  N-i73nD  ^np  b^po  Ar.  (Agg.  i<nD72N3 
Nn72m)  er  nahm  und  kostete  (roch)  den  Wein. 
Trop.  B.  bath.  22"  n^:p;pD  n^b  •'rtP  piD  gehe 
und  rieche  an  seinen  Weinkrug;  d.  h.  prüfe 
ihn,  ob  er  ein  Gelehrter  ist,  oder  nicht.    Dav. 

SrT'n  /.  das  Riechen,  Gerucheinzie- 
hen; insbes.  sn'P  pd  Ab.  sar.  66''  Geruch 
einsaugendes,  d.  h.  ein  kleines  Röhrchen,  das  man 
in  ein  langes,  hohles  Rohr  steckt,  dessen  einer 
Theil  in  dem  Weinfass  steckt  und  dessen  an- 
derer Theil  das  kleine  Röhrchen  enthält;  mit- 
telst dessen  wird  der  Weingeruch  eingesogen, 
um  zu  erproben,  ob  der  Wein  nicht  sauer  ge- 
worden, so  nach  R.  Chananel;  eine  andere  Erkl. 
s.  in  sn^p  PD. 

2nn  s  Dfip. 

liin  w.  (=  bh.)  Erstarrung,  Bewe- 
gungslosigkeit. Snh.  97"  un.  ^^■'b^s  ■'DT  n:p 
imp  D'^obs  '3C  Nwb;'  mn  nrc  a-'sbs  p-":; 
'dt  n"w^:n  pt?:-'  a^'^bs  ""^a  r\'~r\r\  a-'^bx  ^rc  in 
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der  Schule  Klija's  wurde  gelehrt:  ticHK)  Jahro 
wird  die  Wolt  bosUhtMi,  naml.  •_'<K»0  Jahre  Hc- 
wegangslosigkeit  (d.  h.  ohne  I.iclit  der  (ieset/- 
lehre;  nach  Koschi:  von  Adam  bis  zur  Zeit 
Abrahom's):  2lK»0  Jahre  der  Hotteslehrc  und 
20X)  Jahre  der  messianischen  Zeit;  doch  in- 
folge unserer  überhand  nehmenden  Sünden  ver- 
strichen so  viele  Jahre,  wie  verstrichen  sind 
(ohne  dass  der  Messias  angekommen),  lieber 
die  Ausrechnung  vgl.  Kaschi  z.  St. 

*Tn»7l/  (von  »r.r  nr.  2)  Reue,  das  Be- 
reuen, j.  Ned.  IX  Anf.,  41''  bei  Gelübden 
n^'S*:  nnrn  ist  die  Reue  oft  anzutreffen. 
Exod.  r.  sct.  43  Ende,  138"  wird  cn:r:"i  (Kx. 
32,  12)  gedeutet:  y::'?  rfistJ  nnrn  n-p 
möge  das  Bereuen  öfter  bei  dir  vorkommen, 
weil  die  Gelegenheit  oft  vorkommen  wird,  Strafe 
zu  verhängen.  Sifre  Teze  >;  326  wenn  Gott 
Israel  richtet,  iv<i  •  ■  •  vrD?  nnr  c  ?''3"'23 
'si  rirrr  nVx  mzni  so  tindet  bei  ihm  gleich- 
sam Reue  statt;  denn  cn3  bedeutet  hier  (Dt. 
32,  36,  ebenso  wie  in  Gen.  6,  8)  nichts  an- 
deres als  Reue.  Jelamdenn  Achte  (cifirt  vom 
Ar.)  'rrtj  ribpn  "rcb  r'inr^  bei  Gott  fand 
Reue  statt,  dass  sie  (die  Söhne  .\hron's)  star- 
ben. —  In  den  j.  Trgg.  oft  wr  mit  abge». 
r  dass.  s.  TW. 

CTin  IM.  0./.  (=  bh.)  Tehom,  Abgrund, 
Chaos,  des  Lichts  ermangelnd,  wo  Re- 
gungs-  und  Bewegungslosigkeit  herrscht. 
Stw.  T.r,  xr.r  nr.  1.  l'ebrtr.  Tosef.  Na.s.  IV 
g.  E.  n.  ö.  2ir:m  ~2p  das  Grab  des  Abgrun- 
des. Pes.  Hl*'  fg.  u.  ö.  ai~rr:  rx-:i::  dass.,  s. 
-!37.  Snh.  ;•"''  n.  ö.  dieser  Bibelvers  ^pi: 
atnr  17  -;-v?  bohrt  immer  tiefer,  bis  in  den 
Abgrund,  vgl.  z2}-  <'enes.  r.  sct.  2,  4"*  „Fin- 
sterni<s  war  auf  der  Obertlücho  des  Tehom" 
(Gen.  1.  2).  -ipn  nb  tno  nyc-in  nsri  it 
airsrn  t33  das  zielt  auf  das  frevelhafte  Reich 
hin  (Rom),  das  ebenso  unerforschlich  i-^t,  wie 
der  .Abgrund. 

a';r',r\  eh.  (sj-r.  l^s'^l  =  Cinr)  Ab- 
grunil.  Tiefe,  Tehom.  Taan.  gii**  mir  er- 
schien der  Ridja  (Engel  des  Gew&ssers,  s.  }»jt>-]); 

-":.•«  r^x.-r  «-iirtr'r  '•^•z'z  tict  rs'b  "•:!»  nsb'? 
~":'"  yzs  ~-b  er  stand  zwischen  dem  unteren 
Tehom  und  dem  oberen  Tehom:  dem  oberen 
Tehom  rief  er  zu:  I^sse  herablliessen  dein  Ge- 
wässer; dem  unteren  Tehom  rief  er  zu:  Lasse 
emponinellcn  dein  GewlLsser;  mit  Ansp.  auf 
^'■rr.  (IIL.  2,  12).  —  IM.  i"«::-;nr,  M-r-inP,  s. 
TW. 

Z't"r7ri  m.  i'l.  (eig.  =  bh.  rirnr  |»1.  von 
ri,'':r:r  f.)  die  I'salmen,  bes.  das  l'salm- 
bnch,   Tehillim.     j.  Scbabb.   XVI,    1.")"   mit. 

2"V"^r2   z'Tz-z  : *::■:   r.jz-z^   cya-Ki   nsa 


3?:^'  ir-x  rc  •.•n:o  •aizi  die  147  Psalmen, 
die  im  Buche  Tehillim  stehen,  entsprechen  der 
Anzahl  der  Lebensjahre  unseres  Erzvaters  Ja- 
kob, vgl.  ri'i-E  Anf.  Dafür  oft  vork.  c-'r-r 
s.  d. 

NnZISnn  c/i.  /.  (bh.  ns^nn)  Verkehrt- 
heit, Falschheit.  —  Krscnp  m.  .Adj.  (syr. 
Vlü^a-S'^)  derVcrkehrte,  d.h.  Falsche,  Rän- 
ke volle.  —  KPiiscrr  /.  (sjT.  y^zxAsAl^) 
1)  Umwandlung,  Zerstörung.  —  2)  Ver- 
kehrtheit, Ranke,  s.  TW. 

in  Adv.  (verk.  aus  31p  s.  d.)  abermals, 
ferner.  Git.  50*  s:n  srbn  '«  ipt  und  fer- 
ner, wenn  ich  König  bin  u.  s.  w.  Ber.  12'' 
»b  iPT  NpiSB  ""KrT  NS-b"i  möge  er  doch  diesen 
Vers  sagen  und  weiter  nichts.  Ned.  16*  ipt 
"in«  ferner  sagte  er.  Erub.  106  *"  u.  ö.  ipt 
■•Ta  «b  und  weiter  nichts  mehr,  d.  h.  dagegen 
lässt  sich  nichts  einwenden,  s.  'y-:. 

^n,  ]in  Iraper.  von  npx  kommet,  s.  np  II. 

1»1'  Vn  (=  bh.  ip)  eig.  Zeichen,  Mal, 
dah.  Taw,  Name  des  22.  Buchstaben  des  Al- 
phabets. Schabh.  55*  «bx  "cnp*:  " -■'P  bs 
nbi3  --.ip-  PS  ^T.--~-s  S1X  -:3  "'bs  -mpTa 
vp  -,y  qbN-:  lies  nicht  (Ez.  it,  6)  "C'Tpr,  son- 
dern ""ii";  (,,mit  meinen  mir  Geheiligten  sollt 
ihr  anfangen");  das  sind  diejenigen,  welche  die 
ganze  Thora  von  Alef  bis  Taw  (d.  h.  vom  er- 
sten bis  zum  letzten  Buchstaben)  erfüllt  haben. 
Das.  rnpn  bc  irn'n  rj^o  i"'P  Taw  ist  der 
Schlnss  des  Siegels  Gottes,  d.  h.  des  Wortes 
PCS,  s.  d. 

^<^^  (=  np,  =.  i^p)  Zlmmer,  Gemach. 
PI.  N^iP,  s.  TW. 

Kin  (syr.  \~L  =  Nrjp)  bereuen,  s.  TW., 
vgl.  auch  r^ip. 

Zin  I.  perf.  3P  (syr.  ^,=.1  =  hehr,  zrs  I, 
3*:;)  zurückkehren.  —  Af.  3^«  (syr.  •"'}, 
hbr.  a-C")  1)  zurückkehren  lassen,  zu- 
rückbringen, s.  TW.  —  2)  widerlegen, 
j.  Ter.  III,  42'*  mit.  y.n'^  -1  r:ip  ■;-3'PS  sie 
widerlegten  vor  R.  Jochanan.  j.  R.  hasch.  I, 
.^6''  un.  '(■'D'pn  dass.  j.  laan.  II,  65°  un.  fg. 
j.  Kidd.  I  g.  F.,  61  **  u.  ö.  Pes.  2*  fg.  "3-PC 
man  widerlegte,  erhob  den  Einwand,  j.  Pea  IV, 
IS*"  ob.  M-i-rT  'i  3-'Pn  •  •  •  3-?^  '-".  3"'Pn  R. 
Jakob  widerlegte,  R.  SeJra  widerlegte,  vgl.  auch 
»vrr.  —  Ithtaf.  3PP-s  sp'^p'J«  zurückge- 
bracht werden,  widerlegt  werden.  j. 
Taan.  IV,  67°  mit.  p3PP'M  "33  Nb"i  bist  da 
denn  nicht  bereits  widerlegt  worden?  Das.  ö., 
s.  auch  TW. 

ZIP    II    !^^"'    •^''''     ""''    ■Tii-'' l>-    Nun.    ahnl. 
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1":r  von  er,  (sjr.  s.ol  =  -^'^)  wieder,  aber- 
mals, ferner,  j.  Chag.  11,  TT*"  mit.  r-'-r;  nai 
p"ir  CTi  was  liast  du  ferner  für  eine  For- 
schung angestellt?  j.  Taan.  III,  66"^  un.  -im 
•jmr  ';3  ^:r^7:b  Nb"  n^Ja-ü  bs  er  nahm  sich 
vor,   ferner  nicht  so  zu  verfahren,     j.  B.  niez. 

II,  8°  mit.  i^ir  Tb  "i^^is  ns  pib  du  brauchst 
dich  nicht  mehr  abzumühen,  s.  auch  TW. 

SZin  m.  (=  N2rn  s.  d.)  Auswurf,  vomi- 
tus;  s.  TW.  —  Uebrtr.  Levit.  r.  sct.  16  g.  E., 
160*  rT'mrb  rr^^rt  n;n  der  Unfiäthige  (Laster- 
hafte) kehrt  zu  seinem  Unflath  (Laster)  zurück. 
(Jalk  II  §  349  r.-^z-\rb  rr::s:r  ~.irt  crmp.) 

nZin  Tuba,    Xame    eines    Ortes,     j.   Ber. 

III,  6*  mit.  R.  Jizchak  bar  Rabbi  n^'ir^z  mn 
war  in  Tuba.     Genes,  r.  sct.  13,  li*". 

n^Zin  Tubja,    Name    eines   babyl.  Flusses, 

s.  ^^i;r. 

n"in  /.  1)  (=  bh.  von  -IT,  rrr)  Dank, 
Dankopfer.  —  2)  Name  eines  der  angebli- 
chen fünf  Jünger  Jesu:  Taddäus.  Snh.  43*  un. 
-r,HT«  2'r=r!  Ä-ir,->  mir  ISN  mirb  m-rs 
rri^ir  nniT  riTri  J-.n-'  rn-i-  i-,':n  minb  Ms. 
M.  und  alt.  Agg.  (fehlt  in  spät.  Agg.)  man 
führte  den  Taddäus  auf  den  Richtplatz.  Er  sagte: 
wie?  Taddäus  soll  getödtet  werden?  Es  heisst 
ja:  „Gesang  dem  mir"  (Taddäus,  eig.  Dank- 
opfer)! Man  entgegnete  ihm:  Wohl  soll  Tad- 
däus hingerichtet  werden;  denn  es  heisst: 
„Wer  r-T  schlachtet,  verehrt  mich";  vgl.  auch 
•'Z^^,  ""n;::  u.  a. 

Nn"in  eh.  (=  mir)  Dankopfer.  PI. 
NPS-i'iP,  s.  TW. 

Onin,  Di"l~in,  Ci"li~X\'^,  (eeödagog) 
Theodoros,  Name  eines  Mannes,  j.  M.  kat. 
in,  81*^  mit.  ^-wrs  rs  ;t::-  '■;ti  -w^s  c'-;r 
CT,C2  ^b^ba  'i^cbi-^  2""=  Vb3\x  irra  ^^a^■'. 
'z'  Theodor,  der  Römer,  führte  bei  den  Rö- 
mern den  Brauch  ein,  dass  sie  bepanzerte  (vgl. 
03-)  Ziegenböcke  an  den  Pesachabenden  essen 
sollten.  Die  Gelehrten  Hessen  ihm  sagen:  ■'bib'N 
'z"!  "ins  1''--  ''''"'"  siTir  rs'C  wärest  du 
nicht  der  Theodor,  so  hätten  wir  dich  in  den 
Bann  gelegt;  Theodor  soll  näral.  den  Gelehr- 
ten ihre  Nahrung  zugeschickt  haben.  Bech.  28* 
Nsi-rj  omr  der  Arzt  Theodor,  vgl.  SN.  Tosef. 
Ahil.  IV  Änf.  ■j"'N2i-,r;  bri  NCT-n  cm-rx-r  c:r:i 
'z-\  rcT  es  trat  ein  der  Arzt  Theodor  und  alle 
Aerzte  mit  ihm,  um  über  den  Befund  einer 
Leiche  zu  urtheilen. 

nin,  Pi.  ""r  {—  bh.  secnnd.  Stamm  von  niN 
s.  d.)  bezeichnen,  ein  Zeichen  machen. 
Levit.  r.  sct.  18,  161*  der  Greis  rmri  Tr.rr. 
ü''H^'l^   fängt  an,   Zeichen,   Merkmale,    zu   ma- 


chen, wo  er  gehen  könne.   Khl.  r.  sv.  m2;"3  Ö3, 
97''  dass.     S.  auch  isr. 

nin  (syr.  -id,  verw.  mit  N~r)  erstaunen, 
erschrecken,  sich  entsetzen.  Dan.  3,  24. 
Sehr  oft  in  den  Trgg.  —  N~rr  >«.  1)  das 
Entsetzen,  Angst,  s.  TW.  —  2)  Schad- 
haftigkeit. B.  bath.  S*"  Nnvr  rfn  iin  man 
sah  an  dem  Gebäude  eine  Schadhaftigkeit,  Spalt. 
B.  mez.  73*  nhit  n^z  ^^~  es  kommt  Schad- 
haftigkeit im  Felde  vor,  z.  B.  Ueberschwem- 
mung,  Hagel  u.  dgl.  Raschi  z.  St.  leitet  das 
W.  von  Nr:r  ab :  das  Bereuen  der  Anschaf- 
fung. 

n^^Pi  >».  Beunruhigung.  PI.  Schabb.  152* 
(mit  Bez.  auf  nvrrn,  Khl.  12,5)  wenn  der 
Greis  auf  dem  Wege  geht,  n^-iir  lab  -er: 
DTiTir  Ms.  M.  und  Ar.  (Agg.  a'hir  "b)  so 
wird  sein  Herz  voller  Beunruhigungen ,  vergl. 
auch  r.'ir. 

Nnimiri  /•  (syr.  (1-1=1,  \L^~-)  Beunru- 
higung, Entsetzen,  s.  TW. 

Smi»71  Tawha,  Name  eines  babyl.  Flusses, 
s.  ■'■'1W. 

mmin /.  (syn.  mit  rnnr  s.d.)  Reue,  Be- 
dauern. Genes,  r.  sct.  27  g.  E.,  26*  (mit 
Bez.  auf  v;n:,  Gen.  6,  7)  Gott  sagte:  nrmr 
'z^  y~ir,  -x^  '.z  \-'N-:3w  •':■:;  r.r'rt  es  war 
Rene  vor  mir,  dass  ich  in  dem  Menschen  den 
Trieb  zum  Bösen  erschaffen,  denn  ohne  ihn 
hätte  er  sich  mir  nicht  widersetzt. 

H/nin /.  (==  bh.,  von  bm,  bn*')  Erwar- 
tung,' Hoffnung,  j.  Pes.  VI  Anf.,  33*  als 
der  aus  Babel  eingewanderte  Hillel  Beweise  er- 
brachte, dass  das  Pesachopfer  am  14.  des  Nisan 
auch  am  Sabbat  geopfert  werden  müsse,  was 
die  anderen  Gelehrten  bestritten,  \3'  as  !-,»« 
'bns?:  rbmr  sagten  sie:  Haben  wir  etwa  von 
einem  Bab3lonier  etwas  zu  erhoffen?  vgl.  auch 
bab.  Pes.  66*.  Genes,  r.  sct.  26,  26''  r.r^r,  sb 
rbmr  zrtz  von  ihnen  (den  Zeitgenossen  der 
Sündfluth)  war  nichts  zu  erhoffen. 

'^lin  od.  Sniiri  Tawal,  Tawha,  Name 
eines  assyrischen,  babylonischen  Flusses,  ähnl. 
■'■':n"i  s.  d.,  ebenf.  ein  assyrischer,  babylonischer 
Fluss,  viell.  derselbe.  Genes,  r.  sct.  13,  14'' 
auf  welche  Weise  zieht  die  Erde  das  Wasser 
an?  R.  Nechemja  sagte:  '[■':2-.  •  •  •  rfair  yTZZ 
nrbi  •^^•%-  t:ci  b^nn  --:  ■'■nr  ■j'-:^  ■'-,7:n 
'7:b  'n  r;--:;-:!  -"r.  nir.-c  ■'■'iir  inx  i^-ip 
r;:'j  wie  der  Tubja  u.  s.  w.  Die  Rabbanin  sag- 
ten: wie  der  Tawai;  einen  Fluss  giebt  es  in 
Babel,  der  Tawai  heisst.  Weshalb  nennt  man 
ihn  Tawai?  Weil  er  je  einmal  in  40  Jahren 
die  Erde  tränkt.  (N.  Brüll,  Jahrbb.  VIII,  70 
versteht  darunter   den   See   Thonites  in  Ar- 
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mcnien,  durch  welchen  der  TiiL'ris  tlicsst  und 
dann  eine  weite  Strecke  sicli  unterirdisch  forl- 
bewegt; s.  Strabo  11,  14  n.  n.)  Klil.  r.  sv. 
D'bnrr;  bs,  72''  steht  dafür  -n:  xmir  yrzz 
VW  N-.ip  Ntn  rirV^  Nniip  isci  ;233  Nin 
'31  r!p3':i  "rn  «inc  »ri-.T  wie  der  Tawba; 
ein  Fluss  in  Habe!  heisst  Tawba.  Weshalb 
nennt  man  ihn  TawhaV    u.  s.  w. ;    vcrgl.    auch 

"IIHi  ^Kin  Tawah,  Name  eines  persischen 
oder  babylonischen  Ortes.  B.  kam.  104''  po: 
T^ip  ty  n^EKb  Ar.  (Agg.  ^Kir)  er  ging  ihm 
entgegen  bis  Tawach.     Nid.  33 ''  u.  ö. 

TTr\  m.  (=  bh.  -jir)  Mitte,  j.  Erub.  V, 
22'  mit.  ••^^'^n  -yc  das  Mittelthor,  s.  -rc. 

T^jr\  Fiel,  (denom.  von  ^ivi)  in  die  Mitte 
einschlicssen.  j.  Ber.  I,  2"*  un.  (mit  Bez.  auf 
r.z'zTT.,  Ri.  7,  17)  n-axii  rr":a  ba  ncio 
nb'b-  rx  n^iir::  *,"  r-a-bo  bc  das  Ende 
der  zweiten  und  der  Anfang  der  dritten  Nacht- 
wache schliessen  die  Nacht  in  die  Mitte  ein. 
Thr.  r.  sv.  -nc  rr^ya,  64''  dass.  Khl.  r.  sv. 
-crr;  zC"»,  iiT'  „die  Spitze  des  Weges", 
C'3-nn  ":rb  rr""""«  welche  in  der  Mitte  der 
beiden  Wege  liegt. 

7^r\  I  »I.  (urspr.  —  bh.  St.  c.  von  yr)  das 
Innere,  die  Mitte.  Pes.  n^  n.  ö.  Qi-nn« 
-j-n  die  Rückseiten  und  das  Innere  der  Ge- 
fisse,  vgl.  -in«.  Kel.  27,  1  -jir  ib  i^no  bs 
a''~'TiN  ib  T"^  5"'"'  ""'-^  •^'"  irdenes  Gefäss,  das 
kein  Inneres  hat,  hat  auch  keine  Rückseiten, 
il.  h.  verunreinigt  nicht  an  der  Rückseite,  j. 
Chag.  III,  7H''  mit.  u.  ö.  —  ■^■ir-3  Schebu.  49'' 
n.  ö.,  eig.  aas  der  Mitte,  d.  h.  aus  dem  Um- 
stände, dass  u.  s.  w.,  s.  d.  W.  —  Ned.  87' 
^2-7•  qij^*:  yr,  •'•zn  -na-nr  -id't  ^-,d  -[t 
■C^jii  CTp^i  i'y  was  wahrend  der  Daner  einer 
Aussprache  erfolgt,  ist  ebenso,  als  ob  es  im 
Zusammenhange  mit  jener  Aussprache  gespro- 
chen worden  wäre  (d.  h.  wenn  Jem.  etwas  ver- 
spricht, doch  unmittelbar  darauf  sein  Ver- 
sprechen widerruft,  so  ist  das  gegebene  Ver- 
sprechen aufgehoben);  hiervon  ausgenommen 
ist  der  Gotteslästerer,  ferner  der  Gutzcnan- 
beter  und  endlich  Jem.,  der  sich  eine  Frau 
antraut  oder  sich  von  ihr  scheidet :  il.  h.  wenn 
Jem.  eine  Gotteslästerung  ausspricht  und  sie 
unmittelbar  darauf  widerruft,  oder  wenn  er 
finen  Götzen  als  seinen  Gott  anerkennt  und 
dies  bald  darauf  widerruft,  oder  wenn  er  sich 
eine  Frau  antrunt,  oder  wenn  er  sich  von  ihr 
H-beidet  und  dies  unmittelbar  darauf  widerruft, 
—  bei  allen  diesen  Fällen  ist  der  Widerruf 
ini/ulässig.  Als  Grund  hiervon  ist  Folg<'n(les 
anzunehmen:  Bei  allen  anderen  unwichtigen 
Dingen  kann  eine  Uebercilung  stattgefunden  ha- 
ben,   die   letztgenannten   vier  wichtigen   Dingo 


hing,  ptlegcn  blos  nach  genauer  Ueberlegung 
ausges|)rüchen  zu  werden,  vgl.  R.  Nissim  z. 
St.  B.  kam.  7:1''  in  "irt  -.la-iT  'na  -\^r  •'-r 
3~^n  rb'xis  ""na  im  3~.b  -fizzr  rb-xc  -ns 
'31  T'sbrb  es  giebt  zwei  Arten  der  Zeiträume 
des  unmittelbaren  Sprechens;  die  eine  dauert 
I  so  lange,  wie  die.  liegrUssung  des  Schülers  an 
j  den  Lehrer  (näml.  ■'-n-;i  'n-  T«b?  Diba  Heil 
dir,  mein  Lehrer  und  Meister!),  die  andere 
dauert  so  lange,  wie  die  Begrüssung  des  Leh- 
rers an  den  Schuler  (T"??  Dibo  Heil  dir!).  R. 
Jose  ist  der  Ansicht,  dass  die  erstere  Begrüs- 
sungsformel ,  welche  mehrere  Worte  enthält 
und  längere  Zeit  dauert,  nicht  als  ein  Unmit- 
telbares auf  einen  Ausspruch  angesehen  werden 
kann.  —  Pes.  74'  ~3  Tr  in-"-  bxr*:;:;"'  'n 
Ar.  (Agg.  Jip  ^^^l  R.  Ismael  nannte  das  Pe- 
sachlamm  (dessen  Gliedmassen  beim  Braten  in 
den  Leib  als  Füllung  hineingelegt  wurden): 
Inneres  und  Aeusseres;  d.  h.  was  draiissen 
war,  wurde  in  das  Innere  gelegt.  Mechil.  zu 
Ex.  12,  9  -31  "y^r,  vgl.  Ephath  zcdek;  wahrsch. 
blos  eine  agad.  Erklar,  des  N-33"ir  s.  d.  — 
Jom.  72''  n33  isir  •;"«  sein  Inneres  entspricht 
nicht  seinem  Aeusseren,  d.  h.  seiner  vorneh- 
men Haltung,  s.  -;3  II.  —  Nid.  46'  "iri  TiP 
innerhalb  der  Zeit;  d.  h.  in  dem  Jahre,  in 
welchem  die  Pubertät  beginnt,  näml.  bei  Mäd- 
chen im  12.  und  bei  Knaben  im  13.  Lebens- 
jahre. B.  batli.  .5'  fg.,  s.  y-s.  j.  Keth.  I, 
25''  mit.  1—1DS313  r.z^r  das  Innere  von  Scp- 
phoris.  —  PI.  Git.  20'  pirip  pn  wenn  man 
das  Innere  (die  inneren  Tlieile)  der  Buchstaben 
eingräbt,  diese  also  eingegraben,  concav  sind, 
Ggs.  nD"-,-«  pn,  s.  -p-^r,. 

"in  II  Toch,  Schallnachahmung,  Ber.  39' 
TIP  T^  T"3ri  TP  "3N  3'P-'-!  sim  wenn  das 
Grünkraut  auf  dem  Herde  steht  und  beim  Ko- 
chen den  Schall:  Toch,  Toch  von  sich  giebt. 

T|in  perf.  r^p  (syr.  ^)  verletzen,  schä- 
digen, Schaden  zufügen.  —  «ain  »1.  (sjt. 
Ulcl)  Schaden,  Verletzung,  s.  TW. 

mrin  /.  (—  bh.  von  nsi,  nr-')  Zurecht- 
weisung, Strafrede.  Arach.  16''  R.  Tnrfon 
sagte:  b3pi30  T.tr,  — n3  w'  c«  -:«  -rnv^p 
nnaip  es  sollte  mich  wundern,  ob  es  in  dieser 
Zeit  Jemdn.  giebt,  der  Zurechtweisung  an- 
nähme! Weil  näml.  der  Strafredner  selbst  ge- 
wöhnlich nicht  fehlerfrei  ist,  vgl.  DO^p.  Das. 
'd"  nnaip  p^n  n?  wie  weit  erstreckt  sich  die 
Verptlirlitung  des  Zurcchtweisensy  Nach  einer 
Ansicht:  Bis  der  Zurechtgewiesene  den  Zurecht- 
weisenden schlügt;  nach  einer  nntlercn:  Bis  er 
ihm  tlucht;  nach  einer  dritten:  Bis  er  ihn  an- 
schreit. I-evit.  r.  sct.  27,  Hl*"  (mit  Bez.  auf  Mich. 
6,1  fg.  und  Jes.  1,  18)  nns^p  -n  n3icp  it 
das    soll    eine   Widerlegung   und    das   eine   Zu- 
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rechtweisnng  sein!  d.  h.  man  hätte  nach  der  Ein- 
leitung eine  Drohung,  aber  nicht  liebevolle 
Worte  erwartet.  —  PI.  Tamid  28"  pn  2nN- 
r,:-.  rn:  rbirs  r-n^ira  v^'  '="  »""'"rirn 
B3iy;  nsa  der  Mensch  liebe  die  Zurechtwei- 
sungen, denn  so  lange  es  Zurechtweisungen  in 
der  Welt  giebt,  kommt  Wohlwollen  in  die 
Welt. 

n~'";;nn  Xame  einer  schmackhaften  Sabbat- 
speise. Pesik.  r.  sct.  23,  46°  m':2Dir  viell. 
crmp.  aus  ri"i33ir  s.  d. 

m'^in/-  (bh.  nur  pl.  riVrir  von  -tb'\,  ■:';•') 
eig.  Zeugung,  Abstammung,  üebrtr.  Ent- 
nommenes, Miuderwichtiges.  j.  Schabb.  II, 
5*mit.  mbir  r:"i2ni  ~~'r  r!::'r;'w  auf  das  Schlach- 
ten am  Sabbat  bezieht  sich  das  Hauptverbot;  Ver- 
wunden hingegen  ist  eine  Abstammung  davon. 
Anst.  -.p-iy  steht  öfters  3n  s.  d.  —  PI.  Schabb. 
68"  ':n  ri-bin  n=s  inn  r\s-;  r-?^3Ci  rac 
Sabbat  und  Brachjahr,  bei  welchen  es  Haupt- 
arbeiten und  Nebenarbeiten  giebt,  welche  ver- 
boten sind  u.  s.  w.  B.  kam.  2*  mm  i~ 
-1-  ab-  "-1  :s  rf;  •'"rp  N^-'Cn  ';:-:;-:2 
mbir  r;^?  ■'np  sa^^wn  pGT3  eine  Arbeit,  die 
beim  Bau  der  Stiftshütte  in  der  Wüste  wich- 
tig war  (aus  den  dort  vorgekommenen  Arbeiten 
werden  näml.  die  am  Sabbat  verbotenen  Arbeiten 
entlehnt),  nennt  der  Autor:  3N,  die  aber  bei 
der  Stiftshütte  nicht  als  wichtig  erwähnten  Ar- 
beiten, nennt  er:  m'nr.  Das.  ö.  r'-Vin  nnx 
sowohl  von  den  am  Sabbat  verbotenen  Arbei- 
ten, als  auch  von  den  Beschädigungsarten,  zu 
deren  Ersatz  der  Urheber  verpflichtet  ist.  Das. 
2*"  fg.  j.  B.  kam.  I,  2*  fg.  u.  ö.  —  Genes,  r. 
sct.  12,  12'='*  in-'^nn  -p'r  in  in  -bbr;  C'^n^T  'a 
's-.  mb-iP  'i  1n^■^^r,^  s-?:^  'j  inCT  cbiy  ?a 
folgende  drei  Dinge  sind  die  Hauptschöpfnngen 
der  Welt:  sie  warteten  drei  Tage  und  brach- 
ten je  drei  Erzeugnisse  hervor;  die  Erde  näml. 
war  nach  der  Ansicht  der  Schule  Hillel's  das 
Schöpfungswerk  am  Sonntag,  sie  wartete  Sonn- 
tag, Montag  und  Dienstag  mbir  'j  r!N"'Xir;i 
1-7  i;:  C"'N-"n  r::b'S  und  brachte  drei  Er- 
zeugnisse hervor,  näml.  Bäume,  Gräser  und 
das  Paradies;  der  Himmel  Nvurde  am  Montag 
geschaffen,  er  wartete  drei  Tage,  Montag,  Diens- 
tag und  Mittwoch  nrabi  ri':r;  mbir  ';  N''i:",m 
nb""^  und  brachte  drei  Erzeugnisse  hervor: 
Sonne,  Mond  und  die  Planeten.  Das  Wasser 
wurde  am  Dienstag  geschaffen,  wartete  drei  Tage, 
Dienstag,  Mittwoch  und  Donnerstag  'i  ■N'Sir:'! 
ir-iibi  ^•'3-1  riD'iy  r".-bir  und  brachte  drei  Er- 
zeugnisse hervor,  die  Vögel,  Fische  und  den 
Liwjathan. 

NOIt^in  eh.  {=  --jbir)  Geburt,  Erzeug- 
niss,  s.  TW. 


y^in  m.  (=  bh.  Stw.  Tbl)  Wurm,  insbes. 
Kcrmeswurm,  s.  ybn. 

Xjy?irii  XiK?in  »«.  Adj.  purpurroth, 
kermesfarbig.  Schabb.  110''  N;rbir  Nb~s 
purpurrothe  Aloe.  Git.  69''  NJNbin  Nbns  dass. 
mit  Wechsel  von  s  und  n.     Ar.  liest  Nibir. 

Cirii  Nf^in  »«.  eh.  (sjT.  \iasL  —  arab.  ^• 
=  hbr.  ari  s.  d.)  1)  Knoblauch,  j.  Ter.  VIII, 
46*  mit.  n-r"2  i;  pTia  mp  nn?  Jem.  be- 
reitete geriebenen  Knoblauch  in  seinem  Hause. 
Git.  69*  riNT'n''  n^ip  Knoblauch,  der  blos 
einen  Kopf  hat.  Schabb.  140*  N^:"rPT  npdvs 
das  Innere  des  Knoblauchs.  —  PI.  ^'z^v,  a^'z^r 
s.  TW.  —  2)  eine  Art  Fransen.  B.  mez. 
60 ''  Samuel  erlaubte  einem  Kleiderhändler, 
Nbmsb  •''atri  Nttnab  Fransen  an  -einen  Sara- 
ball  anzubringen,  s.  «bano. 

pin.  STüCm  s.  d.  in  't:p. 

]in  verk.  aus  i^pn  ihr,  s.  d.  —  lip  kom- 
met, s.  ip. 

|1»7I  od.  jliri  ni.  (syr.  )J=1,  von  nip,  secund. 
Form  von  nin,  wovon  Nj^s  s.  d.)  Zimmer, 
Gemach.  Nach  dem  Comment.  zu  Nas.  7* 
wäre  auch  der  Ortsname  nb^w  p:np  (Jos.  16, 
6)  von  unserem  i^p  abzuleiten;  s.  TW.  —  PI. 
Nid.  20''  ^SP^  wN-^bT  \:VP2  'STir:^  Ar.  (Agg. 
crmp.  i::iiP3)  die  Juden  sitzen  wohl  in  den 
Kammern  des  Herzens,  dass  sie  näml.  alle  Ge- 
heimnisse auszuspüren  vermögen. 

Onn  Schabb.  75''  u.  m.,  s.  ■'DT,  nsi. 

ri£Din.  n£Din  /.  (von  rjoi,  ^o^)  l)  Hin- 
zugefügtes, Zuschlag.  Jom.  81*  fg.  pdoip 
a"'msrr;  m*'  das  dem  Versöhnungstage  Hinzu- 
gefügte, d.  h.  man  muss  eine  kurze  Zeit  vor 
und  eine  kurze  Zeit  nach  dem  Feste  feiern, 
w-pr;  by  bin-:  i'^D-'oia.  Das.  ■  ■  •  •'ii^y  psbip 
"SNba  p:o'iP  das  Hinzufügen  der  Kasteiung, 
das  Hinzufügen  der  Arbeitsenthaltung.  Genes, 
r.  sct.  22,  22''  „Sie  fuhr  fort  zu  gebären  den 
Abel"  (Gen.  4,  2),  P2:-p  xbi  m^bb  pedip 
-ns^yb  das  war  eine  Hinzufügung  der  Geburt, 
aber  nicht  eine  Hinzufügung  der  Schwanger- 
schaft; d.  h.  Abel  w^urde  auch  von  der  ersten 
Schwangerschaft  geboren,  weil  hier  nicht  -irrm 
steht.  Das.  sct.  61,  59**  fg.  rihpn  bc  ipdoip 
isnr;-:;  ■'T'  by  bam  -p-y  TT-  ~r^"~  '-"  ~211T2 
'ri  Pc:"P  die  Hinzufügung  Gottes  ist  mehr  als 
der  Ursprung:  So  war  Kajin  der  Ursprung,  Abel 
aber  der  Zuschuss,  daher  wurden  mit  letzterem 
zwei  Zwillingsschwcstern  geboren,  vgl.  rr^isp. 
Das.  'dt  r^izir  nb'i"  •  •  ■  rtoir  y'z-':-!  Biuja- 
min  war  der  Zusatz  zu  Josef,  und  er  erzeugte 
zehn  Söhne;  Schela  war  der  Zusatz  zu 'Er,  und 
von  ihm    stammten    zehn   Gerichtskollegien   ab 
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u.  dgl.  m.  j.  Ter.  IV,  42''  mit.  rc2"^rn"i  rncn 
(las  Aligfiiommciic  und  da<  lliii/ugpfugtc.  j. 
Uic.  I  g.  E.,  Gl'',  j.  Schabb.  VII,  9''  an.  j. 
Mcg.  I,  "O"*  an.  fg.  •>:«  in«  rcsir  ivr«-i  mx 
rcciP  ist  der  erste  Adar  der  Zuschlug  oder  ist 
der  zweite  Adar  der  Zusclilag  zu  dem  iiicalir- 
ton  Jahre?  u.  s.  w.  j.  Keth.  VI,  30"*  ob.  pdOip 
(vollst.  r!3"r3  rcrir)  der  Zuschuss  zur  Ko- 
thuba.  Keth.  Hö"-  n.  ö.  —  M.  kat,  .T'  rcoir 
rsiC"  SN"",  der  Zusatz  zum  Neujahr  des  Brach- 
jahres.—  2)  die  Tosafa  oder  Tosefeth,  die 
Halachoth,  die  von  K,  Chija  herrühren  und  die 
als  Zus&tzc  zur  Mischna  dienen.  —  j.  Hör.  III, 
48«  mit.  rtsirn  nx  -^b  „Gottes"  (Spr.  16,  11), 
das  ist  die  Tosefeth.  Das.  rcsirn  nT  "112:1 
„und  Ehre",  das  ist  die  Tosefeth.  —  PI.  Cant.  r. 
SV.  «-»n  mx,  28'"  „die  Mägdlein  ohne  Zahl" 
(HL.  6,  8),  riE3"r-'  yp  y»  unendlich  viel  sind 
die  Tosafoth,  vgl.  r^z'z.  Levit.  r.  sct.  30, 
174*  r'csin  r^im  die  Agadoth  und  die  To- 
saphoth.  j.  l'ea  II,  17'  uu.  dass.  (So  wurde 
diese  Sammlung  von  den  älteren  Uabbinen,  z.  B. 
Hai  Gacn,  Ar.  u.  A.,  gew.  mit  dem  hbr.  Na- 
men rccT,  ncCT  citirt,  bei  den  späteren  Rab- 
binen  jedoch  gew.  unter  dem  chald.  Namen 
«rcjir,  s.  folg.  Art.  —  Ferner  führen  den 
Namen  riEOir,  Tosafoth,  die  dem  Talmud 
beigedruckten  kritischen  Glossen,  die  zumeist 
von  französischen  Rnbbinen  herrühren.  In  noch 
späterer  Zeit  vcrfasste  R.  Jörn  tob  Liipmann 
Heller  Glossen  zu  den  Mischnacommentaren, 
unter  dem  Namen  -^u  z"  r":;*.-  die  Tosafoth 
des  Jom  tob.) 

Kr.iCin  eh.  (=  nc3^r,  rccip)  eig.  Hin- 
/ufOgung,  Znsatz,  insbes.  die  Tosefta, 
das  Sammelwerk  des  R.  Chija,  s.  nc3ir  nr.  2. 
—  j.  Ber.  III,  G""  mit.  «rcc-n  yy-zh'  'i  R.  Si- 
mon in  der  Tosefta.  In  der  Parallelst.  nroDiST 
wahrsch.  crmp.  j.  Schabb.  VIII  Anf.,  11*  u.  ö. 
Nrp'P?  WPBSip  eine  alte  Tosefta.  j.  Pes.  X, 
,'t7'  un.  u.  6.  —  PI.  piPDOin. 

nSiC'^P  m.  Adj.  1)  eig.  der  Hinzufü- 
gende. Ab.  sar.  9^  nsDOip  njp  der  Tnnna 
fugt  hinzu:  d.  h.  im  rabbinischen  Schriflthum 
werden  solche  Worter,  die  in  der  Bibel  defect 
stehen,  jdene  geschrieben,  z.  B.  bibl.  liebr. 
~.ZT~  i":"";  ci~n,  -!i:y,  linp  u.  a. ;  rabbin. 
-2'7'-:,  c^'P":  -iiT-r,  öi-rp,  ci-rn  u.  v.  a., 
plene  ',  bezw.  \  s.  -x^  n.  m.  —  2)  viell.  auch 
der  Toseftakundige.  Jeb.  SO*"  rsscsip  N3~i 
Raba  Tosfnah,  vgl.  «rrc,  'nC  Schabb.  95» 
i\ass.  M.  kat.  4*  r;Nc:''P  nan  Rabba  Tosfaah. 
Neubauer,  G^ogr.  du  Talm.  p.  3.12  hält  das 
W.  als  ein  gent.:  ans  der  Provinz  Thos- 
pit  is. 

^|in  Keth.  61^  s.  -i:p. 

niS^*^n  /.  pl.  eig.  (=  bh.  von  «s;)   Aus- 

LsTT,  Ncahtbr.  a.  Cbtld.  WörUrbsob.   IV. 


gängc;  iilirtr.  Ausläufer,  Arten,  j.  Schabb. 
VII,  II'  mit.  rtz^.n  pixxip  rtz  yxc  m':n 
na-.rt  pini:"p  r.z  a'O  P30  •  •  •  na-^n  rix::n"i 
31  Tiz^^yt  pixani  betreffs  der  Menstruirenden, 
wobei  nicht  mehrere  .\rten  und  mehrere  Sünd- 
opfer vorhanden  sind  (d.  h.  dabei  giebt  es  blos 
ein  Verbot,  nüral,  das  des  Beiwohnens);  be- 
treffs des  Sabbats  hing.,  wobei  es  verschiedene 
Arten  und  verschiedene  Sündopfer  giebt,  vgl. 
rrjbip.     Das.  9^  ob.  dass. 

"lin  (=  bh.)  nachspüren,  durchspähen. 
Schcbu.  47''  'dt  Dn''3n  omp  ihr  habt  durch- 
spähet und  geschändet  das  Zelt  Gottes  u.  s.  w., 

s.  ■'33,  n:3. 

lin  I  «nin  eh.  (syr.  jjoi  =  hbr.  niö) 
1)  Rind,  Stier,  Ochs.  j.  R.  hasch.  II,  58'' 
mit.  NPrp  bi::3i  pi':"'  rp'-nya  -nx3  iip 
'31  nVo"'  n"'3iS"3  der  Stier  stirbt  (erfriert) 
im  Monat  Adar  in  seiner  Stallung,  und  zur 
Mittagszeit  wirft  er  im  Schatten  des  Feigen- 
baumes (vor  Hitze)  sein  Fell  ab.  Snh.  IS*" 
steht  dafür  '31  pit:"'  3bP3  N-'!:5:3  "iip  ON  wenn 
der  Stier  des  Morgens  vor  Kälte  stirbt,  so  ist 
dies  der  Monat  Adar,  s.  tin.  Nid.  33''  n^t 
«mp  rpb  er  warf  ihm  zu  Ehren  einen  Ochsen 
hin,  s.  ■'an,  N:^n.  —  PI.  X'')'^r\,  auch  i^^ir. 
Dan.  4,  22.  29  fg.  Esr.  6,  9.'  17.  —  Thr.'  r. 
SV.  m3T,  56''  NTiP  bc:  V"^"^  zrr,i  y'^" 
•[■mnp  N11P  bD3  T'-':wX  N3m  i":3"i  ^ina::  t-jo 
■':''30  die  Gelehrten  von  dort  (Babylon)  sagen: 
Wenn  der  Ochs  gefallen  ist,  so  kommen  der 
Fleischer  viele;  die  Gelehrten  von  hier  (Palä- 
stina) sagen:  wenn  der  Ochs  gefallen  ist,  so 
schärfet  die  Schlachtmesser.  Ab.  sar.  16' 
«-IIP  n3  s.  d. 

2)  "TIP  CN-1  eig.  Ochsenkopf,  d.  h.  der 
Ausläufer  eines  Feldes  u.  dgl.  Maini.  in 
seinem  Comment.  erklärt  auch  «las  bh.  c-ip 
(HL.  1,  10.  11)  darnach,  vgl.  cxi.  j.  Kil.  1, 
27''  un.  —  PI.  j.  Erub.  I,  19«=  un.  •;-—r  -wX- 
Ochsenköpfe,  Ausläufer. 

Fem.  NPTip  (=  hbr.  rriE)  Kuh.  l'l. 
T^-in,  NPn-ip  s.  TW. 

Nnn»71  »"•  Adj.  Arbeiter,  der  die  Ochsen 
heim  Pfluge  führt.  PI.  B.  mez.  .30»  wer 
(leld  verlieren  will,  der  lasse  seine  Feldarbeiten 
von  gemielheten  Arbeitern  verrichten,  ohne  sie 
zu  beaufsichtigen,  in-'TrD  ^■'D:n  ■'-iiipa  L.\. 
des  I{.  Clianaiiel  (A(,'g-  ■'"'.1P3)  u.  zw.  von  den 
.Arbeitern,  welche  die  Pilugorhsen  führen,  welche 
(wenn  sie  die  Ptlugschar  nicht  tief  genug  ein- 
stecken) viel  Schaden  anrichten.  Das.  73'  dass. 
nach  Tosaf.  z.  St.  bedeutet  nip:  junge  Käl- 
ber; vgl.  auch  (bull.  84'". 

lin  H.  tn.  {—  bh.)  Turteltauhc.  Das  W. 
ist  wohl  onomalop.  wie  turtur.    PI.  Chull.  22'"' 

'31  3'b-:c  c^'rjp  S'-C3  a'bins  l'-i.ip  die  Tur- 
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teltanben  sind,  ■wenn  sie  schon  gross  sind,  als 
Opfer  tauglich,  wenn  sie  aber  noch  klein  sind, 
so  sind  sie  untauglich.  Das.  i^mm  ^nJa^NJi 
i3''~T"'*w;3  C"'-iw3  von  welchem  Alter  ab  sind  die 
Turteltauben  zum  Opfer  tauglich?  Wenn  ihre 
Federn  goldfarbig  sind;  vgl.  auch  ani:. 

N"l1n  m.  eh.  (=  bh.  -in  HL.  1,  10.  11,  vgl. 
jedoch  TIP  asn).  Reihe,  der  äussere 
Rand.  Stw.  mn  =  iTw,  s.  nnrä,  snnTO. 
Bech.  39*  r;^r3''w'T  ni3  Niin  die  äussere  Reihe 
der  Lefzen  des  Thieres.  Das.  38 ''  ob.  Nn^n 
n:-'?!  N"ia  der  äussere  Rand  des  Auges,  d.  h. 
die  Wimpern,  die  das  Auge  randförmig  um- 
ringen. —  PI.  Tosef.  Schabb.  YIII  (IX)  gE. 
bpT  ■'"lin  die  Fasern  (Fäden)  einer  Palme, 
womit  man  die  Kräuter  bindet,  nr^aiin  /. 
das  Pflanzen  nach  verschiedenen  Rei- 
hen,    j.  Kit.  II,  28*  nn. 

N^5"]in.  KlS^in  m.  eh.  (syr.  lJJ=i(oI  = 
hbr.  n^n  -to  mit  Wechsel  der  liquidae)  der 
Auerochs.  Chull.  80"  Nbmnn  i3-'733nn?3n72 
«•7!  r;-:-3T  SDr:  da  wir  (d.  h.  Onkelos)  das 
iKn  durch  Nbalin  übersetzen,  so  ist  daraus 
erwiesen,  dass  es  eine  Thierart  (nicht  Wild  n^n) 
sei  =  -an  -rr,  vgl.  Ikp,  s.  auch  TW. 

n"lin/.  (=  bh.  Stw.  n-i-i,  m-i)  die  Lehre, 
bes.  die  Gotteslehre,  Gesetzlehre,  Thora. 
Die  eig.  Bedeut.  ist,  wie  schon  die  chalJ.  Form 
NiT'/iis  (aus  ■'■liN,  Afel)  bezeugt:  Belehrung, 
Zurechtweisung,  j.  Taan.  II,  69"  mit.  u.  ö. 
min  ■'-I3"!  die  Worte  der  Gesetzlehre,  Ggs. 
D''-i3i3  ^-I3T  Vgl.  nii.  Genes,  r.  sct.  68,  67'' 
u.  ö.  a-'mrsT  a'N^^:  mm  (Abbrev.  -(':n)  die 
Thora  (der  Pentateuch),  die  Propheten  und  die 
Hagiographen,  die  drei  ßestandtheile  der  Bibel. 
Uebrtr.  die  Gesetzrolle.  Genes,  r.  sct.  94, 
92''  n-^cn  p  pT  2in3  ij*:c;3  -■'N?3  '~i  bc  imin^ 
in  der  Gesetzrolle  des  R.  Mel'r  (welcher  viele 
Gesetzrollen  schrieb)  fand  man:  „Der  Sohn 
Dans  war  Chuschim"  (massoret.  Text  i^ni).  j. 
Bir.  III,  65'=  un.  r;;3  ■<ZS12  r-m;'  r,-l^^r,  ';\s> 
die  Gesetzlehre  erhebt  sich  nicht  vor  ihrem  Sohne; 
d.  h.  der  Gesetzlehrer  vor  seinem  Schüler. — 
PI.  Schabb.  31*  ein  Heide,  der  Proselyt  wer- 
den wollte,  kam  zu  Schammai;  r,lz'D  ib  T3N 
nn23\:;  mm  nm-:;  ib  -i;:n  a^b  u-"  niiin 
~ü  ryy::  n-.im  er  fragte  ihn:  Wieviel  Gesetz- 
lehren habt  ihr?  Jener  antwortete:  Zwei,  eine 
schriftliche  und  eine  mündliche  Lehre.  Sot. 
IT*"  u.  ö.  infolge  des  Streites  zwischen  den 
Schulen  Schammai's  und  Hillel's  min  r;\2Sj 
n'mn  -ras  wurde  die  Lehre  wie  zwei  Lehren, 
vgl.  n^ibn^:. 

Sn'''lin  /.  (contrah.  aus  Nn-'-,Nin  von  -Nin) 
Gestalt,  Form.  Ber.  37''  Nn''-in  --"b  Na"'NT 
Nani-  wenn  die  Speise  die  Gestalt  des  Brotes 
hat.     Men.  75''  dass.  —  j.  Ber.  YIII,  12''  ob. 


n  ■'im  ']T'  crmp.  aus  snimn  deine  andere 
Hand.  —  PI.  Jelamd.  Waetchan.  (citirt  von  Ar. 
SV.  n"n)  D'iiKn  "'min  palmenähnlichc  Verzie- 
rungen, als  Uebersetzung  von  m-i;:n  (1  Kn.  6, 
29  fg.). 

Xn"l1n  Torta;  1)  Xame  eines  Mannes, 
j.  Taan.  IV,  68'*  mit.  snmn  p  •jinT'  '-i  R. 
Jochanan  ben  Torta.  Pesik.  r.  sct.  10,  25*: 
ein  Heide  wurde  infolge  Belehrung  durch  das 
Verfahren  mit  der  rothen  Kuh,  Proselyt,  der 
sich  mit  der  Gesetzlehre  befasste,  D"'N-np  n^m 
nn-nn  p  ';;nT'  Tia  man  nannte  ihn  daher 
Jochanan  ben  Torta  (eig.  rothe  Kuh)  und  noch 
gegenwärtig  rühren  Gesetzlehren  von  ihm  her. 
—  2)  Torta,  Ortsname.  Ab.  sar.  26* 
Nn-nn  ■'3  Be  Torta.  Dav.  gentil.  j.  Pea  III, 
17^  ob.  rf^'P-iin  Ni'^in  'n  R.  Chauina  aus 
Torta. 

D3mn>  y\)r\,  ]^Dic-nn  s.  in  Sn. 

2C*in  »«.  (eig.  —  bh.  von  nc^)  sich  nie- 
derlassend, festsitzend,  aam  -\i  s.  d.  — 
Uebrtr.  j.  Schabb.  VI,  S"*  un.  aisin  NWa  bs 
nx-iD  Nips  nyaa  Alles,  was  im  Haar  festsitzt, 
wird  Haarlocke  genannt,  d.  h.  fremdes  Haar, 
das  die  Frauen  in  ihr  eigenes  fest  eingesetzt 
haben,  wird  als  ihre  eigene  Locke  angesehen; 
sie  darf  daher  am  Sabbat  damit  ausgehen.  — 
PI.  fem.  Tosef.  Schebi.  III  Anf.  ninöin  ü-iaaN 
festsitzende    Steine,    die    sich    einbürgerten,    s. 

mn    ni.   (arab.  ^^^j^)   1)   Maulbeerbaum. 

Bech.  8*  '[b'^Na  m;33i  Dv  d'':\:;t  □•'CJinb  binn 
nin  die  Katze  gebärt  nach  52  Tagen  der  Träch- 
tigkeit, und  dem  entspricht  unter  den  Bäumen 
der  Maulbeerbaum ,  der  näml.  in  52  Tagen  die 
Frucht  zeitigt.  Schabb.  67''  bu;  as^p  •;^;mD 
bisanna  b-'aoa  r.^^i-p-::  n^anat  ^-aüT  mn 
mnn  man  darf  einen  Span  vom  Maulbeerbaum 
und  Glasstücke  in  den  Topf  legen,  damit  er 
schnell  koche;  d.  h.  es  ist  nicht  wegen  Aber- 
glaubens verboten.  —  2)  Maulbeere.  PL 
Schabb.  143''-  144*  d''5V3-n  nrnm  Maulbeeren 
und  Granatäpfel,  vgl.  r!:;Tia.  Genes,  r.  sct. 
23,  22''  -j-mn  rjp^bi  -T>b  b:a30  inab  b-£-3 
'ai  baä<T  ein  Gleichniss  von  Jemdm.,  der  in 
einen  Garten  ging,  die  Maulbeeren  auflas  und 
ass.  Der  Gartenbesitzer  lief  ihm  nach,  und 
auf  seine  Frage:  Was  trägst  du  in  deiner  Hand? 
antwortete  jener:  Nichts.  Worauf  der  Andere: 
Deine  Hände  sind  ja  mit  dem  Saft  der  Früchte 
besudelt!  Ebenso  sagte  Gott  zu  Kajin:  „Das 
Blut  deines  Bruders  schreit  zu  mir  aus  der 
Erde  empor";  vergl.  auch  'y5^.  Maasr.  1, 
2  u.  ö. 

Nmn  eh.  (syr.  }lol  =  nm)  Maulbeere. 
PI.  j.  Ned.  VI,  38*  mit.  'ai  smm  i^bw*  i^aa 
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wie  z.  B.  jene  Maulbeeren,  welche  gegessen  wer- 
den, deren  Saft  aber  nicht  genossen  werden 
kann.    j.  Orl.  I  Anf.,  CO''  un.  dass. 

nin  Adv.  (contrh.  ans  rinr,  n  elid.)  un- 
terhalb, unten,  j.  Ab.  sar.  II,  41''  un. 
rtTT  TX  der  Vogel  warf  das  Stiick  Fleisch 
unter  sich  hin.  Das.  'irT  nV^arn  ■'iin  •"r"'''s 
(ed.  Sitoni.  •'innr)  er  brachte  ein  anderes 
Stock  verbotenes  Fleisch  anstatt  des  andern. 
Chull.  7*"  fg.  ein  Weib  bestrebte  sich,  Vpatt? 
»i''ir,  '"n  r:'?-!:  'nr';  Nicy  die  Erde  unter 
dem  Fuss  des  R.  Chanina  (behufs  Zauberei) 
fortzunehmen.  H.  bath.  54 *,  73 ''  •'bn:  ""Ij:  sp 
in^-nr":  Knom  Bäche  von  Üel  flössen  unter 
ihnen  hervor;  vgl.  auch  «rr. 

Ziliri-  NZnin  cl».  m.  (syr.  l^Lzl  von  ar-' 
=  acir)  1)  fest  sitzend,  ansitzend.  Chull. 
49''  a">~p  ar'n  dasjenige  Fett,  welches  den 
Eingeweiden  hautartig  fest  anliegt,  vgl.  D'np^. 
Levit.  r.  sct.  1  g.  E.,  160''  r,3rv  n^a  n-'-'ä 
»r-ai  n"""!":;  ■':s';  wehe,  wehe,  der  Beisasse 
vordringt  den  Hausherrn;  d.  h.  der  Götze  ver- 
drangt Gott,  vgl.  rf^a.  Insbcs.  oft  das  Ge- 
wand, das  dem  Körper  ansitzt,  s.  TW. — 
PI.  Keth.  67*  ND=«  -«aT  ""arir  -«rn  die  Klei- 
der aus  Be  Michse.  Schabb.  145*'  "'xamr 
meine  schönen  Kleider,  s.  n"3"S.  —  Fem.  Schabb. 
6,  5  (64'')  ranir  ^c  ein  eingesetzter  Zahn. 
PI.  j.  Schabb.  'Vi,  T*"  mit.  wird  yji'.^ZO  er- 
klärt: ^arir  i'rais  Fäden,  welche  die  Klei- 
tlungsstücke  abfärben.  —  2)  (=^  naTr)  Wi- 
derlegung, Rückkehr,  Besserung.  j. 
Schebi.  IV  g.  E.,  35°  sajyb  narir  r^s  iiia  ny 
TXT  noch  immer  gicbt  für  sie  eine  Besserung 
in  der  zukünftigen  Welt.  j.  Schebu.  III,  34  "^ 
ob.  i:rac«  «b  '?•:«  -la  »a  '~,i  ■'i'iv  ba 
T.zr'r  ^:nrc\  "["t:  i""i  namr  so  lange  R. 
Ita  bar  Mamel  gelebt  hat,  fanden  wir  keine 
Widerlegung,  jetzt  aber,  da  er  todt  ist,  fanden 
wir  eine  Widerlegung. 

Si^inin.  NrQnin/.(sjT.  j:=alsl)  Wohn- 
ort, Aufenthalt  eines  Beisassen,  s.  TW. 

*Tnin  Hl.  ]>\.  (wahrsch.  ans  rir  =  rinn 
entstanden,  also  cig.  was  unten  ist,  dah.)  1)  le- 
derne Gurte,  womit  man  die  FOssc  der  Rin- 
der zusammenbindet,  um  letztere  am  Laufen  zu 
vorhindern.  Schabb.  52''  wird  i'<a"iab  erklärt: 
,-j,.p  Gnrtc,  vgl.  Rascbi  »bicp  (copulae).  j. 
fiom.  z.  St.,  vgl.  aab;  nach  einer  Erkl.  Ar's: 
Lappen  von  Seide  oder  bunt  gofilrbter 
Wolle,  womit  man  das  Thier  putzt.  —  2)  B. 
mcz.  68*  '^-ir  die  schlechten  Bestand- 
thcilc  der  Wolle,  die  sich  an  den  Füs- 
sen der  Lämmer  befinden  nnd  von  den 
darauf  fallenden  Excrcmcntcn  besudelt  werden, 
s.  Ka'-a:. 


n'jlpin  /".  Adj.  eine  Frau,  deren  Nase 
krankhaft  ist,  dass  sie  nicht  riechen 
kann,  verschnupft.  B.  bath.  140*  man  sagte 
einst  zu  Jemdm.:  k"":!  r'":'mp  irawS  (.\r. 
p'3"irr)  dass  seine  Frau  verschnupft  sei. 

nVTn  /.   (von   TTP,    Grndw.    rr,    vgl.    arab. 

\\j),  hh.  TPn,  Ilif.  s.  tr:)  Verwirrung;  nur 
p^TTP  nm  ein  verwirrender,  böser  Geist  (ähnl. 
syr.  j-c^iJ.  das  Aufstampfen  vor  Leidenschaft 
oder  Zorn).  Pesik.  Par.,  40*  R.  Jochanan  ben 
Sakkai  sagte  zu  einem  Nichljuden,  der  die  Rei- 
nigung durch  die  Asche  der  rothen  KuU  als 
komisch  fand:  'S'sn  ipixa  p-'ttp  mn  r.zzz'  «b 
'ai  T'T3"";j  drang  noch  nie  ein  böser  Geist  in 
diesen  Menschen  (d.  li.  in  dich)?  Als  Heil- 
mittel dagegen  wird  das.  erwähnt:  Man  nimmt 
Kräuterwurzeln,  räuchert  sie  unter  dem  Beses- 
senen nnd  bespritzt  ihn  mit  Wasser;  auf  die- 
selbe Weise  reinigt  das  Sprengen  des  Lustra- 
tionswassers u.  s.  w.     Pesik.  r.  Para,   28*   un. 

1  Num.  r.  sct.  19,  238*  dass.   —   Genes,  r.  sct. 

I  12,  13''  wenn  die  weibliche  Gemse  trinken  will, 
sich  aber  vor  dem  Wild  fürchtet,  o^'iaM  ri'apn 
':i  n'jnpa  pcp-ipa  ntit  pvtp  ba  mi  na 
so  lässt  Gott  sie  von   einem  Geist  der  Verwir- 

'  rung  befallen,  so  dass  sie  mit  ihren  Hörnern 
klappert,  wodurch  das  Wild  verscheucht  wird, 
j.  Jon).  VIII,  45''  ob.  i-br  nbv  p'ttp  ni-i 
ein  Geist  der  Verwirrung  überfallt  den  tollen 
Hund. 

NU^pTH  wahrsch.  crmp.  aus  NC'pjr  {—  y^.-'T 
von  qpT)  Hinterhalt  auflauernder  Posten. 
Kbl.  r.  SV.  -3^  Njrr:-),  89''  t^ppi  nsiia^b  ps: 
■jin-'-iPa  [nb"'PTp]  Na^piP  der  Rauber  ging  hin- 
aus und  stellte  für  sie  einen  Hinterhalt  auf. 

Znn  od.  2J1D,  selten  •]nn  hineinstecken. 
Agg.  überall  anp,  Ar.  ar;p.  —  j.  Kil.  I,  27'" 
'  mit.  iba"i5i  T>aoa  is  Tioca  anip  man  steckt 
I  hinein  mit  einem  Spiess  oder  mit  einem  Messer 
und  nimmt  sie  heraus,  j.  Schebi.  IV,  Auf., 
35''  i'''30"'P  \nn  amp  man  steckt  in  sie  (die 
Früchte)  Späne,  j.  Schabb.  III,  5''  un.  Das. 
XVII,  16''  ob.  Das.  XIX,  17*  ob.  -a  33 
'.PT'ja  nan'p  n-n  nbw  incc  n-na  wer  ein 
Lamm  (am  Sabbat,  Rüsttagc  des  Feiertags)  als 
Pesachopfer  zu  bringen  hatte,  steckte  das  Mes- 
ser in  die  Wolle,  j.  Pcs.  VI,  .'l.'i*  mit.  u.  ö. 
dass.  j.  Taan.  II,  66*  mit.  -;pm  IT"  PS  rap 
ysa  lanpi  iont  ps  man  hieb  seine  (des  N'i- 
Uanor)  Hand  ab,  schlug  ihm  don  Kopf  ab  und 
steckte  beide  an  rincn  Pfahl,  j.  Chag.  lll,  79 '' 
mit.  rinp,  s.  n^EC.  j.  Ab.  sar.  V  Ende,  45'' 
vm  D'T:yc  'j  y-\»-3  nan'p  f^o  ein  Messer 
der  Nichljuden  steckt  man  dreimal  in  die  Erde, 
und  dies  genügt.  Pes.  74*.  Levit.  r.  sct.  5, 
I  149"*"  Jeb.  11t'.''  un.  ein  Theil  einer  Leiche 
80* 
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nD''DD  V\3  rir"'i'p~p3  a^nr  fand  sich  im  Boden 
des  Schiffes  steckend. 

ntenn  /.  (=  bh.  von  b:n)  das  Aus- 
sinnen, Scheinkampf.  Ab.  sar.  IS''  un. 
„Im  Sitze  der  Spötter  sass  er  nicht"  (Ps.  1,  1) 
mbnsnnn  3'ü"'  «bo  das  bedeutet:  er  sass  nicht 
in  einer  Rotte,  die  zum  Scherz  Kämpfe  auf- 
führt. 

nnn  locker  sein;  insbes.  ntiin  ncy  Part. 
Ar.  ed.  pr.  überall  nmn  (Agg.  überall  mnT 
Sbst.  Lockeres)  lockerer,  gepflügter  oder  auf- 
gewühlter Schutt.  Bez.  8».  Schabb.  39^  Nid. 
B*"  u,  ö.  dass. 

n"nn,  n"nn  /.  (von  ■^■^n,  rT;n)  das  Auf- 
leben, insbes.  dt?;"  ni^nn  das  Aufleben  (die 
Wiederauferstehung)  der  Todten.  Taan.  2'^'', 
s.  np^,->2.  Kidd.  39''  •j^nö  •••  msa  bs  ^b  '[■'N 
na  -■'ibn  DT'3r;  n^Tin  es  giebt  kein  Gebot 
in  der  Schrift,  wofür  nicht  Belohnung  ver- 
heissen  wäre,  das  nicht  auch  mit  der  Wieder- 
auferstehung der  Todten  verbunden  wäre.  Snh. 
90^  (mit  Bez.  auf  die  Mischna  das.)  isd  Nir; 
ni-^nra  pbn  ib  rr^n  sb  -[D-'Db  D%T3n  ni'-nnn 
ma  1333  m73  rihpn  r::  rr^-nz  bac  ü^mzr, 
er  leugnete  die  Auferstehung  der  Todten,  des- 
halb soll  er  keinen  Antheil  an  der  Auferste- 
hung der  Todten  haben;  denn  jedes  Verfahren 
Gottes  geschieht  Mass  gegen  Mass,  vgl.  nva. 
Ausführliches  hierüber  s.  das.  91  fg.  Pes.  68" 
und  sonst  oft. 

SnVnri  cIi.  (=  n^nn)  Wiederaufleben, 
Auferstehung,  s.  TW. 

n^nn  /.  (==  bh.  von  bbn)  1)  Anfang. 
Nas.  31*  ■O'vpn  ^^o  ■  ■  ■  icnpri  nbnr  der  An- 
fang des  dem  Heiligthum  Geweihten,  das  Ende 
desselben,  d.  h.  die  Eintauschung  um  einen  an- 
dern Ggst.  n-iiKr.  j.  Nas.  III,  52  **  mit.  rbnn 
diTi  £110  •  ■  ■  DiTi  der  Anfang  des  Tages,  das 
Ende  des  Tages.  B.  bath.  128*  u.  ö.,  vgl. 
mbc|.  —  PI.  Snh.  3''  pibnn  i-iaTna  N73^3 
T'N  '-130  ^7:^  mbinn  ]-'-c-\-n  nao  ~\K-i  ■'^bs^^Tsp 
nbTiP  ';''iü"m  wir  müssten  sagen,  dass  die  bei- 
den Autoren  (R.  Josija  und  R.  Jonathan)  verschie- 
dener Ansicht  sind,  ob  man  die  Anfänge  der 
Sätze  einer  Schriftstelle  zur  Forschung  verwen- 
det oder  nicht;  der  erstere  Autor  ist  der  An- 
sicht, dass  man  auch  die  Anfänge  der  Sätze 
zur  Forschung  verwende,  der  andere  Autor  ist 
der  Ansicht,  man  wende  sie  nicht  zur  Forschung 
an  u.  s.  w.,  vgl.  die  Gommentt.  Suc.  e*"'  j. 
Snh.  I  Anf.,  18*  dass.  —  2)  nbnn  (zu  er- 
gänzen r!N7:i:3b)  Anfang,  d.  h.  erster  Grad 
der  Unreinheit.  Sab.  5,  1  Alles,  was  durch 
Berühren  die  Kleider  verunreinigt,  i^baiN  1X7^-^72 
nbrr  n-rib  •j-'p-cKi  verunreinigt  Speisen  und 
Getränke,    dass   sie   den  ersten  Grad   der   Un- 


reinheit annehmen.  Jad.  3,  1  n^ab  T'T'  o'53'3ü 
'31  mbnn  vn^  y;i:53r:  wenn  Jem.  seine  Hände 
in  ein  aussätziges  Haus  steckt,  so  sind  diese 
die  Anfänge.  R.  Akiba  sagte  prio  mi  seine 
Hände  bilden  den  zweiten  Grad  der  Unrein- 
heit, vgl.  ■':ä.  j.  Chag.  II,  78''  mit.  u.  ö.  — 
3)  als  Adv.  ein  Schulausdruck  nbnnab  eig.  zu 
Anfang,  von  vorn  herein,  d.  h.  dies  oder 
jenes  ist  zu  thun  erlaubt,  Gegens.  Tnyit  oder 
-3»■'^3  wenn  es  bereits  geschehen  ist;  z.  B. 
Chull.  2*  fg.  mit  Bez.  auf  die  Mischna  das. 
n3yT  n-i\a3  inu-'n-oi  nb-'npab  T'::mu;  bar; 
,,Alle  dürfen  sciilachten",  das  bedeutet  von  vorn 
herein,  es  ist  zu  thun  gestattet.  Aber  der  Nach- 
satz: „ihre  Schlachtung  ist  rituell"  bedeutet: 
wenn  sie  es  gethan  haben,  so  ist  es  giltig. 
Schabb.  g*»  u.  ö.  Erub.  34''  bmsi  nbnnab  nmc 
man  darf  die  Füllung  vermindern  und  von  der 
geöffneten  Stelle  nehmen. 

'7nn,  Hif.  bTinn  (denom.  von  nbnn,  ähn- 
lich D"n  von  n;;nn,  ynn,  Hif.  3"'"inn,  von 
nynn;  das  bh.  bnn  ist  im  Rabbiniscten  sel- 
ten anzutreffen)  anfangen,  beginnen.  Genes, 
r.  sct.  85,  83''  i^nt  mi:):a  b'^nnwu;  ra  ba 
n«ü  by  r'ti-\-p':  n-t;  m-jui  xa  -int<T  n-i73i3 
'ai  ■'512  ba  wenn  Jem.  eine  Geboterfüllung  be- 
ginnt, sie  aber  nicht  vollendet,  und  ein  An- 
derer kommt  und  sie  vollendet,  so  wird  ihr 
Verdienst  dem  zweiten  zugeschrieben.  Daher 
heisst  es  (Jos.  24,  32):  „Die  Gebeine  Josefs, 
welche  die  Israeliten  aus  Egypten  mitgenommen 
hatten,  begruben  sie  in  Sichem",  obgleich 
Mose  sie  mitgebracht  hatte  (Ex.  13,  19);  vgl. 
auch  pn?:  u.  v.  a.  Das.  sct.  26,  25**  als  dem 
R.  Simon  bar  Abba  eine  Tochter  geboren  wurde, 
sagte  R.  Chija,  der  Aeltere,  zu  ihm:  b^'nnn 
'31  'Ta"i3b  napn  Gott  fing  an,  dich  zu  segnen, 
mit  Ansp.  auf  Gen.  0,  1 :  „Als  der  Mensch  an- 
fing, sich  zu  vermehren  und  Töchter  ihnen  ge- 
boren wurden".  Schabb.  9''  ';''N  ib'^nnn  qn 
'["'p"'CS73  wenn  die  Arbeiter  (kurz  vor  der  Zeit 
des  Minchagebetes)  eine  Arbeit  begonnen  ha- 
ben, so  brauchen  sie  nicht  aufzuhören. 

/UPl  eh.  Af.  b''nnN  (=  b'nnn)  anfangen, 
beginnen.  B.  bath.  14''  Nmrj-.isa  ■'binns 
p-'bnr?:  «b  mit  Unglück  Enthaltendem  begin- 
nen wir  nicht;  dah.  bildet  das  Buch  Hieb  nicht 
den  Anfang  der  Ilagiographen,  selbst  nach  An- 
sicht des  Autors,  Hiob  wäre  ein  Zeitgenosse 
des  Mose  gewesen,  vgl.  Tia.  Der.  21''  ob. 
na  b^nns  xb  er  fing  noch  nicht  damit  an. 
Das.  ö.     Pes.  105*  u.  ö.;  vgl.  auch  TW. 

KPnn  m.,  nur  pl.  cs'bnr  (=  bh.,  von 
Nbti  ^nbn)  Krankheiten,  j.  Sot.  III,  19* 
un.  selbst  wenn  die  des  Ehebruchs  Beschuldigte 
(Sota),  aber  unschuldige  Frau  das  Prüfungs- 
wasser getrunken  hat,  a"'Nibnna  nn73  N-inü)  nais 
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r'  :-?-  50  wird  sie  doch  später  durch  böse 
Krankheiten  sterben,  weil  sie  solchen  Verdacht 
sich  zugezogen  bat. 

N/Tnn.  N^pnn  »i.  eine  harte,  halbreife 
Dattel,  fiil.  89*  un.  ein  llcnicht  \erbreitete 
sich  betreffs  einer  Frau,  xe-i:j<3  NCi^rN": 
«bmn  da»s  sie  Jmdni.  angetraut  wurde  mit 
dem  Fleisch,  das  auf  dein  Kern  einer  unreifen 
Dattel  sich  befand.  Kaschi  bemerkt:  Die  halb- 
reifen Datteln  bewahrt  man  längere  Zeit  in 
Körben  auf,  die  aus  Talmzweipcn  geflochten 
sind  (riVr-ns),  damit  sie  weich  werden;  er 
scheint  also  unser  W.  mit  br-n  trnsp.  in  Zu- 
sammenhang zu  bringen,  vgl.  auch  SS'!:.  Chag. 
15  •■  x-2?  xVn-s  NTii  sbrr  b^wX  -""N-i  '-i  K. 
Melr  as-s  die  Dattel  und  warf  den  Kern  fort; 
bildl.  für:  er  lernte  die  Gesetzlehre  von  Elischa 
ben  Abuja,  verwarf  aber  die  häretischen  Leh- 
ren desselben.  Das.  Ms.  M.  Yar.  ein  Sprichw. 
lautet:  'di  nvi  bi:M  «rbnr  rt'rnrax  fandest 
du  eine  halbreife  Dattel,  so  iss  das  Innere  der- 
-elben  und  wirf  den  Kern  fort;  in  einem  Ms. 
»bnir  bTj«  dass.,  vgl.  Dikduke  z.  St.  Ar.  liest: 
-12b  xr'-cp  ••rci  NJ'^f;'!^  ^"^N  (Adj.)  er  ass 
die  halbreife  Dattel  und  warf  den  Kern  fort. 
—  PI.  M.  kat.  lO*"  ':bn^r  -i-:r  unreife 
Datteln. 

'tn*71  »••  pl-  eh.  (=  sjr.  tf*:,  hbr.  D'-b-c, 
mit  Wechsel  von  a  und  r,  s.  d.  W.)  Garten- 
kresse. B.  mez.  107  •  «rr-s  ""aT  "'bnr  ^zr, 
3X3  aica  inn  ^-x  bei  Kresse,  die  zwischen 
Flachs  wuchst,  findet  kein  Uaub  statt;  d.  h. 
wenn  Jem.  sie  peptlUckt  hat,  so  braucht  er  sie 
nicht  zu  bezahlen,  weil  das  Wachsthnm  der 
Kresse  den  Flachs,  der  viel  thcurer  ist,  beein- 
trächtigt. Schabb.  110'  «min  "«bnn  weisse 
Kresse.  Das.  113»-  lOg*"-  140»,  s.  «;::.  Git. 
69*,  Raschi  überall:  ^ic'-p,  cresson.  —  Ferner 
mit  eingeschaltetem  c:  j.  .\b.  sar.  II,  •10''  an. 
U.  Josua  ben  Lewi  litt  an  Kolik  (cibnp  s.  d.); 
man  verordnete  ihm:  -j  »r'"!  ^'Cibnr  pino"""; 
'31  TC?n  »pTS  x~.7;n  Kresse  zu  zerreiben 
und  sie  in  alten  Wein  zu  werfen,  damit  er  es 
tränke,  j.  Schabb.  XIX,  14 •*  mit,  dass.  j. 
Ta.in.  IV,  69*nn.  jener  Ort  hicss  x""bn-S  ~C3 
deshalb,  «-^cibnp  «'b'xa  '!ir!":a  V"'^'"^  ■j'nrsT 
weil  sie  ihre  Kinder  durch  Kresse  crDährtcn. 
Thr.  r.  sv.  yba,  62»  dass.,  s.  O'bnc. 

SL'^nn  (von  qbn)  Tachlifa,  Namo  eines 
.Vmoraers.  Snh.  97''  u.  ö.  XD-brr  '-.  15.  Tach- 
lifa. 

Cnn.  Cn'jT  PI.  (arab.  lixj)  abgrenzen, 
eine  Grenze  ziehen.  B.  balh.  5G*  ns^sn 
V«r:  r»  bx-cb  Ttsm'  nnT  i33  •  •  •  die 
("hazuba  (ein  Kraut,  dessen  perpendikulilr  lau- 
fende  Wurzeln    sich    nicht    hin    unil    her    ver- 


breiten, s.  2isn,  n^isn),  womit  Josua  Palä- 
stina fUr  Israel  begrenzte.  Pesik.  Anija,  137'' 
(mit  Bez.  auf  Jes.  54,  11  fg.)  "Sinr  y-rry 
■  ■  ■  rT>b;~i:i  n:"'-  c-rax  s-xba  n-nb  abwi--' 
b3iN  mnixnm  E'r^sa  c-nr«  nxn  abirar  -Eb 
n'b;-":i  naiw  a-ra.va  •;"'";nr'3  «ab  tt?;  die 
Grenzen  Jerusalems  werden  voll  von  Kdelsteinen 
und  Diamanten  sein;  denn  in  dieser  Welt  be- 
grenzt man  mit  Steinen  und  Chazuboth,  aber 
in  der  zukünftigen  Welt  wird  man  mit  Edel- 
steinen und  Diamanten  die  Grenzen  ziehen. 

Cnn  Pa.  rh.  (syr.  xiJl  =  ünr])  begrenzen, 
Grenzen  ziehen,  s.  TW. 

Din»71  »•■  die  Grenze,  begrenztes  Ge- 
biet. Trop.  Genes,  r.  sct.  6,  7''  der  Mond 
wurde  später  „das  kleine  Licht",  sraia  •'T'  b? 
i'-ian  bo  i'ainpa  weil  er  in  das  Gebiet  des 
.\ndcrn  eingedrungen  war,  d.  h.  sein  Licht  er- 
scheinen lässt,  bevor  die  Sonne  untergegangen 
ist,  vgl.  n-;v  Erub.  öl**  fg.  u.  ö.  rao  airn 
das  Sabbatgebict,  d.  h.  die  Strecke,  die  am 
Sabbat  zu  gehen  erlaubt  ist,  näml.  eine  Ent- 
fernung von  200(»  hebr.  Ellen  vom  Wohnorte 
aus,  vgl.  auch  an-".  Chag.  15*  Achcr  sagte 
zu  R.  Meir,  der  ihn  begleitet  hatte:  Kehre 
zurück,  P3"iJ  airr  1S3  ny  dann  bis  hierher 
reicht  das  Sabbatgebiet!  Gew.  steht  dafür 
schlechtweg  ainr.  Ab.  sar.  S""  T'373130  amp 
'zi  HD  das  Gebiet  (d.  h.  2000  Ellen),  in  wel- 
chem man  autorisirt.  Erub.  3,  4.  4,  3  fg. 
Das.  35*  fg.  Blnpb  y^n  ausserhalb  des  Sab- 
batgebietes. —  PI.  das.  35''  K.  Meir  ist  der 
Ansicht  '31  in:":  NP^inxn  V"?^"*^  '^^^  Verbot, 
ausserhalb  dieser  Grenzen  am  Sabbat  zu  gehen, 
ist  biblisch.  Sot.  :\0^  u.  ö.  Ucbrtr.  Bez.  37'' 
s.  p:\  j.  Ber.  VIII,  12"^  ob.  (mit  Anspr.  auf 
Gen.  1,  8)  jonbi  -^-jinp  Nri-«  avn  ib  -i«wS  -,iNb 
■^rirp  NTf  nb"'bri  ib  ins  dem  Lichte  rief  Gott 
zu:  Der  Tag  sei  dein  Gebiet  (an  dem  du  herr- 
schen sollst),  und  der  Finsterniss  rief  er  zu: 
Die  Xacht  sei  dein  Gebiet. 

NCin»7l  eh.  (syr.  \:J>z^L  =  amp)  Gebiet, 
begrenzter  Raum.  B.  kam.  20*  R.  Chisda 
sagte  zu  Rami  bar  Cliama:  NP-nxa  p;  P'ir;  j<b 
j<n"inP3  du  warst  gestern  nicht  bei  uns  in  einem 
Räume  des  Sabbatgchiets,  dass  du  hättest  zu 
uns  kommen  können,  um  die  Halacha  zu  hören. 
Nach  einer  zweiten  Erkl.  Rascliis  (=  Ar.):  im 
Lehrhause,  d.  h.  in  dem  Gebiete,  wo  die  Stu- 
dien vorgetragen  werden,  j.  Ber.  V,  9*  mit. 
NP30T  «Tinp  das  Sabbalgebiet,  s.  auch  TW. 

N"1Cnri  »I.  (von  fzr)  Gelüste,  Lüstern- 
heit. PI.  N^nicnp,  .s.  TW.  —  Fan.  Levit.  r. 
sct.  21  Anf.  1G4''  !«PT";r:p  ]rr  »b  gewähre 
nicht  die  Gelüste  des  i^evlers,  für  hbr.  •«■'"i«^ 
( Ps.  140,  9).  —  NPI'rf^P  /•  eig-  «Jas«.,  bes. 
Lust,  Lieblichkci},'  "s.' TW. 
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ninri  Tacbna,  N.  pr.  Khl.  r.  sv.  bi3wS*  Y-' 
91  *"  NT'Cn  ni'r  nhn  Abba  Tachna,  der 
Fromme. 

]''31jnn  m.  (=  bh.  D-':n5nn,  von  \yn)  das 
Bitten,"  Flehen,  s.  TW. 

?]nn  =  2nn  s.  d.,  vgl.  auch  i^-r-i. 

nnnn/.  (von  •'-in,  n-jn,  Xlf.  nn-ri)  hef- 
tiger Zank,  Streit,  j.  Ber.  III,  6''  mit. 
'di  ';''mc^j:3  mnr  nni'wJO  seitdem  der  Streit 
in  Seppboris  zunahm  u.  s.  w.  j.  Schabb.  XYI, 
15"=  un.  mnnn  na-'N  ';''b'':3'^:\3  IT?:  ■'ns"'a 
'di  ü^acno  in-inNb  Vntc^  ■j-'d  npibro:!  die 
Bücher  der  Minäer  (Judenchristen),  welche  Feind- 
seligkeit, Hass  und  Streit  zwischen  Israel  und 
seinem  Yater  im  Himmel  stiften,  darf  man  si- 
cherlich, sammt  den  darin  stehenden  Gottes- 
namen verbrennen,  j.  Jeb.  IV,  5"^  ob.  n-.nr, 
Ggs.  rirsi::  s.  d.  Levit.  r.  sct.  9,  153^ 
pij:::  "  ■  •  mriP  Zank,  Streit.  Xnm.  r.  sct. 
12,  214'i-  Deut.  r.  sct.  1.5,  257'=-  Cant.  r. 
SV.  P3\3i^r;,  34 ''  u.  ö. 

NriTinri,  nn»l  c/i.(=mnri)  Zank,  streit, 
s.  TW. 

li'nn  m.  (=  bh.)  Tachasch,  Xame  eines  zwei- 
felhaften Thieres.  Nach  Schabb.  28*  ein  vielfar- 
biges, dem  Marder  (oder  dem  Fröttchen  nVp 
';b"'N  s.d.)  ähnliches  Thier;  nach  Einigen:  der 
Dachs,  nach  Anderen:  der  Seehund  u.  dgl, 
vgl.  Lewysohn,  Zool.  d.  T.  p.  95  fg.  —  Xuni.  r. 
sct.  6,  193'!  ^223  rr'n^  rrcn  rrs  rrr.-::  cnr 
m-n  iiTi.\3w  a^M^n  in  'rrzr.   Nbi   rr-  r;::;' 

nns  r'?""  '*■'"  ~"~^  r'^  ■'2^'  ''*"i~  "■'"  "^  ö'"« 
n-üTab  nb  i^ni;  nya  ^sbi  •\n-^izn  ib  nn^n 
t:jj1  püM  i:;:?;  -t:?;!  der  Tachasch,  der  zur 
Zeit  des  Mose  existirte,  war  ein  eigenartiges 
Geschöpf;  die  Gelehrten  jener  Zeit  konnten  es 
nicht  ermitteln,  ob  es  eine  Wildart  oder  eine 
Viehart  wäre;  es  hatte  ein  Hörn  an  seiner 
Stirn;  nur  zu  jener  Zeit  verfügte  es  sich  dem 
Mose,  und  von  ihm  wurde  die  Stiftshütte  an- 
gefertigt. 

]'iw'riri  »'.  denom.  (von  "cnr)  Mörder, 
Mordbrenner;  etwa  Marderähnlicher.  Ge- 
nes, r.  sct.  57  Ende,  56*  mm»  irab  'jbiD 
'an  iTOnn  cnn  •  •  •  in  alle  in  Gen.  22,  24  vor- 
kommenden Namen  bedeuten  Widerspenstigkeit: 
„Tachasch"  der  Mordbrenner,  vgl.  linaq  u.  a. 

nnn  w.  (=  bh.  ein  secund.  W.  von  nn:) 
das  Untere,  unten.  Pes.  74**  rnpb  nüid 
die  Oeffnnng  des  Bratens  ist  nach  unten  zu  ge- 
richtet. 

ninn  (syr.  Lq2i,  iJl  =  rnr)  eig.  Sbst.-'»«. 
das  Untere,   gew.  jedoch  als  Präpos.iunten, 


unter,  unterhalb;  übrtr.  statt,  anstatt. 
Im  Suff.  gew.  mit  PI.  Endung,  j.  Schabb.  IV 
g.  E.,  7*  ob.  imtiP  'j3':p72  iin^by  iiaü'n 
DT  ';'i2"'w''"i  denkt  am  Feiertag  daran,  sie  un- 
ter euren  Kopf  zu  legen,  so  werdet  ihr  sie  am 
Sabbat  forttragen  dürfen,  j.  Bez.  IV,  62"  un. 
j.  Snh.  I,  18 **  ob.  schaffet  mir  Jemdn.,  pio-iT 
«bp^i^b  ■'Pinp  der  anstatt  meiner  auf  den  Palm- 
baum steige.  Mit  Elision  des  n :  "«pip  s.  d.  — 
NPHP  (syr.  ].^L  =  PHP,  eig.  =  vrg.)  bes.  mit 
vorges.  b:  NPnpb  als  Adv.  unten,  niedrig. 
B.  bath.  173»  uVö. 

iinnn    m.     Adj.    (=    bh.)     der    Untere. 
!  liPHPr;  ip-  s.  "ipT.  —  PI.  Levit.  r.  sct.  9,  153'' 
i  u.  ö.  a"':ipr;pn  die  Unteren,  die  Irdischen,  Ggs. 
I  a^'T'b""    die    Himmlischen.    —    Fem.    n;ipnp 
j  die    Unterste.     Uebrtr.    B.    mez.    75  *■■    76" 
]  IT  12  nrinn  ban  n:ipnpn  bi"  ^-i-"  r,y::i:n  ba 
niipnp-  b"  wer  von  einer  Verabredung  etwas 
abändert,    hat   die   niedrige  Macht  (wenn  Jem. 
z.  B.  ein  Stück  Zeug  dem  Färber  übergiebt,  um 
es  roth  zu  färben,   dieser  aber  es  schwarz  ge- 
färbt hat,    so  erhält  der  Färber  in  dem  Falle, 
dass    der  Werth   der  Färbung  grösser  ist,    als 
die  Auslagen  des  Farbstoffes  betragen,  nur  die 
letzteren  vergütet);   ferner:  wer  von  einer  Ver- 
!  abredung  zurücktritt,   hat   die  niedrige  Macht, 
i  was  das.  77''  wie  folgt  erklärt  wird:   Wenn  A 
i  dem   B    ein   Feld   für    lOiiO  Sus   verkauft    und 
ihm  eine  Daraufgabe  von  200  Sus  gegeben  hatte, 
so   hat   der  Käufer,    wenn   der  Verkäufer  vom 
Kauf  zurücktritt,  die  Obergewalt  (by  npibn  T 
nn'brn),  indem  er,  wenn  er  will,  die  Darauf- 
gabe zurückverlangen,  oder  für  deren  Werth  ein 
Stück    Feld    verlangen    kann.     B.   bath.    173» 
ni-.pnpr;   by   ii^wn  byn   v    der  Inhaber  des 
Wechsels  (der  Gläubiger)  hat  die  niedrige  Macht. 

ni'JinrijTl  /.  pl.  Unterlelbsschmerzen, 
Afterleiden.  Ned.  22"  nbs'ro  nm  l-rs 
ibN  -.":"iN  ^'~  w::r!  pn  3'k-i-:t  a^rrn  ps 
piTip-pr;  was  ist  das,  „was  die  Augen  schwächt 
und  die  Seele  betrübt"  (Dt.  28,  25)?  das  sind 
die  Unterleibsleiden.  Das.  lO**  die  Datteln  sind 
heilsam  pvjipnpbn  a'-yn  ^binb  für  Leibschmer- 
zen und  L"nterleibsleideu. 

Snlnn  oder  NriTiHi^  Name  eines  Vogels. 
Chnll.  63»  NPinp  nb  iipi  rtby  ipbtt  Na-iy;a 
Ar.  (Agg.  NPnnp)  in  Palästina  geisselt  man 
für  den  Genuss  dieses  Vogels  (sp^pip  s.  d.,  den 
man  in  Babylon  für  erlaubt  hielt),  den  man 
NPinp  nennt.  Lewys.  Zool.  d.  T.  p.  162  hat 
die  Erkl.  Raschis  zu  pin2  irrthümlich  auf  un- 
sern  Vogel  bezogen. 

iTHnn  /.  Untersatz,  ein  Gefäss,  das  die 
Arbeiter  vor  sich  stehen  haben,  um  die  Abfälle 
hinein  zu  werfen.  Ivel.  17,  17  ■;"'D~ii:  ba  rT]r,r 
nsna    der   Untersatz    der    Gold-    und  Silber- 
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vclimioilc  ist  unrein,  J.  h.  i'^t  ein  vollständiges 
üefäss. 

'»71  verk.  aus  •'"17!.-  "Tjr,  von  -^r:,  »in)  da 
sollst,  j.  Sot.  VII  g.  E.,  22»  '2-1  «nn  ba-Q  T 
ed.  Amsf.  (ed.  Krot.  crnip.  T)  du  sollst  eine 
(Gcsetzrollf)  hineintrugen. 

N^'P  (verk.  aos  s-rx)  es  kommt,  j.  Keth. 
V  Anf.,  ü'J"  s<-::n  '-!  -.*:":  ■«■"3  N''-n  (=  ntsi 
':i  "'iXT  Tsr)  es  kommt  wie  das,  w^s  R. 
Cbanaiija  sagte,  d.  li.  die  Ansichten  dieser  bei- 
den Gelehrten  .sind  gleich.  In  der  Parall.  das. 
XII  Anf.  34''  steht  «-rxi.  j.  Schabb.  III  Anf., 
b'-  j.  Erub.  I,  19°  mit.  Das.  IV  Anf.,  21"' 
dass.  j.  Snh.  I  Anf.,  18»  dass.  j.  Ber.  V,  9» 
UD.  -3-3  NTi.  j.  res.  I  Anf.,  27''  ob.  j. 
Mao.  II  g.  E.,  32'  u.  ö.  dass. 

Cil1~S'»71  Theodoros,  s.  cinir. 

TVP,,  TMiPif.  Wurzel  von  Asant,  vgl.  die 
nachstfg.  St.  Tebnl  jom  1,  ö  r-rrnni  nx-pr:. 
Maim.  r-rVnn  c-na  x'rrr  -• :x:  nxT-  die 
Wurzel  von  r'r'rn  ^i^AJ^La. ,  s.  r-rrn.  Ukz. 
:i,  5  dass.  zu  den  a^'Ssa  'Cxt  Wurzeln  der 
Gewi»rze  gezählt,  j.  Chag.  III,  69°  mit  rf"P. 
Chull.  59*  nrr  dass.  s.  xn''-ii;. 

;rpS'n.  irp^n  m.   (grlech.  ^»'axpov,   syr. 
p-  • 
.sj41-)    Theater,     Schauspiel.      Genes,    r. 

sct.  87,  85''  (mit   Bez.   auf   Gen.    39,  11)   DV 

nx~5  bzn  isbm  n^n  ^nrx-p  es  war  ein 
Tag  des  Schauspiels,  darum  waren  Alle  fort- 
gegangen, um  es  mit  anzusehen,  j.  Taan.  I, 
•■>•! ''  un.  ^"'-l:"'"p  -e-cs  er  putzt  das  Schauspiel- 
haus, j.  Ah.  sar.  I,  40"  mit.  ■ji-rix-pb  n'D'^yr, 
iy  S"iC*3  -lO'x  «er  in  das  Theater  geht,  be- 
gehl die  Sünde  des  Götzendienstes.  Exod.  r. 
sct.  51  g.  E.,  143°  '3"i  t;-;e\-5  "■,'3"'^  2pix  nxi 
or  sah  sie  Geld  einnehmen  zur  Errichtung  eines 
Theaters  U.S.W. —  ri.Mcg.  6*  P"i''cp-'.-i  pi'-irx'"P 
.\r.  (.\gg.  n-iü^XP)  Theater  und  Circuspliitze. 
.Vb.  sar.  18  •"  un.  und  Keth.  5"  dass.  j.  Ber. 
IX,  13°  un.  ,s.  Tib'cx.  Ruth.  r.  sv.  pn  itjxpi, 
SS"-  Thr.  r.  sv.  -pvbaa  x-zn,  05-  Khl.  r. 
sv.  p-ncb,  75"-  Das.  sv.  ='Vr:r:  rs,  72°  u.  ö., 
vgl.  auch  ciain. 

2.'i1.  2"j7I  Ta.,  Af.  3V.N  (von  3T1  od.  a^r) 
erwidern,  antworten,  j.  Schabb.  II,  5' 
un.  rT<b  3T"3  x'm  nb  a"P"i:3T  der  eine  (Bar 
Kapra)  fragte,  und  jener  (U.  Chija)  erwiderte 
ihm.  Das.  VII,  g**  ob.  n'ra"'P"'i  möge  er  ihm 
•loch  erwidern  u.  s.  w.  j.  Tes.  X  g.  E.,  37'' 
mit.  ^'a'pr:  sie  widerlegten,  j.  Kidd.  I,  .')ö  "* 
un.  D.  0. 

n^\T,  rh.  XP'2'P.  1)  Kasten.  J*  H>ph- 
stabe,  s.  rar. 

NZVr  »I.,  xr^-T  /.  (syr.  I.Lasi^.1  =  X3Tr 


|hebr.  r:-r.-l  von  3'P ,  3t)  I)  Rückkehr, 
IJmkehr.  21  Das  Ausgesp  iceiie,  Auswurf 
beim  Erbrechen,  romitus,  s.  TW.  —  3)  Er- 
widerung, Widerlegung.  B.  mez.  IG* 
xpavp  x-T  x-3;  xn  hier  ist  der  Mann  und 
hier  die  Widerlegung,  d.  h.  diese  entspricht 
ganz  der  (Jrüsse  dos  Mannes.  Worauf  jedoch 
daselbst  entgegnet  wird:  xrai'Pi  xi'Tn  xp  N-3i 
X3''Tn  xp  xb  den  Munn  sehe  ich  wohl,  die  Wi- 
derlegung aber  sehe  ich  nicht;  d.  h.  diese  leuch- 
tet nicht  ein.  Ab.  sar.  68"  ■'X*:  7""'  rT^  xb  x;n 
3'pt:  xp  xP3i\-i  itan  ""n^axp  l'hagga  versteht 
nicht,  was  die  Rabbanan  sagen  und  wagt  es 
dennoch,  eine  Widerlegung  vorzubringen.  — 
4)  Besserung,  eig.  Rückkehr  zu  Gott.  Taan. 
23''  u.  ö.  die  Frau  des  Abba  Chilkija  betete, 
NPaT'Pa  imrpbn  dass  die  Entarteten  zur  Besse- 
rung zurückkehren  mögen. 

n"»1  s.  nx""P.  —  xm'P  s.  in  'ip. 

CVn  Hl.  (von  D'P  =  2xp)  aus  zwei  Thei- 
len  Zusammengewachsenes.  Suc.  36" 
ETPri  qx  D''"imx  isii  bioo  nmas  jtipx  ein 
Paradiesapfel,  der  rund  ist  wie  ein  Ball,  ist 
zum  Feststrauss  am  Hüttenfeste  untauglich; 
manche  sagen:  auch  der  zusammengewachsene. 
—  PI.  yzi-'r]  (hbr.  C""-:ixP,  n?:ip,  syr.  V^ji.) 
Zwillinge,  s.  TW.  —  Fem.  pt^vp,  T^'z'^'',r] 
eine  aus  zwei  Blättern  zusammenge- 
wachsene Staude  an  der  Spitze  des 
Palmzweiges.  Suc.  32»  no?:  P^avpr:  npbns 
biBST  P7;vpr!  nbü"':o  ■'Jis  (Ar.  ed.  pr.  liest 
überall  pra^'-pr;,  s.  auch  w.  u.)  wenn  die  zwei- 
blättrige Staude  auseinander  getheilt  wurde,  so 
ist  es,  als  ob  diese  Staude  fehlen  mochte,  wes- 
halb ein  solcher  Palmzweig  niciit  benutzt  wer- 
den darf.  B.  kam.  96''  dass.  Pesik.  r.  sct.  15, 
29''  wird  ^rizr  (HL.  5,  2)  gedeutet:  Tnvry 
•'Ja::  nbnj  xti  xbi  n;a"3  bna  ■•ax  xb  „meine 
Zwillingsschwester",  ich  bin  nicht  grösser  als 
sie  und  sie  ist  nicht  grösser  als  ich.  j.  Schabb. 
VII,  10°  mit.  Trp  '3  r.T,  xb  -30  3-17  Vrcx 
paisp  xbT  selbst  im  Einschlag  des  Vorhanges 
der  Stiftshütte  befand  sich  kein  Knoten  und 
keine  Zusammenheftung. 

N^'n,  tib^'r\  s.  d.  in  '=p. 

C^^n  f».  pl.  (verk.  aus  D^brip  s.  d.)  die 
Psalmen,  j.  Keth.  XII,  35"  un.  ■':■'?  p-'-.iSx 
mJX  D^b^P  "100  bD3  ich  durchblickte  das  ganze 
Psalmcnbuch  agadisch.  Lcvit.  r.  sct.  10,  159°' 
Genes,  r.  sct.  3.1,  32''  a'b'p  pnixa  'p'ti  brpa": 
ich  dachte  nach  über  die  Agada  der  Psalmen. 
j.  R.  batb.  I  g.  E.,  13*  zwei  Socien  dürfen 
heilige  Schriften,  die  ihnen  gemeinschaftlich  ge- 
hören, nicht  unter  einander  theilen.  B'"b"'P  ^153 
'-,  "i-x  "i'pbin  o'b'pa  c-b-p  b3X  a-^T:  ■'-13T1 
'31  rpb'r  vx  C'b'r3    a'b'P   "b'cx    ns-p?  wie 
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i.  B.  die  Psalmen  und  die  Bücher  der  Chronik, 
aber  Psalmen  gegen  Psalmen  dürfen  sie  theilen. 
R.  Akiba  sagte:  Selbst  Psalmen  gegen  Psalmen 
dürfen  sie  nicht  unter  einander  theilen;  denn 
dadurch,  dass  sie  nicht  theilen,  würden  die 
Einen  kommen  und  in  diesen  lesen  und  die 
Andern  würden  kommen  und  in  jenen  lesen; 
d.  h.  sie  würden  sich  gegenseitig  unterstützen. 
—  Ferner  d'''?t.  von  bn ,  s.  d. 

''\^h'&T\  Bech.  40''  s.  bwbn. 

N^^'7^■^/.  (=  Nnn->br!  s.  d.)  Zwang.  Chag. 
5*  iT'Dw  NmbTib  •■•  NT1T  der  Sus  (das  Geld) 
findet  sich  beim  Zwang,  Drängen  der  Gläubi- 
ger,  S.   NT1T. 

Dirü''ö''n  j.  Ab.  sar.  II,  40'^  mit.  crmp.  aus 
0i3''^"''3l  Domitian,  s.  d. 

Dr'?''ß''n  s.  ovv^^- 

Nnrn  c\i.  (syr.  i;j(Z.,  contrh.  (ll  =  hbr. 
nsNFi  s.  d.)  1)  Feigenbaum.  —  2)  Feige. 
j.'Snh.  I,  18°  un.  NPD^n  biua  im  Schatten  des 
Feigenbaumes.  Das.  IV  g.  E.,  22*=  Nn:in  ib'^DN 
nnnanb  N"'Mt  sb  NnUTi  in  selbst  von  einer 
Feige  oder  einem  Weizenkorn  gleicht  nicht  eins 
dem  andern.  —  PI.  X'^t\,  N''D\-i  Feigen,  s. 
TW. 

K^irnj.  Snh.  X,  2.3  *>  ob.  s.  d.  in  ':n. 

nrn  (contrh.  aus  rij'Tin)  das  wäre  rich- 
tig, einleuchtend.  Schabb.  132''.  Men.  38'' 
u.  ö.;  mit  vorges.  n:  niTin  dass.  s.  ni3. 

pliT^  »».  (von  pa^)  kleines  Kind,  Knabe, 
eig.  Säugling,  eh.  n;^^;";  und  pis^)?  s.  d. 
Schabb.  151''  m7:TOb  "^n::  ■j'^n  ■'n  17311  p  pi3\-i 
'ri  D^iasyn  1731  mbinn  173  ein  Kind,  das 
lebt,  braucht  man,  selbst  wenn  es  blos  einen 
Tag  alt  ist,  nicht  vor  Wiesel  und  Mäusen  zu  be- 
wachen, aber  Og,  den  König  von  Basan,  wenn 
er  todt  ist,  mnss  man  bewachen.  Genes,  r. 
sct.  34,  33'^  un.;  vgl.  auch  ni^  u.  m.  a.  — 
PI.  Schabb.  119''  n.  ö.  pn  n^ri  b\a  nipirr 
die  Schulkinder,  vgl.  -[an.  j.  Taan.  IV,  68''  ob'. 
nbyp  Nbiü  mpijinn  by  ii3J'n73  "iin  •'ymn 
Dn^D  "^inb  msON  am  Mittwoch  fasteten  die 
Beistände  der  Opfer  wegen  der  Kinder,  damit 
die  Bräune  nicht  in  ihren  Mund  käme.  Jom. 
82*  fg. —  Fem.  Nid.  64'' fg.  npis^n  ein  Mäd- 
chen. 

l'^^p-n.  IClCn  s.  in  'dp. 

p"'n  oder  p'n  m.  (gr.  ^tixi!))  Behältniss, 
Scheide.  Kel.  16,  8  T^aom  ti^on  p\-i  die 
Scheide  des  Schwertes,  des  Messers  u.  s.  w. 
Das.  pipb  ii^yrt  dasjenige,  welches  als  Behält- 
niss, Scheide  angefertigt  ist.  Ggs.  ilD^nb  •'lioyr; 


was  zur  Bedeckung  dient.  Schabb.  16,  1  (116'') 
cy  iib-iEPr;  p-ri  ison  dj«  -,Dsr!  •^■^r  ■;ib-':!:?3 
•jibienn  man  darf  das  Futteral  eines  heiligen 
IBuches  bei  Feuersgefahr  mit  dem  Buche  retten 
und  ebenso  die  Gebetriemen  (Tosaf.  Chag.  15" 
citiren  auch  den  Zusatz  m3T3  SUJibN  i^ys:;; 
imin)  man  soll  auch  den  Elischa  ben  Abuja 
(vor  Ilöllenstrafen)    wegen  seiner  Lehre  retten. 

Np'n,  S'p^n  eh.  (syr.  \^l^  ^ij:  =  pin) 
Behältniss,  Scheide.  Uebrtr.  Gitter,  Um- 
fassung, s.  TW. 

Ip^T  (verk.  aus  Dipn,  Dipin,  Stw.  Dip) 
1)  es  bleibt,  besteht.  B.  bath.  43''  NSi-  «yns 
ip^n  N73'>''pT  das  Feld  bleibe  bei  dem,  in  des- 
sen Besitz  es  sich  befindet.  —  2)  übrtr.  (bei 
vorangegangener  Frage  ('31  ^y^,  inb  N^ya"»«) 
ein  Schulausdruck,  ip-ri  die  Frage  bleibt 
unbeantwortet,  z.  B.  B.  bath.  62''.  Chull. 
46*  u.  sehr  oft  ip-r  in73  •••  üpbn73  wie  ist 
CS,  wenn  der  Bestand  der  Leber  zerstückelt  ist? 
Die  Frage  bleibt  unbeantwortet.  (Ueber  die 
Bedeut.  dieses  Ws.  wurde  ungemein  viel  ge- 
fabelt.) 

"^IpTl  j.  Dem.  III,  22''   un.  bipTi  crmp.  s. 

Iip-Tl. 

"I^n  Pa.  (von  -IIP  =  niy)  wecken.  B.  kam. 
17''  r;i73piN  r;"'T'"'P  er  erweckte  ihn  (von  den 
Todten)  und  richtete  ihn  auf;  davon  Particip. 
pass. : 

Tn  m.  (=  -iiy  von  iiy)  wachend.  Insbes. 
in  der  Redensart  Meg.  18''  u.  m.  D^J  Nbi  D^S 
n^p  Nbi  "iip  theils  schlummernd,  theils  wachend 
(=  syr.  ,^1  jii.)  s.  Di:  III. 

T'n  ni.  Adj.  (von  nip)  Ausspäher,  Kund- 
schafter. B.  kam.  116''  "^birirr  "ii\-i  nsa  DNi 
'31  Dn^ssb  wenn  sie  (die  Mitglieder  einer  Ka- 
rawane) einen  Ausspäher  raietheten,  der  ihnen 
voranziehen  sollte  u.  s.  w.  j.  B.  mez.  VI  g.  E., 
11»  n-iip  irfSsb  inba  wenn  sie  einen  Ausspäher 
voranschickten.  Trop.  j.  Sot.  I  g.  E.,  17"  y-ryo 
^~nr\  PN  inb  ip  ninia  bnsn  -ii^pn  iins  p53üj 
der  Kanani  hörte,  dass  Aharon  gestorben  sei, 
der  grosse  Ausspäher,  welcher  ihnen  den  Weg 
ausspähte,  j.  Jom.  I,  SS*"  mit.  dass.  Num. 
r.  sct.  19,  238^-  Cant.  r.  Anf.,  3»  wird  nipbi 
(Khl.  1,  13)  gedeutet:  n733n3  liip  Pioynb 
ein  Ausspäher  in  der  Weisheit  zu  werden.  Das. 
'di  r;73bu5  T'-'p  riT!  nabn  miP  i-im  by  «bi 
Salomo  war  nicht  blos  in  der  Gesetzeslehre  ein 
Ausspäher,  sondern  auch  in  allen  weltlichen 
Dingen.  Khl.  r.  sv.  ippji,  74»  dass.  Pesik. 
r.  sct.  15,  31»  wird  nipn  bip.(Khl.  2,  12)  ge- 
deutet: yffiini  m  i32:nN3  y?3ia3  21a  ni^p  bip 
die  Stimme  eines  guten  Ausspähers  wurde  in 
unserem  Lande  gehört,  das  ist  Josua. 
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K^"ri  "I  (von  "T  —  ~'c)  Kcibe,  l'aar, 
cig.  Aneinandergereihtes.  U.  bath.  .')4''  eine 
Strecke  rnni  'tv^t  n—t  biNis  wie  ein  Paar 
Kinder  auf  dem  Ackcrfeldo  hin  und  zurückgeht, 
ein  damals  bekanntes  iJlngenmass. 

*f;P"T»?  Tirjasko,  Name  eines  der  drei 
Feste    in    Medien,      j.    Ab.    sar.    I,    39'   mit. 

'ri  'pr-'-Ti  -»T^sn,  vgl.  ■"TTB-':. 

■"i^Tn  III.  pl.  r  räch  tge  wand  er.  Das  W. 
ist  viell.  das  gricch.  ~(j;a^  Panzer,  j.  Chag. 
II,  77 ''  mit.  2""3rn  'TCbr  rc  jii  a':"Ci  Nin 
ant  '--T  «irrs"';*:  er  (Mcnachcm  zog  aus)  und 
80  (;elobrteii]iaare  mit  ihm  mit  goldenen  Ge- 
v»ändem  bekleidet.  In  bab.  Chag.  IG*"  steht 
dafür  VP^'S  T^iab  in  Seide  gekleidet.  Sollte 
viell.  '^Tp  crmp.  sein  ans  ■<p-,"'3  serica? 

w'iTn  IM.  (=  bh.  Stw.  m^)  Most.  j.  Nas. 
II  Anf. ,  Sl"*  'Jai  ai-i\-i  Visox?  rsip  rt-.^n 
ci-T  n-ui-üb  Y"^"^?  2nx  die  Schrift  (Jes.  G5, 
8)  nennt  den  „Traubenkamm"  C"nT;  die  Men- 
schen (Mischna  das.)  nennen  die  „dürre  Feige" 
a"i-:'r.  j.  Ned.  VII  Anf.,  40''  ci-i-rn  yz  -iiizrt 
r*  1""3  -r't'21  ri^T-;  -r':  b22  "iiSN  Jem.,  der 
gelobt,  CTi'P  nicht  zu  genicsscn,  darf  keiner- 
lei Süssigkfit  geniessen,  aber  Wein  darf  er 
trinken,  und  zwar  nach  Ansicht  desjenigen  Au- 
tors, der  da  sagt:  Bei  Gelübden  richtet  man 
sich  nach  der  Umgangssprache. 

r^n,  w"\Tl  »M.  (=  bh.)  Ziegenbock.  Nach 
Schultens,  vgl.  Gcsen.  Thes.  1501,  Stammw. 
CT  =  TT  stossen.  —  Chull.  76*"  fg.  Man  C'n 
n'asn  Vy  ein  Ziegenbock,  welcher  eine  weib- 
liche Gazelle  besprang.  Das.  ö.,  vgl.  auch 
^Z.  —  PI.  trop.  j.  Ncd.  VI,  40»  mit.  Rabbi 
schrieb  an  Chananja,  der  die  palästinischen 
Gelehrten  gering  schätzte:  rc?:  rnr'r^c  w^ii 
CCT  die  kleinen  Bucklein,  die  du  hier  zurück- 
gelassen, bildeten  sich  zu  Ziegenböcken  heran; 
d.  h.  aus  den  Schülern  wurden  bedeutende  Ge- 
lehrte, j.  Snh.  I,  19»  ob.  dass.  Ber.  6.3»  steht 
dafür  3':""  'Vra  a'C^n  gehörnte  Böcke.  Ge- 
nes, r.  sct.  42.  40°  n.  ö.  Achas  dachte  bei  sich: 
IXü:  V"*  S"-"T'  '!->'*  ">**  ar='p  T'*  o-"-«  t""*  2x 
:"i  wenn  keine  Böcklein  (bildl.  für  Schulkinder) 
Mnd,  so  giebt  es  auch  keine  Ziegenböcke, 
Mnd  keine  Ziegenböcke,  so  sind  auch  keine 
^■hif.'  0.  8.  w.  —  Fem.  nä""r  weibliche 
/:  .'.  Chull.  79''  rnSTn  Vr' «an  'ax  eine 
iiKiiiiiliche  Gazelle,  die  eine  Ziege  besprungcn 
hat.     Das.  80'  fg.  0.  ö. 

^<:f  ;»n  oder  Hp^r]  eh.  (sjr.  uJ.  =  c-r) 
/.irgenbock,  s.  TW.  —  j.  B.  balh.  III  Anf. 
l.T'  N31  NO'^r  ein  grosser  Ziegenbock,  Leit- 
hammel, s.  r'airs-:.  j.  B.  kam.  IX  g.  K., 
7»  dass. 

I.ITT.  Nrahtbr    ■    Cbald    WarUtbacb.     IV. 


S2r  N:^T,  /.  (von  -jap)  1)  geflochtene 
Kette,  gedrehtes  Seil,  s.TW.—  PI.  Schabb. 
57*  NPNj'Vn  -a-p  hoble  Flechtwerke,  in  wel- 
che das  Kopfliaar  der  Frauen  hineingellochtcn 
wird.  j.  Schabb.  VI  Anf.,  7'*  ob.  Kahana 
fragte  den  Hab:  N'^S'p  ■[•'5''N3  ptivz  ms  darf 
man  am  Sabbat  mit.  jenen  GeHechten  ausgehen? 
Worauf  letzterer  erwiderte:  Die  (ielehrten  ver- 
boten ja,  mit  dem  Gürtel  auszugeben!  B.  kam. 
119''  wird  j-i-is  erklärt  durch  -aT  Getiechte. — 
2)  Naht.  PI.  j.  Meg.  II,  73»  un.  •\>"pr^  ;p 
l'ar  rtora  ix  0-30  na  iep  dno  nr— cra 
maa  n\t3  man  beobachtete  beim  Nühcn  der 
Estherrolle  eine  Erleichterung,  dass,  wenn  man 
blos  zwei  oder  drei  Nähte  darin  genäht  hat, 
dies  genügt,  dass  sie  nämlich  nicht  ganz  ge- 
näht zu  sein  braucht. 

N2n  »M.  (gr.  ^ixo;)  eig.  Sitz,  Sessel, 
übrtr.  Tisch.  Ber.  42»  Nap  ip-Vai  -pab 
in''-":pi3  nachdem  man  den  Tisch  von  ihnen 
entfernt  hatte  (Zeichen  der  Beendigung  des 
Mahles).  Das.  iraas  ambi  v^-ii  naPN  i;» 
wir  verlassen  uns  auf  den  Tisch  des  Exilhaup- 
tes, d.  h.  die  Mahlzeit  dauert  so  lange,  bis  sie 
dort  vollendet  ist.  B.  mez.  86»-  Pes.  IIO*" 
u.  ö.  Jeb.  63 ''  ob.  «an  rr-b  N::-c;p?a  sie  putzt 
ihm  den  Tisch,  s.  ::cp. 

n9"^3?»!^/.  (von  saa)  Waschung,  Reini- 
gung  durch  Waschen.  Exod.  r.  sct.  23, 
22°  Israel  wird  mit  den  „Zelten  Kedars  (Ismaels) 
verglichen"  (IIL.  1,5);  bc  cn-bn»  n-:  "n 
p  bsTO''  qx  bia^  pciaap  pb  i'x  z^buTJzz-^ 
'ai  man  könnte  denken,  dass  so  wie  für  die 
Zelte  der  Ismaeliten  es  keine  Waschung  giebt, 
so  auch  für  Israel  (keine  Reinigung  von  Sün- 
den); daher  heisst  es  auch:  „wie  die  Vorhänge 
Salomo's",  welche,  wenn  sie  beschmutzt  waren, 
wieder  gewaschen  wurden.  Cant.  r.  sv.  pc:, 
23''  Israel  trug  in  der  Wüste  die  Gewänder, 
welche  die  Engel  ihnen  verliehen  hatten;  «bi 
ina  qo  rrn  y.yn  ■  •  ■  poiaap  T-a^-ii:  vn 
isni';"!  bedurften  sie  (die  Gewänder)  denn  kei- 
ner WaschungV  Die  Wolke  rieb  daran  und 
glättete  sie.  Pesik.  Beschallach,  92*  u.  ö. 
dass.,  vgl.  ^i:::-«;"":«.  Chull.  39''  n-ro  pciaap 
rt:"\0«n  poiaap  die  zweite  Waschung,  die  erste 
Waschung.  M.  kat.  15»  fg.  Priaapa  ":"iaj<  bax 
dem  Leidtragenden  ist  das  Waschen  der  Kleider 
verboten. 

N"J2rri.  N^Zrin  w.  Follung,  Gefülltes; 
eig.  etwas  Hineingelegtes.  Stw.  aap  (syr.  ^  -  ' 
Pesch.  Spr.  25,  17),  syn.  mit  anp,  s.  TW.  Pes. 
74»  (mit  Bezug  auf  die  Mischna  daselbst.  „Man 
legt  in  das  Pesachlamm  hinein  seine  KniestOckc 
und  seine  Eingeweide").  waa'P  irr-ip  bxr^O"'  n 
Ar.  Var.  sv.  -^r  2  (Agg.  -31  yr)  K.  Ismael 
nannte  das  so  gefüllte  Pesachopfcr  Tuchbcra. 
81 


ti^n 


~5n  w.  Motte.  Stw.  arab.  i^^-,  syr.  ^ 
beschädigen.  Schabb.  90*  •'NT'\a-i  "^sn  Seiden- 
motte, eig.  Zernagerin  der  Seide.  Ar.  erklärt 
das  W.:  die  in  der  Kapsel  längere  Zeit 
eingeschlossene  Seide  wird  von  der 
Motte  zernagt,  vgl.  auch  «ban  II. 

^2n  (syr.  %J,1)  vertrauen,  hoffen,  sich 
auf  j'emdn.  stützen,  j.  Keth.  VI,  30"^  mit. 
D-i'p  N-'nyT2T  n-iTan  bisni  möge  man  ver- 
trauen, dass  der  Herr  der  Feste  (Gott)  lebt, 
d.  h.  dass  er  zur  Zeit  die  Bedürfnisse  beschaf- 
fen werde.  —  yan  m.  (syr.  jloiL^Z.  /.)  das 
Vertrauen,  die  Hoffnung.  —  Nibs^n  (syr. 
]{<^r,L}  dass.,  s.  TW. 

'7l2n,  '??I!I  (arab.   Jxi,    hbr.   bbä,    b2"i) 

die  Kinder  verlieren,  kinderlos  werden, 
orbari.  —  Pa.  b-'sri  (hbr.  bsä)  kinderlos 
machen,  Jemdn.  der  Kinder  berauben, 
orbare.  —  Af.  b'^srN  dass.,  s.  TW. 

St'Zn  Adj.  kinderlos,  der  Kinder  be- 
raubt! Pes.  70*  Nban  l-ias  Abin,  der  seine 
Kinder  begrub.  Chull.  110*  dass.  Höchst 
wahrscheinlich  jedoch  ist  sbso  zu  lesen  = 
«■■iic  l'nN  der  närrische  Abin,  s.  n;l:ö. — 
Fem.  orbata.  Keth.  62"  Nn-3  Nb  sban  Ksbwn 
Ar.  (Agg.  ■'bDP)  eine  Frau,  die  gewöhnt  ist, 
die  Kinder  zu  verlieren  (oder:  zu  abortiren), 
schämt  sich  dessen  nicht  mehr. 

S^r.l,  i6yr\  m.  (syr.  i^L,  hbr.  biac) 
Kinderlosigkeit.  Schabb.  ISl*"  un.  tjbsn 
NT'iy"  Kinderlosigkeit  und  Blindheit.  —  qbrn  /. 
dass.,  s.  TW. 

iÖZri  I  m.  1)  Motte,  Wurm,  Stw.  bsn 
verderiien,  ähnlich  "^an  s.  d.  Ber.  56*  un. 
nbira  sbrn  bca  --m;':::;.^  1^■T^^3  «bsn  bs: 
■'N-Pw  ".nbira  sbDn  bs"  •  ■  ■  NT  der  Wurm 
fiel  auf  meine  zwei  Finger,  oder  der  Wurm 
fiel  auf  meine  ganze  Hand,  der  Wurm  (die 
Motte)  fiel  auf  alle  meine  seidenen  Gewänder. 
—  2)  Schmerz.  PI.  B.  kam.  92''  ■'b^r  T^n'^ü 
b2N  ahi  ync  rr'-inn  bpn  Nsrb  nvaa  (Ar.  liest 
"m  ITT'C  61)  sechzig  Schmerzen  treffen  denZahn 
desjenigen,  der  Jemdn.  essen  hört,  ohne  mitzu- 
speisen.  — .3)  Schadhaftigkeit,  Chull.  64 "^  NTi 
nbiD3  NbD'P  der  Blutstropfen  auf  dem  Eidotter 
verbreitet  die  Schadhaftigkeit  im  ganzen  Ei. 

X'/Zn  II  m.  Name  eines  nicht  vierecki- 
gen Kleides.  Sifre  Teze  §  234  «b^n  •••  aiD 
dieses  Gewand  bedarf  nicht  der  Schaufäden. 

n^DH/.  (=  bh.  von  b2P)  eig.  eine  Pur- 
purschnecke (TiTbn  s.  d.),  deren  Saft  einen 
blauen  oder  violetten  Purpur  gab,  dah. 
Prrrpurblau,  purpurblau  gefärbte  Wolle, 
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Fäden  u.  dgl.  Sot.  46''  nbsn  nn  i-iyaisc  Tib 
Lus,  in  welcher  Stadt  man  die  purpurblauen 
Fäden  färbte.  Men.  4,  1  (38*  fg.)  nbann 
PN  ■23S12  i:-'N  pbm  labn  pn  r^Z'yiz  nr« 
nbDnn  die  purpurblaue  Wolle  verhindert  nicht 
die  weisse  Wolle,  und  die  weisse  Wolle  ver- 
hindert nicht  die  purpurblaue  Wolle;  d.  h.  ob- 
gleich das  eigentliche  Gebot  der  Schaufäden 
darin  besteht,  dass  man  zwei  Fäden  der  purpur- 
blauen und  zwei  Fäden  der  weissen  Wolle  dazu 
verwendet,  so  darf  mau  dennoch  in  Ermange- 
lung einer  dieser  Sorten  die  sämmtlichen  vier 
Fäden  entweder  von  purpurblauer  oder  von  weis- 
ser Wolle  herstellen. 

ahziT],  sn^2n.  sn^"?»?  eh.  (syr.  }ii^L= 

nbap)  1)  Purpurblau,  purpurblau  ge- 
fäVbte  Wolle,  s.TW.  —  Ber.  9^  Nnbrm  Nl):? 
Wolle  von  purpurblauer  Farbe.  Men.  39* ''  Rab 
und  Kabba  bar  bar  Ghana  sassen,  Cj^^bn  «p  W" 
NnbDP  nbisT  N7:''b3  •'DS-^m  «nsj  Ni-n  bvsi 
•'N-'  31  ir«  b^'nJ-'W  Nb-insT  NrbDn  rT>b  •'am 
nnt*  N:n  -,i  -n  nm  «nbap  ■'.si  Kbi  s^-'bs 
NnbDn  ■'N-'T  Ni:^b;  ■'«■'  da  ging  ein  Mann  vor- 
über, der  mit  einem  Mantel  bekleidet  war,  der 
ganz  aus  purpurblauer  Wolle  bestand  und  an 
dem  ein  gedrehter  Faden  aus  purpurblauer 
W^olle  angebracht  war.  Da  sagte  Rab:  Schön 
ist  der  Mantel,  aber  unschön  ist  der  ange- 
brachte blaue  Faden  (weil  die  Franse,  woran 
er  anzubringen  war,  fehlte,  vgl.  Cijy  nr.  2). 
Rabba  bar  bar  Ghana  sagte:  Schön  ist  der 
Mantel,  aber  auch  der  purpurblaue  Faden  ist 
schön.  Men.  42''  'st  nb  iniy^i:  N^'^n  snb-'rn  sn 
auf  welche  Weise  färbt  ihr  die  purpurblaue  Wolle? 
u.  s.  w.  —  2)  übrtr.  das  Vorzüglichste, 
Edelste,  eig.  gleich  der  purpurblauen  Farbe, 
welche  die  vorzüglichste  der  Farben  ist.  Genes. 
r.  sct.  37  Ende  mu  b^ST  «nban  tJ?^''  ban 
sn-'  bam  Nnbsn  t^^s  Chabel  Jama  (eig.  Land- 
strich des  Meeres  oder  des  Westens)  ist  das 
Vorzüglichste  in  Babel;  Zor  Zajar  ist  das 
Edelste  von  Cliabeljama.  Raschi  zur  nächstflg. 
St.:  die  Krone  (b-'bsr);  Ar.  nach  einer  Erkl.: 
das  Ende  (ribsn).  Kidd.  72*  und  j.  Kidd.  IV, 
65*^  ob.  dass.  mit  einiger  Abänderung.  — 
3)  «nbsn  Name  eines  nicht  viereckigen  Klei- 
des.    Sifre  Teze  §  234,  s.  ■j■'-,■':2b3^■^.. 

rchzT)  f.  (=  bh.  von  -bD,  nbs)  Vollen- 
dung, Ende.  Num.  r.  sct.  18,  235*  das  n 
von  npbna  (Streit)  wird  gedeutet:  rr'-'bs  n^bsn 
Dbnsb  «■'na  er  bringt  das  Ende  in  die  Welt. 
Ber.  17*  ü^zr^  D^-y;:i  nDT^n  naan  rr^ban 
der  Endzweck  aller  Weisheit  ist  Busse  und  tu- 
gendhafte Handlungen. 

|3n  Pa.  (syn.  mit  iisri,  bh.  i3n,  Grndw.  p) 
festmachen,  errichten,  zubereiten,  s.TW. 

CrjTl  (syr.  ■-mlL)  stampfen,  s.  TW. 
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walirM'li.    crnip. ,    ».   rT>*;r'y'?."«.      M6({l.    NVoise 
i-t  C*rrr  —  S'5^3  s    il.  (>r<lnung. 

r'v^'"  /■  (*on  ^3i  ^i?i)  Bodccknng, 
lliillf,  l'mhUllunR.  Khl.  r.  sv.  rVo,  95'* 
'.N-r  n2  'irxT  P'crr  'b  an  «ich  mir  eine 
llulU',  mit  licr  ich  nicitio  antcreii  K6r|x.>rtbeilo 
(ilic  Schaiiillioilp)  bodccken  kOnnc. 

iT?prri  /.  Tachsefith,  Narae  einer  Da- 
moncnscbnar.  Her.  fil'nban  txV'j  Vc  r^ccrn 
D'  0~j«'t  'V  i''^^-  '^'"'^  Schaar  venicrlicnilor 
KiiKel  harren  auf  einen  solchen  Menschen.  Var. 
p'^Vrc»  s.  d. 

spn  ('vn.  mit  t\2^,  s.  d.)  cig.  stosscn, 
aaf  einander  stosscn,  dab.  1)  anmittel- 
bar auf  einander  folgen,  j.  M.  kat.  III, 
82*  ob.  r?T  "^n»  ht  i-'bax  "i-icrn  verschiedene 
TraoerfiUlc  suchten  ihn  unmittelbar  auf  ein- 
umler  heim.  M.  kat.  17''  da.ss.  j.  Ber.  I,  'i* 
nn.  '^z-r:  ■;'x  n?crV  -Vi»j  ris'r  »ina  "tt  ba 
2Tn  '."•X3  ;~-7"  denjenigen,  der  ,,dic  Kr- 
lo>iung"  an  diLs  fFebet  nnmittetbar  nnsehiiesst 
(d.  b.  der  unmittelbar  nach  der  Hcnediction,  in 
welcher  Israels  Krlösun«  vorkommt,  iNnc  bsj, 
das  Achtzehngebet  spricht),  kann  der  Satan 
am  selben  Tage  nicht  anklagen.  Das.  ö.,  vgl. 
auch  ~r~  im  Ilitil.  —  2)  nilhen,  zwei  Zeug- 
stticke  duri'h  eine  Naht  verbinden.  Kil. 
0.  !<•  ~'zr.  n:-»  rnx  ntr-rr  qsirn  wenn  Jem. 
/«li  Stui  ko  Zeug  durch  einen  einmaligen  Nadel- 
«tirii  /ii~.iiiinicnhcftet,  so  gilt  das  nicht  als  eine 
Vereinigung:  d.  h.  die  beiden  Stücke  werden 
nicht  als  gen.'iht  angesehen;  wenn  z.  B.  eines 
unrein  wurde,  so  ist  das  andere  noch  nicht  un- 
rein: wenn  das  eine  Wolle  und  das  andere  Lei- 
nen ist,  so  sind  sie  nicht  als  Mischgattung  ver- 
boten.    Men.  39'  a.  ö. 

llif.  tnschlicssen.  Genes,  r.  sct.  66,  66"* 
^•^3x'7  ic'3rn  rx  aT:r  i';?  iira  verhänge 
aber  ihn  ReligionsabtrOnnigkeit,  so  wirst  da 
ihn  den  Vätern  anschlicssen;  d.  h.  so  wird  er 
sich  immer  mehr  den  Ahnen  zuwenden. 

^ri  eh.  (—  t[zr)  auf  einander  folgen 
lassen,  j.  Ber.  I,  i"*  nn.  R.  Seora  sagte: 
«■"-irMa  r-:srxi  nVor?  7iVi»3  r-crn  x;» 
':i  ich  scbloss  die  Benediclion  der  Erlösung 
unmittelbar  an  das  .Vchtzehnnehef  und  wurde 
dennoch  zum  Frohndiensle  K'ifaiiplii-Ii  eingezo- 
gen; eine  Widerlegung  der  dort  aufK'estelllen 
Uehauptang,  s.  rjar;  s.  auch  TW. 

•pn  M.  die  unmittelbare  Aufeinander- 
folge, j.  Ber.  1,2'  un.  qrr  \~  r'^t^zr  cbc 
tirr  na-ia  aT*  rb'u:?  t\zv  rsii-nc  ris'-:cb 
'2">  rj'rcr  rbiXJb  hinsichtlich  dreier  Ilaiulliin- 
gen  muss  eine  unmittelbare  Aufeinanderfolge 
statitinden:    unmittelbar    nach    dem    lländeauf- 


legen    auf    das    Opfer    mu«    si-v  ■<ing 

irfolgen,  unmittelbar  auf  dan  11. i  l.-r 

Segenssprueh,    unmittelbar  auf   um-   !>•  m-nition 
der  KrIöHung  <lai  .\cht/ehnRcbct.    Ber.  42'  da-M. 

''I'pri  eh.  cig.  =  PSP;  mit  vorge«.  3  als 
.\dv.  q'ara  plötilich,  unerwartet,   s.  TW. 

ri^'«n/.  N.  a.  1)  die  unmittelbare  Auf- 
einanderfolge. IM.  rio-ar  j.  Ber.  I,  2"*  nn., 
s.  qap.  —  2)  Nadelstich,  Naht.  Kil.  9, 
10  u'.  ö.,  8.  tiap  nr.  2. 

"'^rijl  »«.  (von  -j-a)  1)  Zusammenge- 
wickeltes, Volumen,  BUndel.  j.  .Schabb. 
XV,  15°  mit.  Plana  bc  "pnap  ein  Volumen 
geschriebener  Bencdictionen.  B.  mez.  20' 
n-:;-r  bc  -^^-zr  wird  daselbst  UO''  erklilrt: 
r.t  •■•:—:  nrbc  r— jc  bs  -^'-ar  Nin  ma 
T"-,"'--  ncbc  n-.iic  bc  -tüj»  «in  n'iai  nia 
nia  ni  was  bedeutet  •{■'lapV  Drei  zusammen- 
gewickelte Wechsel.  Was  bedeutet  miiM?  Drei 
zusammengeknüpfte  Wechsel.  —  2)  eig.  (=  bh.) 
weites  Gewand:  insbes.  PI.  'j"'a''"!ap  Sterbe- 
kleider, j.  Kil.  IX,  32''  ob.'  Rabbi  befahl 
in  seinem  Testamente:  ■j-'a-nap  "'b?  tanp  bx 
bestattet  mich  nicht  mit  vicKu  Stcrbekleidern. 
j.  Keth.  XII,  35'  ob.  Genes,  r.  sct.  100,  HcS" 
dass.  mit  dem  Zusatz  n'3T  'JS^  wegen  der 
Kleiilermotten,  Würmer,  die  sich  durch  viele 
Bekleidung  häufen  würden.  Kil.  9,  4  'a'^m 
r^r.  die  Sterbekicider.  j.  B.  bath.  II  Anf.,  IS** 
••<a''i2n  n''b  ipy  er  bereitete  ihm  die  Sterbe- 
kicider. 

Nr""l3r^  eh.  (=  xnar)  weite  Holle,  ins- 
bes. 'j-a''iap  Sterbekleider,  s.  TW. 

ki"wr»Tl,  t2'w'[tn  »I.  (von  aca  =  ac;?  s.  d.) 
1)  Putzsache,  Prachtklcid.  j.  Ned.  IX 
g.  E.,  41«  (mit  Bez.  auf  2  Sm.  1,  24)  i'xa 
pi?';  qiJ  by  xbx  nx;  ü'Car  denn  eine  Putz- 
sache kleidet  Mos  1  iiiin  wohlgeptlegten  Körper. 
Keth.  48'  n-b  xn':  xbn  n'7  ^ran-  araap 
biiirPT  Patz  verabfolgt  man  ihr  (der  Frau  eines 
Irrsinnigen),  denn  es  wäre  ihm  unlieb,  wenn  sio 
bässlich  erschiene.  —  PI.  B.  bath.  22'  Ksra 
verordnete,  dass  die  Krämer  in  den  Städten 
hausirten,  bx-.a-  n:ab  t>"ixc  i'^";::;  in'O  "na 
damit  die  israelitischen  Töchter  rut/sacluu  leicht 
erlangen  könnten.  Jon).  75''  3"c:  ■•ü'^an  Patz- 
s.ichen  der  Frauen.  Keth.  ii5*  ^'i:'car  in^:  -x"" 
was  sind  das  für  Dinge  (wonach  das  Weib  am 
meisten  gelüstet)?  Pulzsachen.  Schabb.  62''  fg. 
—  j.  Keth.  VI,  .'JO*  "i-anapp  (das.  ö.)  Potz- 
s,ichen.  —  2)  Putz,  Verschönerung.  Tosef. 
Schabb.  VIII  (IX)  g.  E.  nxicnb  ax  •■  bn'a 
'PO  binab  -na  c^arb  ax  rnx  yy  b'nab  "^a 
3'3'7  für  diese  Schminke  (ist  das  Mass),  wenn 
sie  als  Heilmittel  <lienen  soll,  die  Grösse,  dass 
man  damit  ein  Auge  schminken  kann,  wenn 
81» 


't  -  :    - 


644 


"bn 


aber  zur  Verschönerung,  soviel,  dass  man  zwei 
Augen  schminken  kann. 

X|>ri2n  m.  (redupl.  von  Nsr  s.  d.)  Stuhl, 
Sessel.  Schabb.  119»  •'Jnüjt  Nprsn  (njüSi) 
ein  Stuhl  aus  Wachholder,  s.  MiSKÜ.  —  PI. 
Bech.  31"  ■'i^Pwn  nn^2  yzna  nnb  T^p  er  band 
(stellte  ihnen  zurecht)  400  Sessel.  —  Keth.  77'' 
Nro  ■'pasp,  s.  N;vypL:. 

^Pi  m.  (=  bh.  von  bbn)  1)  Steinhaufen, 
Schutthaufen.  Mcg.  14*  bnn  bya  der  Be- 
sitzer des  Schutthaufens,  bildl.  s.  y'nn,  s.  auch 
TW.  —  Trop.  Ber.  30*  wird  nrcbn  (HL.  4,  4) 
gedeutet:  vby  D''bbor?:  dt-d  bro  bn  Ar.  (Ms. 
M.  13  y:'\s  bD~a)  die  Anhöhe,  auf  der  Alle 
beten  (der  sich  Alle  zuwenden).  ■ —  2)  übrtr. 
Aufgehäuftes,  bildl.  PI.  Men.  29»  Akiba 
ben  Josef,  ■'b^p.  yipi  yip  ba  by  ü-mb  ttsö 
mabn  bir  i^bTi  der  einst  über  jedes  Strichel- 
chen über  den  Buchstaben  der  Bibel  viele  Hau- 
fen (wörtl.  Haufen  über  Haufen)  der  Halachoth 
erforschen  wird.  Cant.  r.  sv.  nCNi,  26*  ib^DN 
in  i-'b\-i  ^b'n  nmna  T'iiip  rtNii  vam  Q-^-\-2-i 
'dt  selbst  solche  Dinge,  die  du  in  der  Schrift 
als  Dornen  (Strichelchen)  ansiehst,  enthalten 
viele  Haufen  von  Gesetzen.  —  ntin  bn  Tel 
Arsa,  Ort,  wo  Niedermetzelungen  stattfanden. 
Jeb.  16,  7. 

S'7ri'  H/n  erheben,  in  die  Höhe  rich- 
ten, s.  •'bn. 

]'?''N"X/ri  m.  das  Frettchen,  das  wilde 
Wiesel.  Schabb.  28*  nosM  T21N  'n^'''py  'n 
13  c\a  ■  •  •  ib'N  Nbn  i-jid  nam  m-  -,nü 
'31  nmn  iijtij  Ar.  (Agg.  nr;n3  'i)  R.  Akiba 
(E.  Nechemja)  sagte:  Eine  Bedeckung  des  Ta- 
chasch-Felles  gab  es  für  die  Stiftshütte  in  der 
Wüste;  jenes  Fell  glich  an  Farbe  dem  ^b^N  sbr, 
das  buntfarbig  ist.  Ar.  citirt  aus  den  Teschu- 
both  zur  Erkl.  des  Ws.:  binn  msna  rsivi]:  mn 
Nin  N7jm  r;3nn  v^ii^  i2  \aii  Nin  opinwi 
D-'iEu:  p3  •[■'niiuj  DDHipaa  p  v^i^'-:«  lar^juT 
3^37  •3n;"  iiirbsT  Npsü  i):a  iuin  ■;lU3b3T 
■jb""«  Nbn  ir  iTObai  es  ist  ein  kleines  Thier- 
chen,  der  Katze  ähnlich  und  buntgefleckt,  das 
vielfarbig  und  unrein  ist;  wie  wir  hören,  sind 
solche  Thierchen  in  eurem  Lande  häufig  anzu- 
treffen, womit  man  die  Kaninchen  fängt.  Im 
Aramäischen  heisst  es  Npcia  (Np^s,  syr.  i-jji.s, 

Bochart),  im  Arabischen  3''T3T  (^jyjv),  im  Grie- 
chischen •jb'^N  Nbn.  Ausführl.  hierüber  s.  Bo- 
chart, Hieroz.  P.  1  cap.  30,  col.  987,  s.  Lewys. 
Zool.  d.  Tlnid.  p.  95  fg.  Das  griech.  W.  ist 
zweifelhaft. 

'C*"'27ri  Talbisch,  Ortsname.  Jom.  10* 
«■'3bn  n;3  ■'abn  Ar.  (Agg.  ci3bn)  Talmai  (ein 
Anakite,  Num.  13,  22)  baute  Talbisch. 


}bP\,  i<jhr\  m.  (syr.  ^^  =  l'br.  ab©) 
Schnee.  Dan.  7,  9.  Snh.  is''.  Uebrtr.  Schabb. 
152*  abn  -na  der  Berg  ist  schneeweiss,  bildl. 
für  den  Kopf  des  Greises.  Git.  67''  N:»bnb 
N3i»'^  Nnüs  gegen  Erkältung  dient  der  Ge- 
nuss  von  fettem  Fleisch. 

pbr\  oder  n'T'n  (syr.  ^..»ill,  Grndw.  bn  zer- 
schütten, s.  bbn)  einreissen,  zerfleischen, 
s.  TW.,  wofür  auch  ybn.  —  Ithpa.  dass.  ChuU. 
53  •*  die  Lunge  Tib-'n  Ti'b^n  Nbcai  Nnbn-'Ja  Ar. 
(Agg.  ■^nb'n  ■'nb-'n  nbsDi  nnbn  mn;  überall 
mit  n  =  syr.)  erhielt,  als  man  sie  erhob.  Risse, 
und  sie  zerfiel  stückweise.  Men.  94''  Nnpii  33N 
nbn  Dnb"!  Ar.  wegen  der  Schwere  des  Brotes 
wird  er  (der  Tisch)  auseinandergehen.  Thr.  r. 
SV.  3mN  31T,  64 '1  wird  •'inOO'^T  übersetzt:  \-!b-'n 
er  zerfleischte  mich. 

Nn7n,  KHT'n  >».  (syr.  ^JK.')  Abgerisse- 
nes,'stück. '  PI.  ChuU.  53''  ^nb-'n  ■'n'5\-i  Ar. 
(Agg.  Tibn)  losgegangenen  Stücke.  Das.  59* 
dass.,  s.  rrbn. 

"''7ni  rt/n  (denom.  von  bn)  1)  erheben, 
hochheben,  j.  Sot.  I,  lö""  an.  wird  Di2''y  nns3 
(Gen.  38,  14)  gedeutet:  bsiB  nnD3  n-'3^y  nbniü 
'si  "ib  msitu  D"'2"'yn  Taraar  erhob  ihre  Augen 
gegen  die  Thür  hin,  auf  welche  Aller  Augen 
harren  (d.  h.  zu  Gott)  und  betete,  dass  sie  von 
hier  nicht  leer  (d.  h.  ohne  schwanger  zu  sein) 
fortgehe.  B.  mez.  58''  npMn  bs  rry  nbn-«  «b 
D"'«'!  ib  i'^Nva  r;ya3  man  erhebe  nicht  die  Au- 
gen auf  die  zum  Verkauf  stehende  Waare  (d.  h. 
gebe  sich  nicht  den  Anschein,  als  ob  man  sie 
kaufen  wollte),  wenn  man  kein  Geld  hat,  weil 
der  Verkäufer  hierdurch  getäuscht  wird.  Genes, 
r.  sct.  98,  94''  'si  "^hizn  u^am  T'S^y  nbn  er 
erhob  seine  Augen  und  blickte  auf  den  König, 
s.  iin-'üO'j.  —  2)  (=  bh.)  hängen,  aufhän- 
gen, eig.  in  die  Höhe  heben.  Snh.  45''  y\yi2-a 
D1C3  D'';aa  •  ■  •  iibpöNa  a-'CJ  nbn  nuia  p 
'ai  nbn  Schimeon  ben  Schetach  Hess  Weiber 
(Zauberinnen)  in  Aschkelon  hängen;  80  Weiber 
Hess  er  aufhängen.  Das.  46*  fg.  yh'^vs  n::"'3 
Ni:Ti  yym  y-iN3  r^'^-\'pTt  ns  i^rpi:!»  ims 
■'UT«  '-1  im«  nbim  it  a:i  by  it  t'T'  ^-1^a  t\^^•p^2•\ 
'fn'D  imN  nbim  bman  by  bm?:  r^•^^■i>•r\  i?:in 
'31  Ti;:  iniN  iin\-iai  i-nriy  i^nn^no  auf  wel- 
che Weise  hängt  man  ihn  (den  Verbrecher,  der 
gesteinigt  worden)?  Man  versenkt  die  Holz- 
bohle in  die  Erde;  eine  Stange  ragt  von  jener 
hervor,  die  beiden  Hände  schloss  man  an  ein- 
ander und  hängte  ihn  auf;  R.  Jose  sagte;  Die 
Bohle  ward  an  die  Wand  angelehnt  und  man 
hing  ihn  auf  nach  der  Art,  wie  die  Fleischer 
es  thun  und  machte  ihn  bald  darauf  wieder  los 
u.  s.  w.  Schabb.  20,  1  (137"  fg.)  R.  Elieser 
sagte:  i'';ni;i  aia  ora  n-i7:a5Dn  hn  -cbin 
naaa  n^'ibnb  am  Feiertage  darf  man  den  Wein- 
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seiher  aufliaiiRen  nml  um  Sabbat  die  Hefe  in 
den  aufgehängten  Seiher  i;ie>>>en  u.  s.  w.  j. 
Git.  Yll  Auf.,  48°  13  n'ibr  rriorn  die  Seele 
hflnRt  an  ihm,  d.  b.  er  lebt  noch.  Lcvit.  r. 
sei.  13,  157*  n'iVn  \^y  das  Ajiii  (in  -r"^,  Ps. 
80,  14)  ist  über  die  Zeile  hinaufgeschrieben, 
vgl.  ^i":  u.  a.  —  3)  trop.  anhilngen,  Jemdm. 
etwas  zuschreiben  u.  dgl.  H.  bath.  lo'j'' 
Vpb'^ia  rir^T''^  ~x  Y'i'^T'i  man  bün«t  das  Ver- 
derben dem  Verdorbenen  an,  vgl.  r;?;;Vp.    Nid. 

60*  ]'■?%-!  V**-  '--  '^"^  ^■-  ~-  V-"'''^  V**  "'"" 
schreibt  ihn  (den  Uluttluss  einem  ähnlichen) 
nicht  zu.  Was  ist  für  ein  Grund  dafür?  Weil 
man  es  nicht  zuschreibt,  d.  h.  es  rührt  von 
einer  alten  Tradition  her:  ähnliche  Stellen  s. 
in  'cV.  (Mein  verewigter  Talmudlehrer,  Rabbi 
Akiba  Eger,  wies  für  diese  höchst  auffallende 
Diction  eine  ähnliche  in  der  Bibel  nach,  niiml. 
Lev.  21,  17  u.  18:  „Ein  Mann,  der  einen  Leibcs- 
fehler  hat,  soll  nicht  hintreten,  um  die  Speise 
seines  Gottes  darzubringen;  denn  jeder,  der 
einen  Leibcsfchlcr  hat,  soll  nicht  hintreten" 
u.  s.  w.  Auf  diese  Notiz  machte  mich  ein  ehe- 
maliger Hörer  meiner  jüd. -theolog.  Vorlesungen, 
der  kennfnissreichc  und  sehr  scharfsinnige  Herr 
Isr.  Cohn  aus  Russland,  aufmerksam.)  Genes, 
r.  sct.  23,  23''  u.  ö.  —  4)  etwas  als  zweifel- 
haft beobachten,  eig.  in  der  Schwebe 
halten.  Pes.  1,  4.  5  (11''  fg.)  ?3-i<  b3  ■j'br'iN 
c~n  br  'j'r'n  man  isst  (das  Gesiluerte  am 
KUsttage  des  Pcsach)  während  der  ganzen  vier- 
ten Tagesstunde  (9  — 10  Uhr  Vorm.)  und  hält 
es  für  zweifelhaft  in  der  ganzen  fünften  Tages- 
stunde. Das.  TE-.iis  »bi  T--""*  **'  T-""^  ■""" 
hält  die  Oiiferbrote  für  zweifelhaft,  weder  isst 
man  sie,  noch  verbrennt  man  sie.  Das.  ri^^ibrn 
diejenige  Hebe,  bei  welcher  ein  Zweifel  waltet, 
ob  sie  levitisch  unrein  geworden,  oder  nicht. 
Jom.  H5''  fg.  »a-^  17  nbir  mn  m-rnanr;  b? 
".cs'i  B'iiErn  CT"  wegen  schwerer  Sünden,  die 
Jem.  begangen  hat,  ist  er  (trotz  der  Busse)  in 
der  Schwebe,  bis  der  Versöhnungstag  eintrifft 
und  ihm  Sühne  bringt.  Das.  u.  ö.  ""ibn  EwN, 
pl.  '{•''"br  n"Ci<  ilie  Aschamopfer,  welche  zwei- 
fclshalber  darzubringen  sind,  vgl.  D'CK,  vgl. 
auch  nsT  n.  a.  j.  Snh.  X  Anf.,  27"  u.  ö.  — 
Nid.  60*  '»ibm  "'rtw  ein  Reiner  und  ein  zweifel- 
haft Heiner. 

Nif.  gehängt  werden,  j.  Taan.  65"'  mit. 
ns  nbr'nb  ^^■'  ib  co  cix  '— -»  glücklich 
der  Mensch,  welcher  einen  I'liock  hat,  um  dar- 
auf gehängt  zu  werden,  bildl.  für  grosse  Ahnen, 

vgl.    IPV 

^Vn.  K^n  eh.  (syr.  \^  =  nbr)  1)  in  die 
Höhe  beben,  j.  Sof.  I,  17*  ob.  r'br  rx 
^•^'n  by  C">:'7  du  erhobst  die  Augen  auf  einen 
fremden  Mann  n.  s.  w.  —  Part.  pass.  j.  Die. 
111,  eft"  nn.  'br  ~r«  ein  hoher  Ort.  —  j. 
Taan.  IV,  •'>'.»''  ob.    y.—^z  -['"br  ibr,   s.   cii"; 


11.  —  2)  zwingen  (ähnl.  p:n  nr.  2,  eig.  er- 
würgen, dann  zwingen).  U.  bath.  47''  riTbri 
•":''2T  ri'rst  t^t'  wenn  man  Jemdn.  zwingt, 
etwas  zu  verkaufen,  so  ist  der  Verkauf  giltig. 
Als  Grund  wird  das.  hierfür  angegeben,  dass 
jeder  Verkauf  eine  Folge  des  Zwanges  ist,  weil 
der  Verkäufer  des  Geldes  benöthigt  ist.  Das. 
4H*  dass.,  woselbst  als  Grund  angegeben  wird: 
^Z^pr:^  ".-•zi  rT'c:iN  3;x  infolge  des  Zwangs  ver- 
kauft man  aufrichtig.  Git.  37''  ob.  rT«b  ibn 
■"sn  t:nt  ly  man  zwingt  den  Schuldner,  bis 
er  so  sagt,  d.  h.  dessen  ungeachtet  verzichte 
ich  darauf.  Rascbis  Erkl.:  man  hängt  ihn  u.  s.  w. 
ist  gezwungen.  —  Ithpa.  sich  erheben.  Genes, 
r.  sct.  22,  22''  wenn  der  böse  Trieb  den  Men- 
schen ])utzsüchtig  sieht,  -•;is  «in  ■2"'~?2  xbra 
'T>T  yin  so  erhebt  er  sich  auf  seine  Ferse  und 
spricht:  Das  ist  der  Meinige. 

N'rri  oder  N^STi  »i.  Pflock,  an  welchen 
man  etwas  aufhängt.  Schabb.  140'"  ob.  »inrs 
TON  1TI131  rT>bi::b::b  •'-is  «icm  «br  Ar.  u. 
Ms.  M.  (Agg.  N^br)  den  I'liock,  woran  Fleisch 
zum  Räuchern  aufgehängt  wird,  darf  man  am 
Sabbat  von  der  Stelle  fortrücken,  aber  den  der 
Fische  darf  man  nicht  fortrücken.  Nach  Raschi 
bedeutet  «"«bn:  herabhängender  Strick;  weil  man 
Fleisch  roh  essen  kann,  Fische  aber  nicht. 

r?!7P\ /.  oder  '''l'?»7'  "'•  ("•  ^-  ^-  ^'^''<  '^"'lo 
u.a.)  eig.  Hängendes,  d.h.  über  die  Zeile 
hinaus  Geschriebenes,  Darübergeschrie- 
benes, j.  Git.  IX  g.  E.,  50°  13  C'C  -ao 
nbn  IN  pn'3  ein  Wechsel,  in  welchem  etwas 
Verwischtes  oder  Darübergeschriebenes  ist.  To- 
sef.  Git.  IX  (VII)  g.  E.  steht  dafür  ■'ibr  dass. 

^"it'n,  'N'TiT"'  '"■  1)  Henkel,  woran  man  et- 
was äufliängt.  Schabb.  H,  2  (78»)  ■^^^  r:j 
n-i33bi  ncrb  'ibn  ri-srb  Ar.  (Agg.  ^Nbn)  Bast 
(von  dem  Jem.  am  Sabbat  so  viel  trägt),  dass 
man  daraus  einen  Henkel  zur  Schwinge  oder 
zum  Siebe  machen  kann.  Edij.  3,  '.1  mTi5'3n  iibn 
der  Henkel  der  Kämme.  Kel.  0,  12  dass.  — 
ri.  Kel.  15,  4  -ib.-':  yr,  yn'a-j^  VV^'p  bs 
r^zn  b73  bw  mari  nc:  alle  Henkel  sind  un- 
rein (d.  h.  sie  werden  als  Bestandtheilc  der  Gc- 
fässc  angesehen)  mit  Ausnahme  des  Henkels 
der  Schwinge  und  des  Siebes  der  Privatleute. 
—  2)  Erhebung.  Pesik.  Schek.  Anf.,  10'' 
C«"i  ■'ibr  die  Erhebung  des  Hauptes ,  Gegens. 
ON-i  rttin  s.d. —  3)  Darübergeschriebe- 
nes, s.  nibr. 

rr'*7n /.  N.  a.  l)  das  Aufhängen.  Snh. 
46''  n'-br  r'i:-:  D^pb  -rrn  -inNi  ncip  -inN 
der  Eine  knüpfte  den  gesteinigten  Verbrecher 
an  den  Galgen  und  der  Andere  band  ihn 
kurz  darauf  los,  um  nur  das  Gebot  des  Hän- 
gens (Dt.  21,  22)  zu  erfüllen.  —  2)  Das 
Zweifeln,     j.  Jom.  VI,  43°  ob.    rr^br:   'Tz-p 
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'i-rzr,  '.;  imra  die  Schrift  setzte  ihn  (den 
Ziegenbock,  aaf  welchen  das  Loos  „für  Gott" 
gefallen  war)  in  Zweifel  fest,  dass  sich  ihm  der 
andere  (der  Ziegenbock  „für  den  Asasel")  zu- 
geselle, j.  Chag.  I  g.  E.,  7&^  y~i  ^-in  Dbiyb 
rT'''bnri  •;»  ~ni  :i2''TJri  ~,nx  du  sollst  (in 
zweifelhaften  Fällen)  dem  Vernrtheilten  zum 
Verbrennen  dich  mehr  als  zum  Hinhalten  im 
Zweifel  zuwenden,     j.  Sot.  YIII  Anf.,  22''  dass. 

7/n  eh.  (=  hbr.  bbri,  verstärkt  von  Nbn) 
sehr  hoch,  erhaben  sein,  s.  TW. 

n"'^i7n  /.  aufgeschüttete  Erhöhung, 
Hügel.  Levit.  r.  sct.  19,  162»  ■j^-ns'^ST  ytn  'i 
irca':)  ■'72  icy  ba  "t   rfb-öm  N-p   -pd  -^n 

TCT  cvn  nb2i37:  t-w  yai-p  K^--  nais 
'21  ";3  -b^r  rs  y^ip  ^:t*w  ^y  "nab  nbacT: 
R.  Chanin  aus  Sepphoris  erklärte  die  Bibel- 
stellen (Spr.  31,  15:  „Sie  stand  um  Mitternacht 
auf"  u.  a.)  durch  aufgeworfenen  Schutthügel. 
Was  spricht  der  Thörichte?  Wer  vermöchte  die- 
sen Hügel  abzutragen?  Was  jedoch  spricht  der 
Kluge?  Ich  werde  heute  zwei  Körbe  und  mor- 
gen zwei  Korbe  mit  Schutt  abtragen,  bis  ich 
den  ganzen  Hügel  abgetragen  haben  werde. 
Dasselbe  gilt  von  der  Gotteslehre:  der  Thö- 
richte spricht:  Wer  vermöchte  die  grosse  Thora 
durchzulernen?  Der  Kluge  jedoch  spricht:  Ich 
werde  heute  einige  Halachoth  und  morgen  einige 
Halachoth  lernen  u.  s.  w.  Cant.  r.  sv.  2r2  Ti'N"^, 
25 ''  m^bibrn  pl.  dass.  —  PI.  Tosef.  Ahil.  XV 
Anf.  '21  -jmb  V^  "'"'^'^  r^  mai-ipri  nibibn 
die  Hügel,  welche  sowohl  einer  Stadt,  als  einem 
Wege  nahe  sind.  Das.  nbibr  nDj  der  Schutt 
der  Hügel,  j.  Nas.  VII,  58'^  ob.  dass.  —  yb^br^ 
Bech.  40'',  s.  b^Pbr. 

D/n  m.  (bh.,  arab.  ^JLj)  Furche,  Grndw. 
bn,  von  den  aufgehäuften  beiden  Seiten  der 
Vertiefung  so  genannt.  Mak.  3,  9.  Pes.  47* 
u.  ö.  r,'i2^  DTCtt  Tby  3''^m  ins  Dbn  cmn  \ai 
■j-isb  Mancher,  der  eine  Furche  pflügt,  übertritt 
dabei  acht  Verbote.  Genes,  r.  sct.  66,  66 '^ 
abn  ";iP3  cbp  CTin  i;"n  rvn.i  obp  ib-sx 
'st  übp  "iiPD  abp  a'C-"n  a"'N"'2:i  selbst  bei  der 
gewöhnlichen  Furche  kann  man  nicht  eine  Furche 
innerhalb  einer  anderen  Furche  pflügen,  wie 
sollten  nun  die  Propheten  eine  Furche  inner- 
halb einer  anderen  Furche  pflügen?  d.  h.  da 
Rilka,  die  eine  Prophetin  war,  Jakob's  Segen 
bewirkt  hatte,  wie  sollte  Esau's  Plan,  jenen 
Segen  in  Fluch  zu  verwandeln,  in  Erfüllung 
gehen;  es  heisst  ja:  „Berührt  nicht  meine  Ge- 
salbten, und  meinen  Propheten  thut  nichts  Böses" 
(Ps.  105,  15)!  —  PI.  Kil.  2,  6  y^bp,  s.  n\-i2. 
Jom.  10*  a-'72bn  a-'abn  y-inn  pn  a'aao  ■^abp 
Talmai  (hiess  der  Anakit,  vgl.  riP^'n-i),  weil  er 
(durch  seine  langen  Füsse  und  grosseh  Schritte) 


die  Erde  in  Furchen  verwandelte.  Xum.  r.  sct. 
16,  23 1''-  Ruth  r.  sv.  nJsbpi,  36''  u.  ö.  Kil. 
2,  3  rryann  ^72br  die  grossen  Furchen  nach 
dem  Regenfall. 

N^'7n  eh.  (=  abp)  Furche,  s.  TW.  — 
Ferner  pvnbp,  s.  den  nächstflg.  Art. 

D/H,  Hif.  D'^briri  (denom.  von  abp)  Fur- 
chen machen.  Genes,  r.  sct.  31,  30''  den 
Waldesel  band  Noah  an  die  Arche,  a''bnü  HTn 
NP"'Oisb  N'^TDr  XO'D  prTcbp  er  machte  so  lange 
Furchen,  wie  von  Tiberias  nach  Susitha. 

''p'/n  /.  (wahrsch.  syn.  mit  abn)  Furche, 
Erdvertiefung.  Tosef.  Mikw.  IV  sitvr;  l^y^J 
"D'^.nb  ■'•;bp~  y:!  ''2bpb  ein  Quell,  der  sich 
in  eine  Erdvertiefung  und  von  der  Erdvertie- 
fung  in  einen  Teich  zieht. 

SC'^H'  N'^'^^'Ti  "'■  (wahrsch.  =  gr.  toaiatj- 
p;{)  kühn,  muthig,  s.  TW. 

"C*?»?!  Ptolemäus,  bes.  Ptol.  Lagi,  König 
von  Egypten,  der  die  griech.  Bibelübersetzung 
veranstaltet  hat.  Traktat  Soferim  I,  Halacha  7 
PN  -jb'^r:  ■'Tibpb  13p='::  a^:pT  -uana  ncya 
av3  bs-cb  -■::-p  arr;  n-^-i  p--;!-!  rn-^rr, 
bD  ai-in-b  nbia"'  nPT:  xbo  bsrn  r;-::y;a 
nD"!S  es  ereignete  sich,  dass  fünf  Gelehrte 
dem  Könige  Ptolemäus  die  Thora  (den  Pen- 
tateuch)  griechisch  niederschrieben;  jener  Tag 
war  für  Israel  so  hart,  wie  der  Tag,  an  dem 
das  goldene  Kalb  angefertigt  wurde,  weil  sie 
nicht  genügend  übersetzt  werden  konnte.  Das. 
Halacha -8  a"y  oz~-c  ibi^r,  ■•abP3  nara  mo 
nb^  Nbi  a%-2  B':ci  a^yaira  p-'Cim  a^-spr 
an"  "insT  ins  brb  r:::  acis  na  by  anb 
■;-:  arm  nca  p-nr  •'b  lapa  anb  nas 
\ryi  na-iaam  nnsi  ins  bD  aba  r,^y  aipan 
i'-'i  naity  ■'Sca  rt-i-^z^  ib  napan  phn  nyib 
'dt  na  ■ij'"i3  □'^naT  ferner  trug  es  sich  beim 
König  Ptolemäus  zu,  dass  er  72  Gelehrte  zu- 
sammenrief und  sie  in  72  Häusern  wohnen  Hess, 
ohne  ihnen  kund  zu  thun,  zu  welchem  Zwecke 
er  sie  einberufen  habe.  Er  ging  sodann  zu 
einem  jeden  von  ihnen  und  sagte  zu  ihnen: 
Schreibet  mir  die  Gesetzlehre  eures  Lehrers 
Mose  (griechisch)  nieder.  Gott  gab  jedem  von 
ihnen  in  den  Sinn,  dass  sie  sämmtlich  zu  einem 
und  demselben  Gedanken  sich  vereinigten,  und 
so  schrieben  sie  die  Gesetzlehre  vollständig 
nieder.  Dreizehn  Abweichungen  vom  hebr. 
Texte  nahmen  sie  darin  vor  u.  s.  w.  j.  Meg. 
I,  71''  mit.  und  bab.  Meg.  9*  wird  das  hier 
erwähnte  zweite  Factum  von  der  Uebersefzung 
der  72  Gelehrten  ebenfalls  citirt.  (Eine  ähn- 
liche Uebereinstimmung  der  Ansichten  soll  auch 
später  bei  den  72  Mitgliedern  des  Synedriums, 
ipi  a'^lfflT  a^yao,  stattgefunden  haben,  vergl. 
Seb.    12*,   s.    xa-'-q.)     Genes,   r.   sct.   38,   37* 
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nb3Ni  ni-s  n^n  Y-~~  '"•^  •'^'-  ^'<^"-  1'.  ' 
gehört  zu  den  Abilnderuiigen,  welche  die  Ge- 
lehrten dem  König  l*toIeiiiilus  abgeündert  ha- 
ben, nämlich:  „Ich  will  mich  herablassen 
und  ihre  Sprache  verwirren",  LXX,  an- 
statt: „wir  wollen  uns"  u.  s.  w.  Das.  sct.  48, 
47'  mit  rtcz.  auf  Gen.  18,  12.  Das.  sct.  98, 
9.'>''  u.  m.  s.  0'3M  u.  m.  a.;  vgl.  auch  rarnx, 
Nr::-."«  u.  m.  a. 

S^V2/i?l  /.  (dcnom.  von  nVr)  Furch en- 
fthnliches.  Der.  68*  xn^arn  N:;n'3  eine 
Nadel,  die  gerade,  furchenühnlichc  Nühte  macht. 

|i'!2'rri,  nur  ^vabn  -13  (syr.  ^1^=1  ^) 
Bartholomäus,  N.  pr.' Levit.  r.  sct.  6,  150'' 
s.  ""i^,  K'r^-  Pesik.  r.  sct.  22,  44''  dass.  Dafür 
auch  'jvV'in  13  trnsp. 

"Hü'TiTi  »"•  (von  Ti?,  syr.  Tafel  g^^*^^'  docere, 
ähnlich  rr^ir,  chald.  NP"'"^iN,  dös  ebenf.  vom 
llif.,  bezw.  Afcl  gebildet  wurde,  vgl.  rriir) 
cig.  die  Gelehrsamkeit,  Lehre,  ausschlicssl. 
der  Talmud,  das  berühmte  Sammelwerk 
der  mündlichen  Gesetze,  welches,  aus- 
ser den  Erklärungen  der  Bibel  und  der 
Misch  na  (vgl.  Nr'':r-;,  ~"4":  n.  a.)  und  den 
späteren  Gesetzbestiramungen,  auch  an- 
dere Geistcsprodnkte  fast  ans  jedem 
Wissenszweige  enthält,  der  von  den  Ju- 
den in  den  ersten  Jahrhunderten  übli- 
cher Zeitrechnung  gepflegt  wurde.  Die- 
sen Namen  führen  zwei  Sammelwerke,  deren 
eines  nach  gewöhnlicher  Annahme  unter  Ue- 
daction  des  K.  Jochanan  (der  jerus.  Talmud, 
Anf.  des  3.  Jahrh.)  und  deren  anderes,  welches 
weit  umfangreicher  ist,  unter  Rcdaction  des 
U.  Asche  (der  babylon.  Talmud,  Anf.  des 
C.  Jahrh.)  grosscntheils  zum  Abschluss  gekom- 
men ist.  I'nter  Talmud  (Tittbr)  ist  zuweilen 
auch  die  Mischna,  deren  llalachoth  einzeln  den 
betr.  talmudischcn  Erklärungen,  Zusätzen  u.  dgl. 
vorangeschickt  sind,  mitbegriffen,  vergl.  auch 
Nn-ji.  —  Schebu  40''  c  'E3  Nin  ']^-\y  nvzbr 
CS  war  eine  feststehende  Lehre  in  dem  Munde 
des  B.  Jochaoan,  dass  u.  s.  w.  Pes.  21''  fg.  und 
sehr  oft  n::rr  -.•;i?  Ti-:Vn  •  •  ■  "ub  T31t  m^abn 
(Abbrev.  Vr)  daher  steht  in  der  Schrift  "ib, 
daher  steht  nrsrr,  d.  h.  dieses  Schriftwort  be- 
sagt es.  Das.  24  •  fg.  '31  n^ib  Ti^br  rrsT 
woza,  zu  welcher  Erlernung  steht  dies?  Pca 
1 ,  1  n— T  i"::':r  die  Erlernung  der  Thora. 
Mcg.  3»  u.  6.  M.  kat.  28 '•  B.  mcz.  33'' 
^i-iT  rsV"?  -vz'rr.  rii'ca  T:'3Vr3  "tjt  ■"in  sei 
vorsichtig  in  der  Erlernung  (Erörterung  gesetz- 
licher liestimmungcn),  denn  der  Irrthum,  der 
hierdurch  entsteht,  wird  als  ein  mutliwilliger 
Fehler  angesehen,  d.  h.  es  stand  bei  dir,  dich 
gründlicher    unterrichten    zu   lassen.     B.   bath. 


1.10''  nv:?r  'c-:  nrrn  y-i-cr  yn  Ar.  Agg. 
'^^^>ib,  Nid.  7''  un.  «— :3)  man  lernt  nicht  eine 
llalacha  aus  dem  Talmud;  d.  h.  wiewohl  oft  in 
der  Mischna  oder  Borajtba  vorkommt:  n^bn 
1■'-l3^r,  z.  B.  Nid.  T*"  u.  (».,  so  wird  die  lla- 
lacha nach  Ansicht  des  betr.  Autors  erst  dann 
entschieden,  wenu  die  späteren  Amoräer  die- 
selbe annahmen,  j.  Git.  Vll,  4H''  ob.  •]"«-is  I3"n 
nribn  die  Sache  bedarf  noch  dos  Erlernens. 
j.  llor.  II l,  48''  ob.  nT53  m-:rr  'xn  -"".nca 
nt'i  1117:^0  "lini  wenn  die  Hälfte  seiner  Ge- 
lehrsamkeit von  dem  einen  und  die  andere 
Hälfte  von  dem  anderen  Lehrer  herrührt,  j. 
Hör.  III  Ende,  48"  u.  ö.,  s.  rsrVn.  —  PI. 
Cant.  r.  sv.  rasn,  26''  n-\^^  ba  rini^br  die 
Lehrsätze  der  Thora,  vgl.  -172. 

NllD'pn  eil.  (=  nnybp)  die  Lehre,  der 
Lehrsatz,  der  Talmud.  Snh.  59''  u.  ö. 
NTiTsbn  ■'n:3  welcher  Beweis  aus  der  Bibel 
spricht  dafür?  s.  auch  TW. 

Tflbri  tn.  (=  bh.,  von  Tib)  Schüler, 
Lehrling.  Schabb.  114»  Dsn  nvibr  inrN 
mmsT  mp^s  b33  nsbn  ins  i^bwSira  bD  wer 
führt  den  Namen  Gelehrter  (eigenll.  Schüler 
eines  Weisen,  ungef.  wie  91X02090;  für  C096; 
in  früherer  Zeit)?  Jemand,  der  über  jede  lla- 
lacha, überall,  wo  man  bei  ihm  eine  Frage  stellt, 
zu  sagen  weiss.  Jörn.  ^3"  ob.  D3n  "■'7:br  bs 
D3n  ^r;b^  irs  cn53  ni:-!:-!  cpis  "i:-Nir  ein 
Gelehrter,  der  sich  nicht  rächt  (an  Jemdm., 
der  ihm  eine  Beleidigung  zugefügt  hat)  und  den 
Groll  nicht  wie  eine  Schlange  nachträgt,  ist 
nicht  als  ein  Gelehrter  anzusehen,  d.  h.  er 
muss  seine  Würde  bewahren,  da  sonst  auch  die 
Gelehrsamkeit  herabgesetzt  wird,  was  sich  je- 
doch in  Geldangelegenheiten  nicht  zeigen  darf, 
vgl.  rri"':;:.  (Vor  einiger  Zeit  wurde  in  einem 
öffentlichen  Blatte  —  ich  weiss  nicht  mehr,  in 
welchem  —  mit  grosser  Emphase  behauptet: 
Man  hätte  bisher  diesen  talmudischcn  Satz  gar 
nicht  verstanden;  der  Sinn  sei  vielmehr:  Ein 
Gelehrter,  der  zwar  keine  Bache  ausübt,  aber, 
einer  Schlange  gleich,  den  Groll  nachträgt,  ist 
kein  Gelehrter.  Ganz  abgesehen  davon,  dass 
dies  keine  talmud.  Diction  wäre,  denn  in  die- 
sem Falle  hätte  stehen  müssen:  '31  ~,::i:  b3«, 
so  würde  hieraus  ein  recht  komischer  Schluss 
folgen:  Der  Gelehrte  darf  nicht  grollen,  jedem 
Andern  aber  ist  dies  gestattet.)  —  Erub.  63' 
u.  ö.  nan  Tiabn  ein  Schüler,  der  dem  Lehrer 
ebenbürtig  ist,  von  dem  er  blos  Einzelnes  ge- 
lernt hat;  vgl.  auch  33"^  u.  m.  a.  j.  Schok. 
HI  Anf.,  47''  'm  nin  -rr^rn  lan  •'nt?  p 
na"'py  Ben  Asai  war  Genosse  und  Schüler  des 
B.  Akibo.  j.  Snh.  \,  1»^  ob.  lebrtr.  Snh.  11*  fg. 
'31  bbn  bo  iTabr  •  •  •  n^t?  bc  iivjbn  ein 
Schuler  Esra's,  ein  Schüler  llillcrs  (d.  h.  ein 
würdiger  Nachfolger),  vgl.  'r;  H.  —  PI.  j.  Maa»;. 
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riT"  ^2  "T^^rN  '~.T  r;':"3n  p  das  waren  die 
Schüler  in  der  Akademie:  R.  Chanina  ben  Cha- 
chinja  und  R.  Elasar  ben  Mathja.    Äboth  2,  8 

1NDT  p  iinv  p-ib  tb  •\''r,  D^l^abn  rrzTin  fünf 
Schüler  hatte  R.  Jochanan  ben  Sakkai,  vergl. 
auch  vs\ 

aydyri  eh.  (syr.  j,,s3^  =  l""r'~=-)  Schü- 
ler, Lehrling.  Erub.  53 •"  «-'»bn  Ninn  je- 
ner Schüler.  Xum.  r.  sct.  18,  235  ■*  On  ben 
Peleth  wurde  durch  seine  Frau  gerettet;  n-.":» 
nan  n:-=  i^nx  \s  Nr;Vj2  'nn^  Y'  n;:  nib 
NTSbr  rs  n^-  j<:-3  n-~,  ■'S  NTiabn  rx 
denn  sie  sagte  zu  ihm :  "Was  willst  du  dich  in 
den  Streit  mischen?  Ist  Aharon  der  Hohe- 
priester, so  bleibst  du  der  Schüler,  wird  Ko- 
rach Hoherpriester,  so  bleibst  du  ebenfalls  Schü- 
ler, vgl.  auch  t:.  —  PI.  N--;v;br,  ■"-.rzbr,  s. 
TW. 

0'7in  (viell.  gr.  ^-JXa;)  die  Sackhose  der 
Morgenländer.  PL  Sifre  Reeh  §  81  (mit 
Bez.  auf  Dt.  12,  30)  S-i  bvx-r;  -::Nn  Nr:3 
T-sbira  nsn  ■':x  :]{<  V^bw-  ^N^r  (Var. 
I^isbip^,  s.  obip)  dass  du  nicht  etwa  sagest: 
ÄVeil  sie  mit  Sackhosen  ausgehen,  so  will  auch 
ich  mit  Sackhosen  ausgehen! 

"lD"'/n  Numerale  dreizehn,  s.  rbr. 

"lO^n  oder  nOX/H  Talsar,  Tlasar,  Xame 
einer  ostasiatischen  Provinz,  s.  TW. 

y'^n,  Hif.  5^brr!  (denom.  von  ybir,  Pi. 
sbr  bh.,  vgl.  D'^ybnn  Part.  Pu.  ebenfalls  von 
ybir)  1)  Würmer,  Maden  enthalten,  wurm- 
frässig  sein,  werden.  Kil.  2,  3  IT  nb  l'rTai 
ybrrO  man  warte  ab,  bis  die  Pflanze  wurm- 
frässig  wird.  Chull.  58*  rT'3"'Nn  -r-'bnn-c  rrz-^-p 
eine  Gurke,  die  an  ihren  Stengeln  wurmfrässig 
wurde.  Das.  67*  fg.  j.  Ber.  II,  5''  ob.  nniT 
!T"r"i:''Nn  is'^brm  riTann  vb?  die  Sonne  be- 
schien ihn  (den  Feigenbaum)  und  seine  Feigen 
bekamen  Maden.  Genes,  r.  sct.  62,  60'^  dass. 
Cant.  r.  sv.  ■;-■'  "^-ni,  21"  dass.  Kil.  2,  3  u.  ö. 
Genes,  r.  sct.  47,  46  "=  als  Abraham  seine  Haus- 
genossen beschnitten  hatte,  nb~r  r;'3;  p"'"?" 
■:?''brm  ~^r.  iri^b?  nnin  so  stellte  er  einen 
Hügel  der  Vorhäute  auf,  welche,  als  die  Sonne 
sie  beschienen  hatte,  Würmer  bekamen.  Cant. 
r.  sv.  n"i2'w  ^^,  22 **  dass.  —  2)  die  Wür- 
mer aufsuchen,  j.  Schebi.  II,  33'*  mit. 
nrian  «b  b^s  r^yroa  i'ybr-:  man  darf  im 
Sabbatjahr,  aber  nicht  in  der  Festwoche  die 
Würmer  von  den  Pflanzen  ablesen,  j.  Schabb. 
TU,  10*  mit.  'si  rbrsn  icrsr;  Jem.,  der  die 
Pflanzen  am  Sabbat  beräuchert  und  von  ihnen 
die  Würmer  abliest,  ist  straffällig.  Midd.  2,  5 
l^r'bn«  i^aia  ■'brn  DTnrn  dco  a^irrn  nrcb 
a^'S?-  die  Tempelzelle  der  Hölzer  (so  benannt), 


weil  dort  die  mit  Leibesfehlern  behafteten  Prie- 
ster die  Würmer  von  den  Hölzern  ablasen,  denn 
jedes  Holz,  in  welchem  sich  ein  Wurm  befand, 
durfte  nicht  auf  dem  Altar  verbrannt  werden. 

y'7»7l  eh.,  Af.  7brN,  Pa.  y'rr  (=  y''bp~,  7br) 
wurmfrässig  werden.  Snh.  lOS*"  "'S  NnT'n 
rbr":  als  ein  Dornstrauch  wurmfrässig  wurde. 
M.  kat.  10''  die  Datteln,  ■'ybrim  welche  wurm- 
frässig werden.  —  Ferner  ybr  =  -bn  s.  d. 

XZy.'riri-  SZ^/n  >«.  (von  arb)  Gespött, 
Verspottung,  s.  TW. 

ni's'pn  s.  br. 

ü'/H  ausreissen,  abreissen.  Das  W.  ist 
syn.  und  zus.  hängend  mit  b~"4,  eig.  mit  der 
"Wurzel  ausreissen;  die  Trgg.  haben  daher  oft 
C-r  für  bbr.  ;:;-;:;.  j.  Snh.  V,  32'*  ob.  wird 
"w'wp"  (Xum.  15,  32)  nach  einer  Ansicht  erkl.: 
:;'p~'p—  xz  Q^-i?  '^b'n  imNS':"i  man  traf  ihn, 
Hölzer  aus  dem  Erdboden  ausreissen,  vgl.  "i'ip,- 
B.  kam.  8,  6  ^-TC■2  wbn  er  riss  ihm  sein  Haar 
aus.  Jörn.  6,  4  -nrcn  D'v:bnM  itj  Pi.  dass. 
sie  rissen  ihm  das  Haar  aus.  j.  Schabb.  VII, 
10*  mit  n-iNni  cb'P"  Jem.,  der  Früchte  ab- 
reisst  und  sie  im  Korbe  sammelt.  Bez.  3*  fg. 
abgefallene  P'rüchte  dürfen  am  Sabbat  oder 
Feiertage  nicht  gegessen  werden,  n-:"w  r;T""5 
•::ibn^T  nb?"'  weil  zu  besorgen  ist,  man  könnte 
auf  den  Baum  steigen  und  sie  abpflücken.  Chull. 
15''  fg.  "wibn  Abgerissenes,  Ggs.  -n^rs. —  Nif. 
abgerissen,  losgerissen  werden.  Mikw.  5, 
6  •i";r:\3  b;  wenn  eine  Welle  sich  vom  Meere 
losrissi  Tosef.  Mikw.  IV  Anf.  u.  ö.  dass.  j. 
Chag.  I,  76"=  mit.  pip'^'^  icbnra  niT'-'y  Städte, 
welche  von  ihrer  Stelle  losgerissen  wurden,  unter- 
gingen. 

tl^/n  eh.  (^'ibr)  abreissen,  losreissen, 
s.  TW.'  j.  Snh.  vil  g.  E.,  25"*  un.  iKnn\x 
ri3  "::bri^n  es  hatte  den  Anschein,  als  ob  er 
die  Saat  losrisse.  —  Pa.  dass.  j.  Kidd.  I,  61'' 
mit.  R.  Hamnuna  sagte  zu  den  Gelehrten: 
NbT  N^T"»  b?  -[-ci^p  •j-'iin  is  ■ji^-'aib  ';np2 
'r*  iir;''nrC2  V'r'b""  'j^"'"nn"'b  befehlet  euren 
Frauen,  dass  sie,  wenn  sie  bei  einem  Todten 
stehen,  sich  nicht  ihr  Haar  ausreissen  sollen, 
damit  sie  sich  keine  Glatze  machen. 

nti*''/n/.  N.  a.  das  Losreissen,  Xieder- 
reissen.  j.  Schabb.  IX,  11"*  un.  "b  -'-  r-'D 
nc^bn  rrc!  nb  rrn  sb  nr?»  n^sibn  ttc  für 
das  Haus  giebt  es  eine  Zeit  des  Niederreissens, 
für  die  Höhle  aber  giebt  es  keine  Zeit  des 
Xiederreissens.     j.  Ab.  sar.  III,  43''   mit  dass. 

'ttil'^m  s.  -ib-i^r. 

n^n  Pa.  (syr.  ;ji^,  Denom.  vom  fg.  rbr; 
hbr.  cbö  von  •ib'i)  1)  in  drei  Theile  thei- 
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Icn.    —    2)  etwas    /um  iiriili'ii  Male   thun, 
8.  TW. 

n'7»3  /■.  «!?%"•  ^r?'"  '"•  Numerale  (syr. 
>. '^'  \f2l^,  bcbr.  öbr,  ncbä)  drei.  Esr.  I, 
15  fg.  ^'Vr  dreizehn.  —  PI.  ^rhp  dreis- 
8ig.  Dan."  6,  8;  s.  auch  TW.  — '  *j.  Kcth. 
XII,  .Hf)*  mit.  N-^T«  TT'»br  drcissiR  Tage. 

'.■/'"!*r.  ■  'S.""'"r',  fmph.  n«r"'br  t)rdinalc, 
ein  Dritter,  der  Dritte.  Dan.  32,  9.  — 
»rhr,  Hr'-:^r  m.  (sjr.  )f.^=l)  der  dritte 
Theil,  ein  Drittel.  Snh.  65''  nrrn  »br 
ein  dreijähriges  Kalb,  oder:  ein  fettes  Kalb, 
wie  das  driltgcborene  zu  sein  pllegt:  s.  auch 
TW.  Ihr.  r.  sv.  -ra"),  53  "^  Nn'r!''br  n:^''t 
das  dritte  Mal. 

Nr.W"7r.  /.  (syr.  j'-'  .'•)  der  dritte 
Theil,  ein  Drittel,  triaü,  tiinitas,  s.  TW.  — 
PI.  j.  Krub.  II,  20''  mit.  ^'r^rlrn  i'nn  zwei 
Drittel.      Daji.  ö. 

C'rrTn  j.  Mcg.  m,  74*  un.  s'^pbr  crmp. 
aus  ci'sbr  »H.  Adj.  (gr.  jaXaccisj)  der  See- 
mann, s.  s'ip'naN. 

"/in'rn  »<•  (redupl.  für  biVr  von  bbr  hoch 
sein)  Warze,  Flcischgcwächs,  das  am  Kör- 
per hervorragt.  Bech.  lU*"  N:rr3  birbn  ■"-ir: 
«'n  wenn  es  (da.s  Gewiichs)  keinen  Knochen 
hat,  so  \<t  es  blos  eine  Warze,  kein  Leibes- 
fchler.  —  PI.  das.  T'bib-'rn  "«bra  Menschen, 
die  solche  War/en  haben. 

Z'^PiTr^  '"•  l'l-  (—  **''•  verstärkt  von  bbr) 
erhabene  Hügel.  Trop.  Levit.  r.  sct.  19,  l(j2» 
n— TZ  v'-'^'"  1^""*  r'<''~  ~f^N-  D-i^n  ib'^EN 
•\n  s'brbr  'brbr  selbst  solche  Dinge,  die  du 
als  Dornen  (oder:  Striche)  in  der  Thora  an- 
siehst, sind  Hügel  über  Hügel:  ähnlich  der 
Redensart;  n-yca  v^'-f"^  2—rn  Berge,  die 
an  Haaren  hangen. 

^nTn  III-  Fönnkraut,  wofür  aram.  NP-bibsa 
s.  d.'  KU.  2,  5.  Ter.  10,  6  fg.  inbr  'b-sn 
Bündel  von  Fiinnkraut.  R.  Sims.  z.  St.  erkl. 
d.  W.  durch  i'p"n3'':""c  focnuni  graecum.  Maasr. 
1^  .1  u.  o.  j.  I'ea  I  Anf.,  18»-  j.  Ter.  IX  Anf., 
46»-     j-  B.  bath.  V  Anf.,  15'  u.  ö. 

"IQPiTn  Taltesar,  Name  einer  assyr.  Stadt. 
Genes.' r.  sct.  37,  36»  wird  \c'.  (Gen.  10,  12) 
übers,  ncrbr. 

ZPi  I  ""•  eig.  (=  bh.  von  D?^)  l)  fromm, 
unschuldig;  übrtr.  unschädlich,  insbes.  ein 
Thier,  (Ichs,  der  noch  nicht  dreimal 
durch  Stossen  andere  Thierc  beschä- 
digte. Tarn,  Ggs.  n?*«  s.  d.  —  B.  kam.  13''- 
14'  fg-  wegen  Beiwens,  Tretons,  Stossens  u.  8.  w. 
obo  ~t:  abca  nntj  pt;  -xn  oboa  er    zahlt 
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der  UiMt/iT  des  i  am  die  Hillfte  des  Schadens, 
der  Besitzer  des  Muad  aber  den  ganzen  Scha- 
den. Das.  Ki"'  zrrrs  «bx  nrirb  dp  T"3  n-3 
1«  oro  pr:  ab'CD  ny^^zt  iDiin  -i:  -^r.  abs": 
rr'byn  welcher  rnterschicd  ist  zwischen  einem 
Tam  und  einem  MuadV  Der  Tarn  (sein  Be- 
sitzer) bezahlt  den-  halben  Schaden  und  zwar 
von  dessen  Körper  (d.  h.  man  verkauft  den 
Ochsen  und  zahlt  von  dem  Torlos  den  halben 
Schaden),  der  Muad  aber  zahlt  den  ganzen  Scha- 
den und  zwar  vom  Vermögen  des  Besitzers.  — 
PI.  das.  IS""  u.  ö.  i'Trr  rrs'jn  fünf  Arten  von 
Beschädigungen  piebt  es,  wo  das  Thier  blos  als 
Tam,  nie  als  Muad  behandelt  wird,  wenn  das 
Thier  z.  B.  auch  dreimal  gestossen,  gebissen 
hat  u.  dgl.,  so  zahlt  er  dennoch  blos  die  Hälfte 
des  Schadens.  —  2)  (=  bh.  a^arj)  ganz,  un- 
versehrt, d.  h.  ohne  Leibesfehler.  Tem. 
7''  sn  Q^^a  b73i  ■'n  an  in«  y-s-in  -.isd 
ainoi  ein  erstgeborenes  Thier  darf  man,  wenn 
es  unversehrt  ist,  lebend  verkaufen;  wenn  es 
einen  Leibesfehler  bat,  sowohl  lebend  als  auch 
geschlachtet  verkaufen.  Bech.  35'"  B.  kam. 
12''  n.  ö.  dass. 

Cn  II,  eh.,  riTjn,  1*:p  Adv.  (syr.  ..j-öI ,  hbr. 
ü'c,  rrrä)  dort,  daselbst.  Esr.  5,  17.  6, 
0  fg.  ~":r.  —  Insbes.  oft  'ai  cna  inbo  man 
schickte  von  dort  her,  d.  h.  man  liess  aus  Pa- 
lästina sagen.  Chull.  59''-  lOl*"  vgl.  N'i'jir.  — 
Mit  vorges.  rt:  arn  dort,  gew.  für  Palästina, 
zuw.  für  Babylon.'  '  z.  B.  Hör.  ll''  23C  arrt 
ppintt  Nan  dort  (in  Babylon)  herrscht  „das 
Scepter",  hier  aber  (in  Palästina)  „der  Gcsctz- 
lehrer",  vgl.  :;3C,  s.  auch  arrr  und  xar;.  — 
j.  B.  bath.  II  Anf.!^  13''  -jm  «■>ns-i  die  Mühle 
von  dort.  j.  Dem.  1,  21''  ob.  ^r^rr  yzr  dort 
lernen  wir.  Ber.  63'  «b  pn  ■"•  "13a  •'in  iizr 
-33  ''^r:v  dort  sei  ein  Mann  u.  s.  w.  s.  -I3J  II. 
Das.  u.  0.  •'■ittN  lan  dort  sagt  man  u.  s.  w. 

S2in  »I.  eh.  (hbr.  ar  von  b^p)  eig.  Voll- 
kommenheit. —  PI.  »vs^.P  die  Tummim, 
vgl.  «n^N,  N^^^N,  s.  TW. 

ar2r\  oder  ncn  »».  D  Loos.  —  2)  Zins, 
Tribut,  s.TW. —  3)  Name  eines  reinen  Vo- 
gels. Chull.  141''  irr:  N':p  Ar.  (Agg.  rm^)  wie 
ist  es  betreffs  des  t<:ap?  Lewys.,  Zool.  d.  TImd., 
S.  IHl  fg.,  muthniasst  darunter  den  Gimpel 
(den  Einfältigen,  von  Dar). 

~Cp  III.  der  Tresterwcin,  Lauer,  ein 
schlechter  Wein,  der  durch  Anfgiessen  von  Was- 
ser aus  den  Tre^tcrn  ausgepres.st  wird.  Chull. 
25''  qoa3  np-:  13s«  y-:nr:  «bc  17  itipti 
'=•"  —er-:  nca3  rp-:  ^'"annis»  •  •  •  -icra  der 
mit  Wasser  angestellte  Tri'sterwein  (nach  Tosaf. 
7..  St.  Weinhefen  mit  Wasser  angestellt) 
darf,  bevor  er  gcsflucrt  hat,  nicht  vom  Erlöse 
des  Zehnten  gekauft  werden;  wenn  er  aber 
S2 
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schon  gesäuert  hat,  darf  er  vom  Erlöse  des 
Zehnten  gekauft  werden,  j.  Maasr.  I,  52"  ob. 
u.  ö.  dass.  j.  Dem.  I,  21"*  ob.  iiN^aa  vm 
nttrn  i'o  man  brachte  zu  einer  Zeit  die  Trank- 
opfer vom  Tresterwein. 

ncn,  Pi.  T:n  (denora.  von  nzri)  Trester- 
wein (oder  Weinhefen)  mit  Wasser  an- 
stellen. ChuU.  25''  u.  ö.  ovi  irsT  nl3n7:n 
iMTS  ■'13  NS72T  nTO3  wenn  Jem.  Tresterwein 
anstellt  (nach  R.  Sam.  ben  Mel'r  in  B.  batb. 
97":  wenn  er  Wasser  auf  Weinhefen  gegossen) 
und  das  Wasser  nach  Mass  hineingiesst  und 
findet  in  der  Mischung  so  viel  als  das  Mass 
betrug. —  Uebrtr.  Chull.  87''  D"'aüJa  vizi  tiizT^ 
man  mischte  das  Blut  mit  Regenwasser.  —  Nif. 
das.  DrfbxTi  ^'r/zn  das  Regenwasser  wurde 
von  selbst  mit  dem  Blute  vermischt. 

Pil^n  (=  bh.,  verw.  mit  D;2C)  eig.  starren, 
d.  h.  staunen,  sich  wundern,  j.  Pes.  VI, 
33 *"  un.  'in  -iT^bN  'n  baip  ^nt!  •'srr'Mn 
rnaiünn  ns  yiüirf  es  wundert  mich  (ijrr'Bn 
zus.  ges.  aus  •'JNTfnp),  dass  R.  Elieser  die 
Widerlegung  des  R.  Josua  angenommen  hat. 
Das.  mzn  «5  ^T^b«  'n  nar  «nsp  -la  Bar 
Kapra  wunderte  sich,  R.  Elasar  wunderte 
sich  nicht  darüber,  j.  Jörn.  I,  39  *  un.  H'^Tzn 
D-V2  Di;:^  la-iNn  ims  T'-in-'  dn  ■'5n  es 
sollte  mich  wundern,  wenn  dieser  Mann 
lange  lebte.  Pes.  28''  R.  Jose,  der  Gali- 
läer,  sagte:  -nsN  yizn  "^ntt  yz^y  bs  nizr\ 
nyaiö  bs  "Nana  wundere  dich  über  dich  selbst; 
wie  sollte  das  Gesäuerte  selbst  in  den  sieben 
Pesachtagen  zur  Nutzniessung  verboten  sein! 
Die  anderen  Gelehrten  verbieten  dies  sogar  am 
Tage  vor  und  nach  dem  Feste.  Pesik.  Hacho- 
desch,  43"  jenen  ganzen  Tag  li-ias  Dmat»  rf" 
"laba  .-i7:m  acT'  sass  Abraham,  unser  Erzvater, 
und  staunte  in  seinem  Herzen.  Das.  ö.  Genes, 
r.  sct.  12,  13°  T^^iZD  ib  nzs  er  stand  vor  sich 
hinstarrend.     Ker.  4,  4  u.  a. 

Hif.  rT'Cnn  Staunen,  Wunder  erregen. 
Men.  40"  irx  DbciT'a  nban  b-iaan  ba  sbm 
';''rT';:nan  i?3  sb«  jeder,  der  blaue  Wolle  am 
Leinenkleid  in  Jerusalem  anbringt,  erregt  ja 
Erstaunen. 

nfZP,  eh.  (syr.  ffuol  =  SSp)  staunen,  sich 
wundern.  Genes,  r.  sct.  4,  6*  Nn7:nN  ich 
müsste  mich  wundern,  gew.  als  Interjektion: 
wunderbar!  s.  d.W.  Das.  sct.  9,  10".  sct. 
65  fg.  u.  ö.  Snh.  95"  inTiTin  ihr  sagt  etwas 
Sonderbares.  Taan.  23''  ^b^M  ijn  iiz  'jb  N52'^b 
ib  NHTjn  möge  der  Herr  (du)  uns  die  Dinge 
erklären,  die  uns  wundern.  —  Uebrtr.  Git.  69" 
mit.  nan-'N  'rnrnN  itoin  tinp  n-'m^ai  ^ra 
da  das  Blut  aus  seinem  Munde  kommt,  so  ist 
anzunehmen,  dass  die  Leber  angegriffen  wurde; 
viell.  zu  lesen  nnrr'N  Tnan-'N  von  -«na.  —  Pa. 


schwächen.  Part.  pass. Pes. 74''  un.  NnTcna  xbn 
schwacher,  verdünnter  Essig. 

Nr^en  m.  wunderbares.  Chull.  75''  bs 
■«asiN  nb  ■'T'aT  nana  «rfam  «rbro  alles 
Wunderbare,  selten  Vorkommende  denken  die 
Menschen,  merken  sie  sich.  —  PI.  das.  ^nn 
■'nian  doppelt  Wunderbares. 

^fypiy  ii'nt2^P\  m.  (syr.  (cjcoZ)  das  Stau- 
nen, Entsetzen,  vgl.  gr.  ^aüfia,  Stupor, 
s.  TW. 

SnriCn  /.  (syr.  Ilcaviiol)  Entsetzen-, 
Staunenerregendes.  Genes,  r.  sct.  31  Auf., 
28*  wird  önanM  (Ez.  7, 11)  übers.:  immBn  yz 
von  ihrem  Staunenerregenden,  d.  h.  was  allge- 
mein bewundert  wird;  ntt  wird  näml.  aus  nan 
(n  abgew.)  erklärt;  s.  auch  nächstflg.  Art.  — 
Chnll.  51''  «map  Ar.  s.  Nn;;p,  NPnap. 

]in^n  ni.  (=  bh.)  Erstaunen,  Entsetzen. 
Genes,  r.  sct.  50,  50''  wird  r::2n?2n-'n  (Gen.  19, 
16)  erklärt:  ';"inM''P  "inN  'jina-'P  ein  Staunen 
nach  dem  andern,  s.  vrg.  Art. 

miCn  /.  (=  bh.  von  m«)  die  Vertau- 
schung, Verwechselung.  Snh.  22*"  un. 
D''"ny3  Piüxa  yin  miMp  tJ-'  bab  für  Alles  giebt 
es  einen  Umtausch  (Ersatz)  mit  Ausnahme  für 
das  Jugendweib.  Ned.  20''  miap  ■':a  die  Kinder 
der  Verwechselung,  d.  h.  wenn  Jem.  einem  frem- 
den Weibe  beigewohnt  hat,  das  er  fälschlich 
für  seine  Frau  hielt.  —  PI.  Esth.  r.  sv.  iT'a  "Tpn, 
100''  wird  r,^m73N  ^3a  erklärt:  pii^,::p  ma 
aM'Plas  bc  sie  waren  die  Ersatzmänner  für  ihre 
Väter.  Insbes.  oft  das  Vertauschen  eines  frü- 
heren Opferthieres.  Davon  rührt  auch  der  Name 
des  Talmud-Tractats  her,  miap,  Temura,  der 
zumeist  hiervon  handelt. 

mfiin  /.  N.  a.  (von  dp  I  nr.  1)  1)  die 
Art  eines  unschädlichen  Thieres,  dp  (das 
noch  nicht  dreimal  gestossen  hat).  B.  kam.  18* 
P173P  das  Verhältniss  des  unschädlichen  Thie- 
res. Das.  39b  fg.  dass.  —  2)  (von  Dp  I  nr.  2) 
Unversehrtheit,  d.  h.  ohne  Leibesfehler. 
Sifra  Wajikra  cap.  7,  Par.  6  PTian  rMZ7\ 
r]"iya  pnaTT  7\Mzr.  y»'  n^anaa  beim  Opfer  des 
Viehs  muss  Unversehrtheit  und  männliches  Ge- 
schlecht vorhanden  sein,  nicht  aber  beim  Ge- 
flügel, weil  näml.  bei  ersterem  -^ai  a-'72P  steht, 
nicht  aber  bei  letzterem;  vgl.  Lev.  1,  3  fg.  mit 
V.  14.  Dahlng.  macht  die  Verstümmelung  der 
Füsse  oder  die  Blindheit  das  GeHügel  zum  Opfer 
unbrauchbar,  da  es  (Lev.  1.  c.)  heisst:  qiyr;  yz 
„ein  Theil  des  Geflügels".     Das.  ö. 

nmcn  /.  elg.  (bh.  von  r\vz)  absterbend. 
PI.  Kidd.'  21''-  22"  ob.  bNiir  nbas-'C  a-T3 
pipiap  -nra  ibas''  bsn  Piainis   pip-ap  — :;3 
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rV;«::  besser,  dass  die  Israeliten  ilas  Fleisch 
absterbender,  aber  geschlachteter  Thiere(ri:2'V5':) 
fs.scn.  als  dass  sie  das  Fleisch  absterbender 
und  schon  verendeter  Thiere  essen  sollten;  d.  h. 
das  Gesetz  erlaubt  deshalb  die  Kriegsgefangene 
zu  ehelichen  (-«p  rc  s.  d),  weil  man  sie 
sonst  ohne  Heiratb  ehelichen  würde. 

pi^r.  Pr»!^/-  p'-  Nanie  gewisser  Thicrc, 
\iclleicht  schüchterne  oder  entsetzenerre- 
gcnde  Thicrc,  etwa  Marder,  s.  TW. 

TlZii.  >"■  cig-  Hitze  (arab.  >L^j,).  iusbes. 
Name  des  Sommermonats  Tammus,  ungcf.  Juli. 
Schabb.  53*  K-."ip  ti"3p  rcipr:  V5"'en  N-.'sn 
rt'?  dem  Esel  ist  selbst  in  der  Sonnenwende 
des  Taramus  kalt. 

nat  Tammus,  s.  TW.  —  2)  Xamc  eines 
Mannes,  j.  Meg.  lY,  Tö*"  mit.  -,3  rnirt" 
r!T":r  Jehuda  bar  Tammnsa. 

Nü'pr,  /.  n.  t»r"":~  Streifen  von  Bast. 
Stw.  r'jr  wahrsch.  trnsp.  aus  rrr:  ausdehnen. 
Chnll.  .il''  un.  -,:rsTi  »V  Nrn-;r  Agg.  (Ar. 
liest  ^z'cn  Nrn^n)  wenn  ein  Vogel  auf  Bast- 
streifen gefallen  ist,  so  besorgt  man  nicht,  dass 
eine  Erschütterung  seiner  Glieder  vorgekommen 
ist.     Ar.  erkl.:  yb?  Blätter. 

'irrpn  m.  l)  SchOssel.  Kel.  16,  1  "in-an 
V:Ti;r!  eine  grosse  hölzerne  Schüssel  mit  Fä- 
«liera  für  verschiedene  Speiscarten,  eine  Art 
Compotim',  vgl.  -jnv:.  Pea  8,  7  ib  cc  '13 
"nrrn  p  r'S"  «?  r'Tirc  tc  ^ii-j  Jem.,  der 
Speisen  zu  zwei  Mahlzeiten  hat,  soll  nicht  aus 
der  Schüssel  (aus  welcher  gekochte  Speisen  an 
die  Armen  vertheilt  werden)  annehmen,  vgl. 
nc^p.  Ned.  41''  -\iinr;  rn«r  die  Schüssel,  die 
bei  der  Mahlzeit  zum  Hausherrn  zurückkommt. 
Man  ptiegte  niimlich,  nachdem  den  Gasten  Spci- 
>(n  dargereicht  worden,  eine  Schüssel  für  den 
Hausherrn  und  seine  Familie  zu  bringen,  die 
«hrenhalbcr  an  die  Giistc  herumgereicht  wurde, 
ob  vielleicht  noch  Jeni.  ctwa>  daraus  nehmen 
wollte,  welche  Schüssel  dann  dem  Gastgeber 
zurückgebracht  wurde,  vgl.  Ar.  j.  Maasr.  1, 
«9*  un.  j.  res.  X  Anf.,  .$7''  un.  j.  1!.  mez. 
VIII  g.  E.,  ll"*  -73?  ;-i3X-:  x'3-  yin':r  -ib-Kirr! 
leihe  mir  deine  Schüssel  und  komme  und  iss 
mit  mir  zusammen.  Genes,  r.  sct.  9,  10* 
z"^  V:  m;5  "in';r  cn':cV  c*:rr:  er  setzte 
ihnen  eine  Schüssel  vor,  voll  alles  Guten.  — 
PI.  j.  Ter.  VIII,  45'  ob.  ";-'in"r  neben  n-^p. 
j  S.habb.  VII,  9^  mit.  j.  Keth.  VIII,  .TJ''  un. 
Kcl.  17,  2  T—n'jrr!  grossere  Schüsseln  als 
.-■"-rp.  —  2)  Ucbertr.  mit  F"cm.-End.  Kel.  II, 
4  prnn'irn  die  schüssclförmigcn  Vertie- 
fungen am  Joclic  des  Arkerviehcs. 
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~""?n  /".  (.=  bh.  Stw.  Ti»)  eig.  Ausdeh- 
nung, d.  h.  Andauerndes,  Bestandiges 
(verw.  mit  T'ip  s.  d.);  insbes.  das  beständige 
Früh-  und  Abendopfer,  das  Tamid.  Pes. 
.'>,  1  (5H»  fg.)  3-pT  nxm  r.z^x:z  -j^r.s:  t^p 
nxriji  nyzrz  das  Tamid  (näml.  das  Abend- 
ojifer)  wurde  gew.  nach  K'  .j  Stunden  des  Tages 
(2'._,  Uhr  Nachm.)  geschlachtet  und  nach  9'  . 
Stunden  des  Tages  geopfert ,  vgl.  auch  •jis. 
Taan.  4,  6  einige  Tage  vor  der  Tempelzer- 
storung  vapn  b:;a  horte  man  auf,  das  Tamid 
zu  opfern.  —  PI.  Ber.  K)''  Drn  n^::Vn  n-;N;n 
■[■'-.■'rjp  a'ipa  ib^NS  •  •  •  iP'^a  "{"Pn  wenn  Jem. 
einen  Gelehrten  in  seinem  Hanse  beköstigt,  so 
ist  es,  als  ob  er  die  Tamid  geopfert  hätte. 
Davon  rührt  auch  der  Name  des  Talmud-Tractats 
Tamid  her,  der  zumeist  von  den  Opfern  des 
Tamid  handelt.  (Im  Spiitrabb.  denom.  T-ipt;, 
z.  B.  iir^'ra  -rizvc  er  lernt  beständig,  fleissig.) 

aTüPi  eh.  {=  t::p)  das  Tamid,  s.  TW. 
"Ci^l  eh.  (=  hbr.  "jJjn,  syn.  -^^c)  stützen, 
ergreifen,  festhalten,  s.  TW. 

nie»?!  /.,  eh.  Nn?"»?!  eine  Art  Bitterkraut. 
Pes.  39*  wird  das  nz'zr^  der  Mischna  aram. 
erklärt:  NPr;:p  Ar.  (Agg.  r:::-zr^)  Bitterkraut. 
Baschi  erklärt  es  durch  «■'^'in^a  manubium. 
Nach  j.  Gem.  z.  St.  wäre  darunter  y^mi  zu 
verstehen  (gr.  '(ifiiho'» ,  ffiiiffidioii)  eine  Art 
Mohrrübe. 

"hl^n  eh.  Adv.  (hbr.  bi^r)  gestern,  s.TW. 
vgl.  auch  "'b":px. 

IV'^^jn  crmp.  aus  -[""bp  s.  d. 

Cr^C»?!  oder  DV^C'n  »1.  (gr.  r£|A£':X'.ov) 
Grundlage,  Fundament  =  hbr.  p'C  s.  d. 
Genes,  r.  sct.  3  Anf.,  5"  ein  Kunig,  der  in 
einem  tinstern  Ort  einen  Palast  bauen  wollte, 
c^'b"P  riip  Ntrt  ■^N-'n  rrb  rs:^"'  r^T:  P'bnn 
Ar.  (überall  ohne  ';  Agg.  a'=vb-i'P  pl.)  zün- 
dete Lichter  und  Laternen  an,  um  zu  wissen: 
wo  er  das  Fundament  legen  sollte.  Jelamdenu 
Italak  (citirt  vom  Ar.)  ops-Ji  T"vt  -xir;  rpn 
Ci''b~P  iP'b  er  grub  immer  tiefer  und  er  wollte 
das  Fundament  legen.  —  PI.  j.  Snh.  X,  29' 
un.  p-z  b-£  S'C'i'b^'P  -ncnb  Tn  N3-  ny-cz 
z"!  inp"3r:  als  David  die  Fundamente  des  Tem- 
pels bauen  wollte  u.  s.  w.,  vgl.  p-"».  —  Trop. 
j.  Sot.  VI  Anf.,  20''  corba-P  nn  r^bi  nb-: 
(l.  ci"*bsp)  etwas,  was  keine  Grundlage  hat, 
anbegründet  ist.  j.  Keth.  V  Anf.,  29«  «-p'r 
D'^Cvba'P  nb  P''b  die  Sache  selbst  hat  keinen 
Grund. 

Ctjr.  (—  bb.,  arab.  Ij,  Gmdw.  dp  eig.  Zu- 
sammensein) bes.  trop.  vollkommen  sein.  — 
Pi.  vollkommen  machen.  —  Ned.  32*  (mit 
82» 
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Bez.  auf  2  Sm.  22,  26)  rihpn  i«i:r  a^-r-^r.  Vr 
"13?  2r:r-;  wer  sich  selbst  vervoUkoramnct,  mit 
dem  verfährt  Gott  ebenfalls  voUkonimeri. 

Ni^'ttjTl  »'■  Adj.  eh.  (sjT.  lia*iol=  hbr.  D"'":r) 
vollkommen,  integer,  gew.  im  moralischen 
Sinne,  s.  TW.,  vgl.  auch  cn  EI. 

mCOiT^  /.  Vollkommenheit,  Unschuld, 
integritas.  Levit.  r.  sct.  11,  154'"  Na"w  n?ü3 
'ii  n^j'^ana  la?  n3  ri'apn  riTirirs  als  Abra- 
ham mit  Gott  mit  Vollkommenheit  kam,  so 
kam  auch  er  mit  ihm  in  Vollkommenheit,  Ggs. 
rirnpy  s.  d.,  vergl.  D":r.  Dass.  auch  von 
Mose  u.  s.  w. 

i?     3.      p 

Srn^'Cri    ck.    (sjt.    \Lz^a^L  —    r^a-inp) 

Vollkommenheit,  Unschuld,  s.  TW. 

lEH  Adv.  des  Ortes,  dort,  s.  er  I. 

^JCn  /.,  ^<!jC^  »».  Xumerale  (syr.  ^id. 
Xlx^l,  hbr.  nrfc'i,  t-.iJz^)  acht.  Ber.  4''  der 
119.  Psalm,  i'BN  «■'JÄnn  NTNn  der  acht  mal 
das  Alphabet  enthält,  j.  Dem.  V,  24'*  ob. 
«■>5mn  •;;:  N^:::ir  acht  Händler  haben  von  acht 
Bäckern  gekauft  u.  s.  w.  j.  Ter.  III,  42''  mit. 
«■»sair  1«  »ir,  ein  Achtel.  —  "k^'t'"'.  '"-i 
f.  «n'^r^gri  (sjt.  ].-i.-T'')  der,  die  Achte.  — 
"'■!!0"'.".'2r  achtzehn.  Ordinale  rtN-^crriri  der 
Achtzehnte. 

PI.  i:^r  achtzig,  s.  TW.  —  j.  Snh.  VI, 
23''  un.  'ri  ';*'\3;  i:Wr  n*"«  «m  es  giebt  ja 
80  Weiber  in  der  Höhle  von  Askalon,  welche 
durch  ihre  Zaubereien  die  Welt  vernichten. 

]Cln  m.  Toman,  d.  h.  ein  Achtel  Kab. 
j.  Sot.  I,  17*  mit.  n;31ni  pin  "«iim  isim  :?3n 
'st  ein  Roba  (Viertelkab),  ein  Toman  (Achtel- 
kab),  ein  Halbtoman  und  ein  Ukla,  vgl.  ysi-i. 
Sot.  8''  un.  u.  ö.  —  Fem.  j.  Schabb.  Vm, 
11*  N5^i-naT  NrpT?  Nr:-:ir  ein  alter  Toman 
mit  Salzbrühe  in  Sepphoris.  j.  Schek  III,  47 '^ 
ob.  dass.  Pes.  109*  N^■<■'72^p  (1.  NrT'"':53ip)  Nn-'"'r;n 
'st  N''n2"'a3  r^M-n  das  frühere  Toman,  das  in 
Tiberius  war  u.  s.  w. 

'^flT)  oder  7lE\'^i  »«.  Adj.  der  Haarlose. 
Beeil.  44*  VD-^T  "iwrc  iM\-i  Ar.  (Agg.  Tr:Trt.  To- 
sef.  Bech.  V  g.  E.  nr^rr!)  \J2^r  ist  Jemand, 
dessen  Augenbrauen  ausgefallen  sind,  vergl. 
riv  II. 

njCIjl  o<^-  nittn  Timnath,  Name  einer  ka- 
naanitischen  Stadt.  PI.  Genes,  r.  sct.  85,  83° 
1Ti7:\3  bc  ^nn^  riiin-^  ri;  rns«  iti  ri':':p  tv: 
'at  es  gab  zwei  Städte  des  Xamens  I'imnath, 
die  eine  des  Juda  (Gen.  38,  12)  und  die  an- 
dere des  Simson  (Ri.  14,  1);  die  erstere  war 
hochgelegen,  dah.  steht  dabei:  „hinaufgehen"; 
die  andere  war  tiefge\egen,  daher  steht  dabei: 
„herabgehen".    Nach-  einer  andern  Ansicht  gab 


es  blos  ein  Timnath;  ähnlich  Beth  Maon  ge- 
legen, wo  man  von  der  einen  Seite  hinaufsteigt 
und  von  der  andern  Seite  hinabgeht,  j.  Sot. 
I,  17^^  un.  dass. 

rtil^ri  Temufa,  Nebenbenennung  oder  Ver- 
stümmelung von  n~T7:p.  j.  Nedar.  I  Anf.  36'^ 
mit.  npi-:^  nr-irr  'ncrär. 

iTi'Cri  /.  (von  ""i:«,  nS/j  s.d.)  eig.  1)  Ans- 
gepresstes.  Ausgedrängtes,  daher  das 
Zurückgebliebene.  Ker.  5,  1  (20''  fg.) 
P"'S":rn  ET  das  zurückgebliebene  Blut.  Das. 
22*  der  Genuss  des  ausströmenden  Blutes  ist 
straffällig,  vergl.  nVp,  nib-j;:  r'SSrn  st  ns' 
nmc  NT-12  ":D7a  ausgeschlossen  jedoch  ist 
das  zurückgebliebene  Blut,  weil  es  abtliesst. 
Pes.  16*  j.  Pes.  V,  32  "^^  un.  u.  ö.  —  2)  ühertr. 
Zurückbleibendes  überh.  j.  Ber.  I,  2"  un. 
r.rrc  D^'-SH  cir  P'i:-:r  nnc  ap-r  -^r  r^s-:n 
das  zurückbleibende  Regenwasser  eines  Saaten- 
feldes von  der  Aussaat  eines  Kor  reicht  hin 
zum  Tränken  eines  Feldes  von  der  Grösse  eines 
Dreikabs  (der  60.  Theil  eines  Kor):  das  Uebrig- 
bleibende  von  Kusch  (Aethiopien)  reicht  hin  für 
Mizrajim  (ebenf.  der  60.  Theil).  Taan.  10* 
Aehnliches.  —  Genes,  r.  sct.  15  Anf.  Cant.  r. 
SV.  NT:  PHN,  28"  dass.  —  PI.  j.  M.  kat.  I  Anf., 
80*  p"i'::?:p  -::  Wasser  des  aufliörenden  Regens. 
—  Uebrtr.  Sot.  9,  15  (17)  u.  a.  rc  P'Sön 
ü^TCn  der  Rest  der  Frommen,  vgl.  np;^!];!. 

rq^r^r^  s.  n?^cn. 

ISn  m.  (=  bh.)  1)  Palme,  Dattelpalme 
und  2)  die  Frucht  derselben,  Dattel. 
Das  W.  ist  ein  secund.  Stamm  von  "•:n  :  hoch- 
steigen, emporragen.  Suc.  45''  ijsp  "•:  ~Kpd 
anb  i^N  bN-i-  :in  tpn  ab  xb«  ib  'j\n  r,x 
B'^aSw  D~''2Nb  iriN  ab  «bx  Israel  ist  mit  der 
Palme  verglichen:  so  wie  die  Palme  nur  ein 
Herz  (einen  Stamm)  hat,  so  hat  Israel  auch 
ein  Herz,  das  seinem  Vater  im  Himmel  zuge- 
wendet ist.  —  PI.  Ber.  38*  fg.  a^--:r  cai 
Dattelhonig.  —  3)  Tamar,  N.  pr.  f.,  s.  D'"^i"i?:n. 

Sn!?n-  Sn^in  eh.  (=  iot)  l)  Palme, 
Dattelpalme' und  2)  Dattel. 

PI.  Schabb.  110''  np-'"5-id  -■;;-:p  persische, 
grosse  Datteln.  Ber.  12*  un.  s.'  ■;i-  II.  B. 
bath.  52''  '-■ :p  rr:-":  b''2NT  xbp";  ein  Palm- 
banm,  von  dem  man  Datteln  isst,  vgl.  Nbp""'! 
I  und  nbijc.  Keth.  lO*"  u.  ö.  j.  Ab.  sar.  il, 
40''  mit.  ']"'i7:TPn  •j-'r-yis  Dattelkerne.  —  Uebrtr. 
Chull.  110*  ■'173P  "^3  eigentl.  Abkömmling  von 
Datteln:  das.  übers,  durch  -b^p-T  -3.  Cant.  r. 
SV.  nbyN  •'pn:2N,  31''  ^-i7:p  ~3  ^■i3J<  Abun  bar 
Tamre. 

man  /.  (=  -i::p)  l)  Dattelpalme  und 
2)  D^attel.  Levit.  r.  sct.  30  g.  E.  175*  r!3b 
msp  b".a  das  Herz  (der  mittelste  Stamm)  der 
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l'aimo,   -.    z'-'r-  I'l.  Sn.-.    .•)2''    ri-;.-    -rc 

'21  crr:":':  ^cr  nb"?-»  srrt  p  n^yz  v  zwei 
Dattelpalmen  stehen  im  Tbale  des  Hen  Hin- 
nom,  aus  deren  Mitte  Kaucb  anfstei(?t  n.  s.  w. 
s.  n:s  I.  Ernt).  19»  dass.  —  :{!  iibrtr.  eine 
Knospe,  die  datteifiirniig  aussieht,  fthn- 
lich  3;r.  Succ.  3.J*  r:'-y:r  -3  rtrbj^  "^n"  c:;^: 
wenn  die  Spit/e  der  M\rt«'  ali|{ebn>i-h('n  wurde 
und  eine  dattelfurmiKu  Knospe  darauf  wuchs. 
Maasr.  \ ,  6  \r'^r  jc  PT^Sr  die  Knosjjen  des 
Fonnkrauts;  nach  einigen  rommentatoren:  wei- 
i-be,  (jeniessbare  Zweige  der  Tfianze. 

Xri::?..  Nri"::;T,  rl,.  (=  nn^jr)  1)  Palme, 
Dattelbaum  und  i>)  Dattel,  j.  Rez.  V,  6S» 
ob.  »rfi^-py  Nr~^r  eine  krumm  stehende  Palme. 
I.#vit.  r.  sct.  12,  156''  die  IWnme  führen  den 
Namen  nach  ihren  Früchten:  '-pr":  xr—CT 
«"""r  der  Dattelbanm  führt  den  Namen  nach 
der  Dattel.  Cant.  r.  sv.  n';?«  ttjn,  ;tl'' 
':'  xr-~r  xin  der  Dattelbaum. 

"\tjr.,  l'i.  ^p»i1  denom.  (von  "ir)  palni- 
artig  aufsfeigen.  Jörn.  '2S^  nra'r  r-  -T^'n 
^N2b  TTtc:  r.^rt  Vc  -.it:-'p  Vp*:2  nVin  —or-z 
T«:;i  die  I.ichtsäule  des  .Mondes  steigt  palm- 
artig (d.  b.  gerade  in  die  Höbe)  wie  ein  Stock, 
die  LicbtS4iule  der  Sonne  binnegen  verbreitet  ihre 
Strahlen  d.ihin  und  dorthin,  j.  Jörn.  III  Anf., 
40''  'iiebt  dafür  -rc  r?  ~5iE  •  ■  •  rt'T^y^  rir'z 
r.—!Kr:  ~z.  Cant.  r.  sv.  birc«,  11*  V'^rcx 
nc'c  "^z  -n»"'  .-• I— ipn  nr  rtV'yi  r-'zri  npTta 
'21  die  Rauchwolke,  die  friliier  palmartig  bis 
/u  den  Balken  stieg,  sudann  sich  verbreifet  u.  s.w. 
Das.  SV.  r«T  'a,  IH*  dass.  Genes,  r.  sct.  Ah, 
44"  die  Domen  s'i^r^i  D'NSi'  sr.  Dn'V'N': 
'2'  a-V'^ri  schiessen  von  selbst  empor  und  stei- 
gen palmartig  in  die  Höhe.  Ketb.  111''  nTpy 
'rp"!2  ""-ra  nan  der  Weizenhalm  wird  in  der 
zukUnftiijen  Welt  palmartig  aufsteigen. 

""1t2'r.  »I.  N.  a.  das  palmartige  in  die 
Hube  Steigen.  Jom.  ^S**  ' ' '  rrrnV  Vo  nTOT 
nzr.  Vo  "ViT  das  Aufsteigen  des  Mondes,  das 
Aufsteigen  der  Sonne,  s.  '^':r,  i*:r.  (Im  Ri- 
tuale, Morgengebef  des  Versöbnungstages,  Stück 
C"T7  n-n?«  k:»:  l'nser  Gebet  steige  zu  Gott 
empor,  rtp^n  p  npn  -iijps  wie  die  (am  Vcr- 
sübnungstage  vor  der  RundesladeJ  palmartig 
aufsteigende  Ranchwoiko  von  den  sehr  dünn 
zerstossenen  Spezereien.i 

TT^'ZPif.  (bh.  nur  pl.  r--"-.  III,.  .3,  0:  uucli 
r'^-ZT  JoOl  .3,  3,  welche  let/tcre  Form  von 
Norzi  z.  St.  als  die  correctc  erkl.  wird.  Aber 
dessen  nngearbtet  darf  man  da.s  W.  nii-hf  mit 
(iesen.  hbr.  Wb.  sv.  von  r*:^  =:  ~"55<>  sondern 
vielmehr  .nls  denom.  von  7"}p  ableiten)  palm- 
artig aufsteigender  Dampf.  Her.  4.3»  zn 
welcher  Zeit  spricht  man  den  Segen  über  das 
Rincherwerk?  'r'ir  r^VrrT";  wenn  «ein  I)nnipf 


Itulniaiii»;  iii  ■■!■  Hübe  steigt,  ("hüll.  112' 
,p«^,p  -v,»p~.3  ,venn  der  Daiiiiif  des  Fleisches 
(das  auf  Kohlen  gebraten  wird)  aufsteigt.  Nach 
Krkl.  des  Lehrers  Raschis :  Wenn  der  Dampf 
von  den  Kohlen  aufsteigt,  was  durch  das 
Fliessen  der  Fettigkeif  auf  dieselben  geschieht; 
denn  so  lange  das.  Blut  auf  die  Kohlen  Hiesst, 
verhischen  sie. 

sT::\n.  I'l.  N:p-:vrP  /.  (sjr.  \;.^:,  hebr. 

p-i-r;c)  Augenlid;  übcrtr.  Wimper.  Scbabb. 
77''  a-z-^  ■;'?■?  'Vv3t  «bi-'r-PT  ttniTz^r  -«Nn 
'EP  '2K  TNiT  Ar.  (Agg.  -EIN  •  ■  ■  NPb-;:-pn) 
die  Wimper  des  Hahnes  ist  in  die  Hohe  ge- 
hoben, weil  er  gewöhnlich  auf  dem  Herde  sitzt; 
wären  die  Wimpern  nicht  von  dieser  Rescliaffen- 
bcit,  so  würde  der  Hahn  durch  den  Rauch  des 
Herdes  erblinden;  s.  auch  TW. 

T-^n  Bech.  44»  s.  ■)-:-'P. 

n:yi?.  s.  r^}ip.. 

SJ^n^n  VI.  rh.  (hebr.  pii":n  von  pn^) 
Salbe,  Bestreichen  mit  Oel  oder  Salbe, 
s.  TW. 

"ITICjTI  »»I.  I'l.  D'-i^-iap  (=  bb.  Siw.  -;-!?:) 
Bitterkeit.  Trop.  Sündhaftigkeit,  j.  Meg. 
III,  74*  un.  eine  gewisse  Taraar,  welche  von 
drei  Gclohrten  wegen  begangener  Sünden  ge- 
richtet worden,  klagte  die  Richter  beim  Für- 
sten von  C'äsarea  an.  R.  Abahn,  der  hiervon 
Kennfniss  erhalten,  schrieb  an  jene  Gelehrten: 
a-^iiTjp  TIP  bat»  ■  •  •  T>-,'::-b  nobcb  iro-'E  -133 
qnx  «icbT  npprb  isapai  ptsi?  nt;  n^TiiTPa 
rjiTi:  wir  haben  bereits  die  drei  kaiserlichen 
Beamten  besänftigt  (vgl.  o'^p'-sx);  allein  die 
sündhafte  Tamar  beharrt  bei  ihrer  Sündhaftig- 
keit; „vergebens  versnchtcn  wir,  sie  süss  (nach- 
giebig, tugendhaft)  zu  machen,  allein  umsonst 
liluterte  man  sie;  ihre  Boshaffigkeit  ist  nicht 
gewichen",  vgl.  Jer.  6,  29. 

Nin  (=  n:c,  xri,  s.  auch  -rp)  erzilhlen, 
sprechen,  lernen.  B.  mez.  3»  R.  Chija 
lehrte:  '21  N:ip  n:pi  u""'  der  Tanna  (Autor 
der  Mischna)  lehrte  da-sselbe.  Das.  4»  dass.  ö. 
Cbnll.  l,"}*  fg.  z~i  '"Sip  n:p  er  lehrte  eine  Bo- 
rnjtba  in  Gegenwart  Rabs.  n"»!  -i  n:p  R. 
Chija  lehrte  u.  s.  w.  Chull.  1.3"  fg.  u.  ö. 
1:3-:  ":p  (Abbrev.  -p)  die  Rabbanan  lehrten. 

Sir  in.  der  Tanna,  Lehrer,  sehr  oft  der 
.\utiir  einer  Mischna.  B.  bath.  93*  fg. 
N'sp  n:p  (oft  Abbrev.  ppl  der  Anior  des  er- 
sten Falles  in  der  Mischna,  h~.z  n:p  der  Autor 
einer  Borajtha.  Chull.  ITi"  N^by  ■'bi3  "^yN 
'P"^  N— iSNb  'P^'S  «:pb  hört  denn  das  Pu- 
blikum anf  den  Vortrag  des  Tanna  (des  Haupt- 
lebrers^,  es  hört  ja  blos  anf  den  des  Amora! 
vgl.  N--~N.    Meg.  2«''  'z'  i"r-:r":  .N':'b  N:r  -.x 
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wenn  er  eiu  Tauna  (Inhaber  vieler  lliscbnas) 
ist,  so  möge  er  eine  INIischna  vortragen,  vgl. 
N2-)ii:.  —  PI.  Set.  22^  übi?  •'bn-:  D\N:rr! 
die  MiscLnaknndigen  (d.  h.  die  blos  nach  den 
Miscbnas  lehren,  ohne  ihre  Begründung  zu  ken- 
nen) verderben  die  Welt,  vgl.  ~;'w':.  j.  Pea 
IV,  18''  un.  ■<:ri  N:n  n-'s  ein  Autor  lehrte. 
Snh.  63*  n.  ö.  j.  Pea  VII,  20^  mit.  ■'Nir  r^N 
'ri  'rr  ■'«rr  r^si  •  •  ■  N:k":c  ':n  ein  Autor 
lehrt  Nsasa  und  ein  anderer  Autor  lehrt  u.  s.  w. 
j.  Ter.  IX  Anf.,  46"^  u.  ö.    j.  Bez.  II,  61"  mit. 

da  jener  Autor  das  Gegentheil  lehrt,  so  müssen 
wir  besorgen  u.  s.  w.  Arach.  23"'  u.  ö.  s. 
nbri-.. 

s;n,  nsin,  ";n.  N\;;n  eh.  (=  vrg.  «rn) 

der  Tanna,  Autor  der  Mischna,  Lehrer. 
Sot.  22%  s.  yq-i.  —  PI.  Snh.  33^  fg.  -n:»:-  ■'-.p 
zwei  Tannaiten,'  s.  bi^s'^i.  Das.  63*  fg.  n.  ö. 
•'s:r~  das  hier  Erwähnte  wird  von  der  Ansicht 
der  Tannaiten  abhängen. 

"'NIH'  "^r'  '"•  O'oi  ^-'■^!  **?;  s-  '^■)  Verab- 
redung, Bedingung,  d.  b.  ein  bedingungs- 
weise gegebenes  Versprechen.  Keth.  ig" 
■.:"-;2~  T"  ■'Nin  unser  Versprechen  geschah  auf 
Bedingung.  Das.  4,  7  )--  r^D  -N:r  ein  Pakt, 
der  von  Seiten  des  Gerichts  ausgeht.  So  hat 
z.  B.  eine  Ehefrau,  bei  deren  Verheirathung 
die  rituelle  Hochzeitverschreibuug  (Kethnba) 
nicht  erfolgte,  dennoch  diese  Summe  zu  ver- 
langen, weil  dies  ein  gerichtliches  Abkommen 
ist.  Kidd.  3,  4  (61^  fg.)  "Nrrr  irNC  \s;ri  b: 
'n  ■'N:r  i:'«  p^s".  '^^t  ni  ':=  jede  bedin- 
gungsweise getroffene  Verabredung,  die  nicht 
derjenigen  der  Söhne  Gad's  und  der  Söhne  Ru- 
ben's  (Num.  32,  20  fg.)  ähnlich  ist,  ist  nicht 
als  eine  rechtskräftige  Verabredung  anzusehen. 
Die  Bedingung  muss  nämlich  doppelt  aus- 
gesprochen werden  (bi22  'N:r),  ferner 
muss  sie  der  Handlung  vorangehen  (^N:n 
nas^b  DTip)  und  endlich  muss  die  Beja- 
hung vor  der  Verneinung  ausgesprochen 
werden,  vgl.Gemara  und  Raschi  z.  St.  Dasselbe 
fand  bei  den  Söhnen  Gad's  u.  s.  w.  statt.  Mose 
sagte  zu  den  Israeliten:  „Wenn  die  Söhne  Gad's 
u.  s.  w.  mit  euch  u.  s.  w.  über  den  Jordan  zie- 
hen werden,  so  sollt  ihr  ihnen  das  Land  Gilead 
zum  Besitz  geben;  wenn  sie  aber  nicht  mit  euch 
gerüstet  ziehen  werden,  so  sollen  sie  im  Lande 
Kanaan  Besitz  haben."  Wenn  daher  ein  Mann 
seiner  Ehefrau  einen  Scheidebrief  übergiebt, 
die  Scheidung  aber  von  der  Bedingung  abhän- 
gig macht,  dass  sie  ihm  eine  gewisse  Summe 
Geldes  zahlen  solle,  so  muss  die  Verabredung, 
wenn  sie  Giltigkeit  haben  soll,  wie  folgt  lau- 
ten: Wenn  du  mir  diese  Summe  zahlen  wirst, 
so  soll  die  Scheidung  giltig  sein;  wenn  du  sie 
mir  aber  nicht  zahlen  wirst,  so  soll  die  Schei- 


dung ungiltig  sein.  Geschieht  die  Verabredung 
nicht  auf  diese  Weise,  so  gilt  die  Scheidung 
auch  ohne  Erfüllung  der  Bedingung.  Keth.  9, 
1  (83*  fg.)  r-mra  aipra  na  br  nin^n  b= 
bü3  iN3n  wenn  Jera.  eine  Bedingung  macht, 
die  gegen  ein  biblisches  Gesetz  verstösst,  so 
ist  die  Bedingung  ungiltig.  So  z.  B.  wenn  Jem. 
seiner  Ehefrau  eiu  Document  ausstellt,  dass  er 
auf  ihre  Erbschaft  verzichte,  so  beerbt  er  sie 
dennoch.  Das.  83"  Eab  sagt:  a^''p  iN:r  die 
Entsagung  ist  giltig.  j.  Keth.  IX  Anf.,  32'' 
un.  D"p  ^^83n  \fai3  "Nrnn  b^s  i^i;  ■'srnn  nur 
eine  Bedingung,  welche  die  eigene  Person  an- 
belangt (ist,  wenn  sie  gegen  ein  biblisches  Ge- 
setz verstösst,  ungiltig),  wenn  sie  aber  Geld 
betrifft,  so  ist  sie  giltig.  j.  Kidd.  I,  59*=  un. 
"'•':n  dass.  das.  ö.  —  PI.  j.  B.  bath.  V,  Anf.,  1.5* 
'31  yaiTT'  HjPriw  D"N:ri  die  Bedingungen  (In- 
stitutionen), welche  Josua  bei  Vertheilung  Pa- 
lästinas festgesetzt  hat  u.  s.  w.  Dafür  auch 
n:pp  s.  d.  Genes,  r.  sct.  5,  6*=  r,:rr:  •{■^»zr 
'di  an-:Db  ynp:  sm-:;  dti  dr  rihpn  Gott 
schloss  Bündnisse  mit  dem  Meere,  dass  es  sich 
vor  Israel  spalten  sollte;  mit  Anspielung  auf 
ir.T'Nb  (E.x.  14,  27)  wie  iK:nb  gedeutet.  Exod. 
r.  sct.  18,  117'=-  Das.  sct.  21,  121*  u.  ö.  j. 
Sot.  VII  Anf.,  21''  beim  gerichtlichen  Eid  wurde 
bemerkt:  crabs'w  ^^"rz  Nb  i:3b3\3  ';"'"':r3 
nach  den  Bedingungen,  die  wir  denken  (be- 
schwören wir  euch),  nicht  nach  den  Bedingun- 
gen,  die  ihr  denkt,  vergl.  n^n^'i. 

nSin  eh.  (s}T.  ^~jl  =  ■'N:r)  Verabre- 
dung, Bedingung,  Pakt,  s.  TW. 

NZJin  m.  Abstumpfung,  Stumpfsinn  in- 
folge einer  Krankheit.  Aehnlich  syr.  ffasiaJl 
Abstumpfung  der  Sehkraft  durch  Kälte.  —  Jom. 
83^  TT'b  w'p:i  Nin  N3:ir  eine  Abspannung, 
Stumpfheit  bemächtigt  sich  seiner.  Nid.  37" 
dass.,  s.  auch  TW. 

nin  Hif.  re-n  s.  -:r. 

i viSi in /.  (etwa  =  gr.  ^ wicoXiv)  volkreiche 
Stadt.    Thr.  r.  sv.  rt"«-«  vn,  55'  s.  i-'bisinqs. 

"Hin  m.  (=  bh.  von  n«)  Feuere fen,  fnr- 
nus,  ein  irdenes  oder  eisernes  Geschirr,  das 
unten  breit  und  oben  eng  zusammenläuft,  das 
geheizt  wird  und  an  dessen  Seiten  man  die 
Brotkuchen  anklebt.  Ohol.  5,  1  Ninc  "n;r 
yinb  rrmz-p  v.^yi  r-'Dr;  -[ira  i^ziy  ein  Ofen, 
der  im  Hause  steht  und  dessen  Rauchfang  (Esse) 
nach  aussen  hin  gewölbt  ist.  Kel.  5,  3-  4,  s. 
m'-^  und  qc--:.  B.  mez.  59 "  n^d?  bi3  Tnin 
der  Schlangenofen,  s.  Nj"':?- 

N"1i:n  eh.  (syr.  ]iojl  —  tr.r)  Ofen,  s. 
TW.' 


nJ»Tl,  Ithp.  rrF-««  (secund.  Stamm  von  njN, 
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Itbp.  r^xr'j«,  v«l.  -;r  u.  u.i  seuf/cn.  Chull. 
bC"  f(j.  u.  0.  r:.-"«'  T>;;'M  er  wurde  ohnmäch- 
tig uDil  seufzte,  s.  ~ttc. 

Nru'n.  xnn;\?.  sr;;ir.  srruin  /.  (syr. 

j''~i')  Seufzer,  Stöhnen,  s.  TW. 

CTutH  wi.  (von  an:)  1)  Trost;  gew.  l'l. 
S-'Tiny^  (=  bh.),  ^'-iinrr  Trost  reden.  Ber. 
16^  '=1  ^•'!:tn:r  T'>y  537  "nar  -22  r^icai  als 
Tobi,  der  Knecht  des  R.  Gamliel,  starb,  em- 
pfing letzterer  um  ihn  Trostreden,  weil  er  nüm- 
iich  besonders  fromm  war;  sonst  heisst  es  •[■<« 
trns?  V?  ^■'"i'n;.'"  v'-^"*^  '"^''  nimmt  wegen 
des  Todes  der  Knechte  keine  Tröstungen  ent- 
gegen. Keth.  10''  nan-;  ban  ;a  T^in:n  er 
redete  ihm  unrichtige  (Scbein-)Tröstungcn  vor. 
Aboth  de  R.  Nathan  XXX  Anf.  t'Vsn  •'ZT.'.r 
die  Tröstungen  der  Leidtragenden:  s.  auch  TW. 
—  2)  Tanchum,  N.  pr.  Schabb.  ;i()»  fg.  '- 
'13  ^IT  S"r~r  K.  Tanclinm  aus  Noi,  vergl. 
Mr;«i.  —  Mit  chald.  Endung  »-iinrr  Tan- 
chuma,  nach  welchem  der  Midra>-cii  Tanchuma 
genannt  wird,  von  welchem  Autor  die  ersten 
Aussprüche  des  Buches  herrühren,  «Sinrr'":  c^n 
R.  Tanchuma  stellte  diese  Schriftfor«chung  an. 

N»7i:;ir4r./-  Pl-  eh.  (=  hbr.  ri-z-r.zr)  Trö- 
stungen, s.  TW. 

'2r.-  niri  (—  bh.;  öfter  r;:t;)  sprechen, 
erzählen.  —  Uif.  ri:nn  verabreden,  be- 
dingen. B.  bath.  8**  r"i:rnb  ~-7n  ■':3  i'kci 
'5"  c^Tcr:  V?i  r"n":r:  57  die  Einwohner  einer 
Stadt  sind  berechtigt,  Verabredungen  hinsicht- 
lich der  Masse  und  der  Marktpreise  zu  treffen 
u.  s.  w.  Keth.  8:5*  fg.  3'rro  n*:  br  nrr^n 
'z'  n~V2  wenn  Einer  mit  dem  Andern  eine 
Verabredung  trifft,  die  gegen  ein  biblisches  (le- 
set z  verstösst  n.  s.  w.,  s.  '«rr. 

'-n.  i^T'  <■*•  (syr.  \jl  =  n:r)  1)  wieder- 
holen, etwas  zum  zweiten  Male,  nucli 
einmal  thun,  s.  TW.  —  2)  sprechen,  ro- 
den und  übrtr.  lernen,  lehren.  Jom.  27''- 
2h*  ^:r,  "[ir-,  wir  haben  (in  der  Mischna)  ge- 
lernt. Has.  -rr;  y.r  »b  ^rx  »n"!  wir  haben  ja 
nicht  'o  gelernt:  Das.  n.  ö.  -rp.  -:r  «p  und 
sehr  oft  contrh.  "rrp  er  lernt.  Da-s.  28»  u.  0. 
(r:rr:'  1 )  (als  Frage)  die  Borajtha  lehrt  ja 
anders!  2)  8r:rm  die  Borajtha  lehrt  ebenso, 
rhull.  4'  n.  0.  (Raschi  erklärt  letzteres  öfter: 
»PTria).  "jb  y"'S":n  n'Ip  ein  Autor  in  der 
Borajtha  ist  ganz  deiner  .\nsicht.  j.  Kidd.  I, 
58*  mit.  y.Kr  ^";r  dort  lernten  wir. 

Af.  »:rx  1)  (—  n:rr!i  verabreden,  die 
Bedingnng  stellen.  Keth.  .'!'  n-b  'Ta-N 
':rN  Nbi  •"*:r«b  er  hätte  bei  dem  Ueberein- 
kommen  die  Bedingung  stellen  sollen,  hat  es 
aber  nicht  gelhan;  s.  auch  TW. —  2)  lehren. 
Keth.  n*  ob.  N-'7-r  rrb  r-b  -rr*:":  »«"b  zur 


Begleitung  der  Leiche  eines  Gelehrten,  der  An- 
dere gelehrt  hat,  giebt  es  kein  Mass,  d.  h.  ist 
Jeder  vcrptiichtet ,  sich  daran  zu  beiheiligen, 
j.  Taan.  IV,  C8»  mit  'zi  'rr*:  3'r<  r.irt  '31 
Rabbi  sass  lehrend,  d.  h.  trug  einen  Bibelvers 
vor.  B.  mez.  44'  ^T^C  '~b  '31  n-b  'm 
31  rf'ia  Rabbi  lehrte  die  Mischna  seinem  Sohne 
R.  Simon  u.  s.  w.,  vcrgl.  np-nbv  Cliull.  4s» 
'31  nb  ^:':r^  N3~is  i:»  nb  'r-'ir-z  «r.a  yrs 
ihr  habt  diesen  Lehrsatz  hierauf  gelehrt,  wir 
aber  haben  ihn  anf  Raba's  Halacha  gelehrt. 

"iilTi  ni.  Adj.  Mischnalehrer.  Cant.  r.  sv. 
nbiy  rxT  'n,  18'  u.  ö.  R.  Elasar  bar  Simon 
's-  ■•■>i:n  ''x-p  n^r,l  welcher  ein  Bibellchrer 
und  ein  Mischnalehrer  war,  vgl.  Cli^''^. 

N^irn,  N^tn  m.  (syr.  lljzl)  1)  Erzäh- 
lung, Ciesprüch,  s.  TW. —  2)  das  Lernen, 
Studium.  Taan.  24*  un.  ^;,>«  'yor  di~":  'X 
^■'P't:3  ""irn  bs  r-.T^r,-'  'in  -»z-szi  •r.-<'^i^T3  ^zz^-iy 
'31  Tin  wenn  es  auf  das  Studium  ankommen 
sollte  (wodurch  sich  die  Vorvorderen  ausgezeich- 
net haben  sollten),  so  übertreffen  wir  sie;  denn 
zur  Zeit  des  R.  Juda  bestand  ihr  llauptstudinm 
in  der  Talmud-Abtlieilung  (Ordnung,  vgl.  nri::) 
Nesikim,  wir  hing,  lehren  die  sümmtlichen  sechs 
Ordnungen. 

V'ljr.  «I.  pl.  Reden,  bes.  St aehelreden, 
dass.  was  hbr.  nr-'rö,  s.  TW. 

SriJ»!  /.  (wahrsch.)  Lehrvortrag.  Levit. 
r.  sct.  9,  IS-S*"  NC-nia  »r:r  n^b  nj^ci  k3'X"' 
jenes  Weib  stand  und  hörte  ihm  (dem  R.  Meir) 
den  Lehrvortrag  der  Scliriftforschung  zu,  vgl. 
NÜ':'!.  Möglicher  Weise  ist  xr:.";  ein  Part, 
act.  der  Vortragende  der  Schriftfor- 
schung. 

I^JH.  ]"Jr.  S^^"^»?!  »'•  O'*"".  'V4)  c'"  Zwei- 
ter, der  Zweite.  Dan.  7,  5.  j.  Taan.  IV,  08* 
mit.  ein  Greis  daselbst  sagte:  •<'>?;ip  nrrn"  i'x 
^■":'.n  K5X  •'■"rnp  n^irn  cd  '-,  i'x  ^'-rr  x:x 
wenn  R.  Chanina  der  Erste  (in  der  Akademie) 
sein  sollte,  so  will  ich  der  Zweite  sein;  wenn 
der  Daromüer  R.  Pas  der  Erste  sein  sollte,  so 
will  ich  der  Zweite  sein.  —  PI.  ^"«r'rp.  —  Fem. 
X-':":.-,  «r'!::^  "-TW.  Levit.  r. 'sct.  9,  Ib'.i^ 
«PT'Vn  xp"^:p  xp""^?  «p30  am  ersten,  zwei- 
ten und  dritten  Sabbat  u.  s.  w. 

.TrJTI.  PDl^lJPi  f.  eig.  Sbst.  (syr.  jS-lIly) 
Wiederholung;  als  Adv.  zum  zweiten  Male. 
Dan.  2,  7.  Deut.  r.  sct.  1  Anf.,  s.  «r^a-;;:- 
j.  Jeb.  XII  g.  E.,  13»  p-^r-rp  \^\  znm' zwei- 
ten Mal. 

ii"  ih.  (syr.  ,»)  rauchen,  hbr.  \ty.  Grndw. 
yr  (hbr.  ^o)  mit  der  Grundbedeutung  sich  er- 
strecken, ausbreiten,  dah.  von  dem  sich  in  die 
Höhe   streckenden    Rauch,    als    auch    von    dem 
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sich  ausbreitenden  Seeungeheuer,  Krokodil,  y.n. 
—  Af.  •jiPN  =  Pcal,  s.  TW. 

Rauch;  übrtr.  Dunst,  s.  TW. 

rin  »«.  (=  bh.)  grosser  Seefisch,  Kro- 
kodil, Drache.  Schabb.  150'.  Nebukadne- 
zar  sagte:  „Ausserordentliche  Macht  wurde  mir 
verliehen"  (Dan.  4,  .33),  -.opi  "I3T  •"!«  bv  33-,0 
lONTa  T'üri  indem  er  auf  einem  männlichen 
Löwen  ritt,  um  dessen  Kopf  er  ein  Krokodil 
(als  Halfter)  band. 

S^in  eh.  (syr.  \i.^L  —  V?^)  gi'osscr 
Seefisch,  Krokodil,  s.  TW. 

iZpri)  TllCn  m-  (gr.  ^Tjöaupo;)  Schatz, 
Vorräth;  übrtr.  Vorrathskammer,  Maga- 
zin. PI.  j.  Snh.  X,  27''  un.  Korach  war  sehr 
reich,  ib  ib;r2  nv-\^  b-0  1''130ti  denn  die 
Schätze  Pharaos  wurden  ihm  entdeckt.  Gew. 
mit  Fem.-Eudg.  j.  Bor.  IX,  IS"*  mit.  David 
merkte,  dass  Jonathan  (Schebuel)  habsüchtig 
war,  ibo  .ni'-i3ori  ?y  orjip  ni;jyn  daher 
setzte  er  ihn  zum  Verwalter  (comes)  seiner 
Schätze  ein  (m-isisn  hv  T's:,  1.  Chr.  26,  24). 
Cant.  r.  sv.  D^m  D^u,  SS'*  mMiN  X'^\^^^^  a« 
'dt  1~5".:5  rT'-a3n  bn  nbiiri  wenn  die  Völker 
der  Welt  alle  ihre  Schätze  öffnen  und  ihr  Geld 
für  ein  Wort  der  Gesetzlehre  hingeben  wür- 
den u.  s.  w.  Pesik.  r.  sct.  6,  ll""  mnb  rm 
ann  rjsa  Timai:  miiaon  tmz'd  David  hatte 
viel  Schätze  gehäuft  mit  Silber  und  Gold.  Das. 
sct.  14,  16^  fg.  Geucs.  r.  sct.  83,  81"  m^y 
n-'Onr!  Y-'-'  '"^'^''^''^S'^  onyb  i^nyu;  „Iram" 
(hiess  ein  idumäischer  Fürst,  Gen.  36,  42), 
welcher  einst  Schätze  anhäufen  wird  für  den  Kö- 
nig Messias. 

S"l2P'ri.  N"j2pin,  S'"inDn  cU.  {^  naan) 
Schatz,  Vorrath,  Magazin.  PI.  Genes,  r. 
sct.  67,  66''  Antonin  Hess  Rabbi  fragen:  i'ja 
l'^OD-n  p'2:2  •  •  •  n-wy:  r:?3  V"i3"  «'lli^orii 
Nn-mon  v^b7:nNn  1^'  "^^  r3='"  b'-'yxn  (Ar. 
«^nnon)  da  die  Schätze  leer  sind,  was  sollen 
wir  machen,  um  sie  zu  füllen?  .  .  .  Man  entfernt 
Duces  und  setzt  Andere  an  ihre  Stelle,  bis 
die  Schätze  gefüllt  sind.  —  Dazu  gehörte  wahr- 
scheinlich auchExod.  r.  sct.  47, 141''  r^-^rvä  "jbTab 
'i;3iD"'nb  ams  (crmp.  etwa  aus  it^tot;,  ^yj- 
öaupiCTT]?)  ein  Gleichniss  von  einem  König,  der 
seinen  Schatzmeister  liebte  u.  s.  w. 

N12Cn  (von  -130)  Schulausdruck  B.  kam. 
32'  u]  "sehr  oft  'ai  Nnaom  wie  würdest  du 
es  verstehen?  d.  h.  hier  bietet  sich  eine  Schwie- 
rigkeit u.  s.  w.,  s.  naq. 

S"11ipn  s.  N-;3ar- 

/"'pn  m.    eine    kleine   Taubenart,    der 


Tasil.  Lewys.,  Zool.  d.  Tim.,  S.  205,  versteht 
darunter:  die  sehr  kleine  Purzeltaube. 
Ghull.  62'  DTO«  -.'aai  •[•'mn  urSiiz  blas  b'cn 
n:T'  ■'33  der  Tasil  darf  (wenn  er  älter  gewor- 
den) als  Turteltaube  nicht  geopfert  werden, 
wohl  aber  als  junge  Taube.  Das.  140''  T'jV 
rtDV  ■'S''3  by  b'"an  •  •  •  b^on  ■'S-'a  by  wenn  eine 
Taube  die  Eier  eines  Tasil,  wenn  ein  Tasil  die 
Eier  einer  Taube  ausbrütet  u.  s.  w.  Vgl.  auch 
B.  bath.  75'  4<bsii:T  Nny3  das  Ei  einer  klei- 
nen Taubenart,  vgl.  Nbicns.  R.  Sam.  b.  M.  z. 
St. :  b"'SNn  i;j  w'C  i^p  qiy  ein  kleiner  Vogel,  der 
b^iiND  heisst,  wohl  =  b"'on. 

X'!'''pn  eh.  (=  b-'sn)  eine  kleine  Tau- 
benart, s.  TW. 

PPn  sieden,  gähren,  sprudeln,  auf- 
wallen, j.  Ter.  VIII,  46'  ob.  \!Zt  ba  iit: 
'dt  ■'ib's  BTUa  13  '[■'N  oain  Kino  beim  Wein 
schadet,  so  lange  er  gährt,  das  Unbedecktstehen 
nicht  (weil  eine  Schlange  davon  nicht  trinkt, 
vgl.  ■'ib"'j).  j.  Taan.  IV,  69'  un.  D"in  n«  rtNT 
com  er  sah  das  Blut  sieden.  Ab.  sar.  SO*"' 
Deut.  r.  sct.  2,  252'-  Khl.  r.  sv.  in'<NT  myi, 
79''  u.  ö.  Genes,  r.  sct.  77,  76'  nb-'nnn 
•ON  rooip  ynsn  die  Erde  fing  an,  Feuer  zu 
sprudeln.     Cant.  r.  sv.  PNt  "'a,  18'  dass. 

nP"'pn  f.  N.  ä.  das  Gähren,  Sieden. 
Ab.  sar. '  30''  D-'7r  rnrbüJ  inoion  naai  wie 
lange  dauert  das  Gähren  des  Weines?  Drei 
Tage. 

n"]l£Cr3  /.  (von  -iDO)  das  Haarverschnei- 
den, Abscheeren.  Schabb.  9''  nbnnn  t»''«» 
T^ai^  by  'j"'nsa  b'a  moy?^  TT'5"'ua  •  ■  ■  rmsor 
wann  ist  der  Anfang  des  Haarverschneidens? 
Wenn  man  die  Hülle  der  Haarverschneider  zwi- 
schen die  Kniee  legt.  Das.  nffiybä*  p  rmsar 
das  Haarverschneiden  ben  Elaschas,  des  Schwie- 
gersohnes Rabbis.  Er  soll  sein  grosses  Ver- 
mögen darauf  verwendet  haben,  um  das  dem 
Hohenpriester  anbefohlene  kunstvolle  Haarver- 
schneiden (näml.  die  Spitze  je  eines  Haares  bis 
zur  Wurzel  des  je  andern  Haares  reichend,  was 
DOS,  Ez.  44,  20  bedeuten  soll)  zu  erlernen. 
BL 'kat.  14''  fg.  n-nsana  -na«  bax  dem  Leid- 
tragenden ist  das  Haarverschneiden  verboten. 

Nn"1£pn  eh.  (=  n-iiEon)  das  Haarver- 
schneiden. Ned.  51'  Nnrn-i  stmaon  ein 
einzelnes  (d.  h.  beispielloses)  Haarverschneiden, 
näml.  HT  bi23  'np^'y  1X3  nr  bu)  lasn  s.  vrg. 
Art.,  vgl.  auch  n-<rbib. 

XSlppn  m.  (von  V[-^z  =  tii^y  s.  dieses  W.) 
krumme,  ränkevolle  Handlung. —  nejjow 
/.  Ereigniss,  Veranlassung,  s.  TW. 

Zyn  abscheulich  sein.  —  j.  Jom.  VI, 
43''  mit.    Ninc  -i3T  sb«  3yn  yin  ix^n  •;%s 
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■^;  ""»CM  ( wahrsch.  zn  lesen  nxn  od.  ayp  =  attr) 
die  Leidenschaft  gelastet  blos  nach  Verbo- 
Icnem. 

I*i.  3?r.  37'r  (=  bh.)  verabscheuen,  ver- 
schmähen, als  abschcnlich  erkUren. 
fhall.  \\4^  (mit  Bez.  auf  Dt.  14,  3)  bs 
bsNr  baa  »in  '-in  Y'  'rayro  Alles,  was  ich 
dir  als  Abscheu  erklarte,  darf-t  du  nicht  essen: 
daraus  soll  erwiesen  sein,  dass  man  auch  Fleisch 
in  Milch  gekocht  u.  dgl.  nicht  essen  darf.  Ab. 
sar.  66'  dass.  Schabb.  104'  wird  n«  (-ia  r«) 
gedeutet:  i;  rr^sr»  arr  Tis  Gott  spricht: 
da  der  Frevler  mich  verachtet,  sollte  ich  nach 
ihm  gelüsten?  —  Part.  Pu.  pass.  Cant.  r.  sv. 
-rrv,  16*  x-r:  'jv-in  rbapr  ncj<rr3  i'ita 
ra?T-i  r^ayfj  so  lange  die  Frau  beschwän- 
gerungsßhig  ist,  wird  sie,  wenn  sie  schwanger 
wird,   infolge   der  Schwangerschaft  verschmäht. 


Z'yn  eh.  Af.  a^yrN  (=  hbr.  a'rnn)  ab- 
schealich  handeln,  s.  TW. 

nZ^'^n  /.  (=  bh.),  Zyin  >».  Oreuel,  Ab- 
scheu, verabscheut.  Nid.  69*"  die  Tochter 
einer  Geschiedenen,  die  ihr  Mann,  nachdem 
sie  anderweit  verheirathet  war,  zurückgenom- 
men hat,  darf  einen  Priester  heirathen;  N-n 
y>3?"in  n':a  V'*''  ^33nn  denn  „sie  ist  verab- 
scheut", ihre  Kinder  aber  sind  nicht  verab- 
scheut, j.  Jeb.  IV,  6''  un.  steht  dafür  •j'ni 
nzyr  Vjin. 

SI'V:*^.  Ni'^Z'yin  rA.  (■=  nayir)  Greuel, 
Abscheu,  s.  TW. 

liZ/j^  rh.  m.  (hbr.  r:~37  von  -.37,  trnsp. 
von  -73)  Grimm,  Zorn,  s.  TW. 

"yD-  n>n  (=  bh.  syn.  mit  n?a)  irren, 
hernrairrcn.  B.  kam.  ei*"  D'^-an  i''3  ny^rn 
'ai  wenn  Jem.  zwischen  Weingärten  sich  ver- 
irrte u.  s.  w..  s.  lae.  Trop.  Ned.  51*  wird 
n3Jip  agadisch  gedeutet :  n3  nr»  nnr  du 
verirT5t  dich  an  ihr  (der  dir  verbotenen  Frau), 
ähnlich  rar  s.  d. 

'>'"■  ^V^  '^''-  (—  ^^S,)  ''''"*^  gehen,  her- 
uniirren.  —  Af.  "•"rx  irre  führen,  s.  TW. 

t<'?5t»?  w.  (syr.  iLi  =  hbr.  b7'ö)  Fnchs. 
Nid.  6.^*"  «3-a  -a'i  «brn  p'a':ia  soviel,  als 
der  Fuchs  vom  geptlugtcn  Felde  hervorbringt. 
Trop.  Mcg.  le*"  n'b  Tja  n'ST'ra  »brn  vor 
dem  Fnchs  zn  seiner  Zeit  bücke  dich,  d.  b. 
demüthige  dich  vor  einem  niedriiren  Menschen, 
der  eine  hoho  Wurde  bekleidet.  So  bückte  sich 
Jakob  vor  seinem  eigenen  Sohne  .losef  (Gen. 
47,  31),  da  dieser  ein  Herrscher  war.  Khl. 
r.  SV.  ^i-.P'  rm,  71''  Bar  Kapra  rbr  ~TZi*  rt^n 
nbrr  •j'^n  br  ybn:  r.tt'z  sagte  .300  Gleich- 
nisse auf  den  Fuchs.  —  PI.  Cbag.  14'  wird 
a'bibyp   (.les.   'i,  1)   gedeutet:    >b?P    'la   'byp 

l.irr,  Krababr.  u.  Cb>l<L  W«rUrbaob.    IV. 


Füchse,  Sohne  der  Füchse,  d.  Ii.  niedrige  Men- 
schen von  niedriger  Herkunft,  j.  Schebi.  IX, 
3H'  ob.  K'^bypb  b'so  ps«i  "^vp  npv-x  rm 
wie,  i.öwen  sind  vor  dir  und  du  befragst  Füchse! 
d.  h.  die  grossen  Männer  lassest  da  stehen  und 
richtest  die  Frage  an  Unbedeutende.  Khl.  r. 
SV.  y-.H  iTin-'i,  H3^  u.  ö. 

Xyn  m.  (=  bh.  von  jjy)  Vergnügen, 
Wohlleben,  j.  Bcr.  II,  S""  mit.  ba  nx^m 
iijyp  rc  nr-NO  ns-'m  ■  ■  •  ;"i:yp  Waschen  des 
Körpers,  das  zum  Vergnügen  geschieht.  Wa- 
schen, das  nicht  zum  Vergnügen  (sondern  blos 
behufs  Reinigung)  geschieht,  j.  Schabb.  IX,  12* 
un.  ji:7P  bs  rta'O  Salben,  das  zum  Vergnü- 
gen geschieht.  Das.  XIV,  14°  mit.  s.  'j-'q-^np. 
j.  Jom.  VIII,  44''  mit.    j.  Taan.  I,  64=  uii. 

»T^yn/.  (=  bh.,  von  ■<:?,  n:?)  das  Sich- 
kasteien, Fasten.  Pcs.  54''  fg.  mas  P'jyn 
ein  Fasten  der  Gemeinde,  der  Gesammthcit. 
Taan.  12''  n-n'  r.'zyr  ein  Fasten,  das  der  Ein- 
zelne sich  auferlegt.  Das.  1 1''  iiai:  n^ZTn  •j-k 
n3b3  3X3  r-.TCc  «bx  b333  Gemeindefasten 
giebt  es  in  Babel  nicht,  mit  Ausnahme  des 
Neunten  des  Ab;  d.  h.  da  in  Babel  Regen- 
mangel nicht  vorkommt,  so  brauchte  man  an 
den  Tagen,  an  welchen  wegen  anderer  Unglücks- 
fälle Fasten  angeordnet  wurde,  die  Erschwe- 
rungen, die  an  Gemeindefasitagen  anbefohlen 
sind  (z.  B.  Barfüssigkeit,  Aufhören  des  Essens 
vor  Abend),  nicht  zu  beobachten.  Erub.  18'' 
P'ryps  313'  er  beobachtete  Fasten.  —  PI. 
Taan.  1,  4  fg.  pv:?«;  110  die  Ordnung,  d.  h. 
die  Art  und  Weise,  wie  die  Fasttage  abge- 
balten wurden;  gewöhnlich  wurden  sie  infolge 
eingetretener  allgemeiner  Unglücksfälle  wie  Re- 
genmangel n.  dgl.  abgehalten.  —  Davon  rührt 
auch  der  Name  des  Talmud -Tractats  her: 
p-ryr,  Taanith  (bei  den  älteren  Rabbinen 
r'f'.sr^  Taanjoth,  pl.),  der  zumeist  von  Fa- 
sten handelt.  Ferner  r^^yr  pbsa  (Schabb.  13'' 
u.  ö.)  Megillath  Taanith,  Fastenchronik, 
Verzeichniss  der  später  eingesetzten  Festtage, 
in  welchen  das  Fasten  verboten   ist. 

NjTiyn.  nn'jyri,  apoc.  ""jxn,  cA.  (=rr:yp) 
das  Fasten,  Sichkasteien,  j.  Taan.  II,  64° 
un.  r-rrp  ■'b^b  der  Abend  des  Fasttages.  Taan. 
li*"  Bibn  r":rp  Fasten  wegen  eine.s  bösen 
Traumes  (vgl.  aibn),  d.is  man  auch  am  Sab- 
bat h  beobachten  soll.  Das.  aP'b  -"Pipp  ■»xai 
MP'':ypb  MP'jyp  auf  welche  Weise  sühnt  man 
diese  SabbathentweihungV  Man  schliesst  (eig. 
sitzt)  Fasten  an  Fasten,  d.  h.  man  faste  auch  an 
dem  darauf  folgenden  Sonntag.  —  PI.  j.  Taan.  II 
Anf.,  fi5'  VT"?^  r-"'**  f^"-  V^y  *-'<''  NP'^rrn 
^■:y  X"C5  P'bT  ""rb  die  P'asttage,  die  wir  ver- 
anstalten, sind  keine  eigentlichen  Fasten,  und 
zwar  weshalb?  Weil  kein  Nasi  (palästinischer 
Fflrsi)  bei  uns  ist. 
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"lyrn  »«•  (=  th. ,  Grndw.  ps  entblössen,  los- 
machen) Scheermesser.  Mac.  21*  ^■'w  nib's 
~rn  nr  "7:in  ^i~  nrnian  13  ein  Abscheeren 
des  Eckhaares  des  Bartes  ist  verboten ,  wobei 
das  Vernichten  des  Haares  mit  der  Wurzel  statt- 
findet; das  ist  blos  mittelst  des  Scheermessers, 
nicht  mittelst  der  Scheere  n.  dgl. 

n^liyn  /-  (von  3"^s)  Vermischung,  j. 
Kil.  VIII,  31"=  ob.  panyn  die  Vermischung, 
Znsammenheften  heterogener  Zeuge,  j.  Chall. 
II  g.  E.,  58''.  j.  Ernh.  VI,  23°  nn.  j.  Git. 
III,  44"^  ob.  mnyr  Vermischung,  Verwechse- 
lung der  Scheidebriefe.  ChuU.  6"  'n7:"5  rninyn 
Vermischung  mit  Demai,  s.  ■'J<";~.  —  PI.  j. 
Schek.  VI,  50*  mit.  iriaiiyri  Vermischungen 
der  Gewässer,     j.  Jom.  I,  38"*  un. 

•]n  perf.  von  qsp,  Pa.  •'sri  (arab.  ,_^v)  aus- 
speien. Keth.  Gl*"  qm  -^b  ""ryan  N-ia  bs 
■'Nnis  Cinn  ^niiü  alle  Flüssigkeit,  die  dich  quält 
(wenn  du  Andere  essen  siehst,  ohne  mitzuessen, 
wodurch  der  Speichel  sich  im  Munde  sammelt) 
speie  aus  und  wirf  den  Speichel  fort,  speie  aus 
und  wirf  ihn  fort.  Trop.  Nid.  42"  spiin  iDb^s 
"ir-'Dn  Nnn  ihr  habt  sämmtlich  mit  einem  Spei- 
chel gespieen;  d.  h.  ein  und  dieselbe  geschmack- 
lose Lehre  gehört. 

NSin  eh.  {—  hbr.  r|ir,  von  r|Er)  Hand- 
pauke, s.  TW.  Grndw.  qr. 

nSn  secnnd.  Form  von  he;,  aufdunsen, 
dah.  auch  gähren,  sich  ausdehnen.  Pes. 
48''  riEP,  wenn  der  Teig  gährt,  zu  gähren 
(d.  h.  zu  säuern)  anfängt,  s.  ^rb.  B.  mez. 
59 ''  nen  nisN  ^T3\2  psn  qs  Ar.'  (Agg.  r,f^ 
crmp.)  auch  der  Teig  in  den  Händen  des  kne- 
tenden Weibes  ging  (infolge  des  über  R.  Elieser 
verhängten  Bannes)  inGährung  über.  Part.  j.  Xid. 
III,  50''  nn.  niEr;  iCN"i  sein  Kopf  ist  aufgedun- 
sen. Xura.  r.  sct.  9,  202"  n-,j<i:£  ncn  ihr  (der 
Sota)  Hals  wurde  aufgedunsen.  Schabb.  91" 
nncm  nyntb  rrn^ins  •'sn  «■'Sir;  wenn  Jem. 
am  Sabbat  eine  Speise  in  der  Grösse  einer  hal- 
ben getrockneten  Feige  zur  Aussaat  hinaustrug, 
und  sie  aufgedunsen  wurde,  vgl.  auch  p'i:i.  j. 
Ter.  II,  41''  ob.  ncr  im  Ggs.  zu  p-:s. 

Nif.  nnr;  aufgedunsen  werden,  ükz.  2, 
8  ncrria  bjyrr  "i'a  Kalbfleisch,  das  beim  Ko- 
chen aufgedunsen  wurde.  Toh.  3 ,  4  in^zrt 
•.ncrsi  B'KCin  wenn  man  die  Speisen  in  den 
Regen  niederlegte  und  sie  wurden  aufgedunsen. 

nSn  eh.  {=  ncn)  1)  aufgedunsen  wer- 
den, anschwellen.  Part.  od.  Adj.  Schabb. 
12''  sie  gingen  nrr'snn  ibrcb  um  sich  nach 
dem  Befinden  des  Kranken  (Angeschwollenen)  zu 
erkundigen,  vgl.  auch  N~''i:~. —  2)  Ithpe.  wohl- 
beleibt werden,  dah.  genesen.  Ber.  46" 
ob.  NT^T  '"1  nsrx  R.  Sera  genas;  das.  ö.    B. 


mez.  87"  ncPNT  a^bm  mn  xb  ycbs  «rsn  iv 
ncrNi  "Kn-i  Nyn  yc-'b«  npn  bevor  der  Pro- 
phet Elischa  kam ,  gab  es  Niemanden ,  der,  als 
er  krank  geworden,  wieder  genas;  als  Elischa 
kam,  betete  er,  dass  er  genas,  mit  Bez.  auf 
2  Kn.  13,  14.  Das.  30"  Jem.  trug  ein  Bündel 
Hölzer,  nsra  Npi  inrans  er  legte  sie  nieder 
und  erholte  sich. 

iTSn  m.  (=  bh.  vom  vrg.  ncr,  n.  d.  F. 
-inns  von  -ins,  nicht  von  nsj:  duften,  wie 
schon  nr.  2  bezeugt)  1)  Apfel,  von  der  run- 
den, bauchigen  Gestalt  so  benannt.  Nnra.  r. 
sct.  9,  238°  wird  inn  -n  erklärt:  133  by  "ir: 
bT;5  msn  133  by  yz'p  niEPS  •^n  ein  Berg  auf 
einem  Berg,  wie  ein  kleiner  Apfel  auf  einem 
grossen  Apfel.  Kil.  1,  4  u.  ö.,  vgl.  tith.  — 
PI.  Men.  28''  un.  D'^-Pisn  •'n^sp  die'Aepfel 
der  Kretier,  vgl.  niPES.  Das.  63",  vgl.  auch 
"P"!3 —  2)  übrtr.  Haufen,  Bauschiges,  An- 
häufung mehrerer  Gegenst.  Tamid  28"' 
Chull.  90^  n3T72p!  ys7:N3  n-'r,  (nss  bö)  map 
'dt  ein  Haufen  von  Asche  war  in  der  Mitte  des 
Altars  angesammelt,  vgl.  N?:r.i.  Meli.  9" 
'di  nsrnri  ■'33  byia  mcp  n^Nä  nsnsn  wenn 
Jem.  eine  Nutzniessung  von  der  Asche  des  Hau- 
fens auf  dem  Altar  hat.  —  Ab.  sar.  55"  man 
darf  eine  getretene  Kelter  von  NichtJuden  kau- 
fen, mcpb  pi:!  iT'3  hzi:  LNinia  ""d  by  qs  ob- 
gleich er  die  Weintrauben  mittelst  seiner  Hand 
nimmt  und  sie  in  den  Haufen  der  Trauben  legt, 
der  näml.  unterhalb  des  Pressbalkens  sich  be- 
findet. 

niHi  n£\T  (^'-  1^5;)  aushauchen,  schwin- 
den, verhauchen,  bes.  in  der  Verwünschungs- 
formel Keth.  105"  nmo  "b3p^  b'C  Swc:  ncp 
möge  die  Seele  der  Bestechung  Annehmenden 
schwinden,  j.  IMaas.  scheni  IV,  55"  un.  fg. 
«^35  Ninm  rrnn  ncp  möge  dieses  Mannes 
(dein)  Lebensodem  schwinden!  j.  Ber.  IX,  14'' 
un.  j.  Schek.  III,  47"=  ob.  u.  ö.  nmn  ncp 
NPPN  NTrm  möge  dieses  Weibes  (dein)  Lebens- 
odeni  schwinden. 

"'in  »'.  (=""212  verk.  aus  ri^^z:)  Kanne.  Neg. 
12,  8  TtiP  (Var.  rsu)  seine  Kannen,  s.  'dü. 
Sollte  jedoch  die  Form  •'EP  die  richtige  seiii, 
so  würde  unser  Wort  bedeuten:  rundes  und 
bauchiges  Gefäss,  dah.  Kanne,  s.  auch  das 

flg.   ""EP. 

■'Sri!  N^£n /.  (syr.  ^sZ)  eine  Art  kleines 
und  tragbares  Kohlenbehältniss,  auf  wel- 
ches man  die  Kochtöpfe  stellt;  dass.  was  hehr. 
n~'r  und  fyTfözoxi'^  der  Griechen.  Stw.  wahr- 
sciieinl.  "'DP  rundes  und  bauchiges  Gefäss,  ähnl. 
dem  vrg.  ■'EP.  Nach  Paene  Smith ,  Thes.  Syr. 
wäre  Stw.  riEN,  ]J].  —  Ber.  39"  ■'EP  ■'3  (syr. 
|.<^;   •»»=,)  Kamin,  vgl.  ■^ip.    Schabb.  TT""  s. 
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.N-'-iT.  j.  Si-lnbb.  111  Anf.,  .') '"  «•'•'C'r  q'^j 
n'i3  an'''  die  Kohlen  Hunloii  \on  dem  Herde 
aufgerafft,  und  man  stellte  die  Speise  hinein, 
j.  Bez.  IV,  62°  mit.  rf'Dn  li  p~.T  •'•jnrfl  m.T 
n"cr  •'Sip  p-!Ti  es  hatte  den  Anschein,  als  ob 
er  (die  Kerne  der  Früchte)  in  den  Herd  würfe, 
er  warf  sie  aber  vor  dem  Hord  nieder.  Levif. 
r.  sct.  :14 ,  179*  r!-"Dn  bj  7\-ii-p  «inna  noi: 
er  blickte  auf  den  Topf,  der  auf  dem  Herd 
stand. 

'rSn  oder  "rSin  (bh.  Lcv.  6,  14).  Sifra 
Zaw  Par.  3  cap.  -1  (vgl.  auch  Men.  50*")  wird 
unser  W.  vorschieden  erklärt :  n:  nrxr  "rcip 
unser  W.  ist  contrh.  ans  xr-ncsr  der  Kuchen 
des  priesterlichen  Mehlopfers  soll  halb- 
gar gebacken  werden,  näml.  "^d  inxi  rjDis 
n:J::i:  man  soll  ihn  zuvor  im  Ofen  backen  und 
dann  braten,  so  d;iss  er  durch  das  Braten  nicht 
ganz  gar  wird.  R.  Juiia  sagte:  ■'ir-ncxn  Ar. 
cd.  pr.  und  Rabad  (Agij.  nx:)  der  Kuchen 
soll  schön  gebacken  werden;  d.  h.  man 
soll  ihn  zuvor  im  Tiegel  braten  und  dann  im 
Ofen  backen  (nctx  ^s  Tixi  rtUw';);  d.  h.  da 
er  nun  beim  Backen  ganz  gar  wird,  so  muss 
man  sich  in  Acht  nehmen,  da.«s  er  durch  die 
Kohlen  nicht  geschwärzt  werde.  R.  Jose  (Dosa) 
sagte:  na''~  ncxr  das  ncback  soll  viel- 
fach gebacken  werden.  Dieser  Autor  ist 
nümlich  der  .\nsicht,  es  müsstc  sein  -«i:  und 
«:  schön  gebacken,  aber  noch  nicht  ganz  gar, 
da  man  das  fJebäck  noch  im  Tiegel  braten 
müsse.  Nach  einer  Var.:  na"  ncxn  der  Ku- 
chen soll  lecker  (d.  h.  vom  Od  ganz  durch- 
zogen) gebacken  werden. 

/Sn  geschmacklos,    albern    sprechen; 

4hnl.  arab.  Juij  Speichel  auswerfen.  Sifre 
Debar.  §  I  wird  bcr  (Dt.  1,  1)  gedeutet:  ■'nm 
yzr.  57  ibcro  nbcn  die  Albernheiten,  die  sie 
tjber  das  Manna  geschmacklos  redeten.  —  Fer- 
ner ^^  Vcü.  Tosef.  Pes.  V  g.  E.  inx  ^ibciP  ^'n 
ns^^c3^  r'sina  man  bringe  sie  (die  Bestand- 
theilc  des  Pesachopfers)  nicht  auf  hcissc  Scherbe 
oder  heisse  Erde. 

"TSn  eh.  (=  Vcr).  —  Ilhpa.  bEr"«  alberne 
Rcdcii  fahren,  s.  TW.  Vgl.  bh.  bi-rn  (2  Sm. 
22,  24). 

/£n  »11.  Adj.  (=  bh.)  I)  Ungesalzenes, 
Geschmackloses.  Schabb.  128»  Von  :t  un- 
gesalzener Fisch,  fJgs.  r-r?;  n  cingesalzener 
Fisch.  Das.  bcn  "an  nicht  gesalzenes  Fleisch. 
—  2)  (=  bc^)  Nobonsftclilicbrs.  PI.  j. 
Schebi.  VII  Anf.,  37''  zu  Linimenten  darf  man 
nicht  die  Früchte  des  Sabbattisches  verwenden, 
■j'bcrb  N?»  i:'j*a  weil  sie  blos  als  nebensilch 
licho  Dinge  dienen.  Die  ErklAr.  i-Vcn:  =  ^•«bca 
Kinder,  leuchtet  nicht   ein. 


n^i".  ~7£'»~.  ni'?£n  /.  (=  bh.  nbcp) 
Abgeschmacktheit,  Albernheit,  dah.  auch 
Unerlaubtes,  Unnützes,  j.  Taan.  IV,  68'' 
ob.  ribcp  bt:  rr^aa  ein  unnützes,  grundloses 
Weinen,  Ggs.  o"*:  bo  rr^ra  ein  Weinen,  das 
einen  Grund  hat.  j.  Snh.  H,  20'  mit.  bo  ynp 
nibcr  ein  unnützes  (d.  h.  ungesetzliches)  Klci- 
derzerreissen,  wegen  eines  Trauerfalles.  Num. 
r.  sct.  4,  190»  nbcr  bo  c^an  alberne  Worte. 
Das.  sct.  10,  206".  Ruth  r.  sv.  nrNom,  38  *• 
mbcn  bis  np'c:  ein  Küssen  aus  Ausgelassen- 
heit. Keth.  62''  nbcpi  ap  ein  Kab  (kleines 
Mass  Getreide)  bei  Ausgelassenheit,  s  aj".  Ab. 
sar.  63''  fg.  ^tz-i  -,'ca  nbcn  "isiyrb  ba  Alles, 
was  zur  Verringerung  des  Unnützen  gehört 
(z.  B.  das  Vernicliten  des  vor  Götzen  gespen- 
deten Weines,  heterogener  Pflanzen  u.  dergl.) 
ist  gut. 

NT'Sn  /.  (im  verdorbenen  galilaischen  Dia- 
lekt fiir  Nba-j)  Tafel,  Brett.  Erub.  53''  ein 
galiläiscbes  Weib  führte  eine  Klage  vor  dem 
Richter:  'ai  -b  rin  Nbcr  ich  hatte  eine  Tafel, 
die  mir  gestohlen  wurde,  s.  •"i's  I. 

n^£n  /.  (=  bh.  von  bbs)  1)  das  Gebet, 
insbcsond.  das  Achtzehngebet,  ma?  nz^'O 
s.  d.  Taan.  2*  ■'in  aba  «'na  mia?  n'.t  ii-'n 
ribsr  11  -six  welches  ist  ein  Gottesdienst  im 
Herzen?  Sage,  das  ist  das  Gebet.  Ber.  26*  fg. 
airn  rbon  •  •  •  nnJB  rbsp  •  •  •  inon  pbop 
das  Morgengebet,  das  Nachmittaggebet,  das 
Abendgebet,  vgl.  auch  T\SV2,  nb-?:  u.  a.  Tosef. 
Ber.  HI  mit.  u.  ö.  Jem.,  der  auf  Reisen  von 
Ranbern  bedroht  wird,  'ai  T.^X'p  nbcp  bbcPM 
bete  ein  knr/.es  Gebet.  Hinsichtlich  der  For- 
mel dieses  kurzen  Gebetes  herrschen  das.  ver- 
schiedene Ansichten.  R.  Elieser  sagte:  n07 
ynxa  TX'-^'b  m  rn:  in  b?-:':  a'-;o3  "^sisn 
nbsp  yizrz  -i-a  nc?  •^'rra  a'üm  vollziehe, 
o  Gott,  deinen  Willen  im  Himmel  droben,  ge- 
währe ruhiges  GemUth  deinen  Verehrern  anf 
Erden  und  was  dir  gut  erscheint,  thue!  Gelobt 
sei  der  Erhörer  des  Gebets.  R.  Jo.se  sagte: 
Erhöre  das  Gebet  deines  Volkes  Israel  u.  s.  w. 
j.  Snh.  X,  28"=  ob.  fg.  naran  npns  nbcp 
Gebet,   Wohlthat  und  Busse.  PI.  Ber.  26'" 

pircp  s.  ax  H.  Genes,  r.  sct.  68,  67"=  Pia« 
pbcp  ^-pT  Dmax  pibcp  nj-prn  D'rcxnn 
'\'pT  apr«  •  •  •  rsni'i  pbcp  p'P  pnx"<  •  ■  •  r—ino 
'v  r'a^J'  rbop  die  Erzvftter  haben  die  drei 
Gebete  verordnet;  Abraham  verordnete  das 
Moruengebet,  Ji/cbak  verordnete  das  Mincha- 
(Nnchmiltag-)Gebet,  Jakob  verordnete  das  Abend- 
gebet. 

2)  die  Tcfilla,  öfter  pl.  v^cp  die  Te- 
fillin,  d.  h.  die  bekannten  Kapseln,  in  welchen 
sich  vier  Bibelabschnitte,  nikmi.  Ex.  13,  1 — 10; 
da.s.  V.  11  —  16;  Dt.  6,  4—19;  das.  11,  13— 
21  befinden.  Solcher  Kapseln  gicbt  es  zwei  und 
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zwar  1)  die  Handtefilla  (,ti  bc  riVcn)  die 
vermittelst  Riemen  (rjyij:^)  an  den  linken  Ober- 
arm befestigt  wird  and  die  gedachten  Bibel- 
abschnitte auf  einem  Pergamentstreifen  ent- 
hält, welcher  in  einem  Fache  (Gehäuse  r^n 
s.  d.)  liegt;  2)  die  Kopftefilla  (-wN-  ;•:;  Ti'Br), 
die  vermittelst  Riemen  an  den  oberen  Theil  der 
Stirn  befestigt,  dieselben  vier  Bibelabschnitte 
auf  vier  Pergamentstreifen  enthält,  die  in  vier 
Fächern  liegen,  welche  letzteren  jedoch  durch 
ein  Stück  Pergament  an  der  unteren  Seite  der 
Kapsel  befestigt  werden.  Durch  jede  dieser 
Kapseln  wird  ein  Lederriemen  gezogen  («-ir^n, 
Nn-,:y7:,  eig.  Brücke,  Furt),  welcher  vermit- 
telst eines  Knotens  (Tw")  die  Tefilla  an  den 
Arm,  bezw.  Hinterkopf ,  befestigt.  Ausführliches 
hierüber  vgl.  Men.  34 ''  fg.  und  Tosaf.  z.  St. 
und  die  Decisoren.  —  Stw.  brs  syn.  mit  sVs, 
Grndw.  Vd,  eig.  Absonderndes,  Auszeich- 
nendes; vgl.  Men.  35  ""r  „Alle  Tölker  der  Erde 
werden  sehen,  dass  der  Gottesname  über  dich 
genannt  wird  (Dt.  28,  10)",  iSwS-riS  T^bcr  '?« 
das  sind  die  TefilUn  am  Kopfe.  Das  Haupt- 
gebot des  Anlegens  der  Tetillin  besteht  näml. 
in  der  Kopftefilla,  daher  übersetzt  auch  Onke- 
los  das  hbr.  ncriw  durch  ■j-'b'Er.  während  er 
für  die  Handtefilla  das  W.  rs  „Zeichen"  hat. 
—  Kel.  18,  8  s.  nii-'xp.  Meg.  16''  fg.  Men. 
34»  fg.  n.  ö. 

N^'an  eh.  (=  nbssr  nr.  2).  PI.  yY^^.  ^^^ 
Tefiila,' die  Tefillin,  s.  TW. 

SI!U1^£n  /.  (=  Nranbs  von  ;bE)  getheilte 
Ansicht,  Meinungsverschiedenheit,  j. 
Schebi.  I,  SS*"  mit.  y::^-^  yyiz'c  '~n  Nraibcn 
eine  Meinungsverschiedenheit  zwischen  R.  Simon 
und  den  Eabbanin.  j.  Ter.  VII,  44'*  un. 
•'n:"'  '~"i  Nm  N'Ti  '"■;  N^;^bE^,  eine  Meinungs- 
verschiedenheit zwischen  R.  Chija  dem  Aelteren 
und  R.  Jannai.  j.  Maasr.  IV  Anf.,  51^  u.  ö. 
im  j.  Tlmd. 

CJSn  Tafnis,  Grenzstadt  Palästinas,  j. 
Schebi."  VI,  44"=  mit.  '3-!  nrD:3i  o^zzr. 

piJEJTl  tn.  (von  ^p:^,  syn.  mit  s^yr  s.  d.) 
Ergötzlichkeit,  Vergnügen.  PI.  Tosef. 
Taan.  II  g.  E.  j.  Taan.  I,  64"=  ob.  an  einigen 
Gemeindefasttagen  brauchen  schwangere  und 
säugende  Frauen  nicht  zu  fasten:  p  "■c  by  r|N 
■j^pilErn  pi^y  mr,:T2  yn  aber  dessen  unge- 
achtet dürfen  sie  sich  nicht  mit  Ergötzlichkeiten 
vergnügen.  Tosefta  1.  c.  hat  den  Zusatz: 
-b'n  Dvp  ^ns  nmisi  mbriN  sie  essen  und 
trinken  blos  so  viel,  als  zur  Erhaltung  des  Kin- 
des nöthig  ist.  Khl.  r.  sv.  '~^Z~ ,  76*  wird 
mTwi  m'O  erklärt:  ";"pi:sn  •j-p-.Z^n  männ- 
liche und  weibliche  Vergnügungen,  s. 
TW. 


üLPi!  wSn  (=  bh.  csri)  1)  anfassen,  er- 
greifen, arab.  ._öv  anstossen.     Keth.  84''  fg. 
r!:p   ah  ü^-n»h  sno  Dip733  3in  b^nb  osirn 
wenn  Jem.  die  Mobilien    eines  Schuldners   zum 
Nutzen    eines    Gläubigers,   während  jener   noch 
andere   Gläubiger   hat,   an   sich   nimmt.     Trop. 
R.  hasch.  4''  u.  ö.    '21  rOEP  sb  naiiTj  r\2Dri 
wenn  du  Vieles  ergreifst  (d.  h.  erreichen  willst), 
so  hast  du  nichts  ergriffen  u.  s.  w.,  vgl.  rja^".":. 
Snh.  64*  bD  Y'"'"   l"'"'^-    ""^^^   ^^-^   na '^id': 
ccp  ib-'DNi  Ti-s  ib-'ES  ürrby  imr-'brna  wes- 
halb   bedient    sich   die   Schrift    des  Ausdruckes 
■:bi;:  (da   auch  jeder  andere  Götzendienst  ver- 
boten ist)?     Das    besagt:    Alles,    was   man  als 
Herrscher  (Gottheit)  anerkennt,  selbst  ein  Stein 
oder  ein  Span;  vgl.  auch  Y?"?  ™  Hißl-  J-  Suc. 
IV,  54''  ob.  rr.-irr,  -^rz-'zr-  Hifil.  dass.  j.  Ber. 
VII,  11"=  ob.  i3-;n   -na^  -,'d  "{-3:   "i-nc  1^3 
ins  T'DDin   ';^2np"i3m  -;3  b?  nms  yoz-ir  ya 
"73  b?  gleichviel,  ob  der  Vortragende  des  Tisch- 
gebetes sagt:  ,,Wir  wollen  benedeien",  oder  ob 
er  sagt:  „Benedeiet",  so  fasst  (tadelt)  man  ihn 
nicht  deshalb,    aber   die  Minutiösen   tadeln  ihn 
deshalb.  Jeb.  13''  fg.  u.  ö.  r.z  yszir.  y'Ci-,7  yn 
die  Heirath  findet  bei  der  zur  Ehe  Verbotenen 
nicht  statt,  vgl.  n^^n.     j.  Kidd.  I,  61*  un.   s. 
b-ib'i.    j.  Dem.  vY,"25''  mit.  yir,  m«  n-scn 
das'  Mass  des  Rechtes  ergreift  u.  s.  w.  —   Nif. 
gefasst,  eingezogen  werden.     Ab.  sar.  17* 
fg.  '31  m:i7:b  -TybN  '~  35r:w3  als  R.  Elieser 
wegen    Häresie    gefänglich    eingezogen    wurde. 
Das.  ö.,  vgl.  ni:r2.    B.  bath.  lö**  3-:r;  ans  T»« 
i~,yz  r?w3  der  Mensch  wird  nicht  wegen  belei- 
digender Aeusserungen,  die  er  in  seinem  Schmerze 
gethan  hat,  gefasst.    Schabb.  33  C'ccr:  C'p-.is 
-rr.r,  b?   die  Frommen   leiden,    werden   gefasst 
wegen  der  Sünden  der  Zeitgenossen. 

Hif.  3'Err;  eig.  etwas  anfassen  lassen; 
inbesondere'  von  Gelübden.  Ned.  ll*"'  12* 
'31  noNn  -.313  csrii  der  Gelobende  macht 
sein  Gelübde  von  etwas  Verbotenem  abhängig; 
er  sagt  z.  B.  diese  Speise  soll  mir  gleich  jener 
verbotenen  Speise  sein.  Das.  o-'sna  Nin  p-ps 
er  sagt:  Dieser  Gegenstand  soll  für  mich  einem 
Opfer  gleichen. 

DSH'  *^'5ri  cÄ.  (=  DDP)  fassen,  ergrei- 
fen, keth.  84''  ein  Verwandter  des  R.  Jocha- 
nan  rns  rr.z  ocn  nahm  eine  Kuh  in  Beschlag. 
Das.  ö.,  s.  auch  TW. 

DIEH  m.  eig.  Part.  pass.  Angefasstes,  ins- 
bes.  das  Holzstück  am  Sattel,  das  der 
Reiter  beim  Reiten  anfasst,  der  Bügel. 
Erub.  27*  33-?:  n^-j  aicrm  3^1;:  NM::  ciaiNn 
der  Sattel  (den  der  Schleimflüssige  während  des 
Reitens  berührt)  ist  wegen  Gesässes,  und  der 
Bügel  wegen  Reitzeuges  unrein.  Tosef.  Kel. 
B.  bath.  II  iba  ooinm,  lies  Bicnm  dass. 
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nD'£r.  "'-"^»T"  i~lw1£ri  y.  N.  a.  Jie  iii- 
beschlaKnabme,  das  Fassen,  die  Besit/.- 
erRreifung.  Kctli.  84''  ob.  N"<:n'3  x'5  no''CP 
brs  titts  Iiibf^clilagiK-limt'ii  nutzt  gar  nichts, 
t'liuli.  44»  T  ro'cr  •'n^  die  I.üiigo  eines  Hand- 
griffs; nach  Uaschi:  ,1  bis  4  Finger;  mich  11a- 
hichoth  geJoloth:  so  viel  man  mit  zwei  Fingern 
fassen  kann.  j.  .Vb.  sar.  11  g.  E.,  41'''  mit. 
weshalb  ist  die  Astarte  /.um  Genuss  verboten? 
215«  -nr  rc^p  na  0''0  •'Zztz  weil  dabei  das 
Angreifen  der  MenschonhänJe  statttindot.  Ab. 
sar.  w**  -r^'D  rnx  -•:i-  -ccn  pi^-cr  'Pa 
B'3V  ■'ö'"2  nccpc  ppNi  «p:;t:  x-rcrp  Rom 
hatte  zweimal  eine  Uebernahme  der  Rcgiernng, 
ilie  eine  zur  Zeit  der  Königin  Klcopalra  und 
die  andere  zur  Zeit  der  Griechen.  —  21  /um 
Itositz  Gehöriges.  Tosef.  Ter.  111  Anf.  ba 
prx  nciDP  PiP'jn  p-ia  die  ganze  Kelter  bildet 
einen  Hesitz.  Das.  auch  pnx  n3''EP  dass. 
Tüsef.  ChuU.  VIII  Auf.  wenn  zwei  Gaste  aus 
verschiedenen  Gegenden  in  einem  Gasthause  zu- 
sammentreffen, bO  darf  der  Eine  sein  Fleisch 
und  der  Andere  seinen  Käse  (an  einem  und 
demselben  Tisch)  zusammen  essen;  t.'jn  «b 
rr,»  n3""EP  ibi:'::  pia  «bs  die  Gelehrten  ha- 
ben dies  blos  dann  verboten,  wenn  sie  sämmt- 
lich  einem  und  demselben  Haushalt  angehören. 
Chull.  107''  wird  dies  erklärt:  phn  nO"'DP  T'73 
ähnlich  wie  ein  und  derselbe  Haushalt  (viell. 
Bündel);  d.  h.  nur  dann  dürfen  die  Gilste  Fleisch- 
uud  Milchspeisen  nicht  zusammen  essen,  wenn 
sie  mit  einander  bekannt  sind,  weil  zu  besor- 
gen ist,  dass  sie  die  verschiedenen  Speisen  zu- 
sammen essen  würden.  Die  von  Tosaf.  citirtc 
Erklärung:  Ein  solches  Znsammenessen  sei  nur 
dann  gestattet,  wenn  ein  Ggst.  zwischen  den 
Speisen  liegt,  der  sie  von  einander  trennt,  leuch- 
tet nicht  ein.  Ab.  sar.  50'-  B.  bath.  I.i7'' 
r^'Z'n  rz^zr'z  ii~px  ii~'Z  ynan  Brüder,  welche 
einen  Paradiesapfel  aus  dem  Haushalte  kauf- 
ten, d.  h.  aus  dem  ererbten  Vermögen,  be- 
vor sie  die  Erbschaft  unter  einander  getiieilt 
haben. 

TI^Epi  "I.  (von  ttte)  1)  das  Besuchen, 
ubrtr.  Begattung,  vgl.  rrj-pn.  Genes,  r.  sct. 
13,  14'  rvrpz-2  n'zrtz  tit'  -ütrnc  rtjca 
rrrpcp  wenn  der  Regen  fallt,  sucht  das  Vieh 
seine  Begattung.  Levit.  r.  sect.  19,  lO-""  als 
Nebukadnezar  der  Frau  des  Jcchonja  beiwoh- 
nen wollte,  sagte  sie  zu  ihm:  "jTpcp  opa^  nPN 
'Tpcp  cpsT:  ti-K  rp::"''  du  verlangst  deine 
Begattung,  sollte  Jechonja  nicht  auch  seine  Be- 
gattung verlangen?  Thr.  r.  sv.  ivi:  •'3-n,  55'' 
irspsn  c-T-x  Vre«  •  •  •  i-rpcp  i'cpa-j  b:n 
■[-rpcp  v=~27:  a"3-^  "i';-cx  •  •  •  iTpcr  Alle 
verlangen  ihre  Begattung;  auch  die  (Vdern  su- 
chen ihre  Begattung;  auch  die  Wege  suchen 
ihre  Begattung,  nUmlich  die  Daraufgehenden.  — 
'2)  Befehl.     I'l.  Levit.  r.  sct.  1,  144'  =-:vVrr! 


'31  TTpcP3  nns?  yb'z-'  y.^n'O  c'<:ipnpn  die 
Himmlischen,  welche  die  Befehle  Gottes  be- 
folgen können;  die  Irdischen,  welche  die  Be- 
fehle (Jottes  nicht  befolgen  können.  —  3)  Das 
Aufbewahrte,  j.  Ber.  V,  9^  ob.  «y-iNi 
wbcp  rj-'T'pDP  die. Erde  wird  die  ihr  zur  Auf- 
bewahrung gegebenen  (Todten)  auswerfen;  als 
Uebers.  von  a''NO-,  (Jes.  26,  19). 

XT;?£»-n  SnTfrSP  eh.  (^  n-pcp.  nr.  2) 
Befehl,' Gebot,' s.  TW. 

*i:£»?l  Tafkan,  N.  pr.  j.  Kcth.  X  g.  E., 
34*  'ipcp  "im  i^'b-'N  die  Familienglieder  des 
Bar  Tafkan. 

Tjn  (=  bh.)  zusammennähen,  -heften. 
Men.  31''  ob03  "iicp-'  i"J"«  ■':33  N3n  y.-p 
mDP-'  b«  einen  Riss  des  Pergamentes  einer  Ge- 
sctzrolle,  der  in  zwei  Linien  hineinreicht,  darf 
man  zusammennähen,  in  drei  Linien  hingegen 
darf  man  nicht  zusammennähen.  Part.  pass. 
Tosef.  Tob.  V  Anf.  -.^idp  zusammen  hängend 
(vom  Speichel).  Schabb.  60''  •••  T'-ilDP  D-'bD 
mcp  Ti'NO  bn30  zusammengeheftete  Kleider; 
eine  Sandale,  die  nicht  geheftet  ist. 

")tn  eh.  (=  nDP)  zusammennähen.  Men. 
35»  fg. 

lEFi  m.,  riTSn  /.  N.  a.  die  Naht,  das 
Nähen.  Men.  35»  fg.  -BPr:  mp'3  die  Stelle 
des  Zusaramennähens  der  Gehäuse  der  Tefillin. 
Kel.  23,  1  wenn  ein  Sattel  aufgerissen  wurde 
und  Jem.  das  Futter  desselben  berührt,  so  ist 
er  unrein,  inan*:  -,EP-a  nc-a  weil  die  Naht 
das  Gesäss  verbindet,  j.  Meg.  II,  73»  un. 
nP~.-EP  das  Zusammennähen  der  Esfherrolle, 
s.  N2P.  Men.  35''  -TOPb  rs-'b^-?'!  n-'nsp'ab  irra 
TXjb  darf  man  die  Riemen  der  Tefillin  zusam- 
menheften und  die  geheftete  Stelle  nach  Innen 
kehren,  damit  sie  nicht  sichtbar  sei? 

•w'sn.  nu'sn,  s.  o^n,  no"?»?». 

Sm'w'üjTI  III.  (^  -r.'i!!  von  nCE  s.  d.)  das 
Abspalten,  Abzweigen.     B.  bath.  54'  v«- 

'31    V*0    ~3"'bP     Nn-«BP3    xbp'T    rtb3KT    NPP'« 

ein  Weib  hatte  13  Jahre  hindurch  die  NuU- 
niessung  eines  Palmbaums  durch  Abzweigung 
seiner  Rinde  genossen;  sie  glaubte,  hierdurch 
da-s  Besitzrecht  des  Baumes  zu  erlangen,  was 
ihr  jedoch  nicht  genehmigt  wurde,  vgl.  n::!:. 

NlJ'y*?»?!  »".  (—  «ü-'tJiä,  von  WSB)  Be- 
stimmtheit, Zweifellusigkeit.  j.  Chal.  III, 
59 ''  un.  '31  ^b  N::r5EP  T«  wenn  es  dir  als 
bestimmt  gilt,  dass  u.  s.  w. 

nSin  ./".  (=  bh.  TCP  von  ticp)  das  Aus- 
speicn,   Gräuel;    übrtr.  Ort    im  Thale  des 
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Ben  Hinnom.  Nam.  r.  sct.  18,  236*^  r'D  rrpa 
rsnn  das  Bruclithal  von  Tofeth. 

iTSn  »H.  (gr.  TotTTT,?,  syr.  (I^i)  Teppich, 
Decke.  Kel.  23,  3  ninn  bo  p-'Dp  die  Esels- 
decke;   die  Pferdedecke  heisst  das.  b'3   yc^z'c 

CID,  s.  d. 

SilTi?»?!  ">■  O'on  ~Z^)  ein  Feld,  das, 
weil  es  voll  Ritze  und  Spalten  ist,  nur 
spärlich  Früchte  trägt.  Nach  R.  Chan- 
anel:  ein  Feld,  das  nie  gepflügt  wird  und 
das,  wenn  es  beregnet  und  sodann  von 
der  Sonne  beschienen  wird,  Erdrisse  er- 
hält, als  ob  sie  von  der  Pflugschar  gemacht 
worden  wären.  B.  bath.  36*  ■'irr  N5  NirriEn 
npTn  wenn  Jem.  drei  Jahre  hindurch  die  un- 
gestörte Nutzniessung  eines  von  Rissen  durch- 
zogenen Bodens  hat,  so  ist  dies  kein  Beweis 
des  Besitzrechtes,  weil  der  Eigenthümer  eines 
solchen  schlechten  Feldes  keinen  Werth  dar- 
auf legt. 

S''ri2»?i  m.  x>l.  Name  von  Würdenträgern  bei 
den  Chäldäern,  etwa  Oberrichter  u.  dgl.  Dan- 
3,  2.  3.  —  Cant.  r.  sv.  -iBrn  nbyx,  31*=  wird 
unser  Wort  von  \is,  nr:  agadisch  gedeutet: 
•i\-i3S\a  N^rsn  isTip  Nirt  n73bi  ona'^u  n\-idp 
m:T  b?  y"i~  ni:''  unser  Wort  bedeutet  Mima- 
tri;  weshalb  nennt  sie  die  Schrift  t<ini;r? 
Weil  sie  ihre  Leidenschaft  zur  Buhlerei  reizen, 
s.  on'^"'». 

ip^n  s.  d.  in  '-r. 

nipn  /.  eig.  (=  bh.  syn.  mit  ip)  gerade 
Schnür,  Messschnur.  Uebrtr.  abgemes- 
sene Zeit.  j.  Nas.  I  g.  E.,  51"=  r,^^,^  imin 
nbab  "imx  ■[•'-tu  1"'N  imT'Tsb  wenn  Jem.  eine 
gewisse  Zeit  für  sein  Xasirat  angiebt,  so  er- 
laubt man  ihm  nicht,  sein  Haar  zu  verschnei- 
den, das  Nasirat  aufzugeben;  d.  h.  obgleich 
man  Jemandem,  der  ein  lebenslängliches  Na- 
sirat  gelobt  (obnr  -,-t:),  das  Gelübde  auflösen 
darf,  so  darf  man  es,  selbst  wenn  er  eine  Zeit 
angegeben  hat,  die  seine  Lebensdauer  übersteigt, 
wie   100  oder  200  Jahre,  nicht  auflösen. 

nCipn  /.  (=  bh.  von  nnp)  Bestand,  Be- 
stehen. 'Schabb.  66''  ri;:npn  pt»  s.  d.  Esod. 
r.  sct.  31,  130*  die  Völker  sagten:  Dnb  T'NO 
rihpn  ibs-ic  riTiipr  Israel  habe  keinen  Be- 
stand, weil  Gott  sie  Verstössen  hat.  Das.  sct. 
42,  136'*  bN-c  rs  ■':n  n^:N  dn  r:c-2  -iMn 
nbiyb  rtB^pn  Dnb  •)'«  TiNI  Mose  dachte  sich: 
Wenn  ich  Israel  da  lasse  und  vom  Berge  her- 
untersteige, so  werden  sie  keinen  Bestand  mehr 
haben. 

nsipn  /.  (=  bh.  Stw.  qip  =  rip',  rip:, 
Grndw.  t]p)  Umkreisung,  bes.  vom  Sonnen- 
umlanf,  und  zwar  p"':  rsipn  die  Sonnenwende 


im  Monat  Nisan,  ungefähr  April,  Frühlings- 
anfang; TT;r  rcipr  die  Sonnenwende  im  Tam- 
mus,  ungefähr  Juli,  Sommeranfang;  rsipn 
1-112P  die  Sonnenwende  im  Tischri,  ungefähr 
Oktober,  Herbstanfang;  rn::  rDipn  die  Son- 
nenwende im  Tebeth,  ungefähr  Januar,  Winter- 
anfang, j.  Erub.  V,  22"^  fg.  s.  nyä,  vergl. 
auch  T^KP,  O^iib-,  N^bj-yq  u.  m.  a.  —  PI. 
Schabb.  75*  mbTai  nis^pr  die  Sonnenwenden 
und  der  Planetenlauf.    Aboth.  3,  18  s.  n-E'^E. 

7pr.  (=  b'is  mit  Wechsel  von  ffls  in  pn); 
gew.  Nif.  bp.r;  straucheln,  durch  Anstoss 
hinstürzen.'  B.  kam.  3,  1  (27*'')  na  bpr; 
er  strauchelte  an  dem  Fass.  Das.  28''  fg.  bpr: 
yp";p3  bpn:  ■  •  ■  pNa  er  strauchelte  am  Stein, 
er  strauchelte  am  Fussboden.  Das.  31*  wenn 
von  zwei  Töpfern  Einer  hinter  dem  Andern  geht 
■jTwwX-n  iTw^-a  •'ran  bpm  bcn  ircN-in  bprr 
Tw  •'"t::  n^'n  wenn  der  Vorangehende  strauchelte 
und  niederstürzte  und  der  Dahinterhergehende 
strauchelte  am  Vorangehenden,  so  ist  der  Vor- 
angehende zum  Schadenersatz  des  Dahinter- 
gehenden  verpflichtet. 

'7pn  eh.  I.  (syr.  '\1.L)  (=  bpr  Nif.)  Ithpe. 
bprwS  straucheln.  B.  kam.  29*  nb'pnsT  biprsn 
vh'äi  n"'a  wenn  er  strauchelte  und  das  Kamel 
an  ihm  strauchelte.  —  Af.  bprN  zum  Strau- 
cheln, Fallen  bringen,  s.  TW.  —  bj^r  II. 
(=  hbr.  b;;c  mit  Wechsel  von  c  und  n)  wä- 
gen, durch  Gewicht,  Wagschalen  ab- 
wägen. Part.  Peil  bpn,  b^pn  gewogen.  Dan. 
5,  25.  27.  —  Part.  act.  B.  mez.  119*  der  Gärt- 
ner des  R.  Chisda  b"'P':3T  b''pn  3"'n-'i  b-'pn  mn 
wog  einen  Theil  der  Felderträge  ab,  den  er 
ihm  gab,  und  wog  einen  andern  Theil  ab,  den 
er  für  sich  nahm.  B.  mez.  44''  n-ib  a''bU5  b"T 
■j^b'pm  'j'ai:  gehe  und  zahle  ihm  gute  und  voll- 
wichtige Münzen.  —  Af.  dass.  j.  Scheb.  IV  g.  E., 
35"=  bpn;j  N':;n  'n  ■'s^a  bpn?:  na"i  n-^^n  'i 
«•'■'•^■'i  R.  Chija,  der  Aeltere,  wog  die  Felsen 
Palästinas  ab,  R.  Chananja  wog  die  Schollen  Pa- 
lästinas ab,  um  die  Liebe  zu  diesem  Lande  zu 
bekunden;  mit  Ansp.  auf  Ps.  102,  14;  vergl. 
Keth.  112*. 

n'ppri/- Straucheln,  Anstoss,  gew.  trop. 
Verleitung  zur  Sünde.  Ber.  4,  2  R.  Nechunja 
sagte,  er  bete  bei  seinem  Eintritt  in  das  Stu- 
dienhaus: IT'  by  nbpn  ynsp  «b-J  kein  Strau- 
cheln möge  durch  mich  entstehen,  j.  Ab.  sar.  II, 
40'  mit.  man  darf  nicht  ein  Thier  in  der  Stal- 
lung eines  NichtJuden  hinstellen,  "ib  N:J';r  «b'w 
nbpr  damit  ihm  keine  Gelegenheit  zur  Sünde 
(unnatürliches  Beilager)  bewirkt  werde.  Snh.  55*'' 
inbpi  nbpr  Anleitung  zur  Sünde  und  Schande, 
das.  ö.,  vgl.  ■jibp.  Chnll.  53''  ■'Tb  Ina  in« 
nbpr  man  könnte  durch  sie  (die  herumfliegen- 
den verbotenen  Vögel)  zur  Sünde  verleitet  wer- 
den.    Kidd.  57'',   ChuU.  140*   u.  a.   nT:i*    Nb 
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n'rpr'r  r'ro  rt-fr  die  Thora  würde  nicht  sa- 
gen: Schicke  fort,  wodurcli  eine  Silndc  ent- 
stehen konnte.  Daraus  ist  mlmlich  erwiesen, 
dass  der  zur  Reinigung  eines  AussAt/i^en  fort- 
zuschickende Vogel  (Lcv.  14,  6>,  und  ebenso 
die  fortgeschickte  Vogcimutter  (Dt.  2'J,  7)  zum 
Genuss  erlaubt  sind.  NVflrcn  diese  Vugel  ver- 
boten, so  wurde  derjenige,  der  sie  nuffikngt 
and  geniesst ,  eine  Sünde  begehen. 

cA.  (=  nbp^r)  Straucheln.  Verderben,  s.TW. 

S7~ri  II  m.  (syr.  iJoI  =  hbr.  V:;c)  s.  d.) 
ein  Sekel,  siclns,  eig.  Gewicht  übrh.  C'hull. 
59'  r-rbn  N;pn  tn  ein  Sekel  (Gewicht)  Asant. 
—  PI.  da.":.  'Vpr  «nbp  drei  Sekel  Jom.  ö.")*" 
y-p^ry  yr-.r.  "j-Vpr  neue  und  alte  Sekel;  s. 
auoh  TW. 

!pn  (ein  sekund.  Verb,  Grndw.  -[p  =^  p, 
wov.  lir,  I'Sf)  aufrecht,  feststehen.  Pi. 
1~.r>  IfcT  (=  ^^■)  feststellen,  gew.  übertr. 
verbessern,  zurechtmachen.  Bez.  34* 
snrpn  TN  V-P^'^  '"''"  ''"''f  (""•  Festtage)  die 
Artischokke  zubereiten.  Schck.  1 ,  1  am  l.'). 
Tage  des  Adar  ns'n-.r;  rxi  a'a'.in  rx  ^-ipr": 
':•'  bessert  man  die  Wege  und  Marktplätze, 
welche  im  Winter  durch  den  Regen  gelitten 
haben,  damit  die  Wallfahrer  zum  bevorstehen- 
den Pesachfeste  gut  gehen  und  sich  niederlassen 
können.  L'ebrtr.  Erub.  34'''  35*  IßT-;  "'p^r^ 
wenn  Jem.  es  (das  Getreide  durch  Entrichtung 
des  Zehnten,  der  Hebe)  zubereitet;  so  ist  es 
zubereitet,  d.  h.  zum  Genuss  untauglich.  Oit. 
4,  5  (41*)  wenn  Jem.  zur  Hälfte  ein  Sklave 
und  zur  Hälfte  ein  Freier  ist  (wenn  niimlich 
zwei  Brüder  ihn  geerbt  haben  oder  zwei  Socien 
ihn  besitzen,  deren  Einer  ihm  die  Freiheit  ge- 
schenkt hat,  der  Andere  aber  nicht),  so  sagt 
die  Schule  Hillers:  er  dient  seinem  Dienstherrn 
einen  Tag  und  ist  einen  Tag  frei.  Die  Schule 
Hillers  entgegnete:  t:x?  rxi  i3"i  rx  cr:pp 
':i  wr;pr  xb  für  seinen  Herrn  habt  ihr  aller- 
dings eine  vortheilhaftc  Verordnung  getroffen, 
für  ihn  (den  Sklaven)  selbst  habt  ihr  nichts  ge- 
than;  denn  er  darf  weder  eine  Freie  noch  eine 
Sklavin  heiralben;  ^•'ms  cVirn  itp'r  ■':c"3  «bx 
'si  T'i'in  p  \— IX  nci7T  131  rx  vielmehr 
zwingt  man  den  Dienslherrn,  ihn,  der  Wcltord- 
nung  halber  in  Freiheit  zu  setzen,  wogegen  er 
für  die  Hälfte  seines  Werthcs  jenem  einen  Schuld- 
schein aufstellen  muss.  Meg.  4  *  pT  rroia 
'31  Vx"«""'?  snb  Mose  verordnete  den  Israeli- 
ten, die  Gesetze  eines  jeden  Festes  zur  betref- 
fenden Festzeit  zu  lernen.  —  Hif.  V"^^  *''^^- 
Schcbi.  10,  3  fg.  s.  b*aTi-E.  Arach.  31 ''  fg. 
Vbn  Y'rn  Hillel  verordnete,  s.  -iVr  u.  m.  a. 
Aboth.  2,  12  ni'HS  rrrr  -ji^V?  it:x7  prn 
•^5  rrsiT'  rüste  dich  selbst,  das  Gesetz  zu  er- 
lernen,   denn   es    wird   dir   nicht    als   ein  Erbe 


zufallen;  d.  h.  glaube  nicht,  dass,  weil  deine 
Ahnen  geh'hrt  waren,  du  ohne  Mühe  die  Ge- 
lehrsamkeit erlangen  wirst. 

]J!;n  eh.  (sjT.  ^1  =  \2^)  feststehen,  be- 
festigt sein,  s.  TW.  —  Pa.  1]5P  (sjt.  "•' 
=  pr)  befcstig.en,  ordnen.  Tamid  27'' 
7Ce:  Y~r  a"ip  yczz  Y~.r  ycn  des  Abends 
spat  ordne  deinen  Leib  und  des  Morgens  früh 
ordne  deinen  Leib;  d.  h.  verabsäume  nicht, 
deine  Nothdurft  zu  verrichten.  Keth.  85*  u.  ö. 
Tiiyb  xbi  TmTO  •':"iprb  ich  schicke  dich, 
um  es  gut  zu  machen,  aber  nicht  zu  verderben. 
B.  halb.  90*,  s.  Nb-'-iD,  vgl.  auch  x.-r^ri-  — 
Af.  T"2r;x  dass.  R.  hasch.  34*,  s.  ~y"'pr.  Bez. 
3*  N31  VP^'*  Raba  führte  ein  u.  s.  w. 

ri^'T''  "1^*^  '"■  (^>'''- Vi-s-)  fest,  geordnet, 
gut,  recht,  s.TW. 

|1[?ni  pp\T'  "••  1)  Ordnung,  Verordnung, 
Institution,  Verbesserung.  Git.  4,  2.  3  fg. 
diese  oder  jene  Institution  wurde  eingeführt 
abirn  '\^^p^  ""CTa  wegen  Erhaltung  der  Welt- 
ordnung, vgl.  auch  pn  im  l'iel.  Suc.  51* '* 
bni  \'i~ri  013  "cipr):!  man  verordnete  dort  im 
Tempel  eine  sehr  nützliche  Verordnung.  In 
Gcni.  das.  erklärt:  In  früherer  Zeit  sassen  Män- 
ner und  Frauen  zusammen  in  der  Frauenhalle, 
wodurch  viel  Leichtsinn  vorkam.  Man  errich- 
tete daher  zuvorderst  ein  Geländer  zwischen  den 
Männersitzen  und  den  Frauensitzen.  Sodann 
brachte  man  die  Sitze  der  Frauen  höher  an, 
als  die  der  Männer,  damit  Letztere  die  Er- 
steren  nicht  mehr  beobachten  konnten.  — 
2)  Verbesserung  anstossiger  Wörter 
der  Bibel,  Emendation.  Tauch.  Beschal- 
lach, 82*  a^-ms  i'.-pr  xina  ^^r::in  -.n33 
nbinjn  ra;a  'laix  die  Schrift  umschreibt  es 
(das  eine  oder  das  andere  Wort,  das  in  der 
urspr.  Form  unpassend  schien),  das  als  eine 
Emendation  (oder  Verbesserung)  von  den  So- 
fcrim,  den  Männern  der  grossen  Synode  (vgl. 
ro:3)  herrührt  und  zwar  1)  „Wer  euch  an- 
tastet, tastet  meinen  Augapfel  an"  (■":t  raaa, 
emcnd.  i:"'?,  Sech.  2,  12);  2)  „Ihr  verachtet 
mich"  [oder:  „Ihr  lasset  mich  verschmach- 
ten"] ("mx,  emend.  •»nx.  Mal.  1,  13);  3)  Sie 
fluchten  mir"  (•'b,  emend.  nnb,  1  Sam.  3,  13); 
4)  „Ich  bin  dir  zur  Last"  (yby,  emend.  "by, 
Hi.  7,  20);  5)  „Du  bist  mein  heiliger  Gott, 
der  nicht  stirbt"  (rv2->  xb,  emend.  rr;3  xb, 
Hbk.  1,  12);  6)  „Mein  Volk  vertauscht  meine 
Herrlichkeit"  (■'1133,  emend.  dti33,  Jer.  2,  11); 
7)  „Sic  vertauschen  Seine  Herrlichkeit"  (11133, 
emend.  DTi33,  Ps.  lOtJ,  20);  8)  „Meine  Herr- 
lichkeit vertauschen  sie  (oder:  musste  ich  ver- 
tauschen J  mit  Schmach"  (-T133,  emend.  Dti33, 
Hos.  4,  7);  0)  „Sie  fanden  keine  Antwort  und 
beschuldigten  Gott"  (C-nbxn,  emend.  3vx, 
Hi.  32,  3);   10)  Abraham  stand   noch  vor  Gott 
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(d.h.  urspr.  lautete  der  Satz:  „Gott  stand 
noch  vor  Abraham",  "'rcb  Ti?  i:Tr  m 
ör!-2X,  eniend.  'n  'd5  'r  '?  'nsi,  Gen.  18,  22); 

11)  „Tödte  mich  nun,  dass  ich  nicht  sehe  dein 
Böses"  ("^ryin,  emend.  ^r5-i3,  Xnm    11,  15); 

12)  u.  13)  ,,Sie  gleichen  nicht  einem  todten 
Wesen,  von  welchem  bei  seinem  Herauskommen 
aus  dem  Leibe  unserer  Mutter  verzehrt 
wurde  die  Hälfte  unseres  Fleisches"  Qnmz 
i:-:w3  "sn  ■  ••  iiat«,  emend.  lax,  i-ion,  Num. 
12,  12;  14)  n.  15)  „Ein  Jeder  [o'^N  steht  in 
unseren  Codices,  1  Kn.  12,  16  nicht]  gehe  zu 
seinen  Göttern,  o  Israel,  und  sie  gingen  ein 
Jeder  zu  seinem  Gotte"  ('.'nb^b  •••  "jTibNb, 
emend.  T'bnNb  ■'■  T^brisb,  1  Kn.  12,  16  und 
Paral.  2  Chr.  10,  16);  16)  „Des  eingedenk 
beuge  sich  über  mich  deine  Seele"  ("^Od;, 
emend.  ^cd;,  Klgl.  3,  20);  17)  „Vielleicht  sieht 
Gott  mit  seinem  Auge"  ("i'"'73,  emend.  Ke- 
thib  ■'riya,  Kerl  --rTa,  2  Sm.  16,  12); 
18)  „Sie  stecken  das  Reis  in  meine  Xase" 
(^ss,  emend.  sen,  Ez.  8,  17).  Vgl.  auch  die 
Massora  zu  Num.  Anf.  u.  ni. 

SJ1'^''n  cJi.  (syr.  iia-oZ  =  l^pn)  die  Ver- 
besserung, Ordnung,  s.  TW. 

nj|>ri  /•  Verbesserung,  insbes.  Verord- 
nung. Git.  45*  i-iinnon  r<':'i>r  ■'3D73  wegen 
Verbesserung  der  Lage  der  Gefangenen.  Das. 
5,  5  man  verordnete,  dass  der  Räuber,  der 
einen  geraubten  Balken  in  ein  Gebäude  einge- 
baut hat,  D^^-wT!  r:pr  ^:e:2  'rizi  rn  bia-D 
dass  der  Beraubte  blos  den  Werth  des  Ge- 
raubten zu  fordern  hat  und  zwar  zum  Vortheil 
der  Busse  Thueuden,  denn  sonst  würden  sich 
diese  fürchten,  ihre  Sünden  zu  bekennen,  vgl. 
ö"'-72.  B.  kam.  115"  "przr,  n-pp  eine  Verord- 
nung zum  Vortheile  des  Marktes;  wenn  nämlich 
Jem.  etwas  ordentlich  gekauft  hat,  das  sich 
später  als  gestohlen  herausstellt,  so  muss  der 
Eigenthümer  dem  Käufer  das  Kaufgeld  erstat- 
ten, da  letzterer,  der  den  Gegenstand  öffentlich 
gekauft  hat,  nicht  wissen  konnte,  dass  er  ge- 
stohlen war.  Chag.  5*  ib  w"'  ~'-pr  giebt  es 
etwa  für  ihn  (den  Sklaven,  dessen  Herr  sich 
beeilt,  ihn  zu  verurtheilen)  eine  Besserung,  Er- 
haltung? Das.  15»  (mit  Bez.  auf  Hi.  28,  17) 
»■'  inaaiw  ■'s  bs  qx  p-'didt  ^bai  anr  ■'bs  na 
ib  ia^  n-ia":j  d'"N  aan  T'^br  qs  n:-r  n-b 
nspn  so  wie  für  ein  goldenes  oder  ein  Krystall- 
gefäss,  die  zerschlagen  wurden,  es  noch  eine 
Ausbesserung  giebt,  eben  so  giebt  es  auch  für 
den  Gelehrten,  der  gesündigt  hat,  eine  Besse- 
rung. B.  hasch.  20*  p~pri  rzpr  die  richtige 
Zeitbestimmung  behufs  richtiger  Darbringung 
des  Tamidopfers  am  Neumond.  —  PI.  R.  hasch. 
31*  fg.  ri:,;!;;  sar  die  neun  Verordnungen  des 
R.  Jochanan  ben  Sakkai.  B.  kam.  12*  n'^sy 
NITS  ipT  p-i:pr  zehn  Verordnungen  verordnete 


Esra.     Schabb.  30'  ni3pn  !^M3  )pT  •  •  •  ?to« 
'dt  Mose  setzte  viele  Verordnungen  fest  u.  s.  w. 

Nrijjpri  cÄ.  (sjT.  jlaJoI  =  ^iüZ)  Fest- 
setzung, Verbesserung,  Verordnung.  Meg. 
2*  nbnn;r!  r;33  ^C2n  iz^-pr-,  urz-pr  die  Ver- 
ordnung, welche  die  Männer  der  grossen  Synode 
(hinsichtlich  des  Lesens  der  Megilla)  verordnet 
haben.  Das.  3*  nT'.'pr  'N?:  was  giebt  es  für 
eine  Besserung  (Unschädlichmachung)  für  ihn? 
Jom.  24*"  fg.  Nr:pn  rfh  p-'b  •  •  •  nr:j>r  rrb  p'N 
es  giebt  dafür  eine  Besserung,  es  giebt  dafür 
keine  Besserung;  s.  auch  TW. 

ypn  (=  bh.  Grndw.  pn,  syn.  mit  pi,  -;i, 
wovon  auch  Ti'pj^^  s.  d.)  Grndbed.  stossen;  dab. 
1)  schlagen.  '  B.  kam.  8,  6  (90*)  ?pipn 
S'bo  ib  'jn:  iT'anb  wenn  Einer  den  Andern 
(mit  der  Hand  auf  den  Rucken)  schlägt,  so 
muss  er  ihm  einen  Sela  geben.  Ggs.  -ira  ohr- 
feigen. Nach  einer  Ansicht:  ins  Ohr  blasen. 
Trop.  Exod.  r.  sct.  1,  102"  wird  STpr  (1  Chr. 
2,  24)  auf  Kaleb  gedeutet:  vasb  lab  ypr^'O 
D"'au;30  welcher  sein  Herz  seinem  Vater  im 
Himmel  zuwandte.  Part.  pass.  B.  mez.  85'' 
y^^r  -ra  "'S  bss  neben  wen  bist  du  (im  Him 
me\)  hingesetzt?  Jeb.  109 "  imb  "irit?  ypir 
MDbn  eig.  er  steckt  sich  in  die  Halacha,  d.  h. 
er  sucht  zu  lernen,  aber  er  erfüllt  das  Erlernte 
nicht.  Nach  einer  anderen  Ansicht:  er  lehrt 
als  Richter  nach  seiner  Lehre,  ohne  bei  einem 
Lehrer  anzufragen.  —  2)  hineinblasen.  B. 
kam.  18''  fg.  wenn  ein  Hahn  seinen  Kopf  in 
ein  Glasgefäss  steckte,  'dt  "nDUi  13  ypr^  und 
hineinblies,  wodurch  er  das  Gefäss  zerschlug, 
so  muss  der  Besitzer  den  ganzen  Schaden  er- 
setzen. Das.  31  rt-w-'^m  ijtns  ypr  er  blies 
ihm  ins  Ohr  und  betäubte  es.  Insbes.  oft  in 
eine  Trompete  oder  Posaune  stossen, 
namentl.  mittelst  des  Schofars  am  Neu- 
jahrsfeste u.  dgl.  blasen.  R.  hasch.  27'' fg. 
'z'i  mr;  "inb  in  "nan  "jirb  yp'\rrt  wenn  Jem. 
in  einen  Brunnen  oder  in  eine  Cisterne  hinein- 
bläst u.  s.  w.  Das.  28*  fg.  NS"'  "'ab  T^p^m 
wenn  Jem.  bläst,  um  Jlusik  zu  machen,  so  er- 
füllt er  dennoch  das  Gebot  des  Blasens,  ob- 
gleich er  nicht  die  Absicht  hatte,  das  Gebot 
zu  erfüllen.  Das.  29  fg.  und  sehr  oft.  Das. 
16*  Gott  sagte:  na  b\N  bo  iDiCa  •'2Db  'lyp^ 
31  pnS"'  r-fpy  asb  -naTN'i  blaset  vor  mir  mit 
dem  Schofar  des  Widders,  damit  ich  euch  der 
Opferung  Jizchaks  eingedenk  sei  und  anrechne, 
als  ob  ihr  euch  selbst  vor  mir  geopfert  hättet. 
—  Hif.  blasen  lassen,  in  die  Posaune 
stossen  lassen.  R.  hasch.  32''  y^-pm  Tcrt 
der  Zweite  veranlasst  das  Blasen ;  d.  h.  wenn 
Einer  am  Neujahrstage  das  Morgengebet  (r"'nno) 
und  der  Zweite  das  Musafgebet  vorträgt,  so 
veranlasst  letzterer  das  Schofarblasen. 

Nif.  y^P?    hineingesteckt   werden.     Jeb. 


1" 


—    r,65    — 


•T,:n 


.M*  ?pr:'  iir.  yz  bc:  wenn  Jcm.  vom  Üacbe 
liorabfAllt  und  voll/iclit  ohne  Absicht  den  Coi- 
tus.  Das.  ö.  Troj).  Taan.  24*  mit.  ~"nb  V;  vx 
ypr:  \z'a  wehe  der  Gcnt'ration,  die  in  solche 
Lage  gekoramcD  ist,  d.  b.  deren  Lehrer  von  (iutt 
nicht  erhört  werden. 

yi^P  '■*•  (=  'B'^)  1)  schlagen.  —  2)  in 
die  I'osaune  stosson,  blasen,  s.  TW. 

y1"n  Tckoa,  Name  einer  Stadt  unweit 
nethlehem.  Mcn.  8,  3  "i?r?  NcVtt  ?ipr  Ar. 
(Agg.  nyipr)  Tekoa  hatte  das  vorzüglichste 
Oel,  vgl.  «c'?s. 

nypi^  /.  (=  bh.)  ein  lang  anhaltender, 
gerade  ertönender  Posaunenstoss,  wel- 
cher auch  nqiCE  genannt  wird.  R.  hasch.  34* 
p'-,2C  rrzb-z  n'r'pr  '-:'p3  ir^nx  '-.  v~^5< 
31  rtT^^r'  r^y'.r  U.  Abahu  führte  in  Cüsarea 
die  Ordnung  des  Schofarblaseus  am  Neujahrs- 
feste wie  folgt  ein:  1)  ein  lang  gedehnter  Ton; 
2)  drei  gebrochene  Töne;  3)  ein  stöhnender  Ton 
und  4 1  ein  lang  gedehnter  Ton.  Das  Haupt- 
gebot  des  Blascns  am  Neujahrstagc  besteht 
naml.  in  nT\~r  (Lev.  23,  24  und  Num.  29,  1). 
Da  aber  gezweifelt  wurde,  ob  darunter  ein 
seufzender  oder  ein  stöhnender  Ton  ge- 
raeint sei  (b"'?'  ■"'jVr''  ix  r,Ki  'm:j,  vgl.  n:i), 
so  ordnete  R.  Abahu  beide  Töne  an;  da  aber 
ferner  jeder  rtri-r  eine  r.y^~r  vorangehen  und 
eine  rty^^r  folgen  muss,  so  ordnete  er  das 
Blasen  der  gedachten  vier  Töne  an.  —  Das. 
30*  ba"'"  r.Z'zn  c«i  ry^pr  das  Blasen  am 
Neujahrstage  und  beim  Kintritt  des  Jubeljahres 
am  Versöhnungsfeste. —  PI.  das.  34*  .""lypr  \-^\r 
zwei  Posaunenstösse.  Sncc.  55*  nr'pra  'jt'^ini: 
man  zieht  die  Posaunenstösse  lange  hin.  — 
ChuU.  26''  n^'p.-  das  Blasen,  das  der  Gemeinde 
kurz  vor  Eintritt  des  Sabbats  oder  des  Feier- 
tages als  Zeichen  galt,  dass  man  zu  arbeiten 
aufhören  müsse. 

y'_r)  1)  das  Stosscn  in  die  Posaune,  bes. 
das  Blasen  mit  dem  Schofar,  s.  TW.  — 
2)  übrtr.  der  Neujahrstag,  an  welchem 
mit  dem  Sohofar  geblasen  wird.  j.  Sac. 
IV  Anf.,  54''  R.  Simon  befahl  denen,  die  den 
Kalender  berechneten:  'j'iarr  xbi  i^rrrt  yz'r,'' 
"ji.-pnx  ^Ns^  Nr3C3  Nr2-.7  nVi  «rasa  nrjf'pr 
«ra-.?  ^nsrr  «bi  r.r7'-;:r  yizy  achtet  dar- 
auf, dass  ihr  weder  das  Neujahrsfest  (den  Tag 
des  Ulasens),  noch  das  Fest  der  Ituchweide  (den 
7.  Tag  des  Succothfestes,  vgl.  «jjcin  i  auf  einen 
Sabbat  treffen  lasset  (weil  nämlich  weder  das 
Blasen,  noch  das  Abschlagen  der  Weide,  vgl. 
U'nn,  am  Sabbat  stattfinden  darf);  wenn  ihr 
euch  jedoch  genöthigt  sehet,  so  lasset  das  Neu- 
jahrsfest, nicht  aber  das  Weidenfest  auf  einen 
Sabbat  fallen.  (Nach  ansercr  Kalenderbcrcchnang 

Litt,  Ntuhabr.  ■.  Chtld.   Wsrttrbaeh.     IV. 


wird  letzteres  beobachtet.)  —  3)  die  ßencdik- 
tion  im  Acht zchngebe t  (NeunKcbet),  Musaf 
des  Neujahrs,  in  welcher  des  Blasens  mit 
dem  Schofar  Erwähnung  geschieht.  I'e- 
sik.  Bachodesch  Anf.,  150*  ''  -iTybj«  'i  ':r 
3-n3  «TXT  sb'rrr  n-::  bibxn  D'"^?")  ncrra 
■j-cr':  r'rr.r  -i-n  ni  2—.  »rT-p.rz  n-:r-. 
'31  licxi  Ci'b  'j"i~rT  R.  Elieser  lehrt  in  der 
Borajtha:  Am  25.  Tage  des  Monats  Elul  wurde 
die  Welt  erschaffen.  Das  stimmt  mit  Rab's 
Ansicht  überein,  denn  es  heisst  in  der  Bene- 
diktion des  Schofarblaseus  Rab's  (d.  i.  r"i;n3T 
s.  d.):  ,, Dieser  Tag  ist  der  Beginn  deiner  Werke 
(d.  h.  der  Schöpfung  Adam's)  zum  Gedenken 
des  ersten  Tages"  u.  s.  w.  Levit.  r.  sct.  29 
Anf.,  173*  und  j.  Ab.  sar.  I,  39*=  ob.  dass. 
In  letzterer  St.  jedoch  steht  der  Passus  betr. 
der  Weltschöpfung  am  25.  des  Elul  nicht,  vgl. 
auch  ■'"'ip. 

S]T!n  (=  bh.  Grndw.  -pr  s.  ?pp)  eigentl.  an 
Jemanden  stosseu,  dah.  sich  seiner  be- 
mächtigen, etwas  gewaltsam  fortnehmen. 
B.  mez.  6*''  "ir^rca  nnx  nrpr  wenn  Einer  einen 
Ggst.  (betreffs  dessen  er  mit  einem  Andern  stritt) 
in  unserer  Gegenwart  gewaltsam  fortnahm,  an  sich 
riss.  Das.  ins  icpp  wenn  der  Priester  ein  Lamm 
(betreffs  dessen  ein  Zweifel  obwaltet,  ob  es  ein 
erstgeborenes  ist,  oder  nicht)  gewaltsam  fort- 
nahm. Das.  ö.  Trop.  Aboth  3,  8  vb?  r.spr 
■ir:c^  sein  Erlerntes  bemächtigte  sich  seiner; 
d.  h.  infolge  der  vielen  Lehrgegenstände  ver- 
gass  er  einiges.  Men.  99 ''  n.  ö.  Ab.  sar. 
23*  u.  ö.  "iDpn  ns-"  die  Leidenschaft  bemäch- 
tigt sich  seiner. 

f]'pn  eh.  (sjT.  »Äil  =  Ci^p)  1)  stark, 
kräftig  sein,  werden.  Dan.  4,  8.  19  fg. 
Chag.  15*  R.  Meir  no-it:  ■'nb  n-ib"?!  rropr 
bemächtigte  sich  des  Acber  und  führte  ihn  in 
das  Studienhaus,  d.  h.  führte  ihn  gewaltsam 
hinein;  s.  auch  TW.  —  2)  sauer  werden, 
einen  herben,  starken  Geruch  bekom- 
men. B.  mez.  64*  es  ist  gestattet  zu  Jcmdm. 
zu  sagen:  \«<  Nium  NP-'anx  ""nr  nya-.x  Y-'^ 
'Piona  »bM  ■'X  »np''  ""n  "^Pio-ia  nepp  hier 
sind  vier  Sus  auf  ein  Fass  Wein;  wenn  er 
sauer  werden  sollte,  so  übernimmst  du  das  Ri- 
sico;  wenn  er  aber  theuerer  oder  billiger  wer- 
den sollte,  so  soll  er  als  mein  Eigenthnm 
gelten.  Das.  83*  «"Hsn  m  nx";  r3"ix  "jb  ':3T 
inb  icppT  ich  kaufte  für  dich  4CK>  Fass  Wein, 
sie  wurden  aber  sauer.  Das.  ö.  —  3)  lästig 
sein.  Ned.  91*  '=i  Niai  "(ü  nb  r\^7Pi  yzvt 
manchmal  hat  sie  (Jiial  vom  .Manne  (er  wird 
ihr  lästig)  u.  s.  w.  Dav.  (Jit.  77 ''  u.  ö.  qpr 
N*:by  n'b  eig.  die  Well,  das  Leben  wurde  ihm 
lästig;  eaphemist.  b^  s.  d.  Kidd.  22''  un. 
»31a  tfz^y  n-b  ri'pp  er  war  sehr  krank;  eig. 
das  Ix'ben  war  ihm  sehr  lästig. 
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Af.  t\T,pK  heftig  gegen  etwas  sprechen; 
ähnlich  qx«  s.  q^j.  ChuU.  43*  u.  o.  nV  q-'pn^a 
er  stellte  eine  starke,  nicht  leicht  zu  beseiti- 
gende Frage,    er  trat  heftig   dagegen  auf,   vgl. 

^"'~ri'  ^*?"ii»Tl  m.  (=  hebr.  apf.r,  syr.  Va-^I) 
hart,  mächtig.  Dan.  2,  10  fg.,  s.  auch  TW. 
Uebrtr.  B.  mez.  64*  sbT  Nin  ND-'pn  C':'N  'NT 
■'NJ2  nirB  n"'n''  wie  ist  es,  wenn  er  ein  hart- 
herziger Mensch  ist,  der  kein  Geschenk  giebt? 
—  PI.  Snh.  11»''  ob.  'z-pz  V^  na  'Tn  xr 
'rT  'Nira  i:r"ryb  'Nöip  komme,  siehe,  welch 
ein  Unterschied  ist  zwischen  den  strengen  Vor- 
vordem  und  den  sanftmüthigen  Späteren!  d.  h. 
Rabban  Gamliel,  der  trotz  seiner  Strenge  in  der 
Aufrechthaltung  seiner  Nasiwürde  (so  bes.  in 
seinem  Streite  mit  R.  Josua,  vgl.  ^;;s  u.  a.) 
doch  in  seinem  Sendschreiben  an  die  Exulan- 
ten, als  er  ihnen  die  Intercalation  eines  Monats 
anzeigte,  schrieb:  „Wir  thnn  euch  kund  u.  s.w. 
by  TD-ciNi  'iT^an  ■'DSsm  '-d;n3  Nrb^n  r-E\ai 
yi2'\''  ITrn  nt  Nrc  es  gefiel  mir  und  mei- 
nen Genossen,  diesem  Jahre  30  Tage  hinzu- 
zufügen." Dahing.  schrieb  sein  Sohn  R.  Simon, 
der  sonst  als  sanftmüthig  galt,  in  einem  ähn- 
lichen Falle:  'si  ^'DiNn  Nnbc):  rrv::^  es  ge- 
fiel mir  u.  s.  w.,  ohne  seiner  Genossen  zu  ge- 
denken. 

i]p^r\  m.  {=  bh.  q^n)  Stärke,  Macht. 
Meg.  19*  wird  qpn  (Esth.  9,  29)  nach  einer 
Ansicht  erklärt:  ■imT:;nN  b"w  ifp^ir  die  Macht 
des  Ahaswer;  nach  einer  anderen:  bc  ^\e^p^^ 
■'DTia  die  Macht  des  Mardechai;  nach  einer 
dritten:  iTsr;  bc  icpin  die  Macht  Haman's; 
nach  einer  vierten:  DD  bu;  "'Dpir  die  Macht  des 
Wunders.  Genes,  r.  sct.  16  Anf.  wird  iriDprn 
(Hi.  14,  20)  gedeutet:  onsb  rihpn  -jr^i::  qpir 
r,Kn-c  1^3  ■^brr'i  ht,  cbirb  n:s3b  ii^N-in 
r,'.-::i2  'cr,z  b\a  inn  nna  ^bm  rihpn  bis  iry-i 
"innbcn  T'ID  die  Macht,  die  Gott  dem  Adam 
verliehen  hatte,  hätte  ursprünglich  sollen  für 
ewig  bleiben;  da  aber  Adam  Gottes  Rath  ver- 
liess  und  nach  dem  Rath  des  Nachasch  (der 
Schlange)  ging,  änderte  er  Gottes  Willen,  und  du 
schicktest  ihn  aus  dem  Paradiese  fort;  vgl.  Maim. 
More  I.  cap.  2.  Das.  sct.  100,  99*  b^N  b'£  ncpin 
die  Hauptmacht  der  Trauer,  näml.  der  dritte 
Tag.  j.  M.  kat.  III,  82''  mit.  hing,  ispin  v« 
D"'»''  'a  ly  ahn  b^N  bv  die  Heftigkeit  der 
Trauer  dauert  blos  drei  Tage. 

'"]ipn,  S£pin  eh.  (syr.  \Ä^ol  =  qpir) 
Stärke,  Macht,  s.  TW.  —  Arach.  17* 
Nmn':i  Ncpin  Heftigkeit  und  Sanftmuth.  Sot. 
S*"  NttC::i\sb  N-inp  '2  «r-'Dn  Ncpin  heftiger 
Streit  im  Hause  ist  wie  Wurmfrass  in  Sesam. 

P2i"lpn  /.  (von  a-ij?)  Geschenk,  Opfer, 
Dargebrachtes,    nur  von  profanen  Geschen- 


ken. Chull.  94*  13  siv\  pm-i-P3  ib  -n-,''  «b 
"ibaps  irNffi  man  darf  nicht  Jmndn.  mit  Ge- 
schenken überhäufen,  wenn  man  weiss,  dass  er 
sie  nicht  annimmt,  weil  dies  eine  Täuschung 
ist  ryt  m3''3j  s.  d.  j.  Ab.  sar.  I,  39''  mit. 
dass.  Ab.  sar.  32''  (mit  Bezug  anf  Ps.  106,  28) 
briND  NKü?:  i'y  r'ii—pr  q«  bnc<3  s*n;;a  rw  r,i2 
so  wie  ein  Todter  durch  Zelten  (vgl.  nbT.N) 
verunreinigt,  ebenso  verunreinigt  ein  Götzen- 
opfer durch  Zelten. 

ü^f<r\,  Nn:;-:i:in,  iSri:?ni:n   ci,.  {= 

rninpn)  Geschenk,  Opfer,  s.  TW. 

mpn  /.  (verstärkt  von  nnip,  Stw.  '-9^ 
Pi.  rt-.p  wölben)  Gebälk,  die  Bretter,  wo- 
mit man  das  Haus  wölbt.  B.  mez.  116''' 
117*-  j.  B.  mez.  X  Anf.,  12^  s.  na-'rya.  j. 
Suc.  I  Anf.  51'  n-iii  ibN3  mprn  r«  riNl-: 
ransi  man  betrachtet  das  Gebälk,  als  ob  es 
sich  senke  und  verstopfe,  j.  Sot.  VII,  21''  mit. 
inm  r,z-i2-\-p  '3;  pm  r!'3iy  iin  mpr-  Tin 
'31  so  wie  bei  dem  Gebälk  die  dicke  Seite  der 
einen  Bohle  neben  die  dünne  der  anderen  Bohle 
gelegt  wird,  ebenso  befanden  sich  die  Kohorten 
der  Söhne  der  Mägde  zwischen  den  Kohorten 
der  Söhne  Leah's  und  der  Söhne  Rahers;  mit 
Ansp.  auf  Jes.  48,  12:  „Israel  ■'Nnpa"  von 
mp,  „gebälkt"  gedeutet.  Tanch.  Schemoth  Anf., 
60''  dass.  mit  einigen  Abänderungen,  mit  dem 
Zusatz  '31  nbiy  b'ä  "[rn-pr  irra  y'jK  woher  ist 
erwiesen,  dass  sie  das  Gebälk  der  Welt  bilden 
u.  s.  w.?  Genes,  r.  sct.  12,  12"=  u.  ö.  j.  Schebi. 
VI,  36''  mit.  npn  als  Ortsname. 

L2''*ii'J^n  (von  ü\rp)  Putzsache,  s.  :2'''43r. 
Sin  >n.  (für  N-in  s.  d.  in  'in)  Stier,  Ochs, 
s.  TW. 

snn,  H'in  s.  '-n. 

2"in,  ^nn.  s2-in  >«.  (syr.  ^i^f:,  \^'d) 

Fett,  ünschlitt,  bes.  unerlaubtes  Fett 
(Na-j  3bn).  Bech.  30*  ob.  NaüNi  Nsnn  das 
Fett  vom  Flanken.  Chull.  38*  s.  NPCia-'bj;. 
Oft  in  den  Trgg.,  s.  TW. 

'2iri  Tarbu,  Name  eines  Ortes.  Jom.  77'' 
13-n   ■'3  ':3  die  Einwohner  Be  Tarbus. 

n3121»Tl  /.  (Stw.  "isn  syn.  mit  -^a:)  wirres 
Getümmel,  eig.  Vermischung.  —  PI.  Thr. 
r.  SV.  nD3,  54''  „Sie  weint  in  stiller  Nacht" 
(Klgl.  1,  2)  DT'a  nbin  ibip  r'<"'^  nb'^ba  nnb 
DiTi  ni3i3-in  bipa  Ar.  sv.  •]3n  (Agg.  nb-'ba 
NbN)  weshalb  „in  der  Nacht"?  Weil  die 
Stimme  am  Tage  sich  wegen  des  wirren  Ge- 
tümmels des  Tages  nicht  verbreitet. 

S/Z^ln  s.  in  'in. 

Cl2"'"l1n  »n.  (gr.  ^opußof)  Geräusch,  Volks- 


n2in 


n:"ii: 


SClUmmcl.  j.  Ab.  sar.  II,  41''  mit.  »ird  .-'a-r 
(irr  Mischna  (>o  nach  einer  I-.\.,  \gl.  riDir) 
gpdcutit:  cia'T'^r  YolksRCtUmmcl,  kakoplie- 
mist.  für  Götzentempel.  —  siair  s.  cisnr. 

niZ'TTl  /.  {—  bh.  von  •»an,  nan)  Anwuchs, 
buboles;  ubrtr.  Zucht.  Exod.  r.  Anf.,  100'^ 
Abraham  has.ste  den  I'imael.  r'anrb  Nir'a  V? 
n?"!  weil  er  einer  bösen  Art  verfallen  war. 
Das.  'a^  m«  bo  ^r^a  "^ira  ny-i  riain  msp 
eine  böse  Zuclit  (ein  schlecht  erzogenes  Kind) 
im  Hause  ist  ärger  als  feinilliche  Krirgrr;  mit 
Bez.  auf  .\bsalom.  Chag.  15*  Achcr,  xxrs 
ny-  r'"a~rV  welcher  einer  bösen  Art  verfallen 
war.  Nid.  7"J'  ny  na^r  eine  böse,  sündhafte 
Art.  l'ebrtr.  lt.  kam.  IG*"  n3~r  ""-ix  ein  zah- 
mer, gebändigter  Löwe.  Das.  nanr  -ja  zahme 
Thicrc. 

SrnZ"]»"  <•/'.  (—  r?3-r)  Zucht,  Erzie- 
hung. ?.  TW.  Genes,  r.  scf.  28,  27'  der 
Name  jenes  Mannes  gehe  unter,  -nab  n"T5ENT 
ST'a  xr'a~rr  welcher  meinen  Sohn  zur  Un- 
zucht verführte. 

N^'Z'^in  Ml.,  N»1'u'ZTn  /.  der  Erzieher, 
die  Erzieherin,  s.  TW. ,  s.  auch  n:^3-7;. 

.""ZTP  /.  (=  bh.  von  "«a"!  anwachsen, 
zuwachsen,  dafür  auch  r''3~  s.  d.)  Zins, 
Wucher,  bes.  von  Esswaaren.  B.  mez.  5,  1 
(60  ""j  np;  TS-'a  rnn-ca  nan-an  r'ain  -irtx'K 
'itzT  -7Cn  lai  -lan  am  -;'n3  y^r,  '^:^r, 
_..^,_  ..jj.„  „j.^  .•-  ,jp  V;  -rzn  y—.'i  Va  v^n 

TUT  -::  -r  -:s  -,-'  r-^  r.r-'^'  r="':? 
'fT-.z  "rsx  Y-  """'  "■-'"  s'-'-ca  'Vr  rirc? 
•';  V''  V''  T"  ^^  •*'  r'airV  Wenn  man  mit 
F'rUchtcn  wuchert.  Anf  welche  Weise?  A  kaufte 
soD  B  Weizen,  den  Kor  für  einen  Goldgulden 
(=^  25  Silberdeuare),  so  »ar  auch  der  Markt- 
preis. Der  Weizen  jedoch  stieg  im  Preise  von 
.10  Denaren.  Der  Käufer  sagte  dann  zum  Ver- 
käufer; Hieb  mir  meinen  Weizen,  den  ich  ver- 
kaufen und  dafür  Wein  einkaufen  will.  Der 
Verkäufer  erwiedert  ihm:  Deinen  Weizen  übcr- 
iichme  ich  für  AO  Denare,  und  du  hast  von 
mir  für  diesen  Werth  Wein  zu  fordern,  wäh- 
lend er  keinen  Wein  besitzt  fbeslsse  er  naml. 
Wein,  so  wäre  das  Geschäft  ein  reelles,  weil 
dem  gegenwärtigen  Preise  der  Waaren  entspre- 
chendes; da  er  aber  keinen  Wein  hat,  so  könnte 
der  Weizen  im  Preise  sinken,  wahrend  jener 
den  theucren  Wein  für  jene  Summe  liefern  muss). 
Das.  61'''  fg.  u.  6.  Maim.  in  s.  Comment.  z. 
St.  bemerkt:  „ys'  bezeichnet  einen  biblisch, 
r'3~r  hing,  einen  rabbiniscb  verbotenen  Wu- 
cher": was  jedoch  auffallend  ist,  da  p'^ano 
(wofür  unser  r-iaTT)  ebenso  wie  ■^C3  in  der 
Bibel  verboten  ist. 

i'ZJ'in  (secund.  P'orm,  Tafel  von  Y^~)  be- 
:pr engen,    eig.   den  Staub   durch   Spren- 


I  gen    lepen,    vgl.    ysT.      M.  kat.    ij^  -i'^a-rb 

'  s.  Ni:'3";r. 

I  j*5"]T^  "••  1)  Vorhof,  ittrium,  eig.  Lager- 
platz.    B.  halb  98 ''  n':-icx  ysnr  der  Vorhof 

I  seines  Schlosses,  s.  -pp:;;.  —  2)  Ubrtr.  Chull. 

I  43''  fg.   oom   y-^T^    der    oberste    (geräu- 

1  mige)  Thcil    des' Schlundes,    der   hofartig 

'  geformt   ist. 

f 
Sa'^TH  eh.  (svr.  (►i.C  =  V'?"'"!;)  1)  ^'or- 
hof,  Garleu.  M.  kat.  G*"  "-.c  Ni:-3"ir  -Nn 
»nrim  «bina  ■^i3"inb  den  Vorhof  (Garten) 
darf  mau  in  den  Wochentagen  des  Festes  be- 
sprengen. Ü.  bath.  7*  xs"'3nr  n"":;a  ~r.  auf 
den  Einen  der  beiden  Socien  kam  der  Vorhof.  — 
2)  übrtr.  die  Tarbiza,  Name  einer  Akademie, 
welcher  Name  wohl  davon  herrührt,  weil  man 
daselbst  Gelehrsamkeit  verbreitet  (^■'K''3":~a  aip"3 
mir  13);  mögl.  Weise,  weil  die  Schüler  gew. 
auf  der  Erde  zu  Füssen  der  Lehrer  lagerten. 
Eine  ähnliche  Schule  war  die  Kalla  (nba  •':3 
vgl.  nba),  deren  Schüler  die  höhereu  Vorträge 

I  genossen;  sie  verhielten  sich  zu  den  Schülern 
der  Tarbiza  etwa  wie  die  Esoteriker  zu  den 
Exoterikeru  in  der  griechischen  Akademie  (vgl. 
die  Responsen  der  Geonim  ed.  Cassel  nr.  78: 
■<NK''a-.n  'cü''C3  T'"'ii:7:"3  -3-:r;  pt?:;  "^ma 
nach  Art  der  Irrthümer,  welche  in  den  flüch- 
tigen Lehren  der  Tarbizäer  oft  anzutreffen  sind). 
—  Men.  82''  ai  i':»  NS''3~r3"i  in  der  Tar- 
biza aber  sagte  man  u.  s.  w.  —  PI.  Taan.  C'' 
"<S'"3"iP  ■"-i">*'a  «b  die  Akademien  stehen  nicht 
leer,  weil  die  Schüler,  wenn  das  Jahr  wenig 
Regen  hat,  auf  den  geebneten  Strassen  dort- 
hin wandern.  Nach  einer  anderen  Erkl.:  die 
Vorhöfe,  Gärten. 

n2p5^n  Tarbakna,  Name  eines  Ortes. 
Genes,  r.  sct.  16,  16''  "ibm  -iri:-c  aip^  i7 
nipanp  it  ix  ifui  bxn\y  yn  nx  bis  zum 
Orte,  wo  der  Flass  fliesst,  reicht  Palästina. 
Welcher  ist  es?     Das  ist  Tarbakna. 

in2"\n  oder  "nfCm  »i.  eine  Kohlart. 
Kil.  1 ,  3  nx  D-'sba  o:"«  •  •  •  -ir3-'.pr!"i  anar; 
nt3  Ar.  (Agg.  -.iP3i-irm,  in  j.  Gem.  z  St. 
erkl.  p'pn  3Ta;  Ar.  ed.  pr.  erklärt  es  durch 
j  arab.  ü"'3;-!pp-ibN)  der  gewöhnliche  Kohl  und 
der  kleine  Kohl  sind  nicht  heterogen. 

;nri  Hif.  rnrn  (denom.  vom  nächstfolg. 
NJi-p,  snPN),  1)  orangenfarbig  machen. 
Erub.  5.J''  (als  eine  witzige  Redensart  pob 
naan)  ^-ancb  ii'"irn  Ar.  (Agg.  •«■«np«  Afel, 
minder  richtig)  machet  die  Kohlen  orangefarbig, 
,  d.  h.  glühend.  —  2)  j.  Maasr.  II  g.  E.,  50' 
un.  ^■<anab  "U'ipn  gebet  den  Thieren  Oran- 
gen zu  fressen. 

MJi"^»^!  m.  (  =  »j'-iPN  mit  prosthetischem  tu) 
Orange,    bes.   die    zum    Festsirauss   verwei;del 
84» 
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wird,  Paradiesapfel.  Stw.  wahrsch.  ;n,  an 
gelüsten,  dah.  eig.  die  lieblicbe,  schöne  Frucht, 
entsprechend  dem  bh.  nnn.  —  PI.  ■jijinn  s. 
TW. 

Cil*^n  (Stw.  DJT  eig.  auf  einander  wer- 
fen; dah.)  übersetzen,  dolmetschen,  bes. 
aus  einer  Sprache  in  die  Muttersprache  über- 
tragen. Kidd.  49*  1-in  imiirs  piOD  DsinTan 
qijjjT  q-in»  riT  inn  vb'j  :i^oi7:ni  •^Nnn  nr  wer 
einen  Bibelvers  nach  seiner  äusseren  Form  (d.  h. 
wörtlich)  übersetzt,  ist  ein  Lügner;  wenn  er 
aber  etwas  paraphrastisch  hinzufügt,  so  lästert 
und  schmäht  er;  d.  h.  wenn  Jemand  den  Vers 
bxTc;-'  TtbN  PN  iNT'T  (Ex.  24,  10)  übersetzt: 
„Sie  sahen  den  Gott  Israels"  (aram.  n^Vn 
btncn),  so  ist  dies  eine  falsche  Uebersetzung, 
da  sie  unmöglich  Gott  sehen  konnten.  Ueber- 
setzt  er  dag.:  ,,Sie  sahen  einen  Engel  Gottes" 
n.  dgl.  (aram.  'm  NSsbJi),  so  ist  dies  eine  Lä- 
sterung gegen  Gott,  da  er  einem  Engel  die 
göttliche  Herrlichkeit  beilegte.  Die  richtige 
Uebersetz.  sei  vielmehr  (wie  Onkelos  verfuhr): 
„Sie  sahen  die  Herrlichkeit  Gottes  (snbNT  N"ip''), 
vgl.  Tosaf. ,  anders  nach  Kaschi.  Bei  der  ersten 
Kategorie  der  Uebersetzer  dürfte  auf  die  Pesch. 
angespielt  sein:  'jjb^J»  (^ V^V  ci^=  und  Vul- 
gata:  Et  viderunt  deum  Israel;  bei  der  letzte- 
ren auf  die  Septuaginta:  xai  siSov  xov  to'tcov,  ou 
eiaxTjxa  o  ©so?.  —  j.  Bic.  HI,  65"  ob.  D:n''n 
'st  «"'1123  nD3  a-iN  Dpy  Jakob  aus  dem  Dorf 
Neburja  übersetzte  u.  s.  w.  j.  Kidd.  I,  59*  ob. 
r^y^-py  'i  ^:Db  "lan  ob-'py  asnn  der  Proselyt 
Akilas  übersetzte  vor  R.  Akiba,  vgl.  ^ri3.  Meg. 
4,  6.  10  fg.  D:inn73i  mnna  xnip  pp  'ein  un- 
mündiger Knabe  darf  in  der  Thora  lesen  und 
übersetzen.  —  Hithpa.  übersetzt,  verdol- 
metscht werden.  Meg.  25*  pisn  n"ay?3 
CJ-inöi  N-ip3  nnn  n-an:  Da""r!?o  Nbi  «npa 
'j-'):;-in72  Nbi  T'N-ip3  •  ■  ■  D''3n3  'nsna  das  Ver- 
fahren Ruben's  (mit  Bilha)  wird  hebräisch  ver- 
lesen, aber  nicht  verdolmetscht,  das  Verfahren 
der  Tamar  wird  verlesen  und  verdolmetscht, 
der  Priestersegen  u.  dgl.  werden  verlesen,  aber 
nicht  verdolmetscht.  (Die  in  den  späteren  Agg. 
des  Onkelos  übersetzten  drei  Verse  des  Prie- 
stersegens: '31  'n  ■]r2-a"'  sind  demnach  falsch, 
da  der  Priestersegen  nicht  übersetzt  werden  darf.) 

UpPt  (syr.  XL^^JiL  =  D3"i'ri)  1)  übersetzen, 
verdolmetschen.  Part.  pass.  Esr.  4,  7  D5-in?a 
verdolmetscht,  s.  auch  TW. —  2)  erklären^ 
da  der  Dolmetscher  gew.  durch  seine  eingeschobe- 
nen Zusätze  den  Text  verständlich  machte.  Sot. 
22*  i72-'3-!n  ^2n  so  erklärte  man  dies.  Schabb. 
5.3*  bann  ^r":«  nJisT'n  p  so  hat  es  Arjoch 
(d.  h.  Samuel,  vgl.  bsisä)  in  Babel  erklärt. 
Snb.  s*"  ri:i"3";"n  mianab  ■'nxi  ■'In  ich  und 
der  Löwe  (d.  h.  der  Hervorragende)  in  der  Ge- 
nossenschaft, wir  haben  es  erklärt. 


Clil^n  m.  die  Verdolmetschung,  Ueber- 
setzung, das  Targum.  Meg.  3*  ba  DiJln 
'-n  nrybt«  'i  ■'d?:  ti?3n  -un  sibp:ix  min 
1-173X  bLS-'Tiy  p  •;n:Ti  d-'N"'23  bc  m;~n  rcirr' 
■laNbai  rr^iDT  ■'Jn  ■'D72  das  Targum  des  Penta- 
teuchs  sagte  der  Proselyt  Onkelos  nach  dem 
Vortrage  des  R.  Elieser  und  R.  Josua;  das 
Targum  der  Propheten  sagte  Jonathan  ben  Usiel 
nach  dem  Vortrage  der  Propheten  Chaggal,  Se- 
charja  und  Maleachi;  vgl.  auch  yp.  Daselbst 
Di:ni  nt  "OiiDa  „erklärt"  (Neh.  8,  1)  das  ist 
das  Targum.  Schabb.  115"=  R.  Gamliel  it3 
DUin  aT'N  nDO  hatte  in  seiner  Hand  das  Tar- 
gum des  Buches  Hiob.  Kidd.  49*  p''T  DUin 
unser  (d.  h.  das  babylonische)  Targum.  Genes, 
r.  sct.  79,  78*  u.  ö. 

SCIJlin'  Xf^Jlin  c/i.(syr.  ^..'5=4  ti^..,'o- 
=  DiaiP)  die  Verdolmetschung,  das  Tar- 
gum. "Meg.  3*  u.  ö.  Nip  ■'sm  saiJ-in  sb'JbN 
'31  wäre  nicht  das  Targum  dieses  Verses,  so 
würden  wir  ihn  nicht  verstehen;  gewöhnl.  vom 
Trg.  der  Propheten;  vgl.  auch  TW. 

iCjl"}in  m.  Adj.  (verk.  aus  imninio)  Dol- 
metscher, bes.  derjenige,  der  die  Lehrsätze 
eines  Gelehrten  (Dan)  dem  Volke  vorträgt  und 
erklärt,  vgl.  N-;i-:i}.  Meg.  4,  4  (5)  i7J3-iinn 
so  in  Agg.  des  j.  Talmud  (im  babylon.  Tlmd. 
V^AiinJjn).  Das.  IV,  75*=  mit.  Ninia  v-^"'i»"' 
ni:Db  Nbi  ni:irb  sb  •'siai  irs  nrn  ■';sb  nais 
13»!  IN  ras  n-T!  p  dn  Nbs  ci'Oinb  sbi  der 
Dolmetscher,  der  vor  dem  Gelehrten  steht,  darf 
weder  etwas  abändern,  noch  umschreiben,  noch 
etwas  hinzufügen;  es  müsste  denn  sein,  dass  der 
Dolmetscher  sein  Vater  oder  sein  Lehrer  ist, 
vgl.  Jörn.  20''-  Mac.  1,  9  „Auf  den  Aus- 
spruch zweier  Zeugen"  (Dt.  17,  6),  das  be- 
deutet: -[»a-iinn  1373  ny■a^•Q  imnso  «nn  sbis 
dass  das  Synedrium  das  Zeugniss  nicht  aus  dem 
Munde  des  Dolmetschers  höre.  Exod.  r.  sct. 
3,  106''  wird  nsb  (Exod.  4,  16)  übers,  pmnb. 
Levit.  r.  sct.  26,  170"-     M.  kat.  21*  u.  ö. 

S'Xil"lin  eh.  (syr.  \LL.,ß.  =  Vi^T'"^)  ^°^" 
metscher.  Genes,  r.  sct.  51,  51*  N'yiJin  n 
N37a:nin  R.  Hoschaja,  der  Dolmetscher,  s.  auch 
TW. 

SC'Jnn.  Na"'J"jn  m.  (=  N7rai-ia,  gr.  tpa- 
YY)jj.a)  Naschwerk,  Nachtisch,  wie  Früchte 
u.  dgl.  Tosef.  Ber.  IV  Anf.,  xW^nn  ir»  ver- 
schiedene Arten  von  Nachtisch.   Jom.  79 ''  u.  ö. 

s.  N79-';ny. 

NrC3"l1n  m.  Adj.  Beiname  eines  Sohnes 
des  R.  Chija.  Genes,  r.  sct.  65,  64"'  rr^pm 
N3i725-nn  Chiskija  (Sohn  des  R.  Chija)  N3"'725  -iin. 
—  PI.  j.  Chall.  IV,  60*  un.  wird  cinnn  (die 
Jünglinge,  ebenfalls  Beiname  der  Söhne  des   R. 
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Chijii,  v(fl.  r.z'.-.)  erklArt   durcli  «-»rvis-r,  was 
uucli  l'iio  Müschc:  die  Düimctschcr  bedeutet. 

S9ri"in  m.  Floss,  s.  TW. 

NTin  M.  Adj.  wahrsch.  =  «"'"^  (mit  Wech- 
sel von  a  und  r)  Unruhiger,  Verworre- 
ner. Musaf.  tardus,  wenig  einleuchtend.  Ar. 
liest  Qbirall  n—p  Jcni.,  dem  der  Geifer  (T'-i) 
infolge    des    l'nsiiines    heralitiiessl.  —    B.    mez. 


20' 


:n    er  sagte  zu   ihm:    Un- 


besonnener, die  Mischua  sagt  ja  u.  s.  w.    Rasclii  | 
a'iyrs«  dass.     B.   kam.   lOö**  u.  ö.    n-:"ti    Ar. 

(Agg.    N-"T,   was   wohl    aus   nti-p  =  snT'y  | 

crmp.  sein  kann).  1 

r~'V^  »I.  p/.  eine  Art  Melde  oder  Man-  I 
goid.     Ab.  sar.  29'  u.  0.  imm   ai-o   Kohl 
and   Melde,    als    Heilmittel    für    den    Kranken,   j 
Kil.   1 ,   3    a'i^rn  (j-  Kil.   z.  St.  steht   dafür  , 
T^t)  neben    D-nyb   s.  d.     .Maim.  erklärt   das   | 
Wort  durch  arab.    pbs.     j.  Ter.  XI,  47''    mit.  | 
\n~r   '3   der   Saft   dieser   KüchenpHanzc.     Ge- 
nes,   r.    sct.    66,    66'    i'2~2~    y-f.v    grosse 
Melden. 

]i"T"r'  Teradjon,  N.  pr.  m.  besonders  oft 
]TnT  ^3  «•'::n  -i  R.  Chananja  ben  Teradjon. 
.Vb.  sar.  IH»  n.  ö. 

rC"";?!  /.  (=  bh.  von  017)  tiefer  Schlaf. 
PI.  Genes,  r.  sct.  17,  17"  '31  in  Pini-;r;  "wbo 
drei  Arten   von   tiefem  Schlaf  giebt  es ,    vergl. 

mn  s.  "nr. 

Tlinn  w.  (syr.  \'oil)  Löffel.  Kel.  17,  12 
a'«E-n  bc  bni  Tnnr  «bMa  ap-i  tii-ip  «b^ 
ein  Löflfel  voll  von  morschem  Fleisch  einer 
Leiche  (was  durch  Zelten  verunreinigt),  dar- 
unter ist  ein  LOffel  voll  zu  verstehen,  dessen 
sich  die  Aerzte  bedienen,  vgl.  3^-.  Das.  30,  2 
inbicn  Vr  i:pi;  «ino  ti-^-ip  ein  Löffel,  den 
man  auf  den  Tisch  legt.  Nas.  50''  nssi 
i:nr<  'r  -rr.  pcr:  «b'a  -i«n  rrptn  "ni7-c 
vjcn  «bt:  ~'3N  wie  viel  ist  das  Mass  des  Tar- 
wad?  Chiskija  sagte;  ein  Handteller  voll;  R. 
Jochanan  sagte:  eine  Hand  voll.  j.  Nas.  VII, 
.■)6''  un.  —  PI.  Jad.  t,  6  irN^ia  N-n  \rzn  'cb 
rinii-p  ii:x"!  "^^s«  pii:»?  six  rrsy  xba  der 
Wcrthschätzung  der  Gegenstände  enls|iricht  ihre 
Unreinheit  (daher  verunreinigen  naml.  die  Ge- 
beine des  Hohenpriesters,  während  die  (icbeine 
eines  Ksels  rein  sind),  damit  der  Mensch  nicht 
etwa  aus  den  Gebeinen  seiner  Eltern  Löffel 
anfertige,  vgl.  auch  i<':a  u.  m. 

'"l-^in  s.  ^":r;. 

rrciT.  /.  (=  bh.  von  ai-),  das  Entheben, 
.\bhnb.  Jom.  22»  fg.  icin  rü^'^r  die  Ent- 
hebung der  Asche  vom  .\ltar,  ein  Tempeldienst, 


s.  c-.p.  Keih.  125*  nscbn  r'—rr  die  Hebe 
in  der  Tcmpelzelle,  aus  der  einige  Verwalter 
in  Jerusalem  besoldet  wurden.  Joni.  21*  p^iir 
\^T2  die  Hebe  der  Beute  Midjan's  (Num.  31, 
31  fg.).  —  Insbes.  oft  (--bh.)  nai-ndie  Hebe, 
die  der  Israelit  von  seinem  Getreide 
dorn  Priester  entrichten  mass,  wofür  bib- 
lisch kein  Mass  angegeben  ist.  Ter.  4,  3  fg. 
'di  a-ra^Ny  nnx  nc">  yy  nsnn  my»  das 
von  den  Gelehrten  festgesetzte  Mass  der  Hebe 
ist  folgendes:  Der  Freigebige  entrichtet  V40 
(nach  einer  anderen  Ansicht  'j^),  der  Mittel- 
milssige  '/lo-  ''*''■  Missgünstige  '/««  des  Feld- 
ertrages. Das.  4,  f)  fg.  -,a??:  pai-ip  die  Hebe 
des  Zehnten,  die  der  Lewit  von  dem  er- 
haltenen Zehnten  (-,077:n  '\tz  -loy^a)  ent- 
richten muss. —  2)übrtr.  das  Vorzüglichste 
(so  wird  auch  bh.  die  Hebe  abh  genannt).  Git. 
67*  ND-'py  'n  ba  vpn?3  pi:;i-ip-:  pi7:n-,p  -piiB 
meine  Lehren  (Normen)  sind  ausgewählt  aus 
den  ausgewählten  Lehren  des  R.  Akiba,  s.  m?3 
nr.  7.  —  Davon  rührt  auch  der  Name  des 
Talmudtractats  pi-:i-p  Terumoth  her,  der 
zumeist  von  Priesterheben  handelt.  Denom. 
D-P  s.  d. 

^I'^ri  /■  i—  bh.  von  y^-\)  das  Lärmbla- 
sen mittelst  der  Posaune;  insbc.«.  am  Neu- 
jahrstage und  am  Versöhnungstage  des  Jubel- 
jahres. R.  hasch.  34*  fg.  u.  ö.,  s.  nr'pp.  De- 
nom. yip  s.  d. 

nn,  Hif.  l'^pn  Excrcmente  auswerfen, 
Ausleerung  des  Leibes,  festen  Stuhl 
haben.     Das  W.   ist  vielleicht   mit  dem  arab. 


)r' 


hart   sein    verwandt.     B.   kam.   47''  ba« 


p':"!  T-'-ipm  i'ün  der  Ochs  frass  Weizen,  hatte 
Durchfall,  woran  er  verendete.  B.  mez.  90' 
PT-:pr2i  pbaw  -p-'n  dass.  Succ.  53''  (mit  Bez. 
auf  orT'-inN,  Ez.  8,  16)  ys-i^ü  vna  iTiba 
Hüls  'Dba  T'T-'np-:!  irs?  (euphemistisch  für 
nbr^J  -cbs)  das  besagt,  dass  sie  sich  entblöss- 
ten  und  die  Excrcmente  gegen  den  Höchsten 
(n  br'n)  au.swarfen.  Jom.  75'  dass.  Chull. 
38*  pt-.p:3.  Ggs.  ppro  s.  d. 

Nif.  ttp:  erstarren,  viell.  eig.  ans  Angst 
Stuhl  haben.  Levit.  r.  sct.  1,  145*  u.  ö. 
TT-p:    sie    erstarrten    in    ihren    Palästen,     s. 

Pri  eh.  (=bh.  riT-;p)  harter  Baum,  Stein- 
eiche, s.  TW. 

riTn,  Ithpe.  IT^P'N  (secund.  Form  von  nnx, 
Ithp.  "HNP«,  contrh.  "inP'N,  transp.  n~P'x) 
sich  versäumen,  spät  kommen.  Schabb. 
134*  nibna-'bT  »"zi  rra  rba-NT  ty  n^))  in-.p-'b 
man  warte  (mit  der  Beschnridung  eines  Kindes, 
das  sehr  roth  ist),  bis  das  Blut  eingezogen  und 
befchncidc   es   dann.      Das.    I.'t6*   ipt-P'n  '.x 


31  NrniN5  n?  --'■:  wenn  ihr  damit  bis  zum 
Abend  warten  möchtet,  so  würden  wir  davon 
essen.  M.  kat.  28"  •;''?:t'  l''nbn  •'b  mr'^j«  warte 
mir  30  Tage.  B.  kam.  80 •■  ob.  rr.n  ^s-o 
's"!  31  \— ':i  bsToia  'n~\r'2  wer  soll  warten  (spä- 
ter kommen)?  Soll  etwa  Samuel  warten  und 
Kab  vorangehen?  j.  B.  raez.  VI  Anf. ,  10* 
Eab  sagte  zu  R.  Chija,  dessen  Arbeiter  ihm 
eine  unvollständige  Arbeit  abgeliefert  hatten: 
Zahle  ihnen  den  ganzen  Lohn,  sage  ihnen  aber: 
Nicht,  dass  ich  das  schuldig  bin,  njn  sbN 
•[irb  n^'nn'j  n"-  sondern  ich,  Chija,  bezahle 
euch  euere  Versäumniss  (b:33  byiDs). 

NnTH  m.  Tircha.  j.  Ter.  X,  47''  mit. 
Nrn\n  «rsn  'n  R.  Chanina  Tircha. 

S^C'ir'  Terita,  ein  Drittel.     Bez.  29"  s. 

niiiniTl  (für  '"^iü'^'J)  Bech.  44»  mainr  rry 
Agg.  seine  Augen  sind  zuckend.  Schabb. 
Sl*",  s.  a"ü.  Midd.  2,  5  m:2Tin  in  einigen 
Agg.,  richtiger  naTiü.  j.  Suc.  I,  52»  ob. 
dass. 

ni'p'in  (für  ni'-iür)  Theater,  j.  Ber.  lY, 
7*  un.     Khl.  r.  sv.  pir'jib,  75''  dass. 

n^"::"!»"!  s.  i^j-üt^. 

''"in  I  N"in  eh.  (syr.  '{iL  =  hbr.  n-rä)  ein- 
weichen, wässern.  Nas.  37'  n'^b  "nn  ■'n 
31  "n::  sabna  NttT>  sbis  wenn  man  es  (das 
Fleisch)  den  ganzen  Tag  in  der  Milch  weichen 
lässt,  so  ist  es  zu  essen  erlaubt,  nur  wenn  man 
es  kocht,  ist  es  verboten,  vgl.  ämn.  Erub. 
104 ''•  Git.  27"  N:ni3  inm  ndt;  da,  wo  man 
Flachs  weicht.  Ab.  sar.  38''  ■'inn  rr^b  "nr 
"imwOn  "'"IT"  man  weicht  sie  zusammen  in  lauem 
Wasser. 

'"in  II  rr^rii  nur  Hlf.  nnrn  verwarnen, 
eig.  belehren.  Das  Wort  ist  denomin.  von 
min,  das  i  elidirt  wie  in  ybr  von  ybin 
u.  m.  a.  —  Snh.  6,  1  das  Gericht  befragt  die 
Zeugen,  welche  Jemdn.  einer  Sünde  bezichti- 
gen: 12  Dn"'~inn  habt  ihr  ihn,  bevor  er  die 
Sünde  beging,  verwarnt,  ihn  belehrt,  welche 
Strafe  er  zu  gewärtigen  habe?  Vgl.  die  Erkl. 
in  Gem.  das.  40''  i«!:?  ^^-1n  riNnrn  vbr  bnp 
-im  ■'HD  "^iP  n-'Hn  rtsTiTab  nahm  er  die  Ver- 
warnung an?  Gab  er  sich  der  Todesstrafe 
preis?  Beging  er  den  Mord  unmittelbar  nach 
eurem  Sprechen?  vgl.  -|ir.  Sifre  .'^chelach 
§  113  "im^npn  -j:  nnNT  i3  nnnc  iT3b?2  die 
Stelle  (Num.  15,  33)  besagt,  dass  man  ihn 
(der  am  Sabbat  Hölzer  ausriss)  zuvor  ver- 
^varnte  und  dann  ihn  dem  Mose  vorführte. 

"■iri)  N~n  eh.,  Af.  -»-.nN  (syr.  \h  Pa.  — 
rrin!-.)   verwarnen,    belehren.     Snh.  S*"  fg. 


xb'jp  n^3  i-iHN  Nbi  mpb':  n^a  i-rs  man  ver- 
warnte ihn  mit  der  Drohung  der  Goissclung, 
verwarnte  ihn  aber  nicht  mit  der  Drohung  der 
Todesstrafe;  s.  auch  TW. 

'1^'  "1^)  /•  T.~-:  r^.T-  ('"'*  Suff,  oft 
ii-n)  Numerale  (syr.  ,*?.!,  .*JI,  hehr,  n^ri, 
a'iriö)  zwei,  beide,  diio,  duae,  anibo,  ambac; 
nS-'-)r  (zusammenges.  aus  nor-inp)  zwölf;  Ge- 
nes, r.  sct.  11,  11''  u.  ö.  n\ay  iin  dass.,  s. 
TW.  —  ,j.  Dem.  V,  24  "*  ob.  iinni  i»  m  eine 
Person  von  zwei.  Das.  iinn  bap  bs  ''"'■in  zwei 
gegen  zwei.  j.  Kidd.  I,  GO''  un.  dass.  B.  bath. 
34''  ■'in  -"^  nby  •'i::'3  tini  yan«  NTir:  ein 
Schiff,  um  dessen  Besitz  zwei  Personen  stritten. 
ChuU.  45''  fg.  u.  ö.  Tn^^inn  in73N  sie  beide  sag- 
ten. Jeb.  18''-  Keth.  83 ''  fg.  u.  ö.  iwiip 
sie  beide.  In  j.  Gera,  öfter  iirr'-in  dass.  B.  kam. 
60''  ii'^nnb  «■'TOT  Nnb''^  nsb  N)2"<n  ich  werde 
euch  etwas  sagen,  was  für  euch  beide  passt, 
vgl.  nibv  j.  Nas.  VI,  55"=  un.  •jiDnn  ihr 
beide.  —  B.  bath.  14''  fg.  lOy  ■'in  (zu  er- 
gänzen a"'N"'3;)  die  zwölf  kleinen  Propheten,  s. 
Tip.  —  ChuU.  47"  31  T'yia  "rnn  -irn  zwei 
Geschwüre  auf  der  Lunge.  Das.  «•'inn^ai  am 
i»-inro  eines,  das  wie  zwei  aussieht.  Kidd.  65" 
Ti-in  wie.  Beides?  d.  h.  zwei  Sätze,  die  ein- 
ander widersprechen!  Suc.  53"  ■'ni:;i3  "rnn  ■':r; 
jene  zwei  Aethiopier.  —  Das.  ö.  j.  Schabb.  III, 
ö"*  un.  ■'nm,  rieht.  iip  na. —  ig''np  (contrh. 
aus  ■>-in  und  ncy)  zwölf,  s.  TW. 

n^in  /.  (von  ■<nri)  eig.  Zweiheit,  Beide. 
Khl.  r.  sv.  D^b-'ODn  bny,  95"  n-'i-n  •'3''a:2 
NPaiby  NTin  rca  während  diese  beiden  (Pin- 
chas  und  Jiftach)  um  den  Vorrang  stritten, 
ging  die  unglückliche  Tochter  des  Letzteren 
zu  Grunde,  vgl.  NP-'n  in  •'n  II. 

ni^snn,  sf^-'nn,  ^|^nn  /.  (gr.  ^Tjfiax.r;, 

theriak)  ein  aus  wilden,  besond.  giftigen 
Thieren   bereitetes    Heilmittel.      Cant.    r. 

SV.  -^^ivi  •'Ja,  22"  Q'^NDinn  inb\z;a  ncyo 
i\-!  inai  nps-i-iP  ipin  Tryi  in;:  iNiam 
';''i<:~7:  einst  schickten  die  Aerzte  zu  den  bei- 
den Frauen,  deren  eine  kaltblütig  und  deren 
andere  heissblütig  war  (vergl.  n-"'p7:);  man 
brachte  die  Milch  von  beiden,  woraus  jene  Tht- 
riak  bereiteten  und  wodurch  man  sie  heilte. 
Ab.  sar.  2,  5  •j-'tidn  d-iiJ  ba  ■'p"'''n\T)  nrain 
Dl  so  im  j.  Tlmd.  (Agg.  des  bab}lon.  Tlmd. 
•'P^jI.n  P^a)  der  Käse  und  der  Theriak  der 
NichtJuden  ist  verboten.  Schabb.  109''  u.  ö. 
Np-'i-pr. 

Ji'"'in  Abbrev.  Zahlenwerth  613.  Exod. 
r.  sct.  32  Anf.  u.  ö.  pis?3  i'^nn  die  613  Hc- 
bote. 

""in.  T)''"in  eh.  Pa.  rj-^-iP  (arab.  J^j)  fort- 
schicken,   vertreiben,    entlassen,  s.  TW, 
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Oencs.  r.  sct.  10,  lO**  ein  Römer  kam  rt^z-r- 
uud  er  scrtrieb  ihu.  j.  Git.  VI,  48''  mit. 
nic~'>  ~*:i»2  ni3~p  -is'xn  wenn  Jem.  sagt 
mr"ir,  so  ist  es,  als  ob  er  gesagt  hätte:  ver- 
treibet sie,  bewirket  ihre  Scheidung. 

rZI^T.  m.  ;-/.  Vertreibung,  Verslos- 
»uiin.   —    »rir"'"i'P  /.  «lass.,  s.  TW. 

Sr^'^i'VTl  /•  O'O"  1?"  ^-  '^■)  >^ugrnniie- 
richtUD^',  Verderben,  s.  TW. 

CiS^i?.  "I.  Lederbehältnis«,  das  ka<;tcn- 
artie  V^formt  ist.  j.  Schabb.  1,  2"*  ob. 
'21  D'rTi  r^ca  T3"t?  »mc  c'r~p  ein  Leder- 
behaltniss,  das  auf  der  Strasse  steht  n.  s.  w. 
Ua.«.  III,  6'  mit.  "büV-b  -":i<  3i3~r  eine  solche 
Kiste  darf  man  am  Sabbat  nicht  von  dir  Stelle 
furtnehraeu.  —  PI.  Kel.  24,  5  st  ^aiz-r  ncrc 
Ar.  u.  A.  (m.  Agg.  T3i3~r)  drei  Arten  solcher 
Lederkasten  giebt  es;  den  der  llaarverschnei- 
der,  den,  worauf  man  speist  und  den,  mit  dem 
man  die  Oliven  anspresst.  —  Genes,  r.  sct.  68, 
C8*  a'V;"  J  Vc  Mcr-.n  crmp.  aus  CT:"in  ein 
Stuhl  mit  drei  Füssen. 

win  denoin.  von  nann  (wie  ybr  von  7;-.-, 
das  radicalc  1  wird  elidirt)  die  Hebe  ent- 
nehmen. Das  bb.  Z—-  bezeichnet  nicht  so 
genan  wie  das  nh.  a-r.  .\iif  dieselbe  Weise 
bezeichnet  das  nh.  'JTtrn  (s.  br:r)  genauer  als 
das  bh.  Vnn.  Jörn.  2,'  1  (22*)  53  r,:iiBN-3 
B~'r  r.3T:n  rx  ai-rb  nxi-c  in  früherer 
Zeil  durfte  jeder  I'riester,  der  des  Morgens 
früh  die  Asche  vom  Altar  abheben  wollte  (Lev. 
G,  .3),  es  ihnn.  —  Insbes.  die  Priestergabe 
entrichten.  Ter.  1,  1  fg.  i?:'i-in"'  «b  r.vnn 
r!Si~r  ^rr:i~r  iCin  e«t  fünf  Klassen  von 
Menschen  sollen  die  Hebe  nicht  entrichten; 
wenn  sie  dieselbe  aber  entrichtet  haben,  so  ist 
die  Hebe  giltig.     Das.   1,  4   fg.  und  sehr  oft. 

S^'Tri  m  Tbram,  Tram  =  Balken,  s. 
TW. 

Tw*V?i  (trnsp.  aus  •^ir-r)  I'almj  ra.  Genes, 
r.  sct.  .')6,  ."»G»  rtNii  Nir:c  'a  bs  "•"iiBS 
r'  (m-inr)  T':"r  bo  nrbc^a  glücklich,  wer 
den  rntergang  Palmyras  sirht,  vgl.  rä^.  — 
-N-:'>*:'^r  s.  -i-:-:.-. 

^'C'^^'l•  T'^iyri  »«.  Uan-ccn,  rasche,  Beu- 
tel. Stw.  b":-,  arabisch  jjcj  zusammenweben. 
Schabb  31'  ib"":~r3'  "ibpaa  «ao  bpn  "i  der 
unbedeutende  Proselyt  (d.  b.  der  in  seinem  bis- 
herigen Leben  keine  Tugend  ausübte),  der  so- 
eben niil  seinem  Stock  und  lianzcn  ins  .ludcn- 
thnm  eingetreten  ist.  j.  Schebu.  VIII,  3K=  un. 
3"«ri  r:-by  ib-'a-ri  ibpa  n-srro  'jva  sobald 
dor  besoldete  Hüter  seinen  Stock  und  Ranzen 
auf  das  anvertraute  Gut  (Thier)  gelegt  hat,  50 


ist  er  bei  dessen  .Vbliandeiikomnun  zu  Schaden- 
ersatz verpflichtet;  das  heisst  nilml.  „Hand- 
anlegung", T  nn-bo.  Genes,  r.  sct.  ;{9,  .38 •■ 
bii""!  p'S  b'^i-Pi  bp-;  i'tc  ii:;-:i-;  rrr.  rr:"! 
'^z^'^o  wie  war  David's  Münze  geprägt?  Ein  Stock 
und  Ranzen  von  dieser  Seite  und  ein  Thurm 
von  der  andern  Seite.  Kel.  16,  4  b'3~,irn. 
Das.  20,  1  b'B-.-irn.  —  PI.  das.  24,  11  cbo 
in  i'b""'^  <^s  ß'^^'  *^'"^'  Arten  von  Ranzen. 

S'^'C'Vri  eh.  (syr.  iLiil  =  bv3-;r)  Ran- 
zen, Beutel,  s.  TW. 

'rein  denom.  (von  b""-;!:!)  eig.  beuteln, 
übrtr.  von  Ptlanzen:  Küpfe  od.  Zellenge- 
webe bekommen.  Schebi.  2,  8  v""'C5*^ 
n:\cn  "i"«-,  -rcb  iba"^no*2  Tiib'^in  die  grossen 
Bohnen  sind  hinsichtl.  des  Verzchntens  als  reif 
anzusehen,  wenn  sie  vor  Neujahr  Zellcngewebe 
erhalten.  In  j.  Gem.  z.  St.  .■14"  wird  ib-'a-ir 
erkl.  i'b'arp  ynzy  s.  d.  W. 

Di-^in  tu.  (gr.  ^^p[jLo;)  Lupine,  Feig- 
bohne.' Kil.  1,3  s.  BibsbE.  Schabb.  18,  1 
oaT:  a"is~"rr;  die  getrocknete  Lupine.  Teb. 
jora.  1,  4  u.  ö.  —  PI.  Machsch.  1,  6  i"'w':~>'r. 

npCTH.  n";P'5nin  m.  Adj.  (etwa  is?iJLä- 
aio-  für  'ä^äpii.avrripio;)  Bademeister,  der 
das  Warmbad  zubereitet,  j.  Ber.  II,  4*  ob. 
n-D'i-np  ap?"  der  Bademeister  Jakob,  s.  "■''biN- 
j.  Maas,  scheni  I,  52'' ob.  Münzen,  pc  ^-iia 
-is?:"iipn  by  -pE""  welche  bei  dem  Bademeister 
giltig  sind. 

nin  »1.  {—  bh.  \-r)  Mast  bäum.  Stw. 
p,  131  vom  Schwirren,  der  zitternden  Bewe- 
gung des  Mastes.  B.  bath.  5,  1  (73»;  -la'.nn 
'ri  c:~  PNI  ^-"rrt  pn  ~a*2  r!:""Dan  Ps  wenn 
Jem.  ein  Schiff  verkauft,  so  hat  er  auch  den 
Mastbaum,  die  Fahne  u.  s.  w.  mit  verkauft. 
Genes,  r.  sct.  83  Anf.  i-«:!-!:!"!  in«  Dip';^  pip 
iriN  D'paa  der  Mast  anf  der  einen  und  die 
Anker  auf  der  anderen  Seite  des  Schiffes. 

Sj"lin'  NJ"in  eh.  (=  pip)  Mast  bäum. 
Esth.  r.  sct.  1,  105 ''  (mit  Bez.  auf  Spr.  2.3, 
24)  bvN  »:~^^  c-'na  a-'P'T  e<::'5-iap  T'-sna 
•"PNI  b'TX  "PNI  wie  jener  Steuermann  (xujlif- 
•«jrr,;),  der  auf  der  Spitze  des  Mastes  sitzt 
und  der  hin  und  her  taumelt;  s.  auch  TW. 

NjTj'lin  /.  (syr.  j:'^i'=I)  Cy presse  oder 
Pinie.  Git.  57'  in  Bcthar  herrschte  der 
Brauch:  ktin  -bpc  Npi:-  Tb'pa  mn  '3 
Nn''5"^"'p  'bpc  NPpi:""  wenn  ein  Knabe  geboren 
wurde,  ptlanzte  man  eine  feder,  wenn  ein  Mäd- 
chen, ptlanzte  man  eine('ypresse(Raschi:  i'C  eine 
Pinie.  Delitzsch  in  s.  Commenl.  zum  Jes.  hikit 
auch  dos  bh.  yr  für  Pinie). 
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s:  NJSinrs  =  ^<^'i~P  mit  Einschalt,  des  j) 
Orange, 'Paradi'esapfel.  j.  Git.  II,  44'' 
mit.  '-1  mm  Y2r\  •j-'e^cd::»  inn  Nj:nn  mr,^ 
(1.  N-issinn  pl.  =  j.  Suc.  III  g.  E.  54''  mit.) 
mnaV  nirrj  NaJinn  an-'  npy  -a  v-f^^  ^'i^ 
bei  jenem  Ereigniss,  als  die  Paradiesäpfel  dort 
knapp  waren,  gab  R.  Xachman  bar  Jakob 
einen  Paradiesapfel  seinem  Sohne  als  Geschenk. 

'rijjl.n  »«.,  H/iJ^Jin  /.  Hahn,  Henne, 
Huhu.  Stw.  V;n  =  "jj"  mit  Wechsel  der  li- 
quidae,  lärmen,  schreien,  also  eig.  der,  die 
Schreiende,  s.  die  nächstflg.  St.  —  Snh.  63 *" 
„Die  Kuthäer  beteten  an,  den  b;n2"  (2  Kn.  17, 
30)  bi;3~ri  i-":  'N7:n  was  ist  das?  Der  „Hahn"! 
„die  Babylonier  beteten  an  m:3  rnro";  "'s:: 
nbi5;~n  irT":  was  ist  das?  Die  Henne.  (Von 
bn:  wurde  näml.  ebenfalls  '-51  als  Stw.  ange- 
nommen; s.  vrg.)  Snh.  98 >>  bi;:-irb  bc?: 
21  qb:;?"i  ein  Gleichniss  von  einem  Hahn  und 
einer  Fledermaus,  s.  qb-jr.  j.  Ab.  sar.  I,  39* 
nn.  pb  b""in  ein  weisser  Hahn,  der  zum 
Götzenkult  gehörte.  —  PI.  D-ibi::"!»":  das.  u.  ö. 
—  j.  Dem.  II,  22''  ob.  ■jii-.o-'p  b^l:^n  Name 
eines  Ortes.  —  Tosef.  Machsch.  II  g.  E. 
nbui-ir-. 

K^i:u"in,  s^:l:"i»i.  s*n^i:v"in  eh.  (syr. 

jLi^I,  (f^a-J'I  =  biJS-iP,  nbisjnn)  Hahn, 
Henne.  Levit.  r.  set.  5,  149''  (mit  Bez.  auf 
naa,  Jes.  22, 17)  biTNi  ibs  ntti  Nbi^jnn  pns 
insb  -iHN  p  wie  der  Hahn,  welcher  unstät 
geht  von  Ort  zu  Ort.  Jom.  20''  wird  das 
-i3Jn  ns-'-p  der  Mischna  nach  einer  Ansicht 
erklärt:  Nbi;:-:n  N"ip  der  Hahn  hat  geschrieen. 
j.  Suc.  V  g.  E.,  55'=  mit.  ein  Autor  übersetzte 
es  Nb3i:-iP  N-p,  was  jedoch  aus  -.aari  p  der 
Borajtha  widerlegt  wird:  "a  n»"'a  ']b  n"'N 
Nbaii-n  kannst  du  denn  etwa  sagen:  der  Sohn 
des  Hahnes?  Levit.  r.  sct.  25,  148"*  R.  Lewi 
sagte:  Nnn  n''12":;  Nnbij;-rb  i''^".is  a^'z'.y^ 
•j-inb  Nc;:-:  n'-  vP^P"  "■'^^"2^'<  "=  Nrbii:-n 
'oi  rr'EiN  r'.nn  iinb  rarr'T  in  Arabien  nennt 
man  die  Henne  «■'iDia  (/.  von  iis-::).  So  lange 
die  Küchlein  noch  klein  sind,  sammelt  die 
Henne  sie,  legt  sie  unter  ihre  Flügel  u.  s.  w., 
vgl.  in-i.  Git.  55''  m-.n  Nrbisr-Pi  Nbi^JirN 
xsb?:  '~i'i'^  wegen  des  Hahnes  und  der  Henne 
wurde  der  Königsberg  zerstört;  was  das.  57* 
wie  folgt  erklärt  wird:  Dort  herrschte  der 
Brauch:  w-^np  "'psa  Nnbn  N:rn  ipca  nn  ■'3 
B-^bisi-ins  13-n  Tis  "imbo  Nnb":~.r-  Nbi^i-in 
Dl  als  man  Bräutigam  und  Braut  herausführte, 
führte  man  vor  ihnen  her  einen  Hahn  und  eine 
Henne,  um  zu  besagen:  Seid  fruchtbar  und 
vermehrt  euch  wie  die  Hühner.  Eines  Tages 
jedoch  ging  eine  Schaar  der  Römer  vorüber, 
entriss  ihnen  die  Hühner,  weshalb  die  Juden 
sie  schlugen.  Infolge  dessen  wurden  sie  beim 
Kaiser    der  Widerspenstigkeit    angeklagt,    wes- 


halb eine  grosse  Niedermetzelung  stattfand.  — 
Midr.  Tillim  zu  Ps.  45  g.  E.  Nnn  Nnbij;nr 
die  Auerhenne,  snn  bi35-iP  der  Auer- 
hahn,   s.  TW. 

Dtinn,  Cl;"in  m.  (gr.  ^f:vo?)  Thron, 
Stuhl,  Sessel,  j.  Schabb.  1,  2'^  ob.  oi:-in 
D''3-ir:  na-13  itzv  Nina  (in  einigen  Agg. 
cnnp.  cisnr)  ein  Sessel,  der  auf  der  Strasse 
steht.  Genes,  r.  sct.  68,  68*  die  Steine,  welche 
Jakob  unter  seinen  Kopf  legte,  rrjTzo  Tijy" 
Di:~r3i  Ar.  (Agg.  crmp.  oiinsm)  wurden  wie 
ein  Sopha  und  ein  Sessel.  Das.  'j  ba  oi:"ip 
"ib  nsn-  D'^bn  Ar.  (Agg.  crmp.  ssimn)  einen 
Sessel  mit  drei  Füssen  zeigte  Gott  dem  Mose. 
Jelamd.  Teruma  Anf.  (citirt  vom  Ar.)  sba  ii' 
D"i:-ir  by  T:ny  ühtyr,  mn  anp^an  r-a  rüa: 
31  a''b;n  Tia  bc  bevor  der  Tempel  erbaut 
wurde,  stand  die  Welt  wie  ein  Sessel  auf  zwei 
Füssen. 

NiTinln  s.  d.  in  Sp. 

priwIliT^  oder  p\7i;''"}»Tl  »'■  (zusammengesetzt 
aus  i^p  und  -p^r^,  ^xtj)  Doppelscheide,  ein 
Behältniss  mit  Fächern.  Kel.  16,  8  apaan  p^i 
pnrnPT  die  Scheide  eines  Schreibegriffels  und 
eine  Doppelscheide. 

Cnn,  Hif.  D"<inn  denom.  (vom  folg.  0'''ip) 
eig.  beschildet  sein,  d.  h.  gegen  Jemdn. 
kämpfen.  Jeb.  121'' Oschaja  Berabbi,  o-'-iPno 
'dt  D"':pT  r!C?:m  cvo'C  üs  welcher  gegen  85 
Gelehrte  kämpfte  u.  s.  w.  Esod.  r.  sct.  44, 
138''  als  der  Hochzeitsfreund  sah,  apac  na 
i?:isi  CTPa  NbN  n::^p^3  irsi  r.::y  prosb 
bn  ni'CiJN  wie  der  König  gegen  seine  Matrone 
(die  sich  etwas  gegen  ihn  zu  Schulden  kommen 
Hess)  verfahren  wollte  und  sich  nicht  beruhigte, 
sondern  trotzig  gegen  sie  auftrat  und  sagte: 
Ich  werde  sie  vertreiben  u.  s.  w.  j.  Jeb.  XVI, 
15''  mit.  u.  ö. 

D"!»71,  D'"]?!  eh.  Af.  CTPN  (=  DTPr:)  käm- 
pfen, streiten.  Tamid  32*  Alexander  M. 
sagte  zu  den  Weisen  des  Südens:  "j-T  NM 
■'bapb  'jiPDTPN  weshalb  nun  seid  ihr  mir  be- 
waffnet entgegen  gekommen?  Oefter  trop.  j. 
Git.  III,  44"  mit.  bapb  C-'-P»  a^pb  -■'-T  sb 
':t  irnTi  'm  Resch  Lakisch  stritt  nicht  etwa 
gegen  R.  Jochanan  u.  s.  w.  j.  Kidd.  III,  63  "^ 
mit.  •'■'^n  '-,  bap  vba  ctp72  -z-^zn  '^.  mm 
R.  Chanina  rüstete  seine  Waffen  (bildl.  erhob 
Einwand)  gegen  R.  Chaggai.  j.  Ab.  sar.  II, 
41''  mit.     j.  Dem.  II  g.  E.,  22"=  u.  ö. 

CITH  m.  N.  a.  Widersetzlichkeit,  Un- 
gehorsam. Schabb.  32*  ob.  CI-'p  \S-ib\-i 
iimb  N-mn?:  nna  npmn  möge  die  Widersetz- 
lichkeit der  Magd  noch  so  sehr  überhand  neh- 
men, durch  eine  Züchtigung  wird  sie  für  Alles 
büssen. 
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w"]ri  "»■  (Kriech,  -uptc;)  1)  Schild,  l'uii- 
rcr.  Aboüi  4,  11  o'Tr  c'^"'::  coyai  natcn 
nsynion  -rca  Uu>se  und  tuRPudhafte  Unnd- 
langcn  siud  wie  ein  Schild  vor  InglUcksfallen. 
Schabb.   67*   s.    yyz.    —    IM.    trop.    Her.    27* 

warto,  bis  die  Uepanzerten  (d.  h.  die  heftig 
disputirendcn  (Jelehrtcn)  in  das  Studien- 
haas  kommen  werden. 

2)  (gr.  :njpai  ThOre  oder  Schalter.  Rez. 
ll*"  3ia  0V3  TC'-rn  r«  T'7-='3  "•*<  ('"  f'^m. 
das.  erkl.  durch  ri-rn  -s— r)  man  darf  die 
Schalter  der  Krainliiden  am  Feiertage  nicht 
fortschieben,  j.  Bez.  I,  60''  mit.,  s.  anb.  j. 
Schabb.  XII  .\nf.,  13"^  mit.  steht  i-x'-rn  für 
l-O'-rn. 

D'P'Tri.  jT9"Tn  (arab.   ^jSji)  Lcderrie- 

men,  Schleife.  Ar.  bemerkt:  das  W.  heisst 
im  Arab.  ^«— r.  I'l.  Jeb.  102''  -ir  ba  Nirt 
~yc  b-s  vr'3--ri  wenn  die  Sandale  ans  Le- 
der and  ihre  Riemen  ans  Haarflechten  be- 
stehen. Schabb.  eo""  ]}«:'3  a-rct  i^rB  ctc 
TTTC-PD  rnNi  zwei  Nägel  an  der  einen  und 
zwei  Nügel  an  der  anderen  Seite  der  Sandale 
und  einer  an  ihren  Riemen.  Das.  61*  fg.  j. 
Jeb.  XII,  12'  ob.  yy  ba  vm-'D-n  wenn  ihre 
Schleifen  aus  Ilolzrinde  bestehen.  Daselbst 
rri'c-p  "ipcc:  wenn  die  Schleifen  abgetrennt 
sind. 

"'C'r'i  zwölf,  s.  "ir. 

y^jj.  Uif.  r'~rn  (denom.  von  nJinn,  das 
radic.  i  elidirt,  vgl.  jbn,  o~r  u.  a.)  Lärm  blasen. 
B.  kam.  HO*'  n.  ö.  -jiDnn  b?  ]'r^-.— 3  man 
blast  (d.  h.  verkündet  allgemeine  Trauer,  auch 
am  Sabbat)  wegen  ansteckender  Krankheit  der 
Kratze,  vgl.  ~'rn.  Taan.  19*  i-r'-n  ibx  b? 
31  srp'2  b33  wegen  dieser  Plagen  bläst  man 
an  allen  Orten  Lärm  u.  s.  w.  Das.  n""S  bs  by 
'31  irrby  ^'r-ra  -'i3sn  by  N"i3r  «bo  wegen 
jedes  Unglücksfalles  —  welcher  die  Gemeinde 
nicht  treffen  möge  —  blast  man  Lürm.    Das.  ü. 

yVi*!  eh.  (secand.  Form  von  yyn)  zerbre- 
chen.'^zerschlagen,  s.  T\V.  —  Trop.  j.  Pea 
I,  le""  mit.  nmn  yy^ri  kj-^o  tj-^ci  wird  man 
etwa  einen  iimzUunten  Platz  noch  mehr  am- 
zanncn  und  einen  Kinbruch  iinn/.  durchbrechen? 
mit  Bezug  auf  einige  Hibelvtr-e,  welche  be- 
sagen, dass  Gott  den  Frommen  beschützt  (vor 
Sünden  behütet),  den  Frevler  hingegen  dem 
Untergang  preisgiebl;  wie  wäre  dies  mit  der 
Gerechtigkeit  Gottes  vereinbar?  j.  Snh.  X  Anf., 
27'  u.  ö.  dass.,  vgl.  «5^0,  s.  auch  TW. 

Pa.  y~p  (syr.  •  C)  ganz  niederrcissen, 
zerstören.  Itbpa.  »nr»  niedergerissen, 
zerstört  werden,  8.  TW. 

I.«'T.  Ntab*lir.  n.  C'bsM.  Wart«tbucb.     l\ 


j     n-;^*'-;.'^.  snynn.  Nn^lin/.  (syr.  \fJoT) 

I  1)  Riss,  durchbrochener  Ort.  j.  Pea  I, 
I  le*"  mit.  u.  ö.,  s.  y;p  Anf.  —  2)  Bruch,  Un- 
I  glück,  j.  M.  kat.'lll  g.  E.,  83°  mit.  man 
j  sagt  zum  Leidtragenden:  ■jry-ir  j"^;-'  dein 
I    Bruch  möge  umzäunt,  d.  h.  dein  Unglück  möge 

gelindert  werden!   Genes,  r.  sct.  KX),  99"  steht 

dafür  -jy-.ir  3no\     s.  auch  TW. 

^'^>V"1^I  m.  Adj.  Durchbrecher.  Genes,  r. 
sct.  69,  68''  (mit  Ansp.  auf  r.iz''  rS"iDi,  Gen. 
28,  14,  n?r  wie  niti  gedeutet,  s.  d.  W.)  r« 
NH-n  N'yn'p  nt:  du  bist  der  Durchbrecher 
des  Meeres;  d.  h.  vor  deinen  Kindern  wird  sich 
einst  das  Meer  spalten. 

VTH'  '^i'p.ri  '"■  (syr.  '^ij,^  V^j^  =  hbr.  ny-i 
mit  Trnsp.  und  Wechsel  der  Buchstbn.)  1)  Thür, 
Thor,  Pforte,  eig.  durchbrochene  Stelle,  vom 
vrg.  y-^p.  —  Levit.  r.  sct.  5  g.  E.  «n-PD  «y-iP 
ClpCJ  Ky-:n  ...  eine  geöffnete  Thür,  eine  ge- 
schlossene Thür.  Num.  r.  sct.  9,  200''  Nbn  syip 
N'zxb  n-PD  NPni:*:b  H'pd  eine  Thür,  die  nicht 
für  Wohlthaten  geöffnet  wird,  wird  dem  Arzte 
geöffnet  werden.  —  2)  (=  "lyä  nr.  2)  Markt- 
preis, Taxe.  B.  bath.  90^  •■•  Ncnn  «y-in 
ribcx  Ny-,p  der  frühe  (billige)  Marktpreis, 
naml.  zur  Zeit  der  Ernte;  der  späte,  theuere 
Markt))reis,  näml.  nach  der  Ernte.  B.  mez. 
74''  Nb^T  Ny-,p  der  billige  Marktpreis.  —  PI. 
das.  ""y-p  ■'"P  zwei  verschiedene  Preise,  j. 
Schek.  V'g.  E.,  49''  N31  n-,ict  «^'y-.r  die 
Thore  der  grossen  Schule. 

yin.  KJ^^O  ♦»•  Adj.  (syr.  ^,'i)  Pförtner, 
Thorhüter.  Esr.  7,  24.  —  PI.  N'y^p  s. 
TW.  " '  ' 

CiT^^in  m.  pl.  (bh.  1  Chr.  2,  .5.^)  die 
Pfortner,  jaHfVorft*.  Jelamd.  .lithro  Anf.  (vgl. 
Ar.)  piTjn  P3ob  y-iP3  i'3aT'  v.TO  a■'py^P 
sie  hiessen  D'pyiP,  weil  sie  an  der  Pforte  der 
Quaderhalle  sassen.  (Sifre  Behalothcha  §  78 
in  hebr.  Form:  abaiT"  •'~.ys  nPD3  ^-sct"  vna 
weil  sie  am  Eingänge  der  Thore  Jerusalems 
sassen.)  Nach  einer  Deutung  da.';,  (von  y~p): 
nhpm  \-y^-r-^  vn  mi:3  i'::::  bx— :3'c  r;yB3 
ay'Jio  so  oft  Israel  in  Noth  war,  bliesen  sie 
Lärm,  und  Gott  erhörte  sie,  dttoo. 

t  F 

NiTyin  /.  eh.  (syr.  \l^M  von  'y-i)  das 
Denken^  Sinnen,  Tücke,  s.  TW. 

rYJiy^n  /.  (von  ayn  s.  Hithpa.)  eig.  Lär- 
men, Murren,  übrtr.  Nachrede.  B.  mez. 
6,  1  (75'')  wenn  Jemand  Arbeiter  micthrt  und 
sie  einander  irre  geleitet  haben,  nt  anb  i'N 
r^.i^y^r  «b«  nr  by  so  haben  sie  gegen  ein- 
ander blos  Ubcle  Nachreden .  d.  b.  ohne  ge- 
richtliche Klage  erheben  zu  können.  Schabb. 
."ifi'"  '31  rr.^T-r   'b  -i'   yby   »b    nicht  gegen 
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dich  habe  ich  eine  Klage  zu  führen,  sondern 
u.  s.  w.  Ber.  12*  man  hatte  die  Absicht,  die 
Zehngebote  (wie  früher  im  Tempel)  dem  täg- 
lichen Gebete  anzuschliessen,  mV::3  -zz'ä  nix 
'l'":"'':"  rBir-~  •':s:3  allein  man  hatte  dies  auf- 
gegeben wegen  der  üblen  Nachrede  der  Häre- 
tiker, dass  sie  nicht  etwa  sagen:  Nur  die 
Zehngebote  saramt  dem  Schemaabschnitt  seien 
den  Juden  heilig,  die  ganze  übrige  Bibel  aber 
nicht,  j.  Ter.  I,  40»  ob.  j.  B.  mez.  V,  10" 
mit.  u.  ö. 

Kt;>;iin,  snpyiin  eh.  (syr.  ^^c;  = 

nri^s-ip)  Murren,  Nachrede,  s.  TW. 

?|in,  Hif.  si^-rn  (ähnl.  arab.  J^)  Conj.  II) 

verunstaltet  (durch  Fäulniss  oder  Wurmfrass), 
hässlich  werden,  verderben.  B.  bath.  IS*" 
iDirnn  die  Früchte  wurden  faulig,  madig,  j. 
B.  kam.  V  g.  E.,  5*  Tiiis  nzn^  isi-nna 
wenn  die  Gefässe  infolge  der  schlechten  Luft 
der  Grube  verdorben  wurden.  Num.  r.  sct. 
12  g.  E.,  217  u.  ö.  die  Kühe  u.  dgl.  ie^— jn  N5 
(1.  iD^-nri)  wurden  nicht  verunstaltet,  s.  r|~^, 
wonach  das  dort  Gesagte  zu  berichtigen  ist. 

^"irii  -^f-  !T'"ür'*i  (eigentl.  =  q-inrin)  Trop. 
schändlich  handeln,  s.  TW. 

^yr\  m.,  nSl.ln/.  l)  elg.  Hässlichkelt, 
fibertragen  weibliche  Scham.  Schabb.  Gl*" 
ri-.inn  mpa  Ar.  (Agg.  ns-ir-)  die  Scham- 
theile.  Nid.  8,  1  -z-':r\  r^n  ^;:  Ar.  (Agg. 
nsnirn)  ihrer  Scham  gegenüber,  j.  Nid.  II 
Anf.,  49  "*  dass.  Uebrtr.  Ter.  8,  1  rn:i7:  nnTi 
nDmrn  Dip^a  wenn  es  (das  Fass  mit  Wein) 
an  einer  Stelle  lag,  wo  es  verdorben  wird. 
Pes.  15*.  Schebu.  16*  weshalb  hat  man  diese 
Stelle  eingeschlossen?  d;"::t~i  v-^  ^;2^^^•5  ^isrz 
BC73  w^r'b  -m:T  —irn  weil  es  die  biosslie- 
gende Ortschaft  Jerusalems  ist  (:=  bh.  m? 
y-iN-),  von  wo  aus  Jerusalem  hätte  leicht  er- 
obert werden  können.  — 

2)  Cjmn  (Ggs.  von  csn::,  s.  d.)  das  We- 
sentliche eines  Documents,  Toref,  wie 
das  Datum,  die  Summe  der  Schuld,  die 
Zeugenunterschrift  (bh. 'ir;r:  ~zz,  Jer.  32, 
14  bedeutet  wohl  dass.).  B.  mez.  T*"  fg.  p"-wN  nns 
rimrs  der  Eine  der  Streitenden  hält  den  Toref 
fest,  vgl.  sisir.  j.  Git.  V,  47''  mit.  p^scn  »':> 
'm  is-n  3iro5  er  hatte  nicht  Zeit  genug,  das 
Wesentliche  des  Kaufbriefs  zu  schreiben,  als 
schon  der  Sicarier  kam. 

N£")in  cJt.  (=  tl"iir  nr.  1)  die  Scham,  s. 
TW. '  ■ 

JT'S'in /.  eig.  Schandstätte,  d.h.  Jahr- 
markt, wo  Götzendienst  getrieben  wird. 
Ab.  sar.  2,  3  (29'')  PNcb  moN  mo-rb  i-'sbnnr: 
n727  rrbi  mit  denjenigen,  die  nach  der  Schand- 


stätte gehen,  darf  man  keinen  Handel  treiben, 
weil  sie  den  Götzen  danken  werden.  Vgl.  j. 
Ab.  sar.  z.  St.  II,  41  *"  mit.  mE-;n  ■'rr  •'■^rn  n""« 
'ri  n"'Dir  nenn  •':m  iktz  ein  Autor  liest  in 
der  Mischna  msnr  und  zwar  in  der  Bedeutung 
von  a'D"n;  d.  h.  das  bh.  n^cnn  „Hausgötter" 
bedeutet  eig.  Schandwesen  =  n^bib;  Excre- 
mente.  Ein  anderer  Autor  liest  mmn,  s. 
3i3i^ir.  Vgl.  Tanchuma  Wajeze  g.  E.  nuh 
q-nr  ncy»  '-•::  'dp  ü^ü~.r  is-ips  weshalb 
wurden  die  Hausgötter  D''D"in  genannt?  Weil 
sie  eine  Schandthat  sind. 

SniS")»!  ch.(^=r^B~r)  Schmach,  Schande, 
s.  TW. 

T£^n  /.,  )V2"!n>  ^"n  m.  (gr.  ^epaTCEia, 
^epa-Ttiov)  Heilmittel,  j.  Schek.  VI,  50* 
un.  „Sein  Blatt  dient  nz^-rb''  (Ez.  47,  12) 
nann  q-.m  —^by  y::»  -id-p  als  Heilmittel, 
man  schaut  darauf  und  seine  Nahrung  ist  hei- 
lend. Gant.  r.  sv.  3173  •;;,  24  ">  ■jT'S-'.rb  dass. 
(dem  griech.  ^ipa-iia,  das  mit  dem  hehr. 
riDTir  gleichbedeutend  und  gleichlautend  ist, 
das  semit.  b  vorgesetzt.)  (Im  Rituale,  Vor- 
abend des  Versöhnungsfestes :  rj-r  -,iT»b  «■'saa 
[wohl  Ansp.  auf  unser  "ipazeta]  Gott  verschafft 
der  Wunde  ein  Heilmittel.) 

Xnvir^  c''-  (=  ~:"^'  ^e?a7i«r:a)  Heil- 
mittel. Keth.  39''  Ni-,i3-'CT  NPS-p  ''3  Ar. 
und  Raschi  Var.  (Agg.  «rbiS'^riT  snniT  "'s)  wie 
ein  Heilmittel  nach  dem  Aderlass. 

f'~;n  (syr.  ,jl)  gerade,  recht  sein,  s. 
TW.  —  Pa.  y>nr!  (syr.  .iL)  gerade,  recht 
machen,  ebnen.  Ber.  46''  ■'i:tip  ynP73 
rT'irin  ■'?pc?31  2"'P'1  er  richtete  sich  auf,  setzte 
sich  hin,  um  mit  ihm  zu  sprechen.  —  Oft  trop. 
Git.  4*  u.  ö.  y-r-z  X3-T  --"Tir^b  y-iDK  nm 
'si  -■'K-üb  Rabba  stellt  die  Mischna  nach 
seiner  Ansicht  zurecht  (dass  näml.  die  sämmt- 
lichen,  dort  erwähnten  Autoren  mit  ihm  über- 
einstimmen), und  Raba  stellt  sie  nach  seiner 
Ansicht  zurecht.  B.  mez.  14''  t«p  'i:TP  isbi 
a:n  b?33  ■•':3  y^~r  r's.'.r'i  bist  du  denn  nicht 
genöthigt,  die  Borajtha  zurechtzustellen,  so  stelle 
sie  zurecht  hinsichtlich  des  Schuldners  u.  s.  w. 
Jeb.  11''-  12*  u.  ö.  dass.  B.  bath.  170*  ob. 
~-2  NJ:-.P7a^D  «b«  nstpim  ab  nr^Knz  die 
Mischna  kann  nicht  anders  zurechtgestellt  wer- 
den, als  wie  du  (der  Herr)  sie  zurechtstellst. 
Keth.  35 ''  fg.  nb  y-pB  'r\-!  wie  legt  er  diese 
Borajtha  zurecht?  Davon  Pes.  99''  fg.  npS-]P73 
eine  zurechtgestellte,  fehlerlose  Borajtha,  Ggs. 
NP-cn-c-:  die  fehlerhafte,  s.  d.  W.    Schabb.  66" 

S.    N^'J^O- 

f"in,  Ni'nn  »«.  Adj.  eig.  Part.  Peil  (syr. 
^h,  j^^-)  gerade,   rectas.     PI.  Chull.  8" 
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iin.  '^—P  «r  wenn  sio  (die  Flcischstdckc  und 
das  Fett)  npbcn  einander  Rcradc  liegen.  Trop. 
rechtlich,  redlich,  intiyrr.  —  nxi~t  m., 
«rs^—P /.  (s)T.  i'.'sl)  Gerndheit,  Redlich- 
keit. (Im  Spatrabh.  oft  }'— 'P  Beantwor- 
tanR,  Gcradstellung.)  —  wp^X'-ip  /.  (syr. 
jIs^^O  Geradheit,  Redlichkeit. —  p^is-'IP, 
p'NJT-^p  Adv.  (syr.  :ji,l,i^)  gerade,  rede, 
8.  TW.  ' 

l'ann  j.  Schabh,  XII  .\nf.,  1.1=  =  i-^-r 
B.  d. 

2p"iri  "•■  (gr.  Tpi'xaßof,   ttrkah)  ein  Drci- 

kab,    Mass,   das   drei   Kab   enthält.  Tarn. 

5,  4.  thag.  23"  n.  ö.  j.  Ber.  I,  2»  an.  s. 
n:*:r.. 

'i^T^'  '?y^>  «i>iri  (=  '--.w  s.  d.)  die 

Türkei,  vgl.  Bd.  iV,  S.  211  ^'—  j.  Mcg.  I, 
"l*"  nn.  wird  c'p  übers.  »pT.  j.  Kidd.  I, 
Gl"*  ob.  wird  •".■si-pn  (Gen.  15,  19)  erklärt  durch 
-p— r.  Genes,  r.  sct.  44,44»  dass.  Jörn.  18» 
'p-"-r  P'a  dass. 

N^-J^nn  »I.  (=  n;j;-::)  Türkis,  ein  blauer 
oder  apfelgrüncr  Edelstein.  Genes,  r.  sct. 
12  g.  E.  der  Himmel  ist  fest  und  durchsichtig, 
K"7-p  i''=3  ■*■'■•  SV.  obi3  (Agg.  y-p-r)  wie 
der  Türkis.     In  der  Parall.  j.  Ber.   I,  2*   un. 

rir'T»^  w.  pl.  Gitterfenster,  s.  TW. 

«y'^pTin  m.  (für  NrbjJ'-iü)  Saal,  Trikli- 
ninm.     Levit.   r.  sct.    16,  159°    mn  ■•«:•'  'i 

r!"":""Vp~"ir3  wCCi  3\"^"'  R.  Jannai  sass  in  sei- 
nem Saal  und  fnig  Bibelerklilrungcn  vor. 

un*"]»?!  m.  (=  Si3-iP)  Kasten.  Toscf. 
.Schabb.  XIV  (XV)  Anf.  -,3c:o  cip-in  ein  Ka- 
sten, welcher  zerbrochen  wurde. 

KT^n  s.  NTin 

•^i*^J'"!n  w.  (wahrsch.  gr.   jaXäoaio;)  See- 
mann,   j.  Meg.  IM,  74»  nn.  s.  c-'p"-;:«. 
'Hiri'  "i?"!»?  zwei,  s.  •«•^p. 

"»"inn  »I.  (bh.  2  Kön.  17,  .11)  Tartak,  ein 
Götze  der  Awäer.  Snh.  6.1''  werden  •■  pas 
pp-p  erklärt  durch  -":m  3'r2  Hund  (von  na: 
der  Bellende)  und  Esel. 

^■^"in  Palp.  (von  -PS  =  nc5  herunterfallen, 
;  abgeworfen)  herunterwerfen,  j.  Ter.  VIII, 
»6»  mit.  die  Schlange  ^^n'br  -r-r^  —• r": 
-C7  fing  »n,  Stanb  auf  sie  zu  werfen. 

w'n  perf.  von  obp  s.  d. 


nac)    1)    Ruhm,    Lob,    Herrlichkeit.    — 
2)  ^,oblied,  Lobgesang,  s.  TW. 

2111*n  Teschob,  Name  des  Geburtsortes  des 
rroi)hctcn  Elija  (^ysnrt),  s.  TW. 

nZlü'n/.  (=  bh.,  von  a'iö)  1)  Rückkehr, 
insbes.  zu  Gott,-  Busse.  Insbesondere  oft 
D'aiü  ccy:")  naiCP  Busse  und  tugendhafte 
Handlungen.  Aboth  1,  11,  s.  c-p,  nVcp  u.  m. 
j.  Taan.  II,  GS"  mit.  -r?  PT":-i  bc  nancp 
mr:  '-rN  eine  trdgerische  Busse  thaten  die 
Einwohner  Niniwe's,  s.  pn-^-.  j.  Nas.  VII, 
57"  mit.  u.  ö.  Genes,  r.  sct!  22  g.  E.,  23" 
'di  naicp  bo  nma  nti  p  so  gross  ist  die 
Kraft  der  Busse,  vgl.  auch  TiE.  Das.  sct.  38, 
37»  u.  m.  —  2)  Entgegnung,  Widerle- 
gung. PI.  Jörn.  12''  'ai  -lana  Piarcp  -po 
zwei  Widerlegungen  lassen  sich  dagegen  ein- 
wenden.    Keth.  87''  u.  ö. 

NiT'ü'H/-  (syr.  j.ua*l  von  ''to)  1)  Estrich, 
paviiiicnttim.  —  2)  Lagerstatt,  s.  TW. 

N»11U''ri  /.  (von  iDÖP)  Schwäche,  Ohn- 
macht. 

Nnvi^'n  wahrsch.  dasselbe,  s.  TW. 

n[^1w*n  /.  (=  bh.  von  p^ö)  das  Verlan- 
gen, Begehren.  PI.  Genes,  r.  sct.  20,  20"* 
'ai  in  pipriri  ?aiN  es  giebt  vier  Arten  von 
Gelüsten,  s.  "pvs. 

rrf^nZ^r}  /.  (von  -in-i  s.  d.,  vergl.  auch 
■|-n*i",  -mn"i)  eig.  Herrschaft;  übrtr.  m.  Adj. 
(PitnCP  ex)  Herrscher,  der  die  Frohn- 
dienste  eintreibt.  Aboth  3,  12  aN~b  bp  •'in 
p~in\SPb  m:"!  achte  dich  gering  einem  Ober- 
haupt (Vorgesetzten),  und  sei  sanfimütliig  einem 
Herrscher  gegenüber.  (Die  Erklärung  schwarz- 
haariger, junger  Mann  leuchtet  nicht  ein.)  j. 
Taan.  II,  65''  nn.  der  Vorbeter  an  einem  Ge- 
meindefasttagc,  sei  .lern.,  p-nrcp  r,v.-\  "^ra  bco 
der  mit  gebeugtem  Knie  (demuthsvoU)  und  sanft- 
müthig  gegen  den  Herrscher  ist.  Tlir.  r.  sv. 
nb''ba,  5-1"'  eine  Frau  in  der  Nachbarschaft 
des  Rabban  Oamliel  p;:i  pmncp  p  nb  Trr^ 
halte  einen  Sohn,  der  ein  Herrscher  war,  wel- 
cher starb. 

IT'ti'n/.  (von  ö'ip  oder  von  ^3p)  schwäch- 
lich. Genes,  r.  sct.  12,  M*"  n^rsr  -.t  nby  na 
31  nnn  p  nsr-P*:  N'n  so  wie  die  schwäch- 
liche Gemse,  sich  vor  dem  Wild  fürchtend,  auf 
die  hoben  Berge  klettert  u.  s.  w. 

Snn'Tw'in  /.(von  n^e)  Sendung,  Schik- 
kung,'s.  TW. 

ul'Tbl'n    tu.    (von    cbä,    Dbc)    Bezahlung, 
Hrsat/.     Kcr.    27»    ybcn    mbop    der    Ersatz 
eines  Sela.    —    Gew.  PI.   i"<'3ibcP.     B.  kam.    1, 
8ö* 
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1.  2  fg.  pT3  ■'MiboP  Schadenersatz.  Das.  T3n 
'j'^mVara  ich  bin  zu  Schadenersatz  verpflichtet, 
vgl.  auch  pTj.  Keth.  30* ''  u.  ö.  p  smn:  '". 
naas  D"'"n'E=~  nv  rs  rrciy  n-rr  nipn 
in  Ti:;si  ".ce:3  n^nrn  nna  n73  •j'^Kibcrb 
-nasi  TÄsrD  3"np52  D^'-nssr;  dt«  sjs  i^K'rcrn 
■CttiVwnn  1?;  K.  Nechunja  ben  Hakana  behan- 
delt hinsichtlich  des  Schadenersatzes  den  Yer- 
söhnnngstag  wie  den  Sabbat  (dass  nämlich  Je- 
mand, der  eine  Handlung  beging,  wodurch  er 
die  Strafe  des  Todes  oder  der  Ausrottung  ver- 
schuldete und  gleichzeitig  Schaden  angerichtet 
hat,  wenn  er  z.  B.  Jemandes  Scheune  anzün- 
dete). So  wie  er  wegen  Sabbatentweihnng  die 
Todesstrafe  verschuldete,  vom  Schadenersatze 
aber  befreit  ist,  so  ist  er  auch  wegen  Entwei- 
hung des  Versöhnungstages  straffällig,  aber  vom 
Schadenersatz  befreit  (nämlich  nach  dem  Grund- 
satz, dass  Jemand,  der  zwei  Strafen  zu  erleiden 
hat,  blos  die  strengere  verbüsse,  rr'b  c-p 
rf3;3  n3-"2  s.  d.  W.)  Das.  r-i:  nnr  -■?■;« 
172  -.vjo  23;a  nr-iri  -n  asbc  nr'":  ""Va 
l-iaibarn  p  -,iüd  ■''ra  nn^n  qs  i-'?:VrDPr; 
die  Thora  (d.  h.  Gott)  sagt  (Lev.  20,  4.  5: 
„Wenn  das  Volk  des  Landes  seine  Augen  vom 
Götzendiener  abwenden  wird,  ihn  nicht  zu 
tödten,  so  werde  ich  mein  Antlitz  gegen  ihn 
richten  und  werde  ihn  vertilgen")  Meine  Strafe 
der  Ausrottung  ist  eurer  gerichtlichen  Todes- 
strafe gleichzustellen:  So  wie  Jemand,  der  eure 
Todesstrafe  zu  erleiden  hat,  vom  Schadenersatz 
befreit  ist,  so  ist  er  auch,  wenn  er  meine  Be- 
strafung der  Ausrottung  zu  erleiden  hat,  vom 
Schadenersatz  frei. 

NCl'Pw'n-  Np^ü'in  eh.  (=  a^bär)  Bezah- 
lung, Vergeltung,  Ersatz,  s.  TW. 

n»7'iw'7w'n  /.  (eig.  =  N-nban)  Zahlungs- 
verpflichtung, j.  Jeb.  XV,  14"*  un.  Nin 
•'■'033  by  T.rTzrCD  ib  2n''S  er  verschreibt  ihm 
eine  Zahlungsverpflichtung  auf  meine  Güter  u.s.  w. 

'C/win  Tuschlami,  eine  Vogelart.  ChuU. 
62''  iaba:p  Agg.  (Ar.  i7:abir)  Tuschlami  (Tal- 
schami),  eine  der  acht  Vogelarten,  betreffs  de- 
ren gezweifelt  wird,  ob  sie  rein  oder  unrein 
sind.  Lewys.  Zool.  d.  Tlmd.  S.  181  versteht 
darunter  die  Steppenlerche.  Snh.  108* 
'abair?:  yin  i-rn  ibiri  (Ar.  ^robirs)  alle 
Thierarten  besserten  sich  nach  der  Sündfluth 
mit  Ausnahme  des  Tuschlami,  der  überaus 
geil  war. 

*w\Cti*»71  m.  (von  13CO,  C7:ä)  eig.  Bedie- 
nen, insbes.  oft  1)  das  Beiwohnen,  eh  eliche 
Pflicht  r.z"^-  "Cicr,  oft  auch  blos  cnon. 
Jom.  6,  1.  Keth.  65*-  77''  u.  ö.  Bech  8» 
rib-ibD  T'bi-'  nb'^ba  C"i'3  n^b-.^  ai-'n  rs^izvir'c  ba 
l-ia  Tb'r  rib'bn  1^3  dt'3  'j-'n  ic"';:arc  b3 
'o^  rtb^bn  l'a  ai"'a  jedes  Wesen,   das   gewöhn- 


lich am  Tage  beiwohnt,  erzeugt  am  Tage,  das 
in  der  Xacht  beiwohnt,  erzeugt  in  der  Nacht, 
das  sowohl  des  Tages  als  auch  des  Nachts  bei- 
wohnt, erzeugt  sowohl  des  Tages  als  auch  in 
der  Nacht.  Zur  ersteren  Art  gehört  der  Hahn, 
zur  zweiten  die  Fledermaus,  zur  dritten  der 
Mensch  und  die  meisten  Thiere.  Das.  ö.  Snh. 
106*-  108*  fg.  u.  ö.  —  2)  Gegenstand,  der 
zur  Benutzung,  zur  Aufbewahrung  eines 
anderen  Gegenstandes  und  dergl.  dient. 
PI.  Meg.  26''  •'cscr  i-'p-iT3  m:^;:  ■"«•"aöp 
'ai  I't:;:  rranp  Gegenstände,  deren  man  sich 
zur  Geboterfüllnng  bedient,  können  (wenn  man 
sie  hierzu  nicht  mehr  verwendet)  fortgeworfen 
werden  (d.  h.  sie  sind  nicht  als  heilig  anzu- 
sehen); Gegenstände  aber,  die  man  zu  heiligem 
Gebrauch  verwendet,  müssen  (wenn  man  sie 
nicht  mehr  benutzt)  aufbewahrt  werden.  Zur 
ersteren  Art  gehören  z.  B.  der  Lulab,  die  Schau- 
fäden u.  dgl.;  zu  letzterer  Art  gehören  z.  B. 
die  Behältnisse  der  heiligen  Bücher,  der  Tefil- 
lin  u.  dgl.  Das.  Kaba  sagte:  Anfangs  dachte 
ich,  1VD  Nin  "wi»apT  a'7:ap  no-'-s  "iNr: 
NrsN  rr-ib"?  «"c'^d  inrr:  rr-b  ^s^^ri  N3''Trn 
TrCNT  Nin  rtwTip  "wT^aP  der  Vorhang  vor  der 
Bundeslade  sei  ein  Benntzungs-Gegenstand,  der 
zur  Benutzung  eines  Andern  dient  (nämlich  als 
Bedeckung  der  Lade,  in  welcher  die  heUige 
Schrift  liegt;  er  sei  daher  nicht  als  heilig  an- 
zusehen); als  ich  aber  sah,  dass  man  den  Vor- 
hang zusammenrollte  und  die  Gesetzrolle  dar- 
auf legte,  sagte  ich:  Er  dient  zur  Benutzung 
des  Heiligen,  man  darf  ihn  daher  nicht  weg- 
werfen. 

aZ"riv?r\m.,  NTO'^'iii'ri/.  eh.  (syr.  v'.*^*- 
=  ä^::äp)  Dienst,  Beischlaf;  ferner:  Ge- 
genstand der  Benutzung,  s.  TW.  —  B.  bath. 
61* ''  T-nb  NPa-'aap  «m  iirb  spa-'7:ap  «n 
das  eine  dient  zu  einer  andern  Benutzung  als 
das  andere. 

p'ri^ri.  pljii^'n  m.  (syr.  (oaIaI,  von  p:ä,  s.d.) 
innerliche  Erwürgung,  Erstickung,  eine 
Art  Bräune,  j.  Ber.  IV  g.  E.,  7''  un.  cna  -?:a 
yn-^  sbzT  -3  Nba  -i3aP3  a^pn  jenes  Land 
hiess  -7:a,  weil  seine  Bewohner  durch  Er- 
stickung sterben,  ohne  Licht  und  ohne  Bad; 
von  -!"3a  wurde  nämlich  als  Stw.  173  ange- 
sehen, wofür  die  Trgg.  p'3a  setzen.  Genes, 
r.  sct.  37,  36»  p-'3apa  dass.,  s.  auch  -i«. 
(Frankel  in  s.  Comment.  zu  j.  Ber.  1.  c.  erkl. 
unser  W.  recht  eigenthümlich  durch  r;D23  "'bin 
Epilepsie.  Dieser  Fehler  muss  um  so  strenger 
gerügt  werden,  als  Frankel,  da  er  das  Verbnm 
p-ra  gar  nicht  verstanden  [er  glaubte  nämlich, 
dass  p''3a,  da  es  die  Trgg.  für  das  bh.  -iss 
setzen,  auch  dieselbe  Bedeutung  desselben,  nach 
der  gewöhnlichen  Annahme  habe:  „niederstür- 
zen,   herabwerfen",    was    keineswegs    der    Fall 
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ist,  s.  (I.  W.],  wohl  vorpllichtct  gewesen  wikre, 
das  TW.  SV.  p'ro  nach/n^rliliipeu,  woselbst  er 
Hd.  II,  S.  fiOl*  unser  W.  p':c,n  aus  j.  Her. 
IV,  T""  und  Genes,  r.  sei.  37  citirt  ond  rich- 
tig erklart  Rcfunden  halle.)  —  Thr.  r.  Kin- 
leit.  SV.  "TT',  17°  und  Khl.  r.  sv.  -cm  nci 
98'  das-s. 

y^*Pi /.,  n^'w'n  »«.  Numerale  {—  bh.)  neun. 
Insbes.  3X3  nycr  der  neunte  Tag  des  Mo- 
nats Ab,  Tischah  beab,  der  grosse  Trauer- 
und Fasttag  wegen  der  Terapel/crstürunp,  vgl. 
jedoch    V^pV^.  —  Taan.  4,  f>   (26'  fg.)  rtc^n 

rrici'  r!:"rx-3  r-^rt  ^-ni  7-,»^  "ir::-  n~c 
'n  ~Tr:  rrc-nri  1P-3  rjnrbrt  ftlnf  l'nglücks- 
fälle  trafen  nnscre  Vorfahren  am  neunten  des 
Ab.  Am  neunten  des  Ab  erging  das  Verhäng- 
niss  Ober  unsere  Vorfahren  (in  der  Wüste), 
dass  sie  nicht  nach  Palästina  kommen  sollten, 
der  erste  Tempel  sowohl,  als  auch  der  zweite 
wurde  an  ihm  zerstört,  Bethar  wurde  erobert 
und  die  Stadt  Jerusalem  wurde  umackert,  vgl. 
3»  I,  3-7  u.  m.   —  PI.  D'yi'P  neunzig. 

y:?*';^  /.,  H';tr\  m.  eh.  (syr.  vs^,  u*I 

=  ysr,  n?cr)  neun.  —  rtsT'cn  m.,  «nr>cn 
/.  ordinale:  der,  die  Neunte.  —  nN"iO'>'in 
der  Neunzehnte,  s.  TW. 

yitt"ri  m.  N.  a.  (denom.  von  tcp)  eigentl. 
Verneunfachung,  Qbrtr.  Neuntel.  PI.  j.  Dem. 
Vll  g.  E.,  26"  mit.  yrc-n  ■jtiot  "'rc  büi: 
yCT  b'S  man  nimmt  zwei  Neuntel  und  ein 
Neuntel  vom  Neuntel  a.  s.  w.  j.  Erub.  II,  20'' 
mit.  '31  nm-i  ysittb  ivror  n?3"".N  p«  »s 
ziehe  davon  vier  Neuntel  nach  den  vier  Seiten 
ab  u.  s.  w. 

'^w'n  »I.  (syr.  -^)  Tischri,  der  siebente 
Monat  der  Ilebrflcr,  vom  Nisan  an  gerechnet, 
ungefähr  October.  Stw.  wahrsch.  "lO,  «"O 
(IIa!  anfangen,  also  eigentlich  Anfang  des 
Jahres.  Pesik.  Kosch  haschana,  159'  wird 
unser  W.  agadisch  gedeutet:  •"-er  oc  b?  '~\SP 
i:'3Vi  ;d  pi3Cr''  Tischri  bedeutet :  du  ver- 
giebst  und  erlassest  alle  unsere  Sünden.  —  R. 
hasch.  1,  1  (2'  fg.)  '31  3':c5  n:on  oa-i  '-icn 
Tischri  ist  der  Jahresanfang  betreffs  der  Jahre 
u.  s.  w.  Das.  10''  «ns:  'ncns  -"rix  nry-bx  '■! 
ri3Kn  iri3  •n3r3  n3i<r!  m;i:  """ora  cb^^Jn 
'31  H.  Elieser  sagte:  Im  Tischri  wurde  die  Welt 
erschaffen,  im  Tischri  wurden  die  Erzväter  ge- 
boren ,  im  Tischri  starben  die  Erzväter  u.  s.  w. 
Nach  Ansicht  des  R.  Josua  fand  alles  dies  im 
Nisan  statt,  s.  ^o':;  vgl.  auch  ~r'-r,  «rr'-r. 
(Jenes,  r.  sct.  22,  22''  «13:  "ora  -irxn  i«': 
^s':  r!r':rn  rri  am  y:  3"~p  bs:^  nrr  cb'^rn 
r:c-i  ••:  3""7  bsn  r:C7  sb'rn  «-3;  ic':3  -"ST 
ntyr!  in  nach  Ansicht  desjenigen  Autors, 
dass    die   Welt    im    Tischri    erschaffen    wurde, 


hätte  Hebel  vom  Huttenfesfe  bis  zum  Phanukka- 
feste  gelebt;  nach  Ansicht  des  Autors,  dass 
die  Welt  im  Nisan  erschaffen  wurde,  hätte 
Hebel  vom  Pesach  bis  zum  Wochenfeste  gelebt. 

ll'U'n  P'^rf-  ^  schwach  sein,  werden, 
erschlaffen.  Grndw.  cn,  wovon  auch  or2, 
also  eigentlich  die  Kräfte  verlassen  Jemanden. 
Her.  3'J'  ncö  bo  ins  cm  die  Kraft  des 
Mose  erschlaffte.  Das.  7137:3  ims  orr  seine 
Kraft  erschlaffte  wie  die  eines  Weibes.  Pes. 
62''  seitdem  das  Buch  der  Genealogien  ver- 
borgen wurde,  nnsi  ü^nzn  bc  "|ni3  «er 
an'rr  i^st;  erschlaffte  die  Kraft  der  Weisen 
und  ihr  (gei>tiges)  Augenlicht  verdunkelte.  Taan. 
31*  von  der  Mitte  dos  Monats  Ab  an  nms  cor 
ncn  bc  nimmt  die  Kraft  (Hitze)  der  Sonne 
ab,  vgl.  bi«  "ISP.  Snh.  20''  rt-TSin  rx-i-3  mm 
m«  bs  ins  rsryz-ü  (eig.  von  er:  =  oor) 
die  Thora  wird  deshalb  rrnan  genannt,  weil 
sie  die  Kraft  des  Menschen  (Lernenden) 
schwächt. 

tl'ü'ni  'in  eh.  {=  vrg.  öcn)  schwach 
sein,  werden,  erschlaffen,  s.  TW.  —  Ithp. 
dass.  Cant.  r.  sv.  'b  •'Tn,  16°  N:nn  'r  ccrx 
R.  Chaniua  wurde  schwach,  erkrankte.  Khl.  r. 
SV.  pbn  ^r,  97''  R.  Elasar  bar  Simon  laor« 
erkrankte. 

ly^'n  »I.  Adj.  schwach,  schlaff,  j.  Ber. 
V,  O**  ob.  '31  c-'on  nin  13  als  er  (R.  Juda 
ben  Pasi)  schwach  war  u.  s.  w.  j.  Schabb.  VI, 
8°  nn.  j.  M.  kat.  III  g.  E.,  SS"*-  Khl.  r.  sv. 
nyi  c,  84''  i"'C3i  bw"?  0"Op  schwach,  nackt 
und  hungrig.  —  PI.  Levit.  r.  sct.  5  g.  E.,  150' 
vc"ir    «•'•"-nr   die  Ochsen  sind  schwach,    hin- 


fällig.     Cant.    r.    sv.    isn, 


r33   'n   bip 


T'C'crb  -nn3  'n  bip  D"i"in3b  „Die  Stimme 
Gottes  mit  Kraft"  (Ps.  29,  4)  für  die  kräfti- 
gen Jünglinge,  „die  Stimme  Gottes  in  Schön- 
heit" für  die  Schwächlinge,  Greise. 

r\yZ*^Z'P\  /.  Schwäche.  Khl.  r.  sv.  -^b  'N, 
95'  irva'^r3  »bi  imi333  in  seiner  Kraft, 
aber  nicht  in  seiner  Schwäche;  mit  Bezug  auf 
'rC3  (Khl.  10,  17)  =  rSPS. 

NH»"!»  M.  (für  KPnp,  n  elid.  wie  tip  für 
Tinp,  s.  d.  W.)  das  Untere,  Unten.  Thr. 
r.  sv.  -P3-1  (c:  -3  in),  53°  »b-y^  y.-:^^  b-t 
'z^  nb^yb  «pm  «ppb  gehe,  zähle  sie  (die  Bal- 
ken, s.  N^pTE^  un*'  '''!'4'  N^"'"'^)  *°°  °^^"  '"'*^'' 
unten  und  von  unten  nach  oben,  und  da,  wo 
die  Zehnzahl  der  Balken  aufliürt,  wirst  du  den 
Schatz  finden.  —  Denom.  Pes.  8'  N'b-p-jT  «n 
'KPP'^T  »n  hier  ist  die  Rede  davon ,  dass 
die  Bettstelle  hochgelegen,  dort  aber,  dass  sie 
niedrig  ist. 

'Nrr,.  rdiPri  »«.  Adj.  der  untere.  CUull. 
8''   nn.   'nrr'>z   p'cca    N'3'^p    die   Haut    trennt 


r^'Ti 
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s-iir^n 


das  verbotene  Fett  und  das  Fleisch  von  unten. 
Das.  112»  n::?:  Nb  rjN'ry  nü53  nsrn  N;:5"'nT 
vielleicht  ist  der  untere  Theil  des  Fleisches, 
das  auf  den  Kohlen  liegt,  gar  geworden,  der 
obere  Theil  aber  nicht.  Snh.  39"  s.  ir:-iinN. 
—  PI.  Pes.  8'  •'NPr;  ■■■  ■'Nb^'y  die  oberen  Be- 
hältnisse (Löcher),   die  unteren  Behältnisse. 

rT'nn/-  (eig-  von  rtJjnpi  für  nTnn,  n  elid.) 
die  untere;  übrtr.  unter,  d.  h.  weniger. 
Genes,  r.  scf.  29  Anf.,  27"*  N^ptiN  rrnn  i'^s 
':i  n:  T'3  nriN  Ar.  (anders  in  Agg. ,  vergl. 
■'pris)  nur  etwas  weniger  als  eine  Unze  (ip:  in 
=  ■'p;iN  gedeutet)  Tugendhaftigkeit  besass 
Noach;  d.  h.  er  war  nicht  viel  frömmer  als 
seine  Zeitgenossen. 

H2)r\r\,  i^y):^^^:^  /.  eh.  (:=  hebr.  r-.^^^v 
s.d.)  1)  Rückkehr,  daher  Busse.  Levit.  r. 
sct.  35,  179''  in^y  Nsinnb  bNia-i  i-'d^i: 
NDtnn  wenn  die  Juden  Johannisbrot  brauchen 
(d.  h.  wenn  sie  in  Noth  sind),  so  thun  sie 
Busse.  —    2)   Entgegnung,    Widerlegung, 


Einwand,  j.  Chal.  III  g.  E.  Niv  'm  «nn 
•jia  'm  bs  N3irn  das,  was  R.  Sera  lehrte,  ist 
eine  Widerlegung  dessen,  was  R.  Bun  gelehrt 
hatte.  Dafür  zuw.  auch  Namn  s.  d.,  wahrsch. 
zu  lesen  Nmnn.  —  PI.  j.  Snh.  VII,  24''  un. 
nnainn  i"'b''N  ba,  wahrsch.  zu  lesen  nna^nn 
alle  jene  Einwände. 

Ninin,  n-j-inin  s.  d.  in  'in. 

SlliTH  m.  Brücke.     Das  W.  steht  wahr- 

scheinl.    für    NTimr,    ähnl.    arab.    Aj'lj.     ^• 

bath.  21*  man  führt  nicht  ein  Schulkind  von 
einer  Stadt  zur  andern;  iiiTjSi^  NTiriTi  N3''N  ■'NI 
wenn  aber  eine  Brücke  da  ist,  so  führt  man 
es  hinüber.  Ned.  41"  N-nn\-i  nüj:  er  kam 
zur  Brücke.  Uebrtr.  Men.  35»  •j-'b-'Dm  N^^^^-l 
■'5"'D53  na72b  nabn  die  Einfurt  der  TefiUin 
(ähnlich  dem  Brett  einer  Brücke,  vgl.  Raschi) 
ist  eine  Halacha  des  Mose  vom  Sinai;  unter- 
schieden von  snara  das.,  s.  d.  W. 


Nachti-ägliches  zu  dem  Buchstaben  D* 


von 
Prof.  Dr.  H.  L.  Fleischer. 


S.  490,  Sp.  2,  Z.  9  „cU"  sehr.       LI. 

S.  490,  Sp.  2,  Z.  10  „textonia"  sehr,  tecto- 
nia;  vgl.  Low,  Arara.  Pfl.  S.  64. 

S.  491,  Sp.  1,  Z.  13  u.  12  v.  u.  Das  reflexive 
Isifal  bs'ia  ist  nicht  „eig.  sich  ausfragen  las- 
sen", sondern:  etwas  für  sich  erbitten,  nach- 
suchen (vgl.  nbN-i  S.  492,  Sp.  1,  Z.  17  fg.), 
wie  im  biblischen  Hebräisch  1  Sam.  20,  6  u. 
28,  Neh.  13,  6. 

S.  492,  Sp.  2,  Z.  19  —  21.  mN-i  Ueberle- 
genheit,  Vorzug,  TW.  II,  S.  444  Sp'.  2  Z.  25, 

neben  rr^nNir,  "ifj^,  ^Ll.  .^.m,,  Uebriges,  Ueber- 
bleibsel,  Rest,  zeigt  für  den  Verbalstamm  nNir, 
J^,  dieselbe  Begriffsverbindung  von  quanti- 
tativem Uebersteigen,  Hinausgehen  über 
eine  Mass-  und  Zahlgrösse,  mit  qualitativem 
Uebersteigen   eines  Grades,  wie  in  nr^  und 

J  .>iZ  =  3lC  (med.  je)  und    JLj,  xsptööcv  eivai, 

snperesse,  superare.  Die  Grundbedeutung  ist 
weder  in  „n-c  wohnen,  an  der  Stelle  bleiben". 


noch  mit  Dietrich  zu  Gesenius  in 


fest  sein" 


zu  suchen,  sondern  in  .\J^  (med.  waw)  in  die 
Höhe  steigen,  ersteigen,  übersteigen  im 
eigentlichen  Sinne;  s.  S.  524,  Sp.  2,  Z.  6  u.  7. 

S.  494,    Sp.  1,  vorl.  Z.   „convivium",   sehr, 
convicium,   wie  richtig  bei  Freytag,  womit  die 


versuchte  Anknüpfung  an 


hinwegfällt. 


S.  494,  Sp.  2,  Z.  27  „ill,"  sehr.    1.11. 
S.  494,  Sp.  2,  Z.  41  „^"  sehr.    IJ^. 

S.  496,  Sp.  1,  Z.  11  u.  10  V.  u.  „Planeten  — 
Planet"  sehr.  Kometen  —  Komet. 

S.  496,  Sp.  1,  Z.  6  v.  u.  flg.  Dass  unter 
Nl-na-i,  i£^llj\  (arabisirt  is^IiJO  „verschie- 
dene Fische"  zu  verstehen  seien,  gilt  höchstens 
von  verschiedenen  Arten  der  diesen  Gattungs- 
namen führenden  Meerbutte,  engl.  u.  franz. 
turliot  (ursprünglich  tliorn-hut,  auch  deutsch 
Dornbutt  oder  Dornbutte).  Die  auch  durch 
die   türk.  Benennung    jüL   ^LäJÜi,    Schild- 
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fisch,  be/oichnetc  rhombusfthnlichc,  in  den  (Juel- 
lenwcrken  mit  einem  ^Ij,    jJäp;iiTo;,   barbi- 

tuin,  und  einer  Gänsebrust  verglichene,  von  dem 
breiten,  gewölbten  Mitteltheile  nach  dem  klei- 
nen Kopfe  und  dflnnen  Schwan/e  hin  stumpf- 
winklig zulaufende  Gestalt  dieses  Fisehes  bil- 
det zu  der  geraden,  langgestreckten  (Jestalt  des 
„Stör"  den  stärksten  Gegensatz  und  macht  des- 
sen Befassung  unter  jenem  (iattungsnamen  (S. 
•196,  Sp.  2,  /..  15)  undenkbar.  Vgl.  Zeitschrift 
der  D.  M.  G.,  IV,  S.  •24y,  Anm.,  und  meine 
Kl.  Schriften,  II,  S.  569  zu  Dozv,  Suppl.  aux 
dict.  arabcs,  I,  721»,  17. 

S.  496,  Sp.  •_',  Z.  5  „i-i"  Druckfehler  st.  n. 

S.  497,  Sp.  1,  Z.  18  „1)1  ^"  nicht  lUI-i:, 

PI.  von   iSitJi.  Netz,  sondern,  wie  auch  richtig 

bei  Freytag,  ^ilLli.  Statt  "^n-^is  und  n^dvc: 
aber,  S.  497,  Sp.  2,  Z.  16,  ist  -jarc  und  »saiir 
zu  schreiben ;  denn  nach  dem  bekannten  Wech- 
selverhältnisse des  is  und  i  -t  und  ,  „.  kommt 
das  Wort  nicht  von  einem  „Stw.  "yi't  =  ^EC, 

arab.  iLl^  ausgiessen",  sondern  von  "^ni:;,  arab. 

jXj^  flechten,  verflechten,  wie  nrsis  =  äiCLi, 
S.  497,  Sp.  2,  Z.  18. 

S.  497,  Sp.  2,  Z.  IS  „J  «iJLl["  <i-  h-  'X>1\, 
wie  es  scheint ,  vom  Herrn  Verf.  aus  Freytag's 
X'f,'„,\  „pulchra  et  erecta  statura  praeditus 
foit,  (/e  putlla",  nach  Vermuthnng  gebildet,  st. 


5.C».Mlf. 


S.  49h,  Sp.  2,  Z.  1  „Fönnkrant",  d.  h.  foe- 
nnm  graccnm,  franz.  /mur/nr,  bei  Haschi  nach 
Low,  .\ram.  I'tl.  S.  .116  Z.  1  v.  u.  -"irre 
ni'j:c.  In  »■»'^iiD  ist  demnach  entweder  3  vor 
1  einzusetzen,  oder  dieses  selbst  in  3  zu  ver- 
wandeln. 


S.  502,    Sp.    1,    Z.   17    „i:^s 


sehr. 


S.  503,  Sp.  1,  Z.  6  V.  u.  flg.  l'eber  dieses 
»"»ys  und  seine  Anwendung  auf  verschiedene 
Pflanzen,  deren  Mark  als  Docht  diente,  s.  Low, 
Aram.  I'fl.,  S.  66  n.  67  Nr.  41  und  S.  .370  u. 
.371  Nr.  317.  Zu  diesen  Pflanzen  gehört  aller- 
dings auch  „Nbi"— D  ferola,  Pfriemenkraul" 
des  Arach  =  v«;1jt,^;  aber  Raschi's  {«•"':;"",ik, 
Ortic  (nicht  „Ordie")  Nessel  —  sollte  es  nicht 
durch  Mis.sver$tändniss  aus  «am  oder  »:;i-i, 
Raute,  entstanden  sein?  S.  Low,  S.  372 
Z.  0  —  12. 


.  y.  oder  j^,    Low, 


S.  505,   Sp.   1,    Z.  12  „ooL.i"   sehr, 
oder  vifcx^,   vom  pers.  j 
S.   373   Nr.   318.     „j/x;*"  sehr.  jl'i.. 

S.  507,  Sp.  2,  Z.  .»3  „^^^_^"  d-  l'-  ^. 

S.  50H,  Sp.  2,  Z.  29  „  'w^,  coarcere",  viel- 
leicht Druckfehler  st.  cocrcere.  Aber  das  arab. 
Wort  ist  im  eigentlichen  Sinne  nur,  wie  bei 
Freytag,  „incarcerare". 

S.  511,   Sp.    2,   Z.   16    v.  u.    „Jjui>,"   sehr. 

S.  512,  Sp.  2,  Z.  5  flg.  Das  to-o  und 
NSN-iis   der  Agg.  —  1.  N3-b   und   «rxiö  — 

von  T^b,  iijli,  verflechten,  woher  auch  "^inb 
Sandalenriemen,  hat  in  diesem  Verbalstamme 
mit  entsprechender  Bedeutung  eine  dem  nsts 
des  .\.rHch  mangelnde  Stütze. 

S.  515,  Sp.  2,  Z.  30  „1^"  sehr.  '^'.. 

S.  517,  Sp.  1,  Z.  10  V.  u.  Zcrfliessen, 
schmelzen  bedeutet  '  \J^  med.  waw  auch  noch 
im  Gemeinarabischen.    Muhlt  al-Muhlt,  S.  t.fr, 


Sp. 


2,  Z.  .{  u.  4:  „^uUl    .^L-    Jyü 


cL*.'l 


jl^,    der  ge- 


meine  Mann  sagt  von  einem  festen  Körper,  wie 
Gummi  u.  dgl.:  such,  d.  h.  er  ist  durch  die 
Hitze  flüssig  geworden". 

S.  518,  Sp.  2,  1.  Z.  und  S.  519,  Sp.  1,  Z.  1  u.  2. 
Der  Erklärung  dieses  riirc:  als  „Nithpael" 
widerspricht  die  masorethischc  Schreibart  mit 
einfachem  i  uml  langem  Vocale  vor  demselben. 
Oder  will  der  Herr  Verfasser  wirklich  n;pr;3 
lesen? 

S.  521,  Sp.  2,  Z.  11  und  12  „Li  duften" 
sehr,  riechen,  olfacere,  nicht  olere.  Dass  D'ic, 
Knoblauch,  damit  nicht  verwandt  ist,  ergiebt 
sich  aus  der  Verschiedenheit  des  ersten  Stamm- 

consonanten  im  entsprechenden  arab.  ^Ji,  aram. 
D^n.  Das  Wort  hat  überhaupt  keine  Vcrbal- 
wurzel. 


S.    521,  Sp.  2,   Z.   6   V.  u. 


"c>^ 


LLiI,  wie  schon  Bd.  I,  S.  28.3,  Sp.  2,  Z.  « 

'u  ..  ..LLil"  bemerkt  wurde. 

S.  523,    Sp.    1,    vorl.    Z.    „«nsiiö"     sehr. 
M-siiö,    nachgewiesen   von   Low,    Aram.    PH., 
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S.  80  in  der  Anm.  Das  richtige  deutsche  Wort 
ist  ührigens  Beifuss,  nicht  „Beinfuss";  so  auch 
S.  526,  Sp.  1,  Z.  31  u.  34. 

S.  524,  Sp.  2,  Z.  37—39.  Das  etymologi- 
sche Verhältniss  von  -;i'i  zu  arab.  .^•,  aram. 
"IIP,  taüpoc,  tanrus,  verbietet  dessen  Ableitung 
von     LI,  ~"'i.     Hätte  dieses,  den  Semiten  und 

Ariern  gemeinsame  alte  Cnlturwort  wirklich 
eine  semitische   Yerbalwurzel,   so    könnte    dies 

nur  in  dem  mit  '[J^  laut-  und  bedeutnngsver- 
wandtem  'Q  gesucht    werden;    aber   ungewiss 

bleibt,  auf  welchem  Wege  die  Bedeutung  des 
Nennwortes  sich  aus  der  des  Zeitwortes  ent- 
wickelt haben  soll,  —  wahrscheinlich  nicht 
durch  die  in  Gesenius'Handwörterbuch,  10.  Aufl., 
S.  837,  Sp.  2,  Z.  14  V.  n.  flg.,  aus  arabischen 
Quellen  angeführte  transitive  Begriffswendung 
des  Aufwühlens  der  Erde  beim  Pflügen,  wel- 


cher die  dem  Infinitiv  des   intransitiven  '1.^ 

gleiche  Form  des  Nennwortes    !j  widerspricht. 

S.  527,   Sp.  2,    Z.  24—26.     Auch   bei  die- 
sem Versuche  einer  etymologischen  Verbindung 

von  nbiübffl,  Nnbüiä,  jlLaJL»,  mit  der  abgekürz- 
ten ZahlwTirzel  cbir:  „eigentlich  ans  drei  Sei- 
len Geflochtenes"  ist  die  Doppelnatur  des  hehr. 
•ä  und  die  Grundverschiedenheit  des  Anfangs- 
consonanten  jener  ersten  Wörter,  eines  ursprüng- 
lichen theils  dickern,  theils  dünuern  Zischlautes, 
von  dem  Anfangsconsonanten  des  hebr.  "ibiD, 
arab.  ^^^Jj,  aram.  rbr,  einem  ursprünglichen 
theils  aspirirten,  theils  nicht  aspirirten  t,  th, 
j  T,  ^,  unbeachtet  geblieben,  wie  oben  bei  üvc 
und  li'i.  Vgl.  Gesenins'  Handwörterbuch,  10. 
Aufl.,  S.  860,  Sp.  1  unter  w'yi. 


S.  527,  Sp.  2,  Z.  13  V.  u. 


»  ^      IV»« 


sehr. 
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Einige  Bt'richtigiiiigen  und  Zusatz»'. 


S.  80',  Z.  21  Gedenken.  K.  hasch.  32'" 
TtTT  Titpc  das  .\ndenken  des  Kinzelnen,  näml. 
„Gott  gedachte  der  Sara"  (Genes.  21,  1).  — 
PI.  das.  piriipc. 

S.  105*,  Z.  6  nx"n-c  m.  Adj.  Vorstildter. 
Ab.  sar.  38''  riw'^'n-D  »-«n  'i  R.  Chija,  der 
VorsUdler. 

S.  l09^  Z.  14  T.  u.  —  3)  Brotkrumen. 
Pes.  HO*  (in  einer  Zaaberformel  ir-'-n-D  nie 
mögen  eure  bezauberten  Brotkrumen  vom  Winde 
verweht  werden);  vgl.  n-^. 

S.  159^  Z.  6  Tosef.  Kel.  B.  mez.  VII  mit. 
TTD  Vo  orsa  mörserförmiges  Behältniss  im 
Querbalken. 

S.  172*,  Z.  20  V.  u.  Tosef.  Snh.  XIII  Anf. 
R.  Josua  sa^te:  t.zxs  mrsn  "iixo  ■•"crr 
•pbn  on;  C"^  rTiixa  cp-'ni:  c  «n  D-r:?}« 
«an  cbiyb  da  die  Schrift  sagt:  „Alle  gott- 
vergessenen Volker  kommen  in  die  Unter- 
welt" (Ps.  9,  18),  so  ist  daraus  erwiesen,  dass  die 
F'rummen  unter  den  Volkern  des  zukünftigen 
Lebens  theilhaftig  sind. 

8.  l74^  Z.  51.  Schebi.  U,  34»  mit.  ct 
-pnsn  TaTO. 

S.  175^  Z.  19  V.  n.  Schmerz  vernrsachen. 
B.  kam.  86'  n-b  in-nsi  fg.  s.  k:d5£3->^. 

S.  198^  Z.  13  V.  u.  statt  Jeb.  lies  Beb. 

S.  232',  Z.  15  V.  u.  Perles  in  Zeitschr.  d. 
I).  M.  Ges.,  Bd.  35,  S.  141  liest  T«onc  t-pn-p 
u.  T'0~c  iVxp  anstatt  t<0''~3  ipsp  u-  l'^"  ibnp: 
der  Kaufer  fragt:  ob  der  Sklave  mit  xaxV,  oder 
xoA-fj  rpdsi;,  mit  oder  ohne  ICrIaubniss  des  Re- 
gresses an  den  Verkäufer  bei  spiUer  wahrgenom- 
menen Fehlern  des  Sklaven  verkauft  wird.  Da 
iler  Verkäufer  ausschliesslich  Ersteres  behauptet 
—  •  •  •  tisiT:  •":»  rtT  byi  darauf  hin,  unter 
dieser  Bedingung  verkaufe  ich  ihn  —  so  weist 
der  Sklave  die  Klagen  des  neuen  Herrn 
zurück  u.  s.  w. 

OieseC'onjecturhat  allerdings  manches  für  sich; 
die  hier  in  Rede  stehenden  griechischen  Wörter 
des  Midrasch  scheinen  mir  jedoch  adjectivisch 
nufgefasst  werden  zu  müssen,  wozu  auch  das 
darauf  folgende  Wörtchen  Kin  recht  k«*  pasvt; 
und  die  riira.se  t-rT;  •>:»  ni  V^i  ist  wohl  zu 
übersetzen:  und  eben  deshalb  (weil  er  ein 
schlechter  Sklave  ist)  verkaufe  ich  ihn. 

I.ITT,  N'ubtbr   tt   rh>M.  WArt«r(<acli     IV. 


S.  236 \   Z.   13  fg.   h.  Ned.  VIII  Ende,  41' 

Tbapp:  13X3  ""j-.n  ich  bin  so  befriedigt,  als 
ob  ich  die  Summe  erhalten  hilttc. 

S.  242',   Z.   25   Taan.  ö""   'si  »^1-}:i2   "»'i^P 
I  sollten  die  Todtcngrilber  ohne  Veranlassung  be- 
graben haben  u.  s.  w.,  s.  {«nco. 

j       S.  290\   Z.  23  v.  n.    richtiger  liüip,    xpa- 
-rep:;. 

I       S.  310'  vor  Z.  26: 

""^j^  Adj.  und  Adv.  (verkürzt  aus  b^'V^i  arab. 

Jj-,  ähnlich  ■';:3  aus  b-^n)  ein  wenig,  par- 
vus,  parvum.  Ab.  sar.  30'  «■■»  -«bp  ^po 
nimm  ein  wenig  Wasser.  Schabb.  HO""  un. 
■■bp  n'ia  "lixi  T'^">bi  ibaTx  leihe  mir  deinen 
.M.intel,  ich  will  darin  ein  wenig  schlafen. 
Das.  lös""  Nb  •'bp  'bp  bsN  yn  «pm  (hebr. 
1:753  a?a)  nur  wenn  er  läuft,  nicht  aber 
wenn  er  langsam,  nach  und  nach  (paula- 
tim)  geht.  Erub.  51'  "'bp  "'bp  ""ISM  'D  "ib  nscn 
■'w'i  CTJT  ba»  es  wird  ihm  dunkel  (d.  h.  der 
Sabbat  tritt  ein,  bevor  er  sein  Haus  erreicht), 
wenn  er  langsam  geht ;  wenn  er  aber  läuft ,  so 
gelangt  er  dahin,  vgl.  auch  cjnn. 

S.  394',  Z.  1.  PI.  B.  mez.  54'  un.  D'np^  •'50 
zwei  Grundcapitale. 

S.  397',  Z.  19  Jeb.  40'  oricn  n?ca  nopni 
sie  hat  durch  das  Beiwohnen  Schmerzen. 

S.  457  ^  vor  Z.  9  v.  u. 

p1D"l.  plD^l  m.  N.  a.  Erschütterung,  ins- 
bes.  D"'''a''N  piD"^  Erschütterung,  Verrenkung  der 
Glieder.    Chull.  52'  fg.   vgl.  pn-i. 

S.  498'',  Z.  9  Ab.  sar.  38''  «nb'baci  «nt'a 
der  Samen  des  Fönnkrauls.  Raschi  französ. 
M''"*"iD ,  fenagrec. 

S.  5:tH'',  Z.  13.  Die  Reduplication  eines 
Ws.  erweist  bes.  eine  intensive  Bedeutung  im 
bh.  Verbum  't3  r''D""D"'  (Ps.  45,  3)  du  bist  der 
Schönsie  u.  s.  w.  Adj.  n-D-nc  (Jcr.  46,  20) 
pulcherrima. 

S.  5yH',  Z.  31.  Lebertr.  Zeitgenossen. 
Git.  76''  "irons  ba  ib  mn  «bi  vgl.  Ar.  sv. 
yc  alle  seine  Zeilgenossen  (die  Gelehrten  sei- 
ner Zeil)  stimmten  ihm  nicht  bei.  Var.  iryo 
s.  nr-c. 
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Nachträgliche  Zusätze  zn  Band  III. 

S.  128»,   Z.  13  V.  u. 

""^C  Pa.  (verkürzt  aus  b-'^^'q,  b  abgeworfen, 
wodann  Zere  sich  in  Chirek  verwandelt,  wie 
■'S  für  Y2  13  s.  d.,  vgl.  auch  ■'n  für  i''n  u.  a.) 
sprechen,  reden.  Kidd.  50^  NirN  Ninna 
NnrN  Nir;n3  ■'ib-'y  ■'b''?^  ■'b«?J  xbi  ■'b  inm 
'd-\  ■'ib^y  ■'b^70  ^bum  ■'b  130  in  dem  einen  Orte 
sind  die  Leute  mir  freundlich  gesinnt,  und  wür- 
den gegen  mich  keine  üblen  Nachreden  auf- 
bringen; in  einem  andern  Orte  hingegen  sind 
mir  die  Leute  feindlich  gesinnt  und  sie  würden 
auf  mich  üble  Nachreden  aufbringen,  vgl.  rtanip. 
Ebenso  hat  Onkelos  zu  Gen.  34,  3  ed.  Sabj. 
NnM"'bi?n  N3''b  br  ■'biJi  „er  redete  dem  Mäd- 
chen zum  Herzen",  vergl.  Tw.  sv.  ■jiTqnnin. 

S.  461*,  Z.  20  fg.  Die  von  mir  bereits  im 
TW.  Bd.  II,  134*''  aufgestellte  Regel:  o  wird 
oft  dem  Grndw.  vorgesetzt  und  bildet  (ähnlich 
dem  syr.  Schafel,  vgl.  auch  Tinü,  Tnnia,  lasiiJ, 
iT^yä  u.  v.  a.)  ein  Sifel,  Safel,  scheint  zwar 
jetzt  allgemein  angenommen,  weniger  aber  die 
Consequenzen  daraus  gezogen  worden  zn  sein. 
So  ist 

S.  474"''  in  b^O,  bsp  das  o  dem  Grndw.  bj 
(rund  sein)  vorgesetzt.  '  Dasselbe  gilt  von  hiS 
(S.  617»,  Z.  9  fg.)  da  y  oft  (=  n)  prosthet.  ist' 
vgl.  S.  603  ^  Z.  9  V.  u.  Daher  auch  im  Neuhbr. 
und  Chald.  b^bao  (Redupi.  von  bs  für  bh.  bis 
=  bsbjy,  Tosef.  Chull.  III  mit.)  rund. 

S.  484'',  Z.  24  fg.  D  als  Vorsatz  vor  den  Grund- 
wörtern ny  findet  auch  seine  Bestätigung  im 
Samaritanischen,  wo  für  hbr.  iy  die  samaritani- 
sche  Uebersetzung  nyo,  nno,  für  Nmnb  (Gen. 
31,  47)  nmtj'O  hat:  Zeugniss;  ferner  auch  für 
die  Präpositionen  iy,  nya,  "'lyn  der  Samarita- 
ner  i^o  oder  ins,  iS'oa',  "'lyon  u.  s.  w.,  vgl. 
Kirchlieim,  Karrae  Schomron  S.  34.  35.  49  fg. 
und  S.  Kohn,  Samaritanische  Studien,  S.  22.  25. 
68  fg.  (Kirchheim  a.  a.  0.  meint  zwar,  die  sa- 
maritanische Uebersetzung  iso,  ITiO,  nyon  für 
hbr.  ^r,  nra,  Tiya  u.  a.  sei  fehlerhaft,  dies  ist 
jedoch  bei  den  sehr  vielen  Stellen,  die  er  selbst 
anführt,  nicht  gut  denkbar.)     Daher  auch 

S.  560*,  Z.  2  V.  u.  ns'p  (Grndw.  ty.  fest  sein), 
daher  auch  stützen,  speisen.  —  Höchst 
wahrsch.  ist  auch  von  "yp,  heftig,  bewegt 
sein,  toben  (S.  562*,  z''20  fg.  v.  u.)  Grndw. 
-\y,  wovon  nny,  S.  629*,  Z.  4  v.  u.  fg.  Polel 
^niy,  Pilp.  is-iy,  S.  703 ",  Z.  8  v.  u.  fg.    Viell. 


gehört  hierher  auch  das  chald.  nsp  (S.  662*, 
Z.  9  fg.)  „heimsuchen,  ahnden",  eig.  den 
Zorn  erregen,  wecken. 

S.  542*,  Z.  23  v.  u.  ■j?5p  syn.  mit  'Tjan, 
Grndw.  yz  ,, drücken,  aneinanderrücken";  im 
letzteren  W.  n  vorgesetzt,  da  auch  dieser  Bst. 
als  Tafel  häufig  im  Syr.,  vgl.  auch  n'is,  Taf. 
nuJEn  u.  a.,  vgl.  ferner  hbr.  bann  Tif.  von  ban. 
Hieraus  ist  das  schwierige  isani  (Spr.  5,  5)  zu 
erklären:  „Ihre  Schritte  nahen  der  Unterwelt"; 
vgl.  auch  Hi.  36,  17. 


S.  558*,  Z.  24  fg.  T'Erp  von  ib3,  arab. 
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eig.  schnelllaufen,  oder  laufen  machen. 
Dav.  übrtr.  auf  das  Schwimmen  des  Fisches 
mittelst  der  Flossfedern,  welchen  auch  das 
W.  n-'D  beigelegt  wird:  ina  misrt  '|"'"'"'D:a 
s.  d.  W.' 

S.  609  ^  Z.  17  fg.  Die  Annahme  des  Grndws. 
13  von  ipy,  wovon  seine  vielen  Derivaten  sich 
mit  grosser  Leichtigkeit  ableiten  lassen,  halte 
ich  für  unzweifelhaft  richtig,  da  y  sehr  oft 
=  N  prosthetisch  ist,  s.  ob.  Mit  Gesenius,  hebr. 
Wrtrb.  9.  Aufl.  hierfür  eine  Wurzel  ay:  dick  sein, 
schwellen,  anzunehmen,  dürfte  wohl  Niemand 
billigen.  Zum  Uebertiuss  sei  hier  erwähnt 
NT3''N,  NT2N  Bd.  I,  16*  (von  ^3N=^ay)  „Fähr- 
mann", und  mit  Erweichung  des  a  in  "ii:  i-niN 
(Bd.  I,  46",  Z.  20  nach  einer  LA.)  die  „Hin- 
scheidenden". 

S.  616'=,  Z.  22  v.  u.  Stw.  ajy  =  yaa,  Grndw. 
35  (wovon  rraa,  naa,  baa  u.  a.)  hoch  sein. 
Davon  Sbst.  niaay  „die  Hinterbacken"  (syn.  mit 
m'yaa)  erhöhte  Körpertheile.  Vgl.  bes.  Aboth 
de  R.  Nathan  XXXI  g.  E.  alle  Gliedmassen  des 
Menschen  entsprechen  denen  der  Welt  (Mikro- 
kosmos, vgl.  niNnn\-ip  u.  a.)  »-11^33  Dbny3  nyaa 
üi»  bö  T'm35j'  nr  din3  hügelige  Stellen  giebt 
es  in  der  Welt,  hügelige  Stellen  giebt  es  auch 
am  Menschen ,  das  sind  die  Hinterbacken  des 
Menschen. 

S.  617'',  Z.  25  V.  u.  hinzuzufügen:  Uebrtr. 
rundes  Gefäss,  worin  die  Feigenmassen  ge- 
presst  und  rund  geformt  werden,  etwa  Feigen- 
napf. Tosef.  B.  mez.  II  Anf.  bu"'?  ^d  by  in: 
er  legte  das  Papier  auf  die  Mündung  des  Fei- 
gennapfes. Bez.  3''  •'S  by  no-nuj  myitp  Niaib 
nom  b-\i^y  tiv»:i  ynv  is'^ni  brj,-y  wenn  Jem. 
eine  Litra  dürrer  Feigen  auf  die  Mündung 
eines  Feigennapfes  stampfte,  und  weiss  nicht, 
auf  welchen  Feigennapf  er  sie  stampfte  u.  s.  w. 


NACHWORT. 


Im  Vorwort  zum  ersten  Bando  des  nunmehr  nach  Verlauf  von  fast  13  Jahren 
beendigten  Werks  hatte  ich  in  Aussicht  gestellt,  beim  Abschlüsse  desselben  mich  ein- 
gehender über  seine  Aufgabe,  deren  Grundzüge  ich  damals  nur  entwarf,  auszusprechen. 
Allein  abgesehen  von  körperlichen  Leiden,  die  mich  gegenwärtig  daran  hindern  würden, 
dürfte  sich  eine  weitläutige  Besprechung  der  beregten  Punkte  durch  einen  Hinweis  auf 
die  einschlägigen  Artikel,  wie  z.  B.  TÜb,  "i";";^,  nri":  u.  m.  a.,  vgl.  besonders  •»"la? 
(Bd.  III,  S.  613  fg.),  wo  dieselben  näher  besprachen  werden,  von  selbst  erübrigen. 

Dass,  anstatt  der  früher  beabsichtigten  Zusammenfassung  des  Werkes  in  drei  Bände 
dasselbe  nunmehr  ner  Bände  umfasst,  bedarf  bei  der  nur  schwer  zu  bewältigenden 
Fülle  des  Materials  wol  kaum  einer  Entschuldigung. 

Für  die  höchst  sorgfältige  Correctur  eines  grossen  Theils  des  Wörterbuchs  schulde 
ich  dem  berühmten  Orientalisten  Herrn  Kirchenrath  Prof.  Dr.  C.  Siegfried  den  auf- 
richtigsten und  tiefgefühltesten  Dank. 

Der  Güte  des  rühmlichst  bekannten  Gelehrten,  Herrn  Dr.  theol.  et  phil.  Aüocst 
Wünsche,  verdanke  ich  die  mit  ausserordentlicher  Sorgfalt  und  Fachkenntniss  aus- 
geführte Zusammenstellung  der  am  Schlüsse  folgenden  zwei  Verzeichnisse,  wofür 
ihm  auch  jeder  Fachmann  bei  Benutzung  des  Wörterbuches  zu  grossem  Danke  ver- 
pflichtet sein  dürfte.  Derselbe  übernahm  ferner  die  Correctur  der  letzten  Druck- 
bogen, die  er  mit  grösster  Genauigkeit  und  Pünktlichkeit  stets  zu  meiner  Zufriedenheit 
besorgt  hat. 

Das  „Neuhebräische  und  Cbaldäische  Wörterbuch"  hatte  kurz  vor  seinem  Abschluss 
einen  sehr  herben  Verlust  zu  beklagen.  Herr  Prof  Dr.  Heinrich  Lebebecht  Fleischeb, 
weiland  königl.  sächs.  Geheimer  Hofrath,  starb  am  10.  Februar  1888  zu  Leipzig  in  seinem 
88.  Lebensjahre.  Die  grossen  Leistungen  des  Verewigten,  als  des  berühmten  Orientalisten 
und  namentlich  des  grössten  Kenners  des  .Vrabischen  und  Persischen  seiner  Zeit,  sind  in 
der  Gclehrtenwelt  allgemein  anerkannt.  Hier  soll  blos  hervorgehoben  werden,  dass 
derselbe  während  eines  Zeitraums  von  mehr  als  zwei  Jahrzehnten  durch  seine  werthvollen 
Nachträge  zu  meinem  Targumischen  Wörterbuch  und  seit  1871  zum  vorliegenden  Talmud- 
und  Midrasch-Wörterbuch  die  orientalische  Wissenschaft  bedeutend  gefördert  hat.  Und 
selbst  bis  kurz  vor  seinem  Tode  arbeitete  er  an  den  Nachträgen  zu  dem  vorletzten 
Buchstaben  tJ,  welche  mir  als  Bruchstücke  von  den  verehrten  Angehörigen  des  Ver- 
ew-igten  gütigst  eingesandt  wurden  und  die  hier  als  Posthuma  erscheinen. 

Mit  der  Tiefe  der  Gelehrsamkeit  vereinigte  Fleischer  den  edelsten  Charakter  und 
die  aufrichtigste  Menschenliebe,  was  ihn  seinen  zahlreichen  Freunden  tind  Verehrern  so 
besonders  lieb  machte. 

n3-35  p"ns  -ZI  „Das  Angedenken  dieses  grossen   Mannes  bleibt  zu  ewigem  Segen!" 

Breslau,  im  Februar  1889. 

Der  Verfasser. 
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I. 

Yerzeiclmiss 

der  agadisch  gedeuteten  oder  sonst  eigenthtimlich  erklärten 
und  angewendeten  Bibelstellen. 

Zusammengestellt  von 
Dr.  theol.  et  phil.  August  Wünsche. 


Die    hinter    den   rabbinischen   Quellenwerken    stehende    fettgedruckte   arabische  Ziffer  bezeichnet  den  Band 

(1  =  Erster  Band;  2  =  Zweiter  Band  u.  s.  w.)  und  die  darauf  folgende  Zahl  die  Seite.    Das  s.  bei  Midrasch- 

eitaten  bedeutet  Sectio  (Parascha),   während  das  s.  nach  dem  Bibelcitate  „siehe"  bedeutet. 


Genesis. 

1,    1  E.  j.  Ber.  IX,  Ui"  un.   1,  184; 

Suc.  49»  4,  550. 
1,   2  s.  Gen.  r.  s.  2  Anf..  4''  2,513; 

4,  628.  629;    LeWt.  r.  s.  14 

Anf.,  157"^  3,271;  Gen.  r.  s. 

32,  Sl*»  fg.;   2,  4''   4,432. 
1,    4  s.  Gen.  r.  3,  5*'  1,447;  Pes. 

2»  a,  143. 
1,    6  S.Gen. r.s. 4. .5'' 1,220 ;j. Ber. 

I,  2<=  un.  3,  295;  4,393. 
1,  7  s.  Gen.  r.  s.  4  g.  E.  2,  474. 
1,    8  s.j.  Ber.  VIII,  12'^^ ob.  4,637. 

1.14  8.  j.  Taan.  3,  7;  4,  68  ob. 
1,  16  s.  ChuU.  60''  ob.  2,  266. 

1,  20  s.  Gen.  r.  s.  7  Auf.  4,  180. 
1,  21  s.  Gen.  r.  7  g.  E.  2,  147. 
1,  22  s.  Gen.  r.  s.  5,  b^  3,  646. 
1, 24  s.  Gen.  r.  s.  17,  17"=  2,  292. 
1,  26  s.  Gen.  r.  s.  8,  S"*  3,  559. 

1,  28  s.  Jeb.  65''  ob.  2,  291. 

1,31  s.  Gen.  r.  s.  10,  10"   2,  259; 
Gen.  r.  s.  9,  9"*  3,  3. 

2.  1  s.  Gen.  r.  s.  lO''  Anf.  2,  334. 

338;  Gen.  r.  8.12  g.  E.  3,26; 

R.  hasch.  11"  4,  165. 
2,    2  S.Gen. r.s.  10g. E.  11''  3,479; 

4,276;  Gen.  r.s.l7. 17"=  3,200. 
2,    3  B.  Gen.  r.  s.  11,  W'  2,  256. 
2,    7  s.  Ber.  61"  2,  258. 
2,    7. 19s.j.Nid.III,50'^un.  2,258; 

Nid.  22''  4,  62. 
2,    8  s.  Gen.  r.  s.  15,  lö«"  4,  247. 
2,  10  s.Gen.  r.  s.  15  Anf.,  1,5"*  4,35. 

2. 11  s.  Gen.  r.  s.  16  IG^  4,  375. 

2. 12  6.  Gen.  r.  s.  16  Anf.  1,  194. 

2. 13  s.  Levit.  r.  s.  13,  157"  3,  643. 

2. 15  s.  Gen.  r.  s.  16.  lö""  3,  622. 

2. 16  8.  Gen.  r.  s.  16  g.  E.  4,  596. 


16.  17  8.  Snh.  56"''  3,  208. 

18  s.  Jeb.  63"  1,  534;  Kidd.  12'' 

3,  332. 

19  8.  Gen.  r.  s.  17,  17"=  2,  292; 
Gen.  r.  s.  7  g.  E.  4,  432. 

21  vgl.  15,  12  u.  1  Sm.  26,  12  s. 
Gen.  r.  s.  17,  17'=  3,  254. 

22  s.  Nid.  45''  1,  219;  Ber.  61" 
1,242;  4,316;  Gen.  r.  s.  18, 
18''  3, 14;  4,  379. 

23  3.  Gen.  r.  s.  18,  18''  u.  31,  29", 

1,  116;  3,  443;  4,  83. 

5  s.  Midr.  Tillim  zu  Ps.  1 ,  1 

2,  505. 

6  s.  Gen.  r.  s.  15,  16"  1.  186. 

7  s.  Gen.  r.  s.  19,  19<=  1,  119. 

8  s.  Cant.  r.  sv.  ^jab  TNa,  24"* 

4,  356. 

13  s.  Gen.  r.  s.  19  E.  1,  359. 
14.  16.   17  8.  Gen.  r.  8.  20  Anf. 
1,  302. 

16  s.  Gen.  r.  s.  20,  20''  1,  144. 
421.  615.  621;  j.  Jeb.  IV,  6" 
mit.  1,89;  Jeb.  62''  4,523. 

17  s.  Gen.  r.  s.  5,  6''  2,  281. 

18  s.  Gen.  r.  8.  20,  21"  3,  645. 

21  8.  Gen.  r.  8.  20,  21''  1,  22.  45; 
2,473;  3,3.4.240.515. 

22  s.  Gen.  r.  8.  21,  21*  2, 15.  234; 
4,  85.  194. 

24  s.  Gen.  r.  s.  21,  22"  1,  366. 
485;  Levit.  r.  s.  35,  179''  2, 
402;  Gen.  r.  s.  21  g.  E.  2, 
478;  3,  23. 

1  s.  Gen.  r.  22  Anf.  2,221.222. 

3  8.  Gen.  r.  8.  22,  22''  3,  517. 

4  8.  Gen.  r.  s.  22,  22"=  4,  575. 

7  8.  Gen.  r.  s.  22,  22"=  1,  292 ; 
Jom.  52»  1,  468. 


4, 

15  8.  Gen.  r.  s.  22  g.  E.  1,  554; 

2,  328. 

4, 

16  s.  Gen.  22  g.  E.  4,  122. 

4, 

18  s.  Gen.  r.  s.  23  Anf.  u.  s.  24 

g.  E.  3,  696. 

4, 

22  8.  Gen.  r.  8.  23,  23'^  3,  413. 

4, 

25  s.  Gen.  r.  s.  23,  23''.  24»  1, 

555;  4,44. 

4, 

26  8.  Gen.  r.  8.  23,  24»  3,  241. 

5, 

2  8.  Gen.  r.  s.  17  Anf.  91'*  u. 

Khl.  r.  SV.  D-'^n  rtN-'  1,  29. 

5, 

29  8.  Gen.  r.  s.  25,  25"  3,  355. 

386. 

6, 

1  s.  Gen.  r.  s.  23,  24»  3,  241 ; 

Gen.  r.  s.  26,  25''  4,  636. 

6, 

2  s.  Esth.  r.  Auf.,  100»  u.  Snh. 

108»  1,  330;  Sifre  Behalotcha 

Pisk.  86  2,  188. 

6, 

3  8.  Gen.  r.  s.  26,  26»  3,  343. 

6, 

4  s.  Gen.  r.  s.  26  g.  E.  4,  575. 

6, 

6  s.  Gen.  r.  8.  8,  8''  1  160  f; 

Gen.  r.  s.  27,  26"'  3,  677. 

6, 

7  s.  Gen.  r.  s.  28  Anf.  3,  73; 

Gen.  r.  s.  27  g.  E.  4,  630.  i.-j 

6, 

9  8.  Gen.  r.  s.  30  g.  E.  2,  153; 

3,  541 ;  Gen.  r.  30  Anf.,  28' 

3,386;  4,  72;  Snh.  108»  3, 

344. 

6, 

9  vgl.  7,  1  8.  Gen.  r.  s.  32,  SO"* 

4,  495. 

6, 

10  8.  Snh.  69''  2,  120.  121. 

6, 

11  8.  Gen.  r.  s.  28  g.  E.  1,  525. 

6, 

14  8.  Snh.  108''  1,  510. 

6, 

16  s.  Gen.  r.  s.  31,  29''  2  61 ;  3, 

239. 

6, 

17  8.  Gen.  r.  s.  31,  30"  4,  199. 

6, 

22  8.  Gen.  r.  s.  31  E.  30"=  4,  553. 

7, 

2  8.  Snh.  lOS"»  1,  71  f. 

7, 

4  s.  Gen.  r.  s,  32,  30''  2,  260; 

4,  295. 
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Oencsis. 


5  8.  (ifn.  r.  ».  32.  'Ml'  4,  .x>3. 
11  g.  R.  hasrh.  ll''  3. -.'49 

13  s.  (it-n.  r.  ».  3-.».  .U"  4.  4l.'6. 

14  8.  j  Meg.  I.  7->''  mit.  3,  -.'49. 
"250. 

16  8.  (Jen.  r.  8.  3-.>,  31  3.  579. 
5«8. 

4  Tffl  T  21  i.Gen.  r.  s.  13,  32'' 
3.  37«. 

7  8.  (im.  r.  8.  ;W.  3-.>'  «,  -.'IS. 
11  8.  Levit.  r.  s.  31  g.  K.,   nf)"* 

3,  KW;    Krub.  is'>  3.  3<)-_'; 
Gen.  r.  8.  ;«.  a-.-*  4.  -.'Hl. 

20  8.  (ien.  r  s  34.  M''  1.  219. 

21  8.J.  Ber  III.  f.-' ob  3.  414; 
tiPD  r.  8.  34,  33''  4.  44f,. 

2  8.  (;en.  r.  s.  34.  33''  4.  428. 

6  8  Gen.  r.  s.  34  M'  Ä .  84 ; 
Sah.  57''  3,  613;  Sah.  97*  4, 
596. 

13  8.  Gen.  r.  s.  35,  34"^  4,  395. 
18  s.  Gen.  r.  s.  3«,  35''  4.  25. 
20  fg.  s.Gen.r.  8.  36.  'ib'  1.  .502; 

Gen.  r.  s.  .36.  35*'  2.  494. 
27  8.  Meg.  9''  «,  253. 
2  8.  Jom.  10»  ob.  a.  198;  3, 
53.  218. 

8  8.  Gen.  r.  s.  23,  24*  3,  241. 

10  s.  Jom.  10»  1.  167;  3.  425; 
Gen.  r.  s.  37.  36»  4,  286. 

11  8.  Jom.  10*  4,  146. 

14  8.  Jom.  10*  3,  532;  Gen.  r. 
8.  37.  36*  4.  104. 

17  s.  Gen.  r.  s.  37,  36*  1,  161. 
175. 

18  g.  (Jen.  r.  s.  37,  36*   8,  74; 

4.  42.  200;  j.  Meg.  I.  71''  un. 
4.  431. 

25  8.  Gen.  r.  8.37  g.  E.  3.  8. 

1  8    (ien.  r.  s.  38,  36"*  1,  53; 

3.  180;  C«nt  r.  st.  rmb, 
6'  4.  13. 

2  8.  Gen.  r.  s.  .38.  .36''  3.  408; 
j.  Ber  IV.  7*'  un.  3.  415 

6  8.  Gen.  r.  s.  23,  24*  3,  241; 

4,  352. 

7  8.  Gen.  r.  h.  .38.  37*  4,  328. 

8  ».  Gen.  r.  38,  S?""  4.  179. 

29  8.  Snh.  eg""  Ä,  249;  Meg.  14* 
3.  521. 

30  e.Thr.  r.  sv.  rreic,  .59''  1, 67. 
1  8.  Num.  r.  s.   18.  2.36*  u. 

Tanrh.  Korach.  119*3.  161. 

1  fg.  s.  Gen.  r.  8.  39  Anf  3, 

:m  :m7;  4.  .v>3. 

2  8.  (ien.  r.  8.  39  1.  2*». 

5  8.  Gen.  r.  8.  .39.  .3m''  I.  .327. 

9  8.  Gen.  r.  n.  .39  K.  2.  l(^2. 

15  8.  Gen.  r  8.  4'».  39''  3.  tö4. 

16  8.  B.  moz  .59*  »n.  J8.  2«5. 

17  b.  j  Keth.VIIK.  .37''  «.161. 
5  8.  (ien.  r.  8.  41,  40''  1.  .^5. 

7  8.  (ien.  r.  §.  41,.39''  1.  .541. 
Hi.  Gen.  r.  8.  41,  40*  4,  31.5. 
9  8.  Gen.  r.  8.  41.  40*  4,  101. 

1  8  Gen.  r.  8.  42.  41"  «.  1.57; 
3.  2:U.  235;  Chili).  64^  65* 
3.  576, 

2  8.  Gen.  r.  b.  42.  41*  4.  489. 
490. 

3  8  (ien.  r.  8.  42.  41'  4.  511. 


14, 

15 

14, 

19 

14. 

2<l 

15. 

2 

15, 

s 

1.5, 

U 

14.  5  8.  Gen.  r.  s.  42,  41''  1.  .V7. 
14,  12  s.  Gen.  r.  b.  42,  41''  3,  519. 
14,  13  8.  (ien.  r.  8.  42  g.  E.  3,  613. 

625;  Nid.  61*  iin.  4. 4H;  Gen. 

r.  8.  42.  43''  4.  :t-22. 

14,  14  8.  (ien.  r.  s.  43  Anf  «.  2(W: 
Nid.  .-W  4.  44«. 
8.  Snh.  9«;*  I.  .M2;  Ä,  ."»Ol. 
8.  Gen.  r.  b.  4.t.  42*  Ä.  277. 
8.  Gen.  r.  s.  4.1.  42*  3.  19; 
Tanrh.  Le.h  19*  3,  14K. 
8.  Gen.  r.  8.  44.  43*  8.  4X2. 
8.  Gen.  r.  s.  4-1.  4,3*  1.  447. 
9  8.  Gen.  r.  s.  W,  43''  2,  387. 
8.  Gen.  r.  s.  44,  43''  1.  ,5:)5; 

4,8. 
1.5,  12  8.  Exod.  r.  s.  51, 143''  2,  123; 
Mechil.  Jithro  Par.  9  3, 218. 

15,  13  s.  Gen.  r.  s.  44,  43''  1.  128. 
i:>,  19  8.  j.  Kidd.  I,  61''  ob.  4,  675; 

8.  j.  Schebi.  VI ,  .56*'  un.  1. 
124.  128;  3.  326.  692. 

16,  5  8.  Gen.  r.  b.  45.  44''''  2.  72; 

Num.  r.  8.  3.  188*  3,  2.51; 
Aboth  de  R.  Nathan  XXXIV 
3,  434.  43.5. 

16,  6  8.  Gen.  r.  s.  45.  4.5*  2,  .3.59; 

Jalk.  I,  21''  3,  .5.53. 

17,  1  8.  Gen.  r.  s.  46  Anf,  45"  3, 

496. 
17,    5  8.  Schabb.  105*  1,  209.  210; 

3,  .356. 
17,  11  s.  Gen.  r.  s.  46.  45''  3.  359. 
17,  13  8.  j.  Schabb.  XI.X.  17*  mit. 

2,  529;  3,  102;  4,  129. 
17,  14  8.  Gen.  r.  s.  46,  4.5''  3.  .3.H; 

Jeb.  72*'"  3,276. 

15  s.  Gen.  r.  s.  47  Anf  2.  225. 
18  s.  Gen.  r.  s.  47,  46''  4,  393. 

1  8.  Gen.  r.  s.  48.  46''  3,  511. 

2  8.  Gen.  r.  s.  50  Anf  1,  47 ; 
Gen.  r.  s.  48,  47"'  2,  326. 

5  8.  Gen.  r.  8.  48.  47"  2,  463. 

6  s.  Gen.  r.  s.  48.  47"=  2,  7. 

8  8.  LcTit  r.  s.  34.   178*  3. 
536;  Gen.  r.  s.  48. 47'  4. 122. 

9  Aboth  de  K.NaÜian  XXXIV; 
Gen.  r.  s.  4«.  46"^  3.  434.  4;i5. 

11  8.  Gen.  r.  s.  48.  47''  2,  494; 
Gen.  r.  s.  (58,  67*^  3.  219. 

12  8.  Gen.  r.  s.  48,  47''  2,  1.50; 
3,621.  622. 

16  8.  Gen.  r.  a.  4.H  g.  E.  2,  484. 

17  s.  Gen.  r.  s.  49,  4.S*'  4.  34. 

21  8.  Gen.  r.  8.  49.  4.S<:  2,  .3;M. 

22  8.  Tanch.   Beschallach,  82* 
4,664. 

23  8.  Gen.  r.  s.  49.  48''  1.  .304; 
2,  28.3. 

25  ».Gen.  r.  8.  .38.  .39'*  2.  6;  Gen. 

r.  8.  .39,  37''  3.  9. 
4  «.  Gen.  r.  s.  .50.  4'.f'  3,  208. 

209. 
8  «.  Gen.  r.  ».  50,  49'  4,  .396. 
11  8.  Gen.  r.  •.  .50,  50»  4.  .541. 

15  8.  Jalk.  I,  80*  3.  206. 

16  8.  (ien.  r.  8.  .5(1,  fiO''  4.  6.V). 

24  8.  Gen   r.  «.  51.  .50"«  3.  2«Vi. 
.3.3  8.  Na.H.  2.3*  II.  Num    r.  ».  3  g. 

E.  I.  .'^■'«i;  Abmh  de  R.  Na- 
than XXXIV   3.  431    4.^5. 
19.  .^5  8   Nrim.  r  «  2<>.  24-2''  2.  24. 


2<i. 

18 

2<>. 

26 

21, 
21. 

7 

21. 
21. 

12 
16 

21 

28 

2.5,  23 


-  <..u.  r.  8.  .52.  5r  l,  249; 
3.6.36;  Keth.  48*  a.  61»  3, 
6r,l.| 

8.  B.  kam.  9.3*  2,  .364 ;  Gcn- 
r.  8.  52,51''  3,93.  VJX. 
8.  Gen.  r.  8.  .52  g.  E.  3.  »Wl. 
8.  (ien.  r.  8.  37  g.  E.  2,  416. 
8.  (ien.  r.  8.  .53,  5.3*  4,  182. 
s    (ien.  r.  8.  .'^>3,  .52''  3,  94; 
Pesik.  r.  8.  20,  .38*  4,  .323. 
R.  (ien.  r.  s.  5.3,  !<i'  3,  *>.56. 
8.  (ien.  r.  8.  53.  .53''  2,  145. 
8.  Pe8ik.    Beschallach,  8.5* 

3.  6.56. 

8.  Gen.  r.  b.  .54  E.   1.   178; 
Midr.  Tillim   zu  Ps.  37    2. 
48r.;  Sot.  10*  4.  59.  367. 
8.  (ien.  r.  8.  .55  Anf   I,  .302; 
2.  2r.K;  3,405. 
s.  j.  Ber.  IV,  8«  ob.   1,  460; 
Snh.  Sg*"  2,  195;  CanL  r.  sv. 
Jisra,  22*  3,  244. 
8.  Gen.  r.  s.  .56.  ,55''  2,  439; 
3,683. 

vgl.  14,  18  8.  Gen.  r.  s.  56, 
.5(5*  2,  256. 

s.  Gen.  r.  s.  .5(),  .55'^  2.  57. 
8.  Num.  r.  s.  2.  IM-*  4.  414. 
s.  Gen.  r.  8.  .56  g.  E.  4.  .52. 
8.  Gen.  r.  s.  57.  56''  1.  322 ; 
2.  134;  3. 191.242;  4.6.38. 
s.  Gen.  r.  s.  .58,  57*  4.  277. 
s.  Gen.  r.  s.  .58,  57*  3,  233. 
8.  Gen.  r.  s.  ,58,  57''  1,  .500. 
vgl.  33,  11  u.  Hiob24,  24  s. 
Sot.  .5*  ob.  2.  .326;  Gen.  r.  s. 
59.57''  4.37.294. 
s.  Gen.  r.  s.  .59  g.  E.  1.  4o4. 
8.  Gen.  r.  s.  .59  E.  4.  490. 
8.  Gen.  r.  s.  60.  .58''  1.  3.39. 
25  8.  Gen.  r.  s.  60.  .58''  2. 
.502.  503. 

8.  Gen.  r.  s.  80,  78''  3.  9. 
8.  Gen.  r.  s.  60.  .58'^  1,  139; 

4.  31.5. 

8.  Gen.  r.  s.  W.  59*  4,  267. 
s.  Gen.  r.  s.  60.  .59''  2.  37.3. 
8.  Gen.  r.  s.  60.  59''  3,  109. 
s.  Ber.  26'*  3.  153. 
8.  Gen.  r.  s.  60,  59''  4,  452. 
8.  Gen.  r,  s.  60,  .59"  4.  37. 
8.  Gen.  r.  s.  61.  (Kt*  4,  407. 
8.  Snh.  91*  un.  4.  57<». 
8.  Gen.  r.  61.  6i»"  1.  .5.54;  Snh. 
91*  un.  2.  473 
S.Gen,  r.  s.  6;<.  61"  3.  711. 
8.  (ien.  r.  8.  62  E.  4.  248. 
8.  Gen.  r.  s.  (13.  61"  4.  4.M. 
S.Gen,  r.  6:1.  61"  2.  131;  3. 
714;  Suc.  14*  3.714;   Ruth 
r.  ST.  •jn'«3  "ri""!.  43''  4.  .540. 
8.  Gen.  r.  8.  42.  4(1''  3,  3.5; 
Gen.  r.  s.  6.3.  61 "  4,  116. 
s.  Gen.  r    8.  63,  61'"    1,  .^3; 
Midr.  Tillim  zu  I'a.  9,  6  1, 
95;  3.  181. 

25  8.  Jelamd.  r.  d.  St  2.  .32.5. 
».  Gen.  r.  8.6.3,62"  1,31. 
8.  (Jen.  r.  8.  t^l,  62*  3,  64.5. 
8.  (Jen.  r.  s  ""..1.  62"  4.  27ii. 
8.  Gen.  r.  8.  f.;i,  62"  2,  .M6. 
8.  Gon.  r.  8.  6.3.  62*  3.  'i2.'>. 
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26, 16  s.  Gen.  r.  s.  64,  eS*"  3,  679; 

4,  273. 
26,  18  s.  B.  kam.  92*  3.  379. 
26,  26  s.  Pes.  9*  1,  365;  Gen.  r.  s. 

64,  63^  3,  516;  4.  391. 

26,  34  s.  Gen.  r.  s.  65  Anf.  3.  80. 

27,  1.  ISs.Gen.  r.  s.  65,  64'' 3,134. 
27,    1  vgl.  Spr.  17,  14  s.  Gen.  r.  s. 

65.  63'^  3.  298;  Gen.  r.  s.  65, 
64''  3,  298;  Gen.  r.  s.  65,  64'' 

3.  230. 

27,    9  s.  Gen.  r.  s.  65,  64"=  4,  97. 
27,  11  vgl.  Jes.  13,  11  s.  Gen.  r.  s. 

6o,  64"=  4,  510. 
27,  16  s.  Gen.  r.  s.  65,  64'^  2,  21. 
27,  21  s.  Gen.  r.  44,  42"=  3.  258. 
27.  20.  21  s.  Gen.  r.  s.  65.  65*  3.  694. 
27,  25  s.  Gen.  r.  s.  65.  Gb^  4,  575. 
27,  28  s.  Snh.  37"  1.  190;  Gen.  r.  s. 

66,65^  3,292. 
27,  30  s.  Gen.  r.  s.  66  g.  E.  1,  123; 

4,37. 
27,  33  s.  Gen.  r.  s.  67,  66''  4,  44. 

45. 
27,  36  s.  Pesik.  Sachor,  27''  1,  544; 

Gen.  r.  s.  67,  66<^  3,  47. 
27,  37  s.  Gen.  r.  s.  67,  66"=  4,  120. 

476. 
27,  39  s.  Gen.  r.  s.  67,  66"=  4,  575. 
27,  40  s.  Gen.  r.  s.  67,  66''  3,  246. 

27,  41  s.  Gen.  r.  s.  67.  66"'  3.  5.'')5. 

28,  2  s.  Exod.  r.  s.  42  Anf.  3.  265. 
28,  11  s.  Gen.  r,  s.  68,  67"'  3,  287; 

4.  65.  74;  j.  Ber.  IV,  7''  ob. 
4,7. 

28,  12  s.  Gen.  r.  s.  68,  68''  1,  139; 

3,  533;  Pesik.  Bachodesch, 
151'  3,  629. 

28,  13  s.  Gen.  r.  s.  69  g.  E.  4,  66: 
Chull.  91''  4,  354. 

28. 14  s.  Gen.  r.  s.  69,  68''  3,  676; 

4,  673. 

28. 15  s.  Gen.  r.  s.  69,  68"'  3,  632. 
28, 18  s.  Midr.  Tillim  zu  Ps.  g.  E. 

3,  557. 

28,  19  s.  Gen.  r.  s.  69  g.  E. ;  Sota  46'' 
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Num.  r.  8.  1  Anf.,  182*  4, 
421. 

14,  2  s.  Mechil.  Beschallach  Par. 

1  8,  46;  Num.  r.  8.  2o,  242"' 
8,  107. 

14,  11  8.  j.  Chag.  I,  76'  un.  1,  534. 
14,  15  6.  Exod.  r.  8.  20, 12l''  3,  409. 
14,  18  8.  Exod.  r.  s.  9,  110''  8,  285. 
14,  19  s.  Gen.  r.  s.  35,  31''  3,  295. 
14,  24  vgl.  Ps.  18,  15  8.  Jalk.  I,  68* 
3,  476. 

14,  27  8.  Gen.  r.  s.  5,  6'  4,  654. 

15,  1  fg.  s.  j.  Sot.  V,  20'  ob.  3,  668. 
1.5,    2  s.  Schabb.  133''  3,  321;  j. 

Pea  I,  15''  mit.  3.  354. 
1.5,  10  s.  McD.  .53*  1.  31. 
1.5,  15  8.  Mechil.  Beschallacb   Par. 

9  3,  398. 
15,  17  8.  Cant  r.  sv.  bnros,  22"  3, 

218. 
15,  22  s.  Exod.  r.  s.  24  g.  E.  1,  38; 

B.  kam.  82*  4  474. 
15,  25  8.  Mechil.  Beschallach,  Waj- 

jassa  Par.  1  3,  405. 

15,  26  s.  B.  mez.  107''  2.  57. 

16,  5  8.  Bez.  2''  fg.  1.  467;  8,  306. 
16,    7  8.  Mechil.  Beschallach  Par.  2 

3,  .567. 

16,    8  8.  Jom.  75*''  4,490. 

16,  20  s.  Mecbil.   Beschallach  Par. 

4  3.  594;  Jclamd.  /.u  Exod. 

28  4.  312. 

16.  31  s.  Mechil.  z.  d.  St.   1,  132; 

Exod.  r.  s.  7,   107*   1,  299; 
Jom.  75*  8,  468. 

17,  3  s.  Jelanid.  Abschn.Waetcha- 

uau  .\Dt.  1.  1.55. 
17,    7  s.  Pesik.  r.  s.  13,  2.3''  4,  242. 
17,    9  s.  Jom.  .52*   1.  468;   Abolh 

de  K.  Nathan  XXVII  8, 28,5. 
17,  1 1  s.  U.  hasch.  (3,  8)  2'.t*  1.  296. 
17,  14  s.  .Mechil.  Beschallacb  Par. 

2  g.  E.  8,  .357.  .3.58;  4,517; 
Meg.  7*  8.  4.30. 

17,  15  8.  Pesik.  Sachor  E.,  '«»*  8, 

358. 

18,  2  8.  j.  Erub.  V  Anf,  22''   8. 

319. 
18,    9  8.  Snh.  91*  8.  16. 
18,  11  8.  SoL  11*  1,  27.3. 
18,  '20  vgl.  Deut.  28.  25  a.  Kidd.  2*' 

8.  .528:  .Mechil.  Jithro  Auf 

4.  525. 

IS,  Ji  8    Mechil.  Jithro  Par.  2    1, 
448. 


Exodus. 


68!^    — 


Leviticus. 


19,  2  s.  Mechil.  Jithro  Par.  Bacho- 
desch  3,  409. 

19,  4  s.  Mechil.  Jithro  Par.  2  3, 
179. 

19,  5  s.  Mechil.  Jithro  Par.  2  3, 
474.  475. 

19,    8  s.  Schabb.  87"  4,  494. 

19,  9  s.  Schabb.  86°  1,  299;  Me- 
chil. Jithro  Bachodesch  Par. 
2  3,  705. 

19,  IG  s.  Cant.  r.  sv.  -jbnn\a  ly 

1,  253. 

19,  19  s.  Mechil.  Jithro  Bachodesch 

Par.  4  3,  412. 

20,  1  s.  j.  R.  hasch.  I  E.,  57'^;  j. 

Snh.  X,  iS*"  ob.;  Mechil.  Ji- 
thro, Par.  4  1,  4Ü5;  Exod.  r. 
s.  47  Anf.  3,  434. 

20,  2  s.  Mechil.  Jithro  Par.  11  g.  E. 
a,  463. 

20,    6  s.  Mechil.  Jithro  §  6  1,  149. 

20,    7Tem.  3"''  3,437. 

20,  12  s.  Pesik  r.  s.  21,  42"=  3,  351. 

20,  13  s.  Snh.  86°  2,  511. 

20,  15  s.  Snh.  86°  1,  344. 

20,  22  8.  Mechil  Jithro  g.  E.  1,  91. 

20,  24  s.  Suc.  53°  1,  91 ;    Num.  r. 

s.  11,  212''  3,  594. 

21,  1  s.  j.  Ab.  sara  II,  41''  ob.  3, 

509;  Cant.  r.  s.    ü^nTüi   '''D, 

5"  4,  547. 
21,    3  s.  Kidd.  20»  1,  314. 
21,    6  s.  Kidd.  22''  3,  63.  608. 
21,    7  s.  Exod.  r.  s.  30, 128''  3,  616. 
21,    8  s.  Kidd.  18''  ob.  3,  160. 
21,  10  s.  Keth.  47''  3,  64;  das.  48° 

4,  370 ;  Mechil.  Mischpatim 

Par.  3  3,  628. 
21,  11  s.  Kidd.  3^  4°  1,  67 ;  3,  511. 
21,  14  s.  j.  Snh.  VIII  Anf.,  26°  2, 

373;  Snh.  69°  ob.  3,  65;  j. 

Snh.  V  Anf.  22'"'    3,  700; 

Mechil.  Mischpatim  Par.  4 

4,  427;  3,  205.  465. 
21,  18  s.  Snh.  79°  3,  208;  Jalk  I, 

87  4,  175. 
21,  18.  22  s.  j.  Nas.  IX  g.  E.,  58° 

3,  208. 
21,  19  s.  Ber.  60°  4,  461 ;  j.  Keth. 

V,  30°u.  IV,  28"=  ob.  1,265; 

IV,  28'^  ob.  3,  229. 
21,  21  s.   Khl.  r.  sv.  nsyn   312^1, 

97'!  2,  282. 
21,  28  s.  Pes.  22''  3,  437. 
21,  29  s.  Mechil.  z.  d.  St.  3,  108. 
21,  33  s.  Mechil.  Mischpat.  Par.  11 

2,  396.  399 ;  B.  kam.  49''  un. 

2,  400. 
21,  35  s.  B.kam.  34°  un.  2,  98;  das. 

67''  3,  332;  Mechil.  Misch- 
patim Par.  12  3,  337. 

21,  37  s.  B.  kam.  79''  2,  285. 

22,  2  s.  j.  Keth.  IV,  28"^  ob.  3,  229. 
22,    2.  3.  s.  j.  Snh.  VIII  g.  E.,  26'^ 

1,  554. 
22,    5  fg.  s.  B.  mez.  33°  4,  435. 
22,    6  s.  B.  kam.  63°  3,  339. 
22, 12  s.  B.  kam.  11°  3,  619. 
22,  15  s.  Mechil.  Miachpat.  Par.  17 

3,40. 
22,  20  s.  Snh.  6(j''  4,  437. 


22,  22  s.  Mechil.  Mischpat.  Par.  18 

3,  670. 
22,  22.  23  B.  B.  kam.  93°  3,  40. 
22,  24  s.  Mechilta  Jithro  g.  E.  1, 

91;  j.  Keth.  IV,  28"^  mit.  4, 

521. 
22,  24.  25  s.  Exod.  r.  s.  31,  130° 

3,  278. 
22,  25  8.  Mechil.  Abschn.  Wajassa 

Par.  1  2,  6. 

22,  27  8.  Snh.  66°  un.  1,  516. 

23,  2  s.  Snh.  1,  6  (2°)  1,  462. 

23,  4  s.  j.  B.  mez.  II  g.  E.,  S"»  4,  7. 
23,    5  s.  Pes.  113''  3,  556;  B.  mez. 

33°  ob.  4,  421. 
23,  19  s.  Mac.  8°-   Snh.  4°    1,  92; 

Chull.  113°  3,  628. 
23,  21  s.  Nid.  48°  ob.  2,  415. 

23,  25  s.  B.  mez.  107*'  3,  244. 

24,  5  s.  j.  Taan.  IV,  68°  uu.   1, 

508;  j.  Meg.  I,  72''  un.  3, 

456. 
24,    7  s.  Schabb.  SS"*  ob.  3,  654. 
24,  10  8.  Levit.  r.  s.  23,  167°  3,  438; 

Kidd.  49°   4,  668. 
24,  11  s.  Levit.  r.  s.  20, 163'*  1, 497 ; 

j.  Taan.  IV,  68°  un.  1,  508. 
24,  12  s.  Ber.  5°  3,  286. 

24,  16  s.  j.  Jörn.  1  Anf.,  38''  ob.  2, 

518. 

25,  5  s.  j.  Schabb.  II,  4''  iin.    2, 

155. 
25,  29  s.  Men.  97°  3,  523.  558;   4, 
335.  348;  Num.  r.  s.  4,  189* 
3,  524. 

25,  35  s.  Jom.  .52°  1,  469. 

26,  6  s.  Pesik.  Wajhi  bejom,  7° 

3,  25. 
26,  10  s.  j.  Meg.  I,  71'^  ob.  1,  500. 
26,  15  vgl.  Jes.  6,  2  s.  Num.  r.  s.  12, 

216°  1,  122;  Exod.  r.  s.  35, 

133"*  3  279. 
26,  24  s.  Schabb.  98''  3,  410. 

26,  31  8.  j.  Schek.VIII,  51''  4,  529. 

27,  5  fg.  s.  Seb.  62°  2,  405. 

28,  28  s.  Jom.  72°  2,  17. 

28,  35  s.  Seb.  88°  2,  191. 

29,  1  8.  Exod.  r.  s.  3S,  134«^  1,  513. 

30,  12  s.  Pesik.  r.  s.  10,  16''  3,  379. 
30,  13  s.  Levit.  r.  s.  8,  152»  1,  291. 
30,  14  s.  j.  Schek.  I,  46''  ob.  4,  88. 

30,  23.  24.  s.  j.  Schek.  VI  Anf.,  49'= 

3,  149. 

31,  13  s.  Schabb.  10''  3,  299. 

31,  18  8.  Exod.  r.  s.  41, 136''  2,  331. 

32,  5  s.  Exod.  r.  s.  41,  136'=  u.  Le- 

vit. r.  3.  10  Anf.  1,  509. 
32,    6  s.  Exod.  r.  s.  42  Anf.  4,  536. 
32,    7  s.  Exod.  r.  a.  42,  ISO"*  3,  342. 
32,    8  s.  j.  Snh.  X,  28''  ob.  1,  396; 

Exod.  r.  8.  42,  137''  3,  168. 

592. 
32,    9  8.  Exod.  r.  s.  42,  137''   2, 

283;   Snh.  63°    2,  334;    j. 

Snh.  IV,  22'' ob.  VII,  25'' un. 

1,  101. 

32,  10  8.  Exod.  r.  s.  42  Anf.  3,  265; 

Ber.  5''  u.  32°  3,  75. 
32,  11  8.  Ber.  32°  1,  55;  s.  Ber.  30'' 

2,  23.  50 ;  Exod.  r.  s.  43, 138° 
2,  57.  .58;  3,263. 

32,  12  8.  Exod.  r.  s.  43  Ende  4,  629. 


33, 

21 

33, 

23 

34, 

6 

34, 

7 

34, 

14 

34, 

27 

34, 

28 

34, 

35 

35, 

1 

35, 

22 

38, 

21 

32,  13  s.  Ber.  32°  4,  295. 

32,  16  8.  Erub.  54°  2,  107;  Tosef. 

B.  kam.  VII  Anf.  2,  343. 
32,  18  8.  j.  Taan.  IV,  68*=  ob.  4, 314. 

32,  19  s.  j.Taan.  IV,  68'=  ob.  1,  94. 

33,  8  s.  j.  Schek.  V,  49°   2,  415; 

4,  270;  j.  Bic.  III,  65'=  mit. 

4,  492. 
33,  11  8.  Exod.r.  s.  45, 143'=  2, 372 ; 

4,   476;   Ber.   63''   3  470; 

Num.  r.  s.  14,  228''  3,  281. 

s.  Gen.  r.  s.  45  g.  E.  1,  185. 

8.  Ber.  7»  un.  4,  400. 

s.  R.  hasch.  17°  2,  290. 

8.  Jom.  36''  1,512;  j.  Pea  I, 

16'=  mit.  2,  414;  4,  ,544. 

s.  Levit.  r.  s.  19,  162°  1,  411. 

8.  Git.  60''  1,  80°. 

s.  Exod.  r.  s.  47, 141°  3,  288. 

8.  Pes.  63''  3,  543. 

s.  j.  Schabb.  VII,  9''  un.  1, 

445. 

8.  Num.  r.  s.  12, 216''  3,  695. 

fg.  8.  Exod.  r.  8.  51,  143''  2, 

121;Exod.  r.s.ölAnf.,  142'' 

u.  143°  3,  279. 
41,  26  s.  B.  kam.  67°  1,  476. 

Leviticus. 

1,    2  s.  Sifra  Anf.   2,  339;  Sifra 

Wajikra  Anf.  Par.  2  3,  604; 

Levit.  r.  s.  2,  Mö"»  3,  282; 

4,  459. 
1,    4  s.  Jom.  5»  2,  386. 
1,    4.  5   s.  Sifra  V^^ajikra  Par.  3 

cap.  4  3,  545. 
1,    5  s.  Chull.  27°  3,  487 ;  s.  j.  Jom. 

11  g.  E.,  40°  4,  374. 

1,    5  fg.  s.  Chull.  30''  4,  530. 

1,    9  s.  Seb.  46°  un.  2,  283;  Sifra 

Wajikra  Par.  8  cap.  7  3,  62. 
1,  11  s.  Levit.  r.  s.  2,  146''  3,  683; 

4,  211. 
1,  13  s.  Men.  21°  1,  219. 

1,  14  fg.  j.  Meg.  IV,  69°  mit.  4,  27 ; 

Sifra  Wajikra  cap.  8  Par.  7 
1,497;  3,  136.209.235;  4, 
101.  497. 

2,  1  s.  Men.  75°  4,  161. 

2,    2  s.  Sifra  Wajikra  cap.  10  Par. 

9  Anf.  4,  330. 

2,    5.  7  s.  Sifra  Wajikra  Par.  9  cap. 

12  Men.  63°  3,  69. 
2,    6  s.  Men.  75''  4,  140. 

2,  14  s.  Mechilta  Jithro  g.  E.  1,  91; 

Sifra  Wajikra  cap.   14  Par. 

13  3,  118. 

3,  10  s.  Sifra  Wajikra,  Abschn.  Ne- 

daba  cap.  17,  Par.  14  4,  946. 

4,  5  s.  Jom.  48°  1  363. 
4,  12  s.  Jom.  68''  4,  596. 

4,  17  s.  Sifra  Wajikra  cap.  3  Par.  3 
2,  245. 

4,  27  s.  Sifra  Wajikra  cap.  9  Par.  7 

2,  405. 

5,  1  s.  j.  Schebu.  IV,  35''  1,  36. 
5,    4  s.  Men.  91°  1,  36. 

5,  10  8.  Sifra  Wajikra  cap.  18  Par. 

10  3,  209. 

5,  13  8.  j.  Sot.  III,  19''  ob.  2,  338. 
5,  21  s.  B.  mez.  111»  2,  462. 


Ixviticus. 


fiS'.t     — 


Lcviticns. 


11 


11 


...  Ji  !L  II.  kam.  (•..■.'•  2,  7,s. 
t;.  U  (äl)  ».  Men  ;i<i''  *.  141. 
i°i.  l.'>  s.  SifraZjiw  I'ftr  °J  cap.  .'<  3, 

•_';J7. 
»;.  iM  ».  Sifra  Zaw  Pur.  ;!  cap.  7  3, 

7.  11  fg  8.  !'.>«  i.t''  i,.i:i:.. 

7,  -.iS  s  Silre  Korach  ^117  3,  J'ri. 
7.  .n;  s    Sifr»  /aw  Par.  11  cap.  IH 

3,  Ml. 

s,  •.'  ».  Lerit.  r.  ».  10,  IM"*  1,  296. 
;•,  1  s  sifra ScheminiAnf.  4,  .'»76. 
!••  •-»•,;  s.   Sifra  Schemioi  (Millulm) 

Par  1  3,  'm. 
10,    7  j.  M.   kal.  in.  H->'  mit.   4. 

IX\. 
10,  11  s.  Kprith.  l.f'  1.  .144.471. 

10.  IJ  8.  Sifra  Schemini  Pur.  1  cap. 

1  4,  477. 

11,  ■.' s.  Chnll.  42'  2.41. 
C  8.  Lerit.  r.  8.  i;i  g.  E.  j.  Meg. 

1,  71''  un.  1.  170. 
•t.  los.  j.  Snh.VlI.  i.'.*"  nn.    1. 

.'■>«m;    Sifra  Schemini  cap.  4 

Par.  ;<  3.  .V_»o.  .->.vs. 
11.  11  8.  Kerith.  LJ"-  3.  3.^.. 
1 1.  l-.>  8.  Chull.  lu*"  un.  Ä.  W:  Sifra 

Schemini  cap.  4   Par.  :!    4. 

1X7. 
U.  l.'i  8.  Sifra  Schemini  Par.  3  cap. 

f>  3,  .w;. 

11,  It".  8.  j.  Schabb.  I.  ■f'  mit  1,  221; 

rhnll.  <U''-  tJ;-.*  3,  576. 
11.  17  8.  Chull.  tv!*  4.  M-2. 
11,  IH  s.  Chull.  tW  4.  t;i4. 
11,  22  s.  Sifra  Schemiui  Par.  ."t  cap. 

:>  3,  :H2.  421. 
11.  27  8.  Chull.  7i>''  a,  :{7.i. 
11.  2S  8.  Chull.  127*  3.  422. 
11.  32  8.  Sifr»  .Schemini  Par.  cap.  K 

4.  liul. 

II.  M  8.  Sifra  Schemini  cap.  !•  Par. 

H  3.  -iSit. 
U.  J2s.  Kidd.  .'lo*  1,3-22. 
11.  43  8.  Jörn.  :)<•*  «.  ItvJ.  ItJ.-.. 

11.  47  s.  Chull  42*  fg.  a.  IW. 

12.  .'>  s.  Mac.  .H*    Snh.  4'  1.  ;i2. 

12.  13  vgl.  Itcut  28.  f.;)  8.  Her.  .5* 

uD.  3.  :(ol. 

13,  2  fg.  8.  j.  Schebu.  I.  .32''  un.  1. 

2111. 
1.3.    11  B.  Sifra  Negaim  cap.  2    2. 

29«. 
13,  IM  8.  Sifra  Ncg.  Par.  .1  cap.  fi 

3,  242. 

13, :«» s.  Ncg.  10.  1  2.  .^L'.-,. 
13.  45  8.  M.  kat.  1.^.'  4,  K".«. 
13,  4»;  8  LcTit.  r.  8.  1\  lt;r'   I,  77. 
Kl,  51  fg.B.SifraTasriacap.M  3,7. 

13,  .">«;  8.  Sifr»  Ta.sria  g.  E.,   Par. 
cap.  II'.  Anf.  4,  liol. 

4  8.  Num.  r.  s.  19,  237'"  1. 2'.>2; 
Sifra    Mczora   Anf.    Par.    1 

4,  4.3. 
'.  8.  Sifra  Mt-rora  Anf.,  cap.  1 

3,217. 
i;  Tgl.  Deut. -22, 7  8.  Chnll.  140* 

4.  •;•;•.'.  »wa. 

14.  U  ü.  Sifra  Mczor»  Par.  3  cap.  3 

3,  ;c.7. 
14.  M  8.  B.  row.  lUJ*  fg.  3.  *V<i. 

I.ITT,  Krabtbr.  u.  Chkld.  WOrtcrbaeli 


14. 


14. 


14. 


39.  41    ».  Sifra  Mi>2or»  cap.  4 

Par.  7   4,  .'^►44. 
42  8.  Sifra  Mczora  Par.  •:  3, 32. 
G  I.  Sifra  Mczora  (Sabim)  cap. 

3  Anf   3,  I7ii. 
IC  s.  Krub.  4''  2.  100. 
33  «.  Ni<l.  :'>4''  3.  2.s.  isü;  Num. 

r.  8.  10.  2<W  3,342. 
48  8.  Sifra  Mczora  Pur.  cap.  f> 

3,  4;w. 

2».  Sifra  Achre  Anf.  2.  149. 

Men.  27''  2.  3S7. 
3  8.Mi.lr.Tillim7.uP8.27  1,23; 

Jom.  .')0*  cl>.  2.  425. 

12  8.j.  .Tom.  IV  g.  E.,  42*  ob. 

2,  4%. 

13  8.  j.  Bcr.  IX,  14*  nn.  2.  .305. 
15  8.  Jom.  :V.*  3,  709. 

17  8.  Jom.  2*  I.  224. 

2»}  8.  Sifra  .\chre  cap.  4  Par.  2. 
333. 

21  s.  j.  Schebu.  I .  .33*  mit.  4. 
507. 

22.  23  8.  j.  Jom.   III,  40":  mit. 

4.  14*<. 

29  9.  Sifra  Achrc  cap.  7  1.  227. 
33  s.  Sifra  Achre  cap.  S  2.518. 

7  s.  Levit.  r.s.  22.  Mi*'  4.  510. 

2  8.  Sifra  Achre  Par.  9  4, 12i». 

3  s.  Sifra  Achre  cap.  13  g.  E. 

4,  IHii. 

4  8.  Sifra  Achre  cap.  11  Par.  9 
3,332. 

18  8.  Kidd.  .50''  2,  521. 

22  8.  Snh.  r4''  4.  .5.50. 

23  8.  Ned.  51*  4,  024. 

30  8.  ,M.  kat.  5*  un.  3,  28.5. 

9  8.J.  Pea  VIE..  Ul«"  3,  1.S8. 

10  a.  Pea  7.  .i  3,  4.54;  j.  Pea  V 
Auf.,  19''  3.  t«2;  Sifra  Ke- 
doschim  cap.  2  3.  51.5. 

11  8.  Sah.  .s»;*  1.34»;  2.512. 
11.  12  8.  Sifra  Kedosch.  cap.  3 

Par.  2  3.  493. 

14  8.  Snh.  t;n*  1,  97;  Sifra  Ke- 
doscbim  cap.  .3,  Par.  1  1.497. 

15  8.  Schebu.  »)*  un.  1.  .53.5. 
1«8.  j.  Pea  I.  IC*  ob.   2.  174; 

4, 4.52. 
17  8.  Sifra   Kedoschim  Par.  2 

cap.  4  3,  .'>oi. 
1«  8.  Schabb.  31*  2,  9;  Sifra 

Kedoschim    Par.   2    cap.  4 

3.  :W.3. 

20  s.  Kerith.  11*  1.  25t;. 

23  8.  Lrvit.  r.  8.  25,  liW  3,  it2; 
j.  Maa.sr.  IV  g.  E.,  51*"  3,  7(HI. 

24  8.  j.  Pea  VII.  2i>''  un.  1,  445; 
j.  Pea  VII.  2o''  un.  2,  !>•; 
Ber.  3.5*  1.472. 

2«;  8.  j.  Schabb.  VII  g.  E.,  9'  un. 
2,  W;  Tosef  Schabb.  VII 
(Villi  3.  .173;  Sifr»  Kedo- 
schim Par.  :<  cap.  ti  3.  027. 

2tt  8.  Ned.  51*  I,  .'»40. 

31  fg.  Snh.  tk5''  2.  222. 

,  .32  B.  j.  B.  ha*ch.  I,  57''   3,  f.01 ; 

Kidd.  32''  4.  2<t5. 
,  3.5  8.  Sifra  Kedoschim    cap.  K 

l.:VJ2;  2,  1K9;  H.  mez.  Ol'' 

5,  24. 

,    4.  5  8   Keth  :«>*•'  4.  070. 


20,    5  s.  Sifra  Kedosch.  cap.  8  Par.  9 

3,  2SS. 
20,    5.  0  8.  Sifra  Kedoschim  cap.  K 

Par.  10  4,  Ci. 
20.    7  s.  Sifra  Hehar  cap.  1   I.  .Vt9. 
2t),  14  8.  Snh.  70''  1.  if^;. 
20,  17  8.  j.  Jcb.  .\1.  11"'  ob,    2.  MO. 

20,  27  8.   Sifra   Kedoschim    Ende, 

c«p.  11   1,242;  4,  4.3. 

21.  2  5.  Jeb,  22''  oh.  1.  170, 
21,    M  s,  (iit.  .5;»''  3,  149. 

21,  I0  8.  Hech.  4.3''   1.  -2^15;   Levit. 

r.  6.  20.  riif  3,  35.3;   Hör. 

12"'  4,  118;  Tosef.  Bech.  V 

Anf.  4.  201. 
21,  14  8.  Jeb.  77''  oh.  2.  .14;*. 
21,  18.  2U  8.  Bech.  44'  3.  2sm. 
21.  18  8.  Sifra  Emorcap.  2  Par.  3  3. 

4!MJ.  531;  Bech.  lo'  4.  0,08. 
21.  20  8.  Bech.  14''  1.  177;  2,  519; 

3.10;  Bech.  44''  1,30.3:  3, 

235. 

21.  21  8.  Tosef.  Bech.  V  Anf.  4,534. 

22,  2  8.  Sifra  Emor  Par.  4.  cap.  3 

3.  .308. 

22,    7  s.  Ber.  2''  ob.  2.  142. 

22.  15  8.  Levit.  r.  s.  19,  102''  1.445. 

22,  22  8.  Sifra  Emor  cap,  0  Par.  7 

4.  447;  Bech.  41*  4,534. 
22,  23  8.  Sifra  Emor  Par  7  cap.  7 

4,309. 

22.  27  8.  Sifra  Emor  cap.  7  Par.  8 

3.  343. 

23,  2.  4   s.   Mechil.  Ki  tissa  Anf. 

3.  177. 
23.  10  s.  Levit.  r.  s.  28,  172''  3.  21. 
23.  15  s.  Pesik.  r.  Ilaomer.  .30''   2. 

273;  Levit  r.  8.24,  108;  4, 

189. 
23,  IG  8.  Sifra  Emor  Par.  10  cap.  12 

3,  .578. 

23,  24  8.  Levit  r.  s.  29. 173'  2,200: 

4,  501;  Sifra  Emor  Par.  11 
Anf.  4.  .'■.05;  vgl,  Num.  29. 1 
s.  R.  hasch.  :M"  4,  005. 

23,  28.  29  s.  Jom.  Ml»  3.  (179. 

23.  *>  s.  Levit  r,  s.  ;^o.  174"*  1.186. 
4.55;  j.  Smc.  III.  .53'*  ob.  1, 
4.55.  4.50;   2.  KtG;    Suc.  .32* 

2,  lOM.  391.  4M7:   Suc.  .34* 

3.  0;i4:  Levit.  r.  s.  3o,  174'' 

3, 08;^.  087. 

23.  42  8.  Suc.  0''  1.  92;  Suc.  2m*  un. 

2,2.55;  j.  Jeb.  XII  Anf  12'' 
3.  188. 

24.  7  8.  Mon.  98*  3.  .54.!. 

24,  '.t  8.  Ab.  sara  lo''  un.  3.  79, 
24.  11  8.  Uen.  r.  18  Anf.    1.  374; 

Levit  r.  s.  32.  1 7r,""  4.  25. 
24.  10  s.  Sifra  Emor  g.  E.  cap.  19 

1,  .371. 

24.  20  8.  B.  kam.  a3''  fg.  3.  Olo, 

25,  5  8.  Sifra  Behar  Anf.  cap.  1 

3.  r>60. 

2.5,    9  8.  R.  hasch.  27''.  34*  1.  483. 

25.  15  8.    Sifr»    Bochukk.    cap.   3 

Par.  2    3,  r,88;    Kidd.  -20* 

4,  3;w. 

2.5,  19  8.  Sifra  Abschn.Behor  P»r.  3 

cap.  4  I.  31.1. 
'25,  '20  8.  Sifra  Bchar  Par.  3  cap,  4 

l.r>6«;, 

87 


Leviticus. 


fiOO 


Numeri. 


25.  22  s.  Sifra  Behar  Par.  3  cap.  4 

3,534. 
25,  23  s.  Exod.  r.  s.  3.  lOG"  2,  57; 

Git.  47"  4,  339. 
25,  29.  31  s.  Arach.  32'  1,  24. 
25,  39  s.  Mecliil.  Mischpat.  Par.  1 

a.  524. 

25,  55  s.  Kidd.  22''  3,  mit. 

26,  1  s.  Sifra  Behar  g.  E.  cap.  9 

ä,  72. 
26,    4  s.  Levit.  r.  s.  35. 180^  3,  331. 
26,    5  s.  Jelamd.  Bechukkothi  Anf. 

3,  21. 

26, 10  s.  B.  bath.  9l''  un.  3,  274. 
26,  13  s.  Kum.  r.  s.  13, 219''  3,  98; 

4,  264.  269. 

26,  16  s.  Sifra  Bechukkothi  Par.  2 

cap.  4  4,  534. 
26,  19  s.  Sifra  Bechukkothi  cap.  5 

1,  289. 
26,  25  s.  Git.  37'>.  38'  4,  338;  Esth. 

r.  Anf.,  gg"-  4,  339. 
26,  37  s.  Snh.  27'>  3.  693. 
26,  42  s.  Levit.  r.  s.  34. 178"=  2,252. 

26,  44  s.  Sifra  Bechukk.  cap.  8  3,6. 

27,  18  s.  Arach.  24"'' 1,363;  Schabb. 

77''  1,  364. 
27,  21  s.  Sifra  Bechukkothi  Par.  4 

cap.  11  4,  511. 
27,  27  s.  B.  mez.  54"  2.  78. 
27,  29  s.  Arach.  24'  4,  304. 
27,  34  s.  Schabb.  104'  3.  324. 
34,  40  s.  Suc.  32'  1,  44. 


Ntimeri. 

1,    2  s.  Xum.  r.  s.  1, 183'  4,  268. 
1,    2 ;  3,  40  u.  Jes.  40,  17  s.  Jalk. 
II.  ÖO"^  2,  498. 

1,  2vgl.27,lls.B.bath.l09MlO'' 

3,  288. 

2,  20  s.  Men.  98'  3,  543. 

3,  32  s.j. Schabb.  X,  12' mit.  3.253. 
3,  39  s.  Aboth  de  K.  Nathan  XXXIV 

3,  434.  435. 

3,  40  fg.  s.  j.  Snh.  I  g.  E.,  19'^  nn. 

4,  29. 

4,  7  s.  Num.  r.  s.  4,  189"*  3,  558. 
4,  18  s.  Num.  r.  s.  5, 192"  2,  333. 

4,  20  s.  Num.  r.  s.  5  g.  E.  1,  236. 

5,  1  fg.  11  fg.  s.  Num.r.  s.  9,  199° 

1,  141. 
5,    6  s.  Sifre  Naso  Pisk.  2  3,  191. 
5,  12  s.  Sifre  Naso  Pisk.  7  3, 191. 
5,  15  s.  j.  Sot.  III,  IS^  un.  1,  538. 
5,  17  s.  Num.  r.  s.  9,  204<^  3.  676. 
5, 18  s.  j.  Sot.  II,  18"  ob.  1,  160. 
5,  19.  20  s.  Jom.  38'  3,  .586. 
5,  23  s.  Num.  r.  s.  9,  203''  3,  105. 
5,  27  s.  j.  Sot.  I,  17'  un.  1,  139. 

5,  28  s.j.  Sot.  IlIE..18''uD.  3,358; 

Num.  r.  s.  9.  204''  3,  438. 

6,  2  s.  Num.  r.  s.  10,  208"  3,  199. 
6,  3  £.  Num.  r.  s.  10,  208''  4,  555. 
6,    4  s.  Nm.  6,  1  1,  517. 

6,  13  s.  Sifre  zu  Num.  §  32  1,  49. 

6,  19  s.  ChuU.  'J6'>.  98''  1,  273. 

6,  24  s.  Tanch.  Naso,  196''  1,  528; 

Num.  r.  s.  11,  212'*  4,  65. 
6,  25  s.  Num.  r.  s.  11,  213"  1,  483. 
6,  26  s.  Num.  r.  s.  11,  212''  1,  44. 


10 


11,    8 


13,  11 


13,22 


15,  20. 


s.  Pesik.  r.  s.  5,  8''   2,  331 ; 
Num.  r.  s.  12,  216''  3,  272. 
fg.  s.  Num.  r.  s.  13  Anf.  u.  s. 
2,  184'=  4,  60. 

s.  Cant.r.sv.  ns  nc,  27''  2, 
158;  3,49;  4,260.331;  Num. 
r.  8.12,217°  2,347;  4,  196. 
330;  Sifre  Naso  §  45  3, 581 ; 
j.  Schabb.  I,  2''  mit.  4,  331. 
s.  Num.  r.  s.  14,  226''  2,  370. 
fg.  s. Num. r.  s.  10, 206''  2, 382. 
.  16  fg.  s.  Num.  r.  s.  14,  227'' 

2,  138. 

s.  Num.  r.  s.  13,  221"  2,  92. 

s.  Num.  r.  s.  14,  228"  3,  508. 

s.  Sifre  Behalothcha  Pisk.  59 

3,46. 

s.  Pes.  66'  1,  321. 

s.  Pes.  9,2 (93'')  1, 446;  3, 43; 

Aboth  de  R.  Nathan  XXXIV 

3,  434.  435. 

s.  j.  Snh.  III,  21"=  ob.  4, 518. 
s.  Pesik.  Dibre  Jirm.,  115" 
2,  267. 

s.  Jelamd.  z.  d.  St.  4,  12. 
36  s.  Schabb.  115  3,  511. 
s.  Sifre  Behalothcha  Pisk.  84 

2,  465. 

s.  Tosef.  Sot.  cap.  4  Anf.  1, 
378;  Sifre  Behalothcha  Pisk. 
89  2,505;  .Tom.  75'  3,  28. 
s.  Gen.  r.  s.  1  Anf.  4,  8. 

s.  Tanch.  Beschallach,   82' 

4,  664. 

s.  Sifre  Behalothcha  §  92  3, 
554;  j.  Snh.  g.  E.,  19'=  un. 
4,  29;  Num.  r.  s.  15  g.  E., 
231"  3.  157. 
s.  Jom.  75'  4,  187. 
s.  Levit.  r.  s.  18,161*=  u.  Num. 
r.s.  7,195''  1,125.213.428; 
4,  372. 

s.  Chull.  27''  1,  127. 
s.  M.  kat.  16''  2,  310. 
s.  Sifre  Behalothcha  Pisk. 
105  2,  350 ;  Tanch  Beschal- 
lach, 82"  4,  664. 
s.  Gen.  r.  s.  71,  70''   1,  299; 
Tanch. Haasinu,  277''  3,514. 
s.  Gen.  r.  71,  70''  3,  602. 
s.  Sot.  34''  2,  275. 
s.  Tanch.  Schelach.  211''  2, 
113. 

Men.  53''  2,  240;  Num.  r.  s. 
16,  232'  4,  494. 
s.  Sot.  34"  un.  2,  189. 
s.  Num.  r.  s.  16,  232''  4, 467. 
s.  Sot.  35'  3,  496.  533. 
s.  Num.  r.  s.  10  g.  E.  3,641. 
s.j.PeaI,16''un.  4,551.552. 
s.  Exod.  r.  s.  51, 143'  4,  40. 
s.  Tanch.  Schelach,  212'  4, 
211. 
21  s.  Sifre  Schelach  §  110 

3,  702. 

s.  Hör.  8'  3,  208. 

s.  Snh. 99'  1,419.  530;  j.Pea 

I,  l.V  un.  2,  419. 

s.  Schabb.  96''  u.   2,515;  j. 

Snh.  V.  22''  ob.  4,  400.  648. 

s.  Sifre Schelach,§113  4.670. 

s.  Keritli.  7''  1,303. 


15,  38  fg.  s.  Men.  42"  3.  671. 
15.  39  s.  Men.  43''  1,  536 ;  Num.  r.  s. 
7  E.  3,  596. 

15,  40  s.  j.  Ber.  II,  4''  mit.  3,  455. 

16,  1  s.  Snh.  109''  1,  15.  111;  3, 

232;  4,45;  Tanch.  Korach 

Anf.,  215'  3,  277. 
16,    7  s.  Num.  r.  s.  14, 234'=  3,  387. 
16,  15  s.  Exod.  r.  s.  4  Anf.  3,  449. 
16,  30  s.  Snh.  1 10»  4,  156. 

16,  39  s.  Men.  38'  2,  492. 

17,  22  s.  Levit.  r.  s.  4, 148''  3,  217. 

18,  8  s.  j.Ter.V,  43"=  ob.  I,  454;  j. 

Hör.  III,  47'=  mit.  u.j.Bic.  II 
Anf.,  64'' mit.;  3,270;  j.  Ter. 
V,  43'=ob.  3,508;  Sifre  Ko- 
rach §117  3,272''. 
19  u.  20,  1  s.  M.  kat.  28'  3,  543. 

19,  2  fg.  s.  Jalk.  I,  235"  2,  403. 
19,    7  s.  Jom.  43'  2,  299. 

19,  17  s.  Sot.  16''  3,  283. 

20,  10  s.  Jelamd.  z.  d.  St.;  Tanch. 

Chukkath;   Midr.  Tillim  zu 
Ps.  9,  21  3,  57. 

21,  8.  9  s.  Gen.  r.  31,  29"  2,  528. 
21,  17  fg.  s. Num. r.s.  19, 239''  1,129. 
21,  27  s.  B.  bath.  78*'  2, 121 ;  3, 280 ; 

4.  545. 
21,  30  s.  Aboth  de  R.Nathan  XXXIV 

3,  434.  435. 

21,  34  s.  Gen.  r.  s.  53,  53'  3,  343. 

22,  3  s.  Num.  r.  s.  20  Anf.  1,  529. 
22,    4  s.  Num.  r.  s.  20,  240°  2, 313 ; 

Tanch.  Balak,  230'  3,  335. 
22,    5  s.  Tanch.  Balak,  230''  4, 160. 

560. 
22,    6  s.  Num.  s.  20,  240"  3,  392. 
22,    7  s.  Snh.  105"  4,  175. 
22,  24  s.  Num.  r.  s.  20, 241''  3,573. 
22,  29  s.  Num.  r.  s.  20,  241''  1,  310. 
22,  36  s.  Num.  r.  s.  20,  241«=  3, 95. 
22,  39  s.  Num.  r.  s.  20,  24^  3,  221. 

22,  41  s.  Num.  r.  s.  20,  241''  3,373. 

23,  3  s.  Sot.  lu'  4,  595. 

23,  5  s.  Tanch.  Balak,  234'  2. 335. 
23.    7  s.  Num.  r.  s.  20,  241''  2, 185; 

4,  453. 

23,  9  vgl.  Ps.  118, 22  u.  Jes.  33, 14 
s.  Esth.  r.  SV.  T3-'1,  107"  2, 
321 ;  Num.  r.  s.  20,  242''  3, 
362 ;  Jalk.  I,  243''  4,  32. 

23,  10  s.  j.  Taan.  II,  65''  un.  1,  29; 
Num.  r.  s.  20,  242"  4.  418. 

23,  23  s.  j.  Schabb.  VI  g.  E.,  8''  3, 

373;  Num.  r.  s.  26,  242''   3, 
373. 

24.  5  s.  Exod.  r.  s.  31, 130"  3, 278 ; 

Num.  r.  s.  12,  216'=  3,  279. 
24,    6  s.  Jelamd.  z.  d.  St.   1,  394; 

Ber.  16"  ob.  2,  142;  3,369. 
24,  17  s.  j.  Taan,  IV,  CS^  2,  312. 
24,  19  s.  Pesik.  r.  Minni  Ephraim, 

23''  2,  264. 

24,  21  s.  Exod.  r.  s.  27  Anf.,  125' 

1,  106. 

25,  1  fg.  s.  Snh.  106'  2,  263;  Bech. 

JV"  4.  542. 
25,    3  s.  Num.  r.  s.  20,  243"  4,197. 
25,    6  s.  j.  Snh.  X,  28''  un.   2,  162. 
25,    7  s.  Num.  r.  s.  20,  243"  1, 150. 
25,  12  s.  Kidd.  66"  1.  5(X). 


Nnmcri. 


—     f.OI 


Doulcronomiuin. 


1.»  ».  Soh.  IUI*-  u.  Keth.  17''  un. 

*.  -rxy 
u  s.  Soll,  x-j''  3.  tM.  xny 
i.'i  B.  snh.  H-.'''  «,  ;t<w.  :m-.'. 

8  vgl.  her   2-J.  l:t  ».  Kidd.  4"; 

«.  bsth    ll.V  3.  «".U. 
U  «.  H.  baüi   in''  1.  ;u'c'. 
•.'  s.  Pe«  tili*   1.  .!■.><>. 
:t  8.  Pesik.  Eth  korbani,  Gl''  2. 

7».  Pesik.  r.  ».  U!,.«'  4.  «11. 
Mb.  R.  ha«ch.  7'  2,  17. 
23  fg.  B.  j.  Schi'bu.  1,  :W*  un.  1, 

1  8.  R.  hasch,  .tt"  «.  212. 
iris.Aboih  dl' R.Nathan  XXXIV 

3.  4:U.  4a-). 
31  8.  Taan.  2*'  3.  4ii7. 

f)  fff.  8.  Sifre  Matolh  Pisk.  l.->3 

«.  HS. 

10  8.  Sifro   Matoth   Piska  157 

i.  vü. 

23  8.  Sah.  3;f  un.  5j.  13r,. 

r>0  s.  Schabb.  lU*  un.  3.  71 ,  j. 

Schabb.  VI.  S*"  un.  3.  6X1 
4  8.  Tanch.  Zaw  las»-  2.  477. 
21  s.  Snh.  4.^"  «.  431. 
2«  8.  Mar.  ll*"  un.  «.271. 
;«1  s.  j.  Snh.  VII  Auf..  24"  ob. 

3.  4.?!t. 
31.32  s.  Keth.  27*-  3,  139. 
12  s.  Mac.  13*  4.  3<)0. 
Tgl.  Deut.  9, 3  s.  Kum.  r.  s.  ö  Anf., 

192*  3,  390. 


DciitcronomUim. 

1.    1  8.  Sifre  Di-barim  Pisk.  13.«; 

4,  >'M>. 
I,    4  8.  R.  hasch.  :>'  3.  T*^'<. 
1.    7  8.SifreI>tbarimPisk.i;  4.471. 
1,  13  8.  Peut.  r.  s.  1  Anf.    1,  178; 

Sifre   Dfbarim   Pisk.    13    i, 

■.W,K. 

1.  17  s.  Snh.  7'- un.  3.30«. 

1,  -22  8.  Sifre  Debarim  Pisk.  .xt  3. 

«95. 
1,  23  8.  Sifre  Debarim  Pisk.  21    3. 

1.  27  8.  Sifre  Debarim  Pisk   21    3. 

477. 

2,  7  8.  Midr.  Tillini  r«  Ps.  23   ü, 

2.    9.  ins.  .Talk.  1.201  3.377. 

2,  2<»  8.  «Jen.  r.  s  2»;.  2f.''  3.  154. 

2.  23  8.  (  huU.  «)•  3.  «2t;. 

2.  31  8.  .Iplam.l  z.  d.  St.  3,  ««. 

.»,  17  B.  (i<Ti.  r.  8.  9H.  >.H\*  3,  .\'>o. 

.3.  23  fg.  B  Jalk.  1.  2i!2*  4.  .V2. 

.1.  2«  s.  Sot.  13"  3.  .^H4. 

X  27  s.  j    Snh.  XI  K..  .10"  u.  Sifre 

'VS'aotchanan  Pisk.  29  2.  191. 
.3.  2«  8.  PCS.  W.t*  I.  .Vi2. 
4.    4  8.  .Iilamd    zu  DenL  4.  t    1. 

3-2« :  (ien.  r.  J".  21"   1.372; 

Gen.  r.  8.  ho.  7h''  *,  l.M 
J.    K  8.  Schabb.  7.'i*  «.  121. 
4,  10  ».  Her.  22*  4.  47H. 
4.  21  8.  Ab.  »ar.  .'>4"  4.  :t;l2. 
4.  •!'.<  f.  liOvit  r.  R.  M.  IIV  1.  81. 
4.  X>  ».  Snh.  «7"  a.  423. 
4,  41  8.  Mac.  10*  |,.V)4. 


4, 

4 1  s.  Joni.  72"  3.  M'X 

13. 

•'>, 

1  8.  Jeb.  109"  4.  r.l3. 

r>. 

4  8.  Lovit  r.  B.  19.  l'.J*  1.  111. 

14. 

.r,. 

22  8.  Cant  r.  sr.  isn,  27*  3.  301 . 

14. 

5. 

2ti  8.  Deut.  r.  8.  7,  2.%9"'  «.10. 
27  B.  Ab.  sara  .V  i;28. 

14. 

*>. 

1  8.  Ned.  37".  an*  «.431. 

14, 

•>, 

4B.TanohUalak.234"  «,  19i,; 

14, 

Meg.2.-.*  4.  SO;  Uer.  1.3*  4, 

14, 

•5, 

.^77. 
5  8.  Ber.  9,  f.  (.54*)  «.  463 ;  3, 2 ; 

14, 

Jom.  SG*  3.  2G.-.. 

14, 
14. 

6. 

.5.  13  8.  j.  Ber.  IX,  M"  mit.   «. 

2(a. 

14, 

6, 

7  B.  Kidd.  .10"  »II.  2.  IG. 

15 

6, 

8  8.  M.-n.  37*  3.44;  4.24a 

15. 

G, 

10  8.  Cant.  r.  SV.  iVk^O   11*  1. 
2  IG. 

15, 

G. 

11  8.  Chull.  17"  2,  1.37. 

15, 

7, 

2  8.  Ah.  sara  20*  «.  79. 

1.5. 

7, 

7  s.  Chull.  SU*  2.  124;  (ien.  r. 

15, 

8.  80.  7.S''  2.  121. 

16, 

7. 

10  s.  Krub.  22*  3.  2GG. 

IG, 

7, 

13  s.  ("hüll,  xi"  3.  711. 

7, 

14  8.  Cant  r.  sv.  bijras   1,  19G; 

Deut  r.  s.  3,  254"   3,  5«*; 

16, 

Bech.  4^1"  3,  Gas. 

16, 

7, 

\r>  8.  B.  mez.  107"  3.  ••>.39. 

8, 

4  s.  Pesik.  Beschallach,  92*  2. 

IG, 

54.507. 

16, 

8, 

5  s.  Sifre  Waftchanan  Piska  32 

17, 

2,  2.V). 

17, 

8. 

15  s.  Levit  r.  la  l.')7"  4.  Gia 

9, 

Us.  Ber.  32*  mit.  2,  3G1. 

17. 

9, 

19  s.  Pesik.  r.  Hachodesch.  29"^ 

17. 

1,  311;  Exod.  r.  s.  41  g.  E. 

17. 

3.335. 

9, 

20  s.  Lovit  r.  s.  7  Anf.  151"  1. 

17, 

497;  2.334;  Pcsik.  r.  s.  17. 

17, 

78»  3,  689. 

9, 

25  8.  Deut  r.  s.  2  Anf.  3.  421. 

17. 

10. 

18  8.  Kum.  r.  s.  8  E.  2.  IGo. 

IS, 

10, 

20  8.  Pes.  22"  1.  lft-1. 

11. 

G  s.  Pes.  1 19*  3.  223. 

IS, 

11. 

12  s.  j.  R.  ha.sch.  1,  57"  uu.  l. 

3H1. 

11. 

l.i  s.  Tanch.  Ki  tabo,  271"   2, 

19. 

4G3;  Taan.  2*  3.  GOG. 

19, 

11. 

14  s.  Taan.  G*  3.  144;  Jom.  79" 

4,501. 

19. 

11, 

18  8.  Sifro  Ekeb  Pisk.  45  3.  .359. 
.360;  Kidd.  .30"  3,539;  Ber. 

20. 

13"  4,  546. 

20. 

11, 

29.  30  8.  j.  Sot.  VII,  2r  ..b.   2. 

20. 

311. 

•^ 

12, 

5  s.  Snh.  11"  1.429. 

12 

8  8.  Seb.  114*  2.27.'-). 

20, 

12 

9  8.  Meg.  lo*  I.  2:W;  Tos.  Kor- 

bauoih  XIII  g.E.,  Seb.  119'" 

21. 

3.  i.')l.3.,:i. 

21 

12 

21  s.Cbull.  27*  1.517;  2.125; 

3.  372. 

21 

12 

26  8.  Jom.  IS*  3.  239. 

12 

27  8.  j.   Pes.  V  g    K..  32"  un. 
3.  :»«2. 

21 

12 

:to  R.  Sifre  Abschn.  Rech  Pisk. 

81    l.H;   4.  t;4H. 

21 

13 

1  8.  R.  hn-srh.  2S"  3.  «wO. 

21 

18 

2H.j.  Uor.  III,  4»''un.  3.324. 

13 

5  B.  Sot  14*  4.  242. 

21 

7  s.  j.  Snh,  IV.  22"ob.  VII.  2.=>" 

un.   I.  101. 
1  8.  Jeb.  1.3"  1.  19". 
3  s.  Chull.  114"  4.  f,.-.?. 
5  8.  j.  Kil.  VIU  g.  E..  31«  un. 

4,  407. 
7  8.  Nid.  24*  4.  5ia  ."'»HS. 
17  s.  Kidd.  17"  4.  4G6. 
21  B.  Ab.  sara  67".  tW*  3.  32S; 

Pes.  21"  3.  4.'.7. 
,21.  22  8.  I'esik.  Asser.  99"  I, 

■Ml;  Schabb.  119*  3,  711. 
,25  8.  Bech.  51*  3.  .50a 
,  2G  8.  Erub.  27"  ob.  «.  215. 
,  29  s.  j.  Ter.  1.  40"'  mit  3.  230. 
,    2  s.  M.  kat  2"  4,  574. 
,    8  s.  Kcth.  G7"  3,  711. 
,    9  8.  j.  Scheb.  X,  .39"^  un.    3, 

542. 
,  10  s.  Schabb.  15l"  1.  .33t». 
,  IGs.  Kidd.  21".  22*  «,  5tH>. 
,  17  8.  Kidd.  21"  3,  2.->8. 
,    1  s.  j.  Schek.  I.  46*  un.  2,  18. 
,    3  s.  Sifre  Keeh Pisk.  130  «.  92 ; 

j.  Pes.  29"  IUI.  3.  595;  Pes. 

115".  11t;"  3.670. 
,    7  s.  j.  Bic.  n.  65*  uu.  4,  14. 
,    9  s.  Sifra  Enior  Par.  10  cap.  12 

3,  578. 
,  14s.j.  Chag.  I,  76"  oh.  3,  22a 
,  18  s.  Chag.  IS«  3.  680. 
,    3  s.  j.  Meg.  I.  71''  un.  1.  95. 
,    6  s.  Snh.  40".  41"   3.  459;   s. 

Mac.  I.  9  4.  6t,S. 
,    8  fg.  s.  Snh.  87"  ob.  3,  199. 
.  10  s.  Ab.  sara  S"  un.  3.  219. 
.  11  s.  Sifre  Schoftim  Pisk.   151 

2,244. 
,  15  s.  Jeb.  45"  3.  275. 
,  IG.  17  s.  j.  Snh.  11.  20"'  uu.   4. 

290. 
.17  s.  Snh.  21"  1.  146. 
,    8  s.  Sifre  Schoftim   Pisk.   169 

3.  11.5. 
,  10.  14  s.  Snh.  64''  un.  1.  .W;  2, 

120;  3,  .372;  Tosef.  Schabb. 

VII  (VIII)  3,  712. 
.  .3  8.  Mac.  9"  2,  305. 
,    5  s.  Mac.  7"    1.  92;    Ararh. 

30"  uu.  3.  2ft5. 
,  21  s.  B.  kam.  W"  3.  .351. 
.    2  vgl.  21,  5  s.  j.  Sot  VIII  Auf.. 

22"  3,  339. 
.    3  s.  Sot.  8,  1  (42*)  4,  176. 
,    9  s.  j.  Sot.  VI  11  g.  E.  2.3*  2,  6. 
,  lOg.SifreSchoftimPisk.  199  4, 

196. 
,  20  s.  Sifre  Schoftim   Pisk.   -ttl 

3,95;  B.  kam.  91"  3,  597. 
,  2  8.  j.  Snh.  I,  19*  mit.  4,  .594. 
.    7  s.  Sot.  9.  ti  (45"  un.)  2.  4K5; 

4.  21». 
.    8  s.  Sifre  Schoftim   Pisk.  210 

2.  386. 
.  1 1  8.  Kidd.  22*  ob.  2.  495.  ,521 ; 
SifreKitezePisk.212  3. .3.58. 
709. 
.  I.V  IG  s.  Jeb.  •23*   I.  34;  3.  44H. 
1.  17  s.  Sifre  Ki  tere  Pisk.  217  3. 
.•«'.»5;  Bech.  .52"  4.  1  is. 
23  8.  Snh.  46*  «.  .%32;  4.21.3. 


Denterouomium. 


B92 


1  Samnelis. 


22,    6  vgl.  Exod.  20,  12  s.  j.  Kidd. 

I,  61^  un.  3,  207;  j.  Ber.  V, 

f)"^  ob.  4,  358. 
22,    9  s.  Chull.  116'  2,  260. 
22,  11  s.  Sifre  Ki  teze  Pisk.  232  3, 

354. 
22,  12  s.  Sifre  Ki  teze  Pisk.  234  2, 

468;  3,  194.  477. 
22,  12  u.  Num.  19,  15  s.  Men.  39'' 

4,  158. 
22,  17  s.  j.  Keth.  IV,  28'^  ob.  3,  229. 

281. 
22,  21  s.  j.  Keth.  IV,  28"^  ob.  1,  302. 
22,  26  s.  Sah.  73'  4,  465. 

22,  27  8.  Keth.  46'  un.  1,  271. 

23,  1  s.  Jeb.  4'  u.  49'  2,  357. 

23,    4  s.  j.  Jeb.  VIII,  9-=  ob.  3,  41. 

23,    8.  9  s.  Snh.  12'  1,  29. 

23,  15  s.  Levit.  r.  s.  24, 168"  3.  329; 

4,436. 
23,  19  s.  Bech.  57'  1,  272. 
23,  23  s.  Ned.  22'-  77"  3,  344.  345. 
23,  24  s.  Men.  2'  3,  340;  R.  hasch. 

6'  3,  708. 

23,  25  s.  B.  mez.  92'  2,  88 ;  j.  Maasr. 

II  g.  E.,  50'  un.  3,  211. 

24,  1  s.  Git.  20'  a,  429;  j.  Sot.  I, 

Anf.,  16''  3,  206. 
24,  2  s.  Git.  90''  1,  518. 
24,    3  s.  Git.  21"  3,  418;  B.  bath. 

170'  3,  419. 
24,    7  s.  Sifre  Ki  teze  Pisk.  273  3, 

665. 
24,  11  s.  B.  mez.  113»  uu.  3,  283. 
24,  15  8.  B.  mez.  111''  un.  3,  177. 

24,  16  s.  Snh.  27''  1,  3. 

25,  4  8.  B.  mez.  89'  ob.  3,  89. 
25,    5  s.  Jeb.  13''  2,  25;  j.  Jeb.  II 

Auf.,  3<^  3,  4. 
25,    9  s.  Jeb.  102'  1,  174;  2,  64; 

4,  436. 

s.  j.  Jeb.  IV,  6"  un.  3,  459. 

s.  Pesik.  r.  s.  7, 12'  1,  544. 

s.  j.  Meg.  IV,  74''  mit.  3, 530. 

s.  Jom.  74"  4,  144. 

a.  j.  Bic.  II,  64"^  3,  653. 

s.  j.  Maas,  scheni  V,  56*^  un. 

1,  498. 

18  8.  Mechil.  Beschallach  sv. 

n?  1,  101;  Ber.  6'  un.  2, 

37".  38';  Git.  57"  3,610. 

s.  Ber.  63"  2,  429.  443. 

fg.  8.  Sot.  37'  uu.  2,  339. 

13  s.  Num.  r.  s.  20,  242'  2, 

138. 

s.  Sifre  Ekeb  Pisk.  40   2, 

351. 

15  s.  Num.  r.  s.  20,  242"  2, 

138. 

s.  Men.  35"  4,  660. 

8.  Levit.  r.  s.  27  g.  E.,  168' 

3,  188. 

s.  Ned.  22'  4,  638. 

s.  Ber.  56'  3,  677. 

s.  Esth.  r.  Anf.,  99'  1,  255; 

Arach.  11'  3,  606. 

s.  Ned.  41'  1,  416. 

8.  j.  Schabb.  VIII  Anf.,  11' 

un.  3,  481. 
29,  28  s.  Num.  r.  s.  3,  188"   1,  84; 

Aboth  de  R.  Nathan  XXXV; 

Snli.  43"  3,  434.  435. 


27, 
27, 
27, 

28, 

28, 

28, 
28, 

28, 

28, 
28, 

28, 
28, 


13  s.  Erub.  55'  3,  499. 
20  s.  Keth.  111"  1,  372. 

2  s.  Kidd.  38'  3,  268. 
12  s.  Tosef.  Sot.  VII,  6  2,  181. 

14  s.  Sot.  13"  1,  393. 

16  s.  Jom.  52'  1,  469. 

17  Chag.  5'  1,  511;  Pesik.  \Va- 
tomer  Zion,  131''  3,  2. 

2  s.  B.  bath.  25'  un.  3,  562; 
j.  Taan.  11,65"  ob.  3,  704; 
Sifre  Haasinu  Pisk.  306  mit. 

3,  704. 

32,    5  s.  Tanch.  Haasiuu ,  227"   3, 
509 ;  Sifre  Haasinu  §  309  Anf. 

4,  175. 

32,  6  s.  j.  Meg.  I,  71"'  un.   1,  445; 

Chull.  56"  uu.  2,  307;  Exod. 

r.  s.  24,  123'  3,  329. 

s.  Sifre  Haasinu  Pisk.  312 

3,  702. 

Sifre  Haasinu  Pisk.  317  1, 
485 ;  3,  229.  936. 
s.  Sifre  Haasiuu  Piska  317 
2,282;  4,337. 
s.  Levit.  r.  s.  22,  166»  4, 592. 
s.  Pesik.  r.  s.  24,  48''  2,342; 
Num.  r.  s.  9  Anf.,  198''  4, 
187. 

s.  Keth.  8"  3,  323. 
s.  Jom.  83"  2,  317.  318;  Sifre 
Haasinu  Pisk.  320  4,  18. 
s.  Jeb.  63"  2,  11. 
s.  Sifre  Haasiuu  Pisk.  321  3, 
647. 

s.  Esth.  r.  Auf.,  101'  3,  44. 
s.  Khl.  r.  sv.  nbin  nn, 
71"=  3,  74. 

u.  31,  1  s.  Sifre  Haasinu 
Pisk.  334  3,  713. 
s.  Niun.  r.  s.  17,23.3"*  1,137; 
j.  Suc.  IV  Auf.,  54"  2,  219. 
s.  Chag.  16"  1,  48;  Sifre 
Beracha  Piska  343  Anf.  2, 
462. 

33,  3  s.  Bath.  8"  ob.  2,  442. 

33,    4  8.  Exod.  r.  s.  33, 132'  1,  171 ; 
2,269;  4,96. 

33,  12  8.  Meg.  26'   2,  94;   Seb.  54» 

3,23. 

s.  j.  Meg.  I,  72''  ob.  3,  550. 

s.  Sifre  Beracha  Pisk.  353 

4,  112. 

s.  Meg.  6'  1,  536;  2,  192. 
s.  Jalk.  I,  312"=  1,  546. 
s.  j.  B.  bath.  V,  15'  mit.   3, 
546. 
8.  Sifre  Beracha  Pisk.  355 

2,  380. 

8.  Sifre  zu  Deut.  Piska  42. 
355  1,  370. 

s.  Gen.  r.  s.  74,  73*^  2,  276. 
s.  j.  Taan.  IV,  68'  un.    1, 
508;  3,  185;   Gen.  r.  8.  68, 
67'=  3,  185. 

34,  5—12  8.  Men.  30'  4,  576. 

34,    9  s.  Exod.  r.  s.  31,  129<=  1,  326; 

Sifre  Beracha  Pisk.  357  3, 

283. 
34, 10  s.  Sifre  Beracha  Pisk.  357 

3,  324. 


Josua. 

1,    1  8.  Gen.  r.  s.  62,  60''  2,  277. 

1,  8  s.  Gant.  r.  sv.  itsni,  25''  4, 

359. 

2,  1  s.  Ruth  r.  SV.  'juro  '":  2, 118. 

3,  4  s.  Chag.  14'  4,  657. 

3,  9  s.  Gen.  r.  8.  5,  6''  4,  198. 
3, 13  s.  Sot.  34'  2,  322. 

5,    2  3.  Gen.  r.  s.  31,  29'  1,  328. 

7,    2  8.  Gen.  r.  s.  85  g.  E.  4, 132. 

7,  19  s.  j.  Snh.  VI  Anf.,  23"  mit. 
3,  325. 

7,  25  8.  Snh.  44"  3,  647. 

9,    7  s.  j.  Kidd.  IV,  65*=  un.  2,  19. 
10,  11  s.  Ber.  54"  1,  80. 
10,  13  vgl.  2  Sam.   1,  18  s.  j.  Sot. 

I  g.  E.,  17'=  3,  275. 
15,    3  8.  Git.  7'  4,  208. 
15,  21  s.  Git,  7'  4,  241. 
15,  22  s.  Git.  7'  4,  333. 

15,  37  s.  Exod.  r.  s.   40,   135"=  u. 

Tanch.  Ki  tissa,  113'  4,  202. 

16,  6  s.  Nas.  7'  4,  632. 

17,  14  8.  Gen.  r.  8.  97,  94"  3,  639. 
20,    7  8.  Num.  r.  s.  23  g.  E.,  247«= 

3,422. 
22,  17  s.  Levit.  r.  s.  5, 149''  4,  672. 
22,  22  vgl.  Ps.  50,  1  s.  j.  Ber.  IX 

Anf.,  12''  un.  1,  22;  3,  104. 
24,  19  s.  j.  Ber.  IX,  13'  ob.  4,  255. 
24,  30  8.  Ruth  r.  Anf.,  35"  1,  351. 

Judiciim. 

1,  23  s.  Gen.  r.  s.  69  g.  E.  2,  481. 
1,  24.  25  s.  Gen.  r.  s.  69  E.  1,  485. 
1,  30  s.  Meg.  6'  4,  212. 

4,  3  s.  Num.  r.  s.  10,  206  3,  371. 
4,    5  s.  Meg.  14'  2,  463. 

4,  18  s.  Levit.  r.  s.  23, 167"  3,  278. 

487;  4,  574. 

5,  11  s.  Pes.  87"  4,  173. 

5,  24  s.  Gen.  r.  s.  48,  47''  2,  240. 

7,  13  s.  Pesik.  r.  s.  18,  37»  4, 193. 

7,  17  s.  j.  Ber.  I,  2''  4,  631. 
10,    6  s.  Esth.  r.  sv.  ^^■a^  D3  2,  398. 
13,    2  s.  Sot.  9"  2,  150. 

13,  25  s.  Levit.  r.  s.  8  g.  E.   1,  367; 

j.Sot.  1, 17"ob.  1,518;  Sot. 
9"  un.  4,  .398. 

14,  3.  4  s.  Sot.  9"  2,  275. 

15,  15  s.  Gen.  r.  s.  98,  96"   1,  213; 

2,  190. 

15,  19  s.  Gen.  r.  s.  98,  96'=  3,  117. 

16,  21  s.  Sot.  10»  2,  151. 

1  Samuelis. 

1,  11  8.  j.  Nas.  IX  E.,  58'  1,  389; 

Pesik.  r.  s.  Ki  pakad,  73*=  1, 

536. 
1.  13  s.  j.  Ber.  IV  Anf.,  7»  4,  442. 
1,  16  s.  Ber.  31"  ob.  2,  122. 
1,  20  s.  Nid.  38"  3.  188. 
1,  22  s.  j.  Ber.  IV,  7"  un.  3,  655. 

1,  24  s.  j.  Schabb.  V,  7'=  ob.    1, 

340. 

2,  2  s.  Levit.  r.  s.  19, 162"  1,  224. 
2,    3  s.  Levit.  r.  s.  19, 162"  1,  233. 


1   Samnrlis. 


ßO.S     — 


Jcsaia. 


•>.  •-'■-»  s.  j.  Keih  XIII  Anf.  30'  S. 
•-'■-'•.•;  j  Sot.  1,  1»;*'  UD.  4,  Mi- 
•>.  -JO  s  Abolh  1.  1   «.  -JAi. 
•J.  3-J  s  Snh.  H*  3,  M'.. 
;«,  13  s.Tancli.Bc>challach.«2*  4, 

4,  in  s.  Bech.  4'>*  4,  1.^8. 

»;.  12  s.  Ex.  r.  8.  '.,  107'   1.  Ui'.t; 

(ifu.  r.  8.  M  fr.  K  Ä.  275;  Ab. 

!>ara  -.M"  4,  r.4it. 
ti,  l"."  i.  Job  79*  u  Sot.  ;«•.'•  4,  41. 
H,    3».  j.  Sot.  17''  ob.   a.   11;  j. 

Keth.  XIII  Aul.,  XY  3,  J-J'X 
*.i.  24  8.  Ab.  sara  2.'>*  1,  H3. 

11,  8  9.  Jörn.  22'-;  Pesik.  Ki  tissa, 

IH*  1.  2<>H. 

12,  S.  11  *.  i  R.  hasch.  II  g.  E.,  f)«*'' 

4.  31M. 

13,  1  s.  Jon».  22''  *,  171. 

14,  2y  s.  Jörn,  •s;!''  3.  3ti2. 

15,  4  s.  Tesik.  Ki  tiss»,  liS*  I,  2»  W. 
\ä.  27  s.  Ruth.  r.  sv.  bs'jn  "IT:«-«!, 

4.3''  3.  vn. 

1.5. 32  >.   Thr.   r.   >v.   cnb    S'OP, 
6ir,'  3.  5;>3. 

15,  33  s.  Pesik.  r.  s.  12,  2-2^  3,  593. 
IG.    1  t..  Midr.  zu  1  Sam.  16,  1    1. 

175. 

16,  12  8.  j.  Hör.  III,  47'  mit  3.  272. 

16.  16  s.  j.  Her.  I,  2'*  mit.  t.  3.58. 

17,  1  s.  j.  Snh.  II.  20"  un.  3,  54*i. 
17.    4  i..  Sot.  34''  1.  242. 

17,    4.  22  s.  Sot.  42*'  3,  322. 
17,  23  s.  Sot.  42''  1.  2.58;  3.  698. 
17,  40  s.  Schabb.  1.52'"  1,  Ml. 
19,  13  s.  Jalk.  II,  IH*"  1.  271. 
19,  18.  19  s.  Seb.  ,54''  4,  353. 

23,  in  fg.  Erub.  45"  4,  191. 

24.  4  s.  j.  Snh.  II,  •20^  un.  1,  305; 

4,  .568. 
24,    6  b.  Cant.  r.  Auf.,  2*  «,  96. 

24,  12  s.  Lerit  r.  s.  26. 169'  1.  328. 
2.5,  14  s.  i.  Snh.  II.  •Jtj''  ob.  4,  21. 

25,  31  s.  B.  kam.  it2''   I,  38;  Midr. 

Tillim  zu  Ps.  .53  Anf.  4,  93. 
2?<,    2  8.  LcTit.  r.  s.  26, 169^  3,  425. 

i!  Samuuliä. 

1,24  s.  j.  Ned.  IX  g.  E..  4r    3, 

622;  4.  643. 
3,  26  s.  Snh.  49'  3.  52<i. 
3,  2*.»  s.  j.  Kiild.  I,  61*  mit.  1,  ,517. 

5,  13  h  Snh.  »1*  4.  47. 

5,  21  B.  mez. ia5*  1. 42 1 ;  U.  hasch. 

22"  8,  267. 

6.  7  ».  Sot.  35*  4.  5.56. 

6,    H.  14  s.  Deut.  r.  s.  I,  249'  1,  :J.3. 
6,  13  s.  Nnm.  r.  s.  -1.  191''   4.  76; 

j.  Snh.  X.  29*  un.  4.  207. 
6,  14  *.  Num.  r.  s.  4,  191''   2,  324. 
6.  16  t   Num.  r.  ».  6,  191*'  3,  .5.56; 

4,  19. 

6,  19  s.  Pes.  .36''   1.  1S2. 

7,  18  9. Seb.  102*  1,  473.474;  Jom. 

III  Anf..  40»'  2.  270. 

7,  23  s.Caot  r.  sv.-b  -Tn,  16'  «, 

2.32;  j.  Suc  IV,  5^1'  ob.  t, 
210. 

8,  3  8.  Ncd.  .37"- :)«•  «.  431. 


10,  16.  18  vgl.  1  t  hr.  19,  16.  18  s. 

Sot.  42''  4.  497. 
U,  11  s.  j.  Sihck.  VI  Anf.,  49'  mit 

4.  302. 
12,    9  Schabb.  56*  3,  672. 
12,  10  s.  Ab.  sara  44*   1,  12. 
12,  25  vgl.  Jer.  11,  15  s.  Meu.  M' 

Ä,  221. 
1.3,    9  8.  Snh.  21*  un.  8,  141. 
14,  26  8.  Nas.  5*  ob.  3,  2S5. 
16,12  8.  Tauch.   Beschallach,  82* 

4,  664. 

16,  23  8.  Ned.  37''-  .'Wt*  «,  4:il. 

17,  25  vgl.   1   Thron.  2,   16.   17  8. 

Schabb.  .V)"  3.  6:^4. 

19,  1  s.  Pesik.  Beracha  Anf.,  196" 

a.  490. 

20,  3  s.  j.  Snh.  II,  20*  un.  4,  316. 

20,  18  8.  Khl.  r.  SV.  Tiao ,  92"  3, 

462. 

21,  6  s.  Suh.  ;i4''  1.  460. 

21,  16  vgl.  1  thron.  20,  4  f.  s.  Sot. 
42"  1.  495;  Gen.  r.  s.  59 
g.  E.,  58*  3,  18. 

21,  1!)  s.  Ruth.  r.  Anf.,  37*  1,  1.58. 

22.  12  8.  Gen.  r.  s.  13.  14"  2,  125. 

22,  26  s.  Ned.  32*  4,  651.  652. 

23,  11  vgl.  1  thron.   11,   13  s.  B. 

kam.  t^.i"  3,  625. 

24,  9  s.  Num.  r.  s.  2.  184'    1,  114. 
24,  22  s.  Seb.  116"  «,  184;  3,  2.39. 

Lib.  I.  Kcgum. 

1,  47  s.  Snh.  105"  3,  640. 

2,  8  s.  Schabb.  105*  3,  356. 
2,  28  s.  Snh.  49*  8,  494. 

2,  30  s.  Snh.  48"  2,  498. 

2,  34  s.  Snh.  49*  un.  3.  437. 

3,  15  s.  Cant.  r.  Anf.,  3'  3.  :M9. 

4,  7  s.  Deut.  r.  s.  1,  24«"  4.  395. 

5,  3  s.  Levit.  r.  34  1,  217;  Ruth 

r.  sv.  Tra  nb  in«-''!,  41* 

4,  27. 
5,    6  (4,  26)  vgl.  1  thron.  9,  25  s. 

Num.  r.s.  11,21.3';  Snh.  21" 

1,117. 
5,    9  s.  Pei^ik.  r.  Para,  26*  2,  1.54. 
5,  10  s.  Pesik.  Para,  33"  2.  1.56. 
5,  12  s.  Cant.  r.  Auf.,  3*    1,  '.tO; 

Erub.  21"  uu.  3,  281. 

5,  35  s.  Jelamd.  zu  Deut.  4,4  4, 

126. 

6,  1  s.  j.  R.  hasch.  I,  56*'  un.   1, 

627. 
6,    4  s.  Levit  r.  s.  31,  175'   4, 
438. 

6,  38  s.j.  R.  hasch.  .5«;''un.  1,  199; 

3,  327. 

7,  36  8.  Jom.  .54*"  3.697.698. 

7,  50  9.  Pesik.  r.  s.  6,  Walischlam, 
11"  1,232;  Num.  r.  ?>.  12. 
21.5*  4,  1.55. 

7.  51  9.  Pesik.  r.  W'aliw hiain ,  11* 
3.  22. 

9,  13  5.  Schabb,  51*  2.  71.  288. 
10,    1  fg.  8.  B.  buth.  15"  3,  132. 

10,  11.  12  8.  R.  hasch.  23*  2,  :J65. 

11.  1  8.  j.  Snh.  II,  20'  mit  2,  367. 

11,  26  fg.  b.  Snh.  lol"  3,  .326. 

12,  16  vgl.  2Chron.  10,  16  ».Tanrh. 

Beschallach,  82*  4,661 


24 


18  s.  j.  Suh.  XI,  ;10'  ob.  4.  606. 
20  s.  j.  Snh.  XI  g.  E.,  3tr^  ob. 

2,  495. 
9  8.  Ber.  1"''  I,  2m9. 

10  fg.  s.  B.  balh.  19'  4,  61M. 
13  8.  Ab.  sara  44*  3,  201. 

3-t  8.  j.  Snh.  X,  28"  mit  3.  7. 
.   1  B.  j.  Erub.  V  Auf.,  22"  3,  f.tU . 
4  B.  Chull.  5"  3.  694. 
l  8.  Snh.  11.1"  un.  1,328. 
27  s.  Cant  r.  sv.  ■<:«  minC, 
7''  2,  510. 

11  u.  Deut.  :ü,  17  s.  B.  kam.  2" 
3,335. 

19  s.  Cant  r.  sv.  TOlob,  9'  2, 
245";  j.  Snh.  I  Auf.,  18*  3. 
377. 

IL  16  s.  Git.  88*  uu.  2,  U9. 

Lib.  IL  Regum. 

23  s.Sot  4<i"un.  2,  494;  3,  416. 
4  s.  Pesik.  Schek.,  13'  4,  97. 
11  s.  Ber.  7"  un.  2.512. 
.  15  s.  j.  Ber.  I.  2''  mit  2,  a58. 
6  s.  Gen.  r.  s.  35,  34''  2.  261. 
,  10  s.  Ber.  10'  mit.  3,  19.t. 
,  27  8.  j.  Jcb.  II.  3''  ob.  1,  457. 
30  s.  Exod.  r.  s.  18, 118"  3,  166. 
,  39  s.  Jom.  18"  1,  46. 
18  s.  Ned.  37".  38'  2,  431. 
,    1  s.  j.  Snh.  X.  29"  ob.  3,  497. 
,  10  s.  Snh.  102*  2,419. 
,  22  s.  Git.  59*  3,  133. 
,    6  s.  j.  Erub.  V,  22'  3,  494. 
,  14  s.  B.  mez.  87*  4,  658. 
,    6  3.  Kidd.  72*  u.  Jeb.  16"  un. 

2  55. 
,  .30  s.  j.  Ab.  sara  III,  42**  1,  102. 

177;  s.  Snh.  63"  4,  672. 
,  .31  s.  Suh.  6.3"  3,  326.  525. 
,  32  s.  Kidd.  75"  2.  272. 
,  16  s.  Khl.  r.  8V.  Tfcon  n^m, 
93'  4,  508. 

,  18  s.  Khl.  r.  SV.  rrarn  nai::, 

93*  3,  522.  572. 
,  18  8.  Snh.  93"  3,  594. 
,    5  s.  Levit.  r.  s.  19.  162''  2.  436. 
,  14.  16  s.  Git.  >W  Uli.  3.  164. 
,    7  8.   Pesik   Hachodcsch,   .53' 

4,6. 
,  19  s.  Cant.  r.  sv.  ir::?;  ri:n, 

IS"*  3,  2(». 
,  33  s.  B.  kam.  16"  un.  2.271. 
,23  s.j.  Kidd.  I,  61*  uu.  2,  289. 


Jesaia. 

1  s.j.  Snh.  X,  27''  mit    4.  26 

17  8.  Snh.  35'  2.  73. 

18  8.  Levit  r.  8.  27,  17"  4,  i"«:»!. 
20  s.  Levit.  r.  s.  3.5,  179''  2.  105. 
22  8.  Pesik.  Echa.  lA'"  3.  :»8. 
31  8.  j.  Schabb.  (2,  1)4'    2,90. 

3  s.j.  Suh.  I.  19'  ob.  1,  1;hJ. 
4«.  j.Sch.ibb.VI,8''un.  8,  14. 
12».Exod.  r.  s.  15,  114"  2.146. 

1  8.  Chag.  14*   3,  27,5.  287. 

2  h.  Chag.  11*   4,578. 

3  s.  Chag.  14'  un.    «.  »7.   3 
447 


Jesaia. 


694     — 


Jesaia. 


3,    5  s.  Cbag.  l-l*  3,  416. 
3,    6  s.  Chag.  U*  2.  423. 
3.    7  s.  Chag.  14"  3.  287. 
3,  16  s.  Thr.  s.  sv.  Nisa  l-no.  68"" 
1,  1V>;   Levit.  r.  s.  16  Anf. 

1,  427:  Schabb.  62'' un.  2. 
372:  3,379;  4.  453:  Pesik. 
WattomerZionl32''.  4.277. 
566. 

3.  17  s.  Levit.  r.  s.  16, 159''  4.  593. 
3.  18  fg.  s.Cant.  r.  sv.  pc:,  23"=  8, 

91;  j.  Schabb.  VI,  S*"  un.  3, 

530;  4,275. 
3,  19  s.j.Schabb.VI,8''un.  8.335; 

4.565. 
3,  20  s.  j.  Schabb.  VI,  8"  un.  2, 

497. 
3,  22  s.  j.  Schabb.  VI,  8^  nn.    4. 

261. 
3.  23  s.  j.  Schabb.  VI.  8''  un.    2. 

513. 
3,  24  s.  Schabb.  62''  un.  2,  283;  3. 

440;  4.  156. 
5,    2  s.  j.  Suc.  IV  g.  E.  54''  ob.  4. 

550. 
5. 15  s.  Sot.  48=  un.  4,  597. 
5.  18  s.  Snh.  99"  2,  287. 
5,  19  s.  Levit.  r.  s.   16.  1.59''    4, 

294. 

5,  22  s.  Num.  r.  s.  10,  208*  1,  297. 

6,  3  s.  Levit.  r.  s.  24  g.  E. ,  168'' 

2,  440. 

6,    5  s.  Pesik.  r.  s.  33,  61"  1,  413. 
6,    6  s.  Pesik.  r.  Anochi,  5.  33,  61" 

3,  137. 

6,  lOs.Meg.  17''  4,462. 

6,  13  s.  Keth.  112''  4.222. 

7,  6  s.  j.  Ab.  sara  1  Anf.,  .39"   2, 

133. 

7,  25  s.  j.  Kas.  IX  E.,  58"  1.  .389. 

8,  8  s.Tanch.Tasria.  155"  3,  85. 
8,  19  s.  Levit.  r.  s.  6,  151"  4,  185; 

Sot.  12''  4.  210. 

8,  23  s.  Tauch.  Massa  g.  E..  247'' 

3.  110. 

9,  6  s.  Snh.  94"  3,  599. 

9,  16  s.  Schabb.  33"  3,  327. 
10,  14  s.  Levit.  r.  s.  6  g.  E..  151"  3, 

349. 
10,  17  s.  Pesik.  r.  s.  11  g.  E.  1,457. 

458. 

10,  32  s.  Snh.  95"  2,  291. 

11,  3  s.  Snh.  93"  3,  271;  4,  446. 

11,  9  s.  Cant.  r.  sv.  D'ma  "'S,  6" 

3,  697. 

12,  3  s.  Suc.  48"  1,  309;  j.  Suc.  V 

Anf.,  55"  4,  490. 
13, 18  s.  j.  Schabb.  VI,  8"  un.  4, 

498. 
14,    4  s.  Levit.  r.  s.  15  g.  E.  1, 378; 

Schabb.  149".  150"  ob.  3.24. 
14,    5  s.  Schabb.  1.39"   2,  510;  3, 

221. 
14.  12  s.  Schabb.  149"  2,  68;  4,17. 

16.  1  s.  Nid.  31"  1,  5.36. 

17,  11  s.  Kum.  r.  s.  7,  195"   1.  296; 

Levit.  r.  s.  18,  161"=  3,  343. 
504;  4,  .509. 
19,  18  s.Men.llO"  2,104.112;  Pes. 
r.  8.  17,  3,5""^  3,  160;  Pesik. 
Wajhi  bachzi,  63"  3,352. 


21, 

1 

21. 

2 

21, 

4 

21. 

5 

21.  11 


28.25 


29, 15 


s.  Cant.  r.  sv.  aSHD,  17"  3, 
657. 

s.  Num.  r.  s.  8,  197"= ;  Cant. 
r.  SV.  üTTis,  17"  4,  218. 
s.  Cant.  r.  sv.  ciyMn,  17"  2, 
521. 

s.  Cant.  r.  sv.  ayas  1,  201 ; 
Gen.  r.  s.  63  g.  E.  3,  161 ; 
4.211. 

s.  j.  Taan.  I.  64"  ob.  1,  519; 
4,434. 

s.  j.  Taan.  IV,  69"  ob.  1,380. 
s.  Snh.  95"  3,  384. 
s.  Thr.  r.  Einl.  sv.  tr;  NOtt, 
47''  4.  397. 

s.  Thr.  r.  SV.  N-«3  NiaW.  47''  2. 
71 ;  3,  292. 

s.  Thr.  r.  Einl.  sv.  «"s  NO?;. 
47''.  4,  241. 

s.  Levit.  r.  s.  5. 149''  3,  172. 
245;  4,344. 

s.  Levit.  r.  s.  5, 149''  2,  370. 
s.  Snh.  99'  3.  271. 
s.  Levit.  r.  s.  5. 149''  3,  233. 
s.  Pes.  119"  ob.   2,  .364;  3, 
713. 

s.  Snh.  94"  4,  437. 
s.  Sifre  Haasinu  Pisk.   324 
4,90. 

s.  Tosef.  Sot.  III  Anf.  3, 24. 
s.  j.  Ab.  sar.  IV,  44"  ob.  1, 
221. 

s.  Snh.  94"  1,  416;  Ber.  33" 
4,  439. 

s.  Meg.  15"  4.  548. 
s.  Snh.  103"  3,  167. 
s.  j.  Ber.  II  g.  E..  5' 
505. 

s.  j.  Chal.  I.  57"  ob. 
4,548. 
s.  Snh.  26"  3,460. 
s.  Thr.  r.  Einl.  sv.  bN"'"1N  ■'1—, 
49"  3.  529. 

.  16  8.  Gen.  r.  s.  24  Anf.  4, 
180. 

s.  Gen.  r.  s.  24  Anf.  2.  120. 
s.  Mechil.  Wajjassa  Par.  2 
3.  647. 

s.  Schabb.  82"  un.  2.  260. 
s.  Snh.  97"  3.  27. 
s.  Pesik.  Dibre  .Jirmeja.  111" 
4.176:  Schabb.  82"  3.396. 
s.  Gen.  r.  s.  89  Anf,  86"   2. 
324. 

s.  Tauch.  Bechukk.,  184"  3, 
700. 

s.  Cant.  r.  sv.  'ipC'',  5*^  3. 
453. 

s.  Schabb.  31"  3,  367. 
s.  Gen.  r.  s.  56,  55"    1,  265; 
Pesik.   r.  Bachodesch,   69'' 
2,45. 

,  14  8.  Gen.  r.  s.  48  Anf  4, 
478. 

s.  Chag.  15"  u.  Snh.  106"  3, 
13:  4,304. 

s.  R.  hasch.  23"  1,  203;  2, 
471. 

s.  Pesik.  r.  Para  g.  E.,  28'  u. 
Hachodesch  g.  E.,  33"  2, 1.34. 


un.    2, 
1.294; 


34,    7  s.  Pesik.  r.  s.  17  g.  E.,  36" 

4,434. 
33, 12  s.  Num.  r.  s.  2,  185^^  3.  661. 

34,  16  u.  Ezech.  9.  17  fg.  s.  Gen. 

r.  s.  32,  31"  4,  27. 

35,  3  s.  Levit.  r.  s.  19, 162''  4, 462. 

39,  2  s.  Cant.  r.  sv.  ^71:3 ,  17'=  3. 

392. 

40,  8  s.  Gen.  r.  s.  .53,  52"  4,  ia5. 

41,  2  s.  Gen.  r.  s.  43  Anf,  41''  3, 68. 
41,    5  8.  Gen.  r.  s.  44.  42''  4,  358. 
41,    7  8.  Gen.  r.  44,  42''  1,  473. 
41,    9  s.  Gen.  r.  s.  44,  42<=  3,  173 ; 

4,  .58. 
41, 10  s.  Gen.  r.  44,  42<=  3, 258;  4, 

589. 
41,  19  s.  R.  hasch  23"  1, 151 ;  Gen. 

r.  s.  14.  15''  4.  91. 

41,  24  s.  Lev.  r.  s.  27, 171'=  1.  53  fg. ; 

4,  82. 

42,  22  s.  j.  Kil.  V.  .30"   2,  1. 

43,  4  s.  Gen.  r.  s.  10.  10''   1.  29; 

Num.  r.  s.  4  Anf.  2,  362. 
43,    9  s.  Ab.  sara  2"  3,  639. 
43,  18.  19  s.  Ber.  13"  3,  281. 

43,  22  s.  Thr.  r.  Einl.  sv.  "mN  «bl 

2  193. 

44,  24  s.  Levit.  r.  s.  27. 171'=  1,466. 

44,  27  s.  j.  Ber.  IV.  7"  un.  1,  522. 

45,  5  s.  Schabb.  10.3"   1,  1;   Gen. 

r.  s.  12,  ly  1,  452. 
45,    8  s.  j.  Taan.  I,  48'  mit.  4,  154. 
47,    1  s.  Cant.  r.  sv.  ü7!;3,  17"=   1. 

188 ;  4.  18. 

47.  2  s.  Cant.  r.  sv.  ayMD,  17*=  2, 

150. 

48,  12  s.  j.  Sot.  VU,  21''  mit.  4, 284. 

285.  666. 

16  s.  Khl.  r.  SV.  rfna  r!72,  7.3^ 

4,  331. 

17  s.  Pesik.  Bachodesch,  153' 

3.  163. 
4  s.j.  Ab.  sara  1,39"=  ob.  1.48 

j.  Ber.  VIII,  12'=  ob.   3,  631 

10  s.  Gen.  r.  s.  60  Anf   3,  173 
6  s.  Esth.  r.  Anf,  ITO"  1,  2.33. 

23  s.  Gen.  r.  s.  41  g.  E.   3,  11 

4,  428. 
33  s.  Gen.  r.  s.  41  g.  E.  2,  494. 
12  s.  Exod.  r.  s.  19, 118''  4,  99. 

11  s.  Pesik.  Anija,  135"  3,  548. 
704;  Pesik.  r.  s.  32,  59''  3, 
.562-,  4.  637. 

12  s.  Pesik.  Anija,  1.36"  2,  405. 

13  s.  Ber.  64"  1,  241. 
1  s.  Taan.  7"  un.  3.  280. 
3  s.  Exod.  r.  s.  27  g.  E.,  125"= 

2.  507. 
12  s.  Levit.  r.  s.  3,  147"  2.  494. 
16  s.  Gen.  r.  s.  24,  24"=  4.  558. 
19  s.  Levit.  r.  s.  16  g.  E.,  160" 

3,385. 
58,    7  s.  Levit.  r.  s.  .34,   178''    3, 

.58,  11  s.  Levit.  r.  s.  34,  179"  1, 
529;  2,  64;  4,  134.  545 
573. 

.58,  13  s.  Schabb.  113"  2,  94. 

.59,  15  s.  Cant.  r.  sv.  niXPr:,  1.5'=  3, 
624. 


57. 


Jeuia. 


695    — 


Ilose*. 


r.9,  -Jo 


t;i. 

H 

•'.1. 

111 

tii, 

u 

w, 

04. 

fA, 

s.   Pe»ik.  Sflich.,   It.tj''    I, 

•.".♦<•;  Joui   hö"-  «,  17-.'. 

».  Suc.  311*  »,  ii;t. 

s.  l'csik.  r.  ».  ;17,  M*  I,  4f>7. 

>.  j.  Kil.  III  Anf,  2S' ob.  «, 

•Jl-.'. 

•i.  Bit  M^  3.  t;.»-.' 

s   h   baüi   ;•'■  je.  l-.'l. 

5.  Jjtoü.  r.  s.   4«;,    14<»''    3, 

r>4t). 

n.J.  Nas.  11  Auf.,  .•.!•'  I.  177; 

4.tUl. 

».  Jum.  7.'.*  3.  l(ü. 

.s.  j.  {  httg.  II,  77' un.  1,  13«; 

UiQ.  r.  s.  4  Auf.,  :'.■•  Ä.  98. 

s.  B.  iiiez.  ;l,)''  3.  L*-.*«. 

s.  Lerit.  r.    s.    14  g.  E.    Ä. 

24I-I. 

*.  Num.  r.  s.  IJ,  -.'lä*  Ä,  M. 

JiTOmia. 


1. 

11  s.  Khl.  r.  SV.  ~zyn   sei, 

97"*  4,  i'*T2. 

1', 

11  b.  T»nch.  Besc bailach,   82* 

Jj,  2S»;;  4.  tUxJ. 

•J, 

13  s.  j.  Suc.V.  .V)'  mit.   1,  506. 

•>, 

L'ä  s.  Jom.  77*  un.  Jj.  237. 

•) 

31  s.  Xum.  r.  s.   1  .\uf.  1,  47.'); 

Tanch.  Bemjdb.  Auf.,   185* 

«,  f)-.»»;. 

;j. 

19  8.  Exod.  r.  s.  3-J  Auf.  1,  201 ; 

Keth.  112*  4,  1C4. 

3. 

2<i  s.  Exod.  r.  s.  32,  131*"   1, 

342. 

■■>, 

12  8.U-Tit.  r.  s.  19,  162''  1,  «4. 

7. 

18  s.  Jalk.  11,  öl-"  2.  .301. 

9, 

11,  12s.rwik.  r.  s.  29.  M"".  .'..-.* 

3.  \:>X\  j.  Chag.  I,  ~*V  mit. 

1,  :**i. 

;t, 

12  u.  16,  2  s.  j.  Chag.  I.  ^t^/  mit 

3.  3. 

9. 

24».  Jrlamd.  zu  Levit.  24,  10 

3,47. 

Hl, 

in  s.  Erub.  13*  «,  91*. 

11, 

16  s.  Exod.  r.  s.  36  Ajif.,  133' 

JJ,  IHM. 

l.'l, 

17  s.  Thr.  r.  Ein),  bt.  nb  "I5P, 

49''  3,  624. 

13, 

Ih  s.  l'esik.  r.  s.  44,  7.'>'*  3,  590. 

li>. 

5  s.  Kelb.  69"'  3,  247. 

16. 

12  s.   Thr.    r.    Einl.   Auf. ,    .tv. 

C'»-  'C,  »4*  3,  4.-.. 

1«. 

3  ».  Fjtod.  r.  s.  1,  loi*   1,  1,3. 

IH, 

4  s.  j.  Jom.  VIII  E.,  45'    3. 

219. 

IH, 

23  s.  B.  kam.  16''  1,  451. 

1'.', 

2».  j.  Emb.   V,  22'  mit    «. 

113. 

-""t 

9»  j.  B.  kam.  VI  Anf.,  .'.'   «, 

4r,6"' 

■►-> 

19  8.  j.  l'cs.  V,  32*  1,  57. 

-"-'i 

24  s.  Pesik.  Scbiiba,   16:>*    3. 

4.59. 

-"-, 

28».  LcTit  r.  s.  10,  354*   «, 

39H;   U»iL  r.  s.  19  g.  E.  S, 

4-2:j. 

■1  s  (W-ii  r  s  4,  .V'  1.  1H9. 

.-  -    Bit.  .V.*  un    «,  f.l. 

J  '  >  Schabb  88''  3,  .390. 

-'.'>. 

;;'i  >  Ber.  3*  3.  Mit. 

•.".i,  j;!  ».   l'esik.  Schiiba,    19.5*    3, 
596. 

30,  18  u.  Exech.  41,7  8.  Caat  r.  s». 

■]TTC,  :H»'  4.  438. 

31.  10.  17  8.  Thr.  r.  Einl.  g.  E.,  .'lO' 

«.  267. 
31,  20  8.  DfUt  r.  s.  7  g.  E.   «,  2fil. 
31,  21  8.  Thr.  SV.  Tsip,  t.0*   4, 

184. 
31, 27 ».  Cant.    r.    s.   •'JNnn    ;m, 

S**  4,  242. 

38  8.  Ned.  37''  u.  38*  «,431. 
8.  j.  M.  kat.  HI,  81''  un.    1, 
310. 
.  23  8.  Schabb.  20*  1.  .'.4. 

8.  j.   M.   kat.   III,  83''  mit 
4,  80. 

s.  M.  kat  16''  a,  310. 
s.  Levit  r.  s.  4  Anf.   Ä.  126. 
s.  Levit  r.  s.  30,   174''    1, 
HO;     Pesik.    Dibre    Jirm., 
113''  1,  4.')»J;Thr.  r.  Einl.  SV. 
yb  -10 V,  46*  2.  241». 
46,  19  s.  Thr.  r.  sv.  oiiii  4,  .'vll. 
46,  20  s.  j.  Jom.  III,  lo'  ob.  3,  394. 

405. 
46,  22  s.  Exod.  r.  s.  9,  110*  2,  496; 
3,  (W5. 
30  s.  Gen.  r.  s.  51  g.  E.  3,  615. 
24  s.  Cant  r.  s.  "<noiob,  9'  4, 

444. 
29  s.  Ned.  37''-  38*  2,  431. 
36  s.  Ber.  63''  1,  191. 
3  s.  Ned.  37''-  38*  2,  431. 

39  8.    Esth.    r.   8T.     "»rOl   DJ, 
lOS*"  3,  293. 

64  s.  j.  Bor.  V  Anf..  Ü'^  3,  200. 
16  s.  Schabb.  26*  3,  533. 


9,    4 


16.  11 


Ezechiel. 

s.  Levitr.s.:»,  174''  1,  HO. 

8.  Gen.  r.  s.  5^)  Anf.  1,  208; 

j.  Ab.  »ara  V,  45*  mit  1,  531. 

8.  Chag.  1.3"  1,  145. 

8.  Num.  r.  s.  1 8,  236"  u.  Tauch. 

Korach,  119*  3.  161. 

8.  Snh.  3;t*  1.  321. 

8.  Lcvit.  r.  8.  28,  172'  4, 436. 
s.  Gen.  r.  s.  31  Anf.    4,  6.'«<J. 

9.  Levit  r.  s.  17  E.  1,  216. 
K.  Suc.  t<V  4,  669. 

8.  Tanch.  Beschallach,  82*  4, 

(«V4. 

s.Thr.  r.  SV.  •y\z'  «bi,  61* 

8,  602. 

s.  Thr.  r.  sv.  -nsj  «bl,  61* 

4,77. 

».  Schabb.  .V."  4,  6'29. 

».  Thr.  r.  s.   -I"i33  {«bl,  61* 

3,  .573;  4.  J".«!. 

».  Jom.  77*  3.  Itto. 

».  Suc.  5''  2.  394. 

s.  j.  Snh.  1,  IH'  un.  3,  157. 

Exod.  r.  8.  1.  Uli'  3.  624. 

8.  Thr.  Auf.,  51*     1,    147; 

Cant  r.   sv.    bV3   \i,    24'' 

4.  57. 

s.  Exüil.  r. "  51  B.  E.  4.  13;i. 


17 

IK 

18 

16 

2<l 

34 

21 

21 

•43 


36,26 


s.  Lcvit.  6,  1.'.*  3,  .'>42. 

8.  j.  Suc.  V,  .'^».5'  mit   4,  539. 

s.  Snh.  10.5*  4,  477. 

8.   Khl.  r.   SV.   ~D?n  23^1, 

97'*  2,  2«6.  416. 

s.  Thr.  Einl.  bv.  -;13:i,  47* 

2,  157;  3,535.  .573. 

Levit  r.  s.  .'J3,  177''  1,  233. 
s.  Thr.  r.  Auf.  4,  3<J5. 
s.  Thr.  r.  Einl.  sv.  T»?  -«ix, 
4-1''  3,261. 
8.  Pes.  42''  2.  li>4. 
8.  Keth.  Hl*  4,  164. 
;  27,  16  fg.  s.  Jom.  72''   4. 
469. 

s.  Thr.  r.  sv.  oivi,  65''  3, 
158. 

Gcu.  r.  s.  IH  Anf.,  1«*   2. 
437. 

8.  Esth.  r.  SV.   ann  S'^'r. 
lor  1.  141. 
8.  Snh.  92''  2,  494. 
s.  Thr.  r.  Einl.  sv.  yb  lov. 
46*  2,  240. 

s.  Geu.  r.  s.  34  E.  1 ,  245 ; 
Pesik.  Schuba,  165*  3,  603. 
s.  Gen.  r.  s.  19,  l'.»"*  4.  183. 
s.  j.  Schek.  I,  46*  mit  4, 
184. 


15 


1, 

3 

4, 

6 

4, 

7 

4, 

12 

5. 

7 

6, 

8 

8, 

4 

8, 

10 

8, 

12 

10, 

.5 

10, 

14 

11, 

3 

11, 
1-', 

9 
.5 

l'A 

6 

13. 

1 

13. 

2 

8.  j.  Erub.  V,  22'  mit.    2. 

354. 

8.  Pesik.  kumi  ori ,  145''  2, 

298. 

8.  Men.  97*  3,  49ii. 

s.  B.  kam.  67*  3.  264. 

s.  Erub.  4*  2,  248. 

s.  Snh.  22''  u.  Ned.  51*    2, 

488. 

s.  Pes.  48*  3,  3t)3. 

fg.  s.  Men.  45*  1,  84. 

s.  Tosef.  Suc.  III  Anf    4, 

444. 

s.  Jom.  77"  3,  487. 

s.  Snh.  KH)*  4,  10;  j.  Schek. 

VI,  .5(t*  4.  674. 

s.  Ned.  37''.  38*  2,  431. 

Hosea. 

8.  Pes.  87''  ob.  1,  372.  388. 

9.  Gen.  r.  s.  38  Anf.  1,  90. 

s.  Tanch.  Bcschallach.  82*  2. 
286;  4,  6«. 
8.  Pes.  .52''  3,  222. 
b!  Levit  r.  s.  19,  162''  1,  224. 
8.  Mac.  10*  3.  682. 
s.  Gen.  r.  s.  28  g.  E.  3,  81. 
8.  Lovit  r.  s.  7,  151''  3,  288. 
s.j.ChaR.  Ig.  E.,76''  2.434. 
s.  Meg.  25''  un.  2,  286. 
8.  B.  mei.  39'  4,  445. 
8.  Thr.  r.  sv.   3''r>   ns""«, 
60*'  3,  M. 

8.  Taan.  11''  ob.  3,  18.5. 
vgl.  Gcu.  32,  2^t  8.  Chull.  'J2* 
ob.  3,  121. 

8.  Exod.  r.  8.  2.5, 123'  4, 165. 
».  Levit  r.  8.  12,  LW**  4,479. 
s.  Snh.  63''  3.  !»1;  4,625. 


Arnos. 


69G     — 


Psalmen. 


13,  14  s.  Tauch. Wajikra  109"  1,88. 

14,  3  s.  Pesik.  Schuba,  165''   4, 

368. 
14,    6  s.  Levit.  r.  s.  2-_>,  166''  4. 343. 

Arnos. 

1.  11  s.  Pesik.  Sachor.  23="  3,  93; 
Gen.  r.  s.  67  g.  E,  67°  3,  372. 

3,  7  s.   Khl.   r.   sv.  D"'n3in   bs, 

73"'  3,  480. 

4,  12  s.  j.  Meg.  I,  71*=  mit.  2,  306. 

4,  13  s.  Levit.  r.  s.  26.  170^  4,  545. 

5,  15  j.  Chag.  II  Anf.,  77"  3,  230. 

5,  19  s.  Snh.  98"  3,  555. 

6,  1  s.  Num.  r.  s.  10,  206<^  3,  469. 
6,  2  s.  Levit.  r.  s.  5,  149"  4.  55. 
6,  5  s.  Levit.  r.  s.  5,  149"  3.  329. 
6,  6  3.  Levit.  r.  s.  5,  149"  1.  113. 

119.  552;  Schabb.  62"  4,  343. 
6,    7  s.  Levit.  r.  s.  5,  149";   Keth. 
69""  3,247. 

6.  10  s.  Thr.  r.  sv.  n53,  54'=  1, 146. 

7.  7  s.  Lev.  r.  s.  33  Anf.  177"    1. 

41.  111;  3,  392. 

7,  14  s.  Neil.  38"  1,  327. 

8,  9  s.  M.  kat.  25"  2,  227. 

8,  12  s.  Schabb.  138"  3,  324. 

9,  1  s.  Levit.  r.  s.  33,  177"  3,  559. 
9,    7  s.  M.  kat.  16"  2,  310. 


6  s.  Gen.  r. 
8  s.  Gen.  r. 


Obaclja. 

.  s.  82,  W  3,  181. 
84,  81  <^  3,  419. 


Jona. 

3,  8  s.  Taan.  16"  3,  263. 

Micha. 

6,    1  fg.  s.  Levit.  r.  s.  27.  171"  4, 
631. 

6,  8  s.  Pesik.  r.  s.  45  Anf.,  76'=  4, 

206. 

7,  3  s.  j.Taan.  II,  65"  mit.  4,  317. 
7,    4  s.  Erub.  101"  2,  16. 

7,    8  s.  Deut.  r.  s.  11,  263"  4,  32. 
7,18  8.  j.  Schebu.  Ig.  E.,  33"=    3, 
446. 

Habakuk. 

1,  12  s.  Tanch.  Beschallach,  82"  4, 

663. 

2,  5  s.  Sot.  47"  2,  225;  3,  354. 

2,  16  s.   Esth.   r.   sv.    mspW    ■'in, 
103"  4,  258. 

Zephanja. 

1,  12  s.  Pes.  7"  3,  350. 

1,  17  s.  Exod.  r.  s.  42.  137"  2,  495. 

2,  3  s.  j.  Chag.  II  Anf.,  77"  3.  230. 
2,    5  s.  Gen.  r.  s.  28,  27"  2,  420. 
2,  14  s.  Sot.  48"  un.  1,  543. 

3, 18  s.  Ber.  28"  un.  3,  353. 

Haggai. 

1,    8  8.  j.  Mac.  II,  32»  ob.  1,  446. 


Sacliarja. 

2,    8  s.  B.  bath.  75"  3,  416. 

2.  12  s.  Exod.  r.  s.  30, 128"  1. 275; 

s.Tanch.Beschallach.  82"  4, 

663. 
2,  16  s.  Jalk.  U,  85"  3,  416. 
4,    2  s.  Levit.  r.  s.  32  E.  1,290; 

4,  138. 
4.  14  s.  Snh.  24"  2,  257. 

6.  12  s.  Num.  r,  s.  18,  236"  u.Tanch. 

Korach,  119"  3,  161. 

7.  14  s.  Num.  r.  s.  9.  204"  3,  562. 

8.  16  s.  Snh.  6"  "  1,  252. 

8,  19  s.  E.  hasch.  18"  4,  178. 

9,  1  s.  Sifre  zu  Deut.  1, 1  1,  426; 

Cant.  r.  sv.  "J-INIS,  10"=    3. 
355. 
9,    6  s.  j.  Kidd.  III E..  65"  2, 1.55. 

11,  7  s.  Kel.  14.  2  2.  4;  Snh.  24" 

3,  412. 

12,  1  s.  Gen.  r.  s.  14.  15"  4,  223. 
12,    9  s.  Ab.  sara  4"  3,  401. 

12,  12  s.  Suc.  52"  3,  271. 

13,  8  s.  Deut.  r.  s.  2,  253»  4,  567. 

14,  6  s.  Pes.  50"  4,  349. 
14,    9  s.  Pes.  50"  3,  655. 

14,  10  s.  Cant.  r.  sv.  "^nn-a ,  30''  2, 

260;  4.448. 
14,  20  s.  Pes.  50»  3,  339;  4,  189. 
14,  21  s.  B.  mez.  40"  4,  627. 


Maleaclii. 

1,  13  s.  Tanch.  Beschallach,  82"  4, 

663. 

2,  12  s.  Snh.  82"  2,  129;   Schabb. 

55"  3,  629. 

3,  10  s.  Taan.  9»  1,  233. 

3,  12  s.  Gen.  r.  s.  80,  78''  2,  124. 

3, 16  s.  Ber.  6»  2.  120. 

3,  19  s.  Snh.  110"  3,  452. 

3,  20  s.  Ned.  8"  3,  622. 

3,  21  s.  Gen.  r.  s.  79  g.  E.  2,  364. 


Psalmen. 

1,    1  s.  Ab.  sara  18"  un.  2,  504; 
4,  636. 

1.  3;  92,  14  s.  Gen.  r.  s.  26  Anf. 

4,  618. 

2,  2  s.  Levit.  r.  s.  11, 155"  1,  519. 
2,  10  s.  Pesik.  Bachodesch ,  154  " 

3,3. 

2,  12  s.  Num.  r.  s.  10.  207"  1,  259; 

Midr.  Tillim  zu  Ps.  2  2,  35. 

3,  4  s.  Pesik.  Schekal.  Anf.,  10" 

1,  494. 

3,  8;  vgl.  7.  7  s.  Gen.  r.  s.  75  Anf. 

2,  390. 

4,  3  s.  Pesik.  r.  s.  32, 59""=  4, 449. 
4,    5  s.  Ber.  5"  ob.  4,  422. 

7,    1  s.  M.  kat.  16"  2,  310;  Gen. 

r.  s.  37  Anf.  2,  310. 
9,  18  s.  Tosef.  Snh.  XIII  Anf.    4, 

682  (aus  den  Berichtigungen). 
9,  20  s.  Midr.  Tillim  zu  Ps.  9   3, 

632. 

10,  14  s.  Esth.  r.  sv.  TIO  D3,  103'='' 

2,278»"- 

11,  3  s.  Gen.  r.  s.  75,  74''  3.  292. 


11,    6  s.  Gen.  r.  s.  51,  50''   1,  344; 
4,12. 

11.  7  u.  140, 12  s.  Midr.  Tillim  zu 

Ps.  11,  7  2,  428.  429. 

12,  7  s.  R.  hasch.  1,  5  (21")  3,  654. 
12,    9  s.  Ber.  6"  1.  539. 

15,    1  s.  Midr.  Tillim  zu  das.     1. 
110. 

15,  ÖS.  Tosef.  B.  mez.  VI  E.  3,  90. 

16,  3  s.  Men.  .53"  1.  31. 

16,    7  s.  Gen.  r.  s.  61  Anf.  2,  334. 

16,  11  s.  Jalk.  II,  9.5"  1,  219. 

17,  1  fg.  s.  Pesik.  r.  s.  40,  68''  4, 

279. 
17,  14  s.   Esth.   r.    sv.    TIBI  DJ. 
lOS«"  3,  627. 

17,  15  s.  B.  bath.  10"  3,  340. 

18,  5  vgl,  2  Sam.  22,  5  8.  Midr. 

Tillim  z.  d.  St.    1,  147;    3, 

675. 
18,  12  vgl.  2  Sam.  22,  12  s.  Taan. 

10"  2.  50;   Midr.  Tillim  z. 

d.  St.  2,  173;  Chag.  12"   3. 

200. 
18,  13  8.  j.  Sot, Till  Anf.,  22,  193. 
18.  15  s.  Mechil.  Beschallach  Par. 

2    3,   19.  198;    Cant.  r.  sv. 

\-01Db,  9''  3,  695. 
18,  27  s.  Levit  r.  s.  11,  154''  3,  685. 

18,  31  s.  Jom.  72"  1,  .534;  4,  220. 

19,  11  s.  j.  Sot.  IX,  24"  un.  2,  491; 

Sot.  48"  4,210;  Gen.  r.  s. 
71,  71"  3,  427;  Cant.  r.  sv. 
O^ztü  ■'3 ,  6"  4.  365. 

19.  14  s.  Levit.  r.  s.  5  g.  E.  4,  421. 

20,  2  s.  j.  Ber.  IV,  8»  ob.  4,  453. 
22,    1  s.  Jom.  29»  4.  86. 

22,  32  s.  j.  Schebi.  IVE.,  35'=  3, 48. 
24,    2  s.  B.  bath.  74"  un.  2,  243. 
27,    3  s.  Levit.  r.  s.  21,  164'=  3, 

540. 
27, 14  s.  Jalk.  I.  69''  4,  2.59. 
29,    2  s.  j.  Ber.  V  Anf.,  8''  2,  106. 
29.    3  s.  Midr.  Tillim  zu  Ps.  93  2. 

189. 
29,    4  8.  Cant.  r.  s.   lan,  27"   4, 

667. 

31,  19  s.  Geu.  r.  s.  1,  3"  3,  713;  j. 

Chag.  II,  77"=  mit.  4,  115. 

32,  1  s.  Gen.  r.  s.  22.  22-=   1,  292; 

Pesik.  r.  s.  48,  76''  3,  446. 

32,  6  s.  Gen.  r.  92,  89''  3,  211. 

33,  1  s.  Sot.  9"  un.  3.  354. 

34,  16  vgl.  33.  18  s.  Cant.  r.  sv. 

^i-n  n-3 ,  34'=  4,  328. 

35,  10  s.  Jalk.  II.  102»  3.  553. 

35,  16  s.  Snh.  103"  un.  2.  477. 

36,  7  s.  Chull.  5"   3,  701;  Levit. 

r.  s.  27  Anf.  3.  707. 

37,  25  s.  Jeb.  16"  4,  80. 

37,  29  s.  Num.  r.  s.  13,  218  4,  554. 

38,  14  s.  Chag.  2"  u.  Git.  71"   2, 

118. 

40.  3  s.  Pesik.  Asser,  97"  1,  501 ; 

Mikw.  9,  2  2,  153. 

41.  1  s.  Levit.  r.  s.  34  Anf.    1, 

137»". 

41,  4  8.  Schabb.  12"  3,  494. 

42,  5  s.  Thr.  r.  sv.  nano,  Sg**  1, 

413;  3,  523. 
42.    9  s.  Chag.  12"  2.  86. 


Psalmen. 
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19 

•j". 

6 

60. 

7 

60, 

8 

60. 

li> 

.«  ».  Gen.  r.  s.  W  .\nf..  UV   1, 

2:>;i 
9  «.  j.  Pe»  I,  li;"-  ob.  I.  190. 
6  s.  Pesik.  r.  «,  :.,  7"  8.  .'CC. 
3  s.  Jalk.  II,  ii»;*  a,  :tt;-.'.  H. 

hasch  -'3*  3,  :ts<^;  l'csik.  r. 

«.  41,  7if  3.  423. 
12  8.  Pesik.  r.  8.  41  E.  3.  .'iOl. 

14  s.  Üeu.  r.  ».  4H,  47''  «.  4t«; 
Lovit.  r.  s.  11  K.  l.'Ä};  2,J3. 

l.'>  s.Cam.r.rr.  rfi;,  t;"*  1,  \x'>; 
j.  MoR.  II.  73''  mit  11.  j.  M. 
kat.  III,  .s.!''  iin.  3.  rö7. 
i;  ä.  AI),  sara  is*  3.  4fö. 
s.  Geu.  r.  s.  23  Anf.   «,  140; 
M.  kat  it"  4,  3t;7. 
s.  j.  B.T.  IX  Auf.,  12^  un.  1, 
226. 

s.  Jörn.  lA"  2,  338. 
«.  j.  Snh.  X,  29<=  ob.  1.  509; 

3.  tMl. 

s.  Lev.  r.  8.  22  g.  E.,  166'^  1. 

527. 

b.  Num.  r.  s.  8,  ISe*"  Ä.  275. 

8.  Snh.  107»  «.  259. 

8.  Sot.  4»''  un.  1,  530. 

s.  Gen.  r.  8.  39,  38*  «,  22it. 

8.  Gen.  r.  s.  39,  3«*  3,  :«4. 

8.  Sot  10*"  1,  110. 

s.  j.  Ber.  I,  2^  mit.  3,  630; 

4,  .'»37. 

s.  Kum.  r.  s.  15,  23i)*  3.  341. 
8.  Gen.  r.  s.  55  Anf.  1,  302. 
8.  Thr.  r.  st.  m;,  62""  a.  244. 
8.  Gen.  r.  9.  42,  41*  3,  .523. 
8.  Xum.  r.  s.  14,22-2'  2,139; 
3.  412.  046;  4,441. 

11  8.  Deut.  r.  s.  1,249-^  1,252; 
4,434. 

12  8.  Snh.  34*   3,  229. 

6  8.  Ber.  lö""  3,  6.'>i;. 

2  8.  j.  Ber.  IX  Anf.,  12**  Ä,l.>4. 
252 ;  3,  293. 

3  s.  Esth.  r.g.  E,  1(>9'*  3,  14«. 

15  s.  Levit.  r.  s.  7.  hM"*  3.72. 73. 
5  8.  j.  (bag.  2,  77""  un.   1,  ■.'16. 

7  8.  Snh.  •.'•i*  1.  22*.»;  Mechil. 
Bo  Par.  16  g.  E.  1.  469. 

13  s.  Scbttbb.  8«''.  vgl.  Cant.  r. 
»V.  a~.z,  33'"  1,378;  Cant. 
r.  8r.  D-3,  :«■*  4,  '29. 

18  8.  Pesik.  Bachode8ch,  107'' 

2.  .ir.';  3,252. 
l:'  !.   Kx.wl.  r.  s.  28  Anf.,  12.5'' 

2.  .-.-'J. 

,  21  8.  Snh.  \i*)'  3.  663. 
,  27  8.  j.  Ber.  VII.  ll'  oo.  4,2.'>7. 
Ml  ».  Gen.  7h,  77''  4,  67. 
■   !.  Scb.  11.'.'' un.  2,  26.3. 
;  .  V  Thr.  r.  Einl.  Anf.,  44"   2, 
15;.';  Thr.  r.  »t.  wan,  t>5* 

3.  .^Mi. 

,  32  8.  Chuli.  6i>*  4.  383. 

,  34  8.  j.  Git  I  g.  E.,  4.3''  mit.  3, 

493. 
,  16  8.  SifrcHaaiino  Pisk.  315  S, 

.538. 
,17  8.  Snh.  98''  a,  -246. 
,  27  s.  Jelamd.   za  Nuoi.  U),  21 

4,441. 

l.iTT,  Nxilifkr.  n.  Chald.  WSrtnbaah 


76,     7 


78,48 


80, 
80. 


80,  14 


81, 

4 

81, 

5 

81. 

10 

82. 

1 

83, 

14 

84, 

6 

87, 

2 

89, 

16 

90, 

6 

90, 

10 

91, 

1 

91, 

5 

91, 

6 

91, 

10 

92, 

9 

92,  13 


93, 

3 

93, 

4 

94, 

1 

94, 

12 

99, 

4 

102, 

io;j. 

18 
] 

103. 

104. 

<) 

104, 

15 

104, 

16 

104, 

26 

104,  32 


8.  Levit  r.  8. 2<»  Anf  li;.l*  1, 
514;  3.  695;  Levit.  r.  s.  17 
Anf.  I.  87;  Uvit  r.  s.  20 
Anf    I.  H7. 

B  Num.  r.  s.  22. 24.5''  4.4;i4. 
8.  Levit  r.  8.  8,  1.52  1,291; 
Gen.  r.  s.  IW,  67''  3.  .53.3. 

8.  Levit  r.  8.  27  Anf.  3,  594. 
s.Exod.r.B.  18. 117*'  3.  148. 
g.  Levit  r.  s.  23  Anf.  2, 15V. 
B.  Num.  r.  8.  23  Anf.,  246'' 
4.  275. 

9.  Jelamd.  zu  Abschn.  Sche- 
lach  Anf.  2.  366. 

8.  Exod.  r.  8.  12,  111''  4, 
475. 

8.Tanch.Achre.l64*  1.472. 
j.  Maas,  scheni  V  g.  E..  .56'' 

2,  2KI;  j.  Sot  I.X,  24*  un. 
4,  432. 

s.Thr.r.sT.  nbs,  68»  4,296. 

595. 

8.  j.  Suc.  IV.  .54*=  ob.  2,  506. 

8.  Levit  r.  s.  36,  IHo''  3, 695 ; 
4,463. 

9.  Levit  r.  8.  13.  1.57*  2,34; 

3.  110;  4,  IU5;  Cant  r.  sv. 
ayns,  17*  2. 119.213;  3, 
641. 

8.  Levit  r.s.  29, 173''  2,361. 
8.  Keth.  65*  3,  tU. 
8.  Schabb.  105''    l,  79;  j. 
Ned.  IX,  Anf.,  41'"    1,  .551. 

8.  Gen.  r.  s.  48,  47*  1,  59. 
s.  Cant.  r.  sv.  pVsnn  "Jn, 
12*  2,  494. 
g.Levitr.  s.  17Anf.  4,498. 

9.  Ber.  8*  4,  184. 
9. Levit  r.s. 29, 173''  1,201; 
3.  .5;^6;  4.  1.57. 
8.  B.  bath.  12*  3.  323. 
8.  M.  kat  28*  1.  297. 
8.  Num.  r.  9. 12,  214*  2,  .503. 
8.  Deut  r.  8.  6, 2,58''  2, 147. 
8.Nnm.r.  8.12,214''  1,20.5. 
206. 

8.  Snh.  103*  2.  272. 

9.  Levit  r.  9.  24.  167''  4, 
434. 

8.  Gen.  r.s.  41  Anf.  3.  r)03. 

518;  Num.r.  8.  3,Anf.,  186'' 

2,487. 

8.  Gen.  r.  8.  .5.  6''  1,;J81.4*I4. 

8.  Men.  .53*  1,  31.  32. 

s.  Snh.  92'    1,  4.59;   Midr. 

Tillim  zu  Ps.  90  3,  292. 

8.  Gen.  r.  b.  92,  89'  2.  223. 

8.  Midr.  Tillini  z.  d.  St  2, 

275. 

8.  Levit.  r.  8.  3o,  174'  u. 

Pesik.  L'lkacht,  181' 3,704. 

8.  Midr.  Tillim  zu  Ps.  103 

1,  131. 

».  Ber.  lii*  1.  220. 

8.  Kxod.r.8. 1.5,115  3,H',4''. 

s  Ber.  :i5''  un.   8.  .'»49. 

B.  Gen   r.  9.   15  Anf   3,92. 

».  Miilr.    lillim  zu  Ps.  ll>4 

1.42;  2.  4H4. 

s.  Jelamd.  Anf.  I.  141. 


8  B.  Khl.  r.  SV.  T'^  -IBK,  89'" 
4  342. 

28  8.  Exod.  r.  8.  14  Anf.  3, 16. 

2  8.  llor.  1.3''  3.  133. 

9  8.  Jalk.  II.  IJ.I*^  3.  349. 
2<i8.  Tauch.  Bcschallach.  HJ* 

2.  28»;;  4,  tMk<;  Cant  r.  sv. 

-nONJb,  9'^  3,  3.57. 
28  8.  j.  Ab.  sar.  I,  .39'  mit   4, 

666. 
3(»  8.  Snh.  44*  4,  .53. 
1  g.  Midr.  Tillim  zu  Ps,  18,36 

2,  4<h;. 

3  8.  Gen.  r.  s.  .39, 38*  4,  44<t. 

4  8.  Levit  r.  s.  2.5,  169'  3.46. 

6  8.  Gen.  r.  s.  1  Anf.  1.  2ih;. 
3  s.  Keth.  .5(1"  2,  430. 

7  B.  Ber.  6o*  mit  1,  429. 

13  8.  Keth.  .50*  un.  2.  510. 
9  8.  Pes.  118'  un.  2,53. 

-118  8.  Pes.  118''  un.  3,  128. 
6  8.  Snh.  1 10''  4,  157. 

16  8.  Jeb.  77'  3,  53. 

62  s.  Num.  r.  s.  1.5,  230'  4.45. 
96  8.  Gen.  r.  10  Anf.  3,  517. 
126  8.  Ber.  63*  1.  429. 
160  8.  Kidd.  31*  3,396. 
4.  5  s.j.  PeaI.16*un.  3,392. 

1  s.  Gen.  r.  s.  i'jS,  *>'r<^  2.  27,5. 
6  8.  Gen.  r.  s.  79,  77''  3,  657. 

2  s.  Keth.  62*  3,  M\. 

3  s.  j.  Kil.  I,  27''  mit  4,  74. 

1  8.  Ber.  10''  I,  292. 

4  s.  Levit.  r.s.  30, 174*"  1.66. 

2  s.  Num.  r.  s.  4  g.  E.  2.  248. 

2  8.  Gen.  r.  7o  Anf.  3,  346. 
1  s.  Pes.  118' ob.  2,277. 

6  s.  Pesik.  Sach.,  26'   4.  7 ; 

vgl.  Gen.  24, 20  s.  Thr.  r.  sv. 

-nsT,  69"  4. 62. 
24.  25  8.  Gen.  r.  s.  20.  21*  u.  j. 

Suc.  V.  .55''  ob.  4.  121 
6  8.  Sot.  5*  1.  292. 

17  B.  Snh.  38''  1,  168. 

8  8.  Num.  r.  s,  14,22,3''  1,;529; 
j.  Jeb.  XV,  14''  mit  3, 453. 

8  8.  Gen.  r.  s.  34  Anf.  2, 338. 

14  8.  Ber.   17''  ob.   3.  516;  j. 
R.  hasch.  II  E.,  58''  3,  .594. 

14  9.  Ber.  n"-  4,  24,5. 

3  s.  Deut.  r.  s.  9,  257''  4.  125, 
(>  8,  Levit.  r.  s.  1 9. 1 62''  1 .  146 ; 

Gen.  r.  s.  14  g.  E..  15'-   3, 
452. 


Proverbill. 

1,    9  8.  Erub.  54*  3,  672. 

3,    2  s.  Jörn.  71*  4,  .584. 

3,    9  8.  Pesik.  Asoer.  H7*  I,  4,59. 

3,  15  8,  Hör.  13*  2.  51,'<. 

3,  16  8.  Schabb.  63*  2,  24.5. 

3,  24  8,  Jom.  38'.  39*  3,  419. 

3,  35  8.  Num.  r.  s.  11,  210''  4,  307. 

612. 

4,  2  8.  Exod.  r.  s.  :H  Anf.  3.  221. 

4,  8  8.  Meg.  18*  un.  3,  .534. 

5,  15  8.  Sifre  Ekeb  Pisk.  4.8  3,  617. 

6,  1  8.  Exod.  r.  8.  27, 125"'  1,  ,532; 

2,9. 

6,  28  8.  Exod.  r.  s.  .36. 133''  8.  469. 

7,  4  8.  Erub.  54''  un.  3,  42. 

88 


Proverbia. 


698 


Hiob. 


7,  7  s.  Gen.  r.  s.  87  Anf.  4, 157. 
7,  9  s.  Levit.  r.  s.  23, 167''  2,  342. 
7,  11  s.  Gen.  r.  s.  87  Anf.   4,  510. 

7,  18  s.  Ber.  lif'u.  Men.  06''  2,36. 

8,  12  s.  Sot.  21"  3,701. 

8, 15  s.Exod.  r.  s.  1.5, 114"  2,  504. 

8,  30  s.  Gen.  r.  s.  1  Anf.  4,  422. 

9,  16  s.  Snh.  oH^  un.  4,  157. 

10,    1  s.  j.  Taan.  III,  67''  mit.    1, 

148. 
10.    2  s.  Schabb.  156''  3, 108. 
10,    7  s.  Jom.  38''  4,  469. 
10,    8  s.  Gen.  r.  s.  52  Anf.,  51''  2, 

466. 
10, 12  s.  Levit.  r.  s.  7  Anf.  4,  23. 
10,  20  s.  Num.  r.s.  14,22.5*'  4,172. 
10,  27  s.  Jom.  9^  2.  299. 

10,  34  s.  B.  bath.  10''  4,  173. 

11,  21  s.  Erub.  IS''  4,  465. 

11,  22  s.  Jalk.  II,  137"  2,  507. 

12,  11  s.  Snh.  .58"  3,  605. 
12,  25  s.  Jom.  75"  4,  517. 

12,  27  s.  Gen.  r.  s.  67  Anf.   3,  523. 

13,  7  s.  j.  Schebu.  VII,  37''  mit,  3, 

169. 
13,  11  s.  Erub.  54"'  2,  6. 

13,  12  s.  Pesik.  r.  s.  15,  29"  1,  17. 

14,  14  s.  Num.  r.  s.  14,  223"  3, 504. 

14,  34  s.  B.  bath.  10''  un.  2,  37. 

15,  15  s.  B.  bath.  145''  1,  416. 
15,19  s.   Schek.,  11"    1.  170;    s. 

Tanch.  Ki  tissa  Anf,  109" 
2.17;  Pesik.  Schek.,  11"  3, 
520. 

16,  11  s.  j.  Hör.  III  g.  E..  48"=  mit. 

2,  320;  4,  633. 

16,  14  s.  Num.  r.  s.  20  s.  E ,  243" 

3,  274. 

16,  28  s.  Gen.  r.  s.  20  Anf.  1,  485; 

4,  425. 

16,  29  s.  Gen.  r.  s.  20  Anf.  1,  89. 

17,  14  s.  j.  Snh.  I,  18"  mit.  3,  384. 

17,  17  s.  Mechil.  Beschallach  Par.3 

2,  430. 

18,  8  s.  Num.  r.  s.  16,232"  4,  425. 
18,  19  s.  Num.  r.  s.  18  Anf.  3, 242. 
18,  21  s.  Levit.  r.  s.  33  Anf.  3,  209. 
18,  22  s.  Jeb.  63"  2,  143. 

18,  23  s.  Deut.  r.  s.  2,  250'"  3,  711. 

19,  2  s.  Levit.  r.  s.  4, 148"  4, 497. 

498. 

19,  29  s.  Levit.  r.  s.  15, 128''  3, 16; 

Num.  r.  s.  13.  218''''  3,  16. 

20,  5  s.  Gen.  r.  s.  93  Anf.  90''   1, 

188.408;  3,273. 
20,  11  s.  Thr.  r.  sv.  'rm,  53''  2, 

283. 
20,  25  s.  Gen.  r.  s.  81  Anf   1,  56; 

2.488. 

20,  27  s.  Schabb.  30"  ob.   2,  287; 

Pesik.  r.  s.  8  Anf  3,  91. 

21,  8  s.  Ruth  r.  Anf,  35''  2,  275. 

22,  1  s.  Num.  10,  207  1,  91. 

22,    2  s.  Levit.  r.  s.  34, 177''  2,  41-' 

22,    5  s.  Keth.  30"  4,  203. 

22,  20  s.  Meg.  7"  2,  429. 

22,  28  s.  j.  Pea  V  g.  E.,  19"  3,  351. 

22,  29  s.  Pesik.  r.  s.  6,  lO''  4,  302. 

23,  2  s.  j.  Ab.  sara  V,  44''  mit.   3, 

233. 
23,  21  8.  Levit.  r.  s.  12  Anf,  155'' 

3,  108. 


23,  22  s.  Num.  r.  s.  10, 206  4.  212. 
23,  24  s.  Esth.  r.  sv.  NIM  Vn,  105" 

4,  243.  671. 
23,  25  s.  j.  Taan.  III,  67"  ob.  1, 95; 

4,  589. 
23,  30  s.  Levit,  r.  s.  12,155''  3,682. 
23,  31  s.  Num.  r.  s.  10,  206"  1,  38; 

2,  320;  Levit.  r.  s.  12  Anf 

2,  .307;  3,  548;  Jom.  75"  ob. 

3,  108. 

23,  32  s.  Levit.  r.  s.  12, 156"=  4, 142. 

23,  35  s.  Levit.  r.  s.  12,155''  2, 161. 

24,  4  s.  Snh.  94"  1,  416. 

24,    6  s.  Levit.  r.  s.  21. 164"^  4. 243. 

24,  7  s.  Deut.  r.  s.  8,  260"  2, 183. 

25,  4  s.  Jalk.  II,  143'^  4,  458. 
25,  11  s.  Gen.  r.  s.  93  Anf  1,  400. 

25,  20  s.  Thr.  r.  Einl.  sv.  naa  m?», 

45-^'  3,  180. 

26,  1  s.  ChuU.  6"  ob.  2,  172. 

26,    8  s.  Tosef.  Ab.  sar.  VII  E.   3, 
261. 

26,  27  s.  j.  Ab.  sara  II,  41''  ob.   3, 

713. 

27,  4  s.  Num.  r.  s.  7  Anf.  3,  5.56. 
27,  14  s.  Arach.  16"  2,  187. 

27,  26  s.  Cant.  r.  sv.  Dimu  -'S,  5'" 

2,  291. 

28,  8  s.  Tanch.  Mischpatim,  96"  2. 

82;  Exod.  r.  s.  31,  130";  3, 

707. 
28,  10  s.  Num.  r.  s.  20,  240''  2,  427. 
28,  19  s.  Gen.  r.  s.  82,  80"    2.  49. 

495. 

28,  23  s.  Tam.  28"  2,  86. 

29,  8  s.  Exod.  r.  s.  43, 137''  4,  35. 
29,    9  s.  Snh.  103"  2,  222. 

29,  14  s.  Gen.  r.  14  Anf  2,  .54. 

29,  21  s.  Suc.  52"  1,  58;  3,  152. 

30,  1  s.  Num.  r.  s.  10,  206"  u.  Khl. 

r.  Anf,  70"'  1,259;  2,260; 

3,  567. 

30,    6  s.  Gen.  r.  s.  19,  19"  4,  362. 
30,  15  s.  Ab.  sara  17"  1,  323. 
30,  17  s.  j.  Pea  I,  15''  ob.  2,  514. 
30,  31  s.  j.  R.  hasch.  I,  57"  un.  1, 
553. 

30,  32  s.  Gen.  r.  s.  81  Anf   1,  541 ; 

j.  Jeb.  XII  g.  E.,  13"  3,327; 
Ber.  03"  3,  327. 

31,  1  s.  Snh.  70"  2,  376. 

31,    3  s.  Num.  r.  s.  10,  207"  3, 132. 
31,    4  s.  Snh.  42"  4,  554. 
31,    8  s.  Num.  r.  s.  10,  206''  2,  02. 
31,  15  s.  Levit.  r.  s.  19,162"  4,646. 
31,  20  s.  Suc.  49"  un.  2,  80.  510. 

Hiob. 

2,  11  s.  B.  bath.  16"  ob.  2,  338. 
2,  13  s.  j.  Ber.  III,  6"  ob.  2,  377. 

4,  3  s.  Levit.  r.  s.  27, 171"  3, 1.34. 

5,  5  s.  Levit.  r.  s.  28, 172"  1.  528; 

Pesik.  Haomer,  70""  3,  18; 

4,  201. 
5,    7  s.  Ber.  5"  4,  475. 
5,  21  s.  Git.  57"  mit.  2,  109. 
5,  22  s.  Gen.  r.  s.  79  Anf.  2,  380. 

5,  26  s.  Gen.  r.  s.  79  Anf  77''   2. 

327.  491.  508. 

6,  14  s.  Schabb.  63""  2,  513. 


292. 


,349. 
,523. 


7,    1  u.  14, 14  s.  Gen.  r.  10,  10"=  4, 

163.  165. 
7,  20  s.  Tanch.   Beschallach,   82" 

4,  663. 
9,    7  s.  j.  Nas.  I  Anf,  51"  1, 
9,  17  s.  B.  bath.  16"  3,  562. 
10,  10  s.  Levit.  r.  s.  14  g.  E.  4, 
10,  11  s.  Levit.  r.  s.  14  g.  E.  3, 
10,  12  s.  Gen.  r.  s.  14,  15'=  3,  164; 
Gen.  r.  s.  34,  33"'  4,  88. 

10,  22  s.  Jelamd.  Ki  tissa  E.  4, 194. 

11,  4  s.  j.  Keth.  II,  26"  un.  4,  70. 

12,  5  s.  Snh.  108"   1,  176;   Gen. 

r.s.  30,  28"  2,397.517;  4, 

502. 
12,    8  s.  Levit.  r.  s.  22  E.  2,  480. 
14,    7.  s.  Gen.  r.  s.  Gl  Anf,  59"  2, 

494. 
14,  20  s.  Gen.  r.  s.  10  Anf   4,  666. 

20,  7  s.  Levit.  r.  s.  16, 159"=  1, 515. 

21,  11  s.  Levit.  r.  s.  5  Anf   2,  247; 

Gen.  r.  36  Anf.  3,  626. 
21,  15  s.  Num.  r.  s.  9,  202"  2,  187. 

21,  19  s.  Exod.  r.  s.  30, 128"  4,371. 

22,  16  s.  Chag.  13"  un.  4,  225. 
22,  25  s.  Ber.  03"  3,  643. 

22,  29  j.  Taan.  III,  07"  mit.  4,  530. 
22,  30  s.  Gen.  r.  s.  29,  27"'  1,  42;  j. 

Taan.  III,  67"  mit.  1,  272. 
24,  20  s.  Gen.  r.  s.  33,  32"'  3,  301. 

24,  24  s.  Sot.  5"  1,  507. 

25,  2  s.  j.  R.  hasch.  II,  58"  mit. 

3,  121. 

26,  7  s.  Exod.  r.  s.  15, 115"  1,  233. 
26.  9  s.Exod.  r.  s.42, 137"  3,  357. 
26,  12  s.  Exod.  r.  s.  15, 115"  1,  490. 
26,  13  s.  j.  Schabb.  X  g.  E. ,  12" 

4,  599. 

26,  14  s.  Gen.  r.  s.  12  Anf  4,  454. 
28,    8  s.  Jalk.  II,  141"  4,  534. 
28,  17  s.  Chag.  15"  4.  664. 
28,  28  s.  Schabb.  31"  1,  466. 
30,    3  s.  Gen.  r.  s.  34,  33"  1,  336. 
30,  24  s.  Ab.  sara  4"  4,  35. 

32,  3  s.  Tauch.   Beschallach,   82" 

4,  663. 

33,  3  s.  Exod.  r.  s.  30, 127"'  1,  266. 

34,  35  s.  B.  bath.  16"  4,  209. 

36,  21  s.  Tanch.  Mischpatim,   95"' 

1,  209. 

36,  22  s.  Exod.  r.  s.  12  Anf  1,  466. 

37,  5  s.  Exod.  r.  s.  107"  4,  45. 
37,  18  s.  Geu.  r.  s.  12.  13'="'  1,  112; 

j.  Ber.  I,  2"!  ob.  2,  258. 
37,  21  s.  Taan.  7"  1,  197. 

37,  23  s.  Jelamd.  zu  Num.  28   1, 

235. 

38,  1  s.  Gen.  r.  s.  4,  5"'  4,  592. 
38,  32  s.  Ber.  .58"   1,  184;  Gen.  r. 

s.  10,  10''  3,  67. 

38,  36  s.  j.  Ber.  IX.  13'"  ob.  3,  522. 

39,  13   s.   Ber.    19"   u.   Meu.   66'' 

2,  36. 

39,  28  s.  Levit.  r.  s.  20,  163"  2,  503. 

39,  30  s.  Chull.  22"  3,  657. 

40.  23  s.  Pesik.  Eth   korbani,  58" 

2,  508. 

40,  30.  31  s.  B.  bath.  74".  75"  2, 

486. 

41,  3  s.  Levit.  r.  s.  27. 171"  4, 436. 
41,    7  s.  Sifra  Schemini  cap.  4  Par. 

3  3,  .558. 


Coiiticum  Cantieorum. 


—     imt     — 


Kobelelb. 


II.  II  s.  Cwjt.  r.  sr.  nyjj,  T'   4 

377. 
U,  2»;  ».  Kxod.  r.  8.  8,  109«  4.  TAI. 
l-.',  U  s.  B.   bath.    1»;"    «.    Um; 

4.  i;t. 


Canticum  Canticoruio. 

1,  2  s.  Ab.  sara  •><»''  rJ.  ö)  1,  ;w<). 
1 .  :<  «.  l'ant.  r.  gy.  TT>^b ,  •">'"  3.  ii.">.'>. 
1 .    4  8.  Cant.  r.  sv.  "iZ'O'i ,  7 ''  3, 

16'.i.  2M0. 
I,    5  g.  Cant  r.  sv.    -np  -«Vnso, 

»*  «.  r-»7;  Exod.  r.  s.  23.  ti' 

4.  tMl. 
I.    •;  s.  Cant.  r.  st.  "<5{«-r  b«,  b*' 

«,  VM\ ;  3,  252. 
1.    '.t  s.  Cant.  r.  sr.  •>rsic;,  9'  4. 

.Vi«!. 

l,  10  ».Cant.  r.  >v.  "^-Nis,  Ä,  H'.'*. 
1,  13  s.  Scbabb,  hh''  3.  •_>»;■.». 

1,  14  s.  Scbabb.  Hs''  «,  .iu.M. 

2,  2  s.  CanL  r.  sv.  nrciOS,  12*^ 

«,  4i:J;   Levit.  r.  s  2.3,  l««'- 

«,  Ml. 
2,    3  «.  Cant  r.  sv.  mcr:,  12^  3. 

427. 
2,    4  g.  Schabb.  «3*   1,  37Ü;  Cant 

r.  8V.  -«stran,  13''  1,  376. 
2,    f)  g.  Cant  r.  st.  -»JiDno,  13*  Ä. 

57.58. 
2,    7;  .3,  r>;  ."..  H.  9  g.  Cant  r.  sv. 

Tracn,  14''  3.  1  •;•".. 
2,    Hg.  Khl.  r.  >-T.  TOJS,  (.')''    3, 

661. 
2,    9  s.  Pesik.  Dachodcsch .  49"  «, 

111;    Pesik.    r.   HachodescL, 

:sit''  3,  4W. 
2,  II  s.  Cant  r.  sv.  n:«rn,  15''  3, 

132.  429.  49«. 
2,  12  9.  Taan.  25*'  4,  629. 
2,  15  s.  Cant  r.  sv.   im«,  16 "•  4, 

.VJO. 

2,  17  s.  Cant  r.  sv.  mD'>b  iy,  le" 

1,  i:.7. 

3,  5  g.  Cant  r.  sv.  TTacn,  I4**' 

4,  16;».  Ifö. 
3,    6  9.  L€vit.  r.  •*.  .K»,  17.'!''  4,  36. 
.3,  10  g.  Nun»,  r.  s.  1;;.  ju-»  i,  isg. 

3,  11  ».  Niim.  r.  s.  ]-j,  JH'  2.  l.'tO; 

Exod.  r.  s.  äa  g.  K.  4,  la'i, 

4,  1  g.Cantr.sv.nc  Tsn,  I,  216; 

Cant  r.  sv.  ■'Tn  man,  l.'i* 

447. 
t,    I;  6,  7  g.  Jelamd.  zu  Uvn.  16, 

28;  4,  *4». 
4,   8  g.  Cant  r.  sv.  ypv^ ,  2» ''  4, 

44«. 
I     4  g.  Bor.  3*1*  4,  6^14 ;  Cant.  r.  st. 

Visas,  21''.  22*  «.  151.  2.53; 

5,  18. 
4,    5  g.  C«nt  r.  SV.  TTT  -ra  ,  22'' 

8.  257. 
4.  12  9.  Num.  r.  ».  3,  1H7''  4,  62. 
4.  16  8.  Nnm.  r.  s.  1.3,  217''  I,  .539; 

Gen.  r.  22,  22'  «.  IH;  Scb. 


116*  3.  41.-.;  Lcvit  r.  s.  it. 
152'*  8,  6;iü. 

8.  Cant  r.  sv.  rtixy  •<:« ,  25  ^ 
«,  125;  4.  1.^)6.623;  Num.  r 
s.  12.21.5''  Ä,  2:M;  Pesik.  11a- 
chodesch.  •16''  jj.  ;i9:(;  j.  Her. 

I  I,'2'*  un.   4,  478;  Pesik.  r.  s. 

I  15,  2*»''  4,  ta9. 

I  •''.    .'>  8.  Cant.  r.  sv.  ^rflp,  25''  3. 

!  262. 

I  .5.    6  s.   Cant.    r.   sv.    TnnO,    25"^ 

a. ;»;. 

■  <.  I  s.  Khl.  r.  sv.  por  CN,  «2'' 
3.  7117. 

5,  11  s.  Cant  r.  sv.  DrD  ION":,  26* 
«,4<">8:  4,5.53;  Cant  r.  sv. 
':3b  TNa,  25*  3,  275;  Le- 
vit r.  s.  19  Anf.  3,  587. 

6,  4  E.  Cant  r.  sv.  pnt  "»Ö,  28*' 
3.  Uli. 

6.  H  s.  Num.  r.  s.  18,  236*  1,  260; 
Cant  r.  sv.  t<-<n  rn«,  4,  6ä3. 
I  s.  Exod.  r.  s.  15,  116''  1,  135. 
s.  Cant  r.  sv.  r»  b«,  29' 
«.  -.in'). 

s.  Num.  r.  s.  1.  182'";  Suh.  37" 
3.  <!1.  486. 

s.  Cant  r.  sv.  bisas,  20''  3, 
55;};  Num.  r.  s.  182*^  4,  615. 
s.  Cant  r.  st.  nTD«n,  SO"*  4, 
43<J. 

s.  Cant  r.  sv.  r">D''  MM,  30'* 
a.  36. 

B.  Snh.  93*  3,  .557. 
s.  j.  Snh.  XI,  .30*  un.    1,  ,380; 
Jeb.  97*  1,  370. 

Gen.  r.  s.  20,  2<l''  Ä,  232 
8.  Erub.  21''  3,  287. 
8.  Levit  r.  s.  2  g.  E.  «,  10; 
Erub.  21  ••  3,  208. 

Cant  r.  sv.    ^Jn^N,  32'' 
4,  27. 
8,    5  s.  Cant  r.  sv.  r«t  •'O  32''  3 

537. 
8,    8  s.  Cant  r.  sv.  mnn,  ;}3*  2 

.508. 
8,    9  B.  Jom.  9'>  3,  560. 
8,  1 1  8.  Cant  r.  sv.  013,  ^3''  1,  47.-.. 
8,  14  8.  Cant  r.  sv.  'in  n-.3,  '.W 
4,  164. 

Jiuth. 

I,  16  s.  Ruth  r.  SV.  nn  iTjNn 
3«''  4,  7. 

1,  19  6.  j.  Keth.  I,  25*  mit  1,  19»;. 

2,  3  g.  Ruth  r.  sv.  m  -,nNri 
39^  4,  448. 

2,  12  g.  Ruth  r.  ST.  DbC,  40^  S 
Xtl. 

2.  14  fi.  Levit.  r.  s.  34.  IIH''  *,  71; 
Kuth  r.  SV.  Tya  nb  •^■att-\ 
Uf*  a.  49.5.  .VW. 

3,  3  s.  Ruth  r.  ST.  rOSnii,  41''  3, 
458. 

3,    5  g.  Nod.  37",  .38*  2,  431. 
3,  12  9.  Ned.  37''.  3h"  2,  );i|. 


3,  17  g.  Ned.  37''.  .IM*  2.  431. 

4,  2  8.  j.  Keth.  I,  2''  mit  3,  -292. 
4,    7  H.  j.  Kidd.  1,  iMf  mit   4.  .'»6.5. 
4,  20.  21  u.  1  Chron.  2.  11  fg.  g. 

Ruth  r.  K-  E.,  43"^  3,  C^U. 


Threni. 
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7, 
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7, 
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7, 

7. 
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7, 
7, 
7, 

11 
13 
14 
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1 
2 

2,  16 
2,  17 
2,  22 


3,    4 


4,     1 


s.  Thr.  r.  Anf.  st.  ns"«,  1, 
192. 
'  8. Ihr.  r.  SV.  naa,  .54''  4,  666. 
8.  Thr.  r.  sv.  -ivs  •'311,  55'' 

2,  319. 

8.  Pesik.  Seiich.,  \W*'  I,  290. 

s.  Thr.  r.  sv.  msT,  .5»;''    2. 

237. 

8.  Thr.  r.  sv.  Tpa:,  57''  4,  W. 

s.  Thr.  r.  sv.  DD-«?«  «b,  57'' 

4,  287. 

8.  Jeb.  63''  mit.  2.  369;  Thr. 

r.  SV.  npfflj.fM''  3,  .587. 

s.  Kidd.  72"  1,  477;  Thr.  r.  sv. 

MOnD,  59''  4,442. 

s.  Thr.  r.  sv.  'n  riNn,  6o* 

3,  56. 

s.  Thr.  r.  sv.  3'y«  -j^,«    ,;,,c 
2,  882;  3,  639. 
s.Thr.  r.  sv.  yba,  61"  3,353. 
8.  Levit  r.  s.  6,  151*  4,  133. 
s.  Thr.  r.  sv.  tJPTONb,  63'^  4, 
636. 

8.   Pesik.   r.   Nachmn    s.    .30 
1,  519;  Thr.  r.  sv.  ITSH  n», 
6.3'^  3.  621. 
fg.  s.  Snh.  104"  4,  11. 
8.  Levit  r.  s.  6,  151*  4,  1.52. 
s.  Tlir.  r.  sv.  »".■pr,  64"  3 
21 ;  4,  2<W. 

s.Thr.  r.  sv.  nba,  t'A'  2,  IK')- 
3,  679. 

s.  Thr.  r.  ST.  ms,64''  3,89. 
8.  Schabb.  25"  3,  249. 
I  B.  Tanch.  Beschallach,  82*  4 
664. 

8.  Geu.  r.  78  Anf.  2.  17. 
8.  Thr.  r.  sv.  tiD,  66"  3,  7. 

s.  Thr.  r.  sv.  nnb  a'or,  m^ 

3,  6.32. 

s.  Thr.  r.  sv.  Dn">  MS"«,  61" 

4.  419. 

s.Thr.  r.  sv.  "pn,  67''  3,  .321. 
s.  Lcvit  r.  s.  16,  1,59"  3,  ,'i20. 
8. Thr.  r.  sv.  sba,  61''  4,  17<». 
8.  Thr  r.  sv.  D-bp,  68'*  3, 
181.  1H2. 

KoÜrl.'tll. 


1,  2  s.  Khl.  r.  sv.  V-iMn\  71''  3, 
660. 

I,  5  Gen.  r.  b.  .'.8  Anf.  4.  ."»82;  Le- 
vit r.  8.  72  Anf.  4,  .5K3. 

I,  13  k.  .Jalk.  II.  IJn*  2,  242,  Cant 
r.  Anf.,  ;t*  .|,  640. 

1,  15  9.  Khl.  r.  SV.  rwa,  74*^  3,  631, 

2,  »8.  Git  68*  4,510.  .-iii. 

8H» 


Koheleth. 
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Esra. 


2,  10  s.  Schabb.  119'  1,  312;  Git 
68"  4,  2M;  j.  Snh.  n,23»un. 
4,400. 

2,  12  s.  Pesik.  r.  s.  15,  31»  4,  640. 

3,  9  s.  Khl.  r.  sv.  ■jTiri"'  nö,  78» 

3,  303. 
3,  11  s.  Khl.  r.  SV.  nf.  PN,   79» 

517;  4,  156. 
3,  14  vgl.  Ps.  33,  7.  8  s.  Gen.  r.  s. 

5,  6<=  2.  474. 
3,15  s.  Levit.  r.  s.  27,  171"   4, 

430. 
3,  16  s.  Levit.  r.  s.  3  Auf.  4,  171. 

3.  18  s.  Khl.  r.  sv.  i:n  T-inN,  80" 

3,  477. 

4,  1   s.   Khl.    r.   SV.    i;s   Ti2\21, 

2,83. 
4,    6  s.  Levit.  r.  s.  3  Auf.   3 ,  28 ; 

Khl.  r.  SV.  Nsn  2iy,  81"  4, 

329. 
4,  13  s.  Jalk.  n.  184*  2,  160. 
4,  13.  14  s.  Khl.  r.  sv.  nr  aiu,  81"= 

2,340. 

4,  17  s.  j.  Meg.  I,  71"=  mit.  3,  438. 

5,  4  s.  Ned.  9"  3,  344. 

5,    8  s.  Levit.  r.  s.  22.  165"  2.  279. 
5,    9  s.  Levit.  r.  s.  22  Anf.  1.475. 

5,  12  s.  Tanch.  Mischpat.,  94»  3. 

405. 
5,15s.  Geu.  r.   s.   42   Anf.,  40"= 
2,57. 

6,  2s.j.  Hör.  g.  E.,4S"^  3,287. 

6,  7  u.  8, 15  s.  Khl.  r.  sv.  tcn  n'n, 

84'  2,  4«3. 

7,  2  s.  j.  Keth.  YIl  Anf. ,  31"  un. 

2,  484;  KW.  r.  sv.  nrbb  DVj, 
86"  4,  76;  M.  kat,  28"  3, 
565. 

7,    5  s.  Khl.  r.  sv.  sirisb  31ü,  86'^ 

3,  303. 

7,  15  s.  Khl.  r.  sv.    bDn  HN ,  88 " 

2,99. 
7,  16  s.  Xum.  r.  s.  21,  243'^  1,  506. 
7,  26  s.   Khl.  r.    sv.   i;n   NSim, 

2  37. 
7,  27  s.'j.  Sot.  I,  19»  mit.  3,  210. 

7,  28  s.  Levit.  r.  s.  2  Anf,  146"=  3, 

228. 

8,  1  s.  Ber.  lu*  un.  4,  1.52. 

8,  8  s.  Gen.  r.  s.  96  Ajif  1 .  498 ; 
Khl.  r.  SV.  •jf'yc  aiN  rN, 
90»  3, 134. 

8,  10  s.  Jalk.  zu  Khl.  z.  d.  St.  II, 

187''  3,  197. 

9,  6  s.   Khl.   r.   sv.   •<:«   ■'n-l72N1, 

93"  3  169 
9,    8  s.  Schabb!  153»  2,  183;  Khl. 

r.  SV.  ry  ?3= ,  91"  3,  291. 
9, 11  s.  KH.  r.  SV.  nNii  inaD, 

92<^  4,  265. 
9,  15  s.  Khl.  r.  sv.  rsD  NSm,  93» 

3,  169;  Gen.  r.  s.  33,  32»  3, 

3.50. 
9,  16  s.  Ruth  r.  sv.  i73'<3  ■'.T'1,  1, 

206.  207. 
9,  17  s.   Khl.   r.   sv.    ?"iacr    y\ü, 

m"  3,  303. 


10,  1  s.  j.  Kidd.  I.  ei"*  mit  2,  35. 
10,  2  s.  Num.  r.  s.  22  g.  E.  2,  181. 
10,  10  s.  Num.  r.  s.  3,  188»  4,  256. 
10,  11  s.  Khl.  r.  SV.   '^O-'  DK,  94'' 

2,496;  j.  Pea  I,  16»  un.   3, 

398. 
10,  17  s.  Num.  r.  s.  10,  208"  1.  297. 
10.  18  s.  Levit.  r.  s.  19,  162"   3. 

678;  4,  596. 

10,  20  s.  Levit.  r.  s.  32  Anf  2.  156. 

11,  3  s.  Khl.  r.  SV.  sbB''  DN,  96'^ 

4,  302. 

11,  9  s.  Pesik.  Schuba,   164"    2, 

411;  3,  114. 

12,  1  s.  j.  Sot  II,  18»  un.  1,  188; 

Levit.  r.  s.  18  Anf.  2,  160»". 
12,    2  s.  Levit  r.  s.  18  Anf,  160'' 

4,  315. 
12,    3  s.  Levit  r.  s.  18Anf,  1,  477; 

2,357;  3,  173;Thr.  r.  Einl. 

SV.  ycirf  'n  2.  150;   Khl. 

r.  SV.   -isrn   3ffl''T,  97''   3, 

284. 
12,    4  s.   Khl.  r.  sv.   ncrn   SC"»"), 

97''  4,  212. 
12,    5  s.  Schabb.  152»  2.  70:   4, 

306:  Levit  r.  s.  18.  161»  2. 

126.481;   3,  83.  176;   Khl. 

r.  sv.  -iBsn  niaiT,  97''  3, 

362;  Khl.  r.  sv.  m^JS  D3, 

97"'=  3,379. 
12,    6  s.  Khl.  r.  sv.  -iCN  iy,  79"= 

1,330;  Schabb.  151"  ob.  2, 

4il;   Genes,  r.  100,  99"  2 

411. 
12.    9  s.  Erub.  21"  un.    3,  512 

Cant.  r.  Anf  ,3»''   1,  52;  2 

382;  3,273. 
12,  10  s.  j.  Snh.  X,  28»  un.   3.  171 

Pesik.  r.  s.  3,  Schemini  Anf. 

3,  106.  573. 
12,  11  s.  j.  Snh.  X,  28»  un.   1,  127 

428;  Tanch.  Abschn.  Beha- 

lotcha,  208"  3.  172. 
12,  12  s.  j.  Snh.  X,  28»  ob.  1,  450 

Erub.  21"  2,  514. 
12,  13  s.  Chag.  5»  4.  436. 
12,  14  s.  Chag.  5»  un.  2,  349;  3,  6. 

Esther. 

1,    1  s.  Meg.  11"  1,  502. 

1,    5  s.  Esth.  r.  SV.  rNb?;m,  102''  1 

4,  353. 
1,    6  s.  Esth.  r.  SV.  msb723"l  u.  sv.  [ 

-nn,  102'=  1,  502;  Meg.  12»  j 

2,  393. 
1, 10  s.  Esth.  r.  SV.  ■'3i''3\:;r;  cva,  i 

1,  206. 

1,  14  s.  Esth.  r.  SV.  Dipm,  104'='' 

2.417;  Meg.  12" ;  Esth.  r.  sv. 
vbs  ap-im,  104''  3,  255. 
1,20  s.  Meg.  9»  1,  168;    4,  154; 
Snh.  38"  u.  Meg.  9»  2,  262. 

2,  5  s.  Meg.  12"  un.  2.  236. 

2,    7  s.  Meg.  13»  vgl.  Jalk.  zu  Esth. 

2,  7  1,  134. 

2,    9  s.  Meg.  13'  un.  2.  437. 


2,  12  s.  Pes.  43»  1.  113. 

2,  18  s.  Gen.  r.  s.  53,  52'=''   1,  387; 

Pesik.  r.  s.  42,  72"  4,  38. 

3,  11  s.  Meg.  14»  ob.  2,  115. 

4,  5  s.  Meg.  15»  2,  126. 
6,    2  s.  Meg.  16»  ob.  3,  80. 

6,  13  s.  Meg.  16»  un.  3,  280. 

7,  5  s.  Thr.  r.   sv.  tmnjJ ,  57 "  ■= 

3,  303. 

9,    7— 10  s.  j.  Meg.  III,  74"  un.  3, 

418. 
9,  28  s.  Meg.  2"  fg.  1,  536. 
9,  29  s.  Meg.  19«  4,  666. 
9,  30  s.  Meg.  16"  4,  610. 

Daniel. 

2,  22  s.  Thr.  r.  sv.  nbx  by,  g.  E 

59'=  3,  351. 

3,  2  fg.  s.  Cant.  r.  sv.  Tnn« ,  31"= 

1,  12L125;  3,103:  4,61. 
3,  14  s.  Levit.  r.  s.  33, 177"  1,  108 
3,  19  fg.  s.  Snh.  92"  un.  3,  259. 
3,  21  s.  Jelamd.  Beresch.  1,  271 ; 

4,  344;  Gen.  r.  s.  36,  35'=  1. 

311;  3,224. 
3.  25  s.  Cant.  r.  sv.  r;b?N  imaN, 

31"=  2,  492. 
3,  27  s.  Cant  r.  sv.  nb^t»  TnaN, 

31'=  1,  121;   3,526;  4,402. 
3,  28  s.  Midr.  Sam.  sv.  Tain  bs, 

(1  Sam.)  2,  3,  1,  149, 

3,  46  s.  Levit.  r.  s.  .33  g.  E.  3,  131. 

4,  32  s.  Exod.  r.  s.  20, 119''  2,  492. 

4,  33  s.  Schabb.  150»  4,  656. 

5,  5  s.  j.  Jörn.  ni.  41"  mit.  2,  513. 
5,  17  s.  Cant.  sv.  n-'C  rra,  30''  1. 

150.  206;  3,  325. 

5,  25  s.  Snh.  22»  1.  27.  111.  324. 

389 

6,  17  s.  j.  Ber.  IV  Anf.,  7»  4,  48. 

7,  5  s.  Gen.  r.  s.  99  Anf.   1,  370; 

Kidd.  72»  4,  125. 
7,    8  s.  Gen.  r.  s.  76,  75"  "=  3,  230. 
7,    9  s.  Chag.  14»  2,362;  4,613. 

7,  13  s.  Snh.  96"  un.  1,  259. 

8,  14  s.  Gen.  r.  s.  21,  21"=  1,  255. 

9,  4  s.  j.  Ber. VII,  11'=  mit.  4,  263. 
9,  21  s.  Khl.  r.  sv.  b"l3N  "ib,  91" 

2,  147. 
9,  23  s.Khl.  r.  sv.  bl3N  "^b,  2,  70. 
10,    5  s.  Gen.  r.  sv.  21,  21''  2,  473; 

4,  329. 

10,    7  s.  Meg.  3»;  Keth.  83»  3,  623. 
10,  11.  19  s.  Khl.  r.  SV.  bl=N  ^b, 

2,  70. 
10,  21  s.  Gen.  r.  s.  81  Anf  4,  474. 
12,  11  s.   Buth   r.   SV.    nb    "IHN-'I, 

41»    2,  279;  Num.  r.  s.  11, 

211»  3,  606. 
12,  13  s.  Thr.  r.  sv.  yii,  62'=''  2, 

244. 

Esra. 

1.    2  s.  Meg.  11"  4  495. 

1,    9  !*.  j.  Joma  III,  41»  ob.  1,  23. 

1,  10  s.  Seb.  25»  2,  387. 


Neheniia. 
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Lib.   11.  Parali|)omeuon. 


i.  13  s.  H.  baüi.  M»-  3,  Itil;  t.iu.  r. 

s.  tA  g.  K.    1.   Kiö,    4.  97; 

E»th.  r.  Anf.,  W  4.  157. 
7,  U  ».  j.  Schek.  V  Anf.,  IH-^    S, 

574. 
7.  -.'4  s.  B.  baüi.  S"  1,  17«i. 
'.<,    i;  s.  Midr.  Tillim  lu  Ps.  ;18  g.  E. 

3,  'itW. 

2.    t;  b.  R.  hasch.  4*  *.  3-.>li. 

7,  tv')  5.  j.  Kidil.  IV  Auf.,  to''  1.  4«. 

.'<,    .><  ».  j.  Meg.  IV,  74''  uu.    1,  4f.'.t; 

8,  17'J;   Meg.  3*  u.  Ned.  S?" 

4,79. 
H,    7  R.  Gen.  r.  78,  7»;"^  3,  578. 

Lib.  I.   Faralipomenon. 

•J.    t;  Tgl   Jo.-i.  7,  24  s.  Snh.  44"   3, 

«46. 
•.>,  14  s.  Kxod.  r.  s.  1,  102''  4.  664. 
2,  18  s.  Sot.    12*  u.  Exod.  r.  s.  1, 

nrj>'   58.  27.^:   3.  f.32;  Exod. 

r.  s.  1  Anf.,  U>2>'  4.  427. 
2.  19  s.  Exod.  r.  s.  1.  Urj''  3,  k. 
J,  26  s.  j.  Suh.  II,  2ii''  3,  t.36. 

2,  .V.  s.  Tanch.  Wajakhel,  124''   3, 

523*'';   Kidd.  ;k>*  3,  574;  j. 
Schek.  V  Anf.,  4«"^  3,  578. 
:t.  15  6.  j.  Sot.VllI,  22"'  im.  4,  563. 

3,  17  6.  Snh.  37''  un.  4.  618. 

:t,  24  s.  Tanch.  Joldoth  g.  B.,  34»» 
3,271. 

4,  1.  2  6.  Num.  r.  s.  40,  135*  4, 

497. 


1.     I  >.  not.  12*  1,  176. 

4,    5  8.  Exod.  r.  g.  1,  102"  «,  51. 

4,    8  8.  Exod.  r.  ».  1,  Krj"  4,  165. 

4.V.. 
4,    9.  10  8.  Tem.  16*  «,  250. 
4,  10  s.Tem.  16*  3,  4o8;  Schabb. 

11*  3,71. 

4,  18  s.  Levit  r.  s.  1  Anf.,  144''  «, 

264;  3,  521.522;  Meg.  13* 
3,241. 

5,  1  s.  (Jen.  r.  s.  82,  8(V  8,  23.% 
5,  25  vgl.  Jos.  7,  1  s.  Sifre  Naso 

Pi8k.2;  SifraWajikracap.  19 

Par.  1 1  4,  606. 
7,31  6.  Gen.  r.  s.  71,  71''   I,  26.3. 
8,    8  8.  j.  Jeb.  VIII.  9'"  ob,  4,  .'■>.39. 
8,    9  s.  j.  Jeb.  Vlll,  li-'ob.  2,  18. 
8,27.«.  Geu.  r.  8.  71,  71"  4,461. 
8,  32  vgl.  1  Sam.  9,  1  s.  Levit.  r.  s. 

9,  l.Vi-^  3,  8. 

8,  34  vgl.  2  Sam.  4,  4  fg.  s.  Schabb. 

56"  3,  199. 

9,  22  s.  j.  Sacc.  V  g.  E.,  .55''  1,  98. 
9.  25  vgl.  1  Kön.  5,  6  s.  Num.  r.  s. 

11,  21.3^  Snh.  21"  1.  117. 
11,    8  s.  Snh.  49*  un.  3,  152. 

11,  13  s.  Ruth  r.  SV.  TT:»,  4o"  Ä, 

102. 

12,  32  s.  Geu.  r.  .s.  72,  71''   3,  615; 

4,  277 ;  Cant.  r.  sv.  pn  riB"', 
28*  4,  302;  Pesik.  Wajhi 
bejom,  9*  4,  376;  Esth.  r.  sv. 
^b»n  -\nH^i,  104'"  4,381. 

13,  9  vgl.  2  Sam.  6,6  8.  Sot.  35" 

«,  317. 
13,  14  8.  Num.  r.  s.  4,  191*  1,  139. 


27  8.  Chag.  .'."  3.  ••,77. 

14.  15  s.  Tanch.  Schoftim,  261" 

8,  Ml. 
15  8.  Mechil.  Ho  Par.  7  3,  lÄ). 

14  s.  j.  Pca  IV  Anf.,  1k"  ob.  3. 
711. 

18  8.  Seb.  :,:y''  4,  97. 

24  8.  j.  Ber.   IX ,   l.i''  mit.    4, 

265;   B.  bath.  llo*   4,  516; 

8.  j.  BtT.  IX,  13''  mit.  4,  >V)t>. 
4  8.  Exod.  r.  s.  .35  Anf. ,  133' 

«,  3iW. 

15  8.  Gen.  r.  s.  96  Anf.   4,  189. 
23  vgl.  2  Chrou.  29,  17  s.  Esth. 

r.  SV.  cn-S,  101"  1,  157. 


Lib.  II.  raraliporaenon. 

2,  3  s.  j.  R.  hasch.  I  Anf.  .56*  1, 

463. 

3,  3  s.  Gen.  r.  8.  31,  29"  4,625. 
3,    6  8.  Num.  r.  s.  11,  212*  4,  101. 
3,  10  8.  B.  bath.  99*  4,  170. 

15,  16  8.  Ab.  sara  44*  «,  505. 

16,  14  s.  B.  kam.  16"  1,  514. 
16,  16  s.  Ab.  sara  44*  1,  537. 

24,  24  s.  j.  Kidd.  I,  61*  mit;  Exod. 

r.  s.  8,  109^  4,  .594. 
.32,  33  s.  B.  kam.  16"  3,  193. 
33,  11  s.  j.  Snh.  X,  28*^  un.   2,  324; 

Pesik.  Schuba,  162*  3,  4«. 
33,  13  s.  Deut.  r.  s.  2,  251"'  8,  131 ; 

Levit  r.  s.  30,  174''   2,  131; 

Snh.  103*  3,  8;j;  Ruth  r.  sv. 

tya  nb  -isn-'t  ,  40''  3,  714. 
35,  21  s.  Taan.  22"  3,  6o7. 


II. 

Yerzeiclmiss 

sämmtliclier  grösserer  übersetzter  Stellen. 

Zusammengestellt  von 
Dr.  theol.  et  phil.  August  Wünsche. 


Ä.    Babylonischer  Talmud. 

I.  Seder  Seraim. 


1.  Beracliotli. 

MiBChna. 

1,  4  (11>)  2, 128". 

2, 1.  2  (13»)  4,  137»;   4, 
577". 

2,  2  (18»)  3,  648^ 
2,  4  (16»)  3,  340^ 

4,  1  (26»)  26"  3,  153»;  4, 
240". 

4,  2  4,  662". 

5,  1  (30")  2,  305". 
5,  3  (33")  2,  143". 

7,  1  (45»)  1,  542». 

8,  5  (51")  52"  3,  2". 

9,  1(54»)1,53P;  3,688». 
Ü,  5  (54»)  3,  129". 

2»°  (4")  3,691";  4,232». 

2"  2,  135». 

2"  un.  2,  492". 

3»  3,  285».  .348";  4,.329'\ 

.3»  un.  6»  ob.  3,  67». 

.3"  1,  46»;  (16")  4,  121». 

3"  un.  2,  23". 

.3".  4»  3,  129». 

4»  ob.  2,  419». 

4»  1,  118»;  3,  198". 

5»  ob.  3,286";  4,422". 

5»  1,  79";  4,  150». 

.5»  mit.  2,  521». 

5»  un.  3,  299».  .301". 

5"  1,  229".  345»;  2,  12"; 

(32»)  3,  75". 
6»  2,  120»:  4,  554". 
6»  un.  2,  37". 
6"  ob.  3,  219». 
6"  1,  192».  539»;  2,409"; 

4,  240». 
7*  ob.  2,  274». 
7*  4,  315".  426».  465". 


Fol. 

7»  im.  4,  400». 

7»"  4,  172».  588". 

7"  1,  231»;  2,460";  4, 
296».  433». 

7"  un."2,'512";  4,382". 

8»  ob.  2,  123". 

8»  1,510»;  3,  205».  454"; 
4,  32». 

8»  uu.  2, 104»;  3,  218". 

8"  1,  169»;  4,  125". 

9»  1  1»*  2  92". 

9"  1,  116";'3,2Ö9».  366". 

9"  un.  3,  66". 

9".  10»  ob.  63»  4,  144". 
10»  1,3";  2,  246";  3,  525». 
543»;  (18».  61")    4, 
172»;  (27")  4,208". 
10»  un.  1,535";  4,152". 
10"  1,  289»;  4,  651". 
11»  1,   549»";     4,   296». 

364». 
11"  3  35». 
12»  2',  128";  3,  490";  4, 

674». 
12»  un.  2,  257». 
12"  ob.  2,  35». 
12"  un.  13»  ob.  2,  181». 
1.3»  3,  131".  281»;  4,577". 
13»"  2,  .30.5".  307». 
13"  4,  546".  547». 
14"  1,  161". 
15»  1,  10»;    2,   2.5.0»;   4, 

346". 
1.5"  2  122". 
16»  ob!  2, 142»;  3,369". 
16*  1,  97". 
16»  un.  2,  352". 
16"  4,  655». 

16"  un.  1,  381»;  2,  263"; 
4,  363". 


Fol. 

17»   1,304";  2,  305";  3, 

239".  431».  655";   4, 

246".249".383".569". 

642". 
17»  un.  2,  42».  360». 
17"  ob.  3,  516». 
17"   1,  15»;  2,  225";   3, 

294";  4,  245".  569". 
18»  1,  4»;  2,  136».  484». 
18"  un.  42".  43»  1,  381». 
19»  1,  377»;  3,341";  4, 

134".  171". 
19"  3,  418». 
20»  ob.  4,  493». 
20»  2,20".  395»;  3,  178». 

298»;  4,  254".  366». 
20"  1,  493». 
22»  2,  257».  496»;  4,295». 

423".  478." 
22»"  1,  188». 
22"  ob.  4,  196". 
24»  3,  616";  4,  524». 
24"1,  235";  3,510".  638". 
25"  3,  711". 
26»  fg.  4,  659". 
26"  1,  3».  192". 
27"  1,  7».  11,5";  2,  8». 
27"  m  2,41»;  3,  130». 
28»  2, 15".  224».  228».  472»". 

530" ;  4,  121».  243". 

283".  507». 
28"  1,450";   3,57».  662»; 

4,  40».  601". 
28"  un.  3,  104".  482». 
29»  ob.  3,104";  4,605». 
29»  2,  227»;   3,  651»;  4, 

456".  492». 
29"  3,  607»". 
30»  4,  644». 
30»  un.  2,  9". 


Fol. 

.30"  4,  368». 

31»  1,512";  2,272». 

31"  ob.  2,  122». 

31"  un.  32»  ob.  2,  145». 

32»  ob.  2,  320».  417";  3, 

348". 
32»  mit.  2,  361". 
32»  4,  270".  597".  677". 
32»  un.  34»  3,  481». 
32"  1,  350»;  2,  474";  3, 

65»;  4,431». 
32"  mit.  2,  31». 
33»  ob.  4,  40». 
33»  2,  355";  3,  669»;  4, 

439». 
33"  1,522»;  2,13";  3,42". 

240";  4,  254".  358". 

466».  574".  619". 
34»  ob.  2,  10". 
34»  1,447";  3,584».  645»; 

4,  366». 
34"  3,271";4, 148».  191". 

509». 
34"  un.  2,  460". 
.35»  4,  114»;  (36»)  114». 
35".  36"  3,  104». 
35"  un.  3,  349». 
36»  (57")  4,  204".  274». 
36»"  4,  109". 
36"  1,  198".  363";  4,56". 
37"  3,68";  4,430". 
37"  un.  1,  480». 
38»  ob.  2,  283". 
38»  1,  210»;  2,  190";  3, 

424";  4,  620". 
39»  1,17».  .548";   2,  476»; 

4.  117".  631". 
39"  4,  565». 
40»  ob.  2,  521». 
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I.   Seder  Seraim. 


1"*   1,  74>';    «,  106*;    4. 

UH". 
|t»**  1.  3(>ft''. 
1"''  1,  -XK^;   Ä,   1:17'' ;    3. 

4-'*  a,  41»:.'';  4,30*.  13->». 

IK*;".  tm"*. 

42*  un.  3.  4tM''. 

«-•^  4.1*  1.  :H;t*. 

4:i*  1.  I.V.  .M2*;   «.  17l'''; 

4.  t..v^*^ 
4.1*  fg.  3.  f.Ty''. 
4:1"  ob.  3.  44.'.*.  540". 

i  i*"  1.  iii*.  l4^  9x*.  l(lo^ 

14;')''.  374*.  .'^M*;  3. 

;W<!*;  4.  tu*.  44«''. 
l.i''  UD.  4.  •-'W'. 
44*  ob.  3.  lit;''. 
44*  I.  :!7.sv  (»;,  7)  a,  ISl*; 

4.  Ml'.  til3*. 
44''  ob.  4.  27i>*. 
44"  4.  14r.'';  3,  4L»:)'';  4. 

r>»;7*. 

4.'>*  3.  191*. 

4t>'  1.  •»;'»l''..V.l*;  4.  ÜHi''. 

4.;''  3.. 'XU*;  4.1:74''. 

47*  I.  L'51'':  3.  4«i4''. 

47"  4.  :'>39*.  5«!''. 

4*1*  1.  201*;    a,  261";   3. 

234". 
4«''  4.  13t>*. 
4;»*  4.  2«W". 
4;t''  1.  r>42*. 
5»)*  I.  4«*. 
51*  1.13<>*.134";3..t44"'. 

487";  4.  tM3*. 
51"  3.4X7";  4.  rK»!»*. 
.W  3.  a'.l*;  4.  .'>82'. 
53"  ob.  3.  12.^". 
53"  a,  i:w". 

53"  un.  1,51.')*";  3.  IW". 
■►»*  a.  14.<";   3.  4().l";   4. 

;i<H*. 

1'  un.  3,  1M2". 
►4"  I.  H"*;  4.  329".  .V24". 
M"  un.  3,  :1>C>". 
55*  ob.    1,  39«';   a,  2H2*. 

3)<)*;  3.239*. 
55*  4.  44*. 
55*  un.  3.  IHl*. 

56*"  a.  t;i*. 

55"  ob.  a.  1.12". 

56"   I.  ;V.(>*;  4.  Ha>*. 

5ri"  unL  4.  :»4;". 

WJ*  ob.  4.  '><i;t*.  .Wh". 
56*   1.193";  4,  152*.  4.V.". 
5<;*  un.  a,  iwi";  4.  mj'. 
."■>♦;"  I.  31*;    a.  229";    4. 

3.M";  4,  5M7*. 
56"  un.  1.341*;  3.376". 
57*  1.  3H*;  a.  1.(7*. 
57"  4.  39.'>*.  421".  422*. 
58*  ob.  a.  4.'**.  321 1". 
.58*  1.  7.-.*.  211*;    4.  2«v'J*. 
'•***  mit.  a.  .'H7".  2^»3". 


:.8"  ob.  a.  370*. 

r>8"   1,    140".   319".   turj*". 

514". 

:^"  un.   a,  320*;  3.  tW7*; 

4.  ;too*. 

r.9*  1. 37*.  1.34".  ;i06*.  .^W" ; 

3.  639*;  4.  401*. 

59"  ob.  a.  69*;  3,  7l". 

.■>9"  1,  322*;  a,  13<»*. 

••,<>*   1.  .VkI";    3,  591»;   4. 

60*  mit  tvi*  1,  4-2;>*. 

a»*un.  3.  436";  4.461". 

60"  ob.  a,  2K-J". 

6»i"  3.  4^>f)" ;  4.  42:t". 

61*  1.  242*;   3.  82".  473*; 

4.  316".  317*. 

61"  a.  2*.  263*;    3.  139*; 

4.  172". 

61"  un.  a.  42". 

62*  3.  .'»♦;6*;    4.  14".  62*. 

2<Xi".238".592".613*. 

62*  un.   a.  119«;   3,285"; 

4.  129". 

62"  ob.  a.  380". 

62"  1,  120";  4.547*. 

W  1.  29tJ";    8,  83";    4, 

133". 

63"  1.55".  139".  191";   3. 

3, 59".  327".  470*;  4. 

409*. 

64*  1.249*.  389*;  3.129"; 

4.588". 

2.  Pea. 

.Vitchn*. 

1.  1  4.  ;">91*. 

1.  2.  3.  4  4.  1". 

1.4  a,  .523". 

2.  1  4.78";  4.513"". 

2.  5  1.  2.'.*;  3.  268". 

2.  6  4.  263*.  238*. 

3,  2  3.  4<n*. 

.1.  3  a,  >•<)'. 

3.  3.  7.  5  1.  4<J8". 

4.5  l,4<l". 

4.5(3)  1,  13";  a.  523*. 

'..8(7)  a.  117*. 

'i.  8  3.  »Mi'!". 

7.  4  a.  439*. 

7.  5  4.  471". 

7.  .5.  6.  7  3.  6.54". 

8.  7  4.  121".  270".  6.-.1*. 

3.  Dernai. 

1.  1  a.  74*;  4.  .'UM*.  447*. 

1.3  3.488". 

1.  4  3,  701". 

2.  3.  3  4,  2.36*. 

2.  5  a.  491". 

i  1   1.  77*. 

l.  5  I.  57". 

J.  6  4,  320". 

6.  4  4.  394*. 

MUehoa. 

7,  3  (4)  a.  88*. 

7. 8  a.  .'■109*. 


1.3  a. 

1.4  4. 
1,  5  4, 

i,u  a, 

1,8  a, 
2, 3. 4 

2. 5  3, 

2. 7  4, 

2.8  a, 

3,7  3. 
4.  5  4, 

4,  5.  5, 

4.9  4, 

5,  4  3. 
5,  5  4, 

5.  7  3, 

6.  1  3, 
ti,  3  1, 
0,5  3, 
B.  8  4. 

7.  2  4, 
7,7  4, 

8.5  a, 

9,3  3, 
9,9  3. 
9,  10  1, 


.  Kilajim. 

520*;  4,  6»;7". 

545". 

4.^Kl". 

328". 

97*. 

1,  143". 

397* ;  4,  33.3". 

408". 

113". 

608*. 

251*. 

;"».  7.  2  4.  251*. 

.592*". 

4-10*. 

251*. 

423".  562*. 

702". 

142". 

702". 

333". 

251*. 

251". 

.53";  4,4.55*. 

92". 

133".  590";  4,  .522* 

,48";  4,643*. 


5.  öchebiith. 


1, 1 

2,3 

2,4 

2,  6 
2,8 

3.  1 
3,2 
3,5 
3,8 
4,4 
4,5 
7.5 

8,  1 

9.  1 

9,5 
10.3. 


,2.3  1,65»;  (2,1)  4, 

511*. 

1,  552*;  4.  72*. 

4,  282". 

1,  494";  4.  309*. 

4,  671". 

4,  399*. 

3,289*". 

3,  78".  238*. 

a,  45". 

a.  6.5*. 
a.  93*. 
a,  487*. 

3,  124*. 
Tgl.  .1.  Gem.  7..  St; 

38*  a.  52*;  3.566". 

4.  425". 
4  4.  KX;*. 


0.  Terumotli. 

1.    1  fg.  4,  671*. 

1,  2  a.  118". 

2,  5  a,  389*. 

3,  5  4.  .569". 

4,  7  3,  651". 
4.  8  3,  12:»*. 

4,    8  fg.  8,  6;-i2*. 

4,  11  4,349". 

5.  .5.6.  1,414". 
5  g.  K.  4,  12:}". 


Mlubn«. 

8,  4  3.617";  4.442". 

8,  5  3.  244". 

8,  6  3,  442*. 

9,  3  1,  5-11". 

10,  1  4,  181". 

11,  4  a.  344". 

10,  11  3.286". 

11.  4  a,  :J42*. 
11,    7  a,  177*. 

7.  Maasroth. 

1,  2  1.  17*. 

1.3  3,433";  4,374*. 
1,  5  3,  226";  4,  91". 
1,  6  3,  248";  4.  9ii*". 

1,  7  4,349"". 
1.8  8,  6.')». 

2,  7  4,  360". 

3,  2  3,  226*. 
3,  4  4,  363*. 

3,  9  4,  376*. 

4,  5  4,  318". 
.5,  1  4,  618". 

8.  Maaser  scheni. 

1,  3  a,  .521". 

3,  8  a,  .50''. 

4.  2  4.  221". 
4,  .-.  :i,  417". 

4.  6  1.  9". 

5,  1  a,  113". 

5,  4  1,  353*. 
.5,  6  3,  197". 
5,  10  3,  197". 
f),  15  3,440*;  4,34". 

9.  Challa. 

1.  5  3,  565*. 

2,  5  4,  3.57". 

2,  6  4,  419*. 

3,  9  1,  533". 

4,  8  4,  591*. 

10.  Orla. 

1,  4  1,  268*. 

1.5  3,  572*. 

1.6  3,  596". 

2,  15  4,  624". 

3,  2  4,  115*. 

11.  Biccurim. 
1, 2  S,  518". 

1,  5  1.  1(H*,*. 

2,  1.  2  a.  173". 

2, 8  a,  ;103*. 

3,  1  1,  230*. 

3,  3.  4  a,  .59*. 
.3,  8  4,  .323". 

4.  1.  5  a,  16.-.". 
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II.  Seder  Moed. 


IL   Seder  Moed. 


1.  Scliabbath. 

Miscbua. 

1,  1.  2  4.  146''. 

2,  1  a.  477^ 

2,  6  2.  54^ 

3,  1.  4  (41-'')  1,  364". 

3,  3  1.  14». 

4,  1  (47")  1.  518°. 

5,  1  (öl»)  4.  549°. 

5,  2  (52")  a.  464".  287". 

5,  3  3,  682".  683°. 

6,  6.  7  4,  130". 

6,  8(66°)  1,114";  3.544". 

7,  4  (76°)  3,  678°. 

8,  1  (76".  77°)  3,  62". 

8,  2  (78°)  4,  645". 

9,  1  (82°)  3,  265". 
10,  3  (92°)  3,  258°. 
12,  1  (102^)  3,  603°. 
12,  4.  5  4.  66°. 

12,  5  1.  14». 
14,  1  (107°)  4,  613". 
16,  1  (116")  4,  640". 
18,  1  (126")  4,  61". 
18,  3  (128")  3,  560". 
20,1  (137")  3,  285°;  4, 
644"  fg. 

20,  5  (141°)  3.  459". 

21,  3  (143°)  4.  592°. 

22,  6  (147")  4,  53". 

23,  2.  149"  4,  235°. 

24,  5  (157°)  53°  4.  94». 

Fol. 

2"  1,459";  4,31". 

3°  4,  30". 

3"  ob.  118"  un.  3,  168". 

3"  a,368";  4.586". 

4°  (22°)  2,317°;  4,427". 
428°. 

5°  un.  2,  174°. 

5"  3,  500°. 

6°  2,  94" ;  4,  472°. 

9»  1,  131". 

9"  3. 194»;  4,  636".  656". 
10°  1.12°;  2. 479";  3,  4-'; 

4,  44". 
10"  3,  299° ;  4.  585". 
11°  2,  11°.  59";  4,398°. 
11"  1,  16° ;  4,  283". 
12°  1,  147".  341°.  (13")  2, 

83" ;  4,  51°. 
12"  1,168";  4,277". 
13"  1.81°.  354°;  3,601». 
15°  2,  80". 
15"  1,  536°. 
16"  4,  477". 
17°  3,  175".  414°. 
17"  4, 153";  4, 309°.  576°. 

611°. 
18*  1,  294°.  343°. 
18"  1,  264°. 
19°  un.  2,  179°. 
19"  1,  192';  4,381». 
20"  1,  75";  2,  477":  4. 

114".  412».  503°*'. 
21»  3,528°;  4,91".  273°. 

301".  349". 
21°"  2.82». 


Fol. 

21"  4,  23". 

22°  1.3";  (46»")  1,365». 

23»  (66")  4,  183^.  576». 

24»  3,  53». 

25"  3,  635". 

26»  3,  419". 

28»  3.  115°;  4.644°. 

29"  3,  459". 

29"  im.  4,  22°. 

30°  1, 188".  320" ;  3,  601». 

669»;  4,  456".  519". 
30"  ob.  2.  287°. 
30"  2, 172".  302";  3,601". 

631";  4.543". 
31°  ob.  3.  251». 
31»  1,  115".  327°;  2,  9°. 

158";  3,  475".  483": 

4,  57°.  240°.  350". 

351»".  634°.  671°. 
31°  un.  1.555»:  2.  71». 
31"  (88°)  1,47°.  316".  411». 

466»;  (32°)  3.341°; 

(57°)  490. 
31"  un.  4,  419". 
32°  ob.  2,  40";  (89")  4, 

18".  672". 
32»  1.  189».  358»;  2,  15°; 

4,  139°.  263".  528". 
32"  un.  2,  262°. 
33°  1,398°;  3,  327".  329". 
33»  un.  3,  259" ;  (54°)  4. 

39". 
33"  2,  42°.  222";  3,249°. 

622°;  4.  36°.  407". 

524°.  619i". 
33"  mit.  3,  113". 
34°  3.  605°;  4,  116". 
35°  ob.  2,  309». 
35°  1.381°;  2.301». 
35"  2.  36».  80". 
35"  un.  2.  101». 
36°  1,  204".  448". 
37"  un.  3,  68". 
38"  2,  376°. 
40°  1,8";  4,600°". 
40"  1,  82";  3,  531».  615°. 
40".  41»  4,  151°. 
41°  1,  108";  3,  77".  374". 

375".  409»";  4,218". 
42"  3.  379». 

43°  1,37";  4.359".  360°. 
43"  3.  207°". 
44»  (45».  157»)  3.  225". 
45»  4.  359". 
47»  4.  334".  383°. 
47"  1,  39".  353». 
48°  (139")  4,  122».  154». 
49»  2,357";  4.560». 
50"  ob.  2,  94". 
50"  3,  676°. 
50"  un.  2.  67». 
52"  4,  530". 

53°  1,165°;  4,  392".  400". 
53"  3.  65".  228' ;  4,  114". 

205".  517». 
54°  4,  200°.  609». 
54"  1,320°.  325°;  2,70". 

82".  83".  288°;  3. 


618».  623";  4,  466". 

608°. 
55»  2,  72»;  4.  449".  029". 
55"  3,  629". 
56»  ob.  2.  29". 
56°  3,  672". 
56"  3,199»;  4.  222».  610". 

673".  674°. 
56"  un.  3,  457". 
57»  3.  72». 

57"  1,  120»;  (54»)  2,  288°. 
59"  1.  174°;  3,  408»;  4. 

330°. 
59"  un.  3,  202». 
60»  ob.  4,  261». 
60°  1,  18°;  3,  552°;  4. 

326". 
60"  ob.  2,  358". 
60"  4,  673». 
61»  3,  411". 
62°  2.  304". 
62"  1.171°;  3.  4.55".  560"; 

4.  343". 
62".  63°  2.  238".  239°. 
63°  ob.  2.8°:  3,163°. 
63°  1.212».  343".  376»;  2. 

142".  (88")  245°;  4. 

571°. 
63°  un.  2.  484». 
63»"  2.513". 
63"  4,  76".  185".  603». 
64»  4,  316". 
64"  3, 45".  46°;  4,1».  (90») 

56". 
65»  4,  298".  460».  519». 
65"  3.381";  4.233°. 
66"  2,  84".  140». 
67»  1.44».  120".  206».  208°. 

555" ;  4,  309".  391». 

584». 
67»  un.  2.  109";  3,  414»; 

4,  517». 
67"  1.  254».  297";  (141°) 

4.  14".  240».  569". 

618".  634". 
68°  4,  632». 
69"  4,  506". 
70°  1,448";  2,66". 
70"  1,  484°. 
72°  ob.  4,  38". 
73°  (75")  3.  604" ;  4.  34". 
73°"  4,  364°. 
73"  ob.  2,  393". 
73"  1,543°;  4. 138°.  333°. 
74»  ob.  2.  441».  442». 
74"  2.  145".  (79°.  94"  un.) 

145";  3,  249";  4, 

543".  614". 
75»  1,403";  4,  79°. 
75"  1,156".  503";  3,80°. 
76"  4,  419".  595". 
77"  1.  264».  336".  345" ;  2. 

62".  280";  3.  275°. 

473»;  4,  329".  510". 

653". 
78»  3,  114" ;  4.  602". 
78'"  3,  391". 


78"  (80")  1,105";  4.29°. 
430". 

79»  1.273";  3,207». 

80°  2.  314»;  4.  74".  312». 

80"  ob.  2.  180». 

80"  1,113";  2,23».  194"; 
4.  213". 

81»  ob.  2.  92». 

81»  3,285";  4,41". 

81"  3.118";  4,131». 

82»  ob.  2,  407". 

82»  4,  86».  248". 

82»  un.  2,  260". 

82"  3,  171°. 

85°  2,  19". 

85"  3,  691". 

86»  3,  507". 

86"  3,  679". 

87°  3,  526» ;  4,  494°. 

88°  4,  135". 

88°  un.  4.  19°. 

88"  ob.  1.545";  3.654". 

88"  1,333»;  3, 262».  390». 
649°. 

89°  1,  49»;  3,  268°;  4. 
505". 

89°"  3,  513". 

89"  1.  406". 

90»  2.  332". 

90"  4.  52°.  526°. 

91°  4.  204".  658°. 

92°  2.  146". 

94°  1,  187°;  3.  122°;  4. 
608". 

94"  4,  90". 

94"  un.  95"  ob.  2,  314". 

95»  4,  136».  281". 

96»  1,349". 

96"  1.198";  4, 400».  519". 
(98")  560". 

96"  un.  2,  515". 

97»  3,40";  4,  431». 

98"  2,  115°;  2,  597». 
102"  4.  29°.  170».  393°. 
103"  1.1".  332".  341".  411°; 
3.138";  4. 11».  610°. 
103"  un.  2,  225".  373". 
104»  1,  56°.  423".  523"; 
(103°)  2.382°";  4. 
10".  147".  171°.  269°. 
623" ;  4,  657°. 
104"  1,529»;  2.424»;  3, 

499»". 
105»  ob.  1,  529". 
105°  1,  209". 
105"  1.  79". 
105".  106°  4,  320'. 
106"  1,  344°. 
107"  4.  223". 
107".  108°  ob.  4.  32". 
108°  1,  228°;  (120")  2, 

482". 
108°  un.  3.  573°. 
108"  1,485";  4,293". 
108"  un.  2.87":  4.  35». 
109»  ob.  3.  130". 
109°  1.298":  4. 192".  201». 
614»". 
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II.  Seder  Moed. 


Fol 

U*".""  4,  146*.  «a*.  583». 
1 10»  ob.  t,  19^ 
II"»  I.  U7»;  4,  r>34^ 
lio'-ob.  «,  31)7*. 

110'  3.  y.t5r 

110''  un.  4.  4.'>3*. 

llo^  111»  a.  f>93*. 
111'  «.  i3<;». 

111''  l.l-2l^4,81*.899"'. 

ir."  «,374». 

U:i*  4.  4.'>3». 

U.l»  un.  *.  W. 

113"  4.  4vVl". 

114*  1,  3y";   se,  13'J»i   4, 

647''. 
ur.»  3,657»;  4,333». 
li:."  im.  3,  5U^ 
116*  1.9».  51»;    «,  384*; 

4,  -'44". 
116*  un.  3,  43'J*. 
116"  1,46". 

1 16"  a'>6*)l.  213";  3,437». 
117»  1.262";  4.58*. 
118»  3.  6yi". 
118"   1.   88».    224".    333". 

505».  543";  4.173». 
118"  un.  «.  33».  353». 
119*  1.56";  «,232*.  439"; 

(138")  3.  513". 
119*  un.  4.  424*. 
119"  mit  Ä.  334". 
119"  «,483";  3,  124". 
120"  1.  36(1». 
121*  3.  3;ö*. 
121"  1.  5<>8":  3,268*. 
122*  a.  2it2";  3,  226*;  4, 

382". 
122"  2,  486". 
123*  1.  116".  533*. 
123"  1.  11". 
124"  4,  529*. 
125"  a,  509". 
127"  4,  206". 
128"  4,  3.tO».;439".  441". 
129»  *.  2.39" ;  3, 160*.  426". 

436";  4, 191*.  539". 
12*.!*  un.  3.  11"*. 
12't"  ob.  1.  374*. 
129"  (156»un.l  3,  2».  567»; 

4.  124".  :»*4*. 
130*  a,  147";  3,  101". 
132"  3.  .^^.'>". 
132".  133*  4,  271". 
13;»*  «,  66». 
133"  1.97".  128*.  474";  8, 

213». 
133".  134»  3,  .5.5". 
1.34*  ob.  «.  .506". 
134*  3.  2<»2».   422".  502». 

.'.32».  .')48»;  4,618". 
1:M»  un.  3.  3H». 
I.V."  4.  511*. 
i;i4>*  ob.  3,  .3.H". 
1.36*  4.  294".  6»;'.t".  r,70*. 
137*  1.264";  (1.3.^")  3,47". 
137"  a.  352". 
13M*  4.  .S8<)". 
13.H*  un.  a.  319». 
1.3M"  a.  .323". 
13y»  1.  273* 
139"  a,  3«">X.". 


roi. 

140*  un.  a,  366». 

m)*"  a,  4;W". 

140"  ob.  a.  324". 

140"   1.    114*.    16f,";     3, 

34y*".  714*;  4,27". 

Ü2".  209".  539*.  646". 
140"  un.  a.  309*. 
140".  141*  ob.  4.  10". 
141*  1,  182";  3,  111»;  4, 

550*. 
141»  un.  8.366». 
143»  3.    r)64";    4, 

325". 
143"  4,  457". 
143".  144»  3,  497». 
145".  1,21".  237";  4, 184". 


125". 


570" 


7.>b 


146'  1,203";  3.  65". 
146"  4.  4.'>0".  .MO".  580". 
147»  1,82".  3.56";  a.3t;t;*; 

3,  423";   (14»»l    4. 
136».  3.50".  44i)*. 

147»"  3.564". 

147"  1,235;  4,353». 

148»  4,  491». 

149»  3.236»;  4,61".  412". 

149"  4,  17». 

14;t".  15<J"  ob.  3,  24". 

Vm'  a.  153»;  4,656". 

150*  un.  2,  120*. 

1.5(j"  ob.  a,  12tj". 

1.50".  151*  4,  89*. 

151"  1.99";    3.664*;    4. 

439».  640». 
152»  ob.  a,  148". 
152»  1.  9».  70».  4.55".  ,547" ; 

a,76".249";3,20'.t»; 

4,  236".  617».  630". 
152"  ob.  a,  142". 

152"  1,37».  383".  541";  3, 

372»;  4, 316".  368». 
1.53»  1,  .335";  a,  18;J". 
1.53"  4,  435". 
1.54*  a,  .531»;  3,  2.50". 
ir>4"  a,  9";  4,  .566». 
1.5.5*  1,179*.  424*;  4,76". 

77*.  540*. 
155"  1,13*.  294*.  474";  a, 

516*. 
156»  1,  118»;  a,  304»;   3, 

38".  334»;  4,  172". 

507". 
1.56»"  ob.  4,  172". 
157»  4,  491». 


2.  Erubm. 

MiMhD*. 

4,    1  (41»)  4,  119". 

4,  11  (.52")  3.274*. 
.5,    1  1.  1.^';  3,611'. 

5,  1  (.52")  4.  4'. 
10,    1  (9.5»)  4,  II»». 

Pol. 

3»  1,97';  4,322». 

3*un.  a,  31*. 

4".  9».  16"  a.  4»15». 

.5M0»".  2,  1(17")  4,67' 

G"  1.  11». 

H»  1.  51". 
10'.  73'  4,  577". 


roi. 

11".  12'.  14"  8,493*. 

13*  8,91*.  278";  3,  4.5b*; 

4.  322*. 
13"  ob.  3,  82». 
13"  8,   16».    172»;    3,  3". 

351".  .^52*.  355".  491"; 

4,  596". 
13"  un.  3,  285". 
14*  3,  68.5". 
1.5"  1.3:3.')";  3,578". 
17*  1,  158»;  4,62". 
17"  3,  96'. 
18"  3,  ;W2*;4,  465".495". 

19»  ob.  a,  46;  3,27». 

19*  1,  323". 

19"  1,  357". 

21*  1,  203*. 

21"  3,  287*.  693». 

21"  un.  3,  281". 

22*  3,  266*. 

23"  4,  420". 

25"  1,  73*. 

26»  1,  161»;  (60»)  4,43". 

26"  (71")  4,  618".  619». 

27»  4,  660". 

27"  ob.  8,  215". 

28"  4,  262». 

29*  ob.  1,  556». 

2<.»*  4.  524». 

29"  ob.  3,  374". 

29"  un.  8.  284*. 

34"  3,633";  4, 245*.  636". 

34".  35*  4,  663*. 

35»  (52")  1,  341". 

36»  1,  9». 

36"  4,  103». 

40"  4,  4«;:i*. 

41"  3,  18.5»;  4,  473». 

43"  4,  3.56".  510». 

43»  4,  .597".  598". 

45»  3,  672». 

46"  3,  377". 

47"  un.  61"  3,  11». 

49"  4,  .506». 

.50"  4,  40'.t". 

51»  4,  4.30". 

.53*  1,  1.53";  3,481». 

.53*  un.  3,  168". 

53"  1,  74*.  102";  8,  324»; 

3,  414".  560".  6.58"; 

4,  470".  .562". 

54»  ob.  8,497»;  4,295». 

54»  8,  27».  102». 

.54»  un.  3,61". 

.54"  ob.  3,  2H.5". 

.M"  8,  6";  3.  286".  536". 

.54"  un.  3,  42". 

,55"  4,  222". 

.56»  4.  42<t". 

57*"  4.  .•»87"'. 

.5H*  8.6»;  3.444". 

.5M».  .58"  4.  244". 

.5'.t'  4.  257". 

f,l'  8,  151". 

62*  1,  10*.    16».   103";  8. 

31H";  4.  317". 
»VI»  4,  2".t".  5.V.».  578". 
t^5»  ob.  8,  307". 
6.5"  3,  9».  610";  4,554". 
SS*  ob.  4^30». 


LSTT,  Xmbtbr.  k.  Chkld.  WOrUtbaah.   IT. 


6.5»  1,  134";  8.  229";  4, 
17».  .555*.  579*.  585». 

65»  un.  8.  2.39». 

67»  1,40»;  4,478». 

73»  1,  228». 

77'  3.  376'. 

79*  8.  146'. 

79"  un.  8,  346". 

80'  un.  8,  18<;". 

81'  4,  1.53". 

81".  KL"  3,  36". 

Kt'  3,  42'. 

83"  3, 642';  4, 458".  569*. 

83".  K4'.  3,  257". 

K5"  8,  H8'. 

86'  1,  315". 

88'  1,  217*. 

88*"  3,  629». 

92»  4,  585». 

96"  8,  530». 

96"  un.  8.  321". 
100»  1,362»;  3,  707". 
loo"  3,687»; 4,206».512". 
101'  8,  17'. 
102'  1,  160". 
102"  4,  187". 
103"  ob.  8,  216". 
103"  8,  280'. 

104»  1,31».  188»;  4,428'". 
104"  4,  366". 

3.  Pesachim. 

MiicliDk. 

1,  1  (2')  3,  264". 

1,4.  5(11"  fg.)  4,  645'. 

1.  6.  8o"  8,  165*. 

3,  1(42*).42"8,74*.-137*; 

3,610*. 

4,  1  3,  347». 

4,  8  (55".  56»)  a,  401". 

4,  9  (55")  4,  450". 

5,  1  (.58»)  4,  616».  651". 
5,  5  (64»)  8,  428". 

7,  8  (81")  82»  4,  187». 

9,  2  (93")  1,  446*. 
10,  1  (99").  108»  3,  464". 
10,  3  a,  35*. 

10,  6(116")  l,50ft";  3, ,54". 
10,  8(119")  1,142";  4,31». 
10,  9  (120»)  1,  .509". 

Fol. 

2»  8, 123".  143»;  3,334"; 
4,  .5.S2". 

3*"  1,  2.''>0". 

3"  3,  .5.58";  4,5.35*. 

4»  1,  3".  46».  126". 

4"  3,  ,3H«». 

,5"  ob.  4,  219". 

.5"  1,  6»;  8,  2'.tl». 

7"  3,  X'Xl". 

M*  1,  4iiH". 

H"  I,  33;i*.  471*. 

;t»  3.  21»». 

10"  3,  .54';  4.  140*. 
11*  4.  2«7''. 
12"  1.  12*;  4.  21.3*. 
13"  1,  U.H";  4,  W.>\ 
14»  3,  111*;  4,  5M»'.*. 
1.5"  (45")  4,  72". 
17*  4,  419».  ötH». 
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II.  Seder  Moed. 


Fol. 

19*  4,  222*. 

20"  1,539";  4,586*. 

21"  3,4.57";  4, 110*.  617". 

22"  1,  184»;  3,  437". 

24*  4,  12". 

24"  4,  187". 

25"  1,  411";  3,  548*. 

26"  3,  12" ;  4,  204*. 

26".  27*  4,  495". 

27*  3,  457". 

28"  4,  650*. 

29*.  30*  4,  341". 

30*  2,  348".  (36*)  491*. 

30"  ob.  2,  149". 

30"  4,  517". 

31"  3,  120". 

33"  4,  88*. 

34*".  82*".  3,  612*. 

35*  1,  161";  3,589". 

36*  2,491*.  (45")  506*;  4, 

287*. 
37*  1,  491*;  3, 147*.  662". 
37"  1  338". 

39"  l!506"';  4,  308».  611*. 
40*  ob.  1,  550*. 
40»  3,497".  498»;  4,188». 
40»  un.  1,  486». 
40"  2,  90*;  3,  133".  368*. 
41»  1,  16";  4,  11".  192*. 
41"  ob.  2.  462». 
42»  1,176»;  4,287*. 
42*"  4,555*. 
42"  ä,  104»;  3,  391*;  4, 

325». 
43»  1,  113». 
43"  4,  221".  232». 
44"  2,492";  3,  659";  4, 

5".  611». 
46*  1,  252».  294»;  4,569". 
46"  2,  143";  4,  316". 
48»  ob.  3,  303». 
48*  2,  88". 
48*  un.  3,  193». 
48»"  ob.  3,  17". 
48"  ob.  4,  352*. 
48"  2,499»;  3, 450".  480"; 

4,  492». 
49*  1,88*.  333»;  3,561». 
49*  un.  3,  45".  281". 
49"  1,426";  (70")  4,141". 

584". 
50*  1,  53*.  72*.  273".  490"; 

3,65.5";  4,349*. 
50»"  3,  711»". 
50"  1,139*.  485";  3,201*. 

673";  4.  69*.  535". 
51»  ob.  3,  592". 
51".  .52»  4,  241». 
52»  3,  332».    (113")  342»; 

4,  309". 
52"  4,  409». 

53*  1,245".  363";  2,374". 
53"  1,  223" ;  3,  120". 
54»  ob.  3,  481". 
54*  2,  59" ;  4,  lOO".  168". 

247». 
54»  un.  4,  155". 
54"  ob.  2,  364». 
55"  1,  343".  486" ;  4,  69». 

200". 


56»  1,501";  2,122";  3, 
454";  4,  73».  362*. 

462». 

57»  (118")  4,  262". 

57"  3,  95». 

61*  2,  308*. 

62"  1,  154*;  4,  677". 

62"  un.  2,  237*. 

63»  1,  357»;  4,  158». 

65»  1,  2iU*. 

65"  2,  156*. 

66»  2,  76».  246»;  3,  678". 

66"  2,  78».  255». 

68*  4,  614". 

68"  4,  114". 

69*  4,  531". 

70*  4,  142". 

70"  2.  13". 

72*  1,  158». 

74*  4,  314".  631".  641". 

74"  3,  128". 

74"  un.  2,  56".  58*. 

75*  ob.  4,  291*. 

75*  4,  310*. 

75"  4,  318*.  327".  444». 

75"  un.  2,  68". 

76*  ob.  1,  296". 

76»  2,  72»;  4,  203".  318". 

76*  un.  2,  48". 

76"  4,  446". 

77*  ob.  3,  119". 

78*  1,535»;  4,544»". 

78"  un.  2,  60". 

83"  2,  414". 

84*  2,27*;  4,  324".  336*. 

85"  (70*)  4,  271". 

86"  1,396». 

87*  1,  18*;  2,  68". 

87"  1,168";  4, 141".  173». 
417". 

88"  4,  442". 

89»  2,  42" ;  (88".  90»)  3, 
155". 

89*"  2,9". 

92*  3,  700". 

93".  94*  3, 101». 

94»  2,  120". 

94"  1,329";   4,203". 

99".  100»  fg.  3,  691". 
100*"(101*.  102".  105")  4, 

252". 
101*.  106"  4,  252*. 
101*  (106*)  4,  253". 
102"  1,542";  2,6". 
103"  2,  27". 
104»  3,  153". 
104"  4,  254». 
105"  4,  5». 
105»  4,  255». 
107»  3,    12»;     4,    108*. 

5,55»  ". 
107"  4,' 602". 
108»  1,482»;  4,138". 
109»  1,1.53";  2,40». 
109"  1,  95". 
110»  1,  179»;  4,  510". 
110"  ob.  2,  82".  83»;    4, 

183".  350". 
111»  1,26";  3,212*. 
111*  un.  3,  434». 
111"  ob.  2,410»;  4,217". 


Fol. 

111"  1,  68»;  2,  146»;    4, 

112»  ob.  3,267»;  4,  2». 
112»  1,65».  366";  4,248". 
112»  un.  1,  273». 
112"  1,  26".  449".  2,  247». 

349».  377";  3,364». 

371».  ,527";  4,419". 
112"  un.  2,   510". 
113»  ob.  1,  386». 
113*  1, 18*.  26".  181".  191». 

470".  511»;  4,206». 

233".     436".    609". 

611».  507». 
113»  un.  2,  397». 
113"  1,  526";    2,  42»;    3, 

322".  525".  556»;  4, 

327».  441». 
114»  4,  189».  302».  628». 
115*  1,536". 
115*  un.  2,  136*. 
115"  3,  687". 
115".  116*  ob.  4,  123». 
116»  ob.  2,  69». 
116*  (115*"  ob.)  2, 113". 
117»  4,  137".  495". 
117"  4,  190". 
118»  ob.  2,  277". 
118»  2,268";   3,669". 
118»"  ob.  3,  403*. 
118"  1,  223*. 
119*  ob.  2,  364*. 
119*  3,  428". 
120*  (95».  96»)  4,  69". 
120"  3,  359".  400». 

4.  Beza. 

Mischna. 

1,  1  1,  224". 

2,  8  (23*)  4,  372*. 

4,  3  (31")  4,  24". 

5,  1(35")  1,409";  3,451"; 

4,  532*. 

FoL 

2*  3.  359*. 

2"  1,  467";   2,  306». 

2»"  3,  600». 

2".  3»  1,  320". 

3*  fg.  4,  648". 

3"  ob.  1,  391". 

3"  1,  53"  ;  3,  459". 

4"  1,193".  332*;  2,228*. 
229*;  3,  570";  4, 
240". 

5»"  4,  253". 

6»  2,  11»;  4,  514". 

7*  1,221»;  4,  406*.  563*. 

7"  2,  74*;  3,  216*. 

9»  3,  236". 
11"  4,  673». 

12"  (13")  3,133»;  4,350». 
14»  1,381";  3,  28".  117". 
14"  1,502";   (34»)  4,  11". 
15»  1,  209». 
15"  1,  536»;   2,  483»;  4, 

36*.  254". 
16»  ob.  2,  18». 
K;»  1,  473»;  4,  206». 
16»  un.  2,  .520*. 
17"  1,290";  3,453". 


Fol. 

18"  2,  135". 

20»"  4,  240». 

20"  4,  560». 

21"  2,  352». 

22»  4,  289*.  333". 

22»  un.  3,  515".  664»". 

22"  1,343»;  3,696". 

23*  3,  348*. 

23"  2,  306»;  4,  438". 

24*  1,  156";   2,  328*;   3, 

687*. 
25"  1,  88";     2,  97";    3, 

380".  631" ;   4,  458". 
25"  un.  2,  439". 
28*  3,  132".  448*. 
29*  ob.  2,  66".  190". 
29*  3,  211*. 
29*  un.  (38")  2,  318*. 
29"  3,348";  4,27". 
30*  1,18".  77".  526".  .537"; 

3,433";   4,91". 
32*  1,  90" ;   4,  23*.  24». 
32"  2,  222». 
32"  un.  3,  29". 
33»  4,  461». 
33»"  2,  100». 
33"  4,  282". 
34»  2,  180»;  4, 120». 
34»"  3,  226*. 
35"  4,  536". 
36"  1,  130*;  4,  506*. 
38*  4,  459*. 

5.  Gliagiga. 

Miecbna. 

1,  1  (2*  fg.)  4,  405". 

1,  8  (10»)  3,  346". 
2,1(11")  1,428";  (13»)  3, 

252" ;  4,  64».  477». 
2,2  1,2";  3,448". 

2,  7  (18")  3,  34». 

3,  1.  2  (20".  24"  fg.)  2, 75". 

Fol. 

2»  3,  491»;  4,  404»". 

3"  1,  127". 

4"  1,  301". 

5»  ob.  3,  84». 

5»  1,  521»;  4, 103".  104». 

664". 
5»  un.  1,  390". 
5"  ob.  3,  70». 
5"  1,143*.  260";  4,236". 

(13*)  394". 
6*  4,  405". 
9*  1,  521*;  2,  13". 
9"  1,  255».  263». 
10*  1,  496". 
10»  (11*)  3,187";  4,108". 

587". 
10"  ob.  3,  82". 
10"  2,  13*. 

11"  2, 190»;  3,  525*.  602*. 
12*  3,  2".  200";    4,  93*. 

257". 
12"  1,510";  3,111".  562". 

695* ;  4,  536". 
13*"  ob.  2,  122*. 
13»  2,  235»;   3,  39".  199*; 

4,  137». 
13»  un.  2,  293». 


II.    Sodcr  Mocd. 
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II.   Soder  Mood. 


1:1''  1.145M64*;  «,  388* 

3,  .VkI*. 
l.H''  un.  4,  aL»:.*. 
M*  ob.  4.  3..'.'>*. 

M*  1.  :i:)>'.  .US';  3, 4ii;* 

4,  ••,l,•^^ 

U""  a.i.ti*.'.i7*\-.'lL'\f>»4''; 

4.  4t•,:)^  4««i*. 
14''  un.  4.  lifA 
1.'.'  Ol),  je.  •A".»"'. 
l.V  1,   S'.   rv»";     4,  .W. 

473». 
1.%*''  4,  78*  i". 
1;'."  a,  231\   8,  fxu;»;    4, 

2f<9'.  3(4».  4,  tiJ7'. 
16*  1,48»';  4.  r>0''.  431*. 
16"  1.54<l^  3.:''-1)^;VJl•; 

4,  349''.  3Ö0*. 
17»  *,  l;^3^ 
18»  S,  6811''. 
22"  4,  141".  Ml*. 
25"  1.  338*. 
27»  3,  ."m». 

6.  Moed  kataii. 

MlwhB«. 

1,  1(2*.4»)4,292".320*". 

1,  4  1.  176". 

2,  3  (12")  4,  fv")?". 

3,  3  1.  24". 

3.  9  (28*)  3.  67(J*. 

Fol. 

2"  4,  574*. 

3*  4.  68". 

4*  (18")  4.  79».  80". 

4"  1,  192*;  4,  534". 

5*  4,  r>2<i*. 

5"  4.  123".  IfM". 

6*  1.  144";  4,  ;na*. 

6"  1.  144";  a,  1(4*. 

6"  un.  3,  216*. 

8"  1,  10*. 

9*  8,  218*. 

9"  4.  130*. 

9"  un.  «,  181*". 
lij*  3,  295". 
II*  1.  .Jol";   Ä,  174*;   8, 

1:.".  77*. 
11*  un.  «,  3<i;t". 
U".  12*  4,2:17". 
12*  ob.  1,381". 
12*  1.  25«;*;  4.522*. 
12"  a,  428";  8,  3tU";  4. 

528*. 
12"  un.  4,  2<V)". 
13*  4.  219". 
13"  a,67*.  3<t7". 
14'  1,  r.2". 
l.'.'(17'i  3,342*;  4,  12«J". 

fi»M*.  Wo".  6f,7*. 
lt.*  1,492*;  *,  111".  14.".*; 

4,  .'>H3". 

ir,"-  3.  :it>.'>*. 

it;''  a,  :!iu";  4.  .'■vs.'.*". 

IT'  1.11';  a,  8-J';  3,7.3*; 

4,  .VH3". 
17*  on.  a.  149". 
17''  1.  In";  4,626*. 
LS*  1,9:1";  4,  118". 
IM"  a,  121".  38ö"j  4,  81*. 


18"  Dn.  8,  326". 
19*  3.  ilM". 
21  >*   1,  H.')". 

211''  I,  a".  11*.  .Vi".  136*. 

20".  21*  3,  6<".o*. 

21*  1,27". 

21''  a.  2H.')".  .336*. 

22*  1,  11*;   3.674*. 

22"  ob.  a,  ta". 

22"  1,  17,^*;    a,  W;    4, 

386*. 
22"  (24*)4,387*;(26")563*. 
24*  a,  72*. 
24*  un.  46*. 
24"  1,  2f,4". 

24"  (27*)  1,549*;  4.175". 
2Ö*  1,  9".  408*.  534";    4, 

25"  ob.  3, 127". 

25"  1,5".  6".  48".  50*.  376*; 

a.  64".  83*;  3,  ."SÖÖ*; 

4,  232". 
25"  un.  3.  83". 
2>;'  4,  a-sT"". 
2»;*  un.  a,  li>5*.  522". 
26"  ob.  a.  5-24*;  3,  134*. 
26"  1,  lu". 
27*  1,131*.  482";  3,370*. 

58<J*;   4,335". 
27*"  ob.  a,  328*. 
27"  4,  174".  313".  551*. 
28*  4.  243*. 
28"  ob.  1,509*. 
28"  1, 46".  109*.  .")02*.  519"; 

a,."!";  3,565".  635"; 

4,  .546".  554". 
29*  1,505";  4,3t)". 


7.  Rosch 
hasehaua. 

HlHhn». 

1,  1  (2*)   1,  82*;  a,  268"; 

4,  44)7".  677*. 
1,  5  (21")  3,  »Äi*. 

4, 3  (:}()*)  a,  4»;". 

4,  5  1,  3*. 

Fol. 

2"  1,  446". 

3*  1,  61*;   8,  506». 

3"  a,  7:j". 

4*  4,  508". 

f,»  4^  .549*. 

'7*  a,'l7";'(19»)  4.2.37». 

7"  1,40«;". 

.s"  a,  r>-i9". 

9*  4,  3»V»". 

11'  1,184*.  .527".  .'Ä5";  8, 
389*;   4.  16.'i*. 

12*  3.  ir>4". 
l.-!*  3.  •2.".'. 
13''.  14'  1.218». 
14*  fg.  3.  7(J9". 
i:,'"  a.  81*. 

\:>''  a,  81*. 

16'  4,  378'.  6<VJ". 
16*"  4,  435". 
16"  ob.  3,  695". 
16"  1,  91»;  a,  128*. 
16".  17*  ob.  4.  212*. 


I  Fol. 

17*  1.  66»;    a,  290";    3. 

10.5»;  4,  408". 
17"  3,  '.'si*. 
17''  uu.  4,  411*. 
18*  3,  24.^"■.  .'.8-j". 
18"  1,  2*.  28*;    4,  178". 
19"  1.  8-.>*;   3,  17». 

211'  a.  .V';  4,  f.<;4».   ■ 

2(i"  a,  241*. 

21»  1,  4".  24-J";  4,626". 

21"  a,  422". 

22»  a,  18»;  4,  72*.  170». 

22"  1,  45";     3.  266";    4, 

6m;". 
23»  1,94";  4,  105*.  54o*. 
24*  a,  2H4*;   4,  250*. 
24"  1.  km;*.  14f.*;  a,  129*: 

4,  .569*.  .582". 
2.')*  1,141".  38(1";  3,21.5». 
25"  1.1,5»;  3,  .50»;  4,304». 

578*.  .594*. 
26*  1,  1.50".  331";    8,  ;56". 

323";   4,  383*.  »JOO*. 
26"  8,  52".  IUI*.  252»;  4. 

147".  211». 
26"  un.  a,  179». 
27*  4.  36*.  577". 
27"  (.'W*)  1.483".  .537*;  4, 

6tU". 
28*  4.  549». 
28»"  4,664". 
28"  a,   60";    3,  679";    4, 

577». 
28"  un.  3,  299». 
29»  8,  20".  255". 
29"  4,  122». 
30»  4.  665». 
3(i"  4.  .504".  549»". 
311".  ai»  4,  137». 
31»  un.  a,  80". 
31"  1,  48";     8,   227»;    4. 

1.55". 
32»  1,.538»;  (16»)  3,132»; 

4,  2.54".  6(10». 
33"  (34»)  8,  242". 
34»  4,  .502".  503»;  4,  665». 
34"  1,  446". 
3.5»  4,  1.37».  191''. 


8.  Taanith. 

MilChDA. 

2,  1  (1.5»)  8,  292». 
2,  1  (1.5»)  16»  3.222». 

2,  1  1.  2".  148". 

3,  8  8,  .'W». 

4,  1  (26»)  3.412»;  4,1.37». 
4,  2  (26»)  3,  284". 

4.  6  (26»  fg.)  4,  677». 

Fol. 

2»  4,  6.59". 

2»"  ob.  3,204". 

2»"  4,  6;»6». 

3"  1,  144";  3,604».  826". 

630". 
4»  l.'K9".  -151";   4,  V.W: 

501".  i 

4"  4,  4C>6». 
5»  a.  266». 
.5"  1,   22«.t";    8,  81';    3, 

.527".  I 


Fol. 

6»  4.  397". 

6"  8,  141»;    3,  45";    4, 

418''.  513».  6(i7". 
6"  un.  8,  130». 
7»  1,  197»;  8,  16».  51(J»; 

4,41(1». 
7'  un.  8.  76";  3,  2.8(j". 
8»  1.481»;  8.4".  r>3*;  3. 
•182";  4,  171".  617". 
618». 
8"  a,  381". 
8"  un.  3.  155". 
9»  1,  188»;  4,  121». 
9"  3,  ;i48'' ;  4,  K/j».  202». 
10»  3,  649». 
10"  ob.  8,  234».  :«l". 
10"  1,  :J61";    3,  622";    4, 

76*. 
11"  ob.  3,  185*. 
U"  4,  6(/J".  657". 
11".  12».  4,236». 
12»  8.  2.50». 

12"  1.140»;  (22»)  3.490". 
(30")  511»;   4.657". 
1.5"  1,  11.5»;  4,92». 
k;»  8.  i:i.5». 
19»  ob.  8.  269». 
19*  4.  t;73*. 
19*"  ob.  1,2.53". 
19"  ob.  8.  381". 
20»  1,316";    3,449";    4, 

262». 
20"  un.  3,601";   4,  219". 

507». 
21»  ob.  3,  300». 
21»  1,132*.  303*;  3,49o"; 

4,  62». 
21»  un.  8,  367». 
21"  4.  123". 
22*  ob.  1,  .545». 
22"  ob.  8.  .■}42». 
22"  3,477»;  4,218".  (2.5") 

242". 
23»  ob.  1,377». 
23»  un.  4,  455». 
23"  ob.  4,  182". 
23"  4,  538». 
2.!''  un.  8.  1";  4,  .5.38». 
21"  ob.  a,  186". 
21»  1,7.-.";  8.9».  1,88»;  4, 

1.55».  665»". 
24»  un.  4.  1^55". 
24»"  ob.  3.367". 
24"  1,  155»;    3,  127»;    4. 

.564". 
24"  un.  1.  524». 
2.5»  ob.  8,  :»(>1". 
2.5»  1,  t;4»;  4,  161». 
2.5»  un.  8.  14.5». 
25"  ob.  4.  193". 
25"  8,   175";    3,  27»;    4. 

429».  448*.  629*. 
25"  un.  3.  227". 
26*"  1,2*;  4,  rK5:i». 
2t;"  a.  378»;   3,  1.5t)". 
•27"  8,  511". 
28*  I,;M4";  a.  26.3";  (.30") 

4.  Iim;".  H)7*.  IK^o". 
29*  8.  117'':  3,  119". 
■.•9'  un.  8,  227'';  4,  391». 
2«.»"  1,  2».  307»;  8,  65". 

89» 


n.   Seder  Moed. 
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II.   Seder  Moed. 


Tot 

30»  3,  560''.  561"';  4,78". 
30'  un.  3,  150*". 
30"  3,  532*. 

31*  a,  254'.  143';  3,71'; 
4,  626'. 

9.  Scliekalim. 

Uiichnk. 

1,  1  4,  184'.  577".  663'. 

1,  3  4,  123'. 

1,4  3,317';  4, 602".  603'. 

1,  6.  7  4,  261'. 

2,  1  4.  221'. 

3,  2  1,  9U'. 

3,  4  3,  29". 

4,  4  4,  300".  470". 

5,  1  3,142";   4,154". 

5,  6  (7)  2,  122". 

6,  1.  5  4,  600'. 
6,  3  4,  150". 
6,  6  3,  34'. 

8,  2  3,  22'. 

10.  Joma. 

Hischna. 

1,  1  4,  73'. 

1,  1  (8".  9')  4,  142'. 

1,  5  1,  8". 

1,  7  4,217'. 

2,  1(22')  1,19";  4, 165". 

671'. 

2,  2  4,  41". 

3,  4  (31")  4,  388'. 
3,    7  (34")  4,  37". 
3,    8  (35")  4,  570'. 

3,    9.   4,  1  (37'.  39»)    4, 

319". 
3,  10  3,  46'. 

3,  11  1,  8". 

4,  3  (43")  4,  412". 

5,  3  (53")   3,  155'. 
5,    4  (53")  4.  194". 

5,  5  (58")  2,  37'. 

6,  1  (62')  4,  518'". 

6,  8  1,392". 

7,  1  (68")  2,  280'. 

7,  1  (68")   2,  355". 

8,  6  (83»)  2,  101". 

Fol 

2"  1,  464". 

3'  1,  100'. 

5'  2,384";  4,  413".  414'. 

5'"  3,  645». 

6'  1,  57". 

6"  1,  389'. 

7'  4,  466». 

8"  4,  103".  144'. 

9'  1,  85':  2,  299". 

9"  1,222*.  275'.  333";  3, 
560»;  4,  218'. 

9".  10'  4.  554'. 
10'  3,580';  4,646'". 
11"  1,  224'. 
12'  1,  180';  4,  207'.  466". 

467». 
12»"  2,  299'. 
12"  4,  253". 
13'  1,  446". 
14"  (33")  3,  196". 


Fol. 

17'  4,  359". 

17"  1,  61". 

18'  1,  396». 

18"  1,46».  548";   4,141». 

625". 
19"  1,  153»;   4,  12».  173". 

217".  234". 
2u'  3,  501'. 
20"  1,  5'.  24'. 
21'  3,  235». 
21'"  3,  403". 
21"  (54')  2,  395'. 
21"  3,  218'.  677'". 
22'  4,  41". 

22"  1,  417'.  483";   2,  57". 
22"  un.  3,  507'. 
23»  ob.  3,  383». 
23»  4,  92".  131".  647". 
24"  3,482";  4,40». 
24".  25»  4,  664". 
25"  2,  318»;     (31".  32'". 

22')  4,  250». 
26'  ob.  2,  18'. 
26"  1,  72". 
28"  1,62'.  548»;  (38».  29») 

4,   87».   152».    503". 

653». 
28"  un.  1,  513». 
29»  1,64";    2,430»";    4, 

86».  291".  557". 
30»  (31'")  4,  253». 
31'  1.  95". 

31"  (32".  33')  3,  259». 
33'  4,  563". 
35'  4,  104'. 

35"  (36")  1,500";  2.185". 
36"  1,  512". 
37»  3,  51".  (44»)  145';  4, 

170». 
38»"  2,  270".  434»;     4, 

330»". 
38"  ob.  3,  412". 
38"  2,  164". 
38".  39'  3,  419". 
39'  ob.  2,  165". 
39»  1,14.5';    2,  163';    4, 

249". 
39'"  2,  74". 
39"  2,  464".  466". 
41"  un.  2,  285». 
43"  2,12.5";   3.27'.  (4.5') 

3,  196';  4,  .303". 
44"  1,  331". 
46»  4,  324". 
47»  1,  552»;  4,  317'. 
50"  4,  241'.  271'. 
51'  2,  358". 
52'  1,468";   3,229'. 
52"  1,  250».  346". 
53»  3,  192»;  4,574». 
.53"  4,  76».  617". 
54»"  3,  697". 
55»  3,  155».  709". 
59»  1,  489». 
60"  2,  333". 
61»  2,39»;   3,283". 
61".  62»  3,  624». 
63"  un.  3,  6". 
66"  4,  45''.  52". 
68"  1,516";  3,101». 
69»"  3,  218». 


69"  1,216".  460";  2,290"; 

4,  417». 
69"  un.  2,  274". 
70'  2,27";   4,6». 
71»  2,  44";  4,  584".  585». 
71"  1,191";  4,86». 
72»  ob.  2,  461". 
72»  3,  470";  4,  136". 
72"   1,    161".   323".   356". 

532";  3,539»;  4,67". 

135'.  469". 
72".  73'  3,  270'. 
73'  4,  490". 
73"  1,  46»;    3,  483";    4, 

591'. 
74'  3,187".  577";  4,222'. 
74"  1,  6,";  3,  530'. 
75»  ob.  3,  108». 
75»  3,183".  (77»)  588";  4, 

517». 
75»"  4,  490". 
75"  3,  531".  561»;  4,  71". 
76»  1,  157". 
76"  3,  507". 
77»  1,496';    3,100';    4, 

55'.  548". 
77"  4,  507'. 
77"  un.  3,  497'. 
78'  2,176".  415';  3,237'; 

4,  532". 
78"  2,  171";    3,364';   4, 

415". 
79"  4,  501'. 
80'  4,  591'. 
80"  2,  276". 
80"  un.  3,  66". 
81'  4,  .545». 
81»"  4,  632". 
81"  2,367";  3,61". 
82'  2,  81".  310». 
82"  1,  387»;  2,  497». 
83'  4.  219». 
83"  2,317";  3,302». 
83"  un.  2,  328". 
85»  2,  258". 
85"   1,  92". 
85".  86»  4,  645». 
86»  1,  265";    2,  60»;    3, 

259".  265".  437". 
86"  2,  172';  3,  75".  590'; 

4,   40''.    121».   585». 
86"  un.  4,  163". 
87'  1,93'.  534';   3,543"; 

4.  67".  424'. 
87"  3,  412'. 

11.  Succa. 

Miscbna. 

2,  1  (20")  2,  134». 

3,  1  (29")  4,  202".  283'. 
3,  11  (38»)  2,  378». 

3,  12  (41»)  2,  486". 

4,  4  (45»)   1,  110". 
4,    5  (45»)   3,  55". 

4,  9  (48")  3,  406». 

5,  1   4,  490'. 
5,    4    1,  14". 

Fol. 

2'  (8")  3,  524".  712". 
4»  1,  466". 


5»  ob.  3,  268». 

5»  4,  554'. 

6"   1,  92». 

7'   1,  489»;  2,  177». 

8'  1,86';  4,420". 

8'"  3,  617". 
10'  3,  454". 
10'"  3,  439". 
10".  11'  2,  318". 
11»  3,  523'. 
12"  4,  526'. 
13'  2,484";  4,519». 
14'  3,  714". 
14"  3,  528'. 
15'  4,  93". 
16"  4,  528". 
17'  (11'.    19")     3,  523". 

524'. 
17'"  3,  524». 
18»  4,  74". 
19"  4,  222». 
20"   1,  303». 
21"  4,  545". 
26'  2,  319»;  3,  528». 
27"  3,  678". 
28»  1,419»;   2,230". 
28"  3,  88'. 
29'  ob.  3.  88».  471". 
29'  2,  525'.  354";  4,  56'. 

65'.  584". 
29»"  3  395'. 
29' (37")  3,413";  4,586'. 
30'  3,  113". 
31'   1,  18'. 
32'  ob.  3,  15". 
32'  4,  639". 
32"  1,491";  4,653». 
33»  4.  653». 
33"  un.  2,  347». 
33".  34'  4,  212". 
34'  1,  448";  3,  380". 
34"  4,  282". 
36'  2,310";  4,639". 
37»  2,  522». 
38"  3,  668". 
40"  1,  14».  147".  391";   2. 

282'. 
44"  1,  7". 
45»  2  253". 

45"  1,  133»";  4,  30'.  652". 
46"  4,  360'. 
4S'  ob.  1,  542". 
48"  4,  345'.  425".  572". 
49"  4,  356». 
49"  un.  2,  86".  510". 
50"  4,  490». 
51'"  4,  663". 
51"  1.   218".    242".   514', 
2,193";  3,254";  4; 
121'.  590". 
52'  1.412";    2,259»;    3, 

271". 
52"  1,  58";  3,  152»;  4, 

16". 
53»  1,  91".  110". 
53»  un.  2,  399". 
5.S"  1,  110";   4,  669". 
55"  1,  102»;    2,  59».  385». 
56»  un.  3,  473». 
56'"   1,  231". 
56"  1,406";  2,490". 


n.    S«ler  Mo«td. 


—     700     — 


ITT.    foder  Nasehim. 


12.  Megilla. 

1.  l(•>*)«,•>■2^■io3^354^ 

1,    3(4)   1.212". 

1.  10  1.  Zis*. 

3,     1  (21'l  3.  .^3^ 

3,  (4|  it   1,  ir,9» 

4,  1  (21'|.  23»  4,  23". 

4,  3.  5  (23".  34')  4,  122*. 

5,  3  4,  88». 

2»  «,  306»;    S.  14*-,'';    4. 

2f.7V  417».  G«-.4". 
2»  an.  3,  52;'>".  527*. 
2"  (3")  3,  W3V 
3'  ob.  3.  .")«•*. 
3»  1.  43*.  333*.  382»;    «, 

23l)";    3,   66*.   6<)2*. 

623*;    4,  79".   142*. 

S.'W*.  tkVt".  (J68". 
3"  *,  38H*.  4o3*. 
4*  4,  59H".  »•,63*. 
5"  ob.   4.  382". 
5"   1,   2*.  389*;     3,  347*. 

687". 


Fol. 

6»  ob.  a.  139". 

6*  4,140";  4,214".  299". 
471*.  tu««'.  616". 

6"  ob.  «,  219*. 

6"  3,516";   4,626". 

7*  «,  Ita".  193".  194*. 
429".  431";  4,  57*. 
24<J*.  333*. 

7"  1,  191";  «,  58';  4, 
207*.  r.31*". 

9*   1.  13*.  326*;   4,  23tt*. 

9"  4,  299*;   4,  413". 
10*   1,  238*. 
Kl"  4.  549". 
11*   1,53*;   8,  15". 
12*  4,  ti3".  2a'i". 
12"  4,  44".  l.M*. 
12"  un.  3.  621*. 
Kl*  3,241*;  4,  103». 402". 
13"  4,  374". 
13"  un.  4.  11*. 
14*  ob.  1,  483*. 
14*  1,472";    4,463';    3, 

324*.  521". 
15*  4.  378*. 


KoL 

15*"  ob.  4.  106". 

15"  4,  548". 

16*  ob.  4,  583*. 

16*  3,2Ho";  4, 329».  332". 

r>82*. 

16*  un.  1.  502»;    4,  832». 

16"  ob.  3,  218". 

16"  3,452*;  4,  610".  6.57*. 

17*  ob.  4,  23:»". 

17*  (19*)  1,401»;  3,203». 

400". 
17"  3,  2«K5»;   4,  92*.  576". 
18*  3,  r>07". 
18*  un.  .'■.34". 
18"  3,  359". 
18"  un.  4,  434". 
19*  1,147»;  4, 105*.  666*. 
19*"  4  432". 
21"  (23*)  3, 333";  (22*.  23") 

4,  24». 
22*  4,  77".  (25*)  80". 
22'"  3,  577». 
22"  4,  128".  179»;  4,291». 
23"  1,  261". 


24'  3,  2";   (30».  31»")  4, 

31'. 
24'"  4,  21». 
24"  4,  67".  368*. 
25*  ob.  4,  S.'^KJ*. 
25*  3,   375";  4,668*. 
25"  1,207';  4,  r^t7'.  .579'. 
25"  126*.  27')  4,  355". 
26"  1,511';  4, 124*.  676". 
27*  ob.  4,  9". 
27"  ob.  4.  265*. 
27"  4,  75".  252".  476*. 
27"  un.  4,  253". 
28'  ob.  4,  284". 
28'  4,  261".  298". 
28"  ob.  3,  5«5ö". 
28"  l,4t;3':  4,2(r2'.  216". 

5Kj'. 
29*  4,  360*. 
31'  3,  276".  668';  4,78". 

585** 
31"  1,174".  297";  3,tW2"; 

4,  272".  311". 
32»  1,  334". 


III.   Seder  Nasehim. 


1.  Jebamoth. 

1,     1   4,  217". 

1,  1.  2  (2'")  4,  217". 

1,  2.  4  4,  217". 

2,  6.  7.  8  4,  217". 
4,  10  1,  ni\ 

6,  7  (64')  4,  514». 

7,  1  (66')  4,  123". 
13,  13,  5'. 

13,  2  3,  .=>'. 

13,  4  3.  .5". 

14,  1(112")  4,118». 

Fol. 

3"  3,  6'.<7'. 
4'  4,  s'.'*. 
4"  1,  \M' 
7'  4,511'. 
lo"  4.  2.^3". 
13"   1,  19'.  (92")  458";  4, 

25".  217'. 
14"  4,2";  4,459». 
1.'.*  4,  621". 
16'  4.  14';  3,  683".  684»; 

4,  .372". 
16"  S,  396". 
17»  1,   346'.    (23»)    238"; 

(23».  62»)  3,  396";  4, 

15».  216". 
20'  1,1.33";  (105")  4,255». 
21'  4.  10»",'. 
21"  oh.  3,  l.^^'. 
23»   1.  .34.  220»;    4,  4.5»; 

3,44'. 
24"  9.  173". 
26'  ob.  4.  4.M". 
29'  4,  531'". 
32"  S,  607». 
35"  (37»)  3,  571». 
36"  3,  610". 
37*  3,  613». 


Fol 

37"  1,540». 

38"  4,  80». 

39"  1,18".  183';  4.  161'". 

217". 
42'  1,  209". 
42"  3,  171".  600". 
43"  1,  11'. 
44'  ob.  4,  336». 
45"  1,  116»;    3,275';    4, 

18». 
46'  1,  488". 
47'  1,353";  3,672". 
48"  3,  605".  607";  4,79'. 
49' (79"  an.)  4,462'. 
49'"  3,  14o». 
49"  4,  237'. 
.^2'   1,  3a3". 
.'.4'  4,  145'. 
57'  4,  243». 
61'  3,  348'";   4,  289". 
t;2'  un.  4,  236'. 
62"  4,  87".  .''>23". 
63'  1,29*.  144'.  267".  422"; 

4,  74".  95".  166";  3, 

362':  4,  .'■)27'.  .598". 
63*  un.  3,  60'. 
63"  1,81". 261»;  4,9".  11»; 

4,   87».   216».    220". 

396'.  .507".  605". 
6.3"  un.  4,  124". 
64'  4,  422". 
64"  4,  .Xt";    3,  401»;    4, 

325'". 
65"  ob.  4,291*. 
65"  1,  53';   4,  40".  286»; 

.58.5". 
69".  70»  1,  .383". 
7n'  4,294*. 
70"  3, 196».  7oo". 
71"  4,  129». 
72*  4,  528". 


Fol. 

72*"  3,  276*. 

72"  3.  3oo".  470*. 

75"  ob.  3,  15". 

7.5"  3,  246";  4,  86".  .504*. 

76'   1,71".  327';  4, 130"; 
3,398";  4,413*. 

76"  3,216*;  4,  169". 

77"  4,  349*. 

78"  3,  14^t". 

80*"  4,525". 

80"  4,  514".  515*. 

83"  (HO')  4,  412';   3, 
433". 

84"   1,51,5". 

85"  4,  423". 

8s'  4,  75*. 

88"   1,  417". 

.''9'  4,  188". 

92"  u.  ö.  1,  408». 

94'  (92")  3,  240". 

9t"."  4,  lo". 

97'  l,26;5"..37o";  4,291". 

97"  1,38.3*. 
KKl"  4,  200*.  2>U*. 
101*  ( 102")  1,99*. 
102»  1.  84»'.  174';   4,  t^"; 

8,  ItUi'. 
102"  4,(M';  4,277*.  673*. 
la'J*  1,  9".  247";   4,  64"; 

4,  .300*. 
10.3"  ob.  1.  51.5". 
lUt"  3,  4H9'. 
lOT."  4,  75". 
106'  1.  .322".  4rvj";  4,64"; 

4,  .Ml".  611». 
106"  8,4O;t";4,4.36'.610". 
107"  4.  .390*";   4,  289". 
107".  liiH*f.b.  (108*ob.)  S, 

5".  tH.5*. 
108"  4,  388". 
109*  ob.  4,278»". 


FoL 

109"  4, 513»;  4, 565".  566". 

664". 
112"  4,  89". 
115*  3,  710". 
11.5"  4,60". 
116"  3,  175". 
117"  ob.  4,68". 
118"  un.  4,103";  4,203*. 
119"  4,320". 
120*  4.  9».  320". 
12o"  3,  416'.  579". 
120".  121*  4.  438*. 
121*  3,  413". 
121'  mit  1,  328». 
121»  un.  4,  43». 
122'"  4,  60'. 

2.  Ketliuboth. 

Mlichn». 

1,  2    1,  171". 

2,  3  4,  73". 

4,    4  (46").  47"  4.  139''. 
4,    7.  9,  8  (87')  4,  4;{3'. 

4,  11.  12  (.52")  1,524'. 
.5,    1    1,  171". 

5,  5  (.59")  4.  402'. 

.5,    8  (64")  4,  .536'.  568". 
.569'. 

6,  9  (tVI")  3,  535». 

7,  1  (70')  3,  345". 
7,    5   1,  179". 

7,  6(72'")  4,2.59». 

9,  1  (8.3'  (g.)  4,  6.54". 

9.  2  (8-1')  4,  421". 

1.3,  4  (las"")  4,  .342". 

13,  5  ( 108")  4,  147». 

13,  9  S,  354». 

Fol. 

2»  4,  51,H';  4,  601". 
2"    1,  3t". 


ni.    Seder  Nasehim. 


710 


in.    Seder  Nasehim. 


Fol. 

3"  1,  248V 

3»"  1,  247". 

S"  a,  352";  3,  528*. 

3*>  un.  2,  353*. 

4"  1,  247". 

5«  2  153*. 

5"  1,'  84*.  153" ;  2,  11". 

G"  3,  25G*. 

7".  8*"  4,  G3". 

8'  1,  12G";  4,  241". 

8"  a,219*;3,  291".  370*; 
554". 

8"  un.  4,  304". 
10*  2.  32*. 
10"  ob.  2,  78*. 
10"  1,521";  4,  534*.  655*. 
12*  2.  233*.  299";  3,286*. 
12"  (14*)  1,265*;  2,41*. 
13"  2,  105*. 
14*"  fg.  3,  457". 
14"  4,  619".  620*. 
15*  ob.  4.  382". 
15*  1,357";  4,  239".  410". 
15"  (19*)  4,  90*. 
16*  1,  164". 
17*  ob.  3,  220". 
17*  3,660";  4, 469".  518*. 

584*. 
17"  ob.  2,  321*. 
17"  3,  69*. 
18"  2,  127". 
19*  4,  295*. 
19*"  1,  98". 
19"  (79*)  4,  70". 
20*  2,  315". 
20"  2,  461". 
21*  3,  485*. 
21".  22*  3,  704*. 
22*  2,  506*. 
23*  1,  134";  4,496". 
27*  3,  69". 
28*  4,  284". 
29*  4,  341*". 
29"  2,  60". 
30*  1,  29" ;  4,  203*. 
30*"  2,  20*.   4,  676*. 
31"  1,385*. 
33*  2,  64*;  4,  453". 
33"  3,  332*. 
35".  36*.  4,  157". 
36"  3,  190". 
37"  3,  109".  139". 
39*  3,680*". 
43*  1,  493*. 
43"  4,  601". 
45*  2,  18". 
45"  4,  591". 
4G*  1,  535*. 
46*  un.  1,  271". 
46"  2,  59*. 
47"  3,  64*. 

48*  (61*)  3,  651';  4,  370*. 
49*  1,428". 
49"  1,48";  2,253". 
50*  1,205".  511";  3,263". 
689".  710*.  (53*)  709*. 
50"  3,  27*. 
51*  2,  300*. 
51*"  4,  136". 
52"  (4,  10)  1,  405". 
53*  3,  709". 


Fol. 

54*  1.  46*;  4,  104". 

54*  un.  (103*)  1,  253*. 

54"  4.  236". 

55"  4,  453*. 

56*  2,  2". 

57*  4, 120".  626*. 

58*  4,  23G*. 

59"   1,212". 

60*  3,  488*;  4, 136*.  347". 

60*"  ob.  2,  247*. 

60"  ob.  2,  85*.  437*;  (65*. 

107*  ob.  108")  4,78*. 

78".  79*. 
60"  un.  4,  573". 
61*  1,221*.  496*;  4,109*. 

291*.  402*. 
61*  un.  3,  563*. 
61"  ob.  (105")  4,  72".  608". 

658*. 
62*  1,  197";   3,  341*;    4, 

137".  642*. 
62"  3,488*;  4,233*. 
62"  un.  4,  252*.  205". 
63*  1,536*;   3,  241*;   4, 

79".  498". 
63"  1,20.3". 
64*  3,  241". 
64*.  65*  4,  625". 
64"  4,  232". 
65*  2,  10";   4,  79*.  511*. 

523*. 
65"  3,  697". 
66*  4,  520*. 
66"  1,529";    3,  126";   4, 

521*. 
67*  1,341*;  4,520*. 
67*"  2,278";  3,447"-,  4, 

120". 
67"  1,  329*.  519". 
67"  mit.  1,  521*. 
68*  ob.  2,  160*. 
86*  3,709";  4, 121".  233". 

454". 
69"  4,  568*. 
70"  3,  346*. 
71*  1,  153*. 
71"  4,  429". 
72*  ob.  2,  484". 
72*  3,  423". 

72*  un.  2,383*;  4,129*. 
72*"  1,431*. 
72"  ob.  4,  323*. 
72"  3,  49"';   4,  52".  311*. 

351*. 
73*  1,466";  4,432*. 
75*  3,  169*;   4,  57*.  196". 
75"  ob.  2,  173". 
75".  76*  1,  194";   2,  32*. 
76"  3,  424";   4,  80". 
77*  1,204*;    3,469";   4, 

13". 
77*  un.  4,  518*. 
77"  1.508";  4,  79*".  328*. 

409*. 
78*"  1,  204". 
79"  ob.  3,  123". 
82"  4,  339*. 
83*"  4,  114*.  655*. 
83"  un.  2,  31*. 
84"  3,  377". 
84".  85*  4,  660". 


Fol. 

85*  4,  663". 

85"  2,  144*;   3,  75*. 

87*  3,  713*. 

87*.  87"  4,  4". 

89*  4,  106". 

90*  1,  292". 

91"  4,  85".  86*.  284". 

93*  2,  43*. 

94*"  4,  516". 

95*  4,  152". 

95"  3,   376".  394*;    4, 
394". 

97"  1,207*. 
100"  1,  69".  78". 
103*  4,  598".  599*. 
103"  1,   177*.  211".  411". 
513*;   3,  483";   4, 
175*.  255*. 
103"  un.  4,  57".  453*. 
104*  1,  157*;  3,  653". 
105"  ob.  3, 130". 
105"  1, 388*.  503* ;  3, 550* ; 
4,  216".  439".  530*. 
106*  ob.  3,  GOO*. 
106*  1,  255*;  4,  115". 
107"  (112*)  4,  164".  224". 
108*  1,  5". 
108"  2,  173". 
108".  109*  2,  352". 
110"  3,  407*. 

111*  1,173".  333*;  3,76*; 
4.  164".  308".  384*. 
111"  3,  449";   4,  308*. 
111"  un.  4,  385". 
112*  1,103*;  4, 285".  288*. 
112"  4,  279". 

3.  Kidduschin. 

Mischna. 

1,    1  (2*)  4,  111*.  338". 
1,    5  1,58*. 
1,    6  1,  101". 

1,  10  (40*)  2,  272*. 

2,  1  (41*  fg.)  3,  416". 

2,  6  (50*).  50"  3,  467". 

3,  1  4,  341*. 

3,    4  (61*  fg.)  4,  654*. 

3,  12  (66")  4,  5*. 

4,  1(69*)  1,127*;  4, 200*. 
4,    4  1,92*. 

4,  13  (82*)  4,  120". 
4,  13.  14  (82*)  4,  436". 
4,  14  1,  97". 

Fol 

2*  4,  291". 

2"  1,  6".  424".  425*;    2, 
521*.  528";    4,  250". 

3"  2,  220". 

3".  4*  1,  67*. 

4*  (14".  16*")  3,511*. 

5*  3,  550". 

5"  2,  221*. 

6*  2,  114*. 

6"  3, 115".  124";  4,339*. 

7*  1,  503*;   4,339". 

9"  2,  343". 
11"  2,  369*. 
12"  3,  332*;  4,  512*. 
13*  1,  505»;   4,  512*. 
13*  un.  2,  153*. 


Fol. 

13"  3,  125*;  4,  611». 

14*"  3,489*. 

14"  1,  363*. 

17"  1,  484*;  4,  466". 

18*  2,  90". 

18"  ob.  2,  160". 

18".  19*  2,  251". 

20*  1,314*;    3,605";    4, 

338*". 
20*  un.  2,  232*. 
21"  1,131*;  3,258*. 
21".  22*  2,500";  4,650". 

651*. 
22*  2  495". 
22"  l',478*;  (25".  28*")  2, 

62". 
23"  4,  559». 
24"  3,  351". 
25*  3,  595»;  4,  205». 
25"  3,  277*. 
26*  1,  550*. 
26*"  3,  395». 
26"  4,  239*.  419». 
26".  27*  1,  18*. 
28*  2,  42*;    3,  708";    4, 

520*. 
29*  1,  98*.  360*. 
29"  3,  67*.  126*;  4,  438". 

439*. 
30*  1,49*.  253";    2,  91"; 

3,  574" ;  4,  80*.  80". 
30*  un.  1,339". 
30"  un.  2,  510". 
31*  ob.  3,  57*. 
31*  3.396*;  4,  512".  178*. 
31*.  31"  2,  341*. 
31*  un.  2,  185". 
31"  ob.  3,  546*. 
31"  un.  3,  233". 
32*"  3,  75". 
32"  3,679»;  4, 295".  296*. 

338". 
32".  33*  1,  455". 
33*  1.  260*;  2,  79*. 
33"  un.  2,  8". 
35"  1,  300". 
38*  3,  268*. 
39"  3,  207". 
40*  4,  114*. 
40*  un.  2,  60*. 
40"  ob.  1,  535*. 
40"  3,  362*.  669*. 
41*  3,  345". 
41*  (50*".  64*)  4,  250". 
41*"  4,  558".  559*. 
42*  4.  546*. 

42"  1,  21*;  3.  25*.  191". 
44"  2,85";  4,511". 
46*  (47*)  3.  125*.  528". 
47"  1,  2.54*;   3,  125*. 
48"  3,  420*. 
48".  49*  4  404". 
49*' 1,301";  4,  368».  379». 

668*. 
49"  ob.  3,  578*. 
49"  2,  49*;  4,  545". 
50*  4,  370". 
50"  2.521";  3,468*. 
52"  ob.  3,  43". 
52"  3,3";  4,108*. 
54"  1,  210*. 


III.    Seder  Naschim. 
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III.    Seder  Naschim. 


M''  4,  254*'. 
57»  un.  Ä,  A-Ji". 
f.?"  4,  •562''.  lU'^i: 
59*  1.  4K')^  r>I  1»;   56,33*; 
S.  547»-;   4,236". 

•■>i>*  4,  rHjiA 

••o"  4,  SM». 
»H*  (77»)  3,  218". 

«4"  3,  .•nr.". 

W-.  tWi*  4.  »V4». 

GO»  1.522*;  «,245".  401»; 

3.  127*. 
•m'"  4.  5*. 
08"  3,  41t4*. 

«9*  *.  45*;   3,  14o". 

«9"  (71")  1,  liH)»;  3.  642". 

70*  1,  186";    Ä,  2t;2»;    3, 

56ä".  605";    4,387". 

522*. 
7(1*"  4,  72*. 
70"  ob.  1,  461*. 
70"  3,  6;U";   4,  415*". 
70".  71*  2,  167*. 
71*   1,  4it*;     a.  300";    3, 

176".  412";   4,  570*. 
71*  UD.  (77*)  4,  73*. 
71"  1,46".  276*.  376";  (76*) 

3,427";   4,579". 
71"  un.  3,  267". 
72*  4,  125*. 
72*  un.  4.  350*.  571". 
72"  1,  120". 
73*  1,127*;  (72")  4,200*. 

257*. 
75*  1,  H8" ;  3,  571*. 
76*  3,  192". 
76"  1,26*;   3.598". 
7i;"  un.  4,  3.t2". 
77*.  77"  a,  .59".  (»*. 
79"  *,  305*;    4,  233". 
«0*  Ä,  .30".  32*. 
80"  ob.  3,  442*. 
80"  (82*)  5S,  233*. 
80"  un.  8.  3*59*. 
»1*  1.  27".  3H«;*;  2.  3t»". 

51.5";     3,  216*;     4, 

146". 
81"  ob.  4.  fi<ll*". 
82*  3,416";  4,  352".  353*. 
82*"  «,  80". 
82"  1,204*.  548";  4,300". 

4.  Gittin. 

Muchs*. 

1,  1  «,  15*. 

1,  6(11")  2,  2o*. 

3.  1  (24*)  4,  .367". 

4,  2.  3  fg.  4,  t;f.3". 
.•l,  3  (2K'|  2.  31". 
4,  4  4,  525". 

4,  5.  6  (41*1  4,  6«",3*. 

5,  1(4M"|  1,511";  4,519». 

.5'Jti*. 
.5.  3  (48")  3.  206*. 
f.,  4  3,  4t  n;". 
5,  5.  56*  8,  2>H»". 
5,  6  (.55")  3,  5J8». 

5,  7  (.59*)  4.  .\56*.  458". 

6,  5  4.  263*. 

7,  1  (67")  4,  275". 


Mlicbuk. 

8.  1  (77*)  4,323*. 

9,  8  2,  82*. 

Fol. 

4*  1,  Ml*;  4,  674». 

4"  1,451». 

6*  3,703";  4,331*.  .5;J3". 

7*  I,,5.J3";  4,208*.  333*. 

7*  uu.  4,  199". 

8*  2,  21". 

9*  4,  294". 

9"  (19"l  3,  391*. 
lii".  11*  3,  7ixt*;   4,544*. 
11*  (19*)  1,  147*;  2,358". 
11"  3,409". 
12*"  1.  523»'. 
14"  1,  KW";  4,  516". 
17*  ob.  2.  11*. 
17*  1,  169*. 
19*  1,  1.5".  412";  3,  102"; 

4,  .537*. 
20*  1.  106*;  4,  631". 
26"  3,  619*. 
28*  4,  295*. 

28"  2.416*;  4, 127*".  265*. 
28".  29*  3,  487". 
;W*  1,  15<;*;  3,  109". 
30"   1,  181*;   4,  373*. 
31*  4,  247*. 
31"  1,47";   4.511". 
.32"  1,212*;   3,632". 
33*  4,  92".  451". 
33"  4,  565». 
34*  1,  112".  333". 
34"  4,  585". 

3.5*  un.  2,  412";  3,  144*. 
36*  3,345";  4,  141". 
36"  2,  530". 
37*  4,  588". 
37"  4,  417*. 
37".  38*  ob.  4,  338". 
:}8"  3,  .561". 
40*  3,  234*. 
41*  3,  (.04 ". 
43"  3.  400". 
44*1.58")  1,  113". 
44*  1,  149";   2.  1.5". 
44"  1,  107*.  ISO*. 
45*  4,  664*. 
45"  3,  104*. 
47*  1,  33<t*.  377";  2,43"; 

4,  .^'^9". 
47"  4,  114*. 
49*"  3,  4«;9". 
51*  4,338". 
51"  4,  516*. 
.52*"  3,  1.55". 
.52"  3.  159". 
52".  .5.3*  4.  294". 
.53*  1.414*.  461". 
.5:1*"  3,  :)96*. 

.53"  4,341*. 

.55"  2,104";  4, 329".  672*. 

.5»;*  ob.  3.  .V)*. 

56*  1,  15*.  75*.  93».  421"; 

3,4;W".540*;4,1»6». 

629". 
.5«;»un.  4,  395». 
.5*;*.  56"  4.  59». 
5<;"  2.  28o";  3,  162".  490". 

569»;     4,  2».    168". 

420». 


.56"  un.  4,  552». 
.56".  57*  3,  3.39*.  409". 
57*  ob.  2,  130*";   4,149*. 
57*  (.58*)    1,  218";    3,42». 

470';    4,  113*.  t>Xi\ 

591".  .592*.  671".  672». 
.57*  un.  1,2.54";  2,247". 
57"  ob.  1,  .'■)03*;  3,  18o". 
.57"   1,  3.5;i";    3,610*. 
57"  un.  3,  68.3*. 
5.H*  (28")   1,  211*;    4,  18". 

211". 
.58"  1,387*;   4,420*. 
.59*  ob.  3,  158*. 
.59*  3,  135*. 
.59"  3,  149";    4,  5".  410*. 

453". 
60*  2,  128*.  518*. 
60"  1,  80*;    2,  434*;    4, 

600". 
61*  1,  44*;    3,  397*;    4, 

120*. 
62*  1,  47*.  181*. 
62*  un.  3,  131*. 
62".  (53*  4,  237*. 
64*  4,  568". 
64"  1,  2o". 
65*  4,  224*.  283". 
65"  fg.   1,  366»;    3,  387»; 

4,  29". 
66"  2,  127". 

(57»  2,  4.S»;   4,  270".  327». 
68»  1,75";3,633»;4,510". 

527".  580». 
68»  un.  4,  588». 
68"  un.  4,  107". 
69»  1,269";    3,  6.30";    4. 

79».  84".  117".  543". 

546".  650». 
69»  un.  8,  255». 
69»"  1,294». 
69»  un.  69»  4,  1.55». 
(59"  ob.  2,  344". 
69"  1,28».  272";  2,  1.50'; 

3,419";  4,109".  158*. 

443".    511*».     531». 

588*. 
69»uüt  2,149";    3,86*; 

4,200". 
70*  1,  55".  as*.  .506*;    3, 

416";    4,  309*.  568". 
70*  mit.  2,  372*. 
72*  3,  293*.  648». 
73»  3,  268». 
7(;»  1,  109». 
77»  4,  499".  .50»;". 
78»  3,415»;    4,323». 
79"  4,  521». 
80»  2,  434». 
8<l"  3,  .5.55". 
Hl"  4.  399". 
83»  4,  1 15". 
8.5"  1,41";  4,31». 
86»  ob.  2.  117». 

m*  2.  137". 

86»"  4.  44»;". 

86"  4,  389». 

87"   1,  312».  (66»)  ;)26». 

88»  un.  2,  119*. 

89*   1.  274». 

89*  un.  4,637*. 


Kol. 

89"  4,  46". 

90*   1,  .5<J8"  ;    3,  697*. 

90»  1,51b";   4,  117". 

5.  Nedarim- 

lllsohna. 

1,    1  (2*.  7*)  2,  47*. 

1,    1.  2  2,  351*. 

1,    2(10*).  3*.  13".  14".  16* 

4,  267". 
3,    1  (20"  fg.)  1,  553»;    3, 

346". 

3,  3  (27*).  23*  3,  345". 

4,  5  (42*)  3,  377». 
6,    1  2,  193*. 

6,    9  (53*)  2,  417». 
6,  10  1,  182». 

8,  1  (60»)3,336";4,.5(J6". 

9,  1(64*1.65*2,241*;  4. 

154*. 

Fol. 

4"  4,  301*. 

7*  1,  542". 

8*  3,  346*. 

8"  1,  .5tH)". 

9*  (22*.  77".  49*)  3,  344". 
345*. 

9"  3,  367". 
10*  3,  339". 
lo"  3,  43". 
11".  12*  4.  660". 
1.5*  1,446*. 
18"  2,  111". 
19"  3.  368". 
20*  4.  5(J0". 
20'"  3,  121*. 
20"  4,  560". 
21"  (24*)  3,  34.5".  346». 
22*  ob.  3.  119*. 
22*  1,  3(!9";  4,638». 
22"  ob.  2,  184*. 
22"  3,  43".  699". 
23*  1,  11". 
30"  2,  69" ;  4,  537". 
31*  4,  505". 
32*  ob.  2,  130*. 
32*  4,  105*.  448*».  651". 

652*. 
32»  1,507*. 
33»  4,  603*. 
33"  4,  111*. 
35*  (10")  4,  267". 
37»  3,  228*.  637*. 
38»  3,  151*. 
40»  3,  201». 
41*  1,  369*;  3,  71».  403"; 

4,  .3.58*. 
41"  1.262*;  4.651*. 
42*  (47»)  3.  3-J5". 
42"  4,  491*. 
4.-**  4.  251". 
49"  ob.   1,400*. 
49»  1,1.53».  (50»)  236»;  4. 

49*.  202*. 
60*  4,  625*. 
.50»  ob.  2.  149*. 
.50»   1.  348";  4,  .308". 
50".  51*  1,  192". 
51*  1,  90";    2,  488*;    4. 
624*. 


in.    Seder  Naschim. 
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IV.   Seder  Nesikin. 


Fot 

öl*"  4,  ISl*.  (52'')  264°. 

52»  4,  270». 

53»  2,  484^ 

53"  1,  130»;  3,  224^ 

54»"  3,  130». 

54"  3,  436". 

55»  1,291";  3, 103".  655»; 

4,  605». 
55"  1,  132».  523». 
56»  3,  653». 
56"  1,  14".  207". 
61"  4,  300». 
62"  3,  363". 
63»  1,  31». 
65"  3,  420". 
66»  2,  389». 
66»"  3,  322». 
66"  1.239»;  2, 162».  508". 
68»  4,  322". 
70'  4,  437». 
79"  1,  220». 
81»  ob.  2,  9". 
81»  2,269";  3,696». 
81"  ob.  4,  43". 
81"  4,  589". 
83»i2,'98". 
86»  4,  301». 
87»  4,  631»". 
89"  1,352». 
90»  4.  546". 
90"  3,  378". 
91»  3,  267".  287". 

6.  Nasir. 

Misclma. 

1,  1  (2»)'3,  534". 

2,  1  3,  368». 

6,  1  (34»  fg.)  1,  517";    3, 

103". 
9,  8  (66»):3,  57". 

Fol. 

3»  2,  337";  3,  535». 
4»  3,  368»;  4,  222». 
4".  8»  3,  367". 
5»  ob.  2,  285». 
8"  1,392»";  2, 151".  190»; 
4,  61».  497". 


13»  2,  20". 

13".  14»  3,  368". 

14»"  2,492". 

16»  3,  601». 

16"  1,389». 

19".  20»  3,  367". 

22»  4,  208». 

22"  4,  204". 

23»  ob.  2,  306». 

23»  1.  500». 

28»  1,  152». 

28"  4,  1». 

31"  4,  382». 

32"  2.  104". 

34"  1,518». 

36"  4,  613». 

37»  4,  670». 

39'  1,  104";  3,  583»;  4, 

135». 
39»"  1,420". 
42»  4,  76". 
44»  4,  564». 
49"  4.  336". 
50"  4,  669». 
55»  3,  12". 
56"  4,  238». 
57»  3,  571". 
62»  1,  486". 
64"  4,  553". 

7.  Sota. 

Mischna. 

1,  4  1,  65". 

2,  1  4,  332». 
5,    2  1,  333». 

7,  5  (32»).  35"  3,  505». 

7,  8  1,  26». 

8,  1(42»)  2, 299";  3,429». 
8,  3  4.  609*'.  610». 

8,  6  (44°  im.)  1,  549". 

9,  5  (45")  4,  30". 
9,  12.  13  4,  576». 

9,  15  (49»  un.)  2,  48". 
9,  15  (49")  1,  100". 
9,  15  (17)  4,  285». 

Fol. 

2»  1,518";  3,499". 


Fol. 

2"  4,  340». 

3»  4,  542». 

4"  3,  331". 

5»  ob.  2,  326". 

5»  1,292»;  3,647". 

5"  3,  399". 

7°  4,  115°.  117". 

7"  1,449";  2,55". 

8»  3,  408". 

8"  3,  25".  357". 

9»  3,217";4, 126».  195". 

9°  un.  3,  354". 

9°"  ob.  3,  457». 

9"  1.  407»;   2,  163». 
10»  1,213";   4,  59".  595". 
10»"  ob.  4,  367". 
10"  3,  110».  178". 
11»  1,  273». 
11»  un.  3,  526". 
11"  1,238".  250";  3,434»; 
4,  82».   204».    599». 
600". 
12»  1,  176";    2,  277»;   4, 

160°.  494°. 
12"  ob.  1,  471». 
12"  (36")  1,118»;  4,210». 
12"  un.  2,  246". 
13»  ob.  3,  347". 
13°  2,2»;  3,386";  4,148". 

244°. 
13"  1,393";  4,76». 
14»  1,  341»;    2,  472»;    4, 

242». 
16»  3,  682». 
17»  1,  71";  4,  221". 
17"  4,  634». 
18»  3,  503». 
19"  2,  330». 
20"  1,  250". 
21»  3,  674». 
21»  un.  4,  498". 
22»  ob.  3,  23». 
22°  3,  287".  659»;  4,284». 

445». 
22»  un.  2,226". 
22"  1,  333»;    3,  28".  (6») 

361». 
23»  4,  117°. 


Fol. 

26"  4,  534". 

27»  1,  383". 

28»  1,  247". 

28"  1,  373". 

31»  1,  34". 

34»  3,  45». 

34°  un.  2,  174".  189»". 

34"  2,1";  3,369»;  4,322". 

35»  3,  496».  533»;  4,556". 

35"  ob.  4,  41». 

35"  2,317";   3,356". 

36»  4,  220". 

36"  ob.  2,  78". 

36"  2,  13». 

37»  un.  2,  339». 

37"  ob.  2,  340". 

38»  4,  141K  616». 

38"  4,  78". 

40»  1, 101»;  3, 156".  481». 

41»  1,  218";    4,  6». 

41"  1,26». 

42»  1,  336";  3,  142'". 

42"  1,   180».     (34")   242°. 

495";  4,497°. 
43"  un.  2,  106". 
44°  4,  352". 
44"  3,  127". 
45"  4,  187°. 
46"  2,  484";  4,  202". 
47°  ob.  3,  403°. 
47°  1,  12";   2,  79";  (48") 

4,  77". 
47»"  3,  704". 
47"  2,  225°. 
47"  un.  2,  194";    3,  77". 

357". 
48»  1,  257";  3,  590". 
48°  un.  1,  543°.  543". 
48"  1,  60";    3,.  427»;    4, 

579».  579". 
48"  un.  4,  284°.'285°.597». 
49°  ob.  4,  256". 
49»  1,71".  150».  257».  379»; 

2,  87»;  4,  255». 
49°  un.  2.  286». 
49"  1,190»;  2,167".  529»; 

4,  412°. 
49"  un.  1,  555". 


IV.   Seder  Nesikin. 


1.  Baba  kamma. 

Mischna. 

1,  1  (2°)  1,  493";  3,  365"; 

4,  524". 
1,  1.  2  2,  19". 

1,  2  (9")  2,  425». 

2,  1.  2  (17°.  19")  2,  322". 

3,  1  (27»)  3,  366°. 

5,  5  (50")  4,  545°. 

6,  4  2,  466»;  3,  325". 

7,  1(62")  2, 379";  4,413". 

8,  1(83")  4, 209».  286°.  505°. 
8,  6  (90»)  3,  501";  4,664". 

8,  7  (92»)  4,  286». 

9,  4  (100")  4,  495». 

Fol. 

2»  4,  632». 
2"  3,  65". 


Fol. 

3".  4»  4,  405». 

5"  2,  166". 

6'  1,  503». 

7»  1,  173». 

9"  (22".  59")  2,466"; 

460». 
10"  2,  180". 
11»  1,  31".  521». 
11"  (96»)  1,  139». 
13".  14»  4,  649».  649". 
14"  4,  520". 
15»  ob.  2,  236»". 
15»  (23")  3,  53".  367»; 
518".  546».  581». 
15"  4,  649". 
16»  3,190";  4,296». 
16"  1,  451".  544". 
16"  un.  2,  422". 


Fol. 

17»  ob.  2,  64". 

17".  18"  1,  454". 

18"  4,  664". 

19»  2,  313». 

19"  4,  55". 

19"  un.  2, 145". 

20»  ob.  2,  520". 

20»  4,  637". 

23»  2,  177». 

23"  4.  205». 

23"  (24")  4,  587".  588' 

24»  1,  517». 

24»"  (37")  2,  251». 

25»  fg.  1,  391». 

26»  3,  54». 

27»  2,  4". 

27"  3,  559»;   4,  451'. 

28'  4,  20'. 


FoL 

29"  4,  108". 

30»  2,  47».  87»;  4,464". 

30"  4,  341». 

31»  3,  367»;  4,  662". 

31"  4,  557".    (46»")  428". 

429». 
35»"  2,  316". 
37°"  2.  503°. 
37"  3,  507». 

38»  1,  303»;  3,  280".  588». 
38"  4,  101". 
39»  1,118°;  (116")  3,188". 

139*. 
40'  1,  135»;  4,  417". 
40"  4,  588". 
41»  2,  387". 
41"  4,  341". 
41"  42»  4,  557". 


IV.    Seder  Ncsikin. 


ii:5    - 


IV.    SciIlt  Ncsikin. 


».;"  4. 4iir 
»•'''  4,  t;:.t!*. 
I!»*  4,  fAS"*. 
Vj''  4.  1««»*. 
4»''  un.  *,  liKi*. 

60*  1,  :*»;''. 

ftl»  «.  :«»!•••. 
&2*  S,  v?;*". 
«••  l.ä^7^ 

55*  1.  37'';    8.  «1»",    4 

»u;''.  4'.«''.  .VS:»''. 
57*  UD.  «.  IT.".''. 

5h"' üb.  :t.:>\\<\ 
6»*  3,  :w.!*. 
:*'•  ob.  «.  :i.v 

55«''  i,  Kt'-. 
•'i»)»  ob.  a.  Ji;r,' 

tkj'  S8,  4t;  1''. 
CO»'  >6,  L'4i''.  aix.ir 
Gl'  4,  ^H>^^ 
(ü*  1,  :UH''. 
6:>'  4,  38;!''. 
ü:."  1, 32''. 

tW''  1,  !•>*;  «,  427*. 
«7''  3,  MJ*";  4.  t;i  :'.'■. 
CK»  4,  ,')w;''. 

(;;«•  4.  iW". 

7r  «,  lu*. 

71''  (9.«<»i  1.  :i,'>;t''. 

7:i*ig.  1.  i%4i''. 

7:}''  1.  4t;7»;  4.  <^!I''. 

7;<''  1,  :?•.'<»'';  a,  24"*.  L's.V' 

3.  >C.'';   4.447''. 
7'.t"'.  K<i»  1.  41s'':    *,  li;i'' 
Ni*  I.  •i:}^''.  :M7». 

8«»  UD.  a.  2<i''. 

•^'''  I,  41ll^ 
1  *  ob.  a,  1  i:t''. 
1'  a.  1*;  4.  4!♦•J^ 
r   I.  31!i'':  4,  r.M''.  lii7'' 
•*  1.397'';    3,  .')77":    4 
.^3:1''. 

Nj"  a. :«'. 

82''.  KJ*  ob.  a.  2.311*. 

83',  4.  2io'.  .-.17*'. 

Kl''  1.  2<t.'.*;    3.  .ir.i;''. 

M''.  .H^l*  3,  l.l'.i''. 

WmiL  3.  2111*. 

86'  3.  :«»2'.  .V  !!•''. 

Hr)'iui.  3.  IS*. 

8«'  4.  377''. 

8«"'  1.  2IM''. 

8«"  «,370';  (15».  1<;'>  3, 
3«i7'. 

87'  «,5»;   4.  7' 

87^  S,  475'. 

8»'  SB,  45*. 

»r  3,  12»''. 

Ittt''  4.  214'. 

Hl*  3,  :u;i*. 

Hl'  un.  4.  l'.'J' 

•ti"  4,  .rü''. 

!»2*  ob.  4.  •■.-'-'' 
'.•2'  4,  32.1''. 

:t2''  ob.  1.  :»>«;'. 

!»2''  I.  :w*.  •«17';    a.  32.1' 

4.  .M2"'.  •'i<rj''.  i;l2* 
•<•!'  a.  :WV4*;  3,  4<i''.  177* 

4.  21(7''. 
I.iTT,  X«iih>br.  u.  CbftM. 


'.•3''  3.  422'".  r,(l.T. 
;H'  I.  2113'.  4r,7'. 
;m;'  I.  4.<.';  a,  4H7^  4, 
:W4'.  tufi''.  Uli;*. 

•.M.'-i.b.  a.  47ti'. 

'.m;>'  3.4l•7'■;4,<y»''..'>;J3'^ 

'.'7*  3,4111*;  4,  72^ 

!t7"'  3.  .'<4'. 

;is*  a.lis';  (;>0')4,22(>'. 
lim''  a.  :i.3<l''. 
101*  4,  2««»''. 
1»»2*  3,  2iNi''.  2!»!'. 
:  lti.l*  4,  <;o''. 
:  li»l''  I,  .•l'.t.')*. 
iih;*  I,  M<l^ 
iin;''  un.  a.  :\x\^. 
u »7*  a, :k'i'' ;  3,  t;2(;*. (■,'.12''. 
lll!^^  im*.  3.  t;o7*. 
112''  1,;^;";  4, 1. '!.■>•''. 

1 1.1*  4.  .•C)»'.  42.'.". 
11.3*''  3.  27.')'. 
114*  3,  .H;*.!'';  4.418". 
115'  4,    So*.   .'■)23''.   ri24'. 

I         t;(;4'. 

m;'  1,422';    3,  1S2"'. 
in;''  I,  243'';   3,  37.'>';  4. 

WU''. 
117*  3,24.3';  4, 103*.  137''. 
117''  3,  139';   4,  r>42''. 
ll.s»  3,  ISH"». 
li;i*  a.  189';    3,  178'. 
119''  1,4«''.  71';    3,  217^ 

.39 1'';  4.  3t«>''. 
119''  HD.  a.  42.3';    3.  20'': 

4,  OH''. 

Ü.  Biib;i  incziii. 

Miuhn*. 

2.    1  (21*)  3.  2ih;'. 

.3.    4.  r.  (.37"  fg.)  4,  4.-.4'. 

4.    1  (44*)   1,  r.1.3";  (47'') 

3,  1S4'. 
4.    2  i44*t  4.  12H''. 

4, 12  (IUI*)  4.  in;'. 

tu  1  (iK.t'')    3.   4.')it'':    4. 

(M;7'. 

'.,  7.  S  4,  .'^.91''. 

•i,  1(7.'»'')  4.  114'.  073''. 

7,  r,  (92*)  4,  4f>K^ 

H,  H(102*)  3.  t!12'. 

'    9.  3   1,  2<»2*. 

;  10.  5  (117''   n-'*  ■•• '   :» 

:i3t;". 
125,    3  1,  .V2:; 

Kol. 

■-'*  IUI.  a,  2'.Mi''. 
2''  (II «1*1  3.  13S''. 

3*  (37'')  4.  i;9''. 
I    3*  un.  1.  :»){';   a.  32*. 

'  3''  4,  .^7.■l^ 

I*  a.  :(K-i''. 

!'■  a.  :wi;*. 

',"  4.  .^.oi*. 

r.*''  4,  fMo''. 

7' fg.  4.291- 

7"'  1.:m''. 
.  7''  a,  14K'. 
,  j  s''  3,  53". 
;     9''  4,  32:1"'. 

|ii*  ■i,:u',\': 

WAi1«rbucta.     IV. 


11''   3.231''. 
12"   1,  29.3*;    a,  4.!''. 
13*  4,  .'•H.S''. 
13""  4.297*. 
13''   1.  l.'Hl*. 

14'  l,373'';(iri'')  a,  170''; 
3,  129'.  (114'*)  2iX>''. 
14"  4,  49.-.'".  i;74". 
1".*  3.  21.1)'. 
15"'.  4.  49.-.". 
It;'  4,  tKi9". 
It;'  un.  a,  5IH". 
U;"  4,  130'. 
li;"  un.  1,  r.3.3'. 

19"  fg.  4,  r>02". 

20'  1.  24";   3.  i;'. 

20*"  4,1^13". 

2o"  4,  295".  i;i;9'. 

21'  1,81";  4,  29.-)''. 

21"  4,  r.i>;t". 

22"  3,  ;'ilo". 

22"'.  23'  ob.  a.  403*. 

23'  1,  (j";  3,452". 

23"  un.  3,  li;.'i". 

24"  1,  191";  3,  3.31". 

24"  4,  177'. 

24"  un.  4.  lt;7'. 

25'  4,  549'. 

25*  un.  a,  98».  (4«')  138". 

25"  4,  205". 

2G"  4,  -401". 

27'  3,  28-4'. 

27*"  3,  511)''. 

27"  1,77";   3.  .>17". 

2.S"  3.  .391;''. 

29''  un.   a.  403*.  4:»';    4, 

182". 
.30°  4,  Ü33". 
3o"  1,398';  (i;8"".  77")  4. 

82".  8.3'.  (CH'')  95*. 
31'  (32*)  a,  174*. 
31"  un.  4,  209". 
32'  a,  173'. 
.'1.3'  ob.  4.  421'. 
.3.3'  1.34;^".52;^•;  4,247". 

435". 
.3.1"  3,228";  4, 3:19'.  i;i7". 
35"  3,  498". 
3i;"  1,211";    4,88'. 
3i;''  4.  149".  (93")  1811". 
37"  1,  84". 
37*  un.  a,  255* ". 
••^"  •.!>.  a.  442''. 
1.415''. 

■:i*  3.  -.ii^i'. 
■  •    .l<Hi*i  1.  141".  148";  3. 

24.1";   4,415''. 
40"  UD.  a.  318";   4.  .•102'. 
4o"  1,  2C..1''.  511';    4,  !tO'. 

r.27'. 

42*  a,  177";  4.99".  117''. 

1 18'.  149".  574'. 
44'  1.  124";  4.  .58.5'. 
44*  un.  a.  242'. 

44*"  a.  i;i.s''. 

44"  ob.  a.  114''. 
44"  a,  121*. 
45"  3.  H4''. 
4il'  ob.  a,  379'. 
4«i'  4,  IM'. 
47'  4,  Wi''.  JJ38* 


47"  (49"|  3,  -271.". 

48»  (5H')  3,  .'■|07".  51i;". 

49'  uu.  a.  •lo'. 

49''  4.  fi20''. 

51'  1.511';  4, 17.5M;27*"'. 

51*  a  7s'' 

.■>s"  1.41";'  a.39*;  3.177*. 

.vs''  uu.  a,  arm'. 

59*  1,  .11.5'.  511";   4,98". 
59*  un.  a,  2K5". 
59"  ob.  a.  105".  4.37'. 
.59"  1.  .549";  3,  411".  428"; 

i;,58'. 

.59"  un.  1,  395'. 

t;o"  4,  ,594". 

Co"  1,  420'';    3,  ii7*;    4, 

lli;".194'.t«Ö'.i;oH''. 
i;i''  3,  24";  4,  3t>5'.  415". 

47(;'. 
r..3*  1,  99";  4.  lt>9'. 
II,!"   1,  181';    3,  :5()9". 
03"  uu.  a,  179". 
04'  1,2.3,5";  4,  428'.  00.5''. 

000". 
04"  4.  llo". 
60"  1,  423". 
(56"  4,  .3:t9». 
07"  3,  :35,s".  393". 
07"  4,  301". 
08'  a,  50';  3,  279'". 

(;8'  fg.  3,  .5:^0". 

08"  3,249";  4,  25l''..5i;7". 

.5,S0".  581". 
09'  4,  .508". 
09"  3,708';  4, 10.5'.  113". 

181'. 
09".  70'  4.  S'. 
7o"  4,  25". 
71*  a,  :!.>*4";  3,  009". 
72''   1,  5or.  3Ik;';  a,  .52.3'. 

4.s:{":  4,  78". 
73"  a.3os''.(UO'un.)109". 
74'  a,  519";  3,  iVM)''. 
74"  3,  344». 
75"  ob.  1.  .522". 
7.5'  1,  100';    a,   171";    4. 

.3,50'. 
75"  ob.  1,  3.57'. 
75"  1,  03''.  22.3':    4.  2o7''. 
75".  7i;"  4.  03s". 
70''  3,  491 1". 
77*  1,  KNi''. 
77"  1,  .522". 
78"'  1,  10.5*. 

7s"  1. 8";  a.  l(;o*. 

79"   1,  220". 

SO"  3.419";  4,34:1". 

so"  l,2o:i";  (81".  82*")  3, 

27S*;  4.  232". 
81"  (Oo'')  3.  ,'>s.-i". 
81''.  S2*(li:i")  3,  278''. 
.S2"(3s*»n.)  4,  2iH'. 
8;i'  1,  ls";a.3Hi";3,:W'. 
83"  ob.  3.  4.37'. 
Kl"  1,  24";    a.  4o,s";    3, 

.572';  4,  li>4"'.  272'. 

427'. 
Hl'  4,  409''.  .599' 
s-r  un.  4,  1.30". 
84"  1,  5;J2';    a,  ;*>'■:    3, 

047«;  4.  582'. 

90 


IV.    Seder  Nesikin. 
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IV.    Seder  Nesikin. 


Fol. 

Si"*  un.  3,  98»;   4,  101''. 
200". 

So"  ob.  2,407";  4,200". 

85*  1,  76";  2,  359°;  4, 
409". 

85"  un.  a,  111". 

85"  1,    29».    154\    211". 
307";  4.  55". 

85".  86"  2,  48". 

86»  1,35".  177";  4,222". 

86"  un.  2,  325". 

86"  ob.  3.  257". 

86"  1.  13".  14". 

87"  1.127";  4, 315".  520". 
658". 

88"  2,  89";  4,  91". 

89"  ob.  2,  89". 

89"  4,  287". 

89"  ob.  2,  426". 

89"  4,  114".  (90")  452". 

91"  4,  134". 

91"  4,  512". 

92"  2,  88".  89";   3,  35". 
599". 

94".  95"  (36")  4,  149". 

95"  4,  491".  492". 

97"  1,  296". 

98"  1,  61";  4,  556". 

98"  4.  546". 
100"  2,  489". 
101"  ob.  (104"  uu.)  2,316". 
101"  (102")  4.  555". 
103"  4,  102".  491". 
103"  1,  167".  510". 
103"  un.  2,  108".  341". 
104"  ob.  2.  50". 
104"  1,    428";    2.    409". 

531". 
104"  ob.  2,  378".  379". 
104"  2,315";  3,674". 
105"  1,86";  2,400". 
105"  un.  2,  353". 
105"  4,  513". 
106"  (20")  2,  531". 
106"  un.  4,  442". 
106"  4,  274". 
107"  ob.  2.  438". 
107"  1,  216". 
107"  (108"")  3,  215":   4. 

637". 
107""  4,  272". 
107"  1,386";   2,47".  57". 
3,  76".  244".  274". 
605". 
107"  un.  3,  333".  337". 
107".  108"  3,  473". 
108"  1,  75";  2.400". 
109"  4,  531". 
111"  2,  462". 
111"  1,  57". 

111"  un.  112"  ob.  3,  177". 
112"  4,  238".  495". 
113"  3,  283". 
113"  1,35";  3,201".  278". 

300". 
113"  114"  3,  283". 
114"  2,  286". 
114"  4,  573". 
116"  4.  197". 
116"  2,  4". 
116"  un.  4,  127". 


Fol. 

116"  117"  3.  186". 
117"  3,366"";  4,237". 
117"  4,  69".  538". 
119"  1,  150". 

3.  Baba  batlira. 

Mischna. 

1,  1  3,  74". 

2,  1  (17"  un.)  2,  335". 

2,  5  (23")  4,  509". 

3,  1  (28")  2.  31". 
3,  12  (43")  2,  524". 

5,    1(73")    1,   451":    3. 

347";  4, 671": (77") 

4,  197". 
5,    6  (83")  4,  533". 
5,  10  (88"|  3.  72". 

5,  11  (88")    1,   .305":    3, 

640". 

6,  4  2,  191". 

6,    8  (100")  2,  303". 

8,  2  (115")  3,  370". 

9,  1  (139")  4, 156".  490". 
9,    5  (146"    3,  467". 

9,    6  (146''.   147".    151". 
153")  3.  256". 
10,    8  (175")  3,  161". 

Fol. 

2»  (1,  2)  2,  29". 

2"  3,  335". 

2".  3"  4,405"". 

3"  1,  28". 

3"  1,  491";  (20")  3. 186". 

3"  un.  2,  248";  3,  234". 

3".  4"  3,  601". 

4"  1,  27".  529";  3,  600". 
640";  4,  313".  450". 

4"  4,  354". 

5"  3,  215";  4,  189". 

5"".  6"  3,563";  4,128". 

5"  4,  128". 

6"  1.  491";  2,  489";   3, 
382";  4,  596". 

6"  1,52";  3,214". 

7"  1,  176". 

7"  ob.  4,  400". 

7"  4,  370"". 

8"  1,382";  4,  67".  120". 
130". 

8"  1,94";   4,  110".  655". 

9"  ob.  4.  509".  510". 

9"  2,  121";  4,40".  627". 
10"  3,  571".  340". 
10"  1,  12";  3,  656". 
10"  un.  2,  37". 
11"  1.  205";  4,  120". 
11"  4.  414". 
12"  1,382";   2.393"";  3, 

161".  323". 
12""  3,324". 
12"  2,377";  4,89". 
12"  un.  1,  382". 
13"  1,  300". 
13"  3,  660". 

14"  (15"  ob.)  2,  430";  3, 
483";  4, 130".  452". 
636". 
14"  un.  2,  105"".  432". 
14".  15"  3,  576";  4,  144". 
15"  ob.  2.  32". 


Fol. 

15"  1,  49".  62". 
15"  3,  132";  4.  298". 
16"  3, 387".  562";  4,422". 
16"  ob.  2,347";  3,397". 
16"  1,  329";  4,  384".  393". 

660". 
16"  un.  2,  384". 
17"  4.  451".  .551". 
18"  (89"")  4,  203". 
18"  un.  2,  107". 
18"  4.  113".  441". 
19"  2,  28".  52" ;  3,  591" : 

4,  471".  618". 
20"  4,  313". 
20"  1,  135". 
21"  1,   341".   361".  382": 

2,  224".  247";    3i 

73".  575";  4,  168"! 

678". 
21"  1,  204";  3,  519". 
22"  1,362";  4,  34.3".  643". 
22"  im.  2.  331". 
22"  1,  360";  4,  622". 
23""  4,  497". 
23"  4,  370". 
24"  1,  378". 

24"  1,  16".  296";  2,  72". 
2.5"  1.204";  3,290".  705": 

4,  125".  433". 
25"  1,  425". 
26"  4,  471".  5.52". 
27"  1,94";  3,290". 
28".  29"  2,  9". 
29"  1,  202".  516". 
29"  3,  637".  638". 
30"  1,  510". 
31"  ob.  3,  36". 
33"  4,  624". 

36"  1,  305" ;  4.  540".  662". 
36"  1,  521";  4,  494". 
37"  4,  467".  593". 
38"  1,  128". 
38""  (40"  ob.)  3,68". 
38"  3.  243". 
39""  ob.  2,  531". 
40"  fg.  4,  340". 
40""  3,42". 
40"  1,  260". 
41"  2,  31". 
42"  4,  495". 
43"  4,  264". 
44"  4,  339". 
44"  4,  339". 
45"  3,  424". 
47"  4,  538".  .539". 
47"  1,511";  4.64.5". 
48"  2,  3". 
48"  1,  98". 
52"  3,475";  4,  143". 
52"  4,  397". 
53"  4,  404". 
53""  3,  214". 
53"  2,  323";  3.  411". 
54"  3,  49".  116";  4,  661". 
54"  3,  396";  4,  641". 
55"  1,    105".    154".   517"; 

2,   97".   395":    4, 

102".  391". 
56"  2,97";  4,  637"". 
56"  1,  373". 
58"  ob.  2,  358". 


Fol. 

58"  1,  11".  394";  3,  196". 

552".  606";  4,242". 

269". 
58"  1,  104";   2,  61";   3. 

246". 
60"  4,  205". 
60"  1,  148".  238". 
61""  4.  676". 
61"  3,  214".  6(X)". 
62"  "  3,  213". 
62"  4,  46". 
63"  2,177";  3,215". 
63"  3,  664". 
64"  1,  388". 
64"  3,  639". 
65"  1,  121";  2,  200". 
65"  3,  159".  160". 
67"  3,  14".  202". 
68"  1,  16";  4,559". 
69"  4,  202". 
73"  1,  116". 
73"  un.  3,  586". 
73"  ob.  3,  62". 
73"  1,  44".  74".  156";  3, 

676";  4, 179".  385". 

430".  446".  548". 
73"  un.  2,  156". 
74"  ob.  2,  24".  156". 
74"  1,205";  4,308". 
74"  un.  2.  416". 
74"  3,414";  4, 204".  499". 
74"  un.  2,  243". 
75"  1,  205";  2,  476";  3, 

121",  410".  672";  4, 

195". 
75"  2, 152";  4,  215".  565". 
75".  76"  1,  49". 
77"  3,  119".  471". 
77"  4,  197". 

78"  3,  280".  506";  4,545". 
80"  3,  369";  4,  168". 
82"  1,  319";  4,  404". 
84"  3,  548". 
86"  3,  592". 
87"  3,  595". 
88"  3,  507". 
88"  1,  361";  4,  396". 
89"  1,  25";   2,  414";    4. 

592". 
89"  un.  2,  189". 
89"  1,  249".  479";  2, 129": 

3,  81". 
90"  4,  232".  620". 
90"  4,  431".  673". 
91"  1,  104";   2.  297";   3, 

151". 
91"  uu.  2.  311". 
91""  3,  347". 
91"  ob.  4.  243". 
91"  1.  256";    2,  21":    3, 

332".  350". 
91"  un.  2,  274". 
92"  1.  133";  4,  235". 
93".  94"  3,  676". 
94"  3,  417". 
96"  4,  581". 
98"  1,  289";  3,  464". 
98"  ob.  2.  274". 
98"  3,  464". 
99"  4,  155".  170".  560". 
99"  4.  559". 


IV.    Seder  Ncsikiii. 
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IV.    Seiler  Ncsikiu. 


Fol 

lou"  «,  WS"", 
liil«-  I,  wir 

•     t''  fg.   «,  .'.'';  (106*)   ». 

i'Ki''  4.  ai»»*«. 
iiiy''  4.  .'Wi'. 

lii'A  U»''  3.  2»<^ 

lln»  1,  17(1";  *,3UI)'':  3. 

2?<^^;t•.»l•^  eoT*";  4. 

Ml'-  I,  :^^•.l>^ 
nH*(l-Jii*i  3.  t•.7^s^ 
ut»''  1. 4i';t'';  a,  4r;  3. 
.v.^^ 

l-'O*  3,  l»a*;  4,45''.325'. 
l-M"  4.  2.'vH*. 
l-'l^  4.  !<■.'  ••«1". 
lA"  «••■.«;•■;  4,319*. 
!;.':<•  I.  •_>:«<  >'■. 
124*  4.  l^^^ 

IlM"-  4.  49.V. 
1  •.':.*•  3.  4!Mi*. 

i-.'i;*  4.  .VC**. 
i:>7'  1. 1:.•;^ 

I-'7''  3.  -.M.V. 

I-.'s«  4.  74*. 

l.ifi''  4.  11. ■>\ 

l.n*  «.  241\  4.  .■)12*. 

i:t-.'*  4.  :t74*'. 

l.TJ*  3.  H12''. 

i:f.''  4,  4;t4^ 

l.<7''  4.  «Hl*. 

l.-is*  4.  177*. 

M-."   «,••.<;*:  4.  UiMul". 

ii.r  I.  iiv  «,  7»;'". 
i4a''  se.  .»32*. 
144*  1.  'Ji*: 

144"'  3,  421)";  4.  :>2<;''. 
145'  «.  l;W;  3.  4^)^ 

h:.*"-  4.  .v.'7*. 

145''  I.  41«":   3.  714";  4. 

Ih'.  .'.27". 
14fi*  I.  2.KI*;  4.  ."vS«'. 
14»;*  un.  «.  2:^*''. 
147*   I.  272*;  3.  77'';   4. 

44'.i".  4.'xi*. 
147"  4,  ;'>t4*. 
l.-iu*  3.  231*. 
l.V»*"  4,  .'V4M''. 
l.V»"  3,  231". 
I,\3*  3,  2«7". 
IM*"  3.  :».'.7*. 

i.vi"  «.  :iH4*. 
I.V."  a.  31t;''. 
I.V."  3.  2»<;'. 
i.'.7*  4,  :wi«*. 

1.S7"  3.  37*. 

I.'>h"  4.  .^in". 

lt. II*  1..122". 

li;<i*"  4.  3i»'.i*. 

i.;i''  3.  "1*. 

it;-."'  3.  ir."' 

l.;:i'  1.  .•;>'■.  .vii*. 

Itui"  3.  "«1". 

IM*  3.  ho". 

184"  1,  Ifi«*.  .392";  (86") 

t;i4". 
it;:.''  «,  2'.h;'-.  .■>;i.'.''. 
|f.t;*  3.  irc.'. 
U.i*  a.  32;i". 
liW*  I,  IW. 


Vol. 

Hhs"  4,  ;'.«•;". 

1711*  ob.  4.  i;74". 
171"  3,  twt;*. 
172*  3,  ölt»". 
172*.  173*  4.  12«". 
173".  174*"  4,  2;<>**. 
174*  3.  i;!>3*;    4.   1.10' 

(173")  4,  2,3X*. 
174*"  4.224". 
l7,->*  4.  .'.41". 
17.-."  a.  47";  3.  J2t;'-. 
17tJ*  4,  313*. 


4.    Al^otUi  sani. 

Mifchnii. 

2,  1  (22*)  a.  23.{*:4,41M*. 

2.  3(211"  I  4,  tj74*". 

2,  5(2<t")  1,  .3K<l*;4,i;i3*. 

2,  t;  (;i5")  4,  ;»t;7". 

2.  i;.  7  i.'l^".  3!i"i  4.  1K7". 

.1,  1  (4it".  41*)  4,  21.3*. 

.3.  7  (47")  I,  21'.t*. 

4,  1  (4;t")  3,  2H1*. 

Fol. 

2"  4,  026*.  627*. 

3*  3.  3%". 

.3*  uu.  a,  IKti". 

3"  1,  !»5*:  (41*)  3.  «Sil*. 

J*  3.  113'';  4.  3.V.  141*. 

,".' "  ob.  a,  37«*. 

:->'•  a.  41*. 

7*  3,  tHi":  4.  4t>4*. 

s*  a,  123*;  3,  r>(r2";  4, 

.'»71*. 
.s*  un.  a.  142". 
S"  3,23'.1";  4,  i;i!t*.  .377*. 

tau*, 
'.t*  I.  .Mj*:  3,  .'•)7.V'. 
11»*  4,  312". 
10"  ob.  a.  :i«;2". 


lu"   1.  ly»".  27t;";   3.  !I5"; 

4.  2Hti".  2;«t*. 
m"  un.  3.  711*. 
11"  1.   1.3".  142";  (13*)  3, 

•  ■Sil*;  4.  2tvl".  t;i2". 
11"  1.  .'■.:U*;    a,  2.'.";    8, 

41*.  .')21*.  «17";    4. 

.3".tl*. 
12*  4.  135". 
12"  4.  .VI3". 
l.l*  3.  113". 

13"  (14")  a. '.'. 

11*  I.  14". 

h;*  I.  um";  a.  .h'j";  ». 

7l»r.*".  712*. 
it;*"  4,  117*. 

n."   1.  '.ih".  212*. 

u;''  UL.  IT*  ob.  3.  n >.'>". 

IT*  ob.  a.  272". 

IT*  1.323";  4.  :»:.".  K5". 

IT"  1.  r.U";  3.  517";  4, 

243*.  i;i7". 
17"  un.  4,  2X1*. 
IH*.  1«"  1.  2:tT*. 
IM*  8.   129".    llW".   lU'HI*; 

4.  171".  257".  Sl.--.*. 
IH*  un.  4,  4x'. 
is"  I,    IIH*.  2f>l".  5111*; 

a.  4i»5". 


Fol. 

in"  un.  a.  .VM";  4,  3.34*. 

t;;w*. 
r.i*  4, 1.H3*. 

Ut*un.  3.  471". 

Hl"  a.  ;i.'it;";  3,  in;". 

211*  a.  79". 

2ii"  I.  517*;  a.  175".    . 

21*  a.  2it2*;  4.  .'Äl". 

22"  3.  .592";  4,  47h". 

23*  4,  41K*. 

24*  4.  417". 

21"  1.  lt!9". 

21"  uu.   1.  1.311''. 

25*  I,  M3".  137*. 

2.5"  1.  17t;*;  a.  mi*". 

26*  1.44*.3.5H'..37M*.515*; 

a,  241*. 
2t;"  3.51*.  23i;".  11)4";  4. 

4i;i". 

27*  (29*)  3, 574';  4,  lt;2". 

27"  3.  27t;*. 

28*  1,131*.  333";  a,493"; 

3,  ««7*;    4,  104". 
393*. 

2H"ob.  a,  i;0*;  4,93*. 

2K"  1.511";  4,92*.  IHK". 

2K"  uu.  a,  t;9'.  9t  l".  91*. 

28".  29*  ob.  a.  I«*. 

29*  ob.  3.471". 

29*  1,  .52*;  4.  21.3».  2i;k". 

29"  4.  2.3-1*. 

'.3ti*  1,  82".  14t;*.  334":  4. 
121".  138*. 

:{!>*  uu.  3.  li;i*;  4,  380*. 
|.3ii"  a.  17.5". 
|31"  a.  13t)";  4,  .579". 
,  32*  I,  :«*. 
j  .32"  4.  tit;6". 
;  33"  4,  .5.33".  .55i;*. 

.34"  1,8".  295";    3,  .58". 
419*. 

.15*  1,  321*.  :W0*;  4.  93". 

3.5"  a.  51";  (39")  3,  .">.3H*: 
(,'>.5")  4.  .50*.  57i;*. 

.3t;*  ob.  l,  .539". 

3t;*  4.  .571;". 

:ti;"  1.  71";  a,  1311". 

37*  4.  (iir. 

37"   1,  21)1*. 

:J8"  1,  273";  a,  .5211". 

38"  a.  111)*";  3,  ««"..591"; 

4.  i;20". 

39*  a,  '.»5";  3.  ^tt;!!". 
.l'.t*  (411*)  4.  1«2*.  UH)*. 
.39"   1,  .371*.  499";    (40 ") 

4,  •5t;o*. 
.39".  4t»*  ob.  a.  .TiO*. 
411*  1.  474*;  a,  2<»5*;  4, 

5".  -uV. 
411*  un.  a.  293". 
41*  1,  18.3*;  a,  29«*.  329*; 

3,517*. 
42*  (.52*)  1,212*. 
42*"  4.  .595". 
42"  a.  2«!";  4,  l:^,5^ 
13*  1,  142*. 
44*  1,  12".  473".  537";  «. 

443*. 
44*  un.  a.  1.5«»'. 
44"  1,  149";  4,84*. 
I»;*  1,  334*. 


Fol. 

47"  a,  32.3*;  3.  .5l)5*. 
4«"  3.  32i;". 

r.ti*  3.  2i;i*;  4,  t;i*. 

.'n)"  1,  51,5". 

51"  a,  .34«;";  4,  «4*.  .321". 

;52"  a,  191*;  3,  .391;". 

53*  (42*1  4,  22". 

.53"  1.  219*;  4,  .M2*. 

54"  1,1.*;  3,150";  4,38*. 

;W2". 
.54"  uu.  a.  372*. 
.'.5*  1.  1;*.  2i;*.  9«";  3,  93*. 

2'.tl":   4.  hm;".  t..58". 
.5«"  3,  4t«";  4,  23*. 
57"  a,  487";  4,  .5,5»;*. 
.58*  4,  245". 
.59".  r,it*  1. 2t;2". 

lUj*  1,  .'■..•i;)*;  a,  301". 
i;i*  4,  .580*. 
i;i"  4,  301*. 
t;4*  4,  321*. 

t;4"  4,  23t;*. 
iKi*  4,  i;i<;". 

t;G*  4,  57ti". 

t;t;"  4,  <;28". 
t;7*  4, 533*. 

CT*"  3,  143". 
i;7"  4,  5".  248". 
t;7".  «8*  3,  328". 
i;8*  4,  (539". 
t;«"  3,  t>i5". 
i;9*  ob.  3.  2;50*. 

t;9*  4,  <;i.8*. 

(;9"  un.  4,  54»;*. 

70*  8,320";  4,524". 

70"  3.  214*. 

70".  71*  4,  62". 

71*  3,  li;i  ".•;«!  1";  4,  103*. 

71".  72*  3,  Wl*. 

72"  4,  287".  .5(;2*.  5'.t»)*. 

72".  73*  4.  343". 

73*  3.  407*.  415*. 

74"  1,270*;  3.  ;wr". 

75*  4,  4.30*.  4.36". 

75"  1,  3.511". 

76"  1.    4.52*;     4,    319*. 

372*". 
Tr."  uu.  a,  231". 
Ti;"  a.  1«";    3,  .390*;   4, 

291". 


5.   Saiilifili'iii. 

Miiohn». 

1,  1  (2*)  3,  .5-1.5". 

1,2  (2*  fR.)   II*.  12*   3. 

61.5*. 
1,4(2*1  4.417". 
1,6(2*)  1,  4i;2";  3.  .5.54*. 
2,1  (18*1    1,  ;«2";   a, 

.3<H". 

2,  3  (20*)  99"  4,  .5t)". 
.3,  1  (23*)  1,271*. 

3,  2  1,  3". 

3,  G;  4,  5  1.  194". 

3,8(31*)  4.  4II6*". 

4.5(37*)  1,3";  8.  I.3T". 

.5,  1  (40*)  a,  10.3*. 

1;,  1  4,  67o*. 

7,  1  (49")  8.  109*. 

7,  2  (.52*1  a,  "0*. 
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IV.    Seder  Nesikin. 


Mischna. 

7,  .5  (.55'')  4,  141''. 

7,  5  (56»  ob.)  a.  ,350''. 

7,  5  (50")  4,  143". 

9,  6  (81")  4,  345". 
10,  (11,)  1  1,  143". 

Fol. 

2"  (43".  45")  3,  580". 

3"  (32"'')  3,  411". 

3"  4,  341". 

3"  4,  631;". 

4"  ä,  151".  385";  3,  .524". 

5"  1,397";   3,  50".  375". 

4,  472".  496". 
5"  3,  49";  4,  152". 
6"  (33")  1,  534». 
6"  1,  251".  337". 
7"  ob.  3,  45». 
7"  1,  34".  195";  3,  569"; 

4,  565".  603"". 
7''  1,  80".  93M01".272»; 

4,  263". 
8"  1,  542". 
8"  1,  499". 
8"  fg.  4,  670"". 
9»  a,  180";  4,369". 
9"  4,  369". 
10»  (11»".   12"")    3,  611»; 

4,  369".  474".  475". 
10"  4,  250». 
11»  1,4";  4,282". 
11""  4,  666»- 
11"  ob.  3,  668». 
11"  1,  5".  .332». 
12"  1,127".  518";  4,475". 
13"  3,  543". 
14"  ob.  3,  542". 
14"  a,  73».  314";  3,  24". 

146".  593". 
17"  1,399";  3, 352".  463"; 

4,  15".  601". 
18"  1,  264";   3,  130";  4, 

396". 
18"  (21")  1,146»;  4,633". 
18"  un.  2,  252". 
19»  a,274";  3, 263".  373"; 

4,  525". 
19"  un.  a,  245". 
19"  ob.  1,  249". 
19"  3,  278". 
19"  im.  a,  51(i''. 
20"  a,  399". 
20"  3,  12.S". 
21"  3,  172'';  3.  194";  4, 

47". 
21"  1,117''.  181";  3.150". 

172";  4,  335". 
22»  1,  27".  345";  4,  76»". 
22"  3,  488». 
22"  un.  4,  650". 
24"  1,  190";    a,  4".  150". 
257»;    3,  412";    4, 
608". 
24"  1,  127»;  4,  235". 
25»  1,  157». 
25»"  1,  416». 
25"  4,  4". 
26»  1,  22";  3,  684". 
26»"  3,  290". 
26"  1,318".  345";  3,234»; 
4,  243».  677". 


27"  (28")  1,  540»;  3,  18"; 

3,  282". 
27»  4,  475". 
27"  un.  3,  298". 
27"  1,  3».  61". 
28"  1,  3":  4.  586». 
28"  1,  11";  4.  584". 
29"  ob.  4,  233". 
29"  1,  97".  535». 
29"  ob.  3,  345». 

29"  1,  37";    3,  356";   3, 

645" ;   4,  233".  441". 

.501". 
29"  im.  1.  406». 
30"  1,  78".  (41")  175»;   4, 

511". 
31"  1,  395";  3,  601";  4, 

437". 
32"  (36»)  4,  169". 
32"  1,  45";  3,  89". 
33»  3,  77".  170». 
33"  3,  260";  4,  174». 
34"  3,  491". 
35"  3,  73".  464";  3,669»"; 

4,  424". 
36"  3,  158". 
36"  1,  361". 

37"  1,  190".  415».  447";  3, 

486". 
37"  4,  87". 
37"  un.  4,  618". 
38»  1,225".  264";  3,280"; 

3,  104";    4,  552''. 
619». 

38"  1,  21».  143»;  3,  87". 

295";  (60")   4,  95". 

579". 
38"  un.  3,  144»;  4,  104". 
39"  ob.  1,  36".  210".  217". 

453";    3,  325";    3, 

38";  4,  40".  554»". 
39"  un.  3,  249". 
39"  3,  29". 
4o''  (65»)  1,  509''. 
41"  ob.  1,  535". 
41"  1,498";  3,364". 
42"  1,  .547";  3,469";  (41») 

4,  54".  554". 
42"  3,  78". 

43"  1,200";  3,261".  272"; 

3,  296".  418".  431". 

438".  597". 
43"  un.  4,  630". 
43"  1,500".  541";  3,51.5"; 

3,    325".   581";    4, 

530». 
44"  1,116";  4,53".  81". 
44"  3,  76».  646".  647". 
44"  un.  3,  114". 
45"  1,  207".  389". 
45"  1,60";  4,  438».  644". 
46»  fg.  4,  644". 
46"  4,  242".  243".  645". 
46"  un.  3,  261". 
47"  3,  565". 
47"  1,  111».  461". 
48"  3,  498";  4,  551". 
49"  1,  88".  118";  4,  94". 

95". 
49"  un.  3,  437". 
49"  4,  48"".  612". 


Fol. 

49"  un.  3,  76». 

49".  50"  3,  75". 

.52"  3,452";4, 158".  168". 

52"  un.  4,  242". 

52"  ob.  4,  303". 

52"  3,  358». 

55"  4,  239".  306". 

56"  3,  244". 

57"  3,  613";  4,  596". 

.51S"  4,505"". 

59"  3,  369";  4,  585". 

59"  3,  553";  4,  509". 

t;0"  4,  386". 

60»"  (56")  3,  232". 

60"  1,  509».  (64»)  3,  261". 

443".   453";    4,  84". 

437". 
61".  (a»  1,  34". 
62"  3,  673". 
63"  1,  31».  33";  3,  291»; 

.534»;  4,  672". 
63"  un.  3,  143". 
64»  1,  14".  15";  3',  259"; 

3,  297";  4,  41".  522". 
660". 

64»"  3,  131". 
(;4"  3,  269".  614"". 
(;5"  3,  8";  4,  43". 
6.5""  1,  37". 

65"  1,264";  3,  11".  228"; 
(67")   3,  618».  685". 

4,  164". 

65''  im.  3,  120";  3,  372". 
66"  1,  97".  478".  515". 
67»  3,344";  3,499". 
67"  1,131";  4, 152".  510". 
67"  un.  3,  333»;  4,  614". 
68»  1,  335";    3,  91»;    3. 

380";  4,  297».  465". 
69"  3,  120"  121»  u.  249». 
70"  3,  41».  283". 
70"  3, 114".  376";  4,199". 
71"  3,341". 
71"  1,481";  3,  516".  598"; 

4,    19".   585".  586". 

602". 
71"  un.  3,  354". 
72"  3,  598". 
72""  3,83". 
72"  1,  411". 
73"  3,  59".  429";  4,  282". 

429".  465". 
74""  4,  103".  . 
74"  1,  8";  4,  273".  281". 

390". 
76"  3,  284».  (78»)  450". 
76".  77»  4,  198". 
78»  3,  196". 
78»"  1,  94». 
78"  ob.  3,  12". 
81"  1,169»;  3,316».  322»; 

4,  296". 
82"  4,  577". 

82"  3,  67";  4,  27».  519''. 
83""  3  91". 
84"  1,201  ".'(86"  .88»)  548»; 

3,11";  3,531". 
86»  3,  59».  511";  3,  577". 
87".  88"  3,  575». 
88»  4,  578". 
88"  un.  3,  249». 


l'ol. 

89"  3,  476";  4,  424". 

89"  1,  193». 

90»  ob.  3,  175". 

90"  1,  49";  3,323";  4, 

636". 
90"  1,  530". 
90"  un.  3,  472". 
91»  1,  20";    3,  54";  3, 

428". 
91"  un.  3,473";  4,570"". 
91"  ob.  3,  14". 
91"  3,259";  3,589»;  4, 

88". 
92"  (104")  1,11";  4,120". 

401». 
92"  1,347";  4,358». 
92"  un.  1,  513". 
93"  1,  37";  3,  557». 
93"  4,  446". 
93".  94"  (99")  3,  271". 
94»  1,206".  327";  3,16»; 

3,  372».  599";   4, 
437".  526». 

94""  ob.  3,  114". 

94"  ob.  1,  403". 

94"  un.  3,  563". 

9.5"  1,337»;  3, 229".  291"; 

4,  356".  556». 

95"  un.  3,  56";  4,  302». 
95"  1,  17";  3,384";  4, 

319».  508".  577". 
96»  1,  363". 

96"  3, 150";  4, 310".  .524". 
96"  un.  3,  422». 
97"  3,  134";  4,  111». 
97"  im.  4,  573".  (i28". 
97"  3,  278";  3,  27". 
98"  1,93".  102";  3,25"". 
98"  un.  a,  282";  3,  580". 
98"  ob.  3,  375". 
98"  1,161".  164".  237";  3, 
5";   3,  153".  555». 
634". 
98"  im.  4,  299". 
98".  99»  1,  473". 
99»  1,  207»;  4,  80". 
99"  1,290".  427";  3,287". 
99"  un.  1,  480". 
100"  1,135";  3,  92".  663"; 

4,  10". 
100"  1,  331".  381". 
101"  3,  69":  4,  470". 
101"  1,17";  3, 100".  326». 

654». 
102"  4,  130". 
102"  1,  53»;  4,  332».  597». 
103"  3,  222".  (107")  272". 

428". 
103"  3,  546";  4,  135». 
104"  1,  57";  4.  11".  72". 

239".  315».  448". 
105"  3,   332".   407";     3, 

428";  4,  175». 
105"  4,  343". 
106»  1,341»;  4,  84».  317». 
106"  un.  1,  ,545". 
106"  1,  236". 
107"  ob.  3,  405". 
107"  1,  15";  3,  259";  3. 

498»;  4,  2". 
107»  un.  (110")  4,  220". 
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V.    Seder  Kodaschim. 


l'»7»  I,  \J*':  «,•.»•->•.  2r>9*. 
10h*  1.  ;i;k»*;  3.  'M4^\  4. 

i;7i>*. 
10h*un.  4.  im''. 

108*  ••  s,  ;•*. 
i«**"*  ob.  «.  r.17'. 

l<>h''  1.  .I-JV  4h'.  83*.  176«. 
•JOh'";   3.  tÄJ";  4. 

3io».  a-jt)''.  aw*". 

U»*'"  110.  1.  .Vil*. 

109»  4.  374«.  44»;*. 

1«»«^  1.  15*,   3.  4l'l*;   4. 

'.•'■.  K*-.  •,^;;t*.  f)9ö*. 
H»)7r 

lOO*"  uu.  3,  •.'32'';  4,  Ä»l''. 

•.>.V.>'. 

110*  ob.  Jt  :iiii>*. 

110*  l.-.»0;-|\:j;n'';  4,156»'. 
1U>''  58.  s7'',  4.  157". 
111*  1.  ß*. 
111''  I.ÄM*. 

ll-.'*(7-.>*i    3     '    ■-■■•"■ 

4.  1- 

ua*  «.4>^- 

ll.H*un.  1.  .ij>-. 
U.J''  4.351*. 

«!.    Miltfutb. 

Mltcbua. 

1.    l"-  «,5l'»''. 

1.  ;•  4.  t".t•J^^ 
1, 10(7*)  a.  5^ 

2,  1  3. 1H•.'^ 

:»,    1  (13*fg.i  3.  4.'.7*. 

Kol. 

2*  (22*")  1.  15»»;  «,5»". 

4*  4.  .'»«■.!•''. 

.'.*  1.  .'.m*';  4,  .'••m'- 

.'.'■  3.  :t7u''. 

I-.*  3.  \x\'. 

7*  3.  4.V1*;(12'')  4..'-". 

7''  4.  -.m': 

.''*  ob.  t.  2h«*. 

s*  1.  :J<>.I*;  4,  41^  110". 

'.'••  3.  4H1*. 

1,  :kA':  a.  15«;''. 

3.  57<t*;  4,  5tl3*. 
uu.  Jj.  271". 

4,  ;M«^i^ 

4.  ■.U<s<'.  rvV5\ 

4.  ;K''.^^ 

iin    r»    '■  1  ' 
W     I 
I 
«.  ..... 

iliM'i  3.  .'.l..' 

I.  ;i;i2\  a.  I        j 
;Mh*.  »;.'>»*. 


in* 

11'' 
ir- 

12* 
12" 
l.l* 
11'' 
1.".* 

i.;'' 

17" 

21* 


Fol. 

22"  a.  .l'.tl";  3.  174". 
23*  1.  .V.2";  a,  27'.»*";  4, 

30«". 
2:J''ob.  I.  fvJ4*. 
23"  a,  254*. 
23"  un.  1,  324";  a,  2Ji2*; 

4,  574". 
24*  un.  4,  2«;". 

7.  tJcliebiiotb. 

Mlicbn». 

1,  1  S,  235". 

3,  7— 11  4.  5^N)". 

4,  1  4,  500". 

5,  1.  2  4,  5(Xi". 

f.,  1  a,  175*;  4.  500". 
7,  1  (44")  4.  .'H^Kl*. 

Fol. 

:i"  4,  570*. 
f.*''  1.  .■i;i2''. 
';•■  I,  i.'xi";  a,  u!'". 
i-j*  a.  .i-^)'. 

12"  3.  275". 

15*  4,  249". 

l.'>*  (lt;*l  4,  251*. 

If,"  4.  <;74*. 

l«.''.  17*  4.  .515*. 

17*  4,515*". 

10"  a,  326". 

22"  4,  418*.  500*. 

23"  a,  3:17". 

24"  a.  23*. 

25*  (2t;*"  27*)   1.  462*;  a. 

22".  274*;  4,414". 
25"  CSh".  .-«l*!  I.  100*. 
2»;*  a.:Mo*.4ty*;  3.  1.S7*: 

4.  41.">*.  ."HMt".  .501*. 
.      1.  l!'!l*. 
-      t.  :m>4". 
■j:>'  1.  I.U";  4,337". 
-.".»^  1,  31". 

.■l<i''  a,  ('.<•*;  3.  482".  4^5*. 
30"  un.  3,  25:^".  551". 
32"  (47*)  8,407";  4,ö»X)*. 

5oij". 
:M"  a,  22". 
:l.-.*  1,7!»";  4,  .'.7n''. 
:c."  4.  .'»h-»". 
:u;*  I.  ;ih". 
3t;*  im.  a.  ;j.'>o". 

■  '     !7*  4.  106". 
I.  \\ii': 

■i.'>:iV-  3.227". 
.M.  a.  '.'!'•. 
;»  III''. 
•i.  :i><t;';  4.  111*. 

1'       1.   IK}*. 


41*  I,  144*;  a,  28'J*;  4, 

f.58". 
41"  a,  483»;  4,  128*. 
42*  4,  12:1". 
12''  4,  2<i7*. 
I.t''  4.  l'il".  402*. 
15*  3.  21'.i*:  4,  39".- (IX») 

128". 
15"  ob.  4.  .'Uil". 
15"  l.  .307";  3,  193*;  4, 

.3i;2*. 
|.s*  a.  ."kn;*. 
Ih"  4.  87". 
49*"  4,  öOtJ. 

8.  Horajotli. 

Vol. 

2*  4,  516*. 
4*  4.  174*. 
.s*  3,  139*. 
10*  un.  1.  412";   a,  176*. 

3o-i*. 
11"  4,  171". 
12*  1,  361";  3,  275". 
12"  4,  ll.***. 
13*  1,  U«*;  3,  130".  284". 

4,  321*. 
13*  un.  a,  127". 
13"  ob.  a,  512". 
13"  1,  57*.  468»;  a,  317". 

510";  3,  i:«";  457". 

4,  76*.  .3;«)". 
13"  uu.  a.  .370*. 
14*  1.470*:   3,  9K».  514»; 

4.  114".  II.-)*. 

0.  Edijutil. 
mwihn«. 

1,  3  4, 409". 

1,  4  1,  3*. 

1,  5  3,  1.57"  u.  1.^)8*. 

1,  6.  G.  a,  2.34*. 

2,  2  4,  406". 
2,  9  3,  174*. 
.3.  4  I.  .T*l". 

5,  i;  1,  2".  377*. 

:.,  7  4,  57H". 

8,  3  3,  IU2*. 

.8,  6  4,  317*. 

8,  7  a,  164";  4,  369*. 

K».  Piikt!  A))Otii. 

Miickua. 

1,   1.  3    1,  515". 

I.  I  a.  3.\5":  3.  29H*. 


MUchua. 

1,    3  1,    1(J8*;     3,    161". 
t;t»r.";  4,  124"u.l25*. 
1,    4  1,  14*.  71". 
1,    5  3,  6»:9";  4,545". 
1,    8  8,  tWJ*. 
1,    9  1,  :<Vt\ 
1,  10  4.  47.3*. 
1,  11  3,98*. 
1,  13  1,  6*;  4,  .582*. 
1,  15  3.  471*. 

1,  16  1,  94". 

2,  1   1,  486". 

2,    4  1.211";  4,  61".  141*. 

2,    5  1,  71";  a,  17". 

2,    6  a,  147". 

2,    8  a,  .371*. 

2,    9  a.  K*;  3,  639". 

2.  10  1,  .321". 

2,  11  4,  f>84". 

2,  12  4,  6t«*. 

2,  15.  16  3.  122*. 

.3,    1  3,  .525*  u.  525". 

3,  5  3.  6l.>^''. 
3,  H  4,  6t'>5''. 
3,  9  4,  247*. 
3,  10  3,  35.5*. 
3,  11  4,  (a". 

3,  12  4,  3o4*  u.  67.5". 
3,  14  4,  19.3". 
.3,  15  4,  210". 
3,  16  1.  293*;  a,  8<i*;  4, 
(U;*. 

3,  17  1.  .520". 
.3,  IS  1.  324". 

4,  2  4,  .5,55"  u.  r>56*. 
4,    4  l,:t;!.3". 

1,    5  a.  .325*;  4,  372". 

1,    8  4.  471". 

4,    9  1.  212*;  3,670*;  4, 

2it4". 
4,  10  1,  211". 
4,  11  a.  :154";  4,  <i73*. 
4,  12  a,  2K5". 
4,  13  a,  44((''. 
4,  17  4,  274". 
4,  2(1  1.  X>'':  a.  510*;  3, 

,3',H(";  4,342*". 

4,  22  a,  398". 

5,  1  3,  4*". 
5,    7  4.  4!H)". 

.5,    ,s.  10  4.  .Vit;". 
.5,  10f(f.  3,2,5". 
,5,  11.  12  1.  Iht;". 
.5,  12  3,  41*. 
5,  13  4,  17,3*. 
5,  15  3,  289*. 
.5,  16  1,:»4". 
.5,  17  3,  77*. 
■    l.H.  19  1,  23f.". 


V.    Sv{\  ('(■    K  imI  iisc  li  i  III, 


1.  Sebachim. 


1.13,  2»i". 
1.4  4.  72*. 
2.  1  4,  72*. 


Ul»> 

2,  1.  .'.  ...  I    I.  i 
2.  3.  4  3.  :W'-i'. 
.-..  1  (47*)  49*  4. 
.5,  1  (47«)  56*  4, 
\  1.2  a.  24h". 


...  .......'i...-    ;i.  !■ 

5,  .1.  4  fc  3.  •M.f. 

14,6  1.  2:iH*. 

Fol 

1".  17*  4,257". 


5"  3,  4.58". 
6"  a,  ;«84";  3,  27.5". 
7"  a,  37*. 
11"  (11*)  4,359*. 
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Fol. 

1-2"  1,389»;  4, 540".  5 11". 

13»  4,  141". 

13"  (28")  4,  3".  3". 

14»  1,458". 

15»  1,  2B0». 

IG»  4.  <U2". 

18»"  4.471». 

18"  im.  a,  Ü2Ü". 

10»  1,50».  329";  4, 19G». 

19"  4,  252". 

24»  4,  GIG». 

25»  a,  387». 

28"  4,  3". 

29».  29"  4,  3». 

46»  im.  8,  283". 

50"  4,  304». 

53»  1,  411»;  3,  599»;  4, 
317». 

.54»  3,  122».  (64")  210»; 
4,  267». 

54"  3,  353». 

.55"  4,  97". 

57»  4,  64«. 

61"  1,  180». 

62»"  4,420". 

62"  ob.  4,289". 

64»  3,  710". 

64"  3,  135".  235». 

65»  3,  210". 

65"  3,  135". 

73»"  4,  239". 

83"  3,  646". 

88»  3, 191". 

88"  4,  259". 

94»  1,  11";  4,360»". 

94"  3,  258". 

96"  ob.  3,  300". 

96"  1,  91». 

96".  97»  3,  260». 
KU".  102»  2,  299». 
102»  ob.  2,  56». 
112»  4,  459"  u.  460». 
113»  1,205». 
113"  4,587». 
114»  2,  275». 
1 15"  4,  200». 
1 15"  un.  2,  263». 
116»  ob.  1,  537». 
116»  3,415». 
1 18"  1,  480". 
119»  1,  222". 
119»"  3,  151". 

2.  Menachütli. 

•MiscUna. 

1,  1.  2»  3,  340». 

4,  1  (38»)   2,  468";    3, 

644";  4,  662". 

5,  9  (63»)  3,  7». 

6,  1.  2  3,  665". 

6,  5  (76»)  1,  246". 
8,  1.  6  1,  90». 
8,  6  1,  84". 

8,  7  (87°)  4,  324». 

9,  5  (90»)  1,  306». 

10,  9  (71»)  4,  168». 

11,  6  (96»)  3,  558». 

11,  7  (99")  2,  228».  252". 
12,4(103")   3,  462»;   4, 
375". 


Ful. 

9»  3.  27". 

11»  4,  67".  330».  375". 
13"  (17»)  4,  3". 
15"  3.  407". 
18»  3,  210». 
18»"  4,  161». 
18"  (103")    1,   234";     4. 

328». 
21»  1,219";  4,  505".  624". 
22»  (18")  1,234». 
22"  3,  651». 
23"  4.  624»". 
27»  un.  1,  550». 
28»  3,  63";  4,  186". 
28»"  4,  109». 
28"  1,  350». 
28"  uu.  2,  307". 
29"  1,264»;  2,  40».  441»; 

(29»)  4,  272".  589". 

644». 
29"  uü.  2.  171». 
30»  1.  334". 
30».  30"  2,  267". 
31"  4,  234».  661". 
31"  (32»")  1,  382". 
32»  1  219». 
32"  3,  63";  4,  610". 
.33"  1,  128»;  4,  571». 
35»  1,  39»;  4,  547».  560». 

678". 
35"  4,  147".  660».  661". 
37»  3,  44»;  4,  248».  463». 
38"  1,  358»;  3,  666". 
39»"  4,642". 
39"  4,  158". 
40»  (42")  2,  173». 
40"  3,  480». 
41»  3,  672". 
41"  4,  305". 

42»  1,  14";  4,  179".  .383". 
42"  3,  514". 
43»  4,  205". 
4.3»  im.  3.  193». 
43"  3,  63". 
43"  im.  3,  2». 
44»  2,  54"  u.  55». 
45»  1,  428". 
46»  1,  532». 
47»"  4,  198". 
50"  2,  141». 
52»  1,  223". 
53»  1,  31»;  2,  221°";   3, 

633". 
.53"  2,  240»;  4,  460". 
54»  3,  443". 
54"  1,  94». 
59»"  4,  3". 
63»  2,376»;  3,  69". 
64"  1,  526";  3,  177". 
65»  1,218».  229»;  3,681"; 

4,  28". 
65»  un.  2,  276". 
65»"  u.  66»;  4,  506". 
65"  3,  154". 
66»  3,  156»;  4,  308». 
66»"  ob.  4,  310". 
66"  2,  409". 
68"  3,  334". 
69»  3,  7». 
69"  4,  457». 
71"  3,  401». 


Ful. 

73"  1,  8». 

75"  4,  161". 

75"  4,  140". 

76"  3,  417". 

78"  1,  94";  4,  381». 

84»  1,  4". 

85»  2,  226". 

85"  4,  53".  149». 

86»  1,  355». 

86"  1,408";  2,88";  3, 
444».  710";  4,425». 

87"  4,  587". 

88»  1,  430». 

89»  4,  416». 

93"  uu.  2,  7". 

94»  1,  418». 

95»  2,  81". 

95".  96»  (100»)  4,  249". 

99"  1,  212». 
100»  2,  253». 
109"  2,  264»;  4,  332». 
110»  ob.  2.  112". 
110»  1,  332»;  4,  394". 


o.  Beeliorotli. 

MiscUua. 

1,  3.  4  1,  230». 
5,  1  (31»)  3,  149". 

5,  6  (39")  4,  86». 

6,  1  (37»")  2,  417». 

7,  1(43»)  3,  49";  4,374". 
7,  4.  44»  4,  198». 

9,  4  (57»)  2,  278». 

Fol. 

5»  4,  235". 

5"  ob.  2,  479». 

5"  fg.  2,  163». 

6»  4.  32».  309». 

6"  4,  136». 

7«  4,  309». 

7»  un.  1,  448". 

7"  ob.  3,  209". 

7"  1,  64»;  2,  51».  247». 

8»  2, 105" ;  4, 300».  475». 
582».  634".  676». 

8"  1,534";  2,  232».  297"; 
3,463";  4,468". 

8"  un.  3,  290". 

9»  (17»")  4,  199». 
11»  4,  422"  u.  423».  424». 
11"  ob.  3.  248". 
17»  4.  520». 
22»  2.  183»;  4,  43». 
25"  1,  173». 
28"  1,  91". 
3U"  2,  8".  10». 
30"  un.  4.  326»". 
31»  ob.  3,  90". 
31»"  4,  247". 
33"  3,  458». 
34"  4,  362". 
35»  4,  82". 

37"  (38")  3,  49";   4,  114". 
38»  4,  448".  624". 
38»"  2,  55». 
39»  4,  623». 
39"  1,  517";  2,  177». 
40»  4,  122".  309».  532". 
593». 


40"  2,  87"  11.88»;  3,  706»; 

4,  649». 
41»  4,  241".  534». 
43»"  3,  582». 
43"  1,295».  510";  2,112»; 

3,  236";    4,  248». 
602». 

44»  1,409".  519";  3,288». 
44"  3,  658".  688»;  4,  296". 

301".  618»". 
45»  1,  153".  242";  3, 157". 

684";  4,  188».  566". 

597". 
45"  1,  265»;  2,  490»;  4, 

353». 
47»  1,  515». 
49"  3,  148"  u.  149». 
50"  3,  535». 
.52"  4,  148». 
55»  1,  9».  537". 
.55"  2,  216». 
57»  1,  272". 
57"  2,  281». 
58"  3,583»;  4,319». 
60»  4,  425». 
68»  1,  94". 

4.  Cliiillin. 

Mischua. 

2,  1  (27»)  4,  531». 

2,  2  3,  461". 

2,-  4  (32»)  3,  328".  450".  i 

2,  6  3,  256». 

3,  1  (42»)    1,  427»;    3, 

432";  4,446». 
3,    1  (42»)  43»  3,  244". 

3,  1  (50")  2,  410". 

4,  5  (37")  1,  555». 
4,  11  4,  240». 

7,  1  (89")  4,  563». 

7,  4  (96")  4,  590". 

9,  1  1,86";  4,444». 

12,  3  (140")  4,  295». 

Fol. 

2»  fg.  4,  636". 

2»"  2,43". 

2".  3»  4,  514». 

3"  ob.  2,  59". 

3"  2,  311».  531»;  3,658». 

4".  5»  3,  700». 

5»  3,  51». 

5"  3,  701». 

6»  ob.  2,  172». 

6»  2,229»". 

6"  2,  62».  72». 

7»  3,  224". 

7"  1,  521";  2,  44». 

7".  8»  4.  635». 

8»  2.  4».  68";    (49»)  4, 
170».  320». 

8»"  2,468»;  3,528". 

s"  3,  528". 

9»  2,  31";  4,  531". 

9"  (98».  101")  1,  133". 
10»  2,  75";  4,  459". 
10"  2,  31". 

11»  (107»)  2,489»;  4,51". 
11»"  4,  410". 
11"  1,  152";  (137«)  260"; 
3,  357".  399«. 
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7111     — 


V.    Sodor  Kodaschiii). 


VJ'  1.  17'J'';  4.  r.l  I*''. 
IJ''  4,  i«*. 
i;»''  3,  ;i;»i;''. 

U*  I.  271'-. 

i:/  I,  loi*. 

ir.«-  3,  i.V';  4,  .'•m*. 

If.*  I,  44';  3.  47!•^ 

i»;''  4.  f.Ä*. 

17*  3.  :I72*;  4.  •»<•■."•. 

n"-  ob.  «,  •i7''. 

17"  1.  1*.  i»*";   3,  170*. 

«.r.l*. 
n«-.  !«■  4,  ^•.^ 

IS*  «.  U"",  4.  1  ».■>''. 

IS"«  «.  ;j«;*. 
l!t*  1. 1':»7*. 
19"  1.  4«j;t'';  3.  isit*  ri-J*. 

24*)  '21  »;'•'•.  7t»<''. 
l!»".  20*  3.  i:it;''. 
2iC  4.411". 
21*  3.  l.•5:>^ 
22*"  4,  atl". 
22"  1,51.1":  2.  42.V'. 
24"  4.  47S*". 
2.'.*  a.  3.S". 

2."."  4,  •>»;•".  «iVi*. 

2t;"  1.13!»";  4, 553".  GtJT.*. 
27*  I,  517*;  a.  123"-,  4, 

517*. 
27"  3,511";  4.398". 
27".  2H*  3.  i;2s". 
2H'  4.  14»i*. 
2S*"  4,  .Wl*. 
2«"  3,  79*. 
:»«»"  3.    4.'>;'.";     4,    2C2". 

.'.311"  u.  5:11*. 
.In"  un.  4,  145". 
31*  I.  51". 
31*"  «,34(7*. 
31"  «.322". 
:«*  3.  4«;i". 
■.u,'  4.  :i<  •."<*. 
:«;''  «.  42t;". 
:i7'  fR.  4.  147". 
37"'  a.  ;ni^*. 
:iH"  4.  4tui''. 
411*  4.  .^M.'.f. 
42*  «.41*.   1!m;".  (.M*)  3. 

37h''.  379*. 
43*  1.  479". 
43*  (49"(  3.  .599";   4.  .S2". 

:wi*.  .-i«»". 

43"  1.  2trJ*. 

43".  41*  «.  7t;*:  4.  2t;it*. 

44*  .-C.!*".  iWl*. 

44*  mit  4.  .5i»2*. 

45*  I.  397";  4.  23".  ."181". 

45*  un.  3,  M*. 

45*"  3.  4.12":  4.  24.h''. 

4.V'  3.  t,i;*.  172*;   4.  'Si^'. 

lt.*  4.  x-1".   in".  32M*''. 

:v<i".  .577". 
4«;"   I.  75".  2;hi";  «,  72*. 
4»;".  47"  «.  19;t'';   3.  27«*. 

(.'xi*)  •«(!".  (51*).5'.»2*. 
4t;"iin.  4.413*. 
47"  I.  44*.  f.!»*;  «,  42K"; 

3.  ;■.«".  2'.t7". 
47'  4.  44i;*. 

4.H*  3.432";  4.  197".  590". 
4.H*  HD.  .V."  oll.  3.  15". 


Fol. 

4.S''  «,  12i;*. 

4:»*ii;7"i  3,  2.3i;"u.  237*. 

IV'  ,.!..  4.  318*". 

l'.'     1.  47S»;  4,  2i;9". 

.Hl*  oll.  a,  2W";  4,  4til'. 

.'Hl*  4,  32«". 

:Vi"  3,  2ii;»";  (7ü*)  4,  129*. 

209". 
Tio".  51*  ob.  4,  37.5*. 
51'  ob.  «,  222*.  3.5(5*. 
51*  4,  Hl*;  fKkS*. 
51*  mi.  3,  2'.f.i". 
51"  1,  13G*;  3.  i.4;l". 
51"  un.  3.  .34.S";  4.  t;51*. 
:')2*  1.  2tH,*;  4.  41(1*.  (113". 
.-.2"  I.  4.S7*. 
52"  un.   1.  1.W*.  516". 
.-.:;*  1.  127*:  3.  (k53«'. 
.^.;i*"  ob.  4,391". 
.53"  4.  ;W7".  .338*. 
54*  (.55")  «,  107".  (.5«")  3, 

432". 
:A'  4.  573*. 
54*.  iV.*"  ob.  a,  150*. 
.'v5*  «,  492". 
.V)"  3,  429";  4,  124*. 
5«*  3,  ;Wt;*;  4,  151". 
56"  l,38^(59*)547•;(57* 

ob.)  a,  411". 
.5»;"  4,  />31*. 
.5«;"  un.  a,  a»7*. 
.57"  1,  455*;  3.  674";  4. 

598". 
57"  un.  3,  361*. 
58*  3,  610".  613*. 
58"  ob.  a,  294*. 
58"  1,492*;  a,  68*.  279*; 

3,  .539*. 
.59»  ob.  a,  464*. 

.59*  3, 480".  (61*)  511";  4, 

437". 
.59*"  3,  .5.58*. 
.59"  1,  53*.  9t;*;   8,  349*; 

4,  393". 
6<i*  ob.  a,  228". 

i;o*  1.  3^15".  383*.  539*; 
a.  223*.  317'';  8, 
l.Hl".  2*1".  695";  4, 
38.3*. 

IW"  ob.  a.  2t;6*. 

»»"  l,:u>".  2:w";  3,  i5i;". 

245*.  rxNl". 
61*  3.4.5.1";  4,  ;i89". 
61"  a,  500". 

t;2*  {ti5*)  l,5:.:<";  3,.'>.5t;". 
62"  ob.  a.  29.1". 
62"  1,  107V512";  a,:i98*; 

4,  li>4*.  105". 
i-ci'  ob.  3,  247";  4.  i;o2*. 
ikP  1,  112".  .»9.3*;  4.273". 

440*.  .'■>«;2".  u.  .'itkl*. 

t;i4*.  tvW". 
6.3"  3.  I.V.". 
f.;»"  im.  3.  179*. 
t;4"  I.  3.-.1*. 

tJ.5*  a.  6^1";  4,  54»»".  WCl*. 
taV"  1,  67*.  292";   3,  .".3.5". 

539*;  4.  223*. 
6*5"  4,  .SSS". 
67*(lor.''an.)  4.  lt;9V 


67"  1,44*.  298";  4,274*. 

5t;9*. 
68"  4,  124*". 
69"  1,  .^lO". 
70*  4,  440*. 
72"  4,  14 1*. 
73*".  74*  3,421*. 
75"  4,514".  (;.'xi".  ' 
76*  1,  179*. 
76*"  4,  201". 
77*  3, 171";  (50*.  .57")  4, 

245*.  .562". 
78*  4,  243*. 

79*  1,:M5";4,114*.20(;'. 
79"  4,  164". 
80"  a,  .•J03";  3,  103";  4. 

634*. 
81"  4,  294". 
82"  a,  116*. 

83*  a,  227" ;  4, 4.32".  .53 1 ". 
83"  1,  218*. 
84*  a,48;i*.519*;4,6O0". 

622*. 
.S4"  1,  101*;  4,  18.5". 
S5*  a,  48*;  4,  585". 
S.'."  1,  189". 
88*"  ob.  a,  113*. 
89*  1,  2.34*. 
89"  a,  41". 
90*  3,  646". 

90"  1,416*. 447";  2.414". 
91"  1,395*. .'..54*;  4,235". 

354*. 
92*  ob.  3,  121*. 
92*  1,184".2K9";3,C.50"; 

4,  3^13*. 
92"  4,  343*. 
92"  un.  3,  2.5<i*. 
93*  3,  269*. 
93*"  1,221*. 
94*  3,  588*.  t;:i3*;   (!I5*) 

4,40".  398*.  666". 
9.5*  4,  14;J". 
95'  un.  a,  340". 
95*"  3,  10". 
9.5"  a,  121*;  3,37.3";  4, 

409".  513". 
95".  96*  3,512*. 
9t;*  a,  .520*. 
96"  (98)   1,  27.3". 
97*  4,  :J;'>5". 
97"  a,  315";  3.  liKt";  4. 

f>'.Ml".  616". 
97".  98*  4.  .590".  591*. 
9S*  1,  1.13".  .5;».3". 
98"  (108*.  111")  a,  171". 
98".  99*  3.  t;Ks''. 

101*  1. 1.3:1".  27:i". 

101''  (Krj*'-)    1,  15";    a. 

172*;  4,  .572*. 
102"  4,  3i:i*. 
HCl*  a.  2;»'. 
104"  1,  I4;i". 

lor.*  a,51*;  3,:i7H''.  494". 
II »5*".  um;*  ob.  3,  96". 
Kt.5"  1.44*.  269";  8,  :«24". 

4,217". 
liir."un.  3.247*. 
lot;*  3,  :i79". 

lot.*"  4,  i;it;". 

Iti7*  4,  21.3*.  .^5o". 


Fol. 

107*"  3,  267*". 

107"  1,  51i;*:  3,  W;   4, 

22:1".  ";t;i*. 

108*  a,  18";  3,  14:1". 

108'"  a,  2;»". 

109"  1,31.5";  4, 4!H;".57t;*. 

617*". 
110*  1,  254";  a,  315*;  3. 

495*;  4,  i:i5*. 
111*  1,  :W9*;  a,  .'>i;";   4. 

;i5;i". 
111"  a,  85". 

112'  4, 1:5:1".  678». 
113*  3,  12.5".  203". 
ii:i*"  1.  :ioo". 
114*  (in;*)  a,  .51". 
114"  4,6.57". 
115"  1.  1:1:1". 

ik;"  1,  .520";  a,  3:1". 

120"  4,  117". 

12.3"  a.  471";  4.391*. 423*. 

123"  a,  61*. 

124*  3,  417". 

124"  1,  182". 

12t;"  4,  470*. 

127*  1.84".  217".  265". 

130*(i:i2)  1,  231*;  (134") 

4,  333". 
i:lii*"  1,  16". 
i:J2*  4,  474*. 
1.12"  3.  lt;5". 
1.13"  ob.  a,  370". 
i;l3"  4,  82". 
i:i4"  4,  42".  136". 
137"  a,  528";  3,  4.H4";  4. 

4:19*. 
i:i8""0->o")  4,  27.5*. 

i;i.H"  4.  ;i:h". 

1.39"  a,  324";  3,  118". 
14o*  4.  <562"  u.  tita*. 
Mo"  4.  l'..56". 
141"  a,  461*:  4.294". 


.0.  Ar;u'hiii. 

Miichn*. 

2,  3  a,  .59". 

2,  6(i:i")  4,  <;24*. 

6,  1  (21")  4,  .520". 

Kol. 

5*.  1;".  2"  a.  :M5*. 
5"  3,  i;99". 

i;"  4, 82". 

7".  8*  (4*")  3,  ti99". 
lo"  1,491*:  a,  .57". 
10".  11*  ob.  3,22*. 
11"  4.  .592". 
1:1"  4,  20.S".  281". 
14"  ob.  a.  2« Hl*. 
1.-."  a.  .529*. 
16"  a.  122".  187*. 
It;"  3,  :»78*;    4.   5*.   2.5". 

fsll". 
17*  4.  121*. 
19*  4.  574".  tWiH". 
20*  a.  284;". 

21"  3.  .it;".  4:1*. 
2:1*  1,  .3tu;*. 
24*  4.  :tO'l". 
24*"  1,  .3tKl". 
25*  3,  200".  3.30". 


V.    Seder  Kodaschim. 


720 


VI.    Seder  Toharotli. 


Fol. 

25"'  a,  251». 

28-''  a,  111*. 

30"  a,  26». 

30"'  1,  388";  3,  187". 

31''  a,5G'';4.333''u.334" 

Sl"  un.  a.  67". 

32''  4,  249''. 

33"  iiu.  a,  403''. 

6.  Temiini. 

Fol. 

3"  un.  a,  4<;r'. 

3""  ob.  3,  437''. 

4"  un.  a,  52G". 

7"  4,  649''. 

^»(22")  3,461"". 
lo"  3.  613". 

14"  1,471";  a,  431".  434" 
15''  a,  86". 
K;"  a,  183".  250". 
18"  3,  239". 
29"  1,185";  3,225". 
29"  1,  53". 
,iO"  un.  a,  179". 
30''  4,  470". 
31"  4,254". 


7.  Kerithotli. 

Mischna. 

1,  7  18")  4,  420". 


2".  3"  3,  443". 

3"  4,  493". 

3"  1,   37";    a,   8".   Wi^\ 
349";  3,  672". 

5"  1,  468". 

5"  a,  316". 

6"  4,  228".  302".  357". 
367". 

G""  a,  52". 

G"  4,  288". 

8"  3,  185". 

9"  1,  26G". 
lo"  1,  406". 
10".  11"  fg.  1,  343". 
13"  1,  4G0".  471". 
14"  1,  164". 

17"  (25")  1,  178";  4,576". 
18"  4,  240". 
19""  4,  30". 
22"  4,  613".  621". 
25"  1,  178";  3,571". 
28"  3,  131". 

8.  Meila. 

Fol. 

2"  3,  192". 

2"  3,  191". 

7"  1,  86". 
10"  3,  460". 
11"  4,  530". 
13"  1,  403";  4,  318". 


Fol. 

17"  1,319";  4,265". 
19"  a,  332". 
21"  4,  559". 

9.  Kinuim. 

Mischua. 

1,  1  fg.  3,  340". 
1,3  4,  570". 

2,  1.  4  4,  331". 

3,  6  4,  101". 

10.  Tamid. 

Mischna. 
1,  1  a,  362";  3,  56": 
411". 

1,  2  4,  39". 

2,  4.  5.  3,  196". 

3,  1.  4,  3  1,  358". 

3,  1.  2.  6,  3  3,  142". 
3,  3  a,  527". 
3,  4  (30»)  a,  307". 
3,  6  a,  302".  306". 
4,1  a,  391";  3,683" 
5,  5  4,  71". 

7,  3  a,  52". 

8,  6  3,  22". 

Fol. 

27"  4,  663". 

28"  4,  564".  632". 

29"  4,  283". 


4, 


Fol. 

31"  3,59";  4,  10". 
31"  a,  392";  3,  683". 
32"  a,  44".  218";  3,  132"; 

4,  160".  542". 
32""  3,446». 
32"  1,  330". 

11.  Middotli. 

Mischna. 

1,  3  4,  528». 
1,  3.  4  4,  591". 
1,  4.  2,  5.  6.  3,  634». 
1,  6  4,  77". 

1,  8  4,  109". 

2,  2  3,  610". 

2.3  a,   141";    4,   134". 
560". 

Mischua. 

2,5  a,  6.5";  4,648"". 

2,  6  1,  382". 

3.1  a,    14".    248";    3, 
465". 

3,  3  4,  412".  550". 

3.4  1,263";  a,  374". 

3,  6  4,  412". 

4,  1  1,  123". 

4,  3.  5  3,  163". 
4,  5  a,  486". 
4,  G  1,  60». 

4,  7  4,  621". 

5.2  3,  4<)2»". 

5,  4  3,  554". 


VI.    Seder  Toharotli. 


1.  Nidda. 

Mischna. 

1,  1  fg.  1,391»;  a,  220". 
1,  1  (2»  fg.)  4,  88". 

3,  3  4,  599". 

4,  6  a,  332". 

G,  4  (49")  4,  404". 

Fol. 

2"  3,  620». 

4"  4,  105". 

7"  4, 158". 

7"  3,  653". 

8""  4,  288". 

8"  1,275";  4,356"- 

8"  im.  4,  203". 

9""  ob.  1,  548''. 
lo"  ob.  4,  613". 
11"  4,  356". 
13"  .3,  (514". 
13"  un.  4,  54". 
14"  ob.  a,  189". 
14"  1,  77". 
15"  3,  302". 

16"  a,  1 75"  u.  176";  .3, 245" 
ji  rih 

17"  4,  90".  318";  4,409" 

19"  4,  537». 

19"  (56")  3,  617». 

20"  1,  393";  4,  160''. 

20''  ob.  a,  138". 

2o"  4,  44". 

21"  4,  598''. 


22"  3,  184''. 

22"  fg.  a,  511";   3.  190"; 

4,  62". 
23"  4, 188". 
23"  1,  381». 
24"  4,  588". 
24"  1,   134".  166".  405"; 

3,  402".   463";     4, 
.562"". 

25"  ob.  4,  1.53». 
25"  un.  1,  517". 
25"  1,  517";  3,  523";   4, 

592". 
26"  4,  562". 
27"  4,  101". 
28"  1,  136";  4,  .557". 
30"  1,128".  194";  3,616"; 

4,  66". 

31"  3,  452";  4,  619". 

31"  a,  109";  4,  41". 

33"  4,  174».  454". 

35"  3,  67"". 

36"  1,  124";  a,  79". 

36"  un.  4,  392". 

37"  4,  406". 

39"  a,  291". 

42»"  3,  511". 

42"  4,  325". 

43"  ob.  4,  325". 

43"  a,  72". 

44""  3,  129"  u.  130". 

45"  1,  117";  3,  268". 


Fol. 

45"  1,  219". 

47"  4,  86".  325''. 

47""  a,  374«. 

49"  3,  33". 

49""  a,  354". 

49"  4,  455". 

52"  "  1,  62". 

52"  ob.  a,  373". 

52''  1,290".  534";  4,399''. 

54"  (41")  .3,  28". 

55"  4,  541". 

55"  1,  516";  a,  314". 

57»  4,  123". 

58"  3,  619''. 

60"  4,  645". 

Gl"  3,479";  4,573". 

61"  un.  a,  531»;  4,  48". 

61"  a,  95". 

61".  62"  3,  460". 

62"  1,  178";  3,  66". 

63"  1,  313'". 

64"  "  3,  404". 

64"  4,  286». 

65"  .3,  458".  627''. 

66''  4,  287".  599". 

67"  1,378";  4,  413».  429". 

67''  3,  592". 

69"  1,  332". 

69"  4,  657». 

70"  a,  47''. 

71"  3,  440". 

72"  1,  34". 


2.  Kelim. 

Mischna. 

1,  6  4,  255». 

2,  1  3,  507". 
2,  2  3,  495". 
2,  3.  7  3,  83". 

2,  6  a,  152";  4,  111''. 

2,  7  3,  312". 

3,  5  4,  460"". 

3,  7.  14,  1  4,  266". 

3,  8.  28,  2  4,  94".  217" 

4,  3  4,  402". 

5,  2  3,  376". 
5,  6  1,  388". 

5,  11.  6,  1  4,  29". 

6,  1.  2  3,  323". 

6,  3  4,  489". 

7,  1  4,  323". 
7,  2  1,  405". 
7,  6  a,  349». 

7,  8  3,  680». 

8,  3  3,  374". 
8,  6  4,  388". 
8,  8  3,  271". 
8.  9  1,  117". 

10,  5  4,  508". 

11,  4  4,  38".  315''. 
11,  5  3,  493». 

11,  6.  17,  12  4,  43". 

11,  7  4,  383». 

11,  8  4,  282». 

11,  9  4,  207». 


V.    Soder  Kodaschiin. 


721     — 


V.    St'dcr  Koda-si-him. 


1  1,  laav  a,  i:i;f, 

4.  -'t:.' 
•-'  «.  ;'■.  »*. 

4  ».  ITJ" 

:.  a,  17J*. 

1.  u. .'.  3.  r.it;''. 

:.'  I.  .'•;»7*;    4,  4;ll''; 

».  si\  4,  3iK;". 
;i  3.  TU"''  u.  711*. 
I  4.  ClT'-. 

:.  3.  72*.  Ä»5''.  :ü\t^\ 

4.  l'in;''  u.  2(>7*. 
f,  3.  -Stt;'-. 

17  «.  -'<.'7'. 

-  3.  .V»;'*. 
;i  «.  77*. 
■1  a,  14''. 

:.  1.  lö^  4.  :.:>:i''. 
H.  ;ki.  4  1.  i:.i*. 

H  1.  11,7*;  Ä,S>-.>*. 

1  4,  rc-A 

4  *,  •-'SU'';  4.  tVJ'i''. 

r.  a.  :i:.4*. 
.;  a.  if.4*. 

1   1.  l.Vs''. 

■j.  4  a.  8;'*. 

:.'  4.  :t5.t*. 

:i  I.  .w.;*;  4,  214*. 

■,'■;'   ". !,'>'> 
4  4.  I-Mi*.  •2'>7'. 
t;  4.  :u<;*. 
7  1.  :i7.-.*. 
s  4.  •^«"1*. 
K  1,  25*. 

a  4.  r.2s'. 

10  1,  ;t5^ 

12  1,  2f,*;  3.  217^  4. 

t«j;t*. 

If.  1,3.'<'';  3.  •'<1''-    I 
17  4,  M*.  tyH*'. 

1  4.  r.ii'''. 

2  4.  4USV 
•>  4,  M-A': 

s  4,  .iti.!''. 

;•  a.  •.*. 

:!  a.  7*'. 

>  a.  7!f. 

2  a.  7;»*;  4,  •24r."'. 

;i  I,  .i'.u*. 

.-.  3.  :M<i*. 

7  3.  1>2''. 

1  I,  17<i'';  a,  28r.\ 

2  a,  loiN  3,  t;ir,''. 
a  3.  27:i'. 

1   1.  4«<i*. 

4  a.  :i<;i''. 

M  4.  :V42*. 

1  4,  t•.•;l^ 

2  4,  :l27^ 
.-.  4.  fJl'. 

7  4.  .•.•;'•. 
'.•  3.  2M;t*. 

in  3,  2'il''. 

12  4,  ..11*. 
i:;  3.  4.s«i*. 

1 1  3,  '.•2'-. 
i:.  4,  i:v.i*. 
ii;  8,  4t>;''. 


MlKkDl 

24.  17 
2:>,     1 


21'..    2 

2t;,  :i 
2t;.  4 


•21,  1 

•-'7,  4 

27.  r. 

27,  6. 

28,  2 
28.  :t 

■JS.  f) 

28!  7 

28,  i» 

28.  10 

29.  1 
2!l.  S 
3t  I.  4 


a.  i:.y*. 

4,  l!2lJ''. 

a.  HR»''. 

4,  'mU»''. 
s.  4.  WA*: 
4.  224». 
4.  :too''. 
4.  22:1''. 
3.  lati"". 
3,  tk>4r 

3,  tWh''. 

4,  «31*. 
4,  300''. 
a.  :178''. 

28,  G.  7  a,  ir.ii". 

4.  3:}.-.\ 
3.  124''. 
a.  7it*;  4.  .-.41*. 

3,  134*. 

1.  .ri-J*;  3,  4ti«''. 

4.  35)2*.  4!t8''. 
4,  99*. 

3,  22*. 
3.'  .'.äs''. 


3.  Ohulotb. 

.MUchns. 
i.t;  4.  UÜ''. 

1,  8  4,  67''. 

2,  1  3,  157''. 
2,  1.  3  1,  U^^. 

2,  3  3,  217\ 

3,  7  3,  127*;  4,  Im'. 
5,6.7.  11,8.9  a,  391*. 
6,  5  1,  60*. 

6,  6.  9,  14  1,  2.->4». 

6,  7  4.  ltr>^ 

7,  2  4,  .'>'.'7''.  .^.(is*. 
:    :    i    !,.' 

.1 

-    1   :j   '  .;l 

^.  2  3.  Ö21''. 

K. .'.  4.  .'CG*. 

i».  3  1.147*. 
13,  4  1,  13t»''. 
15,  4.  5  a.  100*. 
IG,  4  1,  27.'>''. 
17,  1.  18,  2.  3.  4  4,  1-2.3''. 
17,  3  a.  499*. 

17.  3.  5  1,  ö«*. 

18,  6  4,  521»'  u.  522*. 

4.  Nt'gUilU. 

MIschu. 

1.1».  2.3.5''. 

1,    2  8,  Gl*. 

1,  5  3,  74*. 

2,  1  1,  178*.  197*. 
2,    4  3,  175*. 

4,  1 1  4,  2.%*. 
6,    1  3,  62.'i*. 

8,  3  4,  108*. 

8.  4.  5  4.  lt)9^ 

9.  1  4.  I.V)". 
10.    1  a.  .V2,'■.^ 

10,  6  4,  .v^o^ 

10,   8  4,  «u"*. 
10,    9.  10  4,  42^ 


10,  10  1,292'';  4,597''. 

11,  :>  a,  298*. 

11,  G  4.77*. 

12,  1  a,  1!H(*. 
12,  4  4,  GOS"*. 

12,  5  2,  24^  4,44*. 

13,  2  4,  159*. 
13,  9  a,  520^ 


5.   Pura. 


Mlsohoa. 

1,  1  8. 

96*. 

1,  2  4, 

1,  3  4, 

2.  3  3. 
2.  4  4. 

2.  r.  a. 

3.  3  4, 
3,  4  3, 
3,  5  a, 
3,  7  3, 
3,  8  4, 
3.  9  a. 
.3.  11  4. 
G.  1  4. 

7,  7  a, 

8,  9  a, 

8,  9.  10 

8. 10  a, 

9,  3  3, 
9,  7  3, 

11,  7  a. 

11,  9  4, 

12,  8  a, 

12,  9  4, 


528^  (3,  5)  4, 

568''. 

95". 

47''. 

.■ö";  4,  2."iO''. 

.V.3*. 

427". 
5(»". 
227*. 
li«*. 
154". 
391". 

537*.  .'■4«". 
25tl». 
352*. 
312*. 
3,  97*. 
265". 
213*. 
222". 
247"'". 
68*".  308*. 
310*. 
344*. 


6.  Toharoth. 

Mlichna. 

2,  1  3,415";  4,308* 

2,  3.  4.  5  3.  3t;4". 

4,  11  1,2". 

6,  2  a,  164". 

6,  4  3,  20*. 

6,  5.  7  1,  254". 

6.  9  4,  119*. 

8,  7  4,  579*. 

9,  2.  3  8,  39*. 
9,  5  3,  297*. 

10,    4.  5  3,  274". 

7.  Mikwaoth. 


.Miirli 
1,      ■ 


7  4.  489". 

4  4,  72*. 

4  4,  221». 

5  1,  525". 
t.,    9  4.  617*. 

6,  10  I,  14".  93*. 

8,  1  8,204*. 

9,  2  4,  22". 

2.  4  8,  5%". 

3.  7  4,  3.-HI*. 
7  4,  300". 
1  4,  312*. 

4  4,  .'>87*. 

5  3,  2.5*. 


3, 


9, 


8.   Machsuhirin. 

MUohni. 

1,  3  8,  488". 

3,  3.  6  Ä,  168*. 

3,  8  a.  25*. 
.5,  7  4,  221*. 
."•».9  3,  430".  .'•Jl*. 
G,  3  1,  376*. 

G,  4  3,  289" ;  4,  220". 
G,  8  4.  4<fc5*. 

9.  öaJjim. 
3, 1  a,  14". 

3.3  3.44*". 

4,  1.  2.  3  3,44.3*. 

4,  3  3,    It^O*.   2G9".  .338*: 

4.  323*. 
4.  4  4,  15". 

4.  t;  (5)  3,  32*. 

5.  1  4.  t!3G»". 

10.  Tt'hul  jom. 

Mifchim. 

1,3.4  a.  109*. 

1.4  4,  224*. 

1,  5  1,  82*.  138*. 

2,  3  4,  19". 

2,  5  4,  270". 

11.  Jadajim. 

Mischna. 

1,  4  3,  6G0". 

3.  1  a.  li>l";  4,  •»<;". 
3,  2  4,  .">8i;*. 

3.  r.  a.  itui*. 

4,  3  4,  240*. 

4,1;  1,  47G*;  a.  lt;4*:   3, 

245*;  4.  t;t>9*. 
4.  7  3.  4;jl*. 
4.  s  3.28t)";  4,  174*. 

12.  Ukziu. 

MUchoa. 

1,  3  fg.  a,  U^i". 

1,  G  fg.  3,  G.S7*. 

2,  1.  3,  G  1,  ,5;«". 
2.    5  4,  9t»".  457*. 

2,  t;  4,  10t  1".  5«J3*. 

3.  4  4,  .50.5*. 
3,  10  4,  428*. 

13.  Seinaehoth. 

Mlichi». 

1  mit.  3,  .5»i5". 

3,  1  a,  129"  u.  l.lo*. 

3.  7  a.  130*. 

8  Auf.  3.  2it4*. 

9  g.  E.  a.  5*.  ItN!". 

14.  Tract.  Öoforim. 

I.  Ilal.  7  4,  64G". 

I.  Hai.  .H  4.  MG". 

XV,  Ilal.  8  3,  126". 


L«TT,  Nnhtbr.  u.  Chkld.  WArUrbooh.    IV. 
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I.  Seder  Seraim. 


I.    Seder  Seraim. 


B.  Jerusalemischer  Talmud. 

I.   Seder  Seraim. 


1.  Beracliotli. 

I  Anf.,  ä»  1,  42P. 
I  Anf.,  2''  mit.  2"=  mit.  2, 
304»  b 

I  Anf..2''  3,36";  4,69^ 

I,  2"  un.  1,  369". 

I,  2<^ob.  1,302''.  495'';  3, 

424^  4,  518". 
1,2'=  mit.    3,  363";    4, 

537". 
I,  2=un'.  3,609";  4,393". 

652*'. 
I,  2'*  1,  70".  179". 
1,2"*  mit    3,  358";    3, 

630". 
I,  2"*un.  1,373";  4,45". 

49".  631".  643".  643"". 
I,  3"  ob.  ä,  311". 
1,3"  ob.  1,408";  4,14". 
1,3"  1,  133";  3,355"u. 

356". 
I,  3"  mit.  1,  457". 
I,  3"  un.  3,  512". 
1,3'=  1,53";  4,530". 
1,3"=  mit.    3,168".  175"; 

3,  104";  4, 459".  551". 
1,3'=''  3,497"". 

I.  3''  ob.  3.  383". 
1.3'iun.  3,128";  3,708". 
nAnf.,4"    3,  660";    4, 

236". 
II.  4^  un.  4,  378". 
II.  4"  mit.    3,  541";    4. 

442".  564". 
U.  4'=  ob.  3.  30".  294". 
II,  4'=  1,  39".  185". 
n.  4'=un.  3,34";  4,37". 

46".  240". 
II,  4'*  ob.  3,  477". 
II,  4'^  1,  1". 
U,  5"ob.  1,380";  3,  10". 

225";  3,153". 
II,  5"  mit.  4.  425". 
n,  5"unt.  4,  18";  3,  26". 

31".  110";  4,  611"". 
II,  5"  mit.  4,  657". 
n.  5"un.  1,412";  3,302": 

4,  31". 

II,  5'=  ob.    3,  232".  233". 
380".  628". 

U,  0"=  1,  5". 

U,  5'mit  3,219";  4.83". 

II.  S-^un.  1,245";  4.386". 
587". 

n,  g.  E.,  5''  ob.  3,  276". 

II,  g.  E.,  5'»  3,  234". 
UI  Anf.,  b^  3,  585". 
m  Anf,  6^  un.  3,  266". 
ni,6"ob.(20".27")  3,376". 
m,  6"  1,  70". 
III,  6"  un.  3,  628". 
ni.  6"  ob.  4,  622". 
III,  6*=  ob.  4,  538". 
m.  6"=  mit.  3,  471''. 


III,  6'=  un.  3,  116". 

III,  6'»  un.   1,  420";   3, 
237". 

ni  g.  E..  6'^  un.  3,  286". 
638";  4.477". 

III  Ende  7"  1.  26". 

IV  Anf.  7"  4,442"". 
IV  Anf.,  7"  un.  4.  530". 
rV,  7"  1.  66".  165". 

IV,  7"  mit.    3.  413"  u. 
414":  4,  568". 

IV.  7"  un.   3,  415";    4, 
676". 

IV,  7«=  ob.    3,  281";  3, 
412". 

IV,  7'=  1,  7". 

IV,  7"=  un.  (8")  4. 53 ".59". 

IV,  7'ä  ob.   3,  100".  264". 

279".  408";   3,63"; 

4,  456".  525".  544". 
IV,  7'i   1,  53". 
IV,  7<imit.  4, 465".  601". 
IV,  7^  un.   3,  471". 
IV,  8"  1,3".  28";  3,640". 
IV,  8"  3,342". 
IV,  8"  mit.  4,368". 
IV,  8<=  ob.   3,  305";    4, 

254". 
IV,  8'=   1,  117". 
V  Anf,8''  3, 200".  370". 

V,  9"  ob.   3.  302". 
V,  9"  mit.   3.  10". 

V.  9"  un.    1,  516";    3. 

12";  4,  426". 
V.  9"  ob.   3,  445". 
V,  9"  mit.   4,  219".; 
V,  9'=  ob.    3,  26";    4, 

358".  627". 
V,  9'=   1.220". 
V,  9'=  mit.  4,  440".  509". 
V,  9'=  un.    3,  .584";    4, 

379". 
VI,  9'^  ob.   3.  212". 
VI.  10"  ob.  4. 101".  535". 
VI  Anf,  10"  3,  37". 
VI.  10"  un.   4,  359". 
VI.  10"   1,54";  4,602". 
VI,  10"  mit.  4.  316". 
VI,  10"  un.    3,  84";    4, 

68".  123". 
VI.  10'=  ob.   3,  476". 
VI,  10'=  1,  4«J".  54".  218". 
VI,  10«=  mit.   3,  439". 
■^^,  10"=  un.   3,  538". 
XI,  10'' ob.    1,526";    4, 

132".  402". 
VI.  g.E.  10''  3,169";  4, 

154". 
VI,  g.  E.  10''  un.  4, 140". 
Vn,  11"  mit.   3,  557". 
Vn,  11"  un.  3,  534". 
vn,  11<=  ob.  4,  660". 
VII,  11'=  1,  103". 
VII,  11'=  mit.   4,  263". 
Vni  Anf,  11''  4,  627". 


VIII,  12"  ob.  3.144";   4, 

418". 
VIII,  12"  mit.  3,  12".  77"; 

3,48";  4,101". 
VIII,  12"  un.  4,  461". 
VIII,  12'=  ob.  4.  637". 
Vm,  12'=  1,122";  4,287". 
VIII,  12''  mit.  4,  399". 
IX  Anf.,  12"'   1,22";   3, 

154". 
IX,  12*'  un.   1,  389". 
IX,  12''  un.   13"  ob.     3. 

104". 
IX,  13"  1,  97", 
IX,  13"  mit.  3,455";  4, 

255".  268". 
IX,  13"  un.    3,  100". 
IX,  13"  un.  13"  ob.  4.33". 
IX,  13"   1,  86".  151". 
IX,  13"  mit.   3,  649"  u. 

650";  4,  369". 
IX,  13"  un.   3,  376". 
IX,  13'"  ob.  4. 469".  551". 
IX,  13''   1,  141".  150". 
IX,  13''  mit.  1,  531" ;  4, 

606". 
IX.  13'=  un.   3,  658". 
IX.  13'=  unten.  ''   1,  260". 
IX,  13''  ob.   4.  473". 
IX,  13''  mit.   3.  558";  4, 

656". 
IX,  13'' un.    1.332";    3, 

13";  4,368". 
IX,  14"  ob.   1,301". 
IX,  14"  un.   1,  399";   3, 

214".  221". 
IX,  14"  ob.  3,  285";   3, 

249". 
IX,  14"   1,  2".  184". 
IX,  14"  mit.   1.  396":    3, 

263";    3,  436";    4, 

142"  u.  143".  543". 
IX.  14"un.   1,481";   3, 

20";   4,  278".  439". 
IX  g.  E..  14'=  1.  547". 
IXg.  E..  14''   1.195";  3, 

213";  4,45". 

2.  Pea. 

I  Anf.  15"  4,  406", 
I,  15"  un.  "  ob.  1.  379". 
I,  15"  mit.   3,  354". 
I,  15"  un.   4,  42". 
I,  15<=  1,  12".  34". 
I,  15"=  mit.  4,  81".  529". 
I,  15«=  un.  3.261".  297". 
I,  15*=  un.  •'  ob.  3,  572". 
I,  15'' ob.    3,514";    3, 

464"". 
I,  15''  mit.   4,  .504". 
I,  16"  ob.    3,  174";    4, 

452". 
I,  16"  1,  14". 
I,  16"  mit.   3,  7". 


1. 16"un.  3,530";   3, 

520".  698";  4,536". 
I,  16"  ob.    3,  62";    4, 

221". 
I,  16"  1,  190", 
I,  16"  mit,  4, 544",  673". 
I,  16"  un.    4,  551"  u. 

552". 
I,  16'=  ob.  3,  524". 
I,  16'=  mit.  3,511";  4, 

443". 
I.  1,5'' un.  16"  ob.  1,539". 
II  Anf,  16''   3,97";   3, 

35";   4,31", 
II.  17"  ob.   3,  442". 
II,  17"  1,  2.5". 
II,  17"  mit.  4,  604". 
II,  17"  un.  1,401".  450". 

506". 
n,  g.E.,  17"  3,213";  4, 

568". 
in,  17"=  ob.  3,  238". 

III,  17<=  mit.   1,  369";  4, 
100".  492". 

m,  17'' mit,  4, 356".  498". 
ni.  17"' un.    1,409";    3, 

460" ;   3,  74". 
IV  Anf,  18"  3,  527". 

IV,  18"  un.  3.  249". 
IV.  18"  ob.   4,  411". 
IV.  18"  mit.   4,  338". 
IV  g.  E..  19"  ob.  4,  247". 

V  g.  E.,  19"  3,  351". 
VI  Anf.,  19"  3,  384". 
"VI,  19'=  ob.   4,  170". 
VI.  19'=  mit.   3,704";  4, 

409". 
VI  Ende.  19''  3,  188". 
VII.  20"   1,52";   3,382". 

489". 
VII,  20"  mit.  3,  69".  343". 
VII,  20"un.  3,519";    4, 

127".  340". 
VII.  20"  ob.  3',  475";   4, 

308", 
VII,  20"mit.  4, 192".  417". 
vn,  20'=  ob.   3,  65". 
VIII  Anf  ,20''  3,291",440". 
VIII.  20''  un.  3.  341". 
vm.  21"  ob.  4,  201". 
VIII.  21"  1,  160";   4,67". 
VIII.  21"  mit.  4, 270".  61.5". 
vm.  21"un.    1,418";   3, 

.519";  4,121". 
VIII,  21"  ob.  3,  418". 
VIII  g.E..  21" mit.  3,232". 
VIII.  21"  1,160";  3.233"; 

4,  41". 
Vmg.E.,21"un.  4,147". 
vm  g.  E.,  21''  3,  71". 

3.  Deinai. 

I  Anf.,  21'' ob.  3,297"; 
4,  .581", 


I.    Seder  Seraiin. 


I.    Seder  Soraim. 


1 

I 

II 
II 

II. 

II. 

II. 

II 

II. 
III 
III. 
III. 
IV. 

IV. 
IV. 
IV 
V, 

VI, 
VI, 
VI, 
VI, 
VII. 
VII 
VII 


.  Jl'  uu.    Ä,  "T*";    3. 

.  L>-J*ol..  3,  :('.»•.•'' u.it'W*. 

•-••.'*  mit.  4,•.".»•.•^;^:)•J^ 

Auf..  L>l>''   1.79». 

Auf..  A."   I.  25''.  12ir 

14»;'. 

•-'•."■  mit.   3,  2f.6». 

II"  uu.   3.  t^lT». 

2.1*  oll.  4,  ;ti;'j». 

Kiidi-.J.;*«.  IG7^491^ 
2:1*  mit.   4.  .'>il'. 
Auf.,  •.':;'■    1,  22h*'. 
2:1''  mit.    3.  y.>s'. 
•S.i'  uu.   3.  JtJl''. 
21*  ob.   3,2ti9*.t»4''; 
4.  112*. 
21*  I,  Gl''. 
21*  unt.   «.  .■.12''. 

g.  E. 21''  3. r.i.;*. 

24''  ob.    3,  11U.C;    4. 

f)9,')*. 

2.1"  1,  14ö^ 

2.'>'mit.  «,  112*. 

2.'i'  uu.  "'  ob.   3.  l!H)*. 

2,'.'*  ob.   4.  ALI''. 

2«;''    1.  f.T''. 

g.  E.,  2H'^  mit.  4,  (')77". 

Eu.Ie.  27*  3,  420''. 

4.  Kilajim. 

1.27*  ob.   3,  K«*;    4, 


I 
1 

II 

III 

III 

IV 

V 

V 

V 

V 

V 

VI 

VII 

VII 
VIII. 
VIII. 
VIII. 
VIII. 

VIII. 

IX 
IX. 

IX. 

IX, 
IX, 
IX. 


,27*   1.22*. 

.  27*  mit.  «,  106';  4, 

141*. 
.  27*  un.    1.  ."»52*;   «, 

ryi)l'i    4,  127'.  112*. 

.">.><  l^ 

.  27''  mit.   4.  74'. 

.  27''  uu.    4.  .■J2*.  374*. 

Auf.  27'"   3.  .'.98*. 
,  2N*  un.   3.  (;K8'. 
.  2H''un.  3.  2,'}1^,'S4.")'. 

Auf.,  2ti*  4,  374''. 

Auf.  2<.t'*  mit.  Ü.ll^'. 

Auf.,  -211"  3,  col*. 
.  :n>*  ob.   «.  1''. 

g.  E.,  ;J<i*un.  4,  19,')*. 

Auf.,  .'V»''  3,  5:j<»'. 
,  M)*'  mit.  4,  -224'. 

Anl,  :«>'*  3,  .i<l«';  4, 

l.'>9''. 

g.  E..  31*   3.  i.H<i*. 
,31''   I.  IKt''. 
,  31'  ob.  «.  117''. 
,  3r    1.  7''.  2H^ 
,  31'mit.a,478*.479'; 

3,  »h!«'. 

,  31'"un.  a.  Um',  l<^2•. 
W.**";  4,  4'i7*. 

Anf.,  Sl"*  4,  149*. 

.32*  ob.    3.  .327';    4, 

LV)*. 
.  32*   1.  IS*. 

12*  mit  3,  lß.^^ 
,  32*  un  3,  449''. 
,  32''  ob.   j8,  2.'>S';    4, 

21.'>". 


IX,  32''    1,  in'-.  197*i   a. 
24^1*. 

IX,  ,32'' mit.   3,r.'.  4;13'; 

4.  215'.  :^t..5*^ 

IX.  32''un.  4,  t;4^ 
IX.  32' ob.  «,  52^ 
IX.  ,32'  i,  KKi'';  3,  «91*. 
IX,  32'  un.    a.  tW;    3, 

•>T.i\ 
IX,  g.  E..  32'  un.  4,  4H''. 

IX.  rL""  ob.   «.  21^   3, 

»i25''. 
IX  Ende,  32^    3,  2.')(i''. 

,354''  u.  3.=i5*;  4.  42*. 

587*. 

5.  Sc-üfbiith. 

I  Anf..  33*   1.  2tJ0*. 
I  Anf,  3.3''  ob.  2.  492*. 
1,  33''un.   «,248";    3, 

3«1'. 
II.  Xi'ob.   4.  .573'. 
II,  3.3'  un.   3,  231''. 
II,  33''  mit.  3.  3(;2';   4, 

241''.  3S(;*.  (;48'. 
II,  34*  ob.   1,  ,555*. 
II,  3-1' mit.   2,41'. 
Ilg.  E.,  34"    3,  4^14"' ; 
4,  2»i3'.  421'. 

III  Anf.,  ,34""  ob.  3,289"; 
4  93'. 

lU,  34'm'it.  3,21". 
m,  :M'  uu.  3,  6t;9''. 
mg.  E..  34*'    3,  493". 

603". 
IV,  35'   1,22';  2,  153'. 
IV.  35'un.  4,  252'.  571". 
IV.  .35'"   1,169'. 
IV,  .35»'(V,  36')    1,  72'. 

170". 
IV,  .3,5"  mit.   3,  .527'. 
IV,  35"  un.   3,  458';   4, 

361". 

IV  Ende,  ,35'  3,  48";  4, 
2.56'.  2K-1'. 

\\:V>''    1,  137";  2.  .'<1'; 

3,  i^'io". 
V,  36'   1,  .31". 
V  g.  E.,.36'un.  2,  .531". 
VI,  36' ob.  I,2!t2*.  460": 

3.  101*. 
VI,  :J6'  un.    2.  21";    3. 

38,5". 
VI,  .36''  mit.    4.  ;».'.5". 
VI.  .36''  un.   4,  .337*. 
VII  Anf,  37"    1,8'i";    4, 

16.5".  6.59*. 
VII,  37'ob.  2..57";4,13". 
VII.  37'   1.8". 
VIII  Anf.  37''   4,  .5<t2'. 

VIII. :i8*ob.  t.:m\ 

VIII.  .IH*  mit.   2.  .391*. 
VIII  Ende.  .3.H"   4.97'. 
VIII,  .3h"  mit.   4.  278". 
VIII,  38"un.    1,397'.    2. 
60".  245". 
IX,  .38*   1,92". 
IX.  .38'"  mit  2.  147";  3. 
49.3";  4,  511''. 


IX.  3'.t'  ob.      440';      4, 
<s57". 

IX,  39'   1.  164";   4,  16'. 
X,  ;i8^uu.  3. 665'.  542". 

0.  Terumotli. 

1.  40"   1,  141'.    ■ 

I.  lo"  mit.  3,  .548";  4, 
542'. 

I.  lo-^ob.  4,496'. 

I.  lo""  mit.  3.  230*. 
II,  41"  mi.  1.  466*. 
II.  41'  nb.  4.  ,502". 
II,  41'"  mit.  2,  10*. 
II,  41'  uu.  4,  2(H)*. 
II  (I.E.,  41'' ob.  3.226*. 
Ilg.  E..  41''   1,24". 

III.  42"  ob.   1,392";    3. 
490*. 

IV.  42'' mit.   4,  31".  57*. 
IV.  43'  mit.  4.  14". 

IV  g.  E..  4.3"   4.  2,59'. 
V.  43'  mit   1,  324". 
VI  .\nf,44'mit  2,234". 
VII  Anf,  4-1'   2,  18";   4, 

47.5". 
VII,  M''  un.  2.  <',u". 
VI II,  45'  un.  2,  .56'. 
VIII,  4,5"'   1,  171". 
VIU.  45''ob.   2,480';   3, 
212".  240'.  590";   4, 
14".  280".  598". 
VIU.  •15''   1,  17".  186";  4. 

5(!0". 
VIII,  4.5''  mit.   4,  94". 
VIII.  4.5*' un.  3.  254".  264". 

.5,32".  537". 
VIII,  46'  1,74M41".236". 

4,416".  117'. 
VIII, -46' mit    2,  19";   3, 

525";  4,  320". 
VIII,  46*  un.   4.  491*". 
VIII  g.  E.,  46"  un.  1,402*: 

3.  91".  177*.  ,569*. 
VIII,  4(5'  ob.   1,  243". 
VT II  g.  E.,  46'   1,  ,50". 
IX,  U;"un.  4,.337".577"". 
X  Anf..  47"  2,  319";  4, 
L'Oft".  2.34". 

X.  17"  üb.   4,  2'24". 

X.  47"  mit.  2,47,3":   3, 

615". 
XI  Auf,  47"'   4,  ,529'. 
XI.  47''  ob.   3.  .'»RH". 
XI  Anf,  47''  3,  118". 
XI  Ende,  48"  4,  If.l". 

7.  Maa.'^rütli. 

1,48^  un.   3.  .328";   4, 

.374*.  .375*.  -144*. 
I,  49*  ob.   4,  198'. 
I.  49*   1.  230*. 
I.  49*  mit.   2,  2tV>". 
I,  49*  Uli.   3.  36*. 
I  g.  E..  49"  2.  i:i5";  4, 

.5(11  *. 
11,  49''   1,  si". 
II,  4'.t''  mit.  2,502";  4, 

51". 
II.  49'  mit.   4,  379". 


II.  4'."''un.   4.66". 
III  Anf.  .-.o"   3.226*. 
III.  .5(1''  ob.    1,  4i»2". 
III,  , '"Ml''  mit.    4.  272*. 

III,  rx)"*  un.  2,  51*. 

III  g.  E..  51*   4,  .3,36''. 

IV  Anf.,  51".   2,  135". 
IV  Anf,  51"'  2.  13,5'. 

IV.  51' ob,   1.458'. 

IV  g.  E.,  öl«"    1,  198";   4, 
319'. 

V,  51*'  ob.  3,  175'". 
V,  51''  un.  3,  524'. 
V,  .52'  mit   1,  2iW". 
V  Ende,  52'   1,333";   4, 
417''.  418'.  452".  453'. 

8.  Maaser  scheni. 

I.  .52''  ob.  1.  400'. 
I,  .52''  1,  .39";  3,2,50". 
I  g.  E.,  ,5,3' 4,  344".  ,370''. 
11,  ,53"uu.  2,496';  3,5'. 

6'. 
II.  53'  ob.  4.  198'. 
II,  53'  1.  234'. 
II,  .53'   mit  3,   12';    4, 
270». 

III  Anf.,  54'  mit  3,  116'. 

IV  Anf,  .5.1''  1,  24".  234". 

IV,  .54''  mit.  4,  376*. 
.55'  1,  140". 

IV,  .55'  un.  3,  402". 

IV,  5.5"  1,62*'.  118". 

IV,  .5,5"un.  3,428".  640"; 

4,  66". 
IV  g.  E.,  .5.5'  3,  224';  4, 

197".  424". 

V,  56"  ob.  4,  167".  46.3". 
V,  56"  1,  135'. 

V,  ,5(5'  ob.  1.  344*. 

V  g.  E..  56'  3,  189*. 

V.  56'  uu.  1,  498*. 
V,  .56''  ob.  1,  294*. 

V  Ende,  ,56''  1,4 12'.  5 18". 
2,  438'. 

9.  Challa. 

I  Auf..  57"  2.  73". 
1,57"  ob.    2,  .360";    4, 

237".  518". 
I.  57"  un.  2.  325".  401". 
I,  57''  mit.  2.  .57'. 
I.  .57''  uu.    3,   .565';    4, 

.3:w". 

II  Auf, .'.«"  uu.  3,  574". 

II  g.  E..  .58''  ob.  4.  2a3". 

II  g.  E..  .58''  4.  419'. 
III  Auf.,  .59"  2.  I<v5". 
IV,  (VO"  1,  121'. 

10.  Orla. 

I  Auf.  60""  3.. "'04". 

1.61' ob.  3.  428*. 

1.61'  1.  .V>". 

I,  61"  UU.  4.  .57.5*. 

I  g.  E.  61'  4.342'. 
II  Anf,  61''  un.  3.  691'. 
II,  6'.'*  mit  4.  4!Kl'. 
III  Auf.  61.'''   1,  I2.H'. 
III,  63*  mit.  2,  :W". 

91« 


II.  Seder  Moed. 
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II.  Seder  Moed. 


11.  Biccxirim. 

I.  63"  1, 14». 
I.  es*  1. 17». 

I.  64'  mit.  3.  .o34*'. 


Ig.E.,64'' 1.172";  2,50*. 
IIAnf..  64"=  1,   148'';    3, 

lOS*». 
n  g.  E.,  65''  2,  303". 
m,  65"^  mit.  3.  108^  636". 


III  Anf..  65*^  4,  348". 
III,  65<^uii.  2.  8".  270";  4, 

525*. 
m,  65"=  un.  ■>  ob.  mit.    3. 

156''. 


III,  65'>  ob.    3,   7.0". 

156". 
m,  65*  1,  80". 
in,  65'»  mit.  3,  617". 


76". 


IL    Seder  Moed. 


1.  Scliabbatli. 

I  Anf.,  2""  4,31". 

I,  2'*  un.  2,  410". 

I,  3"  mit  3,  268". 

I,  3"  1,  52". 

1,3"  mit.  1.375";  2,19". 

467":  4.560". 
I,  o"  4.  575"  ". 
l"3'=ob.'2.  87"";  3,489"; 

4,423". 
I.  S-^  un.  2.  67». 
I.  3*^  un.  4,  293". 
1.4"  ob.  3,18";  4,449". 
1,4"  mit.    2,  231";    4, 

379". 
Ig.  E.,'4"  4,  283".  534". 
U.  4''  ob.  4.  159". 
II.  4"^  mit.  3.  523". 
n,  l-i   un.    2,    155";    4, 

393". 
U.  5"  mit.  4,  632". 
n,  5"  un.    3,   136";    4, 

328". 
n,  5"  ob.  1,399";  3,428": 

4.  290". 
U.  5"  mit.  3,  93". 
U.  5"  3,  346". 
IL  5"un.  1,411";  2, 19.5"; 
3.444". 

III  Anf.,  b"   2,  115";    4, 

2S3".  421".  561".  659". 
m.  .ö'ä  1,31":  4,441". 
III.  6"  mit.    2,   157";    4. 

326". 
m,  6"un.  3,392";  4,37". 

133".  500". 
in.  6"  ob.  4,  151".  202". 

3.35". 
m,  6"  mit.  4,  39". 
m,  6"  3,  698". 
IVAnf.,  6'^  4,  204".  547". 

IV  g.  E.,  7"  ob.  4,  638". 
IV  g.  E.,  7"  4,  399". 

IV  Ende.  7"  2,  167";  3, 

250";  4,249". 
V,  7"   1,  93".  147";    2, 
478":  4,297". 

V  Anf.,  7"  mit.  4,  516". 

V  Anf.,  7"  u.  7"=  1,  146"; 

4.400". 

V  g.  E..  7=  4,  326".  616». 
VI  Auf.,  7''  ob.  2,  98";  4, 

641,. 
VI  Anf.,  7'^  1,120";  4, 99". 
VI  Anf.,  -i^  mit.   4,  235". 

555". 
VI,  7'ä  un.  3,  236". 
VI.  8"  ob.  4,  535". 
YI,  8"  un.  4,  4". 


VI,  8"  ob.  4,  289".  326". 

444". 
VI,  8"  1,52".  80". 
^^,  8"  mit.  4,  7". 
VI,  8"unt.   1,  267";    4, 

634". 
Ml,  8"=  ob.  3,  338". 
VI,  8«  1,  8".  114". 
VI,  8"=  mit.  4.  298". 
VIg.  E..8'=un.  3,128». 

373";  4,  63". 
VIg.E.,  S-*  4, 150".  295". 
Vn,  9»  ob.  1,484";  4, 295". 
Vn.  9»  mit.  4,  633". 
vn,  9"  un.  2,  509". 
vn,  9'=  ob.  4,  156". 
VII.  9«=  un.  2,  64".  66". 
VII,  S""  un.  3.  32". 
vn,  10"  1,209".  209";  2, 

309";  4.  276". 
vn.  10»  mit.  1,  340" ;  2, 
415":  3,  402".  .564": 
4.  72".  648". 
vn,  10"  un.  3.  518" ;  4, 

115».  151".  271". 
vn,  10"  ob.  4,  77". 
vn,  10"  mit.  3,  188". 
Vng.E..  10"4,68".298". 
VII,  10"  un.  3, 124".  334": 

4.  293". 
VII,  10"=  ob.  3. 167".  186". 
522":   4,  166".  234". 
337».  608»". 
VII.  10"=   1,  85".  96":    4, 

399". 
vn,  10«^  mit.  4, 214".  639". 
vn,  10"=  un.  2.  127";   3. 

80".  82":  4,  610"". 
vn  g.  E..  lO""  ob.  3, 434" ; 

4,  450". 
vn  g.  E.,  10''  1,  241";  2, 

334". 
Vin  Anf..  11"  2, 152";  3. 

350";  4.419". 
Vm  Anf.,  11"  un.  1,546"; 

3,  481". 
Vni,  11"  mit.  2,  65". 
VIII.  11"  un.  4,  326". 
IX,  11"*  mit.  1.  492". 
IX.  11"*  un.  2,  12";   4. 

648". 
IX,  12"  mit.  3,  253";  4, 

602". 
IX  g.  E.,  12"  1,  155". 
X,  12"=  ob.  4,  270". 
X,  12<=  1,  103".  138". 
X,  12"=  mit.  4, 49".  381". 
X  g.  E.,  12"=  un.  2, 145". 
271";  4,  316".  62.5". 
XEnde,12'J3.258";  4, 
90".  599». 


XII  Auf.,  13''  3,  603". 
XII,  13"=  mit.  •*  ob.    4. 

281». 
Xn,  13"=  un.  4,  7». 
Xng.  E.,  IS"!  1,  232": 

3,  166".  582";   4, 
66". 

XII  g.E.,  13"»  mit.  4. 

625». 
Xin  Anf..  14»  4,  196». 
Xnig.  E..  14»  un.    3. 

207".  449". 
XIII  Ende,  14"  4,  170". 

607"  u.  608". 
XIV,  14"=  ob.     1,  474": 

2  53". 
XIV,  14'-  4.'  149". 
XIV,  14"=  mit.  4,  393". 
XIV,  14""  un.  4,  202". 
XIV.  14  "*  uu.    1,  537"; 

2,  272";  4,  406". 
439". 

XV  Anf.,  15"  4,  93". 
XVI.  15"=  1,  19".  51". 
XVI,  15"=  mit.    3,  27". 

66»";  4, 247".  314». 

604».  629"". 
XVI,  15"=  un.   4,  352". 

638". 
XVI  g.  E.,  15  "•  ob.    3. 

200";  4.458". 
XVI,  15"*  1,17".  150":  3, 

248". 
X^T.  15"!  mit.   2,  397": 

4,  37". 

XVII  Auf.,  16"  2.  101». 

XVII,  16"  ob.  3.  189». 

XVni  Ende.  16"=    2,  41": 

4,  439"". 

XIX  Anf.,  16  "•   1,  51". 

379":  4,  266". 
XIX.  17"  1.  2". 
XIX,  17"  mit.    2,  529"; 

3,  102»;  4,  129". 
XXg.  E.,  17"=  3,190"; 

4,  27".  317".  419". 
580". 

XX,  17"=  un.  3,  302". 
XX  Ende,  17"*  4,  204". 

2.  Erubin. 

I,  19"  mit.  2,  319". 
I,  19"  un.  3,  608". 
lEnde.  19"'  1,35";  4, 

214". 
n  g.E., 20" mit.  4,96"". 

677". 
m  Anf.,  20"*  ob.  2,  337». 
III,  21»  1,  9». 
m.  21"  mit.  3,  412". 


III.  21"  ob.  2,  353";  3. 

512". 
in.  21"  1,  62". 
in,  21"  mit.  2,  461". 
III,  21"  un.  1.  369". 
in  g.  E.,  21"»  3,  55". 
V  Anf..  22"  4,  4". 
VAnf.,   22"     1,   118». 
202";  2,  157".  319"; 

3,  661";    4,  365". 
616». 

V,  22"=  mit.  2,305";  4, 
199».     222".     275". 
591". 
V.  22"=  un.  2.  17".  81". 
V,  22''  ob.  4,  324». 
VI  Anf..  23"  4.  268". 
VII  Anf,  24"  4,  556". 
VII  Anf.,  24"  un.  2,  292». 
VII,  24"'  un.  4,  35". 
VIII.  25"  un.  4,  216". 
Vin  g.  E.  25"  4,  280". 
rX  Anf.,  25"=  mit  4,  75". 
X  Anf.,  26"  1,176»;  4, 

95». 
X  Anf.,  26»  un.  4, 168». 
X.  26"  mit.  2.  516". 
X.  26"  un.  4.  342". 
X  g.  E..  26"=  un.  4, 114". 
Xg.  E.,  26"*    3.   707"; 

4,  169». 


3.  Pesachim. 

I  Anf..  27"  1. 45".  195". 

211". 
I  Anf.. 27» "ob.  2,298". 
I,  27"  ob.  3,  597». 
lAnf.,  27"    1,   196". 

204". 
I,  27"  mit  3,  265»;  4. 

42". 
I,  27"=  un.  2,  123». 
n,  29"  1.  45". 
n,  29"un.  3.644":  4. 

416". 
n,  29"=  ob.   2,  346»;  4. 

316». 
II  g.  E.,   29"=    4,   287». 

347". 
n  g.  E.,  29"=  un.  4,  209". 
III  Anf..  29"'   1.  93";  2, 

3.35";  4,273". 
III  Anf.,  30"  ob.  1,454"; 
2,   396";    4,  221». 
222».  271». 
ni,  30"  mit.  4,  53».  234". 
in,  30»  un.  4,  47».  428". 
ni,  30"  mit.  4,  445". 
IV,  31"  ob.  4,  203". 


II.  Seder  Mocd. 
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VII 

VII 
VlI. 
VII 
VIII 

Vlll 
IX. 
IX, 

IX 
X 

X 
X 
X 
X 


R.  K..    31""'   ob.    «, 

.\uf.,  .■«!"'  oll.  a, 
lf.<»'. 

ai*"  ob.  1,  256''. 
.U*'  mit  4.  IW. 
:i-.'*  1.  i;"*.  i!K>*. 
.-i-.'*  im.  a,  ITh"". 
,IJ'  1,  '.1^;  4,  ■»»•.''. 
:i2'  un.  1,  .tili''. 

.\nf..  ;i.r  1.  2^  i;h>v 
4,  •;;»••''. 

Anf.,3.fnnt.  4.;»5h''. 
,;Wun.  «.  U2'';  3, 
•J4;t*;  4.  -jV.  -iotir 

,  ;i.r  mit.    *,  7»;   4, 

.\nf.,  M'    4.    192». 

47(i*. 

:«'  mit.  3,  IHK". 

35»  ob.  4,  1H7*. 

.t:.*  un.  4.  124*. 

Kude,  36''    1,   134*. 

14.sr 

g.  K.,  :}i;'' mit.  4,314*. 
.  .•li;"'  ob.  3,  709*. 
.  .li'.''  mit.  1.446*;  3. 

■m': 

,  Mi'^  uu.  4,  ti2l''. 
Anf..37''1.171*.2.!ii". 

a,  2*;  3.  2<"7r 

Anf.,37''un.  4,  21ö^ 

■M'  ob.  I.  401». 

37''  1,  1113". 

g.  K..  ,17'*  ob.  a,  is.t''; 

4.411''. 


4.  .loma. 

I  Auf..;«*  1,  1.52";  a, 

",22*. 
\.:i^''  ob.  2.  si'>.  .->is*. 
I.  ;i.s*'  un.  3.  s2'. 
I.  .kS'  ob.  4,  l.it;*. 
I.  3y  mit.  «,  l^j'';  3, 

.Wl''. 
1.  :jh^  4,  20«;''. 

I.  3h^  mit.  4.  .W;''. 
1.  3<t*  I.  22it*. 
1  g.  E.,  A'.»"    4.   214". 
217*.  2.14''. 

II.  3lf*  a.  -2X7 *. 

II  R.  i;..  «11*  3,  \>*-i\ 

t'.!t'.i*';  4,  .174''.  .'>7.H". 

III  Auf.,  to"  «,271*;  4. 
327*. 

III  Anf,,  4n''(41*un.)  4, 

71 1\ 
III.  4<i'ob.  3,  .•^•t4^ 
IM,  KfmiL  «,47.3*;  4. 

HS'-. 
III,  In'  un.  Ä,  '.17*. 
111.  I«!"'  ob.   3,  Afo.';  4. 

37''.  112*. 
III,  H>"  1,  1ÄI^ 
m.  Iii-'un.  3,  177'.  Cm*; 

4,  .-Uli*. 

III,  41*  ob.  3,  47.-.''. 

III  g.K.  Jl*mit.  a..'K)l''; 

9,  .THy".  3:t<t*.  «7G". 
III,  41*  un.  8,  192*. 


IV, 
IV, 

IV, 

IV 
V 
V 

V, 
V, 

V. 
V, 
VI 

VI, 

VI. 
VI, 

VI. 
VI. 

VI 
VII. 

VIII 
VIII 
VIII 
VIII. 

VIII 
VIII 

VIII 
VIII 

VIII 


Auf.  41''  a,  3Ü'J*;  4, 
•224*.  31!i''. 
4rob.  4,4^rJ^.-.4(l••. 
41''ob.   1,  272'';  4, 

22.''>''. 

Tl*'  mit.  «,417';  4, 
.,-1. 

g.  K.,  42*  ob.  a,  4'.tC.*. 
Auf.,  42''  ob.  4,  240*. 
Auf. 42'' mit.  4,;HKt''; 

(VIII,  I;")''  un.)  t,4*. 

42''  un.  4,  7(1*. 

42«  ob.   a,  101*;  4, 

.'^.33''. 

42'  1.  1 15*. 

43*  un.  3,  3t»*". 
Auf..  43''  3.4459'';  4, 

3t;4*''. 

43'  ob.   3.  2:15'';  4. 

045"  fg. 

43"=  1,  5*.  13ti*. 

ÜV  UD.    1,  457"  ;   a, 

46.S*. 

iJ-^ob.  3,  43'J*. 

43""  mit  4, 181".  (),')(;" 

u.  rö7*. 

g.  E.,  H*  4,  3".  238". 

44"  un.    1.  289";   4, 

4i;s". 

44-' ob.  3,  t;70*". 
,  44''  I,  112*;  4,  2t>8". 
,  44''  mit.  3,  198*. 

44''  UU.  a.  43tj";   3, 

4.u;i''. 

4,5*  un.  4,  511". 
,4.5"  ob.   1,  3H1*;   3, 

325''. 
,  45''  mit.  3.  14". 

■15''  un.   1,  3,3.3*;   a, 

327*. 

Ende,  45"  3,  256*. 


.^.  Sehekuliin. 

I  .Vnf.,  4.5''  1,  140*;  4, 

15*.  625". 
I.  4G*mit  3,  .397";  4. 

1H4*. 
1,  4ti"  ob.  4,  HK*. 
II  g.  E..  47*  4,  442*. 
III  Anf..  47"  a,  <;.5*;  3, 

21"*:  4,  123*. 
III.  47'un.  4.  79''. 
111.  47'  ob.  1,  .54«;". 
III  Ende.  47'   1,   1.5.!". 
2i;.5" ;  a,  h7"  ". 

III,  47'  mit  a,  2.5.5';  4, 
7i;"  u.  77*. 

IV.  4.S*  mit  4, 115".  ,5:55". 
IV.  4K*  un.  1,  270*. 

V  Auf.,  4H'  a.  3tUl*;  3. 

397".  571''.  57M*. 
V.  4H''  ob.  4,  51.1*. 
V,  IM''  mit.    I,  52t,*;   8, 

37ii*.527".529''..547". 

ivll*;  4,  222".  392". 

tMW". 

V,  4«''un.  a,  397";  8, 
409*.  412*;  4,  195". 
428". 

V,  49»  mit  3,  If.";  4, 
73".  270*.  4U3*. 


V.  49*un.  I.  519";  a, 
415*;  3,  79*. 

V  En.li',4'.i"  i.lt^l";  4, 
41*.  f,<H"'. 

VI  Auf,  49'   1,235";  4, 

Hl'.  4t;h*. 
VI,  l'.f'  mit.  4,  .5iil*". 
VI.  .^»ti*  uu.  4,  t;7J". 
VI  g.  E,  ,''Mi"ob.  a,32ti*. 
VI,  5il''  I.  272". 
VI,  r>ti"  mit.  I,  272". 
VII  Anf.,  ,''^>'    4,   289". 
2".i2". 

VII  Anf.,,50'un.  a,3.59"; 

3,  519*. 

VIII,  51"    ob.    4,    317''. 
,529''. 

G.  Sucea. 

I,  51*'  mit  3,  24". 
I..52"  un.    1,  .379";   3, 

524";  4,  343*. 
II  g.  E.,  .53*  un.  4,  :W8*. 

t;22". 
II  g.  E.,  53"  3.  11,5*. 
III  Anf.,  53'  1,  552*;  4, 

5iil".  584". 
III.  53'  mit  4,  5K*. 
III  Auf.,  53'  un.   3,  1.5"; 

4,  149".  317". 

III  Auf.,, 53"' ob.  4,2H2''. 
III.  53'' ob.    1,  4,'n5'';  a, 

llHl*. 

HI.  .53''  mit.   4,  528*". 
III.  .54"  1.  isi*. 

IV  Anf.  .54"  1,  112";  a, 
219*;  3,  t594";  4, 
tiG5*. 

IV  g.    E.,   .54"=   mit    4. 

t;72*. 
IV  g.  E..  .54'' ob.  4,  ,5.50". 
IV  g.  E.,  ,54''  1,  .53G*. 
VAnf.,   55*    4,   201". 

402*.  41H)*. 
V,  ,5.5"  1,233":  4.  3tXI*. 
V.  ,55"  mit.  3.  533". 
V,  .V)"  uu.  a.  12t;";  4. 

314*. 
V,  .5,5'  ob.  4,  n;3". 

V  g.  E.,  .55'  4,  27*. 
V.  5.5'  mit.  1,  :-.t>t;". 

V  g.  E.,  .55'  un.  4.  195". 

V  g.  E.,  .5.5''  1,  IGlt". 

V  Ende.  .5.5*' un.  4,  .571". 

7.   Rosch 
ha.sfbana. 

1,  .5t;"  I,  235".  242*. 
I.  .5t;''  un.  1,  .527*. 

I,  57*  1,  2t;*.  t;«".  <tt)". 
I.  .57'  mit  1,  32(»*;  8, 

7it9". 
I.  .57'  un.    1,  55,3'";  4, 

(«*.''. 
I.  .57"  ob.   a.  471";  8, 

.V.O";  4,  279*.  2M". 
I,  .57"  1,  218". 
I.  57"  mit  8.  3;W". 
I,  .57"  un.    1.  381*;    3, 

174*;  4,  408". 


I  g.  E.,  57'  4.  77*. 
II,  5H'  ob.   3.  21.7'.  447". 

IhW*. 
II,  .58' mit  3.121*.  5.3;i". 
II,  .5S*  uu.  4,  245". 
II,  ,'.H"  ob.    a,  KH";    4, 

24G''.  .55M". 
II  Ende,  .5k"   1,  15*.  31*; 

3,  ,594";  4,  304*. 
II,  .5k"  mit    8,  85*;   4, 

3iU".  i;:w". 
II  Ende,  .'■>8"  un.  3,  91". 
III  Auf.,.58'3,611".tiG3". 

III.  .5K''  mit  4,211*.ik)(i*. 

III  g.  E.,  .59*  a,  423";    3, 

f,H8";  4,  UHi". 

IV  Auf..  .59''  1,  4ti*. 

IV,  59'  mit  4,314*. 

y.   Bt.'za. 

I  g.  E..  Gii*  ob.  a.  497"; 

3,  2.111*. 

I,  GO*mit  4^2:»4*.  286'. 
I,  Gti"  mit.  4.  148". 
I,  (iU'  1,  109*.  172". 
I,  Gii'  un.    1,  .54k";    2, 
137*:  3,  lt;.5".  4.><t)*; 

4,  .54".  t;i2*. 

I.  Go''ol..  1..3S1". 
1,  tlo''  1.  i;i'.  82". 
I,  GO''  mit.  3,  51k". 
I,  GO*'  un.  a,  301;*. 
II,  Gl"  ob.  3,  GOG*. 
U,  61'  ob.  a,  323";  4, 

574". 
II,  Gl' mit.  a,  7";  4.37". 
II,  Gl'un.   a,  284";   4, 

353". 
Ilg.  E.,"g1''  1,  67";  4, 
372*.  3H9". 

III  Auf.,  62'  ob.  a,  169". 

III,  t;2'  un.  |2K*|   4,  271". 

IV  Auf.  t,2"  4,  277*.  34.3*. 

IV,  i;2'  mit.  4.  t;.59*. 
IVg.  E..  t!2'  un.  a,  291"; 

3,   3t»l*";    4,    77*. 

293". 
IV  g.  E.,  (-.2''  a,  4i;7". 
V,  t;3*  1,  171*. 
V,  6;J'  mit  4,  ;tt)*. 
V,  (W  un.  4,  :i56". 
V.  63"  1,  .S". 
V,  63"  mit  4,  538'. 

9.  Taanith. 

I,  6;i"  un.  a,  '228*. 

I  Auf.,  63'  4,  r2.5*.  1,19*. 

247". 
I,  tVJ'ob.   a,  .5t)0";   4, 

4.34*. 
I,  64*  1,  144". 
I,  iM"  1,  ;112". 
I,  64"  un.  4,  i;i*.  62". 
I.  (.4'  ob.  4,  4K*.  6f.O*. 
I,  t;4''  ob.  1.  :uit;". 
I  g.  E..t,4''  4,21".24<i". 

320'. 
II  Anf..(o*l,  14K".  207*; 

a.  93*;  4,  468».  518". 

.582".  6bl\ 


n.    Seder  Moed. 


726     - 


ni.    Seder  Naschim. 


U.  65"  un.  1.  302".  409^ 

4,  400»". 
n,  65"  ob.    2,  257";   3, 

599*;  4,  173».  408". 

418". 
11  Anf.,  65"  1,  29».  136». 

166";  4,  41».  613". 
n,  65"  mit   1,  350";  3, 

506»;   4,  439".  502". 

510"  u.  511».  563". 
II  Anf.,  65"  4.  559". 
11.65"  un.    1,  379";   3. 

474";  4,  675". 
II,  65"=  1,  3».  51». 
n,  65''  ob.  3,  459».  551». 

683". 
n,  eö-i  1,  54". 
n,  65"!  mit.   2,  65";    4, 

54».  569».  645». 
n,  65'*  un.  4.  218».  628». 
n,  66»  ob.    3.  191»;    4. 

380". 
U.  66»  mit.  1,  373». 
m.  66'=  mit.  3.  609». 

III,  66'=  4;  628". 

m.  66'=  un.  3,  356»;   4. 

215».  630». 
m,  66"*  ob.    2,  99";   4, 

547". 
m.  66''  1,  12».  124». 
m.  66''  mit.  4,  98". 
m.  Ge"*  un.    1,  .522";    3, 

24».  215";  3,  350". 

617». 
m,  67»  ob.  3,  331».  675». 
in,  67»  1,  95».  148";  4, 

589». 
IV  Anf..  67"  1,  538". 

IV.  67''  ob.  4,  46». 
IV,  67''  mit.  1.  534". 

IV,  68»  mit.  3,  48";   4, 

215».  278».  655". 
IV,  68»  un.   1,  482»;    2, 

237»;    3,  185";   4, 

379». 
IV,  68"  oi).  3,  7";  4,640». 
rv,  68"  4,  556". 
IV,  68"=  ob.  4,  108».  615». 
IV.  68"=   1,  42".  94".  232». 
IV.  68"=  mit.  4,  320". 
rv.  68'=  un.  ''  ob.   3,  182». 
IV.  68''  ob.  3.  242». 
rv,  68''  1,  229". 
rv,  68''mit.  3,240";  3, 

245". 
IV,  68''un.  3,311".  312": 

3,  272». 


IV,  69»  ob.  4.  28».  148». 
IV,  69»  1,  42».  43".  229». 
IV,  69»  mit.    3.  529";   4. 

281". 
IV,  69»  un.  3,  433»;  4, 

511». 
IV.  69"  ob.  3,  126»;  4, 

323". 
IV,  69"  1.  109». 
IV.  69"  mit.  1.  251";  3, 

200»;  4.  395".  496". 
rv,  69"  un.  1,  425";   3. 

248". 
IV.  69*=  ob.  4.  391". 
IV  g.  E.,  69'=  3.  95». 
IV  g.  E..  69*=  mit.   3,  4»; 

4.  68». 


10.  Megilla. 

I  Anf..  69''  4,  257". 

I,  70»  1.  9». 

I,  70»  un.  1.  251". 

I,  70"  ob.  4.  126». 

I.  70'=  un.   3.  .343»;   4. 

266". 
I,  70''  1,  211". 
I,  70'' mit.  3,  527»;  4, 

410». 
I,  70'' g.  E..  un.  3,  n''; 

4.  i78».  208". 
I,  71"  ob.  1,  .525». 
I,  71"  1.  181". 
I.  71"  mit.  4,  627». 
I,  71"  un.  3.  515». 
I,  71""^  4.  4(51». 
I.  71'=  ob.    1,  500»;    2.1 

2.53":  3,  544». 
I,  71"=  1,  192".  203». 
I,  71"=  mit.  3.  4.38». 
I,  71<=  un.  1,  445". 
I,  71''  1.  13».  170». 
I,  71''  mit.  1,  504»;  3, 

80».  80".  160".  198». 

660". 
I,  72»  un.  4,  324". 
I,  72"  1,  108». 
I,  72"  mit.  3.  249". 
I.  72"=  mit.  2,  275". 
I  g.  E..  72*'  ob.  2.  92". 
II  Anf.,  73»  2,  51.5»:  3, 

586». 
II,  73»  un.  4,  641". 
II,  73"  ob.  3,  215». 
III  Anf..  73''  2,  355".  705". 
m,  74»  1,  7". 


III.  74»  mit.  4.  254». 
III.  74»  un.    1.  543";    2. 

508»;    3.   301":    4. 

104".  246".  653". 
III,  74"  1.  163". 

III,  74"  un.  4.  337».  378». 

549».  587». 
m.  74«=  ob.  1,  301". 

III  g.  E.,  74'=  3,  85». 

rv,  74''  ob.   2,  434";   3, 
595". 

IV,  74^  i,  52». 

IV.  74''  mit.  3,  263»;  4, 

32». 
IV.  74''  un.  1,  450";  4. 

378". 
IV,  75»  ob.  4,  375». 
IV,  75»  mit.  3,  514»  ". 
IV,  75»  un.  2,  515». 
IV.  75"  1,  24".  47». 
IV.  75"  mit.  4,  286". 
rv,  75"=  1,  169»;   4,  668". 

IV  g.  E.,  75"=  un.  3,  549». 

11.  Cliagiga. 

I,  76*=  ob.  2,  220». 

I,  76"=  mit  1,  506";  3, 

3».   383".   576»;    4, 

313". 
I.  76"=  un.  1,  .534". 
Ig.  E..  76''  1.  471":  2, 

4.34»;  4.  646». 
II  Anf.,  77»  ob.  3,  97». 
II  Anf..  77»  3.  230»;  4. 

356".  497".  557». 
II,  77"  ob.   2,  254";   3. 

87". 
II.  77"  1,  7".  171». 
II,  77"  mit.   2,  493";  3, 

674»;  4,  191".  630». 
II.  77"  im.    1.  500»;   2. 

,527";  4,83". 
II,  77"'=  1,  57». 
n,  77"=  ob.  2,  260". 
II.  77"=  1,  138".  216». 
II.  77"=  mit  3,  434";  4. 

115».  307». 
II.  77'=  un.  3,  97".  592». 
II,  77''  ob.  4,  553». 
II.  77''  1,  51".  86». 
IL  77''  mit  2.  285»;  3, 

27" ;  4,  237».  641». 
U,  77'' un.  2.  85".  119»; 

3,  114";  4.  212". 
II,  78»  ob.  4,  213». 


11.  78»  1.  38". 

U.  78"  un.  3.  22». 
ni  Anf..  78''  ob.  4.  462». 
m  Anf..  78"'  mit  3,  173». 
III.  79»  ob.  3.  98". 
III,  79"  ob.  4,  295". 
m.  79"=  ob.  4.  81». 
m,  79"'  mit.  i.  329". 
m  Ende,  79"'  4.  211». 

12.  Moed  katan. 

I  Anf..  80»  4,  92». 
I,  80»  mit.  3.  314». 
I  Anf..  8u"  1,  20". 
I.  80"  un.  4.  24».  141». 
I,  80'=  mit   3,  486»;  4, 

71». 
I,  80"=  un.  4.  108».  438». 
I.  80"'  mit.  4, 113". 
I,  80"'  un.  3,  586». 
11.81"  ob.  1,  547";   4. 

15».  384». 
Ilg.R.  81"  1,35».  199»; 

4,  598". 
lU.  81"  un.  1,  310". 
UIAnf.,  81"=  1,91".  475». 
2,  46»;  3,  381»;  4, 
141". 
111,81"'  ob.   2,  47»;   4, 

513». 
m,  81"'  mit  4,  630». 
in,  81"'  un.  2,  359". 
ni,  82»  1.  55".  109». 
III,  82»  un.  4,  186».  266». 

544». 
m,  82"  oi).  4,  563». 
III,  82"  1,  10".  11».  55». 
111,82"  mit    2,  63";    4, 

404". 
m,  82"  un.  3,  42». 
ni,  82"=  ob.  4,  405». 
m,  82'=  1,  10". 
III,  82"=  mit.  4,  433»  ". 
m,  82"'  ob.  4,  177". 
ni,  82"'  1,  10". 
ni,  82^  mit.  3.  150». 
ni.  83»  1.  70». 
m,  83»  mit  4,  91». 
III.  83»   un.    4,  404"  n. 

405». 
UI,  83"  ob.   3,  298";   4, 

411".  563». 
III,  83"  mit  4,  77"  u.  78». 

80".  311".  .532». 
lU,  83*  1.  55". 
in,  83"=  mit  4,  463". 


III.   Seder  ^^ascllim. 


1.  Jebamoth. 

1,2"  1,213";  3,217». 

I,  2"=  ob.  1.  359". 

I,  2"=  nn. ''  ob.  3.  202". 

I.  3»  1,  191». 

1,3»  mit    1.  445";    3. 

25".  86»;  4,  432». 
I,  3»  un.  4.  435". 
n  Anf.,  3"=  3,  4". 


II,  3''  ob.  3,  208». 

II,  3''  1,  185". 

II,  3"'  mit.  4,  252". 

U,  3"'  im.  3,  106". 

II,  4»  ob.  4,  362». 

II,  4»  mit  4,  309". 
m  Anf.,  4"=  "'ob.  4,3.39". 
III.  4''  ob.  4,  62». 
m.  4''  1.  2". 
III,  5».  im.  1,  456". 


IV,  5"=  un.  4.  286». 

IV,  5"=  un.  ''  ob.  3,  589». 

IV,  6»  ob.  4,  406". 

IV,  6»  1,  89". 

rv,  6»un.  3,  77";4,204». 

418». 
IV,  6"  mit    1,  524»;    3, 

395". 
VI,  7"=  ob.'  1,  276». 
VI,  7"=  mit.  4,  64". 


VII,  8»  ob.  4,  539». 

Vn.8''ob.  3,24f)";3.143". 
VUI  Anf..  8"'  ob.  3.  37". 
VlU.\nf..  8"'  un.   3.  37"; 

4.  415». 
VUI.  8"'  u.  9»  ob.   3.  311". 
VIII.  9»  ob.   3.  172».  276". 
VIII.  9»  mit  3.  259». 
Vm,  9"  mit   3.  216":  4, 
■   262". 


III.  Seder  Naschiro. 


III.  Seder  Nascliim. 


Vlll. 

Vlll. 

Vlll 
X, 
X, 
X, 

XI. 

\I. 

XI. 
XI 
XII, 

XII. 
XII, 
Xll. 
Xll, 

XII, 
XII 

XIII 

Xlll 
XIU 
XIV 
XV, 
XV, 
XV, 
XV, 

XV, 
XV. 
XVI 
XVI 
XVI 
XVI 

XVI 

XVI 


;•'  uu.  4.  J.'ii*. 

'.f    ob.     2,     l^". 

tu;;i*. 
;•••  ob.  ».  iTi;»-. 

Kndo.  ;••'  uu.  ».  rX\^. 
III''  ob.  Ä,  -tHT)*. 
II*  mit.  1.  r.4,s*. 

,  U''  mit    4,  •J«<;^ 
.  u-'  oll  «.  s<;*. 

U-*  I.  I«'". 
,  U''  uu.  I,  4f.li*. 
g.  K..  1-2^  ».  421*. 
,  IJ'ob.  3.  ItUi*.  3.V.t*. 

l-.""l. '.i'.i*. 

n.'*^  uu.  4,  ;m''. 

l-H  ob.  «,  L>Ü2*. 
12^un.  a,  1(50».341»; 

:».  4<>l*. 
l;i*  ob.  1.  429*. 
g.  E..  IH*  Ä.  17«'';  4. 

41''.  4;ii;*. 
.\nf.,  l.fmit  )8,3*Ki''; 

4.  i.'..;*''. 

.  i:r  un.  I,  34«''. 
,  14*  l,i;i''. 
\Di..  14''  4.  .iU^. 
.  W'  ob.  4.  -'Hl*. 

14'*niit.  a,17ö''.4.'>3*. 

M""  un.  58.  r.i-2^. 

l.Vob.   3.  384  ^  4. 
44:-.''. 
,  l.-.'mit.  a.  141».7(h;*. 
,  i:.*  un.  1.  4t;7*. 
,  l.'>'  1.  172''.  i;t.t". 
Aof..  i:>'  un.  54.  147'. 
.  l;-)-«  ob.  4.  Hl''. 
,  Ij''  mit   3.  4i;o*;  4. 

l4<;^ 

R.  E,  l.'!**  un.  2.34.'.*; 

3.  4!t»;*. 
Ende,  lU*  «.  41''. 


2.  Sota. 

I  Anf.,  n;''  4,  :»4ii*. 

I,  iC*  mit.  «.  243*. 

1,1»;'  un.  4.  .'•;•! *. 

I.  ii;-"  1.  i;i;*. 

I,  IG**  un.  SJ.  4!m;'':   4. 
:M4*.  >AV: 

I,  17*  ob.  3,  II*. 

I,  17*  I.  13;i''.  173*. 
I,  17*  un.  I.  4H;''..'i<ih''. 
I,  17'' ob.   l.&r^J'-;  2, 

i»k;'. 

1,  n"-  I.  .^2'';  5J.  ITA 
I,  17''   mit.     3.    2.'.«;*; 

(IX,24''un.(  4.  r.t;''. 
I,  17''  un.  4.  2111''. 
I  g.  E.,  17'  1.  l.'Mi'',  «. 

27.'»'. 

II  Anf..  17'' un.  1.  I.V.*. 

3,  217*. 

II.  IM*  ob.  4.  r.i";''..''..'.7*. 

II,  LS*  1,  li^ii*.  1S.S*. 
III  Anf..  IM'  58.  li)4"'. 

III.  IM"«  mit  3.  7iH*. 

III  Ende,  LH-iun.  je,2H2''; 

3.  3.\s*. 

III,  li»*  I,  HIN  4,  tiS*A 
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III 
III. 
III 

V 
V 
V, 
V. 
V. 

V, 
V, 
V, 
V 

VI 
VII 

VII 

VII 
VII 

VII 

Vll 

VIII 

VIII 
VIII 

VIII 

VI 

Vlll 

Vlll 

VIII 

IX 
IX 
IX 
IX 
IX 
IX 
IX 

IX 

IX 

IX 
IX 

IX 

IX 
IX 

IX 

IX 


r.i*  mit  2.  IV,  3. 
2111'';  4.  i7m''.:«:.3*. 
i;i*un.  3.  173''. 

i;»''  ob.  a,  3.3«''. 

Eu.le,  l'.t''    I,  .'V41''; 

3. 3r.H*. 

Anf.,  21»*  ob.  4.  lt!4*. 
Auf..  21»*  mit  3.  il.'.'. 
20"  1.  77''. 
2ti''  mit  3.  .•12''. 
21 1''  un.   a.  lt;2'';  4, 
244''.  4 IS*. 
2t»'  ob.  3.  CtW''. 
211'  mit  4,  27s*. 
•>^f  un.  4.  fiS''.  l.')!". 
g.  E..  2i>*'  I.2(k;'';  3, 

Auf..  2lf'  3.  IJ7''. 
Auf.,  21''   1,  SH"»;  58, 

2.'»;')*;  4,  .'>7.H*. 
,21'"  ob.   a.  311'';  3, 

4!t.'i''. 
,  21"^  mit  l,2;w*.530''. 
,21''  ob.  2.  2!!''.  338*; 

3.  .^72*. 
,  21''  mit  3.  .t.'.ü'';  4. 

2,S4''.  tÜW''. 
R.  E..  22*   1.  47*;   58, 

21S*;  4.  4«7*. 
Anf..  22"  1.  IUI";  3, 

:i;{!t*. 

.  22^  ob.  4,  27".  5G7*. 
:,  22''mit  3,  77".  270*; 

4,  171". 
.  22'  un.  4,  r)Ü3". 

22''  1,  ')IJ".  17.')''. 
,  22''  mit  4,  24C". 
,-22''  un.  4,411*. 
g.  E.,  23*    1.   ll.")*; 

2.  0*;  3,  127". 
Anf..  23'^  ob.  4, 131". 
.  23*^  mit  3.  2.'>*. 
Anf..  23*^  4.  22.".". 
.  2.3""  un.  3.  '.»'.7*. 
.  23''  mit  4,  3o;t''. 
::t''  un.  3,  663". 
.  24*  mit   4,  2S1"  u. 

2S2'.  47ii".  r)H2*. 
,  24*un.   1,  .'■»1«";  4, 

432". 
,24"  ob.   1,  544*;  4, 

3215*. 
.24"  1,21*. 
g.  E..  24"  4,  r.<)4". 
,24"   mit.     4.   '283". 
.072".  .^7!t". 
24"  un.  a,4<W*.4'.tr. 
g.  E..  24' ob.  4,317 

u.  31K*. 
g.  E.,  -24'    1,  142"; 

2.  i2;t". 

Ende,  24'"  56.  TMt 
3i;2*;  3,  4ii»;*. 


;j.    Ki'thuliiitli. 

1  Anf..  24''  2,  X<i''. 
I,  2.0*  mit  4.  .'■)27*. 
1,2;'»"  ob.  58.  2iii;*;  3 

14«". 
1,  2r>"  mit    4    VI''  n 

.Wfi*. 


I.  2.'.''  uu.   1.  4.S4". 

1, 2.y  1.4.0*. 

I,  2.0'  mit  3,  I7H";  4, 

.072*. 
1,2.0'' mit  3,  2iN)";  4, 

3S2". 

1.2.0''  1.  Hl*.  i7'.i''. 

11.  2ii*  uu.  4,  347*". 
II.  2i;"  mit  2,  414".    • 
II.  2iJ"  un.  4.  7(t*. 
U,  211'  un.  2,37*.  41*. 
II.  20''  ob.  3.  4'.».0*. 
II.  2r.''  mit  2.  41i;*;  4. 

.394".  .Or.!!*". 
II  g.  E..  27*  4.  .01!»*. 

III  Anf.,  27*  3,  4(1''. 
III,  27"  mit   2,  211";   4. 

1.07*. 
III,  27'  1.  17ii". 

III,  27'*  un.  3.  IS»;". 

IV  Anf..  2S"  3.  S-l*. 

IV,  2S'  ob.   3.  22;t". 
IV,  2S''  mit.  4,  .021". 
IV,  2S''  ob.  1.  302*. 
IV,  2H''  mit  2.  l'.M''. 
IV.  2S''un.  4.  .300".  3.0.0". 

.082". 
IV  g.  E.,  2!l"   I.  l'.tl";  2, 

24". 
V  Anf..  251'  4,  G39*. 
V,  29''  ob.  1,  47". 
V,  29''  mit  I.  .023". 
V,  29''  1,  Sh".  191". 
V,  29''  un.   3,  278";   4. 

;)39*. 
V,  .30*  4,  .007*. 
V,  30*  mit  2,  247*. 
V,  30"  1,  127*. 
V,  30''mit(VlI,31'ob.) 

4,  97*.  4.'.«*  ".  .073*. 

VI  Anf.,  30'  3, '260*;  4, 

119*.  281*. 
VI,  .30''  ob.  1,  481*. 

VI,  .30''  mit  4,  i;42*. 
VIg.  E.,  31*  2.  27G". 

Vll,  31"  mit  4,  43". 
VII,  31" un.  3,347'.,0(k0"; 

4.  30.0".  Oos». 
VII,  3l"un.'ob.  4,  2Go'. 
VII.  31' ob.  3.0H".7ih;". 

VII,  31'  mit.  4,  119*''. 

VII  g.  E..  3^    2.   37i;*; 

3.  .302''. 
VIII,  32"  ob.  2.  1S2*. 
IX  Anf,  32''   2,4,3";   3. 

.0.3(;*. 
IX  Auf.,  .32'' un.  4,  •■.04". 
IX,  3.3*  mit.  2,  17o";  4, 

f.o;i". 
IX,  33*  un.  "  ob.  4,.'.»!1*. 
IX,;W''un.   t,  3;i3";  8, 

18*. 
IX  g.  E., :(;!'  2,398";  4, 

119". 
IX,  :{;i''ob.  2.421''. 

IX,  .TI''  4,99". 

X,  iUCiun.  4. 47.3*.  Mo*. 
X  g.  E.,  .34*    I,   113"; 

(Xlll.3;0'')  170";  4. 
101*.  tUkO*. 
XJ  g.  E.,  :M'  3,  7oM''. 
Xll,  :i.O*  I,  Ol''. 


XIU  3.0*  mit     3,    211*. 

3'.M";  4.»;  II". 
XII,  3,0*  un.  I,.3K7". 
XII,  :J.0"  ob.  I.  329". 
XII,  :iO"  I,  1.32*. 
X 1 1 1  Anf. ,. -1.0'  3, 22H".  229"; 

4,  l.OC,''. 
XIII.  rtO-^un.  4,  4»;2". 
Xlllg.  E.,.3ii"ob.  4,244". 

•1.   Ni'iliirim. 

I,  .11.''  ob.  2,  220''. 
I,:«;''  mit  2,330";  4, 

«i;*  ".  .343". 
I,  3(;''un.  4,2Ü7".373*. 

•;2h". 

I,  .37*ob.  2,  113*. 
I  g.  E...37*  1,  102";  2, 
244".  432";   3.  43"; 
4,  70*. 
II  Anf.,  37"  2,  40". 
III  Auf.,  37''   1,  4«*;  4, 

21". 
111,38*    1,    199".   216*. 

224*. 
III,  38*  mit  3, '2H.0";  4, 
3G1». 

III,  38*  un.  2,  ICO". 

III  Ende,  38"  2,  KJO*;  3, 

94";  4,  12^t". 

IV  Anf.,  38'  4,  219". 

IV,  38''  ob.  2,  397". 
IV,  3H''  3,  090". 

V  Anf.,   39*     1.   3i;9". 

.OiHi";  2.  2H,s". 

V  Ende.  39"   3,  704*; 

4,  47*.  230".  432*. 

.071*. 
VI  Anf.,  .39'  2, 07*.  019*. 

028*. 
VI  Anf., 39"' ob.  2,336". 
VI,  39'' ob.  4,264*. 
VI.  39''  un.  2,  417*. 
VI,  40*    1,  .09*.  178";    4, 

321*. 
VI  g.E.,4o*mit  3,371"; 

4,641*. 
VII  Anf..  40"  I.  HO";  4, 

3;i".  641*. 
VII,  10'  ob.  I.  377". 
VII  g.  E..  40'  2.  71*;  4. 

14". 

VIII  Auf..    40''    2,   H.S";   3. 

17*.  92*;    4,  1.37"'. 

4.06*. 
IX  Auf.,   41"    3,  2-22*. 

34.0*.  .-m*;  4,  2ta*. 
IX  g.  E.)  41'    4,  313". 

»H3''. 
IX  g.  E.,  41'mit  2,166*; 

4,  2.0*.  277".  307". 
IX  Ende,  42*'  4,  .00*. 
IX,  42'  mit  4,  247*. 
XI  g.  E,  42''un.  4.423". 

442*. 

."..    (iittin. 

I  Anf.,  4.3*  2,  74";   3. 

14.3". 
I  Anf..  43"  ob.  2,224". 


III.    Seder  Naschini. 
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IV.    Seder  Nesikin. 


I,  43"=  mit.  a,  532'. 
I,  43"^  uu.  3.  706". 
I,  43"^  ob.  4,  74'. 
I  Ende,  43''  1.  !»;">'' ;  4, 

295'. 
l.-tö^   mit.     4,    SSe*-. 

3(30". 
I  g.  E.,  iS"*  un.  4,518''. 
II  Auf.,   44'    1,   393'. 
531';  a.  253'.  429"'; 
3,  102".  434". 
11,  44"  4.  386". 
11,  44"  im.  3,  »55". 
III  Anf.,  44'' ob.  a,  420'. 
III,  45'  ob.  ä,  41G'. 

III,  45'  mit.  3,  116'. 

III  Ende,  4,5"  1,354';  3, 

202";  4,  287". 

IV  Anf.,   45'-    3,    141'. 

619'. 

IV,  46'  1,  42'. 

IV,  46'  mit.  4,  290". 
IV  g.  E.,  46"  3,  479", 

V,  46"=  mit.   4,  4.54"  u. 
455'. 

V,  46'^  un.  3,  389". 

V,  47'  ob.  1,  263". 

V  g.  E.,  47'  4,  143". 

V,  47'un.  4, 348'.  594". 

V,  47"  1,  25". 

V,  47"  mit.  1,  317";  4, 

674'. 
V,  47"  tm.  3,  593'.  680'. 
Vg.  £.,47"=  3,275';  4, 

422'. 
VI,  48'  un.  3.  170'. 
VIg.E.,48"  1.513";  4, 
254', 

VI,  48"  mit,  4,  671'. 


VII  Anf.,  48'^  3,516";  3, 
585";  4,  275".  .571". 
Vn  Anf.,  48'-  un.  3,  452'. 
VII,  48''  un.  4,  59". 
Vng.E.,49'  3,353";  3, 

331'. 
VII,  49'  uu.  4,  263'. 
VIII,  49"^  un.  1,  515'. 
VIII  g.  E..  49''  ob.   4.  61" 

u.  62'. 
VIII  g.  E..  49''  4,  399'. 
IX  Anf.,  50'  4,  516'. 
IX  g.  E.,  50''    3,  230'; 
3,  673'. 

6.  Nasir. 

I,  51"  ob.  4,213'". 
I,  51"  mit.  4,  583'. 
Ig.  E.,   51*=    4,   59". 

662'. 
n  Auf.,  51''  3.  60";  4, 

641', 
II,  51''  un.  1,  407". 
II,  g.  E.,  52"  3,  602". 

III,  52''  un.  1,  464'. 

IV  Anf.,  53"  ob.  3,  243". 
IV  Ende,  ,53''  1,  210". 

IV,  54''  un.  1,  398". 
V,  54'  1,  24". 

V  g.  E.,  64"  4,  51". 
V,  55"  ob.  4,  76". 
VI  Auf.,  55''  3,  82". 
VII.  56'  ob.  3,  322". 
vn,  56'  un.  3,  440'. 
VII,  56"  un.   1,  330";  4, 

468'. 
MI,  56'=  mit.  3,  59". 


VII,  56''un.  3,  184";  4, 

605". 
VII  g.  E.,  .56''  4,  441". 
VIII,  57'  mit.  3.  411'. 
VIII,  57'  un.  4,  188'. 
IX  Anf.,  57'"  ob.  4,  475". 
IX  Anf.,  57'=  3,  469'. 
IX.  57''  ob.  4,  242". 
IX,  57''  mit.  3,  360"  u. 
361'.  687";  4,  147'. 
330'. 
IX  g.  E.,  58'    1,   124'. 
389";  3,  57",  208"; 
4,  201', 


7.  Kidduseliin, 

I  Anf.,  58"  1,  398'. 
I,  58'=  mit.  1.  366". 
I,  58"=  un.  3,  72', 
I,  58'=  un.  58''  ob.  3, 183" 

u.  184». 
I,  58''  ob.  3,  336'. 
I,  58''  1,  68'. 
1,58'' mit.  3, 261".  276"; 

3,  183";  4,580'". 
I,  59'  mit.  3,  512'. 
I,  59"  un.  3,  251". 
I,  .59"   uu.   59"=   ob.    3, 

250". 
I,  59<=  1,  71". 
I,  59"=  un.  4,593"  u.  594'. 
1,  59''  ob.  3,  101".  489'. 
1,59''  1,  52'.  96';   4, 

74". 
I.  59''  un.  3,  535'. 
I.  60'  un.  "  ob.  3,  176", 
I,  60"  ob.  3.  277". 


1,60'' mit.  4, 363".  565". 

566'. 
I,  60''  4,  520». 
I,  61'  mit.  4,  594». 
I,  61'  un.  4,  .568». 
I,  61"  ob.  3,  275». 
I,  61"  1,  71». 
I,  61"  mit.  4,  440". 
I,  61"     un.      3,    207". 

464'". 
I,  61"=  1,  42'.  216". 
I,  61«=  mit.  3,  108";  4. 

648". 
n,  62"=  ob.  4,  253». 
II,  62'=  mit.  3,  236". 
II,  62'=un.  3,182'";   3. 

687". 
III  Anf.,  63'=  1,  511». 
III,  63''un.    3,  472';    4, 

.54", 
m,  64'  ob,  3,  543", 
III,  64'  mit,  4, 303".  377'. 
m,  64'  un.  4,  253". 
III,  64"  ob,  4,  561", 
III,  64«=  1,  6", 

III,  64*=  un,  1,  327', 

ni,  64''  mit.  4,  73».  73". 

III  Ende,  65'  3,  155";  3, 

592'. 

IV  Anf.,  6,5"  1,  30'.  46»; 

4,  369'.  370".  560'. 

IV.  65"=  ob.  4,  45".  78». 
IV,  65'' un.  4, 425"  u.  426'. 

572'. 
IV,  66'  un.  1,  422", 
IV,  66"  mit.  3. 114".  708'. 
IV  g.  E.,  66"=  4,  249'. 
H' Ende,  66''  1.548";  3, 

416";  4,  201". 


IV.   Seder  Nesikin. 


1.  Baba  kamma. 

IAnf.,2"  1,4';  4,48". 
I  Ende,  2"=  4,  166'. 
II,  3'  ob.  4,  503'. 
II  g.  E.,   3»    4,   50". 

376'  ". 
III  Anf.,  3"=  ob.  3,  413'. 
III.  3"=  un.   1,365". 
III,  3''  ob.  4,  249». 

III,  3'' mit,  4, 135",  285". 
III  Ende.  3''  4,  449'. 

IV,  4"  ob.  1,  459". 
IV.  4"  1,  122». 

rV  g.  E.,  4^  1,  231'. 

V  Anf.,  4''  1,  27». 
V,  5'  ob.  4,  280". 

V  g.  E.  5»  1,  37". 

M  Anf.,  5"  un.  4,  376'. 
VI  g.  E.,  5'=  ob.  4,  245". 
VI  g.  E.,  5'=  3,  504'. 
VII,  6'  1,  243'. 
VIII  Anf.,  6"   3,  393';   4, 

203', 
YlII  Auf.,  6"  un.  4,  286». 

505». 
Yin  Anf.,  6"=  4, 163". 


VIII  g.  E.,  6'=  4,  341'.' 
IX  Anf.,  6''    1,  6';    3, 
351",  470";  4.179''. 
24.5".  575". 
IX  Anf..  e"*  un.   3,  149"; 

4.  165". 
IX,  6''.  7»  ob.  3,  42'. 
IX  g.  E..  7'  3,  482'. 
X  Anf.,  7"  3,  2', 
X  Ende,  7"=  1,  123';  3, 
608", 


2.  Baba  mezia. 

I  Anf.,  7''  4.  539».  577". 

I,  8»  ob.  1,  263". 

Ig.  E.,  8'   1,  178»;  4, 

296". 
II  Anf.,  8"   1,  113";  3. 

214".  506" ;  3,  509". 
II  Anf.,  8""=  ob.  3,206". 
n,  8'=  1,  24'.  86'. 
n,  8<=  mit.  4,  630'. 
II,  8"=  un.  1,  378".  390' ; 

3,  359".  407»;    .3, 

206".  506".  509». 
II,  8"*  ob.  4.  23". 


Hg.  E.,  8"  1.196';  4, 
7".  202".  417». 

in  g.  E..  9"  3,  645". 

IV  Anf.,  9'=  1,  93";  3, 
44".  264'.  526'. 

IV,  9"  1,  41";  4,  116", 

IVg.  E.,  9''  un.  3,514»; 
3,  516'. 

V  Anf.,  10'  3,  60". 
V,  10'  un.  1,  357", 

V,  10"un,  1,  243";  3, 

161";  4,  113", 
V,  10'=  mit.  4,  370". 

V  g.  E.,  lO""  un.  4,  310». 

354"  u.  355». 
Vg.  E.,  10''    1,  538"; 
3, 90";  4.  55".  670». 
VI  g.  E,  11'  ob.  4, 151". 
VIg.E.,  H'3,  75".150". 
VIg.E.,  11' mit.  3,537». 
\TIIg.  E.,  11"  3,675". 
IX  Anf.,  12»   1,  70»;  3. 
555";  4,264". 
XAnf.,   12«=    1,   173». 
219»;  3,  248";  3, 
186».  603»;  4,561»! 
X,  12'"  un.  1,  341". 


3.   Baba  batlira. 

I  g.  E.,  13'  4,  639". 
II  Anf.,  13"  3,  335»;  3, 

165". 
II  Anf.,  13"  un.  3,  358" ; 

4,  380». 
II  g.  E.,  13'=  ob.  3,  384" 

u.  385». 
II  g.  E.,  13'=  3,  272'. 

III  Anf.,  IS-»   3,  303'"; 

3,  277". 
in,  14'  1,  9', 

in,  14'  mit.  4,  619'. 
m  g.  E.,  14"  3,  246". 

IV  Anf..  14'=  1,  47".  70'; 

4,  144'.  326'.  ,551", 
VII  Ende,  15''  4,  60", 
VII  Anf,  16'  ob,  4.  174'. 

VIII  Anf.,  16'  mit,  4,  61', 
Vni,  16"  ob,  1,  270";  3, 

380', 
Vni,  16"  un,  4,  9". 
IX  Anf.,  16"*  1.  191». 
IX  Anf.,  16''  un.  4,  218'. 

292'. 
IX,  17»  ob.  3,  474». 


IV.    S.'<iir  Ni-vikiii. 


7 '2'.' 


IV.   Spjpr  Nc'sikin. 


X.  17'  mit.  4.  :«7'.t'' 

X,  17'  1.  »!•'■. 

X.  17*^  un    3,  t;-^'*. 

X  Knile,  n-"    4.   177*. 

4.  .SanluHliiii. 

1  Auf.,1«*  Lhh"".  HO''; 

3,  377^ 

I  Anf ,  IM*  im.  a.  •_»70'. 
1,  IH"*  ob.   I.  .'.-.l*. 

1.  1«''  mit.    I,  4t;if;   3. 

3.H4*;  4.  irrA 
I,  l»""  un.  4,  IW. 
I,  18'  ob.    3.  IM'  11. 

ir»»''. 
I.  iH'uu.  3,  ir>7'.tni;'; 

4.  ;J79''. 

I,  18^  ob.  3,  rill". 

I,  IS'ob.   1.  3(Ki'';   3. 

tjii'';   4.  :^^^•:^*•  u. 

I.  i;i*  I.  i!Ni». 

I.  i;i*  mit  4.  '>!M*. 

1.  iH'iiu.  3,  i:H;My3''. 

.■►4:>'' ;  4.  L'47*. 

I,  in''  uu. '  ob.  4,  ii;''. 

I.  IH'  ob.  3.  77".  IW''; 

4.  43J*. 
1,  IH*    I.  IHK*;  4,  LM9''. 
1,  19'  mit.  3,  ;Vi4*. 
1  g.  E.,  19'  uu.  4,  •29*. 
II  Auf..  19^"  I,  110*. 

II,  •J<i*ob.  4.  :W7'. 
11,  •-'<»''  ob.  3,  r.2*. 
11,  •.ii''  mit.  4,94*. 

II,  Lii''  un.  4.  'i«i8*. 

II  (f.K.L^i'  1,49''.  14ß^ 
II  g.  K.,  -Jcr'  3,  299''. 

III  Anf,  -.'1*  4,  4*1*. 
Ill.-'l*un.   1.  :%4t;'':  4, 

M7*. 
IM,  L'l''ol..  4. --Ml*. 
111,  •-'1''  1,  •->•-'*.  170''. 
III,  i'i''  uu.  3.  •-':^•J^ 
III,  -jr  üb.  «.  ;i4,'.*. 

III.  jr  mit  1,  Ml*. 

III  g.  K. -.M"  «,  270*. 

IV  Auf,  Ä'  *.  ^J^;^ 

IV.  J(i'  un.  4,  aiti''. 
IV,  •-'^''  ob.  4.  171*. 
IV,  2-J''  1,  IUI''.  1G4*. 
IV.  '.'•.'''  un.  t,  l'-ft»*;  3. 

;)7i)'';  4,  la.'.'. 
1  \'  Kn.le.  L*-."   2.  :«;*. 
V  Ende,  •_';;•  3.  tUit''. 
VI  Aul..  Si"-  I.  1:J1'';  «. 

7h*. 
VI  Anf.,j:i''mit.  3,3a'»''; 

4.  tn*. 
VI.  ;,'3''  un.  38.  T.»!.'.*. 
VI.  -.'3'   mit.     4.     147*. 

M»''. 
VI.  23'  uu.   3.  9S'';  4, 

212^  iK.2*. 
VI.  23''  mit.  4,  -252''. 
VI  g.  E.  •J3''  un.  3,  4ii*; 

4,  ;j<>:i''u.:«M*.."HiM*. 

VI  g.  E.,  23''  u.  24*  4, 
473*. 


VII  Auf.,  24''  ob.  mul  24'' 

un.  3.  4.19''. 
VU  Auf.,  24''   I,  2.3*. 
VII.  24"  uu.    I.  449';  4. 

l.'iM". 
Vll.  24'  ob.  3.  r^ti". 
VII.  24'  mit.  3,  7ii7*. 
Vll.  2-1' ob.  3,  l'.l'''. 
Vll,  2.V'  ob.   «,  322";  3. 

lt;7''. 
Vll  g.E..  2f)''mit.3,lii.'.'. 
VII  g.  E..  25''  3,  t;i8*. 
Vll  g.  E.,  2.'.'' un.  2,499*; 

3,  ')K1'' ;  4,  292*. 
VIII  Anf.,  2i;*  I,  273*;  4, 

24h''. 
VIII.  2i;''ob.  1,318''. 344''; 

4,  4rKiV 

VIII,  2«;'' un.  4,  7t;''.3ri2". 
VIII  g.  E.,  2Ü'  1,:M';  3, 

la*". 

IX  Auf.,  2(?'  a,  522". 

IX,  27»  ob.  1,  .^HJT.''. 

IX  Endo.  27''   4,  296". 

X  Auf.,   27'    3.  ."KU". 

041*. 
X.  27''  mit.  J8.  3(l.j*;  4. 

fAtl'. 

X  Auf..  27''un.  «.  37')"; 

3.44''.r..'i'';4,468''. 

4t  •(_•''. 
X,  28*ob.  1,  45U'';  Ä. 

291  ;•;  4,  10'. 
X.  28*  I,  127". 
X,  28*  mit.  3,  134''. 
X,  28*  un.  3,  171*. 

X,  •28''ob.   1,  39t;'';   4. 

2tKt*. 
X,  28''  1,  .'>1*. 
X,  Jm''  mit.  3,  7''. 

X.  2K'  ob.  a.  132'';  4, 

.•{.■>t;''. 

X.  2S''ob.  4,223*.r>19*. 
X,  2^"  mit.  3,  TmI''. 
X,  28'' im.  a,102*.i;ik'.''. 
X.  29*  ob.  S8,  :V)t;*:  3. 

Ol  >.'>*. 
X,  29*  mit.  4.  4,34*. 
X,  29*  uu.   a,  8.')*;    3, 

18';  4,  207''.  4;'>8''. 

.'KMl''. 
X.  29"'  ob.  4,  G07''. 
X,  2^t'  <ib.  I.  ."itK)*. 
X  g.  E..29'un.  3,4tk')''; 

4,  19t  i"-. 
X  Endr,  •J^r>  4.  99''. 

XI  Auf.,  3tl*  se.  11".  7t;'; 

3,  2:.". 

XI,  3t)'  un.   1,  3Ht)';  4, 

2t;t»'. 

XI,  :jtl"  mit.  4,239". 

XI  g.E.,  3t  I' ob.  >J,49.'.*; 
3,  f«5'.»*;  4,39'.  40''. 

t>H;". 

X«  g.  E.,  -Mf  4,  39*. 

r>.  Maci'iitli. 

1  Anf.,  31't)b  4.i;ti<;". 
I  g.E.. 31"  l.i;7*.Ml*. 


II  Aul..   :ir     3,    1M2". 

4.'.1".  7i»:j*. 
II.  •M''  ob.  4.  14ti". 
II,  31''  I,  2ot;*. 
11,31-'  mit.  4,  142*. 
11.  31''  un.  a,  38;'.*;   4, 

11, . 12*  ob.  I.  4H;'. 
II  Auf.,  .32"  3,  KMi"'. 

(j.    Scliebuoth. 


1, 

32*'  mit.  4,  fjon". 

1 

32''  un.  2,  i;9". 

1, 

33'  ob.  2.  ii;r.'. 

1 

33'  mit.  4.  '»07". 

I, 

33"  1,  79". 

1 

3;t"  un.  1.  333". 

III 

:U'  ob.  4,  G3.j'. 

111, 

34'  un.  4,  132'. 

111 

34''  1,  199". 

IV 

g.  E..  X>''  4.  i;02''. 

IV 

;{.->"'  1.31;". 

VI 

.30-'  1,  .07". 

VI 

37»  un.  4,  202". 

VI 

g.  E.  37"  3,  409". 

VI 

37"un.'ob.  3,017" 

0i»9". 

VI 

37''  mit   2,  4*.  47' 

3.  714'. 

VII 

38'  ob.  4,  360'. 

VIII 

Anf.,  38"  3,  227'. 

VllI 

:J8'  uu.  4.071"". 

Vlll 

38"'  ob.  4.  39". 

7.  Abüila  sara. 

1  Auf.,  39"  2,  133". 
I  Anf.,  39"  ob.  2,  122". 
I,  39"  mit.  2,  84". 

I,  39"un.    3,329";   4, 

237". 
1,39' ob.  2, 184".  239"; 

4,  13".3l2'..')7o"u. 

.■i71". 
1,39'  1,  10".  4»".  Ol". 

00". 
1.39'  mit.  2,  119";  3, 

.'KJ2";  4,312''.  33.')'. 

434".  .'>G5".  081". 
I,  39'  un.  3,040".  710". 
I,  3'J''  ob.   2,  204";  4, 

.llt;". 
1,39''    1,   132".    174". 

(V,  44''  im.J  402". 
1,39''  mit.  2.  .341;";  3, 

tun;'.  714";  4,  27o''. 
I,  :iV'  uu.  3,  4o.'.". 
I,  39''  uu.   4t  t"  ob.    3. 

.-.91;". 

1. 40'  I.  ii8*;3,  r.,it;*. 

I.  40"  mit.  2.  37.'»". 
I  g.  E..  411"  I.  i:}''. 

II,  40'  mit.  4.  IK;2". 

II.  40*  im.    1,  .028";  3, 

227".  088";  4,  4.'t". 

.'■»3t  t"  ". 
II,4tr''ob.  2,  314";  3. 

4:.3";  4,293''.3I1". 
11,4"''  1.230*. 
I1.4ti''un.   8.  r.27";  4, 

ta7". 


II,  41*  ob.  3,  4»J3". 

II.  41*  I,  94*. 

II.  41*  mit    4.7:»".;J80*. 

II.  41*  un.    1.  .'..30*;  3 

329*.  t>it;". 
II,  41"   mit.     4.   34'* 
074". 

II,  4l"un.    I,  r>47";   3 

448*;  4.01*. 
II.  41'  uu.   I.  490". 

II.  41''ob.  3.392".r,t>9*. 
11,41''  I,  70";  4,  4tj". 
11,41''    mit.     4,     l.'W". 

234". 
11,41''  uu.  4.  03:'>*. 
III.  42"  ob.    I.   I.lo";   3, 
2.'io".  301'':  4.  142". 

III,  42"  mit.  2,  90". 
494". 

III  Anf.,  42"   4.  rx;i"u. 

r>i;2'. 

III  Anf.,42"'ob.  4,  Ol". 

III,  42' ob.  4,  4i-)<;". 
111.42'  4,34.'.". 

III.  42'uu.  2,  127".290". 
302';  3,221"..'-.17"; 
4,  13.5".  312*.  34«''. 

III.  42'' ob.   1,  24.'.";  4, 

425". 
111,42''  1,177";  2,403". 
111,42"   mit.    4,    273". 

443". 
111,43"  1.  138". 
111.43"  un.  4.03". 

III,  43"  un.  4,  189". 
in  Ende,  43'  3.  329". 

IV  Auf,  4:$'' ob.  3,  203". 

IV,  43''  uu.  4.  447". 
IV,  44'  1, -221". 

IV.  44'  mit.  4,  290*. 
IV,  44'    un.     3,    4tJ0". 
431'. 

IV,  44"  ob.  2,  r>3l";  3, 

KMJ". 
IV.  44"  1.25";  4,  lU;'. 

148'. 
V,  44''  mit.  2,  148";  3. 

233".  422';  4,  200'. 

581". 
V.  44''  un.   2,  312';  3, 

570". 
V,  45"  ob.    4,  571"  u. 

572". 
V.  45"  III  iL  3.  09m";  4, 

423"  11.  424". 
V  Endo.  45"    2,  470'': 

3.  027". 


ö.   llm'ajoLli. 

1  Anf..  45'  3,  188". 
I,  4.5''un.  4,  Ml". 
1,  40'  un.   I,  30.5';  4. 

257*. 
I.  41;"  ob.  2,  98". 
11.  41;''  1,  70*. 
11.  40''   mit     4,  'J04'; 

21.5".  401". 
II  g.  E.,  41;'' uu.  3.  2.59". 
III  Auf,  47'   1.  41.".  2. 
204". 


Nxihabr.  a.  Ch&ld.  WOiUiImicI,      iv 
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Tosoftha. 


—     730 


Toseftba. 


IIT,  47''  mit.  3.  2T-2''. 
111,  47'"  ua.  4,  44\ 
III,  47*1  nn.  4,  33.'i\ 
111.  48»  1,  111"'. 
111,  48^  un.  4.  7it^  4.')4». 
111,  48»-  ob.  4.  Ii47''. 
III.  48''  mit.  4.  307". 
111,  48''  im.  4,  407''. 
III,  48''  ob.  a,  262";  4, 
56''  u.  bl". 


niEü(le.48'"  1,471'';  3, 

■287''. 
111  g.E.,48''mit.  3,157". 
III,  48''  un.  3,  394". 

9.  Nidda. 

I.  49"  un.  a,  ll'j". 
1,  49''  ob.   1 ,  490" ;  4, 
•23".  399". 


I,  49"  1,  89". 
I,  49"  mit.  4,  606». 
II,  49^1  3,  620". 
II,  49''  un.  4,  605". 
11  g.  E.,  50"  un.  4, 182". 
II  g.  E.,  50"  4.  221". 
III  Anf.,50''mit.  4.521". 
III,  -Af  un.  a,  258". 
III,  50"  ob.   1,  512":   4. 
599".  u.  600". 


III,  50''  1,  60".  336". 
III,  50''    mit.    1,    310". 

516";  a,  302";   3, 

552";  4, 440".  449". 

498". 
III  g.  E.,  51"  3,  401". 
lYEnde,   51"    1,  411". 

514":  3,219". 


C.    Toseftha.= 


Berachoth. 
I  Auf.  3,  285".  627". 
II  g.  E.  3.  228". 

III  Anf.  4,  464"  n.  465". 

IV  3,  561".  646". 
V  3,  4(54''. 

VI  (VII)  3,490". 
VII  (VI)g.E.  3.2";  4,19". 

Pea. 
I  1,  158". 
III  10  1,  194". 

III  g.  E.  3,  382".  702". 

IV  Anf.  3,  464". 
IV  mit.  4,  3.53". 

Tenimoth. 
n  g.  E.  4.  104". 
III  3,  458". 

III  g.  E.  4,  142".  320". 

IV  Anf.  1,338»;  3,441": 

4,  319"  u.  320». 
Vg.  E.  4,14''.  121". 
VI  Anf.  4,  468". 
VII  g.E.  3,  441";  4.  11". 
IX  Anf  a.  88". 
IX  g.  E.  3,  46". 
X  mit.  3,  617". 
X  g.  E.  4,  285". 

Demai. 
I  3. 14". 

I  g.  E.  3.  124". 
II  Anf  a,  8". 

na,  357". 

III  a,  383". 

Ulg.  E.  1,407";  a.  502". 

IV  Anf.  1,130";  4.333". 
IV  g.  E.  4,  347". 

VI  Auf.  a,  49";  3,  420". 

VI  g.  E.  4,  515". 

Schebiith. 

II  Anf.  3,238";  4,524». 
II  Ende  3,414"". 

IV  g.  E.  4.  140".  515". 
VI  Anf  4,  333". 

VII  g.  E.  4.  597". 

Kilajim. 
I  Anf.  4,  71". 


I  1,  51".  52". 

I  mit.  4,  451".  622". 
III  1,  259". 
V  Auf  4,  101". 
Vg.  E.  4.9.")"''. 

Maasrotb. 
I  Anf.  4,  94».  185".  316". 
II  mit.  3,  623". 
II  g.  E.  3,  579". 

III  mit.  3.  493". 

Maaser  scheni. 
II  Anf.  3,  667" 

IV  1.  43». 

Challa. 

13,371". 

Schabbath. 
I  mit.  4.  144"  u.  145". 
II  Anf  3,  llo". 
III  (IV)  g.  E.  3.617". 
\-  Anf  3,  322". 

V  (VI)  ».  248". 

V  (VI)  g.E.  4,445". 
VI  (Vll)  3,  82". 

VI  (VII)  Anf.  3,  110". 

293".  580  ". 
VI  g.  E.  4,  177". 
VII  a,  15". 
VII  (VIII)  3,  257".  298". 

364".  478". 
VIT  (VIII) g.E.  3,679". 
VII  g.  E.  3,  271". 
VII  Ende    1,  263";    3, 

VIII 1,  103";  4,  643"  f. 
IX  (VIID  Anf.  3,  147". 
IX  (X)  Anf.  4,  200". 
IX  (Xl  mit.  4,  185". 
IX  (X)  g.  E.  4.  614". 
XI  (XII)  Anf  4,245». 
XI  (XII)  4,  321". 
XI  (XII)  g.  E.  3,  499». 
XII  (XIII)  g.E.  4,314". 
XIII  (XIVI  3,  436»;  3, 
201".  236». 

XIII  (XIV) g.E.  4,392»". 
395"  u.  396". 

XIV  3,  287". 


XV  (XVI)  3. 276".  382". 

XVII  Anf  1.  474".  538". 

XVII  (XVIlIlAnf  3,121". 

1.50":  4.  404". 
X\1II  Anf  4,  566". 
XVIII  12  1.  99". 
XVIII  13  1,  474''. 
XVIII  3.  523". 
XVIII  g.  E.  4,  91". 
XVIII  Ende  3,  231". 

Erubin. 
IV  (IUI  3,  574". 
VIII  (XI)  s.  E.  3,  4G2". 

IX  (VI)  3,  64''. 

XI  (VIII)  g.  E.  4,  324". 

Pesacliim. 
I  (II)  g.  E.  3,  597". 
II  (III)  mit.  3,  142". 
VII  mit.  3,  468". 

X  3,  40". 

Schekalim. 
I  Auf.  4,  259". 
III  mit.  3,  82". 

Succa. 
II  g.  E.  3,  694". 

III  Anf.  4.  44". 

IV  g.  E.  4.  20". 

Jörn  tob. 
(Bez.)  11  mit.  4,  423"". 
II  g.  E.  4,  315". 
(Bez.)  III g.E.  3,574»:  4, 
23". 

Taanith. 
II  Anf  3,  284";  4,418". 
II  (III)  3,  9". 
II  mit.  4.  449". 
IV  3,  533". 

He^illa. 

I  Anf.  3,  527". 

I  g.  E.  3,  270". 
II,  10  1,  86". 
IV  (III)  3,  523". 
IV  (III)  g.  E.  4,  47". 


Moed  katan. 

I  Anf  4,  373". 

Chagiga. 
I  g.  E.  4,  168". 

II  4.  64". 

III  g.  E.  4, 173". 

Jebamoth. 

III  g.  E.  4.  54". 

IV  g.  E.  4,  596". 
VI  mit.  4,  429". 

VII  3,  322". 
VIII  Anf.  3,  689". 
XII  Anf  3.  69". 
XII  3,  .58". 

Kethuboth. 
II  g.  E.  4,  356". 
IV  Anf  4.  301". 
VII  g.  E.  4,  328". 
VIII  mit.  4.  44.")". 

Nedarim. 
I  Anf.  3,  339". 

IV  Anf  4,  300".  437" 

Nasir. 
I  Anf.  3,  288". 


II  Anf 
111  Anf 

III  mit. 

IV  Anf 
V  Anf 

VII,  6  3 
VIII  Anf 
VIII  mit. 

XIII  g.  E 

XIV  Anf 
XIV  3.  1 

XV  g.  E 
XV  mit. 


Sota. 

4,  320".  460". 
3,24";  4,186" 
4,  551". 
1.378":  4,448" 
3.  213". 
.  181''. 

3,  4ti8". 

3.  505". 

4,  330". 
a.497";  4,136' 
2o";275"". 

4,  142". 

4,  290".  467», 


Gittin. 
VII  (V)  4,  45". 

Kidduscbin, 
V  Anf  3,  457". 


•  In  der  Anordnung  der  Traotate  sind   wir  Dr.   Z  uckermandel,  Tofsefta  (Pasenalk   18S1),  gefolgt. 


Toseftba. 


r;5i 


Aellrrc  Midrsschwcrkc. 


V  8,  m;\\ 

V  K  E.  S,  1»;7'. 

Bab«  kamma. 

1  Auf  :i.  j.v.v 
11 R  K  :i.  .■^•'■. 
VI,  t;  I.  Mio''. 

VI  mit  a,  ."«.V. 
VII  Auf.  «,  :H:i". 
VI II  R.  K.  4.  ;ilT'. 
IX  R.  K.  I.  Um'';  «.  17'; 
3,  i;;o''.  ;i4(i''.  lU»7^ 

Baba  mesia. 
I  mit.  3,  f.T','*. 
II  Auf   3.  l.iV 
11  mit.  4,  .'■•r.'*. 
IV  Auf   4,  .tiil*.  Il.^^ 

V  I.  l'l.l";  3,  iW;  4, 

VI  Anf.  4,  !•8^ 

VI  Kml.'  3,  90*. 

Vll  Auf.  A.-'-äx': 

Vll  mit.  4.  12«t''. 

Vlll  mit.    4.  131*. 

JX  Auf.  3,391*;  4,52<A 

IX  mit.  4.  SKK". 
IX  g.  K.  4,  ."Mi»;*. 
\1  Auf.  «,  24X*. 
XI   I.  11*. 

Baba  bathrn. 

1  Anf.   4,  Joa*.  -.i-^y. 

1  *,  3.-iS*. 

II  1,  lll";  3.  2»ti^ 
II  g.  E.  a,.H2;i*. 

III  «. -.'.V.i''. 

IV  Anf.   3.  'mT*. 
IV  l..VJ^  «.•.'•.';!' 

V  R.  E.   4.  •-'.«•.''. 
VI  Anf.  3,  3;i«;\  4.  .MT". 

XI  1,  U.V. 

Sanhedrin. 

II  3.  tili'. 

V  Auf.  4,  -".tu*. 
VllR.  E.  3,  2t<*. 

IX  R.  E.   3.  .in*. 
X  mit.   4,  «:t''u.  II". 
XI  mit.   4,  l-.M'. 


1X111  Auf    4.  117*.  li;i" 
i  XIV  R.  E.   4.  .«•*. 

Schebuoth. 
1  1  Auf.    3.  l-v-^". 

I  mit.   4.  41.>*. 

I  Edijotb. 

III  Auf.   3.  tiia*. 

111 R.  E.  4,  •llt;^ 

Aboda  aara. 

I  Auf.  4.  -'IK'.  .llj''. 
II  Auf.   4,  •-••«''. 

II  «.  -JKs*. 

111  «,  :ui*;  3,  •.':it;*. 
VI  (VII)  R.  E.  4,  t;is*. 
VI!  Ende  3, 'itil". 
IX  3.  •-'«•K*. 

Sebachim. 

VII  Auf.  4.  77' . 

Chullin. 
I  Auf.  3,  Hl:." 

II  3,  ti35*. 

III  Anf.  Ä,  ;KK' 
m  g.  E.  4,  3KV'. 
VI  3,  3»i;i*. 

VI  g.  E.  4,  ;W3\ 

VIII  1,  ll.^^ 

VIII  g.  E.  4,  '»Ttf. 
X  Auf.   4.  .M3". 

Menachoth. 
1  Auf.    17.1''  u.  171". 
I  mit.  4,  141''. 
IX  Auf.   1,  .=)■>(;•'. 
IX  a,207*. 
XIII  Auf  3,  !'»•'. 

Bechoroth. 

IV  Auf.   l.:»<t.V;  a.  H''. 
IV  1,  414". 

IVg.  E.   «,90*;   4,  19H* 

241''. 
VAnf.  8,522*. 

▲rachin. 
I  g.  E.   1.  4H1*. 

II  «,  23^ 

IV  Ende  «.  111". 


Meila. 
1  mit.   3,  1"<'>'. 

Kel.  B.  kam. 

I  mit.  4.  i:i". 

III  g.  E.  4.:! II'. 

VI  g.  E.  «,  af.'*. 

Kel.  B.  mez. 

I  Auf.  3.  7ir. 

I  a.  til*. 
111  3.  242\ 

III  R.  K.   8.  l.li''. 

IV  Auf.  4,99*. 

IV  2.  117^ 

V  Auf.  4.  ;t.s.s*. 

V  3.  2.i''.  -.'.W'. 

V  g.  E.  4,  214*. 
VI  Auf.   4.  42^ 

VI  g.  E.  1,  .%•;". 

VII  g.  E.  3.  IKi*. 
Vlll  Auf.  4,  2H2''. 
Vlll   1.  >C>\ 

XI  Eudu  3,  183*. 

Kel.  B.  bath. 

1  2,  liH''. 

I  mit.   3.  .'>t>s''. 

I  g.  E.  58,  19.i*. 

II  I,  229^ 

II  g.  E.  a,  332". 

IV  g.  E.  3,  i!<Ht". 

V  1.51";  a,.»t;.V;  3, 17". 
Vll  Auf.  3.  4t;ti". 

Ahiloth. 

II  Anf.    4,  lltJMtJ«". 
II  a,  441". 

II  mit.   4.  202". 

III  Auf.   4.410". 

IV  mit.   3.  löti". 
IV  Kudc  3,  .-t,'»«*. 

VII  R.  E.   4,  1II2''. 
XIV  Anf.  3,3*;  4.  Wl*. 

XVII  Auf.    8,42tJ*;    4. 

124*. 
XVII  g.E.  a,  .so:('\ 
XVllI  Anf.  3,  12t;". 

Ne^aim. 
I  Auf.   a,  2«9";   3,  2.(.i''. 


IV  Auf   4,  l!ii*. 

VI  Auf  3,  :;.it;". 
VI  3.  ;i.t7*. 

VI  mit.   4.  177''. 

VI  g.  E.  3.  J.V<*. 

Para. 
II  (li  Auf   4,  42r. 

III  R.  E.    3,  I2M*. 
Vlll  Auf  a,  :!IJ*. 

Nidda. 

IV  Eudc   4,  319*". 

V  Auf   4,  174". 

V  1.  I!t4". 

VI  2.xri». 

Vlll  g.E.   a,  1.37". 

Mikwaoth. 
I  g.  E.  4,  73*". 
IV  4.  «4«''. 

V  4,  32ti*. 

VI  g.E.  4,419*. 
VIII  mit.  4,  12.J". 

Toharoth. 
IV  Auf.  3.  .t". 

VII  a.  22H''. 
Vlll  g.  E.   3,  '.'■-'*. 

X  Auf   3.  .•(9*. 
XI  Auf   3.  \x'r.  L'.U*. 

Machschirin. 

III  1,  l<•9^ 

III  mit.   4.  214''. 

III  Eude  a.  2 IS*. 

Sabim. 

IV  g.  E.  4,  I.V..*. 

Jadaim. 

II  a,  it;;i''. 

11  g.E.   a,  13«".  1(;.V;    3, 
26«". 

TJkzin. 

I.  .5  4,  :^ir,'. 
II  Anf.  4.  ii.;\ 

Korbanoth. 
X  g.  E.   3,  2."i9*.  -Ji;"" 
XIII  g.  E.  3,  ir>i". 


D.     Aeltere  Mid  rasch  werke. 


I.    .M.-.  hiltli.i. 

Bo 

P«r.  t;  3.  :>«2". 

I'ar.  7  8.  t^H.'«". 

Par.  li;  4.  .'xif.'>. 
Hpur  hall  ach 

l'ar.  l  a.  4f.". 

r»r  1  Anf  4.  Il«^'  117". 

It   E   P»r.  2    1.  <;9';   a. 
■Xü",  4,306*. 


r...  ..  a.  i..- 

I'iir.  4  3,  .V.tl*. 
I<f!.challarh  (Waja.v'su) 

Par.  h  4,  191*. 
Jilhru 

l'ar.  I    a.  1:K>*.  21o". 

Par.  2  3.  179".  474". 

Par.  I  1,  4>o". 

Par.   4   Anf     4,  203' 
.V.2*". 

l'ar.  .">  1,  3W;". 


I;ir.  i;   1,  119";   3 
l'ar.  .H  I,  7(1".  41.1 
.Mi^ch|>atim 
Par.  1  a,  f»24". 
Pur.  I  4,  427". 
Par  .'•  I.  494";  4, 
Par.  1 1  a.  .39'.»". 
Par.  13  4.  .'W2". 
Par.  l.i  8.  193*.  640*. 
Par.  16  4.  2<w*. 
Par.  17  8.  I"*. 


llit*. 


l'ar     |s     3.    111*. 
207". 

'J.  SilVe. 

Nasu 
Pi>lc  ■_•  4.6<n;". 
l■i^l(    I  I..'.I7*. 
Pisit.  7  3.  191**. 
Pisk.  '22  3,  :m^ 
Pifk.  '23  3,  •»9K''. 

92* 
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Aeltere  Midraschwerke. 


Pisk.  29  Auf.  4.  3<;8'\ 

risk.  .32  2.  2,5.i". 

Pisk.  ib  3,  581*'. 
Belialothcha 

Pisk.  78  4.  üT.-i''. 

Pisk.  84  ä,  lGr.\ 

Pisk.  89  a,  50ü'';  3, 
580  ^ 

Pisk.  92  3,  368";  3, 
55i». 

Pisk.  104  3.  589''. 

Pisk.  105  2,  350». 
Schelach 

Pisk.  1U8  4,  101^. 

Pisk.  113  4,  G7u". 

Pisk.  115  4,  18^i^ 
Korach 

Pisk.  117   3,  272". 
Chuckath 

Pisk.  12(5  3,  430». 
Balak 

Anf.  Pisk.  131  1,  G»;  4, 
Sgot».  535*. 
Debarim 

Pisk.  1  3,  8";  4,  344». 
659*. 

Pisk.  6  2,  471». 

Pisk.  9  3,  079". 

Pisk.  24  3,  477». 

Pisk.  1  3,  78»". 
Waetchanan 

Pisk.  26  3,  68B» ;  4, 53*. 

Pisk.  27  4,  450». 

Pisk.  32  2,  250». 

Pisk.  34  4,  586". 
Ekeb 

Pisk.  37  2,441". 

Pisk.  40  2.  320».  .351". 

Pisk.  45  3,  360». 

Pisk.  48  3,  647". 

Pisk.  51  2,  291». 
Reeh 

Pisk.  81   1,8";  4,648». 

Pisk.  127  4,  580». 

Pisk.  130  2,  92". 
Schoftim 

Pisk.  154  2,  244". 

Pisk.  169  3,  115". 

Pisk.  192  4,  17G". 

Pisk.  199  4,  196". 

Pisk.  204  2,  297». 
Ki  teze 

Pisk.  212  3,  358».  709». 

Pisk.  217  3,  .395". 

Pisk.  218  4,  542". 

Pisk.  232  3,  354". 

Pisk.  234  2,  499";  4, 
624". 

Pisk.  242  4,  591". 

Pisk.  286  4,  320". 

Pisk.  296  1,  18». 
Ilaasinu 

Pisk.  300  Aul'.  3,  425". 
621».  649". 

Pisk.  .306  mit.  3,  704". 

Pisk.  307  3,  576". 

Pisk.  309  Auf.  1,  484"; 
2.  183»;  4,  51*.  175». 
290''. 

Pisk.  314  3.  629". 

Pisk.  315  3,  .538». 

Pisk.  317  1,  485». 


Pisk.  320  4,  18». 

Pisk.  324  4,  90». 

Pisk.  326  4,  629». 
Beracha 

Pisk.  343  Anf.  2,  462", 

529". 

Pisk.  353  4,  112". 

Pisk.  354  3,  547». 

Pisk.  356  1,  508». 

3.  Sifra. 

Eiuleitung  2,  174". 
Wajikra 

Anf. ,  Par.  2  3,  282"  u 
283». 

cap.  2,  Par.  2  4,  156". 

cap.  3,  Par.  3  2,  245». 

cap.  4,  Par.  3  3,  545». 

cap.  4,  Par.  4    3,  526»: 
4,  412". 

cap.  6,  Par.  4  3,  100». 

cap.  7,  Par.  6  4,  G5o". 

cap.  7,  Par.  7  4,  101». 

cap.  8,  Par.  7   2 ,  385» 

3,  136».   209*.   210" 
363*. 

cap.  9,  Par.  7   2,   405» 

4,  588*. 

cap.  10,  Par.  9  Anf.  4, 

330*. 
cap.  10,  Par.  9    4,  67"; 

327". 
cap.  11,  Par.  9  3,  136». 
cap.  12,  Par.  9  3,  69". 
cap.  16,  Par.  13  4,  564*. 
Wajikra,  Absclin.  Nedaba 
cap.  17,  Par.  14  4,  94". 
cap.  18,  Par.  10  3,209». 
g.  E.,  cap.  22  4,  37». 
Zaw 
cap.  2,  g.  E.,  Par.  1  4, 

71". 
cap.  4,  Par.  3  4,  659». 
cap.  .5,  Par.  2  3,  237». 
cap.  15,  Par.  11  3,  187". 
cap.  16  Ende,  Par.  11  1, 

446". 
Zaw,  Abschn.  Milluim 
Par.  1   3,  339".  482»  u. 

483*. 
Schemini 
Anf.,  2,  21";  3,607";  4, 

171".  576". 
cap.  1,  Par.  1  4,  477». 
cap.  4,  Par.  3    3,  .520". 

558»;  4,299". 
cap.  5,  Par.  3   3,  556"; 

4,  213". 
cap.  6,  Par.  5  4,  162"  u. 

163*. 
cap.  8,  Par.  6    3,  616"; 

4,  293*.  601*. 
cap.  10,  Par.  8  3,  458». 
Tasria  (Negaim) 
cap.  2  3,505». 
cap.  2,  Par.  2  4,  158». 
Tasria 

cap.  3,  Par.  3  4,  139*. 
cap.  4,  Par.  3  3,  175»; 

4,  109". 
cap.  5,  Par.  3  4,  UO». 


cap.  6,  Par.  5  4,  196». 

cap.  8,  Par.  5  4,  175». 

g.  E.,  cap.  16  Anf.,  Par. 
2  4,  601». 

g.  E.,  cap.  16  4,  387». 
Mezora 

Anf.,  cap.  1  3,  217»;  4, 
43".  354". 

cap.  2  3,  33". 
Mezora  (Sabim) 

cap.  1  Anf  3,  170". 

cap.  3  Ende  3,  171». 
Mezora 

cap.  3,  Par.  2  4,  293». 

cap.  3,  Par.  3  3,  357». 

cap.  4,  Par.  6  4,  381". 
Älezora  neg. 

cap.  4,  Par.  7  4 ,  359  ». 
544". 

Auf.,  2,  149";  3,  599". 

cap.  3,  Par.  2  4,  173". 

cap.  4,  Par.  4  2,  333". 

cap.  11,  Par.  9  3,  332". 

cap.  13  1,  118". 

cap.  13,  Par.  9  3,  158". 

g.  E.,  cap.  13   3,  470"; 
4,  186». 
Kedoschim 

Anf,  cap.  1  4,  1». 

cap.  2  4,  287". 

cap.  3,  Par.  2  3,  49.3». 

cap.  3,  Par.  6  4,  348*. 

cap.  4  2,  465". 

cap.  4,  Par.  2  3,  383». 
501".  607».  690». 

cap.  5,  Par.  2  3,  697". 

cap.  8  1,  25». 

cap.  8,  Par.  2  3,  514". 

cap.  8,  Par.  9  3,  288". 

cap.  8,  Par.  10  3,554"; 
4,  61". 

Ende,  cap.  11  1,  242". 
Emor 

cap.  1,  Par.  2   4,117»". 

cap.  2,  Par.  3  3,  49o". 

cap.  3,  Par.  4  3,  368". 

cap.  6,  Par.  7  3,  294". 

cap.  7,  Par.  7  4,  309*. 

cap.  7,  Par.  8  3,  343». 

cap.  11,  Par.  10  4,  310". 

cap.  12,  l'ar.  10  3,  578». 

cap.  18,  Par.  13  4,  329». 
Behar 

cap.  1  1,  192*.  539". 
Bechukothi 

Auf,  cap.  3  3,  546". 

cap.  .3,  Par.  2  3,  688". 

cap.  5  1,  289". 

cap.  8  2,296";  3,6»". 

g.  E.,  cap.  8,  Par.  2  4, 
407". 

4.  Pewikta  de  Eab 
Kahana. 

Wajhi  bejom 
2'  4,  84". 
3"  4,  111". 

7"  2,  95". 
8»  un.  2,  95". 


Schekalim 

Anf,  10"  1,  494". 

11*  4,  152». 

11"  1,  170«;  3,  520". 

13»  2,  69". 

15"  1,  148». 
Ki  tissa 

18'  1,  208". 
Sachor 

22»  2,  67". 

23»  3,  93". 

24»  1,  82". 

24"  1,  234". 

27"  1,  544". 

Ende,  29»  2,  358». 
Beschallach 

31"  1,  168»;  2,  95". 
Para 

33"  2,  156". 

40»  4,  635". 

40"  2,168";  3,688". 
Hachodesch 

46"  2,  393». 

49"  2,  111*. 

52".  53»  1,  69*. 

53»  3,  485". 

53".  .54»  3,  582». 
Eth  korbani 

Anf,  57*  3,  26". 

58*  2,  .508»;  3,  128». 

59"  2,  481». 

61»  1,202";  3,72";  4, 
234". 
Wajhi 

63"  1,  84";  3,  352". 
Wajhi  bachzi 

65"  2,  263". 

66"  2,  158*. 
Haomer 

69"  3,  555". 

70»"  3,  IS». 

70"  4,  201». 
Schor 

77»  4,  107». 
Beschallach 

Auf,  79"  3,  426". 

81"  1,  130".  203». 

82»  1,78".  96";  2,414". 

82".  83*  1,  262". 

84"  3,  220*. 

85"  3,  656". 

86"  1,  137";    2,  498"; 
4,  342*. 

87»  1,386";    2,  295»; 
4,  252». 

91*  2,375";  3,404". 

92»  2,  .54";  4,276*. 

92"  2,  507". 

93"  1,  389". 
Asser 

96»  1,  25«.  381*. 

97»  1,  459*. 

97"  1,  501". 

98"  1,  60». 

99"  1,  301». 

g.  E.,  100"  2,  95". 
Bachodesch  hasch'lischi 

101"  4,  19».  111». 

101".  102*  1,  125*. 

102»  4,  107». 

102"  4,  2ii6". 

103*  3,  517». 
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Ackere  Midnuicbwcrke. 


l««,«"  fg.  -1.  HHV 
KU«  I,  ♦;«!•.  h:.v 
ii»4""  4.  •-'7''.  •.•.■»".  aie*". 

•  lllti*     I.    l.V.l''. 

in;''  Jj,  :M;i'';  3,  l'.'>-'\ 

lli>*  4,ty'. 
I'ibrc  Jinnej« 
Auf..   »II»  3,  137*;  4. 

llL'"'  J8.  !»«<•*. 

1 1..*  Jj.  -J«!*. 
Schimt  u 

in"  4,  ■JJ'i". 

UH*  Ä.  M». 

MS'"  4,  3l>l^ 
Lch> 

121"  4.J1*. 

»».  li'2''  l.fKi".  108";  i, 
:<««";  3.  .Wi". 

12;J'  3.  tw;*. 
Wattomer  Ziou 

n-J*  4,  277*.  5ti6*\ 
Anga 

KVi"  1,3'-?1";  3,  51X*. 

138"  4.  l.Vi". 

1.37*  3.  «<'.i*. 

137'"  4,  ti37". 
Kumi  ori 

144"  4.  31«». 

1 4.'>"  Ä.  21's''. 
Bikcbodesdi  baAch'b'ii 

Auf.,  lü«»*''  4,  »Wj*. 

l.M*  3.  «20*. 

1;>2*  4,  r.'H". 

l.sa"  3,  .lO«»". 

1;.»*  1.  H.s»;  3,3". 

LM"  je,  nit". 

Scbuba 

158*  «,  Süit'. 

l.Mt»  4.  138^2«8^677^ 

IMt"  «,  Sl.'.". 

H-"*  4,  14*. 

im""  1,  i«»i". 

I«2'  3,  1>^*. 

U13"  3,  4:>'J*. 

IM*  3,  114*. 

UM**"  3.  t;2H''. 

IBl"  «,  411''. 
Achre 

165»  I.  17'.t*;  3,603». 
i>elichoth 

Irt»;"  1,  2»»*. 

Knde.  lt;7*  2,  273";  4. 
:W2". 
Achre 

1711''  3,  tiXi*. 
Ulkacbt 

1K2''  4.  33'. 
ikbeiniDi 

l'.tl*"  *.  ll<»\ 
likjom  hascli'mioi 

r.i.i*  3.  ««•*•. 
Srhemtni 

llta«-  I,  Itl*. 

II»..*  I,  14'J*;  3,596*. 
Echa 

222''  3,  Hl". 


").  P«-.sikt;i  ral)- 
hathi. 

S.  •  2  Anf.,  r  u.  :i"  *,  82*. 

s.  :<.  4''  4,  iwi". 

s.  :i,  .■>'.  ;i;i.  i.;i''  4,  2r>>«". 

S.  I.  7*  a.  RHi*. 

S.  5  Auf.,  7''  3,  H;«i". 

S.  5.  r  3.  .VI;-)". 

S.  5ADf..  3.  tMl". 

S.  a,  m*  I..M1I*. 

S.  (5.  liH  «,  513". 

S.  «.  Ulf.  11»  3,  131". 

S.  <>.    Wailibcblam,     11" 

1.  232". 
S.  7.  12*  1.  544". 
S.  8,  13*  4,  .3S<>". 
S.  H.  13"  4.  21.V. 
S.  X,  13""  3.  272*. 
S.  10.  Irt*  4,  .'»4*. 
S.  l'i,  !•;'■   I,  IS';  3,  51"; 

4.  2f.^". 
S.  lii,  iti""  4.  *t7". 
S.  10.  17»  1,151";  4,455'. 
S.  1 1  g.  E.  1.  457". 
S.  11,  18"  «.  s". 
S.  11.  is'  4,  ii:,". 
S.  11.  \'y  3.  714". 
S.  12.21*"  4.  I.V. 
S.  12,  •22<*  3,  .V.t.l". 
S.  13.  2;r'  4.  142". 
S.  13,24*  4.  151". 
S.  15.  2'.i*  I.  171". 
S.  15.  2'.r'  4.  •i3'.i''. 
S.  1.5.  31*  4,  t;M". 
S.  1«  Endu  1.  4.>*^1*. 
S.  17,  :(.■.''  4,  i:«!*. 
S.  2«.  .-W"  3.  3*.  .5'tl*;  4, 

172".  17«*.  .V»7".  (;2.3*. 
S.  2<i.  :W  4,  324*. 
S.  2<>.  .'JW"  4.  423*.  (Jl.l". 
S.  2<».  .i'J*  4,  ItW". 
S.  21  Anf.  3,  .■iH7*. 
S.  21.  .VJ'  3.  323*. 
ZehDRcbole  I,  3'.i'"  fg.    2. 

4<J7*. 
Zehngebote  I,  3'J''  3.  l".;*. 
Zehngebote  S.  21,  IK*  3. 

255*. 
S.  21.  4o"  4,2«!*. 
S.  21,  42*  3.  .34;»*. 
S.  21,  42"''  I,  ,345*. 
S.  21.42'  3.  .351*. 
8.  2:«.  45'-  jj.  .lllt". 
S.  2.3,  47"  4,  '>>;'*. 
S.  24.  JW*  2,  .U'j". 
S.  25  g.  K.,:<tt'  3,  .5<'h". 
S.  2«;  Auf.  'i>f  I.  51ti*. 
S.  2iv  .'xi'  4.  27.3*. 
.S.  2»"..  51*  1.  1.3;i". 
S.  27.  52'   3.  i'^i''. 
S.  27.  M'  3.  .V.tl*. 
S.  •f.i.  51**.  .'.5*  3,  1.'>M". 
S.  2t'.  .'Hi*  3.  r.»2'. 
8.  r.t  K.  K..  3,  ■2<'.2*. 
S.  31.57"  4.  2.'«>*". 
S.  31.  .•k''*  4.  .'»«I*. 
S.  32,  5:i"  3.  ..«;2*. 
S.  33,Anochi.  rtl*  3.  137'. 
S.  .^3,  •»'  I.  413". 


H.   bt<l*llUt     .■», 


IS.  .O  ß.  K.tKV  a.  3lf.". 
S,  .it;,  t,ti*  3.  .'i(iii";  4, 275* 
S.  .'IS,  (IT"'  4.  jHl'. 
s.  .T.t.  tw*"  4,  2.'>.i". 
S.  III,  (W  4,  •.»7;t". 
S.  4ti,  •",;•*  4.  377". 
S.  10,  (i'.f  4.  511*. 
S.  41  Ende,  3,  ."»«l". 
S.  42.  72*  )8,  .-t.»:)". 
S.  42,  72^  4,  5t;  1". 
S.  42.  72"'  4.  K«". 
.S.  13.  73""  4,  277*. 
S.  44,  75"  3.  .V.t<i*. 
S.  4 1,  7«*  4,  2.3«;". 
S.  47,  7ii"  4,  KU". 
S.  48,  7«'*  3,  41t;". 

G.  Jclamdcmi. 

Zu  Uenesis 
25,  i;t  2.  :i27*. 

25,  23.  25  2.  325". 

27  3,  6;J8*. 

37  3,  5t  »7". 

38,  1  1,  237". 
Zu  Exodus 

7,  y  4,  37". 

.31.  IH  4,  1117*. 
Zu  Leviiicus 
.5,  21  4,  7*. 

21,  III  1,  1-22".  3.'<"<";  3, 
5b*. 

21,  U»  3,  47*. 

27  und  zu  Nuni.  21.1  2. 
lOti". 
Zu  Numeri 

II'.  1  4.  1.11". 

11,  1  4,  2..S*. 

11,  lii  1.  l.Vl". 

12,  1  I,  .3K7". 
1.3,27  4.  ;ii". 
1.'..  1  1.  3S7". 
1.5.  37  1.  137". 
2",  S  1.  4ii5". 
21',  10  3.  57". 

20,  14  4.34". 

21,  1  4,  34*. 

22,  29  4,  52*. 
2.3,5  4,  ;»o". 

23,  7  4,  Ilti*. 

23.  III  3.  115*.  (;7t,". 

24,  t;  1.  :t'.i4*. 

2S, :;  (cilirt  vom  Ar.)  2. 

2KS". 
Zu  Dculcronumiiim 
Auf..  4.  Uli*. 
2,  .31  3.  H»;". 
«,  t;  4,  47*. 
10,  l  4,  2.58*. 
11,22  1,15.5*. 

7.  Tuucliuiua. 

Hcr<'>chilh 

Anf,  1"  3,  IK.'". 
Anf.  2*  2.  :t.3N". 

.•i"  4, 4»;;»". 

1*  3.  7<i5". 
•.'  4.31". 

2H*  2,  Kl*. 


C'baje  Sara 

31*  4,  2Ka". 
ToliMloth 

.32*  3,  .i". 
Wigischlacli 

.3'.'"  2.  .3S.'." ,  4,  102*. 
Waji-scheb 

Anf,  41"  4,57". 

4.3"  3,  ;\34*;  4,  354". 

11*  4,  151*. 

44"  4,  29*.  102*. 

45*  4,  75". 
.Miki-z 

111*  I,  r.1.3*;  4,304". 
Wajigascli 

Anf.  .51)"  2,  3tl5". 

51"  4,25". 
Wajchi 

57*  3,  IUI".  i;Hi". 
Scliomoth 

Anf..  t^i"  4,  ti»;<j". 

til"  3,  22*. 
Waera 

t;7"  2,  402". 

t>i*  4,  105". 

Kl"  1,  22". 
Bo 

g.  E.,  77*  I,  153*. 
Bescliallacb 

H2*  4.  WW". 

KJ*  1,  2tW";  2,8*. 
Mischpatim 

91"  4.  99". 

91".  92*  1,  43". 

92*  I,  20*. 

94*  3,  40.5*. 

94"  3,  401*. 

9.5*  1,  210". 

9.5*'  1,  209". 

9t>"  1,  119";  2,82". 

97"  3,  1". 

98"  3,  .580*. 

g.  E.,  98"  2.  .5<i*. 

g.  E..  99*  2,  396";   4, 
US*. 
Teruma 

102"  1,  42". 
Ki  tissa 

Anf.,  109*  2.  It*. 

Hb"  4,377". 

118*  3,  219".  219*;  4. 
2fi2*. 

12o"  4.  2<;2*. 
Tekudu 

12i;*  3.  1711*. 

127"  4,  .'»mt". 

12s"   I.  .32". 
Wttjikra 

131"  4.  «2*. 

1.'$:)*  1,  23o". 
Zaw 

13K"  2.  177". 
Wajikra 

139"  I,  S.S". 
Tat.ria 

l.\3"  I.  \:\H'. 

1;V.*  2,  2H.S'. 
Acl.rc 

It;.!*  1,  I.Wi*. 
Eroor 

17.S*  I.  II.-,". 


Acltere  Midraschwerkc. 


7o-i 


Midrasch  Rabba. 


Scmidbar 

Auf.,  l.Sö»  2,  2%». 

lor  1,  no*". 
Naso 

1%''  1,  528''. 
Behalotcha 

208''  3,  172''. 
>chelach 

211"  2.  IKi". 

g.  E.,  215"  4,  243". 
Koiach 

Aul'.,  215*  3,  277». 


21«""  4.526". 

218"  4.  47". 

219"  3,  161". 
Cbukkath 

221"  3,  248". 

222"  1,  403". 
Haasinu 

227"  3,  509". 
Balak 

2.S2"  1,  60". 

233»  3,  290";  4,  90". 


234"  2,335";  4,90". 

234"  4,  123". 

234"  2,  496". 
Mattoth 

g.  E.,  243"  1,  520". 
Debarim 

Auf.,  248"  2,  44". 
Waetchauan 

250"  1,  342". 
Ekeb 

g.  E.,  256'  1,  387". 


bchoftim 

263»  4,  118». 

264»  4,  65". 

264"  4,  88". 
Ki  tabo 

271"  2,  463". 
Haasiuu 

Auf.,  275"  3,  294' 

277"  3,  661". 
Beracha 

280»  3,  555". 


E.  Midrasch  Rabba. 


1.    Genesis  rabba. 

S.*  1  Auf.,  4,  150".  411". 
S.  1  Auf.,  3"  3,  76";  4. 

211". 
S.  1  Auf..  3"=  2,  284";  3, 

102". 
S.  1,3''  3,547";  4,  187». 

247". 
S.  1,  4"  1,  89";  3,  160"; 

4,  64». 
S.  1,4"  1,  23";  4,  97". 

112".  280". 
S.  1  g.  E..  4"=  4,  49". 
S.  2  Auf.,  4,  628». 
S.  2.  4''  4,  424".  463". 

523".  628".  629". 
S.  3  Anf.,  4,  65". 
S.  SAnf.,  5»  2,  497";  4, 

651". 
S.  3,  5"  1,45";  3,292". 
S.  4,  .5''  1,81».  151».  189"; 

3,236».  646»;  4,334"". 
S.  4.  6»  1,  44":  3,  77». 

93". 
S.  4  g.  E.,  6"  2,  474»;  3, 

164";  4.575». 
S.  5  Auf.,  3,  151"  u.  152». 
S.  5,  6'1  u.  s.  20,  21»  2, 

281»;  4,  198".  328". 
S.  5  g.  E..  6"  2,  93". 
S.  5  Ende,  1,263»;  4,478". 
S.  6  Auf.,  3,  91". 
S.  6.  7"  1,  199";  4,208». 

283".  637". 
S.  6,  7'-  4.  142". 
S.  6,  7*  2,  227''.  343";  4, 

.362". 
S.  7  Auf.,  2,3";  4,  180". 
S.  7  Auf..  8"  4,  237". 
S.  7.  8"  i,  129";  3,  251"; 

4,  28". 
S.  8  Auf.,  1,  290". 
S.  8,  f^    1,  160".  264»; 

3,  199"".  559».  559". 

.595". 
S.  8,  9"  i,  83».  200". 


S.  8,  9"  1,22".  1.5(J";  4, 

157».  169".  193". 
S.  9  Anf.,  9"  1,  481»;  4, 

405". 
S.  9,  9*  1,  175»;  3,652». 
S.  9, 10»  2,  42»;  3,  121». 
S.  9  g.  E.,  1,  457". 
S.  9  g.  E.,  10" "  3.  474». 
S.  10  Auf.,  1.401".  453". 
S.  10  Anf.,  3,  517"u.518»; 

4,  93». 
S.  10,  10»  2,  259». 
S.  10,10'^  3,  2»;  4,  163". 

552"  u.  553". 
S.  10,  10  ■*  1,  232»;  2, 

338";  4,260". 
S.  10,  11»  3,  375»;  4,  12". 

70"  u.  71». 
S.  10  g.  E.,  11"  2,  219"; 

3.  479":  4,276". 
S.  11.  W^   i,  135»;  2,44"; 

3,  360»;  4,  293". 
S.  11,  12"  3,  691". 

S.  11  g.  E.,  12"  3.  251". 

S.  11  Ende,  1,  377». 

S.  12  Auf.,  2,  363";  4, 

49". 
S.  12,12*^  1,217»;  2,  254". 
S.  12,  12'^"  4,  632». 
S.  12,  13°  3,  120».  648». 
S.  12,  13"  1,  20».  22". 

216";  2,176»;  4,60.5". 

635". 
S.  12,  13*^  4,  248». 
S.  12  g.  E.,  13*^  3,  26». 

356». 
S.  12,  IS-^"  1,  112». 
S.  12  g.  E.,  13"  4,  385». 
S.  12  Ende,  IS**  4,  1.39". 
S.  13.\nf..  4,  191».  545»". 
S.  13,  14»  3,  55»;  4,  661». 
S.  13,  14"  4,  243».  536». 

630". 
S.  13,14"^  1,26";  2,28». 
S.  13  g.  E..  14"  3.  360". 
S.  13  g.  E.,  14"  3,  .566»; 

4,  418". 

S.  14  Anf.,  14"  2,  54". 

258";  4,607". 
S.  14,  15»  4,  223". 


S.  14,  1.5"  1,  29";  2,  71». 

90";  3,  120";  4,597". 
S.  14, 15<=  1,336»;  3,164". 
S.  14  g.  E.,  15"^  3,  425"; 

4.  489". 
S.  14  Ende,  1.5"^  2,  297". 
S.  15  Auf.,  15"  2,  306"; 

4,  35».  83».  247». 
S.  16  Auf.,  3,  22";  4. 

666». 
8.  16,  16"  1,  186». 
8.  16,  16"^  1,  65". 
b.  16,  16'=  3,  597";  4, 

145". 
S.  16,  16*="  2,  17". 
S.  16,  16"  3,  361";  4, 

667". 
S.  17»  Auf.,  1,  268". 
S.  17,  17"  3,  267";  4, 

40".  98".  606». 
S.  17,17"=  1,266»;  2,49»; 

3,  2W".  254».  328". 
.544";  4,  627". 

S.  17. 17"  1, 42".  71".  138". 
244»;  2,373»;  3,356»; 

4,  259". 

S.  17  Ende,  3,  341». 
S.  18  Anf.,  2,  261». 
S.  18  Auf.,  18»  4,  380». 
S.  18,18""  3,  286».  583»"; 

4,  126". 
8.  18,  18"  1,  116»;  3,  14». 
S.  18,  18"=  1,384";  4,22". 
S.  18  Ende,  2,  39". 
S.  19  Anf.,  1,  5»;  4,  22». 

202".  270». 
S.  19,19""  3.656". 
8.  19,19"  1,462";  2,23"; 

3,  666";  4,  342". 
8.  19, 19"=  1, 119";  4,  62.3». 
S.  19, 19"  1.366";  4,183». 

258".  477».  .559". 
8.  20  Auf.,  1,  302".  485": 

3,  1";  4,  341».  425". 
S.  20,  20"  1,  196». 
8.20,20'=  1,550";  2,407"; 

3,4». 
8.20,20"  2,  232".  474". 

482";  4,  463". 
8.  20,  21"  4,  121». 


S.  20,  21"  1,  45";  2,  19". 

21»;  4,  433*. 
S.  20  Ende,  4,  96". 
S.  21  Auf.,  4,  64". 
8.21,21'=  1,255";  3,691"; 

4,  85».  194".  329". 

558»". 
8.21,22»  1,366»;  3,353». 
S.  21g.E.,22»  2,478";  4, 

247». 
S.  22  Auf.,  4,  4.5». 
S.  22,  22"  1,230";  3,517"; 

4.  623».  632".  634". 

677»". 
S.  22,  22«=  3,  298". 
S.  22,22"  2,  259».  442"; 

3,  152".  400»".  682"; 

4,  65".  317».  598». 
8.  22,  23»  2,  67". 

S.  22,  23"  1,  185";  4,  82". 
S.  22  g.  E.,  23«=  1,  554"; 

4,  122".  152». 
8.  22  Ende  2,  176". 
S.  23  Auf.,  23'=  3,  243". 
S.  23,  23"  1,  32".'555»;  3, 

413". 
S.  23,  23"  u.  S.  51,  51»  2, 

313». 
S.  23,  23"  und  S.  34,  33" 

3,7". 
S.  23,  24»  3.  241";  4,44". 

269».  297».  352". 
S.  24  g.  E.,  2,  71";  3. 

587». 
S.  25  Auf.,  2,  522". 
S.  25,  25"  3.  355».  386". 
S.  25  g.  E.,  25"  4,  598». 
S.  26  Auf.,  25'=  4,  618». 
S.  26,  25"=  3,  189". 
S.  26.  25''  1,  81».  106". 

502»;  3,71";  4,636". 
S.  26,  26»  1,208";  3,343". 
8.26,26»"  4,508". 
S.  26,  26"  4,  261». 
S.  26  g.  E.,  26"  4,  575». 

630". 
S.  27,  26"  1,  137». 
S.  28  Anf.,  4,  396». 
8.  28,  27*  3,  362". 
S.  28,  27"  4,8". 


MMrasrh  Rnlihn. 


—     73r)     - 


Miiiraflrh  Rabha. 


ä8.<7««,3l»'';  4,:>7:.''. 
Äg.R.  S7'  l.r.ÄV;  s, 

«1*. 

asAof.,  •_>?'  a.t!&4'';4. 

«TS». 

2y.  L'?*  1, 4a''. 

30  Anf..  2»*  S,  38«''. 
391";  4.  12'. 

;jü,  •ih''  s,  10*;  4,  i;«i*. 

3U.  •2»'  I,  ;J21'';  *.  ;'>!'■; 
».Ml";  4.  :H7*. 
3Ug.  K..  3.  173''. 
31,  Jtt*  I.  Uli*;  4,X''. 
31.-.'it''  1.  LniVa-iVil"; 
4.  ■»;<•.  üi'»". 
31.  •.»j'"  4,  •-".••A 
31.  3U»  4,  331*.  Ü03*. 

31.  :«»'•  a.  L'37''  u.  aw*; 

4.  •;4t;''. 

3-J  Aof..  311^  iinJ  S.  :i.s 
Anf..  1.  fc'7*;  «.  4-Jl". 

32,  .Vf  4.  3^12''. 
32.  :i»i"'  4.  l.'>3". 
•Ja,:nt'  3.  »VH-,*;  4.5I1''. 

4»,'.''.  rCKj".  .'.7:»'*. 
32,  31*  3,  5*W*;  4,  27*. 

334*.  MitK  42«''. 
32.  31"  «,  14H".  ;»1": 

3.  llu';  4.  .Vi*.  :VS1". 
33.31''  1.324*;  4.393''. 

33, 32*  4.  :a:>\ 

33.32"  a.  IUI*;  3.  2i;*. 
33.32'   1.  11".  347*;  Ä, 
218";  3.  37ü*. 
3:».  32''  4,  rMi*".  4«m;''. 

33  Anf.  1,  2««". 
:W  Kml.'.  3.  .'.;•«  i". 

34  Anf..  4.  4H4"u.4!».V. 
34.  3;l"  1.33t;'';  4.113*. 
34.  :t3*"  1,  2«>:.";  3.2iw". 

04!»". 

34.  3:j""''  4,  r.i«''. 
34.  :i.r'    1.  .'i*.  3K";  3. 

.'rfvit*;  4.  42«".  44n". 
34.  :M*  a.  84";  4.  r.'.MiV 

(;22*. 

34  k.  E..  1,413*;  3.02". 
3.'>  Anf.,  3.471*. 

3ri,  :n'  3,  .'.<;'■:  4.39.V'. 

3.'i. :«"«.  2»;i*;S.2'.t.'.'. 

r.  g.  E..  «.  132*. 

:«;  Anf.  :{.•.'  a.3lH";  4. 

r«2.'i". 
.  :w,  3.-.*  4.  lii''. 
.  :ui.  :i.V"  4,672"'. 
.  30,  ;i.'i'  4.  I  :»<;'. 

,  3i;k.  K..    >e.   372'';    3. 
ri2* ;  4.  22*. 
37,  3«*   4,  liiK''.  (;i2''. 

•;7t;". 

37.  :i»;"  *.  23«". 

37  g.  K.,  je,41t;";  3,8«; 

4.  2K1*'.  1^42''. 

3H.;«/  i,;;ki;';3,  12:«'. 
493». 

38,  •Mi"'  3,  ;VM". 

:ix.  IM'.*"  I.  I.V.'";  3,  18ii". 
4tM";  4.  H'l*.  .'>ti4". 
;»8  g.  K..  3,  472". 
38,37*  1,  .Vi";  «.32«''; 

4.  i'i«;*.  r>22*.  tmi"  fK. 


3.H,  37''  I.  -JiM".  2.'»4*. 
3:t  Auf..    2.   l.Vt";   3, 
344*.  MV. 
,  .3'.t.  3?'  3.  !'". 

39  Anf..  37''  il.  44.  42"' 

3.  474". 

39.  .'W*  1,  23.  3»n;''. 
;t9,  3N*  Sj.  229";  3.39.H'. 

024*;  4.  70*. 
.•19.  :i.s"  1,  :iv.t";  3.  .vj''. 

HO". 
.39.38"  4.  071". 
.39,  38^  1,  44.'.". 

39.  .•W'  1,  327*.  492". 

40  Anf..  39"  «.  372". 
40.39"  1,140*;  3.114*. 

0:^1*. 

41  Anf.  3.  .'.IS';  4.74*. 
41  Anf,, 39'  3, 10*.ril9"; 

4o8"  II.  409*. 
41.39''   1.  .vll";  a.  0*. 

41,  40*  1.  103*;  4.  18*. 
101*.  127''.  31.'.". 

41  g.  E..  40"    Ä.  491*; 

4.  428". 

41  g.  E..  4.  4'.t*. 

42  Anf.  40'"  Ä.  .'i7*;  4. 
278*. 

42.40'"  3.  ;M'';  4.107*. 

102*.  041*. 
42.40''  l,3.V'.4."i".r)4.'.*; 

4.  287*. 

42.  41*  1.  l.'iV  102*. 
137*;  3,  2:M";  4.  .'»l". 
4.89"  u.  490*.  .'■»72". 

42.41"  1.  H.-.*.  249*. 
42.  41"'"  3.  2«to". 

42  ß.  E.,  4r  3,  14;i*. 
2;')1*.  013".  02,'i*. 

43  Anf.  a.  208*. 
43,41''  1,  14*. 
43.42*  1.  8«i";  4,474''. 

44  Anf.  4.221"''. 
44,42*    1,  .".7";  3,2.'..h*; 

4,  ."»89*. 

44,42*'  4,  3.'.8*. 
44.  43*  a,  482*. 

4 1.  43"  1.  r.:t.-.". 

44.43'"  1.  l.'.l*;  a,229"; 
3,  328*;  4,  ;i32". 
44.  4:f  1,  128*. 
4.'i  Anf,  44"  3,  !«•". 

4.'.,  44*  1,  .-m". 

4.').  44*^  ti.  :'>1.  Til*  II.  t"p<i, 

.'■>8'"  3.  020''. 
4:.,  44'    4.  17»*.  272*. 

IM*. 
4.'..  4.V  1.41*.  243*;  4. 

97". 

4.'".  En.lo.  3.  .'.4:1''. 
40  Anf.  4.'.''  3.  49". 

40,  4."^.'  4.  :i3''.  21.'.". 
40.  4.V''   1.  Hl*. 

4«.  4.'»*'    1,  ."W;   3.  :iH*. 

3r.9". 

40  g.  E..  4.  7<»*. 
47,  40"    I,  !»2*.   111''. 

3.37";  4,  .-lo''.  .393*. 
47.  4t",'  4.  04.'s*. 
47  K   K..  4<i*  3.  191*. 
4M  Anf.,  40'   a.  M".   4. 

478". 


48.  •«<;•'  1.107";  a.31i;*: 

3.  .Ml*;  4.  141»*. 

4«.  47*  1,.'.9'';  3.32<;"; 

4.  ;192".  .'Ki'.i''.  Oti7". 
4N.  47*"   1.4.^2*. 

4.H,  47""    1.  8;i*;  a,  7*; 
4.  122".  242*. 
■{H.  47''  3,  ."187";  4, 271*. 
49  Endo,  3,  211*. 
49  Anf,  4.S*  4.  270*. 

49,  4.><''  1,43";  3..'".,V.i"; 
4.  ."M*. 

49.48''  1.4.'.2";a,28:l'. 
49.49*  1,  114". 

49, 49"  a,  »;;)*";  3.07.'.". 

4.  2.s;i*. 
49  g.  E.,  3,  203*.  221" 

u.  222". 

.'M»  Anf  4,  0".  ,'"109*. 
:'H».  49*^''  4,  :W»3". 
'.tt.  4;»"'  3,  2l»8". 
'.<»,  Tki*  1,32";  3, 101;*; 

4.  .Ml". 

.'.o  K.  E..  4.  427". 
.^.1  Anf,  a,  100''. 
.'.1,  Tk)*'  4,  019". 

r.i,  .'.i*  1,  ;)8*. 
r> L.'.l"  4,  .•)r.3". 
r.i  K.  E.,  3.  t!ir>*. 

.'.2  Anf,  :.l"  I,i'K»2";  a. 
400*;  3.  :.14*. 

.V2  g.  E..  :,r  3.  »»*. 

.'.2.  r.l''  a,  304*";  3, 
498";  4,  498"  u.  499*. 

r>2  g.  E.,  3,  081*. 

r.3,  .'.2*"  1,  7(»*. 

M.  .VJ*"''  1,  387". 

M.  .'.2''  4.  2:J*.  ".98". 

.V3.  ;'.3*  1.219*;3.t;.'.0*; 
4.  182''. 

.'.3.  r.3"   1.  .-.';   a.  14.'.*; 

3.  491''. 

.W  g.  E.,  1,  .'.."rfj*. 
:A  Anf,    1.   r>49*;    3, 
420''. 

.".4.  r.3''  1.31S";  4,29.'.*. 
.V4  g.  E..  a,  27:'.". 
:'..')  Anf,  3,  4t»:.*. 
r..'^.,  .'.4"  a,  2.''.8*. 
.'k.,  .M''  1,  34".  ia3*. 
.'.:.  g.  E.,  a,  12". 
r.o. i'ö"  i.t;".  2(k'i''.3r.i*; 

a,    2.".7''.   270*.   .'191''. 
392*;  3.4":  4, '.'9«. 
.'Mi..V.'  a..'>7';4..".l7"''. 

:<*•>,;>:,■'  i.ioj*;  3.it;o". 

i'Hi,  M'  a.  2lv.''. 

;'.0  g.  E.,  4,  '.2''. 

:>!  h'Mile,  r.O''   3,  191*; 

4.  IkJ8*. 

W  Anf.  4.  ."1.82"  u.  i".«!'. 
.'»8,  .^7*  4,  277*.  tM»3*. 
'.8,  .-.7"    1,   KW*.  393*. 

:m»t';  S,  fiSHi*. 
M  Anf,  (tV   a,  2.'.3*"; 

3.  4N";  4,  .'.04''. 
.V».  ".7'  4.  37*. 
'.'»  a.  E.,  :.«*  .1,  is". 

.Vt  K'.  E  .  a.  147*. 
•;o,  ...v    1,  139":  a.  41"; 
3.  3.M". 

iiti.  .vs«'  4,  31.".". 


s 

t'.ti,  .V.t* 

3.44ti'; 

4,2«;7*. 

s 

t;o,  ,'.;i" 

4.  37". 

119*. 

s 

(^1.  .'.'.r' 

1.  :J47* 

s. 

Ol  Anf 
417*. 

,59*'  a. 

J34";  4. 

s. 

Ol,  ,'■.9'' 

4,  289" 

.  032"  f 

s. 

Ol,  0<»* 

a,  'Hi*. 

4!»<»*. 

s. 

Ol,  i;u" 

1,  .V4* 

a.  10t;*. 

-.24"; 

4,  181*. 

s. 

t;2,  otc' 

1,  :{93" 

s. 

02  Entle,    3,  42o*;   4. 

248*. 

s. 

•;;).  Ol" 

131*. 

1.31". 

'..'".»;";  a. 

s. 

03  Anf 
714''. 

..  Ol" 

i.    118". 

s. 

IkI.  Ol" 

4.  110" 

4.'.4". 

s. 

i;3.  Ol*" 

1.  :«*. 

s. 

i;3.  Ol*" 

1.  :'rf)". 

1.'.9";  3. 

2»»1'; 

4,    97 

".   3U7". 

.'^.98". 

s. 

f.3,  02" 

1,31"; 

8.04'."; 

4,  18: 

".  202*. 

s. 

lU.  ti2" 

4,  270* 

s. 

03.  02*" 

3,  t;2r,* 

s. 

03  g.  E 

,  02'  4 

211*. 

s. 

t;4.  0:1"   1,  94 

*.  3t;'.*. 

.-K»2*; 

4.  391". 

s. 

M  g.  E 

..  f.:t'  a.  197". 

470*; 

3,  2-'o*. 

s. 

0;'>Anf 

;t4o". 

l,r>:'.3" 

a,298*. 

s. 

C^^..  »M* 

a,  398" 

c*}r. 

s. 

1;.'..  04" 

3,  -SM)" 

s. 

Im.  t^r 

a,rKj7"; 

3,4«9*: 

4.  97* 

120".  U 

10''. 

s. 

tl'..  lU''  4.  440" 

s. 

IV>  g.  E 

,  t;.-,'  3 

;j8«". 

s. 

or..  or," 

4,  .^7.'." 

s. 

»fc"")  g.  E. 

a,77*; 

3,410*. 

s. 

tili  K.  E 

,  4,  :!7" 

s. 

07  Anf 

,  3,  .^23 

s. 

t;7. 00" 

472*. 

4.  44' 

n.  4.-.'. 

s. 

07.  i;!.*" 

1,  14tt' 

;  4,  4". 

.  07,  i;i;''  1,382*;  3.  fö.'."; 
4,    :'>72*.   tM3*.   040*. 

I  ;;'.!;*. 

.  ii»  Anf,  1,  .-.19". 

.  ihS.  i;7"  1,229";  S,.Vl,'f: 

4,  74*.  tiM*. 
.  f>H,  i;7""   3,  18;".".  219"; 

4,  i;;".9". 
.  tw,  (;7*'  1.  .^'i*.  CM*\  4. 

10*.  t;.')''.  Mir. 

.  W,  W  4.  121".  072". 

.  iw,  iw*"  3.  rü3'. 

.  IW.  IW"  I.1.S9*;  4.  KU". 

:c.2*. 
.  tWg.  E..   3.   172";   4, 

.'Hi2'. 

t;9,  >-^  1,4t et*;  3.070*; 

4,  49*.  :t9.s".  ii7;t''. 
t".9g.  E.,  t;9'   a.  19.'.". 

4«l";  4.  44*.  t;t;*, 
f.:»  En<lc.  1.48.'.*. 
7o.  i;9''  a.  :i';  4.  09*. 
7o.  i;9'  I,  ii;ti". 
70.  0!«*'  4, 2,'»". 


Midrasch  113111)3. 


73G 


Midrascli  Rabba. 


.  (ii;«"; 


119". 


,  70,  Tü»  l,2LM'';ä,11.5^ 
174»;  »,453»'';  4.14'' 
58». 

70,70''  1, 14G'';  2,77»: 
4,  451". 

70  g.  E. ,   3,  279».  348», 
57G»;  4.454". 

71  Auf.,  70'"    ».  493» 
554''. 

71,  70"^  1,  333'".  308». 
71,71»  1,457'';  3,100». 

272'';    4,   83''.   185''. 

509''. 

71,  71"  1,  241".  203»: 
4,  159». 

72  Anf.,  1,  420".  459". 

72,  71*  3,  590". 

73  Auf..  3,  589". 

73,  72"  3,  405". 

73  g.  E.,  72'  a,  310». 

73,  72''  3,  400". 

74,  72''  1,  50». 
74,  73»  4,  20». 
74,  73"    3,  280». 

4.  303". 
74,  73=  a,  529». 

74,  73''  4,  42" 
377".  432". 

74  g.  E.,  1,  393". 

75  Auf.,  ä,  390";  4, 
510". 

75,  74»  1,  167". 
75,  74"  a,  96». 
75,  74"^  1,  25". 

75,  74''  l,  263»;  a,  472»; 

3,  292" ;  4,  382". 
70,  75"'  3,  230". 
70g.E.  1,307";  a,88"; 

4,  501». 

77,76»  1,25";  a,  465»; 
4,  118".  327». 
77  g.  E.,  4,  547». 

77  Eude,  3,  18". 

78  Aal'.,  1,  530».  479»; 
a,  17".  62»;  4,  007". 

78,  76''  1,  70». 

78,  77»    a,  83».  43.'i"; 

4,  255".  295".  297"  u. 

298». 

78,  77"  1,  40<>''. 

78  Euile,  3,  407». 

79,  77''  1,  60».  390" :  a, 
82";  4,63».  183».  572». 

79,  78»  1,  389". 

79  g.  E.,  78"  4,  390". 

79  g.  E.,  a,  223".  304». 
»0  Auf.,  78*^^  3,  51». 

80,  78''  1,  499». 

80,  78''  a,  90".  124''. 
3,9». 

80  g.  E.,  3,  647". 

80  Eude,  3,  178". 
81Anf.,  1,541»;  3,510»; 

4,  474». 

81,  79"  1,  103". 

81,  79''  4,  00».  192». 

81  g.  E.,  3, 328"  u.  329». 

82,  8ü»  1,3»;  4,  008». 
82,  80"    l.  0».   108";   a, 

49";  3,  171";  4,  571". 
82,80"^  4,501". 


82   g.   E.,    a,  11";    4, 
101». 

82  g.  E.,  80'^''  3,  132». 

83  Auf.,  4,  071". 

83  g.  E.,  81»    1,  397": 
4,  201». 

83,  81»  4.  6.50». 

83  g.  E.,    a,  482":    4. 
625». 

84  Auf.,  3,  16". 
84,81''  1,353»;  3,419». 

84,  81''  1,  345»;  4.  40». 
07". 

84,  82»  4.  07». 

84,  82"  3,589";  4,  .588». 
84,82''  3,149»;  4,437». 

85,  83»  1,  179". 

85,  83"  1,309»;  3,205»; 

4,  35".  342".  636". 
85,   83*^    1,   544";    4, 

052»".  368». 
85,  83"  4,  156". 

85,  84»  4.  (i23». 

85  g.  E.,  1,  387'', 

80  Auf.,  84"  3,223»;  4, 

130". 
80,  84''  3,  .594''.  701"; 

4,  12".  338». 

86  g.  E.,  84''''  4,  352». 

86,  84''  3,  605".  611»- 
8(!  g.  E.,  84''  4,  373''. 

86  Eude,  4,  151». 

87  Auf.,  4,  157". 

87,  85»  1,  134».  462". 
87,8,5"  1,136»;  3,329"; 

4,  639». 

87  g.  E.,  85''   a,  288»; 
4,  016». 

88  Auf.,  3,  529». 

88,  85''  4,  361». 

89  Anf.,  86"  a,  324». 

89,  86"  a,  38". 

89  g.  E.,86"   a.  3.35»; 

90,' 87»  3,614";  4,144". 

90  g.  E.,  87"  4,  329". 
91,  87''  4,427».  502". 
91,  88»    4.  51".   156». 

(540''. 

91,  8«''  4,292». 
91,  88''  4,  63°. 
91,  89»  1,  5".  10»;  a, 

02".  380»;  3,  398». 

91,  89"  4,  ,592». 

91  Ende.  1,  494». 

91  g.E.,  a,.55»;  3,57". 

92,  89'- a,  223»;  3,210''. 
211».  385». 

92,89''  a,83»;  3,38.5"; 
4,  60».  223". 

92,  90»  1.  345». 

92  g.  E.,  90»  3,  95». 

93  Auf.,  1,  408». 

93  Auf.,  90"^  3,  273». 

93,  90"^  1,  497". 

93,  90<^  u.  91»  4,  41». 
87». 
93,  90''  4,  562». 

93,  91»  4,  25". 

94  Auf.,  3,  63". 

94,  91'-   1,  19". 
94,91''  a,  187". 


S.  94,  92»  3,92";  3,  .391": 

4,  158".  .581". 
S.  94,92"  1,22";  3,  .56:'>»: 

4,  194».  034». 
S.  94  Ende,  4,  30». 
S.  95  g.  E.,  a,  378". 
S.  90  Auf.,    3,   599»;    4. 

189». 
S.  96,  93*^  a,174»:  4.128". 

259».  371». 
S.  96,  93''  3,  109". 
S.  9(i,  94»  1,  290». 
S.  96,  94"  4.  .501». 
S.  90  g.  E..  4,  283". 
S.  97  g.  E.,  3,  470". 
S.  98,  94''  3,  100». 
S.  98,  9.5»  a,  118»;  4,  21». 
S.  98,95"  1,190";  3,110». 

398»;  4,525». 
S.  98,  95"=  4,  34».  336". 
S.  98,  95''    a,  20».  314»; 

3,  438». 
S.  98,90"  1,300»;  4,223». 
S.  98,  90"^  a,55";  4.447». 
S.  98,  90''  1,  30». 
S.  98,97»   4,  204».  207". 

397". 
S.  99,  97''  4,  70».  287". 
S.  99,  98»  a,257";  4,257». 
S.  99  g.  E,  98"  4,  599». 
S.  100,  98"=  4,  643". 
S.  100,  98''  1,  59». 
S.  100,99»  1,462»;  4,400". 
S.  100.99"  a,  411». 
S.  100,99'"  3, .550»;  4,405». 
S.  100,  99''    1,   108";    a, 

304»;  3,  493». 


2.   Exodu.s   riil)l);x 

S.  1  Auf.,100''a,42».514» 

4,  427".  007». 
S.  1,  101"  1,273»;  a,  205» 

4,  35». 
S.  1,  101'^    3,  436".  624" 

4,  172". 
S.  1,  lOl*»  1,  13»;  2,  254» 

3,479»;  4,  16". 
S.  1,102"    1,  123».  460» 

a,  51»;  3,  8».  414";  4, 

455».  664". 
S.  1,  102"=  1,229". 
S.  1,  102"  a  44^)". 
S.  1,  103»  1,  321". 
S.  1,  103"  a,  474";  3,152". 

476». 
S.  2  Auf.,  104»  a,  87";  3, 

031». 
S.  2,  104"  s.  18,  117''    1, 

09». 
S.  2,  104"=  3,  212". 
S.  2  g.  E.,  4,  78". 
S.  3  Auf.,  a,  157». 
S.  3,105»  a,  152»;  4,405". 
S.  3,  105"  3,  94».  596». 
S.  3,  105''  4,  157". 
S.  3,  106»  a,  51.5";  4,220". 
S.  5,  106''  1,  112». 
S.  5,  107»  4,  45». 
S.  5,  107"  3,  52». 
S.  .5,  107''  a,  110»;  4,  lo". 

450». 


S.  0  Auf.,  108"  4,  272''. 

S.  0  Auf.,  108"''  a,  47". 

S.  6,  108''  3,  590». 

S.  ()  Eude,  4,  360». 

S.  7  Auf.,  1(19»  a,  233». 

S.  7  Auf.,  3,  584". 

S.  7,  109»  4.  422". 

S.  8,  109''  4,  535»". 

S.  9,  IKJ»  a,490";  3,040». 

085». 
S.  9,  110"  4,  218". 
S.  9  g.  E.,  110''  3,  131". 
S.  1(1  Auf.,  11(1''''  a,  279». 
S.  10,  110''  4,  549"  u.  550». 

013". 
S.  11  Auf.,  111"  a,  132». 
S.  12  Auf.,  3,  590". 
S.  12,   lir'    1,   104";    3, 

712». 
S.  12  g.  E.,  4,  45». 
S.  13  Auf.,  112»  4,  224". 
S.  13,  112"  1,  103". 
S.  14  Auf..  3,  10»;  4,33". 
S.  15,  113»  a,  109». 
S.  1.5,  113"  1,  84";  3,  97". 
S.  15,  113*=  1,  58". 
S.  15,  113''  1,  04". 
S.  1,5,  114»  a,  .504». 
S.  1.5,  114"  4,  38».  110». 
S.  1.5,  114"'-  4,  112»". 
S.  15,  114'"    1,  199".  382". 

388»;  4,  (55». 
S.  15,  114-^^''  1,  70°. 
S.  15,  114''  1,45»;  3,  79»; 

4,  432". 
S.  1.5,   115»    1,   233»;    3. 

.502".  .587";    4,  344". 

452".  004". 
8.  15,  115"  a,  341".  409»; 

3,  1(54»;  4,32". 
S.  1.5,  115''    1,   301»;    4. 

251». 
S.  15,  116»    3,  .52».  480". 

487». 
S.  15,  116"  1,  135».  171". 
S.  15  g.  E.,  116"   1,  .546»; 

3,  .551». 
S.  10,  110"^  4,  320". 
S.  10  Eude,  1,  .546». 
S.  17  Auf.,  IKJ''  4,  313". 
S.  17  g.  E.,  117»  3,  254". 
S.  18  Auf.,    1,   487";    a, 

162». 
S.  18,  117<^  4,  502". 
S.  18,   117''    1,  201";    3. 

148».  540".  583». 
S.  18,  118"    1,  503";    3. 

1(30»". 
S.  19  Auf.,  118"  3,  94". 
S.  19,  118''    a,   493";    3, 

105». 
S.  19,  118'' 3,181";  4,99". 
S.  20,  119''  3,  507". 
S.  20,  120"  a,  329». 
S.  20  g.  E.,  120"  3,  .'{43". 
8.  21  Auf.,  120''  3,  121». 
S.  21,  12(r  3,  (J37". 
8.  23  Auf.,  1.  22". 
S.  23,  122»  1.99»;  4,396». 
8.  23.  122"  4.  313". 
S.  23,  122''    1,   241";    a. 

.508»;  4.  549".  641". 


Midrnw-h  RnMm. 


iS7     — 


MidnuK-li  Rabbn. 


a  £».  VJ*'  I.  ■>«•"•. 
Sl  Kl  g-  K..  l:-J*  S.  4W*. 

a«Anr..  1.44:1''. 

8.  24.  lil*  :».  IKTA  IKl*. 

r.lt»». 
8.24.  Ij:;'     1.    UJ7V    «, 

2m;i';  3.  ■-'.'- 1*:  4.W:.V 
S.2.'>.\nf..    3|.    199*;    4, 

2lÖ*. 
&.i.\  IST  1.  lir.*;4,2Hr 

4!»'".  irm*. 
S.  2'..  121*  ».  lf,4''.  r.ls'. 
8.  2<..  12I'    I.  .M^ 
8.2«..  r.'l'  4.  444K 
8.  27  Anf..  12.'>*  1.  U«''. 
S.  27.  12.-.'-  «,  «f. 
8.27,  12r.'    1.  MS"-;    4. 

444^  478*. 
8.  27  R.  E..  laö--  «,  ri»»7'. 
8.  2S  Anf..    12;'>''   Ä,  ">22*; 

4,  :»ir)*'. 

8.  2y  Anf..  rX"  «.  232'\ 

s.  2y,  i2ir  1,  mi''.  .•(«.(>•''. 

a  2y  Ende.  I.  27.'.r 

a  :h>,  127*  1.  Ni». 

8.3«,  127*'    i,  33*.  2»;«;'; 

»,223''. 
a  30.  12X*  1.  l.V*.  293"-. 

8. 31»,  12«''  a.  <;iu''. 

8.  :k».  12s'  4,  Ktt"". 

a  30  R.  E.,  1251*  8,  4^»'; 

4,  30*'. 
8.  31,  129'  1.  .I^»;". 
a31.  129'!    1.  M"*.  1.39». 

211»''. 
8.31.  i;ui»  3.  27s''.  7(11". 

4.  1 14^  i;.;2r 

a31.  LUl'""  3.  :i;V.*. 
a  31.  i:«»'  «.  iKi*-.  4H.JV 
a  31.  i:«(^  1.  122''. 
a:tM.ii'"'  1,  :M2''. 
S.  :•. '  1'   K...  4,  .^l«l^ 

-'•  i,  l7l^  4, 

1  ■■-■i\ 

^  4.  '.'i;''. 

s  4, 22:.*. 

8.  .ii.  1  ...     t.  :Hs»''. 
8.  X.  Anf.,  1.  379*. 
8.:C..  13:»  •    I,   .'.U*;    4, 

&X>.  133"  1,2't*;  3.27'.t'. 
aw.  Anf.,  I.3.V.";  A.si.'. 
8.  .V,,  ixi'    I.  217";    3. 

4!««;*'';  4,  Sil'', 
s.  :!7  Anf.,   «,   181\   4, 

ti'2''. 

7  Anf.  134'   1.  122"; 

3.  :*n^\  4.  2<y>". 
s.  37  K.  E.  i;M'  4, 113*. 
a  37  K.  E..  4.  ••,27  V 
8.  :w.  i:u'  4..'il3"n.r>l4*. 

tii  >;•'•. 
aasg.E.,  3,röi*;4.9«;". 

i3:i*. 

a  4«>  Anf.  13.^'  4.  .^Vl". 
a  4<i,  l.^-."-  3.  137". 
8.  4<i.  i;C/  4.  497». 
a  4i>  B.  E..  l.-l.''.'  t.  iK>'\ 
*«  41.  I.W,*  4.70*. 
-    II.  13»;''    1.  IM'-.    3. 
:i31*. 


,41,  136'    1.   :M*;    4. 

.■»»•■it". 
,41.  I3t;'  1.  l.K*. 
,  41  g.  E..  3.  .-irö*. 
,  42  Anf  .    <.   L'iö';    4, 

.'>;M!''. 
,  42,  137*  4,  HV."a.  1in;* 

i4<t".  i-'i!)".  fcn".  t;i8''. 
42, 137"  «,  2H:^^ 

42  R.  E.,  137'  a.  219''. 

42  R.  E..  a,  99*. 

43  Anf.  3.  ri.%9''. 

4.1.  137''    1,  44''.  21«''; 

3.  .'>9<;*;  4.  279". 

43.  1.3.S*    I,  12;'.".  40»»"; 
«,  .'kS*;  3.  2<a*. 
43.  1.-.S''  3.  r.KJ". 
4;»  g.  E..  1.  3C.2''. 

43  g.  E.,  l.l^-'  4,  ISO"". 
232*. 

4:1  E..  4.  t;29*. 

44  Anf..  l.^'^■''  3.  94*. 
■U.  IIJ-S"  4.  i;72". 

4-..  139'    Ä,  372';   4, 

47f.". 

4i;  Anf.,  4.  52G". 
4«,  14<»''    1,  1(17";    3, 

.MO". 

4i;,  Mif  3.  3S1''.  .'-..-kH'-. 
47  Anf.,  a.  4.34''. 
47.  14»»*  1.  .•VJ2". 
47.141*  1,9t;*;  a,147*. 
47.  141"  1.  ^X'. 

45  Anf.,  141'   a,  :V)1"; 

4.  292*. 

r.l.  14.t*  4.  4«l*. 

.M.  143"   a.  .'x>r>*-,  3, 

.')4I<1*. 

.'.1.  143"  4,  246". 
.'.2  Anf..  M:1'  a.  .'^m". 
.'.2  R.  E..  144''  a.  37.V. 
:V.'  R.  E..  4.  H"i*.  1)C)*. 

3.  Loviticus 
r;i]>)>a. 

1.  144'  4.  Wl*". 

1,  144''    1.  27.'.''.  .1(M". 

494*.  .>!.'.";  a.2trl''. 
1.  14'.*  1.  44<;*;  3.  .W". 
1.  11:."  I.  2.'.''.  172*;  a. 

ls7''.  .-.LS";  3,  4;M*. 
1.  14.-.'   I,  3.^";  4,  iV)*. 

1.  14.'.*  1.2*.  129". 

2,  14»;"  1,.^*;  3,  194"; 
4,  i:W*. 

2  Anf,  14«'  8,.Y.7";  S. 
•228''.  282". 

2,  14»;*  4,211''. 

2  g.  E.,  a,  lt>*. 

3  Anf,   1,  23".  427';  3. 
•28';  4,  171". 

3,  M»;*  3,  ««}'. 

:i.  147"1.  rj<»*;a,494". 
.1,  147'  I.  •2»;'. 

4  Anf.  a.  12«;". 

4,  14.'<''a.378*;»,.^31"; 
4.  .-.'.•M*. 

4.  14.H'  a,  3"«*.  r.K»*. 
4,  llW    1.81*.  •i.-tl';  3. 
217'':  4.  2B4''. 


.'.Anf..  l..V)2";a,247". 
.'.,  149"  1,93*;  3,247*; 

4,  47*. 

f.,  149"*  1,  1(0*. 
.'.,  Mic'  1,  711".  131*;  3, 

172".  As->^:  4,  2»'ö''. 
.'.,  l.''.»!*  a.8<;*;  4.f.i>;t"''. 
.'.R.  E..  l.'M(*  3.i.t'.'.»;  4, 

314*".  3»ü". 
.\  l.'Ht"  1,  8i>". 
.'.  g.  E.,  l.'.»!''  3,  1'.*. 
»•.Anf.,  l.'.»!''  a,  .'.."l";  3. 

.V.l*";  4.  2:w*. 
»;,  1;'.«»'  a,r>23*;  3,323". 

a'fc3";  4,3:17". 
«,  ir.<»*3,r.l7*;4,>2«i.'. 
(!,  l.'.l*  3,  323". 
7  Anf.,  1,  .179";  4,2.3*. 

.'VH4". 

7,  liM*"    1.   1.'..'.*.  202''. 

XU";   a.  299'';  3.  21*. 

72".  2HS*. 
7  g.  E.,  l'.r'     1,  •289*; 

4,  4;m*". 
H,  ir.2"  a,  18*". 

9  Anf..  1,  M3*. 

9,  ir.2'  3.  8". 

9.  l.-.2^  3,»i3(t*;4,'J48*. 

9.  103*  4,  71 1*. 

9,  ir.3"a,25t;";3,tvr>3*; 
4,  17;".".  .-.(H*.  (Äi". 

It»  Anf..   ir.3'    1,  .5(»9; 

3,  32:'.*. 
n».   IM^    1,  4«t";    3, 

:i<J4*. 

10,  IM*    a,  .'398*;    4. 
t;i8*. 

11  Anf.,  l.M'  4.  112". 

11,  ir>4''  4,  Ü.'>2*. 

11.  ir«-.*  4,  47.8"u.479*. 

11.  irü"  1.  -221".  2;t2''. 

12  Anf.,  li'K'.'   a,307"; 

3.  108*.  374". 

12,  I.V.-*  3,  4;»2".  .'AI»; 

4,  :«.'■.*.  3.V>*. 

12,  I.V.*  a, 2:1:1*;  3.. '.2". 

.MH*. 

12.  1:.«"    1,  282*;    3. 

2iV.";    4,  438».  4Ö.5*". 

479". 

1^2.  1.'.»;'  4.  142*. 

13  Anf.,  1:'.»;'  a,  498*. 


■:.\ 


S.  13.  I.W    l,  1 


1!m;*. 


a.   18";    3,   170 

.•tu».  4»;r'. 
i:i,  i.'>7*  4.  >n:\". 

13,  l.'.7"a,34*;S,'M9*; 
4,  .'■.79*. 

13.  l.'.r'  1.  218". 
l3En.l.'.  |,:i...-.";a.:U". 

14.  i.'.7''  a,  :t2<i*.  :*»-'■■. 
3,. '.81'';  4,:i2».*. 

14.  1.'.8*  a,  6*;  4,  IM': 

199*.  :ni9*. 
14.  l.'rfl*"  a. '2.'.H". 
14  R.  E.,  1.'.8''  4.  :149''. 
1.'.  Anf.,  1.'.8''  3,  82''. 
1.".  Anf.  I.'fc8'  4.  •2'.'<i''. 
l.\  I.V<'    1.34*;  3.  !•;•. 
1.'..  l.'.H''    a,  77''.  :t02''. 

4<»4*. 

1.'.  R  E.,  I.'.9*  4,  .'>«". 


I,«TT,  Krahfbr.  n.  (-».»lil    W.irl»tbti<-h      IV. 


.  1.'.  R.  H,  1.  :»7K". 

.  Hl  Anf.,  IW»*   1,  ."««*; 

3,  tM7*;  4,  4»".;t*. 

l»;,  l.Vi''  1.  122'';  a. 
•297";    4,  •2'.'4''  u.  29.'.*. 

r.9:»". 

1»;.  I.W  1,  r.ir.*;  a. 

.V27";  3.  .'■.:R»". 

1»;.  1.'.9''    4.  •2.''i9''.  .VJ.'.*. 

•■.«•8*.  (;i3*. 

1»;  R.  F^.  WM'  3,  ;iK''i'. 

17  l.  87*.  2u;". 

17.  liHi"  4,  »'.«il". 

17  g.  E..  l»;»!''  4, 107*''. 

18.  IUI*  a,  481*;  3. 
Kl*.    17t;*;    4.    :t7o*. 

18,  ii;i'  3,  :M3''.  .'.(^^. 
4, 3i;-.*. 

18.  li;i''  1,77*;  4.2ns". 

18  g.  E..  ii;r'  a.  :»7ii"; 

4.  im*.  279''. 

19  Auf.,  U.2*  a.  :m"; 

3,  »191*;  4,  17t;". 

19.  1»;2*  1.  411*;  a. 
194*.  219";  3,  3.'.<t*. 
t^S7";  4,  r.(J*.  102*. 
34m''.  (■.4ti*.  »V49». 

19.  li;2"  1.  8.'.*.  211.'.'. 
2-24".  U.'.";  a.  :58";  4. 

;33r.".  k»7".  r.iMi"'. 

19,  1152'    3,  Glö";    4, 

.568*. 

19,  ItJ-^"*   1,  22-2".  31.'."; 

4,  4o:i".  .'■.80*.  Cf.l*. 

19  g.  E..  4,  414*. 

20  Anf..  1»;3*  3.  HS"; 
4.  Iti.'.*. 

•20,  Itvi"   a,  r.<>3";   4, 

t;i.'.*. 
2<»,  16;} •*    3,  r.f»»t*;    4, 

1.'.7*.  293".  .'^tr.*. 

20,  HU*  1,  .^24*;  a. 
.V2»;";  3,69.".";  4,.''>79". 

21,  IM'  4.  -243". 

21.  ItM"  1.  21.'.";  3, 
128''. 

21  g.  E.,  4,  .V».'.". 
•22.  16.'."  4,  ;171". 

2-2.  Km'   a,  10''.  .'.»lo*; 

4.  .'.17". 
i-2.  Itkr.*"    1.  22:5  •;    a. 

:171";  3, .'»41*;  4.  l.'.»"*. 

l.'.:i*.  l.'fc'.*. 

2-2,  16»;*  a,  i.'«>':  3. 

22.  166"  1,  1:12";  4. 
f.lo*.  Wtl".  .'.76*.  .'.92". 

'^•2.  11.6'  1.  19t;" 
22.  Ii;.'.''  4.  :i-'<'*. 
22.  l..tr'  4.41:;". 
•22  R.  E..  a,  47:!'. 
•22  Kndf.  i.  :i;l9''. 
•23   1.  1.12''.  2:17". 

2:1.  if.i;''  a.  ."<','•■  :-,i: ' 

49'.t";  3,417;    I    i 
2:1,  167*   1,  43'.   .1. 

•2:1,  n;7"  a,  3^12";   1. 

.'.74" 

•2:1  R.  E..  ii;7'  a.  2:»8''. 

24,  167"  3.  lUi".  36»;". 
.'.1».";  4,4:W''. 
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Midrasch  Rabba. 


S.  •H,  108"  4, 144''.  4;!6''. 
S.  24  g.  E.,  ICS"-   2,  44»''; 

»,  -iGö'. 
S.  25  Anf.,  1G8''   2,  510"; 

4,  3ät;''. 
S. '25  Anf.,  1G8''    2,  92''; 

3,  92";   3,  G34".  673''. 
GTG". 

S.  25,  IGS**    2,  359";    3, 

257".  428".  623";    4, 

388''.  53G".  672". 
S.  25, 169"  1,245";  3,46". 

700''. 
S.  26,  169  •■    1,  328";    ä, 

529".  530''. 
S.  26,  169''  1,  320. 
S.  26,  170"  4,  545''. 
S.  26,  170''  3,236''.  656"; 

4,  151''.  606''  u.  607". 
S.  26, 170"^  3,  353". 

S.  27  Anf.,    1,   324";    3, 

594". 
S.  27,  170*    1,   358^    2, 

180";  3,  79^  563";  4, 

394"=.  608". 
S.  27,  171"  4,  IG".  436''. 
S.  27,  171''  4,  430".  631''. 
S.  27,  171"'=  4,12". 
S.  27,  171«=   1,  36".  53";  2, 

168".    186";    3,   163". 

590";  4,  107". 
S.  28  Anf.,  172"  3,  331". 
S.  28  Anf.,  172""  3,  19. 
S.  28,  172"  3,21";  4, 2GG". 
S.  28, 172«=  3,  361". 
S.  28,  172'*    3,   149";    4, 

295". 
S.  28  g.  E.,  172''    3,  500". 

579";  4,  112". 
S.  29  Anf.,  173"  1,  396"; 

3,  511";  4,  408". 
S.  29,  173"  2,  361".  362"; 

3,536";  4,599". 
S.  29,  173*=  2,  119".  266"; 

3,465";  4,499"".  501". 
S.  30  Anf.,  173''  1, 14";  4, 

36".  37". 
S.  30,  174"    1,  140".  187". 

3,  429". 

S.  30,  174"  4,  313". 

8.30,174"'=  2,475". 

S.  30,  174'=    1,  389".  394". 

469";    2,  121".  179"; 

3,550";  4,  112". 
S.  30,  174''    1,  19".  390". 

455";  3,683";  4,399". 
S.  31,  175"  1,  211";  4,  2". 

327". 
S.  31,  175«=    2,  468";   4, 

438". 
S.  31,  175''  1,  197". 
S.  31  g.  E.,  175''  3,  232". 
S.  32  Anf.,  1,  462";  4,  99". 
S.  32,  176"  4,  380". 
S.  32,  176"  4,  361". 
S.  32,  17G"=    1,  86".  176"; 

4,  25". 

S.  32  g.  E.,  176'=''  1,  405"; 

4,  126".  536". 
S.  33  Anf.,  177"   2,  527". 

530";  4,  17U". 


S.  33,  177"    1,  223";    3, 

392". 
S.  33,  177"  1,  39";  4,  IS". 
S.  33,  177'"  1,  81". 
S.  33  g.  E.,  3.  131". 
S.  34,  177''  1,77";  2,412". 
S.  34,  178"    3,  522";    4, 

622". 
S.  34,  178"  4,  608". 
S.  34,  178'=  1,  6".  459";  4, 

437". 
S.  34,  178'"''  1,540". 
S.  34, 178''  4,  377". 
S.  34,  179"  3,  208". 
S.  34,  179"  4,  134". 
S.  35,  179''    1,   165";    2, 

402";  4,   346".   5G2". 

678". 
S.  35,  180"    3,  331";    4, 

565". 
S.  36,  180"  1,  237".  266". 
S.  36,  180''    3,  228";    4, 

200".  255".  463".  .532". 

580". 
S.  36,  181"  4,  150". 
S.  37,  181"    1,  117";    2. 

270". 
8.37,181""=  3,467". 
S.  37,  181«=  4,  590". 
S.  37  g.  E.,  3,  563". 

4.  Numeri 
rabba. 

8.  1  Anf.,  182"   1,  69";  4, 

421". 
S.  1  Anf.,  182"  3,  266". 
8.  1,182"=  2,354";  3,61"; 

4,  205".  345".  615". 
8.  1  g.  E.,  183"  4,  131". 
8.  2,  183"=  1,  7U". 
S.  2,  184"  1,  107". 
8.  2,  184"  1,  47";  3,  lOd". 
S.  2,  184'=  1,  114". 
8.  2,  184''  1,  200". 
8.2,185"=  1,512";  3,  6G1". 
S.  2,  185"'  3,  198". 
S.  2  g.  E.,  186"  2,  477". 
S.  3  Anf.,  186"    2,  487"; 

3,  439". 
8.  3,  187''  3,  284". 

8.3,  188"3,25l";4,25i;". 
8.  3,  188"  1,  84". 

8.  4,  188''    1,  230".  528"; 

2,  496". 
8.  4,  189"  4,  279". 
S.  4,  189"  3,  449". 

8.4,  189''  1,158";  3,  .524''. 
568". 

8.4,  190"  1,  98";  4,  137". 
S.  4,  190""  4,  293". 
8.  4,  191"  1,  28".  139". 
8.  4,  191"  2,  324". 
S.  4  g.  E.,  191''    2,  248"; 
3,21";  4,  596"  u.  597". 
8.  5  Anf.,  192"  3,  390". 
8.  5,  193"  4,  50". 
8.  G,  193"=  4,  148". 
8.  G,  193''  3,449";  4.  G3S". 
S.  G,  194"  1,  59". 
8.  6,  194"  4.  72". 


8.  7  Anf..  194'=  4,  73"  u. 

74". 
8.  7,  195"    1,  134".  384". 

.523";   3,  89";    4,44". 

131". 
S.  7,  19.5"  1,  .50".  428";  4, 

97".  554". 
S.  7,  195''  3,  75". 
8.  8,  196*'.  197"  3,  387"  u. 

388". 
8.  8,  197'=  4,  55". 
8.  8,  198"=  3,  474". 
8.  8  Ende,  198'=  2,  160". 
S.  9  Anf.,  198'' 3,  76".  90" ; 

4,  187".  280".  473". 
8.9,  199"   1,  141".  399"; 

4,  89". 
8.9,200"  3,663";  4,351". 
8.  9,  200"  4,  64". 
8.  9,  200'=  2,  37". 
8.9,200''  1,124";  4,260". 

673". 
S.  9,  201"  4,  141". 
S.  9,  202"  1,  28". 
S.  9,  202"  4,  316". 
S.  9,  202'=  4,  321". 
S.  9,  202''  1,  52" ;  3.  402". 
8.  9,  203'=  4.  180". 
8.  9,  203''  4,  265". 
8.  9,  205"  1,  193". 
8.  10,  205'=  4.  271". 
S.  10,206"  1,303";  2, 260". 
8.  10,  206"  4,  212". 
S.  10,  206"=  3,  99". 
S.  10,206''  2,  41".  62";  4, 

124";  4,  176".  300". 
8.  10,207"  1,91";  3,  .567". 
8.  10,  207"  4,  603". 
8.  10,  207'=  3,  57". 
8.  10,  208"  3,  199". 
8.  10,  208"    1,  156";    2, 

490". 
8.  10,  208""'  3,689". 
8.  10,  208'=    3,  618";    4, 

590". 
8.  10,  210"  1,  184". 
8.  10  g.  E.,  3.  641". 
8.  11,  210''  4,  307".  G12". 
S.  11,  211"  3,  60". 
8.  11,  211''  1,  179". 
8.  11,  212"  4,  113"".  237". 
8.  11,  212"  3,  594". 
8.  11,  212''  1,  44";  4,  65". 
8.  11,  213"=    1,   117";    2, 

474". 
S.  12,214"    1,  26".  205". 

2t)6";  3,301";  4,31". 

278".  280".  319". 
8.  12,  214«'  1,  158". 
8.  12,215"  2,  33".  87";  4, 

17". 
8.  12,215"    4,  15".  253". 

326"  u.  327". 
8.  12,215""=  4,445". 
8.12,  215''    2,  234";    3, 

65";  4,  240".  334". 
8.  12,  216"=    1,   245":    2. 

194";  3,279". 
8.  12,  216"'  3,  272". 
8.  12,  217"  2,  130". 
8.  12  g.  E.,  217'=  4.  674". 


13  Anf.,  217''  1,26";  4, 
56".  60". 

13,  218"2,31H";  4,  .50". 
13,  218"  1,  152". 
13,  218'=''    3,    IG";    4. 
554". 

13,  218''.  219"  3,  375". 
13,  219"  2,  236". 
13,  220"'  4,  5G4". 
13,  221"  2,  92". 

13,  221"=  3,  477". 

14  Anf.,  222"  3,  272". 

14,  222"=    2,   139";    3, 
412".  646". 

14,  223"=  2,  69". 

14,  223"'  1,  127". 

14,  224''  4,  417".  542". 

14,225"  3,  336".  337": 

4,  62".  452". 
14,  226"  1,  23(5". 
14,226"=''  3,282". 
14,  226''  4,  599". 
14,  227"  1,  174". 
14,227"  1,38";  2,138""; 

4,  5G1". 

14,  228"  3,  508". 
14,228"   2,  251".  254"; 

3,  281". 

14  g.  E.,  228"  1,  236". 
14,  229"  1,  45". 

14,  229''  1,  108". 
15,230"   3,  57".  341"; 

4,  45". 

15,  230"  1,  15o". 

15,  230"=  3,  22". 

16  Anf.,  231"    4,  45". 
249". 

16,  232"    4,  73".  203". 
494''. 

16,232"  1,64";  4.467". 
IG,  232"=  3,  94". 

16,  232"'    1,   248";    4, 
602". 

17,  233"  3,  504". 
17,  233"  3,  565". 

17,  233"'  1,  137". 
18  Anf.,  3,  242". 

18,  234"  4,  473". 
18,  234"  3,  476". 
18,  234"=  3,  387". 
18,  234''  3,  559". 
18,  235"  4,  642". 
18,235"  1,242";  4,42". 

402". 

18,  235''  4,  648". 
18,236"  1,49";  3,161". 
18,236"=  1,87";  3,218". 

507". 

18,  236"'  3,  541". 

19,  237"=    1,    127";    3, 
399". 

19,  237"*  4,  327". 
19,238"'  4,  402"  u.  403". 

19,  239"  1,  129". 

20   Anf.,    1,  529";    4. 
478". 

20,  240"  3,  392".  635". 
20,  240''  2.  427". 
20.241"  3,  l.")2".  573". 
20,  241'   3,  221". 

20,  241''  4.  453".  606". 


Midnuich  llablm. 
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Midrasch  Ilabba. 


S.  *».  «2* 

«,  i:w 

4, 

41h''.  6 

:>*. 

S. 

au,  -.'42* 

»4t;''. 

3,  Mii^ 

4 

s. 

äti,  -.M-." 

1.  2iP<*. 

s. 

s,  i»;»;'' 

4 

s. 

•JU,  243* 
197». 

1,  i'Hi» 

4 

S.  äU  g.  K., 

24;»''  a.  27 

4''. 

s. 

20  g.  K., 

».  .>;•". 

s. 

21.  24:;' 

4. 12';''. 

s. 

22  24.'""' 

4,  4;M''  u.  iX>' 

s. 

22'g-  !•-. 

58.  l^l^ 

s. 

2:»  Auf.. 

24.;''  4.  27 

')*. 

s. 

■2:1.  247'' 

1.  1211". 

s. 

23  Kudr 

«.  2.;i'. 

."•.   Dt'Utcrono- 
luiuin  nibbu. 

I  Anf.,24«''  1,17»'';  4, 
247^ 

1,  348'^     1,   37.'.';    3, 

474". 

1,  24i**  4,  77». 

1,  249*  3.  74''. 

1,  249'  4,  434^ 

2,  -^nf  4.  .'.92*. 
2.  i&tf*  «,  39*. 

2,  251*  1.  :>14*;  4.  9*. 
2,  251'  1,  237''. 
2,   %',l'    «.    131*;     4. 
235''.  2t;<;*. 
2,2.12*''  2.  139*. 
2.25-2'*  !,•><''.  144^  3. 

2,  25;j*  1.518'';4,.'-;7''. 

2,  2.'^''  4,  2.%H*. 

3,  263'  4,  277*. 
3,  2.54*  3,  7iJ9''. 

3,  SA''  «.  :>i'y\ 
3  g.  E.,  3,391'. 

4,  2.Vi*  1,  171''. 

4,  2.55'"  3,  .53*. 
5  Auf..  «,  155''. 
.5,  2.57*  I.  KW''. 
.5.  2.-.7''  3.  374*. 

5.  2r.7'  I  ■'■'■^' 
5,  2fi7'«  I 

Og.  E..  :i 

91»*;  4.  - -.  . 
7.  2.'.«^  3.  IM". 
7,  2.")9'  4,  879*. 
7,  2r.y  «.  K)"",  4,  VXi\ 

215^ 

7  g.  E.,  a.  2tn*. 
M  Anf..  2»;<i''  3.  It;''. 
.'<,  2t;ti''  4.  1m;(''. 
Hg.  E.,«.27.V';  3,417*. 
9,  Mr*  1.  12.J*.  •231''. 

9.  2t;i''  1.  114''. 
lOAnl.,  4.  •297''. 

10.  2«J1'    1,   122'";    4. 
312". 

II  Anf.  3.  IS";  4, '.79*. 

11.  2r.2"  4.  H*. 

11.  2»;2'  3.  475*.  tv»2*; 

4.    t",)»."!*. 

1 1  Endr.  8.  4.V1''. 


O.CimtiL-umntblni. 

Auf..  2'  «,  1.52".  2ri3*;   3, 

.'.93*:  4,414*. 
Anf..  2'^  «.  24.S". 
Auf..  2'*   I,  ,5*. 
Auf.,  .l*    I,  !t<l*;    «.  KW*. 

;)»fcj''.  :W2";  4,  •Mo''. 
Anf.,  3"   1.  510*;   3.  27.t*. 

2X1";  4,02.'.*. 
Auf..  3'  3.  :V49". 
Auf.,  3''  I,  r.2*.  112*. 
4*  t,  49". 
Anf.,  4"  4,  313". 
4'  1,  174*. 
4*«  Ä,  37*. 
.-."   1.  IJt;*";   3.  4.-K1*;  4. 

,-.2;(". 
.->■■  5j.  2iU". 
»;•  1.  l,s«s";  a,  175";   3, 

022*.  t;97*;  4,  30.5"  u. 

300*. 
0"  Ä,  442*. 
O'  1,265".  275*.  5ri.l";   «. 

5U5*;  4.  13*. 
O**    l.HT)".  m5";   2.512"; 

3.  2H0*.  09o";  4.  4<,2''. 
7*  Ä,  17". 

7"  3.  109";  4,  :W2*". 

7''  a.  510*. 

S*  J8.ri4t7";  3.;l>«!*.  .M9*". 

«"  4,  .TlW*. 

.s"  Ä,  494*;  4,  22*.  529*". 

.s""  4,  2t;  1". 

X*  1,  190";  4,  242*. 

9*  a,  1 17*. 

9<"  3,  492*;  4.  444*.  .5.50*. 

(;o5"  n.  ti(K;*. 
9'*  Ä,  147*;  4,  2SH". 
11 1*  I.  1.52". 
10*"  a,  lOH*. 
lii''  a,  loM";  4,24t;*. 
!<•'  1.  174*. 
nr''  1,  2.->3";  3.38*. 
U*  a,  .(92*;  3.2t;2*;   4. 

1.22"  u.  i;23*.  tk"»3*. 
11*"  1.  177". 
11'  4.  170".  425*. 
ll-*  4.53". 
12*  a,  1*.  347".  49-1*;  4, 

443". 
12'  a.  413*;  4,  3«;2". 
12^  1.  f.«*;  3,  427".  7o!t*. 

4.  57M*. 
13*  4.  tut". 

13"  1,  4K".51*.  17.5".  370*. 

.527*;  a.  57"  u.  M\ 
Kl-"  4,  24*. 
14*  3.471*;  4,  105*. 
14*"  4.  HkI*. 
14"  a.  -29.5*;  3,  ItJO". 
14'  1.201*.  3i»2*;  3.01.5". 
15*  3.  2t;2". 
15"  3,  132*.  4!tO*. 
l.-i'  4.  :Mti". 

u>*  1, 2:1:»". 

U;*    1,  n;";   3.  2«<i*;   4. 

tiHH^.   .'>M9"   und   .590*. 

Ik57*. 
10"   1,  1.3o".  23-.'",  3.  ilH«',". 

4.  .5!tti*. 


10'  a.  2.12";  3,  427*;  4, 

3;t7*".  t;(is". 
lO**  1,  12»*;  a,  274*.  i"*«". 
17*  a,;M*.  119";  3,  .324". 

1^57". 
17'  1,  IHM*.  221";  a,  l.'to"; 

4,  2ik;*.  3.S2*. 
H"*   I,  13";   3.  17a";    4. 

197*.  4.".2*. 
IN*  1.  i;o".  107";   a,  4t;.'.'; 

4.  11»".  4iM*. 
IK'  1.  14*.  211*. 
IH''  a,  ir>»*;  3.  2011'. 
19*  4.  219". 
19'*  3,  24t»*. 
20"  1,  .KW*";  4,  201*. 
2tt'  I.  91*.  477*. 
21"  1,41";  4.  31(1". 
21'  a,  14". 
21''  a,  2.\1". 
22*  3.  1»".  240';  4.  444". 

07o". 
22'  a,23G";  4,57.5*.  01.5*. 
22^  1,  .39*. 
23*  1,  204".  .522*;  4,24»*. 

5;{.5*. 
23'  a,  91";  3,020". 
23''  1.90".  140";  4,  lo7". 

iMl". 
24*  a,  4»7";  3,509*. 
24*"  a.  H-l". 
24"  a,  37S";  4,  3t;3*. 
24'  1.  ».-.*;  a.  471*.  4;t4''. 
24'*  1.  31»";  3,  449";  4, 

.553*. 
25*  3,  270";  4,  150*. 
25"  1,  .V)*;  a,  125*.  3t;9"; 

3,202";  4,  375*.  023*. 
25'  4.  3;l". 
2.5''  4.  3.59*  ".  .5.53*. 
20'  a,  40»*;  4.  tM4*. 
20*"  a.  373*. 
2t;''  ».  M7". 

2i;'  a.  19";   3.  304*.  4o4". 
27*  1.  2;»;i*;  3.  .301". 
27"  3.  .127";  4,  i;77". 
27'  3.  t;2»*. 
27''   1,  .'.00*;  3,  .5<KI*. 
2»*  3.49";  4.  19S''. 
2«"  1,207*;  3.  U,»'. 
2.S'  3.  4;Ui". 
2»''  3,343";  4,319*. 
29*  1.423";  a,  107*.  3iW"; 

3,  519";  4,  .")t;t>*. 
29"  3,  it;r)". 

.ttt*  1,  .•12*.  2:J0*;   a,  .It;*; 

4,  121". 

:h)"  3,  2»9''.  .'MM". 
30'  a,  17";    3,  4.-C,";    4, 
591". 

.•nH  1,  u*)':  2oti*;  a,  :{t;"; 
4. 4;ut". 

31"  l.»o*.  4.'.»*;  4,  ;V>*. 
31'  1,  2t»*.  M\  12:.":  a. 

492*;  3,  1".'.'      1    •"■ 

t>;2*. 
31''  4,  .'«n.'*. 

32*  4,  .5-23". 

3^2"  1,  :i»4;";    3,  •245"  u. 

240*.  474*. 
32'   I,  5".  II»";  4,  •2:»»". 
■Xi'  a.  fitw*. 


33"  a,  •2ttl";    4,  429"  u. 

4:iti*. 
:»:l'  1,  70*.  475*;  4,  344". 
;W''  1.  l»l*. -29»";  3.  4»l*; 

4,  523". 
34*  3.412". 

:M"  a,  lti9*;   4.  47*.  347". 
34'  4,  1»;4".  32»". 

7.   J{uth  nililni. 

Auf.,  ;C."  1.345*;  4,  2»1". 
Auf.,  r.'  a,27.5";  3,  •240*. 

Anf.,  :W"  1,  20t;"  u.  2o7*. 

.11;''  4.  270". 

Auf..  37*  1,  145*.  1.5»". 

Auf..  37"  1.  .5";  4,  8<J". 

.17'    1,  324*. 

.17''  1,  527*. 

3»"  4.  39t  I*. 

.1»''  a.  272*;  4,  42*. 

39*"  1,  132". 

.•19"  1.-2«";  4,  42*.»*. 

4o*  3,  412''. 

4ti-  a.  3:.7". 

4«»''  3,411". 

41*  1.  29ti*;  a.  3t;4".  43o". 

41"  1.  lt»;i". 

42*  1.  *.Hj*.  211  •'. 

42''  4.  74*. 

4.1*  1.  5". 

43"  3.  191". 

43'  1,  -221". 

g.  E.,  43''  4,  li;7*. 

g.  E.,  3.  5:j3". 


S.   Tb  11  "11  i   raldci. 

Rinlcitiiuß. 
Auf..  44*  3.  4.'.*.  93*.  •288*. 
44'  3,  »»". 
4  t''  1.  11*. 
4.5*  1,3.VS";  a.  193".  3-.'»V 

a'>.5*. 
1.'.'  3.  91*. 
40"  1,  19^2*. 
10'  1.  .5t»9*. 
4<.''.  47*  a.  15t)". 
47*  1,  102". 
47''  3,  29^2";  4.  3l.s*. 
4»*  3,  «7*;  4,  575*. 
4»''  4,  2K5*. 
4»'  1,  »9". 
4.S''  4.  21»1".  51«*. 
49*  a,  237*,". 
49"   l,!Hl*;  3.  1.24*. 
19'  4.  t;io'. 
.'.t»'  4.  3t;2"  u.  .WCi'. 
'Kl*"  4.  •21^1". 

.-K»"  4.  '»^'^^'■ 

g.  E.,  :Mf  1.  i;7*;  a,  •207*. 
.^tti''  a.  '2t'.i»". 

!?    E..  .'Hl''  3.  »»". 

\nr.  51*  1,  147";  4,  tV^.". 

\nf.5l"    1,  f.ti'';    3,91*; 

4,  2H2".  t;ot;*. 
Anf.,  51"'  1.42". 
Anf.  51'  3,  190*.  481" 
Anf.  51''  4,  4tr2*. 
Anf,  51''.  .5-2*"  3,31*. 

93* 


Midrasch  Rabba. 
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Midrasch  Rabba. 


Anf.,  :,-2-'   1.  (!(»''.  (!.".'';    2. 

4";  (Gö»'')  4,  24". 
52" ''  1,  180". 
52''  4,  357". 
52'=    1,  r)2";    3.  44";    4, 

529". 
52''  1,  77".  37S»;  3,  48Ü"; 

3,  Gl''.  92" ;  4,  448". 
53"  a,  107";  4,  51".  .538". 
53""  3,351". 
53"  3,  244".  418". 
53''  3,428";  4, 351".  425". 

5G2".  077". 
53''  4,  442". 
54"=  1,  14G". 

54"'  1,  229";4,GG6".  G75". 
55"  1,  132";  3,  581". 
55"  3,162";  4,280".GG1". 
55"=  1,  99".  150".  200".  217". 

501". 
55'-''  4,58". 
55''  3.7";  3,15". 
5G"  3,  380";  4, 188". 
5(;"  4,  G08".  G33". 
5(!"-  3,  34G";  3,  349". 
57"  3,  224".  270";  4,4G4". 
.57*=  3,271";  4,  GOl". 
57'1  3,587";  4,307". 
58"  1,  2G1";  3, 185".  294". 
58"  1,173";  3,160".  18(1"; 

3,  649". 
59"  1,  223";  3,  122". 
5;)''  1,  152" ;  3,  474". 
59''  1,  18".  33".  G7".  229". 

3,523". 
(;()'•  3,  20".  282";  3,639". 
Giv'  3.  83". 

Gl"  3,  573";  4, 299".  419". 
üV-  3,529". 
(;i'=  4,  123". 
(■,2"=  3,  70". 
02"=''  3,244". 
03"  1,  311". 

03"  3,518";  4,  10".  llo". 
03"=  1,31".  .504";   4.  132^ 

.390". 
04"  1,  495". 
04"  3,  21". 
05"  1,137";  3, 1.52".  328". 

3,50";  4,275". 
05""  4,  IIG". 
05"   3,  231";   3,21";   4, 

20". 
0.5'=  1,  159";  3,  92".  123". 
00''  3,  006". 

07"  1,58".  170";  3,256". 
264";  3, 163"  u.  164". 
i;7""  1,15";  3,262". 
07"  1,  43";  4,  307".  607". 
07''  1,  135";  3,  20.5". 
(i7''  3,  645". 

68"  4,  9".  199".  29(;".  595". 
68"  4,  606". 


0.S'-  1,  145";  4,  5.57 

(W'  3,  IG". 

(59"  1,  553". 

(!9"  4,  433". 

09""  1,  165". 

g.  E.,  70»  3,  271". 

Ende,  70"  3.  0,".  7" 


9.  Koheletla 
rabba. 

Anf.,  70''  1,  71";    3,  324"; 

4,  75".  344". 
Anf.,  70''  1,132";  3,200"; 

3,  056". 
71"  4,  75". 
71'=  1,  167". 
72"  3,  455». 
72"  3,490";  4,  031". 
72"=  1,  29". 

72''  1,  39".  123".  172". 
72"  (81-=)  1,  219". 
73"  3,271".412";  4,450". 

475"". 
73""  3,  105". 
7.3"  1,139";  4,22". 
73'=  1,  83".  328". 
74"  1,  90";  4,  594". 
74"  1,  123". 
74"=   1,01";    3,91".  272"; 

3,  63 1". 
74'=''  1,2,5.5". 

75"  1,2.5".  202";  4,311". 

75*=  1,  389". 

75''  1,  .50";  3,027";  4, 

183". 
70"  1,217".  473";  3,29.3". 

4,  70".  244". 
7(5''  4,  238". 
77"  3,  024". 

77"    3,  5".  41";    4,  289". 

290". 
77''  3,292";  4,29". 
77''  1,  ,50". 
7H"  1,  98";  3,  502". 
78"  4,  37".  1.50". 
78'=  4,  270". 
79"  3,  177". 
80"  1,  138";  4,  475". 
80"=  1,  78";  3,  83". 
81"  1,32";   3,  181".  3S0"; 

4,  213".  329". 
81"  3,  234". 
82''  3,  707";  4,434". 
83"  1,  7".  101". 
83"  3,  148". 
83-=  3,70";  4,  .55.8". 
83''  4,  581". 
84"  3,  3".  220".  409";  4. 

279".  .350". 
84'=  3,483";   3,  583";   4, 

288". 


84'"  3,502";  4,51". 

85"  3,  053". 

85"    1,  .30".  97";    2,  80"; 

3,  2.54";  4,  22". 
80"  1,  .390";  3,247". 
80""  4,396". 
80"  1,  82";  4,  76". 
86"=  3,  520". 
80''  1,  92";  3,  520";  3, 

147". 
87"  1,  302";  4,  212". 
87"  1,  160". 
87"=  1,388";  3,  180";  4, 

.52".  298".  471". 
87''  4,  170". 
88"  3,  222".  402". 
88"  1,  73". 
88''  1,  120".  477". 
88''  1,  29".  30". 
89""  1,  299". 
89"  3,  37".  329".  503". 
89'=  4,  342". 
89''  1,  174". 
90"  1,  114";  3,  134". 
;miI'  4.433". 
',11  r'  3,  363". 
91"  4,  74"". 

91"  3,70";  3,  291".  505". 
91"=  3,  621". 
91''  1,  29".  89".  373". 
92"  3,  6";  4,  289". 
92''   1,231";   3,  451";   4, 

448". 
93"  3,  169". 
93"  3,  169". 
93'=  3,99";  3,  .572". 
93''  1,  188". 
94"  1,  236". 

94"  1,  67".  108";  4,  87". 
94"=  1,  60". 

94''  3,  496";  4,  622". 
95"  4,  670". 
95"  1,  85".  380". 
95''  1,  109";  4,  043". 
90"  4,  100". 
96"  <=  3,  246". 
90'=  4,  302". 
97"  3,  557".  .582";  4,  72". 

287". 
97"  4,  185". 
97''  3,143";  4,30". 
97''  3,287".  362";  4,65". 

212".  602". 
OS"  1,  .333";  3, 296".  404". 

3,547"". 
g.  E.,  98'=  3,  39", 
g.  E.,  98"'    4,  .509".  594". 

(;()3". 


10.    Esthei-  rabba. 

Auf,  99"  1,  255". 


Auf,  99"   1,  lo";   3,  107"; 

4,  339". 
Anf.,  99"=  4,  157". 
Anf,  99''    1,   130".  407"; 

3,   84";    3,   473";    4, 

397"  u.  398". 
Anf,  100"  1,  3.30". 
Anf,  100"  1,  233". 
Anf,  100"=  3,  31.5". 
100'"  1,  102".  392". 
101"  3,44";  4,233". 
101"    1,   555";    3,   157". 

271";  4,  00(i". 
101'=  1,  265";  4,  90". 
lol""    1,  22".  107".  24^1". 

271";    3,  349".   373"; 

3,  30".  353";    4,  123". 
102"  1,  179". 
102''   1,  71";   3,  79";   4. 

29".  2C)5". 
102"    4,  95".  200".  348". 

3.53". 
103"  3,  501". 
103""  1,232". 
103"  1,  41";  (103"  u.  104") 

3,  293";  4,  258"  ".  580". 
103"''  2,  398". 
103''  3,  278". 
103'="  1,  22";  3,  278". 
103''  1,  60".  123";   2,  53"; 

3,  (127". 

104"  1,128".  368";  2,406"; 

4,  223".  270". 

104"    1,   117".  531";    2, 

372";    4,  196",  334". 

.552". 
104''  1,  129". 
104''  1,73".  131";  3,25.5"; 

4,  275". 
105"    1,  203".   271":     3. 

529";  3,  30". 
105"    3,  374":    4,  243". 

303".  671". 
100"  4,  33(;". 
10(5"  1,  172".  454". 
106''   1,261";  3,34";  4, 

3(51". 
106''    1,  311".  451".  507"; 

3,207";  4,  190".  370". 

470". 
107"  1,116";  3,321";  3, 

60";  4,  133".  249". 
107"   3,  654";   4,429"". 

5,54". 
107''  1,  108";  4,  29u". 
109"  1,  383";  3,  149". 
109"  3,  291". 
g.  E.,  109""  3,  52". 
g.  E.,  109"  3,  148". 
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F.    Jüngere  Midraschwerke. 


1.  Pirkf  d.-  K. 

Eliewor. 

.ap.  21  «,  :v.>7^ 
.•ap.  •>»;  4,  4.H''. 

2.  Borajtha  .!.• 
R.  Kli.-scr. 

cap.  41  a.  li>V 
cap.  iJ  1,  ;»;•'. 

3.  Aboth  de  Ji. 

Natbau. 

I  mit.  3.  4s<;*. 

I  3.  :*n'\ 

IV  g.  K..  3.  412''. 

V    1  ■J-JH*'. 

.Will  t.  13'A 

XXIV  2.  .•l:l;'.^ 

XX VI  Kode.  3. -".Hl". 
XXVlll  1.  121''. 

XXIX  1.  l>^l.i^ 

XXIX  Ende,  1.  ;'.>;•*. 
XXXI V  Anf..   a,  .W»  u. 

XXXIV  Ä.2i:t'';3.4:U''. 

XXX IV  g.  E..  3.  :J24». 
XXXVIII  3,  .V<J*. 
XXXVIII  p  E.,  4,  ;{h''. 

XXX IX  3,  4.H«''. 

4.  TracUit  Derecb 
erez  suta. 

V  3.  i;29»'';  4,  .•t7^ 
IX  g.  E..  4.  .12.'.''. 

X  3.  24it*. 
letzt.  (  ap.  3,  •'>.'..■>*. 

ö.  Megilla  t;ui- 
nitb. 

.ip.    I  3.  t■.MI^ 

rap.  II  4.  Xf.i» 
cap.  III  1.  :W7*. 
IX  Anf..  3.  fxfj''. 


cap.    XII,  212*. 
Icap.  XII  I,  l:t2''. 


<i.  Midnvscb 
Till  i  in. 

/a  Psalm 

1  Anf.,  «.  132*. 

1  1,  ;f. 

lg.  E.,  1,  .-.11''. 

2  a,  a-l^ 
t!  1,  Vt;*. 

7,  f.  4.  lst;^ 

7.  li;  4,  Vi*'. 

!•  1  95»;  3,  r>Sl'. 

;».  1.J  4.  i:j.i". 
10  1.  2<>:5r 

Iti.  14  4,  iXt\ 
11.7  2,  42H^ 
12  g.  E.,  4,  im;». 
14  g.  E..  4,  14<;». 

1'.,  1  a,  44.jr 

17  Anf..  4,  12<;\  290'". 
17  1.  7n^ 

17,  14  4.  43.-)». 

in  a,  im»;   3,  9;»'';   4. 
r)72». 

18,  r)  1,  147». 

18. 12  a,  ns"*. 
18, ;«  a,  4<)«;^ 

18,  41  4,  19''. 

19,  1  3,711'';  4.  3(;9''. 
19,  2  4,  39*. 

19,  :>  1,  78''. 

22,  22  4.  4(i7*. 

2.'),  8  4,  193''. 

27  1,2.3*. 

2H  a,  4<M*. 

.34  Anf..  4.  4u3''  u.  4(>l*. 

;ts  g.  E..  3,  2tJti*. 

.39  a,  32".»''. 

4:'.  g.  E..  4,  373*. 

4.H  Anf.  3,  l.')V 

.^>3  Anf,  4,  93". 

.^4,  1  4,  2.%*. 

t;2  Anf.  a,  1  !.'>''. 

70  1.  9»'. 

7H  a,  ir.2*. 


Zu  l'salm 
78,  4."i  4,  t;7". 
80,  20  I,  44r,''. 
«••  g.  Ende,  a,  42.3"'. 
sl  1,  2.1*. 
9'i  Auf,  3,  49 1^ 

91  g.  E.,  3,  .\'.7*. 

92  a,  304^ 

93,  1  1,477'-;  a.  2»r.' 

93  a,  47:'.*. 
lUiAnf,  4.  lo"-. 

103  1,  131". 

104  1,  42*. 
Itfi,  33  4,  3H''. 
lOf),  38  3.  .'i22*. 
109  1,  2(il''. 
112  1,  Kk-)". 
114  1,  21G*. 
137  3,  443*. 
149  a,  024". 


7.  Jalkut. 

I,  2''  1,  fiOS*. 
1,  (;*=  4,  024*. 
I,  18>-  3.  2(k;*. 
I,  2t  I*  4,  .')89*. 
I,  27<-  a,  277''. 
1,48*  ob.  1.  .->32*. 
I,  48*  4,  32.-)*. 
I, .%'  4.  27.3*. 
I.  .'>H'-  3,  .'■)37''. 
I,  IJ7''.  i;k*  a,  149*. 

I,  (;8*  3,  47(;''. 

I,  «J9^  4,  259''. 
I,  73"=  8.  G^. 
I,  109"=  3,  47t!''. 
I.  2t Kl'  mit  2,  His". 
I,  219'"  4,  2r.8*. 
I,  221'"  1,  4<l2*. 
I,  23.')*  a,  4o;}''. 
I,  239''  3,  4.3.-)". 
I,  2ar  1,  143*. 
I,  243"  4,  32". 
1,  261*  3,  377*. 
I,  2i;i''  1,  lt;7*. 
I,  2t;2*  4.  .^2*. 
Ekcb  273*  3,  474*. 


1,  303*  AbscLu.  Waielerli 

1,  78". 
1,307''  1,  2f.4*. 
1,  312''  1,  MC*. 
II,  9"  a,  123". 
II,  ir."  4,  70*. 
U,  2.3"  4,  M". 
11,  39*  4,  ltr2*. 
II,  :»f  a,  49«". 
zu  Jer.  II,  tjo"  I,  2-_»3*. 
II,  (il''  a,  .301*.  3o4*. 
11,  0:>"  4,  279". 
11,  Cii*  4,  .-)S<A 
II,  ü7*  4.  M'. 
11,  71*  1,  2tJ9*. 
II,  80''  4,  99*. 
II,  90"  1,  a-)". 
11,92"  3,  5(jk". 
11,  93"  4.  7;-,*. 
II,  93"^  4,  tjn". 
II,  9;-)"  1.219*. 
zu  Ps.  i;m.  II,  lli)J  1.  210*. 
II.  Krj*  3.  :,-,;!". 
II,  112''  1,  r>44*. 
II,  12t("  1,  32". 
II,  122''  1,  15G*. 
II,  134"  3,  4<Hl*. 
11,  137"  a,  .■>ti7". 
II.  143"^  4,  4.'ts\ 
II,  145'  a,  159". 
zu  Dan.  1.  &  U,   l'ü'   4, 

G4". 
Echa  II,  hü^  4,  3;}t;*. 
II,  170*  3,  572". 
Estli.  II.  17o"  4,  344". 
zu  Esther  171''  1,  Iti". 
zu  Esther  II,  172*^  a,  471''. 
Esth.  II.  173*  a.  li;i*. 
Esth.  II.  17.!''  4.  It ».-.'■. 
zu  Esth.  II.  21  4,  .11.')*. 
zuKhl.  Anf,  11,  1,S2''    I. 

r)-13". 
zu  Khl.  II,  1H4*  1,  123". 
II,  18t;*  3,  399". 
II,  184!"  4,  298*. 
II,  1H7*  a.  3i!tj". 
zu  Khl.  8,  10,  II,  1H7''    3, 

197*. 
11,  188*  3,  383". 


G     Scheelt.  des  R.  Achai  Gaon. 


Abgchn.  Schclach  g.  E.   4,  ItKJ". 
§  153  1,  3"J5*. 


F.  A.  Biocklu 
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